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m  Ottsbeupen

den 2 3 . Dezem ber 1 9 0 9 . v
:: Letzten D o n n e rstag  hielt der M änner- 

B erein I ,M i t te l - G ü n z "  im G asthaus zum 
„Hirsch" nachm ittags J/22 U hr eine Versamm
lung. Derselben w ar vo rm ittags eine V er
sam m lung der V ertrauensm änner der Z en 
tru m sp arte i vorangegangen- in  der ein S t a tu t  
beraten worden w ar, durch das die O rg a n i
sation der P a r te i  zum vollständigen A usbau  
gelangte.

H err Landtagsabgeordneter S e e b e r g c r  
eröffnete a ls  V orstand die H auptversam m lung. 
E r  begrüßte die ungemein zahlreich erschienenen 
Gäste und H errn  Reichstagsabgeördneten 
P fa r re r  H e b e l  und erteilte diesem H errn  das 
W o rt zu dessen angekündigtem V ortrage. E in 
leitend gab der H e rr  R eichstagsabgeordnete 
eine Uebersicht über die Tätigkeit im Reichs
tage : wie die Blockmehrheit in st^hrm onat- 
licher B e ra tu n g  über die F inanzÄ sorm  des 
Reiches zu keinem R esu lta t kam, wie nach 
dem Z erfall des Blockes das Z en trum  m it 
den Konservativen das große W erk der N eu
regelung der Reichsfmanzen glücklich zustande 
brachte und wie nun die Sozialdem okraten 
lind die Ju n g lib e ra len  aufgebracht über diese 
hochpatriotische T a t  des Z en tru m s, m it uner
hörten Schm ähungen über die Zentrnm sabge- 
vrdneten herfallen. D iesen V crläum dungen 
gegenüber wolle er a ls R eichstagsabgeordneter 
wie er es schon an anderen O rte n  seines 
W ahlkreises getan habe, auch hier seinen 
W ählern  Rechenschaft über seine S te llu n g  in  
der F inanzreform  ablegen und das Urteil, ob 
er recht oder unrecht getan, ganz denselben 
überlassen. Und nun ging er in  ruhiger, 
klarer Sprache auf die F inanzlage des Reiches 
ein und zeigte wie sie sich un ter der Herrschaft 
der liberalen R eichstagsm ehrheit besonders seit 
dem Ja h re  1 8 7 9  immer mehr verschlechterte, bi» 
sie zum gegenwärtigen T iefstand gelangte, 
durch den unser Ansehen, ja  selbst unsere 
M achtstellung dem A usland  gegenüber nicht 
unbedenklich in M ißkredit kam. D a n n  kam 
er auf die Reichsfinanzreform selbst zu sprechen 
und zeigte im  ersten T e ile Je in e r Ausführungen, 
wie diese Refornl von allen S e iten  a ls  n o t
wendig anerkannt und wie es doch so schwer 
w ar, eine Abgleichung des B udgets ohne F e h l
betrag zu erzielen, da von vielen und gerade 
meist den - größeren A usgaben, wie den für 
Heer stnd M arin e  für soziale Zwecke —  W itw en- 
und W aisenversorgung und Versicherung der 
A rbeiter —  nichts gestrichen werden durfte.

I m  zweiten T eile  ging der Redner ans 
die A r t und Weise ein, wie die Reichs
finanzreform nach dem Beschluß des Reichs
tages zur D urchführung komme. E r  zeigte, 
wie es £em Z en trum  in  V erbindung m it den 
Konservativen möglich w ar, ohne allzu große 
Belastung des Volkes und bei möglichst ge
rechter Verteilung der Lasten die notwendigsten 
M itte l  zu beschaffen, um die Reichsfinanzen 
in O rdnung zu bringen, und das in einer 
Weise, daß w ir auf J a h re  h inaus vor einem 
Fehlbetrag gesichert sind. D abe i kam er auf 
verschiedene höchst interessante P unkte  zu sprechen, 
so z. B .  auf die verschiedenen S te n e rn , be
sonders auf die Erbschaftssteuer, die V erbrauchs
steuern usw. A ber w ir können hier nicht über 
dieses im einzelnen berichten. Nach einer 
kurzen P au se  verbreitete sich der H err Redner 
im dritten T e il seines V ortrages über die 
W irkungen der neuen S te u e rn  'im  praktischen 
Leben. Und dies w ar wenn auch nicht der 
interessanteste, so doch der schönste und fesselndste 
T e il  seiner herrlichen A usführungen. D a s  
bewies wohl am besten die große S t i l le ,  die 
während dieser Schlußw orte herrschte. Lang
anhaltender B c M ll lohnte den H errn  Redner, 
dem auch noch wer Herb Vorsitzende den D ank 
der V ersam m lung aussprach. V orher aber 
hatte noch H err königlicher O b eram tsrich te r 
S c h n e i d e r  von hier die Anwesenden und 
besonders die ländliche Bevölkerung durch 
herzliche und überzeugende W orte  zum Frieden 
und zu r S parsam keit aufgem untert, indem er 
w arnte, ja  nicht wegen jeden Kleinigkeit den 
Nächsten bei G ericht zu verklagen wodurch 
keine P a r te i  gewinne und nu r Kosten, S o rg e n  
und langjährige Feindschaften entstehen.

M i t  einem begeistert ausgebrachten Hoch 
ans S e in e  K önigl. H oheit den P rinzregenten 
schloß um V.,5 U hr die schön verlaufene V er- 
sammlnng.

^ D e u t s c h l a n d  t m b  A u s l a n d .  
Die Aufhebung der fürst!. Thuen 

und Taxisfchen Portofreiheit.
H u f  G rund  eines zwischen der K. S ta a ts -s t  

rcgierung und dem fürstlichen H a u s  T h u m  
und T ax is  abgeschlossenen V ertrages bat das 
fürstliche H a n s  m it W irksamkeit vom 1. J a n .  
1 9 1 0  an auf alle P o rto fre ihe it verzichtet, die 
zurzeit den M itg liedern  des fürstlichen H auses 
einer Anzahl von fürstlichen B eam ten und 
Hofkavalieren, sowie den fürstlichen D ienst-

n unterliegen demnach alle Sendungen , die 
on den erwähnten Personen  oder Dienststellen 

ausgehen oder an sie gerichtet werden, her ge-

nngenügend frankierte Briefpöstiendnngen w er
den nu r gegen Z ah lung  des Z nschlagsportos 
ausgehändigt.
Prämien für Gemeindebeamte.

I n  der vielbesprochenen F rage der V er
einfachung des städtischen V erw altungsappa
ra tes haben R a t  und P o lizeiam t der S ta d t  
Leipzig gemeinsam einen S c h rit t  vo rw ärts 
getan, der hoffentlich für viele K ommunen 
vorbildlich wirken w ird. S e ite n s  der ge
nannten S te llen  ist an alle städtischen B e 
amten nnv H ilfsa rbe ite r die A ufforderung er
gangen, aus ihrer K enntnis der Verhältnisse 
heraus geeignete Vorschläge zur Geschäftsver
einfachung zu machen, da, wie in der Auf
forderung gesagt w ird, jeder einzelne der An
gestellten am besten in der Lage sei, inner
halb seiner T ätigkeit E rfahrungen zu sammeln. 
D a m it möglichst viele Beam te sich .beteiligen, 
und dam it sich auch niemand scheut, feine 
Ansicht offen auszufprechen, ist bestimmt w or
den, daß die Vorschläge ohne N am ensnennung 
in  einem m it K ennwvrten versehenen B rie f
umschlag einzureichen sind. F ü r  zweckmäßige 
Vorschläge sollen B elohnungen b is 1 0 0  M k. 
gew ährt werden.
Die Ausschreitungen -er Weitz- 

gerher.
P a r i s ,  1 . J a n u a r . , D ie  ausständigen 

W eißgerber von G rau lh e t bei Toulouse, die 
zwei elektrische K raftleitnngen der P y ren äen 
gesellschaft und der C om pagnie von B o u g ra in  
zerstört haben, indem sie an einer S te lle  11  
und anderw ärts 4  Leitungsstangen absägten, 
bedrohen nunm ehr die Fabriken, sodaß 2 0 0  
G endarm en aufgeboten werden mußten. D ie  
Fabrikherren verlangen Verstärkungen zum 
Schutze ihrer A nlagen und ihrer eigenen P e r 
sonen. W eitere Gendarm erickräfte sind unter
w egs. D e r  V ertreter Henz einer deutschen 
F irm a , die vorläufig noch nicht genannt w ird, 
ist von den Streikenden grob m ißhandelt 
worden, doch tra ten  schließlich die F ü h re r der 
A usständigen dazwischen und befreiten den H errn. 

Abschaffung des Zopfes in der 
chinestfchen Armee? &

D e r  B ru d e r des R egenten in C h in a  T sa i 
T ao  bat den R egenten ersucht, den Z opf und 
die chinesische Kleidung abzuschaffen. D e r  
R egent h a t-d ie s  jedoch m it der B egründung 
abgelehnt, daß der Z opf eine patriotische M a n d - 
schuhinstitntion ist. D ie  G egner des Zopfes 
haben sich nun .< hinter die M u tte r  des" R e 
geilten gesteckt, und diese hat ihren S o h n  
überredet, wenigstens bei der Armee und der 
Gendarm erie m it der Abschaffung zu beginnen, 
daß der Z opf ein hoffnungsloser unm ilitärischer



A nhang sei. D anach besteht die Möglichkeit, 
daß endlich wenigstens dieser Zopf abgeschnit
ten w ird.

Lokales und am  dein Averse.
O tto b eu ren , 4 . J a n u a r  1 9 1 0 .

:: W ie alle J a h re  so hielt auch Heuer der 
hiesige katholische Gesellenvereiu seine C h r i s t 
b a u m f e i e r .  Dieselbe w ar so stark besucht, 
daß nicht nu r der große S a a l  des Gasthauses 
zum „goldenen Hirsch" b is aufs letzte P lä tz 
chen besetzt w ar, sondern daß überhaupt viele 
wegen P latzm angels an der T ü re  wieder um 
kehren mußten. D a s  P ro g ram m  w ar sehr 
reichhaltig-und die einzelnen Stücke gut ge
w ählt. Und alles wurde recht befriedigend 
zum V ortrage gebracht. D ie  M usikpieyen 
zeigten eine tüchtige Schu lung  der einzelnen 
K räfte und das Zusammenspiel ließ an flottem 
V ortrage  nichts zu wünschen. Besondere Her
vorhebung verdient das Cellvsvlo eines Herren, 
der a ls  G ast die Anwesenden m it seinem seelen
vollen S p ie le  erfreu te .. Auch die dramatischen 
Vorführungen w aren sehr gelungen und kam 
insbesondere das gemütvolle W eihnachtsspiel 
„W eihnachten im B ahnw ärterhause" recht gut 
zur W iedergabe. D e r P rä se s  des V ereins, 
Hochw. H err P fa r re r  P a te r  W i l h e l m  hielt 
einen ebenso schönen a ls  interessanten V ortrag  
über die heutige Bedeutung der Gesellenvcreine. 
D ie  Verlosung brachte die bekannten Ueber- 
raschungen und wird wohl bei der starken B e
teiligung von S e ite  der Gäste der Vereinskasse 
einen namhaften Ueberschuß eingetragen haben.

:: W arum denn in die Ferne schweifen? 
das G ute liegt so nah ! D iese wahren 

W o rte  rufen w ir unsern lieben M itbü rgern  zu 
und besonders denjenigen, welche nach alter 
G ew ohnheit ihren B edarf von au sw ärts  be
ziehen. E s  mag wohl bei einzelnen A u s
nahm en seine Berechtigung haben, aber in  den 
meisten Fällen  w ird es doch vorteilhafter sein, 
am O r te  zu kaufen, zumal Ncisespesen, P o rto  
und sonstige Unkosten, welche ja  bekanntlich 
in  den meisten H a u sh a ltu n g e n ' nicht mitge
rechnet werden, erspart bleiben und der Um
tausch bequemer ist. Jed e r Geschäftsmann ist 
bemüht, sein Bestes zu leisten, die P reise sind 
so kalkuliert hinsichtlich guter Q u a litä te n , daß 
in  größeren Geschäften nicht billiger gekauft 
werden kann, m an vergleiche nu r die W aren . 
Je tz t, wo der B edarf größer ist tote zu an 

deren Jahreszeiten , bietet sich die beste G e
legenheit, diese A ngaben zu prüfen. S o  
manches könnte im O rte  gekauft werden und 
viel G eld, welches wieder durch andere Hände 
verdient würbe, bliebe im O r te .  D a s  ein
heimische Zusammenleben und Zusam m en
wirken würde ein besseres und das V ertrauen  
auf die Zusammengehörigkeit wieder gestärkt.

:: E in  Jubiläum  konnte m it dem l .  J a n .  
ein verehrter hiesiger Abonnent unseres B la tte s  
feiern. E s  sind nämlich jetzt gerade 5 0  J a h re  
seit HerrD rechslerm eistcr E d u a r d  S t r e i c h  e r 
unser B la t t  hält. W ir  gratulieren und 
wünschen ihm , daß er auch noch viele J a h re  
Leser des „O tto b eu re r V o lksb la tt"  sein möge.

M arkt Rettenbach. A m  letzten D ie n s 
tag nachmittag fand dahier im G asthaus zum 
„schwarzen A dler" auf Veranlassung des H errn  
B ürgerm eisters und Brauercibcsitzers Lederle 
und H errn  Forstasscssors an s  B ayersried , eine 
B e s p r e c h u n g  s ta tt, über ein P ro jek t des 
oberen M inde lta lcs m it Anschluß au die G ünz- 
talbahn  bei R onsberg , wozu die Gemeinde
verw altung und Interessenten geladen w aren. 
Z u  diesem Projekte sollte sich M ark t R e tten 
bach einverstanden erklären und das P ro jek t 
M indelheim  Köngetried, Eutenhausen, M ark t 
Rettenbach fallen lassen. D ie  H erren  von 
M ark t Rettenbach erklärten darauf kurz, daß 
sie vor allem an dem P ro jek t O ttobeuren  fest
halten und auch von dem der S ta d t  M inbel- 
heim angeregten P ro jek t keinen S ch rit t  weichen. 
H err Forstassessor führte noch an, daß das 
obere M in d e lta l nicht dem G ünztal die Schuld 
bcimesse, daß sie ganz bei S e ite  geschoben, 
sondern die Schuld  trage allein die S ta d t  
M indelheim . S ie  werden energisch dagegen 
protestieren, dam it auch das obere M ind e lta l 
zu seinem Rechte komme. Nach längerer D i s 
kussion verabschiedeten sich die beiden H erren 
m it dem Wunsche, doch noch einig zu werden.

M em mingen, 2 . J a n u a r .  V om  9 . m it 
I  I .  J a n u a r  1 9 1 0  findet in M em m ingen und 
auf dem G ute der V iehhaltungs- und M elker
schule G aishof, ein A n re  g u n  g s kn r s ,  un
entgeltlich, m it folgendem Lehrplan s ta tt: 
S o n n ta g , 9 . J a n u a r ,  nachm. 2V 2 U hr, im 
„A dler" in M em m ingen, 3  V orträge 1 )  über 
Zweck und Z iele der M elkerschnle; R eferen t: 
Schulvorstand L ip p ; 2 )  über Fettbezahlung in 
K äsereien; R eferen t: D r .  K u rt T cichcrt; 3 )  
über E inführung  von M elkvercinen im  A llgäu

an S te lle  der dänischen Kontrollvereine; R e 
ferent: K gl. Landesinspektor D r .  H erz. M o n 
tag , 1 0 . J a n u a r  früh 9 ' / 2 U hr im Adler
3  V orträge ; 1 ) über Melken und B ehandlung 
der M ilch ; Referent Lipp und D r .  H erz ; 2 )  
über F ü tte rung  der Milchkühe unter Rücksicht
nahme auf die K äserei; Referent W anderlehrer 
R ied le ; 3 )  über Som m erstallfü tterung  oder 
W eidegang; Anlage von Genvssenschaftsweiden; 
R eferen t: K. Landw. Lehrer Scho tte r. Nach
m ittag  2 — 3  ’/-2 U h r : Besichtigung der Schule 
und Besprechung ihrer E inrichtungen unter 
Leitung von Dr« H erz, Riedle, L ipp; nachm.
4  U h r : Vorzeigen des prakt. M elkens durch 
Lipp und Lehrmelker Seeberger. D ien s tag ,
1 1 . J a n u a r ,  früh 9 ' / 2 U hr im  Adler drei 
V o rträ g e : 1) über Milchstolz und M ilchgeiz; 
R e fe ren t: In stru k to r A ufsberg 2 )  über M ilch
wirtschaft in Schw aben ; Referent D r .  H erz ;
3 )  über Kälberaufzucht und K älberkrankheiten; 
R eferent D r .  S p a n n ;  nachm. 2 — 3  V2 U h r : 
B ehandlung der M ilch auf der Melkerschule 
G aisho f, V orführung landw. M aschinen; Leit
u n g : D r .  Herz und L ipp ; nachm. 4  U h r : 
Vorzeigen des praktischen M elkens durch Lipp 
und Seeberger. Z u  zahlreicher Teilnahm e 
sind nicht nu r Landwirte und Käser, sondern 
auch F rauen , Töchter und sonstige Interessenten 
erwünscht. A nm eldung nicht nötig .

Lindau, 1. J a n u a r .  Gestern v o rm ittags  
1 0  U hr e r s c h o ß  sich in einem hiesigen Hotel 
ein L i e b K s P a a r ,  das vorgestern aus N o rd 
deutschland hieher zugereist w ar. E s  handelt 
sich um den in den 20er J a h re n  stehenden 
Techniker O tto  Fischer aus Kürbitz in P o m 
mern und die 18jährige A nna Fürstenau  au s  
B e rlin . Fischer erschoß zuerst leine G eliebte 
und dann sich selbst. A u s Hinterlassenen 
BriefeNdgeht hervor, daß die beiden freiw illig 
in  den Mod gingen, da keine Möglichkeit zur 
H e ira t bestand. '

Aas aUtv Welt.
B a y re u th ,  1 . J a n u a r .  I  in Z e i c h e n  

d e r  L u f t s c h i f f a h r t .  D e r  M ag is tra t hat 
heute beschlossen, rem  „Komitee zur E rrich
tung  für Luftschiffstativnen in  D eutschlaub" 
bcizutreten. Verschiedene anvcre bayerische 
S tä d te , z. B .  R egensburg haben ihren B e i
t r i t t  bereits erklärt. Bekanntlich sind schon 
vom nächsten S o m m er an von M ünchen a u s : 
N ah- und F ernfahrten  m it dem P a rse v a l

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(2 6 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
W aldem ar vermochte im  Augenblick kein W ort 

hervorzubringen. S tu m m  reichte er seiner Schwester 
die Hand zum G r u ß e ; erst ihr w iederholtes, ängst
liches F lehen schien ihn einigermaßen zur B esinnung  
zu bringen.

„Röschen," begann er mühsam atm end, „wie 
du mich vor dir. siehst, b in  ich der unglücklichste 
Mensch auf der Welt,^unglücklich durch einen E len 
den, dessen gemeine, niederträchtige H andlungsw eise^  
mich wahrscheinlich in s  Irr en h a u s, oder w a s mir 
noch lieber w äre, in den T o d  treiben wird. E s  
gibt für mich keinen A u sw eg, keine R ettung  mehr, 
m ag jener Sch uft es verantworten,, w enn er kann, 
daß er meine und m eines armen geliebten W eibes  
Existenz kaltblütig vernichtete." -  ■ 51

Röschen fühlte e i t  Z ittern  an a llen  G liedern; 
sie bebte und m ußte sich auf einen am W ege stehen
den B aum stum pf niederlassen, indes W aldem ar sich 
in s  M o o s  streckte, da auch ihm die K raft, sich a u f
recht zu halten, versagte.

„ W a s in  aller W elt ist denn geschehen, W a l
dem ar, ich werde ja nicht klug a u s  deinem  ganzen 
R eden , und wo kommst du denn eigentlich her?"

„Ich komme direkt a u s  P . . . von Onkel

B öhler . B o n  ihm hoffte ich H ilfe. D ie  letzte
H offnung ist nun  zu nichte, —  denn er —  er 
lachte mich a us, a ls  ich ihm  die S u m m e nannte, 
deren ich zu m einer R ettung  bedarf."

W aldem ar bedeckte die Augen, a us denen heiße 
T rä n en  unaufhaltsam  hervorstürzten, m it der Hand  
und faß eine W eile  schweigend; er schien vergessen 
zu haben, daß seine Schwester in  banger Angst und 
E rw artung neben ihm saß.

„W aldem ar," bat sie endlich sanft m it mühsam  
verhaltenen T rä n en , „w illst du mir nicht m itte ilen, 
um w a s es sich eigentlich handelt, vielleicht kann 
ich dir helfen, m ein armer Bruder."

„ D u? "  lachte er gellend auf, — „wie wolltest 
du m ir zwanzigtausend M ark schaffen, die ich be
zahlen soll und noch dazu in  kürzester Frist. E in  
Aufschub von einigen Wochen w ar a lle s , w a s ich 
erlangen konnte, und wenn ich nicht bezahlen kann, 
werde ich jedenfalls eingesperrt, — oder w a s weiß  
ich. w a s sie m it m ir machen werden." —

„ D u  —  Schulden," — schrie Röschen auf, 
„aber ich begreife nicht, w ie kommst du denn dazu. 
Schulden in  solcher Höhe zu haben ?" -

„Ich begriff es a n fa ng s auch nicht, aber höre z u : 
W aldem ar schöpfte tief . Atem , ehe er begann : 

„ M ein  einziger F eh ler, den ich bei der Sache machte, 
ist der, daß ich leichtgläubig und vertrauend mich 
in  d ie 'H ä nd e jenes Elenden begab, der sich mir

unter der M aske der Freundschaft zu nähern wußte, 
a ls  er erkannt hatte, daß ich ohne jedes M ißtrauen  
in die F a lle  ging. D a s  G anze scheint ein Akt der 
Rache zu sein, w eil ich ihm ohne mein Z u tun  d a s  
Mädchen abspenstig machte, d as er liebte. K onnte 
ich denn dafür, daß d as reine Herz des M ädchens 
sich mir, statt ihm zuwandte ? H ätte Lärchen ihn  
geliebt, ohne ein W ort würde ich verzichtet haben, 
w enn es  m ir auch sehr schwer gefallen  w äre, sie 
zu verlieren."
- D er  Erzähler machte eine P au se und preßte^die  
Hände an die pochenden Sch läfen , um sich zu be
ruhigen ; dann fuhr er in  m attem  T o n  fo r t :

„ W ie ich in  d a s  Geschäft von R obert Buchholz 
kam, den ich a ls  m einen W ohltäter pries, habe ich 
dir bereits an P fingsten  genau erzählt, und dann  
kam, wie J m  w eißt, die Hochzeit m it Lärchen. B i s  
dahin ging a lles gut. . I m  Geschäft hatte ich mich 
bald tüchtig eingearbeitet. Robert versprach m ir 
g oldeneU B erge und machte Einkäufe im  H rößten  
M aßstabe, der Umsatz wurde bedeutend verm ehrt. 
W ir machten glänzende Abschlüsse, doch „zufä llig" , 
w ie ich in  m einer Harm losigkeit dachte, befand R o 
bert sich v ie l auf R eisen  und für Z u fa ll hielt ich 
es  auch, daß gerade in  dieser Z eit mehrere größere 
Z a hlung en  gemacht werden sollten. D a  R obert a b 
wesend w ar, kam natürlich die Sache an mich, a ls  
den S tellver treter und K om pagnon d es G eschäfts-



Lenkballon geplant. M a n  hofft hier, daß zu 
Len nächsten Festspielen ( 1 9 1 1 )  schon Luft
schiffpassagiere eintreffen werden. E in  Anker
platz dürfte b is dahin errichtet sein.

N euhaus a. I n n ,  1. J a n u a r .  I n t e r 
e s s a n t e  E r f i n d u n g .  E inem  in  A lle r
heiligen bei S chärd ing  wohnenden M aschinen
schlosser ist es gelungen, eine M aschine zu 
Konstruieren, die weder durch D am ps-, noch 
durch Wasser- oder Explosionskraft bewegt 
M ir o .  D ie A rt ihrer Bewegung beruht auf 
dem Gesetz der Schw ere. S ie  w ird nicht 
durch Gewichte in  T ätigkeit gesetzt, sondern 
durch geschickte Ausnützung des A usgleichs
P rinzips der in der Anziehung der E rde be
ruhenden K raft. Z nin  erstenmal wurden hier 
R äber ohne Achsen in Verwendung gebracht. 
D urch eine einfache V orrichtung kann die 
Maschine in Tätigkeit gesetzt und zu belie
biger Schnelligkeit gesteigert werden. D e r 

-Erfinder ist gegenwärtig daran, die Maschine 
b is  zu 7 2 Pferdekraft auszubauen, wodurch 
d as  P rob lem  praktisch gelöst ist. S ie  stellt 
dann die billigste und einfachste Arbeitskraft 
für viele Betriebe, insbesonders für Landw irt
schaft und In d u s tr ie  bar, da weder Kohle 
noch Benzin zu ihrer Bewegung nötig sind. 
D ie  Erfindung ist schon jetzt eine der viel
versprechendsten.

N ew york , 1 . J a n u a r .  D ie  ganze Ost- 
iü fte  der Vereinigten S ta a te n  befindet sich im 
B anne-eisiger K ä l t e .  I n  einzelnen G egen
den ist die Tem peratur auf 3 6  G ra d  unter 
N ull gesunken. I n  A labam a sind vier P e r 

sonen erfroren. I »  F lo rid a  waren 6  G rad  
unter N u ll. M a n  befürchtet das Eingehen 
Der O rangenkulturen.

Geburt«- und 8terbe-Rnzeige
' , von der P fa r re i O t t o b e u r e n  im  M o n a t

D e z e m b e r  1 9 0 9
Geborene:

-2. H erm ann, d. V . H erm ann Haggenm üller, 
M aurer, hier.

4 . A n on y m u s, d. V . A nton  G regg  von Eheim .
8 . B ernhard, d. V . Theodor F i lg is ,  Z im m er

polier, hier.
9 . Elisabeth, d. V . K arl Specht, K aufm ann, hier.

L 2. F loria n  Friedrich, d. V . F loria n  G eiger,
Gutsbesitzer, hier.

1 3 . Jakob, d. B . J o h a n n  P feffer le , Schweizer  
in  Schellenberg.

1 3 . Ludw ig, d. V . Franz Xaver W aldm ann, 
M aurer, hier.

1 5 . P h ilo m in a , d. V . G eorg Z ettler , D efoncm , 
W o lferts.

1 5 . W alburga, d. V . G eorg K uhn, Oekonom, H o fs.
1 6 . Viktoria J osefa , d. V . Ludw ig Weilbacher,

K. Postadjunkt, hier.
1 8 . W ilhelm , d. V . O tto  W üst, Oekonom in

B rüch lins.
1 9 . M aria , d. V .  M a r tin  Poppeler, G astw irt,

Eheim .
2 0 . J osefa , d. V . A lo is  B uxbaum , Oekonom

hier. •
2 1 .  M a r ia , d. V . Theodor Petrich, B a uer von

Oberhaslach.
2 3 .  W a lburga, d. V . G eorg Koch, Oekonom, hier. 
2 3 . Viktoria, illeg .
2 6 . A lbert, d. V . Xaver W urzer, Taglöhner, H o fs.

Gestorbene:
1. G enoveva  R eichle, O ekonom ensw itw e von

Betzisried , 6 9  Jahre.
2 . Franziska D em m eler, P r iva tiersga ttin  i

B rüch lins, 7 7  Jahre.
4 . A nony m , Kind des Oekonomen A nton  G regg  

von Eheim , 5 Sekunden.
7 . K arolina F lie g a u f, Schülerin  der 1. Vorbe- 

reitungsklasfe, Brauerstochter, hier, 6 J ahre  
11 M on a te .

1 2 . F loria n  Friedrich, Kind des G utsbesitzers
F loria n  G eiger, hier, 1 T a g .

1 3 . Kreszenzia I m  merz, P riv a tlersw itw e  von
hier, 6 7  J ah re 8  M on a te . •

1 7 . W alburga, Kind des Oekonomen G eorg Kuhn
von H o fs, 3 T a ge.

1 8 . J ü n g lin g  Eduard Fichtel, Schuhmacher,
Jah re 2 M onate.

2 9 . G enoveva H augg, P riva tiere  r i hier, 6 9  I .

$tlilhni|§!iti|if kt Mm Sitolrirn
im  Jah re 1 9 0 9 :

Geb., Knab., M äd ., G etr., G e s t .,.E r w ., Kind.
5 1 2 P . 6

Febr. 6 : 4  „ 6
M ärz 9 : 8
A pril 6 :
M a i 1 0 :

2 1
J u l i  1 0 : 3 2

1
S e p t . 1 1 : 3

4
D ez. 1 7 : 8 9 — 9 5 4
Geb. 1 0 6 :  4 4  K n. 6 2 M .  1 9 $ .  G e s t.7 2 , 4 4 E .  2 8  K.

G egenüber dem Jah re 1 9 0 8 :  19  Geburten
weniger und zwar 17  Knaben und 2 M ädchen; G e
traute 19  P a a re, genau w ie  im  V orjahre: G e 
storbene 9 7 ;  2 5  weniger, davon 15 Erwachsene 
und 1 0  K inder.

Den besten Schutz
gegen Entkräftung bildet ein  
sich aber Appetitm angel ein,

:r A ppetit. S te l l t  
oft gerade dann  

" -sonderder F a ll  ist, w enn  der Körper ganz besonders einer 
zweckmäßigen E rnährung bedarf, so eignet sich S c o tt s  
E m ulsion in  hervorragender W eise zur A nregung  
der Eßlust.

M ünchen, Rosenheimerstr., 1 2 9 , 1 2 . A p ril 1 9 0 8 .
„Unser Töchterchen M aria  w ar im  A lter  von  

8 ' , -  Jah ren  v erhältn ism äßig  sehr groß aber im m er  
mager. D ie  Eßlust lag  vollständig darnieder, und  
der Z ustand des K indes verlangte dringend

»Yt fS VrtfilrttlM ̂ 1? Ml • t 4-/1 f s14* » z. f. . * I 1 J. ,einem  K räftigungsm ittel. D e r  gewöhnliche Leber
tran hat vollständig versagt, da die K leine trotz 
Z w a ng  ihn nicht zu nehmen vermochte. B ekannte  
em pfahlen uns, doch einm al die wohlschmeckende, 
leicht zu nehmende S c o tt s  Lebertran-Em ulsion zu 
versuchen, w a s w ir  dann auch taten. S c o tt s  E m u l
sion hat unsere Tochter andauernd ohne W id er
streben, ja so gern genom m en, daß sie, w enn w ir  
fort waren, a llein  an den Schrank ging, w o die 
Flasche stand. D er  fortgesetzte Gebrauch des P r ä -

arates ist ihr ausgezeichnet bekommen, der gesunkene 
A etit kehrte bald wieder, und heute hat d as Kind  

^  ein anderes A ussehen und die meiste 
W  Z eit rosige Backen. E s  ist gerade 

d as G egenteil von früher, lebhaft 
und frisch, worüber w ir  ganz glück
lich und froh sind."

(gez.) M ichael und F a n n y  K ugler. 
A ls  K räftigungsm ittel hat sich 

S c o tt s  E m ulsion  auch in diesem  
F a lle  wieder bewährt. D ie  V orzüge  
von S c o tt s  E m ulsion: Leichtverdau

. ....... .  lichkeit, appetitanregende W irkung,
‘i & S l i r  roerben "ur durch die im  Scottschen  

V erfahren so vorzüglich verarbeiteten  
allerfeinsten R ohm aterialien  erreicht. [3 7

Kirdien-Anzeiger für die Murrei 
Ottobeuren

vom  6 . - 9 .  J a n u a r  1 9 1 0 .  
D o n n e r s t a g  6 . Fest der Erscheinung der hl. 

D re i K önige. 6 Uhr hl. M esse für Kaspar K önig, 
7 Uhr für M elchior Schönmetzler, halb 8  U hr 
für Theodor und Theresia M ayer, 8  Uhr für  
V iktoria Petrich und A lexander Britzger, ' ^ 8  Uhr

: ist S tu h lo p fer  für , . , ___
sionen. Nachm ittag feierliche Vesper vor a usg e
setztem Allerheiligsten.

Inhabers. Ich  handelte nach feiner A ngabe, stellte 
Wechsel a us, w ie jener es mich gelehrt. W enn  ich 
w egen der Höhe der S u m m e n  ängstlich wurde und 

-gelegentlich darüber Rücksprache m it m einem  ver
m eintlichen  Freunde nahm, dann lachte er mich a us  
-und versicherte mir, daß w ir gut das D reifache der 
S u m m e an den W aren verdienen würden. Und so 

.-sind jetzt Wechsel in Höhe von zwanzigtausend Mark 
von  mir unterzeichnet, im U m la u f. J en er elende 
S ch uft aber hat a lles , w a s  möglich war, zu G elde  
gem acht, außenstehende B eträge einkassiert usw. 
W ährend ich imm er nur so v ie l bekam, um  eben 
leben zu können und bei etw aigen K lagen auf 

-spätere Z eiten  verwiesen wurde, hat er m it den ein 
geforderten S u m m e n  das W eite gesucht. E in es  

'T a g es  erwartete ich ihn vergebens im  K ontor —  
er kam nicht mehr und a ls  es bekannt wurde, daß 
er fort w ar. da stellte es sich heraus, daß er unge

heu re Schulden hinterlasien hat. H a u s und G e
schäft Würde m it Beschlag belegt, nichts nenne ich 
m ein eigen, —  dazu die Wechsel, die ich bezahlen 
so ll,  und derentwegen m an dem Hallunken, der 
-mich in s  E lend brachte, nicht einm al etw a s anhaben  
'kann, da sie zwar m it unserer F irm a , jedoch m it 
m einem  N a m en  a ls  Unterschrift versehen sind." —  

S tö h n en d  und erschöpft h ielt der junge M an n  
sinne, indes Röschen nichts zum Troste des geliebten  
B r u d e r s  zu sagen wußte.

■ „Ich habe b is jetzt a lle s  M ögliche versucht, um  
w enigstens A rbeit zu bekommen; a llein  trotzdem ich 
m eine Unschuld beteuere, m ißtraut man m ir und 
schickt mich fort. W äre m ein arm es, bedauerns
w ertes W eib  nicht —  ich schösse m ir eine Kugel 
durch den Kopf und a lles hätte ein Ende. E s  
wird mir schließlich auch nichts anderes übrig bleiben, 
ich kann das E lend nicht länger mehr tragen, m ein  
L eben'ist verpfuscht; denn w o in aller W elt  soll 
ich so v ie l G e ld  auftreiben? Und selbst w enn ich 
es könnte, werde ich doch nie im  S ta n d e  sein, es  
zurückzuzahlen."

Röschen faßte nach des B ru d ers H and und obgleich 
sie selbst das Trostlose der gegenwärtigen Lage einsah, 
versuchte sie dennoch, den M utlosen  aufzurichten.

„ D u  warst freilich v ie l zu leichtgläubig und 
unerfahren," sprach sie, „aber es  m uß sich ein 
M itte l finden, W aldem ar, w ie dir geholfen werden  
könnte. Komm , laß  u n s zum Onkel Förster gehen, 
vielleicht w eiß  er R a t in dieser verzw eifelten Sache. 
N u r nicht den K opf verlieren, m ein W a ld i!
Blicke nicht so starr und h offnungslos darein, w ir  
werden schon e tw a s ausdenken."

D e r  junge M a n n  lachte so schrill auf, daß es  
Röschen in s  Herz schnitt, und w illen los w ie ein  
K ind folgte er der Schwester, die sich nicht merken 
ließ , w ie traurig es ihr zu M u t w ar, sondern 
scheinbar ruhig und zuversichtlich aussah.

E in  scharfer W ind b lies von W esten her, dazu

erreichen.
U nterw egs zermarterte sich Röschen den K opf, 

einen A u sw e g  zu fin d e n ; denn daß der Förster 
nicht helfen konnte, w ußte sie w ohl, Derselbe hatte 
nie G elegenheit gehabt, Schätze zu sam m eln. D ie  
beiden A lten  lebten zwar behaglich und ohne S o r g en , 
hatten auch einige Tausend M ark für den N o tfa ll  
auf die S e i t e  gelegt, aber d as w ar auch a lles .

E inen  Augenblick dachte Röschen an M a llja r , 
doch verw arf sie diesen Gedanken sofort wieder, da 
sie in die pekuniären Verhältnisse des M a n n es  
keinen Einblick hatte. D a ß  er r e ic h -se in  m ußte, 
g ing  w o h l- a u s  seinem  ganzen A uftreten  hervor, 
aber ob er über große B arm ittel verfügte, w ußte  
Röschen nicht. Und selbst wenn es der F a ll  w ar, 
w a s konnte d as ihr nützen? K onnte m an von ihm  

' ’ " >e verlc “ ’ ' 'eine so große S u m m e verlangen? N ein , n e in ! W elches 
Recht hatte sie an den M a n n , der ihr w ohl freund
lich gesinnt zu sein schien, der auch ohne Z w eife l
ein weiches m itleid iges Herz und einen a u s ........
Karakter besaß — aber nichtsde

. , , a ausgezeichneten
c besaß — aber nichtsdestoweniger konnte s i e , , 

gerade sie ihn um  H ilfe  für den B ruder ansprecherr.

(Fortsetzung fo lg t )
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WesteUungen
aus unser M att können noch im m er bei den k. P ost
anstalten  und Postboten sowie in loco bei unsern B la tt- 
trägeriuen  oder direkt in  unserm  B üro  betätigt werdenträgerinen  oder direkt in 
w orauf die bereits erschn

itigt werden 
nachgeliefert

Deutschland und Auslnnd. 
Der Prinz-Regent an die Stadt 

Würzburg.
D ie  S t a b t  W ürzburg sandte wie a lljäh r

lich so auch heuer zum Jahresw echsel ccm 
R egenten ein Glückwunschschreiben m it den 
üblichen 5 0  G olvguldc». D e r  Regent hat 
darauf an den O berbürgerm eister der S ta b t  
ein herzliches, die S ta d t  ehrenves Dankschreiben 
gerichtet.
Die Wohnungsfürsorge bei den 

Berkehrsanftalten,
fü r die der Landtag die S u m m e von zehn 
M illio n en  genehmigt hat, wurde auch vom 
Ausschuß der N eichsratskam m er nach w arm er 
Befürw ortung  durch verschiedene M itg lieder, 
besonders auch durch den Referenten F re iherrn  
von S oden-Fraunhofen , zustimmend erledigt. 
B esonders nahm  sich auch P r in z  Ludwig von 
B a y e rn  darum  an, der für Annahm e des 
P o s tu la ts , wie des A n trag s C adau , sprach 
und bemerkte, daß die größte W oh lta t für 
B eam te und A rbeiter die Schaffung von 
D ienstw ohnungen sei. D ie  S taa tsb eam ten  
und A rbeiter seien nicht frei in  der W ah l 
ihres Wohnsitzes, sie müßten dahin, wo das 
In teresse des D ienstes cs erfordere. W enn 
nun  an dem D ienstort die W ohnnngsverhält- 
nisse nicht g u t seien, so kämen die B eam ten 
und A rbeiter in eine schlimme Lage. A uf 
die A rt,  wie die S ta a ts re g ie ru n g  jedoch m it 
der Lösung der W ohnungsfrage sich befasse, 
werde ein W eg gezeigt, wie dieser N o t abge
holfen werden könne. V on großem Interesse 
w ar dabei zu hören, wie B a ro n  S o d en  m it
te ilt, daß seitens der Baustelle des bayerischen 
Landw irtschastsrats ein sehr zweckmäßiges V ier- 
sam ilienhaus gebaut worden sei. D ie  P lä n e  

. können eingesehen werden.
Bamberg, 5 . J a n u a r .  Gestern fand hier 

eine V ersam m lung der K leinbierbrauer von 
Obersranken statt. E s  wurde beschlossen, die 
B i e r p r e i s e  ab 1 . A pril um 2 — 4  P fg . 
p ro  Liter zu erhöhen und die Kammer zu er
suchen, bei dem bayerischen Malzaufschlaggesetz 
eine weitere S ta ffe lu n g  nach unten vorzu
nehmen.
Zur Bekämpfung des heimlichen 

Warenhandels
h a t der deutsche Z entralverband  für H andel 
und Gewerbe (in  Leipzig) in einer Eingabe 
den Beistand der Reichsregierung und ganz |

besonders den des R eichstags angerufen, da
m it gesetzgeberische M aßnahm en in dem S in n e  
herbeigeführt werden, daß 1. die Auflegung 
einer Liste der angemeldeten B etriebe durch 
die berufenen Behörden zur Einsicht für jeder
m ann vorgeschrieben wird und 2. den Bestim 
mungen in § 1 5 a  der Gewerbeordnung ein 
Zusatz beigefügt w ird, wonach außer dem F a 
m iliennam en m it mindestens einem ausge
schriebenen V ornam en auch eine Bezeichnung 
anzubringen ist, au s  der die A rt des G e
werbebetriebs unzweideutig hervorgeht.

B e r l in ,  5 .  J a n u a r .  D e r  K a i s e r  w ird 
am 1 2 .  F eb ru a r  dem hundertjährigen S t is -  
tungsjub iläum  des G a rd e -P io n ie r-B a ta illo n s  
in B erlin  beiwohnen. E r  hat auch sein E r 
scheinen zu dem Festmahle des O ffizierkorps 
an diesem T age zugesagt. D a s  G ard e -P io n ie r
B ata illo n  wurde am 12 . F eb ru a r 1 8 1 0  als 
„Brandenburgische P ion ier-K om pagn ie"  au s  
Resten der Neisser und Schweidnitzer M in e u r
Kom panie und des Ponton ierko rps gegründet.

B e r l in ,  5 . J a n u a r .  D e r  P e te rsb u rg e r 
Rjetfch meldet heute au s  Kiew, daß der O berst 
von G ie rs , ein naher V erw andter S to ly p in s ,  
v e r h a f t e t  und unter starker Bedeckung nach 
M o sk au  gebracht worden ist. G ie rs  w a r 
früher K urin tendant und w ird beschuldigt, die 
Krone im Verlaufe von zwei Jahren, um 
etwa eine M illio n  M ark  geschädigt zu haben. 
A ußer ihm wurden noch eine Reihe niederer 
Jn tendan tu rbeam ter verhaftet, die n u r  1 0 0 0 0 0  
M a rk  unterschlagen haben.
Europäische Anlehensschmerzen.

K aum  h a t d a s  neue F in an z jah r begonnen 
und ein halbwegs freundliches Gesicht gezeigt, 
so melden sich auch schon die B ew erber |um  
den G eldm arkt. D e r  österreichische F in an z 
m inister w ill m it einem A nlehen hervortreten, 
um seine finanziellen Bedürfnisse zu decken. 
D azu  braucht er vorläufig 1 5 0  M illionen  
K ronen, „Fortsetzung fo lg t" . Unser Schatz
kanzler w ill seinen H ausjuden , das alte R e n 
tenkonsortium reformieren und erweitern. B i s 
her w aren darin  nu r einige erste Banken 
und B ankhäuser vertreten. N u n  soll aber 
allen Geldinstituten Oesterreichs Gelegenheit 
gegeben werden, an der Nentenbegebung te il
zunehmen. J e  mehr Teilnehm er, desto rascher 
der Absatz. D a s  Konsortium  w ird dam it 
größer. Um die vielen Köpfe msammenzu- 
balten soll die Postsparkasse die F ü hrung  im 
Konsortium  haben d. h. die buchhalterische 
F üh ru n g . D ie  H erren  von den Banken w ü r
den sich kaum unter die geistig technische Lei
tung der S ta a tsb a n k  beugen. M i t  1 5 0  M is t.  
R ente  erfolgt nun die B elastungsprobe der 
neuen O rgan isa tion . B ew ährt sich diese, so

w ird ih r selbstverständlich der weitere, sehr er
hebliche Geldbedarf O esterreichs zur Beschaf
fung übergeben werden. Ueber Begebungen 
der ersten R ate  von 1 5 0  M illionen  verlautet 
noch keine Ziffer. Ueber die P lä n e  U ngarns 
verlautet m omentan nichts. Auch dort ist 
dringender Geldbedarf, aber kein F inanzm in i
ster, m it welchem abgeschlossen werden kann. 
M a n  weiß beute nicht, wer es morgen 
ist. D ie  schöne Liebschaft m it dem franzö 
sischen K apitale um ca. 5 0 0  M illionen  A n
lehen U ngarns in P a r i s  ist daher bisher n u r  
sehr platonisch, gewesen. D agegen ist O fen-Pest 
von seinen Anlehensnöten befreit. E in  A n 
lehen in London im  B etrage von 2  M illionen  
P fund  (rund  5 0  M illionen  K ronen), ist so 
ziemlich gesichert. O fen-Pest erhält es zum 
Kurse von 9 1 1/-, und zu 4"/„  Zinsen nom i
nell. D a s  Geld kommt der S t a d t  daher 
aus 4 ,37 'V ,,. D a s  Anlegen w ird m it einer 
Londoner F irm a  abgeschlossen. Diese mußte 
sich angeblich verpstichten, vom Anlehen keine 
Q u o te  für W ien  abzugeben. Anscheinend ist 
dies ein stolzes R efus Oesterreichs. B e i 
Lichte betrachtet erscheint es aber a ls  eilte 
kluge und praktische M aßregel. U ngarns 
P fandbriefe haben noch im m er in W ien  ihren 
besten und größten Absatz. D ieser darf aber 
durch das Ä nlehen der S t a d t  O fen -P est keine 
Schwächung erleiden und daher die anscheinende 
B ruskiernng  des W iener G eldm arktes. A uf 
dem Anlehensmarkte w ird  übrigens Heuer 
O esterreich-U ngarn  sehr begierig auftreten. 
Oesterreich benötigt außer den genannten 1 5 0  
M illionen  noch mindestens 2 0 0  M illionen . 
F ü r  den R entenm arkt ist es nun eine wichtige 
F ra g e : welchem Gebiete werden sich jene
K apitalisten zuwenden, die bisher Bahnaktien 
und P rio r itä te n  kauften. D iese P ap ie re  sind 
durch die Verstaatlichungen in Oesterreich im  A u s
sterben. E in  T e il  der Geldleute scheint sich für 
den Aktienmarkt zu entscheiden. D ie  Käufer 
von P rio r itä te n  werden sich S ta a tsp a p ie re n , 
Landes- und S täd teanleben  zuwenden. A n 
solchen P ap ie ren  wird kein M an g e l sein. S o  
will M ähren  allein 3 5  M ill .  aufnehmen, vom 
W iener Anlehen h a rr t  auch noch ein Rest der 
Begebung und zahlreiche andere Bew erber sind 
vorgemerkt. U ngarn benötigt bekanntermaßen 
5 0 0  M illionen  K ronen. S o la n g e  do rt sich 
die politische Lage nicht geklärt hat, bleibt 
die Liebe zu P a r i s  platonisch: Hoffentlich
w ird auch da bald K larheit eintreten, je eher 
desto besser, denn auf den europäischen B örsen 
harren noch viele andere B ew erber der E r 
ledigung ihrer Forderungen. S o  benötigt 
über kurz oder lang D eutschland 8 0 0  M il l .  
M ark , die B alkanländer 5 1 0 0  M ill .  Franken
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und R uß land  rüstet schon wieder zu einem 
großen P u n k t. F ü r  die Besitzer von Bargeld 
w ird  in  diesem Ja h re  kaum eine Gelegenheit 
bestehen, tote und wo sie ihre Gelder anlegen

P e te r s b u r g ,  5 . J a n u a r .  I m  Beisein 
des Kaisers, der fremden Fürstlichkeiten und 
der M itg lieder des kaiserlichen Hauses wurde 
N achm ittags die in der Peterpanlskirche auf
gebahrte Leiche des G r o ß f ü r s t e n  M  ich a e l  
eingesegnet und feierlich in  der Kirche beigesetzt.

Lokales itssb ans dem Averse.
Ottobeuren, 8. J a n u a r  1 9 1 0 .

:: D ie  G esam thandw erker-Jiinuug O t t o 
b e u r e n  hält am 3 1 . J a n u a r  1 9 1 0  im R a t 
haussaale vorm ittags 9  U hr ihre G e s e l l e n - 
P r ü f u n g e n  ab. Lehrlinge, welche sich an 
der P rü fu n g  beteiligen w ollen, haben b is 
S o n n ta g  den 16 . J a n u a r  1 9 1 0  a ls  U nter
lagen 1) das Lchrzeugnis, 2 )  das S c h u l
zeugnis m it etwaigen Zeichnungen und 3 )  einen 
eigenhändig geschriebenen Lebenslauf an den 
Vorsitzenden des Geselleuprüfnngsausschusses, 
H errn  M i c h a e l  F i n k ,  O fen - und H erd
setzermeister, O ttobeu ren  einzureichen. Z u 
lassung zur P rü fu n g  finden auch Lehrlinge, 
welche erst in  den nächsten 3  M onaten  ihre 
Lehrzeit beenden.

'.gj.:,, D ie  einberufene V ersam m lung des 
O t t  o b e n  r e u  e r  Eiscnbahntvm itces beschloß 
am letzten S o n n ta g  im S a a le  zum „goldenen 
Hirsch" dahier einstim m ig: 1) das Komitee 
strebt nach wie vor m it allen M itte ln  den 
B a u  der Linie O  t o b c u r  e n - M  a r  k t - R e t 
te n  b a c h - R o n s b  e r g  an und begrüßt eine 
W eiterführnng dieser Linie im G ünztal. 2 ) ein , 

; K om prom is m it der Linie M a r k t  R e t t e n -  
|  b a c h - M i n  d e l h e i m  lehnt es ab. 3 )  dem 
: P ro jek t M indetheim  —  oberes M in de lta l —

m it Anschluß an  R onsberg  steht es w ohl
wollend gegenüber.
» :: Besitzwechsel. D e r bekannte Gasthof 

zum „Hirsch" in S t e i n b a c h  bisheriger B e 
sitzer H e rr Josef H u b e r  ging heute durch 
Kauf samt O ekonom iegut in den Besitz der 

. F irm a  G e b r .  H a f n e r  & F ic k t  e r  , G ü te r
händler, O ttobeu ren , über. A ls  K aufpreis 
werden 1 0 0 ,0 0 0  M ark  genannt.

F rech en ried en , 4 .  J a n u a r .  D e r  hiesige 
R adfahrervercin hielt am N eujahrstage und 
am S o n n ta g , 2 . ds. eine C h r i s t b a u m -

f e i e r  m it T heatcranfführungen ab. Freunde 
und S p o rtsg ö n n e r  hatten sich an beiden T agen  
im M undingschen G asthaussaale auch von 
au sw ärts  in  großer Z a h l eingcfunven. Von 
ganz besonderem B eifall wurden die T heater
stücke: „D e r  Glockenguß zu B re s la u " , Volks
stück in 9  Aufzügen und „der M anrerstreik", 
Posse in 1 Akt, aufgenommen. D ie  M usik
kapelle Frechenrieden erfreute durch heitere und 
präzis gespielte M usiknovitäten Herz und S in n  
der Gäste. Küche und Keller des H errn  
M un d in g  waren wieder aufs beste bestellt. 
M öge der Radfahrcrverein uns bald wieder 
ein solches Vergnügen bieten; zu seinem 
folgreicheu Gelingen aber rufen w ir ihm von 
dieser S te lle  aus ein sportskräftigcs „A ll 
H e il"  zu.

A ltis r ie d  b. Frechenrieden, 6 . J a n u a r .  
I n  der Nacht und vom 5 . auf 6 . schickte sich 
ein R äuber an, in das hiesige F ilialkirchlcin 
einzudringen, um dort die vermeintliche reiche 
Beute aus dem Opferstock abzuholen. Z um  
Glück w ar der E rlö s  zum edlen Zwecke von 
sorgsamer S e ite  schon geborgen und dem 
„Kirchenränber" werden die wenigen gestohlenen 
Groschen nicht viel n ü tz e n  jedoch um so mehr 
auf seinem Gewissen „brennen."

Ungerhausen, 6 . J a n u a r .  Am M o n tag  
nachm ittags wurde der H olzarbeiter 3£citier 
P f e i l e r  von hier im  Ungerhauser W alde 
durch teil Ast einer gefällten Buche am H in 
terkopfe sehr s c h w e r  v e r l e t z t .  P fe ile r 
mußte m itte ls Fuhrw erk nach Hause gebracht 
werden. D ie  Verletzung ist jedoch nicht lebens
gefährlich.

ANS aßet? Welt.
Dis Polizsiasftftentin in München.

S e i t  dem 1 . J u l i  1 9 0 7  ist bei der P o 
lizeidirektion M ünchen eilte Polizeiassistentin 
angestellt, über deren ersprießliche Tätigkeit das 
M inisterium  des In n e rn  folgende M itte ilungen  
veröffentlicht: W ährend der ersten neun M o 
nate ihrer Wirksamkeit hat sie 5 8 6  Personen 
ihre Fürsorge zugewandt. Hiervon waren 
5 2 2  weiblichen Geschlechts und 6 4  männlichen 
Geschlechts; es befanden sich darunter 2 6 0  
Dienstmädchen, 6 8  Fabrikarbeiterinnen, 5 0  
Kellnerinnen, 1 3 6  Angehörige anderer B e 
ru fsarten  ; 7 2  Personen  gehörten keinem B e 
rufe an. 1 3 1  Personen haben freiw illig die 
H ilfe der Pstegerin erbeten. D urch V erm itt

lung .der Pflegerin  wurden 2 0 9  H ilfsbedürftige 
in klösterlichen oder sonstigen Anstalten und 
6 9  in  Fam ilien  untergebracht, 1 3 7  ihren 
E ltern  oder Angehörigen zugeführt, 1 7 1  P e r 
sonen wurden dem A rbeitsam t überwiesen, für 
1 6 6  in augenblicklicher N otlage Befindliche 
hat die Assistentin die G ew ährung von U nter
stützung m it Geld oder Kleidern verm ittelt. 
I n  vielen F ä llen  ist es den Bem ühungen der 
P flegerin  gelungen, die Personen, denen sie 
ihre Fürsorge zuwandte, von abschüssiger B ah n  
wieder in geordnete Verhältnisse und zu einem 
geregelten Leben zurückzubringen.

Süddeutscher Schweine- 
verstcheruugsverein.

I n  Rücksicht auf die ungeheuren Verluste, 
welche die Landwirtschaft jedes J a h r  durch die 
Schweineseucheu erleidet, wurde bei einer am
1 1 . Dezember in M ünchen stattgehabten V er
sammlung von Schweinezüchtern und -M äste rn  
das unterzeichnete provisorische Komitee ge
w ählt m it der Aufgabe, die Unterlagen für 
die G ründung eines Süddeutschen Schweine- 
versichcrungsvereins zu sammeln. Interessen
ten werden ersucht, sich bei einem der un te r
zeichneten Komiteemitglieder zunächst ohne jede 
weitere Verpflichtung b is 1 5 . J a n u a r  zu m el
den und hierbei anzugeben, m it welcher A n 
zahl Schweine sie sich event, beteiligen würden. 
Kom m erzienrat Z illibiller-A schau, Vorsitzender, 
K gl. R a t  M üller, Holzkirchen; I .  G vldm ann, 
M ünchen ; Fritz E lhard t, D ie tm an n sried ; O tto  
Ruoff, Leipheim; C a r l  W underlich, Eisenharz 
(W ürttem berg ).

K ronach, 6 . J a n u a r .  D e r  7 3 jäh rig e  
A uszügler G eorg A ngles von Rotschreuth 
wurde in der Nacht auf dem Heimwege von 
einem A nfalle von Schwäche betroffen, siel zu 
Boden und ist in der kalten Nacht e r f r o r e n .

K ö ln , 6 . J a n u a r .  G estern nachm ittag 
wurde in K öln-Jägersfreude die in gesegneten 
Umständen befindliche F ra u  M in a  Loch in 
ihrem B e tt m it eingeschlagenem Schädel t o t  
a u f g e f u n d e n .  I h r  Kopf w ar anscheinend 
m it einem H am m er vollständig zertrüm m ert. 
E in  im Z im m er befindliches 1 4  M o n ate  a ltes - 
K ind der E rm ordeten w ar unversehrt. D e r  
T a t  dringend verdächtig ist der Ehem ann der 
Erm ordeten, der feit gestern flüchtig ist.

B e r l in ,  5 . J a n u a r .  A us Furcht vor 
S tra fe  hat sich der dreizehnjährige S o h n  des 
Lokomotivführers Tack in C harlo ttenburg  e r»

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(2 7 . Fortsetzung ) (Nachdruck verboten.)
W a s sollte er von ihr denken, er. an dessen - 

guter M einung  ihr so unendlich v ie l gelegen w ar! 
W enn sie vor den M an n  hintrat und sagte: mein  
B ruder hat Schulden gemacht, v ie l Schulden , würde 
er glauben, daß jener so vollständig unschuldig an 
der Sache w ar?  Röschen schüttelte heftig den Kopf.

’ W aldem ar bemerkte es m it trübem Lächeln, doch 
sprach er kein W ort. Auch a ls  die beiden endlich 
im  Forsthause anlangten, sank der junge M a n n  wie 
kraftlos in  den nächsten S tu h l und legte schweigend 
den Kopf in  die Hände.

D a s  Unglück hatte ben' lebensfrohen, heiteren 
M enschen ganz stum pfsinnig gemacht.

Röschen berichtete dem Ehepaar w a s geschehen. 
D e m  alten Förster schwebte ein scharfer T ade l auf 
den Lippen. W ie konnte m an denn so — .unüber
legt, so leichtsinnig handeln! A ls  er aber in  
d a s trostlose totenblasse Gesicht des sonst so 
lustigen N effen  und die bittend aus ihn gerichteten 
A ugen  Röschen sah, da blieben ihm die W orte im  
M u nd e stecken.
, U m  seines L ieblings w illen  hätte er gerne ge
holfen, das arme M ädel gräm te sich offenbar um

den B ruder ganz entsetzlich und das schnitt ihm  
in s  Herz.

D ie  verschiedensten P lä n e  wurden gemacht, aber 
alle ebenso schnell w ieder verworfen. Auch dem 
Förster kam der Gedanke an den offenbar w o h l
habenden Besitzer des Seeschlößchens, aber a ls  er 
diese I d e e  Röschen gegenüber aussprach, wehrte sie 
sich tieferrötend und heftig gegen ein solches A n 
sinnen und seufzend mußte der A lte  einsehen, daß 
an des M ädchens S to lz  der schöne P la n  scheiterte.

Plötzlich schlug sich R osi vor die S t ir n .  „ D aß  
ich daran noch gar nicht gedacht habe!" rief sie, 
lebhaft aufspringend, und eilte h inaus, die Treppe 
hinauf in ihr Stübchen, kramte in der alten Kom
mode, nichtachtend der Unordnung, die dadurch unter 
den mit peinlichster S o r g fa lt  geordneten Sachen  
entstand. S i e  nahm sich nicht einm al Z eit, die 
herausfallenden Gegenstände vom B oden  auszuhebern 
Endlich riß sie a us der dunkelsten Ecke, w o er so 
lange Z eit gestanden, den einst von der M u tter er
haltenen, silberbeschlagenen Kasten hervor. D e r 
selbe hatte dos Mädchen hieher begleitet, w eil es 
Röschen dünkte, daß er hier sicherer geborgen war 
a ls  in dem Hause des V orm undes in der großen  
S ta d t, wo er schon einm al nahe daran w ar, einem  
D ieb e in die Hände zu fallen . Rasch schloß R ö s 
chen den Deckel auf und nahm  ein zusamm enge- 
fa ltetcs P ap ier  heraus. M it diesem kehrte sie

eiligst in das W ohnzim mer zurück und breitete d as  
Schriftstück vor W aldem ar ans.

„ D a s  wird deinen G läubigern genügende S icher
heit sein," sagte sie dem B ruder lächelnd in d as 
erstaunte Gesicht sehend, dann wandte sie sich an  
den Onkel.

„ D u  w eißt doch, daß mir T a n te A urelie einst 
diesen Schein  gab, der mir bei meiner V erheiratung  
die H älfte des dam als gewonnenen G eldes zusichert. 
W enn nun W aldem ar dieses P a p ier  vorlegt, bann  
kann es ihm doch gar nicht fehlen. D arau fh in  wird  
er «»halten, w a s er haben m uß und er ist gerettet."

„ D u  bist ein g utes, liebes Kind," m einte T a nte  
Therese gerührt. . /

„Und wenn ich daraufhin das G eld  bekomme," 
entgegnete W aldem ar, in  dessen Blicken sich die 
H offnung kundgab, „glaubst du, daß ich eine solche 
S u m m e dir je zurückzahlen kann?" ,

„Aber Brüderchen, wer spricht d avon! S t i l l  
ich w ill gar nichts hören," fuhr Röschen fort, a ls  
W aldem ar m it neuen Einw endungen kommen w ollte , 
„die Hauptsache ist, daß dir, geholfen wird, raa§ 
kümmert mich das Andere."

U m  den M und  des Försters zuckte schon wieder  
ein Lächeln; neckend faßte er das M ädchen am  
A rm  und rannte diesem zu: „W aldem ar kann ja  
seinen G läubigern sagen, daß die Hochzeit, wo. dir 
das G eld  ausbezahlt wird, nicht mehr allzu lan g e



h ä n g t .  D e r Knabe, der schon zu W eih
nachten eine schlechte Zensur nach Hanse ge
bracht hatte, sollte gestern feine Schu larbeit 
erledigen, hatte jedoch hernmgespielt und die 
Schulausgabe vergessen.

Wo ist -ie Kindersterblichkeit 
am größten?

Norwegen w ar vor 8 0  Ja h re n  d as  trink
froheste Land; säst jedes H a u s  hatte seine 
eigene Brennerei. V on tausend Neugeborenen 
starben dort säst 3 0 0  bevor sie bas erste Le
bensjahr vollendeten, trotzdem in Norwegen 
weder W ohnungsno t, noch tuberkulöse Kühe, 
weder stillfaule M ü tte r  noch ein Anwachsen 
der In d u strie  zur V erantw ortung  gezogen werben 
konnte. D a  setzte eine starke begeisterte Alkohol
bewegung e in ; der Volkswille verdichtete sich 
zu Gesetzen und V ero rdnungen : Norwegen 
wurde überraschend schnell ein nüchternes Land. 
D ie  Säuglingssterblichkeit ist seitdem auf 8 0  
b is 9 0  von 1 0 0 0  gesunden; ein neues, kraft
volles, gesundes Geschlecht ist herangewachsen. 
I m  B ierlande B ayern  aber finden w ir jetzt 
Zustände wie dam als in  N orw egen: von 
1 0 0 0  Neugeborenen sterben etwa 3 0 0  im 
ersten Lebensjahr, d. h. fast jedes dritte K in d l 
Welche Fülle  von Kummer, T rän en , S ee len 
not, wieviel vergeudete Volkskraft steckt in 
dieser Z a h l!  V on den rund 2 3 7 0 0 0  Kindern, 
die in  B ayern  im J a h re  geboren werben, 
kommen etwa 6 5 0 0  to t zur W e l t ; von den 
2 3 0 ,0 0 0  lebend Geborenen sterben dann im 
ersten Lebensjahr 6 9 ,0 0 0  Kinder. —  Z eh n 
tausende von M ü tte rn , die in dem einen Lande 
B ay ern  in  jedem J a h r  in  tiefstes Herzeleid 
versetzt werden, die soviel Schm erzen, soviel 
Q u a len  umsonst tragen . . . !  M u ß  das 
sein? (A u s  „E ine F rauenpflicht" von F ra u  
Gerken-Leitgebel (erhältlich M äßigkeitsverlag, 
B e rlin  W .  1 5 ] ) .

Etwas über Andrer.
E s  ist noch erinnerlich, daß der N ordpol- 

fahrkr Andrer seit drei J a h re n  auf seiner 
B a llo n fah rt von Spitzbergen zum N ordpol 
verschollen ist. S e in  Schicksal w ird vielleicht 
jetzt durch katholische M issionäre aufgeklärt 
werden. Bischof P ask a l, dessen Diözese sich 
b is  in den äußerste» N orden von C anada  er
streckt, erzählte kürzlich bei seinem Besuche des 
P rovinz-K onzils, daß einer seiner P ries te r im 
Norden von Reinder Lake m it Esk im os zu- 
sammengetrofsen, welche ihm berichteten, daß

ein „weißes H a u s "  vom H im m el herabge
stiegen sei. D a r in  seien weiße M än n e r  ge
wesen, welche am V erhungern w aren. Diese 
seien jetzt to t, das weiße H a u s  würde aber 
jetzt noch von ihrem S tam m e  a ls  Lagerhaus 
benützt. Bischof P a s k a l  beauftragte den M is 
sionär, aus seiner nächsten Nordlaudsreise ge
naue D a ten  über den F u n d  einzuziehen.

Kircken-Änzeiger für die Marrei 
» Ottobeuren

vom  9 . — 1 3 . J a n u a r  1910.
S o n n t a g  9. F est der hl. F am ilie . Nachm ittags 

l 'f ,  Uhr ist V ersam m lung des christlichen M ü t
tervereins. U m  2 U hr Christenlehre und A n 
dacht zu Ehren der hl. F a m ilie  vor ausgesetztem  
Allerheiligsten.

M o n t a g  1 0 . 6  U hr M onatm esse für J oh an n  
H um m el, 7 1/ ,  Uhr für Theresia Seeberger, 8  Uhr 
M onatm esse für A n n a  M aier , halb 10  Uhr Hoch
zeitsam t, in  S tep ha n sried  M onatm esse für Cr?s- 
zenzia R inderle.

D i e n s t a g  1 1 . 6  U hr M onatm esse für Franz  
S a le s  Epple, 7 ' / 4 Uhr hl. M esse für G enoveva  
H augg, 8  Uhr für A nton  Eichele und seine F a 
m ilie, Hochzeitsnachmesse für die Verstorbenen  
der F am ilien  W einm ann  und Reichardt, in H o fs  
hl. M esse für Barbara  W einald .

M i t t w o c h  1 2 . 6  Uhr gest. Jahresm esse für W itw e  
Franziska B o llenm üller von hier, 7 1/ ,  Uhr für 
T aver und Kunigunde W einm iller, 8  Uhr Kind- 
heit-Jesuvereins-Audacht vor ausgesetztem A ller 
heiligsten, hl. M esse für die verstorbenen M it 
glieder. Unter der W andlung wird d as Lied 
g e su n g en : „ D  du liebes J esusk ind", nach der 
W a nd lun g : „ I h r  H irten  erwacht". D er  lebendige 
Rosenkranz läß t vier hl. Messen lesen für T h e
resia W örz.

A u s  der Armenseelenbruderschaft ist gestorben: Cres- 
zenzia Jm m erz.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffene S te l le n  vom  7 . J a n u a r  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
G esucht w e r d e n :

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2  jg. Bäcker, 1 selbst
Mechaniker für A utom obile und Fahrräder, 1 Ober, 
säger, 1 zweiter S ä g e r , 6  Schneider, 1 S p e n g ler  
1 Unterschweizer.

A u f  L ich tm eß:
2 Oekonomieknechte, 2 S ta llb ub en , 2 Schweizer.
L e h r l i n g e  verschiedener B erufsa rten  hier und 

ausw ärts , (darunter 1 Kellnerlehrling für hier).
Weibliche Abteilung:

G esucht w e r d e n :
H i e r  u n d  A u s w ä r t s :  14  Dienstmädchen

- ..
für P r iv a t und Wirtschaften, 3 Kellnerinnen, 2 
Kindermädchen, 2 Kochlehrmädchen, 1 Oekonomie- 
Köchin, 1 Oekonom iemagd.

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für 
Pflegekinder.

Neueste Nachrichten.
Nürnberg, 8 . J a n u a r .  Ungewöhnlich 

starker N e b e l  veranlaßte gestern während des 
ganzen T ages die Laternen an den V order
perrons der S traßenbahnw aggons zu brennen. 

Vier Spielnester ausgehoben.
Köln, 7 . J a n u a r .  D ie  K rim inalpolizei 

ha t vergangene Nacht vier S p i e l h ö l l e n ,  
in teilen rmiv hundert Personen beim Glücks
spiel angetroffen wurden, ausgehoben. V ier 
Glücksspieler wurden verhaftet und große 
Posten Geldes beschlagnahmt.

Brand des Königsschlosses in 
Athen.

Athen, 7. J a n u a r .  I m  königlichen P a la s t  
ist gestern F e u e r  ausgebrochen, dessen E n t
stehung ans die R öhrenheizanlage zurückgeführt 
w ird. E in  starker W ind  begünstigte das F euer. 
D ie  Besatzung eines englischen Schiffes be
teiligte sich an den Löscharbeiten. D a s  S chloß  
ist in der R egel unbewohnt, da König G eorg  
gewöhnlich ans seinem ländlichen Schlosse 
T a tv y , einige M eilen  von Athen, residiert. 
Auch augenblicklich befindet sich die königliche 
F am ilie  in T a to y . D a s  brennende Schloß 
wurde nach den P lä n e n  des M ünchener A r- ; 
chitekten G ärtn e r erbaut. '

auf, sich warten lassen w ird : der B rä u tig am  sei be
re its  gefü llten , gelt, Roselchen?"

D ie  Angeredete glühte w ie in  F ieberröte: über 
d a s süße Gesicht huschte m om entan ein Ausdruck 
unbeschreiblichen Glückes hin, doch suchte sie sich zu 
befreien. E s  gelang ihr aber nicht.

„Erst sage mir. — ob ich recht habe, Rost?"
„Ich  -  ich —  weiß nicht, Onkel." —
D er A lte  schlang den A rm  um  die zarte G e

stalt des M ädchens, und sah heiter in das rosige, 
lächelnde Gesicht, in die glänzenden A ugen.

„ E s w iid  schon so fein, du — Glückskind, du."
W aldem ars betrübtes Gesicht hatte sich ein w enig  

aufgehellt, er wandte sich fragend an den O n k el:
' „G laubst du, daß dieser Schein  n ötigensalls vor 
Gericht G iltigkeit haben wird?" ' .

. D er  Förster nahm prüfend das P a p ier  und 
sagte zuversichtlich: „Ohne Z w eife l, m ein J u n g e !  
E s  trägt die Unterschriften von zwei Z eugen, das 
genügt a llen fa lls ."

„N un  und daß Röschen sich verheiraten wird, 
ist sicher vorauszusetzen,". fuhr W aldem ar fort.

„ J a , und zwar in nicht allzuferiier Zeit,"  fügte 
der Förster m it schalkhaftem A ugenblinzeln  und 
einem Blick auf Röschen bei.

. S i e  drohte scherzend m it dem F in g er: ober 
a laich darauf ernster werdend, m einte sie: „ V ie l
leicht, wenn ich an den Herrn V orm und schreibe,

daß

stimmte

„gezwungen £a 
genau steh t: „

aus G rund des von T a n te  A urelie  
zeichneten S cheines jetzt einstweilen eine be
te S um m e , etwa die H älfte, ausbezahlt 

d as Andere später; dam it wäre schon viel geholfe 
„ J a , w enn er w ill,"  entgegiiete der Bruder, 

kann er nicht werden, w eil hier ganz 
„am  T a g e  der Hochzeit."

„ N un , den Versuch kann ich immerhin machen." 
„ T ue d as, m ein Kind," fiel F rau  Therese ein, 

„Hilsts nichts, so schadets nichts. D u  kannst ja 
beifügen, daß du ohnehin bald Hochzeit halten wirst 
und dann so wie so Anspruch auf das dir zukom
mende T e il machen kannst."

„ D a s  werde ich hübsch bleiben lassen. Glaubst 
du denn, daß ich dam it B öhler eine Freude machen 
w ü rd e? I m  G egenteil, je länger er im  Besitze 
des ganzen K a p ita ls bleiben kann, desto lieber wird  
es ihm fein."

„ N un , er muß doch aber darauf gefaßt sein, 
daß du auch einm al daran denken wirst, dich zu 
verheiraten?' m einte Therese. ■ -

„ J a , aber mir w ill es scheinen, a (s ob B öhler  
herzlich froh wäre, daß ich in dem stillen Forsthause 
so lange a u sh a lte : er w ar es ja auch, der mich 
zuerst auf den Gedanken brachte, hierher zu geh en ; 
jedenfalls hatte er dabei seine besonderen'G ründe; 
er hat auch noch nie geschrieben, daß ich wieder 
kommen soll,"

„ N a, ich glaube, du hast auch w enig Sehnsucht 
nach der S ta d t  und nach deinem Vormund," lächelte 
die Försterin  und ihr G atte fiel neckend ein: „Jetzt 
schon gar nicht mehr, w eil sie einen andern g e
funden hat, der —  — "

Röschen deckte die kleine Hand auf den M und  
d es Sprechers und schmollte:

„ D u  bist wirklich ein Bösewicht, D » M , ich man 
dich nicht mehr leiden!"

Trotz dieser Versicherung fühlte sie sich gleich 
darauf von zwei kräftigen Arm en em porgehoben und 
zärtlich auf den M und  geküßt.

S e lb st W aldem ar konnte sich bei den Neckereien 
der beiden eines Lächelns nicht erwehren. E r rüstete 
jetzt zum Aufbruch, um  den Z u g  nicht ,zu ver
säumen.

D er  H im m el hatte sich wieder aufgehellt, und 
so beschloß er, den W eg zur S ta t io n  zu F u ß  zu 
machen. E in  Fuhrwerk m ußte im m er erst drunten 
im  Dörfchen, d as am A n sg an ge des W a ld es  
bei irgend einem B auern entlehnt werden.

Röschen begleitete den Bruder , ein Stück des 
W eg es. M it den herzlichstenM orlen und der B itte  
um baldige Nachricht verabschiedete sie . sich daun  
bei der nächsten Wegscheide. *

D ie  folgenden T a ge brachten trübes, regnerisches 
W etter, so daß man gezwungen war, im Hause zu 
bleiben. ' (Fortsetzung folgt.)



Aus dem Gcmchtssaale.
V erhandlungen der S trafkam m er des k. Land

gerichts M emmingen.
U rteile vom  3 . J a n u a r  1 9 1 0 .

Ernst B i x e n m a n n ,  verh. T aglöhner von 
T runkeisberg, erhielt wegen D iebstahls 3 M onate 
8  T a g e  G e fän gn is.

A lbert S c h w a r z ,  leb. Oekonom enssohn von 
G raferlshofen , wurde vom Schöffengericht W eißen
horn w egen D iebstahl zu 1 T a g  G efän gn is verur
te ilt. D ie  eingelegte B erufung wurde verworfen.

Richard H e l l e r ,  verh. Reisender von O ffen
bach a. M ., wurde w egen fortgesetzten B etr ug s zu 
6 M onaten  G e fän gn is und 3 Jahren  Ehrenrechts
verlust verurteilt.

D ie  V erhandlung gegen den Schreiner A ndreas 
K ü n d e r  von Türkheim, wurde wegen Krankheit 
desselben ausgesetzt.

Die Dovfgeistev.
E s  w ar ein arges R aunen im O r t: „A m  

B ergele  geistert's!" E ine Nachbarin flüsterte es  
geheim nisvoll der andern zu, und eine machte ein  
läng eres Gesicht a ls  die andere.

B e im  letzten H a u s im  D o rf, das seit dem W eg 
zug des „roten Schusters" leer stand, erschienen 
seit mehreren T agen  regelm äßig abends nach jbent 
Geberläuten zwei Lichter. D iese bewegten sich in  
geringer Höhe fortwährend auf und nieder und 
nahm en langsam  den W eg auf der kleinen Anhöhe 
abw ärts dem F luffe zu. D a n n  kamen sie in  gleicher 
W eise auf dem gleichen W ege zurück und w aren  
beim Schusterhaus verschwunden.

Allabendlich sahen die D örfler  mit starren Augen  
und offenem M unde dem seltsamen S chausp iel zu. 
S o  hatten sich auch heute der W ang er-B a u er und 
seine Leute auf der B ank vor dem H a u s niederge
lassen und staunten der unheimlichen Erscheinung 
nach. M an  erging sich in schaurigen Verm utungen, 
welche B ew a n dtn is e s  w ohl m it den Gespenstern  
habe. D ie  steinalte W anger-G roßm utter erzählte 
eine Reihe von „wirklichen und w ahrhaftigen" G e i
stergeschichten, die sich während ihres langen Lebens 
zugetragen haben sollten, so daß es  den jüngeren  
F am ilien-M itgliedern  allmählich ganz gruselig  wurde. 
N u r Franz, der F orst-Student, der heute bei seinen  
E ltern zum Ferienaufenthalt eingetroffen w ar, hatte 
sich bisher nicht an dem Gespräch beteiligt. A ls  
ihm  die allgemeine S tim m u n g  schließlich doch zu 
ungemütlich wurde, platzte er auf einm al h e r a u s :

„Ach w a s, e s  gibt ja  gar keine G eister!"
„ D u , sag' d as nit," meinte sein V ater, der 

W anger, den die Feldzüge von 6 6  und 7 0  etw a s  
grüblerisch und schwermütig gemacht hatten . „ E s  
kommen D in g e  vor im Leben, die man einfach nicht 
verstehen kann. Z u m  B eisp iel hier die merkwürdige 
Erscheinung, die w ir  nun jeden Abend mitansehen  
müssen." ,

„ S o  m eint m an nur bei ungenauem  Hinsehen."  
erwiderte Franz. „Aber, w enn  man sich ernstlich 
M ühe nim m t und den Gründen nachspürt, so hat 
sich noch fast A lle s  auf natürliche W eise aufgeklärt. 
S o l l  ich einm al den G eistern nachgehen?"

„U m  T a u se nd g ottsw illen !" kreischte da entsetzt 
die B ä uerin  aus, „w illst du des T o des sein!"

„ S o  schnell läß t sich ein braver Forststudent 
n it  abmurksen, M utter,"  lachte Franz, nahm Stock 
und H ü ll und verschwand in  der Nacht.

E r lenkte seine eiligen  Schritte dem Flusse zu, 
an dem die Geister, die sich gerade a uf der M itte  
ihres W eg es befanden, bald ankommen mußten. 
H ier steckte er sich hinter einen Weidenbusch und 
lauerte. E r sah die Lichter langsam  näher rücken, 
im m er auf und nieder. Noch kaum dreißig Schritte  
w aren die Gespenster von ihm. D a  erkannten feine 
scharfen A ugen trotz der Dunkelheit, daß er es  bei 
diesem grauenhaften S pu k  m it zw ei gewöhnlichen  
Sta ll-L atern en , zwei noch gewöhnlicheren H opfen
stangen und zwei ganz gewöhnlichen D ors-L ausbuben  
zu tun hatte. D ie  Geister entpuppten sich a ls  
H eller's N a z i und Ferdl, die ihr V ater, der v erw it
w ete, halbtaube Tagwerker H eller, schon längst im  
B e tt  w ähnte. «

D a  fuhr der F ra nz i aber w ie ein W etter a u s  
seinem  Busch hervor und brüllte die entgeistert da
stehenden, vor Schreck zitternden Geister a n : „W art 
ihr verflixten Lumpen, euch w ill ich aber d as G e i
sterspielen und Leutefoppen austreiben!"  E r stieß 
die S ta n g e n  m it den daran baum elnden Laternen

in  den lockeren G rund , nahm  m it jeder Hand einen  
der Bösewichter beim O hr und schleppte sie a n s  
nahe Wasser. D o rt tauchte er sie unbarmherzig 
ein paarm al unter und hernach walkte er jeden der 
H elden weidlich durch. D ie  entlarvten Gespenster 
wagten gar keinen Versuch, sich zu wehren: so e le
m entar und überraschend w ar diese ausgiebige K a lt
wasser- und M assage-K ur a ls  wohlverdientes S t r a f 
gericht über sie hereingebrochen.

„ S o .  jetzt könnt ihr wieder geistern!" rief be
lustigt Franz und schüttelte sich vor Lachen über die 
beiden Jam m ergestalten . D a n n  m ußten sie ihr 
Geister-H audw erkszeug aufnehm en und bin  gew ohn
ten W eg  zurück marschieren. Aber S ta n g e n  und  
Laternen durften sie d iesm al nicht wieder in  der 
leeren Scheune des Schusterhauses verstecken. W eiter  
g in g s in s  D o rf, von H aus zu H aus. Ueberall er
regte der komische Aufzug unbändiges Gelächter. 
A ls  F ranz die beiden Hellerbuben endlich lausen  
ließ, waren sie mehr tot a ls  lebendig und ver
krochen sich auf acht T a ge in ihre Hütte.

I m  D o rf hat's seitdem nie mehr gespuckt.
Joseph W ä spy , Hamburg.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffene S te lle n  am 5 . J a n u a r  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 jg. Bäcker, 1 Buchbinder selbst. A r
b eiter, 1 jg. Burschen in eine B rauerei zum  
Flaschenfüllen.

A u s w ä r t s :  2  D ienstbuben, I Hammerschmied, 
1 Jungschm ied, 1 Metzger, 1 Oberschweizer. 1 jg. 
Oekonomiehausknecht, l  zweiter Schw eizer, 1 junger 
S p e n g ler , I Unterschweizer.

Auf Lichtmeß:
A u s w ä r t s :  1 4  Dienstbuben, 4  H irtenbuben, 

3 8  Oekonomiesuhrknechte, 2 zweite Oekonom iehaus- 
knechte, 2 zweite Oekonomieknechte, 9  Schweizer, 7 
S ta llb ub en , 3  Unterschweizer.

Stelle suchen:
1 jg. Heizer, 1 Kutscher, 2  M ü ller , 1 verh. 

Oberschweizer, l  verh. Schuhmacher, 4  T aglöhner, 
1 Tapezierer.

Offene Lehrstellen:
H i e r :  1 B ader, 1 Bäcker. 1 K aufm ann, 1 

K üfer, 1 M etzger, 1 S p e n g ler , 1 Tapezierer.
A u s w ä r t s :  1 Bäcker, I Hammerschmied, 1 

M aler , 1 M üller .
Weibliche Abteilung:

S telle  finde«:
H i e r :  2 — 3 Fabrikarbeiterinnen, ein ige T a g 

löhnerinnen, 1 Zimmermädchen (privat), l  Zugeherin  
(ältere P erson ), 1 Zugehmädchen.

H i e r  u n d  A u s w ä r t s :  8  Dienstm ädchen  
(privat), 9 Dienstm ädchen (W irtschaft), 2 Köchinnen 
(privat).

A u s w ä r t s :  2  Kindermädchen.
A uf Lichtmeß :

A u s w ä r t s :  2 5  Oekonomie- und S ta llm ä gd e.
Stelle suchen:

1 A nfangsbuchhalterin , 1 A ush ilfskellnerin , 1 
H aushälterin  (ältere P erson), 1 Kinderfrau, 1 Z im 
mermädchen (W irtschaft). ,

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für  
Pflegekinder.

Landwirtschaftliches.
S o m m er fru ch td ü n g n n g . A u f sämtlichen A u s 

stellungen zeigt es sich jetzt, daß die m it Kunstdünger 
gedüngten G ersten fast ausschließlich P reise erhalten. 
Dem nach sind solche G ersten nach dem heute m ög
lichen genauen Untersuchungen die beste B ra u w are  
und entsprechen den Anforderungen der B ra u er am 
meisten. Aber nichr nur bessere Q u a litä t, sondern  
auch größere Erträge g ib t es. E in  Versuch von  
M ath . Niedernhuber in  Eden (N dby.) zeigt d ies und  
auch, daß K ali k einesfa lls weggelassen werden darf. 
D ie  ungedüngte Fläche brachte pro Tagwerk 11 Z tr. 
Körner und 1 1 ,2 0  Z tr . S t r o h : 4  Z tr . T hom asm ehl 
und 1 Z tr. Chilisalpeter lieferten  1 5 ,8 0  Ztr. K ör
ner und 1 6 ,4 0  Z tr . S tr o h , (R ein gew inn  Mk. 3 2 ;  
dieselbe D ü n g u n g  und 4 ' / ,  Z tr . K ainit erbrachten 
2 0 ,3 0  Z tr . Körner und 1 5 ,9 0  Z tr . S tro h . (R ein 
gew inn M k. 5 3 ,2 0 ) .  Auch auf die Farbe wirkt 
K ali sehr günstig. M it  K a init oder K alisalz ge
düngte G ersten sind viel heller in  der Farbe. Ebenso

wie Gerste verlohnen H afer, K artoffeln, R üben rc. 
eine K a lidüngung. M a n  gibt 3  — 6 Z tr. K ainit  
oder 1 — 2 Z tr. 4 0 ° /0igeS Kalisalz pro Tagwerk.

Handel nnd Verkehr. 
O ttobeuren, 7 . J a n . Heute fand keine S ch ra n 

nenzufuhr statt.
Preisnotierung born Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereiverein igung des m ilchw irt

schaftlichen V er e in s  im  A llgäu"  
für M ittwoch, den 5 . J a n u a r  1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  G r. (Fettgeh. der Trockenm.) 3 9  M k. p. Z tr .

" 4 0  ", ", ”, 4 9  ”„ ”,
Kausbenrener Käsepreis

P r im a  1 2 — 2 4  ständiger Limburger 3 4  M a r !
„ 2 4 - 3 6  „ „ 3 3  M ark

Centrifugenkäse je nach Q u a litä t  
Kaufbeuren, 5 . J an u a r . S ü ß r a h m b u t t e r .  

F einste Q u a litä t  1 1 8  P fg .  T en d en z: gute Nachfrage.
Kempteuer Käsepreis

von der Notierungskom m ission der Kemptener 
Käsehändler.

M ittw och den 5 . J an u a r  1 9 1 0 .
1 2  und 24stündiger M onatskäse . . . 3 2  M ark. 
2 4  und 3 6  „ „ und gleichw ertige

Halb-Zentrifugenkäse . . . .  2 9  M ark  
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t.

B erlin , 5 . J a n u a r . ( K ä s e . )  D ie  M arkt
age ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an G roß- und K leinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, la . 9 8 — 1 0 0 ,  
bayerischer Em m enthaler 8 2  — 8 5  M k., la . bayer. 
Schweizerkäse 75  — 7 8  M k., Westpreußische d iesjähr. 
Weidekäse 7 2 — 8 0  M k., sekunda 0 0 - 0 0  Mk.

Hl-Käse H andw are, la .  3 0  — 3 2 , do. 11a. 2 6  — 2 8 ,  
Centrisugen nom inell, Russischer Steppenkäse 6 0  
b is 7 0  M ark.

H olländer echte G ouda, 1 2  — 16  P fd . 8 4 — 8 6  
M k., 2 5 - 3 0  P fd . 8 8 - 9 0  M k.

Limburger prim a fette A lpenw are 4 4 — 4 6  M k., 
la . 4 0 — 4 2  M k., Zentrifugen  0 0 - 0 0  M k., R o -  
m adur in  S ta n io l  5 0 — 5 2  M k. bayerische Bierkäse 
5 0 - 5 8  M k , echter T i l s i t e r  la . 5 5 - 6 0  M k., 
11a. 0 0  - 0 0  m ,  halbfett 3 5 - 4 0  M k., Harzerkäse 
2 ,5 0  M k , sekunda 1 .9 0  M ark.

(„ B er lin e r  M arkth allen -Z eitu n g" )

Das Beste ist stets das 
Billigste.

W ie  fü r jedes bekannte und eingeführte 
P rä p a ra t ,  so w ird auch für S  c o t  t  s  E m u l
sion eine Reihe von mehr oder weniger 
minderwertigen Nachahmungen angeboten. 
H ierüber laufen täglich K lagen bei uns 
ein, zum al nach Gebrauch dieser Nach
ahm ungen der gewünschte E rfo lg  ausge
blieben ist. D esh a lb  sollten alle Eltern^ die 
es g u t m it ihren Kleinen meinen, wohl 
überlegen, ob es nicht vorteilhafter ist, 
das in  allen F ällen  bewährte O rig ina l»  
P räp ara t z

Scotts Gmttlfisn
zn nehmen, und ob sich nicht 
auch hier der S p ru ch  be
s tä tig t: das Beste ist 
stets das Billigste.

M a n  verlange daher a u s 
drücklich: S c o t t s  E m u l 
s i o n  m it unserer bekannten 
nebenstehenden Fischerschutz
marke. [ 2 5
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Die M ühle
d e s m enschlichen K ö r p e r s  ist der M a g e n ,  
w e n n  S i e  a n  e in em  kranken M a g e n  leiden  
oder a n  den dadurch h erv o r g er u fe n e n  F o lg e n ,  

‘ “  s to p fu n g , K op fsch m er; ~
N er v o s itä t  oder M a g

w ie  V e r s to p fu n g , K o p fsch m er zen , S c h la f
losigkeit, N er v o s itä t  oder M a g e n s c h m e r  
d an n  brauchen  S ie  n o tw e n d ig  e in  gän zlich
lofigkeit, : im erjen ,

schädliches G e trän k . V ö l l ig  unschädlich, v o n  
a nreg e n d em  W o hlg esch m ack  und  d ab ei außer- 

:öen llid  " .. . . . . . . . . '  'ordentlich  b ill ig  ist K a th r e in e r s  M a lzk a ffes , 
der schon m a n ch em  g u te  D ien ste  g etan  h at. 

Ls gibt keinen lose ausgewogenen Kathreiners 
_ chloffenen 

Pfarrer 1" '
M alz

D a n k s a g u n g .

, F ü r  die liebevolle Teilnahme 
I bei der Beerdigung unseres lieben 
1 einzigen Kindes und Enkels

sprechen w ir unsern innigsten Dank aus. 
Ottobeuren, den 7. Januar 1610.

Die tieftrauernden Eltern :

l a x  l!. Pepi R ekhavilt
Brauerei „Rose.“

A lte Türen sind billig  
zu verkaufen. [1775

Hans Filgis „zum Bazar“ O ttobeuren^
Turnverein Dttobeuren.

Samstag den 15. Januar abends 7 Uhr
im  S a a le  des Gasthofes zur „Post" statt
findenden

p E ih o &
&

w  Eintritt: H erren 1 Mk. 
I  1771]

D am en  50 P f .
Dev Turnrat.

Ottobeuren! Ottobeuren!
Am Sonntag den 9. Jan . 1910

bei Unterzeichnetem

E tg r r h ö
wozu Geschäftsfreunde und G önner höflichst 
e inladet :: ::

1770] Christian Lutz z. „blauen T rau b e ."

K u rz - li . G a la n tc r ie -W a r e n  ^  G la s  und  P o r z e lla n  
R eise - u . M arktta sch en  V  R eise -G esch en ka rtik cl 
S ch u lr a n zen  n . Schultaschen  V  N ippsachen  
G ebetbücher u. R osen k rän ze \ z  H ä n g e -  und  S teh k r en ze  
S pazierstöcke O  B ild e r  und  S p ie g e l
R eg en - und  S o n n en sch irm e S z  H a u s -  und W aschkörbe 
Em ail-K ochgeschirr O  S ä m t l .  H a u sh a ltu n g sa r t ik x l
W a ch s- und  Ledertuche O  B ü rsten  u nd  P in s e l  
O e l-  und  K a lk fa rb e»  ö  Lack- und  F irn isse  
W aud sch a b lo nen  ^  B r o n z e n  V
L eiter w a g en  K in d erfa hrstü h le  [1362

w  Zigarre« ♦♦♦ Zigaretten. 4 V

Warnung.
W arne hiem it jederm ann,, 

meinem E hem anne Engelbert 
Koch weder etwas zu leihen 
ober zu borgen, da ich für 
denselben keine Z ah lung  mehr

Frau Creszenz Koch, 
1776] P iiva tie re , .

Ottobeuren, Lindenstr.

1®« iflrfiiip
können eintreten bei :: :: 

Joh. Mayer, B a n - n. 
^  Betongeschäft, Ottobeuren.

Eine schöne und frcnndliche

Wohnung
m it drei Z im m er und Zube
hör ist an  ruhige Leute zu 
vermieten. Z n  erfragen in  
der Expedition dieses B la tte s .

CtoMÜ-SportliiiBi
w  a n s  S c h n e e s t e r n  -  W o l l e .

Interessante Beschäftlpitns 
:: auch für Ungeübte!

le liegen
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.

B illig , m odern u. elegan t! "3S6i 
Gesündeste Kleidung, im ganzen Jahre gleich praktisch 

... für S t r a s s e  und S p o r t . mmtsrnss.
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und 

Handlungen nach.

Norddeutsche Wollkämmerei L Kammgarnspinnerei, Altona-Bahrenfeld

9nite6rittn
Sinn h. leiin  sauberer geschmackvoller A u sfü h r u n g

(ein- 'xinö meßrfarßig) =  W  «« Tagespreisen 
liefert schnell und billig :: :: i Z in n g ie ß e r e i  S i g t
:::: Ganser'sche Bnchdruckerei. [ ^22] Ottobeuren.

T. X. König * Ottobeuren
-—  mech. Ban- u. Möbelschreiuerei —

Möbel-Lager.
Große A usw ahl. Billige Kreise.

besonders günstige Ginkaufsquelle für Wraulleuie.

“mis
at.-, Lehrer-,

g e e s g .

B ö £ T ‘* ,‘a «
Ton. d. Krieger-Vereins „Kamiisdicbstt4.

5 5 0 0
tot. Legl. Zeugnisse v. Aerzten 
mb P riva ten  beweisen, daß

Kaisers
!Aknst-ßl!l»sskii

m
d a ß WI

1(111
m it de» drei T anne»

Husten
M  H e iserke it, V ersch le im u n g ,8 8

Bffi husten am  Besten b e s e i t i g e » .^  
H  Paket 25 P fg . Dose 50 Psg . M

»Ssisn's SraSdlttftl
B g  Flasche 90 Psg . Best, Teüi= §§§ . 
H l  schmeckendes M alz-Exirakt. | | H  

' H  D a fü r  Angebotenes weise H B  
B |  •: . zurück. . :: W
j B  B eides zu haben bei: W
8 W  J u l iu s  Beck, Apotheke, Ottob.

'  W  Sofef H ase l, W achs;., „ W  
« «  Josef G e r le , Conditor, „ W  
■  F . J .W ö lf le ,  W olsen sch w en d M
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des M ilitärd ienstes auf solchen W iderstand stieß, 
daß davon abgesehen toeroen mußte. D ie  
A lbaner, von denen allein 1 7 5 0 0 0  katholische 
sind, teerten nach wie vor vom eigentliche!! 
M ilitärd ienste  befreit fein und nur im K riegs
falle ein eigenes Truppenkontingent bilden. 
D ie  griechisch-orthodoxen C hristen, die C hi- 
m an o ten , in L a  laset I a n in a ,  haben gegen ihre 
E inreihnng zum Heeresdienste protestiert und 
sich aus ihre uralten, von den S u lta n e n  bekräf
tig ten  P riv ileg ien  berufen. I m  allgemeinen 
verspricht man sich von dieser Neuerung recht 
gute Erfolge weil durch das Zusammendienen 
der M oham edaner und Nichtmvhammedaner 
der P a tr io tism u s  mächtiger gefördert w ird. 
E s  w ird speziell in militärischen Kreisen zu
gegeben, daß durch den gemeinsamen M il i tä r 
dienst eine E inigung der verschiedenen Rassen 
erzielt werden wird, obgleich man sich gewissen 
Schwierigkeiten nicht verschließen kann, die sich 
aus der Verschiedenheit des religiösen Bekennt
nisses ergeben dürften. E s  ist ja  bekannt, 
daß der M oham edaner, obgleich in  mancher 
Hinsicht sehr tolerant, doch Christen und In d e n  
a ls  gewissermaßen unter sich stehend imc m in
derwertig betrachtet. Fachleute äußern sich 
dahin, daß Armenier, Katholiken, B u lg a ren  
und auch S erben  gute S o ld a te n  abgeben 
werden, besonders die beide» Erstgenannten. 
Griechen und Ju d en  hält m an für weniger 
zuverlässig, besonders letztere, von denen sich 
eine große A nzahl bei B ekanntw erden der 
Neuerung gleich zur A usw anderung  bereit 
machte, die erst durch die V erw eigerung der 
Pässe eingedämmt werden konnten. F ü r  die 
A usbildung werden in  den ersten zwei Jah ren  
natürlich nur mohammedanische kknterofsiziere 
und Offiziere in  B etracht kommen, b is auch 
die Christen zu C hargen befördert werden. 
D a n n  werden auch die M oham edaner keinerlei 
H indern is darin  sehen, einen christlichen O ffi
zier zum Vorgesetzten zu haben, wie es z. B . 
bei den bosnischen Regim entern fast durchwegs 
der F a ll ist. B etreffs der B ehandlung der 
Christen beim Dienste wurden vom G eneralis
simus strengste Befehle erteilt, das sich die 
mohamcdanischeii O ffiziere und Unteroffiziere 
der, größten M äßigung befleißigen und die 
verschiedenen Religionsgenossen a ls  völlig gleich
berechtigt betrachten. D ie  erwiesene M iß 
handlung eines christlichen S o ld a te n  seitens 
eines mohamedanifchen O ffiz iers oder U nter

offiziers wegen des R eligionsnnterschiedes w ird 
z. B .  m it der sofortigen D egradierung zum 
Gemeinen bestraft. D a ß  die Christen sich 
nicht unwillig zu dieser N euerung stellen, hat 
seinen G rund  auch darin , daß sie sehen, daß auch 
m it den P riv ileg ien  der Konstantinopeler M o 
hamedaner, die bisher vom Heeresdienste be
freit w aren, gebrochen wurde. B ish e r hat 
die nichtmvhamedanische Bevölkerung in den 
P rov inzen  jederzeit die M ilitärbefreiungssteuer 
bezahlt. Durch den berühm ten. Hatte H um a- 
jun vom J a h re  1 8 5 6  verfügte die Negierung 
die Anfhebnug dieser Taxe und die H e ran 
ziehung der Nichtmohamcdaner zum M il i tä r 
dienst. A ber' die Abneigung und der Rassen
haß untereinander w ar so groß, daß diese B e
stimmung in einem Ja h re  so weit abgeändert 
wurde, daß nichts mehr von ihr übrig blieb. 
I m  J a h re  1 8 7 6  kam nach der Verfassung 
die F rage des Heeresdienstes der Christen 
neuerlich aufs T apet. D ie Christen sträuben 
sich jedoch dagegen, hauptsächlich aus dem 
G runde, weil diele Neuerung . am Vorabend 
des russisch-türkischen Krieges sie, die im W assen- 
haitewerk Ungeübten nutzlos dem T ode a u s 
geliefert hätte. D ie E inführung  des H eeres
dienstes auch der Christen in der Türkei ist 
das Werk des jetzigen G eneralissim us Schesket 
Pascha, wozu auch viel die Ratschläge des 
deutschen G euerallen tnants F re iherrn  von der 
Goltz beigetragen haben. D adurch will sich 
die Türkei gegebene» falls ein tüchtiges, starkes 
und schlagfertiges Heer schaffen, welches' durch 
das neue System  um  6 0 ,0 0 0  S tre i te r  mehr 
zählen wirb.
Der Verkauf der Insel Sachalin.

Um die V erteidigungslinie gegen J a p a n  
zu kürzen und sich vielleicht auch G eld zu 
verschaffen, beabsichtigt R uß land , den ihr ge
hörigen nördlichen T e il S a c h a lin s  zu ver
kaufen. ' A ls  erster Käufer tra t  selbstverständ
lich das spekulierende Amerika auf. Doch 
will auch J a p a n  diesen T e il  an sich bringen 
mit) bietet eine größere Kaufsumme an, um so zu 
dem durch den Krieg erworbenen S ü d en  den 
Norden auf friedlichem Wege zu erwerben und 
die an Naturschätzen sehr reiche In se l in Gänze 
ausbeuten zu können.

CoEaEes mnö ans Hem Kreise.
O tto b eu ren , 1 0 . J a n u a r  1 9 1 0 .

:: Am letzten S a m s ta g  nachm ittags ver

unglückte der verheiratete M a u re r  R a n b o l d  
von hier beim Holzfällen im Gemeindcwalv 
Schelmenhaide dadurch, daß ein Stück H olz 
in s  R ollen kam und ihm ein Fuß  abgedrückt 
wurde. M itte ls  Fuhrw erk verbrachte man 
R aubo ld  in seine Behausung. M öge  dem 
braven und arbeitssam en M anne eine glückliche 
H eilung zu teil werden.

:: D ie  Ziehungsliste der Jugendfürsorge
Lotterie erscheint in M ünchen am 12. J a n u a r .  
D ie  nächste der F in n a  S chü le r übertragene 
Lotterie hat gleichfalls einen äußerst hum ani
tären Zweck zum Z iel. E s  bandelt sich d a ru m : 
kranken, hilfsbedürftigen, rekonvaleszenten B e 
a m t e n  ein E rh o lu n g sh e im  zu schaffen. D ie  
Lose für das B eam tenerholnngsheim  kosten 
n ur M k. 1 .—  und werden Alk. 7 0 ,0 0 0 .—  
bare Geldgewinne ausgelost. D ie  Z iehung 
findet bereits am 16. F eb ru a r statt. —  D a n n  
kommt die große G eldlotterie der M ü n ch en e r 
A u ss te llu n g , deren vorzüglicher P l a n  wieder
um eine G eistesarbeit rer F irm a  S chüler ist. 
E s  werden dabei fünf Ziehungen im Lause 
des S o m m e rs  abgehalten m it beträchtlichen 
Geldgewinnen. Jed es  Los, das nur einm al 
M k. 1. — kostet, n im m t teil au allen fünf 
Ziehungen ohne jegliche Nachzahlung, so baß 
m an im günsiigstcn F alle m it e i n e r  L os
num m er zu M k. 1. — gleich fünfmal gewinnen 
kann. M k. 1 8 0 ,0 0 0 .—  werden ausgelost, 
sämtliche Gewinne bar Geld, keine Gegenstände.

M arkt Rettenbach, 8 . J a n u a r .  j,Am 
Dreikönigsfeste dielt der hiesige Radfahrervercin 
im S a a le  des Gasthauses zur „K rone"  eine 
C  h r  i st b a u m s e i e r m it Tbcateraufführungen, 
zu te r  sich eine stattliche Anzahl R adsport
freunde cingcfilnden hatte. D ie  Theaterstücke 
„das K indergebet", „der P lan c ten tv n i" , und 
eine M ititärhum oreöke ernteten allgemeinen 
B eifall. E s  äußerte sich der Wunsch, daß 
die Theateranffühnm gen nochmals aufgeführt 
werden mögen. D en  eifrigen M itwirkenden 
gebührt auch an dieser S te lle  tie  vollste A n
erkennung. D em  R adfahrcrverein „ M a rk t 
Rettenbach" zu seinem ferneren B lühen  und 
Gedeihe,» ein freundschaftliches „A ll H eil."

M em m ingen, 9 . J a n u a r .  D ie  M e m -  
m i n g e r  S c h r a n n e  ist bekanntlich im Gegen
satz zu vielen anderen noch eine der besten in 
Schw aben. D a s  E rgebnis int vergangenen 
J a h r  ist folgendes: Z ugeführt wurden in s 
gesamt 5 4 ,3 6 8  Zentner m it einem G esam t-

Dcrs Glückskind.
R om an von I r e n e  von Hellm uth.

(2 8 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
S o  vie l D r . M a lljar  auch hinter seinem $ o r  

hang nach dem W aldw eg hinüber spähen mochte, 
von der ersehnten G estalt war nichts zu sehen. D ie  
U ngeduld trieb ihn durch den regennassen, triefenden  
W a ld , hinaus zum Forfthause. Doch still lag  dieses 
da, a ls  ob es kein lebendes W esen enthielte. Nicht 
einm al die H ühner und Tauben wagten sich heraus, 
sie hockten eng aneinander geschmiegt unter dem  
etw a s vorspringenden Dach des S ta lle s .

M ißm utig , d as Herz von Sehnsucht geschwellt, 
kehrte der einsame W anderer wieder aus demselben 
W ege heim ; eintönig tropfte der R egen von B la tt  
zu B la tt . I m  G iebelzim m er des Forsthauses aber 
w urde leise ein Fenster geöffnet nnd ein lächelndes 
glückseliges Gesicht beugte sich weit heraus, zwei 
blaue Stugen verfolgten die hohe G estalt, die zwischen 
den a lten  B ä um en  in dem  hohen, nassen Grase so 
langsam  dahinging, a ls  wäre der schönste S o n n e n 
schein.

S chon  eine Woche hielt der R egen an. und noch 
im m er vermochte kein S onnenstra hl durch die dichten 
W olken zu dringen. Röschen wartete von einem  
T a g  zum andern auf Nachrichten von dem geliebten  
B rüder und dem Vorm und. Endlich traf ein B r ie f .

auch war es  ihm gelungen, einen kleinen T e il  der 
S u m m e zur Deckung der Wechsel gegen hohe Z insen  
aufzutreiben, doch blieb imm er noch genug und über
genug übrig.

D ie  G läubiger, denen W aldem ar alle Uinstäude 
seines unverschuldeten Unglücks w ahrheitsgem äß dar
gelegt hatte, sahen freilich ein, daß W aldem ar u n 
möglich Deckung schaffen konnte; sie lösten daher 
ihre Wechsel mit ihrem eigenen G elde ein . aber der 
Schuldner hatte sich verpflichten müssen, die S u m m e  
innerhalb zehn M onaten  zurückzuzahlen.

W enn  Röschen sich also während dieser F rist ‘ 
nicht verheiratete, um d as G eld  von dem unerbitt
lichen Vorm und zu bekommen, w a s dann?

W aldem ar riet der Schwester doch möglichst 
bald nach der S ta d t  zurückzukehren; dort würde sich 
jedenfalls bald eine paffende, ihr zusagende P ar tie  f in 
den. worin er einzig seine R ettung  vor drohender 
Schande erblickte. E r versprach, nim m er rasten und  
ruhen zu w ollen , b is alle Schuld  abgetragen —  
aber lange, lange würde es dauern und sie müßte 
Geduld haben. Doch solle sie sich durch seine N o t
lage n iem als bestimmen lassen, eine W a hl zu treffen, 
die nicht vollständig ihren eigenen W ünschen en t
spräche, denn n iem als würde er ein solches O pfer  
annehm en.

Röschen lächelte über den besorgten B rü d er .

von dem Letzteren ein, doch enthielt derselbe nichts 
Tröstliches. . B öhler schrieb, daß es ihm gar nicht 
einfiele, eher einen P fen n ig  herauszugeben, a ls  er 
müßte, noch dazu für einen solch leichtsinnigen 
M enschen, der sich wie ein G im pel an der Leim rute 
sangen ließ . W aldm ar solle sich nur selbst a u s  der 
Patsche helfen, in die er durch eigene D um m heit 
geraten w ar, —  ein Jeder müsse die S u p p e  a u s 
löffeln , die er sich eingebrockt. .

Auch von T a nte A urelia  lag ein Z ette l bei des 
I n h a lt s ,  daß d as G eld  ausschließlich für d as M äd-. 
chen bestimm t ist und Röschen sich nicht einfallen  
lassen möge, daß davon an W aldem ar e tw a s abge
geben werde. S p ä te r  würde Röschen noch dankbar 
sein für diese M aßregel; der J u n g e  hätte eben bei 
seinem S tu d iu m  bleiben sollen, anstatt solche ein 
faltige Witze zu machen. S i e  hielte es für ihre 
Pflicht, darauf zu achten, daß d as K apital für den 
Zweck, für welchen es ursprünglich bestimm t ge
wesen, auch erhalten bliebe usw.

„Armer Bruder," seufzte R osi. nachdem sie zu 
Ende gelesen, „von dieser S e ite  ist also nichts zu 
hoffen. 'N a, wir werden ja sehen, vielleicht geht 
es bester, a ls  w ir denken."

N icht v ie l ermutigender lautete W aldem ars  
Schreiben. Z w ar hatte er nach unsäglicher M ühe  
die S te l le  eines Korrespondenten erhalten, die ihm  
w enigstens B ro t für sich und seine F ra u  schaffte,



erlös von 5 6 6 ,3 1 0  M ark  (im  J a h re  1 9 0 8  
w aren  4 7 ,1 9 4  Z tr .  zu gefüh rt); an die S t a d t 
lasse konnte der B etrag  von 3 7 6 5  M ark  gegen 
1 9 0 7  m ehr: 3 8 6  'M ark) übergeben^ werden. 
'9iad> au sw ärts  versandt wurden 2 1 ,7 2 1  Z tr .  
in  der Richtung K em pten -S on tho fen , nach 
W ürttcm bcrg  2 7 7 9  Zentner. Lindau-Schweiz 
•6 8 4 7  Z tr .,  M iudelherm -O ttobenren 4 6  Z tr .,  
M em m ingen-llm gebnng 2 2 ,0 1 1  Z tr .

O bo rg iü rz lm rg , 8 . J a n u a r .  S t a n d e s 
a m t l i c h e  B e u r 'k u n d l Z n n g e n  wurden im 
abgelaufenen J a h re  beurkundet 91  G eburten, 
2 5  T rau u n g e n ; in der Expositnr W illo fs  7 
•Geburten, ‘2 T ra u u n a e n ; Todcöfälle mit W ill
ofs 7 7  (4 9  Erwachsene, 2 8  K inder).

F üssen , 6 .  J a n u a r .  B e im  sogen an n ten  
Z eltcn sch ieß en  in  N c sse lw ä n g le  hatte dee A lt -  
D bersch ü tzenm eisier  B i lg e r t  P e c h . M a n  riet  
ih m , d a s ^ P u l v e r  z u  d ö r r e n ,  da c-3 e tw a s  
feucht sein könnte. D e r  M a n n  g in g  d arau f  
nach H an se  und brachte tatsächlich d a s  P u lv e r  
in  einer eisernen P fa n n e  über d a s  H erd feu cr, 
w o b e i e s  a lsb a ld  exp lod ierte . S e in e  F r a u  
e r l it t  dadurch derartige B r a n d w u n d e n , daß  
ärztliche H ilfe  in  A nspruch gen om m en  w erden  
nuijUe.

3fiss alf&r W M .
Ein SPittti itt sie Erde gesunken.

W ie n ,  8 .  J a n u a r . R ach  einer an Las 
'M in is te r iu m  der öffentlichen  A rb eiten  gerich- 
le tc n  M it te i lu n g  der V e r w a ltu n g  d es staat
liche» E r zb ergb a u es  in  H a i61 in  K är n ten  ist 
beute M it ta g  daö d or tige , zum  staatliche»  
B e r g b a u  g eh örige S p i t a l  in fo lg e  B r u c h e s  
e in e s  V e r h a u e s  in  dem  gräflichen Heuckelscheu 
G ru b en fe ld e  u n ter T a g  v e r s u n k e n .  H ie r -  

lu 't sollen  nach den b ish er v or lieg en d e n  dN el-  
dungeu  sieben P e r so n e n  töd lich  verunglückt sein .

W arsch au , 8 .  J a n u a r .  D e r  h iesigen  
P o l iz e i  ist es g e lu n g e n , nach einer a n o n ym en  
A n z e ig e  d ie drei R  ä it b e r festzunehm en, welche  
'seinerzeit den P r e t io se n v ie b s ta h l im  K loster  
-Czenstochau au sfü h rte n , w ob ei ih n en  G o ld  
und K lein od ie n  in  die H än d e  f ie len , d arunter  

•ein kostbares P e r le n k le id  v o n  einer M u tte r «  
-g o tte ss ta tn e . M a n  fand  säm tliche W ertsachen  
in  ein Leinentuch g eh üllt und in  einen  F tu h  

".versenkt v o r .
W i c h t i g e  G  s  s ch ä  f  i s  g  e h  e i  M  § ? i  ff  e » 

Ueber wichtige Gefchäftsgehcimnisse bringt 
•eine amerikanische Z eitung  einige interessante

‘ :Jhre W ahl würde schon so aussallen , daß alle da- 
mon befriedigt sein würden.

: . Endlich, endlich brach die S o n n e  siegreich zwischen 
w en W olken hervor und lud gar freundlich zu einem  
•S paziergang ein. Flüchtigen F n ß is  eilte Röschen 
den schmälen, P fa d  entlang, ihrem Lieblingsplätz
chen zu. ,

D r . M a lljar  mußte d as M ädchen schon von 
weitem  gesehen haben: er kam eben über die Brücke 

-einen P la id  in  der Hand, den er .sorgsam  auf die 
-alte , noch feuchte S teinbank  breitete, ehe Röschen  
sich noch darauf gesetzt hatte.

M it  leuchtenden A ugen streckte er hem lieblichen 
Mädchen beide Hände entgegen: „W ir haben u n s  
lange nicht gesehen, F räulein  Röschen," sagte er 
m it seiner wohlklingenden S tim m e , die w ie in  freu

d ig e r  E rregung erbebte.
D ie  A ngeredete antwortete nicht sogleich, sondern 

hielt den Mick beharrlich zu Boden gesenkt; ihre 
Hände, die er noch im m er in den (einigen hielt, 
zitterten leise. I h r  Herz pochte in raschen Schlägen, 
a uf den W angen wechselten Röte und Blässe. S i e  
fühlte sich so beklommen und ängstlich unter den 
forschend auf sie gerichteten A ugen und suchte ver

g e b e n s  ihrer starken B ew egu n g  Herr zu werden. 
'S ie  fürchtete, daß er jetzt sprechen würde und 
rwünschte es doch herbei.

Aber er- schien ihrer sichtbaren Beklom menheit

Bemerkungen. E in s  der wichtigsten sei die 
Fab rika tion  der Druckerschwärze, mit der Onkel 
S a m 's  D o l l a r n o t e n  gedruckt w erten. D ie 
Herstellung der Druckerschwärze sowohl wie 
des P a p ie rs  wird sorgfältig gehütet, um F ä l 
schungen zu vermeiden. D ie R egierung be
zahlt dem Besitzer der F o rm n la  für die F a 
brikation der Druckerschwärze allein etwa 
5 0 0 0 0  D o lla rs  jährlich. —  D a s  P a p i e r  
d e r  e n g l i s c h e n  B a n k n o t e n  ist gleichfalls 
außerordentlich schwer herzustellen und das 
G eheim nis ist m ir dem Leiter der Bank 
von England  und drei anderen P e r 
sonen bekannt. Alles w as die Außenwelt 
darüber weiß, ist, daß unter den vielen Z u 
taten sich auch. verkohlte Bohnenhülsen und 
rheinische Rebstöcke befinden. - -  B on privaten 
Geschäftsgeheimnissen ist das berühmteste wohl 
die Herstellung des L i k ö r s  d e r  C h a r t -  
r  e u s e - M  v n ch e. E s  heißt, daß der Likör 
a ls  Z u ta ten  über 5 0  verschiedene K räuter ent
hält. D e r  jährliche P ro s it  der M önche wird 
auf über 3 0 0 0  0 0 0  M ark  geschätzt.

üirdwi-ün^eiger für die Wurrei 
SiteBeiiren

vom 1 3. — 1 7 . J a n u a r  1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  1 3 . 6 Uhr M onatm esse für Joh an n  

Schatz, 7 1/ i Uhr hl. M esse für Cölestin M ay r  
und gestiftete Jahresm esse für Herrn Georg  
W alchner, kgl. R evierförster und seine Ehefrau  
J oh an n a, 8  Uhr hl. M esse für B a rbara  Bosch 
und M onatm esse für Alexander Rotz.

F r e i t "  "  " ° ° .. . . .t '1'a g  14. 6 Uhr M onatm esse für Bernhard  
T averia W ievem ann. 7 ' / i  Uhr für Adalbert 

W agner, 8  Uhr hl. M esse für Herrn Apotheker 
J u l iu s  Beck, in Eheim  hl. M esse für M aria  
K raus.

S a m s t a g  1 5. Fest des hl. A btes M a u ru s mit 
vollkommenem A blaß in unserer Klosterkirche. 
6 Uhr M onatm esse für A n n a  W ülste, 7 ‘/ 4 Uhr 
für M agdalena  B ra u n , 8  Uhr für J oh an n  P et-  
rich und hl. M esse für M a g n u s Schalk.

S o n n t a g  1 6 . Fest des heiligsten N a m en s J esu . 
5 Uhr hl. M esse ■ für R upert, Creszenzia und 
Franziska P eppcl, 7 Uhr für J a n u a r iu s  und 
D iana A nna M a u ru s, halb 8  Uhr für M ichael 

Schober, 8  Uhr gestiftete Jahresm esse für Cres- 
' ™  "  kgl. - -

F ranziska P eppcl, 7 Uhr für
............. . .  iru s, haE ‘

gestiftete s
zenzia Walchner, kgl. Revierförsterstochter, 
lebendige Rosenkranz läß t vier HI. M essen lesen  
für Joh an n a  R iegg. Unter dem A m te ist S t u h l
opfer für die große O rgel. Nach dem A m te ist 
Schulsitzung für Ottobeuren, H o fs und S t e 
phansried.

E h e v e r s p r e c h e n :  Joseph M ar eis, Metzgergeselle 
von Freinhausen und K arolina S tra u b , G ä rtn ers

andere Gründe unterzuschieben. O hne zu ahnen, 
w a s so mächtig auf sie einstürmte, fragte er teil* 
nehmend:

„ S ie  sind nicht so heiter a ls  sonst, fehlt Ih n en  
etw a s?  S i e  sehen blaß und angegriffen a us, haben 
S ie  Verdruß gehabt V '

E ine kleine P au se entstand, Röschen schüttelte 
nur den Kopf.

„W arum  wollen  S i e  m ir nicht sagen, w a s S i e  
nickt? S i e  dürfen es  getrost —  können S ie  

entschließen, m ir I h r  P

nicht nachließ m it B itten  u 
ädchen wiederholt versicherte,, 

gar nichts, stumm und traurig neben ihr saß, fing  
R ost endlich an, um  nur etw as zu sagen, von ihrem  
Bruder zu erzählen, und ehe sie recht wußte, wie 

geschah, hatte sie dem teilnehmend zuhörenden 
um  d as ganze Unglück berichtet. D ie  W irkung  
Ier M itte ilu n g  war a llerdings überraschend für sie.

„ Ihrem  Bruder w ill ich helfen!" rief er auf* 
springend, „w arum  kamen S i e  nicht gleich zu m ir?  
W ie groß ist die S u m m e , deren er bedarf?"

R ost w ar ganz verblüfft von dem ungeahnten  
u sgang. S i e  hatte nicht daran gedacht, daß D r . 

M alljar die Sache so auffassen würde: ihr S to lz

es  getr
m ir I h r  V ertrauen zu 

schenken?" '
D a  er nicht nachließ m it B itten  und schließlich, 

a ls  das Mädchen wiederholt versicherte,, es fehle ihr 
gar nichts, stumm und traurig neben ihr saß, fing

M an n

lehnte sich dagegen auf, seine H ilfe anzunehmen, 
sie hatte auch keinesw egs beabsichtigt, dieselbe her-

tochier von T hannhausen. Joseph W iedem ann, 
von M indelheim  und Joh an n a  H augg von S o n t 
heim. F loria n  W einald , W agner von Betzisried  
und M aria  G anz, Oekonomenstochter von B a ben 
hausen. G eorg Z im m erm ann von hier, B ra u 
meister in M annheim  und Theresia B a ierl, S p e 
diteurstochter von P öttm es.

A m  nächsten D o nn erstag  beginnt in der oberen 
Mädchenschule der Unterricht für die Erstkommu
nikanten nach der 8-U hr-M esse. D iesen  U nter
richt dürfen die Schulkinder besuchen, welche in  
diesem J ahre d as 1 2 . Lebensalter erreichen.

A m  D o n n er siag  von halb 7 Uhr an haben die 
Knaben und Mädchen des •$,. Schuljahres von  
den hiesigen S ch ulen, von halb 8 Uhr die der 
Filialschulen  die hl. Beicht.

„Machte gute Fortschritte."
W ährend die meisten Kinder nicht dazu zu bringen  

sind, gewöhnlichen Lebertran zu nehm en, verursacht 
S c o tts  Em ulsion  in dieser Beziehung nicht nur keine 
M ühe, sondern wird sogar m it V orliebe genom m en, 

e d irs aus den folgenden Z eilen  hervorgeht:
Krefeld, Lohstr. 2 4 2 /1 , 4 . Novem ber 1 9 0 8 .  

„Unser von G eburt an zartes Töchterchen E l
friede sollte a ls  K räftigungsm ittel gewöhnlichen 

~  - - r m it demLebertran nehmen. D a  es ihn aber nur m it dem 
größten WcdersUeben nahm, so griffen w ir schließ
lich zu der bekannten S c o tt s  Lebertran.E m ulsion. 
Schon nach dem Gebrauch der ersten Flasche sahen  
w ir, daß die Kleine gute Fortschritte m achte; sie 
setzte sich in ihrem Betichen, stellte sich aus die Füßchen, 
w a s sie bis zum 1 1. M on a t noch nicht tat, und  
heute, da das Kind bereits 1 4  M ona te a lt ist und  
täglich seine Em ulsion  nim m t, nach der es  m it 
beiden Händen greift, ist es so weit, daß ich die 
größte B lühe habe, den kleinen Unband im  Zim m er  
zu halten. D en  ganzen T a g  ist sie auf den B esu
chen und jeder, der die K leine vor drei M on a ten
gesehen hat, ivundert sich über die großartigen F o r t
schritte. _  (gez.) Frau  s  - -  -

und jeder, der
' ' '  ' '  ' ' großartigen F o r t

H ugo Ohrendorff. 
I n  S c o tt s  Em ulsion  sind die Nachteile d es  

gewöhnlichen Lebertrans nicht nur beseitigt, sondern 
Versuche haben ergeben, daß seine 
Vorzüge — hoher N ährw ert und  
blutbildende K raft — wesentlich 
erhöht sind. Außerdem ist der T ra n , 

die ausgesucht beste 
und reinste Q u a litä t zur V erw en
dung gelangt, im Scottschen Her
stellungsverfahren so vollkommen  
leicht verdaulich und aromatisch süß
f j ---- ---------------- -r.. S.:- K inder

größter

wovon nur

auszufordern, und schämte sich jetzt unendlich bei 
dem Gedanken, daß er ihren Bericht in dieser W eife  
mißdeuten könnte. D esha lb  wehrte sie sich auch 
lebhaft, sein Anerbieten anzunehmen.

Doch es half nichts. E r bestürmte sie so lange, 
bis sie ihm die S u m m e von fünftausend M ark  
nan n te, welcher B etrag  freilich nicht annähernd der  
wirklich fehlenden S u m m e entsprach, aber um keinen 
P r e is  hätte Röschen es vermocht, die G üte d ieses  
M a n n es noch mehr in  Anspruch zu nehmen nnd  
d as ganze noch nötige G eld  von ihm  zu verlangen .

E r merkte wohl, daß d as Mädchen peinlich be
rührt w ar und schalt sich im G eheim en selbst, daß 
er die Geschichte, viel zu plum p und unzart behan
delt hätte. E r durfte ja  nur nach der A»reffe des  
B ru d ers fragen und ohne nähere Erklärungen sich 
m it den G läubigern in  V erbindung setzen.

M allja r  suchte so rasch a ls  möglich über die 
peinliche A ngelegenheit hinwegzukommen. E r  p lau 
derte über alle möglichen D in g e  und Röschen saud 
nach und nach d as Gleichgewicht wieder. D ie  3 n t  
verging den beiden ungem ein rasch unter {(eitere»  
Gesprächen.

S i e  w ären w ohl noch lange beisammen gesessen, 
hätte der a u fs  neue hernieverprasfelnde R egen sie 
nicht gezwungen, nach Hause zurückzukehren,

(Fortsetzung folgt.) c



W Turnverein Bitobeuren. M
W ir gestatten n ns, die verehrt. M itg lieder ®  

MH nebst bereit Fam ilienangehörigen sowie Freunde MH 
A L  imb G önner unseres Vereins zu dein am  :: ’ätS
ö l  S a m s ta g  den 15 . J a u n a r  a b en d s  7 U hr w  

*111 im  S a a le  des Gasthoses zur „ P o s t"  statt- E S  
M H  findenden :: :: MH

|  \ W * ‘  1
S S  ans das herzlichste einzuladen m it der B itte  um  Ö S  
MH recht zahlreiches Erscheinen und  der Versicherung, MH 
8L  daß allen Besuchern frohe und  genußreiche AL 
y j  S tu n d en  w arten . :: :: :: w

E in t r i t t :  Herren 1  Mk. D am en  5 0  P f . ^
5 1771] Der Turnrat. j

M n t c r ö u n g .
Z u  der am  16. Januar nachm ittags 3 Uhr im G ast

hau s  zur „Linde" dahier, bei unserm  „Kotlega", statt
findende :: :: u

:: ^ e r s a m m s i m g  ::
werden sämtliche Kavalleristen von nah und fern wegen 
wichtiger Besprechung freundlichst eingeladen. ::

Ottobeureu, 10. J a n u a r  1910.
1781] Mehrere Kavalleristen.

F ür gegenwärtige .

Weöcrrfszeit

Zu regem Haufe tobe 1

Pastell-Etnis, 
QnittUtlgen in  Heften, 
Rechnungen in  Blocks uu

empfehle mein Lager in :

s ä E5
r k a s te n ,

lastintenzeng. Kaiser

e s s e :
l Ä l S Ä m i e

Unterlage (für Kontore)
Linienblätter.
Meterstäbe. Mil,

-  .reinerstifte, Strazze,^

Nmsteckhalter, 
Wasserburger Kreide, 
Zimmermannsblei,

8 Ä 2 ‘‘,to’

««I
giftoßeuren

:b Klein srennd-

Buchdrucker W cr irv ,
L rritpoi'östrcrße.

Frachtbriefe
6 Stück 10 P fg . empfiehlt

Gauser'sche Bnchdruckerei.

für jtle «mnslizt Hsllssnli.
E s  ist nu n  gelungen, ans verbesserter Herstellungsweise 

ein vollständig g e ru c h lo s e s  N n tz f e t t  herzustellen und hat 
alle bis jetzt im  H andel befindlichen Pflanzenfette Übertrossen. 
N n tz f e t t  h i w e iß e r  W are, sowie N n tz f e t t  in g e lb e r  
W are, stellt fein Ersatzmittel für M ilchbuller oder B u tle r
schmalz dar, sondern N n tz f e t t  ist beiden an R e i n h e i t  
voran , weil N u tz f e t t  feine schwer löslichen Fettsäuren ent
ha lt wie die tierischen Fette. Alle ohne A usnahm e und
zudem keine tuberkulöse Bazillen enthält, wie die Milchbuiier, 
da selbe vielfach von krank gefütterten Kühen abstam m t. 
Jede ncmi'mftige H ausfrau  wird sich selbst von der 3 te inH *  
der N n tz f e t te  iibc ' ' '

o _ irb sich selbst von der Reinheit
er N n tz f e t te  überzeugen und nicht von G egner, die meistens 
stbst vor Unkenntnis nicht wissen, w as M ilchbutter enthältselbst vor Unkenntnis nicht wissen, w as M ilchbutter enthält, 

noch abhalten lassen. N n tz f e t t  ist in meinen bekannten 
Verkaufsstellen in  Originaldosen zu 1 P fd ., 3 P fd ., 5 Pfd., 
9 Pfd., E im er zu 25 Pfd. zu festen Preisen zu haben. :: 
Alleinvertrieb durch J o h a n n  D e m p f le  in K e m p te n ,  
L  48, Kronprinzstraße. [1774

E s  Hills sofort!
D ies bestätigen über 1000 Anerkennungen Kranker.

“S S  Hicht, Aheumatismus

kostenlos L
nnifches Laboratorium Limofan. i 

Limbach-Sa.

.'. SlhneWmGmbkn .'.
für H e r r e n  und D a m e n  in wenigen Stunden

ohne Lehrer zu erlernen.
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
M ethode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 
.'. bewährte .'.

dauernd korrekt und schön.
H erausgeber E . Hoffmeister.

P reis 80 P fg . —  'E rhältlich  in der Exped. ds. B l.

I n  unserm  Berlage erschien in  d ritter A uslage:

Beschreibung des Jifofters
und 6er

:: Kirche zu Ottoheuren. ::
Von t  P . Magnus Bernhard, O. 8. B.

112 S e iten . 8°. P re is  broschiert 1.20 M ark, gebunden 1.60 M ark, nach a 
w ärts  1.80 M ark.

_ . D a s  Buch enthält ^eim  äußerst^interessante^ ^sch^chtliche^Emle^tung^ 1,1^27

ffe: 1) die Ottobeurischen Siebte von 764— 1903, 2) die ersten S tistsbeam ten  
'  t J a h re  1552— 1802, 3) die Schutzvögte des Klosters O t to b e n r -oder Kanzler

e in der zweit 
.-Verzeichnis.

Z u  haben in  der Exped. dieses B lattes und bei den Buchbinderineistern 
if Fergg am  M arktplatz und  Georg Brau«, R upertstr.

haben in  der Exped. dieses BlalteS und bei di

EinWerk tiäclistenliebe
Bayer. Wohl
fahrts-Geld

Lotterie
B are  Greldgew. M k .:

7 0 , 0 0 0
M k . H a u p t t r e f f e r  M k .

3 0 0 0 0
Z iehg . 16. F e b r u a r  
W  o h ltä tig k e its -L o se  

ä  1 M k. b e i: 
B u c h d r u c k e r  B a u r .

Mi Jtirfingf
können eintreten bei :: : 

Joh. Mayer, B a u -  n 
Betongeschäft, O tto b eu re»

Trauerbilder
d as H u n d ert vo n  2  M ark an

Qrabreden 
W a c h r u f e

Kemptner Kalender
das Stuck zu 20 P fg .,

Hausfreund Kalender
das Stück zu 30 P fg .

Gauser'sche Bnchdruckerei.

i mmmmmm
E ine schöne und  freundliche

Wohnung
m it drei Z im m er und Z ube
hör ist an  ruhige Lerne zu 
öernüeten. Z n  erfragen in 
der Expedition dieses B la ttes .

Sinn ii. Blei
kauft zu Tagespreisen

Zinngießerei S ig l 
1722] Ottobeuren.

E in  Schlüssel ».itM essiug- 
sifs ging vor einiger Zeit undgriff ging vor einiger Zeit 

ein kleinerer kürzlich verlo 
kg. i. Expd.-B üro d.B l.

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen, S h ap in g m a  
schinen, Scheren, S ta n z e n ; 
Blechbearbeitungs-M aschine
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke

Richard Braß, Nürnberg
innere Laufergasse 20.

F l e c h t e n
S U I S S I S Ä S S '
offene Füße

K t f ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _
............ Ä s

Rino-Saibc
i von schädl. Bestandteilen.

ur echt in Originalpackung

Apotheken.

a n s e r 's c h e
uchdrnckerei.

wer annonciert :: 
:: nie Geld verliert!

Handel nnd Verkehr.

S c h w e i n e p r e i s :

Hos- und  Geuossenschaftsbutter la . 132— 136, de sg l. 
11a. 128— 133, desgl. lila . 116— 128, desgl. abfallender 
112— 120 Mk. T endenz : fest.
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WsfleUungen
au f unser B latt sönnen noch im m er bei beit k. Post- 
anftalten  unb Postboten sowie in loco bet unsern B la tt- 
traaerinen  oder direkt in  uilserm B üro  betätigt werden' trägeriueu  oder direkt in 
woraus die bereits ersch«

ckigt werden 
nachgeliefert

N errefte  N a c h ric h te n .
B e r l in ,  12 . J a n u a r .  Nach Berichten der 

M orgenb lä tte r w ird int kommenden F rü h jah r  
eine Kommission der D e u t s c h e n  L u f t s c h i f f 
f a h r t - E x p e d i t i o n  für die arktischen R e
gionen nach der Grossbau auf Spitzbergen 
abgehen, um diesen für die Luftkreuzerexpcdition 
gewählten S tützpunkt einem weiteren S tu d iu m  
zu unterziehen.

W ie n ,  12 . J a n u a r .  D e r  G eldagent und 
W u c h e r e r  Friedrich Reiser, der im  A pril 
v. J s .  nach Hinterlassung von Wechselfälsch
ungen im B etrage von mehreren M illionen  
K ronen geflüchtet w ar, ist in  S ru ii an der 
französisch - spanischen Grenze v e r h a f t e t  
worden. E r  w ar auch vielfach in  die G eld
geschäfte der Prinzessin Louise von Belgien 
verwickelt. • . .

D e n tsc h la n ö  u n d  A tts la n ö .
M ü n ch en , 11. J a n u a r .  D ie  Heeres

verw altung  hat die Schaffung  eines teutschen 
freiwilligen M  o t o r s a h r e r  k o r  p s endgültig 
beschlossen und erläßt durch das P räsid ium  der 
deutschen M otorsahrervercinigniig  einen Ausruf, 
um  schnellinöglichsi über die Z ah l der zur 
Aufnahm e in  das K orps bereiten M itg lieder 
unterrichtet zu werden. A ls  freiwillige M o 
torfahrer können n u r solche M itg lieder der 
deutschen M otorfahrervcrein igung im M o b il-  
machuugsfall angeworben und dam it M i t 
glieder des deutschen freiwilligen M oto rfah rer
korps werden, die 1) im Besitze der deutschen 
S taa tsangehörigke it, "2) weder m ilitärpflichtig 
sind noch dem aktiven M ilitä rstande  angehören,
3 )  imstande sind, ein vollständiges, gebrauchs
fähiges M otorzw eirad m it Ersatzteilen zu stellen,
4 )  körperlich rüstig, 5 )  wegen Vergehen oder 
Verbrechen gerichtlich nicht bestraft sind. M i t 
glieder, die vorstehenden Anforderungen ent
sprechen und zn einer eventuellen A ufnahm e. 
in das K orps bereit sind, wollen sich wegen 
E rh a lt  weiterer diesbezüglicher B edingungen an 
die Geschäftsstelle der D. M . V ., M ünchen 2 3 , 
Friedrichstraße 2 0 ,  wenden. Hiezn w ird be
merkt, zu den jährlichen Friedensübnngcn 
in  erster Linie Angehörige des freiwilligen 
K orps herangezogen werden.

Das preußische Defizit.
B erlin , 1 0 .  J a n u a r .  W ie  die „M orgen 

post" ans bester Q uelle erfährt, weist trotz 
aller Anstrengungen, den preußischen E ta t  zn

bilanzieren, dieser ein D efizit von 9 3  M ill. 
auf. D ie  BesoldnngSreform hat mehr ge
kostet, a ls  mau annahm . S ie  beläuft sich 
ans volle 2 0 0  M illionen . D e r  Ueberschuß 
der Eisenbahnen soll sich nicht so gut ent
wickelt haben, a ls  man gehofft hatte.
Zur Kouverfiou des Geschichts

forschers !>f . v. Ruvitte.
V on dem anssehenerregenden Buche „ Z u 

rü ck  z u r  h l .  K i r c h e " ,  in welchem der be
rühmte protestantische Geschichtsforscher und 
U niversitätsprofcssor D r .  v. Ruville selbst den 
geistigen W erdegang seines jüngst vollzogenen 
(Ü bertrittes zur katholischen Kirche entwickelt, 
sind in 10  T agen  fünfzehn Auflagen abgesetzt 
worden. E s  ist für die österreichische kathol. 
V o lkslite ra tu r höchst ehrenvoll, daß diese Leuchte 
der Wissenschaft unter den Schriften , welche 
die Konversion förderten und reisten, auch die 
österreichischen „V olksaufk lärungs"-B roschüren  
(b isher 1 3 4  Num m ern je 1 0  P fg . V erlag 
A . Opitz, W arn sd o rf, N ordböhm eu) ausdrück
lich erw ähnt.
D ie  Beziehungen des H eiligen S tu h les  
zu den europäischen Großstactten am B e 

ginne des Neuen J a h res.
(V on  einem  römischen SpezutlkorreftwndenLen.)

R o m , 8 . J a n u a r .  D ie  Beziehungen der 
übrigen europäischen S ta a te n  zn dem V atikan 
sind im allgemeinen zufriedenstellend. W a s  
Frankreich betrifft, erinnern w ir an die feier
lichen W orte  des P ap stes  gelegentlich des E m 
pfanges des P ilgerznges d i N o stra  S ignora 
della  S a la te  (Unserer lieben F ra u  v. Heile). 
S ie  haben die vom französischen S ta a te  be
triebene V erfolgung der Kirche offen aufgedeckt 
und die französischen Katholiken zugleich an
geeifert, auch fernerhin in  dem W iderstande 
gegen Gesetze, die ih r Gewissen bedrücken, zn 
verharren. I n  den letzten M onaten  stand 
dieser Verfolgungskam pf im  Zeichen der S ch u l
frage. H iebei lernten w ir die große M acht 
der O rg an isa tio n  der katholischen F am ilien 
väter Frankreichs kennen. I m  übrigen fand 
der heilige S tu h l  keinen A nlaß , sich in irgend 
einer Weise zn äußern. W a s  die verschiedenen 
E inignngsvorschläge betrifft, die sowohl unter 
den katholischen P a rte ien  allein, a ls  auch auf 
G ründ  eines gemeinsamen P ro g ram m es hin, 
für die nächste W ahlschlacht m it anderen nahe
stehenden P a rte ien  in  F rage  standen und zu 
denen sich der französische Episkopat verschieden 
ausgesprochen hatte, so wurde von S e ite  des 
V atikans hiezn keine S te llu n g  genommen. 
D e r  heilige S tu h l  hat ja  den französischen 
Katholiken und Bischöfen die W a h l des V or
gehens gänzlich freigestellt, das den verschieden 
gearteten Verhältnissen des Reiches angepaßt

werden muß, dabei darf freilich das kathol. 
P ro g ram m  nicht preisgegeben werden. D a n n  
hat der P a p s t den französischen Bischöfen, die 
im V orjahre nach R om  gekommen w aren, 
wiederholt an s  Herz gelegt, es wäre sein leb
haftester Wunsch, daß eine Zusammenfassung 
aller katholischen Kräfte Frankreichs erfolge, 
um die katholische Aktion recht erfolgreich zn
gestalten das sei die Grundlage,^ m it Hilfe
welcher sich alles andere erreichen lasse. Unter 
dem Gesichtspunkte dieses wichtigen und ka
tholischen P ro g ram m es geht auch der P a p s t 
bei der A usw ahl der französischen Bischöfe vor. 
D ie antiklerikale Regierung des Reiches sucht 
freilich bei jeder Gelegenheit Zw ietracht zwischen 
dem heiligen S tu h le  und den französischen K a
tholiken zn säen, so auch letzthin, indem sie 
sich bentühte, durch ihre offiziösen Zeitungen 
die K urie zn denunzieren, daß sie Frankreich 
in  der F rage der E in igung der Bischöfe ver
nachlässige. Ungeachtet dieser Versuchs und 
Bestrebungen teiltet alles darauf hin, daß das 
neue J a h r  in Frankreich eine ausgezeichnete 
und einheitliche O rgan isa tion  erstehen ■ sehen 
w ird, die nicht zur Defensive sondern zu einer 
starken Offensive bestimmt sein w ird.

L issabon, 1 1 . J a n u a r .  D ie  Geheimpolizei 
hak eine große, überaus raffiniert angelegte 
V e r s c h w ö r u n g  gegen das Leben K önig 
M a n u e l s  von anarchistischer S e ite  entdeckt. 
Bei Haussuchungen wurden über vierzig V er
haftungen vorgenommen. U nter den V er
hafteten befinden sich alte Anarchisten, die 
seinerzeit bereits an der Verschwörnug gegen 
das Leben König C a rlo s  teilgenommen hatten. 
I n  der letzten Nacht haben eie. Polizeiwachen 
auf verdächtige Ind iv id u en  geschossen. D ie  
Wachen sind verdoppelt worden. D ie  H au p t
stadt ist in  großer E rregung.

Ein Offizier als Defraudant.
Serajew o, 11. J a n u a r .  O be rleu tn an t 

Pachany  vom 4 9 .  Jn s .-R eg . in S era jew o  
hat durch Fälschung der Iluterschrifteu zweier 
Vorgesetzter die Bataillonskasse um angebliche 
B eträge zu Reparatnrzwecken beschwindelt und 
ist m it 6 0 0 0  Kronen nach S e rb ien  geflüchtet.

L s k a le s  ttn ö  am  d em  A verse. <
Ottobeuren, 13. Januar 1910.

:: Meisterprüfung. H err  K asim ir R  a i t h , 
Schlosser dahier, hat bei der in 'M em m ingen 
am 1 2 . d. M .  abgehaltenen M  e i s t e r p r ü f -  
u ii g den „M eistertite l" m it dem P räd ik a t 
„sehr gu t" (d a s  ist N ote I . )  erworben. D a s  
Meisterstück, ein im N enaiffanze-S til an§ge- 
führten A ushängearm  für eine Schlosserei m it 
Schlüssel a ls  Firmenschild, fand bei der P r ü f 
ungskommission ungeteilten B eifall. W ir  grä- 
tulieren zu diesem ausgezeichneten Erfolge. :



:: Besitzveränderung. D e r  von den G ü - 
tcrhändlern Herren G ebr. H a f n e r  L  F i c k l e r  
vor einigen T agen  gekaufte G asthof zum 
„H irsch" in  S t e i n  b ach wurde vollständig 
veräußert. D e r  Gasthof ging ohne G rund
stück an Brauereibcsitzer H errn August B ä t s c h  
in  A l t u s r i e d ,  der Oekonomiestadel m it 
3 0  Tagw erk G rund ging an Herrn Sebastian  
D o r n  in  S t e i n b a c h  über; die übrigen 
Grundstücke wurden aste veräußert.

:: Laune des Glücks. D ie  N um m er 
1 7 7 5 1  der Jugendfürsorge - Lotterie, welche 
M k. 3 0 0 0 0 .  — gewann, wanderte durch ver
schiedene H ände. Zuerst wurde sie unverlangt 
einem M ünchner geschickt, der sie refüsierte und 
an das Em m issionshaus Schüler zurückgehen 
ließ. D a n n  wanderte sic in Kommission an 
einen Agenten hinaus, der sie vor der Z e it 
retourgab. Gleichzeitig schrieb ein G renzanf- 
seher in der Nähe von P assau  um eine reser
vierte N um m er, die ihm jedoch nicht mehr ge
schickt werben konnte, da die Lose dam als beim 
Em issionshans fast aste vergriffen w aren. M a n  
sandte ihni alsdann  zufällig die von andern 
verschmähte N um m er 1 7 7 5 1 ,  welche ihm den 
H a u p t g e w i n n  in den Schoß w arf. —  D e r 
z w e i t e  T r e f f e r  der Jugendsürsorgelotterie 
fiel einem Postsekretär in Schw aben zu. D ie  
nächste Lotterie dient zur Schaffung eines E r 
holungsheim s für bayerische S ta a tsd ie n e r , ein 
äußerst ideales Werk der Nächstenliebe. E s  
soll den bayer. Beam ten ein Heim geschaffen 
werben, wo sie sich erhole» können, falls der 
oft sehr anstrengende B eruf, besonders der 
kleinen Beam ten, ihre Gesundheit erschüttert 
und die A rbeitskraft lähm t. M ancher B e 
amte, dessen S te llu n g  die S tü tze der F ain ilie  
ist, kann dadurch frühem S iechtam  vorbeugen 
und dem V aterlan te  und der eigenen F am ilie  
eine langjährige Stütze sein. M ancher, der 
von schwerer Krankheit wohl genesen, doch der 
E rholung bedarf, findet in einem solchen Heim  
liebevolle Aufnahme und die ersehnte Gesund
heit wieder. E s  ist also hauptsächlich die 
Aufgabe bayer. S ta a tsd ie n e r , dieses hum an i
täre  Unternehmen z» unterstützen. D ie  Z ieh
ung dieser bayerischen W ohltätigkeitslotterie 
findet bereits am 16 . F eb ru a r statt.

:: Eine wichtige Frage fü r  Damen ist 
die S o rg e  um ihre äußere Erscheinung. Welche 
Vertreterin  des weiblichen Geschlechts wäre 
nicht noch zu jung, daß sie nicht „gut au s

sehen" möchte —  E s  ist das eine begreifliche, 
m an kann sogar sagen, eine schätzbare E ite l
keit. W er aber g laubt, durch künstliche H ilf s 
m ittel ein schönes Aussehen erzielen zu können, 
der i r r t .  D a s  sicherste Schönheitsm itte l ist 
die Gesundheit. Und dazu verhilft nu r die 
schon in den Zeiten  des grauen A lte rtum s 
viel angewandte Körperpflege und eine ver
nünftige Lebensweise. Frische Lust, gutes 
W asser, leichte Kost und reizlose Getränke 
sind dabei wertvolle Verbündete. W ährend 
bei der Kost die reichste A usw ahl sich bietet, 
ist sie bei den Getränken etwas beschränkter. 
D a  stellt sich nun  a ls  willkommener F reund 
K athreiners Maizkaffee ein. D ieses gesunde 
G etränk  können die D am en  unbedenklich trinken; 
wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften, zu 
denen auch ein außergewöhnlich billiger P re is  
gehört, hat K athreiners Malzkaffee seit 2 0  
J a h re n  bei M illionen  Ausnahnie gesunden. 
Jed e r F ra u  und M u tte r  kann die E inführung 
dieses vorzüglichen G etränkes im eigenen H a u s 
halt empfohlen werden.

Frechenrieden, 11. J a n u a r .  D ie  G rund- 
und Anwesensbesitzcr der hiesigen Gemeinde 
haben den auf ihren Grundstücken lastenden 
B o d e n z i n s  zur S t a a t s - u n d  Ablösnngskasse 
gemeinsam, und zw ar zum 16fachen B etrage 
beim R entam te O ttobeuren  a b g e l ö s t .
Anregungskurs an der Viehhalt 
ungs- u. Melkerschule Gaishof.

V om  9 . m it 11 . ds> M ts .  wurde vom 
Milchwirtschaftlichen Verein im A llgäu ein 
A n r e g u n g s k n r s  an der V iehhaltnngs- und 
Melkerfchnlc G a ish o f abgehalten. E ine an
sehnliche Z ah l Teilnehm er, F la u e n , M ädchen 
und M än n e r  hatten sich hiezu eingesunken. 
B is  weit vom Unterlande, b is von G und- 
rem m ingen waren Interessenten erschienen. E s  
w aren an diesen drei T agen ja  nicht nur G e
legenheit geboten, die neuerrichtete V iehhalt- 
ungs- und Melkerschnle und ihre E inrichtungen 
zu besichtigen, sondern auch noch belehrende 
V orträge  zu hören. E in  „A nregungskurs" ist 
veranstaltet worden, um das Interesse zu wecken 
für eine Sache, die so große Bedeutung hat 
und so wurde auch hervorgehoben der Zweck 
der Schule und der hohe W e rt des richtigen 
M elkens, der zweckentsprechenden Viehpflege und 
F ü tte rung . E s  wurden die Teilnehm er ver
wiesen auf den anregenden, gesunden Ehrgeiz 
in der M ilchwirtschaft den „M ilchstolz" und

auf die Gefährlichkeit seines B ru d e rs , des 
„M ilchgeizes." D a  die M ilchw irtschaft sehr 
gefördert w ird durch W eidebetrieb, ist auch 
dieser T e il behandelt worden. Angeregt w urde, 
die durch allmähliches W achstum  länger wer
denden Arme und Beine des sich kräftigenden 
Kindes, der B ezahlung der M ilch nach F e t t 
gehalt, zu fassen und das K ind stärken zu 
helfen. E ine neue A nregung wurde von H errn  
K. Landesökonomierat D r .  H e r z  gemacht: 
„ D ie  E inführung von Melkvercinen im A ll
gäu an S te lle  der dänischen K ontrollvereine." 
1 7 'Landw irte erklärten sich bereit, dem M elk
verein beizntreten. W eitere Anmeldungen sind 
zu richten a n ' H errn  Landwirtschaftslehrer 
N ie d  le-Kemptcn, oder an die M ilchw irtschaftl. 
U ntersnchnugsanstalt in  M em m ingen. D a m it 
die K reisteilnehm cr keine einseitigen Eindrücke 
bekamen, wurde nicht unterlassen, auch auf 
Kälberaufzucht und Kälberkrankheiten einzu
gehen. D en  Tagesabschluß bildete jedesmal 
das Vorzeigen des praktischen M elkens. E s  
w ar nicht möglich, alles gründlich durchznbe- 
sprechcn, es konnten eben nur Anregungen ge
macht werden. S icher wurde aber dieses Z ie l 
erreicht, denn das zeigten die zahlreichen A n
meldungen zu dem am 3 . F eb ru a r c. begin
nenden 14tägigen und dem 3m onatigen K urs , 
der am 16 . desselben M o n a ts  feinen A nfang  
nim m t.

Jchenhause», 11. J a n u a r .  A ls  am ver
gangenen S o n n ta g  vo rm ittags die 4 5  J a h re  
alte Schueidersehcfrau M a r ia  Hößle von hier 
m it ihren Fam ilienm itgliedern im besten W o h l
befinden beim Frühstücke im W ohnzim m er saß, 
wurde sie plötzlich von einem H e r z s c h l ä g e  
betroffen, daß sie sofort to t w ar.

M arkt Oberdorf, 11 . J a n u a r .  H a n d -  
w e rk s  b u r  s ch e n f r  e ch h e i t. Vorgestern stahl 
ein bettelnder Handwerksbursche in  der S ä g -  
mühlc bei S tö tte n  a /A . eine ganz neue au 
der W and hängende Pelerine, a ls  niemand 
im Z im m er anwesend w ar. D ie  hiesige G en
darmerie wurde hievon verständigt mit) es 
gelang ihr, den D ieb  gestern nachm ittags d a 
hier festzunehmen. D ie  P elerine hatte der 
Bursche bereits in N ieder verkauft.

Ans aller Welt.
M ü n ch en , 10 . J a n u a r .  D e r  „B a y e r . 

K urier"  bezeichnet die M eldung verschiedener 
B lä tte r, daß P a te r  B enno A u  r a c h e r  in

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(3 9 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
D r . M alljar  verwünschte im  S t i lle n  das ab

scheuliche W etter, das ihn hinderte, das Gespräch 
in  die längst gewünschte B a h n  zu lenken und der 
G eliebten a lles zu sagen, w a s ihm das Herz be
wegte, seit Wochen schon. N u n  stand er da und 
schaute der sich entfernenden nach, ohne zu beachten, 
daß  der R egen ihm die Kleider durchnäßte. W ie  
graziös sie unter dem aufgespannten Schirm  dahin
schritt aus dem weichen W aldboden. Noch einm al 
wandte sich Röschen und winkte m it der Hand einen 
G ruß  zurück, dann  entschwand sie den sehnsüchtigen 
Blicken des ihr Nachstarrenden, der in tiefe Gedanken 
versunken, seinem luxuriös ausgestatteten H eim  zuschritt. 

x *
E tw a  um  dieselbe Z eit w ar es, a ls  Herr Artur 

B ö hler in  seinem Arbeitszim m er saß und rechnete. 
E r hatte sich nicht v ie l verändert in  den letzten 
J ah ren . D a s  unangenehm e Gesicht zeigte noch d ie
selben scharfen Z üge , höchstens daß die L inien um  
M u nd  und A u gen  sich noch etw a s verschärft hatten. 
D ie  kleinen verschmitzt und unruhig blickenden A ugen  
lag en  noch tiefer a ls  sonst in  den Höhlen, und der 
gelbliche T e in t ließ  ihn im  Verein  m it den dünnen  
pärlichen H aaren älter erscheinen, a ls  er w ar.

I m  Hause ging ebenfalls noch a lles den ge
w ohnten G a n g. F ra u  A urelia  vermied, so v ie l sie 
imm er konnte m it ihrem M an n e zusamm en zu sein. 
R u r J o  erschien ihr d as Leben an seiner S e i t e  er- 
erträglich. S i e  besuchte nach w ie vor ihre G esell
schaften. Z u  etw as Höherem konnte sich die ein 
w enig  beschränkte F ra u  nun einm al nicht a u f
schwingen.

N ie  ging das Ehepaar zusamm en a u s, nur sel
ten, daß die beiden ein paar W orte m it einander 
wechselten.

J ed es  lebte für sich, seinen eigenen Passionen  
und Liebhabereien. B öhler saß oft b is zum grauen
den M orgen am Spieltisch  und suchte die verlorenen  
S um m e n  wieder hereinzubringen. O ft auch hatte 
er Glück und er gew ann das D oppelte seines letzten 
V erlustes, doch ebenso schnell verlor er auch a lles

D a s  K apital w ar bedenklich zusammengeschmol- 
er machte die gewagtesten S peku lationen, um  

er zu einem gewissen W ohlstand zu gelangen, 
vergebens, es ging  bergab, unaufhaltsam , rastlos.
, M it Schaudern dachte er daran, w a s dann w er
den sollte, w enn d as W enige noch aufgezehrt sein  
würde und doch konnte er sich nicht entschließen, 
d as einzig richtige M itte l, die Arbeit, zu ergreifen. 
Z u  lange schon hatte er sich dem M üßiggang h in 
gegeben, um  jetzt noch ein regelm äßiges, geordnetes

Leben beginnen zu können. D a zu  war es bereits  
zu spät, er mußte schon sehen, sich ohne A rbeit 
durchzuhelfen. -

D a ra n , daß m an ihn zw ingen könnte, an R ö s 
chen eine für seine V erhältnisse horrende S u m m e  " 
G eldes auszubezahlen, sobald d as Mädchen sich ver
heiraten würde, dachte er m ir mit einem  verächtlicher 
Lächeln. M ochte sie sich doch d as G eld  holen, wo  
sie wollte,' wo nichts ist, — da hat selbst der 
Kaiser d as Recht verloren.

Freilich würde es dann offenbar werden, w ie  
es um ihn stand. — H m , d as war allerdings u n 
angenehm, — sehr unangenehm , — denn sow ohl 
der W elt, a ls  auch seiner F ra u  gegenüber hätte er 
es verstanden, den Schein  der W ohlhabenheit a u f
recht zu halten.

Er ging stets sehr elegant gekleidet, trug g o l
dene Uhr m it eben solcher Kette, feine Wäsche. 
S o n n ta g s  beim Frühschoppen w eiße W este fund 
einen glänzenden, imm er wieder aufgebügelten Z y 
linder. S o  konnte es nicht fehlen, daß die M en 
schen, die ja stets nur nach betn Schein  u rteilen , 
ihn zu den -Reichen zählten.

I n  letzterer Z eit hatte B ö h ler  sich auf d a s  
Komm issionsgeschäft verlegt und schon ein ige M a le  
nicht unbedeutende S u m m e n  verdient.

E r war in  der S ta d t  gut angesehen, w enn auch 
hie und da einer munkelte, daß eä m it ihm nicht



London eine Zivilehe geschlossen habe, a ls  
-törichtes Gerede. D ie  N otiz geht wahrschein
lich au s  von einem früheren M itg lied  des 
O rd e n s , das es selbst so gemacht hat, wie es 
hier P a te r  B enno Anracher im pn ticrt w ird, 
und das seine Aktion auch schon vor einigen 
Tagen annoncierte. Anracher lebt in korrekten 
kirchlichen und bürgerliche» Verhältnissen in 
einer S ta d t  des K ontinents.

P s a l te r ,  1 1 . J a n .  - E i n  g u t e r  F u n d .  
E in  arm er Schlucker fand neulich auf der 
O rtss traße  in  P fa t te r  ein am W ege liegendes 
Po rtem onnaie , m it einem I n h a l t  von 5  ein
zelnen Pfennigstücken nnd einem Zette l m it der 
A ufschrift: „ D u  bist ein Glückskind, der glück
liche F inder darf es behalten." D e r  F inder 
-wollte nun zu Hanfe das innere F u tte r  des 
P o rtem onnaies  reparieren, welches defekt w ar. 
D abe i fand er zu seinem Erstaunen zwischen 
dem F u tte r ein 10 Markstück versteckt. Je n e r  
Schlaum eier hat in der Eile vergesse», das 

P o rte m o n n a i zuvor zu untersuchen, und hat 
sich somit selbst geprellt. D e r F inder aber 
w a r  mit diesem absichtlich gelegten Funde 
sehr zufrieden.

F re y u n g , 1 0 . J a n u a r .  D a s  ä l t e s t e  
M i t g l i e d  d e r  F  e u e r  w e h r  e n B  a y e r  n s 
ist der Schneidermeister Joseph W agner hier. 
H err W agner ist schon 8 3  Ja h re  alt, aber 
noch vollständig rüstig. E r  schreitet noch m it 
festem S c h rit t  und T r i t t  dem hiesigen F euer

w ehrkorps a ls  O berlrom peter voran.
P a s sa u , 9 . J a n u a r .  E i n e  a l t e  F e l d 

z u g  s IN a r  k e t e !l d e r i >1 g e s t o r b e n .  V o r
gestern früh verstarb gegen l l lh r  im nahen 
P y r c t  plötzlich infolge Herzschlages die hiestge 
Verkäuferin M a r ia  N öbauer. S ie  w ar eine 
der wenigen F rauen , die zwei österreichische 
Feldzüge a ls  M arketenderin mitgemacht hat. 
I m  Ja h re  1 8 5 9  w ar sie a ls  23fähriges M ä d 
chen auf dem Kriegsschauplatz in  I ta lien ,,  
1 8 6 6  w ar sie in B öhm en a ls  M arketenderin 
eines Kürassierregim ents. Nach der entschei
denden Schlacht bei Königgrätz floh sie nach 
U ngarn und reiste über K roatien nach I ta lie n ,  
w o  sie an der S iegesfeier teilnahm . D o r t 
-vermählte sie sich und reiste hierauf in ihre 
-G eburtsstad t Schärd ing  zurück. S ie  w ar 13 
J a h re  in G atte rn , verniähltc sich in hohem 
A lter zum zweitenmal und errichtete vor etwa 

"drei J a h re n  eine Verkaufsstelle bei P y re t,  wo 
ßie nun ih r abenteuerliches Leben beschlossen hat.

Attentat auf einen Arzt.
W ien, 1 1 . J a n u a r .  A uf den Professor 

der Ohrenheilkunde D r .  Alexander wurde heute 
von einem ehemaligen P a tien ten , dem Schnei
bergehilfen Soukuz , dessen Schadenersatzklage 
gegen den Professor abgewiesen worden w ar, 
ein R evo lveratten tat verübt. Soukuz, der die 
Schadenersatzklage eingeleitet hatte, weil er 
m it dem Erfo lg  einer O pera tion  nicht zufrieden 
w ar, feuerte auf den Professor zwei Schüsse 
ab, traf aber nicht und wurde schließlich von 
W achleuten entwaffnet und verhaftet.

P a r is , 1 0 . J a n u a r .  D a s  „ J o u rn a l"  
meldet au s  R o m : A us S co p o lo , P rov inz  
P a rm a , w ird berichtet, daß ein u n t e r i r 
d i s c h e r  F l u ß  einen Erdrutsch verursachte, 
durch den der ganze O r t  bedroht ist. D ie  
H äuser weisen Risse auf und drohen einzu
stürzen. D ie  A ufregung der Bevölkerung ist 
unbeschreiblich. Auch die Kirche droht einzu
stürzen. D ie  in Bewegung befindliche Erde 
hat eine Länge von 2 K ilom eter und eine 
B re ite  von 8 0 0  M eter und um faßt ca. 3 8  
M illionen  Kubikmeter.

Aus denn Gerichtsfaale.
V e r h a n d lu n g e n  der S tr a fk a m m e r  d e s  k. L a n d 

g erich ts M e m m in g e n .
U rteile vom  1 0 . J a n u a r  1 9 1 0 .

Lisette © l o g g e t ,  A rm enhäuslerin  von S ch ie
ßen, wurde vom Schöffengericht W eißenhorn wegen  
B ette ls  zu 1 T a g  H aft verurteilt. I n  der ein ge
legten B erufu n g  erfolgte Freisprechung.

M ichael H e n n i n g e r , Backofenbauer tM ichael H e n n i n g e r , Backofenbauer von M em 
m ingen, erhielt vom  dortigen Schöffengericht w egen  
B eleid igu n g  5 M ark G eldstrafe event. 1 ~  ‘  ‘
I n  der eingelegten  B er ufu n g  wurde

senget»  
>nt. 1 !. T a g  Hast. 

er freige
sprochen.

S ch w u rgerich t a m  k. L andgerich t A u g s b u r g .
1. M on tag  den 1 0 . J a n u a r , vorm . 9  U hr: 

G r e i m e l  J o h an n . leb. M etzger von H olzhausen, 
1 Verbrechen der Brandstiftung. D er  Angeklagte 
hat am 1 6 . Oktober 1 9 0 9  in Kühbach B .-A . Aichach, 
auf dem F elde einen S troh h au fen  des W irtes  G g.

~  mgericht 
Z ustande sinnloser Betrunkenheit begangen haben.

rommeter angezündet und dadurch einen Schaden  
von 4 5 0  Mark angerichtet. E r w ill die T a t  im

Unter A nnahm e von m ildernden Um ständen lautete 
das U rte il auf 1 J a h r  2 M on a te G efän gn is.

2 . M on tag  den 1 0 . J a n u a r , nachm. 3  U hr: 
' v ' .. . . . . . . . . . . . . . .  M aurer von W ettel-

örperverletzung m it T o des-  
geklagte, ' ~  '

R e m m e l e  Joh an n , oerro. 
stetten, 1 Verbrechen der Körpe __ _
folge. D er 44jährige Angeklagte, der a ls  fleißiger 
und ordentlicher M an n  galt, pflegte S o n n ta g s  zu 
v iel zu trinken und w ar dann daheim händelsüchtig. 
S e in e  F ra u  sagte mehrfach zu Nachbarn, daß sie

sich vor ihrem M anne fürchte, w enn er betrunken 
heimkomme; er fuchtele dann im m er so sonderbar 
herum, d as könne noch ein Unglück geben. Am  
S o n n ta g  den 3 . Oktober abends kam Rem m ele von 
einem Nachbardorf betrunken heim. Kurze Z eit  
darnach erhielt die F rau  von ihm einen 7 Zentim . 
tiefen  Messerstich in  den linken Oberschenkel, der 
die Hauptschlagader durchschnitt und in wenigen  
M inu ten  den T od  infolge V erblutung herbeiführte. 
D er  Angeklagte behauptet, daß er d am als m it seiner 
F ra u  gar keinen S tr e it  hatte; er habe zum W urst
essen sein Messer hervorgeholt, sei dam it vielleicht 
lebhaft um einandergefahren und müsse die F rau  
unversehens getroffen haben. W egen fahrlässiger 
T ö tun g  wurde er zu 1 J a h r  3 M ona ten  G e fä n g 
n is  v erurteilt.

3 . D ien sta g  den 1 1 . J a n u a r , vorm . */a9 U h r:  
N ä g e l e  Eugen, verh. S ä g e r  von W einried, 1 V er
brechen des M ein eids . I m  Jah re 1 9 0 8  übernahm  
der Angeklagte in Kempten ein Spezereigeschäft, 
geriet aber w egen schlechten G eschäftsganges bald

O ffenbarungseides vor dem Am tsgerichte Kempten  
'  t er verschwi ' ' — -

Zeugen
lungsteri

Zahlungsschw ierigkeiten. B e i  A bleistung des  
' —  ■ .. ...............  Kempt

i öl!

-gen ge- 
U m  diesen

hat er verschwiegen, daß er noch 5 0  M ark B a rge ld  

> ungekl
i einem nicht anwesenden Zeuge

besaß und von einer A ugsburger F irm a  3 6  M ark  
zu fordern hatte. D e s  M ein eids ungeklagt leugnete
er, soll aber 
sagt haben,

wer zu einem nicht anwesen  
m , daß er sich schuldig fühl« 
hören zu können, wurde n 

if D ien sta g , "
neuer Verhand- 

1 8 . J an u a r  festgesetzt.

Auswärts gestorben:
W olfertschwenden: Herr J o h an n  Schm alholz, V e 

teran von 1 8 7 0 /7 1 ,  6 3  J ahre.
Frechenriede»: F ra u  S u sa n n a  Epple, Oekonom ens- 

gattin , 5 9  Jah re.

Handel und Verkehr.
O tto b eu ren , 13. J a n .  09. S c h r a  n u e n  - E r g  e b n i s  

H a b e r: neue Z u fuh r 11 Z tr. Durchschnittspreis 7 .70  M k.
M e m m in g e r  S ch ra n n e  v om  11. J a n u a r  19Q K .

P re is  per Z entner_________ || Auf- [ Ab-
G etreide

G a ttu n g Höchster M ittle r G eringst. Mag
4 J t

10  1
J t 4 c4L 4 AL 4

R oggen
Gerste 50
H a b e r 18 0 7 |5 5  1 7 3 0  1- - ~ 03

M M  M M M M  M M
llm tiiltil 1 schönes Geschenk zum  Aufstellen erhalten
M s N s l  ) 0 0  M s i K j - M k a M i !
sortiert in  Serien-, Künstler-, Landschafts-, Glück
wunsch-, Seideublumenkarten etc. für m ir 1 .25  M ark  
bestellen. Umtausch nach K atalog  gestattet. [89?

A. Jestädt, Ansichtskartenversand,
.: Sitten i. SB., Ir. 616. ::

MM MMMM MM
'so gut stand, w ie er glauben machen w ollte , diese 
Ä nsicht traf m an ja doch nur vereinzelt an.

B öhler rechnete eben nach, w a s  er gestern g e
w onnen  hatte, a ls  ihn ein leises K lopfen in  dieser 

Ä r b e it  störte. A us sein in u nw illigem  T one ge
ru fenes „Herein" trat ein D ienstm ann  in s  Z im m er, 
der einen schweren Kotb trug, a u s  dem ein Dutzend  

4ham pagnerflaschen  ihre silbernen Hälse streckten. 
D e r  Angekomm ene ließ den K orb langsam  auf den 
B o d e n  g leiten. -

V erw undert blickte B öhler den M a n n  in  blauer 
B lu se an, der jetzt a u s  seiner Tasche ein w eißes  

.Kouvert hervorzog und dieses hinüberreichend, m it 
'der andern Hand aus den Korb deutete.

„ D a s  hier soll ich m itsam t dem B rie fe  hier 
-abgeben," sagte er und blieb in Erw artung eines  
guten Trinkgeldes an der T ü r  stehen.

B ö hlers S t ir n  verfinsterte sich. Er hatte zwar  
eine bedeutende V orliebe für Sekt, a llein  schon 
län g ere Z eit mußte er sich diesen G enuß a u s Rück
sicht für seinen G eldbeutel versagen.

„Nehm en S ie  den Korb gefälligst wieder mit,"  
g ro llte  er finster, „ich habe weder Sek t bestellt, 
noch Lust solchen zu bezahlen; es muß hier ein 
I r r tu m  vorliegen."

„ D a s  kann nicht gut möglich sein," meinte der 
«andere trocken. „ S ie  sind doch Herr A rtur Böhler,

Marktstraße 1 4 . B itte  lesen S ie  selbst, hier ist die 
Adresse." .

D a m it reichte er einen abgerissenen Fetzen hin, 
auf dem a llerdings genau S tr a ß e  und H ausnum m er  
verzeichnet war.

„Dennoch müssen S i e  den Korb wieder for t
nehmen, ich bestehe darauf," fuhr B öhler heftig  
den M an n  an.

„Aber so lesen S i e  doch erst den B r ie f, die 
S ache muß sich ja ausklgren, Herr B öhler ."

„ E s wird nichts anderes a ls  die Rechnung sein, 
doch warten S i e  einen Augenblick."

E r riß d as Kuvert ab und la S :
„ M e in  lieber alter Freund und Kamerad!

D u  wirst a llerdings über meine S en du n g, 
m it deren A nnahm e du m ir eine herzliche Freude 
bereiten würdest, etw as erstaunt sein. Doch vor 
allem  möchte ich die B itte  an dich richten. Laß 
den alten S tr e it ,  der u n s jahrelang trennte, end
lich ruhen und laß  u n s wieder werden, w a s w ir  
ehem als waren, treue Freunde.

Ich  habe W ichtiges m it dir zu besprechen 
und werde mir, w enn du gestattest, erlauben, 
dich, heute oder morgen, oder w enn  du Z eit hast, 
zu besuchen. Ich  denke mir, daß es  sich bei 
einem  G lase deiner ehem aligen „Lieblings-M arke"

angenehm er plaudern läßt und harre deiner A n t
wort a ls  dein aufrichtiger Freund

G eorg W inter, Bergstraße 8 ."
A ls  B ö hler  zu Ende lesen, hatten, sich die Fak

ten seiner S t ir n  merklich geglättet; er griff in die 
Tasche, reichte dem noch imm er unbeweglich d a 
stehenden Bkanne ein kleines Geldstück m it den  
W o rten : „ E s ist richtig, der B r ie f klärt a lle s  a u f ;  
d as konnte ich a llerdings nicht wissen."

c rasch ein paar Z eilen , adres- 
' "  es dem D ien stm an n

„ H a lt !" t ie f  er dem sich Entfernenden nack> 
„ S te  können gleich eine A ntw ort m itnehmen."

D a n n  schrieb er rasch ein
fierte d as K uvert und reichte . . . . . .... .
hin, der unter höflichen D ankesw orten die T ü r  leise 
in s  Schloß drückte.

A ls  B öhler sich a llein  sah, brach er in  ein  
schallendes Gelächter a us.

„A lso  G eorg W inter, du kommst zu m ir !" sagte  
er ganz lau t zu sich selbst. „A lle  W etter, hat der 
sich gut eingeführt —  das laß ich gelten -  schön 
—  sehr schön —  habe lange genug keinen S ek t  
mehr getrunken — ha ha — der soll m ir köstlich 
m unden. Aber w a s m ag er nur w ollen, der gute 
Freund, ich kann m ir gar nicht denken, w ie  d a s
a lles zusamm enhängt.

(Fortsetzung fo lg t.)



Gaßhms?. Kriestaubt © tiotatm
An, Sonntag, den 23. Januar

fastn acb t-« » «
»-« Unterhaltung
wozu Geschäftsleute und G önner freundlichst einladen :: ::
1783] Mathias Gah und Frau.

Kofwirtfchast Httoöemen.
Am Sonntag, den 23. Januar

i Unterzeichneter '

Tastnacbt
9 wozu Jederm ann  freundlichst einladet

Maria Weigele
1784] W itwe.

G i n l c r ö u n g .
Z n  der am  1 6 .  Januar nachm ittags 3  Uhr im  G ast

haus zur „Linde" dahier, bei unserm  „tfoüega", statt
findende :: :: ::

:: WerfcrmrnLung ::
werden sämtliche Kavalleristen von nah und fern wegen 
wichtiger Besprechung freundlichst eingeladen. ::

Ottobenre«, 10. J a n u a r  1910. 
i78ij Mehrere Kavalleristen.

F iE lis:]
Gramophone, Taschenlampen, Feuerzeuge
nab  dergleichen. :: :: ::

Waffen- u. Mnnitisn
kauft m an am  vorteilhaftesten bei .'. .'.

Dttobeuren Max Biebl
B gegenüber der Schießstätte, b  

k e p a r a t n r e n  werden fachmännisch a u s 
geführt. [1711 SU

U Turnverein BUobeuren. M
' W ir gestatten u n s , die verehrst. M itglieder ^

st deren Fam ilienangehörigen sowie Freinide /]H>nebst deren ^ 
und G önner unseres Vereins z

S a m s ta g  beit 1 5 . J a n u a r  aben d s  7 U hr
im  S a a le  des Gasthofes zur „ P o s t"  statt
findenden :: :: ::

E i n t r i t t : Herren 1  Mk. D am en 5 6  P f .
Der Turnrat.

O fferiere: An M elassen: Tre-

$i. ESESSE
k ~ " - -  und ü ' "imtflft, den

nachm ittags
hält am  Sonnta,

4  Uhr eilte

Versammlung
mit Rechnnngsablage

im G asthaus zur „Sonne."  
frenndlichstiB u  frei 

labet ein
die Borstandschaft.

Futterkalk, Kälberin n. s 
Auch bringe ich sümtlicheWasch- 
artikel, Spezereiw aren, prim a 
Weizenmehle sowie vorzügliches

« B S B e
und Bismarckheringe, sowie

H a n s  - Kanf.
I n  guter Lage gut rentierend, 
auch m it Geschäft 31t taufen 
gei. Angebote m it P reisangabe 
von Selbstbs. 11. F. B. 93 pDft= 
lag e rn d  Buchloe. (H  8229 a

heutigen Gesamtaus- 
fercS B ta tte s  liegt einläge unseres B la tte s  liegt 1 

Prospekt der Dentschen A> 
oniak-Berkmoniak - Verkaufs - Ber

einigung i n  Bochum bei, 
ans den w ir unsere verehrst. 
Leser und Leserinnen g '. b Leserinnen ganz be
sonders aufmerksam machen.

Zwei jesjrftiiüe
Linien eintreten bei :: :

Joh. M a y e r ,  B an - 1, 
Betongeschäst, O ttobeu re ii

sten-, Fn tter- imb Leinmehl. 
Kleie, grobe und feine, Dnnst-lleie, grobe und fein 
loch-, Vieh- und Gl,

.*. Für gegenwärtige

Wedcrrfszeit
Covierstifte, Farbkastei 
Federkasten,

' lenzen

empfehle mein Lager in :
Sriestascheu Briefwagen Pastell-! 
Sleiftifte, Bransefedern, Qnittnu

lÄtaStintenzeng, Kaiser
Tinte, Kontobuch!Einte, Kontobücher, 
Leim, Lcimpiusel. 
Lohnbücher, Lös,'

Bücklinge. 
N B . S o fo rt Unterlage i_ ,

Linienblätter,
Meterstäbe, Milchbüchei 
Namenstagskarten,
Notizbücher, Prismen,

Z n  regem Kaufe lade hieiuit G roß  und K lein srennd-

Buchdrucker 'g S cn rr,
L u i t p o k ü s t r e l t z e .

n-t ober spater ist eine 
schöne W ohnung bestehend 
a n s  3— 4 Zim m ern  nebst 
allen Bequemlichkeiten sowie 
ein möbliertes, heizbares 
Z im m er zu vermiete».

Hochachlcnd
1782] I .  Hauser .

E ine schöne und freundliche

Wohnung
m it drei Z im m er und Zube
hör ist au  ruhige Leute zu
vermieten. Z n  erfragen 
der Expedition dieses B la!

wer.' annonciert 
:: nie Geld vertiert!

D aiH C II=Kleiderstoff=Reste
. .. .  s e l i w s M ’z  h im I  f a r M n

in sehr grosser Auswahl
:: bekannt billig. ::

Reste in Baumwollwaren 
=  aller Art zu =  
zurückgesetzten Preisen.

Kaufhaus
r Jos. Eisele I

M E M M I N G E N .

S S Ä * Ä
stahl-Lineale m it G um m i 

"  ' : (für K onlori'

Rechnn
Hefleii von 10 Psg . an,

I S S Ä I S Ä
Speisekarten, Tusche, 
Trauer-Karten, Tintcn- 

Gläfer von 35— 70 P fg .. 
Nittstelkhalter, 
Wasserburger Kreide,

l u g e n  in Heften, 
H ilgen  in Blocks n:

Husten

J L . ,

/ .  SchiltWöWreidtn . .
für H e r r e n  und D a m e n  in wenige» Stunden

ohne Lehrer zu erlerneM'^
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine- , 
Methode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 

bewährte

dauernd korrekt und schön.
H erausgeber E . Hoffmeister.

P reis 80 Pfg. —  Erhältlich in der Exsted. ds. SSL .



O ttobeum  vslk b la tt
West-und Ost-GünzLaler Anzeige?

:  B ezugspreis: vierteljährlich tn loco I UTarB, für I mit dem wöchentlichen ! ErscheNrlr Dicntiaa, Bonmstag unb Samstag. §
♦ 3roeimoi!ate70Pfennig, für einen Iltonat 55 Pfennig. X -e, -n- i V -f , -v^  <  j i  t &nno~scei:: inc pchtieile topfg.,bet ofterenmieber« ♦

I i Unter!) oitr.ngs=,u i c ä  - h:,v.^^,7.?~r3SÄ ?
N z e i M Ä  M  dm  königlichen Amtsgerichtsbezirk Gttsbeme«.'
V erantworllichcr H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobenren. Druck und V erlag der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren.________________________

Samstag, den 15. Januar 1910. 91. Jahrgang.

Westellungen
aus unser B latt sönnen noch im m er bei den f, Post
austalleu  und Postboten sowie in  loco bei unsern B la tt- 
trägeriueu  oder direkt in  unserm B üro  betätigt werden 
w orauf die bereits erschienenen N um m ern  nachgeliefert

Deutschland und Ausland. 
Die Mlarrbsverhältniffe der etat- 

mätzigen Staatsbeamten
w urden m it V erordnung vom 1 4 . J u l i  1 9 0 9  
neu geregelt. Nach § 14 der Uebergangs- 
Bestimmungen kann den Beam ten, denen früher 
ein längerer U rlaub eingeräum t w ar, dieser 
m it Genehm igung res  M inisterium s für ihre 
Person  gewährt werden. I n  den Kreisen der 
Zollbeam ten herrschen aber nach dem „Frk . 
K u r."  lebhafte K lagen über die A usführung  
der neuen U rlaubsbestim m niigen. D en  O b e r
aufsehern und Grenzaufsehern w ar nämlich vor 
E rlaß  der neuen Verordnung ein 1 4 tägiger 
U rlaub  zugebilligt, während ihnen jetzt n u r  
ein U rlaub  von 7 T ag en  eingeräum t w ird. 
E s  kann allerdings diesen B eam ten  der frühere 
U rlaub  von 1 4  T agen gewährt werden, dazu 
bedarf es aber einer Reihe von Form alitä ten , 
die im Interesse der Gcschästsvcrciufachung 
w ohl erspart werden könnten, und zwar da
durch, daß der betreffende Am tsvorstand selbst 
über die U rlaubserte ilung  entscheidet.
Jubiläums Ausstellung des Zen 
tral Landwirtschaftsfestes 1910.

München, 1 2 . J a n u a r .  D a s  P ro g ram m  
für die landwirtschaftlichen Veranstaltungen 
wurde in  der S itzung  der erweiterten A n s
stellungskommission am 1 1 .  J a n u a r  nunm ehr 
definitiv festgelegt. D ie  landwirtschaftliche 
A usstellung um faßt eine Tieransstellnng und 
zwar von Pferde!!, R indern, Schw einen, Schafen, 
Ziegen, Geflügel und Kaninchen, sowie Fischen; 
auch die Bicnenwirlschast w ird vertreten sein. 
E s  werden ferner vorgeführt Alpwirtschaft, 
sowie landwirtschastlicke Maschinen und G e
räte . W eiter sind vorgesehen Kosthatten für 
Molkerei-Erzengnisse, W eine und Obstweine. 
E ine besondere umfangreiche Halle ist bestimmt 
für die Aufnahme von P ro b en  sämtlicher land
wirtschaftlicher Erzeugnisse B a y e rn s ; in tiefer 
Spez ia lab te ilung  sind auch die staatlichen I n 
stitute und S te llen  vertreten, soweit sie zur 
Landwirtschaft in irgend einer Beziehung stehen. 
D a s  G esam tausstellungsareal befindet sich auf 
der südlichen S e ite  der Theresienwiese längs 
der M ozartstraße. D ie  D au e r  der Vcran- 
staltung erstreckt sich vom 2 2 . Septem ber b is 
(inklusive) 2 6 . Septem ber. W ie m an hört, 
sind alle beteiligten Kreise auf das lebhafteste 
bemüht, die räumlich zwar begrenzte, aber alle

landwirtschaftlichen Gebiete umfassende V eran 
staltung kein Jnbilänm scharak ter des Festes 
entsprechend w ürdig auszugestalten. Genauere 
M itte ilungen  über die Einzelheiten des P r o 
gram m es werden bekannt gegeben.
Eine Ehrensache für die

bayerischen Katholiken.
E in  Leitartikel der „A ugsb . Postz tg ."  be

zeichnet es dieser T age  a ls  E h r e n s a c h e  der 
bayerischen Katholiken, das; die Z ah l der stän
digen M itg lieder des K atholikentages noch be
deutend zunehmen müsse, sollen sie ihrer S tä rke  
entsprechend bei diesem großen Werke vertreten 
sein. E s  sei wirklich beschämend, daß B ayern  
m it 2 2  P ro zen t aller Katholiken D eutschlands 
nu r 2 9 9  statt mindestens 8 9 0  ständige 
M itg lieder stelle. G ewiß, es ist Ehrensache 
aller Katholiken, an O pferm ut für die K a 
tholikenversammlungen nicht hinter ihren nord
deutschen M itb rüdern  zurückzustehen; aber noch 
mehr ist es Ehrenpflicht des bayerischen W elt- 
und O rdensk le rns , diesen T agungen  seine 
ständige, finanzielle Unterstützung zu gewähren. 
D a s  schuldet er seiner führenden Rolle int 
katholischen Volke. E s  ist interessant, au s 
zurechnen und zu erwägen, welch mächtige F ö r 
derung der A ugsburger Katholikentag und 
seine Kasse durch den B e i t r i t t  des gesamten 
bayerischen W ett- und O rdensklerus erfahren 
würde. D ie  zwei Erzdiözesen und die sechs 
Diözesen zählen rund 6 0 0 0  W cltpriester und 
etwa 9 0  M ännerklöster. W ürde jeder W e lt
priester und jedes einzelne Kloster ständiges 
M itg lied  der Katholikentage, so ergäbe das 
bereits in einem J a h re  den hübschen Zuw achs 
von rund 6 0 0 0 — 7 0 0 0  ständigen M itgliedern 
und eine E innahm e von 4 5 6 7 5  M ark . W ie
viel ließe sich mit diesem neuen P lu s  in  der 
Kasse schon m ateriell erreichen! Und dann 
erst, welch ehrendes Z eu g n is  würde diese all
seitige, praktische Teilnahm e am Katholikentage 
dem bayerischen W elt- und O rdensklerns a u s 
stellen! Durch diese Leistung allein hätte der 
A ugsburger Katholikentag schon vorbildliche 
B edeutung für die nachfolgenden. W ie müßte 
dieses opferfreudige Beispiel allenthalben bei 
hoch und nieder im  I n -  und A usland  wirken! 
E x en ip la  t r a h u n t ! I s t  7 M k. 5 0  P fg .  zu 
viel, um diesen R uhm  zu erwerben, dieses 
B eispiel der W elt zu liefern? Und dann, 
davon abgesehen: S in d  diese 7 .5 0  M k . um 
sonst hinausgegeben? N e in ; denn dafür er
hä lt jedes ständige M itg lied  1 )  die M itg lied s
karte, 2 )  den offiziellen Bericht über die G e
neralversam m lung, der la u t zitiertem Leitartikel 
im  letzten J a h re  einen stattlichen, reichillu
strierten B an d  von 6 9 0  S e iten  darstellte, 
und 3 )  den bildergeschmückten F ührer durch

die S ta d t  der T ag u n g . D a  auf den K atho- 
tikentagen m ir die hervorragendsten katholischen 
K räfte zu W orte  kommen und diese zweifellos 
das Beste ans Theorie und P ra x is  zu bieten 
suchen, so bedeutet cs einen großen G ew inn, 
deren Reden gesammelt in die P fa r r -  resp. 
Klosterbibliothck und P rira tb ib lio thek , ja , 
gehen w ir noch einen S c h rit t  weiter, in jede 
Vercinßbiblivthek zu bekommen, und zwar J a h r  
für J a h r .  W ie oft muß der P ries te r, der 
O rteu sm an n , der gebildete, ja  selbst der ein
fache Laie tu  V erla,nm lungen, in Vereinen 
sprechen! H ier, in den Berichten und Reden 
der K atholikentage, finden sich nicht selten 
P e rlen  zeitgemäßer Reden, die erfrischend und 
erbauend, läuternd und kräftigend einwirken 
auf Geist und W illen . D a ru m  nochmals diel 
freundliche E in ladung an den hochwürdigen 
bayer. W e lt-  und O rdensklerus und diekath. 
V ereine B a y e rn s , in B älde ständige M itg lieder 
des Katholikentages zu w erden; die Laien 
weroen dann schon von selbst nicht zurückbleiben 
wollen und auch nicht zurückbleiben! D ie  im  
Leitartikel angegebene Adresse für die A nm eld
ung la u te t : H errn  K aufm ann R ichard K athan  
in A ugsburg , Kapnzincrgasse B  1 3 5 . D e r  
B eitrag  wird seinerzeit bei Versendung der 
M itg liedskarte  erhoben.

B erlin , 1 3 .  J a n u a r .  D ie  Budgetkom 
mission des R e i c h s t a g e s  nahm  heute gegen 
die S tim m en  der Sozialdem okraten die F o r 
derungen für die F o rtfüh rung  der U sam bara- 
bahn b is Meschi und für den Hasen von T an g a  
an. I n  der D ebatte  äußerte sich S t a a t s 
sekretär D ernburg  über die B e s i e d e l u n g s 
f r a g  e von O  st a f r i k a dahin, daß von K lein
besiedelungen in dem S in n e , wie w ir sie in 
D eutschland haben, nicht die Rede sein könne. 
Leute, die ohne ein K ap ita l von 1 5 ,0 0 0  M k. 
hinüber gehen, hätten keine Aussicht, v o rw ärts  
zu kommen. D ernburg  w ar auch der Ansicht, 
daß eine Besiedelung O ftafrikas nicht durch 
solche staatliche M aßnahm en wie G ew ährung 
von Ansiedelungsbeihilfen zu fördern sei. I n  
der V erhandlung machte sich eine vollkommene 
Uebereinstimmung der Ansichten sämtlicher P a r 
teien m it A usnahm e der Sozialdem okratie m it 
dem S taa tssek re tä r bemerkbar. D a ra u f  t r a t  
die Kommission in  die B era tung  des Nach
tragsgesetzes für D eutsch-Südw estafrika ein.

B erlin , 13 . J a n u a r .  Generalvberst F re i
Herr v o n  d e r  G o l tz  w ird in  ungefähr vier
zehn T agen  aus der Türkei nach Deutschland 
zurückkehren. D ie  Rückkehr hängt aber m it 
dem kürzlichen Konflikt zwischen deutschen I n -  
struktenren und türkischen Offizieren nicht zu
sammen. Excellenz Jm h ö f erklärte, daß ihm  
überhaupt von Konflikten nichts bekannt sei..
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Lin Weg Min Wohlstand.
D iese s  K apitel schreibe ich für Leute ohne neu 

n en sw er les Barverm ögen, die nur ihren sauren A r 
beitsverdienst ihr Erzen nennen. Gerade solche haben 
oft den leidenschaftlichen Wunsch, wohlhavend zu 
werden. Aber w ie sangen's viele an?

D er E ine lebt so dahin, von der Hand in den 
M u nd , dum pf und stumpf sein L os tragend, und
rührt sich nicht w eiter. „ W o m i t  soll denn ich 
reich werden? Hab ja nichts!" S e in  Lebtag bleibt 
er ein armer Schlucker und ist 
schen eine Last. D er  Andere steckt seine übrigen  
Groschen unentw egt in Lotterie-Lose hinein. F e l
senfest g laubt er, daß ihm ein Haupttreffer schließ
lich nicht ausbleiben könne. Aber J ahre und J a h r 
zehnte lang verhält sich die G öttin  F ortuna  spröde 
gegen ihn. A m  Ende kommt er zur Einsicht, daß 
all d as schöne G eld  für einen W ahn Hinausgen 
fen ist, unwiderbrrnglrch. W ieder Einer verläßt 
auf andere, die ihn in N ö ten  versorgen sollen. Er  
is t  verlassen: „Freunde in der N o t gehen hundert 
auf ein Lot." D er  W erte w ill m it G ew alt und 
in  E ile reich werden. E r läß t sich in d as leidige 
Glücksspiel oder tolle Spekulationen ein und wird 
bitterelend oder vielleicht gar ein Lump dabei. E in  
Fünster entzieht sich seiner bisherigen A rm ut durch 
eine reiche H eirat und tauscht für seine frühere üiv-
aiW  CK' " t........ ™
No>

zängigkeir ein w ahres irdisches Fegefeuer 
>ch andere harren auf zweifethaste Erbschaften,

oder graben nach geheim nisvollen  Schätzen 
stürzen sich in mörderische Abenteuer. ’M anche
tragen auch die H offnung auf ein plötzliches, w u n 
dersam es B eg eb n is m it sich herum, das ihr Leben 
m it einem  Schlage herrlich verändern so ll. Doch 
die Allerm eisten harren vergebens und schwere E n t
täuschung und B ittern is vergräm t ihnen dann den 
Rest ihrer Lebensjahre.

E s  kommen ja F ä lle  unerhörten Glückes vor. 
Aber derlei A usnahm en w ollen  w ir für die Aügc 

v . j . t:-r. - ~ir  nicht in E rw ägung
w a s G esundes, SicheresW ir  w ollen  u n s o

lichen W eg zum W ohlstand (nicht Reichtum) 
schlagen, und der heißt: S parsam keit! Z w a r  
unverdrossene M üh und zähe Beharrlichkeit verl> w 

ser rauhe P fa d  vom W andrer: aber er führt zu 
:er freundlichen Höhe, auf der sichs w ohlig von 
er Beschwerde ruhen läßt.

meinheit doch lieber gar nicht in Erw ägung ziehen, 
is  an etroas '

r kleinen Leute w ollen  den wahren, fried

, . . _roar viel
drossene M üh und zähe Beharrlichkeit verlangt 

dieser ' ""  ' ™ .... . . . . . . . . . . . .

aller Beschwerde ruhen läßt.
„ S p a r e  m it der Z eit, so hast du in der . N o t!"  

E in  a ltes gutes W ort. J eder kennt es. Doch 
imm er noch zu w enige bedenken und befolgen eS; 
D a ru m  kann es nicht oft genug aufgefrischt werden.

A m  schwersten ist eS, über den A n fan g sw eg  zu 
kommen. Zuerst mußt du den unerschütterlichen 
Entschluß fassen, um jeden P r e is  und möglichst 
lange J ahre zu sparen. D u  willst es doch recht 
w eit bringen! Verzichte getrost auf liebgewordene, 
zum T e il schädliche G ew ohnheiten, oder schränke sie 
mindestens, ein ! D e in  Feierabend-Trunk ist ' 
gern vergönn«: aber du sollst dich nie zur Schmach 
eines Betrunkenen herabwürdigen. D e in  P fe ifle in  
oder deine Z  garre kannst du ruhig schmauchen, aber 
werde kein lebendiger Sch lot! I n  der Beschränkung l: kein lebendiger Sch lot! I n  der Beschränkung 
zeigt sich der M eister. D u  bist auch gesünder und 
a rbeitsfäh iger, w enn du m äßig und vernünftig  
lebst.' G ew öhne dich daran, jede A usgabe erst hin 
und her zu überlegen: dann wirst du dir selbst 
sagen, daß manche unterbleiben kann.

Nachdem du also in der Beziehung m it dir 
ein ig bist, sieh dich nach einer guten Sparkasse oder 
sicheren Bank um. 4  P rozent Z insen  geben zur 
Z eit  diese In stitu te  ohne W eiteres, bei nicht kür
zerer a ls  halbjähriger K ündigung der E in lage. D ie  
K ündigungs-B ed ingung kommt bei dir ja übrigens 

nicht in Frage. D en n  du w illst überhaupt 
c G eld  zur Kasse tragen, nichts w egholen, bis

l halbjährige ,  .
indigungs-B ed ingung kommt bei dir ja ül 

gar nicht in Frage. D en n  du w illst überhär 
nur G eld  zur Kasse tragen, nichts w egholen, I 
dein Z ie l erreicht ist: b is du also a ls  Landmai»  
Handwerksmeister oder Geschäftsm ann dich selbstän
dig machst, oder b is du einen behaglichen Ruhestand  
im  A lter antreten willst, (die gesetzliche Versicherung  
tritt sehr oft zu spät ein und reicht noch nicht a us), 
oder b is du deine Tochter verheiratest: oder b is du 
deinen H ohn studieren lassen w illst: und dergleichen. 
N im m  von deinem Wochen- oder M on a ts loh n  also 
regelm äßig einen bestimmten kleinen B etrag  und 
bringe ihn zur Kasse. Laß es dich nicht verdrießen, 
daß es  a n fa ng s nur so w enig ist: E s  wächst, sag 
ich dir, und zwar rapide, w enn du nur Geduld  
hast! Laß dich durch nichts davon abbringen, das

bewußte Süm m chen lückenlos jedesm al zu zahlen! 
Setze dir in den Kops: es muß sein und geht nicht 
anders! W enn  du nun so viele S teu ern  mehr auf- 

ngen müßtest, dann ginge es ja a uch ! Hast du 
; einm al einen guten A nfang gemacht, so wirst 

du bald deine Freude erleben. Schau mein Lieber, 
wenn du jeden M on a t nur e i n e  e i n z i g e  M a r k  
wegtust, so hast du in 5  Jahren mit Z insen und 
Zinseszinsen schon Mk. 6 7 .5 9 , in 10  J ah ren  schon 
Mk. 1 4 9 .8 3 , in 15 Jahren  Mk. 2 4 9 .8 9 ,  in 2 0  
J ah ren  Mk. 3 7 1 .6 3  in 2 5  J ah ren  ein kleines V e r 
mögen von M k. 5 1 9 .7 4 ,  (zu dem du in Wirklich
keit nur 2 5  m al 12 mal 1 ----- 3 0 0  Mark bar bei
getragen hast). D a s  ist dann gut herzunehmen, 
und du hast es während der S parjahre wirklich gar 
nicht verm ißt. —  Ich  denke aber doch, daß du den 
M on a t 3 oder 5 Mark erübrigen kannst. D iese  
wachsen dann
in 5 Jahren  aus Mk. 2 0 2 .7 8  oder Mk. 3 3 7 .9 8 ,  

10 „ „ „ 4 4 9 .5 0  „ „ 7 4 9 .17 ,
15 „ „ „ 7 4 9 .6 8  „ „ 1 2 1 9 .4 7 ,
2 0  „ „ „ 1 1 1 4 .8 9  „ „ 1 85 7 .1 5 ,
25  „ „ „ 1 5 5 9 .2 2  „ „ 2 5 9 8 .7 0 .

Und solltest du etw a gar noch mehr jeden M o n a t  
zurücklegen könne», so würdest du ja für deine V er
hältnisse fast ein reicher M au n , w enn  du's abw ar
ten kannst. Z um  B eisp iel wachsen monatliche R aten  
von 1 0  M ark m it Z insen und deren Z insen in 25  
J ahren  auf Mk. 5 1 9 7 .4 0 ,  von 2 0  M ark auf Mk. 
1 0 3 4 9 .8 0  an! — Rechne es nur nach, aber laß  es 
einen anderen tun, wenn du unsicher sein solltest: 
es  stimmt schon!

N u n , bekommst du A ppetit?  B eg inn e nur so 
fort: es ist nie zu spät! N u r  auf deinen festen 
W illen  und deine A usdauer kommt es an. B e i 
zeiten wirst du dann erfahren, w ie klug du warst. 
—  'A lso: H ilf  dir selbst und spare, so h ilft dir 
G ott, daß du im m er w a s zu sparen hast!

Joseph  W ä spy , Ham burg.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffene S te lle n  am 1 2 . J a n u a r  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
S t e l l e  f in d e n :

H i e r :  2 Buchbinder (1 selbst. A rbeiter), I 
Maschinenschlosser.

H i e r  u n d  A u s w ä r t s :  3  Schneider (1 auf 
Konfektionsgroßstück), 2 jg. Schweizer.

A u s  w ä r i s :  1 Bäcker, welcher m it P ferden  
umgehen kann, 4  D ienstbuben, 1 Hammerschmied, 
1 Hirtenbube, l Jungschm ied, I jg. M ü ller , I Ober
schweizer, I Oeküiioinieführknecht, 1 jg. Oekonom ie- 
knecht, 2 Schreister aus polierte M öbel, 1 U nter
schweizer. .

Auf L ich tm eß :
A u s w ä r t s :  9 Dcenstbuben, 4 H irtenbuben, 

2 4  Oekonomiesuhrknechte, 3 zweite Oekonom iefuhr- 
knechte, 12  Oekcmomiehausknechte, 2 Oekonomieknechte. 
10  Schweizer, 9 S ta llb u b en , 4  Unterschweizer. 

S t e l l e  su ch en :
1 jg. Bäcker, 1 H ausdiener, 1 jg. Heizer, 1 

aepr. Huf- und W agenschmied, 1 Kutscher, I verh. 
M üller , 3 Schreiner auf B a u  und M öbel, I verh. 
Schuster, 8  T aglöhner, I Tapezierer.

O ffe n e  L eh rste llen :
H i e r :  l Bäcker, 1 K aufm ann, 1 K üfer, 1 

M etzger, 1 Schneider, 1 Tapezierer.
A u s w ä r t s :  1 Bäcker, I G ärtner, 1 H am m er

schmied, 2 M üller .
Weibliche Abteilung:

S t e l le  f in d e n :
H i e r :  1 A nsangskellnerin, 1 Zimmermädchen  

(privat), 1 ältere Zugeherin, 1 Zugehmädchen.
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  12  Dienstm ädchen

(privat), 11 Dienstmädchen (W irtschaft), 3  Köchin
nen (privat).

A u s w ä r t s :  2 Kindermädchen, 1 Küchenmagd
A u f  L ich tm e ß :

A u s w ä r t s :  11 Dienstm ägde (Landwirtschaft),, 
1 9  Oekonomie- und S ta llm ä gd e.

S t e l le  such e« :
1 A u sh ilfskellnerin . 1 Zimmermädchen (W irtsch.)

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für 
, Pflegekinder.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffene S te l le n  vom 1 3 . J a n u a r  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
G esucht w er d e n :

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  3 jugendl. A rbeiter 
in  eine Fabrik, 1 M üller , 1 Oekonom ietaglöhner, 
3  Schm ieve, 6 jg. Schneider, 1 W agner, 2 Schrei
ner: verschiedenes Oekonom iepersonal aus Lichtmeß.

L e
a usw ä,

e h r l i n g e  verschiedener B erussarten  hier und 
ärts.

Weibliche Abteilung: 
G esucht w erden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  14  Dienstm ädchen
(privat), 1 Kellnerin, 2 Kindermädchen, 2 Kochlehr
mädchen, 1 Oekonom iehaushäkterin, 1 Oekonom ie- 
Köchm, 6 Oekonom iemägde, l  Zimmermädchen für 
P riv a t (m uß nähen und bügeln können), 1 Z u 
gehmädchen.

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für 
Pflegekinder.

Handel und Verkehr. 
Preisnotiernng vom Allgäuer Weich

käse m it gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereivereinigung des m ilchwirt

schaftlichen V erein s im  A llgäu"  
für M ittwoch, den 12. J a n u a r  1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  Gr. (Fettgeh, der Trockenm.) 3 9  M k. p, Z tr . 

„ 3 5  „ „ „ „ 4 4  „ „ „

Kaufbeurener Käfepreis 
P rim a  1 2  — 2 4  ständiger Limburger 3 4  M ark 

„ 2 4 - 3 6  „ 3 3  Mark
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t  

K a n fü c n r en , 1 2. J an ua r. S ü ß r a h m b u t t e r .  
F einste Q u a litä t  l 0 6 P f g .  T endenz: gute Nachfrage.

Kemptener Käfepreis
von der Notierungskom m ission der Kemptener 

Käsehändler.
- M ittwoch den 1 2. J an u a r  1 9 1 0 .

12  und 24stündiger M onatskäse . . . 3 2  M ark.
2 4  und 3 6  „ „ und gleichwertige

Halb-Zentrisugenkase . . . .  2 9  M a r !
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t.

B e r lin ,  1 2. J an ua r. (K ä  s e.) D ie  M arkt
age ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an Groß- und K leinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:
' Schweizerkäse echte Einm enthaler, la . 9 8 — 1 0 0 ,  
bayerischer Einm enthaler 8 2  — 8 5  Mk., 1a. bayer. 
Schweizerkäse 7 5  — 7 8  M k., Westpreußische d iesjähr. 
Weidekäse 7 2 — 8 0  M k., sekunda 0 0  -  0 0  M k.

lU'Käse H andw are, la , 3 0  -  3 2 , do. 11a. 2 6  -  2 8 ,  
Centrifugen nom inell, Russischer Steppenkäse 6 0  
bis 70  M ark.

Holländer echte G ouda, 1 2  — 16  P sd . 8 4 — 8 6  
M k., 2 5 - 3 0  P sd . 8 8  - 9 0  M k.

Limburger prima fette A lpenw are 4 4 — 4 6  M k.. 
la . 4 0 — 4 2  M k., Z entrifugen 0 0  — 0 0  M k., R o -  
m adur in  S ta n io l  5 0  — 5 2  M k. bayerische B ierkäse 
5 0 - 5 8  M k., echter T i l s i t e r  la . 5 5 - 6 0  M k., 
11a. 0 0  -  0 0  Mk., halbfett 3 5  — 4 0  Mk., Harzerkäse 
2 ,5 0  M k , sekunda 1 .9 0  Mark.

(„Berliner Markthallen-Zeitung.")

ein Gefühl von Unlust
und Müdigkeit einstellt, welches das gesteckte Ziel schwerer 
erreichen laßt Um Entkräftung vorzubeugen und die

i S t Ä  & S T U Ä Ä t i Bl'Nteiis bewahrt hat, leicht zu uehuieu ::::d _
 ̂ schmackhaft ist.
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einer A nwendung dieses S ystem s von der Z u g 
spitzenbahn ab. Trotz aller dieser G ründe 
geht m an jetzt m it der Absicht itm, die Z u g 
spitze m it einer Drahtseilschwebebahu zu er
obern, wie sie bisher nur für Lastentransportc 
Verwendung fand. E iner solchen B ahn  wird 
nachgerühmt, daß sie geräuschlos fährt und 
vdne Rauch und R u ß  über die schaurigsten 
Abgründe, W ildbäche und Flüsse hinweggeht m it 
einer Sicherheit, h inter der andere B ahnen 
w eit zurückbleiben. D ie  Gesamtkosten der 
neuen B ah n  werden n u r  a u f  2 ',7  M i  l l .  
M a r k  berechnet, während 6 — 7 M illionen 
früher projektiert waren. D ie  Betriebskosten 
werden ans 7 5 0 0 0  M ark  berechnet und die 
neue Schwebebahn soll iinstanv sein, 2 0 0 0  
Personen auf die Zugspitze und 2 0 0 0  herunter 
zu befördern. D a m it wäre die Zugspitze, auf 
der in den jetzigen W interm onaten nu r ein 
Assistent der M ünchener meteorologischen S t a 
tion  a ls  ei» von aller W elt abgeschlossener 
Einsiedler haust, den S om m er- und W in te r
touristen bequem erschlossen. D ie  neue B ah n  
ist die erste Persvnenbahn, welche vom T a l 
b is  auf eine nahezu 3 0 0 0  M e te r hohe Spitze 
a ls  Schwebebahn durchgeführt w ird.

Kassel, 12 . J a n u a r .  D urch heftigen 
Südwcststurm  sind in der vergangenen Nacht 
in  den ausgedehnten W aldungen  zwischen der 
M ayen-W eser-B ahn und der Strecke F u ld a 
B ebra  kilometerlang die Fichtenstämme umge
legt. M ächtige T an n en  sind unm itte lbar über 
dem Erdboden a b g e k n ic k t .

Barmen, 1 2 . J a n u a r .  E ine schwere 
G a s e x p l o s i o n  ereignete sich heute in  einem 
H ause an der Bredderstraße. I n  der nicht 
mehr in Gebrauch befindlichen G as le itu n g  des 
H auses entstand aus bisher nicht aufgeklärter 
Ursache eine Explosion, die große Verheerungen 
anrichtete. E in  S tück der Decke wurde her
ausgerissen und aste Fenster zertrüm m ert, so
wie T ü ren  ausgehoben. Bewohner wurden 
glücklicherweise nicht verletzt. Dagegen wurde 
in einem anderen R au m , in  der dritten Etage 
der dort wohnende 60 jäh rige  Arbeiter B u rg 
hausen to t aufgefunden. S e in e  Tochter konnte 
wieder in s  Leben zurückgerufen werden.

Hamburg, 1 3 . J a n u a r .  D ie  P fa n d 
leiherin M erkli wurde in ihrem Geschäfts
lokale e r m o r d e t  aufgefunden. D e r  M ö rd e r 
wandte anscheinend Hammerschläge zur B e 
täubung seines O pfers an und schnitt ihm

dann m it einem M esser den H a ls  durch. A us 
dein geöffnete» Geldschranke entnahm  er dann 
Gelb und Juw elen .

Ans dorn Gevichtssaaie.
V er h a n d lu n g en  der S tr a fk a m m e r  d es  k. L a n d 

g erich ts M e m m in g e n .
U rteile vom 1 3. J an ua r 1 9 1 0 .

J o h a n n  G eorg H e r b e r g , verh. Schreiner von 
K ronburg, wurde wegen drei Verbrechen des B e 
trugs zu 6 M onaten  G efän gn is verurteilt.

Franz K ir s c h  n e r ,  S ö ld n e r  von W a al, wurde 
vom  Schöffengericht Türkheim von der Anklage 
wegen 3 Bergehen des B etr ug s freigesprochen. D er  
A m tsa n w a lt legte dagegen B erufu n g  ein, in der 
Kirschner zur Geldstrafe von 2 0  Mark event, je 
4  T a g en  G efän gn is verurteilt ivurde.

A vam  B r r n b ö c k ,  Mrtzger von Rockolding, er
hielt vom Schöffengericht Günzburg ivegen W id er
stand gegen die S ta a tsg e w v lt  und B eleid igu n g  6 
M ona te 15 T a ge und wegen B ette ls  3 Wochen 
H aft und wurde zur Ueberweisung an die Landes- 
polizeibehörve verurteilt. D ie  eingelegte B erufung  
wurde verworfen.

Eckert B e i t ,  Schmiedm eister von Leipheim, er
hielt wegen eines B ergehens w ider die öffentliche 
O rdnung (Lernichtung einer Urkunde) 1 T a g  Ge-

S chw urgerich t a m  k. L andgerich t A u g s b u r g .
4 . D ien sta g  den 1 1 . J an ua r, nachm. 3  U h r:  

D ö l l e  A nton , verh. G astw irt von D olln ste in , 1 
Verbrechen des Totschlagsverfuchs. B . i  Berechnung 
der Zeche kam es am Abend des 1 3 . A ugust v. I .  
in der Ersenbahnwirtschaft in D o llnstein  zwischen 
dem Angeklagten und dem Bahii-Oberassistenlen  
Konrad Kubier von M ünchen zu Streitigkeiten  und 
zuletzt zu Tätlichkeiten. Kubier w arf den W irt zu 
B oden, w orauf dieser ein Fleischerbeil holte und 
dam it aus denselben einschlug. Kübler erhielt eine 
schwere Verletzung am linken Arm  und ist heute 
noch dienstunfähig. D ö lle  wurde zu 2 J ahren  G e
fä n g n is  verurteilt.

A n n a, M a th ia s  und A nton ia  Herkonimer und 
Hochzeitsnachmeffe für die Verstorbenen der F a 
m ilien  DJlüflet und Herz, in H o fs 'JJionatnuffe 
für Theresia Würz

M i t t w o c h  1 9 . 6 Uhr M onalm effe für Joseph«  
t, 7 7 .  Uhr gestiftete J a h n s im sfe  für Joseph,Heun, 7 ' / ,  Uhr gestiftete J a h n s im sfe  für Joseph, 

Benedikt und W alburga B eg g e l, 3/i8 Uhr B ru-  
.derschastamt für Creszenzia Jm m erz und M o n a t
messe für F ranz S a le s  Krum m.

Landwirtschaftliches.
H ö h ere N c in e r tr ä g e  zu erzielen, ist das B e 

streben eines jeden L andw irts. I s t  dies doch auch 
für unsere Volksw irtschaft von größter B edeutung, 
indem dadurch die E in fuhr von fremdländischem  
Getreide verm indert werden kann. D ie  Möglichkeit 
zur 'Steigerung her Ernten durch die Airweridung 
von künstlichen D üngem itteln  ist durch zahlreiche 
D üngungsversuche auch in diesem Jah re erwiesen  
worden. Besonders hat sich gezeigt, daß durch die 
V olldüngung mit schwefelsaurem Am moniak M eh r
erträge erzielt werden, die man früher nicht für 
möglich gehallen hätte. S o  muthen z. B .  durch 
die Am moniakdünguug folgende R ein g ew in ne vom  
Hektar erzielt: bei R oggen 2 3 2 ,—  Mk. von Land
w irt F . K. J örg er m  G roßw eier (B a den), bei 
H afer 1 9 7 ,—  Alk. von G utsbesitzer F . R uth, H ü t
ten (W ürttem berg) und bei Kartoffeln 2 5 9 ,5 0  M k. 
von Landwirt A dam  B auer, Birkenhof (O berfran
ke»). E s  handelt sich hier nicht um A usnahm efälle, 
sondern atich in anderen G egenden wurden ähnlich 
hohe M ehrerträge durch die A nw endung von schwe
felsaurem  Am moniak erzielt. E s  ist dam it der 
B e w e is  erbracht worden, daß das schwesels. A m m o
niak a ls  Stickstoffdürrgemittel für alle K ulturpflan 
zen zu verwenden ist und rote hervorgehoben werden  
muß, auch zur K opfdüngung der W intersaaten, 
denen man 6 0 — 1 7 0  P fu n d  schwefelsaures A m m o 
niak auf ein Tagwerk gibt. D a s  Am m oniaksalz, 
d as vollkommen trocken und leicht streitbar ist, w ird  
zur K opfdüngung der W intersaaten im  zeitigen  
Frühjahr, sobald man auf den Acker kann, in einer 
G arbe breitwürsig ausgestreut.

MchimitzWl fir Hit Ifittra Sltiitmn
vom 1 6 . - 2 0 .  J a n u a r  1 9 1 0 .

S o n n t a g  1 6 . Um  2 Uhr ist Christenlehre und 
Andacht zu Ehren des heiligsten N a m en s J esu  
vor ausgesetztem Allerheiligsten.

M o n t a g  1 7 . 6 Uhr M onatm effe für A nna S t ie -  
senhoser, 7 1 / 4 Uhr für Theresia D en g e l und hl. 
M esse für A nton  R othärm el, 8  Uhr gestiftete 
Jahresm effe für J ü n g lin g  A nton W agner, H) Uhr 
Hochzeitsamt, in S tep ha n sried  hl. M esse für 
M onsignore Seb astia n  Kneipp, geiftl. G eheim 
kämmerer und P farrer in  W ö rishofen .

D  i e n s t a g 1 8 . 6 Uhr Jahresgedächtnism effe für 
Josep h  A lo is  B ollm ar, 7 '/»  Uhr gestiftete J a h r e s 
meffe für Xaver und W a lburga  H aggenm iller, 
der lebendige Rosenkranz läß t 3 hl. M essen lesen 
für M ag d alen a  B ra u n , 8  Uhr hl. M esse für

Neueste Auchrichten.
Eggenthal, 14. J a n u a r .  Gestern früh 

6  U hr brach auf der Landstraße zwischen E g
genthal und R om atsried  eine Achse des P  o s t 
örn n i b u s s e s ,  wodurch dieser u m k i p p t e .  
D ie  Passagiere blieben unverletzt. M itte ls  
eines von G astw irt Lederte zur V erfügung ge
stellten W agens konnte die F a h r t  fortgesetzt 
werden.

P a r is , 1 4 .  J a n u a r .  A uf 4 5  Gepäckstücke 
der Prinzessin Luise von B elgien, die seit 
einigen T ag en  in einem Hotel an der Avenue 
B o is  de Bonlogne wohnt, ist gestern von 
einem ihrer P a r ise r  G läubiger Beschlag be
legt worden.

auf d as etw a s gerötete Gesicht des Sprechers, w o 
ra u f er den glänzenden C ylinder auf ein S e i t e n 
tischchen stellte und sich langsam  und bedächtig des  
Ueberrocks entledigte, so daß ein tadelloser G esell
schaftsanzug znm Vorschein kam.

W ährend er die feinen Glacehandschuhe mecha
nisch von den wohlgepflegten  Händen streifte, fragte

einen verstohlen lauernden Blick auf B öhler  
te n d : „ S a g e  mir, lieber A rtur, w ir sind doch 

hier ungestört?" _
r  „V ollständig, Freund , w er sollte u n s  auch stören? 

M ein e  F ra u  ist ausgegangen, d as M ädchen in  der 
Küche."

„ S o  sind auch keine Horcher zu furchten?"
„ D u  kannst unbesorgt sein."
E tw a s  verlegen w ie  er beginnen sollte, drehte 

W inter den kostbaren R in g  an seinem  F ing er hin  
und her, rückte unruhig auf betn S itz  herum, bann 
wieder zupfte er die K raw atte zurecht, stäubte e tw a s  
Unsichtbares von dem A erm el seines Rockes, dabei 
im m er wieder rasch d as G e sich t..des gegenüber 
Sitzenden m it raschem Blicke streifend, endlich räu
sperte er sich mehreremale und fr a g te : „Hast du 
den W ein  schon versucht, ich hoffe doch, er sagt 
dir zu?" .

„ E ine ausgezeichnete M arke," versicherte B öhler  
e ifr ig , „wirklich ganz fam os, fe in es A rom a! W illst

du nicht eine Flasche m it m ir leeren, auf zukünftige 
gute Freundschaft?"

„ N ein , laß  nur, laß b is nachher! erst d as G e
schäft, dann d as V ergnügen," wehrte jener, ge
zw ungen lächelnd.

„W ie du w illst —  vielleicht nimm st du eine 
Z igarre?"

„Jetzt nicht —  später."
W in ter  w ar offenbar aufgeregt, obgleich er sich 

M ühe gab, ruhig zu erscheinen. Doch B öhler merkte 
nichts davon. D e r  herrlich mundende W ein  hatte 
ihn in  eine angenehm e S tim m u n g  versetzt und diese 
ließ  ihm manches entgehen.

Nachdem W inter aufgestanden war und einige* 
male d as Z im m er durchmessen hatte, blieb er vor 
dem Freunde stehen und sah ihn forschend an.

„ Ich  fordere dein Ehrenw ort, A rthur —  sdaß 
du, selbst im  F a lle  du a uf meine B itte  einzugehen 
nicht in  der Lage wärest, dennoch Über m einen B e 
such und die B itte  selbst strengste D iskretion  be
wahrst, nie und m it niem anden darüber sprichst."

„ D a s  ist selbstverständlich, ich bin doch keine 
Klatschbase." -

»A lso, höre zu."
W iederum  räusperte sich W in ter e in ig e m a l, ehe 

er begann : „ W ie ich heute durch Z u fa ll erfuhr, soll 
in  den nächsten T a gen  Kassenrevision stattfinden und  
zw ar wirst du die Durchsicht der Bücher und a lles

U ebrige vorzunehmen haben, da sie dich in  der gest
rigen V ersam m lung a ls  R evisor wählten ."

■ W ieder folgte eine P au se , ehe W in ter fo r tfu h r: 
„ D a  ich nun  kürzlich —  hm, — da ich mich zu 
fä llig  in  — ' m om entaner Geldverlegenheit befand,
—  w ie d as ja jedem, auch dem gut S itu ier ten , 
einm al vorkommen kann, so nahm ich — w a s ij i - «  
nötig  hatte — a us der m ir anvertrauten Kgsfei —  
Aber bitte, verstehe mich ja nicht falsch, A rtur —  
es soll niemand dadurch geschädigt werden: m ir 
stehen in  allernächster Z e it  größere Einnahm en in  
Aussicht — und da werde ich selbstverständlich d as  
Fehlende sofort ersetzen. Ueberdies bin ich der 
allein ige Erbe ein es schwer reichen, schon längere  
Z eit  kränklichen Onkels. — D u  siehst also, daß  
keinerlei G efahr besteht, daß der V erein  durch mich 
irgend welche Schäd igung erleidet. N u r  jetzt in  
den nächsten T a g et»  wird es m ir unm öglich sein, 
die Kaffe vollständig in  O rdnung zu bringen, es  
handelt sich nur um  einen Aufschub von ein igen  
Wochen. U nd  dich zu bitten, m einer Ehre, m einem  
geachteten N a m en  und m einer S te l lu n g  d as kleine 
O pfer zu bringen, und nicht zu verraten, daß nicht 
a lles  so ist, w ie es  sein sollte, deshalb bin ich 
hier." ?

(Fortsetzung fo lg t.)





w e n n  S ie  M alzkaffes einkaufen, 
dann achten S ie  genau darauf, 
daß m an I h n e n  nur den echten 
R a th te in e r sM a lz k a ffe e  gibt und 
keine der vielen N achahm ungen  
oder gar lose au sgew ogen en  
M alzkaffee, der o ft w eiter nichts 
wie gebrannte Gerste ist.

Kathreiners Malzkaffes, 
dessen Verbreitung von  
J a h r  zu Jah r  zunimmt, 
wird von keinem anderen 
Malzkaffes an Güte und 
Wohlgeschmack erreicht. L r  
kommt nie lose ausgewogen 
zum verkauf, sondern nur 
in  geschlossenen Paketen mit 
B ild  des Pfarrer Kneipp.

JWaotiskepn u. Wadisstöcke lj
-jff ----- in nur Ia. Qualität —.............. Un

feinst verzierte W a ch sstö ck e
in grösster Auswahl ,\

|  empfiehlt auf Lichtmess ::
J o s e f  G erle, O ttoh earen .

I V a f f e n -  re. Blunition
kauft m an am  vorteilhaftesten bei , \

Dttobcurcn M a x  B i e b l
B  gegenüber der Schießstätte. B  

R e p a r a t n r e n  werden fachm ännisch a n s 
geführt. [1711

m 5 5 0 0  I
io t. Legt. Zeugnisse v. Aerzten i  
.mb P rivaten ' beweisen, dah I

j Kaisers
m it den drei Tannen

Husten
I  Paket 25 Psg . Dose 50  Psg . 1

1 Süifer’S SraWttftf
T Ä Ä Ä Ä S j

1 D a fü r  Angebotenes weise 

B eides zu haben bei:

IS8Ä e£S;a,: i

EinWerk dJächstenliebe
Bayer. Wolil- 
faMs-Geld

lotterie
Bare Qeldgew. Mk.:

T 'O . O O O
Mk. Haupttreffer Mk.

Ziehg. 16. Februar 
W ohltäti gkeits-Lose 

& 1 Mk. bei: 
Buchdrucker Baur.

Simumcin Ottnlirumi.
W ir gestatten u n s , die verehrt. M itglieder 

nebst deren Fam ilienangehörigen  sowie Freunde 
und G önner unseres P e re in s zu dem am  :: 

Samstag den 15. Januar abends 7 Uhr 
~ ' des Gasthofes zur „ P o s t"  statt-im  S a a le  

findenden

m F
auf das herzlichste einzntadcn mit der B itte  mit 
recht zahlreiches Erscheinen und der Versicherung, 
daß allen Besuchern frohe und gcimhreiche 
S tu n d en  w arten . :: :: ::
Eintritt: Herren 1 Mk. D am en 50 P f. 
1771] Der Turnrat.

S » !  <3 | ; ö :

U lf s
II :: IT s

Münchner M otoren Fabrik . .
M ü nchen  - S e n d l in g .

Nettestes und größtes Werk B ay e rn s  fü r M otorenbau  
empfiehlt ihre 

O rig . Sendlinger-

T ansendfach  be
w ä h r t a ls  die Besten 
und E infachsten  für 

Landwirtschaft

Gewerbe.

a m  - ’g s a . a g a

K e m p t n e r  K a l e n d e r
d a s  Stück zu 20 P fg .,

empfiehlt Ganser'sche Buchdruckerei.

ginn 11 Blei
kauft 3it Tagespreisen :: ::

Z in n g ie ß e r e i  S i g l
] O tto b en rc» .

y  Hans Filgis „zmn Bazar“ Ottokaren £ ] ]
K u rz - n . G a la n te r ie -W a r e n  
R eise - u . M arkttaschen  
S ch u lr a n zen  n . Schultaschen ' 
G ebetbücher « . R o sen k rän ze ' 
S pazicrstöcke  
R e g e n -  u nd  S o n n en sch irm e < 
E m ail-K ochgeschirr '
W a ch s- und  Ledertnche  
O e l-  u nd  K alksarbcn  
W and sch a b lo nen  
L eiter w a g en

G la s  und P o r z e lla n  
R eise  -G eschenkartikcl 
N ip psach en
H ä n g e -  u nd  S teh k r eu ze  

' B ild e r  und  S p ie g e l  
' H a u s -  und  W aschkörbe
■ S ä m t l .  H a u s h a ltu n g s a r t ik e l  
’ B ü rsten  und  P in s e l

Lack- und  F irn is se
■ B ro n zen

K in d erfa hrstü h le  [1362

w  Zigarren ♦♦♦ Zigaretten, w

JMLaJi
Nur durch eine

VoSIdilnpitg mit Kali
werden Htlüll8t@Fnt@n erzielt.

Kalisyndikats G. m. b. H., Leopoldshall-Stae^furt

Für Bayern B
jandwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kali- 8 
zndikats G-. rn. b. I I . ,  München, Landwehrstr. 5 /0  B

A u ffo r d e r u n g  l [i7Ss
Letzten Mittwoch ist im 

Schweinwald eine S c h r o ta x t  
abhanden gekommen und w ird 
der jetzige Besitzer aufgefordert, 
dieselbe binnen 3 Tagen  wieder 
an O rt und S te lle  zu bringen, 
außerdem die erkannte Person  
zur Anzeige gebracht w ird.

1 Nf-rd.
J a h re  alt, ist toegen P latz
angel um  annehm t,. P re is  

zu vertäuten. [1786
Näh. i. B ü ro  bs. P la n e s .

Gehör-Öl
beseitigt schnell u . g ründ
lich tem poräre T a u b h e it ,  
O hrenftutz, O h re n s a u 
sen  n. S c h w erh ö r ig k e it ,

yt&rs’sPSsp. F l .  m it G ebianchsaii- 
weisnng durch die
H o fah o the ke K em P te n .

E in  S ch lüssel m itM essing- 
gvifr ging vor einiger Z e it und 
ein kleinerer kürzlich verloren. 
Rnckg. i. E xpd.-B üro  d .B l. erb..

W er za h lt  3 0  31.
f. kl. Fabrikations- n. Ber- 
sandgeschäfl das garan tie rt 
wöchentlich 50— 60 M ark 
e in b rin g t? Reelle Sache. 
F ü r  H err oder D am e ge=.„ 
eignet. Ansknnft g ra tis  
durch O sw . W olf Abt. D . 
281, D resden-A . F reiber
gerplatz 1. [1671

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,B ohniiaschinen,. 
Hobelmaschinen, S h ap in g m a- 
schinen, Scherenj S tan zen  rc. 
Blechbearbeitnngs-M aschiiien,. 
ferner Werkzeuge a - l le r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauf: m an n irgends vorteil
hafter a ls  bei [1227 '
R ichard  B ra tz , N ü r n b e r g

innere Laufergasse 20.
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K aiser w as des Kaiser? imb G o tt  w as G o tte s  
ist,"  so daß in manchen Angen der alten 
K rieger T rän en  schimmerten. M öge der V er
storbene ruhen in G o ttes  Frieden. Ehre seinem 
Andenken!

M em m ingen, 1 6 . J a n u a r .  D ie  D i p h -  
t h e r i t i s  tr i t t  auch in unserer Gegend auf. 
I n  Erkheim und Schlegelsberg haben die 
S chulen bereits geschlossen werden müssen.

Mussenhausen, 12 . J a n u a r .  A m  S o n n 
tag den 2 3 . J a n u a r  findet in der hiesigen 
W allfahrtskirche nachm ittags 3  Uhr die her
kömmliche dritte O rbensversam inlung statt m it 
V o rtrag , W eihe des dritten O rdens ans gö tt
liche Herz Je su , Profeßerneuernng und E r 
teilung der G eneralabsvlntion, wozu die M it
glieder des dritten O rd en s  freundlichst einge
laden sind.

Buchloe, 16. J a n u a r .  I m  G arten  des 
Käsercibesitzers Bosch dahier sind dieser Tage 
schon wieder S t a a r e n  bemerkt worden.

A n s  a U t t ?  W e l t .
M ü n ch en , 15 . J a n u a r .  E in  G e w i t t e r  

von nahezu viertelstündiger D au e r entlud sich 
am  S a m s ta g  Abend über dem Osten und 
S ü d e n  M ünchens.' Um 6  U hr abends setzte 
strömender G ew itterregen ein, den zahlreichen 
B litzen felgten heftige Donnerschläge. B e 
sonders heftig wütete der S tu rm  bei der 
S te rn w a rte  in Bogenhausen; ob er erheblichen 
Schaden angerichtet hat, ist bisher nicht be
kannt geworden. Auch in der Nacht zum 
S a m s ta g  waren bereits mehrere starke G e
witterregen niedergegangen.

M urnau, 1 4 . J a n u a r .  T r e u e r  G e 
h i l f e .  D e r  Sattlergehilfe  T h addäus Schm iv, 
der dieser T ag e  seinen 9 0 .  G eb u rts tag  feiert, 
ist seit 6 7  J a h re n  in der Schretterschen S a t t 
lerei dahier beschäftigt. '

Tiefenbach, 14. J a n u a r .  D ien stag  nach
m ittag s  entlud sich über unsere Gegend ein 
starkes G e w i t t e r .  I n  dem nahegelegenen 
P reßhöf, Gemeinde I r la c h , schlug der Blitz 
in  den S ta d e l des M a u re rs  H oller, glück
licherweise ohne zu zünden oder nennenswerten 
Schaden anzurichten.

F ra n k fu r t  a. M . ,  1 6 . J a n u a r .  D ie  
„Frkf. Z tg ."  läßt sich von F räu le in  Elenore 
Schm idt, Tochter des verstorbenen R egiernngs- 
ra ts  M a tth ä u s  Schm idt von A ugsburg , be
stätigen, daß ihre Schwester A nna K aroline

in London die bürgerliche Ehe m it dem ehe
maligen P a te r  B enno (jetzt nennt er sich B e rn 
hard) A u  rach  e r  eingegangen. —  From m e 
Katholiken senden aber dem einstigen eifrigen 
Seelenhirten  das anhaltende G ebet der B e 
kehrung auf seinen fernen Irrw eg en  nach.

D essau , 15 . J a n u a r .  H ier hat ein 
R entner beim Spazierengehen vor einigen 
T agen  seine Brieftasche m it 5 4 0 0  M ark  ver
loren. Untröstlich über den Verlust e r h ä n g t e  
er sich gestern auf einem B aum e des W eges, 
auf dem er sein E igentum  verloren hatte.

2'/2 Tage gefastet.
E in  12 jähriger Schulknabe aus M inden , 

dem das streWe Regim ent seines V ate rs  nicht 
mehr gefiel, beschloß, heimlich davonzulaufen 
und nach H am burg  zu gehen, um K apitän zu 
werden. A uf dem B ahnhof in M inden  stand 
ein G üterzug zur A bfahrt nach H am burg bereit. 
D e r  Ju n g e  kletterte auf einen W agen, auf 
dem ein M öbelw agen stand, kroch unter diesen, 
versteckte sich hier und machte die F a h rt nach 
H am burg  als blinder Passag ier in seinem V er
steck m it. Nach 2 ,/2 T agen  tra f er, ohne 
irgend etw as genossen zu haben, in  H am burg 
ein, verließ heimlich sein Versteck und irrte  in 
der S ta d t  umher. A m  S ch aa rto r sahen ein 
paa r Seeleute den to ta l verhungerten Ju n g en  
vor der Speisehalle um herlungern, nahmen ihn 
m it hinein, labten ihn durch Speise und T ran k  
und übergaben ihn, da sie sofort merkten, daß 
etw as nicht richtig w ar, der P olizei. Diese 
hat die E ltern  des Knaben telegraphisch von 
der I r r f a h r t  ihres S p rö ß lin g s  benachrichtigt 
und um die Abholung des jugendlichen H äft
lings ersucht. .

P a r i s ,  14  J a n u a r .  D ie  gestern erfolgte 
V erhaftung der d r e i  M ö r d e r  der H a u s 
beschließerin Caisteux hat wieder einm al das 
V ertrauen  in die P a r is e r  Krim inalpolizei g län
zend gerechtfertigt. M i t  größer Sicherheit 
hatte der Chef des E rm ittlu n g sb u reau s, B er- 
tillvn, auf G rund  von Fingerabdrücken ans 
die Täterschaft von drei Personen geschlossen. 
Nach energischer und sehr gefährlicher A rbeit 
der Krim inalpolizei in den verrufensten S p e 
lunken und berüchtigsten Lokalen von P a r i s  
ist es gestern der Krim inalpolizei- gelungen, 
alle drei M örder hinter Sch loß  und R iegel 
zu bringen. D e r  A nführer der B ande, der 
schon seit M onaten  n u r  von nächtlichen R anb- 
zügen lebte, ist der 2 8  jährige B ayard , ein

M a n n  von guter E rziehung und um fang
reicher B ildung , der durch den Verkehr m it 
lüderlichen F rauenzim m ern auf die Verbrecher
lausbahn gebracht wurde.

P a r i s ,  1 5 . J a n u a r .  D ie hiesige P o lizei 
verhaftete gestern eine zum T eil aus jungen 
Burschen bestehende D i e b e s b a n d e ,  die u. a . 
vor zwei M o n a ten  in der S t .  Vinzenzkirche 
in R ouen  mehrere kostbare alte T apeterien  und 
andere kostbare Gegenstände gestohlen hatte. 
U nter den V erhafteten befinden sich drei I t a 
liener und ein Russe.

Das grötzte Schiff der Welt.
I m  H erbst nächsten J a h re s  wird in B e l

fast der größte D am pfer der W e lt vom S ta p e l 
lausen. E r  w ird für die W hite  S ta r-L in ie  
gebaut und soll den N am en T he O lym pic er
halten. D a s  S c h iff  wird m it dreifachen 
S chrauben  ausgestattet werden, die zum T e i l  
von den alten Dampfmaschinen, zum T eil von 
T urb inen  getrieben werden sollen. W enn voll 
beladen, w ird der D am pfer die enorme W asser
maste von 6 0  0 0 0  T o n s  verdrängen, sein 
Tvnnengehalt beträg t etwa 4 5  0 0 0  T o n s .  
D a s  Gewicht des Schiffsrum pfes beim S ta p e l
laus w ird zwischen 2 5  0 0 0  und 3 0 0 0 0  T o n s 
liegen. Z u m  Vergleich mag angeführt werden, 
daß der T vnnengehalt sowohl von der Lusi- 
tan ia  a ls  auch der M au re ta iria  von der C u - 
nardliuie, der bisher größten Schiffe, wenig 
über 3 1 0 0 0  T o n s  beträgt.

2ius dem Gerrchtssaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

5 . M it tw o c h  d en  1 2 .  J a n u a r ,  v o rm . 1 / 29  U h r  
M a y i n g e r  L u d w ig , v e rh . T a g l ö h n e r  v o n  Lech 
H ausen, 1 V e rb re c h e n  d e s  M e in e id s .  D e r  A u g e  
k lag te  h a t  i n  e in e r  F m d e r u n g s k la g e  e in e s  B u g s  
b u rg e r  A b z a h lu n g s g e s c h ä f te s  g e g e n  d e n  G ü r t le i  
B e y e r  v o n  K r ie g S h a b e r  z u m  N a c h te il  d e r  k läg e rischen  
F i r m a  u n w a h r e  A n g a b e n  g em ach t. U r t e i l :  1 J a h r  
3  M o n a t e  Z u c h th a u s .

6 . D o n n e r s ta g  d en  1 3 . J a n . ,  v o rm . ! / 29  . U h r : 
K ä s t  J o h a n n ,  v e rh . B a u s ü h r e r  v o n  M e m m in g e n ,  
1 V e rb re c h e n  d e s  M e in e id s .  D e r  A n g e k la g te  h a t

S c h ö ffe n g e r ic h t  J m m e n s t a d t  e u re n  b e w u ß t  
E id  g e sch w o ren  h a b e n . E r  b e s t r i t t  d i e s  

jedoch . D i e  V e r h a n d l u n g  e n d e te  m i t  F re is p re c h u n g .
fa lsch en  E i

L e h
7 . F r e i t a g  d e n  1 4 . J a n u a r ,  v o rm . ’ / j 9  U h r  
h m e i e r  F r ie d r ic h ,  le b .  M a i " " '  m s t —
Z erbrechen d e s  N o tz u c h ls v e r s u !  

g e k la g te  h a t  < 
b e g le i te t  u n d

eu re r v on  G ö h r e n ,  
" D e r  A n -V e rb re c h e n  d e s  N o tzu ch ts ve rsu ch ! 

k lag te  h a t  a m  2 0 .  J u n i  e ine  D ie n s t in a ,  
u n d  g e p r ü g e l t ,  a l s  sie se in e  u i 

A n t r ä g e  a b w ie s .  K u rz e  Z e i t  s p ä te r  d r a n g
u n s itt l ic h e n  

n a c h ts

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(3 0 . Fortsetzung )  (Nachdruck verboten.)
„Ich gebe mich dam it in  deine Hand, ich weiß  

eS w ohl, aber —  m an würde Verschiedenes m un
keln, über mich reden und m ir vielleicht d as bisher 
geschenkte V ertrauen entziehen — und du kannst 
dies a lles verhindern. W enn  du bei einer R ev i
sion a lle s  in O rdnung findest, wird keiner daran  
zw eifeln, daß es so ist, um  so weniger, a ls  u ns  
die meisten ja für Feinde halten. W irst du m ir 
diesen kleinen D ien st erweisen, so soll es dein  
Schaden nicht sein."

T ie f  ausatmend hielt W inter inne und wieder 
flog  ein lauernder Blick über die Z üge des vor ihm  
sitzenden Freundes, der sich alle M ühe gab, m ög
lichst harm los auszusehen.

W inter war augenscheinlich sehr froh, daß er 
sich die bedrückende Last von der S e e le  geredet, 
den n  ein  um  d as andere M a l  hob ein befreiender 
Atem zug die breite B rust. G espannt hastete sein 
A u ge auf B ö h lers Gesicht, der seinem G ast herzlich 
die Hand schüttelte und heiter auf ihn einsprach: 
„A ber d as ist doch selbstverständlich Ehrensache,..daß  
ein  F reund den andern nicht verrät; w ie konntest 
du  auch so etw a s von m ir denken, e s  beleidigt 
mich fast."

Ueber d as volle runde Gesicht des Andern flog
ein trium phierendes Lächeln, doch nur sekundenlang, 
schon zeigte es wieder einen gleichgiltigen Ausdruck 
und gemessen, aber w ie a u s  tiefster B rust heraus 
klang es, a ls  er en tgegnete: „ S o  habe ich mich 
dir nicht getäuscht, A rtur. Ich  w ußte e s  roi 
kannte ich doch deine hochherzigen G esinnungen i 
früher her — laß mich dir einstw eilen  danken, 
später sollst da erkennen, daß ich — "

„O  bitte, bitte, nicht so vie le W orte, Georg,"  
unterbrach Böhler den Redestrom. „Aber darf ich 
jetzt den W ein  bringen lassen? Ich  denke, du wirst 
D urst haben." .

„ J a w o h l, den habe ich w ahrhaftig. F reund, - 
laß  u ns d as G la s  erheben auf treue, gute F reu n d 
schaft!"

W inter trocknete m it dem seidenen Taschentuch 
den Schw eiß  von seiner S t ir n .

A ls  B öhler , der h inausgegangen war, um  dem 
Dienstm ädchen A uftrag wegen Herbeischaffung a lles  
N ötig en  zu erteilen, wieder in s  Z im m er trat, hielt 
der F reund die Photographie R öschens — , "t ' •
vergoldetem R ahm en auf dem Schrei! 
den hatte, in  der Hand, und schien so vertieft in  
den Anblick des B ild e s , daß er w ie a u s  tiefem  
S in n e n  auffuhr, a ls  B öhler ihm auf die Schulter

„Apropos, lieber Artur, wo hast du denn deine

schöne Nichte versteckt, daß man sie gar nicht mehr 
zu Gesicht bekommt?" fragte W inter nachdem er 
d as gelungene P o rträt wieder an seinen Platz gestellt.

D er  A ngeredete schnitt eine höhnische Grim asse.
« S ie  ist bei m einem  Onkel, wo sie hoffentlich 

noch recht lange bleibt. Doch warum fragst du, 
interessierst du dich etwa für das M ädel?"

„A llerdings,"  war die rasche A ntw ort, „ich m uß  
dir gestehen, daß ich schon einm al rasend in die 
hübsche K leine verliebt war, ja es  wahrscheinlich 
noch heule bin, nur habe ich sie vollständig a u s  
den A ugen verloren. Sprich  —  w o, an welchem  
O rt befindet sie sich gegenw ärtig?"

Artur schien die F ra ge überhört zu haben. D a  
eben die M agd m it verschiedenen G läsern, T ellern  
und Flaschen beladen, hereintrat, bot ihm dies eine 
willkomm ene Ablenkung. E r fü llte hastig die G läser  
welche hell aneinander klangen und leerte d as  
[einige auf einen Z ug, während der andere sehr be
dächtig und langsam  einen Schluck nah und dann  
m it eigentüm lich forschendem Blick fortfuhr: „ D u
scheinst m ir ausweichen zu w ollen, w esha lb?  W are  
ich dir a ls  Freier deiner Nichte unw illkom m en?"

B ö hler w ar sehr rot geworden und stürzte rasch 
ein ige G läser des schäumenden W ein es  h inunter, 
w ie um  Z eit zu gew innen. Auch jetzt antw ortete  
er nicht sogleich. D ie  F rage kam ihm so uner-



g ew altsam  in die Kamm er der M agd  ein und suchte 
sie zu vergew altigen. U nter Annahm e von m ildern
den Um ständen erhielt er 9  M on a te 1 0  T a ge  
G e fä n g n is .

8 . F reitag  den 1 4 . J a n u a r , nachm. 3 U h r : 
1 . F r ü h s c h ü t z  In n o ze n z , verh. T aglöhner von 
B ö b in g ;  1 Verbrechen des M ein e id s ; 2 . D e n  - 
d e r e r  M ax, verh. Schw einehändler von G r oß ai
lin g en , 1 Verbrechen der A nstiftung zu einem V er
brechen des M ein eids . V o r J ah resfrist w ar gegen 
dien in W a lleshausen  w ohnhaften Schw einehändler 
D onderer A nklage w egen gemeingefährlichen V er
g eh en s erhoben morden. D ie  Sache kam am 9. 
Februar v. I .  beim Schöffengericht Buchloe zur 
V erhandlung. I n  derselben machte der Taglöhner  
F nno ncen z Frühschütz unw ahre Angaben, zu denen 
ihn  D onderer veranlaßt haben sollte. D a s  U rteil 
lautete gegen Freischütz und D onderer auf I J a h r  
3 M on a te Zuchthaus und 1 0  J ahre Ehrenrechts
verlust.

l i r d t i i E i t i i i f f  f i t  l i t  W m i  S t t i i m m i
vom 2 0 . - 2 4 .  J a n u a r  1 9 1 0 .  

D o n n e r s t a g  2 0 . Fest des hl. S eb astia n , unseres 
3 . K irchenpalrons. 6 Uhr hl. M esse für Joseph

Seb astia n  und Creszentia Schneider; der christ
liche M ütterverein  läßt eine hl. Blesse lesen für 
F ranziska D em m eler. B e i S t .  S eb astia n  ist um  
7  Uhr P atrocin ium sfeier  m it Anrede und hl. 
M esse für den Hochw. Herrn P a te r  C y rillu s  
Kuhn.

( F r e i t a g  2 1 . 6  U hr gestiftete Jahresm esse für 
Scholastika Tausch, ihre E ltern  und Schw ieger
eltern, 7 ' / ,  Uhr für A nna W alchner, kgl. R evier
försterstochter, 8  Uhr hl. M esse für Joseph, A nton  
und Creszenzta Fröhlich, in Bctzisried hl. M esse 
für T h om as H ögg und Joseph A bröll.

« S a m s t a g  2 2 . 6 Uhr hl. M esse für M aria  Ku- 
sterer, 7 1/* Uhr für F ranz S a le s  Köhler und  
seine Verwandtschaft und M onatm esse für G eno 
veva H augg, 8 Uhr für Seb astia n  und Viktoria  
S to lz .

« S o n n t a g  2 3 . Sep tua gesim e; B eg in n  des Oster- 
sestkreises. 6 Uhr gestiftete M onatm esse für Hochw. 
H errn P a te r  P h ilip p  Kramer, seine E ltern  und 
Geschwister, 7 U hr M onatm esse für M ar ia  Kuhn, 
halb 8  Uhr für G ottlieb  und M agdalena  W eiß , 
3 Uhr gestiftete Jahresm esse für M onsignore  
S eb astia n  Kneipp, päpstlicher Geheimkämmerer 
.und P farrer in W örishofen , der S t .  J o sep h s
verein  läß t eine HI. M esse lesen für M a g n u s  
W ein ald . Unter dem A m te ist S tuh lopser zur 
B estreitung  der Kosten für die Außenrestaurierung  
der S t .  Sebastianskapelle und die Instandsetzung  
des sehr schadhaft gewesenen Dachstuhles. B e i  
der großen V erehrung des heiligen Seb astia n  in  
unserer P fa r re i wird bei der E in ladung zu die

sem O pfer die allzeit bewährte Opferw illigkeit 
der P farrangehörigen sich zeigen.

A m  nächsten D o nn erstag  haben von halb 7 Uhr 
die öftersbeichtenden Schulkinder des 5 . S ch u l
jahres, von halb 8  Uhr an die Erstkommunikanten 
der Filialschulen, nachm ittag von 2 Uhr an die 
Erstkommunikanten der Schulen  von hier die 
hl. Beicht.

E h e v e r s p r e c h e n :  Joh an n  B aptist M ü ller , an
gehender Oekonom von Ungerhausen und F r a n 
ziska Zwerger, Oekonomenstochter von W olfert- 
schwenden. Xaver Kern, Schreiner von K elters
Hausen und W alburga  D ein in ger von G oßm anns- 
hosen, Oekonomenstochter in  K ettershausen.

A u s der Armenseelenbruderschaft ist gestorben: F rl. 
M ath ilde Beck.

.M at mit 12 sonnten Ä  M i" .
e s  sich 

kam. Doch

d as ist gewiß um  so beinerkenswerter, 
um einen kleinen J u n g e n  handelt, der 
Geschöpfchen zu früh a uf die W elt kc 
hören w ir, w a s über ihn berichtet wird.

B er lin  X . 6 5 , T riftstr . 2 9 /1 1 , 2 1 . A p ril 1 9 0 8 .
„ D a  m ein kleines Söhnchen in folge Frühgeburt 

gar nicht vorangehen w ollte , der Unterernährung  
aber entgegengetreten werden mußte, entschloß ich 
mich, einm al einen Versuch m it S c o tt s  E m ulsion  

> machen. M it  der W irkung des P rä pa ra tes binzu machen. VJCit der W irkung des P rä pa ra tes bin 
ich außerordentlich zufrieden, denn nur ihm danke 
ich es, daß der K leine jetzt so kräftig, lebhaft und  
fröhlich geworden ist. Er war sieben M on a te alt,.eworden ist.

ersten Löffel Em ulsion
heute, nach 5 M onaten, ein Gewicht von 2 
erreicht. S e in  Fleisch ist am ganzen Kör 
fallend fest, seine Beinchen so kräftig unk

bekam und hat 
i 2 0  P fu n d  
Körper auf-- 

_ und gerade,
daß er schon vor V ollendung des ersten Leben
jahres anfing, sich aufzustellen und an einer Hand  
zu laufen. D a s  Kind nim m t S c o tts  E m ulsion  so 
gern, daß m an ihm  die helle Freude ansieht, w enn  
die M utter ihm nur den Löffel zeigt."

(gez.) R u d olf Lehm ann, Rechnungsbeam ter.
Z w ei Hauptvorzüge von S c o tt s  E m ulsion

: Herstellung i 
allerbeste N orw eger (Lofoten)

(ran in V er
änderen M ateria lien ,

M edizinal Lebertran zur V erw end
ung und 2 . ist dieser T r  
bindung m it anderen & 
gleichfalls erster G üte. tadellos  
arbeitet und a llen  A ltersstufen , dem 

r - t jö t  «im»;-!« S ä u g lin g , der heranwachsenden J u -  
-"bVm gend, M ännern  und Frauen  zu-
5Ä , Ä r  träglich gemacht. [1 2

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0 
unterphosphorigsaurer Kalk 4,8 nnrcrphoSphorigsanres Narron 2,0,

Handel und verkehr.
O t t o b e u r e n ,  14. J a n .  1909. K ä l b e r p r e i s e  per 

0 Kilo Lebendgewicht; G ute feine Saugkä lber 5 1 — 54 Mk., 
m ittlere Q u a litä t 46 — 50 Mk., geringe Q u a litä t 4 1 - 4 4  Mk. 
S c h w e i n e p r e i s :  54— 55 M ark.

B e r lin ,  13. J a n .  09. B u t t e r  per 50  Kilo. (Höchste 
und  niedrigste Verkaufspreise im  B erliner B u tterhandel.)

132— 136, desg l. 
S, desg l. abfallende

und Genossenschaftsbuttet 
sla.' 128— 133, desgl. lila . 116— 128, :
112— 120 Mk. T endenz : fest.

B e r lin ,  1 3 . J an u a r . (K  ä s e.) D ie  M arkt
age ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an  G roß- und K leinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, l a .  9 8 — 1 0 0 ,  
bayerischer Em m enthaler 8 2  — 8 5  M k., l a .  bayer. 
Schweizerkäse 7 5  — 7 8  M k., Westpreußische diesjähr. 
W eidekäse 7 2 — 8 0  M k., sekrurda 0 0 —0 0  M k.

w artet, er hatte an a lles eher gedacht, a ls  an diese 
W endung.

„ N un , so antw orte doch," drängte W inter, durch 
dessen S tim m e  eine leise U ngeduld  klang.

„ D a s  M äd el — ich —  ich glaube, — es hei
ratet überhaupt nicht."

„ S o , d as 'ist höchst merkwürdig, und w arum  
sollte so ein hübsches D in g  nicht heiraten?"

B ö hler sah sich derart in  die E nge getrieben, 
tm p  er nicht wußte, w ie er sich heraushelfen  sollte, 
-auch begann der reichlich genoffene W ein  bereits zu 
wirken und seine Gedanken zu verw irren, so daß 
e s  ihm sehr schwer fiel, einen einzigen festzuhalten.

Doch der andere hatte bereits bemerkt, daß da 
etw a s nicht stim m te: imm er ungestümer drang er 

>in den Freund, b is dieser sich nicht mehr zu retten  
-wußte.

„ D ie  Sache ist höchst einfach." platzte er endlich 
-ärgerlich heraus. „ V or dir, der mir ebenfalls volle 
O ffenheit schenkte, brauche ich kein G eheim nis daraus 
LU machen. — M ein e  F ra u  gewann, ehe sie sich 
m it m ir verheiratete, in einer Lotterie den H aupt
treffer von 6 0  0 0 0  M ark und bestimmte, dem M ädel 

.tiie H ä lfte davon auszuzahlen und zwar an dessen 
Hochzeitstage. W a s  d as für mich bedeutet, wirst 
'dir ermessen können, w enn ich dir sage, daß ich 
(selbst nicht mehr im  Besitze dieser H älfte bin und

deshalb eine Heir-at zu verhindern suchen muß so 
lange es geht — da m ir sonst — "

„Aha, ich verstehe jetzt alles,"  unterbrach W inter  
hastig den Freund. In d em  er einen leise p feifen 
den T o n  hören ließ, m urm elte er für sich: „Also  
das ist der Haken, ich dachte es mir, daß etw a s  
dahinter steckt." Laut fuhr er fort, indem er d as  
Gesicht B öh lers aufmerksam betrachtete. Gesetzt den 
F all, es käme einer, der auf das G eld  verzichtete, 
w a s würdest du bann tun?"

B öhler lachte, daß ihm die T ränen in  die A ugen  
traten und m einte: „ N a, den F a ll w ollen  w ir  
lieber nicht weiter verfolgen, so e tw a s g ib ts heute 
nicht mehr." —

„B itte , antw orte mir, w a s  würdest du dann

B öhler lachte noch immer. „ Ich  würde m it 
Freyden m eine E in w illig un g  geben und m einen  
S e g e n  dazu, w enn sich ein solcher Freier fände."!

„ N un  beim, e s  hat sich ein solcher F reier  
funden —  ich —  werde deine Nichte heiraten, 
sie geht und steht —  wenn sie mich w ill."

» D er  A ndere riß die A ugen  w eit auf, sprachloses 
Erstaunen m alte sich auf seinem Gesicht, bann brach 
er aberm als in  la u tes Gelächter a u s . !

„ D u  spaßest, Freund, oder ist dir der W ein  
bereits in den Kopf gestiegen?"

„K eines von beiden, ich spreche im  vollen  Ernst.

ge-
roie

W illst du m ir behilflich sein, dein M ündel fü r mich 
zu interessieren, du würdest mir einen D ien st leisten , 
beit ich dir danken w ollte , so lange ich lebe. D a s  
G eld ist m ir vollständig Nebensache; denn w en n  
m ein Onkel, deffen Universalerbe ich bin, heute 
oder m orgen d as Zeitliche segnet, dann sind 3 0  OOO 
M ark für mich die reine Lappalie, ein N ich ts in  
m einen A ugen."

U m  die vollen  Lippen des Sprechers spielte e in  
verächtliches Lächeln, er machte eine wegw erfende  
B ew egu n g  m it der Hand.

D e r  Freund  zweifelte noch immer. „ G laubst 
du denn, daß auch d as Mädchen auf ein solches 
K apita l verzichten wird?"

„Ach, d as wäre w ohl d as W enigste. W ir  
könnten ja einfach sagen, du hast mir d a s  G eld  
bereits ausbezahlt, w ie e s  sich doch gehört, dem , 
dem M an n e kommt es  zu, dafür zu sorgen. D a s  
Uebrige überlaß nur getrost m ir , ich werde 
e s  schon machen." ;

Artur w ar nun wirklich ernst geworden. A u f  
eine solch befriedigende Lösung der A ngelegenheit, 
die ihn schon so lange beschäftigte, hatte er n ie  g e 
hofft, und er w ollte nun  das E isen schmieden, so 
lange es  warm  w ar. ;

(Fortsetzung folgt.)



T O D E S A N Z EI GE.
\ \ \ |  [// . GOTT dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern innigstgeliehten

Gatten, Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter

H e r r n

Rechtskonsulent in Ottoheuren
g e s t e r n  a b e n d s  ' / 28 U h r  n a c h  lä n g e r e m ,  s 
S a k r a m e n te n  i n  e in e m  A l t e r  v o n  3 8  J a h i

schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterb- 
ihren 8 Monaten zu sich in die ewige Heimat

abzurufen.
Um stille Teilnahme und um das Gebet für den teuren Verstorbenen bitten
O T T O B E U R E N , M Ü N C H E N , A U G S B U R G , L I N D A U , den 1 7 . Januar 1 9 1 0 .

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
D ie B e e r d i g u n g  finde t statt ,m M i t tw o c h ,  den  19. J a n u a r  v o rm itta g s  '/»IO  U h r  v 

3 m it d a rau ffo lgendem  T ra u e rg o tte sd ie n s t .
r  L e ieh en h au s

verbunden mit herkömmlicher

Lastnacht
hiezu labet Geschäftssrennde und G önner freundlichst ein

Ottobeuren. [1792J Maier.

DANKSAGUNG.
Frau

Susanna Epple
g e h .  M a y e r

Ökofflomeisgattiö in Frechenrieden
e r s ta t te n  w ir  V e rw a n d te n , B ek a n n te n  un d  d e r  w e rte n  N a c h b a rsc h a f t,  in sb e so n d e re  H ochw . H e rrn  
P f a r r e r  P a u l  M a r t i n  fü r  d ie  trö s te n d e n  W o rte  am  G rabe , d e s sg le ich en  H e rrn  L e h re r  F ü r g u t  
u n d  den  v e re h r l.  C h o rsän g e rn  fü r  den  e rh eb en d en  G ra b g e sa n g  sow ie fü r  d ie  schöne  K ran zessp en d e  
A llen  u n se rn  h e r z lic h s te n  D a n k  m it d e r  B it te , d e r  te u re n  V e rs to rb e n e  im  from m en  G ebete  zu g e 
den k en .

F r e c h e n r i e d e n ,  H o lz g ü n z ,  N a s s e n b e u r e n  und  N ie d e r r i e d e n ,  den  15. J a n u a r  1910.

D e r  t i e f t r a u e r n c l e  G a t t e  I L e i m l i a s ' d  M p p l ü  
17901 m i t  s e i n e n  3 T ö c h t e r n .

:: :: I n  unserm Verlage erschien in  dritter A uslage: :: ::

Kefchreiöung des Kkostees
im d öer

:: Jiirche zu Ottoöeuren. ::
V on t  P .  M a g n u s  B e rn h a rd , O. 8. B .

112 S e iten . 8°. P re is  Brosschiert 1.20 M ark, gebn 
w ärts  1.80 M ark.

imben 1 .6 0  M ark, nach aus-

 ̂ D a s  Buch enthält e in e ä u h e r s ^  interessante geschichtliche E in leitung^  in  ̂  27

schreibung der Kirche: a) des Chores, b )  des Schisses, und  im  3. T e il da s  Kloster
gebäude in  sehr genauen Angaben geschildert.' D en Schluß  bilden folgende 93er 
zeichnisse: 1) die Ottobeurischen Siebte von 764— 1903, 2) die ersten S tis tsbeam ten

Z u  haben in  der Exped. dieses B lattes tm b bei bett Buchbindermeisteru 
als Fergg am  Marktplatz und  Georg Braun, Hosfotogras, Rnpertstr.

Todes-Anazeigen :: 
Sterfoefoilder ::

Beileids-Karten 
Grabreden

werden als eilige Drucksachen stets s o f o r t  angefertigt. 
Grösste Auswahl :: Sauberste Ausführung 

bei billigster Berechnung.
G AN SER ’seh e  B n cM r n c k e r e i, OTTOBEUREN.

EinWerkdJächstenlielie
Bayer. Wohl- 
f a k ts -Geld

lo tterie
B a re  G eldgew . M k .:
70,000

M k . H a u p t t r e f f e r  M k .
3 0 0 0 0

Z iehg . 16. F e b r u a r  
s its-L ose

B u c h d r u c k e r  B a u

fo h ltä tig k e its  
h 1 M k. b.

l ie t  Wchmng
bestehend a n s  3 Zim m ern, 
Küche, Keller, H olzlege,Gatteu- 
an teil ist zum 1. F eb ruar zu 
vermieten. [1793

N äheres i. d. Exped. d. B l.
Werkzeugmaschinen

a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmyschinen, S h ap in g m a-

ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft m an  n irgends vorteil
hafter a ls  bei . 11227
Richard Braß, Nürnberg

innere Lausergasse 20.

Versteigerung.
Am Donnerstag, de» 20. Januar vorm ittags 

9 Uhr werden im  Hause des Schuhmachermeisters Gott
lieb Peppel im untern  M arkt an s  dem Rücklasse der ver
storbenen B üg lerin  Anna Biron gegen B arzahlung  ver
steigert : 1 Kleiderschrank, 1 vollständiges B ett, 3 Unterröcke,. 
* Blousen, 1 M an te l, 9 Schurzen, 2 Jacketie, 1 U m hängkraqen, 

Jacken, 2 Hüte, 1 Kinderwagen, 3 Körbe, 1 Weckeruhr, 
2 Vorhänge, 16 H andtücher, 6 Hemden, 6 Kissenüberznge,, 
nschiedene Wäschegegenstände und noch mehrere hier nicht 

genannte H ans- und Kücheneinrichtungsgegenslände, wozu 
Kaufsliebhaber einladet ‘ ‘ (179»

Ottobeuren, den 13. J a n u a r  1910.
I .  V . der Armenpflege: Frey, Bürgermeister.

B e m e& iM ln e r ter ä iis t iiM ,
Donnerstag, 20. Jan . t

Taschenlampen, FeuerzengeGramophoue,
und dergleichen.

Waffen- u. Munition ■
kauft m an am  vorteilhaftesten bei „

Ottobeuren M a x  B ie b l  ®
B gegenüber der Schießstätte. Q ®

R e p a r a t u r e n  werden fachmännisch an s-  ®  
geführt. [1741 W

.% Für gegenwärtigeWeöclvfszeit.".
'ssfflnxssss,
Glastintenzeng, Kaiser-

Ä s s s r
iSBH i*.

"  —  (fü r Kontore)

empfehle m ein Lager in :
Pastell-Etnis, 
Quittungen in  Heften, 
Rechnungen iit Blocks tm b 

Heften von 10 ‘

N S " - '

. Rilchbüchet

regem Kaufe lade hiem it G roß
lichst^ein
G t t o b e u v e n

Psg . an ,
.. . Schnlgnmmi,

s s s c
Gläser von 3 5 - 7 0  P sg ..

Zinnnermannsblei, 
Zeichenfederhalter, 
Zeichenpinsel x. x.

ib K lein srennd-

Buchdrucker ^ a u r ,
Lultpaföstrcrßs.

Kcmptncv Kalenöcv
d a s  Stück zu 20 P sg .,

psiehlt Ganser'sche Bnchdrnckerei.

1 M r d ,

Im  i. le i
kauft Zu Tagespreisen :: ::

Zinngießerei S ig l  
1722] Öttobenrcn.

3500 Mark (1795 
werden auf 1. Hypoth. gesucht. 
Z »  erfrag, i. d. Exped. d s . B l.

wer annonciert :: 
:: nie Geld verliert t



OttobeuwvolkMatt
West-und OsL-Günztaler A nzeiger

- B ezugspreis: vi-rieljährlich ,n loco I Mark, ?ür |  m i t  bCT!l lO cd jC n titC lien  Dienstag, Donnerstag unb Samstag, t
X 5m« ItTonate 70 Pfennig, für einen rrlonßt 35 Pfennig. • .» ^  1 - f V l  t l  i  ßTinertCen:biePetit3d!clopfg.,beiöfterenTCieber= *
i  V szugszeit: Durchdi-K.PojtvicrieWhrlichSüpfg,, i  § 1 1 t f  ß V  »  f l  I f i  1T? f 4"C  S H  m ?  ♦ W ! ‘«rRabatt. «n|tnbung Derselbe« wird %
r für zwei Monat« 64 pfg., für einen Monat 32 P?g. |  1 1 4  V 4  4 |  U - t - i M  1 1 t |- V  i U U  4- t  - . 'i  , ft iT> » Ü t « ,«gab«tager «rb-ten. f

Ä z e i M s t t  für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Ä ts b e u rU
Rr, 7

V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r, O ttobenren . Druck imb V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Donnerslag, den 20. Januar 1910. 9 t. Jahrgang.

WesteUungen
auf unser B latt können noch im m er bei beit k. Post- 
anstallen  und Postboten sowie in loco bei unsern B la tt

" ' oder direkt in  unserm B iiro  betätigt .... L -
e teils erschienenen N

trägerinen
w orauf

tätig t werden 
nachgeliefert

Aenefte N<rchvrchten.
R o ß w e in  i. 19. J a n u a r .  E i n  1 7 

j ä h r i g e r  M ö r d e r .  I n  G reisendorferschoß 
der 17 jäh rige Dienftkuecht S chm idt ans A rn s 
dorf die 16 jährige D ienstm agd Helene Eckert 
au s  N aundorf, wahrscheinlich ans Eifersucht. 
Beide standen bei dem Gutsbesitzer B a rte l in 
D ienst. D e r  T ä te r  ist flüchtig.

A lto n a ,  19 . J a n u a r .  W ährend  eines 
heftigen Schncestnrm es in der Ostsee ist die 
norwegische B a rk  G oldregen u n t e r g e g a n g e n .  
D ie  ganze aus 2 0  M a n n  bestehende Besatzung 
ist ertrunken.

V ig o , 1 9 . J a n u a r .  3 0  A n a r c h i s t e n ,  
die infolge der E rm ordung des S ek re tä rs  des 
Polizeipräsekten au s A rgentinien ausgewiesen 
w urden, sind hier 6ci ihrer Ankunft festge
nommen und in s  G efängnis gebracht worden.

Deutschland und Ausland.
Das geschützte Edelweiß.

Z u  den Alpenpflanzen, die durch unver
nünftiges A nsreißen und durch den Handel 
m it dem Aussterbcn bedroht sind, gehört vor 
allem die schönste aller G ebirgsb lnm en, das 
Edelweiß. A m  i .  J a n u a r  tra ten  in O b e r 
bayern neue Vorschriften in  K raft, denen zu
folge nu r In h a b e rn  eines persönlichen E rla u b 
nisscheines das Pflücken größerer M engen von 
Ebelweißpflanzen gestattet sein w ird. Diese 
E rlau b n is  w ird n u r selten erteilt werden, und 
dann n u r  Leuten, die die S icherheit bieten, 
daß sie beim Pflücken die P flanzen selber 
möglichst schonen. S o g a r  die auf eigenem 
G ru n d  und B oden stehenden Pflanzen  dürfen 
von ihrem Besitzer nicht ohne weiteres an s
gerissen werden. D ie  neue Vorschrift trifft 
also in  erster Linie die G ebirgsg igcrln  unv die 
H ändler, denn der richtige B ergsteiger ist kein 
Z erstörer, sondern stets ein H eger und B e 
schützer der A lpenflora.

Der Poftscheckverkehr 
hat in dem abgelaufenen 1. B etriebsjahre sich 
über E rw arten  ausgedehnt. D e r Umsatz hat 
bei den Gutschriften wie bei den Lastschriften 
fast je M ark  5  M illia rden  erreicht. I n  der 
Z e it  vom 1. J a n u a r  b is Ende Dezember 0 9  
wurden bei den Postscheckkonten M ark  4 9 4 2  
M illionen  gutgeschrieben, 4 8 7 8  M illionen  
zur Last geschrieben. B e i den Scheckämtern 
fanden 4 1 4 8 1 8  Auszahlungen im B etrage 
bon 1 4 0 5  M illionen , bei den Postanstalten

deren 3 1 4 9  8 4 2  m it 1 3 8 1  M illionen  statt. 
D ie  Z a h l der K onten beträgt jetzt 3 6  4 2 7 ,  
ungefähr soviel wie in Oesterreich nach zwölf 
Ja h re n . V on den drei großen Scheckämtern 
hat jetzt B erlin  6 9 9 5 ,  Köln 6 9 2 9  und Leip
zig 6 6 3 9 .  M ittle re  Scheckämter sind F rank 
fu rt a. M . m it 3 5 7 9  Konten und H am burg  
m it 3 0 0 5 .  D iesen nahe kommen B re s la u  
m it 2 9 6 0 ,  K arlsruhe 2 5 8 2  und H annover 
2 4 5 0  Konten. D a s  kleinste Scheckamt D anzig  
hat jetzt 1 2 8 8  Konten.

Auswüchse des Sportleberrs.
W ir leben im Z eita lte r des S p o r t e s .  

D ie  Jugend , sogar bas A lter huldigt dieser 
oder jener F o rm  des S p o r te s .  J a ,  m an 
kann m it Recht sagen, daß bei der Entwick
lung  des S p o r te s  (S p ie le s , T an zes) die re
ligiös-sittliche und wissenschaftliche A usbildung  
der S tu d en ten  weit zurückgegangen i s t ; in 
letzterer Hinsicht hat sogar ein moderner U ni
versitätsrektor laute K lagen erhoben. Freilick) 
ist trotz allen S p o r te s  in den S tä d te n  der 
Prozentsatz M ilitä rtaug licher gesunken, ein 
B ew eis, daß der S p o r t  die wahre und richtige 
körperliche A usbildung  nicht fördert, während 
die mehr naturgem äß sich entwickelnde Land
bevölkerung die größeren M ilitä rlas ten  tragen 
muß. U nter den Sportsp ielen  hat eine große 
V erbreitung das teuere Fußballspiel gewönnen, 
obwohl bei diesem S p ie l  die Aesthetik nicht 
zu W o rt kommt, sondern dasselbe eine A r t 
R oheit zur S chau  träg t, in  den Kostümen an 
Fastnacht erinnert. Zugleich ist das S p ie l 
gesundheitsschädlich. Englische Aerzte sind 
bereits m it w arnender S tim m e  gegen dieses 
S p ie l  (wegen Erkältungen, U nfälle) aufge
treten. I m  Deutschen Reiche, wo m an von 
kräftigen S o ld a te n  träu m t, werden die Aerzte 
erst'später zur besseren Einsicht gelangen. Leider 
verbuchen auch die Zeitungen allznivenig Die 
zahlreichen Unglücksfälle, wie B ein - und A rm 
brüche, welche sich beim Fußballspiel ereignen. 
Doch ein neuer schwerer Unglücksfall sollte 
nicht verschwiegen werden und zur W arnung  
dienen. V on H agen wird nämlich folgender 
T odesfall gemeldet: B eim  Fußballspiel wurde 
einem zehnjährigen Schü le r der B a ll  m it 
solcher W ucht gegen den Leib geschleudert, daß 
der Ju n g e  bew ußtlos zusammenbrach. E r  
konnte sich zw ar nach einiger Z e it allein nach 
Hause schleppen, doch waren die erlittenen 
inneren Verletzungen so schwerer N a tu r , daß 
er ihnen nun erlegen ist. E s  ist demnach 
nicht zu rechtfertigen, daß auf staatliche (fü r 
M ittelschüler) oder städtische Kosten solches 
gefährliche Spielzeug  angeschafft w irb. W enn  
F ußballklubs das tun , so ist das ihre S ach e ; 
aber der S ta a tsb ü rg e r  sollte zu solchen über-

stüssigen, kostspieligen A usgaben nicht beitragen 
müssen. —  Doch ein W o rt für die edle Sache 
„ J a h n s "  ist, das; das Turnen  bei G eräten  
immer m it dcr nötigen Vorsicht gehandhabt 
werden muß, Kunstübungen beim Erlernen  der
selben stets unter Assistenz zweier gewandter 
T u rn e r  ausgeführt, dann erst m it aller Energie 
durchgeübt werden kann; die Freiübungen wie 
S tabübungen , Keulenschwingen und Neigen 
sind überhaupt von keiner körperlich schädigender 
W irkung und sind daher den jugendlichen 
T urnern  au fs angelegentlichste zu empfehlen. 

Weltwechselrscht.
B erlin , 18. J a n u a r .  A m  1 7 . J a n u a r  

begannen im N eichsjustizamt unter Zuziehung 
von Sachverständigen ans den Interessenten
kreisen die B eratungen  zur V orbereitung  einer 
internationalen  Konferenz, die im J u n i  im  
H aag  zusam m entrilt, um  die Aufgabe der 
Vereinheitlichung des Wechselrechts zu lösen. 
D ie  B eratungen  nehme» voraussichtlich die 
ganze Woche in  Anspruch.
Der Exkronprinz bleibt im Lande.

B elgrad, 1 3 , J a n u a r .  D e r  König wei
gert sich, den Beschluß des M in is te rra ts , daß 
P r in z  G eorg S e rb ien  verlassen solle, anzu
nehmen. D e r  König begründet seine W eiger
ung dam it, daß G efahr bestehe, P r in z  Georg 
werde im A usland  S e rb ien  noch mehr b lo s
stellen. D agegen  erklärte sich der König be
reit, den H ofstaat G eorgs auszulösen, seine 
A panage herabzusetzen und ihn zum T ru p p en 
dienst zu kommandieren. D ie  R egierung geht 
daraus vorläufig nicht ein. Bem erkenswert 
ist, daß auch die beiden R egierungsorgane 
den Zwischenfall beim N en jah rsba ll m  Leit
artikeln besprechen, in heftigen W orten  gegen 
den P rin zen  G eorg und seine H andlungsw eise 
S te llu n g  nehmen und die Regierung auffor
dern, entsprechende M aßnahm en znm Schutz 
der Beamtenschaft gegen Ucbergrisfe von M i t 
gliedern des Königshauses zu treffen.
Die internationale Ackerbau-Aus

stellung in Buenos Aires
betreffend, w ird u n s von S e ite n  des euro
päischen General-K om m issariates in B e rlin , 
Argentinische Gesandtschaft, daß die Regier
ringen G rvßbritan iens und der V ereinigten 
S ta a te n  N ordam erikas für landwirtschaftlichd 
M aschinen und Produkte j>e 5 0 0 0  Q u a d ra t
meter, die Negierung Ita lie n s -  4 0 0 0  Q u a 
dratm eter und die Frankreichs 3 5 0 0  Q u a d ra t
Nieter für ihre diesbezüglichen offiziellen A u s
stellungen belegt haben, außer R äum en fü r 
Vieh und öffentliche V erw altungs- und W ö h l- 
fahrtseinrichtlingeii. Ferner sind bedeutende 
Anmeldungen erfolgt von S e iten  p rivater A u s 
steller in  Deutschland, S p a n ie n , Schweden,



N orw egen und in anderen Ländern. M a n  er
w arte t täglich die M itte ilu n g  einer offiziellen 
B eteiligung  D eutschlands sowohl a ls  die der 
Schweiz, B elg iens, H o llands, D änem arks und 
S chw edens u. a. S ta a te n .  Aussteller, welche 
offiziell teilnehmenden N ationen  angehören, 
sind gehalten, in deren Sektionen auszustellen.

Lokales und ans dem Averse.
Ottobeurcn, 2 0 . J an u a r  1 9 1 0 .

:: D ie  Handwerkskammer, für Schwaben 
und N euburg verteilt in diesem Ja h re  in 
gleicher W eise wie die Handwerkskammern für 
O berbayern  und Obcrfrankcn an H andwerks
gesellen und -Gehilfen beiderlei Geschlechts für 
langjährige und ununterbrochene 2 0 - , 3 0 -  und 
40 jäh rig e  Dienstleistungen in ein und dem
selben Betriebe bronzene, silberne und goldene 
M edaillen. D ie Verleihung der Auszeich
nungen erfolgt alljährlich zur E rinnerung  an 
das 8 0 . Geburtsfest S r .  Kgl. Hoheit des 
P r in z  Regenten Luitpold von B ayern .

:: Besuch von Tanzunterhaltungen seitens 
der schulpfliebtigen Kinder. E lte r» , Pflege
eltern, Vorm ünder, D ienst- und Lehrherren, 
welche ihren schulpstichtigen Kindern, P flege
kindern, M ündeln, D ienstboten oder Lehrlingen 
den Besuch von W irtshäusern  ohne gehörige 
Aufsicht oder den Besuch von Tauzunterhalt- 
ungen gestatten, werden an Geld b is zu 3 0  
M ark  oder mit H ast b is zu 8  T agen  bestraft. 
M i t  Hast b is zu 6  T agen werden S o n n ta g s -  
schulpflichtigc bestraft, weiche öffentlichen T a n z 
unterhaltungen anwohnen, oder ohne E lte rn , 
Pstegeeltern, Vorm ünder, D ienst- und Lehr
herrn W irtshäuser besuchen.

:: Lassen sich Weiustöcke veredeln? E s  
gibt noch immer eine M enge Wcinstöcke, deren 
T rauben in schlechten S o m m ern  nicht reif 
werden oder die sonst schlechte Eigenschaft zeigen. 
W ollte  man solche Stöcke anshanen  und an
dere bessere S o r te n  an ihre S te lle  pflanzen, 
-es würden Ja h re  vergehen. D a  taucht denn 
die F rage  ans: Lassen sich solche Weinstöcke 
nicht ähnlich wie schlechte O bstbäum e m it 
besseren S o rte n  veredeln? —  Leicht ist es 
nicht, aber es geht. D e r praktische R atgeber 
bring t eine Abhandlung darüber. D anach be
sieht das ganze Geheim nis darin , das; die 
Veredlung möglichst nahe am Boden erfolgt 
und alles m it seiner E rde bedeckt w irb . —  
W er sich für diese Sache interessiert, kann

sich die betreffende N um m er vom Geschäfts
am t des praktischen R atgebers im O b st- und 
G artenbau  in F rank fu rt a. O .  g ra tis  und 
franko schicken lassen.

Babenhausen, 18. J a n u a r .  V on nah  
und fern kommen Nachrichten zahlreicher Krank
heitsfälle an I n f l u e n z a .  Auch unser M ark t 
ist von dieser ebenso gefährlichen wie gefürchteten 
Epidemie schwer heimgesucht. E s  findet sich 
beinahe kein H a u s , in dem nicht eilt oder 
mehrere Fam ilienglieder an das Lager gefesselt 
sind. Je d e s  A lter w irb von der Unerbittlichen 
erfaßt und teilweise sogar an den R and  des 
G rab es gezogen; denn In fluenza  hat sich auch 
noch eine schlimme G efährtin  zur Begleiterin  
genommen — Lungenentzündung. Viele sind 
letzterer hier schon zum O p fe r gefallen und es 
mehrt sich von T ag  zu T a g  die Sterblichkeits
zahl der B edauernsw erten. D ie  S o rg e  der 
Einw ohner ist um so größer und berechtigter, 
a ls  bereits drei Wochen schon das todbringende 
Regieren dauert ohne Aussicht auf N iedergang 
der Gefürchteten. D ie  naßkalte W itte rung  
dürfte wohl Ursache der Krankheitserscheinnngcn 
sein. Hoffen w ir, daß der zunehmende M ond 
günstige W ittcrungsverhältnisse bring t und 
dam it eine gute W endung der Epidemie. —  
Auch in unserm Amtsbezirk hat der W ü rg 
engel, die D i p h t h e r i e ,  seine Herrschaft a u s 
geübt. M öge dieser schlimme Zustand sich 
recht bald zum bessern wenden. Kein W under 
ist es jedoch zu nennen, wenn in  unserer aufge
klärten und „glaubensspöttischen" Z e it einmal 
wieder Heimsuchungen übers Land hereinbrechen.

M indelheim, 17 . J a n u a r .  S c h e n k u n g .  
D ie  W itw e des verstorbenen Z eitnngsverlegcrs 
Josef G r  ab  H e r r  in A ugsburg , der ein ge
borener M in telheim er w ar, hat, einem Wunsche 
ihres G atten  entsprechend, dem hiesigen V er
schönerungsverein 3 0 0  M ark  überwiesen.

Kempten, 18 . J a n u a r .  S o n n ta g  nach
m ittag  wurde aus dem katholischen Friedhof 
die irdische Hülle des am F re itag  sauft ent- 
schlafeueu langjährigen ehemaligen Vorstandes 
des hiesigen kgl. A m tsgerichts, des O berlandes- 
gcrichtSrats a. D .  K a rl B ö h m ,  zur letzten 
R uhe gebettet. W elch' allgemeiner Hochach
tung und Liebe sich der Verstorbene erfreute, 
das bewies.die zahlreiche B eteiligung  bei seiner 
B eerdigung. D em  m it Schiffhut und Degen 
geschmückten S a rg e  folgten die nächsten A n
gehörigen, Richter und B eam te des hiesigen

Landgerichts und A m tsgerichts, V ertreter der 
übrigen staatlichen Behörden und der S t a d t  
und eine große Anzahl A ngehöriger aller 
Schichten der Bevölkerung. Nachdem S ta d t 
p farrer D eller in warm  empfundener Rede die 
Verdienste des Verstorbenen gewürdigt hatte, 
widmete ein V ertreter der Burschenschaft „ A r
m inia"  in M ünchen, die eine A bordnung m it 
Fahne entsandt hatte, ihrem zweitältesten P h i 
lister einen ehrenden Nachruf und legte einen 
K ranz am G rabe nieder.

Jllertissen, 1 8 .  J a n u a r .  D i e  S c h w e 
s te r  e r s c h o s s e n .  I n t  benachbarten Buch 
tändelten der 18jährige S o h n  und die fünf
zehnjährige Tochter des Schuhinachermeisters 
H ab re s  m it einem Revolver. Plötzlich ent
lud sich die W affe in der Hand des Burschen 
und der S chuß drang dem Mädchen in die 
Herzgegend. Nach wenigen M in u ten  w ar das 
M ädchen to t.

Heimenkirch, 17. J a n u a r .  S chon seit 
geraum er Z e it w ird während der Nachtzeit an 
dem Hause und (äigenhmt des Schuhm acher
meisters S chäcler dahier ein verwerflicher 11 n - 
f ii g verübt. B a ld  w ird der Laden am S c h a u 
fenster ausgehängt, die Rosenbäume wurden 
abgetreten, die Zwetschgenbäumchen hinter dem 
H anse zerschnitten, sogar die S ta tu e n  der 
LonrdeSmadouna und B ernadette in der kleinen 
G ro tte  vor dem Hause wurden in mehrere 
Stücke zerschlagen, nachdem sie schon oft m it 
K ot beschmutzt worden waren. M a n  weiß 
wirklich nicht, hat m an es hier m it der T a t  
eines Rachsüchtigen zu tun , oder nicht viel 
mehr m it der T a t eines N arren .

A u g sb u rg , 18. J a n u a r .  Gestern nach
m ittags v e rs c h ie d  nach m ehrjährigem , schwerem 
Leiden der hochwürdige H err D om kap itu lar I .  
M ichael H a s l i n g e r .

Aus aller Welt.
Eine Luftschiffhalle für München.

München, 17. J a n u a r .  D a s  G em einde
kollegium nahm den A n trag  des M a g is tra ts , 
zur E rb au u n g  einer Lnftschisshalle eine S u m m e 
von 6 0 0 0 0  M a rk  zu bewilligen, an. D ie  
Halle ist in  erster Linie für einen P a rsev a l
ballon bestimmt, soll aber auch zur eventuellen 
Aufnahme vvu Z eppelin-B allons eingerichtet 
werden.

München, 18. J a n u a r .  E i n  V o r b o t e  
d e r  k o m m e n d e n  O  s t e r z c i t  ist die M it-

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(3 1 . Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
W inter nahm d as B ild  wieder zur Hand und 

betrachtete es lange m it begehrlichen Blicken, dann  
w andte er sich wieder zu B ö h ler : „ D u  m ußt ver
suchen, d as M ädchen so bald a ls  möglich zurückzu-

„Ich  werde ihr noch heute schreiben, es hätte 
sich für sie ein Freier gefunden," lachte B öhler. 

„ T u e  das lieber vorläufig noch nicht; ich halte
: -L. c.-.„ ...» zc-

9 p!
Boreingen  . 
bei dir begegnen, und ich w ill, daß es ohne V o r
u rteil ihrerseits geschieht: hat deine Nichte mich erst 
kennen gelernt und weiß  die Vorzüge, die sich ihr 
durch eine solche Heirat bieten, richtig zu schätzen, 
dann hat man leichteres S p ie l  m it ihr. I h r  dies 
beizubringen, sow ie m eine P erson  in  ein günstiges 
Licht zu fetzen, ist a lles , w a s du bei der S ache zu 
tu n  hast: ich hoffe, du erfüllst deine Ausgabe, die 
wahrlich leicht genug ist, nach m einem  "Wunsch."

„ D u  sollst m it mir zufrieden sein, G eorg, das  
versichere ich dir. H ätten  mir die K leine nur erst 
hier, dann hätten w ir schon halb gewonnen."

„Das wird nicht schwer halten. -  Du schreibst

ich

einfach, sie möchte jetzt endlich zurückkehren, sie wäre 
nun  lange genug fort."

„O , da kennst du den kleinen Eigensinn aber 
schlecht, lieber Freund. S i e  wird u n s auslachen  
und doch nicht kommen, es scheint ihr dort ganz 
ausgezeichnet zu gefallen." .

„ S o  hat sie am Ende ihr Herz bereits ver
schenkt," fuhr W in ter heftig  auf.

„Ha, ha, ha, ich glaube w ahrhaftig, du bist 
schon eifersüchtig," lachte B ö h ler  wieder. „Freund, 
das ist zu köstlich, ich möchte mich totlachen! — 
E s  dürste Röschen sehr schwer werden, dort jemand  
zu finden, dem sie ihr Herz schenken könnte. G laubst 
du, wenn es eine solche Möglichkeit gebe, ich hätte 
d as M äd el dorthin geschickt? D arüber mache .dir 
keine S or g en , aber sage mir nur, wo du mein  
M ündel kennen gelernt hast, und w eshalb  du ihr 
nicht schon früher deine Liebe gestandest."

„ D u  fragst e tw a s v ie l auf einm al. Ich  wohnte 
J a h re  lang . b is ihre M utter starb, im  gegenüber
liegenden H ause, konnte d as reizende D in g  also 
täglich sehen, und da w ir gute Nachbarschaft hielten, 
auch öfters m it ihr sprechen, w enn sich auch die 
U nterhaltung nur um gleichgiltige, nebensächliche 
D in g e  drehte. Ich  freute mich an dem Anblick des  
rosigen, blühenden K indes, d as ich schon a ls  kleines 
Mädchen kannte. Ih r e  nach und nach sich en tfa l
tende wunderbare Schönheit habe ich lange genug

betrachtet. D ie  K leine sang und sprang und tanzte 
durch d as H a us, war zu allen  freundlich und hatte 
für jeden ein Lächeln. B o n  meiner Liebe ahnte sie 
nichts und ich —  w agte auch nicht, ihr davon zu  
sprechen, — dann entschwand sie mir a us den 
Augen und ich wußte b is heute nicht, wo ich d as  
Mädchen suchen sollte. Jetzt freilich weiß  ich, w a 
rum m ir niemand Auskunft über dessen V erbleib  
gebe» konnte. D u  scheinst das G eheim nis des A u f
enthaltsortes gut bewahrt zu haben, ich konnte trotz 
aller Nachforschungen nichts darüber erfahren. A is  
ich den Gegenstand m einer N eig u ng  nicht mehr täg 
lich sah, schlummerte m eine Leidenschaft nach und  
nach ein, um heute durch den Anblick des B ild e s , 
a u fs  nette m it aller G ew alt hervorgerufen zn w er
den. D ie  P hotographie nehme ich m it mir, A ttu r , 
du m ußt sie mir schenken." -

„ G ew iß , sehr gern," entgegnete B ö h ler , der 
aufmerksam, ohne ihn zu unterbrechen, dem Bericht 
d es F reundes zugehört hatte. .

„Jetzt aber," fuhr W inter fort, „schreibe bald  
und laß  m it sogleich Nachricht zu kommen, ob und  
w a nn  d as Mädchen zurückkehrt. I m  übrigen bleibt 
es  bei unserer Abmachung." -

M it diesen W orten griff W in ter nach seinem  
H u t, um  sich zu verabschieden. D e r  andere g e
leitete den Freund b is zur T ü re und w andte sich 
dann seelenvergnügt wieder der angebrochenen S e k t-



teilung  des H ofm arschallam tes, daß Gesuche 
um  Zulassung zur feierlichen Fußwaschung am 
G ründonnerstag  im Laufe des M o n a ts  J a n u a r  
bei der Gemeindebehörde des W oh n o rts  ein
zureichen sind.

Rvsenheim, 1 8 . J a n u a r .  S o n n ta g  Abend 
stieß die 6 3  Ja h re  alte A rbeitersw itw e Josefa  
Fischer die auf dem Tische stehende brennende 
P  e t r  v l e u in l a m p e um. D a s  O el e x p l o 
d i e r t e  und die Kleider der F ra u  fingen Feuer. 
H iebei erlitt F ra u  Fischer derartige B ra n d 
Wunden, daß sie in s  Krankenhaus verbracht 
W erten mußte.

A ltö t t in g ,  1 8 . J a n u a r .  H eute findet 
-auf V eranlassung der S taa tsan w altsch aft in 
T raunste in  die E x h u m i e r u n g  der Leiche 
des im August vorigen J a h re s  hier verstor
benen Fabrikschlossers P a u lu s  statt, da das 
-Gerücht geht, daß P a u lu s  von seiner F ra u  
m it Schw einfurter G rü n  vergiftet worden sei. 
D ie  Gedärm e des Verstorbenen werden zur 
.chemischen Untersuchung, nach M ünchen über
geführt. _

Konstanz, 18 . J a n u a r .  I n  Langenargen 
gelang cs einem Grenzaussehcr, drei S  ch m n g g- 
l e r  festzunehmen, die m it einem Kahn zwei 
große Pakete m it S e id e  an das Land schmug
geln wollten. D e r  eine der Schm uggler ver
suchte m it einem R evolver auf den G renz
beam ten anzulegen, den ihm dieser m it dem 
G ew ehrkolben au s  der H and schlug.

W eimar, 18. J a n u a r .  I m  nahen Hetsch
burg ist heute V orm ittag  der P u l v e r t u r i n  
.der F irm a  Seuche in  d ie  L u f t  g e f l o g e n .  
D ie  Explosion wurde wahrscheinlich durch eine 
A rbeiterin  verschuldet, die bei der F ü llung  von 
Sprengkapseln nicht vorsichtig genug zu Werk 

.ging. B e i dem Unglück wurden drei M e n 
schen getötet.

Königshütte, 1 7 . J a n u a r .  D ie  3 0 jä h r . 
F r a u  eines B ergm annes, die in der D unkel
heit die Schlackenmulde einer G rube ’ betrat, 
u m  Kohlcnreste zu sammeln, geriet an eine 
S te ile , wo plötzlich B ergleute von oben herab 

.glühende Kohlcnschlacke schütteten. D ie  F ra u  
-..war a lsbald  eine v e r k o h l t e  L e ic h e .

Verhaftung eines Mädchen 
Händlers.

Antwerpen, 1 7 . J a n u a r .  D ie  hiesige 
P o lize i verhaftete vorgestern im H otel Avenue 
einen M a n n , der dort unter dem N am en S te in

den Mädchenhandel betrieb. T e r  Verhaftete 
schickte sich, a ls er verhaftet wurde, eben an, 
ein junges M ädchen aus Elberfeld, dessen 
N am e noch nicht festgestellt ist, nach den V er
einigten S ta a te n  einzuschiffen; die P lätze auf 
dem D am pfboot w aren bereits bestellt. D a s  
junge Mädchen w ird durch V erm ittlung  des 
deutschen Konsuls in  ihre H eim at gebracht 
werden.

Brüssel, 1 8 . J a n u a r .  D ie  A uszahlung 
der ersten R a te  aus der Hinterlassenschaft 
des K ö n i g s  L e o p o l d  w ird bereits heute 
erfolgen. D ie  drei Schwestern erhalten je 
6^/2 M illionen  F ra n c s , von denen die P r i n 
zessin Luise 5  M illionen  au ihre G läubiger 
abzugeben hat.

Der Hungertod in Spanien.
M adrid , 1 7 . J a n u a r .  Vorgestern w u r

den hier wieder auf offener S tra ß e  die Leichen 
eines M a n n e s  und einer F ra u  aufgelesen, die 
ärztlichem Gutachten zufolge verhungert w aren. 
S e i t  B eginn  dieses W in te rs  sind in  M adrid , 
bereits neun Personen auf der S tra ß e  H ungers 
gestorben. Zahllose Scharen  von B ettlern  
füllen die Arm enasyle.

Ans dein Gevichtsfaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

1 0 . M on tag  de» 1 7 . J an ua r, vorm . 9 Uhr: 
L a n g  A nton , verh. Zigarrenfabrikant von B a ien-  
furit), 1 Perbrechen des M eineids . A m  Abend des 
1 6 . Oktober wurde der K ausm annslehrling  Oskar 
H onte in der Gerberstraße in Kempten von einem  
Unbekannten überfallen und durch Stockschläge m iß
handelt. A ls  T ä ter wurde der Händler T h om as  
Zam entinger von Baiensurth  erm ittelt. I n  der 
Verhandlung gegen denselben beschwor Lang, daß 
er an dem Abend m it Z am entinger zum B ahnhof 
gegangen sei und von einem derartigen A ustritt gar 
nichts wisse. D iese  A ngabe erw ies sich jedoch a ls  
unw ahr, worauf Lang wegen fahrlässigen Falsch- 
erdes zu 9 M onaten  G efän gn is verurteilt wurde.

1 1. D ien sta g  den 1 8 . J an ua r, vorm . ‘ / 29 U hr: 
W i e f e r  Heinrich, led. T aglöhner von B ellenberg, 
2 Verbrechen der versuchten Notzucht. D er  A n g e
klagte hat in B ellenverg , w o er in der Z ieg le i ar
beitete, an der Tochter des dortigen Gem eindedie
ners zw eim al ein Notzuchtsverbrechen zu begehen 
versucht. D em  sich nach K räften wehrenden M ä d 
chen kam der T aglöhner B ertele  zu H ilfe, welcher 
von Wreser verprügelt wurde. W egen dieser Kör
perverletzung erhielt er vom Schöffengericht J ller -  
tissen 2 M ona te G efän gn is. W ieser ist geständig 
und erhielt 2 J ahre Zuchthaus und 5 J ahre Ehren
rechtsverlust.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene Stellen am 1 9 . J a n u a r  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 werktagschulfreier Bursche in  eine  
Fabrik, 1 Schneider auf Konfektionsgroßstück, l  
Schweizer.

A u s w ä r t s :  1 Buchbinder zur A u sh ilfe , 2 
Dienstbuben, 5 F ilz - und W ollarbeiter, l  H am m er
schmied, 1 werktagschulfreier H irtenbube, 2 Metzger, 
3 M üller , 1 jg. Oekonomieknecht, 1 Schreiner auf 
polierte M öb el, 2  Unterschweizer.

Auf Lichtmeß:
A u s w ä r t s :  18  D ienstbuben, 5 werktagschul

freie H irtenbuben, 1 Holzfuhrknecht, 21 Oekonomie- 
suhrknechte, 1 zweiter Oekonomiefuhrknecht, 9  Oeko- 
nomiehausknechte, 1 2  Schw eizer, 9 S ta llb ub en , 7 
Unterschweizer.

Stelle suchen:
2 jg. Bäcker, 1 gepr. H uf- und W agenschm ied, 

1 Oberschweizer, 1 0  T a glöh n er, 1 Tapezierer.
Offene Lehrstellen:

H i e r :  I K aufm ann, 1 Küfer, 1 Kupferschmied, 
1 Schneider, 1 S p eng ler , 1 Tapezierer.

A u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 G ärtner, I H am m er
schmied , 2 M ü ller .

Weibliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 A nfangskellnerin, 1 Kochlernerin, 1 
Zimmermädchen (P r iv a t) , 1 Zugehfrau, 2 Zugeh - 
mädchen.

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 0  Dienstmädchen  
(privat), 9 Dienstm ädchen (W irtschaft), 4  K inder
mädchen, 3  Köchinnen (P riva t),

A u s w ä r t s :  1 Küchenmagd, 2  Oekonomie- 
H aushälterinnen.

Aus Lichtmeß:
A u s w ä r t s :  13 D ienstm ägde (Landwirtsch.), 

2 1  Oekonomie- und S ta llm ä gd e.
Stelle suchen:

1 A ushilfskellnerin , 1 Zimmermädchen (W irtsch.)
Unentgeltliche V erm ittlung von Kostplätzen für 

Pflegekinder.

Ä a n ö e l  imfe V erk eh r .

Memmingcr Schranne vom 18. Januar 1 9 0 9 .
P re is  per Z entner_________ jj Auf- | Ab-

G e tre ide
G a ttu n g jpödjjlerjJ M ittle r G eringst ^ Mag

Kern lflsolsf A
J t .

Ä 4
4 Jil 4

R oggen
Gerste
Haber 7 9 0  | 7 6a 7 4 2  - 0 7 — —

flasche zu. Nachdem er diese geleert, begann er an 
"91 oft zu schreiben und bat sie, in  seine sehnsuchts- 
:vo ll nach ihr ausgebreiteten A rm e zu eilen, zu lange 
chäite er ihr liebes Gesicht schon entbehren müssen.

D ie  A ntw ort ließ  nicht lange a u f sich warten. 
S i e  lautete kurz und bündig genug. Ob B öhler  
auch zo iuig  m it dem F u ße stampfte und in seinem  
Z im m er aufgeregt hin und her rannte, ob er auch 
in  den zärtlichsten Ausdrücken einen zweiten B rief  
schrieb, das R esultat war doch d as Gleiche: Rosi 
tarn nicht.

W ie verhaltener S p o tt  und M u tw illen  klang 
-es  a n s  ihren Z e ile n : der Herr Vorm und solle nur 
sehen, sich ohne sie durchzuhelfen, es fiele ihr gar 

-nicht ein, d as liebe Forsthaus zu verlassen : erst 
»habe m an sie dort haben wollen, und jetzt sollte sie 
nvieder zurück, d as passe ihr nicht, — dam it basta.

W a s  . war zu tu n?
" Freund W inter, dessen Leidenschaft einm al er- 
-regt, nun täglich zu wachsen schien, hatte einen

H ause an.
.. X I .

F ra u  Therese hatte a lle Hände voll zu tun, 
sunt ihre selten benützte Logierstube für die zu er

wartenden G äste, herzurichten, zu backen, zu braten 
und zu kochen.

D em  jungen Mädchen w ar es gar nicht ange
nehm, daß der V orm und, der ihr noch ebenso u n 
sympathisch war, wie in früheren J ahren , sich hier, 
und zwar w ie es in  seinem B riefe  ausdrücklich hieß, 
auf längere Z eit einquartieren w ollte. W a s gar 
sein F reund, dessen R ost sich wohl erinnerte, dabei 
zu tun hatte, blieb ihr unerfindlich. B ö h ler  schrieb 
zwar, es wäre ihnen hauptsächlich um R uhe, gute 
frische Lust und um E rholung von angestrengter 
A rbeit zu tun, a llein  in  R öschens Herzen stieg nach 
und nach eine A hnung auf, daß da wohl ein a n 
derer Grund maßgebend sein müßte. Aber w elcher? 
J ed en fa lls  galt es. auf der H ut zu sein.

E s  w ar ein selten schöner Herbsttag, a ls  die 
beiden Freunde in  dem gastlichen Forsthause a n 
langten. D ie  S o n n e  schien so goldig w arm  vom  
klarbläuen Him m el hernieder, a ls  w ollte sie sich 
den Menschen noch einm al in  ihrer fganzen Pracht 
entfalten, ehe sie ihre Herrschaft abtrat.

W in ter zeigte sich a ls  ein M attn  von feinsten  
M anieren, der d as Herz der Försterin sofort d a 
durch zu gew innen w ußte, daß er, von, F ra u  T h e 
rese angefangen, d as H a u s , d as Esten, die Gegend, 
kurz a lles , worauf die gutm ütige F ra u  so stolz war, 
m it w ahrhaft begeisterten W orten  pries.

D er elegante, sehr gut aussehende M a n n  ver
sicherte, noch n iem a ls in seinem Leben ein so schmack
haft zubereitetes Essen gekostet zu haben, einem  
G rafen  könnte es  nicht bester schmecken a ls  ihm . 
D a s  traulich blinkende H aus, den reizenden G arten , 
den W a ld , und w a s sich in seinen Blicken bot, 
fand W in ter geradezu unvergleichlich schön.

M it  sichtlichem W ohlbehagen horte T herese  
diese Lobpreisungen a n ; a lles , w a s nur in Küche 
und Keller im m er auszutreiben w ar, wurde herbei
geschleppt und den Gästen zur V erfügung gestellt. 
W inter hatte sehr bald herausgefunden, w ie  ihn  
sein Lob bei der H a usfrau  in Gunst setzte und er
bemühte sich fortwährend, etw as neues zu entdecken. 
S e in  E n thusiasm us kannte gar keine G renze». D e  
schlaue Menschenkenner kalkulierte nicht schkech. . Hecht.
W enn er die A lte  für sich gew ann, so würde diese 
eine mächtige B undesgenossin  sein, w enn Röschen  
sich etw a weigern sollte, feine W erbung anzunehm en. 
«...—  -........  t ------- -  — ar nicht

K lu n g ; fast w ie Scheu  
kam es  ihm vor, und w enn er es  hie und da  
wagte, die kleine H and  zu erfassen, so wurde ihm  
dieselbe sofort hastig entzogen.

(Fortsetzung folgt.)



N ur an s diesem Wege.

D A N K S A G U N G .
F ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden 

und Begräbnisse meiner teuren Tante

Fräulein Mathilde Beck
erlaube ich mir hiemit im Namen a l l e r  V e r w a n d t e n  meinen 
innigsten Dank auszudrücken.

O T T O B E U R E N , den 20. Januar 1910.

J U L I U S  B E C K ,  Apotheker.

EiiiWeit Mächst enliebe
Bayer. Woiil- 
falirts-tielil- 

Lotterie
Bare Geldgevv. Mk.: 

Mk. Haupttreffer Mk.
Z O O O O

Ziehg. 18. Februar 
W ohltätigkeits-Lose 

a  1 Mk. bei: 
Buchdrucker Baur.

Eine Wshilnng
bestehend au s  3 Z im m ern,. 
Küche, Keller, Holzlege,Garten- 
aitteil ist zum 1. Feb ruar zu 
vermieten. " [1793-

N äheres i. b. Exped. b. B l.
3 5 0 0  M a r k  (179 

werden auf 1. Hypoth. gesucht. 
Z u  erfrag, i. d. Exped. d s. B l..

F ür die anlässlich des Hinscheidens unseres lieben 
Gatten, V aters, Sohnes, Bruders, Onkels und Schw agersHerrn Michael Inhofer

Rechtskonsulent ist Ottoheuren
bezeugte innige Teilnahme danken

O T T O B E U R E N , M Ü N C H E N , A U G S B U R G , 
und L IN D A U , den 20. Januar 1910

die tieftrauernd Hinterbliebenen.

BekmmLmKchmrg.
Die II. Hälfte der Gemeindeumlage pro 1900' 

wird am M ontag, den 24. und D ienstag, beit 
25. Januar citri’, je vorm , von 8 —12 Uhr und nachm, 
von 2—5 Uhr durch de» Gemeindekasster H errn  Josef 
Eichele tu  dem zu ebener Erde westlich gelegene» Z im m er 
des R athauses eiugehoben. E s w erde» ' 30°/„ ©eincinbc? 
Umlagen von der S ieu erm aik  erhoben. Rückstände werde» 
im . M ahnverfahren  beigetriebe».

O t t o b e u r e » ,  de» 18. J a n u a r  1910.

Für gegenwärtige

W e ö c r r f s z e i t
empfehle mein Lager in :

Brieftaschen Briefwagen  
Bleistifte, Branfefedern, 
Copierstifte, Farbkasten, 
Federkast.
Glastrnte 
Tinte, Koe, Kontobücher,
Leim, Lermpinfel,
Lohnbücher, Löscher,
Löschblätter, Lineale, 
Stahl-Lineale m it G u m m i

u n te r la g e  ( f ü r  K on to re) 
Linienblätter,
Meterstäbe, Mttchbücher, 
Rainenstagskarten,
Notizbücher, Prismen»

A u  regem  K aufe  labe  h iem it G ro ß  
lichst ein

Pasteü-EtniS, 
Quittungen tu  Heften, 
Rechnungen tu  Blocks und 

Heften von 10 P fg . an,

B E S S F
Umfteckhalter,
Wasserbnrger Kreide,

ibler,

tttb  K lein  f

@>iio£>euren
1730]

Buchdrucker M c r u v ,
L r r ilp o k ö s tr a ß e .

Weinbücher
:: für Weinverkäufer, W einwirte ::

sind  v o rrä tig  u n d  em pfiehlt . ::
Gansersche Bnchdruckerei & Buchhandlung.

H e m e c i l k t i s i e F l s F ä i i ^ t ü t o i .
Donnerstag, 20. Jan .

yet'Btmbett m it herkömmlicher

F a s t n a c h t
hiezu ladet Geschäftsfretinde und G önner freitndlichst ein

Gttobsuren. [ 1792J Maier.

Kofwirtschast Gtioöeuren.
Am Sonntag, de» 23. Janu<

t Unterzeichneter ::

Tastnacht
wozu Jed e rm an n  freundlichst einlebet

Maria Weigele
1784] . W itwe.

G M m s ]. Kmstmbk OWkMkii
Am Sonntag, den 23. Januar

fsrimchi-« « «
wozu Geschäftsleute u n d  G ö n n e r freundlichst e in laden  ::
1783] M athias Gah und ^ran.

Gctieralomammlung
frei». Klitmchl Sittitiimi I. ?.

findet am  Sam stag, den 12. Febrnar 1910 
abends 7 Uhr im  Gasthof zum '„Hirsch" statt.. 

:: T ages-Ordnung: ::
a )  Bericht des Ausschusses über seine Tätigkeit, 

und bett S ta n d  der Fenenvehr.
b )  Erled igung rechtzeitig angemeldeter Anträge (bieie(ben

müssen' wenigstens 8 T age vorher schriftlich dem Ber- 
w altnngsra te  vorgelegt werden). .

c) E rled igung weiterer Angelegenheiten des V ereins.
d ) Neuw ahl des V erw altiingsrates  und der übrigem

e) A usnahme neuer M itg lieder.
1800] Der Verwaltungsrat.

Gasthof z. „ßolb. Hirsch" Ottobeurcn.

Damen fr
t 1 3)1 
frei.

Kemptner Kalender
das Stück zu 20 P fg .,

5t. Josephs Kalender 
Hausfreund Kalender

das Stuck zu 30 P fg .
Ganser'sche Bnchdruckerei.

/ .  Kaiser-Tinte . \
zu 10 P fg . ist zu haben in  der . . :: ::

Gansersche» Bnchdruckerei.

Brille
enstühken liegen. M an  bittet! : Ä i6T».e,,Ss

1 Mrd,
9 J a h re  alt, ist wegen Platz- 
ntangel tim am t eh mb. P re is  
zu verkaufen. . [1786

äh . i. B ü ro  d s. B la tte s '-
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die beiden Einbrecher in bog Am isgerichts- 
gefängnis Füssen eingeliefert.

Ans aller LVelt.
R e g e n ,  2 0 . J a n u a r .  I m  Bergwerk B o - 

dcnm ais erfolgte bei Sp rengarbe iten  eine furcht
bare E x p l o s i o n ,  wobei dem 2 8  J a h re  
a lten , ledigen Knappen Achatz der Schädel in 
Stücke zerrissen wurde, während sein Kollege, 
der 4 0  J a h re  alte verheiratete S ä g e r , V ate r 
von 5  Kinder» gräßlich verstümmelt, aber 
noch lebend an s  T ageslicht gebracht wurde. 

Attacke auf einen Kritiker.
B erlin , 2 0 .  J a n u a r .  Z u  einer aufregen

den Szene kam es gestern im Foyer des deut
schen T h ea te rs  nach Sch luß  der V orstellung. 
D o r t wurde der H erausgeber der „ S c h a u 
bühne", S ieg fried  Jakobsohn, a ls  er das T h ea 
ter verließ, von F räu le in  J d a  R o land , M i t 
glied des Hebbeltheaters, attakiert. D ie  D am e 
machte w iederholt den Versuch, den Kritiker 
in s  Gesicht zu schlagen, w as dieser und um
stehende Personen jedoch abwehrten. 

Folgenschwerer Gymnasiasten 
streich.

©tiefen, 1 9 . J a n u a r .  M ehrere G y m n a
siasten, die vor dem Examen standen, ver
schafften sich den Schlüssel zum Klaßzimmer 
des R ektors, entwendeten dort aus dem P u l t  
die im  Exam en zu stellenden F ragen , ver
tauschten die C ouverts und fälschten eie S iege l. 
D e r  B e tru g  wurde vom Rektor jedoch noch 
rechtzeitig entdeckt. M a n  stellte den A b itu 
rienten am Tage des Exam ens ein anderes 
T hem a. D ie  Sache wurde inzwischen der 
S taa tsan w a ltsch a ft übergeben. E s  haben 
mehrere H aussuchungen bereits stattgefunden, 
die für die beschuldigten A biturienten sehr 
ernste Folgen  zeitigen werden.
Eine neue Antomobillinie durch 

die Wüste.
D e r Deutschen Ucbersee-Handelsgesellschaft 

ist die Konzession erteilt worben, eine A n t o 
m o b i l l i n i e  in Abessinien einzuführen. Diese 
L inie verbindet A ddis-A beba m it D irc ra iia . 
W ährend die K araw anen sechs Tage zu dieser 
Strecke brauchten, benötigen die A utom obile 
n u r  zwei T age. E s  verkehren täglich zwei 
W agen für Personen- und Gepäckbeförderung.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 2 1 .  J a n u a r .  A u s  ganz M ittc l-

und Süddeutschland mehren sich die H o c h -  
w a ss e r  n a ch r  i ch t e n in erschreckendem M aße . 
S o  w ird au s  T r ie r  gemeldet, daß die M osel 
steigt. D ie  hochgelegenen S ta b tu fe r  sind schon 
überschwemmt. A ns K olm ar w ird gemeldet, 
daß die J l l  die S ta d t  überschwemmt hat. 
Zw ei große Fabriken m it zusammen 1 0 0 0  
A rbeitern mußten den B etrieb einstellen. Viele 
Häuser werden in bedrohlicher Weise gefährdet. 
Viele Ortschaften in der Nachbarschaft stehen 
unter W asser.

Bon einer Lawine verschüttet.
B ern, 2 1 .  J a n u a r .  I m  K anton  W allis  

wurden oberhalb Evolcna drei M änner, welche 
ihr Vieh versorgen w ollten, von emer Lawine 
verschüttet/ S ie  kouuten noch nicht aufgefunden 
werden.

B elgrad, 2 1 . J a n u a r .  Ueber einen neuen 
S k a n d a l  des P r i n z e n  G e o r g  w ird, be
richtet : B ei der vorgestrigen S o iree , welche 
der französische D elega t bei der M onopo lver
w altung , S im o n , gab, sah P r in z  G eorg beit 
serbischen G eneralkonsul Christitsch in B u d a 
pest, der seinerzeit wegen eines Zw istes m it 
dem P rinzen  G eorg den Hof. wo er die S te lle  
eines königlichen S ek re tä rs  bekleidete, verlassen 
mußte. E r  eilte auf ihn zn und forderte ihn 
auf, sich sofort ans dem S a a l  zu entfernen, 
w as dieser nicht ta t. H ierau f stellte der P r in z  
an die G astgeberin das V erlangen, Christitsch 
zuni Verlassen der S o ire e  ausznfordern. D e r 
K onflikt führte gestern zu einer Beschwerde 
Christitsch' bei der R egierung wegen B ele i
d igung. D ie  M inistersitzung beschloß, dem 
König nochmals bringend die Entfernung des 
P rinzen  an s dem Laude nachdrücklich zu em
pfehlen.

WkmzkMi fit 6it lifflfi Stloirnttn
vom 2 3 . - 2 7 .  J a n u a r  1 9 1 0 .

S o n n t a g  2 3 . Nachm ittags 2 Uhr Christenlehre 
und Bußandacht.

M o n t a g  2 4 . 6 Uhr hl. M esse für M a r ia  B a u r ,
5R>irhhritrfi>rpifiefiki>rgnnttin. 7 1 / . U hr -für .fSerrn

ziska Holzte m it darauffolgender B eerdigung, 
1 0  Uhr Hochzeitsamt. I n  S tep ha n sried  M onat-  
meffe für Alexander R inderte. (

D i e  n s t a g  2 5 . 6 Uhr hl. M esse für S o p h ie  Lieb, 
7 ‘ | 4 Uhr für Kaspar Kiener, Joseph und S a b in a  
Abröll, 8  Uhr für A lexander Rotz. I n  Betzis- 
ried Hochzeitsnachmesse für die t  F am ilien  W ei- 
nald und G anz.

M i t t w o c h  2 6 . 7 ‘ / 4 Uhr hl. M esse für Viktoria 
Schm alholz, 8 Uhr für Franz und M aria  A nna  
D iepolder, der lebendige Rosenkranz läßt 4 hl. 
M essen lesen für Hildegard W iller

Kostenfrei

fials-MXimgettkidttidt
Die Herren Dr. med. Schaffner & Co. 
in Berlin-Grunewalv offerieren allen 

-  lenleidenden in
nd ihr tausend 

hrtes Mittel zur Probe voll 
ständig kostenlos.

Tausende von Pa tien ten , die das M itte l b isher a n 
wandten, preisen in m itun te r begeisterten W orten die m it 
demselben erzielten oft geradezu verblüffenden Er
folge. Diejelben übertrafen in zahlreichen Fällen  selbst 
die höchsten E rw artnngett. Zwei W iener Aerzte, die m it 
heilt M itte! eingehende Versuche atigestellt hatten, berichkeu ■ 
von überraschenden Resultaten selbst noch in solchen Fä llen , 
die jahrelang  jeder anderen B ehandlung  trotzten.

D a s  M ittel ist weder ein G eheim m iitel, noch eine d i
ent ste ivissenschaftttche Kritik schetiende Kttrpfuschermedtztit, 
erhebt aber ans der anbeten S e ite  auch nicht bett Anspruch 
a ls  ein „unfehlbar" wirkendes „Heilmittel gegen die 
Ltingentnberkitlose" angefehen zu werden. E s ist nichts mehr 
aber auch nichts weniger wie ein einfaches giftfreies P flanzen - 
pulver, welches au s  den schon seit 100 Jah ren  weltberühmten 
sog. Lieberschen K räutern  hergestellt wird und zufolge einer 
Kaiserlichen V erordnung dem freien Verkehr überlassen ist. 
E s ist so billig , daß es auch von M inderbem ittelten 
angewendet werden kann. Ueber die Pflanze, au s  der das 
M ittel gewonnen wird, liegen zahlreiche Aetißermigeit a n 
gesehener M änner der Wissenschaft und, wie gesagt, tausende 
von Anerketinttngsschreibeit von Pa tien ten  vor, die d a s 
selbe mit dem denkbar besten Erfolge benntzten. E in  
großer Teil dieser M itteilungen  stamm! von Lnngen- 
schwindfnchtige», die fast übem nftim m enb berichten, 
daß schon nach kurzem Gebrauche desselben eine wesentliche 
Besserung eingetreten sei. D ie w eitaus größere Anzahl 
rüh rt aber von P a tien ten  her, die an chron. Katarrhen,

. wie vortrefflich ihnen  d a s  M itte l  geholfen hätte .
Eigene Ueberzenguitg ist indessen stets mehr wert, wie 

alle noch so lobenden Anerkennungsschreiben. Dieser A n
sicht schließt sich auch die oben genatiiite F irm a  au  und 
stellt sie daher allen denjenigen Pa tien ten  völlig kosten
lo s , ohne jede Kanfverpflichinng, eine P robe des M itte ls  
zur V erfügnng, die ihre Adressen einsenden und ihrem  
Briefe fü r P o rto  tc. 20 P fg . in  B riefm arken beifügen. 
Jeder P robe w ird eine belehrende und  interessante m it Ab
b ildungen ausgestattete Broschüre a u s  der Feder eines (traft. 
Arztes (feine Reklamebroschüre, sondern auch w ertvo ll-für 
jeden, der zur Z eit eine andere K ur durchmacht) eben
fa lls  völlig kostenfrei beigefügt.

H ais-od.Lni 
kranke, im 
sonderen ber. 
ge, der bereits 
andere M itte lnnd  
M ethoden erfolg
los angew andt 
hat, in  ‘ sein

ä ä
gebot Gebrauch 
machen! Er wird

nicht e in m a l et
w a s  kostet, ge
w iß  n ie  Bereiten.

O b er auch T a g  für T a g  sehnsüchtig den W a ld 
w eg  hinausblickte, den er von seinem Fenster a us  
überschauen konffte, — umsonst! V ergebens hegte 
er die H offnung, daß die geliebte G estalt dort unter 
den hohen B ä u m en  auftauchen würde, w enn auch 
n ur für ein ige flüchtige M inu ten .

D e r  stille G elehrte fühlte erst jetzt, w ie sehr cs  
ihm zum B ed ü rfn is geworden w ar, d as süße G e- 
~ : täglich zu sehen und in die $ " '  ”

S tu n d en la n g  durchwanderte er auch wieder den 
W a ld , e s  trieb ihn hinaus, doch n irgends fand er 
R uhe noch R ast. *

Z u fä llig  traf er einm al m it Röschen und deren 
B eg leitern  zusam m en. R u r  w enige W orte würden  
gewechselt, doch seine Augen suchten m it innigem  
Blick diejenigen des jungen M ädchens. S i e  hafteten  
an dem lieblich erglühenden Gesicht, an der eben
m äßigen schlanken G estalt, a ls  w ollten  sie d as herr
liche B ild  festhalten.

W inter bemerkte d a s  w ohl. E ine heftige E ifer
sucht loderte in dem leidenschaftlichen M an n e empor.
~  .......................... i M a le , daß ihm von dieser

S e i t e  G efahr drohe, und beschloß zu handeln, ehe 
~ir teilte B öhler seine Beobacht-

chasttrchen Mai
E r fühlte m it einem M a le , daß ihm
(Seite V i ....v. t , " * ' ■* '
-s zu f: .
ungen  und Entschlüsse m it, und der Freund  
sprach, ihm nach Möglichkeit unterstützen zu w ollen.

i  spät war. E r t

F ü r den folgenden T a g  wurde wiederum ein 
A u sflu g  geplant. Röschen weigerte sich jedoch m it 
großer Entschiedenheit, m itzugehen. Ob T a nte T h e
rese auch bat, ob W inter seine ganze Beredtsamkeit 
aufbot, d as M ädchen blieb dabei, morgen zu Hause 
bleiben zu w ollen. Heimlich m it den Z ähnen knir
schend, doch äußerlich liebensw ürdig, versuchte auch 
Böhler, Rost umzustim men, denn gerade morgen 
sollte, so w ar es  ausgem acht — der große S tu r m  
gew agt werden. N u n  w arf d as eigensinnige M ä d 
chen den ganzen schön ersonnenen P la n  über den 
H aufen.

I n  wunderbarer Klarheit stieg die S o n n e  em 
por. Röschen gedachte, sich heute, w enn e s  nicht 
anders ging, a u s  dem Hause zu schleichen, um  m ög
lichst ungesehen die alte S teinbank  zu erreichen, um  
sich eine kurze S tu n o e  ungestört ihren süßen T r ä u 
mereien hingeben zu können.

B a ld
durch den _
eilte sie dahin, über d as r .
deckte. Noch nicht w eit w a r sie gekommen, a ls  
plötzlich hinter ihr Schritte hörbar wurden und sich 
um wendend gewahrte Röschen zu ihrem nicht ge
ringen Schrecken. daß W inter ihr fo lg te . Schon  
von w eitem  klang seine S tim m e in  bittendem T o n :  
„Ach, F rä u lein  Röschen, nehm en S ie  mich doch mit, 
der T a g  ist ja vie l zu schön, a ls  daß man ihn im

H ause verbringen möchte. Ich  bin ein großer Freund  
der N a tur , bitte, bitte, w arten  S ie  doch einen  
Augenblick.

D ie  Angeredete zögerte. S o llt e  sie umkehren, 
oder w eitergehen? Nach kurzem B esinnen  entschloß 
sie sich zu dem letzteren, obwohl ihr die ausge
drungene B eg leitun g  sehr lästig war. I n  ihrem  
Herzen stieg die H offnung auf, daß vielleicht D r .  
M a llja r  in der N ähe sei und sich dann G elegenheit 
bot, ein W ort oder w enigstens einen Blick auszu
tauschen. I n  trotzigem Schw eigen verharrend, setzte 
Röschen den W eg fort.

W inter überlegte, daß sich eine passendere G c- 
_ nheit, von f r “ “  0 :- c ~ r—  

so schnell wieder
V o n  den beiden einsam  dahin W andelnden hatte  

indes keines eine A hnung, daß ihnen eine hohe 
- - - - - -- -- - - - - - - - - -  ----- - * : i~  D ie

..... . . . . . . . . . . . . . .  eigentüm lich gespannter
Ausdruck lag. Mechanisch fuhr der M a n n  zuw eilen  
m it der Hand über die S t ir n ,  a ls  w olle er. quälende 
unangenehm e Gedanken verscheuchen, doch wandte  
er keinen Blick von dem vor ihm hergehenden 
P a a re , dem er nach und nach ganz nahe gekommen

(Fortsetzung folgt.)

legenheit, von seiner Liebe zu sprechen, w ohl nicht 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ix bieten würde.

M ännergestalt vorsichtig von weitem nachfolgte, 
tiefschwarzen A ugen  leuchteten sörmlrch a us  
blaffen Gesicht, auf dem ein eigentüm lich gespar



ä
ii

f
=

s
f

m
m

i
5 

~ 
3 

s, 
2. 

s 
~ 

s
'S

 3
 I

 &
■d

l! 
fr

lll
B

,;
-f

"
 

-@
§S

s=
"

'•
ga

s 
fl

g
ll

lf
'

g 
ä-

 
«

;2
li

S
 

f 
«

f«
IP

tl
B

W
i

n 
lf

?s
li

ii
is

s
#

®
5-

5 
i

3
S

"
S

?
5

,
iS

yi
.ä

l' 
|=

 m
s-

sr
„

jr
-5

 
i»

:?
5

 5
-

l?
l 

Sf
:

f
l

.f
?

i
l

 
|-

s 
Z

»
M

e
-L

L
 

Z 
-

«
s 

= 
s*

 
r

3 
rA 

^
 °

 
5 

— 
Q. 

3 
o 

-a
 S

 «
 2

-"
 2

.

IIP
!

St
ill

Il
lF

w
il

rü
lt

l
il

ii
lf

»»
Ui ;yp



Kursbericht vom 21. Januar 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
Memmingen gegenüber dem Bahnhof. -------- F iliale Ottobeuren.

§ g g ” Sonntags von 10—12 Uhr geöffnet. "M 8
StaatSpapiere:

-3V2°/o Deutsche Reichsanleihe 
4°/ö bergl. (iinliindb. b. 1911 
3V 2%  B ayer. S taa tsan le ih e  
■4% derg!. (nnkniidb. b. 1918) 
4 %  B ayer, © vitnbrcn '
:3V2°/0 W ürttem b. S ta a i
4 %  O esterr. Goldren
4°/0 U ngar. G oldren t
4 %  U ngar. Kronenre
4 %  R n m än . Rente t

dergl. von l nno 
4 %  R uss.S taa ls-
-4 7*7

1%‘
-3%
1323]

>% dergl. von 
,%  J a p .  S ta a i  

S erbenren te 
Goldmexikaner 
Silberm exikaner

itSreiite v. 1905

•s Pfandbriefe:
8V2°/o B ayer. Bodencr.-Anst. 
4 %  dergl.
8Vs°/o B ayer. Hyp.- u. Wechselb. 
4 %  bergl.(tmUerloSb.)
3V-.°/0 B ayer. Landwirtschastsbk. 
4 %  dergl.
3 7 2 %  B ayer. V ereinsbank 
4°/o bergl.(m m ioäbav)
3 7 2%  N ürnberger Vereinsbank 
4°/o dergl. (unkdb. b. 1919) 
3 7 * %  Pfalz . Hyp.-Bank 
4 %  dergl. (10  J a h re  uns.) 
37'i°/o S lldd . Bodencreditb.
4=70 dergl.

F ranks.Hy,4 %  Franks. H yp.-E .-V er. @er. 49 
4 %  M em in ingerS tad t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien 
B ayer. Hyp.- 11. Wechsclbk.-Aktien 
P fa lz . H ypoth .-B ankaktien  
S ü d d . Bodenkred.-Bank-Aktien

i . P r ; .

S; s

10L 30

Schecks. Ausbewahrnng von 2 
diebessicheren Stahtpanzerkam m er.

Bargeld- ititb Spareinlagen
verzinsen w ir vom Tage der E inzahlungen an bis au f weiteres

“  s a r r "  f  l l l  I »  " H " -  A»:

I »  3 5 0 0  » I
| | |  not. begs. Zeugnisse v. Aerzten l | g8 

und P riva ten  beweisen, das;

I  K a i s e r s  I
IDriiß-ßiilmesscii«
g g  mit den drei Sannen Wg

i r m m
H  Heiserkeit, Verschleimung,I 8  
■  jkatarrh, Kramp f-u. Keuch-Wi 
B  l)iifteu am  besten b e se itig en .« «  
W  Paket 25 Psg . Dose 50 Psg . W

l i a i i f t ’s Snilrrirafil
f ü  Flasche 90 Psg . Best. sein- W  
B  schmeckendes M alz-Extrakt. W  
D A  D asiir Llngebotcnes weise § | | |  
W  •: zurück. :: W
P P  B eides 31t haben b e i : | B |
8  J i t l in s  Beck, Apotheke, O tiob. f f f l  
8  Joses Hasel, W achsz, „ H  
8  Joses Gerte, Condikor, „ |§|j
W  F. I .  Wölfie, W olsertschw cnd.W

3itttt 1 A ei
kaust zn Tagespreisen :: ::

Zinngießerei S ig l  
1722] Ottobeuren.

I
Kemptner Aalender

das Stück zn 20 P sg .,

5t. Josephs Aalender 
Hausfreund Aalender

das Stück zn 30 P fg .
.empfiehlt Ganser'sche Buchdrutkerei.

l i l B

f i i i
Ä S 1 f f

‘■1 - 4

Anhänger

Ganser'sche Bnchdrnckerei.

Suche 200 Z ir.

:: Hen ::
gegen Cassa zn kaufen.

Deutsche Gaue
kellen bei C. F r a  

. :ren.) 20 Hcste in 10 
Doppelheften jährt. 2,40 Mk. 
m it Po rto  —  4 Hcste A u s
gabe II jährt. 1 ,2 0 M . n i.Porto  
P opulärw issen sch aftlich e  
Z eitschr ift fü r H e im a t  
n. V o lk sk u n d e n ! B a y er n . 
PackendeErzähltingcn, Berichte 
über A nsgrab im gen ; R öm er
straßen n. s. w .; Ortschroniken 
und Beiträge dazu a n s  allen 
Laiidesteile»; zahlreiche J l ln -

Z u r  größeren A usgabe 
G ratisbeilage der jeweils er
scheinenden Bündchen der
libliothekfnrVolks-nnd 
eiumtfimbe. [42

M e r h Ä e r  » w
Ganser'sche Buchdruckcrei.

W er za h lt  3 0 1 .
f. kl. Fabrikations- u. Der- 
sandgeschäft das garan tie rt 
wöchentlich 50 — 60 M ark 
e in b rin g t? Reelle Sache. 
F ü r  H err oder D am e ge
eignet. SlitSfunft g ra tis  
durch O sw . W olf Abt. v .  
281, D rcsden-A . Freiber
gerplatz 1. [1671

H e r
Handwerker, Gewerbetreibende, H ändler, K aufm ann, F abrikant, Landwirt k ., 
welcher vorw ärts kommen will, m uß unbedingt eine geregelte Bnchffihrung 
haben. D er richtige

' W e g
wie auch Sei ' ' ' ' '  '
doppelten Buchs 
a ls  Buchhalter 
angenehme Ex!

zu m
Selbstunterricht für einsame und doppelte Buchführung zu bestellen. , D ie 
selben sind derart leicht verständlich, daß sie selbst wenig begabte Menschen 
begreifen müssen.

U ngeniertes Selbststudium , keine B ern fsstö rung , jederzeitigen B eginn , 
und  insbesondere der billige P re is  von Mk. 10.—  für beide oder Mk. 6 .—  
fü r einen K ursus, —  a lles das sind wichtige beachtenswerte Faktoren, die 
jedem Interessenten Veranlassung geben, diese günstige Gelegenheit zn be
nutzen, „in sich dam it selbst den Weg zum

W o h ls ta n d
zu bahnen. Abonnenten unseres B la ttes  erhalten bedeutende P re ise rm äß igung . 

D e r Selbstnnterrichts-K urslis kostet: ‘
Fü r unsere A bonnenten. F ü r  M chtabonnenten

a )  für einfache Buchführung m it Abschluß Mk. 6.—  Mk. 7.50
b )  für doppelte Buchführung m it Abschluß Mk. 6.— Mk. 7.50
c )  für beide zusammen „ 10.—  „ 12.50

W ir können m ir jedem, der Interesse für die Sache hat, empfehlen 
diese günstige Gelegenheit zu bennyen. Z u r Anm eldung wolle m an unten, 
stehenden Bestellzettel, m it recht genauer, deutlicher Adresse versehen, das 
Mchtgewünschte durchstreichen und  a lsd an n  franko an unsere Expedition ge-

Expedition des Ottobeurer Volksblatt Ottobeuren 

B estellzette l.
An die Expedition des O t t o b e u r e r  B o l k S b l a t t ,  O t t o b e u r e n .

. Unterzeichnete....  beabsichtig.... , an  dem Selbstunterrichts-K ursus teil
zunehmen und reflektier.....  a n s :

M, — 1 a )  Einfache Buchführung m it Bücherabschluß zun, Preise v. M ........
K A  b )  Doppelte „ „ „ „ „ ,, „ ......
M S I c)  Beide zusammen „ „ „ „ „ „ .....
05 so D en  B etrag  bezahle ich auf e inm al p rän u m eran d o

g  D en  B etrag  bezahle ich in  zwei R aten , und zwar die Hälfte so
fort, beit Rest m  vier Wochen.

, D a t u m : .............................................................................-.............-

(Unterschrift recht deutlich.)

:: :: I n  unserm  Verlage erschien in  dritter A uflage: :: ::

Mefchreibung des Masters
im S  6 er

:: üircfie zu Ottobeuren. ::
Bon f  P .  M ag n us Bernhard, O. S. B.

112 S e iten . 8°. P re is  broschiert 1.20 M ark, gebunden 1.60 M ark, nach nus- 
w ärts  1.80 M ark.

D a s  Buch en thält eine äußerst interessante geschichtliche E in leitung  in 27 
S e ite» . Ferner w ird im  1. T eil die Geschichte des K losters, im  2. T eil die B e 
schreibung der Kirche: a) des C hores, b ) des Schiffes, und im  3. Teil das Kloster
gebäude in sehr genauen Angaben geschildert. D en  Schluß  bilden folgende 193er 
zeichnisse: 1) die Qllobenrischen Siebte von 764 '  1 ' ~ ~ ' -r '

' Kanzler vom J a h re  3 552— 1802, 8)  die <
"3 9 — 1710, 4) die im  Convent-]"

putz bilden folgende 
-— 1903, 2) die ersten © iif ts6emntei 

chvögte des Klosters Ottobenre:_ e des Klosters O ttobeuren
769— 1710, 4) die im  Convent-Krenzgang über, ben T ü ren  befindlichen Oel- 

gemälde, 5) die in der ersten Etage des Conventgebäudes über den T ü ren  befindlichen 
Ovalstucken insgesam t Heilige des B ened ik tiner-O rdens, 6) die in der zweiten Etage 
des Conventgebäudes befindlichen Ovalstücke und das I n h a l t s -Verzeichnis.

An haben in der Exped. dieses B lattes und bei den Bilchbindermeistern 
Adolf Fergg am  Marktplatz und  Georg Braun, Hosfotograf, Rupertstr.

Todes-Anzeigen :: Beileids-Marten
§terbebitter :: Grabreden

w e r d e n  a l s  e i l i g e  D r u c k s a c h e n  s t e t s  s o f o r t  a n g e f e r t i g t .  
1 G r ö s s t e  A u s w a h l  S a u b e r s t e  A u s f ü h r u n g  

b e i  b i l l i g s t e r  B e r e c h n u n g .  . v
O A NSER’schte B n ch d ru ck ere i, OTTOBEUREN.



T odes- f  Anzeige.
D em  H errn  über Leben und Tod hat es gefallen, 

unsere innigstgcliebte, trenbesorgte M utter, G roßm utter, 
Schwiegerm utter, Schwester und Base

Kau Kaaziska KAK
aeb. R ohrm aier

Zimmermeisterswitwe in Ottobeuren
heute nachmittag 3 Uhr nach längerem  Leiden, versehen 
m it den hl. Sterbsakram enten in  einem Alter von 
82 J a h re n  zu sich in die ewige Heim at abzurufen.

Um stille T eilnahm e bitten [1802
O tto b eu ren , E rkhe im , M ünchen , 21. J a n .  1910.

D ie tiestrauernd Hinterbliebene».
D ie B e e r d i g u n g  findet am  M o n t a g ,  24. I n n .  
vorm . V a o  Uhr vom Leichrnhanse a u s  statt. —  D er 

T rauergottesd ienst ist am  M ontag  um  9 Uhr.

BLkiumtmachrmg.
Die II. Hälfte der Gemeindeumlage pro 1909  

w ird am  Montag, d e »  24. und D ienstag, den 
25. Januar eurr. je vorm , von 8—12 Uhr und nachm, 
von 2—5 Uhr durch den Gemeindekassier H errn  Jofef 
Eichele in  dem zu ebener Erbe westlich gelegenen Z im m er 
des R athauses eingehoben. ES werden 3 0 %  G emeinde
um lagen  von der S lenerm ark  erhoben. Rückstände roi ‘ 
im  M ahnverfahren  beigetrieben. '

O t t o b e u r e n ,  den 18. J a n u a r  1910.
Die Marktgemeinde-Berwaltung.

1796] Frey, Bürgermeister.

Gasthof z. „gold. Hirsch" Ottobeuren.
:: Am Sam stag, den 22. J a « .

W e l k e r - P M
wozu jederm ann freundlichst einge
laden ist. :: :: E in t r i t t  1 M k.

:: D a m e n  f re i.  :: (1797

S la e lisk e rz e ii u. 1  a e lis s tM e fl
-Hjj - - —: in nur Ia. Qualität —  '

feinst verzierte W a c lissto ek e
- S  .'. .'. in grösster Auswahl ,\ .-.
^ 3  empfiehlt auf Lichtmess :: ::
rj|:: :: J o sef <5erle,

Wlnndfnei- ’Motot*cn■ K ahrik
München - Sendling.

Aeltestes und größtes Werk Bayerns für Motorenbau 
empsiehlt ihre - 

Orig. Sendlinger-

Tausendfach be
währt alS die Besten 
und Einfachsten für 

Landwirtschaft

Gewerbe.

«SB5 “ " a l u f  §8

So viel sparen Sie

wenn Sie von jetzt an morgens und nachmittags 
nur noch Kathreiners Malzkaffee trinken.

n  Bans Fiigis „zum Bazar“ Ottobeuren j p

v v

Kurz- h. G alan terie  W aren 
Reise- u. Markttaschen 
Schulranzen n. Schultaschen 
Gebetbücher u. Rosenkränze 
Spazierstöckc
Regen- nnd Sonnenschirme 
Email-Kochgeschirr 
Wachs- und Lcdertuche 
Oel- und Kalkfarben 
Wandschab'oncn 
Leiterwagen

G la s  und Porzellan 
Reise - Geschenkartikel 
Nippsachen
Hänge- und Stehkrenze 
B ilder und Spiegel 
H ans- und Waschkörbe 

O  S äm tl. H aushaltungsartikel 
V * Bürsten und P insel 
O  Lack- und Firnisse 
<(y Bronzen
<3> Kindcrsahrstühle [1362

Zigarren Zigaretten, v

ö

♦\ Glas -TinLsweuge ♦♦♦
zu 35, 50 und 70 P fg . sind zu haben und empfiehlt ::

Ganser'sche Buchdrnckerei

mm

DameiHi. Mädchen-
Confekfion

i n  s e h r  r e i c h h a l t i g e m  S o r t i m e n t

m zflrtlek^esetzten Preisen.

Kaufhaus Jos. Eisele

□

lak i Memmingen. EIlm  3
k J 1 k J

Cparsame trauen,
rCL/ Stricket norSternwolle

Blaus1«n j ,einst8 5<ernwo"ei'
Väofefstern ! boch,e,nc s,ernwo,len 
Grünstern j beste
Braunstem | Konsum-Stcrnwollen

Reklame-Plakate auf Wunsch gratis!
*  KamwgäOtsjftneseU Alfana-BahrenTejd.

KinW eild.Näfbstonliefce

Bayer. Wohl- 
falirts-deld- 

Lotterie
Bare Oehlgew. Mk.:

^ e . e © e
Mk. Haupttreffer Mk.

30.000
Zielig. 16. Februar
Wohltätigkeits-Losc 

k 1 Mk. bei: 
Buchdrucker Baur.

tzmk Pe|iin|
bestehend cuis 3 Z im m ern , 
ll'üdje, Keller, H olste^e,Garteu- 
emteü ist zum 1,. F eb ruar Zm 
vermieten. [1793-

N äheres i. d. Exped. d. 93L

Brille “frt , f r
enstühien liegen. A lan  bittet: 
um  Rückgabe gegen Belohnung, 
in der Exped. d. B l. (1601

1 Iftrd .
9 J a h re  alt, ist wegen P latz
m angel lim annehm b. P re is , 
zn verkaufen. [1786:.

ah. i. B ü ro  d s. B la tte s .

350» Mark (179 
werden auf 1. Hypolh. gesucht. 
Z u  erfrag, i. d. Exped. dS. B k

W erkzeu gm asch inen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen,, 
Hobelmaschinen, S h ap in g m a- 
schinen, Scheren, S tan zen  :c.. 
Blechbearbeitnngs-M aschine» 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft m an n irgends vorteil
hafter a ls  bei s l2 2 7 '
ZUchard Bratz, Nürnberg

innere Lausergasse 20.

D a s  berühmte O ber
stabsarzt nnd Physikns D r. 
G . Schmidtsche [1690

Gehör-Dl
beseitigt schnell n . g ründ-

i Ä ' Ä
selbst in  veralteten Fällen  ; 
ju  beziehen k ® lf. 3 .5 0 ' 
p. F l. m it G ebrauchsan- 
wcisniig durch die ::: 
Hofapotheke Kempten. (
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Nr. 9 Dienstag, den 25. Januar 1910. 91. Jahrgang.
' D en tseh lm rö  rrnö  A rrsLand. 
Ungesunde Zustände in Südwest

afrika.
A us den M itte ilungen , die S taa tssek re tä r 

D ernburg  am F re itag  in der Budgetkommission 
des Reichstages machte, hat m an erfahren, 
dag die Zusammensetzung der Bevölkerung der 
Kolonie sehr ungünstig ist. N u r  3 3 4  M änner 
sind im ganzen J a h r  zugezogen. M ehr als 
die H älfte  der Bevölkerung ist nicht deutsch. 
A us 8 0 0 0  Deutsche kommen 10  0 0 0  Prozesse, 
21  m al so viel wie in  Deutschland, ein B e 
w eis, wie schwankend die wirtschaftliche G ru n d 
lage bei vielen ist. 4 2 2  V erurteilungen haben 
stattgesnnden, die K rim in a litä t ist vierm al so 
stark wie in  Deutschland. E s  befinden sich 
noch manche ungeeignete Elemente in der K o
lonie nnd dadurch w ird die F rage  der A u s 
dehnung der S elbstverw altung  erschwert.
Die soziale Frage und die Fügend.

D ie  katholische Jugend . Frankreichs zeigt 
ih r soziales V erständnis, indem sie an  vielen 
O rten  V ersam m lungen abhält, mu die öffent
liche M ein u n g  zugunsten der Bäckergchilfeu 
einzunehmen. S ie  fordert für sie die A uf
hebung der N achtarbeit. D ie  katholische J u 
gend geht im Einvernehmen m it dem S y n d i
kat der Bäckergehilfen vor.

P a r i s ,  2 2 .  J a n u a r .  D e r  K riegsm inister 
w ird die von i h m .ausgearbeitete A bänderung 
des Nekrutierungsgcsctzes, die die S äu b e ru n g  
der Armee des M utte rlandes von den A p a -  
ch e n bezweckt, im heutigen M in is te rra t un ter
breiten. E s  heißt, der neue Gesetzentwurf 
bestimme u. a., daß ein wegen Z uhälterci vo r
bestrafter Rekrut, selbst wenn ihm  das Gericht 
die W o h lta t des bedingten S tra fau fschubs zu
gebilligt hätte, in  jedem Falle  den afrikanischen 
D iSzip linartruppen  zugeteilt werden solle. Alle 
R ekruten, die mehr a ls  einm al vom Zucht
polizeigericht, und wenn auch nu r zu vierzehn 
Tagen G efängnis verurteilt worden w aren, 
sollen den afrikanischen D isz ip linarba ta illoncn  
eingereiht werden.

. ^  Konstantinopel, 2 1 . J a n u a r .  K riegs
minister M a h m u t Schewket Pascha gab gestern 1 
zu Ehren des Generalobersten F rciherrn  v on 
d e r  G o l tz  ein Abschiedsessen; düe M arschalle 
G ahz i M u k ta r Pascha und F nad  Pascha so
wie 3 0  türkische höhere Offiziere nahmen daran  
te il. D e r  K riegsm inister toastete auf den 
Deutschen Kaiser und die deutsche Armee unter 

/dem  Ausdrucke tiefsten Dankes für die E n t
sendung deutscher Offiziere nach der Türkei, 
insbesondere des allgemein verdienten G enerals 
F re iherrn  von der Goltz. D ieser toastete in 
seinem Trinkspruch auf den S u l ta n  und die

türkische Armee. D e r  S u l ta n  schenkte F rh rn . 
von der Goltz bei seiner Abschieosandienz eine 
kostbare Z igarettenoosc m it B rillan ten .
Der englische Freihandel im Wahl

kampfe.
I n  E ngland tobt gegenwärtig e in ' W ah l

kampf, welcher nicht nur für tiefes selbst, 
sondern auch für die ganze W elt von B e
deutung ist. Schutzzoll oder F r e i  h a n t e ! ,
Bestand oder B eseitigung des O berhauses, 
Schutzzoll oder andere neue S te n e rn  ist die 
Losung. U ns a ls  Zuseher des Kanipfcs 
interessiert vorerst die F ra g e : Schutzzoll oder 
Freihandel. Uebermächtig in seiner In d u s trie , 
allen anderen S ta a te n  in derselben überlegen, 
hatten E nglands S ta a tsm ä n n e r  schon zu Ende 
des 1 8 . J ah rh u n d e rts  cs durchschaut, daß 
Schutzzölle für ih r V aterland ganz zwecklos, 
ja  sogar schädlich w ären. S ie  predigten also 
den Freihandel. England konnte diesen auch 
leicht einführen, sein H andel und Verkehr w ar 
anderen Ländern weit überlegen. England 
brauchte also für I m p o r t  fremder Erzeugnisse 
und für Konkurrenz in  E xportländern nichts 
zu fürchten. D ie  In d u s tr ie  aber benötigt R o h 
stoffe und A rbeitskräfte. B e i einem Schutz
zollsystem wären aber auch diese besteuert und 
so der verarbeitenden In d u strie  verteuert, deren 
Konknrrenzüberlegenheit also geschwächt worden. 
Ebenso würde auch die Besteuerung der ein
geführten Lebensm ittel die A rbeitskräfte ver
teuert haben. D ie Freihandelsidee beherrschte 
also E ngland vollkommen und seit 1 8 6 0  schien 
es eine Z eit lang , als ob auch andere S ta a te n ,  
so namentlich der deutsche Zollverein praktisch 
werden würden. B a ld  kam aber der U m 
schwung. N ordam erika führte nach dem B ü r
gerkriege ein strenges Schutzzollsystem ein nnd 
machte dabei glänzende Erfahrungen. D ieses 
B eispiel ermunterte Deutschland, Oesterreich 
nnd alle anderen S ta a te n .  S ie  wurden wieder 
schutzzöllnerisch gesinnt. D e r  kolossale A uf
schwung der kontinentalen Industrie  in E u ro p a  
nnd in N ordam erika wirkte ans E ngland zurück. 
D ieses verlor bald seine tonangebende S te llu n g  
tu der Eisengewinnung, in  der M aschinen
industrie nnd in der K ohlenfordM ng, ja  es 
wurde tu diesem geradezu überflügelt. N u r  
mehr in  der Baum w ollindustrie kann England 
Heute noch a ls  erste M acht gelten. E in  Un
glück kommt, wie man zu sagen pflegt, aber 
selten allein. Und jso berechnete der deutsche 
Professor R nhland  während der E rn teno t vom 
J a h re  1 8 9 7  und anderen auch, daß England 
9 0  T ag e  blockiert dem H unger preisgegeben 
wäre und ans G nade und Ungnade kapitnlieren 
müßte. D ie  Engländer hatten ans einen solchen 
F a ll  gar nicht gedacht. I h r e  V olkswirte

rechneten nach und sie fanden das Kalkül in  
O rd n u n g . I m  T aum el der industriellen Hoch
flut hatte der Weizenban E ng lands ansgehört 
und das Land ist heute ganz ans den I m p o r t  
der B ro tfrucht angewiesen. D ie  B ebrängung 
der Industrie  E ng lands durch die Konkurrenz 
von N ordam erika nnd Deutschland führte zu 
V erhältnissen, welche einige denkende und weiter
blickende P a tr io te n  E nglands zum Nachdenken 
veranlaßten. S ie  prüften, erkannten die G e
fahren und sannen auf Abhilfe. Z u  einer 
Z e it, a ls  die überwiegende M asse des Volkes 
und der leitenden Kreise noch im W ahne der 
wirtschaftlichen Unüberwindlichkeit G roßbri- 
taiiiens standen, zogen sic die B inde von den 
Augen weg. E s  t ra t  da C ham bcrlein 1 9 0 2  
zum erstenmal m it seinem Evangelium  hervor. 
E r  predigte die Schaffung eines günstigen 
Wechselverkehrs zwischen M utte rlan d  nnd K o
lonie, diese sollten wirtschaftlich dem M u tte r 
lande durch Schaffung eines grvßbritischen 
Zollvereines angegliedert werden. D a s  A u s 
land  sollte aber bei der E infuhr besteuert werden. 
Z o ll aus N ahrungsm itte l sollten die H erab
setzung oder die völlige E lim inierung der a u s 
ländischen Lebensmittelznfnhr bewirken. D ie  
industrielle P roduk tion  des M utte rlandes h in 
wieder auch gegen ausländische Konkurrenz in 
in den Kolonien gesichert sein. D iese P lä n e  
würden zw ar eine V erteuerung von Fletsch 
und B ro t  bedeuten, doch diese wäre, so sagt 
Cham bcrlein, n u r  vorübergehend, da sie nu r 
solange dauern kann, b is die Kolonien in der 
Lage sind, den B edarf des M u tte rlandes in 
der Hauptsache selbst zu decken. W ie so viele 
führende Geister wurde auch C ham berlain  an
fangs a ls  N a r r  erklärt, so sehr hatte sich der 
englische S to lz  im F reihandel verbissen. Doch 
diese geistigen Nebel klärten sich und schon 
1 9 0 5  zeigten einzelne W äh ler, daß die B e 
fürchtungen der Schule C ham berlain in wei
teren Kreisen geteilt werden. D aß  aber die 
beiden Lager Schutzzoll und F reihandel sich 
so bald und so schroff gegenüberstehen werden, 
ahnte doch niemand. D a  kamen die modernen 
Bubgetnöten unserer G roßstaaten auch über 
E ngland. D ie  Sozialresorm  erfordert auch 
dort, namentlich in F o rm  der Altersverstcher- 
uug, Unsummen und das Volk w ill keine 
S teuererhöhnngen. E s  kamen nun die S te u e r 
kämpfe im Unterhause selbst, der K am pf m it 
dem Oberhanse und endlich die Auflösung des 
P a rlam en te s . B e i den heutigen W ahlen stehen 
sich nun sich nun die Schutzzöllner a ls  U n i- ; 
onisten und die F reihändler a ls  Liberale gegen
über. Allem Anscheine nach werden erstere 
eine geringere M a jo r itä t  erreichen, aber sie be
herrschen die junge, leitende Id ee  und haben



so die Zukunft, während die Liberalen ein 
alterndes S ystem  vertreten. E s  mag auch in 
gewisser Hinsicht sein gutes haben, wenn der 
Umschwung nicht allzu elementar hereinbricht. 
D e r  S ie g  der Unionisten bedeutet nämlich eine 
Schädigung des nordamerikanischrn, des deutsche» 
wie auch des österreichischen E xpertes nach 
E ngland . J e  stärker die Uiüosten ins neue 
H a u s  einziehen, desto schärfer werden sie die 
Zollschraubt anziehen. D adurch bildet sich 
sich aber eine ganz neue wirtschaftliche W e lt
lage. Vorerst werden die Zölle doch auch zum 
guten T eil auf den A usländer abgewälzt werde». 
D e r  Vcrcieustentgang der Fabrikation  wird 
sich in Lohureduklionen u. in Arbeitsreduktivneu 
fühlbar machen. Diese M aßregeln wären aber 
umso empfindlicher a ls  heute nicht nur E uropa  
sondern auch schon Nordamerika unter der 
T euerung seufzen, Namentlich in  letzterem 
scheinen die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht 
die rosigsten zu sein, trotz aller Gegcnbeteucr- 
ungen. N ordamerika hatte glänzende E rn ten , 
hohe P reise und lebhaften Export. Trotzdem 
Hunderte M illionen  (die Schätzungen schwanken 
amerikanisch zwischen 1 0 0 0  und 2 5 0 0  M ill .  
K ronen) auf diese Weise seit zwei J ah ren  in s 
Land kamen, ist dort der Krach an der Börse 
wieder eingezogen und läßt uns so den Schluß  
auf ein schweres wirtschaftliches Leiden der 
U nion zu. D ie  Erträgnisse der E rn te , der 
Verdienst der T ruste wurden au der Börse 
verspielt. Bahnen gaukelten eine D iv idende' 
von 2 5  P rozen t vor und fanden G läubige. 
E in  Ausschluß der beiden mächtigen In d u s tr ie 
staaten N oream erika und Deutschland von 
E ng land  würde diese S ta a te n  veranlassen, ihre 
Produkte erst recht auf eie übrigen M ärkte 
zu werfen und so die miudcrkräftigen I n d u 
strien zu erdrücken.

CeEaUs und nus dem Kreise.
' O tto b en ren , 2 5 . J a n u a r  1 9 1 0 .
:: G e ld !  G e ld !  G e ld !  W er bedürfte 

kein G eld! Nicht von jenen zu reden, deren 
S treb en  auf E rden nichts anderes kennt a ls 
G eldgier oder V ergnügungssucht, sondern von 
jenem großen H eer Bedürftiger, aufs äußerste 
Beschränkter, oft D arbender, welche in dem 
angestrengten und aufreibenden B erus der 
kleinen B eam ten uns entgegentreten. Er-, 
krankt nun  ein solcher W a n n , dessen S te llu n g  
die Erw erbsquelle der Fam ilie  bildet, und

bedarf er der E rh o lu n g , nachdem man 
ihn vielleicht dem nahen Tobe entrissen hat, 
woher die M itte l  nehmen, um dem Genesenden 
wieder auf die Beine zu helfen? Angesichts 
dieser N otlage hat sich ein Verein gebildet zur 
G ründung eines E r h o l u n g s h e i m s  f ü r  
b a y e r .  S  t a  a t  s d  ie  n e r , der m ittels einer 
Lotterie das nötige G eld für seinen eminent 
w ohltätigen Zweck aufzubringen sucht. M öge 
jeder, dem noch ein w ohltätiges Herz in  der 
B rust schlägt, sein Scherflein beitragen, solche 
hum anitäre  Zwecke zu fördern! N u r 1 M k. 
das Los!

Legau, 2 3 . J a n u a r .  A ls  dieser T ag e  
am hiesigen B ahnhof H err S ta tio n sd ien e r 
W e i ß  f l  och beim R angieren  beschäftigt w ar, 
wurde er vom Schneepflug der M aschine er
faßt und ziemlich schwer an den Füßen ver
letzt. H e rr Weißfloch mußte sich sofort in 
ärztliche B ehandlung begeben.

K em p ten , 2 5 . J a n u a r .  D e r  ehem. O b e r 
maschinenmeister P a u l  W  ei g e l t  der Kösel- 
schen Buchdruckerei feiert heute m it seiner F ra u  
E lisabeth, geb. E ib l seine g o l d e n e  H o c h 
z e i t .  D em  greisen Jub e lp aa re  ein „ad m al
tos a n n o s !“

— * I m  Anschlüsse an den in K e m p t c n  
am 1 6 . M ä rz  lfb. J s .  stattfindenden Vieh- 
und Pferdem arkt w irb ein Z u ch tb u llen m ark t 
m it P räm iie ru n g  abgehalten. .hiebei wird 
Gelegenheit geboten sein, schöne B ullen zu 
kaufen. D ie  Z ufuh r von Zuchtbusteu ist jedem 
kreisangehörigen Viehbesitzer ans dem Z uch t
gebiete des einfarbigen G ebirgsviehes gestattet. 
Ausgeschlossen sind von der Z ufu h r bösartige 
T iere  und solche aus S tastu n g en , Gehöften 
und O rtschaften, in welchen eine für R inder 
ansteckende Krankheit herrscht oder geherrscht 
hat, solange dieselbe nicht amtlich für erloschen 
erklärt ist. P rä m iie r t  werden selbstgezüchtete 
und gekaufte B u lle n ; doch ist durch Z eugnis 
der Gemeindebehörde oder eines T ierarztes der 
Nachweis der Sclbstzüchtnng und bei den ge
kauften der Nachweis dafür zu liefern, daß die 
B ullen  sich mindestens seit 3  M onaten  im 
Besitze des A usstellers befinden. D en  Vieh 
Züchtern im Zuchtgebiete des einfarbigen G e 
birgsviehes w ird die fleißige Beschickung des 
M ark tes  dringend empfohlen, zum al ihnen durch 
die S e ite n s  des landwirtschaftlichen K re isan s- 
schusses an die Bezirksausschüsse ergangene Auf- 
sorderung, in erster Linie den B edarf an Zucht

bullen im Kreise Schw aben selbst zu decken, 
voraussichtlich eine sehr gute Gelegenheit für 
reichlichen Absatz besten Z uch tm atcria ls geboten 
sein w ird.

G ablingen, 2 3 . J a n u a r .  D e r  3 5  jährige 
Gutsbesitzcrssvhu Joseph  M  a i e r l e  von hier, 
der im W alde beim Baum fällen beschäftigt w ar, 
wurde von einem fallenden S tam m e  so schwer 
getroffen, daß er schwere innere Verletzungen 
erlitt. D e r  Verunglückte ist abends acht U hr, 
nachdem ihm noch die S terbsakram entc ge
spendet worden waren, seinen Verletzungen er-

Ans aller Welt.
M ü n ch en , 2 2  J a n u a r .  D e r  Kassier G eorg 

Frauendienst, der zum Schaben einer Lebens
versicherung 8Ö 0 0  M k. u n t e r s c h l a g e n  hatte 
und vor wenigen T agen flüchtig ging, hat sich 
selbst gestellt. Von dem unterschlagenen Gelde 
besaß er noch 5  M k. 4 5  P sg . D a s  übrige° 
G eld hat er angeblich im S p ie l  verloren.

G elsenkirchen , 2 2 . J a n u a r .  Um 1 Uhr 
4 0  M in .  ist es gelungen, die 6  V e r s c h ü t 
t e t e n  zu bergen. D ie Leute sind sämtlich 
gesund, nu r einer e rlitt einen Arm bruch.

H e id e lb e rg , 2 2 .  J a n u a r .  W ährend heute 
V o n n ittag  die hiesige S te rn w a rte  auf Aufrage 
die Auskunft gab, daß von ihr der n e u e  
K o m e t  wegen der trüben W itterung  noch 
nicht beobachtet werden konnte, wurde der 
nenentdeckte Komet heute Abend von 6  Uhr 
an m it bloßeni Auge dentlicb gesehen. D e r  
Kom et stand genau am westlichen H im m el, 
ziemlich tief am H orizont, m it nach oben ge
richtetem, helleuchtendem langem  Schweif.

Innsbruck, 2 2 . J a n u a r .  A us dem ganzen 
Lande laufen immer neue M eldungen über 
kolossale S  ch n e e f ä I l e ein. Ueberall treten 
Lawinenstürze ein. Fernpaß- und M o n ta fo n  - 
straße sind verschüttet. Auch in vielen T ä le rn  
ist der Verkehr unterbrochen. Zahlreiche elek
trische Betriebe sind gestört. Die Telegram m e 
werden vielfach durch die P ost zugestellt. Z a h l
reiches W ilo  ist verhungert. I n  S t .  V alen tin  
auf der H aide w ird der pensionierte S ta t io n s 
chef S techer verm ißt. E r  dürfte im Schnee
sturm  umgekommen sein.

P a r is , 2 2 .  J a n u a r .  Heute V orm ittag  
wurde in der Nähe des E i f f e l t u r m e s  der 
Zugang für das Pub likum  gesperrt. E s  hatten 
sich nämlich starke Bodensenkungen bemerkbar

Das Glückskind.
R om an von I r e n e  von H ellm uth.

(3 3 .  Fortsetzung )  (Nachdruck verboten.)
' D ie  dicken S tä m m e der a llen  B ä um e verdeckten 

die G estalt des M an n es, er trat so sachte auf, und 
der weiche W aldvoden däm pfte die Schritte, daß  
man nicht d as leiseste Geräusch vernahm.

Doch mit einem M a le  blieb der S pä h er  wie 
angewurzelt stehen, sein Gesicht bedeckte Totenbläsie, 
die Züge verzerrten sich in  unheimlicher W eise, die 
Augen blickten starr m it entsetztem Ausdruck auf 
die beiden Menschen

entsetztem Ausdruck auf 
ihm, es schien, a ls  sträubte

sich d as H aar, die Hände streckten sich wie abw eh
rend aus, und mit einem liefen  W ehlaut stürzte er 
nieder in  das duftende feuchte M o o s;  d a s .  Haupt 
sau! schwer auf die Hände, ein Schluchzen erschüt
terte den starken Körper, der sich wand wie in 
fürchterlichen Schmerzen.

D a s  also, d as w ar d as Ende von all der H err
lichkeit, d as Ende a ll seines Glückes. W a s  hatte 
er sehen müssen! S i e  — das Mädchen — das  
ihm  so rein dünkte w ie die S o n n e ,  ̂  a u s  dessen 
A ugen  ihm ein neues, großes Glück entgegenlachte, 
—  in den A rm en  ein es Andern — gerade so — 
rote d am als —  a ls  er a h n u ng slos bei seiner B raut  
ein trat —  —  und diese in  inniger U m arm ung m it 
seinem  besten Freunde fand! —

D r. M allja r  schlug sich vor die S t ir n  in w ahn
sinnigem , nam enlosem Schmerz.

E r hob die brennenden Augen, dort stand sie 
ja noch, die seine S o n n e , sein Glück —  sein a lles  
war. K onnte denn so etw a s möglich se in ! W ieder 
und wieder preßte jener schreckliche M a n n  ihr B e 
gleiter, in ungestüm er Leidenschaft feine Lippen 
auf den kleinen M und , den er —  der e in fältige  
T o r, nie zu berühren gew agt. I n  heiliger Scheu  
hatte er zu dem MäDchen aufgeblickt, a u s  dessen 
reinen Z ügen die Unschuld zu lachen schien. — —  
Und nun — —  besudelt d as reine B ild . — D iese  
hier, sie war nicht besser, a ls  je andere, die er seine 
B ra u t genannt — nein, schlechter noch war sie — 
beim sie w ußte a us seinem eigenen M unde, w a s  
er gelitten W n a ls .  E r hatte es ihr erzählt, daß 
die Treulosigkeit und Erbärmlichkeit ihn fast um  
den Verstand gebracht, sie mußte re ffen, daß er sie 
liebte, uno in dieser Liebe Ersatz — völligen E r
satz —  ja, mehr noch, — dauerndes Glück gefunden  
zu haben glaubte, —  Ersatz für a ll die A nb ill, 
die m an ihm angetan hatte.

„D  G ott, G o tt — laß mich nicht w ahnsinnig  
werden," flehte er, und wieder sank die hohe edle 
S t ir n  aus die ausgebreiteten  A rm e, — —  er sah 
nicht mehr. ‘

E r sah nicht, daß Röschen, die erst w ie betäubt 
und kraftlos vor zorniger, fürchterlicher Ueberraschung

einige Sekunden lang in den Arm en des frechen 
Menschen lag, in wilder Hast davonstürm te, ver
folgt von W inter, der b is a u fs  äußerste erregt war. 
A ls  er vorhin den kühnen Ansturm  w agte, und die 
vor Schrecken w ie leblose, fast ohnmächtige G estalt 
R öschens in feinen Arm en hielt, da glaubte er schon 
gew onnen zu haben, w eil das Mädeheu nicht, w ie  
er gefürchtet hatte, zornig ausgefahren war, sondern  
sich w illen los von ihm küssen ließ . D er  Kops lag  
aus seiner Schulter, die Hände hingen schlaff herab, 
dadurch ermutigt, preßte ec die heiß B egehrte heftig  
an sich. N u n  kehlte ihr d as m om entan entflohene
< r ? .r.ir„:..........cm:* zu________ rix r„o.. ■ r,.,_vB ew ußtsein  zurück. M it  G e w a lt sich losreißend, 
-  ‘ g e ä n g f ' ' ' "  " ' '
bebenden G lieder gestatteten,
lief das igstigte Mädchen, so schnell e s  die 
bebenden G lieder gestatteten, quer durch den W a ld , 
ohne auf den W eg  zu achten, dem Forsthause zu . 
W inter hatte sie bald eingeholt. ,W inter hatte sie bald eingeholt.

„ S o  höre doch, geliebtes K ind," bat er flehent
lich, „ich w eiß, ich w ar zu ungestüm , zu hastig, — 
aber wer ist in solchen M om enten Herr seines 
W illen s  — ich liebe dich schon länger a ls  du ahnst, 
— und du m ußt die M ein e werden, und sollte ich 
dich m it G e w alt zum A ltare schleppen:"

Sprachlo s vor Entrüstung hörte Rost eine W eile  
zu, bann rief sie bebend: „ Ich  verbiete Ih n en , mich 
„du" zu nennen, w a s gibt Ih n e n  ein solches R echt?"

„Mädchen, mach mich nicht toll m it deinem un-



gemacht. D ie  Behörden wurden sosortsdavon 
in  K enntnis gesetzt. G egenw ärtig  ist eine 
Kommission dam it beschäftigt, zn erforschen, 
ob die G efahr eines E insturzes vorhanden ist.

N ew york , 2 2 . J a n u a r .  B e i N orthbay
sind gestern vier W agen eines Persvnenzuges 
der canadischen Pacific-E isenbahn eine steile 
Böschung h i n a b g e s t ü r z t ,  direkt in einen 
F lu ß  hinein. E in  fünfter W agen geriet in 
B ra n d . D ie  Z a h l der Ertrunkenen und V er
b rannten  w ird auf 3 0  b is 4 0  Personen ge
schätzt.

Newyork, 2 2 . J a n u a r .  Nach weiteren
M eldungen  sind bei dem Eisenbahnunglück bei 
N ortbbay  4 8  P e r s o n e n  u m g e k o m m e n  
:uno 9 2  verletzt.

Ein Fleischenthaltsamketts 
Bewegung.

Kansas City (M isso u ri) , 2 1 .  J a n u a r .  
W egen der hohen P reise  von R ind - und 
Schweinefleisch haben hier viele Tausende ein 
schriftliches Versprechen unterzeichnet, sich jeder 
Fleischspeise zu enthalten. E inen besonderen 
Nachrruck erhält die Bewegung durch den A n 
schluß von 3 0 0 0 0 0  M itg liedern  d e r -Arbeiter- 
vereinigungen, die erklärten sich 3 0  T age  jeder 
Fleischspeise enthalten zn wollen. E inige Lln = 
lerne!) mutigen gewährten infolge der Abstinenz
bewegung bereits einen geringen P reisnachlaß .

21 ns dem <5crtd?tefaaU.
Schwurgericht am I. Landgericht Augsburg.

1 5. D o nn erstag . 2 0 . J an ua r, vorm . '/2d U h r : 
S  ch u l t z e  W ilhelm , geschiedener Korbmacher von 
.K aiserslautern, 1 Verbrechen wider die S ittlichkeit. 
D er  Angeklagte hat im J u l i  1 9 0 8  an dein D ien st
mädchen seines Arbeitgebers in In go lstad t ein R o t-  
zuchisveibrechen verübt. D a s  U rteil lautete auf 
3 J ah re 1 M on a t Zuchthaus und 10  J ahre E hren
rechtsverlust.

1 6 . F reila g  den 2 1. J an u a r , vorm. 9 U h r : 
S t e i d l e  J o h a n n , M aurer von H aldenw ang A .-G . 
B n rg au , 2  Verbrechen der Notzucht. D er  a ls  T u n-  

michtgut und Trinker bekannte 24jährige Angeklagte 
-hat sich am 15. N o v. v. I .  an einem  U  J ahre  
a lten  Mädchen vergangen. Jetzt wurde erst auch 
-bekannt, daß er vor mehr a ls  5 Jahren  an einer 
d a m a ls 7 0  J ah re nltrn piesthasten P fründnerin  
einen  Notzuchtsversuch unternom m en habe. U rte il:  
-3 J ahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverlust.

Schw urgerich tssta tis tik .
D ie  abgelaufene Schwurgerichtsperiode hat nur 

11 T a ge in  Anspruch genomm en, ein F a ll,  der in  
Ä u g s b u rg  feit langem  nicht mehr vorgekommen ist, 
~ba die Sessio nen  meist in die dritte Woche hinein

sich erstreckten. Z ur Verhandlung kamen 15  F ä lle , 
davon ist einer vertagt w « d e n , ein anderer fiel 
ganz a us. V o n  den F ä llen  betrafen je 5 S itt lic h 
keitsverbrechen und M eineide,, je 2 Verbrechen wider 
d as Leben unb B randstiftung, fe l  Urkunden- und 
M ünzfälschung. Z w ei Angeklagte wurden freige
sprochen, sechs kommen in s  Zuchthaus auf 15  M o 
nate bis zu 3 Jah ren , zusammen 11 J ahre 10  
M o n a te ; diesen Verurteilten  wurden auch die bür
gerlichen Ehrenrechte auf 5 , beziehungsweise 10  
Jahre aberkannt. I n s  G esän g nis wandern neun  
Angeklagte auf die D a ue r von 3 T a g en  b is zu 
2 J ahren , insgesam t 8 Jah re 8 M ona te 13 T age. 
D a s  nächste Schwurgericht beginnt am 7. M ärz.

A n m e r k u n g .  E s  ist ein B e w e is  musterhafter 
Ordnung, eine S tatistik  hier so v ie l a ls  Z usam m en
* ~ • -ir...„Ls
sviuituiiy, mic
stellung einer Anzahl 
wiederkehrenden Tagee _ 
selbe von den verehr!. Lesern

U nfällen  oder mehrere: 
wiederkehrenden Tagesereignisse zu führen. D a  die
selbe von den verehr!. Lesern und Leserinen gern 
gelesen wird, soll jedoch nicht nur die Neugierde 
allein befriedigt sein sondern der Zweck eines ver
nünftigen M enschen ist der, daß w ir eine Nutzan
w endung für unser zukünftiges L-ben entnehmen. 
I m  menschlichen Leben und in der W elt ist es ein 
m al so, daß nur a us dem K leinen etw a s G roßes  
werden kann; g ilt d ieses hier unter dieser Rubrik 
aber im  Schlim m en, so wird dieses natürliche G rund
gesetz auch im G uten seinen Fortschritt behaupten, 
m it andern W orten, w enn w ir u n s vielleicht im  
Kleinen üben, rote mit einer k l e i n e n  E ntsagung  
oder u ns einer k l e i n e n  U ebung m it der A b legung  
eines unserer F ehler, hier ist besonders ein gefähr
licher der „ S to lz" , unterziehen, so haben m it u ns  
schon ein sehr solides Fundam ent zurecht gelegt, auf 
dem wir die zweite und dritte Uebung e r s o l  g r e ic h  
fortsetzen können. —  Lieber Leser, werte Leserin! 
N im m  diese gutgem einten S ä h e  in  D e in  „ In n er es"  
auf und D u  wirst sehen, daß d as Leben für Dich 
einen ganz a n d e r e n  W ert hat, w ie bisher.

ürltwiiOT« fiit bit Psmki Otolitiimi
i 2 7 . - 3 1 .  J a n u a r  1 9 1 0 .

D o n n e r s t  
und Veri

t a g  2 7 . 6 Uhr HI. M esse für J oh an n
oniia  B eg ge l, 7 ‘ / 4 Uhr für Viktoria  

, und ihre Verwandtschaft und gestiftete 
Jahresm esse für Theresia D en g el, 8  Uhr J ah res-  
gedächlnismesse für Leonhard W eigele und B ru -  
derschastsamt für G enoveva H augg.

F r e i t a g  2 8 . 6 Uhr hi. M esse für M a g n u s Eitler, 
7 */4 Uhr für C arolina F liegaus und ihre V er
wandtschaft. 8  Uhr für Carolina R in derte: in 
Betzisried gest,stete Jahres,ncsse für F ranz S a le s  
Köhler und seine Verwandtschaft.

S a m s t a g  2 9 . 6 Uhr M onatm esse für Leokadia 
Epple, 7 1/* Uhr hl. M esse für Theodor Rietzler 
und Franz S a le s  und Carolina B enz, 8  Uhr 
für F ranz S a le s  und Theresia F illin ger und  
F ranz S a le s  Krum m.

S o n n t a g  3 0 . Sexagesim ae. Um  6 Uhr läßt der 
S t .  Josephsoercin  eine hl. Messe lesen für T h o 

m a s P restele, 7 U hr M onatm esse für Creszentia  
Jm m erz, halb 8  Uhr gestiftete Jahresm esse für 
Joseph  und M ar ia  B eg ge l. 8  Uhr M onatm esie 
für G enoveva Reichle und hl. M esse für Caro
lina  N ägele .

D em  Gebete der G läub igen  wird em pfohlen J o h a n n  
G eorg D iepolder von Unterhaslach.

A u s der Arm enseelenbruderschaft ist gestorben: Vik  
toria Z in t und F ranziska Hölzle.

H andel und verkehr. 
O t t o b e u r e n .  21. J a n .  1909. K ä l b e r p r e i s e  Per 

0 Kilo Lebendgewicht: G ute seine Saugkälber 51— 55 M .,k 
Ltnsitdt 46— 50  Mk., geringe Q u a litä t 4.- ' -- “ “

Für Mutter und Aiirder!
hinterstem  i. 3tHg. (P ost B a d  Oberdorf), 5 . M ärz 0 8 .

„ M einen  beiden K indern hat S c o tt s  E m ulsio n  
immer die besten D ienste getan, besonders gut aber 
hat sie ihnen über die Zahnzeit h inw eggeholfen . 
M ein  13li J ahre a ltes Söhnchen Alfred w ar durch 
verschiedene Umstände sehr von K räften gekommen, 
a ls  ich ihm zur S tärkung S c o tt s  E m ulsion  verab
reichte. Nach Gebrauch von 2 Flaschen wurde d a s  
Bürschchen ivieder lustig und vergnügt und ist heute 
ein kräftiges Kind. Auch m einem 3/ t J a h r  a lte n  
Töchterchen gab ich I h r  P räparat a u s  dem gleichen 
G runde und habe auch hier die besten E rfo lge ge
sehen, D a s  Kind kann jetzt frei sitzen, hat seine 
Zähnchen ohne Schmerzen bekommen und steht be
re its auf seinen Füßchen, so daß wir die besten  
H offnungen haben. W ir konnten ferner feststellen, 
daß die Kinder in folge des fortgesetzten Gebrauches 
von S c o t ls  E m ulsion  viel w iderstandsfähiger gegen
über den sogenannten Kinderkrankheiten waren.

Auch m eine F rau, die eine Z eit lang sich m att 
und müde suhlte und deshalb  S c o tt s  E m ulsio n  
ebenfalls einnahm , ist dadurch wieder zu K räften  
gekommen und arbeitsfähig geworden,"

(gez.) W ilhe lm  B es te r .
I n  richliger W eise haben diese E ltern  erkannt, 

e wichtig es  ist. den kindlichen Körper frühzeitig  
i, daß er den so häuffg auftretenden  

Kinderkrankheiten W iderstand zn  
leisten verm ag. A ls  leichtverdau
liches, ivohlsch,neckendes S tä rk u n g s
m itte l erweist sich S c o tt s  E m ulsion  
in solchen F ällen  überaus nützlich 
und darf darum in  keinem Hause 
fehlen. Ebenso unschätzbar ist sie 
aber auch für Erwachsene, w enn e s  
gilt, den durch angestrengte A rbeit 
ermatteten Körper zu erfrischen, den  
Lebensm ut zu heben und den Appe
tit anzuregen. ‘

bändigen S to lz , ich weiß nicht, w a s ich tue, wenn  
L u mich nicht erhörst," —

„ N ie  — n iem a ls wird d as geschehen." —
Z u  Hause angekommen, eilte Röschen sofort 

-auf ihr Z im m er und beschloß, dasselbe nicht eher 
wieder zu verlassen, b is -dieser zudringliche Freier 
abgereist wäre.

I h r  V orm und klopfte an die T ü r  und bat und 
-beschwor das M ävchen, doch vernünftig  zn sei» . E s  
-regte sich nichts im  Z im m er, der R iegel wurde nicht 
zurückgeschoben, Rrchtsdestoweniger fuhr B ö hler  
ffort zu bitten: „W inter ist eine P a r tie , die man 
micht so ohne w eiteres von der Hand weisen darf, 
:roeil sich so etw as nicht alle T a g e  findet," — — 
mmsonst, er m ußte unverrichteter D in g e  umkehren.

Unterdessen saß der abgewiesene F reier bei Frau  
'Therese im W ohnzim m er, hielt deren rundliche, 
-fleischige Hände in den seinen und berichtete der 
-gutm ütigen F ra u, w ie heiß und innig  er Röschen  
.liebe und rote er a lles daran gäbe, das Mädchen 
-zu besitzen.

D ie  Försterin ließ ihn ruhig ausreden. S ie  
nvar dem allezeit liebensw ürdigen M an n , der sich 
ffo fein zu benehmen w ußte, aufrichtig zugetan 
m nd hätte a llerdings gewünscht, Röschen möchte 
-seinen B itten  Gehör schenken; freilich w ußte auch 
s ie , daß D r . M a llja r  dem Mädchen bereits im  
.Herzen saß, auch wäre es ihr sehr nahe gegangen,

Röschen ziehe» lasse» zu müssen, aber der liebe
schmachtende M ann  an ihrer S e ite  tat ihr herzlich 
leid, deshalb suchte sie ihn so gut a ls  möglich zu 
trösten.

S o  brach der Abend an, ohne daß Röschen noch 
einm al zum Vorschein gekommen iväre.

D em  guten alten Förster w ar die ganze Sache  
äußerst peinlich. Er wünschte im S t i lle n , die bei
den Freunde wären nie hierhergekommen, den F r ie 
den und das G  ück seines L ieblings zu stören.

Noch immer sprach keiner ein Sterbenswörtchen  
von der Abreise, im  G egenteil, sie schienen sich erst 
recht hier festsetzen zu wollen.- W a s sollte man da 
machen? Fortschicken konnte man die G äste doch 
auch nicht. M ehr a ls  einm al traute der A lte  sich 
sich hinter den O hren, a ls  m ußte ihm dabei ein 
guter Gedanke kommen.

R osi legte sich frühzeitig zn B ett , und schlief 
merkwürdigerweise trotz aller A ufregung w ie ein 
M urm eltier , A m  nächsten M orgen erwachte sie, 
neugestärkt und fühlte den alten  'M utw illen  und 
die Freudigkeit zurückkehren.

W a s  konnte ihr schließlich der zudringliche, ab
geschmackte F reier schaden? Mochte er doch so 
lange bleiben, a ls  er wollte, w a s kümmerte sie denn  
d as?  D esha lb  sich tagelang in ihr Zim m er einzu
schließen, w eil jener sie begehrte und für sich zu 
erringen hoffte, wäre doch wirklich Torheit. W enn

ihm die Z eit lang  würde, dann g ing  er sicher von  
selbst wieder fort. S i e  wollte ihn überhaupt nicht 
mehr beachten, d as schien ihr d a s  Beste.

„ S o l l  ich hier oben untätig  sitzen, während e s  
drunten Arbeit für mich genug g ib t?  N ein  nein , 
ich würde mich zu Tode langw eilen ,"  sprach R ö s 
chen leise und sich rasch ankleidend, fuhr sie in  
ihrem Selbstgespräch for t: „H eute w ill ich klüger 
sein a ls  gestern, w ill doch m al sehen, ob ich dem  
lästigen alten  Gecken nicht entschlüpfe."

E in  Lächeln schwebte um den kleinen W u n d :  
„W enn —  ich — ihn —  D r . M a llja r  —  wieder 
treffe, —  dann werde ich ihm a lles erzählen — hei 
da werden die schwarzen A ugen sunkeln, — ha, ha."

E in e heiße Sehnsucht nach d-m  heimlich G e 
liebten erfaßte plötzlich d as Herz des M ädchens. 
E s  öffnete d as Fenster , um  der frischen reinen  
W alb lust E ingang zu verschaffen, a ls  von un ten  
herauf eine klagende, w ie es schien m it T eä n en  
kämpfende S tim m e an R öschens O hr schlug:

„E r m uß die ganze Nacht im W alde herum ge
irrt sein, denn, K leider und H aare w aren feucht, . 
vom  Nachttau — " -

J a  war denn das nicht Leberecht. M alljarS  
D ie n e r ? —  Röschen beugte sich w eit h ina us, um  
den Sprecher sehen zu tonnen: ~

(Fortsetzung folgt.) ^
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DerrtfchLcrnö isstb 2Sssslats&.
München, 2 6 . J a n u a r .  M  a n ö v e r .  

D a s  erste bayerische Armeekorps hält in diesem 
J a h re  seine größeren T ruppenübungen in  Lein 
s ü d l i c h e n  T e i l e  des Regierungsbezirkes 
S c h w a b e n  ab.

B erlin , 2 5 . J a n u a r .  Vom 1. F eb ru ar 
1 9 1 0  an w ird zwischen dem Deutschen Reiche 
Oesterreich-Ungarn und der Schweiz ein P  o f t 
g i r o v e r k e h r  in  der Weise eingeführt, daß 
jeder In h a b e r  eines Schcckkontos bei einem 
deutschen Postscheckamt von seinem Konto B e 
träge auf ein Scheckkonto bei dem K. K . P ost 
Sparkassenam t in W ien, oder der K. U ngar. 
Post-S parkasse  in  B udapest, oder den schwei
zerischen Post-Scheckbnreans überweisen kann. 
Ebenso kann auch der In h a b e r  eines Scheck
kontos das bei einer der genannten ausländ. 
V erw altungen  geführt w ird, Ueberweisnngen 
aus ein deutsches Postscheckkonto in  A uftrag  
geben. '
Marmor aus Deutsch Südweft 

Afrika.
B e r l in ,  2 5 . J a n u a r .  I n  der W andel

halle des Reichstages waren dieser T ag e  ans 
einem - Tische eine größere Z ah l verschieden 
gefärbter M arm o rp la ttcn  zur Besichtigung der 
R eichstagsabgeordneten ausgelegt. S ie  cnt- 
stammen durchweg der sürwestafrikanischen Ko
lonie, und zw ar einem Lager, das in unm ittel
barer N ähe der O tav ib ah n  sich befindet nnd 
etwa 1 6 0 — 1 9 0  Kilom eter von der Küste ent
fernt ist. W ie versichert w ird, ist dieses Lager 
von ganz kolossalem Umfange und daher im
stande, schier unerschöpfliche M engen  von M a r 
m or zu liefern. D ie  G üte des M a rm o rs  soll 
den besten europäischen M arm o rlag c ru  nicht 
in t geringsten nachstehen. M a n  hat, wie au s  
teil P ro b en  zu ersehen ist, sehr m annigfaltige 
Färbungen  gesunden. Besonders schön ist 
ein gelblich-brauner, nicht allzu dunkler M a r 
mor, aber auch die modernen rötlichen, dann 
die hellgrauen M arm o ra rtcn  lassen an Schön
heit nichts zu wünschen übrig. .B los; rein 
weißen M a rm o r hat m an bisher in Deutsch
S üdw estafrika nicht gefunden. D ie  F rach t
verhältnisse für den T ra n sp o rt  des M a rm o rs  
vom B ruch zur Küste nnd von da nach dem 
M u tte rlan d  sollen sehr billig sein, so daß die 

' E inführung  dieses kolonialen M a rm o rs  nach 
E u ro p a  sich a ls  lohnender Industriezw eig er
weisen dürste.

Deutscher uud englischer Wett 
bewerb in amerikanischem Urteil.

D ie  Newyorker Haudelszeitniig  veröffent
licht das sehr interessante U rteil eines hervor
ragenden amerikanischen G roßindustriellen über

deutsche In d u strie  und H andel im Vergleich 
zu England . D en  A usführungen entnehmen 
w ir folgende Z e ilen : „Deutschland ist heute 
ganz entschiedkn das regsamste, am härtesten 
arbeitende und kommerziell best organisierte 
Land in E uropa. Ueberall findet m an dort 
amerikanische Geschäftsmethoden. D ie  großen 
technischen Hochschulen Deutschlands sind die 
besten der W elt, und viele ihrer fähigsten 
S tu d en ten  werden nach den Vereinigten S ta a te n  
in die Werke der G eneral E lectric C o., der 
American Locomotive Co., der W estinghouse 
Co. usw. gesandt, tim dann wieder in der 
H eim at d as , w as sie gesehen und gelernt, an
zuwenden und häufig sogar noch zu verbessern. 
G anz anders in  England , wo alles im großen 
und ganzen hübsch so weiter geführt und be
trieben w ird, wie m an es von den V ätern  her 
gewohnt gewesen ist. Deutschland strebt vor 
allem, immer neues zu lernen und auf dem 
E rlern ten  w eiter zu bauen, und m an fürchtet 
sich do rt nicht vor A rbeit. I n  E ng land  h in 
gegen ist alles neue von vornherein verpönt. 
D ie  Folge ist, daß selbst auf den früher von 
E ngland  beherrschten ausländischen M ärkten 
heute die den S tem p e l „rnade in  G e rm an y “ 
tragende W are  in vielen Branchen m it V o r
liebe gekauft w ird . Und doch andererseits kauft 
der Deutsche hellte nicht mehr wie noch vor 
zehn Ja h re n  z. B . seine W olle größtenteils 
in E ngland auf den großen M ärkten und 
Auktionen in London, Liverpool und S o u t 
hampton ein, sondern schickt seine Käufer direkt 
nach Australien, N en-Seeland  und den anderen 
Produkt!vnsländern . D a s  R ohprodukt stellt 
sich dadurch wesentlich billiger, nnd Deutsch
land kann dadurch besser m it den englischen 
Fabriken in B radford  usw. konkurrieren. Aehn- 
lich geht es auf vielen anderen Gebieten." 

Der Schulstreit in Frankreich.
P a r is , 2 5 .  J a n u a r .  I n  A m iens drangen 

N achts mehrere b isher unbekannt gebliebene 
L e u te in  ein MädchenschulhauS ein, zerrissen 
zahlreiche Bücher und Anfchauungsbi'lder und 
plünderten die Tische der Lehrerinnen. U nter 
den zerrissenen Büchern befanden sich zumeist 
von den Bischöfen verbotene Leitfäden der 
Geschichte.
Handgranaten int französischen 

Heere.
V on militärischer S e ite  w ird m itgeteilt, 

daß m an von jetztab i n  F r a n k r e i c h  jede 
Jnfanterickom pagnie m it H andgranaten ver
sehen w ill, um  jeden einzelnen S o ld a ten  ein
gehend in der H andhabung dieser Waffe au s 
bilden zu können. Jede Kompagnie soll 6  
ungeladene B om ben, 1 8  Exerzierzünder nnd 
6  lederne A rm bänder für Zündungen erhalten.

Eine Anweisung zum W erfen von B om ben 
" iösisc *wird die französische Heeresverw altung in den 

nächsten Tagen an die einzelnen R egim enter 
abgeben. W ie man ia maßgebenden Kreisen 
weiß, p robiert m an momentan eine vollständig 
neue G ran a te  aus, welche die bis jetzt in der 
Armee gebrauchten an Sicherheit für den 
T räger und au Explosionskrast bedeutend über
treffen soll. D a  die b is heute angestellten 
Versuche ein glänzendes R esu lta t gezeitigt 
haben, hat sich die französische H eeresverw alt
ung veranlaßt gesehen, die oben erwähnten 
Verordnungen zu treffen.
Die Entschädignngen von Casa

blanca.
P a r is , 2 5 .  J a n u a r .  D ie  E ntschädigungs

kommission von C asablanca hat ihre A rbeiten 
beendet und die Gesamtsnnime der zu zahlen
den Entschädigungen auf 1 3 0 6 9  6 4 2  F ra n c s  
festgesetzt, also ans die H älfte  des beanspruch
ten Schadens. Von dieser S u m m e erhalten 
2 0 8  Franzosen 1 8 7 7  0 0 0 ,  3 0 6  S p a n ie r  
2 5 3 8 0 0 0 ,  13 6  Deutsche 1 2 9 7 0 0 0  und 
1 0 2  E ngländer 1 7 4 8 0 0 0  F ra n c s . D ie  
G esam tzahl der Reklam ationen betrug 3 5 0 6 .  

Dev Streik der Fleischeffer. f
Newyork, 2 2 .  J a n u a r .  D e r  F l e i sch 

b o i) s o t t ,  der infolge der Fleischtenerung 
unternommen wurde, ist im Wachsen begriffen. 
M indestens 1 M illio n  Personen  aller Kreise 
des Landes übernahmen die V erpflichtung, kein 
Fleisch zu essen. I n  B oston  veranstalteten 
abends die Anhänger der Bewegung eine große 
V ersam m lung, um  A nhänger für den B oykott 
zu werben. M a n  wird insbesondere versuchen, 
auch Newyork für den B oyko tt zu gewinnen.

Csfales mtb mt§> dem Ateeise.
Ottobeuren, 2 7 . J a n u a r  1 9 1 0 .

D ie ambulante Krankenpflege in Ottobeuren 
im J a h re 1 9 0 9 .

D ie  in  unserer Gemeinde schon seit zwei 
J a h re n  bestehende am bulante Krankenpflege hat 
sich im vergangenen J a h re  gut weiter en t
wickelt. D ie  W o h lta t dieses In s ti tu te s  w ird 
im m er mehr erkannt. I m  J a h re  1 9 0 9  
nahmen 2 0  Personen —  1 6  weibliche uiiv 
4  männliche —  die Pflege in Anspruch. D a s  
scheint für ein ganzes J a h r  nicht viel zu sein. 
Und doch verursachten diese Kranken so viele 
A rbeit, daß die hiefür aufgestellte am bulante 
Krankenschwester unmöglich alles allein leisten 
konnte und cs w ar deshalb noch vielfach vom 
D istrik tsk rankenhanse M ith ilfe  n ö tig ; denn die 
meisten Kranken bedurften der Pflege ziemlich 
lange, wie folgende Uebersicht zeigt.



Verpflegt hmrl
i  einige T ag e  b is z> v- 9

das  ganze J a h r .
Außerdem baß die Schwester 3 5  ganze 

T ag e  (T a g  unv N acht), 1 7  T ag e  (n u r bei 
T a g e )  und 1 8 4  volle Näcbte bei den Kranken 
sein mußte, machte sie bei ihnen noch 9 2 0  
Besuche m it 1 7 7 3  S tu n d en  Verpflegszeit. 
D a s  sind Wohl Leistungen, welche die K raft 
einer Pflegerin  weit Übersteigen. D a  es aber 
für die D au e r nicht angeht, weder die am bu
lante Krankenschwester selbst, noch die A n s 
hilfe von S e ite  der ehrwürdigen F ra u  O berin  
des hiesigen Distriktskrankenhanses in so hohem 
G rade weiter in Anspruch zu nehme», und 
da voraussichtlich die T ätigkeit der am bulanten 
Krankenpflege immer mehr sich steigern w irb, 
h a t die Gem eindeverwaltung beschlossen, noch 
in  diesem J a h re  eine weitere B arm herzige 
Schwester hicfür anzustellen. F ü r  die ungemein 
aufopfernde T ätizkeit der ehrwürdigen Schwester 
T h e r e s i a  und für die gütigst geleistete oft
malige und anstrengende A ushilfe von S e ite  
der ehrwürdigen F ra u  O b e rin  N a t a l i a  und 
den andern Barm herzigen Schwester des hies. 
D istriktskrankenhanses sei auch hier der ge
bührende D ank ausgesprochen. Ebenso sei 
auch jenen W ohltätern  gedankt, welche durch 
ihre G aben es möglich machten, daß be
dürftigen Kranken unentgeltlich von S e ite  der 
am bulanten Krankenpflege H ilfe gebracht werden 
konnte. D enn  wenn auch die V erpflegungs
taxen der am bulanten Krankenpflege kaum mehr 
niedriger sein könnten —  sie betragen zehn 
P fenn ig  für jede S tu n d e  bei einzelnen B e 
suchen, 5 0  P fenn ig  für den T ag , 7 0  P fg . 
fü r die Nacht und 1 M ark  für einen vollen 
T a g  m it T ag  und Nacht —  so werden sie 
armen Kranken doch oftm als noch zu hoch sein. 
D esh a lb  möchte man bei dieser Gelegenheit 
darau f hinweisen, daß Spenden , die zur U nter
stützung arm er Kranken dienen sollen und die 
deshalb doppelt w ohltätig  wirken würden, von 
der am bulanten Krankenpflege (Kassier ist H err 
P räparanden leh rer N a i t h )  gerne in Em pfang 
genommen werden. I m  J a h re  1 9 0 9  sind zu 
diesem Zwecke außer einer G abe des S k t. J o 
hannesvereins und einer des Franenvereins 
vom roten Kreuz (Zw eigverein O  t t  o b e u r  e n ) 
von privater S e ite  2 0  M a rk  gespendet w or

den. Ausgegeben wurden zu diesem Zwecke 
über 9 0  M ark . M öchten sich doch auch 
Heuer wieder m ildtätige Herzen finden!

:: D ie  Z unahm e der Tageshelle ist jetzt 
wieder zu verspüren, namentlich an hellen 
Abenden. S e i t  dem kürzesten Tage ist die 
S o n n e  nun wieder um tre t G rad  gestiegen; 
ihren A nfang verlegt sie jetzt mehr gegen den 
O stpunkt des H orizontes hin, und täglich 
nehmen unsere T ag e  jetzt um zwei b is drei 
M in u ten  zu.

:: S icherem  Vernehmen nach wird in 
nächster Z e it voraussichtlich nach Beendigung 
der Fällungsperiode, bas k. Forstam t Ober
schönegg a u f g e h o b e n  und der S itz  des
selben nach M em m ingen verlegt, m it einem 
Förster und 2 Forstassistenten am A m t. O b e r
schönegg wird Förstcrposten.

Ronsberg, 2 5 .  J a n u a r .  S t a t i s t i k .  
B ei einer Seelenzahl von 5 6 5  S eelen  w ar 
das letzte J a h r  ein ziemlich bewegtes und in 
teressantes: a )  17 T aufen  fanden statt —  
unter diesen innerhalb 4  Wochen 9 ,  b ) 8  
T rauungen  wurden vorgenommen — ■ unter 
diesen eine D oppeltranung  von 2 Geschwistern, 
c ) 15 Beerdigungen sind gehalten worden 
( 1 2  Erwachsene und 3  K inder) — darun ter 
2 in  eine andere P fa r re i  und 4  aus einer 
andern P fa rre i  überführt. —  S e i t  N eujahr 
1 9 1 0  alles ruhig.

— * A uf der Strecke K em pten-Jsny mußte 
der starken S c h n e e v e r w e h u n g e n  halber 
der Güterverkehr vorläufig eingestellt werden, 
während der Persouenoerkehr aufrecht erhalten

L in d a u , 2 5 . J a n u a r .  V or einigen T agen  
hielten sich zwei elegante H erren, von denen 
sich der eine Hirsch nannte, im „Bayerischen 
H of"  dahier auf. Nach ihrer A bfahrt »ach 
Zürich traf von dort telephonisch die A uffor
derung hier ein, daß m an die beiden, deren 
S igna lem en t genau stimmte, im B etre tnngs- 
falle festhalten solle, da sie von London aus 
a ls  I  u w e l e n d i e b e verfolgt würden. F ü r  
hier w ar die M eldung zu spät eingetroffen, 
doch konnte» die Gesuchten bei ih rer Ankunft 
in Zürich festgenommen werden. Nachträglich 
wurde bekannt, daß die beiden in hiesigen J u -  
wclicrgeschäften vorgesprochen hatten, ohne je- 

| doch unangenehme S p u re n  zu hinterlassen.

Aus aller Welt.
M iesbach, 2 2 . J a n u a r .  D em  gestern 

beim Schachteinsturz im Kohlenbergwerk in 
H au sh am  verschütteten B e r g m a n n  H a a g e r  
gelang es nachts, sich selber ans den S c h n tt-  
masscnj zu retten und durch einen anderen 
Schacht über T a g  zu kommen. D e r  verun
glückte B ergm ann  S ta d le r  dürfte kaum noch 
am Leben sein. D ie  A ufräum ungsarbeiten  
haben begonnen.

Nürnberg, 2 0 . J a n u a r .  D e r  M a g is tra t 
in F ü rth  beschloß, dem Beispiel N ürnbergs 
folgend, die Erhebung eines P f l a s t e r z o l l s  
von A utom obilen jeder A rt.
Statistik über die Alpenunfälle 

im Jahre 1909.
W ie die „ D . P .  N ."  hören, belaufen sich 

nach den amtlichen Feststellungen die Unglücks
fälle in den Alpen im  J a h re  1 9 0 9  und zw ar 
vom 1. J a n u a r  b is 1. November 1 9 0 9  auf 
nicht weniger a ls  1 1 4 . D ie  Z a h l hat sich 
gegen das V o rjah r ganz beträchtlich vergrößert. 
V on den 1 1 4  Todesfällen erfolgte» 7 7  durch 
Absturz vom F e ls , 1 8  Touristen wurden durch 
Lawinen begraben, 9  erfroren, 5  durch S te in 
schläge getötet, 3  fielen der Erschöpfung zum 
O pfer, 2  Personen  verunglückten durch E is 
rutsch.
Die Schnellpresse als Jubilarin.

U nter den Ju b ilä e n  des J a h re s  1 9 1 0  
dürste das hundertste der E rfindung der Buch
druck-Schnellpresse durch Friedrich Koenig a ls  
das eines Ereignisses von weltgeschichtlicher 
Bedeutung weit über die zunächst beteiligten 
Kreise h inaus Beachtung beanspruchen und 
finden. Friedrich Koenig. geboren am 17 . A p ril 
1 7 7 4  in E i-leben, vollendete im F rü h ja h r  
1 8 1 0  den B a u  der von ihm erfundenen ersten 
Schnellpresse und erhielt am 2 9 . M ä r ;  1 8 1 0  
das P a te n t auf die Maschine. K oenigs F reund  
und spaterer Geschäftsteilhaber A ndreas F ried 
rich B auer, geboren den 18. A ugust 1 7 8 3  
in  S tu t tg a r t ,  w ar ihm schon bei dem B a u  
der erste» M aschine behilflich. S i e  begrün
deten die erste Buchdruckmaschinenfabrik unter 
der F irm a  Koenig & B au er in Kloster O b e r
zell bei W ürzbnrg , in welcher im Laufe res 
J ah rh u n d e rts  der Schnellpressenbau durch den 
E rfinder, seine S ö h n e  und Enkel die beden- 

| tenisten Vervollkommnungen erfahren hat.

feie« 
_ die 

hängend,

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(3 4 .  F ortsetzung) (Nachdruck verboten.)
S i e  hatte sich nicht getäuscht, dort unten am 

B ru n ne n  stand er bei K athi und erzählte, m it dem 
Taschentuch über die A ugen  fahrend, eifrig  w eiter: 
„ A ls  ich meinen geliebten Herrn heute früh in  
fein A ufzug  erblickte, die S t ie fe l  beschmutzt, 
Haare w irr und ungeordnet in  die S t ir n  hänc 
d a s ganze Gesicht totenblaß und entstellt, kaum , 
Wiedererkennen, Die sonst leuchtenden A ugen  matt 
und trabe —  ich sage dir, K athi, d as Herz im  
Leibe tat m ir weh. ich schlug die Hände über dem 
Kopse zusammen, so erschrocken war ich gewesen.

Ich  half ihm dann die Kleider wechseln und 
hoffte, er werde sich ein paar S tu n d en  niederlegen, 
aber er w ollte nichts davon wissen: eilig  mußte ich 
ihm  ein w en ig es in ein Köfferchen packen — dann  
—  dann nahm  er Abschied auf lange, lange Z eit, 
vielleicht aus —  imm er, wie er m it matter, tie f
trauriger S tim m e und einem  herzzerreißenden Lächeln 
sagte —  und ich glaube auch, daß ich m einen Herrn  
nicht wieder sehen werde, denn so — w ie der a u s 
sah, —  —  ich fürchte d as schlimmste. ■ 

~  ' '  t und flehte,Ich  bat und flehte, ich umklammerte seine Knie 
und beschwor mich mitzunehmen, — a lles umsonst, 
a lles  vergebens.

„B le ib e wo du bist, mein treuer A lter ,"  sagte 
er zu mir, und versuche, glücklich zu werden, —  
glücklicher a ls  dein armer, bedauernsw erter Herr, 
dem aus Erden nichts a ls  Enttäuschung beschieden 
ist, der trotz seines R eichtum s keine F reude mehr 
am Leben hat. Heirate d as Mädchen deiner W ahl,
ich w ill nicht, daß du m einetwegen dich von ihr 
trennen sollst, —  verwahre mein H a u s gut, I h r
werdet später, w enn es m ir möglich ist, von i 
hören."

D a m it ging er, —  ob ich auch schluchzend die 
Hände rang, er blieb dabei, ich konnte den sonst so 
sanftm ütigen, nachgiebigen M a n n  nicht von seinem  
Vorsatz abbringen."

H astig, a ls  schäme er sich dessen, fuhr Leberecht 
wiederum m it dem buntgewürselten Taschentuch über 
die Augen, dann fuhr er grim m ig fort: „Ich  wette 
m einen Kopf zum P fa n d e , dahinter steckt ein F ra uen 
zimmer, so ein — "

Kathi fuhr auf und legte ihm die Hand auf 
den M und .

„ J a , d u,"  sagte Leberecht m it veränderter 
S tim m e , „du bist w ohl eine A usnahm e, brauchst
nicht zornig zu werden, denn dich w ill ich nicht 
schmähen, du bist allezeit ehrlich und gut zu m ir 
gewesen. Aber die andern — Sch langen  sind sie.gewesen. Aber die andern — Sch langen  sind sie. 
alle m iteinander, schlecht und niederträchtig. D en n  
daß m ein armer, guter Herr in  d as hübsche Lärv

chen Euer Prinzeßchen, — verliebt w ar b is über 
.................. ;§ konnte doch ein K ind sehen. O , w iedie Uhren, t . .
heiter und lustig konnte er in der letzten Z eit imm er
sein, so vergnügt, w ie ich ihn nie gesehen. N u n  
m ag der T eusel wissen, w a s lo s  ist; sie wird ihn  
m it einem  Korbe heimgeschickt haben, wird vielleichtheimgeschickt haben, wird vielleicht 
Miit.i hübscheren w ollen, — und nun  ist
er fort, wieder in die weite W elt h ina us , w ahr
scheinlich auf Nimm erwiedersehen. W en n  ich nur  
wüßte, w a s dahinter steckt, ich gäbe w a s d r u m !"

Kathi versuchte, so gut sie es vermochte, den  
Aufgeregten zu beruhigen.

Droben aber, am Fenster, lehnte ein totenbleiches 
Mädchen, die Hände krampfhaft ineinandergeschlungen. 
die A ugen starr in die W eite gerichtet, unbeweglich  
und stumm. Erst a ls  der Erzähler drunten sich
zum Fortgehen anschickte, und Kathi die H and  
reichte —  da kam Leben in  die G estalt, e ilends
flog sie die Treppe hinab und stand in der nächsten 
M inu te vor Leberecht, der erstaunt d as Mädchen  
anblickte, d as m it fliegenden H aaren herzustürzte.

„U nd hat I h r  Herr keine Z eile  — keinen ein 
zigen letzten G ruß  für mich zurückgelaflen?" fra gte  
Röschen m it erstickter S tim m e .

„Nichts, gar nichts, F rä u lein , er hat überhaupt 
nicht von I h n e n  gesprochen," — antw ortete Lebe
recht flnster und grollend.



70.000 Mark in der Makulatur.
Frankfurt «. M . ,  2 5 . J a n u a r .  E in  

A lthändlcr entnahm kürzlich von der R eichs
Dank mehrere Sacke m it M aku la tu rpap ic r. 
'Am andern Tage erschienen Angestellte der 
'B ank in Begleitung eines Schutzm annes und 
verlangten die Durchsicht der noch nicht ge
öffneten Sacke. Hiebei wurde die überraschende 
-Entdeckung gemacht, daß sich in der M ak u la tu r
7 0 .0 0 0  M ark  in 7 0  Tanscndmarkscheinen vo r
fanden, die verm ißt w aren. D e r A lthändler 
erhielt 5 0  M ark  Entschädigung und die E r 
mächtigung, von der Reichsbank einen ganzen 
W agen M ak u la tu r g ra tis  abzuholen. —  D e r 
F a l l  lehrt, daß selbst bei den Norddeutschen 
-ein Versehen nicht ausgeschlossen ist.

Kiel, 2 5 . J a n u a r .  S e i t  gestern M itta g  
sind in ganz Schlesw ig-H olsten gewaltige 
-S  ch n e e in a s s e'n niedergegangen. D e r E isen
Dahn und der sonstige Verkehr erleidet große 
S tö ru n g e n , zum T eil sogar völlige U nter
brechungen. D er Schneefall und das stür
mische W etter dauern an.

Zürich, 2 5 . J a n u a r .  Am  Forcolapaß 
Dei E h iavcnna sind sieben italienische Schm ugg- 
ckcr aus S a n  B crnardo  von einer L a w in e  
-begraben worden. Sechs sind tot, einer konnte 
gerettet werden.

Bern, 2 5 . J a n u a r .  I n  einem G asthaus 
an der Bergstraße über den großen S t .  B e rn 
h a rd  wurde der Besitzer von einer S t a u b 
l a w i n e  getötet. Hohen Schnees wegen ist 
Lei B iel ein Eiscnbahnzng entgleist. B ei 
Weesen ist ein Z ug  stecken geblieben. I n  S t .  
'G a llen  ist das D ach des B ahnhofes un ter dem 
Druck der Schneelast größtenteils eingestürzt. 

Die Opfer des Erdbebens von 
Mefftna.

R om , 2 5 .  J a n u a r .  D ie  italienische R e 
g ie rung  veröffentlicht soeben den offiziellen B r 
aucht über den Schaken und die O p fe r  des 
E rdbebens von M essina vom 2 8 . Dezember 
1 9 0 8 .  I n  der S ta d t  M essina hat die K a
tastrophe 7 7  2 8 3  Menschenleben gefordert. D a 
von wurden 2 7 5 2 3  Leichen aus den T rü m 
m ern  gezogen und bestattet. 3 2 5  Menschen 
starben au Verletzungen, die sie während der 
Tkatastrophe erlitten, 3 2  4 7 7  werden a ls  ver
m iß t bezeichnet —  ihre K örper liegen noch unter 
-den Trüm m ern . I n  S ta d t  und Bezirk Reggio 
chat das Erdbeben 7 9 6 9  O p fe r gefordert, in

P a lm i  1 7 3 4 ,  in  G io vann i 1 0 9 2 ,  in  G allico  
9 6 3 .  I n  kleinen Gemeinden belief sich die 
G esam tzahl der O pfer auf 7 1 2 3  Personen. 
I m  ganzen hat die furchtbare Katastrophe 
9 6  8 7 1  O pfer gefordert.

Petersburg, 2 5 . J a n u a r .  D e r  M örder 
des P e te rsb u rg e r Polizeichefs K arvow , A le
xander P e tro w , ist heute in der P c te r -P a u l-  
Festung durch den S t r a n g  h i n g e r i c h t e t  
worden.

Kopenhagen, 2 5 . J a n u a r .  S e i t  gestern 
herrscht in D änem ark  und Schweden heftiger 
S c h  n e e  s t u r m ,  der viele Verkehrsstörungen 
hervorgerufen hat. Zahlreiche B ahnverb in
dungen, namentlich auf J ü tla n d ,  in  D än e 
mark. auf S ee land  erleiden Verzögerungen 
oder sind ganz unterbrochen. Auch zahlreiche 
Telephon- und Telegraphenverbindungeu sind 
gestört. D e r  S tu r m  dauert fort.

Aus dein <Smd?tsfaaU.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  2 4 . J a n u a r  1 9 1 0 .

F ranz F i s c h e r ,  Oekonom von Lauterbach, wurde 
vom  Schöffengericht Krumbach von einem  Vergehen  
der G efährdung eines E isenbahntransportes freige
sprochen. I n  der vom  A m tsa n w a lt  eingelegten B e 
ru fu ng  wurde er zu 5 0  M ark G eldstrafe eventuell 
5 T agen  G e fä n g n is  verurteilt.

August H u p f a u e r , G astw irt und Metzger von  
Jchenhausen, erhielt vom  Schöffengericht G ünzburg  
wegen B etrug  2 5  Mark G eldstrafe event. 5  T a g e  
G e fän gn is. I n  der eingelegten B er ufu n g  erfolgte  
Freisprechung.

J o se f H ö r  d e r ,  leb. T aglöh n er von Rieden, 
wurde w egen 1 Verbrechen des B etr u g s  und 5 V er
brechen des D iebsta hls zu 7 M on a ten  G e fän gn is  
verurteilt.

J osef S c h m i d ,  T a glöhner von Jchenhausen, 
erhielt wegen Körperverletzung 10  A tonale G e 
fän g n is.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffene S te lle n  am 2 6 . J an u a r  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 Scharfmacher, 2 Schneider (1 auf 
Konfektion).

A u s w ä r t s :  1 jg. Buchbinder zur A u sh ilfe , 
1 Chauffeur (Bauschlosser). 4  Dienstbuben, 5  F ilz -  
und W ollarbeiter, 1 zweiter Hausbursche, 1 Oeko- 
nomieknecht, 1 Oekonomiehausknecht, 1 S ä g er , 3 
Schreiner (2  auf polierte M öbel), 1 Schweizer, 1 
S ta llb u b e , 1 Unterschweizer.

„ D a s  —  d as ist unmöglich, — d as kann ja 
nicht sein , er kann nicht so, ohne Abschied, fort 
fein , sehen S ie ,  bitte, — doch noch einm al nach."

„ D a s  ist umsonst, F rä ulein , er hat sich gar 
-nicht niedergesetzt, a ls  er heimkam, sondern ist so
gleich abgereist."

Leberecht fühlte beim Anblick d ieses totenbleichen, 
-wankenden M ädchens seinen G roll e tw a s schwinden, 
und fiel in milderem T o ne fort: „K önnten S ie  
u n s  nicht sagen, w a s vorgefallen  ist, vielleicht ließe 
-sich noch a lles wieder zum besten wenden."

Röschen schüttelte traurig den Kopf. Ich  weiß  
7von nichts, gewiß nicht."

„ D a s  mag der T eu fel glauben," brumm te der 
andere.

R osi wankte in s  H a us. D ie  bebenden G lie 
d e r  schienen den D ienst versagen zu w ollen, ihre 
H a n d  suchte nach einer Stütze, sie griff in die Luft 
und  w ie ein müs"’Ä r,‘ f;'*’ CK,,r*"
der Treppe niebei

I n  dieser V erfassung traf sie W inter, der wohl 
• erkannte, daß hier e tw a s B esonderes vorgefallen  

sein m ußte.
- Er versuchte durch liebreiches Sprechen und Z u 

reden sie zur M itte ilu n g  zu bewegen, a llein  sie 
-w ürdigte ihn gar keiner A ntw ort. H ätte sie nur  
eine A hnung gehabt, w ie d a s  zusam m enhing, dann  

zroäre ihr wohler gew esen, aber so — umsonst war

a lles G rübeln , nichts, rein gar nichts wollte ihr 
einfallen , w a s diese plötzliche Abreise bedeuten mochte. 
T a gela ng  w artete sie nun auf Nachricht, die doch 
kommen m ußte — aber nicht d as Geringste ließ  
der vielleicht schon in w eiter Ferne w eilende von 
sich hören. D a  erwachte der S to lz , der unbändige, 
tief beleidigte Mädchenstolz, der ihr schon von jeher 
eigen gewesen.

„W elches Recht habe ich denn an diesen M an n , 
warum gräme ich mich denn eigentlich um  einen, 
der m it mir gespielt, mein törichtes Herz m it süßem  
Blick unb Schmeichelwort um garnt hat und nun, 
w eil e s  ihm vielleicht zu lan g w eilig  wurde, sich 
andere K urzweil sucht. W enn es ihm ernst ge
wesen wäre m it seiner Liebe, hätte er dann nicht 
längst davon gesprochen und um mich gew orben?"

S o  redete sich Röschen im m er tiefer in  ihren  
eingebildeten Z orn  hinein und versuchte, wieder 
heiter w ie ehedem zu erscheinen. Doch es ging nicht.

I n  solchen M om enten , wo sie sich d as B ild  
des ernsten M a n n es vergegenw ärtige, w ie seine 
A u g e n  leuchteten, wenn er von ferne ihrer ansichtig 
wurde, w ie er so gütig und ihr gegenüber trotz 
seines Reichtum s und trotz seines reichen W issens 
stets bescheiden, fast demütig erschien lind n iem an
dem fühlen liess, daß er durch seine hohe B ildu n g  
und seinen Schatz an Kenntnissen allen  w eit über
legen w ar, wie auch sein ganzes W esen eine hohe

Auf Lichtmeß:
A u s w ä r t s :  2 2  Dienstbuben, 4  werktagschul

freie Hirtenbuben, 1 Oberschweizer, 2 5  Oekonomie- 
fuhrknechte, 2  zweite Oekonomiesuhrknechte, 2 dritte 
Oekonomiesuhrknechte, 1 4  Oekonomiehausknechte, 15  
Schw eizer, 1 3  S ta llb u b en , 8  Unterschweizer.

Stelle suche«:
2 jg. Bäcker, 5  werktagschulpflichtige H irten 

buben, 1 Tapezierer.
Offene Lehrstelle«:

H i e r :  1 B a der, 1 K üfer, 1 Kupferschmied, 2 
Schneider. 1 S a t t le r  und Tapezierer, 1 S p e n g le r .

A u s w ä r t s :  1 Hammerschmied, 1 M üller .
Weibliche Abteilung:

Stelle finden:
H i e r :  3 — 4 kräftige A rbeiterinnen in  eine F a

brik, 1 zw eites Büffetmädchen, 2  Kochlehrmädchen, 
1 Zugehmädchen.

H i e r  u n d  A u s w ä r t s :  1 6  Dienstm ädchen  
(P r iv a t) . 11 Dienstmädchen (W irtschaften), 2 Z im 
mermädchen (P riva t).

A u s w ä r t s :  1 K ellnerin, 3  Kindermädchen, 
3 Köchinnen (P r iv .) , l  Köchin (G asthos), 1 Küchen-

Aus Lichtmeß:
A u s w ä r t s :  14 Dienstm ägde (Landwirtschaft), 

2 2  Oekonomie- und S ta llm ä gd e.
Stelle suchen:

1 A ush ilsskellnerin, 1 Herdmädchen, 1 Z im m er
mädchen.

Kostplätze für P flegekinder sind vorgemerkt.

Handel und Verkehr.
O ttobenre», 27. J a n . 09. S c h r a  n n e u - E r g e b n i s  

H aber: neue Z u fuh r 4 Z tr . Durchschnittspreis 7.80 M k.
Memminger Schranne vom 25. Januar 1 9 0 9 .

P re is  per Z entner || Ans- | Ab-
Getreide

Gattung ||Höchster Mittler Geringst. schlag

Kern
J (

40
Ji. 4 1

3 0
Ji

.1
c4t. Ji. 4

R oggen 10 8
Gerste 2 0
H aber | 7 85 7 5 0  | 2 2 - 12

W e s t e L u n g e n

Begeisterung für a lles G ute und Schöne verriet, 
dann kehrte auch die heiße Sehnsucht nach dem  
F ernen zurück, aber m eistens wurde d as a lles schnell 
wieder verdrängt durch andere, zornige Gedanken. 
S i e  w ollte nicht mehr an ihn denken und zwang  
sich zur Heiterkeck und bann erschien sie hinreißend, 
und W inter fand das M ädchen begehrenswerter 
a ls  sonst. ;

E r überhäufte es m it Aufmerksamkeiten und  
vermochte doch nichts dam it auszurichten.

Nach vierzehntägigem  Aufeitthalt m ußten die 
Freunde wieder an die H eim at denken.

I n  all dieser Z eit hatte Röschen die S o r g e  um  
den geliebten B ruder fast vergessen. E r schrieb 
einen recht traurigen B r ie f , w ie seine G lä ub iger  
ihn fast zum W ahnsinn brächten mit ihrem D rängen  
und M ahnen, und wie die S o r g e  ihm keine S tu n d e  
der R uhe ließ.

D ie  ganze fürchterliche Lage kam dem arm en  
gequälten Mädchen nun wiederum  zum B ew ußtsein .

W aldem ar, —  freilich, w a s sollte a u s  dem  
werden, wenn a lle Aussicht auf eine bqlvige P e r -  
heiratung ihrerseits schwand? R u r  dadurch konnte 
jener gerettet werden. D en n  daß B öhler , der dnr- 
auf brannte, sie m it seinem F reund W inter ver
m ählt zu sehen, vorher keinen P fen n ig  H erausgeber 
würde, w ar doch klar.

(Fortsetzung folgt.)



Muh- und KrkuuhilMftkizttuuj
im K. Forstamte Mobeuren.

Am M ontag, den 31. J a n u a r  1 9 1 0  
vorm ittags 10 Uhr beginnend

Fi werden in  der W eidhofer-
l / n ' l  A I/HÜ scheu Wirtschaft zn W este r- 

jje tm  (B ah n h o f-R estau
ra tio n )  an s  dein Distrikt 

^ F ü r s t h a l d e ,  dann  an s  
den Abteilungen „Hinteres 

_ Lehcnholz, Unteres W eiher
holz, Krninbach und Oberer Schlohberg" öffentlich versteigerte

1 0  Lärchen . Lang- Uktd Säghö lzer (F ü rs t
balde) für Schreiner sehr geeignet,

1 S t e r  Fichtemultzscheiter;
7 5  S t e r  hartes nnd 7 3 0  S te r  weiches 

S cheit- nnd P rügelholz  nnd 3 8  P a r 
tien D a a s .

A us dem Hinteren Lebenholz 5 2 5  S ta n g e n
. [ IV . Klasse.

Zahlterm in: 15. Oktober 1910. [1811

Gasthaus z. „Sonne" Ottobenren.
Am Sonntag den 30. Jan .!

inbet bei Unterzeichnetem ::

Tastnacbt i
mit Tanzmusik

• statt, wozu jederm ann freundlichst ein-! 
ladet W olfgang Waldmann.

Aarlins. .% .% Aarlins.
Sonntag, den 30. Januar

bei Unterzeichnetem ::

Tastnacbt J |
mit komischen Vorträgerr

wozu freundlichst einladet :: ::
1810] Engel Georg, Wirt.

Aemptner Aalender
das Stuck zu 20 P fg .,

Hausfreund Aalender
das Strick zu 30 P fg .

empfiehlt Ganser'sche Brichdrnckerei.

TODES-ANZEIGE.
Lieben Verwandten und Bekannten teilen wir die schmerzliche Trauerkmide 

mit, dass unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Base

Frau Ursula Maurus,
geb. L i e b e le ,

Privatiersrwitwe,
heute vormittags 11 Uhr nach kurzer Krankheit, versehen mit den hl. Sterb
sakramenten, im 87. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist.

O T T O B E Ü R E N , LINDAU, W EID  ACH, MÜNCHEN und DORFEN,
den 26. Januar 1910.

SABINA MAURUS, Schwiegertochter,
im Namen säm tlicher tieftrau ern d  H interbliebenen,

D ie  B e e r d i g u n g  findet am  F r e i t a g ,  den  28. J a n u a r  v o rm itta g s  !/»10 U h r m it d a rau ffo lgendem

D Ä N S S S A O U N a .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme während der 

kurzen Krankheit, beim Hinscheiden, der Beerdigung und dem 
|  Tvauergottesdienste unserer nun in Gott ruhenden innigstgeliebten 
I Schwester, Schwägerin und Base

 ̂ Privatiere in  O tto b e n re n ,
Ü?25erstatten wir Freunden und Bekannten, insbesondere Hochw. Herrn 

Pfarrer P. W ilhelm  Obermayr für Spendnng der hl. Sterbsakramente und erbau
enden Worte am Grabe unsern innigsten Dank mit der Bitte, um frommes Gedenken 
im Gebete.

Ottobenren, Sch iessen , D ietratried , H aw aiigen, H erlins, K am m lach und 
Aichendovf, den 26. Januar 1910.

Die trauernden Geschwister.

Am Bahnhöfe hier
stehen ca. 300 S te r  dürres :: ::

Scheit- und : 
:: Vrügelhoh

W -  1. Klasse - 8 8
und gebe ben S te r  ztl Mk. 7.—  ab. F re i in s  H au s  ge
liefert m t  7.50. (1805

Geneigter Abnahm e sieht entgegen :: ::
Alexander Notz Witwe Ottobenren.

Prim a Ochsenfleisch,
schönes- gutes Mudfleisch

empfiehlt fortwährend I .  Halbreiter, Dttobenren.

Stiche 200 Z tr .

:: Heu ::
gegen Cassa zu kaufe».

Albrecht Höppl, jr. 
1803]: Augsburg.

Sinn ii. Id
kauft zu Tagcspreiseit :: ::

Zinngießerei S ig!
1722] OttoLenreii.

I l e l C ü t e ,  gegm " i u e 'z u  m it E » r  r  DtzU 20 Pfg. 
vereinbarende Entschädigung empfiehlt 
a ls  Eigen anzunehmen m iiiv G anser'sche  Buchdrnckerei. 
scheu, belieben ihre Adresse 
liebst 20  P f .  fü r Rückantwort 
an  das I n s t i t u t  C h a r i ta s  in  
Leipzig , gerichtl. ein getr.F irm a 
zu senden. . ' [1813

wer annonciert 
:: nie Geld verliert!

M M ,  H M H I ä

/. SdjiieEfitsiiisrfjteilmi /.
für H e r r e n  und D a m e n  in wenigen Stunden

ohue Lehrer zu erlerneu.
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
M ethode, welche sich in  einer 12 iäh r. Lehrpraxis glänzend

bewahrte

dauernd korrekt und schön.
H erausgeber E . Hofsmeister.

Preis 80 Pfg. —  'Erhältlich in der Exped. ds. B L

M M  m m  M M
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D e n t s c h l M Z ö  u n d  A u s l a n d *
M ü n ch en , 2 7 . J a n u a r .  D a s  Gemeinve- 

foficgutm tr a t  heute einstimmig dem M a g i
stratsbeschluß auf Aufbessern,ig der L ö h n e  
der städtischen A rbeiter um 3 0  P sg . täglich 
m it einem Gesam tkostm aufwand von 5 5 2 ,0 0 0  
M a rk  bei.

KrankerrpftegerirrerZ Kurs.
D ie  „O rganisierte Krankensürsorge des

3 .  O rd e n s"  veranstaltet zu M ü n c h e n  im 
M o n a t  M ärz  l. I .  wiederum einen thcoret. 
K u rs  für Krankenpflegerinen. D ie  „Kranken- 
sürsorge" hat zweierlei Schw estern: i )  B eru fs- 
schwcstein, welche sich durch R evers dem Verein 
auf 4  Ja h re  verpflichten. 2 )  Lanckraiikeu- 
pflegerincn, welche nach ihrer A usbildung  
wieder in ihre H eim at zurückkehren können. 
Auch letztere werden nu r dann zugelassen, wenn 
sie sich wirklich der Krankenpflege widmen 
können, und nicht auf den Pstegeverdienst a n 
gewiesen sind. —  Bew crberinen, welche schon 
dem 3 . O rden angehören und in B ayern  be
heimatet sind, haben den V orzug. —  A nm el
dungen (m it der Angabe ob m an B e ru fs - 
schwestcr oder Landkrankenpflegerin werden w ill) 
sind zu richten: A n die Geschäftsstelle der 
O rganisierten Krankensürsorge des 3 . O rdens 
(E . V .)  in M ünchen, Löwengrnbe 19/11 r.

P a s s a u ,  2 7 . J a n u a r .  D e r  D om probst 
und P r ä la t  D r .  R ö h m  ist so schwer an A r
terienverkalkung und Herzleiden erkrankt, daß 
das Aeußerste befürchtet w ird ; dem Schw er
kranken wurden gestern die S terbsakram ente 
gereicht.

Braunschwcig, 2 7 . J a n u a r .  Gestern abend 
kurz vor 7 U hr begannen hier au s  A nlaß der 
Landtagseröfsnung unter Teilnahm e von meh
reren tausend" Personen  die W a h l r e c h  t s -  
d e in o n st r  a t i  o tt eii der Sozialdem okraten. 
D a  an einer S te lle  mehrere Schüsse abge
geben wurden, ging die P o lizei m it blanker 
W affe vor. E tw a  15  P ersonen , wurden dabei 
verletzt. 2 Personen wurden m it schweren 
Kopfwunden in s  K rankenhaus verbracht. Beim  
H ofthealer wurde ein Oberwachtmeister vom 
Pub likum  zu Boden geworfen nnv durch F u ß 
tritte  schwer verletzt. Gegen 8  Uhr zerstreute 
sich die M enge.

B e r l in ,  2 7 . J a n u a r .  B e i der heutigen 
G eburts tagsfe ie r verlieh der K a i  s e r  dem 
Reichskanzler von B ethm ann Hollweg den 
Schw arzen A dler-O rden.
Die Denkschrift über Kiautschorr.

, B erlin , 2 4 .  J a n u a r .  D ie  alljährliche 
D e n k s c h r i f t  über die Entwickelung des Ki- 
autschon-Gebietes ist soeben dem Reichstage 
zugegangen. D a s  J a h r  1 9 0 9  brachte auch 
dem Kiautschvugebicte eine entschiedene Besser

ung der Lage. D ie  G csam tausfuhr stellte sich 
auf 2 6 4 4 6 4 3 6  D o lla rs  gegen 1 8 4 1 6  5 4 8  
D o lla rs  im V orjahre. E ingeführt wurden 
W aren  nicktchincsischeu U rsprungs im W erte 
von 2 5 4 6 9  5 3 0  D o lla rs  ( 2 1 4 4 9  5 1 0  D o ll.)  
W aren  chinesischen U rsprungs, im W erte von 
13 1 0 6  7 7 1  D o ll. (9  8 3 8 9 2 7  D o ll .) .  D ie  
Scezolleinnahm eu in T singtau für die Z e it 
vom 1. O ktober 1 9 0 8  b is 3 0 .  S e p t. 0 9  
betrugen insgesam t 1 0 9 9  2 7 8  H a itü an  T ae l, 
gegen 8 7 7  7 2 7  Haikuau T ae l im V orjahre, 
das bedeutet ein M eh r von 2 4 ,2  P rozen t. 
D e r Schiffsverkehr des T siugtaucr H afens ist 
von 4 3 2  Schiffen m it 5 1 9  2 9 3  R eg .-T o . 
1 9 0 7 ,  8  auf 5 1 1  Schiffe m it 5 7 0 0 8 5  R eg .-T o . 
1 9 0 8 /0 9  angewachsen. D a s  ist eine S te ig e r
ung von rund  18  bezw. 2 9  P ro z . D e r  G e 
sam tbetrag der eigenen E innahm en der Kolonie 
belief sich aus 2 3 9 9  0 0 0  M ark . D ie  eigenen 
E innahm en übersteigen bereits den für eie 
Deckung der fortdauernden A usgaben der Z i 
v ilverw altnng erforderlichen B etrag . A u s dem 
B erich tsjahre  ist hervorzuheben die G ründung 
einer chinesischen H andelskam m er und die E in 
richtung einer Zweigniederlassung der chines. 
S ta a ts b a n k  in T sing tau . A ls  charakteristisches 
Zeichen dafür, daß das V ertrauen  auf die 
Entwicklung T s ing taus auch von anderen N a 
tionen geteilt w ird ist zu verzeichnen, daß 
hervorragende fremde F irm en  in zunehmendem 
M aße dam it vorgehen, im deutschen Schutz
gebiete Zweigniederlassungen zu begründen und 
große fremde S ch iffah rts lin ien  begonnen haben 
den H afen der deutschen Kolonie auf direkten 
Fahrten  nach E uropa  anzulaufen. D a s  Be- 
tricb sjah r brachte erhebliche Fortschritte, im 
A usbau  des Bahnnetzes im U nterlaufe . D ie  
deutsche Schantm ig-E isenbahu selbst weist eine 
erhebliche S te ig e ru n g  des Güterverkehrs auf, 
der von 4 1 8  2 6 9  T o. im V orjahre auf 
6 4 9 6 8 5  T o . im  B erichtsjahre gestiegen ist. 
Verminderung derMilitärmnsiker?

B ei der nächsten Neufestsetzung der F r ie 
denspräsenzstärke des Heeres w ird nach den 
„ B e rl.  P o l .  N achr." auch dem Beschlusse des 
R eichstages näher getreten werde», zu erwägen, 
inwieweit die Z a h l der Hoboisten und H i l f s 
musiker bei den Ju fan teriereg im entern  einge
schränkt werden kaun.
Eine Schutzmaner für die Insel

Helgoland
soll errichtet werden. I m  E ta t der B auver
w altung  w ird dafür eine er sie R ate  von 
2 5 0 0 0 0  M ark  gefordert. S ie  w ird, wie
folgt, begründet: D ie Felscniusel H e lg  o l a nd  
bröckelt auf der ganzen Südwestfeite fortgesetzt 
stark ab, so daß auf einzelnen S te llen  außer 
den militärischen Befestigungen auch die vor

handenen preußischen fiskalischen A nlagen und 
bei weiterem Fortichreilcn des A bbruchs der 
Bestand der In se l gcsährdet werden. G roße 
Fclsm affcn sind im letzlen J a h re  auf der 
Strecke von der Südfpitze bis zu der 1 9 0 8  
prcußifcherseits errichteten M auer am Block
horn abgestürzt. H ier muß der F uß  des 
Felsens gegen die Angriffe der S ee  bald ge
schützt w erten . Z u  dem Zwecke soll, wie dies 
schon beim Blockhoru m it gutem Erfolg ge
schehen ist, eine Schutzm aner erbaut werden, 
die den Felsenfuß gegen weitere Auswaschungen 
sichern und die Möglichkeit schaffen wird, die 
abstürzenden F elstrüm m er der In se l zu er
halten. Aehnliche M aßnahm en werden in ab
sehbarer Z e it auch nördlich vom Blockhorn bis 
zur Nvrdfpitze hinauf erforderlich werden. D ie  
Kosten für die ganze zu schützende Ufcrstrecke 
zwischen der S ü d -  und Nordspitze der In se l 
sollen von P reußen  und dem Reiche nach 
M aß g ab e ' der beiderseitigen Interessen je zur 
H älfte getragen werden. S ie  sind für die 
jetzt geplante A nlage südlich vom Blvckhorn 
auf 1 6 3 6  0 0 0  M k. veranschlagt. Auf P reußen  
entfallen demnach 8 1 8  0 0 0  M k. H ievon sind 
zur In angriffnahm e der äußerst dringlichen 
A rbeiten für 1 9 1 0  a ls erste R a te  2 5 0 ,0 0 0  M k. 
bereitzustellen.
Gol-Verschiffungen aus Deutsch 

land nach Argentinien.
D ie  B e rlin e r Bank- und G etreidesirm a 

L ouis D rey fus & C ie. versendet m it dein 
D am pfer O r te g a l der H am burg -S üdam erika
Linie 8  M illionen  M ark  gemünzten G oldes, 
die dem Bestände der Reichsbank entnommen 
sind, nach A rgentinien. Diese bedeutenden 
Golbsendungen stehen in V erbindung m it 
größeren Getreidebezügen von L aplata .

M a d r id ,  2 7 . J a n u a r .  Gestern drangen 
sechs m a s k i e r t e  R ä u 'b e r  in die P f a r r 
kirche des D orfes  C am n n as in der P rov inz  
M a d rid  ein. D e r  P fa r re r  wurde nach leb
haftem W iderspruch gefesselt und schwer ver
letzt. D ie  B anditen erbeuteten 2 5 ,0 0 0  P e 
setas und verschwanden. ;

S a lo n ik i ,  2 7 . J a n u a r .  I n  Nestime 
(B ezirk K astoria) bemächtigten sich die B u l 
g a r e n  der griechischen Kirche, vernichteten 
einen T e il  der E inrichtung und zerrissen die 
Kirchenbücher. S ie  wurden durch M il i tä r  
vertrieben, das 11 Verhaftungen vornahm . 
A n der türkisch-bulgarischen Grenze kam es 
wieder zu Plänkeleien, die b is gestern abend 
andauerten. Ueber die Z a h l der T o ten  und 
Verwundeten ist bisher keine M eldung ein
gegangen. ; .

Erfolg -des Fleifchboykotts.
Chicago, 2 5 . J a n u a r ,  H ier wurden alle



F l e i s c h p r o d n k t e  ganz erheblich im  Preise  
e r m ä ß i g t ,  teilweise um 6  P rozen t.

Eine Petition des Bayerischen 
Vereins für Frauenstimmrecht,

Gleichberechtigung der F rauen  in der A r 
m e n p f l e g e  betreffend, ist an den L a n d t a g  
gerichtet worden. E s  wird darin u. a. ge
sa g t:  E s  herrscht nur eine S tim m e  darüber, 
daß eö unserer heutigen Armenpflege an werk
tätigen  H ilfskräften gebricht und daß über
haup t die speziell weibliche Fürsorgetätigkeit 
im  Armcnweien sowohl bei der O rgan isa tion , 
wie bei der A usführung, bitter verm ißt wird 
. . . .  W o immer der Versuch gemacht wurde, 
F rau en  zur Armenpflege heranzuziehen, ist er 
von den besten E rfolgen begleitet gewesen, und 
erkannte man ihnen erst nur Pflichten zn, so 
wurden ihnen bald die vollen Rechte der m it- 
beratcnden und beschließenden S tim m e  und der 
amtlichen Eigenschaft eingeräum t . . . Aus 
allen Gebieten, wo es sich um die E rw eiter
ung der Rechte des weiblichen Geschlechtes 
handelte, waren es die südlichen S ta a te n  des 
Teutschen Reiches, die den Forderungen der 
modernen Z e it und den Wünschen der F rauen  
zuerst nachkanicn, hier wurden die Knaben
schulen teil M ädchen zuerst zugänglich gemacht, 
hier wurden die Universitäten den F rauen  zu
erst geöffnet usw. Um so mehr muß es ver
w undern, daß die bayerische Gesetzgebung die 
F ra u  ans ihrem ureigensten Gebiete, nämlich 
der Armenpflege, noch immer von der am t
lichen M itw irkung ausschließt, und das zn 
einer Z e it, wo selbst in P reußen  F rauen  be
re its  in einer großen A nzahl von S täd ten  
m it vollen Rechten in  die kommunale A rm en
pflege eingegliedert sind.
Zurückgang der bayerischen Mi 

lttärbetriebe.
B e r l in ,  2 7 . J a n u a r .  I n  den P a r l a 

menten und in der Presse ist es schon oft be
m ängelt worden, daß von den großen M itte ln , 
welche für Heer und M arin e , für Bekleidung 
im b A usrüstung der T ruppen , und der Fest
ungen und Schiffe aufgewendet werden, Hin
ein kleiner T e il  nach B a y e r n  kommt. D ie  
bayerische Bevölkerung und die Gew erbetrei
benden und Arbeiter müssen wohl zu den Lasten 
und Kosten beisteuern, nehmen aber nu r in 
geringem M aße  teil an den Lieferungen für 
Heer und M arin e . B e i der B era tung  des 
H eeresetats im V orjahre ha t der Abgeordnete

S ch irm er im R eichstag auf diesen Umstand 
hingewiesen und darum  ersucht, die bayer. 
P riva tindnstrie  sowie die bayer. S taa tsb e trieb e  
m it mehr A rbeitsanfträgen zn bedenken. D er 
bayer. Bnndesratsbevollm ächtigte erklärte da
m als, daß der größte Teil des für die bayer. 
Armee Nötigen in B ayern  bestellt und auch 
da angefertigt werde. E r  mußte aber zugeben, 
daß hinsichtlich des H ceresgeräts ein D ritte l  
an s  Preußen  bezogen werde. Preußen  bezieht 
natürlich von bayer. Lieferanten und Betrieben 
nichts. Auch werden die preußischen M il i tä r 
betriebe bevorzugt. D a s  zeigen die dem 
Reichstag in den letzte» Tagen vorgelegten 
Uebersichten über die Arveitsvcrhältnisse in den 
Betrieben der H eeresverw altungen. Denselben 
ist zu entnehmen, daß die Z ah l der A rbeiter 
in den „bayerischen Betrieben im Ja h re  1 9 0 8  
um 6 0 6  abgenommen, in  den preußischen M i 
litärbetrieben um 1 5 6 3  zugenommen hat. 
A ls  vor einiger Z e it die M eldung durch die 
Presse ging, die bayerischen Betriebe sollten 
verkauft w erden , da wurde sie dementiert. 
W enn m an diese Betriebe weiter so rückwärts 
entwickelt, dann braucht man sie allerdings 
nicht zn verkaufen, sie gehen allmählich von 
selber ein. P arlam en te  und Presse, die ganze 
bayerische Bevölkerung muß sich aber gegen 
eine solche Rückwärtscntwickclung und S c h ä 
digung bayerischer Interessen durch P reußen  
ganz entschieden verwahren.

Lokales stnb ans dem Averse.
f r  Ottobeuren, 2 9 . J a n u a r  1 9 1 0 .

:: F ü r  G as tw ir te  wichtig ist eine E n t
schließung des K. S taa tsm in is te r in m s des 
Aenßern vom 3 0 . Dezember 1 9 0 9 .  Nach 
derselben ist das Ausspucken ans de» Boden 
und das B erühren der N ahrungsm itte l in 
Gastlokalcn verboten. Auch das M itnehm en 
der H unde in W irtshäuser ist verboten. Diese 
Verordnung ist in allen W irtschaften durch 
P laka te  m it deutlich lesbarer S ch rift auszu
hängen. — Em pfehlenswert ist für die Herren 
Gaslhof- und W irtlchaftsbesitzer von hier und 
au sw ärts , das Ausziehen dieser genannten 
P lakate  ans P ap p e , welche von den hiesigen 
H erren  Buchbinocrmcistern B r a u n ,  R npcrt- 
straßc und F e r g g  am M arktplatz bei billigen 
P re isen  und hübscher A usstattung  hergestellt 
werden.

:: G roße Verluste für die Bienenzüchter 
w ar das kürzlich warm e W interw etter. I n  
den Bienenständen herrschte säst a llc rw ärts 
R evolution. D a  im H erbst ein strenger 
W in te r angekündigt w ar, so haben die B ienen
züchter ihre Völker besonders warmgepackt. 
Durch das m itte  W interw ctter wurde mm die 
T em p era tu r in den Stöcken ganz bedeutend 
gesteigert, die Völker wurden, wie der bienen
technische Ausdruck lau tet, „w ilebransend" und 
zahllose B ienen gingen hierdurch zugrunde. D e r  
M angel a» genügend frischer Lnft brachte es 
ebenfalls m it sich, daß ganze Völker abge
storben sind.

M em m ingen, 2 7 . J a n u a r .  M i t  der 
E rrich tung  eines städtischen E l e k t r i z i t ä t s 
W e r k e s ,  das von vielen, nach Aeußerungen 
zu urteilen, so heiß ersehnt wurde, scheint es 
allem Anschein nach überhaupt nichts zu werden. 
W ie in der heutigen M agistratssitzung m it
geteilt wurde, sind von den 3 0 0  an In te re s 
senten hinausgegebeuen Fragebogen m it ver
bindlicher Zeichnung nu r zirka 6 0  Bogen e in 
gegangen, die tut ganzen 4 5  H P  für K raft 
und zirka 4 0 0  Lampen verzeichneten. D a s  
ist ein geradezu miserables E rgebnis, das m it 
allgemeinem Erstaunen aufgenommen wurde. 
In teressan t ist auch die Tatsache, baß von den 
bekannten H auptrufer»  nach Elektrizität keiner 
unter den verbindlich Zeichnenden ist. W a h r 
ist allerdings auch, daß M em m ingen tu  bezug 
ans die E lektrizitätssrage mindestens zehn Ja h re  
zu spät ausgestanden ist, denn diejenigen, die 
elektrische K raft und Licht am meisten be
dürften, haben sich zum größten T e il längst 
an P rivat-B lvckstationen angeschlossen, bezw. 
selbst solche geschaffen: ans ein solch klägliches 
R esulta t w ar jedoch niemand gefaßt. W a s  
null später w ird, läßt sich natürlich nicht vor
aussagen. ( M g .  Z tg .)

K em pten , 2 8 .  J a n u a r .  T e r  G eb u rts tag  
unseres K a i s e r s vereinigte gestern vorm ittag  
wieder eine Anzahl Herren im „goldenen F äß le"  
zn dem üblichen K aiser-Frühschoppen. D en  
Toast auf Kaiser W ilhelm  brachte H e rr S t n -  
dienrat N i c k l a s  aus.
^ A u g s b u r g ,  2 7 . J a n u a r .  D e r  milde 
W in te r macht den B rän ern  Ungelegenheiten. 
D a  das N a t u r e i s  fehlt, muß solches, von 
Füssen und Garmisch besch.rfft werben. D e r  
W aggon kostet am hiesigen B ahnhof 1 2 0  M k.

Das Glückskind.
R om an von I r e n e  von H ellm uth.

(3 5 .  Fortsetzung)  , (Nachdruck verboten.)
G leichwohl, der Versuch mußte noch einm al, zum 

letzten M a le  gemacht werden.
A ber ob Röschen auch bat und flehte, B öhler  

lachte sie aus.
„ D ie  R ettu n g  deines Bruder liegt einzig in  

deiner Hand," sagte er. „ D u  kannst ihm helfen, 
indem  du W inter heiratest."

E r hatte w ohl erkannt, daß auf diesem W ege  
am  ehesten etw as bei dem störrischen Mädchen zu er
reichen w ar, und benützte diese G elegenheit, um es 
möglichst zu zw ingen, auf seine P lä n e  einzugehen. 
Doch hütete er sich w ohl, gegen den Freund etw a s  
la u t werden zu lassen. D en n  w enn derselbe erfuhr, 
daß Röschen fest und sicher a uf d as versprochene 
K ap ita l rechnete, um  dam it dem B ruder aufzuhel
fen , so zog er sich am Ende im  entscheidenden 
Augenblick noch zurück. W aren die beiden erst ver
heiratet, dann mochten sie sehen, w ie sie m iteinan
der fertig  wurden.

S o  w ie die Sachen  
d a s  S p ie l  für gewonnen,
Freunde gegenüber aus. D er  letztere geriet darüber 
in  eine solche unbändige Heiterkeit, daß er bereit
w il l ig  auf a lles e inging, w a s B ö hler  von ihm for-

jetzt standen ,"h ielt Böhler  
und sprach d ies auch dem

seinenbeite, und dieser war auch schlau genug,
V o rteil im  rechten Augenblick auszunützen.

„ E s  ist nur der O rdnung halber," me 
die H ände reibend, „daß du mir schriftlich gibst, 
w a s du mündlich oft genug versichert hast, daß du 
nämlich a u s  eigenem  A ntrieb  und freiw illig  auf 
die m einem M ündel zugesicherte M itg ift  verzichtest."

„Aber von Herzen gern, F reund, d as w ollen  
w ir gleich in O rdnung bringen. Härt ich nur das  
M ädel erst, w a s fragt ich nach E urem  G elde, da
von hab ich selbst genug, brauche d as Eure nicht, 
und ein Freundschaftsdienst ist des andern wert. 
D u  hast m ir  freundlichst a u s  der Patsche geholfen  
bei der R evision , dafür sollst du belohnt werden."

W in ters Onkel, der ihn zum Erben einsetzen 
sollte, lebte zwar im m er noch, obwohl der „zärt
liche" N effe täglich auf d as E intreffen  der T o d e s
nachricht wartete. G leichwohl schien es ihm durch
a u s nicht an G eld  zu fehlen, im  G egenteil, er ver
brauchte sehr viel, da er in  freigebigster, nobelster 
W eise die Försterin für die M ühe und P la g e , die 
ihr a u s  dem A usenthalt der Gäste erwuchs, schadlos 
zu halten suchte durch Geschenke aller A rt.

Auch Kathi bekam ein ansehnliches Geldgeschenk 
d as sie lächelnd einsteckte und für den künstigen 
H ausstand aufbewahrte.

Röschen a llein  rührte von a ll den kostbaren 
Geschenken, die ihr W inter in den letzten T a gen

gemacht, nicht eines an. I n  ihrem Herzen sah es  
gar öde und traurig a us. E s  war ihr jetzt zur 
G ew ißheit geworden, daß M alljar  ihrer nicht mehr 
gedachte, und m it dieser Erkenntnis schwand auch 
ihre Heiterkeit und ihre Freudigkeit am Leben mehr 
und mehr dahin.

W ozu lebte sie überhaupt noch? E in  T a g  
würde dahin gehen wie der andere, und nichts 
würde mehr imstande sein, die trostlose O ede ihres 
H erzens zu bannen. W ar es unter solchen U m 
ständen nicht das Geratenste, die W erbung W in 
ters anzunehmen, um  dam it w enigstens den B r u 
der und dessen G a ttin  vor V erzw eiflung und N o t  
zu bewahren?

D a n n  vollbrachte sie w enigstens eine gute T a t  
— w a s noch kam, w ar ihr gänzlich gleichgiltig. I h r  
Leben, ihr Glück, ihre Zukunft waren verwirkt, 
sollte a u s  ihrem Unglück nicht w enigstens R ettu n g  
für den geliebten Bruder erblühen? N u r  durste  
er nicht ahnen, daß sie seinetwegen sich in d a s  
verhaßte Joch spannen ließ, er hätte ein solches 
O pfer nimm erm ehr angenom m en und w äre lieber 
selbst zu G runde gegangen. W aldem ar m üßte g lau 
ben, daß die W a hl d ieses M a n n es ihr freier E n t
schluß war.

Röschen fühlte sich sehr erleichtert bei dem G e 
danken, daß es ihr durch ihre V erheiratung auch 
möglich sein würde, D r . M alljar  d as G eld , jene-



Ans atte* Welt.
Allgemeine Kunsterziehung!
S o  rufen die V ertreter jedweder R ichtung 

im  heutigen Kulturleben, so tön t es in allen 
Lagern der verschiedenen W eltanschauungen. 
Schon lange haben die G egner der christlichen 
A nschauung die Beachtung der Kunst a ls eines 
der wirksamsten P ro p ag au d am ittc l erkannt und 
nicht m ir erkannt, sondern auch verwertet. I s t  
cs notw endig, Beweise anzuführend D a s  
hieße W asser in s  M eer gießen! Unsere wich
tige A ufgabe, die m au aber bei weitem nicht 
allgemein erkannt hat, ist es, dem Gegner 
m it gleichen W affen entgegenzutreten, indem 
w ir S in n  und V erständnis für die gute und 
wahre Kunst und F reude an ihr ganz so wie 
die W ahrheiten unseres heiligen G laubens und 
wie alles andere für den W eltanschauungs
kamps in unserer Z e it a ls  notwendig erkannte 
Rückzug in  den weitesten Schichten des Volkes 
verbreiten. E s  ist durchaus notwendig, auch 
durch die Kunst im  ganzen Volke ein Gegen
gewicht gegen die Bem ühungen unserer G eg
ner zu bilden, wodurch Schlechtem zuvorge
kommen und ihm dadurch vorgebeugt w ird, 
aber auch in  positiver Weise im  Volke S in n  
fü r G u te s  und Edles hervorgebracht, echte 
Freude und reiner, wirklicher G enuß  gewährt, 
zu angenehmer E rbauung  und B ild u n g  bei
getragen w ird. D a s  ist das Ziel, welches 
die „Allgemeine Vereinigung für christliche 
K unst" (Geschäftsstelle M ünchen, K arlstraße 
1 9 )  m it ihrer Devise „D ie  K unst dem Volke!" 
anstrebt. D a ru m  wurde auf der letzten Ka- 
tholikenversammluug zu B re s la u  die möglichste 
Unterstützung und vor allein der Anschluß 
sämtlicher katholischen Vereine dringend, em
pfohlen. Zahlreiche Vereine aller A r t :  F ra u -  
envcreine, S tndentenkorporationeu , kaufmän
nische V ereine, Arbeiter- und Gescllenvereine 
sind der A ufforderung bereits durch M assen
bestellung der ersten M onographie  „Albrecht 

^D ü re r"  l V orzugspreis 5 0  P fenn ig  von etwa 
'20 Exem plaren an ) nachgekommen, ein Zeichen 
wie freudig das Unternehmen begrüßt w ird 
und wie gut die erste Veröffentlichung ihren Zweck 
erfüllt. Aber viele Vereine stehen noch a u s ; 
viele sind noch, die persönlich das gute -Werk 
verbreiten Helsen könnten. M öge  jeder, der 
irgendwelchen E influß hat, d as  S e in e  tun 
z u m  B e s t e n  d e s  V o l k e s !

5 0 0 0  Mark, die er für den Bruder geliehen, w ie 
der und zwar möglichst bald, zurückzahlen zu können.

W ie  F euer brannte es in  ihrer S e e le  und v er
letzte ihren S to lz , daß es b is jetzt noch nicht ge
schehen konnte, aBer das schwur sie sich zu, keine 
S tu n d e  länger a ls  nötig zu zögern. S o  nahm  
Röschen sich fest vor, d as O pfer zu bringen und  
W inter zu heiraten —  einen andern A u sw e g  gab 
e s  nicht. —

A m  meisten überrascht zeigte sich der Förster, 
da R osi ihm a ls  dem ersten von allen , ihren E n t
schluß, W in ters F ra u  werden zu w ollen, kund tat.

I h m  gestand sie auch, w eshalb, und er riet ihr 
dringend davon ab.

„Kind, Kind, tue d as nicht, ich bitte dich, n im m  
doch V ernu n ft an. S ie h , eine Ehe ohne Liebe ist 
d as schwerste, w a s es g ib t; überlege d as wohl. 
W enn du an einen M a n n  gefesselt bist, den du 
nicht lieben kannst, w ird dir dein junges Leben 
bald zur Last werden."

„Hoffentlich dauert es nicht mehr so sehr lange, 
O nkel! D a n n  ist doch w enigstens W aldem ar ge
rettet, ich hoffe nichts mehr, aber er — 'er hat die 
F ra u  gesunden, die er liebt, und soll glücklich sein." 
entgegnete Röschen fest.

„Sprich nicht so, liebes arm es Kind, —  du 
brichst m ir d as Herz. Schau , du bist noch so jung,

Der Kaiser als barmherziger 
ch Samariter.

B e r l in ,  2 7 . J a n u a r .  A ls  der Kaiser 
gestern nachm ittag in B erlin  vom Zoologischen 
G arten  zurückkehrte und zu F uß , nu r von 
seinem A djutanten begleitet, den W eg durch 
den T iergarten  einschlug, traf er in der Nähe 
der Polizeiwache einen besinnungslos daliegen
den M a n n . D e r  Kaiser ließ durch seinen 
A djutanten sofort eine Antoinobildroschke her
beiholen nnd bemühte sich währenddessen um 
den Erschöpften, der unverzüglich zur U nfall
station gebracht wurde. D e r  Kaiser gab B e 
fehl, ihm M itte ilung  über das Befinden und 
die Personalien  des M a n n e s  znkomnien zu 
lasten. D ieser ist ein stellenloser B arb ie r, der 
ans der Suche nach Beschäftigung durch den 
T iergarten  gegangen und hier vor Erschöpfung 
niedergesunken w ar. A uf die den: Kaiser tele
phonisch gemachte M itte ilu n g  erging die A n
ordnung, den M a n n  sofort in ein Kranken
haus einzuliefern nnd auf kaiserliche Kosten zu 
pflegen. D e r  K aiser versprach auch, für sein 
weiteres Fortkommen sorgen zu wollen. 

Opfer der Berge.
B e r n ,  2 6 . J a n u a r .  I m  N o lla ta l in 

G ranbünden  sind zwei Fuhrleu te  in einer La
wine umgekommen. D ie ans dem Forcola- 
p aß -P aß  in einer Lawine verunglückten sechs 
italienischen Schm uggler fitto meist junge 
Leute von 18 bis 2 2  Jah ren , darunter zwei 
B rüder au s  dem D orfe  S a n  B ernardo  bei 
C hiavenna. B e i de» gewaltigen Schneemasten 
ist an ein Aufsuchen der O pfer nicht zu den
ken. S ie  werben wohl erst bei der Schnee
schmelze zum Vorschein kommen.

P a r i s ,  2 7 .  J a n u a r .  D ie  vom O b erlau f 
der S e in e  und ihren Nebenflüssen eingetros- 
feiictt Nachrichten lasten erkennen, daß die 
U e b e r  sch w e m m u n g in P a r i s  bereits ihren 
höchsten S ta n d  erreicht hat und nunm ehr ein 
Fallen  des W assers zu erw arten ist. A uf 
dem B oulevard B ercy erfolgte in  der ver
gangenen Nacht eine S en k u n g  des G ew ölbes 
der U ntergrundbahn. G roße W asterm asten 
drangen dort ein. D a  für die benachbarten 
H äuser Einsturzgefahr besteht, wurden die B e
wohner aufgefordert, die W ohnungen zu räum en.

P a r i s ,  2 8 . J a n u a r .  (6  U hr früh .) D ie  
Schrecken der vergangenen Nacht, in der die 
U e b e r s c h w e m m u n g  ihren Höhepunkt er
reicht haben dürste, wurden durch M angel an

du darsst noch nicht alle H offnung ausgeben; bleibe 
bei mir, und m it der Z eit wirst du überwinden  
lernen, w a s dir. jetzt unmöglich scheint."

„N ein  Onkel, glaube d as nicht, ich werde so 
wie so dahin wirken; ist es denn nicht tausendm al 
besser, ich werde bald erlöst von einem Leben, das 

r eine fortgesetzte Q u a l für mich ist. Ich fühle
es, laß  es mich einm al wenigstens aussprechen, 
lieber, guter Onkel, —  ich — ich werde n iem als  
imstande sein, den M an n , dem ich mein ganzes 
Leben geweiht, dem jeder meiner Gedanken gehörte, 
wieder zu vergesten. O , du ahnst nicht, w ie ich 
ihn geliebt habe, m it jeder Faser m eines Herzen.
Und daß er so.. —  so von mir gehen konnte, ich
ertrage es nicht lange."

M a n  lernt viel ertragen im Leben, mein Lieb-cagen tr
fing, glaube es mir, wenn du bei u ns bleibst, wirst 
' vergessen lernen. Denke daran, — w ie du zu 

! kamst, so verzw eifelt —  und heute? —  Nicht 
einm al mehr denkst du an das, w a s d am als war."  

' E r strich liebkosend über d as lockige seidenwerche
a*4 Sxr.Ä SrtS motnfnh -Amihp umH aar des M ädchens, das weinend die Hände um

' ................ ..  ’ i  A lten  c ' '
en Erle

quälte Herz.

den H a ls  des biederen A lten  geschlungen hatte und 
in den T ränen  Erleichterung fand für d as ge-

„Ach, Onkel," fuhr Röschen nach kurzer P au se  
fort, „das w ar doch etw as ganz anderes dam als. 
S ieh st du, so eine erste Liebe, die ist w ie eine Kin-

Belenchtung vermehrt, der sich ans große Teile 
der S ta d t  erstreckte. D a s  W asser erreichte 
tu der Nacht allenthalben die Scheitel der 
Brückengewvlbe lind stieg mebrsach bis zur 
Höhe des Brückenbclages. D e r  Verkehr über 
die Brücken wurde daraufhin für alle S tra ß e n 
bahnen und Omnibusse gesperrt. D ie  P lace  
de la Concorde ist durch In fa n te r ie  abge
sperrt, die auch einen G raben  durch den Ja rd in  
de P a r i s  gezogen haben. I m  P a la i s  B v u r- 
bone sind alle S itzungssäle  der Kommission 
der D epiitiertenkam m cr in Schlafräiim e für 
das P ersona l umgewandelt, da die W ohnungen 
unter W asser stehen. Von der oberen S e in e , 
Nonne und M arn e  trafen im Laufe der Nacht 
M eldungen ein, nach denen das Wasser zu 
fallen begonnen hat. B ei der M a rn e  ist der 
Rückgang schon recht erheblich.

lirdtiimiitign fit die Wmi Bobtumi
vom 3 0 . J a n ua r b is 3 . Februar 1 9 1 0 .

S o n n t a g  3 0 . U m  l l  Uhr ist die Ueberführung  
der Leiche des P riv a tiers  Joseph D iepolder nach 
Lachen. Um  2 Uhr ist Christenlehre fund B u ß 
andacht.

A m  M o n t a g  3 1 . ist die Feier der ew igen A n 
betung für unsere P farrei. Um  6 Uhr A ussetzung  
des Allerheiligsten und B eg inn  der Betstunden, 
hl. M esse für Konrad Kirschensteiner, 7 ,8  U hr 
für M ath ilde Beck, 8  Uhr Hochamt für R o sina  
R ettensperger, und hl. M esse für Benedikt und  
Franziska W eitenauer, halb 1 0  Uhr für Theresia  
Fleschhnr, halb 11 Uhr für Joh an n  Petrich, um  
3 ' / i  Uhr Anbetungsandacht für d,e Erstkomm uni
kanten, halb 6 Uhr Sch lußfeier m it L itanei und  
Prozession, während derselben werden zwei S t r o 
phen von „Großer G ott wir loben Dich" ge
sungen, dann feierlicher Schlußsegen.

D i e n s t a g  1. 6 Uhr hl. M esse für Viktoria B a r 

mair, in H o fs hl. M esse für G eorg D iepolder. 
M i t t w o c h  2. F e s t  M a r i ä  L ic h t m e ß .  V o ll

kommener A blaß für die M itglieder des christ
lichen M ü ttervereins, der Rosenkranzbruderschaft 
und der ewigen Anbetung. 6  Uhr hl. M esse für  
J o h an n  B a ptist und Joseph« Rösch, 7  Uhr für
C ? n t * n f t t t Q  fti»» /VvaS»K arolina Ohneberg, halb 8 Uhr für Creszenzia  
W eiß  und ihre Tochter B arbara, 8  Uhr für  
M agdalena  M a ir  von Eheim , der christliche M ü t
terverein läß t eine hl. M esse lesen für die D ien st
boten der P farrei. Um halb 9 Uhr pfarrlicher 
Festgottesdienst m it P red igt, feierlicher W achs
w eihe, Prozession  und Hochamt. U m  1 ' / .  U hr 
ist B ersam m lung für die M itglieder des christ
lichen M üttervereins, um  2 Uhr L itanei vor 
ausgesetztem Allerheiligsten und Prozession, dann  
Erteilung  d es S t .  B las iu ssegens.

derkrankheit -  die sitzt nicht tief und schmerzt nicht 
'  aber jeder erlebt es und überwindet esviel, ........ ......  _

leicht. Aber das, w a s mir jetzt am Herzen nagt, 
ich werde es n ie lernen, mich darüber h inw egzu
setzen; deshalb  laß  mich m einen W eg, den ich a ls  
den besten für mich erwählte, ruhig und unbesorgt 
w eiter gehen. W ie lange wird es dauern, dann  
sehen wir u n s dort wieder, wo .'es nach unserer 
H offnung keine T rennung  und kein Leid mehr gibt. 
-  D a  tröste dich, mein lieber Onkel. S ie h , ich 
bin schon ganz ruhig, so werde ich bleiben —  
m eine Pflicht getreu erfüllen, dann wird sich mit 
der Z eit ein Schein  von Zufriedenheit auf den 
kleinen Rest m eines Lebens Breiten."

U m  den grauen B a rt des guten Försters zuckte 
es g ew altig , tme von tiefem , verhaltenem  W eh. 
Doch w ollte er nicht zeigen, wie schmerzlich betroffen  
er wurde bei dem Gedanken an das bevorstehende 
Scheiden von dem geliebten Kinde. Endlich aber 
w ar es  um  seine Fassung geschehen. Große T rä n en  
liefen  ihm über d as sorgenvolle Gesicht in- den 
B a rt. Heim lich fuhr er sich über die um florten  
A ugen, aber Röschen halte es doch bemerkt. .

« D u  brauchst dich der T rä n en  nicht zu schämen, 
m ein guter A lter,"  sagte sie, m it einem  Versuch, 
zu lächeln.

(Fortsetzung folgt.)



E tw a s  v o m  O bst.
B e i der letzten O bstbaum zühlung im  J ahre 1 9 0 0  

w urden im  Deutschen Reich g ezählt:
A p fel-B äu m e: 5 2  3 3 * 0 0 0 ,
B ir n -B ä u m e : 2 5  1 1 6  0 0 0 ,
P fla u m e n -B ä u m e : 6 9  4 3 6  0 0 0 ,  
K irsch-B äum e: 21 5 4 8  0 0 0 ,

zusammen a ls o : 1 6 8  4 3 2  0 0 0  Obstbäume 
die N u ß -, Pfirsich-, Aprikosenbäume, Beerensträucher 
u. s, w. kämen noch dazu.

1 6 8 ' / 2 M illio nen  der vier am häufigsten vor
kommenden Obstbäume scheinen ja eine gew altige  
Z a h l zu sei». D iese  erweist sich aber a ls  viel zu 
klein, w enn sie durch die Z a h l der Quadratkilom eter 
D eutschlands (5 4 0  6 5 8 )  geteilt wird. D a n n  trafen  
i. I .  I 9 6 0 :

aus den Q k m :  9 7  Apfel-,
4 6  B irn -,

1 2 8  P flaum en-,
4 0  Kirsch-,

in sgesam t: 3 11  Obstbäum e,
(ohne die selteneren oben erwähnten S o r te n  und 
die Beerensrüchte), D er  gleiche F lächenraum  wird  
z. Z t. durchschnittlich von 1 12  M enschen bewohnt. 
D a  nun die 3 1 1  B äum e, wie berechnet wurde, 
etw a s über lOuO P fu n d  Früchte bringen, so treffen  
ungefähr 3 6  P fu n d  jährlich auf den Einw ohner. 
O hne W eiteres wird jeder zugeben, daß er mit 
3 P f u n d  O b st  im  M o n a t  nicht auskommen  
kann, einem Q uantum , das mancher m it Leichtig
keit an einem T a g  verzehrt. D a m it ist bewiesen, 
daß D eutschlands Obstproduktion im Durchschnitt 
noch völlig  unzulänglich ist. D a s  Reich ist denn 
auch, (w ie beim Getreide, Fleisch etc.) auf die E in 
fuhr vom A uslan d  angewiesen. Deutschland em 
pfing  von a usw ärts an frischem und getrocknetem 
O bst:

t. I .  1 9 0 0  für 2 1 ' / ,  M illio ne n  Mark, 
i. I .  1 9 0 7  schon für 4 2  „ „

D iese  S um m e würde noch ganz erheblich ge
steigert, 1 w enn man die E in fuhr von Obstwaren, 
w ie Fruchtsäsle, M arm eladen usw. hinzurechnete, 
D ie  O b st-A u s  fuhr des Deutschen Reiches ist nur 
unbedeutend.

E s  wird ja jetzt V ieles unternom m  
Obstproduktion zu erhöhen ~  ' '"

unsereinnren,
Doch reicht das Ge- 

zumal die E inw oh- 
i ca. 4 M ill. 

„ „ ytit, wie die chor
erwähnten E in fuhr W erte zeigen, ungeheure S um m en  
verloren. W enn aber die ganze deutsche B oden
fläche wirklich a u fs Aeußerste ausgenützt würde, so 
w äre sie w ohl imstande, den Obstbedarf zu decken 
und noch Erkleckliches durch A usfuhr einzubringen. 
(Aehnlich verhält es sich m it G etreide). H ier 
haben die verschiedenen V erw altungen , Gemeinden  
und weitblickende E inzelpersonen ein dankbares Feld , 
sich zu betätigen. Ueberall im Lande, wo ein paar 
R aum m eter Erde frei sind, sollten Obstbäume ange
pflanzt werden, so besonders (wie cs auch schon 
'vielfach geschieht) an den Bahndäm m en, lä n g s  der 
Flüsse, S tra ß en  und W ege. D a s  Landschaftsbild 
kann übrigens dadurch nur gew innen.

W er sich auf die Obstkultur verlegt, erlebt da 
m it viel Freude und wird für die angewandte M ühe 
m it der Z eit reichlich belohnt. Er wirtschaftet nicht 
nur einen oft bedeutenden G ew inn  aus seinen P f le g 
ling en  heraus, sondern, w a s wichtiger ist: er dient, 
w enn  er sich an regelm äßigen Obstgenuß gewöhnt, 
in  hohem M aße seiner Gesundheit. S o  gut wie alle 
Obstarten, insbesondere auch die d as ganze J a h r  über 
in  frischem Zustande haltbaren A epsel, enthalten in  
genügender M enge die M ineralstoffe oder N ä h r 
s a l z e ,  die für d as W ohlbefinden des Menschen 
unentbehrlich find.

„A n jedem R aum  
P fla n z  einen B a um  
Und pflege sein:
E r bringt D i r s  ein!"

.Joseph W äspy, Hamburg.

Lohnforderungsklage im Tessin.
. (Nachdruck verboten.)

V o r wenigen Wochen gingen durch schweizerische 
Z eitungen  A ufrufe zum Schutze junger Mädchen, 
w o rin  Adressen angegeben wurden zur Einziehung  
von  Erkundigungen über die Q u a litä t  offener S t e l 
lungen . I n  ein igen B lättern  wurde insbesondere'

vor den sittlichen G efahren des A u slan d es gewarnt. 
—  Hierzu möge die Veröffentlichung nachfolgenden 
F a lles  a ls  w eitere W arnung dienen. Jnr M a i  
1 9 0 9  wurde eine junge T iro lerin  von einem  M ag- 
netophaten H , . . , bei Lugano a ls  Serv ierer in , 
w eil feine derzeitige heim müsse, in  feine H eila n 
stalt und a ls  K indersräulein zu seinen d r e i  K in 
dern engagiert. Rach A ntritt stellten sich alle seine 
Angaben a ls  u n w a h r  heraus. D ie  derzeitige 
Servierer in  blieb, — Kinder w aren nicht drei, son
dern v i e r ,  die Tätigkeit bestand nur in grober 
H ausarbeit, die bei längerer Andaucr unfehlbar ein 
Krankenlager nach sich gezogen hätte. D ie  A n g e
stellte wurde auch fiebernd A n fan g  J u n i von dem 
gewissenlosen D ienstherrn, ohne A ngabe eines G r u n 
des, w ie schon andere seines P erson als, m itte llos  
auf die S tra ß e  gestellt. — D ie  so Geschädigte 
suchte einen em pfohlenen Advokaten auf, der die 
K lageoertretung übernahm und nach beendeter K on
ferenz (am  4 . J u n i Vorm , gegen 10  Uhr) plötzlich 
die A u sg a n g stü r verschloß, zudringlich wurde und 
erst aus die D ro hung  m it A larm  oder einem S p r u n g  
a us dem Fenster, abließ. — W a s war der E rfo lg?  
A m  3 . J u l i  erhielt die m ittlerw eile fortgezogene 
K lägerin  von selbigem die T erm invorladung zum 
5 . J u l i  m it dem Bem erken: „ D a  ich keine V o ll
macht von  I h n e n  habe, und w egen Abwesenheit 
verhindert bin, eine Vollm acht anzunehmen, muß 
ich I h n e n  die Akten zurücksenden, mit der B itte , 
I h r e  Interessen  persönlich oder durch eine andere 
P erson  vertreten zu lassen — — " D ie  K lägerin
nahm hiernach den T erm in  persönlich wahr — der 
Beklagte fehlte. D er Vorsitzende beschloß die V er
tagung und erklärte, daß der V erlierer die E xtra
S p e sen  eventuell für einen anderen Advokaten, so
wie R eiseau sla gen  zu tragen habe, eine erneute 
Tcrm in ladung folge demnächst. —  D a n n  übernahm  
auf b r i e f l i c h e m  W ege ein anderer Advokat diese 
K lagesührung. — Aber selbst eine eingeschriebene 
B itte  an den von dem neuen Advokaten em pfoh
lenen Gerichtspräsidenten 21 . . . .  . um A nberaum 
ung eines neuen T erm in es blieb gänzlich e r f o l g 
l o s .  M itte  Novem ber findet der neue Advokat in  
seinem Schreiben, es sei besser a ls  das K. K. Oester
reichische K onsulat anzurufen, wieder ein Gesuch an 
den betr. Präsidenten zu richten, er w olle nötigen
fa lls  dem Präsidenten die Rechte der K lägerin  
schriftlich einreichen und e v e n t  nach Lugano fahren, 
w e n n  s e i n e  B e s c h ä f t i g u n g e n  i h n  f r e i  a n 
d e m  T a g e  f i n d e n .

D ieses ist in ca. 8 M onaten  der ganze E rfo lg  
einer Lohnforderungsklage im  Kanton T essin.

Ich  übernehme volle V erantw ortung für v or
stehende A ngaben, dieselben basieren auf schriftlichen 
Erklärungen, meinen persönlichen W ahrnehm ungen, 
Aktenabschrist und sonstigen B ew e ism itte ln .

O r se lin a , p r e s s o  L o c a r n o , J a n u a r  1 9 1 0 .
H a n s Z im m erm ann, J ournalist.

Handel und Verkehr. 
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  K äsereiverein igung d es m ilchwirt

schaftlichen V er e in s  im  A llgäu"  
für M ittw och, den 2 6 . J a n u a r  1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  G r -(F e ttg e h . der Trockenm.) 3 9  M k. p. Ztr.

", 4 0  " " " 4 9  ", " "
Kausbeurener Käsepreis

P rim a  1 2 — 2 4  ftündiger Limburger 3 4  M ark  
„ 2 4 - 3 6  „ „ 3 5  M ark

Cerrtrifugenkäse je nach Q u a litä t  
Kaufbeuren, 2 7 . J a n u a r .  S ü ß r a h m b u t t e r .  

F einste Q u a litä t I 0 8 P f g .  T en d en z: gute Nachfrage. 
Kemptener Käsepreis

von der N otierungskom m ission der Kemptener 
Käsehändler.

M ittw och den 2 6 . J a n u a r  1 9 1 0 .
1 2  und 24stündiger M onatskäse . . . 3 1  Mark. 
2 4  und 3 6  „ „ und gleichwertige

H alb-Zentrifugenkäse . . . . 2 8  Mark
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t.

B e r lin ,  2 6 . J an ua r. (K ä s e.) D ie  M arkt
age ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim 
Verkauf an Groß- und K leinhändler per comptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, la . 9 8 — 1 0 0 ,  
bayerischer Em m enthaler 8 5  — 8 8  M k., la . bayer. 
Schweizerkäse 7 3  — 8 2  M k., Westpreußische diesjähr. 
W eidekäse 7 2 — 8 0  M k., sekunda 0 0 - 0 0  M k.

m-Käse H andw are, la . 2 8 — 3 0 , bo. 11a. 2 5  — 2 6 ,  
Z entrifugen nom inell, Russischer Steppenkäse 6 0  
bis 70  M ark.

H olländer echte G ouda, 1 2 - 1 6  P fd . 8 8 - 9 0  
M k., 2 5 - 3 0  P sd . 9 0 -  9 2  M k.

Limburger prim a fette A lpenw are 4 6 — 4 8  M k., 
la . 4 0 — 4 2  Mk., Zentrifugen  0 0  — 0 0  M k., R o- 
madur in  S ta n io l  4 8 - 5 4  M k. bayerische Vierkäse 
5 0 -  5 8  M k , echter T i l s i t e r  la . 6 2 - 6 5  M k.. 
11a. 5 8  - 6 0  Mk., halbfett 4 0  - 4 5  M k., Harzerkäse 
2 ,5 0  M k , sekunda 2 .1 0  M ark.

^ „ ^ e u u i c i  y -n u u u ju u tn -Q c u u iiy . ;
H a m b u rg , 2 7 . $anuai 1 0. K a f f e e .  Z u 

fuhren in  Rro 1 5 .0 0 0  B a llen , S a n t o s  2 4 .0 0 0  
B a llen . S eptem ber — . — , D ezem ber 3 7 1 / 2, M ärz  
3 7 . - ,  M a i 3 7 . — . T en d en z: ruhig.

A n tw e r p e n , 2 7 . J a n u a r  1 9 1 0 .  W e i z e n  
Am erikaner W interw eizen  2 2 3/ v  P la ta  — . - ,  D o 
nauw eizen 2 2 ' / 2, B u lga re d ispon ibel 2 2 3/ , ,  C onsas  
disponibel 2 2 3/ , ,  rote Am erikaner 2 1 5/s. T endenz: —  

N ew y o rk , 2 7 . J a n u a r  1 9 1 0 . Produktenbörse. 
M e h l  (S p r in g  w h e a t)  4 .4 0 .

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom 2 7 . J a n u a r  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
G esucht w e r d e n :

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 junger B ra u er, 1 
G ärtner, 1 jg. G ä rtner, 2 H irten, 2 Metzger, 1 
M ühlenbaner, 1 Q konoinieknccht, 1 zweiter S ä g e r ,  
1 jg. Schneider, 2 Schuhmacher. 1 W a gn er.

A u f  L ich tm eß :
6 OKonomieknechte, 1 O ekonom ietaglöhner, 3 

Sta llb ub en , 4 Schw eizer.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und a u sw ä rts .

Weibliche Abteilung:
G esucht w erden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  16  Dienstm ädchen  
(P r iv a t und Wirtschaft). 1 Kindermädchen, 3 K e ll
nerinnen, I Kochlehrmädchen, 9 Oekonomiemägde, 
1 gewandte Maschinenschrerberin und S tenog raph istin . 

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplützen für 
Pflegekinder.

Fehlender Appetit
ist nie unbedenklich, denn der Körper bedarf einer  
regelm äßigen R ah.rungszufuhr, die unter brachen w ird, 
w enn keine Etzlust vorhanden ist. Letztere muß also 
vor allem  wieder aufgehoben werden, und dies g e
schieht am besten durch S c o tts  E m ulsion. S i e  
wirkt sofort anregend auf den A ppetit, d as Essen 
schmeckt, die notwendige regelniäßrge N ahrun g szu -  
frrhr wird wieder ausgenom m en, und danut ist die



Kursbericht vom 28. Januar 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
Memmingen gegenüber dem B ahnhof. ===== Wiliale Ottobeuren 

E -  Sonntags von 10—12 Uhr geöffnet.

94^20
Staatspapiere:

S V 2%  Deutsche Reichsanleihe 
4%  bergl. (uiifi'mbb. b. 1918) 
3V 2%  B ayer. S taa tsan le ih e  
■4% bergl. (imfi'mbb. b. 1918) 
-4°/o B ayer. G rundrente 
------  mb. S ta a ts -A n•'3V,% Wnrltemb. Staat 
-4% Duften, Golbren 
-4% Ungar. @oib:
4 %  U ngar. Krom 
4 %  R n m än . Aken 
* %  bergt, von 1903 
4 %  R nss.S laa is-R en te  b. 1902 
4 ' / / / °  bergl.
4V2% Jap.
4 %  Serbenrenre 
•5% Golbinezikanei 
•3°/o ©ilbenneyifmi 
3 %  bergl.

11

Pfandbriefe:
3V2%  B ayer. B obencr.-Anst. 
4 %  bergl.
8V *%  B ayer. Hyp.- u. Wechselt 
4 %  bergl.(m iverlosb-)
31/2°/o B ayer. Lanbwirischastsbk. 
4°/ bereit
3V "%  B ayer. Bereinsbank 
4 %  bevgl.(im blosbnr)
3 V»% N ürnberger Vereinsbank 
4°/ö bergl. (liitfbb. b. 1919) 
3V2%  P iä lz . H yp.-Bank 
4 %  bergl. (10  J ah re  uns.) 
3 7 ,%  S iid d . Bodencrebilb.
4 %  bergl.
4 %  Franks. H yp.-C .-Ver. S e r . 4t 
4 %  M em inm ger S tad t-A u l. 192C 
Deutsche Bank-Aktie»
"" per. Hyp.- ii. Wechselbk.-Aknen

J f

! E ”

. G ew ährung von D arle  
i W ertpapieren und WerteIgegenficinben in unserer fener-

provisi ,
Schecks. A ufbewahrung i 
psebessichereu Stahlpauzerkam iner.

Bargeld- und Spareinlagen
verzinsen w ir vom T age der Einzahlungen an  b is auf weiteres

fei  ^täglicher Kündigung mit 3%% | bei halbjährl. Kündigung mit ̂ 4 %

D a s  berühmte O ber
stabsarzt uub Physikus D r. 
G . Schmibtsche [1690

Gehör-Öl
beseitigt schnell u . griiilb- 
"ch tem poräre Snubl)eit,

ö t » . :
W Ä f S , 1
p. F l. m it G ebrauchsan
weisung durch die ::
HofaPothekeKemPten.

Zeppelin
T r ie f  Mäppchen

m iii Miniatur Per Stück 10 Ps.

»iilniil fit [eile wrniiiiligt Sflitifan.
Ren'. Nen!

E s ist nun gelungen, aus verbesserter Herstellungsweise 
ein vollständig geruchloses Rntzfett herzustellen uub hat 
alle bis jeM im Handel befindlichen Pflanzenfette übertrofsen. 
Rntzfett in w e iß e r  W are, sowie Nutzfett in g e lb e r  
W are, stellt kein Ersatzmittel für M ilchbutter ober B u tte r
schmalz bar, sondern Nntzfett ist beiden an  R e i n h e i t  
voran , weil Nutzfett feine schwer löslichen Fettsäuren ent
hä lt wie die tierischen Fette. Alle ohne A usnahm e und  
zudem keine tuberkulöse B azillen  enthält, wie die Milchbutter, 
' selbe vielfach von krank gefütterten Kühen '"da selbe vielfach von krank gefütterten S' 
Jede vernünftige H ausfrau  w ird sich selbst 

Nutzfette überzeugen und nicht v<

abstam m t, 
ii bet Reinheit 
r, die meisternder Nutzfette überzeugen und nicht von G egner, die meistens 

selbst vor U nkenntnis nicht wisse», w as M ilchbntter enthält, 
'h a lte n  lassen. Rntzfett ist in  m einen bekannten 

istellen in Originalbosen zu 1 Psd ., 3 P sb ., 5 Pfb., 
E im er zu 25 P fb . zn festen Preisen zn haben. :: 

Alleinvertrieb durch Johann Dempfte in  Kempten, 
L  48, Kronprinzsiraße. [1774

W er za h lt  3 0  H.
f. kt. Fabrikations- u. Ber- 
sanbgeschüfr ba s  garan tie rt 
wöchentlich 50 — 60 9

eignet. Auskunft g ra tis  
durch O sw . W olf Abt. D. 
281, D resden-A . Freiber
gerplatz 1. [1671

Werkzeugmaschinen
alsD rehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, S h ap iilgm a-

Sinn ii. Blei
kauft zn Tagespreisen :: ::

Z in n g ie ste r e i S i g l  
] Ottvbeuren.

IVec mmencievt 
:: nie Geld vevliect!

ü ü ü ü U ü ü i ^ iM u m j M . u . m : 

U a m e n s t a g K - M a r t e n  .'.
m  sehr schöner Ausrvabk ernpsiehft ;;

Ocrnsörsche Wuchörrrckerer.

i r h l t ,  ”4'?,'I ,  gegen eine zu 
mbe Entschädigungvereinbarende Ent! 

a ls  E igen nnziineh.

s & is s i s b :
sauft m an  n irgends vo rteil
hafter a ls  bei [121
Richard Bratz, Nürnbel

innere Laufergasse 20.

Bifiten-Karten
v 100 Stiles CDU M!. i.2o

G a n se r 'sc h e
Buchbrnckerei.

B U S  «

teil

i i ii it ’iehi Bi©MitekifsI
L u itp old strasse 146 # (1. i A l l )  o Ottibiiiia

L uitpoldstrasse 146

empfiehlt sich zur Anfertigung von

a a a a a a a a  D ruckarbeiten  aller A rt a a a a a a a a
:: (auch in Zwei- und Drei-Farbendruck) ::

ations-

A ufk lebe-A dressen
(gummiert od. ungummiert)
Aufnahm s- , 
Einladung 
G ratulatk

Trauungs- 
V isit- 
B riefbögen  
Zirkularen

[K arten

I  K u verts 1 M itteilu n gen . i

j P ostkartenin allen Farben u. Grössen
E tiketten
F rachtbriefe

Postpaket-A dressen

Frankatursclie ine
Program m e

G eschäftskarten Quittungen

G rabreden Rechnungen

Kondolenz- und Dank- Schuldscheine
sagnngskärteken Statuten

§1 Lohnlisten für Vereine und Behörden [§

=  M u s t e r b ü c h e r  m i t  r e i c h e r  A u s w a h l  l i e g e n  a u f .  = = = = =
G esch m ack volle , sau b ere  A u sfü h ru n g ! -------  R a sch este  B ed ien u n g ! ------

V erlag  des „Ottofoeurer ITolksblatt56
:: W est- und Ost-Günztaler Anzeiger. ::

T odes-A nzeigen  
in Oktav-, Q uart- u. Folio

Sterbebilder [Form at 
in schönster und grösster 
Auswahl, 100 Stück schon

T rauer-K arten und
T rauer-K uverts  

W agscheinen  
W echseln  etc. etc.

----- R e e lle  P r e is e !

n



Rasthaus z. „Sonne" Ottobenrenl
Am Sonntag den 30. Jan .

inbet bet Unterzeichnetem :: ::

Tastnacbt
m it Tanzrßtttßk

statt, wozu jederm ann frenndlichst ein
ladet W olfgang Waldniann.

Aarlins. / .
Sonntag, den 30. Januar

jjj bei Unterzeichnetem :

1 Tastnacbt
i  mit komischen Vorträgen

wozu freundlichst einladet

Ä E n g e l G e o rg , W irt.

Wachskerzen u. Waclisstöcke
■ i n  n u r  l a .  Q u a l i t ä t  ..—

feinst verzierte W a ch ssto ck e
in  g rö s s te r  A u sw ah l 

I  em pfieh lt a u f  L i c h tm e s s
| :: :: J o s e f  G erle, O ttohewren. |

Am Bahnhöfe hier
en ca. 300 Ster dürres :: ::

- uni» : 
Prügelhoh

Icheii-
und  gebe den S te r  zu Mk. 7.—  ab. F re i in s  H an s  ge
liefert Mk. 7.50. (1805

Geneigter Abnahm e sieht entgegen :: ::
Alexander Notz Witwe Ottobenren.
l i Ä I I I I i l Ä I I I i

Dünn säen, aber stark düngen!
Auch für die Frühjahrsbestellung mache 
sich jeder L andw irt diesen von Wissenschaft 
und P rax is  a ls  richtig anerkannten Raisehlag 
:: :: :: zur Regel. :: :: ::

verdient bei den d iesjährigen

billigen Thomasmehlpreisen
ganz besondere Berücksichtigung. 

G a ran tie r t reines und vollwertiges T hom as 
mehl liefern nachbenannte F irm en n u r  in plom 
fuerieit Säcken m it Schutzmarke oder F irm en 
anfdrnck und m it G ehaltsangabe versehen

A Thomasphos- L . 
s S L h  p b a t f a b l i k e u  J Ä *

6). n i.I i . B e r l in  S t e r n s  
W . 35 .

„Maxhiitte" Cifenwerkgef. „Mnxhüttc" 
„Maximilianshütte" 

Rosenberg (Oberpfalz) n . Zwickau t. Sa .
Wegen Offert, 
Verkaufsstellen der direkt

sich an die bekannten 
an die vorgenannten  
. [1787] :: ::

D ä m C t l =Kleiderstoff=Reste
sc h w a r z  u n d  fstoaM g

in sehr grosser Auswahl 
:: bekannt billig. ::

Reste in Banmwollwaren 
=  aller Art zu =  
zurückgesetzten Preisen»

Kaufhaus
r Jos. Eisele t

MEMMINGEN.

Würzbnrg E .  B u x d a U M  München
H augering  18 empfiehlt Kapnzinerstr. 20

Futterschneidmaschinen für H and- u. K raftbetrieb
Dreschmaschinen „ „ „ „
Goxel, Rüben- und Schrot

Mühlen, j)utzlnühlen,
Trieure,

Annstdünger-Strenrna- 
schinen „westfalia"

Lentrisngen „Thuringia"
nett verbessert 
für den F r i ih ja h r s b e d a r f  die Bewährteste von allen

Säemaschinen „Sallensis"
mit Kleefäeapharat hinten ohne Rüderwechsel.

Alle Artikel zu den denkbar billigsten Preisen und günstigsten.; 
Zahlungsbedingungen . V erlangen S ie  Kataloge umsonst. 
R atenzahlungen werde» bewilligt. Vertreter werden gesucht 
wo noch nicht tievtm cn von ::
1816]_________ E. Buxbanm Würzbnrg—München.

i» vcrschiedcneid 
A n sfü h ru n g c n  

in  allen  G rö ß e n ..

! 5 5 0 0  !
E lio t.  6cßs. Zeugnisse v. Aerzten 1 
I  lind P riva ten  beweisen, daß  8

Kaisers
flruf-§flr«cfff!i|
" m it  den  d re i T a n n e n

Husten
I  H e ise r te itt , V erschleim ung,

1 h» st en am besten besestigen.W 
I  Paket 25 Pfg. Dose 50 P fg . |

aiftr'6 Sraftffloftl
I  Flasche 90 P fg . Best, se in -1  
I  schmeckendes Vialz-Cxtrakt. |  

D afü r Angebotenes weise

Beides zu haben bei:
|  Julius Beck, Apotheke, Ottob. § 
1 Seiet H a se l, Wachs;. „ 1
8 " H © e ifc , Conditor, „ |

Z. Wülste, Wolfertschwend.W

f f l l i
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Nr. 12 Dienstags den 1. Februar 1910. I  M .  ^ a h r g lla n g .

Neueste Nuchvsehteu.
W eiden (O berpsalz), 31 . J a n u a r .  V i e r  

K i n d e r  e r t r u n k e n .  Gestern nachm ittags 
vergnügten sich mehrere K inder mit S c h lit t
schuhlaufen ; dabei wagten sich vier K inder, 
die neun- und elfjährige Tochter und ein 7 jäh r. 
S o h n  des Bahnangestcllten S igm und  und die 
elfjährige einzige Tochter der H ausuieisterin  
Lobenhoser auf das dünne E is  des M ühlbaches. 
S ie  brachen ein nnd ertranken. Nach mehr
stündigen Bem ühungen gelang cs, drei von 
den Kinderleichen zu bergen. D ie  Leiche der 
elfjährigen S ig m u n d  wurde noch nicht ge
funden.

W ürzburg, 3 ! .  J a n u a r .  E ine au s vier 
P ersonen  bestehende Postschassuersfamilic ist 
nach dem Genuß von F  l e i s ch k o n s c r v e n , 
die sie auf einer Versteigerung erworben halte, 
s c h w e r  e r k r a n k t .  E in  achtjähriges M ä d 
chen ist bereits gestorben.

Neucnmarkt, 3 1 . J a n u a r .  E i n  h e i 
t e r e s  V o r k v n n n n i s  wurde dieser T age  
hier viel belacht. E in  hiesiger Einw ohner ist 
gerade m it dem Abkochen seiner M ittagSsuppe 
beschäftigt und eben im B egriffe, den über
kochenden Kaffeetorf aus der O fenröhre zn 
nehmen, a ls  m it donnerndem G epolter die 
Decke einstürzte und der Kaffee nach allen 
S e ite n  spritzte. Gleichzeitig m it der Decke 
kam ein schwarzes, lebendes Ungetüm geflogen 
und im N u  w ar die S tu b e  in Rauch, S ch u tt, 
S ta u b  und R liß gehüllt. M i t  dem Angst
schrei: „ D e r  Teufel kom m t!" stürzte der zu 
Tode erschrockene M an n  über H a ls  und Kopf 
die S tie g e  h inunter, an allen G liedern zit
ternd. D e r  F a ll  w ar bald aufgeklärt.. D a s  
schwarze Gespenst entpuppte sich a ls  ein harm 
loser Schlotfeger, der zur M ittag sze it fegte 
und durch einen F e h ltr i t t  auf eine schadhafte 
S te lle  durch die Decke brach. Schlotfeger 
und Koch kamen glücklicherweise m it dem 
Schrecken davon.

Spende für Paris. 
i W ien, 3 1 .  J a n u a r .  D e r  S t a d t r a t s a u s 
schuß hat heute v o rm ittags  in besonderer S itz 
ung für die S am m lu n g  zn Gilnsten der O p fe r 
der französischen Ucberschwemmung 5 0 0 0 0  F r .  ; 
bewilligt.
Die Ueberschwemmnng tu Paris.

P a r i s ,  3 1 .  J a n u a r .  D a s  W ette r ist 
kalt und trocken. D ie  S e in e  w ar heute v o r
m ittag  seit ihrem höchsten S ta n d  um  6 6  Zen- 

ctim eter gesunken. E in  T e il des Hasendammes 
am  B ahnhof S t .  Lazare ist eingestürzt. B e i 
der U ntergrundbahn macht sich das S inken  
des W assers besonders bemerkbar. D ie  nach 
der, S e in e  hinausgehenden Fenster des O r -  
lcausbahnhoses beginnen wieder sichtbar zu

werde». D e r  Verkehr auf dem O u a i  d 'O rsay  
ist wieder hergestellt. I n  den S tad tv ie rte ln  
C ham ps d'Elisee und Passy  hat das Wasser 
sehr abgenommen. W o es noch steht, ist es 
m it einer leichten Eisschicht bedeckt. Viele 
Avenuen in G ro s-C aillo u x  sind dem Verkehr 
wieder freigegeben. M a n  geht daran , Schutz
wälle und Notstege zn beseitigen.

DerrtschlKnö tmb Ansland. 
Der Postgiroverkehr mit dem Aus

lande,
der ab 1. F eb ru a r zwischen Deutschland, 
O esterreich-Ungarn und der Schweiz in K raft 
tr i t t ,  wickelt sich in  folgender Weise a b : T ie  
K ontoinhaber benutzen zu den Ueberwcisungs- 
anfträgen dieselben F o rm ulare  wie im in län 
dischen Verkehr. D e r  B e trag  der Ueberweis- 
nng kann in  der Reichsw ährnng oder in der 
W ährung  des B estim m ungslandes angegeben 
werden an das Postsparkassenamt in W ien, 
die ungarische Postsparkasse in Budapest oder 
an die schweizerischen Postscheckburegux. A uf
träge zn B arauszah lungen  werden im V er
kehr m it dem A nslande nicht ausgeführt. D er 
K urs  für die Umrechnung w ird vom Reichs
postam t unter Anlehnung an die N otierungen 
der B örse festgesetzt. F ü r  die Ueberwcisnngen 
nach dem A uslande wird vom K ontoinhaber 
eine G ebühr von l/2 vom Tausend des über
wiesenen B etrages erhoben und beträgt m in
destens 2 0  P fg . D ie  Ueberweisungcn werden 
den Buchungen zugezählt, für welche die Z u 
schlagSgebühr von 7 P fg , berechnet wird. D ie 
Verzeichnisse der ausländischen Scheckkontoin
haber können durch die deutschen Postscheck
äm ter bezogen werden.

B e r l in ,  3 0 .  J a n u a r .  D e r deutsche B o t
schafter in London, G ra f  W o l f s  M e t t e r 
n ic h ,  hat am F re itag  beim K aisers G e b u rts 
tagsbankett eine R e v e  gehalten, die Beachtung 
verdient und findet. E r  sagte u. a. folgendes: 
„ W ir  begehren keine neuen Länderstrecken; unsere 
E roberungspolitik  ist lediglich ans die Erschließ
ung fremder M ärkte gerichtet nnd wird geführt 
m it den W affen des G eistes, nicht m it roher 
G ew alt. E s  handelt sich nicht um Vernich
tung, sondern um Förderung des R ivalen im 
gegenseitigen Jnteressei D a s  gegenseitige V er
trauen  der Völker macht den Schutz der I n 
teressen nicht entbehrlich; vielmehr bleiben 
M arin e  und H eer, notwendige Unsere F lo tte  
bauen w ir  nach einem lange festgelegten P la n  
und beanspruchen nicht, die S tärksten  auf dem 
M eere zu sein. D a s  M eer ist-frei und ge
hört niemandem allein; aber w ir wollen im 
Einklang m it unseren überseeischen Interessen 
eine achtunggebietende S te llu n g  einnehmen und

nicht allein von dem guten W illen der S e e 
mächte abhängen." Z n  dieser Rede äußert 
sieb „D a ily  C hroniclc" wie fo lg t: „ W ir  be
grüßen aufs herzlichste die Rede des deutschen 
B otschafters, sowohl den freundlichen nnd 
offenen T on  wie auch den I n h a l t ,  der die 
B asis  liefert, aus der die F lottenrüstnngen 
jedes Landes ohne Beleidigung oder H erans- 
fordernng des andern erörtert werden können. 
Gegenseitige Achtung nnd gegenseitiges V er
stehen,. das Z ugeständnis der Rechte, die m an 
selber beansprucht, an die anderen Länder, das 
gewährt die beste Sicherheit für gute in ter
nationale Beziehungen. I n  diesem S in n e  ist 
auch die Rede des deutschen Botschafters ge
halten ." '

M e r a n ,  3 1 .  J a n u a r .  D ie  „M eran er 
Z e itu n g "  veröffentlichte in ihrer Freitag-A bend
ausgabe einen Aufsatz „W ie K ronprinz R u 
dolf starb" von E rnst Edlen von der P lan itz , 
bekannt a ls  A u to r zahlreicher Schriften über 
den unglücklichen T hronfo lger. D ie  B eilage, 
die diesen Aufsatz enthielt, wurde am S a m s 
tag von der Behörde beschlagnahmt. I n  dem 
Aussatze tra t  P lan itz  der „E n thü llung" über 
den K ronprinzen R udolf, die jüngst a ls  A uf
zeichnungen eines angeblich in Südam erika 
verstorbenen B a ro n s  Vetsera durch die euro
päische Presse lief, scharf entgegen und be
zeichnete sie a ls  glatte  E rfindung. V or allem 
habe kein B a ro n  Vetsera zur Z e it der K a ta 
strophe in M eyerling  geweilt.

Deutsche tmis Tschechen.
A ussig, 3 1 .  J a n u a r .  D e r  P a r te ita g  der 

deutschen A grarie r B öhm ens in Aussig hat 
gestern eine Kundgebung beschlossen, in welcher 
die jüngste A n tw ort der tschechischen P a rte ie n  
auf die deutschen Forderiingeu a ls  eine neue 
K riegserklärung der Tschechen bezeichnet w ird. 
Gleichzeitig w erten  alle deutschen P a rte ien  auf
gefordert. int Landtag in schärfster O bstruktion 
zn verharren, bis Bürgschaften für die E r 
füllung der nationalen Forderungen der Deutschen 
gegeben sind.

I Die Lage in Griechenland.
Athen, 2 9 . J a n u a r .  E in  T e il der M a 

rine-Offiziere faßte den B e s c h lu ß ,  daß sie 
bei Verwerfung der N ationalversam m lung durch 
den König sich ans die S e ite  des K önigs 
stellen wollen. D ie  M arinestationen  ans den 
In se ln  S a la m is ,  Leros und K yra erhielten 
verstärkte Besatzung. Auch ins Ossiziersbund 
ist die Einigkeit nicht vollständig. .
Die Verluste der amerikanischen 
f  Grstzmetzger.

A us N ew -U ork wird gemeldet, daß dort 
der Verkauf bort' Fleuch in wenigen T agen  
um zwei M illionen  P sm w  zurückgegangen ist.



D ie  A gitation  gegen die Großschlächtereien ge
w inn t immer größere Kreise. D ie  A rm our 
C om pany bring t m ir noch 7 5  W aggonladungen 
Fleisch pro T ag  auf den Newyorker M a rk t, 
während es früher über 10 0  w aren. Andere 
Großschlächtcr, besonders solche, die ihren A b 
satz in den Z cntralstaatcn haben, leider noch 
viel mehr unter dem B oykott.

Lokales und ans dein Areife.
O tto b eu ren , l .  F ebruar i a i o .

:: Letzten D o n n e rstag  hielt der P ferde
VersicherungSverein Ottobeuren im S a a le  
des G asthauses zur „ S o n n e "  seine diesjährige 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  ab, welche über
au s zahlreich besucht w ar. P u n k t 1 ’/•> U hr 
eröffnete der Vorstand, H err K a t h a n ,  K ä
serei- und Gutsbesitzer dahier, die Versam m 
lung  und hieß die erschienenen Gäste w ill
kommen. Kassier uno S chriftführer, H err G eorg 
K ö h l e r ,  Postbote  dahier, erstattete hierauf 
einen einwandfreien Rechenschaftsbericht über 
das J a h r  1 9 0 8 ,0 9 ,  gab die E rläu te rung  über 
die Pferdcversichcrnng bekannt und bekundete, 
daß sich leider die heurige P rä m ie  infolge 
m ehrerer eingetretenen Schäden die gegenwär
tige P rä m ie  auf 3 .2 0  M k. vom H undert er
höht habe. 1 2 2  M itg lieder m it 2 3 6  Pferden 
find gedeckt durch eine Versicherungssumme von 
1 9 9 8 8 7  M ark . Entschädigungen für ein
getretene Schäden sind 4 6 9 0  M ark  ansbezahlt 
W orten. H ierauf wurde zur Ausschußwahl 
übergegangen. Nach § 3 1 hatten auszu
scheiden die H erren Bürgerm eister H o l d e u -  
r ic d -E n g e tr ie d  und B ürgerm eister P r i m -  
Lannenberg, welche ihre W iederw ahl auch an
nahm en. A ls  ergänzendes Ausschußmitglied 
fü r de» Bezirk M ark t Rettenbach ist H err 
J o h .  L ä m m l e ,  Ziegelcibesitzer und a ls  V er- 
trauensm anu H err T ie ra rz t B  r  n t u t , M ^rk t 
Rettenbach, gewählt. D ie  A bstilnm ung über 
die Tierarztkosten ergab, daß 5 6  M itg lieder 
für Sclbstbezahlung genannter Kosten warben 
während n u r  7 dagegen waren. Nach E r 
ledigung verschiedener Verciusangclcgcnheitcn 
schloß der H err Vorstand die anstandslos ver
laufene Versam m lung mit dem B eifügen, daß 
die B eiträge bis längstens 15 . F eb ru a r  au 
den Vereinskassier, H errn  K ö h l e r ,  einzube- 
zahlcn sind.

— * Karneval. W ieder schwingt er seine 
Narrenpeitsche über jung  und alt, wieder hul

digen ihm groß und klein, ihm, dem lustigen, 
ewig jungen P rin zen  K arneval. M än n le in  
und W ciblein stecken sich in  allerlei Kostüme. 
„Heissa, jit N a rro "  klingt der R u f durchs 
Land. Nicht der R oheit, nein der harmlosen 
Freude soll sich der hingeben, der dem P rin zen  
K arneval dient.

M em m ingen, 2 9 . J a n u a r .  D ie  W ah l 
des N echtsrates Friedrich B ra u n - K e m p te n  
zum rechtskundigen Bürgerm eister der S ta d t  
M em m ingen wurde nunmehr seitens der K re is 
regierung bestätigt. .

Dickenreishausen, 3 1 . J a n u a r .  D a h ie r  
v e r s c h i e d  nach einer kurzen Krankheit der 
langjährige B ürgerm eister H err D an ie l L in k  
von hier. E r  erreichte ein A lter von 63  Jah ren . 
D e r  Verstorbene w ar jederzeit für das W oh l 
der Gemeinde besorgt.

M indelheim , 2 9 .  J a n u a r .  G lü c k l ic h  
a b g e l a u f e n  und dem sichern T ode entronnen 
sind heute früh 3  hiesige M änner, welche da
m it beschäftigt w aren, von einem sogenannten 
E isg a lg en  (H errn  Metzgermeister Remmele ge
hörig) das während der letzten Tage ange
sammelte E is  zu entfernen. D urch die über 
Nacht eingetretene T auw itte rung  löste sich das 
im Laufe der Z e it anscheinend morsch gewor
dene Gebälke lo s  und brach, kurz bevor die 
A bräum ungsarbeiten  beginnen sollten, unter 
donnerähnlichcm Krach in sich zusanimen. 
@iiicm glücklichen Z ufa ll ist es zu verdanken, 
daß die m it dieser A rbeit Beschäftigten sich 
während des Zusam m enbruchs nicht unter dem 
G erüst befanden.

K em p ten , 2 8 . J a n u a r .  A u s Ulm wird 
gemeldet: I m  hiesigen Friedhof v e r g i f t e t e  
sich der 3 1  J a h re  alte Porzellanbreher M ax  
Weidete ans M ünchen. A ls  G rund w ird 
Lebensüberdruß angegeben.

E  L in d a u , 2 9 . J a n u a r .  I n  d ie  E r d e  
v e r s u n k e n .  D em  „Lindaucr T a g b la tt"  wird 
geschrieben: Anläßlich des Unglücks in R a ib l 
in K ärnten, wo bekanntlich ein H a u s  mitsaint 
den Inw o h n ern  plötzlich in die Tiefe versank, 
tourte  ich daran erinnert, daß ich in einer 
C hronik ans einem Hause meines H eim at
ortes M itten  einen ähnlichen F a ll gelesen hatte. 
M eine Nachforschungen stimmen und es dürfte 
die Leser Ih r e s  B la tte s  vielleicht interessieren, 
w as do rt niedergeschrieben is t: „A m  1 6 . M ä rz  
1 6 4 1  fcrsank ein W irzhanß  S a m t  einem Acker

in der W asserburger Herrschaft zwischen T a n -  
benberg und U nterreitnau. D a  am S o n n ta g , 
a ls  man morgens in der Kirche w ar, hat man 
in diesem W irzhanse spielet, die machten zum 
Tanzen auf, da fing das H auß algemach an 
zn versinken, daß es die wo drinnen w ahren, 
gar nicht mehr spiren konnten, b is keiner mehr 
davon entrinnen konnte. A n diesem O r t  steht 
noch ein Gesträuch von H olz."

Ans alles? w eit. 
Stenographie Preisfchreiben.
D e r Bayerische S tenographen-K orrespon- 

denz-Verein „G abelsberger"  E . V . M ünchen 
veranstaltet wieder ein P r e i s s c h r e i b e n ,  
an dem sich jedermann beteiligen kaun. B e 
dingungen und T hem a können vom Verein 
gegen Einsendung von 1 0  P fg . ( 1 2  h )  in 
Briefmarken bezogen werden. Letzter T erm in  
für die Absendung der Arbeiten ist der 4 . A pr. 
1 9 1 0 .  A ls  P re ise  gelangen D ip lom e, A n- 
erkennnngskarten, Gabelsbergerbüsten, steno
graphische Bücher usw. zur V erteilung. Z u 
schriften sind zu richten a n : B ayer. S te n o 
graphen-Korrespondenz-Verein „G abelsberger"  
M ünchen, B lu tenburgstraße 8 3 .

N ü rn b e rg ,  2 9 . J a n u a r .  Tausende längst 
gezogener Lose sind noch unbehoben und der 
V erjährung  ausgesetzt! Jedem  Besitzer von 
Losen w ird daher der soeben erschienene V er- 
losnngskaiender des „ B a y e r .  B ö r s e n -  und 
H a n d e l s b l a t t e s "  pro 1 9 1 0 ,  enthaltend 
ZiehungSterm iu, höchsten und kleinsten T reffer, 
Zahlbarkeit undZiehungsende aster in Deutsch
land eingeführten Lose, sowie eine m it großer 
S o rg fa lt  b is  Ende 1 9 0 9  fortgeführte R e 
stantenliste aller b islang  in der S e r ie  gezo
genen Losnum m ern hochwillkommen sein. D e r  
Kalender ist entweder von der Expedition des 
B ayer. Börsen- und H audelsb lattes in N ü rn 
berg direkt oder im Com m issionsvcrlag von  
der Buchhandlung M . Edelm ann in N ürnberg  
für nur 4 0  P fg . portofrei zu beziehen.

W e il ,  2 9 . J a n u a r .  U n g l a u b l i c h e  
G e  m ü t  s r o h h  e i t .  I n  Bisckiofsheim begrub 
dieser T ag e  ein junger Bursche seinen leben
digen H und . E r  grub ein Loch, gab dem 
Hunde einen T r i t t ,  daß er in die G rube flog 
und deckte die G rube hoch über dem H unde 
m it Erde zu. S p ä te r  hörte» Vorübergehende 
ein W inseln in  dem Erdhansen, gruben nach 
und fanden den Hund noch lebend aus.

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von Hellm uth.

(3 6 .  Fortsetzung ) (Nachdruck verboten.)
D a n n  fuhr sie m it gebrochen klingender S tim m e

„ J a , weine nur, betrübtes Herz!
W ein  a us dein stilles S eh n e n .
G ott, der da sendet N o t und Schmerz
G ab gütig u n s auch Tränen!"

. S i e  h ielten sich umschlungen.
D a n n  riß R ost sich lo s  und eilte in den W a ld , 

w o  sie jeden B a u m  und jeden S trauch kannte, setzte 
sich noch einm al, zum letztenmale auf die alte, liebe 
Stein ba nk  und blickte zum Schlößchen hinüber, 
traum verloren, weltentrückt.

W ie w ar doch a lles, a lles anders gekommen, 
a ls  sie so oft gedacht, wenn sie hier gesessen in  
süßem  N ichtstun . S i e  hatte gewähnt, einst dort 
drüben schalten und w alten  zu dürfen, a ls  glückselige 
vergötterte F r a u , Glück em pfangend und Glück 
spendend.

N u n  w ar a lles , a lle s  a u s . ,
Röschen fröstelte. E s  w ar schon recht kühl, 

herbstlich und feucht im  W alde. Oede und ver
lassen lag  d as Schlößchen drüben, öde erschien die 
ganze W elt.

Abschied nehmend stand d as weinende Mädchen  
heute vor der Försterin, welche die Nachricht von  
dem nahen Scheiden ebenfalls sehr überrascht hatte.

F rau  Therese schlich seit dem M orgen  m it rot
gew einten A ugen umher. I h r  G atte ließ  sich schon 
gar nicht mehr blicken. E r w ar schon in  aller
Frühe m it F lin te  und Jagdtasche h inausgew andert 
in den herbstlichen W ald , um  dort B eruh igu n g  für 
seinen herben Schm erz zu suchen, hatte aber verspro
chen, rechtzeitig m it dem Fuhrwerk zu kommen, um  
seinen L iebling selbst zur B a h n  zu fahren.

D er  überglückliche B rä u tig am  war schon gestern 
abend m it dem F reunde abgereist, um  ungesäum t 
die Vorbereitungen zur Hochzeit zu treffen.

E r hatt! 
der Nachricht, daß

sich gar nicht zu fassen vermocht bei 
' "i Röschen einw illig te, seine F ra u  

■ Ehre m ußzu werden-, denn zu seiner Ehre m uß e s  gesagt 
sein, er liebte d as holde Manchen wirklich von 
ganzem Herzen und war aufrichtig bemüht, es glück
lich zu machen.

Freilich sah die junge B ra u t b is jetzt gar nicht 
darnach a u s, aber das würde schon noch kommen, 
tröstete er sich. I n  seiner übergroßen Freude hatte 
W inter sogar F ra u  Therese auf beide W angen  ge
küßt, bei seiner B ra u t mußte er es  dabei bewenden  

:n, die kalten, kleinen Hände inbrünstig ilasseiI LippLippen zu ziehen.

Gleichzeitig m it ihm  und dem V orm und abzu
reisen, lehnte Röschen m it unerschütterlicher Energie  
ab, so -mußte er w ohl oder übel dem kleinen Trotz
kopf den W illen  tun.

I m  Forsthause war es indes gar still geworden  
nachdem die beiden Freunde es verlassen und R ost 
ihre Habseligkeiten in einen großen Koffer packte, 
der ihr später nachgeschickt werden sollte.

D a s  Essen blieb unberührt, niem and hatte Lust 
dazu. W ie einsam würde es erst werden, w enn  
nun Röschen ebenfalls abgereist sein w inde, nach
dem sie jo. lange d es H auses Sonnenschein  ge-

Langsam fuhr d as kleine W ägelchen, d as der 
Förster lenkte, aus der holprigen Chaussee nach der 
S ta tio n  dahin. N u r  hin und wieder erklang ein. 
Seu szer a us beklommener B rust. S o n st überall 
Schw eigen. D ie  N a tu r rüstete sich zum W in ter-  
schlas. D ie  B a um e standen schon fast kahl, ver
stummt w ar der muntere G esang der V ö gel. Dazrr 
sprühte ein feiner R egen hernieder und hüllte die  
ganze Gegend wie in einen dichte» Nebelschleier  
ein. V o n  den B ergen , die sich zu beiden S e i t e n  
d es W eges türmten, konnte man keine S p u r  sehen.

Röschen saß fröstelnd und hüllte sich fester irr 
d a s warm e Tuch, d as F ra u  Therese ihr fürsorgliche 
um  die Schultern  geschlagen.



Biberach, 2 5 . J a n u a r .  Gestern feierte 
F ra u  P riv a tie rsw itw e  N anette  K ü b e l ,  geb. 
S o u risse a » , ihren 9 9 . G eb u rts tag . D ie  D am e 
-ist die Tochter eines französischen Offiziers 
A . S ourisseau , welcber in den uapoleonischen 
Kriegszeiten nach seiner Pensionierung sich 
hier niedergelassen hatte. V erw andte derselben 
wohnten früher in Waldsee, ein B ru d er starb 
dortselbst schon in den 60 e r J a h re n  des vorigen

^ Ja h rh u n d e r ts .
E  J s n y ,  2 9 .  J a n u a r .  N u n  sind es drei 

W ochen, daß hier der B i e r b o y k o t t  in 
voller B lü te  steht, und noch ist kein Absehen 
-auf B eendigung der B ew egung, der sich gleich 
von  vornherein die B au e rn  der ganzen Um 
gegend angeschlossen haben. B illiges  B ier 
mm 16  und 17 P fenn ig  pro Liter w ird  ein
geführt. D en  einheimischen B au ern  wirb 

Lange !im den Absatz ihrer E rzeugnisse; cs 
w irb  zu alt und verliert an  G üte. B e i der 
S taa tsan w a ltsch a ft soll eine B rauerei ange
zeigt sein, wegen Lieferung von sauer gewor
denem B ier. D ie  kleineren B ierb rauer w ür
den gerne nachgeben, können aber nicht gut, 
wegen ihrer a ls  M itg lieder des V erbandes 
eingegangenen Verpflichtungen und die großen 
Geschäfte, hauptsächlich die fürstliche B rauerei 
die cs aushalten, mögen nicht. S o  stehen 
alle Wirtschaften m it Bieranfschlag b is auf 
weiteres leer.

S o n n e b e rg ,  3 0 .  J a n u a r .  D e r U m bau 
der Feste K o  b ü r g  wird 2  M illionen  M ark  
Losten, die durch eine Lotterie aufgebracht w er
den sollen.

B a se l-  3 0 .  J a n u a r .  Einbrecher stahlen 
im  B u reau  der schweizerischen Bundesbahnen 
in W in te rth u r 3 0 0 0 0  F r a n c s ,  die zur 
Lohnauszahlung bestimmt w aren. V on den 
T ä te rn  fehlt jede S p u r .

D ie häusliche A rbeit.
I n  E ngland  ist die T icnstbotensrage be

kanntlich  brennend. S e lbst in großen H äusern, 
w o  ein halbes Dutzend D ienstboten gehalten 
werden, klagt man über ihre Unbeständigkeit. 
.„D ie  Z e it ist längst vorbei,"  schreibt eine 
-englische Schriststellerin, „wo zwischen H err
schaft und Dienerschaft ein patriarchalisches 
V erh ä ltn is  herrschte." Heutigen T ag es w e tt
eifern die Herrschaften förmlich darin , ihrer 
Dienerschaft das D asein  so angenehm als 
wöglich zu machen. Trotzdem halten die 
Leute nu r selten lange au s . O f t  liest m an

in  den Zeitungen, daß eine W irtschafterin 
einige Tausend P fund  S te r lin g  nebst ganzer 
Eiurichlung geerbt hat, oder daß ein D iener 
im Testament seines H errn m it einem nicht 
unbedeutenden Vermögen dafür bedacht ist, daß 
er ihm einige J a h re  treu gedient hat. J a ,  
die heutige Dienerschaft ist eine M acht, m it 
der m an rechnen muß. D a s  bescheidene D ienst
mädchen von früher existiert nicht mehr. E tw as 
G u te s  hat die Selbstüberschätzung der D ienst
mädchen zutage gefördert. W ährend die eng
lische H au sfrau  sich früher nu r wenig ober 
gar nicht um ihre W irtschaft kümmerte, ist 
sie jetzt dazu gezwungen. S e lb st die D am en 
der Aristokratie fangen an, sich für wirtschaft
liche F ragen  zu interessieren, und in „K ings 
College" und anderen ähnlichen In stitu tio n en  
werben junge M ädchen in der H an sh a ltu n g s 
Wissenschaft unterrichtet. Körperliche A rbeit 
w ird von den Aerzten m it Recht a ls  H eil
m ittel fü r überanstrengte Nerven empfohlen. 
E ine sehr vornehme junge E ngländerin , die 
Tochter eines E a r ls ,  hat dadurch H eilung  von 
ihrer N ervosität gesunden (!), daß sie an allen 
häuslichen A rbeiten teilnim m t. Am wohlsten 
fühlt sie sich an den T agen der großen Wäsche, 
wenn sie vom frühen M orgen  b is zum Abend 
im Waschhause steht und ebenso wie jede 
andere fest zugreift.

KirÄen-Änzeiger für die Warrei 
Ottobevrea

vom  3 . - 7 .  F ebruar 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  3 . 6 Uhr hl. M esse für Franz und  

M ar ia  W a a s, ? ' / 4 Uhr Jür A n ton  M ü ller  und 
für B la s iu s  K naus und G enoveva Z illenbiller, 
8  Uhr für Joseph Engstler und für J o h an n  B a l 
thasar N m derle und ihre V erw andten . D ie  E r 
teilung  des S t .  B la s iu sse g e n s .geschieht nach der 
F rüh- und 8  Uhr-M esse.

F r e i t a g  4 . 6 Uhr hl. Messe für Veronika H and
fest, 7 '/«  Uhr gestiftete Jahresm esse für A nton  
und Veronika Vöst und hl. M esse für N ikolaus  
D a llm ay r, 8  Uhr für Herrn Rechtskonsulent 
M ichael Jnh oser. I n  Betzisried hl. M esse für 
Seb astia n  und Creszentia Köhler und hl. Messe 
in  S tep ha n sried .

S a m s t a g  5 . 6 Uhr hl. M esse für W olsgang und 
Ereszenzia Holzheu, 7 ' / ,  Uhr für S u s a n n a  Epple  
und für Herrn Posthalter Franz W ittw er, 8  Uhr 
für A gatha Kutter, dann W eihe des S t .  A g ath a 
brotes.

S o n n t a g  6 . 7 Uhr hl. M esse für die Verstor
benen der F am ilie  Kathan, halb 8 Uhr für C a

ro lina  W ölste, 8  Uhr für M a r ia  K raus, der S k . 
Josephsverein  läß t eine hl. M esse lesen für A d al
bert W agner.

x h e v e r s p r e c h e n :  Jakob H um m el, Z im m erm eister 
in  Niederrieden nnd M ar ia  Niedele, B a u e r s 
tochter von F rö h lin s .

A u s  der Armenseelenbruderschaft ist gestorben: U r
sula M a u ru s. Joseph S ta d le r  und Joseph  D ie -  
polder.

H a n d e l  u n d  V e r k e h r .

mittlere Q u a litä t l 
S c h w e i n e p r e i

-ge rin g e  £

„Das Körpergewicht nahm zu."
D ie s  ist für W iedergenesende im m er ein sehr 

erfreuliches Zeichen, bedeutet e s  doch. daß die dem 
Körper dargereichte N a hrung  wieder g u t anschlägt, 
w a s sich dann auch bald in  einer Z unahm e der 
W iderstandsfähigkeit bemerkbar macht. D iesen  E r 
folg  verdanken die E ltern  des kleinen P a u l der 
A nw endung von S c o tt s  E m ulsion , worüber sie, 
w ie folgt, berichten:

Düsseldorf, Lessingstr. 2 3 /I I I ,  2 7 . Februar 1 9 0 8 .
„Unser Söhnchen P a u l w ar durch eine R eihe 

von Krankheiten in seiner ersten Kindheit, sow ie 
durch eine Operation  derartig von K räften gekomm en, 
daß es immer weniger ward und u n s v ie l S o r g e  
machte. Z ur K räftigung und S tärk u n g  versuchten 
mir nun S c o tt s  E m ulsion . Z u  unserer F reude 
nahm  P a u l die Em ulsion  leicht und gern und w ir  
konnten schon nach Verbrauch einer P ro be sehen, 
daß seine Eßlust reger wurde. W ir ließen also d a s  
Kind eine Z eit lang S c o tt s  Em ulsion  nehm en und  
können heute feststellen, daß sie ihm ganz a u sg e
zeichnet bekommen ist. D er  K leine bekam einen  
ausgezeichneten Appetit, hat ungefähr 4  P fu n d  cn  
Körpergewicht zugenom m en, ist m unter und fröhlich. 
W ährend man ihm früher feine 3 ’/2 Jah re nicht 

ansehen konnte, ist er heute das B ild  
eines kräftigen vergnügten K indes."  

(gez.) E m il R iedel und F ra u . 
D ie  anerkannt hohe Nährkrast von  

S c o tt s  Em ulsion  beruht zunächst auf 
der erstklassigen Q u a litä t ihrer B e 
standteile, sodann auf dem einzig
artigen Scoitschen V erfahren, ver
m ittelst dessen der Lebertran voll- 

Sitt e$t minv.etee kommen leicht verdaulich und wohl- 
- abenT ©arci’tfe* schmeckend gemacht ist, so daß er von  
äfo£ns)Cbrfai,Säi den K leinen mit V orliebe genom m en  

w ird. [1 4

D a s  Mädchen dachte daran, w ie es zum ersten 
M a l denselben W eg  zurückgelegt an jenem  W in ter
abend. W a s lag  doch a lles dazwischen!

D a m a ls  wohnte V erbitterung in ihrem Herzen 
—  heute lächelte sie darüber.

Endlich kam der lang  gefürchtete M om ent des  
Abschiednehmens von dem a lten , lieben Freunde.

Aber auch dieser g ing vorüber, w ie a lles in 
p er W elt vorübergeht.

Jetzt saß Röschen in  der Ecke des E isenbahn
W a g g o n s, die A ugen von T rä n en  verdunkelt — 

>imb der Schnellzug führte sie der S t a d t '  zu, die 
sihre H eim at bedeutete.

D ie  Nacht sank hernieder, eine finstere, sternen- 
Io se  Nacht, während der alte Förster in dem rie- 
ie ln b e n  R egen stand und dem davonlaufenden Z uge  
-nachstarrte, der ihm seinen Liebling für im m er ent-

W en n  er es nun zu H aufe gar nicht mehr 
-auszuhalten  vermochte vor Sehnsucht nach dem 
.lie be n  Mädchen, m it dem er so oft in launiger  
U nterhaltung gesessen und an welches den guten  
A lten  jetzt a lles und a lles mahnte, dann stürmte 

-er  h ina us in den W ald, um den brennenden Schmerz 
zu betäuben. J a ,  w enn  er sie glücklich gewußt 
hätte an der S e ite  ein es zärtlich geliebten G atten , 

'4m nn würde er sich leichter in die T rennung  gefun
d e n  haben, aber gerade d as wurm te ihn am meisten,

daß fein A ugapfel jedenfalls unglücklich wurde mit 
dieser Liebe zu einem  andern im Herzen. D ie  Ruhe 
die d as M ädchen heuchelte, täuschte ihn stricht. O, 
w ie oft wünschte er sich in dieser Z eit, reich zu 
sein, um dem geliebten Kinde das Opfer zu sparen, 
d as es dem Bruder bringen zu müssen glaubte. 
Aber ihn hatte Fortuna nie mit Glücksgütern ge
segnet. Er hatte sich auch nie solche gewünscht —  
bis jetzt. — Aber w a s hals a lles wünschen, nun  
w ar es doch zu spät!

S o  o ft der Förster auch den traurig herum
schleichenden Leberecht fragen mochte, immer schüt
telte er den Kopf, er fürchtete, daß nie mehr eine 
Nachricht von dem geliebten Herrn kommen würde.

I n  dieser Z eit führte der treue D ien er seine 
K athi a ls  H a usfrau  heim und die Försterin brauchte 
lange, b is sie sich an ihre neue D ien er in  gewöhnte.

A n  manchem stillen S o n n ta g  Nachm ittag kam 
K athi m it ihrem G atten  zu der ehem aligen Herrin, 
und dann saßen sie wohl bei einer Tasse Kaffee 
zusamm en und plauderten von den fernen Lieben: 
die Försterin von ihrem Röschen, Lebrecht von  
seinem H errn. D er  alte Förster aber fuhr sich 
schweigend m it der Hand über die A ugen. D ie  
alte W unde schmerzte immer noch.

X I I .
S e i t  einigen Wochen schon w a r Röschen die 

G a ttin  G eorg  W in ters. M a n  pries la u t und leise

die gute P a r tie  die d as „Glückskind" gemacht hatte  
und konnte gar nicht begreifen, warum  die ju ng e  
Frau  so blaß und still aussah. M a n  rechnete ihr  
d as vielfach falsch an, h ielt sie für stolz, hochmütig, 
— kurz für eine, die sich besser dünkte, a ls  andere. 
D esha lb  brachte man dem schönen W eibe, dessen 
A ugen  stets so kalt und gleichgültig blickten, in  den 
Kreisen, w o d as Wintersche Ehepaar verkehrte, w en ig  
S ym pa th ie  entgegen. W ie vie le neidische Blicke 
wurde» dem stattlichen P aa re nachgesandt, w o e s  
sich zeigte. —  M an  lebte auf großem F uße, h ielt 
P ferd e und W agen, eine Dienerschaft und derlei 
L uxus mehr. —  W inter w ar eine der angesehensten  
und geehrtesten Persönlichkeiten der S ta d t. Seiipe  
F ra u  kleidete sich auf den Wunsch ihres M a n n e s  
stets sehr elegant, nichts war tljnr zu teuer, zu kost
bar. E r hoffte dadurch.beit W eg  zum Herzen der 
G a ttin  am ehesten zu finden.

Doch nicht einm al der Schein  eines Lächelns 
huschte um den bleichen M und, der nie ein W o rt  
des D ankes für alle diese Aufmerksamkeiten fand. 
R öschens anfängliche Gleichgiltigkeit gegen ben  
G atten  hatte sich in  H aß verwandelt. ' B a ld  nach, 
der Hochzeit w ar sie nämlich zufällig  Z eu g in  e in es  
m it B öhler geführten Gespräches gewesen, in fo lge  
dessen ihr eine A hnung aufstieg, daß die M itte l, d ie  
W inter in reichem M aß e zur V erfügung zu stehen 
schienen, eben nicht seine eigenen w aren. (F . f.)



Nur a u f  d iesem  W ege.

B s i r s s Ä c i w s g »
der Beerdigung und dem 1
lieben M utter, Schwiegermutter,

Teilnahme währe

Frau  Ursula, Naurus-
g e b . E ic h e le , *

Privatiers witwe,
erstatten  w ir allen, Verwandten und Bekannten, insbesondere Hochw ürden H errn Pa te r M a u ru s  
T h u r n h u b e r  für die K rankenbesuche, seiner H ochwürden H errn Pfari """ "
m a y r  für die trostreichen W orte am Grabe unsern innigsl 
Verstorbene im Gebete gedenke

■rn P fa rrer P a te r W ilh e lm  O b e r 
D ank mit der Bitte, der teurenigsten 1

wollen.
O tto b e u re n , L in d a u , M ü n c h en , W e id a c h  und D o rfe n , den 29. Januar 1910.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Dank- $ sagung.
F ü r die Beweise herzlicher Anteilnahm e anläßlich 

des plötzlichen Hinscheidens, der Beerdigung ltnb dem 
Trauergottesdienste unseres nu n  in G ott ruhenden, 
lieben und guten Onkels und Veil

K g l W M M M e r ,
P r iv a t ie r  in  O tto b eu ren ,

erstatten w ir allen Beteiligten, insbesondere Hochw. 
H errn  P fa r re r  P a te r  W ilh e lm  O b e rm a y r für die er
bauenden W orte am  G rabe, ferner für die vielen B e 
m ühungen seiner H anslente, der verehr!. Fam ile  G e rle  
dahier unsern innigsten Dank.

O tt '  ‘ ~ " 1 , B re itenb rnnn  unbe n , Jm m enstadt,
U nterrieden, den 29. J a n u a r  1910.

- D ie  tra uern d  H in terb lieb en en .

Kemptner Kalenbev
das Stuck zu 20 Psg.,

H a u s f r e u n d  K a l e n d e r
das Stuck zu 30 Psg.

Ganser'sche Bnchdrnckerei.

Ä cÄ lr t i r t i

A a m m B t a g S ' .  M a r i e n  .".
m  feßr fd jöner A u sw aH L  em pfießst 
:: Grarrscrfcßc W ucHöruckerei.

A n z e i g e .  . .
iaft von O tto - 
gefl. K enntnis-

D er geehrten E inwohnerschal 
b e u re n  u n d  U m g e b u n g  
nähme, dass ich ab E e b r i

- =  Bureau = -
eite» eröffnen werde.
E rteile R at und A uskunft in verschiedenen 

Angelegenheiten und fertige E ingaben und Ge
re an Behörden und Private. .'
Ich  sehe geehrten A ufträgen bei pünkt

lichster "Ausführung und b illigster Berechnung 
entgegen. .'.

O tto b e u re n  im Februar 1910.
1823) Hochachtend

W ilh elm  W agen h äu ser .

E id ern !
Sonntag, den 6. Februar

Eidern!

fastnacM
wozu jederm ann freundlichst einladet

G e o rg  J n n n e r z .

Wernbücher
für Weinverkäuser, W eiuw irte ::

sind vorrätig  und empfiehlt :: ::
Gansersche Bnchdrnckerei & Buchhandlung.

I n  unserm  Verlage erschien in  d ritter A uflage :

Itef’efW ei turne? des K losters
un& 6 e r

:: Kircste zu Ottobeuren. ::
V on f  P .  M a g n u s  B e rn h a rd , O. 8. B .

112 S e iten . 8°. P re is  broschiert 1 .2 0  M ark, gebunden 1 .6 0  M ark , nach a n s 
- w ärts  1 .8 0  m axi

D a s  Buch enthält ^eiiie än ß e rs^  interessante geschichtliche E in leitung  in  ̂27

schreibun^der Kirche: a ) des Chores, V) Li Schiffes," und  im  8. T eil da s  Kloster
gebäude in  sehr genauen Angaben geschildert. D en  Schluß  bilden folgende Ver 
zeichnisse: 1) die Ottobenrischen Bebte von 764— 1903, 2) die ersten S tiflsL -am ten

Ovalstücken insgesam t Heilige des B enedik tiner-O rdens, 6) die in der zweiten E tage 
des Conventgebändes befindlichen Ovalstiicke und das Inhalts-V erze ichn is .

Z n  haben in  der Exped. dieses BliatteS und bei den Bnchbindermeistern 
Adolf Fsrgg am  M arltplutz und Georg Braun, H offotogra,, R npertstr.

EinWtiid.Näehsteniiebe
Bayer. Wohl- 
fahrts-Oeid- 

Lotterie
Bare Geldgew. M k .:

70,000
M k. H a u p t tre f fe r  M k.

s o o e o
Ziehg. 10. F e b r u a r  
W ohltätigkeits-Lose 

a 1 Mk. bei: 
B u c h d ru c k e r  B a u r .

Anhänger
m it S chnu r per Dtzd. 20 Pfg. 
empfiehlt

G aufer'sche  Bnchdrnckerei.

Gottesdienst, am D o n n e r s ta g , den 3. und D ie n s 
ta g , den 8. Februar Nachmittags 2 Uhr wird von 
den Zöglingen der K reiserziehungsanstalt zur Auf
" " ung gehn  "

. . Einladung-, . .
S o n n ta g ,  den 6. Februar nach dem 

un D o n n e r s ta g , den 3. und D

eingelade

Der Gemeindetleppu
Freunde und Gönner der A nstalt ergebenst! 
laden sind.

ohne Begleitung haben

Die Inspektion.

, k * * * * ^ * * *  * * * * * * * * * *  **> ::* ^* .* * ^
 ̂Gasthaus z. „gold. Engel" Ottobeuren. M

* 4Gnmpigeu Donnerstag her- »T 
kömmliche A

Tastnacbt
mit Tanzmusik ^

wozu freundlichst einladet 94
.. 1821) Ld. H e b e l s

ÜAK üak JAK JAh SjAK JAK tK^KJAK^ *1K

s A rtilier ie -V erk in ig u n g  B ttob ru ren  u . Um gebul

l Am Sam stag, den 5. Febrnar 1910 nbei 
! 7 Uhr findet im S a a le  des Gasthauses zur „ S o u l
i in  DLtobeure» eine

Zllslhisssmterhsitmg
it. —  Hiezu werden die verehrt. T ill. 
renm itglieder, M itglieder und G önner 
: Vereinigung m it ihren werten Fa-) der Vereinigung m it ihren werten F a 

! m ilienangehörigen geziemend eingeladen. 
[ Eintritt: Herren 1 Mk. D am en  frei.

F ür gegenwärtige .

W eöcrrfszeiL
empfehle mein Lager in :

Brieftaschen Briefwage» Paftell-Etnis, 
Bleistifte, Brausefedern, Quittungen in
Copierstifte,
Federkasten,

Seim, Leimpiufel,

SSBSB.IBSS,
Stahl-Lineale m it G um m i: 

Unterlage (für Kontore)

M ct-ütlb"'W ilchb!ichLk,

Heften, 
Blocks iin lRechnnugeu in  i

Heften von 10 P fg . an,

W 8 M -Lraner-Karteu, Tiuteu-
Gläfer von 35— 70 P sg ..

Imfleckhalter,

lichst e

chttobeuven

seichenfeverhalter, 
ieichenpinfcl x. x.

inb K lein i

Buchdrucker ^ 3 a u r ,
LnitpoLöstrctße.

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, S hap ingm a- 
schinen, Scheren, S tanzen  -c. 
B lechbearbeitnngs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft m an n irgends vorteil
hafter a ls  Bei s 1227
Richard Bratz, Nürnberg

innere Laufergasse 20.

vereinbarende Entschädigung 
a ls  Eigen anzunehmen w ün
schen, belieben ihre Adresse 
nebst 20  P f . fü r Rückantwort 
an  das I n s t i t u t  C h a r i ta s  in  
L eipzig, gerichtl.eingetr.Firm a 
ZN senden. * ‘ [1813

Flechten

K Ä Ä S r w s ä ä ssind oft sehr hartnäckig;
bisher vergeblich hofflwer bisher vergeblich h o ffte

geheilt zu werden, mache noch einen. 
Versuch milder bestens bewährten,

Rino-Sa-Ibe
frei von schädl. ä

S!*-

rver annonciert :: 
:: nie Geld verliert!
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A ls  Beisitzer im Mechanikergewerbe fun
gierten H err M a x  B i e b l  hier und H err G g . 
P i e r  sch hier, im Schreinergcwcrbe H err 
M a r t in  K u h n  hier und H err Jakob  Le i n 
a n  e r  hier. Z nm  Schlüsse hielt der V o r
sitzende H err M ichael F i n k  an die jungen 
Gesellen eine kleine Ansprache, in welcher er 
in trefflichen W orten  die Notwendigkeit der 
Gesellenprüfung darlegte und die Gesellen auf
m unterte fortzufahren m it ihrem E ifer, dam it 
sie später tüchtige Handwerksmeister u. S t a a t s 
bürger werden.

:: D a s  Kreuz der Handwerker lau tet 
die Ucberschrift eines A rtikels, in welchem ein 
ausw ärtiges  B la t t  in treffender Weise a ls  den 
w ahren Kern der „Hebung des H andw erks" 
die Aufhebung der leidigen Borgw irtschaft und 
dafür die E inführung  prom pter B ezahlung der 
Rechnungen hinstellt. Uno solche Handwerker
Rechnungen sind jetzt zum Jahreswechsel wieder 
zu tausenden geschrieben, versandt und — nicht 
bezahlt worden. M i t  Z w an g s- und freien 
In n u n g en , m it L eh rlin g s-, Gesellen- und 
M eisterprüfungen , mit H andw erkskam m ern, 
Konferenzen, Kongressen und R esolutionen kann 
dem Handwerker und kleinen Geschäftsmann 
auch nicht für einen P fenn ig  wert geholfen 
w erden: G eld und nochmals G eld, das is t 's ,  
w as ihm fehlt. S te u e rn  aller 2 trt, M iete  
und Abgaben, B e iträge  zur Handwerkskammer, 
zu In n u n g en  und sonstigen Zwecken, für Lohn, 
M ateria lien , F e u e ru n g / Licht und Kleidung, 
sie muß der Handwerker pünktlich leisten, auf 
die sauer verdienten Groschen und auf die für 
gelieferte W aren  bar verauslag ten  M a rk  und 
„H underte r"  aber muß er oft jahrelang w arten. 
W em  es drum  wirklich E rnst ist, dem H an d 
werker und M itte lstand  zu helfen, der lege 
m it H and an, daß es im Punkte  der B e 
zahlung besser werde, es ist das ein V erlangen, 
das dein Gerechtigkeitsgefühl entspricht und 
dessen Erfü llung , wie gesagt, tausendm al mehr 
wert ist, a ls alle Gesetze, Zusammenkünfte, 
Ehrenäm ter und sonstige moderne E inrichtungen 
zur „H ebung" deö H andwerks.

:: Lichtm eß, D ie  Z e it, zu welchen den 
D ienstboten die Löhne ausbezahlt zu werden 
pflegen, g ib t A nlaß, an die Sparkassen zu 
erinnern. D ie  Sparkassen haben sich b is
her a ls  ein vorzügliches M itte l  gegen die 
zunehmende V erarm ung der arbeitenden 
Klassen bew ährt, indem sie den D ienstboten

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(3 7 .  Fortsetzung )  (Nachdruck verboten.)
I n  tote w eit ihre V erm utung zutraf, konnte 

Röschen freilich nicht übersehen, aber d as M ißtrauen , 
d a s sie von da an in d ie Rechtlichkeit und Ehrlich
keit ihres G atten  setzen mußte, löschte auch noch die 
Achtung, die wenigstens b isher in  ihrem Herzen 
gew ohnt hatte, vollständig a us.

A ls  die junge F ra u  am Abend dieses T a g es  
sich an den Vorm und m it der B itte  um  A uszah
lu n g  ihres versprochenen K ap ita ls w andte, wurde 
ihr die lächelnde A ntw ort, daß es bereits geschehen 
sei und zwar an W inter selbst.

Röschen war furchtbar erschrocken, denn an eine 
solche W endung hatte sie n iem als gedacht, aber 
gleichviel, das G eld  m ußte in ihre Hände kommen 
um  jeden P r e is .

- S i e  suchte daher schleunigst ihren G atten  auf, 
den der G enuß d es schweren W ein es in die hei
terste Laune versetzt hatte und bat ihn um einige  

. M in u ten  G ehör.
A ls  sie ihm aber ihr A n liegen  vortrug und ihn 

säst dem ütig bat, ihr d as G eld , d as doch ihr ge
hörte. zurückzugeben, da sie nach ihrem  eigenen E r
messen bereits darüber verfügt habe, da schien er 
erst gar nicht zu wissen, w a s sie eigentlich m einte,

und Arbeitern eine bequeme Gelegenheit zur 
Anlage ihrer Ersparnisse darbieten, die O rd 
nungsliebe und S parsam keit erhöhen, die G e
w innung einer selbständigen Lebensstellung för
dern und die Ueberwindung von Zufällen, wie 
sie den A rbeiter nicht selten treffen, namentlich 
Erwerbslosigkeit, Krankheit usw. erleichtern.

:: E s  ist nicht alles Gold, was glänzt. 
D a s  g ilt so recht in der Z e it der M asken  
und des K arnevals. G länzende, goldene und 
silberne Rüstungen, flimmernde P e rlen  und 
Edelsteine bestrahlt das Lampenlicht. Und 
wenn dann der T ru b e l vorbei ist, wenn der 
graue M orgen hereinbricht, o, wie schauen dann 
die glänzenden Sachen aus. F litte rgo ld , falsche 
S te in e  sind cs. E s  ist nicht echt, wenn cs 
auch glänzt. — A m  Menschenleben haben w ir 
dasselbe B ild . V or den Augen der Leute 
w ird geprangt und geputzt. E in  Fest muß 
das andere ablösen. T eu re Speisen , kostbare 
K leidung verkünden Reichtum und W ohlstand. 
Aber wenn m an 's  beim rechten Lichte besieht, 
ist dieses glänzende Leben nichts weiter a ls 
Schein- und F litte rgo ld . D ie  vorgespiegelten 
Reichtüm er fehlen, S o rg e  und N o t herrschen, 
wo Lust und Fröhlichkeit geheuchelt w ird, ja , 
oft genug geheuchelt werten muß. D a s  ist 
die W elt des S ch e in s , in der unser Geschlecht 
lebt und sich bewegt. „D ie  W e l t  w ill be
trogen sein," sagt mancher m it lachendem 
M unde und bedenkt nicht, daß er weniger die 
W elt, a ls  sich und die S e in en  betrügt. D enn 
wenn das Schicksal einm al den falschen G lanz 
herunterreißt, ist er in seiner nnverhüllten G e
stalt nur desto trau rig er anzusehen.

Lachen, 1 . F eb ru a r. Am gestrigen T ag e , 
3 1 .  J a n u a r ,  fand dahier die Feier der g o l 
d e n e n  I n  b e i  H o c h z e it  des früheren G u ts 
besitzers H errn  Josef O s t e r r i c d c r  und seiner 
E hefrau Theresia von M oosbach, nunmehr 
statt. M i t  einem prächtigen W interm orgen 
brach der ernste T ag  an, zu dem eine ganze 
Anzahl von . V erw andten und Festgästen aus 
den Gemeinden Luchen und H awangen sowie 
aus der Umgebung herbeieilten. P u n k t 10  Uhr 
setzte sich der vor der W ohnung aufgestellte 
imposante Hochzeitszng in Bewegung, in der 
M itte  desselben das geistig und körperlich noch 
sehr rüstige und gesunde Ju b e lp a a r , geleitet 
von Hochw. H errn  P fa r re r  S o n t h e i m  e r . 
A n s  den Teilnehm ern des Festzuges seien be
sonders erw ähnt die G em einde-V erw altungen

und dann — da sie in deutlichen W orten d as von  
dem V orm und ausgezahlte K apital verlangte — da 
lachte W inter a u s  vollem  Halse, daß ihm die T rä n en  
in die Augen traten und Röschen ganz verzw eifelt 
die Hände faltete, und nochm als bat: „G ib mir 
d as G eld  zurück, ich muß es haben, hörst du, ich 
flehe dich an, denn — "

„Aber Täubchen," unterbrach sie der G atte, 
noch im m er lachend, „ w a s willst du denn dam it?  
D a s  ist doch Sache der M änner, nicht der W eiber, 
laß  du dein G eld  nur ruhig in meinen Händen, 
e s  ist schon ganz gut aufgehoben."

D a  rang d as arme gequälte W eib  in  furcht
barer A ngst die H ände und bat und beschwor den 
G atten  —  umsonst —  er blieb unerbittlich. R ö s 
chen suchte imm er dringender und heftiger die H er
ausgabe des G eld es zu erzwingen.

A ls  auch d ies fruchtlos blieb, — da fing sie 
an, den verhaßten M a n n  zu schmähen in  den un 
überlegtesten, beleidigendsten Ausdrücken, daß er sie 
bloß um  des elenden M am m o ns w illen  geheiratet, 
w ie erbärmlich eine solche H andlungsw eise in  ihren 
A ugen sei, und daß er nie, so lange sie lebe, dar
a uf rechnen dürfe, ihre Verzeihung und Achtung, 
noch vie l w eniger ihr Herz und ihre S iebe zu er

D a s  war zu v ie l für den stolzen M an n . M it  
einer wütenden Geberde riß er d as zarte, erschrok-

H aw angen  und Lachen sowie der V eteranen- 
und S o ld a tcn v e re in , dieser beiden Gemeinden. 
U nter M usik, Glockcnklang und dem D onner 
von Kanonenschüssen zog der Z u g  durch einen 
Trium phbogen  in  die Pfarrkirche ein, welche 
die große Anzahl von Teilnehm ern kaum zit 
fassen vermochte. H err P fa r re r  S o n thc im er 
hielt eine der F eier entsprechende, ergreifende 
und zu Herzen gehende Ansprache, nahm am 
Schluffe seiner Festrede die Zerem onie der E r 
neuerung deö vor 5 0  Ja h re n  geschlossenen 
Ehebandes des Ju b e lp aa re s  vor und flehte 
G o ttes  S egen  ans das greise P a a r  herab. 
N un  folgte ein feierliches A m t m it Tebeuni. 
Nach dem Gottesdienste bewegte sich der Z u g  
in die S a n z 's c h e  Gastwirtschaft. A ls  alles 
in dem schön dekorierten S a a le  versammelt 
w ar, ergriff H e rr Landtagsabgeordnetcr S e e 
b e r g  e r ,  Bürgerm eister von H a w a n g e n ,  
das W o rt. E r  schilderte die Verdienste, die 
sich der Ju b e lb räu tig am  für die Gemeinde 
Haw angen  erworben hat, teilte den Beschluß 
der Gemeinde H aw angen mit, nachdem H err 
Josef O s t e r r i e d c r  zum „E hrenbürger H a - 
w angens" ernannt wurde und überreichte ihm 
die schön ausgestattete Urkunde. W ährend 
des H ochzeitsm ables brachte» 1 0  Enkelkinder, 
kleine und große, dem großelterlichen J itb e l-  
paare ihre Glück- und Segenswünsche in po
etischer F o rm  dar und überreichten dabei ihre 
Geschenke, u. a. eine herrliche E rin n e ru n g s
tafel. H e rr P fa r re r  S on th e im er gab seiner 
Freude Ausdruck, daß er ein solch seltenes Fest 
a ls  Seelsorger in feiner P fa rre i ,  m iterlebt habe, 
überm ittelte dem Ju b e lp a a r  seine Glück- und 
Segenswünsche, wiederholte sie im A uftrage 
der G em einde-V erw altung Lachen, der P fa r re i  
und der politischen Gemeinde und schloß m it 
einem „dreifachen Hoch" auf das Ju b e lp a a r . 
D e r Kircheuchor unter Leitung des H errn  
Lehrer H a n f  trug  hübsche C höre, O n a rte tte , 
D uette  und S o l i s  vor. Einen seltenen G e
nuß auf dem Lande boten der Gutsbesitzer 
H e rr M i l l e r  au s  V ogelfang und seine 
Schwester F ra u  O s t e r r i e d e r  ju n ., indem 
sie sehr schöne aber schwierige K lavier- und 
Violinstücke zum V o rtrag  brächten. S o  flössen 
die S tu n d en  ra'ch dahin, die jedem Teilnehm er 
in freudiger E rinnerung  bleiben werden. Dem  
edlen Ju b e lp aare  möge es vergönnt sein, in  
gleich körperlicher und Geillesfrische die „d ia 
mantene" Hochzeit feiern zu können.

kene W eib  empor, und rief m it w eith in  dröhnender 
tief erbitterter S t im m e :  „ S o  wisse denn, w a s ich 
dir undankbarem, ein fältigem  Geschöpf a u s  Z a rtsinn  
und Schonung für im m er verschweigen w ollte und  
bedenke stets, daß du selbst es warst, die mich zu 
der M itte ilun g  zw a n g: daß ich nämlich a u s  eigenem  
A ntrieb  und vollständig freiw illig  auf d os ganze 
K apital verzichtet habe, — e in este ils , w e il betn  
Vorm und selbst nichts mehr sein eigen nennt und  
ich von meinem Rechte keinen Gebrauch machen 
mochte, andernteils. meil ich in deinem Besitz a llein  
mein ganzes Glück suchte, nicht in deinem G eld , 
wie du iirtüm lid) vermutest. Ich  habe zwar B ö hler  
versprochen, dir n ie A ndeutungen darüber machen 

wollen, allein, w ie d ie.V erhältn isse liegen, konnte 
nicht schweigen und einen solch erniedrigenden  

Verdacht auf m ir sitzen lassen. Und nun sieh zu 
wo du den M u t hernimmst, mich wieder zu schmähen."

Röschen sank nach diesem zornigen Ausbruch rote 
vernichtet in  ihren S tu h l zurück: das arme W eib  
war nicht fähig, einen klaren Gedanken zu fassen, 
nur ein es begriff es. das Schreckliche, Fürchterliche: 
D a ß  das ganze große, unermeßliche O pfer umsonst 
gebracht w a r! >

N u n  m ußte W aldem ar doch verloren sein, w er  
sollte ihn retten ?

V o n  ihrem G atten  konnte sie doch . unm öglich  
verlangen, daß er, nachdem er auf d as K ap ita l ver-



M em m ingen, 1. F eb ru ar. D e r  regie
rende G ra f  Friedrich W a l d b o t t  v o n  B a s 
se n h e i m , Re ichs ra t der Krone B ayern , ge
bürsteter B u rg g ra f zu W interrieden, ist gestern 
-auf seiner Fideikommißbesitzung Buxheim  nach 
langem  schweren Leide» im A lter von 6 6  
J a h re n  gestorben.

Ans alter w eit.
Pastau, ! . F eb ru ar. S e l t e n e  D i e n s t 

I r e n e .  Am  Lichtmeßtag werden es 6 9  Ja h re , 
daß die nunm ehr 88 jäh rige  Jvsepha S chön
berger in  den D ienst der Fam ilie  H arslem  
getreten ist. B ew undernsw ert ist ihre R ü s tig 
keit, da sie trotz ihres hohen A lte rs  noch alle 
H a u sa rb e it noch selbständig verrichtet.

R ehau, 31 . J a n u a r .  D ie  44 jäh rige  
E hefrau des G as tw irts  H ertel „Z u m  grünen 
W a ld "  dahier beschenkte ihren überraschten 
-G atte» m it D r i l l i n g e n .  D ie Z a h l der 
lebenden Kinder des H ertel ist dam it ans 13 

-angewachsen; alle befinden sich m unter und 
w ohl. D e r  älteste S o h n  dient zur Zeit- beim 
In fa n te r ie  Leibregiinent in M ünchen.

D eva (S iebenbürgen ), 1. F eb ruar- Zw ei 
A rbeiter verwechselten, a ls  sie sich ihr Abend
essen bereiten wollten, eine D y  n a m i tb ü c h  se 
m it einer Konservenbüchse. D a s  D y n am it 
-explodierte und beide Arbeiter wurden in 
S tücke gerissen.

Ein Todestrunk.
Budapest, 1 . F eb ru a r. I n  G ardony  bei 

S tnh lw eißenbnrg  wettete der Bancrnbnrsche 
J u l iu s  S zakal um 11  Kreuzer, daß er einen 
Liter W ein ans einen Z ug anstrinken werde. 

-E r  gewann die W ette, aber wenige M inu te»  
daraus sank er um und w ar eine Leiche, ein 

-Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende ge-

P a r is , 1. F eb ruar. Gestern ist die S e in e  
um  7 5  Zentim eter g e f a l l e n ;  für heute wird 
ein weiteres Fallen  des W assers tun 5 0  Z e n 
tim eter innerhalb P a r i s  erw artet. D e r  sin
kende F luß  h interläßt große Schlammassen. 
.Infolgedessen haben die Behörden energische 
"M aßnahm en getroffen, dam it heute in den 
-S tra ß e n , wo ra s  Wasser zurückgegangen ist, 
-das Dercknsektionöwerk beginnt. D ie  S y m - 
Pathiekundgebunge» an s  dem A uslande bauern 
H r t .  Außer der öffentlichen Subskrip tion  sind 
dem G em cinrerat insgesam t 1 1 0 9 5 0  F ra n c s  
Zugegangen. D ie  P a ris e r  S ta n d a r d - O i l -

zichtet, auch noch des B ruders Schulden hezahle —  
er würde sie höchst wahrscheinlich verspotten lind 

-verlachen, w ollte sie ihm m it einem solchen A n 
sinnen kommen, ihm, den sie so lie f  gekränkt mit 

-ihrem  unw ürdigen Verdacht.
Aber auch W inter fühlte, daß er in seiner H ef

tigkeit zu w eit gegangen. Er bereute von ganzem  
.Herzen, daß er sich hatte fortreißen lassen und bat 
so ga r der geliebten F ra u  das V ergehen ab.

Doch diese hörte nicht.. I n  ihrem  Kopfe summte 
ruitb brummte es bunt durcheinander. D ie  brennen
den  A ugen schmerzten so heftig, sie fühlte sich wie 

-zerschlagen am ganzen Körper und zog sich früh
z e it ig  auf ihr Zunm er zurück.

T a  lag  die arme junge F ra u  in  dem m it Luxus 
-ausgestatteten Gemach auf ihrem Ruhebett, die 
-ganze Nacht m it fieberhaft erregten N erven  und  
sa nn  und sann und konnte doch keinen A usw eg  
.finden.

D er  fahle Schein  des anbrechenden M orgen s  
-stahl sich durch die seidenen G ardinen und huschte 
-über die kostbaren Teppiche, über die geschnitzten 
-zierlichen M öbel, über die B lu m en , die in Schalen  
u n d  V asen überall umherstanden und d as ganze 

.Z im m e r  m it zartem D u f t  erfüllten  und blieb zu
letzt an dem schönen, geisterbleichen Gesicht der 
Z ungen F ra u  haften, d as so unbeweglich schien, a ls

C om pany hat dem M inister des Acußern 
1 0 0 0 0 0  M ark  für die O p fer des Hoch
wassers zur V.erfugung gestellt.

Die Stadt der Blumen.
P a r i s  ist auch im  W in te r die S ta d t  der 

B lum en. Jeden  T a g  um ein Uhr trifft ber 
lange B lnm euzug von Nizza ein. Jeder 
W aggon ist bis oben hinaus m it der leichten 
blühenden P rach t angefü llt; die B lum en sind 
m it der größten S o rg fa lt  verpackt. V on P a r i s  
gehen sie nach E ngland und nach Deutschland. 
Vom November b is M a i  werden von der 
R iv iera  über M arseille  und P a r i s  2 0 0 0  
T onnen  B lum en nach E ngland gesandt. D a  
jedes P fu n d  eine große A nzahl von B lum en 
enthält und 2 2 4 0  P fu n d  erst eine Tonne 
ausmachen, so kann m an sich vorstellen, w as 
für eine kvlossale M enge das ist.

Beburts-, Trauung«- und Sterbe- 
Knzeige

von der P fa r re i O t t o b e u r e n  im  M on a t  
J a n u a r  1 9  1 0 .

Geborene:
' 1 . A n to n , Kind des Leonhard Petrich , Oekonom  

von Leupolz.
3 . Joseph, K. d. Joseph  K ille, B a uer v. Haitzen.

1 2 . C acilia , K. b. Xaver G reindl, Oekonom und  
B ra u er von hier.

1 3 . P h ilo m en a , illeg.
2 1 . Heinrich, K. d. V ergolders Heinrich S ix t  von 

hier.
2 2 . M odestus, K. d. A nton M au ru s, Oekonom  

von Unterhaslach.
2 3 . G enoveva, K. b. A lo is  H afner, V ieh- und 

G üterhändler von hier.
2 3 . M aria  A n n a, K. d. Käsereibesitzers Franz  

Joseph B ü hler  von H ofs.
2 5 . J oh an n  B aptist. K. d. B ierführers Joh an n  

Aschner von hier.
Getraute:

1 0 . A nton  W einm ann, H uf- und Wagenschmied  
von Unterlhürheim  und M a r ia  Reichart, 
Brauereibesitzersiochter von hier.

1 7 . G eorg M üller . M aurer von hier und J ose fa  
Herz, Oekonomenstochter von Schachen.

2 4  F loria n  W einald , W agner von V etzisried  
und M ar ia  G anz, Oekonomenstochter von 
Babenhausen.

Gestorbene:
4 . Elisabeth, Kind des B a u e rs  J o h an n  M a ie r  

von Betzisried, 3 Jah re 9 M on a t.
4 . S o p h ie , Kind des B ietbrauereibesitzers M ax  

Reichatdt von hier, 8  M on a t.
1 5 . J un g fr a u  M athilde B eck, Apothekerstochter 

von hier, 7 3  Jahr.

w äre das Leben a u s diesen ebenmäßigen Zügen  
bereits entflohen.

W inter kam, und klopfte an die verschlossene 
Türe, erhielt aber keine A ntw ort. M ißm u tig  en t
fernte er sich, in der M ein un g , seine F ra u  schlafe 
noch. D er  Kam m erjungfer, die der G ebieterin das 
Frühstück bringen wollte, ging es nicht besser.

S o  wurde es M ittag , da litt es den besorgten 
G atten nicht länger allein. Nachdem er wiederholt 
in  den zärtlichsten Ausdrücken gebeten hatte, R ö s 
chen möge doch öffnen, ward ihm die Auskunft, sie 
wünsche für sich zu bleiben.

Erst a ls  die Z ofe kam und meldete, daß sie 
eine» B r ie f  an die gnädige Frau  abzugeben habe, 
wurde geöffnet.

D ie  junge F rau  nahm erblassend das Kuvert 
und la s  die Aufschrift: „Frau  Direktor W inter, 
W ohlgeboren."

„G ott, mein G ott, von W aldem ar," bebte es  
von ihren Lippen.

S i e  wagte kaum d as Schreiben, d as in ihrer 
Hand zitterte, zu öffnen. Doch w ie selige V er
klärung flog es schon nach den ersten Z eilen  über 
d as blasse Gesicht, die A ugen leuchteten hell, rote 
in  glücklichen Z eilen . .

D a  stand wirklich und w ahrhaftig: „M ein
liebes, einziges Sch w esterlein ! D ank, lausend Dank  
— das ist a lles , w a s  ich im m erfort rufen möchte;

1 6 . M ichael Jnh ofer, Rechtskonsulent von hier, 
3 8  J a h r  10  M onat.

1 8 . Em m a R eu tem an n , Oekonom iebaumeisters- 
flattin von Halbersberg, 4 6  Jahre.

1 8 . A nna M aria , Kind des T. > Postboten Richard
N ig g l  von hier. 5 * / 2 J ahr.

2 0 .  J o h a n n  G eorg D iepolder, Oekonom v. U n ter
haslach, 8 0 '/p  J a h r .

2 0 . Franziska H älzle, Zim m erm eistersw itw e von  
hier. 8 2  J ah r.

2 3 . J u n g fr a u  Viktoria Z in t, P r iv a tiere  dahier 
7 2  J ah r. '

2 6 .  U rsula M a u ru s, Seilerm eistersw itw e dahier, 
8 7  J ah r.

2 7 . J ü n g lin g  Joseph  S ta d le r , P r iv a tier  dahier, 
7 8  Jah re.

2 8 . Joseph D iepolder , P r iva tier  dahier, 6 9  J a h r .
3 1 . Franz Xaver Kiechle, P r iva tier  dahier, 81 I h r .

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 2 . Februar 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 Bauschreiner und Trcppenbauer, 1 
S e ile r .

A u s w ä r t s :  1 Buchhalter, 2 8  D ienstbuben, 
5  F ilz - und W ollarbeiter, 1 Friseur, mehrere Lei
nen- und B aum w ollw eber. 1 M etzger, 1 Oberschweizer, 
2 0  Oekonomiefuhrknechte, 2  zweite Oekonom iesuhr- 
knechle, 2 dritte Oekonomiefuhrknechte, 12 Oekono- 
miehausknechte, 1 S ä g er . 1 jg. Schneider, 4  Schreiner, 
12  Schw eizer, 2 0  S ta llb ub en , 7 Unterschweizer.

Offene Lehrstellen:
1 B ader, 1 Küfer, 1 Kupferschmied, 1 S a tt le r  

uub Tapezierer, 1 Schlosser, 2  Schneider, 1 S pe ng ler , 
sämtliche h i e r .

1 M üller , 1 Schreiner, sämtliche a u s w ä r t s .
Weibliche Abteilung:

Stelle finden:
H i e r :  3 - 4  A rbeiterinnen in eine Fabrik, 2  

Kochlehrmädchen.
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 2  Dienstm ädchen  

(P r iv a t) , 7 Dienstmädchen (W irtschaften), 2 K ell
nerinen.

A u s w ä r t s :  2 Kindermädchen, 3 0  O ekononm - 
M ä-jde.

Kostplätze für P flegekinder sind vorgemerkt.

Handel un- Verkehr.
Ottobeuren, 3 . F ebr. Heute fand keine Schran

nenzufuhr statt.
Memminger Schranne vom 1. Februar 1 9 0 9 .

P re is  per Z entner

Höchster H M ittle r G eringst. schlag

$ e r n
Jt.

M u 4 2
JC. 4

3 0
je. 4 ■Al. 4

1 2
R oggen 2 5 8 2 0 1 5
Gerste 2 5 8 2 0 0 5
§ a 6 e r

7
9 2  1 7 63 I 7 3 5 - - — 13

ich kann es kaum fassen d as große Glück, daß ich 
endlich, endlich befreit bin von der fürchterlichen, 
drückenden Schuldenlast. W ie  hast du es nur a n 
gestellt, um a lles  so heimlich fertig zu bringen, 
welche M ühe mag es dir gekostet haben, meine 
G läub iger auszukundschaften. D u  zartfühlende, 
große S e e le  w olltest m ir selbst das Beschämende 
meiner Lage ersparen, indem du meine A ngelegen
heiten in  solch dezenter W eise ordnetest. Ich  habe 
keine Schulden mehr, d ies hebt mich himmelhoch 
und gibt Lebenskraft und M u t zurück. M ein  D a nk  
ist unermeßlich und läß t sich nicht in  W orten fasten. 
Lärchen, m ein geliebtes W eib, ist überglücklich. S i e  
segnet dich, m ein Schwesterlein, w ie ich es tue. 
D ie  S te llu n g , die ich habe, ernährt u n s reichlich, 
so daß ich. wenn auch erst nach vielen Jah ren , 
hoffen darf, einen T e il  m einer Schuld  an dich ab
tragen zu können. — D ie  W elt ist jetzt wieder um  
zwei Glückliche reicher. D e in  W aldem ar."

W a s  war d a s ? W ieder und wieder las Rost 
iders unddie glückatmenden Z eilen  des geliebten B ruders  

konnte doch nicht fasten, daß sie die W ahrheit 
hielten. W er in  aller W elt konnte der R etter sein?, 
A h n u n g slo s  stieg ein Gedanke in ihr auf, und doch 
— w ie w ar es möglich, — aber es gab fast keine 
andere Möglichkeit, er m ußte es  sein —  D r . M a ll-  
jar, der erhabene, edle M an n , m it dem großen, 
edlen Herzen. . (Fortsetzung fo lg t.)



Holz-Bersteigerung.
Sam stag, den 5. 

Februar nachm ittags 3 
Uhr werden im Steiner' 
schcn Gasthause in W ol
ferts au s  der Z e t t l e r -  

___ st--» scheu W aldung bei Schießen

2 9  P a r t im  D a a s  
' 1 8  S t e r  B rennholz und

4 1  G crätstangm  1. und 2 . Klasse
versteigert, wozu freundlich einladet [1824
Ottobenren. 21!«j* Schaber.
>!,**** * * * *  * * * *  * * * * * * * * * *  * * * * * * * * g
ß  Gasthaus z. „gold. Engel" £ )ttobcu ren .|
fr Ä  Gumpigen Donnerstag her
S  M .  M  kömiuliche

1  Tasmacbt
‘ mit Tanzinnsik |

einladet 5wozu freundlichst ein!
|  1 ^ ^ 3 ^ 1 8 2 1 )  L d .
R t-* * *  * ^ *  * * * * * * * * * *  * * * * * * * *  * * * * A

il? A rtiller ie -V ere in ig u n g  D ttobruren  u . U m gebung. $

S Am Sam stag, den 5 . Februar 1 9 1 0  abe
|  7 Uhr findet im S a a le  des Gasthauses zur „Sott»
I  i» Dttobeure» eine ::

1 füfilliHÜÖlSiltl'illliirSÜiii
X statt. —  Hiezu werden die verehrt. T ill . 
y, Ehrenmitglieder, M itglieder und G önner 
|  der B ereinigung mit ihren werten F a -  , 
k m ilienangehörigen geziemend eingeladen.
|  E intritt: Herren 1  Mk. D am en  frei.

-  -  -  S D K W W W W W W D

l Maschine»,
“ 7 T 7 ? ? v i m y T  .. ...  ......... — — •

Gramophone, Tafcheulampeu, Feuerzeuge
und dergleichen. :: :: ‘ ::

Waffen- u. üimiition
j fernst rnnii an, vorteilhaftesten bei .-.

B ttobcurrn 21? a x  23t c b l
E3 gegenüber der S ch ießstä tte . b  

| R e p a r a t u r e n  werden fachmännisch ans- 
;esnhrt. [1711

E ldern!
Sonntag, den 6. Februar

* fastnaebt«
wozu jederm ann freundlichst einladet

G e o rg  J m m e r z .

E ldern!,

Ä i i z e i g e .  . .
Der geehrten Einw ohnerschaft von O tto - 

b e u re ii u n d  U m g e b u n g  zur gefl. K enntnis
nahme, dass ich ab F e b r u a r  1910 ein .-.

- =  Bureau
zur A nfertigung a ller vorkommenden schriftl. 
A rbeiten eröffnen werde. ...

Erteile R at und A uskunft in verschiedenen 
Angelegenheiten und fertige E ingaben und Ge
suche an Behörden und Private. .■

Ich  sehe geehrten A ufträgen bei pünkt
lichster A usführung und billigster Berechnung 
entgegen. .-.

O tto b e n re n  im Februar 1910.
1823) Hochachtend

■- W ilh e lm  W agen h än ser.

WMwmwmmwwMWMwww
Arauerei Kirjch Attoöeuren.

Sütgethl J
labet greim be im b G önner frennb- 4 
lichst ein
i825j W c lX  G r a f .
wwM W M wwM mmmmmw

I Trimer
briefe 

| Tie&iier-
karten

Trauerbilder
d as H u n d ert von  2  M ark an

G r r a b r e d e n  
N a c h r u s c

werden in

sauberer Aus- —- — -- -
_____ —____fiihning ange-

' „ fertigt von der

. -- -■ _ S  tiiUiSi'V’rff'ipil

• ’ • • • - W  Buchdrucker«
= . = ^  Ottobenren.

ZZZTT -̂ -  - -lf:^g B q q

^ ■ 1  B
Kaiser-Tinte .

zu 10 P fg . ist zu haben in  der ' :: ::
Gänserichen Bnchdrnckerei.

. .  E in lad u n g.
Am S o n n t a g ,

2 U hr wird 
irziehungsanstalt zur .

[Gottesdienst, am D o n n e r s ta g , d 
[ ta g , den 8. Februar N achmittag;
[den Zöglingen der Kreiserziehurij 
ifühnmg g e b ra ch t:

| „Der Gemeindedepp“ f
[wozu Freunde und Gönner der A nstalt ergebenst) 
eingeladen sind. ::.ra

'  ’ ”  * -  ; haben nur am D on-||

Die Inspektion. "

K in d e r  ohne Begleitung haben 
jnerstag Zutritt.

-=■« Frachtbriefe
8 Stuck 10 P fg . empfiehlt

Ganser'sche Bnchdrnckerei.

Dünn säen, aber stark düngen!
Auch für die Frühjahrsbestellnng mache 
sich jeder L andw irt diesen von Wissenschaft 
und P rax is  a ls  richtig anerfannten  Rcnschlagchtig am 

zur Regel.

verdient bei den d iesjährigen

billigen Thomasmehlpreisen
ganz besondere Berücksichtigung. 

G a ra n tie r t reines und vollwertiges T h o m as
mehl liefern nachbenannte F irm en n u r  in plom 
bierten Säcken mit Schutzmarke oder F irm en- 
anfdrnck und m it Ä ehallsangabe versehen.

A T H 0 M ü S p ? fL » s -  A •
p b a t f a b r i k e n

m. ß . ( B c tl in  S t e r n s  w
W . 35.

M axhütte" E isen w e rk g ef. „M axhüttc"
„ M a x im il ia n s h ü t tc "

R o s e n b e r g  (O ü c rp fa lz )  u .  Z w ic k a u  t .  S a .
Wegen Offerte tuende m an sich an  die bekannten 
Verkaufsstellen ober direkt an die vorgenannten 
:: :: :: F irm en. [1787] :: ::

Es half sofort! p 5= H
D ies  bestätigen über 1999 Anerkennungen Kranker,

Hicht, Rheumatismus

kostenlos h, L
-emifcheS Laborailtorinm Limofan, Postfach 

Limbach-Sa. -

♦♦♦ (Blas - Einteilseuge
gu 35, öv und 70 P fg . find ZU haben und empfiehlt ::

Ganfer'fche Buchdruckerei.-anfer'fche Buchdruck«

„zum Bazar“ Ottobenren ^
K urz- u . G a la n te r ie -W a r e n  
R eise - u . M arktta sch en  
S ch u lr a n zen  n . S chultaschen  1 
G ebetbücher u . R o sen k rän ze ' 
Spazierstöcke  
R eg en - und  S o n n en sch irm e ' 
E m ail-K ochgeschirr  
W a ch s- und  Lcdertuchc 
O e l-  und K a lkfa rbcn  
W andschablo iiru  
L eiter w ag en

■ G l a s  und  P o r z e lla n  
' R e ise  - G cschcnkartikcl
> N ippsachcn
' H ä n g e - und S teh kr en ze  
' B ild e r  und S p ie g e l

> H a n s -  und W aschkörbe '
> S ä m t i .  H a u s h a ltu n g s a r t ik e l
> B ü rsten  und P in s e l
> Lack- n »d  F irn isse
> B ro n zen
> K inderfa hrstü h le  [1362

v v  Zigarren ♦♦♦ Zigaretten.

EinWcrk d .Nächstenliebe

Bayer. Wohl- 
fahrte-Geld

lotterie
Bare Goldgew. M k .: 

M k. H a u p t tr e f fe r  BIk.

30Ö-00..
Zielig. 16. F e b r u a r  
W ohltätigkeits-Lose 

a 1 Mk. b e i: 
B u c h d ru c k e r  B a u r .
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Zur Frage der „Gewichts Be 
steueruug".

D ie Id ee  von der Besteuerung des M alzes 
nach cem R aum m aß auf die Besteuerung des
selben nach Gewicht überzugehen, kaun unm ög
lich, wie dies in  offiziellen und offiziösen B e 
gründungen auc-gesührt w ird, darauf zurückzu
führen sein, daß man es a ls  B edürfn is em
pfindet, die Besteuerung der B icrprvduktion 
nicht nu r m ateriell, sondern auch formell der 
der übrigen deutschen S ta a te n  gleichzustellen. 
S o  lange das wesentliche einer S te u e r , näm 
lich ihr E rtra g , von B ayern  selbständig er
hoben und verw altet w ird, so lange ist auf 
die Gleichheit oder Ungleichheit der E rhebungs
form dieser S te u e r  kein Gewicht zu legen. 
D ie  G ründe hiefür scheinen m ir in W ahrheit 
wesentlich andere zu sein. —  S e in e  Exzellenz 
der H e rr Finanzm iinster hat sich meines E r 
achtens einen S teu e re rtrag  sichern wollen, der 
nur, wenn es bei der Besteuerung nach dem 
R aum m aß  geblieben wäre, durch Sätze von 
8 — 11 M ark  pro Hektoliter zu erreichen ge
wesen wäre. D a  sich das aber wegen der 
H öhe der S teuererhöhung und der K larheit, 
m it der sie zum Ausdruck gekommen wäre, 
taktisch ihm nicht empfahl, hat er den „Ueber- 
gan g "  zur B esteuerung nach Gewicht gewählt, 
weil in  diesem „U ebergang" eine den weitesten 
Laienkreisen versteckte S teuererhöhnug von 5  
b is 1 0  P ro zen t liegt. Außerdem scheint noch 
die H offnung bestanden zu haben, der U m 
rechnungsm odus: 1 H ektoliter —  5 2 ,5  K ilo
gram m  M a lz  würde ohne weitere E rörterung  
durchgehen und es a u f ' diese Weise möglich 
werden, einen 3 — 4  P ro zen t höheren S te u e r 
ertrag  a ls  angenommen zu erwirtschaften. —  
D em  H errn  F inanzm inister kommt bei der 
B e ra tu n g  dieser V orlage die landläufige A n
schauung sehr zu statten, daß au s s c h w e r e r  
Gerste s c h w e r e s  M a lz  und au s l e i c h t e r  
Gerste l e i c h t e s  M a lz  erzielt werden müsse, 
und daß weiterhin das Gewicht des M alzes  
ein K riterium  für dessen Ausbeutefähigkeit in 
gleichem M aße  wie das Gewicht der Gerste 
in  gewissem S in n e  ein K riterium  und ein 
A n h a ltsp u n tt zu deren Wertbemessung sei. —  
W ä re  diese landläufige Anschauung richtig, so 
würde der Uebergang zur Gewichtssteuer sich 
durchaus rechtfertigen, da einerseits der S te u e r 
pflichtige beim E inkauf der Gerste in der Lage 
w äre, sich darüber zu entscheiden, ob er schweres 
M a lz  oder leichtes M a lz  erzeugen w ill, und 
weil andererseits das aüsbeutungsfähigere M alz  
steuerlich stärker belastet wäre a ls  das weniger 
ansbeutungsfäh ige. D ie  anliegenden Tabellen

Gerstcngewicht und M alzgewicht ein ursäch
licher Zusam m enhang besteht, noch daß das 
M alzgewicht irgendeinen A nhaltspunkt für 
seine Äusbeutungsfähigkeit ergibt, daß viel
mehr ein hohes M alzgewicht in den meisten 
Fällen  auf schlechte Losung ooer hohen W asser
gehalt zurückzuführen ist. Tabelle A einer 
M ünchener G roßbrauerei, die Gersten- und 
M alz-Hektolitergewichte in fortlaufenden N um 
mern aufführt, weist nach, daß die ungarischen 
Gersten —■ 17  an der Z ah l —  bei einem 
durchschnittlichen Hektolitergewicht von 141 
P fu n d  ein M alzgewicht von 1 0 6 ,4  P fu n d  er
geben haben, während die bayerischen Gersten
—  3  t au der Z ah l —  ein durchschnittliches 
Hektolitergewicht von nu r 1 3 6  P fu n d  hatten, 
dem trotzdem ein durchschnittliches M alzge
wicht von 1 1 0  P fu n d  gegenübersteht. N r. 
1 Tabelle A  weist bei einem H ektoliter- 
Gersteugewicht von 14 5  P fu n d  ein M a lz 
gewicht von 1 0 5  P fu n d  auf, während N r . 11 
bei gleichem Gersten-Hektolitergewicht ein M a lz 
gewicht von i 1 0  P fu n d  hat. Ueber den 
G rund  dieser Differenz befragt, hat m ir die 
betreffende G roßbrauerei die A n tw ort erteilt, 
daß N r. 1 1  sich schlecht gelöst ha t. Schlecht 
gelöstes M a lz  ist- weniger ausbeutefähig a ls  
gutgelöstes, trotzdem hätte die betreffende G roß- 
branerci bei E inführung  der Gewichtsbcstener- 
nng für das schlecht gelöste, weniger ausbeu
tungsfähige M alz  5  »Zu mehr S te u e r  zu zahlen 
a ls  für das gntgelöste und ausbeutungsfähigere. 
Insbesondere der K lein- und M itte lb räu er 
w ird unter der Tatsache, daß zwischen Gersten
gewicht und M alzgewicht keine R ea litiou  be
steht, sehr zu leiden haben, w eil ihm im G e
gensatz zum G roßbräuer es nicht möglich ist, 
wenigstens in  der P ra x is  nicht, die verhält
n ism äßig kleinen Posten  Gerste, die er bald 
da, bald dort von seinen Kunden kaufen muß, 
jedesm al auf ih r vermutliches M alzgewicht 
untersuchen zu lassen. E r  wird also bei jedem 
Gerstenkauf das Risiko laufen, und wenn er 
kann, einrechnen, müssen, 5 — 6  P rozen t mehr 
S te u e r  zu zahlen, a ls  der Gesetzgeber, dem 
die Regierungsum rechm m g von 5 2 ,5  K ilogr. 
=  1 Hektoliter M a lz  vorgeschwebt hatte, 
eigentlich intendierte. —  N r. 3 1  Xabetle A
—  Gcrstengewicht 1 3 3 ,4  P fu n d , M alzgew icht 
1 0 9 ,8  P fu n d  (bayerische G ers te ) ; N r .  1  == 
1 4 5  P fu n d  Gerstengewicht, 1 0 5  P fd .  M a lz 
gewicht (ungarische. G erste ); das ergibt einen 
S teuerunterschied zu Ungunsten der bayerischen 
Gerste in diesem ^fatfe von 4 ,8  P rozen t. D ie  
Bedenken, ein solcher notorischer Unterschied 
könne der bayerischen Landwirtschaft schaden, 
werden m it dem H inw eis darau f zerstreut,

haben denZweck, darzulegen, daß weder zwischen | daß ja  die bayerische Gerste um vieles billiger

sei a ls  eie ungarische, m an vergißt aber, daß 
trotz dieser Umstände ungarische Gerste unter 
der Besteuerung nach Cem R aum m aß in großen 
M engen in B ayer»  eingeführt w ird und daß 
deren Verwendung schon unter den jetzigen 
Verhältnissen und unter den jetzigen Preisen  
sich ren tiert. W ird  mm die Gewichtsbesteuer- 
mig eingeführt, so ist es klar, daß die ungar. 
Gerste oder richtiger gesagt, Gersten, die er
fahrungsgem äß leichte M alze liefern, zu noch 
höheren P reisen  rentieren werden, a ls  das jetzt 
der F a ll ist, oder daß Gersten, die erfahrungs
gemäß hochgewichtige M alze geben, nu r zu 
niedrigeren Preisen  in rationell betriebenen 
B rauereien Verwendung finden können. Kurz 
gesagt, die zwischen bayerischen und ausländ . 
B l atzen bestehende Gewichtsdifferenz wird, ihrem 
G eldw ert nach umgerechnet, von dem M ark t
preise der bayer. Gerste abgezogen werden. —  
Lim die Richtigkeit dieser au s  der Tabelle A  
sich ergebenden Schlußfolgerungen, die M a lz 
gewichte betreffend, neu zu überprüfen, habe 
ich mich der Aufgabe unterzogen, an eine Reihe 
niederbayerifcher B rauereien —  2 2  an der 
Z a h l — die in  Tabelle B anliegen, mich zu 
wenden, m it der B itte , m ir mindestens je 1 
Liter M alzes  bayer. P rovenienz behufs W äg 
ung desselben zukommen zu lasse». D a s  G e
wicht wurde in  der genauesten W eise auf der 
Reichswage erm ittelt, und zw ar so, daß au s 
je drei P ro b en  das arithmetische M itte l  ge
zogen wurde. D a s  R esu lta t dieser E rm itte l
ung ergibt, daß das Durchschnittsgewicht dieser 
M alze 1 0 9 ,6 5  P fu n d  betragen hat, bei einem 
Höchstgewicht von 1 1 3 ,4  P fu n d . D iese E r 
m ittelungen, ergaben die Richtigkeit der Angaben 
der betreffenden G roßbranereien. D en  Leser 
bitte ich, das Gewicht von N r. 5  b is 1 0 7 ,3  
und von N r .  1 1  b is 1 1 3 ,4  T abelle B  im 
Auge zu behalten. Beide in  F rage  kommen
den M alze w aren nach Aussehen und Geschmack 
gleich gu t. Trotzdem ergibt sich für die beiden 
S teuerzah le r ein Unterschied von 6  P ro zen t 
in der S teuerle istung  und dieser Unterschied 
ist vollständig unabhängig von etwaigen M a ß 
nahmen der beiden S teuerzahler. D ie  eine 
B rauere i kauft in der Umgegend von S im -  
ching, das leichten, wenig stickstoffhaltigen Boden 
ha t, und verm älzt daher tvenig stickstoffreiche 
G ersten. D ie  B rauere i Aldersbach kaust in  * 
der Umgegend von Aldersbach und ver
m älzt, da der B oden der Umgegend schwer 
und stickstoffreich ist, stickstoffreiche/ speckige 
Gersten, die hochgewichtige M alze  . ergeben. 
E s  läß t sich eine größere steuerliche Unge
rechtigkeit nicht wohl denken. W ie  wenig 
die Q u a l i tä t  des M alzes  sich au s dem G e
wichte erm itteln läßt, oder wie wenig durch
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jähriger G eb u rts tag  ist durch die herzliche A n 
teilnähme des deutschen Volkes und tc r  im 
A uslande lebenden S tam m esgenossen für mich 
zu einem rechten Frcneentag  gew orren. I n  
zahlreichen Telegram m en und Zuschriften sind 
m ir an s  allen Schichten der Bevölkerung ohne 
tlnterschicd des Bekenntnisses und der P a r te i 
stellung freundliche Gluck- und Segenswünsche 
dargebracht. D urch diese patriotischen K und
gebungen ans das freudigste bewegt, drängt 
es mich, den städtischen und ländlichen G e 
meinden, Vereinen und K orporationen  sowie 
allen, welche m ir an diesem Tage ihre A n 
hänglichkeit und Z uneigung in  so mannigfacher 
A rt zum Ausdruck gebracht haben, meinen 
herzlichen D ank zu sagen. G o tt der H err 
aber wolle unser teures V aterland  anch ferner 
in seinen gnädigen Schutz nehmen und bas 
Volk durch Einm ütigkeit und Opferw illigkeit 
zur E rfü llung  der großen sozialen und kultu
rellen Ausgaben unserer Z e it stark machen. 
Ic h  ersuche S ie ,  diesen E laß  zur öffentlichen 
K enntn is zu bringen."

CeEaUs und aus dem Areise.
Ottobeuren, 5. Februar lö lo .

:: „Naturgem äße Lebensweise!" beißt 
der Weckruf, der in  der neuen Z e it immer 
wieder erschallt. W ährend ihn aber bisher 
die G esundheitslehrer m it mehr oder weniger 
E rfo lg  erhoben, drängt nun die Verteuerung 
aller Lebensbedürfnisse ganz von selbst dazu, 
dieser M ah n u n g  etw as mehr G ehör zu schen
ken. E s  ist auch kein Schaden, wenn w ir es 
tun , denn je einfacher m an lebt, je weniger 
m an seine Nerven durch Reizm ittel abstumpft, 
desto frischer und aufnahmefähiger bleiben K ör
per und Geist. Diese einfache W ahrhe it hat 
in den weitesten Kreisen des P ub likum s be
wußt und unbewußt Aufnahme gesunden. D aher 
ist cs auch zu erklären, daß z. B .  der be
kannte K athreiners Malzkaffee bei hoch und 
nieder sich so viele Freunde erw arb. D ieses 
gesunde G etränk hat die seltene Doppeleigen- 
fchaft, daß es anregend und aromatisch, dabei 
aber nicht im mindesten nachteilig auf den 
O rg a n ism u s  wirkt. I n  den gegenwärtigen 
teuren Zeiten kommt aber, wie gesagt, nicht 
n u r  die gesundheitliche S e ite , sondern auch 
der Geldbeutelstandpnnkt in F rage , und w as 
den betrifft, so w ird jede rechnende H au sfra u

bald erkennen, daß sie m it K athreiners M a lz 
kaffee sehr gut fährt.

K em p ten , 4 . F eb ru ar. D e r Oberkon- 
trolteur Hackmann, zur Z e it in P fron ten , ist 
gestern beim Skisahren im S tu b e n  am A rl
berg tötlich v e r u n g l ü c k t  und lau t „A llg. 
Z tg ." ,  heute nacht gestorben.

B uchloe, 3 .  F eb ru a r. I n  W aa l stürzte 
der 6 4  Ja h re  alte A usträg le r Ulrich M ülle r 
so unglücklich von der O bertenne, im Anwesen 
seines S o h n e s , daß er einen R i p p e n b r u c h  
e rlitt und ärztliche H ilfe in Anspruch genom
men werden mußte.

A u g sb u rg , 2 . F eb ru ar. Gestern fand 
hier eine Z ah lu n g  der A r b e i t 8 l o s e n statt. 
E s  meldeten sich nu r 1 5 3  Personen, sämtlich 
M änner, darunter 6 8  verheiratete; 1 3 8  woh
nen hier. D a s  R esu lta t ist ein über E r 
warten günstiges.

A u g sb u rg , 2 . F e b ru a r. T r e u e r  D i e n  st- 
b ö te .  H eute vor 2 5  Ja h re n  ist die Köchin 
Josepha R üster bei H errn  Buchbineerm eister 
Ludwig Zollnecker in  D ienst getreten und 
seither ununterbrochen in der gleichen S te lle  
geblieben, ein V orkom m nis, das heutzutage 
ebenso selten a ls  für beide Teile  gleich ehren
voll ist.

anstalten, Konsumanstaltcn, Speisehälller, E r 
holungshäuser, W itw enhäuser; ja  sogar eigene 
Fortbildungsschulen sind Her z» [inecn, eigene 
Industrieschule», Bibliotheken, Le!e;innncr und 
anderes. D ie  G ründung einer eigenen Z e it
schrift gibt der Ansiedlung vollends den C h a 
rakter eines S ta a te s  im S ta a te .
Bruder Straubinger beim Gen- ^ 

darm $u Gast.
I n  £ o i i b e t n  wurde dieser Tage ein 

Handwerksbursche unter eigentümlichen U m 
ständen verhaftet. B ru d er S tra u b in g e r  w ar 
von ungefähr beim B ette ln  anch in das H a u s  
des O berwachtm eisters gekommen, wo er den 
gedeckten M ittagßtisch vorfand. D a  niemand 
erschien, setzte der hungrige W andersm ann  sich 
nieder und verzehrte die für den H errn  „ O b e r"  
bestimmten R ouladen b is auf einen geringen 
Rest. D er Oberwachtmcistcr kam gerade noch 
rechtzeitig, a ls  sich der gesättigte R itte r  der 
Landstraße wieder still empfehlen wollte. 
„G anz  ejal,"  soll der G ourm and und F re i
schlucker nach seiner Einlieferung im G efäng
n is  zum Aufseher gesagt haben, „Wenns auch 
vier Wochen gibt. F ra u  Wachtmeestcr ver
steht t et Kochen, grüßen S e  se man von 
m ir ."

Aus Mer Welt.
Eine besondere Zeitung für die 

Kruppschen Arbeiter.
D a s  Kruppsche W erk in Essen, zu dem 

acht Kolonien m it rund 5 0 0 0  W ohnungen 
gehören, in denen 2 4 0 0 0  Personen wohnen, 
hat seit dem 1. J a n u a r  d. I .  auch eine 
eigene Wochenzeitschrift, nämlich die K rupp
schen M itte ilungen , die ausschließlich für das 
große Arbciterheer der Kruppschen Werke er
scheint. Diese Zeitschrift, die jeder Arbeiter
allwöchentlich erhält, saßt alle für die Ange
stellten wichtigen M itte ilungen  zusammen, die 
b isher n u r durch P laka te  bekannt gemacht 
wurden. Neben diesem sachlichen T e il ent
hä lt die Zeitschrift auch eine U nterhaltungs
beilage : „Nach der S chich t", die schon längere 
Z e it erscheint. Schließlich werden auch die 
lokalen Angelegenheiten der Kruppschen Werke 
und der Arbeiterschaft darin  ausführlich be
handelt. D ie  Kruppschen Anlagen bilden 
überhaupt vollkommen Allgemeinwesen für sich. 
S ie  haben eigene Krankenhäuser, eigene B ade-

Miceüetr-Mnzeiger für die f)stieret 
Ottobeuren

vom 6 .— 1 0. Februar 1 9 1 0 .
S o n n t a g  6. Um  l ' / 4 Uhr ist Versam m lung für 

die M itglieder der ew igen A nbetung. 2 Uhr 
Christenlehre, Herz Jesuandacht und M on a tspro 
zession.

M o n t a g  7 . 6 Uhr hl. M esse sür Theresia W eiß , 
7 1 /* Uhr Sühnebelstunde, hl. M esse für M a g n u s  
W ernald und für Em m a N eutem aun, 8  Uhr gest. 
Jahresm csse sür J u n g fr a u  Creszenzia Lohr, in  
Step ha n sried  M onatm esse für Alexander R inderle.

D i e n s t a g  8. 6 Uhr hl. M esse für Jakob K uh»,
7 l / i  Uhr Rosenkranzandacht, hl. M esse sür A m 
bros Lieb, 8  Uhr Requiem  für den ehrw. Laien- x- 
bruder S tep ha n  Hebel, 0 .  8 .  B . m it Libera und  
hl. M esse für Creszenzia Rinderle. D ie  M it 
glieder der ew igen A nbetung werden ersucht, A n 
betungsstunden an diesen beiden T agen  zu halten, 
abends halb 5 Uhr Kreuzwegandacht.

A s c h e r m i t t w o c h  9. B eg in n  der 40täg igen  heil. 
Fastenzeit. 6 Uhr M onatm esse für T h om as  
Prestele, 7 ' / .  Uhr h l. M esse  für M a r ia  Leuterer, 
prakt. A rzten sw itw e und für Viktoria und J o h a n n  
Schellhorn, 8  Uhr Aschenweihe und A m t, M o n a t
messe für Benedikt und Viktoria Eichele. Nach 
dem A m t ist die Cerem onie der Einäscherung.

S tu h l  ein Herr, welcher der Eintretenden halb den 
Rücken zuwandte und sich mit einem etw a s leidend 
aussehenden K inde beschäftigte.

B e i dem leisen Geräusch kehrte er sich um und 
im  nächsten Augenblick stand R osi in  peinlicher 
V erlegenheit Doktor H erm ann Pächtner gegenüber.

I m  ersten M om en t hätte sie ihn fast nicht er
kannt, so stattlich und männlich sah er a us. E in  
dichter V ollbart umrahmte jetzt d a s  Gesicht, auch 
w ar er v ie l breitschulteriger und stärker geworden  
—  m it einem  W ort, die zwei Jah re hatten ihn 
sehr verändert. ,

Auch er blickte erst m it S ta u n en  auf die zarte, 
junge F ra u , über deren bleiche W angen  ein leises 
R o t huschte, dann stand er rasch auf und streckte 
der Angekomm enen herzlich und m it gewinnendem  
Lächeln beide Hände entgegen.

W elch seltsamer Z u fa ll, daß w ir u n s gerade 
hier begegnen," begann er nach einer kleinen P au se . 
„ E s  ist m ir sehr lieb, daß es mir endlich vergönnt 
ist, S i e  wiederzusehen: denn ich habe ein Unrecht 
an I h n e n  gut zu machen, d as ich Ih n e n  einst, 
a llerdings unwissentlich, zufügte, und das ich oft 
und bitter bereute —  nachdem ich von der alten  
W arthe, zu der m an mich eines T a g es  rief —  
erfahren, w ie edel und hochherzig S i e  an der armen 
kranken F ra u  gehandelt hatten, und gerade diese 
T a t  w ar es, die mich irreleitete und auf den fa l

schen W eg brachte. W ollen , können S ie  mir v er
zeihen, gnädige F ra n? "

R osi hatte indes Z eit gefunden, sich zu samm eln. 
Ueber das schöne Gesicht huschte der Schein  eines  
Lächelns, a ls  sie leise a ntw ortete: „Ich  tat  
längst. Herr Doktor. D a s  a lles liegt so w eit h in
ter mir, a ls  wären schon zehn J ahre darüber > 
gangen; ich dachte, aufrichtig gestanden, schon lauge  
nicht mehr an S ie .

„ N a, d as nenne ich deutlich sein," lachte der 
junge Arzt hell auf, „wahrhaftig, eine Sch m ei
chelei ist es gerade nicht sür mich, daß S ie  Ih r e  
erste Liebe so schnell vergessen konnten, aber — " 
dabei blickte er schelmisch lächelnd auf die ihm gegen
über S itzende, — lieb ist m irs doch, daß es so ist. 
S ie  müssen nämlich wissen, ich habe ein allerliebstes 
Bräutchen — lange nicht so schön w ie m eine erste 
Liebe. —  S ie  brauchen nicht zu erröten, gnädige 
Frau. — ich spreche die W ahrheit," — unter
brach er sich. a ls  wiederum eine tiefe N öte über 
R öschens Gesicht h influtete, —  „aber es ist ein  
herzensgutes, liebes Geschöpfchen, und mir von 
ganzer S e e le  zugetan. N u r eines störte immer 
m ein Glück, — der Gedanke an S ie ,  gnädige F rau. 
Ich  wußte nicht, wohin S i e ,  nachdem ich Ih n e n  
geschrieben, verschwunden waren, sonst hätte ich 
mein Unrecht längst w ied er g u tg e m a ch t, nachdem 
ich eingesehen, daß ich S i e  schwer gekränkt m it

meinem bösen Verdacht. Jetzt stand m ir allerdings,

es allgem ein heißt, 
nehm

durchaus keine Besuche

„ N un , m it Ih n e n , einem  alten  Freunde, hätte 
ich schon eine A usnahm e gemacht. Ich  gedachte 
Ih rer  n iem a ls mehr m it G roll, obgleich ich heute noch 
nicht w eiß , wie es geschehen konnte, daß S i e  mir 
jenen B rief, — der a llerdings in der ersten Z eit  
eine furchtbare A ufregung bei mir hervorrief, —  
geschrieben haben, und es ist mir b is heute ein  
R ä -fel gefeites ' ~ 'N ä ife l geblieben, m it dessen Lösung ich mir, rote 
ich gestehe, nicht den Kopf zerbrach — aber jetzt, 

jetzt müssen S ie  beichten, w ie d as zuging."  
Röschen fühlte sich lebhaft angeregt durch diese- 

U nterhaltung. M it sichtlichem Interesse lauschte sie 
dem Bericht des jungen D oktors, der lächelnd erzählte: 

„W o  meine M utter von der Sache erfahren hat, 
konnte ich nicht er gründen; sie weigerte sich ent
schieden, mir darüber näheres m itzuteilen. Auch ist 
m ir unbekannt, wer ihr gesagt hatte, daß S i e  —  
verzeihen S ie ,  wenn ich Ih n e n  wehe tun muß
daß S i e  leichtsinnig m it Ih rem  E igentum  um gingen  
und um  G eld  zu bekommen, I h r e  ererbten Schmuck
sachen und S o n stig e s  im  Leihhaus versetzen. 

(Fortsetzung folgt.)



Ans dem G§mehLs?asrLe.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  3 . Februar 1 9 1 0 .

M a tth ia s  © t e t t e r ,  D etonom  in M em m ingen, 
wurde wegen eines fortgesetzten V ergehens der S a c h 
beschädigung zu 3 M onaten  G efän gn is verurteilt.

H i e b e r  J oh an n , Bauschlosser von Türkheim, 
Z i n k  A lo is , Bräuer von Künersberg, E s e r  E s., 
Schneider von M indelheim  und S e i t z  Franz, S ö ld 
nerssohn von Großlötz, erhielten je wegen Verletzung 
der Wehrpflicht 1 M ona t G efän gn is.

San Rems.
A ppell an deufche Reifende zur italienischen R iviera.

S a n  R em o, Ospedaletti und Bordighera, ein 
w ahres Stück P arad ies in den W interm onaten. 
E in e wahre „blaue Küste" wie der Franzose sie 
nennt oder besser eine Himmelsküste m it ihren präch
tigen V illen  und H otels, mit ihren O livenhainen  
und Orangenbäum en, mit ihrer Rosen- und N elken
kultur int Freien, jetzt im J an u a r  und Februar. 
„Kennst du das Land", könnte ich mit Görhe fra
gen. J a  viele Deutsche lernten es und ziehen an 
diese italienische R iviera. Hauptsächlich Kranke sind 
cs, die hierher kommen, kranke M enschen, körperlich, 
noch öfter geistig gebrochen. Leider hat auch dieses 
Eden seine Grenzen, und mancher a u s  deutschen 
Landen muß über diese G renzen hinüber, freilich 
nicht nach Frankreich, sondern in s  J en se its  und 
zwar allein , fern von seiner H eim at und ferne von 
seinen teuren Angehörigen. Doch ein deutscher 
Seelsorger ist da und der hat ein Priesterherz. 
D ieser weiß aus E rfahrung, w ie solchen Reisenden  
zu mute ist, und er sieht, >her a ls  der Reisende 
selbst, das Endziel. Möchte man doch seinem Eifer 
für das H eil der unsterblichen S e e le n  n iem als H in 
dernisse legen! E ifrige Katholiken finden den deut
schen J esu iten  in S a n  R em o, w enn es sich um  

. eine bevorstehende R eise in die Ewigkeit handelt, 
aber die anderen nicht, w enigstens nicht zur rechten 
Z eit . M an  märtet, b is die G efahr ernst wird, 
und selbst dann wollen  alle Hotelbesitzer, H o telin 
sassen, die B ed ienung, die Aerzte mit einem W orte a lle, 
die den Kranken umgeben, alle w ollen  Frem de bleiben 
in  B ezug aus das S eelen h eil der Kranken, der 
übrigens vielleicht selbst der Kirche fremd war seit 
J ahren . Doch der T od  w artet nicht, man ruft den 
nächstbesten Geistlichen, der wechselt vielleicht 'einige 
W orte auf französisch mit dem Arm en, gibt ihm 
zur N o t die A bsolution  und somit ist er reisefertig  
ob ' ................................ ■ • "  '

und wohlfeil 
bieten kann. S o llt

H ölle ist schwer

H eim at richten, ich möchte den
'  '  • ' E n r "

ob für den H im m el oder für die Höllk 
zu sagen. D ürste ich einen Appell 
Landsleute in der H eim at richten, ich

zurusen: „ B e h a l t e t  E u r e  g e f ä h r l i c h  
k en  z u  H a u s e ,  wo man denselben leichter 

iler k ö r p e r l ic h e  wie g e i s t l i c h e  H i l f e  
i. S o llte  man aber doch an die hiesigebieten tat

R iv iera  kommen, so möge man sich doch so bald 
a ls  möglich aus irgend eine W eise m it dem deu t
"  ~  "  in  fr "  * ..........................sehen S eelso rg er m  Verbindung setzen und nicht 
warten, b is  niemand außer G ott mehr helfen kann. 

P . V inzenz N euhold  8 . J .
Rektor der deutschen Katholiken von S a n  R em o  

und Um gebung.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom  3 . Febrnnar 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werbe«:

H i e r :  1 jg. Ersendreher.
A u s w ä r t s :  1 Fuhrknecht zu Holzfuhrwerk, 

1 G ärtner (Vorarlberg), 2 H irten die im  M ona t  
M a i a u s  der Werktagschule kommen, 1 Obersäger 
(guter F eiler), 5 Oekonomieknechte (M elker), 1 jg. 
S a tt le r , 4  Schneider, 2 Schreiner, 6 Schweizer, 3 
S ta ü b ub en , 2 Unterschmeizer, 1 Untersäger (S tr e i 
fer), mehrere W eber.

Weibliche Abteilung:
1 6  Dienstmädchen (P r iv a t und W irtschaft). 2 

K ellnerinnen , 1 Kochlehrmädchen, 1 gewandte M a-  
schrnenschreiberin und Stenograph istin, 2  Oekonomie- 
H au shä lten nn en , 12  Oekonomiemägde.

Landwirtschaftliches.
E in e  sichere D ü n g cw ir k u n g  bei a llen  F rü h 

jahrssaaten, sowohl H alm - w ie Hackfrüchten, kann

1 man nur von vollw ertigen D üngern  erwarten. D a  
aber leider noch vielfach, sowohl bei den stickstoff
und phosphorsäurehaltigen wie bei den Kalidüngern  
auch m inderw ettige oder gar völlig  wertlose P r o 
dukte angeboten werden, so sei der Landwirt beim 
Einkauf vorsichtig und achte darauf, daß ihm be
stimmte G ehaltsgarantien  schriftlich gegeben werden. 
B eim  T hom asm eht z. B . verlange man G arantie  
für Gesam tphosphorsäure und bereit Z itronenlöslich 
keit oder für zitronenlösliche P hosphorsäure. M an  
unterlasse aber auch nicht, sich durch N achunter
suchung bei einer landwirtschaftlichen Versuchsstation  
von der Nichtigkeit der geleisteten G arantie zu über
zeugen. D em  bloßen A ussehen nach kann man 
vollw ertiges T hom asm eht nicht von minderwertiger 
oder verfälschter W are unterscheiden: auch bei ganz 
vollwertigen M eh len  schwankt z. B .  die Farbe in 
allen  A bstufungen zwischen Schwarzgrau und ganz 
Hellem B lau g rau , ohne jede Beziehung zum P h o s 
phorsäuregehalt. V ollw ertiges T hom asm ehl steht 
übrigens in genügenden M engen, noch dazu zu 
einem wesentlich niedrigeren P reise a ls  im ver
gangenen J ah re zur V erfügung, und sollte sich n ie
mand a ls  angeblichen Ersatz für T hom asm ehl eine 
beliebige andere, mehr oder w eniger wertlose und 
wirkungslose W are unterschieben lassen.

Praktische Winke.
Merkblatt übet gesundheitliche Maßnahmen 

nach Ueberschwemmungen. Z u r V erhütung v™  
K ranlheiten, welche durch de» A ufenthalt in  i 
durchfeuchteten W ohnungen entstehen können, wird 
auf nachstehende 'Maßnahmen h in g ew iesen :

1. D ie  W ohnhäuser müssen vor der W iederbe
nützung gehörig gerein igt und genügend ausgetrocknet 
sein. E ine rasche Austrocknung ei folgt durch ener
gisches Lüften (Oeffnen der Fenster und T ü ren ) und 
g l e i c h z e i t i g e s  Herzen durch O ese» oder m it 
Kokskörben, dre aber w egen der dam it verbundenen  
K ohlenoxydbildung nur m it großer Vorsicht und nur 
bei T a g  benützt werden dürfen.

2 . Schadhafte Fußböden sind zu erneuern ; ist 
d as W asser in die T ie fe  gedrungen, so ist die feuchte 
Z w ischenfüllung zu beseitigen und durch trockenen 
S a n d  oder dergleichen zu ersetzen. G u t erhaltene 
Fußböden sind m it heißer Schm ierscifenlösung ab- 
zuwaschcn.

3 . Auch nach der Wiederbenützung der getrock
neten W ohnrärime muß noch längere Z eit hindurch 
t ä g l i c h  g e l ü f t e t  werden. B etten  und andere 
M öbel sind in einiger Entfernring von den W änden
auszustellen.

4 . Kellt
chen gründlich zu lüften

5 . A n den

Keller sind auszupum pen und mehrere W o- 
I zu lüften.
n stark durchnäßten W änden  soll d er  

Verputz beseitigt und später ein frischer Kalkanstrich 
angebracht werden.

6 . V erunreinigte B r u n n e n  müssen a u sg e
pum pt und durch E ingießen  von Kalkmilch desin 
fiziert werden. Unter Um ständen müssen für den 
sofortigen B ed a rf neue B runnen  angelegt werden. 
D ie  R einheit des W assers ist nötig en falls  durch 
technische Untersuchung festzustellen.

7 . A b o r t g r u b e n  sind sorgfältig  auszubessern, 
die Hosrärnne von Sch lam m  und U nrat zu reinigen.

8 . N a h r u n g s m i t t e l ,  die unter W asser ge
standen haben, sollten überhaupt nicht oder höchstens 
in  gekochtem Zustande genossen werden.

9 . Endlich sollte die Bevölkerung in den über
schwemmten O rten auch bei leichteren Erkrankungs 
fällen  sofort ä r z t l i c h e  H i l f e  in  Anspruch neh 
m en, dam it dem A uftreten  von ansteckenden Krank 
heilen (T y p h u s u. a .) rechtzeitig vorgebeugt 
den kann.

Auswärts gestorben:
E g g  a. G . : Herr Bonaverrtura K ößler, Schreiner

meister, 4 7  Jahre.

Handel und Verkehr. 
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereivereinigung des m ilchwirt

schaftlichen V erein s im  A llgäu"  
für M ittw och, den 2 . F ebruar 1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  G r. (Fettgeh. der Trockenm.) 3 9  M k. p. Z tr. 

„ 3 5  „ , „ „ „ 4 4  „ „ „

Kaufbeureuer Käsepreis
P rim a  1 2 — 2 4  ständiger L imburger 3 4  M ark  

„ 2 4 - 3 6  „ „ 3 3  M ark
Centrifugerrkäse je nach Q u a litä t

Kaufbeuren, 3 . Februar. S ü ß r a h m b u t t e r .  
Feinste Q u a litä t  1 1 2  P sg . T en d en z: gute N achfrage.

Kemptener Käsepreis
von der N otierungskom m ission der Kemptener 

Käsehändler.
M ittwoch den 2. Februar 1 9 1 0 .

1 2  und 24stündiger M onatskäse . . .  3 1  M ark. 
2 4  und 3 6  „ „ und gleichw ertige

H alb Zentrifugenkäse . . . .  2 8  M ark  
Centrisugenkäse je nach Q u a litä t.

B e r lin ,  2 . Februar. (K ä s e.) D ie  M arkt
age ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an Groß- und Kleinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, la. 9 8  — 1 0 0 ,  
bayerischer Em m enthaler 8 5  — 8 8  M k., la. bayer. 
Schweizerkäse 7 3  — 8 2  M k., Westpreußische diesjähr. 
W eidekäse 7 2 — 8 0  M k., sekunda 0 0  - 0 0  M k.

lH-Käse H andw are, la. 2 8 -  3 0 , do. 11a. 2 5  — 2 6 ,  
C entrifugcn nom inell, Russischer Steppenkäse 6 0  
b is 7 0  M ark.

Holländer echte G ouda, 1 2  — 1 6  P sd . 8 8  — 9 0  
Mk., 2 5 -  3 0  P fd . 9 0 -  9 2  M k.

Limburger prima fette A lpenw are 4 6 — 4 8  M k., 
la. 4 0  — 4 2  M l ,  Z entrifugen 0 0  — 0 0  M k., R o- 
madur in  S ta n io t  4 8  -  5 4  M k. bayerische B ierkäse 
5 0 - 5 8  M k , echter T i l s i t e r  la . 6 2  -  65  M k., 
11a. 5 8  - 6 0  M k., halbfett 4 0 -  45  M !., Harzerkäse 
2 ,5 0  M k , sekunda 2 .1 0  Mark.

(„B er lin e r  M arkthallen-Z eitung.") 
H a m b u r g , 3 . Februar 1 9 1 0 . K a f f e e .  Z u 

fuhren in R io  0 0 .0 0 0  B a llen , S a n t o s  0 0 .0 0 0  
B a llen . Septem ber 3 6 . ' / , ,  D ezem ber — , M ärz  
3 6 . ' / 4, M a i 3 6 . ' / , .  T endenz: ruhig.

Antwerpen, 3 . Februar 1 9 1 0 . W e i z e n  
Amerikaner W interw eizen  — . - ,  P la ta  — . -  , D o 
nauweizen 2 2 ' / , ,  B u lga re d ispon ibel 2 2 s / 4, C onsas  
d ispon ibel 2 2 3/ , ,  rote Am erikaner 2 1 5/s. Tendenz: —  

N ew yo rk , 3 . Februar 1 9 1 0 . Produktenbörse. 
M e h l  (S p r in g  w h e a t)  4 .4 5 .

s
Nur die echte S co tts  
Emulsion, keine Nach

ahmung!
D e r W eltru f von Scotts Emul- 

s t a t t  bürg t für die G ü te des P r ä p a 
p a ra te s , und die m it ihm erzielten E r 
folge sind unbestritten. B illigere, viel
fach m inderwertige Nachahm ungen von 
S c o t ts  Em ulsion hat es von jeher ge
geben und neue tauchen immer wieder ans.

E s  hieße aber am ver
kehrten Ende sparen, wenn 
m an anstelle des altbew ähr
ten O r ig in a l - P rä p a ra te s  
solcheNachahmungen kaufen 
wollte, denn nu r der 

L K L W  foI9 entscheidet, und diesen 
S S I ?  I;nt He e c h te  S c o t ts  

' ' Em ulsion auszuweisen. —
D a ru m  Vorsicht Leim E inkauf! M a n  
bestehe darauf, die echte S c o t t s  E m nl- 
fiott m it unserer bekannten Fischcrschutz- 
markc zn erhalten und lasse sich keine 
Nachahmungen aufreden! [4 6

V ...  ...
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Damen^u. Mädchen- 
Confektion

in sehr reichhaltigem  Sortim ent

zti zurückgesetzten Preisen.

Kaufhaus Jos. Eisele
Memmingen.

r ^ s
k J

Fastnachtsonntag nub »Dienstag

:  F a s c h i n g s k e a p f e n  :
n] Lsnditorei Gevle O hob euren.

♦ \  G l a s - S i n t e n ^ s u g e  ♦%
ju  35, 50 und 70 P fg . sind zu Haben und  empfiehlt ::

Ganser'sche Bnchdrnckere».

B nidjktiiöilf1
M ein  B ruchband „FVeal" ohne Feder, eigenes 

System , auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleich
terung und hält un ter G aran tie  jeden Bruch zurück. Leib-
ttitb Borfallbinden, Geradeharter. Guinmistrümpfe
usw. B in  wieder selbst m it M ustern anwesend in Mem
mingen Dienstag, 8. Februar von 8 —3 Uhr Hotel 
zum „goldenen Kreuz". Bandag.-Spezialist Eugen 
F r e y ,  Stuttgart, Vogclfangstr. 41. [H  7942

WA
F ^ t
k J

l>eie
Handwerker, Gewerbetreibende, H ändler, K aufm ann, F abrikant, Landwirt ?c. 
welcher vorw ärts kommen will, m uß unbedingt eine geregelte Buchführun
haben. D e r richtige

W e g
wie auch Lehrlinge, Herren und D am en sich in  der einfachen oder
doppelten Buchführung gründlich ausbilden können, um  a lsd an n  eine S te llu n g  
a ls  Buchhalter oder Buchhalterin zu bekleiden und  sich dadurch eine dauernd 
angenehme Existenz zu schaffen, ist der, sich die Unterrichtsbriefe

r a u t
Selbstunterricht für einfache und  doppelte Buchführung zu bestellen. D ie 
selben sind derart leicht verständlich, daß sie selbst wenig begabte Menschen 
begreifen müssen. '

Ungeniertes Selbststud ium , keine B erufsstöruug , jederzeitigen B eginn , 
und insbesondere der billige P re is  von Mk. 10.—  für beide oder Mk. 0 .—  
für einen Kursus, —  a lles da s  sind wichtige beachtenswerte Faktoren, die 
jedem Interessenten Veranlassung geben, diese günstige Gelegenheit zu be
nutzen, um sich dam it selbst den Weg zum ’’

W o h l s t a n d .  .
zu bahnen. Abonnenten unseres B la ttes  erhalten bedeutende P re ise rm äß igung . 

D er Selbstunterrichts-K ursus kostet: '
F ü r  unsere A bonnenten. F ü r  R ichtabonneuten 

,-r) fü r einfache Buchführung mit Abschluß Mk. 6 .—  Mk. 7.50
b ) für doppelte B uchführung m it Abschluß Mk. 6 .—  Mk. 7.50
c) für beide zusammen „ 10.—  „ 12.50

W ir können nu r  jedem, der Interesse für die Sache hat, empfehlen 
diese günstige Gelegenheit zu benutzen. Z u r  Anm eldung wolle m an unten, 
stehenden Bestellzettel, m it recht genalier, deutlicher Adresse versehen, das 
Nichtgewünschte durchstreichen und a lsd an n  fuanko an unsere Expedition ge
langen  lassen.

Expedition des Ottobeurer Volksblatt Ottobenren

Bestellzettel.
A n die Expedition des Ottobeurer Bolksblatt, Ottobenren. . 

Unterzeichnete..-- beabsichtig.... , an  dem Selbstunterrichts-K ursus teil
- zunehmen und  reflektier...... a n s :............................................................ .

m - •  1 a )  Einfache Buchführung m it Bücherabschluß zum Preise v. M . .....
S #  b )  Doppelte „ „ „ „
»I §  I c )  B ^ d e  zusammen „ „ „
&  S  I D en  B etrag  bezahle ich auf e inm al p rän u m eran d o  

E - 3  D en B etrag  bezahle ich in  zwei R aten , uitb zwar die Hälfte so- 
N  J fort, den Rest in  vier Wochen.

S tr a ß e :  ... 

D a tu m : -

(Unterschrift recht deutlich.)

Aktentaschen !?' .«"• "”6

EiiiW erkdiäehstenliebe

Bayer. Wohl- 
falirts-Held- 

Lotterie
Bare Geldgew. Mk.:

7 0 , 0 0 0
Mk. Haupttreffer Mk.

3 0 0 0 0
Ziehg. 16. Februar 
W ohltätigkeits-Lose 

ä 1 Mk. bei: 
Buchdrucker Baur.

I - i " B K
eilte

Werkzeugmaschinen
a ls  D rehbänke,Bohrm aschinen, 
Hobelmaschinen, S h ap in g m a- 
schinen, Scheren, S tanzen  rc. 
Blechbearbeitnngs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
tauft m an n irgends vo rteil
hafter a ls  bei r i2 2 7

lorb Bratz, Nürnberg
miete Laufergassc 20.

f l  I T S lt l fM I
G a n se r 'sc h e
Bnchdruckerei.

«SasSSCSSvB fcsirS 63518 (iS3t S  isärHs 'gZa&b3Gr&

M an abonniert jederzeit a u f das
fdiönfte und billigste
F a m ilie n -lO iW a tt A |

5  N e g g c n d o r f e r - B l ä t t e r
|  München <s> <s> Zeitschrift für Humor und Kunst, y 
|  üiertetjährlich 13 Hummern nur Fl. 3.—, bei direkter K 
ö <s> Zusendung uiöchentlich vom Verlag FI. 3,25 <a> »

ti Verlag, München,

« Kein Besudier der Stadt München g
g  sollte es versäum en, die in  den R äum en der R edaktion, J  
a  Theatiner straffe 41111 befindliche, äusserst interessante R us- re 
[s stetlung von  O riginalzeidm ungen der M eggendorfer-Blätter II 
& n  zu  besichtigen. g , ®
|  Täglich geöffnet. Eintritt für jederm ann frei! |

:: I n  unserm V erlage erschien in  dritte r A uflage: . .. ..

Selcfim Em stg des JifofW ’S
tutS  6er

:: Rüche zu Ottobeuren. ::
V on f  P .  M a g n u s  B e rn h a rd , 0 .  8 . B .

112 S e iten . 8°. P re is  broschier! 1 .2 » .  M ark, gebunden 1.60 M ach  nach a n s 
. märtS 1.80 M ark. ; ' .

D a s  Buch enthält eine äußerst interessante geschichtliche E in leitung  in  27 
S e iten . Ferner w ird im  1. T eil die Geschichte des K losters, im  2. T e il die B e 
schreibung der Kirche: a) des Chores, b ) des Schisses, und im 3. T e il d a s  Kloster
gebäude in sehr genauen Angaben geschildert. D en  S ch luß  bilden folgende Ber 
'eichnifse' 1  ̂ o, „<.... ...... „ „ ,  . n,  v?. ■:>, .

3—«neu Angaben geschildert. S e it S ch luß  l . wk„ |v .avltvt 
Oiwbenrischen Neble von 764— 1903, 2) die ersten S iiftsbeain tei

- .... 0------- n J ah re  1552— 1802, 3) die Schl,tzvögie des Klosters O ttobenren
von 769— 1710, 4) die im  Convent-Krenzgang über den T ü ren  befindlichen Oel- 
gcmälde, 5) die in der eisten E tage des Conventgebändes übet den T ü ren  befindlichen 
Ovalstücken insgesam t Heilige des Benediktiner - O rdens,' 6) dies in ider zweiten E tage 
' ~ Conventgebändes befindlichen Ovaistiicke und das Inhalts-B erze ich iiis .

Z u  habe» in der Exped. dieses B lattes und bei den Buchbindcrmcistern 
ols Fergg am  Marklpiutz und Georg Braun, Hoffotogras, N upertstr.





Mobeurer Volkblatt
West-und O st-G unztaler Anzeiger

Anzeigeblatt für den Königlichen Amtsgerichtsbezirk Oltobemen.
Verantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r , D ttobeuren . Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei D ttobeuren.

Nr. 15 1 Dienstag, den 8. Februar 1910. | 91. Jahrgang.

F a s t n a c h t »
W a s  tö n e t  u u ti  rau sch e t z u m  F e n s te r  e m p o r, 
W a s  ju b e ln  u n d  jauch zen  d ie U t a ffe n  ?
E s  re i te t  v o r a n  fe in e m  lu s tig e n  C h o r  
P r i n z  G a n ie v a l  d u rch  d ie  © t r a g e n !

E s  z e ig t h e u t  d ie  W e l t ,  d a ß  sie n ä rr is c h  f e i ;
—  A l s  ob  s ie 's  n ich t lä n g s t  schon b e w ie s e n ! —  
U n d  w e r  d e r  A e rg s t ' in  d e r  N a r r e te i ,
W ir d  h e u l  a m  m eis te n  g e p r ie se n . —

S o  K irn te t u n d  t r in k e t  u n d  t a n z t  auch to l l !
I c h  w i ll  euch d ie  F r e u d  n ich t m iß g ö n n e n .
D och  —  a m  A sc h e rm ittw o c h , d a  m öcht ich w o h l 
I n  d ie  S c h ä d e l  euch sch au en  to n n e n !

J o s e p h  W ä s p y ,  H a m b u r g .

DentsehlKLZd mtb 3Sssslmt&.
Die Spesen der Warenhäuser für 

ihre kostspieligen Bauten.
D a s  H au p to rg an  der deutschen S o z ia l

demokratie der „ V o rw ä rts"  entrüstet sich dar
über, daß das W aren h au s W ertheim  so ko
lossal hohe P re ise  für Grundstücke bezahlen 
muß, die W erthcim  zur V ergrößerung seines 
W arenhauses in der Leipziger S tra ß e  zu B e r
lin  gekauft hat. D ie  P reise  sind allerdings 
sehr hoch für eine £>.iabratrtite ( 1 4 ' / s qm ) 
mußten im Durchschnitt 3 0 ,0 0 0  M ark  bezahlt 
werden, bei einem H a n s  sogar 4 0 ,0 0 0  M k. 
für die O u ad ra tru tc , das macht für den Q u a 
dratm eter mehr a ls  2 8 0 0  M k. D ie  gesamten 
iieuhinzugekanften und zu in Abbruch bestimmten 
H äuser kosten zirka 1 1 '/^ M illionen  M ark. 
Rechnet matt nun noch die ebenfalls nach 
M illionen  sich belansenden Baukosten hinzu, 
so entstehen natürlich sehr hohe Geschäftsspesen. 
D a s  Svziak istenblatt gibt nun der Befürchtung 
Allsdruck, die Renten für diese enormen G ru n d 
stückspreise müßten später von den Konsumenten, 
d. h. von dem im W arenhause einkaufenden 
P u b likum  aufgebracht werden. Letzteres w ird 
wohl richtig sein. Abgesehen von gewissen A r
tikeln, ist doch in der Regel alles in den S p e 
zialgeschäften und den kleineren Geschäften, die 
solch hohen Spesen nicht zu tragen haben, 
billiger zu haben. Leider läß t sich das P u b 
likum oft durch äußeren Schein täuschen. 
Hauptversammlung des christlich
sozialen Vereines für Vorarlberg.

Am 3 . F eb ru a r fand in  G ötzis eine g län 
zende T a g u n g  s ta tt. D e r  christlichsoziale Verein 
fü r V orarlberg  hielt seine H auptversam m lung 
ah, zu welcher Hunderte von Teilnehm ern au s 
dem ganzen Lande, darun te r auch der hoch
würdigste Bischof D r .  Egger, der Landes
hauptm ann Rhom berg, der Abgeordnete Loser 
und viele andere erschienen w aren. Bischof 
Egger hielt an die Versam m elten eine fast 

^halbstündige Ansprache, in  welcher er die A r

beiten des Vereins w ürdigte tinö alle berufenen 
Faktoren bat, der übermäßigen V ergnügungs
sucht zu steuern, wobei er insbesondere betonte, 
daß in der jetzigen Z e it die B etä tigung  des 
G lau b en s unbevingt notwendig sei. B etreffs 
der O rganisationen  erklärte der R edner, daß 
es keinen Unterschied gebe zwischen christlichen 
und katholischen O rganisationen . H err Landes- 
hauptn tann  R hom berg sprach hierauf über das 
E rgebnis der lctztjährigcu Landtagsw ahlen und 
über die Ansgaben des V ereins für die Zukunft. 
Reichstagsabgeordneter Loser besprach die po
litische Lage und die jüngsten Ereignisse im 
P arlam en te , der R echtsanw alt D r .  O tto  Enver 
behandelte das Them a „unser Volkstum  und 
sein Schutz," die G ründung  von O rtsg ru p p en  
der „O stm ark" allenthalben im Lande aufs 
W ärm ste empfehlend.
Die friedlichen L i in d e r e r w e r b n N g e n

der Juden.
G astlicher a ls  das gelobte Land ist für 

die Ju d en  wohl G alizien, wo sie a ls  P o len  
mosaischer Konfession von den einflußreichsten 
M än n e rn  unterstützt wurden und heute noch 
werden. Z u m  D anke dafür haben die Ju d en  
nach und nach ihren G önnern  und Besitzern 
alles H ab  und G u t  abgenommen. Folgende 
D aten  veranschaulichen dies am besten. I m  
'Ja h re  1 6 6 8  wurde den In d e n  der E igen
tum serw erb an unbeweglichen G ütern  gestattet 
und schon 1 8 6 9  waren 3 8  H errengüter in 
jüdischen H änden. I m  nächsten J a h re  er
w arben sie weitere 3 0  G ü te r und 1 8 7 3  waren 
2 8 9 ,  1 8 9 9  6 8 0  G ü te r E igentum  der In d e n . 
G egenw ärtig  besitzen die Ju d en  1 1 0 0  G üter, 
während die P o len  nu r mehr 9 0 0  G ü te r im 
E igentum  haben. M i t  dem S täd teg ru n d  sieht 
es noch ärger a u s , denn b is zu 8 5  P rozen t 
gehört schon den Ju d en . Auch die B a u e rn 
güter sind schon ein leckerer Bissen für sie. 
Jäh rlich  werden b is 2 0 0 0  solcher G ü ter —  
meistens wegen Verschuldung bei jüdischen 
W ucherern —  tut W erte b is 9  M illionen  
Kronen versteigert und kommen selbstverständ
lich zum S p o ttp re ise  in jüdische Hände. G e
genw ärtig  schalten und w alten die Ju d en  auf 
ungefähr 7 0 ,0 0 0  B auerngü tern , während die 
früheren Besitzer, auf den m it Schw eiß und 
B lu t  ihrer V orfahren getränkten S tam m g ü te r 
entweder zu jüdischen Knechten herabgesnnken 
sind oder ihre R ettung  in der A usw anderung 
nach Amerika suchten.

Brief aus Spanien.
B a r c e lo n a s . F eb ru a r. D a s  bedeutendste 

E re ig n is  der vergangenen Woche w ar ohne 
Zw eifel der Einzug der in Afrika siegreichen 
spanischen T ruppen  in M adrid . E s  w ar ein 
wahres Freudenfest der Bevölkerung zu nennen,

die ihren Gefühlen für die tapferen B rüder 
im Waffenrock in enthusiastischer Weise A u s
druck verließen. Ergreifend w ar der A ugen
blick, a ls  der Bischof von M ad rid  — A lcala 
über B itte  des G eneral T ovar, ihres A n 
führers, die tapferen Scharen  segnete. B eim  
Vorbeimärsche am königlichen P a la ste  wurden 
die T ruppen  von den beiden M ajestäten  vom 
B alkon aus begrüßt. D ie  militärische B e 
grüßung derselben durch den kleinen Jn fa n te n , 
D o n  Fernando, der in der K orporalsnniform  
des Königsregim entes den Einzug der T ruppen  
m itansah, rief in  der M enge wie bei den 
S o ld a ten  unbeschreiblichen Ju b e l hervor. E in  
w ahrer B lum enregen ergoß sich über die heim
kehrenden S ieg e r, denen bei ihrer Ankunft in 
M ad rid  ein herrlicher S ilberk ranz übergeben 
worden w ar. —  V or kurzem (2 3 .  J ä n n e r )  
wurde das N a m e  n s  fest unseres Landes
herrn aufs Festlichste begangen. H iebei kamen 
die monarchischen Gefühle, die im spanischen 
Volke so tief wurzeln, wieder einm al zum 
öffentlichen Ausdruck. Tausende von Tele
gram m en liefen an den M onarchen ein. D e r  
E m pfang im königlichen P a la ste  gestaltete sich 
glänzend: die kirchlichen W ürdenträger, der 
Adel, das M il i tä r  und die -Abgeordneten der 
K am m er und des S e n a te s  waren zahlreich 
vertreten. E s  offenbarte sich an diesem T age, 
wie so oft, auch diesesmal die herzliche B e 
ziehung zwischen dem K önig und seinen Unter
tanen. Zahlreiche O rd en  wurden an diesem 
T ag e  verliehen. D ie  höchste Auszeichnung, 
das H alsband  des O rdens C a rlo s  I I I .  er
hielt der K ard ina l P r im a s  von S p a n ie n  F ra y  
G regoriv M a r ia  A guirre, Erzbischof von T o 
ledo. D a s  große Kreuz dieses O rdens er
hielt der frühere Konservative, F inanzm inister 
Gonzalez B osada, der sich um  die S t a a t s 
finanzen so sehr verdient gemacht hatte. 
Auch der frühere M inisterpräsident M a n ra  
sollte den hohen O rden  „T oison  d ’o ro “ 
erhalten. A ls  aber der F ü h re r der Konser
vativen durch eilte In d isk re tio n  M o  re is hie
von K enntn is erhielt, gab er in seiner B e 
scheidenheit zu verstehen, daß sich sein 
Taktgefühl gegen die Annahm e dieser A u s
zeichnung, so hoch er sie auch schätze, sträube, 
namentlich desha lb , weil das V erleihungs
dekret von jener R egierung unterfertigt werden 
müsse, die seinen S tu rz  herbeigeführt habe. 
S o .  sah m an von der Verleihung ab. —  
W ährend dieser M ad rid e r Festlichkeiten fand 
in B arcelona eine machtvolle katholische Kund
gebung von außerordentlicher Bedeutung statt. 
I m  T ea tro  T ivoli, eines der geräumigsten 
T hea te r der S ta d t ,  w ar von katholischer S e i te  
au s  eine Kundgebung gegen die W ieder-E r- 
öffnung der Laienschulen veranstaltet worden.



D ie  liberale Negierung scheint nämlich die 
Absicht zu hegen, dieselben wieder zu eröffnen. 
E ine Volksmenge von mehr a ls  1 0 ,0 0 0  P e r 
sonen fand im T heater P la tz , 2 5 ,0 0 0  bis
3 0 ,0 0 0  sammelte sich vor dem Theater. B on 
B edeutung w ar aber, daß die Versammlung 
von zahlreichen S en a to ren , Abgeordneten, Ade
ligen, S ta d trä te n , G elehrten, A rbeitern, kurz 
von V ertretern aller S tän d e  beschickt w ar. D ie 
Begeisterung der Volksmasscn w ar groß, reicher 
B eifall lohnte die Redner. M eh r a ls 1 0 0 0  
Zustim m ungStelegranim e aus allen Teilen der 
M onarchie waren eingelaufen. D ie Versam m 
lung, der 7 0 5  V ertreter von katholischen V er
einen beiwohnten, faßte scharfe Beschlüsse für 
die E rhaltung  der christlichen M o ra l in den 
S chulen und gegen die Ferrerschule. W ie 
einer der Redner, H e rr S o n a u to ,  sagte, sind 
alle Katholiken B arcelonas, welcher politischen 
P a r te i  sie auch angehören mögen, fest ent
schlossen, C hristu s wieder in alle seine Rechte 
einzusetzen. D ie nächste Z ukunft w ird  es 
lehren, wie sich die liberale R egierung zu dieser 
F ra g e  zu stellen gedenkt.

Ein Arbeiterinenftreik.
I n  E ngland  droht einer der größten S tre ik s  

der Geschichte. T ie  Blouseumacherinen, 7 3 ,0 0 0  
an der Z ah l, der „Ladies Vaist Makers Union“ 
angehörend, beabsichtigen in nächster Zeit einen 
allgemeinen S tre ik  zu inszenieren, um ihre 
Forderungen durchzusetzen.
Die Veruntreuungen des dänischen 

Exminifters Alberti.
D ie  Untersuchung gegen den Exminisicr 

A lberti, der sich am 8 . S e p t.  0 8  wegen V er
untreuungen und Fälschungen von S ta a t s u r 
kunden selbst der P o lize i stellte, ist abge
schlossen und hat ergeben, daß die V erun 
treuungen die H öhe von 1 5 ,0 0 0  Kronen 
erreichen.

Lokales nnb aus k m  üretfe.
O ttobeuren, 8. F ebruar 1 9 1 0 .

:: W a s machen S ie  zu O stern? D er
Bayerische Landesverband des Deutschen F lo ttcn- 
V ercins hat eine sehr nette T o u r  zusammen
gestellt die er seinen M itg liedern  zur A u s
füllung der Osterferien offeriert hMk. 2 2 5 .— 
incl. Verpflegung, H o tels ic.). 2 1 . M ärz  nach 
T riest, dort 2 Tage mit schönen Ausflügen 
nach dem Lustschloß M iram are  und den be
rühm ten A telsbcrgcr G ro tten  und dann bis

2 7 .  M ärz  eine Reihe von T agen  in Venedig. 
Ueber die Schönheiten Venedigs braucht wohl 
nichts gesagt zn werden. W em diese Z e it 
nicht paßt, kann ab 2 6 . M ä rz  auch die schöne 
R iv ie ra  bereisen (M k . 1 9 5 .— incl. V erpfleg
ung, H otels ic .) , wo N am en, wie M a ila n d , 
G enua, Nizza, M o n te  C a rlo , S a n  Nemo, 
Lugano locken. Beide Reisen lassen sich auch 
kombinieren. E s  w ird ausdrücklich daraus 
aufmerksam gemacht, daß vielen Wünschen ent
sprechend die Reisen um 3  Tage früher, d. h. 
auf obige D a ten  verlegt wurden. F ü r  fröhl. 
Gesellschaft und ein auserlesenes P ro g ram m  
bei geringen Unkosten (siche zuvor) sorgt der 
Deutsche Flottenverein Geschäftsstelle M ünchen, 
Theatinerstraße 2 3 .

:: Vorgetan und nachbedacht, hat manchen 
in groß Leid gebracht. D afü r gibt es im 
Leben unendlich viele Beispiele. W ie mancher 
hat sein Unglück einzig und allein dem Um
stand zn verdanken, daß er das, w as er tat, 
nicht vorher bedacht hat. Und a ls  e r's  nach
her tun wollte, da w a r 's  zu spät. D a  w ar 
daö Leid schon da. W er zur rechten Z e it 
bedenkt, w as er tun will, wer vorher alle 
Folgen gründlich bedenkt und sich klar macht, 
wer nicht nur auf den Augenblick, sondern weiter 
hinaus sieht, der w ird auch sehen, ob aus 
seiner T a t  später gute oder böse S a a t  en t
sprießt. D e r  w ird ergründen, ob das, w as 
er w ill, für ihn sich zum Leid wenden kann 
oder nicht. W er aber ohne zu überlegen d a r
auf lo s  arbeitet, wer nicht nachdenkt, dem 
werte» die F olgen  seines übereilten H andelns 
oft unangenehm klar. Leid und Schaden wird 
ihm zuteil und bitterlich bereut er, nicht vor
her bedacht und dann erst gehandelt zu haben. 
D a ru m  soll jeder dies W o rt beherzigen. Bei 
allem, w as D u  tust, bedenke das E nde! Und 
manche voreilige T a t  wäre ungeschehen ge
blieben, wenn sich die Menschen rechtzeitig die 
trau rigen  Folgen ihrer übereilten H and lungs
weise klar gemacht hätten.

J m m e n s ta d t,  5 . F eb ruar. Z n  nächster 
Z e it w ird im hiesigen „Gesellschaftshause", 
dem größten S a a le  der S ta d t ,  zugunsten des 
K irchenbauvereins ein B a z a r  veranstaltet. 
D er R ohbau  unserer S tadtpfarrkirche ist voll
endet; aber die R estauration  derselben erfordert 
neue O pfer. V o r vier J a h re n  wurde ein 
Bazarfest abgehalten, .das einen hohen G ew inn 
erzielte; w ir dürfen deshalb m it Sicherheit

annehmen, daß auch dieses M a l  der E rfo lg  
-nicht ausbleibt.

Lindau, 5 . F eb ru a r. A u s z e i c h n u n  g. 
D e r Besitzer des Bayerischen Hofes hier H e rr 
W ilhelm  S p ä th  wurde von der K önig in
M u tte r  von I ta lie n  zn ihrem H oflieferanten 
ernannt m it der Berechtigung zur F üh ru n g  
ihres W appens. D ie  K ö n ig in -M utte r hatte 
schon zu wiederholten M alen  im  Bayerischen 
Hofe A bsteigequartier genommen.

Aus alle* Welt.
Der verhaftete Schutzmann.
München, 6 . F eb ru ar. Am  S a m s ta g  

N achm ittag gegen 5  Uhr wurde in der S en d - 
lingerstraße an der Ecke des F ärberg rabens 
ein Schutzm ann in voller Uniform  von einem 
zweiten Schutzm ann verhaftet, zum größten 
G audium  einer zahlreichen Menschenmenge, 
die sich über den seltenen V orfall weidlich 
amüsierte. T ie  Sache w ar jedoch nicht so 
merkwürdig, wie es ans den ersten Blick e r 
schien; wie sich herausstellte, w ar der verhaf
tete „Schutzm ann" kein echter, sondern —  
eine verfrühte unerlaubte M aske. D e r  m as
kierte Schutzm ann w ar allerdings durchaus 
vorschriftsmäßig adjustiert m it Helm, W e tte r
kragen ic., nu r das Nummerschild am K ragen 
w ar —  statt von Nickel —- aus P a p ie r .  
U nter lebhafter, fröhlicher Teilnahm e aller 
Passan ten  wurde der falsche Schutzm ann von 
dem echten ans die Polizeirirek tion  verbracht. 
I n  der W cinstraße —  es w ar ja  Fastnachts
sam stag —  faßte mau das Verbrechen des 
„S chu tzm anns" , der seine» Respekt vor der 
höheren G ew alt durch häufiges S tram m stehen  
bekundete, nicht allzu übel aus und entließ 
ihn, nachdem mau seinen N am en festgestellt 
hatte, wieder. E ine Anzeige wegen groben 
U nfugs dürfte er jedoch noch a ls  Geschenk 
zum Aschermittwoch erhalten.

M u r u a u ,  4 . F eb ruar. (S in  s e l t e n e r  
T  e l ep l) o n u n f a l l ereignete sich hier. E in  
Dienstmäochen, das nach teilt E inhängen des 
H örroh res  die nasse H and an die K ontakt
schrauben des A ppara tes gelegt hatte, erhielt 
beim Abklingeln einen elektrischen S ch lag , der 
dem M ävcheu eine b is  auf weiteres andauernde 
totale, halbseitige Lähmung und Beeinträch
tigung  aller S in n eso rg an e  verursacht hat.

Hausham , 5 . F eb ru a r. Gestern abend 
gegen halb 6  U hr wurde bei den A ufräu -

Das Glückskind.
N om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(3 9 .  Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
D er  Z u fa ll —  oder Berechnung — halte es 

gefügt, daß ich Ih n en  auf einem  solchen G ange  
begegnete und da — glaubte ich an a lles, w a s man 
m ir weiß gemacht hatte. S p ä ter  freilich, a ls  die 
a lte M arthe, die noch heute ein Loblied von Ih n en  
singt, m it mir von der Sache sprach, wurde mir 
a lles  klar, a llein  ein halbes J ah r mochte darüber 
schon vergangen sein. E s  hieß, S i e  waren ver
reist, doch niem and w ußte recht, w ohin ; so unter
blieb jedes aufklärende W ort. Aber w ir, die alte 
M arthe und ich, sind seitdem die besten Freunde. 
D ie  arme F ra u  hat auch nicht zum kleinsten T e il  
dazu beigetragen, daß ich jetzt, mit S to lz  kann ich 
e s  behaupten —  ein gesuchter Arzt in  der S ta d t  bin."

E in  A u sru f des S ta u n e n s  brach von R öschens 
Lippen. „W ie ging  denn das zu?" __

„ S e h r  einfach. Ich  vollzog an ihr eine sehr 
schwierige O peration  — sie glückte vollständig und 
verlief ohne jede weitere Nachwirkung. D ie  M arthe  
w urde so gesund w ie ein Fisch — w enn sie nach
her heimkommt, werden S ie  staunen, wie blühend 
sie aussieht —  und seit sich die Kunde von der 
wunderbaren H eilung verbreitete, kamen die P a 
tien ten  haufenweise, m an drängte sich zu m ir, ich

w ar sozusagen berühmt geworden. J a ,  so etw as  
brauchen w ir Aerzte," schloß er lächelnd.

„Ich freue mich herzlich, daß es I h n e n  so gut 
geht, Herr Doktor," entgegnete Röschen lebhaft.

D e r  andere zupfte verlegen seinen B a rt. M an  
sah es ihm an, er hätte gern noch e tw a s gefragt, 
und w agte es doch nicht. D a s  Aussehen der jungen  
F ra u  wollte ihm gar nicht gefallen, sie konnte nicht 
glücklich sein, d as krankhaft bleiche Gesicht redete 
eine zu deutliche Sprache.

„Verzeihen S i e  die Frage,"  begann er endlich 
wieder, „es ist gew iß nicht N eugierde, w a s  sie ver
anlaßt hat —  aber S i e  sehen nicht gut a u s , ver
ehrte F rau, — fühlen sie nicht w o h l? " '

„O doch, — doch — Herr Doktor."
D ie  A ntw ort kam üöerhastig heraus.
I n  diesem Augenblick kam auch die alte M arthe  

in s  Zim m er und begrüßle m it lebhaftem  W ortschwall 
die junge F rau. Röschen verabschiedete sich bald darauf 
und D r . Pächtner begleitete sie noch ein Stück des 
W eges. D a n n  trennten sie sich m it herzlichem H än
dedruck. ‘

X I I I .
D re i M on a te waren seitdem vergangen.
W a s ist es nur, d as die gute S ta d t  P  . . . 

heute in eine so furchtbare, offenkundige A ufreg u ng  
versetzt? G ruppenw eise stehen die Leute, meist 
kleine B ürger und A rbeiter beisammen und gesti

kulieren lebhaft und ergehen sich in  den heftigsten  
Schm ähungen gegen einen, den sie b is jetzt so hoch 
geachtet, und dessen G ruß oder Ansprache sie b is  
jetzt a ls  besondere Gunstbezeugung betrachtet hatten .

Am  ärgsten war es vor dem eleganten W inter- 
schen Hause, wo ziemlich an hundert P erson en  
stehen mochten, die alle mehr oder minder laute 
Berwünschungen und Drohungen gegen den Besitzer 
ausstießen und in maßlosem G rim m  die Fäuste hoben 
und unter rauhen Flüchen nach dem still daliegende»  
Hause unzweideutige B ew egungen  machten.

„W enn w ir ihn nur hätten, der u n s um unser 
sauer erspartes G eld  gebracht hat!" — rief einer 
ein stämmiger hochgewachsener Bursche — mit la u 
ter (Stimme, „erwürgen w ollte ich ihn, nicht leben
dig sollte er von hier wegkom m en!"

„Recht hast du schon," schrie ein anderer, „aber 
der schlaue Fuchs ist u ns entwischt, ehe wir ihn  
strafen konnten für sein scheußliches Vergehen."

„ R ur G eduld, sie werden ihn schon einsangen , 
und dann gnade ihm G ott.

„ J a , w ir werden ihn w ohl n iem a ls in die  
Hände bekommen," hieß es w eiter, „w enn sie ihn  
erwischen, wird er ein paar Jah re eingesperrt, w a s  
h ilft u ns das?"

„W ir bekommen darum unsere eingelegten  
Spargroschen nicht wieder zurück."

„O  — solch ein S chuft!"  brüllte cs im  Kreise,.



m ungsarbe iteu , die infolge des vor kurzem 
ftattgefnudeueu Pfeilereinsturzes notwendig 
w aren, der S te ig e r  F ra n z  S  a l s e r  g e t ö t e t .  
S a ls e r  w ar m it einem H au e r an der O stseite 
des eingestürzten S to lle n s  m it Z im m erungs- 
arbcitcn beschäftigt. B eim  Setzen einer F ir s t 
kappe lockerte sich1 anscheinend ein schweres 
Hvlzstück und fiel dem unter der Kappe sitzen
den S te ig e r  auf das Genick. S a lfe r  w ar 
sofort tot. D ie  Kappe stürzte dann zusammen 
und Gesteinsmassen gingen, allerdings in ge
ringem  Umfang nieder. D e r  H au e r konnte 
sich noch durch einen S p ru n g  retten. D e r  
getötete S te ig e r  hinterlässt eine W itw e m it 
sieben teils unversorgten Kindern.

W a sse rb u rg  a. I . ,  5 . F eb ru a r. G ln c k -  
l  i ch e n t w i s c h t .  V o r einigen T agen wurde 
bei dem Holzhändler W eber in Kitzberg ein
gebrochen. D e r E indring ling  wurde jedoch von 
W eber überrascht. E r  verhängte sich jedoch 
am  Fenstcrgittcr derart, daß er nicht mehr 
nach rückwärts konnte. Schließlich gelang es 
ihm  im letzte» M om en t, sich m it übermensch
licher K raft zn befreien und unerkannt zu en t
kommen.

Das Spiel mit der Flinte.
K ö ln , 4 .  F eb ru a r . I n  dem O r te  G e is 

weid vergnügten sich einige Schnlknaben m it 
-einer V ogelflinte, wobei ein Schuß  losg ing  
und einen l 3 jährigen  Knaben tötete. 

Ungarische Tragödien.
B u d a p e s t,  4 . F eb ru a r. I n  der W ohnung 

des Beam ten Krisztinkovich spielte das D ienst
mädchen m it einem Revolver. A ls  der B eam te 

.P lö tzlich  in s  Z im m er tra t ,  erschrak das M äd - 
-chen so, daß der R evolver zu B oden flog und 
ein losgehcnder Schuß  Krisztinkovich tödlich 
verletzte. —  I n  Veszprem verwechselte der 
Apotheker ein für das Kind des P rofessors 
A rn o ld  Szen te  bestimmtes M edikament m it 
einem furchtbaren G ift. D e r  kranke Knabe 
starb sofort. —  I n  P v sca r ica  in D a lm atien  
fand mau im Backofen des Bäckers P odoc i 
die verbrannte 2 eilte des Bäckerlehrlings. P o 
Loci, ein bru taler, wegen M ordes m it 2 2  
.J ah re »  Z uchthaus bestrafter Mensch, soll den 
P ch rling  au s W u t über ein Versehen in den 
O fe n  gestoßen haben.

R o m , 4 .  F eb ru a r. B e i M ugello  in der 
M ähe von F lorenz zeigte sich gestern abend 
-eine höchst inerkwüroige Erscheinung. V on

V ag lia  b is S an p ie ro  ging ein Regen von 
kleinen, runden M eteoriten , die in glühendem 
Zustande w aren, nieder. D ie  S tra ß e n ,  F e l
der und W einberge w aren ganz bedeckt, ein 
großer T e il der Kulturen ist zerstört. Nach 
dem F e  « e r r e g e »  zerriß plötzlich der W o l
kenschleier und ein Komet wurde in strahlen
dem G lanze sichtbar. D ie  Bevölkerung w ar 
ob der Erscheinung in großer A ufregung.

K o n s tan tin o p e l, 5 . F eb ru ar. I n  der 
S la d t  H ussnim ansur wurden durch eine F eu e rs 
brunst v i e r h u n d e r t  H ä u s e r  und M a g a -  
zinc e i n g e ä s c h e r t .  D e r  B ra n d  ist durch 
B randstiftung  entstanden.

Kircken-Knzeiger für die Pfarrei 
#tto6euren

v o m  1 0 , — 1 4 .  F e b r u a r  1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  1 0 .  F e s t  d e r  h l . A e b t is s in  S c h o la 

stika  m it  v o llk o m m en e m  A b l a ß  in  u n s e re r  K lo s te r 
kirche. 6  U h r  h l .  M esse  f ü r  S c h o la s t ik a  H acker 
u n d  S c h o la s t ik a  G r o p p e r ,  7 114 U t jr  g estis t. J a h r e s 
m esse f ü r  Z im m e r m e i s t e r  J o s e p h  S c h r o p p  u n d  
f ü r  d ie  H iem erschc  F a m i l ie ,  8  U h r  h l. M e ss e  
f ü r  F r a n z  J o s e p h  u n d  S c h o la s tik a  P le r s c h  i 
f ü r  S c h o la s tik a  K e lle r m a n n .

1 . F a s t e n  f r  e i t a g  1 1 .  6  U h r  h l .  M esse  f ü r
•  R o c h u s  u n d  B a r b a r a  N ä g e le ,  7 ' / 4 U h r  M o n a t 

m esse f ü r  A n to n  S c h w a rz ,  8  U h r  h l. M e ss e  f ü r  
M a r i a  R o th ä r m e l  u n d  f ü r  S y lv e s t e r  u n d  C r e s -  
z e n z ia  A b r ö ll ,  h a lb  9  U h r  f ü r  J o s e p h  u n d  H i ld e 
g a r d  Z e t t l e r ,  u m  9  U h r  1 . F a s t e n p r e d ig t  m it  
A m t  v o r a u s g e s e tz te m  A l le r h e i l ig s te n .  D e r  S t .  
J o s e p h s v e r e in  l ä ß t  e in e  h l .  M esse  le se n  f ü r  A l e 
x a n d e r  R o tz  u n d  h l .  M esse  f ü r  A n to n  D ie th e lm .

S a m s t a g  1 2 .  6  U h r  h l .  M e ss e  f ü r  U r s u l a
M a u r u s ,  7 ' / t  U h r  M o n a tm e s s e  f ü r  T h e r e s ia  
S e e b e r g e r .  8  U h r  f ü r  M a th i ld e  Beck. I n  H o f s  
M o n a tm e s s e  f ü r  T h e r e s ia  W ö r z .

1 . F a s t e n s o n n t a g  1 3 .  J n n o c a b i t .  6  U h r  h e il  
M e ss e  f ü r  J o s e p h  H ö r g e r ,  7  U h r  M o n a tm e s s e  
f ü r  M a r i a  K u h n ,  h a lb  8  U h r  f ü r  M a g d a l e n a  
B r a u n ,  8  U h r  f ü r  J o s e p h  D ie p o ld e r  u n d  h e il . 
B lesse  f ü r 'B e n e d i k t  u n d  K a r o l in a  S ic h e le , u m  
h a lb  9  U h r  p s a r r l .  G o t t e s d i e n s t  m it  P r e d ig t  u n d  
A m t  u n te r  d e m se lb e n  Q u a r t a ls tu h l o p s e r  f ü r  u n s e re  
K irch e , nach  d e m s e lb e n  S c h u ls i tz u n g  f ü r  H o f s  u n d  
S t e p h a n s ,  leb.

A m  D o n n e r s t a g  b e g in n t  nach  d e r  8  U h r - M e f f e  d e r  
F a s t e n u n te r r i c h t  f ü r  d ie  ö s te rs b e ic h te n d e n  K n a b e n  
u n d  M ä d c h e n  in  d e r  o b e r e n  K la f fe  d e r  K n a b e n 
schule , f ü r  d ie  ö f t e r s  k o m m u n ic ie r e n d e n  W e r k ta g s 
sch ü ler u n d  S c h ü le r in n e n  in  d e r  M it te lk la s s e  d e r  
M äd c h e n sc h u le , f ü r  d ie S o n n ta g s c h u l -  u n d  C h r i s t e n 
le h r p fl ic h tig e n  w ird  d e r  F a s t e n u n te r r i c h t  m i t  d e r  
C h r is te n le h r e  a m  S o n n t a g  g e h a l te n .  A uch  d ie  
E r w a c h s e n e n  w e rd e n  z u m  f le iß ig e n  B esu ch e  e in 

g e la d e n . D i e  C h r is te n le h r p f l ic h t ig e n  v o m  1 6 .  b i s  
1 8 .  L e b e n s ja h r e  zu m  B e su ch e  d rin g lic h s t  g e m a h n t.  

A u s  d e r  A rm e n s e e le n b ru d e rs c h a f t  ist g e s to r b e n :  F r z .  
T a v e r  K iech le  v o n  h ie r .

Auswärts gestorben:
N e u  b ü r g :  F r a u  J o s e p h a  Z e t t le r ,  g e b . D e n i f f e l ,  

O e k o n o m e n s g a t t in .

Scottg " " malt »UmstMllm.
K in d e rn ,  d ie  n ich t essen, w ie  e s  sich g e h ö r t,  v e r 

d rie ß lic h  u n d  t e i l n a h m s l o s  s in d , m u ß  d u rc h  V e r a b 
re ic h u n g  e in e s  a p p e t i tv e r b e s s e r n d e n  N ä h r m i t t e l s  n a c h 
g e h o lfe n  w e rd e n . W ie  w e r tv o l l  S c o t t s  E m u l s io n  
n  so lchen F ä l l e n  ist, ze ig t d e r  fo lg e n d e  B r i e f :

H a m b u r g ,  L u r u p e iw e g  5 8 ,  3 0 .  M ä r z  1 9 0 8 .
„ A n  u n s e re m  S ö h n c h e n  O t to  t o n n te  

e s  e tw a  2 " 3 J a h r e  a l t  w a r ,  keine  rech te  F r e u d e  
m e h r h a b e n , b e im  d a s  K in d  w o l l te  n ich t rech t v o r 
a n g e h e n . O h n e  d a ß  ih m  e tw a s  e ig e n tl ic h e s  f e h l t e ,  
w a r  d e r  J u n g e  doch v e rd rie ß lic h  u n d  schien n ich t d ie  
g e rin g s te  W id e r s ta n d s f ä h ig k e i t  zu  b esitzen . N a c h  v e r -  

' eb lichen  V e rsu c h e n  m i t  a n d e r e n  M
:ln  g r i f f e n  w ir  a u s  A n r a t e n  u n s e r e s  A r z t e s  _ 

S c o t t s  E m u ls io n ,  d ie  d a s  K in d  s o fo r t  u n d  g e r n e

iä rz  1 9 (

-----  .. j  —  — , .......  . . i f t e  F r e i . . .
m e h r h a b e n , b e im  d a s  K in d  w o l l te  n ich t rech t v o r 
a n g e h e n . O h n e  d a ß  ih m  e tw a s  e ig e n tl ic h e s  f e h l t e ,  
w a r  d e r  J u n g e  doch v e rd r ie  
g e rin g s te  W id e r s ta n d s s ä h ig k e i  
sch iedeu en  v e rg e b lic h e n  V e rs i  
t e ln  g r i f f e n  w ir  a u s  A n r a t e n  u n s e r e s  A r z t e s  z u  
S c o t t s  E m u ls io n ,  d ie  d a s  K in d  s o fo r t  u n d  g e r n e  
n a h m .  O bg le ic h  w i r  ih m  n u r  e in e  g e r in g e  M e n g e ,  
n ä m lic h  tä g lic h  d re i  K a ffe e lö f fe l  v o ll  g a b e n , z e ig te  
sich d ie  W ir k u n g  doch b a ld , d a  d e r  J u n g e  sich z u 
s e h e n d s  k rä f tig te  u n d  e in e  b lü h e n d e  G e s ic h ts f a rb e  
b e k a m ."  ( g e z )  F r a u  O t to  S c h r a m m .

D i e  u n g e w ö h n lic h  h ohe N ä h r k r a f t  v o n  S c o t t s  
E m u ls io n  r ü h r t  v o n  d e n  a l le r f e in s t e n
R o h m a te r i a l ie n  h e r , d ie  in  d e m  l a n g 
e rp r o b te n  S c o t ls c h e n  V e r f a h r e n  v o ll 
k o m m en  leicht v e rd a u lic h  u n d  schmack
h a f t  gem ach t sin d . K in d e r  so w o h l 
a l s  auch E rw a c h se i  '  '

E m u ls io n  m u ß  d ie  n e b e n s te h e n d e

S c o t t s  E m u l s io n  m it  g ri 
te i l .  J e d e  P a ck i

g e b ra u c h e n  
P ß te m  V o r 

d e r  echten  S c o t t s

S c h u tz m a rk e  a u s w e is e » ,  d ie  e in z ig  d ie  
v o lle  G e w ä h r  f ü r  d ie  E r l a n g u n g  so  
schöner E r f o lg e  b ie te t .
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.„ d e r  g e h ö r t  a n  d e n  G a lg e n ,  ich m öch te  ih n  b a u m e ln
s e h e n  d e n  L u m p e n ."

„ K o m m t,  w i r  w o l le n  d a s  H a m d e m o l ie r e n ,
Nichts g a n z  la sse n , w a s  ih m  g e h ö r t."

„A ch, w a s  h i is t  d a s , "  m a h n te n  d ie  V e r f la n -  
P ig e r e n ,  „ d ie  a rm e  F r a u ,  d ie  k a n n  n ic h ts  d a f ü r . "  

„ D ie  a rm e  F r a u ,  d a s  h o ch n äsig e  G e s c h ö p f !"
t i e f e n  versch ied ene  S t i m m e n ,  „ d ie  ist auch n ich t

-H effer 
.p ra ssen  u n d  h a t

h a t  auch  m itg e h o lf e n ,  u n s e r  G e ld  v e r- 
h a t  in  S a u s  u n d  B r a u s  g e le b t, d a b  

n ich t d e r  M ü h e  w e r t  e ra c h te t , ... u n s e r e in e n  zu
- 'g r ü ß e n  —  k o m m t —  m ir  nach  —  h ie r h e r ."

„ L a ß t  d a s ,  L e u te ,"  schrie e in  a l te r  w e iß h a a r ig e r  
M a n n ,  w e u n  I h r  a l le s  kurz  u n d  k le in  sch lagt, 
w e r d e t  I h r  h ö ch sten s noch o b e n d re in  e in g e s p e r r t  u n d  
b r i n g t  E u r e  F a m i l ie n  i n s  U ng lü ck , w e n n  I h r  a b e r  

.» e r n ü n f t i g  se id , so w ird  je d e n f a l l s  d e r  g a n z e  P l u n 
d e r  v e rk n u s t  u n d  k o m m t u n s  zu  G u te ,  w e n n  d a s  
-G e ld  v e r te i l t  w ird ."

D a s  w irk te .  D i e  L e u te  s a h e n  w o h l  e in ,  d a ß  
d e r  F r i e d e n s s t i f te r  rech t h a tte .  A b e r  a n  i h r e n  f i n 
s t e r e n  G e s ic h te rn  m erk te  m a n  e s ,  d a ß  sie g a r  zu 

. g e rn  ih re  R a c h e  a n  i rg e n d  e t w a s  g e k ü h lt  h ä tte n .
' W ä r e  n ich t e b en  z u r  rech ten  Z e i t  d ie  P o l i z e i  e in g e 
s c h r i t te n ,  w e r  w e iß ,  w o z u  d ie  M e n g e  in  i h r e r  b l in d e n  
W u t  noch fä h ig  g e w e s e n  w ä r e .  J e t z t  w ich en  sie d e r  
G e w a l t  u n te r  d ro h e n d e n  G e b ä r d e n ,  u n d  b a ld  d a r a u f  

H ä g  d a s  H a u s  w ied e r  i n  se in e r  v o rn e h m e n  R u h e  d a .

A l le  J a l o u s i e n  w a r e n  h e ra b g e la s s e n ,  e s  schien  
w ie  a u s g e s to r b e n :  in  d e r  T a t  schlich d ie  D i e n e r 
sch a ft le ise  u m h e r ,  m a n  h a tte  v o r h in  d ie  j u n g e  F r a u  
o h n m ä c h tig  v o m  B o d e n  a u s g e h o b e n , u n d  sie v o r 
sichtig  a u f  i h r  B e t t  g e le g t :  d a s  G e sich t w a r  so 
w e iß ,  fa s t  w ie  d a s  K isse n . D e m  e i l ig  h e rb e ig e 
r u f e n e n  A r z t  g e la n g  e s  z w a r  n ach  v ie le m  B e m ü h e n  
die  w ie  le b lo s  D a li e g e n d e  z u r  W irk lic h k e it  zu rü ck zu 
r u f e n ,  a b e r  n ich ts  v e r r ie t ,  d a ß  sie m usste,• w a s  u m  
sie h e r  v o rg in g . D ie  A u g e n  w a r e n  geschloffen , kein  
Z u g  b e w e g te  sich i n  d e m  schönen A n tli tz . ,

M i t  B li tz e ss c h n e lle  h a tt e  sich a m  f r ü h e n  M o r g e n  
d a s  G e rü c h t  d u rch  d ie  S t a d t  v e rb re i te t ,  d a ß  w ie  d ie  
g e s te rn  s ta t tg e h a b te  u n v o rh e r g e s e h e n e  am tlic h e  K a ffe n -  
re v is io n  e rg e b e n  h a b e , in  d e r  K a ffe  d e s  h o ch a n g e se h e ne n  
D i r e k to r s  W in t e r s  a n  B a r  u n d  W e r tp a p ie r e n  6 0 0 , 0 0 0  
M a r k  fe h l te n  u n d  d a ß  e r  se lb st e n tf lo h e n  sei.

S t u r m  d e r  E m p ö r u n g  h e rv o r ,  n m s o -

D a s  r i e f  ers t u n g lä u b ig e s  K o p fsc h ü tte ln , d 
- ~,= r- x  »>-Prjcht W irsch in a

t d e r  E m p ö r u n g  h e rv o r ,  v r 
m eh r ,  a l s  m a n  v o n  d e n  U n te r s c h la g u n g e n  d e s  <

a b e r ,  a l s  sich d ie  N a c h r ic h t  
K re is e n  e in e n  ~
m eh r ,  a l s  m a n  v o n  d e n  U n te r s c h la g u n g e n  d e s  g ea  
te te n  M a n n e s  n ich t d ie  le ise ste  A h n u n g  h a tt e  u n d  
sich im m e r  d e n  A nsche in  u n g e h e u e re n  R e ic h tu m s  zui A nsche in  u n g e h e u e re r  
g e b e n  v e rs ta n d e n  h a tt e .

J e t z t  fre i lic h  w u r d e  e s  je d e m  k la r , w o h e r  e r  d ie  
M i t t e l  f ü r  se in e  k o s tsp ie lig e , a n  V e rs c h w e n d u n g  
g re n z e n d e  L e b e n sw e is e  n a h m ;  d e n n  w e n n  e r  auch 
e in e  g u te  S t e l l u n g  h a tte ,  so re ich te  se in  S in k e

doch b e i  w e ite m  n ich t f ü r  a l le  B e d ü r f n i s s e  d e s  e le 
g a n te n  M a n n e s  a u s .

B e i  se in e r  V e r h e i r a tu n g  h a t t e  e s  a m  sc h lim m s ten  
g e tr i e b e n ;  d a s  g a n z e  H a u s  w a r  n e u  e in g e r ic h te t  
w o r d e n  u n d  n ic h ts  w a r  ih m  zu  t e u e r  g e w e s e n , n a 
tü rl ic h ,  e r  b e z a h lte  j a  m it  fr e m d e m  G e ld e .

A n f ä n g l ic h  h o ffte  e r ,  w e n n  d ie  g ro ß e  E r b s c h a f t  
k ä m e , a l le s  w ie d e r  e rse tzen  zu  k ö n n e n , a l le in  d e r  
E r b o n k e l  le b te  noch u n d  b e fa n d  sich a u f  d e m  W e g e  
d e r  B e s s e r u n g . —

D i e  n ied e rsc h m e tte rn d e  N a c h r ic h t  v o n  P e n  V e r 
u n t r e u u n g e n  ih r e s  G a t t e n  t r a f  R ö s c h e n  e b e n s o  u n 
e r w a r te t ,  so u n v o rb e r e ite t ,  w ie  d ie  g a n z e  B e v ö lk e ru n g  
d e r  S t a d t ,  u n d  d ies e m  A n s tu r m  w a r  d ie  o h n e h in  
a n g e g r if fe n e  G e s u n d h e i t  d e r  a r m e n  F r a u  n ich t g e 
w achsen . E r  w a r f  sie n ie d e r ,  so v o ll s tä n d ig ,  d a ß  
auch D o k to r  P ä c h tn e r ,  d e n  m a n  a u f  d e n  W u n s c h  
d e r  K ra n k e n  h e rb e ig e r u fe n  h a tte ,  a n  ih r e r  R e t tu n g  
säst v e rz w e ife l te .  .

E i n  h e f t ig e s  N e r v e n f i e b e r  w a r  z u m  A u s b r u c h  
g e ko m m en  u n d  d e r  t r e u e  F r e u n d  s ta n d  b e in a h e  
m a c h t lo s  d e r  sc h lim m e n  K ra n k h e i t  g e g e n ü b e r .

E r  h o ff te  z w a r ,  d a ß  d ie  k rä f tig e  K o n s t i t u t i o n  - 
im  V e r e in  m i t  d e r  J u g e n d  d e r  P a t i e n t i n  d e n  S i e g  
d a v o n t r a g e n  m ü r b e ,  a l le in  d a s  l ie ß  sich n ich t m i t  
S ic h e r h e i t  im  v o r a u s  b e s tim m e n .

(Fortsetzung folgt.)
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R fchsem iLLw sch.
Jetzt haben sie ihn begraben,
D en  B n n z en  K a rn ev a l!
I n  dieser Nacht verstummte 
D er  J u b e l m it einem m al.

E s  senkte sich unerbittlich 
E in  grauer V orhang herab.
D a  ist es still geworden  
Und düster, a ls  w ie im Grab.

N u n  büßen in Sack und Asche 
D ie  Menschen die sündige Lust 
U nd schlagen in  Jam m er und Schmerzen, 
Bereuend an ihre B rust. —

Doch seid getrost ihr G uten,
D ie  Trauer wird wieder vergehn:
I h r  m üßt in  diesen T a gen  
D ie  P r ü fu n g  nur bestehn.

S o l l t  ernstlich Einkehr halten  
I n  eurem W esen und S in n ,
D a n n  bringen die trüben Z eiten  
Euch herrlichen G e w in n !

W o llt  nimm erm ehr verzagen!
M acht eure Herzen Bereit;
D en n  F rüh ling  w il ls  bald werden  
Und fröhliche O s t e r z e i t !

Joseph W a sp y , Ham burg.

Neueste Nachrichten.
Landshnt, 9 . F e b ru a r. H o c h h e r z ig e  

S p e n d e .  E in  hochgestellter G önner und 
W o h ltä te r unserer S ta d t ,  dessen N am e nicht 
genannt werden soll, hat H errn  O berbürger
meister H o fra t M arschall die S u m m e  von 
1 0 0 0 0  M ark  überwiesen zur V erteilung an 
W ohltätigkeitsanstalten  und gemeinnützige Ver-

Ueberfchwemmnng in Württem 
berg.

Stuttgart, 9 . F eb ru a r. A us dem Ja g s t-  
ta l  werden starke Ueberschwemmungen gemeldet. 
D a s  T a l  von E llw angen ist b is W esthausen 
ein S ee . D ie  V erbindung zwischen Trochtel- 
fingen und dem Bahnhose ist unterbrochen. 
B e i Aalen ist durch die Nebenflüsse des Ko
chers weithin das T a l  überschwemmt.

Deutschland und Ansland.
München, 8 . F eb ru ar. D e r  P rinzregen t 

ha t dem G eh. K om m erzienrat O . S te in b e is  
in  B rannenburg  die Konzession zur E rbauung 
einer B e r g b a h n  auf die W e n d e l s t e i n 
h ö h e  erteilt. D ie  Arbeiten werden in näch
ster Z e it in  A ngriff genommen werden. O  
1 Die neuen 25 Pfennigstücke,  ̂
von denen m an erfreulicher W eise im Verkehr 
sehr wenig zu sehen bekommt, gaben Anlaß 
zu einer A nfrage im 2 . Ausschuß der Reichs
ratskam m er. F reiherr v. S odcn-Fraunhofen

kam nämlich daraus zu sprechen und stellte an 
den F inanzm inister die Atifrage, ob es nicht 
möglich w äre, dieselben wieder einzuziehen, da 
diese allgemeine M ißb illigung  fanden. Leider 
konnte der F inanzm inister das nicht zusagen, 
aber er betonte dabei, daß die bayerische 
S ta a ts re g le rn n g  sich von Anfang an gegen 
die E inführung  des 2 5  Pfennigstückes ausge
sprochen habe mangels jeden Bedürfnisses. 
D a s  ist sehr richtig. E s  hat bloß dazu ver
holst!!, daß manche kleine Bedürfnisse, die 
z. B .  "22 — 2 3  P fg . kosteten, jetzt m it 2 5  
Psst. Z" zahlen sind. '
Die Rückwirkungen des Pariser 

Hochwassers.
D ie  Hochwässer der S e in e  sind abgelaufen, 

die S t a d t  P a r i s  ist vom allerschwerstcn Uebel 
verschont geblieben, und nun erscheinen die 
M athem atiker und rechnen an s , wie hoch der 
vom Hochwasser angerichtete bisherige Schaden 
sein kan». Nach ihnen kommen die N ationalöko- 
nomcn und suchen, der Lehre von der H a r
m onie der In teressen folgend, nachzuweisen, 
daß die P a r is e r  Hochwässer auch P lä n e  und 
H offnungen w eit entfernter Länder überschwemmt 
und teilweise zerstört haben. P a r i s  ist heute 
das H aupt-G eldreservoir der ganzen Erde. 
Frankreichs Reichtum und überflüssige G elder 
strömen hier zusammen, um  auf Z in s  ange
legt und so in alle W elt b inausgebvrgt zu 
werden. D ie  Zinsen und Zinscszinsen werden 
wieder zu D arlehen  an das A usland  verwendet 
und so wächst von J a h r  zu J a h r  Frankreichs 
G uthaben  in den fremden Ländern, die ihm 
auf moderne A r t  T rib u t leisten müssen. Nach 
oberflächlicher Berechnung sollen die Hoch
wasserschäden der S e in e  5  M illia rd en  F rc s . 
betragen, private und öffentliche zusammen
gerechnet. E s  m ag da etw as hoch gerechnet 
sein und die E rinnerung  an 1 8 7  i mitsugge
rie rt und so die ominösen 5  M illia rd en  zu
sammengebracht haben, aber gewiß ist die Rech
nung nicht „ohne" . W ir  müssen nicht n u r 
die W iederherstellung des zerstörten O b jek tes: 
Brückenfundamente, B ahnen , Telegraphen- und 
Telephonieitungen, K anäle, S traßenpflaste r
ungen, Trockenlegungen und viele andere A r
beiten, sondern auch die direkten und indirekten 
F olgen  der K atastrophe berechnen. S o  machten 
w ir nach jedem W ie n e r  Hochwasser die E r-  
fahrnng, daß H äuser erst einige Z e it  nach 
A blauf der Wässer in  ihren Fundam enten 
schadhaft wurden. Ebenso werden Senkungen 
von S tra ß e n ,  P lätzen und Gehwegen sich erst 
jetzt zeigen. Abgesehen nun von den techn. 
sichtbaren Schäden sind die W irtschaftlichen 
unsichtbaren Nachwirkungen vielleicht noch tiefer 
eingreifend. S o  wurde der Geschäftswelt

schon ein M o ra to riu m  von 3  Wochen zuge
standen — ein Bew eis, wie das Geschäft 
bereits gelitten bat. N un kommt aber noch 
die weitere Stockung hinzu u m  alö empfind
lichste Schlappe die Abnahme des fremden 
Geschäftes. Nach jedem Hochwasser tauchen 
Krankheiten auf und die Furcht vor solchen 
schreckt die Frem den a b , die Geldquelle, 
an welcher sich vom reichsten B ankier b is zum 
Zintincrverm ieter hinab 1 0 0 ,0 0 0  P a ris e r  er
quicken. W ieviel M illionen  mögen da dem 
französischen Volke entgehen, b is die B eruh ig - 
tlng wieder eingekehrt ist. Z u  alledem kommen 
kostspielige S ich e rn n g sb au ten , welche bisher 
au s  Engherzigkeit unterlassen w urden. F rank 
reich hat also schwere materielle O pfer zu 
bringen und die dazu verwendeten S um m en  
bleiben im Lande, können also nicht „verborg t"  
werden. Frankreichs Schttldner werden sich 
also etw as einschränken müssen, a ls  da sind: 
N ordam erika, C h in a , J a p a n ,  die diversen 
S ta a te n  von Südam erika, R ußland , Oester
reich, U ngarn , Deutschland. Auch manche 
andere „fortschrittliche" Einrichtungen werden 
in unseren großen und kleinen S tä d te n  einige 
Z e it zurückgestellt werden müssen, weil auch 
die S täb tcanlehen  einige Z eitlang  schwerer an - 
bringlich sein werden. Unter diesem zw angs
weise eingeführten Sparsystem  werden wieder 
manche In d u strien  leiden und so bekommt d as  
P a r is e r  Hochwasser auch dem kleinen G ew erbs- 
mann im fernen ausländischen S täd tchen  zu 
verspüren. D ie  deutschen Schatzkanzler haben 
die Lage sofort ersaßt. D eutschland erschien, 
ganz unerw artet m it einer neuen Rcichsanleihe 
und einer preußischen S ta a tsa n le ih e  von 4 8 0  
M illionen  M a rk  au f dem Geldmärkte. D ie  
deutschen Schatzkanzler hatten gute W itte ru n g  
gehabt; die Anleihen wurden nu r zweimal ge
zeichnet. E in  bescheidenes R esu lta t gegen die 
5  —7 fache Ueberzeugung bei günstiger G eld
lage. S ie  kamen wie m an sagt, gerade noch 
vor der T orsperre. Deutschland hat aber noch 
weitere Befürchtungen m it Rücksicht auf die 
P a r is e r  K alam itä t. E s  besorgt, daß ein T e il 
der französischen G elder zurückgezogen w ird , 
m it welchen D eutschland „a rbe ite t."  Gewiß 
beträchtliche S u m m en , deren auch m ir te il
weise Kündigung die deutsche Volkswirtschaft 
in  Verlegenheit bringen könnte. Auch die 
V ereinigten S ta a te n  arbeiten m it französischen 
Geldern. B ish e r  hatten die O rg an e  der Hoch
finanz die dort seit einer Woche herrschende 
Börsenkrisis nu r für ein reinigendes G ew itte r ; 
ausgegeben. Auch der englische G eldm arkt 
scheint nicht in bester Verfassung zu sein. D ie  
B udapester S tad tan le ihe , welche dort anfgelegt 
wurde, e rlitt ein F iasko . D ie  Zeichnungen 
wurden frühzeitig geschlossen, die Anleihe w ird



m it einem D isagio  von 2  P rozen t gehandelt, 
und es wird da rau s der Schluß  gezogen, daß 
ein großer T e il derselben unverkauft blieb. 
D ie  Geldsncher werden daher m it ihren A n
liegen eine zeitlang sich gedulden müssen. W ir  
sehen aber schon au s dieser knappen D arstell
ung, daß die heutige Geldwirtschaft eine S p in n e  
ist, welche ihr Netz über die ganze Erde ge
spannt hat. W er einmal in dem Netze ist, 
en trinn t »im m er der S p in n e . Frankreich selbst 
ist ein reiches Land, e8 kann die Schäden des 
Hochwassers, mögen sie noch so hoch sein, 
überwinden, ohne dabei empfindlich zu leiden.

Aus dem Vatikan.
N o m , 5 . F eb ru ar. D e r  vatikanische H of 

wurde in diesen Tagen, durch den Tod des 
portugiesischen Gesandten beim heiligen S tu h le  
M iguel M artin  d ’A n tas  in T ra u e r  gesetzt. 
D e r  83 jäh rige  Gesandte w ar der D oyen der 
enropäiseben D ip lom atie . E r  w ar Geschäfts
träger beim Hofe K arl A lberts  in Dänemark, 
daun an jenem N apoleon  I I I .  und schließlich 
in  London. B eim  Vatikan befand er sich als 
Botschafter seit 1 8 9 6  und besaß die besondere 
G unst Leos X I I I .  I n  diesen Tagen w ar in 
R o m  die A bordnung König A lberts von B e l
gien gewesen, die dem Papste  dessen Negier

>. u n g sa n tr it t  meldete. Gestern traf der E rz
bischof von M a lin es , K ard inal M ercier, hier 

. ein. —  Eine interessante Veröffentlichung durch 
' das S taa tssek re ta ria t der Kurie steht bevor; 

sie wird über die Verwendung der S um m en  
handeln, welche die katholische C-haritas der 
ganzen W elt in die Hand des P ap ste s  für 
die von dem schrecklichen Erdbeben ( 1 9 0 8 )  
Betroffenen gelangen ließ. D ie  Sum m en , 
welche dadurch dem heiligen V ater für den 
W iederaufbau der Kirchen, S p itä le r , W aisen
häuser und für sonstige W vhltätigkeitsakte jeg
licher A rt in S iz ilien  und C alab rien  ver
wendet wurden, betragen mehr a ls  6  M ill.  
L ires. W eite rs  hat der P a p s t au s  seiner 
Privatschatu lle  für die Unglücklichen von R eg
gio und C alab rien  1 !/.2 M illionen  Lires ver
ausgab t. E r  wünscht aber nicht, daß m an 
von dieser seiner P rivatw oh ltätigkeit spreche, 

■ und deshalb wird riese S u m m e auch nicht 
in  den Rechenschaftsbericht, der in einem ele
ganten, illustrierten Bande in den bekanntesten 
S p rachen  der W elt gedruckt w ird, verzeichnet 
werden.

Die Reife des italienischen Königs
paares nach Montenegro.

R o m , 7. F eb ruar. Abgesehen von der 
bevorstehenden W iedereröffnung des P a r l a 
mentes bildet in I ta l ie n  gegenwärtig nur noch 
die bevorstehende R e i s e  d e s K ö n i g s p a a r e s 
nach M ontenegro den Gegenstand allgemeinen 
In teresses. Königin Helene will den Ju b i-  
lämnsfestlichkeiten zu E hren ihres V ate rs , des 
Fürsten N ikolaus, persönlich anwohnen. T ro tz
dem beansprucht diese Reise schon deswegen 
ein gewisses Interesse, weil es nur zu gut 
bekannt ist, daß die Beziehungen K önig E m a- 
nuels zur Fam ilie  seiner königlichen G em ahlin  
nicht immer die besten gewesen sind, nam ent
lich aber im Hinblicke auf den letzten Zwischen
fall, der viel Aufsehen machte und den B ruder 
der Königin veranlaßte, der als G alt im O u i-  
riual weilte, R om  schleunigst zu verlassen.

A u s  d e i n  l i m f e .
M a r k t  R e ttenbach , 6 . F eb ru a r. D ie  

M arktgemeindeversammlung O bergünzburg hat 
beschlossen, nur für das Eisenbahnprojekt Güuz- 
ach-Obergünzburg, R onsberg  — M arkt-R eltcn- 
bach-M indelheim einzutreten. D ie  M a rk t
gemeindeverwaltung M ark t Rettenbach hat in 
ihrer S itzung  vom 4 .  F e b ru a r  d. J s . ,  bei 
der sämtliche M itg lieder anwesend w aren, 
gleichfalls einstimmig beschlossen, für das P r o 
jekt Obergünzburg -  R ousberg  -  M ark t-R etten 
bach— M iudelheim  zu stimmen. D ie s  w ar 
übrigens vorauszusehen, denn M ark t R etten 
bach kann ja  doch nicht seine Interessen hinter 
jene von B ayersried  oder O ttobeu ren  setzen. 
Beschlossen wurde auch, eine V erlängerung der 
B ahnlin ie  Uugerhausen— O tto b eu ren — M ark t- 
Rettenbach anzustreben, um einen Anschluß 
M ark t Rettenbachs an die projektierte Linie 
O bergünzburg— M iudelheim  zu erzielen. D a 
mit ist dem Wunsche des H errn  L and tags
Abgeordneten S e e b e r g e r  Rechnung getragen. 
M i t  aller Entschiedenheit lehnte die G em ^nce- 
versammlnng jedoch eine B ahn  von O ttobeuren 
nach R onsberg  m it Anschluß einer O ber- 
m intelta lbahn  von R onsberg  ab.

V om  O b c rg ü u z ta le ,  7 . F eb ru ar. D ie  
D i p h t h e r i t i ö  herrscht seit N eu jah r in der 
F am ilie  des B auern  Joseph F äustle in  S ch le 
gelsberg. A ls  erstes O p fe r forderte sie die 
13 jäh rige Tochter, die am 12. J a n u a r  be
erdigt wurde. . Am  3 . ds. starb der 2 0 jäh r.

B ru d e r  an  der gleichen Krankheit, von der 
nun auch der älteste 22 jäh rige S o h n  ergriffen 
wurde.

Kempten, 8 . F eb ru a r. M ittw och, den 
1 6 . M ä rz  findet dahier im Anschlüsse au den 
V iehm arkt und m it einer P rä m iie ru n g  ver
bunden ein Z  n ch t b n l l e n m a r k t stakt. M i t  
demselben wird bezweckt, denjenigen Landw irten, 
welche reinblütige Zuchtbullen des einfarbigen 
G ebirgsviehes züchten, Gelegenheit zum V er
kaufe derselben zu bieten und jenen Gemeinden 
und Züchtern, welche zur Verbesserung der 
Rindviehzncht gute Zuchtbullen benötigen, die 
A u sw ah l und den Ankauf von solchen zu er
leichtern. D ie Z ufuh r von Zuchtbullen au f 
diesen M ark t ist jedem kreisangehörigen V ieh
besitzer au s  dem Zuchtgebiete des einfarbigen 
G ebirgsviehes gestattet; jedoch werden Zucht
bullen, welche int laufenden J a h re  präm iiert 
worden sind, nicht p räm iiert. Ausgeschlossen 
von der Z ufuh r sind: a )  T iere  an s  S ta llu n g e n , 
Gehöften oder Ortschaften, in welchen eine 
für R inder ansteckende Krankheit herrscht oder 
geherrscht hat, insolange a ls  dieselbe nicht 
amtlich für erloschen erklärt ist, b ) B ullen , 
welche b ösartig  sind. E s  werden die schönsten, 
reinblütigsten Zuchtbullen des einfarbigen G e
birgsviehes präm iiert und sind hiesür nach
stehende P reise  bewilligt. Um Preise  können 
konkurrieren: 1. A b te ilu n g : In n g e  B ullen
sprungfähiz, ohne Ersatzzähne, mindestens ein 
J a h r  a l t :  Klasse a  selbst gezüchtet, Klasse b 
gekauft. A btlg . 2 . Aeltere B ullen  m it E rsatz
zähnen: Klasse a  selbst gezüchtet, Klasse b gekauft. 
P r e i s e :  1. Abteilung Klasse a  (selbstgezüchtet): 
1. P r e i s  6 0  M k., 2 . P r .  50 , M k ., 3 .  P r .  
4 0  M k., 4 . P r .  3 0  M k., 5 . P r .  2 5  M k ., 6 . 
P r .  2 0  M k., 7 . P r .  15 M k. 2 . Abteilung 
Klasse a  (sclbstgezüehtet) 1. P r .  5 0  M k ., 2 . P r .  
4 0  M k., 3 . P r .  3 0  M k., 4 .  P r .  2 0  M k .,  
5 . P r .  15 M k. 1. A btlg. Klasse b (gekauft) 
1. P r .  4 0  M k., 2 . P r .  3 0  M k ., 3 . P r .  
2 0  M k., 4 . P r .  15 M k. 2 . A btlg . Klasse b 
(gekauft): I. P r .  4 0  M k ., 2 . P r .  3 0  M k., 
3 . P r .  2 0  M k., 4 . P r .  15 M k. D e r  B ezirks
ausschuß behält siech vor, präm iierten B ullen, die 
speziell int Bezirke Kempten zur V erw endung 
kommen, noch Znsatzpräm ien zuzuerkennen. —  
D ie  gekauften B u llen  müssen seit mindestens 
3  M onaten  sich im Besitze des A usstellers be
finden, w as durch eine Bestätigung der G e 
meindebehörde oder durch ein Z eugn is  eines

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(4 0 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Indessen war über die gesamte Habe W inters  

der Konkurs verhängt worden. D ie  ganze kostbare 
Einrichtung wurde versteigert und nur m it M ühe 
gelang  es dem stets über die einstige B ra u t treulich 
wachenden Doktor, die unbarmherzigen Menschen, 
die auch über die arme F ra u  den S ta b  gebrochen 
hatten, von dem Krankenzimmer fern zu halten, so 

^ J m | d ieses in seinem bisherigen Zustand verblieb.
' M s  die Kranke sich außer Lebensgefahr befand, 

hielt D r . Pächtner es für seine Pflicht, sie so scho
nend a ls  möglich von der stattgehabten Veränderung  
der Verhältnisse zu unterrichten. Er fürchtete, wenn  
die Aermste die W ahrheit dessen, daß ihr nichts, 
auch gar nichts verblieb, unvorbereitet erfuhr, ein 
Rückfall eintreten könnte.

R uhig  nahm die junge F rau  die schlimme Nach
richt aus; nur a ls  sie erfuhr, daß der E rlö s a us  
allem , d as H a us, W agen , P ferde m it inbegriffen, 
nicht einm al zur H älfte hingereicht hatte, den Leuten 
d a s veruntreute G u t zurückzuerstatten, geriet sie in  
eine furchtbare A ufregung und rang verzw eifelt die

" (D a ß  sie selbst nichts mehr ihr eigen nannte, 
kümmerte sie nicht; sie hoffte noch im m er, bald von

allem  Leid erlöst zu fein, aber daß sich die armen, 
meist auä redlichen Arbeitern bestehenden Leute durch 
die schändliche H andlungsw eise dessen, den sie ihren 
G atten  nennen mußte, betrogen sah, d as w ar es, 
w a s ihr den meisten Kummer bereitete und für ihre 
Gesundheit d as Schlim m ste befürchten ließ.

I n  dieser überaus traurigen Z eit b ew ies sich 
Doktor Pächtner a ls  ein wahrer F reund in der N o t  
und er sühnte so d as Unrecht, d as er einst be

E r sorgte, daß es der Kranken nie an treuer 
P flege und kräftiger Kost m angelte, er schaffte die 
teuersten W eine herbei und Röschen fragte nicht, 
wer das a lles bezahlte. S tu n d en la n g  saß er am 
B ett der schwergeprüften F ra u , die so w enig  
Freunde besaß.

E in es T a g es  kam die Nachricht, daß m an dem 
entflohenen Direktor W inter, auf dessen E rgreifung  
eine hohe B elo hn u ng  ausgesetzt w ar, auf der S p u r  

esen sei, und daß d as Sch iff, m it dem er die 
erfahrt nach der neuen W elt machen w ollte , bei 

einem Zusam menstoß m it allem , w a s es enthielt, 
in  die T ie fe  gesunken w ar. N u r  einigen von der 
M annschaft gelang es, sich zu retten, und durch 
diese wurde es unschwer und zw eifellos festgestellt, 
daß W inter in  den W ellen  ein nasses G rab ge
sunden und so der strafenden irdischen Gerechtigkeit 
für immer entzogen w ar. —

Lange saß D r . Pächtner über dieser Z e itu n g s 
nachricht und wußte nicht, ob er es wagen durfte, 
sie seiner P a tie n tin  mitzuteilen. Doch nach reiflicher 
U eberlegung kam er zu der Einsicht, daß es w ohl 
am geratensten sei, wenn sie durch ihn so schonend 
a ls  möglich von dem V orgefallenen in K enntn is g e
setzt würde. E s  schien ihm besser, a ls  wenn unvor
bereitet ein neuer Schlag die arme D ulderin  treffe»  
würde.

Recht schwer dünkte d iesm al dem besorgten  
M an n e der G ang nach dem Winterschen g a u f e .  
U nterw egs überlegte er nochmals genau, w ie er d is  
W orte wählen w ollte . E r fühlte ein tiefes, in n ig es  
M itle id , doch n iem als den,W unsch nach dem Besitze 
der ehem als G eliebten  in seinem Herzen aufsteigen.

A ls  der junge Doktor vor der T ü re des Z im 
mers stand, hörte er drinnen lebhaftes Sprechen. 
W er mochte d a s  sein? E in  Bekannter nicht, —  
aber wer nur, —  w er? Er öffnete leise. R ösche»  
hielt schluchzend die Arm e um den H a ls  eines grau 
bärtigen M a n n es geschlungen. I h r  Kopf lag  a u f  
dessen Schulter, aber keines bemerkte den E in g e
tretenen. D ie  beiden waren zu sehr m it sich selbst 
beschäftigt und Pächtner blieb an der T ü r  stehen, 
um  nicht zu stören.

Schmeichelnd und liebkosend strich der Frem de 
über das seidenweiche H aar und suchte die A u fge
regte zu beruhigen.



T ierarz tes  oder des Herdebuchinspektors nach
zuweisen ist. D e r  gleiche Nachweis ist für 
die Selbstznchtnng zu erbringen. A ls  sclbst- 
geziichtet ist eine B ulle  nu r dann zn betrachten, 
wenn rer Besitzer desselben zur Z e it der G e
burt dieses T ie re s  auch im Besitze des M u tte r
tieres w ar oder wenn es seit der 6 . A lte rs 
woche vom Aussteller aufgezogen wurde. —  
Säm tliche präm iierten Büsten müssen noch 
eine Deckperiobe mindestens aber 5  M o n ate  
im  Zuchtgebietc des einfarbigen G ebirgs- 
viehes zur Nachzucht verwendet werben und 
erfolgt die A uszahlung  der zuerkannten Preise  
zu V5 sofort oder zn i / 5 nach Umfluß der 
bezeichneten Deckzeit, jedoch spätestens mit 
1 . November lfv. J s . ,  wenn über die V er
w endung ein Z eugnis der Gemeindebehörde 
oder des Herdebuchinspektors vorgelegt wird. 
D e r  Besitzer eines a ls p rcisw ürdig anerkannten, 
ober m it keinem P reise  präm iierten Zncht- 
bnllens erhält eine Z usuhrpram ie von 3  M k. 
E in  Besitzer von mehreren preisw nrdigcn 
Zuchtbullen kann in jeder Klasse nu r einen 
P r e i s  erhalten. P re isw ürd ige  Bnstcn, bei 
denen ans die P rä m ie  freiwillig verzichtet wird 
oder nach den obigen Bestim m ungen verzichtet 
werden muß, bleiben in ihrem R ange und 
w ird derselbe auch bei der P re isverte ilnng  
verkündet. D ie  S tie re  sind möglichst m it 
Nasenrtngen oder Nasenklnppcn versehen anf- 
zutreibeu und vorzuführen. Aeltere S tie re  
müssen m it N asenringen oder Nasenklnppen 
versehen sein. S chluß  des Zukriebes und B e 
g inn  der T ätigkeit des P re isg e r ic h te s : 9  Uhr.

A u g sb u rg ,  8 . F e b ru a r. S c h w e r e  F o l 
g e n  e i n e s  F  a f ch i n g s s ch e r z  e s .  Am F a -  
schiiigssonnkag Abend machte sich ein a ls  
T an zb ä r maskierter M a n n  ans dem P e r ro n  
des A ugsburger B ahnhofes den Scherz, b rum 
mend und m it den Tatzen schlagend die 2 t-  
jährige Schnlprak tikantin  C en ta  F ö rg  zu be
lästigen. D ie  junge D am e erschrak darüber 
so, daß sie sich nu r m it M ühe  nach H anse 
schleppen konnte, dort bew ußtlos wurde und 
mach ihrem Wiedererwachen G ehör und. Sprache 
verloren hatte. S ie  vermochte nu r mit M ühe 
eine kurze schriftliche D arstellung des V orge
fallenen zu geben und wurde dann in s  K ran 
Hans verbracht.

ANS alter Welt.
V om  Lande, 8 . F e b ru a r. E i n e  w ic h 

t i g e  M a h n u n g  f ü r  L a n d w i r t e  bildet 
folgender F a l l : E in  B au e r im O b e ram t
W angen hatte einen 1 5  Ja h re  alten D ienst- 
bnben beauftragt, an der Maschine F u tte r  zu 
schneiden. D e r  B ube brachte feine linke H and 
in die Maschine und die Hand wurde ihm, 
ehe die Bkaschine abgestellt werden konnte, 
stückweise b is znm Handgelenk abgeschnitten. 
N un  hatte der B ube das invalidenversicher- 
nngspflichtige A lter von 1 6  Ja h re n  noch nicht 
erreicht; infolgedessen ist der Arbeitgeber ver
pflichtet, den ganzen Anspruch des Geschädigten 
in Höhe von wenigstens 2 0 0 0 — 3 0 0 0  M k. 
zn tragen.

R o sen h e im , 7 . F eb ru a r. G r ä ß l i c h e r  
U n g l ü c k s f a l l .  I n  der P ap ierfab rik  Bruck
mühl geriet in der Nacht znm S o n n ta g  der 
l 5 jährige F abrikarbeiter Joseph S chreiber in 
eine im Betriebe befindliche Trockenzylinder - 
maschine, wobei er derart zugerichtet wurde, 
daß er, in  eine hiesige Klinik verbracht, dort 
unter gräßlichen Schmerzen verschied.

W olfratshausen, 8 . F eb ru a r. J u g e n d 
l ic h e  L e b e n s r e t t e r .  V o r einigen Tagen  
vergnügten sich mehrere K inder ans der A n 
höhe in der Nahe des B ernrieberhofes m it 
R odeln. Hiebei geriet die 10  J a h re  alte 
Tochter M a r ia  der Taglöhnersehelente R e is  
m it ihrem S ch litten  in die Loiiach. Durch 
das Geschrei des M ädchens aufmerksam ge
macht, eilten die elfjährige» S chüler Lorenz 
G rünw aid  und Heinrich S e id l zn H ilfe und 
zogen das bereits dem Ertrinken nahe Kind 
ans teilt W asser.

P a s sn » , 8 . F eb ru ar. D e r  G a ttin  des 
B ürgerm eisters und H vsrats I .  M u g g e n -  
t h a l e r  hier wurde born Deutschen Kaiser die 
preußische R ote-K reuz-M ebaiste verliehen.

W ald k irch en , 7 . F eb ruar. A n s  L e i c h t 
s i n n  e r s c h o s s e n .  D e r  D ienstbube M ax  
N eubauer von M aiizing  hantierte m it einem 
Flobertstutzen in der W ohnung des H äu sle rs  
Jankerschläger in M anzing . D ie  k5 jährige 
Tochter des Jankerschläger saß am Tische und 
sagte zu N eubancr, der ans sie zielte, in der 
M einung, der S tu tzen  sei nicht geladen t „ D u  
triffst ja  doch n ichts."  I n  dem M om ent 
krachte der Schuß und in s  H irn  getroffen, 
stürzte das M ärchen zu B oden. Ehe Arzt 
und P rieste r zur S te lle  waren, w ar das 
M ädchen to t.

N e u s ta d t a. A ., 6 . F eb ru a r. S c h w e r e r  
A  n tv  in v b i l n n s a l  l. Ans der W ürzburger 
S taa ts s tra ß e  in der Nähe des Lcithenwaldes 
stieß infolge V ersagens der S tcnernng  ein m it 
drei Herren besetztes A utom obil ans N ürnberg  
m it einem S leinfnhrw erk  zusammen. D a s  
A utom obil überschlug sich und wurde znm T eil 
dem oliert. V on den Insassen wurden zwei 
H erren  leichter, der Besitzer Kaufm ann S ta p f  
ans N ürnberg  schwer verletzt. B e i dem Z u 
sammenstoß wurde auch das S teinsnhrw erk 
zertrüm m ert. .

S tu t tg a r t ,  4 . F eb ru a r. E r s t e  g l e i s 
l o s e  e l e k t r i s c h e  B a h n  in  W ürttem berg . 
Gestern ist zwischen der S t a d t  L udw igsbnrg 
den Gemeinden O ßw eil, Neckargröningen, A l
dingen und H errn  D r .  Hoeltzel -S tu t tg a r t  ein 
V ertrag  über B a n  und B etrieb  einer nach 
dem Pro jek t der F irm a  B a lz  und C o . in 
S tu t tg a r t  auszuführenden gleislosen elektrischen 
S traß en b ah n , System  M crced es-S to ll, Lnd- 
W igsburg-Aldingen, zustande gekommen.

Vom Zuge erfaßt.
Liognitz, 7 . F eb ruar. Ans dem B a h n 

höfe HennerSdorf wollte eine F ra u , deren 
achtjährige Tochter in G efahr w ar, von einer 
R angiennaschine überfahren zn werden, das 
K ind retten. D ie  M aschine erfaßte die M u t
ter und die T och te r; beide wurden getötet. 
E inem  einjährigen Kinde der F ra n  wurde ein 
B ein  abgefahren. |

R o m , 7 . F eb ru a r. I n  V illafranca bei 
V erona brachen gestern unbekannte Diebe in  
die Pfarrkirche ein, beraubten die Opferstöcke 
und v e r g i f t e t e n  d e n  M e ß w e i n  m it S u b 
lim at. D e r  P fa r re r  sank, a ls  er während 
der Messe von dem W ein trank, ohnmächtig 
um und wurde in bedenklichem Zustande in s  
K rankenhaus gebracht.

P a n d e l  u n d  v e r k e h r .
O tto b en re» , 10. Febr. S c h r a n n e n - E r g e b n i s .  
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„G räm e dich nicht, m ein L iebling, — du mußt 
L a s Geschehene standhaft zu tragen suchen. G laube  
M ir, e s  ist am besten, daß er tot ist, an ein Z u 
sam m enleben m it solch einem  Schuft war ja doch 
micht mehr zu denken."

D r . Pächtner erschrak. D ie  erschütternde Nach
richt war also schon hereingedrungen in d as stille 
Krankenzimmer. M an  hatte jedenfalls ohne alle 
S chonung der armen F ra u  die M itte ilun g  davon  

-gemacht und er kam nun zu spät.
W ährend der junge M a n n  noch imm er unbe

w eglich  stand, fuhr der Sprecher dort fort, in den 
-zärtlichsten Ausdrücken auf die W einende einzu
sprechen.

„Ich weiche nicht mehr von hier, m ein arm es, 
liebes Noselchen, b is du stark genug bist, mich zu 

-begleiten. E s  muß zu H ause auch ein paar Wochen 
ohne mich gehen. D a n n  bleibst du ganz und für 
im m er bei u n s  in deinem  geliebten W ald , und du 
sollst sehen, wie schnell deine Backen wieder tot 
rverden. O , es ist schön bei u ns , nicht, mein  
H erzblatt?"  ,

E in e kleine P au se entstand, der A lte dort kämpfte 
"dem Anschein nach m it einer tiefen  Rührung.

N u n  hob er wieder a n : „U nd w enn es dann  
M ieder S om m er wird, wenn die V ögel wieder singen  
m nb die B lu m en  blühen, bann ist es n irgends so 
Herrlich a ls  draußen in unserem Forste."

Röschen schluchzte heftiger. „ M ein  lieber, lieber 
Onkel, w ie bist du so gut gegen mich, und wie  
werde ich jem als im S ta n d e  fein, a ll deine Liebe 
zu vergelten?"

D er  a lte M an n  wischte sich die A ugen und 
lachte bann schelmisch auf.

„ V erg elten ? —  A ls  ob es da etw as zu v er
gelten gäbe! W ir, m eine A lte und ich, w ir sind 
doch die Em pfangenden, nicht du, die du u n s durch 
deine Liebe stets so hoch beglückt hast. Ach, Kind, 
du w eißt nicht, w ie furchtbar schwer w ir dich ver
m ißten, a ls  du von u n s gegangen! A lles  w ar tot 
und leer um u ns her, du warst der S onnenstrahl 
der i»  unser einsam es Leben fiel, und so wird es 
nun immer werden, w enn du zurück bist. S o lls t  
sehen, wie Therese sich freut, sie kann es gar nicht 
erwarten, b is sie ihr. „Töchterchen" wieder hat. W a s  
denkst, du —  selbst unser alter W aldm ann  hing  
traurig den Kopf, a ls  du fort w arst: er durchsuchte 
d as ganze H a u s und ließ d as Beste, w a s man ihm  
vorsetzte, unberührt. N a , wird der sich freuen, w enn  
er dich wieder sieh t! E in  ganz n eues Leben wird  
d as werden, und du —  du sprichst von vergelten."

„Ach, Onkelchen, wenn ich dich nicht hätte, w a s  
sollte a u s  mir werden, w a s sollte sch beginnen?  
V erzw eiflung  w äre mein L os, ohne Freund, ohne 
Siebe."

D e r  A lte lächelte vor sich hin.

„ S ieh st du, so ist u n s  beiden geholsen, und  
werde m ir nur recht bald gesund, daß w ir der häß
lichen S ta d t , in der du so trübes hast erleben  
müssen, so schnell a ls  möglich den Rücken kehren 
können aus Nim m erwiedersehen."

Röschen hob den Kops, ihr Blick fiel a uf den 
am E in ga ng  stehenden Doktor Pächtner: sie nickte 
m it einem leisen  Lächeln dem Freunde zu.

„Kom m en S ie ,  Herr Doktor, daß ich I h n e n  
m einen alten  Förster-O nkel vorstelle, den besten 
Freund, den ich besitze!"

D r . Pächtner blickte jn  fein 'gu tes Gesicht, d a s  
von unzähligen F a lte»  durchzogen, doch sofort einen  
M an n  von seltener H erzensgute erkennen ließ.

D ie  Freude über d as unverhoffte W iedersehen  
hatte bei Röschen W under gewirkt. Schon  nach 
vierzehn T a gen  konnte D r . Pächtner unbesorgt die  
E rla ub n is zur Abreise nach dem a lten , lieben Forst
hause erteilen .

N ichts nahm die junge F rau  m it sich a ls  ihre 
Kleider, ein ige Wäsche und sonst unbedingt nötige  
Kleinigkeiten.

A lles , w a s ihr von ihrem Besitz noch entbehr
lich schien, ließ sie zurück. S i e  w ollte durch nichts 
an die furchtbare Katastrophe erinnert werden. —

G ab d as ein W iedersehen! '
(Fortsetzung folgt.)
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Deutschland und Ausluuö.

Znm E n tw u rf eines Malz- 
aufschlaggefetzcs.

D ie  N egiernng hat zn den Beschlüssen des 
Ausschusses für teil E n tw urf eines M a lzau s
schlaggesetzes noch verschiedene A nträge gestellt, 
darunter folgende neue Fassung des A rtikels 
5  Absatz 1 : D e r  M alzaufschlag beträgt für 
einen D oppelzentner des in einem B rau e re i
betrieb steuerbar gewordenen ungeschrotencn 
M alzes  bei einem G csam tm alzverbranch inner
halb cineS K alen terjahres bis zn 2 5 0  D o p 
pelzentner M k. 1 4 ,5 0  für einen D oppelzentr.
—  steigend bis von mehr als 6 0 0 0  D o p p e l
zentner Mk. 2 0  für einen D oppelzentner.

Katholiken Deutschlands.
„ W ie  auf den früheren G eneralversam m 

lungen der Katholiken Denischlands, so ist 
auch ans der letzten, der 5 6 .,  die in groß
artiger Weise in der S ta d t  B re s la u  getagt 
hat, neuerdings allen F reunden der katholischen 
Sache dringend ans Herz gelegt worden, daß 
sie sich in .d ie  Liste der ständigen M itg lieder 
der G eneralversam m lungen haben eintragen 
lassen möchten. Ueberall im Reiche, wo K a
tholiken w ohnen , sollte nach dem Wunsche 
dieser Generalversam nilnng eine systematische 
A g ita tio n  für die Liste der ständigen M itg lieder 
einsetzen. W aru m  wollen w ir und werben 
w ir  ständige M itg lieder der G eneralversam m - 
lnngen, d. h. solche, die sich verpflichten, all
jährlich einen bestimmten B e itrag  zn entrichten? 
N icht ans F urch t, es könnte in  der großartigen 
B eteiligung  an unseren V ersam m lungen, wie 
sie sich b is jetzt in immer noch ansteigendem 
G rade bestätigt hat, ein Rückgang eintreten! 
N ein , dieNotwendigkeit ist es, die u n s zwingt, 
bei der kaum erwarteten riesenhaften Entwick
lung  derselben den einzelnen Lokalkomitces die 
V orbereitungen z» erleichtern und ihnen finan
ziell zu Hilfe zu kommen, so daß sie im S ta n d e  
sind, auf einer sicheren finanziellen G rundlage 
zn operieren, frei von der B esorgnis, etwa 
ein erhebliches finanzielles Risiko übernehmen 
zu müssen. D en  ständigen M itg liedern  w ird 
alljährlich ohne weiteres die M itgliedskarte  
gegen Nachnahme von 7 .5 0  M k. durch die 
P o s t zugesendet. S p ä te r  erhalten sie säm t
liche Drucksachen, auch den stenographischen 
Bericht, in welchem ihre N am en in  der stän
digen Liste veröffentlicht werden. E ine V er
pflichtung zum persönlichen Erscheinen bei jeder 
Generalversam m lung ist dam it nicht gegeben.
—  .A u s  den vorstehend angeführten G ründen 
richten w ir nun an alle Katholiken Dentsch- 
lcmds die ebenso herzliche a ls  dringende B itte , 
sich a ls . s t ä n d i g e  M i t g l i e d e r  der G ene
ralversam m lungen der Katholiken D eutschlands

anmelden zn wollen. W ir  vertrauen ferner 
zu dem regen E ifer der hochwürdigen kathol. 
Geistlichkeit und der Vorstände der katholischen 
Vereine, daß sie nicht bloß selbst ständige iU it- 
glierer werden, sondern uns auch in unserer A g i
ta tion  für G ew innung einer recht großen A n 
zahl ständiger M itg lieder lebhaft unterstützen 
werden. D ie  »cneintretenven ständigen M it- 
glicder wollen beachten, daß sie bei ihrer An- 
m eltnng  n ic h t  einen B etrag  einsenden mögen, 
sondern ruhig den seinerzeitigen Versand der 
alljährlichen M itg liedskarte gegen Nachiiabme 
abw arten wollen. A nmeldungen nehmen ent
gegen: 1. H err K aufm ann R ichard K a t  h a u  
in A ugsburg , Kapnzincrgaffe B 135 . 2 . D er 
Generalsekretär des Zentralkom itees: H err
Kaplan D r. D onders in M ünster i. W ., 
Krummestraßc 4 6 .  Bezüglich der Anmeldung 
der nicht ständigen M itg lieder w ird seinerzeit 
besondere E in ladung ergehen. A ugsburg , im 
F eb ru a r 1 9 1 0 . D e r  Vorsitzende deS Z e n tra l
K om itees: G ra f D r o  st e zn  Visck> e r i n g .  
D e r Vorsitzende des Lokal K omitees zur V o r
bereitung der 5 7 .  Generalversam m lung in 
A u g sb u rg : F r i e d r i c h  R e i f e r t ,  Ju stiz ra t.

Gegen den Alkoholmißbrauch.
D ie  Kgl. E isenbahndirektion N ü r n b e r g  

sieht sich veran laß t, die bereits früher erlas
senen Verbote des Alkoholmißbrauchs dem be
teiligten P e rso n a l w iederholt in E rinnerung  
zn bringen und macht es de» Dienststellen zur 
P flich t, dafür S o rg e  zn tragen, daß die be
stehenden Vorschriften in allen Punkten ge- 
nauestens beachtet werden. D ie s  g ilt in sbe
sondere hinsichtlich jener Bestim m ung, nach 
welcher „jeder, der im D ienst im Zustand der 
Trunkenheit betroffen w ird, zum mindesten 
von der weiteren Verwendung im B etrieb s
dienst insolange auszuschließen ist, b is auf 
G ru n d  längerer Beobachtung angenommen 
werden kann, daß er sich ein gleiches V er
gehen nicht wieder zuschulden kommen lassen 
w ird ."  Um diese Bestim m ung wirksam durch
zuführen, muß alsbald  wenn ein TrunkeW  
heitsfall entdeckt w ird , der betreffende Beam te 
seines D ienstes vorläufig enthoben werden. 
B erechtigt und verpflichtet, dies anzuordnen, 
ist jeder B eam te, der a ls  Vorgesetzter in  B e 
tracht kommt, d. .h. in bezug auf die E rle 
digung eines Amtsgeschästes dem Betrunkenen 
gegenüber A iiordnnngen zu treffen befugt ist, 
so namentlich der Fahrdienstleiter. E rforder
lichen F a l ls  ist gleichzeitig die vorgesetzte 
Dienststelle, wenn nötig , telegraphisch oder 
telephonisch zn verständigen, dam it die erfor
derlichen weiteren M aßnahm en unverzüglich 
getroffen werden können. Außerdem w ird noch 
den sämtlichen D ienstvorstäuden und Aufsichts

beamten unter bestimmtem H inw eis  auf die 
ihnen 3nsalleme Verantwortlichkeit eindring
lichst zur Pflicht gemacht, das unterstellte 
P erso n a l in bezug ans A ltoholgenuß auch 
außer D ienst streng zn überwachen iitto durch 
E rm ahnung  und gegebenenfalls Strascinschrei- 
tnng  dahin zn wirken, daß nicht in einzelnen 
Fällen übermäßiger Alkoholgenuß sich zur G e
wohnheit herausbilde.

Prinz Georg bleibt nicht.
B e lg ra d ,  1 0 . F eb ru a r. D em  P rin zen  

G eorg ist der Aufenthalt in M ilanovatz uner
träglich. E r  richtete an den Kriegsm inister 
ein Gesuch, um ihn um die E rlau b n is  zn 
bitten, zur H eilung seiner H and  nach B elgrad  
zurückkehren zu dürfen. D a s  Gesuch w ird 
Dem M in is te rra t vorgelegt werden.
Die ausländischen Studenten an 

der Pariser Universität.
D ie P a rise r  S o rb o n n e  erfreut sich eines 

sich fortgesetzt steigernden Zuspruchs au s län 
discher S tndentei!. Noch vor 2 0  Ja h re n  
betrug ihre Z ah l 4 5 7 ,  jetzt hat sie bereits 
die Z a h l 3 0 0 0  überschritten. I n  5  J a h re n  
hat sie sich verdoppelt. D ie  ausw ärtigen  S t u 
denten verteilen sich auf folgende S t a a t e n : 
E ng land  1 1 5 , Vereinigte S ta a te n  1 0 7 , 
Aegypten 165 , R um änien  2 3 3 ,  Deutschland 
2 3 1 ,  Oesterreich-Ungarn 1 3 9  und R uß land  
1 3 5 6 . Von den Provinzuniversitä ten  ist die 
von Genoble am besuchtesten.
Zur Zunahme des Verbrechertums 

in Frankreich.
I n  A nten sind die Gefängnisse von M isse

tä tern  überfüllt. D a  neun H äftlinge keinen 
P la tz  mehr fanden, sah m an sich genötigt, die 
weniger Schlechten an zu lassen . Z w ei D r i t te l  
der Gefangenen haben noch nicht d a s  A lter 
von 2 0  Ja h re n  erreicht.

Makedonisches.
N u n  ist sie wiederum glücklich abgewendet, 

die K r i e g s g e f a h r ,  die in den letzten T agen  
besorgte G em üter beunruhigte. O b  aber auf die 
D a u e r?  D a s  allerdings ist eine andere F rag e . 
S in d  doch die Ursachen, die znm Kriege 
treiben, noch immer vorhanden. V or allem 
liegt dem macedonischen Raubgesindel gleich- 
g iltig  ob B u lgare  oder S e rb e  oder Grieche, 
das neue Bandengesetz gew altig im M ag en  
und die gegen dasselbe entfaltete A g ita tio n  
beweist am deutlichsten, daß die ottomanische 
R egierung die A usrührer an der wundesten 
S te lle  erreicht hat, w eshalb denn auch in  der 
bulgarischen und serbischen Presse gegen d as
selbe ein wütendes Geschimpfe begann. I n  
der T a t  erkennt m an in B u lg arien  sowohl a ls  
in  S e rb ien , daß eine stramme, unerbittliche



D urchführung des neuen Gesetzes die B ildung  
to n  Banden unmöglich machen würde. Ilm  
den immerhin im F rüh jah re  zu gewärtigenden 
B andeubildnugen rechtzeitig begegnen und sie 
wirksam bekämpfen zu sönnen, werden gegen
w ärtig  seitens der ottomanischen K riegsver
w altung  umfangreiche Truppenverschiebnngen 
nach der thessalischen, der serbischen und bul
garischen Grenze vorgenommen, da eine M aste 
beschäftigungslose», serbi'chen und bulgarischen 
G esindels (P o p e n  usw., die sich sämtlich das 
Epitheton-W ojvodentaxsrei zulege») sich bemüht 
das nnwissenllicbe bäuerliche Volk gegen die 
ottomanische Regierung aufzustacheln, S v  ver
sprechen sie demselben nicht nu r bedeutende 
Stenernachlässe svutern geradezu goldene B erge. 
Auch die Einstellung von griechischen Christen 
zum M il i tä r  muß a ls  A g ita tio n sm itte l her
halten, indem m an dem naiven B au e r  vor
redet, daß er es beim M il i tä r  b is zum Agha, 
ja  selbst b is zum P ascha bringen könne und 
so die verhaßte Herrschaft der Türken und 
Albanesen desto leichter werde brechen tonne». 
D iese P ro p a g a n d a  w ird erst dann verständ
lich, wenn m an weiß, das; die A gitatoren 
keineswegs ihre T rau m e aus ein Großserbien 
oder ein G roßbulgarien  ausgegeben haben und 
hiebei auf die N uthilfe ihrer Konnationalen in 
M acedonien rechnen. W enn es aber der 
Türkei gelingt, die materielle Lage der- Land, 
bevölkerung zu bessern, durch G ründung von 
landwirtschaftlichen und sonstigen Schulen das 
geistige Niveau der Landleute zu heben, ihnen 
einen leichten und bistig zu erlangenden K re
dit zu verschaffen, so wird vorausgesetzt die 
strenge D urchführung des Baudeiigesetzes znr 
B eruhigung M acedoniens mehr getan werden, 
a ls  alle bisher unternommenen Aktionen der 
europäischen M ächte, denn nu r durch völlige 
U nterbindung der Tätigkeit der A gitatoren 
sowohl a ls  auch der B anden , w ird F rieden 
und R uhe in diesem W etterwinkel eintreten 
und die Türkei w iederum frei ausatm en lassen. 
Die Einwanderung in Kanada.

A n s der kanadischen Einw anderungsstatistik 
ist zu entnehmen, daß in den letzten neun 
M o naten  des vergangenen J a h re s  1 5 0 2 5 6  
E inw anderer nach C anada  gekommen sind. 
Gegen die gleiche Z e it des V orjah res  ist dies 
eine Z nnahnie von 2 9  P rozen t. F ast die 
Hälfte, rund 2 2  0 0 0  der E inw anderer, kam 
an s  den V ereinigten S ta a te n ,  eine Zunahm e

Das Glückskind.
R o m a n  von I r e n e  von H ellm uth.

( 41 . Fortsetzung )  (Nachdruck verboten.)
Welche F lu t  von Erinnerungen stürmte auf 

Röschen e in ! W aldm ann  geberbete sich rote toll, 
inan hatte wirklich M ühe, daß er in seiner unge
stümen Freude die zarte G estalt nicht über den 
H aufen warf. Im m er  und imm er wieder sprang 
ec an ihr empor, durch lau tes B ellen  verratend, 

.w a s  er em pfand.
T a nte Therese schluchzte am H a ls e 'd es geliebten 

K indes, d as so bleich und angegriffen aussah, zum 
Erbarm en.

Röschen zog wieder in ihr a ltes Stübchen, in 
dem  sich nichts verändert hatte. D ie  R uhe und der 
F rieden  ringsum her taten ihr unendlich w ohl nach 
a llen  den Käm pfen der M onate.

Aber stärker noch erwachte die Sehnsucht in  dem 
.Herzen, d as so heiß und lau t pochte, die Sehnsucht 
nach einem , der noch immer in  der Ferne weilte.

, X V I .  -*
W ieder ist es F rü h lin g  geworden, die B äum e  

tragen frisches G rün. a lles atmet auf, nach langer, 
banger W internacht.

Ostern, d as Auferstehüngssest feiert die M ensch
heit, Auferstehung feiert die N a tur . Röschen w a n 

bon 6 8  P ro zen t gegen das V orjah r. F ü r  
d as 'g an ze  J a h r  1 9 0 9  wird die kanarische 
Einw anoernng ans den V ereinigten S ta a te n  
ans wenigstens 1 0 0  0 0 0  Personen geschätzt. 
D a s  K apita l, das sie m itbringen, beläuft sich 
auf mehr a ls  4 0 0  M illionen  M ark.

Lokales nnb ans dem Aesife.
O ttobenren, 12. F e b r u a r  1 9 1 0 .

:: W interzeit, rauhe Z e it .  „D er W in te r 
ist der rechte M a n n , kernfest und ans die 
D a u e r ,"  so singt der Dichter vom W inter. 
Und die K inder jauchzen und stimmen m it ein. 
Z w a r W iutertage haben wohl auch der Freuden 
viel. M a n  kann im Schnee eins traben und 
tre ib t manch Abendspiel. Aber — es ist mit 
den W interfreuden ein eigen D in g . Gewiß 
lacht jedem das Herz, wenn die weißen Schnee
flocken im wirbelnden Regen zur Erde gleiten, 
gewiß freut sich jung und a lt über die spiegel
glatte Eisbahn und eine lustige Sch litten fah rt. 
Doch wenn S te in  und B ein  vor F rost erstarrt 
und Teich und S een  krachen, dann wünscht 
man den W in ter dahin, wo rer Pfeffer wächst 
und sehnt sich nach dem warmen und sonnigen 
F rüh ling . D an »  vergißt m an alle W in te r
lust und kriecht fröstelnd an den w arm en O fen . 
Höchstens berechnet man mit Schrecken, w ie
viel M ark  für H olz und Kohlen bei einer 
solchen Hundekälte wohl noch zum Schornstein 
hinausfliegen w erten. lin d  sehnsuchtsvoll 
summt der H a u sv a te r  das schöne Liedlein vor 
sich h in : „W in te r  ade! Scheiden tu t w eh! 
Aber dein Scheiden macht, daß m ir das Herze 
lacht. W in te r ade! Scheiden tu t w eh!"

M e m m in g e n , 11. F eb ru ar. A ls  gestern 
der Telegraphenarbeiter P e te r  M ü lle r in A u s 
übung seines B erufes eine Telegraphenstange 
erstiegen hatte, brach diese am. Boden ab. 
M ü lle r stürzte in  die T ieft und schlug mit 
dem Hinterkopf so unglücklich auf einen E isen
bahnwagen au f , daß das G ehirn  a u s tra t.  
B a ld  nach seiner V erbringung in s Kranken
haus tra t  der T od  ein.

O b c rg ü n z b n rg , 1 1. F eb ru a r. H err 
P fa rrm eßner O t to  W a s s e r m a n n  feierte 
gestern sein LOjahriges D ienstjnb ilänm . ,

W ö rish v fe n , 10 . F e b ru a r. I m  V o r
jahre wurde hier die M  i e t h a n s  st e n e r  ein
geführt und m it zirka 7 0 0 0  M a rk  auch so
fort eingehoben. D agegen protestierten einige

bett durch den W ald. W ie ists so feierlich, so 
herrlich hier! "

R u n  muß sich a lles , a lles w enden!
. E s  ist früh, siegreich steigt die S o n n e  empor 
am wolkenlosen, herrlich b lauen H im m el: vom fer
nen Dörfchen ertönte Glockengeläute, und Röschen  
ist es so seltsam zu M ute, so leicht und ft ei fühlt 
sie sich in G o ttes herrlicher N a tur . „Christ ist er
standen, Christ ist erstanden!" — scheint e s  zu 
flüstern in dem M orgenw ind, der kosend durch die 
hellgrünen B lätter  streicht.

Röschen hat den H ut abgenom men und läßt die 
w onnige reine Lust auf die S t ir n e  streichen.

Langsam wandert sie w eiter, den oft gegangenen  
W eg nach dem alten Lieblingspkätzchen. Plötzlich 
stocki ihr F u ß, sie wischt sich die A ugen, a ls  sähe 
sie nicht recht.

Hoch droben vom Türm e d es Seeschlößchens 
flattert lustig  die F ahne im  M orgenw ind.

W a s bedeutet d as?
I h r  Herzschlag stockt einen M om ent, um dann  

rasend zu pochen, in solch ungestüm er W eise, daß 
R osi die Hand aus die B rust preßt, a ls  könne sie 
so das Klopsen mindern, d as immer stärker wird. 
K raftlos sinkt sie aus die Bank nieder und schließt 
die Augen. S i e  hört von drüben die W ellen  leise 
plätschern, sie höit,' w ie jemand näher und näher 
kommt, und dennoch lehnt ihr Kops noch immer am

Steuerpflichtige unter H inw eis ans die B e 
stimmung, daß diese S te u e r  erst in dem ans 
die Schätzung folgenden J a h r  fällig ist. D e r 
P ro te s t hatte E rfo lg , die S te u e r  muß zurück
gezahlt eventuell für das laufende J a h r  ver
rechnet w erten.

W aal, 1 0 . F e b ru a r. T  vd e s f a l  l. Gestern 
M ittw och verstarb die ehrw. F ra »  O berin  
des hiesigen DistriktSkraiikenhaiises, Schwester 
M .  C hristiana B r a n  » st o r f e r  , au s  dem 
O rden des hl. Vinzenz von P a u l .  Dieselbe 
legte vor 4 3  Ja h re n  P ro feß  ab und w ar seit 
28 Ja h re n  O b e rin  im Distriktskrankenhanft 
dahier. M öge  sie ruhen im Frieden.

M ittclnrufnach, 9 . F eb ru a r. O  a r m e r  
P o s t w a g e n !  D a s  die Landstraße von hier 
»ach Schwabmiinchen bedeckende G la tte is  be
kam dem auf dieser R oute  verkehrenden P o st- 
om nibns sehr schlecht. E r  rutschte über den 
S traßeudam m , kippte um und blieb m it ka- 
pnten Fenstern und Laternen im S tr a ß e n 
graben liegen. Glücklicherweise w ar er nicht 
besetzt; auch der Postillon  kam m it heiler 
H a u t davon.

F üssen , 10 . F eb ru ar. Unser malerisch 
schon gelegenes Gebirgsstädtchen wird im Lause 
des komnienden S o m m e rs  das Rendezvous 
vieler hundert schmucker T r a c h t l e r  bilden. 
I n  den T ag en  des 3 . und 4 . J u l i  (U lrich
tag ) w ird nämlich hier das dritte G a n s e  st 
des bayerischen Lechganverbandes der G eb irgs- 
trachtenerhaltnngsvereiue abgehalten. M i t  der 
V eranstaltung  ist ein großes P re isp la tte ln  ver
bunden, an dem sich sämtliche Brndervereine 
des bayer. A llgäus beteiligen können. D a  
diese V eranstaltung  in die Z e it der Hochsaison 
fällt, rechnet m an aus einen starken Besuch 
von a u sw ä rts .

A u g sb u rg ,  11. F eb ru ar. D e r  D irek tor 
der Lorenz S tö tter'schen  Aktienbranerer dahier, 
H err K arl G r i m m ,  ist gestern in G ardone 
am Herzschlag g e st o v b e n.

Ans aller Welt.
H olzkirchen , 9 . F eb ru ar. D a s  a r t e  

G e s c h le  ch t !" I n  einer hiesigen G as tw irt
schaft kam es zwischen einem Seifensieder unc 
einer wegen ll;rer Korpulenz allgemein be
kannten hiesigen F ra u  z» einem Worttvechsel, 
der alsbald  in Tätlichkeiten überging. Hiebei 
kam der H err so nahe mit seinem Kops zwischen

S ta m m , der hinter der B ank stehenden Buche —  
ihre A ugen  offnen sich nicht.' —

D a  fühlte sie plötzlich ihre H ände umklammert, 
vor ihr liegt ein M an n  auf den K nieen, ein liebes  
A ntlitz birgt sich in ihrein Schoße und eine S tim m e  
sagt zärtlich ihren N a m en : „Röschen!" —

I s t  es e in 'T ra u m , ist es herrliche, beglückende 
Wirklichkeit — fast w eiß  sie es nicht!

Ach, daß sie imm er so träum en könnte, sie 
fürchtet, daß das T iau m bild  in  nichts zerrinnen  
möchte und w agt sich nicht zu rühren.

E in  Z itiern  erfaßt sie, a ls  die S tim m e , die ihr 
immer, auch in den bängsten S tu n d en  in den O hre»  
geklungen, wieder anhebt mit bebenden und doch so 
bestrickendem K la ng : '

„Röschen, du einzig Geliebte, kannst du m ir 
verzeihen, daß ich dich mit einem  entwürdigenden  
Verdacht kränken konnte, daß ich, ohne zu prüfen, 
aus den bloßen Schein  hin dich in m einem  H ervor 
ve>urteilte und dich zu dem G em einen w arf. w äh
rend nicht der leiseste Flecken, nicht der Schein  einer  
Schuld  dich treffen d ürfte?» "

Röschen nickte bloß. S i e  kann nicht sprechen. 
Doch ihm scheint d as Lächeln, d a s  auf dem  

schönen Gesicht liegt, zu genügen. W ie elektrisiert 
springt er empor, und schlingt m it einem  J u b e l
schrei seine Arm e um die bebende schlanke G esta lt  
und küßt den süßen M und  heiß und innig .
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Hans, Eres und Aetevle.
Eine Katzengeschichte.

Z w ei M onate w aren H a n s und L ies nun ver
heiratet. D ie  Flitterwochen waren vorbei und das 
alltägliche Leben gelangte in  seine Rechte. W ährend  
H ans seinem B erus nachging, suhlte sich Lies oft 
sehr verlassen, obgleich sie zuhause genug zu schaffen 
hatte. M it den Goldfischen und Schnecken in dem 
kleinen A quarium  neben dem Nähtisch konnte sie 
nichts b eg innen; zu stumm und dumm waren doch 
diese K reaturen.

Doch die beiden wußten R at. D ie  benachbarte 
Kräm erin suchte ein gutes Plätzchen für ihr Kätzchen. 
S o  kam „Peterle"  ins H aus, ein possierliches, w u n 
derhübsches T igerle i,i. Z w ei T age und Nächte schrie 
sie zwar ganz jämmerlich, dann schickte sie sich aber 
in 'S Unvermeidliche und gewöhnte sich ein. L ies  
gab sich auch viel mit ihr ab. wußte sie doch, ob
wohl Großstadlkind, von Jug en d  auf m it T ieren  
aller Art umzugehen. I n  ihrem E ltern h au s hatte 
sie immer eine halbe M en ag erie  gehabt: Hund und 
Katze, Turteltäubchen, M eerschweinchen, w eiße M äuse, 
Schildkröten und Eidechsen. Und ihre Ferien  hatte 
sie im m er bei ihrer T a n te  auf dem Lande ver
bracht, w o P ferd  und Kuh, Kalb und Schwein, 
Hühner und E nten  unter ihrer besonderen Obhut 
herrliche Wochen verlebten. Eure richtige Viecher
N ä rr in  w ar also die Lies. D ie s  muß man wissen, 
wenn m an die nachfolgend geschilderte Begebenheit 
verstehen w ill. -  D a  'hatte es Peterle freilich gut. 
I n  der Küche stand ihr Körbchen zum Schlafen , 
daneben zwei alleiliebste Schäffelche» zum Fressen, 
ein s für Milch, die sie immer schön warm be
kam und eins für die anderen „G änge". B a ld  
verstanden sich die §mei ganz prächtig. D a s  Kätz
chen spielte den ganzen T a g  bei bet H ausarbeit um  
die Herrin herum, hüpfte übermütig den langen  
G ang hin und her und ließ dabei ihr „mrau" er
tönen, oder schnurrte gar behaglich, wenn sie auf 
den Schoß genomm en wurde, war überhaupt ein 
äußerst drolliges, kluges und anhängliches W esen.

Doch allmählich wurde P eter le  größer, aber auch 
böser. S i e  kletterte an den G ardinen h inaus, machte 
die B etten  m it ihren P so ten  schmutzig, zerkratzte

zornig, und es setzte oft täglich m ehrm als tüchtigezornig, und es setzte oft täglich m ehrm als tüchtige 
P rü g e l. Auch der H ans wurde manchmal wütend, 
w enn er abends solche M iffetaten mit ansah und 
verwalkte dem kleinen T eu fel hie und da das ?verwalkte dem kleinen T eu fel hie und da das Fell. 
Aber P eterle kehlte sich nicht viel daran, schüttelte 
sich, verkroch sich ein Weilchen und pfauchte ein 
wenig vom B e , steck a us und kam dann bald wieder 
m it gemütlichem Schnurren und Schmeicheln hervor 
a ls  wäre nichts geschehen. S i e  war und blieb ver
zogen, und nichts mehr wollte nützen. D a  berat
schlagten H ans und L ies wieder und tarnen zu 
dem Entschluß, den S törenfried  zu entfernen. 
Schw ager K laus wußte eine B auernfam ilie in der 
N ähe der S ia t t ,  wo er die Katze in einigen T agen  
hinbnngen wollte. Einstw eilen  wollte er sie bei 
seiner F rau  unterbringen. E in es Abends kam er. 
m it einem Rucksack bewaffnet, steckte den D elin q uen 
ten hinein und schnürte zu. P eter le  meinte wohl 
zuerst, es solle wieder ein m a l irgend ein Schaber
nack m it ihr getrieben werden und rührte sich kaum. 
A ls  es dann aber die Treppe hinab ging  und auf 
die S tra ß e  h ina us, ahnte sie wohl nichts G u tes  
und schrie und zappelte in ihrem G e fän gn is; aber 
umsonst. —

H a n s hatte den Schw ager h inausbegleitet. A ls  
er in die W ohnung zurückkam, fand er L ies in  
trostloser Verfassung. S i e  schluchzte laut und klagte 
zum Herzbrechen. E r war völlig' bestürzt. Schon  

J ahre kannte er seine nunm ehrige kleine Frau  
Alt«« tapferes Menschenkind, die m it den srühver- 

storbenen Eltern und den Geschwistern und V er
w andten, sowie fremden Leuten von zarter J ugend  
a n  vie l durchgekämpft und doch ihr heiteres, tüch
tig e s  W esen bewahrt hatte. Und nun auf einm al 
führte sie sich so auf w egen einer Katze ! Noch nie 
hatte er L ies so weinen sehen, auch nicht in wirk
lich schweren S tu n d en . D a s  konnte er nicht ver
stehen. E r schilderte der W einenden umsonst, w ie  
es P eterle doch gut kriegen werde bei den Kindern 
d es Landm anns, viel besser, a ls  in der städtischen 
Wohnung, wo man stets auf den kleinen Räuber

O , du großer Kindt
' “  Lange Z eit flössen

b is Lies endlich einschlief. A m  M or-

I scharf aufpassen muffe, daß sie nichts verderbe; sie 
solle doch froh fein, nun wieder ihre R uhe zu 
haben. Aber die Lies wollte nicht froh sein und 
konnte sich nicht beruhigen. „ M ein  P eterle!"  konnte 
sie unter T rä n en  nur immer hervorbringen, und ein 
M äulchen machte sie dabei w ie ein kleines S c h u l
mädchen, so kindlich und schmerzlich zuckend, daß 
H ans unwillkürlich sagte: „Jetzt seh ich dich wieder, 
wie du a ls  Kind gemptpn liifi- nptinu fn mit ft du 
gemei "
hardiner B a n .  O , du groß!
T ra u rig  kroch m an in s  Bett, 
noch T rä n en , b is Lies endlich 
gen sagte sie: „ D ie  ganze Nacht hab ich von meinem  
armen P eter le  geträum t, daß sie so ein  trauriges  
Gesichterl macht, nichts frißt und imm er schreit. 
Und J u n g e  hat sie auch gekriegt, hat mir geträum t; 
die haben alle so grau und schwarz getigert a u sg e
sehen wie sie; drei Stück w aren es." D ra u f lachte 
H a n s: „O, du dum m s W eibele, war doch ein

D en T ag über war das Frauchen nun wieder 
ganz allein. Ueberall verm ißte sie d as muntere 
Tierchen. S i e  m alte sich a us, wie schlimm es d ie
sem jetzt ging und w einte öfter vor sich hin, schalt 
sich wohl auch selbst, daß sie, eine „verheiratete 
g rau " , so kindisch sein konnte, entschuldigte sich 
dann aber wieder mit der sehr großen Drolligkeit 
und Anhänglichkeit der V erlorene». A ls  sie ihr 
Geschirr und Kölbchen w egstellte, brachen die Zähren  
in S tröm en  hervor.

A ls  H ans abends heimkehrte, konnte er es nicht 
mehr mit ansehen. „W ir w ollen  's P eter le  halt 
wieder holen l" V om  Fleck weg gingen die zwei 
großen Kinder hin und holten ih r Katzerle. D a  
war bei der L ies die Freude groß, und auch 's 
P eter le  war froh. W ie artig d as Tierchen jetzt 
auf einm al w ar! Ob es lange so bleiben w ird ? 
Aber z i e h e n  würde sie das V ieh jetzt, m eint L ies.

W ir wollen  d a s  Beste hoffen. D e m  dum men, 
kleinen Frauchen wünschen w ir aber, daß es dem 
H ansem ann bald errötend in s  O hr flü stere : „Jetzt 
m ußt m ir aber bald eine W iege kaufen, aber für 
ein r i c h t i g ' s  P e t e r le  w eiß t schon!" —
.... ........  Joseph  W ä spy , Hamburg.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 9. Februar 1 9 10.

Männliche Abteilung:
Stelle finde»:

H i e r :  1 jg. Bursche zum Flaschenputzen.
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  3 S ä g e r .
A u s w ä r t s : !  Bäcker, 1 Buchhalter, 2 2  D ien st

bube», 5 F ilz- und W ollarbeiter, 5 H irtenbuben, 3 
Holzluhrknechte, 1 M etzger, 1 M ü ller , 1 Oberschwei
zer, 9 Oekonomiesuhrknechte, 5 Oekon.-Hausknechte, 
3 Oekonomieknecbte, 1 Schm ied. 1 jg. Schneider, 
2 Schreiner, 1 Schuhmacher, 4 Schw eizer, 1 8  S t a l l 
buben, 3 Unterschweizer.

Stelle suchen:
1 A usgeher, 1 Bäcker, 1 gepr. Hufschmied, 1 

Metzger und Schenkkellner, I M üller .
Offene Lehrstellen:

H i e r :  1 B ader, 1 Küfer, 2 Kupferschmiede, 
I S a tt le r  und Tapezierer, i  Schlosser, 1 Schneider,

Bäcker, 1 G ärtner, 2  M ü ller ,
S pe ng ler . 

A u s w ä r t s :
1 Schreiner.

Weibliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  3 — 4 Arbeiterinnen in  eine Fabrik. 
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 3  D ienstm . (priv.), 

1 5  Dienstm ädchen (W irtschaft), 12 D ienstm ägde 
(Landwirtschaft). 2 Kindermädchen.

A u s w ä r t s :  1 H aushälterin , 1 Köchin (H otel),
2  O ekonom iehaushälterinnen, 16  S ta llm ä gd e.

Stelle suchen:
1 A ush ilfskellnerin , 2 Zugeherinnen.
Kostplätze für P flegekinder sind vorgemerkt.

Literarisches.
Mehr Freude in  unsere F am ilien  zu tragen, 

daran zu einem  bescheidenen T e ile  mitzuarbeiten ist 
die Aufgabe der Büchersam m lung „Bücher der 
Freude" , deren zweites Bändchen, a us der Feder 
des bekannten Autoren D r . A ugustin  W ibbelt,..

„ D a s  Buch von den vier Q  lellen", in kurzem er
scheint. E s  soll ein Buch wahrer Lebensfreude sein. 
D em , dessen Herz empfänglich für E d les und Schö
n es geblieben, raub es G u tes , S chönes und F r e u 
diges bringe». D er  junge Mensch und der alternde  
der hoffend vorwärtsblickende und der dankbar zu
rückschallende werden dieses von Glück übersonnte 
Buch m it gleichem Genusse lesen. N u r ein A ugustin  
W ibbelt, der a lles , w a s er schreibt, im In n ersten  
m iterlebt und es in die schönsten, sprachlichen F o r 
men gießt, konnte ein solch freudenspendendes Werk 
schaffe». D a s  Buch ist in jeder guten Buchhand
lung vorrätig.

Handel und Verkehr.
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereivereinigung des m ilchwirt

schaftlichen V erein s im  A llgäu"  
für M ittw och, den 9. F ebruar 1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  G r . (Fettgeh. der Trockenm.) 3 9  M k. p. Z tr . 

„ 3 5  „ „ „ „ ' 4 4  „ „  „

Kansbeurener Käsepreis
P rim a  12  — 24  stündiger Limburger 3 4  M ark  

„ 2 4  -  3 6  „ „ 3 3  Mark
Cenlrifugrnkäse je nach Q u a litä t

K a u fbc nr en , 9. Februar. S ü ß r a h m b u t t e r .  
Feinste Q u a litä t 1! 2 P fg . T en d en z: gute Nachfrage. 

Kemptener Käsepreis 
von der Notierungskom m ission der Kemptener 

Käsehändler.
M ittwoch den 9. Februar 1 9 1 0 .

1 2  und 24stündiger M onatskäse . . . 3 1  M ark.
2 4  und 3 6  „ „ und gleichw ertige

H alb  Zentrifugenkäse . . . . 2 8  M ark
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t .

B erlin , 9 . F -bruar. ( K ä s e . )  D ie  M arkt
age ist nnvetändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an Groß- und Kleinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, Ia. 9 8  — 1 0 0 ,  
bayerischer Em m enthaler 8 5  -  8 8  M k., la . bayer. 
Schweizeikäse 7 3  -  8 2  Mk., Westpreußische d iesjähr. 
Weidekäse 76  —  8 2  Mk., sekunda 0 0  - 0 0  M k.

Hl-Käie H andware, la , 2 8 -  3 0 , do. 11a. 2 5  — 2 6 ,  
Centrrsugen nom inell, Russischer S tep pen lä se  6 g  
bis 7 0  Mark.

H olländer echte G ouda, 1 2 - 1 6  P fd . 8 8 — 9 0  
M k., 2 5  -  3 0  P sd . 9 0 -  9 2  M k

Limburger prima fette A lpenw are 4 6 — 4 8  M k., 
la . 4 0 —4 2  Mk., Zentrifugen 0 0  — 0 0  M k., R o -  
madur in  S ta n io l  4 8  -  5 4  Mk. bayerische B ierkäie  
5 0  - 5 8  M k , echter T i l s i t e r  la , 6 2  -  6 5  M k., 
11a. 5 3  6 0  M k.. halbfett 4 0  - 4 5  Mk., Harzerkäse
2 ,5 0  M k , sekunda 2 .1 0  M ark.

(„ B er lin e r  M aik thallen -Z eitung." )
H am burg, i o .  F - b r n a r  1 9 1 0 .  K a f f e e .  Z u 

f u h r e n  in  R i o  5 .0 0 0  B a l le n ,  S a n t o s  1 0 .0 0 0  
B a l le n .  S e p t e m b e r  3 f i . !/ a , D e z e m b e r  -  . ,  M ä r z  
3 6 . ' / . ,  M a i 3 6 ? / . .  T e n d e n z :  ru h ig .

N elvhork , 10. Februar 1 9 1 0 . Produktenbörse. 
M e h l  (t ip r in g  w h e a t)  4 .4 5 .

Scotts Emulsion
ist in ihrer Art unerreicht, weil der in ihr enthaltene 
ausgesucht allerfeinste Lebertran vermittelst,des Scottscheir 
Verfahrens vollkommen ' - ;

leicht verdaulich
und ausnützungsfähig gemacht ist und 

äugling, der heranwachsenden 
' " den Erwachsenen

e s m



fi
ll

B

fl
P

 F
S

S
I

§*
1L

I
M

 I
h 

&



...J
S

-
M

-
 

!*
|s ö>

;ii 
lg

4st
m

m
id

tm

S s
ei*I;*Ifcr =r 
o

 
s

I»
C

/J

4
5ss£ODP◄©L-.

äßs*
4

5.s

*34
2

-^sPS«8©4
2

c«
r-ss

<U
> 

S25
r

r
t

 
4

u
un y®

«
5. *

CA SS 
. 

e
s

 
^

 SS

j 11
1

 s ^ 
1

5
 | 

“
I

s
s , sdin

—



1
Mobrmervolkblatt

West-und Ost-Günztaler Anzeiger
c> 1 Mark, für _  _

| Unterhaltungs-Blatt
fßr \ m it dem wöchentlichen 1 I K Ä S S Ä  \

Z Holungen höchster Rabatt. Einsendung derselben wird $ 
* bis längstens früh 9 Uhr des Ausgabetages erbeten, t

Anzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Gttobeuren.
V erantw ortlich :r H erausgeber Benedikt S o u r , O ltobeuren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Nr. 18 1_____________
Deutschland und Ausland.

München, 13. Februar. Finauzminister 
v. Pfaff erklärte gestern in der Kammer der 
Abgeordnete», daß ohne d a s M a lz a n f sc h la g -  
gefetz eine sechzigprozentige Erhöhung der di
rekten Staatsstcuern erforderlich wäre. Er 
bitte, das Malzaufschlaggesetz mit den Regier- 
ungstarifeii möglichst bald anzuiiehrnett, da 
jeder Tag Verzögerung der Staatskasse
5 0 ,0 0 0  Mk. entziehe. D ie Generaldebatte 
wurde bereits beschlossen.
Karfreitag —

Mariä Verkündigung.
}  München, 13 . Februar. D a s im Jahre 

1 9 1 0  auf den Karfreitag fallende Fest Mariä 
Verkündigung ist nach kirchlicher Bestimmung 
am Montag nach dem Weißen Sonntag zu 
feiern. Der Heilige S tuh l hat jedoch bezüglich 
der Verpflichtung zur Anhörung der hl. Messe 
und Enthaltung von knechtlichcn Arbeiten an 
diesem Tage Dispense gewährt. Um das 
Fest Mariä Verkündigung hener auch des po
lizeilichen Schutzes der Verordnung vom
2 1 . M ai 1 8 9 7  zu entkleiden, wurde Landes
herrlich genehmigt, daß der Heuer aus Montag 
den 4 . April verlegte Tag der kirchlichen B e
gehung dieses Festes nicht als Festtag im 
Sinne dieser Verordnung zu gelten habe. 
E s ist also an diesem Tage die Vornahme 
von Arbeiten und Hantierungen jeder Art 
auch in der Oeffentlichkeit gestattet. Auch für 
die Behörden und Schulen gilt Montag der
4 . April als Werktag.

Baugewerkschulen.
D a s  Kultusministerium erläßt an die ein

schlägigen Behörden eine Entschließung über 
die Neuordnung der Baugewerkschulen in 
Bayern. D ie Grundzüge der Neuordnung, die 
bereits in der Fertigstellung begriffen sind, 
sollen in der zweiten Hälfte des M onats März 
von Vertretern der beteiligten Behörden, der 
Schulen und ihrer Träger sowie der beteiligten 
Fachkreise beraten werden. ,
Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

Zum Gesetze über den Verkehr mit Kraft
fahrzeugen, das im vorigen Jahre im Reichs
tage verabschiedet worden ist, sind nunmehr 
vom Bundesrat die Ausführnngsbestimmungen 
erlassen worden. Diese beziehen sich zunächst 
auf die Beschaffenheit und Ausrüstung der 
Fahrzeuge, bei der jede vermeidbare Belästig
ung von Personen und Gefährdung von Fuhr
werken durch Geräusch, Rauch oder üblen Ge
ruch ausgeschlossen sein soll. Für die Zulas
sung von Kraftfahrzeugen znm Verkehr sind 
genaue Vorschriften über die Lenk- und Brems- 
vyrrichtung, die Hupen, Laternen, Bergftützen,

Dienstag, den 15. Februar 1910.
Kennzeichen usw. erlassen worden. Von be
sonderer Wichtigkeit sind die Bestimmungen 
über die Führer von Kraftfahrzeugen. 

Motorische Kraft im Klein, 
Mittel und Großbetrieb.

D a s K. B . S ta t . Landesamt hat ermit
telt, daß in Bayern insgesamt 2 4 0 6 4  Haupt
betriebe motorische Kraft verwenden, wovon 
2 1 9 2 6  ans die Industrie entfallen. Der 
Kräfteverbranch dieser Betriebe berechnet sich 
ans 6 4 4 8 8 4  Pferdestärken und 3 9 0 8 7  Kilo
watt, wovon auf die Industrie allein 6 2 1 0 1 5  
Pferdestärken und 7 8 0 9 7  Kilowatt treffen. 
Während bei den Mittelbetrieben 3 2 ,8  Prvz. 
und bei den Großbetrieben 7 6 ,5  Prozent aller 
Hauptbetriebe motorische Kraft verwenden, ist 
dies unter den Kleinbetrieben nur bei 6 ,8  
Prozent der Fall. E s ergibt sich aus den 
Feststellungen, daß, wenn man von den Elek
trizitätsmotoren absieht, der Krastverbrauch 
bei den Kleinbetrieben seit 1 8 9 5  um etwa 
3 0 0 0 0  Pferdestärken, bei den übrigen B e
trieben nm mehr als 3 0 0 0 0 0  Pferdestärken 
gewachsen ist.

B erlin , 1 1 . Februar. Der K a is e r  soll 
den Wunsch ausgesprochen haben, daß möglichst 
viele Offiziere das Fliegen im Aeroplan er
lernen. Wie verlautet, soll Korvettenkapitän 
Engelhardt, der im Vorjahre von Orville 
Wright auf dem Bornstedter Felde ausgebil
det wurde, zum Lehrer der die Fliegerkunst 
erlernenden Offiziere berufen werden.

B erlin , 13 . Februar. Heute fanden zur 
D e m o n s t r a t io n  gegen die Wahlrechtsvor
lage eine große Anzahl (4 3 )  sozialdemokratischer 
Versammlungen in verschiedenen Stadtteilen 
statt, nach deren Beendigung die Teilnehmer 
in dichten Zügen durch die Straßen zogen, je
doch durch die Polizei an der Entwicklung von 
Massendemonstrationen und insbesondere auch 
an dem Marsch in das Stadtinnere und die 
Gegend des königlichen Schlosses verhindert 
wurden. Alles verlief ruhig, nur aus dem 
Vororte Rixdorf liegt eine Meldung über Zu
sammenstöße der Polizeimannschaften mit der 
Menge vor, wobei ein Polizeileutnant und ein 
Wachtmeister durch Steinwürse unerheblich ver
letzt wurden. Auch aus anderen Städten 
Preußens liegen Meldungen über solche Ver
sammlungen vor.
Prinz Ludwig von Bayern gegen 
die prentz. Wahlrechtsvorlage.

Prinz Ludwig von Bayern hat vor kurzem 
Gelegenheit genommen, sich einem bekannten 
Großindustriellen gegenüber in scharfer Weise 
über die preußische Wahlrechtsvorlage auszn- 
sprechen. Der Prinz bezeichnete die Vorlage

III 9t. Jahrgang?
als ein gewagtes Experiment, das geeignet 
sei, die ruhige und stete Entwicklung Preußens 
zu untergraben. Wenn die Angelegenheit auch 
im Grunde eine innerprcußische sei, so sei doch 
zu befürchten, daß die tiefgehende Erregung 
der Bevölkerung sich bei den nächsten Reichs
tagswahlen Lust machen und für die regier
ungsfeindliche Zusammensetzung des Reichstags 
von entscheidender Bedeutung sein könne. Hier 
beginne die Angelegenheit eine Reichssache zu 
werden, bei der die Bundesstaaten wesentlich 
interessiert seien. Prinz Ludwig versicherte 
ausdrücklich, daß auch andere Bnndesfürsten 
diese Bedenken geäußert hätten. Schließlich 
saut der Prinz auf Herrn v. Bethmann Hollweg 
im allgemeinen zusprechen, rühmte seinen lauteren 
Charakter, hob seine universelle Bildung her
vor, bezweifelte aber, daß der stille, weltfremde 
Mann den Stürmen der großen internationalen 
Politik ans die Dauer gewachsen sein werde. 

Eine Frauen bank.
Nach der Lage der heutigen sozialen Ver

hältnisse ist eine große Zahl von Frauen ge
zwungen, den Kampf mit dem Leben allein 
aufzunehmen und sich eine Existenz zu gründen. 
Es bestehen hunderte verschiedener Geschäfte: 
Konditoreien, Pensionen, Schneidereien usw., 
deren Jnhaberinen Frauen sind. Diese 
Frauen können die jedem geschäftlichen Unter
nehmen notwendigen Barkredite selten oder 
garnicht erlangen, wenn sie eintretenden Ver
legenheiten, die keinem Geschäft erspart bleiben, 
begegnen wollen. Zur Beseitigung dieser Ka
lamität will eine Anzahl reichsdeutscher Frauen 
eine Genossenschaftsbank selbstständiger Frauen 
gründen. Zweck des Unternehmens ist die 
Beschaffung der im Gewerbe der Mitglieder 
nötigen Geldmittel durch gemeinschaftlichen 
Betrieb von Bankgeschäften, ferner Verwaltung 
von Spar- und Depositengeldern usw. Die  
Genossenschaft gewährt ihren Mitgliedern 
amortisierbare Darlehen, dikontierte Wechsel, 
soweit die Kreditfähigkeit der Kreditsucher reicht 
und dieselben Sicherheit stellen. Der Ge
schäftsanteil ist auf hundert Mark festgesetzt, 
die Haftsumme auf 2 0 0  Mark. Kein M it
glied soll berechtigt sein, mehr als 1 0 0  Ge
schäftsanteile zu erwerben. ^

Wie «eich ist Frankreich?
I n  der Beantwortung dieser Frage gehen 

die Berechnungen weit auseinander. Doch 
um einige Milliarden auf oder ab komtyt es 
da nicht an. Nach neueren Berechnungen be
sitzen die französischen großen und kleinen Ka
pitalisten 9 0  Milliarden Wertpapiere wovon 
rund 6 0  Milliarden auf einheimische, 3 0  
Milliarden auf fremde Papiere entfallen. 
Diese Milliarden allein bringen wieder gering



gerechnet 4  M illia rden  Zinsen im Ja h re  
ein. Nach einer Schätzung des französischen 
F iuanzm inistcrs betrug 1 9 0 8  das G esam t
einkommen des französischen Volkes 2 2  M illi
arden. D a s  P riva tverm ögen  des französischen 
Volkes w ird ans 2 2 5 —2 3 5  M illiarden  ge
schätzt, wovon 1 1 3  ans das unbewegliche V er
mögen entfallen. An diesen ist wieder das 
flache Land m it 7 4  M illiarden  beteiligt. AnS 
der Tatsache, das; seit einiger Z e it die S p a r 
kassaeinlagen nu r mehr durch die Zinsen sich 
vermehren, schließen einzelne N'ationalökonomcn, 
daß der Reichtum Frankreichs nicht inehr auf 
so sicheren G rundlagen  wie bisher ruh t und 
daß die Neigung zum W ohlleben sich ans 
Kosten des S p arsin n es stärker eingebürgert hat. 
U nter den Schuldnern Frankreichs dom iniert 
R ußland  mit 8  M illia rden , S p a n ie n  m it 3  
M illiarden , Oesterreich-U ngarn m it 2 ,8  M i l 
liarden, die Türkei m it über 2  M illia rd en , 
Aegypten und I ta l ie n  m it je 1'/■> M illia rden , 
das lateinische Amerika schuldet über 3  M i l l i 
arden, das englische Afrika über 1 V-, M ill i 
arden, C h in a  6 5 0  M illio n en , ebensoviel die 
Vereinigten S ta a te n  m it J a p a n ,  die Schweiz 
4 5 5 ,  R um än ien  4 3 8  M illionen . Frankreich 
spielt sich heute fast n u r  auf den Geldgeber 
aller W elt h inaus und vernachlässigt dabei 
seine In d u s tr ie . Erfreulich ist dagegen, daß 
die angeführten Reichtümer sich auch unter den 
kleinen Leuten verteilen, so daß es nu r wenige 
überreiche M illionäre gibt, dagegen auch wenige 
Leute, die „g ar nichts" ihr eigen nennen.

Altstätten (K an ton  S t .  G allen ), 12 . Fcbr. 
D e r  „R h ein ta le r"  weiß zu berichten, daß der 
W  a n  d e r p  r e d i g e r für das Freideukertuin 
A . R ichter (ein Ingen ieu r aus N ürnberg) die 
Kasse der Schweizer Freidenker um 5 0 0 0  F r .  
erleichtert habe. Richter wurde von seiner 
M u tte r  aus der I r ren an s ta lt „B nrghö lz li"  
abgeholt. E r  soll sich nun in S tu t tg a r t  be
finden. Gegen ihn schweben zwei S tra fp ro 
zesse: in Luzern und S t .  G allen . E s  ist 
fraglich, ob R ichter, falls sein geistiger Z u 
stand sich bessern sollte, unter solchen U m stän
den wieder in die Schweiz zurückkehren w ird.

P e te r s b u rg ,  13 . F eb ru ar. D er Zustand 
der Z a r i n  hat,sich tatsächlich verschlimmert 
und gibt in der Umgebung des Hofes zu 
ernsten Besürchlnugen A nlaß. D ie  Z a rin  
w ird von heftigen Ncrvenkrisen befallen und 
leidet au H alluzinationen.

Dom Streik der amerikanischen 
Blousenmacherinen.

D ie  New-Uorker Blousenmacherinen, die, 
wie gemeldet, streiken, erhielten kürzlich die 
Nachricht, daß die S tu d en tin en  ihnen 4 0 0 0  M . 
haben zukommen lassen, um sie in ihrem Kampf 
z» unterstützen. Außerdem haben die S tn -  
bentinen den Streikenden einen A uftrag  von 
1 0 0 0  B lousen übertragen. D ie  Bloiisen- 
macherinen tragen  sich nämlich mit dem P la n ,  
m it Hilfe m ehrerrr ihnen freundlich gesinnter 
reicher D am en  in N cw -A ork eine Blousensa- 
brik zu errichten. D ie  Tochter des bekannten 
F inauzköuigs M organ  hat versprochen, das 
nötige G eld zur Errichtung der Fab rik  herzu
geben, wenn mindestens tausend B lousen be
stellt sind. Ans diese Weise g laubt sie sich 
von rücksichtslosen und habsüchtigen A rb e its
gebern unabhängig machen zu können.

Cofales und aus dem Areise.
O tto ü eu re» , 1 5. Februar ln  10.

:: D ie F a s te n fre ita g e  (1 8 .  u. 2 5 . F ebr. 
und 4 . M ärz )  werden in unserer Kloster- und 
Pfarrkirche in herkömmlicher Weise abgehalten 
mit P red ig t, welche um 9  U hr beginnt und 
A m t vor ausgesetztem Allerbeiligsten.

:: E in e u  gew a ltig en  D au e rm arsch , den 
'Berliner M ilitärgcpäck-M arsch über 5 0  km , 
hat auch vor einiger Z e it wieder der bekannte 
P ra g e r  vegetarisch lebende S p v rtsm a n n  E m 
merich R a th  gewonnen. D a m it ist er defi
nitiv au die erste S te lle  unserer Geber ge
rückt; denn er hat nunm ehr znm vierten M a le  
den S ie g  in diesem klassischen W ettkampf gegen 
die besten Gegner, Athleten wie S o lda ten , er
rungen. Zugleich stellte R a th  diesm al einen 
neuen Rekord über 5 0  km auf, indem er die 
ganze Strecke in feldmarschmäßiger A usrüstung  
in 6  V4 S tu n d en  zurücklegte. R a th  ist seit 
zehn Ja h re n , dem B eginn  seiner sportlichen 
Tätigkeit, A nhänger einer streng naturgem äßen 
Lebensweise. S o  trinkt er z. B . seit Ja h re n  
ausschließlich K athreiners M alzkaffce, dessen 
vorzügliche hygienische Eigenschaften ja  bei 
M illionen  anerkannt und bewährt sind. —  
R a th  ist fest davon überzeugt, daß er seine 
sportlichen Erfolge in erster Linie seiner ge
sunden Lebens- und Ernährungsw eise zu 
danken hat.

Erhalte D ein  Augenlicht. D a s  mensch
liche Auge ist sehr empfindlicher N a tu r  und

bedarf einer ganz besonderen P flege, um nicht 
vor der Z e it unbrauchbar zu werden. N a 
mentlich heutzutage, wo die Kurzsichtigkeit und 
allerlei Augenleiden immer mehr überhand 
nehmen, kann nicht oft genug vor gewissen 
üblen G ewohnheiten gew arnt werden, die schon 
manches Auge ru in ie rt haben. E s  sei hiemit 
von neuem an einige Regeln zum Schutz der 
Augen e rin n ert; sie lau ten : 1. strenge deine 
Augen nie an, b is sie schmerzen, arbeite nie 
bei ungenügender Beleuchtung ober bei D ä m 
merlicht. "2. du sollst nie so sitzen oder stehen, 
daß dir die F lam m e direkt in  die Augen fä ll t ;  
das Licht soll stets von oben auf das Buch 
oder den Gegenstand fallen, de» du betrachtest.
3 . halte die Augen nicht zu nahe auf den be
treffenden Gegenstand, dam it du dir die Angen 
nicht verdirbst. 4 .  ließ niem als in liegender 
S te llu n g  oder in einem offenen W agen w äh
rend des F ah ren s oder bei flackerndem L ich t; 
schlimme Augenkrantheiten sind die Folge.
5 . wenn tu  a ls  Schutz vor grelleni Licht, 
Schneeflinim crn usw. eine farbige Schutzbrille 
trägst, so trage sie nicht länger a ls  es die 
Umstände beeingen, denn ihr beständiger G e 
brauch schwächt das Auge. 6 . wenn du die 
Augen sehr anstrengen mußt, so gönne ihnen 
zuweilen eine kleine R uhepause, stärke sic m it
unter durch passende, kalte oder heiße Aiigen- 
bäcer. 7 . hüte deine Angen vor S ta u b  und 
R anch, laß dein Gesicht von Z e it zu Z e it von 
der frischen Lust umspülen, namentlich in der 
Bewegung draußen, das härtet ab gegen A ugen
empfindsamkeit. 8 . hüte das erhitzte Auge 
vor seinen Z ngstrahlcn, die direkt das Auge 
treffen; ein A ugenbindehautkatarrh ist leicht 
die Folge. 9 . wenn du in einem Z im m er . 
arbeitest, so darf die Hitze darin  nicht zu groß 
sein; „K rp f kalt ime Füße w arm ,"  dieser 
schöne S p ruch  übt seine gute W irkung auch 
auf die P flege der Angen. 10. trage keine 
enge Kleidung um den H a ls !  D iese letzte
Regel ist von hoher B edeutung für tte E r 
haltung  des gesunden Augenlichtes —  allerlei 
katarrhalische Leiden unserer S in n eso rg an e  re
sultieren au s zu enger und zu w arm er H a ls 
bekleidung.

#  D ie G ünz-M inde!talbahrr.
D e r  „A llg. Z tg ."  w ird geschrieben: D ie  

Bahnangelegenheit scheint von M ineelheim  n u n 
mehr m it Hochdruck betrieben zu w erten , nach 
den bisher von dieser bezw. verw andter S e i te

Das Glückskind.
R om an von Ir e n e  von H ellm uth.

(4 2 . Fortsetzung ) (Nachdruck verboten.)
(Sch luß .)

M it  glücklichem Lächeln sagte sie: „Zu einsam, 
hier — und m it —  dir v erein t? W a s sollte ich 
m ir Besseres wünschen, wo sollte ich größeres, schö
neres Glück finden? Ich  könnte die W elt wohl 
auf und ab wandern, und würde doch vergebens 
suchen."

„ S o  liebst du mich w ahrhaft, du mein ganzes 
Glück!" jubelte M alljar  in überquellender Lust. 
D a s  Herz wird ihm zu eng, ftürmi 
e s  dem stets so stillen Gelehrten n iem als zna IS zugetraut, 
um faßt er die zierliche G estalt, und preßt sie fest 
an die glückatmende Brust. :

D a n n  wandern sie Arm  in  Arm  dem Forst
hause zu.

D er  alte Förster ist außer sich, seine Freude 
kennt keine G renzen mehr, a ls  Röschen an seinem  
H alse hängt und w eint und lacht in einem A tem .

„ D a s  ist m ir gelungen, G ott sei D ank!"  u v t  
er überlaut.

F ra u  Therese steht m it strahlendem Gesicht da 
neben, über ihre runden W angen  rinnen Freuden  
tränen.

„ N a  A lte , geh, rühr dich," stößt der Förster 
seine F rau  an. „B esorge einen tüchtigen B er lo -  
bungsschmans, schass herbei, w a s nur aufzutreiben  
ist im H ause, —  heute ist Festtag —  Ostern, das 
schönste Osterfest, d as ich je erlebt habe. Nachher, 
wenn du deine Sache gut gemacht hast, bekommst 
du einen Kuß von mir!"

„Und von mir," siel der überglückliche B r ä u 
tigam  ein , „denn S ie  werden doch so eine A rt 
Schwiegerm utter. Haben mir ja mein Bräutchen  
gar zärtlich behütet wie ein eigenes Kind."

D er  Förster lachte. D a s  ganze gutm ütige G e 
sicht des A lten  strahlte förmlich. -.

B a ld  daraus klangen die G laser zusammen, um  
den Tisch saßen vier glückliche Menschen und „Prost 
Schw iegerm utter, sollst leben!" rief der glückliche 
B räutigam  in fröhlichster Laune.

E s  war ein herrliches B erlobungssest und D r. 
M a lljar erzählte imm erfort.

N u r  m it einem  Punkte w ollte M a lljar  nicht 
m it der Sprache heraus, nämlich, a ls  ihn Röschen 
darüber interpellierte, ob er es  denn wirklich ge
wesen. der der großm ütige W ohltäter ihres B i n 
ders W aldem ar geworden.

Nach längerem  S träu b en  gestand er endlich, daß 
: gleich bei B ew illig u n g  des ersten K redits von  

5 0 0 0  Mark daran gezweifelt habe, ' ‘ ' 
chen tue volle Schuldsum m e ihres 9

ioe, daß ihm N o s-  
s  B ruders genannt.

E r habe daher seinen S a n lie r  beauftragt, die Her- 
hältnisse W aldem ars genau zu erforschen und dessen 
Schulden zu begleichen. D ie  A u sfü hrun g  dieses  
A usira ges nahm selbstverständlich längere Z e it  in  
Anspruch und konnte erst während der A bw esenheit 
M a llja r s , nachdem sich Röschen mit W inter ver- 
h 'iraiet, bewerkstelligt werden. M a llja r  war glück
lich darüber, d gs gute Werk getan zu haben.

B öhler war inzwischen auch gestorben, sein  
schlechtes Gewissen bereitete ihm unsägliche L eiden . 
B e i der Flucht W interS lebte er in  entsetzlicher 
Angst, daß ihn a ls  M itw isser die gerechte S tr a fe  
ereilen würde. Erst bei der Nachricht von W in te r s  
T od  beruhigte er sich einigerm aßen, fand aber keinen 
Frieden mehr, kränkelte fort und bald führte ihn. 
der T od  vor (inen  höheren Richter.

D a s  Seeschlößchen ist der Schauplatz höchsten 
irdischen Glückes geworden.

M ehrere J ahre sind vergangen, seit die junge, 
strahlend schöne Herrin dort eingezogen ist.

W ieder ist es Ostern, im G arten jenseits d es  
S e e s  tum m eln sich zw -i braunlockige Knabe», M a l l 
jar hält das Kleinste aus dem A rm , die beiden  
andern suchen emsig in jedem Busch nach verstecktew 
Oster.eiern, und jubelnd kommen sie jedesm al heizu- 
gestürzt, wenn sie ein buntes, bem altes E i d es be
rühmten Osterhasen gesunde» haben und d as K leine  
klatscht ebenfalls vergnügt in  die dicken Händchen.



veran laß ten  N otizen zu schließen. E in  früherer 
A rtikel schloß m it einem aufmunternden H in 
w eis auf die künftige, b is dato aber noch nicht 
gesicherte Zugspitzbahn. F ü rw ah r, ein erha
benes V orb ild  für die O berm inteltä ler. D e r  
letzte Artikel w ird sogar poetisch und will die 
bisher nicht gefügige» O berm indcltä ler schrecken 
und dadurch soweit bringen, mm aber sogleich 
J a  und Am en zu dem von M indclheim  ver
tretenen Projekte zu sagen, da sie sonst für 
im m er und ewig zn Schaden kämen. Diese 
B esorgnis ist entschieden rührend; sic w ird 
über auch von den O berm indeltälern gewiß 
gew ürdigt. Dieselben bedauern aufs lebhafteste, 
daß diese B esorgnis nicht schon früher zutage 
tra t .  W ären  die O berm indcltä ler zn der be
re its  öfters erwähnte» M ünchener Besprechung 
beigezogen worden, vielleicht hätten sie sich 
schon längst bekehrt, vielleicht aber auch nicht 
trotz guten Beispieles und asier Redegewandt
heit auf gegnerischer S e ite . D ie  O berm indel- 
tä le r  sind nicht un tätig  geblieben, wie der 
letzte Artikel glauben machen w ill; sie haben 
vielm ehr, sobald sie davon erfuhren, daß M in -  
dclhcim und ihre V ertreter das obere M indcl- 
ta l  zwecklos vernachlässigen wollen, entschieden 
S te llu n g  genommen, aber eben nicht in dem 
von M iu te lhe im  gewünschten S in n e . S i e  
hätten dies schon früher getan, wie bereits er
w ähn t, wenn ihnen dies nicht unmöglich ge
macht worden wäre dadurch, daß zu den betr. 
Besprechungen die berufenen V ertreter des 
O b erm in d e lta les  nicht eingeladen wurden. Diesen 
V orw urf müssen sich die V ertreter M indelheim s 
gefallen lassen. Nachdem aus G ru n d  der 

'seinerzeitigen V ersam m lung in Unteregg die 
B ahn  M inde lhe im — R onsberg  in  erster Linie 
angestrebt werten sollte, hätte m an erw arten 
können, daß den durch das Abweichen von 
diesem Projekte betroffenen Gemeinden eine 
rechtzeitige ihnen gebührende S tellungnahm e 
ermöglicht wurde. D agegen wurde O ttobcu ren , 
das doch m it re r V erbindung M indelheim  — 
O bergnnzburg  direkt nichts zn tun hat, beige- 

:zogen nalürlicb mir zn dein Zweck, um M ark t 
Rettenbach, das sich für O ltcbeuren  erklärt

D a s  ist ein J u b  ln  und Jauchzen, welches im  
W a lde ein frohes Echo weckt!

A n s  dem Hause über die Brücke kommt jetzt 
.eilig eine ältere F ra u  gelaufen, es ist die T a n te  
Ä n relia , die seit dem T ode ihres M a n n e s  bei R ö s 
chen lebt und eine treue H üterin ihrer kleinen N effen  
-ist, die sie nie a us den Augen läßt.

D ie  beiden Kinder warfen jetzt einen Blick aus 
die S tra ß e  hinüber, dann eilt der Jün gere, ein  

'drolliger Bursche, Ostereier und a lles andere ver
gessend, so schnell e s  die kleinen Beinchen gestatten, 

-über die m it einem  hohen, eisernen G eländer v er
sehene Brücke und ruft im  höchsten D isk an t : „M am a, 
M am a, romm schnell herunter, — der G roßpapa  
iom m t!"  während der ältere Knabe schon jauchzend 

-am Arm e des Försters hängt und mit diesem  in  
den G arten tritt.

Röschen, die blühende, reizende H a usfra u, kommt 
strahlend herbei und reichte dem Angekomm enen die

D e r  Förster ist noch ebenso stramm, w ie vor 
.Jahren , d,e G estalt ist »och ungebeugt, nur in d as  
gute Gesicht hat die Z eit noch ein ige Furchen mehr 

..gegraben. _
E r und seine A lte können keinen einzigen T a g  

-vorübergehen lassen, ohne sich an dem Glück ihres 
^ L ieblings und a»  deren herzigen Kindern ergötzt 

zu haben.
M il  berechtigtem S to lz  blickt der H ausherr auf 

seine blühende» J u n g e n , die er zu tüchtigen, brauch
b a r e n  Menschen erziehen w ill.

' G anz und gar w idm et er sich seiner F am ilie , 
und darin findet er vollständiges G enügen : ihn ver
lan g t nicht nach den Freuden der W elt und Röschen, 
die überglückliche G a ttin , ist jetzt doch noch ein  

^w irkliches „Glückskind" geworden.

hatte, auch für M indelheim  zu gewinnen. M a n  
mußte M a r k t  R e t t e n b a c h  eine doppelte 
Bahnverbindung in Aussicht stellen zn diesem 
Zweck. D aß  der betreffende A rrangeur an 
die Verwirklichung dieser Doppelverbindung 
selbst nicht g laub t, tu t ja  nichts zur Sache. 
M ark t Rettenbach kann sich selbstverständlich 
sehr geschmeichelt fühlen ob dieser Umwerbnng. 
I m  O berm indelta l hat aber die Nachricht von 
der neuerlichen S tellungnahm e M ark t R etten
bachs absolut keine verdutzten Gesichter her
vorgerufen, schon deshalb nicht, weil man d a 
selbst »ach Bekanntwerden der M ünchener V or
gänge demselben eine noch größere und gründ
lichere W andlungsfähigkeit hätte zutrauen 
können. D ie  O berm indeltä ler haben bisher 
weder die D rohungen noch die Versprechungen 
von M indelheim er S e ite  ernst genom m en; sie 
hoffen auch fernerhin ans eine gerechte W ü r
digung ihrer Bestrebungen, wenn auch nicht 
seitens M indelheim s, so doch seitens der in 
letzter Linie berufenen In s tan zen : Regierung 
nnv Landtag.

Mussenhausen, 1 0 . F eb ru a r. D ie  F a 
st e n - M  i t t w o ch e (d. h. 16 . und 2 3 . F eb r.,
2 . und 9 . M ä rz )  werden in der hiesigen 
W allfah rts- n»d Kapnzinerkirche wie alle J a h re  
so auch Heuer wieder in folgender Weise ge
feiert: V on >/.,6 U hr an ist Beichtgelegenheit; 
Vv7 U hr und l ' / i  U hr hl. M essen; 7 ,9  Uhr 
Rosenkranzmcsse; um 9  U hr ist P red ig t und 
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten. D ie 
G läubigen  sind hiezu geziemend eingeladen.

W a n ! ,  1 2 . F eb ru ar. I n  der allgemein 
beliebten und schon seit 2 4  Jab ren  im hiesigen 
Krankenhause tätigen E hrw . Schwester M .  
H e d w i g  wurde von der E hrw . F ra u  G e
neraloberin dem verwaisten hiesigen 5?ranken- 
tnviifc wieder eine liebe F ra u  O b e rin  geschenkt. 
M öge sie recht lange segensreich wirken! 
D a s  gebe G o tt!

B uchloe, 10 . F eb ruar. U n f a l l .  B ei 
S ta t io n  K altenberg der Linie A ugsburg  W eil- 
beim stürzte der Z ugführer F ran z  G obcl, in 
Pfersee wohnhaft, so unglücklich ab, daß er 
schwere innere Verletzungen erlitt. M i t  dem 
nächsten, von W eilbeim kommenden Zuge wurde 
G obel nach A ugsburg  gebracht.

ANS aller Welt..
Drei A r b e i t e r  im Steinbruch

verschüttet.
Kochel, 1 2 . F eb ru a r. D ie  vom B erg- 

wcrksdirektor in Penzberg hierher zu den B e r 
gungsarbeiten im S teinbruch  des O berbaycr. 
G ipsw erkes entsandten 2 5  Bergleute arbeiteten 
die ganze Nacht hindurch, ohne bis heute V o r
m ittag auf die drei Verschütteten zu stoßen. 
M a n  ist jetzt aus der Soh le  angelangt, auf
v ... w* .1) ,..r d. r.ti 'i... __ ..s. u reo*der die Verschüttete» gearbeitet haben. E s  
w ird nun seitw ärts weiter gegraben. I  
welche Lebenszeichen der Verschütteten, die man
längst tot g laubt, wurden nicht wahrgenommen.

B a s e l,  12. F eb ru a r. E i n  t r e u e r  K a 
m e r a d .  D o n n erstag  Abend stürzte ein beim 
V an  der Wiesenbrücke beschäftigter norddeutscher 
Z im m erm ann, a ls  er noch den letzten G erüst
balken entfernen wollte in die ziemlich hcch- 
gehende Wiese. P lö tz lich " sprang ans dem 
umstehe,iden Pub likum  ein Arbeitskollege des 
Abgestürzten in die F lu ten  und brachte ihn 
m it eigener Lebensgefahr wieder allfs Trockene. 
Beide wurden in eine nahegelegene W irtschaft 
verbracht, wo sie sich m it Ärztlicher Hilfe bald 
erholten. : , . ; ::v - ' ;

Polizei stttb Weltr eisende.
München-Gladbach, 1 2 .  F eb ru a r . Z w ei 

italienische W e l t r e i s e n d e  tra ten  im  J u n i  
1 9 0 9  in Venedig m it einer großen Tonne 
eine Reise um die W elt an. S ie  durchw an
derten N ordita lien , die Schweiz, Frankreich, 
Belgien und H olland, wurden aber bei ihrem 
E in tr i t t  in  Deutschland hier angehalten. D ie  
P o lize i beschlagnahmte die Tonne, weil sie 
ein V erkehrshindernis bilde.

Z ü rich , 1 2 . F eb ru a r. D a s  zürcherische 
F r ü h l i n g s s e s t  findet dieses J a h r  am
1 8 . A pril statt. Nach einer vierjährigen 
P au se  w ird es d iesm al wieder m it einem 
U m z u g  großen S t i l s  gefeiert, der im H in 
blick auf die bevorstehende Eröffnung des neue« 
Kunsthanses die bildenden Künste, schweizer. 
Architektur, M alerei und B ilohauerei d a r
stellen soll. Am Umzug werde» sich gegen 
2 0 0 0  Kostümierte nud viele W agen betei
ligen. Vom 3 0 . J u n i  b is Sep tem ber findet 
im neue» Knnsthause die schweizerisch-nationale 
Kimstausstellimg statt.

P a r i s ,  1 2 . F eb ru ar. Z u  dem H i l s s -  
w e r k  für die O pfer der Ueberschwemmung 
w ird gemeldet, daß der Finaiizm inister, da 
vielleicht ein T e il  der zu unterstützenden G e
schäftsleute lauge Z eit hindurch nicht zah lungs
fähig sein w ird. zur Deckung der von der 
B ank von Frankreich zn gewährenden V o r
schüsse einen G arantiesonds von 4 0  M illio n en  
F ran cs errichten will. zn welchem der S t a a t  
und die betreffenden D epartem en ts, die S t a d t  
P a r i s  und die B ankinstitute beitragen sollen. 
D ie  letzteren allein haben 10 M ill .  F ra n c s  
übernommen, von denen bereits die H älfte  
gezeichnet ist.

A n s  d e m  < S m d ? t s f a a U *
Verhandlungen der S trafkam m er des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  1 0 . Februar 1 9 1 0 .

M ü l l e r  G eorg und M o l s  A m on , M aurer  
von Edenhausen, wurde je w egen 2 Vergehen der 
gefährlichen Körperverletzung zur G efängn isstrafe von  
je 1 M on a t 4 T a gen  o eu irteiit. ■

J o se f P i s t e l , S ö ld n e r  von Oberroth, und K on
rad W a c h t e r ,  Oekonom von Oberroth. w urden  
vom Schöffengericht B abenhausen von je einem  V e r 
gehen der Kölperoerletzung freigesprochen. W achter 
legte gegen dieses U rteil B erufu n g  ein, in welcher 
P iste! zu 1 M on a t 1 5  T a gen  G e fä n g n is  verur-- 
teilt wurde.

H ä ü ß l e r  Lorenz. Kutscher von Aurbach, erhielt 
wegen D iebsta hls im Rückfälle und W iderstands  
gegen die S ta a tsg e w a lt  2 J ah re 6  M onate Zucht
haus und 5 J ah re Ehrenrechtsverlust.

MirrÄett-Anzeige? säe die pfnreet 
Ottoberreen

vom 1 7 . - 2 1 .  F ebruar 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  17. 6 Uhr hl. M esse für J oseph  

S ta d ler , ?‘;s Uhr gestiftete Jahresm esse für J o -  
fepha Bergm üller und Quatem berm effe für die 
F a m ilie  Böckler, 8  Uhr gestiftete Quatem berm effe  
für Adalbert und Creszenzia W agner und für  
J un g fr a u  Franziska W agner.

2. F a s t e n f r e i t a  g 1 8 . Q uatem berfreitag. 6  U h r  
Q uatembermeffe für P h ilip p  und W alburga  S ch e ll
t.__  ml i)(,„ or.r, ..„w __

Jahresm este für D estdern is Bock von Son th erm , 
8  Uhr Ouatembermeffe für M a tth ä u s Schalk und  
seine Verwandtschaft, halb 9 Uhr hl. M esse fü r  

-Joseph und Hildegard Z eltler . 9  Uhr 2 . F asten
predigt und A m t vor ausgesetztem Allerheiligsten , 
hl. M esse für A ndreas und W a lburg a  S te in e r .

Q u a t e m b e r f a m s t a g  1 9 . D e r  G enuß  non  
Fleischspeisen ist erlaubt m it einm aliger S ä ttig u n g . 
6 Uhr h l .M esse für Seb astia n  Schropp. 7 ' , ,  U h r  
Quatembermeffe für Joseph und W alburga  Wölfle
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DerrLsehland rsnö Ausland.

Die Ablehnung der Schiffahrts
ubgaben seitens Oesterreichs und 

die deutschen Bundesstaaten.
M ü n ch en , 1 4 . F eb ru a r. D ie  E rklärung 

des österreichischen H andelsm inisters Weißkirch
ner, welcher die von P reußen  vorgeschlagenen 
A bgaben auf den binnenländischen S ch iffah rts
straßen für Oesterreich als ganz unannehm bar 
bezeichnete, ha t in allen nichtprenßischeii K rei
sen des preußischen Reiches geradezu erlösend 
gewirkt. B ayern , welches unter der tatkräf
tigen In it ia tiv e  des P rinzen  Ludwig für die 
Verbesserung der Flußschiffahrt so große O pfer 
b ring t und besonders auch die Hebung des 
D onauverkchres m it Oesterreich m it allen 
M itte ln  anstrebt, verurte ilt jede B elastung der 
B innenschiffahrt auf das stärkste. Trotzdem 
ha t es dem preußischen A ntrage zustimmen 
müssen, da Preußen  n u r unter dieser B ed in g 
ung den Anschluß an den bayerischen M a in 
D o n au k an a l herstellen wist. Auch die Z u 
stimmung der übrigen B undesstaaten  hat 
P reu ß en  m it ähnlichen M itte ln  erzwungen, 
und es blieb diesen R egierungen n u r die stille 
H offnung, daß der preußische A n trag  schließ
lich doch durch den W iderstand der österreich. 
R egierung  zu Faste gebracht werden könne. 
Nach der jetzigen E rk lärung des D r .  W eiß 
kirchner w äre diese H offnung auch durchaus 
berechtigt; doch ist m an chier nicht ganz sicher, 
ob nicht vielleicht das ausw ärtige A m t in 
W ien  „ a u s  höheren Rücksichten" eine weniger 
entschiedene H altu n g  einnehmen w ird.
Der Bierpreis des Hofbräuhauses.

In so fe rn  das H o fb räuhaus künftig infolge 
des neuen Malzsteuergesetzes eine erhöhte S te u e r  
zu tragen hat, w ird es nach der E rk lärung  
des F inanzm inistcrs auch einen höheren B ie r 
p re is  verlangen, hiebei w ird es aber die vor 
mehreren Ja h re n  tu  M ünchen eingetretene 
B ierpreiserhöhung nicht nachholen.
Das gleiche Wahlrecht abgelehnt, 

das geheime angenommen.
B e r l in ,  1 5 .  F eb ru a r. D ie  W ahlrechts

kommission des Abgeordnetenhauses hat heute 
in  ihrer ersten S itzung  einen A n trag  auf E in 
führung des gleichen W ahlrechts m it 1 5  gegen 
1 1  S tim m en  bei zufälliger Abwesenheit von 
zwei nationalliberalen  Abgeordneten abgelehnt. 
E in  A n trag  au f E inführung  des g e h e i m e n  
W a h l r e c h t s  wurde, nachdem die P a rte ien  
kurz dazu S te llu n g  genommen und der M i
nister des I n n e rn  m it Entschiedenheit die vom 
M inisterpräsidenten in  dieser Beziehung im 
P len u m  abgegebene Erk lärung  aufrechterhalten 
hatte, m it 1 5  gegen 1 3  S tim m en  der Kon
servativen und Frcikonservativen angenommen.

Die Opposition gegen Prerrßsn, 
ist (so schreibt eine B erlin er C orresp .) in fast 
allen deutschen S ta a te n  im  Wachsen begriffen. 
I n  Sachsen beklagen sich R egierung und S tä n d e  
über das unfreundliche Verhalten P re u ß e n s ; 
in B aben  ist es ebenso; in  Hessen ist m an 
sehr unzufrieden m it P reußen , in der Bayer. 
Abgeordnetenkammer kam es zu den schärfsten 
Anklagen gegen den preußischen B undesstaa t. 
A us W ürttem berg kommen lebhafte Pro teste  
gegen die prenßische W ahlreform . S o  hat 
der führende B undesstaat fast aste G lieder des 
Reiches gegen sich und das ist ein höchst be
denklicher Z ustand , der ans die D a u e r  das 
Reich selbst schwer schädigen muß. 
Rußland als Bedrücker des

Deutschtums.
D ie  W istkürherrfchaft, die während der 

J a h re  von 1 8 9 9 — 1 9 0 4  von den russische» 
G ew althabern  ausgeübt wurde, hat schon da
m als in deutschen G auen  berechtigte E n trü st
ung hervorgerufen. Je tz t, a ls  R ußland  wieder 
darangeht, die F innen  noch mehr in  das Joch  
russischer B otm äßigkeit zu spannen, haben ein
flußreiche deutsche M än n e r  und hinter ihnen 
ein halbes V o lk .n o ch m a ls  eine Protestadresse 
an den Z aren  gegen die V ergew altigung des 
Landes gerichtet. Diese Protestadresse haben 
min die russisch-nationalen K lubs beantw ortet, 
sie e rk lärten : R ußland  kenne keinen nationalen 
S t a a t  F in n lan d , F inn land  sei von den Russen 
erobert worden und sei eine russische P ro v in z ; 
die finnische K u ltu r basiere, aus russischem 
G olde. R u ß land  habe die finnische K ultur 
geschaffen. N u n  von K u ltu r in  dem S in n e , 
wie m an von einer deutschen, von einer fran 
zösischen, von einer altgriechischen »sw. spricht, 
kann m an weder in R ußland  noch in F in n 
land sprechen. W enn m an aber unter K u ltu r 
eine gewisse gesunde O rg an isa tio n  der w irt
schaftlichen unv sozialen Verhältnisse versteht, 
so ist F inn land  R ußland  zweifelsohne über
legen; auch kommen in F in n lan d  nicht solche 
R änberaffairen  vor, wie z. B .  in R uß land  
an der T ageso rdnung  stehen. Aber nicht n u r 
in  kultureller, sondern auch in  geschichtlicher 
Hinsicht sind die russischen Verbände im I r r 
tum , wenn sie glauben, F in n lan d  sei eine nach 
russischem M uster unterjochte, eroberte P ro v in z , 
über d as  R uß land  willkürlich herrschen könne. 
Bedeutende Geschichtsschreiber und Rechtsge
lehrte beweisen das G egenteil, ist außer Zw eifel 
gestellt, daß die Grundgesetze F in n lan d s die 
Verfassung eines S ta a te s  und keineswegs nu r 
einer P rov inzialo rdnung  enthalten, und daß 
K aiser A lexander I . ,  indem er bei der V er
einigung F in n lan d s  m it R uß land  im  J a h re  
1 8 0 9  diese Grundgesetze feierlich, unwider

ruflich bestätigte, R u ß lan d  verpflichtet j)at, die 
Verfassung des G roßsürstentum s und die darin  
begründete» Rechte des siiwländischen Volkes 
nicht ohne dessen E inw illignng zu verändern 
oder aufzuheben. Trotzdem am 4 .  N ov. 1 9 0 5  
durch ein M anifest des Z aren  alle b is  zu 
diesem T age erlassenen verfassungswidrigen V er
ordnungen ausgehoben worden sind und je mehr 
sich F inn land  in sozialpolitischer und wirtschaft
licher Weise hebt, w ird seit zwei J a h re n  
gegen F inn land  verfassungswidrig vorgegangen. 
Feierlich beschworene Gerechtsame werden dem 
Großsürstentnm  durch Machtsprüche geschmälert. 
I m  tiefsten Frieden wird das Land durch 
T ruppen  besetzt, die einen Ausstand unter
drücken sollen, an teil in F in n lan d  niem and 
denkt, offizielle Delegierte der russischen R egier
ung beantragen die Aushebung der staatlichen 
Selbständigkeit F inn land  und jetzt w ird sogar 
der Kriegszustand über das arme Land ver
hängt. E s  soll aber noch anders kommen. 
Je tz t, da der int V orjahre von der mssischen 
R egierung ausgelöste Landtag wieder neu ge
w ählt ist und die russische P a r te i  wieder nieder
gedrückt wurde, w irb die von H errn  S to ly p in  
angeregte F rage  einer Regelung der sogenannten 
Reichsgesetzgcbung zu einem Gesetzentwurf au s
gearbeitet, über welchem noch in  diesem M o 
na t die russische D u m a  entscheiden w ird. D ieser 
Gesetzentwurf verwandelt den sinnländischen 
Landtag zu einer blos beratenden In s ta n z  und 
unterw irst die gesamte Gesetzgebung des G rvß- 
sürstentum s der Kompetenz russischer Behörden. 
Alle russischen Gesetze sollen in F inn land  ein
geführt und dem Lande 8  S itze  sür die D u m a  
eingeräum t werden. M i t  anderen W o r te n : 
das Schicksal F in n la n d s  soll von der russischen 
R egierung und V olksvertretung entschieden 
werden, ohne daß F in n lan d  selbst ein W o r t  
barem  zu reden hat. D a ß  diese 8  S tim m en , 
welche die F inn länder dafür in  der R eichsdum a 
erhalten sollen, für den geplanten Gewaltstreich 
keine Entschädigung Bieten können, liegt klar 
aus der H an d . W ird  dieser Gesetzentwurf von 
der R eichsdum a angenommen, w as infolge des 
Ueberwiegens der chauvinistischen Elem ente 
sehr zu befürchten ist, dann w irb F in n lan d s  
nötige Entrechtung eine Tatsache. Aber nicht 
n u r  F in n lan d  allein soll den russischen B e 
drückern geliefert werden auch die baltischen 
Provinzen  überhaupt sind dem Falle  nahe. 
D a  steht die Existenz der Deutschen in  diesen 
P rov inzen  aus dem S p ie l .  Trtztz ih rer Lo
y a litä t gegenüber der russischen Krone versucht 
die russische R egierung es m it allen M itte ln , 
das Deutschtum in jenen P rov inzen  auszu
rotten. D iese Russifizierungspolitik ha t seiner
zeit zu einem kaiserlichen Ukas geführt, nach 
dem in den G renzländern ausschließlich B eam te



russischer H erkunft Anstellung finden sollen. 
Zunächst wurde jener Ukas noch nicht streng 
durchgeführt, w as besonders dem damaligen 
G eneralgouvernenr B a ro n  M ö lle r zu verdanken 
w ar. J e n e r  Ukas ist jetzt aber neuerdings 
und zw ar in verschärfter F o rm  erschienen und 
es wirb bereits begonnen, die deutschen B e
am ten zu beseitigen. Aber dam it noch nicht 
genug. S e i t  langer Z e it schon sieht R ußland  
m it Neid auf das kräftig entwickelte S chü le r
wesen, das aber in der Hauptsache von deutschen 
Vereinen gefördert w ird, die Regierung ist tut 
Begriffe, diese Vereine einfach zu schließen. 
Noch eines. D e r  bekannte Dentschensresser 
S e n a to r  D ejn lin  ist m it der ehrenden A uf
gabe betraut worden, eine Revision der ba l
tischen Gerichte —  und V erw altungsbehörden 
vorzunehmen. Natürlich ist die Absicht einzig 
die, M ateria le  znsammenznschaffen, das die 
Deutschen a ls  bedenkliche S ta a tsb ü rg e r , als 
Feinde des R usscutum s erscheinen lassen soll, 
w oraus sich dann eine Unterbrückungspolitik 
rechtfertigen ließe. S o  stellen sich die Absichten 
des baltischen D eutschtum s beinahe ebenso trübe 
dar, wie die der F innen  und es ist für uns 
Teutsche nationale Pflicht, den B rüdern  in 
R ußland  eine mindestens ebensolche aufmerk
same Teilnahm e angedeihen zu lassen, a ls  den 
F innen . Aber auch vom christlichen S ta n d 
punkte aus betrachtet sollen w ir den B edrängten 
in  F inn land  und in den baltischen P rovinzen 
die größte Sym path ie  entgegenbringen. S o  
schreiben die niederländischen S taa tsrech ts leh rer 
m it einem in französischer S prache abgefaßten 
M em orandum  n. ci,: W o  bleibt da das G e
wissen und die Ehre der christlichen W elt, 
wenn sie sich gegenüber der russischen Unge
rechtigkeit durch die berechnete K älte und die 
korrekte Indifferenz der offiziellen W elt ein
schläfern ließe.
China führt das Metermaß ein.

D a s  S ystem  der Reform en, das C h in a  
seit den letzten Ja h re n  unternom m en hat. ist 
neuerdings durch die R eform ierung der M aße 
und die Herstellung eines E inheitsm aßcs be
reichert worben. Schon vor einigen Jah re»  
ha t die R egierung den zahlreichen M aßen, die 
von P rov inz  zu P ro v in z  verschieden waren, 
durch die E inführung  des „T chi" wenigstens 
offiziell ein Ende bereitet. ( D a s  „T ch i"  ist 
gleichbedeutend m it 3 2  unserer Z entim eter.) 
Jetzt aber geht die Regierung noch weiter, sie

will den europäischen M e te r in  C h in a  ein
führen und hat zu diesem Zwecke sihren G e
sandten in Frankreich, H errn  Lion ersucht, 
sich m it dem S itz  des in ternationalen  B u reau s  
für M aße und Gewichte zu B re ten il in V er
bindung zu setzen.

Lokales smb aus deut Kreise.
Ottobeuren, 1 7 . Februar 1 9 1 0 .

:: Kauf. D a s  Z im m erei-G eschäft m it 
W ohnhaus des H errn  Jo sef S t e i n  m a y e r  
in der Bahnhofstraße ging letzten D ien stag  an 
den Zimmermeister H errn  A l b r e c h t  von 
S o n th e im  käuflich über.

:: Bahndienst A ls  Lokomotivführer werden 
versetzt: F r .  M a r t i n i  von O ttobeu ren  nach 
A ugsburg , O .  B a c h  m a n n  von Kempten 
nach O ttobeu ren .

:: Sparsam es Heizen. An F eucrnngs- 
m aterial kann m an durch folgendes Verfahren 
sparen. W enn abends im  O fen  noch G lu t 
vorhanden ist, nehme man ein B rikett, wickle 
es in doppeltes oder dreifaches Z eitungspap ier, 
lege es auf die G lu t und schließe die O fe n 
türen fest zu. A m  nächsten M o rg en  ist das 
B rikett vollständig durchglüht und ein frisches 
Feuer kann ohne H olz oder Kohlenanzünder 
schnell angefacht werden.

:: W ohin pflanzen wir unsere Obst
Bäum e? B evor m an in die Baumschule 
geht, um B äum e zu kaufen, soll man sich 
genau klar machen, wo die B äum e hingepflanzt 
werden müssen. W enn im m er möglich, sollte 
m an nicht an dem gleichen P la tz , wo ein 
alter gestanden hat, gleich wieder einen neuen 
pflanzen, oder doch wenigstens so verfahren, 
daß da, wo ein B irn b au m  stand, ein Apfel
oder S teinobstbanm  zu stehen kommt und um 
gekehrt. E s  hängt das nanicntlich m it jenen ver
borgenen Feinden zusammen, die auf den im B o 
den verbleibenden W urzeln einige Z e it weiter 
leben und dann in den meisten Fällen den jungen 
B aum  auch angreifen. Ferner müssen w ir 
prüfen, in w as für Boden die B äum e ge
pflanzt werden. E in schwerer, feuchter, tief
gründiger Beden eignet sich besser für B i rn 
bäume, ein leichter, w arm er, besser für Apfel- 
nnd S teinobstbänm e. Auch . die verschiedenen 
S o rte n  wachsen im gleichen B oden sehr un
gleich. D em  K rebs leicht unterworfene S o r te n  
sind besser an trockene O rte  zu bringen usw.

Ferner muß m an auch die Lage in s  Auge 
fassen, indein der Apfelbaum einen windstillen 
P la tz  liebt, der B irnbaum  aber in  windigeren 
und heißeren Lagen besser fortkommt a ls  der 
Apfelbaum . Auch hat mau auf den O b s t
markt zu schauen und zu prüfen, ob bas , w as 
m an pflanzt, einen guten Absatz finden w ird. 
Kurz, matt darf nicht gleichgültig zu Werke 
gehen, wie es leider fast immer geschieht, 
sondern m an muß überlegen.

M arkt Rettenbach, 14. F eb ru a r. V e r
gangenen S o n n ta g  nachmittag hielt der hies. 
D  a r l c  h e n s  k a s se  n v e re  i n  im S a a le  des 
G asthauses zum „schwarzen A dler" seine erste 
Jahresversau iiiiinng  m it Rechnnngsablage ab. 
Z u  dieser V ersam m lung hatten sich von a u s 
w ärts  sehr viele Raiffeisenmikglicder, darunter 
namentlich von Frechenriedcn und Engetried 
eingefunden. H err Verbandssekretär A d l -  
m e i c r  an s  M ünchen w ar erschienen. Herr
Jo h a n n  L ä m m l e ,  a ls  V orstand des A ns
sichtsrates eröffnete die V ersam m lung und be
grüßte die Erschienenen aufs herzlichste. Hochw. 
H err P fa r re r  P l e r s c h  von hier führte in  der 
V ersam m lung de» Vorsitz. D e r Rechner des 
V ereins, H e rr Josef W ö l f l e ,  erstattete B e 
richt über die E in - und A usgaben, den G e 
samtumsatz und Jahresabschluß. D ie  R esu l
tate sind sehr günstig. H ierauf behandelte 
H e rr Referent in 1 '/Jstüudiger Rede die G ü te r
zertrüm m erung sowie den W arenbezug, be
sonders in D üngem itte ln . S e in e  trefflichen 
A usführungen wurden m it vielem Beifall be
lohnt. I n  freier D iskussion erstattete A uf
sichtsrat-Vorstand H err L ä m m le  dem H errn  
Referenten und dem H errn Vorsitzenden den 
D ank und schloß m it einem begeistert aufge
nommenen Hoch auf S e .  Kgl. Hoheit, unseren 
Prinzrcgenten. H e rr Rechner W ölfle m unterte 
noch zum B e itritt in den Verein auf, dam it 
derselbe weiter blühen möge und gedeihe.

V o m  O stg ü n z tn le , 15. F eb ru a r. M o n 
tag den 14. F eb ru a r wurde in de» Schulen  
zu E r k h e i m  und S  e h l e g e l s  b e r g  der 
U n t e r r i c h t  wieder aufgenommen, nachdem 
der Schnlschlnß gemäß Verfügung des K gl. 
Bezirksam tes vier Wochen gedauert und die 
tum —  G o tt sei es gedankt — erloschene 
D i p h t h e r i e  ans ihren Herd beschränkt ge
blieben w ar.

M a tts te s ,  15 . F eb ru ar. Am  2. A ugust 
feiert Hochw. H err k. geistl. R a t  und D ekan

Du DÄM M  itt Stift« Mntjtff.
Krim inalrom an von Freifrau  G . v. Schlippenbach.

1)  (Nachdruck verboten.)
I.

D er  Herbstabend senile sich über Luzern herab.
W ie von B lu t  übergössen glühten im Hm der

gründe die Spitzen  der schneebedeckten, eisgepanzerten  
B er n e r  A lpen. M ajestätisch und mächtig ragte 
rechts im Vordergrund das H aupt des P ila tu s  em 
por, während w eiter zurück zur Linken der R ig i im  
letzten S tr a h l der untergehenden S o n n e  hervortrat.

D er  Vierwaldstättersee lag  blau und durchsichtig 
w ie ein riesengroßer S a p h ir  da: zahlreiche D am pfer  
und B o ote  durcheilten seine langgestreckte Fläche.und B o ote  durcheilten 
A u s  B runnen, und Flüe'

seine langgestreckte Fläche. 
Leien, von Küßnacht und von  
iie A usflügler heim. MusikAIpnachstadt lehrten die A usflügler heim, Musik  

und heitere Lieder ertönten überall.
A u s  dem prächtigen H otel N a tio n a l traten zwei 

weibliche G estalten  und schlugen den Prom enadenw eg  
lä n g s  der S eehalde ein. D ie  grauhaarige alte

na W allutjesf. deren angegriffene Gesund- 
seit ein igen J ah ren  den A ufenthalt in  ihrer 

:n H eim at verbot. E in  ernstes Herzübel

P a w lo w n a  9
heit ihr si _ . ....... . .
nordischen H eim at verbot. E in  ernstes H 
quälte die sechzigjährige F rau, deren einziger «

G raf Jego r Alexejewitsch in P etersburg  bei einem  
G arderegim ent diente. V or ein igen  Jahren  hatte 
der junge schöne Offizier sich m it der Fürstin  M ar ia  
N ikolajew na Lobanoff verheiratet und im S om m er  
w ar dem jungen P a a r  der erste S a h n  geboren 
worden, der Erbe der herrlichen G üter im  Tulaschen  
G ouvernem ent, der Erbe des alten vornehmen N a 
m ens, der sich in der russischen Geschichte unvergeß
lich gemacht hatte. D a s  Geschlecht der G rafen  
W allutjesf beruhte jetzt nur mehr auf vier Ä u g e n ; 
Jego r Alexejewitsch und sein Söhnchen waren die 
letzten männlichen Sprossen  der einst blühenden  
Fam ilie , die nach und nach ausgestorben w ar. 
m - r-- rotbentlid) ----  m - r-daher die Freude der G räß

liche Erbe, ein 
Wapper

. . . „  reizenden gräflich'
Marmorschlosses am Q u a i be la  Cour in der N ew a

itter, a ls  ein männliche Erbe, ein Enkel geboren 
irde. D ie  rot und weiße W appei 

fröhlich auf der Z in n e des reize.

l gebort

stadt. S i e  wurde auch auf dem T u rm  des alten  
Stam m sitzes der W allu tjeffs im Tulaschen G o u ver
nem ent gehißt, der mitten im  W alde lag  und den 
die F am ilie  von P e ier  dem G roßen a ls  Lehen er
halten hatte, unter K atharina a ls  festen Besitz. —

D ie  G räfin -M utter A nastasia P a w lo w n a  und 
ihre treue Kamm erfrau, J r in ja  Feodorow na Luka
schin schritten an jenem Herbstabend langsam  dem 
S eeu ser en tla n g ; sie w aren im  eifrigen - Gespräch 
m iteinander begriffen. E ine M en ge M enschen drängte

sich um  diese Z e it  auf der P rom enade: die S p a z ier 
gänger begegneten den  R ussinnen  oder überholten  
sie, denn die G räfin  konnte nur sehr langsam  gehen: 
ihr krankes Herz verursachte ihr fast bei jeder B e 
w egung Atem not. D ie  berühmtesten Aerzte, die sie 
in P a r is  und W ien  konsultiert hatte, zuckten die 
Achseln, sie sagten, daß jede A ufregung G ift  für 
die Kranke sei und die schlimmsten F o lg en  nach sich 
ziehen müsse: sie rieten ihr einen W interaufenthalt 
im  S ü d en  an und schärften der K am m erfrau- die
größte Vorsicht und S chonung der Leidenden 
J r in ja  F eodorow na ging, für ihre gütige Herrin d 
Feuer. S i e  war von der G räfin  erzogen worden 

' lebte seit zwanzig J ah ren  bei ihrer W o hltätetin , 
te wie ein höheres W esen verehrte. —b i s  sie

fünfzigjährige D ien er Andrei Constantinöwitsch O s-  
fossly , ein früherer Leibeigener, der dem gräflichen 
Hause ebenso treu, wie J r in ja  ergeben war. F rüher 
halte er dem G atten  der alten G räfin  a ls  O ffiz iers
bursche gedient und w ar seinem Herrn in den K rim 
krieg gefolgt und hatte ihm vor S ew a stop o l d a s  
Leben gerettet. M it derben russischen D ienern  eigen
tümlichen Anhänglichkeit und T reue für ihre Herren

" * " ~...........  blieben.
lisch 

täfin;
auf ihren R eisen. E r  erw ies sich a ls  vortrefflicher



C hristinn H o ld  dahier das g o ld  e n e P rie s te r
Ju b ilä u m .

Kematen, 1 2. F eb ru ar, © ein  f ü n f z ig «  
s ä h r i  ge  8 B e r u f s j l i b i l ä n m  beging gestern 
H err R udolf K  on  e b e r g , Schriftsetzer und 
M a teria lv erw alte r in der Kösel'schen Buch- 
drnckerei dabier. U nter den zirka 6 0 ,0 0 0  
Schriftsetzern und Buchdruckern Deutschlands 
ist es wohl wenigen gegönnt, so lange in 
körperlicher und geistiger Rüstigkeit und Frische 
einer F irm a  dienen zu können.

Augsburg, 14. F eb ru ar. E i n e  w ic h 
t i g e  N e u e r u n g  im  E  x p r  e ß g u t v e r k e h r 
w ird von der A ugsburger Handelskam m er an 
gestrebt. D e r  Exprestgutverkehr hat eine außer
ordentliche Zunahm e erfahren ; für wichtige 
K onsum artikel ist diese A rt der B eförderung 
unersetzlich geworden. D ie  K am m er wünscht 
fü r  den weiteren A usbau  des Expreßgniverkehrs 
die Aufhebung des Frankierungszw anges und 
Z ulassung der unsraukierten Ausgabe, ferner die 
Zulassung  von Nachnahmen aus Expreßgut. 
Z m  E isenbahnrat soll ein entsprechender A n 
tra g  gestellt werden. Anderseits ist der A n 
trag  seitens re r V erkehrsverwaltnng gestellt 
w orden , die M inrestfracht von Expreßgut von 
2 0  auf 2 5  P fg .  zu erhöhen.

Ans altes? Welt.
Eine Millionenstiftung.

Kom m erzienrat von D a l l ' A r m i ,  ein in 
-Schützeukreisen des deutschen V aterlandes best- 
hekanntcr M ünchener B u rg er hat eine M illio n  
'M ark  zur Errichtung eines M ünchener B ü rg e r
Heim s der S tad tv e rw a ltu n g  M ünchen zur V er
fügung gesteckt. I n  dem Heim, das in der 
Nähe des herrlichen Schloßparkes Nym phcn- 

churg alsbald  erstehen soll, sollen B ürger, 
Hauptsächlich Geschäftsleute, die in ihren alten 
T agen  auf gemeindliche M itte l  nicht angewie
sen sind, ein behagliches Unterkommen finden. 
—  Nach einer andern M eldung beträgt die 
S tif tu n g  nu r 5 0 0 0 0 0  M ark .

B a m b e rg ,  1 5 . Feb ruar. I m  Z u c h t 
c h a n s  ä s t  g e w o r b e n  ist der veriv. T ag - 
ilöhner K öurad W illuer von S aß au sah rt bei 
'B am berg . E r  ist 7 3  J a h re  a lt und hat 
davon über 4 0  J a h re  im Zuchthause zuge
bracht. D e r  alte M an n  verfügt noch über 
große geistige Frische; nur sein körperliches 
B efinden läß t e tw as zu wünschen übrig.

Neuerdings wurde W illner von der hiesigen 
S trafkam m er wegen D iebstah ls zu sechs M o 
naten G efängnis verurte ilt, w om it er sich 
recht zufrieden erklärte.
Die kleinste Bank Deutschlands.

W enn m an von Aktienbanken spricht, dann 
denkt m an gewöhnlich zuerst an unsere G ro ß 
banken, an jene sechs-, deren Aktienkapital 
zwischen 1 0 5  und 2 0 0  M illionen  M ark  be
träg t, oder doch an jene elf, die zwischen 5 0  
und 1 0 0  M illionen haben. A ber es gibt 
noch viele, die m it ganz kleinem K ap ita l ar
beiten, so 5 2 ,  die unter 5 0 0 0 0  M k. haben, 
und eine, die S p a r -  und Leihkasse A .-G . 
Kellinghuse», verfügt nu r über ein eingezahltes 
A ktienkapital von —■ 2 5 0  M k. N om inell 
beträgt das K ap ita l 1 0 0 0  M k. (5  Aktien 
4 2 0 0  M k .), die aber m ir m it 2 5  P rozen t 
eingezahlt sind. D ie  B ank hat 2  D irektoren 
1 Prokuristen  und 3  Aufsichtsratsm itglieder. 

Die Grog-Uhr.
E in  alter englischer Landm ann, der jüngst 

im A lter von 8 8  Ja h re n  m it seiner 8 2 jä h r . 
F ra u  die goldene Hochzeit beging, erzählte 
bei diesem Fest eine reizende Geschichte von 
einer G ro g -U h r, die einer seiner Jugendfreunde, 
ebenfalls ein B au e r, ständig bei sich trug . 
E r  trug  nämlich eine Weste mit zwei Reihen 
von je 11 Knöpfen. D a s  w ar seine G ro g 
U hr. A n jedem M ark ttag  ging er abends 
ins W irtsh a u s  und bestellte sich einen G rog  
nach dem andern und sobald er ein G la s  ge
trunken hatte, öffnete er einen Knopf seiner 
W este. B eim  G lase N um m er 11 w ar die 
Weste ganz aufgeknöpft, und nun  fing er an, 
sie von oben b is unten wieder glasweise zu
zuknöpfen, wobei aber, wohlgemerkt, die zweite 
innere Knvpfrcihe benutzt werden mußte, weil 
sich sein Volum en während des A blaufcns der 
G ro g u h r erheblich verm ehrt hatte. Pünktlich 
wenn seine Uhr das 2 2 . G la s  schlug, erhob 
er sich gemächlich, um nach Hause zu re iten !

Asss betn Gerichtsfaate.
V erhandlungen der S trafkam m er des k. Land

gerichts M emmingen.
U rteile vom  1 4 . Februar 1 9 1 0 .

J o h an n  M ü l l e r ,  leb. Dienstknecht von S t e in 
heim, erhielt w egen sortgesetzten Verbrechens wider 
bie Sittlichkeit 1 J ah r 6 M onate Zuchthaus,

B  a u m h a u e  r A lo is , leb. Oekouom von Böhen  
und Joses B i h l m e i e r ,  T aglöhner von Bellenberg.

wurden und zwar Baum hauer wegen 3 Vergehen  
d es D iebstahls zu 1 J a h r  G e fän gn is und B ih lm eier  
w egen 6 Verbrechen des D iebstahls zu 5  J ah ren  
Zuchthaus verurteilt. D em  B aum hauer wurden  
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die D a u e r  von 
1 0  Jah ren  aberkannt.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffene S te lle n  ant 1 6 . Februar 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
S telle  finden:

H i e r :  1 B ierbrauer, 1 Buchbinder, 1 S a tt le r ,  
1 S e ile r .

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  7 S ä g e r .
A u s w ä r t s :  1 Bauschlosser, 2 7  Dienstbuben, 

5 F ilz - und W ollarbeiter, 1 Hausbursche, 9  H irten 
buben, mehrere Leinen- und B aum w ollw eber, 1 
Maschinenschlosser, 1 2  Oekonomiesuhrknechte. 6 Oeko- 
nomiehausknechte, 2  O ekonom ie-(m ü )knechte, 1 jg. 
Schm ied zur A u sh ilfe , 3 jg. Schneider, 1 B a u - u. 
Möbelschreiner, 7 Schweizer, 2 0  S ta llb u b en , 2 U n 
terschweizer, 4  Zim m erleute.

Stelle suchen:
2 A usgeher, 1 jg. Bäcker, 1 gepr. H u f- und  

W agenschmied, l  Kistenmacher, 1 jg. M aler , 1 
M üller , 1 Oberschiveizer, 1 jg. Schm ied.

Offene Lehrstellen:
H i e r :  1 Bader, 1 Küfer. 2 Kupferschmiede, 

1 S a tt le r  und Tapezierer, 1 Schlaffer, 1 S p e n g ler .
A u s w ä r t s :  1 Bäcker, 2 M ü ller , 1 Schreiner.

Weibliche Abteilung:
Stelle  finden:

H i e r :  3 - 4  A rbeiterinnen in eine Fabrik, 1 
Kochlehrmädchen.

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  3 2  D ienstm . (priv.), 
12 Dienstm ädchen (W irtschaft), .2 K ellnerinnen, 2 
Kindermädchen, 2 Köchinnen (privat).

A u s w ä r t s :  17 Dienstm ägde (Landwirtsch.), 
1 H aushälterin  zu einem älteren Herrn, 1 Köchin 
(W irtschaft), 2 O ekonom iehaushälterinnen, 8  S t a l l 
mägde.

Stelle suchen:
2 H aushälterinnen , 1 Herdmädchen, 2 K ellnerinn.
Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

Handel und Verkehr. '
O tto b c u re n , 17. Febr. S c h  r a n n e n ?  E r g e b n i s .  

H aber: neue Z u fuh r 7 Z tt .  Durchschnittspreis 7 .70  M k .
M em m ingcr Schranne vom 15. F eb ruar 1910.

P re is  per Z entner jj Auf- j Ab-
(Setreibe;
G a ttu n g Höchster M ittle r (geringst || schlag

II
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K u rier und verstand es, seiner geliebten H errin  
.o lle s  auf d as Bequem ste einzurichten. A ndrei war 
-ein großer, ungem ein starker M a n n  von athletischer 
-Gestalt. O ft sagte er lachend: „Ich nehme es mit 

D rei M ännern  a u f ; noch fühle ich nichts vom A lter . 
D a m a ls  a ls  ich m einem  verstorbene» Herrn zu 
H ilfe  kam, kämpfte ich gegen mehrere feindliche 
S o ld a te n . H ei, es .war -mir eine Freude, ihn her
a uszuh a uen. Ich  möchte es keinem raten, Auastasia 
'P a w to w n a  UebleS tun zu w o llen ; er bekäme u n 
sa nft meine Fäuste zu fü h le n : und die sind hart 
■wie Eisen." '

Trotz dieser rauflustigen W orte w ar "Andrei der 
.gutm ütigste Mensch von der W elt. S e in e , kleinen, 
hellblauen A ugen blickten freundlich, und er war 
-immer Bereit, zu helfen und zu tiöften. O ft' gab 

-er die H älfte seines Lohnes fort, wenn er einen 
A rm en traf, der ihn anbettelte. D ie  K am m erjung
fer machte ihm deshalb  V orw ürfe. "

„ W a s w o llt Ih r , J r in ja  Feodorowna," sagte 
-der R iese, „ich war einst selbst ein armer Schlucker 
und freute mich über jeden Kopeken. S o l l  ick jetzt, 
da ich viel G eld  verdiene, nicht anderen helfen 
dsirfen? Laßt mir doch diese Befriedigung,1" .

„W ir wollen  uns, hier auf diese Bank setzen," 
-sagte die G räfin  zu ihrer Z o fe. - „Ich  bin müde 
»und möchte etw a s ausruhen. H ier sind wir allein, 
■»meine gute J rin ja , und können ungestört m iteinan-

: sitzten sich auf eine Bank ganz 
niabe. D ichtes Gebüsch lag  dahi>

der reden. S i e
Ende der Prom enade. . _ ,
und nur vereinzelte S paziergänger kamen hin und 
wieder vorüber. A nastasia P a w lo w n a  atmete schwer.

„ S ie  haben sich angestrengt," bemerkte J rin ja  
besorgt, „ w ir hätten besser nicht so wert gehen

„ E s ist nicht das," entgegnete die alte D am e, 
„aber die Sehnsucht nach der fernen, teuren Heim at 
und den K m deni, sie reibt mich auf. Ich  möchte 
meinen Enkel sehen und ihm die Hand segnend auf 
d as Köpfchen legen, betend, daß G ott ihn zu einem  
edlen guten M a n n  heranwachsen lasse, der dem 
allen  N am en, den er trägt, Ehre macht."

„ W ir werden im S om m er nach R ußland reifen, 
gnädige F rau,"  tröstete die K am m erfrau. , ,J m  
W inter gehen wir voreist nach N -zzai dort können 
Euer G naden sich wieder stärken und völlig  gesund 
werden."

M it  einem  schwermütigen Lächeln schüttelte die 
G räfin  den Kopf.

„Ich glaube es nicht," m urm elte sie.
„ W a ru m ? S i e  fühlen sich doch nicht kränker?" 

rief J r in ja  besorgt. , • . .
„N ein , im  G egenteil, der im B erner Oberland  

so angenehm verlebte S om m er scheint mir w ohlge
tan zu haben." D ie  G räfin  schivieg und fuhr erst 
nach einer W eile fort: „Ich  habe trotzdem ein

banges V orgefühl, a ls  ob ich bald sterben müsse. 
N en n e es Aberglauben und kindische T orheit —  ich 
kann es nun einm al nicht lo s  werden."

J r in ja  sprach eifrig auf ihre H errin ein. S i e  
suchte sie zu überzeugen, daß sie sich mit unnützen 
S o r g e n  und Hirngespinsten quäle: aber die G räfin  
blieb bei ihrer Ansicht. B eide waren so eifrig  in  
ihr Gespräch verlieft, daß sie die dunkle G estalt 
eines M a n n es nicht bemerkten, der schon e in ig e m a l  
an ihnen vorübergegangen w ar. Jetzt verschwand 
et hinter dem Gebüsch, d as im  Rücken der S p r e 
chenden, dicht hinter der Bank, w orauf sie sa ßen ,' 
lag. „ W ie gern würde ich statt m eines D ien er s  
Andrei morgen nach P etersburg  reifen, sagte die 
G räfin , „ich m uß noch heute Abend an m einen  
S o h n , den G rasen J eg o r W a llu tjeff schreiben und  
ihm einschärfen, daß er den kostbaren F a m ilie n 
schmuck unseres H auses sorgsam hütet: er ist ja , 
w ie du w eißt, ein Verm ögen w ert. Ich. wünsche, 
daß die G attin  m eines geliebten S o h n e s  ihn beim  
nächsten H ofball trägt. -Die. P erlen  würden sich 
auf ihrem weißen Halse gut 'ausnehmen und die 
B rillantsterne in ihrem dunklen, Haar zur G eltu n g  . 
kommen, M aria  N ico lajew na ist bildschön — die 
beiden großen S o lita ir e  habe ich a ls  O hrgehänge 
für sie fassen lassen" ■

(Fortsetzung folg t.)



53 Geschäfts-Empfehlung. 5
B Ä  E iner verehrlichen Einwohnerschaft von O t to -  Ä S
WQ Beuren und Umgeftnng gebe hieinit bekannt, ^ 8  

daß ich unterm  heutigen das SC

g  Dmmml SercdäN s
gmn selbständig ausüben und betreiben werde und e i"' -—  
f  4 Pfehle mich in allen in  das Z im m e re i f a c h  ei 

schlägigen Arbeiten bei s c h n e l l s t e r  u. bi l t i g st 
t e n  B edienung.
T f Kosten-Voranschläge sowie A nfertigung Ui 
4 J>  Plänen werde» jederzeit bei billigster Berechnn, 

schnellstens ansgesührt.
J l  Geneigten A nfträ
^  S t t o B e u r e n ,  bei

L
,ten A ufträgen entgegensehend zeichnet 

ben 16. Feb ruar 1910 
hochachtungsvollst

Georg Jehle, Zimmermeister, ] 
o&erer Markt, Lindenstr.

empfiehlt 
ier ii. Optiker,

S t i l «  ii. Z w ilker,
:: SstöBftft, 

limmtitt
Jos. Dreier, Uhrmacher ii. Optiker, Ottobeuren,
N B .  Reparaturen aller A rt werden solid und billig  a u s 

geführt. (1848

. . . .  jährt
m it Porto  —  4 --------
gäbe I I jäh rt. 1 ,20M . m .P o rto
P opulärw issen sch aftlich e

Doppelheften jährt. 2 ,40 Mk. 
m it Porto  —  4 Hefte A us-

.*. SchnclWiischmbm :.
für H e r r e n  und D a m e n  in wenigen Stunden

ohne Lehrer zu erlernen.
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
Methode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 

bewährte
dauernd korrekt und schön.

H erausgeber E . Hossmeister.
P reis  80 P fg . —  'Erhältlich  in  der Exped. ds. B l.

Irischgnväsftrtc Stockfische
:: empfiehlt ::
G t t o b e u r e n .  [ m s ]  I s s .  ( B e t t l e .

Prima Ochsenfleisch
empfiehlt fortwährend [1844J I .  Halftreiter.

1 - : heutigen G esam tauflage liegt ein Prospekt des Kokos 
ibutter-Versandigeschäftes :: von Johann DempsleNuhbutter-Versandtgeschäftes :: von 

Kempten, Kronprinzslratze L  48 be 
verehrt. Lesern und geehrten H ausfra i 
„„(„„„„.ti-tn. xnipjehlcn.

>ei,
lsfranen ganz

w ir unseren 
besonders an-

EinWerkd.Eehstenlielbe

Bayer. Wohl- 
fährte-Geld

lotterie
Bare Geldgew. Mk.:

7 0 , o e ©
Mk. Haupttreffer Mk.

3 0 0 0 0
Ziehung 16. März 

W ohltätigkeits-Lose 
ä 1 Mk. bei: 

Buchdrucker Baur.

Deutsche flaue
(Z u  bestellen bei E. F r a n k  - 
Kaufbenren.) 20 Hefte in  10

Packende E rzäl u , ,
Uber A usg rabungen ; Röm er
straßen u. s. w .; Ortschroniken 
und Beiträge dazu a n s  allen 
L andesteilen ; zahlreiche J l ln -

,cheinenden Bändchen der
Biftliothek für BolkS-und 
Heimatkunde. [42

Logis-Gesuch.
"2 ineinandergehende Z im 

mer m it Frühstück zu mieten 
gesucht. Ebenso w ird eine 
W ohnung m it 4 eventuell 5 
Zim m ern  st.Zubehörzu mieten 
gesucht. Bahnhofstratze oder 
H auptp lah  bevorzugt. Osserte 
(schriftlich) wollen un ter K. 
K. N o. 1841 an  die Exped. 
d s. B l. eingereicht werden.

Sfstionniirijsrin
per Sliick 1 0  P jg . empfiehlt

G anser'sche Bnchdruckerei.

Für Bayern __ _ ff
.lidwirtschaftliehe Auskunftsstelle des Kali- B 
idikats G. m. I). H., München, Landwehrstr. 5/0. |

:: I n  unserm  Verlage erschien in  dritter A uflage: :: ::

Kefcbreiöllng des Kkofters
un& 6 er

:: Kirche zu OttoDeuren. ::
V on f  P .  M a g n u s  B e rn h a rd , 0 .  8 . B .

112 S e iten . 8°. P re is  broschiert 1 .2 0  M ark, gebunden 1 .6 0  M ark, nach a n s 
w ärt» 1.80 M ark.

D a s  Buch enthält eine äußerst interessante geschichtliche E in leitung  in  27 
S e iten . F erner w ird im  1. T e il die Geschichte des K losters, im  2. T e il die B e 
schreibung der Kirche: a) des Chores, b ) des Schiffes, und  im  3. T e il d a s  Kloster
gebäude in sehr genauen Angaben geschildert. D en  S chluß  bilden folgende Ver 
zeichnisse: 1) die Ottobenrischen Siebte von 764— 1903, 2) die ersten S tistsbenm ten  
ober Kanzler vom Jah re  1552— 1802, 3) die Schntzvögle des Klosters O ttobenre-inzler vom Jah re  155 

19— 1710, 4) die im

Z u  haben
,olf Fergg

igle des Klosters O ttobeuren 
den T ü ren  befindlichen Oel- 
s über den T ü ren  befindlichen 

, der zweiten Etage 
irzeichnis.

der Exped. dieses B lattes und bei den Bnchbindermeistern 
Marktplatz lind Georg Braun, Hosfotogras, R npertstr.

in sauberer geschmackvoller Ausführung 
— ( e i n -  i m d  m e ß r f a r f n g )  ——= -=  
liefert schnell und billig :: ::
:::: Ganser'sche Bnchdruckerei.Prndiirfifitf«

PcimCll=kleiderstoff-Reste
.  .  s c h w a r z  u n d  f a r b i g  . .

in sehr grosser Auswahl 
:: bekannt billig. ::

Reste in Baumwollwaren 
= =  aller Art zu =  
zurückgesetzten Preisen.

Kaufhaus
Jos. Eisele X

MEMMINGEN.

Trauer-

d  Trauerbilder
H  das Hundert von 2 Mark an
■  ‘ Q ratoredeii ,
W N a c h r u f e
H H S I  werden in WBBttgBtBEr,

sauberer Aus- F  ■ ■■■ ~— I j 

jE ~  M M  iührim g ange- 
j  j  fertig t von der |= ==-=~77== = | $

' i - - - - - - — - | B  Ganser’sehen | = = = = = |  I
I ^ W  Buekdruckerei |

= .Ä  Ottobeuren. f

| ........... —B j m ä r n  | = - - .. -  j |

KcmphuT Aalender
das Stück zu 20 Pfg.,

Ganser'sche Bnchdruckerei..
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Nr. 20 I Samstag, den 19. Februar 1910. 91. Jahrgang.
Deutschland nnd Ausland.

15 Millionen Defizit in Bayern.
M ü n c h e n , 1 6 . F eb ru a r. I n  der gestrigen 

S itzung  des Finanzausschusses gab Der F i
nanzm inister einen Uebcrblick über den S ta n d  
der S t a a t s s i  » a n z c n .  D anach schließt 
das bayerische S ta a tsb u d g e t für 1 9 0 8 /1 9 0 9  
gegenüber Dem B udgetvoranschlag m it einem 
Fehlbeträge von 1 4 — 15 M illionen  ab. D ie  
gesamten M indereinnahm en betrügen fast 3 3  
M illio n en , von denen die H auptbeträge ans 
die S ta a tsb a h n e n  m it etwa 2 3  M illionen , 
die P o s t m it 6  M illionen  und den M alzau f
schlag m it etwa 3 ,8  M illionen  entfallen. D ie  
M ehreinnahm en, die sich bei Den E ta ts  der 
direkten S teu e rn , der Gebühren der B e rg 
werke und der Forsten verteilen, reichen nicht 
hin, um den ganzen Fehlbetrag auszugleichen, 
so daß das bereits oben genannte Defizit von 
1 4 — 1 5  M illionen  verbleibt. A ber auch das 
ist eine außerordentlich große S u m m e, die sür 
das bayerische B udget schwer in s  Gewicht 
fä llt. S ie  eröffnet eine höchst unerfreuliche 
Zukunst für die S teuerzahler, die zudem noch 
durch die bisherige S tellungnahm e der Reichs
rä te  zur S teuerre fo rm  über die künftige G e
staltung  der S teuerverhältnisse in B ayern  in  
eine Ungewißheit versetzt werden, die sic in 
ihren wirtschaftlichen, geschäftlichenDiSpositionen 
erheblich beeinträchtigt.

Hagelversicherung.
D a s  Gesetz- und V ero rdnungsb la tt ver

öffentlicht die neuen Versicherungsbedingungen 
fü r die Landeshagelversicheruiigsanstalt. D ie  
H auptneuerung  ist, daß künftig auch g ä r t
nerische Erzeugnisse, soweit sie in  gewerbs
m äßig betriebenen G ärtnereien  oder in  H a u s 
gärten m it mehr a ls  5  A r Anbaufläche ge
baut werden, bei der Landes an statt gegen H agel 
versichert werden können.
Die bayerische Bierausfuhr nach 

Amerika,
die seither durch die E rhöhung der Zollsätze 
erschwert worden ist, hat seit dem A ugust 0 9  
auch noch darunter zu leiden, daß die seit 
1 8 8 3  übliche G ew ährung von Z o llraba tten  
bei leck gewordenen Fässern in  Amerika be
seitigt und jeder R a b a tt  selbst bei völlig leer
gelaufenen Fäffern  aufgehoben worden ist. 
D iese Neuerung erfolgte, weil angeblich b is 
weilen die Schätzung ungenau gewesen und 
daher manchmal zu hohe Vergütungen gewährt 
worden seien. D e r  bayerische B rauerbund  hat 
darum  an das A usw ärtige  A m t in  B e rlin  
das Ersuchen gerichtet, die ReichSregierung 
möge darau f hinwirken, daß der früher ge
w ährte  Z o llra b a tt bei der E infüh rung  von

Faßb ier wieder zugestanden w ird. F a lls  in 
der T a t  derartige Fälle  einer ungenaue» 
Schätzung vorgekommen sein sollten, so könnte 
diese F rag e  durch Gewichtsseststellungen ja eine 
allseits befriedigende Lösung finden und dam it 
weitere Schädigungen der B rau e re i-In d u strie  
vermieden werden.

Z w anzig  J a h re  S ozia lreform .
Professor D r .  E . Franke erinnert in der 

letzten N uinm er der „S o z ia len  P ra x is "  daran, 
daß am 4 .  Feb r. 2 0  J a h re  v n w aren, 
daß Kaiser W ilhelm  I I .  m it seinen A rbeiter
Erlässen die F üh ru n g  der Sozialreform  über
nahm . Franke bemerkt bei dieser Gelegenheit, 
daß durch die sozialpolitische Gesetzgebung die 
In d u s trie  nicht gehemmt wurde, w as Die enorme 
S te ig eru n g  des ausw ärtigen  H a n d e ls , das 
W achstum  der H andelsflotte, die starke V er
m ehrung der in In d u strie , H andel und V er
kehr tätigen Bevölkerung und die gewaltige 
E rhöhung des nationalen  Einkom m ens nnd 
V erm ögens beweist. Umso erstaunlicher und 
betrübender ist die Zaghaftigkeit und das Z a n 
dern der R egierungen gegenwärtig. W eithin 
verbreitet ist die N eigung, an die S te lle  der ziel
bewußten S ozialrefo rm  wieder eine sentimen
tale W ohltätigkeit oder eine verschwommene 
W ohlfahrtspflege zn setzen. Und wo es sich 
um sozialpolitische Gesetze handelt, da kommt 
man vor lau ter Bedenken und S o rg e n  nicht 
zur entschlossenen T a t. M a n  preist es a ls  
eine große Aufgabe, die mächtige A rbeiter
bewegung einzugliedern in den modernen S t a a t ,  
und bei den A rbeitskam m ern schließt mau 
grundsätzlich die F ü h rer dieser Bewegung aus. 
—  M a n  häuft M a te r ia l  auf M a te ria l, macht 
Versprechungen und wenn, wie in Sachen  der 
Pensionsversicherung der P riva tbeam ten , die 
F rage  gestellt w ird, wann der Wechsel ein
gelöst w ird, zuckt m an bedauernd die Achseln 
und hat tausend Zw eifel und Bedenken. D en  
Arbeitgebern erklärt m an, ihren Forderungen 
solle in der Reichsversicherungsordnung statt
gegeben werden; w ir hören aber nichts davon, 
daß die Forderungen der A rbeiter auch be
rücksichtigt werden. U nd dem V erlangen nach 
Lohnämtern in der H eim arbeit setzt m an ein 
scharfes N ein entgegen. D en  paritätischen, 
gemeinnützigen A rbeitsnachw eis fordert m an 
m it der rechten H and , die Linke weiß aber 
nichts davon , wenn die U nternehmer den 
Arbeitsnachw eis a ls  W affe aufnehmen. —  
M a n  ha t freundliche W o rte  für das K oali
tionsrecht der Arbeitgeber, schweigt aber, wenn 
den A rbeitern nnd P riva tbeam ten  dasselbe 
Recht verkürzt w ird. —  M ögen diese A u s
führungen ein offenes O h r  finden.

Kassel, 1 6 .  F eb ruar. Heute Nacht kam

es anläßlich einer sozialdemokratischen V er
sam m lung gegen die W ahlrechtsvorlage zu er
regten S  t r a ß e  n k u n d  ge b u n  g en . F ü n f
tausend Personen zogen unter Absingung der 
Arbeiterm arseillaise, vom Gewerkschaftshause 
durch die S trassen  nach dem N euen T hea te r, 
wo eine Ansprache gehalten wurde, der ein 
Hoch auf die In te rn a tio n a le  folgte. D a  die 
D em onstranten fortgesetzt dnrch N eugierige Z u 
fluß erhielten, schritten .3 0 0  B eam te ein. 
Vielfach ertönten gegen diese Rufe wie „ B lu t 
hunde'." E ine A nzahl junger Burschen wurde 
darauf sistiert, aber wieder freigegelassen.

N e u m ü n s te r  (in  Schleßw ig - H olstein), '
1 6 . F eb ru a r. Gestern abend beschäftigten sich 
hier zwei V ersam m lungen, m it dem Vorgehen 
der P o lize i anläßlich der W a h l r e c h t s d e 
m o n s t r a t i o n e n  am vergangenen S o n n ta g . 
Nach dem Schluffe der V ersam m lungen zogen 
mehrere G ruppen  vor das R a th a u s , verhöhnten 
Die P o lize i und warfen S te in e  auf die B e 
am ten. D ie  P o lize i ging darauf m it blanker 
W affe vor. A ls  die Z usam m enrottungen sich' 
wiederholten, wurde eine Kompagnie In fan te rie  
requiriert, die nach dreim aliger vergeblicher 
Aufforderung zum Ä nseinandergehen den R a t
hautzplatz und die angrenzenden S tra ß e n  m it 
anfgepflanztem B a jo n e tt säuberte. M ehrere 
D em onstranten und einige Polizeibeam te er
litten  Verletzungen. E inem  arbeitslosen A r
beiter wurde durch einen Schutzm ann der A rm  
g la tt abgeschlagen in dem Augenblick a ls  er 
einen S te in en  erhob, um  auf die B eam ten  
zu werfen.
Gin sozialdemokratischer Kinder 

Verein in Wien.
Nach M u ste r des in G raz  seit zwei J a h re n  

bestehenden Vereines „K inderfreunde" wurde 
nun  auch in  W ien m it einem derartigen 
K inderverciu begonnen. I m  O ttak ringer A r- 
beiterhcim fand am  1 4 . d. M .  die G rü n d u n g s
versam m lung statt. Jed e r Schein der U n 
parteilichkeit der gewöhnlich theoretisch voraus-- • 
gesetzt w ird, muß fallen, wenn w ir sehen, wer 
dort gesprochen: ein sozialistischer R edakteur 
aus G raz, ein Seitz und ein S ch linger. K o- 
m entar vollständig überflüssig.
Zum Kapitel Frauenftlmmrecht.
_ D e r  englische Genosse B elso rt-B ax  ha t sich 
in dem O rg a n  der englischen S ozialisten  „T he  
S o z ia ld em o k ra t“ scbars gegen die E inführung  
des Frauenstim m rechtes ausgesprochen. E r  ist 
der M einung , daß die E inführung des F rau en 
stimmrechtes eine Ungerechtigkeit sei, da die 
F ra u  ohnehin der schrankenlos bevorzugte T e il 
der Gesellschaft ist. B e lso rt-B ax  ha t ferner 
nicht so unrecht, wenn er sagt, es fei doch 
unmöglich, die F rauen  über Krieg und F rieden



en tseelten  zu lassen, ohne sie gleichzeitig der 
allgemeinen W ehrpflicht, dem „Amazo»en-Ne- 
g im ent" zu imtevftetlen. D a s  F rauenw ah l
recht sei erst dann einigermaßen gerecht, wenn 
die F ra u  gesetzlieh verpflichtet sei, für ihre» 
eigenen H auShalt, für den ihres M an n es, wen» 
er arbeitsunfähige ist, und teilweise auch für 
den ihrer Kinder zu sorgen, und wenn die 
F ra u  schließlich zu allen Pflichten, die dem 
M anne  auferlegt sind, gerade so herangezogen

Lokales mtb ans dem kreise.
Ottobeuren, 1 9. Februar 1 9 1 0 .

:: B e s itM rä lld c ru n g  Unter heuligem 
gingen sämtliche Bauplätze sowohl an der neuen 
S tra ß e  bei Steinm etz H err»  Hohl a ls  auch 
am S p i ta l  von Baum eister H err»  Ludwig 
M a d l e n e r  in W eilheim an ’-B an m erster 
H errn T h e o d  o r  F i l g i s , jun ior hier, über. 
Säm tliche 3  S traßen  gingen ebenfalls in den 
Besitz des Letzteren über.

:: B ei der Beerdigung des ehem. M a u re rs  
und Leichenträgers Herrn G eorg G r a f  dahier, 
welcher auch ein M itg lied  der hiesigen V er
einigung ehem. Angehöriger des 3 . Jn f .-R e g . 
w ar, gruppierte sich eine D eputation genannten 
V ereins, um ihm bei seiner letzten Ebren- 
erweisung einen schönen K ran ; am G rabe 
niederzulegen. D e r Verein läßt seinem v e r
storbenen M itgliede zudem noch eine hl. Messe 
lesen. — E r  ruhe im Frieden.

:: S a is o n -T h e a te r .  M orgen . S o n n ta g ,  
den 2 0 . F eb ru a r abends 8  U hr findet im 
S a a le  zum „goldenen E ngel" dahier die 
E r ö f f n u n g s - V o r s t e l l u n g  des ersten 
mittelfränkischen Gastspiel-Ensemble statt. D e r  
Gesellschaft, welcher von Krumbach, B ad  Kis- 
siugen, Hosheim, Schwabach, N ürnberg  usw. ein 
vorzüglicher R uf vorausgeht, ist deshalb ein recht 
anhaltend zahlreicher Besuch von seiten eines 
kunst- und theaterliebenden P ub likum s nur zu 
wünschen. (S ieh e  heutige Annonce.)

D ie Günz und Mindelbahr».
D e r  „A llg. Z tg ."  wird geschrieben: Am 

S o n n ta g  den 13 . F eb ru a r fand in U n t e r 
E g g  eine Versammlung von Interessenten aus 
Unteregg, Oberegg, BaherSried. W arin isried  
und Lauchborf statt. Aui Schlüsse derselben 
fand nachstehende R esolution Einnahme:

„ E s  sei auch ferner die O berniindel- 
ia lbahn  m it Anschluß an N onsberg anzu
streben, wobei eine für die H ungerbachtal- 
gemeiiiden annehm bare Linienführung am 
Hungerbach entlang in B etracht zn kom
men hat.

E ine O berm indelta lbahn , die b is O ber- 
egg-Nappen und m it einer Schleife nach 
M ark t Rettenbach geführt wird, w ird, um 
eine E in igung  zwischen S ta d t  und Land 
herbeizuführen, allenfalls noch für annehm
bar erklärt."

E in  T e il  der anwesenden Unteregger tra t  
dieser Resolution nicht bei, nachdem M invel- 
heim einen für Unteregg allein etw as günsti
geren von der von ihm ursprünglich vertretenen 
Linie abweichenden V erm ittlungsvvrschlag in 
letzter S tu n d e  machen ließ.

Nachdem B itten , leere Versprechungen und 
D rohungen  bei den O berm iudeltä lern  w irkungs
los blieben, läßt M inbelyeim  nun doch an
scheinend mit sich reden, aber nu r der N o t ge
horchend' nicht dem eigenen T rieb . D enn ans 
der ursprünglichen Linie soll es an dem E n t
gegenkommen einzelner Gemeinden in  finan
zieller Hinsicht fehlen, w as nur natürlich ist, 
da diese Gemeinden bei der N ähe der M em - 
minger Linie kaum die erforderlichen pekuniären 
und sonstigen O pfer, wie sie eben verlangt 
werden müssen, bringen wollen. F ü r  M i n -  
d e l h e i m  allein scheint der S p a ß  doch etw as 
zu teuer zu sein. Zudem  kommt noch, daß 
die technische B auw ürdigkeit und dam it auch 
wegen der hoben Baukosten die R en tab ilitä t 
der ursprünglich angestrebten Linie voraussicht
lich verneint werden muß. W a s  aber von 
dieser Linie g ilt, g ilt in höherem M aße  von 
der von M indelheim  neu vorgeschlagenen 
Linie über die E ßm ühle, B itten au  nach 
M ark t Rettenbach. N u r  bei vollständiger 
Unkenntnis ches in  B etracht kommenden T er
ra in s  läßt sich ein solcher Vorschlag machen.

E s  verlohnt sich deshalb nicht weiter, sich 
m it diesem Vorschlag zu befassen, derselbe wird 
wieder in der Versenkung verschwinden, bevor 
noch die Techniker ihr Urteil gesprochen, und 
zwar ebenfasts ans finanzielle» G rü n te n  
m angels einer genügenden Z ah l interessierter 
Gemeinden.

W arum  schlägt M  i n d e l h e i m nicht gleich 
den W eg ein, der vom R en tab ilitä ts - und 
technischen S tandpunk te  au5 der allein richtige

ist? G lau b t M indelheim  unter den vorlie
genden Verhältnissen wirklich auf diese W eise 
O ttobeu ren  auszuschalten? M a n  kaun ruhig 
behaupten, eine V erbindung M inde lhe im -D ir- 
lew ang-O bergünzburg läßt sich befriedigend nur 
über das O berm iiidelta l herstellen. W enn 
M indelheim  m it solchen Schwierigkeiten auf 
dem W ege nach M arkt Rettenbach zu kämpfen 
hat, ist es äußerst fraglich, ob der W ettstre it 
gegen O ttobeuren  gelingt. E s  wäre daher 
eine ehrliche, offene P o litik , die m it vereinten 
K räften das D oppelprojekt O bergünzburg- 
RonSberg-M indelheim  und R o n sb e rg -O tto - 
beuren fördern würde, auch für M indelheim  
entschieden aussichtsreicher.

Aus aller w eit.
P l a t t l i n g ,  17 . F eb ru ar. D em  P ostistion  

K arl H uber dahier wurde für besondere G e 
schicklichkeit bas E h r e n p o s t h o r n  an silber- 
durchwirkter S ch n u r verliehen und demselben 
am 12 . ds. durch H errn  Postverw alter H vesl 
im Beisein mehrerer Postsekretäre, Postboten 
und Postillione in  feierlicher W eise Überreicht.

Ingolstadt, 1 7 . F eb ru a r. W egen D ieb
stahls nahm  ein G e n d a r m  der M cnnbnrger 
S ta t io n  in Enzelhausen .zwei Burschen nach 
heftigem W i d e r s t a n d  fest. A uf dem T r a n s 
p o rt gelang es dem einen, dem T ag löhner 
S ageder, sich zu entfesseln. E r  griff den 
G endarm en an und schlug auf ihn m it einem 
Stock ein. D e r  G endarm  zog blank und v e r
setzte dem Burschen mehrere kräftige S ä b e l
hiebe über den Kopf, w orauf jener die F lucht 
ergriff. E r  wurde in seiner H eim at Tiefen
bach bei Passau  verhaftet und mit schweren 
Verletzungen ins G efängnis eingeliefert.

Regcnsburg, 17. F eb ru ar. I  st d e r  
F  e u e r w e h r f ü h r e r a l s  B e a m t e r  a n 
z u s e h e n ?  Die F rage , ob die Feuerw ehr
kom m andanten, während die Feuerw ehr in 
Funktion ist, Beamteneigenschast haben bezw. 
ob ein ihnen geleisteter W iderstand „ein W i 
derstand gegen die S ta a ts g e w a lt"  ist, hat die 
S tra fkam m er in liebereinstim m uug m it dem 
Jrs te in e r Schöffengericht in bejahendem S in n e  
entschieden. B e i Gelegenheit eines B ran d es 
in Id ste in  hatte ein Architekt, der S o h n  des 
A bbrändlers, einem W ehrm aiin, welcher, weil 
er eine Explosion befürchtete, retirierte, das 
S tr a h lro h r  aus der H and genommen und

$tt limilitniftiwf üct S t*  SaKutjtfi.
Krim inalrom an von F reifrau  G . v. Schlippenbach. 

2 )  (Nachdruck verboten.)
„Und doch spricht m an heute noch am P e te r s 

burger Hos von ihrer S ch w ieg e,mutter a ls  einer der 
schönsten F rauen  im  heil gen R ußland."  warf 
J r in ja  ein.

W ieder hob ein S eu fzer  die Brust der © tastn.
„ D a s  ist lange her," versetzte sie ernst. „Jetzt 

bin  ich eine alte tränte F ra u. die keinen Anspruch 
auf Schönheit mehr machen darf."
. D ieser Ausspruch paßte indessen nicht ganz auf 
d a s, noch immer anziehende A eußere der G räfin  
A nastasia. Im m er noch wiesen die Züge der alten  
einem  kaukasischen M agnatengeschlecht angehörenden 
D a m e jene edlen Sm iett aus, die weder d as A lter  
noch Krankheit völlig  zu zerstören vernrögen. D er  
Blick der großen, dunkelblauen A ugen  hatte etw as  
B ezauberndes dre G üte eines edleü weiblichen Her
zens sprach daraus, eines H erzens, d as v ie l Leid 
erfahren, b is e s  sich zum Fried en  durchgerungen 
chatte. D ie  G räfin  hatte mehrere erwachsene Kinder 
verloren und den geliebten G atten  jahrelang dahin
stechen sehen, ehe sie auch ihn begrub. S e i t  Gras 
A lexei Arladjewit'ch kränkelte, gab er seinen hohen 
H o sten  am  Zarenhose aus. D ie  F am ilie  zog sich 
ganz auf ihr S ta m m g u t im Tulaschen G ouverne

ment zurück. D o rt erwuchs der jetzige G raf Alere- 
jewitsch, b is er das' O sfiziersexam en machte und a ls  
Fähnrich in  d as Garderegim ent eintrat, welches a ls  
E lit - truppe des Herrschers aller R eußen  galt.

B eide Frauen schwiegen eine W eile . D a s  
A lpenglühen verblaßte. D re S o n n e  w ar unterge-

gänger hatten sich verzogen. N u r  weiter unten am 
Schweizerhosquai in der N ähe der Neußbrücke stau
ten sie sich, sie w arteten auf die elektrischen Schein- 
werser, die von der Spitze des P i la tu s  und des 
R ig i a us ihr b lendes Licht auf das W asser des 
S e e s  w arfen. D iese s interessante Schausp iel rief 
allabendlich die in  Luzern weilenden Frem den her
bei, die einheimischen beachten es kaum mehr.

„W ir sind hier ganz allein," begann die G räfin , 
indem  sie sich umblickte. „ W ir müssen aufbreche» 
und in  die S ta d t  zurückkehren. Eigentlich wollte 
ich noch b is  zu dem J u w e lie r  Jakob H äuserling  
gehen, um m ir den Familienschmuck anzusehen, doch 
ich fühle mich zu müde. A ndrei m ag ihn schon heule 
abend abholen, morgen um acht Uhr tritt er dann  
die weite Reise nach R ußland an."

„Und fürchten S i e  nicht, gnädige F ra u , daß er 
unterw egs beraubt werden könnte?" fragte J rin ja .

„N ein , meine Liebele W er sollte verm uten, daß 
er einest so kostbaren Schatz, ein Vermögest bei sich

tr ä g t?" entgegnete die alte D a m e zuversichtlich. 
„Außerdem ist Andrer ein R iese v o n . G estalt und 
K raft; so leicht getraut sich w ohl keiner an ihn  
heran. Obgleich Andrei schon fünfzig ist, n im m t 
er es m it jedem aus. Ich  w ill ihm auch ein ige 
tausend R ubel mitgeben für eine W ohU ätigkeitsan- 
stalt, zu deren Komitee ich gehöre."

I n  diesem Augenblick ließ sich hinter den S p r e 
chenden ein schwaches Geräusch hören. E s  klang 
fast wie das Knacken eines dürren Astes,

„ W a s war das?" fragte J r in ja  erschreckt und  
ängstlich aushorchend, „sollten  w ir  belauscht worden  
sein?" fügte sie leiser hinzu.

„ D u  siehst überall G efahren," lachte die G r äfin . 
„Wahrscheinlich ist es eine Katze gewesen. Aber  
komm. es wird Z eit, nach dem H otel zurückzukehren, 
es ist zu kühl hrer." S i e  fröstelte leicht. ,

„Ich  werde den B r ie f  an m einen S o h n  gleich 
schreiben, du kannst ihn heute Abend »och in den  
Postkasten werfen."

M il diesen W orten stand nun Anastasia P a w -  
lorona aus und schritt langsam , auf bett A rm  ihrer 
Kamm ersrau gestützt, davon.

D ie  Büsche hinter der Bank hatten sich geteilt. 
E in  untersetzter M ann  in unscht urbarem, grauem  
A nzug trat hervor. E r trug einen grünlichen Loden
Hut und einen derben Knotenstock. S e in  Gesicht 
war nicht deutlich zu erkennen; ein  u ng ep fleg tes



selbst d a s  Spritzen  besorgt, gegen den a u s 
drücklichen Befehl, insbesondere des F ü h re rs  
der Feuerw ehr der Baugewerkschnle. Vom 
Jvsteiner Schöffengerichte w ar er dafür in 
eine Geldstrafe von 5 0  M ark  genommen w o r
den und das Berufungsgericht setzte zwar die 
S tra fe  auf 2 0  M a rk  herab, stellte sich aber 
grundsätzlich auf den S tan d p u n k t der D orin- 
stanz, daß ein sträflicher W iderstand vorliege. 
H ier liegt der § 1 1 3  des R . - S t .- G . -B .  zu
grunde, welcher lau te t: „W e r einem Beam ten, 
welcher zur Vollstreckung von Gesetzen, von 
Befehlen und A nordnungen der V e rw altungs
behörden oder von U rteilen und Verfügungen 
der Gerichte berufen ist, in der rechtmäßige» 
A usübung seines A m tes durch G ew alt oder 
durch D ro h u n g  m it G ew alt W iderstand leistet, 
oder wer einen solchen B eam ten  während der 
rechtmäßigen A usübung seines A m tes tätlich 
angreift, w ird m it G efängnis von 1 4  T ag en ' 
b is zu 2  J a h re n  bestraft. S in d  mildernde 
Umstände vorhanden, so t r i t t  Gefängnisstrafe 
b is  zu 1 J a h re  ein. Auch kaun eine G eld
strafe b is zu 1 0 0 0  M ark  ausgesprochen w er
den." Dieselben Vorschriften treten ein, wenn 
die H and lung  gegen Personen, welche zur U n
terstützung des B eam ten hinzugezogen waren, 
oder gegen M annschaften einer Gemeinde-, 
Schutz- oder B ürgerw ehr in A usübung des 
D ienstes begangen w irb. D ie  M itglieder und 
C harg ierten  sind durch ihre vorgeschriebene 
Uniform  m it den behördlich angeordneten A b
zeichen a ls  im  Dienste befindlich legitim iert 
und bedürfen keiner besonderen Erkennungs- 
kartcn, welche jedoch zur G eltung  kommen, 
sobald sich der betreffende B randm eister 'usw. 
nicht in Uniform befindet. D ie s  w ird  indessen 
n u r  in  A usnahm efällen stattfinden.

Airdien-Mnzeiger für die Wnrrei 
Ottobeuren

vom  2 0 .— 8 4 . F ebruar 1 9 1 0 . .
S o n n t a g  2 0 . N achm ittags 2 Uhr ist Christenlehre 

und Kreuzwegandacht.
M o n t a g  2 1 . 7 Uhr gestiftete Q uatem berm esie für 

Xaver Kösel und seine E ltern , 7 ' / .  Uhr für C res- 
zenzia B ergm iller , 8  Uhr M onatm esie für Xaver 
Kiechle, halb 1 0  Uhr B eerd igung des Herrn  
P r iv a t ie r s  M a x  P fa ln e r , m it darauffolgendem  
S eelengottesdienst m it R equiem , Libera und 6  hl. 
M essen, in S tep ha n sried  hl. M esse für Scholastika  
Leuterer.

D i e n s t a g  2 8 . 6  Uhr Q uatembermesse für eine

W alburga, 7 ' / -  U hr für Joseph und Theresia  
S eeberger und gestiftete Jahresm esie für Franz  
Xaver und A nton ia  Fürst, 8  Uhr M onatm esie 
für M aria  A n n a  M aier und F ranz S a le s  Krum m, 
in H o fs hl. M esse für G eorg D iepolder.

M i t t w o c h  2 J . 6  Uhr Quatem berm esie für einen  
Priester Seb astia n . 7 ' / 4 Uhr für J u u gsrau  A g a 
tha Krum m von E ggisried  und ihre V erw andt
schaft und Jahresgedächtnism esse für A nna Ku  
gelm ann, 3/ 4 8 Uhr Bruderschaftsam t für F rl. 
M ath ilde Beck und hl. Messe für Xaver Fleschhut.

Neueste Nachrichten.
K ü n z in g , 1 8 .  F eb ru a r. V o n  e in e m  

B a u m  e r s c h l a g e  n. T e r  W aldarbeiter 
Hnnbsrucker von Linbaseld, G em einte Künzing, 
wurde beim B aum fällen  im nahen Forste von 
einem unvorhergesehen schnell stürzenden T anne  
zu Boden geschleudert. E r  konnte nu r mehr 
a ls  Leiche- unter dem B aum  hervorgezogen 
werden. ,

Sturmschäden.
L ondon , 1 8 . F eb ru a r. I n  ganz E n g 

land herrschte gestern ein starker Süvw eststnrm , 
durch den zahlreiche Schiffe beschädigt und 
mehrere H äuser abgedeckt w urden. I n  I r la n d  
wurde die M aschine und zwei W agen eines 
Z uges an s  dem Geleise geworfen. —  I m  
Hafen von D over wurde das B o o t eines 
Kriegsschiffes zum Kentern gebracht. D abei 
ertrank ein M atrose. —  I n  Belfast wurden 
mehrere M enschen von herabfallenden Z iegel
steinen verletzt. — I n  Liverpool erschlug eine 
umgewehte M a u e r  ein Schulm ädchen.

Die Einheitsbriesmarke
für ganz D eutschland hat der deutsche H andels
kammertag vor einiger Z e it wieder gefordert. 
E r  hat aber in  B ay ern  dam it aberm als kein 
Glück, denn der Verkehrsm inister v. F rauen- 
dorser lehnte sie dieser T age  im  F in a n z a u s 
schuß wieder rundweg ab. D agegen teilte er 
m it, daß sich das neue System  der B a r f ra n 
kierung von B riefen  gut bewährt habe, so daß 
noch 2 8  P ostäm ter zu dieser A rt B riefaus
gabe zugelassen werden. E tw a s  bedenklich 
w ar die M itte ilu n g , daß die P o s t m it dem 
1 9 0 1  eingeführten Z e itu n g s ta r if  nicht mehr 
auskomme. Hoffentlich läß t m an in dieser 
R ichtung nicht schon wieder Aenderimgen ein
treten. D e ra rtig e s  wäre höchstens bei Z e i
tungen m it Abonnemcntsversicherung möglich. 
D iese schaffen der P o s t A rbeit.

Hitliiitfll 1 schönes Geschenk zum A u fs te lle »  erhalten
, 0 0  N n M - W k a r t m

S e r ie n -  "  " "  * " “

A .  Jestädt, Ansichtskartenversand, 
:: Büren i. W., I r .  510. ::

rötlicher V ollbart bedeckte die untere H ä lfte des A n t
litzes. E r sah den sich entfernenden F rauen  nach. 
D ie  hohe, stolz getragene G estalt der vornehmen  
R u ssin  verschwand eben. E in  heiseres Lachen tönte 
v on  den Lippen des F rem den; er setzte sich auf  
die eben verlassene B ank und saß regu n gslo s da. 
O ffenbar dachte er scharf über etw a s nach. W elcher 
A rt mochten seine G edanken sein?

Nach etwa zehn M inu ten  stand er a u f und  
schlenderte der S ta d t  zu. H ier brannten die elek
trischen Lampen, tageshell lagen die S tr a ß e n  da. 
E s  w ar S a m sta g . D ie  M enschen eilten  geschäftig 
hin  und her. D ie  Schaufenster lockten'die Frem den  
in ,  besonders vor den glänzenden A u slag en  der 
S eid en - und Schmucksachengeschäste standen die 
durchreisenden D a m en  bewundernd still.

„ H äuserling , H äuserling,"  m urm elte der M c 
m it dem roten B a rt. „ W o m ag dieser J u w e lie r  
w o h n en ? — Ich  bin w ildfrem d in  L uzern; eben 
erst angekommen w eiß  ich nicht a u s  noch ein?  S o l l  
ich jem and um  die Adresse fra gen?  I s t  d as ra t
sa m ?  —  P a h !  keine S e e le  kennt mich hier, ich

E r musterte m it forschenden Blicken die V o r
übergehenden. D a n n  tra t er auf einen M a n n  zu, 
der dem Handwerkerstande anzugehören schien und  
fragte, höflich den grünen Lodenhut ziehend: ,

„ M e in  Herr, ich bin hier fre m d ; bitte sagen  
S i e  mir, w o der Laden des J u w e lie rs  H äuserling ist."

„ I n  der R ößli-G asse ,"  versetzte der Angeredete, 
„aber kommen S i e  m it mir, ich wohne ihm gerade 
gegenüber in  der M ansarde, wo ich meine S chuh
macherwerkstätte habe."

S i e  gingen etw a hundert Schritte, dann bogen 
sie in  eine schmale S eitengasse ein und später w ie 
der in  eine andere. W ährend des W eiterschreitens 
plauderten sie. D e r  W egw eiser erzählte, daß der 
J u w e lie r  ein steinreicher M a n n  geworden, der sich 
besonders m it dem M odernisieren und Um fassen  
kostbarer S te in e  für die vornehmen F rem den be
schäftige und dabei sehr v ie l G eld  verdiene.

„Trotz seines Reichtum s behält H äuserling seinen  
alten  Laden in  der abgelegenen S tra ß e  bei. Er 
m üßte sich am  Quai ein schönes Lokal mieten. 
Aber w a s m einen S ie ?  —  D er  närrische Kauz 
sagt, daß ihm d as nicht paßt. S e in  V ater hat in 
demselben Hause d as Juw eliergeschäft betrieben und  
dam it glänzend reüssiert, deshalb bleibt Jakob H ä u 
serling dort wohnen."

„ S o ,  so, nun, d as gefällt mir," w arf der R o t
bärtige dazwischen ein.

Erst jetzt betrachtete der gesprächige M a n n  seinen  
egleiter genauer. E in  breites Lächeln trat auf 

d as Gesicht des Schuhm achers.

„ N un , m ein Bester," sagte er spöttisch, „werden  
S i e  etw a bei H äuserling  einen Schmuck kaufen?"

„ N ein ,"  entgegnele der G efragte schnell, „ich 
w ill m eine Uhr versetzen."

„ I s t  sie von G o ld ?" W ieder lag  ein geheim er 
S p o t t  in  der F ra ge, aber der fremde M a n n  über
hörte es.

„Natürlich," entgegnele er, „viel ist sie zwar  
nicht wert, aber imm erhin doch ein ige Franken. 
Ich  bin nämlich K ellner und reise nach M eran, 
habe dort eine S te l le  angenom m en. S o b a ld  ich den 
ersten M o n a ls lo h n  erhalte, löse ich die Uhr wieder

„ Ich  glaube kaum, daß H äuserling darauf ein 
geht. er ist ein durch und durch feiner M a n n  und  
g ib t sich nicht m it derartigen Geschäften ah. G ehen  
S i e  doch lieber in  ein  Versatzam t oder zu einem  
I ta lie n e r , der auf sicheres U nterpfand hin für hohe 
Z insen  G eld  ausle ih t,"  sagte der Schw eizer.

„ S ie  m einen wirklich? N u n , dann bitte ich 
um  eine gute Adresse." ,

„ G e r n ! Doch sehen S ie ,  dort ist der J u w e 
lierladen, d as Schaufenster m it der elektrischen B o 
genlam pe darüber. D a  S ie  nun einm al he e- 
ksmm en sind, rate ich Ih n e n , sich die Kostbarkeiten 
anzusehen. S e i t  ein igen T a g en  liegt ein  wunder 
voller Schmuck a u s, den H äuserling neu gefaßt hat, 
er soll einer reichen R ussin  gehören. (F, f.)



Aus dem Gerichtssaale.
Berhaudlmlge» der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteil vom  1 7 . F ebruar 1 9 1 0 .

W ilhe lm  J o h an n  T  h u r n  e r ,  Lokomotivheizer
~  1 _  1 Anklao ' . . . . . . . . . .

. „ mg m . _ . .
Unfall bei J llerbeuren) freigesprochen.

von Legal!, wurde von der Anklage einer fahrläs
sigen T ö tun g  und Transportgefährdung (Eisenbahn-

Aus Zeit und Leben.
W as ist der Mensch? „ D u  bist Erde," so 

sagt die B ib el vom Menschen; aber w oraus besteht 
diese Erde?" so fragt ein G elehrter in R o ya l M a 
gazine und unterzieht diese „Erde" genauen U nter: 
suchungen und mannigfachen Betrachtungen. E s  
wird überraschen zu hören, daß für den Chemiker 
der menschliche Körper a us genau denselben E le 
m enten besteht wie ein Hühnerei, unb zwar würden  
etw a 1 0 0 0  Hühnereier einem norm alen, m itte l
großen Menschen entsprechen. Jeder Mensch be
sitzt so v ie l Sauerstoff, Wasserstoff und Kohlensäure, 
daß der V orrat eines einzelnen In d iv id u u m s a u s 
reichen würde, um  dam it einen B a llo n  zu füllet

zu tragen 
Elem ente

. . i zu füllen,
der groß genug w äre, einen M enschen in  die Lust 

; w ollte man die im  M enschen berßori 
a ls  Lichtkrast ausnutzen, so wind« 

Mensch genügen, um  5 0 0  M eter S tra ß e  einen  
ganzen Abend lan g  zu beleuchten, denn ein jeder 
M e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . “  ' ~ ' ‘

ijen Abend lan g  zu beleuchten, denn ein jeder 
msch führt für rund 15  M ark Leuchtgas stets 
sich. W enn  die im  menschlichen Körper enlhal-in sich. W enn  die im  menschlichen Körper entha! 

leiten  Kohlenbestandteile zu G raphit um gewandelt 
werden könnten, so würden sie ausreichen, um nicht 
weniger a ls  7 8 0  Dutzend B leistifte daraus anzu
fertigen. D er  weise M itarbeiter des R o y a l M a g a 
zine, der diese wertvollen Berechnungen ausgestellt 
hat, erzählt auch von einem  ihm bekannten Herrn, 
dem ein Schenkel abgenom men werden mußte und 
der heute seine B riefe  m it einem  Knochen seines 
amputierten B e in e s  schreibt. W iev ie l Federhalter, 
Papierm esser und andere nützliche Gegenstände ein 
Mensch liefern könnte, hat der Autor nicht berech
net, aber dagegen den E isengehalt unseres B l u t e s : 
er würde ausreichen, um  7 H ufeisen daraus zu 
schmieden. Jed er Mensch besitzt in seinem Körper 
gegen 6 0 0  G ram m  P h osp h or, dam it könnte m an  
8 2 0 0 0 0  Streichhölzer versehen, oder 5 0 0  Menschen 
vergiften-, dazu kommen noch die W achs- und F ett
teile, die eine ansehnliche Anzahl von Kerzen lie 
fern  würden. D er  S a lzg eh a lt  des menschlichen 
Körpers ist so groß, daß er etw a 2 0  Kaffeelöffel 
voll S a lz  gleichkommt. S o  trägt ein  jeder seine 
Schätze unbew ußt in sich, ohne sie der M enge  
preiszugeben.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffene S te lle n  vom 1 7. Februar 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H ier  u n d  a u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 junger  
B ra uer, 1 jg. B ro tau sirä ger, 1 D etailreisender, 2 
H irten, 1 Jungschm iev, l Metzger, 2 Mühlburschen, 
1 Obersäger, 4  S ä g e r , 3 Oekonomielnechte, 5 S ch ne i
der. 1 jg. Schuhmacher, 1 Schw eizer, 4  S ta llb ub en , 
1 Untetschweizer, 1 selbständiger W agner.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und a usw ärts

Weibliche Abteilung:
S telle finden:

kehrmadchen, 2 lOekonoim cyausyaU ennnen, 1 4  Ue 
M ägde, 1 W eißzeugmädchen.

Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

wastl's erster Liebesbrief.
B e im  Durchstöbern alter M appen  fä llt m ir ein 

gar drolliger Liebesbries in die Hand. E r ruft die 
E rinnerung an eine komisch-traurige Begebenheit in  
mir wach.

I n  München w ar's. I n  einem größeren B ie r 
lokal'w altetö  W a stl M itterm eier seines schwierigen 
Amtes a ls, Schänkkellnerlehrling. E r hatte es  wahr-

fonnte jeden A bend  bewirke», daß er des T a g es  
Last v erg a ß : w enn  die hübsche, muntere F an n y.

d as Dienstm ädchen des K aufm anns gegenüber ihre 
„drei Q u a rtln"  holte. W ie er da fein zärtlichstes: 
„G uat'n  Abend, Fräul'n  Fan n erl!"  flüsterte! W ie  
er m it S chw ung den M aßkrug an den Hahn setzte 
unb ihn füllte bis ganz oben! N u r gut, daß ihm  
„bet A lte" dabei nie auf die F ing er guckie; der 
hätte ihm wegen allzufreigebigen Emschänkens eine 
grobe S tandrede gehalten. Und w ie er dann mit 
freudestrahlendem Gesicht den Krug der lächelnden 
Schönen aushändigte und nie versäumte, ihr noch 
sein freundlichstes: „ G u ati Nacht, Frä ul'n  F a n 
nerl!" m it aus den W eg  zu geb en ! W ie gesagt, 
diese allabendlich wiederkehrenden feierlichen M o 
mente h ielten seine „maßgebende" Persönlichkeit 
aufrecht.

W astl war bald mit sich im  K laren, daß er 
d as holde F an n erl siebte. E in  kühner Entschluß 
reifte in seiner S e e le . Er w ollte ihr einen ge
fühlvollen  B r ie f  schreiben, um  dam it ihr Herz zu 
erobern. A n  einen M ißerfolg  dachte er überhaupt 
nicht: denn er glaubte ja täglich a us F a n n y s  lu sti
gen Augen herauslesen zu tonnen, daß ihr feine
A uf rksamkeit sehr angenehm sei. b o  nahm  
denn all seine Schreibfertigkeit zusammen und schrieb 
in einer ruhigen S tu n d e  auf einen von ihm zu
rechtgeschnittenen B o gen  P ap ier  m it einem  S tum p en  
B leistift, den er unverdrossen imm er wieder m it der 
Z unge netzte, folgenderm aßen:

„Liebste Franziska!
Ich  theile dir mit daß ich dich sehr lieb und 

daß du auch an deinem Liebhaber nichts etw a s zu 
leide gethan w ird. Liebster Schatz indem daß ich 
dir heule eine Ueberraschnng gebe und dam it auch 
zufrieden sein w irst. Liebster Schatz ich w ill dich 
um etw as fragen w ann  du A u sg an g  hast und wir  
m ilnander S pazieren  gehen. Liebster Schatz ich kann 
dir gar nichts sagen w ie herzlich ich dich liebe. Lieb
ster Schatz sei so gut und schreibe mir ob du deinem  
G eliebten auch liebst indem  daß ich dich zu gern 
habe. Liebster Schatz du sehr in der N ä he bist und 
ich auch aber daß macht nichts w ir können thun  
w a s w ir w ollen  daß geht änderte Leute gar nichts 
an. Liebster Schatz ich liebe dich vom Herzen d as  
wirst du schon wissen den ich w art jeder M inu te  
bis mein leber Schatz komt.

Ich  beschließe mein Schreiben und bleibe imer 
dein treuer Schatz S ebastian

M itterm eier.
Schreibe m ir ball a lls  möglich, und m ir selber 

übergeben!"
D a n n  konnte er m it dem besten W illen  auch feine 
poetische Ader nicht veileugnen und setzte dazu:

„die Rose blüht 
der D o rn  sticht 
Unb ich vergesse 
m eine Franziska  nicht"

Um  diesen fdbönen V er s  herum zeichnete er eine 
jugendstil-ähnliche U m rahm ung, w ie um  zu zeigen, 
daß er nicht nur dichterische, sondern auch zeichner
ische T a le n te  besitze. Zuletzt nahm  er einen kleinen 
G egenstand, drückte einen verstohlenen Kuß ldarauf 
wickelte ihn in einen Fetzen P a p ier  und kritzelte 
darauf: .

„zur Ueberraschnng von deine G eliebten  S e 
bastian".

I n  seiner V eilieb th eit übersah der „geliebte 
Sebastian"  ganz und gar. daß die „Ueberraschnng", 
eine Brosche, a lt, gelb und häßlich aussah  und so
gar v ie l kleine Löcher halte w ie von W ürm ern.

A bends kam dann der entscheidende Augenblick, 
wo W astl unter heftigem  Herzklopfen seiner A n ge
beteten den folgenschweren B r ie f  zuschmuggelte. D iese  
machte ein ganz erstauntes Gesicht, d as W astl zu
r.:„__za___n ... r. .i.. _n... • - • • •seinen G unsten beutete, sagte aber nichts und g ing . . . . .  .  '  •

Geduld bringt R osen und G eduld  brachte auch end-

einc Ewigkeit kamen unserem guten W astl 
L— “ ' ' nächsten A bend vor. Dochdie 2 4  S tu n d en  b is zum 

Geduld bringt R osen u n i . ,
lich die bierholende F a n n y . S i e  war lustiq und 
neckt, w ie gewöhnlich, sagte aber wegen der HauW- 
sache keine S ilb e . A ls  sie ihren Krug wieder hatte, 
holte sie ein Kouvert unter der Schürze bervor, 
w arf es  W astl an den dicken Kopf und sprang
kichernd davon. B o r 91u£------ i  -v
W astl den Um schlag und
kichernd davon. B o r A ufregung zitternd, erbrach 
W astl den Um schlag und la s  -—  und machte ein  
schreckstarres Gesicht —  und heulte lau t a u s ! — 
D a s  holdselige F a n n erl hatte nämlich im  derben 
Schnadahüpferl-T on er w ide rt:

„ D ü  dalketer W astl.
S a g 's  m ir nur ung'log 'n :

A ns'm  M isthauf'n  zog'»!
D u  bist net zum L iab 'n :
B le ib  liaber a llo a n !
Und übrigens, Bürscherl,
I  h o b ' ja  scho' O a n !"

D a ß  ich's kurz mache, — der W astl ließ sich's 
gesagt fe in : „ B le ib  liaber a llo a n !" uno wurde in  
feinem  Fach ein tüchtiger Kerl. W ie ein echter 
M ünchner Schankkellner, wird er jetzt wohl schon 
bald ein vierstöckiges H a n s a us Seinen F a ß ln  „her- 
ausgeschänkt" haben. Ec ist „W eiberfeind" . D a s  
F an n erl aber, d as ihm einen jo hübschen Korb er
teilt hatte, heiratete schließlich einen — K orbmacher! 
Er ist zwar keiner gewesen, aber geheißen hat er so.

W o a h r  i s !
J o s e p h  W ä s p y ,  H am burg.

Handel und Verkehr. 
Preisnoticrung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereioereinigung des m ilchw irt

schaftlichen V er e in s  im  A llgäu"  
für M ittw och, den 1 6 . Februar 1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  G r. (Fettgeh. der Trocken»,.) 3 9  Mk. p. Z n '  

„ 3 5  „ „ „ „ 4 4  „ „ „
„ 4 0  ......................  4 9  „ „ „

Kausbeurener Käsepreis
P rim a  1 2  — 2 4  ständiger Limburger 3 4  M ark  

„ 2 4 - 3 6  „ „ ' 3 3  Mark
C entrifugeniäse je nach Q u a litä t  

Kaufbeuren, 17. F eb iua r. S ü ß r a h m b u t t e r .  
Feinste Q u a litä t l 18 P fg . T end en z: gute N achfrage.

Kemptener Käsepreis
von der Notierungskom m ission der K em ptener 

Käsehändler.
M ittwoch den 1 6 . F ebruar 1 9 1 0 .

12  und 2 4 ständiger M onatskäse . . . 3 1  M ark.
2 4  und 3 6  „ „ und gleichwertige

H alb Z entrifuge ,ikäse . . . . 2 8  M ark  
Centrisiigenkäse je nach Q u a litä t .

B erlin , 16. F -b lu a r . ( f l ä s e .)  D ie  M arkt
age ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf M  G roß- und Kleinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schiveizerkäse echte Em m enthaler, la .  9 8  — 1 0 0 .  
bayerischer Em m enthaler 8 5  — 8 8  M k., 1a. bayer. 
Schweizerkäse 7 3  -  8 2  Mk., Westpreußische diesjähr. 
W eidekäse 7 6 — 8 2  M k., sekunda 0 0  -  0 0  M k. 

lU-Ää;e H anvw are, la . 2 8  -  3 0 , bo. 11a. 2 5  — 2 6 ,  
' '* inest, Russischer Steppenkäsekäse 6 0Z entrifugen  

b is 7 0  M ark.
H olländer echte G.ouda. 12 — 1 6  P fv . 8 8 — 9 0  

M k , 2 5 -  3 0  P fd . 90  -  9 2  Mk.
Limburger prima fette A lpenw are 4 6 — 4 8  M k.. 

la . 4 0  - 4 2  Mk., Z entrifugen 6 0 - 0 0  M k., R o- 
m adur in  S ta n io l  4 8  -  5 4  Mk. bayerische Bw rkäse 
5 0 - 5 8  M k , echter T i l s i t e r  la . 6 2  - 6 5  M k.. 
11a. 5 8  -  6 0  Mk.. halbfett 4 0  - 4 5 -SH., Harzerkäse 
2 ,5 0  M k., sekunda 2 .1 0  M ark.

(„ B erline r M arkthallen-Z eitung.") 
Newyork, 1 7 . F ebruar 1 9 1 0 . Produktenbörse. 

M e h l  (S p r in g  w h e a t)  4 .4 5 .

S cotts Emulsion
ilgeschmack 
t (Saunten

_ ____ ...oertrails -
ausschliesslich d e r a l l e t t t t n s t e N o r w ^ g e r b S

Shstem 'übÄ e^n^as baw in e^öhter°Eßlust und 
damit verbundener Gewichts- unb

Kräftezmahine i
s  W s a m
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v  .*. wegen -es frühen Osterfestes sind meine . \

Damenkleiderstoffe
nunmehr VOllStätldlfl eingetrsffen n. empfehle 

ich bei iCiCbbdltiflStCt Auswahl neben den be

liebten blauen und braunen Farbtönen, g

Lnsbefsndere die b O C bt t l O de m e t t  Farben: g

:: ertea, ametist, lindesiblte, _
/. nieder, rosenbolz, aeroplan /. |
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Die rechnende Hausfrau
w ill ein tägliches Getränk für die Fam ilie haben, das 
erstens billig, zw eitens aber auch ganz unschädlich und 
wohlschmeckend ist. Kathreiners Malzkaffee ist erstaun
lich ausgiebig und billig, enthält keinen einzigen schäd
lichen Bestandteil und hat aromatischenwohlgeschmack.

12 " - O ~ » V g  QkW CV~»' ,7 ' V1 <T-, ~ .7

s £ ^ j ö g B i l U H l  -I I 1
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Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, S hap in g m a- 
schinen, Scheren, S tan zen  -c. 
B lechbearbeilnngs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t,  
Alnbosse und Schraubstöcke 
käust m an n irgends Dorfeil- 
h ifte r a ls  bei, s l2 i
Richard Bratz, Nürnbe, 

innere Lausergasse 20.

Dünn säen, aber stark düngen!
Auch für die Frühjahrsbestellung mache 
sich jeder L andw irt diesen von Wissenschaft' 
und P rax is  a ls  richtig anerkannten Ratschlag 
:: :: "  zur Regel. :: :: ::

Starke

!lsii§ in e|lM iip ii8
verdient bei den d iesjährigen

billigen Thomasmehlpreisen
ganz besondere Berücksichtigung. 

G a ra n tie r t reines und vollwertiges T h o m as
mehl liefern nachbenannte F irm en n u r  in p lom 
bierten Säcken m it Schnpm arke oder F irm en 
ausdruck und  mit G ehaltsangabe  versehen.

a Thomasphos- 6

„Maxhütte" Eifenwerkges. „Maxhüttc"
„Maximilianshütte"

Rosenberg (Oberpfalz) n. Zwickau i. S a .
W egen Offerte i 
Verkaufsstellen i

»e m au sich au die bek 
direkt an die sorgen 
F irm en. [1787]' :

m 5 5 0 0  |
iot. begt. Zeugnisse v. Aerzten I  
mb P riva ten  beweisen, daß 1

i Kaisers
Oriift-§«raiucffcn I

m it den drei T annen

Husten

Kursbericht vom 18. Februar im<>

von Perger & Co.,Bankgeschäft
 ̂ " F iliale Ottobenren.

i. P rz.

Memmingen gegenüber dem Bahnhof.
' Sonntags von 10—12

i. P rz . ""

N5" giss;;ichsanleihe
__ bergt, (unkündb. b. 1918) 

31A %  B ayer. S taa tsan le ih e  
4% - dergl. (unkündb. b. 1918) 
4%  B ayer. G rundrente 
3 7 ,%  W ürttem b. S ta a ts -A n l. 
4 %  Oesterr. G oldrente 
4%  . U ngar. Goldrente 
1 %  U ngar. K ronenrente
4°,'o R um än . Renke von 1905
5 Vb dergl. von 1901 
4%  Russ.Staats-Ne>
4 A %  dergl. ......
47,% Jap -«
4%  Serbenrente 
5 %  Goldmcxikaner 
5 %  Silberm exikaner 
3 %  dergl.

m tev . 1902 

S raa ts ren te  v. 1905 III 4 %  
8 5 . -  4 %

S

Uhr geöffnet. 
Pfandbrief. , »efe:

3 7 ,%  B ayer. B odencr.-Anst. 
4 %  dergl.
3 7 a%  B ayer. Hyp.- >., Wechselb. 
4 %  derg l.fu iiverlosb .) . 
3 7 ,%  B ayer. Landwirtschastsbk. 
4 %  dergl. -
3 7 ',%  B ayer. B creinsbank . 

d e rg l.(nnvw sbar) ;
8V*% N ürnberger Bereinsbank 

dergl. (unkdb. b.
3 % %  Psülz. H yp.-B au  
4 %  dergl. (10  J a h ri
3V2%  S ü d d . "  '

ehre uns.) 
credub.

- nnd Verkauf aller Tlrt t . . ............
neuer Conponsbogen. E in lösung  von C oupons. E röffnung, laufender Rechnungen und  
provisionsfreier Scheck-Komi. G ew ährung von D arlehen . D iskontierung  von Wechseln, • 
Schecks. A ufbewahrung von W ertpapieren und W ertgegenständen in unserer jener- und  
diebessicheren Stahlpntizerkainm er. „ ,

Bargeld- und Spareinlagen
. verzinsen w ir vom T age der Einzahlungen a n  bis ans. weiteres -

: fs s ? T '  z“

Sis
elitsche Bank-Akneir %  7  1 9 7 . -

B ayer. Hyp.- n. Wechselbk.-Aktien 289.54 
P fälz . Hypoth.-BanSrAktien 
S ü d d . Badenkred.-Bank-Aktien . 

t Wertpapieren. Kostenlose Besorgung 
.....  " Rechnungen uni»



Todesanzeige.
Ijieben Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Kunde, dass heute Früh 2 Uhr 

an den Folgen eines Schlaganfalles, nach kurzer Krankheit, im 50. Jahre glücklichster Ehe mein geliebter

Gatte, unser lieber treusorgender Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Vetter

Herr Max Pfalner
Privatier

ehedem Goldschmied und Kaufmann
im Alter von 76 Jahren, gestärkt durch die hl. Wegzehrung ruhig und sanft im Herrn entschlafen ist.

OTTOBEURBX, München, Tiirkheim u. Thannhausen, 18. Febr. 1910.

Marie Pfalner geb. Ha in pp 
Marie Schulz; geb. PfalnerDie tieftrauernde Familie:

Staatsbuchhalterswitwe
' Josef Pfalner Kaufmann

Max Pfalner Goldschmied u. Kaufmann 
, Anna Pfalner geb. Weissenborn.

Die Beerdigung mit darauffolgendem Gottesdienst findet Montag den 21. Febr. vorm. ’ /jlO Uhr vom Leichenhaus aus statt.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen armen und minderbemittelte» 

Personen der 'M arktgemeinde Ottobenren, welche für 
das J a h r  1910 um

K la n b h o lz s c h e in e
in  den S ta a ts -  und  G em eindewaldungen nachsuchen wollen, 
werden hiemit. aufgefordert, sich innerhalb 14 Tagen 
bei dein unterfertigten Bürgerm eister zu melden, wobei be
merkt w ird, daß verspätete Gesuche unberücksichtigt bleiben

Ottobenren, den 17. Feb ruar 1910.
D er Bürgerm eister: Frey. [1848

Holz-Versteigerung.
Am Donnerstag, 

den 24. Februar 1910
nachm ittags 2 Uhr v 
“ ' :tt der Unterzeichn

S o n n t a g ,  20. Februar 1910 abends 8 Uhr
Eröffnungs - Vorstellung!

Das Gefängnis
ober: Einer sitzt für den Andern.

Preis-L ustsp ie l in  5 Akten von R .  Benedip.
Z n  obigem Lustspiel ladet ergebenst ein 

Achtungsvollst
1852] j S t m s  A r n ö r r e r .

steigert der Unterzeichnete 
vonderW ille r 'sch en W ald -  

J F  u»g  bei Oberhaslach im 
Gasthause zur Brieftaube 

-  in  Ottobenren
5 0  Stück B au ho lz ;

i ca. 7 0  S t e r  hartes und weiches Scheit- 
und P rügelholz ,

darun te r mehrere S te r , geeignet für Wagner und 
Schreiner.
M ehrere Kubikmeter A horn -, Ulmen-, 
Eschen- und Kirschenbäume, ca. 2 5  P a r -  
tu n  Reisig m it Aesten, 2  P a r tie n  S tan g en  
und 1 0  Stück S a ttle rh o lz .

Hiezu ladet freundlichst ein
Ludwig Möst, H olzhändler

1847] in  Oberkammlach.

11 r i n  der t.rübe istg Und absetzt, zeigt meist
;hende E rk ran k u n gen  
n Wasserlassen, im  Kreuz, MagSchm erzen  beim Wasser] , , „

Brust und Unterleib hat, genau wissen will, 
es fehlt, der sende zur gründlichen U n ter su ch u n g 1 
und E rken n u n g  aller ersichtlichen Krankheiten 
sein erstes „Morgehwasser“ unter genauer Angabe 
der Person und des Alters per Post an das Spe= 
c ia l-L aboratoriu m  von Apotheker W . T ü m m 
l e r  in S E E S H Ä U P T (B ayern ). (1826

:: Saison-Theater Ottobenren ::
tut S aa le  des Gasthofes zum „Engel."

stspieErstes mittelsränkisches Gastspiel-Ensemble, 
irektion: Hans L in d n e r ,  I n h a b e r  des deutschen 

======= Reichskunstpatentes.

Sontheim. Sontheim.

Inucntttüöetltrigmiiig.

H Geschäfts-Enipsehl«»». 5
M  E iner verehrlichen Einwohnerschaft von Otto- am ,
WQ benren und Umgebung gebe hiem it bekannt, M  
I I  daß ich unterm  heutigen das l f

|  Zimmerei-Geschäft f
tpq  selbständig ausüben und  betreiben werde und em- 
T I Pfehle mich in  allen in  d a s  Zimmereifach ein- l y  
^  schläglgen Arbeiten bei s c h n e l l s t e r  u. bi l l i g st e r M

X f  Kosten-Voranschläge sowie A nfertigung ooiti .Vy 
L V  P länen werden jederzeit bei billigster Berechnung / I  
L Z  schnellstens ausgeführt. '
Y g  Geneigten A ufträgen entgegensehend 31
A  Ottobenren, den 16. F eb ruar 1910

Am M ontag, de» 21. Febr
10 Uhr versteigert der Unterzeichne 
H s.-N r. 4, Albrecht August, Z inv 
gendes In v e n ta r :
1 Ochse, 4  Kühe, 1 
R ind , 1 Schw ein, 16  

H e n n e n :: m it 
H ahn , 3  W agen,

2  Sch litten , 2 _ _ _
Güllensässer, 1 

» X  P f lu g  m it K ar
ren. 1 P a a r

1910 vo rm ittags
............  auf dem Anwesen
Z im m erm eister dahier, sol-

Egzen, 1 Dresch
maschine m it G öppel, 1 M äh -. UlMfVyilit m u  JL VVlUty'

Maschine neu, 3 0 0  Z tr . H eu  und G rum m et, 
1 5 0  Z tr .  S tro h ,  3 0 0 : Stück Heinzcn, 6  Kuh
geschirre. Rechen, G abeln , Schaufeln und noch 
viele nicht genannte Gegenstände.

Der Darlehenskassa-Verein.
Merk, Vorstand.

Heinzen u. HeinzenspxMen

i 16. F eb ruar 1910 
hochachtungsvollst

Georg Iehle, Zimmermeister, 1 
oberer Markt, Lind *' *M  1842] oberer Markt, Lindeustr.

chesellenverem.
Am Sonntag ist von 

8 Uhr an  :: ::
Bereinsversammlung
1852] Der Präses.

Wer zahlt 3 0 II.

wöchentlich 50— 60 M ark 
e in b rin g t? Reelle Sache. 
F ü r  H err oder D am e ge-

281, D resden-A . F reiber
gerplatz 1. [1671

Zwei ifljrsinflf
können im  kommenden F rü h 
jah r eintreten. - ::
Theod. FilgiS, Baugeschäft 
1839) Ottobenren.

D a s  berühmte O ber-

«ehör-Ll
beseitigt schnell u . gründ- 
Uch--'.'L°[°-°Taubheit.

HofapothekeKemPten.

W m i K W n
per Stück 10 P fg . empfiehlt

Gänseriche Buchdruckerei.
rvev annonciert 
:: nie Geld verliert!
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Nr. 21 || Dienstag- den 22. Februar 1911). 91. Jahr«»««.
LskirLes nnb a u s  denr K reise*

Ottobeuren, 21. F e b r u a r  i;m>.
:: B e e rd ig u n g .  E s  sind cic letzten Wochen 

her erstaunlich viele von unsern alten Leuten 
gestorben. Auch heute hat inan wieder einen 
M a n n  zu G rabe getragen , bei ccm trotz 
seiner 7 6  Ja h re  noch vor kurzer Z e it niemanv 
an  ven T oo  gedacht hätte. E s  ist dies 
H e rr  M a x  P f a l n e r ,  P r iv a tie r  und ehern. 
Goldschmied und K aufm ann dahier. E in  
Schlagfluß  hat diesem kräftigen, b is in sein 
hohes A lter gefmibcn und rüstigen H errn  in 
wenigen T agen  ein schnelles Ende bereitet. 
U nd nimmermehr sehen w ir den „alten  H errn  
P fa ln e r" ,  wie cs seine G ewohnheit seit Jah ren  
w ar, zu ganz bestimmten S tu n d e n  langsam 
durch die S tra ß e n  w andeln : m orgens um 
8  U hr zur Kirche, abends um  5  U hr zu 
einer U nterhaltung  in kleinem Bekanntenkreise. 
S o n s t w ar er meist zu Hause entweder im G a r 
ten oder m it solchen A rbeiten beschäftigt, wie sie 
eben n u r einer künstlerischen N a tu r  wie der 
seinigen möglich sind. E r  hat fast b is in die 
letzten J a h re n  her manche schöne F ig u r , 
manches stilvolle O rnam en t in  H olz geschnitzt, 
und in  den M ußestunden der früheren J a h re  
m it selbstgemalten Landschaften sein behagliches 
Heim geschmückt oder seltene M ünzen  galvano
plastisch nachgebildet. Und w as er a ls  G o ld 
schmied geschaffen, bas w aren Schmucksachen, 
die schon lange vorher ehe m an das W o rt 
„Kunsthandwerk" kannte, von der Kunst im  
Handwerk zeugten. B e i einem solchen idealen 
S in n  konnte es nicht fehlen, daß er auch in 
der Oeffentlichkeit an allen au f Höheres und 
Edles gerichteten Bestrebungen Anteil nahm. 
S o  war er seiner Z eit eifriges M itglied  des 
Theatervereins, . dem er viele Jahre a ls  ge
wissenhafter Kassier angehörte, und Gründungs
mitglied der freiwilligen Feuerwehr. Lange 
saß er im Verwaltungsrate derselben. E s  ist 
rin B ew eis des Vertrauens, das seine M i t 
bürger in ihn fetzten, daß er in die Gemeinde
Verwaltung gewählt wurde. Aber es ist auch 
ein großartiger B ew eis seines friedfertigen 
Charakters und seiner Abneigung vor Ehren
stellen, daß er in  jener religiös und politisch 
erregten Z eit —  es war M stte der siebenziger 
Jahre —  nach Ablauf der Wahlperiode jede- 
W iederwahl energisch ablehnte. W a s er seiner 
Fam ilie war, m it welchem Fleiße und Geschick er 
seinem Geschäfte vorstand, das hiernach besonders 
hervorzuheben, ist nicht nötig. D ie  überaus 
zahlreiche Leichenbegleitung und die allgemeine 
Anteilnahme an dem Todesfall bezeugen wohl 
am besten die große Hochachtung, deren sich 
der Verblichene allseits erfreute. E s  sind fast

5 0  Ja h re  her, seit H e rr P fa ln e r, von Türk- 
hcim kommend, sich hier niedergelassen hat. 
I n  wenigen M onaten  hätte er m it seiner 
geehrten F ra u  M a r i a ,  geb. H a r n p p ,  eie 
„goldene" Jnbelhochzeit gefeiert. D ie s  w ar 
ihnen nicht mehr gegönnt. M öge der teure 
Verstorbene dafür im Jen se its  ewige Freude 
und ewigen Frieden genießen!

S o n th e im , 2 0 . F eb ru a r. W  a l d r i e s e n . 
E in  B ew eis dafür, w as für herrliche T annen  
m itunter noch in  unsern heimischen W äldern 
angetroffen werden, ist wohl der, daß ver
gangene Woche im „H ohenfurst", A bteilung 
Schnstersm ahd, in hiesiger treibe eine Tanne 
gefällt wurde m it 1 5 ,3 0  Festmetcr und in  
M itte  m it 7 9  Z entim eter Durchmesser. Am 
Stock gemessen betrug der Durchmesser 1 ,7 0  m.

O bergünzburg, 2 0 . F eb ru a r . I n  W i l 
lofs s t a r b  nach längerem Leiden im  5 4 . Le
bensjahre der Oekonom  und Bürgerm eister 
K arl L e i n s .  D ie  Gemeinde W illo fs  ver
lie rt in  ihm ihren um das G emeindewohl 
stets treu  besorgten V orstand. A ls  V orstand 
der sreiw. Feuerw ehr machte sich der V erlebte 
sehr um  diese verdient, ebenso auch bei der 
E rrichtung einer eigenen P fa r re i  in W illo fs .

Oberkam m lach, 1 8 .  F eb ru a r. D e r  W it
wer Josef Mussack von Unterkammlach ver
meinte, sein Anwesen zu billig  verkauft zu 
haben und erregte sich darüber derart, daß er 
einen S e l b s t m o r d v e r s u c h  beging. E r  
schloß sich in seine W ohnung ein und ver
suchte, sich m it Lysol zu vergiften. E r  wurde 
gestern m ittag  in  hoffnungslosem Zustande 
aufgefunden.

U nterrieden, 1 9 .  Februar. In fo lge  un
vorsichtigen HantierenS m it einem Kinemato
graphen, von dessen Feuergefährlichkeit der 
Besitzer keine Ahnung hatte, entstand im  
Stadelwerk des Oekonomen Andreas S trob el 
dahier ein B r a n d ,  der das Oekonomie-Ge- 
bände nahezu vollkommen, das Wohngebäude 
bis auf die Umfassungsmauern in Asche legte. 
Vieh, Geflügel und das häusliche M obiliar  
wurden größtenteils gerettet, während das 
landwirtschaftliche Inventar und namentlich 
große Getreidevorräte dem Feuer zum Opfer 
fielen. D er  Branbunsall ist umsomehr zu be
dauern, da es sich um ein nahezu umgebautes 
Anwesen handelt, das im Jahre 1 8 7 5  abge
brannt ist. Herr S trob el ist zwar versichert, 
erleidet aber trotzdem sehr empstndlichen Schaden. 

^ P f r o n t e n ,  1 9 .  Februar. D er  G ü t e r 
v e r k e h r  auf der Strecke Renkte— P f r o n t e n -  
Kempten ist gegenwärtig ein sehr reger. I n  
jüngster Z e it  verkehren auch mehrere W aggon, 
die mit E is  beladen sind, welch letzteres d e m ;

Plansee entnommen, tu R eutte eingeladen und 
zu ziemlich hohen P reisen , vorwiegend nach 
W ürttem berg, versandt w ird. D a s  ans dem 
Plansee gewonnene. E is  soll 4 0  Z entim eter 
stark sein. '

L in d a u , 1 9 . F eb ru a r. D er bekannten 
S c h l a u h e i t  und Spitzfindigkeit der Z o l l 
behörden gelingen oftm als D inge, die w ir ge
wöhnlichen S terblichen nie ahnen, viel weniger 
selbst entdecken. S v  wurden die au s  Deutsch
land nach Oesterreich im portierten  gewöhn
lichen Rodel, früher nach dem T arife  „ge
wöhnliche oder gemeine H olzw aren" verzollt 
und bezahlten somit nur einen geringen Z o ll,  
der bei ihrem Verkaufe in  Oesterreich nicht 
besonders in s  Gewicht siel. S eitdem  jedoch 
die Rodelsabrikanten in Deutschland G u rten  
anbringen, wodurch das S itzen angenehmer 
geworden ist, fallen solche m it G urten  au s
gestattete R odel unter den Tarifsatz „P o ls te r
m öbel" und müssen a ls  solche nach einem be
deutend höheren S atze verzollt werden.

B u ch lo c , 1 8 .  Februar. S e l t s a m e  
I d e e .  Am 1 4 . ds. wurden am hiesigen 
Bahnhof zwei Burschen aus Pasing, welche 
wohlbewaffnet nach Frankreich reisen wollten, 
um dort Indianer zu spielen, abgefaßt. Nach
dem ihnen W affen und M unition abgenommen 
und sie bort den Sicherheitsbeamten eines 
Besseren belehrt worden waren, versprachen die 
Burschen, von denen einer Kaufm anns-, der 
andere Schlofferlehrling is t ,  unter Tränen, 
ihre Reise aufzugeben und in ihre Heimat 
zurückzukehren. Durch einen Zngbeamten aus  
P asing konnten deren richtige Namen fest
gestellt und ihre Fahrkarten, mit welchen sie 
an die Grenze fahren wollten, entwertet werden, 
während die Ausreißer selbst m it dem nächsten 
Z ug nach Pasing  verbracht wurden. Furcht 
vor S tra fe , weil einer der Burschen seinen 
Lehrer angegriffen hat, soll der Grund der 
Flucht gewesen sein.

A u g sb u rg , 2 0 .  Februar. D er  Verein 
für Ferienkolonien in Augsburg hat das Schloß
berganwesen bei Thannhausen erworben, um  
dort ein größeres F e r i e n h e i m  zu errichten. 
D a s  Anwesen ist das ehemalige Heim B am -  
bergers, des Verfassers der „Beatushöhle"  
und anderer Jugendschristen.

D illin g en , 1 8 .  Februar. D er  A b b ru ch , 
d e s  P r i e s t e r s e m i n a r s  schreitet rüstig vor
wärtS. V on dem 3 0 0  Jahre alten B a u  find 
bereits der ganze Dachstnhl und zwei Stock
werke de» nördlichen F lügels abgetragen. W ie  
verlautet, sollen die felsenfesten dicken Grund--' 
mauern von Pionieren aus München gesprengt 
werden.



$ c u i ( d ? ( a i t &  i i n b  A t t s L ^ n ö .  
D ie sozialdemokratischen W ah l

rechtskrawalle ist F ran k fu rt a. M.
F ra n k fu r t  n. ' I I ,  18 . F eb ruar. B ei tm  

gestrigen S traßennnrnhen  auf der Zeile und 
in der A ltstadt wurden mehr als zwanzig 
Schutzleute und Kommissäre verletzt, znm Teil 
durch Stockhiebe, zum T eil durch Flaschen und 
Glasscherben, die aus den Häusern berunter- 
geworfen wurden. I m  ganzen wurden sieben 
Personen verhaftet, darunter der Leiter des 
D em onstrationsznges. D ie Uurnhen dauerten 
b is  zwei Uhr nachts. Zuletzt spielten sich die 
V orgänge in der Fahrgasse ab, wo sich ein 
schlimmer Janhage l angesammelt batte. D ie  
R ettungsw achen wurden von etwa 5 0  P e r 
sonen ausgesucht, fünf davon sind schwer ver
letzt; ein M ann , der einen Schuß in die 
Lunge erhielt, ist tödlich verletzt und wird 
voraussichtlich nicht m it dem Leben davon
kommen. D er für S o n n ta g  nachm ittag ge
plante D em onstrationszng vom Hohenzollern- 
platz nach dem Gewerkschaftöhanse ist von der 
P o lize i verboten worden.

V on Rechtswegen.
S tu t tg a r t ,  10. F eb ruar. I n  dem 

P rozeß  des V vrtragskünstlers D anny  G ü r t 
ler wurde gestern abend das U rteil gefällt. 
D ie  S trafkam m er verurteilte den Angeklagten 
wegen B e s c h i m p f u n g  der Einrichtungen 
der katholischen Kirche zu einem M o n a t G e 
fängnis und T ragung  der Kosten. D a s  G e 
richt erblickte die Beschimpfung in einer A eu
ßerung über das P apsttum .

Kirchliche A ngelegenheiten  in  
P o r tu g a l.

W er unter Portug iesen  gelebt hat, wird 
zugeben, daß sie das wohlmeinendste Volk sind; 
aber bei all dem ererbten G uten  zeigt P o r 
tu g a l eine sehr große Laxheit im G lauben  und 
in  dessen B etä tigung . D ieser M angel au 
Rührigkeit in religiösen D ingen  ist die direkt? 
Folge der vorausgegangenen Verfolgungen der 
Kirche durch den S t a a t  und der Gebundenheit, 
in  welche sie sich ihm gegenüber befindet. B e
vor bas Konkordat mit Leo X II I .  ( 1 8 8 6 )  zu
stande kam, lagen die geistlichen und weltlichen 
M ächte in P o rtu g a l ein halbes Jah rh u n d ert 
lang  im S t r e i t  durch A usweisung der relig i
ösen. O rden . E s  w ar ein harter Schlag  für 
die Kirche, weil die Mönche und B rüder

Lehrer, P red iger und Beichtväter gctocIcTr.^-'' 
w aren. S e ith e r  sind die G enerationen auf
gewachsen ohne richtige und gründliche B e
lehrung im G lauben , während es den P a m 
phleten der ungläubigen Presse schon fast ge
lungen ist, den G roßteil der Bevölkerung von 
Lissabon zu überzeugen, daß es keinen G o tt 
gebe. Kern päpstlicher E rlaß  darf in P o r 
tu g a l ohne Zustim m ung der staatlichen G e
w alt (p lacetum  reg im n) veröffentlicht werden.
I m  Ja h re  1 9 0  L erlaubte daS Rcgenerador 
—  früher konservative —  M inisterin»! solchen 
religiösen O rden den A ufenthalt in P o r tu g a l,  
deren Zwecke sind: 1 . Lehrtätigkeit, 2. Krankcn- 
itnb Armenpflege und W ohltätigkeit jeglicher 
A rt, 3 . V erbreitung res G laubens in den über
seeischen Besitzungen rmd Z ivilisation . U nter 
dem Schutze dieses Dekretes wurden eine Reihe 
von O rden  in  P o rtu g a l meist von A usländern 
wieder errichtet. Letztes F rü h jah r brachte der 
republikanische Abgeordnete D r .  Alphorn? Costa 
einen Gesetzentwurf ein, der ein Lehrverbot für 
die religiösen Genossenschaften enthielt und die 
Aushebung des GebetSapostolatcs und „anderer 
jesuitischer E inrichtungen" beinhaltete. D a  
der A ulrag  nicht znm Gesetze wurde, veran
stalteten die Antiklerikalen eine D em onstration, 
deren Teilnehm er vor das P a r la m e n t zogen 
und das W icdcrinkrasttrcteil der Gesetze von 
P o m b a l d. i. die Aufhebung der O rden und 
die Errichtung von völlig religionslosen Schulen 
forderten. D ie  monarchische M a jo ritä tsp a r te i 
im Unterhanse verweigerte die Diskussion 
dieser Angelegenheit. Nicht eingeschüchtert 
durch diese Niederlage setzen die Liberalen 
ihren Kamps gegen die Kirche fort und gelänge 
es ihnen, die monarchische M ehrheit zu stürzen, 
wäre es ihre erste T a t, jene P o litik  einzu
schlagen, die W aldek Rousseau so erfolgreich 
in Frankreich einführte. I h r  Feldzug richtet 
sich nach französischen P län en . S ie  geben 
vor, den einheimischen W eltklerns gegen die 
fremden Geistlichen (O rdensk lerns) zu schützen. 
Diese wollten den Einfluß und die P riv ileg ien  
des innländischen K lerus an sich reißen und 
ihn der Gaben der G läubigen berauben. E s  
mag von den Bischöfen weise sein, sich im 
H in tcrgrnnde zu halten, denn der L iberalism us 
hat im Volke so tiefen H a lt, daß ein V o r
stoß ihrerseits ihnen wenig V erteidiger, aber 
eine Unzahl Feinde einbringen würde. I n  
Lissabon selbst sind die höheren Klassen glau-

dnseifrig und int Norden des Landes üben 
alle Klassen die R elig ion  in einer Weise, 
die sich wenigstens vom S ü d en  sehr vo r
teilhaft abhebt. D e r H auptfeind der R e 
ligion ist die Presse. W ährend sonst die 
führenden B lä tte r  wenigstens znm Schein 
A nstand und Ehrfurcht vor der A u to ritä t 
w ahren, ist daß in P o r tu g a l nicht der F a ll .  
Und die P rov inzb lä tte r sind bas, w as man 
von Freim aurern  erwarte» kann. P o r tu g a l 
ist jetzt kein Land der F reiheit, sondern der 
Ausgelassenheit und des Leichtsinnes und die 
Kirche harten Kamps zu bestehen, um dem 
Volke den G lauben  zu bewahren, das einst 
das K ren; C hristi b is an die Grenzen der 
Erde trug . W ir  stehen erst am B eginn
eines langen und ernsten S tre i te s  und die 
Katholiken müssen lernen, daß m ir durch E in 
heit, D isz ip lin  und Zielbewußtsein, w oran es 
am meisten m angelt, der S p ruch  sich hier be
wahrheiten m öge: „ J e  heißer der Kamps —  
desto schöner der S ie g ."  D e r K lerus, schlecht 
gebildet, schlecht gezahlt und vom S ta a te  ge
bunden, tu t trotzdem größtenteils, w as in seinen 
straften steht. T e n  Laien aber gelten die 
W o rt zu ihrer „schneidigen Umkehr" :

„W illst du den Kam pf bestehen,
S o  mußt du stets nach v o rw ärts  sehen." 

M öge der A usgang  ein „glücklicher" sein.

Ans nllsr Welt.
R eichenha ll, 18 . F eb ru ar. S p i e l  m i t  

S  ch n ß w a f f c. Gestern früh entnahm das 
3 'Z ä h r ig e  Söhuchen des D rogisten  H auen
stein ans einem Nachtkästchen eine darin ver
w ahrte B row ningpistole und spielte dam it. 
E in Schuß entlud sich und ging dem 5 jah r. 
Brüderchen durch die rechte Hinterkepsseite 
hinein und beim rechten Auge wieder heraus.. 
B ei dem verletzten Kinde besteht keine Lebens
gefahr.

P e n z b e rg ,  18 . F eb ru ar. A uf dem R ö - 
thelstei» bei Kochel waren heute N achm ittag 
sechs junge Leute m it H olzarbeiten beschäftigt, 
a ls  plötzlich eine Lawine niederging. Alle 
A rbeiter wurden in die -Tiefe gerissen. D re i 
konnten sich aus dem Schnee herausarbeiten 
und machten sich sofort an die R ettung  der 
anderen, die aber m ir a ls  Leichen geborgen 
werden konnten. D ie  drei Toten sind junge 
B auerssöhne im l i i e r  von 2 0 — 2 4  Ja h re n .

$« iis ilif lft iii  ta Stufen Mitlief.
Krim inalrom an von F r e i f r a u . G . v. Schlippenbach. 

3 ) ‘ (Nachdruck verboten.)
- W i e  der Drache feinen Schatz, so bewahrt der 

J u w e lie r  das ihm anvertraute G ut. Jede Nacht 
bewahrt er ihn, in feinem eisernen Kassenschrank, der 
in  seinem Schlafzim m er steht; wenigstens behauptet 
es der Lehrlmg, der ein Bekannter von mir ist."

„Ich danke Ih n e n  für I h r e  liebenswürdige B e 
gleitung. D a rs ich S i e  nun noch um die Adresse 
e in es , guten P fan d leihers ersuchen?"
. D er  Frem de erhielt d as Gewünschte und ver

abschiedete, sich von dem geschwätzigen Schuhmacher, 
ihm  zum Abschiede die H and, schüttelnd.

O hne einen Blick a u f d as Schaufenster zu w er
fen , schritt der M an n  m it dem roten B a rt schnell
die S tra ß e  hiinn 

, D er  freundliche Führer blickte ihm kopfschüttelnd 
nach/ „ E in  unangenehm es Gesicht hat w er Mensch," 
dachte er, „ich weiß^nicht, w eshalb  es m ir so v or
kom mt.- Vielleicht trägt der große B a rt die Schuld . 
S e h r  vertrauenerweckend sah der K erl, nicht a u s /  
Ich  habe mich wieder.,.Einm al verleiten lasten, zu 
vie l zü schwätzen. — .H a lt, jetzt weiß ich, w a s, mir, 
an dem Frem den besonders ausfiel. E s  sind seine 
hellen  schräg gestellten Augen, die einen falschen 
Blick, etw as Katzenartiges haben." -

D er  Schuhmacher verschwand in seinem Hause.
' " vor, die schnell erledigt 

werden m ußte und seine Gedanken vollständig von
E r fand eine B estellung  :

dem eben Erlebten ablenkte, 

von seinem
halbe S tu n d e , nachdem der R otbärtige sich 
m Führer getrennt hatte, betrat er wieder 

die stille S tr a ß e  und stand jetzt vor'd em  S ch a u 
fenster des J u w e lie rs . E s  lagen vie le Arm bänder:

tig e r s : (
a lles wurde überstrahlt von der Pracht der, S te in e ,  
die in der M itte  lagen. Weich gebettet aus der 
blauen S am m etunterlage funkelte und gleißte es".tage funkelte und gleißte e s  ritt 
augenverbleudender Herrlichkeit. I n  feurigen D a r 
ben sprühte, es dem Beschauer entgegen, d as ganze 
Farbenfpiel-, des R egenbogens wiedergehend., v.fjttnlj 
daneben., der edle milde G lanz der fast haselnuß
großen P erlen , die a us drei R eihen bestanden, von 
einem gelblichen, mächtigen D ia m anten  geschlossen. 
E s  war der Famitienschmuck des G rafen  W allutjeff.

Lange stand der Frem de im  Anblick der glei-

regung niederkämpfen, die sich fe in es  G em ütes be
mächtigt hatte. S e in e  lang en  krallenartigen Hände 
schlossen sich fest, ein unartikulierter Laut brach a us  

|  seiner Kehle. G anz scheu sah er sich um , aber es

w ar niem and in der N ähe. E s  hatte angefangen  
zu regnen, ein feiner, kalter, durchdringender S p r ü h 
regen, der w ohl die M enschen in den H äusern fest
h ielt! M it einem schweren S eu fzer trennte sich der 
Frem de von dem verlockenden Anblick des Schmuckes, 
er begann langsam  die S tra ß e  auf und ab zu gehen.

„Ich muß warten," sagte er ungeduldig, „aber 
w o, dam it ich nicht unnötig  a u ffa lle?"

E r prüfte scharf die H äuser in der Nachbnrschaft. 
„Ah, dort wird es gut sein!" m u rm elte-er und  

ging  quer über die schmale S tra ß e . E in e beschei
bene Gastwirtschaft lag  dort. ■ • vv? ;f 

„Einen Schoppen W ein  und einen Im b iß , F ra u  
W irtin ,"  ries er der behäbigen J n h a b e iin  des düst
eren Lokales zu. I n  die dunkelste Ecke setzte er 
sich und hotte eine/e leg an te  B örse hei v o r /  ehren 
I n h a l t  zahlend. U nzufrieden schüttelte er den Kopfc 
Erst a ls  er einen in P ap ier  gewickelten kleinen Gegc 
'  e, g lätteten sich seine Z üge. „5

kenne, der mir den R in g  abtaust; U nter u ns B r u 
dern ist er seine 3 0 0  , M a i l  wert. N atüilich .w erde  

ÜchZnicht so viel erhalten : einerlei,-' 
hin genug tetn, um mich neu auszustaffieren. S o
schäbig darf ich mich nirgends zeigen." 0

' . (Fortsetzung fo lg t.) ■



Ueber das Zugspitzbahn Projekt,
das ben Z iv ilingenieur Joses C a t h r e i n  aus 
M ü n c h e n  ,vim V ater hat, werden jetzt fol
gende interessante D eta ils  bekannt: D ie B ahn  
ist a ls  Drahtseilschwebebahn gedacht nnd soll 
sieh an den gegen den Eibsee abfallenden 
W änden an Wandabsatz, Vorgipsel und P l a 
teau hinziehen. Ük'ti der Leipziger F irm a  Ab. 
Bleichers & C ie. ist bereits ein P ro jek t au s
gearbeitet. D er A usgangspunkt der B ahn  ist 
die Eibseestraße, bevor sie sich zum S e e  hin
abzieht, Endpunkt rer plateauartige Rücken am 
O stgipfel der Zugspitze in '2 9 2 0  B ieter Höhe. 
D ie  G esam tlänge beträgt 4 9 0 0  M eter, die 
F a h r tra n e r  eitle schwache S tu n d e . Jeder 
W agen soll 16 Personen befördern können; 
er wird auf 2 D rahtseilen, die auf achtfache 
S icherheit geprüft sind, laufen. Um den B e
sucher» des BergeS oben behagliche Unter« 
fm ift zu bieten, soll auf dem G ipfel ein B erg  
Hotel geschaffen w erten. D e r F ah rp re is  w ird 
.mit H) M ark  festgesetzt bei rund 0 0  0 0 0  
Fahrgästen  im J a h r .  F ü r  Baukosten sind 
2  M illionen  in Anschlag gebracht. D ie  F i 
nanzierung ist durch A usgabe 5 prozentiger 
Vorzugsaktien, durch ein S tam m kap ita l und 
durch Aufnahme eines hypothekarischen O b li-  
L ationenkapitals vorgesehen. Nach eingehende» 
Berechnungen wird eine Verzinsung des Ge- 
sam tkapila ls m it 5  P rozen t erw artet.

S a u lo r n , 19. F eb ruar. D er älteste von 
den zur F n ß w a s c h u n g  zugelassenen zwölf 
M än n e rn  ist für Heuer der A u strag sb au er 
M ichael S a m m e r vou S a u lo rn ,  G m . Hohenau. 
S a m m e r ist 9 8  Ja h re  alt und w ar im ver
gangenen Ja h re  der zweitälteste von den Z w öl- 

.  (eit. S e in  'Vormann ist inzwischen gestorben. 
M ichael S a m m e r ist ein M a n n  von seltener 
-Gesundheit und verrichtet trotz seiner 9 8  Ja h re  
noch jede A rbeit. Er verrichtet noch jede 
F e ld a rb e it. I n  seltener Geistesfrische erzählt 
er von seinen Jngenterlebnissen, besonders von 
seiner Liebhaberei für die J a g d ,  welcher er 
huldigte in den guten alten Zeiten, in welchen 
S t i c  J a g d  noch so ziemlich frei w ar.

Der Simplizissimus verurteilt.
D o rtm u n d , 1 8 . F eb ru ar. D ie  vierte 

S tra fk am m er des Landgerichts D ortm und  ver
handelte heute a ls  B erufungsinstanz gegen den 
Redakteur G u lb ran so n  vom S im plizissim ns 
wegen Beleidigung der D irektoren der V er
w altung  der Zeche „R aobod". Am 14. J u n i  
-vorigen J a h re s  erschien im  S im plizissim us 
„ein B ild  m it der Uebe'rschrift „R adbod" mit 
hegleitendem Text versehen. D a s  B ild  zeigte 
.mehrere unten „in der G rube  liegende Skelette 
hon  verschütteten B ergleuten, die untereinander 
-folgendes. Gespräch ifüh rten : „N u n  hat die 
.Zechenbande auch noch m eine F ra u  m it ihren 
-acht Kindern auf die S tra ß e  gesetzt!" —

K nurre nicht, dafür gibt sie uns hier immer 
noch freies L o g is ! " ' •'©litbMHtoii-•: to iir  am 
"7. Dezember v. J s .  v o m .Schöffengericht in 
cHam ni, in dessen unm ittelbarer Nähe- die G rube. 
:.„Radhöd." liegt, wegen Beleidigung der B erg- 
--assessoren a. D . Jantzen und Andree zu sechs 
M o n a te n  G efängnis verurteilt worden. Gegen.' 
dieses U rteil, das wegen seiner H ärte  - großes 
"Anflehen erregte, halte- G u lb ran so n  rechtzeitig 
-B erufung  eingelegt. E r  erklärte auch/heute  
;:iuie seinerzeit in dergSchöffengerichtsverhand- 
j u n g i n  H a m m ,. daß der T ext wie auch bas 
B ild  .ans G rund  eines in der D ortm under 
Abendzeitnirg erschienenen A rtikels angefertigt 
-worden sei, der die E xm ittierung der W itw e 
D o ra  zum Gegenstände hatte. Dieser Artikel 

entsprach keineswegs, der W ahrheit. D ie  Vierte

S tra M m m e r  erkannte heute gegen G u lb ran so n  
ans die höchst zulässige tSclbitrofe von 15 C 0  
maxi '

L eipzig , 2 0 . F eb ru ar. E in  E i s e n 
b a h n  d i e b und E r p r e s s e  r wurde am D o n 
nerstag von der K rim inalpolizei Verhaftet, als 
er eilte unter einer Deckadresse eingegangene 
Sendung  abholen wollte. M a n  fand bei ihm 
einen Revolver nnd einen Dolch. E r  pflegte 
seit längerer Z e it in Luxuszügen im I n -  nnd 
A nslande den Reisenden das Handgepäck zu 
stehlen. Ans G rund  von B riefen, die ihm 
dabei in die Hände fielen, hat er mehrfach 
Geld erpreßt. T e r  G auner, ein 2 7  Ja h re  
alter Chemiker „ D r ."  H umrighansen aus 
Frankfurt a. M ., ist der S o h n  eines ange
sehenen B eam ten in  H annover. E r  hat nie
m als eine U niversität besucht, sondern sein 
Doktordiplom  sich selbst angefertigt. D adurch 
gelang es ihm, die Tochter einer angejebenen 
Fam ilie  zu heiraten. D ie  M itg if t  seiner F ra u  
in Höhe von "20,000 M ark  verjubelte er je
doch binnen kurzer Z eit.

N en y o rk , 17. F eb ruar. I n  H avanna  ist 
G ustav B o ck , der bekannte Z igarrensabrikant, 
im A lter von 7 3  Jah ren  an Lungenentzünd
ung g e s t o r b e n .  Bock hat mehr a ls  5 0  
J a h re  in K uba gelebt. E r  w ar ein Deutscher 
von G eburt und kam als kleiner Knabe ohne 
einen P fenn ig  Geld in der Tasche in Amerika 
an. D ie  deutsche Armee erinnert sich noch 
heute an die Liebenswürdigkeit Bocks, der 
jedem Offizier im Ja h re  i 8 7 0  eine Kiste mit 
2 5  Bock und 2 5  H enry C lan  schickte. B i s 
marck ließ ihm nach dem S r i ege öffentlich 
dafür danken.

Äircüen-itnieicter für die Pfarrei 
Ottobeuren

vom  2 4 . - 2 8 .  F ebruar 1 9 1 0 .  
D o n n e r s t a g  2 4 . Fest des hl A postels M a th ia s .

6 U hr hl. M esse für U rsula M a u ru s, 7 1/ ,  Uhr 
. Quatembermesse für A nna Schellhor», hl. M esse

für M a th ia s  Schön , 8  Uhr für Franziska Hölzle  
und Joh an n a  R icgg.

3 . F a s t e n s r  e i t a g  2 5 . 6 Uhr gestiftete J ah res-  
tneffe für W alburga Schellhorn, 7 '/«  Uhr hl.
M esse für W alburga Raich, 8  Uhr für W alburga  
Schalk von hier und für W a lburga  R auh, halb  
9 Uhr für M ag n us und D ia ria  A nna Schindele  
um 9 Uhr ist Pred igt und Am t vor ausgesetztem  
Allerheiligsten , gestiftete Jahresm esse für W a l
burga Schalk.

S a m s t a g  2 6 .  6 Uhr M onatm esse für G enoveva  
H augg. 7 0 ,  Uhr gestiftete Jahresm esse für M a g 
dalena Schropp. 8  Uhr hl. Messe für. Joseph  
und W alburga Geiger, in Betzisried M onatm esse 
für G enoveva Reichte. .

3 . F a s t e n  s o n n t a g  2 7 . 6 Uhr gestiftete M o n a t
messe für Hochw. Herrn P a te r  P r io r  P h ilip p  
Kram er, feine E ltern  und Geschwister. 7 Uhr 
hl. . M esse für. Franziska Lauter, M itglied  des 
3 . O rdens dahier, gestorben in Jllertissen , um 
halb 8 Uhr lassen die Leichenträger eine hl. Messe 
lesen für G eorg G raf, 8  Uhr Moiratmeffe für 
Franziska D em m ler und G enoveva Rietzler. Nach 
dem A m te ist Schulsitzung für Ottobeuren. D em  
Gebete der G läub igen  wird em pfohlen: M ax  
P fa ln er . V

sind auch bei dem frühesten A usstreuen des A m 
moniaks, d as vom  Boden festgehalten w ird, nicht 
zu befurchten.

Neueste Nachmehtsn.
M ü n ch en , 2 1 .  F e b ru a r. Eine» v e r 

h ä n g n i s v o l l e n  S p a ß  machte in der ver
gangenen Nacht ein 2 0 jäh riger junger M a n n  
in einer W irtschaft an der Kapnziuerstraße 
m it einem am gleichen Tisch sitzenden 1 8 jä b r . 
F räu le in . E r  hypnotisierte das F räu le in  und 
a ls  er es später wieder ans dem hypnotischen 
S ch la f wecken wollte, gelang ihm dieses nicht 
mehr. Auch ein herbeigerufener A rzt ver
suchte vergeblich, die Hypnotisierte au s  ihrem 
Z ustand zu bringen. D a s  F räu le in  wurde 
schließlich von der Retlungsgesellschast in die 
psychiatrische K linik tran sp o rtie r t.  B is  heute 
früh hatte das M ädchen das B ewußtsein noch 
nicht wieder erlangt.

R elig iöse K undgebungen .
B e r l in ,  2 1 . F eb ru ar. Gestern fanden 

zwei gewaltige P  r o t e st v e r  sa  m m l n n g e n 
gegen jüngst von Professor D re w s  gehaltene 
V orträge über die „Nichtexistenz J e su "  statt, 
die eine im Z irkus Busch, die andere am 
D om . V or letzterem versammelten sich etw a 
5 0 0 0  Personen mit einen P red iger an s  dem 
Volke, der von den S tu fe n  des D om es au s  
sprach. D an n  sang die M enge das L uther
Lied : „E ine feste B u rg ."

tfattbcl und Verkehr.

m ittlere Q ua litä t 48— 52 Mk., gerin,
S c h w e i n e p r e i s :  52— 53 M ark.

B e r lin ,  18. Febr. 10. S u i t e r  per 50 Kilo. (Höchste 
und  niedrigste Verkaufspreise im  B erliner B utterhandet.) 
Hof- und Genossenschastsbutter Ia . 132— 136, desgl. 
11a. 128— 130, desgl. lila . 126— 123, desgl. abfallende 
115— 120 Mk. T endenz : fester.

welch ein Gegensatz!
der einen S er ie  Z w a ng , S chellen  und 
w enn die K leinen den ihnen widerlichT rä i _

schmeckenden Lebertran nehmen muffen — auf der
. t cm__ - —.D ... i : -  .i «  . . ! ___

A u f

anderen S e i t e  leuchtende A ugen, w enn die 'Mutter 
ihnen S c o tt s  Em ulsion  gibt. W ie vie l nachhaltiger 
die W irkung eines P rä pa ra tes istK das die K leinem  

V orliebe nehmetm it solch« 
B r i e f :

istK das die K leinem  
beweist der folg en d e

R ö lsdo rf b. D ü ren , A n der Kirche, 1 5 . A pril 0 8 .-  
„ M e in  jetzt 2 ' / .  Jah re a lte s Töchterchen Traud-s 

chen mußte auf A nraten des A rztes zur S tärk u n g, 
seines äußerst zarten Knochenbaues Lebertran nehmend 
S ie  zeigte aber einen unüberwindlichen W iderw illen- 
dagegen und sonnte den T ra n  auch nicht vertragen. 
D er  gewünschte E rfo lg  blieb also a ns, und wirs 
m ußten u n s nach einem  anderen K räftig
umsehen, d as w ir in  Ih rer  S c o tts  Eni 
funden hc'" " 0"r-

gungsm ittelj 
nulfiou  a e i

blühendes k

reichen de» 
Ich-» Berfa!

LaftdwirtschMliches.
D ie  K opfdüngung der W intersaaten soll srühzettig 

ausgeführt werden, w eil dann bei B eg inn  des W achs
tu m s den jungen S a a te n  sofort genügende N ahrung  
besonders Stickstoff zur V erfügung steht, sodatz sie 
sogleich kräftig emporwachsen können. Solche P f la n 
zen widerstehen dann besser dem B efa ll und neigen  
auch w eniger zum Lagern a ls  S a a ten , die erst spät 
int Frühjahr eine K opfdüngung erhalten. F ü r die 
frühe K opfdüngung, die etw a Februar-M ärz a us- ,

K r S S w F v S s

funden haben. Ich  w ill gleich bemerken, daß 
K ind die E m ulsion  sehr gern nim m t und sie gerav?-- 
zu a ls  etw a s zum Naschen hetrachtet^ D ie'W irkung; 
mar bervorraaend, denn wir habUm nnii ein frisches 

das alle S pe isen .le ic h t und gut v er
daut und mit fein ein fröhlichen W esen  
jedermann Freude wach!. Auch d a s  
G ehen läß t . kaum mehr etwas, zu 
wünschen übrig, die A ugen der K leinen  
leuchten, und die, Bäckchen sind kr, sch
rat geworden-".. [20

(stOiO J f ia u  P eter  D ohm en . 
I m  Septischen Börsahren w ird  

der. a llerscinste-,Lebertran so sorg
fä ltig  und zweckmäßig m it anderen  
der Erhaltung und  Erneu "

cperkrast
ng und Erneuerung der 

Körperkraft 'dienlichen M a teria lien  
vermischt, daß die sich daraus i 

gebende Em ulsion unbestritten unerreicht daftzht.
faxten»! vermi

e iÜ m -



A ll den vielen lieben Verwandten und Bekannten, die an der Krankheit, dein Hingange und 
dem Begräbnisse unseres nun in Gott ruhenden Gatten, Vaters, Gross- und Schwiegervaters und Bruders

H e b e n  M a n  P f a l n e b
Privatier

ehedem Goldschmied und Kaufmann
in Beileidskundgebungen edelster Art so wohltuenden Anteil gezeigt und von Nah und Fern herbeigeeilt 
sind, dem teuren Verblichenen die letzte Ehre zu erweisen, sprechen wir unsern tiefgefühltesten Dank aus.

Hochwürden Herrn Pfarrer Pater Wilhelm Obermayr sei liiemit von Herzen gedankt für die Kranken
besuche und die so tröstenden Worte am offenen Grabe, ebenso der sehr verehrt Freiwilligen Feuerwehr 
Ottttbeuren für das ihrem Gründungsmitgliede gespendete Ehrengeleite und deren Vorstand Herrn Bezirks
Vertreter Max Hebe! für den schönen Nachruf und Herrn Chorregent Sehnsier und den werten Chorsängern 
für den erhebenden Grabgesang.

Ganz besonders sei auch gedankt für die so zahlreichen herrlichen Kranz- und Blumenspenden.

© t t c s b e i i r e i l ,  den 22. Februar 1910.

Die in tiefster Trauer Hinterbliebenen.

F ü r  die vielen Beweise ehrender Teilnahme beim 
Heimgänge unserer unvergesslichen M utter und 
Schw iegerm utter

Fbatj JosiFHA Bu s s e !
geb. V etter

dankt herzlichst
W E IS  S A C H  den 21. F ebruar 1910

Pauline Koch 
Michael Koch.

:: Saison-Theater Ottobemen ::
,@»9
Ense

des

im Saale des Gasthofes zum „Engel." 
Erstes mittelsriinkischeS GastsPiel-Ensemble.

Direktion: HanS L i nd « e r , Inhaber " " "
=  Reichskunstpatenies.

deutschen

D ien sta g »  22. Februar 1910 abends 8 Uhr

's Lorke vom Schwarzwald
oder: Dorf «Nb Stadt.

Schwäbisches Bolksstück mit Gesang in 5 Akten 
Charlotte Birch-Pseisser.

Zu diesem vorzüglichen S t

jff Geschäfts-Empfehlung. jif
5 5  Einer verehrlichen Einwohnerschaft von vtto» § 3
W  beüre« und Umgebung gebe hiemit bekannt, W  il daß ich unterm heutigen das iln Zimmerci-ßcscbäft 9
ö  klBilönbia ausüben und betreiben werde und ein-

Sirch-Ps 
Stück ladet ergebenst ein 

Achtungsvollst
Kans Lirrörrer.

Heinzen u. Heinzensprossen
empfiehlt Josef Albrecht» Heinzensabrikant
1851 j  vttobenre«, oberer Markt.

ilägig,
idebicnuiiy. ^

© m tigttn  "aiiftEäflm «ntgcgknkh.nd zeichn« 
vttobenren» den 16. Februar 191016. Febru 

hochachtungsvollst
G eorg Ieh le»  Zimmermeister, } 

S 1842] oberer Markt» slndeNstr. J

Holz - Versteigerung.
In [ / /  Am D o n n e r s ta g ,

d en  2 4 . F e b r u a r  1910-
\\ „ach„,ittags z  Uhr ocv= 

letgert der Nnterzeichisteigert der Unterzeichnete

ung bei Oberhasl

. « Ä r5 ; le
5 0  Stück B n nh«h;
ca. 7 0  S te r  hartes und weiches Scheit-- 
und Prügelholz,

darunter mehrere Ster, geeignet für W a g n e r  » n d  
S c h re in e r .
Mehrere Kubikmeter A horn-, Ulmen-, 
Eschen- und Kirschenbäume, ca. 2 5  P a r 
tien Reisig mit Aesten, 2  P artien  Stangen, 
und 1 0  Stück Sattlerholz.

Hiezu ladet freundlichst ein

Ludwig M ö s t ,  Holzhändler
1817] in Oborkammlach.

Frachtbriefe
6 Stück 10 Pfg. empfiehlt

Ganser'sche «nchdruckerei.

Werkzeugmaschine»
alsDrehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, Shapingma- 
schinen, Scheren, Stanzen re. 
Blechbearbeitungs-Maschinen, 
ferner Werkzeuge a l le r  A rt , 
Ambosse und Schraubstöcke 
kaust man nirgends vorteil
hafter als bei 11227
Richard «ratz» Nürnberg 

innere Lausergasse 20.

I m  ll. Blei
kauft zu Tagespreisen

Zinngießerei S ig l  
1722] Ottobrnren.

Flechten
»Iss. H. trockene Schuppenflechte, 
•kroph. Ekzema, Hautausschläge,

offene Füße
Bein Schäden, Beingeschwfire, Ader
heine, bore Finger, alte Wund® 

alnd oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen, 
versuch mit der bestens bewährten.

Rino-Salbc
frei von achädl. Bestandteilen. 

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
- Banksehreiben gehen täglich ein. . 

Nur echt In Originalpackung ^

Zu haben in den Apotheken.
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Nr. 22 |  Donnerstag, den 2 4  Februar 1910. j :ij. Fahrgüttg.

n e u e s t e  N a c h r i c h t e n .
Z w eib rücken , 2 3 . F eb ru a r. D e r  P r in z 

Regent b e g n a d i g t e  den vom hiesigen S c h w u r
gericht wegen D oppelm ords zweimal zum Tode 
verurteilten M örder Schlindw ein von Lud
wigshafen.

B e r l in ,  2 3 . Feb ruar. T  ic „V off. Z tg ."  
läß t sich anö P lö n  m elden: D e r  jüngste S o h n  
des K a i s e r s ,  P r in z  Joachim , erlernt zur 
Z e it  das Schmiedehandwerk bei einem Schm ied- 
mcister in H attendorf.

B e r l in ,  2 3 . F eb ru ar. D e r  K ronprinz 
und die Kronprinzessin haben heute Nachm iltag 
um  3  V'2 Uhr im kronprinzlichcn P a la i s  den 
G rafen  A e h r e n t a l empfangen. S p ä te r  
machte der G ra f eine Reihe von Besuchen bei 
offiziellen Persönlich feiten, darunter auch bei 
den hiesigen Botschaftern und andern M i t 
gliedern des diplomatischen K orps.

Deutschland und Auslund.
Die Steuerhinterziehungen

besonders bei der K apitalrente, sind im m er 
wieder zu beklagen. D e r  F inanzm inister teilte 
im  Steneransschuß der Kam m er der Reichs
räte m it, daß in der F inanzperiode 1 9 0 2 /0 3  
gegenüber den vorausgegangenen gar, keine 
M ehrung  der fatiertcn K apita lren te  e in trat, 
1 9 0 4 /0 5  betrug sie 1 4  M illionen , 1 9 0 8 ,0 9  
2 6  M ilk, und in der gegenwärtigen 1 9 1 0 ,1 1  
wieder 2 6  M illionen . W enn mm auch die 
Verm ehrung des Kapitalbcsitzes in B ayern  
Fortschritte gemacht hat, so ist doch zu be
zweifeln, daß sie in  zwei J a h re n  gleich 2 6  
M illio n en  ausm acht. E s  sei deshalb G rund  
zu der A nnahm e vorhanden, daß ein großer 
T e il dieser R enten auch vorher schon in dem 
Besitz rer einzelnen S teuerpflichtigen w ar, daß 
sie aber diese R enten  nicht fa tiert haben und 
erst durch den G encralpardon die Zusicherung 
der S traflosigkeit, der im J a h re  1 9 0 6  au s 
geschrieben w ar, hierzu veran laß t wurden. 
D erselbe hatte also erfreuliche Folgen , denn 
während die K apitalrentensteuer 1 9 0 6  nu r 
5  V2 M illionen  ergab, träg t sie jetzt über 8 . 
D e r  F inanzm inister g laubt dabei, daß im m er 
noch 2 0 — 2 4  R enten nicht fa tiert sind.

Das Kapitalrentensteuergesetz 
ist im Ausschuß der Reichsratskam m er erledigt. 
D e r  A n trag  des Fürsten Lciningen, daß U n- 
tcrrichts- und W ohltätigkeitsvereine und S t i f t 
ungen wie b isher steuerfrei sein sollen, wurde 
abgelehnt. Beseitigt wurde der Beschluß der 
Abgeordnetenkammer, eine K apita lren te  von 
8 0 0  M ark  a ls  einzige S teuerquelle  steuerfrei 
zu lassen. Endlich wurde die von der Abge
ordnetenkammer gestrichene B estim m ung wieder

hergestellt, wonach eine E rm äßigung 
S te u e r  für eine R ente von 2 0 0 0  M ark  ein
tr itt,  sofern das steuerbare Einkommen nicht 
mehr a ls  3 0 0 0  M ark  beträgt.

Photographierte preußische 
Stratzendemonstrationeu.

Folgende Verfügung des preußischen M i 
nisters des In n e rn  vom 7 . F eb ru a r ds. J r s .  
m it dem Vermerk „G eheim !"  versehen, ist der 
B re s lau e r Volkswacht bekannt gew orten : „B ei 
G efährdung der öffentlichen O rd n u n g , S t r a -  
ßendcmoiistrationen und dergleichen, sollen zum 
Zwecke eines einwandfreien Nachweises des 
V erlaufes der Ruhestörung, D em onstration usw. 
photographische Aufnahm en an geeigneten S t e l 
len erfolgen."

B e r l in ,  2 1 . F eb ru ar. D ein Besuche des 
G rafen A e h r e n t a l ,  der ja unm itte lbar 
bevorsteht, sehen alle diplomatische» und p o 
litischen Kreise m it großer S p a n n u n g  en t
gegen. S e lbst die Personen  und B lä tte r  wie 
z. B .  das „B e rl. T a g b l." , die -prinzipiell 
gegen den österreichischen S ta a ts m a n n  arbeiten, 
heucheln heute ein gewisses W ohlw ollen. W ie 
der Berichterstatter gesprächsweise von einem 
hiesigen V ertreter einer ausw ärtigen  M acht er
fuhr, nim m t m an bestimmt an , daß der B e 
such nicht nur ein zeremonieller fein w ird, 
sondern daß sehr wichtige F rag en  zur E rö r 
terung stehen. I n  erster Linie dürfte die ver
änderte freundschaftlichere H altung  R u ß lan d s 
den beiden anderen Kaiserstaaten gegenüber ein 
ziemlich ausgiebiges B eratungstem a bilden. 
Selbstverständlich sind alle Z eitungsnotizen 
über den hohen „ P r e is ,"  den Oesterreich für 
eine russische A nnäherung zahlen soll, vo ll
ständig aus der Luft gegriffen und beruhen 
auf freien E rfindungen sehr phantasiebcgabter 
antiösterreichischer Po litiker. Vorschriften für 
seine H a ltu n g  bei einem Balkankonstikt, V or
schriften für sein V erhalten S erb ien  gegenüber 
läß t sich Oesterreich von keiner M acht auch 
nicht von R ußland  machen und solche russische 
Am bitionen würden in  Deutschland nu r auf 
ein sehr energisches „N e in "  stoßen, sie sind 
aber nicht zutage getreten. H e rr von B eth- 
mann w ird n u r  eine übereinstimmende H altu n g  
der russischen, natürlich sehr erwünschten A n 
näherung gegenüber vereinbaren. E in  weiterer 
P u n k t der Konferenzen wird die griechische 
akute K risis bilden. D e r  K ronprinz von 
Griechenland fährt ja  augenblicklich über P a r i s  
und London nach Athen und m an darf w ohl 
a ls  bestimmt annehmen, daß er sich über feine 
Wünsche, die er in den beiden M etropolen  
v o rträ g t, vorher m it feinem kaiserlichen 
Schw ager und dessen B era te rn  in s  E inver
nehmen gesetzt hat. E s  w ird jedenfalls da§

Bestreben der Mächte sein, einen M o d u s  zu 
finden, der ein gleichmäßiges Vorgehen in  
in Athen zuläßt. M a n  toiro nicht direkt ein
greifen, man wird aber sebr ernstlich darauf 
dringen, daß nicht die Volkspartei den wahren 
W illen des griechischen Volkes unterdrückt, 
sondern daß er im entjM lt zum Ausdruck kommt. 
Und von allen D ingen  wird man es zu ver
hindern suchen, daß eine unüberlegte griechische 
Aktion der Türkei gegenüber zu sehr blutigen 
Folgen führen sann. T ie  deutschen D ip lo 
maten uub G ra f A ehrental werden das Ih r ig e  
biezu tun und auch in dieser Hinsicht sind die 
B erliner Besprechungen sehr bevenlnugsvoll. 
Die Nachtarbeit der Schueider- 

inen und Moöiftinen 
ist in  Frankreich jetzt verboten worden. Vom
1. J u l i  ab wird jede N achtarbeit nach 9  U hr 
abends verboten, ausgenom m en in den W erk
stätten, in  denen Trauerkleider und -H üte her
gestellt werden. D ie  Uebcrstnnven während 
6 0  T age  im Ja h re  bleiben beibehalten, müssen 
aber in  die M orgenstunden verlegt werden. 
I n  den beteiligten Kreisen w ird die neue V er
fügung lebhaft kritisiert. M a n  sagt, die Urtier« 
stunden am M orgen  seien geradezu unmöglich, 
namentlich im W in te r, weil die meisten A r 
beiterinen außerhalb P a r i s  wohnen und dem
nach die größte M ühe hätten, vor 9  U hr früh 
an O r t  und S te lle  zu sein. D ie  reiche Kund
schaft, die sich n u r vorübergehend in P a r i s  
aufhält, mit dort ihre großen Bestellungen an 
Kleidern, Wäsche und H üten zu machen, müsse 
schleunigst bedient werden, da sonst ihre A uf
träge endgültig verloren sind.
Zur Ermordung des ägyptischen 

Premierministers.
London, 2 1 .  F ebruar. D e r  ägyptische 

Prem ierm inister B n t r o s  P a s c h a  ist bei 
dem gestern wider ihn verübten A tten ta t so 
schwer verletzt worden, daß er, wie an s  K airo  
gemeldet w ird, heute früh g e s t o r b e n  ist. D e r  
M örder, der Apotheker Ib ra h im  W a rd a n i, 
sagt, er habe die T a t  verübt, weil er in B u -  
tro s  Pascha einen V erräter an der S ache des 
V aterlandes erblickte. B n tro s  P ascha sei für 
die Denschawaiaffäre verantw ortlich, er habe 
das Preßgesetz in einem gegen die N a tio n a 
listen gerichteten S in n e  revidiert und die V er
längerung der Suezkanalkonvention unterstützt. 
W ard an i studierte in K airo , ging 1 9 0 6  nach 
Lausanne, erw arb in E ng land  sein D ip lo m  
a ls  Apotheker und kehrte vor einem J a h re  
nach A egypten zurück.

Der russische „Schwindel".
Petersburg, 2 2 . F e b ru a r. D e r  F in an z

minister Kokowzew zeigte gestern den ftanzös.



Gästen die Goldkammer der russischen S t a a t s 
bank, die G oldbarren im W erte von 9 0 0  M ilt. 
R ube l enthält und rief, ans die Aeußerung 
eines französischen Jo u rn a lis ten  anspielend, der 
die russische Finanzwirtschast einen Schw indel 
genannt, pathetisch a u s :  „ D a s  ist das Labo
ra to rium  des russischen S chw inde ls!"

Die Arbeitslosen in England.
D ie  statistischen Angaben über die be

schäftigungslosen englischen Arbeiter berichten 
von einem S te ig en  ihrer Z ah l. I m  Nov. 
vor. J a h re s  betrug ihre Z ah l 6 5  pro M ille . 
I m  Dezember stieg sie auf 6 6  und im J a n u a r  
gar 6 8  pro M ille . Von 6 9 4 ,0 0 0  englischen 
A rbeitern fand also 4 7  2 5 9  ohne Beschäftig
ung . S ie  gehören zumeist der Textilindustrie 
an. D ie  Lage der B auarbe ite r beginnt sich 
zu bessern.

Vertreibungen von Juden.
D e r  G ouverneur von J a l t a , G eneral 

D um badsc, hat die Ausschließung von 4 0 0  
Ju d e n  aus seinem Distrikte verfügt. J a l t a  
lieg t ans der Krinr in  einer E ntfernung von 
3  M eilen von L ivadia der W interrcsidcnz der 
kaiser! i ch- rn ssi s ch e n Fam ilie .

C e l a U s  u n d  <nss d em  A verse .
O tto b en rcn , 3 4 . Februar l t i lu .

:: D iebstäh le . W iederum  sind D ieb 
stähle in der Nacht vom 18 . ans 19. ds. im 
hiesigen Beuediktirierkloster verübt worden. 
D en  S p u re n  nach ist cs ein gut orientierter. 
D ieb . S e in e  B eute bestand aus der für den 
M orgen  bestimmten M ilch zum Kaffee, eine 
nicht unbedeutende P o r tio n  Schm alz und ein 
B e tt .  M itte ls  eines Schlüssels öffnete der 
R äu b e r mehrere T üren , legte sich in  ein B e tt 
um  den Verdacht zu erwecken, daß er die 
N acht über dortselbst zubrachte. H a t den 
D ieb  wirklich der „H unger"  so geplagt, so 
w äre ersterem doch ratsam er gewesen, an der 
Klostcrpforte anzuklopfen, um eine milde G abe 
zu bitten, er wäre sicherlich fü r 's  erste n ic h t  
abgewiesen worden und könnte sein H unger
gefühl m it „gutem Gewissen" befriedigen, dann 
fü rs  zweite, ob es sich wohl in  dem „ge
stohlenen" B ett über die O sterzeit sich so sanft 
ruhen läßt, ist an bas weite Gewissen immerhin 
eine große Frage, nachdem es unserer G en
darmerie über kurz oder lang gelingen w ird, 
doch noch einmal den R äu b er in seinem Nest 
zu ertappen.

:: F rü h lin g s n e b e l.  D ie  F r iM ^ g sso n n e  
ging zur Rüste. S ie  hat in ihrem 
den Kleide den T agrsbogen  vollendet und mit 
ihren S tra h le n  die M u tte r  Erke sanft er
w ärm t. S ie  weckte m it ihrem goldenen Licht 
neues Leben in F lu r  und Feld und neue Le
benslust bei alt und jung. N un versank ihr 
roter Fenerball im Westen hinter der dunklen 
Wolkenwand und die ersten leichten Schatten  
der beginnenden D äm m erung legen sich auf 
T ä le r  und H öhen. A n den Talgründen und 
auf den bereits grünenden Wiesen beginnt es 
schon zu gähren und zu brodeln. Geisterhafte 
G estalten in  weißen Schleiern und Gewändern 
entsteigen rer Erde. D ie  nehmen tausendfache 
G estalt an, stießen hi» und her, zerfließen und 
ziehen sich zusammen, b is sic schließlich eine 
einzige weiße W and bilden. D a s  sind die 
Frühlingsnebel, die nach sonnige» Lenzestagen 
der Erde entsteigen. W enn der M ond sie be
strahlt, erscheinen sie dem Beschauer wie un
endliches stilles M eer. Am andern M orgen  
aber sind sie m it der aufgehenden S o n n e  ver
schwunden. N u r D ir ia te n  von blitzenden 
T autropfen, die an H alm  und Zweigen hängen, 
künden uns ihr heimliches Verschwinden. Und 
die F rnhlingssoune küßt der grünenden N a tu r  
die funkelnden D iam anten aus dem duftenden

H aw an gen , 2 1 .  F eb ru ar. D e r  anfangs 
der D reißigersahre stehende Oekonoin M a i e r  
dahier (H ansnam e Bachm aier) wollte letzten 
S o n n ta g  früh seine Pferde reinigen, wobei er 
von dem H andpferd einen so wuchtigen Schlag  
auf den Unterleib erhielt, daß er lebensgesähr- 
lich verletzt wurde. E ine sofortige O p e ra t io n . 
w ar notwendig, die allerdings günstig verlief, 
jedoch die weiteren Folgen noch mit banger 
S o rg e  abzuwarten sind. E ine baldige G e
nesung wäre dem jungen M an n e  zu wünschen.

M e m m in g e n , 2 1 . F eb ru ar. D er kath. 
K i r c h e n  b a u v e r e i n  hielt gestern seine dies
jährige G eneralversam m lung ab m it Rechen
schaftsbericht und N euw ahl des Ausschusses. 
D e r Vorsitzende des V ereins, H . H . geistl. 
R a t, S ta d tp fa rrc r  R i p p l c r  konstatierte, daß 
die Begeisterung für den am 2 7 . A pril 1 9 0 7  
gegründeten V erein angehalten habe. H err 
Schatzmeister, Bankdirektor K n ie  l e , erstattete 
den Kassabericht. Hienach ist das finanzielle 
E rgebnis des J a h re s  1 9 0 9  sehr günstig. 
G roße Geschenke, in  S a .  7 2 0 0  M ark , dar

unter die Jub iläu m sg ab e  von 3 4 0 0  M ark, 
-Jue unser hochverehrter Geistl. R a t  S t a d t 

pfarrer R i p p l c r  in hochherziger Weise dem 
Vereine zuwies, wurden im abgelaufenen Ja h re  
dem Vereine Übermacht. D a s  Vermögen des 
V ereins w ar Ende 1 9 0 8  M ark  6 5  6 4 6 ,6 9 ,  
Ende 1 9 0 9  M ark  7 5 0 5 1 ,1 9  inkl. des W ertes 
der erworbenen Grundstücke, und wäre um 
3 0 0 0  M k. höher, wenn nicht dieser B e trag  
a ls P räm ie  für die angefertigten B aup läne , 
die nun Eigentum  des V ereins sind, auszu 
geben gewesen wäre. D e r  Grundstückwert be
ziffert sich nun auf M k. 5 5  4 0 0 .  H err Schatz
meister K n i e t e  konstatierte ferner, daß H err 
G eistl. R a t  R  i p p l e r  schon früher 5 0 0 0  M k. 
zum Glockenfond gestiftet habe und diesem 
Fond ferner 2 0 0 0  M ark  von „U ngenannt"  
zugewendet worden seien. E r  erstattete in 
nigsten D ank den hochherzigen G ebern und 
bat, in  den W erbungen neuer M itg lieder nicht 
zu erlahmen. D er bisherige Ausschuß wurde 
e i n st i ui in ig wicdcrgewä hlt.

F r ie se n ric d , 2 1 . F eb ru ar. E ine würdige 
A n d r e a s H  o s e r  G  e d c n kf e i e r  hielt gestern 
der kathol. Volksvercin in den S ä le n  der 
untern W irtschaft ab. H err P fa r re r  D en- 
zinger von H utteuw ang sprach über die T i 
roler Aufstandsbewegung m it besonderer Rück
sicht aus deren Ursachen in begeisterten W orten , 
so daß seinem V ortrage lau ter Beifall folgte. 
S o d a n n  wurden vom Geschäftsführer des V er
eins 6 0  Lichtbilder vorgeführt, die in buntem 
Wechsel die H auptsührer und Hauptschlachten; 
der Befreiungskriege w irkungsvoll vor die 
A ugen zauberten. D ie M itg lieder m it ihren 
Angehörigen waren ungemein zahlreich er
schienen, der große S a a l  w ar zum Erdrücken 
voll. F ü r  die F a h rt  zum Katholikentage nach 
A ugsburg wurden bereits freudige Anregungen 
gemacht.

N ch'fclw ang, 2 1 . F eb ruar. E in  neuer 
Verein ist gestern im B ärcusaale dahier er- 
staucen und zwar ein T u r n v e r e i n .  I n  
die Vorstaiidschaft wurden folgende Herren ge
w ä h lt: Schrcinerm eister K u h n  H erm ann (ein 
O tto b eu re r d. R ed .) V orstand; S iegfried  
Heel, K assier; M a x  U m fahrer, T u rn w a rt uns 
H aus Greise!, Schriftführer.

O b e ro sten d o rf, 2 0 . F eb ru a r. E in  acht
zehnjähriger Schweizer verschluckte infolge einer 
verrückten W e t t e  zwei große Heringe migekaut. 
Diese Z um utung  cm seinen M agen bekam ihm

$tr ZWiiiMmlk kr (hitii M M
Krim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach. 

4 )  (Nachdruck verboten.)
G ierig  aß und trank er. D a be i behielt er d as  

Fenster, durch d as man den Juw elierladen  sehen 
sonnte; imm er im  A uge. Ungefähr eine halbe 
S tu n d e  mochte vergangen sein, da erhob der Frem de 
sich plötzlich, zahlte seine Zeche und ging. Er blieb 
im  Schatten  des vorspringenden Schweizerdaches 
stehen und beobachtete scharf, w a s auf dem jensei
tigen Bürgersteig vor sich ging.

D ie  R iesengestalt eines großen M a n n es war  
soeben an den Laden des J u w e lie rs  herangetreten. 
Er.m ochte etw a 5 0  Jah re alt sein. G rau m elier
tes^  einst blondes H aar kräuselte sich um seinen  
Kops, . ein nach russischer S i t t e  verschnittener mäch
tiger V ollbart umgab das K inn. E r trug eine 
dunkelgrüne, m it Goldlitzcn verbrämte Livree, auf 
den Knöpfen war die neunzinkige Grasenkrone zu 
bemerken.

D e r  Frem de g ing  unbefangen an dem D iener  
der G räfin  W a llm jeff vorbei, a ls  solchen hatte er 
den Hünen sofort erkannt. E inen M om ent stand 
Andrei im-Anschauen des Familienschmuckes verliest, 
dann  trat er in  den Laden H äuferlings ein. M it  
w e it  vorgestrecktem Halse beobachtete der M an n  m it 
dem  roten B a rt die T üre. E in  Vorübergehender

streifte ihn hart, der P assan t hatte den Regenschirm  
aufgeschlagen und eilte sehr. „Pardon,"  sagte er 
höflich.

D a s  Licht der B ogenlam pe siel voll aus das  
Gesicht des R otbärtigen. Z w ei scharfe A ugen m u
sterten es eine kurze W eile, dann trat der Herr mit 
dem Regenschirm ebenfalls in H äuserlings Laden.

„Wahrscheinlich ein  später- Käufer," dachte der 
R otbart. Vorsichtig lugte er nach dem Fenster hin, 
der Schmuck war fortgenomm en worden.

„Aha, er wird verpackt und dem D ien er einge
händigt," so dachte der R otbärtige folgerichtig. „ S o ll  
ich es schon heute w agen, oder soll ich b is morgen  
w a rten ?"

Grübelnd zog er die buschigen B ra u en  zusam 
men. „Leicht wird es nicht sein." fuhr er in seinem 
Selbstgespräch sott. „ D er Russe ist sehr stark und 
ich komme nicht gegen ihn auf, es bedarf anderer 
M ittel. A h! da ist er, er wird fahren.

A ndrei wär auf die S tra ß e  getreten. E r rief 
eine vorübersahrende Droschke an und stieg ein. 
Ueber die Schulter des D ien er s lief ein starker 
R iem en, an dem eine Tasche a us rotem Juchten
leder befestigt w ar: sie mußte den Schmuck der 
G rasen W allu tjeff bergen.

„H otel N ational."  rief Andrei dem Kutscher t 
stark russischer Aussprache zu.

„ Ich  dachte es,"  m urm elte der Notbart, der im  
Schatten  eines T o rw eg es stand. S e in e  Katzenaugen  
funkelten lüstern.

H äuserling und der Herr m it dem Regenschirm  
aren jetzt in  die Ladentür getreten.

„Glückliche Reise," rief der J u w e lie r  dem D ien er  
nach: dann fügte er zu dem Herrn, der neben ihm  
stand, gewendet h inzu: „Ich  bin recht froh, den 
Schmuck los geworden zu sein. E s  ist eine große 
V erantw ortung, ein solches Stück, das viele T a u 

haben"
„W arum  stelltest du den Schmuck a u s ?" fragte  

der Herr. E s  lag  etw a s wie T a de l in den W o rten .
„W arum  sollte ich e s  nicht? W ir  tun eS 

immer."
„Und doch w ürdet ihr es  besser unterlassen ; die  

B euteg ier irgend ein es S tro lches könnte dadurch 
gereizt werden."

„A h! D u  siehst überall D iebe und M örder, 
lieber J u n g e , d as liegt dir so im  B lu t,"  versetzte 
H äuserling lachend. „ D u  siehst jeden M enschen  
daraus hin an." ■ ■

D er  Verspottete erw ideite nichts. Ueber sein  
kluges Gesicht g litt ein seltsamer Ausdruck. .

S o b a ld  die beiden Sprechenden im  Laden v er
schwunden w aren trat die G estalt bes M a n n es im  
unscheinbaren grauen A nzuge a us dem T o rw eg e.



sehr schlecht und bereitete ihm stundenlang 
große Q u a len , so daß er sogar zeitweise das 
Bewußtsein verlor. E s  ist dieses eine ein
dringliche W arnung  vor dergleichen unsinnigen 
nnv naturw idrigen Kraftstncken, die in ähn
licher A rt schon oft den T ob  herbeiführten, 
für junge Bursche». Einen „derben" D enk
zettel ha t der Fresser für seine frivole T a t  
dadurch sich selbst verschrieben, der nichts 
besseres zu tun wußte, a ls  in der „Fastenzeit" 
den S o n n ta g  auf diese sinnliche Weise zu 
entheiligen.

Aus aller w eit.
Schrobenhausen, 2 2 . F ebr. S c h n tz e n -  

s u b i l ä u m .  D ie  hiesige k. priv . Schützen
gesellschaft feiert in der Zeit vom 2 4 . bis 
2 9 .  J u n i  ih r 5 7 5 jäh rig es  Bestehen. S e .  K. 
H oheit der P r i n z - ' J f  e g e n t  hat einen E hren
p re is  im W erte von 5 0 0  M ark  gestiftet. 
Auch zahlreiche andere Ehrenpreise stehen be
re its  zur V erfügung.

M ünchen, 2 2 . F eb rn a r. D a s  18 jährige 
M ärchen, das im G asthaus „Z um  A m m er
see" an der Kapnzincrstraße S o n n ta g  abend 
-von dem G lasteckniker D elagera  hypnotisiert 
wurde, ist in der Psychiatrischen Klinik M o n 
ta g  m ittag  e n d l ic h  e r w a c h t .  S i e  wird 
-voraussichtlich noch 1 4  T age  in der Klinik 
bleiben müssen. Delagera wurde ans der 
H aft entlassen; er w ird sich wegen K örper
verletzung zu verantw orten haben.
%  Das schlechte Einschänke,», 
das bekanntlich in M ü n c h e n  an der T a g e s 
ordnung ist und das bisher vergeblich be

dam pf! wurde, soll nun eimnal energisch ein- 
~ gedäm m t werden. D ie  Gerichte geben im 

-Gegensatz zu früher solchen Anzeigen jetzt statt 
und so findet gegen den Pächter des weltbe
kannten Löwcnbränkellers, G eorg E rw in , und 
6  bei ihm beschäftigt gewesenen Schankkellner 
am 17. M ä rz  vor dem Landgerichte M ünchen I 
H auptvcrhandlnng  wegen B e tru g e s , verübt 
durch schlechtes Einschänken statt. stieben 
inchreren Sachverständigen werden auch un 
gefähr 4 0  Kellnerinnen als Zeuginnen er
scheinen. Gegen den Pächter nicht minder 
bekannten M athäserö rän  B ierhallen, B a rth o 
lom äus Nechthalcr, w ar ebenfalls Untersuchung 
wegen betrügerischen Einschäukens eingeleitet 
w orden , doch lehnte die S traskam iner die E r 
öffnung des H anptverfahrcns ab, da Rechthaler

Zeugen beibrachte, die bestätigten, daß er alles 
getan hnbej tun den Gästen das volle M aß  ver
abreichen zu lassen. D ie  gegen den Beschluß 
der S trafkam m er eingelegte Beschwerde des 
S ta a ts a n w a lte s  wurde jetzt vom Obersten Lan
desgericht zurückgewiesen, dagegen wurde gegen 
7 ehcmal. Schenkkellner Nechthalers das V er
fahren eröffnet. Z u r  H anptverhandlnng ist 
T erm in  auf 3 0 .  M ä rz  vor der 2 . Landge
richtlichen S tra fkam m er anberaum t.

Bamberg, 2 2 . J a n u a r .  K r i e g  im  
F r i e d e n .  I n  der Eglscestraße kam cs in 
der Nacht zum 2 1. F eb ru a r zwischen fünf 
Ulanen und mehreren Z ivilisten zu einer 
blutigen Schlägerei. D ie  tilanen  zogen blank 
und schlugen ans die Zivilisten ein. D er F u h r- 
werkcr Eckenweber nnv der Pstasterer D üsel 
wurden schwer verletzt; der U lan H erbert trug 
eine schwere Kopfverletzung davon, während 
dem Ulanen F e rre r die' Uniform vollständig 
vom Leibe gerissen wurde. D ie  Po lize i stellte 
m it großer M ühe die O rd n u n g  wieder her 
und brachte die Schwerverletzten zur Wache 
in die Ulanenkaserne, woselbst ihnen die erste 
ärztliche H ilfe zuteil wurde.

Würzbnrg, 2 2 . F eb rn a r. 1 9  S tu d ie r 
ende der hiesigen U niversität wurden von der 
S tra fk am m er wegen Z w e i k a m p s  e s  zu je 
3  M o naten  Festungshaft v e ru r te il t ; ein G on- 
leurdiencr erhielt 2 3  Tage. 

Prerserrnäszigltng für Metall
faden-Lampe»».

D ie  Deutsche Gasglühlichtgesellschaft hat, 
wie aus B e rlin  berichtet w ird, m it W irkung 
vom 10. M ä rz  an den P r e i s  der O s r a m 
L a m p e n  m it 12 0  V o lt S p a n n u n g  von 
3 .5 0  M k. auf 2 M k. pro Stück erm äßigt. 
D e r  P r e i s  für Lampen m it 2 2 0  V o lt S p a n 
nung blieb unverändert.

O ld e n b u rg ,  2 2 . F eb rn ar. Heute Nacht 
wurde hier eine dreifache s t N o r d t a t  verübt. 
D er zwanzigjährige H ilfsa rbe ite r Denker er
schlug seinen V ater, seine M u tte r  und seinen 
älteren B ru d er m it einem B e il.  Denker sollte 
heute M orgen  wegen eines D iebstah ls ver
haftet werden. E r  wurde zur P o lize i geführt, 
wo er die ersten Angaben über die M o rd ta t 
machte. Polizeibeam te fanden in der W o h n 
ung die Leichen vor. Denker will bei der T a t  
zwei Komplizen gehabt haben. E r  behauptet, 
daß der eine davon die M o rd ta ten  begangen.

Der teuerste Bahnbau der Welt.
A n s N e w - D o r k  w ird  gem eldet: D ie  

neue Neuyorker U ntergrnudbabn w ird nach 
ihrer Vollendung die teuerste B ah n  der W e lt  
sein. D ie  bereits bestehende Strecke hat für 
B a u  und Schienenlegung 1 4 0  M ill .  M a rk  
und fü r B ahnhöfe, rollendes M a te r ia l  und 
V orrä te  1 8 0  M illionen , zusammen 3 2 0  M il l .  
gekostet. D a s  neue Bahnsystem wird allein 
für die B ohrung  und den B a u  4 0 0  M ill .  
M ark  verschlingen; wenn der B etrieb eröffnet 
w ird, werden m it völliger A usrüstung , K ra ft
stationen und B ahnhöfen insgesam t nicht we- 
diger a ls  rund eine M illia rd e  M a rk  au sg e 
neben sein. M i t  dieser Niesensumme werden 
gann nur wenig über 2 6  englische M eilen  
Bahnstrecke im B etriebe sein, von denen jede 
M eile  rund 3  7 0 0 0 0 0  M a rk  gekostet haben 
w ird. Trotzdem werben die P lä n e  in 1 0  
Jah ren  bei norm aler B evölkeruiigszunahm e 
von den Bedürfnissen überholt sein.
Die größter» Stahlkammern der 

Welt.
D a s  Gewölbe der S tah lkam m er der N a 

tionalbank in sttew-Aork liegt etwa 1 2  M e te r  
un ter dem S traßenn iveau . Fundam ent und 
W ände sind gemauert, nu r im Gewölbe selbst 
ruh t die S tah lkam m er auf Zementsvckcln. E in  
schmaler G an g  zieht sich rin g s um die drei 
S e ite n  der Kammer und eine sinnreiche Z u 
sammenstellung von S p ieg e ln  ermöglicht es 
dem beständig p a trou illie rten  W ächter, jeden 
T e il der Rückwand und der S e iten  im A uge 
zu behalten. D ie  S tah lkam m er wiegt 3 0 0  
Tonnen und ihre W ände bestehen au s 5  Lagen 
von S ta h lp la tte n . D ie  äußere der beiden 
T ü ren  w iegt 6  Tonnen, ist 1 6  F u ß  hoch und 
2 0  F u ß  breit. D am psröhren durchziehen die 
G änge, die im Falle  eines Angriffes auf die 
B ank  heiße D am pstrah len  aus die S ta h lk a m 
mer schleudern und die A ngreifer verbrühen. 
E in  Druck auf die W ände der S tah lk am 
mer setzt ein Läutewerk in  B ew egung.
D ie  äußere T ü r  hat nicht weniger a ls  2 4  
Riegel, die wie die Speichen eines R ades 
angeordnet sind. D a s  F undam ent der 
S tah lkam m er der B ank  von England  liegt 
1 8  M e te r  unter dem S traß en n iv eau  und ist 
ein 6  M e te r dicker Zementblock. Ueber die
sem befindet sich ein 2  M e te r tiefes W asser
bassin. A u s  der S tah lkam m er der B ank von 
Frankreich ist es Einbrechern gelungen, 2 2 2  0 0 0

. „Glückliche Reise," dachte auch er und ein böses 
.Lächeln teilte seine L ippen. E ilig  ging er davon 
am tet dem strömenden R egen , der ihn durchnäßte.

L u z e r n ,  U4. Oktober 1 9 0 0 .  
M ein  geliebter S o h n !

dir den FamiUenschmuck 
0*J' habe ihn hier von

n gen  In tt u
R e ise  nach R ußland an, um  dir 1 
der W a llu tjeffs zu bringen. Ich  .
einem  sehr tüchtigen, mir warm  em pfohlenen J u w e -  
ilier umfassen lassen. S oeben  hat Andrei ihn ab
geh olt. Er liegt vor mir und ich freue mich über 
d as herrliche Feuer der S te in e , über den edlen 
'G lanz der P er le n . D er  Anblick des Geschmeides 
-ruft tausend lichte Erinnerungen in m ir hervor- Ich  
habe den Familienschmuck auf den B ä llen  im  W in- 

. sterpalais in  P etersb urg  a ls  junge, glückliche F ra u  
getragen. D a m a ls  lebte mein teurer G atte, dein 

roch. D ie  kaiserliche 6 
_ kl. zeichnete u ns aus,

-Geschwister T a nja  und G a w rill blühten dam als noch 
i n  Gesundheit und K raft. Jetzt bin ich eine ölte 
kranke F ra u  geworden, die fern von der H eim at 

leb t, fern von Euck. m eine heißgeliebten Kinder, die 
.letzten, die mir geblieben sind. D ie  G eburt m eines  
G nkelsohnes hat mich, wie du w eißt, m it großer 
F reu d e erfüllt. K ann ich nun doch hoffen, daß

getragen.
g u ter  V ater noch. D ie  kaiserliche G nade des Zaren  
A lexanders I I I .  zeichnete u ns a us, und deine beiden

unser alter N am e nicht ausstirbt, daß er in  deinem  
Erben w eiter leben wird. Ich  schicke deiner F rau  den 
Familienschmuck der W a llu tjeffs. S i e  soll ihn tragen, 
und ich denke, die D iam antsterne werden schön in  
ihrem schwarzen H aar aussehen, das Perlenkollier  
soll ihren w eißen H a ls zieren.

Ich  muß dir jetzt etw a s erzählen, d as dir b is  
jetzt unbekannt w ar, m ein lieber S o h n !  E s  knüpft 
sich eine alte S a g e  an d as kostbare Geschmeide. 
E s ist gut, wenn du davon hörst, dam it du den 
Schmuck sorgsam hütest und ihn noch höher schätzen 
lernst. D ie  erhabene Kaiserin K atharina die Große 
schenkte ihn deiner Ahne, der schönen G räfin  Ljuba  
G aw rillow n a  W a llu ljcff, die Palastdam e w ar.

„Hüte mein Geschenk mit S o r g fa lt !"  sagte die 
K aiserin zu ihr. „ S o  lange du es  bewahrst, soll 
d as H a u s, dessen N a m en  du trägst, blühen und 
gedeihen, geht aber der Schmuck verloren, so wird  
d as Unglück über Euch kommen. Aber auch d ie
jen igen , welche wissentlich oder unwissentlich an  
dem R aube teilnehm en, sollen es büßen. N u r  die 
Frauen  d es H auses W allu tjeffs dürfen den Schmuck 
tragen, jeder anderen ist es verwehrt, und ob sie 
auch noch so unschuldig daran wäre, -sie würde es  
büßen müssen." D iese  W orte der Kaiserin haben 
sich schon mehreremale bewahrheitet. D er Schmuck 
wurde auch m ir durch eine Kamm ersrau entwendet. 
E s  würde zu w eit führen, dir die näheren U m 

stände, die dam it verknüpft waren, zu erzählen. E rst 
nach Jah ren  erhielten w ir den T a lism a n  unseres 
H auses wieder, aber d as Unglück verfolgte u n s  
während der ganzen Z eit. W ir verloren unsere 
älteren Kinder. D e in  V ater fing an zu kränkeln 
und m ußte seine vielversprechende Laufbahn am H ofe  
aufgeben. D u  selbst, unser Jüngster, warst ein  
zarter Knabe. W ir zitterten für dein Leben: d es
halb verließen w ir  P etersb urg  und zogen nach un 
serem Tulaschen G u t, d as m itten im  W a ld  ge
legen ist.

D e in  V a ter hatte einen G eheim polizisten bea uf
tragt, Nachforschungen über den Verbleib  des ent
w endeten Schmuckes zu veranstalten. Lange herrschte 
tie fes  D unkel über der Sache, endlich gelang  e s  
aber dem findigen M a n n , die richtige S p u r  zu en t
decken. E s  ist eine merkwürdige Geschichte, die ich 
euch einm al mündlich erzählen werde; jetzt nur so  
v ie l, daß w ir  endlich wieder in  den Besitz deS 
Schmuckes kamen. D ie  freche D ieb in  wurde ih res  
V ergehens überführt und vergiftete sich,-, um  der 
S tr a fe  zu entgehen. Leider w ar die F reude dar
über, sein E igentum  zurückerlangt zu haben, nicht 
imstande, deinem V ater die verlorene K rast w ieder  
zu geben. E r starb, hatte aber vorher noch d a s  
Glück, dich frisch und gesund werden zu sehen.

(Fortsetzung folgt.)
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Nr. 23 jjj
Deutschland und Ausland. 

Die Arbeiterfürsorge im bayer. 
Landtage.

F ü r  die A rbeiterpolitik  des bayerische» 
Landtags komnit in der Hauptsache die F ü r 
sorge für d i e A r b e i t e r  im S t a a t s b e t r i e b e  
in  Betracht. H ier zeigt sich das gleiche B ild  
wie in der Soz ia lpo litik  des R eiches: D ie  
Sozialdem okratie tre ib t fortgesetzt Hebert mm* 
pfuiigspolitik. O b  das Geforderte jeweils 
durchführbar ist, darnach w ird nicht gefragt. 
D ie  Liberalen schließen sich den S ozialdem o
kraten an . W ährend  die Liberalen für die 
S o z ia lpo litik  des 'Reiches sich jahrzentelang 
a ls  Hemmschuh erwiesen haben, kopieren sie 
in  der bayerischen Abgeordnetenkammer die 
U ebertrnm pfungspotitik der Sozialdem okraten. 
D a s  Z e n t r u m  läßt sich durch diese P o litik  
nicht davon abbringen, den gesicherten W eg 
erreichbarer Forderungen zu gehen. D a s  un
sinnige G alopprciten nützt den A rbeitern in 
den S taa tsb e trieb en  gar nichts. B e i der E r 
örterung  der A rbcitcran träge, die soeben in 
der bayerischen Abgeordnetenkammer stattfindet, 
ist nachgewiesen worden von den Z en tru m s- 
abgcordneten D au e r, W alterbach, O sw a ld  und 
K öiiigbaucr, daß in  ruhiger Entwicklung viele 
V orteile  für die S ta a tsa rb e ite r  erreicht worden 
sind, während die wechselrciche G aloppolitik  
der Sozialdem okraten fruchtlos gewesen ist. 
V o r  I 9 u 5  w ar eine regelmäßige Forderung 
der Sozialdem okraten der Achtstundentag und 
der einheitliche Lohn von 3  M ark  durchs ganze 
Land. Am  2 4 . Novem ber 1 9 0 5  sagte S e -  
gitz in der K am m er, daß für den Achtstunden
tag  die A rbeiter eine Reihe von W o h lfah rts 
einrichtungen der Sozialversicherung daran 
geben würden. D a s  w ar die S chablone sagte 
A bg. W alterbach in  seinem Rückblick, den er 
am 2 2 . F eb ru a r anstellte; auf die waren die 
Sozialdem okraten eingeschworen. D ie  A r
beitersekretäre der christlichen A rbeiterorgani
sationen, die 1 9 0 5  Zentrum sabgeordnete ge
worben sind, gaben den D ingen eine andere 
W endung. S ie  stellten die Forderung  eines 
L o h n s y s t e m s  auf der B asis  von G r u n d 
l ö h n e n ,  ausgeschieden nach 3  O r t s l o h n -  
k l a f s c n ,  dam als m it 2 M k. 6 0  P fg . ,  ferner 
m it 2  B t t .  8 0  P fg .  und 3  M k . 2 0  P fg .  
A ls  die Z u l a g e  von 2 0  P fg . kam, erhöhten 
sich diese Sätze auf 2 ,8 0  b is 3 ,0 0  und 
3 ,4 0  M ark . D a s  Z en trum  verlangte zugleich 
r e g e l m ä ß i g e  'u nd  g l e i c h m ä ß i g e  V o r 
r ü c k u n g .  D ie  A rbeiter wurden, indem eine 
feste U nterlage für die E ntlohnung geschaffen^ 
w ard , der M ißgunst der einzelnen Vorgesetzten 
entzogen. G roßstadt und Land wurden gleich
m äßig behandelt und für den A rbeiter w ar

Samstags den 26. Februar 1910. 91. Jahrgang.
die erste Voraussetzung gegeben für ein F o r t
schreiten in tem Ä rbc its- . und D ienstverhält
n is. Insbesondere w ar dam it eine G ru n d 
lage geschaffen für eine w e i t e r e  F ü r s o r g e  
und insbesondere eine erhöhte Festsetzung der 
I n v a l i d e n r e n t e .  Sozialdem okrat Segitz 
ließ dam als den Einheitssatz fallen und stellte 
sich auf den B o ren  des Ortsklassensystems. 
D ie  Sozialdem okratie hat also den Gedanken 
der christlichen Arbeiter übernommen. N a tü r 
lich m it Beigabe ihrer lkebertrum psungspolitik. 
D ie  Forderungen des Z en tru m s erheischten
8 0 0 .0 0 0  M ark , die der Sozialdem okraten
2 .1 6 0 .0 0 0  M ark .
Korrtraktbrrrch bei der Firma 

K rupp  A.-G.
D u is b u rg ,  2 2 . F eb ru ar. Am 1. t§ . 

schickten 7 0  Kokereiarbciter der Friedrich A l
fredhütte eine Kommission von 4  M an n  zum 
B etriebsführer K orber, um über einen erfolgten 
Lohnabzug zu verhandeln. D e r B ctriebs- 
führer hörte die A rbeiter, welche fast alle un 
organisiert waren, nicht an , fondern 'gab ihnen 
zu verstehen, daß sie sofort entlassen würden, 
wenn sie innerhalb einer V iertelstunde die 
A rbeit zu dem geringeren Lohne nicht fortsetzten. 
Nach A blauf dieser F ris t entließ H e rr  K örber 
die 7 0  Arbeiter m it den W o rte n : „M acht, 
daß I h r  herauskoinm t, schert Euch zum Kuk- 
kuck, E ure P ap ie re  liegen bereit." Um nicht 
durch die Feuerwehr herausgebracht zu werden 
und dafür noch 6  M ark  zahlen zu müssen, 
wie es bet K rupp üblich ist, bei Nichtbefvlg- 
ung der Befehle, verließen die Kokereiarbeiter 
den B etrieb . W egen angeblichen K ontrakt
bruch bestrafte die F irm a  diese Arbeiter m it 
Abzug von 6  Schichten Lohn. D e r  c h r i s t l .  
M e t a l l a r b e i t e r n  e r b  a n h  nahm  sich der 
entlassenen A rbeiter an. Am  Gewerbegericht 
in  Friem ersheim  ist Klage eingereicht worden 
gegen die F irm a  auf H erauszahlnng des ein
behaltenen Lohnbetrages. D a s  Gericht ver
urteilte in seiner S itzung  vom 1 8 . F eb ru a r 
die F irm a  K rupp, die 6  Schichten Lohn an 
den Kläger herausznzahlen. I n  der A rb e its
ordnung der F irm a  K rupp, § 1 9 , heißt es, 
daß die A rbeiter den K ontrakt gebrochen hätten, 
welche mehr a ls  2  Schichten ohne genügende 
Entschuldigung bei der A rbeit fehlen. D ie  
G ewerbegerichtsverhandlung e rg a b . daß der 
B e triebsleiter K örber unter Außerachtlassung 
der A rbeitsordnung die Arbeiter bestrafen ließ. 
D urch die H ilfe des christlichen M eta lla rbe ite r
verbandes ist den Kokereiarbeitern ih r Recht 
am Gewerbegericht erstritten worden.
Eine stürmische Frauerr-

Äersammlung.
B e r lin , 2 4 . F e b ru a r. Gestern ist e§ in

einer M itg li edetvcrsanun lnng der hiesigen
O rtsg ru p p e  des B u n d e s  f ü r  M u t t e r 
schutz sehr stürmisch zugegange,!. F r l .  D r .  
Helene Stöcker wurde unordentliche Geschäfts
führung vorgeworfen. A ls  der Kassenbericht 
erstattet werden sollte, erklärte der zum K as
sierer ernannte S a n i tä t s r a t  D r .  A rendt zum 
maßlosen Erstaunen der Anwesenden: „E inen  
Kassenbericht kann ich nicht geben. Ich  bin 
eineinhalb J a h re  Kassierer und habe b is heute 
noch k e in e  K a s s e  gesehen. Ic h  habe in  
jeder S itzung  darauf gedrungen, daß die Sache 
endlich geregelt werde, aber es nichts geschehen." 
E s  stellte sich auch die Richtigkeit dieser A u s 
sage heraus. F r l .  D r .  Stöcker hatte die 
Kasse geführt und dabei alle E in - und A u s 
gänge in einen Topf geworfen, so daß es un
möglich ist, festzustellen, w as ans die eine oder 
die andere S e ite  gehört.

Gin Mesenstreik.
Lorrdvn, 2 4 . F eb ruar. Trotz der großen 

und stetig noch wachsenden Polizeim acht dauern 
die A n g r i f f e  auf die Tramgesellschaft fo rt. 
Vorgestern wurde ein Schuppen für W agen 
m it D y n an tit in die Luft gesprengt. 1 5  P o 
lizisten wurden beinahe von den T rüm m ern  er
schlagen. D e r  P ö b e l ergriff eine Anzahl M i-  
lizsvtdaten, welche die Bahngcleise bewachten, 
zog ihnen die Uniformen aus, nahm  ihnen das 
Gewehr ab und ließ sie so laufen. Z ehn
tausend Poliz isten  und M ilizso ldaten  nahm en 
den Kampf gegen die Volksmenge auf und 
A utom obile m it bewaffneten Leuten w urden 
zur. Zerstreuung der M enge benutzt. S p ä te r  
wurde eine große Anzahl Personen  verletzt, 
mehrere getötet. D ie  Behörden erwägen die 
B eru fung  von zehntausend M an n  N a tio n a l
garde. E s  besteht die B efürchtung, daß der 
S tre ik  auf andere S tä d te  übergreift.

Was der russisch-japanische Krieg 
gekostet hat.

Ueber die Verluste an Menschenleben und 
G eld , die der russisch-japanische Krieg den 
kämpfenden P a rte ien  gekostet ha t, kann die 
„ N a tu re "  auf G rund  des M anischen amtlichen 
M a te r ia ls  jetzt genaue Angaben machen. A ns 
russischer S e ite  w aren 1 3 6 5  0 0 0  M a n n  be
te ilig t, bei den Ja p a n e rn  1 0 0 0  0 0 0 .  H ie
von haben tatsächlich an  Schlachten teilge
nom m en: 5 0 0  0 0 0  Russen und 5 4 0  0 0 0  
Ja p a n e r .  D ie  Anzahl der T o ten  beträg t ans 
russischer S e ite  313 000, bei den J a p a n e rn  
3 9 2  0 0 0  M a n n . D ie  Höhe der Kriegskosten 
auf rnsstscher S e ite  beträg t 4 ,8  M illia rd en , 
den J a p a n e rn , die nicht so große T ra n sp o r t
kosten hatten, hat der Krieg bedeutend w eniger, 
nämlich 3 ,6  M illia rden  gekostet.



Lskales and ans dem Averse.
Ottobenren, 26. Februar 1910.

:: D ie  V orboten  deö L en zes. N un 
schwinden langsam E is  und Schnee und der 
rauhe W in te r  kehrt uns den Rücken. N u r 
hier und da an schattigen S te llen  liegt noch 
ein schmutziges Ncstchcn jenes großen Leichen
tuches, das M onate  hindurch die Erde bedeckte. 
Ungewiß schauen die Menschen zum bleigrauen 
Himmel hinauf. W irds noch Schnee, w ird 's 
noch E is  gebend — S e io  unbesorgt ihr 
Menschenkinder. Schon hat der F rüh ling  
seine ersten B oten ins Land gesandt. S chau t 
in  jenes Gärtchen. Au zarten grünen S t ie l -  
chen Weiße Glöckchen und schwingen hin und 
her. Schneeglöckchen läuten den F rüh ling  ein! 
Und daneben schaut die herrlich gefärbten Kelche 
des Krokus. Goldgelb, violett, weiß —  in 
allen Farben  leuchten sie teilt Beschauer ent
gegen und verkünden ih m : „ D e r F rüh ling  
kom m t." Und draußen am W aldrand , wo 
die Rehe grasen und die Sonnenstrah len  so 
w arm  die Erde küssen, da steht unter Busch 
und Hecken ein zartes Pflänzchen mit kleiner 
b lauer B lü te . Unscheinbar und verlassen und 
verachtet scheint es. Aber die Kinder wissen 
es zu finden. Jauchzend pflücken sie es für 
die M u tte r  zum S tr a u ß  und tragen cs beim 
auf den Ehrenplatz am Fenster. —  Krokus, 
Schneeglöckchen und Veilchen — unsere F rü h 
lingsboten nach des W in te rs  Nacht. S e id  
uns willkommen, ih r lieben Gesellen. Und 
du holder Lenz, sei gegrüßt vieltanscndmal.

S on th eim , 2 4 . F eb ruar. E i n e  g e- 
m e in e  T a t  wurde an den O bstbäum en der 
S tra ß e  von S o n th e im  nach Erkheim verübt. 
E s  wurden eine Reihe von jungen B äum en 
abgeschnitten, größere wurden entrindet oder 
völlig geschält. Vom T ä te r  hat mau noch 
keine S p u r .  Hoffentlich gelingt es, ihn der 
gerechten S tra fe  zuzuführen.

M em m in gen , 2 4 . F eb ru a r. D e r  große 
F i s c h e r t a g  1 9  1 0  bildete in der gestrigen 
vom Fischertagsverein in den „ B u rg sa a l"  ein
berufenen allgemeinen V ersam m lung den G e
genstand einer sehr lebhaften Auseinandersetz
ung zwischen dem Vereinsausschuß und der 
Bürgerschaft. E s  wurde m it Rücksicht daraus, 
daß im heurigen Ja h re  schon eine beträchtliche 
A nzahl anderer Festlichkeiten vorgesehen sei, 
z. B .  das 5 0  jährige Ju b ilä u m  der F re iw . 
Feuerw ehr, das große Sängersest in  Kempten,

die O berainm erganer Passiousspiele, die im 
südlichen Schw aben stattfindenden H e r b  s t 
ill a n ö v e r ,  der K a t h o l i k e n t a g  in A u g s 
burg itfto., eine V erlegung auf das nächste 
J a h r  angeregt. D ie  M einungen waren sehr 
geteilt, ein großer T e il der Anwesenden w ar 
für eine A bhaltung im heurigen J a h r .  Schließ
lich wurde beschlossen, das Fest möglichst im 
heurigen Ja h re  abzuhalten, mir bei ganz be
sonderen Schwierigkeiten soll es auf nächstes 
J a h r  verschoben werden.

Schmabmünchen, 2 3 . F eb ruar. D ie  K. 
priv . Schützengesettschaft Schwabmünchen wird 
heuer vom 2 4 . - 2 8 .  J u n i  ans ihrer neuen, 
prächtig gelegenen Schießstätte ein E r ö f f 
n n »  g s  s c h ie ß e n  veranstalten, bei dem 
2 0 0 0  U ia rf Bargeldpreise und eilte M enge 
der wertvollsten Ehrengaben aus 6  S tänden , 
bei 13 0  B ieter E ntfernung, im edlen Wett> 
kämpfe ansgeschosse» werden. D er junge V er
ein wird alles aufbieten, das Schießen zu 
einem tadellosen zu gestalten und de» 
Gäste» den Aufenthalk so angenehm a ls  
möglich zu machen. W enn man bedenkt, daß 
die Ehrengaben mit den Geldpreisen die 
S um m e von 3 0 0 0  M ark  übersteigen, so kann 
man wohl annehmen, daß es sich um ein 
Schießen größeren Umfanges handelt. Schon 
der prächtigen Schießstätte wegen sollte jeder 
Schütze kommen, da er sicher voll B efried ig
ung heimkehren w ird. P rog ram m e werden 
später versandt werden. Also, ans ih r S c h ü 
tzenbrüder von nah und fern in den Tagen  
den T agen  des Rosenm onats nach Schw ab- 
müuchen.

A u gsb u rg , 2 4 . F eb ruar. I n  der R ic- 
dingerschen B allonfabrik herrscht emsige T ä t ig 
keit, einen neuen lenkbaren P  a r s e v a l l b a l - 
l v n  fertigzustellen, welcher für die Luftfahr
zeug-Gesellschaft München gebaut und dem 
vorerst die B estim m ung zugewiesen wird, vom
15. M a i  bis 1. O ktober von M ünchen aus 

regelmäßige F ah rten  nach O  b e r a m m e r g a u 
mit) in das Gebirge auszuführen. D a s  zur 
F ü llung  nötige Wasserstoffgas w ird in 1 3 0 0 0  
einzelnen Gasflaschen, deren jede fünf Kubik
meter kom prim itiertes W asserstoffgas enthält, 
durch die W asserstoffgasanlage Gersthofen ge
liefert. Zweifellos werden vor der Abliefer
ung, die zu Anfang M a i  erfolgen muß, einige 
Probefahrten  m it dem neuen Luftschiff, dessen 
F üh ru n g  voraussichtlich O berleu tnan t S te ll in g

übernehmen w ird, ausgeführt. F ü r  eine e in 
fache F a h rt ,  die etwa drei S tu n d en  w ährt, 
ist der F ah rp re is  auf 2 2 0  M ark  pro P e rso n , 
für eine ganztägige F a h r t  nach dem bayer. 
Hochlande und O beram m ergan  m it eventueller 
Zwischenlandung beträgt der F ah rp re is  pro 
P erson  5 5 0  M ark . Im m erh in  ein sehr kost
spieliges V ergnügen ; wie lange wird cs wohl 
anstehen b is selbst die luxuriösen A ntos durch 
die „Luftgonbel" den Rekord abtreten müssen.

Ans aller Welt.
D eggendorf, 2 3 . Feb ruar. A 1! ch n i c h t  

ü b e l !  E ine Schöne vom Lanee sollte vor 
einigen T agen  ihre neue S te lle  antreten und 
kam auch wirklich angerückt m it —  F a h r 
rad und G ram m ophon. D e r  T  ienstherr hatte 
aber für diese N euerungen kein Interesse niiv 
ließ die M oderne samt ihren Gegenständen 
wieder ziehen.

W eiß en fe lS , 2 4 . F eb ruar. B  e i m T  u r 
n c ii v e r u n g l ü c k t .  T rotz strengen V erbots 
tu rnte der 1 8  jährige P rä p a ra u v  Haudrick, 
S o h n  eines N anm l'nrger K unststeinfabrikanten 
in der P räparandena iis ta lt vor der Turnstunde 
am Schwebereck, stürzte bei einem Fnßhang 
ab und erlitt eine G ehirucrschütterung, an der
er s ta rb .

H om burg (P fa lz ) , 2 4 . F eb ruar. Ersren- 
lichcrweisc wendet die G r o ß i n d u s t r i e ,  die 
seither vornehmlich die Kohlenbezirke an der 
S a a r  bei Neuansiedelnng bevorzugte, mehr 
und mehr ihr Interesse de» benachbarten G e
genden der W estpfalz zu. G ru n d  hierfür ist, 
daß verschiedene O rte  der W estpsal; außer den 
natürlichen Vorteilen der S aarg eg eu d  gute 
V erkehrsverbindungen und billige K ohlen- und 
auch der mäßigen Geländepreisc und A rb e its 
löhne, sowie niedriger S teu e rn  zu bieten ver
mögen. S o  haben erst jüngst zwei F irm en  
— die F irm a  F r .  P ab s t, Tonw arenfabrik  und 
B .  S e ib e r t,  Eiseiikvustrnktionswerkstätte —  
die in Saarbrücken ansässig sind, auch in un 
serer S ta d t  G roßetablissem ents der gleichen 
Branche in B etrieb  genommen, nachdem be
re its  vor einem Dezeninm  die bekannte F irm a  
Bayerische Schranbenfabrik vorm . R o th  & 
S chü ler ihren B etrieb von Saarbrücken nach 
hier verlegt hatten. D ie  neuen Fabriken stehen 
auf früheren städtischen Gelände, das unsere 
weitsichtige S tad tv e rw a ltu n g  m it allen m o
dernen Einrichtungen, die der In d u s trie  be

$er lamilhflmiii 6er M n  M M .
Kriminalroman von Freifrau G. v. Schlippenbach.

5) (Nachdruck verboten.)
„Es scheint fast, als beruhe die alte Sage auf 

Wahrheit. Du wirst es verstehen, welchen Wert 
ich auf die Erhaltung des Geschmeides lege. Ich 
glaube, daß ich einen nochmaligen Verlust nicht über
leben könnte. Ich schreibe dir einen Tag vor An
dreis Abreise, damit du weißt, wann er ankommt. 
Bitte, hole ihn selbst vom Bahnhof ab, ich zittere 
bei dem Gedanken, daß unser Talisman noch in 
elfter Stunde abhanden kommen könnte. Sobald 
du im Besitz des Schmuckes bist, so sende mir Draht
nachricht. Ich gebe Andrei fünftausend Rubel mit 
für die wohltätige Stiftung zur Erziehung der S o l
datenwaisen: wie du weißt, gehöre ich dem Komitee 
an. Andrei soll sich acht Tage in Petersburg aus
ruhen und dann die Rückreise hierher antreten. Er 
muß mir viel von Euch, meine Lieben erzählen. 
Sobald unser treuer Diener wieder in Luzern ist, 
reifen wir nach Nizza, um den Winter, dort zu ver
bringen. Ich hoffe, auch Euch im Januar dort zu 
sehen, meine lieben Kinder! Du mußt um Urlaub 
Bitten, Euer Söhnchen kann so lange unter der 
Obhut der Großmutter mütterlicherseits bleiben. Und
tnitt8 Gort, dann ist meine Gesundheit im Sommer die'« 
so »eit hergestellt, daß wir uns alle in Walkowa, i füllt

unserem Stammsitz im Tulaschen, zusammenfinden. 
Und nun lebt wohl, meine Geliebten, Gott behüte 
Euch. Es umarmt Euch alle drei

Eure treue Mutter und Großmutter 
Anastasia Pawlowna Wallutjeff.

Dieser Brief der alten Gräfin kam richtig und 
prompt im Palast ihres Sohnes, des Garde-Leut
nants Jegor Alexejewitfch, in Petersburg an. Er 
saß gerade mit seiner reizenden jungen Frau am 
FrühstückStisch, als die Post eintraf. Das Zimmer 
war von dem milden Licht einer großen Hängelampe 
erhellt, denn obgleich es schon 1.0 Uhr war. herrschte 
noch ein trübes Zwielicht in der Newastadt. Erst 
gegen 11 Uhr wurde es von der kurzen Helligkeit 
des Herbsttages vertrieben. Es war *'**“•"' 
Raum,

schräme (iwiivcii uii vt,i _ _
hohen Stühle trugen das Wappen der Wallut 
Ein kunstvolles Parkett bildete den Fußboden: i 
volle silberne und goldene Humpen und Trinkhörner 
waren geschmackvoll aus den Borden an der Wand 
verteilt. Der massive Tikch aus Eichenholz stand 
in der Mitte. Er war mit feinem Damast bedeckt. 
Kristall- und -Silbergeschirr; funkelte daraus. Das

Herbsttages vertrieben. Es war ein schöner 
m, in dem das gräfliche Paar seine Mahlzeiten 

^nehmen pflegte. Dunkle, geschnitzte Eichen
schränke standen an den hochgctäselten Wänden, die

XaS ftUnYxviOtl Sov SWtdflut jejder Wallutjeffs.

Licht der Hängelampe brach sich in den Karaffen, 
die'mit blutrotem und goldgelbem süßem Wein ge- 

Ein echt russisches Frühstück stand be

reit, Kaviar, geräucherte Fische, die man in solcher 
Güte nur im Zarenreiche kennt, kalte Rebhühner 
und wohlschmeckendes Gebäck, dazu französischer 
Champagner und Liköre. Ein Diener in grüner 
goldverzierter Jägerlivree ging geräuschlos hin und 
her und bediente die Herrschaften. Die beiden 
schönen jungen Menschen paßten durch ihre vor
nehme Erscheinung in den Rahmen ihrer Umgebung. 
Gräfin Maria Nicolajewna war eine bildhübsche, 
schlanke Dame von 21 Jahren, deren tiefbrünetter 
Kopf auf einem schlanken, zierlichen Körper saß. 
Ihre braunen, lachenden Augen blickten sonnig: er
schien, als ob sie noch nie Tränen des Kummers 
vergaffen hätten. Ein Liebling des Schicksals mußte 
dieses schöne junge Weib sein.

Ob ihr wohl immer die Sonne des Glückes 
lächeln würde? Ob nicht auch für sie einst trübe 
Tage in Sicht waren, jene schweren Stunden des 
Leidens, die keinem Menschen erspart bleiben, die 
früher oder später kommen müssen ? S ie  trug ein 
lichtblaues, loses Morgenkleid aus weicher Seide, 
das reich mit gelblichen echten Spitzen verziert war. 
Ihr wundervolles, lockiges Haar wallte frei bis 
über ihre Taille hernieder. S o  sah ihr Gatte sie 
am liebsten bei ihrer ersten Mahlzeit.

; Eine» ausfallenden Gegensatz zu seiner zierliche» 
Frau bildete Graf Jegor Alexejewitsch. Er war 
groß und breitschulterig. Seine blonde, nordische



nötig t, ausstatten  ließ. D ie  städtischen G a s -  
unb Elektrizitätswerke verlegten G a s - , Licht- 
nnd W asserleitung, während ein Abwasserkanal 
bereits das G elände durchschnitt. E in  rw rm al- 
spnriges Anschlußgleis an deu B ahnhof wurde 
für Rechnung der S ta d t  durch die B ah n indu
strie Akticugesellschast H annover erbaut. D a s  
G elände wurde samt Benutzungsrechte der ge- 
schaffeucn Anlagen an die F irm en  verkauft. 
D a s  Vorgehen der S ta d t  H om burg dürfte 
verschiedenen Gemeindeverwaltungen der P fa lz  
neue A nregung bezüglich B o n itie rung  gemeind
licher Ländereien geben. .
Mit einem lenkbaren Luftschiff 
über den atlantischen Ozean.

D e r Versuch, den atlantischen Ozean m it 
einem lenkbaren Luftschiff zu überstiegen, soll 
im  M a i  erfolgen. B erliner und N ew -U orker 
K apitalisten haben das nötige G eld hergegeben 
und das Luftschiff, das für diesen Zweck kon
stru iert w ird , dürfte M itte  A p ril für feine 
erste P ro b e fah rt bereit sein. D e r  Baston 
w irb 5 0 0 0 0  Knbiksuß G a s  enthalten und 
von zwei M o to ren  von je 1 0 0  Pferdekräften 
getrieben werben. .

Aus dem Gerichtsfaale
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  2-l. Februar 1 9 1 0 .

Joseph  B e r g n e r ,  leb. Schuhm acher von Gunz- 
burg, wurde wegen M ißhand lung und Sachbeschä
d igu ng  zu 1 J ah r 6 M onaten  8  T a g en  G e fän gn is  
verurteilt.

F r a n k  A nton , leb. Dienstknecht von Edelstetten, 
erhielt wegen Privaturkundenfälschung 4  M on a te  
G e sän g n is.

W i r t h  M atth ia s , leb. Hausierer in U lm , er
hielt w egen Verbrechens wider die Sittlichkert 6 
M on a te G efän gn is.

K r a u s  N ikolaus, leb. Bäcker von Altenkund- 
stadt und S c h e u  r i n g  A nton  B ru n o, Steinbrecher  
von Z eit, wurden je wegen eines Verbrechens des 
D ieb sta h ls und je einer Ü b ertr etu ng  des B ette ls  
verurteilt und zwar K raus zu 5  M on a ten  G e fän g 
n is  und 4 Wochen H aft und Scheuring  zu 5 M o 
naten G e fä n g n is  und 14  T a gen  H aft. K raus wurde 
außerdem der Landespolizeibehörde überwiesen.

Äir<h6n~ün$ciQer für die Dfurrei 
Ottobeuren

vom  2 7 .  Februar b is 3 . M ärz 1 9 1 0 .  
S o n n t a g  2 7 . Nachm ittags 2 U hr ist Christen

lehre und Kreuzwegandacht.

M o n t a g  2 8 . 6 Uhr gestiftete Q uatembermesse für 
F ra u  Joseph« von Kolb, 7 ' / ,  Uhr hl. M esse für 
Joseph R inderle und dessen S o h n  Joseph. 8 Uhr 
für R om an  N eher und für Em m a N eutem ann, 
hl. M esse in  S tepha n sried .

D i e n s t a g  1 . B eg inn  des dem hl. Joseph gew eih
ten M o n a te s  M ärz. 6 Uhr M onatm esse für 
Creszenzia J m m erz, 7 ' / 4 Uhr hl. M esse für Franz  
und M aria  W a a s, 3/ , 8  Uhr Bruderschaftsam t 
für Franziska H olzle und h l. M esse für M aria  
M air, f  in Attenhausen.

M i t t w o c h  2 . 6 U hr M onatm esse für Joseph
M au ru s, 7 * /4 Uhr h l. M esse für Lorenz und 
A gatha R othärm el, 8  Uhr gestiftete Jahresm esse 
für Franz Joseph  Lohr von Leupolz und hl. Messe 
für A lexander Notz. B e i der Schulm esse ist 
Oelberganducht vor ausgesetztem Ciborium .

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffene S te l le n  vom 2 4 . Februar 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

A u s w ä r t s :  I  jg. B ro iau strä ger. 1 B ürsten 
macher, 2 Hirtenbuben, 1 Jungschm ied, 1 M ü hl-  
bmschen, 4  S ä g e r , 2 Oekonomieknechte (M elker), 1 
Schm ied, 5 Schneider, 1 Unterschweizer, 4  S t a l l 
buben, 1 selbst. W agner, 1 Schreiner.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und a usw ärts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 B ü gler in  für H otel, 

1 4  Dienstmädchen für P r iv a t und W irtschaften, 2 
K ellnerinnen, 1 Kindermädchen, 1 Kochlehrmädchen, 
1 O ekon.-H aushälterin , 1 0  Oek.-M ägde, 1 W e iß 
zeugmädchen.

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplützen für 
Pflegekinder.

Landwirtschaftliches.
W ie der Nachbar sich über die Kunstdünger 

belehren ließ. N a , S e p p i, sagt der H interbauer 
von Kuhdors, wie kimts denn, daß I h r  Heuer so a 
schöns S ach  ghabt h abts?  J a ,  sagt der Oberbauern  
J o se p h : „ S ig st , d ös kommt daher, daß ich eben w a s  
glernt hab in  der W interschul und nachher hab ich 
d ös D in g  a m al probiert, hab verschiedene gleiche 
P arzellen  gemacht und dabei gefunden, daß m an net 
bloß m it T h om asm eh l, S uperphosphat, C h ilisa l
peter tc. düngen darf, sondern daß man auch K ali 
geben muß. J a  sag a m al, S ep p i, w a s is  denn 
dös, a K a li?  J a  g elt, Nachbar, dös kennst net;

i ist im  K ainit und im  4 0 % ig e n  Kalisalz drinnen  
und eines von den beiden m uß man unbedingt zu 
den anderen K unstdünger geben, denn sonst ist es 
eben keine richtige Kunstdüngung und man erzielt 
nichts. Recht m ußt D 'ham , S e p p i, denn sonst könnt 
Euer Z eug net so schön sein und a gscheiter Bursch 
bist halt doch roorn, sagt der H interbauer, und pro
biert w irds w a s D 'gesagt hast, denn w a s D u  kannst 
m uß i doch auch fertig bringen.

$Wi| i»r jfit wniWIige £ a # a
.; e u !  $$e«!

E s  ist m in aetimgen, auf verbesserter Herstcllungswi>,'se 
ein vollständig g eru ch lo se s  N u tzfett herzustellen und hat 
alle bis seht im  H andel befindlichen Pflanzenfette übertreffen. 
N u ß fe t t  ‘in w e iß e r  W are, sowie R ttß fe tt  in g e lb e r  
W are, stellt kein Ersatzmittel für M ilchbutter ober B u tte r
schmalz dar, sondern N tttzfett ist beiden an  R e i n h e i t  
voran , weil N u tzfett feine schwer löslichen Fettsäuren ent
hä lt wie die tierischen Fette, Alle ohne A usnahm e und 
zudem keine tuberkulöse B azillen  enthält, wie die M ilchbutter, 
da selbe vielfach von krank gefütterten Kühen abstam m t, 
Jede vernünftige H au sfrau  w ird sich selbst von bet R einheit 
der R u tzfe tte  überzeugen und  nicht von G egner, die meistens 
selbst vor U nkenntnis nicht wissen, w as M ilchbntier enthätt, 
noch abhalten lassen. N u tzfe tt  ist in  meinen bekannten 
Verkaufsstellen in  O rig inaldosen  zu 1 Psd., 3 P sd ,, 5 Psd., 
9 Psd., E im er zu 25  Psd . zu festen Preisen zu haben. :: 
Alleinvertrieb durch J o h a n n  D e m p fle  in K e m p ten , 
L  48, Kronprinzstraße, ' [1774

Trauerbilder
das Hundert von 2 Mark an

G rabreden
N a c h r u f e

S chönheit verriet sich durch die lebhaften blauen

sprachen von W illenskraft und Kühnheit. H eute 
trug  J eg o r  W a llu tjeff trotz der für P etersburg  

ruhen M orgenstunde schon die G alau n ifo rm  der
kaiserlichen G arde, den w eißen  Waffenrock, die eng
anliegenden weißledernen Beinkleider und die hohen 
S t ie f e l  a us weichem G lanzleder. M a n  konnte es  
sich gut vorstellen, wie stattlich der O ffizier im  gold 
schimmernden H elm  und Küraß aussehen m ußte. 
W ahrlich, J eg o r Alexejewitsch war nicht a us der 
Artz geschlagen. V on  jeher waren die W a llu tjeffs  
durch ihre äußeren Vorzüge berühmt gewesen, davon  
sprachen noch die A hnenbilder, die im  Sch loß  zu 
W alkow a im  B anketsaale hingen. ■

In n ig ste  Liebe verband d as junge gräfliche E he
paar, d as erst seit zwei Jah ren  verheiratet w ar. 
I h r  Glück hatte seit der G eburt ihres Söhnchens  
A lex ei den Höhepunkt erreicht, nur die überhand
nehm ende Kränklichkeit seiner geliebten M u tter breitete 
ein en  dunklen S chatten  über d as Leben des überaus 
z ärtlichen S o h n e s  a u s  und auch seine G a ttin  M gria  
N ico la jew n a  w a r darüber sehr betrübt. Sch lug  doch 
ihr Herz fast ebenso w arm  für ihre Schwiegerm utter 
w ie d as ihres G atten , d es einzigen noch am Leben 
gebliebenen K indes Anastasia P a w lo w n a s.

„E in  B r ie f  von M am ascha!"*) rief die junge  
F ra u  an jenem Oktobermorgen. „Ach, Jego r, lie s  
schnell, schnell! W ie m ag es ihr gehen?"

Und neugierig kehrte« die weißen F ing er der 
jungen G räfin  d as längliche Kouvert m it der G r a 
fenkrone und dem M onogram m  um. „ A u s L u
zern," sagte sie, die Postmarke näher betrachtend.

„G ib  her, M aria ,"  sagte J ego r, indem er einen  
Kuß auf die zarte Hand drückte, die den B r ie f  h ielt.

E r la s  lau t vor, w a s die M u tter  ihm schrieb.
M aria  N ico lajew na  hörte stumm zu. S i e  w ußte, 

daß ihr G atte keine Unterbrechung liebte, aber sie 
atm ete ein igem ale t ief a u f;  es war, a ls  ob sie da
durch eine schwere Last von sich wälzen zu können 
hoffte. S e ltsa m , seitdem J ego r d as gelesen, w a s. 
seine M u tter ihm geschrieben, schien es  der jungen  
F ra u , a ls  lauere etw a s unbestim m tes, etw a s B er- 
hän gn isv o lles in  bän Ecken des großen R a um es. 
Kroch es nicht heran w ie ein R e p t i l? D rohte ihr 
und ihren Lieben ein  Unglück?

Vielleicht hegte der G raf ähnliche Gedanken. 
S e in  frisches Gesicht erschien um  eine Schattierung  
bleicher. S tu m m  legte er den B r ie f  zusammen und  
schob ihn mechanisch in den Umschlag zurück.

„H eute abend —  heute abend wird der F a m i
lienschmuck der G rafen  W a llu tjeff in  unserem Hause

*) M am ascha (russisch) —  M utter.

sein," sagte M ar ia  leise und es  lag  e tw a s in  ihrer 
S tim m e , d as w ie Angst klang.

„ D u  scheinst dich nicht sonderlich darauf zu 
freuen, Liebste," versetzte J eg o r Alexejewitsch erstaunt.

S o llt e  sein junges W eib  dasselbe fühlen w ie er?
Er durft es ihr jedenfalls nicht zeigen. E r m ußte 

der ganz unbegründeten Beklem m ung, die ihn zu 
feinem  Aerger in A u fregung versetzte, Herr werden.

G räfin  M ar ia  brach in  T rä n en  a us. S i e  w arf 
sich schluchzend in die A rm e ihres M a n n es und  
barg den Kops an seiner B rust.

„Aber so meine doch nicht," bat J eg o r , „erkläre 
mir, bitte, die Ursache deines Schmerzes."

„ D er  Schmuck — ich möchte ihn nicht tragen. 
O , w eshalb  schickt M am a ihn uns,"  so kam es leise 
Über M a r ia s  L ippen. „ Ich  —  ich fürchte mich vor 
der a llen  S a g e ."

J ego r zw ang sich zum Lachen.
„W er g laubt denn heutzutage noch an sofche 

Am menmärchen," versetzte er, „ich hätte nicht ge
dacht, daß meine kluge F ra u  so e in fä ltig  sein
könnte."

„ S ch ilt nicht," flehte M aria , „es ist gewiß recht' 
kindisch von mir. Aber a ls  du M a m a s B r ie f  zu 
Ende gelesen hattest, lief m ir ein eisiger Schauer  

' t Rücken, es w ar mir, a ls  streifte . . . . . . . . . . . .
. .............. .  Schauer

sticken, es w ar mir, a ls  streifte mich d as  
Verderben, a ls  öffne sich ein Abgrund vor mir, in
über den i

den w ir hinabgezogen wurden." (F. f.)





Bekanntmachung.
SSetreff: E in tr e ffe «  d er B esch äler .

D ie  für die Beschnlstation O tto b e u r e n  bestimmten 
Beschäler werben nm 2 8 .  F e b r u a r  d s . J s .  d a h ier  
e in tr e ffe n .

O t t o b e i n  e n ,  den 21. Feb ruar 1910.
F r e h , Bürgerm eister. [1863

Saison-Theater Ottobenren
iw  S a a l e  d es  G a sth o fc s  zu m  „ E n g e l ."

astsfi
aber des deutschen

E r s te s  m ittc lfr ä u k ifc h e s  G a stfp ie l-E n fe m b le .
■iveftion: H a n s  L i n d «  e r ,  Jnhc 

' -  Reichskunstpatentes.
S o n n t a g ,  2 7 . F e b r n a r  1 9 1 0  a b e n d s  8  U h r

König Ludwig II. im Heöirge.
O berbayer. Lebensbild m it G esang in  3 Akten v. A. S om m er.

H ierauf Die Kandidatenwahl
oder: E in e  a lt e  S chachtel.
Lustspiel in 1 Akt von Reith.

R a ch m itta g  'j.A  U h r :  
K in d e r v o r s te l lu n g :

Des armen Kindes Weihnachtsfeji
ober: D e r  g u te , h e il ig e  N ik o la u s .

W eihnachtsspiel in  4 Akten von Schöiitensek.
Z n  diesen vorzüglichen Stücken ladet ergebenst ein 

Achtungsvollst
1 8 5 2 1 K a r t s  K i n ö r r e r .

:: F i ch t e n p  f I a 11 % e n ::
verschnit, fch n ttefreie  K ie fe rn  in  p r im a  w n rze lreich cr
Q im ütiit, sowie alle änderet: F o r s tp f la u z e »  b i l l i g s t .  

P re is lis te  g ra tis . [S . ä  1518 g.
C ar! E d elm an n , Leutkirch i A llgäu .
:: Forstbaninschulen —  Telephon N r. 33. ::

=  G r ö ß te  P fla n zen zu ch t a m  P la tz e . =

8‘ "

J o s .  f j s c l t ,  K T « « ; :
sm w sw w m  imnikoMftätio* nttii Putiklciktrfifc.
M M  l j  ^  ^  3 |  H H H B H H
v  rvegen des frühen Osterfestes find meine

Damenkleiderstoffe
nunmehr VOllStdltdifl eingetroffen n. empfehle 

ich bei felCbbdltiQStei1 Answahl neben den be

liebten blauen und braunen ^ws,,««,
insbessnbere die hOCbUtOd6 iU $U  Farben:

:: eriea, ametist lindenblttte, u 
nieder, rosenbolz, aeroplan /.
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8
8
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8
8
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Hobelmaschinen, S h a p in g n  
schinen, Scheren, S tanzen
Blechbearbeitungs-M aschitie», 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kaust m att nivgenbS vorteil 
Hafter a ls  bei 11227
R ichard B r a ß ,  N ü r n b e r g

innere Latiieiqatie 20.
Fkursbincht vom »5. Februar 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
MemmiUAen gegenüber dem B a hnhof. = s =  Filiale Ottobeuren. 

*  ig s  v o n  1 0 - 1 2  U h r  g e ö ffn e t . —  
i. P rz . P fa n d b r ie f

£ V2% Deutsche IstKchsanleihe 
4 %  bergt, (unkimdb. b. 1918) 
3V ,°/o B ayer. S taa tsan le ih e  
-4°/ö dergl. (m tfünbb. b. 1918) 
4 %  B ayer. G rund ren te  \  
3 V2°/o W üm einb . S ta a ts -A n l. 
4 %  O esterr. Goldrente
4 %  Ung.
4 %  U ngar. Krorn
4 %  R ttm üii. Ren

% S e
4 V 2%  dergl. von 1905 
-4V s%  SoP- S ta a t s  
4 %  S erbenren te 
;5 %  Goldmexikan 
t5°/g Silbermexika

'WE
, , »esc:

3 V2°/0 B ayer. Bodencr.-Anst. 
4 %  dergl.
3»/2o/0 B ayer. Hyp.- u. Wechselb. 
4 %  derg l.(nnverlosb .)
3V2%  B ayer. Landwirtschasisbk.

3 v ! %  B ayer. Bereinsbqnk 
4°/0 derg l.(unv lo sbar)
3 l/ .,%  N ürnberger Bereinsbank 
4°/o dergl. (unkdb. b. 1919) 
3 l/ ,%  P iä lz . H yp.-Bank 
4 %  dergl. (1 0  J a h re  uns.) 
3 V2°/o S iid d . Bodencredilb.
4°/o dergl.
4°/o Franks. H yp.-C .-B er. S e r .  49 
4°/0 M e in m in g e rS tad t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien 
B ayer. Hyp.- u . Wechselbk.-i 
P falz . H ypoih.-BanlsAkiien 
S ü d d . Bodenkred.-Bank

i W er tp a
i C oupons. E rössnung laufender Rechnungen und 
m iig  von D arlehen . D iskontierung  von Wechseln, 
liefen und W ertgegenständen tu  unserer fetter- und

Lodenkred.-Bank-Aktien 
ta p ier eu . Kostenlose•e it. Kostenlose i 

lanfeitder Rcchtiti 
liskontierm ig von

i .P r z .

SII
sorgung

-Schecks. A ufbewahrung von W erlpapi 
idiebessicheren Stahlpaiizerkam m er.

Bargeld- und Spareinlagen
verzinsen w ir vom T äge 'd e t E in iahw ngen  an  b is auf-w eiteres. .“ « T '  r" :uAk

W illkommen

ist bei den jetzigen teuren 
Zeiten in jedem Hause ein 
billiges und dabei wohl
schmeckendes Getränk. — 
Als solches findet von Tag 
zu Tag größere Verbreitung 
—  Kathreiners Malzkaffee.

fron iclirltitgt
können im  kommenden F rü h 
jah r eintreten. ::
T h e o d . K i lg is ,  Bangeschäft 
1839) O tto b en t-tn .

Merinken
Indianer
Prinzregententorte

empflehlt für morgen
Gttsbeuren.

Crcmeschnitten
Schaumrollen

f l 865
Isfef Gerle.
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« Jiir Msnst Mm *
M  kann  a u f d a s  „ O tto b en re r  V o lk sb la tt"  M  
D 8  bei a llen  kön iglichen P o s ta n s ta ltc n  nur M  
D s  3 2  P f g . ,  u nd  u nsere»  A g en tu r en  so w ie W  
M  Z e itu n g s a u s tr ä g e r in n e n  u m  3 5  P f g .  
g g  :::: a b o n n ier t w erden . :::: M
L M K l W M W M W M W L M L M M W

Neueste Nuchriehten.
Hochwaffer.

P a r is ,  2 8 .  F eb ruar. D ie  S e i n e ,  deren 
W asserstand seit gestern stationär w ar, ist seit 
heute Nacht aberm als im S te ig en  begriffen. 
M a n  g laubt, daß der F lu ß  morgen eine Höhe 
von 5 ,9  M etern  erreichen w ird. D ie  Loire, 
die gleichfalls andauernd steigt, hat von neuem 
die niedrig gelegenen S ta d tte ile  von A ngers 
überschwemmt.

Sechsfacher Mord. 
H tzlsingfors, 2 8 .  Februar. I n  Björkö 

ermordete ein Bauernknecht eine aus sechs 
Personen bestehende Fam ilie und flüchtete dann. 

Schwindelaffäre.
N ew -A ork , 2 8 .  Februar. Hier wurde 

ein Mesenschwindel aufgedeckt. Eine neue 
Dam pscrlinie N ew -U ork-B ordeaux kündigte 
billige Fahrkarten an und verkaufte tausende 
von Fahrkarten im ganzen Lande. D a s  ganze 
Unternehmen bestand überhaupt nicht. A lle 
B eteiligten find nach Europa entflohen.
Ein furchtbares Lawinenunglück.

W ash in gton , 2 8 .  Februar. Telegramme 
an s W a l l a c e  in Id a h o  melden: Gestern 
Abend wurden durch eine Lawine 2 5  F am i
lien, insgesamt 7 5  Personen, v e r s c h ü t t e t .  
E in  zweites Telegramm meldet: V on  den 
bei dem Lawinensturz bei W allaee verunglückten 
Personen wurden 1 2  a ls  Leichen, 2 5  noch 
lebend geborgen. M an  fürchtet aber, daß 
noch etwa 1 0 0  Tote unter den Schnee- und 
Schuttmassen begraben liegen.

Deutschland und Ausland.
Dir Forstrente des daher. Staates
hat fich nach teilweiser Durchführung de- be
kannten A ntrages des Grafen T ö r r i n g  we
sentlich vermehrt. W ie aus dem E tat für 
1 9 1 0 /1 1  hervorgeht, ist für jedes Jahr ein 
Holzeinschlag von 4 ,1 0 0 ,0 0 0  Festmeter vor
gesehen, w as gegen das Ja h r  1 9 0 9  e in  
M e h r  von 2 1 0 ,0 0 0  Festmeter bedeutet. 
Betrugen die Brutto-Einnahmen für 1 9 0 9  
etatmäßig 5 3 ,5 6 0 ,0 0 0  M ark, so sind im 
Etat für 1 9 1 0 /1 1  für jedes Jahr 5 6 ,8 5 0 ,0 0 0  
M ark vorgesehen. D ie  an den A ntrag ge

knüpfte B efürchtung, es möchten sich beim Be- 
triebsstandpvnkt Schwierigkeiten ergeben, hat 
sich nicht erfü llt; auch die Holzpreise haben 
durch die M ehrfällung  keinen Rückgang er
litten.
Die daher. Handwerkskammern

haben in einer Konferenz in N ü r n b e r g  be
schlossen, im J a h re  1 9 1 1  eine Landeslehrlings- 
A rbciten- und Gesellenstück-Ausstellung in 
M ünchen zu veranstalten. Z n  der F rage  der 
Vergebung staatlicher und konimunalcr A r
beiten und Lieferungen wurde der A n trag  a n 
genommen, an sämtliche staatliche und kom
munale Baubehörden ein gemeinsames R u n d 
schreiben zn richten, w orin neben der A ner
kennung über manche Besserung besonders 
darauf hingewiesen werden soll, daß viele n a 
mentlich kommunale Behörden noch nicht ent
sprechend verfahren. V on der freihändigen 
Vergebung an K orporationen sollte im au s
gedehnterem M aße Gebrauch gemacht werden. 
B e i nicht zu umgehenden Subm issionen soll 
auf die Leistungsfähigkeit und V ertrauens
würdigkeit der Unternehm er besonders Rück
sicht genom m en werben.

Folgen des Streiks.
S t .  I n g b e r t ,  2 5 .  Februar. D er  M a u 

r e r s t r e ik ,  der im vergangenen Som m er und 
Herbst im ganzen Saarrevier und in der 
Westpfalz mit gegenseitiger großer Erbitterung 
geführt wurde, hatte gestern vor dem hiesigen 
Schöffengericht ein unangenehmes Nachspiel. 
Acht S t r e i k p o s t e n  waren des schweren 
Hausfriedensbruches, der Beleidigung, Ge
fangenenbefreiung und des Widerstandes an
geklagt. S i e  wurden zu Gefängnisstrafen ver
urteilt von 3 — 4  Wochen und zn Haftstrafen 
von 2 — 3  Wochen.

Ueber Pfennigfuchserei 
klagt das „B erl. T agebl." , w eil das Zentrum  
dem Gouverneur von Kiautschou nur 4 0 0 0 0  
M ark G ehalt bewilligte, statt 5 0 0 0 0  Mark. 
Aber wo soll man denn zu sparen anfangen? 
M it  4 0 0 0 0  M ark Gehalt, freier W ohnung, 
sechs Rationen, A utom obil und einer S o m -  
merrestdenz kann man es aber in der T a t aus
halten. W er freilich nur „repräsentieren" w ill, 
um 11 Uhr mit dem Sekt anfängt usw. für 
den reichen auch 5 0 0 0 0  M ark nicht; w ie 
man übrigens erfährt, hat der jetzige Gouver- 
«cur seinen G ehalt gar nie ganz ansgebraucht, 
sondern immer einen großen T e il desselben 
direkt auf seiner Berliner Bank angelegt. 
D arau s sieht man, daß 4 0 0 0 0  M ark aus
reichend find. ,

Ein Moltke-Turm.
Schw erin , 2 7 .  Februar. Unter dem 

Protektorat des Großherzogs Friedrich Franz

von M ecklenburg-Schwerin hat sich eine V er
einigung angesehener M än n e r gebildet, um  
dem Feldmarschall G rafen M ollke auf dem 
R uhner Berge bei Parch in i ein D e n k m a l  
in G estalt eines hohen T urm es zn errichten. 
D e r  V ereinigung gehören a u : Reichskanzler, 
v. B ethm ann-H ollw eg , S ta a tsm in is le r  Ad
m ira l von T irpitz, F ü rst B ülow , der P rä s i
dent des H am burger S e n a ts  D r .  P redöh l, 
G ra f  Zeppelin it. a.

Die deutsch französische An
näherung

kommt auch in  den Beziehungen der B ank
Welt zum Ausdruck. D a s  Bestreben der 
der deutschen G roßbanken, mit der französischen 
F inanzw elt engere F üh lung  zu nehmen, bildet 
eine erfreuliche Folgeerscheinung des zwischen 
beiden Ländern sich allmählich vollziehenden 
A usgleichs der politischen Gegensätze. E inen  
weiteren B ew eis für die sich herausbildenden 
engeren Beziehungen auf kommerziellem G e
biete ha t die Tatsache erbracht, daß die So- 
c ie te  franga ise  de B anque  e t  des D epots
sich durch zwei ihrer Vorstandsmitglieder an 
der B e r l i n e r  B ö r s e  ständig vertreten läßt. 
—  Jetzt ist auch die schon angekündigte Ueber
nahme des Bankhauses A llard e t  Cie. in 
P a r is  durch die D r e s d n e r  B a n k  a ls per
fekt anzusehen. D a s  Kapital der Pariser  
Firm a soll von 1 0  aus 2 5  M illion en  F rs . 
erhöht werden. D ie  Annäherung der D resd
ner Bank an die französische Finanzwelt hat 
in der Anlehnung der Nationalbank für Deutsch
land an den Credit M obilier bereits einen 
Vorgänger gehabt. Um Frankreich gleichfalls 
näher zu sein, hat, wie bekannt, auch die 
D e u t s c h e  B a n k  kürzlich in B r ü s s e l  eine 
F ilia le  errichtet.

Ausfuhr nach Frankreich.
W ie der deutsch-französische W irtschafts

Verein m itteilt, hat die Zollkommission deS 
französischen S e n a ts  beschlossen, für S p i e l 
w a r e n  den bisherigen Eingangszoll von 
6 0  F rcs. anstelle des von der Deputierten- 
kainmer verlangten Zollsatzes von 1 0 0  F rcs. 
aufrecht zu erhalten. D eS weiteren hat die 
Kommission die von der Deputiertenkammer 
vorgenommene Spezialisierung von B ier in  
obergäriges und untergäriges, wonach die 
deutschen B iere zu Gunsten der englischen 
differenziert worden wären, wieder aufgehoben:
Weintrauben aus Deutsch-Süd

westafrika.
D er Im p ort von Erzeugniffen aus unsern 

deutschen Kolonien hat sich wiederum um einen 
Artikel vermehrt. M it  dem Dampfer G er
trud Woermann ist aus Deutschsüdwestafrika 
die erste Sendung Weintrauben in Hamburg



eingetroffen. T ie  Früchte zeichnen sich so
w ohl durch ihre G röße, wie durch ihren 
Wohlgeschmack ans.

Lokales tmh aus dem Averse.
Ottobeuren, l .  März 1 9 1 0 .  

M ff:: T h e a te r .  „N icht w ahr, haben die 
am  S o n n ta g  nett gespielt, ach, so reizend! 
A ls  der V orhang  zum letzten M a le  gefallen 
w ar, halte ich das Ganze am liebsten nochmal 
sehen mögen." „ O , m ir ist es geradeso ge
gangen," w ar meine aufrichtige A ntw ort ans 
die bcgeistcrlen W o rte  der jungen T hea te r
freundin. M e in  Nachbar zur Rechten w ar 
ebenfalls A ug ' und O h r  für das meisterhafte 
S p ie l  und er konnte dem Ausdrucke seiner 
Freude nicht genug W orte finden. D a s  erste 
S tü c k : „K  ö » i g L n d w  i g I I .  i m G  c b i r g e" 
fand allgemeinen B eifall. D ie  königliche E r 
scheinung w ar wirklich würde- und effektvoll 
wiedergegeben. D e r  H err G eneral hatte die 
erforderliche Achtung bei der „geschwätzigen" 
Fischbacherwirtin vergebens weder m it G ü te 
noch m it aller S tre n g e  sich zu erlangen bemüht, 
und die Kttchenaltaqne halle den guten alten 
H errn  an s  R and  und B and  gebracht. D ie  
angebotenen Friedcnsocrhandlnugen von feite 
der brüsteten O berbayerin  brachten jedoch bald 
wieder die aufgeregte N a tu r  des H errn  G e
neral in  R uhe, w orauf die E in ladung zur 
delikaten „Fischmahlzeit" angenommen werden 
konnte. Nach W orten  der Anerkennung ver
abschiedete sich der K önig mit seinem Gefolge 
un ter den zujubelnden Hochrufen w om it das 
erste Stück schloß. D a s  einaktige Lustspiel: 
„ D ie  K andibatenw ahl oder eine alte Schachtel" 
erreichte seinen höchsten Lacherfolg bei der 
W erbung  der „nndelfetten B a rb a ra "  dnrch 
den K andidaten W ah l, welcher roch noch nach 
öfteren A nfragen zum „G eldverhä ltn is"  den 
gewagten S ch rit t  un ternim m t. R itt  herzzer
reißendem R a b a rb a "  stürzt er sich in
die Arme der früher trompeterliebenden M cuii- 
sell; tosender B eifall der zahlreichen T hea te r
besucher beendete die ergötzliche Affäre. —  
D ie  vorzüglichen Leistungen der Theatergesell
schaft unter D irektion des Herrn L i n d n e r  
möchten auch für die zukünftigen Vorstellungen 
recht oft durch „ausveikanftcs" H a n s  entlohnt 
werden.

* -  G e d e n k t a g .  2 . M ärz. P . ß a j p a r  
© b e i l e ,  Bcnedrkirner im  Kloster O t t o b e u r e n ,

geb. zu Dltobeuren 2. M ärz 1 7 5 1 , studierte im  
© liste  W eingarten , P ro feß  abgelegt 2 . O tt. 1 7 6 8 ,  
erhielt feine höhere B ildu n g  zu Salzb u rg , Neom yst 
I. O tt. 1 7 7 5 . Er war B ibliothekar, Professor der 
Logik und yJteia physik., Präfekt des G ym nasium s, 
Lehrer der Hermeneutik und orientalischen Sprachen, 
in denen er ausgebreitete Kenntnisse besaß, nebenbei 
unterrichtete er die S tiftszö g lin g e  im Orgelspiel, 
worin er seines Gleichen luchte. W egen Kränklich
keit ging er nach S ta iia  Eldern. 1 8 0 3  kehrte er 
in s  Kloster zurück, unb unterrichtete b is zu seinem  
Ende unentgeltlich J ün glin ge in den Gymnasral- 
sächern, in  der französischen Sprache und im O rgel
spiel. - Er starb am N ervenfieber im Kloster a ls  
Sub sen io r 2 0 . Septem ber l d l  1.

*—  G e d e n k t a g .  2 . M ärz. P ater  R o m a n  
C h r i s  m a n n ,  Benediktiner im  Kloster O t t o 
b e u r e n ,  geboren zu H indelang 2 7 . J a n . 1 7 6 0 ,  
studierte zu Kempten. Ottobeuren und an der Hoch 
schule zu F reiburg, P ro feß  abgelegt 8 . D ez. 17 8 0 , 
N eom yst 1. O ft. 1 7 8 6 . E r war 8 J ahre Professor 
am StistSg ym n asiu m , dann W allsahrtspnester zu 
M aria  E ldern, Adjunkt des P . P r io r  zu S t ,  J oh an n  
in Fildkirch, in d as S t i f t  zurückgekehrt 1. B ib lio 
thekar, Studienpräfekt und Professor der Philosophie, 
Nach erfolgter Aush-,bring blieb er bis zttm T ode  
im Kloster. Ungeachtet der A u ilösu n g  des S t is ts -  
gym nasium s und C onvieies arbeitete er b is auf bie 
letzten T a ge seiner Krankheit durch Privatunterricht 
an der wissenschaftlichen unb religiöse» B ildu n g  ein 
zelner gleichsam vom S tu r m e übrig gelassenen J ü n g 
linge. denen er in den Gymnasialtächern unb in der 
französischen Sprache Unterricht erteilte. E r starb 
am T y p h u s 2 . M arz 1 8 1 6 .

B ö h e n , 2 4 . F eb ruar. Erregte schon die 
Nachricht, daß für uns wieder ein P fa r re r  er
nann t ist, in unserm D orfe und der großen 
weitentlegknen P fa r re i  die größte Freude, so 
erreichte diese ihren Höhepunkt, a ls  gestern der 
Hochw, H err P fa rre r  F  r a n z R a v e  r H a s l a ch 
selbst seinen E inzug bei uns hielt. Und 
würde nicht Schnee die W aldwege decken, unser 
D o rf hätte sich m it Kränzen und T riu m p h 
bögen geschmückt. S o  mußte m an sich auf 
eine möglichst festliche A bholung des neuen 
H errn  P fa r re rs  beschränken. D a s  w ar ein 
großer Frendentag für die ganze P fa rre i.  
N iem and wollte zu Hause bleiben. W er 
Pferde und W agen hatte, zog ihm b is zum 
B ahnhof Grönenbach entgegen: bei dreißig 
stattlieche R eiter und noch mehr E in - und 
Zweispänner, alle prächtig herausgeputzt, hatten 
sich dort ausgestellt. Sogleich beim Verlassen 
des Eisenbahnzuges sollte der Hochwürdige 
H err siech überzeugen, daß er in  eine P fa rre i  
komme, der alles daran  gelegen ist, ihren 
Scclenhirtcn  zu schätzen und zu ehren. Unter

den Klängen der Blechmusik, die ans schön 
dekoriertem W agen m itfuhr, wurde der ange
kommene H err P fa r re r  begrüßt und in langem 
Z uge von Reitern und W ägen an seinen neuen 
W irkungsort geleitet. V or dem D orfe  hatten 
sich die Schuljugend und ihre Lehrer, der 
V eteranen- undFeucrw ehrverein m it denFahnen  
und alles, w as in der großen P fa r re i  irgend
wie hatte abkotnmen können, zum festlichen 
Em pfange aufgestellt. A ns K inderm und wurde 
dem H errn  P fa rre r  der „W illkom m grnß" ent
gegengebracht, w orauf er selbst in der schön 
geschmückten Kirche seine neuen P fa rrk in te r  
in einer überaus herzlichen Ansprache begrüßte. 
D an n  ging es zum Pfarrhofe, wo sich der 
Zug  auflöste. B a ld  hernach beehrte der 
Hochwürdige H err die B ü rg e r seiner neuen 
P fa rre i  tut G astbause zum „K reuz" m it einem 
Besuche, um m it ihnen in gemütlichen V er
kehr zu treten, und es waren schöne S tu n d e n , 
die da H irte  und Volk m it einander ver
brachten. M öge in gleicher Weise jeder T ag  
einer langen und segensreichen W irksamkeit 
des H ochw ürtigen H errn  P fa r re rs  F r a n z  
$  a v e r H  a s l a ech in B öhen von dem Geiste 
der Liebe uns des Friedens Z eugn is ab legen !

M a r k t  O b e rd o rf , 2 3 . F eb ru ar. E i n  
s c h w e r e r  M a n n  wurde heute zu G rabe ge
tragen . E in  im A lter von 3 7 * /2 J a h re n  
stehender P r iv a tie r ,  der es zu dem Gewicht 
von 4  Z entner gebracht bat und der von 
S chu lte r zu Schu lte r 9 0  Jeittim ettter maß, 
w ar au s  dem Leben geschieden. D ie  sterbliche 
Hülle konnte nicht im Leichenhanse aufgebahrt 
werden, weil die B ahre  so breit w ar, daß sie 
nicht durch die T ü re  des H anfes ging. D ie  
A ufbahrung erfolgte im Hofe. Auch der ge
wöhnliche Leieheuwagen konnte nicht benützt 
werden. M ehrere M än n e r mußten helfen, 
um die Leiche zu tragen. D e r  Verblichene 
konnte schon einige Ja h re  wegen Fettleibigkeit 
nicht mehr geben, er mußte auf einem W ä 
gelchen oder Sch litten  befördert werden.

A u g sb u rg ,  2 6 .  F eb ru a r. I m  Frem den
zimmer eines hiesigen H otels w urde gestern 
abend ein 3 0  J a h re  alter M a n n  e t  sch o f f e n  
anfgefnnden. D er Frem de w ar im  Laufe des 
T a g e s  zugereist und hat sich a ls  Heinrich 
W aldner an s  Bukarest in  das Fremdenbuch 
eingetragen. D ie P ersonalien  w aren indessen 
falsch. E r  hatte vernichtet, w as zur Fest
stellung seiner P ersonalien  hätte bienen können.

$tt PmlikHml! in Men Mchss.
Krim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach.

6 )  (Nachdruck verboten.)
J egö r legte den A rm  um sein vor Angst beben

d es W eib . S e in e  S tim m e klang traurig, a ls  er

„ D u  tust mir weh, M a r ia , wenn du dich solchen 
Hirngespinsten hingibst, m ir zuliebe überwinde sie.

„Ich  w ill es in Zukunft tun, Liebster," ver
sprach sie.

„ D u  wirst deine Freude an dem Schmuck ha
ben," fuhr Jego r fort. „U ebrtgens kannst du ihn  
hier auf dem B ild e  m einer M u tter  sehen. Komm  
her, w ir w ollen  ihn zusamm en betrachten! ich sehne 
mich, nach dem B rief, den sie m ir schrieb, die Z üge  
derjenigen zu sehen, die m ir ebenso nahe steht w ie

E s  mar inzwischen heller im  S p e isesa al ge
worden. D er  G raf stand m it seiner G a ttin  vom  
Tische auf. A n  der L ängsw and  d es Z im m ers  
hingen zwei große Oelgem älde von der M eisterhand  
ein es  russischen P orträtm alers angefertigt, stellten  
sie di« E ltern  Jego r Alexejewitschs vor.

D e r  V a ter und der S o h n  glichen sich Z u g  um  
Z u g . G räfin  Anastasia w ar in  der B lü te  ihrer 
Jugendschönheit gem alt: sie trug  die reiche russische 
Hoftracht. U m  den weißen H a ls  schlang sich die

dreifache Perlenschnur m it dem gelben D ia m a n t a ls  
Schloß. D r e i S te r n e  a u s  großen D ia m an ten  ge
bildet, zierten den Kopfputz, den nationalen  Kako- 
schnick. der so wohlkleidend für ein schönes Gesicht 
ist. Jego r W a llu tjeff w ies auf d as F äm ilienerb- 
stück, den T a lism a n  des H auses.

„ D ie  liebe, gute M u tter  w ollte u n s  erfreuen, 
und ihr Geschenk wird mit T rä n en  begrüßt," sagte 
er bedauernd.

Abbittend schmiegte M ar ia  sich an ihres M a n n es  
hohe G estalt. 7 j

„Ich  freue mich ja auch aus d a s  schöne G e 
schmeide," gab sie zu. „ S o l l  ich es auf dem B a ll  
im  W interpalast zuerst tragen?" ;

„ J a , unser junger Z a r und seine schöne G e
m ahlin  beabsichtiaen schon a n fa ng s N o vem ber ein 
Fest zu geben. Ich  werde stolz fein , roenn du recht 
schön aussiehst," sagte der G raf strahlenden Antlitzes.

„ S o  schön wie deine M utter bin ich aber lange 
nicht," entgegnete M aria  Nrkolajewita bedauernd. 
„Schon a ls  Kind hörte ich von ihr sprechen und 
wußte, welche glänzende N o lle  sie einst am Hofe 
spielte." .

„Ich  kann es  kaum erwarten, sie wiederzusehen," 
sagte J eg o r ,'' „und w ie schön soll der S om m er in  
Wakkowa werden! Unser kleiner A lexei wird dann  
ein J a h r  alt sein. W ie glücklich wird es  mich 

-machen, ihn der G roßm utter zeigen zu können."

M a r ia
„N ui

: B itte  a n  dich," begann„Jegor. ich habe e 
ia schüchtern.

„ N un , w a s ist es? "  ,
„Versprich mir. daß du den Familienschmuck in  

deinem  eisernen Schrank verwahren w irst; erst dann  
werde ich ruhiger fein."

„Aber natürlich!" ries der G raf, „anders hatte  
ich e s  mir gar nicht gedacht, du kleine, ängstliche 
S e e le !  Ich  werde heute abend A ndrei vom  B a h n 
höfe abholen. W ie freue ich mich, den alten  treuen  
D ien er hier zu haben, ihn über d as B efin d e»  der 
lieben M u tier  auszufragen und Um recht gut zu 
bewirten, dam it er sich für die Rückreise tüchtig 
erholt."

E in  D ien er trat geräuschlos ein und m eldete: 
„ D ie A m m e des kleinen Alcxei bittet die F ra u  
G räfin  zu kommen, der junge G raf sei soeben  
erwacht." .

J ed en  T a g  war es  für die glücklichen E ltern  
dieselbe Freude, ihr Söhnchen am  M orgen  zu be
suchen.

„Kom m. m ein J e g o r !" rief M aria  e ifrig  unb  
zog ihren G a tten  m it sich in s  Kinderzimmer. E in e  
dicke, a lte W ärterin  stand im  B egriff, den K naben  
zu baden, seine. Am m e, eine junge, frische B äuerin.^  
half dabei. M it  strahlenden Blicken betrachteten 
bie E ltern  den ungewöhnlich kräftigen, von G esund
heit strotzenden J u n g e n .



Ans affet? Welt.
Gin ungewöhnliches Meteor.

I n  M ü n c h e n  wurde in der Nacht auf 
F re ita g  ein ungewöhnlich großes M eteo r von 
.wunderbarem goldgelbem (Sinn 3 an s  dem 
S te rn b ild  des O rio n  fommenb, beobachtet. 
E s  zog einen selten langen, blendend Hellen 
-Schweif nach sieb und befand sich in auffallend 
.langsamer Bewegung.

N ü rn b e rg ,  2 7 . F ea ru a r . V e r b r a n n t .  
I n  der Druckerei des „G eneralanzeigers" be
nutzt ein H ilfsarbeiter beim ,Anheizen der S t e 
reotypie P e tro len in . D abe i explodierte die 
Flasche und der Unglückliche e rlitt so schwere 
B randw unde» , daß er nach kurzer Z e it verstarb.

Jubiläumsfeier.
B a y re u th ,  2 7 . F eb ru a r. Gestern w aren 

r s  1 0 t )  J a h r e ,  daß das ehemalige F ü r 
stentum B ayreu th  dem Königreich B a y e r n
einverleibt wurde. A ns diesem A nlaß gedenkt 
die S ta k t  Ende J u n i  oder Ansang J u l i  eine 
.Jub iläum sfe ie r großen S t i l s  zu veranstalten. 
O berbürgerm eister D r .  Casselm ann wurde be
auftrag t, um  eine Audienz nachzusuchen und 
die B itte  der S ta d t  vortragen, daß ein M i t 
g lied  des kgl. H auses zn der F e ie r erscheine. 
Ein Polizist aus Rache erschaffen.

D üsse ldo rf, 2 7 . F eb ruar. Um sich für 
eine Anzeige wegen W iderstandes und S a c h 
beschädigung zu rächen, erschoß gestern Abend 
-der G astw irt Vogel den Polizeisergeanten 
W u rste r in dessen W ohnung. Ans der Flucht 

-gab der T ä te r  zwei weitere Revolverschüssc 
-aus einen andern Polizeisergeanteu ab, ohne 
jedoch zu treffen. D e r  T ä te r ist entkommen.
Ein patriotischer Selbstmörder.

K ufste in , 2 4 . F eb ruar. Am 2 0 . ds. er
klärte Rochus W ildbanm , der im S p i t a l  in 
Zell am Z itie r untergebracht w ar, zu einem 
Zim m ergenosse»: „H eute vor 1 0 0  Ja h re n  

-wurde zu M a n tu a  A ndreas Hoser erschossen 
miid heute erschieß ich mich." —  D a  mau 
dieser Aeußerung keine weitere Beachtung 
schenkte, konnte er sich, während sich die übn* 
gen S p ita lbew ohner beim Gottesdienst in der 
Kirche befanden, im S p ita lg a r te n  durch einen 

Äevolverschuß töten.

Anonyme
rücksichtigl

Brlefkastennotiz.
Einsendungen werden n ie m a ls be-

Sclmrts- and 8terbe- Anzeige
von der P fa r re i O t t o b e u r e n  im  M on a t  

F e b r u a r  1 9  1 0 .
Geborene:

1. M aria  A lo ysia , der V ater Joh an n  Schm id, 
T a glöhner, hier.

8. Wilhelmina, b. V. Joseph Bär, Oekonom 
von Unter-Haslach.

9 .  M ax , d. V . M ax  Kiener, Küfermeister, hier.
1 1 . Joh an n  E vangelist, d. V . J o h a n n  E vangel

M ayer, Oekonom von Eldern.
1 8 . M aria , d. V . Joseph  Janker, Oekonom, hier.
2 1 . M a r ia  Franziska, d, V . J oh an n  M ayer. 

M aurerm eister, hier.
2 3 . Josepha, d. V . S eb astia n  Petrich, Oekonom 

von S tep ha n sried .
2 3 . F ranz S a le s ,  d. V . J o h a n n  M aier , B ier- 

sührer, hier.
2 5 . Veronika, d. V . J oh an n  D iethelm , Oekonom, 

von W o lfe r ts .
2 5 . Viktoria, d. V . M artin  Lartenschlager, Oeko

nom  von Oelbrechts.
Gestorbene:

1 3 . M ax . Kind des Küferm eisters M ax  Kiener, 
hier, 4  T a ge.

1 1. G eorg  G raf, Taglöhner, hier, 5 6  I .  6 M t.
1 8 . M ax  P fa ln er , P r iv a tier , hier, 7 6  Jahre.
2 1 .  Benedikt, Kind des Oekonomen J o h an n  B u -  

chele, 3 ‘ / 2 M on a t.
2 3 . K reszentia M üller , Schuhm achersgattin, hier, 

2 7  J a h r  7 M ona t.

KirrÄen-Knzeiger für die Pfarrei
Ottobeuren

vom  3 . - 7 .  M ärz 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  3. 6 Uhr hl. M esse für Hochw.

Herrn P fa r rer  P a te r  G odefiied  Behr, 7 ' / ,  Uhr 
M onatm esse für A nna W ülste, und hl. M esse für 
Kunigunde Streicher, 8  Uhr für R om an  Schropp  
und für Xaver Lutzenberger.

4 . F  a st e n s r e i t a  g 4 . zugleich a ls  erster F reita g  
des M o n a ts  M ärz H erz-Jesu -F reitag. 6 Uhr 
M onatm esse für U rsula  M a u ru s, 7 / 4 Uhr hl. 
Mess« für M ichael und A nna Schm alholz, 8  Uhr 
für Herrn V erw alter O tto  H uith und für B eda  
W iller , halb 9 U hr M onatm esse für. H ildegard  
W iller . 9  Uhr 4 . Fastenpredigt und A m t vor 
ausgesetztem A llerheiligsten , der M ännerverein  
M ittelgü n z läß t eine hl. M esse lesen für Franz  
J oseph  © in ner.

S a m s t a g  5 . 6  Uhr M onatm esse für F rz. S a le s  
Epple, 7 '/«  Uhr gestiftete Jahresm esse für Joseph  
und M a r ia  P reller  und ihre Verwandtschaft, 
3/ 58  Uhr Bruderschastsamt für Viktoria Z in t und 
M onatm esse für Joh an n  Petrich, in  H ass hl. 
M esse für Carolina P opv eler.

4 . F a s t e n s  0 n n t a g  6 . Lätare. B eg in n  der österl. 
Zeit für den E m pfa ng  der hl. Sakram ente. 6 Uhr

M onatm esse für B ru n o  und Xaver W iedem ann , 
7 Uhr für Josepha H eim , halb 8 Uhr hl. M esse 
für W alburga  R auh, 8  U hr hl. M esse für J o 
sepha Schlichting. U nter dem A m te ist S t u h l
opfer für die große O rgel.

A m  S a m sta g  haben von 2 Uhr an die so nn ta gs
schul- und christenlehrpflichtigen Knaben die hl. 
Osterbeicht und am S o n n ta g  um  7 Uhr die h l. 
Osterkom munion m it Anrede.

E h eo ersp rech en : Ludwig König, Käser dahier 
und Kreszentia Epple, Baderstochter von Markt 
Rettenbach.

Dem Gebete der Gläubigen wird empfohlen: Kres- 
zenzia Müller.

Handel und Verkehr. 
Ottobeuren» 25. Febr. 1910. K ä l b e r  p r e i s e  per 

0 Kilo Lebendgewicht: G ute seine Saugkälber 54 — 57 Mk., 
‘ «v* - " " g e  Q u a litä t 0 0 —00 M k.

50 Kilo Lebendgewicht: G ute seine S a  
mittlere Q u a litä t 51— 53 Mk., geringe 
S c h w e i n e p r e i s :  50— 51 M ark.

B e r lin ,  25. Febr. 10. B u t t e r  per 50 K ilo. (Höchste 
und niedrigste Verkaufspreise im  B erliner B utte rhande l.) 
Hof- und Genossenschaftsbntter la . 130— 132, desg l. 
" a .  128— 131, desgl. lila . 124— 129, desgl. abfallende 

19— 125 Mk. Tendenz : fester.

8ii« I » i m  In» ist ilif gierte im Has.
P etersw a ld e, Kr. B ra u nsb erg  (Ostpr.), 3 0 . N o v . 0 8 .

„Meine Frau und ich sind Ihrer Scotts Emul
sion großen Dank schuldig. Meine Frau hatte näm
lich gar keine Eßlust mehr, und diese wollte sich 
trotz verschiedener Tropfen und Mittel auch nicht 
mehr heben. Infolgedessen kam sie ganz von Kräften 
und verlor ihren frohen Mut. Da wurde uns em
pfohlen, doch einmal einen Versuch mit Scotts 
Emulsion zu machen, und ich bin glücklich, den Rat 
befolgt zu haben. Denn in kurzer Zeit hin der 
geschwundene Appetit zurück, und das Allgemeinbe
finden meiner Frau besserte sich daher von Tag zu 
Tag. Heute kann sie wieder tüchtig essen, vermag 
richtig zu arbeiten und ist guten Mutes. Ich kann 

hierüber nicht froh genug sein, denn 
eine muntere Frau ist die Zierde 
im Haus." (gez.) A. Trautmann.

Möchten doch alle Hausfrauen 
und Mütter, die sich überanstrengt, 
matt und herabgestimmt fühlen, zu 
Scotts Emulsion greifen und dem 
Körper so wieder neue Kraft zu
fuhren und den Geist beleben, um 
als gesunde Gattinen und tatkräftige 
Mütter Frohsinn und Sonnenschein 

initT b®Tco& im Heim und in der Familie zu 
jch-a Bn-i-l»rv>sl verbreiten. r

„Er gleicht dir," sagte Maria stolz, „er wird 
ebenso stark und groß werden."

„Nein, er gleicht dir," rief Jegor lachend, „seine 
St «gen und sein Haar sind dunkel."

S ie  hielten sich umfaßt und lachten glückselig.
„Dies ist unser schönster Edelstein, Liebster," 

sagte die glückliche Mutter, stolz auf ihr Söhnchen. 
.„Was sind alle Schätze der Erde dagegen!"

Der Graf stimmte ihr bei. Er verabschiedete 
-sich setzt eilig von seiner, Frau,, denn der Dienst 
rief ihn. und seine Oriower Traber warteten vor 

Äer Tür des Palastes. *

Am Abend desselben Tages stand Graf Jegor 
-Wallutjesf wartend auf dem Perron des Haupt 
Lbahnhoses in S t. Petersburg, um den Diener seiner 
~~ ' auf dessen Ankunft erMutter zu empfangen, auf dessen Ankun 
von Herzen freute. Knüpften sich doch vi 

-Erinnerungen aus der Kindheit an den Getreuen, 
der seit vierzig Jahren in der Familie gelebt hatte. 

'Ein: schönes, patriarchalisches Verhältnis verbindet'Ein: schönes, patriarchalisches Verhältnis verbindet 
-oft Herren und Dienstboten in Rußland, und hier 
war es in ganz besonderer Weise der Fall.

Der aus Deutschland: kommende Zug lies ein. 
"Ungeduldig musterte Jegor die lange Wagenrcihe, 
ober er sah das freundliche, ihm wohlbekam 

Aige Gesicht Andreis nicht.

lgenrcrhe, 
inte, 6är=

„Er muß seine Reise verschöben haben," dachte 
der Graf, während er nach Hause fuhr, „wenn Ma- 
mascha nur nicht kränker geworden ist."

Eine große Unruhe bemächtigte sich des zärtlich 
liebenden Sohnes.

Als er den Palast betrat, eilte. ihm Maria 
entgegen.

„Wo ist Andrei?" rief sie, als sie ihren Mann 
allein erblickte.

„Er kommt wohl erst morgen," entgegnete Jegor.
S ie  standen in dem schönen Treppenhaus des 

gräflichen Palastes., Der Portier trat jetzt aus 
seiner Loge.

„Eine Depesche für Sie, Jegor Alexejewitsch," 
sagte der Mann, „kurz vor ihrer Rückkehr erhielt 
ich sie."

„Gib her!" ;
Hastig riß der Graf das Papier auf.
„Mein Gott!" rief er, indem er aschfahl wurde 

und die bebende Hand die Augen deckte.
D as Blatt fiel zur Erde.
Maria hob es auf und las:

„Ihre Mutter sterbend. Andrei aus der Bahn 
ermordet, kommen S ie . sofort. , Jrinja. ,

„Ich reife in zwei Stunden." sagte Jegor hastig, 
„komm, Maria." .

Er stützte die Schwankende.

„Jegor." murmelte sie mit qualvoller Angst, 
„man hat Andrei ermordet, um ihm den Schmuck 
zu rauben."

„Was bedeutet das im Verglich zu dem viel 
größeren Verluste, der uns drohHwenn meine ge
liebte Mutter stirbt," sagte der D a s düster. „Aber 
wir haben jetzt keine Zeit, darüber nachzudenken, 
wir müssen handeln." ;

„Ich möchte dich begleiten," schluchzte Maria.
„Rein, das geht nicht. Du bleibst hier, der 

Kleine darf nicht ohne dich bleiben. Deine Mutter 
muß zu dir ziehen, so lange ich fort bin — ; ich 
werde dir alles schreiben." I  t

Abgebrochen stieß Jegor dies alles hervor. . Er

zog er Zivil an, umarmte" noch emm 
weinende Frau, küßte das schlafende Kind und fuhr 

Bahnhöfe, den er kurz vor Abgang des Zuges

Auf seiner langen Reise von S t. Petersburg 
nach Luzern hakte Graf JegorÄlexejewitsch nur den 
einen Gedanken : Werde ich meine Mutter noch 
lebend finden? Ist sie kränker geworden, weil sie 
den Raubmord erfuhr? Sollte sich die alte Sage 
schon jetzt erfüllen?

(Fortsetzung folgt.)
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. Zum 2. März 1910.
"Was noch gestern nur von wenigen Eingeweihten befürchtet wurde, das ist heute leider zur 

traurigen Tatsache geworden. In den ersten Morgenstunden schon verkündete es laut der Klang der Hosanna- 
Glocke hinaus über Berg und Tal allen Angehörigen der Pfarrei OTT OB EURE 5: „Der Herr Pater P r io r  ist
gestorben! “

Wohl seit jenem dritten März des Jahres 1897, an welchem Tage der allbeliebte Herr Pfarrer Pater 
Gottfried Behv plötzlich starb, hat keine Todesnachricht bei uns so allgemein erschütternd gewirkt als die Kunde 
von dem unerwarteten Hinscheiden

des Bochwürdigen
Herrn Priors Pater Petrus Baur.

Und stand er gleich schon im achtzigsten Lebensjahre und ging seine Kraft besonders in letzter 
Zeit lgerklich auf die Neige: so schnell hätte bei ihm mangels ernstlicher Anzeichen einer Krankheit niemand 
an ein Ende gedacht. Und doch war es so nahe 1 Nachdem er gestern früh von einem Unwohlsein befallen 
wurde, berührte ihn gegen Mittag ein Schlag, worauf er allmählich das Bewusstsein verlor und heute früh 
ein Uhr sanft entschlief.

So ist es also wahr, dass der ebenso verehrte wie geliebte Herr, der über 41 Jahre in Ottobeuren war. 
nicht mehr unter den Lebenden weilt ? Nicht mehr sehen wir die trotz des Alters noch imponierende Gestalt 
unter uns wandeln, nicht mehr den menschenfreundlichen Greis, dem Herzensgute aus dem Angesicht strahlte 
und dem Wohlwollen zur Natur geworden. Er, der Hochwürdige Jubelpriester, der milde Vorsteher der grossen 
Klostergemeinde, der Freund und Führer der Jugend, der Vater der Waisen, der Tröster und Helfer in 
so vielen schwierigen Lagen des Nächsten, der Mann des Friedens — er ist nicht mehr! Er, der im 
Leben verehrt wurde wie ein Patriarch und geliebt wie ein Vater, er wird auch im Tode nicht vergessen 
sein von denen, die ihn kannten!

E r möge ruhen in Frieden!

CefaUs und ans dem Greife.
Ottobeuren, 3. März 1910 .

:: D ie  G eneralversam m lung des V e te 
ranen vere in s „O ttobeuren ,"  die letzten S o n n 
tag  in der „B rie ftaube"  stattfand, nahm  einen 
sehr interessanten V erlauf. E s  wurden im 
ganzen sechs Punk te  a ls  Tagesordnung er
ledigt. 1 . Vorstand H err B ürgerm eister F r e y  
gedenkt der im  letzten,Ja h re  verstorbenen M i t 
glieder, von denen zwei, nämlich H err P r i 
vatier S e e b e r g e r  und H err P r iv a tie r  
P f a l n e r  dm  V erein m it bedeutenden Le
gaten begabt haben. 2 . H e rr  Kassier S  ch r  o p p 
erstattet Rechenschaftsbericht über die V er
m ögensverw altung des V ereins. D ie  E in 
nahm en betragen 1 5 5  M a rk  5 7  P fg . ,  die 
A usgaben  1 2 2  M ark  6 7  P fg . ,  so daß ein

Aktiv von 3 2 .9 0  M k. verbleibt. B e i der 
Unterstützniigskasse verbleibt ein Aktivrcst von 
1 4 .9 3  M k . I m  Ganzen beträgt das V er
einsvermögen 1 6 5 0  M ark . A ls 3 . P u n k t 
w ird über die festliche A bhaltung  des A ller
höchsten G eb u rts tag es  S r .  Kgl. H oheit des 
Prinzregenten  Luitpold beraten. E s  wäre 
nämlich sehr zu begrüßen, wenn besonders die 
verschiedenen militärischen hiesigen Vereine eine 
einheitliche Feier begehen würden. H e rr  R en t
am tsbote B r a u n  macht den Vorschlag, d e r, 
Veteranenverein möchte hiebei die F ührung  
übernehmen. Auf A n trag  des H errn  B ü rg e r
meisters F r e y  überläßt m an aber das nähere 
A rrangem ent der G em eindeverwaltung. A ls  
O r t  der geselligen F eier wurde der G asthof 
zur „ P o s t"  bestimmt. 4 .  H e rr A dolf F e r g g

hielt einen sehr interessanten V o rtrag  über die 
Kämpfe um O r le a n s  1 8 7 0 /7 1  und über die 
politische G egenw art. 5 . D e r  Hochwürdige 
H e rr  P fa r re r  P a te r  W i l h e l m  O b e r r n a y r  
beehrte die V ersam m lung m it einem V o rtrag  
über den T o d  von A ndreas Hofer, der vo r 
1 0 0  Ja h re n  am 2 0 .  F eb ru a r erschossen wurde. 
Beide V orträge wurden sehr beifällig aufge
nommen »nd d e r 'H e r r  V orstand sprach den 
H errn  R ednern den verdienten D an k  a n s .  
A ls  6 . nnd letzter P u n k t wurde noch die 
Angelegenheit der E rrichtung eines Veteranen
D enkm ales im  hiesigen Gottesacker zur S p rache  
gebracht. A u s diesem Anlasse sind schon zwei 
Modelle hier eingelaufen, welche in der A nslage 
des H e rrn  F e r g g  zur A usstellung gelangen 
sotten. B eiträge wurden in ziemlich nam -



fcafter Weise gezeichnet. Nachdem der H err 
V orstand noch allen Anwesenden für ih r I n 
teresse am V erein gedankt, toastete er auf S e .  
Kgl. H oheit dem Prinzregenten  Luitpold und 
voll patriotischer Begeisterung wurde die V er
sam m lung m it dem Gesänge der „W acht am 
R hein"  geschlossen.

:: B e i dem am S o n n ta g  im Gasthause 
zum „Hirschen" in  O ttobeuren abgehaltenen 
S  ch assk o p  f r  e i in e n  erhielten folgende H erren  
P re is e :

1 . P r e i s : Assistent K e in  M e t e r ,
2 . „ Assistent M e i x n e r ,
3 .  „ G üterhändler Jo h an n  F i c k l e r ,
4 .  „ Wachtmeister K u s t e r e r ,
5 . „ P r iv a tie r  H e r z ,
6 . „ K aufm ann F in ta n  M a y e r ,
7 . „ Kaminkehrer K a h l e ,
8 .  „ G astw irt S t e i n e r ,
9 . „ M alerm eister W o l f ,

1 0 .  „ Hus- und Wageuschmied W e i u -

1 1 .  „ B aum eister Beaver F i l g i s ,
M e is tp re is : Büchsenmacher B i e b l .

K em pten , 2 . A iärz. Z um  zweiten male 
w ird  der H auptstad t des A llgäus die Ehre 
zuteil, die schwäbische S ängerschar in ihre» 
M a u e rn  begrüßen zu dürfen. D a s  erstemal 
w a r  es im J a h re  1 8 7 6  der F a ll .  B e i der 
älteren G eneration Kemptens steht dieses Fest 
noch gut iu E rinnerung . Zw eifellos werden 
auch die Tage des 16 ., 1 7 . und 18. J u l i  
d s . J s . ,  wenn die S ä n g e r  ans allen G auen  
unseres Schw abenlandes sich hier wieder um ihr 
B an n e r scharen, eine besondere Z ugkraft au s 
üben auf weitere Kreise, nicht nu r im R e
gierungsbezirk Schw abe» und N euburg, sondern 
auch iu teu angrenzenden Nachbargebieten. 
Lockt ja  ohnehin das A llgäu m it seinen eigen
artigen Reizen, mit seinem B lütenkranz lieb
licher Landschaftsbilder, m it seiner bunten A b 
wechslung an Höhen und T ä le rn  alljährlich 
einen bedeutenden Menschenstrom in seinen 
B annkreis. Ilm  wieviel mehr w ird dies ge
schehen, wenn sich Gelegenheit bietet, m it 
frohem N aturgenuß die erhebenden Eindrücke 
eines größeren Sängerfestes zu verbinden.

V on den Bewohnern des A llgäus dürfen 
w ir in erster Linie voraussetzen, daß sie dem 
Feste das regste Interesse entgegenbringen. 
G il t  ja  doch das A llgäu m it Recht a ls  ein 
sangesfreudiger und musikliebeuder G au . Ueber

B erg  und T a l  erschallen frohe Jo d le r  und in 
betn abendlichen H eim garten ertönen beim 
Klange der Z ither liebliche Volksmelodien. 
D a ß  Freude an deutschem W o rt und S a n g  
den A llgäuer kennzeichnet, ist aus dem B e
streben ersichtlich „dem A llgäu ein Lied" zu 
gewinnen und der vor einigen J a h re n  insze
nierte W ettbew erb hat b is jetzt, trotzdem erst
klassige Preise  im A llgäu „ ra r"  sind, sehr
wertvolle Ergebnisse gezeitigt. V ielerorts be
stehen auch M ännergesangvereine, denen wir 
empfehlen möchten, sich, soweit es nicht schon 
geschehen, dem Schwäbisch-bayerischen S ä n g e r 
bünde anzugliedern, um beim Säugerfeste a ls  
reguläre T ruppen  gelten zu können.

S o  hoffen w ir au s  jedem bedeutenden 
O rte  des A llgäus S ä n g e r  und liebe Gäste 
begrüßen zu dürfen. D en n  nicht n u r  die 
S ta d t  Kempten n im m t an der au s  dem 
Sängerfeste ersprießcnden Ehre und A u s 
zeichnung A nteil, sondern das ganze Allgäu. 
D ie  aus weiterer Ferne herbeiströmenden Gäste 
werden sich m it dem Besuch des Sängerfestes 
nicht begnügen. D ie  rauschenden W ellen der 
I l l e r  erzählen von „den freien lichten H öh 'n , 
wo die Alpenrosen b lüh 'n , wo der brausend 
wilde Wasserfall, stürzt m it D onnern  in das 
T a l ,"  sie erzählen „von der H erden Glocken
klang, von der munteren S en n en  frohem S a n g "  
und m it unwiderstehlicher M acht zieht es 
Tausende von Festteilnehmern in die A llgäuer 
G ebirgsw elt. W er sich die B erge lieber von 
unten besieht, der hält R ast iu den rühmlichst 
bekannten Som m erfrischen O berstdvrs, H inde
la n g , S o n th o fe n , Jium enstad t, P f ro n te n ,  
Füssen oder er besucht die Gestade des B oden
sees und die reizenden O r te  des W estallgäus 
wie Lindenberg, G oßholz, Scheidegg, S iiu m er- 
berg, W eiler usw. W ieder andere benützen
die günstige Z ugsverbinduug m it der P frv n tn e r 
B ahn  zu einem Ausfluge nach den K ön igs
schlössern und zum Besuche der Passionsspiele. 
W er gerne das altbetretene Geleise des Frein- 
denstromes vermeidet, findet im A llgäu  noch 
manche P e rle  landschaftlicher Schönheit in 
weniger bekannten Gebieten, —  die neue 
B ahnlin ie  Kempten - J s n y  weist uns solche 
P fade, — man findet do rt alles noch u r 
sprünglich unentw eiht, die M enschen schlicht, 
die P reise  einfach. Aber auch die nächste 
Umgebung Kem ptens ist reich an herrlichen 
A usflu g so rten : M ariab e rg , B lender, Jo d b ad ,

Niedersonthoseuer und Oeschlesee, Hochgreuth, 
B odelsberg und viele andere Punk te  gewähren 
einen entzückenden Ausblick auf die näheren 
und ferneren Bergketten wie auch in s  J l le r ta l .

W a s  aber den echten und rechten S ä n g e r s 
m ann in s A llgäu, w as ihn vor allem nach 
Kempten zieht, das ist das deutsche L ied :

„ D a s  deutsche Lied an s deutschem Herzen 
Q u il l t  stark und frei.
Beschwingt die Freuden, heilt die Schmerzen, 
Schafft Ju g en d  neu !"

D em  deutschen Liede wird im schönsten 
S tad tte ile  K em ptens, inm itten des herrlichen 
S tad tp a rk es  ein hehrer T em pel erstehen, lind  
wenn in  den prangenden Hochsommertagen 
ringsum  die Rosen erglühen, wenn in den 
Zweigen die gefiederten S ä n g e r  jubilieren, 
so werden auch drinnen in  der H alle  T a u 
sende sangessreudiger Herzen jubilieren und 
erglühen im deutschen Liede, welches in mäch
tigen Akkorden durch die weiten R äum e er
schallen w ird. E in  ganz besonderer G enuß 
steht den Festgästen bevor in der A ufführung 
eines größeren W erkes m it volkstümlichem 
und vaterländischem C h a rak te r : „ D ie  tausend
jährige Linde" von Theodor Pvdbertsky für 
M ännerchor, S o p ra n -  und B ary tonso lo  und 
Orchester. D iese D arb ie tu n g , zu welcher nu r 
gesanglich sehr leistungsfähige Vereine (ein  
C hor von etwa 8 0 0  M a n n ) ,  hervorragende 
Solokräfte  und die Liudauer Regimentskapelle 
in  Aussicht genommen sind, dürste wohl den 
Höhepunkt der drei T ag e  und m ithin eine 
N um m er bilden, die allein schon verlohnt, das 
Sängerfest zu besuchen. W ohlan  denn ihr 
S ä n g e r  aus allen G auen  Sechwabens, w ohlan 
ihr Freunde des Gesanges und der N a tu r ! - -  
E ure P a ro le  sei in den kommenden Ju li ta g e n :  
„ A u f  nach  K e m p t e u ! A u f  i n s  s c h ö n e  
A l l g ä u ! "

D o n a u w ö rth , 1. M ä r;.' L u s tm o r d .  Ans 
dem W ege zwischen D onauw örth  und H allburg  
wurde gestern ein etwa 20 jäh rig es  M ädchen 
m it aufgeschlitztem Leib e r m o r d e t  aufgefun
den. A n der furchtbar verstümmelten Leiche 
w ar vorher ein Sittlichkeitsverbrechen verübt 
worden.

Aus aller w eit.
F re is in g . 1 . M ärz . E  i n w e i b l i c h e r  

R ä u b e r .  I n  der Nä»e der W allfahrtskirche 
W ies überfiel die W asserbauarbeiterstochter

In Sinilinlfruit kt Ach» Sullutiff.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach.

7 )  (Nachdruck verboten.)

Kam d as U nheil über d as gräfliche H aus, w eil 
der T a lism a n , der Familienschmuck gestohlen w ar?  
—  D a ß  e s  so sei, davon fühlte Jego r sich vber- 

Aber er war seinerseits fest entschlossen, 
unversucht zu lassen, um den M örder zu ent

decken und d as kostbare Geschmeide wieder zu er
langen.

E s  war eine schier end los scheinende Fahrt, aus 
b ei ihn stets dieselben marternden Gedanken beglei
teten. U m  sich etw a s zu zerstreuen, kaufte der 
G raf im  Frankfurter B ahnhof eine Z eitung! A uf 
der vierten S e ite  war das B ild  eines entsprungenen  
S tr ä f l in g s  abgedruckt und ein Steckbrief stand dar-

(  „ A u s dem G efän gn is in A ugsburg ist der fünf« 
unddreißig Jahre alte A lbert M eyer entsprungen. 
Er ist bereits wegen D iebsta hls und Fälschung vor
bestrast und hat sich neuerdings an einem Einbruch 
in  N ürnberg beteiligt. Kennzeichen: M ittelgroßer  
W uchs, untersetzte S ta tu r , rötlich blondes Haar und 
B a rt, helle A ugen, hie einen lauernden Blick haben. 
Nase gewöhnlich, M u nd  ebenso. Besondere Merk
m a le : E ine dreieckige N arhe auf der S t ir n :  an den

H änden, die lan g  und m uskulös sind, befinden sich 
rote Haare auf den Gelenken der Finger."

G raf W a llu tjeff la s  das, w ie er a u s  Lange
w eile den ganzen I n h a lt  des B la tte s  gelesen hatte; 
aber er schenkte der A nzeige w eiter keine sonderliche 
Aufmerksamkeit, seine Gedanken w eilten  wieder bei 
der M utter, die schwer krank in  Luzern lag  und 
sicher die baldige Ankunst ihres S o h n e s  sehnlichst 
erwartete. E r legte die Z eitung  fort.

A ls  er den Z u g  in  B a se l wechselte, bot ihm  
ein V erläufer ein Luzerner B la tt  an.

„Sensa tion elle  Nachricht, m ein H err! E in  
Raubm ord auf der Eisenbahn! K aufen S ie ,  lausen  
S ie ,  olle W elt spricht davon!"

„G ib her!" rief Jego r.
Er fühlte sich überzeugt, daß sein Diener Andrei 

das Opfer dieses Raubmordes war. Mit bebenden 
Händen entfaltete er das Blatt und las:

„E in bisher noch unaufgeklärter M ord ist in 
dem a u s Luzern kommenden K urierzug in der Nacht 

"vom 2 4 . zum 2 5 . Oktober verübt worden. W ie die 
Untersuchung feststellt, ist der Erm ordete der russische 
D ien er A ndrei der G räfin  Anastasia P a w lo w n a  
W allutjeff, der mit 5 0 0 0  R ubel in B argeld  und 
einem kostbaren Familienschmuck nach P etersburg  
reiste. D ie  Leiche wurde in einem  A bteil erster 
Klaffe gesunden, a ls  der Z u g  in X. h ielt. D er  
M örder muß vorher ausgestiegen se in , da der

Schaffner seit Zürich d as kleine W agen a bleii nicht 
mehr betrat, nachdem er die Fahrkarten revidiert 
hatte. W eder d as G eld  noch der Schmuck w aren  
zu finden. E s  liegt R aubm ord vor. N ä h e res  
bringen wir morgen."

J eg o r  la s  mehreremale den kurzen Bericht, sein  
Herz zag sich schmerzhaft zusam m en.

„Arm er Andrei," dachte er. „du bezahltest deine 
T reue mit dem Leben."

G egen Abend kam der Z u g  in Luzern an.
J egor hatte der Kam m erfrau seiner M u tier die  

S iu n d e  seiner Ankunft telegraphisch g em eld et; jetzt 
stand J r in ja  in der B ahn h ofsh a lle  und wartete. 
Schon der eiste Blick aus die in T rauer gekleidete 
D a m e verriet dem S o h n , daß seipe M utter nicht 
mehr am Leben w ar. ,

„Anastasia P a w lo w n a  ist tot,; nicht w a h r?" 
fragte W a llu tjeff leise. '

„ J a , sie starb gestern." /
J r in ja  zögerte einen Augenblick, dann fuhr sie 

schmerzlich bewegt fort: „ S ie  konnte den Gedanken, 
daß Andrei ermordet und der Schmuck geraubt sei. 
nicht ertragen." > - V

„Wie erfuhr sie es?" fragte Jegor.
„Durch die Zeitung, die sie unglücklicherweise las." /  
„Aber das Luzerner Blatt ist doch- eben erst' 

erschienen," sagte Jegor, „ich habe es unterwegs 
gelesen. *•



F ranz iska  Betiker bon yZeuftift eine N äherin 
an s  Z olling  und forderte sie un ter B edrohung 
m it einem Revolver zur H erausgabe ihrer 
Barschaft auf. D ie  zu Tode erschrockene 
N äherin  händigte der R äuberin  ihre p aa r 
P fenn ige  au s , w orauf die Denker verschwand. 
A u f sofort erfolgte Anzeige hin wurde sie 
verhaftet.

W u n sied e l, 1 . M ärz . D em  Fichtelgebirgs- 
M usenm  ist es gelungen, eine e i s e r n e  H a n d  
zu erwerbe», die au s  dem Nachlasse eines 
Nagelschmiedes zu W eißenstadt stam m t, der 
seine H and  beim S tu rm e  auf die Festung 
Waldeck 1 7 0 4  verlor. 'M a rk g ra f  C hristian  
«Ernst von B ayreu th  ließ sie ihm herstellen. 
D e r  merkwürdige Gegenstand ist ein Erzeug
n is  gewandter Schlosserarbeit. D a s  Bank
h a u s  K . Schm id t in H of ermöglichte durch 
T ra g e n  der Kosten die E rw erbung.

C u x h a v e n , 1. M ärz . B e i dem dritten 
Feuerschiff ist ein b r e n n e n d e r  D a m p f e r  
gesehen worben. D ie  Cuxhaver Schlepper 
suhren  dorthin. Z uerst lehnte der D am pfer 
sede H ilfe ab. S p ä te r  wurde er von dem 
„Terschelliug" in s  S chlepptau  genommen und 
mach Cuxhaven gebracht. Um M itternach t be
stand H offnung, ihn zu retten. E s  handelt 
sich um  den russischen D am pfer „ G ra f  T o ls to i" .

Letzter Brief Andreas Hofers, 
d  ($ttt B rie f, den A n d r e a s  H o f e r  in  der 
F rü h e  des T odestages (2 0 .  F e b r . ) an  seinen 
F reund  Pich ler schrieb, gibt einen Bew eis von 
der R uhe, Festigkeit und dem gottesglänbigen 
S i n n  des T yro ler Helden. D e r  B rie f lau te t: 

„Liebster H err B ruder'.
D e r göttliche W illen ist es gewesen, daß 

ich hab müssen hier in M a n tu a  mein Z e it
liches m it dem Ew igen verwechseln. Aber 
-G ott sei D ank für seine göttliche G nade. M i r  
ckvmmt vor, wie wenn ich zu w as anderem 
h inausgführt würde. G o tt  w ird m ir auch die 

G n a d e  verleihen b is zum letzten Augenblick; 
dam it ich hinkommen kann, wo sich meine 
S eele  m it allen Ä userw ählten ewig erfreuen 

-Lvird und wo ich für alle bei G o tt  bitten werde, 
besonders für die ich am meisten zu bitten 
-schuldig bin, auch fü r S ie  und Ih re  liebe 
F r a u .  Alle guten Freunde sollen für mich 
beten und m ir aus den heißen F lam m en helfen, 
wenn ich noch im Fegfener büße» muß. D ie  
Seelengottesdienste soll die Liebste mein zu 
S t .  M a r t in  halten lassen. D en  V erw andten

soll beim U n terw irt S u p p e  und Fleisch ge
geben werden sam t H alben  W ein . D a s  G eld, 
so ich bei m ir gehabt, habe ich den A rm en 
ausgeteilt. D ie  W irtin  soll m it den Leuten 
abrechnen, so redlich a ls  sie kann, dam it ich 
nichts zu büßen habe. Lebet alle wohl b is 
w ir im  H im m el zusammenkommen und dorten 
G o tt  loben ohne Ende. Alle Passeyrer und 
Bekannten wollen m ir im G ebet eingedenk 
sein und die W ir tin  soll nicht gar zu viel 
Kummer haben; ich werde für sie alle bei 
G o tt  bitten. Adie du schnöde W elt, so leicht 
kommt m ir das S te rb e n  vor, daß m ir nicht 
einm al die Augen naß werden."

Nassereith, 1. M ärz . D e r  bekannte Tou- 
risteiigasthof Fernstem , der zwischen Nassereith 
inte dem F ernpaß  liegt, ist n i e d e r  g e b r  a n n t. 
D e r  vielbesuchte G asthof gehörte der W itw e 
K atharina  S p ren g e r. Joseph  F öger, ein 
V erw andter von ihr, hatte ihn in P ach t. A n 
den G asthos knüpfen sich viele historische E r 
innerungen, besonders au s  der Z e it Ludw igs II .  
von B ayern , der für den prächtig gelegenen 
Gasthof eine besondere Vorliebe zeigte und sich 
dort zwei Z im m er einrichten ließ, die bisher 
im m er a ls  K önigszim m er gezeigt wurden. I h r e  
E inrichtung waren in B la u  und R o t ge
halten. Z um  Glück w aren die wertvollen h i
storischen Stücke, S ilbergerä te  u. a. nicht mehr 
im  G asthof. D ie Besitzerin hatte biete D inge 
zur A ufbew ahrung nach K öln gegeben.

Das Hochwasser in Belgien.
L üttich , 2 . M ärz . D a s  Hochwasser der 

M a a s  richtete ungeheuren Schaden an. I n  
der Gegend von S e ra in g  und Jem eppe mußten 
wieder mehrere Fabriken den B etrieb  einstellen. 
D e r  Eisenbahnverkehr stockt. E in  derartiges 
Hochwasser ist seit dem J a h re  1 8 8 0 .  nicht 
mehr erlebt worden. M ehrere Kohlenzechen 
befinden sich un ter W asser. I n  einzelnen O r t 
schaften steht bas W asser 2 '/.2 M e te r hoch. 
I n  S e ra in g  stürzte eine S ta u m a u e r  ein, w o
nach große Wassermassen in  die S t a d t  ein
drangen. I n  Lüttich selbst w urden mehrere 
Zem entbämme gehoben. Auch hier befürchtet 
m an den E in tr i t t  einer K atastrophe.

Ans dem Gerichtsfaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  2 8 . Februar 1 9 1 0 .

M artin  B a u m a n n , verh. Schlosser von M in -  
delheim, erhielt w egen zwei Verbrechen wider die

Sittlichkeit 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 5 
Jahre Ehrenrechtsverlust.

A ngela  R e c a l d i n t ,  led. Erdarbeiter von P ia -  
como, wurde w egen zwei Verbrechen des D ieb sta h ls  
und zwei Vergehen des B etr u g s  zu 6 M on a ten  
G e fä n g n is  und w egen B e tte ls  zu 3  Wochen H aft 
verurteilt.

J o h a n n  S c h ü t z ,  led. S ä g e r  von Thannhausen , 
wurde vom  Schöffengericht Krumbach w egen B e 
leid igung, Körperverletzung und Ruhestörung zur 
G eldstrafe von 6 0  M ark verurteilt. D ie  B erufu n g  
d es A ngeklagten  w urde verworfen.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
1) M on tag , den 2 8 . Februar, vorm . 9 U h r:  

Anklage gegen F e u e r s t e i n  F ranz Joseph , lediger  
Schlaffer von Höchst, ein  Verbrechen des S tr a ß e n 
raubes. D er  A ngeklagte hat am zw eiten  W eihnachts
feiertag vorigen J a h r e s  abends auf dem W ege nach 
Schachen den T a glöhner Bächter angefallen  und ihm  
Uhr und Rette entrissen. A ls  et bei ihm  kein 
(Selb fand, schlug er ihn  noch in s  Gesicht und floh  
darauf, wurde aber schon am nächsten T a g  verhaftet. 
E r w ar geständig und berief sich auf Trunkenheit. 
D a s  U rteil lautete auf 5  J a h re  Zuchthaus und 5  
Jah re Ehrenrechtsverlust, sowie S te l lu n g  unter P o 
lizeiaufsicht.

2 )  M ontag , den 2 8 . Februar, nachm. 3  U h r:  
N ä g e l e  Eugen, verh. S ä g e r  von W einried , ein  
Verbrechen des M ein eids . N ä g e le  soll am  3 . J u l i  
1 9 0 9  vor dem Schöffengericht Kempten in einer  
Forderungsklage einen M eineid  geleistet haben. E r  
leugnet jedoch jedes Verschulden. D ie  V erhandlung  
endete m it F  r e i s p r e ch u n g.

3 )  D ien sta g , den 1 . M ärz. vorm . 8 ' / ,  U h r:  
S c h r ö t t l e  B la s iu s ,  verh. A ltA senhändler von  
Oberhausen, zwei Verbrechen wider die S ittlich k eit. 
D er  Angeklagte soll sich seit dem J ah re 1 9 0 5  w ie
derholt an der geistesschwachen T aglöhnerstochter 
Viktoria S teg m a n n  von R ettenbergen vergangen  
haben. E r wurde zu 1 J a h r  G e fän gn is und 3  
J ah ren  Ehrenrechtsverlust verurteilt.

Handel und verkehr.
Ottobeuren, 3 . M ärz. H eute fand keine Sch ra n 

nenzufuhr statt.
Memmingcr Schranne vom 1. M ärz 1910.

P re is  per Zentner

^ G a ttu n g  Höchster I M ittle r I G eringst. schlag

Kern
R o gg en
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B » t te r - R i
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to tie r m r g s-K o m in iss io n  fü r  
u n d  » vürttem bergische A l lg i

P re isn o tie ru n g  vom Mittwoch den 2. M ärz  1910. 
Feinste M olkereibutter M t. 114.— . titcl. U eberpreis.

„ D ie  Züricher Z eitung  brachte die Nachricht 
früher. A nastasia P a w lo w n a  ließ  sie sich vom  Z im - 

-merkellner holen: ich kam erst dazu, a ls  sie ohn
m ächtig dalag. S e i t  Andrei abgereist war, hatte 
-sich eine große Unruhe der G räfin  bemächtigt. S i e  
-machte sich V orw ürfe, d a ß .s ie  ihm den Schmuck
4iiltnPrtpFipn hottt>: p§ ronr mie ptn? 9tnrnsmimn heäm itgegeben hatte: es war wie eine V orahnung des 
U nglücks. A ls  ich m eine geliebte Herrin bew ußtlos  
.am  B oden  liegend fand, ließ ich gleich den Arzt 
holen. Er erklärte den Zustand der Kranken für 
h o ffn u n g slo s , d as schwache Herz halte durch die 
furchtbare Nachricht den T odesstoß erhalten. N u r  
noch einm al kam A nastasia P a w lo w n a  zum klaren 
B ew ußtsein . S i e  bat mich. S i e  zu grüßen und 
I h n e n  und M ar ia  N ico lajew na  zu bestellen, daß sie 
.-S ie  segne."

J r in ja s  S tim m e brach in  heftigem Schluchzen 
mnb T ränen  rannen über ihre W angen.

Auch Jego r w einte. E r schämte sich dessen nicht, 
'batte er doch d as Liebste und Teuerste, w as er auf 
«Erden besaß, d as treue, liebende M utterherz verloren.

S tu m m  legten sie den W eg zur russischen K a
rpelle zurück, denn die T o te  durste nicht in dem von 
«Gästen überfüllten H otel bleiben, w eil der W irt 
dadurch geschädigt zu werden fürchtete.

• E s  ist zwei S tu n d en  später. D er  S o h n  hat 
„nm S a r g  der M u tter gebetet, jetzt sitzt er im ernsten 
^Gespräch mit dem J u w e lie r  da. Noch ein anderer

Herr ist da, derselbe, der mit einem Regenschirm  
in  H äuserlm gs Laden h a t, gerade in dem A u gen 
blicke. a ls  Andrei am Abend des 2 4 . Oktober im  
A uftrage der verstorbenen G räfin  den Schmuck der 
W tllu tje ffs  abholte. D ie  durchdringenden Augen  
des fremden Herrn blickten J ego r scharf an, dann  
stellte er sich dem G rafen  vor.

„ M e in  N a m e ist Henry C lairon I Ich  bin der 
N effe des J u w e lie r s  Häuserling, G eheim polizist von 
Prosession. D a r f  ich mich I h n e n  zur V erfügung  
stellen?"

„Ich glaube, S i e  können niem and finden, der 
geeigneter wäre, d as düstere G ehe im nis zu klären," 
w arf H äuserling ein, „m ir sind verzw eifelte K n m i-  
nalsä lle bekannt, bei denen Henri in  

' liches Dunkel Licht brachte.undurchdringlich! 
ben nicht, welchen S pü rsin n

in  anscheinend 
S i e  g la u 

besitzt."
Ueber d as glattrasierte Gesicht des also G elobten  

g litt  ein spöttisches Lächeln: es hieß soviel a ls :  
„ W a s Euch unentw irrbar scheint, ist mir möglich."

„G ut, ich engagiere S ie ,"  sagte W allutjeff, „ich 
biete Ih n en  sünstausend R ubel Honorar, w enn S ie  
m ir zu dem Schmucke verhelfen und den M örder 
fangen. Selbstredend stelle ich Ih n en  unbegrenzten  
Kredit für I h r e  Reisen und a lles, w a s S i e  brau
chen, zur V erfügung, dam it Ih r e  Nachforschungen 
mit E rfo lg  gekrönt werden."

M it  einem  bittenden Blick hielt W a llu is iff  dem  
G eheim polizisten die Hand hin.

C lairon schüttelte sie herzhaft.
„ D a s  wäre also abgemacht," sagte H äuserling  

zufrieden. „Jetzt gestatten S i e  w ohl, daß m ein  
N effe sie m it den B egleitum ständen des an Ih r e m  
D ien er  verübten M ordes bekannt macht."

„Ich  bitte darum . Aber können S i e  m ir er
klären, wodurch man die Persönlichkeit des Erm or
deten feststellte?" fragte der G raf.

„ S e h r  einfach, m an fand ein  Taschentuch bei 
ihm, d as seinen vollen  N a m en  trug. A ußerdem  
kannte ihn der Schaffner a us Luzern her, da A ndrei 
öfters kleine F ahrten für keine Herrm  a uf der 
E isenbahn machen m ußte. S e in e n  P a ß  fand m an  
später in  der Brustlasche des Ueberziehcrs. D ie  
grausige T a t  muß bald hinter Zürich geschehen sein . 
I n  dem A bteil erster K laffe war eine besondere 
A bteilung  m it einer langen gepolsterten B ank . D e r  
Schaffner sagte a us, daß A ndrei ihm ein reichliches 
Trinkgeld gab, um die Nacht a llein  bleiben zn  
dürfen." ,

„Und hat der Schaffner keinen anderen R eisen 
den in  dem W agen  bemerkt?"

„Doch, eine a lte D a m e, die sehr gebrechlich 
schien und kaum gehen konnte, sie kommt nicht iiz 
Betracht."

(Fortsetzung fo lg t.)



TO DES- A N ZEIG E.
Schmerzerfüllt bringen wir die Kunde, dass nach Gottes hl. Willen heute morgen 1 Uhr infolge 

eines Schlaganfalls versehen mit den hl. Sterbsakranienten im achtzigsten Lebensjahre
<iete llo e liw iird lg e

Herr P. Petrus Baur
seit 32 Jahren  Prior und Ökonom des K losters,

Inhaber der Kriegsdenkmünze 1870/71,
Jubelpriester und ehemaliger Inspektor

selig im Herrn verschieden ist.
© V T O B E U J I & S l S s ,  den 2. Harz 1910.

AM and Convent von St. Stephan L Ottokuren.
D ie  B e e r d ig u n g  f in d e t  s t a t t i S a m s ta g  d en  5 . M ärz um  i) U h r  v o n  d er  S t. B e n e d ik tu s k a p e lle  t 

und  d a r a u ffo lg e n d e m  G o t te s d ie n s t .
3 m it  V ig i l

Wrvemeigttimg.
vom r. Ssrsfamfe ©ff ob euren

ea. 40 Föhrensäghölzer
fü r  S ch re in er  g e e ig n e t

30 Partien Daas
in  der Beitzer'sche» Wirtschaft z u  U n g e rh a u sen  ver
steigert. B eg inn  nachm ittags 2  Uhr. [1867

A. LsvstanrL Ottsbeirven.
Kol'zversteigerung
in  der Gemeinde Ottobenren.

Am M o n t a g ,  d en  n
7 . M ä r z  1 9 1 0  von nach- y
m ittags 2  U hr an  w ird ^ X ^ tr = i-—e
im  Gasthause zur b la u e n  
T r a u b e  d a h ie r  nach
stehendes Holzm aterial am 
den W aldd '"  '
m enhaide u 
öffentlich versteigert:

5 9 0  cb m  S t a i  
1 7 0  S t e r  F ich  , ,

2 4  P a r t ie n  D a a s .  
hiezu ladet '

i Walddistrikten Schel- 
nhaide u. K altenbrunn

Hiezu ladet ein
O tto b e n r e n , den 

d ie  M c "
M ärz 1910

sta r k tg e m e in d e -B e r w a ltu n g .  
F r e y ,  Bürgermeister.

 ̂ S titt ilitr fe iila ii
f  L U Z L j i  M  des T u rnvere in s O ttobenren findet am 

M  S a m s t a g ,  d en  5 . M ä r z  er . abends 
w  'Mb ' xA W  8 Uhr im  S a a le  des Gaslhofes zur

a )  Bericht des V orstandes und  des T u rn w arte s  über 
- die Tätigkeit uub den S ta n d  des V ereins,

b) Neuw ahl des T n rn ra te s ,
c ) Ausnahme neuer M itglieder.
d ) A nträge. [1871

D e r  T u r n r a t .

Zwangsweise versteigere ich gemäß § 127
M o n ta g ,  d en  7 . M ä r z  1 9 1 0

vo rm ittags 1 0  Uhr beginnend im  Anwesen H s.-N o. 22 in  
S ch tv a ig h a n sen

1  T e ig te ilm a sch in e , 1  M eh lka sten , 1  W asch
kasten m it  S p ie g e la u s sa tz , 1  a u sg er ic h te tes  
B e t t ,  1  B e tts te lle  m it  M a tr a tze  u u b  K o p f
keil, 1  K a n a p ee , 1  W aschtisch, 2  kl. Tischchen, 
1  W eih n a ch tsb ild , 2  W e in se r v is , 1 4  B e t t 
b ezü g e , 2 6  K o p sbe zü ge , 6  B a lle n  L eintnch- 
stoss, 1  S p ie g e l ,  1  L adentisch, 4  L a de ug estelle , 
1 S a la t ö l - A p p a r a t ,  1 L a d e n w a g e  m it  G e 
w ichtssatz , 1 D e z im a lw a g e , 1  P e t r o le u m 
O fe n , 2 6  D o se n  S ch u h fett , 1  G r o tte , 1  B a d e 
w a n n e , 1  H a n d k a r ren , ca . 3 0  Z e n tn e r  H eu  
u n d  O hm ad U. d g l . mehr an den Meistbietenden

gegen bare Z ahlung .
N B . S trichsw iderruf
O tto b e n r e n , den 3. M<

nicht zu erwarte». 
. M ärz 1910. 

F r e y , K. Gerichtsvollzieher.

Saison-Theater Ottobenren ::
im  S aa le  des Gasthofes zum „Engel."  

m itte lsrän k isch es G a stsp ie l-E n se m b le .  
H a n s  L r n d n e r ,  I n h a b e r  des deutschen

___ -------  Reichskunstpatentes. = = = = = = =
D o n n e r s t a g »  3 . M ä r z  1 8 1 0  a b e n d s  8  U h r  

Z um  B e n e f iz  für F r a n  S t e in  und H e r r »  S t r o b l .
Wiener «lut!

W iener Posse m it Gesang in  4 Akten von L. Held.
Zu diesem interessanten Stücke ladet ergebenst ein 

Achtungsvollst
1852] K a n s  L i n ö n e r .

■et«»,
n n g e n  in  Heften, 

R ec h n u n g en  in  Blocks unk. 
Heften von 10 P fg . an,

R e iß n ä g e l , S c h n lg n m m i,  
S ch rein ers tis te , S t t a z z e n ,  
S p e isek a r ten , Tusche, 
T r a u e r -K a r te n , T in te n  

G lä s e r  von 35— 70 P f g ,  
U m steckhalter, 
W a sserb u rg er  K reide , 
Z im m e r m a n n s b le i ,  
Z eich en se d e rh a lter , 
Z eich en p in se l x . x . ^

_ Z n  regem  Kaufe lade hiem it G roß  und  Klein freund-

^ foB euren Buchdrucker Wcrrrv,
1730] L ia itp oköstrcrße.

empfiehlt
Jos. Dreier, Uhrmacher II. Optiker, Ottobenren, Asm 
XB. Reparaturen aller A rt werden solid und billn

Stilen n. 8ii<tt, 
:: Sitmrtet, 

H m nstin

llig au s-

bei, auf den w ir unsere ver 
besonders aufmerksam machen vs

©Art«* Zement-, :: Kalk- und Gips-Säcke 
W i l l  ... sowie leere  Kalkfiisser
sind innerhalb 2 Monate wieder z u r ü c k z u s e n d e n . I n  dieser Z eit n ic h t  zurück
kommende Säcke werden per Stück zu 3 0  Pfennig, ein leeres Faß zu 5 . 0 0  Mark berechnet.

Wie Maugesekläste in  O ttobenren.

. ' .  F ü r  g e g e n w ä r t ig e  .

W eöcrrfsze it .*.
empfehle mein Lager in :

C opierstist,
F ederk a sten , 
G la S t in te n z e n g , K a iser 
T in te ,  K o n tob ücher, 
S e im , L e im p in se l, 
L o hn b ücher, Löscher, 
L ö sch b lä tter , L in e a le ,  
S t a h l  L in e a le  m it G um m i

Unterlage (für Kontore) 
L in ie n b lä tte r ,  
M eter stä b e , M ilchbüch, 
N a m e n s ta g s k a r te n ,  
N o tiz b ü ch er , P r is m e n ,

R ein p tn er  A alender
d a s  E c k  zu 20 P fg ., !

empfiehlt G a n s e r 's c h e  B n c h d rn c k e re i .



Gttobeiirervollsblatt
ns

west-und Ost-Günztaler Anzeiger
Ä mate 64 pfg., für

Ijrltd) 96pfg., 
tonnt 52 Pfg.

mit dem wöchentlichen m va
Unterhaltungs-Blatt

t  Erscheint: Dienstag, Donnerstag und Samstag. »
♦ A nnoncen: öte petttjeile 10 Pfg., bei öfteren IDie&er- * 
I !>olungen höchster Rabatt. Einsendung derselben wird !
♦ bis längstens früh 9 Uhr des Ausgabetages erbeten, t

Anzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Gttobeuren.
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r, Q ttobeuren. Druck und V erlag  der (Sanjev'l'djen Buchdruckerei O ttobeuren.

Rr. 26 || Samstag- den 5. Mär) 1910. 91. Jahrgang.

Tür Monat M ärr
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Mit dem Unterhaltungsblatt Nr. y.
M ärz.

V om  W inter starr um fangen, 
V o n  W olken schwer verhangen  
S ch lie f lang  das T a l.
D a  kam die gute S o n n  herauf 
Und weckte saust die Erde auf 
3)1 it lindem  S tr a h l.

M it  ungestüm ein Rasen  
V om  S ü d e n  her geblasen  
K am  auch der Föh'n ,
Zerschlug d< "  ' ~
Und stoß

E is  a uf Bach und S e e
letzte Restchen Schnee  

ld HöhV on W a ld  und Höhn.

B a ld  wird u n s neues S pr ieß en  
Und V o gelfa ng  begrüßen  

grünen R ain .A m  _
E s  fand d as strenge R egim ent
D e s  W in ters ein gar fröhltch E n d : 
F r ü h l i n g  z i e h t  e i n !

Joseph W ä spy  (H am burg),

Deutschland und Ausland.
5 7 .  G eneralversam m lung der K atholiken  

D eutschlands in  A u gsb u rg .
M it  der G eneralversam m lung der K atho

liken D eutschlands können V ersam m lungen 
katholischer, religiöser, sozialer, charitativer und 
sonstiger Vereine verbunden werben, wenn ihre 
Bestrebungen den Zwecken der Generalversam m 
lungen entsprechen. D ie  V orbereitung und 
A bhaltung  dieser N ebenversammlungen ist satz
ungsgem äß lediglich S ache der betreffenden 
Vereine und V ereinigungen. I h r e  T agung  
darf weder m it der Z e it der geschloffenen S itz 
ungen und öffentlichen V ersam m lungen der 
Generalversam m lung, noch m it dem program m 
m äßigen G ottesdienst zusammenfallen. D a s  
Lokalkoniitee stellt an die Leitung dieser V er
eine das Ersuchen, möglichst bald, längstens 
b is  zum 1 . M a i  ds. J s . ,  ihm M itte ilu n g  
darüber zu machen, ob die A bhaltung einer 
Nebenversammlung gewünscht w ird. Ferner 
ersucht das Lokalkomitee um  beiläufige A n
gaben über die G röße des gewünschten V er
sam m lungsraum es und die Z a h l der etwa er
scheinenden Personen , sowie Angabe des T ages 
und der S tu n d e , fü r welche die Anberaum ung 
der Versam m lung gewünscht w ird . F a l ls  die 
entsprechenden Wünsche dem Lokalkomitee recht

zeitig m itgeteilt werden, ist dasselbe, soweit 
möglich, bereit, die notwendigen V ersam m lungs
räume zu beschaffen und für Bekanntmachung 
des O r t e s , und der Z e it dieser Nebeuversamm- 
lungen ini P ro g ram m  der G eneralversam m 
lung zu sorgen. D ie Anmeldungen sind zu 
richten an den Geschäftsführer des Lokalkomi
tees H err»  Lehrer und Gemcinvcbevollniäch- 
tigten Joseph  M a y e r  in  A ugsburg , F roh - 
sinnstr. 1 8 . D e r  Vorsitzende des Lokalkomi
tees: Ju s tiz ra t F .  R e i f e r t .

Lohnbew egung.
N ü rn b erg , 3 . M ä rz . I n  1 5  hiesigen 

Damcnschneidcreien sind heute gegen 1 5 0  
Schneidetinen und 6 0  Damenschneider wegen 
Differenzen über die A rbeitszeit und dm  Lohn
ta rif  in den A n s  st a n d  getreten.

B e r l in ,  2 . M ärz . D e r  Polizeipräsident 
von B e rlin  verweigerte die von sozialdemo
kratischer S e ite  nachgesuchte G enchniignng zur 
A bhaltung von W  a h l r  e ch t s v e r s a m m - 
l n n g e n  unter freiem H im m el am 6 . M ärz . 
I n  der B egründung wird darau f hingewiesen, 
daß die Teilnehm er im wesentlichen dieselben 
sein würden, die am 1 3 . F eb ru a r  ohne G e
nehmigung der Polizeibehörde, also gesetzwidrig, 
S traßenaufzüge veranstalteten. D a  die T e il
nehmer sonach Gesetzwidrigkeiten nicht scheuten, 
so wäre eine G efahr für die öffentliche S icher
heit zu befürchten.

B e r lin , 2 . M ärz . D ie  R egim entskom 
mandeure der Linienregimenter aller W affen
gattungen sind durch das M ilitä rkab ine tt auf
gefordert worden, je einen b ü r g e r l i c h e n  
O f f i z i e r  nam haft zu machen, der sich zur 
Versetzung in  die G arde eignen würde.

B e r lin , 3 . M ärz . D ie  Justizkommission 
des R eichstags beschloß heute ohne D ebatte  
die B eibehaltung der S c h w u r g e r i c h t e .  
Nach dieser überraschend schnellen Erledigung 
der wichtigen M a te rie  vertagte sich die K om 
mission zur V orbereitung der nun folgenden 
V erhandlungen über die S trasprozeßnovelle auf 
D ie n s ta g , 8 .  M ä rz .
Zollbehandlung der deutschen und 

französischen Post in Marokko.
B e r lin , 3 .  M ärz . I n  T an g er haben 

freundschaftliche V erhandlungen m it dem E r 
gebnis stattgefunden, daß alle Beschwerden be
züglich einer für D eutschland ungünstigen D if 
ferenzierung bei der Zollbehandlung französ. 
und deutscher Postsendungen nach und in  M a 
ro k k o  beseitigt werden und eine gleichmäßige 
B ehandlung  gesichert w ird. B e i, der französ. 
und deutschen P o s t einlaufende Postwertsend
ungen werden gleichmäßig zur Verzollung au s 
geliefert. B e i der Besprechung über die V er
sendungen von Postpacketen von einem ma

rokkanischen Küstcnhasen in den andern, stellte 
sich keine Differenz heraus.

P r a g ,  3 . M ärz . D ie  deutschen H örer 
der hiesigen utraquistischen Kuustgewerbeschnle 
sind heute in S t r e i k  getreten, weil sie wegen 
ihrer N a tio n a litä t zurückgesetzt und ungerecht 
klassifiziert zu werden glauben.

E in  verzw eifelter Schritt.
P r a g ,  3 . M ärz . D e r  Landesausschuß

B öhm ens hat m it Rücksicht auf die N otlage 
der F inanzen des Landes den Beschluß gefaßt, 
2 8 0  G e i s t e s k r a n k e  aus den Landcsirren- 
an statten zu entlassen. E s  handelt sich um 
Lcichtcrk'ranktc, die nicht gemeingefährlich sind.
Deutschland und Anszland im  

österreich. A bgeord neten hau s.
W ie n , 3 . M ärz . B e i der fortgesetzten

B era tu n g  des B udget wendet sich Abgeordneter 
W acher gegen die gestrigen A usführungen des 
Abg. K ram arc und bemerkt, es sei etw as 
anderes, wenn die Deutschen hier m it den 
Deutschen int Reich einen nationalen  Verkehr 
pflegen, das m it Oesterreich im B nndesver- 
h ä ltn is  stehe und in den schwersten Zeiten 
Oesterreich t r a t  zur S e ite  gestanden sei, a ls  
wenn K ram arc m it M itg liedern  der Regier
ung in  P e te rsb u rg  unterhandle, die O ester
reich in  der B alkanpolitik  alle möglichen 
Schwierigkeiten bereitet habe. D ie  neusla
vischen Bestrebungen sollen Oesterreich zer
reißen.

P e te r s b u r g ,  3 . M ärz . I n  hiesigen po
litischen Kreisen g ilt ein schwerer K o n f l i k t  
zwischen C h i n a  und J a p a n  einerseits und 
R u ß l a n d  andererseits a ls  unvermeidlich. 
Gegen den B a u  der B ah n lin ie  K intschau—  
A ignn erhob der russische V ertreter in Peking 
P ro te s t, den aber C h in a  unbeachtet ließ. D e r  
B a u  der Linie soll vielmehr, wie in  Peking 
beschlossen wurde, schleunig durchgeführt werden. 
C h in a  zählt auf die B eihilfe J a p a n s  und 
bietet ihm  dafür erhebliche Vorrechte im R ayon  
dieser B ah n . D ieses Vorgehen der gelben 
M acht w ird in  P e te rsb u rg  a ls  H erausforder
ung empfunden. Bem erkenswert im  Z usam 
menhang m it diesen Ereignissen sind die rus
sischen Truppenbewegungen und Besichtigungen 
der G arnisonen und militärischen E inrichtungen 
in  M itte lru ß lan d  und Ostasicn durch den 
Kriegs minister. .
Ein japanischer Kriegshafer,

in Korea.
A n s Wladiwostok w ird gemeldet: D ie  

J a p a n e r  beginnen den B a u  eines enormen 
H afens nebst erstklassiger S e e f e s t u n g  m it 
außergewöhnlich starken F o r ts  im koreanischen 
H afen Tschinhai. F ü r  die A u srü stu n g ' der 
Festung sind 1 0  M illionen  Uen angewiesen.



Lskales und ans dem Averse.
Ottobenreu, 5 . M ärz l 9 l u .

D a S  E rn teergeb n is  des J a h r e s  1 9 0 9  
int A m tsbezirke O ttobeurcn.

(D ie  eingeflo m m m en  Z iffern  stellen das E rgebnis  
der vorhergehenden Ernte 1 9 0 8  dar.)

A uf zweierlei Weise w ird die E rn te  von 
der S ta tis tik  erfaßt, einmal in F o rm  vor
läufiger Schätzung der künftigen E rn te  durch 
die sogen. Saatenstandsbcrichte, welche a ll
monatlich veröffentlicht werden, andererseits 
im Wege der Feststellung der tatsächlichen 
E rn te  durch Erm itte lung  des geernteten E r 
trages. D ie  hier gegebene D arstellung be
zieht sich nur auf letztere A rt.

D ie  Grundlage zu dieser Erntcerhebung 
bildeten die Angaben über die Anbauflächen, 
welche für die einzelnen F ruchtarten in den 
genannten Erhcbungsbezirken im J u n i  des 
J a h re s  1 9 0 9  zur E rm itte lung  gelangten. 
V on den Berichterstattern der E rhcbnngsbe- 
zirke wurden sodann im November des gleichen 
J a h re s  M itte ilungen  darüber eingeholt, w ie
viel D oppelzentnern an K örnern, Knollen, 
Repssam en. Heu und S tro h  durchschnittlich 
vom H ektar geerntet wurden. A uf G rund  
der Angaben über Anbaufläche und D nrch- 
schnittsertrag von Hektar wurde im S t a t i 
stischen Landesam t der G esam tertrag für den 
Berichtsbezirk berechnet.

D ie  erwähnten Anbau und E rn teerm itte l, 
ringen erstreckten sich ans Brotgetreide (W eizen, 
Roggen und S pe lz ), Som m ergerste, H aber, 
W in te r re p s , ferner Kartoffel- und F u tte r
pflanzen (Klee, Luzerne, W iesen), Hopsen und 
W ein . I m  folgenden sind jedoch nu r Feld- 
und W iesenbau berücksichtigt, da hier Hopfen 
und W einbau  nicht in Betracht kommt.

Durchschnittsertrag
Anbaufläche in ha  in Doppetzentr. vom ha

W interw eizen: 2 6  (2 5 )  2 5  (2 0 )
S om m er- „ 7 ( 6 )  1 5  (1 5 )
W interspelz: 2 6 1 1  ( 2 6 6 3 )  2 2 ,5  (1 5 )
W in tc rco g g .: 7 6 1  ( 7 5 2 )  1 8  (2 0 )
S o m m .-  „ : 1 1 0  ( 1 2 4 )  1 3 ,5  ( 1 5 )
Som m .-gerst. 8 1 8  ( 7 8 1 )  2 2  ( 1 8 )
H ab er: 2 7 9 1  ( 2 7 9 7 )  1 7 ,5  ( 1 8 )
W in te rre p s : —  —  —  —
K artoffeln : 7 0 0  ( 6 6 8 )  5 0  ( 1 5 0 )
K lee: 1 7 3 2  ( 1 7 0 5 )  6 0  ( 7 0 )
Luzerne: — —  —  , —
Bewäss.-wies. 7 5  (8 3 )  6 0  ( 6 0 )
andere W ies. 1 0 6 9 2  ( 1 0 6 6 2 )  7 0  (6 0 )

G rönenbach, 2 . M ärz . Gestern s t a r b  
dahier nach langem, schwerem Leiden der Pens. 
Lehrer H err K aspar G  a n z e  n m ü  l l e r  durch 
den T od  erlöst sei. E r  hat ein A lter von 
6 4  Jah ren  erreicht. M i t  ihm ist ein tüch
tiger, beliebter Lehrer, ein M a n n  dahinge
schieden, der stets bereit w ar, für das Gc- 
mcindewohl einzutreten.

O bergünzburg, 2 . M ärz . D ie  am letzten 
S o n n ta g  dahier abgehaltene V ersam m lung des 
O bstbau- nnd Bieuenzuchtvereins „O bergünz- 
b n rg ,"  zu der auch die ninliegenden O r t s 
vereine eingeladen w aren, w ar trotz der U n
gunst der W itterung  von nah nnd fern sehr 
zahlreich besucht. D e r  K reisw anderlehrer für 
Bienenzucht, H err H e e l  vou Son the im , hielt 
einen V o rtrag  über „Uebergang vom S ta b i l -  
zum M o bilbe tricb" . H e rr Heel entledigte sich 
seiner Aufgabe in vortrefflicher W eise; ebenso 
verriet der zweite V o rtrag , den er auf V e r
langen „Ueber B ehandlung der O bstbäum e 
nach dem Setzen" hielt, ganz den Fachm ann. 
Reicher Beifall lohnte den R edner/ D ie  sich 
an den V o rtrag  anschließende Diskussion ge
staltete sich sehr lebhaft und anregend. Nach dieser 
öffentlichen V ersam m lung w ar G eneralversam m 
lung res hiesigen O rtsv e re in s . Nach der 
Rechnungsablage und E ntlastung  des H errn 
Kassiers folgte eine Verlosung von O bstbau - 
und Bienenzuchtgeräten. D ie nachherige N eu
w ahl ergab, nachdem der erste V orstand und 
Kassier H err Engclb. W a n k m i l l e r  ersucht 
hatten, von einer W iederw ahl ihrer P erson  
absehen zu wollen, H err H auptlehrer K l i n g  
a ls erster Vorstand und H err Ludwig E  b c r l e 
a ls Kassier; a ls  zweiter Vorstand wurde H err 
Gutsbesitzer H a n  e be rg  wiedergewählt. M a n  
schritt nun zur Neufestsetzung der B e iträge ; 
es wurde der Vorschlag des ausscheidenden 
V orstandes einstimmig angenommen.

P fn ffen h au scn , 2. M ärz . M ehrere hies. 
Burschen stießen in der letzten S o n n tag sn ach t 
vor der Faistschen W irtschaft auf einige Eisen
bahnarbeiter. Dieselben hatten schon längere 
Z e it einen Pick aufeinander und kam cs bei 
diesen, zufälligen Zusammentreffen zu einer 
S c h l ä g e r e i ,  bei der aber auch zum M esser 
gegriffen wurde. E iner der Eisenbahner mußte 
in das Krankenhaus geschafft werden, während 
ein hiesiger Braubnrsche m it zwei Messerstichen 
etwas glimpflicher wegkam. Lebensgefahr 
besteht nicht.

Fischen, 2 . M ärz . Nach zweijähriger 
mühereicher A rbeit stellte H e rr Josef K önig, 
Postbote  in Fischen, ein K u n s t w e r k  her, 
das jeden überraschen muß. E s  ist ein ge
naues M iuiaturgebildc des lllm er M ü n s te rs , 
a ls  Holz ausgesägt und geschnitzt. Nach dem 
M aßstabe 1 : 6 0  hergestellt, hat cs eine 
Höhe von 2 .7 4  M etern . Welche R iesen
arbeit dieser B a u  gekostet hat, m ag m an er
messen, wenn m an bedenkt, daß auf dem 
Kirchdache allein 3 0 ,0 0 0  Schindelchen sind, 
jedes extra angenagelt. Am ganzen um fang
reichen B a n  ist jedoch kein S tiftcheu sichtbar, 
alles ist verdeckt geheftet.

Ans aller Welt.
M ünchen, 2 . M ärz . D e r  S e n d l i u g e r  

K i r c h e n b a u  hatte wegen Ueberfchuldnug ein
gestellt werden m üssen; um die Z insen zu 
decken, hatten fortwährend K apitalien aufge
nommen werden müssen. D e r  neue P fa rre r
A lo is  (Sili) hat nun in die verworrenen V er
hältnisse O rdnung  gebracht. D ie Z inszah lung  
ist auf mehrere J a h re  gesichert (b is  1 9 1 5 ) ,  
fovaß die zufließende» G aben auf den Kirchen
bau verwendet werden können. P fa r re r  G ilg  
hat in öffentlicher V ersam m lung Rechenschaft 
über den S ta n d  der D in g e  gegeben. D e r  in  
der V ersam m lung erschienene Erzbischof D r .  
von B cttinger sprach seine oberhirtliche A n e r
kennung dem P fa r r e r  G ilg  ans.

N egen sb u rg , 8 . M ärz . H  o ch h e r z i g e  
Z u w e n d u n g .  S e in e  Exzellenz Bischof A n 
to n iu s  hat ans A nlaß seiner glückliche» Rück
kehr H errn  Bürgerm eister A uer zu G unsten 
der S tad ta rm eu  den B etrag  von 3 0 0  M ark  
überm itteln  lassen.

P le in t iu g ,  2 . M ärz . Gestern abends starb 
der int 4 0 .  Lebensjahre sichende B auer und 
frühere Bürgerm eister von Alkofen, H err J o 
seph K a l l e d c r  von hier, nach kurzer K rank
heit schnell und unerw artet.

H a m m k lb u rg , 3 . M ä rz . M  a s f c  n h a s t  
f a l s c h e s  G e l d  scheint h ie rzu  kursieren. Am 
hiesigen Postschalter wurden in der letzten Z e it 
etwa 3 0  falsche Einmarkstücke angehalten. 
G raf Zeppelin  und der Uhrmacher.

S tu t t g a r t ,  2 . M ärz . V or der S t u t t 
garter' S tra fkam m er hatte sich gestern wegen 
versuchter B eleidigung des G rafen  Z eppelin  
der 6 5  J a h re  alte Uhrmacher O skar Lange 
ans M ü rlb erg  an der Elbe zu veran tw orte» .

Her gamitifiifdinrnd 6er Stufen M nljef.
Krim inalrom an von F reifra u  G . r . Schlippenbach  

8 )  (Nachdruck verboten.)
„ W a s haben S ie  sonst noch erfahren?" forschte 

der G raf weiter.
„D er M ord m uß verübt worden fein , a ls  A n 

drei schlief. A n  der Leiche waren die S p u re n  von  
F ingern  zu sehen, welche ihm die Kehle zugeschnürt 
hatten, ein Knebel verschloß den M und . D er  M ord, 
ein tätlicher S tich  —  war durch ein scharfes I n 
strument a usg efü h rt; gerade in s  Herz hat die W affe  
getroffen. Ob es ein Dolch oder ein spitziges M esser 
war, lieft sich nicht feststellend

„Und die nebenan sitzende D a m e hat nichts 
gehört?"

„ S ie  konnte es nicht, denn sie war stocktaub, 
w ie der Schaffner mir sagte, und sie schlief während 
der Fahrt. S i e  fiel la s t  um, so schwach war sie 
auf den Füßen."

„Ich w ill die Kam m erfrau meiner M utter fr a 
gen, ob sie nicht Verdacht auf einen D ienstbot 
des H otels hat. Nach allem  zu schließen, ryuß t 
M örder gut unterrichtet gewesen sein," sagte Gr 
W allu tjeff.

J r in ja  versicherte, daß weder A ndrei noch sie 
m it irgend jemand, über den Schmuck und den Zweck 
der R eise des D ien ers gesprochen hätten. Noch

während sie d ies erklärte, durchzuckte ein Gedanke 
ihr Hirn,

„ Jegor Alexejewitsch, es ist nur eine M öglich
keit vorhanden," sagte die Z ofe. „Eben erst fällt 
es mir ein, daß meine selige Herrin und ich am 
Abend des T a g es  vor A ndreis Abreise eingehend  
über seinen A uftrag  redeten und zwar ganz am  
Ende der Seeprom enade auf einer Bank."

J r in ja  erzählte nun genau a lles , w ie es sich 
zugetragen. S i e  sprach auch über d as Geräusch 
hinter der Bank in dem dichten Buschwetk, und daß 
sie geglaubt, es sei eine Katze gewesen.

„Ich bin überzeugt, daß sie belauscht wurden,"  
meinte C lairon. „H alt," rief er nach einer W eile  
scharfen Nachdenkens, „ich bin auf der S p u r , w ie  
ich hoffe. M orgen um  diese Z eit werde ich ihnen  
mehr sagen können. Ich  muß zu den Redaktionen  
eilen, die Z eitungen sollen mir helfen."

„ W a s werden S ie  tun?" ries W a llu tjeff ge
spannt.

„W arten S ie  es ab," lautete die A ntw ort.
J ego r war todmüde und doch blieb ihm noch 

eine ernste P flicht übrig, er w ollte den Ermordeten  
sehen. M a n  hatte A ndrei in die Totenkamm er des 
Gerichtsgebäudes gebracht. Erschüttert stand ver 
G raf an der B ahre, auf der die Leiche des treuen 
D ien er s  lag. S e in e  .Z üg e trugen einen friedlichen
A usdruck; der T od  mußte ihn tatsächlich im  Sch lafe

ereilt haben. N u n  lag der H üne lang  gestreckt da. 
D er  M und  war stumm, der dem Knaben A lexeje
witsch alle die schönen Volkslieder vorgesungen hatte, 
die kräftigen Hände, die den S o h n  feiner Herrschaft 
so oft geliebkost hatten, lagen starr und leb los ge
faltet. Lange stand W allu ljeff vor der Leiche. E r  
betete, daß G ott dem feigen M örder die gerechte 
S tr a fe  für sein Verbrechen erleiden lassen möge.

„Ruhe sanft, mein guter, alter Freund," flüsterte 
W a llu ijiff, „ich w ill dir ein w arm es Andenken be
wahre», der Herr sei deiner S e e le  gnädig."

Am  andern M orgen  stand in allen in Luzern 
erscheinenden Z eitungen folgender A u fru f:

„Alle Personen , die am Abend des 2 4 . Oktober 
einen M an n  gesehen haben, der einen grauen schttch- 
ten Anzug und einen grüne» Lodenhut trug, und  
einen roien struppigen B a rt hat, sind gebeten, m ir 
darüber M itte ilun g  zu mache». Jede sachdienliche 
Auskunft wird mit 3 0 0  F lanken honoii it .

H enri C tairo». H aldenst-aße N r. 1 3 ."  
W a llu tjeff schlief lange in den T a g  h inein , die 

M üdigkeit und die A ufregung hatten ihn übirmannk. 
Er war kaum erwacht, so ließ sich schon der G e
heimpolizist melden. _

„ S ie  machen ein so zufriedenes G esicht" be-' 
merkte der G raf, haben S ie  schon A nhaltspunkte?"

„ J a , ich w ill Ih n en  gleich m itte ilen, w a s ich 
w eiß , ich freue mich, daß m ein Verdacht sich be



D e r  Angeklagte, der sich im Nebenberuf m it 
der A nfertigung von P a ten ten  beschäftigt, hatte 
in den Ja h re n  1 9 0 7  b is 1 9 0 9  an den G ra 
fen Zeppelin  mehrere Briefe gerichtet, in denen 
er behauptete, daß er der E rfinder des starren 
S y stem s sei, nnv daß G ra f  Zeppelin  seine 
E rfindung nachgemacht habe. I m  Anschluß 
daran  machte er dem G rafen  den Vorschlag, 
sich m it ihm zu einigen. A ls  G ra f  Zeppelin 
ibm auf die Briefe nicht antw ortete, sandte 
ihm Lange weitere Briese, die D rohungen  und 
Beleidigungen enth ielten ; er drohte, den R echts
weg zu beschreiten und die Angelegenheit in 
die Oeffentlichkeit zu bringen. Lange nannte 
den G rafen „den größten Spitzbuben des J a h r .  
H underts", der nicht nu r den Kaiser, sondern 
auch das ganze Deutsche Reich belogen habe. 
I n  diesem S in n e  schrieb Lange auch an die 
Tochter des G rafen  Zeppelin mehrere Briese. 
Z n  der heutigen V erhandlung behauptete Lange, 
daß er tatsächlich der alleinige E rfinder des 
starren S y stem s m it Schottenabteilungen sei. E s  
sei ihm n u r darum  zu tun  gewesen, seine Rechte zu 
w ahren. G ra f  Zeppelin , der persönlich a ls  N e
benkläger z» der V erhandlung erschienen w ar, er
klärte, daß er von der E rfindung Langes über
haupt nichts gewußt habe, und daß das. starre 
S ystem  seine eigene Id e e  sei. G eheim rat 
Hergesell der a ls  Sachverständiger geladen w ar, 
erklärte, baß die Erfindung Langes m it bei
des G rafen  Z eppelin  nichts gemein habe. A us 
der Beweisaufnahm e ging weiter hervvr, daß 
G ra f  Zeppelin seine E rfindung im August 
1 8 9 5 ,  der Angeklagte die seine aber erst 1 8 9 8  
zum P a te n t  angemeldet hatte. D a s  G utachten 
des medizinischen Sachverständigen lautete d a 
hin, daß dein Angeklagten die Z urechnungs
fähigkeit zugesprochen werden müßte. D e r  
S ta a ts a n w a lt  beantragte eine Gefängnisstrafe 
von 2  '/* Ja h re n . D a s  U rteil lautete wegen 
versuchter N ö tigung , B eleidigung und übler 
Nachrede ans 5  M o n a te  G efängn is. D e r  
Angeklagte erklärte, Revision einlegen zu wollen.

#  Die Findigkeit der Post.
E in  E inw ohner in M  ü n st e r  (W estfalen) 

gab kürzlich eine K arte auf die P o s t,  die statt 
der Adresse folgende Verschen en th ie lt:
B ekannt im  Lande w eit und breit,
O  P o st, ist deine Findigkeit,
D ru m  trag  die K a rt ' in eine S t a d t ,
V on der ein S e e  den N am en h a t;

I n  O berbayern  is t 's , das w ill ich sagen,
I n  eine S tra ß e  sollst die K arte tragen,
D ie  eines nahen O rte s  N am en führt,
W enn an die Schweizer H auptstadt setzt noch 
E in  niederdeutscher D ichter angehängt, (w ird 
M e in  Adressat die Karte sicher bald empfängt. 
I m  vo raus meinen besten Dank, o P ost,
Und großen R uhm  in W est und O st.

D ein  Freund .
(W en n  du findst den langgestreckten See , 
D a n n  weißt du alles, liebe P o s t. A de!)

Und der E rfo lg ?  D ie  K arte gelangte an 
die richtige Adresse: H errn  B ernren ther, S t a r n 
berg (O berbayern ), Hanfelcerstraße:

E in  Postbeam ter hatte die launigen Verse 
hinzugefügt: _

H ä tt 's  der D ichter m it m ir zu tun ,
D a n n  ließ er Verse und R ätsel ru h 'n .

P ost.
D ie  F indigkeit der P o s t sollte m an aber 

m it solchem Unfug wirklich nicht auf die P ro b e  
stellen.

Ueber das Spekulieren des 
„kleinen Mannes"

bemerkt die D arm städ ter H andelskam m er in 
ihrem Jah resberich t: Auffallenderweise macht 
sich namentlich beim m ittleren und kleineren 
Publikum  mehr a ls  früher eine Vorliebe für 
Aktien und hochverzinsliche ausländische W erte 
und eine dementsprechende Abkehr vor sicheren 
deutschen F onds bemerkbar. D ie  E rklärung 
für diese bedenkliche Tatsache dürfte in der 
für viele vorhandenen Notwendigkeit zu suchen 
sein, gegenüber der stetig wachsenden Verteuer
ung der gesamten Lebenshaltung einen A u s 
gleich in erhöhten E innahm en zu suchen. E in  
schlimmeres und gefährlicheres M itte l  zur E r 
reichung dieses Z ieles, a ls  die eben erwähnte 
Speku lation  in Effekten, läß t sich freilich kaum 
ausdenken.

Billige Telegraphie.
U nter dem N am en „Telepostgesellschast von 

A m erika" hat sich in Boston m it einem K a
p ita l  von rund  5 0  M illionen  M ark  eine G e
sellschaft gebildet, die m it H ilfe eines nener- 
sundenen Telegraphiesystem s den T elegram m 
verkehr in  ganz Amerika außerordentlich ver
billigen w ird. D e r  S t a a t  ha t der neuen G e
sellschaft bereits die Genehm igung zur A uf
nahme des W ettkam pfes m it den alten Tele
graphenkompagnien erteilt. D ie  „Telepost-

gesellwhast" stützt sich aus eine neue Erfindung 
des In g en ieu rs  Patrick  B . D elaney, dessen 
P a ten te  bereits erworben sind. D a s  System  
benutzt nu r einen D ra b t und ist imstande, in 
der M in u te  taufend W orte  zu telegraphieren, 
w om it sie die Leistungsfähigkeit der anderen 
Telegraphengesellschasten bei weitem übertrifft, 
die m it 6 5  D räh ten  nicht mehr leisten können, 
a ls  der eine D ra h t  des Delaneyschen S y s tem s . 
D ie  Telegram m e werden dadurch sehr ver
b illig t; für 5 0  W orte  w ill die Gesellschaft 
nu r 2 5  C en ts  berechnen.

Heuefte Nachrichten.
Der Aufenthalt des Kaiserpaares 

in Korfu
in diesem J a h re  ist für den M o n a t  A p ril in 
Aussicht genommen. D ie  Abreise erfolgt am 
2 9 . oder 3 0 .  M ä rz ;  die F a h r t  w ird über 
Venedig gehen.

P a r i s ,  4 .  M ärz . D e r bekannte Astronom  
am P a ris e r  O bservatorium , M a sc a rt ,  beab
sichtigt, sich nach dem P ic  de Teneriffa zu 
begeben, um  während zweier M onate  auf dem 
2 4 0 0  M eter hoch gelegenen meteorologischen 
In s t i tu t  den H  a l l e y s ch e n K o m e t e n  zu 
beobachten. D e r  deutsche Kaiser, bekanntlich 
einer der S t i f te r  des In s t i tu ts ,  hat es in  
sreundtichster Weise dem G elehrten zur V er
fügung gestellt.

P e te r s b u rg ,  4 . M ärz . A uf der im B a u  
befindlichen Eisenbahn W olga - B ugnlm ynsk  
sind 4  M illionen  M ark  g e s to h le n  worden. 
D e r  P räsiden t der V erw altung N eratow  und 
sein B ruder, der ebenfalls einen hohen Posten  
bekleidet, wurden verhaftet.
Streikunruhen in Philadelphia.

P h ila d e lp h ia .  4 . M ä rz . Gestern zündeten 
5 0 0 8  Streikende unter B eihilfe von F rau en  
und Kindern die K raftsta tion  der S traß en b ah n  
an, rissen die Geleise auf und um tanzten das 
brennende Gebäude, b is sie die P o lize i m it 
R evolvern anseinandertrieb. D e r  G eneral
streik soll am S a m s ta g  beginnen. —  D ie  
G roße A nklagejury versetzte den Präsidenten  
der Z entralvereinigung der A rbeiterorganisa
tionen M urp h y  und den A rbeiterführer P r a t t  
wegen A nstiftung zum A ufruh r in  den A n- 
klageznstand.

{tätigt.
verhangni
sehen."

Ich  habe den M örder am Abend  
isv o llen  T a g es , am  2 4 ,  Oktober, selbst ge-

„ W ie ist d as m öglich?" rief W a llu tjeff.
(Station  erzählte nun, daß er ein  verdächtig a u s 

sehendes In d iv id u u m  gestreift, a ls  er in  den Laden 
d e s  J u w e lie r s  tr a t; d as Spitzbubengesicht sei ihm  
gleich ausgefallen.

W ährend C lairon noch sprach, erweiterten sich 
seine A ugen. Hastig bückte er sich und hob eine 
Z eitu n g  auf, die am B o den  lag.

„ W a s  ist I h n e n ?" fragte W allu tjeff, erstaunt 
über das plötzliche Abbrechen des Gesprächs.

C la iron hörte nicht. E r la s  aufm erksam den 
T ex t, der unter dem P o r trä t des in  A ugsburg  en t
sprungenen G efangenen stand, den Steckbrief A l
bert M ey ers.

„ D a s  ist eine schätzenswerte Neuigkeit," sagte 
der D etektiv befriedigt. „ S o  irrte ich mich nicht, 
w enn  ich in  dem Frem den einen S trolch  vermutete, 
der zu allem  fähig sein könnte."

„ Ich  verstehe S i e  nicht," rief der G ras.
„ N u n , dieser steckbrieflich V erfolgte w ar am  

A bend des 2 4 . Oktobers hier. E r hat d a s  G e 
spräch Ih r e r  F ra u  M u tter  m it der Z o fe  belauscht 
und der P la n  des M ordes reifte in  seiner S e e le . 
Ich  habe mancherlei erfahren, w a s darauf hinweist. 
D e r  Schuhmacher J o se f M eu n ier  wurde um  6 1/ ,

U hr abends von einem  M a n n  angeredet, der genau  
m einer Beschreibung entspricht; e r b a t  ihn, ihm den 
Laden des J u w e lie r s  zu zeigen."

W örtlich wiederholte C la iron  d as Gespräch zw i
schen M eunier und dem Frem den. D a s  zweite be
lastende Z eu g n is  w ar d as der Schenkw irtin, bei der 
der R otbärtige an dem betreffenden Abend gegessen 
und getrunken hatte.

„ E s fiel m ir auf, daß er oft nach der gegen
überliegenden S e it e  der S tra ß e  sah," so erzählte 
die F ra u. „Ehe er in die Schenke trat, sah ich 
den M an n  vor dem Laden Häuser! ings stehen, er 
g in g  längere Z eit dort auf und ab. Jed esm a l, 
w enn  er an dem hell erleuchteten Schaufenster vor
beikam. blieb er wieder bewundernd stehen." S o  
hatte die W irtin , M adam e Lejeune berichtet.

„Ich  denke, w ir können ziemlich zufrieden fein,"  
schloß C la iron . „Heute abend werde ich I h n e n  noch 
mehr sagen. E s  werden sich noch andere Leute 
finden, die Licht in  d as D unkel bringen."

Wallutjeff staunte über den Scharfblick des Ge
heimpolizisten.

D e r  T a g  verging für J ego r in ernster W eise. 
A m  nächsten T a g  sollte A ndreis B eerdigung sein. 
D en  M eta llsarg  m it den irdischen Ueberresten der 
M u tter beabsichtigte der liebende S o h n  nach R u ß 
land mitzunehmen D ie  M u tter  sollte in  W alkowa  
in heimatlicher Erde neben ihrem G atten  ruhen.

N u n  ist es wieder Abend geworden. Clairon 
erwartet in seiner W ohnung den G rafen  W a llu tjeff. 
H äuserling ist schon bei seinem  N effen .

„Wie steht es jetzt?" fragte Wallutjeff, als er 
eintrat, „haben S ie  Neues erfahren?"

„ J a , Herr G r a f!  D ie  alte D am e, von welcher 
der Eisenbahnschaffner sprach und A lbert M eyer  
sind ein und dieselbe P erson."

„Nicht möglich, wie können S ie das beweisen?"
„G eduld , S i e  sollen es gleich hören. M eyer  

scheint ein geriebener G auner zu sein. D e r  Friseur  
A lfred  D ubord kam zu mir. E r sagte a us, daß er 
am Abend d es 2 4 . Oktober einen M an n  rasiert 
habe, der einen großen, roten B a r t  und die von  
m ir erwähnte K leidung trug. A us der S t ir n  habe 
er d as H aar sehr tief abgekämmt getragen. D u 
bord habe es sott gestrichen und gem eint, e s  sollte  
verschnitten werden.- unter dem rötlichen H aar sei 
eine dreieckige N arbe zum Vorschein gekommen. D e r  
Frem de sei ärgerlich geworden über den F riseur und  
habe gesagt, er leide an Kopfgicht, deshalb müsse 
er d as H aar so wachsen taffen. Ferner fei e s  D u 
bord aufgefallen , daß der M a n n  ungem ein lange, 
muskulöse H ände besaß, die Fingergelenke und der 
Rücken der H and seien behaart gewesen. D ubord  
m einte, daß d as Gesicht bartlos ganz anders a u s
gesehen habe.

(Fortsetzung folgt.)
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^  ^ Geschäfts - EttipfeMung* ^  ^  ^

Z u r kommenden B a u z e i t  em pfehle mein g r o ß e s  L a ger in :

16 16 16 Bau-Jlrtikeln 16 16 ^
a l s : Prima und Portland-Zement (M arke B lau b eu ren ), Weitzkalk in  Stücken. Wetterkatt, Doppelfalz
ziegel, Stangfalzziegel, Biberschwanz, Gewölbesteine m it N u t- und Feder, Rhein. Schwemmsteine, Por
zellan, Wandplatten, einfach weiß und feinste S c fo r .,  Saargemünder Tonplatten, Mofaikplatten (w eiße Achteck 
m it blauen E in la gen), Solnhoferplatten, Klinker re., Ton- und Steinzeugröhren, Zementröhren, 
Krippenfchalen, Vieh- und Schweinetröge, letztere b is zu 2 m  Länge, Rohrmatten, Gips, Gipsdielen, 
Rohrhacken, Dachpappenstifte, Dachpappen, Asphalt-Jfolierplatten, Kamintüren, Trockenklosett 
: :  : :  in  P orzellan  und S te in g u t , Glasdoppelfalz, Glasstangfalz, Dachschindeln re. re. :: ::

Nichtaufgeführte Bauartikel werden in kürzester Z eit zu den coulantesten B ed ingungen  besorgt. ::
E m pfehle mich zugleich zur A n f e r t i g u n g  von Plänen und Kostenvoranfchlägen für H o c h -  u n d  

T i e f b a u t e n ,  ferner zur A u s f ü h r u n g  von Neubauten und Umbauten.
Habe stets g r o ß e n  V o r r a t  in  Sand, Riesel, Kies und Felsen in m einen K iesgruben E l d e r n  und

B  r ü ch l i n s .
Hochachtend

(Dttobeuren
S Ä M i z e u s t v . ,  i o ö 1^ C e U f .  4 5

Theodor Lilgis,
A f c r u r e v n r e i s t e v .

*tro utllti
I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlasdecken, Pferdedecken, 
Hausschürzen, Arbeiterhemden, Arbeiterhosen, Frauen
hemden, Frauenhofen, Bettjacken, Mädchen- n. Knaben
hemden und Hosen, Franenstrümpsen, Socken, Kinder- 
strümpsen, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffen, 
Bettzeugen, Unterrockstoffeu, Taschentüchern, Kleider
:: :: stoffen in Resten nnd Coupons :: ::

zu öeäeutenä zurüc^ffe t̂en Dreisen!
Stanneuerregend günstige Kaufsgelegenheit bei



Miü für jfilf licniiinitiflc Hxllssm.
N e « !  R e u .

, E s  ist m m  gelungen, auf verbesserter Herstcllungsweise 
ein vollständig g eru ch lo se s  N u tzfett herzustellen und  hat 
alle b is jetzt im H andel befindlichen Pflanzenfette übertroffen. 
R u tzse tt in  w e iß e r  W are, sowie R u tzfett in  g e lb e r  
W are, stellt kein Ersatzmittel für M ilchbntter oder B u tte r
schmalz dar, sondern R u tzfett ist beiden an  R e i n h e i t  
voran , weil R u tzfett feine schwer löslichen Fettsäuren ent
h ä lt wie die tierischen Fette. Alle ohne A usnahm e und  
zudem keine tuberkulöse Bazillen  enthält, wie die M ilchbutter, 
d a  selbe vielfach von krank gefütterten Kühen abstam m t, 
J ede  vernünftige H au sfrau  wird sich selbst von der R einheit 
der N u tzfette  überzeugen und nicht von Gegner, die meistens 
selbst vor U nkenntnis nicht wissen, w as M ilchbntter enthält, 
noch abhalten lassen. N u tzfett ist in  meinen bekannten 
Verkaufsstellen in Originaldosen zu 1 P fd ., 3 P sd ., 5 Psd., 
9  Psd., E im er zu 25 P fd . zu festen Preise» zu haben. :: 
A lleinvertrieb durch J o h a n n  D em p fle  in K e m p ten , 
L  48, Kronprinzstratze. [1774

:: F ichte „ p fla n z e n  ::
verschütt, schüttefreie K ie fe rn  in  p r im a  m urzelreicher
Q ua litä t, sowie alle anderen F o r s tp f la n z e n  b i l l i g s t .  

P reis lis te  g ratis. [S . k 1518 g.
C a r l E d elm ann , Leutkirch i A llgäu .
:: Forstbaumschulen —  Telephon N r. 38. ::

.....  G rötzte P fla n zen zu ch t a m  P la tz e . . . . . . . . ...

Hans Filgis „zum Bazar“ O ttobeuren^
K u rz- u . G a la n te r ie  W a r e n  ^  G l a s  und  P o r z e lla n  
R eise - u . M arktta sch e»  V  R e i s e -G cschenkartikcl 
S c h u lr a n z e n  n . S chultaschen  V  N ippsachen  
G ebetbücher u . R o sen k rän ze \ /  H ä n g e -  und  S teh k r en ze  
S pa zierstöcke V  B ild e r  u nd  S p ie g e l
R eg en - und  S on n en sch irm e O  H a u s -  und W aschkörbe
Em ail-K ochgeschirr  
W a ch s- und  Ledertuche 
O e l-  und  K alkfa rb en  
W and sch a b lo nen  
L eiter w a g en

' S ä m t l .  H a u s h a ltn n g s a r t ik c l  
V  B ü rsten  und P in s e l  
ö  Lack- und  F irn is se  
O  B r o n z e n
<3> 5kindcrfahrstühle [1362

w  Zigarren ♦♦♦ Zigaretten.

H l

6 t )

t t e m w o l l - S p o r t k l e i d i u g

im a u s  S c h n e e s t e r n  -  W o l l e . *
Interessante Beschäftigung,
:: euch für Ungeübte! ::

Jedem Paket Schneesternwolle liegen 2 Strickanleitungen 
nebst Zeichnungen gratis bei, um ganze Kostüme, Jackets, 
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.

B i l l i g ,  m o d e r n  u .  e l e g a n t !  * 3 6 i

Gesündeste Kleidung, im ganzen Jahre gleich yaktisch 
.. .....-  für S t r a s s e  und
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und 

Handlungen nach.

Norddeutsche Wollkämmerei & Kammgarnspinnerei, Altona-Bahrenfeld

in  sauberer geschmackvoller A u sfü h r u n g
—  - (ein- « ttö  m eßrfetrß ig) = -----
liefert schnell und billig ;; ::
:::: G a nser'sche B uchdruckerei.

3>rHffinrßfiff«

A c h t u n g !
5 0  0 0 0  P a a r  S ch u h e  :

4 P a a r  Schuhe für n u r  M . 8 .—  
:: Wegen Zahlungsftockung
mehrerer großen Fabrikeir 
wurde ich beauftrag t einen, 
großen Posten Schuhe tief 
un ter dem ErzeiiguugSpreis. 

uschlugen. Ich verkaufeloszuschlugen, 
daher an  ieberi n. 2  P a«  
H e rren  - u n d  2  P a a r  
D a m e n  - S ch n ü r  - S ch uh e,
Leder b raun  oder schwarz,, 
galoschiert, m it stark genagel
tem Lederboden, hochelegante- 
neueste Fayon. G röße la u t 
N r. Alle 4 P a a r  koste» n u r  
tüi. 8 .— . Versandt per Nach

Umtausch gestattet oder G eld 
retour. (1879

Anhänger
iit S chnu r per Dtzd. 20 P fg . 
mpsiehl!
Ganser'sche Buchdrnckerei.
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empfiehlt sich zur Anfertigung von

aaaaaaaa D ruckarbeiten  aller A rt aaaaaaaa
:: (auch in Zwei- und D rei-Farbendruck) ::

Aufklebe-Adressen 
(gummiert od. ungummiert) 
Aufnahms- , 
Einladungs- 
Gratnlations-

Trauungs- 
Visit- 
Briefbögen 
Zirkularen

[Karten

Kuverts
in allen Farben u. Grössen
Etiketten
Frachtbriefe
Fraukaturscheine
Geschäftskarten
Grabreden
Kondolenz- und Dank

sagungskärtchen 
Lohnlisten

Mitteilungen 
Postkarten 
Postpaket-Adressen 
Programme 
Quittungen 
Rechnungen 
Schuldscheine 
Statuten
für Vereine und Behörden 

.........■ Musterbücher mit reicher Auswahl liegen auf.
Geschmackvolle, saubere Ausführung! ------- Rascheste Bedienung!

Todes-Anzeigen
in Oktav-, Quart- u. Folio

Sterbebilder [Format 
in schönster und grösster 
Aus wahl, 100 Stück schoniswahl, 1O0

Trauer-Karten und
Trauer-Kuverts 

Wagscheinen 
Wechseln etc. etc.

Ö
TTerlag des „Ottobeiarer IfolksMatt“
:: W est- und Ost-Günztaler Anzeiger. ::

Reelle Preise!

Ö







OttobrumVsIIsblatt
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

;  zwei Monate 70 Pfennig, für einen Monat SS Pfennig. ;  *  . «■ v ,  1 1 ) j ? Knnoneen: dispetitzeile 10pfg.,bsiöftsrenwied!

Unterhaltungs-Blatt \ m ä ä ä ä i ä
SH fÄ S;’! s*®,m i t d - m u - s c h m t l i c h m ^  | ' S £ s Ä * i i Ä » l

Anzeigeblatt für den königlichen Amisgerichlsbezirk Ottobeuren.
, V erantw ortlich:! H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobeuren . Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Nr. 27 | Dienstag, den 8. Mar? 1910. [j 91. Fahrgang.

C e fa le s  smb a n s  dem  K reise.
O ttobeuren, 5 . M ärz l t i iu .

:: Heute vo rm ittags wurde hier die sterb
liche Hülle des Hvchwürdigcu H errn P rio rS  
P a te r  P e tr u s  B a u r  zur letzten R uhe ge
bettet. D ie  überaus zahlreiche Teilnahm e 
daran  w ar ein B ew eis der großen V er
ehrung, die der Verstorbene von allen S e iten  
genoß. D e r  P rä se s  der bayerischen B cne- 
diktinerlongregativn, der Hochwürdige H err 
A b t G eorg D a n n  e r  von S k t.  B onifaz in 
M ünchen w ar persönlich erschienen. Ebenso 
der Hochwürdige H err A bt D r. T h e o b a l d  
L a b h a r d t  von S k t .  S te p h a n  in A ugsburg . 
D ie  Benediktinerklöstcr S ch äftla rn  und S k t. 
O tti l ie n  hatten V ertreter geschickt. Auch von 
den Kapuzinern in M ussenhausen und I>nm eil
st ad t waren A bordnungen anwesend. D e r  
W eltk lerus hatte sich trotz des ungünstigen 
T a g e s  — S a m s ta g  und Osterbeicht —• sehr 
zahlreich von nah und fern eingefunben. Unter 
demselben waren die H erren  geistl. R ä t  
S c h u s t e r  von M indelheim  und H err D i-  
striktsschulinspcktor J e r g  in H aw angen. S e lb s t 
H e rr  Lyzealprofessor D r. A . B i g l m a i e r  
von D illingen  gab dem H errn  P r io r  das 
letzte Eyrengeleite. Auch die V ertreter der 
weltlichen B ehörden zeichneten den Verstorbenen 
durch ihre Teilnahm e an der B eerdigung und 
dem G ottesdienste au s . Neben den hiesigen 
königl. H errn  B eam ten w aren noch von M em 
mingen erschienen der H err königl. Bezirks
am tm ann H e c h te t  und der H e rr königl. B a u 
am tm ann V o i t .  Ebenso H err B ürgerm eister 
F r e y  von hier und die H errn  B ürgerm eister 
der übrigen drei Gemeinden der P fa rre i  m it 
ihren V erw altungsm itgliedern. D e r  H err 
Bürgerm eister F r e y  dankt am offenen G rabe 
dem Verblichenen im N am en der M a rk t
gemeinde O t t o b e u r e n  in w arm en W orten  
fü r das derselben stets gezeigte W ohlw ollen 
und legte einen prächtigen K ranz nieder. Auch 
von den ehemaligen Zöglingen, die setzt in 
A ugsburg  sind, wurde eine K ranz m it W id 
m ung niedergelegt. O ffiziator w ar H . H err 
P fa r re r  P a te r  W i l h e l m  O b e r m a y r ,  der 
in  seiner Leichenrede den edlen, liebenswürdigen 
C harakter des Verstorbenen und dessen ver
dienstvolles W irken in  seiner langjährigen und 
vielseitigen B erufstätigkeit m it beredten W orten  
schilderte. D e r  Hvchwürdige H err P r io r  
P a te r  P e t r u s  B a u r  w a r 1 8 3 i geboren 
zu M övingen . I m  J a h re  1 8 5 7  erhielt er 
die Priesterw eihe. Nachdem er in  der S e e l
sorge an verschiedenen O rte n  gewirkt hatte, 
tra t  er 1 8 6 8  bei S k t. S tep h an  in  A ugsburg  
in  den Benediktinerorden, kam 1 8 6 9  hieher, 
w urde 1 8 7 0  Inspektor der hiesigen Kreis

erziehungsanstalt, 1 8 7 8  P r io r  des Klosters. 
N un hat ihn der H err in  hohem A lter uno 
reich au Verdiensten zu sich gerufen. S e in  
Andenken wird stets ein gesegnetes se in !

:: D ie  am S a m s ta g ,  den 5 . M a rz  im 
S a a le  des G asthofes zur „ P o s t"  abgehaltene 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des T u r n v e r 
e i n s  „ O  t t o b e n r  e n "  w ar sehr zahlreich 
besucht. D e r  V orstand H err ak a v e r F i  lg  i s 
eröffnete die Vcrsainm lunz m it einer kleinen 
Ansprache und forderte die M itg lieder zum 
Schlüsse auf, durch Einigkeit und F leiß den 
jungen V erein zu fördern. E s  wurde sodann 
zur T agesordnung übergegangen. H err Kas
sierer und Schriftführer Josef R i p f e l  er
stattete den Jahresberich t und gab einen E in 
blick in  die Vcrmögeusverhältnisse des V er
eines. A ns dem B ericht ist zu entnehmen, 
daß der Verein jetzt 9  Ehrenm itglieder, 1 2  
Z öglinge und 5 7  ordentliche M itg lieder zählt. 
D ie  Einnahm en betrugen 3 6 4 ,7 5  M ark , A u s 
gaben 3 1 4 ,9 2  M ark , so daß ein Rest von 
4 9 ,8 3  M ark  verbleibt. Außerdem hat der 
Verein 1 0 0  M ark  aus der hiesigen Bankfiliale 
deponiert. Nach S chluß  dieses P u n k tes  er
stattete H e rr  Vorstand H errn  R ipfel den D ank 
des V ereins für seine verdienstvolle T ätigkeit. 
A ls  zweiter P u n k t der T ageso rdnung  kam die 
Neuw ahl des T u rn ra te s , welche sich sehr leb
haft gestaltete. E s  wurden gewählt a ls  V o r
stand H err T avcr F i l g i s ,  a ls  I .  T u rn w a rt 
H err H a n s  M a d l e n e r ,  a ls  I I .  T u rn w a rt 
H err Ludwig S  ch l i ch t i n g , a ls  Z eugw art 
H e rr M a x  W e i g l .  H err Josef R i p f e l  
wurde als Kassier nnd Schriftführer ein stim
mig wiedergewählt. S äm tliche Herren nahmen 
ihre W ah l dankend an. Verschiedene A nträge 
bildeten den Sch luß  der Tagesordnung nnd 
wurden dieselben äußerst lebhaft diskutiert. 
E s  wurden dabei auch wiederum der Wunsch 
für eine M ännerriege geäußert. Nach einer 
längeren Ansprache schloß der H err Vorstand 
die so schön verlaufene Versam m lung m it einem 
begeisterten dreifachen „ G u t  H eil."

:: T h e a te r .  Heute Abend gelangt zur
2 . Benefiz-Vorstellung, welche zu G unsten der 
S o u b re tte  F ra u  A nna H e l s o n  und für 
H errn  Josef H e l s o n  gegeben werden, 
„ M u t t e r - S e g e n  oder: d ie  P e r l e  v o n  
S a v o y e n " .  C harakter-G em älde m it Gesang 
und T an z  in  5  Akten von W . Friedrich. 
W er in der T a t  etw as G u te s  und Schönes 
miterleben w ill, der besuche die heutige Abend
Vorstellung. D en  Benefizianten wünschen w ir 
zu ihrem gntgewählten Stück ein volles H a u s .

:: K a u f . D a s  M etzgerei- und W urst
warengeschäft von Jo h a n n  H a l b r e i t e r  ging 
samt Oekonomie letzten S a m s ta g  durch K auf

an einen geborenen O ttobeurer, nämlich an 
den Metzgermeister Joseph K r u m m  in U n ter
th ingau  über. A ls K aufpreis werven genannt
2 7 ,0 0 0  M ark. —  D a s  O ekonom iegnt des 
M a tth . F l e s c h h n t  in  Wineden ging letzten 
S a m s ta g  durch Kauf an die G ü terhänd ler
firmen G ebrüver H  a f n e r  & Jo h a n n  F i  ck le r 
dabier samt lebendem und totem In v e n ta r  
über. A ls  K anfpreis werden 4 0 ,0 0 0  M ark  
genannt. —  D a s  B au ern g u t des J o h a n n  
A l b r e c h t  in G o ttenau  ging letzter Tage samt 
lebeneem und totem In v e n ta r  an den vor
maligen G astw irt G eorg H e f e l e  in U nger- 
bausen über. D e r  K aufpreis beträg t M ark
9 5 ,0 0 0 .  '

:: Kuhqlück! D ieser T age  brachte eine 
Kuh des Ockonomen Jo h an n  V i l l i n g e r  in 
H ofs d r e i  K älber zur W elt, welche sich ganz 
munter befinden. D ie  Kuh selbst ist w ohl.

:: R o te  K cenz-Lotterie. Um  einen voll
ständigen A usverkauf der Lose zu erzielen, 
wurde der Z iehuugsterm in  auf 3 1 .  M ä rz  ver
legt. M i t  Rücksicht auf den w ohltätigen 
Zweck wäre ein vollständiger A usverkauf be
sonders zu begrüßen.

L indau , 3 . M ä rz . D on dem P o lize i
kommando Zürich w ird eine angebliche D a -  
menschnciderin Ursula Pan tenbe in  a lia s  A nna 
H nber steckbrieflich verfolgt, welche ein zwei 
W ochen altes M ä d c h e n  g e r a u b t  und m it 
dem Kinde flüchtig gegangen ist. D ie  T ä te r in  
hat sich nachweislich nach B ay e rn  gewandt.

Dessifd?Imtb itnb Kuslattb«
F ra n k f u r t  a. M .,  6 . M ärz . D e r  Packer 

J o h .  B au e r, der in  der Nacht vom 1 7 . zum
18. F e b ru a r  bei den W a h l r e c k t s d e m o n -  
ft r a t i o n e n  zweimal auf die Schutzleute ge
schossen hat, wurde gestern von der S t r a f 
kammer wegen W iderstandes gegen die S t a a t s 
gewalt zu zwei J a h re n  G efängnis verurteilt. 

Eine Feuerprobe.
B e r l in ,  4 .  M ärz . Nach heißem R ingen  

konnte das Z entrum  den K reis M ühlheim 
W ipperfürth  ha lten ; es gewinnt in O b er
landesgerichtsrat M a rx  eine wertvolle K raft 
fü r den R eichstag. V on den verschiedensten 
S e iten  wurde gerade diese W ah l a ls  typisch 
für die nächsten Reichstagsw ahlen bezeichnet; 
denn das Z en trum  hatte sich zu messen m it 
liberaler und sozialdemokratischer O pposition  
bei der Reichssinanzreform, unter derxn F lagge 
der ganze W ahlkam pf stattfand. V on Freund 
und Feind wurde e rk lä rt: wie es hier dem 
Z en trum  geht, so werden die kommenden W ah len  
ausfallen. D ah e r sah m an auch die höchste 
K raftcntfaltung auf allen S e ite n . D e r  S ch luß 
effekt w a r :  Anwachsen der Zentrnm sstim m en,



rapider Rückgang der Liberalen durch A n
schwellung der sozialdemokratischen S tim m en . 
S ie g  des Z en tru m s. D ie  Z en trum spartei 
hat allen A nlaß  m it dem A usfall der W ah l 
zufrieden zu fe in : denn 1 9 0 7  erreichte sie in 
diesem Kreise eine S tim m euzah l wie nie zuvor. 
E s  w ar die Periode der Z entrnm shochflut; 
ein weiteres Wachsen hielt man für ausge
schlossen. D a  kam die schwere B elastungs
probe der N eichsfinanzreform ; noch nie wurde 
die T reue der Z en trum sw äh ler so scharf ge
prü ft wie diesm al. D e r  konzentrische A ngriff 
aller G egner sollte den T u rm  erschüttern. 
6  Parteisekretäre der G egner waren ständig 
im  Kreise, aber der A nsturm  wurde glänzend 
abgeschlagen. D a s  Z en trum  hielt sich nicht 
n u r aus der alten Höhe, sondern vermehrte 
seine S tim m euzahl noch trotz des abschreckenden 
W ah lw etters im bayerifchenLande; n u r wenige 
S tim m en  und es hätte im ersten A nlaufe ge
siegt. D ie  A ntw ort der Zentrum sw ähler auf 
die Reichsfinanzreform liegt v o r;  die G egner 
haben sie gewünscht, w ir nehmen sie an . D ie  
S ta a tsm ä n n e r  aber müssen daraus lernen, daß 
eine solche wettcrerprobte P a r te i  unbesiegbar 
ist und daß sie nicht ausgeschaltet werden 
kann. Auch die N ationalliberalen  haben die A n t
w ort auf die Reichsfinanzreform erhalten ; 
nahezu 3 0 0 0  S tim m en  Verlust müssen sie 
buchen. S ie  sind im Wahlkreise an die dritte 
S te lle  gerückt und haben n u r  noch Bedeutung 
a ls  Schleppträger der Sozialdem okratie. D e r  
Ju n g lib e ra lism n s  insonderheit m it feinem 
F ü h re r Falk  hat sich eine böse Niederlage ge
holt. E ine 2 . „Herm annsschlacht" sollte der 
W ahlkam pf werden und er sah die liberalen Le
gionen verschwinden. D ieses R esulta t ist nach der 
angestrengten A rbeit der Liberalen doppelt be
schämend und zeigt aufs neue, daß das deutsche 
Volk für einen oppositionellen L iberalism us 
kein Verständnis hat. S eitdem  die N atio n a l
liberalen in die O pposition gegangen sind, 
haben sie sich eine N iederlage nach der andern 
geholt, so daß m an schon heute sagen kann, 
wie die allgemeinen W ahlen für sie ausfallen 
werden. D ic Sozialdem okraten dagegen haben 
den von Basserm ann proklamierten „R aubzug" 
(S ich e  K öln. Z tg . und N tl.  Z tg . v. 5 . J u l i  
1 9 0 9 )  in s  liberale Lager erfolgreich fort
gesetzt. D e r  Verlust der Liberalen ging rest
lo s  in s  rote Lager ü b er; in den Z en tru m s
domänen sind die roten S tim m en  zum S t i l l 

stand gebracht w orden; ganz bezeichnend ist 
hiefür die Industriestad t M ühlheim , wo die 
Genossen nu r um 4 2  S tim m en  anwuchsen, 
das Z en trum  um über 5 0 0  ! D ie  A ussaat 
der liberalen Steuerhetzer ging in lauter roten 
Klatschrosen ans. D ie  S tichw ah l erheischt 
ein besonderes Interesse, da hier der G ro ß 
block von B asserm ann b is Bebel sich etablieren 
sollte. Z entrum  und Sozialdem okratie stritten 
hier um den S ie g . D ie  N ationalliberalen  
proklam ierten in M üh lhe im : Keine S tim m e  
dem Z en trum ! I n  Gum m ersbach aber legten 
sie diese P a ro le  zutreffend dahin a u s :  F ü r  
den Sozialdem okraten! 4 0 0 0  Liberale folgten 
auch diesem Rufe, genützt hat es jedoch nichts. 
D ie  H älfte  der liberalen W ähler blieb zu 
H ause, da ih r der Großblock nicht zusagte. 
D a s  Z en trum  siegte m it 8 0 0 0  S tim m en  
M ehrheit nahezu allein aus eigener K raft. 
Aber es wird die H altung  der Liberalen nicht 
vergessen und sie bei den allgemeinen Rcichs- 
tagsw ahlen  entsprechend buchen. D an n  wird 
sich zwar wieder im liberalen Lager großes 
W ehklagen erheben, aber es w ird nichts nützen; 
denn jede politische Rechnung muß quittiert 
werden.

K onstantinopel, 7 . M ärz . S a b a h  teilt 
m it, die t ü r k is c h e  F l o t t e  werde sich K a i 
s e r  W i l h e l m  in den griechischen Gewässern 
vorstellen. D e r  M arinem inister und der M i 
nister des A eußcrn würden den Kaiser im 
N am en des S u l ta n s  begrüßen.

W ie n ,  6 . M arz . D a s  Befinden des 
Bürgerm eister D r .  L u e g e r s  ist andauernd 
kritisch. D ie  heutige N acht w ar wieder sehr 
schlecht. D e r Blutdruck sinkt weiter, ebenso 
wird die A tm ung zusehends schwächer. D e r 
K räfteverfall ist rapid. D ie  Nierenfunktion 
ist unbefriedigend; die N ahrungsversorgung 
versagt gänzlich.

Aus alle* Welt.
P fo rz h e im , 6 . M ärz . S e l b s t m o r d  

e i n e s  Z w ö l f j ä h r i g e n .  S a m s ta g  F rü h  
tötete sich in seinem B e tt der noch nicht 12  
J a h re  alte S o h n  des B u tte r- und E ierhänb- 
lers H . Lamp durch einen Schuß in die H erz
gegend. Noch lebend in s städtische Kranken
haus verbracht, erlag er nach einer S tu n d e  
der Verletzung. W a s  den kleinen Ju n g e n  zu 
seiner T a t  veranlaßt hat, w ar b is jetzt noch 
nicht möglich, festzustellen.

Schw abenheim  (R hem hessen), 7 . M ärz . 
L i e b c s t r a g ö d i e .  D e r 21 Ja h re  alte Land
w irt P h ilip p  W aller gab auf seine G eliebte, 
die int gleichen A lter stehende K lara  S in g e r  
fünf Revolverschüsse ab, von denen drei in den 
H a ls  drangen. W alle r wurde später tot m it 
einer Schußw unde im Kopfe auf dem B a h n 
damm aufgefunden. D a s  Mädchen ist schwer 
verletzt und dürfte kaum m it dem Leben da
vonkommen.

B e r l in ,  7 . M ärz . A uf der V ersam m lung 
für die arktische Luftschiffexpedition in H am 
burg erklärte dem L.-A . zufolge Professor H e r
gesell, baß G ra f  Zeppelin das erste arktische 
Luftschiff aus eigenen M itte ln  stiften werde. 
F erner teilte er m it, daß auf der A u sg a n g s 
station der arktischen B allo n fah rt, die in  S p itz 
bergen errichtet w ird, ein Luftschiff zurückblei
ben soll, um jederzeit a ls  Rettungsschiff zur 
V erfügung zu stehen. M i t  H ilfe der d rah t
losen Telegraphie würden regelmäßige I n f o r 
mationen über den jeweiligen A ufenthalt der 
A usgangsstativn  überm ittelt.
Die Milttardenstiftung des Del 

J Königs.
Rockefellers R i e s  c n s t i f t n n g , n im m t gi

gantische D im ensionen an. D a s  G rundkapita l 
soll, nack den neuesten M eldungen, 1 2 0 0  
M illionen  M ark  betragen. D ieses Verm ächt
n is  des alternden O elkönigs, das er der ganzen 
W e lt zugewendet wissen w ill, ist wohl die 
größte S tif tu n g , die bisher jemand errichtete. 
E in  P riva tte leg ram m  des „L. 31." u n te r
richtet darüber n ä h e r:

London, 4 . M ärz . Heute werden aus 
New-Uork weitere Einzelheiten über J o h n  D .  
Rockefellers neueste G ründung, den W ohltä tig 
keits-T rust" telegraphiert. E s  heißt, daß 
diesem zunächst die kolossale S u m m e vou 
1 2 0 0  M illionen  M ark  aus dem Rockefeller- 
schen Vermögen zugewandt werden soll; bas 
ist genau der W ert der S ta n d a rd -O il-T ru s t-  
Akticn, die sich im Besitze der F am ilie  Rocke- 
feller befinden. D e r  Z in se rtrag  w ird au f 
achtzig M illionen  M ark  berechnet, und diese 
S u m m e soll alljährlich im Interesse der ganzen 
Menschheit ohne Unterschied der Rasse oder 
R elig ion  verausgabt werden. J o h n  Rocke- 
fellcr jun ior hat gestern das D irek torat des 
S ta n d a rd  O il  T ru s t niedergelegt und sich zu
gleich aus allen anderen Geschäften zurückge
zogen, um sich lediglich der neuen Rockcfeller-

litt WilmMmi! in  Steif» M»tjt$.
Krim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach

9 ) (Nachdruck verboten.)

„W eiter habe ich erfahren, daß M eyer bei einem  
W affenhändler ein Jagdm esser gekauft hat. E r ließ  
e s  noch extra schärfen, da er erzählte, er sei der 
G ehilfe eines in  Deutschland lebenden Försters, zu 
dem er reise. D er  grüne Lodenhut ließ  diese M it
teilu ng  auch glaubhaft erscheinen."

„ M it diesem dolchartigen M esser hat der Schuft  
meinen treuen Andrei ermordet," sagte der G ras 
düster. ;

„ J a , d as glaube ich auch. Aber hören S i e  noch 
zwei weitere A ussagen an. I n  einem abgelegene"  
Kleiderm agazin kaufte M eyer einen vollständige 
F ra ue na n zu g : Kleid, M an tel und einen H ut, dl 
d a s Gesicht beschattete, dann noch einen dichten 
Schleier und einen Regenschirm. D iese Sachen hat 
er kurz vor A bgang des Z u ges a ng eleg t; er glaubte 
den Verdacht so eher abzulenken. E s  schließt sich 
G lied  an G lied . W en n  ich morgen schon abreiste, 
wäre es gut, der Kerl hat ohnedies einen großen 
Borsprung.

„Aber wohin  w ollen  S ie ,  C la ir o n ? W ie  können 
unmöglich ahnen, wohin M eyer sich gewendet 

hat," ; .

„ D a ß  er nicht in Europa geblieben ist, steht 
bei mir fest. E r wird den nächsten H afen aufge
sucht haben, in diesem F a lle  wahrscheinlich M a r 
seille oder T oulon."

W a llu tjeff zuckte kaum merklich die Achseln, ein  
ungläubiger Ausdruck m alte sich auf feinen Z ügen. 
C lairon bemerkte es.

„ S ie  halten es gewiß für aussichtslos, daß ich 
mich in dem französischen H afen umsehe?" fragte  
er lächelnd.

„Aufrichtig gesagt, ja. E s  kommen und gehen 
so viele Schiffe," versetzte G raf W allu tjeff.

„Ich  habe in  beiden H äfen unter den 9tfiebern 
gute Freunde," sagte Clairon zuversichtlich. „Schon  
früher habe ich in geheimer M ission  m it ihnen zu 
tun gehabt und sie erwiesen sich mir a ls  nützlich 
bei verschiedenen Nachforschungen; ich hoffe auch 
diesm al, nicht umsonst zu fragen."

D iese s  Gespräch wurde unterbrochen durch die 
M eldung der A usw ärterin , daß drei H erren den 
Geheim polizisten zu sprechen wünschten.

„ B itte , treten S i e  in diesen N ebenraum ," sagte 
C lairon zu W allutjeff und dem Juw elier , „ich denke 
es finden sich auf unsern A u fru f hin noch einige 
P ersonen, die in der Sache etw a s zu melden haben."

B eide M än n er traten ab.
T ü r  hinter ihnen  zu.

zu melden Haber 
C lairon schloß die

Nach etwa dreiviertel S tu n d en  öffnete er sie 
wieder, und sich fröhlich die H ände reibend, sagte er:

„ Ich  kann Ih n en  jetzt noch manches Interessante  
m itteilen. M eyer hat in einem W arenhause einen  
vollständigen A nzug aus dunkelblauem C heviot ge
kauft, dazu einen kleinen Handkoffer und einen  
schwarzen F ilzhut. D a n n  hat er bei einem Optiker 
eine dunkelblaue B r ille  erstanden. Endlich kam 
auch der W irt eines außerhalb ver S ta d t  liegenden  
kleinen G asthauses und sagte a us, daß ein M a n n ,  
auf den die Beschreibung paßte, zu ihm gekommen 
sei. Er habe ein Z im m er verlangt unb es nicht 
eher a ls  am salzenden Abend verlassen. D er  Frem de  
habe etw as Scheues, Unheim liches an sich. gehabt, 
einen katzenartigen Blick seiner hellen A ugen, von  
denen er eine dunkle B rille  abgenom men habe, a ls  
er im  Z im m er w ar. A ls  der K ellner ihm die be
stellten S p e isen  und den W ein  brachte, habe der 
Frem de gesagt, e s  sei gut, er sei müde und werde 
schlafen, man möge ihn nicht stören. D ie  Verkleid
ung muß M eyer erst vorgenom men habeir, a ls  er 
auf dem W ege zur B a hn  war und es Nacht wurde."

„G lauben S ie ,  daß er den alten  A nzug m itge
nom m en hat?"

„N ein . er wird ihn wohl in ein P aket gebun-, 
den, m it einem  S te in  beschwert und in  den S e e  
geworfen haben." ■

' „Durch Ih r e  D a rleg un g  wird g lles klar," sagte



-G ründung seines V a te rs  widmen zu können. 
E in  R a t  von Sachverständigen aus dem G e
biete der W ohltätigkeit steht ihm dabei zur 
S e ite  Rockefeller senior w ird die V erw altung  
des „W ohltä tigke its-T rustes"  in keiner Weise 
beschränken, sondern ihr dokumentarisch die 
größte H andlungsfreiheit sichern, dam it es 
nicht wie m it anderen philanthropischen S t i f t 
ungen geht, deren K ap ita l sich anhäuft, weil 
der Zweck der S tif tu n g  aufgehört hat, zu exi
stieren. „ D ie s  ist wahrscheinlich M ister 

Rockefellers letzte Rechuungslage 
vor der W elt, der er sein ungeheures V er
mögen verdankt," erklärte gestern einer der 
V erw altungsrä te  M ister G a te s . „Rockefeller 
möchte cs noch erleben, daß die ganze W elt 
v o n  seiner S t i f tu n g  Nutzen zieht." D e r junge 
Rockefeller zählt jetzt 3 0  J a h re  und g ilt a ls  
-ein unermüdlicher und absolut verläßlicher G e
schäftsm ann. W ie  sein V ater, ist auch der 
junge K rösus sehr re lig iös und seit vielen 
J a h re n  a ls  Lehrer in einer S onntagsschule  tä tig , 
die sich eines besonders guten Zuspruchs er
freut, weil die Leute neugierig sind, einen 
Rockefeller die B ibe l lesen zu hören. M a n  
sag t, daß der junge M illia rd ä r  selten mehr 
-als eine M ark  dreißig für sein M ittagessen 
ausgebe und in  allen seinen Ansprüchen von 
einer fast übertriebenen Bescheidenheit sei. —  
Rockefeller gründet durch seine Riesenstistung 
der M enschheit ein verständiges und ein echt 
christliches W erk, welches von Beherrschung 
und E ntsagung spricht, welches deutlich den 
B ew eis lie fe rt, daß der Geldreichtnm m it 
seinen weltlichen Genüssen das Menschherz nie 
-glücklich machen kann. D a s  gute Beispiel 
Rockefellers möge in seinen Kreisen viele Nach- 
-ahmcr finden!

Kircken-Änzeiger für die Pfarrei 
Ottobearea

vom  1 0 . - 1 4 .  M ärz 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  1 0 . 6 Uhr hl. M esse für M ax  

Held, 7 ' / ,  Uhr für M ichael Leuchtle und gestift. 
Jahresm esfe für A nton  Zänker, 8  Uhr für M i
chael Schalk und hl. M esse für die F a m ilie  I m 
m er; und Fröhlich, bei S t .  Seb astia n  gestiftete 
Jahresm esse für M a tth ä u s und Theresia Schalk.

F r e i t a g  1 l .  6 Uhr hl. M esse für R osina  R e i
chart, 7 ^ 4  Uhr für R osina  M adlener und ihre 
Tochter R osina , und für Josep h s P fister, 8  Uhr 
gestiftete Jahresm esse für Joseph Schneider von  
Langenberg und seine F a m ilie . I n  Betzisried  
M onatm esse für G enoveva Reichle.

S a m s t a g  1 2 . 6 U hr hl. M esse für Herrn P o s t
halter Franz W ittw er, 7 l / 4 Uhr für Theodor 
und Theresia Hiem er, 8  Uhr für die Verstorbenen  
der F a m ilie  Schönmetzler. U m  9 Uhr ist zur 
F eier des Allerhöchsten G eburtsfestes S e in e r  Kgl. 
Hoheit des P r in z -R e g e n te n  L u i t p o l d  von 
B ayern  Festgottesdienst m it Hochamt und T e  deum  
wozu die T it l .  H onoratioren, die hochlöbl. G e 
m eindeverw altungen und verehrl. Vereine gezie
mendst eingeladen werden. D ie  Schulkinder haben 
beizuwohnen: an diesem Festtage ist kein S ch u l
unterricht.

P a s s i o n s - S o n n t a g  1 3 . J ud ica . 6 Uhr hl. 
Messe für Gerhard und. Josepha Heim , 7 Uhr 
für Rupert, Franziska und C reszenzia Peppel, 
halb 8  Uhr für B arth olom äu s B arth  und T h e
resia W ülste, 8  Uhr gestiftete Jahresm esse für 
Veronika Herz, ihre E ltern  und V erw andten.

A m  S a m s ta g  haben von 2 Uhr an die J un gfrau en  
und ledigen W eibspersonen die hl. Osterbeicht 
und am S o n n ta g  um  7 U hr die hl. Osterkom
m union m it Anrede. Nach dem A m te am  S o n n 
tag ist Schulsitzung für Ottobeuren, H o fs  und 
Stepha n sried .

A u s  der Armenseelenbruderschaft ist gestorben: der 
Hochw. Herr P a te r  P r io r  P e tr u s  B a ur .

Aus dem Gerichtssaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

8 )  Freitag, den 4 . M ärz, vorm . 8 ' i ,  U h r : 
B a d e r  Adalbert, leb. Oekonom enssohn von K lim - 
mach, ein Verbrechen des M ordes. A m  M orgen  
des 2 8 . J u l i  1 9 0 9  wurde die 26jährige Oekono- 
nom ens- und B otenfuhrm annstochter Joh an n a  D o ll  
in  Klimmach in ihrer zu ebener Erde gelegenen  
Schlaskam mer tot aufgefunden und es schien auf 
den ers -  -  - - - - -

Z w eife l 
D er  Verdat 
den S o h n

' ~ konome . . u _
auf U rlaub weilte, inzwischen aber 

wieder zu seinem T ru p pente il, dem 3 . J n f .-R g t . in 
A u gsbu rg , zurückgekehrt w ar. E r wurde in  H aft 

' '  ' "" "  ;els w ie 
der freigelassen werden. D ie  m it H ilfe von P o liz e i
hunden fortgeführte Untersuchung stellte fest, daß
der zur T a t  benutzte Strick dem B ader gehörte, 
auch Fußspuren führten nach dem Baderfchen H aufe. 
B ader wurde daraufhin aberm als festgenom men und 
legte am 2 9 . Oktober ein G eständnis ab. E r gab 
an, daß er an dem fraglichen Abend bei der D o ll

_ sei.
schlang den mitgebrachten Strick dem schlafenden

Mädchen um den H a ls und e 
bietung aller Kräfte. A ls  sie 
Leiche a us dem B ett , machte uu-, utm tute
Sch lin g e, legte sie ihr um den H a ls und band das

ften Anblick, a ls  ob sie Selbstm ord begangen  
D ie  nähere Besichtigung ließ aber keinen 

el übrig, daß der T o d  kein freiw illiger war. 
Verdacht der Täterschaft richtete sich zuerst gegen 

den S o h n  Adalbert des in  der Nachbarschaft w oh
nenden Oekonomen B ader, welcher zur Z eit der T a t  
hei feinen E ltern auf U rlaub weilte, inzwischen aber 

einem Truppen
zurückgekehrt n _

genomm en, m ußte aber w egen B ew e ism a n g e ls  w ie 
der freigelassen werden. D ie  m it H ilfe ~  " '

rutzte § 
ährten i

gewesen fei und gegen 2 Uhr zur A usführung  
schon früher gefaßten Entschlusses geschritten 
E r schlang den mitgebrachten Strick dem schlafet

erwürgte es unter A u f
sie tot war, hob er die 
te a u s  dem Strick eine

andere Ende an den Fensterstäben fest, um  den 
Anschein eines Selbstm ordes zu erwecken. I n  der 
heutigen V erhandlung leugnete er a lles . D a s  U r
te il lautete w egen M ordes a uf T o d e s s t r a f e ,  
Ehrenverlust auf Lebensdauer und E ntfernung a u s  
dem Heere.

9 ) S a m t  
L e c h n e r  K<

den 5 . M ärz. vorm. 8 ‘ / s U h r:  
verh. Fabrikarbeiter von Jm m en-L e c h n e r  K arl, verh. Fabrikarbeiter von Im m e  

stobt, ein fortgesetztes Verbrechen der Notzucht u . 
Lechner hat sich von J u n i b is N ovem ber v. J s .  an  
der eigenen 1 5  J ah re alten  Tochter fortgesetzt ver
gangen, w eshalb  seine F ra u  A nzeige gegen ihn er
stattete. D a s  Gericht verurteilte ihn zu 5 J ah ren  
Zuchthaus und 1 0  J ah ren  Ehrenrechtsverlust.

„Das dreifache Gewicht."
Mühlacker (W ürtt.), 3 . A p ril 1 9 0 8 .

„ M it 1 0  Wochen w ar unser kleiner Alfred noch 
so zurückgeblieben, daß er kaum 6  P fu n d  w og, da  
die ihm dargereichte N ahrung ihn nicht recht zu 
kräftigen schien. W ir  versuchten n un , dem K leinen  
reinen Lebertran zu geben, doch verfehlte diese M itte l  
seinen Zweck vollständig, da der J u n g e  eben zu 
schwach w ar, um es verdauen zu können. D a  g r if
fen  w ir denn, a ls  a lles nicht anschlagen w ollte , zu 
S c o tt s  Em ulsion  und können heute m it Freuden  
m itteilen , daß diese gerade W under wirkte, denn von  
betn T a g e  an, wo w ir S c o tt s  Em ulsion  angew andt 
haben, trat eine vollständige A enderung im B e f in 
den unseres Söhnchens ein. E r nahm die N ahrun g  
wieder gern, kam nach und nach wieder zur R uhe  
und schläft jetzt fast die ganze Nacht hindurch. B e 
merken möchten wir noch, daß d as K ind heute g e 
rade ein J a h r  alt ist und fast d as dreifache G e
wicht hat." (gez.) I .  K aiser.

J ede M u tter, die Aehnliches m it ihren kleinen 
Lieblingen durchzumachen hat, sollte nicht zögern, 
auch bei ihnen durch A nw endung von S c o tt s  E m u l
sion eine gedeihliche Entwickelung herbeizuführen. 
S c o tt s  E m ulsion  enthält in  leicht verdaulicher F orm  

eine R eihe wichtiger Bestandteile , 
die für die Entwickelung eines star
ken, geraden Knochenbaues unent
behrlich sind. I m  Gegensatz zum

oöhnlichen Lebertran schmeckt 
S c o tt s  Em ulsion  angenehm süß und  
wird darum auch w ohl imm er gern  
genomm en. S c o tt s  E m ulsion  ist 
nur echt, w enn die äußere Packung

i s «  M S
dem Dorsch -  aufweist.

W a llu tjeff bewundernd, einen dankbaren Blick auf 
-das kluge und energische Gesicht C la iron s werfend.

„ Jahrelange U ebung in m einem  B eruf ichärst 
den  Verstand," entgegnete der Gelobte m it S e lb st
zufriedenheit.

„ J a , Herr G raf, m it meinem N effen  m ißt sich 
so leicht niemand," bemerkte der J u w e lie r  lachend. 
„Ich  könnte Ih n e n  marichen noch verwickelteren F all 

-erzählen, den er glücklich zu Ende führte. — D ie  
H erren vom hiesigen Gericht kennen und achten 
C lairon . M orgen soll das Zeugenverhör stattfinden, 
zu dem auch die Kamm erfrau der verstorbenen G r ä 
fin  geladen ist. A m  Abend steht d e r 'Abreise C la i
rons nichts mehr im  W ege."

„H ier habe ich mir noch die N um m er der A u gs-  
'burger Z eitung  verschrieben, die den Steckbrief und 
d a s B ild  M ey ers enthält," nahm C lairon d as W ort. 

'E s  ist besser, w enn ich zwei Exem plare besitze. Ich  
m uß m it der Möglichkeit rechnen, daß mir eines  
durch einen Z u fa ll abhanden kommt und ich somit 
einen wertvollen B e w e is  verliere. Aber auch noch 
die übrigen b is gestern erschienenen N um m ern schickte 
rpan m ir auf V erlangen; ich hoffte, darin etw as  

-w eiteres über den entsprungenen Zuchthäusler zu 
finden, und meine A nnahm e erw ies sich a ls  richtig 
diese N o tiz  z. B .  hat auf ihn Bezug."

C lairon la s :  „E in  frecher D iebstahl ist am  
M o r g e n  des 2 3 . Oktober auf dem B ahnhof in

A ugsburg  verübt worden. E iner D a m e ist eine 
B örse geraubt worden. Außer einer nicht uner
heblichen S u m m e G eldes enthielt die grünseidene 
B örse einen R in g  m it einer P er le , auf den die B e 
stohlene W ert legt. M a n  bringt diesen R aub mit 
dem entsprungenen A lbert M eyer in V erbindung, 
der w egen ähnlicher Verbrechen schon einige M a le  
bestraft wurde."

„ S o  glauben S ie ,  daß M eyer den R in g  hier 
verkauft hat, um sich die M itte l zu einer V erklei
dung und der R eise zu verschaffen?"

„ G ew iß , es m uß so sein."
„Aber weshalb- meldet sich derjenige nicht, dem  

er den R in g  verkaufte?" fragte der G raf.
„ E s  gibt hier genug Dunkelm änner, die licht

scheue Geschäfte machen. D er  Schuhmacher M eunier  
kam heute auch wieder zu mir, er hatte e tw a s m it
zuteilen vergessen."

über den I ta lie n e r  gesagt, ? 
und Versatzobjekte annahm

„ E s wäre nutzlos, den Ita lie n e r  auszufragen, 
er würde a lles leugnen," m einte Häuserling.

„Ich  werde aber die P o lize i auf ihn aufmerk
sam machen, ehe ich abreise," erklärte C lairon. „ S ie  
soll ein achtsames A uge auf den Kerl haben, der 
sehr berüchtigt ist. E in  wahrer B lu tsauger, der die

dieser S e ite  kennen gelernt haben."
„G lauben  S i e  nicht, daß M eyer die S te in e  

a u s unserm Familienschmuck ausgebrochen hat und

armen Leute p rellt; auch M eunier m ag ihn von  
kennen gelernt haben."

; M eyer die
,  „ msgebrochen

sie einzeln zu verkaufen suchen w ird?" fragte der 
G r a f.

„ N ein , die Goldschmiedearbeit, die Fassung ist 
zu kunstvoll," versetzte der J u w e lie r  stolz, „der 
herrliche Schmuck würde v ie l an W ert einbüßen."

„ Ich  glaube aber, daß er die einzelnen Stücke 
zu verkaufen suchen wird," nahm  C lairon d as  
W ort, „das Perlenkollier a llein , die D iam antsterne  
einzeln und wahrscheinlich auch die O hrgehänge."

„Aber wird, es Ih n e n  möglich sein, dann das  
Geschmeide noch zu erkennen?" fragte W a llu tjeff.

W ieder lächelte C lairon überlegen, er w andte  
sich an den J u w e lie r  m it den W orten: „ B itte , 
sprich du jetzt, Onkel." ~

„Ich w ill I h n e n  ein G eheim nis verraten, Herr  
G raf,"  sagte H äuserling. „die S te in e  sind sämtlich 
gezeichnet von mir." •

„ W ie ?" rief W allu tjeff betroffen. - 
„ J a , ich habe auf der Rückseite eines jeden ein  

Zeichen gemacht: zwei feine, übereinanderliegende 
Striche, die m it dem bloßen A uge nicht sichtbar 
sind. N u r  durch eine haarscharfe Lupe sind sie zu 
erkennen, ich gebe diese Lupe m einem  N effen  m it,"  

(Fortsetzung folgt.)



D A N K S A G U N G .
F ü r  die allseitige, ebenso ehrende als tröstende Teilnahme bei dem unerwartet schnellen Hinscheiden

unseres lieben Mitbruders des

Hochwürdigen

Herrn Pater Peter Baur o. s. b .
Priors

sei allen der innigste Dank gesagt. Den tiefgefühltesten Dank sprechen wir auch aus für die überaus grosse 
Beteiligung bei dein Leichenbegängnisse und dem Trauergottesdienst und für die zahlreichen Kranzspenden der 
ganzen Pfarrgemeinde, der Marktgemeindeverwaltung, der Hochwürdigen Geistlichkeit, den Titl. Honoratioren, 
dein Gesang- und Musikchor, dem Veteranenverein und den Herrn Lehrern.

Ottobcureii, den 8. März 1910.

Abt & Convent von St. Stephan und Ottobeuren.

Zu der am 12. d s . M ts. stattfindenden kirchlichen

Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes 
Sr. Kgl. Hoheit des P rin z-R egen ten
w erden hiem it die T itl. H onoratioren, das verehr!. Post- und Bahn
Personal, die k. Gendarmerie, die Gemeinde- u. K irchenverwaltungen, 
die sämtlichen Vereine und Regiments-V ereinigungen sowie über
haupt alle, welche dem Soldatenstand angehört haben, freundlichst 
eingeladen.

Die A u fs te l lu n g  d e s  F e s tz u g e s  beginnt um 7 ,9  Uhr auf 
dem M arktplatze.

Pie Marktgemeinde - Verwaltnag Ottobenreii.
fr

O ttob eu ten . 
Frührosen-, 

S aal- und Speise
Kartoffel sowie 

Aepfel und S auer
Kraut

Rohren .

W erkzeugm aschinen
alsDrehbänke,Bohrm aschi»en, 
Hobelmaschinen, S h ap ingm a- 
" '"lieft, Scheren, S raiizen re.

:chbearbeitmigs -Maschine», 
ferner Werkzeuge a l t e r  A r t ,  
A m R " '

® y y y y y y y y y y T  ^
G r a m o p h o n e , T a sch en la m p e n , F e u e r z e u g e  |
und dergleichen.

lauft m an n irgends vorteil
hafter alS bei [1227Hafter alS bei
R ichard  B r a satz, R ü ru b eih  

iitfcrgnfie 20.

iBliläF:]
: Maschinen, ■

Waffen- u. Munition ■
sanft m an am  vorteilhaftesten bei c. —

M tob eu re n  M a x  S i e b t
B  gegenüber der S ch icßstä tte . 0  

R e p a r a t u r e n  werden fachm ännisch aus-- ®  
geführt. [1741 g

:: Saison-Theater Ottobeuren :
im  S a a le  des Gasthofes zum „Engel."  
tstes mittelfränkisches Gastspiel-Ensemble.

H a n s  S i n  b tt  e r ,  Jn habe  
ReichsknnstpatenteS. =

D i e n s t a g ,  8 .  M ä r z  1 9 1 0  a b e n d s  8  U h r

Mutter-Segen
ober: D ie  P e r l e  v o n  S a v o y e n .

Charakter-G em älde m it Gesang und  T anz in 5 Akten 
von W . Friedrich.

Z u  ihrem  Ehrenabend laden höflichst ein 
1852 ö t e  W e n e f i z i c r n t e n .

in  verschiedenen F arben  empfiehlt
G ansersche B uchdruckerei.

ffiimbSideii 
Shit M e  
W ter -M e  

ltf« i! i6e 
fttlige lelaEtinleii 
1!fliiitiidi]ipiiiiäf«rl(ii 

SfcuMtaitii 
Zeichs-Atlic 

ÄstKmzkigksostkntk
empfiehlt 
G a n se r  sche B uchdruckerei.

Zement-, :: Kalk- nnd Gips-Säcke 
< X tlV  ... sowie leere Kattsässer

F le c h te n
offene Füße

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte-

:[_von schädl. Bestandteilen.

Nur echt in Originalpackung
täglich" ei«, 

ialpackung

» S Ä

E in  M äd chen ,
welches das Nähen erlernen

H a n d e l u n d  V erk eh r .

sind innerhalb 2  Monate.wieder z u r ü c k z u s e n d e n .  I n  dieser Z e it n ic h t  zurück
kommende Säcke werden per Stück zn 3 0  P fenn ig , ein leeres F a ß  zu 5 . 0 0  M ark  berechnet.

S S U B f & B S i
,r, e p t  e i § : 52— 53 Mark."

D i e  S n u g e f c h ä f t e  in  O t to b e u r e n .
...

B e r lin ,  4. M ärz. 10. B u t t e r  per 50 K ilo. (Hock 
und niedrigste Verkaufspreise im  B erliner B iitterhandei
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Vsrn guten p a U t pvisv*
E rin nerungen  eines ehem aligen -In s titu ts -Z ö g lin g s .

E in  w ahrhaft edler M a n n  ist von u ns geschieden. 
Echte T rauer ergriff w o hl J ed en , oer von seinem  
T o d  erfuhr. Nicht nur die Ottobeurer beklagen 
seinen H eim gang, sondern viele Hunderte und T a u 
sende seiner früheren Schützlinge, die d as Leben 
hier- und dorthin zerstreute. Unter seiner getreuen  
O bhut w ar es all den armen Knaben vergönnt, 
ein ige schöne J ah re ihrer Kindheit in  Glück und 
Frohsinn zu verleben.

Noch vor kurzen Wochen hat der Entschlafene 
einen liebensw ürdigen B r ie f  an mich und meine 
F ra u  gerichtet. Auch, a ls  ich vor acht J ah ren  den 
großen S chritt von M ünchen nach Ham burg w agte, 
gab m ir ein schöner eigenhändiger B r ie f von ihm  
d as G eleite. S o  nahm  er noch nach langen J ah ren  
A n te il an dem Geschick seiner Schüler, w a r ihnen  
Freund und Berater . Ich  wäre glücklich gewesen, 
rhn nochmal im  Leben zu sehen; —  es sollte nicht 
m ehr sein.

Doch sein B ild  wird in mir imm er lebendig 
bleiben, und w enn ich noch zw eim al so a lt  werde,
_i - ; j. r.' rv j. _ *_____ _; j. i .r.r. _Ci r ' . r„_r.a ls  ich bin. Ich  erinnere mich lebhaft seines sech- 
• -  ~  ' - N euj ' "  ~

:, a ls  
m al

hrte, wo w ir ihm unsere Glückwünsche in poetis 
ld musikalischer F orm  darbrachten. M it  unbe-

___  t c j . . , . .  -iT- . . .  :r™

zigsten G eburtstags , am  N eu ja hrstag  1 8 9 1 .  
' 'eierliche St>  

den große
w ir ihm unsere Glückwünsche in

Lehrer in  
führt

lunde, a ls  u n s , a lle 6 0 , unser 
großen S a a l  vor seinem  Zim m er

grenzter B eleh ru n g  blickten wir alle zu ihm aus, 
denn wrr w ußten nur zu gut, w a s  er u n s war. 
D e r  unermüdliche M a n n  g ing  auch ganz auf in  der 
S o r g e  um  sein großes H a u s, besonders aber auch 
in  der S o r g e  um seine B u ben . A lle  S o n n ta g e  
und, w enn  ich mich nicht irre, auch viele W ochen
tage, stand der schöne, große Herr vor seiner T ü r  
und erwartete seine Schar. D a  kam einer nach dem 
andern a u s den geräum ige» Sch lassä len  den langen  
G a n g  herauf und bot ihm H and und G ruß . „G ut'n  
M org'n , H err P a te r  P rior !"  „ G uete M arge, Joseph, 
hast guet g'schlafe? B ist a llew eil no' heiser? S a g '  
zum Bruder Theodor, er soll dir a M edizin  koche, 
daß d' bald wieder guet fingt» kannst!" F ü r jeden 
seiner Knirpse hatte er da ein g utes oder laun iges  
W ort. Nach der M orgensuppe kam er in  unseren  
S p e isesa al und dann führte er u n s durch das La
byrinth der Klostergänge in  die Kirche. D e r  größere 
T e il hörte unten seine heilige M esse an, der kleinere 
begab sich m it dem Lehrer nach dem Chor und sang. 
U n terta gs besuchte er u n s  in der Schule , den Werk
stätten, im  G arten  beim B ruder K i l i a n ,  oder im  
S p e ise -  und S p ie ls a a l, w o die J üngsten  bei J u n g fe r  
” ■---- z i s k a ,  w enn  sonst nichts zu tun w ar,

; lernten, eine Kunst, die sie für die größeren 
M itschüler gut verwenden konnten. E s  war ihm  
sehr daran gelegen, daß Jeder e tw a s Tüchtiges 
lernte. W ir  hatten eine gute Volksschule. W er  
G ehör und S tim m e hatte, durfte auch S in g e n  lernen. 
M ich ließ  der gute Herr sogar noch im  Klavier- und  
G eigensp iel unterrichten. E s  ta t ihm jedesm al leid, 
w en n  einer seiner S ä n g e r  in  d as A lter kam, daß  
er in s  Leben h ina us entlassen werden mußte. W ie  
ich in  A u gsbu rg  S tu d en tle  w ar, klagte er m ir ein
m a l, daß er den Heinrich habe wegbringen müssen; 
er w ar m ein  bester A ltist." D e n e n , die sich für's  
S tu d iu m  berufen fühlten, ebnete er gütig d ie W ege  
dazu. S e in e  kleinen G ärtner. Schuster, Schneider,

Schreiner und D rechsler brachte er oft m it M ühe  
bei guten Lehrmeistern unter. Lustig roar’S im  
Som m er , w enn alle M an n  auf's F eld  m ußten. D a  

er m it seinem B aum eister T h om as mitten unter
den Knechten, Klosterbrüdern und B uben  und freute 
sich, w enn A lles  gut von statten ging. Und er, 
selbst ein S p r o ß  unseres kernigen schwäbischen 
Bauernstam m s v e r s t a n d  die Landwirtschaft.

Besonders gern erinnere ich mich seiner R e li
g ionsstunden. Er hatte die G abe, sich den Kleinen  
so wunderbar verständlich zu machen. Z ur Beichte, 
K om m union und F irm ung  bereitete er u n s selbst 
vor. W er noch keinen F irm paten hatte, dem be
sorgte er einen in G estalt ein es freundlichen O tto
beurer E inw ohners. Erhebend feierte er immer den 
T a g  der Erstkommunion. D a  ließ er es sich nicht

Woche
tag abends. D a  stand er in mildem Ernst 
vor u ns, la s  u n s  das E vange lium  und legte es a us. 
Und die Kinderschar saß und lauschte seinen schlicht
schönen W orten . E r w a r von echter, tiefer, unge
künstelter Fröm m igkeit.

Lautere G üte war sein ganzes W esen. N ichts  
ließ  er u n s entbehren. W er zu ihm bittend kam, 
dem half er. Z u  W eihnachten bekamen w ir einen  
riesigen B a u m  und v ie le gute Sachen, B ilderbogen, 
Bücher, S p ie le , Kleider, geradeso w ie andere K inder; 
sogar der N ik ola us kam zu u n s (B ruder K i l i a n ) .  
Z u  Ostern kriegte Jed er seine „G aggele"; an S o n n 
tagen nach der Kirche ließ  er u n s o ft einen großen 
Korb voll Wecken holen vom Bäcker E p p l e ;  in der 
Erntezeit gab's Schmalzküchte, u. s. w . Z u  essen 
hatten w ir im m er gut, reichlich und kräftig, dazu 
genossen w ir v ie l frische Lust in  H of und G arten, 
wo er sich o ft an unserem S p ie le n  und T urnen  be
lustigte; — so waren w ir alle gesund und rund 
und m unter. M anchm al begleitete er u ns auch auf

fest auf dem A nnakeller; daran zählten t 
b is zum nächsten J ah r, so schön w ar's.

S o  verlebten w ir unter unseres lieben Herrn  
P a te r  P r io r s  Obhut eine schöne, sorgenlose Knaben
zeit. W ohl M ancher mag sich später gewünscht haben, 
wieder ein Klosterbüble zu sein, a ls  ihm die E r
kenntnis kam, daß dies doch seine schönsten J ah re  
waren. —  E s  ist wahr, V ie le  sehnten sich in die 
frühere Ungebundenheit h inaus, E in ige liefen w ohl 
auch in  ungestüm em D ra n g  davon. D e r  gute Herr 
verstand d ies w o h l und nahm  die losen B ö gel ernst 
m ahnend aber liebevoll w ieder auf. N u r  einm al 
w eiß ich, daß er einen seiner besonderen Lieblinge, 
den m an schon wiederholt zurückgebracht harte, in  
gerechtem Z orn  eigenhändig übers Knie legte und  
ihm die Nordseite bearbeitete. —  O  ja, e s  konnte 
ihn manchmal auch ein heiliger Z o rn  ergreifen, der 
u n s zittern machte! E s  w aren böse B u ben  unter 
u n s ;  aber auch den schlimmsten konnte er bändigen  
m it einem Blick. — D a s  G eld , d as w ir so im  
Laufe der J ah re geschenkt bekamen, ließ  er u n s  zu
sam m enhalten ; er verwahrte es  u n s  in  niedlichen 
Kästchen und gab es  u n s  beim Verlassen der A n 
stalt, legte w ohl auch noch e tw a s drauf, und so 
hatten w ir gleich ein brauchbares Stüm pchen G eld  
für die erste R eise in  d ie W elt. —

M a n  könnte ein ganzes Buch schreiben über den 
teuren Toten . W a s et in  seinem langen Leben 
a ls  W elt- und Ordenspriester, a ls  Kloster- und  
Jnstitutsvorstand G u tes  gewirkt ist nicht zu be
schreiben. U n s tausenden armen J un gen  w ar er 
e i n  w a h r e r  V a t e r ,  ein durch sein m ächtiges /  
B eisp iel wirkender E r z i e h e r .  E r bleibt unS*-  
u n v e r g e ß l i c h ,  d e r  g u t e  P a t e r  P r i o r .

Und a u s sonstiger Erfahrung füge ich noch bei: 
E r war e i n  e c h t e r  P r i e s t e r  G o t t e s ,  e i n  
E d e lm a n n !

E r ruhe in F r ied en !
Joseph W ä spy  von Ottobeuren (z. Z t. H am burg).

Demtschlanö und Ausland.
M ü n ch en , 7 . M ärz . Am S a m s ta g  den

5 . «nb S o n n ta g  ben 6 . d. M .  machte bas 
F r e i d e n k e r t n m  i n  M ü n c h e n  in  sechs 
V olksversam m lungen, in  denen das T hem a 
„Kirche, R elig ion  und Freidenkertnm " zur 
D iskussion stand, einen konzentrischen Vorstoß. 
D e r  Hauptzweck w ar, wie es in der R esolu
tion  klar zum Ansdruck kam, die A rbeiter 3um 
A u s tr i t t  aus der Kirche zu bewegen. D a s  
ganze w ar eine einzige wüste Hetze gegen 
alles, w as G o ttesg laube  und Christentum , 
oder kirchliche oder staatliche A u to ritä t sich

Parzellenberkaisfe äst Arbeiter.
Anläßlich der jüngsten D ebatten  im bayer. 

Landtag beim E ta t  der Landwirtschaft wurden 
seitens einiger Abgeordneter, speziell des A bg. 
K lim m er, sehr beachtenswerte A nregungen und 
Vorschläge gebracht, die eine Verm ehrung der 
der Landwirtschaft nutzbaren Grundflächen be
zwecken. W enn auch der Ressortm inister leb
haft seine Bereitw illigkeit dafür erklärte, den 
vorgebrachten Wünschen möglichst zu entsprechen, 
so w ill es doch, so schreibt m an dem „ B a y e r . 
K u r ." , in  einem P u n k t nicht vo rw ärts  geben, 
obwohl hier ohne Kosten für die S taatskasse 
viel Ersprießliches zu erreichen w äre. —  T a u 
sende von Tagwerken ausgetorfter Flächen liegen 
in B ay e rn  brach, die für Zwecke, des S ta a te s  
nie in  B etrach t kommen werden und doch 
wurden b isher alle Gesuche der A rbeiter in  
den Torfbetrieben um  käufliche Ucberlassnng 
kleiner P arze llen  fast ohne A usnahm e ab
schlägig verbeschicden. W ürbe die Regierung 
den Leuten gegen angemessene Entschädigung 
kleinere Oedflächen abtreten, so würden diese 
kultiviert unb bebaut, landwirtschaftliche P r o 
dukte, in erster Linie M ilch und Fleisch, 
würden gewonnen, die Leute, und wenn tS 
sich vorerst auch nu r nni ein p a a r  hundert 
F am ilien  handelt, würden seßhaft und an die 
Scholle gebunden, und S t a a t  und Gemeinde 
hätten den Nutzen davon. F ü r  staatliche 
M oork n ltu r w ird jährlich ein schönes Stück



G eld zugesetzt, und wenn auch der E rfolg dieser 
Unternehm en nicht in Abrede zu stellen ist, 
so wäre ans die angegebene Weise ähnliches 
ohne S taatszuschuß zu erreichen. Vielleicht 
trä g t diese A nregung dazu bei, Laß nian maß
gebenden O rte s  an die Sache heran tritt und 
ein Stück Sozialpo litik  an einem beschränkten 
Kreise von Landbewohnern erfüllt.
Die volkswirtschaftlichen Grund

lagen der Frauenfrage.
Unser W irtschaftsleben hat sich in der 

der geschichtliche» Z e it mehrfach geändert. D ie  
U rfam ilie genügte ihre» prim itiven B edürf
nissen m it eigener Hände A rbeit. D ie  Z e it 
ih res Erdenlebens verrann im beständigen 
M ühen für die N otdurft des Leibes. S o b a ld  
G ruppenbildung ein trat änderte sich das B ild . 
E s  tra t  A rbeitste ilung  und dam it E ntlastung 
des einzelnen ein. Gleichzeitig machte sich 
eine Verfeinerung der P rodukte und der B e
dürfnisse bemerkbar. D ie  A rbeitste ilung  
wurde umso eingehender je größere Mcnschen- 
massen zu einer E inheit zusammenwuchsen und 
der Einzelne wurde von seinen körperlichen 
Bedürfnissen umso freier, je größer die G e
meinschaft w ar, die ihn umschloß. D ie  A r
beitsteilung ermöglichte es dem Menschen erst 
sich auf sein geistiges S e in  zu besinnen und 
zur Schöpfung geistiger Kulturwerke zu schreiten. 
D e r  Prozeß der A rbeitste ilung  vollzieht sich 
in  den geschichtlichen Epochen des M enschheit
lebens langsam , aber sicher. H and in Hand 
geht dam it die Entwicklung des Menschen znm 
In d iv id u a lism u s , dessen G rundbedingungen so 
paradox es klingen mag —  das Leben in  der 
Gemeinschaft ist. A ber dam it w ar der E n t 
wicklungsgang der Menschheit noch nicht be
endet. E ine neue A rt von Geschöpfen sollte 
die N a tu r  bezwingen helfen. Geschöpfe, denen 
die Geisteskraft des Menschen den Lebensodem 
eingehaucht haben und die sich bald gegen ihn 
wenden sollten, wie sich einst der Mensck gegen 
seinen Schöpfer aufgelehnt hatte. W ie die 
gottgeschaffenen, reinen Geister einst m it frevler 
H and  in die ureigene S p h ä re  der G ottheit 
einzudringen versucht hatten, so drangen m it 
gepanzerter roher Faust die Geschöpfe des 
Menschen, die Maschinen, in die intimsten 
Kreise seines D aseins ein. S ie  befreiten den 
einen T e il der M enschheit, um den andern zu 
knechten. S ie  häufen Schätze ans den einen 
durch E rsparn is  an  menschlicher A rbeitskraft,

weisen aber gleichzeitig M illionen  Menschen 
au s ihrem Reiche hinaus, arbe its lo s , elend 
verlassen.

D ie  Maschine ist es, unter deren H e rr
schaft sich die gewaltige soziale U m form ung 
vollzieht, die w ir erleben. S ie  hat wieder 
ein Stück Naturherrschaft über den Menschen 
beseitigt, ihn freier und ungebundener gemacht 
und dam it selbständiger in der G estaltung seines 
Lebens sowie der D aseinsbedingnngen der G e
sellschaft. U nter der Herrschaft der Maschine 
müssen w ir die völlige Denw kratisicrung der 
Gesellschaft erleben. Viele glauben, daß m it 
der politischen B efreiung des 4 . S ta n d e s  dieser 
Prozeß  sein Ende erreicht hat. D ie  E rfahrung  
von Geschichte und G egenw art lehrt aber, daß 
eine noch viel größere D em okratisierung mög
lich ist —  im Frauenstim m recht, das in den 
N ordländern E u ro p as und in einigen Teilen 
N ordam erikas bereits durchgeführt ist. I n  der 
T a t  — • nichts zeigt u n s die Bedeutung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse für das Mensch- 
hcitsleben im klareren Lichte, a ls  eben die 
Aenderung der S te llu n g  des W eibes, die m it 
der Um gestaltung des wirtschaftlichen Prozesses 
H and in H and geht. F rüher unter der mehr 
oder minder absoluten Herrschaft des M an n es 
im Hanse arbeitend —  heute ein bedeutender 
Faktor, draußen im Leben stehend neben dem 
M anne , oft im Konkurrenzkämpfe m it ihm 
ausdauernd, oft genug siegreich im R ingen  um 
die höchsten sozialen und politischen Rechtes

A ugust Bebel betrachtet die ganze F ra u e n 
bewegung nu r a ls  den „S ch a tten  des K ap i
ta lism u s" . Diese Betrachtungsweise, die auf 
den Theorien von K arl M arx  aufbaut, hat 
gewiß für den, der die wirtschaftliche N otlage 
der modernen F rauen  kennt, etw as Bestechen
des, ist aber für den tiefer Blickenden völlig 
unhaltbar. Ebenso einseitig erklärt Friedrich 
N aum ann  die Frauenfrage aus der Tatsache 
des Frauenüberschusses. D ieser existiert nur 
in M itte leu ropa , während die Frauenbew egung 
gerade in den Ländern ohne Frauenüberschuß, 
wie in den N ordstaatcn E u ro p as, E ngland, 
N ordam erika ihre größten T rium phe feiert. 
I n  N ordamerika hat die Frauenbew egung wohl 
am meisten erreicht. —  Und in  den V er
einigten S ta a te n  fehlt heute noch eine M illio n  
F rau en . Oesterreich, das in M itte leu ropa  den 
relativ  größten Frauenüberschuß hat ( 1 0 5 5  
F rauen  aus 1 0 0 0  M ä n n e r) ist erst vor nicht

allzulanger Z e it in die Frauenbew egung ein
getreten. Anch muß m an die V erteilung des 
Frauenüberschusses ans die verschiedenen A lte rs
klassen in B etracht ziehen, wobei sich ganz 
merkwürdige Tatsachen ergeben. D e r  größte 
Frauenüberschuß entfällt auf das A lter von 
5 0 — 7 0  Ja h re n . I n  Deutschland, in dem 
der Frauenüberschuß über eine M illio n  beträgt, 
entfällt auf dies A lter allein ein Ueberschuß 
von 5 1 4 ,0 0 0  F rau en . D anach wäre, wenn 
der Ueberschuß allein in B etracht gezogen 
w ird, die Frauenfrage eine W itw enfrage, w äh
rend im  A lter von 1 6 — 3 0  Ja h re n  m it 
Ausnahm e von 1 2 6 .0 0 0  alle verheiratet sein 
könnten. I n  Wirklichkeit stellt sich jedoch das 
V erhä ltn is ganz anders. Von den 6 3/j  M il l .  
F rau en  im A lter von 1 6 — 3 0  Ja h re n  hei
raten , außer diesen 1 2 6 .0 0 0  durch den Ueber
schuß Ausgeschlossenen noch 4 3/ 4 M il l .  nicht. 
D e r  Frauenüberschuß mancher Länder ist jge-- 
wiß eine T riebkraft der wirtschaftlichen F ra u 
enbewegung, aber keineswegs ihre eigentliche 
Ursache. Dieselbe relativ  geringe B edeutung 
hat der K ap ita lism u s für die Franensrage. 
D ie  in einzelnen Schichten dadurch aufge
häuften Verm ögen und der dam it verbundene 
Luxus erhöhen auch die Lcbensansprüche des 
gebildeten M itte lstandes. D a s  standesgemäße 
A uftreten zwingt die S ö h n e  des gebildeten 
M itte lstandes, Töchter der reicheren Schichten 
zu G a ttin en  zu wählen und dräng t einen 
großen T e il  der Töchter des M itte lstandes 
im B erufe. A ndrerseits w ird die A rbei
terin vom K ap ita lism u s a ls  billigere K raft 
„bevorzugt", ausgebeutet. All das bedeutet 
gewiß eine Erschwerung des Daseinskam pfes 
der F ra u ,  aber seine W unden reichen tiefer 
hinab in das Erdreich menschlicher Lebens- 
bedingnngen , wie cs uns die Skizze des 
menschlichen W irtschaftslebens bereits er
kennen ließ.

W ie n ,  8 . M ärz . Nach dem „Frem den
b la tt"  unterbreitete der Finanzm inister gestern 
dem Abgeordnetenhaus eine V orlage, durch 
die er zur Beschaffung eines K ap ita ls  von 
1 8 1  7 4 0 0 0 0  Kronen im  Wege einer K redit
operation ermächtigt w ird. D ieses K ap ita l 
ist hauptsächlich bestimmt, den stark geschwäch
ten Kassenbeständen die B eträge wieder zuzu
führen, die anläßlich der Annexion B o sn ien s  
und der dam it zusammenhängenden militärischen 
Vorbereitungen vorschußweise gezahlt wurden.

%tt gffiiiitiiiiiiiii kr itdfcit M utjcf.
Krim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach
1 0 )  (Nachdruck verboten.)

„W ie liebenswürdig S i e  in I h r e r  Fürsorge um  
unseren T a lism an  sind," sagte W a llu tjeff warm . 
„W ußte meine M u tier darum ?"

„N ein , ich w ollte es ihr selbst m itteilen, da 
kam d as Unglück dazwischen. Aber S i e  sagten eben, 
der Schmuck sei ein T a lism a n . W ie soll ich die
ses W ort deuten, Herr G raf?"

W allu tjeff zögerte zuerst, den beiden in  seinem  
In teresse tätigen M ännern  die alte S a g e  zu er
zählen. Endlich tat er es doch.

„ S ie  werden begreifen, wie v ie l mir an der 
W iedererlangung liegen muß," schloß er seinen B e 
richt, „ich bin bereit, jeden geforderten P r e is  zu 
zahlen, w enn S ie  in die Lage kommen, den Schmuck 
zurückzukausen. Schon um  meiner F rau  w illen , die, 
ich fürchte es, ungleich schwerer unter dem V erlust 
leiden w ird. S i e  war außer sich, a ls  die Depesche 
ankam, die den T od  A ndreis und den V erlust des  
Fam ilienstückes meldete." ..

„ Ich  werde Wohl einen gewiegten Detektiv zu 
H ilfe  nehmen müssen, Wenn ich erst w eiß , wohin  
M ey er geflohen ist," sagte C lairon, „einen M an n . 
der genau über die fremde S ta d t  und seine B e  - 
« o h n er unterrichtet ist. Ich  selbst darf um a lles

in der W elt meine R o lle  nicht verraten und muß 
überall a ls  harmlose Privatperson auftreten. Ich  
bin zwar m it M eyer an jenem Abend flüchtig zu
sam m engeprallt, hatte aber den H ut tief in s  G e 
sicht gezogen, und den Regenschirm aufgespannt, so 
daß er mich kaum betrachtet haben kann. A ls  der 
D ien er fortfuhr, traten H äuserling und ich in die 
Ladentür. Ich  stand zum Glück hinter m eines  
Onkels breiter G estalt, sodaß M eyer mich auch da 
nicht gesehen haben kann. Z ur N o t würde auch ich 
eine Verkleidung annehm en, die mich unkenntlich 
macht, selbst für A ugen, die mich oft gesehen haben.

„Ich bitte S i e  noch einm al, Herr Clairon, m eine 
Börse nicht zu schonen," sagte W allu tjeff. „ E s  
kommt mir nicht aus das G eld  an. H onorieren S ie  
diejenigen, die Ih n e n  zur Erreichung I h r e s  A u f
trages notwendig erscheinen, reichlich. Ih n e n  werde 
ich mich imm er tief verpflichtet suhlen."

M it  einem gew innenden Ausdruck reichte W a l
lutjeff dem G eheim polizisten die Hand, die dieser 
warm  drückte.

„Noch ein s bleibt mir zu tun übrig," sagte 
Clairon. „Ich  werde jetzt zum B ahn h of gehen, 
um  den Fahrkartenverkäufer über die alte D am e,

eyer auszufragen. Ich  möchte wissen, b is r—  
M örder zunächst die Fahrkarte genomm en hat."

«■. r)ejfoe< morgen nachmittag zu
liittpff mir mnsfpn

. Mörder zunächst 
u) bitte S i e  be>vr, mvi 
. kommen," sagte W alli

m einem  arm en, treuen Andrei das letzte G ele it  
geben."

H äuserling und sein N effe versprachen es . D a n n  
trennte man sich. "

W a llu tjeff schrieb einen langen B r ie f an seine 
F ra u  und schilderte ihr alles, w a s sich zugetragen  
hakte. E r suchte sie zu beruhigen und sprach seine 
H offnung a us, daß es Clairon glücken werde, den 
gestohlenen Familienschmuck wiederzufinden. J eg o r  
bat M a r ia  zum S ch luß , das Beste zu hoffen.

„Ich denke in einigen T a gen  abreisen zu können,"  
so schloß W allutjeff seinen B r ie f . „Ich  bringe die  
Leiche unserer teuren M u tter nach W alkowa, dort 
soll sie in unserem E rbbegräbnis ruhen."

Um  fünf Uhr nachm ittags bewegte sich am näch
sten T a ge ein Trauerzug. nach dem Luzerner F ried 
hof; man brachte den armen Erm ordeten zur R uhe. 
Ie g o r  Alexejewitsch g ing hinter dem S a r g e  her. 
E s  folgten H äuserling, J r in ja  und C lairon, m ehrere  
Bedienstete a us dem H otel N ationol, die den V er
storbenen in der kurzen Z eit seines dortigen A u f
enthaltes kennen und lieben gelernt hatten. Auch 
viele Frem de schlossen sich an. -  Langsam sank dev 
lange, schwere S a r g  in die G ruft, nassen A uges, 
blickte W a llu tjeff ihm nach.

„R uhe im  Frieden, du treuer M an n ,"  dachte 
der G raf, „ich w ill nicht eher rasten, bis ich an  
deinem  ruchlosen M örder Gerechtigkeit geübt habe."



Lskates iitib ans betn Averse.
O ttobeuren, io . M ärz 1910.

r .  D ie  auf D o n n e rstag  den 10 . und 
'2 4 . M ärz  l. J s .  fallenden A m tS tag e  werden 
.ans D o n n erstag  den 1 7 . und 3 1 .  M ärz  l. I .  
verlegt.

M a r k t  R e tten b ach , 8 . M ä rz . D e r  
Oekonom  Josef P fis te r von Eutenhausen, 
welcher vergangenen S o n n ta g  tagsüber in 
M a rk t Rettenbach verweilte und abends etwas 
angetrunken den Heimweg an tra t, wurde gestern 
früh auf freier S tra ß e  zwischen Lanncnberg 
und Eutenhausen in bewußtlosem Zustande und 
voll B lu t  a u f g e f u n d e n .  H err P fis te r hatte 
außer einem Nasenbrnch noch eine größere 
W unde am Backenknochen. P fis te r, der bei 
ziemlicher K älte die ganze Nacht auf offener 
S tr a ß e  gelegen, ist ohne das Bewußtsein 
wieder erlangt zn haben, seinen Verletzungen 
erlegen.

R o n s b e rg ,  4 .  M ärz . W ährend der vor
gestrigen M ittag sp au se  w arf der Schü le r M ich. 
R o thärm el von M euren  feinem M itschüler 
K a rl Leibrechl von R onsberg  m it einem Stück 
H olz derart an das linke Auge, daß Leibrecht 
infolge der erlittenen V e r l e t z u n g  noch am 
-gleichen N achm ittag in  das Distriktskranken
haus O bergünzburg  verbracht werden mußte.

W a n g e n  i. A llgäu , 9 .  M ä rz . A uf der 
Landstraße nach R avensburg  stieß ein m it 3  
P ersonen  besetztes A utom obil von Lentkirch 
A lit einem Fuhrw erk zusammen nnd überschlug 
sich. B ei dem S tu rz e  ans dem W agen wurde 
M aschincnsabrikant W endler g e t ö t e t ,  Rechts
A nw alt G u t  nnd Werkmeister S ch illing  er
litten schwere Verletzungen.

7 Die praktische Reparatur.
E in  netter Schildbürgerstreich wurde im 

R i e s  verübt. D o r t  w ar auf einer E isen
bahnstation ein Fenster der W artesaa ltü re  zer
trüm m ert worden. W ährend des 8  T ag e  
bauernden geziemenden Schriftwechsels der be
te ilig ten  Amtsftelleii blieb der Schaden unbc- 
hobcn und das P ublikum  mußte sich in dem 
zugigen W artesaa l aufhalten. D a n n  aber 
ia m  D am p f hinter die S ache. D ie  T ü re  
-wurde ausgehängt nnd nach N ördlingen „frei 
durch A blösung" in die Eisenbahnwcrkstätte 
zur R e p a ra tu r  geschickt. D e r  G laser hätte 
.am O r t  die neue Scheibe zwar in einer 
V iertelstunde einsetzen können, aber d as  hätte

dem S ta a t  G eld gekostet, und so reiste die 
T ü r  auf zwei T ag e  zn Ehren des heiligen 
B u reankra tiu s  nach N ördlingen nnd das ver- 
ehrliche Pub likum  konnte im  türloscn W a r te 
saal frieren nnd Betrachtungen über praktische 
A m tsführung  anstellen.

Aus alter titelt.
F r ie d b e rg , 7 . M ärz . Gester nacht wurde 

der 27 jäh rige T ag lö h n cr H a n s  Loibl von dem 
ledigen Gärtnergehilfen 5Eaber Leiminger, beide 
von Friedberg, e r s to c h e n .  D e r  T ä te r  wurde 
verhaftet.

Christus und Mohammed
bring t d as  offizielle P la k a t der M ü n c h n e r  
A u s s t e l l u n g  1 9 1 0  in  so inniger V erbind
ung, daß m an w ohl von einer S ü n d e  gegen 
den guten Geschmack sprechen kann. D a s  
hätte der K unststadt M ünchen nicht passieren 
dürfen, nnd m an kann es den guten O ber- 
am m ergauern nicht verübeln, wenn sie sich m it 
aller D eutlichkeit gegen eine solche Reklame 
wenden. D ie  E m pörung, die hierüber im 
Passionsdorf herrscht, kommt in der A m m erg. 
Z tg . unverhüllt zum Ausdruck, die da in  ge
rechtem Z o rn  also lo sleg t: „ M a g  M ünchen 
seinen M oham m ed behalten, w ir bleiben bei 
C hris tu s . Und überhaup t: W ie  kommen die 
M ünchner dazu, für uns P ro p a g a n d a  zn m a
chend W ir  brauchen sie nicht nnd haben sie 
nicht gebeten, denn nufere Sache bedarf nicht 
der P o sau n e ."  D a n n  heißt es gerade her
au s : „M ünchen will sich hier den eigenen
H ut m it fremden Federn schmücken, aber w ir 
verwahren uns dagegen." Und a ls  M o tto  
steht darüber: „Bekanntlich hatte G o lia th  ein 
M aulw erk  ohne gleichen . . . "  —  D ie  O ber- 
am m ergauer haben m it ihrer scharfen Abwehr 
nicht Unrecht, denn die Passtonsspiele haben 
es durchweg nicht nötig , daß sie der moham 
medanischen Teppich- nnd M usikausstellung in  
M ünchen a ls  V orspann dienen sollen. 

Tragödien des Lebens.
A uf einer J a g d  im Kongogebiet wurde, 

wie der B erliner Lokalanzeiger m itte ilt, der 
noch nicht ganz 2 5  J a h re  alte O t to  L i v o -  
n i n s ,  rer S o h n  des bejahrten V izeadm irals 
a. D .  durch einen E lefanten g e t ö t e t .  D e r  
junge M a n n  hatte kaum auf dem G ym nasium  
das A biturientenexam en bestanden, a ls  es ihn, 
da er für den militärischen Berns zu schwach

erachtet wurde, h inaus nach dem schwarzen 
Erd teil zog. E r  eignete sich in halbjährigem  
S tu d iu m  auf dem B erlin er orientalischen S e 
m inar die nötigen Kenntnisse im Arabischen 
und S u a h e li  an und durchstreifte zunächst den 
größten T e il von Deutsch -O stasrika, wo er 
nach einem geeigneten P la tz  für eine F a rm  
suchte. D a n n  begab er sich nach B ritisch
U ganda, wohin ihm sein V ate r die nötigen 
M it te l  zur A usrüstung  einer Expedition nach 
dem Kongogebiet sandte. D e r  V izeadm iral 
a. D .  O tto  L ivonius wohnte früher in Ko- 
burg nnd machte sich durch seine V orträge in  
Vereinen sehr bekannt. S e in  S o h n  O tto ,  
der nun in  Afrika um s Leben gekommen ist, 
hatte a ls G ym nasiast das Unglück- beim S ch ie 
ßen m it einem Tesching einen M itschüler in  
die Ferse zu treffen, w oran  letzterer infolge 
eingetretener B lu tverg iftung  gestorben ist. A d
m ira l L ivonius zog später nach B erlin , wo 
ihm  vor einigen Jah ren  feine 18 jäh rig e  Toch
ter von der S traß en b ah n  überfahren und ge
tö tet wurde. N un  ist dem bejahrten H e rrn  
auch der S o h n  auf tragische W eise entrissen 
worden. ‘

G e n s , 8 . M ä rz . Gestern V orm ittag  brach 
in dem B enzinlager der Luminage-Gesellschast, 
das zwischen der Eisenbahnlinie E aux-V ives 
nnd der S tr a ß e  von F rontenez gelegen ist, 
durch die Unvorsichtigkeit eines K lem pners, 
der m it dem Löten von Zinkfässern beschäftigt 
w ar, Feuer aus. E s  gewann rasch an A u s 
dehnung. G roße V orrä te  von vollen P e tro 
leum- und Benzinfässern, die außerhalb der 
Fabrik  aufgestapelt waren, e x p l o d i e r t e n .  
D e r B ran d  dauerte Abends noch fort. Auch 
die benachbarten S tra ß e n  sind mehrere hundert 
M eter weit m it Feuer bedeckt, weil die bren
nende Flüssigkeit sich dahin ergossen hatte. 
Personen  wurden nicht verletzt.

Eine schöne Stiftung.
P etersb u rg , 8 . M ä rz . D e r  M illio n ä r  

Vassalieff, ein bekannter Junggeselle, hat fein 
ganzes Vermögen für einen guten Zweck ver
macht. E s  soll verlobten, armen P a a re n ,  
die nicht heiraten können, weil sie kein G eld 
zur G ründung  eines H eim s haben, G elegen
heit zur G ründung eines gemütlichen H eim s 
gegeben werden. E r  hin terläß t seinen V er
wandten nichts, weil er diese für reich genug 
hä lt.

U m  zehn Uhr desselben T a g es  fuhr W a llu ijeff 
-auf den B a hnhof, um  sich von C lairon zu verab
schieden. Vergeblich sah er sich nach ihm unter der 
Menschenmenge um , die schlanke bewegliche G estalt 
des, G eheim polizisten , sein bleiches Gesicht waren  
n irgends zu erblicken. '

„ M ein  Herr, darf ich S i e  einen Augenblick 
sprechen?" sagte eine etw as piepsende S t im m e  h in 
ter W allu ijeff. ,

A ls  er sich umkehrte, stand ein korpulenter M a n n  
-vor ihm. Er trug einen braunen, Havelock und 
schwarzen Schlapphut.- S e in e  breiten Schultern  
w aren gebeugt, der Rücken gerundet. E in  grau  
m elierter Schnurr- und Backenbart bedeckte die un
tere H älfte des stark geröteten, faltigen Gesichtes. 

-E r nahm den H ut ab und wischte m it einem  grell 
geblüm ten Taschentuch über sein kahles H aupt, das 

-.von einem Kranz grauer Haare umgeben w ar. E r
staunt folgte W a llu tjeff dem Frem den.

„ S ie  wünschen?" fragte er etw as von oben 
/herab, „wer sind S ie ?  Ich  habe nicht die Ehre, 
<© ie zu kennen, m ein H err!" .

„ N ich t? N u » , aber ich kenne S ie ,"  entgegnete 
/d er Dicke. , „

- „ S o ,  d as fetzt mich in  Erstaunen."
„ S ie  find G raf Jego r Alexejewitsch W a llu t

-jeff," gab der Dicke zurück, „w ir haben schon öfters  
*m iteinander gesprochen." ■

Lachend entfernte der Frem de etw a s den B a rt, 
richtete sich auf und lüftete schnell die verm eint
liche Glatze.

„C lairon \" rief J eg o r  überrascht, „ S ie  sind es, 
ich habe S i e  nicht erkannt. Wirklich, S i e  sind ein  
vollendeter Verw andlungskünstler."  .

„ D a s  lernt man bei m einem  B eruf,"  sagte der 
G eheim polizist, „erlauben S i e  einen M om ent."

E r verschwand am Ende des Bahnsteiges hinter 
ein igen leeren W agen.

A ls  er w ieder zum Vorschein kam, erschien C la i
ron in seiner wahren G estalt. E r trug einen R e i
sesack,' in demselben hatte er B a rt, M a n te l und  
H ut gelegt, sein v olles, braunes H aar w ar wieder 
an die S te l le  der Glatze getreten.

„ S o ,"  sagte er zufrieden, „das w äre geglückt. 
S ie  glauben mir also, daß ich m eine Persönlichkeit 
im  gegebenen F a lle  zu verstecken w eiß?"

„V ortrefsiich!" rief W a lln tjeff.
„Ich  habe nur noch einige M inu ten  Z eit b is  

zur A bfahrt des Z uges,"  sagte Clairon, neben dem 
Grasen auf und abschreitend. „Ich  m uß Ih n e n  
noch sagen, daß der Fahrkartenverkäufer sich noch 
sehr gut der alten D a m e erinnert, die ich ihm b e
schrieb, D ieselbe, oder vielm ehr A lbert M eyer, 
löste die Fahrkarte b is Schaffhausen, wo ein a n 
derer Z u g  genomm en werden mußte. Folglich hatte

der M örder w ohl die Absicht, d as Verbrechen später 
zu begehen. D er  feste S ch laf A ndreis bewog ihn, 
schon bald hinter Zürich seinen versuchten P la n  
auszuführen. D a  es Nacht w ar, ist er bei der 
nächsten Haltestelle ausgestiegen, hat die K leidung  
gewechselt und ist dann weiter gefahren, w ie ich 
verm ute, nach der andern Richtung hin, vielleicht 
über G ens und von da über Lyon nach M arseille  
oder T o u lo n , Ich  fragte den Verkäufer der F ah r
karten, ob ihm nichts an der alten  D a m e ausge
fallen  sei. E r sagte, die für eine F ra u  ungem ein  
tiefe S tim m e hätte ihn  frappiert, dann auch noch 
die langen  Schritte, die sie gemacht, a ls  sie for t
ging. S p ä ter  w ar es, a ls  ob sie sich besonnen  
hätte, sie trippelte hastend weiter."

„ J ed en fa lls  ist M eyer noch kein so perfekter 
Schauspieler w ie S ie ,"  m einte W allutjeff.

D a s  Zeichen zur A bfahrt wurde gegeben. C la i
ron verabschiedete sich schnell. Er versprach, W a l-  
lntjeff a lles zu schreiben unter der Chiffre Z . Z .
postlagernd.

S ie  reichten sich die Hand, dann stieg der G e 
heimpolizist in  einen W agen  2 . Klaffe ein, der 
Z u g  fuhr ab. W allu tjeff stand da und blickte 
ihm lange nach.

(Fortsetzung folgt.)



Aus dein Gerüchtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  7 . M ärz 1 9 1 0 .

F ranz Xaver L a n g ,  leb. Erdarbeiter von P fu h l,  
erhielt wegen gefährlicher Körperverletzung 6 M ona te  
G e fän gn is.

\  Buch und
dessen S o h n  O t t m a r  wurden wegen fahrlässiger 
T ö tu n g  verurteilt und zwar G eorg Hobres J 
M o n a t ( $ • .. . . . . . . . . . . . . . . . . .....  ‘  ' *

G eorg  H o b r e s ,  verh. Oekonom r 
sen S o h n  ~  ’

_ 5 zwar G eorg Hobres zu 1
t G e fän gn is und O ttm ar H obres zu 1 Woche 

G e fä n g n is .
A nton  M ü l l e r ,  verw . Erdarbeiter von N e u 

burg q. K., wurde w egen B etrug s zu 6 M onaten  
G e fä n g n is  verurteilt.

J o h an n  S t  o l l ,  verh. M etzger von N eu -U lm , 
erhielt w egen 4 Verbrechen des B etr u g s  5 M on a te  
G e fän gn is.

D ie  Berufung des J oh an n  L i n d e r  gegen  
ein  U rteil des Schöfferichts Babenhausen w egen  
Uebertretung straßenpolizeilicher Vorschriften wurde 
sofort verworfen, da der Angeklagte nicht erschienen 
und nicht genügend entschuldigt ist.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
1 0 ) M on tag , den 7 . M ärz, vorm ittags 9  U h r:  

R e i f e r e r  Franz, verh. Schm iedm eister von E g 
ling , ein Verbrechen des M ein eids . D e r  Angeklagte 
hatte m it seinem Nachbarn öfters S tr e it ,  und a ls  
vorigen  Herbst eine seiner Kühe erkrankte, von w el
cher er glaubte, daß der Nachbarssohn P a u l Bacher 
sie m it dem F u ß  in  den M ag en  gestoßen habe, 
belegte er denselben m it den schwersten S ch im pf
nam en . A ls  ihm Bacher darauf m it Totschlagen  
bedrohte, erstattete er Anzeige gegen diesen. D ie  
Sache kam am 9 . Dezem ber vor dem Schöffengericht 
L andsberg zur V erhandlung. I n  derselben beschu 
R eistN ester, daß  
Falscheides , 
n is  verurteilt

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom  9. M ärz 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H i e r :  1 Bürstenmacher, 1 jg. K üfer, 1 M o 
dellschreiner, 2 Steinm etze, 1 Waffenschmied.

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  5 S ä g er , 8  Schneider.
A u s w ä r t s :  1 Arbeiter für Holzschneidemasch., 

1 4  D ienstbuben, 2 Glaser und Rahmenmacher, 3 
Hirtenbuben, 3 zweite Holzfuhrknechte, 2 H ausbur
schen, 1 Oberschweize ° " r ' - f -----

ler, 8  S ta llb ub en , 2 Unterschweizer, 
T a glöhner.

izer, 1 0  Oekonomiefuhrknechte, 1 
4  Oekon.-Tagttihner, 3 Schm iede, 

' '  ~ ' izer, 1 S p e n g -
2 W a gner, 2

Oekon.-Hausknecht, 4  Oekon.-Taglöhner, 3 
5 Schreiner, 1 Schuhmacher, 1 Schweizer,

Stelle suchen:
1 B ierführer. 1 Bierbrauer. 3 werktagschulpflicht. 

Hirtenbuben, 2 H ausdiener, 1 jg. W agner.
Offene Lehrstellen:

H i e r :  1 Bäcker, l  Bürstenmacher, 2 K upfer
schmiede, 1 M aler , 1 Metzger, 1 Schlosser, 1 
Schreiner.

A u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 M aler , 2  Schreiner, 
1 W agner.

Lehrstelle suchen:
1 Buchbinder, 1 Feinmechaniker, 2 Schuhmacher.

Weibliche Abteilung: 
Stelle finden:

H i e r :  1 Kinderfrau, 3  Zugehmädchen.
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 2  D ienstm . (priv.), 

1 5  Dienstm ädchen (W irtschaft), 3 Kindermädchen.
A u s w ä r t s :  1 H aushälterin , 2 K ellnerinnen, 

1 Köchin (W irtschaft), 13  Oekonom iemägde, 8  S t a l l 
mägde, 1 Zimmermädchen (P r iv a t) .

Stelle suchen :
3  Hirtenmädchen, 1 Putz- und W aschfrau, 1 

Z ugehfrau.
Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

Neueste Nachrichten.
W ie n , 9 .  M ä rz . D e r  Zustand deß B ü r 

germeisters D r .  L u e g e r  ist nun derart, datz 
jede M in u te  der T o d  eintreten kann. T e r  
Kranke ist ständig ohne B ew ußtsein.

Der Kaiser auf Helgoland.
H elg o la n d , 9 . M ärz . D e r  K a i s e r  

landete gegen 4  U hr N achm ittags auf H el
goland. E r  besichtigte die H afenanlagen und 
machte nach einem V o rtrag  über die Schutz
bauten einen R nndgang auf dem O berland . 
D ie  A bfahrt erfolgte um 6  U hr. D e r  K a i
ser machte der Gemeinde eine Baracke für 
Krankenzwecke zum Geschenk.

S a lou ich i, 9 . M ä rz . 2 0 0 0  Konstanti- 
nopcler M  e n t e r e  r , die beim S tra ß e n b a u  in  
M ezedonien beschäftigt w aren, sind b e g n a 
d i g t  worden und werden in  ihre H eim at 
znrückbesörkert. D ie  restigen 5 0 0 0  M eu tere r 
sollen demnächst ebenfalls entlassen werden.

Handel und Verkehr.

Memmingcr Schranne vom 8. M ärz 1910.
P re is  per Z entner gj ' Auf- j Ab-

G e tre id e 
G a ttu n g Höchster M ittle r Geringst. M a g
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I  ilMmieag, »*,
M Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes
äjj Sr. Kgl. Hoheit des Prinz-Regenten

werden hiem it die T itl. Honoratioren, das verehr!. Post- und Balin- 
T jo  Personal, die k. G endarmerie, die Gemeinde- ». Kirchenverw altungen, 
_2§ die sämtlichen Vereine und Regiments-V ereinigungen sowie über

haupt alle, welche dem Soldatenstand angehört haben, freundlichst 
eingeladen.

' ' ”  ' y ,9  U hr auf

Versteigerung.
Am  M ontag, den 14. ds. abends 6  Uhr werden 

Fenerhanse
1 Reqnisitenwagcn m it Leiter 
1 Anstell-Leitcr m it Stützstangcn und 
1 Schnbleiter, ca. 12 m lang

den Meistbietenden versteigert. (1888

N r e i w i l r i g e I i e u e v w e H r f K t i o ö e u r r e n

Die Aufstellung des Festzuges beginnt i 
n Marktplatze.

Die larktgemeinde=Verwaltimg OUobenren. 6

:: Saison-Theater Ottobeuren
tut Saale  des Gasthofes zum „Engel." 

Erstes mittelfränNfcheS Gastspiel-Eufemble.
D irektion : Hans L in d n e r ,  In h a b e r  des deutschen 

= = = = =  Reichsknnstpatentes. = = =
D o n n e r s t a g ,  10. März 1910 abends 8 Uhr

Student und Seiltänzerin.
Bolksschaufpiel in  6 Akten von M llh a rd t.

Z n  diesem vorzüglichen Stücke ladet ergebenst ein 
1862 K a r r »  L i r r d r r e r .

9 Mädchen vom Lande
suchen D ienststellen. Osfert. 
C rn tralb l. Heiligenstadk Cichs 
selb m . Rückporto erb. [1881

nt leb. H errn  werden hier 
oder zwei möblierte 

Zimmer m it Frühstück und 
Abendbrot gesucht. Offerten 
un ter TT. F.' 100 an  Exped. 
Angabe des P reises der W oh
nung und der Kost erwünscht.

w slfertsl Wolferts:
Am Dienstag, den 15. März 1910

Ircruenkränzchen
wozu freundlichst einladen

Georg Steiner und Frau.

des 3. Infanterie-Regiments, die der Berein igung noch 
ferne stehen, zu der am  13. März 1910 nachm ittags 
3 Uhr im  G asthof zur „Post" stattfindenden

Quartal-Derfammtuna
dringend ein und ersucht um  recht zahlreiches Erscheinen. 
Tagesordnung: V erteilung der Vereinszeichen und  S t a 

tuten. —  Ausnahme neuer M itglieder. 
1884] Der Ansfchntz.

Ein Mädchen,
welches das Nähen erlernen

Neues

M c h l W i i c h
von M . Buchmeier.

Jolsiol-liidj
von M . Buchmeier. 

Vorrätig
Ganser'sche Buchdrnckerei.

WmeiiWftiil
per Stück 19 Pfg. empfiehlt 

Ganser'sche Buchdrnckerei.

SchnelWiMreibe» .’.
für H e r r e n  und D a m e n  in wenigen Stnnden

ohne Lehrer zu erlernen.
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
M ethode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 
.'. bewährte .'.

dauernd korrekt und schön.
H erausgeber E . Hoffmeister.

Preis 80  P fg. —  Erhältlich in  der Exped. ds. B l.

\  Eil-Frachtbriefe
Stück 10 P fg . empfiehlt

Ganser'sche Buchdruckerei.

O ttob eu ten . 
Frührosen-, 

S aat- und Speise
Kartoffel sowie 

Aepfel und Sauer
Kraut

empfiehlt (1881
EPPle z. M ohren..

Wohltätigkeits-

# 3
littw iU l»!
Z i°h " » g

unwiderruflich!

T
10 000 Mk

Ä Ä V  *«£
Ä Ä Ä ,

Z Ä M gsM ier
Per Kilo 10 P f. ist zu habe» 

Gailserfchcn Buchdrnckerei..

Fedtthalttt »L
Ganser'sche Bnchdruckerei.
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Deutschland und Ausland.
Zum Geburtsfeft des Regenten.

D e r F e s t t a g ,  den B ay e rn s  Volk heute, 
Lein G eb u rts tag  unseres L andesvaters begeht, 
ist diesm al von besonderer Bedeutung. V oll- 
cndet doch S e in e  Königliche H oheit P r i n z  
L u i t p o l d  das neuluiudachtzigste und tr i t t  
dam it in s  n e u n z i g s t e  L e b e n s j a h r .  N u r 
einm al im abgelaufenen J a h re  w ar der greise 
Herrscher von einem Unwohlsein befallen, das 
bei dem hohen A lter des Landesfürsten im m er
hin einige B eso rgn is zu erwecken geeignet w ar. 
Aber unser gnädiger Landesherrr hat sich zur 
Freude des ganzen bayerischen Volkes wieder 
kräftig erholt, keine S p u r  des Uebels ist zu
rückgeblieben; und wer den Regenten letzter 
T age gesehen hat, der mußte von freudigem 
S ta u n e n  ergriffen sein über das gesunde und 
vortreffliche Aussehen des hohen H errn . M öge 
der Allmächtige auch in der Zukunft den gü
tigen und um das W o h l aller Landeskinder 
stets treu besorgten Landesvater schützen und 
schirmen wie bisher, ihm die Gesundheit und 
K raft verleihen, deren er zur E rfüstung seiner 
Herrscherpflichten bed a rf!

H e i l  u n s e r e  in R e g e n t e n !  H e i l d e m 
g a n z e n  K ö n i g s h a u s !
Drohende Arbeiterentlafsungen.

K iel, 1 0 .  M ärz . Aus der kaiserlichen 
W erft in K iel sollen in  nächster Woche um 
fangreiche Arbeiterentlafsungen —  m an spricht 
von 6 0 0  Arbeitern —  vorgenommen werden, 
weil der Reichstag nicht genügend M itte l  zu 
S om m erarbeiten  zur V erfügung gestellt habe 
und andererseits Schulschiffe der W erft in 
W ilhelm shaven zur Instandsetzung zugewiesen 
worden sind. D e r  Arbeiterausschuß verhandelt 
m it der W crftdirektion, um  die verheirateten 
A rbeiter von der K ündigung auszuschließen. 
Bürgermeister D r. Karl Lueger f .

W ie n , 1 0 . M ä rz . U nd so ist d a s  U n 
vermeidliche eingetreten! B ürgerm eister D r .  
L u e g e r  ist nicht mehr. Heute früh 8  U hr 
5  M inu ten  ist er g e s t o r b e n .  D r .  K a rl 
Lueger wurde am 2 4 .  Oktober 1 8 4 4  im 5 .  
Bezirke W ie n s  geboren. S e in e  E ltern  lebten 
in glücklicher Ehe. S e in  V ater Leopold, w ar 
Aufseher im politechnischen In s ti tu te  und seine 
M u tte r  Ju lia n e , die Tochter eines Tischler - 
Meisters in Lichtental. S o  w ar denn unser K arl 
ein echtes W iener Volkskind. Lange bevor er 
noch das schulpflichtige A lte r erreicht hatte, 
lernte er bereits das A lphabet und E inm al
eins zu Hause, b is  ihn sein V ate r in seinem 
erreichten sechsten Lebensjahre in  die sogen.

Konkordatsschule in der Kettenbrückengasse, im 
Volks munde „Taubeuschnle" genannt, gab. 
B ere its hier zeigte sich die eminente B egab
ung des Knaben K arl, der in allem V orzugs
schüler w ar nuv jedes J a h r  seine P räm ien  
heimbrachte, w orüber sich seine M u tte r  herz
innig freute. V on der Volksschule tra t  der 
10 jährige K arl a ls  Externer in das G ym 
nasium im Theresianum über, wo er bald zu 
den besten und befähigsten Schülern  zählte. 
S chon dam als w ar der kleine K arl in feinen 
Kreisen ein populärer M a n n , und als er das 
Ehrenkreuz m it dem blauen B ande um gehängt 
erhielt, gab es kaum einen seiner Kollegen, 
die dem allgemein beliebten M itschüler diese 
Auszeichnung nicht ganz und voll gegönnt 
hätten. Nachdem Lueger 1 8 6 2  die M a tu r i 
tä tsp rü fung  m it vorzüglichem Erfolge abgelegt 
hatte, besuchte er die W iener juridische F a 
kultät. V on 1 8 6 2 — 1 8 6 6  w ar er ein äußerst 
emsiger S tu d e n t, der alle seine P rü fu n g en  m it 
Auszeichnung ablegte. Noch S tu d e n t ver
mochte Lueger nicht dem in  ihm mächtig auf
strebenden politischen D ran g e  zu widerstehen. 
In n e rh a lb  der Schranken der akademischen 
Freiheit griff er in die politische Tätigkeit 
ein, indem er in den politischen S tu d en ten 
versammlungen die politische R ichtung seiner 
Z ukunft feststellte. E r  selbst gehörte keiner 
K orporation an. B ei aller Wertschätzung 
des nationalen Gedankens tra t  er m it aller 
Entschiedenheit für das treue Festhalten an 
Oesterreich ein und hatte darob in  jener so 
aufgeregten Z e it manche Anfechtungen zu er
fahren. Noch nicht 2 2  J a h re  a lt, verließ 
Lueger die U niversität und begann nach seiner 
P rom ov ierung  zum D oktor ju r is  seine Laufbahn 
a ls  R echtsanw alt. I n  eben dieselbe Z e it fällt 
der T od seines V a te rs , der 1 8 6 6  starb, eine 
unversorgte F am ilie  hinterlassend. Nach des 
V a te rs  Tod erhielt die M u tte r  Luegers eine 
Tabaktrafik aus der Landstraße; darin  w irt
schaftete sie m it ihren beiden Töchtern, wäh
rend der junge D r .  Lueger a ls  Advokatnrs- 
konzipient m it seinem bescheidenen G ehalte zum 
H au sh a lte  der F am ilie  beitrug. E r  hatte 
bereits in seinen A nfangsjahren manchen E r 
folg zu verzeichnen, und arbeitete in  drei K anz
leien, b is er im M ä rz  1 8 7 4  selbständiger 
H of- und Gerichtsadvokat wurde. S e in e  G e
setzeskenntnis w ar bewunderungswürdig, sein 
U rteil rasch und sicher, sein A uftreten vor 
Gericht, namentlich vor den Geschworenen tem
peram entvoll, energisch, und, gleichzeitig vo ll 
gesunden H um ors. -D a  er außerdem ein un- 
übertreffender Redner w ar, so hätte er nach 
dem Beispiele seiner Standesgenossen sich m it 
Leichtigkeit eine gutgehende Kanzlei m it einem 
glänzenden Einkommen schaffen können; doch

er verzichtete darauf. D iel lieber half er 
seinen armen Mitmenschen umsonst, und zahl
los sind die Prozesse, welche er ohne einen 
H eller Entschädigung durchgeführt hatte. Nach 
seiner W ah l zum B ürgerm eister legte er im  
Ja h re  1 8 9 6  die Advokatur nieder, um  sich 
gänzlich dem politischen Lebe» zu widmen. 
B ere its  im J a h re  1 8 7 2  w ar Lueger über d as  
D rängen  einiger seiner Freunde in den dazu
m al gegründeten „Landstraßer B ürgerk lub" 
eingetreten, zu dessen zweiten Sch riftfüh rer er 
sogleich gewählt wurde. I m  Ja h re  1 8 7 5  
wurde D r .  Lueger zum erstenmale in  den G e
meine erat gewählt und zwar vom 2 . W a h l
körper des 3 . Bezirkes m it einjähriger M a n -  
datsdancr. I m  J a h re  1 8 7 6  wurde er neuer
dings gewählt von eben demselben Bezirke, 
diesm al auf drei Ja h re , doch führte ein K on
flikt m it dem Bezirksausschüsse Landstraße zur 
Auflösung desselben und zu N euwahlen, bei 
denen die A nhänger Luegers unterlagen. V on 
dieser Z e it beginnt sein aufreibendes W irken 
zur Aufklärung der Bevölkerung, eine ag ita 
torische V ersam m lnngstätigkeit von Bezirk zu 
Bezirk, welche fast zwei J a h re  dauerte. 1 8 7 8  
wurde Lueger wieder m it H ilfe  der Gewerbe
treibenden, aberm als vom 2 . W ahlkörper der 
Landstraße in den G em einberat entsendet, dem 
er nun seit jener Z eit ständig angehörte. —  
D em  R eichsrate wie dem Landtage gehörte 
D r .  Lueger feit 1 8 9 0  ununterbrochen an . 
E s  w ar ein Festtag a ls  D r .  Lueger am
2 0 . A p ril 1 8 9 7  wieder zum B ürgerm eister 
gewählt und beeidet wurde. D em  „V olks
bürgermeister" wurden die größten Ehrungen 
dargebracht und der „V olksbürgerm eister" ist 
er auch geblieben b is  zu seinem T ode. A m
2 4 . Oktober 1 9 0 5  feierte Lueger seinen 
6 0 .  G eb u rts tag . V om  B alkon “ des R a t 
hauses ließ Lueger das christliche Volk W iens 
und den M onarchen hoch leben und sag te: 
„ Ic h  danke Ih n e n , daß S i e  die Ehre der 
S t a d t  W ien  gerettet und bewiesen haben, daß 
W ien  den Christen gehört und nicht den J u 
densozi. " D en zur Feier geplanten Fackelzug 
konnte die Regierung verbieten, doch nicht die 
A uffahrt vor dein R athause, die sich am 
2 4 .  O ktober vollzog. D iese A uffahrt nach 
dem im Lichterglanze erstrahlenden herrlichen 
Festfaal dauerte zwei S tu n d e n  und es wurden 
gegen 2 0 0 0  W agen m it Abordnungen gezählt, 
die alle den greisen Bürgerm eister beglück
wünschen kamen. Nach, dem T ode des Vize
bürgermeisters S trobach  wurde Bücherm eister 
Lueger auch zum Landm arschallstellvertreter er- " 
n ann t, welche W ürde er b is zu seiner A us
lösung innehatte. D ie  Ursache zu seiner E r 
krankung ist in  der U cberarbeitung zu suchen, 
und in  der von ihm  selbst geübten Rücksichts-



losigkett gegen sich selbst. E in  echter, treuer 
C hris t ist m it ihm in s  G rab  gesunken, —  die 
Menschenfreundlichkeit, ja  selbstlose Hingabe 
für seinen Nächsten, w ar fein ersehntes S t r e 
ben. W ie vielen w ird er jedoch ganz be
sonders unauslöschlich in  dankbarem Ange
denken bleiben, die er vor materiellen Schäden 
bewahrt, manchen H a n s  und Hof vor ver
spielten Prozessen bewahrt hat, seine ganze 
geistige Rechtskraft in den D ienst seines 
Nächsten gestellt in-uneigennützigster Weise —  
ja  au s  „w ahrer Nächstenliebe." Ehre seinem 
Andenken b is in die fernsten Z eiten!

P a r is ,  1 0 . M ärz . D ie  streikenden M e 
tallarbeiter von Cham bon bei S t .  Etienne ver
übten gestern große R  n h e st ö r u n g e n , wo
bei sie die Fenster des B ürgerm eisteram tes und 
des Friedensgerichtes zertrüm m erten. E in  P o 
lizist wurde durch einen S te in w u rf  leicht am 
Kopfe verletzt.
^Abschaffung -er Sklaverei in 

China.
P e k in g , 1 0 . M ärz . D ie  V orlage des 

Komitees zur A usarbeitung  konstitutioneller 
Gesetze über die Abschaffung der Sklaverei ist 
von der Regierung genehmigt worben. Von 
nun  an ist der Verkauf wie der Kauf von 
Menschen bei S tra fe  verboten.

Lskales uitfc aus dem Averse.
H  Ottobeuren, 12. M ärz 1 9 1 0 .

:: G ed en k tag e . 8 . M ärz . P .  M a u ru s  
F e y e r a b e n d ,  P r io r  im Kloster zu O t to 
beuren, 8 . M ärz  1 8 1 8  gestorben. E r  w ar 
geboren zu Schwabmünchen 7 . O k t. 1 7 5 4 . 
S ch o n  m it zehn Ja h re n  in das S t i f t  O t to 
beuren a ls  Chorknabe aufgenommen, machte 
er am dortigen Gym nasium  seine S tud ien  
bisher zur Philosophie. M i t  1 6  Jah ren  
nahm er das O rdenskleio, machte 2 9 . S e p t. 
1 7 7 1  P ro fcß , wurde 2 0 . Dez. 1 7 7 7  Priester, 
und laß 6 . J a n .  1 7 7 8  die erste heilige Messe. 
V on dieser Z e it an faßte er den schönen V o r
satz, seine Kräfte und sein ganzes Leben der 
Ehre des Hauses zu widmen, das für ihn 
schon a ls Knabe so mütterlich gesorgt hatte. 
Nachdem er unter P a te r  A . B ayrham er 
die Theologie absolviert hatte, wurde er, erst 
2 6  J a h re  alt, Professor des Kirchenrechtes, 
fittb zugleich P rä se s  der Rosenkranzbrnderschaft. 
Beide Aemter versah er m it großem B eifall. 
W e il er sich aber auch in  den alten klassischen

Sprachen  ausgebreitete Kenntnisse erworben 
hatte, so bestellte ihn A bt H onorat 1 7 8 5  «ls 
Präfek t des S e m in a rs  und G ym nasium s und 
als  Professor der Rhetorik und Poesie. I n  
dieser S te llu n g  offenbarte sich sein tiefer Blick, 
auf dem Gebiete des Erziehnngswesens. N a 
mentlich hatte das O  t t v b e u r i s ch c G y m 
n a s i u m  ihm seinen R u f und die große F re 
quenz zu danken. I m  Ja h re  1 8 0 2  ernannte 
ihn A bt P a u lu s  zum C onven tp rio r. M i t  
ebensoviel E ifer a ls M äß igung  stand er diesem 
schwierigen Am te vor, und durchkämpfte die 
dem Mönchwesen folgende feindliche Epoche in 
gänzlicher Zurückgezogenheit, sich m it rastlosem 
Eifer wissenschaftlichen Arbeiten widmend. B e i 
der am 1 . Dez. 1 8 0 2  erfolgten Aufhebung 
des Neichsstiftes richtete Abt P a u lu s  m it 
mehreren ( 1 8 )  gleichgesinnten C vnventualen, 
unter denen auch Feyerabend w ar, an die 
churfürstl. Regierung die dringendste B itte , 
man möge ihnen gestatten, noch ferner in den 
Klostergebäuden ein gemeinschaftliches Leben zu 
führen; dies wurde auch 13. J u l i  1 8 0 3  zu
gestanden. D ie  C onveutnalen legten die P e n 
sionsgelder zusammen, und überließen die 
Besorgung der zeitlichen Bedürfnisse, wie b is 
her dem P .  H o noriu s  Pfeffer. Nach dem 
T ode des A btes P a u lu s  wurde Feyerabend 
vom G eneralvikariat A ugsburg  die höchste 
geistliche G ew alt über die zu O ttobeu ren  frei
w illig in  C o m m unitä t lebenden Conventnalen 
erteilt. D ie  zärtliche Liebe, m it der Feyer
abend seinem Profeßkloster zugetan w ar, be
stimmte auch das M aß  seines Schm erzes bei 
Aufhebung desselben; jedoch er glaubte, der 
M u tte r  mehr a ls  unfruchtbare T ränen  schul
dig zu sein, und entschloß sich, seinem S t i f t  
ein D enkm al zu setzen, das dauerhafter a ls  
E rz w äre: er verfaßte m it unsäglicher M ühe 
uno unter großen Schwierigkeiten die O tto -  
beurischen A nnalen, die er auf eigene Kosten 
drucken ließ. S e in  sehnlichster Wunsch, den 
auch feine M ilb rüder hegten, w ar und blieb 
die W iederherstellung des Klosters O ttobeu ren . 
A ls  daher 1 8 1 4  der W iener Congreß er
öffnet wurde, ließ Feyerabend a ls  P r io r  tut 
Nam en der in C om m unitä t lebenden C on- 
ventualcn durch den Fürsten  Anselm M . 
Fugger bei Kaiser F ran z  I I .  ein P ro m em o ria  
einreichen, des In h a lte s , daß bei der Neuge
staltung des Reiches das ehem. Reichsstift be
rücksichtigt werden möchte. Auch der apostol.

N u n tiu s  clella G enga  und P ap s t P iu s  V II . 
wurden um  ihre V erwendung beim Congresse 
angegangen. — Jedoch es w ar alles umsonst. 
Feyerabend schied von dieser Erde, ohne seinen 
Wunsch erreicht zu sehen. Durch viele an 
strengende A rbeiten, m it denen er Gebet, B e 
trachtung und das S tu d iu m  der hl. S ch rift 
unaufhörlich verband, erschöpft, wollte er doch 
von H altung  des Hocham tes an Festtagen, 
und vom Beichtbören, w orin  er dem P fa r re r  
uncrmüdet ausbalf, nicht ablassen, b is er am
1. N ov. 1 8 1 7  im Beichtstühle von einem 
Schlagflusse betroffen wurde. V on dieser Z e it 
an konnte er seine Zelle nicht mehr verlassen. 
I n  diesem Zustande sah m an ihn, beladen m it 
Schmerzen, einen M a n n  des Leidens, allein 
auch einen M a n n  der G eduld und des uner
schütterlichen V ertrauens auf die E rb arm u n g  
G otteS . Gestützt auf diese und auf wieder
holt durch die hl. S akram ente gestärkt, er
wartete er ruhig und m it festem M u te  die 
letzte S tu n d e , die für ihn kam am 8 . M ä rz  
1 8 1 8  m ittags 12  U hr. E r  erhielt seine 
Ruhestätte aus dem S k t. Sebastiansfriedhofe, 
wo ilim, auf Kosten von Einigen seiner V er
ehrer und namentlich durch die Bem ühung des 
P . M .  B ernhard  an S te lle  des früheren ein 
schönes M onu inen t gesetzt wurde. Lildwig 
Aurbacher schreibt von ih m : „ E r  w ar ein 
R epräsentant des religiösen, klösterlichen, in 
sich abgeschlossenen Lebens. I n  ihm w altete 
ganz und gar jener Benediktinergeist, der te ils 
selbst durch ascctisch-sromme Uebungen zur 
geistlichen Vollkommenheit immer mehr und 
mehr hinan zu streben, te ils durch den U nter
richt der Jugend , unb durch den fleißigen B e
trieb der Gelehrsamkeit zur Ehre G o tte s  und 
zum Besten der Mitmenschen möglichst beizu
tragen sich bemüht.

t :: 13 . M ärz . P . M a th ia s  Z i l l o b e r , 
P r io r  im Kloster O ttobeu ren , geb. zu O s te r
lauchdorf bei M indelheim  1 5 . A p ril 1 8 1 8 , 
machte seine S tu d ie n  zn A ugsburg und M ünchen. 
D ie Tbeologie hörte er zu D illin g en . P ro feß  
abgelegt 1 1 . N ov. 1 8 4 0 ;  P rieste r 17 . A ug. 
1 8 4 2 ;  Novizenmeistcr 1 8 4 2 ;  G ym nasialp ro 
fessor zu S t .  S tep h an  1 8 4 3  — 1 8 7 1 , zugleich 
Lehrer der hebräischen S prache, P r io r  zu O t -  
tobeuren 1 8 7 1  bis zu seinem Tode 1 3 . M ä rz  
1 8 7 7 . E r  w ar ein tüchtiger P h ilo lo g  und 
Geschichtskenner. ■

M e m m in g e n , 10. M ä rz . J u b i l  ä u tn.

%a FailiMM in Wen Jkititf.
K rim inalrom an von F reifrau  G . v. Schlippenbach.
1 1 ) -  (Nachdruck verboten.)

iv. ' ;
T o u l o n ,  am 3. N o v . 1 9  . , 
H otel Im p e r ia l.

S e h r  geehrter Herr G raf! Erst heute bin ich 
im  stände, I h n e n  die gew iß schon heiß ersehnte 
Auskunft zu M e n .  Leider sind einige T a ge ver- 

lutzlosen Nach-gangen, die ich in M arseille _ ,
forschungen zubrachte. Ich  suchte dort die mir be
kannten Rheder auf und stellte unter der Hand E r 
kundigungen an, aber sie waren fruchtlos. M eyer  
ist nicht in M arseille gewesen. Nach dem vorge
zeigten B ild  ist seine Persönlichkeit leicht z u e r 
kennen. E tw a s verstimmte mich der erste M ißer
fo lg  denn doch. B ish er  war a lles so glatt g e 
gangen, Ich  war dadurch allzu zuversichtlich gew or
den. Gestern reiste ich hierher nach T o u lo n , und 
heute habe ich bereits erfahren, w a s ich zu reiften 
brauche. M eyer ist von hier vor fü nf T a gen  m it 
dem englischen D a m p fer „M aud" abgereist. E s  ist 
ein nicht allzu  großes Sch iff, das mit W einen und 
Frücht?» beladen, nach Neuyork abgeht. E s  sind 
nur chM  drei Fahrgäste darauf. Wohlweislich hat 
Meyer keinen großen Lloyddampfer gewählt, um

die R eife  nach Neuyork unbeachtet zu machen. I m  
G ew ühl der Riesenstadt hoffte er dann leichter ver
schwinden zu können. D e r  Rheder des englischen 
D a m p fers heißt N obran. A ls  ich ihm  d as B ild  
d es Verbrechers zeigte, erkannte er es sogleich. D a s  
tief herabgekämmte H aar a uf der S t ir n  und die 
hellen, katzenartigen Augen hatten auch bei ihm

anlaßte, über M eyer Nachforschung zu halten ; ich 
hatte, mir a lle s  vorher zurecht gelegt und erzählte 
ein Märchen, das an Harm losigkeit w eit hinter der 
schauerlichen Wirklichkeit zurückblieb. M eyer hätte 
mit einem großen Paftagierdanrpser leicht vorher 
abreisen können. D a ß  er es  nicht tot, ist zu u n 
serem V orteil, denn trotz seines Borsprunges treffe 
ich hoffentlich vor ihm  in  Neuyork ein. Ich  habe 

latz auf dem schnell fahrenden Lloyd- 
:ginia" beleg t, er geht in  einigen  

Ich  gew inne dadurch kostbare Z eit, 
einem Detektiv in  Neuyork in B e r 

ich hoffentlich vor ihm  in  Neuyork ein. Ich  habe 
schon einen Platz auf dem schnell fahrenden Lloyd
dampfer „V irginia"  belegt, er geht in  etn if™  
S tu n d en  ab. Ich  gew inne dadurch kostbare Z  
um mich m it einem Detektiv in  Neuyork in V er
bindung zu setzen, der m it der Riesenstadt vertraut 
ist. mir treulichen R apport bringen und nach m einen  
Bestim m ungen handeln so ll. E s  bleibt mir nur 
ührig, Ih n e n  noch einm al zu versichern, daß ich m it 
allen K räften für I h r  Interesse einstehe. A u s  
Neuyork erfahren S i e  so schnell a ls  möglich a lles  

D e r  den bewußten F a ll. Ich  hoffe auch von Ih n en

unter der verabredeten Chiffre postlagernd Nachrich
ten zu erhalten und bin gern bereit, Ih r e  w eiteren  
W ünsche entgegenzunehm en. . y

M it  vollkommener Hochachtung und Ergebenheit 
, I h r  Z , 3 ,"

C lairon hatte einen anderen N am en  annehm en  
w ollen, a ls  er seine R eise antrat, da er aber Schreie-wi» u  |twic uuuui, uu ei uoer ö u /t
rigkeiten fürchtete, wegen seines P a sses , beschloß 
erst später den Namensreechsel vorzunehmen,

' sich fü" -
sich

. zu nennen und sich für einest E n g 
länder auszugeben, der in Neuyork Geschäfte habe. 
D a ß  er ein perfektes Englisch sprach, kam Ih m  . da 
bei sehr zu statten. E r hatte zwei J ah re in Lon
don „studiert", wie er lachend sagte, das heißt, er 
hatte in der M illionenstadt bei einem der tüchtigsten 
G eheim polizisten „gelernt". N irg en d s ist w ohl die 
Findigkeit der D etektivs so hervorragend, w ie ge
rade in der britischen M etropole, der M illio nenstad t  
Lcndon, wo es von Verbrechern und lichtscheuem 
G esindel w im m elt. '

Früh  m orgens am 3 . N ovem ber stand C la iron  
aus dem Passagierdeck des schönen Lloyddam pfers 
„V irgin ia"  und beobachtete voll Interesse das hastige 
Komm en und Gehen an Bord.

Z um  erstenmal sollte der junge S chw eizer-d ie  
R eise über den Ozean machen. Er freute sich im  
stillen darauf, vergaß aber keinen Augenblick' die 
Wichtigkeit seiner M ission . S e in  kühner, den A-ben-
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Italien  für deutsche Katholiken.
A llen  deutschen Katholiken, die sich für I ta l ie n  

interessieren, sei es zum Zwecke einer Reise, A n 
nahm e einer S te llu n g  oder sonst irgendw ie, werden 
die nachfolgenden Feststellungen a us allenieuster 
Z eit, tnSbefonDere zur S eelsorge, willkommen sein. 
Deutsche Aerzte und deutsche Krankenpflege gibt es 
in  den meisten großen italienischen S täd ten  und be
kannten Kurorten. I n  V e n e d i g  besteht seit fünf 
J a h ren  eine deutsche katholische Gemeinde und N ie 
derlassung der G rauen Schwestern von der hl. E l i 
sabeth. D a s  M arieuheim  liegt S .  Benedetto, Casa
B enzon  N o. 3 9 2 5  
am besten bis zu:

D a inen  W ohnung  
widm en sich die <E 

nben und

5 ; m it dem Dampfschiff fährt 
ir H altestelle: S t .  Angela, da

P en sion ; besonders aber 
den weibl- ' ~  '

I m  M arien heu

Schwestern
d geben ihnen jedwede A uskunft, 

chtzeitiger A nm eldung werden S ie  am B ahn- 
Einpsai -  . — '

lungsuchenden und geb 
B e i rechtzeitiger Anme
hos in Em pfang gr 
Feiertag  ist in der

egen. D ie  de 
c N ähe vom Campo S  

in der jeden S o n n - und F eiertag (Hochsm

Jeden S o n n -  und
Feiertag  ist in der Kirche der Schwestern 4 Uhr 
P red igt und hl. S eg en . D ie  deutsche Kirche ist 
S .  M aurizw , in  der N ähe vom Cam;

deutsche Kirche ist 
~  1 S .  S te fa n o ,

_ _ ffommer a u s 
geschlossen) 9 ' U  Uhr deutsche S ingm esse m it Pred igt  
und S a m sta g s  von 4 —  6 Uhr Beichtgelegenheit ist. 
Deutsche Aerzte sind D r . Happich, Nachfolger von 
D r . Keppler, Campo S .  P a o lo  und D r . W erner 
via  2 2 . M arzo. A ls  Buchhandlung und R eise
B u rea u  rund das uon P a u l Färber, Campo S .  
M oise empfehlend genannt. I n  M a i l a n d  ist 
deutsche Beichtgelegenheit im D om e. D ie  G rauen  
Schwestern m it A la n  
Seelsorc

efteni m it M arieuheim , B ia  Cappueio 1 8. D ie  
orge für Deutsche an den oberttalienischen S e e n  
geleqenilich von M ailan d  a us besorgt. I nwird gelegemlich von M ailan d  a us besorgt. I n  

P a lla n za  um Lago-M aggior bietet das C ollegio S .  
M aria  auf der C ollina deüa C asiagnola, durch deut
sche Priester die sich daselbst dann und w ann  aus
halten, G elegenheit deutsch zu beichten und nimm t 
das In tern a t, in  beschränkter Anzahl auch solche 
J ü n g lin g e  auf, die nur das S tud iu m  der sranzös. 
oder italienischen Sprache betreiben. Interessenten  
erhalten aus Wunsch das Program m  des schön ge
legenen In stitu tes , welches auch die sanitäre P flege  
seiner Z ö gling e wohl beachtet. I n  L u g a n o  hat 
ein elsässischer F ranziskane,pater die deutsche S e e l 
sorge in der Kiiche Loretto. D erselbe ist auch S p i 
ritual in der von Deutschen geleiteten P ension  
E delw eis, V illa  Rassaele, welche eigene Kapelle mit 
Sanctissim um  und ca. 2 0  Z im m er hat I n  G a  r- 
d o n e - R i v i e r a  am Gardasee besitzen Graue  
Schwestern, welche Krankenpflege üben, eigene P e n 
sion mit Hauskapelle und empfehlen dieselbe speziell 
für' deutsche Priester. I n  G e n u a  haben die 
G rauen Schwestern B illa  M iram are, via M y liu s  11 
eine Hauskapelle mit S on n ab en d s Beichtgelegenheit, 
ein deutsches Mädchenheim und geben durchreisenden 
Herrschaften, besonders deutschen Priestern P en sion ;  
der deutsche Geistliche, dessen Posten  m omentan frei 
ist,, aber baldigst neu besetzt werde» soll, starb vor 
ca, 1 0  M onaten. N e r v i  hat in den W inierm o- 
itaten in  der Pfarrkirche S a n  S ir o  V orm ittagS
gotteSdienst. I n  R a p a l l o  haben die Grauen  
Schwestern Testiere S e g lio  S .  Siocco V illa  S .  
M a r ia  ihre Niederlassung. I n  S a n  R e m o  ist 
in  der H auskapelle der S o c iö ts  ..............Auxilu  

H ielt n.des um es du P urga loire , V illa  S a n  P ietro , jeden 
S o n n ta g  nachm iitags halb ' ‘ ' '  ' '
m it © egenean '

Uhr deutsche Pred igt 
öegensandacht, dann gesellige U nterhaltung für 

die Dienstmädchen. G anz in der N ähe dieser Ä uri- 
liatrices ober Armenseelenschwestern, die seit einigen  
J ah ren  unserer deutschen katholischen Kolonie wesent
liche D ienste geleistet haben, befindet sich d as deut
sche katholische Mädchenheim, V illa  B osio, via F ra n-  
cia, woselbst auch eine katholische Volksbibliothek 
allen  deutschen Frem den jederzeit zur V erfügung  
steht. Beichtgelegenheit an allen  S a m sta g en  
V orabenden der gebotenen Feiertage in  der
n a n n ten ' Kapelle der Armenseelenschwestern 
4  Uhr an, ebenso an den genannten T a gen  in  der 
Kapelle S t .  C lodilde (Corsa C avalotti 1 0 ) von 3 Uhr 
nachm ittags an und jeden V orm ittag nach 9 Uhr 
in der Kapelle der J esu iten  V tlla  Palazzo  2 3 . Ge- 
neralkömm union für alle deutschen Katholiken in  
V illa  S a n  P ietro  am Allerseelentage,' zu W eih 
nachten, in  der hl. Nacht und am  Ostersonntage. 
D ie  Hauptarbeit des Rektors der dortigen deutschen 
K olonie ist jedoch unseren kranken Landsleuten ge
w idm et. O s p e d a l e t t i  und B o r d i g h e r a  w er
den gelegentlich und besonders in  der Fastenzeit |

vom deutschen Seelsorger von S a n  Rem o pastoriert. 
~ i F l o r e n z  besitzt die t 

ipelle anstoßen!
Kolonie eine eigene 

die Kiiche S a n  N iecolo. Hi:
wird jeden S o n n -  und F eiertag 10  Uhr G o ttes
dienst mit deutscher P red igt und Gesängen gehalten. 
G egenüber, via S a n  N iceolo  73  das Hospiz der 
G ranen Schwestern d. h. eine P ension  für deutsche 
Katholiken und M ädchenheim. Z ur Unterstützung  
der G em eindeannen existiert der S t .  Elisabethvcrein  
und ein katholischer M ännerverein  hält im anstoßen
den villino, der W ohnung des geistlichen Rektors 
seine Zusam menkünfte. L i v o r n o  w ir» gelegent
lich von Florenz a us besorgt. I n  R o m  sind zwei 
unter dem Protektorat des Kaisers von Oesterreich 

deutsche N a tio n a lstif lu n g en , die A nim a  
" della P ace), wo S o n n -

■bigt, hl. S e g e n  ist und 
inzenzConserenz, die Känst- 

lerzunst ihre regelm äßigen Sitzungen haben; in den 
W interm onaten auch der G esellenverein —  
Camposanto neben S :

stehende 
(Eint—(E in ga ng  zum Hospiz via della P ace), wo < 
tag 10  Uhr Hochamt, Predigt, hl. S e g e n  i 
der Leseverein, die S t .  Vinzenz Conserenz, d i e .

G esellenverein — und der 
P eter (V ia  della S ac restis  

I n  beiden Kirchen ist jederzeit Beichtgelegen - 
' bestimmten Zeiten in S t .  P eter  ober 

en dortigen deutschen B eich tvätern; 
Collegium  G erm anieiim  (via S .  N ico la

14). _
heit, desgl. zu i

ferner ^
de T olentino  8), bei den Dom inikanern (v ia  Con- 
dotti 4 1 ), Franziskanern in S .  A ntonio (v ia  M e- 
rulana), Redem ptoristen (via M eru lan a  7), P a d ii  
S .  A nselm us, in ternationales Benediktiner C olle
gium  (sull A ventiuo. D ie  Grauen Schwestern, via  
dell O lm ata  N o . 9 leiten das M arienheim , der 
S t .  Elisabeth Frauenverein zur Unleistützung armer 
Landsleute, sowie ein P aram entenverein  haben da
selbst ihre V ersam m lungen und finden D a m en  in  
der P en sion  A usnahm e, ebenso bei den Kreuzschwe
stern, die das deutsche Krankenhaus leiten (v ia  S a n  
B a silio  8 ). W ohnung findet man ausnahm sw eise  
bei den Schwestern von der schmerzhaften fDiutter 
B orgo S a n to  S p in to ,  S a n  M ichele und bei den 
S a lv a to r ia n er in en , S a l i ja  di © a n t D nofrio  1 1 ,WUlUUU'UUUt WlllU , ^UUjU Ul, iL/l!D|UU l t
— beide in der N ähe des V atikans. J n N e a p e  
besteht seit dem J ahre 1 5 8 6  eine deutsche Brüder 

Kirche, S a n ta  M aria  dell A iim a .schast mit eigen 
am P a ic o  M arghenta  9 7 , wo S o n n ta g s  9 Uhr 
deutsche Singm esse mit P red igt ist und der Rektor 
D r. T o ll wohnt. Univeit sind die Grauen ©ebroe- 
fteni, Largo M andragone 1, mit Fcem denpension  

' ' abündnisses, sowie Frauenvereins

m annsheim  „ S te lla  R ia ris"  und der S t .  J o iep h s-
Landslente. D a s  S ee-zur Unterstützni

m annsheim  „ © U i _
verein, V ieo Eapato 9 (alla  M erina). I n  beiden 
Lokalen Leihbibliotheken. I n  C a p r i  haben die 
G rauen Schwestern, via Certosi, seit zwei Jah ren  
ein kleines P en sion s und Rekonvalescentenheim  m it 
Hauskapelle, dem Allerheiligsten  und täglich hl. 
Messe, wie S o n n -  und F e ier ta gs hl. S e g e n , sie 
üben Krankenpflege auch außer dem Hause. D er  
P riester spricht deutsch, außerdem kommt ein deut
scher Jesu itenpater jeden M on a t a us N eapel, um  
Beichte zu hören. S o r r e n t o  und andere Nach
barorte werden von N ea p el oet sorgt. I n  P a l e r  - 
m o besteht feit Oktober 1 9 0 6  eine Niederlassung  
der Grauen Schwestern m it Mädchenheim und P e n 
sion (V ieo lo  bei S a n t  Ussizio dietro il  tribunale) 
m it Kapelle und Sanktissim um . I n  der N ä he ist 
die Kirche S a n  G iovann i bei N a po litan i, P iazza  
M arin a , woselbst der deutsche Geistliche (Rektor 
I .  Heppner, Corso V ittorio  E m anuele 4 8 )  feit 1 9 0 7  
an S o n n - und F eiertagen deutsche S ingm esse m it 
Pred igt hält und Kindern deutschen R elig io n su nter
richt erteilt. V ordem  bemühte sich der geläufig deutsch 
sprechende K anonikus M ons. G iovann i N a to li, w ohn
haft via  M aqueda 15 L  woselbst er auch eine 
Hauskapelle hat und Beichtgelegenheit etc. bot, um  
die Seelso rg e der Deutschen und la s  auch S o n n 
tags die hl. M esse in  der Kirche S a n  Crispino. 
Deutsche Lehrerinen finden aus G rund eines beson
deren Abkom mens in  a llen  Klöstern der Grauen  
Schwestern (S u o r e  di S .  E lisabetha) in bevor
zugter W eise Aufnahm e. D er  in ternationale V e r 
band katholischer Mädchenschutzvereine hat außerdem  
folgende Adressen: B o l o g n a ,  Sekretariat v ia  S t .  
Step ha n o  5 8 ;  M o d e n a ,  Eorso Canalchiaro 3 8 ;  
P i s a ,  S ig n o r a  M ontorsi S im o n e lli, V ia  S t .  Ci- 
c i l ia ; V e r o n a ,  via  S a n  Cosimo 8 ;  C o m o ,  S e -  
iretariat und H eim , S t .  Agostino, Casa P e r t i;  
T u r i n ,  Deutsches H eim , V ia  G iu lio .

O s r e l i n a  presso Loearno, im  J an u a r  1 9 1 0 .
; H a n s  Z i m m e r  m a n n .

Landwirtsch astli d? es.
D ie  Zuckerfabriken verlangen schon im  S e p t .
..... . .......... -glichst zuckerreiche ............

anfangen zu !oi 
auch uachhe

isgereifte, möglichst zuckerreiche Rüben, um m it 
r Kam pagne anfangen zu können. D ie  

schleunigende aber auch nachhaltige W irkung  
* ' ... . . . . . . . . . . . . . . . .  schafft [t '

reifbe-

T hom asm ehlphosphorsäure verschafft sdiesem D ü n g e 
m ittel auch in den Rübenwirtschasten von J a h r  zu
J a h r  größeren E in ga ng , nachdem es von jeher auf 
1 leichteren Lehm- und Sandböden  a ls  g e g '

~  ~  llm ist-Kartoffeldünger zur Ergänzung von S ta llm is t 
G ründüngung bekannt ist.

Banbet unb verkehr. 
Preisnoticrnng vom Allgäuer Weich

käse Mit gewährleistetem Fettgehalt 
von der „Freien  Käsereivereinigung des m ilchw irt

schaftlichen V erein s im  A llgäu"  
für M ittwoch, den 9 . M ärz 1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
mit 3 0  G r. (Fettgeh. der Tiockenm .) 3 8  M k. p. Z tr .

Karrsbenrener Käsepreis
P rim a  12  —  2 4  ständiger Limburger 3 8  M ark  

„ 2 4 -  3 6  „ „ 3 3  Mark
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t  

K a u fb e u r cn , i 0 . 'März. ( S ü ß r a h m b u t t e r .  
F einste Q u a litä ! 122  P fg . T endenz: gute N achfrage. 

Kemptener Käsepreis 
von der Notlcrungskom m lssion der K emptener 

Käsehändler.
M ittwoch den 2. M ärz 1 9 1 0 .

12  und 2 4 ständiger M onatskäse . . .  3 0  M ark. 
2 4  und 3 6  „ „ und gleichw ertige

H alstZ entnsugenkäse . . . .  2 7  M a r !
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t.

B e r lin ,  1 0 .  M ärz. (K ä s e .)  D ie  M arkt
age ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an Groß- und K leinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, In. 9 8 — 1 0 0 ,  
bayerischer Em m enthaler 8 5  — 8 8  M k., la . bayer. 
Schweizcrkäse 7 3  -  82  M k., Westpreußische d iesjähr. 
Weidekäse 76  —  82  M k , sekunda 0 0  - 0 0  Mk.

D -flä ie  H andware, la . 2 8 - 3 0 ,  do. 11a. 2 5 - 2 6 ,  
C entnsugen  nom inell, Russischer Steppenkäse 6 0

H olländer echte G ouda, 12  — 
Mk., 2 5 - 3 0  P sd . 9 0 -  9 2  M k.

16 P sd . 8 8  — 9 0

L iin b u rg i 
la . 4 0  - 4 2

prima fette A lpenw are 4 6 — 4 8  Mk., 
Mk., Z entrifugen 0 0  — 0 0  M k., R o -  

madur in S ta n io l  4 8  — 5 4  M k. bayerische B ierkäse
5 0  -  5 8  M k., echter T i l s i t e r  la . 6 2  - 6 5  M k., 
11a. 5 8  -  6 0  Mk.. halbfett 4 0  -4 5 'M k .,  Harzerkäse 
2 ,5 0  M k , sekunda 2 .1 0  Mark.

(„ B er lin e r  M arkthallen -Z eitung." ) 
Hamburg, 1 0 . Älärz 1 9 1 0 . K a f f e e .  Zu

fuhren in R io  7 .0 0 0  B a llen , S a n t o s  8 .0 0 0  
B a llen . Septem ber 3 7 . ' D ezem ber -  , März
3 6 . — , M a i 3 6 .1 / 4. T en d en z: ruhig. '

Autwerpeu, iO . M ärz 1 9 1 0 . W e iz e n .  
Amerikaner W interm eizen — Pl a t a  — D o 
nauw eizen 2 2 ‘ / 2, B u lgare d isponibel 2 2 3/ 4, C onsas  
dispon ibel 2 2 '/ . ,  rote Am erikaner 2 1 h , .  T endenz: —  

Newyork, 10. 'März 1 9 1 0 . Produktenbörse. 
M e h l (S p r in g  w h e a t)  4 .5 0 .

E m a c h s e n m  « .  K in d e r n
mulfioit bortefftiL,- .

— ____ itung, Avvetitmangel, ...... .

S f f l ä R t i S M I Ä 1®

k  Dienste in. allen Fälleir 
, Abgespanncheit. I h r e

leistet Scotts Ei

B S E ..... . . . . . . . . . . . .
N ahrstoM ehalt^des ^ Lebertrans —  n u r der oEerfeuifta

Scotts Emulsion
enthalten — in eine so leicht verdauliche 
Form  ßcOrsidu ist. Latz ielbubcr schwäch
ste M agen ihn gut vertragen kann.

E l i *
„  .. B L s tau d ieU e : F e r n s t e r M e d u u - u E v e r t r a t t - :





:: :: I n  unserm  Verlage erschien in  d ritter A uflage: ::

Oefcktreiöung des Mkofters
u n b  ber

:: ilircfie zu Ottoöeuren. ::
Von f  P .  M a g n u s  B e rn h a rd , 0 .  8 . B .

112 S e iten . 8°. P re is  broschiert 1 .2 0  M ark, gebunden 1 .6 0  M ark , nach a u s 
w ärts 1 .8 0  Mark.

D a s  Buch enthält eine äußerst interessante geschichtliche E in leitung  in 27 
S e iten . F erner w ird im  1. T eil die Geschichte des K losters, im  2. T e il die B e 
schreibung der Kirche: a) des Chores, b) des Schisses, und im  3. T e il da s  Kloster
gebäude in sehr genauen Angaben geschildert. D en Schluß  bilden folgende Ver 
zeichnisse: 1) die Otwbeurischen le b te  von 7 6 4 -1 9 0 3 ,  2) die ersten S tistsbeam ten

c Kanzlei
Otwbeurischen le b te  von 

n J a h re  1552— 1802, 3) 
t) die im <T ' ' "710, 4) die im Convent-Krenzgang über den Tü ren  bei , 

gemälde, 5) die in der ersten Etage des Conventgebändes über den T ü ren  befindlichen 
Ovalstilcken insgesam t Heilige des B ened ik tiner-O rdens, 6) die in der zweiten Etage 
des Conventgebändes befindlichen Ovalstiicke und das In '-  ' '  "

Z u  haben in der Exped. dieses B lattes u 
Adolf Aci'gg am  Marktplatz und  Georg Bram

lichen O l 
befindlichl

Die in der zweiten E 
In ha lts-V erze ichn is , 
d bei den Bnchbindermeistern 

Hosfotogras, R upertstr.

W as ist *p
Schamah!

Schamah ist der Titel der 
neuesten Rciseerzühlung der 
rühmlichst Wannten und

äußerst beliebten Reiseschriftstellers

Karl May.
Diese spannende und hochinteressante Erzählung erscheint 
in den Efeuranke» und durchzieht nahezu den ganzen 
18. Jahrgang dieser ausgezeichneten Jugendzeitschrift. Das 
Jahresabonnement für 12 reich illustrierte Hefte, ä 32 
Seiten in Lex.-8°., betrüat nur M. 3.60. Proben» 
liefern auf Wunsch 1 
Verlagsanstalt t>>

« s f j ’m i s

VOLKSVEREINS-VERLAG GÜEÜ- M.GLADBACH
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5. fiat Der ülenfdi eine Seele? » 6. Dom Jensons * 7. Das wunder » 

il ohne üolt? .  12. Die religionsicse Moral ein Ersah der reli»

M M L M G W Z W
P o r t o für 3—o St. 5 £{, fui 6—15 St. 10 für öie ganze Sammlung 50 ̂

G esam m elte apologetische üolksbibliotbek
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a a a a a a a a  D r u c k a r b e i t e n  a l l e r  A r t  a a a a a a a a
:: (auch in Zwei- und Drei-Farbendruck) ::

Karten

El Kuverts Mitteilungen
in allen Farben u. Grössen Postkarten
Etiketten
Frachtbriefe

Postpaket-Adressen

Frankaturscheine Programme

Geschäftskarten Quittungen

Grabreden Rechnungen
Kondolenz- und Dank- Schuldscheine

sagnngskärtchen Statuten
S Lohnlisten 5) für Vereine, und Behörden W

Aufklebe-Adressen
(gum m iert od. ungummiert)
Anfnahms- 
Einladungs- 
Gratulations-

Trauungs- 
Visit- 
Briet'bögen 
Zirkularen

:------  Musterbücher mit reicher Auswahl liegen auf.
Geschmackvolle, saubere Ausführung! ------- Rascheste Bedienung! ——-

V e r l a g  d e s  „ O t t o b e u r e r  - I T o i k s b l a t ?4
W est- und Ost-Günztaler Anzeiger. ::

Todes-Anzeigen
in Oktav-, Quart- u. Folio

Sterbebilder [Form at 
in schönster und grösster 

1,100 Stück sehe.8 wähl, IC

Trauer-Karten und
Trauer-Kuverts 

Wagscheinen 
Wechseln etc. etc.

-— Reelle Preise!
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Versteigerung.
Am M o n t a g ,  d e n  1 4 .  d S . a b e n d s  6  U h r  werden 

a m  Feuerhanse
1 R equisitenwagen m it Leiter 
1 Anstell-Leiter m it Stützstangen nnv 
I  Schnb leiter , ca. 12 m lang

an  den Meistbietenden versteigert. [1888
IrerwrMgs Jeirevwehv g)tfoßeurm
Wolferts! Wolferts:

Am Dienstag, den 15. März 1910

I r c r u e n k r ä n z c h e n
wozu freundlichst eintabeu
1887] Georg Steiner und Frau.

Die Dreier-Vereinigung Ottobeureu u. Umgebung
ladet hiemit alle M itglieder sowie alle ehemaligen Angehörige 
des 3. Infanterie-Regiments, die der Berein igung noch 
ferne stehen, zu der am  13. März 1910 nachm ittags 
3 Uhr im  Gasthof zur „Post" stattfindenden

(Quartal- Vers ammluna
dringend ein und ersucht um  recht zahlreiches Erscheinen. 
Tagesordnung: V erteilung der Vereinszeichen und S t a 

tuten. —  Aufnahm e neuer M itglieder. 
1884] Der Ausschuß.

:: F  i ch t e n p f l a  n % e n ::
verschalt, schüttefreie Kiefer» in prima tvurzelreichcr 
Qualität, sowie alle anderen Forstpflanzen b i l l i g s t .

. P reisliste  g ra tis . [8. & 1548 g.
C a r l E d elm an n , Leutkirch i. A llgäu .
:: Forstbaumschulen —  Telephon Nr. 88. ::

—..... Größte Pflanzenzucht am Platze. ..

AMAZM. L VSSiS, » » Ä
totem  In v e n ta r  um  annehm baren  P re is  zn v e r k a u f e n .  
Offerten un te r M . Gr. 1 0 0 0  befördert die Expedition des 
„O ttobeurer V olksblatt." [1891

Senn er M  m besten Hielte,
würde K athreiners M alzkaffee nicht an V erbreitung alle andern 
M alzkaffees so riesenhaft überragen. K a t h r e i n e r s  M alzkaffce 
schmeckt nicht süßlich und fade, auch nicht bitter und scharf w ie 
viele Nachahm ungen, sondern hat einen angenehmen, vollen, m ild
aromatischen Wohlgeschmack. —  D ieser  V orzug, dazu seine B e 
kömmlichkeit und B illigk eit haben K athreiners M alzkaffee in der 
ganzen W e lt  zum Lieblingsgetränk aller Bevölkerungskreise gemacht.

Saison-Theater Ottobeuren ::
int Saale  des Gasthofes zum „Engel." 

Erstes mittelfränkifches Gastspiel-Ensemble.
D irektion : Hans L in d n e r ,  In h a b e r  des deutschen 

= - = =  Reichsknnflpatentes.
S o n n t a g ,  13. März 191© abends 8 Uhr

Der Kürst zu Dessau.
Rococo-Schauspiel in  5 Akten von H. Herrsch.

Z n  diesem vorzüglichen Glücke labet ergebenst ein 
1852 j l t a t t s ;  c£ m ö n e r .

Em pfehle geneigter A bnahm e: An M elassen : T reber-,

Futterm ehl, Gerstenmehl, Leinmehl, Kleie, grobe und feine, 
D unst, M a is  ganzen, M aism ehl, M aisschrot, Koch-, G la n 
der- und Viehsalz, K älberin, Fntterkalk u. s. w. P r im a  W ei
zenmehle No. 0, 1 und  2, sowie Roggenmehle I a .  Vorzügl. 
W eiß- und Roggenbrot, ferner empfehle ich Frührosen und 
Spätkartoffel sowie alle S o rte n  Saatge tre ide  und nehme 
Bestellungen h ierauf jederzeit gerne entgegen. Hochachtend 
~  ”  U se r  in  F a . Bernschneider, O tto b e u re "3

8

8

8
8
8
8

los. es*. ess,.i,i
s»-zialg°schäst s«r nck DmMlckttßlffk.

v  .*. wegen des frühen Osterfestes sind meine

Damenkleiderstoffe
■f ^  ^  .

nunmehr VOllStatldlfl eingetroffen «. empfehle 

ich hei reiChbaltlQSter Auswahl neben den be

liebten blauen und braunen ^«rbtsn««,

insbesondere die bO C blU O defU C U  Farben:

:: erica, ametist, linder,bliite, u 
ilitder, rosenbolz, aeroplan /.

8
8
8

Würzbnrg G .  München
H augering 18 empfiehlt Kapnzinerstr. 20

Futterschneidmnschinen für H and- n.Krasibclrieb-
Drefchnrafchinen „ „ „ „
Goxel, Rübeir- nnd Schrot

Mühlen, Pnizmühlen,
Trieure,

Runftdünger-Streuma
schinen „weftfalia"

Tentrifugeit „Thuringia"
neu verbessert '
für den F rn h ja h r s b e d a r f  die Bewährteste von a llen

Säemafchinen „hallensis"
mit Kleesäeapparat hinten ohne Räderwechsel.

Alle Artikel zu den denkbar billigsten P reisen und günstigstem 
Zahlungsbedingungen . V erlangen S ie  Kataloge umsonst, 
R atenzahlungen werden bewilligt. Vertreter werden gesuch, 
wo noch nicht vertreten von :: ::
1816] E. Buxbaum Würzbnrg—München.

in verschiedene» 
Ausfirhrnugei! 

in allen Größen».

Stillt»». Zlillktl. 
:: SatoHititt, ::
; lltmeflictn :

empfiehlt u :: ::
Jos. Dreier, Uhrmacher >,. Optiker, Ottobeuren, N > -
N B . Reparaturen aller A rt werden solid und b illig  au s-

gefübrt. _______________________________ (1848

Dünn säe«, aber stark düngen!

und P rax is  a ls  richtig anerkannten Ratschlag 
:: :: :: zur Regel.

verdient bei den d iesjährigen

billigen Thomasmehlpreisen
ganz besondere Berücksichtigung. - 

G a ra n tie r t reines nnd  vollwertiges T hom as 
mehl liefern nachbenannke F irm en m ir in plom 
Werten Säcken m it Schutzmarke oder F irm en  
aufdruck und  m it G ehaltsangabe versehen

4 Thomasphos
Phatfabriken

*  G . m. b. H .. Berlin 
W. 35.

„Maxhütte" Eisenwerkges. „Maxhütte"
„Maximilianshütte"

Rosenberg (Oberpfalz) «. Ztvicka» i. Sa.
Wegen O fferte
Verkaufsstellen

vende m an  sich an  die bekam 
ober direkt an  die vorgenani 

F irm en. [1787] ::



Ottsbeurer Volkblatt
West-und Ost-GünzLaler Anzeiger

In$eigeWtttt für den königlichen Amkgerichisbezirk Wobemen.
Verantwortlicher H erausgeber Benedikl B a u r , Dttobmven. Druck und V erlag  der Gauser'schen Buchdruckerei O ttobeureu .

Nr. 30 | | Dienstag, den 15. M är) 1 9 1 0 . j 91. Jahrgang.

:: Annoncen, ::
welche für die kommende S a i n s t a g  - N u  m m cr be
stimm t find, w ollen  b is l ä n g s t e n s  D onnerstag 
früh 9 Uhr aufgegeben werden, da wegen des 
Skt. Joscphsfestes k e in  B la tt  erscheint. :: ::

Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 12 . M ä rz . I m  N am en der 

Leitung der Bayerischen Z en tru m sp a rte i hat 
D r .  v. D a llc r äu die christlich-soziale P a r te i  
folgende Kundgebung gerichtet: „D ie  Zen-
trum ssraktiou des bayerischen Landtages bring t 
der christlich-sozialen P a r te i  O esterreichs an
lässlich des ungemein schmerzlichen Verlustes, 
den sie durch den Heim gang ihres G ründers 
und bewundernswerten F ü h re rs  D r .  Luegers 
erlitten hat, die innigste Teilnahm e zum A u s 
druck."
Dr. Lueger als Kommuualsozialist.

A ls  in  der ersten H älfte des vorigen J a h r 
hunderts nach ten  napoleonischen Kriegen die 
moderne Technik einsetzte, und ihre E rrungen
schaften in die P ra x is  umsetzen wollte, fehlte 
es 'ans dem Kontinente an M u t  und Geld, 
um die in '8  Ungeahnte großzügig gehende 
R ichtung der neuen Erfindungen durchzusetzen 
und zur T a t  werden zu lassen. D e r 
D am p f brauchte große Fabriken anstatt der 
bescheidenen M anufak tu r, Dampfschiffe erfor
derten bedeutenden M ehraufw and a ls  wie die 
S e g le r , Flußschiffe und Eisenbahnen im großen 
S t i le  w aren auch für Gebildete und Gereiste 
unfaßbare Unternehmen, die nie G ew inn bringen 
konnten, nicht weniger die Gaswerke, die m it 
einem Druck plötzlich gleichzeitig ganze S tä d te  
beleuchten sollten. D a  waren es nun die 
Engländer, welche in allen Unternehmungen 
der Neuzeit m it G eld und W agem ut v o ran 
schreitend sich wertvolle Konzessionen zu G a s -  
und Wasserwerken, zu B ahnen und sonstigen 
Unternehm ungen zu verschaffen verstanden. D ie  
Rücksichtslosigkeit, m it welcher sie überall so 
auch in W ien  bei den Gaswerken vorgingen, 
verschaffte ihnen reichlichen G ew in n , aber 
auch tiefbegründete Gegnerschaften. A ls  mm 
in den 6ü c r J a h re n  in W ien eine W asser
leitung gebaut werden sollte, fielen die E n g 
länder schon vom Anbeginn an m it ihrem 
Projekte durch, welches für W ien das T rink
wasser au s  der D o n a u  besorgen sollte. E ng
länder bekamen keine neue Konzession mehr, 
dafür w aren die „O esterreicher", welche die 
P ferdebahn in ihre H ände bekamen nicht 
minder rücksichtslos a ls  wie jene und auch die 
N ordbahu zeigte sich in  allen F ragen  der G e

meinde gegenüber herrisch und allmächtig. I n  
andern Ländern w ar es nicht besser; die T räger 
des in ternationalen  K ap ita ls  gingen überall 
rücksichtslos gegen Publikum  und Gemeinde 
vor und so entstand eine S tim m u n g , welche 
K om m uualsozialism us genannt in W ien ein 
gu t gedüngtes Feld  fand. Schon 1 8 7 5  a ls 
der W iener Gasverbrauch erneuert werben 
sollte, machte sich dieser Gem eiudcsozialism us 
in bescheidenen S tim m en  geltend, welche eine 
städtische Anstalt verlangten. E s  fehlte aber
noch eine führende K raft. D a  tra t  D r .
Lueger in den W iener G em einderat ein und 
schon wenige J a h re  später kam wieder die E r 
neuerung des G asv ertrag es, es kam die N orv- 
bahnsrage, welche bei günstigen Verhältnissen 
m it ihrer Nichtverstaatlichung endete und end
lich die T ram w aysragc. I n  allen diesen 
F ragen  tra t  D r .  Lueger als Kom m unalsozi
alist aus und bereitete den T erm in  vor, um 
die Vorberrschaft dieser Kapitalßm äckte zu 
brechen. D ie  übergroße M enge der Bevölker
ung stand hier hinter ihm und so wurden 
G a s ,  N ordbahn und Tram w ay,- die W ege, 
aus welchem D r .  Lueger m it seiner christlich
sozialen P a r te i  zum S ieg e  kam. A ls  die 
P a r te i  in  W ien, im W iener G em einderat zur 
Herrschaft kam, w ar ihre erste T a t  schleunigst 
die G assrage zn lösen. E s  wurden die G a s 
werke a ls  G em eindeanstalten gebaut, sie er
forderten eine fast übermenschliche K raft zu 
ihrer A nlnge. D ie  Z e it w ar knapp, die 
Geldbeschaffung stockte zeitweilig an dem B o y 
kott seitens der Banken und Hindernisse aller 
A r t standen im W ege. D r .  Lueger verstand 
es m it seiner genialen K raft alle diese H in 
dernisse zu überw ältigen aber leider legte die 
G asfrage  den G rund  zu dem Leiden, welchem 
er schließlich erlag. D ank  der tüchtigen städt. 
M ita rb e ite r wurden die Gaswerke zur be
stimmten S tu n d e  fertig, heute tragen sie der 
Gemeinde jährlich 3  M illionen  und die kosten
lose S traßenbeleuchtung. D e r  Prozeß über 
die Beleuchtung der ehemaligen V ororte siel 
zu Ungunsten der Gemeinde aus obwohl 2 
Koryphäen der Rechtswissenschaft in ihren 
Gutachten ein Gelingen- außer F rage stellten, 
sonst wäre das finanzielle E rgebnis der G a s 
werke bedeutend höher. Auch die m ittlerweile 
gestiegenen Eisenpreise fallen hier in s  Kalkül. 
Doch W ien  hat seine eigenen Gaswerke, die 
Rücksichtslosigkeit der Engländer ist in W ien  
gebrochen worden und Luegers Beispiel machte 
auch anderen S tä d te n  M u t,  so daß heute selbst 
in  der H eim at der G asengländer tu London 
kommunale G asw erke stehen.

W ieder dornenvoll und nicht weniger gei
stigen K räfteaufw and forderte die Lösung der 
T ram w ayfrage. D e r  V ertrag  der alten T ram - >

way m it der Gemeinde w ar nach den W o rten  
des ehemaligen Bürgerm eisters D r .  P r ix  so 
fest gemacht, daß keine K raft daran rü tte ln  
konnte. D r .  Lueger verstand es dennoch den 
V ertrag  zur Lösung nno die T ram w ay  zur 
Liquidierung zn bringen. A ls  ihre Nach
folgerin kam eine B a u -  und Betriebsgesell- 
schast, welche die U m w andlung des P ferde
betriebes in elektrischen und den U m bau des 
Netzes und dessen A usbau  durchführen wollte. 
D ie Gesellschaft bestand nu r kurze Z eit, und 
w ar froh, der Gemeinde W ien ihre Rechte 
übertragen zu können. Letztere wurde so 
alleinige H errin  der S traßenbahnen . D iese 
lieferten ihr ! 9 0 8  einen R eingew inn von 2 
M illionen  5 0 0 ,0 0 0  Kronen. Auch hier ist 
unter anderem auch das durch Kartelle verteuerte 
Eisen ein wesentliches H indernis einer bessern 
R en tab ilitä t geworden. Außerdem spielten 
hier auch die sozialpolitischen Verhältnisse m it. 
D r .  Lueger, bewährte sich bei den städtischen 
Unternehmungen nicht nu r a ls  tüchtiger K auf
m ann, er zeigte auch seine eminente K raft a ls  
Sozialpv litiker. E r  verstand es neben W ohl
fahrtseinrichtungen aller A rt auch in der Lohn
srage der zahlreichen Bediensteten der G a s 
werke und der S traß en b ah n  entgegenzukommen. 
S e in  Beispiel fand auch anderw ärts E ingang  
und so ist heute in W ien der kleine Bedienstete 
zu einem guten Auskommen gelangt. I n  
breiten einst unzufriedenen und »lißm utigen 
M assen ist Zufriedenheit und B ehagen einge
kehrt. D a s  rentabelste Unternehmen Luegers 
sind die elektrischen Werke. S ie  trugen 1 9 0 8  
gegen 6  M illionen  ein. F as t 1 0  P ro zen t 
des A nlagekapitals. Auch hier gab es kleine 
Kämpfe mit K apitalm ächten. D ie  Gemeinde 
erw arb schließlich die Werke der zwei bedeu
tendsten W iener elektrischen Gesellschaften. A ls  
der alte G em einderat un ter P r ix  m it diesen 
Gesellschaften über das Kabellegen und den 
B etrieb  vertragsm äßig  unterhandelte machte 
D r .  Lueger au f die E ven tua litä t einer seiner
zeitigen städtischen E lektrizitätsanlage aufmerk
sam und beantragte diverse S icherheitsvor- 
kehrungm im V ertrage. D r .  Lueger gründete 
eine städtische Zeutralsparkasse, welche seit der 
wenigen J a h re  ihres Bestandes glänzende E r 
folge ausweist. S o  hat beim D r .  Lueger 
m it Aufopferung seiner Lebenskräfte der G e
meinde W ien eine Reihe von Werken geschaf
fen, welche alle direkt oder indirekt der B e 
völkerung Nutzen bringen. M öge seine S a a t  
recht lange und recht üppig gedeihen!

Bürgermeister Dr. Lueger nnd 
die Italiener.

D e r T od  D r .  L u e g e r s  erfüllt auch die 
italienischen Katholiken m it tiefstem Schmerze.



Auch uns ga lt er a ls  M uster, a ls  S y m b o l. 
A ls  M uste r edlen W ollend christlicher T a t
kraft, unermüdlicher Selbstau fop ferung ; a ls 
S y m b o l der unverwüstlichen M acht der christl. 
W eltanschauung, der ewig wahren Begeister
ung unseres G laubens 1 W iew ohl das W ieder
aufleben der christlichen Bewegung in den 
italienischen Gebieten der M onarchie nicht in 
direktem Zusam m enhange m it dem gigantischen 
Kampfe der W eltanschauung und Gesestfchasts- 
lehren im Z entrum  des Reiches stand, sondern 
selbständig und unm ittelbar a ls  W irkung der 
christlichen R esvrmtätigkeit des Papstes  LeoX I I I .  
a u ftra t und sich entfaltete, konnten die T a ten  
und  Erfolge D r .  Luegers und feiner P a r te i  
nicht ohne befruchtenden und segensreichen E in 
fluß für die christliche Bewegung im  S ü d en  
des Reiches bleiben. M i t  B ew underung und 
D ank  blickten alle italienischen Katholiken aus 
W ien  und D r .  Lueger und lange, sehr lange 
werden die Gefühle und Gedanken aller 
Kämpfer um die Verchristlichung des modernen 
Lebens unter dem B anne  der heldenhaften E r 
scheinung des leider zu früh verschiedenen, 
tiesbetraucrten Bürgerm eisters von W ien D r .  
K a rl Lueger stehen. Friede seiner S eele, 
E hre seinem Andenkens

Lokales uitb ans dem kreise.
Ottobeuren, 1 5. M ärz 1 9 1 0 .

:: A uszeichnungen. Zufolge Entschließ
ung des K. B ay er. K riegsm inisterium s wurde 
folgenden F rau en  für 20 jäh rig es  und längeres 
W irken im Interesse des „R o ten  Kreuzes" 
das von S e in e r  Königlichen Hoheit dem P r in z 
Regenten allergnädigst gestiftete „D ienstaus- 
zeichnungskrcnz für freiwillige Krankenpflege" 
verliehen: Joseph» B l e s s i n g ,  P r iv a t ie rs 
ga ttin  in O lla rz rieb ; M agdalena  W i e h r e r , 
approb. B ad ersga ttin  in  O tto b e u re n ; F ra n 
ziska W e g m a n n ,  G laserm eistersgattin  in 
O ttobeuren. D en  geehrten F rau en  zu ihrer 
hohen Auszeichnung die besten Glückwünsche.'

:: R epetierkauf. D a s  in der A lexander
straße (H s .-N r .  7 1 )  dahier gelegene Oeko- 
nomieanwefen, früher Fabrikbesitzer H e rr Iv b .  
P f e f f e r  in M em m ingen gehörend, ging durch 
Kauf vom bisherigen Besitzer, des H andels
m annes H errn  R udolf S t e m m e r ,  wieder 
an den erstgenannten H errn  über um den 
P r e i s  von fast 2 0 ,0 0 0  M ark .

:: Z u m  1 5 0 .  G e b u r ts ta g .  15 . M ärz. 
P . P a u lu s  A l t ,  l e t z t e r  A b t  vom Kloster 
O t t  ob e u r e » ,  geb. zu W angen 1 5 . M ärz  
1 7 6 0 ,  studierte zn W angen und O ttobeuren , 
P rofeß  abgelegt 8 . Dezember 1 7 8 0 ,  Neomyst
6 . J u n i  1 7 8 4 ,  Lektor der Theologie, P r o 
fessor des Kirchenrechtes und Schulpräfekt zu 
Frcising 1 7 9 6  — 1 7 9 7 ,  daheim Novizcnmeister 
und D irek tor der Kleriker, P r io r  1 7 9 7 ,  zum 
A bt erw ählt 2 3 . J u l i  1 8 0 2  und zwei T age 
darauf vom Churfürsten von T r ie r  zu O b e r 
dorf hcnediziert. A bt P a u lu s  berechtigte zu 
den schönsten Hoffnungen, denn er besaß alle 
jene Eigenschaften im  vollsten M aße , die er
forderlich sind, um eine so große C om m unitä t 
zu regieren und glücklich zu machen. E r  stellte 
das vollkommenste B ild  eines kräftigen R e
genten und frommen Asceten dar. Vorzüglich 
hat m an es seinem väterlichen C harakter zu
zuschreiben, daß nach erfolgter Aufhebung 1 8  
C onvcntualen unter den größten Entbehrungen 
und fortwährenden Neckereien das Kloster O t to 
beuren nicht verließen. H ätten  alle Religiösen 
O ttobeu ren  verlassen, wäre vielleicht Kirche 
und Kloster jetzt ein Trüm m erhaufen, wie dies 
leider anderw ärtig wirklich geschehen. S e h r  
schmerzlich fiel dem Abte, daß das so blühende 
S tiftsg y m n asiu m , das m it den tüchtigste» Lehr
kräften besetzt w ar, zugleich m it dem S tif te  
von der R egierung aufgehoben wurde. U m 
sonst w ar die Ankündigung des S chu ljah res  
1 8 0 2 /3  gewesen, welche in  dem letzten K a
talog des O ttobeurerifchen G ym nasium s vom 
J a h re s  1 8 0 2  eingerückt wurde. I m  Ja h re  
1 8 0 2  w ar die S tiid ienansta lt von 101  S t u 
denten besucht. S e in  Bestreben ging nun 
dahin, wenigstens den feierlichen G ottesdienst 
in der S tiftskirche nicht in Verfall kommen 
zn lassen. Aber auch dieser Trost sollte ihm 
nach kurzer F ris t nicht mehr gegönnt sein. 
Aber A bt P a u lu s  verließ seine Heerde auch 
in  diesen trostlosen T agen  nicht. Ende S e p t.  
des J a h re s  1 8 0 7  machte er von O ttobeuren  
a us einige Besuche bei seinen V erw andten in 
Oberschwabcn. Zuletzt hatte er sich noch zu 
seinem B ruder, dem P fa r re r  von M a r ia  T h an n  
bei W angen, begeben, (W illen s  des andern 
T ages heim zu reisen) a ls  er dort am 2 . Okt. 
M orgens 1 U hr plötzlich vom Schlage ge
rührt,^ verschied. S e in  Leichnam wurde am 
5 . O k t. zu W angen am Begräbnisplatze seiner 
Fam ilie  beigesetzt. D ie  ausgegebene T o te n 

ro tel sagt von ihm in kurzen aber w ahren 
W o rten : „D ie  b is a n 's  Ende uuabgeänderte 
Beobachtung der hl. O rdenssatzungen, der 
Geist des G ebetes und seiner ungeheuchclten 
T ugend , die unverrückle S tandhaftigkeit bei 
allen S tü rm e n  der Z e it, das gute Herz, welches 
zum W ohltun  Jederm ann offenstand, die Z ä r t 
lichkeit seiner Liebe, w om it er alle seine B rü d er 
umfaßte . . . .  machen u n s sein Andenken für 
jederzeit unvergeßlich."

K em pten, 12 . M ä rz . W a r n  u n g. E in  
M a n n  in der T racht der barmherzigen B rüder, 
welcher sich Ludwig R cisinger nennt und den 
Klosternamen W ilhelm  führt, sammelt G eld 
spenden für das Kloster Neustadt a. M e ttan  
in D eutsch-Böhm en. Nachfrage daselbst hat 
ergeben, daß Ludwig Reisinger völlig unbe
kannt, die betreffende P erson  demnach ein 
Schw indler ist. B o r derselben w ird gew arnt.

S tep h an sretten b erg , 1 2 . M ärz . B e i 
V ornahm e von. S p rengarbe iten  im  Haug'fchen 
S teinbruch  an der S tra ß e  von B urgberg  nach 
Rcttenberg wurde der verheiratete V orarbe ite r 
A lo is  L u tz  von den P ulverdäm psen betäubt 
und stürzte 2 0  M eter tief in den S teinbruch  
hinab. E r  brach das Genick und w ar sofort 
t o t .  E ine kranke F ra u  und zwei kleine K inder 
weinen um den G a tten  und V ater. ■

A u gsb u rg , 1 2 . M ä rz . D ie  Handw erks
kammer für Schw aben und N enbnrg hat an
läßlich des Geburtsfestes des Prinzregcnten  
an 9 8  Handwerksgesellen für langjährige un 
unterbrochene D ienstleistungen 6  goldene, 3 3  
silberne und 5 8  bronzene M  e d a i l l  en  ver
liehen. D ie  Ileberreichung der M edaillen an 
die Auszuzeichnenden erfolgt in  den nächsten 
W ochen. '

Aus aller Welt.
Die feinsten oriental. Teppiche.

D ie  M ehrzahl aller orientalischen Teppiche, 
selbst solche, die a ls  besonders schön und kost
bar bezeichnet werden, ist meist nu r ein schwa
cher Abglanz von den wirklich schönen, äußerst 
seltenen Stücken, von denen alles in  allem 
kaum mehr a ls  zehn Exemplare existieren, 
deren P rach t nu r selten oder niem als an die 
Oesfentlichkeit gekommen ist. A ls  der schönste 
Teppich der W e lt g ilt der berühmte „ J a g d 
teppich" des K aisers von Oesterreich, und die
ser Teppich w ird aus der im M a i  beginnenden

luut kt 8nf» MM,
K rim inalrom an von Freifrau  G . v. Schlippenbach. 
1 2 )  (Nachdruck verboten.)

„Ich  möchte mich in  m eine Kabine begeben,"  
sagte sie und versuchte auszustehen: aber es ging  
nicht, m it einem  leisen W ehlaut sank sie zurück.

„Welche K abine haben S ie  belegt?" fragte 
W hite.

„N um m er 1 12 ,"  entgegnete die D am e.
„ D a s  trifft sich gut, sie liegt dicht neben diesem 

P a v illo n !"  rief W hite und ohne w eiter ein W ort 
zu reden, hob er die Frem de w ie eine Feder empor 
und nahm  den W eg  zu Ih rer  Kabine.

D ie  also Behandelte war so verblüfft, daß sie 
keine W orte fand; aber d as tatkräftige E ingreifen  
des jungen M an n es gefiel ihrer zielbewußten N atur.

Nachdem W hite feine schöne Last m it zartester 
S chonung in der Kabine niedergelegt hatte, rief er 
die W ärterin und befahl ihr, sich der Leidenden 
anzunehmen.

E in  Schiffsarzt befindet sich auf jedem Lloyd
dam pfer. A u f der „ B irgin ia" . war es ein alter, 
freundlicher M a n n , ein Deutscher. Nachdem W hite  
ihm  d as N ö tig e  m itgeteilt, schickte sich D r . Brauser  
sofort a n , seine P a tien tin  zu besuchen. D e r  linke 
Fußknöchel w ar angeschwollen, eine leichte V er
stauchung w ar die Ursache.

D er  Arzt legte eine Arnikakompresse auf und  
m einte, der kleine U n fa ll werde in  ein igen T a gen  
vorüber sein, ohne eine S p u r  zu hinterlassen.

„M ein e R e ife  fängt recht interessant an," dachte 
W hite. „ Ich  bin der R itter einer jungen D a m e  
geworden und w a s für einer reizenden dazu! Noch 
nie sah ich ein so schönes Gesicht."

Nachdem C la iron W hite m it dem K apitän die 
Verabredung bezüglich seines N a m en s getroffen  
hatte, erwartete er D r . B rauser, der ihn über d as  
Befinden der Verunglückten —  w enn man sie so 
nennen w ollte — beruhigte.

D ie  „ V irgin ia"  schwamm auf hoher S e e :  die 
Lotsen a u s  T o u lo n  batten sie verlassen. B la u  und 
majestätisch lag  d as M eer da. und Frankreichs M it 
telmeerküste entschwand den A ugen.

„Glückauf zur R eise", dachte Robert W hite w o h l
gemut, und seine P u ls e  klopften schneller, eine er
höhte D aseinsfreude lief durch seinen kraftvollen  
Körper. G egen Abend ließ er sich nach dem B e 
finden der Amerikanerin erkundigen. E s  ginge ihr 
leidlich, hieß es. „ S ie  m uß eine F rau  oder eine 
W itw e sein," schloß W hite a u s  ihrem B enehm en , 
„ein junges Mädchen , würde doch nicht ganz a llein  
die weite R eise unternehm en. N u n , ich werde ja 
bald ihren N am en  erfahren, sie selbst wird ihn mir

Nach einem  auserlesenen Nachtm ahl und einem  
angenehm verlebten geselligen Abend suchte W hite  
seine K abine auf und bald schlief er auf dem w ei
chen Lager fest und traum los.

E in  köstlicher, windstiller T a g  rief die R eisen 
den auf Deck. Durch D r . B rauser wurde W hite  
m it ein igen F am ilien  bekannt gemacht. E s  w ar 
eine ganz internationale G esellschaft, die sich an  
B o id  befand. A lle denkbaren T ypen  w aren hier 
zu sehen, alle möglichen Sprachen schwirrten durch
einander. M it  aalglatter G ew andtheit fand sich 
W hite zurecht. S e in  feines, zuvorkommendes W e
sen, sein hübsches Aeußere gefielen allgem ein. E r  
machte Bekanntschaften, lachte und unterhielt sich 
lebhast.

Um  elf Uhr schrieb er ein ige Z eilen  auf einen  
B o gen  und versah sie m it seinem  neuen N a m en ;  
Robert W hite a us N ew -C astle . Er adressierte n u r :  
„Cabine N r. 1 1 2 " . Er wußte doch noch nicht, w ie 
die schöne Unbekannte hieß.

W hite wunderte sich, w ie stürmisch sein Herz 
pochte, a ls  er ihre A n tw o rt a u s  den H änden des 
K ellners em pfing.

>,Mr, W hite," schrieb die D a m e, „es geht m ir 
recht gut. Ich  bitte S ie ,  besuchen S i e  mich um  
zwei Uhr, ich werde mich freuen, S i e  zu sehen-.

M abel Lionel, ' 
N ew -D ork, R ose C ottage."



[großen A usstellung „M ünchen 1 9 1 0 "  zum 
ersten M a le  zu sehen sein. E r  ist an s  S eide 
m it G oldfäden geknüpft und stellt auf ro sa
farbigem  G rund  eine Löwenjagd des Schah  
von Persien  dar. E tw a  8 0  M illionen  Knoten 
ävctven forderlich, um dies S tück herzustellen. 
W en »  nun ein geschickter Knüpfer täglich etwa 
*2000 K noten, also jährlich zirka 6 0 0  0 0 0  
K noten knüpfte, so würden zehn A rbeiter un- 
.gesähr 1 2  J a h re  gebraucht haben, um den 
Teppich fertigzustellen. —  E in  solcher A r
beiter erhielt im O rien t einen T ag lohn  von 
3  M ark , somit pro  J a h r  zirka 9 0 0  M a rk ;  
die 1 0  A rbeiter hätten dann in  den 1 2  A r 
be itsjah ren  1 1 0 0 0 0  M ark  erhalten. Diese 
S u m m e  repräsentiert allein die H erstellnngs- 
kosten ohne bas verarbeitete verschiedene M a 
te r ia l (S e id e , G old  usw .) zn berücksichtigen. 
Wahrscheinlich ist es, daß für die H erstellungs
arbeiten dieses Teppichs ein eigenes H an s 
gebau t worden ist. Je tz t kann man den 
„ Jagb tepp ich"  wohl auf etwa ein oder ein- 
mndeinhalb M illionen  M ark  schätzen. E inen  
ähnlichen Teppich besitzt der B a ro n  M aurice  
» o n  Rothschild in P a r i s  und einen dritten, 
wer nicht so reich, aber vielleicht geschmack- 
wollcr gearbeitet ist, der K önig von Schweben. 
Auch wundervolle kleinere Seidenteppiche kom- 
mteu vor. F ü r  einen ganz kleinen Teppich, 
u u r  etwa so groß wie ein Handtuch, wurden 
von einem H ändler 2 0 0 0 0 0  M ark  gefordert. 
D ieser Teppich w ar so fein, daß man ihn 
leicht in die Tasche stecken konnte. Herrliche 
Seidcnteppiche liegen noch in den Moscheen 
wes O r ie n ts  aufbewahrt, wo sie a ls  große 
.H eiligtüm er geehrt werden. I n  K onia, K um  
und Mesched befinden sich Stücke, deren W ert 

>.auf Hunderttausende von M a rk  geschätzt wer- 
wen muß, und die nu r selten, oder fast niem als 
E u ro p ä e rn  zu Gesicht gekommen sind. S ie  
werden so sorgfältig aufbew ahrt, daß sie heute 
noch wie neu aussehen. 2 l)ret  Farbenpracht 
entspricht unseren B eg riffen ' von Schönheit 
n u r  sehr wenig, aber in die S o n n e  des O rien ts  
Passen sie hinein und ihre W irkung ist dort 
eine wundervolle. I m  Gegensatz zu diesen 
-seidenen Teppichen findet man die großen 
^wollenen Teppiche, welche m an int O r ie n t auf 
dem Boden ausbreitete, selbst im O rien t nur 
selten in gutem Zustande, es sei denn, daß 
sie ans Moscheen stammen. I n  welchem M aße  
die P reise  für die Teppiche des O rie n ts  ge

stiegen sind, ergibt sich aus folgendem: E in  
Stück, der berühmte Arve-Teppich im  S o u th  
K ensington-M useum  in London, welches vor 
1 5  Ja h re n  a ls  eines der kostbarsten galt und 
m it 5 0  0 0 0  M ark  bezahlt wurde, ist heute 
das Zwanzigfache w ert. Teppiche, die vor 
etwa 1 5  Ja h re n  1 0 0 0  M ark  kosteten, werden 
jetzt m it 5 0 0 0 0  M ark  bezahlt. Aehnlich 
m ag es m it vielen anderen Kunstwerken des 
O rie n ts  gehen, wenn sie n u r erst einm al be
kannt werden, und hierzu w ird die A usstellung 
von M eisterwerken mohammedanischer Kunst 
in M ünchen sicherlich in  hohem M aße  bei
tragen, denn sie w ird die erste wirklich wissen
schaftlich geordnete Ausstellung ihrer A rt sein. 
S o  viele wirklich schöne Teppiche, wie in der 
A usstellung in M ünchen vertreten sein werben 
sind noch niem als zusammen gezeigt worden. 
S e lbst die reichsten Schätze orientalischer F ü r 
sten, persischer Klöster und Moscheen können 
sich nicht messen m it der S am m lu n g  w ertvoller 
Stücke, welche die A usstellung „M ünchen 1 9 1 0 "  
ausweisen w ird. .

P a r is ,  1 2 . M ärz . U nter der Bevölker
ung von A jaccio herrscht große A ufregung 
über einen O ffizier, welcher, nachdem er nach 
einer Truppenschau die Menschenmenge ver
gebens aufgefordert hatte, den Uebnngsplatz 
zu räum en, au srie f: „ M it  diesen schmutzigen 
Korsen ist gar nichts anzufangen!" E tw a  
1 0 0 0  M anifestanten zogen durch die S ta b t  
und stießen D rohungen  gegen den M a jo r  aus, 
dessen W ohnung militärisch bewacht werden 
mußte. D ie  Bevölkerung dring t auf die so
fortige Entfernung des O ffiz iers.

Ans dem Gerichtssaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

1 3 )  M ittwoch, den 9 . M ärz vorm . 8 ' f i  U hr: 
Joseph  S c h ö n a u e r ,  G ütlerssohn  von S a n d iz e ll, 

em  Verbrechen der B randstiftung. I n  der Nacht 
zum 2 9 . S e p t . 1 9 0 8  hat Schönauer einen dem 
G astw irt T afern er in  S a n d iz e ll gehörenden S t r o h 
haufen im  W erte von 6 0 0  M ark angezündet. Er  
ist geständig. D a s  U rte il lautete auf 2 J ah re  
3 M on a te Zuchthaus und 5 J a h re  Ehrenrechtsverlust.

D er  1 4 . und letzte F a ll  betraf die A nklage  
n Den appr. B ader H a n s E ugen  G r ö s c h l  von  
den, w egen eines Verbrechens wider d as kei

mende Leben durch K indsabreibung. Gröschl hat 
vorigen S o m m er  einer Ladnerin in U lm  zw eim al 
P u lv er  gegeben, um bei ihr die F o lg en  des 
schlechtlichen U m ganges zu beseitigen. D a s  U  
lautete auf 1 1 /2 J ahre Zuchthaus und 5  Jah re  
Ehrenrechtsverlust.

während dev Genesung
bedürfen sow ohl Kinder a ls  auch Erwachsene zur 
rascheren W iedererlangung der K räfte ein es N ä h r
m itte ls . W er S c o tt s  E m ulsion  in solchen F ä llen  
gebraucht, w ird den gewünschten Umschwung zum  
Besseren, der sich besonders in  erhöhter E ßlust be
merkbar macht, bald fühlen. D ie s  bestätigen auch 
die folgenden Z e ile n :
B er lin  N ., Schönhauser A llee 4 81a, 2 0 . A p ril 0 8 .

„Unser Sähnchen A lfred bedurfte im  A lter  von  
l 3/ i  J a h ren  nach überstandener Krankheit dringend  
ernes S tärk u n g sm itte ls , und w ir entschlossen u n s  
daher, ihm S c o tt s  E m ulsion  zu geben. D a  w ir  
nach Verbrauch ein es Probefläschchens schon einen  
gewissen E rfo lg  feststellen konnten, setzten w ir  den 
Gebrauch längere Z eit hindurch fort und sind m it 
der W irkung des P rä pa ra tes ü beraus zufrieden, 
d as Kind hat sich sichtlich gekräftigt, bedeutend an  
Gewicht zugenomm en, hat ein vorzügliches A u ssehen , 
und auch seine M unterkeit läß t nichts zn wünschen 
übrig. D er  K leine ist heute zwei J a h re  a lt  und 
läu ft überall vergnügt herum."

(gez.) F ra u  A lm a  S c h i ll in g .
S c o tt s  E m ulsion  ist von sich stets gleichbleiben

der G üte, so daß allen, die dringend  
K räftigung bedürfen, in  ihr ein  

erlässiges, undstets vollkommen zuverlässiges, u 
feit mehr a ls  drei Jahrzehnten

' s mV ' ' -------
zur 1 

verdaulich u

. _ yrzehnt
probtes und bewährtes Stärkungs
mittel zur Verfügung steht. LeichtV erfügung steht. Leicht

kend sollte sie i ,
feh len ; in gleicher W eise aber er
frischt u - - -  - -  -

d angenehm süß schmek- 
; in keiner Kinderstube 

gleicher W eise aber er- 
und belebt sie auch Erwach- 

- T « " «  sene, wenn sie sich nach angestreng- 
‘Ä e r M f m « «  ter A rbeit herabgestim mt und abge  

spannt fühlen. [5 7

r^m alfl^en in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit demä S i a s
I S S e S ®

Kirckea-Krrzeiger für die Pfarrei 
Ottobeurea

vom 1 7 . - 2 1 .  M ärz 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  1 7. 6  Uhr M onatm esse für M ax  

P fa ln er , 7 ' l t U hr für Joseph« B ergm iller und  
G enoveva Z illendiller, 8  Uhr gestiftete J a h r e s 
messe für M aria  A n n a  Schalk und für Joseph  
Schwank von Schrollen . I n  Eheim  um  halb  
9 Uhr P atrozin ium sfeier  zu Ehren des hl. J oseph  
m it Anrede und hl. M esse für den W eiler . N ach
m ittag ist die hl. Osterbeicht der Frauen und  
W itw en .

S c h m e r z h a f t e r  F r e i t a g  1 8 . V ollkom m . Ablaß  
für die M itglieder des christlichen M ütlervereins und

M ehrere M a le  la s  W hite die W orte. „M ir  
gefällt ihre freie offene Art," dachte er, „sie ist ohne 

[jene alberne Zimperlichkeit, die so w en ig  anspricht."
Robert ging  zu dem G ärtner, der jeden T a g  

w ie T a fe l  m it frischen B lu m en  versorgen mußte, 
denn selbst dieser Luxus durfte auf der „V irginia"  
nicht fehlen. W hite kaufte ein ige schöne Rosen, 

Wann w artete er voll U ngeduld auf die bezeichnete 
S tu n d e .

Er fand M iß  Lionell in dem kleinen S a lo n  
-neben der Schlafkabine. S i e  lag  in einem  weißen  
reich m it Stickereien besetzten M orgenkleid auf dem 
S o f a .  M it einem  freundlichen Lächeln hielt sie 
W hite die schmale, weiße Hand entgegen. E r war  
so von ihrem Anblick betroffen, daß eine jähe Röte  

-in  sein Gesicht schoß. Ritterlich beugte er sich n ie 
der und berührte die F inger m it den Lippen.

„ D a s  ist nicht amerikanisch," sagte sie lachend, 
,„m an  sieht, daß S i e  auf dem K ontinent lebten. 
B e i u n s schüttelt m an sich einfach die Hand, so."

S i e  tat e s , denn er h ielt noch imm er ihre 
.H and  fest.

. „N ehm en S i e  P latz, M r. W hite, fuhr M abel 
-fort, auf ein T abourett neben ihrem Lager deutend. 
„O , die schönen Rosen," sagte sie. a ls  W hite ihr 
m it ein igen höflichen W orten die B lu m en  über
reichte, „ich danke I h n e n  dafür, sie sind meine 

M eblingsb lum en ."

„ N annten  S ie  darum I h r  Landhaus Rose C ot
tage (R o senvilla)? "  fragte Robert, indem er sich setzte.

„ J a  und w eil der Rosenstar dort wirklich ein  
prächtiger ist. Jetzt a llerdings blühen m eine Lieb
linge im Treibhause, aber im S om m er ist das ganze 
H a u s davon um geben. E s  ist wie im  M ärchen. 
S ie  müssen es sich ansehen, M r. W hite."

S ie  schien es für selbstverständlich zu halten, 
daß er sie nach ihrer Ankunft in Neuyork besuchte.

„Ich werde m ir gestatten, von Ih rer  'gütigen  
E rla ub n is Gebrauch zu machen, M iß  Lionel," ent- 
gegnete W hite, „aber b is zum S om m er werde icĥ  
nicht warten, ich komme schon früher."

E r dachte fast m it Bedauern, daß er b is zum  
S om m er schon lange Amerika verlassen haben würde 
und daß er seinen A uftrag  viel früher zum A b 
schluß bringen werde.

„Aber natürlich kommen S ie  gleich nach unserer 
A nkunft in  Neuyork. M u tter  und ich, w ir  werden 
u n s freuen, S i e  begrüßen zu können. B leib en  S i e  
in  N euyork?"

„Ich  hoffe es," entgegnete W hite m it mehr 
W ärm e, a ls  er selbst w ußte, doch wäre es leicht 
möglich, daß ich die S ta d t  verlassen und w o a n 
ders hin muß."

„N un , ich bin überzeugt, daß e s  I h n e n  bei 
u ns gefallen  wird," rief M a b e l eifrig , „nirgends 
fühlt man sich so frei, w ie in  der amerikanischen

Republik, n irgends ist man so w eitherzig. Vorrechte 
der Geburt und S tan d esv oru rte ile  gibt e s  da nicht, 
erst die A rbeit gewährt die Achtung der N ebenm en
schen. Reichtum g ilt  erst dann, w enn  Tüchtigkeit 
dam it verbunden ist."

D ie  schönen, tiefb lauen  A ugen M iß  L ionels  
blitzten freudig auf. S i e  w ar reizend in  ihrer B e 
geisterung. R obert W hite fühlte wieder d as ver
w andte E lem ent in  sich: seine Lebensansichten deckten 
sich m it denen der jungen D a m e. E r sagte es ihr  
und sie gerieten in ein Gespräch, d as sie in leb
haftem  anregendem Austausch ihrer Gedanken erhielt.

„Ich  habe mich noch gar nicht nach der H aupt
sache, nach Ih rem  B efinden erkundigt," sagte W h ite . 
„ G eht es  Ih n en  heute bester?"

„ J a , der Doktor m eint, daß ich nach drei T a g en  
ausstehen darf. E s  ist auch die höchste Z eit, denn  
ich entbehre hier unten in  der K abine die frische 
Lust sehr, die m ir B ed ü rfn is ist," antwortete M a b el.

Und a ls  W hite sich erhob, um  sich zu verab
schieden, sagte sie ihm die Hand zum Abschied rei
chend : „ B itte , kommen S ie  bald wieder, e s  p la u 
dert sich gut m it Ih n en ."

D ie se s  M a l drückte er ihr nur w ie einem  guten  
Kam eraden die H and. D a n n  g ing  er a u f Deck: 
rauchend und in  tiefes S in n e n  versunken schritt er 
auf und ab.

• (Fortsetzung folgt.)



der Rosenkranzbruderschaft. 6 Uhr hl. M esse für 
Joseph Seeberger, 7 ' / 4 Uhr für Joseph R oßm air  

* ~ i B ra r ..........  ""  ' '
.  . .  _ ' / j  Uhr für Joseph N opm m r

und J oh an n  B ra u n , 8  Uhr hl. Osterkommunion  
der Frauen  und W itw en  m it Anrede, hl. M esse
für dieselben und die M itglieder des christlichen 
M üttervereines und gestiftete Jahresm esse sür 
Joseph  D em m ler und seine Verwandtschaft. V on
Nachm ittag 2 Uhr an ist die Beicht der J ü n g 
linge und ledigen M annspersonen, um  3 Uhr 
ist Rosenkrar

ledigen M annspersonen, um  3 
rst Rosenkranz.

S a m s t a g  1 9 . Fest des hl. Joseph. 6  Uhr heil. 
M esse für Joseph Schwehr, 7 Uhr hl. Osterkom
m union der J ü n g lin g e  m it Anrede, halb 8  Uhr 
gestiftete Jahrcsm esse für J o h a n n  B aptist Rösch 
und dessen Ehefrau Josepha, 8  Uhr gestiftetedessen Ehefrau Josepha, 8  Uhr gestiftete 
Jahresm esse für die verstorbenen M itglieder des

J osephsvereins von Ottobeuren und U m 
gebung, hl. Messe für Joseph und A n n a  Schwank  
und für Joseph und Theresia Schm alholz. U m
halb 9 Uhr pfarrl. Festgottesdienst m it P red igt  

Hochamt. U m  2  Uhr ist Andacht zu Ehren  
hl. Joseph vor ausgesetztem Allerheiligsten .3 hl. Joseph vor ausgesetztem Allerheiligsten  

E s  ist an diesem Feste vollkommener A blaß für

die M itglieder des V ereines der hl. Fam ilie , des 
christlichen M üttervereines, der ewigen A nbetung  
und der S t .  Josephsbücherbruderschaft unter den 
gewöhnlichen B edingungen. D ie  G eneralabsolution  
für den 3 . Orden ist nach der Früh- und 8  Uhr
Messe. V on  halb 2 Uhr an haben die sonntag
schul- und christenlehrpflichtigen und öfters kom
munizierenden M ädchen die hl. Osterbeicht und 
am S o n n ta g  um 3/ 47 Uhr die hl. Ostertommu- 
nion m it Anrede.

P a l m s o n n t a g  2 0 . 3/ 46 Uhr hl. M esse für A l-  
~  “ er, 7 ...........................bett Beckler, 7 Uhr hl. M esse für Joseph M a u 

ru s, halb 8 U hr für Joseph A nton Schlichring, 
3/ , 8  Uhr gestiftete Jahresm esse für die V er
wandten des Joseph R u f und hl. Messe für J o 
sepha Schütz, gestorben in Lachen und für F ranz  
Joseph  Fischer. U m  halb 9 Uhr P alm w eih e und 
Prozession , dann Hochamt und P assion  nach dem 
hl. E vangelisten  M atthäus. Unter dem A m te ist 
Stuh lop ser für die ehem. V äter Franziskaner, 
Wächter des hl. G rabes in Jerusalem .

D em  Gebete der G läubigen wird em pfo h len : M ax

Schw aier von Betzisried, Schreinergeselle in  M in -  
delheim.

Aeklanreteil.
W er in der bevorstehenden S a iso n  Freude

Radfahren haben w ill, der geht jetzt m it sich zu 
R at, wie er es am zweckmäßigsten anzusaugen habe» 
um beim Einkauf eines neuen F ahrrades oder dessenbeim Einkauf eines neuen F ahrrades oder dessen 
Zubehörteile das Richtige zu treffen. D er  gewiegte
. .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ~  " ' '  t lange. E r
tut den einzig richtigen G riff und w ählt
Radfahrer zögert in diesem F a lle  nicht lange.

' 'nzig richtigen G riff und w ählt eine der: 
bekannten und bewährten Marken der D e u t s c h - -
l a n d - F a h r r ä d e r  a us. W eiß  er doch nur zu genau, 
daß eine mit diesem N am ensschild geschmückte M a 
schine g l e i c h z e i t i g  g u t  u n d  p r e i s w e r t  ist 
und daß, wer bei den weltbekannten D e u t s c h 
l a n d - F a h r r a d - W e r k e n  A u g u s t  S t u k e n 
b r o k ,  E in b e c k  kaust, am besten bedient ist, w eil 
dieses älteste, größte und leistungsfähigste Fahrrad-dreses älteste, größte und leistungsfähigst«
Haus D eutschlands zugleich auch d as einzige ist, 
welches, zieht man die außerordentliche B illig keit in  
Betracht, in der Q u a litä t seiner sämtlichen A rtikel 
v o n  k e i n e r  K o n k u r r e n z  ü b e r  t r o f f e n  wird

F ü r  d ie  ln 
H in sch e id en , d er 
in  G o tt ru h en d en , 
un d  T lrg ro ssm u tte i

D a n k -  f  s a g u n g .
h e rz lic h e  A n te iln ah m e  w äh ren d  de r  ku rzen  K ra n k h e it,  dem  

m T ra u e rg o tte sd ie n s te  u n se re r  nun 
G ro ssm u ttc r , S ch w ieg e rm u tte r

d ig u n g  u nd  dem  
■ergesslichen M utt

Frau Theresia Kirmaier,
geb . H ügg ,

ehern. Schmiedmeisterswitwe in Hawangen,
e rs ta t te n  w ir  V e rw an d ten , B ek a n n te n  u n d  d e r  w e rte n  N a c h b a rsc h a f t,  
in sb e so n d e re  H ochw . H e r rn  P fa r r e r  un d  D is tr ik ts s c h u lin sp e k to r  J e r g  
fü r  d ie  v ie len  K ran k en b esu ch e  un d  e rb au en d en  W o r te  am  G rab e , H e r rn  
H a u p tle h re r  Z w i e s l e r  un d  den  v e re h r t.  C h o rsän g e rn  fü r  den  e rheb en d en  
G rab g esan g  u n se rn  in n ig s te n  D a n k  m it d e r  B itte , d e r  tm iw n  Vovotm-honn 
e in  from m es A n d en k en  im  G eb e te  zu bewahr«

H m anS v » M1» “ ; 9

den  e rhebend , 
ren  V e rs te rb e

3 zu b ew ah ren .
, O t to b e u r e n ,  E s c h e r s ,  F r e y e n  un d

Bie tieftrauernden Kinder.

Der landw. Bczirksverein Ottobeuren

i n  (Srff)ei

12 Stück reinbttMge Zrrchtstiere
$@F- der einfarbigen Gebirgsrasse

öffentlich versteigern. — Bei diesem Anlasse wird zugleich 
in  der genannten  Gastwirtschaft die ordentliche

Generalversammlung
abgehalten, der Jahresberich t erstattet und werden die E r 
gebnisse^ der Jahresrechnung besannt gegeben. Auch hat 
H e rr  Landrat Häsele, Holzgünz einen kurzen
Vortrag über den Wert der elettv.  

Kraft im landw. Betriebe
zugesagt. —  Stach der Versteigerung, —  nachm. 2  U h r  
beginnend, —  findet, wie in  den V orjahren  eine

Verlosung
statt. Ausgegeben werden 1500 Lose. D a s  L o s  kostet 
5 Psg. A Is H auptgewinnste sind bestim m t: 1. ein Jucht
stier, 2. ein Wendest fing. D ie übrigen Gewjnnste, 
bereit Z ah l SO beträgt, bestehen in Acker-, S ta l l -  und 
Schennenutensilie». Lose werden n u r  an  V ereinsm iiglieder

jinfloSimtöHne
m it Schraubstock, ne», passend 
sür einen Schm ied od.Schloster 
billig zu verkaufen. [1894

Elektrizitätswerk 
Frechenriedeu.

gegeben; es berechtigt jedoch schon die A m neldnng des 
B e itr itts  zum landw . Verein zum Bezüge von Losen/

D ie sehr verehr!. V ereinsm itglieder werden zur T e il
nahm e an  der G eneralversam m lung und Versteigerung, sowie 
auch zur geneigten Abnahme der Lose geziemendst eingeladen. 

Erkheim, den 10. M ärz 1910.
D e r  landw . Bezirksausschuß O ttob eu ren : :

Schöpf, 1. Vorsitzender. [1898

:: Saison-Theater Ottobeuren
im S aale  des Gasthofes zum „Engel."

Erstes mittelfränkisches Gastspiel-Ensemble.
D irektion : H a n s  L i n d n e r ,  I n h a b e r  des deutschen 

-.— Reichskunstpatentes.
D i e n s t a g ,  15. März 1910 abends 8 Uhr

Im Hause Sr. Excellenz
ober: General und Straßenjunge.

Lustspiel in  4 Akten von Töpfer.
Z n  diesem vorzüglichen Stücke ladet ergebenst ein 

1862 | ) « n o  g i t tb n e x .

Een Sie!
sich noch ein 8o5 zurG ründ- 
nng deS Beam icnheim s zu 
:: . saufen. ::

Nächsten Mittwoch 
Aiehg. unwiderruflich

1 fflif. Lose bei:
Benedikt Baur.

Neues

ZllktöffMsHillsj
von M . Buchmeier.

Wsßch-IuH
M . Buchmeier. 

V orrätig
übtufer’idje Buchdruckerei.

Dünn säen, aber stark düngen!
Auch für die Frühjahrsbestellung mache 
sich jeder Landw irt diesen von Wissenschaft 
und P rax is  a ls  nchlig aiierfam ifen Siaifdjtn 
:: :: :: zur Regel.

iisn§ie|IMi|iiiii
verdient bei den d iesjährigen

billigen Thomasmehlpreisen
ganz besondere Berücksichtigung. 

G a ran tie r t reines und vollwertiges T hom as 
mehl liefern nachbenannte F irm en n u r  in plom 
" ..... l Säcken m it Sch», '  ‘ " " -----bienen Säcken m it Schutzmarke ober F irm en- 
anfbn ttf und m it G ehaltsangabe versehen.und m it G ehaltsangabe

1_ Thomasphos- 4 .
pbatfabrike»
G . m. ft. H ., B e r lin  

W .  35 .
„ M a x h ü tle "  E is e u w e rk g e s .  „ M a L h ü lte "

„ M a x im r lia n s h ü L L e "
R o s e n b e r g  (O b c rp fa lz )  n .  Z w ic k a u  i .  S a .

de m au sich an die bekannten 
direkt au die vorgenannten  
F irm en. [1787] :: ::

Wegen Ostern 
Berkaiissstellc!!

k n  §11
I  i n

‘J!
'Ill

f y i e r z s i i i e n  S i e  s ic h ,  daß die

SffscNndfalrräderBdie b esleil,d ah er im Gebrauch WWMMb d ie a iie r b lil ig s fe n s in d !

lren efc.KOStenlos von den M H

M 8ksUstes IdMiteiii färkri Me liiiisiiee.

Zivaugsweise versteigere ich 
D o n n e rs ta g , 17. M ä rz  1910  

vorm. 8 1/ ,  Uhr 
int Hofe G asthaus ';. Mohren 
dahier —  a ls erw ählten 
Berslcigerm igsort '

an den Meistbiet« 
bare Zahlung .
H B. igtridjStoihcrnif

Kabelheuwender
nt Dleistbietendcn gegen

ist nicht
zu erwarten. [1897
O ttobeuren, 1 4. M ärz 1910. 

Frey, kgl. Gerichtsvollzieher.

F l e c h t e n
offene Füße

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen. 
Versuch mit der bestens bewährten.rsuch mit der bestens bewäl

K in o-S alb e
::b e b s :

IhiiihSilldffl 
Halle steile 
§ärftr<Sreile tonitäk iariiie iiftalliiüta 

foseäStiiSiilfarler 
SSet'MfatteB 

Äichs-Tiliit 
Jî i»ifiif}i?fartt
S Ä , icheBnchdruckereh

schiUfteies
wird zum 15. A pril gesucht. 
N äheres i. h. Exped. d s. B l.

totem In v e n ta r  um  annebm baren  P re is  jit v e r k a u f e n .  
Offerten un ter M . Cr. 1 0 0 0  befördert die Expedition des 
„O ttobeurer Volksblatt.js - [1891

Handel und Verkehr.

mittlere Q u a litä t 55 — 55 Mk., gering 
S c h w e i n e p r e i s :  53— 54 M ark.

Berlin, 11. M ärz. 10. B u t t e r  per 50 Kilo. (Höchste 
und  niedrigste Verkaufspreise im  B erliner Butterhandel.)- 
Hos- und Genossenjchaftsbntter la . 130— 132, t>c§gL 
11a. 128— 131, desgl. lila . 124— 129, desgl. abfallende: 
1 1 9 - 1 2 5  Mk. T end en z : fester.
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E rnten  desgleichen bei sozialen und erzieherischen 
Bewegungen haben den finanziellen G ew inn 
erhöht unv r a s  Leben anziehender nnd ange
nehmer gemacht.
Gegen die Schule ohne Gott in 

Spanien.
D ie  jetzige liberale Regierung in  S p an ien  

scheint Hand an die noch vom religiösen Geiste 
erfüllten Elementarschulen legen zu wollen. 
D ie  katholische Bevölkerung ist aber schon ge
rüstet. Unaufhörlich finden in S p a n ie n  V er
sammlungen statt, um das Volk über die T r a g 
weite einer Schule ohne G o tt aufzuklären. 
S i e  erfreuen sich eines massenhaften Besuches. 
S o  wohnten den Versammlungen in M adrid  
1 6 0 0 0  Personen, in B arcelona 1 5 0 0 0  P e r 
sonen, in Valenzia 1 4 0 0 0  Personen, in S a n  
S ebastian  10 0 0 0  Personen bei. I n  M a n - 
resa zählte man in einer M äniiervcrfam m lung 
allein 3 0 0 0  Teilnehmer. D ie  A ufk lärungs
arbeit in S p an ien  macht also kräftige F o r t 
schritte und eö ist zu hoffen, daß sie nicht 
ohne W irkung bleibt.

Lokales n n d  a n s  d e m  Tkreife.
Ottobeuren, 17. März 1 9 1 0 .

:: T h e a te r .  Heute Abend findet für 
H errn  D irektor L i n b n e r  zum B e n e f i z  „der 
Verschwender, oder: der M illio n är a ls  B e ttle r"  
s ta tt. Diese vorzügliche Zanbcrposse von dem 
berühmten D ichter Ferd. R aim und, eines der 
erstklassigen Werke ist so vorzüglich ausge
stattet, das der Besuch dieser Vorstellung jeder
m ann zu empfehlen ist. D a  H err D irektor 
Lindner doch nur stets bestrebt w ar uns nur 
G u te s  zu bieten, so wünschen w ir dem wackeren 
Künstler für seine Bestreben auch ein „ a u s 
verkauftes H a n s ."

Haitzen, 14. M ärz . Gestern hielt der 
D a r l e h e n  s k a s s e n v  e r e i n  „ H a itz e n "  im 
S t e i n e  r'schen G asthanse zu W  o l f e r t s seine 
erste G cneralversam nilnng. Nach Eröffnung 
derselben durch den Vorsteher erstattete der 
Kassier den Jahresberich t, dem zu entnehmen 
w ar, daß der Gesamtumsatz 1 5 4 6 2 8 ,1 4  Mk. 
betrug und ein R eingew inn von 8 4 ,6 3  M k. 
verblieb. W enn auch letzterer ein bescheidener 
zu nennen ist, so konnte doch, w as ja  die 
Hauptsache ist, das K reditbedürfnis der M i t 
glieder in jeder Weise befriedigt werden. D e r 
M itgliederstand ist zur Z e it 3 7 . Ausserdem 
zählt der milchw. V erein in der blos 3ÖÜ

S eelen  zählenden Gemeinde 5 6  M itglieder. 
1 6  Oekonomen sind auch M itg lieder des 
landw. V ereins. Gemeinsam bezogen wurden 
im vergangenen Ja h re  rund 3 0 0 0  Z entner 
D ünger- nnd F u tte rm itte l im G esam twerte 
von 1 4 0 0 0  M k. A n die Verkaufsstelle für 
Schlachtviehabsatz in München wurden gesandt 
3 0 8  K älber im W erte  von 19  8 3 0 ,6 7  M k. 
A uf der M astviehansstellung München wurden 
5  K älber und 4  Schweine ausgestellt und 
hicfür 6  Lebendpreise, 3  Schlachtpreise und
I S irgereh renp reis erzielt. Anläßlich der 
milchw. Ausstellung in Kempten erhielten 2 
M itg lieder je 1 P re is  für landw. Buchführ
ung. Ferner erhielt ein M itg lied  das E hren
diplom für Schlachtviehabsatz und eines die 
Anerkennung des bayer. Landw irtschaftsrates. 
W ie viel genossenschaftliche A rbeit steckt nicht 
in diesen Z ah lend  Aber auch der E rfolg w ar 
dementsprechend. Hochw. H err P fa r re r  P a te r  
W i l h e l m  O b e r m a y r  beehrte die V er
sammlung mit seinem Besuche und referierte 
über Ansässigmachung landw. A rbeiter und 
Dienstbotenvereine, worüber sich eine sehr leb
hafte D ebatte  entspann, so daß erst spät die 
Versam m lung geschlossen werden konnte, m it 
dem W unsche: M ögen auch in diesem Ja h re  
die 'M itglieder treu und fest zusammenhalten 
zu ihrem eigenen Nutzen und zum S egen  der 
Gemeinde.

W olfertschwenden, 14. M ä rz . E i n z u g  
C h r i s t  i i n  I e r n s a l e m .  D a s  „ R . M ünch. 
T ag b l."  schreibt: Heute nachm ittag 4  Uhr 
beehrte S e .  K gl. H oheit P r in z  L u d w i g  in 
Begleitung seines H ofm arschalls F reiherr von 
Laßbcrg das P a n o ra m a  an der Theresienhöhe 
2a  m it seinem Besuche. S e .  Kgl. H oheit 
verweilten zirka eine halbe S tu n d e  bort, be
sichtigten das P a n o ra m a  sehr eingehend, er
kundigten sich nach dem Schöpfer desselben 
und sprachen sich sehr lobend über diese D a r 
stellung ans. D ieses Gemälde wurde an O r t  
und S te lle  nach der N a tu r  von Kunstm aler 
Sylvester Rcisacher, einem S o h n e  hiesiger G e
meinde, aufgenommen und verfertigt. E s  i|t
I I  B ieter hoch, 9 4  M eter lang und hat einen 
Flächeninhalt von 1 0 0 0  Q u ad ra tm eter. D a s  
prächtige B ild , das bereits von mehreren M i t 
gliedern des kgl. Hauses besucht und bewun
dert wurde, wird nicht verfehlen, den zahlreichen 
Besuchern eine S tu n d e  reinen Genusses zu 
bereiten. Auch w ir B ew ohner von W o lfe rt

schwenden gratu lieren  H errn  Reisachcr herzlich 
zu dem großen E rfo lg e !

Pfaffenhausen , 1 2 . M ärz . B a b n s t a u 
be  g i n n. M it  dem B ahnbau  Pfaffenbausen 
— K rumbach wird nun allmählich ernst ge
macht; das Legen der Schwellen und Schienen 
hat bereits begonnen.

Füssen, 1 3 . M ärz . D e r  le t z t e  s e i n e s  
S t a m m e s .  D ieser Tage verstarb dahier 
der einzige Js ra e li te , M oritz Sulzbacher, der 
letzte H interbliebene von den ehemals vielen 
jüdischen Fam ilien  unserer Gemeinde.

Aus aller w eit.
Fort mit der Schiefertafel.
V on der M ünchener Lokalschulkommission 

wurde vor zwei J a h re n  au s technischen nnd 
hygienischen G ründen beschlossen, eine P ro b e  
m it der neuen S cham bony-B  e i n g l a s t a f e l in 
den M ünchner Volksschulen zu machen. D a  
die G utachten hierüber günstig lauteten, 
wurden die Versuche fortgesetzt und int V o r
jahre beschlossen, die neue T afe l an  S te lle  
der schwarzen Schiefertafel m it dem S ch u ljah r 
1 9 1 0 /1 1  zur E inführung  zu bringen. Unsere 
Kleinen werden die liebgewonnene Schiefertafel 
wohl schmerzlich vermissen. .

M n n ch b e rg , 1 4 . M ärz . E i n  „ a l t e r "  
R e k r u t .  Bei der heurigen M ilitä rm uste rung  
hatte sich auch ein Rekrut aus Sparneck der 
Ersatzkommission vorzustellen, der bereits 3 0  
Lenze h inter sich hat. D e r betreffende w ar 
a ls  junger Bursche nach Amerika ausgew an
dert, wo er nach Ja h re n  die amerikanische 
S taatsangehörigkeit e rw a rb ; vor einigen Ja h re n  
schüttelte er jedoch den dortigen S ta u b  von 
seinen Füßen und wanderte wieder der alten 
H eim at zu. 'Nachdem der „A usländer"  wieder 
„Deutscher" geworden w ar, hat er nun auch 
seiner M ilitärpflich t zu genügen, die M nsier- 
ungskommission erklärte ihn vorläufig für 
tauglich.

Der gepfändete Ballon.
K ö ln , 15. M ärz . I n  hiesigen Lnftschiffer- 

krcisen erregt die Nachricht großes Aufsehen, 
baß der B allon  „ B am le r"  von der S te u e r 
behörde g e p f ä n d e t  und unter S ieg e l gelegt 
ist. Ueber die Vorgeschichte dieser eigenartigen 
P fändung  w ird folgendes bekannt: D er rhei
nisch-westfälische Kohlensyndikat w ar dem nie
derrheinischen Verein für Luftschiffahrt a ls

$rr gisiiliciiidiEii i«  Stifts SiDiljrf.
Krim inalrom an von Freifrau  G . v. Schlippenbach. 
1 3 )  (Nachdruck verboten.)

„ D iese Bekanntschaft wird mir t>on. unberechen
barem Nutzen sein," dachte der Geheimpolizist. „Ich  
komme dadurch mit 6er guten Gesellschaft von Neuyork 
in  B erührung. Ich  vermute, daß M eyer nach dem 
Verkauf des Schmuckes versuchen wird, eine R olle zu 
sp ie len ; aber vielleicht können Wochen vergehen, ehe 
ich ihn in der Riesenstadt ausfinde. D a s  erste, w a s  
ich tun muß, ist. zum Leiter ver N ew  Dorker D e-  
tektivpotizei ju gehen und ihn zu bitten mir einen  
seiner findigsten Angestellte!, zu überlassen. M it  
dessen O rtskenntnis und Hitse iverde ich bald er

fahren. ob M eyer .in der S ta d l ist .ober nicht."
. Jed en  T a g  verbrachte W hite jetzt einige S t u n 
den in dem kleinen S a to n  bei M iß  Lionei. Er 
la s  ihr vor, lachte und planbeite m it ihr, sie sarr- 
den gegenseitiges W ohlgefallen  an ihrer Gesellschaft. 
S o  schnell und scheinbar leicht sich die Bekanntschast 
der beideir jungen Leute angeknüpst hatte, so war 
doch W hite zu sehr G entlem an, um „irgend einen 
N utzen für sich persönlich daraus zu ziehen, und 
w en n  das W esen der Am erikanerin w eniger acht
unggebietend -gewesen wäre. E s  lag feine S p u r  
» on  Gefallsucht in ihrer - A rt und W eise, vielmehr 
eine herbe Jungfräulichkeit, die eine gewisse Grenze

zog, die nicht überschritten werden durste. D abe i 
sprach M ab el in einer ruhigen, schlichten A rt über 
manches T hem a, das sonst in der U nterhaltung rw- 
jungen Europäerinnen ängstlich vermieden w ird.

„W eiß G ott."  dachte Robert W hite ost. „ M ist  
Lionel ist gerade so, wie rch nur immer das Id e a l  

c F ra u  vorgestellt habe. Glücklich der M ann ,
; einst ihre Liebe gewinnen wird." E in  Seu fzer  

begleitete diese W orte.
M abel war ein halbes Jah r in P a r is  bei B e-

r gcrves . .
H eim at und zu ihrer M utter zurück, an de, 
kindlicher Zärtlichkeit hing.

Aus den starken A rm  ihres Freundes gestützt, 
-  so nannte M ab el Robert, w enn sie an ihn 
dachte — betrat sie nach einigen T agen  d as Deck 
und »ahm aus einem  der bequemen Schiffsstühle 
Platz. M an  näherte sich ihr nnd erkundigte sich 
nach ihrem Befinden.

Reisende aus einem Schiff sind r v „
Fam ilie , man schließt sich leichter aneinander, a ls  
aus dem Festtande. Auch W hite hatte schon in der 
kurzen Z eit recht vie le M itreisende kennen gelernt 
nnd N äheres über sie erfahren.: Cr fand das Leben 
auf der „V irginia"  sehr angenehm , und freute sich.r „V irginia"  sehr angene 

„ es so gut getroffen hatt 
„W issen S ie ,  wer M iß  L ionel ist?" sragte ein

alter Herr, ein Neuyorker K aufm ann, eines T a g e s  
Robert.

„E ine ebenso schöne a ls  liebensw ürdige junge 
D am e."  vntßcgnete W hite lachend.

„Und nebenbei eine der reichsten Erbinen von  
Neuyork," sagte der K aufm ann, ein gewisser M r. 
Kirkmann. „Unsere jungen Leute holen sich zahl
reiche Körbe von iljr; sie scheint sehr wählerisch zu

W hite tat. a ls  ob ihn das gar nicht interes
sierte. aber ein G efühl der Enttäuschung beschlich ihn.

„W arum  sind E ie  heute so ganz anders wie  
sonst, M r. W hite?" sragte ihn M ob elt

S i e  saßen etw as abseits »on 6cn übrigen R e i
senden. D a s  M eer war um ub'fl, feine mächtige 
B tu st hob und senkte sich, d as W etter, das bisher 
gut gewesen war. schien umzuschlagen.

„Fürchten S>e sich vor der Seekrankheit?" neckte . 
M abel, „ich werde S i e  dann pflegen, ich bin seefest."

„Ich auch." entgegnete W hite und er schüttelte 
seine Verstim m ung gewaltsam  ab. sich bemühend, 
heiter und unbefangen •« erscheinen. -

D a S  scharfe Beobachtungsve,m ögen der jungen  
Amerikanerin ließ sich aber von dieser M aske nicht 
täuschen. - .

„Er hat einen stillen Kummer," dachte sie und 
das M itle id  schlich sich in ihr Herz. S i e  wär be
müht, ihn zu erheitern. ' '
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M itg lied  m it einem einm aligen B eitrage von
2 0 ,0 0 0  M a rk  beigetreten, wovon der F iskus 
1 0  P rozen t Schenkungsstener verlangt. Z u r  
S icherung seiner Forderung  hat der F iskus 
mm  den B allon  m it Beschlag legen lassen.

H öhenrain , 16. M ärz . G e w i s s e n s 
b i s s e  haben einen D ieb  veran laß t, das un
rechte G u t  zurückzuerstatten. E in  Franziskaner
P a te r  in W esterham hat dem Brauereibesitzer 
Jo h a n n  Katzrnayer in G roßhöhenrain 1 0 4  M k. 
übergeben, die ihm ein Beichtkind zur Ablie
ferung übermittelte.

Eine harte Butze.
D resd en , 1 5 . M ärz . D e r hiesige M i

litärgerichtshof fällte gegen den M atrosen  R ö ter 
au s  Kiel ein außerordentlich hartes U rteil. 
R ö te r, der W eihnachten auf Besuch hier weilte, 
hat in völliger Trunkenheit einem W acht
meister von den G ardereitern auf die Füße ge
treten, ihn auch auf den A rm  geschlagen und 
gedroht, ihm ein p aar weitere herunterzuhauen. 
D a s  Gericht verurteilte den M a n n , der sich 
m it sinnloser T runkenheit entschuldigte, unter 
Z ubilligung  mildernder Umstände zu 3  J a h re n  
*2 M onaten  G efängnis wegen tätlichen A n
griffes auf einen Vorgesetzten und A chtungs
verletzung.

Europas größte Talsperre.
A us G ö t t i n  g e n  wird geschrieben: M i t  

dem B a u  der E d e r t a l s p e r r e , dem größten 
B auw erk, das D eutschland in Zukunft besitzen 
w ird, ist vor kurzem begonnen worden. F ü r  
den B a u  der gewaltigen S p e rrm au e r  ist eine 
Bauzeit von etw as über 3V a Ja h re n  in 
Aussicht genommen worden, m an gedenkt sie 
am 1. O ktober 1 9 1 3  fertigstellen zu können. 
D ie  M a u e r  w ird an  der S o h le  eine Länge 
von 2 7 0  M etern  und eine B reite  von 3 4  
M e te rn  haben. B ei der Krone wird sie 
4 0 0  M e te r  Länge und eine B re ite  von 5  
M etern  aufweisen. I h r e  Höhe beträg t nahe
zu 5 0  M eter. S ie  wird einen I n h a l t  von 
rund  3 0 0 0 0 0  Kubikmetern M auerw erk haben. 
I n  der S p e rre  sollen 2 0 2  M illionen  Kubik
meter W asser aufgespeichert werden. W enn 
ununterbrochen T ag  und Nacht in jeder S e 
kunde 2 0  Kubikmeter W asser abgelassen w er
den, so sind 1 1 6  Tage erforderlich, um das 
Becken zu leeren. E in  Abfluß in der ange
gebenen M enge würbe eine S te igerung  des 
W afferstandes der W eser um  3 0  b is 4 0

E s  kamen schlünme T a g e , der S tu r m  raste über 
d as M eer, das Schiff wurde wie eine Nußschale 
hin und her geworfen. Fast a lle Reisenden lagen  
krank in  den Kabinen, und der K apitän machte ein  
ernstes Gesicht. M iß  Lionel indes schien sich noch 
n ie  so wohl gefühlt zu haben. I h r  steter B egleiter  
w ar Robert W hite. B eide hüllten sich in ihre 
wasserdichten M än tel. ■ S i e  standen nebeneinander 
und bewunderten d as großartige E lem ent, d as um  
sie her brandete und tobte. D en  ganzen T a g  waren  
sie zusammen und freuten sich dessen.

„N un , K apitän, wie steht es? "  fragte W hite  
ein es A bends — es war am dritten T a ge, seitdem 
d as U nw etter eingetreten war — „bekommen w ir 
nicht bald wieder stillere S e e ? "  "

„Noch nicht," lautete die brum m ige A ntw ort. 
„W ir haben in folge des schlechten W etters eine 
V erspätung  von zwei T a gen : denn w ir sind vom  
Kurse abgekommen. Außerdem m uß ich den näch
sten H afen  anla ufen, es ist eine kleine R eparatur 
am Kessel nötig." ‘

S o  lieb es W hite einerseits war, die R eise 
länger ausgedehnt zu sehen, so verstimmt war er 
doch andererseits über den Aufenthalt." B ish er  war 
a lles glatt gegangen, nun mußte die „M aud" , auf 
der M eyer reiste, vor der „V irginia"  ankommen. 
Trotzdem verlor aber der G eheim polizist nicht den 
M u t, er vertraute auf sein gutes Glück. S e in

Z entim eter zur Folge haben, so daß m an dann 
die Weserschiffahrt auch bei niedrigstem W a s 
serstande im ganzen Umfange aufrecht erhalten 
könnte. D ie  W asserkraft, welche bei der 
S p e rre  gewonen wird, schätzt inan auf 1 5 0 0  
bis 5 0 0 0  Pfcrdekräste. D a s  P ro jek t der 
Edertalsperre bedingt das völlige Verschwinden 
der D ö rfe r Berich, B ringhansen und Asel, 
sowie die teilweise Beseitigung der D örfe r 
Herzhausen und Niederwerbe. Viele G ru n d 
besitzer sind jetzt schon nach andern Gegenden 
übergesiedelt. M i t  dem Abholzen der unter 
W asser zu setzenden W albparzellen ist schon 
vor 2 J a h re n  begonnen worden. M i t  der 
F ü llung  des Beckens soll im W in ter 1 9 1 2 /1 3  
begonnen werden. —  D ie  Wasserkräfte der 
Edertalsperre sollen zur Erzeugung elektrischer 
K raft ausgenützt werden. B a ld  nach F e r tig 
stellung der großen S p e rrm au e r w ird bei H em 
furth ein großes E lektrizitätsw erk erstehen. 
D en  B a u  will der preußische F isk u s in die 
H and nehmen, der auch die elektrische K raft 
zu einem bestimmten P re ise  für die K ilow att
stunde an die Reflektanten abgibt, die jetzt 
schon in großer Z ah l vorhanden sind.

Die Reise nach Kopenhagen.
E in  biederer H am burger, der einmal in 

der Hamburgischen S ta a ts lo tte r ie  einen T ref
fer von einigen tausend M ark  gemacht hatte, 
wurde seitdem m it Losofferten nicht nu r aus 
den verschiedensten G auen  Deutschlands, son
dern auch aus H olland  und speziell au s  D ä 
nemark förmlich überschwemmt, ein Zeichen, 
wie vorzüglich der Lvtteriespieler-Adressenaus- 
tansch innerhalb der Lotteriebranche funktio
niert. Schließlich konnte er denn auch der 
immer wieder herantretenden Versuchung nicht 
länger widerstehen. E in  B rief aus K open
hagen hatte es ihm a n g e ta n : G rößtes F o r 
m at, beinahe dreiviertel der ersten S e ite  mit 
prächtigen Abbildungen des „dreistöckigen G e 
schäftshauses", des „E m p fan g ssaa les", der 
„Schreibm aschinenabteilung", des „ F ah rrad 
dienstes", der „P riv a tb u re a n s  der C hefs" , der 
A bteilung „E xpedition", „B uchhalterei", „Kas
se" usw. D ie  F irm a  selbst, eine „Aktien- 
Gcsellschaft m it „volleingezahlten" fünfmal» 
hunderttausend K ro n en !" K urzum , es sah 
riesig vertrauenerweckend aus und die ange- 
gepriesenen Gewinnchancen w aren einfach ver
blüffend. Unser H am burger hatte sowieso ge
rade in Kopenhagen geschäftlich zu tun  und

W ahlspruch la u te te : „ D em  Kühnen gehört die

S ie  legten Bei den Azoren an, und während die 
R eparatur vorgenom m en wurde, die drei T a ge in  
Anspruch nahm , machten die Reisenden A u sflü ge  
auf die schönen I n se ln .

W hite schrieb unter der Chiffre Z . Z . an W a l
lutjeff und meldete ihm  den unfreiw illigen  A u fen t
halt, sprach aber auch die Zuversicht a us, daß es 
kernen wesentlichen Unterschied in  der V erfolgung  
des Raubm örders machen werde.

A m  1 8 . Novem ber näherte sich die „ V irginia"  
den Gestaden der neuen W elt. M ab el Lionel 
konnte es kaum mehr erwarten, den F u ß  auf den 
heimatlichen B oden zu setzen und dennoch fühlte 
auch sie lebhaftes B edauern, daß die Reise zu Ende 
ging und sie dann die ihr lieb gewordene G esell
schaft Robert W h ites nicht mehr täglich genießen  
konnte. E r halte sich für den A genten der Lebens
versicherung „Equitable" ausgegeben und war fest 
entschlossen, sich in dem B ü ro  dieser Gesellschaft in 
Neuyork anstellen zu lassen. Irg en d  eine Beschäf
tigung mußte er doch haben, um  seinen A ufenthalt 
in der M illionenstadt begründen zu können. Und  
wenn er auch nur V olontär ohne G ehalt wurde, 
so war doch der Schein  gewahrt. D ie  M orgen 
stunden im Kontor der Versicherungsgesellschaft 
konnte er leicht erübrigen, es blieb ihm dann immer

wollte daher der Lotteriefirm a bei dieser G e 
legenheit einen persönlichen Besuch abstatten, 
um sich die Lose an O r t  und S te lle  zu kau
fen. Nach einigem Suchen und H iuunvher- 
sragen fand cr denn auch ra s  auf rem be
w ußten Briefbogen abgebildete H a n s  —  eine 
von etwa 6 0  F am ilien  bewohnte M ie tska
serne, in der —  der Schw iegervater des H errn  
Lotteriekollektenrs eine bescheidene D reizim m er
wohnung hat. D a s  K ontor der „Aktienge
sellschaft" w ar inzwischen anderswohin verlegt 
worden. Aber unser H am burger fand es 
dennoch, in  einer recht entlegenen V orstad t
straße nämlich und bestehend ans kleinen R ä u 
men, in deren einem sogar noch ein P u l t  
stand. Auch der sehr große Briefkasten w ar 
noch an der T ü r  und an dieser außerdem 
noch ein P la k a t des I n h a l t s : „ P e r  sofort 
oder 1 . M ärz  zu verm ieten." Erkundigungen 
auf dein nächsten P ostam t ergaben, daß B riefe 
und Geldsendungen an die betreffende F irm a  
nach H  . . ., einer V illenvorstadt Kopen
hagens, d irigiert würden. D a  verzichtete 
unser „findiger" H am burger auf die weitere 
Suche nach der zweifellos sehr „feinen" F irm a  
und auch auf die Lose m it den verblüffenden 
Gewinnchancen. D ie  Reise hat sich gelohnt, 
den» er hat viel Geld gespart und —  hof
fentlich auch anderen, die hierm it vor ähnlichen 
Lotterieofferten aus D änem ark eindringlichst 
gew arnt seien!

noch der Nachm ittag, der Abend und w enn es  
nötig w ar, die Nacht für seine M ission  übrig.

D er  letzte T e il  der Seereise  ließ sich gut a n . ; 
H eitere G eselligkeit vereinte die P affagiere der ersten 
K abine nach dem um sieben Uhr A bends eingenom 
menen Nachtm ahl. D ie  D a m en  erschienen in großer 
T oilette , die Herren int Frack, man hätte glauben  
sollen, daß man zu einem Feste zusammenkam. Nach 
dem Essen wurde musiziert, darauf getanzt: b is .  
gegen M itternacht blieb die fröhliche Gesellschaft 
zusamm en. Lachen und heileres G eplauder z o g . 
durch den prächtig ausgestatteten R aum , den großen  
G esellschaftssaal des D a m p fers .

M abel Lionel gehörte zu den gefeiertsten D a m en  
sie sang sehr schön, ihre geistsprühende U nterhaltung  
wurde gesucht, die jungen M änner machten ihr den 
H of. E s  fiel allen  auf, daß M iß  Lionel d en zM r. 
W hite bevorzugte, daß sie sich am liebsten m it ihm ' 
unterhielt und ihre V orliebe für diesen jungen  
M a n n  bei jeder G elegenheit zeigte. Schon in Lu- 

hatte Robert den B a rt wachsen kaffen: e r t r u g /  
»ach englischer A rt. S e in  dickes, braunes H aar  

war jetzt über der M itte  des K opfes gescheitelt. M e  
S e e lu ft  hatte seinen T ein t kräftig gebräunt: e r s a h -  
ganz anders a us. wie am 2 4 . Oktober. D ie  V er- ' 
änderung seines Aeußeren hielt der geriebenx D e 
tektiv für alle F ä lle  notw endig, dam it M eyex irre
geführt würde. (Fortsetzung folgt.)





eil . „
M o n t a g ,  2 1 . d s .  M t s .  werde» in der W e id h o f e r -  

schen Wirtschasi z n  W e s te rh e im  an  zufälligen Ergebnissen 
a u s  den S taatsw alddistrik ten  U n  g e r h a u  s e rw  a l d und 
F ü r s t h a l d e

230 Ster Brennholz
versteigert. —  B eginn  vorm ittags 10 Uhr.

Z a h lte n n in : 15. M ärz 1911. [1900

K . Korstamt Attoöeuren.
Saison-Theater Ottobenren ::

iw  S aale  des Gasthofes zum „Engel." 
E r s t e s  m i t te l f r ä n k is c h e s  G a s ts p ie l - E n s e m b le .

D irek tion : H a n s  L i n d n e r ,  In h a b e r  des dentscL i n d n e r ,  Jnhab  
Reichsknnstpatenles. =

deutschen

D o n n e r s t a g ,  1 7 . M ä r z  1 9 1 0  a b e n d s  8  U h r

.Der Berfchwenver
oder : D e r  M i l l i o n ä r  a l s  B e t t l e r .

O riginal-Zanber-Posse m it Gesang in  7 B ildern  von Ferd. 
R aim und . Musik von K onradin  Kreutzer.

Z n  diesem vorzüglichen Stücke ladet ergebenst ein 
1S52 K e r n s  K i n ö n o r .

« t t ,  Schießaömd £,» M
tag s auf F r e i t a U ,  d e n  1 8 .  M ä r z  1 9 1 0  verlegt.

Zimmerstühcnschiitz cn gesellsch äst Ottobenren
’■ S tam m pere in . [1902

Stiifii ii. 3»iii
:: Sirisdtt,

Akkiilttttn
. empfiehlt

Jos. Dreier, Uhrmacher II. Optiker, Ottobenren, M s  
“  ' werden solid und billig  au s-

‘ " p s t *
a t n r e n  aller A rt] wetz

ItrsGmrmgSUrciii |tio§nirtn.
Am P a l m s o n n t a g ,  d e n  2 0 .  M ä r z  ist im S a a le  

des Gasthofes zur „ P o s t "  nachm ittags v i e r  U h r  die 
jährliche

Generalversammlung.
Hiezu ladet die verehrlichen Vereinsm iiglieder sowie 

alle F reunde unseres V ereins geziemendst ein
1901 ] die vorstandschast.

s Gnlj Maycr» ©itabturm »
empfiehlt sein g r o ß e s  Lager

M m l t m
e r s t e  Aiarken, 

Z u b e h ö r t e i l e  
n billigsten Preisen.

i K c p a r a f i t r c n  p r o m p t  i t n ö  b i l l i g s t .  
G e b r a u c h t e  F a h r r ä d e r  gut hergerichtet stets ans Lager.

2, ? S S W  { f i t
totem In v e n ta r  um annehm baren P re is  zu - «  - r . . . .  r «.. 
Osserten un ter M . G . 1 0 0 0  befördert die 
„O ttobeurer Volksblatt."

r k n i i f e  n. 
Expedition des

, F i c h t e n p f l a n z  e n  : :
verschnlt, s c h ü tte f r e ie  K ie f e r n  in  p r i m a  W u rz e lre ic h e i 

r Q ua litä t, sowie alle anderen F o r s tp f l a n z e »  b i l l i g s t .  
P re is lis te  g ra tis . • [S . a  1518 g

C a r l E d elm an n , Leutkirch t. A llg ä u .
:: Forstbaumschnlen —  Telephon N r. 83. ::
.. - G r ö ß t e  P f la n z e n z u c h t  a m  P l a t z e .  .......—

$t§ 8M W  'SoMitoiiil färkrt Hit lliimntt

J 0 $ *  € l $ d C t  M e m m i n g e n .

la if ii ig n fe iit ie i titi Amenkleiimftoffk.
bsl ^  ^  fad  feäf agämmmrnmm H H H  ^  H H  KWKMKK

V , \  rvegen des frühen Gsterfeftes sind meine

Damenkleiderstoffe
nunm ehr O O llS td n d lg  r in getrsff«»  u . em pfehle  

ieh bei r e lC h b d lt lg S te r  A «»m ah l neben den be

lieb ten  b l a u e n  u n d  b r a u n e n

insbesondere die b O C b tt l  O d e T tt  6 U  F arben:

:: erica, ametist, lindenblfite, u 
flieder, rosenbolz, aeroplan .*.

Keselkenverein.
Am S t .  J o s e f s f e s te  um 

7 Uhr
G cncralkom m union.

Am S o n n t a g  um  V28 Uhr
V ercinSversam niiung  

m i t  A u f l a g e  n .  N e u w a h l .  
1903] D e r  P r ä s e s .

D a s  beviitimte O b e r
stabsarzt und Phm ikns D r. 
G . Schmidtsche [1690

G e h ö r - Ö l
beseitigt schnell » . g ründ
lich tem poräre T a u b h e i t ,  
O h re n f ln tz ,  O h r e n s a n -  
fe n  » .S c h w e r h ö r ig k e i t ,  
selbst in  veralteten F ä l le n : 
zn beziehen h Mk. 3.50 
p. F l. m it G ebranchsa»- 
weisiiiig durch die ::
H o fa p o th e k e  K e m p te n .W illia m  W ag en lu ü ix er 

:: 'O tto b e n re n  ::
A g en tu r- , :: A u sk u n fts - , 
K lag s- , :: K om m issions-, 
S ch re ib -  und  H y p o th ck -  
.'. B u reau
f e r t i g t  a l l e  A u f t r ä g e  
s o f o r t  b e i  b i l l i g e r  B e 
il r e e h n u u g .  ::

ii»e$o|ni!8fdji!ie
m it Schraubstock, neu, passend 
für einen Schmied od.Schlosser 
billig  zn verkanten. [1894

E l e k t r i z i t ä t s w e r k
F r e c h e n r i e d e n .

Aiidrttls lltoli ©Mrami
L n i tp o ld s t r a ß e  1 4 7  

empfiehlt fein n e n a n s g e s t a t t e t e s ,
:: r e i c h h a l t i g e s  L a g e r  in ::

Zebubw aren
a l l e r  A r t  für H e r r e n ,  D a m e n  und K in d e r .  

Besonders g r o ß e  A n s w a h l  in

Kommunionftiefelchen. 
Arbeiterschuhe und Arbeiterstiefel
habe bei billigen Preisen a u f  L a g e r .  :: :: 

Achtungsvoll
Andreas Merk

1905s M a tz -  n .  R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e .

W ü r z b n r g  E .  B t t x b t t t t M  M ü n c h e n  
H angering  18 empfiehlt Kapiizinerstr. 20

Futterschneidmcrsch inen für Hand- n. Kraslbetrieb 
Dreschmaschinen „ „ , „
GLziel, Rüben- und Schrot

Mühlen, Futzmtthlen,
Trieure, in verschiedenen

Annstdünger -Strenma- ' Ausführungen  
sch inen „westfalia" in alle» Groszen.

Centrisugen „Thuringia"

für den F rü h ja h r s b c d a r f  die Bewährteste von allen
Säemaschinen „Hallensis"

m i t  K le e s ä e a P P a r a t  hinten ohne Räderwechsel. 
Artikel zn den denkbar billigsten Preisen und günstigsten 

^ ...stiingsbedingiingen. V erlangen S ie  K ataloge umsonst. 
R ateiizahlungen werden bewilligt. Vertreter weiden gesucht: 

noch nicht vertreten von :: :rvertreten t . . . .
E .  B n x b a n m  W ü r z b n r g — M ü n c h e n .

Aeltestes und größtes Werk B ay e rn s  für M otorenbau  
— —— — — empfi ehl t  ihre

O r i g .S e n d l i n g e r -

Münchner Motoren Kavrik
--------------  M ü n c h e n - S e n d l i n g .

Ä Ä :
und Einfachsten für

L a n d w i r t s c h a f t

, G e w e r b e .

Kemptner Kalender
d as  Stück zn 20 P sg ., '

empstehlt G a n s e r 's c h e  B n c h d rn c k e re i .

S sg  V-Ä
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Anzeigeblatt für den königlichen Umirgerichtsbezirk Gtiobemen?
Rr. 32

Veraiirw ortüchrr H erausgeber Benedikt B a u r , D ttobeuren. Druck und B eriag  der Ganser'schen Buchdruckerei D itobenren.

Dienstag, den 22. Mär; 1910. 91. Jahrgang.
N m  die e r fa h ru n g sg em ä ß  beim  Q n a r -  
tatSwkchse! c in tretcnb en  S tö r u n g e n  im  

B e z u g  zu  tierm eiben , ersuchen w ir  unsere v or
ehelichen P o s ta d o n u en ten  schon jetzt d ie E rn en er -  
n n g  ih res  A b o n n e m e n ts  bei den betreffenden  
P v fta n s ta lte ir  bew erkstelligen  zu  wollen.!;

ReSakiion und Versag.

DeLtztschlKttö u n d  A u s l a n d .
—  Um Cen S j e t e r a n e u  von 1 8 7 0 , wie 

1 8 9 5 ,  so auch jetzt nach 4 0  Jah ren  
B e s u c h  d e r  S c h l a c h t f e l d e r  zu erleichtern, 
bestimmte der K aiser das ans den Strecken 
der preußisch-hessischen S t a a t s -  und Rcicks- 
eisenbahneü während M a i  bis Ende Dezember 
der F ah rp re is  für Reisen von KriegSveteraneri 
nach Ceii Schlachtfeldern mio zurück auf den 
M ilitä rfah rp re is  herabgesetzt werden und für 
die critte  Klaffe eine M ilitä rfah rkarte  und 
fü r die zweite Klasse zwei M ilitärfahrkarten  
zu lösen seien. Auch wird die Benutzung der 
Schnellzüge ohne Zuschlag freigegeben. D ie 
näheren B estim m ungen werden rechtzeitig be
kannt gemacht.

Beruf und Mutterschaft.
D ie  Um gestaltung der volkswirtschaftlichen 

P roduk tion  hat für die B ew ohner der K ultur- 
läubfv — gleichviel ob M a n u  oder W eib  —  
neue Lebensbedingungen ge schassen, denen sie 
sich von der N o t des Lebenskampfes getrieben 
—  anpaffen mufften und müssen . . . F ü r  
den M a n n  w ar diese Anpassung nicht so 
schwer. W o  seine geänderte S te llu n g  zu 
tiefen Konflikten führte, da half er sich durch 
die M acht geschloffenen, starker wirtschaftlicher 
O rg an isa tionen , deren Besichtigung heute von 
allen Einsichtigen anerkannt w ird. D ie  G e
werkschaft ist ein M achtfaktor im  öffentlichen 
Leben geworden, der für den Arbeiter langsam  
aber sicher bessere Lebeiisbedingungen in so
zialer und wirtschaftlieher Hinsicht erzwingt.

A nders verhält es sich m it der Anpassung 
der F ra u  an die neuen Lebensbedingungen. 
W o h l übte sie auch in früheren Z eiten  oft 
einen B eruf ans. I s t  doch auch die A r t wie 
die HandwerkerSfrau, die B äuerin , die F ra u  
des K leinhändlers einen P la tz  im E rw erb s
leben des M an n es  einnahm und einnim m t 
gewiss a ls  B eru fsarbe it zu bezeichnen. Aber in 
asten diesen Fällen  gehen H ausw irtschaft und 
B erns H and ln  H and. Diese E rw erbsgebiete 
sind aber durch die Um gestaltung der P r o 
duktion entschieden eingeschränkt worden.

I n  den modernen zentralisierten P roduk
tionen sind H a n s-  und A rbeitsstätte durchaus 
getrennt. D ie  Notwendigkeit der Teilnahm e 
an  der E rw erbsarbe it des M a n n e s  hat aber 
für die F ra u  nicht ab sondern eher zugenom
m en. S o  muß denn auch die F ra it  ihrer

A rbeit auffcr dein Hause nachgehen, einer 
A rbeit, Cie sie nicht wie die frühere dem M affe 
ihrer Sfväfte anpassen und nach M aßgabe ihrer 
Leistungsfähigkeit auch an die anderen H a u s 
genossen verteilen sann. D ie  Arbeit in den 
Fabriken fordert die ganze K raft der F ra u , 
wie die des M an n es.

D ie M ehrzahl der arbeitenden F rau en  ist 
aber verheiratet oder strebt wenigstens die Ehe 
an ,, deren natürliches E rgebn is, die B in tte r- 
iebaft, einen Konflikt ins Lebens der A rbeiterin 
bringt, wie er herber und schneidender nicht 
gedacht werden kann. D e r  Lohnarbeit muff 
vor allem genügt werden. D en S in te rn  und 
dem H eim  steht nu r mehr die erschöpfte, über
müdete F ra u  zur V erfügung.

D ieser Konflikt drückt auch aus die Le- 
beusbedingungen der nnverheirateten, erw erbs
tätigen F ra u  in dem durch die unvollkommenen 
berufliechen Leistungen der Ehefrau auch ihr 
Lohn dauernd gedrückt w ird. F ü r  andere 
F rauen  wiederum ist die B eru fsarbe it nur 
eine Episode vor und nach der Ehe. I h r e  
V orbildung und ihre Leistungen sind dement
sprechend weniger wertvoll a ls  die des M a n 
nes, der sein ganzes Interesse von Jugend  an 
der B eru fsarb e it zuwendet. D iese F rau en  
geben den Frauenberufen den C harakter der 
Episodenschasten, w as auf die Bernfsstellim g 
der unverheirateten F rauen  drückt.

D am it hängen auch die M än g el in der 
O rgan isa tio iisfragc  der F rau en  zusammen, 
das Fehlen der gereifteren F rau en , tte  ent
weder ausschließlich ihrem Eheberufe leben oder 
durch den D oppelberuf ohnedies iiberlastet sind.

D a s  schwierige P rob lem  des weiblichen 
T oppelberuses löst sich demnach in eine Reihe 
äußerst complizierter F ragen  ans: 1. W ie 
muß die V orb ildung  des Mädchen gestaltet 
werden, von dem man ja  noch nicht weiß, ob 
es später der L eru fsphäre , der Häuslichkeit 
oder beiden angehören w ird ?  2. Wie ist die 
B erufstätigkeit der verheirateten F ra u  abzu
grenzen, dam it ihre M utterschaft darunter nicht 
leidet? 3 . W ie ist die ungünstige E inw irkung 
der B erufstätigkeit der verheirateten F ra u  auf 
die der unverheirateten zu unterbinden?

Diese F rag en  existieren natürlich nicht 
bloß für die Fabrikarbeiterin  sondern für jeden 
Frauenberuf, der außer dem Hanse und unab 
hängig von diesem geübt werden muff.

S ie  gelten z. L .  auch von der B cruss- 
stellung der Lehrerin. H ier lau tet die F ra g e : 
D a r f  die Lehrerin nach ihrer Verheiratung 
im Berufe bleiben? Diese Frage wurde 
verneint. '

D e r  Konflikt zwischen B eru f und M u tte r 
schaft w ird von allen V ertretern der F rau en 
bewegung einmütig anerkannt. D ie  Lösungs-

Versuche sind entsprechend der Parte iste llung  
entgegengetreten. D ie Sozialdem okratie sieht 
in der V erbindung von B eruf und Ehe eine 
absolute N otw endigkeit, um die F ra u  von 
ihrer sexual-ökonomischen H örigkeit zu befreien. 
D e r M a n n  darf nicht mehr als E rnäh rer der 
F ra »  gelten. D ie Möglichkeit der Vereinig
ung sucht die Sozialdem okratie durch die H e r
absetzung der A rbeitsstunden aus ein M in im um  
für beide Geschlechter und durch eine w eit
gehende Sozialisierung  des hauSwictschastlichen 
B erufes mit) der Kindererziehung zu erreichen, 
derart, daß bezahlte Fachkräfte für viele F a 
milien zugleich arbeiten. V or und nach der 
Entb indung soll die F ra u  durch die staatliche 
M uttcrschaftSreute ökonomisch unabhängig ge
macht werden. D ie 'l i t t  der Lösung ist nu r 
bei weitgehenoer Kollektivierung der P roduk
tionsm itte l d. h. im sozialdemokratischen Z n -  
kunftsstaate möglich, dessen N ivelliernngsm e- 
tbobe aller individuellen E igenart Hohn spricht. 
V on der allgemeinen deutschen Frauenbew eg
ung w ird eine verm ittelnce S te llu n g  einge
nommen. D e r  B eru f der G a ttin  und M u tte r  
w ird a ls  absolut vollwertig angenommen z für 
die Fälle  jedoch, in denen der D oppelberuf 
eintreten muff, w ird soziale Hilfe gefordert 
durch den Wöchnerinnenschutz, durch die ge
setzliche Festlegung der A rbeitszeit der F rau en  
etc. Um der F ra u  eine gewisse ökonomische 
Selbständigkeit und dem Ehe- unv M u tte r 
beruf seine W ertung  a ls  vollwertige B e ru fs 
leistung zu sichern, fordert die Frauenbew egung 
vielfach die Umänderung der gewtziichcu B e 
stimmung, daff der M a n n  für den U nterhalt 
der F ra u  zu sorgen habe, in  einen gesetzlichen 
Ausspruch der F ra u  ans einen g ew issen 'P ro 
zentsatz vom Einkommen des M an n es , da 
m it der G eldw irtfchaft der Gedanke aufge
kommen sei, m ir den B eru f a ls  vollwertig 
gelten zu lassen, der seinen Lohnertrag in  
klingender M ünze bringe und deshalb der 
hochwichtige B eru f der M u tte r  vielfach nicht 
a ls  vollwertige B eru fsle itung  geachtet werde. 
D a m it würde dem hehren idealen B erns einer 
G a ttin  und M u tte r  eine recht materialistische 
W ertung  zuteil. '

. W ie n ,  1 9 .  M ärz . D ie  „ P o l i t .  K o rr ."  
erfährt aus K onstantinopet, daß von dort an
läßlich des Besuches des P rin zen p aares  E ite l 
Friedrich von P reußen  tausend deutsche K a 
tholiken und mehrere H undert deutsche P r o 
testanten nach P a lä s tin a  pilgern.

R o m , 1 9 . M ä rz . D ie  Tram bahirange- 
stellten, die hier sei^acht T agen s t r e i k e n ,  
haben heute mehrere T ram bahnw agen, die von 
Inspektoren geführt un ter militärischer B e 
deckung fuhren, angegriffen und m it S te rn e n



beworfen. D ie  Po lize i zerstreute die S t r e i 
kenden uns nahm  mehrere V erhaftungen vor. 
Auch sie S traßen feger streiken henke.

C e E a U s  u n d  a u s  d e in  ^Kreise«
Ottobeureu, 17. M ärz 1 9 1 0 .  

G ründung einer M ä n n er -  und Z ö g lin g s 
R ieg e  im  T urnverein .

Nachdem bereits in  der letzten G eneral
versam m lung verschiedene S tim m en  für die 
G ründung  einer M ännerricge lau t geworden 
sind, fanden sich zufolge E in ladung M ittw och 
abends zahlreiche M itg lieder des Turnvereins, 
sowie mehrere Interessenten im Nebenzimmer 
des Gasthauses zum „E ngel"  ein. Nach ein
gehender Besprechung über Zweck und O r g a 
nisation der M ännerriege wurde dieselbe so
fo rt gegründet und zu deren T n rn w a rt H err 
Sekrctariatsassistent Joseph K e m m e t e r  ein
stimmig gewählt. D ie  wöchentliche T u rn 
stunde wurde auf D ien s tag  abends 8  Uhr 
angesetzt. H ierauf betonte der Vorstand H err 
Baum eister T avcr F i l g i s  bei der großen 
Anzahl von Zöglingen die Notwendigkeit des 
Bestehens einer Z öglingsriegc. D ie  G rü n d 
ung derselben wurde nach erläuternden A u s 
führungen beschlossen und a ls  T n rn w art H err 
Z n stitu ts leh rer Jo h an n  P f ä n n e r  aufgestellt. 
D a s  Z ög lingstu rnen  findet jeden D ienstag  
abends von 7 — 8  U hr im S a a le  des G ast
hauses „zur P o s t"  statt. D ie  sehr anregend 
verlaufene V ersam m lung endete m it Ausnahme 
neuer M itg lieder zur M ännerriege und feucht
fröhlichem T urnergesang . W ir  rufen dem 
strebsamen hiesigen T urnvere in  zu seinen N eu
gründungen ein kräftiges „ G u t H e il!"  zu 
und hoffen m it Rücksicht ans den nützlichen 
Zweck dieses Unternehm ens, daß die M ä n n e r
riege durch B e itr i t t  neuer M itg lieder sich 
bestens entwickeln m öge; den verehelichen E l 
tern aber möchten w ir an s  Herz legen, die 
günstige Gelegenheit zur körperlichen A nsb ild 
ung ihrer S ö h n e  nicht zn versäumen und die
selben der Leitung des Z ö g lin g s tu rn w arts  an 
zuvertrauen.

Obere Mindeltalbahn.
M in d elh e im , 1 5 . M ärz . Nachdem der 

vom H errn Landtags abgeordneten S e e b e r g e r  
gelegentlich einer am 1 6 . Dezember 1 9 0 9  
im  Neferentenzimmer des H errn  Landtags- 
abgeordueten F rc iherrn  von Franckenstein in 
München stattgefnndenen V erhandlung über

die W eiterführnng der M  i n d  e l t a ! b a h n  
im M inde lta l nach S ü d en  vorgeschlagene 
Kom prom iß m it der M arktgem eindeverw al
tung O t t o b e u r e u  infolge des seitens des 
Eisenbahnkomitees O t t o b e u r e u  am 2. J a n .  
1 9 1 0  gefaßten Beschlusses gescheitert ist. sah 
sich die S tad tgem einde M indelheim  veranlaßt, 
nunm ehr allen E rnstes und m it allen M itte ln  
ohne Rücksichtnahme ans das P ro jek t O t to 
beuren M arkt-Rettenbach für das Eisenbahn
projekt M indelheim  über D irlew ang zwischen 
Unteregg und Köngetricd nach M ark t R e tten 
bach — R onsberg  —  O bergünzburg — Günzach 
einzutreten.

I n  erster Linie wurden nun die beteiligten 
Gemeinden eingeladen, zu der heute nach
m ittags im S tab tsaa le  hier stattgefundenen 
Znsamnienkunst behufs G ründung eines Eisen- 
bahnkomitces V ertreter und Interessenten ab
zuordnen. D ie G ründungsversam m lung w ar 
stark besucht.

H e rr Bürgerm eister A nton W eiß in M in 
delheim begrüßte die V ersam m lung und in 
erster Linie H errn  Landtagsabgeordncten F re i
herrn von und zu Franckenstein berichtete über 
die in  der Eisenbahnangelegenheit bisher ge- 
psiogenen V erhandlungen, gab namentlich das 
ablehnende V erhalten der M arktgem einde O tto -  
beurcn bekannt und widerlegte die in letzter 
Z e it seitens des Bürgerm eisters und Forst- 
amtsasscssors in B ayersried  in der Eisenbahn
angelegenheit verbreiteten falschen Gerüchte.

H e rr B a ro n  Franckenstein gab einen Rück
blick auf die in den letzten J a h re n  genehmigten 
und heuer noch vollends zur A usführung  kom
menden Bahnverbindungen K rnm bach— P fa f 
fenhausen — M indelhe im , sprach sich für die 
Notwendigkeit der Fortsetzung dieser B ahnlin ie  
nach S ü d en , also durchs obere M inde lta l, 
au s , und hielt die Linie M indelheim  über 
D irlew ang  nach M ark t Rettenbach— R o n s 
berg— O bergünzburg a ls  die natürlichste.

Nachdem als 1. P ro jek t die Linie M indel- 
heim— D irlew an g — Unteregg— O bcregg über 
B ayersried  nach M ark t Rettenbach in s Auge 
gefaßt worden war, der A usfüh rung  dieses 
P rojektes jedoch starke technische Schw ierig 
keiten entgegenstehen, wurde mehr südwestliche 
Richtung unter Einbeziehung von M ark t R e t
tenbach gewählt.

M i t  Rücksicht ferner darau f, daß die 
M arktgcmeinde O ttobeuren  die Fortsetzung der

B ahn lin ie  Ungerhausen —  O ttobeuren  nach 
M ark t Rettenbach anstrebt, wollte auf A nreg
ung der Herren Landtagsabgeordiieten F rh r . 
von Franckenstein, Seeberger und H ofstädter 
ein Kompromiß mit der M arktgem ciude O tto 
beuren angebahnt werden, mit ein gem ein
sames, einiges und friedliches Vorgehen zu 
ermöglichen und beide Projekte gemeinsam und 
gleichzeitig zu vertreten, allein die» scheiterte 
an  der Hartnäckigkeit des Eisenbahnkomitees 
O ttobeu ren .

H err B a ro n  Franckenstein zollte der S t a d t 
gemeinde M indelheim  für diesen V erm ittlu n g s
vorschlag O tto b eu ren  gegenüber höchste A ner
kennung und bedauerte, baß O tto b eu ren  in die 
von M indelheim  willig gereichte Hand nicht 
eingeschlagen habe.

H err B a ro n  Franckenstein ist der Ansicht, 
daß O ttobeuren  auf die G enehm igung seines 
D etailprojektes nicht werde hoffen können und 
erachtete es a ls  vollständig angebracht, daß 
M indelheim  nun für die einzige Linie M indc l- 
heim — D irlew ang  — M arkt- Rettenbach — O b er- 
günzburz— Günzach e in tritt und zwar um so 
mehr, a ls  er noch in letzter Woche K om pro- 
m iß-Gegenstim m ung von Herren aus O t to 
beureu vernahm.

H err LanvtagSabgcordneter F re iherr von 
Franckenstein m ahnte zu einem festen einigen 
Vorgehen, da nu r dann Ersprießliches geleistet 
werden könne zumal die D urchführung des 
P ro jek tes viele Kosten und M ühe erfordern 
werde.

I n  der Diskussion tra t  H err D r. H e n 
g e l e r ,  prakt. Arzt von M ark t Rettenbach auf, 
welcher erklärte, daß man im allgemeinen in R e t
tenbach für das P ro jek t M in d e lh e im -M a rk t-  
Rettenbach kein Interesse zeige und die Verwirk
lichung des P ro jek tes M ark t R ettenbach-O tto- 
beuren anstrebe. A uf V orha lt des durch die 
M arkt,qemeindeverwaltung M ark t Rettenbach 
unterm  4 . F eb ru a r 1 9 1 0  einstimmig gefaßten 
Beschlusses, inhaltlich dessen die M arktgem einve 
M ark t Retwnbach vollständig der Linie M i n 
delheim — M ark t Rettenbach-O bergünzburg bei
tra t ,  diese Linie a ls  ein großes B edürfn is  für 
den gewerblichen und landw . Verkehr betrachtete, 
und m it allenKräften zur Verwirklichung dieses 
P ro jek tes beizutragen sich verpflichtete, erklärten 
sich der Beigeordnete und drei weitere G e- 
m eindeverw altnngsm itglieder M a rk t R e tten 
bachs für das P ro jek t M inde lhe im — M ark t

$tt iisilifflftoBi! In Stift« Miitjtf.
Krim inalrom an von F reifrau  G . v. Schlippenbach.
1 4 )  (Nachdruck verboten.)

F ast alle R eisenden standen auf Deck, a ls  die 
„ V irginia"  sich dem Hasen von Neuyork näherte, 
W hite und M abel e tw a s abseits, w ie es oft in  
letzter Z eit der F a ll gewesen w ar. B eide schienen 
ernst gestimmt zu fein.

„ D a  liegt meine Vaterstadt," sagte M iß  Lionel, 
nach den immer deutlicher hervortretenden Türm en
ouSt Ji 4. V» rt.ti AM 11 fslW S(A4>IahS|

„Ich hoffe es. M iß  Lionel," enttzegnete W hite, 
„ich habe auf dieser R eise S i e  und einige ihrer 
L andsleute kennen gelernt und ich muß sagen, daß  
ich mich sehr angezogen fühle."

„ W ir Am erikaner sind eben ein freies Volk, 
d as über kleinlichen Vorurteilen  steht; ich sagte es  
I h n e n  schon früher."

„U nd w ir Schw eizer sind gleichfalls ein freies 
Volk," dachte Robert stolz, „w ir sind..beide Kinder 
der Republik."

„Rose-Coitaae liegt ganz außerhalb der S ta d t ,  
ich hoffe, W eine liebe M u tter  holt mich m  unserer 
E quipage ab. O  wie freue ich mich, sie wiederzu
sehen! W a nn  kommen S ie  zu u ns, M r. W hite?"

„ S o n n ta g , w enn S ie  gestatten," entgegnete R o 
bert erfreut.

„ D an n  wollen w ir T en n is  spielen!" rief M abel, 
„und ich zeige I h n e n  m ein R eitpferd G oldfly. 

R eiten  S i e  auch?"
„Leidenschaftlich gern," versicherte W hite, der 

in London U ntenicht in einer Reitschule genomm en  
hatte und großes Vergnügen an diesem S p o r t  
em pfand. ■

„Ich  werde S i e  m it unseren guten Freunden  
bekannt machen," plauderte d as junge Mädchen, 
„die W intersaison sängt jetzt gerade an. Ich  hoffe, 
wir treffen u n s öfters auf den B ä llen  und im  
Zirkus, für den ich besonders schwärme.

W hite stimmte lebhaft bei. ■
D ie  „V irginia"  lief in  den Hasen ein. E in  

W a lo  von M asten setzte den jungen Schw eizer in 
Erstaunen: so etw a s hatte er in Europa nicht ge
sehen. R eg es Leben und T reiben  herrschte auf den 
Schiffen  und am Ufer, ein Kommen und Gehen, 
d as durch feine Lebhaftigkeit geradezu beängstigend  
aus den Frem den einwirkte. M it scharfen Blicken 
musterte W ithe die N a m en  der Schiffe. E r suchte 
nach der „M aud", dem D am pfer, den M eyer in 
T o ulo n  genomm en hatte. Aber es war umsonst. 
W ie sollte man auch unter der Unzahl der Schiffe 
gerade dieses kleinere Fahrzeug entdecken können?

Langsam  näherte die „ V irginia"  sich ihrem

Ankerplatz. E r lag  nahe der großen Beücke, die 
über den Hudson führt.

„ D a  ist m eine M utter,"  rief M ab el und eilte, 
sobald die P lan k e gelegt war, über die Landebrücke 
an den S tra n d . ,

I n  einer schönen Equipage, die von zwei V o ll
blutpferden gezogen wurde, saß eine ältere noch 
stattliche D a m e! es war M r s . L ionel. S i e  um 
armte ihre Tochter zärtlich. D ie  gegenseitige Liebe 
sprach a us beider A ugen, sie hatten sich ja  lange 
nicht gesehen.

M abel stellte ihren „Lebensretter" vor, w ie sie 
Robert scherzend nannte. D ie  freundliche E in la 
dung nach R ose-Cottage wiederholte sich und w urde 
durch die alte D a m e bestätigt; dann zogen die feu 
rigen Rappen an, der H albw agen entschwand den  
A ugen des jungen M a n n es.

W hite w ählte ein H otel in der N ä he des H a- ' 
seng, es h ie ß : „Z um  S tern enbanner" . V o rläu fig  
lag  ihm daran, den Anlegeplatz der „M aud"  zu  
finden. W hite w ar überzeugt, daß in folge der V er
spätung der „ V irginia"  das fünf T a g e  früher a u s 
gelaufene Schiff bereits in Neüyork eingetroffen  
sein müsse. I m  Adreßbuch fand er die W o hn u ng  
des C hefs der G eheim polizei.

„ M ein  erster G a n g  muß zu ihm sein." so be
schloß W hite, „ich muß einen findigen M enschen  
haben, der hier bekannt ist und m ir zur H and



M ettenbach— O bcrgnnzburg während der B ü r 
germeister glaubte, baß man das P ro jek t M ark t 
Rettenbach— O ttobeuren  bevorzugen müsse. 
D a ra u fh in  wurde auf den m it stürmischem 
B eifall aufgenommenen Vorschlag des H errn  
Landtagsabgeorvneten F rh r . von Franckenstein 
beschlossen, m it M ark t Rettenbach nicht mehr 
weiter zu gehen und für das P ro jek t M indel- 
heim —  R onsbcrg  —  O bergiinzburg — Günzach 
einzutreten.

A ls  sich schließlich infolge E inw irkung des 
H e rrn  B a ro n  Franckenstein der Bürgerm eister 
t>on M ark t Rettenbach nebst vier weiteren 
Gem eindeverw altnngsm itgliedern wiederholt für 
V ertre tu n g  des P ro jek tes über M ark t R etten
bach ausgesprochen hatten, wurde zur W ah l 
des Eisenbahnkomitees geschritten. I n  d a s
selbe wurden 5  V ertreter der S t a d t  M indel- 
.heim, je 4  V ertreter der M arktgem einden und 
je drei V ertreter der beteiligten Landgemeinden 
.gewählt. A ls  Ausschußmitglieder wurden ge
w äh lt : 1 . H e rr Bürgerm eister W eiß, M indel- 
bcim , a ls  Vorsitzender, 2 . H e rr B ürgerm eister 
B aum ann , O bergünzburg , a ls  dessen S te l l 

v ertre ter, 3 .  H e rr R en tier unv M a g is tra ts ra t  
G roßm ann , M indelheim , a ls S chriftführer, 
•4. H err G roßhändler Ig n a z  Lacher, O ber- 
gnnzburg , a ls  dessen S te llvertre te r.

B » r g a u ,  2 0 . M ärz . K ü n s t l e r s E r d e n  - 
w a l l e n .  H ier gastierte einige Wochen eine 
Thcatcrgesellschaft. M i t  welchem geschäftlichen 
-Erfolg zeigt folgende Anzeige, welche die letzte 
N um m er des „ B n rg au e r Anzeiger" en thä lt: 
„D em  verchrlichen Theaterpublikum  hier zur 
A ufklärung bezüglich des letzten T hea te r
z e tte ls , daß ich meinen berechtigten S o u f 
fleurabschied au s R o t deshalb früher
machte, da ich schon f ü n f  T a g e  lang  m it 
der F am ilie  wegen der geringen Teile n u r  
g e s o t t e n e  K a r t o f f e l n  u  n d T  e e zu ge
nießen hatte, weil die Kosten alles verschlingen. 
.Hochachtungsvollst! Josef D aisenrieber, S o u f 
fleu r."

Ans aller Welt.
In g o ls ta d t ,  17. M ä rz . W e g e n  f a h r- 

l ä f f  lg  e r  T ö t u n g  und Belügen eines V or
gesetzten verurteilte gestern das Kriegsgericht 
des Festungsgonvernem ents den S an itä tö fe ld - 
webel M a tth ia s  Holzberger zu 2 M o n aten  
drei T ag en  G efängnis. Holzberger hatte am

3 . M ä rz  1 9 1 0  morgens dem P io n ie r  W ä 
gete statt K a rlsb ad e r-S a lz  Cali chloricum  ge
geben und durch diese Verwechslung W ägeles 
Tod herbeigeführt.

Maffenvergiftungen bei einem 
Hochzeitsmahle.

I n  einem D o rf  des K ösliner Kreises er
krankten bei einem Hochzeitsschmause, an dem 
ein ganzes D o rf teilnahm , viele Personen an 
G rünspanvergiftnng.

B udapest, 17. M ärz . V or 1 2  Jah ren  
w ar in  der Gemeinde Vitka der Handwerker 
Jo h a n n  Klnppka ermordet worben. D er 
T ä te r  konnte nicht erm ittelt werde». Gestern 
starb nun dortselbst ein gewisser Joseph Zscha- 
pari, der auf dem S terbebette  den M o r d  
e i n g e st a n d. -

Eine spanische Liebestragödie.
M a d r id ,  1 8 . M ärz . I n  C andeleda in 

der P ro v in z  A vila  ereignete sich gestern eine 
b lutige Liebcstragödie. D a s  schönste M ädchen 
des O r te s  wurde von zwei jungen Leuten 
umworben, einem reichen und einem armen 
M an n e . Trotz der A bm ahnungen re r  E lte rn  
entschied sich das Mädchen für den arm en 
Liebhaber, nachdem dieser sich im M elillafeld- 
znge ausgezeichnet hattet A ls die Geliebte 
bei ihrer W eigerung blieb, obgleich sie dem 
anderen bereits das J a w o r t gegeben hatte, 
umschlang sie der Reiche zum Abschied und 
hielt dabei feine brennende Z ig a rre  an eine 
D ynam itpa trone , die er im G ü rte l bei sich 
tru g . E s  erfolgte eine furchtbare Explosion, 
die das M ädchen unv den Liebhaber völlig in 
Stücke riß . A ls  der M clillakrieger herbeieilte 
und die verstümmelten Leichen sah, verlor er 
den Verstand.

Das Weib, das dem Manne 
I folgen soll.

E in  englischer Geistlicher hatte jüngst ein 
B ra u tp a a r  zu trauen , das auf ihn einen recht 
simplen Eindruck machte. S o  gab er ihnen 
gute Ratschläge und erklärte sowohl dem jungen 
B räu tig am  a ls  der B ra u t  ihre Pflichten in 
der Ehe und schloß m it der alten biblischen 
E rm ahnung , daß die F ra u  dem M an n e  unter
tan  sein solle und V ater und M u tte r  ver
lassen, um ihm zu folgen. D ie  B ra u t  schien 
sehr beunruhigt durch diese Erm ahnungen und 
brachte endlich zögernd hervor: „M u ß  ich ihm 
wirklich ü b e r a l l  hin folgen, wohin e rg e h t."  
—  „G ew iß ,"  sagte der Geistliche, „ S ie  müssen

ihm überall hin folgen, b is der T od Euch 
tren n t."  „Ach, du liebe Z e it ,"  rief das 
M ädchen m it T ränen  in den A ugen, „hätte 
ich das vorher gewußt, hätte ich n iem als im  
Leben einen B r i e f t r ä g e r  geheiratet."

Kircken-Mnzeiger für die Pfarrer 
Ottobeurea

vom  2 4 . - 2 8 .  M ärz 1 9 1 0 .  
G r ü n d o n n e r s t a g  2 4 . U m  3  Uhr Anrede, dann  

Hochamt für die M än n er der P fa r re i mit heil. 
Osterkom munion derselben. Nach dem Hochamte 
ist die Uebertragung d es Allerheiligsten  in  die 
S t .  Benediktuskapelle. U m  halb 6 U hr T ra u er
mette. um 8  Uhr Rosenkranz in der S t .  B en e-  
diktuskapelle. D ie  M itglieder der ewigen A n 
betung werden ersucht. Betstunden zu halten. 

C h a r s r e i t a g  2 5 . U m  8  Uhr A bsingung der 
hl. P a ssion  nach dem hl. Evangelisten  J o h a n n es , 
dann P red igt und hierauf die hl. Cerem onien  
und G rablegung, dann die B etstunden. U m  
4  Uhr Kreuzwegandacht, um  6 U hr T ra uerm ette. 
Unter den vorgeschriebenen B ed ingung en  d es E m 
pfanges der hl. Sakram ente am G ründonnerstag  
oder Ostersonntag kann für den Besuch des A ller 
heiligsten an diesen beiden T a gen  mit G ebet nach 
der M ein u n g  des hl. V aters ein vollkomm ener 
A blaß  gew onnen werden, für jeden weiteren B e 
such ein A b laß  von 1 0  Jah ren  und 1 0  Q uadr. 

C h a r s a m s t a g  2 6 .  6 Uhr Aussetzung des A ller
heiligsten im  hl. G rabe, m it B eg in n  der B e t
stunden. Nach der Betstunde Feuerw eihe, W eihe  
der Osterkerze und des T a ufw assers, dann Hoch
amt, Fortsetzung der B etstunden. U m  7 U hr 
Auserstehungsseier, wozu die Hochlöbl. G em einde
verw altung, die Kirchenverivaltungsm itglieder und  
die verehrl. V ereine freundlichst eingeladen w er
den. D iese 3 T a g e  sind gebotene Fast- und  
Abstinenztage.

S o n n t a g  2 7 . H o c h h e i l i g e s  O s t e r f e  st. 6 U hr  
hl. M esse für A ugusta Merk, 7 Uhr für R upert 
Steig led er , halb 8  Uhr für R upert P ep p el, 8  Uhr 
gestiftete Jahresm esse für J o h a n n a  W agner und  
hl. M esse für Joseph  D ieth elm  und Josep h , 
A nton und Josepha Kofler. D ie  Spe isen w eih e  
ist nach der Früh- und 8  U hr-M esse, desgleichen 
die G eneralabsolution  für den 3 .  Debet?. E s  ist 
vollkommener A blaß für die M itglieder der 
Rosenkranzbiuderschaft und A nbetung. U m  
halb 9 Uhr pfarrlicher Festgottesdienst m it P r e 
digt und Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten , 
unter demselben H eiligtagstuhlopfer. U m  */23 Uhr 
feieiliche Vesper vor ausgesetztem Hochwürdigsten

E h e v e r s p r e c h e n :  Herr N ie ls  J oh annsen , F a 
brikmeister in  A u gsbu rg  und F rä u lein  M ath ilde  
Schuster, H auptlehrers- und Chorregentenstochter 
von hier.

A u s  der Armenseelenbruderschaft ist gestorben : M a g 
dalena Entensperger in  K a rlins.

geht. V o rläu fig  w ill ich mir die S ta d t  ansehen. 
E s  ist für heute zu spät, um  noch e tw a s anderes

Nach einem vorzüglichen Abendessen schlenderte 
W hite durch die taghell erleuchteten S traß en  von 
Neuyork. Er ging in  eine Buchhandlung und 
kaufte einen Führer nebst P la n  der Riesenstadt. 
M it ungewöhnlichem O rtssinn begabt, hoffte er, sich 
schnell zurecht zu finden. E r rief eine Droschke 
herbei und fuhr eine S tu n d e  lan g  durch die S t r a 
ß en . D er  redselige Kutscher, der schon oft Frem de 
geführt, ließ es sich angelegen sein, seinem  F ah r
gast a lle s  zu erklären. Trotz der späten S tu n d e  
w ogte reges Leben durch die breiten S tra ß en , die 
Don anscheinend himmelhoch ragenden Häusern ein 
g efaßt waren. „Wolkenkratzer" nennt m an die be
sonders hohen Geschäftshäuser. Z u  schwindelnder 
-Höhe erhoben sich die vielen Etagen übereinander; 
e s  gab oft zwanzig Stockwerke, ein in  Europa noch 
nicht erreichter Rekord.

W undervolle Läden boten ihre Schätze dar, be
so nders die der J u w e lie re  funkelten in magischem 
-G lanz.

- „O b der Familienschmuck der W allu tjeffs schon 
»äusliegt," dachte W hite neugierig. „Ich  vermute, 
daß M eyer ihn gleich zu G eld  gemacht hat und 

-zwar wird er ihn bei einem der ersten J u w eliere  
.'»erkauft haben. E s  ist gut, daß ich, ehe ich nach

London ging, bei H äuserling ein J a h r  Lehrling 
mar und dadurch K enntn is in  diesem Fach h a b e; 
eine genaue Zeichnung des gestohlenen Schmuckes 
ließ mein vorsichtiger Onkel ja  auch anfertigen, ehe 
er lhn a us den Händen gab."

A m  nächsten M orgen setzte sich W hite m it dem 
Chef der Neuyorker Geheim polizei M r. M orton, in  
Verbindung. — D erselbe em pfahl ihm einen seiner 
A ngestellten, einen jungen Burschen nam ens J im  
Knight. dessen kluges Gesicht Scharfsinn verriet. 
M r. M orton  schien sich lebhaft für den F a l l  zu 
interessieren, den W hite ihm klarlegte. „Ich  hoffe, 
I h r  P la n  gelingt," sagte der Chef der G eheim polt- 
zei, „ J im  ist unschätzbar, er spürt a lles aus."

„ D a rf ich ihm schon hier meine W eisungen  
geben?" fragte W h ite . „G ew iß , treten S ie  nur  
in  d ieses Geheim kabinett, das für ähnliche F älle  
bereit steht," versetzte M orton .

E ine gepolsterte T ü r  schloß sich geräuschlos h in 
ter J im  und Robert. E s  gab keine Fenster in  
dem Gemach: eine Lampe brannte in der M itte  
und ein ige S tü h le  standen an den W änden . Nach
dem K night aufmerksam die B efehle W hite's en t
gegengenom m en, lächelte er verschmitzt.

„Ich  werde Ih n en  bald gute Nachricht bringen,"  
sagte der vielleicht siebzehnjährige J u n g e , „aber es  
wäre besser, w enn ich nicht in s  H otel zu Ih n e n  
käme. D ie s  könnte ausfallen  und die W ände eines

G asthauses sind o ft dünn und haben O hren. W o llen  
S ie  nicht nach der Gravenstreet N r . 6  kom m en?  
dort sind w ir sicher. S o b a ld  ich e tw a s erfahren  
habe, wird in der Neuyorker Z eitung  im  In ser a ten 
teil ein S te r n  stehen, weiter nichts. Um  e lf U hr  
abends erwarte ich S i e  dann an dem bezeichneten

„Ich sehe, daß ich mich aus S i e  verlassen kann,"  
sagte W hite, es bleibt m ir noch übrig, I h n e n  d a s  
Honorar für I h r e  B em ühungen  zu nennen. Ich  
biete Ih n e n  5 0  P fu n d . G enügt es?"

„ J a , ich erkläre mich dam it zufrieden," versetzte 
J im  K night, „aber vor morgen Abend werde ich 
w ohl nichts erm itteln können."

S ie  trennten sich für hente. Auch zum G e
schäftshause der Lebensversicherung fuhr W h ite . 
M it leichter M ü he wurde er a ls  V olontär für die 
„Equitable" angenom m en. E r gab vor, daß er 
das Geschäft gründlich erlernen w olle, um  später 
in E uropa eine A gentur der Gesellschaft zu über
nehm en. D e n  Rest des, T a g e s  benutzte W hite, um  
den P la n  der S ta d t  -gründlich zu studieren und  
sich in  ihr umzusehen. A m  nächsten T a g e  ver
brachte er die Vorm ittagsstunden im  B urea u  und  
später besuchte er die M useen  und S e h en sw ü rd ig 
keiten N euyorks.

(F ortsetzu n g  fo lg t .)



R «  ^sek'r Nachfolger
Memmingen. * * *

Damen-Aonfektion 
Damen-Aleiderstoffe 
Koftümftoffe, Blusenstoffe

t f c  ^  ^

fü r die F r ü h j a h r -  imb 5 o m n u >r= 5 a i f o n  in allen von der M ode 
bevorzugten N euheiten in überaus reichhaltiger A u sw ah l sehr

preisw ert.

:: Saison-Theater Ottodeme»
im Saale des Gasthofes zum „Engel."

G a s tsp i.E r s t e s  m i t te l f tä u k is c h e s  G a s ts p ie l - E n s e m b le .  
D irek tion : H a u s  L i n d » e r ,  In h a b e r  des deutschen 

= = = = =  Reichsknustpatentes. — = = = = =  
D i e n s t a g ,  2 2 .  M ü r z  1 9 1 0  a b e n d s  8  U h r  

Z u m  Benefiz für A r t h u r  unb G e t r n d  H e r r n r a n n s .

E v a  oder: Der Schwur der Treue.
Schauspiel in  5 Akten von Richard B oß .

, diesem vorzüglichen Stucke ladet ergebenst eilt
K e rn s  ^S titö rter.

S f ö c w i  9 ] C a i e r  
Io  ses Scfn.va.iez- 

— —  'sV&ryiot->\,& — —
0'Ciô >&uzcn nep -Cyjsc C ft c t m

M aria Vicavi, Ottobeuren
B a b n h o f s t r .  M o d i s t i n  B a b n h o f s t r .

empfiehlt ihre N e u h e i t e n  für die S o m m e r s a i s o n : 
M o d e l l - -  u n d  e in fa c h  g a r n i e r t e  S ä t e ,  
T v a u e r h ü t e ,  B r a u t -  u .  L o m m u u r o u -  
A r ä n z e  x .  x .  [ i s o s

- A uf Ostcvn:
D ch seu fle isch ,R m d fle isch  1 . Q u a 
l i t ä t ,  Kalbfleisch, Schweinfleisch, 
Geräuchertes, Brät, :: Wurfl- 
Wareu ♦% ♦% empr̂a
1907] E d .  H e b e l , jn r r .

Rechtskonsulent W. Warenhäuser
===== O ttobeuren =====

f e r t ig t  in  se inem  K l a g s - ,  A u s k im f t s - ,  I n k a s s o 
A g e n t u r - ,  C o m m is s io n s -  u n d  S c h r e ib - B ü r o  g eeh rte  
A u f trä g e  sch n e lls ten s , p ü n k tlic h  u n d  g e w isse n h a ft bei 
b il l ig s te r  B e rech n u n g . U e b e r  m eine  e r f o lg r e ic h «  

irk en n u n g cn  zu r  V e rTät
füg«

i  m ir p r im a  J

:: Aus Ostern .
Mastüchsenfleisch, junges fettes Rind
fleisch, Schweinefleisch, :: Kalbfleisch, 
junges schönes Hammelfleisch, Oster
Schinken bei W o lfg . W ald m an n .

MHMifiks V M M  fititrt die t o n t .

Bändel und Verkehr.
O t to b e u r e n ,  18. M ärz. 1910. K ä l b e r p r e i s e  per 

Kilo Lebendgewicht: Gute seine Saugkä lber 62 — 07 M C, 
mittlere Q ua litä t 58 — 6 i Mk., geringe Q u a litä t 0 0 —00 M l. 
3  ch > v e i n e p r e i  8 : 52— 53 M ark.

O  M o b  e u r e n  I
B eeh re  m ich  an zu ze igen , dass ich  h i e r  ein

K e e l i t ^ b u r c s & r a
e r r ic h te t  habe.

G e s tü tz t a u f  m eine  f rü h e ren  la n g jä h r ig e n  
«Istle is tungen  im  N o ta r ia ts -  und J u s tizd iensr- 

ch  in de r  L ag e
Rat und Hiife in allen Rechtsfragen

zu e r te ile n , sow ie
3l £ ä , l t n f o r i e f e , Z a i i l t m g s -  m i s t  
V o l l s t a ’e c k w m g s  b e f e h l t «  a n t r ü g e ,  
I t i a g e s e l i r l f t e n ,  G e s u c h e  a l l e r  
A r t ,  k a n f m ä s m l s e l t e  r t i s c l  s o n 
s t i g e  E e c h t s v e r t r i i g e  z u  f e r t i g e n .

U e b e r n e l im e  Y e r t r e t i m g e  $1 m  
P r o z e s s e n ,  K o n k u r s - ,  Z w a n g  
V o l l s t r e c k n  
s t e i f f e r u n g s v e r f a l i r e s a ,

i i i n g s -  b .  3 5 w a n g g v  
s t e i g e r u n g s v e r f a l i r e m ,  s o w ie  
E r S n s e l i a f t s a n g e l c g e n  h e f t e n  e t c .

P ro m p te  unfl g e w isse n h a fte  A u s fü h ru n g  
a lle r  a n v e r tra u te n  A u fträg e . [ 190(1 J

« l o s e s  . E n g l e r ,  Not.-Caud.,
r  F irm a  B e m se h n e id e r  & Co.W o h n u n g  b e i d e r  F irm a  B e rn sch i 

.- . T e l e f o n  N r .  4 7 .

AM « Ittel @Ü8l«m!
L u i tp o ld s t r a tz e  1 4 7  

empfiehlt fein n e u a u s g e s t a t t e t e s ,
:: r e i c h h a l t i g e s  L a g e r  in ::

Scbubw aresi
a l l e r  A r t  sin H e r r e n ,  D a t t t e n  »nv K in d e r .  

Besonders g r o ß e  R u s tv a t z l  in

KVwmmziSKftiefelcheu.
Arbeiterschuhe im b A rbeiterfliesel
habe bei billigen Preisen a u f  L a g e r .  :: :: 

Achtungsvoll
A n d r e a s  M e r k

M a tz -  tt . N e p a r a tn r - o e r k s tL t t e .

Wdlkzcugm aschinen
a ls  Drehbänke,Bob« inaschiiien, 
Hobelmaschinen. Shap iugu ia - 
schiueu, Scheren, S tanzen  rc. 
B lcchbearbeiinngs - Maschine», 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kaust m an n irgends vorteil
hafter a ls  bei [1227
R ic h a r d  B r a t z ,  N ü r n b e r g

innere Lansergassc 20.

K ursbericht v o m  18 . M arz 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
Memmiugeu g eg enüber dem  B a h n h o f . --------- Filiale Ottobeuren.

S o n n t a g s  b o i t  1 0 — 1 2  U h r  g e ö f fn e t .
Pfa!S t a a t S p a P i e r e :  

S1/ , 0;^ Sciufdje Reid)8anleihc 
4 %  bergt, (linfi'mbb. b. 1911_ bergt, (tin fi 
!V i%  B ayer. S taa tsan le ihe  
t%  bergt, (im fiiubb. b. 1914 %  bergt, (im fiiubb. b. 18 

4°/0 B ayer. G rundrente 
3Vo°/o W ü n m n b . S ta a ts -A n  

Oeftevr. @otbi

%

U ngar. Goldre 
U ngar. Kronen 
Shim an. Rente vo«

3hif.© ltal§!$°ente t 
= 72%  bergt, von 1905 

41/ , 0/o J a p . S ta a ts re n le  V 
40/'0  ̂Serbenrente 
5 %  Goldmcxikaner 
5°/0 S ilbermexikaner 
3 %  bergt.

i^Pr«.

;|§

r u d b r i e s e :
3V ,°/0 B ayer. Bodencr.-A nst. 
4°/0 bergt.
3 l/2%  B ayer. Hyp.- u. Wechselb. 
4°/0 bevql.(nnuevlosb.)
3 l/ 2°/o B ayer. Landwirtschasisbk. 
4 %  bergt.
S V s%  B ayer. Bereinsba 
4 %  berg t.(un t)losbnt)
iV ,°/0 N ürnberger Vereinsbaii 

4°/0 bergt, (m ifbb. b. 1919'
3V27 o P ia l ; .  H yp.-Bank '

bergt. (10  J a h re  uns.) 
S iid d . Bodencreditb.3 > 7

P /o  . bergt.
4°/o Franks. H yp.-C .-Vcr. S c r . 49 
4 %  Memn,i,ige« S tad t-A iil. 1920 
Deutsche Bank-Akiicn 
B ayer. Hyp.- n. W cchselbk.-Mien

neuer Couponsbogen. E inlösung von C oupons. E röffnung laufender Rechnnnge 
provisionsfreier Sd-eck-Konti. G ew ähinng  vo« D arlehen . D iskontierung  von Wc 
Schecks. Aufbewahrung von W ertpapieren und W ertgegenständen in  unserer feitet 
^-W ssicheren S tahlpanzerkam m er. • '

Bargelds und SparenMgen
verzinsen mir vorn Tage der E inzahlungen an b is auf roeiiem

mW M  V a lb j ä h r l .  K ü r r d ig ü n g  m i t

. . HYP.- li. Wechselt
P fa lz . H ypoth.-Bank-Akii 
S iid d . Bodenkrei "  ’ ̂  ̂  ̂ :d.-Ba««I

e S i
«c uierjintrgc H e u g a b e l  
vom Sdilucinm aib bis

ib immt verlöre». Siütfg. 
ne ob. Schmiede erbeten.

F l e c h t e n
a y t s s ? Ä S s s s -
offene süße

sind oft sehr hartnäckig;
b is h e r  v er g eb lic h  h o f f t e
ilt zu werden, mache noch einen .C a Ä Ä I Ä
J ^ i n o - S a i b c

. . S S I S f lNur echt in Originalpackung 
weiß-grün-rot und mit Firma 

Schubert&Co.,Weinhöhla-DresdcnA. 
Fälschungen weise man zurück. 

Zu haben in den Apotheken.

Garantiert unwiderrufL!
Ziehung 31. März 1910
Baycr.RoteXreaz-
+  folterte
10365 B a r - G e ld - Gew. MK.:

i!7 o n n a .
5 E 2 D D O D  

^  J t e l D B ö ö
Rechnungen und M ark H aupttreffer

.^ | ULosef:Mk.lO.~ 
Mi H "  Porto und Liste 

Ä e  25 Pfg. extra

Buchdrucker :: B. A U B 
und allen bekannten Los

kaufstellei:
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Nr. 33 1 Gründonnerstags den 24. Mär) 1910. 1 91. Jahrgang.
_ Um die erfahrmigsgemäß beim Qnar- 

lalswcchscl cintrereiiden Störungen im 
Bezug zu vermeiden, ersuchen wir unsere ver- 
ehrlichen Postaöonnenten schon jetzt die Erneuer
ung ihres Abonnements bei den betreffenden 
Postanstalten bewerkstelligen zu wollen.

Revaktion und Verlag.

K a r f r e i t a g
K e in  S a n g ,  kein K l a n g ,  kein  G lock en ton  —  
G e sto r b e n  ist d er G o t te s s o h n  . . . .

A n s  K r eu zh o lz  schlug d ie  J u d e n s c h a r  
I h n ,  d er d er M en sch en  R e in s te r  w a r .
D e r  selb st fü r  roh er H enker S p o t t  
V e r z e ih u n g  n u r  er b a t v o n  G o t t !  —

„ E s  ist v o llb r a ch t!"  —  S e i n  A u g e  bricht.
T i e  S o n n '  v e r h ü ll t  ih r A n ge sich t,
A u s  sch w arzer W o lk e  zuckt zu  T a l  
Z ü n d e n d e r  B li tz  m it  g r e lle m  S t r a h l .

D e r  S t u r im v in d  r a st, d ie  E rd e  w a n k t.
A u s  ein ge stü rz ten  G r ä b e r n  schw ankt 
D e r  a u fg e s ta n d n c n  T o t e n  H a u s ,
S i c  z ieh 'n  zu m  T e m p e lb e r g  h in a u f .

D e s  T e m p e ls  V o r h a n g  r e iß t  e n tz w e i:
N u n  ist d ie  a lte  Z e i t  v o r b e i
U n d  C h r is ti L eh re m ach t sich B a h n ,  —
E in  n eu  W e lta lte r  bricht n u n  a n !  •

J e r u s a le m !  N u n  geh  in  d ich :
D i e  R a ch e  n a h t  sich fü rch terlich!
D e r  R ö m e r  f ä l l t  zerstören d  e in .
U n d  a u f  d em  a n d e rn  b le ib t  kein S t e i n !

D e in  F r e v lc r v o lk , d a s  ih n  verrucht 
E rm o r d e te , c s  ist ver flu ch t.
V e r h a ß t ,  verach tet se it  d er  S t u n d ,
Z e r str eu t iin  g a n z e n  E r d e n r u n d !  —

K e in  S a n g ,  kein K l a n g ,  kein  G lock cn ton  —  
G e sto r b e n  ist d er G o t te s s o h n  . . . .

J o s e p h  W ä s p p  (H a m b u r g ) .

D e u t s c h la n d  u n d  A u s l a n d .  
Schiedsgerichte zur Verhinderung 

von Prozessen.
D em  Freunde des Volkes tu t  es in der 

See le  weh, wenn er o ftm als sehen m uß, wie 
die Leute namentlich auf dem Lande, in  blinder 
P rozeßw nt H underte von M ark  binanswersen. 
Um die Prozesse möglichst einzuschränken und 
den S tre itenden  aber doch zu ihrem Rechte 
zu verhelfen, hat der christliche bayerische 
B auernverein in  seinem P ro g ram m  auch die 
E inrichtung des Schiedsgerichtes. Um m it 
dieser wohltätigen E inrichtung möglichst weite 
Kreise bekannt zu machen und zugleich den 
G an g  des Schiedsgerichtsverfahrens zu zeigen, 
führen w ir einen praktischen F a ll an, der von 
dem Schiedsgerichte dieses B auernbundes un
längst entschieden wurde.

D e r  G astw irt K arl G ra i l  in Schönebach 
kaufte im  Dezember 1 9 0 9  vom B auern  S e 

bastian Scheibenbogen in Aretsried ein P ferd  
um den P re is  von 4 0 0  M ark . D e r  Känser- 
lei stete für das P ferd  volle G a ran tie  und gab 
überdies dem K äufer das Recht, das P ferd  
innerhalb 14 T agen  zurückzugeben, wenn eS 
ihin ans irgend einem G runde nicht gefallen 
sollte. D a s  P ferd  w a r .n u r  4  T age im B e
sitz des Käufers und verendete an einem Herz
schlag. W er hat mm den Schaden zn tragen V 
Ueber diese F rage  konnten sich Käufer und 
Verkäufer nicht einigen. Um einen Prozeß 
zu verhüten, erklärten die beiden nnterschnftlich 
gegen eine Konventionalstrafe von 4 0 0  M ark  
ihre B ereitw illigkeit, sich einem Schiedsgericht 
des B anernvereines zu unterwerfen. D ie  
Vorstanvschaft des B anernvereines veranstaltete 
die notwendigen Erhebungen und holte das 
G utachten von 2 Rechtsanw älten ein. Nach 
eingehender P rü fu n g  der Sache tra f das 
Schiedsgericht in einer S itzung  v. 2 8 . Febr. 
feine Entscheidung dahingehend, daß der V er
käufer allein den Schaden zn tragen habe, da 
es sich tun einen sogenannten Probekauf hau 
beste. D em  Urteilsspruch wurde eine au s 
führliche juristische' B egründung H gegeben . 
D a s  Schiedsgericht bildeten folgende H e rre n :
1. Landtagsabgeordneter L a n g ,  2 . R eichstags- 
abgevrdneter H e b e l  und 3 .  S ek re tä r G . 
M i l l e r .

D ie  B eteiligten haben nun eine Entscheid
ung, wie sie wohl vom ordentlichen Gerichte 
ebenfalls erfolgt wäre, ohne daß sie einen 
P fenn ig  Kosten ausgeben mußten. D ie  Kosten 
des Schiedsgerichtsverfahrens träg t die V er
einskaffe des B anernvereines.

Alle F reunde des Volkes, insbesondere die 
H erren O bm änner, Geistlichen usw. werden 
gewiß gerne bereit sein, bei einem entstandenen 
S tre itfä lle  auf die E inrichtung des S ch ieds
gerichtes hinzuweisen, so daß dies immer mehr 
Segen  bringen, Prozesse verhüten und Kosten 
ersparen kann . . . S icher würde mancher 
P rozeß verhindert, verhütet werden können, 
wenn die S tre itenden  von dem Vorhandensein 
des Schiedsgerichtes K enntn is hätten und auf
merksam gemacht würden. O ft w ird um eine 
Furche G ru n d  ein jahrelanger Prozeß geführt, 
bei dem schließlich nu r die Advokaten die ge
winnenden T eile  sind. Nach jahrelangen V er
drießlichkeiten und großen Kosten kommt es 
zumeist- zu •—  einem Vergleiche, den ein 
Schiedsgericht von allem Anfange an leicht 
hätte durchsetzen können. M öchte dagegen 
von der segensreichen Einrichtung der S chieds
gerichte recht oft Gebrauch gemacht werden. 

Ein Zwangsenteignungsgesetz.
D a s  Zwangsenteignungsgesetz vom 7 . N o

vember 1 8 3 7  w ird im S in n  der Bedürfnisse

der neueren Z e it abgeändert, bezw. ein ganz 
neues Gesetz geschaffen. E in  diesbezüglicher 
Gesetzentwurf ist der R eichstagskam m er bereits 
zugegangen und enthält eine ausgiebige A u s 
dehnung der B efugnis zu E nteignung von 
Grundeigentum  für öffentliche Zwecke. D ie s  
ist insbesondere der F a ll bezüglich 1 . der A n
legung neuer und der Aenderung bestehender 
Gemeinde- und O rtss traß en . 2 . der E rb a u 
ung von Elektrizitätswerken für den öffentlichen 
Gebrauch unter Ausnützung von heimischen 
Wasserkräften. 3 . der Herstellung von großen 
Hafenanlagen nebst den dazugehörige» Lager-, 
Umschlag- und Jndnstrieplätze», wie sic zurzeit 
der S taa ts reg ie ru n g  geplant sind. D e r  G e 
setzentwurf ändert die Bestim m ung, nach welcher 
der E igentüm er statt der Auferlegung einer 
Grunddienstbarkeit bei der Zw angsenteignnng 
die E rw erbung des E igentum s für den in 
Anspruch genommenen G ruiirstücksteil ver
langen kann. S o d a n n  w ird die Z w an g sen t
eignnng für Gemeiiieewege und O rtss traßen , 
Umschlags- nnd Lanveplätze nebst 9ict'enmilagen 
eingeführt. D ie  E rw erbung des zur vollen 
wirtschaftlichen A usnützung der Hasenanlagen 
erforderlichen G eländes für Handel nnd I n 
dustrie w ird unter Zw angsenteignnng gestellt. 
Endlich noch die Herstellung der zur A n s- 
nntznng staatlicher H eilquellen erforderlichen 
A nlagen, ferner die Errichtung nnd Aenderung 
öffentlicher Elektrizitätswerke nnd sonstiger A n
lagen zur Erzeugung von Licht, K raft oder 
W ärm e m it Einschluß der zugehörigen N eben
anlagen, Neserveanlangen nnd Leitungen, F o r t 
leitung der K raft ans den A nlagen.
Die n eue  Bierpreiserhöhnng in 

München
steht schon vor der T üre . D ie  S ache selbst 
kommt natürlich nicht überraschend. D em  
Vernehmen nach soll in allen R estau ran ts der 
B ierp re is  um 2 P fenn ig  pro Liter auf
schlagen, auch das Kgl. H ofbränhans w ird 
den Aufschlag mitmachen, wie der F inanzm i
nister schon in der K am m er m itgeteilt hat. 
I n  den sogen, besseren R estau ran ts, in denen 
das B ie r  jetzt pro G la s  schon 1 5  P fg .  kostet, 
wird es in Zukunft 1 6  P fg . kosten. D em  
Vernehmen nach soll die E rhöhung am 1 . 
A pril in das Leben treten. Verschiedene 
B rauereien sollen jedoch die Absicht haben» 
die noch vorhandenen B rcrvorräte zum b is
herigen P re ise  abzugeben.

„Diener" nnd „Bote".
D e r  V erband der Unterbeam ten des Deutschen 
Reiches hatte eine P e tit io n  an den Reichstag 
gerichtet, in der er darum  bat, daß die T ite l  
„D ien e r"  und „ B o te "  a ls  Amtsbezeichnung 
künftig in  W egfall kommen möchten, und daß



die U nterbeam ten, von denen noch ein großer 
T e il auf K ündigung angestellt fei, sämtlich, wie 
die höheren und m ittleren Beam ten, auf Le
benszeit angestellt würden. D ie  P etitionskom 
mission des R eichstags will die P e titio n  um 
Anstellung der Untcrbeam len auf Lebenszeit 
dem Reichskanzler a ls  M a te r ia l  überweise», 
dagegen empfiehlt sie, über das Gesuch um 
Abänderung der Amtsbezeichnung für Unterbe
am te zur T agesordnung überzugehen. 
Freidenker, welche Glockengeläute 

Wünschen.
M a n  weiß bereits lange welche Vorliebe 

die sogenannten Freidenker für die Nachahmung 
der Zeremonien der katholischen Kirche haben. 
Je tz t liegt ein neuer F a ll aus dem S o m m e 
gebiet in Frankreich vor. D e r  Verein des 
„F reien  Gedankens" in D ou llens verlangte 
vom Gcmeinderate die E rlau b n is , ihm die 
A nbringung einer Glocke zu gestatten, um die 
bürgerlichen Leichenbegängiiisse einzuleiten. 
O bw ohl nun der G em einderat zumeist aus 
Radikalen besteht, hatte er doch soviel G e 
schmack diese sonderbare Forderung  re r F re i
denker abzulehnen.
Das D»ell in der holländischen 

Armee.
I n  der ersten holländischen K am m er hat 

vor kurzem der D eputierte V an Laus weerde 
den Kriegsm inister gefragt ob er die Absicht 
habe, einen O ffizier zu schützen, der sich wei
gern würde, ein D uell einzugehen. D e r M i
nister erwiderte, daß er jeden Offizier schützen 
würde, der den moralischen M u t habe, ein 
D uell zu verweigern.
Die Erhebung Montenegros zum 

Königreich.
K onstantinopel, 2 3 . M ärz . W ie der 

„M o n iteu r O r ie n ta l"  m itte ilt,  wurde die 
P fo r te  auf vertraulichem W ege davon ver
ständigt, daß F ü rst N ikolaus von M ontene
gro sich am 1 3 . August, dem 5 0 .  J a h r e s 
tage seiner Thronbesteigung, zum König a u s 
rufen lassen werde. D ie  Höfe in R om , L on
don und P e te rsb u rg , zu denen der F ürst durch 
die ehelichen Verbindungen seiner Kinder in 
nahen verwandtschaftlichen Beziehungen steht, 
seien von dem P la n e  unterrichtet und würden 
gewiß die R angserhöhung des Fürsten und 
seines Landes die Zustim m ung und Anerken
nung gewähren. Bezüglich der Türkei lege 
der Fürst großes Gewicht darauf, der P fo rte

$er Z w liM M  5« Stufen M uM .
K rim inalrom an von Frei'rcm  G . r. Schlippenbach
1 5 )  (Nachdruck verboten.)

ZW ie großartig war doch a lles im  Vergleich zu 
Europa! D ie  Menschen hatten einen energischen, 
freien  Ausdruck. Im m er  mehr fühlte sich der S o h n  
der Schweizer B erge von dem großzügigen am eri
kanischen Leben und T reiben angezogen. Auch in 
seiner H eim at gab es Freiheit und Achtung vor 
persönlicher Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit. Welch 
reiches A rbeitsfe ld  mußte sich in der Riesenstadt 
gerade in  seinem B eruf bieten, der darin bestand, 
d as B öse aufzudecken, Unschuldigen zu helfen und 
Verbrecher der gerechten S tr a fe  zu überliefern. 
K onnte es e tw a s Schöneres und E dleres geben?

I n  der Nachm ittagszeitung stand unter den 
vielen  In seraten  ein kleiner S te r n , für den Nicht
eingeweihten leicht zu übersehen, aber für W h ites  
scharfe A ugen sogleich sichtbar.

M it  U ngeduld sehnte er die eiste S tu n d e  herbei. 
E r zog den Havelock an, der seine schlanke G estalt 
vie l breiter erscheinen ließ, setzte einen großen, 

' schwarzen F ilzhut aus, und auf der S tr a ß e ,  ange
kommen, trat er in einen dunklen H of. A ls  völlig  
verwandelter Mensch verließ er ihn. E in  brauner 
Lippen- und Vollbart, ein Zwicker von rauchfar
bigem  G lase ließen ihn ganz verändert erscheinen.

glaubhaft zu machen, daß er m it dem geplan
ten S ch ritte  keinerlei Ansprüche auf G ehiets- 
erweiterung zum Schaben der Türkei verbinde. 
D a fü r  aber erw artet der F ü rst, daß wenn er 
kurz nach den Königen von B u lgarien  und 
S e rb ien  ebenfalls einen Besuch in K onstan ti
nopel mache, ihm die gleichen königlichen 
Ehren erwiesen würden. I n  dem Kreise der 
P fo r te  sei m an auch geneigt, diesem Wunsche 
des Fürsten von M ontenegro  Rechnung zu 
tragen.

Lokales und aus dem Ttreise.
O tto b cu ren , 2 1 . M ärz 1 9 1 0 .

:: Letzten S o n n ta g  hielt im G asthof zur 
„ P o s t"  der V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n  die 
angekündigte J a h r e s v e r s a m m l u n g  ab, 
in  welcher der V orstand H err Kgl. P rä p a -  
randenlehrer R a i t h  die erschienenen Gäste 
m it schönen W orten begrüßte. V or B eginn  
der Tagesordnung gedachte der H err V o r
sitzende der verstorbenen M itg liedern  vom ver
gangenen J a h re  und die Anwesenden ehrten 
dieselben durch Erheben von den S itzen . G e 
mäß der T ageso rdnung  folgte die B ericht
erstattung des abgelaufenen V ereinsjahres m it 
E rgänzung der geplanten Arbeiten im heurigen 
Ja h re . I n  das A rbeitsfeld A  ist eingereiht 
die Errichtung eines Zeppelin-Gedenksteins zur 
E rinnerung  an die denkwürdige M ünchener 
B allon fah rt des G r a f e n  Z e p p e l i n  ü b e r  
O t t o b  e u r e n ;  in  das A rbeitsfeld B  wurde 
die Anpflanzung des P latzes rechts der Kirchen- 
trcppen zur A usführung vorgenommen. D es  
weiteren gelangte zur Besprechung ein A n 
trag  des H errn Kgl. O beram tsrich ters 
S c h n e i d e r :  Errichtung eines Fußw eges nach 
dem Konohoferberg und ein A n trag  des Buch- 
bindermcisters und W einw irts  H errn  Adolf 
F e r g g :  E rrichtung eines Fußw eges auf dem 
W ege nach Klosterwald. D ie  A nträge ge
langen voraussichtlich im künftigen Ja h re  schon 
zur A usführung . D a s  T hem a: die Reklame 
für O ttobeuren gab Anlaß zu lebhafter B e 
sprechung. M ehrere Vorschläge konnten, D ank 
dem Entgegenkommen der M arktgemeindever- 
w altnng, zur Annahme gelangen. H err V o r
stand, Kgl. P räparanden leh rer R a i t h ,  ist a ls 
Vorstand wieder gewählt worden und be
ehrte die V ersam m lung m it einem äußerst a n 
regenden V o r tra g : Schutz der N a tu r  durch 
den M enschen. H err Redner erwähnte in  be-

W hite hatte vom S ch iff her ein ige Bekannte, welche 
jetzt in Neuyork w eilten , es lag  ihm v iel daran, 
aus seinem G ange nicht erkannt zu werden. "

D ie  G ravenstreet lag  im Norden der S ta d t , in  
der N ähe der Friedhöfe. D a s  hatte sich W hite in  
seinem P la n  eingezeichnet. E r nahm die elektrische 
B a hn  und fuhr fast dreiviertel S tun d en . D a n n  
stieg et a u s  und wagte sich in das G ew irr kleiner 
W mkelgassen, die schlecht beleuchtet waren. Hier 
mußte die ärmste Bevölkerung wohnen. D unkle  
Gestalten huschten eilig  über den schmalen Fußsteig, 
schlecht gekleidete W eiber und betrunkene M än n er  
zankten sich. A u s  einer Kellerkneipe erklang wüster 
Lärm und Geschrei. W hite um spannte den R evolver 
in  seiner Tasche fester. E r war fest entschlossen, 
sein Leben teuer zu erkaufen, fa lls  er von einem  
R aufbolde belästigt werden sollte.

E in  feiner, sonderbarer P fiff  ließ  sich, hören: 
er glich dem des R egenhuhnes, das in  den W ä l
dern Nord-Am erikas nistet.

„ N o .  6 ,"  l a s  W h ite  ü b e r d er T ü r  e in e s  n ie 
d ere n , sch ein b ar h a lb  in  d ie  E r d e  gesu n k en en  H a u 
s e s ,  dessen  L ä d en  verschlossen  w a r e n .

„ K n ig h t  sin d  S i e  e s ? "  f r a g te  R o b e r t  le is e , a l s  
er e in e  d u n k le G e sta lt  sich vp n  d er W a n d  lö sen  sa h .

„ J a ,  a b er  n e n n e n  S i e  m e in e n  N a m e n  n ich t,"  
flü ster te  J i m ,  „ich h e iß e  in  d iesem  S t a d t t e i l  a n d e r s ,  
L a n g , F r e d  L a n g , zu  I h r e n  D ie n s te n ."

geisterten W orten , die M itg lieder möchten zur E r 
haltung der N a tu r  mitwirken und jeder, wenn 
auch nur im kleinen, beitragen Helsen, die E igen
tümlichkeit und Schönheit unserer heimatlichen 
Gegend zu fördern und zu erhalte». H err 
Forstm eister S c h n e e b e r g e r ,  welcher fein 
W ohlw ollen O ttobeuren  in  reichem M aße  
schenkt, geben die herrlichen S paziergänge ein 
beredtes Z e u g n is ; gab gute E rm ahnungen  
an die Versam m elten, vorzüglich an die W a ld 
besitzer, namentlich die edlen S o r te n  von 
B äum en zn pflanzen, um so der Gegend das 
frühere herrliche Aussehen wieder zu geben. 
W orte  des D ankes an die M arktgem einde
V erw altung , H errn  Forstm eister S c h n e e 
b e r g e r ,  an die G önner des V ereins von feite 
des H errn  Vorstandes beschlossen die so zahl
reich besuchte Versam m lung.

Schelten  und Fluchen bei K indern.
:: W enn D u  bemerkst, daß D eine K in 

der schelten und fluchen, so weißt D u  auch, 
daß in ihrer U m gebung jemand fein muß, der 
diese Untugend an sich h a t;  denn aus sich selbst 
kommt daS Kind nicht dazu. E s  ahm t das 
Schelteil und Fluchen der Erwachsenen nach. 
D esh a lb  erforsche Dich zunächst genau, ob D u  
nicht diese U ntugend an D i r  selbst hast. W enn 
ja , so leg sie nun  endlich wenigstens D einer 
K inder wegen ab, wenn nein, so achte auf 
die D ienstboten, auf die Spielgeuossen, auf 
die übrige Umgebung und stelle dort das 
gotteslästerliche P o lte rn  ab. D eine K inder 
werben den Nutzen davon haben.

K a r l in s ,  2 1 .  M ärz . H eute v o rm ittags  
10 U hr brach in dem Albrecht'schen 'Anwesen 
dahier F e u e r  au s , welches durch das rasche 
Eingreifen der Nachbarn, sowie der F e u e r
wehren ehestens gelöscht werden konnte, so daß 
H err Albrecht keinen großen Schaden leidet. Am 
Brandplatz erschienen die Feuerwehren B öhen, 
Haitzen, Wolsertschwenden und Niederdorf. 
D e r  B ran d  brach im Rückgebäude au s und 
soll durch ein Kind entstanden sein.

O bergüuzbnrg, 2 1 .  M ä rz . D ie  erst 
seit einigen Ja h re n  im Krankenhause hier 
tätige F ra u  O b e rin  M .  A l p h o n s a wurde zur 
N engründung eines P sründespita ls nach W e m -  
d i n g  berufen. A n ihrer S te lle  wurde 
Schwester M . E n t r o p i a  a ls  K rankenhaus
oberin biet ernannt.

0  Füssen, 2 1 .  M ärz . E i  n K i n d  v o n  
e in e m  A d l e r  g e r a u b t .  U nter dieser

„Ich  werde es mir merken."
D e r  ju n g e  D e te k t iv  zog  W h ite  durch e in e n  

la n g e n  d u n k e ln  G a n g  m it  sich b is  in  e in e n  k le in e n  
P a v i l lo n ,  d er im  G a r te n  la g .  A uch  h ier  w a r e n  
d ie  L ä d en  fest verschlossen : kein  S p ä h e r  k on n te in  
d a s  achteckige n u r  n o td ü r ft ig  a u sg e sta tte te  G e m ach  
h in e in s e h e n .

S o r g f ä l t i g  schloß J i m  d ie  T ü r  h in te r  sich ab . 
E r  zü n d e te e in e  D ie b s la t e r n e  a n  u n d  d eu te te  a u f  
e in e n  w ack ligen  S t u h l .

B e id e  G e h e im p o liz is te n  sa h e n  sich a n  u n d  la c h te n .
„Trefflich maskiert!" rief W hite, der einen  

alten, graubärtigen M an n  vor sich sah, statt des  
glatten  pfiffigen Jungengesichtes seines G ehilfen , 
„ S ie  verstehen I h r  Handwerk, lieber Freund."

„ U n d  S i e  n ich t m in d e r ,"  ga b  J i m  zurück, „ b e im  
flü ch tig e n  B e g e g n e n  a u f  d er S t r a ß e  h ä tte  ich S i e  
nich t erk an n t."

„ W a s  h a b e n  S i e  m ir  zu  s a g e n ? "  f r a g te  W h it e ,  
„ h a b e n  S i e  d ie  „ M a u d "  g e fu n d e n ? "

„ J a ,  s ie  l i e g t  w e it  d r u n te n  a u f  d er lin k en  H a 
fen s e ite , schon v o r  v ie r  T a g e n  ist d a s  S c h i f f  e in 
g e tr o ffe n ."

„ D a s  erschw ert d ie  S a c h e ,"  m e in te  W h ite  v e r 
s tim m t, „ w er  w e iß ,  ob M e y e r  noch h ier  ist. S i e  
w e r d e n  in  d en  H o te ls  N a ch fo rsch u n g en  zu  m ach en  
h a b e n , auch b e i d en  J u w e l ie r e n  seh en  S i e  sich d ie  
A u s la g e fe n s te r  g e n a u  a n . I c h  g la u b e  b estim m t, d a ß



Ueberschrist macht zur Z e it eine Notiz die 
Runde durch die B lä tte r .  D arnach  fall H e rr 
Gasthosbcsitzer M ü lle r zum W eißhcuis dieser 
T a g e  in den B ergen bei V ils  das S k e l e t t  
Zeines etwa dreijährigen Kindes und wenige 
-Schritte davon entfernt das Knochengerippe 
eines mächtigen K önigsadlers gefunden haben. 
E rhebungen  sollen ergeben haben, daß es sich 
Lun das vor sechs Z ähren  auf unerklärliche 
W eise verscbwnndene Kind eines B auern  handle, 
das mutmaßlich von dem Adler geraubt wurde. 
—  A uf eine von S e ite n  des Füssener B la tte s  
-au H errn  Gasthosbcsitzer M ü lle r gerichtete 
A nfrage teilte dieser Folgendes m i t : B ei einer 
T re ib jag d  im vergangenen Herbst fand ich 
-unter dem sogenannten roten S te in  bei V ils  
-das vollständige Ske le tt eines S te in a d le rs  und 
in  unm ittelbarer Nähe die Knochen eines un 
gefähr vier Ja h re  alten K indes. V o r sechs 
Z ä h re n  ist dem dam aligen Zolleinnehm er von 
-Schönbichl ein Knabe im A lter von vier 
Z äh ren  auf bisher noch unaufgeklärte Weise 
-verschwunden und könnte eventuell der F u n d  
dam it im  Zusam nicnhang stehen. D ie  Skelette 
.wurden von der k. k. G endarmeriebehörve zur 
genaueren Untersuchung au das P a th o lo g . 
Z n s titu t  nach Innsb ruck  gesandt.

S o n th o fen , 2 2 . M ärz . M o n tag , den 
1 8 . A p ril 1 9 1 0  findet dahier der F rü h ja h rs 

Z u c h t  b n l l e n m a r  k t statt, verbunden mit 
-einer P rä m ie ru n g . D ieser M ark t w ird schon 
seit vielen J a h re n  m it einer großen Anzahl 
sehr guter und teilweise hervorragender Zucht- 
•ftierc beschickt, namentlich sind selbstgezüchtete 
'B ullen  der Züchter der A llgäuer Hervcbuch- 
.gesellschaft vertreten. Viehzüchtern und Auf- 
kanfskommissionen von Zuchtgenossenfchaftcn der 
einfarbigen G ebirgsrasse ist Gelegenheit ge
boten , geeignetes, brauchbares Zuchtstierm a- 
-terial zu annehmbaren Preisen  anzukaufen. 
A m  gleichen T ag e  findet auch Vichmarkt statt.

Aus aller Welt.
Automatischer RoUenscheiben 

stand.
D e r  Uhrmacher M a x  D rexler in  M ü n 

ch e n ha t einen A p p ara t konstruiert, der beim 
-Scheibenschießen den Z ieler entbehrlich macht. 
D ie  Scheiben werden nunm ehr vom S ta n d  
au s in den A p p a ra t eingelegt und rollen von 
selbst dem Scheibenstand zu. B e i Treffschüsseu 
-löst sich die Scheibe selbsttätig vom Scheiben

stand lo s und ro llt wieder znm Schützen zu
rück. D e r  Schütze ist also, ohne den S ta n d  
verlassen zu müssen, jederzeit in  der Lage, sein 
T reffergebnis feststellen zu können. B ei F ehl
schüssen wechselt die Scheibe überhaupt nicht, 
so daß also der Schütze schon beim Fallen  des 
Schusses weiß, ob er die Scheibe getroffen 
hat oder nicht. D ie  Herstellungskosten des 
A p parates, für den sich in Schützenkreisen das 
lebhafteste Interesse zeigt, belaufen sich auf 
3 0 0  M ark .

Pfälzer Lourdes Pilgerfahrt
8 . — 1 9 . A ugust ab N eustadt a. H . P a r i s ,  
Bordeaux, B ia rritz , S a n  S eb astian  ( S p a 
nien), Lourdes, Toulouse, M arseille, Lyon, 
A rs . K e i n e  N a c h t f a h r t .  Logements in 
erstkl. H o te ls m it voller Verpflegung und 
E isenbahnfahrt I I .  Klasse 3 0 0  M k.. I I I .  K l. 
2 5 0  M ark . Prospekte durch P fa r r e r  D r. 
F oohs, T rippstad t, P fa lz .

^Eine hübsche Zeppelin-Anekdote 
w irb der Voss. Z tg .  au s  G r a z  berichtet: 
E in  kleiner Ju n g e  in Hochenegg bei C illi. 
der S chü le r W aldem ar Sernetz der dortigen 
deutschen Schule , w ar vor kurzem riesig be
m üht, ein Luftschiff zu bauen. D a  es aber 
gar nicht gelingen wollte, faßte er den P la n ,  
den G rafen  Zeppelin  um  seinen R a t  zn bitten, 
und sandte ihm folgenden B r ie f :  „Lieber H err 
G ra f  Zeppelin! B itte , möchten S ie  so gut 
fein und m ir eine V orlage schicken. Ich  möchte 
m ir ein kleines Luftschiff machen. D a n n  möchte 
ich die P u p p en  von der M a r ta  hineinsetzcn. 
Ich  habe schon ein Hascufell, wo die H aare 
ausgehen, bereit. Und m it w as muß ich den 
B allo n  füllend D e r  V ate r kann m ir keins 
kaufen. Ich  habe ihner Luftschiff schon ge
sehen, aber nur in der G arten laube. B itte , 
ich sende ihnen auch eine 10 Hellermarke da
m it S i e  m ir b a lt zurückschreiben. Z u m  Schluffe 
grüße ich sie herzlich ih r W aldem ar Sernetz, 
Hochenegg in  S te ie rm ark ."  — ■ A uf dieses 
B rieflein  sandte nun der G ra f  an s  F riedrichs
hafen durch seinen Generalbevollmächtigten Ernst 
Uhland nachstehende A n tw ort sam t vier M o 
dellierbögen m it dem Luftschiff „Z I I “ : „A n 
W aldem ar Sernetz, Hochenegg bei C illi, S te ie r 
mark. S e in e  Exzellenz, H err G ra f  v. Z ep 
pelin, hat sich recht über D ein  Brieflein  ge
freut und läßt D i r  für D ein  reges Interesse 
an der Luftschiffahrt bestens danken. I n  der 
A nlage erhältst D u  einen M odellierbogen, aus

dem D u  D ir ,  wenn D u  es geschickt anfängst, 
ein Luftschiffchen bauen kannst, bas vielleicht 
imstande sein w ird, die Püppchen der M a r ta  
aufzunehmen, und schneller fertig werden dürfte, 
a ls  ein solches au s D einem  Hasenfelle, dem 
schon die H aare  ausgehen. M i t  herzlichem 
G ru ß  E rnst U hland ."
Chinesische Waschereien in Berlin.

I n  einem B erlin er Hotel w eilt zur Z e it 
ein amerikanischer Unternehmer, der verschie
dene europäische H auptstädte, darunter auch 
B e rlin , m it einem zweifelhaften Fortschritt be
glücken w ill :  E r  sucht la u t „ B .  T ." ,  In te re s 
senten, um chinesische Wäschereien auf euro
päischem Boden heimisch zu machen. A ls  
V orbild  sollen ihm  dabei die bekannten chines. 
W aschinstitute in Reuyork und S a n  F r a n 
cisco dienen.

Ans dem Gerichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  2 1 . M ä r z  1 9 1 0 .

D a v id  R e h k l a u , T a g lö h n e r  v o n  M e m m in g e n ,  
e r h ie lt  w e g e n  e in e s  V erb re ch en s  w id e r  d ie  S i t t l i c h 
keit 1 0  M o n a t e  G e f ä n g n is .

D i e  V e r h a n d lu n g  g e g e n  J o h a n n  M a r t i n ,  eh e m .  
B u c h h ä n d le r  in  M e m m in g e n ,  n u n  in  N e u n k ir ch en ,  
w u r d e  a u sg e se tz t.

A le x a n d e r  F i l s  e r ,  S ö ld n e r  v o n  J m m e ls te t t e n ,  
w u r d e  v o n  e in e m  V e r g e h e n  d er K ö r p e rv er le tzu n g  
fre igesp roch en .

Stabt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 1 7 . M ärz 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 2  D ienstbuben, 1 5  
Erdarbeiter. 1 Fuhrknecht, 2 G laser, 4  H a u sbu r
schen, 1 0  Hirtenbuben, 4  zweite Holzfuhrknechte, 1 
jg. Küfer, 2 M aler , 3 M aurer. 1 Modellschreiner. 
1 Oberschweizer. 1 2  Oekonomiefuhrknechte, 4  O ek.-  
Taglöhner, 3 S ä g er , 1 S a tt le r  und Tapezier, 2  
Schm iede, 7 Schneider, 6 Schreiner, 1 jg. Schuh
macher, 4  Schweizer, 7 S ta llb ub en . 2  Steinm etze, 
3  T aglöhner, I Unlerknecht, 3  W agner, 3  Z im 
m erleute.
L e h r l in g e  verschied . B e r u f s a r t e n  h ier  u n d  a u s w ä r t s .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  12  D ienstm . (priv.), 

8  Dienstm ädchen (W irtschaft), 3 K ellnerinen, 1 
Kindermädchen, 1 Köchin (Landwirtsch.), 2  Oekon.- 
H aushälterinen. 1 Köchin (W irtschaft), 14  Oekon.- 
M ägde, 8  S ta llm ä gd e, 1 W eißzeugmävchen, 2  Z im 
mermädchen (P r iv a t) , 3  Zugehm ädchen.

U n e n tg e lt lic h e  V e r m it t lu n g  v o n  K ostp lä tze n  fü r  
P fle g e k in d e r .

M e y e r '  d a s  P e r le n k o ll ie r  n ich t m it  d en  B r i l l a n t 
s tern en  u n d  O h r g e h ä n g e n  zu sa m m en  v er k a u ft h a t, 
v ie lm e h r  d ie  e in z e ln e n  S tü c k e  a n  versch ied en e J u 
w e lie r e .  H ie r  is t  d ie  Z e ic h n u n g  d e s  S ch m u c k e s, d en  
ich I h n e n  schon g e n a u  b esch rieben  h ab. S p r a c h e n  
S i e  K a p itä n  R o b r a ü ,  d er d ie  „ M a u d "  fü h r t, selbst^?"

„ N e in ,  ich w a n d te  m ich a n  d en  S t e w a r d  
- (S c h if f s d ie n e r )  u n d  fr a g te  ih n  a u s .  A I s  V o r w a n d  
ga b  ich a n , d aß  d er R e is e n d e  h ier  e in e n  O n k el 
h a b e , d er erst vo r  z w e i T a g e n  v o n  s e in e s  N e f fe n  
A n k u n ft  er fa h r en , u n d  mich hergeschickt h ä tte , u m  
zu  h ö ren , w e lc h e s  A b s te ig e q u a r t ie r  er w o h l  g e w ä h lt  
h a b e . A u s  d er A n tw o r t  d e s  S t e w a r d  e r fu h r  ich 
f o lg e n d e s :  „ M e y e r  n a n n te  sich w ä h r en d  d er U eb er-  
f a h r t  „ B e r g m a n n "  u n d  s a g te , er sei H a n d lu n g s -  
re tsen d er . S e i n e  P a p ie r e  w a r e n  in  O r d n u n g ,  I c h  
d enke e s  m ir  so, daß  er  w o h l in  M a r s e i l l e  od er  
T o u lo n  d en  P a ß  e in e s  H e r r n  a n  sich b rachte, d er 

:%en a n g e g e b e n e n  N a m e n  fü h r te." .
„ A b e r  S i e  w u ß te n  e s  n ic h t ; w ie  f in g e n  S i e  e s  

a n ,  d em  S t e w a r d  d ie  rich tige P e rsö n lich k e it  zu b e
ze ic h n e n ? "  fra g te  W h ite .

„ S e h r  ein fach . I c h  w u ß te  durch S i e ,  d a ß  n u r  
n och  e in ig e  F a h r g ä s te  m it  d er „ M a u d "  g ereist w a ren ,  
z w e i  F r a u e n  u n d  ih re b e id en  h a lb w ü ch s ig en  S ö h n e  
ittnb e in  a lte r  M a n n .  D u r c h  geschicktes F r a g e n  
brachte ich d en  a r g lo se n  D ie n e r  d a zu , m ir  d en  N a -  

n iten  zu  n e n n e n ."

„ N u n  g u t ,  u n d  w a s  sa g te  d er  S t e w a r d  a u s ?  
W ie  b en a h m  sich d er R e is e n d e  w ä h r e n d  d er F a h r t? "

„ E r  tran k  v ie l  u n d  schlief b is  in  d en  T a g  
h in e in .  W e n n  er w ach w u r d e , schien e in e  rastlo se  
U n g e d u ld  ih n  h in  u n d  h er zu  tre ib en . E r  g in g  
a u f  u n d  ab , b ek lagte  sich ü b e r d ie  la n g s a m e  G a n g 
a rt d er „M aud'-'. u n d  ü ber d a s  W e tte r . O s t  sa ß  er d a  
u n d  g rü b e lte  v o r  sich h in , o d er starrte  in s  W asse r."

„ D e r  M a n n  m achte e in e n  m er k w ü rd ig  ze r fa h ren en  
E in d ru ck ,"  so er zä h lte  m ir  d er S t e w a r d .  „ E r  tru g  
e in e  T asch e a u s  ro te m  L ed er a n  e in e m  R ie m e n  u m  
d ie S c h u l t e r ,  n ie m a l s  h a b e  ich ih n  oh n e  d iese  T a sch e  
g eseh en . W a h rsch ein lich  m u ß te  sie e t w a s  recht 
W e r tv o l le s  e n th a lte n ."  .

„ F r a g te n  S i e  n icht g le ich  a m  A n fa n g ,  a l s  S i e  
d ie  P e rs ö n l ich k e it  M e y e r s  fes ts te llten , nach s e in em  
A u s s e h e n ? "  .

vuxi ijuut uui|uucn iwitnen;
>ard ^ erw äh n te selb st fo lg e n d e s :  d er R e is e n d e

h a b e  e in e n  la n g e n  sch w arzen  S c h n u r r -  u n d  K n e b e l 
b a rt g e h a b t;  s e in  H a u p th a a r  sei v o n  d erse lb e n  
F a r b e  u n d  sehr t ie f  in  d ie  S t i r n  gek äm m t. E in 
m a l h a b e  B e r g m a n n  d en  H u t ,  e in e n  g r a u e n  C a la -  
breser , a b g e n o m m e n , d a  h a b e  d er W in d  se in  H a a r  
fo r tg e w e h t . D e r  S t e w a r d ,  d er z u fä l l ig  in  se in er  
N ä h e  w a r , bem erkte e in e  d reieckige N a r b e  a u f  d er 
S t i r n .  G leic h  d a r a u f  h ab e B e r g m a n n  d en  'H u t  
a u fgesetzt u n d  sei in  d ie  K a b in e  g e g a n g en ."

„ E s  b esteh t kein Z w e if e l ,  d aß  d er R a u b m ö r d e r  
h ier g e la n d e t  ist,"  sa g te  W h ite  nachdenklich . „ M e in  
P l a n  ist n u n  d e r :  W e n n  S i e  ih n  g e fu n d e n  h a b e n ,  
w erd e ich e in e  B ek a n n tsch a ft m it  M e y e r  h e r b e i
fü h r e n ;  ich m u ß  se in  V e r tr a u e n  g e w in n e n ,  u m  ih n  
zu e n t la r v e n .  N a ch  m e in e n  V o r a u ss e tz u n g e n  w erd  
er versu ch en , auch h ier sein e  G e ld m it t e l  a u f  ir g e n d  
e in e  A r t  zu  ver m eh ren . D a b e i  w ir d  er iu u m  a u f  
eh rlich en  E r w e r b  bedacht s e in , u n d  w e n n  er n ich t  
v o rh er  in  u n ser e  F a l le  g eh t, w ird  er sicher b e i a n 
d erer G e le g e n h e it  d er  G e rec h tigk e it  in  d ie  H ä n d e  
ger a ten ."

W h ite  verabsch iedete  sich nach e in ig e n  w e ite r e n  
V e r h a ltu n g s m a ß r e g e ln  von  J i m  K tu g h l,  d er erst  
nach ih m  a u s  d ie  S t r a ß e  h in a u s tr a t .

I n  d en  G a s th o f  zu m  „ S te r n e n b a n n e r "  zurück
gekehrt, schrieb W h ite  an  d en  G r a se n  ü ber a l l e s ,  
w a s  sich z u g e tr a g e n  h a tte , s e it  er  in  N e u y o r k  w a r .  
V erg e b lich  suchte er  in  d en  n äch sten  T a g e n  nach  
d em  S t e r n  in  d er Z e i tu n g .  E s  fa n d  sich n ic h ts ,  
fo lg lich  w a r e n  J i m s  N a ch fo rsch u n g en  oh n e  E r f o l g  
g eb lieb en ."  -

„ B e i  d er A u s d e h n u n g  d er S t a d t  u n d  d en  z a h l
lo s e n  H o t e ls  ist e s  a l l e r d in g s  schw er, schon jetzt 
A u s k u n f t  zu  er h a lten ,"  sa g te  sich W h ite  u n d  er  
suchte sich zu  trösten , d a ß  er  b a ld  d a s  v er a b r ed ete  
Z eich en  fin d e n  w erd e .

(F ortsetzu n g  fo lg t .)



A u r e a s  E t r k  % m m
'' Lmcholdstratze U7 .-.

empfiehlt (ein »enauHgestattetes,
:: reichhaltiges Lager in ::

S e b u b w a r e n

BekKANLMKchttNg.
D er Unterzeichnete gibt hierm it bekannt, daß vom

1. April ab bis 1. Oktober in  der Schranne zu 
Ottobeuren vorm ittags

W&- » m  9 Uhr aufgesteckt -0®  
wird und dann  sogleich der Verkauf beginnt.

D ie Verkäufer werden zu rechtzeitigem Erscheinen ersucht. 
Ottobeuren, den 21. M ä r ; 1910.
D e r  S c h r a n n c n m c is t e r :  Cajetau Huber.

aller Slrt für Herren, Damen und Kinder. 
Besonders grotze Answahl in

K om m ttn io n ftie fe lch en . 
Arbeiterschuhe und Arbeiterstiefel
habe bei billigen Preisen auf Lager. :: ::

Achtungsvoll
Andreas Merk

1905] Matz- tt. Reparaturwerkstätte.

w  O tta r zr ie d
SrM Osternrontag, den 28. März 1910

bei Unterzeichtietem

^ W A h e r i m y t t t  mit tzkslMis
JPBtf ausgeführt von dem Zitherklub „Dtto-

benren" bei

|  » [ i f a n f
statt wozu freundlichst einladet (1917

Messing z. M o h r e n .  
Anfang V.,3 Uhr m ib  RbendS 7 Nhr.

0 S H S H S 0 B H H 0 B 0 H B H

M a r i a  O ic a r i ,  M t to b e u r e n
B a h n h o fstr . M odistin  B ah n h ofstr .

empfiehlt ihre Neuheiten für die Som m ersaison: 
Modell- und einfach garnierte f j i i t e ,  
Trauerhüte, Braut- u . Lomtnunisn- 
Aränze x. x. [i9os S t i l«  ii. 3»>ikl. 

A )  t ä f c k  :: SarsBrter, :: 
’ ® * r ilmMiiitlet :

J o s .  D r e i e r ,  Uhrmacher n . Optiker, O t t o b e u r e n ,
N B . Reparaturen aller A rt werden solid unb billig  a u s 

geführt. (18411

Rechtskonsulent W. Warenhäuser
===== O tto b eu ren  = =

fe r t ig t  in  se inem  Klags-, Auskunfts-, Inkasso
Agentur-, Commissions- u nd  Schreib-Büro g eeh rte  
A u f trä g e  sc h n e lls te n s , p ü n k tlic h  und  gew issen h a ft bei 
b i l l ig s te r  B e rech n u n g . U eb e r m eine  erfolgreiche 
Tätigkeit s te h e n  m ir prima A n e rk en n u n g en  zu r  V e r
fü g u n g . (1911

M .  M a sto ch sen fle isch , g u te s  

M n d f le is c h , I L  K am m ek fle isch
empfiehlt aus die Osterfei erläge
1918) ' I .  Halbreiter.

Z V ir  fühlen u n s  verpflichtet unserer werten Nach
barschaft, sowie den freiw illigen Feuerwehren Bähen, 
Haitzen, Wolfertschwenden und Niederdorf, welche 
bei dem am  21. d s . M ts . bei u n s  ansgebrochenen B rande 
zur Hilfeleistung herbeieilten, für die schnelle, talkräftige 
Hilfeleistung und die R ettung  unseres Hauses den herzlichsten 
D ank ausznsprechen. '

Karlins, den 22. M ärz  1910.
1914] Familie Albrecht.

I Überzeugen Sie sidi, d a ß  d i e  Ik .

D e u t s c h l a n d f a h r r ä i M r ^
d ie  b i S l s n , d a h e r i m  G e b ra u c h

/>jh  d i e allerbiliigslsn s i n d !  K
JbtJPl Verlangen S ie  P r e i s l i s f c e .^ ^ M  J die reichhaltigste der Branche,| auch UberiPCi Wf ) u.Sportartikel, Nähmaschinen, 

iy / j f V äW nJhren etc.K ostenlos von den M  
y ^ D e u is c h la n d -fa h r r a d -W e r k e ii M M
ÄugnsIShikefibrak, Einbeck

Pa. M a s t o c h s e n s t e i f c h

: und Osterschinken :
empfiehlt :: ::
1915] A le x  H ö g g .

L t s W W M c h l W  firüerlMt Iniiontc.r - - - - - - - - - - - ->
D aiHCll=Kleidersto ff = Reste

. .  s c h w a r z  u n d  f a r b i g  . .

in sehr grosser Auswahl 
:: bekannt billig. ::

Reste in Barnnwollwaren 
=  aller Art zu = = s
zurückgesetzten Preisen.

t

Kaufhaus
X  Jos. Eisele X

l E l I l N ü E N .

---»>» - 1 Maschine«/
▼ V V V V V T V T V T  ___  ~  —

G r a m o p h o n e ,  T a s c h e n la m p e n ,  F e u e r z e u g e
mib desgleichen. -  -  -

Waffen- u. M unition
tauft m an am vorteilhaftesten bei

Dttobeuren 211 a y  B ie b l
gegenüber der Schicßstätte. B

$i(!|lil für irlt iitniiiiflise H och».
len! N e» !

E s ist m m  gelungen, auf verbesserter Herstellnngsweife 
ii vollständig geruchloses Nntzfett herzustellen mib hat 

alle bis jetzt im Handel befindlichen Pflanzenfette übenroffen . 
Nntzfett in w e iß e r  W are, sowie Nutzfett in g e lb e r  
W are, stellt fein Ersatzmittel für M ilchbniier oder B u tte r
schmalz dar, sondern Nntzfett ist beiden a» R e i n h e i t  
voran, weil Nntzfett feine schwer löslichen Fettsäuren ent
hält wie. die tierischen Fette. Alle ohne A usnahm e und  
zudem keine tuberkulöse B azillen enthält, wie die M ilchbutter, 
da selbe vielfach von krank gefütterten Kühen abstam m t, 
Zcde vernünftige H au sfrau  w ird sich selbst von der Reinheit 
der Nutzfette überzeugen mib nicht von (Segnet, die meistens 
selbst vor U nkenntnis nicht wisse», w as M ilchbntter enthält, 
noch abhalten lassen. Nutzfett ist in meinen bekan n ten , 
Verkaufsstellen in O riginaldosen zu 1 P fd ., 3 P fd ., 5 P id .,
9 P fd ., E im er zu 25  P fd . zu festen Preisen zu haben. 
A lleinvertrieb durch Johann Dempfle in Kempten, 
L  48, Kronprinzstrahe. [1774

Dachschindel«
hat zu verkaufen
1916j Epple z. M ohren.

garantiert unwiderrufl.!

Ziehung 31. März 1910
Bayer .Rote Kreuz
as* Lotterie H »

aitlB -S ilid l«

Sine Shrih /U I I U U .
Ulßtt-KkklSk 20000

« tittiiik  i n  o o o
" "stark Haupttreffer usw.

^  11 Löset. Mk.10.-
1  —* Porto und List« 

nk'Ä * 25 Pfg. extra

fnrMjf Iflalllinltii

W -M lir ik il
NciD-Aiitc

JoteiwiiigfpShrlf
empfiehlt
Ganser'sche Bnchdrnckerci.

tianspl. 9 
Buchdrucker :: B A U E  
und allen bekannten Los
verkaufstellen.

Anhänger
nit S ch n u r per Dtzd. 20 P fg . 
mpfiehlt
Ganscr'sche Buchdrnckerei.

M  IS S
K e m p t n e r  K a le i tb e r

das Stück zu 20 P fg .,
empfiehlt Ganser'sche Buchdrnckerei.

r - s  8 - s

H a n d e l u n d  V erkohv. 
Ottobeuren, 2 4 . M ärz. H eute fand k e in  

Schrannenzufuhr statt.
Memminger Schranne vom 22' M ärz 1910.

Aus- | Ali-
Getreide-

G attting

Gerste"

JC. A\\J6.-A



R
©ttobcurct Dollsblatt

West-und Gst-Günztaler Anzeiger
__ rezugspre ls: vi-rteliährlich tn loco 1 Mark, für 
J zwei Monats 70 Pfennig, für einen Monat 35 Pfennig.
J SezugszeiL:Durch diek.postvierteljährlichSOflfg.,
♦ für zwei Monate 64 pfg., für einen Monat 32 pfg.

Anzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Gttobeuren.

m m  mit dem wöchentlichen m m  I « t W h t t :  Dienstag, Donnerstag und Samstag, r

Unterhaltungs-Blatt! i r S H S S t
V erantw ortlich:! H erausgeber Benedikt B a n r, O ttobeuren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobenren.

Nr. 34 jjj Karsamstag, den 26. März 1910.  ̂ 91. Jahrgang-

C h r i s t u s  i s t  e r f t a n b e n !
D a s  erschütterndste D ra m a  der W eltge

schichte hat sich in ccr verflossenen Charwoche 
wieder vor den Angen der G läubigen abge
spielt. D a  sahen w ir den liebevollen M eister, 
wie er im Kreise der Jü n g e r  zum ewigen 
G edächtnis das letzte Abendm ahl feierte. M i t  
ibm  durchkämpften w ir jene Nacht, da er in 
trostloser Verlassenheit und namenloser Angst 
zum himmlischen V ater um K raft zur E rfü ll
ung seiner schweren S en d u n g  flehte. Von 
einem der S e inen  sahen w ir den H eiland um 
schnöde S ilb e rlin g e  au seine Feinde verraten, 
gefangen nno gebunden, ohne Schuld verur
teilt, m it tenflischem H ohn übergössen, von 
qualvollen M a rte rn  zerrissen, so daß selbst der 

' hochmütige R öm er entsetzt ausrie f: „S eh e t, 
welch ein "Mensch!" Doch nichts rührte die 
R o tten  der Ju d e n ; sein T od w ar beschlossen. 
V o r wenigen Tagen noch hatte das Volk ihm 
a ls  seinem K ön ig : „ H o s ian n a !"  zugejubelt, 
und jetzt ergellte ganz Jerusalem  von dem 
haßcrsütlteu S ch re i: „A n s Kreuz m it ih m !" 
U nter der Krenzeslast sahe» w ir Je su s  an die 
R ichtstätte geschleppt und m it fürchterlicher 
G rausam keit gekreuzigt. Doch ihn verließ 
nicht ' seine übermenschliche M ilde , S a n ftm u t 
und Feindesliebe, b is endlich sein m achtvolles: 
„ E s  ist vollbracht!" durch die Lüfte scholl. 
S o  starb der G ütigste, Edelste, Schönste aller 
Menschen. Schaudernd waren w ir Zeugen 
der W under und Zeichen, die seinen T od 
begleiteten. —  E s  frohlockten seine W ider
sacher. I n  unendlicher T rau rigke it legten 
w ir ihn  bann in s  G ra b . A lles schien ver
stummt und verödet, tiefste T rau e r herrschte 
n u n ; denn der größte, herrlichste H eld w ar to t.

S e in  T od  aber brachte erst das Leben, 
das richtige, dauernde Leben. Kein S te in  
w a r zu schwer, kein S ie g e l zu stark, keine 
W ächterschar zu kühn: A ls  der M orgen  des 
Festes graute, erzitterte die Erde, zerbarst das 
Felsengrab, und verklärten Leibes ging der 
H eiland  hervor und offenbarte sich den S e in en , 
deren treues Hoffen nicht zuschanden geworden 
w ar. D e r  glorreichste S ie g  w ar errangen. 
V on jenem O sterm orgen an eroberte C hristu s 
und seine wunderbare Lehre unaufhaltsam  den 
Erdkreis. Dessen freut sich an jedem O ster
fest die gesammte Christenheit. Ju b e ln d  tön t 
es durch alle Lande: „C hristu s ist erstanden!" 
I n  allen Kirchen klingt das freudige Aufer
stehungslied, die O rg e l braust es m it mäch
tigen Accorden, alle Glocken tragen es weit
hin über T ä le r  und H öhen: „C hristu s ist er
standen!"
. I n  unserem prächtigen heimatlichen G o t
teshaus w ird die Leidenswoche und O stern,

diese Höhepunkte des K irchenjahres, besonders 
würdig begangen. S o  ergreifend feiern oft 
nicht einmal bischöfliche Kathedralen das S t e r 
ben und Auferstehen des H errn. U eberwälti- 
genb schön gestaltet sich immer die Aufersteh
ungsfeier am C harsam stag-A bend, wenn die 
ganze Tonfülle der gewaltigen O rg e l durch 
die weiten, hohen Hallen flutet, wenn dann 
langsam und majestätisch das Siegeszeichen 
am H ochaltar erscheint, das riesige, leuchtende 
Kreuz, während die tausend Andächtigen 
singen aus H erzensgrund: „ Je su s  leb t!"

Ostern ist das Fest neuer Freude und 
neuen Lebens in der N a tu r  und in der C h r i
stenheit.

N eues Leben in der N a tu r :  D e s  W in te rs  
F rost und Nebel schrecken uns nicht mehr. 
S ieg h a ft leuchtet die S o n n e , mild wehen die 
Lüfte. D ie  Erde ziert mm bald frisches 
G rü n . Alles w ird wieder jung und fröhlich, 
auch die Menschen, die jedes J a h r  von Neuem 
dem Früh lingszanber verfallen sind. D a ra u s  
erklären sich die vielen Jahrhunderte-, ja  J a h r 
tausende alten Gebräuche, die in  den Völkern 
wurzeln und allenthalben neu aufleben in 
dieser Z e it.

Neues Leben in der C hristenheit: U ns 
Christen ist Ostern mehr, a ls  ein Fest des 
Lenzes. D ie wundersamen M ysterien der hl. 
Woche rü tteln  auch die Lauesten wieder auf. 
W ir  sind erschüttert von der göttlichen E rlö 
sertat Je su  und seinem herrlichen S ie g , der 
uns ein besseres, seliges Jense its  verbürgt. 
S tehen  w ir aus vom Sündenschlaf und bleiben 
w ir nun getreu unserm Heiland und M eister, 
der so viel, so viel für uns getan! W ollen 
w ir im m er besser und edler werden, seiner 
w ert! I n  diesem S in n e  wollen auch w ir ein
stimmen in den köstlichen, beglückenden J u b e l
ru f :  C h r i s tu s  is t  e r s ta n d e n !

Joseph W äspy .

Deutschland tmb Ausland. 
Erinnerungsfeier an den 40jähr. 
Gedenktag des Ausmarsches der
* V eteranen .

*  „T reu  dem Alliance-V ertrage, für welchen 
Ic h  M e in  Königliches W o rt verpfändet, werde 
Ic h  m it M einem  mächtigen Bundesgenossen 
für die Ehre D eutschlands und dam it für die 
Ehre B ayerns eintreten, wenn es die P flich t 
gebietet!"

M i t  diesen w ah rh a 't königlichen W orten  
beseitigte König Ludwig I I .  jeden Zweifel 
an B ay e rn s B ündnistreuc, a ls  er am 1 6 . 
J u l i  1 8 7 0  den M obilm achungsbefehl erließ. 
Nach erfolgter K riegserklärung rüstete sich die 
bayerische Armee, um  möglichst rasch dem

Feinde entgegen zu ziehen. B e re its  am 29. 
J u l i  vo rm ittags 10 Uhr stand das K cm pt'ner
1. J ä g e r-B a ta illo n  im Kasernenhof zum Ab- 
u'.arsch bereit, um m ittags 1 2 .5 5  U hr unter 
den Klängen der W acht am Rhein und den 
Abschiedsgrüßen der Einwohnerschaft ihre G a r 
n isonsstart zu verlassen. D a s  3 . und 1 2 . 
In fan te rie -R eg im en t und die übrigen noch zur
2. bayerischen Division gehörigen T ru p p e n 
teile solgten ten J ä g e rn  nach. Und schon am 
5 . -August überschritten unsere V eteranen die 
damalige deutsch französische Grenze, um in 
der "Nacht znm 6- August bei regnerischem 
kühlem W eiter erstm als im feindlichen Lande 
zu biwakiern!, Schwere K riegsarbeit hatten 
unsere braven Krieger in der Folge zu durch
kosten und m onatelange Entbehrungen und 
S trap azen  aller A rt zu tragen. Endlich sahen 
sie die liebe H eim at wieder, jubelnd m it m it 
Begeisterung allüberall empfange». 2t6er trotz 
des Ju b e ls  bewegte ein Gedanke das Herz 
aller, soviele liebe Kameraden auf der blutigen 
W ah lsta tt zurückgelassen zu haben. Euer D e 
zennien sind seitdem verflossen, ans den da
maligen jugendfrohen Kriegern sind ergraute 
M än n e r  geworden und immer kleiner w ird die 
S c h a r  der Zeugen jener großen Z eit. D a ru m  
wollen die Kemptener militärischen "Vereine 
und V ereinigungen den A l l g ä u e r  V e t e r 
a n e n  es ermöglichen, sich noch einm al wie
der zu sehe» —  vielleicht zum letztenmal —  
und dürste kein T ag  hiezu geeigneter erscheinen 
a ls derjenige, an dem sie vor 4 0  Ja h re n  für 
des V aterlandes Ehre und F reiheit in s  Feld 
zogen. Z n  diesem Zwecke hat sich ein F est
ausschuß gebildet, dessen oberste?lnfgabe darin  
besteht, dafür zu sorgen, daß sich die V eteranen 
tatsächlich wiedersehen. D ie  P latzierung  der 
V e t e r a n e n  wird daher innerhalb ihrer T ru p 
penteile k o m p a g u i e w e i s e  erfolgen und er
w arte t m an von den Vorständen der Vereine, 
daß die demnächst zugehenden Fragebögen nach 
dieser R ichtung m it peinlicher Genauigkeit a u s 
gefüllt werden. D a ß  die ehern. S o ld a ten  bei 
dieser Feier zu Ehren der Kämpfer für Deutsch
lands E inheit nicht fehlen werden, w ird a ls  
selbstverständlich erachtet. D ie  E rinnernngs- 
feier findet in der großen massiv gebauten 
Festhalle des schwäbischen S ängerbnndes statt, 
und ist hiefür S o n n ta g , 3 1 .  J u l i  in  A u s
sicht genommen. Ueber die A rt der D urch
führung geht sämtlichen Vereinen gesonderte 
M itte ilu n g  zu. Eingehend gepflogene B e ra t
ungen von S e ite  der K em ptner militärischen 
21cmne und Vereinigungen ergaben die finan
zielle Sicherstellung des Festes, wobei m it B e
stimmtheit dam it gerechnet wurde, daß feilt 
V erein des A llgäu  zurückstehen w ird, einett 
freiwilligen B eitrag  zu zeichnen, der nicht



unter 3  M ark  betragen soll. D ie  oben er
wähnten F ragebögen gehen den Vereinen an 
fangs A p ril zu. A nfragen wäre» an den 
Bezirksob mann H errn Postsekretär L. Z ü rn  
zu richten.

B e r l in ,  2 3 . M ärz . D ie unerwartete 
V erleihung des A nnnnziataordens an den 
Reichskanzler macht in R om , wie dem B . T . 
von dort gemeldet w ird, einen günstigen E in 
druck. D e r O rden, der etwa dem „Schw arzen 
A dler" entspricht, w ird tut allgemeinen nur 
an S ouveräne  oder an ganz besonders ver
diente italienische P olitiker, aber fast nie an 
ausw ärtige S ta a tsm ä n n e r  vergeben. D er I n 
haber des A nnnnziataordens hat Anspruch 
ans den T ite l  „ V e t t e r  d e s  K ö n i g s "  nnd 
erhält R ang  gleich nach den königlichen P r in 
zen. D ie  H errn v. Bethm ann verliehene A u s 
zeichnung sei also ein unleugbarer Bew eis für 
die Herzlichkeit der deutsch-italienischen Bezieh
ungen.
Direkte Kabelverbi,rdung zwischen 

f  Deutschland und Afrika.
D ie  Verlegung des 3 4 5 5  Kilometer messen
den Kabels von Teneriffa nach M o n ro v ia  
(L iberia) ist seit gestern beendet und die 
direkte V erbindung zwischen Deutschland und 
Afrika dadurch hergestellt. D ie  W orttaxe 
beträgt 4 .1 0  M k . ; seinen wirklichen Zweck 
kann das neue Kabel aber erst erfüllen, wenn 
die geplanten Verbindungen mit den Schutz
gebieten Togo, Kam erun nnd D entsch-Süd- 
westafrika hergestellt sind, volle Belastung aber 
w ird es erfahren, wenn der Anschluß in P e r -  
nambuco erreicht ist. D ie  Teilstrecke A frika
S üdam erika gedenkt m an Anfang nächsten 
J a h re s  zu verlegen. '

D ie  S ta t io n  in M onrov ia  ist m it deutschen 
Beam ten besetzt, die wahrscheinlich häufig wer
den wechseln müssen, denn nach den A ngaben 
der Zentralansknnstsstelle in B e rlin  ist das 
Knstenklima Liberias derartig , daß es für 
E uropäer dauernd dort zu leben ohne schwere 
Gesundheitsschädignng unmöglich ist.

P a r is ,  2 2 . M ärz . D ie  Kam m er hat der 
am 8 . J u l i  1 9 0 8  in  P a r i s  abgeschlossenen 
K onvention zur R egelung des T e l e p h o n 
d i e n s t e s  zwischen F r a n k r e i c h  und D e u t s c h 
l a n d  ihre Zustim m ung erteilt.
Deutsche Arbeiter aus englischen 

Wersten.
London, 2 3 . M ärz . M a c  Ken na gab

gestern im U nterlaufe  zu, daß deutsche A rbei
ter eilten K ran  errichten sollten, der für den 
B a n  eines D readnonght-D ocks Verwendung 
findet, für den das T hem se-Jron -W erk  sieb 
den Kontrakt sicherte. E r  erklärte weiter, daß 
alles geschehen sei, tun die Geheimnisse beim 
D readnongh t-B an  zu w ahre». D er reklame
lüsterne liberale P a rlam en ta rie r B o ttom ly  w ar 
aber mit dieser A n tw ort nicht zufrieden und 
fragte an, ob die deutschen A rbeiter, die den 
B a n  des K rans vorzunehmen hätten, keine 
Gelegenheit haben würden, sich ausgedehnte 
In fo rm ationen  in Bezug ans D e ta ils  int D re- 
adnonght-B an  zn verschaffen. M a c  Kenna 
sagte, der B a n  des K rans werde dann be
gonnen werden, wenn der B a u  der D read 
noughts sieh noch im A nfangsstabinm  befinde. 
B e i der K iellegung sowie bei den ersten A r 
beiten gebe es keine Gebeimnisse. I n  großen 
Artikeln w ird heute natürlich von der gelben 
Presse der A dm ira litä t arg zugesetzt iind ihr 
vorgeworfen, daß sie durch die Verwendung 
deutscher Arbeiter bas Land in größte G efahr 
bringe.

Die englische Flottenmehrung.
London, 2 3 .  M ä rz . E ine A rt n e u e r  

F l o t t e n v e r e i  n ist in  England  gegründet 
worden. D ie  hauptsächlichsten Anstrengniigen 
dieses V ereins sind darauf gerichtet, den B a n  
zweier Schiffe in E ngland  für je ein Schiff 
der nächstmächtigsten Seem acht in E u ro p a  znm 
P rin z ip  zn machen. D e r  V erein nennt sich 
die „Körperschaft der Jn se llen te " . D e r  P r ä 
sident ist der Herzog von F ife . Vizepräsi
denten sind der Herzog von Argykl und der 
H erzog von S o u th erlan d .

und ans ösm üm fe.
Ottobeurcn, 2 6 . M ärz 1 9 1 0 .

:: T h e a te r .  M orgen  werden zwei F e s t -  
v o r s t e l l  n n g e n  des dahier gastierenden m ittel
fränkischen Gastspiel-Ensemble (D irek tor H e rr 
Lindner) unter M itw irkung von hies. D ille- 
tn n ten : „ D e r  Schm ied von Kochel ober die 
Banernschlacht bei S en d lin g  1 7 0 5 " ,  vater
ländisches Volksschanspiel in 9  Akten zur A uf
führung kommen. B eginn  der Vorstellungen 
nachm. ,/ 24  U hr und abends 8  U hr. Am 
O sterm ontag nachm. !/ 24  U hr Kindervorstell
ung : Genoveva, die edle P fa lzg räfin  vom 
R hein, Ritterschauspiel in  5  A kten; abends

8  O h r : 's  Haberfeldtreiben, oberbayer. V olks
stück m it Gesang und T an z  in 4  Akten. , D a  
H err D irektor Lindner weder M ühe noch 
Verstärkung seines P e rso n a ls  nicht scheut, so 
ist dem strebsamen M an n e  ein zahlreicher B e 
such an den Vorstellungen zn wünschen.

:: K äu fe . D a s  Müller'sche H osgnt in 
V oglers bei Legan ging letzten M ittw och durch 
K auf samt lebendem nnd totem In v e n ta r  nnd 
1 0 0  Tagwerk Grundstücken an die F irm en 
G ebrüder H a f n e r  & Jo h a n n  F i c k l e r  in 
O ttoben ren  über sowie das F in k 'sch e  A n 
wesen in Engetried (Besitzer G ebr. H afner & 
Fickler) am gleichen T ag e  durch Tausch an H . 
R a t t e r e r ,  G lasermeister in S  p e ck r e u über. 
D a s  N a t t  er'sche Anwesen ging sodann durch 
Verkauf der obigen F irm en an M a r tin  D  a u f 
r a t  s  H o fe r  in e r f r e u  über.

S ch leg e lsb c rg , 23 . M ärz . D urch die 
außerordentlichen H olzfällungen im hiesigen 
Gemeinvewalbe wurde es nuferer Gemeinde 
ermöglicht, ihre U m l a g e  n von 2 5 0  P r o ; ,  
ans 1 0 0  P ro zen t zn e r tu ä ß i g e  n. D ie s  ist 
umso beachtenswerter, a ls  auch die Gemeinde, 
eine bedeutende Schuldenlast, verursacht durch 
den B a n  eines Schulhauses, tilgen und über
dies noch neue Uniformen für die Feuerw ehr 
sich beschaffen konnte.

M e m m in g e n , 2 3 . M ä rz . Demnächst 
findet nach umfangreichen V orarbeiten  eine 
vollständige 9fc in t ti nt m e r ie  r u  n g d e r  
H ä u s e r  statt, die eine ziemliche U m w älzung 
in  dem bisherigen C h ao s unserer alten H a u s 
num m ern bringen w ird. Schade ist es aller
dings nicht, wenn N um m ern wie 2 7  '/28 usw. 
verschwinden.

O b e rstd o rf, 2 3 . M ä rz . S  ch tt i 11 e r  
T o d  hält in  letzter Z e it reiche E rn te  in 
unserer Gemeinde. Gestern starb ein M a n n  
im besten A lter von 3 9  Ja h re n , der E rn äh rer 
einer zahlreichen Fam ilie , nämlich H err B e rg 
führer und Nagelschmied Josef Vogler, in 
Schützenkreiseu wohlbekannt. I m  hiesigen 
Schützenverein bekleidete er die S te lle  eines 
2 . Schützenmeisters und erfreute sich größter 
B eliebtheit. D e r F am ilie  wendet- sich allge
meine T eilnahm e zu.

A u s  a ß e r  W e l t .  
Automatische Straßenbeleuchtung 
|L in Dörfern.
^ V o r  einiger Z e it wurde die Absicht des 
D orfes  Z s a r k a n  bei G  lo g  a n  bekannt, ftcts

%u FkÄMmt I« Inf« Miiljef.
K rim inalrom an von g re if  tau  G . v. Schlippenbach
1 6 )  (Nachdruck verboten.)

A m  S o n n ta g  um 3 Uhr nachmittags fuhr bei 
junge Schw eizer nach der N ose-Cottage hinüber. (Sr 
sehnte sich darnach, M ab el Lionel wieder zu sehen. 
D e r  T a g  war sonnig, und für die späte Jahreszeit  
w arm  zu nennen. B a ld  lag die Riesenstadt, m it 
ihrem Lärm hinter Robert W hite. Gemächlich ra u 
chend lehnte er in den Polstern  des W a g e n s ; feine 
Gedanken beschäftigten sich m it der reizenden A m e
rikanerin. Liebte er sie ? D iese  Frage drängte sich 
ihm auf, und er hoffte, heute G ew ißheit darüber 
zu erlangen. D er  W eg führte durch A nlagen  und 
G ärten. Zahlreiche elegante V illen  lagen rechts 
und links von Ziersträuchern und hohen B äum en  
umgeben. Jetzt w aren sie entlaubt, aber im  S o m 
mer m ußten sie köstlichen Schatten  spenden.

„R ose-Cottage. S ire ,"  sagte der Kutscher und  
führ im  B o gen  vor ein Rokokoschlößchen, d as etw as  
zurück in der R eihe der übrigen V illen  lag.

V o r der T ü r  stand eine Frauengestalt, ein gro
ßer N eufundländer lag  neben ihr.
. , „W illkom m en!" tief M iß  L ionels S tim m e sröh- 
lich. „ich habe S ie  heute erwartet." .

S i e  e i lte  au s  d en  ju n g e n  M a n n  zu u n d  h ie lt  
ih m  m it  e in e m  fre u d ig e n  L äch eln  b eid e H ä n d e  e n t 

gegen. W hite schoß a lles B lu t  zum Herzen. J a ,  
er liebte die reiche Erbin, das erkannte er jetzt klar 
und deutlich. S o  redegewandt er sonst w ar, heute 
fehlten ihm die W orte. I n  tiefer B ew egu n g  preßte 
er die feinen F ing er der zarten Frauenhand fast 
allzu stark, und er geriet noch mehr in V erw irrung, 
a ls  sie sa g te :

„ S ie  tun mir ja weh, M r. W h ite ! S i e  sehen 
heute ganz erschreckt a u s :  w a s ist I h n e n  denn?  
Komm en S ie ,  w ir haben einige gute Freunde bei

D a m it führte sie den G ast in die V illa  und 
stellte ihn den Bekannten vor. D er  Frem de, der 
zum erstenmal in  diesen K reis trat, fühlte sich schnell 
heimisch. M an  kam ihm sehr'freundlich entgegen  
und lud ihn sogleich zu verschiedenen Veranstaltungen  
ein. W hite sagte sich, daß er durch die B ekannt
schaft mit M ab el leicht in  der vornehmen G e sell
schaft von Neuhork festen F u ß  fassen würde.

Nach einem auserlesenen Festm ahl m it den 
teuersten W einen begab m an sich in d as M usik
zimmer, da wurde musiziert und geplaudert.

R ose-Cottage zeugte von dem Reichtum seiner 
esitzerinem D ie  E inrichtung war bei aller Kost

barkeit sehr geschmackvoll und viele gute G em älde  
und Kunstgegenstände schmückten die Z im m er. M r s .  
Lionel und ihre Tochter w aren bemüht, ihre Gäste

R ose-Cottage zei 
Besitzerinen. D il '

angenehm  zu u nterh alten ; ihre zugleich herzliche und  
dabei vornehme A r t 'f ie l  W hite angenehm  auf.

„ S ie  werden recht bald wiederkommen," sagte 
M ab el beim Abschiede, „dann sind w ir a llein  nnd-vt-uvii, v tim  vc, „uumi |iuu iuu uuuui liilu
ich ze ig e  I h n e n  d en  G a r te n ,  d a s  T r e ib h a u s  u n d  
m e in  R e itp fe r d  —  K o m m e n  S i e  D o n n e r s t a g  u m
1 U h r  zu m  L u nch."

Erfreut versprach es der G eheim polizist: dann  
verabschiedete er sich und fuhr zur S ta d t  zurück.

V I .
S e i t  dem T ode Anastasia P a w lo w n a s. G r ä f in " 

S M u tje f f ,  und seit dem D iebstahl des F a m ilie n 
schmuckes hatte sich tiefe Schw erm ut M a r ia  N ico la-  
jew n a s bemächtigt. D ie  junge, mit einer lebhaften  
P hantasie begabte F ra u  war überzeugt, ' daß die 
alte S a g e  sich bewahrheiten mußte, daß ihr und  
ihrem bisher so glücklichen Hause U nheil drohe.

D ie  V orhänge im  gräflichen P a la st  waren her
abgelassen, niem and wurde em pfangen. D e n  ganzen  
T a g  wanderte M ar ia  in  ihren Trauerkleidern durch 
die Zimm erflucht, oder saß an der W iege ihres  
Söhnchens, m it ängstlichen Augen seinen S ch lum 
mer hütend.

W ie, wenn das Unglück ihren L iebling treffen  
sollte? W enn  der kräftige blühende Knabe erkrankte 
und dahinsiechte, wenn d as Kind am Ende gar 
starb? Schaudernd barg die junge M utter d as  
blaffe Antlitz in  den Händen.



eine automatische Straßenbeleuchtung einführen 
wollte. E s  besteht dabei eie Absicht, eine 
längere S tra ß e , die a ls  H auptstraße des D o r
fes in Betracht kommt, vom E in tr i t t  der 
D unkelheit bis i() Uhr abends auf Kosten 
der Gemeinde elektrisch beleuchten zu lassen, 
während für die spätere Z e it ein A utom aten
betrieb in Betracht kommt. A n beiden Enden 
der H auptstraße befinden sich A utom aten, durch 
welche nach E inw urf eines 1 0  P fg .-S tückes 
die S traßenbeleuchtung in T ätigkeit gesetzt 
w ird, die die S tra ß e  i 8  M i n u t e n  l a n g  
in  genügender Beleuchtung passieren läßt. Nach 
diesem Beispiel scheinen auch andere G em ein
den jetzt Verfahren zu wollen, so daß das S y 
stem der automatischen Straßenbeleuchtung a n 
scheinend weitere V erbreitung  gewinnt.
F ü r  zweitausend Millionen Mark 

Milch.
I m  Deutschen Reiche werden nach S o m 

merfelds Feststellung in seiner A rbeit über 
M ilck und Milchprodukte (M k . 1 ,2 5 ,  V erlag 
von Q uelle  L  M eyer, Leipzig) etwa 2 5  M i l 
liarden L iter M ilch von l ( j  [/t M ill .  Kühen
—  abgesehen von der Ziegen- und S ch a fs 
milch —  produziert; dies entspricht der vben- 
genaunten S u m m e, wenn der W ert eines 
L iters M ilch m it nur 9  P fg . angenommen 
w ird . D a s  heißt, es wird weit mehr M ilch 
produziert a ls  Kohle und fast doppelt so viel 
wie Roheisen. D e r  jährliche M ilchvcrbrauch 
der Bevölkerung in den deutschen Großstädten 
ist pro Kops m it über 1 0 0  Litern anzusetzen. 
M i t  seinem Kuhbeftand —  der ja  hauptsäch
lich für die M ilchgew innnng in  F rage  kommt
—  steht aber D eutschland nicht einm al an der 
Spitze der europäischen S ta a te n ,  wie au s  fo l
gender S ta tis tik  (von M o h r)  ersichtlich. E s  
kommen auf je 1 0 0  E inw ohner in  Deutsch
land 1 8 ,6  Kühe, in  Frankreich 2 0 ,3 ,  in H ol
land 1 8 ,8 ,  in  der Schweiz 2 2 ,3 , in N o r
wegen 3 1 ,7 ,  in Schw eren 3 4 ,7  in  D än e 
mark sogar 4 1 ,4 ,  in Oesterreich dagegen nu r 
1 7 ,9 .  '
Fast dreitausend Hinrichtungen

in einem Jah rfün ft.
D ie  angesehene juristische Wochenschrift 

P r a w o  hat die A ngaben über die A nwendung 
der Todesstrafe während der letzten fünf J a h re  
i» R ußland  zusammengerechnet. D anach sind 
während dieses L nftrnm s insgesam t 6  2 8 8  
T o d e s u r t e i l e  verkündet worden und 2 8 5 5

Menschen sind tatsächlich dem G algen versal- 
len. I m  D urschnitt kommen also auf jecen 
A tonal je 10 4  Tovednrteile und je 4 8  H in 
richtungen, aber eö gab M onate , in den die 
Z ah l der Todesurteile  b is zu 2 2 0  stieg. I n  
bezug ans H inrichtungen w ar insbesondere der 
J a n u a r  1 9 0 8  ein erntereicher M o n a t : da 
zählte m an an einzelnen Tagen 1 1 , 1 2  und 
sogar 19 Galgenakte. Nach der Anzahl der 
H inrichtungen, meint die genannte Zeitschrift, 
erinnert dieses J a h rfü n ft  an die blutigsten 
Epochen des M itte la lte rs . S e lbst die russische 
Geschichte kennt nu r wenige 2)?omente, in 
denen eine solche Fiille von Hinrichtungen zu 
verzeichnen gewesen wäre. S o  weit hat es 
eben die „konstitutionelle" A era in R ußland 
gebracht.

Kirc^en-Knzeiger für die Murrei
S i t o B e u m i

vom 3 7 . - 3 1 .  M ärz 1 9 1 0 .
S o n n t a g  3 7 . N achm ittags halb 3 Uhr feierliche 

" r ausgesetztem Ä llerheiligsten.
3. 6 Uhr gestiftete Jahresm esse für

Vesper
B l o n t a g 2 _

tgitslu  'Maria A nna 'MayerJ un gsrau  D ia n a  A nna M ayer von G um prals- 
ned, 7 Uhr gestiftete Jah resn u ffe für Hochw. H. 
Dom dekan 'Michael Raich, halb 8  Uhr hl. 'Messe 
für Bernhard und Viktoria Keidler, 8 Uhr " 
A nna Petrich und für Josepha M ayr von Brüch- 
Itns und für Franziska .yöUle; um 2 Uhr ist 
Osterandacht zum auferstandenen H eiland J e su 
Christus vor ausgesetztem Ällerheiligsten mit zwei. 
S tr o p h e n : „ J esu s  lebt" und „Glorreiche H im 
m elskönigin."

O s t e r d i e n s t a g  2 9 . 6 Uhr hl. 'Messe für K aro
lina  M arxer, 7 ' / ,  Uhr gestiftete Jahresm esse für 
J oh an n  Baptist und Josepha Rösch und für 
Hochw. Herrn P farrer Ludolf D iüüer, 8  Uhr hl. 
Messe für Joseph Bosch und für die F am ilie

M i t t w o c h  3 0; 6 Uhr gestiftete M onatm esse für 
Hochw. Herrn P ate r P r io r  P h ilip p  Kramer, seine 
E ltern und Geschwister, 7 ‘ / 4 Uhr hl. M esse für 
Joseph F rei von F reien  und für Joseph und T h e 
resia M ad el, 8  Uhr für Xaver Knauer und M o 
natmesse für F ranz Xaver Küchle.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffene S te lle n  am 2 3 . M ärz 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
S t e l le  f in d e n :

H i e r :  2 jg. Bäcker, 1 Form er, 1 Küfer, 2 
M aler, 1 jg. M üller , 7 T aglöhner, 1 W eber. 

H i e r  im b  a u s w ä r t s :  5 Schreiner, 2  S te in -

A u S w ä r t s :  1 Buchbinder, 1 Bürstenmacher, 
11 D lenstbuben, 2 G la ier und Rohmenmachcr. 1 
Hammerschmied, 6 H nteububcn, 3 D ia u r u , 3 Metz
ger, 6 Oekonomiearbeitsknechte, 9 Oekonomiksuhr- 
knechte, 4 zweite Oekonomiefuhiknechte, l  O-ckonom.- 
Hausknecht, 1 S ä g e r , 1 S a tt le r  und Tapezier. 4  
Schm iede, 3 Schneider, 6 Schweizer, 3 zweite 
Schweizer, 8  S ta llb ub en , 2 Unterschweizer, 3 W agner. 
Lehrlinge verschied. B er ussatten  hier und a usw ärts . 

S t e l le  suchen:
1 Feinmechanikerlehrling, 3 H ausdiener, 3 werk- 

tagsch. Hirtenbuben, 1 Schuhm acherlehrling. 
Weibliche Abteilung:

S t e l le  f in d e n :
H i e r :  3 Fabrikaibeiterinnen, 2 K ellnerinnen, 

1 W ebeiin , l  Weißzeugmädchen. 4 Zugehmädchen.
H r e r  u n d  a u s w ä r t s :  10  D ienstm . (prim), 

5 Dienstmädchen (W irtschaft).
A u s w ä r t s :  1 Kindermädchen, 1 Oekonomte-

haushälterin, 1 Oekonomteköchin, 1 5  Oekonomte- 
mägde, 6 S ta llm ä gd e, l  Zimm erm ädchen (P r iv a t) .

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für 
. Pflegekinder.

Handel nnd Verkehr'. 
Preisnotiernng vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereivereinigung des milchwirt

schaftlichen V er ein s im  Allgäu"  
für M ittwoch, den 2 3 . M ärz 1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  G r. (Fettgeh. der Trockenm.) 3 8  Mk. p. Z tr.

Kaufbeureuer Käsepreis
P rim a  1 2 — 2 4  ständiger Limburger 3 8  M ark  

„ 24— 3 6  „ „ ■ 3 3  M ark
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t  

K a u fbe ur en , 2 4 . M ärz. S ü ß r a h m b u t t e r .  
Feinste Q u a litä t 1 22  P fg . T endenz: gute Nachfrage.

Kempteuer Käsepreis
von der Notierungskom m ission der Kemptener 

Käsehändler.
M ittwoch den 2 3 . M ärz 1 9 1 0 .

1 2  und 24stündiger M onatskäse . . .  3 0  M ark. 
2 4  und 3 6  „ „ und gleichwertige

H alb-Zentrifugenkäse . . . .  2 7  M ark  
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t.

A a m i I ^ e c h n f i K g e n
sind bis längstens 1. April l. I .  bei unserm  Büro  
in Ottobeuren einzureichen. [1914

Aktienbrauerei Sim merberg  
Benediktinerbräu Ottobeuren.

M a r ia s  M utter, Lisaweta B o riffow n a  Lobanoff, 
w a r gleich nach J eg o rs  Abreise zu ihrer Tochter 
gezogen. S i e  suchte sie zu beruhigen. D ie  alte 
D a m e w ar die W itw e eines G enerals, der sich im  
T ürlenkriege ausgezeichnet hatte. S i e  selbst war  
eine energische F ra u , der die Furcht etw a s U nbe
kanntes w ar. A ußer M ar ia  ihrer einzigen Tochter 
hatte sie fü nf S ö h n e  gehabt, die sie nach dem frühen 
T ode ihres M a n n es zu tüchtigen M än n ern  erzogen und 
m it fester Hand geleitet hatte. D ie  Fürstin  Ltsa- 
roeta und M ar ia  w aren zu grundverschieden, um  
sich nicht innerlich fremd zu bleiben. Erst a ls  d as 
junge Mädchen J eg o r  W aüutjeff heiratete, a ls  sie 
zu ihrer Schw iegerm utter in  d as V erhä ltn is einer 
Tochter trat, lernte sie das kennen, w a s sie zu 
Hause oft entbehrt hatte, Liebe und V erständnis 
ihres innersten D enkens und F ü h len s. '

Anastasia P a w lo w n a  war eine edle, gute Frau, 
so daß alle, die m it ihr in nähere Berührung ka
m en, sie lieben und bewundern lernten. M aria  
besaß, eine an Schw ärm erei grenzende Z uneigung  
für die alte D a m e und nun war sie gestorben, 
alle in  in einem  fremden Land. N ie  mehr würden 
die, m ilden A ugen ihre Kinder sehen, ihr Enkelchen 
sollte nicht mehr den S e g e n  der G roßm utter em
pfangen. M it  welchem S to lz  und Glück hatte M a 
ria an den T a g  gedacht, an betn sie das schöne, 
starke K ind A nastasia P a w lo w n a  entgegentragen

würde, den Erben des alten  gräflichen N a m en s der 
W allu tjeffs.

M it  banger Sehnsucht erwartete die junge F rau  
den ersten B r ie f  ihres M a n n es a u s  Luzern, 
d as düstere G eheim nis aufklären sollte. Und 
J e g o r s  Z ellen  anlangten , a ls  M aria  die näheren 
Um stände des M ordes gelesen, sank sie schluchzend 
in die Knie.

„ D  G ott. so ist es wahr," meinte sie erschüt
tert, „der Familienschmuck ist gestohlen, nun kommt 
das Unglück über unser H aus."

„Aber M arußja,*) rote kann man denn so m u t
lo s  sein!" rief Lisaw eta B oriffow na, in d as Z im 
mer tretend, „wirklich, ich schäme mich deiner. 
S o llt e  man g lauben, daß dein Vater der tapfere 
S o ld a t  war, der die Türken bei P le w n a  schlug."

„Ach, M am ascha, w a s hat das m it meinem  
Kum m er zu tun?" sagte M aria , indem sie d as 
tränenüberström te Gesicht erhob, „du verstehst mich 
nicht," fügte sie leiser hinzu.

„ J a .  ich verstehe es nicht, daß ein vernünftiger 
gebildeter Mensch sich so dem A berglauben hingibt 
und vom  Besitz einer Sache Glück oder Unglück 
abhängig macht," entgegnete Lisaweta B oriffow na  
m it ungeduldigem  Achselzucken, „laß  mich doch J e -  

s B r ie f  lesen."

*) M arußja  —  M ar ia .

„ D a  ist er," sagte G räfin  W allutjeff.
S i e  erhob sich von ihren K nieen und trat still 

an d as Fenster, den V orhang ein w enig zur S e i t e  
schiebend. E s  halte in der Nacht stark geschneit. 
I n  blendendem W eiß lag  die Kaiserstadt da. D ie  
N ew a  vor dem P ala st w ar schon lange zugefroren, 
jetzt benutzten Fußgänger und Sch litten  die feste 
Eisdecke, um  nach W assili-O strow zu kommen. I n  
der M itte  des F lusses war ein Sch loß  a u s  E i s 
blöcken erbaut, am Abend erleuchteten bunte elek
trische Lampen diesen Feenpalast, der dann in mär
chenhafter Schönheit prangte. .

„ N un , Jego r hat ja alle Schritte getan, um  
dem Raubm örder auf d ie , S p u r  zu kommen," sagte 
Fürstin  Lobanoff trocken, nachdem sie den B r ie f  ge
lesen, „du wirst sehen, daß ihr bald wieder in  den 
Besitz des Schmuckes gelangt, diese Detektivs leisten  
d as Unmöglichste, beruhige dich, M arußja."

Lisaweta Boriffow na schloß ihre Tochter in  die 
A rm e und küßte sie. S i e  liebte ja ihr K ind, wenn  
auch nicht ganz so innig  w ie die S ö h n e , -die ihrem  
Herzen näher standen.

„Ich  möchte nach W alkowa, um  m einer gelieb
ten Schw iegerm utter die letzte Ehre zu erweisen,"  
sagte M aria  N ikolasewna.

(Fortsetzung folgt.)
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:: Saison-Theater Ottobeuren ::
tat S aale  des Gasthofcs zum „Engel." 

Erstes mittelfränkisches Gastspiel-Ensemble. 
Erektion: Hans L in d n e r ,  I n h a b e r  des deutschenL i n d n e r , Jn h a b  

Reichsknnstpatentes. =
O s t e r s o n n t a g ,  27. März 1910 nachmittags 

V,4 Uhr mtb abends 8 Uhr

D e r  Schrm ed von  Kochel
ober: Die Banernschlacht bei Sendling 1705.
Vaterländisches Volkchchauspiel in  9 Abteilungen t  

S tegm aier.
O s t e r m o n t a g ,  den 28. März abends 8 Uhr

H M berfelvireiben.
Oberbayerisches Bolksstiick m it Gesang im b Tanz  in  4 Akten 

von K arl Lichtenfeld. R egie: H err D irektor.
Nachmittags y24 Uhr

Genoveva, die edle Pfalzgräfin vom Rhein.
Ritterschanspiel in  5 Akten von W illhard t Rosen.
Z n  diesen vorzüglichen Stücken ladet ergebenst ein 

1852 j h a r t s  ^ t r t ö n e r .

Münchner Motoren Fabrik
München - Sendling.

Aeltestes und größtes Werk B ay e rn s  für M otorenbau 
empfiehlt ihre 

Orig.Seudlinger-

T ausendfach  be
w ä h r t a ls  die Besten 

itb Einfachsten  für
Landwirtschaft

Gewerbe.

! Ä 84

$e§ 8Ä W  SöljliW firtei isk "irnmi

UmMmb Unk O M em ii
Luitpoldstraße 147

empfiehlt fein nenansgestattetes,
:: reichhaltiges Lager in ::

Schubw aren
aller Art für Herren, Dante« mtb Kinder.

Besonders große A nswahl in

KommurZisuftiefeLcherr. 
ArbeiLerschnhe und Arbeiterstiefel
habe bei billigen Preisen stuf Lager. :: ::

Achtungsvoll
A n d r e a s  A levk

1905] Maß- n. Reparatnrwerkstätte.

yÖSserzeu|enStesidi,daßjie Jk

die bEsfgn,daher im Gebrauch'/>j\ die allsrbilligslen sind! tw':;'-
M d f l  Verlangen Sie P r e i s l i s te ,® ^ }  
J f j f t  die reichhaltigste der Branche,Jpffil 

/ftmsmUk H auch über Radfahrer-Bedarfs 
iPcJ m r  /u.SporterHkel, 
y  E /^ ^ U h re n  etc.KOSEenlos von den
T^ueutschland-rahrrsd-Werken
Ä u g u s r S i u l c e n b r a k ,  E i n b e c k

mW i
neu  F arben  iin  verschiedenen F arben  empfiehlt

Ganscrfche Buchdruckerei.

Ottoi>emeeia! '
B eeh re  m ich  an zu ze igen , d a ss  ich  h i e r  ein

R eehtöbu rean
e r r ic h te t  hab e .

G e s tü tz t a u f  m eine  frü h e re n  lan g jü h rig e  
»»g en  im N o ta r ia ts -  und  J u s tiz d ie u s  

fa ch  b in  icli in d e r  L ag e
D ienstle is tung !:

Kat und Hilft; in allen lie t iiM n ig fii
zu e r te ile n , sow ie
M a lm b riefe , ZaM m igs- und  
V o llstreck n n g s be feh l«  $m träge , 
K lagese lar ifte« , K esu ch e a lle r  
A rt, k a u fm ä im ise lie  und  so n 
s tig e  R ech tsv erträ g e  zu fertigen.

Uebeniehme V ertretu n gen  in  
P ro zesse« , K on k u rs-, E w angs- 
V o llstreck m ig s- u. Z w an gsver-  
steigeru n gsvea 'fu iiren , sowie ' 
E rbseleaftsaiägelegeiii« g e le g e n h e ile «  etc.

Js©sef E ngler, Xot.-Cand..
W o h n u n g  b e i d e r  F irm a  B e rn sc h n e id e r  & C<
.-. .-. Telefon Nr. 47. .

' M T '  D t t K r z r i e Ä
FtM  Ostermontag, den 28. März 1910
b ‘M finbct bei Unterzeichnetem

L1' lil|ti1ieip! Eil fiffai
ausgeführt von bem Zitherkltib „ O t t o -  
benren" Bei

f. Isiitöfiaif
statt wozu sretlndlichst einlabet (1917

B lessin g  z. M oh ren .
D M - Anfang V23 Uhr mtb Abends 7 Uhr. -M x ,

u
B

1

E
8
E

H

n
s

J o s .  € K « I « , B ; S „ i „:|5
S r < - z i - lg ° f c h M  fü r  DWWjjMfMgU | H|  DuMkllUkiK'i'ßllffk.

wegen des frühen Osterfestes find meine

Damenkleiderstoffe
nnnrnehv U öllS läM Ig Kingetxsffen it. enrpfehle 

ich bei f  610)1)81 tlflSt Cf Ansmahl neben den be

liebten b !S U e n  und b r a u n e n  Farbt'önen,

insbefsndere die 1) 0 Cl) ttl 0 d  t  f  C tt La eben:

:: erica, aitiefist * * . . . . , u
liieder, rosenhelz, aeroplan

H

S l K L S V S V S V S V S V S L - S V S V S S - S L Ä S E S - S S - S L - S S

8 b  5 5 0 0  h I
j | | |  not. begl. Zeugnisse v. Aerzten |m  

und P riva ten  bnuetfcit, hafj B H

I  Kaisers I
ilrnf-lanniieffciil
Wm m it  bett d re i  T a n n e n  D I

M M
Hüsten am  betten beseitigen.^®  

W  Paket 25 Psg . Dose 50 Psg . M

l .f iw f ,  BniltrlrsffS
W  Flasche 90 P fg . Best, fein* M  

schmeckendes M alz-E rirak t.
SM  D afü r Angebotenes weise i | |  
W  zurück. :: W

Beides zu haben b e i:

W  Joses G erte, Conditor, „ M  
W  F. I .  Wülste, W o lfen sch w en d M

Rechtskonsulent W. Warenhäuser
=  O t t o b e u r e n  =====

Aufträge schnellste 
billigster Berechnung. Ueber 
T ä t ig k e i t  stehen mir

ml gewissenhf 
leine e rfo lg re ic h e  

prim a A nerkennungen zur V er-

m M W M W W M W M M M W M W M :
F i c ht e np f la n ze n f

C arl Edelmann, Lcntkirch i. A llgäu.
• Forstbaninschulen —  Telephon R r . 38.

Grötzte Pflanzenzucht am Platze.



i
WsbeumvMMatt

West- und Gst-Günztaler Anzeiger
: ^^^^E is^v ieriicllS Iirlich  rn^oco^Marlr, für \ TUlt d LM Öd)CTttÜCi)ßtl » Erfchc-üt- Bicnstog, ^otmerstag uni) S™si=8- |

IE B S 5IIF ^E k;%: I Hntcv^c-I(yLi}2*'.SIctf j
AnzeigeblaÜ für den königlichen ümtsgerichtsbezirk Gttobeüren.
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r , D ttoBeuteu. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren.

Nr. 35 Dienstags den 29. März 1910. 91. Jahrgang.
Um dir erfahrungsgem äß beim Q uar- 
lalswcchsel cintreieubeu S lörnugen im 

Bezug zu vermeiden, ersuchen mir unsere ver
ehelichen Postadouneittc» schon jetzt die E rneuer
ung ihres Äbonucments bei den betreffenden 
Postanstaltcn bewerkstelligen zu wollen.

R e v a k t i o n  u n d  V e r l a g .

3Uwtfd?iaud und Auslunö. 
Ein Arveitsmonopol für Äas ge

faulte badische Hasnergcwerbe
ist nunmehr der Sozialdem okratie gelungen. 
Am  1. A p ril ds. J r s .  tr i t t  ein, zwischen r a n  
Landesverband badischer Hasncrmeistcr lind 
dem sozialdemokratischen Töpservcrband abge
schlossener V ertrag  in W irksamkeit, wonach 
ab 1. A p ril bei sämtlichen, teilt Landesver- 
bande angeschlossenen stlrbeitgebcrn nu r mehr 
M itg lied e r des sozialdemokratischen Töpferver- 
bande beschäftigt werden dürfen. D a m it sind 
alle nicht sozialdemokratischen Arbeiter des ge
nannten  G ew erbes gezwungen, wenn sie A r
beit und Verdienst haben wollen, ihre religiöse 
und politische Ueberzeugung zu verkaufen und 
dem roten V erband bcizutrcten, oder aus dem 
badischen M nsterländle auszuw andern und fern 
von der H eim at eine andere Existenz zu suchen. 
D a ' ciudb die sozialdemokratischen Verbände 
anderer Berufe starke 'Neigung zu derartigen 
Zw angsm aßnahm en zeigen, wo sich ihnen in 
folge ihrer Ueberzahl irgeiittoie auch nur die 
M öglichkeit dazu bietet, so dürften diese V o r
gänge auch für jene braven, gut katholischen 
A rbeiter, die eine wirtschaftliche In teressen
vertretung in den christlichen Gewerkschaften 
bisher nicht für nötig  gehalten haben und für 
alle möglichen Vereine und Zwecke, nu r nicht 
für ihre B erufsorganisation  G eld übrig haben, 
eine ernste M ah n u n g  sein, einem weiteren 
Umsichgreifen dieser Entwicklung durch S tä rk 
ung der christlichen Berufsverbände rechtzeitig 
vorzubeugen.

B e r l in ,  2 6 . M ärz . D e r  „R eichsanz." 
veröffentlicht einen E r l a ß  d e s  K a i s e r s ,  
nach dem den Teilnehm ern an den folgenden 
militärischen Unternehmungen in  D eutsch-Süd- 
westasrika 1 9 0 8  als K riegsjahr anzurechnen 
i s t : Patrouillcngesecht bei G einab  am 2 7 .  A ug. 
1 9 0 8 s  , Unternehmungen und Zusammenstöße 
vom 1 8 .— 2 6 . Dezember 19 0 8  bei dem E in 
fall einer H ottentottenbande unter A braham ' 
Rolfe in das Schutzgebiet.

I f  Der amerikanische Expräsident 
Roosevelt als Gast des deutschen 

; Kaisers.
W ie dem „ B e rt.  T ageb l."  gemeldet wird, 

dürste Aooscvelt während seines A ufenthaltes 
, in B e rlin , einer besonderen E in ladung des 

Kaisers folgend, im königlichen Schlosse wohnen. |

B ish e r sollte der Expräsident bekanntlich als 
1 G ast des Botschafters tu der amerikanischen 

Botschaft absteigen; nun aber ging beut B o t
schafter etc M itte ilu n g  zu, daß der K aiser be
absichtige, H errn Roofevelt Gemächer im Schlosse 
zur Verfügung zu stellen. D ie  einzige nicht 
fürstliche Persönlichkeit, die in der letzten Z e it 
in gleicher Weise geehrt Worten ist, w ar G ra f 
Zeppelin .
Deutsche Luftschiffes in Frankreich.

P a r i s ,  2 6 . M ärz . B e i P o n t  ä  M onsson 
ging ein B allon  nieder, in  dessen Korb sich 
vier d e u ts c h e  L u f t s c h i s s e r  befanden. D ie  
Insassen waren ein H anp tm ann  miß drei 
K aufleute. S ie  wurden von dem P o lize i
kommissar von P a g n y  su r M oselle einem 
längeren V erhör unterzogen. W ährend dieser 
Zeit veranstaltete eine große vor dem P o liz e i•• 
gebändc angesammelte Volksmenge gegen die 
Luftschisfer f e i n d s e l i g e  K u n d g e b u n g e n .  
Nach einer von dem M inisterium  des In n e rn  
eingegangenen W eisung wurden die Luftschisfer 
um 1 2  Uhr N achts freigelassen. /S ic  fuhren 
alsbald  nach Metz ab.
Ein deutscher Prinz als Prediger 

I  in einer Pariser Kirche.
Kürzlich haben die Besucher einer Kirche 

in der im S ta d tv ie r te l der C haum ettes ge
legenen R ue B o lio a r in P a r i s  Gelegenheit 
gehabt, einer P red ig t beizuwohnen, die ein 
M itg lied  eines denlschcn K önigshauses hielt. 
E s  w ar P r in z  M ax  von Sachsen, der jüngste 
B ruder des K önigs Friedrich August, der be
kanntlich D r. ju r. e t  tlieol. ist am 26 . J u l i  
1 8 9 6  die Priesterweihe empfing. D e r  fürstl. 
P riester ist a ls  Professor für kanonisches Recht 
und Liturgie an der katholischen Universität 
in F re ibm g  in der Schweiz tä tig . S e in  
Auftreten a ls  P red iger in einer französischen 
Kirche hat in P a r i s  ziemliches Aufsehen er
regt. M an  erkennt allgemein an, daß der 
P r in z  ein vortrefflicher Kanzelrevner ist.

Deutsche Sänger ist Italien.
M a iland , 2 6 .  M ärz . Gestern N ach

m ittag sind 1 5 0  M itg lieder des K ölner 
M änner-G esangvereins hier eingetroffen und 
von der deutschen Kolonie am B ahnhof herz
lich begrüßt worden. Gestern Abend fand zu 
Ehren und unter M itw irkung der deutschen 
S ä n g e r  im S ka la thea te r ein Konzert statt.

R o m , 2 6 . M ärz . D er R e i c h s k a n z l e r  
setzte heute die Besichtigung der Denkm äler 
der S ta d t  fort. Heute F rü h  besuchte er das 
preußische Archäologische In s t i tu t  und das 
P an theon , wo er auch die G räber V iktor 
Em annels I I .  und König H um berts besuchte. 
M itta g s  empfing der Reichskanzler die V er

treter der deutschen Schule, erkundigte sich 
eingehend über deren Entwicklung uns sprach 
seine Besriedigitng über den erfolgten Kauf 
eines eigenen Schulhauses aus . N achm ittags 
machte er einen Ausflug im A utom obil des 
M a rq u is  C vnturione in der Richtung auf 
F ra sc a ti.
Prinz Eite! Friedrich in Ägyten.

K a iro , 2 6 . M ärz . D e r  K h e d i v e  gibt 
heute zu Ehren des P rinzen  E ite l Friedrich 
ein G a l a  o in  e r  im A beinpalast. D e r P r in z
und die Prinzessin werden morgen den G o tte s 
dienst besuchen, wobei auch der P räsiden t des 
preußischen Sberkirchcnrats. V oig ts, anwesend 
sein wird. A m ,M o n tag  trifft der Botschafter 
F rh r .  v. M arschall hier ein, der den P rin zen  
auf seiner Reise nach P a lä s tin a  begleitet. D e r  
Generalkonsul G ra f  Hatzfeld gibt eine G arten 
gesellschaft, zu der die Deutsche .Kolonie ein
geladen ist. D an» findet ein Festm ahl zu 
Ehren des P rin zen  statt, an das sich ein 
Em pfang des diplomatischen K orps schließt.
Ausschluß japauischsr Arbeiter 

aus den Bereinigten Staaten.
D ie  Einwandernngskom m ission der R e- 

präscntantenkam m er in  W ashington  ha t sich 
einstimmig für ein (Lesetz ausgesprochen, welches 
beit japanischen Arbeitern Vas E indringen in 
die Vereinigten S ta a te n  untersagt:. D ieses 
Gesetz steht im Einklang m it dem amerikauisch- 
japaliifcheu Vergleich, der vor kurzem zustande 
gekommen ist. Auch J a p a n  verbietet seinen 
Arbeitern, nach Amerika auszuwandern.

Lokales und ans dem Ureife.
Ottobeuren, 29. März 1910( .

:: D ie  Z i e h u n g s l i s t e  der B ayerischen  
W v h ls a h r ts lo t te r ie  kann int Expedittonslokal 
ds. B la tte s  eingesehen werden, woselbst neue 
Lose wieder zum Verkaufe anfliegen.

M m d e lh e im , 2 6 . M ärz . D a s  Kgl. B e
zirkskommando gibt bekannt: F ü r  die A b - 
l ö s i i n g  d e r  S  ch n tz t r  u p p e n in Südw est- 
asrika können Reservisten angenommen werden, 
welche nicht länger a ls  zwei J a h re  aus dein 
aktiven Dienste ausgeschieden sind. G u te  
F ührung  und Zuverlässigkeit sind Vorbeding
ungen ; M annschaften, welche wegen I n s u b 
ord ination, T runkenheit, D iebstahl usw. vor
bestraft sind, kommen nicht in B etracht. I n 
fanteristen, welche des R eitens und der P ferde
pflege kundig sowie Kavalleristen, welche g u te . 
Schützen sind, werden besonders berücksichtigt." 
Unteroffiziere können nicht eingestellt werden. 
Gefreite beziehen zunächst M annschaft'lö lnnm g. 
Handwerkersind besonders erwünscht. Zusam m en
tr i t t  voraussichtlich 18 . M a i ,  A usreise am



2 5 . M a i  1 9 1 0 . Dienstverpflichtnug 3  '.- .Jah re , 
während tc tfe lbm  4  M o nate  U rlaub  m it G e 
bühren. . A nmeldungen sofort —  längstens 
aber bis 3 0 . ds. A lts .  —  bei diesseitigem 
H aup tm elteam t.

N esse lw ang , 2 5 . M ärz . D em  bei der 
hiesigen F irm a  Klemens Riester, mathem at. 
Jnstrnm entensabrik, seit 2 5  Ja h re n  beschäftigten 
W erksührer, H errn  A lbert H anber, wurde 
durch Beschluß des Bayerischen Jndustricllcn- 
verbaudes die s i l b e r n e  M e d a i l l e  nebst 
Ehrendiplom  verliehen.

G c isen ried , 2 6 . M ärz . V e r s  ch n t t e t .  
A ls  letzten Blittwoch m ittags zwei S ö h n e  
des Oekouomen S a ig g e r  von h ie r , bei 
der Oekonomenswitwe Zwink m it dem Legen 
von W asserabzngsröhren beschäftigt waren, 
stürzte der etwa 2  B ieter tiefe G raben  ein, 
a ls  der ältere der beiden B rüder in gebückter 
S te llu n g  und der jüngere in anfrechter S te l l 
ung sich befanden. E rsterer wurde vollständig 
m it Erdreich zugedeckt, letzterer b is zur M itte  
des O berkörpers verschüttet. A uf die Hilfe
rufe wurde er bald von der Gefangenschaft 
ohne weiteren Schaden befreit, während bei 
seinem B ru d e r längere Z e it notwendig w ar, 
um  ihn ans dem verschütteten G raben  zu 
holen, w as auch zur Folge hatte, daß er voll
ständig bewusstlos wurde. D ie  alsbaldige 
Ankunft des Arztes ans U nterthingau dürfte 
beitragen, dass r a s  gefährdete Leben erhalten 
bleibt.

Ans alter Welt.
Saarbrücken, 2 6 . M ärz . U n n a t ü r l i c h e  

M u t t e r .  D ie  22 jährige Tochter eines Land
w irtes im nahen Jm m ersh e im  w arf nach ihrem 
eigenen G eständnis ih r neugeborenes K ind dem 
H ofhund vor, der das Kind vollständig auf
fraß . D ie  unnatürliche M u tte r  wurde ver
haftet.
Eine verteufelt strenge Obrigkeit
herrscht den M .  9£. zufolge in Heppdiel, einem 
unterfränkischen Kirchdorf bei M iltenberg  im 
O denw äler M ain g an . D o r t  wurde, wie der 
N . B a y r . Landesztg. geschrieben w ird, dieser 
T age  m it der O rtsschelle bekannt gem acht: 
„W e r noch einm al seinen Hund m it auf den 
F lu r  (!) und in  den W ald  nim m t, wird 
erschossen."

Ein Steueridyll.
M an  schreibt den M .  N . N :  E s  ist

wohl nu r wenig bekannt, daß cL einige O r t 
schaften im deutschen Reiche gibt, für welche 
einige neue S te u e rn  wie Zündholzsteuer usw., 
keine G eltung  haben. E s  sind dieses die ba
dischen O rtschaften A llenberg, Tetirghosen, 
Jestetten, Lottstctten und B a lte rsw eil, dein 
Amtsgericht W a ldshn t zugehörig, mit einer 
Einwohnerschaft von etwa 3 0 0 0  Seelen. 
Diese 5  O rte  bilden eine badische Enklave 
im Schweizergebiete; sie gelten für S teu e rn , 
die Zündhölzer, S a lz , Kaffee, Zucker usw. 
betreffen, a ls  A usland . Glückliche Enklave! 
Sechs Millionen-Erbschaft eines 

Dienstmädchens.
A n s dem Dessau wird dem „B erl. L .-A ." 

gemeldet, daß ein bei einem dortigen G eist
lichen bedienstetes Mädchen von einem V er
wandten in Amerika ein M illioncnvcrm ögcn 
geerbt hat. M a n  spricht von sechs M illionen  
M ark . D a s  Mädchen scheint ih r Glück gar 
nicht fassen zu können. E s  erklärte seiner 
Herrschaft, immer bei ih r bleiben zu wollen. 
D ieser Entschluß wird aber wohl nicht ver
wirklicht werden, denn schon wird die vom 
Glück so plötzlich Begünstigte m it H e ira ts - 
gesnchen förmlich überschüttet. M a n  beweist 
der dienenden „D vllarprinzessin" bereits alle 
möglichen Aufmerksamkeiten, denen sie auf die 
D a u e r  sicher nicht widerstehen w ird.

Eine lustige Wurstgeschichte.
Folgendes heitere Gefchichtchen spielte sich den 
F len sb . N achr. zufolge kürzlich in einem 
größeren R estau ran t F len sb u rg s ab. W ä h 
rend eines gemütlichen Abendfchoppens fielen 
die Augen des einen S tam m tischm itgtiedes auf 
ein P la k a t an der W and m it der verlockenden 
In sch rift: „Täglich frische Bockwürste mit 
S a u e rk ra u t."  D a ru n te r  w ar der P re is  an
gegeben. D ieser erschien dem H errn  nicht 
zu hoch und nachdem er sich beim W ir t  er
kundigt, ob das P la k a t noch Gültigkeit habe, 
und ein „ J a w o h l!  G ew iß !"  a ls  A n tw ort 
erhalten, bestellte er für die freudig aufhor
chende T afelrunde 1 3  P o rtio n en . D iensteifrig 
t r i t t  dann der Kellner an den freigebigen 
S pender h eran : „ 3  M .  9 0  P f . ,  bitte sehr!" 
D e r  G ast legt ein —  Fünfpfennigstück auf 
den Tisch und zeigt auf das P la k a t, auf dem 
zu lesen s tan d : P r o  P o r tio n  0 ,3 0  P f .
„ D a t  O evrige is  D rinkgeld ," meinte er

trocken. D ie  N ull nebst dem Komma in  der 
P re isangabe  aber sucht man seither vergeblich 
auf dem P lak a t.

Automobilsport.
Deutsche Bezeichnungen für A uto und 

Chauffeur schlägt E duard  Lohmeyer in der 
„Zeitschr. d. 21IIgern. D . S p rachvere ins"  v o r: 
Jetzt weicht! Jetzt flieht! I m  S tu r m  herzieht, 
W a s  schon von fern die Nase sieht,
F lieh t zum Z en it, euch w arn t mein Lied,
E s  naht das Tenfelsreqnisit,
N ah t wie ein E ngel, nabt der Rache,
D e r  Hachepacheinachedrache:
's  A utom obil, der Ueberwageu
(B la u  kann auch Flutschekutsche sagen) . . .
D e r  K raftner, Lenker, F ah rer, F ührer,
D e r  F ah rw ärt, Bützfritz, S tau b au frü h re r,
D e r Stänkerlenker, M ordsportdenker,
D e r Hofenhenkcr, der Nasenkräuker,
D e r  Höllenkutscher, der Tuthornlutschcr,
D e r  Schniikelnnkel, der Grabenrutscher,
D e r  Dünstlerkünstler, der Brodemspucker,
D e r  Meilenschlucker, der Wegstaubschnucker. 
D e r  R iechw art, Dnftschuft, S p rin g in sfe ld , 
D er S tin ts ink , Fanchgauch, Ruckinoiewelt.
D e r O bertober, der Schm ettervetter,
D e r  Plotztrotz —  halt, zum D o n n e rw e tte r!
F 1 Zählebigkeit des Fuchses.

A u s S te ie rm ark  wird dem „K osm oshand
weiser" von einem M itg liede berichtet: V or 
mehr a ls  3  J a h re n  hatte ein hiesiger Besitzer 
in seinem Schlagcisen den ganze» vorderen 
T e il des O berkiefers eines Fuchses gefunden. 
D a  die Verletzung des T ie re s  eine so große 
w ar, glaubte er, es sei elend zugrunde ge
gangen. Doch wie erstaunte er, a ls  er un 
längst in einem Fischottereisen einen Fuchs 
fand und in ihm jenes T ie r  erkannte, das 
vor drei J a h re n  m it so schweren Verletzungen 
entwischt w ar. T e r  Kopf des nun  getöteten 
Fuchses ist sehr interessant. K napp vor den 
Augen ist der Oberkiefer abgeschlagen und gu t 
v ernarb t; der größte T e il  des Unterkiefers ist 
frei und nu r von der langen Z unge bedeckt. 
L insführgänge des N iechorgans sind deutlich 
erkennbar. E s  ist ein w ahres R ätsel, daß 
ein T ie r  an einer so starken V erw undung nicht 
zugrunde gehen mußte. D ie  N a h ru n g sau f
nahme kann in der ersten Z e it nu r unter den 
fürchterlichsten Schmerzen möglich gewesen sein 
und muß auch später erhebliche Schwierigkeiten 
gemacht haben.

M  gMilmfdEi iier Stattn Matjes.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach 
1 7 )  (Nachdruck verboten.)

„ D a s  ist selbstverständlich, m ein Kind," versetzte 
die Fürstin , „es ist deine P flicht. W a s würde die 
W elt dazu sagen, w enn du es unterließest? D u  

. wirst ja  durch J egor hören, w ann  er m it der Leiche 
in  W alkow a eintrifft. D a n n  hast du noch Z eit ge
nug, von hier abzureisen: deine Kammerzofe und 
der D ien er Fedor müssen dich begleiten."

„Und du wirst so lange hier bleiben, M am a- 
scha? Unser Söhnchen darf nicht ganz den frem 
den Leuten überlassen sein," bat die ~  “ ~~
lutjeff.

„ J a , w enn es dich beruhigt, mein Täubchen, 
obgleich ich eigentlich zu deinem  Bruder S erg e!  
w ollte,"  entgegnete die Fürstin m it leichtem B e 
dauern in  der tiefen , fast männlichen S tim m e .

„ D a s  kannst du," sobald Jego r und ich wieder 
in  P etersburg  sind, Mam ascha. E s  tut m ir leid, 
daß du ein O pfer für u n s bringen sollst."

„Laß es gut sein, M arußja,"  antw ortete Lisa- 
w eta  B orissow na, „ich bin eine M u tier , die nicht 
an sich selbst denkt, sondern nur an ihre Kinder."

M a r ia  seufzte leise.
„Sa ,, zehn M a l an die S ö h n e , dann erst an  

mich," dachte sie traurig.

— —  J eg o r  W a llu tjeff meldete seiner F rau  
den T a g  seiner Abreise a us Luzern. E r hatte a lles  
Geschäftliche erledigt, hatte C lairon abreisen sehen 
und sich m it den Schw eizer Behörden verständigt. 
E s  blieb ihm jetzt nur noch die heilige Pflicht, die 
Ueberreste seiner geliebten M u tter in  die H eim at 
zu bringen.

D en  ersten B r ie f des G eheim polizisten a ns T o u 
lon m it der verabredeten Chiffre Z .Z .  em pfing G raf 
W allu tjeff noch in Luzern. E ine frohe Zuversicht 
erfüllte Jego r, daß es dem Scharfsinn des D etek
tiv s  glücken würde, seine schwierige A usgabe g lä n 
zend zu lösen. I n  den wenigen T a gen , die der 
junge vornehme Russe noch in  Luzern blieb, ver
kehrte er v ie l mit H äuserling, der ihm ein ige K rim i
nalfä lle  erzählte, bei denen sein N effe den schönsten 
E rfo lg  erzielt hatte.

A m  T a g e  vor seiner Abreise besuchte der G raf 
noch einm al d as G rab A ndreis, des treuen D ien ers, 
der für die F a m ilie  der W a llu tjeffs den T o d  er
litten  hatte.

J eg o r legte einen schönen Kranz auf dem Hügel 
nieder und betete lange inbrünstig für die S e e le n 
ruhe des T o ten . S p ä ter  sollte ein M armorkreuz 
seinen N a m en  tragen; ein Steinm etz hatte bereits 
den A uftrag  erhalten. H äuserling versprach, für 
die P fleg e  des G rabes zu sorgen, unter dessen -Ra
sen der Russe schlief,- fern von der H eim at, aber

stets nah dem dankbaren Gedenken seines H errn  
und seiner jungen  G em ahlin .

N u n  sitzt J eg o r  W allu ljeff im  Z uge. E r hat 
sich von H äuserling. der ihn zum B ahn h af begleitete, 
herzlich verabschiedet.

A ls  bei Zürich der lange T u n n e l kommt, denkt 
der G ras m it Grausen an den schrecklichen M ord  
A ndreis. V ielleicht wurde hier die abscheuliche T a t  
verübt. W allu ljeff schaudert. S e in e  starke H and  
b allt sich, er möchte den M örder fassen, ihn der  
strafenden Gerechtigkeit ausliefern .

„Geduld," denkt der G raf, „G ott, ist gerecht, der 
Uebeltäter wird seiner S tr a fe  nicht entgehen."

Nach vie len  R eisetagen traf G raf W allu tjeff  
abends in W alkow a ein. I n  der düsteren H a lle  
des großen Schlosses tritt ihm eine schwarze F ra u e n 
gestalt in  wallenden Crepeschleiern entgegen. E s  
ist M aria , die schon einen T a g  früher eingetroffen  
war. I h r  G atte ist freudig überrascht, sie zu sehen. 
Lange halten sie sich sprachlos um fangen; sie sind 
zu bewegt, um  W orte zu finden, sie fühlen  nur. 
daß sie sich in nig  lieben und in Freud  und Leid  
einander angehören.

_ Trotz der vorgerückten S tu n d e  erzählte J eg o r  
seiner F ra u  a lles , w a s sich zugetragen hatte. M a r ia  
hörte aufmerksam zu, aber dazwischen ruhten ihre 
Blicke ängstlich auf einem großen O elb ilde gerade 
ihr gegenüber.



y Der sarrlfte Mann der Welt.
D en  unbestrittenen Rekord der F au lheit 

hält zweifellos ein Londoner B ürger, M r .  
A lphouie D epan , denn er ist so faul, daß 
keine UebcrredungSknnst der W elt ihn dazu 
bringen kann, sein B ett zu verlassen. E r  ist 
nicht krank, aber da er von der A rbeit nichts 
h ä lt, bat er auch keinen G rund, aufzustehen; 
er suhlt sich in seinem B ette sehr behaglich 
nttD steht überhaupt nicht auf. N u r seine 
F ra u  ist m it dieser Lebensweise nicht einver
standen, denn sic und die K inder müssen 
hungern und können nicht genug verdienen, 
um die Fam ilie  und ihr faules O b erhaup t 
zu ernähren. M r s .  D epan  hat daher vor 
-einiger Z e it auch die Hilfe der Gerichte in 
Anspruch genommen und ein weiser Richter 
verurteilte diesen Siebenschläfer wegen V e r
nachlässigung der Fam ilie  kurzweg zu 6  M o 
naten G efängnis. B e i der Untersuchung zeigte 
sich, daß alle M itte l,  H errn  D epau  zum A uf
stehen zu bewegen fruchtlos blieben. B itten , 
D rohungen , ja  selbst Hiebe fruchteten nichts. 
A ls  die empörte G a ttin  ihn energisch aus den 
F edern  warf, blieb er gemächlich auf der Erde 
stiegen, bis die F ra u  das Z im m er verlassen 
hatte, um dann sofort wieder zwischen seine 
F edern  zu kriechen. S e i t  drei Wochen ist 
H err D epan  aus dem G efängnis zurück und 
hütet wieder getreu sein B e tt. D ie  Behörden, 
die nur m it G ew alt den Philosophen des 
'Liegend znm Erscheinen vor Gericht bewegen 
konnten, empfehlen der G a ttin  die Scheidungs
klage. S ie  hat den R a t  befolgt und in 
wenigen T agen wird die Verhandlung s ta tt
sinden, zu der H err D epan  leider aufstehen

Die Wirkung der modernen See
schlacht.

V on der verheerenden W irkung, die künf
tig e  große Seeschlachten auch auf den Geistes
zustand der Kämpfer ausüben werden, geben 
die Experim ente einen V orklang, die die f ra n 
zösische M a rin e  bei den Scharsschießübungcn 
-auf das W rak  der J e n a  angestellt hat. M a n  
wollte die W irkung der Gase erproben, die 
bei der Explosion moderner Geschosse sich b il
den und denen die Eigenschaft zugeschrieben 
w ird , Menschen zu betäuben und zu vergiften. 
Z n  diesem Zwecke, so w ird im  M a tin  au s 
geführt, hatte m an in  die T ürm e und S ch iffs
räum e der J e n a  H unde eingeschlossen. Nach

jedem B om bardem ent wurden die Hunde unter
sucht. E s  zeigte sich, daß man die verheerende 
W irkung der Gase überschätzt hatte, denn 
keiner der Hunde w ar erstickt oder zeigte auch 
nu r V ergistungsm cheinungcn. Aber ans die 
Verfassung der T iere  hatten die furchtbaren 
Erschütterungen, die W ucht der P ro jektile und 
das Krachen der explodierenden Geschosse eine 
überraschende W irk u n g : sie wurde» anfangs 
niedergeschlagen, träge und melancholisch, an 
den folgenden Tagen  nach der Fortsetzung des 
B om bardem ents, erkannten die Hunde ihre 
Herren nicht wieder und schließlich begingen 
zwei der T ie re  regelrecht S e lb s tm o rd : sie
sprangen in s  M eer und ließen sich untersinken, 
ohne auch nu r einen Versuch zu machen, zu 
schwimmen. Nach dieser W irkung ans die
T iere  mag m an schließen, wie viele K om bat
tanten in künftigen Seeschlachten O pfer der 
N eurasthenie und des W ahnsinns werden mögen.

C h icag o , '26. M ärz . E ine F e u e r s 
b r u n s t  zerstörte gestern ein vierstöckiges M ö 
belmagazin, wobei zwölf Personen  in den 
F lam m en um s Leben kamen.

Mirrüen-Mnzeiger für die Pfarrei 
#tio6euren

vom  3 1 . M ärz b is 4 . A pril 1 9 1 0 .
6 Uhr hl. M esse für A lban  

und T heresia V ogel, 7 ' / 4 Uhr für die Verstor-
D o n n e r s t a g  3 1 .

; F a m ilie  Heubuch und Joseph Bschlagn- 
g au l und Creszenzia Hohenegger, 8  Uhr läßt der 
christliche M ütterverein  eine hl. M esse lesen für 
die Erstkommunikanten und gestiftete Jahresm esse 
für M ar ia  Schalk.

1. F r e i t a g  des M o n a te s  A pril. 6 Uhr hl. M esse 
für J oh an n  Schatz. 7 1/ ,  Uhr für Hochw. Herrn 
J oseph  Albrecht, P farrer von W ald  und für 
A n n a  W irtw er, 8  Uhr M onatm esse für H ilde
gard M iller  und für A n n a  M aier . Z u  Ehren  
des hl. H erzens J esu  ist bei der Schulm efse das  
Ciborium  ausgesetzt. I n  H o fs  M onatm esse für 
Theresia M ärz.

S a m s t a g  2. 6 Uhr M onatm esse für A n n a  S t ie -  
fenhofer, 7 ' / t Uhr für Herrn Rechtskonsulenten  
M ichael Jnhöser, der lebendige Rosenkranz läßt 
3  hl. M essen lesen für Creszenzia Jm m erz, —-  
8  Uhr für Franziska D em m ler; van halb 5 
an hl. Osterbeicht der Erstkommunikanten.

W e i ß e r  S o n n t a g  3 . 6 Uhr hl. M esse für den 
Hochw. Herrn P ate r P r io r  P etru s  B a ur . 7  Uhr 
für Leonhard und Viktoria Albrecht und für 
J oh an n  und Joseph« W aldm ann, halb 8  Uhr 
für Joseph und Carolina N ägele und Viktoria  
Eichele und für Alexander Schneider und seine 
V erw andten , um  3/ 48 Uhr ist der E inzug der

halb 2 Uhr

Erstkomm unikanten in  die Kirche, um 8 Uhr  
F eier  der ersten hl. K om m union m it Anrede und 
Pontifikalm esse. Nach Spend u n g  der hl. Kom- 
mtm ioit werden 2 S tro p h en  von „Großer G ott 
w ir loben dich" gesungen. E s  ist vollkommener 
A blaß für die Erstkommunikanten, auch für die 
E ltern  derselben und für die B lu tsverw an d ten  
bis zum 3 . Grade unter den gewöhnlichen B e 
dingungen. D ie  E ltern  und Verw andten der 
Erstkommunikanten sollen in  den Chorstühlen P latz  
nehmen. A n diesem S o n n ta g e  ist S tu h lo p fer  
zur Bestreitung der Kosten für das hl. G rab.

Keine schlaflosen Nächte
hatten Herr und F ra u  W eber wä  
ihres Töchterchens durchzumachen, 
der Zähnchen ihm nicht d as qi

Herr und F ra u  W eber während der Zahnzeit
.. . . . . . . . . .  ‘ ' ' ' en. w eil d a s  K om m en

geringste U nbehagen; Zähnchen ihm nicht „ _  _
verursachte. D ie  nachfolgenden Z e ilen  enthalten  die 
Erklärung hierfür:

W eiß en fels  
„ B ei

sion einen groi

. d. S a a le , 2 8 . Oktober 1 9 0 8 .  
»lerer kleinen Edith« hat S c o tt s  E m u l-  

„roßartigen E rfo lg  erzielt, denn nur durch 
dieses P rä pa ra t hat sich die anfänglich überaus 
zarte Sterne zu einem  kräftigen, rotbackigen K inde 
entwickelt. I m  A lter von 10  M on a ten  besaß sie 
schon 8  Zähnchen, und a ls  w ir ihren ersten G e 
b urtstag  feierten, hatte sie schon 14 und lief ganz 
allein  und sicher herum. D ie  Zähnchen sind ganz 
leicht gekommen, so daß w ir schlaflose Nächte bei 
unserer Kleinen während der so gefürchteten Z a hn 
zeit sozusagen gar nicht kannten. Editha schläft die 
ganze Nacht hindurch, ohne sich auch nur ein e in 
ziges M a l zu melden. S c o tt s  E m ulsion  hat sie 
stets sehr gerne genomm en, (gez.) Richard W eber.

I n  S c o tt s  E m ulsion  sind die A nforderungen, 
die an ein wirklich erstklassiges K räftigungsm ittel 
gestellt werden, in jeder Beziehung erfüllt. S i e  

enthält nur die allerseinsten R o h 
m aterialien , die im  Scottschen V er
fahren die unübertroffene S c o tt s  
E m ulsion ergeben. D e r  T ra n g e
schmack wird dabei so vollständig ge
deckt, daß alle, jung  und a lt, d ieses  
leichtverdauliche P rä pa ra t m it Vor-- 
ließe und E rfo lg  zur K räftigung ge- 

m brauchen. B e im  Einkauf achte m an
V b n m w ü  W ee QUf d as Garantiezeichen des S c o tt -  
- ab=m"t’̂ ia n uS  f $ en V erfahrens, die wohlbekannte 

Schutzmarke -  der Fischer m it dem  
Dorsch. [5 9

E s  stellte die Urahne J e g o r s  vor, jene Ljuba 
G a w rillow n a  W allu tjeff, die den Schmuck von der 
Kaiserin Katharina erhalten, m it der sie eine J u -  
«gendfreundschaft verbunden hatte.

„ 0 !  w arum  mußte die Z a rin  jene düstere P r o 
phezeiung an ihr Geschenk knüpfen? W ürden die 
W orte der hohen F ra u  sich aberm als erfüllen ? S o llte  
dem Urenkel und seinem Hause G efahr drohen?"

S o  dachte M aria  voll S o r g e  und sie schmiegte 
sich fester an des G atten  Brust.

„W ie du zitterst, mein Seelchen,"  sagte J eg o r  
besorgt. „Hast du dich auf deiner langen R eise  
-erkältet?" '

„N ein , — lache mich nicht a us, ich — ich 
fürchte mich," gab M aria  zurück. „Eben w ar es  
m ir, a ls  habe Ljuba G a w rillow n a  ein böses G e 
sicht gemacht, o! gew iß ist e s  eine schlimme V orbe
deutung."

I n  diesem Augenblick drang ein klagendes G e
h eu l a us dem W alde zum Sch loß  herüber.

„ W a s ist das?"  fragte M aria  erschreckt, „ist es  
der böse Geist, der im W alde hausen so ll? W ie  
unheim lich ist hier alles."

„Aber beruhige dich doch, m ein Täubchen," 
schalt W allutjeff, „es sind die W ö lfe . D er  K ut
scher sagte mir, daß sie dieses J a h r  sehr dreist ge- 

mwrderr seien und ihr Unw esen selbst in der N ähe

d es Schlosses trieben. Ehe w ir abrersen, willZich 
ihnen eins auf den P e lz  brennen."

„ T ue es nicht," bat M aria  zitternd, „es könnte 
dir ein Unglück zustoßen. Ich  —  ich ertrüge es  
nicht."

„W ie nervös du geworden bist!" sagte J egor  
besorgt, „ich hoffe, es ist nur die Erm üdung in 
folge der R eife . M orgen mußt du dich bester in  
der G ew alt haben; u n s steht ein ernster, trauriger 
T a g  bevor. A lle unsere Nachbarn werden zur B e 
erdigung unserer teueren M utter kommen. Vergiß  
nicht, daß du die G räfin  W allutjeff bist, die sie 
würdig em pfangen muß."

„Ich w ill es, dir zu Liebe, mein teurer J egor,"  
versprach M aria .

S i e  gingen zur R uhe. Aber a ls  der G raf 
schon fest schlief, wachte sie noch lang e; ihre er
regten N erven ließen sie nicht die W o hlta t des 
traum losen S ch lum m ers finden. Schlich es nicht 
unheimlich im  Sch loß  um her? S e ltsa m  knackende 
Geräusche drangen an das gespannt lauschende Ohr 
der jungen F r a u ; d as Rauschen einer schweren 
Brokatschleppe schien an der T ü r  inne zu halten.. 
Ljuba G a w rilow na  hatte solche golddurchwirkte R o 
ben a ls  P alastdam e ihrer kaiserlichen G önnerin  ge
tragen. B ebend zog M a r ia  die Decke höher, aber 
d as unheimliche G eheul der W ö lfe  ließ  sie von  
neuem  aufhorchen. S o  lag  sie fast die ganze Nacht

hindurch wach in  den seidenen Kissen, d as Herz vo ll 
banger V orahnung. Erst gegen M orgen schlief sie 
ein . Aber auch dann  quälten sie T räum e, die sich 
m it der Wirklichkeit verschmolzen und sie im m er  
wieder a us kurzem Halbschlummer aufweckten. M ü de  

.un d  zerschlagen erhob sie sich von ihrem Lager.

M it B eso rg n is  ruhte ihres M a n n es A uge a uf  
ihrem blassen Gesicht. I m  A lter von 15  J a h ren  
hatte M a r ia  N ikolajew na d a s  Nervenfieber gehabt. 
S i e  schwebte dam als in  höchster Lebensgefahr. L ange 
Z eit  befand sie sich in einem völlig  apathischen, s chwer- 
m ütigen Zustand, der die Aerzte besorgt machte. S i e  
sagten Lisaweta B oriffow na, daß d as Nervensystem  
ihrer Tochter sehr zart sei. und daß je A u fregung ih r  
schaden könne. D ie  Jugendkraft siegle jedoch übet 
die Krankheit; M ar ia  erholte sich langsam . S i e  
verbrachte mit ihrer alten  G ouvernante ein  J a h r  
fern von M oskau, wo ihre E ltern  d am als noch 
lebten. I n  der stärkenden B er g lu st der A lpen  
schwand jede S p u r  von Krankheit; e s  blieb n ur d ie  
A n lag e zu ähnlichen Zuständen zurück. D ie  ^glückliche 
Ehe m it J eg o r W allu tjeff verscheuchte vollends a lle  
Schatten , die sich einst über d as G em üt des ju ng en  
M ädchens gelegt hatten und seit der G eburt ih res  
Knaben meinte M a r ia  oft, daß es  kein glücklicheres 
L os auf Erden geben könne, a ls  d as ih r ig e .-------

(Fortsetzung folgt.) 2



:: Saison-Theater Ottobeuren ::
im S a a l e  d e s  G a sth o fc s  zum „ E n g e l."  

Erstes mittelfränkischeS Gastfpiel-Eufemble.
D irektion : HauS £  t n  5 n  e £ ,  In h a b e r  des deutschen

—= :— =  3iCtC[jSF Hilft pstteU-t CS . -
M r ttw o c h , 30. März 1910 abends 8 Uhr

Einen M ann mit jeden P reis.
Ä  jener Posse m it Gesang tu 7 Aufzügen von Kaiser. 

Z n  diese!» vorzüglichen Stücke ladet ergebenst ein 
1552 ' K e r n s  L i n ö n o r .

UMtÄZ-MchrmiWN
sind bi« längstens 1. April l. I .  bei unserm  Büro 
i n  Lrtobeuren ciiizureichen. [1914

A k tie n b ra u e re i S im m c rb e rg  

B en c d ik tin e rb rä r i O tto b e u re n .

Inbrtee Mnk itialmtm
Luitpoldstratze 147 

empfiehlt sein nenansgestattetes,
:: reichhaltiges Lager in ::

S cb u b w a m t

S t t o f e e s i r e i a l
B eeh re  m ich  an zuze igen , d ass ich  h i e r  e in

°°° I t e e l ä t s I a i i r e s M i  « \
e r r ic h te t  habe .

G e s tü tz t a u f  m eine  f rü h e ren  la n g jä h r ig e n  
D ie n s tle is tu n g e n  im  N o ta r ia ts -  und  Ju s t iz d ie n s t
fach  b in  ic h  in  d e r  L ag e

Rat iüh! Hilf« in allen Rechtsfragen
zu e r te ile n , sow ie
H alm foriefe , K alilungs- n: 
V o llstreek u n g s foe feM s an trä$Y o llstreek u n g s b
K la g esch r iften ,  
A rt, k a u fm ä im l

G esu ch e a lle r
und so n 

stig e  B ech tsv er trä g e  zu fertigen.•trä[
U ebemehme Vertretung« 

P ro zessen , K onkurs-, Wa  
V o llstreek m ig s- « . Zwar

in  
iwangs-
iigsver-

s te ig eru n g sv er fa h ren , 
E rb seh a ftsa n g e leg en lie iten  etc.

P ro m p te  und  gew issen h a fte  A u s fü h ru n g  
a lle r  a n v e r tra u te n  A u fträg e . [1906]

J o se f  fingier, Not.-Cand.,
W o h n u n g  b e i d e r  B irm a  B e rnsch i

Buchstock ©ein. R o n sb erg  Buchst sck.

InyM N ^m leigerm g.
Am D o n n e r s t a g ,  3 1 . M ä r z  1 9 1 0  v o rm ittag s  

10  U h r  beginnend, nuvb aus dem vorm als  F  ! e i eh n loschen 
Anwesen in Bnchstock  H s .-N r. 134 nachstehendes In v e n ta r  

je» B arzahlung  Versleigert:

jh n e id e r  & Co.

aller Art sür Herren, Damen und Kinder. 
Besonders grotze Arrswahl in

K ornrnunioristiefe lchen . 
Arbeiterschuhe und Arbeitersiiefel
habe bei billigen Preisen ans Lager. :: :: 

Achtungsvoll
Andreas Merk

1905] Matz- u. Reparatnrwerkstätte.

1 P f n d  5idt)v., 8  Kübe 
teils vcrtlchnt, teils frisch 
melkend, 2 Schnm pcn, 3 r ,
^äuferschweine, 3  Heu ^
wagen, l G ullenw agen, !
/XV>n vm .i -i nti t Q f rt vs,4% |  ̂ ; - . —-

2 F u h r ^ l i t t e n ,  2" M ä h 
maschinen ( 1 E inspänner 
und ein Zw eispänner), 1 
H euwender, 1 M o d - und 
Trcschmaschinc m it G vppcl 
und N iemen, ! W ind- 

'" "h le , 2 Eggen - m r o r  
1 D oppel

,egge. ! G üllen- '  '  "
pumpe, i M ilebw äaele, 1 E is 

ring, i Milchschlitten mit s?ajs, 6  P ferdege
schirre, 7 .Gihglvcke», circa 2 3 0  Z entner Heu, 
ea. 1 0 0  Z lr .  S tro b  unb verschiedene hier nicht 
genannte B au  man nssanrnisse.

Hiezu ladet Kanssliebhabcr srcnndlichst ein 
1918] d e r  G u tS k ä n f e r .

irts ableg ; D . R . G . M . No.seitwärts „

:: Wechen :: Ä ?
™  „ i f e a r t i n ^  =

mit 60  mm Zittkenteilnug
Kom biniert 1 11. 2 pferdig. R u r  ein Getriebe daher 'ehr 
R u r  a u s  S ta h l  und Eisen. Einsacher Betrieb, [leichtzügig. 
Geringe Abnützung. :: :: Einsache W artung . :: ::

Tausende im  Gebrauch. 
General-Vertreter für südl. Schwabe» mtb bayer.

M a n n  Welz, ŝchuien- Alaekt Gber-dorf
Vertreter gesucht. [1915

i K e m p t n e r  K a l e n ö e r
das Stück zu 20 Psg .,

Ganser'sche Buchdruckerei.

I ® ® ® ® ® ® © © ® ® ® ® © ® S I

^  ^  ^

I I  ß d i $ C I  flacht Nachfolger
Memmingen. * * «.

Damen-Aonfeküon 
D a m e n -A le id e r s to ffe  
Koftümftoffc, Blusenstoffe

W erkzeugm aschinen
, alsDrehbänke.Bohrm aschin 
|  Hobelmaschinen, S hap in g i 

schinen, Scheren, S tanzen  
B techbearbeiinngs-M a^Btechbcalbeiinngs-M aschinen, 
ferner Werkzetlge a l l e r  A r i.  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft m au nirgends vorieil- 
hasler a ls  bei [1227
Richard Bratz, Nürnberg

innere Lausergasse 20.

für die Frühjahr- unb Somnter=Saifon in allen von der Mode 
bevorzugten Neuhetteu in überaus reichhaltiger Auswahl sehr

preiswert.

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ^

W er za h lt  SO M.
f. fl. Fabrikations- ui Ber- 
sandgeschäsi das qarnnüevt 
wöchentlich 50 — 60 ©iavf 
e in b rin g t? Reelle Sache. 
F ü r  H err ober D am e ge
eignet. Auskunft g ra tis  
durch O siv. W olf Abt. D. 
281, D resdcn-A . Freiber- 
gerplal) I. [1671

F le c h te n
o ffen e  Füße

ischäden, Bemgeschwu
„wie, böse Finger, alte ---------

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen.. 
Versuch mit der bestens bewährten-

l^ino-Salbe
>! von schädl. Bestandteilen

*ln-rot und mit Firma 
:Co.,Weinböhla-Dresden,

M k l h M  i S i t
Gansrr'sche Bnchdruckerei.
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I n  L e t z t e m  S t u n d e  . \

züglich zu veranlassen, da sonst die W eiterlieserung des 
B la ttes  selbstredend unterbleibt. W er trotzdem zu spät 
bestellt, der verlange ausdrücklich die Rachlieserung der im  

n Q u a rta !  bereits erschienenen Nummei

Deutschland und Ausland.
Zur Osterfeier

nahm  Cer P rinzregen t am O stersonntag m or
gens die Bcsnche seiner F am ilie , der P rin zen  
Ludwig, Nupprecht unv Leopold m it ihren 
Angehörigen unv Prinzessin Therese, entgegen 
und verteilte hierauf an sie die üblichen O ste r
geschenke. H ierau f fand Familienfrühstück statt. 
Um 3/.j 11 U hr begab sich der P rinzregen t 
m it dem großen Cortege zur Hofkirche, wo 
S tif tsp ro p s t v. T ü rk  das P o n tifika lam t zele
brierte. Nach dem G ottesdienst nahm  der 
R egent im R itte rsaa l noch die V orstellung 
neuernannter Käm m erer und Kammerfunkcr 
entgegen.

M ü n c h e n  3 0 .  M ä rz . D a s  kgl. S t a a t s 
m inisterium  des In n e rn  hat an die kgl. R e- 
giernngen, Kam m er des In n e rn ,  die kgl. B e 
zirksämter und Gemeindebehörden folgende 
Entschließung ergehen lassen: Nach P a r a 
graph 1 3  des Zolltarifgesetzes dürfen ge
meindliche Abgaben auf Getreide, Hülsenfrüchte, 
R ieh l und andere M ühlenfabrikate, dann auf 
Backwaren, V ieh, Fleisch, Fleischwarcn und 
F e tt  vom 1. A p ril 1 9 1 0  an nicht mehr er
hoben werden. D e r  A usfall an gemeindlichen 
E innahm en, der sich hieraus ergibt, w ird in 
B ay e rn  nach dem S ta n d e  von 1 9 0 8  ritnb 
4  M illionen  M k. betragen und sich auf 1 0 0 0  
Gemeinden teilen. Um diesen B e trag  werden 
sich zunächst die Betriebskosten der beteiligten 
Gewerbetreibenden usw. m indern. E s  liegt 
aber natürlich in  der Absicht des Gesetzes, 
daß diese M inderung  auf den Verkaufspreis 
der bezeichneten W aren  entsprechend rückwirke. 
I m  Kleinverkäufe von B ro t  und Fleisch wird 
indessen die Rückwirkung vielfach dadurch e r
schwert, daß die Kostenmiudernng, die auf das 
S tück B ro t, ans L P fund  Fleisch usw. trifft, 
weniger a ls  1 P fg .  beträgt. Eine unm itte l
bare V erringerung des Verkaufspreises wird 
alsdann  m ir bei Absätzen größeren Umfanges 
erw artet werben können. S o l l  auch im 
eigentlichen Kleinverkäufen die Kostenmindcr- 
luig dem letzten Käufer und dam it der A ll
gemeinheit zugute kommen fo werdet! andere 
W ege zu beschreiten sein. A ls  solche kommen 
insbesondere in B e trach t: die E rhöhung des 

'B ro tgew ichtes, die V erg rößerung , der W u rst

waren u. bergl., die Verkleinerung der sogen. 
Z ulage beim Fleischverkaiife. E s  besteht A n
laß, auf diese Umstande weitere Kreise auf
merksam zu machen. W enn die öffentliche 
M einung  m it Nachdruck dahin w irkt, daß der 
W egfall der bisherigen Aufschläge der A llge
meinheit, nicht blos den beteiligten E rw erbs
kreisen Nutzen bringe, so w ird auch auf einen 
entsprechenden Erfo lg  gerechnet werden können.

M ü n ch en  3 0 .  M ärz . D ie  Geschäftsauf
gabe der G e r i c h t s v o l l z i e h e r  erfährt vom
1. A p ril 1 9 1 0  ab wesentliche Aenderungen. 
Viele ZustcUnngen, die bisher auf Betreiben 
der P a r te ie n  durch den Gerichtsvollzieher zu 
erfolgen hatten, sind von nun ab von A m ts
wegen vorzunehmen. D ie Gerichtsvollzieher 
werden deshalb künftig in dem M aße  dieser 
E ntlastung zur Dienstleistung in den am tsge
richtlichen Gerichtsschrcibereien herangezogen. 
D ie  Gerichtsvollzieher können jedoch zur A u s 
führung der Zustellungen von Am lswcgen als 
Gehilfe des Gcrichtsschreibers un ter dessen 
V erantwortlichkeit verwendet oder durch den 
A m tsvvrstand für diese Geschäfte a ls  stellvcr- 

' tretender Gcrichtsschreiber in eigener V e ran t
wortlichkeit aufgestellt werden.
Für die deutsche Schule in  Rom
hat Reichskanzler v. B ethm anu-H ollw eg a ls  
Spende 7 5 0 0  M ark  übcrbracht.
Acht Milliarden preutz. Staats 
A schulden.

B e r l in ,  2 6 .  M ä rz . D e r  6 1 .  Bericht 
des Staatsschnldcnw escns ist dem Abgeordnc- 
tenhause zugegangen. D arnach  betrugen im 
J a h r  1 9 0 9  die preußischen S taatsschulden  
8  7 4 4  7 7 1  7 3 4 ,9 1  M ark .
Die Europareise deutsch ameri- 

konischer Krieger.
B e r l in ,  2 6 .  M ärz . D ie  Teilnehm er an 

der Deutschlandfahrt des Z entralverbandes 
deutscher Veteranen und Krieger in Amerika 
besteigen am 1 1 . M a i  den D am pfer P en n sy l
vania der H am burg-A m erika Linie unv treffen 
voraussichtlich am 2 9 . M a i  in H am burg  ein. 
Am  5 . J u n i  findet in Hagen in W estfalen 
ein Generalappell vor dem G cncralfeldm ar
schall Haeseler statt. Ende J u n i  w ird eine 
A bordnung der Krieger zum G rabe M oltkes 
fahren, Nm dort einen Kranz niederzulegen. 
Am 4 .  J u l i  werden die Krieger zur Feier 
des amerikanischen Unabhängigkeitsfestes in  
B e rlin  sein.
Vom Wahlkampf in Frankreich.

Noch nie w aren die Chancen für die K a
tholiken zur A usbreitung  der politischen T ä 
tigkeit so günstig gestanden, a ls  gerade jetzt, 
wo der D nez-S kanda l unter den antiklerikalen

P a rte ien  arge Zw ietracht säet. E s  ist eine 
förmliche S u ch t z» erkennen, die zuverlässigsten 
Bundesgenossen der kirchenfeindlichen Regierung 
vor der N ation  zu kompromitieren, an die 
m an gerade sich zu wenden im Begriffe steht.

D ie Sozialisten  führen bereits anstatt der 
im letzten Kongresse zu N im es versprochenen 
N eu tra lilä t eine unbarmherzige Kam pagne gegen 
alles, w as sich radikal und regiernngsfrenndlich 
nennt. D a n n  liegen sie sich aber wieder selbst 
in den H aaren . D ie sogenannten P a r l a 
m entarier un ter I n n r e s  Leitung und die A r- 
beiterbündler unter P a ta u ,  dem bekannten 
Elektriker, von dessen G nade und Ungnade 
die Funktionierung des elektrischen Lichtes von 
P a r i s  abhängt, befehden sich auf das heftigste 
und auf beide wieder schlägt die P a r te i  des 
A n tim ilitaristen  Hervee.

L ei den bürgerlichen P a rte ien  sieht es um 
kein H aa r besser an s . I m  G egenteil. B e i 
den Radikalen und bei den sozialistisch R ad i
kalen hat der ungeheuerliche S k an d a l der Kon
gregations-L iquidationen, dem gegenüber alle 
Ersticknngs- und Verkleinernngsversnche völlig 
vergeblich sind, bedenkliche S p a ltu n g en  hervor
gerufen und alte R iva litä ten  neu erweckt: 
C om bos und Genossen sind wütend über das 
„S ystem  B r ia n d "  und wollen von einem 
W iederausgleich mit der G ruppe des letzteren 
absolut nichts wissen. H err C om bes, der 
„V ater der T rennung" will zuerst K larheit 
über „a lle s" , w as H errn B rian d  höchst un
angenehm ist, zumal einige seiner intimsten 
Parteifreunde auch in diese schmutzige G e
schichte verwickelt sind. W äre  cs m ir auf 
B rian d  allein angekommen, so wäre dem L i
quidator Duez die bereits mehrjährige S chon
ung gewiß noch länger, mindestens aber b is 
nach den W ahlen zuteil geworden.

D ie R oyalisten  haben den D n ez-S kanda l 
und die dam it verbundene Uneinigkeit unter 
den antiklerikalen P a rte ien  schon ausgenützt. 
S o  sagt ein M anifest an die Parteigenossen, 
daß alles w as wirken kann, angewendet werden 
w ird, d i e  R  e p u b l i k m i t G e w a l t  ü b e r  
d e n  H a n s e n  zu  w e r f e n .  D a s  P a r te i 
b la tt ,  die „A ction ftangaife" hat sein erstes 
K ap ita l von 5 0 0 .0 0 0  F rc s . bereits verbraucht, 
w as aber die P a r te i  nicht hinderte, eine V er
sam m lung einzuberufen, um eine neuerliche 
E inzahlung von 4 0 0 .0 0 0  F rc s . zu verlangen. 
S ie  schossen jedoch in ihrem Kampfeseiser
8 5 0 .0 0 0  ein. I s t  das nicht ein cheispiel- 
gebender O p ferm u t?  O bw ohl die „V ereinigten 
K atholiken", soweit von solchen überhaupt ge
sprochen werden kann, mehr Chancen im W ah l
kampfe besitzen a ls die Royalisten, läßt ihre 
P ro p ag an d a  der T a t noch viel zu wünschen-
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phorteig und P hosphorp illen  beauftragt, die 
A uslegung des G iftes soll unter gemeindlicher 
Aufsicht am 1. und 2. A pril vorgenommen 
Iverdcn.

Ans aller Welt.
Gin Veteran -er Arbeit gestorben.

Z w ie se l,  2 7 .  M ä rz . H e rr Heinrich U lb
rich, ehern. G laskugler bei der F irm a  S te ig e r
w ald  in N cgenhüttc, hat in der verflossenen 
W oche im 8 4 .  Lebensjahre das Zeitliche ge
segnet. D e r  Verstorbene tra t  im  Ja h re  1 8 4 4  
bei der F irm a  S te ig e rw a ld  ein tm d>.aM itete 
bei derselben ununterbrochen b is zu seinem 
7 7 .  Lebensjahre, w orauf er von der F irm a  
-title monatliche Rente b is zu seinem Lebens
-ende erhielt. Ulbrich w ar der letzte Schach- 
teubacher; er arbeitete un ter vier Chefs der 
-gleichen F irm a  und hat in  den vierziger J ah ren  
sei» S chleifrad noch m it dem F u ß  getreten, 
b is  dann die W asserkraft einsetzte. S e in  
Hohes A lter hat Ulbrich neben seiner gesun
den N a tu r  hauptsächlich auch seiner soliden 
Lebensweise zu verdanken.
Ein Ehepaar am 65. Hochzeits 

tage gestorben.
Chemnitz (S achsen), 1 5 . M ärz . Nach 

einer M eldung  ans S c h a n d a u  feierte das 
-Ehepaar K iller an der sächsisch-böhmischen 
G renze seinen 6 5 .  Hochzeitstag im Beisein 
von etwa 5 0  G ästen. W ährend des F est
M ahls sank die 87 jäh rige  Ju b i la r in  um und 
w a r  infolge eines Herzschlags auf der S teste  
to t. D e r  Ehem ann, der im gleichen A lter 
stand, erhob sich, ging an die Leiche seiner 
F r a u  und kniete bort nieder, m it seinem Kopf 
die B rust der F ra u  berührend. A ls  der 
-Geistliche hinzutrat und den Knienden auf
richten wollte, bemerkte er, das; der G re is  
«ebenfalls to t w ar. Auch ihn hatte ein H erz
schlag getroffen.

B r e s l a u ,  2 9 .  M ärz . I n  der Nacht zum 
M o n ta g  wurde eine Anzahl von Buchhaltern 
-des B re s lau e r Konsumvereines in dem Lokale 
.„S än g e rlu s t" , wo sie Nachts von einem A u s 
flüge einkehrten, von Z iegelarbcitern ü b e r 
f a l l e n  und auf das roheste m ißhandelt. D e r  
Buchhalter Schubert wurde getötet. Zehn 
Arbeiter wurden verhaftet, die übrigen zwei 
find entkommen.

P o se n , 2 9 .  M ärz . In fo lg e  einer E x -  
dp l o s i v i! in einem C arbidw erk in M ü h lth a l

bei B rom berg  flog ein großer viereckiger T u rm  
und ein Lagerraum  in die Luft. E in  A r 
beiter wurde getötet.

N iz z a ,  2 9 .  M ä rz . D e r 45 jäh rige  A stro
nom C harle ro is , der vor kurzem sich m it einer 
D am e aus M arseille  vermählte, wurde vor 
der H austü re  seines Nizzaer Absteigequartiers 
e r s c h o s s e n  a u f g e f u n d e n .  H au s leu tev e r
nahm en, a ls  C h arle ro is  gegen M itternacht 
am offenen Fenster seiner W ohnung m it seiner 
G a ttin  saß, von der S tra ß e  den R u f : 
„D ringende Depesche für H errn  C h a rle ro is !"  
D ieser eilte hinab, öffnete das H a n s to r  und 
wurde durch einen Schuß getötet. Vom T äte r 
fehlt jede S p u r .
Tierhandel und Löwenfang in 
» Afrika.

Ueber den H andel m it wilden T ieren und 
ihren F an g  im innersten Afrika macht K apitän 
Fritz D uqnesne  in F ry s  M agazine bemerkens
werte M itte ilungen . D ie  P reise , die auf den 
T ierm ärkten im In n e rn ,  etwa in N airob i 
ober P o r t  Florence, erzielt werden, sind zwar 
viel geringer, a ls  die S um m en , die dann in 
E uropa  gezahlt werden, aber doch schon be
trächtlich. F ü r  ein kleines R invzeros werden 
1 5 0 0  b is 2 0 0 0  M ark  aufgewendet, für eine 
G iraffe 1 0 0 0  b is 2 0 0 0  M k. und ebensoviel 
für ein kleines H ip p o p o tam u s; E lenantilopen 
und einige andere große A ntitopenarten w er
den m it 5 0 0  bis 8 0 0  M k. bezahlt, P av ian e  
kosten nur 5  b is 2 0  M k., andere Affen etwa 
ebensoviel, Krokodile 5  bis 2 5  M k., E lefan
ten haben P reise von 1 5 0 0  b is 3 5 0 0  M k., 
für Löwen und Leoparden w ird  je nach G röße 
und Schönheit eine S u m m e von 4 0 0  bis 
7 0 0  M k. angelegt. N u r  die schwarzen Leo
parden sind teurer. Ebenso erzielen der G o 
rilla  und das stumpfnasige R hinozeros sehr
hohe P re is e ;  ihr W ert schwankt auf Auktionen 
je nach dem A ngebot zwischen 2 0  0 0 0  und
12 0 .0 0 0  M ark . A uf solchen T ierauktionen, 
bei denen sich aufgeregte Szenen  abspielen, 
werden auch telegraphische Gebote angenom 
men. D ie  P reise  verdoppeln sich dann, wenn 
die T ie re  die Küsten erreichen und schnellen 
natürlich noch mehr in  die H öhe, wenn die 
Kosten für den T ra n sp o rt nach E u ro p a  und 
für eine längere E rhaltung  hinzutreten. D a  
es nicht mehr a ls  f ü n f  g r o ß e  Z i r k u s s e  
i n  d e r  W e l t  gibt, die bedeutende M e n a 
gerien haben, und nu r etwa 1 5  0  z o o l o 

g isc h e  G ä r t e n ,  so ist die Nachfrage nach 
T ie ren  natürlich begrenzt. U nter den beim 
Fangen  und Zähm en angewandten Methoden 
hebt D uqnesne besonders den Gebrauch von 
M o r p h i u m  hervor. „V o r der E inführung 
von M o rp h iu m ,"  schreibt er, „w ar das G e 
schäft des T ierfängers sehr aufregend und 
höchst grausam . M a n  kann sich nicht leicht 
vorstellen, wie furchtbar ein Löwe oder ein 
R hinozeros m it all ihren aufs höchste gestei
gerten K räften für ihre Freiheit kämpfen. 
D e r M a n n , der a ls  Erster auf den G edan
ken gekommen ist, bei der B ändigung rasender 
T iere  M orph ium  anzuw enden, w ar einer 
meiner Geschäfts- und Ja g d freu n d e , Kees' 
M a ra is , ein A rzt au s  T ra n sv a a l, den die 
unerschütterliche G esundheit seiner Landsleute 
gezwungen hatte, einen anderen Lebenserwerb 
a ls  den des M ediziniers zu ergreifen. E r  
legte sich daher auf das Fangen von wilden 
T ie ren ."  F rüher begann erst der eigentliche 
Kampf, wenn der Löwe in die F a lle  gegangen 
w ar und nun m it wildem G ebrüll die ihn 
umwindenden Stricke zu zerreißen suchte. M a 
ra is  machte diesem R ingen m it dem wütenden 
U ntier ein rasches Ende. E r  wußte dem 
Tiere blitzschuell das Ende einer M orphinm - 
spritze in den Leib zu stoßen und wenige 
Sekunden später begann das betäubende M i t 
tel schon zu wirken. D e r Beherrscher des 
W aldes, der eben noch so furchtbar in  seinem 
In g r im m  trotz der Fesseln erschienen w ar, 
sank m it einem leisen S tö h n en  in O hnm acht, 
und um das bewußtlose T ie r  standen die E in 
geborenen m it allen Zeichen höchsten S t a u 
nens und bewunderten die Zauberkraft des 
weißen M an n es. M orphium einspritzungen 
unter der H a u t haben bei dem R hinozeros 
keine so guten W irkungen, denn wenn es au s  
der B e täubung erwacht, ist es noch hundert
m al trotziger und stärker, a ls  wenn es durch 
H unger schwach und gefügig gemacht w ird . '

Was die Einbildung tut.
Einen vortrefflichen B ew eis für die M ach t 
der E inbildung über die Gesundheit berichtet 
ein amerikanischer A rzt, D r .  C harles  K. 
M i l ls  au s  Ph ilade lph ia , in einer englischen 
Wochenschrift. E in  junger B ankbeam ter, der 
sich überanstrengt hatte und unter der S o m 
merhitze litt, wandte sich an einen A rzt. 
D e r  M ediziner untersuchte ihn, prüfte die 
Lungen und sagte dann ernst: „ Ic h  werbe

J e g o r  W allu tjeff hat dies erfahren und fein 
.Jägerherz regt sich mächtig. E r m uß noch unge
fähr eine Woche auf dem G u t W alkowa bleiben, 
K m  m it seinen V erw altern  noch manches zu ordnen. 
D e r  G raf w ill auf die W o lfsja gd  gehen; sein 
-sicherer Schuß - hat noch selten gefehlt, er hofft, 
-einige W ö lfe  zu erlegen. E ine große, dnnkle G e
stalt läu ft da soeben über den P latz  vor dem Schloß. 
S i e  ist zu groß für einen H u n d ; grünliche Augen  
funkeln a us dem dicken Kopf. E in ige Sekunden  
-bleibt d as U ntier stehen: eS ist ein riesengroßer 
W o lf. D e s  G rase» Hand zuckt nach der doppel
läu figen  F lin te , die an der W and  hängt; aber er 
sagt sich, daß er den S ch laf seiner F rau  nicht stö
ren darf, und gerade au dem heutigen Trauertage  
widerstrebt es ihm, seiner Jagdleidenschaft nach

zugeben,
„ N a, warte," m urm elt er leise, „ich kriege dich 

schon noch."
E r m eint dam it den W o lf, der sich leise da- 

ivonschleicht.
D ie  B estie m uß w ohl nichts gefunden haben, 

M g s geeignet gewesen wäre, ihren Hunger zu stillen. 
;Jhr w ildes G eheul erklingt nach einer W eile schau- 
-erlich a us dem W alde. W eiter und w eiter dringt 
.es herüber, b is es in der Ferne erstirbt.

„ Jeg or!"  ruft M aria  ängstlich.

E r eilt zu ihr und beruhigt sie, dann legt auch 
er sich zur Ruhe.

A m  liebsten märe die G räfin  schon am T age  
nach der Beerd igung znrückgererst; aber W allutjeff 
bat sie, noch zu bleiben, b is er die dringendsten 
Geschäfte geordnet hatte. A lle T a ge bekamen die 
Eltern eine Depesche a us P etersburg  von Lisaweta 
B orissow ua; der kleine Alexei war gesund und 
m unter. Durch diese guten Nachrichten beruhigt, 
blieb '
tat tf, „
neugierigen Fragen ihrer Bekannten in  der S ta d t ,  
vor den Beleidsbesuchen und der E rw iderung der-

M aria  in W alkowa  
cen Nerven aut.

a; die S t i lle  des W ald es  
S ie  scheute sich vor i

selben. . _
„ W eißt du, m ein Jego r, daß ich am liebsten  

ganz in  W alkowa leben möchte," sagte sie eines  
T a g es . „H ier habe ich mehr von dir, a ls  in P e 
tersburg, wo dich dein D ienst und die geselligen  
Verpflichtungen oft allzusehr in Anspruch nehmen."

„Ich bin m it Leib und S e e le  S o ld a t, mein 
Seelchen," entgegnete der G ras, „es würde mir 
schwer fallen , m eine militärische Laufbahn auszu
geben, in der ich es zu etw a s bringen hoffe. W ir  
sind beide noch zu jung, um u ns hier zu vergraben; 
d as bleibt u n s  vorbehalten nach zehn oder fü n f
zehn Jahren."

„Vielleicht hast du recht, aber P etersb urg  ist 
mir nie lieb gewesen," versetzte M aria  Nikolajew ne

„ D a s  dortige Leben reibt die M enschen frühzeitig  
auf, und ich fürchte, meine N erven halten es  nicht 
mehr lange aus,"  .

„ V orläufig  verbietet unsere T rauer u n s ja auch 
die T eilnahm e am gesellschaftlichen Leben," m einte 
W a llu tjeff, „und im F rüh ling  w ollen  w ir d ann  
nach J a l ta  und in die Krim reisen."

„Ach! wenn bis dahin doch schon der Schmuck 
gefunden wäre," seufzte M a r ia .

„C lairon m uß bald in Amerika angelangt sein . 
Ich  hoffe bei unserer Rückkehr einen B r ie f von  
ihm zu erhalten." versetzte W allutjeff, „H eute w ill  
ich m it den V erw altern auf die W olfsja gd  gehen; 
übermorgen verlassen w ir  W alkowa."

„W ie?  D u  w illst auf die W olfsja gd !"  rief  
M a r ia  entsetzt. „Ach, bitte, bitte, tue es nicht!" 
Und sie hing sich an ihres M a n n es Arm .

„W arum  nicht?" fragte J eg o r  verwundert.
„ E s könnte dich ein Unglück treffen," flüsterte 

die junge Frau  sich scheu umblickend.
„W ie kindisch du b ist!" schalt der G raf halb  

ärgerlich und betroffen über den fast beängstigend  
furchtsamen Blick M a r ia s . '

S i e  aber ließ nicht nach, b is W a llu tjeff sich 
schweren Herzens ihren im m er dringender a u sg e
sprochenen B itten  fügte.

(Fortsetzung folgt.)



I h n e n  morgen schreiben." A m  nächsten M o r 
gen erhielt er einen B rief, in dem der Arzt 
ihm riet, seine irdischen Geschäfte in O r d 
nung zu bringen, er habe keine Z e it mehr
zu verlieren. N atürlich können S ie  viesteicht 
noch wochenlang leben, aber S i e  tun  gut, 
wenn sie Ih r e  Angelegenheiten ordnen." D ie  
rechte Lunge sei verloren und das Herz von 
einem schweren Leiden befallen. D e r  junge 
P a t ie n t  w ar über diesen B rief, der sozusagen 
schon ein Totenschein w ar, aufs tiefste be
stürzt. E r  ging nicht in sein B ureau , schon 
am M it ta g  hatte er Atembeschwerden und 
Herzschmerzen. E r  hütete das B e tt und um M it 
ternacht mußte eiligst nach dem A rzt geschickt 
werden. D e r  D oktor w ar aufs höchste er
staunt. E r  wußte nichts von einem Herzlei
den. D e r  P a tie n t zeigte dem A rzt den em
pfangenen B rie f und nun klärte sich alles
a u f :  der B rie f hatte einem anderen P a t ie n 
ten gegolten, die Sek re tä rin  hatte die Adressen 
verwechselt. D e r  P a t ie n t  lachte, w ar bald 
wieder kerngesund. Aber w as geschah m it 
dem sterbenden Schwindsüchtigen, der den 
B rie f eigentlich erhalten sollte? D e r  hatte 
einen tröstlichen B rie f bekommen — vier W o
chen an die S e e  und alles ist in  O rdnung  — , 
er w ar fröhlich abgereist und sofort in s S e e 
bad gegangen. D a s  sind zehn J a h re  her:
der Todeskandidat lebt noch heute in bester 
Gesundheit . . .

Eine amerikanische Südpolar
Expedition.

Laut einer E rk lärung  des D irek to rs  des 
amerikanischen M useum s für Natursorschung 
w ird im Oktober dieses J a h re s  eine von dieser 
Gesellschaft und der B undesregierung ausge
rüstete Südpolarexpedition von S a n  F rancisko 
au s  die Reise an treten . Zweck dieser Expe
dition sollen geographische und geologische S t u 

dien und außerdem die W iederanfsindung des 
sogenannten W ilkes-L and  bilden. Letzteres 
wurde im J a h re  1 8 4 0  von dem B u n d es
marinekom m andeur K arl Wilkes entdeckt, die 
Tatsache aber von englischen Forschungsreisen
den b is auf den heutigen T ag  bestritten.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffene S te l le n  am 30. M ärz 1910.

Männliche Abteilung:
S t e l l e  f in d e n :

H i e r :  1 Bäcker, 1 Form er, 1 Küfer, 3 M aler ,
1 M ü ller , 1 Steinm etz, 1 Tapezierer (Polsterer).

A u s w  ä r l s :  1 Bäcker, 2 Bürstenmacher, 16  
D ienstbuben, 1 H afner, 1 Hammerschmied, 13 H ir
tenbuben, 2  Holzfuhrknechte, 1 landwirtschaftlicher 
T aglöhner, 2 M aler und Anstreicher, 3 M aurer,
2 Metzger, 2 M ü ller , 3 Oekonomiearbeitsknechte, 
1 0  Oekonomiefuhrknechte, 2  dritte Oekonomicfuhr- 
knechle, 2 Oekonomiehausknechte, 1 S p eng ler , 1 jg. 
S a tt le r  und Tapezierer, 1 S ä g e r , 1 0  Schweizer,
3  zweite Schweizer, 1 Schlosser. 1 Schm ied. 3  jg. 
Schneider, 9 Schreiner, 1 jg. Schuhmacher, 6 S t a l l 
buben, 1 Steinm etz, 1 Unterschweizer, 4 W agner, 
2  Zimm erleure.

S t e l le  suchen:
1 A usgeher für leichtere A rbeit. 3 H ausdiener, 

5  werktagschulpflichtige Hirtenbuben, 1 Rotgerber, 
1 Schuhmacher, 1 T aglöhncr für leichtere A rbeit. 

O ffe n e  L eh rste llen :
H i e r :  1 B ader, 1 Bäcker, 2  Bürstenmacher, 

1 G elbgießer und M etalldreher, 1 M aler , 2 Metz
ger, 1 Mechaniker, 2 Schlosser, 1 Schreine

01 .. s — 2 - .  i ’ O s i J i n OY) . J 'A u s w ä r t s :  l '  Bäcker, 2 M aler , 1 Schreiner, 
1 Schuhmacher, 1 Steinm etz, 1 W agner.

Lehrstelle suchen:
1 Feinmechaniker.

Weibliche Abteilung:
S t e l le  f in d e n :

H i e r :  1 0  Dienstm ädchen (privat). 3 D ien st
mädchen (W irtschaft), 2 Fabriktaglöhnerinnen, 2 
K ellnerinnen, 1 W eißzeuzmädchen, 3  Zugehmädche».

A u s w ä r t s :  11 Dienstmädchen (prw at). 3
Dienstm ädchen (W irtschaften), 1 Hirtenmädchen <werk

tagschulfrei), 1 H aushälterin , 2  Küchenmägde (W irt
schaften). 1 Kindermädchen, 1 Köchin, 12  Oekono- 
miemägde, 2 O ekonom iehaushälterinnen, 5 Oekon.- 
und S ta llm ä gd e.

S t e l le  suchen:
3  Hirtenmädchen (werktagschulpflichtig).
Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.
D a s  städt. W o h n u n g s a m t  M e m m i n g e n  

verm ittelt W ohnungen, Z im m er und Geschäftsräum e 
an M ieter unentgeltlich.

V e r m i e t e r  haben folgende G ebühren zu be
zahlen, die bei richtiger Abm eldung zur H älfte zu
rückerstattet werden:

F ü r  einzelnes Z im m er oder Geschäftslokal 2 0  P f . ,  
für W ohnungen bis zum M ietp reis von 2 0 0  Mk. 
5 0  P s g , für W ohnungen  zum M ietp reis von 
bis 4 0 0  M k. — 1 Mk. — , für W ohnungen
M ietpreise von über 4 0 0  M k. — 2 M<

»hnungen zum  
a d  - .

Handel und verkebv.
Ottobeuren, 25. M ärz. 1910. K ä l b e r p r e i s e  per 

50 Kilo Lebendgewicht: G ute feine Saugkä lber 66 — 03 M t., 
m ittlere Q ua litä t 63— 85 DiL, geringe Q u a litä t 0 0 —00 M k. 
S  chw e i u eP r e i s : 51— 52 M ark.

Ottobeuren, 31. M ärz. S c h r n  n n cn  - E r g  eb n i s .  
Keru neue Z u fuh r 0 Z ir.. D urchschnittspreis — . —  M k. 
H aber: nette Z ufuh r 14 Z tr . Durchschnittspreis 8 .—  M k . 
Bntter-NotiernngS-Kommission für das daher, 

und Württembergische Allgäu. 
P re isu o tie ru n g  vom Mittwoch den 30. M ärz  1910. 

Feinste Molkereibutter B it. 120.— . tttcl. Ueberpreis. 
S ü ß rah m b u tte r . . „ 115.—

T endenz : abw artend.
M e m m in g e r  S c h ra n n e  v om  2 9 .  M ä r z  1 9 1 0 .

P re is  per Z entner
G e tre ide
G a ttu n g Höchster M ittle r Gerittgst. 'chl°S

Kern
c//£
11

4
8 5

Jt. V)
l f

4 c4L 4 5 4
R oggen 3 0
Gerste 25

78
(Höchste

rhandel),.

lla . 128— 131, desgl. lila . 12. 
119— 125 W ,  T endenz : fester.

:: Saison-Theater Ottobeuren ::
in t S a a l e  des G a sth o fe s  zu m  „ E n g e l ."  

Erstes mittelfräukisches Gastspiel-Ensemble.
D irektion : Haus L iu  du e r ,  I n h a b e r  des detttscheti 

= = =  Reichsknitstpatentes.
F r e i t a g ,  1. April 1910 abends 8 Uhr 

Z n m  Benefiz für Frau Direktor und Frl. Pau la  Stein.

Ihr Korporal'
oder: Der Husar im Speiskasten.

O rig ina l-W iener Posse m it Gesang in  5  Akten von C arl 
Costa (Verfasser von B ru d e r M artin , B litzmädel etc.) 

Z u  diesem vorzüglichen Stücke ladet ergebenst ein 
1852) d i e  W e r r e f i z i a r r t e n .

K om biniert 1 n. 2 pferdig. N u r ein Getriebe daher sehr 
>nd Eisen. Einfacher Betrieb, [leichtzügig. 
g. :: :: Einfache W artu n g . :: :
Tausende im  Gebrauch.

8 k f« !-H M n k tt-I » q  Sttotaren.
;u der am  Sonntag den 3. April 1910 nachm ittags 
4  Uhr im S a a le  des Gasthauses znm „goldenen 
Hirschen" stattfindenden

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresberich t von 1909.
2. Rechnnngsablage.
3. Neuw ahl des Ausschusses.
4. A nträge der M itglieder.

E s  werden die verehrlichen M itg lieder sowie der Ge- 
sellenansschntz wegen der hochwichtigen P tmkie frenndlichst 
ersucht, vollzählig zu erscheinen.
wol) Dev Ausschuß.

J o h a n n  W e l z ,  Maschttten- n U t H  O b e r d o r f  

Vertreter gesucht. ' [1915

Dbachtl Zur Anssaat empfehle: Obacht'.
Kleesamen (4  S o rte n )  garan tie rt seidesrci, G ras

samen, alle S o r te n  Saatgetreide, ferner Frnhrosei 
und Spätlartossel. Abgaben können in  allen Q uant! 
täten erfolgen. Zugleich möchte ich mein wohlbestelltes Lage 
an  Melassen und Futtermehlen x. in  gefällige Erin 
n e rnng  bringen . Hochachtend! [191
I .  Hauser in F a . B e rn sch n e id e r^ O tto b eu ren , B ahnhosstr.

Aechen ::
. M a r t i n 4

finge Abnützung.

I Gramophone, Taschenlampen, Feuerzeuge f 
und dergleichen. :: " *

U)affen- xu M u n itio n  I
| sanft m an am vorteilhaftesten bei
' B ttobcuren  M a x  B t e b l

£3 gegenüber der S ch ießstä tte . B  
a r a t n r e n  werden fachmännisch au s-  1

in  verschiedenen F arben  empfiehlt
G ansersche Vuchdrnckerei.

r?  pf r* * f

1 Todes- -j- Anzeige.
D em  H e rrn  ü b e r  L eb en  un d  T od  h a t  es g e fa lle n , 

u n se rn  lieb en , te u re n  B ru d e r , S ch w ag e r u n d  V e tte r

Herrn Job. BapL Büffler,
P r i v a t i e r  in  O t to b e u r e n ,  

h e u te  frü h  V ,5 U h r  n ach  län g e rem  L e id en , v e r
seh en  m it den  h l. S te rb sa k ra m e n te n , in  einem  A lte r  
von  n ah ezu  71 J a h re n  zu sich  in  d ie  E w ig k e it a b 

s t ille  Teiln  
den  31. Mi

izu 71 J a h re n  zu sich  in  d ie  E w ig k e it 
zu ru fen . —  U m  s t ille  T e iln ah m e  b it te n  

O t t o b e u r e n ,  den  31. M ärz 1910
die trauernd H interbliebenen.

gendem  G o tte sd ien s t.

Stilen ii. 3»ifer, 
:: S w i f t ,  :: 
'. tletumwte :

:: :: empfiehlt :: 3 .
J o s .  D r e ie r , Uhrmacher it. Optiker, O tto b eu ren , ^ , 'J *  
N B . R e v a r a tn r e n  aller A rt werden solid und  billig  a n s 

geführt. (1843:
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Nr. 37 | Samstags den 2. April 1910. 91. Jahrgang.
Wer für Das 2. Quartal

unser B la tt bestellen u nd , kann dies jetzt tun . Sonic 
die Postausialleu a ls  unsere B lattrügeriue» . wie die ui, 
zeichnete (i'cpvbition selbst itcfjinen Bestellungen jeden 
entgegen unb veranlassen and) aus Wunsch 
ung  der im begonnenen neuen sDuarti 
R lunm eru .

Zestellungci! jederzeit 
Umid) die Nachlieser- 
il bereits erschienenen

Die Expedition des Lttobenrer Bolksblatt.

i i B i b  I L m s L s n ö .  
D is S age der F orstarbeiter irr 

B a y ern .
E rst kürzlich ist nach ben M itte ilungen  Cer 

S  t a a t s s o r st v c r w a ! t n n g vom S taa töm tn is tcnum  
der F inanzen eine geradezu inustergiltige 
Forstarbeilcrstatistik für B ayern  erschienen. 
D a s  W erk weist zunächst auf die günstigen 
Wechselbeziehungen zwischen der L and- uno 
Forstw irtschaft in B ayern  hin. Z u r  Z e it 
der E rn te  ist die Forstw irtschaft unschwer in 
der Lage ihren B etrieb  einzuschränken während 
tut W in te r die brachliegenden Kräfte der 
Landwirtschaft im  Forste Verwendung finden 
können. I m  J a h re  1 9 0 8  stand ey. durch 
längere oder kürzere Zeit in den bayerischen 
S taa tsv e rw a ltu n g en  7 4 6 6 5  Personen in B e 
schäftigung. D avon  waren 4 3 1 0 7  M änner, 
6 8 3 3  Kinder, 1 7 6 6 2  F rauen  und 7 0 5 4  
M ädchen. D ie  letzteren drei G ruppen von 
Personeil werden nu r im F r  üb fahre zn ein
fachen P fla n z u n g s -  und K ulturarbeiten ver
wendet. V on den 4 3 1 0 7  M iinuern  sind 
9 6 9 1 W aldarbeiter im H auptberufe, 2 0 1 1 6  
sind landwirtschaftliche K leingütler, 7 0 0 4  sind 
gewerbliche S a isonarbe ite r, 5 4 2 4  sind T a g 
löhner, 8 7 2  sind im Bezüge von In v a lid e n 
renten stehende Personen. D ie  A rbeitszeit 
beträgt in den bayerischen S taa tsv e rw a ltu n g en  
bei E inrechnnng des W eges von den B ehaus
ungen und Schiltzhütten zu den A rbeitsstätten 

in . 3  Forstamtsbezrrken 11 S td .  
„ 2  „ „ „ 10  7 , „
„ 2 2 3  „ „ „ 1 0  „
„ 5 0  „ „ „ 9  7 ., „
„ 7 0  „ „ „ 9  „
„  10  „ „  . „  . 8  „
I n  allen Bezirkert find Pansen  in die A r

beitszeit eingelgt. Dieselben betragen in den 
meisten der Forstam ter zwei S tu n d en  pro T ag . 
D ie  S ta tis tik  enthält auch ziemlich genaue 
D aten  bezüglich der Arbeitsverdienste. D e r  
durchschnittliche Lohn der Forstarbeitcr in 
B ay e rn  beträgt b e i '

Rottm eistern von 2 .5 1  M k. b is 3 .5 3  M k. 
F o rstarbeitern  „ 2 .0 8  „ „ 3 .0 0  „

' ;  F rau en  „ 1 .4 3  ' „ „ 2 .1 7  „
Z u  tcu  B arlöhnen  im Forstbetrieb treten 

noch verschiedene N aturalbezüge, insbesondere 
der Bezug von B re tte r-  und Absallholz,

S t r e u -  unb G rasbezng. die den F orstarbei- 
teni die H a ltu n g  eines kleinen B iehstan tcs 
ermöglicht. B iie te  uno P ach t von forstära
rischen W ohnungen  und endlich die unentgelt
liche Krankenfürsorge. D ie  Akkordlöhne sind 
bedeutend höher a ls  die Dnrchschnittsver- 
dieuste tc r  Forstarbeiter.

I m  Bezug auf Arbeitersämtzbestimmnngen 
sind die bayerischen Forstarbciter wesentilch 
sehr gut daran . Auch im bäuerischen Hoch
gebirge ist das regelmäßige Uebernachten in 
Schutzhüllen notwendig. Z um  Uebernachten 
sind 8 1 6  Unterkunstsstätten vorbanden. B on 
diesen sind 1 0 9  im  M assivbau, 3 4 3  im 
Fach Werks - oder Blockbau errichtet uno 3 6 4  
sind N indenhütten, sämtliche sind m it Lager
stätten und Fcuernngsoorrichtnngen versehen. 
D ie  Forstverw altnng  übernim m t die Liefer
ung von Lagerstroh und Bettdecken. Außcr- 
dem ist überall bafiiv gesorgt, tast die F o rst
arbciter bei plötzlich ausbrccheneen Unwettern 
Unterschlupf finden. F ü r  die erste Hiiseleist- 
nng bei Unfällen sind 166  Verbandskästen 
und 4 5 4  Verbandtaschen in Verwendung. 

.Auch ist die M annschaft in der Anwendung 
der notwendigen H ilfön iitte l unterrichtet.
D i e  G e if tt tc h k e r t  und die B a i f f e i f n i - -  

Vereine.
D a s  Hochwlirdigfte O rd in a r ia t  B am berg  

gibt in N r. 8  des D iözesan-A rntsb lattes vorn
2 9 . M ärz  bezüglich der Leitung von R aiff
eisen- und Darlehenskasse,i-Vereine durch G eist
liche folgendes bekannt: „W ir sehen nnS
veranlaßt, die nachfolgende Entschließung des 
Hochwürdigsten Erzbischöflichen O rd in aria tes  
M ünchen und Freising vorn 2 8 . Dez. 1 8 9 4  
vollinhaltlich u n s anzueignen und unserem 
ehrwürdigen Diözefanklerus zwecks genauer 
D arnachachtnng zur K enntnis zu bringen. 
M it  der wachsenden Ausdehnung der R aiff- 

.eiscnvereine in der Diözese hat sich auch die 
Z ah l jener Diözesangeistlichen gewehrt, die 
in diesen wichtige und verantw ortungsvolle 
S te llen  einnehnien. A ls  solche müssen vor 
allem die eines Percinsrechncrs und die eines 
V ereinsvorstandes angcseheii werden. I n  Rück
sicht auf den Ausspruch des Apostels I I .  
T im . 2 , 4  und ans das kirchliche V erbot der 
Uebernahme von V erm ögensverwaltungen durch 
Geistliche, zugleich zur W ahrung der allseits 
unabhängigen S te llu n g  der letzteren, sieht sich 
die oberbirtliche S te lle  in wohlwollender F ü r 
sorge für den hochwlirdigen K lerus selbst zu 
A nordnungen veranlaßt, die späteren Gefahren 
und Angriffen vorbeugen sollen und deren 
G ru n d  demnach tnrchaiis nicht in eineni M iß 
trauen gegen die Sache oder deren geistliche 
V ertreter zu suchen ist. V ielmehr w ird gerne

anerkannt, rast die dir ist liesse Nächstenliebe eine 
G rundlage tc r  Naisseiienvercinc bilde und daß 
hauptsächlich unter diesem Gesichtspunkt wie 
auch unter dem T ränge äußerer Verhältnisse 
die B eteiligung der Geistlichen in der gedachten 
Weise Bieber erfolgt ist. Solche A nordnungen 
können jetzt, ohne der guten Sache zn schaden, 
um so eher ergehen, a ls  die Raiffeisen- 
vereinsitee bereits durch die bisher erzielten 
großen Erfolge ans sozialem Gebiet so mächtig 
gctoerccu ist. das; sie unschwer in  den bisher 
gewonnenen Kreisen sich behaupten und in neue 
E ingang  finden wird, ohne daß der Geistliche 
dabei zu sehr in de.-, V ordergrund treten und 
eine H auptrolle übernehmen oder beibehalten 
müßte. W as nun zunächst Vereine betrifft, 
die bereits bestehen, so muß gefordert werden, 
dazz die Rechnersteile binnen einem Ja h re ,  die 
eines Vorstehers binnen zwei J a h re n  von den 
Geistlichen, eie diese Posten innehaben/ nieder
gelegt uno an Laien abgegeben, sowie- das; von 
der erfolgten Niedcrlegnng seinerzeit anher 
Anzeige erstattet w erte. D e r  bisherigen 
W irksamkeit in dieser doppelten R ichtung will 
die verdiente Anerkennung nicht versagt werden. 
S o llte n  außerordentliche Verhältnisse eine A us
dehnung der gewährten F risten  dringend er
heischen, so darf, unter D arlegung jener R e 
kurs anher ergriffen werden. W a s  dann V er
eine an langt, die erst gegründet werden, so 
kann die Uebernahme tc r  Rechner- und V o r- 
sieherstelle durch Geistliche im allgemeinen nicht
gestattet werten, doch soll bei Vorliegen anßer- 

" 6 er Verhältnisse mich hier R ekurs a n 
her möglich seht. . Jede  andere, nicht speziell
o r d e n t li c h !

nsgenowmenc Tätigkeit, sei es a ls  einfaches 
M itg lied , sei es a ls Vorsitzender des Anfsichts- 
ra tcs sowie die A nteilnahm e am V ereinsleben 
und M ith ilfe  bei G ründung uno Leitung der 
Vereine w ird von einer oberhirtlichen G e
nehmigung nicht abhängig gemacht." D ie  
obige Entschließung bezieht sich nicht bloß ans 
d>e eigentlichen Raiffeiseiivereiue, sondern auch 
ans alle ähnlichen Darlehenökassenvereine.

Kaiser Menelik *K:
Nach jahrelangem R ingen  m it dem Tode 

hat nunmehr der Löwe von Abessinien, wie N e- 
gns M enelik genannt wurde, seine S eele  a u s 
gehaucht. Nachdem er noch bei Lebzeiten die 
T hronfolge sichergestellt unb tu den letzten 
T agen  auch die M acht der Feindin der E u 
ropäer, der Kaiserin T a itn ,  endgültig ge
brochen wurde, dürfte der Tod M eneliks' keine 
Erschütterung im Gefüge des afrikanischen - 
Reiches hervorbringen. /

P h i la d e lp h ia ,  3 1 .  M ärz . Alle Eisen- 
bahngesellschastcn. Pennsylvaniens haben sich 
freiwillig entschlossen, dem Beispiel der P e n n -



sylvania R ailroad  C om pany zu folgen, tie  
un ter 3 0 0  D o lla rs  betragenden M o n a t s 
l ö h n e  i h r e r  A n g e s t e l l t e n  um 6 %  zu  
e r h ö h e n .  D ie  L vhnerhöhnng kommt 1 9 5  0 0 0  
Angestellten zugute und vermehrt die Lohnbe- 
trägc um insgesam t 1 0  DOllionen D o lla rs .

Lokales und aus dem Averse.
O tto b eu re» , I. A pril H ) io .

:: A bschiedsvorstellung . Bc'orgen gibt 
das Erste mittelsränkische Gastspiel-Ensemble 
t D irektion H err H a n s  Lindner) a ls  LlbschiedS- 
vorstellung „ D r a g a ,  oder der serbische K ö
n igsm ord ,"  Sensationsschauspiel in 4  Akten 
von S e b . Pudrov ic . Z u  dieser äusserst span
nenden, letzten A ufführung möge sich noch 
recht zahlreiches Publikum  eiiifince» a ls  A n
erkennung für die stets musterhafte Leitung 
des H errn  D irektor L i n d n e r .  W ir  wünschen 
der verehrt. Gesellschaft zu ihrem neuen D o 
mizil „viel Glück" und ebenfalls großen E r 
folg!

F ür Reisende! M it  dem 1. A pril ist 
auf den Strecken M em m ingen-Legan und Unger- 
hausen-O ttobeuren sowie in den Haltestesten 
E isenburg und Schw aighausen die L a h n 
s p e r r e  eingeführt. D a m it fällt die Schaffner
begleitung auf beiden Lokalbahnstrecken weg, 
svdaß in Zukunft die Reisenden ans allen 
S ta tio n e n  ihre Fahrkarten vorher lösen müssen. 
I n  den S ta tio n e n  und Haltestellen sind die 
Fahrkarten  bei den Agenten erhältlich. F a h r 
gäste, die in Haltestelle K ronburg  einsteigen, 
müssen beim Lokomotivpersonal sogen. Z e tte l
karten lösen und bei diesem auch zu befördernde 
Pakete  abgeben.

:: D e r  Hauptreffer der Beam tcnlottcrie 
m it M k. 3 0 0 0 0 . —  ist einem S traß en w ärte r 
in  der O berpfalz zugefallen. Derselbe kaufte 
das Los von einem Postboten , welcher die 
Lose von der F irm a  Schü ler in München zum 
W iederverkauf bezogen hatte. D e r  glückliche 
G ew inner bedachte den armen Postboten m it 
dem ansehnlichen Geschenk von M k. 1 0 0 0 .— . 
G ew iß ein edler Z u g !  M i t  dem zweiten 
T reffer von M k. 5 0 0 0 .—  hat das Glück 
einen armen Postboten  bedacht.

:: D ie  nächste Lotterie ist diejenige fürs 
Blindenheim Burgrain, Z iehung bereits am 
4 .  M a i. B u rg ra in  ist zur Aufnahme von 
B linden nun soweit hergerichtet, daß dieselben

im F rü h jah r ihren Einzug halten können, falls 
die Lotterie den erhoffte» guten V erlauf nim m t. 
G urg ra in  bietet sowohl erwachsenen männlichen 
wie weiblichen B linden geistige und leibliche 
P flege, A usbildung  und Beschäftigung. M öge 
jeder, der nicht das Unglück hat, in ewiger 
Nacht zu wandeln, durch Kauf von Losen 
helfen, die P fo rte  res  B lindenheim s für diese 
Acrmsten alsbald z» erschließen.

M indclheim, 1. A pril. Gestern feierte 
H e rr S tab tkassier M ax  Hcinzeluiann dahier 
sein 2 5  j ä h r  i g e s D  i e n st j u b i l ä n m. D ie  
S tad tgem einde verlieh ihm de» T ite l „ S ta d t 
kämmerer" und ließ ihm a ls  Geschenk und 
imm erwährendes Andenken eine goldene U hr 
m it goldener Kette überreichen.

Oberroth, 3 1 .  M ärz . Am D ienstag  
abend ist im 6 8 . Lebensjahre nach kurzer 
Krankheit der hochw. H err F ranz  Xaver W o l f ,  
P fa r r e r  und Kapitelsassistent in O berro th  ge
storben.

M ering, 3 0 .  M ärz . D e r T  u r n v e r  ei n 
M e  r i n g  feiert in den T agen  vom 11. 
b is 13 . J u n i  ds. J s .  das Fest seiner 
F a h n e n w e i h e  verbunden m it W ettnrne». 
D er Festausschuß entwickelt bereits eine rege 
T ätigkeit um das Fest w ürdig zu gestalten.

Ans aller Welt.
B a d  Neichenhall, 3 0 .  M ärz . D e r  hie

sige 18jährige T ag löhner B a rth o lo m äu s Zell- 
ner, der vor einigen Wochen an seiner leib
lichen M u tte r  ein S  i t t l i c h k e i  t s  v e r b r e  - 
chen  verübt hat, wurde vom Jugendgericht 
am Landgerichte T raunstein  zu vier J a h re n  
G efängnis verurteilt.

Graf Wilhelm Zeppelin
Stuttgart, 3 0 .  M ärz . I m  A lter von 

8 5  Ja h re n  ist hier der B ru d er des G rafen 
Ferdinand Zeppelin , H aup tm ann  a. D . G ra f  
W ilh . Zeppelin , gestorben. D e r  Verstorbene 
stand einst in österreichischen M ilitärd iensten  und 
wurde im österreichisch-italienischen Kriege von 
1 8 4 8  am Kopfe schwer verwundet, so daß 
er seit jener Z e it erblindet w ar. E r  w ar 
der S e n io r  des G rafenhanses Z eppelin . 

Schweres Eisenbahn unglück.
Cöln, 3 0 .  M ä rz . D e r  N o rd -S üd-E xpreß  

N r .  1 7 4  fuhr heute nachm ittag gegen 3  Uhr 
nächst der S ta t io n  M ühlheim  a. R h . auf den 
P crsvnenzug D ortm und-M etz auf. D e r  A n

p rall w ar sehr heftig ; im Zuge befanden sich 
meistens M ilitä rn r la u b e r . D ie  Z a h l  d e r  
T o t e n ,  m e i s t e n s  S v d a t e n ,  w i r d  a u f  
4 0  g e s c h ä tz t .  E in e  g r o ß e  A n z a h l  
P  e r  s o n e n i st t e i l s sc h w e r, t e i l s  l e ich 
te  r  v e r  l e tz t. .

Pilgerfahrt nach Palästina.
Genua, 3 1 .  M ärz . D a s  holländische 

Paketboot „ S ta te n d a m "  m it 7 0 0  B ayern , 
darunter den P rin zen  G eorg und K onrad, 
ferner den Bischöfen von E rm eland  und C h u r 
und dem Weihbischof von Köln an B o rd  
ging gestern Abend zur P ilg e rfa h rt in s  hl. 
Land ab.

T iere, die rauchen.
D ie  Tiere, so plaudern N o s Loisirs, sind 

wie die M enschen: wenn m an sie bei ihren 
Schwächen packt, kann m an alles m it ihnen 
machen. E s  w ird viele überraschen, zu hören, 
daß das Kam el und das D rom edar eine be
sondere V orliebe für den D u s t von Tabak 
haben, sic sind leidenschaftliche Rancher. 
W enn sie erst die ein wenig narkosierende 
W irkung des Tabakes spüren, sind sie fügsam 
und gelehrig. I n  N ordafrika kennen die E in 
geborenen die Schwächen der Kamele sehr 
gut und wissen sie auch klug auszunützen. 
D ie  K am elführer, die m it ihren T ieren weite 
Strecken zurücklegen müssen, benutzen einfach 
den T abak  um renitente T ie re  gehorsam  und 
gefügig zu machen. S ie  besitzen dazu ein 
besonderes G e rä t, eine A rt kleines, dreieckiges 
B re tt ,  in dessen M itte  sich eine kleine O eff- 
nung befindet. D a s  dreieckige Brettchen w ird 
am M au le  des Kameles befestigt, m an ent
zündet die Z ig a rre  und steckt sie dann in die 
O cffttuug des B re tte s . D a s  Kam el beginnt dann 
zu rauchen; cs stößt den Ranch durch die 
Nase wieder au s  und zeigt dabei alle Zeichen 
vollkommenen W ohlbehagens. E s  ist ein 
merkwürdiger Anblick, zu beobachten, wie die 
mächtigen T ie re  dabei mit der genießerischen 
R uhe eines K enners die Augen schließen und 
rauchen b is , die Z igarre  zu Ende ist. D a s  
dauert freilich nicht lange denn das Kam el 
hat einen „guten Z u g "  und raucht eine Z i 
garre  in  wenigen M in u te n  auf.

84,3 Grad Kälte über dem 
Äquator.

M a n  schreibt der Frkf. Z t g . : D ie  absolut 
tiefsten T em peraturen, die aus der E rde ge-

ln  FailitMmil in Swjtii Matjes.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippen bach 
1 9 )  (Nachdruck verboten.)

E r liebte die J a g d , d as edle W aidwerk, dem  
a lle seine A hnen gehuldigt hatten, aber er liebte 
seine zarte ängstliche F ra u  noch vie l mehr. D e s 
halb versprach er, dem eigenen W unsche zu entsagen  
und nur die V erw alter in  B eg leitun g  des Försters 
in  den W ald  zu schicken.

D ie  J ag d  war bei Einbruch der D äm m erung  
beendet. Z w e i junge W ö lfe waren gelötet w orden; 
m an brachte sie in  die H alle, um  sie den H err
schaften zu zeigen.

„Leiher sind u n s zwei v ie l größere entschlüpft," 
erzählte der Förster dem G rasen, „aber w ir kriegen 
sie schon noch.

M it  einer m it G rauen gemischten N eugier be
trachtete M a r ia  die beiden R aubtiere. I h r  fielen  
die Märchen ihrer a lten  W ärterin  ein ; der W o lf
f_1 .Ti. C Tl A.MA fl) rtlTst «M WiaCam (Cm.spielte fast im m er eine böse R o lle  in  diesen E r
zählungen.

„ W ie gut, daß du nicht mit zur J a g d  gingst."  
sagte die junge F ra u , „die T iere seyen schrecklich 
aus."

„ D a s  ist noch gar nichts." gnädiges M ütterchen."  
sagte ein ä lter B a uer, der auch m it in  die H alle  
getreten w ar. „ D iese Bestien  find erst zwei J ah re

a lt und noch lange nicht ausgewachsen. E s  gibt 
W ö lfe , die. fast doppelt so groß sind und ein Sch af  
auffressen können. Ich  glaube, der alte Ise g r im , 
der hier herumstreicht, ist einer der schlimmsten."

. A m  T a g e  vor der Abreise w ollte Jego r Alexe- 
jewitsch noch einm al m it seiner F ra u  zum Grabe 
seiner M u tter  fahren. D ie  B a h n  w ar vorzüglich. 
W allu tjeff bestellte einen kleinen Sch litten  m it einem  
Traber, einem  jener O rlow er Rassepferde, w ie sie 
nur in R ußland  gezüchtet werden und deren Lei
stungsfähigkeit und Schnelligkeit unerreicht bleibt.

„ S o ll  ich den Herr G rafen  begleiten?" fragte 
der alte Kutscher Ossip. der schon bei dem  G roß 
vater J eg o rs  gedient hatte.

„N ein , es ist nicht nötig." 1
„Verzeihung," sagte der graubärtige G r e is, „aber 

die W ölfe ."  -  '
„ D u  glaubst w ohl, ich füchte mich vor ihnen?"  

lachte W aüutjeff. „Ich  bin doch kein kleiner J u n g e  
mehr, m ein alter Ossip."

J eg o r  steckte aber doch__  a u s Vorsicht einen groß
kalibrigen, sechsläufigen R evolver und einen wuch
tigen Totschläger m it schwerem Bleiknops zu sich. 
I n  w arm e P e lz e  gehüllt fuhr d as junge P a a r  durch 

.W a ld . E s  w ar ein w indstiller T a g  und es  
: w en ig . D e r  R e if , der in  der Nacht gefallen

I n

fror w en ig . D e r  R e if , der 
w ar, hüllte die B ä um e w ie in  weiße, zarte 
ein ; pfeilgeschwind jagte der kleine Schlitte

Nacht gefallen  
weiße, zarte Schleier  
' '  .. ......  über

die glatte B a h n . J eg o r  zog die große warm e B ä 
rendecke sorgsam über M a r ia s  K nie. E r selbst w a r  
in  einen P e lz  gehüllt, der zwar w arm  hielt, 
aber jede B ew e g u n g  hinderte und erschwerte.

„Welch köstliche Fahrt,"  sagte die G räfin  W a l
lutjeff. und sie atm ete m it B eh a gen  die- frische 
W interlust ein . W ie v ie l schöner ist e s  doch, hier 
durch den prächtigen Forst zu fahren, a ls  durch die  
S tr a ß e n  P etersburg, w o m an jede M in u te  grüßen

„ D u  entwickelst ja  ganz menschenscheue Id een ,"  
bemerkte J eg o r m it leichtem T a de l in der S tim m e , 
„es wird m ir w ohl nichts übrig bleiben, a ls  nach 
W alkow a zu ziehen." v

A ls  sie d as Erbbegräbnis erreichten, stiegen sie 
a u s . D a s  P ferd  wurde angebunden. I n  stiller 
Andacht standen die G a tten  nebeneinander air den  
G räbern ihrer Lieben. — W ohl verpackt hatte  
M a r ia  in  einer Schachtel einen S tr a u ß  seltener 
T reibhausb lum en  mitgebracht. S i e  beugte sich n ie
der und legte d ieses Zeichen kindlicher V erehrung  
auf die G ruft ihrer Schw iegereltern. Aber entsetzt 
stieß die G räfin  einen Schrei a n s ;  ihre Hand deu
tete auf große Fußstapfen, die in  dem lockeren 
Schnee sichtbar w aren. _

« E s sind die S p u re n  eines H undes,"  beruhigte 
sie Jego r. Aber er w ußte es  besser. S e in  scharfes 
J äg era ug e hatte erkannt, daß ein W o lf hier gewesen.



messen worden sind, finden sich im  Bereiche 
der großen Kältepole, im In n e rn  G rön lands 
und O stsib iriens, wo das Therm om eter ans 
fast 8 0  G rad  Kälte sinken kann. Diese tiefen 
Tem peraturen  kommen durch den starken W är- 
nieverlnst über den weiten Schneefeldern dieser 
polaren Gegenden zustande. D ie  moderne E r 
forschung der freien Atm osphäre ha t gezeigt, 
das; auch im Lnftmeer so tiefe T em peraturen 
sehr selten erreicht werden. D a s  überraschendste 
R esu lta t ist aber die Tatsache, daß die größte 
K älte im Luftmeer in großen Höhen über dem 
A eguator herrscht und nicht, wie m an glauben 
könnte, in gemäßigten polaren B reiten , w as 
auch die deutsche aerologischc Expedition nach 
O stasrika bestätigt hat. S ie  maß m it einem 
R egistrierballon über dem V ik to ria -S ee , also 
in  unm itte lbarer Nähe des A equators, in 
einer Höhe von 1 9 ,3  km  8 4 ,3  G rad  K älte. 
D ie s  ist die tiefste, bisher in der E rdatm os
phäre gemessene T em pera tu r.

2lns dein Gerrchtssaale.
V e r h a n d lu n g e n  der S tr a fk a m m e r  d e s  k. L a n d 

g erich ts M e m m in g e n .
U rteile vom  3 1 . M ärz 1 9 1 0 .

Arthur H ö h n e ,  leb. K aufm ann von M ünchen, 
erhielt vom S  chöffengericht N eu -U lm  wegen B etrug s  
3  Wochen G e fän gn is. V on  zwei V ergehen des B e 
tru g s  wurde er freigesprochen. I n  der vom  A m ts
a n w a lt eingelegten B erufu n g  wurde Höhne zu 5 
Wochen G e fä n g n is  verurteilt.

J osef A u r b a c h e r ,  verh. Taglöhner von M em 
m ingen, wurde wegen B etr u g s  zu 4  M onaten  G e 
fä n g n is  verurteilt.

J oh an n  G e r t e ,  leb. Dienstknecht von H ilten 
fingen , erhielt w egen fortgesetzten Verbrechens des 
B etr u g s 1 J a h r  6 M ona te G e fän gn is und 5 J ahre  
Ehrenrechtsverlust. '

P eter  P a u l  H a h n ,  R eisender, wurde w egen  
B etr u g s im  Rückfall zu 6 M onaten G e fän gn is ver-

Joham r R o t t a c h ,  leb. In v a lid e  von O t t o -  
b e u r e n ,  erhielt vom  Schöffengericht Ottobeuren  
w egen Bedrohung und groben U n fu g s 6 T a ge G e
fä n g n is  und 1 Woche H aft. D ie  von ihm einge
legte B erufu n g  wurde verworfen.

D ie  B er u fu n g s-V erh a n d lu n g  gegen Elisabeth  
F u c h s ,  verh. Fabrikarbeiterin von W ullenstetten , 
-wurde ausgesetzt.

A ndreas G r ü n e r ,  leb. Erdarbeiter von W o lf
ra m sho f, wurde vom  Schöffengericht Buchloe wegen  
B e tte ls  zu einer H aftstrafe verurteilt und der L an
despolizeibehörde überwiesen. W egen der Ueber- 
w eisu n g  hatte der Angeklagte B er ufu n g  eingelegt, 
in  der er freigesprochen und sofort entlassen wurde.

fein  m ußte und zwar ein ungewöhnlich großer. S o  
tarnen die B estien  sogar zu dem stillen P latz, der 
die T o ten  barg. Ih r e  scharfe W itterung führte
sie her.

D ie  S o n n e  w ar inzwischen untergegangen, rasch 
tra t die D äm m erung ein. Noch einen letzten Ab- 

"schiedsblick w arf der S o h n  auf die G räber der 
E ltern, dann schloß er leise die T ü r  in  dem starken 
eisernen G itter .

W ieder flog der kleine S ch litten  dahin. E s  
w ar säst dunkel, aber der M on d  stand voll und 
rund am H im m el.

„ Jeg or , um des H im m els w illen , w a s ist d as? "  
rief M a r ia  plötzlich entsetzt.

Z u r Linken ließ  sich ein tiefer, grollender T o n  
hören; andere antw orteten. Durch d as Unterholz  
kam es  angestürm t; dürre Aeste knackten, der Schnee  
stäubte unter eiligen  F üßen.

Trotz seines männlichen M u te s  erblaßte der 
G raf. E r hieb a uf d as P ferd  ein, der R enner  
stürmte w eiter.

, jS e i  ruhig —  fürchte nichts — ich bin Bei 
dir," kam es mühsam  von den Lippen W a llu tjeffs.

E r hatte die G efahr erkannt; er wußte, daß er 
und sein geliebtes W eib  in höchster N o t waren. 
N icht ein W o lf, n ein , mehrere W ö lfe  verfolgten  
den Sch litten . J ego r fühlte nach der W affe und  
ruckte den Totschläger zurecht. E r w ar entschlossen,

fur<ften~H neiget für die Pfarrei 
Ottobeuren

vom 3 . - 7 .  A pril 1 9 1 0 .
W e i ß e r  S o n n t a g  3. Um  2 Uhr ist Christen

lehre, Erneuerung der Tausgelübde der Erstkom
munikanten. dann Prozession mit 3 S trophen  von  
„ J esu s  lebt" und „Glorreiche Him m elskönigin". 

M o n t a g  4 . Fest M a r iä  Verkündigung. 6 Uhr 
gestistete Jahresm esse für Joseph Hörger, 7 ' j t Uhr 
hl. M esse für J oh an n , Joseph« und A ndreas 
R aith  und für Creszenzia M iller , 3/ 48  Uhr Hoch
am t für die Psarrgem einde, welchem die G lä u 
bigen womöglich beiwohnen sollen, doch ist an 
diesem T a ge Die A rbeit erlaubt. D er S t .  J o 
sephsverein läßt eine hl. M esse lesen für Joseph  
Seeberger, hl. M esse in H o fs und S le p h in s iie d .  

D i e n s t a g  5 . Fest des hl. A btes und O rdensstif
ters B en ed iltu s  m it volllom m enem  A blaß in 
unterer Klosterkirche. 6 Uhr bl. R iefle für Hochw. 
Herrn P ater P r io r  P e tr u s  B a ur , 7 1/ .  Uhr für 
Bernhard und Viktoria Keidler und für X a v e r  
und M a r ia  A nna Habrik, 3/ 48  Uhr Hochamt und 
Jahresgedächlnism efle für G eorg K larmein. 

M i t t w o c h  6 . 6  Uhr M onatm esse für Theresia
Seeberger. 7 ’ /* Uhr Hk. M esse für M ichael 
W ülste, M eßner, 8  Uhr hl. M esse für Joseph  
Petrich, halb 1 0  Uhr D reißigstgottesdienst für 
Herrn P ater P r io r  P e tr u s  B a ur , m it Requiem , 
Libera und hl. M essen.

A m  D i e n s t a g ,  5 . A pril ist die P r ü f u n g  der 
Knabenschule des 5 ., 6 . und 7. Kurses, ’ /22 Uhr 
nachmittag des 1. und 2. Kurses, l j 23  Uhr der 
Sonntagschu le . ■ .

M i t t w o c h ,  6 A p r il:  9 Uhr P rü fu n g  des 3 . und 
4 . Kurses, Uhr des 2 . und 3 . Kurses der 
M ädchenschule, 1/23 Uhr der Sonntagschule. 

D o n n e r s t a g ,  7 . A p r il:  U m  9 Uhr des 6 . und 
7. K urses der Mädchenschule.

D ie  verehelichen Herrn M itglieder der K gl. Lokal
schulinspektion sollen bei den P rü fu ng en  erscheinen. 
D ie  E ltern  und Schulfreunde werden höflichst 
eingeladen.

Neueste Nachrichten.
München, 1. A p ril. A us A nlaß  des 

großen Eisenbahnunglücks in  M ühlheim  a /R h . 
richtete S e .  K gl. H oheit der P r i n z - R e g e n t  
an  den K a i s e r  folgendes B e i l e i d s t e l e 
g r a m m :  D ie  Nachricht von dem schweren 
Eisenbahnunglück in M ühlheim  a. R hein , dem 
so viele blühende Menschenleben zum O pfer 
gefallen sind, hat mich m it aufrichtiger T e il
nahme erfüllt. E s  ist m ir ein Herzensbedürf
n is ,  D i r  und der preußischen Armee die V er
sicherung meines innigsten und herzlichsten 
B eile ids zum Ausdruck zu bringen. M ünchen, 
3 1 .  M ä rz . 1 9 1 0 .  gez. Luitpold."

D e r  Kaiser antw ortete m it folgendem T e 
legram m  : F ü r  den herzlichen Ausdruck dei
nes M itgefüh ls an dem schweren Unglück 
bei M ühlheim  sage ich D i r  tiefbewegt von dem 
traurigen Geschick so vieler junger wehrhafter 
M ä n n e r  in  meinem und der preußischen A r
mee N am en meinen aufrichtigsten D ank. B e r
lin , Sch loß , 3 1 .  M ä rz  1 9 1 0 .  W ilhelm  I .  E . 
Auch an den Kaiser von Oesterreich hat S e .  
K gl. H oheit der P rin z-R eg en t telegraphisch 
seine Teilnahm e an dem Brandunglück bei 
Oekörito zum Ansdruck gebracht, w orauf noch 
am gleichen T ag e  eine herzliche E rw iderung 
des Kaisers von Oesterreich eintraf. .

M a i la n d ,  1. A p ril. I n  O berita lien  ist 
nach den w arm en F rü h lin g stag en  der W in te r 
wieder eingekehrt. S ta rk e  Schneefälle sind 
eingetreten und das Therm om eter ist gestern 
weit unter N u ll gesunken. I n  Triest w ar 
den ganzen T a g  über die Rettungsgesellschaft 
bei Personen tä tig , die vom S tu rm  zu B oden 
geschleudert und verletzt wurden. D ie  A r
beiten am H afen ruhten fast vollständig. D ie  
furchtbare B o ra , die m it 7 4  K ilom etern G e
schwindigkeit einsetzte, erreichte zeitweise die 
Geschwindigkeit von 1 0 0  Kilometern in  der 
S tu n d e .

Tarnopol, 1 . A pril. In fan te risten  und 
D rag o n er haben hier b l u ti^g e E x z  e s s e ver
übt. E in  S o ld a t  w ar in  einem W irtshanse  
verprügelt worden. S e in e  K am eraden wollten 
sich dafür rächen. S ie  zogen m it gezücktem 
B a jone tt und blankem S ä b e l durch die S tra ß e n  
und überfiele» harmlose P assan ten  und die 
sich ihnen entgegenstellenden Schutzleute. G anze 
T ru p p s drangen in P rivatw ohnungen  und 
Läden ein. 1 9  Zivilpersonen wurden verletzt, 
darunter einige sehr schwer.

sein und M a r ia s  Leben teuer zu erkaufen. W enn  
es ihnen gelang, d as S ch loß  vor ihren V erfolgern  
zu erreichen, so w aren sie gerettet.

H alb b ew ußtlos vor Angst lehnte die G räfin  
neben ihrem M an n e.

„Laß meinen A rm  lo s ,"  schrie er, „sonst ists 
um  u n s geschehen/'

S i e  gehorchte; scheu blickte sie sich um.
„W ie v ie le sind es? "  fragte W allutjeff.
„ Z w ei, nun drei W ö lfe ; ein großer ist voran,"  

stammelte M a r ia  m it vor Angst zitternder S tim m e .
„N im m  die Seine da, ich muß die H ände frei 

h a b en !"
D ie  schwachen, bebende» F ing er der jungen  

F ra u  griffen nach den Z ügeln .
J eg o r  hatte sich umgekehrt —  er gab einen  

Schuß ab.
E in  W utgeheu l antw ortete; der Schuß  hatte 

zwar gut getroffen, doch den R iesenw olf nicht er
heblich verletzt. M it  erneuter Schnelligkeit setzte 
d as U ntier seine V erfolgung fort; die E ntfernung  
zwischen ihm und dem S ch litten  wurde kleiner 
und kleiner.

D e r  Z ü ge l w ar den eiskalten Händen M a r ia s  
entglitten , der Traber verwickelte sich darin und  
stürzte.

E s  kam herangeschnaust —  näher, im m er näher.
J eg o r  gab noch zwei Schüsse ab. —

E in  W o lf überschlug sich und blieb liegen.
Aber es schien, a ls  habe d as w ilde G eheul auch 

noch andere herbeigelockt. V o n  vorn sprang eine
langgestreckte, einem  zottigen Hunde gleichende G e- 
stall über den G raben auf d as sich in den Z ü ge lnstall über den G raben auf d as sich in den Z ü ge ln  
vergeblich zum Aufstehen abmühende P ferd .

B es in n u n g slo s  im Schlitten  zusammengebrochen 
• -----  " '-r  T otst..............lag  M aria  N ikolajew na. D er  Totschläger ihres

iUchtig 0U£ ®-'“c nry.tM a n n es sauste wuchtig auf den K opf ein es W o l
fe s  nieder. *

Ueber die grausige S zen e  goß der M ond  fein  
silberhelles Licht.

D e r  riesige W o lf, den der wuchtige S ch lag  des 
B leiknopfes getroffen, hatte vorher den A rm  W a l
lu tjeffs gepackt. D er  G raf stieß einen Schm erzens
schrei a u s ;  durch den P e lz  fühlte er die Z ähne der 
B estie in fein Fleisch bringen. W ar denn keine 
H ilfe  nahe. S o llte n  M a r ia  und er den grausigen  
T od  finden, sollten sie von den W ölfen  zerriffen 
»erben?

BlitzsBlitzschnell kreuzte ein Gedanke d as H irn J e g o r s ,  
der Gedanke an die unheilvolle Prophezeiung die 
sich an den Familienschmuck knüpfte. S o llt e  sie
sich so schnell erfüllen?  Plötzlich ertönten lau te  
menschliche S tim m e n . M it feiner letzten K raft gab 
der G raf noch zwei Schüsse auf seine w ilden V er
folger ab.

w ilden i

(Fortsetzung folgt.)



Wie der Wendelin gratuliert hat.
(V o n  A lex is  K olb.)

(Nachdruck verboten.)
A u f dreihundert Schritt hat der W endelin, der 

H eger von S tein bü h el, einen Spatzen m it der Kugel 
getroffen, m it drei W ilddieb  hat e i s  aufgenom m en  
und zehn H albe W ein  hat er auf einen S itz  ge
trunken. Aber schön reden hat er nicht können, 
dazu hat er kein Geschick gehabt, außer im Rausch. 
J a !  D a  konnt man genug zu hören bekommen von 
ihm , G robheiten und Lügen, wie m ans gewünscht 
hat. Und w eil er halt gar kein bißl M anier g e
habt hat, so ist er auch immer auf seiner E in 
schicht a ls  Heger sitzen geblieben und seine jüngeren  
Kam eraden, die recht herumtun konnten m it dem 
gnädigen Herrn, die sind Förster geworden.

II.

D ie  B ro n i, sein W eib, hat sich desw egen ge
kreuzigt und hat in ihn hineingeredt w ie in ein' 
krankes R oß  und der W endelin  hat ihr hoch und  
teuer versprechen müssen, in Zukunft recht sein und 
manierlich m it dem Herrn B aron  umzugehen.

U nd w ie er das nächste M a l m it dem gnädigen  
H errn aufgestiegen ist. da hat er sich auch ge
zwungen und hat recht freundlich dreing'schaut.

W ie aber der B a ron  den Bock gefehlt hat, den 
er m it dem Bergstock hätt erschlagen können, da hat 
er seinen guten Vorsatz wieder vergeffen. Erst ist 
ihm ein derber Fluch über die Lippen gerutscht, 
dann hat er dem Herrn B a ron  geraten, sich noch 
eine W e il  zu üben im Schießen aus ein Scheuntor, 
bald daß er nim m er fehlt, könnte er wieder auf 
die J a g d  gehen m it ihm. R a , solche Reden kann 
der Zehnte nicht vertragen!

Z um  Neujahr ist die Försterstelle in  Kofel frei 
worden. D a rau f hat schon so mancher g e 
spitzt, am meisten aber die V ron i, und in  den 
O hren  gelegen ist sie dem W endelin , er sollte doch 
einm al runter gehen zum Herrn B a ron , soll ein 
vernünftig  M örtel reden wegen der S te l l .

D a  hat der W enSelin  endlich einen heldenhaften  
Entschluß gefaßt und hat der V ro n i nachgegeben.

Aber eine Ursach w ollte er für seinen Besuch 
haben, gerade so m it der T ü r  in s  H a u s h ine in 
fallen  w ollte er nicht!
e „ N a !" sogt V ron i, „da könnt's ja gar nimm er 
schöner passen, zum N eujahr gehst dem gnädigen  
Herrn gratulieren und bei der G elegenheit bringst 
dein A nliegen vor.

D a s  hat dem W endelin  eingeleuchtet und gleich 
hat sich die V roni darüber gemacht und ihrem

A lten die G ratu lation  eingelernt. D a s  war eine 
harte N u ß  und geschwitzt haben alle zwei dabei. 
E in s mehr w ie d as andere, denn die R ed ist dem 
W endelin  nicht im  Kopf geblieben. D er  hat e in 
m al in seinen jungen J ah ren  einen N a m en sta g 
wunsch eingelernt gehabt und den hat er jetzt a ll
w eil in die N eujahrsgratu lation  hineingemischt, so 
daß die V ron i schon selbst ganz irr und konfus 
geworden ist. D e r  W endelin  ist schon w ild  w 
den vor lauter Lernen und die V ron i w ar stock
heiser vor Schreien . A m  Sylvesterabend hat müssen 
der W endelin  daheim bleiben und sein Sprüche! 
aufsagen und die andern Leut waren in den W ir ts 
häusern und haben fest getrunken, d as hat i 
Heger am meisten gefuchst.

Und am  N eujahrsm orgen hat der Heger richtig 
sein Sprüche! so ziemlich ausw endig gew ußt. D ie  
V roni hat ihn herausstaffiert wie einen B räutigam , 
m it dem rechten F u ß  ist er über die Schw elle ge
treten. dann ist er nunter gestiegen in s  S ta b il .  
Recht w ohl war ihm bei dem G a n g  nicht und dar
um ist er auch einm al eingekehrt in der Fichten- 
schenk, um sich zu stärken und ein w enig M ur a n 
zutrinken.

D er  Fichtenw irt hat ein verwundertes Gesicht 
gemacht, wie er den W endelin  so herausgeputzt g e
sehen hat. „W ohin  denn in dieser G ala, V etter  
W endelin?"  fragte er neugierig.

„ I n s  Sch loß , gratulieren," gibt der H eger wich
tig  zur A ntw ort.

„ D u , gratulieren." lacht der W irt hell auf, 
„na, die G ratu lation  möcht ich auch gern einm al 
h ören !"

„ D ie  kannst schon hören," sagte der W endelin  
gereizt und sagt sein Sprüche! auf. D e r  W irt 
horcht und traut seinen Ohren kaum.

„Recht schön hast dein Sach  gemacht," sagt < 
w ie der W endelin  fertig  ist, „aber sag m ir nur, 
feiert denn der B a ro n  heut seinen N am en sta g? "

D a  ist der W endelin  kirschrot worden vor Zorn, 
denn er hat wieder den verkehrten Wunsch erwischt 
gehabt, m it einem  Z u g  hat er seine H albe a u sg e
trunken, dann ist er wütend davongestam pst.

(Sch luß  folgt.)

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffene S te l le n  vom  3 1 . M ärz 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 jg. G ärtner, 1 jg. 
Bäcker, 2 H irten, 1 K egeljunge, 1 Kupferschmied,

1 verh. Kutscher, 3 M aler, 3 jg. M etzger, 2 O ber
schweizer, 10  Oekonomieknechte, 1 P olsterer uud D e 
korateur, 1 P rovisionsreisender, 2 S ä g er , 2 S a t t 
ler, 1 S a tt le r  und Tapezier, 5 Schm iede, darunter
2 Jungschmiede, 2 0  Schneider, 4  Schreiner, 5  
Schuhmacher, Schweizerleute (ohne Kinder), 4  S t a l l 
buben, 2 T aglöhner, 1 selbst. T apezier, 4 U nter
schweizer, 1 Untersenne, 5 W agner.
Lehrlinge verschied. B erussarteu  hier und a u sw ä rts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s : !  A nfangsverkäuferin , 

1 4  Dienstm ädchen, 3 K ellnerinen, 1 Kochlehrmäd
chen, 2 O ekonom iehaushälterinen, 11  O ek.-M ägde. 
1 Oekonomieköchin, 1 W eißzeugmädchen, 1 jg. W ä 
scherin, 2 Zugehmädchen.

T üchtiges Saiso npersona l.

Hansel und Verkehr. 
Preisnotierung born Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereiverein igung d es m ilchwirt

schaftlichen V er e in s  im  A llgäu"  
für M ittw och, den 3 0 .  M ärz 1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  G r. (Fettgeh. der Trockenm.) 3 8  M k. p. Z tr . 

„ 3 5  „ „ „ „ 4 4  „ „ „
„ 4 0  „ „ „ „ 4 9  „ „ „

Kaufbeurener Käsepreis
P r im a  1 2 — 2 4  stündiger Limburger 3 8  M ark  

„ 2 4 - 3 6  „ „ 3 3  Mark
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t  

K a u fb e u r en , 3 1 . M ärz. S ü ß r a h m b u t t e r .  
Feinste Q u a litä t  1 22  P fg . T end en z: gute Nachfrage. 

Kemptener Käsepreis
von der Notierungskom m ission der K emptener 

Käsehandler.
M ittwoch den 3 0 . M ärz 1 9 1 0 .

1 2  und 24stündiger M onatskäse . . .  3 0  M ark. 
24 und 3 6  „ „ und gleichwertige

Halb-Zentrisugenkäse . . . .  2 7  M a r !  
Centrifugenkäse je nach Q u a litä t .

B e r lin ,  3 0 .  M ärz. ( K ä s e . )  D ie  M arkt
lage ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an Groß- und K leinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, la .  9 5  — 1 0 0 .  
bayerischer Em m enthaler 8 8 - 9 2  M k., la . bayer. 
Schweizerkäse 3 0  — 8 5  M k., Westpreußische diesjähr. 
Weidekäse 7 8 — 8 5  M k., sekunda 0 0 - 0 0  M k.

Das Wort, welches
S ie  beim Einkauf von M alzkaffee nie vergessen sollten, heißt: „ K a t h r e in e r ."  
SSem t S i e  nur „Malzkaffce" verlangen , riskieren S i e ,  an S te l le  des echten K a 
threiners M alzkaffce eine minderwertige Nachahm ung zu erhalten, die weder an 
Geschmack noch an Bekömmlichkeit m it dem seit 2 0  J a h ren  bewährten Kathreiners 
M alzkäffee zu vergleichen ist. V erlangen S i e  stets daher ausdrücklich K a t h r e i n e r s  
M alzkaffce! ’ / 4 Paket gibt etwa 2 0  Tassen und kostet nur 1 0  P fe n n ig !

K athreiners M alzkaffce ist nur echt in  geschlossenen 
Paketen m it B ild  des P farrer Kneipp und der 
F irm a : „ K a t h r e i n e r s  M alzkaffee - Fabriken."

1 ) 6 3 8 6 9 6
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3 cf es tfevf K m tnkdj
g a r o r t f i e t t = 3 t t i6 r i ä a t t f ,  

1922] B a h n h o f s t r a s t e ,
fertigt in  a llen  A usführungen  bei r e e l l s te r  

Bedienung

AMsHtk.
N B . B itte  stets ganz genau zu adressieren.

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, S hap in g m a-

ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft inan nirgends vorteil
hafter a ls  bei [1227
Richard Brast, Nürnberg 

innere Lausergasse 20.

Münchner Motoren Fabrik
'M tefteS  und größtes Werk B ay e rn s  fü r M o torenbau

empfiehlt ihre 
O n g .S e r r d L in g e r -

M o t o r e .

T ausend fach  be
w ä h r t a ls  die Beste» 
und E iusachsten  für 

L a n d w i r t s c h a f t

G e w e r b e .

s-övl)cmbtuiu3uit>eije. .. 1381
Vor Ankauf eines Motors verlange mau rin eigenen Interesse liniere 

Preislisten, sowie Zenguisbroschürcn rc. franko und kostenlos.

MSWEEiaiM

fü ll
? M t h i v m u m

SBSIE
Prinzregentenlorte Stachelbeerkuchen
Schaumrollen Merinken
empfiehlt f ü r  m o r g e n  [1896
Gttobeuren. Cenbitom Gerte.
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Gttobeumvollrblall
l - :

West-und Gst-GünzLaler Knzeiger
B ezugspreis: vierteljährlich trt loco 1 tttövS, für 
zwei Monate 70 Pfennig, für einen IHonat 35 Pfennig. 
VszngozeiL: Durch diek.postvierteljädrlich Oöpfg., 

3®pi Monate 64 pfg., für einen :T(cr,<?.t 32 pfg.

mit dem rnöcherltlichen l Sa1ü?tâ  |
•'•f / •  i '  r  n fr c * i

Anzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Gttobeüren.
Bercuuwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r , O ltobeuren . Druck und B eriag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Nr. 38 |  Dienstag, den 5. April 1910. jj 91. Jahrggyst.
Wer für das 2. DLrarLaL

unser B la tt bestellen w ill, kann dies jetzt tun . S ow ohl 
die Postanstalten a ls  unsere B la tträgerinen , wie die un te r
zeichnete Expedition selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
entgegen und  veranlassen ailch aus Wunsch die Rachlie' 
m ig der im  begonnenen neuen Q u a rta l bereits erschiene

Die Expedition des Dttobeurer Bolksblatt.

Deutschland und Ansland.
M ü n ch en , 2 . A p ril. E ine sehr wesent

liche N euerung stellt die neue S t r a f r e c h t s 
v o r l a g e  in Aussicht. Zunächst soll es ge
stattet sein, Geldstrafen durch Teilzahlungen, 
die sich auf die D a u e r  eines J a h re s  erstrek- 
ken können, zu tilgen. D aneben  soll es aber 
auch möglich sein, die S tr a f e  durch A rbeit, 
die dem S ta a te  geleistet w ird, abznverdienen.

M ü n c h e n , 2 . A p ril. D ie  G e n d  a r 
m e  r i e m a n n  sch a s t e n  genossen früher bei 
der P o s t  die gleichen Portovergünstigungen  
wie M ilitä rpersonen . N unm ehr ha t das 
Verkehrsministerium au s  Anlaß eines bestimm
ten F a lle s , der ihm  von einer Oberpostdirek
tion  zur Entscheidung vorgelegt w ar, ausge
sprochen, daß die Gendarmeriemannschaften 
a ls  Beam te im  S in n e  des Beamtengesetzes 
diese Portovergünstigung  nicht mehr genießen.

N ü rn b e rg ,  4 . A p ril. D ie  bayerischen 
und die böhmischen Spiegelglaspolierw erke 
stellen ab nächsten D o n n erstag  den B e t r i e b  
aus 6  Wochen ein. D ie  A rbeiter erhalten 
Feiergeld.

Die beneideten bayer. Lehrer.
D em  „ D .  V o lksb la tt"  in  S tu t tg a r t  w ird  

au s  M ittelschnllehrerkreisen geschrieben: „ M a n  
muß geradezu staunen, welch h o h e  G e h ä l t e r  
die V o l k s s c h u l l e h r e r  i n  B a y e r n  er
reichen. E in  Vergleich ih rer G ehä lte r m it 
denen der akademisch gebildeten Lehrer W ü r t
tem bergs, der O berpräzeptoren und O b errea l
lehrer, zeigt, daß die Ausbesserung der bayer. 
Volksschnllehrer eine wirklich glänzende ge
n ann t werden muß und dürste allgemeines 
öffentliches Interesse beanspruchen. E in  M ü n 
chener oder N ürnberger Volksschullehrer m it 
einem E ndgehalt von 5 5 2 0  M k. beziehungs
weise 5 2 2 0  M k. kommt um 3 2 0  (beziehungs
weise 2 0 )  M ark  höher a ls  ein O berpräzep
to r  oder O berreallehrer in  S tu t tg a r t  trotz 
seiner O rtszu lag e . I n  den meisten größeren 
S tä d te n  W üttem bergs, so in  G m ünd, G ö p 
pingen, R eutlingen , T üb ingen , R avensburg , 
Ludw igsburg, bleiben letztere hinter dem bes
ser besoldeten bayerischen Volksschnllehrer der 
S tä d te  F reising , Ludwigshafen, P assau , 
A u g sb u rg , W ürzburg , F ü r th  um einige 1 0 0  
M a rk  im  Höchstgehalt zurück; n u r in  H e il
bronn und E ßlingen  kommt der akademisch

gebildete Lehrer dem Volksschullehrer in den 
letztgenannten S tä d te n  gleich."
Ein „Vorschlag zur Millionen 

Ersparung im Reichsheere"
macht in  der „N ationa lze itung" G eneralm ajor 
z. D .  v. Lvebell, indem er die Aufhebung der 
Obcrersatzkommissionen im  Aushebungsersatz
geschäft anregt. E r  te ilt m it, daß die A nge
legenheit zurzeit im  Kriegsm inisterium  erwogen 
werde. Hoffentlich m it günstigem E rfo lg . 
Ein Petroleummonopol in Oester

reich.
I n  Oesterreich soll nun das P e t r o 

l e u m  m v u o p o l eingeführt werden, dessen 
E rtra g  heute m it 8  M illionen  Kronen be
w ertet w ird. Auch D eutschland will dasselbe 
M onopo l einführen und 6 0  M illionen  M ark  
d a ra u s  ziehen. I n  Oesterreich liegen jedoch 
ganz andere Verhältnisse vor a ls  in Deutsch
land . Oesterreich produziert P e tro leu m , heute 
etwa 1 2  M illio n en  M eterzentner R ohöl, w o
von cs selbst etwa nu r 4  M illionen  M e te r
Z en tn er verbraucht. D eutschland dagegen ge
w innt selbst nu r eine ganz unbedeutende M enge 
O eles und ist m it seinem Konsum  ( 1 0  M ill .  
M eter-Z en tner) lediglich auf den I m p o r t  an 
gewiesen. I n  Oesterreich soll das geplante 
M on o p o l, über dessen F o rm  m an überhaupt 
noch nicht einig ist, den Schutz der heim at
lichen Erdölproduktion und der Raffinerie des
selben also der gesamten Petroleum industrie 
bezwecken. B i s  1 9 0 7  bestand in  Oesterreich 
ein Petroleum kartell, dessen Erneuerung  aber 
nicht stattfinden konnte, weil die amerikanische 
S tan d a rd e  O il-C o m p an y  durch ihre Zw eig
gesellschaft die V akuum -O il-C om pany die öster
reichische R ohölgew innung und R affination  
unter ihre Kontrolle d. h. Oberherrschaft bringen 
w ollte. U nter dieser Bedingung sollte den 
österreichisch-ungarischen Raffinerien ein Absatz 
von 2  V4 M illionen  M eter-Z entner in  ganz 
M itte leu ro p a  zugestanden werden, dessen K on
sum an Leuchtöl 3 0  M ill .  M eter-Z entner be
trä g t. D ieser B otm äßigkeit wollten sich die 
R ohölproduzenten und die Raffinerien begreif
licherweise nicht fügen und so kam es zur P e 
troleumkrise. D ie  Amerikaner begannen zu 
schleudern, um auf diese Weise die österreich. 
P ro duk tion  zur Nachgiebigkeit zu zwingen. 
Petro leum w erte  sielen, die K reditanstalt und 
B odenkreditanstalt, welche das Oesterreichische 
Petroleum geschäft in die H ände nahmen, haben 
heute d araus schwere- S o rg e n  und auch die 
Rohölproduzenten v o n . G alizien produzieren 
heute vielfach m it V erlust. '

D ie  W u t der Amerikaner kehrt sich 
weniger gegen d as  Absatzgebiet Oesterreich
U ngarn , a ls  gegen die Konkurrenz welche ihnen

das österreichische P rovuk t in D eutschland macht. 
S ie  hatten es sich daselbst bereits sehr bequem 
eingerichtet, das deutsche Reich w ar in  die 
Klauen des P e tro leu iu tru sis  geraten, der die 
P reise  diktierte aber vorläufig seine M acht 
nicht ausüben konnte. I n  Deutschland hoffte 
m an von der Konkurrenz G aliz iens und R u 
m äniens die V erdrängung oder mindestens 
Schwächung des amerikanischen S ta a ts tru s te s .  
D ieser verstand es aber der neuen Konkurrenz 
allen möglichen Hindernisse zu bereiten, so 
daß die Lebensfähigkeit der russischen und ru 
mänischen R ohölindustrie direkt in  F rag e  ge
stellt w ar, b is sie sich m it dem übermächtigen 
G egner einigten, d. h. sich dessen D ik taten  
fügten. G aliz iens Petro lenm gew innung mußte 
Oesterreich selbstverständlich angesichts des 
schweren Kampfes mit der amerikanischen K on
kurrenz unterstützen. Diesen Bestrebungen —  
R ettung  einer vielversprechenden In d u s trie  —  
verdankt in  erster Linie die P etrolenm aktion 
des F inanzm inisters ihre Entstehung. F ü h r t  
doch heute Oesterreich schon gegen 2  M ill .  
M eter Pe tro leum  au s  gegen 1 2 0 0 0  M e te r 
im  J a h re  1 8 9 1 .

D ie  Aktion Oesterreichs in  der P e tro 
leumsrage scheint in  einem gewissen Z nsam - 
menhange m it den P lä n e n  Deutschland zu 
stehen. Denselben drohte nämlich die S t a n -  
dartkvmpany, welche 8/ 10 des deutschen K on
sum s befriedigt, dadurch zu begegnen, daß sie 
den Verkauf ihres P roduk tes in D eutschland 
einzustellen drohte, wenn es dort znm M o n o 
pole käme. Gegen solche P lä n e  muß sich 
Deutschland in  G alizien und R um änien  decken. 
D ie  österreichische R egierung hinwieder, welche 
vor der G efahr steht, daß 2 °/0 unserer R oh- 
ölgewinnnng ohne Verwendung bleiben müsse, 
sieht n u r  in  energischen M aßregeln  eine R e t
tung  dieser Jn o u strie . S i e  w ill ähnlich wie 
bei der S p iritn s in d u s trie  die Erzeugung kon
zentrieren. D a  aber hier die Verhältnisse 
bedeutend schwieriger sind, so ist hier n u r das 
M on o p o l am P latze. D e r  erste S c h r it t  zur 
E in le itung  der M onopolisierung liegt aber 
im  Kouzessionszwange für V erarbeitung  von 
R o hö l und für V ertrieb  von P e tro leum . D a 
her die jüngsten V erordnungen. D ie  ganze 
Aktion der R egierung ist eben wesentlich n u r  
eine Schutzmaßregel. Leider finden sich heute 
bereits S tim m en , welche zugunsten |ber Ame
rikaner S tim m u n g  machen. A ls  H anp targu - 
m ent für die großen M assen w ird da angeführt, 
daß die Petroleum preise durchs M onopo l ver
teuert werden. N un  schleudern heute die Ame
rikaner und die Einheimischen müssen dasselbe 
tun . Erstere bezwecken aber dam it n u r  die 
volle N iederwerfung der Konkurrenz der Oester
reicher. I s t  ihnen dies gelungen, so werden



die Am erikaner a ls  Herren der S itu a tio n  hohe 
P reise  diktieren und so das heute verlorene 
doppelt wieder hereinbringen. D ie Sache liegt 
heute also einfach folgenderm aßen: N im m t es 
nicht der S t a a t ,  so nehmen es die Amerikaner. 
A ls  vor etwa drei Jahrzehnten  Oesterreich 
un te r D nnajcvsk i zur S a n ie ru n g  des B u d 
gets den Petroleuinzoll und den hohen 'Kaffee
zoll einführte, stimmte die „Neue F r .  Presse" 
auch ein Klagelied über die arme N äherin an, 
deren Verdienst durch den Petroleum zoll ge
schmälert w ird und deren N ahrung  der Kaffee
zoll verteuert. Auch der kleine Handwerker 
wurde von der M illionenpresse a ls  O p fer des 
Petro leum zolles hingestellt. D ie  E rfahrung  
gab aber D unajevski recht, denn trotz des 
Z o lles wurden P e tro leum  und Kaffee bald 
billiger. D en Z oll hat eben einfach der au s
ländische Im p o rte u r  zu tragen.

Rom , 2 . A pril. D ie  Zusammenkunft 
des M in isters G u ilian o  m it dem d e u t s c h e n  
R e i c h s k a n z l e r  in F lorenz wird hier m it 
großer S y m p a tie  begrüßt, die G iu lian o  ge
rade während der Anwesenheit des Reichskanz
le rs in R om  wegen privaten Angelegenheiten 
nach C a ta n ia  berufen wurde, wo er Besitz
ungen hat und somit m it dem Reichskanzler 
weniger in B erüh rung  gekommen ist, a ls  
andere leitende P a rlam en ta rie r. M a n  legt 
hier der Entrevue der beiden S ta a tsm ä n n e r  
eine gewisse Bedeutung bei, vor allem wird den 
dreibundfeindlicheu Ausstreuungen einzelner 
B lä tte r  die Spitze abgebrochen, die hervor
heben, der Besuch des H errn  von B ethm ann 
Hollweg in R om  habe infolge der M in is te r
krisis jede Bedeutung verloren, und die dam it 
auch den W e rt der herzlichen deutsch-italien. 
Freundschaft herabzndrncken versuchten. M i 
nister G iu lian o  ist vorgestern abend nach 
F lorenz abgereist.

Lokales un& ans dem Ttesise.
O tto d eu ren , 5 . A pril 1 9 1 0 .

:: W eißer Sonntag. W ie alle J a h re  
so fand auch Heuer wieder die e r s te  h e i l i g e  
K o m m u n i o n  d e r  K i n d e r  in feierlichster 
Weise statt. D e r Hochwürdigste H err A bt 
D r. T h e o b a l d  L a b h a r t  von S k t.  ' S t e 
phan in A ugsburg reichte den Erstkom m uni
kanten während einer Pontifikalmesse das B ro t 
des Lebens. E s  nahmen daran 5 1 Knaben 
und 4 7  Mädchen teil. E in  herrliches F rü h -

lingsw ctter verschönerte ihnen den T ag  ihrer ersten 
hl. K om m union auch nach außen hin. Und 
so trug  alles dazu bei, um ihnen den schönsten 
und heiligsten T a g  ihres Lebens recht unver
geßlich zu machen.

:: P r io r - W a h l .  F ü r  den verstorbenen 
Hochw. H errn  P a te r  P e tru s  B a u r  ging aus 
der W ah l hervor der Hochw. H err P a te r
M a u r u s  T h u r n h n b e r ,  0 . 8 . B . dahier. 
O tto b eu ren s  Glückwünsche ersprießcn unserem 
stets unermüdlichen Seelsorger zu seiner E r 
nennung.

d  :: Ordensverleihung. Von S e .  Kgl. 
Hoheit dem P r in z  Regenten wurde das V er
dienstkreuz I I .  Klasse dem Gasthausbesitzer 
znm „goldenen S te r n "  H errn  K a r l  H e l d ,  
jun ior, dahier, verliehen. Dem Geehrten zu 
dieser hohen Auszeichnung entbieten w ir unsere 
besten Glück- und Segenswünsche!

:: E r s te s  G e w it te r .  Gestern nachm ittags 
zog das erste G ew itter über unsere Landschaft 
und konnte inan das natnrschönc W etterleuchten 
b is in den späten Abend wahrnehmen.

:: W e tte rv o rh e rsa g e  fü r  A p r i l .  D ie  
Perioden  umfassen auch die vorhergehenden 
1 — 3  T ag e , meist jedoch die nachfolgenden 
1 — 3 T age. 6 ., 10 . ff., 1 5 .,  2 2 . ff., 2 6 .,
3 0 .  M utm aßlicher besonderer C harak ter der 
P e r io d e n : I n  der P eriode vom 10 . 1 5 . 2 6 .  
sind K ällwellen in der vom 2 2 . eine W ärm e
welle wahrscheinlich in der vom 1 0 . ff, auch 
heftigere S tü rm e  und ergiebige Niederschläge. 
H auptw itternngscharakter des M o n a ts :  K ühl.

M e m m in g e n , 4 .  A pril. D a s  O r a 
t o r i u m  „E in  deutsches Requiem " von J o h .  
B rah m s wird am nächsten S o n n ta g ,  den
10 . A pril nachm ittags ',-24  Uhr in der S t .  
M artinskirche zu M em m ingen von der V er
einigung der dortigen musikalischen Kräfte zur 
A usführung gebracht werden. Freunde der 
M nsik seien auf dieses aufs beste vorbereitete 
Konzert (nennt aufmerksam gemacht.

M in d e la n ,  3 . A pril. R a s c h e r  T o d .  
A ls gestern a b e n d 'um 7 Uhr F ra u  M ath ilde  
P r e s t e l e ,  Käscreibesitzcrsgattin, m it dem 
Abendzug von M em m ingen zurückkehrte, wurde 
sie von ihrem M anne  abgeholt. K aum  hatte 
sic denselben begrüßt und das bcreitsteheude 
Fuhrw erk bestiegen, da sank sie m it den W o rten : 
„ F a h r , kommen w ir heim !" ihrem Ehem ann 

. ohnmächtig in die Arme. I n  der nahen Eichet-

wirtschaft fand die Schwerkranke bei der braven 
Geyer'schen F am ilie  liebevollste Aufnahme und 
P flege, b is der A rzt erschien. Leider waren 
seine B em ühungen um die Bewußtlose ver
gebens und auch der herbeigerufene H err P fa r re r  
von M inde lan  konnte seinem Pfarrk inde nu r 
noch die hl. O elu n g  spenden. O hne  das B e 
wußtsein wieder erlangt zu haben, verschied sie 
um halb 11 Uhr in dem jugendlichen A lte r 
von erst 3 7  J a h r e n ; ein tiefbetrübter G a tte  
und ein einziges 1 !  jähriges Söhnchen be
weinen den frühen T o d  der treubesorgten 
G a ttin  und M u tte r, die wegen, ihrer edlen 
Charaktereigenschaften allgemeine Hochachtung 
genoß. S ie  ruhe in F rieden!

Ans aller Welt.
G ü n z e n h a u se n , 1. A pril. E in  1 8 jäh r. 

Dienstmädchen aus O berm ögersheim  stam
mend, kam zu einem B ader, um sich einen 
B lutegel setzen zu lassen, da es sehr stark 
an Zahnschmerzen litt. D a  der B aker nicht 
zu Hause w a r , boltc die F ra u  desselben 
auf B itten  des M ädchen au s der Apotheke 
einen frischen B lu tegel und setzte denselben. 
Z w ei Wochen später wurde bas D ienstm äd
chen in bas K rankenhaus wegen H a lsan - 
schwcllung und H alsentzündung gebracht, wo 
es am K arfreitag , an den Folgen  einer L un
genentzündung starb. D a  m an verm utet, daß 
durch das Blntegclsetzen eine B l  u t v  e r g  i f t -  
n n g eingetreten ist, die die übrigen Leiden 
im Gefolge hatte, so wurden T e ile  der 
M nndhöble nach E rlangen  in die U niver
sitätsklinik gesandt, dam it d o rt die Ursache 
des Todes festgestellt w erten soll.

N ü rn b e rg ,  3 1 . M ärz . E ine B r o t 
p r e i s  e r  m ä ß i g n n g von 1 — 2 P fenn ig  für 
das K ilogram m  lassen vom 1. A pril an die 
Bäckcriiinuugen eintreten.

S tu d ts tc rn ach , 1 . A pril. E in  schrecklicher 
11 n g lü c k S f  a l l ereignete sich bei Unterbohen- 
reuth. D e r  B au er Specht fuhr einen leeren 
D üngcrw agcn nach Hanse. S e in  4 jäh rig e s  
Söhnchen setzte er vorne auf den W agen. 
D er Kleine hieb m it der Peitsche voll Lust 
auf eie Pferde ein. E ines schlug aus und 
zertrüm m erte dem Kinde den Schäkel. D e r 
Knabe w ar sofort to t. •
Wo die Herrscher ihre Juwelen 

verwahren.
T ie  Zeiten , da die Herrscher sich nu r in

Dtt FMiMmlk )ct Wes SiSititf.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach  
2 0 )  (Nachdruck verboten.)

„H ilfe , H ilfe!"  schrie er m it A ufw and  seiner 
ganzen S tim m e.

D a  folgte noch weitere Schüsse; sie verscheuchten 
die W ö lfe . D re i von ahnen blieben auf dem Schnee 
liegen. D er , treue Knischer Ossip und ein S t a l l 
knecht waren ihrem Herrn entgegengefahren und 
kamen gerade zur rechten Z eit. E in ig e Augenblicke 
noch und es wäre zu spät gewesen. D er  edle 
T ra b er lag  verblutet auf dem W ege, ein W o lf  
hatte ihm die Kehle durchbissen. Noch ein marker
schütterndes S töh n en  stieß das edle T ier  a us, dann  
machte die K ogel O ffips seinem Leben ein Ende. 
D e r  Kutscher hob zuerst M aria  in den großen zwei- 
spännigen S ch litten , den er mitgebracht hatte. S i e  
w ar noch im m er bew ußtlos.

„K önnen S ie  sich aufrecht halten, J ego r Alexe- 
jewrtsch?" fragte Ossip. „ S o ll  ich S i e  stützen?"

W allu tjeff biß die Z ähne auseinander. „ H ilf 
m ir, Ossip," bat er, „die Bestie hat m ir übel m it
gespielt." —

D er  Stallknecht ergriff die Z üge l und fuhr nach 
W alkow a zurück. Ossip suchte M aria  a us ihrer 
tiefen  Ohnmacht zu erwecken. E r hielt sie in den 
A rm en  und rieb ihre S t ir n  mit Schnee ; dabei lie

fen dem alten  D ien er die T rä n en  über d as bärtige 
Gesicht. ■

„ S o  wache doch aus, meine Herrin," flehte er, 
es ist doch a lles gut, der alte Ossip läß t dir kein 
Leid geschehen."

Langsam kehrte der jungen F ra u  d as B e w u ß t
sein wieder. S i e  sah sich scheu um , bann brach 
sie in haltloses W einen a us und schmiegte sich fest 
an ihren G atten .

„ D u  bist verwundet," rief sie, a ls  sie die 
S ch linge bemerkte, in der J eg o r  den A rm  auf O j- 
sips G eheiß zur Schonung trug.

„Nicht der Rede wert, nur eine Schram m e,"  
entgegnete J ego r W allutjeff.

„ D ie  a lte S a g e  erfüllt sich," stamm elte M a r ia  
totenblaß." .

D ie  Schram m e erw ies sich aber a ls  gar nicht 
, so unbedeutend; bald nach, der Heimkehr stellte sich 

hohes Fieber e in . D er  Arzt stellte fest, daß die 
M uskeln  und S e h n e n  verletzt waren. J ego r litt 
sehr große Schm erzen. „Ich muß w ohl um längeren  
U rlaub bitten," sägte er zum Doktor.

E in  ernster Ausdruck flog über dessen Gesicht. 
E r wußte, daß der Kranke nie mehr die geliebte 

j. U niform  der kaiserlichen Elitetruppe tragen, daß der 
Arm  steif bleiben würde.

I M aria  pflegte den G atten  m it zärtlicher Liebe. 
I I h r  ohnehin zartes Nervensystem  war jedoch stark

erschüttert. A ls  es J ego r besser ging, brach sie zu
samm en, eine lange Krankheit warf sie nieder.

W a llu tjeff hatte sich C la irons B riefe  a us P e 
tersburg nachschicken lassen. S i e  klangen a nfa ng s  
w enig  h offnungsvoll: schon zw eifelte er, ob es dem 
Detektiv überhaupt glücken würde, seine schwierige 
A usgabe zu lösen. Und inzwischen schwebte d as  
Lebe» M a r ia s  in G efahr S o llt e  sich die alte  
S a g e , die sich an den Familienschmuck knüpfte, 
wirklich erfüllen an den T rägern des edlen N a m e n s?

J im  Knight brauchte über zwei Wochen; ehe. er  
W hite durch den bewußten kleinen S ie r n  zum nächt
lichen Stelldichein  berief. ' ■ '

„ W a s haben S ie  erfahren?" fragte Robert. 
„Leider nicht viel," versetzte der junge G e 

heimpolizist, „ich habe die H otels abgesucht, aber 
der A la un  ist nicht zu finden."

„ D a n n  hat er vielleicht Neuyork verlassen."
„ D a s  könnte schon möglich sein, es liegt aber 

noch eine andere Möglichkeit vor." .
„Und die wäre?" r
„ D aß  er eine P riva tw o hn n ng  genomm en hat. 

E s  wäre jedenfalls gut, weiter nachzuforschen. Unter 
dem N am en  B ergm ann wird er sich w ohl nicht 
mehr öffentlich zeigen." . : ' v '

„ D a s  glaube ich auch>" entgegnete W hite nach-



reichem Juwelen!chmuck betn Volke zeigten, 
sind vorüber und w eitaus der größte T eil 
der ererbten Schmuckstücke sind dazu verurteilt, 
Halbvergessen in der Schatzkammer zu liegen. 
D e r  gewaltige Juwelenschatz des .Zaren ist, 
nach der M inerva , zum größten T e il  in einer 
richtigen kleinen Festung verw ahrt, die im 
alten  Krem l in M oskau  liegt und die von 
einer Leibwache von 2 0 0  alten Offizieren be
schützt w ird. D e r Kronschatz von E n g l a n d  
liegt in den Kellergewölbeu des T o w er; 3 0 0  
M än n e r haben die Aussicht, diesen kostbaren 
Besitz zu bewachen und zu beschützen. 
K ö n i g  E d u a r d s  persönliche Schmuckstücke 
und Juw elen  aber werden in W indsor in 
einem besonderen S a a le  bewahrt. D ie  J u 
welen des i t a l i e n i s c h e n  K ö u i g s p a a r e s  
haben ihre S tä t te  in einem kleinen un te rir
dischen F o r t ,  das auf einer Tiberinsel liegt. 
D e r  K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  dagegen 
And der d e u ts c h e  K a i s e r  haben ihre per
sönlichen Juw elen  bei der Bank deponiert. 
D ie  Schätze, die Z a r  F e r d i n a n d  v o n  
B u l g a r i e n  sein eigen nennt und die von 
Eingew eihten aus einen W ert von weit 
über 12  M illionen  geschätzt werden, werden 
in  einem Schlosse an den Ufern der D o n au  
verw ahrt, in einem T eil des G ebäudes, der 
streng geheim gehalten w ird und den nur 
w enige Eingeweihte kennen.

Eine Schloßerbin als Kindes
mörderin.

D ie 19jährige Tochter und E rb in  des 
'S chloßherru von C hateau  G a illa rd  b. B ourgcs, 
'F räu le in  Fau leou  de la G ondalle, die einer 
der ersten Fam ilien  des Landes angehört, steht 
lau t B . L.-A . unter der Anklage, ih r unehe
liches K ind beseitigt zu haben. D a s  junge 
M ädchen hatte in Beziehungen zu einem D iener 
des Schlosses gestanden. Bew ohner der G e
meinde G erm iny  denunzierten das Mädchen 
dem Gerichte, und die G endarm erie fand bei 
einer Haussuchung. im Schlosse den Leichnam 
eines lebend zur W elt gekommenen Kindeö in 
-einem Schranke versteckt. D a s  junge M ä d 
chen ist des Verbrechens geständig.

Vom rauchenden Betonbaum .
berichtet der „K unsthervld", „wirtschaftliches 
..Zentralorgan für bildende K ünstler" mit schö
nem Ernste das Folgende unter dem S tic h 
w o rt „ Z u r  E rh a ltu n g  des Landschastsbildes" :

denklich, „aber w ie fingen S i e  es an, in  den G ast
häusern nach ihm zu fragen?"

J im  lächelte verschmitzt. „SD! ich gebrauchte 
im m er neue V orw ände. B a ld  gab ich vor, ein V er
w andter des Gesuchten zu sein, bald sagte ich, daß 
er mich herbestellt habe, oder ich erzählte, ich sei 
ein Schuhmacher, der ihm M a ß  nehm en sollte: ich 
w ar nicht um Gründe verlegen. Ich  w ies  die P h o 
tographie vor, aus der, wie S i e  sagen, M ey er sehr 
-ähnlich i s t ; aber alle, die ich nach ihm. fragte, w o ll
ten  ihn nicht gesehen haben." ,

„Und. haben S ie  die Juw elierläd en  einer g e
nauen M usterung unterzogen?" fragte W hite.

„ D a s  tat ich. E in  paar M a t glaubte ich 
ein ige Stücks des Schmuckes in den Schaufenstern  
zu sehen; sobald ich sie aber m it der Zeichnung, die 
S i e  mir gaben, verglich, erkannte ich meinen Jrr-

W hite dachte einen Augenblick scharf nach.
„E in  verzw eifelter F all,"  sagte er sich. „ E s  

w ä re doch to ll, wenn ich zum ersten M a l einen  
'M ißerfolg  zu verzeichnen hätte, m ein N us a ls  schnei
diger G eheim polizist wäre dahin." '
. : I n  abwartender S te llu n g  stand J im  Knight da.

„ W a s soll nun geschehen?" fragte er.
„Besorgen S ie  sich eine genaue Liste der bes

' 'seren m öblierten Z im m erw ohnungen. S i e  müssen

„A uf einem wunderbar gelegenen G u te  bei 
M alm aison  sollte eine elektrische Lichtanlage 
angelegt werden, es w ar dazu notwendig, einen 
hohen Schornstein für den Abzug der R auch
gase zu errichten. D ieser Schornstein hätte 
aber. das ganze Landschaftsbild verunziert. D e r  
Besitzer des G u te s  hat sich daher in  folgen
der Weise geholfen; er ließ sich aus B eton  
einen B au m  nachbilden, der sich in seiner 
G estalt vollkommen den übrigen ans dem G ute 
stehenden anpaßte. D e r  au s  arm iertem  B e 
ton hergestellte Baum stam m  zeigte die Risse 
und Brüche wie die anderen W aldriesen und 
selbst auch abgebrochene Zweigansätze usw., 
so daß es eines sehr fachmännisch geschulten 
A uges bedarf, um zu erkennen, daß m an es 
hier nicht mit einem natürlichen B au m , son
dern m it einem Bauw erk au s B eton  zu tun 
hat, das a ls  Schornstein zum Abzug der 
Rauchgase der elektrischen K raftan lage dient." 
— D ie  P rachtidee von dem B etonbaum  ver
dient Nachahm ung. W ie wäre es, wenn m an 
das indnstriereiche Sachsen oder das rheinisch
westfälische Kohlenrevier nach der neuen M e 
thode „aufforsten" ließe? ,

Kirrken-Auzeiger für die Pfarrei 
Ottoöeurea

vom  7 . - 1 1 .  A pril 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  7 . 6 Uhr gestiftete Jahresm esse für 

Benedikta M ärz, ihre E itern  und Geschwister, 
7 '/«  Uhr hl. M esse für Joseph und Justin a  M ayer 
und M onatm esse für G enoveva H augg, 8  Uhr 
hl. M esse für Joseph  Tschugg und für Franz  
S a le s  Krum m.

F r e i t a g  8 . 6 Uhr hl. M esse für Joseph und
M aria  S eib an d , 7 1/ ,  Uhr gestiftete Jahresm esse 
für G enoveva B ä uerle  und Jahresgedächtnism esse 
für Barbara  Z eltler , gestorben in  München, 8  Uhr 
für Ulrich H ölzle. I n  Betzisried M onatm esse 
für G enoveva  Reichte.

S a m s t a g  9 . 6  Uhr M onatm csse für Leocadia  
Epple, 7 ' / 4 Uhr für Theresia De.pgler und hl. 
M esse für M ichael und Theresia Eichele, 8  Uhr 
M onatm esse für Leonhard W eigele und A gatha  
N othärm el.

2 . S o n n t a g  nach Ostern 1 0 . 6  Uhr hl. M esse 
für Carolina Ohueberg, 7 U hr für J o h a n n  und  
Herm ann Albrecht, halb 8  Uhr für Joseph  F ie-  
ner, 8 Uhr Jahresgedächtnism esse für Kreszenzia 
W agner und hl. Messe für M artin  und Rupert 
Koch und F e liz itas Kwner.

A m  M ittwoch B eerd igung des Oekonvmen Ig n a z  
Prechtele um 10' / 4 Uhr.

auch dort nachforschen; ich glauke, M eyer ist noch- 
hier —  er muß noch hier sein."

„Ich werde Ih r e n  B efe h l erfüllen, M r. W hite."
„W arten S ie ,  es wäre doch möglich, daß auch 

ich Ih n e n  etw as zu sagen hätte, J im . Achten S ic  
Ih rerseits auf die In serate  in der Neuyorker Abend
zeitung. 'S ob ald  S i e  zwei übereinander liegende 
horizontale S trichs finden, kommen S ie  hierher, ich 
erwarte sie dann behufs wichtiger M itteilungen."

S i e  trennten sich für heute. . .
D er  junge Schweizer verbrachte eine fast schlaf

lose Nacht; er warf sich unruhig auf seinem Lager 
hin und her. D er scheinbare M ißerfo lg  seines  
U nternehm ens verstimmte ihn. E r dächte auch an 
M iß  Lionel, ' die er am letzten D o nn erstag  besucht 
tilitte. S i e  w a r e n . allein gewesen, a ls  er um  ein 
Uhr zum Lunch ankam- M utter und Tochter em 
pfingen ihn in liebenswürdigster Art. 1 E r hatte oft 
ein G efüh l, a ls  w enn sie sich schon lange kannten. 
M rs. Lionel war dem Reisegefährten ihrer Tochter 
herzlich erkenntlich für die H ilfe, die er dem M ä d 
chen anläßlich ihres kleinen U nfalles halte ange
deihen lassen, und wünschte sich nun ihrerseits von  
der besten S e it e  zu zeigen. D ie  allein U nnatur- 
lichen, Geschrobenen feindliche amerikanische A rt ge
fiel dem Schweizer. - D ie  Freiheit im Um gänge  
überschritt, gewisse gesellschaftliche Grenzen nie. Trotz 
ihres Reichtum s lag  durchaus g a r /n ic h ts  Protzen-

SeBurts- und 8terBe-Anzeige
von der P fa r re i O t t  o b  e u r e n  im  M on a t  

M ä r z  1 9 1 0 .
Geborene:

tu n«  xä'icimoro, d. V . A lo is  s 
richtsvollzieher, hier.

4 . M a r ia  E leonora, d. V . A lo is  Frey , K gl. G e-

9 . Joseph, d . V . M ichael Schneider, Oekonom in  
Langenberg.

1 3 . S ym ph o rosa, d. V . M ichael F ink, O fen- und  
Herdsetzermeister, hier.

1 5. O tto , d. V . Josep h  H erm ann, Maschinist, hier.
1 7 . Joseph ine Kreszenzia, d. V . J oh an n  Fickler, 

H andelsm ann , hier.
2 0 . M ax im ilian , d. V . G regor W eiß , Fuhrw erks

besitzer, hier.
2 3 . M ichael, d. V .  Leopold V e it , Oekonom in  G ug-  

genberg.
2 5 . B erta , d. V . Josep h  H ohl, S tein m etz , hier.
2 5 . A nnonym , d. V . Seb astia n  M ancher, P r iv a tier , 

hier.
31  M ath ilde, illeg.
3 1 . B erta , b. V . T h om as E ger, Bäckermeister, hier.

Gestorbene:
2 . P . P eter  B a ur , P rior , hier, 7 9  J ah re.
3 . Joseph, Kind des Oekonvm en F ranz Josep h

Lohr in Leupolz, 1 J ah r. 
u ia , Kind des S ö ld n e r s  
hier, 1 4  Tage.

Joseph  Janker,

1 0 . Joseph, Kind des Distriktsstraßenw ärters D a v id  
Ostler, hier, 5  M on a t.

1 3 . S äur Xaver, verw . Taglöhner, hier, 8 3  J a h re . 
2 0 .  A nton , Kind des Oekonvmen Leopold Petrich  

in Schellenberg, 3  J ahre  
tax im ilian , Kind des Fuhrr2 3 . M ax im ilian , Kind des Fuhrwerkbesitzers G regor  

W eiß  hier, 3 T a ge.
2 5 . A nonym , Kind des P r iv a tiers  S eb astia n  M a n 

cher, hier, 0 ,  S tun d e.
2 5 . P h ilo m en a  R ö s le , illeg. 2  M onate .
3 1 . J oh an n  B aptist B usfler, verw . P r iva tier , h ier  

7 0  Jahre.
3 1 . Jakob, Kind des Schlossergesellen Jakob S o p ra n , 

hier, 1 J ahr.

Wie der Wendelin gratuliert hat.
(V o n  A lex is K olb.)

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

W ie er auf den Marktplatz kommt und am  
„Löwen" vorbei w ill. klopfen ein paar Bekannte  
a n s Fenster und winken ihm hinein. D er  W en-  
belm  überlegt einen Augenblick dann kehrt er a u f  
einen S p r u n g  ein.

V on  allen S e ite n  Habens ihm N euja hr gew un- 
schen, haben ihn zu einem Tisch gezogen und ein  
guter Freund hat ein  paar H albe W ein  spendiert. 
Jetzt ist ein lustiges Leben angegangen, w ie's der 
W endelin  gern gehabt hat, und eh er sichs recht 
versehen hat, w a r's M ittag .

Haftes im  U m gang m it M r s . Ltonel und ihrer 
Tochter. S i e  blieben imm er die vornehm denken
den D a m en  der feinen W elt, die den sie umgeben
den Luxus a ls  selbstverständlich ansahen, ohne sich 
etw as darauf einzubilden.

A ls  sich M r s . L ionel nach dem Lunch zurück
zog, blieben sich die beiden jungen Leute a llein  
überlassen. S i e  spielten m iteinander T e n n is  und  
fanden, daß sie ebenbürtige G egner waren. W hite  
hatte diesen beliebten S p o r t  in E ngland  geübt und  
es in kurzer Z e it  zur Meisterschaft gebracht, und  
M ab el hatte einen R u f a ls  treffliche S p ie le r in .  
Erhitzt vom S p ie l,  m it blitzenden A ugen  stand sie 
neben W hite. B eide lachten und plauderte» fröhlich.

„ E s ist doch seltsam, w ie gut ich mich mit d ie
sem Frem den unterhalten kann," dachte das junge  
M ädchen. „E r ist so. ganz anders, w ie a lle die 
jungen M än n er meiner Bekanntschaft, die m ir den 
Hof machen und mich dadurch langw eilen . W hite  
ist mein Freund, mit ihm kann ich vernünftig  
sprechen." '
■ „ W ollen  S i e  G oldfly  sehen?" fragte M a b el.. 
„w ir könnten eine kleine S pazierfahrt m achen; d ie '  
U m gegend von R ose-Cottage ist- sehr schön. O  i 
und ich muß Ih n en  auch unser T reibhaus ze ig en ;  
es blühen eben schöne M arschall-Niel-Rosen darin . 
Ich  finde, daß S i e  viel öfter herkommen m üßten, 
M r. W hite."  (Fortsetzung fo lg t.) '



„M acht nix," sagt dcr W endelin , „so geh ich 
halt Nachm ittag gratulieren, mein Spruche! bring 
ich a llw e il an, bann bestellt er Geselchtes m it Kraut 
und Knödel und fangt an einzuhauen. Zuletzt 
trinkt er seine Halbe leer und zahlt . . G erav wie 
er sich zusammenklaubt und fort w ill in s  Schloß, 
stolpert sein S p e z i, der Hegertoni vom Kreuzberg 
in  die Schenkstub'n. D e r  w ar auch schon in einer 
recht fidelen S tim m u n g  und ist dem Kameraden 
vor lauter Freud um  den H a ls  gefallen. D a n n  
haben sich die Grünröcke an einen Tisch gesetzt und 
haben erst rechtschaffen anfangen zu trinken und der 
T o n i hat eine M enge N euigkeiten erzählt: „'s He- 
gerfranzl, der die bildsaubere M irzl geheirat hat, 
soll die Försterstell bekommen in Kofel." hat er 
erzählt und listig dabei m it den A eugerln  gezwinkert.

„ D a  presfierts auch nicht so m it der G r atu la 
tion ,"  hat der W endelin  gemeint und tat sich eine 
frische Halbe einschenken lassen.

D a n n  w ie sie sich auf den H eim w eg gemacht 
haben, hat ihm der T o n i ein Stück d as G e le it ge
geben, denn der W endelin  w ar gar unsicher auf 
den Füßen  gestanden und a n s G ratu lieren  hat er 
nicht mehr gedacht.<t\:„ n?— :D ie  B ro m  hat schon m it tausend Schm erzen  
a uf den W endelin  gewart, denn sie hätt halt schon 
gar so gern gewußt, w ie  die G ratu lation  ausg e
fallen  ist.

Aber der W endelin  ist heut lang  nicht kom m en; 
dafür hat die B ro m  einen anderen Besuch kriegt. 
D e r  Herr B a ron  und die F ra u  B a ron in  sind auf 
ihrem Spa zierga ng  im H egerhäusl eingekehrt. Ueber 
diese große Ehr ist die B ro n i außer R and  und 
B a nd  geraten. Gleich hat sie die Herrschaften in  
die schöne S tu b n  geführt und hat Kaffee ausgetragen.

W ie der Herr B a ron  nach dem W endelin  ge
fragt hat, da hat sie arglos erzählt, daß er noch 
nicht von der G ratu lation  heimkommen sei und  
d an n -is t sie . aufgetaut und hat ihren A lten  übern  
grünen K lee gelobt, daß er halt ein gar soviel 
braver Mensch sei, i ...........  ~ ~ ~ ": für sein D i

gar soviel 
Dienst lebt

und stirbt. D a  m uß man halt schon ein  A u g  zudrücken, 
w enn  er dann und w a nn  ein  b iß l im  W irtsh a u s

hocken bleibt, oft kommts ja so nicht vor. Freilich, 
m it seiner Lügerei treibt er es inauchrnal gar üu 
toll, gar wenn er sich ausreden und enrschi 
w o llt wegen sein langen Sitzenbleiben.
toll.

gar z
s tüd iac

D a  m eint die F ra u  B a ron in , daß sie, wer weiß  
darum geben möcht, wenn sie den W endelin  einm al 
lügen hören könnt, w eil sie schon so viel davon  
vernom men hat.

W ie die B ro n i eben durchs Fenster schaut, kommt 
gerade der W endelin  den B erg  herausgeschoben.

„Jetzt paßt es gerad," sagt sie, „ich werde die 
Kücheltür nicht ganz zumachen, die F ra u  B a ron in  
kann dann ganz schön die ganzen Räubergeschichten 
m it anhören, die der W endelin heut m itbringen wird."

D a  wankt der W endelin  auch schon zur T üre  
herein. „W o  bist denn geblieben den langen lieben  
T a g  über?" fragt ihn die B ro n i.

„W o werd ich denn geblieben sein, a ls  beim 
H errn B a ron , von dem ist kein W egkomm en, fast 
den A erm el hat er mir ausgerissen, wie ich fort 
w ollt und wenn ich nicht G ew alt anleg, so sitz ich 
jetzt noch im Sch loß , sagt der W endelin  und setzt 
sich auf die Ofenbank.

„Und einen M ordsaffen  bringst auch wieder 
heim, der hat dir wieder ein paar G ulden  gekost" 
schimpft die B ro n i w eiter.

„ N ix  hat er m ir kost, dreißig Flaschen C ham 
pagner hat der Herr B a ron  auftragen lassen, a us 
lauter Freud' w eil ich ihm so schön gratuliert hab, 
die H älft hab ich getrunken, die andere H äflt' der 
B a ron . D u , der saust dir w ie ein Loch, umsonst 
hat der seine rote N asen  nicht, aber ich vertrag 
doch mehr, denn ich bin fest auf m einer Bank  
sitzen geblieben und der Herr B a ron  hat sich a lle
w eil neben seinen S tu h l  auf die Erd'n g'setzt. 
I n  einem  fort m ußt ich ihm wieder a ufhelfen , b is 
m ir's zu dum m  worden ist und ich mich zu ihm  
auf die Erd' gesetzt hab'," erzählt der W endelin  
eifrig. N a  w a s bliezelst denn a llew eil so m it den 
A ugen, ist dir w a s 'n e ing fa llen ?" fragt er auf 
einm al ganz verdutzt, w ie er die verzw eifelten  
G rim assen seiner A lten  bemerkt, aber ohne sich 
deshalb  stören zu laffen fährt er ahn u ng slos fort:

„ D a n n  hat der Herr B a ron  einen D o ppelliter tnin=, 
gen lassen, w eil ich noch soviel D urst gehabt hab 
auf dem Geselchten m it Kraut, w a s mir die B a r o 
nin vom M ittagessen gebracht h a t ; ein setns G e 
selchtes, sag ich dir. nur ein bißl zu seit, d as M a 
gere hatten die Herrschaften schon selber weggegessen  
gehabt."

D ie  B ro n i ist beim W endelin  seiner R ed ein 
m al weiß und einm al rot geworden und hat im  
S t ille n  ihren unseligen E in fa ll verwünscht, am  
liebsten wär sie in die Erd versunken.

M it den A rm en und m it dem Kops hat sie 
nach der S tu b en tü c gezeigt und d as Gesicht hat 
sie verzogen und die A ugen hat sie verdreht, aber 
der verlogene W endelm  hat nix kapiert und hat 
lustig weiter erzählt, und jetzt kams Beste.

„ J a , m it der Försterstell in Kofel," hat er 
g'sagt und hat dabei ein schlaupfifsiges Gesicht ge
macht, da wird nicht v ie l werden, ich bin nicht daran  
schuld, daß ich sie nicht krieg, aber du, W endelin, 
hat der B a ron  zu m ir gesagt, w ie w ir beieinand' 
am B oden  ghockt sind, w eiß  G o tt, keiner w är m ir  
lieber a ls  Förster in  K ofel a ls  du und keiner ver
dient die S t e l l  mehr a ls  du, aber schau deine A lle  
mit ihr'm Buckl, ihren Sch ielaugen, ihrem zahn- 
lücketen M und  und ihrer giftigen  Z ung', die paßt 
doch nicht zur Försterin! W enn  m an einm al h ina us
kommt m it seinen Jagdgästen, da w ill m an doch 
lieber ein jung es, sauberes Gesicht vor sich sehen.

D er  W endelin  w ollt noch weiter erzählen, aber 
in dem Augenblick ist die Z im m eitü r aufg eflog en  
und die B a ron in  hochrot im  Gesicht ist herausge
stürmt und hinter ihr drein der B a ron , und eh' 
sich's die B ro n i versehen hat, w aren die beiden zum  
H a u s h ina us.

Z w ei T a ge darauf hat der W endelin  sein D e 
kret a ls  Förster von K ofel in  der Hand gehabt, d ie  
F ra u  B a ro n in  hat's nicht anders getan.

*) Vorstehende Humoreske ist von dem V erfasser  
seiner S a m m lu n g  heiterer Geschichten „ B u n t über  
Eck" (erschienen bei der deutsch-böhmischen V er la g s
anstalt S o n n en w irb el, W eipert & Leipzig 1 9 1 0 )

ommen.

B e k a n n t m a c h u n g .
Betreff: Die periodische Aichung für das Jahr 1910.

D ie  Aichung der Matze, Wagen und Gewichte 
fü r’ bie Marktgemeinde Ottobeuren findet 

von Hs.-Nr. 1 mit 76 am Freitag, 15. April 
„ „ „ 76V2 ,» 125 „ M ontag, 18. „ «.

26 „ Ende „ Mittwoch. 20. „

Schrannenlokäle dahier statt.
Hiebei w ird bemerkt, b r  'v -'" '  ̂ ^ ...........-b bemerkt, daß Fässer, in  denen der zum 

aide W ein den Känfern überliefert wird, sowieBerkalif kommende W ein den Känfern üb 
solche, welche zur B ie ran sfu h r  m it Ansp,

. D ie hiernach aichpflichtigen Fässer sind alle drei J a h re  
der Rachaichung und wiederholten S tem pelung  durch den 
Aichmeister pünktlich zu unterstellen.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche es unterlassen, 
ihre M aße, Gewichte und W agen der Aichung zu u n te r
stellen, werden nach § 360 Ziff. 2 des R .-S t .-G .-B . m it 
Geld b is zu 90  Mk- oder m it H aft b is zu 4 Wochen be
straft, tlnd daß denselben S tra fe n  auch diejenigen Gewerbe
treibenden unterliegen, welche nicht alle diejenigen M aße, 
Gewichte und  W agen führen, die sie nach dcr Kgl. Allerh. 
V erordnung vom 19. Dezember 1869 zum Betriebe ihres 
Geschäftes haben müssen. Auf Wunsch werden auch H aus- 
aichungen vorgenommen.

Ottobeuren, den 6. A pril 1910.
Die Marktgemeinde-Verwaltung.

_____________Frey, Bürgerm eister.____________ [1929

Gasthaus z. goldenen Engel.
Sonntag, 10. April « n  «  n  

(Frühlingsmarkt) f

freundlichst einladet

Isolier-Mulle
lu n B iin p c tn  u. Supttphosphaik.
Ottobeuren. Alexander Notz W w .

D an k sa g u n g .
F ü r  d ie  v ie len  B ew eise  in n ig e r  A n te iln ah m e  

w äh ren d  d e r  la n g e n  K ra n k h e it,  beim  H in sch e id en , 
d e r  B e e rd ig u n g  u n d  dem  T ra u e r -G o tte s d ie n s te  
u n se re s  nu n  in  G o tt ru h en d en , u n v e rg ess lich en  
B ru d e rs , S ch w ag e rs  un d  V e tte rs

Ultra M. Saft Mist,
P r i v a t i e r  i n  O t to b e u r e n ,

s rm a y r  
e rb au en d en  W o r te  t 
D an k  m it d e r  Bitte 
G eb e te .

O tto b *

b esuche
irn t ie fg e fü h lte n  

from m es G ed en k en  im

» e u re n , E g g e n t h a l ,  4. A p r il 1910.
Die trauernd Hinterbliebenen.

W are, stellt kein Ersatzmittel für M ilchbutter oder B u ttt 
schmalz dar, sondern Nutzfett ist beiden an  R e r  » h e  
voran , weil Rntzfett keine schwer löslichen Fettsäuren er 
hä lt wie die tierischen Fette. Alle ohne A usnahm e und 
zudem keine tuberkulöse B azillen  enthält, wie die M ilchbutter, 
da selbe vielfach von krank gefütterten Kühen abstammt,. 
Jede vernünftige H au sfrau  w ird sich selbst von der R einheit 
der Nutzfette überzeugen und  nicht von G egner, die meistens 
selbst vor U nkenntnis nicht wissen, w as M ilchbutter enthält, 
noch abhalten lassen. Nutzfett ist in  m einen belÄünten 
Verkaufsstellen in  O riginaldosen zu 1 P fd ., 3 P fd .,  5 Pfd ., 
9 P fd ., E im er zu 25  P fd . zu festen Preisen zu haben. :: 

trieb durch Johann Dempfle in  Kempten, 
ronprinzstraße. [ 1 7 7 4

♦ V  Kaiser-Tinte .%
zu 10 Pfg. ist zu haben in der

Ganferfchen Bnchdrnckerei.

MÜberzeugen Sie sich, daß die

IDöitschlandfahrräto,
v die besten,daher im Gebrauch I
\  die allerbilligsten sind! 1

1 Verlangen Sie P re is liste ,!djL rcei# . aü’<35LederBranche|
u.Sportartikel, Nähmt 
Uhren etc.Kosteillos

ihikenl
(ostenlos vondei
ihrrad-Werken

u.flTÖssfBs Fährradlu

■FahrradsnbroM
madhaus Dt

Werkzeugmaschine«
alsDrehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, Shapingma-

kaust man nirgends Vorteil

Richard Bratz, Nürnberg 
innere Laufergasse 20.

iartofellodiiiid)
von M. Buchmeier.

lo M o d i - lu d i
von M- Buchmeier. 

Vorrätig “
Gänseriche Buchdruckerei.

Federhalter S S
Ganser'schc Bnchdrnckerei.
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Nr. 39 Donnerstags den 7. April 1910. 91. Jahrgang.
Wer für das 2. Quartal

unser B la tt bestellen w ill, kann dies jetzt tu» . S ow ohl 
die Postanstalten a ls  unsere B la tträgerine» , wie die un te r
zeichnete Expedition selbst nehmen Bestelllingen jederzeit 
entgegen uitb veranlassen auch ans Wunsch die Nachlieser- 
311!fl der im  begonnenen neuen Q u a rta l bereits erschienenen

Die Expedition des Dttobenrer Volksblatt.

S*ewtfd?lass&  u n d  A n sL ^ m ö . 
Für die Veteranen.

München, 4 .  A pril. S e in e  K gl. H öh. 
der P r i n z r e g e n t  hat auf A ntrag  des 
A crkehrsm inistcrs genehmigt, daß den V eter
anen, die anläßlich der 40 jäh rig en  W ieder
kehr der S iegestage  von 1 8 7 0 /7 1  die 
Schlachtfelder im W esten des Reiches besn- 
chen, auf den bayerischen S taa tse isenbahnen  
F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  gewährt w ird. 
D ie  V eteranen werden demgemäß während 
der M o n a te  M a i  b is Dezember laufenden 
J a h re s  bei der H in fah rt zu den Schlachtfeldern 
und bei der Rückfahrt in die H eim at in der 
dritten W agenklasse zum M ilitä rfah rp re is  
und in der zweiten Klasse zum doppelten 
M ilitä rfah rp re is  befördert werden. B ei B e 
nützung von Schnellzügen ist kein Zuschlag 
zu entrichten. D ie  gleiche E rm äßigung w ird 
den V erteranen auf den preußisch-hessischen, 
Württembergischen und badischen S taa tsc isen - 
bahnen sowie aus den Reichseiseubahnen in 
Elsaß-Lothringen gewährt werden. D ie  ü b ri
gen deutschen S t a a t s -  und P riv a tb ah n en  
werden sich diesem Vorgehen voraussichtlich 
anschließen. Ueber den beizubringenden A u s 
w eis, den einzuhaltenden Reisewcg usw. w ird 
N äheres demnächst bekanntgegeben werden.
Arbeitgeberverbande und I n  

nnngen.
D e r  neue preußische H andelsm inister hat 

den E rlaß  seines V orgängers vom J a h re  
1 9 0 3 , der den 3 » in n i g e n  den B e itr i t t  zu 
den A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e n  verbietet, 

. aufgehoben. D am it ist ein W unsch der 
Handwerker erfüllt w orden; es w ar besonders 
der bayerische Z entrum sabgeordnete I r l ,  der 
im  Reichstage wiederholt diese Forderung  
vertreten hatte.
Vorbereitung zum Kampf im 

Baugewerbe.
. B erlin , 5 . A pril. D ie  A r b e i t e r o r 
g a n i s a t i o n e n  des deutschen Baugew erbes 
halten gegenwärtig in B e rlin  ihre Heerschau 
fü r den drohenden K am pf im  deutschen B a u 
gewerbe ab. D e r  Z entralverband  der M a u 
rer Deutschlands m it 1 8 0  0 0 0  M itg liedern , 
der V erband der baugewerblichen H ilfsarbeiter 
m it 8 0 0 0 0  M itg liedern , der Zentralverband  
der Z im m erer Deutschlands m it 5 6  0 0 0  und

der V erband der christlichen Bauhandwerker 
und B auh ilfsa rbe ite r m it 3 5  0 0 0  M itg liedern  
nehmen in außerordentlichen V erbandstagen  
S te llu n g  zu dem bekannten U ltim atum  der 
D resdener G eneralversam m lung des A rb e it
geberverbandes für das Baugewerbe.

Schon der V erlauf der gestrigen V erhand
lungen zeigte, daß das U ltim atum  einmütig 
abgelehnt werden wird und daß ein um fang
reicher, folgenschwerer Kamps im deutschen 
Baugew erbe heraufzieht, wenn die A rbeitge
ber nicht im letzten Augenblick entgegen
kommen.
E in e dentfch-französifche Gedenk 
keier an bett Z ep p elin  P a trou illen  
V  R itt
ist, wie m an dem B crl. L .-A . aus Metz be
richtet, von f r a n z ö s i s c h e r  S e ite  angeregt 
worden. F ü r  die F eier ist der 2 4 . J u l i ,  der 
4 0 .  Gedenktag des berühmten Rekognodzier- 
n ngsrittes , in Aussicht genommen. D ie  deut
sche K avalleriepatrouille, bestehend aus drei 
Offizieren und drei Leutew des badischen 
D ragoner-R eg im en ts , un ter F ührung  des 
G rafen  Zeppelin , drang m it g roßer Kühnheit 
m itten durch die französischen Linien,^w u rd e  
aber auf dem Rückwege von einem französi
schen Jägerdetachem ent bei N iederbronn a u s 
einandergesprengt. D abei siel ein Offizier, 
übrigen gerieten in Gefangenschaft, allein 
dem G rafen Zeppelin gelang es, zu entkom
men. Z u r  V orbereitung der F eier werden 
jetzt alle Teilnehm er an dieser Affäre zu 
einer Zusam m enkunft aufgefordert, und man 
hofft, daß auch G ra f  Zeppelin an der Feier 
teilnehmen w ird.

Lokales und aus dsrir Ateerfe.
D tto b e u r en , 7 . April 1 9 1 0 .

:: Gesamthandwerker-Jnuung. Am ver
gangenen S o n n ta g  fand im G asthaus zum 
„gvld. H irsch" die angekündigte Versam m 
lung statt. D e r  Jn n u ngsvorstand  H err M ax  
W o l f  begrüßte die erschienenen H andw erks
meister und Gesellen und erstattete hieraus den 
Jahresberich t. H e rr  Hafnermeister M ichael 
F i n k  gab a ls  stellvertr. Vorsitzende den Kassa- 
be rich t'bekannt (H e rr  Kassier K a rl O t t  w ar 
durch Krankheit verhindert). D ie  M itg lieder
zahl ist 6 9 ,  der Kassabestand beträgt M ark  
4 8 3 ,5 7 .  Nach Besprechung verschiedener A n
gelegenheiten wurde zur N euw ahl übergegangen. 
H e rr  M a x  W olf erhielt von 3 3  abgegebenen 
S tim m en  2 8 ,  ist somit wiedergewählt. H e rr 
Hafnermeister F i n k  a ls  stellvertretender V o r
sitzender ist m it 3 1  ( 3 5 )  S tim m en  und H e rr  
Kaminkehrermeister K a rl O t t  m it 2 4  
S tim m en  a ls  Kassier wiedergewählt. A ls

Beisitzer toutben nengew ählt: H err Schnei
dermeister F ü r  g u t  mit 2 6 , H err Schreiner
meister K ö n i g  mit 17 S tim m en . S ä m t 
liche Herren nahmen die W ahl an. —  H err 
Kaufm ann und Goldschmied M ax  P s a l n e r  
gab den Vorschlag, im Laufe des J a h re s  eine 
zweite V ersam m lung abzuhalten unter H e ran 
ziehung eines R edners. H err Vorsitzender 
konnte dann die V ersam m lung schließen.

:: G e se lle n p rü fu n g e n . Am S a m s ta g ,  
den 3 0 .  A pril werden von der G esam t-H and- 
werkee In n u n g  O ttobenren im R athaussaa le  
von vo rm ittags 9  U hr für m ä n n l i c h e  und 
von nachm ittags 2 Uhr für w ei b lic h  e Lehr
linge G  e se l l e n - P  r ü  f u  n g en  abgehalten. 
D em  Zulassuugsgcsuch ist beizufügen: 1 . ein 
eigenhändig geschriebener Lebenslauf des Lehr
l in g s ,  2 . das Lehrzeugnis, 3 . das S c h u l
zeugnis m it etwaigen Zeichnungen. D ie  U nter
lagen wollen sofort, spätestens aber b is zum
1 7 . A p ril 1 9 1 0  an reu Vorsitzenden, H e rrn  
M ichael F i n k ,  O fen - und Herdsetzermeister, 
O ttoben ren , gerichtet werden. Verspätete G e
suche bleiben unberücksichtigt. E s  sei noch 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Lehr
meister und Lchrineifterinen gesetzlich verpflichtet 
sind, die Lehrlinge anzuhalten, sich nach A b
lauf der Lehrzeit der Gesellenprüfung zu unter
ziehen, bei Nichtbeachtung dieser Pflich t setzen 
sich dieselben einer Bestrafung an s  ( l t .  § 1 4 8  
Z ifft 9  der G . O . )  im wiederholten F a lle  
kann ihnen sogar die B efugn is  znm H alten  
und Anleiten von Lehrlingen entzogen werden. 
Alach dem S in n e  des Gesetzes haben sich auch 
solche Lehrmädchen der P rü fling  zu unter
ziehen, welche nu r für ihren H a u sh a lt  in be
schränkter Lehrzeit in einem Berufe tä tig  ge
wesen sind.

:: G e d e n k ta g . A m  7 . A pril des J a h re s  
1 8 1 6  starb hier, wie uns m itgeteilt w ird, 
P a te r  L e a n d e r  K i d e r l e ,  Benediktiner im 
Kloster O tto b e n re n ; er w ar geboren zu E b e rs 
bach 5 . M ä rz  1 7 4 5 ,  studierte zu S te ingaden , 
M ünchen und O ttoben ren , P roseß abgelegt
12 . O kt. 1 7 6 6 , Nevmyst 1 . O ktober 1 7 6 9 .  
E r  wurde sofort zum Lehrfach an den untern  
Gymnasialklassen verwendet und wirkte in die
ser S te llu n g  m it geringer Unterbrechung m it 
großem Geschick b is 1 8 0 2 .  B e i Aufhebung 
seines K losters schloß er sich demjenigen seiner 
M itb rü d e r an, die das C om m unitätsleben  zn 
O ttobenren  fortsetzten, und starb dort, b is  zu 
seinem Tode den klösterlichen Uebungen m it 
E ifer ergeben. "

:: Berichtigung. D ie  Landwehrdienst- 
auszeichnnng I I .  Klasse wurde dem R estau ra
teur H errn K a rl H e l d ,  jr .  verliehen.



M em mingen, 6 . A pril. D e r  Aufführung 
des O ra to r iu m s  „(Sin deutsches R equiem " von 
Jo h a n n e s  B rah m s am nächsten S o n n ta g , den 
2 0 .  A pril, nachm. y u4  U hr in der S t .  M a r 
tinskirche in M em m ingen wird das berühmte 
Largo von Händel für H arfe, Streichorchester 
und O rg e l vorangehen. Nach dem Kirchen
konzerte flutet für die M itw irkenden und deren 
Angehörige eine gesellige U nterhaltung mit 
musikalischen D arb ietungen  im B urgsaale  statt. 
Hiezn sind auch die von au sw ärts  erschienenen 
Besucher des Konzertes eingeladen.

M a r k t  R e ttenbach , 4 . A pril. Letzten 
S o n n ta g  hielt die O rtsg ru p p e  M ark t R etten
bach des kathol. Volksoereins im S a a le  des 
G asthauses zum „Zchw arzen A dler" seine 
V ersam m lung ab. Vorstand, H err Engelbert 
K ö h l e r ,  eröffnete eie V ersam m lung. A ls 
Vorsitzender wurde H H . P fa r re r  P l e r s c h  von 
hier einstimmig wiedergewählt. Herr Laud- 
tagsabgeordneter S  e e b e r g e r , a ls  erster 
R edner, führte in eincinbalbstiindiger Rede die 
bayer. S teuerreform  aus und wurde für seine 
vorzüglichen A usführungen m it reichem B e i
fall belohnt. A ls  zweiter Redner referierte 
Reichstagöabgeordneter Hochw. H err P fa rre r
H e b e l  über die F iuanzreform . I n  1 V2 l'tiinb. 
Rede behandelte er die, die Allgemeinheit hoch- 
interessiereude Sache klar und überzeugend und 
reichster B eifall wurde auch ihm zuteil. D er 
Vorsitzende erstattete Den beiten H erren  R ed
nern den D ank mit dem Wunsche, sie möchten 
wieder M ark t Rettenbach m it ihrem Besuche 
beehren und schloss die V ersam m lung m it einem 
begeistert aufgenommenen Hoch auf die beiden 
H erren  Rednern.

Wolfertschweuden, 3 . A pril. Vergangenen 
D o n n e rs tag  und S a m s ta g  hielt der hiesige 
Schützenverein ein  P r e i s s c h  i e ß e n  ab, wo
bei folgende Herren Preise  erhielten (Geschos
sen wurde auf lOkreisige schwarze R in g 
scheibe, die S e r ie  zu 4  S ch u ß ):

1. P re is  N agel August, 3 9  Kreise,
2 . „ © inner G eorg, 3 9  „
3 . „ D odel Adolf, 3 9 .  „
4 .  „ S p ieg e l G eorg, 3 8  „
5 . „ Z iegler Josef, 3 8  „
6 . „ S  inner C b ,  3 7  „
7 . „ Neisacher Jo h .  3 0  „ ( j r . )
8 . „ G eiger A nton, 3 6  „
9 . „ Epplc M a r tin ,  3 5  „

1 0 .  „ G roppcr M . ,  3 5  „

1 1 . P re is  Nogg T h o m as, 3 5  Kreise
12 . „ B a u r  Raver, 3 4  „
13 . „ Dkayer Ulrich, 3 2  „
14. „ G oppel A nt., 3 2  „
1 5 . „ G ropper Lnd. 3 2  „
1 6 . „ Schm id S e b ., 3 0  „
1 7 . „ Schädle Lud., 3 0  „
1 8 . „ R a in e r A lo is , 2 8  „
1 9 . „ Zick Ludwig, 2 7  „
2 0 . „ M a ie r  J o b . ,  2 7  „

H ierauf wurde die Ehrenscheibe geschossen,
welche von H errn  G eorg S i n n  e r  jr .  ge
wonnen wurde.

Aus aller LVelt.
V iehverw ertungS genoffenschaften .

M ü n ch en , 4 . A pril. W as eine w ohlor- 
gainnertc V i e h v e r w c r t  u u g s g e n o s s e li
sch a st zu leiste» imstande ist, wenn alles 
fleißig und einträchtig zusammenarbeitet, das 
zeigt der Jahresberich t der V iehvcrw ertungs- 
gesellschaft des Bezirksam ts M a r k t  O b e r 
d o r f .  Derselben sind von den 3 7  G em ein
den des Am tsbezirks insgesam t 2 7 , sowie 4  
Gemeinden anderer Amtsbezirke angeschlossen. 
Durch V erm ittlung  der Gesellschaft wurden 
im J a h re  1 9 0 9  au die Geschäftsstelle des 
Landwirtschaft!. V ereins 7 7 0 4  K älber, w o
von 4 4 2 4  aus Lebendlieferung und 3 2 8 0  
aus T otlieferung  entfielen, sowie 13 7  Schweine 
angeliefert. D ie  genossenschaftliche A nliefer
ung brachte 2  M k. mehr pro K alb, w as 
1 5 0 0 0  M k. M ehrerlö s  im  ganzen ausmachte. 
Bezirksam tm ann D r .  Schweyer, der V or
sitzende der Gesellschaft, betont in seinem B e
richt die Notwendigkeit regelmässiger Lieferung 
durch G ründung  von O rtsvereinen , die sich 
zur regelmäßigen Lieferung verpflichten und 
der Diehverwertungsgesellschaft a ls M itg lied  
beitreten.
Verurteilung eines Mädchen

Händlers.
E ssen, 4 . A pril. D ie  S trafkam m er ver

urteilte den russischen M  ä o ch e n h ä n d l e r 
Schlosser Genkorski, der zwei M ädchen hier 
seinen E ltern  entführte, um sie in öffentlichen 
H äusern in Belgien unterzubringen, zu vier 
Jah ren  Zuchthaus. Genkorski w ar auf der 
Reise ergriffen worden.

Frau Luise ToseM.
B erlin , 5 .  A p ril. D ie  ehemalige K ron

prinzessin von Sachsen, F ra u  T oselli, w ill sich

von ihrem G atten  scheiden lassen. D e r  Hanpk- 
beweggrund zu der Scheidung ist die Absicht 
der F ra u  Toselli, sich dem sächsischen Hofe 
wieder zu nähern. S ie  g laubt, daß, wenn 
erst ihre Scheidung von ihrem Bkanne erfolgt 
ist, sie beim sächsischen Hose größeres E n t
gegenkommen finden und es ihr vielleicht mög
lich sein werde, in bestimmten Z eiträum en 
wieder ihre K inder z» sehen. F ra u  Toselli 
beabsichtigt, in G enf einen A nw alt m it der 
Scheidungsangelegenheit zu betrauen.

Geld auf der Stratze.
D ie  chemische In d u strie  verrichtet wahre 

W under. Nehmen w ir z. B . jenes Erzeug
n is, welches Kunstseide heißt. A us B a u m 
wolle zaubert mau da einen S to f f  her, welcher 
»ns wie echte S e ide  anm utet. Jeden falls
werden noch Hunderttansende daran verdient. 
E in  neuester Tausendsassa will nun die S e id e  
frischweg aus S tro h  und Heu herstellen. S e in  
P a te n t  soll exzellent sein.
Zur öfterr. Bierpreis-Erhöhung. 
*■' Innsbruck, 3 . A p ril. I n  fast allen 
W irtschaften des Iln te rinn ta les  ist seit kur
zem folgender Anschlag in  den W irtss tnben  
angebracht :

' _ „Lieber G a s t ! ^
W enn dir zu hoch die B ier- und W einpreis' 

scheinen,
D arfs t dn'S dem W irt nicht übel m einen; 
D enn statt m it diesem dich zu zanken,
M ag st du beim Landtag dich bedanken;
Und statt zu grollen und zu zetern,
Beschwer' dich bei den Volksvertretern,
D ie  du voll W eisheit und Verstand 
I m  J a h r  1 9 0 7  hast nach Innsb ruck  gesandt, 
D ru m  tra g ' die neue S te u e r  heiter 
Und sei ein anderm al gescheiter!"

Ein Riefeubrand.
Z ü rich , 4 . A pril. D a s  große, auch im 

AnSlande weitbekannte katholische Kollegium, 
M a r ia  H ilf in Schwyz, E igentum  der schwei
zerischen Bischöfe, ist vergangene Nacht i n  
F l a m m e n  a u s g e g a n g e n .  D a s  Kolle
gium , G ym nasium , Lyceum, Realgym nasium  
und Handelsschule, wurde zerstört. D ie  
3 5 0  In te rn a ts -S tu d e n te n  und 3 0  P ro fe s 
soren, darun ter sehr viele Deutsche, konnten 
sich alle retten. D e r  B ran d  brach kurz nach 
7 U hr in einem Schnlsaale ans, zerstörte 
m it Blitzesschnelle den großen M itte lb an , die 
beiden S eitenflügel und legte die Kollegial-

Der FlmIiMMilcrIrnftii Mitlief.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach 
2 1 )  (Nachdruck verboten.)

S i e  eilte ihm voran in  den S ta l l .

„ . liebkoste
,..n en  schlanken H a ls. „ D a s  ist m ein Reitpferd,"  
sagte sie, „ich werde es herausführen lassen, dam it 
S i e  es  bester sehen können. Und hierneben ist 
Black, ein feuriger R appe, den sollen S i e  reiten, 
w enn  S ie  u n s d as nächste M a l besuchen, M r. 
W hite. Leider sind S i e  heute nicht im Reitanzug."

Nachdem der Fuchs gebührend bewundert w or
den w ar, befahl M iß  Lonel dem Reitknecht, die 
P on y -E qu ipa ge anzuspannen, die sie selbst kutschierte. 
G egen zwei S tu n d en  dauerte die Spazierfahrt. 
M a b el ließ  es sich angelegen sein, ihrem G aste die 
a n  hübschen Aussichtspunkten reiche Um gegend zu 
zeigen. S i e  unterhielten sich so angenehm, daß  
ihnen die Z e it  w ie im  F lug e verrann.

B e i  ihrer Rückkehr nach R ose-Cöttage fanden  
sie Besuch vor. M it  einem  Hellen Jub elru s um 
armte M abel eine reizende junge F ra u .

„ M eine J u g en dfreu nd in , A m y B ro o k , 
ix ihr M an n , M r. Fred Brook," stellte sie d as

P a a r  vor. „A m y, d as ist M r. R obert W hite, 
von dem ich dir schrieb, und m it dem ich die R eise 
von T o u lo n  hierher gemacht habe." "

I n  verbindlicher A rt begrüßten Herr Brook und  
F rau  den Frem den.

W hite w ar zuerst etw a s verstim mt über den 
Besuch. G ern w äre er a llein  mit M ab el g eb lieb en ; 
aber schon nach einer halben S tu n d e  gefielen ihm  
die Bekannten des H auses und er beschloß, ihnen  
einen Besuch zu machen. E s  w ar gut, wenn er in  
der Gesellschaft A nknüpfungen suchte, wenn er m it 
verschiedenen M enschen zusammenkam. D ie  Hoffnung, 
M abel bei der F reundin  öfter zu sehen, fiel nicht 
minder in s  Gewicht.

„Eure Hochzeitsreise habt I h r  w ohl b is zu den 
den N iagarasä llen  ausgedehnt?" fragte M a b el. „O, 
M r. W hite, die müssen S ie  auch noch kennen lernen. 
W ollen  w ir zusamm en hinreisen?"

D iese  A ufforderung wurde so natürlich hervor
gebracht: e s  lag  nichts Zudringliches, H erausfordern
des darin.

„ S e h r  gern." enlgegnete W hite, „ich bin aber 
durch m eine A gentur gebunden. S o b a ld  ich frei 
bin, stelle ich mich I h n e n  zur V erfügung, M iß  
Storni." -  —  —  —  — —  — -  — --- - - - -

I n  der schlaflosen Nacht! die a u f ; die Z u sam 
menkunst m it J im  folgte, dachte R obert a n  d ieses 
Versprechen. . - .

W ürde er e s  je ausführen können? B ev or er 
den M örder entdeckt und festgenom men halte, gew iß  
nicht! Erst dann durste er seinen persönlichen I n 
teressen nachgehen.

W hite w ar sich klar geworden, daß er die junge  
Am erikanerin liebte und seit ihrem letzten B e isa m 
m ensein setzte der Gedanke, daß auch er ihr nicht 
gleichgiltig war, sein Herz in  A ufruhr. A ber er 
sagte sich auch, daß er w en ig  Aussicht hatte! die 
reiche, viel umworbene Erbin  zu erringen. W hite  
war für europäische B egriffe wohlhabend. V o n  
Hanse a u s  begütert, hatte er seinen B eruf nur a u s  
In teresse an der Sache erw äh lt; die reichen H ono
rare, die ihm nach glücklich zu Ende geführten, 
schwierigen K rim inalfällen  zuflössen, bildeten ein  
kleines V erm ögen: aber w a s bedeutete d as gegen  
die M illio nen  der M iß  L ionel! -  Und doch, und  
doch! W hite sagte sich mit einer gewissen Z u ver
sicht, daß. w enn es ihm glückte, den M örder zu 
fasten und den Schmuck der G rafen  W a llu tjeff  
seinem  rechtmäßigen Eigentüm er zurückzuerstatten, 
daß er dann vielleicht Aussicht hätte, d as geliebte 
Mädchen zu gew innen. M üßte sie nicht stolz sein  
auf seinen E rfo lg, der gew iß in den amerikanischen 
Z eitungen  besprochen werden w ü rd e? V o n  nun an  
w ollte W hite mehr persönlich einzugreifen suchen 
und J im  nur die N ebenrolle spielen lasten. D e r  
Z u fa ll sollte ihm am nächsten M orgen  hold sein .



kirche in Asche. Auch die Bibliothek, die wis
senschaftlichen S am m lungen  m it allen P e rg a 
menten und Urkunden, wurden völlig zerstört.

Indien,
'bnS Land, welches einst so sehnlich gesucht 
wurde von den E uropäern, besonders von den 
S p a n ie rn  und Portug iesen , von C hristoph 
C o lu m b u s und V asco da G am a  b is zur E r 
öffnung deS S u ez -K an a ls , welcher es m it 
einem Schlage den Europäern  näher brachte, 
ist alljährlich das Z ie l für tausende der größten 
D am pfer. B esonders groß ist der E xport 
dafür von Deutschland und Oesterreich aus. 
Alle nu r möglichen Fabrikate a ls Bedürfnisse 
der Menschen werden ganz besonders von diesen 
zwei Reichen aus dahin gesandt. D e r  Reich
tum  dieses Landes ist groß, cbensogroß ist 
trotzdem die A rm ut der einheimischen arbei
tenden Bewohner. E s  ist die große Unsicher
heit, welcher das Land unterworfen ist in B e
zug auf die P roduktion  von N ahrungsm itte ln . 
S e i t  der großen H ungersno t von 1 8 9 7  bis 
zum verflossenen J a h re  w ar kaum eine m itte l
mäßige E rn te . E rst die Herbsternte Oktober 
und November 1 9 0 9  w ar wieder eine reich 
gesegnete und die eben, im F eb ru a r 1 9 1 0 ,  be
gonnene Weizenernte ist eine ausgezeichnete. 
D e r  südlichere T eil des Landes erzeugt, a ls  
H aup tnah rungsm itte l, R e is . I m  m ittleren 
Teile b is hinauf an die afghanische und tibe
tanische Grenze ist W eizen vorherrschend. D ie 
-Ernte beginnt im ersteren Teile M itte  F eb ru ar, 
im  letzteren im M o n a t M a i.

M a u  hat es in In d ie n  nicht m it wilden 
Menschen zu tun . D ie  Bewohner sind ha lb 
zivilisierte Leute; sie bearbeiten ihr F e ld ; es 
gibt dort die verschiedensten Handwerke, alles 
jedoch in p rim itiver A r t wie vor vielen hundert 
.Jah ren . D ie  E uropäer haben nun auch viele 
und m aunigsaltige Fabriken eröffnet.

V iel N o t und Elend hat europäische Z i 
v ilisa tion  dort beseitigt. A llein durch-diese 
A rt der Z iv ilisation  w ird das indische Heiden
tum  die Segnungen  des C hristen tum s nie e r
langen. D ie  W ahrheit des Ausspruches deS 
göttlichen H eilandes: „Suchet erst das Reich 
-G ottes und seine Gerechtigkeit und alles üb 
rige w ird euch hinzugegeben werden," drängt 
sich angesichts indischer Verhältnisse dem Geiste 
mächtig auf.

V on 3 0 0  M illionen  dieser Bew ohner sind 
gegenw ärtig etwa 3  M illionen  katholisch. D a s

Bekehrungswerk aber n im m t täglich größere 
Ausdehnung an . In d ie n  ist eingeteilt in  3 2  
Diözesen. E ine der ausgedehntesten ist die 
Diözese A llahabad, zu der auch B enares, die 
hl. S ta d t  der In d ie r ,  gehört. Diese Diözese 
hat 4 0  M illionen  Seelen , davon 9 0 0 0  K a
tholiken, in 1 4  H auptstationen und 9  Neben
stationen verteilt. E ine besondere Aufmerk
samkeit verdient das D o rf S ch iam pura , es 
hat nahezu 5 0 0  Katholiken, meistens Leute, 
die a ls K inder zur Z e it der H ungersno t in 
die dortigen W aisenhäuser aufgenommen und 
erzogen wurden. G egenw ärtig  sind in  beiden 
teilt der Knaben und dem der Mädchen, 2 0 0  
K inder. I m  Laufe von 2 5  J a h re n  haben 
1 0 5 0  Ausnahme gesunden und in der Nach
barschaft werden 2 0  b is 4 0  Heidenkinber in 
Todesgefahr von den M issionaren und Schw e
stern monatlich getauft.

B i s  jetzt konnte diese unsere M ission nu r 
die landwirtschaftlichen Arbeiten pstegen und 
dadurch ihre A nvertrauten von ängstlicher 
S o rg e  für die Zukunft schützen. V iele müssen 
aber jetzt ihren Lebensunterhalt auf E isen
bahnen oder in  D iensten der Heiden rc. suchen. 
D ie  E rfah rung  hat gezeigt, wie groß der 
Nachteil ist für die M ission, wenn sie diese 
zarten Pflanzen  in Heidennmgebung zurück
versetzen muß. D esh a lb  ist unser Bestreben 
darauf gerichtet, »eben den landwirtschaftlichen 
auch industrielle E inrichtungen zu schaffen, um 
so das H au p tq u a rtie r der M ission zu ver
stärken und dabei E rha ltung  des hl. G la u 
bens, gediegene Erziehung, Glück und W ohl
ergehen den N eulingen der Kirche zu sichern. 
M an g el an A rbeitern, an M itte l  und Z e it 
haben unser Bestreben noch nicht zur V oll
ständigkeit kommen lassen. I m  N am en des 
Bischofs von A llahabad bitten deshalb die 
M issionäre um  milde G aben alle jene C hris t
g läubigen, welche die zeitlichen und ewigen 
Segnungen  des C hristen tum s jenen möchten 
verschaffen helfen, die noch „im  F instern sitzen 
und im S cha tten  des T o d e s" . Z u r  S a m m 
lung und Uebersendung der G aben  hat sich 
der hochwürdige H err D r .  Joseph  G ö ttle r, 
Lyzealprofessor in F r  e i s i n g  (B a y e rn )  be
reit erklärt.

Auswärts gestorben:
B en n in g en : J oh an n a  R auth . S eisenhänd lerin , 7 4  I .  
O berthingau: Herr J o h . N ep . Schm id , Oekonom  

und Wagnerm erster, 51 Jah re.

„Ein unschätzbares Mittel"
nennt F ra u  Krumbach S c o tt s  E m ulsion, die sie 
ihrem Söhnchen W erner auf Veranlassung des A rztes  
längere Z e it  verabreichte.
K öln-E hrenfeld , Haufstr. 1 8 / I I I ,  2 5 . S e p t . 1 9 0 8 .  

„ M e in  kleiner W erner, der al

eine R eihe von O perationen durchzumachen hatte,

„vvitui utuicL Z errter , der a ls  überaus zarte 
K ind zur W elt kam und in seinen ersten Jahre

war in seiner Entwickelung so zurückgeblieben, daß 
er, 7 J a h re  a lt, noch nicht gehen konnte und auch 
sein Sprechen v ie l zu wünschen übrig ließ . Sch ließ 
lich riet mir der H ausarzt, dem Kinde doch längere  
Z eit hindurch S c o tt s  E m ulsion  zu geben, w a s ich 
dann auch tat. D e r  Kleine hat S c o tt s  E m ulsion  
sofort gern genom m en, und über den Umschwung, 
der in  seinem B efinden  eingetreten ist, kann man  
sich nicht genug wundern. Jetzt ist W erner ein  
fröhliches, ausgelassenes Kind m it roten Backen, daS 
sich nn Zim m er herum tum m elt und für a lle s  A n 
teilnahm e bezeugt. Auch m it seiner Sprache und  
seinem Auffassungsverm ögen ist e s  bedeutend besser 
geworden, so daß heute nichts mehr m it ihm zu  
wünschen übrig bleibt. F ü r mich ist deshalb  » S c o tts  
E m ulsion ein unschätzbares M itte l geworden."

(gez.) F ra u  Krumbach.
D ieser Um schwung im B efinden des kleinen  

. .  J f k  W erner ist nicht verwunderlich, w enn  
A y  in Betracht gezogen w ird, daß die  

dem Lebertran eigene außergewöhn- 
llch hohe Nährkrast vermittelst des  

' k u T W  Scottschen V erfahrens erhöht ist,
«pV/L seine Nachteile aber vollständig be-

f'n‘°- F ü r in  der Entwicke
lung  zurückgebliebene K inder, für  
W iedergenesende, kurz für alle, deren 

Il7rr--d?m M sN K räften aufgeholfen  werden m uß, 
t,c®aGnl*  ̂ 8'bt es nichts besseres, a ls  S c o tt s  

Iflcn S3eifal>r«isi" E m ulsion. . [ 6 0

Ans dem Gerichtssaale.
V er h a n d lu n g en  der S tr a fk a m m e r  d e s  k. L a n d 

g erich ts M e m m in g e n .
U rteile vom  4 .  A pril 1 9 1 0 .

Karl K n o r z e r ,  Schäfer von Adelstetten, er
hielt vom Schöffengericht N eu -U lm  w egen unbefug
ten W eid en s 6  M ark G eldstrafe event. 2  T a g e  
H aft. D ie  eingelegte B erufu n g  wurde verw orfen.

Franziska W a n k ,  Händlerstochter von N a tten 
hausen, wurde vom  Schöffengericht Krumbach w eg en  
B eleid igu n g  freigesprochen. D ie  vom P riva tk lä ger  
eingelegte B erufu n g  wurde verworfen.

Ulrich W e b e r ,  Polizeiw achtm eister von G ünz-  
burg, erhielt vom  dortigen Schöffengerichte w egen

A u f dem W ege zum Schneider, bei dem er 
.einen vollständigen R eitanzug bestellt hatte, ging  
W hite durch eine Seiten stra ße , die weitab von dem  
chauptverkehr der S ta d t  lag. E s  w ar eine stille, 
sventger belebte S tra ß e , zu deren S e ite n  keine hohen 
'Prunkbauten standen. Läden m it bescheideneren 
A u sla g e n  fanden sich dazwischen. W hite schenkte 
-ihnen keine besondere Aufmerksamkeit.

„Welch schöne D ia m an ten ,"  sagte eine F ra u  
im  einfachen A nzuge zu einer andern, „ich wünschte, 
ich besäße sie, dann brauchte tch nicht mehr zu 

mähen."
D ie  Frauen  gingen w eiter. A n  ihre S te l le  

tra t W hite vor d as kleine Schaufenster des G o ld 
schm iedes.

„W ahrhaftig , es sind die S te in e  a us demZ F a 
milienschmuck," dachte er, „es sind die O hrgehänge, 
die zu einer N a de l und zu einem R inge um gear
beitet wurden. Ich  verstehe mich auf den S ch liff:  
er ist a lt  und in  R uß la n d  entstanden. E r ist 
-früher modern gewesen, jetzt macht man es anders."

W hite ging in  den Laden und bat den J u w e 
lier, einen gewissen M r. A cton , ihm die beiden 

'G egenstände zu verkaufen.
„ D a s  kann ich nicht," versetzte der Goldschmied, 

„ R in g  und N a de l sind bei mir von einem  U nbe
kannten bestellt worden. E s  w aren ein P a a r  O hr
g eh ä n g e , die ich in der gewünschten A rt umarbeiten

m ußte. Hier, mein Herr, w ollen  S i e  sich beioes a n 
sehen, ich könnte Ih n e n  ebensolche Schmucksachen 
anfertigen."

M r. Akton legte dem vermeintlichen K äufer die 
Schmucksachen vor. W hite w arf einen scharf prü
fenden Blick darauf. Obgleich er glaubte, seiner 
Sache gewiß zu sein, so wünschte er doch sehnlichst 
die S te in e  m it der Lupe untersuchen zu können. 
Erst nachdem er die beiden von Häuserling a nge
brachten Striche auf der Rückseite gesehen, bestand 
inr ihn kein Z w eife l mehr an der Herkunst der 
D ia m an ten .

„Ebensolche S te in e  besitzen S i e  nicht, M r. 
Acton," sagte W hite, „erlauben S ie ,  daß ich S i e  
auf den Sch liff ausmerksam mache, er stamm t nicht 
a us der Jetztzeit. Ich  habe glücklicherweise eine 
Lupe bei m ir : ich bin nämlich Botaniker und be
nutze die Lupe zum Z ählen  der Staubfäden ."

W hite nahm  den R in g  und während A cton  
eifrig  sprach und die N ade l besah, kehrte er den 
S te in  um  und verm ittelst der Lupe entdeckte der 
Detektiv aus der Rückseite d as Zeichen H äuserlings. 
Auch bei der N a de l fehlte e s  nicht. Nachdem sich 
W hite zu seiner stillen Freude von der Richtigkeit 
seiner A nnahm e überzeugt hatte, bot er die Lupe 
Acton und verwickelte den recht geschwätzigen M an n  
in ein Gespräch, a u s  dem er erfuhr, daß ein  frem 
der Herr vor ein igen T a gen  dagewesen sei, und

die Ohrgehänge gebracht habe, dam it die S te in e  in  
der jetzigen G estalt um gefaßt w ürden.

„H eute nachm ittag um  5 Uhr w ollte der H err 
wiederkommen," plauderte A cton a u s , „er schien 
etw a s sonderbar zu sein."

„W ie so?" fragte W h ite , anscheinend ruhig./ 
obgleich er auf die A ntw ort sehr gespannt war.

„E r hatte etw a s Z erfahrenes in seinem W esen, 
auch sonst fiel m ir manches auf."

„ N u n , w a s zum B eisp iel? "
„E r hakte sehr helle, etw a s schräg nach der "Na

senwurzel hin gestellte Augen und trug d as H aar  
t ief in die S t ir n , beinahe b is zu den B rauen  ge
kämmt. A ls  ich ihm d as M a ß  zum R in g  nahm , 
wunderte ich mich über seine ungem ein langen, be
haarten Hände."

„Ach so;" sagt W hite, ein g elangw eiltes G ähnen  
unterdrückend, „aber ich komme erst jetzt dazu, Ih n e n  
einen R in g  zu bestellen, w a s der eigentliche Zweck 
m eines E in tretens in Ih r e n  Laden war, M r. A cton."

W hite bestellte einen bescheidenen R in g  m it  
einem  kleinen S ap h ir , den er selbst abholen w o llte , 
dann entfernte er sich. ;

„Endlich ein S chritt vorw ärts,"  dachte er m it  
B efriedigung.

G egen 5  Uhr stand W hite in  einer seiner vielen  
Verkleidungen in der N ä he des Actonschen Geschäfts, 

(Fortsetzung folgt.)



B eleid igu n g  15  M ark G eldstrafe event. 2 T a ge  
G e fän gn is. D ie  eingelegte B erufu n g  wurde ver
worfen.

F ranz Joseph  F r e y .  Bürgerm eister von D irle-  
w a ng  wurde vom  Schöffengericht M indelheim  von
einem  Vergehen der B eleid igu n g  freigesprochen, ebenso 
J o h a n n  M ä r z ,  P riva tm a nn  von D ir lew a n g  von 
einem  Vergehen der B eleid igung. I n  der einge-i Vergehen der B eleid igung. I n  der einge
legten B erufu n g  wurde F rey  zu 2 0  M ark G eld 
strafe verurteilt.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 6 . A p ril 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
S t e l l e  f in d e n :

H i e r :  1 Friseur, 3 M aler, 1 Schneider auf 
Großstück, 1 Schreiner (B a u  und M öbel), 1 Schuh
macher, 1 Steinm etz, 5 T aglöhner, 1 W eber.

A u s w ä r t s :  2 Arbeitsknechte, 1 zweiter A r 
beitsknecht, 1 Bauschlosfer, 2 Bürstenmacher, 19  
werktagschulfreie D ienstbuben, 3  Dienstknechte, 1 
dritter.Dicnstknecht, 1 Fuhrknecht, 4  erste Fuhr- 
knechte, 5  zweite Fuhrknechle, 1 G laser, 1 H am m er
schmied, 17  werltagschulfreie Hirtenbuben, 1 Holz- 
suhrknecht, 1 zweiter Holzfuhrknecht, 1 dritter Holz- 
fuhrknecht, 1 Hufschmied. 4  M a ler , 3 M aurer, 1 
jg . Metzger (au f 1 5 . A p ril), 1 Oberschweizer, 3 
Oekonomiehausknechte, 4  Oekonomieknechte, 3 S ä g er, 
1 S a tt le r  und Tapezierer, 1 jg. S p e n g le r , 1 Sch los
ser, 1 Schm ied, 3  Schneider, 1 Schneider auf Groß-, 
stück, 7 Schreiner (B a u  und M öbel), I Schuh
macher, 10  jg. Schweizer, 1 zweiter Schweizer, 
Stallbuben , 1 Steinm etz, 1 Taglöhner, 2  UntiS ta llb ub en , 1 Steinm etz, 1 Taglöhner, 2  U nter
knechte, 1 Unterm üller, 2 Unterschweizer, 3 W agner, 
9  jg. Z im m erleute.

S t e l l e  suchen :
1 jg. Bäcker, 4  H ausdiener, 1 R otgcrber.

O ffe n e  L eh rste llen :
H ie r ':  1 Bader, 1 Bäcker, 2 Bürstenmacher, 

1 Gelbgießer, 1 Kupferschmied, 2 M aler, 1 M echa
niker und Büchsenmacher, 2 M etzger, 2 Schlosser, 
1 Schreiner.

A u s w ä r t s :  1 Bäcker, 3 M aler , 2 Schreiner, 
1 Steinm etz, 1 W agner.

Lehrstelle suchen:
1 B a der und Friseur, 1 Feinmechaniker, 1 Fri-Friseur, 1 Fei 

scur, 1 M ü ller , 1 Schuhmacher.
Weibliche Abteilung:

S t e l le  fin d e n :
H i e r :  21 Dienstmädchen (P r iv a t) , 2 Fabrik

taglöhnerinen, 1 W eberin, 2 Z ugehfrauen.
A u s w ä r t s :  1 Anfangskellnerin, 21 D ien st

mägde (Landwirtschaft), ] 2 Dienstm ädchen (privat), 
7 Dienstm ädchen (W irtschaften), 2 Feldm ägde. 1 
H aushälterin , 3 werktagsschulfreie Hirtenmädchen, 
2 K ellnerinen, 2 Köchinen (W irtschaften), 2 K ü 
chenmädchen (W irtschaft), 2 Oekonom iehaushälter- 
inen, 1 Oekonomieköchin, 7 Oekonomie- u. S t a l l 
mägde, 5 S ta llm ä gd e, 1 Zimmermädchen (P riva t), 
1 Zimmermädchen (W irtschaft).

Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.
D a s  städt. W  o h n u n g s a m t M  e m m i n g e n 
nittelt W ohnungen, Z im m er und G eschäftsräume 
M ieter unentgeltlich. V erm ieter haben folgendean M ieter unentgeltlich. V erm ieter haben folgende 

Gebühren zu bezahlen, die bei richtiger A bm eldung  
zur H älfte zurückerstattet w e r d e n :

F ü r einzelnes Z im m er oder Geschäftslokal
P fen n ig , für W ohnungen b is zum M ietpreise von 
2 0 0  M k. — 5 0  P f g , für W ohnungen zum M ie t
preise von 2 0 0 — 4 0 0  M k. — 1 Mk. -  für W o h 
nungen zum M ietpreise von über 4 0 0  M ark —

Handel und Verkehr. 
Ottobeureu, 1. A pril. 1910 . K ä l b e r p r e i s e  per 

50 Kilo Lebendgewicht: G ute feine Saugkä lber 60— 62 Mk.,

m ittlere Q u a litä t 55— 59 Mk., geringe Q u a litä t 5 0 —59 Mk. 
S  ch w e in  e p r e i s : 52— 53 M ark. •

O tto b eu reu , 7. A pril. S  ch r n u n e n - E  r g c b n i 3. 
Kern neue Z ufuhr 0 Z tr ., D urchschnittspreis — .—  3)if< 
H a b e r : neue Z ufuhr 2 Z tr. Durchschnittspreis 8 .— Mk..
Butter-NotiermtgS-Kommiffion für das daher- 

mib württembergifche A llgäu.
P rc isiio lic rnug  von-. Mittwoch den 6. Avril 1910.

Feinste M 
S üß rahm bu tte r

M olkereibutter Mk. 117.— . inci. UeberpreiS. 

T e u d e » ;: m äßig.
M e m m in g c r  S ch ra n n e v om  5 . A p r il  1 9 1 0 .

P re is  per Z entner

^ G a ttu n g  l ' W «  M in ie r  G eringst.  ̂ schlag

R oggen
Gerste

4
l f  8 0  i

Jl\ jj^ j 4

Berlin, 6. April. 10. B u t t e r  per 50 Kilo. (Höchste 
tb niedrigste Verkaufspreise im B erliner B u tterhaudel), 

Hof- und Genossenschastsbntier la . 130— 132, desgl. 
11a. 128— 131, desgl. lila . 121— 129, desgl. abfallende 
119— 125 Alk. T endenz : fester.

Blätter aus dem Allgäu

Herausgeber Hofrat Dr. P. Kaim

usw. Illustrationen, 
beziehen durch <Zu beziehen durch die Ge

schäftsstelle der „Blätter 
aus d. Allgäu“ in Kempten 
sowie durch Buchhandhmge:

. und alle Postanstalten.

Memmingen.
Sonntag, den 10. April 1910, nachmittags 

54 Uhr [1930
in der St. Martinskirene

Aufführung des Oratoriums

Ein deutsches Requiem
ach W orten der heiligen Schrift für Soli, Chor, 
irchester und Orgel von J o h a n n e s  B r a h m s .

2.50 M k ., jVorverkauf der Eintrittskarl 
r 2 Mk., 1 Mk. und 50 Pfg. bei 

H errn Hönes am Bahnhof, in der F einer’schen 
g  Buchhandlung, bei H errn Sturm am W einm arkt 

und H errn Schropp, K alohstrasse.

TrauerMlder
d as H u n d ert v o n  2  M ark an

C r r a b r e d e n
W a e h r it fe

1 Hnrkmihr o L

s  Z m grairr. >

Bare Geldgewinne:

70000
30000

Mark (Haupttreffer)
J i r  M ark  B linden-

m L t v a i n  bei: 9
Buchdrucker Baue

sowie bei A .  &  B .
Schüler, G . m . b. H. 
10 | M ünchen I .

5 ! Maschinen, \
▼ V W  V W  T T  T V

Gramophone,
und dergleichen.

Taschenlampen, Feuerzeuge

werffsn» u. Munition
sauft inan am  vorteilhaftesten bei .'. .'.

Mobeurrn Max Brebl
E  gegenüber d er S ch ießstä ttc . B  

R e p a r a t u r e n  roerben fachmännisch a u s 
geführt. [1711 j

M m  ii. Sroiftr,
:: Sanwftt, ::

empfiehlt
J o s .  D r e ie r , Uhrmacher II. Optiker, O tto b eu reu , N e
N B . Reparaturen aller A rt werden solid und billig a u s 

geführt.________________ ;_______________ (184T

Flechte«
o°ffcnc"Füßc'

wer bisher vergeblich hoffte

ü?ino-Salbe

laJpackun

Zu haben in den Apotheken.

M O M W c h
von M . Buchineier.

von M . Buchmeier. 
V orrä tig  .

Gänseriche Bnchdrnckerei.

Isolier-Mulle
ist eingetrofsen nnd empfehle dieselbe den H erren Ökonomen 
nnd Maurermeistern von hier lind Umgebung zur 
darsszeit. —  Ferner empfehle verschiedene S o rte n  von

j i e t t i i g t r i  it. SliMphsschick.
Dttobeuren. Alexander Notz W w .

Eingetroffen: f  ä
Saat-Kartoffel sch. S .  „ „ 4 .—  „
Speife-Kartoffel „ „ 4.20 „
„M alta" . per P fd . 1 5 - 1 8  P f.
F erner Erfurter und Nürnberger Blume«- und 
“  müse-Samen sowie Kuollen-Begonien gefüllt 

Stück 20  P fg . empfiehlt' ■ [1931
— Joh. Fuchsschwanz.

o Gkirz "iliawr -  M sh e m e n »
empfiehlt sein g ro tz e s  LagerBB  empfiehlt sein g ro tz e s  Lager

^ Ssialrrttlern
m ir e r s te  M arken, sowie« w s s  n

billigsten Preisen. —

K e m p tn c r  K a le n b er
' d a s  Stück zu 20  P fg .,

Gaiinser'fche Buchdruckerek



Ottobeurervolkblatl
West-und Gst-Günztaler Anzeiger

r6,{iir l  m i t  d e m  133ÖCt)GTltlift]6U l  Mepyrtfcik 10p7gStBriöfterenIil i l i i g l i l M W S N »  M -M Z M
Unzeigeblaü für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Gttobemen.
$eraiitroovtlic£; : t  H erausgeber S c iu b if t S a u t ,  O ttobenrcn. Druck und V erlag  der © aufcr’fijen  Buchdruckerei O ttobeuren.

Nr. 40 Samstag, den 9. April 1910. 91. Jahrgang.
Wer für Vas 2. Quartal

unser B la tt bestellen w ill, kann dies jetzt tun . Sow ohl 
die Postanstalten a ls  unsere B la tträgerinen , wie die nnter- 

'"  lij-pcbitiou selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
und veranlassen auch ans Wunsch die Rachlieser- 

~ "  ' «schiene
entgegen und veranlassen auch ans Wunsch ! 
nng  der iin begonnenen neuen Q u a rta l bereit 
N um m ern .

Die Expedition des Ottobenrer Bvlksblatt.

D e u t s c h l a n d  u n d  A u s l a n d .
M ü n ch en , 7 . A pril. D e r  A rbeitgeber

verband für r a s  B a u g e w e r b e  für M ünchen 
und Umgebung teilt den M itg liedern  m i t : Da 
die G eneralversam m lung cer Arbeitnehm cror- 
ganisationen das V ertragsinnster in der F a s 
sung der deutsche» Buuoesgeneralversam m lung 
ablehnte, die Schließung der Geschäfte für den 
1 5 .  A p ril vorzubereiten.

Der Kaiser in Wiesbaden.
W iesbaden, 6 . A p ril. D e r  Kaiser, die 

... Kaiserin  und Prinzessin V iktoria Luise m it 
Gefolge sind abends halb 6  U hr hier einge
troffen und zum Schloß gefahren, wo der 
Tee eingenommen wurde. Abends 8  U hr 
erfolgte' die Rückkehr nach H om burg v. d. H . 
Maffenaustritt aus dem Prote 

M stantismus.
Beim  A m tsgericht B e rlin -M itte  allein 

sind seit dem 1. J a n u a r  bereits 8 0 0  
A nstrittSerk larungen  au s der Landeskirche, fast 
durchweg aus Arbciterkreisen, erfolgt. D ie  
Zersetzung im P ro te s tan tism u s  schreitet eben 
unaufhaltsam  vo rw ärts. W äre  cs auch ein 
W under, wenn die Geistlichen selbst, wie 
z. B .  in  B ayern , m it dem A u s tr i t t  drohen, 
wenn m an ihnen und ihren Sonderbestreb- 
nngcn nicht zu W illen is t?  N atürlich sind 
bei den B erliner A u s tritten  auch die sozial
demokratischen Hetzereien m it schuld; mag wohl 
nicht auch die K  i r  ch e n st e u e r  dazu b e itrag en ?
Die deutsche Auswanderung im 

Jahre 1909.
B erlin , 5 . A p ril. D em  R eichstag ist 

der Bericht über die T ätigkeit der Reichs
kommissare für das A u s w a n d e r u n g s 
w e s e n  während des J a h re s  1 9 0 9  zugegangen. 
D anach betrug die Z a h l der int J a h re  1 9 0 9  
über B rem en ausgewanderten Personen 1 4 4 4 1 7  
un te r denen sich 1 1 9 6 2  deutsche R eichsan- 
gchörige befanden. D ie  A usw anderung ha t 
gegen das V o rjah r um  6 9  7 9 1  Personen zu
genommen. D e r  größte T e il der A usw anderer 
gehört den slawischen N ationa litä ten  an. A ls  
Herkunftsländer stehen R ußland und Oester
reich-Ungarn an der Spitze. D e r  H auptstrom  
der deutschen A usw anderer ergoß sich nach 
Amerika ( 1 1 2 0 8 ) ,  nach S üdbrasilien  w an
derten 2 9 1 ,  nach A rgentinien 1 9 1 , nach Aust
ralien  1 7 6  Personen au s . In sg e sa m t sind

über B rem en im J a h re  1 9 0 9  1 3 4 3 6 4  P e r 
sonen nach Amerika ausgew andert, 6 9  9 3 1  
mehr a ls  im Ja h re  1 9 0 8 .  Ueber H am burg  
wanderten im B erichtsjahre insgesam t 1 1 3 3 3 5  
Personen aus, darunter 6 3 5 3  deutsche Ncichs- 
angchörige. D ie  deutsche A usw anderung zeigt 
eine stete Abnahme die anßerbeutsche A u s
wanderung stieg von 4 1 9 9 5  im Ja h re  
1 9 0 8  auf 1 0 7 1 8 2 .  V on der Beförder
ung wurden von Den Uiitersuchungsärzten 
1 7 8 6  Personen ausgeschlossen, darunter 1 6 9 3  
wegen Augenkrankheiten. D ie  starke Rück
wanderung der beiden letzten Ja h re  über H am 
burg hat nachgelassen, sie ist von 4 0  7 9 9  im 
J a h re  1 9 0 8  auf 2 2 5 3 0  gesunken. Ueber 
S te t t in  hat eine A usw anderung nicht statt
gefunden.
Zum Kampf im deutschen Bau

gewerbe
wird aus N eustadt au der H aard t gemeldet, 
daß der Süddeutsche G ipser- und S tu k a tcu r- 
meisterverband in  außerordentlicher G eneral
versam m lung beschloß, sämtliche in  Süddcntsch- 
land beschäftigten G ipser, die den freien G e
werkschaften angeschlossen sind, anszusperren. 
Zusammenschlüsse in der Gewerk 

schastsbewegung.
D e r bei der D clegiertenversam m lnug der 

B auarbe ite r beschlossenen Zusammenschluß der 
M a u r e r  und B a u h i l f s a r b e i t e r  tr i t t  
zum 1 . J a n u a r  nächsten J a h re s  praktisch in 
K raft. D ie  Verbände der T ran sp o rta rb e ite r, 
Seeleute und H afenarbeiter haben sich eben
falls, m it W irkung vom 1. J u l i  d. J s .  ab, 
zit einem Jndustrieverband verein ig t, der 
6 5 0  0 0 0  M itg lieder um faßt. F erner stehen 
die Schmiede m it dem M etallarbeiterverband 
und die Verbände der Bäcker und B ra u e r  m it 
dem M ühlenarbeiterverband wegen einer vor
zunehmenden Verschmelzung in U nterhandlung. 
Das Mülheimer Eisenbahn-Un
glück vor dem AbgeordnetenhaNse.

D ie  rheinischen Abgeordneten der Zen- 
trnm ssraktion des preußischen Abgeordneten
hauses anläßlich des M ülheim er E isenbahn
unglücks eine In te rp e lla tio n  eingebracht, 
welche die Regierung frag t, welche M a ß 
nahmen sie zu treffen gedenke, mit eine 
W iederholung eines so beklagenswerten Eisen
bahnunglücks, wie es sich am 3 0 .  M ä rz  d. I .  
in  der Nähe des neuerrichteten B ahnhofs M ü l
heim (R hein ) ereignet hat, zu verhindern. 
Wahrscheinlich infolge dieser In te rp e lla tio n  
nahm  der Eisenbahnminister von Breitenbach 
am D o nnerstag  im Abgeordnetenhause vor 
dem E in tr i t t  in  die Besprechung der zu feinem 
Ressort gehörenden E ta ts  V eranlassung, sich i

über dielen Unglücksfall zu äußern. E s  ist 
nun nicht )ii leugnen, daß die Unfälle auf 
den S taatseisenbahneii prozentual in starkem 
Rückgang begriffen sine, und die preußischen 
Eisenbahnen können für sich in Anspruch nehmen, 
daß sie auf dem Gebiete des Verkehrs in der 
Q u a l i tä t  ihres P e rso n a ls  und in der S ich e r
heit für die ihnen anvertrauten Reiiendeu ge
radezu führend sind. Aber angesichts der 
furchtbaren Katastrophe bei M ülheim  muß man 
sich doch fragen, ob es nicht möglich ist, die 
S icherung  der Z üge von dem Ind iv id u u m , seinen 
M ängeln  unv seinen Schwächen unabhängig 
zu machen und sie auf automatischem W ege 
herbeizuführen. Bezüglich der Schuldfrage 
bei dem M ülheim er Unglück gibt es zwei 
Versionen : D ie  Leine gibt dem Lokomotiv
führer des Lloyd-Zuges die Schuld , da er das 
H altesignal überfahren haben soll, die andere 
gibt den B eam ten des S tellw erks die Schuld , 
die diesem Z uge das D nrchfahrtssignal ge
geben hätten, ehe die Strecke frei w ar. D ie  
Schuldfrage kann hier aber ganz außer B e 
tracht b leiben; es kommt hier n u r darauf an, 
M aßnahm en zur verstärkten S icherung  des 
reisenden P ub likum s zu treffen. D e r  M i
nister lehnte in seinen A usführungen die auto
matische Brem siing der Züge, um sie vor dem 
E in laufen  in die Gefahrstrecke zu bewahren, 
ab m it beut H inw eis darauf, daß dadurch die 
Aufmerksamkeit des F ü h re rs  verm indert und 
dies eine G efahrssteigerung bedeuten würde. 
A ndrerseits aber will der M inister dem F ü h re r 
eine weitere H ilfe dadurch geben, daß dieser 
sich nicht allein auf das optische S ig n a l  zu 
verlassen hat, sondern daß noch ein akustisches 
S ig n a l  aus der M aschine ertönt, welches u n 
abhängig von seiner Einw irkung in G an g  ge
setzt werden kann. Aber auch hier mußte der 
M in ister zugeben, daß die G efahr vorliege, 
daß die Aufmerksamkeit des F ü h re rs  ans die 
Strecke und die S ig n a le  nachlassen könne. E s  
ist ja  ganz schön, wenn zunächst die Lokomo
tivführer selbst auf alle S ig n a le  zu achten und 
sie zu beachten haben; aber wenn die S icher
heit der Reisenden dadurch vergrößert werden 
kann, daß die Aufmerksamkeit der F ü h re r 
durch automatische S ig n a le , die ihnen u nm it
te lbar zum Bewußtsein bringen, daß sie im  
B egriff sind, eine Gefahrstrecke zu befahren, 
erhöht w ird , so wäre die E inführung derar
tiger automatischer E inrichtungen doch nur zu 
begrüßen. W ir  haben aber alles V ertrauen  
zu der alten B ahnverw altnng , daß sie m it allen 
M itte ln  bestrebt sein w ird, die Sicherheit des 
B etriebes zu vermehren und, somit es in 
menschlichen Kräften liegt, derartige K ata- 
strvphcn, wie w ir sie bei M ülheim  erleb! 
haben, zu verhindern. 7



Das LuftgesetzSuch.
V or einigen T agen  Kitte m an es noch für 

einen 2t p r i  tfd> e r ) gcbatten, von te r  Schaff
ung eines Lnftgeietzbnches zu sprechen. Doch 
Wie Jn s tiz ra t D r .  S tr a n z  in te r  neuesten 
Ju ris ten -Z c iin n g  berichtet, Bat sieh jetzt ein 
„Com ite jtiridiqiH-' in te rn a tio n a l pouv la de
fense de Favasso iv ' gebildet, tag  cie Schaff
ung eines Lnftgefttzbuches a ls  seine H a u p t
aufgabe ansieht. T en  deutschen S o u b e rau K  
schuß Bat G ras Zeppelin seiner Schätzung te r  
V ereinsziele und Bestrebungen versichert, zu
m al „Zeppelins Luftschiffe schon an vielen 
O r te n  unter den versehiedenartigsten Umstän
den den 'M angel an gesetzlichen Vorschriften 
für ihre Rechte und Pflichten empfunden hätten." 
S chon liegt der E ntw urf eines Luftgesetzbuchs 
Vor, den der P a r ise r  R echtsanw alt Delayen 
verfaßt bat. E r  enthält vier T e ile : Z i v i l , 
H andels-, V erw aitnngS- und S tra frech t der 
Luftschiffahrt. T ie gesetzliebe Regelung deö 
LuftrechtS, auf deren Notwendigkeit sofort nach 
dem ersten großen F luge Z eppelins hingewiesen 
wurde, scheint also kein Lustschloß zu bleiben.

M a i la n d ,  7. A pril. I n  CBeritalien 
haben 3U,(H!0 M  a n r  e r  wegen Lohnstreitig
keiten die 2tvBeit niedergelegt.

J e ru s a le m , 6 . 2 lpril. P r in z  und P r i n 
zessin E i t e l  F r i e d r i c h  v o n  P r e u ß e n  
trafen heute nachmittags ans J a f fa  hier ein. 
A n s der Umgebung w ar die Bevölkerung aller 
Bekenntnisse massenhaft zusammengeströmt imo 
begrüßte den P rinzen  und die Prinzessin m it 
großer Begeisterung. Konsul S ch m itt  und 
die deutsche Kolonie der S ta d t  hatten sich zum 
Empfange am B ahnhöfe eingesunden. Vor
dem H otel w ar eine Ehrenpforte errichtet. 
A lle S tra ß e n  tra ten  m it F laggen geschmückt. 
Nach herzlicher Erw iderung der B egrüßung 
ging die F a h rt  durch die S ta d t  nach dem H o 
spiz ans dem O elberg, wo Jo h an n ite r  sowie 
das K urato rium  der S tif tu n g  den P rinzen  
und die Prinzessin erwarteten und begrüßten.

Lokales nnb aus dem Kreise,
Oltobcnren, 9. April 1910.

:: Gedenktag 10. A pril. An Bietern 
T age  teS J a h re s  1 8 1 0  starb hier später 
C o n r a d  B e c k , (B ag g s, Benediktiner im 
Kloster O ttobenreii. E r  wurde geboren zu 
Haigerloch am 2 3 . J u n i  1 7 4 9 , legte P rofeß  
ab 2 9 .  S e p t .  1 7 7 1 ,  wurde Neomyst 2 3 .  A pril

1 7 7 5 .  E r  bildete sich int Kloster unter 
N aubaiie r 's  Leitung int C om ponieren ans. 
E r  verblieb nach der Aushebung im  Kloster, 
wo er auch starb.

S o n th e im , 9 . A p ril. Von der hiesigen 
Theatergesellschaft wurde letzten S o n n ta g  das 
religiöse Schauspiel „2lve M a r ia  oder drei 
Episoden aus dem Leben eines spanischen R e- 
belienftihrers" und das Lustspiel „E in  Stock
werk zn hoch," unter vortrefflicher Leitung 
sehr gut gespielt. M orgen , S o n n ta g  nachm.
' •,3 U hr sowie abends 7 U hr findet eine 
nochmalige Aufführung statt, zn welcher die 
Theaterfreunde von hier und au sw ärts  zn 
recht zahlreichem Besticke freundlichst einge
laden sind.

M e m m in g e n , 7 . A pril. Gegen A u s -  
w ü ch f e d e r R  e k la in e  will unsere S t a d t 
verw altung energisch vorgehen. Schon im 
vorigen J a h re  wurden diesbezügliche o rtsp o li
zeiliche Vorschriften erlassen, um insbesondere 
der Verunzierung unseres schönen 'M arktplatzes 
durch die allzu schreienden Reklamelafeln von 
Kaisers Kasfeegeschäst entgegenzutreten. Doch 
wurde bis jetzt von einer Anwendung der ortS
polizeilichen Vorschriften —  Wohl tu der 'An
nahme, daß die Betreffenden selbst die K on
sequenz ziehen wurden —  Abstand genommen. 
B is  jetzt ist es aber keinerlei Aenderung ge
schehen ; deshalb wurde die Angelegenheit wieder 
aufgegriffeit und in der heutigen M a g is tra ts -  
sitznng te r  A n trag  gestellt, auf G rund  der er
lassenen ortspolizeilichen Vorschriften gegen die 
Verschandelung unseres M arktp latzes, wie 
B ürgerm eister B ra u n  sich ausdrückte, vorzu
gehen. Derselbe meinte nicht m it Unrecht, 
wenn alle Geschäfte sich eine solche A rt R e 
klame leisten würden, es in unseren S tra ß e n  
geradezu himmelschreiend aussehen würde. Z n  
einer derartigen Reklame hätte die genannte 
F irm a  um so weniger Veranlassung a ls  durch 
sie ohnehin den einheimischen Geschäften eine 
schwere Konkurrenz bereitet wird.

Siebnach, 5 . A pril. © t r a g e n  r a u b .  
A ls  der V iehhändler K aspar Gleich von hier 
am letzten S a m s ta g  nachts 11 '/2 U hr von 
Schwabmünchen nach Hause ging, wurde der
selbe auf der S ta a tss tra ß e  außerhalb H ilten 
fingen gegen E ttringen  zn von zwei ihm ent- 
gegenfommenten M annspersonen  überfallen, zu 
Boden geworfen und seiner Barschaft von 
etwa 1 0  M ark  beraubt. Außer geringen

Hautabschürfungen att den Händen hat te r  
IteBcrfaQene Verletzungen nicht erlitten, w as 
Wohl dem Umstande zuzuschreiben ist, daß er 
sich nicht zu verteidigen suchte. Gleich Batte 
ant selben T age  in Schwabmüncheu einen 
Ochsen für 4 0 0  M a rk  verkauft, das Geld 
aber nicht einkassiert, und es haben die T ä te r, 
teilen man auf der S p u r  ist, von teilt V er
käufer des Ochsens jedenfalls K enntn is gehabt 
m it bet Gleich eine größere S u m m e verm utet.

A N S  a l l e r  W e l t .
M ü n ch en , 7. A pril. Heute nacht gegen 

M itternacht zerstörte G r v ß f e n e r  die G e- 
schützreintse einer B a tte rie  des 1 . Feld. A r t .- 
R eg ts . litte griff m it rasender Schnelligkeit 
auf eine zweite Baiterierem ise über. E in  'An
zahl von Geschützen, Schanzwerkzeugeit usw. 
wurde zerstört.

Opfer der Nächstenliebe.
P arsberg, 7 . A pril. Vorgestern früh 

starb dahier die In w o h n e rin  B a rb a ra  Kn oll 
im 2 0 te r von 7 8  J a h re n . D ie  F ra u  Kitte 
unlängst im nahen Lnpburg die an T y p h u s  
erkrankte G astw irtsehesran W etdinger gepflegt 
mid w ar mm von derselben Krankheit befallen, 
der sie auch zum O pfer fiel. Von feiten des 
B ezirksam ts murcen alle Vorsichtsm aßregeln 
getroffen, tun eine iBeiferVerbrcitmig te r  
Krankheit h in tanznhalte it.
Das Ausfterben des Pferdes und 

die Gummistratze.
„ I n  fünfzig Ja h re n  w ird m an P ferde m ir 

noch im M useum , aber nicht in den S tra ß e n  
einer G roßstadt finden!" Diese B ehauptung  
stellte der bekannte A utler S .  F .  Edge bei dem 
ersten Jahresessen der N a tio n a l S oc ie ty  of 
C hauffeurs auf. „W enn w ir einm al die 
P ferde los sind," fuhr M r .  Edge fort, „kön
nen w ir in zehn Ja h re n  S tra ß e n  ans G u m 
mi haben. 21 n ft att te r  Luftreifen würde» w ir 
eiserne Radreifen haben und auf weichen 
S tra ß e n  fahren. D a s  würde niedrige P re ise  
bedeuten. M oto rw agen  für drei b is  vier 
Personen würden ta rn t für 8 0 0  M ark  erhä lt
lich sein, lind Taxameterdroschken, die heute 
6 0 0 0  b is 8 0 0 0  M a rk  kosten, könnten für 
2 0 0 0  M a rk  gebaut werden."

Eine bestialische Bluttat 
niiterlag dem Schw urgericht in D o rtm u n d  
zur A burteilung . A ngeklagt w ar der B e rg 
m ann S p n n d a , der beschuldigt wurde, seinen

$tt gwiiilitiifliiiiit in KM MM.
K rim inalrom an von FreÜ rau  G . v. Sälip penb a ch  
2 2 )  (Nachdruck verboten.)

E r brauchte nicht lange zu w arten. E ine  
Droschke hielt vor dem Laden: sofort w ußte der 
G eheim polizist, daß der Gesuchte ihr entstieg.

W ährend ' ' . . . . . . . . . . . .  “
nach einer
ein und f): _ . _
Laden entfernt halten . B a ld  darauf kam M eyer  
a u s  dem Laden und setzte sich in sein Fuhrwerk, 
W hite folgte in einiger E ntfernung. Ziem lich lange  
w ährte die Fahrt. I n  einer S tr a ß e  im S ü d en  
der S ta d t  h ielt endlich die Droschke vor einem  
H anse m it der N um m er 2 5 0 . M eyer stieg aus, 
bezahlte den Kutscher und verschwand im  F lur .

, Noch an demselben T a g e  sah J im  Knight die 
horizontalen Striche in der Neyorker Abendzeitung. 
E r  stellte sich abends in  Gravenstreet ein, wo er 
W h ites  W eisungen em pfing. ,

„ S ie  werden genau ausforschen, m it wem  M eyer  
um geht," sagte der Schw eizer, „w as^ er treibt und 
w ie  er seine Z eit verbringt, auch den N am en , unter 
dem  er sich verbirgt."

J im  versprach, a lle s  genau zu befolgen. Er 
brannte daraus, die Zufriedenheit seines A u ftra g 
g ebers zu erringen um  sein H onorar einzuheimsen.

Robert W hite berichtete in einem  B r ie f  an den 
G rafen  W allu tjesf sofort seine Entdeckung. E s  war 
doch schon ein schöner E rfo lg  erzielt; m an ' w ußte 
den A u fenthaltsort des Verbrechers. A llerd ings  
blieb noch sehr v ie l zu tun übrig. W o  waren die 
anderen T e ile  des Schmuckes, das P erlenkollier, 
die drei D iam antsterne, die der D ieb  zu G eld  ge
macht hatte?

Unterdessen machte W hite Besuch bei den B e 
kannten M r s . Lionel und ihrer Tocht« 
seine Karte ab und m an erwiderte die 
labungen folgten . M it  großer G ew a  , 
sich der junge Schw eizer in  die fremde Gesellschaft;

r te  die V isiten , Ein- 
M it großer G ew andtheit fand

er traf dort oft m it M a b el zusamm en und besuchte 
sie in  R ose-Cottage. B e i M r. und M r s . Brook  
w aren die S tu n d en  besonders gemütlich. A m y w ar 
eine m untere, gesellige N a tur , ihr M an n
-----  b e a b s ' '

. , . zu geben, zu
ladung erhi

J im  K night w ar m ittlerw eile nicht m üßig ge
blieben. E r konnte W hite bald mehrere wichtige 
D in g e  m itte ilen. E r hatte erfahren, daß M eyer 
den N a m  ~  '  ' “ '  ' '

A m y wo

lustiger G entlem an . S i e  beabsichtigten, eine größere 
sellschast zu geben, zu der auch W hite eine E in -

N am en  B ergm an n  ebenfalls abgew orfen hatte 
sich jetzt Herr von S a r n e r  a u s  Ostpreußen 

nannte. Er gab vor, Leutnant außer D ien st zu 
fein , w enigstens hatte er sich so in  der P en sion  
vorgestellt, in der er abgestiegen war.

„ S ie  haben ihn gesehen?" fragte W hite.
» J a , — Herr von S a r n e r  —  so w o llen  auch 

w ir  ihn vorläufig  nennen — begegnete mir ein ige
mal e. E r ist gut gekleidet, sein H aar m uß gefärbt 
sein, e s  ist jetzt dunkelbraun; ebenso der Sch nu rr
bart. S a n ie r  führt ein ausschweifendes Leben. E r  
trinkt vie l und veibringt fast jeden Abend im K lub  
in der R o y a l-S tre e t. Ich  habe dort m it einem  
K ellner B A annischast gemacht. E r sagte m ir, daß  
in einem nach dem H of zu gelegenen Zim m er hoch 
gespielt w ird; S a r n e r  soll gewöhnlich große S u m 
men gew innen. Auch im Zirkus A iberti und in  
verschiedenen V a r iete-T h ea tern  ist er häufig jtt 
fin d e n !"

„Ich bin m it Ih n e n  sehr zufrieden, J im ,"  sagt« 
W hite. „ D a  haben S i e  zehn P fu n d  Extravergib  
lu iig ; fahren S ie  fort, mir zuverlässige A uskünfte  
zu geben, es soll ihr Schaden nicht sein."

»Ich hoffe, auch ferner I h r e  Zufriedenheit zr 
erdienen, M r. W hite. W a s  soll ich jetzt tun."



Arbeitskollegen W einhardt m it einem S tu h l  
niedergeschlagen und dein w ehrlos am Boden 
Liegenden den Leib ausgeschnitten ;u  haben. 
D ie  B ew eisaufnahm e bestätigte die B ehaup
tungen der Anklage, außerdem wurde festge
stellt, daß der Angeklagte dem B ergm ann 
Nascha, der dem Angegriffenen zu Hilfe eilen 
wollte, einen tiefen S tich  in  den Unterleib 
versetzt hatte. Beide Verletzte erlagen später 
ihren furchtbaren W unden. S p u n d a , der nach 
der T a t entflohen w ar, wurde nach längeren 
'Nachforschungen verhaftet. W ie der B e rl. 
Lvk.-Anz. meldet, verurteilte das Gericht, dein 
W ahrspruch der Geschworenen entsprechend, den 
Angeklagten S p u n d a  wegen der bcilialstchen 
B lu t ta t  zu 7 J a h re n  Z uchthaus.

B e r l in ,  7 . A pril. U nter H interlassung 
einer Schuldenlast von 3 0 0 0 0 0  M k. v e r 
s c h w a n d  seit dem 1. A p ril der C harlo tten 
burger S tad tvero rdnete  und K aufm ann M ax  
Vogel, der ein Nähmaschinen- und F a h r ra d 
geschäft en g ro s  betrieb. E r  tra t  angeblich 
eine Geschäftsreise ans zwei Tage an, kehrte 
aber nicht zurück. Vogel soll über 7 5  0 0 0  
M ark  B argeld  m it sich führen.
Der „Hauptmann von Köpenick" 

als Gastwirt.
Nach m ehrjährigen „G astspielreisen" ist 

der bekannte H aup tm ann  von Köpenick, W il
helm V ogt, nach B e rlin  zurückgekehrt, um 
sich in R ixdorf bauernd niederzulassen. E r  
hat das in der Saa lestraße , Ecke W ippestraße, 
befindliche Lokal „ S a a lb n rg "  angekauft, dessen 
bisheriger In h a b e r  einen recht stattlichen 
K aufpreis erhielt. O b  der ehemalige H au p t- 
m anu die Schankkonzession erhalten wird, bleibt 
abzuwarten.
Sah ein Knab' ein Röslein stehn.

D ie  E rrich tung  eines D enkm als für den 
Komponisten Heinrich W erner, der dem Goe- 
thcschen Volksliede „ S a h  ein K nab ' ein R ö s 
lein steh'«," die allbekannte, schlichte, volks
tümliche M elodie gegeben hat, ist in seinem 
G eb u rtso r t  Kirchvhmfeld bei W o rb is  gesichert. 
D ie  P latzfrage ist geregelt. D ie  Gemeinde 
Kirchohmfeld gibt einen mitten im  D orfe  ge
legene» P la tz  frei. D ie  Denkmalswcihe soll, 
wenn möglich, noch im  dicssährigen Herbst 
stattfinden.

Leuchtturmwärters Not.
E in  entsetzliches Los w ar —  so schreibt 

die T ä g l. Rundschau —  dem Leuchtturm wär

ter auf S tru te n  im Skagerrak infolge t er 
W intcrstürm c beschieven. Ans eine'.» winzigen 
E iland , das gerade R aum  bietet für den 
Leuchtturm und das kleine W ohnhaus, wohnte 
dort, zwei M eilen  vom Fcsilaud entfernt, der 
Leuchtturm wärter Nannestao m it F ra u  und 
zwei K inder. Heftige S tü rm e  machten seit 
Ende J a n u a r  ein Verlassen der In se l zur 
Unmöglichkeit. Inzwischen erkrankte die F ra u  
schwer; ärztliche H ilfe w ar nicht zu erlange», 
und selbst die Lebensmittel gingen zur Steige. 
Ans das auf dem Leuchtturm ansgesteckte 'N ot
signal hin machte der Zollkreuzer wiederholt 
den Versuch, zu der In se l zu gelangen, 
immer vergebens. A ls  er endlich anlegen 
konnte, w ar die F ra u ,  der man a ls  N ahrung 
schließlich nur in  W asser gekochte Gerste hatte 
darreichen können, gestorben, während die üb
rigen von trockenem B ro t  und gesalzenem 
Speck leben mußten. B e i der Landung be
stand der ganze noch vorhandene V o rra t an 
Lebensm itteln ans einem B ro t  und einem 
Stückchen Speck.
König Eduard V ll. in Oberam 

mergau.
Nach dem „M o rn in g  Leavor" beabsichtigt 

K ö n i g  E d u a r d  von E ngland den seit 1 0  
J a h re n  wieder aufgenommenen Passionsspielen 
in O beram m ergau  in B ayern  beizuwohnen. 
D e r  König begibt sich dorthin ans der Rück
reise von M arienbad .

N ew york , 7 . A pril. B e i einem S t i e r 
g e f e c h t  in Zacatccas in  Mexiko wollte ein 
S t ie r  die B arrie re  zum Znscbanerranm  über
springen. D ab e i entstand eine P an ik , wobei 
12  Personen  getötet und 17  mehr oder we
niger schwer verletzt wurden.

Newyork, 7 . A pril. V ier m a s k i e r t e  
B a n k r ä u b e r  drangen gestern in der N ähe 
von P i t ts b u rg  in die V iktoriabank, erschossen 
den M itinhaber, verletzten den Kassier lebens
gefährlich und raubten 5 0 0 0  D o lla rs . E s  
gelang, einen der R äu b er zn verhaften. V

Kirchea-Äazeiger für die Pfarrei 
Ottobeurea

vom  1 0 .— 1 4. A pril 1 9 1 0 .
S o n n t a g  1 0 . N achm ittags 2 Uhr Christenlehre 

und Andacht zum auferstandenen H eiland.
M o n t a g  1 1 . 6 Uhr M onatm esse für M ar ia  Kuhn, 

7 '/«  Uhr hl. M esse für Xaver und Franziska  
W aibel, gestorben in M indelheim  und M o n a t
messe für A lexander Notz, 8  Uhr hl. M esse für

R osa Schw ägle, und M onatm esse für Viktoria  
Zink. H l. Messe m  S tephansried .

D i e n s t a g  12. 6 Uhr M onatm esse für Ursula
M au ru s, 7 ',' , Uhr h l. Messe sür Joseph D a n ie l, 
8  Uhr für Xaver Säur, der lebendige R o sen
kranz läßt vier hl. M essen leien sür Joseph  
S ta d ler . I n  H oss hl. Messe sür Joseph  und 
A nton Schlichting.

M i t t w o c h  13. 6 Uhr hl. M esse für H erm enegild  
B ra un, 7 1 / 4 Uhr für die Verstorbenen der F a 
m ilie  Schaber und M onatm esse sür A nton  Schw arz, 
8  Uhr M onatm esse für G enoveva Rietzler und 
hl. M esse für J oseph  R inderle.

I m  Laufe d ieses M o n a ts  wird die S a m m lu n g  sür 
den Ludw igsm issionverein  gehalten. D ie  verehr!. 
M itglieder werden ersucht, für die W eiterverbrei
tung der M tssioiishefke gütig zu sorgen. Z um  
B eitritt in  diesen so hl. Zwecken dienenden V er
ein wird freundlichst eingeladen. .

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffene S te l le n  vom 7 . A p ril 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
S t e l le  f in d e n :

H i e r  u n d  a u s w ä r t s : 1 jg. A usgeher, 1 
Eisendreher, 2 jg. Fabrikarbeiter, 1 jg. Bäcker, 3 
G ärtner, 3 Hirtenbuben, 1 verh. Kutscher, 7 M a 
ler, 2 M aurer, 3 jg. Metzger, 10  Oekon.-Knechte,
1 Provisionsreisender, 2  S ä g e r , 4  S a ttle r , 2 
Schm iede, 2 5  Schneider, 3 Schreiner, 3  S chuh
macher, 3 Schw eizer, 2  S pe n g ler , 4 S ta llb u b en ,
2 Stückfärber, 1 selbst. Tapezierer, 4  Unterschweizer, 
5 W agner, 5 W agner 1 jg. Zeichner für M aschinen
bau und der auch schriftliche Arbeiten zu erledigen  
hat, 2 Z im m erleute,
Lehrlinge verschied. B erussarten  hier und a u sw ärts

Werbliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 A n fangsladnerin , 

19  Dienstm ädchen (P r iv a t u. W irtschaften), 5 K ell
nerinen, 2 O ekonom iehaushälterinen, 12  Oekon.- 
M ägde, 1 jg. W äscherin, 1 Z ugehfrau , 1 Z ugeh
mädchen, 2  Hausmädchen nach Heiden.

S a i s o n - P e r s o n a l :
S erv iersräu lein , 1 zweite Köchin, 1 S p ü ler in , 

1 Bademädchen, 1 perf. B ü g ler in , 1 zweite B ü g 
lerin, 2  W äschennen.

Handel und Verkehr. 
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien Käsereivereinigung des milchwirt

schaftlichen Vereins im Allgäu" 
für Mittwoch, den 6. April 1910. 

L im b u r g e r  (Monatskäse) 
mit 30  Gr. (Fettgeh. der Trockenm.) 38 Mk. p. Ztr.

K a u fb e u r cn , 7 . A p ril. S ü ß r a h m b u t t e r .  
F einste Q u a litä t  1 2 2 P s g .  T en d en z: gute Nachfrage.

„ W enn  
würde ich ti

„W en n  S i e  S a r n e r  kennen lernen w ollen , so 
. >ir erlauben, Ih n e n  einen R a t zu geben. 

: speist im  Xaverschen R estaurant, Ecke der M ai
boroughstreet: 
ander dort um

ich habe ihn mehrere T a g e  nachein- 
die Essenszeit eintreten  sehen."

„ E s  ist gut, daß ich es w eiß , J im ,"  sagte R o 
bert W hite. — D a ra u f trennten sie sich.

„M abel,"  sagte M r s . A m y Brook ein es T a g e s  
„dein neuer Freund, D ir. W hite, gefällt uns."

„ D a s  freut mich," rief M iß  L io u e l , ' „ich finde 
ihn sehr unterhaltend und klug. Nicht wahr, er 
kommt doch morgen zu eurem Feste?"

„ J a , er versprach es. Ach! aber ich muß dir
doch zeigen, w a s Fred m ir gestern geschenkt hat. 
Ic h  habe mich sehr gefreut, er verwöhnt mich all-

D ie  junge F rau  lief davon und brachte ein  
flaches Lederetui m it, das sie öffnete. Obgleich. . m it, _ .
M iß  L ionel nicht leicht in  Entzücken geriet, stieß 
sie dennoch einen R u f der Verw underung a us. A u f  
dem w eißen, in  P u ffe n  gezogenen A tla s  lag  ein  
~  ämuck von seltener Schönheit. E s  w aren drei
R eih en  fast haselnußgroßer P erlen , die von einem  
gelblichen D ia m an ten  a ls  Sch loß  gehalten wurden. 
I n  märchenhafter Schönheit gleißte der prächtig ge-
{ffiftfFpiip (Pbtpm • fcpr mtilhp (SUnni hpr 9Rprfpn fmnschliffene S t e i n : der milde G la nz der P er le n  kam 
dadurch nur noch Besser zur G eltu n g.

„ B ei w em  hat dein M a n n  dieses köstliche G e
schmeide gekauft?" fragte M ab el voll Interesse.

„ B e i H unter & Comp. D u  weißt, er ist der 
erste J u w elier , ein durch und durch feiner M an n , 
bei dem m an imm er ba§ Beste findet."Beste findet?

M ab el hatte d a s  K ollier in  die Hand genom 
m en, spielend ließ  sie die P er le n  durch ihre schlan
ken F ing er gleiten.

„Ich m uß sehen, ob dich der Schmuck auch 
kleidet," sagte sie, „komm her, A m y, laß  ihn dir 
anlegen."

M r s .  Brook neigte lächelnd den schönen Nacken. 
A ber kaum lag  d as K ollier auf threm H alse, so 
stieß sie einen leisen Schmerzensschrei a us unbjgtiff  
nach der Brust.

„ W a s ist dir. Liebste, bist du krank?" M ab el 
griff schnell zu und stützte die Schwankende.

„ O ! es ist nichts, sorge dich nicht," versuchte 
M r s. Brook zu scherzen. „Eben fühlte ich einen
ff/* cvr*«**.so heftigen S tich  im  Herzen, daß mir der Atem  
stockte. S a g e  cs  nicht m einem  M a n n , ich verbiete 

dir, er ängstigt sich so leicht."
„Aber A m y, hast du diesen Schwächezustand

V  ftvtntfi Wrtfipischon früher gehabt," fragte M abel.
M r s . Brook wandte sich ab. „ N ein , b itte, 

laß  u n s von anderen D in g e n  reden."laß  u n s von anderen D in g e n  reden."
S i e  sah wieder rosig und frisch a u s  und scherzte 

über M a b els  B esorg n is . D iese  fühlte sich schnell

beruhigt und vergaß den kleinen V o rfa ll gleich darauf.

W hite hatte durch J im  die N a m en  der H erren  
erfahren, die m it S a r n e r  im  K lub verkehrten. E r  
suchte sie auf und bat sie, ihn in die Gesellschaft
einzuführen. E s  lag  dem G eheim polizisten daran, 
in  persönliche Berührung m it S a rner-M eyer zu 
treten, um sein T u n  und T reiben scharf beobachtenten, um sein T u n  und T reiben scharf beobachten 
zu können. D a ß  die G efahr, von dem M örder  
erkannt zu werden, fern lag , sagte sich W h ite: allzu  

... -  -  ‘ • O ft.flüchtig war die B eg eg nung  am Abend des 2 4 . £ 
in  Luzern gewesen. E in  starker Backen- und Schnurr
bart bedeckten jetzt ' '  ' ~ ' "jetzt die in Luzern g la tt rasierten  
Lippen und W a ng en  des G eheim polizisten. E r sah 
dadurch sehr verändert aus.

„Ich bin fest davon überzeugt, daß der S ch u ft  
auch hier auf gesetzwidrigen W egen wandelt," dachte 
W hite, „ich m uß ihn streng überwachen und da
hinter kommen, auf daß ich bei den hiesigen Behörden  
Unterstützung finde. B ev or der Verbleib des vollstän-

. . . >luch ist
zwei M ü hlen  zu m ahlen."

>ße “E ine große Unruhe bemächtigte sich des G e
heimpolizisten. E r hatte versprochen, um  e lf U hr  
abends im  K lub in  der R o y a l-S tre e t zu erscheinen. 

(Fortsetzung folgt.)
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fiolrverkaut
im k. L s e f ta m te  G ttsb eM ven . 

D onnerstag, den 14 . April lfd- J h rs .
werde,! im Easihanse zur „Post" tu B t to b e n v e n  vor
m ittag s 10 Uhr au s  den Distrikten Hoferwald, Henwald, 
A llenberg, Sprenzerenihe und B annw ald  öffentlich ver-

1 6  sin Eichen-, Buchen-, Eschen-, Föhrcn- 
und Erlennutzsiücke; 1 9 4  rm  D a a s  in 
3 1  P a r tie n .

O hne Versteigerung aus freier Hand merbcn 
bett Distrikten Ungerhanserwald, Attenhanserwald, B 
w ald und Heuw ald, A bteilung W ehlerhalde etwa

4 0 0  fm Lang- und Sägho lz ,
a n s  den D istrik ten : Hofcrwald, Schweinwald, B annw ald , 
Allenberg, Heuwaid und Attenhanserivald

ein größeres Q u a n tu m  B rennholz
abgegeben und Attmeldtiiigen hierauf auf der F o rstam ts- 
kanzlci tu Dttobenren b is  14. A pril lfd. J s . '  entgegen- 
gettommctt.
Zahlungstermin 15. März 1911.
1933J Abfuhrtermin 15. M ai 1910.

O tto b rn rc n .

J s o l k r - i M u l I c
1 eingelrojsen und empfehle dieselbe den Herren Dkonomeü 

und Maurermeistern von hier und Unigebnng ;n r Bc- 
darfszeit. —  Ferner empfehle verschiedene L o rten  von

» G eikj lllaijn*» ®tlai)f!Ut!i o iM ttBiiigtni ii. $;np«pljö6|!i|dt.
empfiehlt sein großes Lager

g i i in i lm i
n u r  e r s t e  M arken, sowie 
:: Zubehörteile ::

- - s ä  - ZN billigsten Preisen. —
;; 121 o p a r a t u r e n  p r o m p t  i m ö  b i l l i g s t .  ::
Gebrauchte Fahrräder gut hergerichtet stets auf Lager.

Stilen ii. Siiiiier,
Jgmj M k  :: Smieter, ::

'. XlttMitlei.'
:: :: empsichtt . :: :: st

J o s .  D re ie r , Uhrmacher u . Optiker, O tto b en ren , N r '  
N B . Reparaturen aller A rt werden solid und billig  a n s 

geführt. '(184h
L - Ä  b m

$>ank- ’s* sagiiHg'. [tos!
F ü r  (iio vielen Beweise herzliches A nteilnahm e 

w ährend der K rankheit, bei der Beerdigung und 
Anwohnung, des Trauergottesdienstes unseres nun 
in Gott ruhenden Gatten, V aters, Grossvaters, 
Schw iegervaters, Schwagers und V etters

Herrn Ignaz Brestei,
Oekonom in Ottobenren,

erstatten wir Verwandten, Bekannten und der w erten 
N achbarschaft, insbesondere Ilochw . H errn In 
spektor P. Anton Gillder für die vielen K ranken
besuche und Trostesworto am Grabe unsern in
nigsten D ank mit der Bitte um frommes Gedenken 
im Gebete.

ttobeuren und München, 6. April 1910.
D ie tieftranernd  H interbliebenen.

m S “  1 W aggon -

A lexander N ot; W w .

Eingetroffen: «s
Saat-Kartoffel sch. S .  „ „ 4 .—  „
Speise-Kartoffel „ „ 4.20 „
„M alta" per P sd . 1 5 - 1 8  Ps.
F erner Erfurter itub Sinrnberger Blume»- und 
Gemüse-Same» sowie Kuollen-Begonion gestillt 
per Stuck 20 Psg. empfiehlt [1931

O tto b en ren . J o h .  Fnchsschw auz.

:: F ich te  « p f l a n z e n  ::
verschütt, schüttefreic Kiefern in  prima wurzelreiche 
Q u alitä t, sowie alle anderen Forstpflauzeu b i l l i g s t .  

P re is lis te  g ra tis . [S . ä  15 IS «
C arl Edelmann, Lentkirch i. Allgäu.
:: Forstbaiimfchulen —  Telephon N r. 38. ::

=  Größte Pflanzenzucht am Platze. ! =

Mistes Srtljtml fSrkrt ilic Imitt.

*306NKNKNKNKLSNK LLSÄ-NLNKNLL $306588 *
Hemmingen. ' )p

S o n n ta g , d en  10. A p ri l  1910, n a c h m it ta g s  g  
,4 U h r  " [1930 M
i n  d e r  8 t .  M artin s k i r e i t e  

Aufführung des Oratoriums A

Ein deutsches Requiem §
eiligen Schrift für Soli, Chor, Wt 
:d von J  o h a n I I s  B r a h m s. «

M k . i

 ̂nacli W orten der 
tj Orchester und Orgt

V o rv e r k a u f  d e r  E in t r i t t s k a r te n  z 
Mk., 1 Mk. und 50 Pfg. bei

diandh
n d l e r

.lbof, in der l-’einerVehen § 
H errn Sturm am W einmarkt 'fi 

Schropp, K alchstrasse. $

l l i i

w m m m m

Seilt M e  gerfei
hat abzugeben [1935
F l. Geiger'sche G utsverwaltung Boschach.

♦\ Glas -Cinten^euge ♦♦♦
zu 35, 50  und 70 Psg. sind ;>l haben und empfiehlt ::

Gairser'fche Bnchdrnüerei.

E s gibt viele Malzkaffees, 
aber «ur einen 

Kathreiners Malzkaffee.
Dieser hat sich seit 20 Ja h re n  bewährt und w ird von den Aerzten empfohlen.

------- E s gibt keinen -------
Malzkaffee ans der ganzeir Welt, der auch nur annähernd 
... Verbreitung des echten K a t h r e i n e r s  Malzkaffee heranreicht.

die allgemeine Beliebtheit und

0 ® ® ® ® ® ® © ® ® 0 ® ® ip

H. Mauser w
t s  t s  ^  ^  ^  ^  ^

Damen-AonfMon 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

für die Frühjahr- und Sommer=Saifoit in allen von der Alode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 

....  preiswert. ::
1910) ' v . st

Husten
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Wer für das 2. Quartal
unicr Blatt bestellen tut!(, samt dies jetzt tim. Sowohl 
die 'posiansiauen als unsere Blaiträgerincn, wie die unter: 
zeichnete (vj'pcbiticm selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
entgegen und veranlassen auch aus Wunsch Sie Nachliefer
ung Der im begonnenen neuen Quartal bereits erschiene.....
Nummern.

D ie  E x p e d it io n  d e s  O tto b e u r e r  B o t t s b la t t .

D e t t t f c h l a n d  n n d  A u s l a n d .
M ü n c h e n , 1 0 .  A p r il .  D e r  V ere in  der 

Z ig a r r e n  miD T ab ak h än d le r  M ü n c h e n s  hat die 
G r ü n d u n g  einer E  i n k a  n f s  g e  n o s s c n s c h a s t  
beschlossen. D e r  G enossenieh ast ist schon eine  
R e ih e  v o n  G esch ä fts leu ten  beigetreteu .
Generalfeldmarschall Moltke in 

der Walhalla.
W ie  am tlieh  bekanntgegeben  w ir d , w ird  

h e  feierliche E n th ü llu n g  der B ü ste  d es G e -  
n e r a lfe lc in a rsch a lls  G r a fe n  v . M o ltk e  in  der 
W a lh a l la  am  1 0 .  9J?ai stattfin d en . D ie  
B ü ste  w ird  neben der K a iser  W ilh e lm s  I .  
A u sste llu n g  finden .

Der neueste Arbeiterkamps in 
Deutschland.

B e r l i n ,  1 0 .  A p r il .  N ach  la n gen  N ö t ig 
u n g en  v o n  soz ia lp olitisch er S e i t e  hat sich die 
deutsche R eich sreg tern n g  entschlossen, noch in  
letzter S tu n d e  ihre V e r m itt lu n g  anztlbieten , 
um  den drohenden K am p f zwischen den 'A r
beitgeb ern  und A rb eitn eh m ern  d es B a u g e w e r b e s  
a b zuw en d en . O b  diese In te r v e n t io n  noch E r 
fo lg  haben w ir d , lä ß t sich im  A ugen b lick  gar
n icht absehen. D ie  S t ä d t e  B e r l in  und  H a m 
b urg  sow ie  der A rb eitgeb er ver b a n d  d es  K ö n ig 
reiches W ü r tte m b e r g  sind g en e ig t, den F o r 
d eru n gen  der A r b e ite r  e tw a s  entgegen zu k om m en. 
D a g e g e n  h ä lt  d ie überw iegen d e M e h r h e it  der 
A rb e itg e b e r  an  den kürzlich in  D r e s d e n  g e
faß ten  B esch lüssen  fest, welche für a lle  T e i le  
D eu tsch lan d s einen  „ M u ste r v e r tr a g "  v o r 
schreiben. D e r  H a u p t in h a lt  besteht d ar in , 
daß die L o h n ta rife  für die A r b eiter  nicht m ehr  
in  den einzeln en  S tä d te n  festgesetzt w erden  
k ön n en , sondern v on  der Z e n tr a lle itn n g  d es  
R eich sv erb a n d es  der B a u h e r r n  zu Bestim m en  
sind . D ad u rch  so llen  a lle E in zelstreiks für  
im m er  u n m ög lich  gem acht w erd en , in d em  jede 
Lohn streitigk eit m it  der dosten A u to r itä t  der 
gesam ten  R e ic h so r g a n isa tio n  der A rb eitgeb er  
erdrückt w erden  kann. A uch  sonst w ist der 
M u ste r v e r tr a g  die meisten E rru ngen sch aften , 
w elche die A r b eiter  durch ihre O r g a n is a t io n  
und ihre b ish er ig en  Lohnkäm pfe erzielt habetl, 
w ied er  aush eb en , daß sich d ie A rb eiter  diesen  
Besch lü ssen  nickt fr e iw il lig  fügen  w ür de n , w ar  
v o r a u sz u se h e n , und gerade in  den größten  
S tä d te n ,  B e r l in  u n d  H a m b u r g , h a tte n  die  
A r b eitgeb cr  die D r e s d e n e r  Beschlüsse a l s  u n 
d urchführbar bezeichnet.

I n d e sse n , die groß e K ra ftp rob e zw ilchen  
den beiden P a r te ie n  w ird  nicht abzuw enden  
sein , da m m  e in m a l die b eid erseitigen  O r g a 
n isa tio n e n  n u r  für den K am ps gegründet w ur de n . 
D ie  V o r b e r e itu n g e n  sind auf beiden S e i t e n  
in um fassender W e ise  g etro ffen , die K rie gd -  
t affen sind g efü llt . V o r  a llem  aber stehen  
hin ter beiden L agern  die R eserven  rer be
freundeten  V erb än d e . D ie  A rb eitgeb er  a l l e r  
K lassen  sind heute organ isier t und sie sind 
bereit, d iejen igen  B a u h e r r n , welche durch den 
K am p f geschädigt w erd e», sittanziell zu u n ter
stützen. E benso  stehen h inter den B a u a r b e ite r n  
die V erb än d e der anderen 'Arbeiterklassen. 
W ir d  der K am p f wirklich zum  A usb ru ch  
kom m en, so müssen 3 0 0 , 0 0 0  B a u a r b e ite r  die 
A r b e it  n ied er legen . I h r e  S treik k asse en th ä lt  
7  M il l io n e n  M a r k ;  d a s  m acht jedoch für den 
einzelnen  n ur 2 8  M a r k , w o m it  die F a m il ie  
d es S lr e it e n d e u  höchstens 1 4  T a g e  la n g  durch
gebracht w erden kann. M a n  rechnet d esh a lb , 
daß die ü b r ig en  O r g a n is a tio n e n  d es I n n -  und  
A u s la n d e s  im  N o tfä lle  noch 2 0  M il l io n e n  
M a r k  beisteuern w erd en . S c h o n  diese Z iffe r n  
zeigen , welche groß e w irtschaftliehe In te ressen  
in  diesem  K am pfe ans deni S p ie l e  stehe». 
A uch m uß m an  bedenken, daß durch die S to c k 
u n g  der gesam ten  B a u tä tig k e it  D e u ts c h la n d s  
auch a lle verw a n d ten  G ew erb eb etr ieb e , Z ie g e 
le ien , S te in b r ü c h e , S te in m e tz e , B a u tisc h le r ,  
Ban sch losser, K lem p n er , Dachdecker, zahlreiche  
T r a n sp o r t-U n te r n e h m u n g e n , E isen b ah n en , die 
H olzin d u str ie  und v ie le  andere G eschäfte große  
V erlu ste  erleiden w ürden .

V o r  a llem  aber w ird  der G e is t  des K am -  
p ses und der erb itterte  K lassenhaß  im m er m ehr  
gestärkt und die gesam te w irtschaftliche Lage  
verschärft. D ie  große V e r e in ig u n g  der B a u 
h ilfsa r b e ite r  hat soeben beschlossen, sich dem  
V erb än d e der B a u a r b e ite r  anzuschließen, so 
daß dessen Z a h l  au f etw a  4 2 0 0 0 0  anw achsen  
w ir d . S o d a n n  sind V erh an d lu n ge n  beh u fs  
Z u sa m m en sch lu sses  der V erb än d e der T r a n s 
p or ta rb e iter , S e e le u te  und H afen a rb eiter  e in 
g e le ite t , die zusam m en 6 5 0 , 0 0 0  M itg l ie d e r  
zäh len . E b en so  w o lle n  sich die S c h m ie d e  dem  
a llg em ein e n  M eta llarb e ite rve rb an d e  ansch ließen , 
der dadurch auf 5 0 0 , 0 0 0  M itg l ie d e r  kom m en  
w ir d . A uch die B r a u e r , Bäcker und  M ü h lc u -  
arb eiter  w o llen  sich in  der S tä r k e  von  2 0 0  0 0 0  
M a n n  zu sam m en schließen. A lle  diese V o r 
g än ge  künden schwere w irschaftliche K äm pfe in  
D eu tsch lan d  an, w ährend  noch keine S t e l l e  
v orh a n d en  ist, welche A nsehen  oder E in flu ß  
gen u g  h ätte , um  im  S in n e  der V ersöh n u n g  
u n d  d es  A n sg le ic h c s  der In te r e sse n  zu w irken .

Die Kronprinzessin 
hat sich schon la n g e  durch ih r  w o h ltä t ig e s  
W irken  die Liebe d es V o lk e s  und b esonders

auch der B e r lin e r  erw orben . A uch  am  D o n 
n e r s ta g  stand sie w ied er . stun d en la n g  h in ter  
dem L e r la n sstisc h e  int G e m e in d e h a u s der 
F r ied en sgem e in d e  zu P o t s d a m  um  znm  B e 
sten d es K a iserin  E lisa b e th h atlieS  K n u st- und  
B ijo u te r ie -W a r e n  zu verkaufen. I h r  T isc h ,  
in  R o s a  und W e iß  geh a lten , zeigte B i ld e r ,  
A lb u m s , P o m p a d o u r s , Lam pensch irm e, B e t 
ten und  K issen , a lle s  H a n d a r b e it  v o n  ihrer  
eigenen  H an d . A uch s-ftbstgem alte M e n u k a r 
ten bot sie seil. A ußerdem  w ie s  ih r T isch  aber  
auch H an d a rb eiten  der K a iser in  auf, näm lich  
W ollstickereien . D e r  E r lö s  d es  V erk au fes
b etrug  nicht w en ig er  a ls  gu t tausend  M a r k .  
U n ter  den K äu ferinen  befanden sich die F r a u  
K rie g sm in iste r  v . H eer in g en , F r a u  v . S y d o w ,  
F reifr a u  v . T h ie le  W in k le r  und F r e ifr a u  v . 
K leist. A m  N a c h m itta g  konzertierte im  B a 
zar ans V e r a n la ssu n g  der K ronp rin zessin  die 
K ap elle  d es R e g in ie n te s  G a r d e s  du C o r p s .

H o m b u r g ,  9 .  A p r il. D e r  K a i s e r  ord
nete a n , daß anläß lich  Der heute s tattfindenden  
E in w e ih u n g  der K a iser in  A n g n ste  V ik to r ia  
S t i f t u n g  ans dem O e lb e r g  und der m orgen  
stattfindenden  E in w e ih u n g  der hl. D o r m it iv n  
in  J e r u sa le m  die G locken a ller  K irchen in  
H o m b u r g  heilte und m orgen  je e ine V ie r te l
stunde g e la u te t  w erb en . •

P a r i s ,  1 0 .  A p r il .  U eber die E lsässer
in  der F r e m d e n le g io n  m eldet der „ F ig a r o ,"  daß  
nach der letztjährigen  S ta t is t ik  in s g e s a m t 1 2 2 0  
Elsässer gegen  3 9 9  im  V o r ja h r e  in  d ie F r e m 
d en leg io n  e ing etreten  sind.

Der Halleysche Komet und die 
englische Kriegsfurcht.

D e n  znm  T e il  noch recht abergläubischen  
englischen B ü r g e r n  und B a u e r n  w ird  jetzt so 
gar  durch te il H a lley sch eu  K om eten  die K r ie g s -  
fnrcht in  die K nochen g eja g t. S o  schreibt 
ein  v ie lg e le se n e s  B l a t t  a llen  E r n s te s :  I m
J a h r e  1 9 1 0  w ird  der K om et H a l le y  am  
H im m e l stehen. S o  oft dieser b is  jetzt er
schien, h at er s tets K rie g  an g eze ig t  und d a s  
ist auch jetzt w ieder zu erw ar ten . I n  den T a g e n  
und M o n a te n , die v o r  u n s  liege n , w erden  
die K ra ft  und die guten  E igen sch aften  unserer  
R asse  a u f eine schwere P r o b e  g estellt w erd en . 
W ir  m üssen jede F a se r  zu r R e ttu n g  d es  
R e ic h e s  ansp ann en  und a rb eiten , w ie  w ir  
nie z u v or  g earb eite t h ab en , um  u n s  für u n 
geheure O p fe r  v orzu b ere iten .

J e r u s a l e m ,  1 0 .  A p r il .  H eu te erfo lg te  
die E i n w e i h u n g  bet katholischen S i o n s -  
kirche, zn der m ehr a ls  tausend P i l g e r  a n s  
D eu tsch la n d , O esterreich und der S c h w e iz  er
schienen w a r e n , u n ter ihnen  d ie bayerischen  
P r in z e n  G e o r g  und K on ra d  a l s  V ertreter  
d es P r in z r e g e n te n . D ie  F e ie r  began n  a m



frühen  M o r g e n  m it  der A u s fü h r u n g  des r i tu 
ellen  Z e r e m o n ie lls . G e g e n  1 1  U hr trafen  
P r i n z  und P r in z e ss in  E i t e l  F ried rich  sow ie  
die bayerischen P r in z e n  ein und w urden  an  
der K irchentnr m it  einer kurzen A nsprache von  
W eih b isch of M ü lle r -K ö ln  und soc an n  born 
F ü rsten  zu S a ln i-R e iffe r sc h e id t  D yck  und fer 
ner v o n  dem E r zab t von  B e u r o n  S c h o b e r  
und dem  P r i o r  der B e n edik tiner aus S i o n  
K iiie l b egrüßt. N achdem  die Fürstlichkeiten  
ihre P lä tz e  e ingen om m en  h atten , b egann  so
fo r t  der G o tte sd ie n s t  m it einer A nsprache des  
E r z a b te s  von  B e u r o n . N ach B e e n d ig u n g  
der eindrucksvollen  A nsprache tou rte  d a s  P o n 
tif ik a lam t zelebriert v on  W eihb isch vf M ü l le r 
K ö ln  a ls  V ertreter des K a r d in a ls  F ischer u n 
ter Assistenz d es D o m k a p itu la r s  D ü s te r w a ld 
K ö ln  und des P r i o r s  K n ie l. A n  d as  H oc h 
a m t schloß sich das T e te u m . der A m b r o s ia 
nische L vb gesan g. Z n  dein E m p fa n g s s a a l  
des K lo ste rs  fand h ierau f ein E m p fa n g  der 
M a lte s c r n tte r  durch den P r in z e n  E i te l F r ie d 
rich statt, der hiebei ein von! K aiser  für d a s  
K loster gestiftete P o r t a l  überreichte.

Ehescheidung und Raffenselbst
mord, der Fluch der amerikan. 

Nation.
G ele gen tlich  einer jüngst v om  R ek to r d es  

aposto lische»  M is s io n s h a u s e s  in  W a sh in g to n  
R e v . D o y le  in der katholischen S t .  P a n l s -  
kirche gehaltenen  P r e d ig t  bezeichnete derselbe  
die hierzu lande in  schrecklicher W e ise  zu neh
m enden E hescheidungen  a ls  den F lu ch  der 
am erikanischen N a t io n . E r  brachte offiz ie lle  
statistische A n g a b en , a n s  denen  ̂ h erv org in g , 
daß die Ehescheidungen  in  A m erik a  sich d rei
m a l so schnell verm ehren , a ls  die B e v ö lk e r u n g . 
I n  den letzten 2 0  Z ä h ren  gab  c s  beinahe  
eine M i l l i o n  E h escheidungen . E s  bestehen  
u n gefäh r 3 0 0 0  G e r ic h tsh ö fe , deren H a u p tb e 
sch äftigun g  d ar in  besteht, die B a n d e  d es F a 
m ilie n le b e n s  im  Lande zu zerreißen . D a s  
am erikanische V o lk  bezah lt 3 0 0 0  geachtete 
R ich ter , d am it sie den g u ten  N a m e n  d es V o l 
kes u n ter  te il  N a t io n e n  der E r de schwärzen. 
U n te r  den christlichen N a t io n e n  stehen w ir  
w e ita u s  am  tiefsten in  dieser H in sicht. S o  
zerstörte A m erika eine a u f  je 1 4  F a m ilie n ,  
w äh rend  in  I r la n d  a u f 4 , 4 3 8  E h en  n ur eine  
e inz ige Ehescheidung kom m t. D a s  Eheschei-  
d n n g sü b c l ist w ie  e in  F lu c h . K ein e M a c h t  
im  L ande scheint dem  F o rtsch re iten  dieser

schrecklichen S e u c h e  E in h a lt  g eb ieten  zu k önnen . 
D iesb ezü g lic h e  K ongresse w e r te n  a b g eh a lte n . 
D ie  A u sste llu n g  einh eitlich er E h esc he id n ng sge -  
setze w ird  besprochen, a lle in  die B lü h te n  der 
Ehescheidung m ahlen  lu s tig  w eiter  und ihr  
W erk ist die A n fh ä n fu n g  e in e s  flu ch w ü rd igen  
B e r g e s  v on  zertrüm m erten  H eim stä tten  und 
entehrter F a m ilie n h e r te .  D a n e b e n  besteht jen es  
Z w il l in g s ü b e l  der Ehescheidung im  h äu slich en  
Leben der N a t io n , .d er  R assen selbstm ord .

W ir  erin nern  u n s  d abei au eine R ed e , 
die E xp räsid en t R o o s e v e lt  vor  zw ei J a h r e n  
über die g eg en w ä rtig e  Besch affen h eit des a m e
rikanischen F a m ilie n le b e n s  han d elt. E r  führte  
a u s :  „ M e in  W u n sch  ist e s , daß die S i t t e n  
und G eb räuche der a lten  K u ltu r lä n d er  nach 
A m erik a  v erp flan zt w erden und daß die zu 
u n s  herüberkom m enden D eu tsch en  an ihrer  
A r t  v on  G esellsch aften , zu denen  V a te r , M u t 
ter und K in d er gem ein sa m  gehen , festh a lten . 
W ir  brauchen bei und ein besser gearte tes  
F a m ilie n le b e n  und m üssen Lehren v on  D e u tsc h 
la n d , S c h w e d e n  und N o r w e g e n  a nn eh m en . 
D ie s e  Länder geben u n s  unsere besten B ü r g e r ."

C e B a l t e s  u n d  a n s  d e m  A r e r s e .
O tto b cn ren , 12 . A pril 1 91 0 .

D ie  A u sfü h ru n g  des O r a to r iu m s  „ E i n  
d e u t s c h e s  R e q u i e m "  v o n  J o h a n n e s  
B r a h m s  in  der S k t .  M a r tin sk ir c h e  in  M e m 
m in g e n  b o t u n s  letzten S o n n t a g  ebenso sel
tenen a ls  hohen G e n u ß . W en n  auch d a s  
tiefere K u n stv erstän d n is  solcher T o n d ich tun g en  
n u r dem F a ch m an n e  sich erschließt, io  b leib t  
doch bei ihrer A nffü b r n n g  auch dem  M u sik 
d ile tta n ten  und selbst dem N ich tm u sik er, der 
m ir kom m t, um  e tw a s  S c h ö n e s  zu h ören , noch 
G en u ß  g en u g , daß sich auch für d a s  a llg e 
m ein e P u b lik u m  der B esuch  höchlichst lo h n t. 
U nd  so w o h l die la u tlo se  S t i l l e ,  m it  der d a s  
sehr zahlreiche A u d ito r iu m  der A u ffü h r u n g  
fo lg te , a l s  auch d a s  begeisterte L ob , daö nach 
derselben anS  jedem M u n d e  zu vernehm en w a r ,  
sie sind w o h l der beste B e w e i s  für die S c h ö n 
heit der K o m p o s it io n  und die M eistersch aft  
ihrer W ie d e rga b e . D e r  T i t e l  „ D e u tsc h e s  
R e q iiie m "  ist ohne Z w e ife l nicht p assen d ; denn  
m an stellt sich u n ter ih m  e tw a s  a n d eres v o r  
a ls  d a s , w a s  e s  is t . D e r  T e x t in h a l t  d es  
O r a to r iu m s , der nach W o r te n  der H e il ig e n  
S c h r if t  zu sam m en gestellt i s t ,  b ilde t in  der 
H auptsache K la g e  ü ber die V ergä n glich k eit

d ieses L ebens und T r o s t  im  H inblicke ans  
G o t t  und  den Lohn im  H im m e l. D ie s e  G e 
danken hat J o h a n n e s  B r a h m s  in  sieben A b 
te ilu n g e n  in  solch vollk om m ener W e ise  be
han d elt, daß sich w o h l N ie m a n d  der G e w a lt  
seiner m ächtigen  T o n w ir k n n g  entziehen kann. 
I n  den ersten drei T e ile n  b r in g t er d a s  G e 
füh l d es E le n d s , der N ied erg esch la ge n h eit  um? 
V erla ssen h eit  im  H in b lick  ans den sichere» T o d  
in  erschütternder T r eu e  znm  A usdrucke. U nd  
v on  t ie fe n  tiestrau r ige n  W eisen  geh t er d an n  
in  den letzten v ier  T e i le n  tröstend ü ber zu" 
w eichen , zarten, lieb lichen  T o iib i ld e r n . sch w in gt  
sich im m er  höher auf zu F reu d e  und erreicht 
im  A usdrucke höchsten J u b e l s ,  der sich m ehr
m a ls  in  fast u n glau b lic h e r  K ra ft  w ie  m it e le 
m en tarer G e w a lt  su n t  g ib t, d a s  a h n u n g s v o lle  
E m p fin d en  g röß ter und reinster G lückseligkeit. 
U nw illk ü rlich  w ird  der Z u h ö r e r  dabei an die  
schönsten S c h ild e r u n g e n  in  D a n t e s  „ P a r a d ie s "  
er in n e rt. —  U eber die A r t  der A u ffü h r u n g  
herrscht, w ie  b e r e its  gesag t, a llg em ein  n u r  
eine S t im m e  höchsten L o b es . S i e  w a r  m u ster
h a ft :  D a s  O rchester m it besten K rä ften  be
setzt und w o h lg e ü b t, die C h ö re  (ü b er  1 4 0  
S t i m m e n )  w aren  t a d e l lo s ,  die S o l i s t e n  sangen  
vorzü g lich , die L e itun g  des H errn  H a n s  
S c h r o p p  w a r  m eisterhaft. E in e s  ist zu be
d au ern , daß näm lich  diese herrliche T o n sc h ö p fu n g  
n ur e in m al zur A u sfü h ru n g  g e la n g te . K , R .

G a i s h o s  b. M e m m in g e n , I ! .  A p r i l .  A n  
der V ieh h altu n g -? - und M elk erschu le  G a is h o s  
w ird  am  1 8 . M a i  1 9 1 0  nach B e e n d ig u n g  
d es  g e g e n w ä r t ig  in  G a n g  befindlichen d re i
m onatlichen  LehrkurseS ein  1 4 tä g ig e r  L e h r -  
k u r § f ü r  F x a n  e n u n d M ä d c h  e n  a bg e
halten  w erd en . D ie  K n r s te iln e h m e r in e n  m üssen  
m ind esten s 1 5  J a h r e  a lt  und  im  M e lk e »  b e
r e its  e tw a s  bew an d ert sein , stieben praktischen  
U n terw eisu n g en  im  G u te  und im  S t a l l e  
w ird  den T e iln c h m e r in e n  auch theoretischer  
U nterr ich t im  M e lk e n , über G e w in n u n g  und  
B e h a n d lu n g  der M ilc h , F ü tte r u n g  des V ie h e s ,  
A ufzucht v o n  K ä lb e r n , G e su n d h e itsp f le g e , G e 
flügelzucht und G e f lü g e lh a ltu n g  er te ilt . A n 
m eld un gen  zu diesem  K urse sind m öglichst frü h 
ze itig  an die D orstan d sch aft der V ie h h a l tu n g s 
und M elk erschn le  G a is h o s  b . M e m m in g e n  zu 
richten , w ose lb st  auch u n en tgeltlich  jeden g e 
w ünschten  A ufsch lu ß  e r te ilt  w ird .

Gschwend, 9 .  A p r il .  D a h ie r  v e r fo lg te  
ein  F a lk e  eine T a u b e , w elch letztere sich in  der

$er fi!iüiilitni(i)!iiii(l k t  Staff« M M .
K rim inalrom an von F reifra u  G . v . Schlippenbach
2 3 )  (Nachdruck verboten.)

Jetzt w ar es erst ein U hr m itta gs.
„Ich  fahre nach Rose-Cottage," beschloß W hite, 

„dort verfließen die S tu n d en  so schnell in M a b els  
Gesellschaft. Auch w ill ich den N eilanzug m itneh
m en, denn der heurige T a g  ist zu einem  S p a z ie r 
ritt w ie geschaffen."

M iß  Lionet schien ihren Freund schon erwartet 
zu haben, w enigstens stand sie an der P so rte  und  
blickte den W eg zur- S ta d t  hinunter. S i e  schien 
erfreut und begrüßte Robert herzlich, und a ls  sie 
sah, daß er seinen N eitanzug mitbrachte, bestellte sie 
sofort d a s  S a tte ln  der P jerde. -

S i e  ritten  S e ite  an S e i t e  durch den W a id . 
D e r  T a g  w ar warm  und sonnig. I m  S t i lle n  unter
zog die junge, in  jedem S p o rt bewanderte A m eri
kanerin ihren B eg leiter  einer strengen K ritik; aber 
sie fand nichts zu tadeln . S itz  und Zügelsührungnd nichts zu tavetn . >L,tz unv Zuget,uyrung  
w a ren  gut. W hite zeigte sich a ls  tresflicher R eiter, 
der den w ilden  R appen  m eisterte.. D ie  schlanke 
G estalt d es Schweizer« kam in  dem kleidsamen R e it 
kostüm ,zur besten . G e ltu n g: m it verstohlenem W o hl
gefallen  ruhten M a b els  A ugen  aus ihrem Kavalier.
H r seinerseits glaubte noch nie eine D a m e so ele
gan t Am  S a t te l  sitzen gesehen zu haben; aber er

sagte es  ihr nicht, Lobeserhebungen hätten ihr nicht 
gefallen , so w eit kannte er M iß  Lionel schon.

„Ich  besuchte heute M r s . Brook," ' erzählte 
M abel, a ls  sie ein langsam eres T em po anschlugen. 
„A m y zeigte mir einen herrlichen Schmuck, ein P e r 
lenkollier, das sie von ihrem M a n n  zum Geschenk 
erhalten hat."

D a s  W ort Perlenkollier erregte W h ites Interesse.
„Ich  bin ein großer F reund schöner P erlen ,"  

sagte er. . „ W ollen  S i e  mir, bitte, den Schmuck 
ihrer F reundin  beschreiben!"

„ E s w ar eine dreifache Perlenschnur, m it einem  
großen gelblichen D ia m an ten  a ls  Sch loß . Ich  habe 
»och nie so e tw a s wunderbar S ch ön es gesehen; die 
einzelnen P er le n  haben die G röße kleiner Haselnüsse."

D e r  R appe, den W hite r itt, stieg kerzengerade 
in die Höhe; die S p o re n  des R eiters hatten seine 
Flanken empfindlich getroffen. Erst nach einigen  
M inu ten  wurde er des feurigen T iere s  Herr.

„ W ie rot S i e  sind." neckte M iß  Lionel, „ich 
dachte schon, d a s .P fe r d  gehe m it Ih n e n  durch."

«Ich  fyoffe immer Herr der S itu a tio n  zu b lei
ben," versetzte W hite energisch, „aber bitte, en t
schuldigen S ie ,  S i e  sprachen von einem  Schmück 

. Ih rer  F r e u n d in .M r s . Brook." y  ... ,  ,.
„ Ja w oh l. Fred hat ihn bei H unter & Comp, 

gekauft. S i e  werden übrigens G elegenheit haben, 
d as Kollier selbst zu sehen und zu bewundern.

A m y w ill e s  bei ihrem B allfest tragen. S i e  tanzt 
leidenschaftlich gern, vertrug es aber früher nicht. 
Jetzt behauptet sie, daß es ihr nicht mehr schade."

W hite brachte das Gespräch gew andt aus ein  
anderes T hem a. E r fragte M iß  Lionel, ob sie den 
Z irkus A lberti besucht habe. B iab et verneinte und  
schlug W hite vor, einm al zusamm en hinzugehen, 
der T a g  bliebe noch zu bestimmen, da d as B enefiz  
der ersten Schulreiterin  M iß  A lice  B o w e r  mir 
N am en , bald stattfinden sollte. .

„Ich  schwärme nämlich für die reizende K ünst
lerin," schloß M ab el lachend, „und ich möchte gern, 
daß S i e  sie in  ihren G lanznum m ern sehen. S i e  
reitet die hohe S chule unübertrefflich unb' ist selbst 
eine ausfallend 'anm utige Erscheinung. E s  heißt, 
daß sie heimlich m it einem  jungen B a ro n  verlobt 
ist. der ihr a u s  P a r is  hierher folgte. S e in e  E ltern  
w ollen  nichts von der P a r tie  wissen. S e h e n  S i e ,  
d as sind so V orurteile, die man aus dem K o n tin en t  
hat, w o a lle s  so v ie l enger, kleinlicher ist. B e i  

' u n s  ist es nichts S e lte n e s  mehr, daß m an sich über 
Standesunterschiede hinwegsetzt, w enn  wahre Liebe 
ihr W ort mitspricht."

E s  w ar nicht d a s  erste M a l, daß M a b el sich 
so äußerte. Lag darin eine Aufforderung für den 
M a n n . der sie lirbte und der sich bisher bescheiden 
zurückhielt? ’ '



N o t  m m  durch t ic  offen stehende T ü r e  in  den 
V ie h sta l l  flüchtete, w oh in  ihr der R a u b v o g e l  
fo lg te , h iebei aber m it  v o ller  W u ch t an die 
W a n d  anr an n te, sodann in  den S c h w e in e s ta l l  
a b fie l und die knurrenden I n w o h n e r  desselben  
in  ihrer R u h e  störte. D ie l e  b earbeiteten  ihn  
bvS und m ir sehr schwer g e la n g  es  dem  V e r 
ir rte n  sich a u s  feiner fa ta len  Lage zu befreien, 
u m  aus einem  n ahen  B a n n :  gründlich  a u s z u 
ru h en , w o  ihn dann  eine w o h lg ez ie lte  K u g e l  

J jo n  feinen S ch m erze n  erlöste.
*  A u g s b u r g ,  ü . A p r il .  E in  k läglich es R e 

s u lta t  ze itigte  hier die M u s t e r u n g  für den 
A u sh eb u n gsb ez irk  A u g sb u r g -L a n d , denn von  
den rund 7 0 0  jun gen  L euten , w elche sich zu 
stellen h atten , w urden  n u r 2 3  P r o z e n t  für  
tau g lich  erklärt.

Ans alles Welt.
R ü f e n h d iin , 9 .  A p r il .  D e r  1 5 jä h r ig e  

G y m n a s ia s t  R itzler , der S o h n  d es B e z ir k s 
a m tm a n n e s  und R e g ie r u u g sr a te Z  von  M ie S -  
6 ad), hatte in  seiner W o h n u n g  verschiedene 
E x p er im en te  m it  E xp lo s ivm isch iin ge ii g em acht. 
E in e  eben zusam m engesetzte M asse  h atte der
selbe a u s  U nvorsich tigke it - in  den O fe n  g e 
bracht, w odurch sie ex p lod ierte . D ie  E x p lo 
sion  verursachte die gänzliche Z e rstö ru n g  d es  
W o h n z im m e r s  und h a t den G ym n a sia ste n  
sehr schwer verletzt. D ie  linke H a n d  w urde  
ih m  to ta l zerrissen. D e r  b ed au er nsw erte  
ju n g e  M a n »  m ußte in s  K ra nk en h a us gebracht 
w erden , w o  ihm  die H a n d  so fort am p u tie r t  
t o l l t e .

d  Fräulein Apotheker.
D e r  erste w eib lich e A pothekergeh ilse  hat  

kürzlich sein  E x am en  gem acht. E ö  ist die 
2 1 j ä h r ig e  T och ter d es  B e sitzers der A potheke  
„ Z u m  w eiß en  A d ler"  in  B e r l in , F r ä u le in  
v on  G u s u a r . S i e  w id m ete sich nach A b s o l
v ie r u n g  d es A b itu r ie n te n e x a m e n s  Cent A p o 
thekerberus un d  nach m eh rjäh riger Lehrzeit be
stand sie d as  G ch ilfen ex am en  m it „ S e h r  g u t ."  
F r ä u le in  v o n  G u s n a r  geht nach D a r m s ta d t  
in  S t e l lu n g .  ^
Eine Kirchenschändung i n Berlin 
beschäftig t zurze it d ie K r im in a lp o liz e i . A n  
der S am e riterk ir ch e  daselbst sind drei große  
F e n ste r  v on  b ö s w il l ig e r  H a n d  beschädigt w o r 
den . D a s  m itt ler e  der drei F en ster  stellt den  
b ar m herzigen  S a m e r it e r  d ar u n d  tr ä g t d a 

ru n te r eine W id m u n g  deS K a isers  und der 
K aiser in , die r a s  betreffende F en ster gestiftet 
hab en . D ie s e  W id m u n g  ist durch d a s  F e n 
ster schützende D r a h tg i t t e r  hindurch m it einer  
S t a n g e  durchgestochen w ord en . D e sg le ic h e n  
w eisen  die beiden  andere» F en ster ähnliche  
B e sch äd igu ngen  a u f. N ach  der von  der K r i
m in a lp o liz e i vorg en om in en eu  eingehenden  P r ü f 
un g  ist festgestellt w ord en , daß es sich nur  
um  eine b ö s w il lig e  B e sch äd ig u n g  h alten  sann . 
D ie  P o l iz e i  hat ans die E r m it tlu n g  d es  
R u c h losen , dessen R ach egelü ste  nicht e in m a l 
v o r  Cent H au se  des H errn  H a l t  machen eine 
B e lo h n u n g  v on  3 0 0  M a r k  ausgesetzt.

Einen gelungenen Aprilscherz 
h at e ine Z e itu n g  der U n ive rs itä tfta d t Leyden  
zustande gebracht. I n  den letzten W ochen  d es  
M ä r z  fan d  nän tlid) in  L eyeen  eine große  
P h ilo lo g e n -V e r s a m m lu n g  statt, und am  1 .  
A p r il brachte nu n  eine Leydener Z e it u n g  die 
A n z eig e , daß der S t a d t  zum  D anke v on  der 
P r o fe sso ren o ersa m in lu n g  eine G r a tis v o r s te llu n g  
der altgriech ischen  T r a g ö d ie  „ P h ilo k te t"  v era n 
sta ltet w erde, w elcher der D ic h te r  S o p h o k le s  
p ersönlich  b eiw o h n en  w erd e. E iti tr it tsk a r te n  
zu der V o r ste llu n g  seien g r a t is  beim  P e d e l l  
der U n iv e r s itä t  zu h ab e» . U nd faktisch h a t
ten sich an  dem  bestim m ten  T a g e  m ehr a ls  
2 0 0 0  biedere S p ie ß b ü r g e r  v or  der W o h n u n g  
d es arm en P e e e llS  eingefn nd en , u m  die K a r 
ten in  E m p fa n g  zu nehm en.

G e n s ,  5 .  A p r il.  E in e  u n gew öh n lich e  
J a g d  a u f  d e n  D ä c h e r n  hak sich in  diesen  
T a g e n  h ier ab g esp ie lt. S i e  g a lt  einer jun gen  
F r a u , d ie m it  M e iß e l  und S te m m e is e n  einen  
E in bruch  versucht harte und bei E rscheinen  der 
G en d arm en  die F lu c h t  ergriff. D i e  B e a m te n  
h atten  sie vorh er nicht sehen können , w aren  
auf einen K a m p f ans Leben und T o d  gefaß t  
gew esen  und h atten  ihre geladenen  R e v o lv e r  
zu r H a n d . A b e r  bald ließen  sie die W a ffen  
sinken, a l s  sie sahen , w er  der F lü c h t lin g  w a r .  
E s  w a r  auch nicht H a b g ie r , die die jun ge  
F r a u  311111 E in bruch  getrieb en  h a tte :  es. w a r  
die Liebe und — • die E ife rsu ch t. S i e  hatte  
ih ren  Liebhaber, der a u f  e in ige  T a g e  verreist  
w a r , im  V erdacht, B r ie fe  einer anderen  F r a u  
zu em p fan g en , w o llte  sich G e w iß h e it  verschaf
fen und versuchte d arum  den E in br uc h . D a s  
T ü rsc h loß  w a r  b ere its  gebrochen, a ls  sie die 
G en d arm en  herankom m en hörte . S i e  kletterte 
durch ein  F en ster auf d a s  D a c h , lies 5 0  M eter-

w e it  ü ber einen  schm alen D ach first  und  v e r 
steckte sich dan n  in  einem  F r e u tte n z im m e r , w o  
die S a m t e n  sie fan d en .

Warschau, 11 . A p r il .  E in e  A b te i lu n g  
Z o llw ä c h te r  schoß v o n  einer 1 0  M a n n  st.ritt 
feit B a n d e  S c h m u g g l e r  v ier  n ieder und  
verh afte te  d ie  ü b r ig en .

Die Diebstähle von Messina.
F ü n fz eh n  M o n a te  sind e s  her, seitdem  

a u s  A n la ß  d es schrecklichen E r d b eb en s, d a s  
M e ss in a  und U m geg en d  heim gesueht b a tte , 
m ild e G a b e n  a n s  a ller  H erre n  Länder in  
M e s s in a  z n in in e n ström ten , um  die N o t la g e  
der schwer heim gesuchten B e vö lk eru n g  zu l in 
d ern . J a ,  e s  herschte u n ter t e il  N a t io n e n  
geradezu ein  W e tte ife r n  im  W o h ltu n , e in  
J e d e r  w o llte  an der S p it z e  stehen. Leider  
gab es auch da L eute, die sich d ie N o t  
anderer zu N utzen  m achten, u m  sich zu berei
chern. U fa ti w ird  sich noch erin nern , welch  
geradezu system atischer D ie b s ta h l dank der  
liederlichen  N ach lässigk eit und G le ic h g ü ltig k e it  
der ita lien isch en  P o l iz e i  d a m a ls  im  S c h w a n g e  
w a r . E s  g ab  nicht w en ig e  E lem en te , d ie der  
A nsieh t w a r e n , daß die beste W o h ltä t ig k e it  
die sei, zuerst d ie  eigen en  T aschen  zu füllen  
und den L ö w e n a n te il der G a b e n  in  ihre  
eigene T asch e verschw inden  ließ en . Auch  
heute noch, nach 1 5  M o n a te n , v ergeht kaum  
ein  T a g ,  w o  die P resse  nicht h aa rsträubende  
E in ze l,ib e iten  ü ber den geradezu  u n ter o f f i
zie ller  A ufsic ht stehenden D ie b s ta h l zu b erich 
ten  w eiß . E in e  der trau rigsten  E p isod en  in  
diesen D ie b s ta h lsa ffa ir e n  b ilde n  z w e if e l lo s  d ie  
D ie b e r e ie n  ein e s  P o liz e i le n t n a n t s ,  den m a n  
in  der v ergan gen en  W oche endlich h in ter  
S c h lo ß  und  R ie g e l brachte. D ie s e m  O ffiz ie r  
h atte  m an  r a s  K om m an d o  über die S ic h e r 
h e itb r ig ad e  übertragen  uiiD d am it den Bock  
zu m  G ä r tn e r  gem acht, dem auch d ie V e r te il
u n g  der G ab en  o b la g , hatte  w o h l ein  D u 
tzend Kästchen m it  a llerhand  S a c h e n , die für  
die G esch ädigten  angekom m en w a ren  einfach  
auf d ie  S e i t e  geschafft. E r st  auf e ine a n o 
n ym e A n z e ig e  h in  kam die S a c h e  a n  den  
T a g .  Z w e i f e l lo s  bestand ein  K o m p lo tt  und  
einer der B e te i lig t e n  h a t a u s  R ach e d ar üb er , 
daß er v o n  der B e u t e  nicht g en u g  e r h ie lt , 
die A n z e ig e  erstattet. M a n  ersieht a n s  d iesen  
D ie b e r e ie n  w ied er e in m a l, daß e s  n icht d a m it  
geta n  ist, m ild e G a b e n  zu spenden, sondern  
daß die A u s w a h l der m it  der V e r te ilu n g  der

Nach dem S pa z ier r ilt  forderte M r s . S ta n d  den 
F reund  ihrer Tochter a u f, die Treibhäuser zu be= 

-suchen, die sich an den W intergarten  anschlossen. 
*@ine wahre Rosenpracht duftete betn Eintretenden  
-entgegen. W hite sprach sein Entzücken da, über aus. 
D a s  schien M ab el zu erfreuen; sie brach eine halb 
erblühte, gelbliche Knospe und gab sie Robert 
lächelnd.

E r verabschiedete sich bald darauf von M utter 
u nd  Tochter und fuhr zur S ta d t . D ie  dusUnde 

-S p e n d e  ober verbarg er in der Brieftasche.
„ E s  soll mein T a lism a n  werden." dachte der 

junge M an n , vom  heutigen Abend im  Klub hängt 
W ichtiges ab,"

D e r  Gedanke, ob d as von M iß  S ionel erwähnte 
Perlenkollier vielleicht das gestohlene sei, beschäftigte 
ihn  so lebhaft, daß er an nichts anderes mehr den
ken konnte. Er w ar überzeugt, daß er es roteber 
erkennen werde.

„ W ie gut w ar es , daß ich bei H äuserling ein  
J a h r  in  die Lehre ging, dort habe ich gründliche 
"Vorstudien für m einen B eruf gemacht. Nicht leicht 
'-läßt m ein geübtes A uge sich täuschen: und den 
'Familienschmuck der G rasen W a llu tjeff habe ich mir 
- genau angesehen."

" B ei feiner Rückkehr in s  H otel „zum, S te r n e n 
. -banner" wechselte W hite den A nzug. D a n n  g ing  
-«er zum Postam t, wo er die chiffrierten B riefe  ab

holte; er ermariete einen a us R ußland. Z u  seinem  
Erstaunen w ar nichts da und doch hätte der G raf 
wieder einm al schreiben sollen."

„ D ie  große E ntfernung ist zu berücksichtigen," 
sagte sich W hite, „wahrscheinlich kommt in den näch
sten T a g en  Nachricht."

U m  elf Uhr betrat W hite d as Klublokal. Er  
sah gleich, daß es ein solches zweiter G üte war, 
keines jener seinen, eleganten, in denen die bessere 
Herrengesellschaft verkehrt. U m  kein Aussehen zu 
erregen, spielte W hite ein ige Rubber W hist und

„ S p ie len  S i e  auch Hazard?" fragte ein älterer 
Klubgast leise und a ls  W hite bejahte, führte er ihn 
in ein w eit entlegenes Zim m er. H ier brannten  
statt der elektrischen Lampen Wachskerzen a uf dem 
in  der M itte  hängenden Kronleuchter, ein länglicher 
m it grünem Tuch bezogener Tisch stand darunter. 
E tw a  zw ölf M änner w aren zugegen. E s  wurde 

. M akao gespielt. D erjen ige, der die B ank hielt, war 
ein etw a 3 6  J ah re alter Herr in einem  gesucht 
feinen G esellschaftsanzuge. A n  seiner knochigen 
Hand m it den langen F ingern  glänzte ein breiter 
R in g  m it einem  großen D ia m a n te n ; ein ebensolcher 
diente a ls  N a de l für die hellseidene Kravatte. Trotz 
seiner Selbstbeherrschung -w ar W hite nahe daran, ' 
einen leisen Freudenrus auszustoßen. E r hatte den. 
den er suchte, den M ordgesellen und R äuber M eyer

sofort erkannt. Absichtlich hielt sich der Schw eizer  
anfänglich a ls  bloßer Zuschauer d es S p ie le s  im  
H intergrund und beobachtete scharf a lle V orgänge  
beim S p ie l.  D a s  Glück schien heute den B a r o n  
von S a r n e r  nicht zu begünstigen; er verlor. K a lt 
b lütig  w a rf er G o ld  und Scheine auf den T isch; 
er schien sich nichts a us dem V erlust zu machen.

W hite trat näher, auch er w ollte setzen. V o r
her ließ  er sich dem Bankhalter vorstellen. M it  
einem  unangenehm  süßen Lächeln streckte S a r n e r  
die H and a u s.

„ Freut mich außerordentlich, Ih r e  werte B e 
kanntschaft zu machen." näselte er. „ist Ih n e n  ein  
Spielchen gefä llig , M r. —  pardon, ich überhörte 
Ih r e n  N am en."

„R obert W hite, A gent bei der V ersicherungs
gesellschaft E quitable," sagte der Geheim polizist, dev 
es für gut h ielt, gleich seine Beschäftigung zu er
w ähnen .

„ S p ie len  S i e .  m eine Herren," forderte S a r n e r  
auf, „ S ie  sehen, ich habe heute Pech."

(Fortsetzung fo lg t.)

Briefkaftennotiz.
G . N .  in S .  I h r  Los von der B ayer. Wohk- 

fahrrs-Lotterie hat nicht gewonnen. Besten G r ü ß t
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Die Expedition des Ottobeurer Volksblatt.

Dentfehland tmfc Ausland.
Zum Kampf im Baugewerbe.

M ü n c h e n ,  1 1 .  A p r il .  D a s  O r t sk a r te ll  
der d irif'lüd/cn G  e id e r k s  ch a s t e n  M ü n c h e n s  
m -a n f ta lie t  am  M it tw o c h , i o .  A p r il eine 
öffentliche V e r sa m m lu n g  über een  b ev orsteh en 
den R iesen k am pf im  B a u g e w e r b e .

E r f u r t ,  1 2 .  A p r il .  E in e  starkbesuchtc 
V c r trctervc rsam m lu n g  des B e z ir k sv e r b a n d e s  
T  h ü v i n g e  n des D eu tsch en  B a n a r b e itg e b e r -  
b u n d cs  beschloß, ant F r e i ta g  ! 5 .  A p r il  a bend s  
säm tlich e M a u r e r , Z im m e r e r  und B a u h i l f s 
arb e iter  zu entlassen  und  die dem  B e z ir k s 
verb an d  angeh ören den  1 0 5 4  G eschäfte zu  
schließen. B o n  der A u ssp e r r u n g  w erden  ca . 
1 (5 ,0 0 0  A r b eiter  b etroffen .

B e r l i n ,  1 1 . A p r il .  I n  B e r l in  h a t sich 
die S i t u a t io n  nicht g eän d ert. D i e  A r b e it -  
n c h m ero rga n isa tion cn  haben bestim m t in  A u s 
sicht gestellt, m orgen  dem V erb an d  der B a u 
geschäfte ihre L ohn ford eru n gen  bekannt zu geb en .
—  A uch  im  G ew erb e  der Dachdecker, in tern  
b ish er  R u h e  herrschte, b eg in n t setzt der K am pf. 
N ach  dem  W unsche der A rb eitgeb er  soll h ier  
e b e n fa lls  d a s  R eich star ism n stc r , d a s  v on  den 
M a u r e r n , Z im m ere rn  und  B a u h ilf s a r b e it e r n  
a ls  u n an n eh m b ar  erklärt w ur de , a l s  G r u n d 
la g e  der V erh an d lu n ge n  g e lten .

Generalmajor Keim
h at au f dem  A lldeutschen  V e r b a n d s ta g  in  
H a m b u r g  B e h a u p tu n g e n  a usgestellt, welche 
einer kritischen P r ü fu n g  n icht S t a n d  h a lte n . 
D e r  a lte  H a u d eg en  höhnte ü ber d as  G erede  
v o m  ew ig en  W eltfr ie d e n  und m a lte  d an n  die
—  französische G efa h r  an  die W a n d , indem  
er b em erkte: „D eu tsch la n d , ist nicht m ehr d a s  
V o lk  in  W a ffe n . F ra n kr eich s h a t 1 4  v . H .  
der B e v ö lk e r u n g  u n ter den W a ffe n , w ir  n u r  
7  v . H . E in  V o lk , d a s  solche O p fe r  b r in g t,  
b at auch ein  R echt d ar au f, V ö lk e r , d ie w en ig er  
O p fe r  b r in g e n , zu besiegen . E s  heiß t 
im m er , in  der W e lt  sei P la tz  für a lle . J a ,  
früher w a r  auch P la tz  für S p a n ie n  un o  H o l 
la n d , b is  sie zurückgedrängt w a r e n . S o lc h e m  
S c h a d e n  m uß m an kühl in s  A u g e  sehen; in  
der P o l i t ik  g ib t e s  keine G e fü h le . D ie  rauhe  
W irklichkeit w eist' auf B l u t  un d  E isen , m it  
denen die W eltgesch ichte gem acht w ir d ."  W a s  
die B e h a u p tu n g  K c im 's  über die französischen  
V erh ä ltn isse  b etrifft, darf noch nicht vergessen

w erd en , daß in  F rankreich selbst der nu r be
d in g t T a u g lic h e  eingestellt w ir d ;  die F o lg e n  
d av on  sehen w ir  in  der erschreckend hohen  
K rankcnzisfer und der großen  Z a h l  der dadurch  
n otw en d ig  w erdenden  E n tla ssu n g en  w ah rend  des  
D ie n s ts a h r e s , F ern er  sind in  Frankreich in 
den letzten J a h r e n  schwer vorb estrafte  I n d i 
v id u en  in  d a s  H eer  eingestellt w ord en , welche 
—  w ie  ans. den jün gsten  K am m erv erh an d lu n ge n  
zu entnehm en w ar  —  g roß es  U n h e il a n g e
richtet haben . E in e  A rm ee , die m it einer  
M a sse  v on  H a lb in v a lid e n  und A pachen gegen  
u n s  in s  F e ld  rückt, hab en  w ir  nicht sehr zu 
fürchten.

D a n z i g ,  1 1 .  A p r il .  A m  1 5 .  A p r il  
w erden  v o m  h iesigen  Ä rb eitgeb er bu n d  säm tliche  
B a u b e tr ie b e  m it  ca . 2 0 0 0  o rga n isier ten  B a u 
arb eitern  g e s p e r r t .

Ein kräftiges Wort an die Re 
giernng.

U eb er m a n g e ln d e s  V e r s tä n d n is  der R e 
g ieru n g  für die In te ressen  v o n  H an d el uno  
In d u s tr ie  lä ß t  sich der soeben erschienene B e 
richt der B ie le fe ld e r  H a n d elsk a m m er in  f o l
gender b em erkensw erter W e if t  a n s  : B e rech tig ter
w eise  g r e ift  in  den m aßgebenden  K reisen  u n seres  
W ir tsc h a fts le b e n s  im m er m ehr d ie E m pfin d u n g  
u m  sich, daß den In te ressen  v o n  H a n d e l und  
In d u s tr ie  nicht n u r in  h an d elsp o litisch er  B e 
z ieh u n g , sondern auch in  a llen  W ir tsc h a fts 
fragen  nicht die erforderliche B e a ch tu n g  und  
B e rücksichtigung  zu teil w ir d . N am en tlich  be
rü h rt es a nss pein lichste, das; nufere S t a a t s -  
reg ier nn g  nicht m it  den V ertretern  v on  H an d el 
und In d u s tr ie  die u n be din gt n o tw en d ige  F ü h 
lu n g  besitzt und daß h äu fig  über die In te ressen  
v on  H an d el und  I n d u s tr ie  h in w eg  einschneidende 
B e stim m u n g e n  getro ffen  w erden , die gerade
zu die L ebensb ed in g u n gen  un seres W ir t 
s ch aftsleb en s u n ter gra b en , ohne anderen B e 
ru fsstä n de n  zu nützen. H an d elt  es sich aber 
d ar um , H a n d e l und I n d u s tr ie  zur T r a g u n g  
öffentlicher Lasten heranzuziehen , so können  
solche B e streb u n ge n  stets der w oh lw o llen d en  
B e a c h tu n g  unserer R e g ie r u n g  sicher sein . E in  
d e r a r t ig e s . V erh a lten  einem  E r w erb sstan d e  g e 
gen üb er , auf dessen E n tw ick lu n g  in  erster L in ie  
die M a c h t  und d a s  A nsehen  u n seres V a te r 
la n d e s  b eruht, w iderspricht den V erp flich tu n gen , 
die der S t a a t  der G esa m th eit  seiner B ü rg er
g egen ü b er übern om m en  h a t ;  e s  ist daher u n 
gerecht und  so w o h l dieses E r w erb ss in n  des und 
auch d es  S t a a t e s  selbst u n w ü rd ig . W ir  b itten  
daher nicht, sondern w ir  fordern, daß in  Z u 
kunft die W ünsche, w elche v o n  den zur V e r 
tretu n g  . v on  H a n d e l und I n d u s tr ie  berufenen  
K örperschaften  geäußert w erden , m it  größerem  
V erstä n d n is  und m it  grösserem E n tgegen k om 

men a ls  b ish er  geprüft und erw og en  w erd en . 
W ir  fordern d a s  im  In te resse  u n seres W ir t 
sch afts leb en s , im  In te resse  freu d iger O p fe r -  
bereitschasl und im  In te resse  u nseres g esam ten  
V a te r la n d e s .
Rücktritt des französischen Kriegs 

Ministers.
P a r i s ,  1 1 .  A p r il .  S c h o n  seit e in ig en  

T a g e n  g in g  d a s  G erücht, daß der K r ie g s m i
nister B r u n , w ahrscheinlich in fo lge  der I n t e r 
p e lla tio n  über ten  gebrechlichen Z u stan d  der 
französischen M ili ta r ln s tsc h if fa h r t , d em ission ieren  
w ürde . D e r  K orresp on d en t des P e t i t  B l e u  
w ill jetzt m it  a ller  G e w iß h e it  m itte ilen  können , 
das; G e n e r a l B r n u  u n m itte lb a r  nach den 
W a h le n  zurücktreten w ird  uno an seiner S t e l l e  
der u n lä n g st  a u s  dem aktiven H eere sd ien st  a u s 
geschiedene G e n e r a l de L acro ix , der bekanntlich  
V orsitzender rer m ilitär isch en  Lnstsch iffahrts-  
K om m issio u  ist, d a s  P o r te fe u i lle  d es K r ie g e s  
übernehm en so ll.

Fürst Bülow über P ius X .
D e r  T u r in e r  M o m e n t s  en th ä lt  ein  U r te il ,  

d a s  F ü rst  B ü lo w  zu einer hohen  P e r sö n lic h 
keit über P a p s t  P i u s  X . g e fä llt  haben so ll. 
„ M a n  hatte m ir  g esag t,"  habe B ü lo w  g e
äußert, „ich w ürde in  P i n s  einen  einfachen, 
schlichten M a n n ,  einen  richtigen  L and pfarrer  
lernten le r n e n ; statt dessen kann ich versichern"  
( so  habe F ü r s t  B ü lo w  m it E m ph a se h in zu ge
fü g t )  „daß ich bei P i u s  a lle r d in g s  G ü te  und  
E in fach h eit fa n c , aber gep aa rt m it  so erh a
bener I n te l l ig e n z , daß mich S ta u n e n  erfaßte. 
P a p s t  P i u s  beherrscht selbst die schw ierigsten  
in tern a tion a le :!  P r o b le m e  a b s o lu t ;  ich be
w undere die I n te l l ig e n z  d es  P a p s t e s ,  der g an z  
auf der H öh e seiner M is s io n  steht."

B u d a p e s t ,  1 2 .  A p r il .  I n  F ünfkirchen  
bem erkten G en d arm en  in  einer S c h e u n e  n achts  
Licht. M a n  überraschte einen  K ongreß  säm t
licher D ie b e  D a n u b ie n s , die zusam m engekom 
m en w a r e n , u m  einen  D i e b s k a r t e l l v e r 
t r a g  zu u n ter fer tigen . I n  G r o ß w a r d e in  ent
deckte die P o l iz e i  an a llen  H äu ser n  versteckte 
Zeich en , die a l s  D ieb ß sp rach e erkannt w u r d e n . 
D u r c h  die Z e ichen  w urde den E in g e w e ih te n  
b ekanntgegeben , w a s  und w a n n  in  den betref
fendem  H a u s  gestoh len  w erden  könne. D ie  
Zeich en  unterrichten auch über Z a h l  und  G e 
w oh n h eiten  der D ie n e r  und W ä c h te r , d a s  
V orh a iid en se iil v o n  T e le p h o n  u s w ., d am it bei 
einem  E inbruch  v o r  a llem  d ie D r ä h te  a bg e
schnitten w urden , um  eine schnelle A la r m ie r u n g  
der P o l iz e i  zu verh in d ern .
Der Nationalschatz der Grost- 

mächte.
U ngeh eu re G oldschätze liege n  in  den S c h a tz -



g ew ö lb en  der G ro ßm äch te. D ie  V ere in ig ten  
S t a a t e n  sieben an der S p it z e  m it iiber 4  
M ill ia r d e n  M ark , dan n  fo lg t  Die B a n k  v on  
R u ß la n d  m it  2 8 6 0  M il l io n e n , die B a n k  v on  
Frankreich m it 2 8 2 8  M i l l .  die österrcichisch- 
nngarische B a n k  m it  1 1 4 0  M i l l .  die d eu t
sche R eich sb an k  m it  9 0 0  M i l l .  und p i c k t  
die B a n k  v on  E n g la n d  m it  1 7 6 , 2  M il l io n e n  
M k . E s  ist b em erkensw ert daß G r o ß b r ita n ic n s  
K red it m ir einer g er in g fü g ige n  D eckung bedarf  
w äh ren d  die V e r e in ig te n  S ta a t e n  ungeheure  
G o ld m a sfe n  anh äufen  m üssen, um  den ih r igen  
zn erh a lten .

C e E a l e s  u ttfe  am*  d e i n  T t e e i s e .
O tto b en ren , 1 4 . April 1 9 1 0 .

B a y e r is c h e  .K rieg e r- u n b  B e t e r a n e n f a h r t  
a u  d ie  W a ss e r k a n te . E s  w ird  für w eite  
K reise unserer Leser von  In te resse  sein, daß  
für die oben g en an n ten  V ere in ig u n g e n  eine  
F a h r t  an die W asserkante s ta ttfin d et, zu w e l 
cher d a s  B u n d e sp r ä s id iu m  einen höheren O f 
fizier a ls  V ertreter entsenden w ird . D ie  F a h r t  
ist gedacht zu dem  außerordentlich b illig en  
P r e i s  v on  9Jif. 1 4 5 . —  v om  6 . — 1 5 . J u n i  
d s . I S .  und führt v on  M ü nchen  a u s  nach 
H a m b u r g , H e lg o la n d , K ie l, D ü p p e le r  S c h a n 
zen , K op en h a gen , B e r l in , 5khffhäu>er-D enkm al, 
H a l le  und nach M ü nchen  w ieder zurück. I m  
P r e is e  sind N ach tq u a rtier , Frühstück, M i t t a g 
essen und- T r in k gelde r eingeschlossen. W er  sich 
dafür in teressiert, w ende sich an die R e is e le it 
u n g  K am erad  A . E ich b orn , M ü n c h e n , T h e a -  
t inerstr. 2 3 .  E s  können sich auch F a m il ie n 
a n g eh ör ige und D a m e n  b ete ilige n .

M e m m i n g e n ,  1 2 . A p r il .  G estern  abend  
stieg im  hiesigen L okom otivschuppen  der Loko
m o tivfü hr er J o s e s  H n g g e r  a u s  F r ied r ich sh afen  
in  einen sogen an n ten  B e sic h tig u n g sk a n a l, um  
die L okom otive v on  un ten  anzusehen . H u g g e r  
g ab  dem L okom otivheizer A n to n  H och , der die 
M asch in e  bediente, den B e fe h l , e tw a s  w eiter  
v orzu fah ren . H n g g e r  w a r  jedoch so u n v o r 
sichtig , seinen K op f a n s  dem K a n a l zn recken. 
E r  w urde v on  der B r em se  erfaß t. D ie s e  
drückte ihm  d as G enick a b , so daß er s o f o r t  
t o t  w a r .

Kempten, 1 2 .  A p r il .  A m  M it tw o c h , 
3 0 .  M ä r z , fand  hier eine V e r sa m m lu n g  d es  
M ilc hw ir tsch a ftlich en  V e r e in e s  s ta t t ,  jw obei

S t e l lu n g  zu dem  G esetzen tw u rf über G ü t e  r -  
z c r t r ii m ut e r u n g gen om m en  w urde und auch 
die A bgeord neten  d es A llg ä u s  e ingelad en  w aren . 
V o n  denselben w aren  erschienen die H erren  
S e e b e r g  e r ,  V ö g e l ,  H ofstäd ter  und L an g. 
T i e  V e r sa m m lu n g  sprach eb en fa lls  ihre schw er
sten Bedenken gegen  den G esetzen tw u rf anS . 
I n  diesem  S in n e  w n r ce  denn auch eine e n t 
sprechende R e so lu t io n  an die beiden K am m ern  
d es  L a n d ta g es , an den L an d w irtsch aftl. K r e is 
ausschuß  v o n  S c h w a b e n , sow ie  an den daher. 
L a n d w irtsch a ftsra t g e le ite t . —  W ie  nicht a n 
ders zu erw ar ten , w urde auch von  seiten  der 
g ew er b sm ä ß ig en  G ü tc rh äu d ler  eine P r o p a g a n d a  
gegen  den G ü tc rzertrü m m cr u u g s-G esetzeu tw u r f  
e in g e le ite t. E in e  lä n gere E rk läru n g , die den 
gesetzgebenden F aktoren  ü b erm itte lt  w ird , kom m t 
zu dem  R e s u lta t , daß die A n n ah m e des G e 
setzes den G ü tc rh an d el u n m ög lich  m achen, noch 
w eiter  zur A u ssc h a ltu n g  der freien K onkurrenz  
führen und dem L a n d w irt d a s  freie V e r sü g u n g s-  
recht über seinen G r u n d  und  B o d e n  nehm en  
w ürde . '

M a r k t  O b e r d o r f ,  1 2 .  A p r il .  D i e  dritte  
besondere 5k o n fe  r e n z des S c h u lp e r s o n a ls  an  
den V olk ssch u le n , im  F o r tb i ld u n g s ja h r c  1 9 1 0 ,  
findet für den F o r tb i lc im g sb e z ir k  M a r k t  O b e r 
dorf am  1 9 .  M a i  1 9 1 0  v on  v o r m itta g s  
1 0  U hr au im  K uaben sch u lh ause zu O  b e r- 
g u u z b u r g  statt.

Das teilte Augsburg.
A u g s b u r g  ist so ziem lich die teuerste S t a d t  

im  rechtsrheinischen B a y e r n . D a s  erg ib t sich 
auS- dem statisliichen  J ah rb u ch  für d a s  K ö n ig 
reich B a y e r n  1 9 0 9 .  S o  h atte  A u g s b u r g  die 
höchsten durchschnittlichen F le isch p reise  im  J a h r e  
1 9 0 8 ,  ferner die höchsten K artosfelp reise  im  
rechtsrheinischen B a y e r n , B u t te r  stieg h ier in  
d rei J a h r e n  v on  9 8  P f q .  auf 1 . 2 0  M k . im  
D u r c h sc h n ittsp r e is  ( in  M ü n c h e n  nu r v on  1 ,0 8  
M k . auf 1 , 1 3  M k .)  E ie r  g a b s  für 1  M k .  
in  A u g s b u r g  1 5  S tü c k , in  N ü r n b e r g  und 
M ü nchen  1 6  S tü c k  im  D urch sch n itt  d es  
J a h r e s  1 9 0 8 .  '

Aus ullev
M ü n c h e n , 6 . A p r i l .  D a s  K am in k ch rer-  

gew erbe ernährt noch im m er  seinen M a n n .  
T rotzd em  in  M ü n c h e n  d ie  K am inkehrerbezirke  
w esen tlich  verm eh rt w ord en  sind, findet sich 
jetzt in  den Z e itu n g e n  ein  A ussc hr eib en , daß  
der 3 7 .  K am inkehrcrbczirk erled ig t is t , bei dem

ein  R e in e r tr a g  von  5 6 0 0  M a r k  sich er g ib t .  
— • D e r  kürzlich verstorbene R e n tie r  S a c k  
verm achte der S t a d t  M ü nchen  über e i n c 
M i l l i o  n M  a r k zu gun sten  dos V e r e in s  für  
M u ttersch u tz.

Die Kathreiners Malzkaffee
Fabriken, G. m. b. H.

haben ih r K a p ita l v on  5  a u f  1 0  M i l l .  M k .  
e r h ö  h t . D ie  F ir m a  besitzt u . a. tA ieder- 
lassn ngen  in  H a m b u r g , B e r l in , M ü n c h e n , 
stRagdcburg und U erd in g en  a . R h .

Als erste deutsche Rechts 
p v a t t i t a n ü n

ist F r a u  D e li a  S ch m ie d b a u cr  an? M ü n c h e n ,  
die G a t t in  e in e s  N o ta r ia ts v e r w e s e r s  zn T r a u n 
stein , am  d o r tig e »  A m tsg e r ic h t zu gelassen  w o r 
den. F r a u  T e l i a  S c h m id b a u e r , die noch 
auß erordentlich  jung  ist, darf sich auch rü h 
m en, die erste F r a u  zu fein , die die erste j u 
ristische P r ü f u n g  für den höheren J u s t iz -  und 
V e r w a ltu n g sd ie n s t  a b g e le g t und in  einem  V e r 
ein  für R ech tsp rak tik an ten  A usn a h m e g esu n 
den hat.

S t r a u b i n g ,  1 ! .  A p r il.  D ie  N ied erb ayer . 
B r au ereib esitzer haben tatsächlich beschlossen, 
v on  teilt einh eitlick en  B ie r p r e is  v on  2 4  P f .  
fü r s  Land  A bstand  zu nehm en und e s  jedem  
B e zirk  freizustellen , au f 2 2  P f .  h erab zu geh cn . 
D ie  b ish er ig e  K ohlpa in tn ersch e B r a u e r e i in  
P ö ck in g  w urde um  1 1 5  0 0 0  Akk. v on  einer  
a u s  B a u e r n  bestehenden G en ossenschaft a n g e 
kauft z die G enossenschaft w ird  d as  B ie r  um  
2 0  P f .  verkaufen . Z n  W egscheid  w o lle n  die 
G a stw ir te  eine G eu ossensck aftsb ranerei m it  
2 4 5  0 0 0  M k . K osten ausw an d  errichten, w o 
für 1 0 0  0 0 0  M k . A n te i le  schon gezeichnet 
sind. '
Die Hungertragödie eines Kindes.

I n  W itzing erre nth  N ied erb a yer u  w urde ein  
zn T o d e  erschöpfter zeh n jäh riger K n ab e  aus-  
g efundcii, der v o r  seinem  V erscheiden noch er
zä h lte , daß er sieben hungernde G eschw ister und  
einen verd ien stlo iei! V a te r  habe. D a s  K in d  w a r  
d csh a lb  au f die W and erschaft g ega n gen , um  O st er 
gaben  für seine A n g e h ö r ig e n  zn erb ette ln . E s  
w a r  von  O r t  zn O r t  g ega n gen  unn h a lte  
kein E i ,  kein S tü c k  B r o t  anzurüh ren  g e w a g t  
und auch keinen P f e n n ig ,  der ihm  da und d or t  
gereicht w u r d e , für sich v erw a n d t, u m  n u r  
recht v ie l nach H a n se  b r in g en  zu können . D a s  
K in d  ist dann  v or  K ä lte  und H u n g e r  erschöpft

$ tr  «Miilitiiidiniiiif k r  S tu f«  ÜMnljrff,
K rim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach
2 4 )  (Nachdruck verboten.)

E r legte eine neue T a ille  auf. S e in e  großen 
H ände schlugen die Karten um. I m  Gegensatz zu 
dem dunklen H aar la g  ein rötlicher F lau m  auf den 
F ingergelenken; d as konstatierte W hite zu seiner 
B efr iedigung: denn w enn noch ein Z w eife l über 
die Persönlichkeit des gesuchten G a u ners bestanden 
hätte, die genannte W ahrnehm ung hätte ihn vollends  
beseitigt. D a s  S p ie l  wurde im m er lebhafter. M an  
setzte höher. S a r n e r  gew ann, er gew ann v ie l. 
A m  meisten hatte der heute eingeführte G ast ver
loren ; W hite zahlte die recht beträchtliche S um m e  
a u s . M a n  g ing in  die vorderen Z im m er zurück; 
dort wurde Cham pagner bestellt. B i s  zum T a g e s 
grauen saßen W hite, S a r n e r  und noch drei andere 
H erren beim  W ein  zusammen.

„ S ie  — S i e  g efallen  mir," lallte S a r n e r , der 
halbtrunken w a r, „w ir müssen u n s öfter sehen."

. „ J a , ich hoffe e s , ich werde S i e  hier treffen, 
H err Baron ,"  versetzte W hite verbindlich, „ S ie  
schulden m ir.R evanche.". . , .

S i e  trennten sich, nachdem sie sich die H and  
geschüttelt hatten. „ Ich  glaube, ich kann m it m ei
nem  T a g  zufrieden sein," dachte der Geheim polizist,

a ls  er sich zu B ett  legte, „der K erl kommt mir 
nicht mehr a us den Augen."

D a s  palastartige H a u s M r. Fred B rooks er
strahlte am Abend des B a llfestes in magischem Licht. 
A lle s  w a s der große Reichtum des vielfachen M i l 
lion ärs seinen G ästen  bieten konnte, vereinigte sich 
heute, um  den Abend genußreich zu gestalte».

E s  würde zu w eit führen, die Pracht der R äum e, 
den B lu m en flor , die T o iletten  der D a m en  zu be
schreiben. S e lb st Robert W hite, der von London  
und P a r is  her ähnliche Gesellschaften kannte, war 
davon geblendet. S olchen  Luxus, solche Pracht 
konnten in Europa selbst die Reichsten nicht a u f
bieten.

W hite w ar nun  schon ziemlich bekannt in der 
amerikanischen Gesellschaft. Durch seinen Posten  
bei der Lebensversicherungs-Gesellschaft Equitable 
w ar er m it sehr vielen  Leuten in  Berührung ge
kommen, und bei B rooks w ar er mehrfach zum 
F ü nf-U h r-T ee gewesen, hatte dort M ab el getroffen 
und manche angenehme Bekanntschaft angeknüpft. 
M it der dem jungen Schw eizer eigenen Leichtigkeit 
bewegte er sich auch heute stet und sehr gewandt 

. i n  der Gesellschaft.
„N un , M r. W hite, ich hoffe, S i e  tanzen gern," 

sagte M r s . Brook lachend, „den dritten W alzer habe 
ich für S i e  aufgehoben. Schreiben S i e  Ih ren  
N am en  auf m eine-Tanzkarte.''

W hite w arf einen schnellen Blick auf die lieb 
liche Erscheinung Am yS, die ganz in w eißer S e id e ,  
von Spitzen überrieselt, vor ihm stand. D ie  A ugen  
des G eheim polizisten erweiterten sich. Um  den 
schlanken F ra uenh a ls lag  ein P erlenkollier, das a u s  
drei R eihen fast hafelnußgroßer P er le n  bestand, die 
von einem großen gelblichen D ia m an ten  geschloffen 
waren.

„ J a , es muß der Familienschmuck sein." dachte 
W hite. „Könnte ich ihn doch nur für die D a u e r  
ein es Augenblickes in  der Hand haben!''

A m y hatte den bewundernden Blick des jim gett 
M a n n es bemerkt, sie freute sich darüber und w a r  
stolz daraus.

„ S ic  finden m eine P er le n  schön?" fragte sie.
„ J a , M r s .  Brook, ich bin Renner," entgegnete  

der D etektiv. „W enn S ie  m ir gestatten w o llten , 
d as K ollier näher zu besehen, w äre ich I h n e n
dankbar."

M it  einem  liebensw ürdigen Lächeln löste die 
junge F ra u  d a s  K ollier von ihrem H alse und  reichte 
es W hite. S i e  standen in einer tiefen  Fensternische. 
A m y  wurde in  diesem M om ent von einer a lte «  
D a m e angeredet. D er  G eheim polizist w andte der 
Gesellschaft den Rücken und zog die Lupe a u s  d e r .

? Brusttasche seines Frackes. „ E s  ist richtig,"
: n u lte  er, „die beiden S triche befinden sich 

Rückseite der kostbaren S te in e ."  ’



zusam m engebrochen  nub son n te, v o n  niitfeibi.qen  
M en sch en  verp flegt mit) trotz ärztlichen B e i 
stan d es  nicht m ebr am  Leben erha lten  w erden.

T a n n ,  1 0 . A p r il.  H e i t e r e s  v o in  
B i  e r  s t r e ik .  B e i  der heu tigen  K o n tr o llv e r 
sa m m lu n g  g ruppierten  sich zirka 2 0 0  K on -  
tro tlp flich tige um  die B r u n n e n  d es B ia r k t-  
tplatzes und begossen ihr Frühstück m it  W as;er
s ta t t  B i e r .  N ach  der V e r sa m m lu n g  zogen sie 
v on  einer B r a u e r e i in die andere und w o llten  
den 2 0 - P f g .  P r e i s  w ieder eingesetzt w issen . 
A lls  bieg e r fo lg lo s  w ar . tranken sie W eiß b ier  
und zah lten  hierfür 3 0  P f g .  statt 2 4  P f g .

iH o b in g , 1 1 . A p r il.  D e r  K on d ito r  H err
K a r l Z e it le r  dah ier hat g en au  nach den P l ä 
nen  des H errn  Architekten S c h o t t  in  M ü nchen  
te il  B a n  unserer n euen  P f a r r k i r c h e  i n  
Z u c k e r  a u sg efü h rt. D ie s e s  K unstw erk  ist 
für die O berpfälz ische K r e iS a u ss te llu n g  tu 
R e g e n s b n r g  b estim m t, sam t aber auch bei dem

t e il iin g , das; v on  der A iis s te lt i in g s le itn n g  ein 
S c h r e ib e n  ein tra f, w onach d a s  A b te i l  für die h ie 
sigen A u ss te l le r  b is  1 .  M a i  fertig  fe in  must.

S t u t t g a r t ,  1 1 . A p r il .  S o n n t a g  m itta g  
entstand  ein  G r o g s  e u e r  in  der H o fp ia n o -  
fortcfabrik  v on  S c h ic d m e y e r  & S ö h n e .  D e r  
B r a n d  begann  in  dem  m it M a t e r ia l  a n g e 
fü llten  M a g a z in g e b ä n d e  und w urde erst e n t
deckst, a l s  er b ereits größeren  U m fa n g  a n g e 
n om m en  h atte . D ie  T ä t ig k e it  der F eu erw eh r  
w a r  durch g if tig e n  N auch  erschw ert. M a t e r ia l  
zur F e r t ig s te llu n g  der In s tr u m e n te  im  W erte  
von  5 0 0 0 0  M a r k  ist vern ichtet w ord en . D ie  
F ir m a  ist versichert.

£ Die Möglichkeit der Abschaffung 
der Nachtarbeit in Bäckereien,

i. ist in  F ra n k fu rt a . M a i n  praktisch versucht 
" w o r d e n . I n  den der G esellsch aft fü r  W o h l-  

sah rtse in r ich tn n g en  in  F ra n k fu rt g eh ör ige»  B ä 
ckerbetrieben ist die N a ch tarb e it  in  diesem  
W in te r  abgeschafft und d afür fo lgen d er D ie n s t 
b etr ieb  e ingefü hrt w ord en . E s  w ird  v on  
den G e se lle n  v o n  1 U hr M it ta g  b is  1 0  Uhr
a b e n d s gebacken. T e r  Bäckerm eistcr backt den 
kleinen R e s t  der B r ötch en , w elche M i t t a g s  
und A b e n d s  gebraucht w erd en , in  der Z e it  von  

*6 U h r  früh b is  1 0  U h r . S a m s t a g  sind die 
-G ese llen  den gan zen  T a g  d ien stfrei, indem  der 
Bäckerm eister die ger in g e  Z a h l  der am  S o n n 

tag  b en ötig ten  B r o t e  fe r tig ste llt . E s  arbeiten  
m ith in  die G ese llen  täglich  nur 9  S tu n d e n ,  
haben jede N a ch t und jeden V o r m itta g  frei, 
t e n  S a m s t a g  gan z fre i. D e r  Bäckerm eister
Hat jeden S o n n t a g  gan z frei und in  der W oche  
m it A u s n a h m e  d es S a m s t a g s  nur V o r m itta g  
D ie n s t , w äh ren d  er N a c h m itta g  n u r für die 
E in te i lu n g  der A r b e it  zu sorgen  und die V e r 
rechnung a ufzu stellen  hat. D e r  G esch äftsfü h rer  
der G esellsch aft für W o h lfa h r tse in r ic h tu n g e n  
bemerkt, das; sich diese neue E in te i lu n g  v o r 
züglich bew äh rt h a t.
' B e r l i n ,  1 1 . A p r il .  E in  S ta t is t ik e r  hat 
sich der m ü h evo llen  A u fg a b e  u n terzogen , den 
U m fa n g  der S  ch u n d l r t e r a t it r in  D eu tsch 
land  festzustellen . D a s  E r g e b n is  ist geradezu  
erschreckend, w en n  m a n  h ör t, dag sich der 
Um satz auf nicht w en ig er  a ls  nahezu 6 0  
M ill io n e n  b e lä u ft . D ie s e  b eängstigende Z a h l  
w ird  leicht erklärlich, w en n  m an a n s  Oer 
S ta t is t ik  w eiter  ersehen san n , das; an 3 0 , 0 0 0  
K olp orteu re  und 8 0 0 0  G e sc h ä fts le u te  v on  
dem  B e tr ie b  der S c h m u tz lite r a tu r  leben .

Auch ein Ostergeschenk.,
E in  a u s  dem  D o r fe  T euchern  (b e i A lt e n 

b u r g )  s tam m ender S o l d a t  der A lte n b n r g e r  
G a r n iso n  erh ielt znm  O sterfest v on  fe in er  
B r a u t  in seinem  H e im a ts o r t  eine K iste g e
schickt, auf der die W o r te  s tan d en : „ A c h tu n g !  
Lebende V ö g e l! "  A l s  m an  die K iste öffnete , 
fand m an darin  ein  l e b e n d e s  K i n d ,  d as  
die S o l e a t e n b r a n t  erst vor  w en ig en  T a g e n  
geboren h atte . D a s  M äd ch en  w o llte  sich d a 
für rächen, dag sich ih r B r ä u t ig a m  in  A lt e n 
bu rg  eine zw eite  B r a u t  angeschafft h atte . D a s  
K in d , d a s  die R eise  in  der K iste g u t üb er
standen h atte , w urde in  d a 8 K ra nk en h a us  
gebracht.

O  Ein Kaiser-Geschenk.
E in e  schwere g old en e H a lsk ette  erh ielt die 

8 0 jä h r ig e  K in d lb ä n e r in  K a th a r in a  W in k le r  in  
der N a l f  ( T i r o l )  v om  K aiser  v on  O esterreich . 
D ie  U rsache hiezu lie g t  tut O ste r so n n ta g  d es  
J a h r e s  1 8 7 1 ,  an w elchem  T a g  sich einst 
K ro n p rin z  R u d o lf  in  den steile» W ä n d e n  d es  
N a if t a le s  so verstiegen  h a tte , daß er w eder  
v or- noch rückw ärts konnte und n ahe d ar an  
w a r , abzustürzen. D a  kam zuerst d ie K in d l
b än er in , d ie den H ilf lo s e n  nicht kannte, ih n  
aber rettete . D a m a ls  w urde die S a c h e  ge
heim  g eh a lten , erst jetzt scheint der K aiser d a 

v o n  erfahren zu haben und  beschenkte die Le
b e n sr e tte r in .

E in  lu stig er  T ir o le r  w ar  der frühere 
Z im m erm eister  in  J o c h b e r g , S e b a s t ia n  E g g e r .  
S e i n  L ieb ling ssch n ad ah ü p fi w a r :  „ W e n n st  in  
H im m 'l w ills t  k em m a, m u ß t a H ä n d lin g  
( F ä u s t l in g )  m itn e h m a ; denn in  H im m 'l  da i ' s  
kalt, w e it  der S c k n e e  a b a fa llt."  E g g e r , der 
b is  in  seine letzten S tu n d e n  der a lte  W itzb o ld  
geb lieb en  zu sein  schien, suchte diese M a h n u n g  
zu b efo lgen . E in  p aar M in u te n  v o r  seinem  
T o r e  v e r la n g te  er seine F ä u st lin g e  und die 
F ilz p a n to ffe ln , die er sich anriehen ließ . K u r;  
darauf verschied er.
Verkauf des Napoleonhauses auf 

Elba.
„ P o r k  H era ld "  kündigt an , daß d a s  h i

storische H a u s  N a p o le o n s  I .  a u f der I n s e l  
E lb a , die V il l a  S a n  M a r t in o  in  P o r t o  F e r -  
ta g o , demnächst m it  dem M o b il ia r  d es K a ise r s  
und a llen  G egen stä n d e n , die v on  feinem  A u f 
en th a lt  herstam inen , znm  V erkauf g e la n g t .

Sakrileg aus Fanatismus.
. L o n d o n , 9 .  A p r il .  I n  der K apeste d es  

U rsu lin en k lo sters  zu D a r tso r d  (S ü d - L o n d o n )  
ist in  der v e rga n gen en  W och e ein  schwerer 
F r e v e l v erü b t w ord en . M a n  ist in  die K a 
pelle  e ingebrochen , h at d a s  Tabernackel er
brochen, die H o stie n , zerstreut, K erzenleuchter, 
V a se n , K ru zifixe, M o n str a n z , z w ei Z ib o r ie n ,  
einen  Kelch und eine H vsticnb ü ch se zertrü m 
m ert und die Bruchstücke in  einem  D ü n g e r 
hansen a u f einem  benachbarten Acker v ergr ab en . 
D o r t  sind sic später, in  e in  V e ln m  gew ickelt, 
gesunden  w ord en . A uch in  die der K irche  
benachbarten S c h n lr ä n m e  ist der S c h a n d b n b e  
e inged ru n gen  und h at d ort W ä n d e  und B ä n k e  
m it  u n flätig ste n  Z e ich n u n g en  b esudelt.

Zu amüsanten Szenen 
kam es  dieser T a g e  in  M an ch ester S t r e e t  in  
L i v e r p o o l .  M a n  bemerkte dort, daß fast  
jeder S p a z ie r g ä n g e r , der über eine gewisse  
S t e l l e  a u f dem  B ü r g e r s te ig  g in g , einen  u n 
fr e iw il lig e n  T a n z  aufführte. E s  b ildete  sich 
n atü rlich  so fort ein M e n sc h e n a u f la u s , und in  
kurzer Z e it  kam die P o l i z e i  h in zu . A b e r  auch , 
die H ü te r  d es  G esetzes en tg in g en  dem T a n z 
teu fet n ich t;  a l s  sie an die fa ta le  S t e l l e  g e
la n g te n , niachten sie znm  großen  G a u d im n  der 
gaffenden M e n g e  g en au  dieselben grotesk en  
S p r ü n g e ,  w ie  die ü b r ig en  P a s sa n te n . D i e

„ M r s. Brook, ich danke I h n e n ;  es ist in der 
T a t  ein unschätzbares Kleinod, d as S i e  da besitzen," 
fa ß te  W hite, m it einer höflichen V erbeugung das 
«Geschmeide seiner E igentüm erin  zurückgebend.

Und wieder lagen die P erle n  schimmernd auf 
dem H a ls ver jungen schönen F ra u.

„Möchte es  ihr kein Unglück bringen." dachte 
W hite, an die düstere P rophezeiung denkend, die 
jenen  m it Unheil drohte, die den Familienschmuck 
der G rafen  W a llu tjeff trugen ohne zu ihrem G e 
schlecht zu gehören.

M r s . S ionel und ihre Tochter traten eben in  
w en  B a llsa a l. S i e  wurden von einem Schw arm  
D on Herren um ringt. M a b els  Blicke schweiften 
durch den R a um , sie schien etw a s zu -suchen. E in  
H artes R o t sä ible ihr schönes Gesicht, a ls  sie „ihren  
.Freund" auf sich zukomm en sah.

W hite begrüßte sie und bat tim ein ige  
T änze. E r gab sich M ühe, seine Bew underung zu 
unterdrücken. Noch nie w ar die junge Amerikanerin  
ihm  so reizend erschienen, wie heute in der T o ilette  
a u f  silberweißem Brokat. . M abel zeigte auch heute, 
wieder ihre V orliebe für ihren R eisebegleiter, sehr 
-zum A erger der anderen Verehrer, die sich eifrig  
um  die G unst der, reichen Erbin  bewarben. D er  
B a ll  w ar in vollem  Z ug«, e s  wurde m unter g e-, 
tanzt. B esonders M r s. A m y Brook schien unermüdlich 

-zu sein ; sie flog von einem  A rm  in den andern.

I h r  M a n n  trat zu ihr. „D arlin g ,"  sagte er, 
„überlreibe das Vergnügen nicht. D u  w eißt, daß 
du dich schonen mufft."

„Ach, Fred, ich fühle mich so wohl," rief die 
junge F ra u , „gönne mir doch d as Vergnügen."

Und wieder flog sie im  schnellen T a nz davon.
D a s  S o u p er  bildete eine P a u se  des B a lles . 

W hite führte M iß  S ion el. S i e  saßen neben A m y  
und ihrem Tischherin, einem jungen D ip lom aten , 
m it dem sie sich lebhaft unterhielt. Plötzlich fühlte 
sie wieder jenen S tich  in  der B rust. S i e  trank 
schnell ihr G la s  Cham pagner a u s: darnach ver
schwand d as beängstigende G efüh l. „Fred darf es  
nicht wissen, er würde m ir sonst' d as T anzen  ver
bieten," dachte M r s . Brook m it dem Eigensinn  
ein es verwöhnten K indes.

D ie  lockenden T ö n e  eines feurigen G a lop p s  
-fen die T afelnd en  in  den B a llsa a l zurück. ~  
schnachbar A m y s bot ritterlich der jungen % 

seinen A rm ; durch den genossenen W ein  er.m; durch den genossenen W ein  erregt, 
im  schnellsten Tem po über d as Parkett, 
t einem  W a le fühlte er, daß der elastische 

~ " "  de.
sie

stürmte er
D a  —  m it einem  1 _
Körper seiner T änzerin  schwerer und schwerer w urde. 
E in  leiser W ehlaut drang über ihre Lippen " 
sank zu B oden.

D ie  M usik, schwieg. E ine große B e s tü r z u n g . 
hatte sich aller Anw esenden bemächtigt; a lles  
drängte herzu.

R eben seiner F ra u  kniete Fred B rook; er hielt 
die S terb en d e um fangen . A u s  A m y s M und  sickerte 
ein feiner, roter S tr e ife n . E r floß  über d as P e r 

kollier und den tneifcen SSatS und färbte d a slenkollier und den w eißen  H a ls  und färbte d a s  
K leid m it Purpurflecken.

E in  Arzt —  eine berühmte A utorität —  w ar  
a ls  G ast auf dem B a llfes t:  er beugte sich über die 
junge F ra u . „ S ie  ist gestorben," sagte er leise, 
B lutsturz halte ihrem Leben ein E nde gemacht; ein  
G efäß  scheint in folge des T a n z -n s  gesprungen zu

E r drückte die gebrochenen, eben noch so leb en s
lustigen A ugen  M r s . Brooks z u . ... . . . .

Durch den B a llsa a l klang ein T o n , der a lle  
packte, der auch den kältesten, M enschen ergreifen  
m ußte. Fred Brook w einte um  sein verlorenes  
Lebensglück.

I n  ein iger E ntfernung stand R obert W hite. E r  
stützte die zitternde M ab el, die Freund in  der T o te n .

ihn; 
zu erfüllen."

(Fortsetzung fo lg t.)
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München, 1 3 .  A p r il .  D e r  D eutsche A r -  
b eitgeb crverb an d  für t a s  L  a ii .3 e w  c r b c ver
sendet an seine M itg l ie d e r  a llg em ein  ein Z ir 
ku lar, w onach  eie  A u ssp e r r u n g  auch auf die 
N ichtorganisierten  A rb eiter  a usg ed eh n t w erden  
so l l , v e r sc h o n t  b leib en  n u r d>c P a lie r e  und  
L e hr lin g e.

B a m b e r g ,  1 3 .  A p r il.  D i e  h iesigen M a u 
rer- N iv  Z im m erersirm en  haben beschlossen, 
a m  S a m s t a g  ihre 'G eschäfte zu sch ließe». Z u 
fo lg e  der hier nicht beson d ers regen B a n tä t ig 
fe it  kom m en n u r 6  G eschäfte m it  2 0 0 0  'Ar
b eitern  in  B e tr a c h t. D ie  T ie fb a u a r b c ite n  und  
die A rb eiten  an  den H a fe n a n la g e n  w erden  einen  
u n gestör ten  F o r tg a n g  n ehm en.
Das wahre Gesicht der Simultan 

schule.
W ie  scharf die S im n lta u s c h n le  der r e l i

g iö se n  B e tä t ig u n g  entgegen  strebt, ergeben die 
V o r fä l le  in  H essen, a n s  Denen sich erg ib t, daß  
in  S im u lta n s c h n le n  d a s  K r  e u z z  e i c h e n  ver
boten  w urde . A u f  erhobene B eschw erde w urde  
v on  der obersten S c h u lb e h ö r d e  d a s  K reu z
zeichen w ieder gesta ttet, n u n  w ill  die p r o te 
stantische G eistlichkeit dagegen  v org eh en . ' 

Zur Arbeiterbewegung. 
S S e r ii it , 1 4 .  A p r il.  E s  hat sieb an der 

höchgcn  S t e l l e  d es deutschen R eich es  in  le n  
letzten W ochen  ein  U m sch w u n g  v o llzog en , der 
die B e rech n u n g en  v ie le r  K reise zu stören g e
e ig n et ist. - i'iit dem  R ücktritte des F ü rsten  
B ü lo w  un d  dem Z u sam m en b ru ch e d es l ib e r a l
k on servativen  B lo c k s  h a lte n  v ie le  Leute auf die 
W iederk eh r einer konservativen  A era  gerechnet, 
und d a s  erste A u ftreten  d es neuen R e ic h s 
kan zlers h atte die A n n a h m e  w esentlich  gestärkt. 
D i e  F o r d e r u n g  e in e s  freiere»  W a h lrech tes  in  
P r e n p e n  w arb  in  brüsker F o r m  zurückgewiesen  
»HD den S oz ia ld en jü k ra ten  drohte m an  z iem 
lich u n ver b lü m t m it  einem  neuen A u s n a h m e 
gesetz. D a s  Z u sa m m en gehen  der K on ser va tiven  
m it  der Z e n tr n m sp a r te i w o llte  für diese P lä n e  
den p ar teip olitisch en  R ückhalt b ieten . • D ie s  
w a r  auch die S t im m u n g ,  a u s  w elcher rer  
B esch lu ß  der O r g a n is a tio n  der B a u h erren  
h era u sw u ch s, durch die a llg em eine A u ssp e r r u n g  
säm tlicher B a u a r b e ite r  eine Bresche in den 
R in g  der A rb e ite r o r g a n isa tio n e n  zu legen . 
A uch d a s  h erau sford ern d e W e i t  d es konser
v a t iv e n  A bg eo rd ne ten  v on  O ld e n b u r g , w onach  
ter  K ö n ig  von  P r e u ß e n  d a s  R echt habe, m it  
einer K om p a g  n ie S v l 0aten  den deutschen R e ic h s 
ta g  M e n g e n  zu lassen,, w a r  d a s  E r z e u g n is  
dieser, zuversichtlich reaktionären  S t r ö m n ng, 
n e  sich in  P r e u ß e n  bemerklich m achte. - 

. A b e r  sehr schnei! kam der U m sch w u n g. 
W ä h r e n d  noch H err v o n  B e th m a u n  seine u n 

bed in gt ablehnende H a ltu n g  gegen ü b er der 
prenßischcit W ahlrech tsreform  b eg ründete, flü -  
sterteu b ere its  im te m d 'tc tc  M itg l ie d e r  der H o f-  
gesellsebast, daß K aiser W ilh e lm  im  H erzen  
einer W a b lreso rm  nicht ganz ab g en e ig t  sei. 
W e n ig e  W ochen  später erklärte der b is  dahin  
unerb ittlich e R eich sk an zler, daß er sich rer vom  
Z e n tr u m  u n s  den 'R a tio n a llib e r a le n  gewünschten  
W a h lr e fo r m  nicht m ehr en tgegenstellen  w erde. 
D a s  w a r  n atürlich  die F o lg e  e in e s  stöberen 
W irkenS . U nterdessen feiUe der B e r lin e r  P o 
lizeipräsid en t v on  J a g o w  sein schärfstes U nter#  
drückungösystcm  gegen ü b er der v on  den S o 
ziald em ok raten  veran sta lte ten  W a h lrech tsd em o n 
stratio n  fort . A lle  K u n dg eb u n gen  auf der 
S tr a ß e  und in  den öffentlichen  P a r k s  w urden  
m it b ru ta le r  G e w a lt  verh in d ert. P lö tz lich  
aber kam den A rbeiterfü hrern  die vertrau liche  
A n sford ern n g  zu, sie m öchten n u r noch e in m al  
um  die E r la u b n is  zur A b h a ltu n g  von  M a s s e n 
versam m lu n gen  unter freiem  H im m e l nach
suchen . . . U nd  siche c a , H err v on  J a g o w  
em p fin g  die A rb eiterv ertreter  sehr freundlich  
und gesta ttete  a lle ihre V e r a n sta ltu n g e n . V o n  
höchster S t e l l e  aber sie l d a s  W o r t , die soz i
a ldem okratischen M assen v ersam m lu n gen  des 
v or igen  S o n n t a g s  seien „beam tlich  korrekt"  
verla u sen . D ie  ü b ereifrigen  K on ser va tiven , 
welche noch eben darüber berieten, w elche E h r 
ung sie den schneidigen B e r lin e r  P o liz e ib e  
am ten für die Z e rsp ren gu n g  der A rb eiterzü ge  
zu te il w erden  lassen so llten , stehen jetzt be
schäm t da.

Aestnlich w ird  es v ie lle icht auch m it  bet
aut 1 5 . A p r il  b eginnenden  A u ssp e r r u n g  Cer
3 0 0 , 0 0 0  B a u a r b e ite r  geh en . 'A ls der V e r 
band der B a u h e r r n  seine vorbere iten den  B e 
schlüsse faß te, welche d ie Z e rstö ru n g  der chrisil., 
w ie  auch der sozia ldem okratischen G ew erkschaf
ten zum  Z ie le  hatten , bemerkten sie se iten s  der 
R e g ie r u n g  n u r b e ifä llig e s  'Ricken. M a n  w ar  doch 
m it der g ep lan ten  D e m ü tig u n g  der A rb eiter  
ganz einverstan d en . D a  kam hart in  dcr letzten 
S tu n d e  der B e fe h l , d a s  R e ic h sa m t d es In n e r n  
solle eine V e r m itt lu n g  versuchen. D ie  Leiter  
d es B a u h e r r n -V e r b a u d e s  und der m it  diesen  
V erb ü nd eten  anderen A r b e itg e b e r -O r g a n isa t i
onen w aren  verb lü fft . I n  der S c h n e lle  des  
A ugen b lick es w aren  sie tatsächlich nicht in  der 
L age , ihre von  la n ger  H an d  v orbere iteten  B e 
schlüsse sofort über B o r d  zu w erfen  und m it  
denen a ls  gleichberechtigte M ach : zu v erh an 
d eln , die sie b ere its  zu B o d e n  gew orfen  
g la u b te n . S o  b lieb  der V er m ittln n g ö v o r sc h la g  
ohne E r fo lg ;  aber vor  a ller  W e lt  sind dadurch  
die A rb eitgeb er  in s  U nrecht gesetzt. N ie m a n d  
w a g t  heute noch, die H a l tu n g  der B a u h e r r n  
zu verte id ig en . W e n n  auch daher am  F r e ita g s  
die große A u ssp e r r u n g  b eg in n t, so g la u b t  roch

niem an d  m ehr an den S i e g  der A rb eitgeb er . 
S o  bereitet sich augenblicklich eine neue p o 
litische S tr ö m u n g  in  D eu tsch lan d  v o r , deren  
E n tw ick lu n g  v o r lä u f ig  noch v ö ll ig  im  D u n k e ln  
lü 'g l .  '

Ein fozialdem. Bekenntnis
w ird  v on  den „ B r e m e r  N achrichten"  festge
n a g e lt . D an ac h  berichtete am  'M o n ta g  d ie  
sozia ldem okratische „ B r e m e r  B ü r g e r r e itu n g "  
über die brem ische W a h lr e c h tsd e n io n str a tio u  
und stellte in einem  A rtik e l, cer die U eber- 
schrist „ D ie  W u ch t der S tr a ß e "  träg t, den 
g la tten  V e r la u s  d es  U m zu g es  fest:  D ie  P o 
lizei hätte n irg en d s e tw a s  zu tu n  bekom m en. 
U nd ran n  füg t d as  sozialdem okratische P a r t e i 
o rgan  h in z u : „ D ie  roten U m stü rz ler b ew iesen , 
da;; sic so la n ge  nie O r d n u n g  zu beachten w issen , 
b is  die Z e it  für den „ U m stu rz"  reif se in  w ird ."
Der österreichische Ministerpräsi
dent über die Bedeutung der 

Landwirtschaft.
W ie n ,  1 4 .  A p r il .  A n s  einem  anläß lich  

der K onferenz der P r ä sid en ten  der L a n d es-  
fu itu r r ä te  und der land w irtschaftlich en  G e se l l
schaften O esterreich s gestern veran sta lteten  B a n 
kett erklärte, w ie  die B lä t t e r  m elden , der M i 
n isterp räsid en t v on  B ie n e r th  in  einer R ed e , 
die R e g ie r u n g  stehe den ans die F ö r d e r u n g  der 
vaterländischen  Landw irtsch aft gerichteten  B e -  
strebnnge» m it w arm e r  S y m p a th ie  gegen ü b er , 
und sei bereit, ihr m ö g lich stes b e iz u tra gen , 
d a m it die angestrebten  Z ie le  w irklich erreicht 
w ürden . D a s  eigene Land b leibe im m er der  
beste unb sicherste M a r k t  für Cie P ro d u k te  des  
heim ische» B o d e n s . Ic h  kann m ich, fuhr der 
M in is te r  fo r t , zw ar nicht einen  der Z h r ig e n  
nen n en , und h in  v ie lm eh r  w ie  ein  groß er  
S t a a t s m a n n  sag te, ein M a n n  ohne A r  und  
H a lm , trotzdem feh lt m ir aber nicht d as  
V e r itä n d n is  für die E m p fin d u n gen  und  A n 
schauungen, die Curd) die B e w irtsch a ftu n g  der 
heim ische» S c h o l le  a u sg e lö s t  w erden . V a te r 
la n d s lie b e  und H e iin a ts g e fn b l, die im  Besitz  
eigenen  G r u n d e s  und B o d e n s  w u r ze ln , r u h en  
aus einer festeren G r u n d la g e  beim  L a n d w irt  
und m achen ih n  zu einem  s taa tser h a lten d ew  
E le m e n t , dessen T ren p r ob e  er stets bestanden b at.

Zum A athsliksn tag in 
A t t S s b u e g .

D ie  V ora rb e iten  zur 5 7 .  G e n e r a lv e r 
s a m m lu n g  der K atholiken  D eu tsch lan d s, d ie in ; 
den T a g e n  v o m  2 1 .  b is  2 5 .  A u g u st d. ' I .  
in  A u g sb u r g  Statt sin Ce t, schreiten, g etra ge n  
v on  e in m ü tig e r  B e ge ister u n g  und o p fe r w illig e r  
A rb eitsfr eu d igk e it  a ller in  B e tra ch t kom m enden : 
K reise , rüstig  v o r w ä r t s .  E s  w ird  die Leser



u n sere?  B l a t t e s  snterrcssieren, N ä h ere?  über  
t e i l  S t a n d  t e r  V o r a r b e ite n  zu erfahren.

W a s  zunächst t ie  R e tn e r -K o m m iss io n  a n 
la n g t , an  deren S p it z e  an S t e l le  d es le ieer  
erkrankten H erre n  D o m p fa r r e r s  und  D o m k a 
p it u la r s  M ö ß n ie r  H e r r  S ta o tp fa r r e r  M i'g r .  
F r iesen eq g cr  v o n  S t .  U lrich  berufen w urde , so 
w u r d e  v on  der K om m iss io n  ein  nach einheitlichen  
G esichtsp u n kten  a u sg ear b e ite te r  P la n  festge
stellt, w o b e i den gem ein sam e»  In te ressen  der 
K ath o lik en  D e u tsc h la n d s , w ie  den E r fo rd er
nissen und brennendsten F r a g e n  der Jetztzeit  
gebührend  R ech n un g  getragen  w urde . D ie  
Rücksicht ans die in  dieser H in sicht bestehende 
S i t t e ,  die w ir  d u rchaus respektieren, verb ietet  
e s , heute schon nähere M it te ilu n g e n  über den 
I n h a l t  der V o r tr ä g e  im  e inzeln en , w ie  über  
die in  A ussich t gen om m en en  R ed n e r  zu 
m achen, N u r  sov ie l darf g esag t w erd en , dass 
durchw eg, zeitgem äße, brennende tind b edeut
sam e F r a g e n  für d ir B e h a n d lu n g  in  den  
öffentlichen  S it z u n g e n  in  A u ssich t gen om m en  
sind, und daß die Besucher d es A u g s b u r g e r  
K a th o lik en ta g es  die hervorragen den  rednerischen  
K rä fte  w erden begrüßen  dürfen.

D ie  P r e ß  K om m ission  w a r  zunächst d ar
a u f bedacht, eine künstlerisch in F a rb en  a u s 
gefü h rte M itg l ie d s k a r te  zu beschaffen, deren  
vorn eh m  ausgefü h rter  E n tw u r f  von  dem  
M ü n c h n er  K ü nstler F .  B a n m h a n e r  stam m t. 
I m  oberen F e ld e  der K arte erblicken w ir  den 
h l. B isch o f U lrich , dem der E n g e l d a s  U .lrichs- 
krcnz überreicht. D a S  M it te lf e ld  schmückt 
eine Ansicht des im po san ten , von  1 6 1 5  b is  
1 6 2 0  erbauten  A u g s b u r g e r  R a th a u s e s , einer  
P ra ch tsch ö p fn n g  d es g en ia len  B a u m e is t e r s  
E l ia s  H o ll, daneben  d a s  bayerische un d  r a s  
A u g sb u r g e r  W a p p e n  m it  der Z ir b e ln u ß .  
N ach  u nten  schließt e ine A nsicht der S t a d t 
pfarrkirche S t .  U lrick und d es „ roten  T o 
r es"  die K arte ab . D e r  eb en fa lls  v on  F .  
B a u m h an er-'M ü n ch cn  en tw orfen e B r ie fk op f zeigt  
d a s  künstlerisch a u sg efü h rte  B i ld  d es h l. U l
rich. D e rse lb e  K ü n stler , dem w ir  den rein 
sin n igen  E n tw u r f  fü r  die M itg l ie d s k a r te  ver
danken, w urde auch m it  dem E n tw u r f  d es  
K o p fe s  für d as  F e s tb la tt  b ea u ftrag t. D e n  
B esuchern  d es K ath o lik en tag es  w ird  ein e igen s  
für diesen Zw eck h erg este llter , reich m it  
I l lu s tr a t io n e n  ausg esta tte ter  „ F ü h r e r  durch 
A u g s b u r g " , verfaßt v on  H err»  S c h r if ts te lle r  
A u g u st V e tte r , treffliche D ie n s te  le isten . A uch

die n ötig en  offiz ie llen  F estp ostk arten , w elche die 
schönsten A nsichten A u g s b u r g  in  feiner, far 
b iger A u sfü h r u n g  zeigen , w erten  nicht feh len .

D ie  F in a u zk om in iss io n  war" bestrebt, den 
A u g s b u r g e r  K ath o lik en tag  auf eine d u rchaus  
gesunde fin an z ie lle  G r u n d la g e  zu stellen. I n  
v e r h ä ltn ism ä ß ig  kurzer Z e it  w urde auS  o p fer
bereiten  katholischen K reisen ein G a r a n t ie s o n d s  
v on  w e it  über h u nderttausend  M a r k  ge
zeichnet.

B e so n d e r s  erfreulich ist die T atsach e, daß  
der A u fr u f  d es L okalkom itees zur G e w in n u n g  
v o n  w eiteren  ständigen  M itg l ie d e r n  für t ie  
G e n e r a lv e r sa m m ln u g e n  der K ath olik en  D e u tsc h 
la n d s  a lls e its  g ute A u fn ah m e und lebhaften  
W id er h a ll gefunden  h at. B e r e it s  heute sind  
bei der A n n ie ld e-K on u n iisjo n  und beim  Z e n 
tralk om itee m ehr a ls  7 0 0  neue A n m eld u n gen  
a ls  ständige M itg l ie d e r  e in g e la u fe n . W e ite r e  
A n m e ld u n g e n  a ls  ständige M itg l ie d e r  nehm en  
en tgegen  die H erren K a u fm a n n  R ich ard  K a-  
than  in A u g s b u r g , K apn zinergasse B  1 3 5 ,  
und G enera lsek retär D r .  D o n d e r s  in  M ü n ste r  
i . W - , K rilm m estraße 4 6 .

T i e  F r a g e , w ie  bei dem  vorau ssich tlich  
starke» Besuch  des K a th o lik en tag es  die a u s 
w ä r t ig e n  B esucher, b esonders au, ersten T a g e ,  
S o n n t a g ,  den 2 1 .  A u g u st, u n tergebracht  
w erden so llen , dürfte kaum  noch S c h w ie r ig 
keiten bereiten. E s  w erden  nicht b lo s  H o t e l s ,  
sondern auch eine große A n z a h l v o n  P r i v a t 
q u artie ren  in A u g s b u r g  sow o h l, w ie  in  den 
u m liege nd en  V o r o r te n  in  gen ügen d er A n z a h l  
den B e suc he rn  zur V e r fü g u n g  stehen.

T i e  schw ierigste F r a g e  b ildete  für d a s  
L okalkom itee z w e ife l lo s  die B e sch affu n g  einer  
w ü r d ige n  F c s th a lle . D ie s e  F r a g e  konnte in  
glücklichster W eise  ihrer L ösu ng  en tgegcn gc-  
führt w erd en , indem  der S ta d tm a g is t r a t  A u g s 
b u rg  au f A nsuchen  dem  Lokalkom itee die h in 
ter denn präch tigen  S ta d tg a r te n  liegend e große  
K vn zcrth a lle  in  dankensw ertester und en tgegen -  
kom inenster W e ise  u n en tg e lt lich  zur V e r fü g u n g  
stellte. F r e ilic h  reichte die H a lle  in ihrem  
jetzigen Z u stan d e  nicht a n s ;  e s  m ußte daher  
zu einem  E r w e ite r u n g sb a u  geschritten w erd en , 
der nach den dem B e dü rfn isse  und dem guten  
Geschmack in  gleicher W eise  R ech n u n g  tr a g e n 
den P lä n e n  d es  A u g s b u r g e r  A rchitekten H errn  
A lb e r t  K irchm ayer a u sg e fü h r t  w erden  w ir d .  
D i e  K osten d ieses E r w c ite r n n g b a u e s  b e la u fe n  
sich ans ru n d  4 8  0 0 0  M a r k , v o n  denen 'b ie

städtischen K o lle g ie n  in  zu vorkom m endster  
W eise  die S u m m e  v on  2 0  0 0 0  M a r k  ü ber
n ah m en , so daß d a s  L okalkom itee noch für  
etw a  2 8  0 0 0  M k . auszukom m en b a t. D e r  
E r w e ite r u n g s b a u  geht »ach seiner H erste llu n g  
in  d a s  E ig e n tu m  der S t a d t  über.

D ie  F esth a lte  w ir d  m it  der vorzu n eh m en 
den E r w e ite r u n g , die ans der N ord se ite  an der 
N osen anstraß e e tw a  1 0  M e te r  ans ihrer g a n 
zen L än ge b eträg t, ans dieser S e i t e  e tw a  
1 0 0 0 ,  au f der S ü d s e it e  etw a  6 0 0  Q u a d r a t 
m eter verfü g b aren  R a u m  g ew in n e n  I h r e  
ganze B r e ite  w ird  nach F e r t ig s te llu n g  der E r 
w eiteru n g  bei einer G e sa m tlä n g e  v on  7 3  
und einer H öh e  v on  1 5  B ie te r n  eine G esa n tt-  
breite v on  4 3  M e te r n  erh a lten . D ie  H a lle  
w ird  a lso  mit etw a  3  M e te r  lä n g e r  und  n u r  
um  5 0  Z e n t im e te r  schm äler a ls  die F e s th a l le  
in  B r e s la u  sein . D ie  B r e it e  der » in  die gan ze  
H a lle  la u fe nd en  G a lle r ie  b eträg t 6  V-, M e te r .  
T i e  H a lle  w ird  R a u m  für in sg e sa m t 5 0 0 0  
S it z -  und 2 0 0 0  S te h p lä tz e  b ieten , v on  denen  
etw a  2 2 0 0  ans die G a lle r ie  en tfa llen , die in  
der H auptsache für die D a m e n  und die S t u d e n 
ten reserviert w ird .

E in e n  besonders hübschen R a h m e n  für eie  
F esth a lle  b ietet der u n m itte lb a r  an sie a nsto 
ßende p rächtige S ta e t g a r le n  m it  seinen  reiz
v o lle n , w o h lg ep fleg ten  A n la g e n , in  dessen k lei
n er, etw a  1 0 0 0  b is  1 2 0 0  P e r so n e n  P la tz  
gew ährender K on ze rth a lle  v ora u ssich tlich  t ie  
geschlossenen V e r sa m m lu n g e n  stattfinden  w erd en . 
A uch für die S itz u n g e n  der v ier  A usschü sse  
w erden w o h l die im  S ta d tg a r te »  selbst schon 
vorh and en eil R ä u m e  m it g ü tig e r  G e n e h m ig 
u n g  des V e r e in s  S ta d tg a r te n  in  B e n ü tzu n g  
gen om m en  w erden können. D a m i t  w erd en  
alle o ffiz ie llen  V e r a n sta ltu n g e n  in Lokalen sta t t 
finden, t ie  a u s n a h m s lo s  in zw ei b is  drei 
'M in u ten  von  der F esth a lle  a n s  zu erreichen  
sind.

A uch die ü b rigen  K o m is s io n e n : die D r d -  
u n n g s -  und B e g r ü ß u n g - - ,  t ie  F est-, die A lt a r -  
unv die F e s iz u g s -K o m iss io n , haben  f le iß ig  g e 
arb eitet und w aren  bestrebt, ihre A rb eiten  zu 
förd ern , sow eit  c s  n u r  im m er  m öglich  w a r .

D e r  F estzu g  der katholischen V e r e in e  am  
S o n n t a g  dürfte e ine g e w a lt ig e , ergreifende  
K u n d g eb u n g  w erd en . D ie  H ochw ü rd igsten  
H erre n  B isch öfe , sow ie  die sonstigen  E h r e n 
gäste w erd en  den F estzn g  v o n  einer »eben  dem  
hohen  D o m e ,  g egen ü b er dem  bischöflichen

In  &ißili«i(tiiiiiff in Wen W M .
K rim inalrom an von F reifra u  G . r . Schlippenbach
2 5 )  (Nachdruck verboten.)

VIII.
B a ro n  S a r n e r  hatte es denn doch für besser 

befunden, sein Q uartier zu wechseln. Jetzt, wo er 
im  Klub verkehrte, nahm  er in  einem in der N ähe  
liegenden H otel W ohnung. D e n  ganzen M orgen  
verschloß er sein Z im m er und ließ niem anden ein. 
Welcher geheim nisvollen  Beschäftigung mochte er 
w o hi obliegen? B riese erhielt er nie, er mußte 
ganz allein dastehen. A m  Nachmittage besuchten 
ihn einige Bekannte. Auch W hite kam oft, und 
der B a ron  schien eine ganz besondere V orliebe für 
ihn  zu hegen. M a n  sah sie fast a lle T a g e  zusam 
m en. E ntw eder fuhren sie spazieren, oder sie be
suchten die V arivtöiheater und ähnliche V ergnüg
ungslokale , für die S a r n e r  eine ausgesprochene V o r
liebe zeigte. W hite w ar dadurch angewidert, aber 
er überwand sich.

E s  lag  ihm daran, d as Vertrauen d es M a n n es  
zu gew innen, den er in  tiefster S e e le  verachtete und  
dessen w ahres -Gesicht er a llein  "kannte. E in ige  
Nächte in  der Woche verlebte der B a ron  im m er am  
Spieltisch. E r gew ann m eistenteils große S um m en, 
die V erluste w aren geringfügig. E s  schien, a ls  

D p ie lte ü s e !; sich «-RobertSstHetnächtigt. er

verspielte große S u m m e n , die S a r n e r  em heunste. 
Dadurch w ar der B a ro n  eifrig  bemüht, sich die 
„Freundschaft" des reichen E ngländers, w ofür er 
W hite hielt, zu erhalten.

„Ich möchte gern m ein K apita l sicher anlegen."  
sagte der S p ie le r  eines T a g e s  zu W hite. „W ozu  
raten S i e  mir, lieber Freund?"

„Legen S i e  I h r  G eld  bei u n s  an," entgegnete 
W hite, „die Gesellschaft Equitable ist bombensicher 
und zahlt hohe Z insen . Ich  reise in  ein igen W o 
chen nach London zurück und kann I h n e n  verspre
chen, daß S ie ,  sobald ich dort Chef derselben G e 
sellschaft b in, noch höhere P rozente beziehen werden, 
mehr a ls  sonst irgendwo."

S a r n e r  spitzte die O hren, er g ing  erfreut auf 
den Vorschlag ein.

„ D u  Schuft,"  dachte W hite, a ls  er d as G e 
schäft zum Abschluß gebracht hatte, „nicht einen H e l
ler bekommst du wieder. E s  ist das E igentum  des 
G rafen  W allu tjeff, d as B lu tg e ld  für den Schmuck, 
den du gestohlen hast."

, , M iß  L ionel war. tief betrübt über den jähen 
T o d  ihrer F reund in ; sie folgte dem S a r g e , und 
auch der Geheim polizist fehlte nicht bei der T ra u er
seier. Brook w ar ganz gebrochen.

„Fred w ill d as P erlenkollier wieder an H unter  
& Comp, verkaufen," erzählte M ab el. „F inden  S ie

es  nicht auch begreiflich, M i .  W h it e ?. E s  knüpfen 
sich zu traurige E rinnerungen daran."

„ J a , ich finde es natürlich." entgegnete R obert 
gelassen, aber innerlich jubelnd.

E r w ar entschlossen, d as verhängnisvolle H a ls 
band um  jeden P r e is  zu erstehen. A ber nicht er 
durfte e s  tun. J im  bekam dcii A uftrag, a ls  er 
sich wieder einm al m it ihm in der Gravenstreet 
verabredete. . .

„Ich  dachte schon, daß S i e  m it m ir unzufrieden  
seien. M r. W hite," sagte der junge G eheim polizist, 
„w eil S i e  d as verabredete Zeichen, das mich hieher 
beschied, lange nicht einrücken ließen."
" „N ein . J im , hören S ie ,  w a s  ich I h n e n  zu 

das N ö tig e  m it.sagen habe." Und W hite teilte ihm das N ötige  
.W ird a lle s  pünktlich besorgt werden," oVtfj

bekommen."

„W ird a lle s  pünktlich besorgt werden," beisprach 
Knight, „morgen abend können S i e  d as K ollier

„ G ut, ich werde im  R.schen R estaurant auf S i e  
w arten," entgegnete W hite. "

A ls  W hite am nächsten T a ge erwachte, fühlte  
er eine prickelnde U nruhe; er konnte kaum die fest
gesetzte S tu n d e  erwarten. Nachdem er seine A gen- 
lurgeschäste beendet hatte, g ing  er zur P ost und  
fand dort einen B r ie f  m it der verabredeten Chiffre
Adresse vor.

„ M ein  geehrter Herr." so schrieb G r a f W a llu t
jeff, „ in  meinem letzten B r ie f  schilderte ich I h n e n



P ala is, zu errichtenden Tribüne an? au sich 
verbeidefilieren lassen.

Für Dienstag, den 23. August, vormit
tags etwa 8  Uhr ist eine Männerwallfahrt 
geplant.

Daß ein hübsches Festzeichen nicht fehlen 
wird, ist selbstverständlich.

Eokates tsitfc ans dem Areife.
Ottobeuren, 1 6 . A pril l a i o .

:: Als Hauptgeschworcucr für bas nächste 
Schwurgericht in Augsburg ist u. a. ausge
lost worbe»: E g g e r  Karl, Schmied in M kt- 
Rettenbach.

:: Wichtig für R adfahrer! iRach den 
vberpolizeilichen Vorschriften vom 29 . Sept. 
1 907  haben alle v o r  dem 1. Januar 1 908  
ausgestellten Radfabrkarten mit dem 1. Jan. 
1 9 1 0  ihre Giltigkeit verloren. Diejenigen 
Radfahrer, welche ihre Radfahrkarte bis 1. Jan. 
1 910  nicht umgetauscht haben, werde» nun 
darauf aufmerksam gemacht, daß sie sich eine 
neue Radfahrkarte zu lösen haben, da sic an
dernfalls Gefahr laufen, Strafanzeige zu ge
wärtigen.

Kempten. 14. April. Gestern abend,
kurz vor 6 Uhr, kam der Taglöhncr Wöhrle 
im Sägewerk von Ost & Prestel mit der 
rechten Hand in die Kreissäge. Es wurden 
ihm v ie r  F in g e r  der rechten Hand z e r 
f le is c h t . Herr Bader Norbert Winkler lei
stete dem Verletzten die erste Hilfe.

Kempten, 14. April. Wie uns ans
Bregenz gemeldet wird, wurde der Bäckerlehr
ling Ludwig Baldauf aus Kempten bei Bäk- 
kcrmeister Rupp in der Gallusstraße in Bre
genz vermutlich infolge eines Schlagaufalles 
am Montag Abend t o t  in seinem Bette a nf- 
g e su n d e  n.

Füssen, 13. April. Einen gu ten  F a n g  
machte die Gendarmerie am Montag abends. 
Nach eingetretener Dämmerung passierten schwer 
bepackt die Arbeiter Börwanger und Pettrich 
von hier die Tirolerstraße. Als ein patrouil
lierender Gendarm in den Rucksäcken der bei
den Nachschau hielt, kamen mehrere Rollen 
Oesterreicher Rauchtabak im Gewicht von über 
'/•4 Zentner zum Vorschein. Die betreffenden 
Schwärzer sind wegen des gleichen Reats be
reits vorbestraft.

Böhringen, 13. April. Bei der hiesigen 
Zweigniederlassung der Messingwarenfabrik von

Wieland & Cie. fand dieser Tage wieder die 
alljährlich übliche Verteilung von A u s z e ic h 
n u n g e n  an langjährige Arbeiter statt. Für 
40jährige Dienstzeit erhielten 2 Arbeiter ein 
Diplom und eine Sparkasseneinlage, für 2 5 
jährige Dienstzeit wurden 12 Arbeiter mit 
einer goldenen Ubr beschenkt.

Aus alte* weit.
Landshut, 14 . April. Auf der Rosen- 

heimer Strecke bei Grafing, ließ sich der 
24jährige Taglöhncr Johann Wagner von
Landshut in selbstmörderischer Absicht von
einem Pcrsonenzng überfahren und war so
fort tot.

Vom heiligen Bureaukratius.
Die M . N . N . wissen ein neues, schönes 

Stückchen zu erzählen. S ie  schreiben, dem
Einsender das Wort lassend: „Es ist »och
nicht lange her, daß ein mir befreundeter Be
amter bei der Regierung für Oberbayern in 
München einen eiligen Bericht an seinen Vor
gesetzten auf dem Kuvert mit dem Worte ver
sah : „Eilt!" Auch rot unterstrichen hatte
er es. Wahrscheinlich deshalb, weil er ans 
Erfahrung wußte, mit welcher Geschwindigkeit 
sich sonst die üblichen Schriftstücke nach oben be
wegen. Am anderen Tage erscheint ein Bote 
in seinem Bureau, er möcht unverzüglich zu 
seinem Vorgesetzten kommen. Der, ein be
kannter, vielvermögender Herr, erwidert seinen 
Gruß nicht, sondern zeigt wortlos auf das 
Kuvert. Mein Freund sieht ihn verständnis
los an. „Herr! Haben sie das geschrieben? 
An Ihren Vorgesetzen geschrieben?" — „A l
lerdings — ." „Wie kommen S ie  darauf,
diesen, sagen wir einmal, kategorischen I m 
perativ Ihrem Vorgesetzten gegenüber anzu
wenden?" —  „J a , aber es eilt doch wirk
lich und wie hätte ich so n st------ ?" Pause.
Dann der Vorgesetzte in langsam grollendem 
Z orn: „ S ie  hätten in einem solchen Falle
schreiben können: „Dürfte eilen" ohne Aus-
Mezeichen, verstehe» S ie !"
Der Kampf gegen die Hutnadeln.

I n  A m e r ik a  hat der Krieg gegen die 
langen Hutnadeln der Damen, wie es scheint, 
jetzt allen Ernstes begonnen. Als nämlich 
dieser Tage eine Dame, M rs. Maud Rollins, 
in Chicago ans einem Zug stieg, verletzte sie 
einen Herrn mit ihrer übrigens fünfzehn Zoll

langen Hutnadel. S ie  wurde ans der Stelle 
verhaftet imb mußte die Nacht im Gefängnis 
zubringen. Am nächsten Tage Wune sie zu 
einer Geldstrafe von iiini Dollars ver
urteilt und muß die Koste» der Verhanrlnng 
tragen.

Kiecirea-Änzeiger für die Pfarrei 
Ottobeuren

vom  1 7 . - 2 1 .  A pril 1 9 1 0 .
S o n n t a g  1 7 . U m  2 Uhr ist Christenlehre und  

Andacht zu Ehren des hl. Joseph vor ausgesetztem  
Allerheiligsten.

M o n t a g  1 8. 6 Uhr M onatm effe für Joseph
M au ru s, 7 '/«  Uhr gestiftete Jahresinesse m it 
Liber» sür den Höchw. Herrn Frz. S a le s  Längst 
und seine E ltern  Xaoer und M ar ia  A n n a  und  
sür Joseph Specht, und M onatm esie sür Cres- 
zenzia Im m er ;, O t8  Uhr Bruderschaftsam t sür 
M ax P fa ln er . H l. M esse in S tep ha n sried  sür 
Heinrich Zettler.

D i e n s t a g  1 9 . 6 Uhr gestiftete Jahresm esse für  
Benedikt und K atharina M ay er, 7 ' / ,  Uhr hl. M . 
sür A eg id iu s und Barbara  Z eltler , und für A dolf 
Helbock. Unteroffizier, 8  Uhr für Viktoria Eichele. 
I n  H oss hl. M esse für Hildegarv M ayer.

M i t t w o c h  2 0 . 6  Uhr hl. M esse für G eorg  G r a f, 
7 0 ,  Uhr für A n n a  S tiefen h oser . der lebendige 
Rosenkranz läß t vier hl. M essen lesen sür V ik
toria Z in t, 8  Uhr HI. M esse sür G eorg  und B a r 
bara Hutzelmann und für ÜJlaiia D a llm aier .

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom 1 4 . A p ril 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 jg. A usgeher, l  
jg. Bäcker. 2  jg. Fabrikarbeirer, 15  Erdarbeiter, 3 
G ärtner, 1 Kistenmacher, 3  H irten, 7 M aler , 1 0  
M aurer, I jg. Metzger. 12  Oekonvmieknechte. 2 
Oek.-Hausknechre. 2 O ek.-Taglöhner. 1 P ro v is io n s
reisenden, 2 S a g e« , 8  S a ttle r , 3 Schmiede, 2 5  
Schneider, 3  Schreiner, 1 jg. Schuh  

Sta llb ub en , l  S tem m

. 2 5
_ -chuhmacher. 6  S ch w ei

zer, 4  S ta llb ub en , 1 Steinm etz, 2 Stücksinber, 5 
W agner. 2  Z im m erleute.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und ausw ärts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 9  Dienstm ädchen für 

P r iv . und Wirtsch., 2 tüchtige Köchinen, 5  K ell
nerinen. 2 O ekon.-H aushälterinen, 12  O ek.-M ägde, 
1 Z ugehfrau, l  Zugehmädchen.

Saison-Personal:
2  W äscherinen nach Berchtesgaden, 1 W eißzeug

mädchen hier.
Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

d a s  grausige A benteuer, d as m eine F ra u  und ich 
im  W alde erlebten. H eute m uß ich Ih n e n  eine 
neue Trauerkunde m itte ile n : unser liebes Söhnchen  
ist in  P etersb urg  einer dort grassierenden K inder
krankheit erlegen. M ein e arme F ra u , die eben erst 
von  ihrer schweren Nervenkrankheit genesen war, 
erfuhr es durch die Unvorsichtigkeit der Leute, die

tdem in einen Zustand tiefster Sch w er
m ut verfallen. S i e  sitzt, ohne zu sprechen, da und 
ist vollständig menschenscheu geworden. N u r  mich 
w ill sie um sich haben und w ohl fünfzig M a l am  
T a g e  wiederholt sie dieselben W o rte: „ D ie  U n 
glücksprophezeiung hat sich erfüllt."

„ D a  der Arzt m ir gesagt hat, daß mein linker 
. B isses durch s™- n - :z

. mst auigegi"
W alkow a in der Einsam keit

Arm  in folge des 
habe ich den D ienst auigegi

i durch den W o lf steif bleibt, 
lusgegeben: w ir bleiben in 
inieit und S t i l le  des Landes.

V ielleicht glückt es m einer treuen Liebe und der 
Z eit, eine Besserung in  dem B efinden  meiner F ra u  
hervorzubringen. A u f G o tt und Ih n e n  beruht 
m eine H offnung. T u n  S i e  a lles, scheuen S ie  
nichts, um  zu einem  befriedigenden Resultat zu 
kommen. Z . Z."

„ D er arme Mensch," dachte W hite, „ich w ill 
ihm gleich schreiben und ihm einen H offnungsstrahl

geben. W o  mögen nun w ohl die drei noch fehlen
den D iam antsterne geblieben sein?"

W hite brachte seinen B r ie f  zur P ost, dann suchte
er S a r n e r  auf, der im  B egriffe stand, auszugehen.

„Kom men S i e  m it, lieber Freund, ich gehe zum 
M ittagessen."

„G ern, ich bin auch auf dem W ege zu einem

„H eute abend kommen S ie  doch in den K lub?  
W ir w ollen  ein kleines S p ie l  machen," sagte S a r n e r .

„ Ich  werde heute verhindert sein, Herr B aron."
„O  w ie schade. Ich  spiele m it niem and so gern, 

w ie m it Ih n e n . S i e  verlieren I h r  G eld  mit dem 
Anstande eines großen Herrn."

S a r n e r  schlug bei diesen W orten derb auf die 
S chulter beS jungen Schw eizers. D a n n  schob er 
seinen Arm  in  den R oberts und schritt, vertraulich 
schwatzend neben ihm her. E s  zuckte in den ner
v igen Händen des G eheim polizisten. G ern  wäre er 
seinem  B eg leiter  an die G urgel gefahren und hätte 
ihm zug eru fen :

„ D u  bist nicht der, für den du dich ausgibst. 
D u  bist der in A ugsburg  entsprungene, steckbrieflich 
gesuchte Zuchthäusler A lbert M eyer, der den Russen 
Andrei ermordete, um  den Familienschmuck der G ra 
sen W allu tjeff zu stehlen."

„Aber gew altsam  beherrschte sich W hite und 
brachte es über-sich,, harm los Plaudernd und scher- |

zend neben dem M issetäter einherzugehen, denn e s  
mußte zuerst der V erbleib  der fehlenden Schmuck
teile festgestellt werden. D e r  Verbrecher durfte 
keine G elegenheit haben, e tw a s davon zu verstecken 
oder zu vernichten.

S o  sehr sich der P seu d o-B a ro n  sür gewöhnlich 
zu verstellen wußte, zuw eilen  brach doch e tw a s von  
seiner wahren N a tu r  hindurch, besonders w enn  er 
getrunken hatte. D a  schwanden die guten M anieren  
d es Aristokraten, die S p h ä re  der M eyer entstamm te, 
w ar durchzumerken.

Auch heute w ar es so, und W hite benutzte die 
halbe Trunkenheit des M a n n es, um noch e tw a s a u s  
ihm herauszulocken, deffen er noch nicht ganz sicher
w ar, d as aber, fa l ls  er es  beweisen konnte, eine 
H andhabe wurde, dam it d as amerikanische Gesetz 
den Verbrecher dingfest machte. E s  war W hite  
ausgefallen, daß S a r n e r  fast imm er gew ann, w enn  
er selbst die Bank h ielt; er verlor dagegen m eistens, 
sobald d ies ei»  anderer tat. D ie  Fingerspitzen deS 
B a r o n s zeigten eine eigenartige, zartrosa F ärbung. 
W hite erinnerte sich, daß er dieselbe Farbe bei einem  
routinierten S p ie le r  in  P a r is  gesehen hatte, der. 
später wegen falschen S p ie le s  verhaftet m uibe; 
S o llte  S a r n e r  seine Fingerspitzen präpariert 
haben, um  die ausgegebenen Karten durch. B etasten  
zu erkennen?

(Fortsetzung fo lg t.) •. . '
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Extra billiger Verkauf
w e g e n  H y e r p  f s i w l i l l t t

I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Pferdedecken. 
Hausfchürzen, Ar-eiterhemden, Ar-eiterhofen, Frauen
hemden, Frauenhofen, Bettjacken, Mädchen- u. Knaben
hemden und Hofen, Frauenstrümpfe«, Socken, Kinder
strümpfen, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffe«, 
Bettzengen, Unterrockstoffeu, Taschentüchern, Kleider
:: :: stoffen in Resten und Coupons :: ::

zu bedeutend zurückffeletzterr |)rcilcn!
Staunenerregend günstige Kaufsgelegenheit bei

S .  W i d m a m i ,  M e m m i n g e n .
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Nr. 44 Dienstag, den 19. April 1910. 91. Jahrgang.
Deritfchlairö nnd Ausland.

M ü n c h e n ,  1 6 .  A p r il .  N ach  den R ech- 
m m g serg eb n issen  der deutschen S t a a t s e i s e n 
b a h n e n  steht B a y e r n  im  V ergleich  zu den 
anderen  deutschen S t a a t e n  m it  6 6 0 0  K i lo 
m etern  B a h n lä n g c  an zw eiter S t e l le .  V o r  
ihm  ra n g ie r t  P r e u ß e n  m it  über 3 6 0 0 0 ,  nach 
ih m  S a c h se n  m it  3 2 5 0 ,  W ü r tte m b e r g  m it  
1 9 7 1  un d  B a r e n  m it  1 7 7 0  B a h n k ilo m etern . 
A n d er s  gesta lte t  sich aber die R e ih e n fo lg e ,  
w en n  inan  d ie E in n a h m en  a n s  ccm  B e tr ie b s -  
kilo inetcr in  B e tr a c h t z ieht. H ie r  m arschiert 
B a y e r n  m it  9 7 1 3  M k . E in n a h m e n  pro  K ilo 
m eter an letzter S t e l l e ;  v o r  ih m  r a n g ie r t  
S a c h se n  m it  1 5 8 4 6 ,  B a d e n  m it  1 5 6 3 3  und  
W ü r tte m b e r g  m it  1 3 1 9 0  M a r k .

W 1 M ü n c h e n ,  1 5 .  A p r il  I m  Lan d tage  
haben d ie A b g . Lerno ( Z . )  und G en ossen  
einen  A n tr a g  eingeb rach t, d ie K g l .  S t a a t s r e -  
g iern n g  sei zu ersuchen, daß im  P o liz e is tr a s -  
gesctzbnche nach A r t .  1 4 2  ein  neuer A rtik el 
eingesch a ltet w e r d e : „ A r t  1 4 2 a .  M i t  G e ld 
strafen  b is  zu 1 5 0  M k . oder m it  H a ft  
w erden  W ir te  und S chenkkellner, w elche beim  
A usschank  v on  B ie r  oder anderen G etränken, 
nach geeichten M a ß e n  nicht die der E ich u n g  
entsprechende v o lle  M e n g e  d es  G eträn k es  v er
abreich en ."

Die ewige Schraube!
' B e i  den letzten T a r isv erh a n d ln n g cn  im  
M ü n c h e n e r  S c h re in c rgew erb e  w urden  den  
S c h r e in c r g c b ilfe n  eine m onatliche L o h nerhöh
u n g  von  4 , 2 4  M a r k  b e w ill ig t . D a  kamen 
nu n  sofort die H au sb esitzer u n d  steigerten die  
aufgebesserten  S c h r e in e r g e h ilfe n  b is  zu 5  M k . 
p ro  M o n a t .

B Die Aussperrung derBauarbeiter.
U eb er die V o r g ä n g e  bei der A u s s p e r r u n g  

im  B a u g e w e r b e  am  F r e i ta g  abend liege n d e  
fo lgen d e  M e ld u n g e n  v o r :

I n  A u g s b u r g  ist die A u s s p e r r u n g  der  
B a u a r b e i te r  und Z im m ere r  au f a llen  B a u 
stellen m it  g röß ter R u h e  und ohne Z w isc h e n 
fa l l v er la u sen .

M ü n c h e n ,  1 6 .  A p r il. S o w e i t  bekannt ist, 
sind zw ei D r i t t e l  der h iesigen Z im m e r e r , e tw a  
6 3 9  M a n n  a u sg e sp e r r t. D ie  Z ä h lu n g  der  
ausg esp errten  M a u r e r  und B a n  H ilfsarb eiter  er
f o lg t  im  L aufe d es  h eu tigen  V o r m itt a g s .

I n  N ü r n b e r g  ist beim  G ew erb egcrich t  
eine große Z a h l  v on  K la g e n  a n h ä n g ig  v on  
B a u a r b e ite r n  gegen  A rb eitgeb er  w egen  E n t -  
lg ssu u g  ohn e E in h a ltu n g  der gesetzlichen K ü n -  
d ig u n g ssr is t  v o n  1 4  T a g e n . _

I n f o lg e  d es b eginnenden  B a u a r b e itc r a n s -  
stan ve s  haben d ie  m eisten le d igen  A rb eiter

ihre S t e l le n  in  Reicheuhall verlassen  und sind 
in s  benachbarte O esterreich a u sg e w a n d e r t .

I n  Kempten sind heute abend  3 0 0  or
g an isierte  Z im m e r e r , M a u r e r  und  T a g lö h n e r  
a n sg e sp e r r t w ord en .

I n  Lindau w urden  heute abend 6  U h r .  
die B e tr ie b e  für säm tliche o rgan isier ten  M a u 
rer , G ip se r , Z im m ere r  un d  B a u h ilf s a r b e it e r  
geschlossen. D a s  ist für die derzeit im  B a n  
b egriffenen  großen  U ntern eh m en  w ie  B a d  
S ch ac he n , S e e g a r te n  ( H o t e l  R c u te m a n n )  etc. 
bei dein bevorstehenden B e g in n  der S a i s o n  
v on  em pfind lichen  F o lg e n  b eg le ite t .

I n  Zweibrücken schlossen die B a u m e is te r  
e b e n fa lls  heute abend 6  U hr ihre G eschäfte. 
V o n  der A u ssp e r r u n g  w erden  an 4 0 0  A r 
b eiter v on  h ier und U m geb u n g  getro ffen .

Berlin, 1 6 .  A p r il .  D ie  Z a h l der g e 
stern im  R eich  ausgesp errten  B a u a r b e ite r  w ird  
a u f e tw a  1 5 0 . 0 0 0  geschätzt. D e r  V orstan d  
d es  B e r lin e r  V e r b a n d e s  der B a u gesc häste  tra t  
gestern v o r m itta g  zu sam m en . B esch lüsse w u r 
den n icht g efa ß t. D ie  M e h r z a h l der R ed n e r  
g a b  der H o ffn u n g  A usd ru ck , daß eine E i n ig 
u n g  zustande kom m en w erde. N ach  dem  
„ L . A ."  findet in  den nächsten' T a g e n  eine  
S it z u n g  der in d u str iellen  U n tern eh m e rver
bände in  B e r l in  statt. E s  so ll über u m fa n g 
reiche U nterstützungen  d es  A r b e itg e b e r tn m s  
verh an d elt w erden .
Die französischen Katholiken und 

die Wahlen.
D e n  fran zös. K ath olik en  g ib t  anläß lich  der 

bevorstehenden K am in erw ah le n  K a r d in a l C o u il -  
l iö  folgen d e R ichtschnur zu ihrem  V e r h a lte n . 
E s  ist strenge P f l ic h t  für die K ath o lik en , zur  
U rn e  zu gehen und  g u t  zu w ä h le n , jeder W ä h le r  
ist für seine S t im m e  v o r  G o t t  veran tw o rtlich . 
G e g e n w ä r tig  sind zw ei F r a g e n  vorh and en , welche 
die K ath olik en  aufm erksam  behandeln m üssen. 
D ie  erste ist die A ch tu n g  der relig iö se n  F r e i
h e it , d a s  ist d ie E n tfe r n u n g  der G esetzgeb un g , 
w elche der päpstlichen  K on stitu tion  der Kirche  
oder der freien  A u s ü b u n g  der re lig iö se n  V e r 
p flich tu n gen  w idersp rich t. D ie  zw eite ist d ie  
F r e ih e it  für F a n iil ie n v ä te r  und M ü tt e r  in  
a lle n  G r a d e n  d es U n terr ich tes, ihren  K in d ern  
eine christliche E r zieh u n g  zu sichern. E in  ka
tholischer W ä h le r  h at d a s  R echt und die P f lic h t ,  
dem K an d id a te n , dem  er seine S t im m e  zu 
w en den  w il l ,  zu fragen  und v on  ih m  die V e r 
schaffung und V e r te id ig u n g  der beiden F r e i
h e iten  zu v er la n gen . E s  w äre ein  schwerer 
F e h le r  für einen  K an d id aten  zu stim m en , der 
durch seine m ündlichen  oder schriftlichen A e u 
ßeru n gen  oder durch Akte d es  öffentlichen  
L ebens sich a ls  ein  F e in d  der re lig iö se n  F r e i
h eit erw eist.

Lokales und aus dem Averse.
O ttob eu ren , 1 9 . April 1 9 1 0 .

:: S e in e  B isch öflich en  G n a d e n  unser H o c h 
w ürdigster H err O r d in a r iu s  beabsichtigen , d a s  
h l. S a k r a m e n t  der Firmung an  fo lgen d en  
T a g e n  und  O r te n  zu sp e n d e n : am  M o n t a g  
den 1 1 .  J u l i  in  der P farrkirche zu O t t o
b e u r e  n fü r  die P fa r r e ie n  d e s  D e k a n a te s  
O t to b e m c n :  O tto b e u r e n , A tten h a u sen , B ö h e n ,  
E n g etr ied , E rkh eim , F rechenr ied en , G r ö n e n -  
bach; am  D ie n s t a g ,  1 2 .  J u l i  in  der P f a r r 
kirche zu O t t o b e u r e n  für die P fa r r e ie n  
d es D e k a n a te s  O t to b e u r e n : G ü n z , H a w a n g e n ,  
H olzgü n z . Lachen, N ied erd o rs, O lla r z r ie d , M k t .  
R etten b ac h , S o n t h e im , U ng erh a nse n , W e ste r 
Heim, W olfcrtschw cn d en , Z e l l ;  am  D o n n e r s 
ta g  1 5 .  S e p te m b e r  in  der P farrk irch e zu  
B a b e n  h a  n s e n  für die P f a r r e ie n :  C d es
D e k a n a te s  O t t o b e u r e n :  D ie te r ß h o se n , E g g  
a . d. G . ,  E n g ish a u se n . M i t  Rücksicht a u f  
den a ngegriffenen  G esu n d h e itszu sta n d  d es  
H ochw ü rd igsten  H e r r n  B isc h o fs , der S c h o n u n g  
v e r la n g t , haben a lle E m p fä n g e , O v a t io n e n ,  
B esuche u . d g l. zu u n ter b le ib en  u n d  lassen  
S e in e  B is c h ö f l. G n ad en  im  v o r a u s  für den  
g u ten  W il le n  herzlich banken.
Zum Schwäb.-Bayer. Bundes

Sängerfest Kempten 1910.
S ä m t l ic h e  A usschüsse haben b e re its  m it  

den u m fangreichen  V o r a r b e ite n  b eg on n en  und  
in  reger T ä t ig k e it  w erd en  a lle  die u n zäh lige n  
kleinen und groß en  F r a g e n  b eh an d elt, deren E r 
le d ig u n g  zum  w ü r d ige n  V e r la u f  d es 9 .  S c h w ä b .-  
B a y e r . S ä n g e r fe s te s  b eitra gen  so ll. D e r  P r e s -  
seausschnß b eabsichtigt die A u s a r b e itu n g  einer  
F estschrift, w elche den B u n d e sv e r e in e n  spätesten s  
am  1 .  J u l i  m it  den Festkarten  zugehen w ir d .  
D e r  P r e i s  für d ie Festkarte b eträg t 3  M k .  
5 0  P s g .  und jeder B e ste lle r  einer solchen  
erh ä lt die F estschrift g r a t is  b e ig e le g t. 3 )a .  
letztere gew isserm aßen  auch a ls  F ü h rer  d ienen  
so ll, so haben d ie  F estte iln eh m e r  h in lä n g lich  
Z e it  und M u ß e , sich schon vorh er über den  
G a n g  d es  F e s te s , den F cstort  und ev . A u s 
flü ge zu in for m iere n , w äh rend  nach b ish e r ig e r  
G e p flo g e n h e it  die F estschrift, w en n  sie ü b er
h au p t gekauft w u r d e , g ew öh nlich  erst nach dem  
F este  gelesen w u r d e . D a  dieselbe in  einem  
A n h a n g  auch ein V erze ich n is  der am  F este  
te ilnehm en den  V ere in e  und S ä n g e r  en tha lten  
so ll, so ist e s  u n b e d in gt n ö t ig ,  die A n m e ld -;  
u n gen  rechtzeitig zu b etä tig en . N a m e n  v on  
V ere in e n  und S ä n g e r n , die b is  1 . J u n i  nicht 
a ngem eld et sind, können in  die F estschrift nicht  
m ehr a u sgen om m en  w erden . D ie  Festkarte  
berechtigt zu a llen  V e r a n sta ltu n g e n  m it  A u s 
n ahm e d es  H au p tk on zertes am  S o n n t a g  n a c h - ; 
m itta g . A ktive S ä n g e r  können m it  ih rer-



F estkarte Bet diesem  K on zerte  n u r  a u f die 
B ü h n e  zugelassen w erd en . A lle  anderen B e 
sitzer v o n  F estkarten  m üssen zum  H au p tk on 
zerte, sofern sie e s  anh ören  w o lle n , eine eigene  
E in tr ittsk a r te  lö se n . A u ß er  den Festkarten  
w erb en  auch D au erk a rte n  zum  P r e is e  v on  
4  M k . (o h n e  F estschrift, w elche für 5 0  P f g .  
käuflich is t ) ,  a u sg e g e b e n . D ie se lb e n  berechtigen  
zu a llen  D a r b ie tu n g e n  ohne A u s n a h m e . K a r 
ten  zu einzelnen  P e r a n sta ltu n g e n  k osten : zum  
E m p fa n g sa b e n d  am  S a m s t a g  1 M k ., zum  
H au p tk on zert am  S o n n t a g  n ac hm itta g  3  M k .  
oder 2  9 J Ü .; für S o n n t a g  abend 1 M k ., für  
M o n t a g  abend 1 M k . V ere in e  und S ä n g e r ,  
w elche auß erha lb  d es S c h w ä b isch -B a yer isch en  
B u n d e s  stehen, jedoch sonst einem  B u n d e ,  
z. B .  dem  D eutschen  S c h w e iz e r  oder O e s te r 
reichischen S ä n g e r b ü n d e  ang eh ör en , erh a lten  
D au erk a rte n  zum  P r e is e  v o n  3  M a r k . M ö g e  
d a s  v ie lg esta ltige  P r o g r a n im  in  den H erzen  
recht v ie le r  S ä u g e r  und M u sik fr eu nd e den 
E ntsch luß  zuin B esuche d es F e s te s  reifen lassen  
und eine zahlreiche B e te i l ig u n g  v erh e iß en !

A u g s b u r g ,  1 2 .  A p r il .  D u r c h  B e sch lu ß  
v o m  2 1 .  F e b r u a r  1 9 0 1  h a t der B u n d e s r a t  
d iejen ig en  p o l n i s c h e n  A r b e i t e r  r u s 
s i s c h e r  it ii b ö st e r r e  i ch is c h  e r S t a a t s 
a n g e h ö r i g k e i t ,  w elchen der A u f e n t 
h a l t  im  I n n la ü d e  n u r  für eine bestim m te  
D a u e r  b e h ö r d l i c h  g esta ttet ist und  welche  
nach A b la u f  dieser Z e it  in  d a s  A u s la n d  zu
rückkehren m üssen, soferne sie in  in n län d isch en  
la n d - und forstw irtschaftlichen  B e tr ie b e n  oder  
in  deren N eb en be trieb en  b eschäftigt w erden , 
gem äß § 4  A b s . I I  d es  J n v a lid e n v e r sic h e r n n g s-  
gesetzes der J n v a lid en v e rsich eru n g sp flich t nicht 
un ter liegen d  erk lärt. G e g e n ü b e r  der ir r tü m 
lichen A u ffassu n g , daß bei d ieser B e s tim m u n g  
eine A u fen th altsb esch rän ku n g  se ite n s  der R e 
g ieru n g  d es a n s  l  ä n d i s eh e n S t a a t e s  in  
B e tra ch t kom m e, w ir d  d arau s aufm erksam  ge
m acht, daß die B e fr e iu n g  v o n  der V ersich er
u n gsp flic h t russischer und  österreichischer P o le n  
n u r  gegeben  is t , w en n  und  in so w e it  diese einer  
A u fen th altsb esch rän ku n g  v o n  S e i t e  e in e s  deut
schen B u n d e s s ta a te s  u n te r lie g e n , w a s  sich nicht 
n u r  a n s  dem  W o r t la u te  d es § 4  A b s . I I  d es  
J n v a l .- V e r s ic h .- G e s .: „w elchen  der A u fe n th a lt  
im  I n n l a n d e  n u r für eine b estim m te D a u e r  
behördlich gestattet ist und die nach A b la u f  
dieser Z e it  in  d a s  A u s la n d  zurückkehren m üssen"  
e rg ib t, sondern auch a u s  dem  U m sta n d e  klar

zu T a g e  tr it t , daß über die V ersich erun gsp flich t  
in  D eu tsch lan d  beschäftigter P e r s o n e n  nicht 
die russische oder österreichische, sondern a lle in  
eine deutsche R e g ie r u n g  m aßgebend  befinden  
kann. V o n  der B e fu g n i s ,  p oln ische A rb eiter  
russischer oder österreichischer N a t io n a li tä t  einer  
A ufen th altsb esch rä n ku n g  zu u n terstellen , haben  
nu n  n ur e in ige  deutsche B u n d e ss ta a te n , d ar
unter aber n i c h t  B a y e r n , einen  G ebrauch  
gem acht. D ie  frag lich en  A rb eiter  sind daher  
in  B a y e r n  v on  der V ersich erun gsp flich t n i c h t  
b efreit u n d  u n ter lie gen  ih r v ielm eh r kraft d es  
G esetzes, denn  der erw äh n te eine A u sn a h m e  
led ig lich  g e s t a t t e n d e  B u n d e sr a tsb e sc h lu ß  
kom m t h ier  nicht zur A n w e n d u n g . W ir  er
suchen d esh a lb  d ar au f bedacht zu sein , daß  
poln ische A rb eiter  russischer und österreichischer 
S ta a t s a n g e h ö r ig k e i t ,  welche bei u n s  in  la n d -  
n n d  forstw irtschaftlichen  B e tr ie b e n  oder in  
deren N eb en b e tr ieb e»  in  T ä t ig k e it  treten , der 
V ersich erun gsp flich t u n ter lie g en , für sie dem 
nach O u it tn n g s k a r te n  a u sg e s te llt  und  B e i 
träg e  verw end et w erden  m üssen. I n s o fe r n  bei 
einer solchen G e le g e n h e it , w ie  es u n s  g egen 
über geschah, gelten d  gem acht w erden so llte , 
daß sich durch die in  B a y e r n  bestehende V e r 
sicherungspflicht d erartiger poln isch er A rb eiter  
die bayerischen G u tsb esitz er im  V ergleiche m it  
jenen  in  P r e u ß e n , w o  diese A r b eiter  v on  der 
V ersich er u n g sp flich t b efreit sind , im  N a c h te il 
b efin d en , w urde der B esch w erd eträ ger  au f die  
w eitere  B e s tim m u n g  d es  § 4  Ä b s. I I  d es  
J n v .- V e r s .- G e s . zn v erw e isen  sein , daß der 
A rb e itg e b e r  auch in  P r e u ß e n  und w o  sonst  
eine A ufen th altsb esch rä n k u n g  erlassen is t , den  
i h n  treffenden  V ersich er u n g sb e itrag  v o ll zu 
bezahlen  h at und n u r  der A u s lä n d e r  für  
s e i n e n  T e i l  v on  der E n tr ic h tu n g  v o n  B e i 
träg en  befreit ist. H ie b e i w ird  ausdrücklich  
bem erkt: 1 )  daß die v o n  der F e lv a r b e ite r .
Z e n tr a le  in  B e r lin  e ingeführten  L e g it im a tio n e n  
für poln ische A r b eiter  nicht a ls  behördliche  
A n o rd n u n g en  im  S in n e  d e s  § 4  A b s . I I  d es  
J n v .- V e r s .- G e s . ge lten  können, da sie keine 
behördlichen A u sw e ise  sind und der Z e n tr a le  
irgend eine B e fu g n is  zu in E r lasse  v o n  A u f 
entha ltsb esch ränk u n gen  in n erh a lb  d es  deutschen  
R eich es  n icht zu k om m t. S i e  v e r fo lg e n  v ie l 
m ehr den Zw eck, frem dländischen , nam entlich  
a u s  dem  O s te n  E u r o p a s  kom m enden A r b e i
tern ans G r u n d  der in  der S p r a c h e  ihrer  
H e im a t  abgefaß ten  L e g it im a t io n e n , deren I n 

h a lt  deutschen B e h ö rd en  und A rb eitgeb er n  
v ielfach  nicht verständlich, zum  T e i le  gar  nicht 
leserlich ist, ein  diesen le s b a r e s  L e g it im a lio n s -  
p ap ier in  d eu tscher S p r a c h e  in  die H a n d  zu
g e b e n ;  2 )  daß die A n s n a h m s b e s tim m u n g  d es  
B u n d e s r a te s  v om  1 2 .  F e b r u a r  1 9 0 1  sich 
e inz ig  und a lle in  ans die la n d - und fo r s tw ir t 
schaftlichen A r b eiter  bezieht, n i c h t  a b e r  a u c h  
a u f  g e w e r b l i c h e ,  welche in  g a n z  D e u tsc h 
lan d  a u s n a h m s l o s  der V ersich er u n g sp flich t  
u n ter lie gen . I n s b e s o n d e r e  sind daher A r b e ite r  
in  Z ie g e le ie n , aber auch die in  anderen  g e 
w erb lichen  B e rn sen  in a llen  deutschen B u n d e s 
staaten  der V ersich er un g sp flieh t u n ter w o rfen .

Ans aller Welt.
Gießen, 1 5 .  A p r il .  E i n  b e s t i a l i 

s c h e r  M o r d v e r s u c h  w urde in  dem  D o r fe  
N e n h ä n se l im  W esterw a ld  b eg an ge n . D o r t  
b egoß  eine B äck ersfrau  ihren  e tw a s  schwach
s in n igen  M a n n  m it P e tr o le u m  und schob ih n  
d an n  m it H ilfe  e in e s  G ese lle»  in  den B a ck ofen , 
um  ihn zu v erb ren n en . A u f  d a s  v erzw eifelte  
G eschrei d es M a n n e s  eilten  N ach b ar n  herbei 
und befreiten  ih n . D ie  T ä t e r  w urden  verh afte t.

B e r l i n ,  1 6 .  A p r il .  I »  diesem  J a h r e  
sind 6 0  J a h r e  verflossen , se it  die H o h e n z o l-  
lern'sche Lande offiz ie ll preußisch w u r d e n .

B e r l i n ,  1 6 .  A p r il.  V o n  a llen  eu ro p ä 
ischen Ländern hat D e u tsc h la n d  die m eisten  
U n iv e r s itä te n , näm lich  2 1  und dem entsprechend  
auch die m eisten  S tu d ie r e n d e n , näm lich  4 9  0 0 0 .  
Die Senegalesen nrrd die zärtlichen 

Berlinerinen.
V o r  dem  P a s sa g e -P a n o p t ik u m  in  B e r l in  

kam e s  kürzlich bei der A b r e ise  der S e n e g a 
lesen , d ie d or t g astiert h a tten , zu u n g e w ö h n 
lichen Abscknedöszenen. E s  w a r  bekannt g e 
w o rd en , daß d ie T r u p p e  m it ta g s  abfahren  
w erd e. E tw a  1 5 0 0  P e r s o n e n , d ar u n ter  
H u n d e rte  v on  ju n g en  M äd ch en , h atten  sich v o r  
dem  E in g a n g  zum  P a n o p tik u m  U n te r  den L in 
den a n g esa m m elt . A cht S ch u tz leu te  w aren  
kaum  im stande, d a s  P u b lik u m  zurückzudrängen  
und den V erkehr aufrechtzuerhalten . A l s  die  
D roschken  v orfü hr en , in  denen d ie N ig g e r  
nach dem  B a h n h o f  fahren  w o llte n , kam e s  zu  
p ein lich en  S z e n e n ,  in d em  die M äd ch en  sich an  
die S c h w a r z e n  h eran drän gten  und zä rtlich en  
A bschied v o n  ih n en  n ah m en . V e r g e b e n s  ver
suchten die S ch u tz leu te  die „ D a m e n "  zurück-

%«: •; ■ kt thira Miitjrl.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v . Schlippenbach  
2 6 )  (Nachdruck verboten.)

J ed en fa lls  m ußte er seine Vorkehrungen äußerst 
geschickt getroffen haben, denn W h ites  scharfe Ä ugen  
vermochten nichts zu entdecken.

Im m er  öfter leerte S a r n e r  ein  G la s , während 
W hite kaum an dem feurigen  Tokayer nippte.

„ S ie  haben w ohl auch die S p ie tsä le  in  M onte  
C arlo besucht, Herr B a ron ? "  fragte W hite.

„ J a , aber ich liebe d a s  S p ie l  an der R oulette  
nicht, ich ziehe einen kleinen, gemütlichen T em p el 
im  Freundeskreise vor. D ie  Chancen sind bester," 
entgegnete S a r n e r  verschmitzt lachend. „ E s  macht 
m ir im m er Freude, die B ank zu halten," fügte

. „ E s  heißt, daß manche Leute ein so fe in es  G e 
fühl in  ihren Fingerspitzen haben, daß sie jede ver
deckte K arte richtig erkennen; ich halte es  für u n 
möglich."

Erschreckt betrachtete B a ro n  S a r n e r  die F ing er  
seiner rechten H and. -

« G lauben  S i e  doch nicht an solche Märchen,"  
sagte er, plötzlich "aufstehend und zum  Fenster tre
tend. A u f seinem gew ordenen Gesicht m alte  
sich eine solche E rregung, daß W hite genug w ußte.

„W arte nur, du Schurke, ich sänge dich näch
stens." dachte der D etektiv.

S a r n e r  hatte es  m it einem M a le  sehr eilig  
m it dem Aufbruch. S i e  trennten sich: der B a ron  
stieg in  eine Droschke. —  „ Z um  K lub, R o y a l
S tree t!"  ries er dem Kutscher zu.

I n  hochgespannter E rw artung stand Robert 
W hite, a ls  e s  dunkel w urde, an der T ü r des R.schen 
R estaurants und blickte auf die S tr a ß e  h ina us. E r  
hoffte, J im s  lan g  aufgeschossene, knabenhafte G e 
statt zu sehen. Aber er bemerkte sie nicht.

U m  kein Aussehen zu erregen, setzte sich der 
G eheim polizist an ein Tischchen, bestellte W hisky  und 
Sodaw asser und zündete ein  Z igarre an. E s  kamen 
und gingen viele Meschen in  dem R estaurant. D er  
P latz , den W hite gew ählt hatte, w ar von einigen  
hohen B lattp flanzen  halb verdeckt. I n  Gedanken

die nebenan saßen.
„ D a s  ist die berühmte Schulreiterin  M iß .A lic e  

R ow er,"  sagte der K ellner, a ls  er die B ezah lung  
von W hite erhielt. „ D er Herr soll m it ihr ver
lobt se in : e s  ist der junge B a ron  M ontpierre."

■ D a s  In teresse W h ites  regte sich. , E r erinnerte 
sich, daß M iß  L ionel sehr entzückt von der S ch u l
reiterin gesprochen hatte und  zu deren B enefiz in

den Z irkus gehen w ollte . D ie  T ra u er um  M r s .  
Brooks plötzlichen T o d  hatte es nicht dazu kommen 
lasten, aber R obert beschloß, a llein  hinzugehen. E r  
fing  a n, sich für d as P a a r  am Nebentisch zu interes
sieren ; einzelne Bruchstücke ihrer U nterhaltung schlu
gen an sein Ohr. D ie  Schulreiterin  dankte dem  
jungen Franzosen sür ein kostbares Geschenk.

„ D ie  S te in e  sind unvergleichlich schön," sagte 
sie, „ich werde sie m orgen tra ge n ; es  wird  m ir  
Glück bringen."

D e r  P ar iser  sagte darauf leise e tw a s, w a s  
W hite nicht verstand.

„O , der T odessprung ist nichts," kachle M iß  
Röm er. „ Ich  habe ihn so oft ausgeführt, daß ich 
gar keine Angst fühle."

I n  diesem Augenblick zupfte jem and W hite am  
A erm el. E in  Frem der stand vor ihm , einer jener  
M odenarren, w ie m an  sie ö fters in  dem W itzblät
tern abgebildet sieht.

wünschen S ie ? "  fragte W hite erstaunt, 
aber a ls  er genauer hinsah, w ußte er, daß J im  

 ̂K n ig h l.u n ter  der Verkleidung steckte. Sch ne ll er- 
u.t. K *  v„„ :------ und folgte dem A n ge-

aber a ls  e 
K n ig h l.u r
hob sich der junge Schi 
stellten der Neuyorkei 
hergehend. I n  eine, 
stehen. , ■

..D a  ist der Schmuck." sagte er und überreichte 
W hite ein  flaches Lederetui, d as er vorsichtig öffnete .

eheim polizei, hinter ih m  
m dunklen T o rw eg  blieb J im



z u d r ä n g e n ; im m er  w ieder stürm ten sie auf die 
A bzieh en d en  zu , u m  noch die letzten G rü ß e  
zu tauschen.

Die Kometenfurcht.
V ie le  R u m ä n e n  schlachten a ll ih r V ieh  

u n d  verzehren es so schnell a ls  m ög lich , ka- 
m it  für den T e u fe l n ichts ü b r ig  b leib e. U n 
ter der J u g e n d  sind A u ssc h w eifu n ge n  an der 
T a g e s o r d n u n g . I n  m anchen O r te n  —  w ie  
in  L u p en , N o m a n fa lb e  un d  in  den m eisten  
D ö r fe r n  in  der U m g e b u n g  v on  K la u sen b u rg  
—  sind a lle  B a n d e  gelockert. A uch a n s  
B u lg a r ie n  w erden  gan z m erkw ürdige W itk -  
u n gen  d es  K om eten  gem eld et. I n  dem  O r t e  
G a d n s a  entschied die G em ein d e vertretu n g  m it  
E in stim m ig k eit , b is  znm  v o lls tä n d ige n  V e r 
schw inden d es H a lley sch en  K om eten  keine 
S te u e r n  an te il  S t a a t  zu za h len . I n  v ielen  
bulgarisch en  O r te n  beschloß die B e v ö lk e r u n g ,  
d a s  B e is p ie l d es G e m e in b e r a ts  v on  G a d n sa  
zu b efo lgen .

Nietzelvriehms Wochenschau.
lp . E in  V e r g n ü g e n  eign er A r t  I s t  doch 

so 'ne L uftschiffahrt. G estern  fuhr ich nach 
cher S o n n e .  K in d er, d a s  w a r  eine W o n n e !  
F lo g  erst über D eu tsch lan d  h in , N ach  B e r l in  
da stand m ein  S i n n .  D o r t  sah ich ’nc große  
M e n g e ,  I n  den S tr a ß e n  welch G ed rä n g e  
U n d  v on  w eitem  hört' ich sc h o n : H och  die 
'D e m o n s tr a t io n !  B e th m a n n  g in g , ' s  ist gar  
.nicht fe in , W ie d e r  in  'neu H o h lw e g  'r e in . 
V ie le  T a u se n d  w o ll'n  m it  S t o r n i  E in e  neue 
'W a h lrefo rm . W ie  ich noch so in  G ed an k en , 
F lo g  ich in  d as  Land der F ra n k e n . H ie r  
spricht m a n  n u r v o n  R o sta n v , F ran kreich s  
g röß tem  D ic h te r  —  g rcm d ! M a d a m  S t e i n 
h e il sank in s  G r a b , C h a n te c le r , der löst sie 
ab. D ie  S e in e ,  d ie  so a u fge reg t, H a t  w ied er  
sich in s  B e t t  g e le g t. U nd  w ied er sind kokett 
u n d  keck D ie  B o u le v a r d s  der Lebenszweck. 
W e ite r  flo g  bei schönem  W e t te r  I c h  zu  
u n serm  lieb en  V e tte r , D e r  u m  E n g la n d  b au t  
'n eu  Z a u n , D a ß  sc ih n  nicht k önn'n  v erh au '« . 
I n v a s io n  und a llerhand  F ü rch tet m a n  in  
E n g e la n d . M ic h e l denkt ja  g a r  nicht d ra n , 

-G eh t g an z friedlich seine B a h n ,  H öchsten s  
O n k el O ld e n b u r g  N im m t  zehn M a n n  und  
drückt dan n  durch. B a ld  w a r  auch A m erik a  
M e in e m  g roß en  G la se  n a h , R o o s e v e lt , den 
sah  ich kühn D o n  der J a g d  nach H anse  
z ieh » . R e c h ts  und  lin k s  in  jeder H a n d  H a t  
er einen  E le fa n t . I n  d es  P r ä s id e n te n  H a u s

S a h  e s  auch recht komisch a u s , A lle  T ü re n  
riß m an  e in , D e n n  der T a f t  konnt nich  
m ehr 'n e in . B a ld  w a r  m ein e A u ssich t freier , 
W eg gez og en  w a r  der S c h le ie r ,  D e r  sonst  
überm  M o r g e n la n d  V o n  den T ürken w a r  
gesp a n n t. S c h n e id ig  w ird  b a s  T ürkenheer  
W ie  d a s  deutsche M i l i t ä r ; O r d n u n g  m acht 
m an hier im  Land, ' s  w a r  auch fa u l so a ller 
h and . A b d u l H a m id  m ußte 'n a u s , M i t  
E u nuchen  ist es a n s . J e d e r  M a n n ,  so is t 's  
bestim m t, E in e  F r a u  n u r zu sich n im m t. 
M an ch em  w ird  znm  D o n n e r k ie l, diese eine 
noch zu v ie l !  E in  P la k a t ,  c s  stand d ar au f, 
R ä u m u n g  w egen  A u sv erk a u f, H a t  e in  Terke 
über N a ch t V o r  dem  S ch lo sse  angebracht. 
I n  dem  L ande der C h in esen . B i n  
d an n  später ich gew esen. Z u r  R ep rä sen ta tio n  
L an gten  4 0  T a u sen d  schon. K ia n tsch a n , die 
K o lo n ie  W ir d  r en ta b e l. M e in e n  S i e L  D ie  
letzte F a h r t  m it  Z e p p e lin  G in g  jetzt nach 
dem N o r d p o l h in . I n  dem  E ise , w eiß  w ie  
S a h n e ,  S te ck te  eine bu nte F a h n e , B e g r a b e n  
l ie g t  d ort tief im  S c h n e e  C o o k s  und P e -  
a r y s  R en om m e e, U nd  d es C oo k  P o l- R e n o m -  
m age W u rd e  ih m  zur W e l t - B la m a g e .  N u n  
h att' ich die N ä se  v o ll, H e im w ä r t s  g in g  die  
F a h r t  w ie  to l l .  A l s  ich w ied er E ichen  fan d , 
H e im a t ta l und H e im a ila n d , D a c h t ' ich, Würste 
heem  g eb liem . G o tt fr ie d  A u g u st  N ie ß e lb r ie m .

Äir<üen-Ün$ei(|ec für die Dsnrrei 
Ottobeuren

vom  2 1 . — 2 5 .  A pril 1 9 1 0 .
D o n n e r s te r § t  Q g 2 1 . 6 U hr hl. M esse für G eorg  

Joseph« M ay er, 7 1/ ,  Uhr für A nton  und 
T heresia M ay er, 8  Uhr für Leonhard M ayer  
von E heim  und für J osep h s Tschugg.

F r e i t a g  3 2 . 6  Uhr hl. M esse für die Geschwister 
G eorg und M ar ia  B a u r , 7 Uhr  für G eorgsorg ur _ _
und M aria  R auh  und für Hochw. H errn P i  
P rio r  P e tr u s  B a u r , 8  Uhr für die Verstorbenen  
der F a m ilie  W agenhäuser und G erstle. I n  Betzis- 
ried hl. M esse für Xaver Knauer.

S a m s t a g  3 3 . 6  Uhr Jahresgedächtnism esse für 
A n n a  S tiesen h ofer , 7 ' / 4 Uhr hl. M esse für G e 
org R ipsel, Sattlerm eister und gestiftete J a h r e s 
messe für Joseph und G enoveva  R inderle, 8  Uhr 
M onatm esse für Adalbert W agner.

4 . S o n n t a g  nach Ostern 2 4 .  Fest des hl. M ä r 
tyrers G eorg. 6 Uhr hl. M esse für G eorg  
Schw ehr, 7 Uhr hl. M esse für die Verstorbenen  
der F am ilie  Henkel, 8  Uhr gestiftete Jahresm esse 
für W illiba ld  und Creszenzia Schw eighart und 
für die Mahler'sche F a m ilie  und G eoi ' ~~ '

ur, 7 Uhr  für G eorg  
für Hochw. H errn P a te r

A n n a  M ah ler und hl. M esse für i
und M a r ia  
»rg G regg.

Ueber den Em pfang der hl. Sakram ente in der 
österlichen Z e it  haben sich die G läubigen nach 
oberhirtlicher A nordnung auszuw eisen  und sind 
deshalb die Beicht- und K om m unionzettel im  
Sprechzim m er abzugeben von Ditobeuren vom  
M o n ta g  angefangen nach der 8  Uhr-M esse von  
den H ausnum m ern 1— 50, D ien sta g  5 0 —100, 
M ittwoch 1 0 0 - 1 5 0 ,  D o nn erstag  1 5 0 -2 0 0 ,  
F reita g  200 -  250, S a m sta g  S ch luß . B e i  dieser 
G elegenheit wird auch der Seelenschrieb der 
P fa r re i aufgenom m en und müssen deshalb  auch 
die K inder angegeben werden, die noch nicht ge
beichtet haben.

A m  nächsten S o n n ta g  hat die G em einde G uggen- 
berg die Beicht- und Kom m unionzettel abzugeben.

A u s der Arm enseelenbruderfchaft sind gestorben: 
Creszenzia Koch und Creszenzia R ies .

Landwirtschaftliches.
Auch in  der Landwirtschaft besteht heute mehr 

denn je das Bestreben, die menschliche A rbeit soweit 
a ls  möglich zu verringern. E in  M itte l  h ierfür ist 
darin gegeben, daß man den Som m erfrüchten den 
Stickstoff nicht mehr wie früher vielfach geschehen, 
in Form  von Chilisalpeter i n  m e h r e r e n  T e i l 
g a b e n  a ls  Kopfdüngung während des W achstum s  
verabfolgt, sondern indem  man den Stickstoff w ie  
neuerdings mehr und mehr m it bestem E rfo lge zur  
A nw endung gelangt, in F orm  von schwefelsaurem  
Am moniak gibt, das außerordentlich leicht streubar 
ist und in  e i n e r  e i n z i g e n  G a b e  v o r  oder 
doch spätestens m it der S a a t  ausgestreut w ird . D a 
neben bietet d as schwefelsaure Am m oniak auch den 
V orzug, daß es den P flan zen  schon bei B eg in n  des 
W achstum s den Stickstoff zur V erfügung stellt und  
sie während der ganzen W achstum szeit gleichm äßig 
m it diesem wichtigsten Nährstoff versorgt. Dadurch  
werden P flan zen  erzeugt, die w iderstandsfähig gegen  
Lagern und Pflanzenkrankheiten sind. B e i  zahl
reichen, im  Vorjahre durchgeführten D ü n g u n g sv er
suchen zu H afer, Gerste, Zuckerrüben, Futterrüben, 
K artoffeln usw . wurden im  Durchschnitt R einge- 
gew inne von rund 2 0 0  M ark vom  Hektar a lle in  
durch fchwefels. Am moniak erzielt nach Abzug der 
Düngungskosten . M a n  beachte also w o h l, daß den  
Som m erfrüchten das Am moniaksalz schon vor oder 
doch spätestens mit der S a a t  gegeben werden soll.

Handel und Verkehr. 
O tto b e u r e n , 15. April. 1910. K ä lb e rp re is e  per 

i0 Kilo Lebendgewicht: Gute feine Saugkälber 58—61 Mk., 
mittlere Qualität 53—57 Mk., geringe Qualität 46—52 Mk. 
S c h w e in e p re is :  51—52 Mark.'

M in d c lh c im e r  S ch ra n n e  v om  1 6 . A p r il  1 9 1 0 .
Ztr. Höchster Mittler Geringst. Âbschlag Aufschlag

Kern
JC.
11 40

,4C. 4 JC 4
30

Jt. 4 L4L 4
R oggen 8 7 75 6
Gerste 8 50

27 11 -

D a s  Perlenkollier lag  darin. „H unter war froh, 
'den Schmuck wieder verkaufen zu können," sagte 
J im , „ich habe fünfzehntausend P fu n d  S te r lin g  
dafür gezahlt, dieselbe S u m m e , für welche der J u 
w elier  d a s  H alsband  von M eyer kaufte.

„U nd  dieses G eld  habe ich in  der Gesellschafl 
E quitable angelegt,"  dachte W hite schadenfroh, „und 
noch ein nettes Süm m chen darüber. W enn  ich den

-Schurken entlarvt habe, bekommt der G raf a lles  
zurück."!

. . . . . .  I X .  .
D er  Z irkus A lberti lag  im  M ittelpunkte der 

-S ta d t. E s  w ar ein schönes steinernes G ebäude, 
d a s  erst vor ein igen J ah ren  erbaut w orden war  
und an die verschiedenen Zirkus-Direktoren verpachtet 

w u rd e . Augenblicklich gab darin die italienische G e- 
sellschast A lb erti ihre Vorstellungen, die allabendlich 
sehr besucht w aren, denn die D arb ietungen  der e in 

z e ln e n  Künstler waren vorzüglich, die P ferd e selten  
schön und die P an to m im en  großartig. A lle  von  
den  Zuschauern an einen modernen Z irkus gestellten 
hohen A nforderungen wurden vollau f befriedigt.

D ie  H auptanziehungskraft bildete die erste S ch u l
reiterin , M iß  A lice  Röm er, die von der Direktion  
-mit ganz besonderer Höflichkeit behandelt wurde. 
'W en n  die junge Engländerin  auftrat, w ar das 
H aus..gew öhnlich  ausvezkauft. . besonders w enn  auf 
dem  P rogram m  der „Todessprung" verzeichnet war.

E s  w ar die G lanznum m er der kühnen A m  
eine halsbrecherische Produktion, die jedesm a 
Lebensgefahr verbunden w ar, da die R eiterin  m it 
ihrem P ferd  über eine hohe Hürde fetzen mußte. 
B ish er  w ar ihr d as gefährliche W a g n is  noch immer 
geglückt. S i e  fühlte sich sicher im  S a t te l  und ihr 
prächtiger arabischer Hengst w ar trefflich dressiert.

Heute fand d as B enefiz der beliebten S ch u l
reiterin statt. E ine M enge neugieriger Menschen 
drängte sich an der Kasse und suchte P lätze im  
Zirkus. Auch W hite war einer der Zuschauer. E r  
saß unterhalb der Logen, nahe dem E ingang. E r  
freute sich, d as schöne Mädchen zu sehen, dessen 
Liebesrom an überall kolportiert wurde, und defsen 
Gesicht er im  R.schen Restaurant nur flüchtig er
blickt hatte. I n  der gegenüberliegenden Loge schien 
ein Vorderplatz reserviert zu sein: ein Operngucker 
lag  davor auf der roten S am tbrüstung. „ W ahr
scheinlich wird B a to n  M ontpierre dort sitzen," 
dachte W hite.

E in ig e von W h ites Bekannten w aren auch im  
Z irk u s: der junge Schweizer begrüßte sie. A lle  
sprachen fast nur von M iß  Röm er und w aren voll 
S p a n n u n g , sie in  ihrer G lanznum m er auftreten  
zu sehen. ,

Rauschender B e ifa ll begrüßte die K ünstlerin, 
a ls  sie auf ihrem Araberhengst „R om an" in  den  
Z irkus ritt. M a n  erzählte sich, daß d as schöne

T ier das Geschenk eines russischen G roßfürsten seü
M it  B ew underung  verfo lgte W hite die tadellose  

F ührung des P ferd es . M it  beispielloser Leichtigkeit, 
fast spielend, überwanden R oß und R eiterin  d ie  
größten Schw ierigkeiten: die hohe Sch u le  wurde in  
der denkbar trefflichsten Vollkom m enheit geritten. 
I n  der Loge, die links am  E in ga ng  lag . saß jetzt 
B a ron  M ontpierre. E r h ielt d as O pernglas vor 
den A ugen  und verfolgte jede B e le g u n g  der S ch u l
reiterin. W enn  sie an  seinem  P latze vorbeikam, 
ließ er d as G la s  sinken und wechselte einen Blick  
oder ein kaum merkliches Lächeln m it seiner B ra u t.

D e r  A p p la u s, a ls  M iß  Röm er zum S ch luß  
den Hengst auf seinen H interfüßen steigen ließ  und  
so rückwärts zum Zirkus h ina usritt, w ollte kein 
Ende nehmen. S i e  sprengte noch einm al in  die  
A rena, und ließ  den Hengst, w ie um  sich zu be
danken, niederknien. I h r  schönes Gesicht strahlte, 
a ls  sie den Z ylinder von den blonden H aaren zog 
und lächelnd die Zuschauer grüßte.

D ie  übrige V orstellung nahm  ihren gewöhnlichen  
V erlau f. M ontp ierre war in  die Garderobe A licen s  
getreten. Zahlreiche kostbare Blum enspenden duf
teten in  dem m it großem - L uxus ausgestatteten  
R a um . E s  w ar bekannt, d a ß D n e  Schulreiterin  
niem a ls andere Geschenke annahm ! daß ihr guter  
R u f über jede Verleum dung erhaben w a r.

(Fortsetzung fo lg t.)
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Rr. 45 Donnerstags den 21. April 1910. 91. Jah rgang.
D e rr tseh lK n ö  ssnb

M ü n c h e n ,  1 9 .  A p r il .  D i e  „ M ü n ch n er  
P o s t"  te il t  m it :  , 3 um  ersten m ale feiert die 
(sozia ldem ok ratisch e) M ü n c h n er  A rbeiterschaft  
den { .  M a i  durch eine M a s s e n d e m o  n st r a- 
t i o n  a u f der T h er es icn w iesc . D e r  A ufm arsch  
e r fo lg t  m it ta g s  1*1 U h r  v on  den einzelnen  
S ta d t t e i le n  in  1 2  Z ü g e n . A cht R ed ner  
sprechen v on  T r ib ü n e n  über die B e d e u tu n g  
d es  T a g e s . E i»  M assen g esan g  (A r b e ite r m a r 
se illa ise )  schliesst die V e r a n sta ltu n g . D e r  A b 
m arsch er fo lg t  in  geschlossenen R e ih e n . B e i  
u n gü n stiger  W itte r u n g  w ird  die M a ife ie r  in  
e lf  verschiedenen L okalen a b g eh a lte n .

Falsche Dreimarkstücke.
A n  verschiedenen P lä tz e n  S ü v d e u tsc h la n d s  

w urden  in  letzter Z e it  falsche D reim arkstücke  
v e r a u s g a b t . S i e  trag en  t e i l s  d a s  B i ld n i s  des  
K a ise r s  m it  dem  M ü nz zeich en  A  und der 
J a h r e s z a h l  1 9 0 8 ,  t e i l s  d a s  d es K ö n ig s  v on  
W ü r tte m b e r g  m it  dem  M ü nz ze ich en  F  und  
der J a h r e s z a h l  1 9 ,0 9 .  D ie  W a p p e n se ite  ist 
schlecht g ep räg t und am  R a n d e  f e h l t . die 
I n s c h r if t . D i e  F^sohstücke sind a u s  einer  
M isc h u n g  v o n  B l e i  u n d  W is m u t  h ergestellt. 

Die Pensionsversicherung der 
PrivatangesteLlten 

b e g in n t im m er w eitere K reise zu in teressieren . 
D a s  R e ic h sa m t d es I n n e r n  hatte  .fü r  den
9 .  A p r il e ine K on feren z über die P e n s io n s 
Versicherung der P r iv a ta n g e s te ll te n  einberufen , 
zu der die m eisten  der g roß en  P r iv a ta n g e s te ll te n -  
O r g a n is a tio n c n  V ertreter  entsendet w orden  
w a r e n . E in e n  b reiten  R a u m  der B e r a tu n g e n  
n ah m  die E r ö r te r u n g  der F r a g e  ein , ob E r 
satzinstitute fü r  die s taatlichen  V ersicherungen  
zu gelassen  w erden  so llen . D i e  V ertreter  der 
R e g ie r u n g  erk lärten , daß sie sich d arüb er selbst 
noch nicht klar g ew ord en  seien . D i e  V ertreter  
der G ew erkschaften  und V erb än d e  erklärten, 
daß , sob a ld  der G esetzen tw u rf v o r l ie g e n  w ir d ,  
sie p ositive  G csetzvorsch läge m achen w erd en . 

Die größte Not des Bauern 
standes.

M a n  m a g  in  w elchem  Lande im m er  bei 
den B a u e r n  N ach frag e  h a lte n , w a s  ihre größ te  
N o t  sei und  im m er  und ü b era ll w ird  m a n  
die seufzende A n tw o r t  erhalten  : „ W ir  haben  
keine D ie n s tb o te n , a lle s  lä u ft  in  die S ta d t . "  
D ie  K la g e n  Über diese L andflucht nützen aber  
n ich ts , m a n  m u ß  ihre Q u e lle  verstop fen , ihre  
U rsache zu b eseitigen  suchen.

E in e  A u sw a n d e r u n g  v o m  Land in  die  
stattfin d en , denn es  

daß die B c v ö lk er-  
, o  v ier ten  G e n e r a tio n

erschöpft is t , w en n  sie nicht eine B lu ta u f-  
srischung v o m  Lande erh ä lt . -  ■'

S ta d t, muß freilich immer 
ist eine erwiesene Tatsache,

E in e  gew isse L andflucht 111115 im m er sein , 
sie darf aber nicht so groß  w e r te n , daß der 
B a u ern sta n d  tu  seinem  B e s ta n d  dadurch g e 
schädigt w ir d . E r  ist fruchtbar g en u g , um  
gesunde K in d er in  d ie S t a d t  abgeben zu können, 
aber m a n  darf ih m  nicht die A r b e itsk r a ft  in  
M a sse n  en tziehen , so daß er n icht m ehr sein  
G u t  bestellen kann . und ganze S treck en  Acker
lan d  unbenützt liege n  lassen m uß, w ie  e s  z. B .  
in  T i r o l  und S a l z b u r g  der F a ll  ist.

A lle s  S tr e b e n  der S o z ia lp o l it ik e r  muß  
daher dah in  gerichtet w erden , daß der B a u e r n 
stand seine a lte  S e ß h a ftig k e it  w ied er e r la n g t. 
D a s  ist zum  T e i l  auch eilte n a t io n a le  P f lic h t .  
D e n n  heu tzutage kom m t e s  nicht selten v or , 
daß der deutsche B a u e r  g ezw u n gen  ist an S t e l le  
seiner la n d flüchtigen  deutschen D ie n s tb o te n  und  
A r b eiter  s l a v i s c h e  e inzustellen , w elche dann  
im  L ande b le ib en , sich selbständig  m achen und  
in  deutschen F a m il ie n  e inzuh eiraten  suchen und  
so zu r S la v i s ie r u n g  deutscher G e m e in te n  b ei
tr a g e n . D ie  L andflucht im  ungesu n d en  A u s -  
ntsljje h at v o n  dem A ugen b lick  an b egon n en , 
a ls  die A r b e it  im  B a u e r n h a u se - zur S a i s o n 
arb e it  w urde , und jede S a is o n a r b e it  ist der 
natü rlich e T o te n g r ä b e r  der S e ß h a ftig k e it . S o 
la n g e  der B a u e r  noch e inen  großen  T e i l  seine  
eigen tliche B e r u fs a r b e it  z. B .  d a s  D resch en , 
im  W in te r  besorgen konnte, so lan g e  S p in n e n  
und W e b e n  zur bäuerlichen  H a u s in d u s tr ie  ge
hörte , so lan g e  der ganze bäuerliche H a u s h a lt  
b esorgt w urde durch eigene E r z e u g u n g  —  so 
la n g e  g ab  es im m er A r b e it  im  B a u e r n h a u se , 
durch w elche auch die landw irtschaftlichen  A r 
beiter ständigen  V erd ien st h atten . S e itd e m  
die H a u sp r o d iik t io n  v o n  der F abrik p rod n k tion  
v erd rän g t, die körperliche A rb eit  so vielfach  
durch M a sc h in e n  a ller  A r t  ersetzt w urde, ist 
die e igentliche bäuerliche A r b e it  zur S a i s o n 
a rb eit g ew ord en , die S e ß h a ftig k e it  der A rb eiter 
schaft w irb  u n ter gra b en .

N eb en  m anchen anderen M it te ln  zur B e 
käm pfung der L andflucht, welche schon oft e in 
d r in g lich  em p foh len  w ur de n , cs fo lg t  a u s  
o b igen  D a r le g u n g e n  eine sehr gew ich tige M a ß 
r e g e l:  e s  m uß der bäuerlichen S a is o n a r b e it  
in  h a u sin d u str ie llcr  b eständiger N e b en arb e it  
e in  G eg en gew ich t geb oten  w erd en , welche cs  
der B a u e r n fa m ilie  und ihrem  ganzen  G esin d e  
erm ö glich t, auch in  der sonst arbeitsschw achen  
J a h r e s z e i t  ein  g en ügen d es E in kom m en  sich zu  
v erd ien en . W e n n  denn für A lte r  und I n v a 
lid itä t  durch die D olksversich ern n g  g esorg t w ir d , 
d an n  w ir d  der starke Z u g  nach der S t a d t  ans  
den b äuer lichen  A r b eiter  keine G e w a lt  m ehr  
a u sü b e n . E s  ist dieser V orsch lag  nicht e tw a  den 
m ü ß ig en  G edanken  ein e s  S tu b en h oc k e rs  en t
sp ru n gen , n e in , er ist b ere its  m it  g roßem  E r 
fo lge  praktisch a u sg efü h rt w o r d e n : I s l a n d  h at

durch E in fü h ru n g  g ew in n b rin gen d er  H a u s in d u 
strie dem furchtbaren A n sw a n d e r n n g sd r a n g  
seiner B a u ern sch aft nach A m erik a  einen festen  
R ie g e l vorgeschoben . M a n  braucht n u r  d a s  
ir ländische V o r b ild  in  der für unsere V e r h ä lt 
nisse passenden F o r m  nachzuahm en.

N a tü r lic h  darf nicht etw a  die städtische 
I n d u s tr ie  m it  a llen  ihren S c h a tte n se ite n  a u f s  
Land h in a u s  v erp flan zt w erd en ; dadurch w ürde  
m an dem B a u ern stä n d e  seine letzte K ra ft  r a u b e n . 
M a n  111115 je nach den örtlichen  V erh ä ltn isse n  
neue ländliche In d u str ie n  erschaffen über a lte  
zum  neuen Leben erwecken. W o . W a ld  v o r 
handen , findet die H o lz in d u str ie  in  ihren  m a n 
nigfachen A rte n  leicht E in g a n g . G ib t s  fetten  
B o o e n , so ist ein  K onservcngeschäft nicht schwer 
zu errich ten ; findet m an in  gen ügen d er M e n g e  
T o n , ist die T ö p fe re i leicht e in g efü h r t;  wächst 
un d  gedeiht der F la c h s , so ist S p in n -  und  
W eb in d n str ie  a l s  N eb en besch äftigu n g  erreichbar. 
D ie  B ä ch e bezw . F lü sse  liefern  elektrische K ra ft  
in  jed es einzelne H a u s .  U eb er lan d zen tra len  
w erden im m er  m ehr errichtet, sie können und  
w erden  in  kurzer Z e it  die S a i s o n a r b e it  e in 
schränken, a lso  die S e ß h a ftig k e it  u n ter gra b en . 
W ir  stehen v or  der J n d u str ie a lis ie r u n g  der L and
w irtsch aft. D a h e r  h eiß t e s :  a lle  K räfte  e in 
setzen, u m  die S e ß h a ftig k e it  Der län d lichen  A r -  
b citsk rä fte  zu fördern  und  keines der v on  
v ie le n  S e i t e n  v orgesch lagenen  H il fs m it t e ln  n n -  
benützt la ssen , die g röß te N o t  d es  B a u e r n 
stan d es m uß b ese itig t  w erd en .
Der Kirchenrüuber Duez als Ver

bündeter -er Beraubten.
A u s  P a r i s  w ird  g esch r ieb en : E s  g ib t

hier nicht w en ig e  P e r s o n e n , welche v o m  A n 
fan g  an die S tr a fv e r fo lg u n g  gegen  den D e -  
fra i ib a n te n s -L iq ii id a tv r  D u e z  a l s  K om öd ie  a n 
ia h en . D ie  R e g ie r u n g  brauchte für d ie  
W a h lb e w e g n n g  ein  m o ra lisch es  M ä n te lch en , 
d a s  ih r der verh afte te  D u e z  darb ieten  w o llte ,:  
w o fü r  ihm  jed en fa lls  in sg e h e im  S tr a f lo s ig 
keit zugesichert w ur de . D a ß  aber schließlich  
ein  solcher W itz d ab ei h erau sk om m en  w ür de , 
hatte  m an  doch kaum  erw ar tet . J e tz t  so l l 
der M ill io n c n d ie b  D u e z , der in  a llen  K reisen  
der V e r w a ltu n g  b is  znm  O b e r s ta a ts a n w a lt  
8,!ib 511111 J u s t iz m in is te r , seine M itw is s e r ,  
H elfer un d  M itsc h u ld ig e  h at, a l s  der V e r 
t r a u e n sm a n n  der v on  ih m  b eraubten  g eist
lichen  O rd en  h in geste llt w erden  un d  d am it d ie  
gan ze freim anrerische B e trü g erg ese llsch aft  e n t
la sten . U nd  dab ei han d elt e s  sich u m  lä n gst  
bekannte S a c h e n . S c h o n  v o r  a n d er th a lb  
J a h r e n  h a t der A b g . l e  P r e v o s t  aktenm äßig  
bekannt gegeben , in  w elcher W e is e  D u e z  a n  
den geistlichen G esellschaften  die scham losesten  
E rpressun gen  v erü b t h a t. D e r  saubere H e r r



L iq u id ator  ließ  durch seine H e lfe r sh e lfe r  e in 
fach die G esellschaften  d av on  b enachrichtigen, 
daß er u n ter U m stän d en  bereit sei, den G e 
sellschaften d a s  E ig e n tu m  zu lassen , w en n  sie 
direkt ober indirekt ih m  G e h ilfe n  eine bedeu
tende L o sk au fsum m e bezahlen  w o llte n . D a ß  
d ie  G esellsch aften  in  einzelnen  F ä lle n  h ierau f  
e in g in g e n , kann ihnen  g ew iß  n iem an d  üb el 
n eh m en . R a u b  w a r  d a s  V org eh en  D n e z  in  
jedem  F a lle ,  ob er nun „ liq u id ier te"  oder ob  
er ein  „ L öse gelo"  erpresse. W e n n  d ab ei e in 
zelne G esellschaften  den R a u b  ih r e s  halb en  
B e sitzes  der v ö llig e n  E n tb lö ß u n g  vorzogen , 
so w a r  d ie s  ih r R ech t. D ad u rch  w ird  jedoch 
d a s  V org eh en  der französischen R e g ie r u n g  
n icht u m  ein H a a r  entschuldbarer.

Brennender Sonderzug eines 
Großfürsten.

Petersburg, 1 8 .  A p r il .  G roßfü rst N ik o 
la i  N ik olajew itsch  ist gestern v on  P e te r s b u r g  
nach M o s k a u  g efah ren . S c h o n  gleich nach 
der A bfa h r t began n en  säm tliche Achsen d es  
S o n d e r z u g e s  zu b rennen . D ie  Achsen w urden  
sofort gekühlt, jedoch erneuerte sich d a s  B r e n 
nen  auf jeder S t a t io n ,  sodaß die W a g e n  
schließlich außer B e tr ie b  gefetzt w erben  m ußten  
und der G roßfü rst n u r m it  bedeutender V e r 
sp ätu n g  in  M o s k a u  e in tra f. M a n  g la u b t  
an  ein A tte n ta t  a n s  R ach e .

Exprasident Rofevelt und die 
italienische Freimaurerei.

W ie  jetzt der ita lien isch e „ G r o ß  O r ie n t"  
m itte il t , h a t R o fe v e lt  bei seiner A n k u n ft  in  
R o m  zum  jüdischen B ü rg erm e ister  N a th a n  
den lebh aften  W unsch  g eäu ß ert, p ersönlich  die 
H ä u p te r  der ita lien isch en  F r e im a u r e r e i kennen  
zu  le rn e» . D i e . erschienenen F r e im a u r e r  be
a u ftr a g te  er, a llen  ita lien isch en  F r e im a u r e r n  
den A usd ru ck  seiner brüderlichen G e fü h le  a u s 
zurich ten . E r  drückte seine G e n u g tu u n g  a n s ,  
ein e n  der angesehensten F r e im a u r e r  a l s  B ü r 
g erm eister v on  N o m  zu sehen. E r  füg te h in 
zu , d aß  die ganze F r e im a u r e r e i d esh a lb  a llen  
G r u n d  habe, sich zu freu en . E s  bereite  
ih m  lebh afte  B e fr ie d ig u n g , den brüderlichen  
G r u ß  der ita lien ischen  F r e im a u r e r  den großen  
freim aurerischen  F a m il ie n  der V ere in ig ten  
S t a a t e n  m itte ilen  zu können . Z u m  S c h lu f fe  
w ur de E x p räsid en t R o fe v e lt  m it  einer hohen  
freim anrerischen  W ü r d e  bekleidet.

In FmilitMM kr Staltn 1'iutjtf.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v . Schlippenbach  
2 7 )  (Nachdruck verboten.)

„W irst du dich denn nie entschließen können, 
deine Laufbahn a ls  Zirkuskünstlerin auszugeben?"  
fragte M ontp ierre in  sanftem  V orw urf. „ S o  lange 
du  bei deinem  B er u fe  bleibst, w ollen  meine E ltern  
ihre E in w illig un g  zu unserer V erheiratung nicht

„Noch kann ich nicht in  d as P riva tleb en  zurück
treten." antw ortete M iß  R öm er leidenschaftlich, 
„m it Leib und S e e le  liebe ich meine K unst. Habe 
G eduld , w ir  sind beide noch ju ng  und können 
warten."

„ D a s  sagst du imm er," grollte der B a ro n . 
„ W eißt du denn so bestimmt, daß ich nicht ein es  
T a g e s  d es langen W a rten s müde werden und dir 
a u s  dem  W ege gehen könnte?"

Tödlich erschrocken sah die Schülreiterin  M o n t
pierre a n . „ D a s  sagst du doch w o h l nicht im  
E rnst? Erkläre mir, daß e s  nicht so ist," flehte 
sie erbleichend. „

U n m u tig  und ohne die gewünschte Erklärung  
abzugeben, wandte er , sich ab.

E s  klopfte an  d ie T ü r.
„H erein!"  rief die Schulreiterin . ^ ^

Lokales nnd ans dem Averse.
O tto b eu ren , 2 1 . A pril 1 9 1 0 .

:: Laßt die Blitzableiter prüfen! D a
bekanntlich ein  im  schlechten Z u stan d e  sich befin d 
licher B litz a b le ite r  dem H au se m ehr schaden 
a ls  nützen kann, sei den H au sb esitze rn  em 
p fo h len , d ie B litz a b le ite r  prüfen zu lassen. 
D e sg le ic h e n  aber auch die D äch er  und S c h o r n 
steine. D ie  S tü r m e  d es  W in t e r s ,  E in flü sse  
d es  F r o s te s  und der N ässe, dürften hier und  
da einen  D efe k t hervorgeru fen  oder auch n u r  
einen  Z ie g e l gelockert hab en . W ie  le icht aber  
kann ein  H a u sb e w o h n e r  oder ein am  H a u se  
vorü b ergeh en d er P a s s a n t  v o n  einem  h e r a b fa l
lenden  Z ie g e ls te in e  getroffen  und le b e n slän g lic h  
zum  K rü p p el gem acht oder gar  g etö te t  w erd en . 
U n terlassu n gen  können in  beiden F ä lle n  sehr
groß e V e r a n tw o r tu n g e n  nach sich ziehen , be
son d ers auch in  B e z u g  ans die H aftp flich t.

L a c h e n , 1 8 .  A p r il .  B e i  der am  1 7 .  A p r il  
abg eh a lte n e n  G e n e r a lv e r sa m m lu n g  d es  S p a r 
u n d  D a rleh en sk a ssen v e rc in s  L a c h e n  w a r  au f  
A nsuchen d es  V o r s ta n d e s  auch der V orstan d  
d es B e z irk sv erb an d es  H e r r  P fa r r e r  T a u s c h -  
W esterh c iln  erschienen. G e n a n n te r  H e r r  h ie lt  
nach E r le d ig u n g  der T a g e s o r d n u n g  einen  
lä n ger en  V o r tr a g , in  w elchem  derselbe die 
Z u h ö r e r  für die R aiffe isem ach e  erm u n terte  und  
b egeisterte. H err  R ed n e r  schilderte nach einem  
kurzen Rückblick über die E n tste h n n g  der R a is f -  
eisenvcre ine in  e ingehender, ü b era u s an z ieh en 
der und g e m ü tv o lle r  W e is e , w ie  segensreich  
die D o r fb a n k  zu w irken verm ag  bei der A n 
le g u n g  v o n  G e ld e r n , b eson d ers a l s  S p a r a n 
la g e  für K in d er und D ie n s tb o te n  und a ls  
b illig e  und bequem e G e ld q u e lle  zu r E r la n g u n g  
v o n  D a r le h e n . E r  beton te die S ic h e r h e it ,  
welche die D ar leh en sk a ssen  b ieten  und e n t
kräftete d ag eg en  g e lten d  gem achte E in w ä n d e .  
R eich er B e if a l l  der zahlreichen Z u h ö r e r  ver
rie t  dem H errn  R ed n e r  d a s  E in v e r s tä n d n is  
und d ie Z u st im m u n g  der gan zen  V e r sa in m lu n g .  
O  Memmingen, 1 9 .  A p r il .  H eu te  nach
m itta g  kurz v o r  3  U h r  e n t g l e i s t e  bei der  
A u s fa h r t  a u s  dem  h iesigen  B a h n h o f  am  B a h n 
üb erg an g  beim  „ K a rp fen "  der O t t o b e u r e r  
L o k a l z u g .  D ie  L o k om otive sp ran g  v o l l 
ständig  a u s  dem  G e le ise  und stand quer über  
den S c h ie n e n . A uch  d ie  n achfolgenden  W a g e n  
en tgle is ten  zn m  T e i l .  P e r s o n e n  kam en nicht  
zu S c h a r e n , d agegen  ist der M a ter ia lsc h a d en

E s  war die D ien er in , welche m eldete: M iß  
R öm er, e s  ist die höchste Z e it  für S i e ,  sich um zu
kleiden, S i e  müssen eilen , um  für I h r  A uftreten  
fertig  zu werden."

„Gleich."
A lice trat zu ihrem V erlobten. „Alphonse."  

bat sie weich, „nim m  d as grausame W o rt zurück. 
E s  raubt m ir die R uhe, ich kann nicht daran  
glauben."

Aber der B a ro n  schüttelte ärgerlich den Kopf 
und verließ die G arderobe; seine G eduld  w är zu 
Ende. V o n  Land zu Land und von S ta d t  zu 
S ta d t  w ar er der Schulreiterin  gefolgt. E r hatte 
imm er gehofft, ihren S ta rr sin n  zu erweichen. W a r  
es  ein W under, daß er schließlich die G eduld  ver
lor und an der Liebe seiner B ra u t zu zw eifeln  a n 
fin g ?  V ielleicht änderte sie ihren Entschluß eher, 
w enn  er sich seinerseits w eniger nachgiebig zeigte. 
S e in e  E ltern  w ollten  die H eirat ihres S o h n e s  m it 
A lice Röm er nur unter der B ed in gu ng  ih res Rück
trittes vom  Z irkus zugeben.

: I n  nam enloser A ufregung kleidete sich die S ch u l
reiterin a n. I h r e  H ände bebten, die T rä n en  dräng
ten sich ihr gew altsam  in  die A ugen. Aber sie 
durste sich jetzt nicht ihrem Schm erz hingeben. S i e  

> m ußte , dem P ublikum  gegenübertreten m it betn g e 
wohnten Lächeln auf den Lippen, und sie m ußte 
ruhig sein, um  ihr P ferd  sicher zu führen, um  den

ziem lich  bedeutend. 9 iad ; u n gefäh r  zw eistü n d . 
A r b e it  konnten die Z n g s te i le  en tfernt und die 
S c h ie n e n  w ied er a usgeb essert w erd en . A n  
diesem  B a h n ü b e r g a n g  herrscht e in  beson d ers  
starker V erkehr, der an  den M a r k tta g e n , w ie  
heute, sich noch ste ig e r t;  der U n fa ll m achte  
sich d esh a lb  auch für den F u h rw erk sverk eh r, 
der eingestellt w erden  m u ß te , u n an ge n e h m  
füh lb ar.

Ein weiterer Uirglircksfall.
B e i  der gestrigen  A nk u n ft d es Z u g e s  6  

der Lokalbahn  M e m m in g e n -O tlo b e n r e n  in  der 
H alte ste lle  W  e st e r h e i m  ü berquerte ein  F u h r 
w erk d es P fe r d e h ä n d le r s  K itzin gcr a n s  M e m 
m in g en  kurz v or  dem P a ss ie r e n  d es Z u g e s  
und trotz der W a r n u n g s ta fe l die U eb crsah rt. 
D e r  Z u g fü h r e r  brem ste angesichts d ieser T a t 
sache sehr scharf und durch d a s  G eräusch  w u r 
den die P fe r d e  scheu. 3 5  M e te r  nach der 
U eb erfah rt stürzte d a s  F u h rw e rk  u m  und der  
Lenker desselben  kam u n ter den W a g e n  
zu liege n  un d  e r l it t  dabei eine K op fw u n d e . 
D e r  V erletzte w urde in  d a s  O t to b e u r e r  K r a n 
ken h au s geschafft.

Memmingen, 1 9 .  A p r il .  G  n t  a b g e 
l a u f e n .  V o m  H a n fe  d es S ch u h m ach ers  
A n to n  S c h r ä g te  dab ier stürzte die A lta n e ,  
deren h ölzerne T r a g b a lk e n  gan z du rch fau lt  
w a r e n , in  dem A ugen b lick  h eru n ter, a l s  sich 
d rei F a m ilie n g l ie d e r  d ar au f befan d en . S i e  
kam en glücklicherweise m it  dem  Schrecken d a 
v o n , m it  A u s n a h m e  der T o ch ter , d ie heute  
noch a r b e itsu n fä h ig  ist. 
am  F u ß e  d es  J u d e n b e r g .

Legan, 1 8 .  A p r il .  D i e  L egancr G e 
w e r b e  -  K  r e d i t - G  c n v s s e n s ch a f t setzte im  
verflossenen J a h r  die S u m m e  v on  1 , 7 2 3 0 0  M .  
u m  gegen  4 8 5 , 0 0  M k . im  J a h r e  1 9 0 8 .  D ie  
V e r sa m m lu n g , welche am  S a m S t a g  stattfa n d , 
w a r  schlecht besucht. D i e  V e r w a ltu n g  ist in  
g u te »  H än d en  und w urde jederzeit v on  dem  
R e v is iv iisb e a in tc n  b e lo b t.

Legan, 1 9 .  A p r il .  V o r ig e  W och e s t a r b  
in  S t u t t g a r t  der hier g eb oren e K a u fm a n n  
L eop old  V e t t e r .  D e r  V erstorb en e m achte  
den K rie g  1 8 7 0 / 7 1  a l s  F r e iw i ll ig e r  m it  u n d  
dien te im  1 . J ä g e r b a t a i l lv n . S e in e  S p r a 
chenkenntnisse, beson d ers im  F ra n zösisch en , 
kamen ih m  sehr zu statten , kenn er w u r d e  
v ielfach  a l s  D o lm e tsc h e r  v erw e nd et. M i l i t ä r 
schriftsteller H a u p tm a n n  T a n e r a  erw äh n te u n 
seren L a n d sm a n n  in  seinen  h era u sg eg eb en en

gefährlichen S p r u n g  über die meterhohe Hürde w a 
gen zu können.

„ Ich  kann diesen Z w iespa lt nicht länger er
tragen." dachte A lice, „heute nach der V orstellung  
w ill ich A lphonse sagen, daß ich a u f den B e ifa ll  
der M en ge und auf K ünstlerruhm  verzichte. Ich  
w ill in d as P riva tleb en  zurücktreten und nur noch 
sein  liebendes W eib  sein."

D ieser  Entschluß gab ihr wieder e tw a s R uhe. 
S i e  bestieg den nach spanischer A rt gesattelten Hengst 
und ritt in  den Zirkus. M iß  R öm er trüg ein an- 
dalusisches Kostüm a u s gelber S e id e , d as m it G old  
gestickt und m it schwarzen Spitzen  garniert w ar. 
B e i ihrem Erscheinen klatschte m an ihr B e ifa ll zu. 
S i e  warf einen schnellen Blick nach der Loge M o n t-  
pierres hinüber. E r saß still da. eine unm utige  
F a lte  zwischen den B ra u en . D a  senkte e s  sich w ie  
ein A lb  a uf die Schülreiterin  nieder.

W hite musterte ebenfalls die reizende Erscheinung  
A licen s . Langsam  ritt sie an seinem P latz vorbei.

D e r  G eheim polizist unterdrückte einen A u sru f. 
* ’■ D e r  lang  herabwallende Spitzenschleier, der d a s  

goldblonde H aar d es schönen M ädchens bedeckte^ 
wurde durch wundervoll blitzende Edelsteine gehalten . 
E s  w aren drei D iam antsterne. D a s  scharfe A u ge  

...des D ete k tiv s  chatte, sie sofort erkannt. E »>m ußten  
die von M e y e r  gestohlenen J u w e le n ' sein, d ie zu 
dem Familienschmuck der G rasen  W a llu tjeff gehör-



S c h r if t e n  für seine ausgezeich n eten  L e istungen  
b eson d ers .

Schrattenbach, 1 5 .  A p r il .  G estern  abend s  
5  Ü b t  w u r d e  dem  H o lz h a u e r  M a t h ia s  R o t 
lach  v o n  N a ic r s  kurz v o r  S c h lu ß  der A r b e it  
v on  einer ro llend en  F ichte der linke F u ß  a b 
g e d r ü c k t .  D e r  ju n g e , fle iß ige  M a n n  ist um  
s o  m ehr zu b ed au ern , a l s  er sich v o r  e in ig en  
J a h r e n  b e r e its  den rechten F u ß  gebrochen h atte .

Augsburg, 1 8 .  A p r il.  H ie r  ist der s e l
tene F a l l  vorgek om m en, baß w egen  B a u f ä l l i g 
keit und F eucrgcfäh rlich k eit der A b b r u c h  ein e s  
ganzen  G eb äu d ck o m p lex es b au p o lize ilich  a n g e
ord net w erden  m u ß te n . E s  b etrifft d ie s  die 
A n w e se n  C 3 0 0 ,  3 0 1  und  3 0 2 ,  E ig e n tu m  
d er W eißbierb rau creib esitzerin  B a b e t te  S o h n le

Augsburg, 1 8 .  A p r il .  I m  w estlichen  
T e i l  d es K reises S c h w a b e n  sind in der letzten  
W o ch e m ehrere schwere G e w i t t e r  m i t  H a 
g e l s c h l a g  n ied er geg an g en , w elch letzterer an  
den O b stb ä u m e n , in sb esond ere bei der K ir -  
schcn b lü te, erheblichen S c h a d e n  a ngerichtet h at.

Neubnrg a . D . ,  1 9 .  A p r il .  I h r e  d i a 
m a n t e n e  H o c h z e i t  feiern  heute d ie S c h u h 
m ach erseh eleu te J a k o b  und K reszenz K a u fm a n n  
in  O r t l f in g .

Aus aller Welt.
Nur ja fein Handwerk.

U n te r  dieser S p itzm a rk e  schreibt d ie „ G e 
w erb eze itu n g  fü r  E ls a ß -L o th r in g e n " : D e r
L e h r lin g sm a n g e l scheint m it  jedem  J a h r  kriti
scher zu w erd en . M i t  W e h m u t er fü llt  es  
u n s , im m er und im m er w ied er sehen und h ö 
ren zu m üssen, baß m an e tw a s  besser b egabte  
K n ab en  für zu g u t  h ä lt  zu m  H an d w erk , w ä h 
rend die S tü m p e r  a l s  fü r  b a s  H an d w erk  ge
e ign et erachtet w erd en . I n  dieser verw e rf
lichen K urzsichtigkeit l ie g t  ja  eben der groß e  
K reb ssch aden , w o r a n  d a s  H an d w erk  so sehr 
krankt. O  ih r  E lte r n , bekehrt euch doch endlich! 
F ü h r t  b rauchbare, g u t  v e r a n la g te  K n ab en  d e n T  
H an d w erk  zu! W e n n  euer S o h n  für ir gen d  
e in  H an d w erk  ausgesp rochene V o r l ie b e  bekun
det, so Zw ingt ih n  doch nicht e tw a s  „ B e s 
seres"  zu w erd en , auch w en n  er b a s  n ö tig e  
Z e u g  für eine kleine B e am ten k arriere w irk 
lich besitzen so llte . S e id  versichert, er w ird  
im  H an d w erk , w o fü r  er so entschiedene Lust 
z e ig t , e s  g an z  g e w iß  w e ite r  b r in gen , a l s  in  
der g e w a ltsa m  anfge zw u n g en en  B u re au b ran ch e , 

t v o  in fo lg e  groß en  A n d r a n g e s  und  stetiger

U eb erfü llu n g  an ein  schnelles A va n c iere n  über
h a u p t nicht zu denken ist.

Treue und Ortssinn eines 
deutschen Schäferhundes.

A u s  M ü n s t e r  ( W e s ts . )  w irb  berich tet:  
E in  E in w o h n e r  in  M ü n ste r  verkaufte seinen  
deutschen S ch äfe r h u n d , ein  treu es  an h ä n g lich es  
T ie r , und ließ  den H u n d  v o r  sechs W o ch en  
an  den neuen  Besitzer in  Ib b e n b ü r e n  m it  der 
B a h n  beförd ern . I n  den ersten T a g e n  ver
w eig erte  der H u n d  jegliche N a h r u n g  und zeigte  
sich dem neuen  Besitzer g egen ü b er trotz bester 
B e h a n d lu n g  d erart m ißtrau isch , daß dieser d a s  
T ie r  v o lle  v ier  W o ch en  n u r  an  der K ette  
h ie lt  oder an  der Leine füh rte. D en n o ch  b e
nutzte b as  T ie r  v or  1 4  T a g e n  eine geeignete  
G e le g e n h e it, um  a u f und davon  zu g eh en ;  
alle  E r m itte lu n g e n  nach seinem  V erb le ib  w aren  
e r fo lg lo s . J e tz t  stellte sich der H u n d  u n er
w a r te t  w ied er bei seinem  früheren H errn  in  
M ü n s te r  ein  und g ab  seiner F reu d e  über d a s  
W iederseh en  d erart lebhaften  A usdruck , daß  
sich die H a u sb e w o h n e r  seiner kaum  erw ehren  
k onnten . D a S  T i e r  m uß, nach seiner körper
lichen  V erfassu n g  zu u rte ilen , u n te r w e g s  a u s 
g eh a lten  w orb en  sein , sonst w äre  der H u n d  
w o h l schon früher in  M ü n ste r  e ingetro ffen . 
D a ß  d a s  T ie r  ü b erh au p t den ih m  v ö ll ig  u n 
bekannten W e g  zurückfand, ist, abgesehen v o n  
seiner T r e u e  ein  g u te s  Z e ich e»  v on  seinem  
vorzü g lichen  O r ie n t ie r u n g s v e r m ö g e n .

Der vorsichtige ABC Schütze.
E in  köstlicher V o r fa l l  w ird  in  einem  K i e l  

b enachbarten, ländlichen  O r t e  erzäh lt. I m  
S c h u lh a u se  klopft e s  an  der T ü r  der untersten  
K nabenklasse. D e r  Lehrer geht h in a u s  und  
findet draußen  einen  K n ir p s , der au f die F r a g e ,  
w a s  er w o l le ,  m it  w ich tig er M ie n e  versichert, 
daß  er im  F r ü h ja h r  bei dem  Lehrer in  die  
S c h u le  kom m e, v orh er aber dem  U nterr ich t  
e in m a l b eiw o hn en  m öchte. M i t  einem  Lächeln  
w eist  der Lehrer dem K le in en  eine n  P la tz  an , 
w o  dieser m ä u schenstill b is  zum  S c h lu ß  d es  
U n terr ich ts  v erh arr t. B e im  V er la ssen  d es  
Z im m e r s  äuß ert der K le in e  a u f  die F r a g e ,  
w ie  e s  ih m  g efa llen  h a b e : „ N a ,  m i t  b a t  
S  ch o l g a h n , d a t w a r  ick in i  i r st w o l l  
n o c h  ä w e r l e g g ' n  (ü b e r le g e n )!"
Bluttat aus verschmähtes Liebe.

Thorn, 2 0 .  A p r il .  I n  dem  D o r fe  
P ir n itz  (W e stp r e u ß e n )  feuerte der Lehrer 
S c h a b t , der sich besuchsw eise dort a u sh ie lt ,

a u f die 1 8 jä h r ig e  G ertru d  B o h m a u n , T o c h 
ter e in e s  G u tsb esitz ers , sechs R evolverschüsse  
a b , v on  denen v ier  in  den  H a l s  und zw ei in  
den  Rücken tra fen , sodaß der T o d  so fort e in 
t r a t . A l s  G r u n d  der T a t  ist verschm ähte  
Liebe anzuseh en .

Eine Henne als Mörderin.
M a n c h m a l, w en n  auch äußerst selten , g e 

schieht denn doch e tw a s , d a s  sicherlich noch 
nicht vorgek om m en  ist und d a s  S p r ic h w o r t ,  
daß schon a lle s  dagew esen  sei, L ügen  stra ft . 
O d er  b at m an  schon je g eh ö rt, daß eine

„Ein kerniger Stam m halter".
Vortreffliche D ienste leistet S c o tt s  E m ulsion  

allen  Kindern. B esonders angebracht ist es, recht 
frühzeitig m it ihrem Gebrauche zu beginnen, w e il  
sie dann den jungen O r ga n ism u s derart kräftigt, 
daß die Kleinen meistens unbemerkt über die Z a hn 
zeit hinwegkom men, dabei prächtig gedeihen, frisch 
und munter sind. Nachstehende Z eilen  geben den  
besten B e w e is  für diese B e h a u p tu n g :
D resd en -X ., Böhmischeste. 1 6 / I I I ,  3 . S e p t . 1 9 0 8 .

„ M ein  Söhnchen W illy  hat S c o tt s  E m ulsion  
von der 1 0 . Woche an regelm äßig bekommen. D a s  
P rä pa ra t hat ihm ganz vortreffliche D ienste getan, 
der K leine ist stark und kräftig geworden, übersteht 
die Z ahnzeit gut und schläft ruhig die ganze Nacht 
hindurch. W enn  er m orgens aufwacht, ist er v oll 
V ergnügen, Lust und F reu d e: sobald ich m it der 
Flasche S c o tt s  E m ulsio n  an sein Bettchen komme, 
beginnt er m it den Händchen und Füßchen zu zap
peln, wobei die helle Freude a us seinen blauen  
A ugen lacht. Jetzt ist er 7 M ona te a lt und ver
mag sich a llein  emporzurichten und am S tu h l  a u f
zustehen, so daß w ir aus unseren kernigen S ta m m 
halter richtig stolz sind."

(gez.) F ra u  E lse  Schreiber. 
D ie  Tatsache/ daß ein 1 0  Wochen alter J u n g e  

regelm äßig S c o tt s  E m ulsion  bekam 
und gut vertrug, spricht gew iß mehr 
a ls  a lle s  andere für deren ung e
wöhnlich leichte Verdaulichkeit. D ie 
ser Vorzug ist auf d as langerprobte 
und bestens bewährte Scottsche V er
fahren zurückzuführen, verm ittelst 
dessen der Lebertran — nur der 
ausgesucht beste kommt dabei zur 

r -cht « lt  dieser V erw endung -  in  allerkleinste 
Tröpfchen zerteilt und dadurch selbst 

den S ä u g lin g  leicht bekömmlich
[6 2

l e n ; ihre eigentüm liche F orm , die sich W hite genau  
eingeprägt hatte, a ls  sie im  A telier seines O nkels 
H ä u serlin g  um gefaßt w urden, w a r nicht zu verkennen.

E in e stürmische M usik w urde jetzt vom  Orchester 
des Z irkus gespielt.

A lice  R ow er begann ihre P roduktionen. D er  
"Araber tanzte graziös durch die A rena : er gehorchte 
dem leisesten Zügeldruck, dem leichtesten S ch lag  der 
Reitpeitsche auf seinen schlanken H a ls . A ber seine 
R eiterin  w ar heute nicht rote sonst bei ihrer „ A r 
b e it" , d as P ferd  m u ß te'eS  w ohl spüren: es  machte 
■einige kleine F eh ler, die das B lu t  in  die W angen  
M iß  R öm ers trieben. B e im  Vorbeireiten  an M on t-  
P ierres Loge sah sie zu ihm hin. L as er denn  
micht die stumme A bbitte in  ihren A ugen?  W o llte  
•er sie nicht verstehen? —

D ie  hohe Hürde w urde ausgestellt.
Lautlose S t i l le  herrschte im  Z irkus. S e lb st d as  

Orchester schwieg. E tw a s Feierliches schien durch 
d en  w eiten  R a um  zu schweben. -

W hite hatte sich vorgebeugt: m it gespannter 
«Erwartung v erfo lgte er a lles . W ie  die D ia m a n t
sterne im  schwarzen S ch leier blitzten: ein dämonischer
«Glanz schien ihnen bunte Funken zu verleihen. ...

D e r  G eheim polizist dachte a n  die F am iliensage. 
.chaß denen, die den Schmuck trugen und die nicht s

den N a m en  W allutjefs führten , Unglück drohe. 
Hatte sie sich nicht schon an M r s .  Brook erfüllt?  
S o llte  'A lice R öm er demselben düsteren Schicksal 
verfallen sein?

„H alt ein, w age den T odessprung nicht," so  
w ollte W hite, a lle s  um  sich her vergessend, der 
schönen R eiterin  zurufen.' E in e V orahnung sagte 
ihm, daß in den nächsten M inu ten  etw a s Schreck
liches geschehen werde. E s  w ar zu spät.

D ie  Schulreiterin  spornte den Hengst an, sau
send fie l die Peitsche a u f seinen H a ls  nieder. I n  
rasendem A n la u f stürmten R oß  und R eiterin  über 
den S a n d  d es Z irkus.

A ber A licen s  Augen w azen nicht hell w ie sonst, 
T rä n en  trübten ihren Blick. S i e  w ar m it ihren  
Gedanken weitab bei dem geliebten M an n  und der 
soeben erlebten S zen e  in  der Garderobe. E in  tau 
sendstim m iger Schrei gellte durch den Zirkus.

D e r  H engst sprang zu kurz, er blieb mir den 
H interhufen am  oberen R and  der H ürde hängen. 
M iß  R öm er verlor ihren S itz  und wurde a u s  dem  

'S ä t t e l  geschleudert, während d as arme P ferd  m it 
gebrochenen Vorderbeinen zusammenstürzte. —

D a s  a lle s  w ar in  einem  Augenblick gescheht
bevor die Zuschauer sich a u s  der 
u n g ,I n  w e ic h e rer  Änbktck'des schickliche,, 
sie versetzt hatte, erholen konnten.

senBltcr geschehen, 
dum pfen B etä u b  
«recklichrn V o rfa lls

W hite w ar der erste, der feine B esin n un g  w ie 
derfand. M it  einem  elastischen S p r u n g  setzte er 
über die Barriere und hob d as blasse H aupt d es schö
nen M ädchens a uf. I n  diesem Augenblick w ar R obert 
nicht mehr der Geheim polizist, er w ar ganz M ensch. 
T ie fe s  M itle id  erfüllte ihn m it der v ielbew underten  
S ch u lreitetin , die m it geschlossenen A ugen  an seiner  
B rust lag .

„G eben S i e  sie mir. m ein Herr, e s  ist m eine  
B ra u t,"  sagte m it vor Schm erz i bebender S t im m e  
der B a ro n  M ontpierre, und er kniete nieder und  
zog die B ew u ß tlose in  seine A rm e. E in  Ausdruck 
tiefster, starrer T rauer und V erzw eiflung  lag  a u f  
dem Gesicht des jungen Franzosen.

Jetzt drängten auch die Zuschauer herbei, nach
dem sie sich von ihrem ersten Schrecken erholt hat
ten. D e r  Direktor und die Zirkusdiener hatten  
M ühe, sie zu beruhigen. „Lebt sie? I s t  sie tot?"  
so schwirrten die F ragen  durcheinander.

M ontpierre hob die leblose G estalt a u f feine  
A rm e: er und ein herbeieilender Jockey trugen A lice  

: R öm er fort. • ' ^  .
„ D a s  arme M ädchen," d achteM hite, dem tra u 

rigen Z u ge nachblickend, „so hat sich denn die un
heilvolle Prophezeiung, die sich an den Schmuck 
knüpft, auch an ihr erfüllt." '

(Fortsetzung folg t.)



H e n n e  einen  M en sch en  erschossen h a t ? S ic h e r 
lich n ich t! U n d  doch h at sich dieses K n rio su m  
in  der G em ein d e  P e r b e tte  in  U n g a r n  zuge
tr a g e n . D ie  ju n g e  F r a u  d es  R ic h te r s  J a k o b  
begab  sich in  den H ü h n c rsta ll , um  dort die 
H ü h n e r  zu fü ttern . D ie  H ü h n e r  f la tter ten , 
scheu gew o rd en , in  dem H ü h nersta tt herum , 
eine H en n e  sp ran g  a u f d a s  S c h lo ß  d es im  
S t a l l e  h ängenden  und unglücklicherweise g e 
la d en en  G e w e h r e s , kam m it dem  F u ß  ans  
den  D rücker, d a s  G ew eh r  entlu d  sich und die 
F r a u  w ur de tödlich verletzt.

Ans dem Gevrchtsfaals.
B e r h a n d lu n g e n  der S tra fk a m m er  d es  k. L a n d 

gerichts M e m m in g e n .
U rteile vom 1 8. A pril 1 9 1 0 .

A nna 2Eßat:
wurde vom dortige _ _
u ng  freigesprochen. D ie  vom Priva lkläger einge
legte B erufung wurde verworfen.

t t e r ,  D ienstm agd von M em m ingen, 
rtigen Schöffengericht w egen B eleid ig- 
hen. D ie  vom Priva lkläger einge- 

e B erufung wurde verworfen.
Edmunde T h a n n e r ,  H aushälterin  in B a ben 

hausen, erhielt vom  dortigen Schöffengericht w egen  
B eleid igung  10  M k. G eldstrafe event. 2 T a g e  G e 
fän g n is. f  ’ ~I n  der vom  Privatkläger eingelegt« 

lurde das schöffengerichtliche U rteil 
d die Angeklagte w egen eines rm

rufung wurde
hoben und die Angeklagt ^
V ergehens der B eleid igung zu 10  Mark Geldstrafe

w egen eines w eiteren  
B eleid igung zu 10  

event. 2 T a ge G e fän gn is verurteilt.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffene S te lle n  am 2 1 . A p ril 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
S t e l le  fin d e n :

H i e r :  1 Friseur, 3 Gipser.
H i e r  u n d  a u f w ä r t s :  2 G laser, 4  M a 

ler, 4 Schneider, 12  Schreiner, 4  S p e n g ler , 7 T a g 
löhner.

A u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 Barbier, 4 B a u 
schlosser, 2 Bürstenmacher, 1 jg. H afner, 1 H a u s
knecht, 1 Holzfuhrknccht, 2 M etzger, 2 M ü ller , 3  
S ä g er , 3 S a tt le r , 1 S e ile r  (Spitzarb.), 3 W agner.

L and w irtscha ftlich es P e r s o n a l :
A u s w ä r t s :  1 Arbeitsknecht, 15  D ienstbuben, 

5 Dienstknechte, 1 zweiter Dienstknecht, 9 Fuhr- 
knechte, 2 zweite Fuhrknechte, 3 Hausknechte, 6 H ir
tenbuben, 2 Oberfchweizer, 1 Pferdeknecht, 4  S ch w ei
zer, 1 Schw eizcrfam ., 3 S ta llb ub en , 3 Unterschweiz. 

O ffe n e  L eh rs te lle n :
H i e r :  1 B ader, 2 Bürstenmacher, 1 G elbgießer, 

1 Mechaniker und Büchsenmacher, 2 Metzger, 2 
Schlosser, 1 Waffenschmied.

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 Bäcker. 2 Hafner, 
5 M aler, 3 Schreiner, 3 Schneider.

A u s w ä r t s :  1 Kupferschmied, 1 M üller , 1 
Schuhmacher, 1 S pe ng ler , 1 Steinm etz, 3 W agner. 

Weibliche Abteilung:
H i e r :  1 Hansmädchen (W irtsch.), 1 Küchen

magd (Wirtsch.), 1 0  W eberinen.

H i e r  u n d  a u s w ä r  t s : 3 5  D ienstm . (P r iv .) ,  
15  Dienstmädchen (Wirtsch.), 6 K ellnerinen.

A u s w ä r t s :  2 Köchinen (W irtsch.), 1 Ladnerin, 
1 Zimmermädchen (W irtschasl).

L andw irtscha ftlich es P e r s o n a l :
5 Dienstm ägde, 1 H aushälterin , 3 Hirtenmädchen» 
Kostplätze für Pflegekinder find vorgemerkt.

Äanbei und Verkehr.
Ottobcuren, 21. April. S c h ra n n e n - f  

Kern neue Zufuhr 0 Ztr., Durchschnittspreis 
Haber: neue Zufuhr 7 Ztr. Durchschnittsprei
Butter-Notierr

^E rg eb n is .

n n g s-K o m m iss io u  fü r  d a s  d a h e r .  
M ürttem bergische A l lg ä u .
Ig vom gjiitti 

ifte Molkereibntter § 
nahmbn

Preisnotiernng vom Mittwoch Seit 20. April 1910.
~ ' "e Molkereibntter Mk. 117.—. tue!. Ueberpreis 

mbutter . . „ 112.—
Tendenz: mäßig.

M e m m in g e r  S ch ra n n e  v o m  1 9 . A p r il  1 9 1 0 .
Preis per Zentner

Getreide
Gattung Höchster Mittler Geringst. schlag

Kern
Ji.

s t
J l.

70
JC. 4 !

60!
J t 4 c . Ä . j  4  

-  05
Roggen 8 0 , —  j 15
Gerste 07 |

- ! -
B erlin , 20. April. 10. Bukker per 50 Kilo. (Höchste 

»nd niedrigste Verkaufspreise im Berliner Bntterhandel,) 
Hof- und Genossenschastsbnlter la. 13C—132, desgl. 
11a. 128—131, desgl. lila. 124—129, desgl. abfallende 
119—125 Mk. Tendenz: fester.

D A N K S A G U N G .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme während der langen Krank

heit, beim Hinscheiden, bei der Beerdigung und dem Trauergottesdienste unserer 
nun in Gott ruhenden, unvergesslichen Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin I 
und Tante I

Frau Creszenz Ries!
venv. Schwägle, geb. Sclimid

ii(l Z a h n teeh n ik ersg a ttm  in  <>t6ofoem*eit
irten Nachbarschaft, insbesi 
Krankenbesuche und Trosi

bei der 
g e n  ge-

venv. Seh’
B ad ers- u n d  Zalm tei

erstatten wir Bekannten und 
Wilhelm Obermayr für die
schöne Kranzesspende Allen unsern innigsten Dank mit der Bitte 

, Lantrach, 20. April 1910.

indere Hochw.Herrn Pfarrer Pater 
tesworte am Grabe sowie für die 

i frommes Gedenken im Gebete. |

Die in tiefster Trauer Hinterbliebenen.

Für das 2. Q u a rta l  (Z ie l  George) sönne 
Distriktssparlassa-Anstalt O tto b e n r e n  E i n l a  
macht werden und zwar:
J a  Ottobcuren am Montag den 2 5 .  April
im Gasthanse zum „ E n g e l" .
I n  Memmingen am Dienstag den 26. April
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 2 llh r  im Gast
hofe znm „schwarzen A dler."

Zugleich erfolgt auch die Rückzahlung der für dieses 
Ziel gekündigten Kapitalien.

O ttobenren, den 19. April 1910.

Die Distrikts - Sparknssa - Verwaltung 
OtMenmu n95i

a - i Maschinen,!
. ......................|

G r a m o p h o n e , T a sch en la m p e n , F e u e r z e u g e  ^
und dergleichen. :: :: :: 1

Waffen-  u* .M unition  j
sauft man am vorkeilhastesten bei .'. .

flttob eu ren  M a x  V i e b l
B gegenüber der Schießstättc. B 

R e p a r a t u r e n  werden fachm ännisch aus- 
gesiihrt. [1711 |

Eine tü ch tige
lieEnerin

wird per sofort ober 1. Mia! 
gesucht. . . [1945
Zn erfrag, i. b. Exped. d. Bl.

I c h n e l l s t h ö H r e ih e n
für H e r r e n  u n d  D a m e »  in  w e n ig e n  S tu n d e n

ohne Lehrer zu erlernen.
■ J e d e ,  selbst die schlechteste S ch r ift  wird durch meine 

Methode, welche sich in einer 12jähr. Lehrpraxis glänzend 
. bewährte . ' . . •

dauernd korrekt und schön.
Herausgeber E. Hofsmeister.

P r e i s  8 0  P f g .  Erhältlich in der E x pe d . d s . B l . .

♦\ Kaiser-Tinte . \
au 1Ö Pfg. ist au haben in der . ' : :

G a nserschen  B nchdrnckerei.

StiSiii ii. Ziilktt. 
:: ÜSinsincter, ::
;  S l f t i M i i i f i t t :

:: Fichtenstangen ::
;e Hunden 3. und 4. Classe in nächster Rahe des Bahn
> H aw an g en  gelegen verkauft [1953

die Jnstitutsverwaltung Klosterwald.

J o s .  D r e ie r , Uhrmacher u. Optiker, O tto b en ren , l\ 
NB. R ep ara tu ren  aller Art werden solid und billig

::, y

loren. Der redl. Finder erhält 
Belohnung. [1949

L eh rlin g sg esn ch .
Ein ordentlicher Junge, 

welcher Lust Hai, bn§- Saltier- 
n. Täpchiergeschäft zn erlernen, 
kann sofort eintreten bei ■
J o s .  N ä g e le ,  O tto b en ren
1940] Sattler u. Tapezierer.

N e u e s

inrtolMiieitoidS
von M. Biichmeier.

IM s ß s H -L c h
. von M . Buchmeier.' ■;: 

Vorrätig ' : /
Ganser'sche B nchdrnckerei.

s  § m $ m h u  X
' Uebernächste Woche!

B a r  G e ld g e w . M k .:
w < m m >

$ o < l o o
M ar k  (H a u p ttre ffer )  

M. Blindenheim
lose B u r g r a in  

«eS^mBefiei Buchdrucker 
B en ed ik t B a n r  sowie bei 
A . & B .  S ch ü le r , G. m. 
b. H., M ü nchen  I . [15

Bekanntmachung.

SS :: Ziechen :: SB!
=  „ W c r E n "  = ■

m it  6 0  m m  Z in k e n te ilr m g  , ,
Kombiniert 1 u. 2 pferdig. Rur ein Getriebe daher sehr 
Nur aus Stahl und Eisen. Einfacher Betrieb, [leichtzügig. 
Geringe Abnützung. :: :: Einfache Wartung. :: ::.

. Tausende im Gebrauch. ' "
G e n e r a l-V e r tr e te r  fü r  sü d l. S ch w a b e n  u n d  b a y e r .  

A l lg ä u :
Ishann Welz, Maschinen- rN aE  Oberdorf 

V e r tr e te r  gesucht. >

Mkkbadrmett
per Dutzend 10 Pfg.) empfiehlt '■ : ■ ' • '

G anser'sche B nchdruckerei-(
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Nr. 46 1 Samstag, den 23. April 1910. J 91. Jahrgang.
Deutschland und Ausland.

Rosevelt in München.
R o se v e lt  ist gestern M it tw o c h  n ac hm itta g  

V 26  U h r  m it  dem  O r ie n t-E x p r e ß z u g  au f der 
R e ise  v on  B u d a p e st  nach P a r i s  in  M ü nchen  
e in g etro ffen , b eg le ite t  v on  seinem  S o h n e  und  
den ü b rigen  H erre n  sein e s  G e fo lg e s .  I m  
H a u p tb a h n h o f h atte sich im  A u ftr a g  S r .  K g l .  
H o h e it  d es P r in z r e g e n te n  G e n e r a la d ju ta n t  
R it te r  v on  H a a g  in  grosser U n ifo r m  e in g efu n 
den, der dem eh em aligen  P r ä s id e n te n  nachdem  
dieser ausg estieg en  w a r , in  englischer S p r a c h e  
die G rü ß e  d es R e gen ten  überbrachte und für  
F r a u  R o s e v e lt ,  die m it  ihrem  G e m a h l in  
P a r i s  zusam m en treffen  w ird , einen  prächtigen  
B lu m e n str a u ß  überreichte. N ach  der o ffiz ie llen  
B e g r ü ß u n g  m achte G e n e r a la d ju ta n t  v o n  H a a g  
den  E x p räsid en ten  d arau f aufm erksam , daß  
die T o ch ter  d e s  K a ise r s  F r a n z  J o s e p h , P r i n 
zessin G is e la , m it  ih rem  G e m a h l, dem  P r in z e n  
L eop o ld , a nw esend  fe i, w o r a u f  R o se v e lt  so fort  
die P r in z e ss in  und  ihren  G e m a h l begrü ßte. 
D i e  H errschaften  u n ter h ie lten  sich sod an n  e in ige  
M in u te n  in  französischer S p r a c h e . N achdem  
sich P r in z  und P r in z e ss in  L eopold  verabschiedet  
h a tte n , erfo lg te  eine kurze B e g r ü ß u n g  durch 
den  h iesigen  am erikanischen K o n su l, w ora u f  
R o s e v e lt  den Z u g  w ieder b estieg . I n  P a 
r i s  kom m t er m orgen  v o r m itta g  an .
Die polizeiliche Ausrüstung und 

Uniformierung in Bayern.
D a s  K g l .  M in is t e r iu m  d es I n n e r n  lä ß t  

zurzeit E r h e b u n g e n  p flegen  zur F r a g e  
einer e inh eitlich en  U n ifo r m ie r u n g  und A u s 
rü stun g  der in t P o liz e id ie n s te  v erw end eten  B e 
am ten  un d  B e d ien ste ten . N ach d em  seit dem  
letzten allerhöchsten E r lasse  w e it  ü b e r -e in  J a h r 
zehnt v erga n gen  ist, haben sich solch erhebliche  
A b w eich u n g en  v o n  den aus eine E in he itlic hk eit  
gerichteten  V e r fü g u n g e n  ergeben , baff- eine  
neuerliche R e g e lu n g  w ün sch en sw ert erscheint. 
D i e  K g l .  R e g ie r u n g e n  -sind n u nm eh r beauf
tr a g t  w ord en , sich m it  den größeren  G e 
m ein den  B a y e r n s  in s  B e n e h m e n  zu setzen 
und E rhe b u n g en  zu p flegen , in w ie w e it  eine  
einh eitlich e R e g e lu n g  der erw äh n ten  F r a g e  
m ö glich  zu m ache» is t . V orb ild lich  dürfte  
im  a llg em ein e n  U n ifo r m ie r u n g  un d  A u s 
rü stun g  der M ü n c h n e r  Schutzm an n sch ast fe in . 
J n s b e s o n d e r s  soll auch die E in fü h r u n g  d es  
G u m m ik n ü tte ls  in  E r w ä g u n g  g ezog en  w erd en . 
N ach  den E rgeb n issen  der E r he bu n gen  w irb  
d an n  die e n d z ilt ig e  R e g e lu n g  durch einen  
asterhöchsten E r la ß  erfo lge n .

Der bayerische Bauernverein 
marschiert.

I m  „ B ay er isch en  B a u e r n b la tt ,"  dem  
-O r g a n  d es  B a u e r n v e r e in s  für O b e r b a y e r n ,

O b erp fa lz  und  M itte lfr a n k e n , steht zu lesen, 
daß in  der letzten W oche die TÜOfte O b m a n n 
schaft d es B a u e r n v e r e in s  in  O b erb ay ern  g e
grü nd et w ur de . I m  J a h r e  1 9 1 0  a lle in  hat  
der O b e r b a y e r . B a n e r n v e r e in  b ere its  an  1 9  
n euen  O b m an n sch aften  m it  7 0 0  M itg l ie d e r n  
zu g en om m en . A ehnlich  steht es  auch in  a llen  
anderen K reisen . A m  letzten S o n n t a g  g r ü n 
dete H e r r  K reissekretär M elch n er  eine neue 
O b m an n sch aft  in  O b er lan terb ach  in  der H o lle -  
dau  m it 4 L  M itg l ie d e r n . H H .  G enera lsek re
tär S i g l  gründete am  1 6 .  A p r il eine O b 
m annschaft in  F r e y h a l d e n  in  S c h w a b e n  
m it 3 0 ,  am  1 7 .  A p r il  eine O b m an n sch aft  in  
Z u s m a r s h a n fe n  m it  4 6  und eine in W v ll-  
bach m it  "23 M itg l ie d e r n . A ls o  auf zw ei 
T a g e  in  zw ei K reisen  a lle in  ein  Z ilw a c h s  v o n  
1 4 0  n euen  M itg l ie d e r n . D e r  B a u e r n v e r e in  
bricht sich im m er m ehr B a h n ,  w ie  diese kurze 
F estste llu n g  am  besten ze ig t .
Luftschiff Parade vor dem Kaiser.

Homburg v. d. Höhe, 2 0 .  A p r il .  D e r  
K aiser  hatte  gestern  bei der M it ta g t a f e l  g e
äuß ert, daß er im  Lau fe d es D o n n e r s t a g  die 
in  K ö ln  s ta tio n ierten  d rei Luftschiffe in  H o m 
b u rg  besichtigen w erde. D a  d a s  W e tte r  sich 
w eiter  aufgeklärt h at und der W in d  auch 
n achließ , so w erd en  heute N ach t die Luftschiffe  
„ Z . I I “ , „M . I “ tute P .  I I “ v o n  K ö ln  ab 
fahren  und m orgen  v o r m itta g s  9  U hr in  H o m 
burg e in treffen , w o  sie au f einem  fiskalischen  
G elä n d e  a u f der C h a u sse  nach D o r n h o lz h a u 
sen in  der N ä h e  d e s  R e s ta u r a n ts  F r ie d r ic h s 
h of v or  A nker gehen w erben . D o r t  w ird  
der K aiser die Luftschiffe besichtigen.. H eu te  
nacht w ird  a u f dem  groß en  F e ld b er g  ein  B e 
o ba ch tu n g spo sten  s ta tio n iert , der d a s  H e r a n 
n ahen  der Luftschiffe m orgen  früh  zu m  S c h lo ß  
s ig n alisie ren  w ir d . E in  T e i l  d es  Luftschiffer
b a ta i llo n s  ist b ere its  in  H o m b n r g  eingetroffen  
u n d  d ie  O ffiz iere  haben  heute schon in  B e 
g le itu n g  d es  H o m b u r g e r  O b erb ü rge rm eisters  
den A nkerplatz in  A ugenschein  g en om m en .

Köln, 2 1 .  A p r il .  D e r  21 u f s t i e g  der 
Luftschiffe zu der heu tigen  F ern fah rt nach 
H o m b n r g  ist w egen  b öigen  W in d e s  n u t e  r- 
b l i e b e n .

Berlin, 2 0 .  A p r il .  V ete ran en b eih ilfe . 
I n  den nächsten T a g e n  w ird  der R e ic h s ta g  
ein Gesetz verabschieden über d ie G e w ä h r u n g  
v o n  B e i h i l f e n  an  K r ie g s te iln e h m e r , die 1 2 0  
M k . p r o  J a h r  b etrag en  so llen . S c h o n  im  
J u l i  1 9 0 9  h atte  der R e ic h s ta g  einen  solchen  
E n tw u r f  a n g en om m en , der w egen  e in e s  F o r m 
fe h lers  v o m  B u n d e s r a te  nicht verabschiedet 
w erd en  konnte. E s  ist nrm m ehr b eabsich tigt, 
an der H an d  der dem  R e ic h s ta g  v orlieg en de n  
A n tr ä g e  d a s  G esetz ohne größere D e b a t te  zu

verabschieden, um die V ete ran en  in  den B e 
sitz der B e ih il fe n  recht schnell zu b r in g e n . 
E in  freisin n iger A n tr a g  w ill  dem Gesetz so 
g ar  rückwirkende K raft zum  1 . J a n u a r  d. I .  
geben , doch w ird  die R e g ie r u n g  d arau f nicht  
e ingeh en , sondern d ie B e ih il fe n  erst v om  1 . 
O k to b er  g ew ä h ren  um  die V o r a r b e ite n  b is  
d ah in  erled igen  j u  können. A l s  D c c k u n g s-  
m itte l w erden  vorgesch lagen  eine W ehrstener  
iino eine V erm in d er im g  der B r a n n tw e in l ie b e s 
g ab e. D e r  B u n d e s r a t  steht beiden V orsch lä 
gen nicht sym pathisch g egen ü b er.

B e r l i n ,  2 0 .  A p r il .  D a s  E in ig u n g s 
am t d es B e r lin e r  G ew erb eg er ich ts  hat fo lg e n 
den S c h i e d s s p r u c h  g e fä ll t :  „ S ä m t lic h e
B a u a r b e ite r  m it  A u sn a h m e  der E in sch a le r , 
erh a lten  ab 1 8 .  A u g u st 1 9 1 0  eine L oh n 
erhöhung  v o n  5  P s g .  die S tu n d e ,  ab 1 . 
O k tob er 1 9 1 1  eine w eitere L o h n erh öh u n g  
v on  2  P s g .  die S tu n d e .  D ie  E in sch a le r  
erha lten  zu den gleichen T e r m in e n  die gleiche  
L o h n erh öh u n g" . E s  besteht auf a llen  S e i 
ten die G e n e ig th e it , dem  S ch ied ssp ru ch  zu
zu stim m en . B i s  znm  S a m s t a g  m itta g  m uß  
die A n tw o r t  der b eteilig ten  O r g a n is a t io n e n  
beim  G ew erb egerich t e in g eg an ge n  sein . W e i 
tere N achrichten  m elden  a n s  M ü n c h e n , daß  
im  bayerischen V erk eh rsm in ifter iu m  eine S i t z 
im g  m it  der V ertran en sk om m isston  der A r 
beitgeber d es  B a u g e w e r b e s  s tattfa nd  m it  dem  
E r g e b n is ,  daß die A rb eiten , deren A u s fü h r 
u n g  im  ö ffentlichen  In te r e sse  li e g t ,  fe r tig g e 
stellt w erden  so llen . I n  J e n a  sind die V e r 
h an d lu n gen  gescheitert. I n  W ie sb a d e n  sind  
in sg e sa m t 6 5 0  A rb eiter  a n sg esp errt. I n  H a 
n au  haben m it  A u s n a h m e  einer F ir m a  säm t
liche U ntern eh m e r die A u ssp e r r u n g  v e r fü g t.  
I n  F ra n k fu rt a . M .  ersuchte der V e r e in  der 
E isen h än d ler  den M a g is t r a t  u m  V e r m it t lu n g .  
I n  der M a r k  B r a n d e n b u r g  sind b is  jetzt 
rund 6 0 0 0  B a u a r b e ite r  entlassen  w ord en . 

Eine Petition dev Blinden.
D e r  V orsitzende und  B e a u ftr a g te  d es  E r 

sten D eu tsch en  B lin d en k on gr esses  H a u p tm a n n  
a . D .  K on rad  Lu th m er, hatte  die w ich tig sten  
W ünsche der deutschen B l in d e n  in  einem  J m -  
m ediatsgesn ch  dem  K a i s e r  u n ter br eitet. D u r ch  
die A n tw o r t  a u f dieses G esuch h at n u r e in  
T e i l  der K on g reß an trä ge  seine E r le d ig u n g  ge
fun d en . D r e i  A n tr ä g e  sind ab g e le h n t w ord en , 
die n u n  der P e t it io n sk o m m iss io n  d es  R e ic h s 
ta g e s  v org e leg en  haben . D e r  erste A n tr a g ,  
A u sd e h n u n g  der I n v a l i d e n r e n t e  a u f a lle  
u n b e m itte lten  und b is  jetzt n icht v ersorg ten  
B lin d e n , die b ere its  v or  dem I n k r a fttr e te n  der  
J u v a liv en gesetze  erb lin d et w aren  und nach M a ß 
gab e der jetzt bestehenden Gesetze e ine I n v a 
liden ren te er lan g t haben w ür de n , so ll nach d e m
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M a n  spricht v on  3 6 0 0 0 0  M a r k . —  D e s 
g leichen  g ew a n n  ein  h ies iges  F r ä u le in  einen  
H a u p ttr e ffe r  in  der N ü r n b er g er  G e ld lo t te r ie .

W a id h a u s ,  2 0 .  A p r il .  G estern  abend  
ist Las 2  jäh rige H o lzar b e itcrsk in d  M a r ia  
Kick v o n  W a id h a n s  dadurch töd lich  v eru n 
glückt, daß cs in  einem  u n bew achten  A u g e n 
blick v on  der B a n k  heru n terfie l u n d  sich d a s  
G e n i c k  b r a c h .  D e r  T o d  tr a t  so fo rt  e in . 
Der Handel mit Menschenhaaren 
n ah m  in  letzter Z e it  v on  J a h r  zu J a h r  dank  
der m odernen  D a m e n fr isu r c n  sehr stark zu . 
W e n ig s te n s  ze igt die am tlich e S ta t is t ik , dass 
im  J a h r e  1 9 0 9  1 2 7 5 0 0 0  k g  H aa re  im  
W e r te  v o n  5 5 6 0 0 0 0  M k . e ingefü h r t w u r 
d en , w äh ren d  d a s  G ew ich t der e ingefü hrten  
H a a r e  im  J a h r e  1 9 0 7  n u r 8 1 1 0 0 0  k g ,  
der W e r t  n u r 4 0 2 6 0 0 0  M k . b etru g. D ie  
g er in g e  W ertd iffc ren z  beider J a h r e  ist auf  
eine n  erheblichen R ückgan g  d es  W e ltm a r k t
p re ises  zurückzuführen. D e r  Z u n a h m e  der 
ein g efü h r ten  M e n g e n  entspricht auch die er
höhte V e r w e n d u n g  der H a a r e  zu Zwecken ver
schiedener A r t .  F a s t  ä/ 6 der gesam ten  E i n 
fu h r  b lieb  in  D eu tsch lan d  zurück, w äh ren d  n u r  
2 5 4 0 0 0  k g  im  J a h r e  1 9 0 9  a u sg e fü h r t  
w u r d e n . Z n  den H a u p t lie fe r a n te n  zä h lt  in  
erster L in ie  d a s  R eich  der Z ö p fe , C h in a , v o n  
dem  1 9 0 9  fast die H ä lft e  der gesam ten  E i n 
fu h rm en ge m it  6 2 2 0 0 0  k g  stam m t.

Schwimmende Ungeheuer.
E in e  englische S ch iffah rtgese llsch a ft  h at  

zw ei P a k e tb o o te  im  B a u ,  die förm lich e U n 
geheuer d es  M e e r e s  w erd en  so llen . S i e  sind  
2 7 0  M e te r  la n g  und hab en  6 0 . 0 0 0  T o n n e n  
T r a g fä h ig k e it. B e id e  S c h if f e  so llen  m it  den 
m odernsten  E in r ich tu n g en  a u sg e s ta t te t  w erd en . 
D e r  S p e is e s a a l  a lle in  w ir d  6 0 0 0  P e r so n e n  
fassen . Z u  den n euesten  E r ru ng en sch aften  
w erd en  S c h w im m b ä d e r  und ein  G a r te n  a u f  
dem  D eck g eh ören , der im  W in t e r  in  ein  
T r e ib h a u s  u m g e w a n d e lt  w ir d .
Eine aufregende Jagd in einem 

Rndervoot
w a g te  ein  E h ep a a r  im  H a fe n  v o n  Q u e e n s -  
t o t o n  h in ter einem  C u n a rd d am p fer  her. D a s  
P a a r  erreichte den K a i , nachdem  d a s  S c h if f  
eben abgefah ren  w a r . M a n  bedeutete den  
L e uten , m it  einem  schnellen R u d e r b o o t  könnten  
sie even tu e ll den nach B o s to n  gehenden  D a m 
p fe r, auf dem  sie P lä tz e  b e le g t h a tten , noch

D ieser o ft w iederholte Vorschlag Lisaweta B o -  
risio w nas fand zuletzt G ehör, und W a llu tjeff ver
suchte, seine F ra u  zu der R eise zu bew egen; aber 
M a r ia  wehrte sich eigensinnig dagegen.

M it  fieberhafter Unruhe erwarteten sie die am e
rikanischen B riefe  m it der Chiffre Z . Z .

„Ich  glaube, Clairon, oder w ie er sich jetzt 
nennt, M r. W hite, w ird  u n s bald gute Nachrichten 
geben," tröstete J eg o r  seine m utlose F ra u. Aber 
M a r ia  schüttelte den bleichen Kopf. S i e  glaubte 
nicht an d as G elingen  der M ission , die dem G e 
heimpolizisten anvertraut w ar, obgleich er den D ieb  
entdeckt halte.

D a  kam der B r ie f  an, in dem W hite über den 
T od  der M r s , A m y Brook berichtet hatte, und  
w o rin  er die H offnung aussprach, d as P e r le n h a ls 
band zurückkaufen §u können.

D ie  G räfin  W a llu tjeff blickte von diesem Z eit
punkt an w eniger trübe in die Zukunft, G anz  
sachte regte sich die H offnung in ihrem Herzen, daß 
d as düstere V erhä n gn is gewichen sei, daß es wieder 
licht werden könne in ihrem H ause und ihrer gram 
erfüllten S e e le .

' I n  der Geschäftsstelle der Versicherungsgesell
schaft E quitable w a r man auf den jungen V o lon 
tär w egen seiner G eschäftskenntnis und feines  
E ifers  aufmerksam geworden. I h m  verdankte man

ein h o len . E in e  A n z a h l kräftiger S c h if fe r ,  
denen eine g ute B e lo h n u n g  zu gesag t w orden  
w a r , b em annte ein  B o o t  und die R e n n fa h r t  
b eg a n n . D ie  S e e  w a r  sehr stürm isch. E in e  
W e lle  nach der andern  ergoß  sich über d a s  
F a h r z e u g , d a s  der G efa h r  des K en tern s  oft  
sehr nahe w a r . Z u m  G lück bemerkte m an  
a u f dem  D a m p fe r  d a s  B o o t .  D e r  D a m p fe r  
m ä ß ig te  seine S c h n e ll ig k e it , d a s  W a g n is  w ar  
geglückt. U n te r  B e ifa ll s r u fe n  der P a ssa g ie r e  
kletterte d a s  E h e p a a r , b is  au f die H a u t  durch
n äß t, an  B o r d .

Eine Markensammlung von 
90 000 Stück.

E in e  der g röß ten  M ark en sa m m lu n ge n  der 
W e l t  so ll in  den nächsten T a g e n  u n ter den 
H a m m e r  kom m en. D e r  soeben verstorbene  
E ig e n tü m e r  J o h n  F .  S e y d  o l d  in S y r a c u s e  
( N e n y o r k )  h at sich im  Leben n ie  v on  einem  
einz ige n  S tü c k  seiner S a m m lu n g  g etre n n t, 
n ie m a ls  kam eine seiner N u m m e r n  je w ied er  
durch V erk au f ober T ausch  in  V erkehr. E r  
sam m elte  fe it  m ehr a ls  einem  V ie r te lja h r h u n 
dert und  h a t 9 0  0 0 0  S tü c k  P ostw ertze ic h e n  
a ller  A rt zusam m en geb rach t. I h r  W e r t  w ird  
a u f  5 0  0 0 0  D o l la r s  (ü b er  2 0 0 0 0 0  M a r k )  
geschätzt. E s  sind d arun ter sehr seltene S tü ck e , 
v o n  denen  S e y b o ld  m anche zu b il lig e n  P r e i 
sen e r la n g te , a l s  der P h i la t e l i s m n s  sich noch 
in  seiner K in d h eit  b efan d . E r  bevorzu gte  
deutsche und schweizerische M a r k e n , in  denen  
seine S a m m lu n g  denn auch v o lls tä n d ig  sein  
so ll. D i e  seltensten  S tü ck e  sind zw ei 1 2  
P e n c e -M a r k e n  v on  B r it isc h -N o r d a m e r ik a , die 
auf je 1 0 0 0  D o l la r s  geschätzt w erd en . E s  
ist nu r noch ein  E x e m p la r  davon  bekannt, d a s  
sich in  der S a m m lu n g  d e s  P r in z e n  v o n  
W a le s  befin d et.
Ein denkwürdiges Indianer I n  

bilanm.
E in e  d reihu n d ert J a h r fe ie r  w ird  am  2 4 .  

J u n i  d . I .  in  K a n a d a  a b g eh a lte n . D ie  
I n d ia n e r  d es  M ic m o c sta m m e s°  w erden  n ä m 
lich zu  A n a p o l is  R o y a l  den T a g  feiern an  
den 2 1  ih rer V o r fa h r e n  a l§ , die ersten ih r e s  
S t a m m e s  am  2 4 .  J u n i  1 6 1 0  v on  dem  
M is s io n ä r  J esse  F lech e durch d ie h l. T a u fe  
in  den S c h o ß  der katholischen K irche a usge
n om m en  w u r d e n . D e r  heute 4 0 . 0 0 0  S e e l e n  
zäh lende S t a m m  ist in  diesen 3 0 0  J a h r e n  
ste ts  treu  katholisch geb lieb en  und le b t in  u n 
gefähr 5 0  R e s v e r a t io n c n  des östlichen  K an a d a .

daß B a ron  S e in e r  sein beträchtliches Verm ögen  
der Gesellschaft angelegt hatte. D er  Chef machte 

deshalb R obert W hite günstige Vorschläge und bat 
ihn, a ls  B eam ter bei ihm einzutreten.

„ Ich  nehme I h r  A nerbieten gern an," entgegnete 
W hite und er gratulierte sich zu dem glücklichen 
U m stand, daß er früher die Handelsschule in  Lau
sanne besucht hatte. S e in e  Kenntnisse befähigten  
ihn zur Uebernahme der angebotenen S te llu n g .

D a  bald darauf wieder der wohlbekannte S te r n  
in der Z eitu n g  stand, begab sich W hite zum R en 
dezvous in  den P av illo n  der Gravenstreet. Er  
hatte J im  den A uftrag gegeben, B a ron  S a r n e r  zu 
beobachten, seine A usgänge zu kontrollieren und  
genauen Bericht darüber zu geben. E s  w ar J im  
gelungen, sich a ls  Laufbursche im  Hotel, in dem  
S a r n e r  w ohnte, anstellen zu laffen. Verm öge 
seiner Kniffe verstand es der schlaue J u n g e , sein 
A eußeres so zu verändern, daß es selbst einem  B e 
kannten nicht leicht, gefallen  w äre, ihn zu erkennen 
und im  H otel waren ihm alle fremd.

„ N un , mein Freund, hoffentlich haben S i e  mir 
etw a s W ichtiges m itzuteilen," begann W hite die 
U nterhaltung.

„ J a , B a ron  S a r n e r  ist ein Falschspieler," ver
setzte J im  trocken.

„ Ich  habe es  verm utet. Aber wodurch wollen  
S i e  es beweisen?"

Ätrdtcn-Ilnflcifier fixe die Mnrrei 
$ttobearcn

vom 2 1 . - 2 8 .  A pril 1 9 1 0 .
S o n n t a g  2 4 . U m  2 Uhr ist Christenlehre und 

Andacht zu J e su s , dem auierstandeneu H eiland. 
: o n t a g  2 5 . H alb 6 Uhr hl. M esse für VeronikaM  o n t a g  2
M a u r u s  und gestiftete Jahresm esse für J ü n g lin g  
J o h an n  R am pp von K eitershausen, 7 0 .  Uhr h l.  
. ... . . . . . . . . . v Seb astia n  Huber, gestorben in  Ober

für -  "  '
M esse für 
kollnau in  B aden  und W eißenhorn,
8  U hr gestiftete Jahresm esse für G eorg und E l i 
sabeth M a u ru s. U m  6 Uhr bei günstiger W it
terung B ittg a n g  nach K losterw ald.

D i e n s t a g  2 6 . H alb  6 Uhr gestiftete Jahresm esse  
für die Verstorbenen der F am ilie  Leuterer, 7 0 .  
Uhr hl. M essen für die Verstorbenen der F a m ilie  
Schaber, 8  Uhr für H ildegard F ergg und  M o 
natmesse für H ildegard M iller , bei S t .  S eb astia n

7 Uhr gestiftete Jahresm esse für G eorg Kim - 
le. I n  H o fs hl. M esse für G eorg  D iepolder.merle. I n  H o fs hl. M esse für G eorg  5 

M i t t w o c h  2 7 . Halb 6 Uhr hl. M esse für Hochw. 
Herrn P a te r  C yrillu s K uhn, 7 1/ .  Uhr für G eorg  
Keidler und für J o h an n  B eg g e l, 8  U hr für G eorg  
N ägele , V ater und S o h n . U m  8  Uhr ist zur F eier
des Allerhöchsten G eburtssestes S .  M . des K ö
n ig s  O t t o  v o n  B a y e r n  Festgottesdienst 
Hochamt und T e  deum ; es werden 2 S tr o p  
von „G roßer G o tt wir loben Dich" gesungen.
Z u  dieser F eier  werden die T it l .  H onoratioren, 
die Hochl. G em eindeverw altungen und verehrlichen 
V ereine geziemendst eingeladen. D ie  Schulkinder 
haben beizuwohnen.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom  2 1 . A p ril 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 jg . A usgeher, 2  jg. 
Fabrikarbeiter, 3 G ärtner, 2 H irten, 1 Holzdreher, 
1 2  M aler , 3 M aurer, 3  jg. Metzger, 1 Oberschweiz., 
2  Oekonomieknechte, 4 Oekon.-Hausknechte, 1 Oek.- 
T aglöhner, 1 Ofensetzer, 2  S ä g e r , 3 S a tt le r , 6 
Schmiede, 1 6  Schneider, 1 2  Schreiner, 1 Sch uh 
macher, 2  Schweizer, 3 S ta llb ub en , 2 Steinm etze, 
1 0  W agner.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und a usw ärts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 2  Dienstm ädchen, 

8  Kellnerinen, 1 Kindermädchen, 1 tüchtige Köchin 
(priv.), 2  O ekon.-H aushälterinen, 1 2  O ek.-M ägde, 
2 bessere Zimmermädchen (priv.), 1 Zugehm ädchen. 

Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt. ,

Answärts gestorben:
K e m p t e n :  Herr Franz L aver Kappeler, V eteran  

von 1 8 7 0 /7 1 ,  2 . Vorstand des Kriegervereins 
K em pten, 6 7  J ah re. ’

„Ich  besorgte m ir einen Abdruck des Schlosses  
von einer roten Tasche a u s  Juchtenleder, die er 
imm er sehr g eheim nisvoll zu verbergen suchte, so
bald d a s  Stubenm ädchen eintrat. Ich  habe ein  
kleines L iebesverhältn is m it der hübschen K ati an
gebändelt," fuhr J im  grinsend fort, „sie läß t mich 
in das Z im m er des B a ro n s ein, w enn  dieser 
fortgeht."

„ S ie  sind doch unbezahlbar, J im ,"  lachte W hite, 
„ich werde I h r  Honorar erhöhen, w enn  die ganze  
Sache völlig  klar ist."

„W ird m ir sehr angenehm  sein, M r. W hite. 
Aber hören S ie  weiter. Ich  veranlaßte also K ati, 
m ir den Schlüssel zu N r . 1 8 0 , dem Zim m er des 
falschen B a ro n s zu geben. Ich  machte nun  den 
Abdruck verschiedener Schlösser auf W achs und be
stellte darnach die Schlüssel. D ie  rote Juchtentasche 
w ar in der Kommode unter Wäsche versteckt. Ich  
schloß sie auf und fand mehrere S p ie le  präparier« 
ter Karten darin, seine S tah lse ilen , B im sstein  und  
verschiedene Instrum ente, die ich nicht kannte, die 
aber w ohl auch Bei dem unsauberen Handwerk d es  
G a u ners benutzt werden." ' *

„ S a rn er  muß ein abgefeim ter Schurke sein, daß 
ich b isher seine K niffe nicht bemerkt habe," sagte 
W hite, „aber d as nächste M a l fasse ich ihn."

(Fortsetzung fo lg t.) ■
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JUeijs s i n n  r M id e m e« $
S S *  empfiehlt fein g r o ß e s  Jager in 
^  O e lfa r b e n  in a llen  T önen,
U Lacke und F ir n is ,

und ohne Farbe,
ez en tin ö l,

tnm wichse,
^  E isen lack, :: :: Lederlack, 
'O fen ro h rlac k , geruchlos, 

M ö b e lp o litn r ,
Trockene F a r b e n ,
B r o n z e n  und S ch ab lon en , 
P in s e l  und P la so n d b ü rsten , 
R ip o l in  in  allen T önen.

Z R ip o lin  schwarz, für Fahrräder, 
E F a h r r a d ö l und 
f  N ä hm asch in en ö l.

Aprikosenkuchen Apfelkuchen
Mandeltorte mit Creme 
Orangenschnitten „ „
Merinken mit Schlagrahm 
Schaumrollen
empfiehlt für morgen [1956
Gttsbeureii. Lsnöitsvei Gerls.

5 5 0 0  |
not. bcgl. Zeugnisse v. Aerzten 1  
nrtb Privaten beweisen, daß B

K a is e r s
K la ß O rm e lk « !

mit beit drei Tannen

Husten
H  Heiserkeit, Verschleimung'^

I  husten 'am besten ßefeitigeu-H
■  Paket 25 Psg. Dose 50 Pfg. W

■ liiftr’S Brailerlrofll
H  Flasche 90 Pfg. Best, fein- H  
HH schmeckendes Malz-Extrakt. DM 
■B  Dafür Angebotenes weise | *  H  .: zurück. :: HR
HB Beides zu haben Bei: BB
Hb Julius Bcck, Apotheke, Otiob. SB 
W  Josef Hasel, Wachs;., „ W  
m  Joses Gerte, Konditor, „ H  
H  F. I . WSlfie, Wolferlschwend.»

!
f f i i d t i ä  fü r  i t i t  M n i i i i f t i g e  § H 5 f r i i .

M m l  ' Neu!
Es ist min gelungen, auf verbesserter Herstellungsweise 

«in vollständig geruchloses Rußfett herzustellen und hak 
alle bis jetzt int Handel befindlichen Pflanzenfette übertrofsen.

» t e j S S Ä f - Ä  S 5 Ä
hält wie die tierischen Fette. Alle ohne Ansuahme und 
zudem keine tuberkulöse Bazille» enthält, wie die Milchbutter, 
da selbe vielfach von krank gefütterten Kühen abstammt. 
Jede vernünftige Hausfrau wird sich selbst von der Reinheit 
der R u tzfette  überzeugeu und nicht von Gegner, die meistens 
selbst vor Unkenntnis nicht wissen, was Milchbnlter enthält, 
noch abhalten l ä M  Nutzfett ist in meinen bekannten 
Verkaufsstellen in Originaldosen zu 1 Psd., 3 Pfd., 5 Pfd., 

Ä . ,n :
Alleinvertrieb durch J> 
L 48, Kronprinzstraße.

y t
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Bar Geldgew. M k.:

7® mm
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Mark (Haupttreffer) 
M. Bliudeuheim- 
lose Burgrain  

^BBHh'fiei Buchdrucker 
Benedikt B aus sowie bei 
A. & B . Schüler, G. m. 
b. H., München I. [15

Das berühmte Ober
stabsarzt und Physikus Dr.
G. Schmidtfche [1690

«ehör-Ö l
beseitigt schnell u. gründ
lich temporäre T a u b h e it ,
O h re u flu ß , O h r e n fa n .  
sen  » .S c h w e r h ö r ig k e it , 
selbst in veralteten Fällen; 
tu beziehen a Mk. 3.50 
p. Fl. . mit Gebrauchsan
weisung durch die ::
H o fap o the ke K em pten .

Federhalter » 0
Gailser'sche Bnchdrnckcrer.j

(Überzeugen Sie sich, d aß  die |
piifschlandfaiirrädlerl

^  die b B S fe n ,d a h e r  im Gebrauch f  
k die allerbillig

Verlangen Sie
=& die reichhaltigste um- uiam,nc,H 
1) auch über Radfahrer-Bedarfs-1 

« r  J  u.SportarNKel, Nähmaschinen! 
y  IV ^U ^U hren etcKOStenlOS von den |  
^nDeutschland-Fahrrad-Werken
ÄugusfShikenbrok, Einbeck H
Ältestes u.grösstes Fahrradhaus Deutschlands.«

Alle neun!
1. Unschädlichkeit
2. Wohlgeschmack 

if 3. Billigkeit
4. Bekömmlichkeit
5. Bequemlichkeit
6. Haltbarkeit
7. Ausgiebigkeit
8. Reinheit
©. Bewährtheit.

Alle diese Vorzüge vereinigt in 
sich Kathreiners Malzkaffee! 
Keine Nachahmung und erst 
recht kein lose „ausgewogener“ 
Malzkaffeekommt ihm deshalb 
auch nur annähernd gleich.

I l M c k i t k i l
in  sauberer geschmackvoller A u sfü h r u n g

(e in -  tm£> m e h r f a r b i g )  -------
liefert schnell und billig :: ::
:::: Ganser sche Buchdruckerei.

II* Mauser ywsiwoiger 
*«« . «««

Dam en-Aonfektion 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

fü r die F r ü h j a h r -  und S o m m e r - S a i s o n  in allen von der M ode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger A u sw ah l sehr 
:: - . ; - : ; preisw ert. - "

00000000000000©
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Deutschland imb Ausland.
Bayerische Staatsanleihe.

D ie  kgl. b ay cr . R e g ie r u n g  hat M o n ta g  
n ac h m itta g  eine v ierp ro zcn tige  b is  1 9 2 0  u n 
kündbare S ta a t s a n le ih e  im  B e tr a g  v o n  7 5  
M ill io n e n  und zw ar 4 0  M ill io n e n  E ise n b a h n 
A n le ih e , 3 5  M il l io n e n  a llg em ein e  A n le ih e  an 
r a s  seith erige B a y e r n -K o n s o r t iu m  zum  K urse  
v o n  1 0 1  P r o z e n t  begeben. E s  ist beabsich
t ig t ,  die A n le ih e  dem nächst zur Z e ich n u n g  a u f
z u le gen .

— *  F ü r  die M an n sch aften  d es B e u r 
laubtenstandes kom m t in  diesem  J a h r e  zum  
ersten M a le  eine w ich tige B e s tim m u n g  in  A n 
w e n d u n g . N ach  einer zw ischen den B u n d e s 
r eg ier u n g en  getro ffen en  B e r e in b a r u n g  haben  
n äm lich  M an n sch aften  d es  B e u r la u b te n s ta n d e s  
einschließlich der Ersatzreserve, welche zur A b 
le is tu n g  einer m ilitär isch en  U eb u n g  einberufen  
sind und sich v or  dem  A n tr i t t  der U eb u n g  
noch a u f  ihre U eb u n g sfä h ig k e it  h in  ärztlich  
untersuchen lassen w o lle n , A nspruch  ans V e r 
a b fo lg u n g  v o n  M ilitä r sa h r k a r te n  zur F a h r t  
nach dem  S it z e  d es B c z irk sk om m an b os und  
zurück. E s  braucht n u r  der G e ste llu n g sb e fe h l  
bei der F a h r k a rten au sga b e  vorg eze ig t  zu w erd en . 
W ir d  der U eb u n g sp flich tig e  bei der ärztlichen  
U n tersu ch u n g  ü b u n g ssä h ig  befunden , so setzt 
d a s  B e z irk sk om m an d o  auf den G e s te llu n g s 
b efeh l neben der A b stem p elu n g  durch d ie E ise n 
b ah n  seinen  D ie n s ts ie g e l und  außerdem  den 
V erm erk : „ G ü l t i g  zur Rückreise nach . . . . 
( H e im a ts ta t io n )"  oder „ G ü l t i g  zur F a h r t  
zum  T r u p p e n te il ."  ■ D e n  M an n sch aften , die 
ü b u n g sn n sa h ig  befun d en  w ord en  sind, w ird  
beim  B e zirk sk om m an d o  der G e ste llu n g sb e fe h l  
a bg en om m en  und fü r  d ie Rückreise ein  beson
derer A u s w e i s  a u sg e s te llt.
Der Verband dev Arbeitgeber für 

das Schneidergewerbe 
g ib t  bekannt, daß seine M itg l ie d e r  zur B e 
käm pfung der n ac h te ilig en  F o lg e n  d es ü b er
m ä ßige n  K red itg eb en s fo lgen d e  B esch lüsse g e
faß t h a b e n :  D e n  K äu fern  ist für Z a h lu n g  
in n erh a lb  3 0  T a g e n  nach L ieferung der W a r e  
ein  dem  V e rk a u fsp re is  entsprechender S k o n to  
zu g ew ä h ren . W ir d  ein  K red it  g e w ä h r t, so 
d arf d a s  Z i e l  nicht m ehr w ie  6  M o n a te  be
tr a g e n . B e i  a u sn a h m sw e isc r  U eberschreitung  
d es  Z ie le s  kom m en 5  P r o z e n t  V e rzu gsz in sen  
in  A n r ech n u n g . R ep a r a tu r e n  werden^ rein  
n e tto  berechnet und dürfen N achlässe h ier au f  
nicht zugestanden  w erd en . J e d e r  W a r e n lie fe r 
u n g  ist R ech n u n g  b e iz u le g e n ;  ebenso ist den  
K u n den  v ierteljähr lich  R e c h n u n g sa u sz u g  zu 
senden . V o n  neuen K u n den  ohne R eferenzen  
ist ein  D r i t t e l  d es  K au fp re ise s  a l s  A n z a h lu n g  

.zu  erlegen .

B e r l i n ,  2 3 .  A p r il .  D e r  F r i e d e  im  
B e r l i n e r  B a u g e w e r b e  ist nu nm eh r end
g ü ltig  g e s c h l o s s e n .  D e r  V erb an d  der B a u 
geschäfte v o n  B e r l in  un d  V o r o r te n  nah m  in  
seiner gestern A bend  a b g eh altenen  G e n e r a lv e r 
sam m lu n g  e instim m ig  den S ch ied ssp ru ch  d es  
E in ig u n g s a m te s  d es G ew erb eg er ich tes  a u . V o n  
den v ier  A r b e ite r o r g a n isa tio n e n , den M a u r e r n ,  
Z im m ere rn , B a u h ilf s a r b e it e r n  und dem christ
lichen V erb än d e  la ge n  E r k läru n g en  v o r , daß  
sie e b e n fa lls  dem  S ch ied ssp ru ch  zugestim m t  
h ätten . D e m  E in ig u n g s a m t  w ird  heute o ff i
ziell d ie E in ig u n g  m itg e te ilt  w erden .

B e r l i n ,  2 3 .  A p r il .  I m  L o h n  g e b i e t  
v o n  B e r l in  sind e tw a  3 5 , 0 0 0  B a u a r b e ite r  
b eschäftigt, die nack dem  D crb andsbesch lusse  
täg lich  einen  S tr e ik b e it r a g  v on  je einer M a r k  
le isten .

Bismarck über die Frauen.
N och  n icht veröffen tlich te  A eu ß e ru n g en  d es  

F ü rsten  B ism a r c k  über die p olitisch en  V e r h ä lt 
n isse in  D e u tsc h la n d , in sb esond ere e in ige  für  
den groß en  S t a a t s m a n n  höchst, charakterische 
A u s fü h r u n g e n  über die F r a g e , ob und in w ie 
w eit  d ie  B e te i l ig u n g  der deutschen F r a u e n  
an den K äm pfen  der T a g e s p o lit ik  w ü n sch en s
w e r t sei, te ilte  der k onservative P o lit ik e r  
W o ls g a n g  E ise n h a r t N a u m b u r g  in  einem  
V o r tr a g e  m it , den er am  M o n t a g  in  K on ser
v a t iv e n  K re isv ere in  in  N a u m b u r g  h ie lt.

H err E isen h art berichtete in  seinem  V o r 
trag e  fo lg e n d e s :

I c h  b in  in  der glücklichen L age , über die 
A nsichten  d es  F ü rsten  B ism ar ck  v on  der A n 
te iln a h m e der F r a u e n  an der P o l i t ik  eine  
A n z a h l A eu ß e ru n g en  d es großen  S t a a t s 
m a n n e s  hier zum  erstenm ale m itte ilen  zu können, 
die b ish e r  noch n ie m a ls  veröffen tlich t w urden . 
I c h  verdanke sie der G ü te  einer D a m e , welche  
bald  nach der V erab sch ied un g  d es F ürsten  m it  
diesem  in  einem  deutschen K u ror t zu sam m en 
tr a f  und  der e s  v ergö n n t w a r , ein  S tü n d ch en  
m it dem  großen  K an zler  über die F r a g e  sich zu  
u n ter h a lten  w ie  w e it  eine B e te i lig u n g  der d eut
schen F r a u e n  an der deutschen P o lit ik  w ü n 
schensw ert sei. N ach  den A uszeichnungen , die die 
D a m e  d a m a ls  sofort nach der U nterred un g  
sich gem acht h a t, äußerte sich der F ü rst  dar
ü ber fo lgen d erm a ß en :

„ W a s  ich gew ord en  b in , —  d a s  b in  ich 
durch m eine F r a u . I c h  achte jede F r a u , die 
u n s  M ä n n e r  hoch em porzieht, d ie u n s  R e l i 
g io n  und  S i t t e  le h r t, u n s  unsere I d e a l e  erh ä lt  
und h im m lisch e R osen  in s  irdische Leben flic h t. 
—  W a s  ich I h n e n  sage, w erden S i e  nicht v e r 
stehen; S i e  sind noch zu j u n g ; aber erin nern  
S i e  sich m ein er W o r te , w en n  ich nicht m ehr  
b in . I c h  w o llte  die geb ild eten  F r a u e n  zur

P o lit ik  heranziehen , aber w ir  sind nicht reis  
g en u g  d azu; w ir  sind noch in  den K in d er
schuhen."

„U n sere K ön ig in ' Luise tr ieb  auch P o l i t ik ,  
aber eine P o l i t ik  m it  rein em  H e r z e n :  I h r  V a 
terlan d  w o llte  sie g roß , reich und m ächtig  
m ach en : kein irdisches W esen  habe ich geach
te t. I n  ihrem  S a l o n  v ere in ig ten  sich die 
klugen und edlen G eister  a ller  N a t io n e n .  
W e n n  doch unsere vorn eh m en  und geb ild eten  
D a m e n  solche P o l i t ik  w e ite r  treib en  w o l lt e n !  
S i e  sollen dem  M a n n e  nicht in s  H and w erk  
pfuschen, aber sie so llen  ih n  beeinflu ssen , be
sän ftigen  znm  G u te n  füh ren . F r ü h e r  w urden  
in  den S a l o n s  der D a m e n  P o l i t ik  g em ach t;  
aber e s  w aren  v ielfach  F r a u e n , die nicht gu t  
und rein  w a ren , die auch selbstsüchtige Zwecke 
im  A u g e  h atten . S o lc h e  F r a u e n  w ill  ich 
nicht, sondern n u r  solche m it  rein em  H erze n ."

„ E s  w ird  aber ein  T a g  kom m en, w o  d ie  
F r a u e n  zur M ita r b e i t  ausgerufen  w erd en . 
—  W ir  M ä n n e r  sind a lle  täp p isch : b eson
ders w ir  D eu tsch e sind im m er  die p lu m p en  
B ä r e n , auch die D ip lo m a t e n . A uß erdem  
käme v ie l w en ig e r  in  die O e ffe n tlic h k e it; denn  
ein k luger F r a u e n m u n d  kann schw eigen . E r  zieht 
aber auch dem  G e g n e r  im  P la u d e r to n  m anch  
G e h e im n is  h e r a u s, d a s  er u n s  M ä n n e r n  
nicht p r e is g ib t .  S o  a n m u tig  p la u d e rt  
ein F ra u en m u n d  über d ie schw ierigsten  S a 
chen, daß m ein  a lter  E se l g a r  n icht m erkt, 
daß m a n  m ehr gesag t h at a l s  m an w o llt e .  
D e n n  a lle s  W eib lich e  ist u n s  über an S c h lä u e .  
D ie  F r a u  um schifft g ew a n d t die K lip p e n  und  
e in ig t  ohne A u sta u sc h  von  N o te n , die ge
fälscht w erden können , zw ei P a r te ie n . S i e  
erzieht u n s  zu M ä n n e r n , un d  w en n  sies recht 
versteht, zu deutschem  G e is t . —  D ie  F a lsch 
h eit habe ich in  der P o l i t ik  n ie  geachtet. 
V o r  a llem  aber m üssen w ir  D eu tsch e stolzer  
w erd en , w ir  m üssen h ineinw ach sen  in  unsere  
G ro ß m a ch tste llu n g . E in  K in d  fin d et sich auch 
nicht gleich in  einem  S c h lo sse  zurecht."

A m  A bend  d esselben  T a g e s  reiste F ü rst  
B ism a r c k  ab. U n ter  der zahlreichen M en sch en 
m en ge, die ihm  am  B a h n h o f  L ebew ohl sag te , 
erkannte er auch die jun g e  D a m e , m it  der er 
am  M o r g e n  gesprochen h a tte , d ie ih m  zum  
Abschied einen  R osen strau ß  überreichte. D a  
sag te  B ism a r ck  zu ih r :

„ W ir  sehen u n s  h ier u n ten  a u f  d ieser  
W e l t  nicht w ied er. D e r  a lte  L ö w e zieht sich 
g ro llen d  in  seine dunklen W ä ld e r  zurück.. 
H a b e  D a n k  für d a s , w a s  du m ir in  m ein e  
E in sam k eit  m itg ib s t . —  M e in  W erk , G o t t ,  
w a r  n icht v e r g e b e n s , es  w ird  fortb esteh en . 
D e n n  w en n  D e u tsc h la n d s  M ä n n e r  schwach 
w erd en , w erden  seine F r a u e n  stark se in ."



Internationale Vereinigung für 
gesetzlichen Arbeiterschutz.

D ie  6 . G e n e r a lv e r sa m m lu n g  der in te r 
n a t io n a le n  V e r e in ig u n g  für gesetzlichen A r 
beiterschutz findet (Sn tc  S e p te m b e r  in L u gan o  
( S c h w e iz )  statt.

R om , 2 4 .  A p r il .  D e r  P  a p st em pfing  
heute 8 0 0  a n s  dem  h l. Lande zurückgekehrte 
P i l g e r .  K a r d in a l F ischer der hierher gekoni-  
m en  ist , um  die P i l g e r  zu b egrüßen, v e r la s  
eine H u ld ig u n g sa d r e sse . D e r  P a p s t  erw iderte  
dankend und sprach dann  dem  deutschen K a i
ser den D a n k  a u s  für die S ch en k u n g  d es  
G rundstücks für die S io n s k ir c h c . F e r n e r  
dankte der P a p s t  dem  P r in z e n  E ite l F r ied rich  
und seiner G e m a h lin , sow ie den P r in z e n  
G e o r g  und K vnrad  v on  B a y e r n  für ihr E r 
scheinen bei der E in w e ih u n g  der S io n s k ir c h e .  
S c h lie ß lic h  spendete der P a p s t  den P i l g e r n  
seinen  S e g e n .

Rofevelt in P aris .
P a r i s ,  2 3 .  A p r il .  P r ä s id e n t  F a ll iö r c s  

g ab  gestern zn Eh ren  R o s e v e lt s  ein D i n e r ,  
an dem  auch -der frühere P r ä s id e n t  L ou b et, 
der M in isterp rä sid en t B r ia u d  und die säm t
lichen  M in is t e r  te iln a h m en . F a l l iö r e s  feierte  
in  seinem  Trinkspruch  R o fe v e lt  a l s  F reu n d  
F ra n kr eich s und d es F r ie d e n s . R o fe v e lt  sprach 
v o n  den französisch-am erikanischen S y m p a t i e n  
und p r ie s  Frankreich a ls  die W ie g e  der Z i 
v ilis a t io n .

Internationales Wechselrecht.
D ie  K o n f e r e n z  w egen  H erb eifü h ru n g  

e in e s  in te r n a tio n a le n  W echselrechts w ird  v or
aussichtlich  im  J u n i  d . I .  im  H a a g  statt
fin d en . A l s  D e le g ie r te  D e u tsc h la n d s  w erden  
der K onferenz b eiw o hn en  der W irkliche G e h .  
L e g a tio n sr a t  D r .  K rie ge  v o m  A u s w ä r t ig e n  
A m t  und der G eh eim e J u s t iz r a t  S im o n s  v om  
A u s w ä r t ig e n  A m t  und der G eh eim e J u s t iz r a t  
S im o n s  v om  R e ic h sju stiz a m t.

Die Erkrankung des S u ltan s.
K o n s t a n t in o p e l ,  2 3 .  A p r il .  D e r  Leib

arzt d es  S u l t a n s  te il t  m it , daß der S  u  l  t a  n  
a n  I n f lu e n z a  erkrankt is t . I n  H oskreisen  
m acht m an kein H eh l d a r a u s , daß der S u l t a n  
seit lä n ger er Z e it  n ieren leidcnd  sei.

Mißwirtschaft in Turkestan.
P e t e r s b u r g ,  2 3 .  A p r il .  D i e  B lä t t e r  

veröffen tlich en  A u sz ü g e  a u s  dem  B e r ich t d es  
S e n a t o r s  G r a fe n  P a h lc n  ü ber d ie v on  ih m

vo llzog en e  R e v is io n  der B e h ö r d e n  T u rk estan s . 
D ie  R e v is io n  ergab ein  B i ld  v ö l l i g s t e r  
V e r d e r b n i s  d e r  B e h ö r d e n ,  welche die 
m in isteriellen  B e feh le  ig n or ieren  und die E in 
geb oren en  in  scham losester W e ise  bedrücken und  
a u sn ü tzen . E s  herrscht eine selbst für russische 
V erh ä ltn isse  u n erhörte M iß w ir tsc h a ft , a bso lu te  
W illk ü r  und U nredlichkeit der B e h ö rd en  bei 
v östig er R ech tlosigk eit der E in g eb o ren en . N eb en  
u n zäh lige n  bein ah e anekdotenhaften F a sten  v on  
Bestech lichkeit, E r p r essu n g , E igen m äch tigk eit  
und gröbster M iß a c h tu n g  der Gesetze sind V e r 
u n tre u u n g en  v on  S t a a t s g e lv e r n  aufgedeckt 
w ord en .

H e lg o l a n d ,  2 3 .  A p r il .  A m  1 0 .  A u g u st  
d. I .  sind 2  0  J a h r e  verflossen , an welchem  
T a g e  d ie  I n s e l  H e l g o l a n d  d e u t s c h  w ur de . 
D ie  n u n  v o r  dem 1 0 .  A u g u st  1 8 9 0  hier g e
b orenen  m änn lich en  P e r so n e n  w aren  v o n i M i 
litä rd ien st  in  der deutschen A rm ee  u n d  M a 
rine befreit, die aber nach dem 1 0 .  A u g . 1 8 9 0  
hier geborenen  m än n lich en  P e r so n e n  haben  
ihrer M ili tä r p f lic h t  zu g en ü g en . A lso  sosten  
in  diesem  J a h r e  zum  ersten m al der H e lg o lä n 
der ju n g en  S tu te  zur M u ste r u n g . B e i  der 
w eiten  E n tfe r n u n g  v o m  F e s tla n d e  findet hier  
im  J a h r e  n ur eine G en era lm u steru n g  statt. 
— - D e r  m ilitär isch en  W ic h tig k e it  entsprechend  
ist H e lg o la n d  befestigt, und zw ar  durch P a n z e r 
tür m e un d  H an b itzb a tterien  aus dem O b e r la n d .  
A uß erdem  ist h ier eine K o m m a n d a n tu r  und  
eine A r tille r ie v e r w a ltn i ig  s ta tio n iert . D e r  im  
J a h r e  1 9 0 2  erb au te 8 2  M e te r  hohe Leucht
tu r m , w elcher m it  elektrischem Licht ausg erü ste t  
ist, ist 4 5  — 9 0  K ilom eter  w e it  sichtbar.

Lokales nnd ans dem liretfe .
Ottobeureu, 2 6 . A pril 1 9 1 0 .

:: Arbeiten und Sparen. A r b e it  a lle in  
kann kein V e r m ö g e n  erw erb en , w en n  d a s  E r 
w orb en e  nicht zu sam m en geh a lten  w ir d ;  und  
S p a r e n  astein  tu t s  auch nicht, m an  m uß auch 
fle iß ig  d ab ei sein. A r b e it  und S p a r sa m k e it  
vere in ig t , d a s  schafft V e r m ö g e n . Liber in  der 
A r b e it  selbst soll m au  täglich  F o rtsch r itte  zu 
m achen suchen, m an soll stets trachten , d a s 
selbe A r b e itsg n a n tu m  besser oder schneller a ls  
vorher a u szn fiih ren . W ä h r en d  d ie H ä n d e  sich 
regen , soll der K op f im m er d ar an  denken, w ie  
er der H än d e  A r b e it  verein fachen, beschleu
n ig en  oder v ervo llkom m n en  kann. D ad u rch  
kom m en w ir  in  die L age , m ehr a l s  b ish e r  zn

erw erb en , w ir  können dan n  auch m ehr a l s  
b ish e r  a u sg eb en  und d ab ei m ind esten s noch so 
v ie l w ie  b ish er  erü b rigen , sei es  für F ä lle  
der N o t ,  sei e s , u m  v orw ärtszu k om m en . —  
A u f  keinen F a st  aber so ll d a s  S p a r e n  in  
G e iz  a u sa r te n , denn der G e iz ig e  tu t  sich und  
seiner U m geb u n g  ebenso unrecht w ie  der V e r 
schw ender; beide sü n digen  gleich am  e igen en  
K örper w ie  am  G em ein w ese n . —  E in  spar
sa m es V o lk  sind b e isp ie lsw e ise  die F r a n z o se n .  
D a s  I d e a l  d es kleinen B e a m te n  oder HGe- 
w erb treib en d en  dort ist, ein kleiner R e n tn e r  
zn w e r d e n ; d ar au f w erden  d ie  A u s g a b e n  d es  
E in z e ln e n  und der H a u sh a ltu n g e n  zugesch nitten , 
u n d  die K assen d es L an d es  fü llen  sich. A uch  
bei u n s  m ehren sich die S p a r e in la g e n  erfreu 
licherw eise, w a s  für w achsenden W o h lsta n d  
und S p a r s in u  spricht. I m  a llg em ein e n  p flegen  
w ir  aber m ehr a u s  u n s  h era u sz ug eh en , a lso  
G e ld  u n d  K ra ft  in  neue U n tern eh m u n g en  zu  
stecken. D a  hat dann  die H a u s fr a u  recht, 
w en n  sie die U n tern eh m u n g slu st  d es G a t te n  
brem st, und in  diesem  S in n e  tr ifft  auch d a s  
a lte  S p r ic h w o r t  zu , daß eine F r a u  in  der  
S c h ü r z e  m ehr erh a lten , a l s  der M a n n  m it  
dem W a g e n  einfahren  kann.

W oringen, 2 4 .  A p r il .  D u r c h  e instim 
m ig en  B n n d esvo rstau d sb esch lu ß  v o m  2 3 .  A p r il  
w urde der G e sa n g v e r e in  W o r in g e n  in  den  
S c h w ä b is c h -B a y e r is c h e n  S ä n g e r b u n d  a u sg e
n om m en  und dem  J s te r -R o th g a u  a n g eg lied er t.

Augsburg, 2 4 .  A p r il .  D i e  F r e i e  
B ä c k e r - I n n u n g  hat e in stim m ig  beschlossen, 
den in  W e g fa ll gekom m enen M e h la u fsc h la g ,  
der auf d a s  P f u n d  M e h l 7/ 10 P f e n n ig  be
tr ä g t. nach dem  V erbrauch  d es verau fsch lagten  
M c h lv o r r a t s  dem konsum ierenden P u b lik u m  
durch g röß ere s A ushacken der W a r e n  z u g u te  
kom m en zu lassen. O b  m a n  e s  aber auch 
merken t o i t c '(
Verleihung von Auszeichnungen seitens der 
Handwerkskammer v. Schwaben u. Neuburg.

N o n  der H an d w erk sk am m er für S c h w a b e n  
und Ise n b u r g  w erd en  u . a . auf G r u n d  e in e s  
P le n a r v e r sa m m lu n g sb c sc h lu sse s , der v om  K g l .  
S ta a t s m in is te r iu m  g en eh m ig t w u r d e , an  H a n d 
w erksgese llen  und G e h ilfe n  M e d a ille n  n ebst 
D ip lo m  für d a s  J a h r  1 9 1 0  v erlieh en  und  
z w a r : D ie  b r o n z e n e  M e d a i l l e  an  J o s .  
D e g e n h a r d  bei J o s .  B ü h le r , S c h m ie d m e is te r ,  
U n tr a sr ie d  und J o s .  P h i l ip p  bei F .  I .  Beck , 
M a u r e r m e is te r , O b e r g ü n z b u r g .

litiiiini iw  Kröten In lln licf.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach
2 9 )  (Nachdruck verboten.)

W hite sprach längere Z e it  leise m it J im . D ie 
ser nickte sehr zufrieden m it dem Kopf. „W ird ge
macht," versicherte er m it seiner L ieblingsphrase, 
und dann em pfahl er sich.

E s  war eine seltsam e erregte S tim m u n g , in 
der sich der Schweizer G eheim polizist befand. Er 
sah sich vor dem Schlußakt seines A uftrages . Jeder  
P u ls  schlug schneller, und die M uskeln  seines 
jugendlichen kräftigen Körpers spannten sich, seine 
F äuste sehnten sich- darnach, den M issetäter m it 
eisernem G riff zu packen und festzuhalten. -

Ueber vierzehn T a g e  hatte W hite M iß  Lionel 
nicht gesehen, zuletzt bei der B eerdigung ihrer F reu n 
din A m y Brook. Robert sehnte sich nach dem A n 
blick des geliebten M ädchens, aber er konnte heute
nicht nach R ose-C ottage fahren: seine Anw esenheit 

' “  1 nötig . Aber bald, so hoffte er,
in  allen  amerikanischen

hoffte
, .erikanisch

Z eitungen  stehen; die sensationelle Mordgeschichte, 
der freche D iebstahl des Schmuckes und die E n l-

w a r in  Reuyork  
w ürde sein wahrer

so hoch schätzte, 
Entdecker achter;en, vielleicht lieben lernen. J a ,  w enn

noch der heutige Streich  glückte, wenn es gelang, 
S a n ie r  d es falschen S p ie le s  zu übersühren, dann  
wollte Robert ihm die viel ernstere Anklage in s  
Gesicht schleudern, d iejenige des M ordes an dem  
armen D ien er Andrei.

I n  diese Gedanken vertieft, schritt W hite ge
senkten K opses einher.

„M r. W h ite , sind S i e  taub geworden?" rief 
eine lachende S tim m e  ihm zu.

E r blickte erfreut auf. M ab el h ielt dicht am  
T rottoir in ihrer E quipage; sie streckte ihm lachend 
die Hand entgegen.

„M a n  sieht S i e  ija gar nicht mehr in  R ose
Cottage," sagte sie tadelnd. „H aben S ie  u n s ganz 
vergessen?" .

„ D a s  nicht, aber m eine Z eit w ar sehr gemessen," 
entgegnete der junge Schweizer.

„ S te ig en  S ie  ein, w ir w ollen  e tw a s spazieren 
fahren," bestimmte M ab el.

G erne fo lg te  er dieser E in la d un g . E r sah es  
a ls  glückliche V orbedeutung an, daß ihm  die heim 
lich G eliebte begegnet w ar. Rach dem scharfen 
Nachdenken und dem Kom binieren aller M öglichkeiten, 
nach dem anstrengenden E rw ägen jener Schritte, 
die d as G elingen  seines P la n e s  herbeiführen m ußten, 
w ar es für die hochgespannten N erven W h ites ge
radezu erfrischend m it M iß  Lionel zu plaudern. 
S ie  sprachen über den U n fa ll im  Z irkus. R obert

schilderte a lle s  b is auf den F u nd  des S te r n e s . E in  
w arm es M ttle id  klang in  seiner S tim m e .

„ S ie  sind ein guter Mensch," sagte M ab el. 
„Schon beim T ode m einer F reund in  A m y habe ich 
e s  deutlich gesehen."

„ E s macht mich sehr glücklich, d ieses Lob a u s  
Ih rem  M u nd e zu hören, M iß  Lionel," sagte R o 
bert. „ W ollen  S i e  heute abend m it guten W ü n 
schen m einer gedenken?" •

E ine große In n ig k eit gab sich in  diesen W o rten  
kund. M abel fühlte sich davon betroffen, ebenso 
von dem tiefen Ernst, der auf dem Gesicht W h ites lag .

„ J a , ich w ill es,"  sagte sie ebenso w a rm , 
„ w a s es auch sei."

„Ich  danke Ih n e n . Aber geben S i e  m ir ein  
Zeichen, daß es so ist," bat W hite, „irgend e tw a s,  
d as ich bei m ir tragen darf wie ein glückbringendes 
A m ulett."

S i e  zog einen kleinen R in g  m it einem  T ürk is  
vom F ing er und reichte ihn dem jungen M a n n ;  
m it bewegter S tim m e sagte sie: „Nehm en S i e  ih n. 
ich trage diesen schlichten R eis seit meiner Kindheit."

W hite saßte die schlanke M ädchenhand und zog 
sie an seine Lippen.

„ W ann kommen S i e  zu u ns?"  .fragte M ab el 
beim Abschiedest ,

„ B ald  —  nach einigen T agen , M iß  L ionel.
. Leben S ie  wohl." .



I m  B ezirke Gi'rnzburg w ird  w ied er ver
flic h t, Tasch en u hren  m it  schlecht vergo ld eter  
K ette , deren W e r t  höchstens 1 0  M a r k  be
t r ä g t, zu einem  v ie l zu hohen P r e is e  unter  
verschiedenen V o r w ä n d e n  zu verkaufen . W o h l  
Haben die G eh äu se , um  den L aien  zn täuschen, 
einen  G o ld r a n d , im  ü b rigen  h an d elt es sich 
aber m it ein  schlecht v ersilbe rte s M e ss in g g e 
h äuse und d a s  U hrw erk  selbst ist m in d e r w e r tig . 
N ach d em  es  in  O sf in g c n  und W a sserb urg  g e
la n g , solche U hren  um  hohen P r e i s  an  den 
M a n n  zn b r in g en , sei d a s  P u b lik u m  zur  
V orsich t g em ah n t. A uch die P o liz e io r g a n e  
seien a u f diesen H a u sierh a n d el m it  T a sc h e n 
u hren , der ja bekanntlich v erb oten  ist, auf-  

mierksam gem acht.
Dillingen, 2 0 .  A p r il .  (B isc h o fsd e n k m a l.)  

D ie  E n th ü llu n g s fe ie r  am  S o n n t a g  den 8 .  M a i  
w ird  in  fo lgen d er W e ise  s ta ttf in d en : V o r m . 
9  U h r  ist P o n tif ik a lm e sse  in  der S tn d ien k irch e . 
H ie r a u f v o llz ie h t sich ans dem früheren M o n d -  
fcheinp latz , jetzt „ S t .  U lr ich sp la tz" , der e ig en t
liche Festakt, w elcher durch M u sik  eing e le ite t  
W ir d . D a r a n  schließt sich die Festrede und  
U eb ergab e d es D e n k m a ls  an die S t a d t .  N ach  
Der E n th ü llu n g  d es D e n k m a ls  er fo lg t  dessen 
U eb ern ah m e durch den V ertreter  der S t a d t .  
D e n  S c h lu ß  b ilde t die „ U lr ich sh ym n e "  für  
M än n erch o r  m it  R c g im e n tsm u sik b e g le itu n g . 
U m  1 U hr findet gem einschaftliches M i t t a g 
essen im  „ B ay er isch en  H o f"  sta tt.

W ettenhansen, 2 0 .  A p r il.  D a s  h iesige  
K loster der D o m in ik a n e r in e n  hat sich b ereit  
erklärt, ab nächsten N o v e m b e r  einen  fü n fm o 
natlich en  H a u s h a ltu n g s k n r s  für 5 0  B a n e r n -  
töchter auf der K tosterfilia le  zn L oh h of bei 
M in d e lh e im  einzurichten . L ohhof verfü g t über  
einen sehr schönen O ek on o m ieh o s , e ine große  
O ek o n o m ie  und einen  präch tigen  V ieh stan d . 
E s  ist a lso  hier dafü r g e so r g t, daß die B a u c r n -  
töchter nicht b loß  theoretisch, sondern  auch 
praktisch u n terrichtet w erden k önnen . A n m eld -  
im g c n  sind an den B aye r isch en  B a u e r n v e r e in  
in  N e g c n s b u r g  zn richten.

Ans aller Welt.
München, 2 3 .  A p r il .  A b te i S c h ä f t la r n : 

D a s  B e n e d ik tin e r p r io r a t  S c h ä f t la r n  w ur de , 
.w ie schon seit e in ig en  M o n a te n  sicher zu er 
w a r te n  w a r , zur A b t e i  erhoben . Z u m  ersten  
A b t  w urde der b ish e r ig e  P r i o r ,  der hochw . 
P .  S ig i s b e r t  S i c h e r t ,  von  S r .  K . H o h e it

dem  P r in z -R e g e n te n  ern a n n t. —  D e r  neue  
A b t S ig i s b e r t  L ieber! ist in  A u g s b u r g  g e
b oren  am  2 5 .  J a n u a r  1 8 5 1 ,  steht a lso  im  
6 0 .  L e b e n sjah re .
Oberammergauer Passionsspiele.

N ach  lO jä h r ig e r  P a n s e  g e la n g en , w ie  
b ere its  a llg em ein  bekannt is t , in  O b e r a m m e r 
g au  d ie P a s s io n s s p ie le , jene w eltb erü h m te  
B ü h n en d arste llu n g  der Leidensgeschichte C h r is t i,  
w ied eru m  zur A u ffü h r u n g . D ie  S p i e l 
tage sind w ie  fo lg t  festgesetzt: M a l :  1 6 . ,
2 2 . ,  2 9 . ;  J u n i :  5 . ,  1 2 . ,  1 9 . ,  2 4 . ,  2 6 . ,  2 9 .  
J u l i : 3 . ,  1 0 . ,  1 7 . ,  2 0 . ,  2 4 . ,  2 7 . ,  3 1 . ;  
A u g u s t:  3 . ,  7 . ,  1 0 . ,  1 4 . ,  1 7 . ,  2 1 . ,  2 4 . ,
2 8 . ,  3 1 . ;  S e p t e m b e r : 4 . ,  8 . ,  1 1 . ,  1 8 . ,
2 5 .  R e ich t der Z u sch a u e rra u m , der etw a  
6 0 0 0  P e r s o n e n  fassen kann , an diesen S p i e l 
tagen  für d ie anw esen d en  G äste  nicht a u s ,  
so w ird  d a s  S p i e l  am  nächsten T a g e  in  
gleicher W eise  v o lls tä n d ig  w ied erh o lt . D ie  
S p ie l e  und  N ach sp iele  b eg in n en  stets v o r m itta g s  
8  U h r  und d auern  b is  n a c h m itta g s  6  U hr  
( m it ta g s  e ine P a n s e  v on  2  S t u n d e n ) .  D ie  
P r e is e  der P lä tz e  s in d : Logenplatz ( s o w e it  
v e r fü g b a r ) 2 0  M k ., 1 . P la tz  1 0  M k ., 2 .  
P la tz  8  M k ., 3 .  P la tz  6  M k ., 4 .  P la tz  
4  M k ., 5 .  P la tz  2  M k . D ie  P lä tz e  sind 
a lle n u m m e r ie r t;  eine B e s te l lu n g  a u f eine be
s tim m te N u m m e r  kann nicht berücksichtigt w e r 
den. F ü r  B e s te llu n g e n  ans B i l le t t e  für einen  
der S p ie l ta g e  w ird  n u r g a r a n tie r t , w en n  zu 
gleich auch W o h n u n g  n'.itbestellt w ir d . B e -  
stellim gen  aus B i l le t t e  obtte W o h n u n g  w erden  
erst in  zw eiter  L in ie  berücksichtigt. D ie  T a g e s -  
p eu sion sp re ise  sind durch d a s  W o h n u n g s k o 
m itee ans 1 8  M k ., 1 5  M k ., 1 2  M k . ' und  
1 0  M a r k , je nach D u a l i t ä t  der W o h n u n g  
m it  V e r p fle g u n g , festgesetzt. P r e i s  p ro  B e t t  
(au ß er  P e n s io n s p r e is )  für eine N a ch t 3  b is  
7  M a r k . —  E s  em p fieh lt sich für den B e 
such der P a s s io n s s p ie le  die M o n a te  M a i  
und J u n i  zn w ä h le n , w e il im  J u l i ,  b eson 
d ers aber im  A u g u st  und auch S e p te m b e r  ein  
sehr groß er A n d ra n g  herrscht. A lle  A n fra gen  
und B e ste llu n g e n  a u f B i l le te  sind zn richten  
an d a s  „ P a ss io n ssp ie lk v m ite e  O b e r a m m e r g a u " .

Ueberall steigen die Preise 
sog ar die jun g en  G a n s c r l'n  w erd en  teu rer. 
D ie  „ P a s s a u e r  G ä n s e " , u n ter w elcher F la g g e  
die n iederbayerische G änsezucht bekannt is t , 
kosteten v o r  w en ig en  J a h r e n  noch a ls  gan z  

1 kleine D in g e rch en  8 0 — 9 0  P fe n n ig e . J e tz t

m u ß  m a n  für d ir  kleinen gelb en  F la u m tr ä g e r  
1 . 2 0 — 1 . 4 0  M k . bezah len . I n  M  a i n b u r g  
w a r  v or ige  W o ch e  G än sem ark t. V —  8 0 0  
G ä n sch en  w urden  zur A nszucht a u sg e b o tc n  
u n d  erz ielten  P r e is e  v on  1 . 2 0 — 1 . 5 0  M ark . 
W e n n  a lso  die K irchw eih,zeit komm t und d ie  
Z e it  der M a r t in ig ä n s e , w ird  m au  unter 5  M k .  
w o h l kaum  einen  G än seb ra ten  bekom m en. 

Vom Pfarrer Münsterer.
A m  2 0 .  A p r il  w urde im  P fa r r h o f  zu  

P o n d o r f  der v o lls tä n d ig e  N ach laß  d es „flüch
t ig  g ega n gen en  P f a r r e r s  M ü n sterer "  ö ffen t
lich verste igert. E s  kamen zur V ersteig eru n g  
säm tliche W v h n n n g se in r ic h tn n g sg e g e n stä n d e , die  
B ü ch er  und die B a u m a n u sfa h r n isse . D ie  V e r 
steigerung w urde b etä tig  durch den geschädigten  
R aisfe isen vcre in  P o n d o r f .

Eine praktische Hausfrau 
ist eine B ä u e r in  in  H ö s b a c h  bei A schaffen
b u rg. T a  ihr M a n n  nicht v on  seinem  D ä m 
m erschoppen zum  Abendessen heim kehren w o llte ,  
packte sic f lu g s  ih r h ä u slich es  A bendessen z u 
sam m en und schickte es durch ihre T o ch ter  dem  
V a te r  in s  W ir t s h a u s  nach. D a s  H a l lo  der  
ü b rig en  G äste  kann m an  sich w o h l denken.

Pfälzer Lourdes-Pilgerfahrt
8 . — 1 9 .  A u g u st  ab N e u sta d t a . H .  P a r i s ,  
B o r d e a u x , B ia r r itz , S a n  S e b a s t ia n  ( S p a n ie n ) ,  
L o n rd es , T o u lo u se , M a r s e i ll e ,  L y on , A r s .  
K ein e N a ch tfa h rt. L o g e m en ts  in  erstklassigen  
H o t e l s  m it  v o ller  V e r p fle g u n g  und E isen b ah n 
fah rt 2 .  K lasse 3 0 0  M ark,' 3 . ' K lasse 2 5 0  M k .,  
P ro sp ek te  durch P fa r r e r  D r .  F v o h s ,  T r ip p 
stadt, P f a l z .

Deutsche Flugwochen
finden in  diesem  S o m m e r  s ta t t :  B e r l in  ( in 
te r n a t io n a l)  v om  1 0 . — 1 6 .  M a i ,  M  ü n c h e n  
( n a t . )  4 .  — 1 2 .  J u n i ,  D a n z ig  ( t u t . )  1 8 .  b is
2 6 .  J u n i ,  L eipzig  ( n a t . )  1 0 .  — 1 7 .  J u l i ,  
B e r l in  ( n a t . )  7 .  — 1 3 .  A u g u st, M ü n c h e n  
( n a t . )  8 . — 1 3 .  S e p te m b e r , B e r l in  ( n a t . )  7 .  
b is  1 3 .  O k to b er .
B lutiges Rekontre mit einem 

Wachtposten.
A u s  Esseg  w irb  g e m e ld e t:  D e r  W a ch t

posten beim  P u lv e r tu r m  B c lly e  bem erkte a b e n d s  
z w ei G e s ta lte n , die sich ihm  n äh er ten , g leich
ze itig  krachte e in  R evo lv crsch u ß . D e r  W a c h t 
p osten  r ie f :  „ H a l t ,  w er  bet V‘ I m  g leichen  
M o m e n t  vern ah m  er einen  zw eiten  R e v o lv e r 
schuß. D a  er w ied er a u f A n r u f  keine 
A n tw o r t  erh ielt, schoß er a u f die G e s ta l -

A m  Abend desselben T a g e s  speiste B a ron  S a r -  
mer m it „seinem  Freunde" wie er W hite nannte, 
im  feinsten Restaurant N euyorks. Absichtlich halte 
R obert schwere W eine bestellt. E r schenkte dem
B a ron  fleiß ig  ein, trank aber selbst m äßig:

-außerdem vertrug er vie l mehr a ls  S a r n e r , der 
o ft schon nach einigen G läsern die W irkung des 
A lkohols spürte.

Nach dem Essen gingen beide A rm  in Arm  in 
den nahen K lub. Z u  seiner Freude merkte W hite, 
daß der B aron  sich schwer aus ihn stützte und m it 
etw a s stockender Z unge sprach. '

I m  K lub w ar heule eine größere A nzahl i 
Herren versam m elt a ls  sonst. M an  begrützte 
E intretenden, dann machte man einige solide Rubber 
W hist oder spielte B oston . S o  fing es  imm er an. 
Erst später betrat man d as Geheim kabinett, wo  
P h ara o , Q u in ze oder sonst ein verbotenes Hazard- 
spiel an die Reihe kam, und wobei große S u m m e n  

-au f eine Karte gesetzt wurden. N euerdings fing  
m an an, sich von S a r n e r  zurückzuziehen. E s  war 
zu ausfallend, daß er so v ie l gew ann: man hörte 
heimliches G emunkel und Gerede unter den K lub
gästen, und doch hatte n iem and den M u t, m it einer 
offenen Anschuldigung hervorzutreten. Heute waren  
mehrere neue S p ie le r  da. ein ige junge Leute vom  

L a n d e ,  ein Farm er, von dem es hieß, er sei sehr

reich. S a n ie r e  Augen g länzten , a ls  er die Karten 
für die Bank mischte. ‘

G erade ihm gegenüber stand W hite und beob
achtete scharf die häßlichen, langen H ände m it dem 
rötlichen F lau m  auf den Fingergelenken und dem 
blitzenden D iam antringe. W aren die Augen des 
G eheim polizisten bisher wirklich m it B lind h eit g e
schlagen gewesen, oder war S a r n e r  in folge des 
W eingenusses weniger auf der H ut — heute be
merkte W hite, daß der B a ron  ein anderes S p ie l  
Karten m it denen auf dem Tisch vertauschte, daß 

ehe er eine neue Karte vom  T a lo n  abzog. mit 
D aum en  und Zeigefinger der rechten Hand  

d as B la tt  prüfte.
D ie  neuen Klubgäste setzten und verloren. Im m er  

größer wurde der Haufen Scheine vor dem B ank
halter, dazwischen lagen die Goldstücke m it ihrem  
gleißenden Schein .

W hite blickte auf die Uhr.
F ü n f M inu ten  vor eins,"  sagte er leise zu sich 

selbst, „bald ist deine schändliche R o lle  ausgespielt, 
du Schuft."

S a r n e r s  Hände bebten vor G eldgier. E in e so 
beträchtliche S u m m e w ie heute hatte er noch nie 
gew onnen. D ie  Uhr schlug eins.

„ S ie  spielen falsch, B a ron  Sarner."
Laut und m it metallischem T o n  sielen die an

klagenden W orte in  die S t i lle  des Z im m ers. A lle

blickten auf den m utigen Sprecher. Hochaufgerichtet 
stand Robert W hite da.

„ E s ist eine Lüge, ich fordere G enugtuung,"  
brüllte S a r n e r , der aufgesprungen war.

W hite hob eine P fe ife  an die Lippen, ihr  
schriller T o n  drang den A nw esenden durch M ark  
und B e in . I m  N u  stürzten Polizisten  herein. S i e  
wollten  S a r n e r  packen; da zog er blitzschnell einen  
R evolver hervor und schoß nach W hite, der aber 
jede B ew e gu n g  des B a r o n s überwachte und sich 
schnell zu B oden  w arf. D er  Schuß tra f den großen  
W andspiegel und zerschmetterte sein G la s  in  tau 
send S p litter . Schon in  der nächsten Sekunde w a r  
S a r n e r  gefesselt - und unschädlich gemacht. M a n  
untersuchte seine Taschen und fand falsche K arten  
bei ihm. '

„M ein e Herren," ergriff W hite d a s  W ort, „ich 
bin froh, daß es  m ir endlich gelungen ist, d iesen  
U ebeltäter zu fangen. D e r  vermeintliche B a ro n  
S a r n e r  ist der a u s  einem  deutschen G e fä n g n is  im  
Oktober v. J s .  entsprungene S tr ä f l in g  A lbert M ey er, 
der w egen Fälschung und B etrug  steckbrieflich ver
folgt w urde. H ier ist sein B ild :  trotz d es gefärbten  
H aares und B a rtes  ist er deutlich zu erkennen. B e 
merken S ie  auch die N arbe a us der S t i r n  und  d ie  
hellen, katzenartigen A ugen, die im  Steckbrief er
w ähnt sind?"

(Fortsetzung folgt.)



te n . D e r  W a ch tk om m an d an t und zw ei I n 
fan teristen  fanden  später au f dem  S c h a u 
platze den G e h ilfe n  in  der G ar nison apotheke  
L u d w ig  A n d re i und den dem  S p i t a l  zu g eteilten  
F e ld w e b e l F r a n c  S e d la k  in  schwerverletztem  
Z u sta n d e  aus. E s  w urde eine strenge U n ter
suchung e in g e le ite t.

B r e s l a u ,  2 3 .  A p r il .  E in  R a u b  m o r d  
w u r d e  in  dem  russischen G r e n z o r t K aw adchen  
v erü b t. E in  F le isch er a u s  S k a u d w illc n  w urde  
d or t in  einen  V ieh sta ll gelockt, angeb lich , um  
ü ber einen  V ieh k au f zu v erh an d eln . K au m  
h atte  er den S t a l l  b etreten , a l s  er v o n  m eh
reren  M ä n n e r n  überfa llen  w ur de , die ihn  
knebelten und seine B ö r se  m it  e tw a  7 0  R u b e l  
ra u b ten . S i c  schnitten ih m  h ier au f die O h r e n ,  
die N a se  und  andere K ör p e rte ile  ab. D a n n  
erst schlugen sie ih n  m it  K n ü pp eln  to t . D ie  
Leiche versenkten sie in  ein F lü ß ch en . D a b e i  
w ur de n  sie jedoch beobachtet und v erh afte t. 
D i e  M ö r d e r  haben d ie T a t  b ere its  e in g e
standen , n u r  der A nstifter  bestreitet jede S c h u ld .  
D e r  E r m ord ete h in ter lä ß t e ine F r a u  und  
m ehrere K in d er . ’

Der Onkel aus Amerika.
D e r  seinerzeit nach A m erik a  a u s g e w a n 

derte und bort verstorb en e M il l io n ä r  G o ld 
stein h at, nach einem  T e le g r a m m  d es L o k .-A n z. 
seinem  R effen , einem  a rm en , in  J a l t a  an sä s
sigen  k leinen  H an d w erk er, 3 8  M il l io n e n  h in 
terlassen .

M m d c lh e im e r  S ch ra n n e  v om  2 3 .  A p r i l  1 9 1 0 .
Ztr- Höchster Mittler Geringst. ̂ Abschlag Aufschlag

Jl. 4 JL Jl. 4 j JL\ 4 JL 4
11

5 0  iR oggen 8 0 7
Gerste
H aber 151 13

Hansel unfc Verkehr.

:c Qualität 56—59 Mk., geringe 
e inep v e iS : 51—52 Mark.

Kirrken-Anzeiger für die Wurrei 
Ottobeuren

vom  2 8 . A pril b is 2. M a i 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  2 8 . H alb 6 Uhr hl. M esse für 

U rsula  M a u ru s, 7'jA Uhr gestiftete JahreSmesse 
für J ü n g lin g  F ranz X aver G raß, B ruderschafts
amt für Hochw. Herrn P a te r  P r io r  P e tr u s  B a ur , 
8  Uhr gestiftete Jahresm esse für J u n g fr a u  W a l
burga M ayer und ihre E ltern .

F r e i t a g  2 9 . H alb 6 Uhr hl. M esse für Creszenzia  
N ie s , 7'L Uhr für Herrn P osthalter F ra n z W itt-

_ Eheim  hl. M esse . 
M esse in  S tep ha n sried . 

S a m s t a g  3 0 . H alb 6 Uhra m s t a g  3 0 . H alb 6 Uhr gestiftete M onatm esse 
für Hochw. Herrn P a te r  P r io r  P h ilip p  Kram er, 
seine E ltern  und Geschwister, ? ’ / 4 Uhr hl. Messe

8 Uhr 
.il=

für G eorg Jm m erz und S u sa n n a  F rey, 
für die S tiele'sche F am ilie  in Betzisried. 
jahrsgedächtnism esie m it vorausgesetztem Ciboriui 
und m it „Großer G o tt w ir loben dich" nach der 
h l. W andlung.

S o n n t a g  1. Fest des hl. P h ilip p u s  J akobus. 
H alb 6 Uhr Jahresm esse für R upert B eg ge l,
7 Uhr Jahresm esse für P h ilip p  Schellhorn, halb
8  Uhr h l. M esse für P h ilip p  R innrnger und für 
G eorg K larw ein , und G eorg  und A n n a  Schalk, 
8  Uhr Pfarrgo ttesd ien st m it P red igt und A m t, 
zugleich E in lieferung der Beichtzettel v. Betzisried .

E h e v e r s p r e c h e n :  P eter  Schneider, B a uer von
Langenberg und A n n a  Krum m , Oekonomenstoch- 
ter von Leupolz. A noreas Krum m , Oekonom von 
Leupolz und Theresia Petrich, Oekonomenstochter 
von Leupolz. Joseph Schw eier , Brauereibesitzer 
in  N euessing und M onika M aier , G erberm eisters
tochter von hier.

„Bekamen rote Backen."
B er lin , R atiborstr. 1 9 /V .  links, 2 1 . Oktober 1 9 0 8 .

„ E s ist mir ein H erzensbedürfnis, Ih n e n  fü r  
I h r e  vorzügliche S c o tt s  E m ulsion  m eine ganze A n 
erkennung auszusprechen, denn nur durch S c o tt s  
Em ulsion sind m eine Kinder d as geworden, w a s  
sie jetzt sind. F ranz und Frieda  w aren sehr zart, 
zumal das M ädchen, d as lange nicht stehen, geschweige 
denn gehen konnte. D er .Z usta n d  der beiden K inder 
hat m ir große S o r g e  gemacht, und S ie  können ge
w iß  m eine Freude begreifen, a ls  ich schon nach der 
ersten Flasche bemerken konnte, w ie der A ppetit der 
Kinder zunahm, sie anfingen, rote Backen zu be
kommen, und w ie d as ganze A ussehen ein besseres 
wurde. Jetzt lä u ft  das M ädel von T a g  zu' T a g  
mehr, und sie w eiß  ganz genau, w ann  sie S c o tt s  
Em ulsion einnehm en m uß, denn sie kommt jedesm al 
nach dem Essen m it dem Löffel in der Hand und 
sagt: „Frieda  w ill w a s haben." S i e  und ihr B rü d er
chen haben S c o tt s  E m ulsion  von A n fan g  an sehr 

(gez.) F rau  P iotrow itz.gerne genomm en."
D er  G rund eines allzu zarten Knochenbaues der 

rit verbundenen SchwierstKinder und der bam it 
Erlernen des G ehens

Schw ierigkeit 
die Kalkarm ut-e§ G ehens ist auf die Kalkarm ut 

der Knochen zurückzuführen. D ie  
fehlenden mineralischen S to ffe  müs-fehlenden mineralischen S to ffe  m üs
sen dem Körper also in F orm  
eines K räftigu n gsm itte ls zugeführt 
werden, w a s am besten durch S c o tts  
E m ulsion  geschieht. D ank  ihrem  
G ehalt an solchen S u b sta n zen
festigen sich die Knochen rasch,,
werden stark und w iderstands
fähig, während der dem Leber- 

_  trau eigene hohe N ä hrw ert den
• Ä ä S *  Ansatz kräftigen Fleisches begünstigt.

B

3e$anntmacf}un<|*
Laut bezirksamtlicheii AusschreibeuZ born 15. Avril 1910 

— Ber.-A.-Bl. No. 17 — findet für die Gemeinden Dtto-

$ 5 0 ,  r , ! S t "
M o n t a g ,  2 .  M a i  1 9 1 0  n ac h m . 2  U h r

statt. Die Kontrolle ist M ontag , den 9. M ar cuvr. 
nachmittags 2  Uhr.

O ttobeuren, den 23. April 1910.
Der Bürgermeister: Frey . [195S

Junger Mann, 30 Jahre, kcuhol., mit 5000 Sit. 
Vermögen wünscht sich mit einem ,Fräulein 

in ein Landgut einzuheiraten. —

Nur ernstmeinende 
kretion Ehrensache.

Landgut einzuheiraten 
crteit unter 908 befördert die Epped. d. Lt. 
ibe Bewerberinen wollen sich melden. Tis-

Sehr schöne Ferkel
hat abzugeben [1961

F l .  G e iq e r 'sc h e  G u t s v e r w a l t u n s t  B o sch ac h .

y j J b e r z e u | e s S i e s k h , d a j H i e  J

"  die besten,daher im üebrauch F
J allerbilF--*“-  -  - 1

erlangen 5

uch über Re 
Sportartiki

'^ e u lsg h lK
AugustStukßnbrok,Eiitbeci
Ältestes „.grösstes Fahrradhaus Deutschland

Mn- ii. $»|SfsM
hat git verkanten [1960 
Auto« Sottmar, Ottobeuren.

I n v a l id e n  - B erficher-  
RU gsW arken wurden im 
Markte gefunden. • [I960 
Zu erfrag, i. b. Erped. d. Bl

ferner Werkzeuge a lle r Art, 
Ambosse und Schraubstöcke 
kaust -man nirgends, vorteil

innere Laufergasse 20.

H H a n s  Filgis „rum Bazar“ Ottobeuren
K u rz - u . G a la n te r ie  W a ren  
R eise - u . M arkttaschcu  
S c h u lr a n zen  n . Schultaschen  
G ebetbücher n. R osen k rän ze  
Spazicrstöcke
R eg en - und  S on n cn sch icm c  
Em ail-K ochgeschirr  
W ach s- und  Lcdertuche 
O e l-  und  K alkfa rb cn  
W a nd sch a b lo ueu

^  G l a s  nnd P o r z e lla n  
V  R e i s e -G cschcnkartikcl 
x /  N ippsachcn  
x f  H ä n g e -  und  S teh k r cu ze  
x /  B ild e r  und S p ie g e l  
O  H a n s -  und  W aschkörbe 
O  S ä m t l .  H a u s h a ltu n g s a r t ik e l  
O  B ü rsten  und  P in s e l  
O  Lack- und  F irn is se  
O  B r o n z e n

L eiter w a g en  ,  ö  L lindcrsahrftüh le [ i s e s

i  Zigarren ♦♦♦ Zigaretten.
:: :: In  unsern! Verlage erschien in dritter Auflage: ::

i^cfeftrciSimg des d  io stets
u n 6  Ser

:: I l i r d i e  z u  # t t o 6 e u r e n .  ::
Von f  P . Magnus Bernhard, O. 8. B.

112 Seiten. 8°. Preis broschiert 1.20 Mark, gebunden 1,60 Mark, nach nus- 
wärts 1.80 Mark. .

Das Buch enthält eine äußerst interessante geschichtliche Einleitung in 27 
Seiten. Ferner wird im 1. Teil die Geschichte des Klosters, im 2. Teil die Be
schreibung der Kirche: a) des Chores, b) des Schisses, und im 3. Teil das Kloster
gebäude tu sehr genauen Angaben geschildert. Den Schluß bilden folgende Ver 
zeichnisse: 1) die Ottobenrischen Siebte von 764—1903, 2) die ersten Stistsbeamten 
oder Kanzler vorn Jahre 1552—1802, 3) die Sckmtzvögte des Klosters Ottobeuren 
von 769—1710, 4) die im Convent-Kreuzgang über den Türen befindlichen Oel- 
gemälde, 5) die in der ersten Etage des Conventgebäudes über den Türen befindlichen' 
Ovalstücken insgesamt Heilige des Benediktiner-Ordens, 6) die in der zweiten Etage 
des Conventgebäudes befindlichen Ovalstücke und das Inhalts-Verzeichnis.

Zu haben in der E x p e d . d ieses  B la t t e s  und bei beit Bnchbindermeistern 
A d o lf  F e r g g  am Marktplatz nnd G e o r g  B r a u « ,  Hosfotograf, Rupertstr.

Aktentaschen für Titl. Behörden und Gemeind!Gemeinden empfiehlt :: ::
G a n fer'sch e Buchdruckerei.

B a r  G e td g e w . M k .:
T O e e e
seeee

M a r k  (H a u p ttre ffer )
J B g B s  M. Blindenheim- 

* 9  lose B u rg ra ir»  
Buchdrucker 

B en ed ik t B a « r  sowie bei 
A . & B . S c h ü le r , G. m. 
b. S„ M ü n c k e »  T. H6

F l e c h t e n
S W B S S K f S S S S »  
offene s ü ß e
-C H a lS S F
wer bisher vergeblich hoffte

I^m o-Saibe
frei von schädl. Bestandteilen.

S E W S F
Zu haben in den.-Apotheken.
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kann das „Ottob eurer Volksblatt",
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VsKenmnöUau in LiKern
beigegeben ist, bei den R . Postanstalten, 
Postagenturen und Postboten bestellt 
werden. Außerdem nehmen noch die 
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dieses B la ttes Bestellungen entgegen. 
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Mit der Msclrenrundfehan in Bildern.

Deutschland und Ausland.
Staatsinteresie und Schulaufsicht.

Llls einer der zahlreichen Interessengegen
sätze, die in der G egenw art trennend wirken, 
tre ib t am B aum  deutscher K u ltu r auch der 
R u f :  T rennung der Schule von der Kirche! 
E r  ist eins der P ostu late  der deutschen Lehrer
schaft, zumal des jüngeren Elem entes derselben 
und hat a ls  Z ie l ins Auge gefast die Bc- 
sreiung der Schule  von der Kontrolle, welche 
seitens der kirchlichen O rg an e  über den R e li
gionsunterricht in der Schnle ausgeübt w irs.

D a  nun die Schule eine der wichtigsten 
In s titu tio n en  des staatlichen Gemeinwesens ist, 
diejenige nämlich, der die E rziehung und H e
ranbildung  der Ju g en d  zu künftigen S t a a t s 
bürgern obliegt, so ist diese F rage von der 
weittragendsten B edeutung nicht nur für die 
zwei zunächst davon betroffenen In stitu tio n en  
des S ta a te s ,  also für die Schnle und für die 
Kirche, sondern für den S t a a t  überhaupt. J in  
In teresse des S ta a te s  liegt es aber, an den
jenigen Einrichtungen, die sich bisher bewährt 
haben, festzuhalten und nicht der einseitigen 
V erfolgung von S taatsin teressen  preiszugeben.

„B ehalte , w as du hast, dam it dir niemand 
deine Krone uc[)iiie!" Diese M ahnung sollte 
der S t a a t  beherzigen, aber auch die Lehrer
schaft foflte sie beherzigen. I s t  unsere Z eit 
doch von Ausgaben und Probleinen  in terna
tionaler und innerpolitischer B edeutung, von 
fonfeffioneOen und sozialen Gegensätzen, von 
Existenzfragen und anderen D ingen  so aufge
w ü h lt  daß m an sich hüten sollte, neue M o 
mente der Reibung hineinzuwerfen. ■

Um w as handelt es sich denn eigentlich? 
D e r  R u f nach der überkonfessionellen Schule,

das heißt nach der konfessionslosen Schnle ist 
an sich nicht neu; schon lange ist er ein be
kannter Z u g  der geistigen Physiognom ie unsere 
Z e it, den P o litiker und Lehrerschaft in diese 
eingegraben haben. Aber während manche 
P o litiker m it dieser Forderung  ganz andere 
Ziele verfolgten, ist es der Lehrerschaft mn 
viel näher Liegendes zu tu n : sie hängt an 
dem Id e a l, die Schule zu einer vollkommen 
selbständigen, von der Aufsicht der Kirche und 
möglichst auch von der des S ta a te s  befreiten, 
autonomen In s ti tu tio n  zu erheben, zu einer 
A nstalt also mit vollkoinmener Selbstverw altung .

Zunächst w ird jedoch gerufen : W eg mit 
der geistlichen Schulaufsicht! W a s  es dam it 
auf sich hat, wurde vor kurzem durch einen 
berufenen V ertreter te r  sächsischen Landeskirche, 
den Oberkirchenrat und Professor der T heolo
gie an der U niversität Leipzig, D . Jhm els , 
in glänzender Rede scharf präzisiert. I n  ebenso 
treffender, wie klarer Rede führte dieser au s 
gezeichnete Gelehrte a u s , daß der W egfall der 
geistlichen Schulanssicht deshalb nicht gestattet 
werden könne, weil die Kirche "ein Interesse 
an der religiösen Erziehung der durch sie ge
tauften K inder habe und dieses weder auf
geben wolle, noch könne; weil m it der K on
fession in bor Schule bald auch die R elig ion  
selbst in G efahr gerate; weil der Theolog 
seinem B ildungsgang  nach doch unzweifelhaft 
tiefer in die E rkenntnis („ d a s  E rleben") der 
christlichen R eligion eingedrungen sei a ls  der 
in der Hauptsache päcagogiscb vorgebildete 
Lehrer; weil der geistliche Beistand eine we
sentliche Entlastung  für den Lehrer bedeutet, 
soweit es der Lehrer m it dem R elig iosnnter- 
richt ernstlich n im m t; weil endlich die Landes
kirche (nicht die Kirche an sich!) gefährdet er
scheine.

I n  beredten W orten rie t D .  Jh m e ls  zur 
V erständigung; könne die Kirche nichts von 
ihrem P rin z ip  preisgeben, so seien doch ihre 
O rgane  gern zur V erständigung bereit, soweit 
es sich etwa uni Form fragen handle. I n s 
besondere würde es leicht sein, für das W ort 
S chul-„A ufsicht" einen anderen Ausdruck zu 
finden, fa lls, wie es den Anschein habe, das 
L ta iib e sg e fü h l der Lehrer daran Anstoß net)nie. 
B m  klebrigen habe die Kontrolle keineswegs 
etw as Verletzendes an sich, und gerade der 
Geistliche unterliege ih r nicht nu r seitens der 
vorgesetzten Kirche» behörde, sondern ganz be
sonders auch seitens der Kirchengemeinde.

D ie  M ehrheit der sächsischen Lehrerschaft 
stand schon auf dem Boden dieser Rede, ehe 
sie gehalten wurde. D a ß  sie dennoch gehalten 
wurde, beweist, daß. m an diese Bewegung 
noch lange nicht für abgeschlossen hält. T a t 
sächlich ist sie es auch nicht, um so weniger,

a ls  sie auch aus Gelehrtenkreisen manche 
Unterstützung oder A ufm unterung erfährt.

S chloß  U ru ille , 2 6 . A pril. D ie  K a i
serin und Prinzessin V iktoria Luise sind 6 .0 5  
heute nachm ittag auf dem Lahnhofe in Kürzel 
eingetroffen; dort erschien Kreisoirektor Loeper. 
D ie  -Kaiserin und die Prinzessin begaben sich 
im A utom obil nach Schloß Urvilke, wo sie 
6 .2 0  eintrafen. Bezirkspräsibent G ra f  von 
Zeppelin-Aschhansen ist dein Kaiser im A u to 
mobil entgegengefahren. D ie S ta d t .  Metz 
hat reichen Flaggenschmuck angelegt.
Ein Triumph der deutschen Arbeit.

B rüsse l, 2 5 . A pril. D e r R undgang des 
K ö n i g s  und der K ö n i g i n durch die deutsche 
A bteilung der W e l t a u s s t e l l u n g  dauerte 
fast 3  S tu n d en . D ie Führung  hatten ab
wechselnd der Reichskouimissar G cheim rat A l
bert, der Vorsitzende des Komitees G cheim rat 
R avens und der deutsche Gesandte v. F lo tow . 
I n  der Ktmstgewerbehalle führten die P ro fe s
soren P a u l  und C lem ent. I n  der großen 
Jndustriehalle  setzte der König selber durch 
einen Druckknopf sämtliche M aschinen in B e 
wegung. D a s  außerordentliche V erständnis 
des K önigs ans allen Industriegebieten fiel 
allgemein auf. . D e r  M onarch zeigte fein I n 
teresse auch dadurch, daß er viele Aussteller 
in s  Gespräch zog, ferner den E rbauer des 
teutschen Festhanses Professor Em anuel von 
S eidel. D ie  M ajestäten  waren sichtlich von 
der großen Leistung Deutschlands überrascht 
und erfreut. D e r König sagte dem Geheim 
ra t A lbert w örtlich : D a s  ist die M acht
D eutschlands, die sich hier entfaltet. D ie  
Königin w ar ganz besonders durch die starke 
B eteiligung ihrer bayerischen Landsleute er
freut. D a s  bescheidene einfache A uftreten des 
K önigöpaares berührte allgemein sehr ange- 

. nehm. E s  un terhielt sich wiederholt m it den 
M onteuren  und A rbeitern und ließ sich be
sonders die Technik des Sa tzes und der Druck
maschine erlänlern. I n  der H alle, wo sich 
das rollende E iseubahnm aterial befindet, be
stieg der König eine große Maffeilokomotjve 
und besichtigte die Einrichtung eines Eisen
bahnpostwagens. D ie  begleitenden belgischen 
M in iste r betonten wiederholt, daß das deutsche 
O rg an isa tio n sta len t einen glänzenden S ie g  ge
feiert habe und daß die deutsche Abteilung sicb 
a ls  geschlossenes G anzes zum C lou  (soviel' 
wie G lanzpunkt) der W eltausstellung, entwickeln

Ermordung eines Missionärs in 
Deutsch Oftafrika.

A u s der Nvrdwestprovinz von Deulsch- 
Ostafrika, dem S u l ta n a t  R uanda , w ird b t t  
E rm ordung eines katholischen M issionärs ge-



meldet. Nach einem telegraphischen Berichte 
de» stellvertretenden G ouverneurs hatte P a te r  
Loupias den gegen den S u l ta n  M singa rebe- 
lischen G renzhäuptling  Lukarra aufgesucht, 
um eine K lage Eingeborener wegen V iehrau
bes zu vertreten. Lukarra wollte sieh ent
fernen, angeblich um das Vieh zu holen. 
D e r  P a te r  faßte ihn am Arme, um ihn zu
rückzuhalten, w orauf die Leute Lukarras auf 
dessen Befehl den P a te r  m it S peeren töteten. 
D ie  M ö rd er flüchteten nach der anderen S e ite  
des M n h a v n ra s  auf kongo-belgisches Gebiet. 
D e r  V orfall ereignete sich am 1. A pril. 
A m  5 . A pril wurde eine von der 1 1 . Kom
panie verstärkte Polizeiab teilnng  an die Grenze 
in M arsch gesetzt. D e r  Vorfall ist, nach 
der Ansicht des Residenten für R u an d a , von 
rein persönlicher Bedeutung und w ird vo r
aussichtlich ohne weitere Folge» für die R uhe 
des Landes bleiben. D ie übrige G renzbevöl
kerung beteiligt sich an der Verfolgung der 
M örder.

Hungersnot und Brotwucher.
A ns Teheran w ird gemeldet: D ie  seit 

einem M o n a t um sich greifende G etreidenot 
droht kritisch zu werden. D ie  persische R e
g ierung hat alle V orräte  vor Bsonaten zum 
Zweck der G eldgew innung verkauft. D ie  G ro ß 
grundbesitzer, darunter Abgeordnete und M i 
nister, halten aber m it ihren großen V orräten  
zurück, um die Getreidepreise noch mehr in 
die Höhe zu treiben. —  Eine ganz ähnliche 
Nachricht kommt ans C  h i n a. I n  C hanng- 
sha ist ein A n f r u h r  anSgebrochen, verursacht 
durch den W ucher m it R e is . D ie  E rhöhung 
der R eispreise ist hervorgerufen durch M assen
ankäufe seitens der Beam ten, die die W are 
dann exportieren. D ie  M ethvdistenstation ist 
zerstört worden. Zw ei englische Kanonenboote 
sind eiligst in das A ufruhrgebiet abgegangen.

CeEaks nnd aus dem Kmfe.
Ottobeuren, 2 8 . A pril 1910 .

:: B erufsw ahl. D e r erste G ang ins Leben 
liegt vor dem soeben au s der Schule ent
lassenen Kinde. Und zu dem ersten G ang  
kommt naturgem äß der erste Entschluß über 
die F ra g e : „ W a s  willst du w erdend" —  E s  
ist eine sehr ernste und nicht zu unterschätzende 
Lebensfrage. H andelt es sich doch darum , 
eine A n tw ort zu geben, die bindend sein soll 
für lange Ja h re , für ein ganzes Menschenalter.

ln  F m il iM n t  in  Stufen Miitjeff.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v. Schlippenbach
3 0 )  (Nachdruck verboten.)

, A lle Blicke richteten sich auf den G efangenen.
Durch das R ingen  m it den P olizeibeam ten hatte 

sich das in  die S t ir n  gekämmte H aar verschoben, 
die N arbe trat deutlich hervor.

„ D ie  von mir angeführten Anschuldigungen ver
schwinden aber vor der letzten, schwersten. Albert 
M ey er ist der M örder des D ien ers A ndrei, der 
von der verstorbenen G räfin  Anastasia P a w lo w n a  
W a llu tjeff mit einem viele Hunderttausende von 
R u b eln  werten-Familienschm uck zu Ih rem  S o h n e  
nach P etersb urg  geschickt w u rd e: a lles nähere werde 
ich vor Gericht aussagen. Ich  habe M eyer hier 
in  Amerika bei einem neuen F revel fassen wollen, 
eh? ich m it m einer Anklage gegen ihn hervortrete. 
Und nun, Herr Polizeikomm ifsar, geben S ie  m ir den 
R in g  und die N a de l, m it denen der D ieb  sich 
schmückt. S i e  gehören zum gestohlenen E igentum  
der gräflichen F am ilie  und waren früher ein P a a r  
Ohrgehänge, die M ey er bei M n  A cton umsaffen  
ließ."

V o n  dem erdrückenden B ew eism a teria l wie ver
nichtet. stand d er Herbrecher m it schlotternden G lie 
dern da. Er wurde in s  G e fän gn is abgeführt.

„D ru m  prüfe, wer sich ewig bindet" sagt der 
D ichter. G anz besonders g ilt das bei der 
W ah l eines B eru fes. E s  gibt deren so un
endlich viele. Aber welcher ist der Rechtes 
Welcher sagt der jungen M enschenblüte «in 
meisten zu L I n  welchem B erns w ird ans 
ihm ein tüchtiger und brauchbarer Mensch 
w erdend „ D ru m  prü fe!"  Und I h r  E lte rn : 
P r ü f t  m i t ! Ueberlegt euch, in welchen B e
ru f euer K ind recht hinein paßt, und fragt 
nicht: „ I s t  dieser B eruf auch fein genugV" 
Leider geht es in unserer oberflächlichen Z e it 
mehr nach der letzten F rage . O s t genug w ird 
dadurch unendliches Unheil angerichtet. V er
krachte Existenzen, verbummelte Charaktere 
sind häufige Folgen  einer falschen B erufsw ahl. 
Z u  jedem B eru f gehört rechte Lust, guter 
W iste und Fleiß. Und wer m it diesen 
drei Dingen an s dem Elternhanse in einen 
B eru f e in tritt, hat die Anwartschaft darauf, 
ein brauchbarer Mensch zu werden.

:: T ie  Blindenheim-Lose Burgrain er
freuen sich so starker Nachfrage, daß vo raus
sichtlich der Z iehnngstag  4 .  M a i  ohne V er- 
schub eingehalten werden kann.

Der Kampf in Baugewerbe.
M em mingen, 2 6 .  A p ril. In fo lg e  des 

rigorosen V orgehens der hiesigen Arbeitgeber 
im B angew erbe setzt nun auch hier der Kampf 
mit aller Schärfe ein. Am  S a m s ta g  fand 
im Hasensaale eine vom freien (sozialdemo
kratischen) Gewerkschaftskartell einberufene und 
außerordentlich gut besuchte öffentliche V olks
versammlung statt, in der Landtagsabgeord. 
Genosse Rollw agen A ugsburg  über die A u s 
sperrung der B au arb e ite r sprach. D e r  zün
denden Rede folgte langanhaltender stürmischer 
B eifall und die nachfolgende Diskussion, in 
der auch ein V ertreter der Freiorganisierten 
das W o rt nahm, gab ein B ild  einmütigen 
Znsam m enhaltens in dem den Arbeitern anf- 
gezwnngenen Kampfe.

A u g sb u rg , 2 5 . A pril. D e r Philosophie
professor D r . D r e w s  ist m it seiner Lehre: 
„ C h r i s t u s  se i  e i n e  M y t h e "  anfangs vor. 
Woche auch nach A ugsburg  gekommen, wo er 
ein „Religionsgespräch großen S t i l s "  veran 
stalten wollte. A us diesem Religionsgespräch 
großen S t i l s  wurde jedoch n u r eine, beson
ders auch au s der Arbeiterschaft frequentierte 
V ersam m lung, da die zur „Besprechung" ein
geladenen Geistlichen beider Konfessionen es

W hite m ußte warm e D ankesw orte von den A n 
wesenden entgegennehm en und allen  die Hand  
schütteln. -

dachte er, glücklich den kleinen R in g  
F e in  A m ulett hat m ir den S ie g  ge-

X .
D er  Prozeß gegen M eyer, der unter dem N a 

men B ergm ann  auf der „M aud" gereist war, und 
sich in Neuyork B a ron  S u m e r  nannte, fü llte die 
S p a lte n  der amerikanischen Z eitungen . H enri 
C lairon trat jetzt unter seinem wahren N a m en  auf 
und w ar die Hauptperson bei den G erichtsverhand
lungen, denen das P ublikum  m it lebhaftem I n 
teresse folgte. "

D er  M örder war in stumpfe Gleichgiltigkeit ver
fallen  und leugnete nichts. E r sagte a us, daß er 
a us einer anständigen B ü rg erfa m ilie stamme und 
eine gute Erziehung genoß. S p ä ter  wurde er K om 
m is und kam nach B e r lin ; seine Ettern starben und 
M eyer verlor den letzten H alt. E s  ging auf der 
abschüssigen H a h n  w eiter, bis er wegen Fälschung  
in A ugsburg  verhaftet wurde. A u s dem G efän gn is  
entsprungen, w o llte , er die S ta d t  verlassen, e s  war  
früh am M orgen , a ls  er auf dem Bahnhof ankam. 
E r hatte kein G eld  und wußte nicht, w ie er sort- 
kcmmen sollte. Er bettelte eine D a m e an, die ihm

vorzogen, über die haltlose B ehauptung  gar 
nicht Rede und A n tw ort zu stehen.

Aber die A n tw ort ans Die frivole H e ra u s
forderung ist man nicht schuldig geblieben.

D er gestrige S o n n ta g  w ar nämlich ein 
glanzvoller, im posanter Ju b e ltag  für die A u g s 
burger christliche Bevölkerung, der keinem der 
vieltausend Teilnehm er an der großartig  ver
laufenen P ro testaktion jem als aus dem G e 
dächtnis schwinden w ird. M a n  darf ohne 
Uebertreibung die B ehauptung  aufstellen: ähn 
liches hat A ugsburg  an rein anßerkirchlichen 
V eranstaltungen wohl nie erlebt. D ie  T ü ren  
znm gewaltigen H errlesaal waren schon reich
lich zwei S tu n d en  vor B eg inn  der auf 4  U hr 
angesetzten V ersam m lung so dicht belagert, daß 
m an sich bereits um halb 3  U hr genötigt sah, 
E in laß  zu gewähren. G ew altige M enschen
massen stürmten in den S a a l ,  dessen Sitzplätze 
binnen kurzer Z e it vollständig eingenommen 
waren. I n  dichten Scharen  zogen die T e il
nehmer unaufhörlich heran und eS dauerte 
nicht lange, da waren der V ersam m lungssaal 
und die G alerie  derartig  gedrängt voll von 
T eilnehm ern, daß der S a a l  polizeilich abge
sperrt werden mußte. H underte und aber- 
hnnderte Protestw illiger harrten  vor den 
T o ren  ans E in laß . D ie  Z ah l der P ro te s t
w illigen wurde auf rund 6 0 0 0  berechnet, 
im S a a le  selbst mögen es ungefähr 4 0 0 0  
Teilnehm er gewesen sein, die miverwandt, fast 
möchte man sagen, andachtsvoll dem tiefgrün
digen, populär wissenschaftlichen V ortrage des 
H errn  P rofessors Dr. M  e y e n b e r g  lausch
ten, der in einem herrlichen, poetisch empfun
denen D ith y ram b o s auf das Leben Jesu  an s
klang, während draußen vor den T ü ren  des 
H errlesaales unermüdlich eine dichtgedrängte 
S ch a r darauf w artete, bis der eine oder an 
dere vielleicht doch noch E in laß  und ein P lä tz 
chen erhaschen konnte. M i t  dem heimtückischen 
F öhn möchte man den wühlerischen „Anfklär- 
ungsversiich" des M onistenbnndes vergleichen, 
nnd m it dem elementaren S tn rm esb rau sen , 
das S a m e n  »ach allen Richtungen weht, die 
P flänz le in  befruchtet und ihnen blühendes 
Leben einhaucht, ist der D o nnerrn f des M e i 
sterredners vergleichbar, der auf G rund  jah r
zehntelanger, ernster, wissenschaftlicher Forschung 
m it gutem Gewissen in die enthusiasm ierte 
M enge rufen konnte: J e s u s  l e b t !  M i t  
den erfolgreichen W affen einer scharfen Logik

ein ige P fen n ig e  gab, dabei merkte er sich, wo sie 
ihre B örse einsteckte. S i e  legte sie in eine Tasche 
ihres Jacketts. M eyer stahl sie, a ls  die D a m e im  
Gedränge m it einer Bekannten sprach: ein R in g  und  
G eld  lagen in Der Börse. N u n  löste der en t
sprungene S tr ä f lin g  eine Fahrkarte nach Luzern, 
wo er unter der M en ge der dort w eilenden F rem 
den a us allen  N a tio nen  sich leichter verbergen zu 
können glaubte. Kaum angekommen, bot sich ihm  
die G elegenheit, das Gespräch der G räfin  W a l-  
lntjeff mit ihrer Kam m erfrau zu belauschen;• der 
Entschluß den Schmuck an sich zu bringen, bemäch
tigte sich seiner. A lles  übrige ist ja bekannt, M ey er  
wcnde zu lebenslänglicher Z w angsarbeit o erurteü t. 

D ie  menschliche Gerechtigkeit sollte indessen seiner 
nicht habhaft werden: man fand ihn eines T ages, 
tot in seinem Kerker: er hatte sich m it einem N a g e l, 
den er a us der W and zog, die P u lsa d ern  geöffnet 
und war verblutet. ,

Henry C lairon, a lia s  Robert W hite, fuhr zu 
B a ron  M ontpierre. E r erzählte dem V erlobten  
M iß  R o w ers die alte S a g e , die sich an den 
Schmuck knüpfte, und bat ihn, ihm die beiden  
D iam antsterne zu verkaufen. Auch erzählte C la iron  
dem Franzosen, daß der dritte S tern  von ihm ge
funden war. S e h r  gern g ing M ontpierre darauf 
ein, d as Geschmeide dem rechtmäßigen Besitzer fü r  
den selbstgezahlten K aufpreis zu überlassen.

„M abel,"
betrachtend,



tmb m it bezwingenden A rgumenten ansge
schmückt, erkämpften sich die in  vornehmstes 
Gew and gekleideten A usführungen des R ed
n e rs  brausenden, m inutenlangen B eifall.

D ie  imposante R iesendemonstrativu, in der 
alle Gesellschaftskreise vertreten w aren, wurde 
von Herrn Chefredakteur S e i w e r t  eröffnet, 
der auch eine feurige Schlnßansprache hielt.

Nachdem der brausende B eifall, der den 
Zündenden Schlußw orten folgte, verrauscht w ar, 
stimmte die V ersam inm lnng stehend das sin
nige Osterlied „ Je su s  leb t!"  an. M achtvost, 
ans Tausenden glaubensbegeisterten Herzen stieg 
der gewaltige Chorgesang zum H im m el, ein 
lebendiges Z eugn is für die H eilsw ahrheit t 
^ C h ris tu s  lebt —  C hristu s trium ph iert!"  
D iese imposante H uldigung w ar ein w ürdiger 
A usklang der Riesenversam m lung, die der 
Vorsitzende, wie er sie eröffnet hatte, m it betn 
katholischen G ruße „G elob t sei Je su s  C h r i
s tu s!"  schloß. I n  musterhafter O rdnung  ver
ließen die Z uhörer den S a a l ;  noch auf dem 
Nachhausewege wurde die herzerhebende K und
gebung lebhaft besprochen und selbst au s  dem 
M unde älterer Teilnehm er konnte m an das 
ehrende Z eugnis hören: S o  etw as hat A ugs
burg noch nicht gesehen! Jed e r tru g  ans der | 
V ersam m lung ans G rund  des vorgetragenen 
wuchtigen B cw eism ateria ls die nengesestigte 
beseligende G ew ißheit nach H anse : „ J e s u s  
l e b t ! "

N e u -N lm , 2 7 . A pril. B o o t s u n f a l l .  
A uf einer W asserfahrt, die am vergangenen 
S a m s ta g  abends sechs H erren in einer Zille 
ausführten, lief das Schiff infolge des Hoch
wassers voll und schlug bei der Donaubrücke 
mit. W ährend es fünf F ahrtteilnehm ern  unter 
großen A nstrengungen gelang, das Ufer wieder 
zu gewinnen, blieb der Oberpostassistent S e id l 
von lltn t verschwunden.

Aus aller Welt.
Hausbriefkästen.

B eim  P ro tc s ta t erwähnte der Referent 
D r .  Pichler, daß in einzelnen S tä d te n  in 

-Immer weiterem Umfang sogenannte „ H a u s 
briefkästen" eingeführt werden, durch welche 
den B rie fträgern  der Zustellcienst wesentlich 
erleichtert, aber auch ebensosehr beschleunigt 
w ird . D ie  A nbringung von solchen H a u s 
briefkästen wäre ohne Zweifel in beiderseitigem 
Interesse gelegen und dürfte ein Versuch sich

lohnen, das P ub likum  für diese N euerung 
mehr zu interessieren.

Großer Fund daher. Münzen.
A uf einem dem Grundbesitzer A nton  P o -  

spischil gehörigen Felde in P i l g r a m  in 
Böhm en wurde beim Ackern auf einen T opf 
gestoßen, der 2 7 0 0  M ü n z e n , größtenteils 
„bayerische schwarze M ünze"  und nu r 4 2  
böhmische Groschen enthielt. E ine der M ü n 
zen w ar jünger a ls  an s  dem Ja h re  1 4 5 0 . 
D ie  böhmischen Groschen sind au s der Z e it 
W enzel I I .  D a s  G efäß ist durch die P f lu g 
schar zertrüm m ert worden.

Ein ganz Schlauer.
Einem  B auern , a ls  er das W ir tsh a u s 

sitzen b is nach M itte rnach t anfing, schloß ein
mal die F ra u  nachts tun zehn U hr die T ü re  
zu und ging in s  B ett, und wollte er, wohl 
oder übel, so mußte er unter dem Bienenstand 
im G arten  über stacht fein. D en  andern 
T a g , w as ta t  e r?  A ls  er in s  W irtsh a u s  
ging, hob er die H au s tü re  ans den Kloben 
und nahm sic m it, und früh um ein U hr, a ls  
er heim kam, hängt er sie wieder ein und 
schloß sie zu, und seine F ra u  hat ihn nim m er 
ausgeschlossen und ist in s B e tt gegangen, son
dern ha t ihn nachher m it Liebe und S a n f t 
m ut gebessert.
Auch eine Vorlage für Photo

graphen.
A ns M a i n z  erzählt der Franks. Z tg . 

ein Leser folgendes nette Geschichtchen: Kam 
da kürzlich ans einem D orfe  des U ntcrm ains 
eine biedere B ancrssrau  zu dem Photog raphen  
des N achbarortes und ersuchte ihn mit H er
stellung eines B ildes  ihres verstorbenen M a n 
nes. A ls  der P ho to g rap h  sie fragte, ob sie 
eine Pho tog raph ie  des Verlebten mitgebracht 
habe, meinte das naive M ütterchen recht 
treuherzig: „ N a , H e rr F otograff, a B ild
hnnn ich nit, awer fielt M ilitä rp a ß  hunn ich 
mitgebracht, da steht's ganz genau drinne, wie 
er ausgesiehn hat."

W e ilb u rg ,  2 5 . A pril. D a s  W eilburger 
K re isb la tt m eldet: D a s  L u f t s c h i f f  Z 11 ist 
in der M itte  g e b r o c h e n  und häng t in  den 
B äum en, die auf dem W ebersberg stehen. D ie  
inneren B a llone tts  sind zerstört, die H ülle ist 
stark beschädigt. D ie  Unteroffiziersschnle und 
Feuerw ehr sperren ab und versuchen, den B a l 
lon zu verankern. Um 3  Uhr ist ein E ytra-

zug von Lim burg m it Hilfsmannschaft einge
troffen.

Alles Gute kommt von oben.
Bingen, 2 4 . A pril. W ie jetzt bekannt 

w ird, ist am F re itag  bei der F a h r t  der M i 
litärluftschiffe von Köln nach H om burg  v. d.
H . unw eit von C aub  auf einen Schleppkahn 
des Schiffers Mundschenk von hier von dem 
Parseval-Lustschiff ein sechs P fu n d  schwerer 
Schinken gefallen. D e r  H und des S ch iffe rs  
entdeckte den Leckerbissen sofort, w orauf auch 
die Schiffs teilte darauf aufmerksam w urden.
D a s  Schiff hatte das Erscheinen der Luftschiffe 
gerade durch Böllerschüsse begrüßt, vielleicht 
wurde ihm a ls  D ank  dafür der saftige S c h in 
ken beschert.
Die am meisten gesprochenen 

Sprachen.
D ie  vielfach verbreitete irrige M ein u n g , 

daß die am meisten gesprochene S prache die 
englische sei, ist kürzlich auf G ru n d  eingehen
der Forschung widerlegt worden. D ie  von 
den meisten Menschen auf der Erde gesprochene 
Sprache ist die chinesische, denn ihrer bedienen 
sich nicht weniger a ls  3 3 0  W ill. Menschen, 
dann folgt die indische Sprache, die von 2 8 3  
M illionen  gesprochen w ird, dann erst die eng
lische, deren sich 1 1 6  M illionen  zur V e r
ständigung bedienen.
Durch Zufall die eigene Tochter 

erschossen.
I n  N arbonne erschoß, dem B .  L .-A . zu

folge, durch einen unglücklichen Z ufa ll der auf 
U rlaub befindliche K olonialgvuverneur M a r t in  
sein eigenes Kind. E r  w ar im B egriffe, 
seinen R evolver zu reinigen, a ls  seine I7 jä h r .  
Tochter fröhlich ans ihn zusprang, um ihn zu 
um arm en. D abe i entlud sich eine nocb in der 
Waffe steckende P a tro n e , und die Kugel d rang 
dem jungen Mädchen in den Kopf. E s  w ar 
sofort eine Leiche.

Das größte Werk Pius X .
Allen die nach Venedig kommen, fällt in  

der Nähe der Nialtobrücke ein hohes H an s  
m it etiiqr B ronzetafel auf, welche folgende 
Inschrift t r ä g t :  E cce  sum m n opus P u p a e ,
Z n  deutsch: S ie h  das größte W erk des
P ap s te s . M a n  w ird die In sch rift verstehen, D 
wenn m an erfährt, daß es das H a n s  dev 
„D ifcsa"  des vom Papste  P iu s  X . gegründe
ten katholischen-konservativen B la tte s  von V e
nedig ist.

„ D a rf ich erfahren, wo sie die S tern e  entdeckten, 
H err von M o n tp ierre?" fragte Clairon, der auch 
diesen dunklen P unkt gern aufgeklärt zu sehen 
wünschte.

„ B e i einem  A ntiquar in  der Croßstraße," ver
setzte der junge Franzose. „Ich  habe eine große 
B orliebe für alte schöne Sachen. Ich  w ar von dem 
prächtigen Schmuck so entzückt, daß ich ihm einen 
großen P r e is  dafür bezahlte, um  m einer B raut 
eine Freude zu bereiten. H ier sind die S tern e . 
M iß  Röm er hat einen W iderw illen  gegen sie gefaßt. 
D a s  erstemal, a ls  sie dieselben trug, begegnete ihr 
der U n fa ll, der leicht ihr Leben hätte kosten können. 
S i e  ist jetzt wieder so ziemlich hergestellt und hat 
dem  Zirkus ganz entsagt. S o b a ld  A lice gesund 
ist, reisen wir nach P a r is , w o  m eine E ltern sie a ls  
Schwiegertochter willkomm en heißen."

„W ann  glauben S ie  reisen zu können?" fragte 
Clairon.

. „ I n  vier Wochen."
„ D a n n  wäre es leicht möglich, daß w ir die 

Uebersahrt zusamm en machen, Herr Baron."
„ D a s  würde u n s sehr angenehm sein," ent- 

geLnete M ontpierre verbindlich.
D ie  jungen M än n er schüttelten sich die Hand. 

D a n n  verabschiedete sich Clairon. E r fuhr zu Acton  
und brachte ihm d as P erlenhalsband , die S tern e, 

I n e  N adel und den R in g . D er  J u w e lie r  sollte

a us den beiden letzten G egenständen wieder ein 
paar Ohrgehänge, genau w ie die ersten machen, den 
ganzen Schmuck reinigen und ein E tu i bestellen. 
C lairon wünschte es a us grünem Sasfia nleder, innen  
m it weißem  S a m m et gefüttert. A u f dem Deckel 
sollte das M onogram m  der G räfin  W allutjeff unter 
der neunzackigen Krone in goldener, schön ziselierter 
J uw elierarbeit prangen.

Jetzt erst dachte der gewiffenhafte Geheim polizist 
an sich selbst: er fuhr nach Rose-Cottage. S e in  
Herz klopfte freudig und doch voller Unruhe. M iß  
Lioncl bat ihn, in ihr reizendes B oudoir zu treten. 
I n  ihrem rosig erglühten Gesichtchen spiegelte sich 
stolze E rw artung. M it  offenen Arm en eilte sie 
dem M an n e entgegen, der durch seine Klugheit und 
Energie ihre Achtung und Liebe gewonnen hatte.

„ M iß  M abel,"  sagte C lairon, „ S ie  haben durch 
die Z eitungen  a lles erfahren. Z ürnen S ie  mir, 
daß ich mich unter einem falschen N am en bei Ih n e n  
ein fühlte?"

„ N ein , wie sollte ich es," entgegnete sie, „ich 
bin stolz auf S i e ,  M r. Clairon."

„ S ie  gaben m ir ein A m ulett, diesen R in g."  
sagte Henri, „er hat mir Glück gebracht. D a rf ich 
ihn behalten?"

„ J a ,"  lispelte sie in holder Verlegenheit.
„M a b el darf ich eine F ra ge an S ie  richten?"

Und a ls  ihre A ugen  es bejahten, fuhr Clairckir 
fort:

„Ich liebe S i e ,  M a b e l .  Lange habe ich m it  
diesem G efüh l gekämpft: S i e  sind die reiche 6 tb in r 
ich nur der arme Henri Clairon."

„ N ur?"  erwiderte M iß  L ionel. „ S ie  sind der 
einzige M a n n , der m ir im poniert, der einzige, dem  
ich von Herzen gut bin."

„ S ie  w illigen  also ein, m eine F ra u  zu w erden?"
„ J a , von ganzem Herzen."
M r s . Lionel billigte die W ahl ihres einzigen  

K indes. S i e  gab mehr auf die Karaktereigen-
schasten, die C lairon in  so hohem M a ß e seht 
nannte, a ls  aus Reichtum. D en  besaß M abel selbst 
in H ülle und F ü lle  und konnte bei der W a h l.d e s  
G atten  ganz der S tim m e ihres H erzens folgen .

C lairon holte d as G eld  von der G esellschaft 
L'Equitable ab und beglich die bedeutenden A u s 
lagen. J im  wurde für seine D ienste glänzend be
lohnt. A u f die warm e Em pfehlung C ta irons h in  
bekam er eine gut bezahlte S te l le  bei der G eheim 
polizei in Neuyork. ■

N u n  w ar a lles so w eit erledigt, daß der A b 
reise C la irons nichts mehr im W ege stand. E r  ■ 
hatte an W allu tjeff telegraph ier t:

„R llr igth , reise in drei T a gen  ab."

(Fortsetzung folg t.)
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D e u t s c h l a n d  u n d  A N s l a n d .
M ü n ch en , 2 8 .  A p ril. D ie  P rin zen  

G e o r g  und K o n r ad welche vor kurzem den 
Einweihnngsfcicrlichkeiten der D orm itionskirche 
in Jerusalem  beigewohnt haben, sind vom 
deutschen Kaiser m it deni Oelbcrgkreuz und 
vom P apste  mit dem Großkrenz des päpst
lichen O rd en s vom hl. G rabe ausgezeichnet 
worden.

M ü n ch en , 2 8 . A pril. D e r  kommandie
rende G eneral des 3 . Armeekorps G eneral 
der In fa n te r ie  F rh r . v. d. T ann  hat um sein 
Entlassungsgesuch eingegeben. E r  hat für 
heute vorm ittag  die T ruppen  der G arn ison  
N ürnberg  nach dem Heinberg befohlen, wo 
der Abschiedsparademarsch stattfindet. A ls 
Nachfolger des G enera ls von der T an n  w ird 
der Kom m andeur der 1 . D ivision G eneral
leu tnant F rh r . v. Kreß das Kommando des
3 .  Armeekorps übernehmen. X-ic. 1. D ivision 
soll der K om m andeur der 1 0 . In fa n te r ie 
brigade G eneralm ajor Benzino erhalten.

B e r l in ,  2 7 . A pril. D ie  von den S o 
zialdemokraten anläßlich der M aife ie r für den 
nächsten S o n n ta g  geplanten S  t r  a ß e n u m- 
z ü g e  sind in T reptow . Oberschönweide und 
Zehlendorf von den Amtsvorstehern polizeilich 
v e r b o t e n  worden, da durch sie der öffent
liche Verkehr gefährdet würde. I n  M a rie n 
dorf wurde die E rlau b n is  zum Umzug für 
die H auptstraßen verweigert. I n  einer gan
zen A nzahl schlesischer S tä d te  sind M ainm - 
züge und Versam m lungen unter freiem H im 
mel gestattet worden, so in B nnzlau , H aynan, 
Görlitz und Hirschberg. I n  B re s lau  und 
Liegnitz wurden die Umzüge nicht genehm igt; 
ebenso wnrde in Hagen in Westfalen der 
M aium zng  ans Sicherheitsrücksichten unter
sagt. ' - ‘ '

Der Gesetzentwurf betreffend die 
Arbeitskammern

wird gegenw ärtig in einem eigenen Ausschuß 
des Reichstages einer eingehenden B eratung  
unterzogen. V or kurzem wnrde in  diesem 
Ausschüsse ein außerordentlich wichtiger, für 
die künftige Entwicklung der A rbeitero rgan i
sationen einschneidender Beschluß gefaßt. O b 
wohl der V ertreter der Regierung w arnte, 
wnrde m it allen 0  S tim m en  beschlossen, daß 
auch solche P ersonen  in die A rbeitskam m ern 
gewählt werden können, die wenigstens drei 
J a h re  hindurch den Gewcrbezweigen, für 
welche A rbeitskam m ern berechtigt sind, als 
Arbeitgeber oder A rbeitnehmer angehört ha
ben. Ferner a ls Arbeitgeber auch solche P e r 
sonen, die mindestens ein J a h r  a ls  Vorsitzende 
oder Beam te beruflicher O rganisationen  der 
zuständigen A rbeitskam m er wohnen. Dieser 
Beschluß ist deshalb von großer Tragw eite, 
weil nun  auch die Sekretäre  der A rbeiter
organisationen, die nach dem R egierungsent- 
toui'fe von der W ählbarkeit in die A rb e its
kammern ausgeschlossen sein sollten, w ählbar 
sind.
Die Wertzuwachssteuer ist Berlin.

D ie  W ertznwachssteuer, die sich einerseits 
als eine sehr ergiebige neue Einkommensquelle, 
anderseits aber auch a ls  eine höchst gerechte 
B elastung einer, ohne jeglichen A ufw and von 
K ap ita l und A rbeit erzielten Bereicherung 
darstellt, finden selbst in S tä d te n  E in g an g , 
wo die Bndcnspckiilation die Gemeindever
w altung zu terrorisieren und diese S te u e r  un 
möglich zu machen versucht. S o  hat B erlin , 
das bereits einm al die Wertzuwachsstener 
abgelehnt hat, gegenwärtig im S iad tvero rd - 
ncten K ollegium  einen E n tw urf angenommen, 
dessen Hanptgrnndsätze folgende sind: A is
W ertzuw achs w ird die Differenz angesehen, 
die sich zwischen dem Anschaffungswerte und 
dem Verkaufserlöse des Grundstückes oder 
G ebäudes ergibt, wobei zum Anschaffungs
Wert, noch die Vcrkanfskvsten doch nur im 
Höchstausmaße von 5  svwie die erwiesenen 
A usgaben für dauernde Verbesserung an dem 
Grundstücke, Kanalisationskvsten etc. zugerechnet 
Werren. W enn ein H au s  verkauft w ird, d as  
durch N eu- und Z ubauten  verbessert worden 
ist, dann w ird zum Anschaffnngswerte auch 
noch das Architektcnhonorar, die üblichen B a n 
zinsen und im  Falle  der Hypothekenbeschaffnng 
die Kosten addiert. D e r S teuersatz beträgt 
bei einem Wertzuwachse b is zu 6 0 0 0  M a rk  
3  P ro zen t, von 6 0 0 0  b is 1 0 .0 0 0  M ark  
4 ,  b is 3 0 .0 0 0  M a rk  5 , b is 6 0 .0 0 0  M ark  
6 , b is 4 0 0 .0 0 0  M k. 7 %  und über 4 0 0 .0 0 0  
M l .  9 % ;  außerdem wird bei einer B e 

sitzdauer unter drei Ja h re n  ein Zuschlag von 
100"/» bis zu 5  Jah ren  ein solcher von 5 0 "/»  
und b is zu 10  Jah ren  von 2 5 %  erhoben. 
E ine Erleichterung besteht für B auunterneh
mer, die bei einer Besitzdauer von weniger 
a ls  drei J a h re n  nur die H älfte des Zuschla
ges entrichten, wenn der W ertzuwachs 1 5 .0 0 0  
M k. nicht übersteigt. B ei Tauschgeschäften 
wird die W ertznwachssteuer für jedes Tausch
objekt besonders erhoben.
(B in  Protestant Liber Sas „ttlttra-- 

m sntan" regierte Bayern.
E in  U rteil über die konfessionellen und p o 

litischen Verhältnisse B ayerns, das au s  dem 
M unde eines konservativen P ro testan ten  nicht 
uninteressant ist, gab am F re itag  vor 8  Tagen 
Chefredakteur Adam R öder von der Deutsch. 
Reichspost im K arlsruher konservativen O r ts 
verein. Rach einem Auszug aus seiner Rede 
führte er nach dem „Frank. V olksb l."  N r. 9 3  
u. a. a n s :

„ I n  B ayern  wirkt das Zentrum  in durch
aus konservativem S in n e , das kleine Häuflein, 
Liberale und S o z i, hat dort keinen Einfluß. 
B ay e rn s N egierung ist reichstren und regiert 
gut. D ie  N a tu r  der Verhältnisse in B ay ern  
bietet dem L ibcralism ns keinen günstigen N äh r
boden; die überwiegende V olksm ajoritä t ist 
katholisch, die lutherische Landeskirche im we
sentlichen positiv, läß t theologische S tre itfrag en  
kaum aufkommen. Von B ayer»  hört m an 
nie von konfessionellen S treitigkeiten. D i e ' 
S im ultanschule dürfte in B ayern  nur für 
Großstädte in B etracht konunen, für das platte  
Land nu r selten und ausnahm sw eise. D e r 
L iberalism us kann also hier keine Geschäfte 
machen. D ie  wirtschaftlichen Jntercssenfragen 
des bayerischen Volkes sind vom Z en trum  und 
Konservativen sehr gut vertreten; also auch 
hier keine A rbeit für den L iberalism us. N u r  
in der P fa lz  spielen die Liberalen noch eine 
Rolle, wirtschaftlich im W iderstreite industrieller 
und agrarischer In teressen ; hier paralysiert 
aber der B und  der Landwirte das liberale' 
M anchestertum . A uf kirchlichem Gebiete frei
lich herrscht der L iberalism us und bringt eine 
konfessionelle Verhetzung zwischen Evangelischen 
und Katholiken zustande, die sich zu W ah l
zeiten sehr häßlich bemerkbar macht. I m  jen
seitigen B ayern  weiß m an von solchen Kämpfen 
kann, etw as. Lutheraner und Katholiken leben 
friedfertiger neben- u nd miteinander a ls  in der libe
ralen P fa lz , und wählen m iteinander, woher 
mag das kommend D ie  Antwort., liegt in  
dem guten W itten  der Landesregierung und/ 
dem Kirchcnreginiente, getragen von dem B e
wußtsein, daß Evangelische und Katholiken im  
Kamps gegen den Unglauben zusammenzustehen 
haben."



Der Schloffermeister Verband 
Württembergs

hält m o r g e n  S o n n ta g ,  den 1. M a i in 
den Festräuinen des S a a lb a n e s  in U lm  seinen
3 .  V erbauestag  ab, zn dem nicht nu r V er- 
bandsm itglicder sondern auch alle Kollegen 
an s  B ay e rn  herzlich eingeladen sind. Außer 
einer Reihe hochwichtiger und interessanter, 
das Schlosserhandwerk sehr lebhaft berühren
der F ragen  die zur Behandlung kommen, w ird 
anläßlich dieses V erbandtages auch eine A u s 
stellung neuester Werkzeuge, Maschinen und 
Baubeschläge aller A rt von nur erstklassigen 
leistungsfähige» F irm en veranstaltet und dürfte 
deshalb Anlaß zn recht zahlreichem Besuche 
geboten sein

Verbot der Maifeier.
M agdeburg, 2 8 . A pril. D ie  G enehm ig. 

iing zu einem öffentlichen 111113113 am 1. M a i  
wurde zurückgenommen, da G efahr für die 
öffentliche Sicherheit bei der unbestimmbar 
großen Z ah l der Teilnehm er und Zuschauer, 
zumal an einem S o n n ta g , zn befürchten frt.- 
J u  der polizeilichen M itte ilu n g  heißt es außer
d em : „ T ie  beabsichtigte D em onstration  lasse
ferner eine G efahr für die öffentliche S icher
heit um so mehr befürchten, da sie den U n
willen weiterer BcvöikerungSkreise heroorrufen 
könnte."

B rü sse l, 2 8 . A pril. R  0 s e v e l t  ist heute 
m it seiner Fam ilie  m ittags hier eingetroffen.

K on stan tin o p c l, 2 8 . A pril. Nach dem 
heutigen M inisterrate  erging au den O bertom - 
mandantcn der Befehl, die A lbanesen, welche 
in S tä rke  von 8 0 0 0  M a n n  den E ngpaß von 
Katschanik besetzen, anzugreifen. D e r  A u s 
s t a n d  hat nunmehr die D örfe r O beralbaniens 
ergriffen.

CeEaUs nnh aus Hm  Kmfe.
O ttob eu ren , 30. April 1 9 1 0 .

:: 2 2 5 .  G e b u r ts ta g .  A m  1. M a i  des 
J a h re s  1 6 8 5  wurde hier, wie uns m itge
teilt w ird, P  r i 0 r  P . B e d a  B r a u  n m ü l l c  r , 
Benediktiner im Kloster O ttobeuren , geboren. 
E r  legte Profeß  ab 15 . August 1 7 0 6 , wurde 
mit 1 9 . A pril 1 7 1 0  zum P rieste r geweiht, 
w ar Lehrer der Theologie im Kloster und 
erster R egnlarpsarrer zu O ttobeu ren , dann 
P r io r  zu Feldkirch i. I .  1 7 4 5  und starb a ls  
J u b i la r  am 14. M ärz  1 7 6 1 .  E r  veröffent
lichte theologische Thesen.

Im  wundervollen Monat Mai.
„ D er  M a i ist gekommen,

D ie  B ä um e schlagen aus,
N u n  bleibe wer Lust hat,
3Rit S o r g en  zu H aus."

D ie  ganze Herrlichkeit des min komnienden 
M o n a ts  M a i  läßt sich wohl kaum besser au s
drücken, a ls in diesen lieblichen Kinderstrophen 
und in dem Gedicht von Heinrich H eine, 
das m it den W orten  beginnt, die w ir für 
die Ucberschrift entlehnt haben. J a ,  der 
M a i ist der M o n a t der Kinder und der ju n 
gen Liebe. I n  allen D ichtungen wird der 
M a i  gefeiert a ls  diejenige Z e it, in der die 
N a tu r  selbst Hochzeit feiert, m it ihm  ver
gleicht m an oft die Jugend  des M enschen, 
wie unser Schiller sag t: „ D e s  Lebens M a i
blüht einmal und nicht wieder . . Aber 
auch den Aeltereu unter 11118 ist der M a i  
sehr angenehm. D ieses J a h r  bring t er uns 
eher a ls  sonst in den Bollfrühliiig  hinein, 
und wenn nicht starke Rückschläge kommen, 
wird bald der F lieder duften ; dann stecken 
die Kastanien ihre herrlichen Kerzen auf, und 
späterhin entzückt uns die Rose durch ihren 
wundervollen B an , den Schm elz ihrer F a r 
ben mit) ihren unvergleichlichen D u ft.  H o f
fentlich fällt der W onnem onat nicht aus der 
Rolle.

M indelheim . 2 9 . A p ril. D ie  Z en trnm s- 
partei im  D istrikt M indelheim  hält am S o n n 
tag den 1. M a i,  nachm. 3  U hr im „Kolleg
saale" eine öffentliche V e r s a m m l u n g  ab, 
w orauf w ir an dieser S te lle  ganz beson
ders aufmerksam machen. Z n  dieser Versam m 
lung, welche bereits am letzten S o n n ta g  hätte 
stattfinden sollen, besonderer Umstände halber 
aber verschoben werden mußte, sind alle Z en 
trum sanhänger und sonstige Teilnehm er hie- 
m it freundlichst eingeladen. B ei dieser G ele
genheit werden die Herren Abgeordneten D r .  
P ich ler und B a ro n  von Frankenstein sprechen.

W iedergeltiugen, 2 8 . A pril. D ie  Ocko- 
nom sw itw e Z äz ilia  Geiger wurde am D ie n s 
tag abend plötzlich vom Schlage gerührt und 
w ar alsbald  eine L e ich e .

M ering, 2 8 .  A pril. D ie  F irm a  A ug. 
N enm üller in  M ünchen beabsichtigt hier ein 
E l e k t r i z i t ä t s w e r k  zu errichten und hat 
hiezu die Konzession bereits erhalten.

ZuSmarshausen, 2 8 . A p ril. I n  der 
Gemeinde W örleschwang herrscht D i p h t e r i -

t i s ,  doch kamen Todesfälle daran  b is lang  
nicht vor.

Aus aller Welt.
W eilheim, 2 7 . A pril. Z u  A nfang des 

vorigen J a h re s  petitionierte der S ta d tm a g i
stra t W eilheim  im Verein m it der G emeinde
verw altung R o tt  bei der O berpostdirektion 
M ünchen 11111 E rrichtung einer A u t  0 m 0 b i  l- 
v e r b i n d u n g  zwischen W eilheim und L ands
berg. D a  bas Gesuch von der O berpoft- 
direktion A ugsburg  begutachtet wurde, besteht 
Aussicht, daß die Autom obilverbindnng im 
Laufe des kommenden J a h re s  zur D urchführ
ung gelangt.

Nürnberg, 2 8 . A pril. D e r  4 5  J a h re  
alte Rektor der städtischen höheren M ädchen
schule D r .  H e b e r i c h  wurde gestern abends 
V28  Uhr, a ls er von der Schule nach Hanse 
kam, von seiner F r a u  ans der T reppe d u r c h  
4  N  e v 0 l v e r  s ch ü s s e n i e d e r g e s t r e c k t .  
E r  w ar sofort to t. D e r  G ru n d  der T a t  
liegt vermutlich in Ehezwistigkeileu. T ie  
M örderin  w ar m it Rektor Heberich in zweiter 
Ehe verheiratet. E r  hatte, wie der Fränkische 
K urier berichtet, in M ünchen in  ihrem H ause 
gewohnt. S ie  ließ sich daun scheiden und 
verehelichte sich m it D r .  Heberich. A u s der 
ersten Ehe stammten 2 Kinder, aus der zwei
ten ebenfalls zwei, von teilen aber eins ge
storben ist. I n  intim en Kreisen wurde schon 
seit längerer Z e it von Zerwürfnissen in der 
Ehe erzählt, welche das G em üt des E rm o r 
deten schwer betrübten und belasteten. D ie  
F ra u  w ar ein sehr entschiedener und a u sg e 
sprochen eigenwilliger C harak ter. S ie  w ar 
die Leiterin des hiesigen V ereins für F ra u e n 
stimmrecht. W a s  im einzelnen sie zn dem 
grausen S c h rit t  veran laß t hat, w ird wohl erst 
die Untersuchung ergeben.

Notteuburg, 2 7 . A pril. (Ausfallende 
H eilung .) A ns LourdeS w ird der „R o ttb g . 
Z tg . unter dem 2 2 . A pril geschrieben: 2 0 0 0  
P ilg e r  ans der Schweiz sind am 2 0 . hier 
eingetroffen, darun ter auch einige hundert 
Deutsche; an s  dem Bezirk R o ttenbnrg  7 . 
Z w ei R ottenbnrger P ilg e r  trugen gestern 
abend noch die T rag b ah re  m it einer seit 
4  J a h re n  vollständig gelähmten P erson  311111 
A utom obil des H o sp ita ls . Heute morgen 
sprang sie selbst nach dem B ad  auf eine 
B ank und geht nun rüstig und m unter um -

$tr WiliMni iw luftn liiititff.
K rim inalrom an von F reifra u  G . v . Schlippenbach
3 1 )  (Nachdruck verboten.)

N ichts w eiter, denn er w ollte sich die Freude 
vorbehalten, den w iedergew onnenen Schmuck per
sönlich abzugeben.

r  „ M eine M u tter  und ich reisen m it Ih n en ,"  
sagte M abel, a ls  ihr Verlobter kam, um  Abschied 
zu nehm en; w ir w ollten  S i e  überraschen."

Jubelnd  schloß H enri die B ra u t in  die Arm e.
X I .

J eg o r  Alexejewitsch und M a r ia  N ikolajew na  
hatten ihre R eise in den Kaukasus und nach J a lta  
auf Wunsch d es Arztes aufgegeben, sie gingen statt 
dessen in  ein deutsches B a d.

S e i t  den erfreulichen Nachrichten a u s  Amerika 
wich der a u f  dem gräflichen P a a r  lastende Druck 
teilw eise . M ar ia  erholte sich zusehends, und sie 
und ihr M a n n  hofften, daß die Findigkeit C la irons, 
die Angelegenheit, welche ihnen so sehr am Herzen 
lag , zum guten Ende führen werde.

„Ich sehne mich darnach, Luzern zu sehen, um  
d as G rab unseres treuen Andrei zu besuchen." sagte 
W allu tjeff. „W ird es  dich aber nicht aufregen, 
m ein Täubchen?"

„ N ein , Jego r, auch ich möchte gern hin."

W allu tjeff hatte C la iron  im m er durch Depeschen 
benachrichtigt, w o  er zu flnden w ar. Auch jetzt, 
nach Em pfang der Drahtnachricht a us Ncuyork flog  
nachstehendes T elegram m  über das M eer:

„ S in d  am 3 . A p ril in  Luzern, H otel S ch w ei
zerhof. E rw arten S ie  dort. W allu tjeff.

B a ron  M ontpierre und M iß  Röm er benutzten 
dasselbe S ch iff w ie Clairon, M ab el und A irs . Lio- 
nel. D ie  beiden B rautpaare lebten sich gut ein. 
A lice sah zwar noch angegriffen a u s , aber das  
Glück strahlte a us ihren A ugen. I n  Havre landete 
m an und reiste noch bis P a r is  zusammen. D o rt  
blieb m an einige T a g e  beisammen und verlebte im  
Hause der E ltern  A lphonsens recht frohe S tu n d en . 
D er  V ater und die M u tter  des jungen Franzosen  
hießen M iß  Röm er in ihrer F am ilie  herzlich w ill
kommen.

D er  F rü h lin g  zog über die W elt, a ls  C lairon  
m it seinen beiden D a m en  in  Luzern eintraf. Auch 
sie stiegen im  Schweizer Hof ab, W a llu ljeffs w aren  
schon seit ein igen T a gen  dort.

Nachdem H enri sich vom Neisestaub gereinigt 
hatte, ließ er sich beim G rasen melden.

M it  ausgestreckten Händen eilte Gregor dem 
G eheim polizisten entgegen, der eine rotlederne 
Tasche trug.

„W illkom m en, lieber F reund!"  rief der G raf 
und auch M aria  begrüßte Clairon erfreut.

„H ier, Herr G raf. I h r  E igentum ," sagte C la i
ron, indem  er die Tasche überreichte, „bitte, öffnen  
S i e  d as Schloß."

M it  bebenden F ing ern  tat es Jego r.
E r zog d as grüne S a ffia n e tu i hervor, drückte 

auf die Feder, der Deckel sprang auf.
I n  märchenhaftem G la nz erstrahlte der F a m i

lienschmuck: es fehlre kein einziges Stück. V o r E r 
regung und Freude w einend, w arf sich M a r ia  in  
die Arm e des G atten .

„ D a s  Unglück ist gebannt," sagte sie, „ fortan  
w ird unserm H ause H eil w iderfahren."

„ W ie sollen w ir Ih n e n  danken, Herr C la iron !"  
rief W allu tjeff bewegt. ..Ih n e »  allein gebührt Ehre 
und R uhm . Erlauben S ie ,  daß ich S i e  g m anne."

W a llu tjeff schloß den jungen Schw eizer in  die 
A rm e und M ar ia  schüttelte seine H and; sie konnte 
sich nicht satt sehen an dem wiedererlangten Schatz.

„Erlauben S ie ,  daß ich I h r  H onorar verdopple,"  
sagte W allutjeff, aber Clairon lehnte es  entschic-

„Jch habe eine G unst zu erbitten. Herr G r a f  
und F ra u  G räfin ,"  sagte H enri. „ Ich  habe mich 
drüben mit M iß  M abel Stattet verlobt. M ein e  
B ra u t und ihre M utter haben mich begleitet; ich 
bitte um die Ehre, sie den Herrschaften vorstellen  
zu dürfen." .



bcr. D a ro b  große Begeisterung bei allen 
P ilg e rn . E s  ist eine aufsallenrc H e i l u n g .  
D iit  unsäglichen dankbarem Blicke hat tic 
Geheilte gestern von den T rägern  Abschied 
genommen.

Das Ewig-Weibliche.
E in  am üsantes kleines E rlebn is bei einer 

kürzlich in einer Chemnitzer Mädchenschule ab- 
gchalkcntn P rü fu n g  erzählt die Chemnitzer All- 
gcm. Z tg . B e i der P rü fu n g  wurde über die 
G ew innung und Verwendung des E isens ge
sprochen. D e r Lehrer richtete an eine der 
kleinen E vastöchter die F ra g e : „K annst du 
m ir einen Gebrauchsgegenstand au s Eilen 
nennen?" P ro m p t,  erwiderte das kleine 
SportS m ädel, froh der schnell gefundenen A n t
w o r t : „ D ie  Rollschuhe, H e rr L ehrer!"
„9 icin ,"  meinte der Lehrer, „solche Gegen
stände meine ich nicht. Nenne m ir doch mal 
den Gegenstand, der in jeder H ausw irtschaft 
unbedingt vorhanden sein muß und der sehr 
oft, ja  fast den ganzen T a g  gebraucht w ird." 
D er Lehrer meinte den eisernen Knchenofcn. 
D ie  Kleine aber sinnt einige Augenblicke n ach : 
ein Gegenstand, der in jeder H ausw irtschaft 
unbedingt vorhanden sein muß, der den ganzen 
T a g  über ungezählte M a le  gebraucht w ird ? 
. . . „ Ic h  hab 's  H err Lehrer," ru ft die auf
geweckte Kleine au s , und leuchtenden A uges 
verkündet sic: „D ie  Brcnnschere, H err Lehrer, 
die B rennscherc!" . . .

Von einem Schwein zerrissen.
Budapest, 2 7 . A pril. I n  Nagykanizsa 

spielte der dreizehnjährige Bursche S te p h a n  
M a g y a r  m it den Spanferkeln. D a s  M u tte r 
schwein hierüber erbost, zerriß den Burschen 
förmlich in  Stücke.
Hochwasserkatastrophe in Serbien.

Belgrad, 2 7 .  A pril. I n  dem D orfe 
Jv ranova tz  sind bei den großen Ueberschwem- 
m ungen eine F ra u  und ihre beiden K inder, in 
G rabvvatz 4 ,  in Golocsellv 3 , Tchestin 1 und 
in  Kragujevatz 1 4  Personen ertrunken. D e r 
K reis Grnsso ist in großer G efahr, 11  D örfe r 
sind überschwemmt. D e r  große F lu ß  M o rav a  
steigt fortgesetzt, da der Regen andauert. I n  
den Bezirken S em endria  und Pozsarevatz sind 
viele D ö rfe r überschwemmt. M il i tä r  und 
G endarm erie beteiligen sich an der R e ttu n g s
arbeit. Auch die Flüsse S a v a  und D r in a  
steigen.

Das humane England.
Eine bezeichnende Illu s tra tio n  der englischen 

M ethode, Verbrecher zu machen, liefert das 
Urteil eines Polizeigerichts in H ayw ards He- 
ath . D a s  Gericht sandte einen Jungen  von 
12 Jah ren  für sein erstes Vergehen gegen das 
Gesetz aus sieben Ja h re  in eine Zw angserzieh
ungsanstalt. Außerdem wurde der Junge  zu 
sechs S treichen m it der R u te  verurteilt. D er 
kleine Schwerverbrecher hatte ein S tück Kohle 
im W erte von etwa 4 5  Pfennig  gestohlen. 
E r  sollte am andern T age  für seine M u tte r 
Kohle kaufen, hatte aber, wie er vor dem 
Richter erzählte, keine Lust dazu und schlich 
sich am Abend auf den Kohlenlagerplatz, um 
von dort einen Block wegzuschleppen. D er 
V ater des Knaben brach in T ränen  ans, a ls 
der R ichter das U rteil anssprach, und meinte, 
das U rteil sei wohl „etw as zu hart"  ausge
fallen. D ie  Richter lachten über das Flehen 
des V a te rs , und ein besonders gefühlvoller 
H err, M r .  I .  W augh, sagte: „ S ie  hätten 
eben besser auf Ih r e n  S o h n  aufpassen sollen." 
Obgleich der Ju n g e  noch nie vor einem G e
richt gestanden hat, verurteilte das Polizeigericht 
den V ater zur Z ahlung  von 3 0  M ark  Kosten 
und zu einem B eitrag  zu den U n terhaltungs
kosten des Ju n g en  im Zwangserziehungshanfe.
Eine Turnhalle für 4 Millionen.

A n der amerikanischen H arvard  U niversi
tä t  w ird nun eine T urnha lle  entstehen, die 
eher den Nam en eines T nrnpa lastes verdient 
und nach ihrer Vollendung wohl das voll
kommenste „G ym nasium " der W elt sein w ird. 
D ie  P lä n e , die bereits ausgearbeitet sind, 
sehen einen Kostenaufwand von mehr a ls  4  
M illionen  M ark  vor. D a s  Gebäude w ird 
eine große künstliche E isbahn  aufweisen, ein 
kolossales Schwim m bassin, zwei kleinere B ade
bassins, über hundert Baderäum e, mehrere 
große Duschenhallen, ausgedehnte Schießstände, 
eine R ennbahn für D anerläufer, P lätze für 
die verschiedenen A rten  von Ballspielen, B ox-, 
R in g - und Fechträume, einen großen T ro 
phäensaal und drei reich ausgestattete Lesehallen. 
D e r  neue B a u  wird sich am H a rv a rd -S q u a re  
in C am bridge, M assachusetts, erheben; ein 
großer Teil der erforderlichen M itte l  steht 
bereits zur V erfügung, der Rest w ird durch 
S ubsk rip tion  aufgebracht werden.

Kir<ken-Anzeiger süc die Wnrrei 
Sttobenrcn

vom 1 . - 5 .  M a i 1 9 1 0 .
S o n n t a g  1. Nachmittag um 2 Uhr ist Christen

lehre und Andacht zum hl. Herzen J esu  und 
M onatsprozession . A bends 3/ 47 Uhr englischer 
Rosenkranz und M aiandacht m it P red ig t und 
Prozession .

M o n t a g  2 .  $ a i b  6  Uhr hl. M esse für B ru n o  
und Taveria W iedem ann und hl. Messe für A th a 
nasius und J oh an n a  Jem iller , 7 ' / ,  Uhr für A d el
heid K athan, 8  Uhr M onatm esse für Theresia  
D en g el, halb 9 Uhr R equiem  für K reszentia  
H a as m it 4 hl. M essen, bei günstiger W itterung  
B ittga n g  nach S t .  M ichael m it hl. Messe für 
Joseph Rothärm e!.

D i e n s t a g  3 . Fest hl. Kreuzausfindung. Vollkom. 
A blaß unter den gewöhnlichen Bed ingungen  zur 
E rinnerung an die E inw eihung des M ission s
kreuzes. 5 Uhr B ittg a n g  nach S t .  Seb astia n , 
dann M onatm esse für A n n a  W ö lfle , 6 Uhr gest. 
Jahresm esse für M aria n na  Endraß und ihre 
M utter, halb 7  Uhr hl. M esse für M ichael und 
M aria  A nna Depprich von H aw angen , 7 Uhr  
Jahresgedächtnism esse für G enoveva Rietzler und 
Hochamt mit dem ersten W ettersegen.

M i t t w o c h  4 . H alb 6 Uhr hl. M esse für M o 
nika Scherer und für G eorg und M onika M aier , 
G erberseheleute, 7 ‘ / 4 Uhr gestiftete Jahresm esse 
für F loria n . M a r ia  und Joseph Karrer und h l. 
M esse für Herrn Chorregent F loria n  Vikari, 8  Uhr 
gestiftetes Jahresrequiem  für F loria n  und M a g 
dalena Geiger und für M ichael G eiger. U m  
6 Uhr B ittga n g  nach H aw angen.

S tö b t  Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 2 8 . A p ril 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
S te l le  f in d en :

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 B ader, 1 Fuhr- 
knecht, 2 G laser, 3 G ypser, 2 H afner, 2 H a u s
burschen, 1 Hausknecht, 9 M aler , 2 M ü ller , 1 S e i 
ler, 3  jg. Schm iede, 4  Schneider, 1 Schuhmacher, 
3 S p eng ler , 1 Steinm etz, 2 W agner, 1 0  Oekon.- 
Arbeitsknechte, 14  Oekon.-Fuhrknechte, 13 D ien st
buben, 4  Oekon.-Hausknechte, 4  Hirtenbuben, 2 Ober
schweizer, 1 Ochsenknecht, 7 Schw eizer, 2  S t a l l 
buben, 1 O ek.-Taglöhner, 4  Unterschweizer. 
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und ausw ärts . 

Weibliche Abteilung:
H i e r »  n » a u s w ä r t s :  3 0  D ien stm . (priv.) 

1 5  Dienstm ädchen (W irtsch.), l  Hausmädchen (W irt
schaft), 4  K ellnerinen, 2 Köchinen (W irtsch.), 3  K ü 
chenmädchen (Wirtsch.), 1 Ladnerin, 1 0  W eberinen, 
1 Zimmermädchen (P r iv a t) , 7  Oekon.-Dienstm ägde, 
1 O ekonem iehaushälterin , 3 Hirtenmädchen.

Kosiplätze für Pflegekinder find vorgemerkt. .

„G ern, und ich lade S i e  a uf heute abend zu 
u n s  ein, auch Herrn H äuserling möchte ich dazu 
auffordern."

D ie  E in ladung wurde angenom m en.
D er  nun  folgende Abend wird allen  B ete ilig ten  

unvergeßlich bleiben.
D ie  Lust w ar warm  und der D u ft  der B lu m en  

erfüllte a lles . D ie  Schneehäupter der A lpen  glühten  
in  feenhafter Pracht, der Vierw aldstätter S e e  von 
hin- und herfahrenden D am pfern  und Ruderbooten  
belebt, schimmerte in tiefer B lä u e . A u f dem ge
räum igen Balkon, der an die W ohnräum e des gräf
lichen ^Paares stieß, saß die kleine Gesellschaft bei 
einem  auserlesenen M ah l mit edlen W einen . D ie  
beiden Am erikanerinen gefielen durch ihr feines, 
freim ütiges B etragen. Rede und G egenrede flogen  
lebhaft hin und her. C lairon erzählte a lles , w a s  
er erlebt hatte. E r schilderte, w a s er a lles unter
nom m en hatte, um ein befriedigendes E rgebn is her
beizuführen.

„ M r s. Lionel w illig t  ein, daß w ir schon hier 
heiraten, und zwar in  zwei Wochen," schloß Henri, 
„sie erlaubt sich, S i e  Herr G raf und F ra u  G e 
m ahlin  zu der F eier  einzuladen."

„ W ir nehmen m it tausend Freuden an!"  riefen  
J eg o r  und M aria . .

„W erden S ie  in  Ih rer  H eim at b leiben?" fragte 
W allu tjeff den Geheim polizisten.

„N ein , w ir kehren nach Neuyork zurück," ent- 
gegnete C lairon. „Ich  habe Amerika lieb gewonnen  
und bin B eam ter der dortigen Versicherungsgesell- 
fchast Equitable geworden. E in  großes Arbeitsfeld  
wartet m e in e r; in Amerika weiß man den M an n  
der A rbeit zu schätzen."

„ S o  werden S ie  die D etektivtätigkeit in Z u 
kunft aufgeben?" fragte der G raf w eiter.

„Nicht ganz," sagte C lairon, verschmitzt lächelnd, 
„ich werde nur noch die liebensw ürdigen S e ite n  
meiner lieben F ra u  aufspüren."

M it  diesen W orten zog er die errötende M abel 
an sich und küßte sie herzlich. —  — —

D ie  zwei Wochen b is zur Hochzeit des jungen  
P a a r e s  benutzten die guten Freunde, um A usflüge  
in  d as B erner O berland zu machen. V iele  heitere 
und genußreiche S tu n d en  verlebten sie zusammen. 
Gräftn  M aria  erblühte in  neuer Frische und Lieb
lichkeit: sie und M abel befreundeten sich warm  und 
auch W allu tjeff und Clairon umschloß dasselbe  
B a nd  der Freundschaft.

„Ich  habe Ih n e n  noch die W affe abzugeben, J 
m it der M eyer den M ord vollbrachte," sagte er 

§ T a g es . „Ich  fand sie bei der Haussuchung, 
nach der V erhaftung des M örders vorgenom men  

wurde, in  der Kommode versteckt."
Clairon reichte dem G rafen  ein scharfes dolch

artiges Messer m it Horngriff.

M it In teresse, aber voch auch m it Abscheu 
blickte Jego r darauf.

„ M e in  n euer D ien er ist durch diesen S ta h l  
um s Leben gekommen," sagte W allu tjesi ernst, „ich 
möchte nicht, daß meine F rau  die W a ffe  sähe."

I m  w eilen  B o gen  schleuderte der G raf das 
Messer in den S e e , m  dessen N ä he beide M än n er  
standen. — —  —  ' ■

A m  Hochzeitstage waren W allu tjeff und H ä u 
serling T rauzeugen. M abel sah bildschön a u s im  
bräutlichen Schmuck und C la irons stattliche Erschein
ung paßte zu ihr; auf beider Antlitz strahlte d as  
reinste Glück.

„M adam e Henri Clairon," sagte W a llu tjeff nach 
der T ra u un g, a ls  man sich eben zum Festm ahl 
setzen w ollte , „gestatten S i e  m einer F ra u  und mir. 
Ih n e n  unser bescheidenes Hochzeitsgeschcnk zu über
reichen."

D e r  G raf reichte ihr ein Schmucketui. E s  en t
hielt drei Diam antsterne. H äuserling hatte sie genau  
nach denen angefertigt, die zum Familienschmuck ge
hörten.

„Und S ie  mein Freund," wandte J eg o r  sich 
an Henri, „tragen S ie ,  bitte, diesen R in g  und diese 
N adel a ls  Andenken an uns. D er  O nkel hat sie 
auf m einen Wunsch gearbeitet."

Z w ei prächtig funkelnde D ia m an ten  von der 
Größe der Ohrgehänge lagen in kunstvoller FaffuNg
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Elser. Gartenstühle
von M ark  1 .75  an

Gartentische ::
von M ark 5 .5 0  an

Wirtschastsstühle
von M ark  2 .5 0  NN

Wirtschaftstische
von M ark  11.— an empfiehlt

H a n s  Kadeder
S tu h l-  und Tischfabrik 

München, Färbergraben  7 
1963] Telefon 710.

A n r ä t !
Ju n g e r  M an n , kathol., an-

L o ^ a ^ e . L n ? c h t Z
m it einem gleichgesinntenM äd
chen zu verehelichen. V erm . 
2 - 3 0 0 0  9J!f. O ff. ii. 1878 
bef. die Exped. d. B l. [1965

Zeppelin- :•

Brief-M äppchen
m itL in ia tn r  per Stuck 10 P f. 
zu haben in der
Gauser'sche» Buchdruckerei.

m m m m m

a 5 5 0 0  |
not. siegt. Zeugnisse v. Aerzten I  
und P riva ten  beweisen, das; 8

K aisers
tlr iift-in rn in flcn l

m it den drei T anne»

Husten

Frachtbriefe

00000000000000^
H * M a u s e r  ßachfolfler
.«  * * Memmingen. * * *

Damen-Aonsektion 
Dameir-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe
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Nr. 50 Dienstags den 3. M ai 1910. 91. Jahrgang.
wegen des Festes Lhrifti Simmel# 

fahrt erscheint am Donnerstag kein  
Blatt.
Mit der wochenrnndschan in Bildern.

(Nachdruck verboten.) 
I n  des K osm os Ew igkeitem Fernen,
I n  dem B la tt , das von dem B aum e fällt,
I n  den M yriaden  S tern en  
Z eitlo s  wohnt der Herr der W elt.

D ie  G efall'nen  wieder zu gew innen,
S a n d te  E r  den eingebornen S o h n ,
Doch die Menschheit war von S in n e n ,
Und das Kreuz war G o ttes Lohn.

A ls  d as W er l vollbracht, stieg auf er wieder, 
Und des Lichtes Fackel leuchtet noch,
S tern e  blinken noch hernieder.
E w ig  ist die G üte doch!

Und im  Brautschmuck steht die schöne Erde, 
G o tt hat wieder neu geschmückt die F lu r , 
W elten  hallen noch sein „W erde!"
G o ttes Kinder, höret nur!

Deutschland ttnö Ausland.
M ünchen- 3 0 .  A pril. D e r  Deutsche 

Kaiser hat gestern au s Metz folgendes T e le 
gram m  an den P rinz-R egen ten  gerichtet:

„A u S e .  K gl. Hoheit den P rin z -R eg en 
ten von B ayern , M ünchen. E s  -nacht m ir 
eine große Freude, D i r  m itteilen zu können, 
daß ich D eine T ruppen  hier in Metz, sowohl 
die In fa n te r ie  wie die A rtillerie in ausgezeich
neter Lcrsassung gefunden habe. Auch die 
bayerischen Ingenieur-O ffiz iere  auf den zahl
reichen F o r ts ,  welche ich sah, machten einen 
sehr guten Eindruck. Herzl. G ru ß . W ilhe lm ."

D e r  P rin z-R eg en t erw iderte: S r .  M a 
jestät dem Deutschen Kaiser, Schloß U rville, 
Herzl. D ank für D e in  Telegram m  und die 
warme A nerkennung ,; die D u  den in  Metz 
garuisonicrenden bayerischen T ruppen zollst. 
E s  erfüllt mich m it aufrichtiger Freude, daß 
die H altu n g  der bayerischen Regim enter und 
die Ingen ieu r-O ffiz ie re  einen so güten E in 
druck auf D ich gemacht haben. M i t  herzl. 
G ru ß . Luitpold.
Prinz Ludwig und die Bauar 

beiteraussperrung.
D e r „A rbeiter"  (N r . 1 7 ) , das O rg a n  

der südd. kath. Arbeitervereine, weiß zu be
richten, daß S e .  K gl. H oheit P r in z  Ludwig 
bei S ta rn b e rg  einen Scheunenaufban aufführen 
läß t, der nu r von ausgesperrten Arbeitern 
fertiggestellt w ird. E in  aussperrender B a u 
meister, der seinem Entsetzen über solche A n
wendung des demokratischen P r in z ip s  A u s
druck gab, und es m it einem kleinen P roteste

scharfmacherischen Einschlages versuchte, hat 
sich übrigens bei dieser Gelegenheit eine große 
Nase geholt.

Die Maifeier in München.
M ü n ch en , 1 . M a i.  Z um  erstenmale 

sollte heuer die M  a i s e i e r  durch eine M a s s e n 
d e m o n s t r a t i o n  auf der Theresicnwiese be
gangen werden. Z w a r schien die gerade gegen 
M itta g  eintretende regnerische W itterung  die 
V eranstaltung zu verhindern oder wenigstens 
zu beeinträchtigen, sie konnte aber trotzdem 
durchgeführt werden. Gegen V / i  Uhr erfolgte 
ans den verschiedenen S tad tte ilen  der A uf
marsch der organisierten Arbeiterschaft durch 
die S tra ß e n  der S ta d t  nach der Theresicn
wiese. D en  Zügen vorangetragen wurden rote 
Fahnen, Embleme, S ta n d a rte n  und T afeln . 
U nter Musikklängen trafen die Züge auf dem 
Wiesenplatze bei der verlängerten M ozartstraß« 
ein, der für die M assenkundgebung reserviert 
w ar. Ans diesem Platze befanden sich acbt mit 
roten Tüchern umschlagene Rednertribünen, 
ebenso waren ringsum  rote Fahnen gehißt. A n 
der M assenversam m lung dürfte die Teilnehm er
zahl mindestens 3 0 ,0 0 0  gewesen sein. D a s  
Bemerkenswerteste dieser Riesenkundgebung ist, 
daß nicht die geringste S tö ru n g  vorgekommen 
ist, dagegen kam die Po lize i in sehr zuvor
kommender Weise entgegen.

M ü n ch en , 1. M a i.  D ie  W ürfel über 
das P ro jek t der Zusam m enlegung der S a lin e n  
T r a u n s t e i n  u n d  R e ic h e n  h a l l  sind ge
stern im Landtag gefallen; die Kammer nahm 
m it übergroßer M ehrheit den A n trag  der 
S taa ts reg ie rn n g  an, 4 5 0  0 0 0  M k. zu ver
wenden zum A u sb au  der S a l in e  Reichenhall 
unter Auflassung der S a lin e  T raunstein .
Staatliche Prüfung für Kranken 

pftegerinen.
Nachdem ein E rlaß  des B undesra tes  vom

2 2 . M ä rz  1 9 0 6  den E n tw urf einer staatlichen 
P rü fu n g  für Krankenpflegcrinen veröffentlicht 
hatte, ist in den größeren deutschen B undes
staaten m it der E inführung  dieser P rü fu n g  
a lsbald  begonnen worden. N u r B ayern  itnb 
B aden  haben b is jetzt noch zurückgehalten. 
W ie verlautet, gedenkt jedoch auch die 
bayerische Negierung an die sehr wünschens
werte E inrichtung heranzutreten. D e r  H an p t- 
verband bayerischer Franenvereine hat darau f
hin beim M in isterium  des In n e rn  eine P e 
tition  eingereicht, in der auch im N am en des 
P ub likum s um die möglichst baldige Aufstel
lung einer P rü fu n g so rd n u n g  gebeten w ird. 
D ie  O rd en  reichen bekanntlich bei weitem nicht 
au s , um den B edarf an Pflegerinen zu decken; 
es sind überall auch sogen, „freie" Schwestern 
tä tig , deren A u sb ildung  jedoch vielfach unge

nügend ist. D a s  Pub likum , dem keinerlei 
A nhaltspunkte gegeben sind, die gute und ver
trauensw ürdige P flegerin  von der m angelhaft 
geschulten zu unterscheiden, muß häufig un ter 
den Folgen  einer falschen W ah l schwer leiden. 
S o  gewiß die Ordensschwester in ihrer unbe
dingten, gewissermaßen unpersönlichen Hingabe 
an den B eru f im Allgemeinen immer a ls  un 
erreichbares V orb ild  dastehen wird, so wäre 
doch auch die weltliche Krankenpflege noch 
eines bedeutenden Aufschwunges fähig. Viele 
junge M ädchen würden sich diesem weiblichsten 
aller Berufe m it Freuden widmen, wenn einer
seits nicht die völlige T rennung  von dm  I h r i 
gen überhaupt vom ganzen sonstigen Leben 
von ihnen verlangt würde, tote es beim E in 
t r i t t  in einen geistlichen O r te »  der F a ll  ist, 
und wenn andererseits die A rbeits- und E r- 
werbsvcrhältnisse derart geregelt würden, daß 
die Krankenpflege, wie jeder andere B erns 
auch, bei tüchtiger und fleißiger A rbeit ihren 
A ngehörigen Befriedigung und wirtschaftliche 
Selbständigkeit garan tierte . Heute hat der 
notorische Schwesterm nangel die verhängnis
volle F olge, daß die einzelne P flegerin  über
mäßig angestrengt werden muß und daß sehr 
häufig schon nach wenigen Ja h re n  die K räfte 
zu versagen beginnen. D e r  M angel an K on
trolle aber ist schuld, daß eine kleine- Z a h l 
vorzugsweise Leistungsfähiger unter den welt
lichen Pflegerinci! sehr gut, die große M asse 
aber ungenügend entlohnt w ird, so daß in  
ihren Kreisen vielfach die bitterste N o t herrscht. 
E ine systematische, staatlich überwachte A n s 
bildung in anerkannten Krankenhäusern w äre 
jedenfalls der sicherste A nfang zur H erbeiführ
ung geordneter Verhältnisse, nu r muß das vom 
B u ndesra t vorgeschriebene eine Lehrjahr a ls  
viel zu kurz bemessen bezeichnet werden. W ie 
sehr übrigens auch die O rden  die neue E in 
richtung begrüßen, geht d araus hervor, daß 
in  P reußen  im Ja h re  1 9 0 8  1 2 0 0 0  kathol. 
Ordensschwestern und 6 0 0 0  Diakonissinen die 
staatliche Anerkennung erworben haben.

O ld e n b u rg ,  3 0 .  A pril. D a s  M in i 
sterium für Kirchen- und°Schulangelegenheiten 
hat die Geistlichkeit des Landes von 1 . M a i  
ab von der L o k a l i n s p e k t i v n e n t b u n d e n .

B e r l in ,  3 0 .  A pril. D e r  G esam tvorstand 
des deutschen Arbeitgeberverbandes für das 
Baugewerbe stellte gestern fest, daß b is jetzt
1 8 6 .0 0 0  A rbeiter zur Entlassung gekommen 
sind, obwohl in  den drei größten S tä d te n  
B e rlin , H am burg und Brem en m it den A r
beitern Frieden geschlossen ist. -

B e r l in ,  1 . M a i .  I m  preußischen Abge
ordnetenhanse erklärte gestern der A bg. F ried 
berg (n a t.- lib .)  bei der B e ra tu n g  des E ta ts



des A bgeordnetenhauses: S e i t  der „ S i m 
p l  i z i s s i i n  u s "  in der G estalt der P reu ß en 
num m er erschien, ist er im Lesesaale des H a u 
ses nicht mehr vorhanden. D a s  ist doch un 
geheuer kleinlich! T e r  A bg. von S p ee  
(Z e n tr .-  erwiderte darau f: D ie  E ntfernung
des „S in ip liz iss im us"  au s  dem Lesesaal be
grüße ich, da das B la t t  jedes religiöse und 
patriotische Gefühl ständig verletzt.

P a r is , 1. M a i .  D e r  1 . M  a i ist im 
allgemeinen ruhig verlaufen. I m  B o is  de 
B oulogne zerstreute die Polizei kleinere G ru p 
pen von M itg liedern  der Syndikate , die den 
Verkehr hemmten. H iebei wurde ein P o lize i
beamter verletzt. E in  D em onstran t wurde 
verhaftet.

Lokales und ans dem Averse.
O tto b eu ren , 3 . M a i 1 8 1 0 .

:: T e r  heutigen N um m er liegt der S o m 
mer-Fahrplan 1 9 10  bei.

:: Dom  Bczirksfeucrwebr V erband M em 
mingen-Land erhielten folgende Feuerw ehr
m änner das 25jährige Ehrenzeichen: Clem . 
M a ie r , A ttenhausen; A n ton  Z e ltle r, B ö hen ; 
Konrad Nus, Jo sef Michele, Josef Z ell, Jo h .  
Geißler, Gottfried Keller, sämtliche in B o o s ; 
Sylvester H äm m erte, A nton M ay e r, M oser, 
sämtliche in D axberg ; Jakob W aidhoscr, Z im - 
mermcister, Benedikt H oldcrried, G eorg Koster, 
F ran z  S a le s  S te ib le r, Josef B irk , Jo sef 
H uber, K om m andant, in Frechenrieden; G eorg 
R a b u s , Jakob K öhler, Bez.-E rs.-Feuerw ehr- 
V ertreter, G rönenbach; M ichael Fröhlich, Jo s . 
Nothach, Josef Bitzcr, S tep h an  O ch ler, H a- 
wangen ; L andrat Josef Hefele, Tavcr W a lte r, 
H olzgünz, T o b ia s  O ttiu g e r , Jakob  K irm aier, 
Lachen; Raver D o rn , K artrusf, S a u te r  3£aver, 
L au trach ; Josef Butscher, M ark t R ettenbach; 
Kaspar P fis te r, Niederdors; Joses M a y r ,  V o r
stand, O lla rz ried ; Josef Z illcnbiller, Josef 
Schindele, G eorg H erz, G eorg Fröhlich, O tto -  
benreu; R om an N etb, Jo sef Anton Feuchtle, 
G eorg Schneider, in  S ch legelsberg ; F ran z  Josef 
H afner, Schw aighausen; Joses M a ie r  (gestorb.) 
S te in b ach ; Josef H erb, U ngerhausen; Dkax 
Hebel, M a tth . Hebel, beide in  W esterheim ; 
Jo h a n n  K aufm ann, J o h .  G eorg S in n e r ,  beide 
in  W olfertschwcnten.

M  ..  BxZ der am letzten S a m s ta g  stattge
fundene!! Gesellenprüfung hatten sich ange
m eldet: Raver K ö n i g ,  gelernt bei Schreiner-

meister A nton A ngstw urm ; Fritz K r a f t ,  ge
lern t bei Ferd inand  K ra ft, M a lerm eiste r; 
Georg K r a u ß ,  gelernt bei W olfgang  W a ld 
m ann, Metzgermeister; Jo sef N o l l ,  gelernt 
bei A m bros Vögele, H afnerm eister; Kreszenz 
P r e i ß i n g e r ,  gelernt bei W alch, D am en 
schneiderin und haben sämtliche die P rü fu n g  
mit der N ote „sehr gu t"  und „g u t"  bestanden. 
Z u m  Schlüsse gab H err M ichael F ink, V o r
sitzender der Gesellenprüsungskommission der 
G esam thandw erker-Jnnung O ttobeuren ernste 
E rm ahnungen und wünschte ihnen Glück für 
ihr weiteres Fortkom m en.

Steinbach, 2. M a i .  B r a n d .  Heute 
morgen gegen 4  U hr brannte  das Oekonomie- 
gebäude der Hirschwirtschaft vollständig nieder. 
Z w ei W agen m it F u tte r  standen vor dem G e
bäude, um heute zur B ahn  gefahren zu w erten. 
M a n  verm utet, daß diese zuerst in B ra n d  ge
steckt wurden. D ie  umliegenden Gebäude 
konnten gerettet werden.

Jedesheim , 3 0 . A pril. I n  Jedesheim  
hat sich eine V ereinigung gebildet, bestehend 
aus 15 0  M itgliedern , die gegen den B i e r 
a u f s  chl a g  P r  o t est erheben. E s  wurde be
schlossen, sobald der B ieraufschlag in K raft 
t r i t t ,  der jetzt von den Brancreibesitzeru auf 
den 15 . M a i  festgesetzt ist, solange kein B ie r  
mehr zu trinken, b is der alte P r e i s  von 
2 4  P fenn ig  von seile der B raum eister wieder 
festgesetzt ist. F erner ha t sich jedes M itg lied  
verpflichtet, im  F a ll der Ueberschreitung obiger 
V ereinbarung eine Konventialstrafe von 2 M k. 
an die Armenkasse JedeSheim zu zahlen.

Augsburg, 3 0 .  A pril. E i n  G e i z h a l s .  
D ieser Tage starb im A lte r von 6 7  Ja h re n  
der ehemalige Z im m erm ann Jo h a n n  M a y r ,  
eine stadtbekannte Persönlichkeit, die ausschließ
lich von B ette l lebte. M a y r ,  der sich den 
Anschein eines ganz arm en M a n n e s  zu geben 
wußte, fristete nu r m it Abfällen und N a h ru n g s - 
testen, die er von gutm ütigen Leuten bettelte, 
sein Leben. A ls  m an nun vorgestern das 
Z im m er des Verstorbenen durchsuchte, fand 
m an in einem Koffer un ter altem Gerum pel 
8 0 0 0 0  M ark  versteckt, und zw ar zirka 7 0 0 0  
M ark  in G old, 1 5 0 0 0  M ark  in österreich., 
ungarischen, türkischen, russischen und anderen 
B anknoten. D e r  Nest der S u m m e bestand 
aus O b liga tionen , von denen er fü r zirka 
3 0 0 0 0  M k. vor seinem Hinscheiden im O fen  
verbrannt hatte. D a  die N um m ern aber noch

vorhanden sind, kann der W ert ersetzt werden. 
D e r  kostbare F und wurde gerichtlich beschlag
nahint. D a  M a y r  nicht verheiratet w ar und 
auch sonst keine näheren V erw andten besitzt, 
dürste der S t a a t  bei dieser Geschichte ein 
gutes Geschäft machen.

Ans aller Welt.
M ü n ch en , 3 0 .  A pril. D ie  beiden wegen 

des R aubm ordes in G rafing  vom S c h w u r
gericht zum T o te  verurteilten Hauser und 
H uber wurden nunm ehr vom P rinz-R egenten  
zur lebenslänglichen Zuchthausstrafe b e 
g n a d i g t .

N ü rn b e rg ,  3 0 . A p ril. D ie  katholische 
Geistlichkeit v e r w e i g e r t e  nach der Frks. Z tg . 
auf W eisung des erzbischöflichen O rd in a r ia ts  
dem ermordeten Rektor Herberich das k i r c h 
l ic h e  B e g r ä b n i s ,  weil er seinen kirchlichen 
Verpflichtungen nicht nachgekommen w ar. N u n 
mehr will der P red iger P ry b i l  der altkathot. 
Gemeinde dem Verstorbenen die letzten kirch
lichen Ehren erweisen.

Was wir vertrinken.
I m  J a h re  rund 3 0 0 0  M illionen  M a rk !  

E s  ist das doppelt soviel wie für H eer und 
M arin e  zusammen verausgab t w ird. Andere 
Länder, wie Frankreich, B elgien, R uß land , 
geben im V erhä ltn is noch mehr für alkoholische 
Getränke au s . A ber w ir brauchen es ihnen 
nicht gleichzutun!

Sprichwörter.
I n  einem alten Buche finden sich fol

gende beachtenswerte S p r ic h w ö rte r : Redlich
keit ist au s  der W elt gereist und Aufrichtig
keit ist schlafen gegangen. —  D ie  F rö m m ig 
keit hat sich versteckt und die Gerechtigkeit 
kann den W eg nicht finden. —  D e r Helfer 
ist nicht zu Hause und die Liebe liegt krank. 
— D ie  G uttätigkeit sitzt im Arrest und der 
G laube ist ziemlich erloschen. D ie  Tugenden 
gehen betteln und die W ahrhe it ist schon 
lange begraben. —  D e r  K redit ist närris-ch 
geworren und das Gewissen hängt au der 
W an d  und die B oshe it der Menschen n im m t 
überhand; doch die G eduld überwindet alles.

Enthaltsamkeit.
I n  Amerika prallen die gegenteiligen A n

sichten in der Euthaltsamkeitßbewcguug härter 
auseinander als^ je. E inerseits w ird behauptet, 
die Enthaltsam keit von geistigen G etränken sei

Gin gestörter Zeitvertreib.
A u s  dem Tagebuch eines Landchirurgen nach dem  

Englischen von W a lter E . G rogan.
1 ) (Nachdruck verboten.)

D e r  alte P ostw agen  schwang sich schaukelnd den 
H ügel hinab, rollte auf der ebenen S tra ß e  noch 
w eiter, nahm  kühn die nächste S te ig u n g  und fiel 
dann am halben W ege zur Anhöhe ächzend und 
krachend in  sein gew ohntes T em po zurück. Durch 
die kotbespritzten Fenster schwand allmählich das  
T ageslich t und es schien fraglich, ob w ir die B ern- 
walder Höhe vor einbrechender Nacht erreichen würden.

Ich  hüllte mich behaglich in m einen weiten R eise
m antel, barg beide Hände in seine tiefen  Taschen, 
gähnte und richtete mich zum S ch lafen . M ein  e in 
ziges Reisegefährte im W agen, ein kleiner, dünner 
M a n n  m it stechenden Augen hatte seit unserem letzten 
A u fenthalt durch sein a nm utiges B enehm en alle  
m eine diesbezüglichen Versuche zerstört. . A us den 
Dachsitzen d es W a gen s befanden sich noch etw a vier 
A rbeiter und ein ige rotbackige M ädchen, die w ie ich 
verm utete in den D ien st gingen. Eben im  B eg riff  
einzutunken, weckte mich wieder die schrille S tim m e  
m eines Gefährten.

„ A uf diesem H ügel steht ein G algen ."  
„ S o ,"  erwiderte ich mürrisch genug.

„ D ie  B ernw alder Heide ist berühmt für W ege
lagerer."

„ S o " ,  wiederholte ich.
„W ir erreichen sie gleich," fuhr er fort und 

ließ  das W agensenster m it G epolter herab. D ie  
kalte Dezem berlust strömte herein. D ra u ßen  be
leuchteten die W agenlam pen die Baumhecken am 
S traß en ra n d , auf denen unzählige T a utropfen  
glitzerten: sonst w ar es schon ganz dunkel. M it  
einem  mächtigen Peitschenknalle munterte der K ut
scher seine P ferd e auf, die sich nun  in  raschen T rab  
setzten und bald die Höhe erklommen hatte,,.

Plötzlich hörte ich von der W egkreuzung zu u n 
serer Rechten Laute, R u se, am W agendach fing  ein 
Mädchen an zu schreien, unser G espann wurde a uf
gehalten.

E in  R eiter kam unter d as Licht der W agenlam pen. 
V o n m einem  Platze sah ich seine schweren R e it 
stiefel und die breite B ru st seines R appen . D a s  
klebrige barg die Nacht.

I s t  d as der P ostw ag en  von R otenberg. D er  
Kutscher bejahte.

„H aben S i e  einen Arzt m it?"
Ich  fing  an aufzupassen. •
„W eiß  nicht," erwiderte der Kutscher vorsichtig.
„ W ir sind Arbeiter" rief eine S tim m e  vom  Dach.
„Laß ihn nicht w eiter H ans,"  befahl der R eiter

tuicm vyquyuen, uci, iuic iuf ifuiict ci|
seinem P ferd e ihm die S tr a ß e  versperrte.

n i>%* zt n Ä CK«*« • t2***»Sk /2D a n n  ritt er a n s  Fenster: „ S in d  S i e  Arzt, 
m einen M itreisenden über-H err?" frug  

gehend.
„ J a w o h l" , antwortete ich.
„K önnten S ,e  m it u ns kommen?" frug er w eiter
«Ich  fahre nach E isenhaus" entgegnete ich, denn  

ich hatte wahrlich keine Lust m it zwei Frem den zur 
Nachtzeit in unbekannter G egend umherzuirren. 

„ D er  F a ll ist dringend das Honorar 2 0 0  M ark."
„Und wenn ich mich weigere?" schlug ich v or. 

A u s seinem T u n  und Benehm en schien dieser M a n n  
mehr zu befehlen a ls  zu ersuchen.

„ D a  m üßte ich höflichst darauf dringen." E r  
ließ den W ind  m it seinem M a n te l spielen, unter  
welchem der G riff einer P isto le  erschien. Ich  zog die 
Achseln. „Ich  bin überzeugt," sprach ich. E s  kam m ir 
vor a ls  schmunzele m ein G efährte. S e in e  Bem erkung  
über G algen  und W egelagerer fie l m ir ein . V ielleicht 
w ar er im  Einvernehm en m it ihnen. Und dennoch! 
w a s könnten denn Straßenräuber einem armen L and
chirurgen a ntun . H at man nichts zu verlieren setzt 
m an sein A lle s  m it leichtem Herzen a u fs  S p ie l.  
„ Ich  wußte ja, daß unsere B itte  S i e  rühren würde,"  
meinte der R eiter. 1 1.
. Ich  stieg a u s  dem W a ge» . D e r  zweite -R eiter  
zog sein P ferd  zurück, der Kutscher schlug in  sein



U nsinn, andrerseits wird statistisch nachgewiesen, 
daß in gewissen S ta a te n  seit E inführung  der 
P ro h ib itio n  die S p are in lag en  bei den Banken 
stark gestiegen sind. K ansas bietet dafür ein 
eklatantes B e isp ie l; hier haben seit der E in- 
sührnng der P ro h ib itio n  die Verbrechen der
maßen abgenouunen und alte Verhältnisse haben 
sich soweit gebessert, daß ca. 2 0  Bürgerm eister 
erklärt haben, der T a g  der Einsiihrung der 
P ro h ib itio n  sei der glücklichste in  der ganzen 
Geschichte des S ta a te s .

Gold in der Luft.
M it  A usnahm e der F lngw cttfahrtcn  in 

B e rlin , Ju v sy , Nenyork und M arseille , deren 
P ro g ram m e  noch nicht bekanntgegeben sind, 
sind für das laufende L a h r  b is jetzt an P reisen 
e tw as über drei M illionen  M ark  ausgesetzt, 
welche S u m m e sich auf die einzelnen Länder 
folgendermaßen verte ilt: Frankreich ( 1 2  W ett
kämpfe) 1 3 9 2  0 0 0 ,  E ngland ( 2 )  6 0 0 0 0 0 ,  
U ngarn  (1 )  4 8 0 0 0 0 ,  I ta l ie n  (3 )  3 6 8 0 0 0 ,  
B elgien ( 1 )  1 6 0 0 0 0  und R uß land  (1 )  
8 0 0 0 0 ,  zusammen also 3 0 8 0 0 0 0  M ark  für 
2 0  V eranstaltungen m it insgesam t 1 8 4  F lu g 
lagen. D a  die in B e rlin , Juvsy , Nenyork 
und M arseille zu verteilenden P reise  zusammen 
etwa weitere zwei M illionen  M ark  ausmachen 
dürften, fo werden 1 9 1 0  also rnnd fünf M i l 
lionen M ark  in  der Lust zu verdienen sein. 
Einen Prozeß um das eigene 

Skelett
fü h rt,  wie ans Kopenhagen berichtet w ird, 
ein reicher B ürger au s  Stockholm, H e rr A l
bert V yströni, gegen das Königliche dänische 
I n s t i tu t  für A natom ie. V or etwa 2 0  J a h 
ren unterzeichnete V yström  einen K ontrakt 
m it dem In s titu te , indem er sich gegen A u s 
zahlung einer bcstimniten S u m m e verpflichtete, 
nach seinem Tode seinen K örper dem A n a
tomischen In s t i tu t  zu überweisen. M it  den 
Ja h re n  haben sich die Verhältnisse Vyström s 
verändert, er ist heute ein reicher M a n n  und 
möchte um jeden P re is  jenen Kontrakt auf
heben mtb sich die R uhe nach dem Tode 
sichern. A ls  alle V erhandlungen scheiterten, 
w urde das Gericht angerufen. Aber die J u 
risten konnten den seltsamen V ertrag  nicht auf
heben, er besteht zu Recht. D a s  Gericht 
w ies V yström  nicht n u r  ab, sondern verur
teilte ihn zur Z ah lung  eines Schadenersatzes 
an  das In s t i tu t ,  weil er in U ebertretung 
des geschlossenen V ertrages sich zwei Z ähne

hatte ziehen lassen, wozu er nu r im  E inver
ständnis m it dem In s t i tu t  für A natom ie be
rechtigt gewesen wäre.
Eine nationale Pflege der Zähne
zu vergewissern, ist der Versuch eines vor
läufig anonym gebliebenen W ohltä te rs , der 
soeben 2 0 0 0 0 0  P fu n d  S te r lin g  oder rund 
vier M illionen  M ark  dem S ekre tä r der „ B r i 
tish D en ta l Association" für diesen Zweck zur 
Verfügung gestellt hat. I m  ganzen Lande 
sollen Kliniken eingerichtet werden, die die 
Bevölkerung über die Bedeutung gesunder 
Z ähne aufklären und namentlich den S ch u l
kindern der A rm en kostenlose oder doch sehr 
billige zahnärztliche H ilfe gewähren sollen.

Ansgewiesene Flöhe.
Aus V eranlassung des amerikanischen S e 

kretärs des G esunbheitsratcs, D r .  W . F .  
S n o x , ist jetzt ein biederer Deutscher aus 
S a n  F ranc isco  ansgewiesen worden, der dort 
in einer Jah rm ark tsbude  m it seinem F lohz ir
kus auftreten wollte. D r .  S n o x  berief in 
aller H ast den G csiindheitsrat und wies auf 
die G efahr hin, die K alifornien bedrohte. 
M it  allem E ifer, a ls  ob die C holera  vor der 
T ü r  stände, legte er bar, daß die deutschen 
F löhe die gefährlichsten F löhe der W elt seien. 
„ E s  sind V am pyre,"  so führte der besorgte 
Amerikaner aus , „es sind Menschenfresser." 
D ie  kalifornischen F löhe greisen nur T iere  
an, sic sind mäßig und sangen nie mehr 
B lu t, a ls  sie zur E rh a ltu n g  brauchen. T e r  
deutsche F loh aber ist rücksichtslos und gefähr
lich, er greift den Menschen an , er saugt 
T ag  und Nacht. D a ru m  gilt es, diesem 
F lo h  die Möglichkeit zu rauben , in Amerika 
einzubringen. „D e n n ,"  so schloß der R edner 
m it Em phase, „der kalifornische F loh  ist eine 
pu lez can is, der deutsche F lo h  aber eine pii- 
lez  ir r i ta n s .  D ie  fchwnngvoll lateinischen 
W orte erfüllten ihren Zweck, der Gesundheits
r a t  w ar entsetzt und fortgerissen, • und der 
brave In h a b e r  des F lohzirkus wurde ange
wiesen, m it seinen klugen Tierchen ohne A uf
schub sofort das G ebiet von K alifornien zu 
verlassen.

Elektrizität ans dem Jordan.
Eine französische Gesellschaft beabsichtigt, 

ganz P a lä s tin a  m it E lektrizität zu versorgen. 
D ie  dazu nötige K raft soll der J o rd a n  liefern. 
A m  Fuße des Jo rd an fa tle s  zwischen den 
W assern von M erom  und dem S e e  von G a 

liläa , aus dem westlichen User des F lusses 
werden die G eneratoren ausgestellt werden. 
Leitungen sollen nach allen größeren S tä d te »  
des Landes eingeführt werden. D ie  Gesell
schaft braucht etwa 1 0  M illionen  M ark , itm 
dieses Unternehmen durchzuführen. S ie  g laubt, 
daß es sich in  etwa fünf J a h re n  bezahlen

M in d clh e im er  S ch ra nn e vom  3 0 .  A p r il 1 9 1 0 .
Z tr . | Höchster || M ittle r Geringst. Abschlag Aufschlag

JC. 4 4 JC. 4 JC. 4 JC. 4
Kern 10 8 0 3 5
R oggen 8 0
Gerste
Haber 7 4 7 7 3 0 7 0 8 - 10 — -

„Ausgelassene Fröhlichkeit"
zeigte die kleine Elisabeth nach kurzem Gebrauche 
von S c o tts  Em ulsion, denn dieses ideale S tärk u n gs
mittel verwandelte das zarte Kind in  ein frisches, 

d ieAfrohes W esen, worüber 
stehe,,des berichtet

frisches, 
M utter hocherfreut nach-

Mühlacker, W ürtt. (A m t M aulbronn), 1 2. J u n i  0 8 .
„ D a  mein Töchterchen Elisabeth m it 2 ' J a h ren  

zwar im  allgem einen gut entwickelt w ar, ihm aber 
die rechte W iderstandssähigkeit fehlte, so daß ich es vor 
allem  M öglichen in Acht nehmen mußte, ließ ich esuMvm vvtvywiyt u iu  nehm en  m u ß te , u t ß  tuj es
zur allgem einen K räftigung S c o tt s  Em ulsion  nehm en. 
Ueber den E rfo lg  und die großen Fortschritte in  bei 
Entwickelung des K indes, die schon nach Verbrauch 
weniger Flaschen zu T a ge traten, war selbst unser 
Arzt erstaunt. D a s  A ussehen des K indes ist ein  
blühendes geworden, der A ppetit vorzüglich, und  
die schon von N a tu r aufgeweckte K leine zeigt seit 
kurzer Z e it  eine solche ausgelassene Fröhlichkeit und  
M unterkeit, daß ich darüber ganz im  Glücke b in . 
D ie  Empfindlichkeit ist geschwunden, die K leine  
schläft fest und gesund und hat einen kräftigen Kör
perbau bekommen." (gez.) A n n a  M üller .

A ls  rasch und sicher wirkendes 
Stärku n gsm itte l hat sich S c o tt s  
E m ulsion  auch in diesem F a lle  
wieder b ew ä h r t; dazu trägt in  
erster L inie ihre Zusam m en
setzung bei; die allerbesten R ohm a
terialien  —  der reinste N o rw eg er  
M edizinal-Lebertran mit dem höchsten 
N ährstoffgehalt — werden m it der 

Nur echt mit dies« ©OTgfstl* zu der wohlbe-
Warke-d«nF,icher kömmlichen, schmackhaften und daher 
z<ich/u des Scott auch allgem ein  beliebten S c o t t s  
Ju,«i er alten«. E m ulsion  verarbeitet. [1

§ S 1 I 1
G esp an n  und der W a gen  rum pelte, klapperte in die 
M acht h inein .

„ Is t  es w eit?" frug ich.
„G ar nicht —  ein Katzensprung, armselige 8  

M eilen ."  Ich  seu fz te : „Und ich soll diesen langen  
W eg  zu F u ß  zurücklegen?" rief ich. „ A u f meine 
E h re, d as ist eine schlechte B ehandlung,"

D er  zweite R eiter verschwand einen A u gen 
blick im  D unkel und kehrte m it einem gesattelten  
P ferd e  zurück.

„ S te ig en  S ie  aus!" befahl der Anführer und 
r>ls ich mich hinaufgeschw ungen hatte, frug er: „ S ie  
reiten  ja, H err?"

„Ich  war Arzt bei den —  D ragonern ."  erw i
derte ich, „und w ar soeben am W eg  nach E lsen 
h a u s , w o ich einige V erbindungen habe, m ir eine 
P r a x is  erwerbe."

„Herr M ilitärarzt, Um so besser," bemerkte er 
steife. Z w ei lästigere B egleiter sind m ir noch nie 
Kegegnet. 8  M eilen  ritten w ir auf den denk
bar schlechtesten S tra ß en , aber außer einem gele
gentlichen Fluch sprachen sie kein W ort. Gestattete 
e s  der W eg , nahm en sie mich in ihre M itte , an 

ffchmalen S te l le n  r itt  einer voraus, der andere h in 
te r ,  m ir. Ich  bestürmte sie m it F ra gen , machte 
S p ä ß e , beschwerte mich über die S tra ß en , lobte 
m e in  P ferd , ein feuriges T ier , a lle s  umsonst, ich 
to n n te  keinen a u s  seiner Einsilbigkeit ausschütteln.

Endlich erreichten w ir  durch eine A llee von ehr
würdigen B äum en  ein H aus von größerem Um fang. 
I m  Erdgeschoß waren mehrere Fenster beleuchtet, 
d as Stockwerk w ar finster. A lle m eine Bedenken 
schwanden. W a s  im m er m eine brummigen G e
fühlten sein konnten, ich halte nichts von ihnen zu 
befürchten. D e r  Anblick des kleinen H auses de- 
ruhigte mich ganz. B e im  Absteigen machten wir  
ein igen Lärm und ehe mir anläuten konnten, öffnete 
sich u ns d as H austor.

I m  R ahm en desselben erschien ein junger M an n  
in braunrotem Rock und lichtem ungepuderten H aar. 
Er hielt in  jeder Hand einen schweren silbernen  
Leuchter. G roß und gut gewachsen w ar sein Aeu- 
ßeres auf den ersten Blick einnehmend.

„Hast D u  ihn, Georg?" frug er. S e in e  S tim m e  
war v oll und angenehm, mit einem  T o n , der u n 
willkürlich fröhlich stimmte.

„ J a , endlich," rief der erste R eiter, den ich für 
einen biederen Landedelm ann hielt.

„ D a n n  auf zu G rafen Heinrich, so schnell I h r  
könnt! R eitet wie der T eu fel, I h r  B eid e. G ebt 
ihm m einen A u ftrag. U nd S ie ,  mein Herr, treten 
S i e  ein," und er wandte sich zum erstenmal an  
mich. M ein e bisherigen B eg leiter  ritten fort und 
ich betrat d as H a us.

„Schlagen S i e  u n s die T üre zu, w enn's Ih n en  
" -  st satt. ”  ~paßt. D ie  Nacht ist I Punsch oder Cognak?"

E r setzte die Leuchter m it so kräftiger Hand a uf  
den Eichentisch der H alle, daß der Lärm leicht T o te  
erweckt, Lebende zur ew igen R uhe geschickt hätte. 
„ S ie  brauchen eine S tärk u n g, denn G eorg hat S i e  
auf der R eise sicher nicht geschont."

E r öffnete die T ü re und w ir  traten in  ein 
schönes, hell beleuchtetes S pielz im m er. E in  D ien er  
richtete ein ige Flaschen und G läser auf einen T isch, 
sonst w ar der R a um  leer. .

„ M e in  N a m e ist Eduard W eber," stellte ich 
mich vor.

„Ich  bin P h ilip p  Freiherr von Beorgau , a u s  
einem alten ehrwürdigen Geschlecht," sagte er m it  
nachgeahmter W ürde. „H ier, m ein Lieber," rief er  
hieraus betn D iener, „ein G la s  C ognac für mich."

D er  Freiherr von B eorgau  w arf sich in  einen  
großen Lehnstuhl, stellte ein kleines Tischchen vor 
sich »nd machte m ir Zeichen, seinem B eisp iele zu  
folgen. Aufrichtig gestanden wunderte ich mich über 
m einen Em pfang nicht w en ig . A u f der R eise über
fallen , sozusagen m it G e w a lt hieher gebracht, er
w artete ich einen ernsten F a ll vorzufinden. W en ig 
stens hätte nur ein solcher d ieses eigenmächtige V o r
gehet, gerechtsertiat. .

„U nd m ein P atien t? "  fragte ich daher. 
„ I h r  P a t ie n t? D e r  braucht Ih r e  Hi!__  . D e r  braucht Ih r e  H ilfe  jetzt

nicht, Herr W eber. Setzen S ie  sich nur. S p ie le ^  
S i e  Ecarte?" (Fortsetzung folgt.)
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Nr. 51 Samstags den 7. M ai 1910. 91. Jahrgang.
Mit der Mochenrnndschan in Bildern.

Deutschland nnd 7lnsland. 
Arbeitslosenversicherung.

A u g s b u rg ,  4 .  M a i .  Zur' A rbeitslosen
versicherung w ird amtlich m itgeteilt, daß trotz 
aller A ufforderung in der Presse und trotz 
aller öffentlichen Anschläge, die während eines 
Z e itraum es von 4  Wochen in A ugsburg  und 
in der weiteren Umgebung erfolgten, sich von 
1 6 ,0 0 0  Nichtorganisierten A rbeitern ganze 7 
M a n n  für die zu gründende Arbeitslosenver
sicherung angemeldet haben — ein E rgebn is, 
das natürlich jeden weiteren S c h r it t  in dieser 
R ichtung illusorisch macht.
Der Kaiser gegen das übermäßige 

Trinken der Studenten.
L e i der letzten Anwesenheit auf der H oh- 

königsburg sprach der K a i s e r  unter anderen 
den S o h n  des W iederherstellers der B u rg , 
des B a u ra ts  B odo E bhard t an, der kürzlich 
in das F reibu rger K orps R henania  einge
sprungen ist. D e r  Kaiser zog, wie dem „Lok.- 
A uz ."  berichtet w ird, den jungen S tu d en ten  
in ein Gespräch und äußerte sich dabei gegen 
das übermäßige Trinken in den deutschen 
S tndentenkreisen, namentlich in den K orps. 
E r  kritisierte diese Unsitte m it scharfen A u s
drücken. D urch das Trinken geraten —  so 
sprach er sich aus —  Volk nnd S tu d en ten  
in  Nachteil gegen die A usländer, namentlich 
gegen Engländer und Amerikaner, die infolge 
vernünftigerer Trinksitten später im Kampfe 
des Lebens den an sie herantretenden Gefahren 
w eit größeren W iderstand entgegensetzen können. 
Auch in bezug aus den A ufenthalt in den 
T ropen  und Ucbersee sei der große A lkohol
genuß äußerst schädlich.
Eine neue drückende sozialdemo

kratische Steuer.
D er Beschluß der Gewerkschaften der M a u 

rer, Z im m erer, B auh ilfsa rbe ite r usw. in  B e r
lin, täglich eine M ark  zum S tre ik fonds zu 
entrichten, stößt, wie die „ P o s t"  berichtet, 
bei den A rbeitern auf großen W iderstand. 
O ffen und geheim, unter allerhand V orw än
den suchen sich die A rbeiter von dieser drük- 
fcnbcn S te u e r  zu drücken. D ie  M ehrzahl 
wendet ein, daß m au doch, bevor man solche 
drückenden B eiträge für die ausgesperrten K ol
legen in der P ro v in z  erhebe, erst die Fonds, 
angreifen solle, die zu diesem Zweck gesammelt 
worden sind. *
59 Millionen Mark Tantiemen 

in einem Jahre! 
ru ft der „ V o rw ä rts "  aus. D ie  E innahm en 
der Aussichtsräte in den Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften und Gesellschaften m it

beschränkter H aftung entziehen sich meist der 
öffentlichen K ontrolle. G erade die großen, 
und größten Banken nnd Jnbustriegeselischaften 
haben es sich angewöhnt, über Tantiem en keine 
M itte ilu n g  zu machen. B e i ihnen verschwin
den die S um m en  meistenteils unter Geschäfts
unkosten oder anderen Abrechnungskonten. 
E inen A nhalt für die in Deutschland a lljäh r
lich gezahlten Anfsjchtsratstanticm eii gibt das 
R esulta t der Anfstchtsratstaiiticm enstener, die 
am 7 . J a n u a r  1 9 0 6  Gesetz geworden ist. 
Versteuert werden aber nu r T antiem en von 
Gesellschaften, bei denen die Geldsumme mehr 
a ls  5 0 0 0  M k. ausm acht. Außerdem bestehen 
noch K anteten, welche die S tcuerpflicht ein
schränken. D ie  S te u e r  selbst beträgt 8  P r o 
zent des T antiem enbetrages. D ie Einnahm en 
aus der Tantiem enstener betrugen in den 
S te u e r ja h re n :

1 9 0 7 /0 8  4 ,2 1  M illionen  M ark . 
1 9 0 8 /0 9  3 ,2 8  M illionen  M ark . 
1 9 0 9 /1 0  4 ,7 4  M illionen  M ark .

Diese E rträge  entsprechen.einem  T a n tie 
menbetrage von rund 52-V4 M illionen  M ark  
im J a h re  1 9 0 7 ,0 8 ,  4 1  M illionen  M ark  
im nächsten, rund  5 3 'Z  M illionen  M ark, im 
letzten S te u c r ja h r !  Also fast 6 0  M illionen  
M ark  wurden in einem Ja h re  versteuert. 
D e r wirkliche Taiitiem eubetrag ist natürlich 
bedeutend höher. Neben den T antiem en kom 
men noch dazu an die D irektoren, P rokuristen 
usw. noch enorme S um m en  a ls  G ratifikation 
usw. zur V erteilung. Besonders interessant 
ist, daß die Tautiem ensum m e für 1 9 0 9 /1 0 ,  
die des V orjah res schon bedeutend überragt. 
Gegen diese S te u e r  aber stimmten die F re i
sinnigen im J a h re  1 9 0 6 .

Der Aufstand in Albanien.
D e r  Kampf, den die jungtürkische R egier

ung m it den ausständigen A rnanten  anszufechten 
hat, lenkt die Angen der gesamten W elt auf 
diesen bisher in der Geschichte noch wenig ge
nannten  Volksstamm. Kleinere S treitigkeiten 
sind ja  in  diesem Lande stets an der T a g e s 
ordnung gewesen, das hängt aber m it ihrer 
ganzen inneren G liederung zusammen. D ie 
A rnanten  sind ein edler, jedoch von der K u ltu r 
noch sehr wenig beeinflußter Volksstamm, in 
teilt die Fam ilienoberhäupter gewissermaßen die 
Herrschaft über die Fam ilienglieder und H ö 
rigen führen. Infolgedessen kommt es zwischen 
den einzelnen Fam ilien  oft zu S treitigkeiten , 
zumal das gegenseitige Rauben von Viehherden 
nicht a ls  verächtlich g il t ;  auch die B lutrache 
fordert noch viele O pfer bei ihnen. D a  sie 
außerdem ein sehr tapferes Volk sind, so haben 
sich die türkischen M achthaber, besonders der 
frühere S u l ta n  A bdnl H am id m it einer aus

Albanesen gebildeten Leibwache umgeben, die 
aus einen W ink ihres H errn bereit waren, 
sich auf seine Feinde zu stürzen. S o  wurden 
die A rnanten durch zahlreiche ihnen eingeräumte 
Vorrechte verwöhnt, und können es daher nicht 
begreifen, daß sie jetzt unter dem jungtürkischen 
Regim ent auf diese Vorrechte verzichten sollen. 
D azu  kommt noch, daß die jetzigen türkischen 
M achthaber es nicht verstanden, die A lbanier 
zu nehmen wie sie sind, sondern daß sie von 
ihnen verlangten, sie sollten sich plötzlich in 
die neue O rdnung  der D inge fügen, sie sollten 
S te u e rn  zahlen, während sie blöder fast stener- 
srei waren, sie sollten sich der allgemeinen 
W ehrpflicht rmterwerfc!!. während bisher nur 
diejenigen in das Heer eintraten, die Gefallen 
daran fanden, sie sollten das arabische A lpha
bet annehmen, während ihnen die lateinischen 
Schriftzeicheii lieber sind. All dies trug  dazu bei, 
daß sie bei ihrer niedrigen K ulturstufe umso leichter 
einer Verhetzung von seitenihrer eigenen F ührer 
oder der A nhänger des alttürkischen R egim es 
zugänglichen A rnanten  schon im vorigen Ja h re  
einen gewaltigen Ausstand erregten, der -aber 
von dem damaligen D iv is ionsgeneral Dschawid 
Pascha m it schnellen energischen Schlägen
niedergeworfen wurde. S eitdem  glomm das
Feuer un ter der Decke weiter, b is es vor 
kurzem zu neuer stärkerer F lam m e entfacht 
wurde. D ie türkische R egierung hat nun
zahlreiche T ru p p en  in das Äusftaudsgebiet ge
sandt, um der Bew egung H err zu werden, 
nnd schon hat das türkische Heer un ter Schew - 
ket V orgnt P ascha einen wesentlichen E rfo lg  
aufzuweisen, da es den von den Albanesen 
besetzten E ngpaß  von Katschanik erobert und 
dadurch den W eg für weitere T ruppen
nachschübe freigemacht hat. E s  ist auch kein 
Zw eifel, daß die türkischen T ru p p en , die 
ihren G egnern sowohl an Z a h l wie an D i s 
ziplin nnd A usrüstung  weit überlegen sind, 
endlich.den S ie g  davontragen und die A lbanier 
unterwerfen werde». N u r kommt es dann 
daraus an, daß die türkische R egierung den S ie g  
auch richtig ausnützt. W ährend sie jetzt m it 
aller Entschiedenheit eine V erm ittlungsaktion  der 
albanesischen D eputierten ablehnt, da dies a ls  
Schwäche nnd Nachgiebigkeit ausgelegt werden 
könnte, wäre dann bei aller S tren g e  gegen 
die aufständigen A nführer gerechte M ilde und 
ein allmähliches Sichhineinlebeiilassen der 
albanischen Bevölkerung in den türkischen S t a a t s 
o rgan ism us am Platze. E s  w ird ja  auch 
dies m it einigen Schwierigkeiten verknüpft 
sein, da sich in der Bevölkerung A lbaniens 
A nhänger der römisch-katholischen, der grie
chisch-orthodoxen und der mohammedanischen 
R eligion zusammenfinden. A ndrerseits muß 
aber ^ i e  türkische R egierung darauf Bedacht



nehmen, daß den A rnauten  nicht nu r jede 
Lust, sondern vor allein jeder G rund  für einen 
neuen Aufstand genommen w ird ; die B eseitig
ung der seit Jah rhunderten  den wilden B e rg 
bewohnern gewahrten Vorrechte darf nur nach 
und nach erfolgen, sie müssen w ahrer K u ltu r 
und Z iv ilisa tion  zugänglich gemacht werden, 
dam it sie m it Freuden an dem türkischen 
S taa tsw esen  hängen und ihre Treue nicht nu r 
einer einzelnen Person , dem S u l ta n ,  unter 
dessen persönlichem R egim ent sie sich so wohl 
gefühlt haben, erweisen, sondern der G esam t
heit des S taa tsw esen s, dem sie nun doch ein
m al zngehören. Auf diese Weise kann das 
Volk, das jedenfalls sehr große Anlagen in 
sich b irg t, einst eine bedeutende S tü tze des 
neuen osmanischen Reiches werden.

Lokales und ans dem Areise.
O tto b eu ren , 7 . M a i 1 9 1 0 .

:: Z u m  1 0 0 .  G e b u r ts ta g . A m  4 . M a i des 
J a h res  1 8 1 0  starb, w ie u ns m itgeteilt w ird, der 
am 3 . M a i zu Gosbach i. I .  1 7 5 2  geborene F. 
U l r i c h  S c h i e g g .  E r war M itg lied  der Akademie 
der Wissenschaften zu M ünchen; er studierte zu 
Z w ifa lten  und Ehingen, legte am 2 9 . S e p t . 1 77 1  
P ro feß  ab, wurde am 1. Okt. 1 7 7 5  Ncom yst. 
Ueber ihn schreibt Feyerabend in  den Ottobeurischen 
Jahrbüchern: „ I n  unserem Schw aben, man dürfte
sagen in  Deutschland machte nicht so fast einen  
französischen Schüler und Nachahmer, a ls  einen  
wahren Erfinder der sogenannten Luftballone der 
dam alige S liftsök on om  P . U . Sch iegg , ein M an n , 
welcher sich schon dam als in seinem 3 1 . Jahre einen  
großen Reichtum an hohen Kenntnissen und E in 
sichten in  allen Gegenständen der theoretischen und 
angewandten M athem atik verschafft hatte. Schiegg  
ließ  nach einigen vorhergegangenen Versuchen m it 
kleinern am 2 2 . J a n . 1 7 8 4  bei einem heftigen  
W inde zum allgem einen V ergnügen einen größeren 
Luftballon steige», welcher m it einer im m er wach
senden Geschwindigkeit seinen W eg  nach Westen 
nahm , nach drei und einer halben M inu te sich auch 
dem schärfsten A uge ganz unsichtbar machte und zu 
letzt nach einer R eise von 4 5  M inu ten  sich hier 
ganz sanft wieder zur Erde niederließ. D ie  größte 
und schönste Luftmaschine a u s  allen  aber war jene 
vom  16. M a i d. I . ,  welche nach einer in  kurzer 
Z eit zurückgelegten R eise von 3 ' / 2 M eilen  in dem 
G ebiete des Hr. R eichsgrafen von Truchseß unw eit 
Treherz niederstieg . . . .  D e r  Herr R eichsgraf 
schickte a lsbald  den a us der Luft angekommenen 
Frem dling  samt einem  Glückwünsche und dem g nä 
digen Anerbieten, eine G nade zu begehren, die dem  
Ä . Schiegg zu w ählen beliebte, an den-

iirücE und dieser bat um d as Bürgerrechtselben zurück 
in  dem Städtchen Wurzach, das er nachm 
den armen Scknitzer, einen geborenen r~

und leiblichen B ruder unseres P . Fr. Schnitzer ver
schenkte. „ I m  selben Jah re wurde unter Sch iegg s  
Leitung d as ganze G ebiet des R eichsstiftes O tto . 
beuren geometrisch vermessen, über alle Gem einden  
und Besitzungen wurden besondere geographische 
Karten und P lä n e  verfertigt und die Grundbücher 
darnach eingerichtet. A ls  Z ug von S ch iegg s K unst
fertigkeit verdient E rw ähnung, daß derselbe schon 
i. I .  1 7 7 3  sechs S o n a te n , die vom dam aligen  
l i e g e  ns ch o r i. P . F r. Schnitzer componiert worden 
war, a us freiem Antriebe, und ohne alle fremde 
A n leitu ng  a ls  ersten Versuch auf 2 4  Kupfertafeln

rersterlich gelungen, in S tich  brachte und dem 
‘ ' eilte. Nachdem Schiegg

J ah re im S t i f te  die philosophischen Fächer gelehrt
P ublikum  mitteilt

hatte, wurde er nach dem Tode des 
Beck 1 7 9 1  a ls  Professor nach S alzb u rg  berufen, 
wo er M athem atik. Astronom ie, Physik und Land
wirtschaft m it großem B eisa ll lehrte. Nach seinem  
Vorschlage wurden bei den erzbischöflichen S a lz s u d 
werken bedeutende Holzersparnisse eingeführt. I m  
Herbste 1 8 0 0  rief ihn der hochbejahrte A bt Hono- 
rat, der seiner in den Verwaltungsgeschästen dring  
end bedurfte, ungeachtet wiederholter Gegenvorstel
lungen von S e it e  des Fürsterzbischofes H ieronym us 
und der Universilätsvorstände, in d as Kloster zu 
rück, machte ihn zum Großkellner und übertrug ihm 
die Aussicht über die S trftsreven ü en , sow ie die 
O berleitung aller Oekonom ieäm ter, in welchem W irk
ungskreise er b is zur A ufhebung des R eichsstiftes 
verblieb und sich um dasselbe große Verdienste er
warb. I m  I .  1 8 0 3  erhielt er einen R u f nach 
M ünchen, um  an den Arbeiten des topographischen 
B u rea u s teilzunehm en. Auch wurde er mit der 
Untersuchung der O rig inal- und M usterm aße und G e 
wichte betraut. S e h r  einflußreich wirkte er auf d as

rate v ie les verdankte. A m  1 0 . M ärz 1 8 0 5  wurde 

t zu
trat dieses A m t nicht

ärz 1 8 0 5  w  
Schiegg  zum öffentlichen ordentlichen Professor

mie und M athem atik an der Universität ;Astronom ie und M athem atik

Joseph beauftragte ihn, durch 
' I .  m it der ~~ ”

W ürzburg ernannt, allein
an. König M a x  Joseph ..................
Reskript vom 5 . D ez. d. I .  m it der Vermessung  
der bayerischen Provinzen  in Franken, welchem B e 
fehle er sich sofort unterzog. Besonders merkwür
dig ist die von ihm unter B e ih ilfe  des V erm essungs
adjunkten Thaddä Sam m le m it ausgezeichneter G e 
nauigkeit i. I .  1 8 0 7  ausgeführte M essung der B a 
sis von 4  7 2 7 3 ,4 4  bayerischen F ußen  zwischen N ü rn 
berg und dem D o rfe  Bruck nächst E rlangen, deren 
Endpunkte er m it zwei ganz in  die Erde vergrabe
nen S andsteinen  bewahrte. Sch iegg  ließ sie m it 
passender Inschrift versehen. A u f dem zu N ü rn 
berg am T urm e der S t .  Johannes-K irche: „ M e ta

rpunkte er mit zwei ganz in die Erde verg, 
Sandsteinen bewahrte. Schiegg ließ sie 

en. A uf  
Johanne! 

ht dann, 
vrim  8 . ,

b e r g a e  e t  eam  in  p a g o  B r u c k  e x c ip it , M ax i 
m ilia n i J o s e p h i B a v a r ie  r e g is  ju s s u  ab s  TJdal 
r ico  S c h ie g g  e t  T h a d d ä o  L a e m m le  M ens. S e p t

berg am Turm e der S t .  Johannes-K irche: „M eta  
b o r e a l is ,“ . auf beiden steht dann, w ie fo lg t:  B a s e 
os, q u am  a g e r  in te r  tuvrim  8 . J o a n n is  N or im

e t O ctobr. M D C C C V II. fe r v e is  r e g u lis  h ie  ter -  
m in a ta .14 D iese Bemessung S ch ieggs diente sowohl 
zur Herstellung des großen Dreiecknetzes in Franken 
a ls  zur Verifikation der früheren M essung derjenigen
H auptbasis von 74  1 9 2 ,6  bayerischen F ußen, welche 
bereits im  Jah re 1 80 1  in der Richtung des nörd
lichen T u rm es der Frauenkirche zu M ünchen, zw i
schen Oberföhring und Aufkirchen bei Erding, unter
-eitung des französischen In g e n ie u r s  B o nn e zur 
Herstellung einer militärisch-topographischen Karte 
on B ayern  ausgeführt wurde. D ie  O rientierungvon B ayern  ausgeführt > „

des G anzen wurde vom französischen Astronom en  
H enry und dann durch die von S ch iegg  vorgenom 
m enen Azim ulhalbeobachtungen bewirkt. A m  2 7 .  
J a n u a r  1 8 0 8  wurde Sch iegg  m it dem T ite l  eines  
S teu err a tes  bei der k. Steuerverm essungskom m ission  
angestellt und hatte um die G ründung der nachher 
sogenannten Steuerkataster-Kom m ission wesentliche 
Verdienste, wie dieses Herr von Utzschneider a ls  
Abgeordneter in der S tän deversam m lung B a yer ns  
1 8 2 2  öffentlich hervorgehoben hat. I n  eben der
selben Ständeversam m lung sprach Freiherr v. W ester
nach : „E r, Hr. v. Utzschneider, wird m ir erlauben, 
daß ich »eben ihm seinen Freund n e n n e ; es m uß  
seinem Z artgefüh l wohl tun, ein ige Z w eige des 
Lorbeers, der so hell an seiner S t ir n e  glänzt, m it 
ihm zu teilen . E s  is t  d e r  g r o ß e  M a t h e m a 
t i k e r  u n d  A s t r o n o m  U lr i c h  S c h i e g g ,  B e n e 
diktiner des vorm aligen R eichsstiftes Ottobeuren. 
Leider w ar Schiegg kein hohes Alter beschieden. 
W ährend er im  Jah re 1 8 0 7  in Landesverm essungs
geschäften sich in Franken aushielt, traf ihn vor 
dem G asthause zu Ehingen bei W assertrüdingen ant 
Hesselberg, auf dem er ein trigonom etrisches S ig n a l

strumentenkastens eine sehr schwere 
den R ippen erlitt, von der er 
Wochen so weit geheilt —  '

n seine S e it e  gestellten J n -  
sehr schwere D .im fV

wert geheilt war, 
in seinen Geschäften arbeiten konnte, deren F o lg en

retschung a 
zwar nach einiget! 

>aß er bald wieder

aber er seine ganze übrige Lebenszeit kühlte, b is er 
nach sortwährenden Brustbeschwerden einem  Lungen
leiden am genannten T a ge erlag. Er ruht auf 
dem Friedhose zu M ünchen, G utm ütigkeit r 
H auptzug seines sausten Charakters und bei
T ie fe  seines W issens gewahrte man an ihm nur

..„ i -"nspru...............  ~  '
dem Herannahen

„ „ . nahm  er auch ein paar
T a g e  vor demselben von seinen um  ihn versam m el-

Bescheidenheit und Al 
m it größter S ce len r i , ,  ,
Lebensendes entgegen sah, nahm  er auch ein

. . uchslosigkeit. S o  w ie er
größter Seelen ru h e dem H erannahen seines

ten  Freunden herzlichen Abschied und ließ jeden 
derselben die ihm zugedachten Andenkenstücke, z. B .  
seine astronomische Sekundenuhr. Fernröhre, C om paß, 
T abatiere usw . unm ittelbar a us seinen H änden  in  
E m pfang nehmen.

:: W ie  bekannt, waren die B lindenheim 
Lose in M ünchen vollständig ausverkauft. 
Bedauerlicherweise gibt es saumselige Losver
käufer, die trotz Rückrusung der Lose die nn-

Gin gestörter Aeitvertreiö.
A u s  dem Tagebuch eines Landchirurgen nach dem  

Englischen von W alter E . G rogan.
2 ) (Nachdruck verboten.)

„ Is t  er vielleicht schon tot?" rief ich erschrocken.
„Keine Rede. Er lebt noch! I s t  Ih n en  v ie l

leicht P icquet lieber?" -
„Aber, Freiherr, w enn er lebt, müßte ich ihn 

doch gleich sehen. A u s Ih rem  dringenden R uf zu 
urteilen ist die Sache ernst."

Er streckte seine langen B ein e behaglich von 
sich, warf einen Blick gegen H im m el und seufzte 
tief: „ E s ist ernst genug, Herr W eber."

„W as fehlt ihm ? W er ist es?"  frug ich ge
reizt. Ich  konnte feine A rt nicht verstehen. W ar  
ihm  der P atien t so lieb a ls  es sein Seufzen  ver
muten ließ hätte er doch etw as besorgter sein 
müssen,

langsam  „ist 
w er er ist ti 
nicht sagen."

„Doch kein Frem der?"
„M ein  bester oder mein nächststehender Freund. 

Aber er wird erst morgen früh krank und wären 
S ie  nicht im  P ostw agen gewesen, hätte er wahr

scheinlich noch 2 4  S tu n d en  gesund gelebt. Hier 
ist der C ognac, Herr W eber, auf d as W o hl des
F rä u lein  Elisabeth!"

~ ' rentschlossen.
„Trinken S ie ,  Herr!" rief er alsbald  „ Ih r
Ich war uner

"  uisvuiv
N am e muß geehrt werden. N u r  ihr verdanken 
S ie  den nächtlichen Ueberfall, also sind S ie  es  ihr 
schuldig" fügte er lachend hinzu.

Ich  trank auf ihre Gesundheit w ie er es be
fohlen hatte, dann setzte ich mich. M eine Neugierde 
war geweckt und um die W ahrheit zu erfahren, 
fand ich es nötig, auf die sonderbare A rt meines 
Hausherrn einzugehen.

„ S o , das ist besser," sagte Freiherr P hilipp , 
mir wohlgefällig zunickend, „das Reden ist eine 
trockene Arbeit."

„B aron  P h ilip p , ich verstehe S ie  nicht!"
„W arum  sollten S ie  es auch?"
„Und noch w eniger verstehe ich meinen P a 

tienten."
„ E s ist ja nicht der P a tien t, aber die Krank

heit, die S ie  verstehen sollen. Haben S ie  viel E r
fahrung?"

„ D a s  Herz natürlich ist leicht — " begann ich.
„ D a s  ist ganz falsch —  e s  ist sehr schwierig."
„Ich war Chirurg bei den — —  D rag on ern !"
„D ann sind S ie  der M an n  für mich!" rief er.
„F ür S ie ?  F ür Ih ren  Freund?"

„F ür einen oder den Anderen."
„ M ein  P a tien t — "
„Kann auch P h ilip p  Bu rgau  sein," sprach er 

gleichgiltig.
Ich  sprang entsetzt auf: „E in  D u e ll!"  rief ich.
„Selbstverständlich! Georg Eberle und HanS  

Gruber ritten soeben fort, um G rafen Heinrich T ie 
fenbach von Ih rer G egenwart zu verständigen. W ir  
haben u n s nämlich m it all den benachbarten Aerzten  
zerworfen. Eine launische Bande, Herr Doktor, 
und so mußten wir P eter B erger arrsfordern, täg
lich ein Stück mit dem Postw agen von R otenberg  
zu fahren. W enn ein Arzt im W agen märe, sollte 
er aus der Bernwalder Höhe d as Fenster lärmend  
herablassen. G eorg und H an s warteten dort. E len 
des W etter nicht?" ^

» D a s  war der kleine M an n  m it den stechenden 
A ugen - "

„P eter Berger — eine Art C ollega — T ie r 
arzt. Jetzt aber trinken w ir auf d as W ohl d es  
G rafen Heinrich Tiefenbach, mein bester Freund."  
E in  herzliches Lächeln erhellte sein Gesicht.

„ Ih r  bester Freund und dennoch haben S ie  e in  
Treffen," frug ich erstaunt.

„W arum  nicht? I s t  es denn, kein Trost, durch 
Freundeshand zu verscheiden. Und noch dazu so ein; 
guter Schütze!" t ie f  er begeistert aus.

„Und w as ist die Ursache des S tr e ites?"



bcrfiuijien Bkindcuhcimlost je kt erst zurück- 
gcsantt haben. Um für daS B lindenheim , 
das am 5 . J i t tn  eröffnet to irr, auch diese 
Wenigen Lose noch abzusetzen, lunrce die Ziehung 
m it behördlicher G enehm igung auf 19. M a i  
unwiderruflich festgesetzt.

B ö rw a u g ,  6 . M a i .  Vergangenen S a m s 
tag abend begingen die Genossenschaftsmit
glieder der O beren Sennere i in  der Häfeler- 
schen W irtschaft das 25 jährige G e s c h ä f t s 
J u b i l ä u m  ihres M ilchkäufers, H errn  Jo h .  
Z ic k ,  in festlicher Weife.

O ste rh o fen  b. W eitnan , 6 . M a i .  H ier 
ist ein Konstanzer B  a l l o n m it vier Insassen 
niedergegangen, nachdem er zwei S tu n d en  ge
fahren hatte. D a s  Schleppseil hat sich an 
dem Blitzableiter eines G ebäudes verhängt 
und mußte deshalb landen.

2lus aller Welt.
Wenn s Mailüfterl weht!

München, 3 . M a i .  In fo lg e  des feit 
zwei T agen  anhaltenden N egenw etters ist die 
I s a r  aberm als gestiegen und hat einen S ta n d  
von 4 0  Z entim eter über N o rm al. Vielfach 
ist S c h n e e f a l l  eingetreten. S o  wird vom 
9?m'cl im Bayerischen W ald  10  Z entim eter 
tiefer Neuschnee berichtet. Auch in der Krcuz- 
berggegend f Untersranken) herrschte empfind
licher Schneefall. I n  Füssen hat es am 
S o n n ta g  und M o n tag  wie im W in te r  ge
schneit und in O berstdorf schneite es ebenfalls 
in großen Flocken.

München, 5 . M a i .  E in  o r g i n e l l e r  
F a l l  w ird demnächst das Schöffengericht be
schäftige». Z w ei F rauenspersonen  halten sich 
Uniform en eines hier garnisonierenden A rtillerie
regim ents zu verschaffen gewußt und waren 
auch a ls  S o ld a ten  verkleidet eines Abends 
unbeanstandet in die Kaserne und in  die S ch la f
räum e der M annschaften gelangt. E rst hier 
wurden die E indring linge nach einiger Z e it 
entdeckt und dann si stiert; sie werden sich vor 
G ericht wegen Hausfriedensbruch und unbefug
ten U niform tragen zu verantw orten haben. 
Auch eine Folge des Bierstreiks.

E in  Bauernknecht au s  dem Niederbayer, 
kam nicht zur K ontrollversam m lung. E r  wurde 
vorgeladen, und auf die F rage , w arum  er 
nicht erschienen fei, sagte e r: „A ls  B au e rn 
knecht lese ich keine Z e itu n g , und wegen des

Bierstreiks komme ich in kein W ir tsh a u s ."  
E r  hatte also keine A hnung von der Kon- 
trollverfam m lung.

Erwerb einer Genoffenschafts 
Brauerei.

S t. Salvator, 6 . M a i .  D ieser T ag e  
wurde die B rau e re i des H errn  Joses M ayer 
dahier samt den zunächst gelegenen G rund
stücken an die im  F eb ru ar gegründete G e
nossenschaft „K losterbrauerei und M alzfabrik 
S t .  S a lv a to r ,  eingetragene Genossenschaft m it 
beschränkter H aftpflicht" verkauft.

K assel, 3 . M a i. I n  der Nacht vom 
S o u n ta g  zum M o n tag  ging im F u lo a ta l ein 
starker S c h u e e f a l l  nieder. D ie Umgebung, 
die R hönberge und der M eißner boten das 
B ild  einer W interlandschaft.

Z ü rich , 3 . M a i .  S e i t  zwei T agen  herrscht 
in der Schweiz eine entsetzliche W itterung . 
D ie  Tem peratur ist b is  auf 5  G ra d  unter 
N ull gesunken. I n  der ganzen Ostlchweiz 
herrscht starker S c h n e e f a l l  b is  in die T ä le r  
herab. D ie  O bstbaum blü te  ha t schweren 
Schaden gelitten.

Wien, 3 . M a i.  A us den n ieteröfterr. 
A lpen, an s  S a lz b u rg , N o rd tiro l, V orarlberg , 
aus dem B öhm erw ald, dem Erz- und Riesen
gebirg kommen Nachrichten über h e f t i g e n  
S c h n e e f a l l  bei Tem peratursturz unter N ull.

Regen in der Sahara.
I n  der W üstenregion des südlichen A lgier, 

in der Umgebung von B isk ra , sind in diesem 
W inter auffällig starke Regenfälle niederge
gangen. Au dies E re ign is  anknüpfend gibt 
der bekannte französische Forschungsreifende 
F oureau , ein genauer Kenner der afrikanischen 
W üste, eine interessante Schilderung der R egen
verhältnisse in der S a h a ra .  D a ß  die nörd
liche S a h a r a  größere Regenniederschläge zu 
verzeichnen hat, ist nicht weiter merkwürdig; 
die Regensphäre südlich von- B isk ra  erstreckt 
sich b is zu 5 0 0  K ilom eter in die S a h a r a  
hinein. Aber auch tief im Herzen der großen 
W üste kommen Regenniederschläge vor, w enn
gleich diese Erscheinung eine S e ltenhe it be
deutet. D e r Regen entsteht bann durch die 
S tü rm e  und G ew itter und meist nach einer 
längeren P eriode großer Trockenheit. F ü r  
die Wüstenkinder ist das immer ein Geschehnis, 
das an ein W under grenzt, die Beduinen

feiern das E reignis m it Freudentänzen. W er 
einmal einen solchen Regenguß im Herzen der 
S a h a ra  m it erlebt hat, w ird ihn nie mehr 
vergessen; wie durch ein Z auberw ort verw an
delt sich die trostlose Wüste plötzlich in ein 
irdisches P a ra d ie s . D e r Reifende wird Zeuge, 
wie gleichsam durch W undergew alt aus dem 
S a n d e  die V egetation emporsprießt. Zw ei 
S tu n d en  Regen genügen, um das B ild  völlig 
zu verändern. E ine M ärchenwelt entsteht, die 
freilich nu r von kurzer D a u e r  is t ; wenige 
S tu n d e n  später ist wieder alles verschwunden. 
Alle die unzähligen kleinen S aa tk ö rn er, die 
durch den W ind m it dem S an d e  in die 
Wüste verstreut sind, keimen unter der E in 
wirkung des R egens sofort, sprießen empor, 
treiben neuen S a m e n  und sterbe» wieder ab. 
Aber dies kurze Leben genügt um wieder neuen 
S am en  auszustreuen, der im S a n d e  liegen 
bleibt. W enn nach drei, vier oder fünf J a h 
ren wieder einmal einer jener seltenen R egen
güsse kommt, bann werden diese neuen S a 
menkörner auf gleiche Weise sich entwickeln, 
sprießen, neuen S am en  treiben »nd • unterge
hen. Aber die kurze Lebenszeit dieser P f la n 
zen en tro llt ein wundervolles B i l d ; Gazellen 
eilen herbei und weiden in R ubeln , b is  die 
ewig sengende S o n n e  in kurzer Z e it alle 
Feuchtigkeit wieder aufgesaugt hat und die 
W üste wieder zur W üste w andelt . . .

Sintern,ii'iiicr fit iic M m  Sllotomi
vom  8 . - 1 2 .  M a i 1 9 1 0 .

S o n n t a g  8 . N achm ittags 2  Uhr Christenlehre 
und Andacht zum hl. G eist vor ausgesetztem A ller
heiligsten. A bends 7 Uhr M aiandacht.

M o n t a g  9i Halb 6 Uhr hl. M esse für Creszentia  
Koch, 7 ' / ,  Uhr für T heodor und Theresia M aier , 

Uhr M onatm effe für Benedikt und Viktoria  
chele. I n  S tep ha n sried  hl. M esse für die 

Verstorbenen der F am ilie  R ogg . io Uhr Hoch
zeitsam t.

D i e n s t a g  1 0 . H alb 6 Uhr M onatm effe für J o h .  
B ü ffler , 7 ' / .  Uhr hl. M esse für G ottlieb  A n 
w ander, 8  Uhr zwei Hochzeitsnachmessen für die 
Verstorbenen der F am ilien  Schneider, Krum m und  
Petrich . I n  H o fs hl. M effe für L a ver iu s und

* C arolina P op eler  von Liebentann.
M i t t w o c h  1 1 . H a lb  6 Uhr hl. M effe für M ax  

und Creszenzia Im m er ;, 7 '/«  Uhr für E ngelbert 
Schalber und V erw andten, 8  U hr für C hristina  
S chw ärztet, gestorben in H ittifan  in  V orarlberg. 
B e i S t .  M ichael gestiftete Jahresm effe für die 
F a m ilie  G eiger und bei S t .  Seb astia n  um  7 U hr  
W etterm effe für den W eiler  G uggenberg.

F reiherr P h ilip p  starrte mich a n: „ S tr e it?  
W ir hatten keinen. S tr e it ,  Heinrich und ich. W ir  
lieben  u n s w ie Brüder."

„A ber morgen der Zw eikam pf?"
„ D a s  ist ein freundschaftliches Verabreden. E iner  

von  u n s  ist überflüssig. E s  ist traurig aber unab
änderlich. W enn  die Liebe m it den Herzen spielt, 
muß man sich danach richten?" E r seufzte wieder, 
trank noch ein Gläschen und mischte zerstreut die 
K arten.

„Und S ie  w ollen, daß ich diesem Zw eikam pf 
-cheiwohne, Freiherr?" frug ich.

„ S ie  erweisen u n s dadurch m it w enig  M ühe  
einen großen G efallen . W ir sind beide sehr ver
traut m it der P isto le . D a s  Honorar 2 0 0  M ark. 
E s  ist hoch, ich gebe ober nie weniger."

„Und w enn ich abschlage?"
„ D a n n  täuschte ich mich leider in meiner V er

m utung, S i e  für einen E hrenm ann zu halten und  
m üßte S i e  zwingen. Doch nein ! I n  Ih rem  
schmächtigen Körper atm et eine vornehme S e e le ,  
die gerne einen G efa llen  erweist."

E r  mischte die Karten w eiter und jedesm al, 
w en n  sich unsere Blicke trafen, lächelte er und zog 
fragend die B rauen .

„A ber die Liebe ist auf dem S p ie l? "
„ Is t  es nicht im m er so? Z ehnm al schlug ich 

mich schon und ein einzigesm al w ar ich nicht ver

liebt und d a s  w ußte ich dam als nicht. U m  I h r  
Gewissen zu beruhigen, erzähle ich Ih n e n  die G e
schichte. S i e  wird u n s b is zu G eorgs Rückkehr die 
Z eit  vertreiben."

Ich  verneigte mich.
„Fräu lein  E lisabeth , einzü 

Fernbacher, ist d as schönste "
Tochter des alten  
en, das ich je g e

sehen. Him m elblaue A ugen, goldblondes Haar, 
welches an G la nz selbst d as Sonnen licht übertrifft. 
Kurz, sie ist reizend. Hundert Dichter würden er
fo lg lo s  ihr P ap ier  verbrauchen, wollten  sie sie schil
dern. Heinrich stimm te mir bei. W ir sahen sie

. . . _ ndigt, denn ich tonnte einen gefü  
Klotz, der sie nicht verehrt, n iem als Freund n 
W ir w aren beide verliebt, so w ie es nur ihre 
Schönheit verdient. „Heinrich," sprach ich, „erkläre 
D ein e  Liebe." „Ph ilipp ,"  antwortete er, „ niem als  
lasse ich mich von D ein er G roßm ut übertreffen. 
D ein  sei d as erste W ort."  S o  war es also. Keiner 

I, folglich müssen w ir die Sache auf rittet» 
äse entscheiden."

„W arum  lassen S i e  aber das F räulein  nicht 
selber w ählen?"  schlug ich vor.

Trotz P h ilip p s  Ernst schien m ir die Sache fast 
w ie ein Faschingsscherz.

„ W a s! W enn  gewichtige Entscheidungen einem  
so jungen D in g  überlassen w ären? D a s  ist un 
möglich!"

„U nd zeigte sie keine B ev o r zu g u n g ?"
„Herr Weber, dazu ist sie zu w ohlerzogen. W ie  

soll sie einem  M a n n  Ih r e  G eneigtheit kundgeben, 
m it dem sie nie gesprochen?"

» S ie  sprachen nie m it ihr!" rief ich, über diesen 
jungen gutm ütigen Niesen im m er mehr verwundert.

„Noch nicht. D er  M orgen w ild  klar sein, ich 
fürchte, Heinrich hat w enig Aussicht. T reffe ich 
ih n , so suche ich sie noch nachm ittags auf." Nach
denklich blickte er vor sich hin. „Ich  bin vielleicht 
auf dem W ege zu m einem  Glück, Herr."
 ̂ ^ »Und, w enn sie vielleicht schon einen anderen

„K ann sein," gab er zu. „außer meinem besten 
Freund brauche ich aber im  Zweikam pf niemand zu 
befürchten. Treffe ich ihn, so werde ich trauern,"  
sprach er so betrübt, daß ich seiner Aufrichtigkeit 
glaubte.

„ D a s  sind melancholische Betrachtungen. G reifen  
w ir zu den Karten."

W ir spielten Ecartö und die gute Laune m eines  
H ausherrn kehrte wieder. E r w ar ein w enig  guter 
S p ie le r  und das Glück blieb, auf m einet S e ite .  
Hierüber geriet er in  eine gehobene S tim m u n g . :

V (Fortsetzung fo lg t.) -
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Jos. Eisele, Memmingen,
i n  a l l e n  n e u e n  F a c o n s  n o c h  s e h r  g u t  s o r t i e r t  w e g e n  v o r g e r ü c k t e r  S a is o n

zu z u r ü c k g e s e tz te n  P reisen ,.

S tau b p aleto t von Mk. 4.50, 6 - ,  8. — , 10 .—, 15 —, 5 0 . -  \ >  S ch w arze  S aeeo  von Mk, 6. - ,  8 .- 
Phantasiepaletot von Mk. 6 —, 8. - , 10.— , 12. -  ,1 5 . - ,  20. <> „ P a le to t  von Mk. 15. , 17 .-
Costlim e von Mk. 12. — , 1 5 . - ,  1 8 .-  , 20. - , 25 — , 30. — , 4 0 .— . <C> W etterk ra g en  von Mk. 8. - ,

C o s tü n i-M ö c k e  v o n  M k . 4 . —, 6 . —, 8 . - ,  1 © .—, 1 5 .—.

, 1 0 .— , 12. , 1 5 . - .
, 1 9 . - ,  2 1 .— , 2 5  -  , 2 8 .

D an k - f  sagu n g.
F ü r  d ie  v ie len  B ew eise  h e rz lic h e r  

näh m e  w äh ren d  d e r  k u rz e n  K ra n k h e it ,  be 
le iden , d e r  B ee rd ig u n g  und  dem  T ram

in  in  G o tt

ieim Jl'in- 

ruhenden innigst-
gelieb ten , t re u b e so rg te n , h e rz e n sg u te n , 
lieh en  M u tte r , S ch w ieg e rm u tte r , G ros;

Frau Theresia Haas
geb . H iem er — P r i v a t i e r e  d a h i e r  

sp re c h e n  w ir  a llen  lieb en  V e rw a n d te n  u nd  B e
k a n n te n , d e r  w e r te n  N a c h b a rsc h a f t,  in sb e so n d e re  
H ochw . H e rrn  In s p e k to r  P a te r  A n t o n  G n ld e r  
fü r  d ie  v ie len  K ra n k e n b e su c h e  sow ie  fü r  S pendung  
d e r  h l. S te rb sa k ra m e n te  u n d  T ro s te sw o rte  am  G rabe , 
de r  W o h le h r  w ü rd en  F ra u  O b e r in  im  P e n s io n a te  
fü r  den  B e is ta n d  am  S te rb e b e tte , fe rn e r  den  lb . 
E n k e ln  fü r  d ie  sch ö n e  K ran zessp en d e  u n se rn  in 
n ig s te n  D an k  au s  m it d e r  B itte , d e r  lieb en  V e r
s to rb en e  im  G ebete  g ed e n k e n  zu  w o llen .

, se8r tobe" ra " ,? „ f f c w a " . Pst }  “ 1™
Die tieftraneniden Kinder nebst Verwandten.

:: Verbot-Plakate ::
(m it Oeseu zum Aushängen) für Wirtschaften per S tiu f  
2 0  Psg. sind zu haben in der

Ganfer'scheu Bnchdrnckerei.

W oM tigK eits-H eldlolterie
zur Unterstützung Taubstum m er, B linden  und K riegsin
validen. Z iehung 16. Jun i 1910. Lose ;u  1 Mk. b e i :

Buchdrucker Baur.

W er. M i p d l i t i # .
Eiugetr. Gen. mit befchr. Haftpflicht in München
Corueliusstr. 1.— Haltestelle der S traß en b ah n  Linie 2 .—  
Bankverbindung K. Filia lbank  — nim m t Gelder von jeder
m ann aus übertragbare, gegen D iebstahl und Verlust ge
schützte Schuldverschreibungen gegen feste oder tägtidje K ün
digung bei einer Verzinsung b is  zu 5°/0 und halbjähriger 
Z in szah lung  a ls  beste, sicherste und verschwiegenste K apital
an lage an  und  gewährt solventen Personen jeden S ta n d e s  
nach erfolgtem B eitritte  [H  83436

Darlehen - Betriebskapital
zu günstigen Bedingungen . N ähercs'durch kostenlosen Prospekt.

Münchner Motoren Fabrik . .
------------------ München - Sendling. -----------------
Aeltestes und größtes Werk B ay e rn s  fü r  M otorenbau  

empfiehlt ihre
Ong.Sendlinger-

Landwirtfchaft

____ ____________ ____________ Gewerbe.
(S'vsiUaifin in ffonfinittiou tm» ätii-Müln'ung — Spnriamftcr Brciu,- 
üoiiuabvmid) — gibioiut^ctvicbsfidjer UN» ,»,«mift, — EuiiEft-

JVufKIebaüre$$ett
per Dutzend 10 Psg., empfiehlt

nfer'fche Bnchdrnckerei.

! © © © © © © ® © © ® ® ® ©

1 1 * ^lacb'r iladifoiger

* « UmmingW. * * * 
Dam en-Aonfeküon 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

für die Frühjahr- unb Sommer=Saifon in allen von der Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
:: preiswert. , ::

^ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

lloijs fieiiM s Ä k i i r r n  |
S S S &  empfiehlt sein g r o ß e s  Lager in • * $ $ $ $

O elfa rb en  in allen Tönen,
Lacke und F ir n is ,
Bernstcinlack mit uub ohne Farbe, 
F u ß b od cn ö l, R c z c u t in ö l ,
L inoleum w ichse,
Eisenlack, :: :: Lrderlack,
O fenrohrlack , geruchlos,
M ö b e lp o litu r , [;
Trockene F a rb en ,
B r o n zen  und S ch ab lon en ,
P in s e l  unb P la fon d b ü r sten ,
R ip o l in  in allen Tönen,
R ip o lin  schwarz, für Fahrräder,
F a h r rad ö l und 
N ähm asch inenöl.

Zur gefälligen Beachtung!
e r in n e rn  d a ra n , d ass fü r  d ie  n ä c h s te  Z e it a u f

Thomasmehl
fo lgende  E x t r a - V e r g ü t u n g e n  g e w ä h r t w e rd e n :

F ü r  L i e f e r n  n g e n  
Ifte A p r i l  . M. 1 p e r  1 0 0 0 0  k g

l i n g u n g  i s t ,  d a s s  A b r u f e  f ü r  A p r i l  u n d  
b i s  z u m  2 5 . d e s  b e t r e f f e n d e n  L i e f e r u n g s -  

l a t s  u n d  f ü r  J u n i  b i s  z u m  2 0 . J u n i  e in -

Tiioimispliospliatsabzibii
Cr. m . b .  B e r l i n

„Max- Eisenwevkges. „Maximiliansliiittr »Max
-  11 e R o s e n b e r g  (O b erp fa lz ) u. Z w i c k a u  i lu t te “

W eg en  O fferte  w ende  m an  s ich  a n  d ie  b e k a n n te n  V e r
k a u fs s te lle n  oder d ir e k t  an  d ie  v o rg e n a n n te n  F irm en .

Die Ziehungsliste
der 56-Psg.-W oh!tätigkeitsgeldlo!tcrie kann eingesehen werden.
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Nr. 52 Dienstag, den 10. M ai 1910. 91. Jahrgang.
Deutschland und Ausland. 

Das Finanzministerium und die 
Bierpreiserhöhung.

W ie aus B am berg  gemeldet w ird, hat 
das F inanzm inisterium  einen G e h e i m e r  l a ß  
hinausgegcben, in dem die Beam ten aufge
fordert w erten, keine Gegnerschaft in einem 
eventuell entstehenden Bierkrieg zu bekunden 
und sich an einer A gitation  gegen die B ie r
preiserhöhung nicht zu beteiligen. W er sich 
gegen die Beschlüsse verfehlt, soll dem M in i 
sterium nam haft gemacht werden.

Prinzen als Handwerker.
D ie  kgl. P rin zen  Friedrich S ig ism u n d  

und Friedrich K arl von P reußen , S ö h n e  des 
P rinzen  Friedrich Leopold von P reußen , haben, 
einem alten Hohenzollernbrauch folgend, am 
F re itag  ihre Gesellenprüfung vor dem zustän
digen Gesellenprüfilngsausschnß der B erliner 
Handwerkskam m er abgelegt. P r in z  Friedrich 
S ig ism u n d  hat das Tischlerhandwerk, P r in z  
Friedrich K arl das Schlosserhandwerk erlernt.

Jndenausweisungen.
B r e s l a u ,  8 . M a i .  D ie  „K attow . Z tg ."  

meldet aus P e trikau , Russisch-Polen, die be
vorstehende A usw eisung von 1 2 0 0 0  Ju d en . 
A uf Bittvorschristcn um Zurücknahme der A u s 
weisung sei die A n tw ort erteilt worden, die 
A nordnung w erte streng durchgeführt werden.
König Eduard TU . von England 

tot.
Ueberraschend schnell ist die Befürchtung, 

die an die vor einigen Tagen erfolgte ernst
liche Erkrankung des K önigs Eduard  geknüpft 
wurde, zur Gewißheit geworden. I n  der 
N ach t vom F re itag  zum S a m s ta g  ist der 
König seinen Leiben erlegen. E r  w a r ge
boren am 0 . November 1 8 4 1  a ls  der älteste 
S o h n  der K önigin V iktoria und des P r in z 
gem ahls A lbert. E r  erhielt eine sorgfältige 
E rziehung und machte dann längere Reisen 
nach Amerika und dem O rien t. I m  Ja h re  
1 8 6 3  vermählte er sich m it der Prinzessin 
A lexandra von D änem ark und dieser Ehe ent
sprossen fünf Kinder, von denen der älteste 
S o h n  bereits vor 1 2  Ja h re n  verstarb. Am 
2 2 .  J a n u a r  1 0 0 1  bestieg K önig Eduard den 
T h ro n , a ls  seine M u tte r , die seit 1 8 3 7  re
giert hatte, im 8 2 .  Lebensjahre die Augen 
schloß. T a g s  darauf beschwor er die V er
fassung des Reichs und verkündete, daß er, 
der b isher den N am en A lbert Eduard ge
tragen , a ls  König den N am en Eduard  V II. 
führen werde. I m  J a h re  darauf, im J u n i  
1 9 0 2  erkrankte der K önig plötzlich schwer an 
einer B linddarm entzündung; er erholte sich 
dann aber so rasch wieder, daß am 9 . August 
desselben J a h re s  die feierliche Königskrönung

vor sich gehen konnte. D en  nicht geringen 
Anstrengungen, die die Repräsentationspflichten 
am Londoner Hose m it sich bringen, zeigte 
sich die K onstitution des K önigs in den letzten 
J a h re n  trotz seines vorgerückten A lte rs  dem 
Anschein nach durchaus gewachsen; doch hat 
er sich mehr zugemutet a ls  die Aerzte ihm 
gestatten wollten, und dadurch legte er 
Keim zu seiner schweren Erkrankung, der 
nunmehr erlegen ist.

M it  König Eduard  ist ein Herrscher da
hingegangen, der bei all den Beschränkungen, 
die Herkommen und Verfassung ihm auferlegten, 
einen großen und entscheidenden E influß ans 
den G an g  der Staatsgeschäste seines Reiches 
ausübte. D azu  gehörte aber nicht nu r W il
lenskraft, sondern auch ein feines Taktgefühl, 
das der König im  höchst ausgeprägten M aße 
besaß. Aber nicht nu r in seinem Lande, son
dern man kann wohl sagen, auf der ganzen 
W elt verspürte man den E influß der P o litik  
König E d u a rd s. E r  behielt die Fäden der 
ausw ärtigen  P o litik  in  der H and und oft 
genug stieß die deutsche S taa tsk n n s t auf sein 
G espinnst und die öffentliche M einung  Deutsch
lands hatte sich schließlich daran  gewöhnt, in 
all und jedem, das sich nicht dem Wunsche 
nuferer D ip lom atie  entsprechend abwickeln ließ, 
die Hand König E duards zu sehen. Aber 
nicht im m er bestand zwischen Deutschland und 
E ng land  diese S p an n u n g , denn seiner Schwester, 
der früheren deutschen Kronprinzessin und 
späteren K aiserin Friedrich w ar Eduard  so
wohl a ls  P r in z  wie a ls  König ein treuer 
Freund  und B era te r. D a  er jedoch so dachte 
n»d fühlte, wie sein Volk, so legte er auch 
an alles, auch an seine Freundschaft zu Deutsch
land, den M aßstab , wie weit eine Sache für 
die In teressen des englischen Volkes von V or
te il sein könnte. I n  dem diplomatischen Schach
spiel w ar er M eister, und versuchte daher aus 
jede Weise seinen G egner mattzusetzen. D ie s  
h at sein Neffe, unser Kaiser, auch an sich er
fahren müssen. A ls  Kaiser W ilhelm  im N ov. 
1 9 0 2  in E ngland  w ar, da wurde die W e lt 
durch die Nachricht überrascht, daß ein deutsch
englisches B ü n d n is  in S ich t sei. E s  w ird 
richtig sein, daß dam als K önig E duard seinem 
Neffen ein B ü n d n is  gegen R ußland  anbot, 
aber Kaiser W ilhelm , ganz konstitutionell, be
sprach die Angelegenheit m it seinem v e ran t
wortlichen R atgeber und lehnte es daraus hin 
ab, die V erbindung m it P e te rsb u rg  zu durch
schneiden. D a s  ist nicht die einzige, aber 
wohl die hauptsächlichste Q uelle  aller späteren 
M ißverständnisse und Mißhelligkeitcn geworden, 
deren Folgen noch heute nicht gänzlich über
wunden sind. K önig E duard  hat zwar stets 
den völligen Bruch m it Deutschland vermieden,

aber es gab gewisse Zeiten, wo die Bezieh
ungen zwischen Onkel und Neffen nu r noch 
„korrekt" waren und wo der König von E n g 
land seine Einkreisungspolitik vollzog, um 
Deutschland völlig zu isolieren. W ir  erinnern 
nu r an das B ü n d n is  m it J a p a n ,  das E in 
vernehmen m it Frankreich, die A nnäherung an  
R uß land , das M arokko-Abkommen, die S t e l 
lung zu O esterreich-U ngarn vor und nach der 
bosnischen Annexion und die geflissentliche Um
gehung des deutschen K aisers, wenn König 
E duard  nach M arien b ad  reiste. Doch wurde 
späterhin durch die Zusammenkünfte in  K ron- 
berg eine Versöhnung zwischen den verwandten 
Herrschern angebahnt, die durch den Besuch 
des K önigs iu der H auptstad t des deutschen 
Reiches im vorigen J a h re  besiegelt wurde. 
Und a ls  dies ta t  er in der Ueberzeugung, da
mit seinem Volke und seinem Reiche den w ert
vollsten D ienst zu erweisen, und die kritische 
N ation  dankte ihm m it einer V erehrung und 
Liebe, die sich bei jedem A nlaß in beredter 
Weise kundtat.

S o  sehen w ir in dem entschlafenen H e rr
scher eine hochragende, hochgeehrte und viel 
beachtete Persönlichkeit unter den S cep te r
trägern  E u ro p as, ja  der ganzen W elt, einen 
S ta a ts m a n n  von außerordentlicher Regsamkeit, 
K ühnheit und Beharrlichkeit. Und wenn uns 
auch bisweilen die P o lit ik  dieses K önigs un 
erfreulich w ar, so können doch auch w ir dem 
M anne  unsere Achtung nicht versagen, den 
ein oft dem heiteren Lebensgenuß gewidmetes 
Leben nicht verhindert hat, seinem D aterlande 
noch int vorgerückten B kannesalter ein tüchtiger 
Herrscher zu werden, und den das Herrscher
am t ans einem der stolzesten T hrone  der W elt 
nicht hinderte, ein liebensw ürdiger, moderner 
und umgänglicher Mensch, ein vollkommener 
G entlem ann zu sein. Und deshalb nehmen 
w ir innigsten A nteil an der T ra u e r  des eng
lischen Volkes über den schweren V erlust und 
stehen tiefbewegt an der B ahre dieses großen 
Herrschers.

München, 9 . M a i.  D e r  Königliche O berst
kämmererstab g ib t bekannt, S e in e  Königliche 
H oheit der P r i n z - R e g e n t  hat infolge A b
lebens S e in e r  M a jestä t des K önigs Eduard  
von G roßbritannien  und I r la n d  eine H o f 
t r a u e r  von drei W ochen angeordnet, welche 
b is einschließlich 2 7 .  M a i  dauert.

London, 9 . M a i .  D ie  neuesten, noch 
nicht offiziellen Bestim m ungen sind folgende: . 
D a s  Leichenbegräbnis des verstorbenen K önigs 
Eduard soll am 2 0 . M a i  stattfinden. A us 
die A ufbew ahrung im Thronsaal des Bucking
ham palastes, zu der nu r M itg lieder des H au s
ha lts und bevorzugte Persönlichkeiten zuge-



lassen werden, folgt die öffentliche A ufbahr
ung in der W estminsterhall.

Englands neue Briefmarken.
E ine für alle B riefm arkensam m ler in ter

essante Nachricht kommt aus L o n d o n : D ie
bisherigen englischen Briefm arken, die stets 
den Kopf des britischen S o u v e rä n s  zeigten, 
werden in kurzer Z e it an s  dem Verkehr ver
schwinden. D ie  noch vorhandenen V orräte  
sollen zur Verwendung kommen, aber in 
wenigen M onaten  werden die Lagerbeständc 
der englischen Postbehörde erschöpft sein. A n 
die S te lle  der alten M arken tr i t t  eine S e r ie  
neuer Entw ürfe, zu denen die österreich-un
garischen Jub iläum sm arken  die Anregnng ge
geben habe». D ie  neuen englischen P o s tw ert
zeichen w erten berühmte © jenen au s  der 
britischen Geschichte darstellen und so einen 
Ueberblick über die geschichtliche Entwicklung 
und G roßtaten  E n g lands geben, bei denen 
natürlich alle berühmten Herrscher und H err
scherinen von der K önigin A nna  und der 
K önigin E lisabeth b is zur G egenw art auf
treten. D ie  E ntw ürfe zu den neuen M a r 
ken werden von nam haften englischen Künst
lern ausgeführt.

Lokales itnfc arrs dem Areife.
O ttob en ren , 10. M a i  1 9 1 0 .

:: 1 2 5 . T odestag. A m  9 . M a i  des 
J a h re s  1 7 8 5  starb, wie uns m itgeteilt wird, 
der Komponist P a t e r  F r a n z  S c h n i t z e r ,  
Benediktiner im Kloster O ttoben ren . E r  wurde 
am 1 3 . Dezember 1 7 4 0  zu W urzach geboren, 
legte am 15. A ugust 1 7 6 0  P ro feß  ab, wurde 
am 8 . J u n i  1 7 6 6  Neomyst, w ar M u s ik - In 
struktor der S tuden ten  und Kleriker, C h o r
regent und Küchenmeister, ein vortrefflicher 
O rg an is t und Com positeur. E r  änderte die 
vorher üblichen und für die Festtage des K ir
chenjahres bestimmten Antiphonen des einstim
migen C h o ra ls  in vierstimmige schöne Kirchen
gesänge um. D ie  G rundregeln der Tonkunst 
hatte er un ter A nleitung des Benediktiners 
K ran s , chem. Kapellmeisters in T riest, der 
sich mehrere J a h re  in O ttobenren  aufhielt, 
gelernt. Neben 15  Theaterstücken, die großen 
B eifall ernteten, den vier Tagzeiten, welche 
für Frankreich bestimmt waren, und anderen 
kleinen Stücken für die Kirche, bearbeitete er 
drei Contrapunktmessen, die A ntiphonen auf 
das Fronleichnam sfest und eine marianiscbe

A ntiphon aus die Adventzeit, fünf Stücke, 
welche die genaueste K unstprüfung aushalten. 
Am 9 . M a i  1 7 8 5  M o rg en s 6  U hr noch wohl 
und gesund, w arf er nach einer kurzen Z e it ge
stocktes B lu t  in F o rm  einer E rdbirne ans. 
D e r  zufällig anwesende A rzt m ah n te , daß 
Schnitzler m it den heiligen S terbsakram euten 
versehen werde. A bends 6  Uhr w ar er eine 
Leiche.

:: Nach wochenlangen, regenschaurigen 
T ag en  wurden w ir heute Nacht m it einer 
leichten S c h n e e d e c k e  überrascht. O  du lieb
licher M a i !

Böhen, 8 . M a i .  Z n  einer nicht mehr 
genau feststellbaren Z e it sind dem Oekonomen 
G eorg  Lerchenmüller dahier z w e i  P f a n d 
b r i e f e  der V ereinsbank in N ürnberg  und zwar 
N r. 9 8 2 2 7  B S e rie  2 4  im N ennw ert von 
1 0 0 0  M ark  und N r. 8 6 2 8 4  D  S e r ie  2 3  
zu 2 0 0  M ark  g e s t o h l e n  worben. B ei den 
Stücken befände» sich auch die Zinsschcine 
und Erneuerungsbogen. Ueber die Täterschaft 
herrscht völliges Dunkel.

Köngetried, 9 . M a i .  B e s i t z v e r ä n 
d e r u n g .  D ie  untere M üh le , vorm . D riend l, 
ging durch K auf an H errn Lader G logger, 
Küfermeister in Köngetried über. I n  A nbe
tracht der noch bestehenden zwei M ühlen  be
treibt derselbe das M ühlgew erbc nicht und 
wird deshalb das ganze M ühlw erk, bestehend 
aus W eiß-, R oggen- und G erbm ühle, ausge
brochen und von demselben an K aufsliebhaber 
veräußert. D a s  ganze W erk befindet sich in 
gutem Zustande, C y linder und T ra n s p o r t  der 
G erbm ühle sind nett. W asserkraft m it R ad- 
und Sägew erk  bleibt stehen.

Schwabmünchen, 8 . M a i.  Vom S ch ö f
fengericht sind an einem T ag e  acht Kolonistens- 
fronen von K ön igsb runn  zu je 3 0  M ark  
G e l d s t r a f e  verurteilt worden, weil sic m it 
Wasser v e r d ü n n t e  M i l c h  in die Käserei 
gesandt hatten. Z u r  S trafverschärfung und 
W arn u n g  für andere ist bas U rteil im  A m ts 
b la tt veröffentlicht worden.

Augsburg, 8 . M a i. A m  F re itag  M orgen  
hat sich der C hevauleger A ndreas H ändler des 
hiesigen R egim ents, ein geborener M ünchner, 
bei Hochzoll vom Schnellzug überfahren lassen. 
D ie  T a t  geschah a u s  F u r c h t  v o r  S t r a f e ,  
w eil H ändler, der erst letzten H erbst einge
stellt worden ist, den U rlaub  überschritten hatte.

N ördlinge», 6 . M a i .  E i n e  K r a f t 
p r o b e .  V on einigen Herren wurde am B ie r 
tisch eine W ette  abgeschlossen, wonach ein an
wesender Bäckermeister sich verpflichtete, ohne 
irgendwie abzusetzen, einen Zentmrsack S a lz  
auf den Kirchturm  b is zu den T urm w ächtern 
zu tragen. Am D ien s tag  nachmittag kam die 
W ette  zum A u strag  und wurde von dem 
Bäckermeister gewonnen.

Ans aller Welt.
Probates Mittel gegen Einbruch.

I n  Unterhausen bei W eilheim  lebt und 
wirkt ein P fa r re r ,  R e it m it N anieu, der in 
seinen M ußestunden m it elektrotechnischen V er
suchen sich beschäftigt und sich dam it auch 
schon einen Nam en gemacht hat. S e in e  E r 
fahrungen auf diesem Gebiete verwertete er auch 
für seinen P fa rrh o f . Letzten S o n n ta g  m or
gens 2  U h r , schwarz und düster w ar die 
Nacht, und darum  praktisch, nach berühmten 
V orbildern, wie es jetzt schon der B rauch ist, 
versuchten dunkle E hrenm änner einen E inbruch 
auf dem P fa rrh o f. Aber sie hatten die Rech
nung ohne den elektrischen P fa r r e r  gemacht. 
K aum  hatten die D iebe zu arbeiten angefan
gen, a ls  sie m it irgend einem C ontacte tu 
B erüh rung  kamen und das ganze H au s  eine 
Glocke wurde. D ie  durch D räh te  verbunde
nen Läutwerke fingen au asten Ecken und E u- 
den einen höllischen Lärm  an. I m  nächsten 
Augenblicke wurde ebenfalls elektrisch, eine 
ganze Revoloerbatterie losgelöst, welche eine 
S a lv e  von Schüssen abgab. D ie  D iebe 
hatten Glück, daß keiner sie tra f, aber einen 
zweiten Einbruch versuchten sie nach dem a u s 
gestandenen Schrecken kaum. '

Der 18. Mai im Kinderlieb.
Landau (P fa lz ) , 7 . M a i.  D e r  törichter

weise vielfach angekündigte U ntergang der W elt 
am 18 . M a i,  an dem bekanntlich die Erde 
durch den Schw eif des Hasteyschen Kometen 
tr i t t ,  scheint, wie aste bedeutsameren Ereignisse, 
bereits seinen W iderhall in der See le  unserer 
Kleinen gefunden zn haben. D em  A rtikel
schreiber begegnete vor einigen T agen  auf der 
S trn ß e  eine Anzahl fröhlicher S chuljungen , 
die nach einer offenbar selbsterfundenen M e 
lodie frisch darauf lo s  sangen :

W ir  brauchen nix zu lernen 
W ir  leben nicht mehr lan g ;
Am  achtzehnten M a i

Gin gestörter Ieitvertreiö.
A u s dem Tagebuch eines Landchirurgen nach betn 

Englischen von W alter E . G rogan.
3 )  (Nachdruck verboten.)

„E in  gutes O m e n ! Unglück im  S p ie l.  S i e  
kennen den Spruch. Ich  hätte fast Lust, das D u e ll  
zu verschieben, m ein  V o rteil scheint m ir zu sicher 
nach a ll dem Pech!"

G egen M itternacht hörten w ir Pferdegetrab und  
bald daraus erschienen meine ernsten B egleiter w ie 
der. P h ilip p  em pfing sie lebhaft.

„ I s t  der O rt bestimm t?" sin g  er.
„ D ie  einsame Eichenwiese," w ar die A ntw ort.
„ E tw a s zu nahe der Hauptstraße, doch zu 

so früher S tu n d e  ist keine S tö r u n g  zu befürchten. 
W o fandet I h r  Heinrich?"

„E r spielte m it seinem Nachbarn P icq uet. D a s  
Glück war gegen ihn und a ls  er unsere Botschaft 
erfuhr, wurde es ihm für Dich bang. d es Spruches 
über S p ie l  und Liebe gedenkend."

„Herr," rief P h ilip p  zu mir. „ist d as. nicht ein 
F reund , aus den m an stolz sein kann! M e in  Herz 
erwärm t sich für ihn. E in  G las"  aus sein W ohl!"  
H ierauf besprachen sie kurz und sachlich die E re ig 
nisse d es kommenden T a g e s  m it vielen  A nspielungen  
auf ähnliche Begebenheiten. G eorg  Ebertaler war 
w ie  ich verm utete Landedelm ann, H a n s G ruber g e 

wesener M ajo r. U m  ein Uhr bat ich um  E rlaub
n is, mich zurückzuziehen. D e r  H ausherr entschul
digte sich w egen einer m it Ebertaler begonnenen  
P a r tie  Ecartö bei der er noch im m er glücklich genug  
war, zu verlieren und H a n s G ruber geleitet mich 
in m ein Gemach. W ieder w ar er so schweigsam  
a ls  während unserem R itt , im  Zim m er angelangt, 
g ing  er a n s  Fenster und schaute in  die Nacht.

„W indstill und S tern en h ell. Eben so eine 
Nacht, w o es bevor sich B a ro n  P h ilip p  m it M ajo r  
Ehrfeld schlug. — — — V o m  Fenster a u s  sieht 
man den Friedhof und sein Grab." M it dieser 
trüben Bem erkung verließ er mich und ich w arf mich 
überermüdet zu B ett .

Zeitlich am  nächsten M orgen  weckte mich der 
Schuß einer P isto le  unter m einem  Fenster. Ich  
sprang a u s dem B ette  und sah h inaus.

„Z eit zum Ausstehen. Doktor," ries B a ron  P h i 
lipp, „w ir gehen in einer halben S tu n d e . Ich  übe 
mich einstw eilen. D a s  Frühstück finden S i e  im  
Speisezim m er. Prachtvoller T a g , w indstill und klar."

W ir w aren die Ersten- am  Bestim m ungsorte, 
einer ebenen W iese  angrenzend der S tra ß e . E s  
w ar bitter kalt, d as W etter unangenehm . Endlich  
erschien ein leichter W agen  auf der S tr a ß e  und bald 
daraus begrüßte B a ron  P h ilip p  einen kleinen dicken 
circa 46jährigen  M an n , der von  zwei militärisch  
aussehenden M ännern  begleitet u n s  entgegen laut.

„Herr W eber, gestalten S ie ,  daß ich -S ie  m einem  
besten Freunde vorstelle!" rief P h ilip p , „ein  C h i
rurg, Heinrich," erklärte er. G raf Heinrich w ar  
d as Urbild  der G utm ütigkeit m it scherzhaft lächeln
den A ugen.

„Hoffentlich verursachen w ir I h n e n  w en ig  A r 
beit, Herr Doktor." sagte er fröhlich, „bei so g utem  
Licht ist d as Z ielen  leicht."

„Aber ist es  denn wirklich nötig —  ?" begann ich.
„Kein W ort," rief der G raf, mich beim  A rm  

fassend und ein ige S chritte fortziehend, „heute ist 
der rechte T a g  für P h ilip p , gute B eleuchtung und 
w indstill. U m  keinen P r e is  möchte ich ihn ent-' 
täuschen. S i e  wissen die Ursache?"

„ S ie  scheint m ir unzulänglich?"
„Ich  sehe keinen A u sw e g. D a ra n D st nichts zn 

ändern. Auch sind w ir Ehrenm änner und müssen d as  
Verabreden halten . J a ,  die Liebe erschwert m it
unter d a s  Leben. — Doch a lle s  ist bereit." F rö h 
lich pfeifend ging  er zu einem Sekundanten u n s  
entledigte sich seines H utes. Rockes und H alsb inde. 
B a ron  P h ilip p  tut dergleichen. S i e  standen ein
ander gegenüber, die Z eugen zählten die E ntfern u ng .

„ « .m m  ztu gtn o ua  m eine Herren, oar P yiu p p  
„die ausgehende S o n n e  ist hinter Heinrich und gib 
m ir einen schärferen Um riß."

G raf Heinrich Tiefenbach lachte und ließ



I s t  der W eltun tergang!
Am neunzehnten M a i  
I s t  alles vorbei!

Saarbrückens Nationalhel-.
Diele unserer süddeutschen Landsleute nehmen 

auch im Norden D eutschlands bevorzugte 
S te llu n g en  ein. E in  S o h n  der S t a d t  S a a r 
brücken, Jak eb  L a n g ,  ist seit 1 y 2 J a h re n  
bei der F irm a  F ran z  Herchenrvder in Kiel 
a ls  F riseu r tä tig  und nu r alleinig zur B e 
dienung des P rin zen  Heinrich für H a a r-  und 
Bartschneiden in s  Königliche S chloß  befohlen." 
Z u  dieser wiedergcgebenen N otiz  schreibt ein 
'Leser der Saarbrücker Z eitung  folgende la u 
b igen V erse :

Saarbrücker N ationa lhym ne.
Hoch kling' das Lied von Jakob Lang,
W ie  Orgeltor. und Glockenklang,
W ie schmetternde Fanfare.
E r ist Saarbrückens größter S o h n ,
D a s  ganze Deutschland kennt ihn schon 
Trotz seiner jungen Jahre. —
Nach N orden zog der kühne Held
B is  beinah an den kleinen B e lt , •
I n  K iel ließ er sich nieder.
S e in  R uhm  bestrahlt m it hellem  G la nz  
D ie  F irm a  Herchenröders F ranz  
D e n  M eister fromm und bieder.
E s  ist ein großes G audium  
W ie er geht m it dem M esser um  
M it P in se ln  und m it S e ife n .
D ie  B in de legt er um  den B a rt  
A u f eine ganz besondere A rt.
A u f  Haby kann er pfeifen.
D e n  Kopf wäscht er mit hohem Schw ung, 
A n d  würdiger Begeisterung,
Schnurgrade geht sein Scheitel.
-S e in  Bürstenstrich ist tadellos,
I m  Fächeln ist er wiiklich groß,
Doch isi er auch sehr eitel.
D en n  es bedient der Jakob Lang
N u r  Leute von gewissem R a ng , .
Nicht unser zweiter Klasse.
S e lb st der Regierungsreferendar,
U nd auch der Korpsstudent sogar 
S in d  ihm nur niederer Rasse.
A m  liebsten aber seift er ein  
D e n  Hohenzoüernprinzen H e in 
rich, unsres K aisers B ruder.
W ie  ist die B rust von S to lz  geschwellt 
W ird  er zu ihm a ufs Sch loß  bestellt 
M it  Q uaste und mit P u der. —
D e n n  nur des Jakobs sanfte Hand  
V o r Heinrichs A ugen G nade fand,
N u r  sie darf ihn berühren.
U nd wäre unser Jakob tot,
P r in z  Heinrich litte große N ot,
W er sollt ihn  dann frisieren.

D ru m  kling' das Lied von Jakob Lang 
W ie O rgelton und Glockenklang,
W ie schmetternde F an fa ren .
Z w ar gibt es vie le J akobs noch 
I n  andern brutschen S tä d ten , doch Saarbrücken  

hat den w a h r e n !
Die Nutz des Kandidaten.

E in  liberaler französischer K andidat 51t 
den letzten W ahlen, hatte sich, trotzdem er von 
seinem D urchfall überzeugt w ar, entschlossen, 
eine heftige W ahlrechtskam pagne zu führen. 
E r  veranstaltete eine große Reihe von W a h l
versammlungen, wobei er seine W äh ler, brave 
Landleute, in fam iliärem  T one  unterhielt. 
Kurz vor bett W ahlen kam er auf eine ge
niale Id ee , 11m den Leuten die Q u a l i tä t  der 
einzelnen P a rte ien  besser klar zu machen. E r  
zog nämlich eine N nß aus seiner Tasche und 
hub a n : „Diese N uß w ar, a ls sie vom B aum e 
fiel, von einer grünen N in re  umgeben. Diese 
U m hüllung hat einen bitteren Geschmack und 
m an beschmutzt sich die F in g er. D a s  sind 
die S oz ia lis ten . U nter der R inde ist die 
Schale  —■ hart, unbrauchbar. M a n  zerschlägt 
sie und w irft sic fort. D a s  ist die radikale 
P a r te i .  I n  der Schale  befindet sich die 
F ru ch t; sie ist schmackhaft und w ird von jeder
m ann gerne gegessen. D a s  ist die liberale 
P a r te i .  Um die Sache recht plausibel zu 
machen, öffnete er die N nß , und nahm  den 
Kern heraus. I m  S a a le  hub ein donner
ähnliches Lachen an —  der Kern w ar faul! 

Die schnellste Fahrt der Welt.
D a s  schnellste Fahrzeug der W elt ist 

heute das A utom obil. D e r  amerikanische 
Autom obilist B aruey  O ldsield hat jüngst im 
A utom obile eine F a h r t  gemacht, bei der er 
selbst die Geschwindigkeit von 2U7 K ilom etern, 
die elektrische Vcrsuchsbahnen in  Deutschland 
erreicht haben, übertrofsen. S e inen  W elt
rekord von 1 4 2  M eilen  in der S tu n d e , also 
2 2 7  Km ., ha t er aus der R ennbahn von 
B ay to n a  Beach aufgestcsit. „M ein  Lebens
traum  ist e rfü llt,"  so schreibt er selbst in 
einem amerikanischen B la tte  seine Rekord
fahrt, „ich bin schneller gefahren, a ls  irgend 
ein anderer Mensch in der ganzen W elt."  
E r  erzählt dann weiter, w as für S chw ierig
keiten er zu überwinden hatte. A n  die r a 
sende Geschwindigkeit mußte er sich allmählich, 
m it geringeren Geschwindigkeiten beginnend, 
gewöhnen, und für seine Rekordsahrt brauchte 
er eine besondere Schutzbrille, weil ihm nach

seinem eigenen Ausdruck durch eine gewöhn
liche Schutzbrille infolge des starken Luftw ider
standes, „die Augen ansgebohrt worden w ä
ren ."  D ie  Geschwindigkeit von fast 1 5 0  
M eilen —  die oben angegebenen 1 4 2  M e i
len sind nu r die untere Grenze für seine R e 
kordgeschwindigkeit ■—  ist so groß, daß das 
Autom obil nicht mehr eigentlich fährt, sondern 
springt. D e r  M o to r  kann zw ar so schnell 
arbeiten ; aber die R äder drehen sich nicht so 
schnell, daß jeden Augenblick die Pfeifen in 
folge der Zentrifugalkraft davon fliegen können, 
und während des dritten T e i ls  der ganzen 
Strecke berühren sie überhaupt nicht den B o 
den. I m  tollen W irbeltanze fliegen sie ans 
und ab. D e r  M o to r  knattert fürchterlich, 
O ldsield sicht und hört kaum noch, aber er 
fährt weiter, denn er muß den Geschwindig
keitsrekord brechen. Schließlich fühlt er, daß er 
bei weiterer S te igerung  der Geschwindigkeit 
unbedingt r a s  Bewußtsein verlieren muß und 
stellt daher den M o to r  ab, um, sobald er wie
der zu sich und zum Bewußtsein des G e 
schehenen kommt, m it S to lz  sagen zu können, 
daß er zw ar sein Leben anss S p ie l  gesetzt, 
dafür aber einen Rekord aufgestellt hat, den 
so leicht liieniaud anzugreifen wagen w ird. 

Die Heimkehr des verlorenen 
Sohnes.

D ie  D a ily  N ew s erzählen: E in  junger 
M a n n , der sich fünf oder sechs J a h re  lang 
in Australien herumgetrieben hatte, kehrt in  
seine H eim at nach Uorkshire zurück und kommt 
ganz unerw artet und unangemeldet in seinem 
G eb u rtso rt an, sucht die elterliche W ohnung 
aus und tr i t t  ein. D e r  V ate r, gerade m it 
deut F euer beschäftigt, blickt auf und bemerkt: 
„H olla , Ju n g e , bist bit’sV " und ru ft d a n n : 
„ M u tte r , unser W ilhelm  ist wieder da '."  N u n  
erscheint die M u tte r , geradenwegs von der 
Waschküche kommend, und sagt zu dem lauge 
verlorenen S p rö ß l in g :  „ N a , schlecht siehst du 
ja nicht a n s ;  aber w arum  mußt du beim ge
rade am D ien s tag  zurückkommen, wo du doch 
w eißt, daß w ir da immer große Wäsche haben!"

Tödlicher Ausgang eines Box
kampfes.

B ei einem M atch zwischen dem englischen 
P re isb o x e r O w en  W o ra n  und dem am eri
kanischen T om m y M accarthy  versetzte, nach 
einer M eldung  des B e r l .  L .-A . an s  S a n  
F ran c isco , der E ng länder seinem G egner einen

"sich stellen: , ,S '  ist lange, daß m an m einen Um riß  
ckcharf fand," scherzte er.

„ S in d  die Herren bereit?" frugen die Zeugen, 
•bann e in s  zw ei — .

„H alt,"  rief Ebertale.r, „eine Postkutsche nähert 
ifidj. D a s  Gerassel könnte B a ro n  P h ilip p  stören."

W ir wendeten u n s von unserem ernsten Z e it 
wertreib zur S tr a ß e  und sahen zu.

E in e Kutsche fuhr m it voller Geschwindigkeit 
1>en A bhang herab, der P os tillon  schwang seine 
P eitsche a ls  ob es sein Leben gelte, der W agen  
schaukelte erschreckend.

„ S ie  werfen um ," ries P h ilip p  aufgeregt, 
„Heinrich, ich möchte wetten, die gehen durch! R u fen  

nvir ihnen ein Hoch zu!"
D e r  W agen  näherte sich rascher, w ir  liefen  alle  

zum  G ittertor, d a s  die W iese von der S tr a ß e  
tre n n te . Heinrich und P h ilip p  m ir in den W esten  
m it den P isto len  in  der Hand.

„ D er  Kutscher ist betrunken ober verrückt," rie
sen wir, a ls  der W agen  immer lustiger baum elte, 
dan n  verbarg u n s die Hecke die Aussicht. W ir  
chatten kaum das G itter erreicht, a ls  mir einen ent- 
ffetzkichen Lärm vernahmen. E in e schreiende Frauen- 
P im m e, schimpfende M än n er, d a s  F a llen  eines  
P fe r d e s ,  einen dum pfen S ch lag .

I m  N u  standen w ir alle aus der S tra ß e . W enige  
«Schritte vor u n s w ar der W agen m it gebrochenem

D ie  zu T ode geschreckten P ferde machten verzwei
felte Versuche, sich vom  B oden  zu erheben, der 
P ostillon  war im  G raben verschwunden.

„Doktor W eber kümmern S ie  sich um den 
S ilben ,"  befahl B a ron  P h ilip p  sich m it G rasen  
Heinrich vor d as G espann stürzend. D e r  junge 
Kutscher kam m it seinem tüchtigen Schrecken davon. 
D a s  eine P ferd  erhob sich schwer und blutend, d as  
andere war nicht zu stellen und mußte sogleich er
schossen werden.

E in  junger M an n  stieg a u s  dem W agen  und 
half einem  Mädchen heraus. E in  anm utigeres G e- 
sichtchen a ls  d as, welches a u s  der dunkeln R eise
haube hervorsah. hatte ich selten gesehen.

„Fräu lein  Elisabeth Fernbacher," riefen beide 
Herren sich tief verneigend.

S i e  sah sie groß an und lachte hell auf.
„F inden  S ie  den M orgen  besonders heiß, m eine 

Herren ?"
D iese  wurden plötzlich ihrer m angelhaften  K leid

ung gewahr. G ras Heinrichs rundes Gesicht wurde 
feuerrot, während B a to n  P h ilip p  sehr befangen  
etw a s über gesunden Zeitvertreib m urm elte.

„G ott"  rief nun  der junge M a n n . „ S ie  sehen u n s  
in  größter Verlegenheit. W ir sind im  B egriff, 
durchzugehen. V ielleicht werden wir schon im  A u 
genblick von Herrn Fernbacher verfolgt. Ich  habe 
zwar V orspann am W ege, doch kann ich ihm m it

einem  gebrochenen R ad  und totem P ferd e unm öglich  
erreichen."

B e i dieser sachlichen Auseinandersetzung der  
D in g e  fing  d a s  F rä u lein  an zu w einen.

Heinrich und P h ilip p  sahen sich a n, dann nah
men sie sich beim  A rm  und entfernten sich, kehrten 
aber a lsba ld  zurück.

„ M e in  Herr," frug G raf Heinrich sich vernei
gend, „können S i e  lenken?"

„ A lle s , w a s man einspannen kann."
„H ier auf dem F elde steht m ein leichter W a gen . 

W en n  S ie  ihn gebrauchen w ollten , würden S i e  
m ir dam it eine Ehre erweisen."

I n  w en igen  M inu ten  standen w ir  wieder an  
der S tr a ß e . G ras Heinrich und B a ro n  P h ilip p  in  
Rock und H ut und riefen dem W agen  d as Hoch 
zu, welches w ir  der Postkutsche verm eint hatten . 
F rä u le in  Elisabeth sah zurück und winkte u n s m it  
der Hand.

„ M ein e Herren." sprach P h ilip p  feierlich, „die  
Um stände entschieden unser L os. . Heinrich, D e in e  
H and!" '

„ P h ilipp , m ein liebster F reund,"  r ief der G r a f ,  
m it lächelndem Gesicht. „Ende gut, A lle s  g u t —  
aber e s  w ar ganz D e in  T a g!"



so furchtbaren S ch lag , daß er m it zerschmet
tertem  Schäbel zu Boden stürzte und binnen 
2 0  M in u ten  aus dem T ra n s p o r t  in s Kranken
h aus starb. W o ra n  und die fünf Sekundan
ten des Zweikampfes wurden wegen Totschlags 
und Beihilfe dazu verhaftet. D a s  ist während 
vier Wochen der vierte tödliche A usgang  eines 
Boxerm atches in  K alifornien. D ie  dortigen 
religiösen Gesellschaften haben eine lebhafte 
A g ita tio n  zur Unterdrückung solcher Rohheiten 
entfaltet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __________

Ans betn Gerichtssaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

Freitag, den 6 . M a i vorm ittags 9 U h r : D t  t 
Lauer, verh. S äg er  von Aleuthe, ein Verbrechen der
Notzucht. —  D er  46 jährige verh. Angeklagte war be
schuldigt, am Christi H im m elfahrtssest 1 9 0 5  die 
kränkliche P riva tiere  K aroline Herz in  ihrer W ohn-

für schuldig und wurde er unter A nnahm e von m il
dernden Um ständen zu 1 J a h r  3 M on a ten  G e fän g 
n is  verurteilt.

F reitag, den 6 . M a i nachm ittags 3 U h r : A u s 
s c h l ä g e r  Eduard, verh. Bezirksam tssekretär a. D .  
von N örd lingen , ein fortgesetztes Verbrechen im  A m te. 

~  ' M tlich ‘— G elegentlich einer unverm uteten R evision  ' 
Distriktskasse im  J u n i 1 9 0 8  wurde ein D efiz it r
reichlich 1 8 0 0  Mark vorgefunden, und der Kassier, 

! "  '  -  A ussch'"  - r ,- v -  :"Bezirksam tssekretär Ausschläger, gestand, daß er im  
J a h re 1 9 0 6  der Kaffe 2 0 0 0  M ark entnahm/ um  
dam it die A ussteuer seiner Tochter zu bestreiten.
Schon  im  J ahre 1 9 0 4  hatte Aufschläger einen kräf
tigen  E ingriff in  die Kaffe gemacht, so daß im  gan

- - - - - - - - -™  ............  ~  “  "  ' hatte
u i y»iiiyu|( ui yic «nujjt ytniuuji, u _

zen 4 0 8 8 ,5 2  M ark fehlten . D er  Angeklagte hatte 
persönlich keinen A ufw and  getrieben, scheint aber in  
falsch verstandener E lternliebe für seine K inder zu 

' '  ' '  ~  ‘ erkannte auflief getan zu haben. D a s  Gericht 
I M onate G efängnis.

S a m sta g , den 7 . M a i vorm ittags halb 9  U hr: 
R e i ß  K arl, led. Postsekretär von A ugsburg , ein
Verbrechen der erschwerten Am tsunterschlagung. — 
B e im  P ostam t A ugsburg  6 soll R eiß  einm al 10  Mk..
welche ihm am Schalter irrtümlich zu v ie l einbezahlt 
w orden waren, für sich behalten haben, und ein 
anderesm al auf 1 7  Postanw eisungen  5 0  M ark zu 
w en ig  hinausbezahlt haben, w eil der Em pfänger 

ddiert hatte. R eiß , welcher die Absichtlichkeit-falsch addiert hatte. R eiß , welcher die Absichtlich! 
leugnete , wurde freigesprochen.

Auswärts gestorben:
M em m in gen : V iktoria M aurer, geb. Burkart, P r i 

vatiere 6 8  Jahre.

frdjmniflgn für lie i f i t t t i  O titketi
vom  1 2 . - 1 6 .  M a i 1 9 1 0 .  

D o n n e r s t a g  1 2 . H alb 6 Uhr W ettermesse für 
die M arktgem einde O ttobeuren, 7 * /t Uhr J a h res
gedächtnismesse für A gatha R othärm el und hl. 
M effe für K reszenzia M iller , 8  Uhr Bruderschasts--ffe für K reszenzia M iller , 8  Uhr Bruderschasts- 

t für K reszenzia Koch und W etterm effe für die 
meinde Betzisried.

F r e i t a g  1 3 . H alb  6  Uhr M onatm esfe für M az  
P fa ln er , 7 ' / .  U hr hl. M effe für A loysia  A n w a n 
der und M onatm esfe für A n n a  Fleschhut, 8  Uhr 
hl. M esse für die F a m ilie  H ögner.

S a m s t a g  1 4 . V ig ilfa sttag  m it einm alnZ a m s t a g  1 4 . V ig ilfa sttag  m it einm aliger S ä t 
tigung ; der G enuß  von Fleischspeisen ist gestattet. 
H alb 6 Uhr M onatm effe für Ursula M a u ru s,H alb 6 Uhr M onatm effe für Ursula M a u ru s, 
7 Uhr für Hildegard M ille r  und M onatm esfe für 
A n n a  M aier , halb 8  Uhr Tausw asserw eihe, dann
A m t, Wettermesse für Dttobeuren, um  3  Uhr ist 
Vesper.

S o n n t a g  1 5 . H o c h h l.  P s i n g s t f e s t  m it v oll!, 
für die M itglieder der Roscnkranzbruder-A blaß für

S o p h ie  Lieb, 7 Uhr für Herrn R entam tsdiener 
J oh an n  B aptist R a uh , halb 8  Uhr für S eb astia n . 
Lorenz Huber, für C arolina N ä gele  und M o n a t
meffe für Theresia M örz. 8  Uhr p fa n l. Fest-

igstuhlopser. D ie  G eneralabsolution  für 
3 . Orden ist nach der F rüh- und halb 8  U hr
messe. U m  2 Uhr ist Vesper vor ausgesetztem  
Allerheiligsten.

E h e v e r s p r e c h e n .  M a th ia s  Perrich von Leupolz, 
angehender Dekonom in  S ta ig ,  P fa r re i K rugzell 
und Elisabeth D euringer, Oekonomenstochter von

Nach der hl. Messe wird diese Woche und in  der
PfiNgstwoche d as G ebet zum hl. G eiste gek 
„Komm Schöpfer G eist, kehr bei u n s  ein", 
sollen die G läub igen  auf die B it te :  „Komn 
G eist erfülle die Herzen deiner G läubigen"  
luja" antw orten, „und entzünde in ihnen  
F euer deiner Liebe. A lle lu ja" .

gebetet:

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom 6 . M a i 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 jg. Bäcker, 1 B ro t
hausierer. 1 H asner, 2 H irten. 2 0  M aler , 2 M etz
ger, 6 Oekonomie-Knechte, 2  Oekon.-Hausknechte, 1 

' " Polsterer, 2  S ä g e r , 6 S a t t
Schneider, ~

fensctzer, I 
chmiede,

rger, 6 S a ttler ,
. 4  Schreiner, 4  Schweizer,

1 S pe ng ler , 3 S ta llb ub en . 1 Steinm etz, . 
zierer, 4 Unterschweizcr, 1 W agenlakierer, 4  5 
6  geübte W eber.
Lehrlinge verschied. B erufsarten  hier und a usw ärts.

SHtciMidic Abteilnna:

1 Zimm erm ädchen (P r iv a t) .
U nentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für 

Pflegekinder.

Handel und Verkehr.

m ittlere Q u a litä t 67— 59 Mk., geringe 
S c h w e i n e p r e i s :  52— 53 M ark.

Schöne starke Zähnchen.
H ainsberg  bei D resden , A lter B ahnhof 1, 31. M a i 1908 .

„Nachdem m ein Töchterchen verschiedene M ittel ohne 
_ .folg gebraucht hatte, und es besonders den gewöhnlichen 
Lebertran nicht vertragen konnte, versuchte ich es schließlich 
m it S co tts  Lebertran-Em ulsion. Ich  w ar glücklich, daß  
hie Kleine das P rä p a ra t  sofort gern nahn , und setzte daher 

"beifeii Gebrauch eine Z eitlang  fort. D e r Erfolg w a r offen
kündig, denn da s  K ind bekam n u n  eine Reihe schöner, 
stärker Zähnchen, es wurde lebhafter und  kräftiger, und 
seilt Aussehen ist in  jeder Beziehung ein znsriedenstellendes 
und  rosiges geworden. D a s  K ind, das vorher nie schlafe» 
wollte, bekam einen ruhigen Schlaf, der Appetit ist vor- 
iiglich geworden, und  ich will n u r  noch erw ähnen, daß 
hm die Em ulsion so gu t schmeckt, daß es im m er noch 
m ehr davon haben will. D ie Kleine ist n u n  beinahe 
7 Ja h re  a lt. Durch Ih r e  S co tts  Em ulsion sind w ir der 
S o rg e  um  unser Töchterchen enthoben, die w ir drei J a h re  
'  .........  ” '  - “ (ge,5.) H erm ann  B ra u n e .

B e i Kindern, die nicht recht ge- 
zurückgeblieben unddeihen w ollen , zurückgeblieben und  

zart sind, begünstigt der in S c o tt s  
E m ulsion  enthaltene Lofoten  (N o r 
weger) Lebertran d as rasche W achs
tum  kräftigen Fleisches, während die 
mineralischen Substa n zen  bei dev  
B ild u n g  w eißer, starker Zähnchen 
vorzügliche D ienste leisten. F ü r die 

7!ur echt mit tnefet echte S c o tt s  E m ulsion  bürgt die be- 
® atam*e“ ? Ä  kannte Schutzmarke -  der Fischer 

dem Dorsch - ,  w orauf beim  
Einkauf stets zu achten ist. [2

S ä ® » * . « ?
Znvmtar-Mersteigerung.

D er Darlehenskaffenverein Sontheim versteigert 

von dem Lenzenhüber'schei^Anweseil H aus-N r. 5  dahier: 
6  Kühe, teils trächtig, teils 
frischmelkend, 1 Schw ein, 2 

nsu W ägen, 1 P f lu g , l P a a r  
' n . 5  S c ' " ~Doppeleggen, 5  Sch litten , 2  

Güllensässer, 1 Güllenpum pe, 
1 D resch-M a- 
schine, 1 Göpel 
m it R iem en, '
5 0 0  Stück Heinzen, 1 W ind

mühle, 6  Ktihgeschirre, 2 0  Z tr .  Heu und O h- 
mad, 2 0  Zentner S t r o h ,  2 5  Schober B änder, 
Rechen, G abeln  und noch viele nicht genannte 
Gegenstände.
1971] Merk, V orstand.

Würzl'urg B t t ^ h N N M  München
H anqerring  18 Kapnzinerstr. 2. ,  .  .. ~ ....... . . arfempfiehlt für de» Ernte! 

Grasmähmaschinen 
„Frankonia" 1 und 2pserdig mit R ollen lagcr 
, m it norm alen  und Tienchnittbatken

Hentveuder „Germania"

Rollen-
Atrtoiikl -.Heurechen m it selbsttätiger 

gcbnnt, ganz von S ta h l  und Eisen
Getveidemcihmaschuren

gia"-Lcntrkfngen
in verschiedenen G rößen  und solidesten A nssührnngc» 

:eu Preisen 1Alle Artikel zu den denkbar billigsten Preisen und 
günstigsten Zahlungsbedingungen , sowie alle [1816

landwirtschaftlichen Maschinen
in n u r  besten Q u a litä ten  und tadelloser Konstruktion.
:: Billigste Preise, beste Bedienung.

größte Zahlungserleichterung wird zugesichert 
R atenzahlungen werden bew illigt. Vertreter gesucht vc

E. Buxbanm, München. Kapnzinerstr. 20.

:: Verbot-Plakate ::
(m it Oesen znin Aushängen) für Wirtschaften per S tück 
20 P fg . sind zu haben in  der . >

Gaufer'schen Buchdruckevei.

W olM tigkeils-Heldkotterie
zur Unterstützung T aubstum m er, B linde» und Kriegsin- 
validcn. Z iehung 16. Juni 1910. Lose zu 1 M k .'b e i :

Buchdrucker Banr.

kräftiger luitgt,
welcher die Schreinerei er
lernen w ill, kann sofort e in
treten bei

Anton Rngstwnrm, 
1973] Schreinenneister, 

Ottobeuren, Schützenstr.

I h r e  Zukunft! [1972 
Lotterieglück, H eirat, Geschäft 

sage an s  der^ Handschriftetc. sage an s  der Handschrift 
gegen 75 P fg . M arken und 
zahle 100 M ark  demjenigen, 
der nachweist, daß sich 'd ie  
D eu iung  nicht erfüllt. (B rief;

1974] Arbeit i. Hanfe.
” änn Iambus«:

Eifer. Gartenftühle
von Mark 1 .7 5  an

:: Gartentische ::
von M ark  5 .5 0  an

Mrtschastsstühle
von Mark 2 .5 0  an

Wirtschaftstische
on Mark 11,—  an empfiehlt

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschine:!, 
Hobelmaschinen, S h ap in g in a -  
schinen, Scheren, S tanzen  -c. 
B lechbearbeiliings -Maschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t .  
Ambosse- und Schraubstöcke 
kauft m an n irgends vorteil
hafter a ls  bei [1227
Richard Braß, Nürnberg 

innere Lausergasse 20.

F le c h te n

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einet*

üfino-Salfoe

weiß-grün ̂ rot lind mit Firma 
Schubert&Co.,\Xrcinböhla-Dresdf.n.. 

Fälschungen weise man zurück. 
.Zu haben in den Apotheken.

Bifiten-Karten ::
r 100 Stück von Mk. 1.20 an

L Ä .L X
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Nr. 53 j|l Donnerstag, den 12. M a i 19 1 0 . |  91. Jahrgang.

Deutschland und Ausland.
München, 7 . M a i .  D ie  Abgeordneten

kammer hat das von ihr völlig umgestaltete 
G  ü t c r  z e r t  r ü m m e r  u n g s g e s e tz m it 10 6  
gegen 12 liberale S tim m en  angenommen. An 
dem E n tw u rf wurden grundsätzliche Aender
ungen vorgenommen. E s  wurden die ersten 
fünf Artikel des Gesetzes beseitigt und die vor
gesehene Genehmigttngspflicht m it den dort 
enthaltenen B edingungen beseitigt. Ebenso 
wurde die E inführung  einer besonderen Abgabe 
gestrichen und lediglich die Anzcigcpflicht, das 
Rücktrittsrcchts und das Vorkaufsrecht von 
Darlehenskassen und Gemeinden aufrecht er
halten. D ie  sämtlichen Fristen der R eg ie r
ungsvorlage wurden abgekürzt. D e r  Abg. 
S  e e b e r g c r (Z en tru m ) beantragte, die V or- 
kausssrist auf 14 Tage herabzusetzen. T ie  
R egierungsvorlage hatte 3  M o n a te  vorge
schlagen, der Ausschuß 3  W ochen; es blieb 
beim Ausschußbeschlnß, der A n trag  S e e 
b e r g e r  wurde abgelehnt. D e r  Ausschuß 
hatte a ls  F rist für das Rücktrittsrecht 3  T age  
vorgeschlagen. D ie  Regierung beantragte im 
P lenum  5  Tage und drang dam it durch. D e r  
Rücktritt erfolgt durch E rklärung vor dem 
N o ta r ia t.  Angenommen wurde ein A n trag  
D r .  E inhauser (Z e n tr .) ,  daß für die P rü fu n g  
der Bücher des G ütcrhändlers eine G ebühr 
von 1 0 — 1 0 0  M ark  erhoben werden so ll; 
die E rhebung der G ebühr erfolgt jedes J a h r  
höchstens einm al.

München, 9 .  M a i .  D e r  Gesetzentwurf 
über die T ilgung  der bayerischen E i s e n b a h n 
s c h u ld  w ird noch in diesem M o n a t dem 
Landtag zugehen.
Besteuerung der Mustkautomaten.

München, 1 0 . M a i .  D e r  Finanzm inister 
ließ dem bayer. G astw irtverband m itteilen, 
daß für M u s i k - A u t o m a t e n  in  G astw irt
schaften eine S t e u e r  von 2  M ark  pro J a h r  
erhoben werden w ird . E ine höhere Besteuer
ung ist nicht in  Aussicht genommen. D ie  
Lustbarkeitsstener soll im  ganzen Königreich 
allgemein eingeführt werden.

München, 11. M a i.  D e r  L a n d ta g s 
abgeordnete W e i ß  (Z en tru m ) ist in F ü rsten 
feldbruck in vergangener Nacht gestorben.

Rundschau im Ausland.
B ei den Beifetzungsseierlichkciten in London 

und in W indsor werden außer dem Deutschen 
Reich, für das der Kaiser erscheinen durste, 
nach den bisherigen M eldungen folgende S t a a 
ten vertreten se in : R uß land  durch die Z a r in 
witwe, die V ereinigten S ta a te n  durch M r .  
Roosevelt, I ta l ie n  durch den Herzog von 
Aosta, Griechenland durch seinen K önig, 
H olland durch die K önig inm utter, S p a n ie n  
und P o r tu g a l durch die Könige Alsonso und 
M an u e l, die Türkei und S erb ien  durch die 
T hronfolger, Norwegen und D änem ark durch 
die Könige Haakon und Friedrich, Schweden 
durch den P rinzen  W ilhelm , und J a p a n  
durch den P rin zen  F u sh im i. W er im N am en

Frankreichs erscheinen w ird, ist noch ungewiß 
dagegen wird ziemlich bestimmt K önig F e rd i
nand von B u lgarien  erw artet. D e r  neue 
K önig ist am M o n tag  vorm ittag  unter A u s 
schaltung alles T rauergeprängcs m it all dem 
eindrucksvollen m ittelalterlichen P o m p , den 
das englische Herkommen für diesen F a ll ver
schreibt, zum Herrscher ausgerufen worden. 
F ü r  diese Feierlichkeit w ird die H oftrauer 
abgelegt, nnd die Fanfarenbläser tragen keinen 
F lo r  um ihre T rom peten . D e r erste T e il 
der Zerem onie vollzog sich im  sogenannten 
K'lostcrhof des S t .  J a m e s - P a la s te s .  Um 
9  Uhr bestieg der Erbgroßherzogmarfchall des 
Reiches, der Herzog von Norfolk, der a ls  
erster Edelm ann des Königreichs unm itte lbar 
hinter der königlichen Fam ilie  rangiert, den 
purpurdrapierten S ö lle r . Umgeben von den 
M itg liedern  des H ero ldsam tes in  ihren präch
tigen Uniformen, verlas der Herzog von 
dort dem unten versammelten Volke die P r o 
klam ation, die von den benachbarten Balkons 
und dem niedrigen Dach des nu r einstöckigen 
Schlosses au s  die hohen W ürdenträger, die 
Botschafter und Gesandten der fremden S t a a 
ten sowie Lords und Ladies, die irgend P la tz  
finden können, m it anhören. Diese P ro k la 
m ation g ilt für ganz England  lind die übrige 
W elt m it Ausnahm e der eine knappe englische 
Q u adra tm eile  bedeckenden Londoner G ity , die 
für diesen wie für alle anderen ähnlichen 
Fälle ein Sonderrecht behauptet. D o r t  w ird 
die ganze Zerem onie in anderer F o rm  wieder-

Zum Wahltage des größten Abtes 
von Ottobeuren —  8. M ai 1710.

Geschichtliche Erinnerung von P .  A ugustin  0 .  8 . B .

J ed er Mensch zählt T a ge, die entscheidend und  
bestim m end fü rs  ganze Leben gewesen. Und kehren 
die T a g e  im  J a h resla u f wieder, dann öffnet sich 
von selbst das Buch der E rinnerung und d as M en 
schenkind liest oder buchstabiert von zerronnenem  
Sonnenschein , erkennt trotz allem  die göttliche V a ter
hand, die vielleicht hart angefaßt, doch weise ge
führt und a lle s  wohlgemacht hat. D ie  gleiche W a h r
nehm ung findet sich im Leben größerer und kleinerer 
K om m unitäten , und um gleich zu unserer „Ueber- 
schrift" zu kommen, sei hervorgehoben, in der G e
schichte des ehem aligen R eichsstiftes und jetzigen. 
M arktes Ottobeuren werden wenige T a g e  fein, denen  
m an die B edeutung des 8. M a i 1 7 1 0  beilegen darf, es  
ist der W ahltag  des größten A btes von O ttobeuren, 
jen es A btes, welcher d as jetzige gew altige Kloster
gebäude errichtet, dessen N am e m it der Geschichte 
des S t i f te s  und des M arktes für immer verbunden 
chleibt. Solch' wichtige T a g e  m it ihren Vorkom m
nissen und Erlebniffen am geistigen A uge von Z eit 
vorüberziehen lassen belebt und erfreut zugleich und 
so  wird die H offnung nicht ganz unbegründet sein, 
allen  Kloster- und Benediktinersreunden eine kleine 
Freude zu bereiten, gelegentlich der 2 0 0 . Wiederkehr

des genannten W a hlta ges , an jenen wichtigen 
Vorgang, wie er sich a u s  gleichzeitigen Ur 
u n s darstellt, zu erinnern.

W a h l
kunden

A bt G ord ian  starb infolge eines Unglücksfalles 
ganz plötzlich am 1 0. M ärz 1 7 1 0 . W egen der ein
fallenden österlichen Z e it  und der Abwesenheit meh
rerer K onventualen  konnte nicht zur sofortigen W a hl 
eines neuen Oberhauptes geschritten werden. P r io r  
Christoph V o gt führt während einer achtwöchentlichen 
Zwischenzeit m it starker Hand die R egierung und 
Leitung des S t i f te s ,  trifft Anordnungen, der ver
waisten A btei einen würdigen Vorstand zu erflehen; 
jeden T a g  geht ein P ater  nach dem nahen Eldern, um  
am dortigen A ltar des wundertätigen M u tterg ottes
bildes in  der M ein un g  d as hl. Opfer darzubringen; 
im  Kloster selbst wird nach der gleichen In ten tio n * )  
täglich eine hl. M esse gelesen, und nach dem C on
ventam t wird die M uttergotteslitane i nebst einem  
G ebet zum hl. Joseph verrichtet. D er  2 . und 4 . 
M a i sieht a lle K apitulare versam m elt; am 7 . M a i  
treffen die a usw ärtigen  W ahlleiter ein ; am 8 . M a i  
kann der feierliche W ahlakt stattfinden.

Z u r mitternächtigen S tu n d e  erschallt bereits d as  
G otteslob  der M önche. Nicht lange dürfen die fromm en  
B eter ruhen: gleich nach 4  Uhr weckt die Glocke w ied er; 
um 5 Uhr eilen  die Priester an die A ltäre; jene

*) M ein un g .

M önche, die noch nicht Priester sind, gehen zur hl. 
K om m union. U m  6 Uhr w ird das Zeichen zum  
Frühchor gegeben; die T a geszeiten : P r im , T erz, 
S e x t, N o n  — werden gebetet; um  7 Uhr beginnt 
P a te r  P r io r  d as hl. G eistam t, zur gleichen Z e it  
celebrieren die die W a h l vornehmenden Herren m it  
ihren B eg leitern . A m  Schluffe des A m tes zieht 
P a te r P r io r  mit dem Konvent, umgeben von einem  
zahlreichen K lerus, von den O ffizia len  und von vie
len G ästen zum R efektorium . W ährend alle von  
der W a hl nicht B ete ilig ten  gebeten werden, d as  
Kloster zu verlassen, während m an Kirche und K lo 
ster schließt, werfen  w ir einen flüchtigen Blick 
in  d a s  Refektorium , d as heute ein eigen tüm 
liches A ussehen  hat. D e r  weißgedeckte Tisch des  
A btes gleicht mehr einem A ltare, in der M itte  steht 
ein großes Kruzifix, zur Rechten ein Evangelien 
buch zur Linken ein Kelch m it P a te n e ; hier nim m t 
der P rä ses  m it den zwei Beisitzern P la tz ;  auf d as  
E vangelium  müssen alle T eilnehm er an der W a hl 
vor dem Gekreuzigten schwören; in dem Kelche w er
den die abgegebenen W ahlzettel gesam melt. D er  
Tisch des P a te r  S ub p rior , gleichfalls w eiß  gedeckt, 
ist fü r  den N o tar und die notwendigen Zeugen be
stim m t; aus ihm findet sich ein Becken m it g lühen
den Kohlen, um  sofort nach der W ahl die S t im m 
zettel zu verbrennen. I n  der M itte  d es Refek
torium s sind die P lätze  für die K onventualen  her



holt ohne M itw irkung des H erzogs von N o r
folk, dafür aber m it viel größerer Um ständ
lichkeit und erst nachdem der Lordm ajor durch 
den G itym arschall der höflichen Kavalkade 
den E in tr i t t  durch die eigens zu diesem Zwecke 
geschlossenen ® ifiltere  gestattet hat. —  D ie  
neue K önigin w ird anstatt ihres D oppel
nam ens V icto ria  M a ry  fortan nur den 
zweiten führen und K önigin M a ry  genannt 
werden. D ie  formelle E rnennung des E rs t
geborenen des K ön igspaars. des P rin zen  
E dw ard , zum P rinzen  von W ales  w ird in  
kurzer Z e it erfolgen. Einstweilen ist er durch 
den T o d  seines G roßvaters in den Besitz 
des b is  dahin von seinem V ater verwalteten 
H erzogtum s C ornw all gelangt, zu dem auch 
ein großer T eil wertvollsten Londoner G ru n d 
besitzer gehört. D ie  Jahreseinkünfte des 
H erzogtum s betragen gegenwärtig rund eine 
M illio n  skchshunderttansend M a rk ; sic werden 
während der M inderjährigkeit des P rinzen  
auf Z inseszins angelegt und sichern ihm auf diese 
W eise beim E in tr i t t  in die G roßjährigkeit 
ein eigenes Vermögen von etwa 1 0  M illio n en  
M ark . —  D ie  Königin A lexandra hat den 
Wunsch geäußert, anstatt „ K ö n ig in -W itw e "  
lieber „K ön ig in -M u tte r"  genannt zu werden. 
—  V o r den G itte rn  des Buckinghampalastes 
w aren am S o n n ta g  ziemlich viele Menschen 
versammelt, aber die Fenster w aren verhängt 
und alles lag still da. Plötzlich ertönten 
Mnsikklänge und eine M usikbande der H e ils
armee, m it einem umflorten B an n er voran, 
langte, von der P o lize i eskortiert, beim 
Schlosse an . S ic  wurde zur Ueberraschung 
des P ub likum s in  den Schlohhof eingelassen 
und spielte die L ieb lingslieter des verstor
benen K önigs und dann auch die L ieblings
hymne der K önigin. —  Obgleich der W a h l
sonntag in Frankreich durch den A u strag  
von 2 2 9  S tichw ahlen  eine ausschlaggebende 
B edeutung  für die Zusammensetzung der 
neuen K am m er besaß, ist doch das E rgebn is  
dieser W ahlen ein den H auptw ahlen entsprech
endes. D ie  neue K am m er wird ein G esam t
bild liefern, das dem der alten sehr ähnlich 
ist. B ei den W ahlen in Spanien zur 
D eputiertenkam m er scheinen nach den bisher 
vorliegenden M eldungen die Republikaner 
einen großen S ie g  davon getragen zu haben. 
D ieser S ie g  der R epublikaner trotz der viel
fachen S p a ltu n g en  ist eine Ueberraschung denn

die R egierung hatte b is zum letzten M om en t 
gehofft, S ieg e rin  zu bleiben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus dein Greife.
M em m ingen, 8 . M a i .  E i n  k l e i n e r  

M i ß g r i f f  passierte kürzlich der hiesigen 
Wach- und Schließgesellschaft. E in  I n d iv i 
duum machte sich durch Schieße» unangenehm 
bemerkbar und die W ächter fahndeten eifrig 
nach ihm. Plötzlich glaubten sie den T ä te r  
in einem schnell dahineilenden M anne  be
merkt zu haben, der auch alsbald  eingeholt 
und gestellt wurde. E r  entpuppte sich a ls  ein 
bekannter hiesiger B ü rg er, dem aber, wie es 
sich herausstellte, nichts ferner gelegen w ar, 
a ls nächtliche Schießübungen zu veranstalten ; 
er hatte es n u r deshalb so eilig, weil in 
seiner Fam ilie  der S to rch  einzukehren beab
sichtigte und er deshalb in  höchster N o t zu 
der bekannten F ra u  eilen mußte. Nach kur
zem P arlam en tie ren  auf der S tra ß e  konnte 
er denn auch unbehelligt seinen W eg fort*

'^ F ü sse n , 9 . M a i .  A l s  „ S c h w ä r 
z e r "  en tlarv t w urde anläßlich der vorgestri
gen V iehpräm iierung ein pfiffiges B äuerlein , 
das seinen Braunschecken in der Bauchgegend 
m it —  S c h u h w ic h s e  verschönert hatte. 
D ie  A rbeit w ar aber so wenig präzis au s 
geführt, daß der B au e r und sei» R in d  bald 
Gegenstand allgemeinen In teresses waren. 
Noch ehe die P re isrich te r ihres A m tes ge
w altet, räum te der B au e r, um eine E rfa h r
u ng reicher, das Feld und tra t  den H eim 
weg an.
M  Oberstdorf, 11. M a i. D ie  jetzige W it- 
terilttg ist nichts mehr und nichts weniger 
a ls  die „höchste V erirrung  der N a tu r " .  
Heute nacht hat es derartig  geschneit, daß  
jetzt der Schnee einige Z entim eter hoch auf 
der S tra ß e  liegt, während w ir seinen Anblick 
auf den Dächern und F lu ren  schon längst ge
w öhnt sind. F ü rw ah r, herrliche P singstans- 
sichten.

Dillingen, 8 . M a i.  D i e  e r s te  G e 
ll o f f e n  s c h a f f  s b r a u e r e i  wegen der B ie r 
preiserhöhung wurde, dem D onauboten  zu
folge, in Geisenhausen gegründet. D a s  K on
sortium  hat sich in  eine Genossenschaft m it 
beschränkter H aftung  umgewandelt. D ie  H aft
summe der einzelnen Genossen beträgt 1 0 0  M k ., 
jeder Genosse kann sich höchstens m it 2 0  G e
schäftsanteilen beteiligen.

Ans aller
München, 10 . M a i.  D e r  In fan te ris t 

Högerle, der unter dem Verdachte verhaftet 
worben w ar, den R aubm ord  an der Kaffee
w irtin  H irre r  in der Auerstraße begangen zu 
haben, hat nunm ehr ein umfassendes G eständ
n is  abgelegt, nachdeni er einem S traß en b ah n 
schaffner gegenüberstellt worden w ar, in dessen 
W agen er gleich nach der T a t m it b lutbe
fleckter Uniform  gesessen hatte.

Peary am Nordpol.
D e r  vor einiger Z e it so viel genannte 

N ordpolfahrer P e a ry , der m it Cook darüber 
stritt, wer von ihnen beiden den N ordpol er
reicht hätte, hielt am  letzten S a m s ta g  in  einer 
besonderen S itzung  der Gesellschaft für E rb 
künde zu B erlin  einen V o rtrag  über seine 
N o r d l a n d f a h r t .  U nter den Z uhörern  be
fanden sich die H erzogin M a r ia  A ntoinette 
von M ecklenburg, G ra f  Z eppelin , der sich ja  
bekanntlich auch m it N ordpolplänen träg t, 
S taa tssek re tä r D ernburg  und eine ganze Reihe 
sonstiger illustrer Persönlichkeiten. P e a ry  
selbst ist eine sehr kraftvolle, stattliche E r 
scheinung m it stahlgrauen A ugen, ein B ild  
kühner und harter Entschlossenheit. D aneben 
machte sein kleines niedliches Franchen einen 
um  so liebenswürdigeren Eindruck, ebenso wie 
die sechzehnjährige Tochter und der blondge
lockte 6 jäh rige  S o h n .  Com m odore P e a ry  er
zählt dann in englischer Sprache, wie er im  
Ja h re  1 9 0 8  von der kleinen S t a d t  S is n e y  
ausbrach, durch die D av isb ay  usw. A m
l .  August w ar m an in K ap Uork, man konnte 
bis zur M ündung des S h e rid a n riv e r  den 
D am pfer Roosevelt benützen. D a n n  w urden 
die V orrä te  ans S ch litten  gepackt und die 
eigentliche Eisreise begann. Aeußerst vorsich
tig  ging m an vor, überall S ta tio n e n  für die 
Rückreise und a ls  V erbindungsglieder m it der 
W elt einrichtend. D om  8 4  G rad  an w ar 
P e a ry  m it einigen E skim os allein und es 
kam nun die letzte und gefährlichste T o u r .  
E tw a  am 1. A pril 1 9 0 9  kam P e a ry  über 
den 8 8 .  Para llc lk re is h inaus. A uf dem 9 9 .  
wurde halt gemacht und geschlafen. D ie  T em 
pera tu r w ar 4 6  G rad  unter N u ll, die L uft 
schneidend wie gefrorener S ta h l .  W ieder ging 
es einige Gewaltmärsche weiter, P e a ry  beob
achtete bald 8 9  G rad  5 7  M inu ten  nördlicher 
B reite  und nach einigen weiteren S tu n d en  trug

gerichtet. W ir  sind m it dem Schauen  noch nicht 
fertig  und schon tritt die ehrwürdige V ersam m lung  
e in : zuerst der Herr P r ä se s :  W eihbischof Casim ir 
R ö ls , Generalvikar von A ugsburg , ihm folgen die 
Beisitzer: W illiba ld . A bt von S t .  Ulrich und A fra  
zu A ugsburg  und W illiba ld , Abt von J r r s e e ; so
dann der Chorvrkar Joh an n  Ulrich S e id le r  von  
A ugsburg  a ls  N o tar und endlich P ater  S ub p rior  
Benedikt Kistler von S t .  Ulrich und P ater Cölestin  
A grico la  von Jrrsee, die beiden letzteren a ls  Z e u 
gen, der C onvent reiht sich an. w ir zählen beim  
V orübergehen 2 8  M itglieder, M än n er von G eist 
und Zucht: mehr denn einer bekundet schon durch 
sein A eußeres die B efä h ig u ng  zum P rä la ten . A u f  
w en  wird die W a hl fa llen ?  Täuschen wir 
u n s nicht, w irds w ohl der 1 2 . sein, der e in tr itt; 
seiner S ta tu r  nach überragt er a lle; a us dem m a 
geren, ganz bleichen Gesicht, d as ein Z u g  heiterer 
M ild e  verklärt, spricht der geborene Herrscher, der 
liebevolle V a ter, der vollendete O rdensm ann, m an  
sagt, e s  wäre der S tistsökonom  P a te r R upert N eß . 
— Nach R a n g  und O rdnung nehm en die K apitu- 
lare ihre Plätze e in . D er  P r ä se s  hält eine kleine 
Ansprache über die Bedeutung und  Wichtigkeit der 
bevorstehenden W a hl, bei welcher nur G o tt und d as  
allgemeine W o hl in  Betracht kommen dürfe. B e i
sitzer, Notar und Z eugen werden vereidigt; 
schwören nach bestem W issen und Können, m it <

sie 
t aller

T reue und G ewissenhaftigkeit ihres A m tes  zu w al-

tuale den W ahlzettel, der die N a m en  aller W a h l
berechtigten m it A usn ah m e d es E m pfängers trägt. 
D e r  eine geht in dieses Eck, der andere in  jenes, 
um  insgeheim  den N a m en  dessen, den er zu w ählen  
w illen s  ist, zu bezeichnen. M it  P a te r  P r io r  be
ginnend, tritt einer nach dem anderen in s  Refek
torium , knieet sich auf den B etstuh l vor dem Tische 
des P rä ses  nieder und spricht, in der einen Hand 
den zusam m engefalteten W ahlzelle!, die andere auf 
d as Evangelienbuch legend, folgenden E id :

» Ich  F rater N ., Professe d es K losters Ottobeu- 
ren, schwöre und verspreche vor G o tt betn Allmäch
tigen und dem hl. V ater B ened ik tus, daß ich jenen  
zum Abte m eines Klosters w ähle, der in geistlichen 
und weltlichen D in ge n  dem Kloster am meisten 
nützen zu können scheint: ich schwöre und verspreche, 
niem a ls jenem meine S tim m e  zu geben, von dem 
ich wahrscheinlich annehmen könnte, daß er entweder 
er selbst oder andere, durch Versprechen oder G e
schenke, direkt oder indirekt für die eigene W a hl 
etw a s getan habe! S o  w ahr m ir G ott helfe und  
sein h l. E vangelium ."

D e r  erste Beisitzer nim m t vom  Kelche, den der 
P rä ses  hält, die P atene , der W ählende legt seinen

Z ette l h inein , N o tar und Zeuge beobachten den  
V orga n g. A m  Schluffe werden die S tim m e n  ge
sam m elt und gezählt und der 1. Beisitzer macht 
bekannt:

„ I m  N a m en  des Herrn A m en. A nno 1 7 1 0  
am  8 . M a i im zehnten J ahre des P o n tifika tes  
C lem ens X L  Ich W illib a ld  Abt, zum g egenw ä r
tigen W ahlakt gerufen, vom hochwürdigsten Bischöfe  
Kasimir und dem ganzen K onvent zum 1. Beisitzer 
bestimmt, verkünde, daß der hochwürdige F ra ter  
P a te r  R upert N eß , auf den meisten S tim m e n  ge
fallen , zum  P rä la ten  von O ttobeuren gew ählt wurde 
und mache andurch seine W a hl feierlich bekannt. I m  
N am en  des V a ters  und des S o h n e s  und des h l. 
G eistes Am en."

W ir  haben also richtig verm utet: P a te r  R upert 
ist der Erkorene. W ird aber der demütige M a n n  
eine solche W ürde und B ürde a uf sich nehm en?  
D e r  Chronist berichtet von einer anfänglichen W e i
gerung. die auf Z ureden der M itbrüder und d ie  
fast einstim m ige W a hl beseitigt wurde. I m  N a m en  
d es K onventes e r b it te t  P a te r  P r io r  vom  P r ä s e s  
die B estätigung des neuen A btes, die auch so fort  
gegeben wurde, nachdem A bt R upert den T reue id  
abgelegt hatte. D e r  N euerw ählte wird  erm ahnt, 
die ihm  anvertraute Herde gut zu leiten , d as schwere 
A m t, d a s  auf seine Schulter gelegt, e ifrig  zu v er
w a lten  und vor a llem  seinen U ntergebenen durch



sev tu sein Tagebuch e in : „Endlich der P o l. ' 
D e r  P r e i s  dreier Jah rhunderte  1" M a n  kann 
sich die E rregung des Forschers denken. E r  
beobachtete alle Erscheinungen in einem U m 
kreise von 8 — 10 Seem eilen, photographierte, 
hißte das S te rnenbanner, legte die S c h rif t
stücke, die die Erreichung des N ordpols 
bekunden sollten, nieder, studierte den H o r i
zont m it dem F ern ro h r und suchte einen 
P la tz  zur Lotung. F ü n f Seem eilen vom 
P o l  fand er einen geeigneten P la tz , aber 
sein Lot, obwohl 2 9 0 0  M e te r lang , 
konnte keinen G ru n d  finden. D re iß ig  S tu n 
den hielt sich P e a ry  hier ans, tmd w äh
rend dieser dreißig S tu n d en  schwankte die 
T em peratu r von 1 2 — 3 3  G rad  unter N u ll. 
A m  7 . A pril 1 9 0 9  rüstete P e a ry  zur H eim 
kehr. S i e  gestaltete sich gelegentlich sehr ge
fährlich, da m an in einen Gletscher geriet. 
-Ein Eskim o sagte dabei: „E ntw eder schläft 
.der Teufel ober er zankt m it seiner F rau , 
sonst wären w ir nicht so glücklich herausge
kom m en." B a ld  wurde dann der D am pfer 
wieder erreicht und am 3 .  S ep tem ber w ar m an 
in  In d ia n  H arbour, von wo au s  die ersten 
Nachrichten von der Erreichung des N ordpols 
mach dem „ S ü d e n "  gingen. —  D ie  A usfüh run 
gen des R edners waren von einer wohltuenden 
Sachlichkeit und m an konnte gar nicht auf den 
Gedanken kommen, daß hier geflunkert wnrde. 
N ich ts  S en sa tione lles , alles sachlich und 
nüchtern. D ab e i tra ten  aber die B ilder deß 
N ordens die E isberge, die S chlitten , die E s 
k im os und die H unde dem Z uhörer lebhaft 
wor die Augen, wozu besonders die sehr zahl
reichen und interessante» Lichtbilder, die der 
V ortragende darbot, beitrugen. Nachdem P e -  
.xirt) seinen V o rtrag  beendet hatte, brach ein 
Äingeheurer Beifall lo s  und der Vorsitzende 
ches V ereins gab der Begeisterung der Z u- 
chörer in lebhaften W orten  Ausdruck. E r  be
glückwünschte den N orbpolsahrer nam ens der 
-Gesellschaft für Erdkunde zur Erreichung des 
N o rd p o ls  und überreichte ihm die N achtigall
M ed a ille . B esonders stark w ar dann der 
B eifall, a ls  G ras  Zeppelin aus P e a ry  zu tra t 
•jtnb ihm  die H and brückte. A ls  P e a ry  den 
S a a l  verlassen will, ist sein kleines Söhnchen  
-so müde geworden, baß der reckenhafte V a- 
l e r  den kleinen auf den A rm  nim m t und den 
geradezu deutsch aussehenden B uben  aus dem 
S a a l  träg t.

Ein Mönch alS Erfinder.
D e r Franziskanerpater Adrien d' A ntonio , 

der sich in einem K loster in den Abruzzen 
aufhält, hat dem italienischen Jndustriem in i- 
sterium d as P ro jek t eines A pparates vorge
legt, verm ittels dessen Zusammenstöße von 
Eisenbahnzügen verhindert werden können. 
A uf G ru n d  dieses A ppara tes , der auf dem 
P rin z ip  der drahtlosen Telegraphie basiert, 
werden 2  Z üge, die sich auf dem nämlichen 
Geleise bewegen, auf ungefähr 3 0  M eter von 
einandern zum S teh en  gebracht. D ie  ganze 
italienische Presse beschäftigt sich m it tiefer 
Entdeckung, die m an in M a ila n d  bereits 
praktisch erprobt.

Blumenzug an der Riviera.
D ie  B lum enproduktion und der B lu m en 

handel an der westlichen R iv ie ra  bildet zur 
Z e it in  L igurien den lohnendsten Zw eig der 
Landwirtschaft. B eeinträchtigt w ird die B lu 
menkultur jedoch durch die jedes J a h r  sta tt
findende Zunahm e, sodaß vielfacher Ueber- 
fluß vorhanden ist, und dies besonders in 
einer Z e it, wo wenig Nachfrage besteht. I m  
Zusam m enhang dam it steht' ein ständiges 
S inken  der Preise . Am höchsten stehen ge
wöhnlich die P reise  vor A llerheiligen, W eih
nachten und in der Karnevalszeit. V on den 
einzelnen B lum en kommt bei weitem inner
ster Linie die K u ltu r der Rose in Betracht, 
diese w ird in Buschsvrm gezogen und ist an 
allen O rten  der R iv ie ra  längs der Küste 
und selbst b is landeinw ärts und teilweise 
auf noch 5 0 0  M eter hoch anzutreffen. V on 
den einzelnen Rosensorten werden am meisten 
von H au ttc  und S a s ra n o  angebaut, weil sie 
sehr ergiebig sind. D ie  P reise  betragen 
5 — 6, selten 8 — 10 Lires pro  H undert. 
F ü r  die Rosen N abononv werden 1 0 — 12 
L ires bezahlt. Teure S o rte n , F ra u  K arl 
Drnschki, stehen im  P re ise  von 1 0 — 2 5  
L ires pro H undert. P a u l  N eiron  in  einem 
solche» von 1 0 — 3 0  L ires,- und für die 
Rose Ulrich B ru n n e r m it sehr langen S tie le n  
werden sogar 4 0 — 6 0  Lires und mehr pro 
H undert bezahlt. Nach den Rosen kommt 
hauptsächlich die Nelkenzucht in  B etracht. 
Diese K ulturen , welche a ls  sehr rentabel 
gelten, werben im W in te r meistenteils m it 
G lasfenstern und S tro h m a tten  geschützt. D e r  
P re is  für H undert beträg t 8 — 12 L ires. 
S e h r  häufig werden noch Levkojen gepflanzt;

e in  g u tes B eisp iel voranzuleuchten. D ie  Ueber* 
reichung des R in g e s  sow ie der Schlüssel des H auses  
Lestätigt R upert a ls  rechtmäßigen P rä la ten  von  
rDttobeuren.

Unterdessen wird vom  N o ta r  und P a te r  S a lr i-  
stan die Kirche geöffnet und der zahlreichen M en 
schenm enge verkündet:

„Z u  wissen demnach auf seligen H in tritt des 
.Hochw. in G ott B a tte rs  und H errens G ord ian i 
dises Sobro. g ottshaus Ottobeyern geweßen letzteren 

'Vorstehers zur Erw öhlung eines neuen P rä la ten s  
w on einem Ehrw . C onvent ist vom  Herrn O rdinario  
der heithige T a g  ernandt und angestelt w orden . 
A lso  ist durch die mehreren S tim m e n  der Ehrw . 
W ählenden C onventualen  zu einem  neuen P rä la ten  
-und Vorsteher d ieses G o tteshauses erwählt worden  
der Hochehrw. in  G o tt V atter und Herr R u pertus  

M e ß , gewester großkeller: welche also vorgegangene 
. erwählte W a h l ich aus em pfangenen Befelch hiem it 
publicieren und a llen  und jedem gegenwärtigen of

fen b a r  machen thue. Und, diesem nach werden alle 
und jede katholische Christen treuherzig ermant, daß  
sie G o tt den allmächtigen umb solche durch mehrere 
S tim m e n  und In sp ira tio n  d es hl. G aistes erfolgte 
W ahl n it a llein  Lob und D a nk  sagen, sondern auch 
umb Verleihung fernerer göttlicher G naden inbrün
stig  b itten w ollen, daß seine göttliche Allmacht die

s e m  neu erw ählten  Vorsteher d ises G o ttshauses zu

dero neu antrettenbin  R egierung alle glückliche wohl- 
farth und S e g e n  verleihen w olle, dam it derselbe 
dero lindergebenen Herrdt m it vätterlicher getreuer 
B orsorg vorstehen möge." —

D er  N o tar kehrt zurück; der N euerw ählte wird  
in den Chor der Kirche geleitet und stimmt, um 
ringt von zahlreichem Volke, d as T e  deum a n , die 
vorgeschriebenen Gebete sind beendet; der neue A bt, 
begleitet von a llen  an der W a h l beteiligten, und 
amgeben von den O ffizia len  und den vornehmeren 
Gästen begibt sich zur A b tei; er nim m t d ie  ihm  
zugedachten Glückwünsche entgegen. G egen 11 Uhr 
ist die ganze Feierlichkeit beendet. E in  einfaches 
M a h l bildete den S ch luß . Vesper und Kompleto- 
rium  werden heute zusamm enhängend gesungen ur 
s/ t5 Uhr fügte man gleich den sogen. Nachtchor -  
M a tu tin  —  bei.

E in  denkwürdiger 8 .  M a i!  W äre w ohl ohne 
A bt R upert D ttobeuren zu seiner jetzigen B erühm t- 

—>— g j ? W ir  wissen d a s  nicht; doch d ies
daß Ottobeuren dem geniale

heit g e la n g t? W ir  wissen d a s  nicht; doch 
steht fest, daß Ottobeuren dem g en ia len  M an n e zu 
ew igem  D anke verpflichtet bleibt. Und diese w eni-

:  Liebe 
größten A bt —

Bew undl 
R upert I f .  -

200 . 
ilä in  

O ttoheurens

Wenn auch die P re ise  gewöhnlich niedrig ste
hen, so bietet doch andererseits ihre K u ltu r 
wenige Schwierigkeiten. S i e  werden daher 
auch in hohen Lagen angebaut. D e r  S t r a u ß  ' 
zn 1 0  B lü ten trauben  wirb meistens m it 
5 — 1 0  Centesimi bezahlt. Akazien und 
M im osen werden nu r von einzelnen Besitzern 
kultiviert. I m  U ebrigen werden sie vielfach 
an s N izza eingeführt. Veilchen werden na
mentlich in  T a g g ia  gezogen. S ie  werden m it 
5  —  1 0  Lires für ein K ilogram m  bezahlt. 
Z u  billigeren P re isen  gelangen sie vielfach 
von N izza zur E in fuh r. E ine sehr wichtige 
Schn ittb lum e von einfacherer K u ltu r sind die 
M argheriten . S ie  kommen sehr zahlreich an  
der R iv ie ra  vor, und der S t r a u ß  zn 1 2  
B lum en w ird m it 2 0  C entesim i bezahlt. 
B illig er stellen sich noch die N arzissen.

Die versicherten Zigarren.
D e r  kürzlich verstorbene amerikanische H u 

morist M ark  T w a in  kaufte eines T a g e s  eine 
Kiste m it 1 0 0  Z igarren , von denen jede 2  
M k. kostete, die ganze Kiste also 2 0 0  M a rk .  
M ark  T w a in  kam nun auf den sonderbaren 
Gedanken, die Z ig a rren  gegen F euersgefah r 
zu versichern und er fand wirklich eine V er
sicherungsgesellschaft, die die Versicherung über
nahm , denn in Amerika kann alles versichert 
werben. D e r  fidele M a rk  T w a in  öffnete 
nun  die Kiste und ließ eine Z ig a rre  nach 
der anderen in Rauch aufgehen. A ls  e r
die letzte geraucht hatte, ging er zur F euer
versicherungsgesellschaft: „M eine 1 0 0  Z i
garren sind durch Feuer zerstört worden. 
I c h  bitte um  die Versicherungssumme von 
M k. 2 0 0 .  D ie Versicherungsgesellschaft p ro 
testierte. M a n  lies znm K adhi. A n der 
Dersicherungspolize w ar nicht zu rü tte ln  nnv 
zu deuteln und die Gesellschaft wurde znr 
A uszahlung  der 2 0 0  M ark  verurte ilt. A m  
nächste» T age  überwies er die 2 0 0  M a rk  
einem H ospita l m it der B itte , den Kranken Z i 
garren und Kaffee zn verabreichen. D ie  K ran 
ken sollten diese Z igarren  rauchen und ihre 
Tasse Kaffee aus bas B lühen  und Gedeihen 
der Feuerverstchernngsgesellschaft leeren.
Das Fahrrad — eine chinesische 

Erfindung.
D ie  Chinesen, die sich rühm en, schon viele 

Jah rhunderte  vor den E uropäern  das P u lv e r ,  
die Buchdruckerkunst und den Kom paß ent
deckt zu haben, beanspruchen setzt auch den 
R uhm , a ls  erstes Volk der E rde —  das 
F ah rrad  ersonnen zu haben. I n  alten chine
sischen C hroniken w ird von einem klugen 
S o h n  des H im m els berichtet, der um 2 3 0 0  
v. C h r . ein Vehikel ersonnen ha t, das d a 
m als den N am en „glücklicher D rache" erhielt. 
D e r  Vizekönig von Petsch ili hat einem eng-' 
lischen Fabrikanten , der ihm ein Z w eirad an 
geboten hatte, eine genaue Schilderung jenes 
„glücklichen D rachen" gegeben, die zeigt, baß 
jenes altchinesisches Vehikel in  den wesentlichen 
Teilen m it unserem F ah rrad  fast völlig über
einstimmte. D ie  C hronik  berichtet, daß da
m als der „glückliche D rachen" F u ro re  m achte; 
alle Chinesen begannen R ad  zu fahren und  
insbesondere die D am enw elt ergriff m it Lei
denschaft das neue V erkehrsm ittel. D ie  B e 
geisterung ging so w eit, daß die radelnden 
Chinesinen ihre häuslichen Pflichten vernach
lässigten. D ie s  erregte großes A ergern is , 
am Kaiserhof wurde Klage geführt und schließ
lich^ erließ der Kaiser ein Edikt, das bei streu- 
ged S tra fe  jede Benutzung des „glücklichen 
D rachens"  verbot. D a m it w ar die Laufbahn 
des F ah rrad es in C h in a  besiegelt: auf 4 0 0 0 ' 
J a h re .
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2HU der rvsch enrunds eh au in Bildern.

K fin g f tg e ö a n k e n .
N u n  sind wir auf dem G ipfel des Kirchen

jahres angelangt. Frohgem ut schauen wir auf 
den zurückgelegten W eg. D er tiefste» Erniedrig
ung unseres Erlösers war der höchste Trium ph ge
folgt, dem schmachvollen Kreuzestods die glorreiche 
Auferstehung. D ie  Christenheit klang wieder vom  
siegesfreudigen A lle lu ja -J u b e l, vierzig T age lang. 
W ährend dieser Z eit sahen wir den H eiland bald 
da, bald dort plötzlich und geheim nisvoll den J ü n 
gern erscheinen und hohe W orte des F riedens und 
der W eisheit zu ihnen sprechen. Er befestigte 
sie im G lauben, bereitete sie auf seinen Heim gang  
zum himmlischen Vater vor, übergab ihnen noch 
teure Vermächtnisse, versprach ihnen einen Tröster, 
den heiligen Geist und verschwand dann vor ihren 
A ugen in den Lüften. Einstim m ig verharrten darauf 
die Apostel mit ihren Anhängern im Gebet um 
den guten Geist. Und nach wiederum zehn Tagt 
erschien der Geist in Flam m engestalt m it mächtigem 
Sturm gebrause.

E s  ist wunderbar, wie diese einfachen M änner  
durch ihre erschütternden Erlebnisse m it ihrem ge
liebten Bleister, aber zuletzt am allermeisten durch 
die S en d un g  des hl. G eistes von Grund aus ver
ändert wurden. S on st hatten sie ein irdisches
Reich unter dem König Jesu  erhofft und sich um  
"' ‘ ~ gestritten, die sie darin bekleiden

bet war es ihnen klar geworden, 
üch nicht von dieser W elt sein könne.

die Ehrenstellen gestritten, i 
w ürden ; jetzt aber war es 
daß sein . ,
sondern ein Reich des G eistes und der Liebe.
Jetzt waren sie ganz erfüllt von der unüberwindlichen 
Kraft der Lehre J esu  und glühten vor Eifer, ihre
A ufgabe zu lösen, Verbreiter der neuen, ' 
kamen R eligion zu sein. D a s  dankten . 
Tröster, dem Geiste, den ihr M eister nach seinem

H ingang gesandt, der bei ihnen und ihren Nach
folgern bleiben sollte b is ans Ende der T age .

M it dankerfülltem Herzen feiern wir morgen 
das hochhl. Pfingstfest, W ir wissen, daß die 
Wirksamkeit des hl. G eistes für den Bestand der 
Kirche unentbehrlich gewesen ist. W äre er nicht 
gekommen und geblieben, so wäre die A usbreitung  
des Evangelium s Jesu  in Frage gestellt gewesen, 
oder es hätte im Lauf der Jahrhunderte seinen 
E influß  verloren. S o  aber steht es in  alter
Macht und Frische herrlich da auf der Erde.

W ir wissen aber auch, daß der Geist noch bei 
unS bleiben muß, bis zur Erfüllung der Z e ite n ; 
denn noch V ieles ist zu arbeiten, zu bessern und 
zu erobern.

Hunderte von M illionen  schmachten noch im 
Dunkel des H eidentum s. Ih n en  soll das Licht 
des Christentums un d  seiner w ohltätigen Kultur 
gebracht werden. D er  hl. Geist wolle die Herzen 
und T aten  der M änner leiten, der geistlichen und 
der weltlichen, die a ls  P ion iere in allen W eltteilen  
an diesem schwierigen Werke schaffen. Er möge 
es verhüten, daß m it der christlichen Lehre bei den 
oft noch so naturwichtigen Völkerschaften auch die 
schlimmen Errungenschaften abendländischer Z iv i li
sation Einzug halten, a ls  da sind: Trunksucht
und S ittenverw ilderung, und in deren F o lge zer
störende Krankheiten, die oft ganze Länder heim
suchen, G oldgier und alle anderen Laster.

G ottes hl. Geist lenke fort und fort auch den 
W illen  und die Gedanken der Herrscher und Mäch
tigen, der D iplom aten und Parlam ente, daß der 
Menschheit Frieden werde und die ruhige F o rt

genommen werde, die w ie ein blutraubender V am 
pyr aus ihnen l ie g t !

G ottes hl. Geist berate die Führer der P a r 
teien, daß diese sich und die Völker nicht gegen
seitig zerfleischen, sondern jede auf ihre A rt G utes  
erringe zum W ohle des Ganzen.

D ie  Kirche selbst braucht heute den Tröster 
notwendiger, a ls  je zuvor. J en e Bedauernswerten  
machen sich gar bereit, deren W ahnsinn so w eit 
es geht, daß sie sogar läugnen, es gäbe einen G ott. 
Auch von vielen anderen S e iten  umzingeln Feinde  
die christliche R eligion . M öge G ottes hl. Geist 
den Forschern der Wissenschaft das Rechte w eisen, 
daß sie nicht verblendet werden in  ihrem menschlichen 
Stückwerk. Er, der die S p a ltu n g  des G laubens  
und der M ein u n g  zuließ, möge geben, daß die 
christlichen Bekenntnisse, deren wahre Anhänger  
ja alle ernste G läubige sind, in Duldsamkeit neben 
einander bestehen und daß alle diese C hristusgläu
bigen einst landen an den jenseitigen seligen G e 
staden, wo es keinen Zank und Z w eife l mehr ge
ben wird. Er gebe uns wahre Priester, die ihren 
hohen, ehrwürdigen B eruf a ls  S eelenarzt richtig 
auffassen, echte G ottesm änner, erfüllt mit der Kraft 
und dem Eifer und der Liebe der Apostel, keine, 
die A ergernis geben und damit dem G lauben gro
ßen Abbruch tu n ! Auch Lehrer tun uns an unseren 
niederen und höheren Schulen not, die die Jugend  
erziehen in Zucht und S it t e  und Bescheidenheit, 
nicht in falschem Dünkel,

Jederir einzelnen von un s endlich möge der hl. 
Geist beistehen in unserem R ingen nach W ahrheit, 
Gerechtigkeit und möglichster Vollkom m enheit; er 
überwache unser Denken und Handeln und unsere 
Unternehmungen und führe A lle s  zum guten Ende: 
Er Bleibe bei un s allen!

. Joseph W äspy.

Sie iie ierfdji i|t Herz eiSeit Hai.
Humoreske von Josef W ic h n e r .

(Nachdruck verboten.)
E s  gibt W eiber — gottlob! sind ihrer nicht gar 

viele — , die gleichen völlig einer N uß . D ie  N uß  
hat eine rauhe und harte Schale, aber einen süßen 
Kern. W eibern dieser A rt ist es nicht gegeben, die 
G utheit ihres Herzens durch ein freundliches W ort 
zu offenbaren. I h r  Leben von früh b is in  die 
Nacht ist ein Leben voll Gebrumm, niem and kanns 
ihnen recht machen, weder der Knecht noch die M agd  
und der erbarmungswürdige M an n  schon gar nicht. 
Solch  eine F rau  läßt der weltersahrene P a ter  Ak 
Ham also sprechen.

W ill er sauer, so w ill ich süß,
W ill er M ehl, so w ill ich G ries, -  
Schreit er H u, so schrei ich Ha,
I s t  er dort, so bin ich da,
W ill er essen, so w ill ich fasten,
W ill er gehn, so w ill ich rasten,
W ill er recht, so w ill ich link,
S a g t  er Spatz, so sag ich Fink,
I ß t  er S u pp en , so eß ich Brocken, 

i W ill er S trüm ps, so iviü  ich Socken,
S a g t  er ja, so sagt sie nein,
S a u f t  er B ier, so sauf ich W ein,
W ill er dies, so w ill ich da§,

S in g t  er den A lt, so sing ich den B aß , 
S te h t  er aus, so sitz ich nieder.
Sch lägt er mich, so kratz ich wieder,
W ill er hi, so w ill ich hott,
D a s  ist ein Leben, erbarm es G ott!"

J a  w ohl, erbarm es G ott! D a s  hat der Eder- 
bauer, der in seiner Kathi auch so eine Hechel, 
Beißzange und Pfefferm ühle erwischt hatte, wohl 
tausendmal m it zum H im m el erhobenen Augen  
geseufzt.

W ar eigentlich eine rare Frau , die Ederkathi, 
eine B äuerin , w ie m an sie suchen mußte, bei jeder 
Arbeit die erste und die letzte, allw eil hinter den 
Dienstboten drein wie die S tr a fe  hinter dem V er
brechen und Gevater Tod hinter u ns allen, achtsam 
auf jeden P fen n ig , auf H aus und S ta ll , V ieh und 
F eld, und es war ein schönes Vorwärtskom men, 
seit sie auf dem Hofe saß oder ihn vielmehr gleich 
einem wachsamen Hunde unermüdlich durchwandelte.

N ur daß sie m it ihrer rauhen A rt und ihrem 
G ebelle und Gebellfer allen das Leben sauer machte 
und bei allen, auf vier M eilen  in der Runde, so 
D ienst zu nehmen gezwungen waren, im R ufe stand, 
bei ihr halte es kein * * * aus. W ie oft drückte 
der B auer einem abgehenden Knecht wehmütig die 
Hand und sagte: „ D u  hast's gut . . .  du kannst 
gehen — ich aber muß bleiben."

Er war eben ein weichmütiger, empfindsamer, 
leicht verzagter M an n , und es fiel ihm nicht im  
T rau m  ein, w ie m an mit der N uß  umgehen müsse, 
um zum süßen Kern zu kommen, wom it jedoch das 
etwas gefährliche Rezept nicht allseitig empfohlen roftben 
soll. D ie  ewige Rechthaberei seiner Kathi und das 
unaufhörliche Gebrumme bei allem  und jedem und 
die schmerzliche Erkenntnis, daß ers auch beim  
besten W illen  nie und nimmer recht machen könne, 
das a lles betrübte sein G em üt der Art, daß er tief 
melancholisch, ja lebensüberdrüssig wurde und, a ls  
es  ihm seine H um m el einm al gar zu arg machte, 
sich entschloß, den um H ilfe anzugehen, der bekannt
lich alle Ehen, auch die katholischen, rechtgiltig und 
aus die D auer scheidet.

D a s  war dam als, a ls  er mit seiner gallenbitteren  
Kathi von Berghof in s  T a l und m it der Bahn  das  
erstemal in seinem Leben in die Hauptstadt zum  
großen Volksfeste und Herbstmarkte reiste Und die 
F rau  ihm all die Zeit der Reise unaufhörlich 
predigte und nicht versäumte, alle N am en, so sie 
ihm in zehnjähriger Ehe gegeben, zu wiederholen 
und so seinem Gedächtnisse nachzuhelfen. S o  kamen 
sie, indes der lebendige Beichtspiegel des M an n es  
Fehler nach allen S e ite n  beleuchtete, in  die S ta d t, 
und auf den großen Platz, wo die M enge sich drängte, ' 
Bude an Bude und J ud e an Jude stand, die H änd
ler ihre gute und noch mehr ihre schlechte W are m it



Deutschland und Ausland. 
München

bekommt in dem jetzt dem Landtag vorliegen
den B u d g e t  titeln- bewilligt a ls  alle anderen 
S tä d te  zusammen. Jetzt sind wieder im F i 
nanzausschuß 1 .4 0 0 ,0 0 0  M ark  für den N eu
bau eines Realgym nasium s in München an 
gesetzt werden.

S c h ä f tla rn ,  12. M a i. D ie  Bestätigung 
des neuernannten A b t e s  S ig is b e r t  Licbert 
von Kloster Schäftla rn  ist aus Nom einge
troffen. D e r P rä se s  der bayerischen Bene
diktiner, A bt G regor D an n c r von S t .  B o- 
nifaz in  München, wird demnächst hier ein
treffen, mit die In sta lla tio n  des neuen Abtes 
vorzunehmen.

B e r l in ,  12. M a i. D ie  rohen Z o l l 
e i n n a h m e n  des Reiches betrugen im A p ril 
1 9 1 0  5 3 ' M illionen  M a rk ; m ithin haben 
sie gegen den A pril 1 9 0 9  um 5  M illionen  
M ark  abgenommen.

B e r l in ,  12 . M a i. D ie S tra fp ro zeß 
kommission des R eichstags, die auch während 
der Som m erferien ihre Arbeiten fortsetzt, 
erledigte in  ihrer gestrigen S itzung  die E i d e  s- 
p a r a g r a p h e n .  E ine eingehende E rö rte r
ung veranlaßten tie  A nträge der Sozialdem o
kraten und der Volkspartei ans völlige bezw. 
teilweise Beseitigung des religiösen C harak
te rs des E ides. D ie Sozialdem okraten ver
langten überhaupt die S treichung der W o rte : 
„B e i G o tt Cent Allmächtigen und Allwissen
den" und: „ S o  w ahr m ir G o tt helfe!", 
während die Freisinnigem diese S treichung 
ans den E id  der Dissidenten hU nglanbigen) 
beschränken wollten.

Rundschau im Ausland.
K önig G eorg V . von E n g la n d  hat ant 

M o n ta g  abend durch den Lorrkanzler folgende 
Bekanntm achung veröffentlichen lassen: „ D a
ich die Anschauungen meines in G o tt  rnhenren 
V a te rs  wohl kenne, bin ich sicher, daß es 
seinen persönlichen Wünschen nicht entsprechen 
würde, wenn Cie allgemeinen Festlichkeiten 
der Pfingstfeiertagc irgendwelche ilnierbrcch- 
ung erleiden sollten. Ich  hoffe daher, daß 
die allgemeine Landestrauer meine E n g län d er 
nicht davon abhalten w ird, die sich ihnen 
m it den Psiugstfcicrtagcn bietende G elegen
heit zu benutzen, sich von der Anstrengung 
ihrer A rbeit auszuruhen sowie der E rholung

und dem Vergnügen sich h inzugeben." I n  
gleicher Weise sucht der König auch die m it 
tem  Thronwechsel verbundene wirtschaftliche 
S tö ru n g  nach Möglichkeit zu m ildern. E r  
hat int 'Ausschluß an die Aufhebung der Lan
destrauer für die T heater weiterhin angeord
net, daß die Nennen in A scvrt, die a lljähr
lich zu den G lanzpunkten der gesellschaftlichen 
Season  gehören, wie gewöhnlich stattfinden 
sollen, allerdings ohne B eteiligung des Hofes. 
D ie  beiden H äuser des englischen P a rla u te n ts  
leisteten am M o n ta g  nachmittag den T reu 
eid. Von fast allen Polizeigerichtshöfen in 
London wurde ant M o n tag  ans A nlaß der 
Thrviibesteignng des K önigs G eorg das V er
fahren gegen die Angeklagten eingestellt. N nn- 
mehr ist auch das feierliche Zeremoniell be
kannt gegeben worden, unter dem die Beisetz
ung K önigs Eonaro  am 2 0 . M a i  in 
der Windsorkapelle vor sich gehen soll: Nach 
der Beerdignngsfeierlichkeit in der S a n k t 
Georgs-K apelle w ird der S chrein  m it den 
Llebcm ften tu das Gewölbe unter der Kapelle 
versenkt und wahrscheinlich in  dem G rabe nn- 
ter der P r in z  A lbert-Gedächtniskapelle, wo der 
Hcrzog von G larence, K önig G eorgs ältester i 
S o h n  begraben liegt, beigesetzt werden. D er * 
Leichenzug m it dem toten König w ird sich 
bei der U eberführnng von der West min ster- 
halle nach ccm Pavd ing ton -B ahnhos durch 
die S tra ß e n  Londons und in  W indsor durch 
die S tra ß e n  dieser alten K önigsstadt nach dem 
Schloß  bewegen. D e r  S a r g  wird aus einer 
Lafette gefahren werden und über demselben 
werden die königlichen Abzeichen, nämlich die 
Krone, die beiden kaiserlichen und königlichen 
Reichsäpfel und das Zepter angebracht werden. 
I n  dem Lcichenzuge werden die F lo tte , die 
Armee, der königliche H ofstaat und die höch
sten S taa tsb eam ten  vertreten sein. D ie 
Königin, die K önig in-W itw e und die D am en 
der königlichen F am ilie  werden dem S a rg e  
zu W agen folgen. Z n  W indsor werden bei
König, die königlichen und fürstlichen Leidtra- 
aenbeit der Lafette m it dem S a rg e  zu Fuß  
folge». — Am M o n tag  herrschten in London 
bennrnhigende Gerüchte über den G esundheits
zustand der K önigin W itw e A lexandra. E s  
wird jedoch offiziös erklärt, daß sie sich bei 
vollkommeiier Gesundheit befinde und ihren 

ertast m it S tandhaftigkeit trage. — D ie  
Kaiserin-W itw e von R uß land  passierte D ie n s 

tag vorm ittag  aus der F a h r t  von P e te rs 
burg nach London B erlin . Ans dem S ch le 
sischen B ahnhof wurde sie vom K aiserpaar 
erw artet. D e r  Kaiser hatte russische Uniform  
angelegt. B e i der Ankunft des russischen 
S onderzuges auf dem B ahnhof die gegen 10  
Uhr erfolgte, bestieg der Kaiser mit- der 
Kaiserin den S a lo n w ag en  und überreichte dcr 
K aiserin-W itw e einen Korb prächtiger R iesen
veilchen. I n t  S a lonw agen  gab das K aiserpaar 
der Hohen F ra u  b is zum B ahnhof C har- 
loltcnbnrg das G eleit. —  A ls  w ichtigstes 
E rgebnis der f r  a » z ö s i s ch e n  Kam m erwahlen 
stellt die dortige Presse übereinstimmend fest, 
daß die Anhänger der W ahlreform  im S in n e  
der V erhä ltn isw ah l nnnm ehr eine M ehrheit 
von 3 1 5  S tim m en  bilden, sodaß das Ende 
des bisherigen W ahloersahrens der Arrondisse- 
m enlw ahl nicht mein- zweifelhaft erscheint. 
D ie  W ahlen selbst haben aufs neue an klas
sischen Beispielen das Unlogische und K orru m 
pierende des bisherigen S y stem s erwiesen. —  
F ran k re ich  hat sich jetzt ein L uftflo ttenpro
gram m  zugelegt. W ie verlautet, träg t sich 
der K riegsm inister G eneral B ru n  hinsichtlich 
des A usbaues der französischeu Lustflolte m it 
netten P lä n e n , die m an in der T a t  a ls  hoch
fliegend bezeichnen kann. B is  Ende 1 9 1 3  
sollen nicht weniger a ls  zwanzig M i l i tä r 
luftschiffe verschiedener Typen teils neu kon
struiert, te ils renoviert oder modernisiert uns 
in D ienst gestellt werden. Auch die D e ta ils  
sind bereits ausgearbeitet. Ferner beabsichtigt 
das K rtegsm inistennm  nicht weniger a ls  
zwanzig Luftschiffyäfen während der bezeichne
ten vier J a h re  zu bauen. D a s  B udget 
des laufenden J a h re s  weist de r M ilitä rv e rw a lt
ung die S tim m e von 2 2 2 0 0 0 0  Franke» für 
Lnstschisszwecke an (gegen 2 1 9 5  UUÖ im ver
gangenen Ja h re ) , doch werden wahrscheinlich 
noch weitere drei 'M illionen im Lause des 
J a h re s  in F o rm  von N achtragskrediten h in
zutreten.

£@EaEes siiib  a n s  b etn  l i m f e *
O ttob cn ren , 14. M ai 1 91 0 .

:: P fiügstgeb ränche . D a s  Pfingstfest ist 
ein hohes Fest der Christen und Ju d en  zu
sammen. S e i t  alter Z e it feiern die Ju d e n  
am 5 0 .  T ag e  nach dem Pascha (Osterfest) 
ihr Erntedantfest. E s  kamen zu P fingsten  
die Ju d en  au s G a lilä a  und S a m a r ia ,  J u d ä a ,

mörderischem Geschrei seitboten, wilde T iere in Zel- 

V erzw eiflung brachten.

und zahme Ochsen in  ihren S tä n d en  brüllten, 
stneger vor bunten Vorhängen ihre Zähne sletsch- 
unb verstimmte Werkel musikalische Ohren zur

V erzweistlt aber und voll Todessehnsucht war 
der (Überbauet und da er a ls kindlich-naiver B e rg 
bewohner all die bunten B ilder voll greulichen B lu t
vergießens für Wahrheit hielt, überlegte er, ob er 
sich von einem Tiger zerreißen oder von einem  
menschensressenden N igger verspeisen lassen solle. 
Zw eifelnd wendete er den Kops nach allen S e iten , 
hörte noch wie in einem bösen Traum e, w ie seine 
Kathi ein neues Register zog und schnurrte, er solle 
doch nicht so dumm dreinschauen, sonst werde er von 
jedem S ladtgauner übers Ohr gehauen und stand 
auf einm al vor einem gar großen Zelte mit der 
w eithin lesbaren Aufschrift:
P r o f e s s o r  G a u d e a m u s  g r ö ß t e s  Z a u b e r 

T h e a t e r  d e r  W e l t .
U nd ein M ann in blutrotem M an tel und mit einem  
vielfach um den Kopf gewundenen grünen Tuche hielt eine 
lange Rede, in der für unsern guten Freund w enig
stens ganz glaublich nachwies, besagter Professor 
habe die schwarze Kunst zehn Jahre lang bei des 
T e u fe ls  Großm utter gelernt und könne nunmehr 
Werke verrichten, - daß selbst Leuten mit glänzenden 
Völlmondglatzen die Haare zu Berge stünden. D azu

brauche er aber fiisches M enschenblut, und daher 
werde mit hoher obrigkeitlicher B e w illigu n g  bei 
jeder V orstellung einer, so sich freiw illig  melde, geköpft, 
wie auf dem B ild e rechts vom Eingang deutlich zu sehen 
fei. Und der Redner winkte dem staunenden B au ern :

„He, S ie  Herr Vetter, w ollen S ie  sich nicht 
m al ein bißchen köpfen lassen? S ie  brauchen nicht 
einm al ein E intrittsgeld zu bezahlen."

D ie  Leute lachten, der Edcrbauer aber war, a ls  
er horte, daß er hier umsonst und ohne eigenes 
Zutun vom Uebel erlöst werden könne, sogleich mit 
sich im  R einen. Er benützte die Zeit, da seine 
bösere H älfte m it einem Händler eifrig und hart
näckig feilschte und so nicht auf ihn achtete, trat die 
drei S tu fen  zum roten Schreier hinauf, erklärte, er 
fei gerne bereit, sich den Kopf, den er schon einm al, 
bei der Hochzeit nämlich, verloren habe, nochmals 
abnehmen zu lassen, und huschte hinter den Vorhang.

I n  dem düsteren Raum e trieb der Hexenmeister, 
um dessen grüne B e in e ein weiter, langer schwarzer 
Rock baumelte, vor den verblüfften Zuschauern meist 
Landleuten, die dergleichen ihr Lebtag noch nie ge
sehen hatten, sein W esen, indem er z. B . aus einem  
Hasen zwei Hasen machte und beide in  Kanarien
vögel verwandelte, sowie in einem ausgeborgten Hut 
Eierspeis kochte, nachdem er. zur allgemeinen B e lu 
stigung die Eier hiezu einer steinalten Großmutter 
aus dem zahnlosen M und gezogen, in  einem aber

einen blitzblanken S ilbe rling  gefunden hatte. S o 
dann traf er mit H ilfe von zwei ganz räubermäßig 
aussehenden Henkersknechten die Vorbereitungen zur 
grauslichen Enthauptung. D ie  Kerle schleppten 
einen mit schwarzem Tuch umhangenen Block oder 
Hackstock mitten auf die Bühne. H ierauf stem pelte 
einer die Aermel über die Ellbogen zurück, ließ unheim 
lich muskelstarke Fleischhackerarme sehen, langte nach 
einem breitschneidigen B e ile  und erpackte es m it
kräftigem Schwung, daß es nur so wetterleuchtete. 
D er andere brachte eine große Schüssel, um wie er 
grinsend andeutete, d as B lu t  aufzufangen und der 
Hexenmeister machte seine geziemende E inladung.

B ish er hatten Block, B e il und Schüssel sowie die 
auslichen Kerle stets ihre Schuldigkeit getan und be- 
!ikt, daß, um mit Schiller zu sprechen, jede Brust zivi
len T r u g  und W ahrheit schwebte und bebte und der 

M ann,derschon hundertmal geköpft worden und daher 
die Sache gewohnt w ar, Z eit fand, a ls  erster aus den 
Zuschauern hervorzutreten und die Exekution an sich 

zu lassen. Heute aber kam ihm ein
Zuschauer
vollziehen zu lassen 
B äuerle in  zuvor un'

c nach eingehender U  
Vetter habe leider t 

_ ,, gesundes ranziges B lu t, und
schon den G esellen auf den Block legen, der a ls

in zuvor und ließ sich auch nicht abweisen, 
=> Professor nach eingehender Untersuchung er- 
ärte, der Herr Vetter habe leider vom zu vielen  
ipeckgenuffe ungesundes ranziges B lu t, und so müsse

zweiter die Bühne betreten habe.
Solch offenbare Protektion eines Unberechtigte«



aus Kleinasien, Griechenland usw., wo sie 
sich gerade aushielten, nach Je rusa lem , um 
dort das Fest zu feiern, denn so w ar es im 
Gesetz geboten. Durch die begeisterten Reden 
der Apostel wurden an diesem T age  5 0 0  be
kehrt. A ls  eigentlicher Feiertag  wurde P f in g 
sten erst einige Jah rhunderte  später bestim m t; 
es gab eine Z eit, wo m an es feierte von 
H im m elfahrt an bis Ende der Pfingstwvche, 
später wurde es ans fünf, ans vier, dann auf 
drei, zwei, ja  sogar aus einen T a g  beschränkt. 
D ie  jetzige zweitägige Feier besteht schon 
lange Z e it und dürste wohl bezüglich ihrer 
D a u e r  die bestgewählte sein. Auch in unseren 
Pfingsten spielen heidnische Gebräuche aus 
der Z e it unserer Vorfahren, der alten G er
m anen, m it hinein. D a ra u f  deuten viele 
Lieder. D e r  schöne Brauch M aien  zu setze», 
deutet direckt auf heidnische G ebräuche; in 
thüringischen D örfern  lind anderen Gegenden 
setzt man M a ien  m it bunten B ändern  geschmückt 
an die B runnen , und bei schönem W etter, 
wenn die blauen, roten und violetten B änder 
lustig flattern, sieht das gar festlich an s. D ie  
S tra ß e n  sind sauber gekehrt, in den S tä d te n  
hat m an auf die großen und kleinen Plätze 
frisch-gelben S a n d  getan, und froh hat jeder 
dem Pfingstm orgen entgegengesehen. I s t  der 
Festkuchen gut geraten, bann zieht schon am 
frühen M orgen  ein froher Geist durchs H au s. 
A lles ist froh gelaunt, draußen und drinnen. 
D a  werden die weißen und anderen Kleider 
der D am en bald zurechtgelegt, dam it m an 
ja  zeitig hinauskom m t. W enn das W etter
günstig ist, wie w ir hoffen und allen A u s
flügler» namentlich aber auch den W irten  
wünschen, die sich auf das Pfingstgeschäft 
eingerichtet haben. A lso : vergnügte Feiertage!

Von der M ind el, 11. M a i.  I n  fast 
allen Gemeinden hat die B i e r p r e i s e r -  
h ö h n n g  nicht durchgeführt werden können. 
D ie  B rau e r und W irte  hatten fast alle den 
2 6 -P fen n ig p re is  eingeführt, allein das P u b l i 
kum setzte sich dagegen so heftig zur W ehr, 
daß allgemein wieder zum alten P r e i s  ausge- 
schänkt w ird. —  I n  93« r g a l t  fand eine 
V ersam m lung von W irten  und B rau e rn  statt, 
welche resn lta tlvs-verlief; nu r eine ganz w in
zige M inderheit w ar für die P re ise rhöhung .

Aus alle* EVelt.
München, 1 2 . M a i .  E inen in jeder 

Hinsicht glänzenden und befriedigenden V er

lauf nahm die gestrige H auptprobe des O bcr- 
ammerganer P  a s s i o n s sp i e l s . Trotz der 
ungünstigen regnerisch-nassen W itte rung  hatten 
sich gestern Hunderte am B ahnhof cingefunden, 
soeaß die beiden Extrazüge bis auf de» letzten 
P la tz  dicht besetzt w aren, ein T eil w ar übrigens 
schon tag s  zuvor nach O beram m ergau  abge
reist. P u n k t 8  Uhr begann das große S chau 
spiel m it dem Hosianaeinzng des H eilandes 
in Je rusalem . N u n  reihte sich H andlung  an 
H andlung , eingeleitet stets durch einen ge
w altigen C hor und die entsprechenden V o r
bilder aus dem alten Testam ent. Gesanglich 
wie künstlerisch leistete ein jeder M itwirkende 
sein Bestes. T e r  Himme! schien E rbarm - 
ung m it den S p ie le rn  zu haben, denn das 
W etter hielt trotz des graubewölkten H im m els 
b is m ittags an. Nach l ' Z  stündiger M i t 
tagspause nahmen die Darstellungen der 
Leidensgeschichte J e su  ihren F o rtgang  m it 
den Gerichtsszenen vor A nnas und K aiphas. 
E in  kleiner Regen und Schneeschaner vermochte 
das S p ie l  nicht zu unterbrechen. Endlich gegen 
halb 5  U hr, a ls  gerade der G an g  zum G o l
gatha auf der B ühne sich abspielte, brach die 
S o n n e  durch und sandte ihre glänzenden 
S tra h le n  auf die herrliche K renzigungsgruppe. 
M i t  gespannter Aufmerksamkeit folgten die 
nach Tausenden zählenden Zuschauer den ein
zelnen B ildern  und H andlungen und lauschten 
den prachtvollen Weisen des C hores . E ine 
ganz hervorragende Leistung bot auch in diesem 
Ja h re  wieder der D arsteller des C hristu s, 
A nton Lang.

K a is e rs la u te rn ,  12 . M a i .  I n  der ganzen 
P fa lz  sind gestern abend schwere G e w i t t e r  
m it Hagelschlägen und Wolkenbrüchen nieder
gegangen. Teilweise ist es zu Uebcrschwem- 
m ungen gekommen. D e r  angerichtete Schaden 
ist bedeutend.

Innsbruck, 11 . M a i.  Heute Nacht 
tra t  in  N o rd tiro l heftiger S c h n e e s t u r m  ein, 
der in den V orm ittagstunden anhielt und an 
den O bstkulturen  großen Schaden anrichtet. 
V iele Telephonlinien sind zerstört, in den 
Bergen liegt der Neuschnee über einen M eter 
hoch.

Budapest, 12 . M a i.  I n  der Gemeinde 
Felsoe-Neszte bei Zay-U grocz wurden durch 
eine F e u e r s b r u n s t  bei starkem S tu rm e  19  
W ohnhäuser sam t Nebengebäuden eingeäschert. 
4  Personen sind in  den F lam m en umgekommen.

Manchester, 1 2 . M a i. „Evening C bro- 
nicle" meldet, daß in einer Kohlengrube bei 
W hitehaved gestern abend eine E x p l o s i o n  
stattgefunden habe. 1 3 6  M a n n  befanden sich 
in der G rube. D ie  R ettungsm annschaften 
arbeiteten die ganze Nacht, förderten aber nur 
4  M a n n  zutage. M a n  fürchtet, baß die üb
rigen umgekommen seien.

Gewehrkugeln aus Wasser.
I m  allgemeinen gelten B le i und andere 

M eta lle  a ls  die einzigen S to ffe , au s  denen 
Geschosse angefertigt werden können. G ew ehr
kugeln au s viel weicheren Substanzen  sind 
jedoch ebenfalls imstande, zerstörende W irk
ungen hervorzurufen. E ine amerikanische Z e it
schrift b ring t A bbildungen von Holz- nnd 
B leip latten , auf die m it Geschossen gefeuert 
worden ist, die nicht m it B leikugeln, sondern 
m it Kugeln aus W asser geladen w aren. D a s  
W asser wurde in einer gewöhnlichen P a tro n e n 
hülse mit der üblichen P u lverlabung  zwischen 
zwei dünne W achspfropsen eingeschlossen. D a n n  
wurde aus einem Abstande von 1 0  Z en tim . 
ein mehr a ls  zollstarkes B re tt  beschossen und 
die Wasserkugel durchschlug es g la tt. Noch 
leichtere Geschosse, nämlich P fropfen aus fett
getränktem F ilz , riefen au s einer E ntfernung 
von 7 F u ß  abgefeuert, in einem H olzbrett 
noch einen Eindruck von 0 ,5  Z en tim . Tiefe 
hervor. I n  der gleichen Versuchsreihe wurde 
auch Holz a ls  Geschoß verwendet. 1 2  M illim . 
lange Holzkugcln drangen, au s  einem gewöhn
lichen Gewehr abgeschossen, 1 8  M illim eter
tief in H olzbretter ein und durchbohrten von 
drei hintereinander stehenden 3  M illim eter 
dicke» B leip latten  zwei, während die d ritte  
stark eingebeult wurde. E ine Stearinkerze von 
1 5  Z entim eter Länge, die ebenfalls versuchs
halber a ls  Geschoß benutzt wurde, dnrchdrang 
sogar zwei B re tte r au s  Fichtenholz von drei 
Z entim eter S tä rk e .

Neueste Nachrichten.
—  D ie  „Hohenzollern" geht S a m s ta g  

abend durch den K an al nach Vlissingen, wo 
das Schiff K a i s e r  W i l h e l m  zur F a h r t  
n a c h  L o n d o n  an B o rd  nehmen w ird.

—  T h e o d o r  e R o o s e v c l t  hielt am D o n 
nerstag  in der B erliner U niversität seine V o r
lesung über die „W eltkultnrbew egnng" und 
wurde darauf zum Ehrendoktor der U niversität 
ernannt.

ließ  sich aber der Ederbauer, den die H offnung auf 
Erlösung unmenschlich m utig gemacht hatte, nicht 
gefallen. „W as,"  schrie er, „fortschicken willst mich 
w ieder in  m ein Elend hinein, du, du notiger, ver
logener Hexer! D er  draußen hals mir versprochen 
Und du hast ein'gladen zur K öp ferei,, und alsdann, 
w er zuerst kommt, m ahlt zuerst . . .  d as ist und 
bleibt Landsbrauch — verstanden! D er  erste aber 
bin ich und w eils  die hohe Obrigkeit bew illigt hat, 
w irds w ohl keine S ü n d e  sein, und alsdann  macht 
vorw ärts, daß die M arter einm al ein End nim m t!"

D er Zauber-Professor, der nicht wußte, ob er 
einen S p aß voge l einen verkappten Schauspieler oder 
ein kindlich-gläubiges, bedrücktes G em üt vor sich 
habe, gab dem rätselhaften Menschen zu bedenken, 
er sei ja noch in den besten Jahren  und könne vom  
Leben noch viel Schönes und Erfreuliches hoffen.

„He," fiel ihm der Ederbauer in s  W ort, „bist 
du verheiratet und hast du eine böse S ieb en  zum  
W e ib e ? D u  schüttelst den Kopf, bist also noch ledig, 
—  ja w a s redst denn, w as du nicht verstehst? D u  
w eißt freilich nicht, daß ein böses W eib dem M anne  
den Him m el zur Hölle machen kann. J a  . . w enn  
m ei’ Kathi anders wär', w enn sie so wär', w ie sie 
sich vor der Hochzeit gezeigt hat, w ärs freilich ein 
seines Leben! Aber die Sam m tpfoten  haben bald 
ihre Krallen hervorg'streckt und d as liebe Katzerl ist 
zur fauchenden Katze geworden. M ein  G ott, ich

Habs ja gern g'habt und Habs allew eil noch gern, 
und durchs Feuer tät ich gehen für ein einzig 
freundlich W ort. D u , G audus, oder wie du heißt, 
so ein W eib wenn du hättest, dich selber hättest 
schon längst geköpft . . .  da kann einem das Leben 
nimmer g'freuen!"

N u n  w ar der Hexenmeister, der ja noch nie 
einen Menschen wirklich geköpft hatte, in nicht ge
ringer V erlegenheit und wußte nicht, w ie er den 
lästigen und aufdringlichen P atron  auf gute Art 
lo s werden sollte; die Zuschauer aber, die das Z w ie
gespräch für eine abgekartete Sache hielten, wurden 
schon ungeduldig und meinten gleich dem T heater
direktor in  G öthes „ F au st" :

D er W orte sind genug gewechselt,
Laßt mich auch endlich Taten  seh 'n!"

Inzwischen war die Käthi m it ihrem Handel 
fertig geworden und hatte mit Entrüstung bemerkt, 
daß ihr M an n  holländisch abgefahren w ar. S ie  
drehte sich suchend um ihre Achse, schoß aus ihren 
A ugen nach allen Richtungen der W indrose drohende 
Blitze und zischte zwischen den Zähnen hervor: 
„W arte nur, b is ich dich habe!" "

D a  rief der rote Schreier, der d as sonderbare 
Gehaben beobachtet hatte: „He, B äuerin, I h r  sucht 
gewiß Euern M an n ?  D er  ist da hineinmarschiert 
und läßt sich köpfen. W enn I h r  zusehen w ollt, 
so kostets auf dem ersten Platze eine silberne Krone."

D ie  Kathi . . . das hören, die Krone hinwerfen  
und in die Bu d e stürmen . . .  w ar eins. Nicht, 
daß sie die Köpferei erst genommen hätte, aber den 
M an n  wollte sie herausfischen und ihm, w ie sich's 
gehört, die Leviten lesen. W ie sie aber in dem ge
heim nisvollen, halbdunklen Raum e stand, ihrem M an n  
schon dem Block und die M ordgesellen und das  
blitzende B e il sah, w ie sie hören mußte, daß ihm  
dieser M an n  in  beweglichen W orten klagte, ihn 
g'sreue das Leben an der S e ite  seiner keifenden 
F rau  nicht mehr und der Zauberprofessor solle ihn 
nur gleich um einen Kopf kürzer machen, da ging  
es ihr, w ie es u n s allen geht, w enn wir im Th ea
ter von der Kunst des D ichters und des Schauspie
lers hingeriffen und in  eine andere W elt verzaubert 
werden.

Zum  S p i e l e  sind w ir frohgemut geeilt, haben 
die Bekannten und der D am en prunkende Kleider
pracht gemustert, die Tagesneuigkeiten ausgetauscht 
und d as Privatleben  der Künstler durch die Hechel 
gezogen; aber auf einm al packt u n s der Ernst der 
D ichtung m it unwiderstehlicher G ew alt, , w ir vergessen 
u n s und unsere Um gebung, w ir leben und leiden  
m it dem Helden, zerfließen beim rührenden H in 
gange der M aria  S tu a r t  in  Tränen des M itle ids  
und erkennen im  Tode G eßlers die Hand des 
rächenden G ottes.

S o  ließ sich auch die Kathi, leichter empfänglich.



Aus Zeit und Leben.
Erklärung des Nordlichtes nach 

Ramsay.
I n  einer Zusammenstellung „V ergangenes 

und K ünftiges au s  der Chem ie" (Akad. V er- 
lagsanst. Leipzig 1 9 0 9 )  bring t S i r  W il
liam  R am say , der bekannte englische Physiker 
u . a. anch eine neue Erk lärung  der N ordlicht
ererscheinungen. Nach ihm kann a ls  w ahr
scheinlich angenommen werten, das negativ
elektrische Gasm vlekeln sich in den oberen 
Schichten unserer Lusthüste befinden und 
daß diese Gasmolekeln ihre elektrische 
L adung besonders dann am leichtesten erlan
gen, wenn die S o n n e  möglichst senkrecht ans 
sie einwirkt, wie dies in der A eguatoria l- 
zone stattsindet. D ie  in den obersten R eg i
onen der A tm osphäre herrschenden Luftström 
ungen werden nun diese' elektrisch geladenen 
Teilchen gegen die P o le  führen und sie w er
den sich spiralig nach Norden bezw. nach 
S ü d en  (m it einer Abweichung nach O sten) 
bewegen. Gegen die P o le  hin werden sic 
zusammenlaufen oder sich immer enger kon
zentrieren ; infolge dessen wird die Elektrizi
tätsm enge soweit steigen, daß eine elektrische 
E ntladung oder Lichterscheinung e rfo lg t; diese 
Erscheinung w ird aber die F o rm  eines R inges 
annehmen und in seinem M itte lpunkt wird 
der Magnetische P o l  zu stehen kommen. 
D ieser R ing  ist nach R am say  wahrscheinlich 
der Bogen, den w ir bei Nordlichterscheinungen 
wahrzunehmen pflegen. D ie s  die E rklärung 
des geistreichen und erfahrenen Physikers. 
S i e  hat eine große Wahrscheinlichkeit für sich 
und schließt sich an die bereits erwiesene T a t 
sache an, nach welcher die Nordlichterscheinung 
m it den elektrischen bezw. magnetischen E r 
scheinungen in einem nahen Zusam m enhange steht. 
Allerlei heitere Theatererinner 

tmgm
erzählt Angelo Neum ann im jünsten, dem

a ls  die verwöhnten und blasierten S täd ter, selbst 
durch das rohe S p ie l  täuschen, hielt den Schein  für 
Wirklichkeit und fühlte plötzlich, daß sie ihren M ann  
in  solche V erzagtheit und Todessehnsucht getrieben 
habe. D ie  harte Schale der N u ß  sprang in  Stricke, 
der Kern, der süße Kern lag  bloß, die Kathi hatte 
ihr Herz entdeckt, und das gehörte dem guten, armen 
M an n e, dem sein Leben durch ihre Schuld  zr Last
geworden war. M it feste» Schritten und drängen
den Ellbogen zerteilte sie die überraschte M enge, im  
nächsten Augenblick stand sie auf der B ü hn e, riß 
ihren M a n n , ihn bei der Hand fassend, mit heftigem  
und doch liebenden Ruck an sich und schnuirte den 
gleichfalls überraschten Hexenmeister an: „W as, du 
Haderlump, du willst meinen M an n  köpfen! Schau  
zu, daß ich dir deinen Strobelkopf nicht umdrehe, 
daß du einm al dernen Buckel betrachten kannst!
Und du, mein armer Hascher, komm nur, w ir gehen 
heim  m iteinander . . . sollst sehen, daß deine Kathi 
die K rallen einziehen und m it dir auch lieb sein 
kann!" .

Und sie zog ihren w illig  folgenden M a n n  im  
T rium phe hinter sich her, und die Zuschauer, die 
~ n - a  £i1- rgenes S p ie l  hieltena lles für ein trefflich gelungenes S p ie l  hielten, 
klatschten sich die Hände w und und schrieen „Bravo"  
b is sie heiser waren. D er  Professor G audeam us 
aber, der a ls  ein geriebener Spitzbube die Lage der 
D in g e  rasch ersaßt hatte, verbeugte sich dankend 
nach a llen  Richtungen und übergab dann den M a n n , 
der schon gewöhnt war, geköpft zu werden, und dem 
e s  gar nicht weh tat, seinen Schergen.
- N a  . . . ich hätte keine Lust, solch rohe und  

verrohende Schaustellungen m it anzusehen und, wenn  
ich Kinder hätte, dürfte m ir keines d as G ruseln

B eim  Ederbauer aber und seiner F ra u  waren  
einm al die letzten D in g e  w eit besser a ls  die ersten 
«nd  so m ag er vom Sterb en  einstw eilen  nichts mehr 
wissen, denn die Beiden  lieben sich nun  in  E in 
H a M  iind Friedens T s

Deutschen Theater in P r a g  gewidmeten Hefte 
der österreichischen Musikzeitschrift D e r  M e r
kur. D a  lesen w ir :  „E in  Kapellmeister der 
W iener Hofoper, der ebenso wegen seiner 
Tüchtigkeit wie wegen seiner ewigen G eldnöte 
bekannt w ar, leitete eines T ag es  eine P ro b e  zum 
Propheten . B ei einer S te lle , die nicht gut ging, 
klopfte er zu wiederholten M alen  ab, bis 
das Orchester anfing, ungeduldig zu werden. 
„ J a ,  meine H erren ,"  rief der D irig en t, „das  
nutzt ja  nichts, w ir müssen die S te lle  üben, 
b is sie tadellos geht. D a s  bin ich M eyer
beer schuldig." D a  erhob sich Richard Levi 
(der bekannte H orn is t) im Orchester und rief: 
„A ber, lieber F reund, w arum  m ußt du denn 
gerade bei dem ansangen, deine Schulden zu 
bezahlend" —  Auch an ein W agner-K on
zert knüpft sich eine reizende A nekdote: R i 
chard W ag n e r dirigierte im großen Musikvcr- 
e inssaal eine Beethoven-Sym phonie. Unserem 
lieben R ichard Levi, den W agner außerordent
lich hochschätzte, passierte ein kleiner „K ikser". 
I n  der ersten Reihe saß E duard  M au th n e r, 
der bekannte Lustspieldichter, und Levi beob
achtete m it seinen scharfen Augen sofort, daß 
M au th n er bei der Entgleisung gelacht hatte. 
M a n  tra f sich in  der P au se  beim K ünstler
zimmer. „A ber das ist nicht schön von 
Ih n e n , M a u th n e r ,"  sagte Levi, „daß S ie  
gelacht haben, weil m ir ein kleines Unglück 
passiert ist." M au th n e r , der ein dicker, g u t
m ütiger H e rr  w ar, suchte sich zu entschul
d igen: „Ach lieber F reund , es w ar ja  nicht 
so gemeint, S i e  wissen ja . . ."  „N ein , 
nein ," sagte R ichard Levi, „schön w ar es 
nicht, da bin ich ein ganz anderer Mensch, 
sehen S ie  ich w ar in  asten Ih re n  Lustspielen 
und habe nicht ein einziges M a l  gelacht."

2Sus dein Gerichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteil vom 1 2 . M a i 1 9 1 0 .

H e r b  st Theodor, verh. S ch leifer von B ü h l, 
erhielt vom Forstrügegericht M indelheim  wegen  
Forstfrevel eine Geldstrafe von 2 5 2  M ark und ist 
außerdem zu einem Schadenersatz von 6 3  Mark 
und zu einem  Wertersatz von 21 Mark verpflichtet. 
D ie  eingelegte B erufu n g  bezweckte zwar eine Ab- 
änbeum g in bezug auf die rechtliche Q ualifikation, 
die © tra fen  blieben dieselben.

Joh an n  M a r t i n ,  Buchhändler und Redakteur 
in N eustadt a. H ., früher in  M em m ingen , erhielt 
wegen zwei Vergehen der Untreue eine Gesam tge- 
fängnisstrase von 4  Wochen.

Ludw ig E h m a n n , verh. T aglöhner in Grä- 
nenbach, wurde w egen U ntreue bezw. Unterschlagung  
zu 6  Wochen G e fä n g n is  verurteilt.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
D ie n s ta g  den 1 0 . M a i nachm. 3 U h r: J o h a n n  

H i l d n e r , verh. Fabrikarbeiter von P fersee , wegen  
fortgesetzten Verbrechens zum Notzuchtsversuch. Er  
ist beschuldigt an seinen beiden leiblichen Töchtern  
von 9 und 16  J ah ren  sich vergangen und die älteste 
wiederholt unter A nw endung von G ew alt und D r o h 
ungen zu vergew altigen versucht haben. D ie  G e
schworenen b illigten  ihm mildernde Um stände nicht 
zu und so lautete d as U rteil auf 5 Jah re Zucht
hau s und 10  Jah re Ehrenrechtsverlust.

M ittwoch den 1 1. M a i vorm ittags halb 9 U hr:

eheliches K ind gleich nach der G eburt in d 
Abortröhre geworfen haben, wo es  erstickte. D i  
wurde von ihr bestritten. D ie  Geschworenen b il
ligten  ihr mildernde Um stände zu. D a s  U rteil 
lautete aus 2 J ah re 2 M ona te G efän gn is.

D o n n erstag  den 1 2 . M a i vorm , halb 9  U hr:  
D ö r f e r  Albert, verh. H ändler von Buchloe, w egen  
Urkundenfälschung. — U m  sich einen unberechtigten 
V erm ögensvorteil zu verschaffen, hat der 32jährige  
Angeklagte e inen  am  B ahnhof D enklingen a usg e
stellten W agfchein gefälscht, indem  ex die Z ahl 2 2 0

in 2 6 0  abänderte, und dadurch erreichte, daß ihm  
sein Abnehmer 2 5 6  Mark zu viel aushändigte . E r  
hat denselben schon im vorigen Frühjahr in  gleicher 
W eise betrogen. D a s  U rteil lautete auf 1 M on a t  
G efän gn is.

D o nn erstag , den 1 2 . M a i vorm ittags 11 U h r : 
D t t m a n n  M ath ias , verh. Unterhändler von Gos- 
feltshausen, ein Verbrechen des M ein eids . —  O tt-  
m ann war beschuldigt, in einer V erhandlung vor  
dem Schöffengericht G eisenfeld zu U ngunsten des  
Angeklagten unw ahre A ussagen  gemacht zu haben. 
D ie  V erhandlung ergab jedoch, daß D ttm onn  nur 
die W ahrheit sagte, w eshalb  seine Freisprechung 
erfolgte. ■■/

liir<hcii~Üii3«ger für die Murre» 
Sttobeuren

vom 1 5 . -  18. M a i 1 9 1 0 .
A m  hochheiligen P f i n g s t f e  st e ist P on tifika l

amt und um 2 Uhr Pontifikalvesper.
P f i n g s t m o n t a g  1 6 . Halb 6 Uhr hl. M esse für 

J oh an n  N ep . W üst, 7 U hr für Lorenz H aller in  
B en ingen , Quatem peim csse für einen Priester S e 
bastian, halb 8  Uhr Jahresgedächtnism esse für B e 
nedikt Eicheke, hl. M esse für J o h a n n  N ep . Schädle 
von Leupolz und für die Verstorbenen der F a m ilie  
Abröll und A n n a  W örz, gestorben in  K empten, 
um 8  Uhr pfarrlicher G ottesdienst m it Hochamt vor 
ausgesetztem A llerheiligsten , um 2 Uhr Andacht zum  
hl. Geiste vor ausgesetztem Hochwürdigsten G ute, 
abends 7 Uhr M aiandacht.

P f i n g s t d i e n s t a g  1 7 . H alb 6 Uhr gestift. 
Ouatempermesse für eine W alburga, 7 */4 Uhr für 
Franz Xaver Kösel und seine E ltern  und für A tha
nasius und Franziska J em iller  und ihre V erw andt
schaft, 8  Uhr für P h ilip p  und W a-burga Schöllhorn , 
halb 9 Uhr für J o h a n n  G eorg Rottach von Hessen 
und für Theresia Büchele. Um  9 Uhr ist zur F eier  
des Lourdesfcstes Hochamt und Prozession zur 
Lourdesgrolte m it P red igt dortselbst. A u f dem  
H inw ege wird der schmerzhafte aus dem Rückwege 
der glorreiche Rosenkranz gebetet.

A m  P fing std ien stag  haben von halb 8 U hr  
an die erstbeichtenden Filialschulkinder der hiesigen  
Schulen, von 8  Uhr an die Schulkinder der F llia l-  
schulen H o fs und S tep ha n sried , nachm ittags von  
2 Uhr an die erstbeichtcnden Schulkinder von hier 
die erste hl. Beicht.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom 1 2 . M a i 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 Bauschlosser, 1
B rolhausierer, 2 D eta ilreisende, 1 H afner, 10  M a 
ler, 2  Oekon.-Knechte, 1 Polsterer, 2 S ä g er , 4  
S a tt le r , 2 Schm iede, 6 Schneider, 3 Schreiner, 3  
Schuhmacher, 2 Schweizer, 2 S p eng ler , 2  S t a l l 
buben, 2 Tapezierer, 2 Unterschweizer, 1 W a gn er, 
6 geübte Weber.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und a usw ä rts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 0  Dienstm ädchen fü r  

Pnvat und W irtschaften), 2  K ellnerinen, I K inder
mädchen, 1 Kochlehrmädchen, 1 tüchtige Köchin (p rio.), 
1 tüchtige Köchin (S a iso n ), 2 O ekon.-H aushälteiinen, 
1 Zugehmädchen, 12  O ekonom ie-M ägde.

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für  
Pflegekinder.

Handel und verkehr. 
Preisnotterung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien K äsereivereinigung des milchwirt

schaftlichen V ereins im  A llgäu"
M ittw och, den 1 1 . M a i 11)10.

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0  G r . (Fettgeh. der Trockenm.) 3 8  M k. p. Z tr . 

" 40 " " " " ' 44 „ „ „
K an fb en ren , 1 2 . M ai. S ü ß r a h m b u t t e r  

Feinste Q u a litä t  l l l P f g .  Tendenz: m aß. Nachfrage.
Kaufbeurener Käsepreis 

P r im a  1 2 — 2 4 ftü nb iger Limburger 3 2  M ark  
„ 2 4 - 3 6  „ „ 31 M ark

. C enüisugenkäse je nach Q u a litä t



atmenerrcßcno gunsilge Küttssgelcgenyett bet



Jos. Eisele, Memmingen,
in allen neuen Facons noch sehr gut sortiert wegen vorgerückter Saison

jznt M tzykAPffyM on P geigen.
Staubpaietot von Mk, 4.50, 6 . - ,  8. — , 10.—, 15. — , 50. -  v>  Schwarze Saeco von Mk. G. -  
Phantasiepaletot von Mk. 6 . — , 8. — , 10.— , 1 2 .- , 15. -  . 20. <̂ > „  Paletot von Mk. 15.
Costiime von Mk. 12. — j.15. —, 1 8 .- , 20. , 25.—, 80.—, 40.— . Wetterkragen - von Mk. 8

Costiim-Höeke von Hk. 4.—, 6 .—, 8. — , IO.—, 15.—

8 . - ,  1 0 .— , 12. - ,  1 5 . - .  
1 7 . - ,  1 9 . - ,  2 1.— , 2 5 . - ,  2 8 .

Münchner Motoren Fabrik
München - Sendling. ----------->------

Aeltestes und größtes Werk B ay e rn s  für M otorenbau  
empfiehlt ihre 

Orig.Sendlinger-

SE B :
Landwirtschaft

* ° v ! t i, ^  : : '  t «8 o i  t .f  fl. u n,ett

.*. Motore. .*.

Frachtbriefe

Bekanntmachung.
Am Pfingstdienstag, derr 17. M ai ivird das

Jiouxbezfeft
gefeiert. Um 9 Uhr ist Amt, dann  bei günstiger 
W itterung  Prozession zur LonrdeSgrotte und daselbst 
P red ig t. '  s 1975

Ottobeuren, den 14. M a i 1910.
K a l  h o l. P f a r r a m t  H llo ö e u re n .

P .  W ilhelm  Obermayr, O. S. B., P fa rrv ikar.

SkhlieWWrkilim
für H e r r e  n nnd D a m e »  in wenigen Stunden

ohne Lehrer zu erlernen.
Fede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
Methode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 
. '. bewährte

dauernd korrekt nnd schön.
H erausgeber E . Hoffmeister.

P reis 8 0  P fg. —  Erhältlich in der Exped. d s .

® © ® © © © ® ® ® ® @ © ® ® |
n. ÜdUSCf W s  BacMolaer 

Memmingen. * « •
Damen-Aonfektion 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümftoffe, Blusenstoffe

^  Ü  ^

für die F rü h jah r- und Som m er-Saison  in allen von der Rlode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 

" preiswert. ' ::

Sions iiiigg s Ottsbenlkil
7K empfiehlt fein g r o ß e s  Lager in $ 1 6 3 5 !«  

O c ls a rb eu  in allen  T ö nen , { |
Lacke und F ir n is ,  **
B ernfie in lack  m iu im b  ohne Farbe, 
F n ß b o d e n ö l, R e z e n t in ö l ,
L in oleu m w ichse,
E isen lack, :: :: Lrderlack,
O senrohrlack , geruchlos,
M ö b e lp o litn r ,  [1 9 5 5  |
Trockene F a r b e n , "
B r o n z e n  und S ch a b lo n en ,
P in s e l  und P la so n d b ü rsten ,
R ip o l in  in allen T önen,
R ip o l in  schwarz, für Fahrräder,
F a h r r a d ö l und 
N ä h m a sch in en ö l. f

Silier. Ireliiieishiiift
Eingetr. Gen. mit beschr. Haftpflicht tu München
Eorneliusstr. 1.—  Haltestelle der S traß en b ah n  Linie 2.—  
” indniig K. F iiia lbauk  — nim m t Gelder von jeder- 

f übertragbare, gegen Verlust zu schützende Schuld-

näch erfolgtem S c h ritte  ■ ' ' [H  83436
D arlehen-Betriebskapital

ZU günstige» Bedingungen , Näheres durch kostenlosen Prospekt.

Issef Ximntbadi
g a t o u  ft e it= § 5 a ß r iä a t .it ,  

1922] Bahnhofftratze,
fertigt in  allen A nsfnhrnngen  bei reellsten

Alil-Il«ße!!.
M .  B itte  stets ganz genau zu adressieren.

U a M N S i a g S . H a r k n
m  sehr schöner A u srv n h c  empfießt'l . ::

öjctttferfcße gäucßörucficret.
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Nr. 55 Dienstags den 17. M ai 1910. 91. Fahrgang.
Dsntschlaud imb 2lus!and.

M ü n ch en , 14. M a i .  D ie  „Außstellung 
M ünchen 1 9 1 0 "  wurde heute vorm ittag 1 0 1 / 2 
U hr durch reu P rinzrcgeutcn eröffnet. D er 
F eier wohnten asle anwesenden P rin zen  imb 
Prinzessinen, die M in is te r, V ertreter der frem
den M ächte iniv eine große Menschenmenge 
bei. Unter den Klängen des H n ld ignngs- 

. Marsches und des Kinderchores „ H a n s  W it
telsbach" betrat der Regent den S a a l ,  vom 
P u b lik u m  ehrfurchtsvoll begrüßt. Nach B e 
endigung der C höre brachte Oberbürgerm eister 
von Borscht ein begeistert aufgenommenes 
Hoch auf den Regenten ans, w orauf ein 
R undgang erfolgte. U nter den Klängen der 
Fan faren  verließ der P rinz-R egen t die R äum e.

Bayerisches Wandergewerbe.
I m  ganzen wurden nach der im neuen 

H eft der Zeitschrift des Statistischen Landes- 
amks veröffentlichten S ta tis tik  im Ja h re  1 9 0 8  
von bayerischen D istrik tsverw altungsbehörden 
1 5 ,5 4 9  Hanfierscheine an Deutsche, 4 8 3  an 
A usländer erteilt. D ie  meisten Hanfierscheine 
( 4 0 3 1)  trafen auf die P fa lz , die wenigsten 
( 1 4 4 3 )  auf die O berpfalz. W andergewerbe
scheine für M usikanten, Schausteller usw. w u r
den im B erich tsjah r an 1 6 9 9  Deutsche, 9 0  
an A usländer erteilt.

Ausstellung München 1910.
N u n  öffnen sich die P fo r ten  der A u s

stellung und dam it erfolgt ailch die V er
ausgabung der A usstellungslofe durch das Em is
sionshans N . & B . S chü le r, G . m. b. H . 
Sicherlich ist es für unsere Leser von I n 
teresse, über den eigenartigen und höchst in
teressanten G ew innplan  Aufklärung zu erhalten. 
D ie  M ünchener A usstellungslvtterie ist in 
fünf Ziehungen eingeteilt. B e i den vier ersten 
Ziehungen werden jeweils 2 2 0 0  G ew inne m it 
je M k. 2 0 ,0 0 0 ,  also im ganzen M k. 8 0 ,0 0 0 ,  
Bei der letzten Ziehung 4 5 0 0  G ew inne m it 
M k. 1 0 0 ,0 0 0  also zusammen 1 3 ,3 0 0  G e
winne m it M k. 1 8 0 ,0 0 0  ausgelost. Alle 
G ew inne sind bare Geldgewinne. V on G e
genstandsgewinnen wurde abgesehen. D a s  
Los kostet nu r M k. 1 .— . Jed es Los, selbst 
wenn es schon in einer Vorziehung gewonnen 
hat, spielt in  jeder folgenden Z iehung m it. 
E s  ist sonach jedes Los für fünf Ziehungen ohne 
N achzahlung gültig  und kann fünfm al ge
w innen. D ie  sich für jedes Los ergebenden 
Gewinnaussichteu sind äußerst günstig und in 
teressant, indem ein und dasselbe Los bei jeder 
Z iehung m it dem H aupttreffer beglückt werden 
Jfann; also können m it einem Einsatz von nur 
M k . 1 .—  M k. 7 0 0 0 0  bar G eld gewonnen 
werden. B ei den so günstigen C hancen dieser 
Lotterie ist zu erw arten, daß die Lose einen

flotten Absatz finden, w ar doch schon vor V e r
ausgabung die Nachfrage eine sehr lebhafte. 
D ie  offiziellen P o s t k a r t e n  der Ausstellung 
M ünchen 1 9 1 0 , für welche die F irm a  A . & B . 
S chüler, G . m. b. H . das M onopo l hat, sind 
ebenfalls zur V erausgabung gelangt. E s  sind 
farbenprächtige, darunter preisgekrönte S u je ts ,  
die gewiß infolge ihres künstlerischen W ertes 
allgemein Anklang finde». Briefm arkensam m 
lern wollen w ir verraten, daß die Briefschaften 
in der A usstellung M ünchen einen P o s ten t
wertungsstempel erhalten, der ein geschmack
volles orientalisches O rnam en t darstellt. L ieb
habern und S am m le rn  von Ansichtspostkarten 
und Briefm arken dürfte dies willkommen sein.

„Majestätsbeleidigung".
D ie  E rfu rte r S tra fkam m er hat einen 2 2 

jährigen A rbeiter wegen M ajestätsbeleidigung 
zu sechs M onaten  G efängnis verurteilt. D e r  
Angeklagte, M itg lied  eines sozialdemokratischen 
R adfahrervereins, hatte in einer politischen 
V ersam m lung, a ls der Vorsitzende ein Hoch 
auf den Kaiser ausbrachte, lau t in  den S a a l  
hineingerufen: „N ieder! N ieder!"  D e r
S ta a ts a n w a lt  hatte sechs W ochen G efängnis 
beantrag t. B estra ft hätten andere gehört, 
nicht der jugendliche, verhetzte A rbeiter.

W ie n ,  1 4 . M a i .  M i t  Sonderzug  t ra 
fen heute vorm ittag  7 0 0  bayerische Gäste, 
ehemalige Angehörige des M ünchner Leib
Regim entes und M itg lieder des V ereins bayer. 
Felozngsoldaten, die Musikkapelle dos I n f a n 
te r ie -L e ib -R eg im en te s  sowie eine O ffiz ie rs
und U nteroffiz iers-D eputation  dieses R egim en
tes ein. D e r  Besuch ist eine Erw iderung 
der von der Kapelle des Hoch- und Deutsch
m eister-R eg im en ts  im vorigen Ja h re  nach 
M ünchen unternommenen F a h rt.  D ie  Gäste 
wurden am B ahnhof durch eine O ffiz iers - 
und U nteroffiziers-D eputation sowie durch die 
Kapelle des Hoch- und D eu tschm eister-R eg i
ments begrüßt. D e r  Z ug bewegte sich dann 
zum N athaufe. Auch begrüßte der B ü rg e r
meister N eum ayer sie m it einer Ansprache. 
E r  gab der Freude Ausdruck, B rüder aus 
dem Deutschen Reiche und dem stammver
w andten N achbarlande begrüßen zu können. 
A n den P rinzregenten und den Kaiser F ran z  
Josef wurden Huldigungstelegram m e abge
schickt.

Rundschau tw Ausland.
I m  englischen P a rla m e n t wurde am 

M ittw och r a s  Andenken des verstorbenen 
K önigs E duard  in  w ürdiger Weise begangen. 
D a s  U nterhaus Bot bei der S itzung  ein 
außergewöhnlich ernstes B ild . D ie  meisten 
Abgeordneten w aren, in tiefem Schw arz er
schienen und alle trugen Abzeichen der T ra u e r .

Eine gedrückte S tim m u n g  lag über der K am 
mer. S elbst ein Frem der mußte sofort be
merken, daß es sich um ein ernstes und nii- 
gewöhnliehes E re ign is bei diesem Z usam m en
tr i t t  des P a r la m e n ts  handele. D ie  Lobrede 
des Prem ierm inisters A squith  auf den ver
storbenen Herrscher w ar von ernster W ürde 
getragen und wurde von der V ersam m lung 
a ls  eine der Gelegenheit entsprechende hohe 
oratorifche Leistung anerkannt. A squith  so
wohl wie B a lfo n r verrieten sichtlich tiefe B e 
wegung bei dem dem dahingegangenen belieb
ten Herrscher gewidmeten Nachruf, die von 
dem ganzen H aufe ohne A usnahm e geteilt 
wurde. Enoch E duards schloß sich im N a 
men der A rbeiterparte i de» Erklärungen seiner 
V orredner an. D a ra u f  wurden zwei vom
Prem ierm inister eingebrachte Resolution be
treffend eine Beileid - und Glückwnnschknnd- 
geBimg für K önig G eorg und eine B eile ids- 
kniidgebnng für die K ö n ig in -M utte r m it sym
pathischen Schweigen angenommen. —  I m  
O berhanfe wurden den im Unterhanse bean
trag ten  gleichartige R esolutionen angenommen 
und im Tone ähnliche Reden wie im U nter
hause gehalten. D e r  Kolonialsekretär F a r l
of C rew e w ar von Bewegung so ü b e rw ä ltig t 
daß er an einer S te lle  kaum in feiner Rede 
fortfahren konnte. —  D e r  S a r g  m it der 
Leiche K önig E duards w ird am D ien s tag  
vorm ittag 11V 2 U hr nach der W estm inster
halle übergeführt werden, wo er am M itta g  
eintreffen w ird. D e r  W eg, den der Z ug  
nehmen wird, ist noch nicht endgiltig fest
gesetzt. —  D ie  K aiserin-W itw e von R ußland  
und der B ru d er des Z aren , G roßfürst M i 
chael Alexandrowitsch kamen am M ittw och 
nachmittag in  London an, wo sie am B a h n 
hof von dem König und der K önigin von 
E ng land  tief bewegt empfangen wurden. D ie  
M enge ans den S tra ß e n  begrüßte die srem- 
den Fürstlichkeiten in tiefem Schweigen. —  
P räsiden t T a ft hat den früheren P räsidenten 
Roosevelt zum Soiidergefandten bei K önig 
E d u ard s B eg räb n is  ernannt. Roosevelt nahm  
ben A uftrag  an. —  D e r  Konflikt zwischen 
O b e rh au s  und U nterhaus w ird wahrscheinlich 
erst im nächsten J a h re  zum A n strag  kommen, 
w as um  so unauffälliger zu machen ist, a ls  
die kurze am 8 . M a i beginnende S o m m er
session des Unterhauses außer m it der K on tro 
verse über die protestantische D eklaration  und 
der E rledigung der Zivilliste sich im Hinblick 
auf die M inderjährigkeit des T ronsolgers auch 
m it einer Regentschaftsakte zu befassen haben, 
also, wenn m an das B udget hinznnm im t, 
vollauf beschäftigt - fein w ird. D en  heiklen 
P u n k t bildet eigentlich nu r biefed. neue B n d - 
get, das man nach asten gegen die Lords ge-



richteten Fanfaren  nicht gern ohne weiteres 
aberm als einem lvrdschaftlichen Veto aussetzen 
m ag. D a  aber dieses Veto ohne Appell an 
die W äh ler keinesfalls zu beseitigen ist, und 
die M ißlichkeit sommerlicher G eneralwahlen 
auch im liberalen Lager anerkannt wird, bürste 
die Rücksicht auf den neuen König schließlich 
ausschlaggebend werden und das parte ipo li
tische Kriegsbeil für dieses J a h r  begraben 
bleiben. —  E in  etw as beflissenes Uebermaß 
an äußerlichen Traucrknndgebung im P u b l i 
kum veranlaßt die Londoner B lä tte r, dieses 
zu einiger Zurückhaltung in dieser R ichtung 
zu ermahnen. W er, wie es vielsach leider 
geschehe, im jetzigen Frühlingssonnenschein 
im  Aufzug eines Lcicheubitters herumlaufe, 
der sei dringend verdächtig, weniger feinem 
patriotischen Schmerz über den Heim gang 
eines verdienten M enarchen Ausdruck zu geben, 
a ls  eine persönliche Zugehörigkeit zur Hofge
sellschaft markieren zu wollen. D a ß  wegen 
des Thronwechsels von allen M inisterien  und 
Nachgeordneten Behörden ausschließlich schwarz 
um rändertes P a p ie r  benutzt werde, sei schon 
sinnlos genug, wenn aber das große P u b l i 
kum aus demselben G runde feine P riva tb rie fe  
ebenfalls aus T rauerpap ie r schreibe, so sei das 
geradezu albern. E s  könne ebenso gut sein 
Eßgeschirr m it schwarzen B ändern  umziehen.

Ans dem Averse.
B öh en , 1 2 . M a i .  Vergangenen S o n n 

tag, 8 . M a i,  versammelten sich im S a a le  
des Gasthauses „zum R ößle"  hier die 
M itg lieder des D  a r l e h e n s k a s s e n - V e r- 
e i n s  zur ordentlichen Hauptversam m lung. 
H err G eorg  Lerchenmüllcr eröffnete a ls  V o r
stand die V ersam m lung und begrüßte die E r 
schienenen. E r  gab dann einen kurzen Bericht 
über die Tätigkeit des V ereins seit dessen 
Bestehen. S o d a n n  stellte er zur Leitung der 
Geschäfte rer H auptversam m lung Herrn B ü r 
germeister Engel a ls  P ro tokollführer und das 
neue Vereinsm itglied, H e rr  P fa r re r  H aslach, 
auf. D e r  Rechner und Kassier des Vereins, 
H e rr Klement Albrecht, erstattete die Rech
nu n g s-A b lag e . D e r  Jahresum satz betrug 
1 4 0  0 0 0  M .  D ie  Jahresrechnung bot ein 
erfreuliches B ild . R echnungsführung, B ilanz  
und die T ätigkeit des V orstandes fanden A n
erkennung und G enehm igung, dem Vorstand 
und  dem Kassier wird Entlastung  erteilt.

Trotz der großen Aufwendung an G eld, die 
F ührung  der Vereinsgeschäfte notwend 

achte, schloß das V ercinsjahr m it einer 
wenn auch geringen G ew inn ab, der zu je 
5 0 " / ii dem Reservefond und 50°/,, dem S t i f t -  
nngssonb zugewiesen wurden. O hne  E rö rte r
ung wurde fast einstimmig beschlossen, bei D a r 
lehen den Z insfuß  auf 4 "/„ , bei Anlehen 
ans 3  T, »/„ festzusetzen. Nach kurzen Besprech
ungen fand hierauf die Versam m lung ihr Ende.

U n trasried  bei O bergünzbnrg , 1 1 . M a i .  
Heute feiert der Definiern Josef H a i b e l  von 
U ntrasried  seinen 9 0 .  G e b u r t s t a g  in be
ster Gesundheit. H aibel geht noch immer 
zu in C h o r in der Kirche, wo er noch kräftig 
die Pauken schlägt.

Aus aller Welt.
Die hohen Kalbfleischpreise.
A ns Metzgerkreisen wird geschrieben: A m  

letzten F re itag  w aren in München rund 1 0 0 0  
Stück K älber zu wenig am M a rk t;  obwohl 
nun bereits seit langer Z e it sehr hohe P reise 
angelegt werden mußten, stiegen diese wieder
u m , und mit letzten M ark t kosteten erster 
Q u a l i tä t  K älber 7 2  P fg . per P fu n d  Lebend
gewicht, ohne Berücksichtigung der P reise  über 
Notiz. Bedauerlich ist der Umstand, daß 
durch die notgedrungen hohen Kalbfleischpreise 
das Publikum  im m er mehr gezwungen w ird, 
sich von dem K onsum des Kalbfleisches abzu
wenden und Ersatz dafür zu suchen; kommt 
daun wieder einm al eine Zeit m it norm alen 
P reisen , so ist das Absatzgebiet für Kalbfleisch 
ru in ie rt. D a s  sollte doch auch Bedenken auf 
S e ite  der Produzenten erregen. E ine V er
an tw ortung  für die hohen Flcischprcise muß 
die Metzgerschaft entschieden ablehnen, denn 
diese steht den Verhältnissen Machtlos gegen
über.

D ietfn rt a. A ., 1 3 . M a i .  E in  nicht 
beneidenswerter N a c h tw ä c h te r  scheint der G e
meindehirte im nahen D orfe W eihern zu sein. 
A ls  dieser kürzlich S o n n ta g s  die R unde durch 
das D o rf  machte und eben die M itte rn ach ts 
stunde m it seinem H o rn  verkündete, nahm der 
gerade ans dem W ir ts h a u s  kommende S ch if
fer Bachhuber in W eihern dem W ächter das 
H o rn  ab, und a ls  dieser sich das nicht ge
fallen wollte, schlug er ihn einfach zu Boden 
und mißhandelte ihn, so daß der Nachtwächter 
blutend liegen blieb. D a n n  drohte er ihm

noch, ihn zu erschlagen, wenn er ihn anzeige. 
Doch bekam die hiesige G endarm erie Nach
richt von der S ache, und w ird dem R oh ling  
diese Handlungsweise teuer zu stehen kommen.

Der Halleysche Komet 
richtet allerlei Unheil an. Z w a r  kann er 
unserer lieben Erde nichts anhaben, aber er 
rächt sich dafür dadurch, daß er die S in n e  m an
cher Menschen verw irrt. I »  S ü d u n g a rn  mußte 
von Negierungswegen in Schulen  und Kirchen 
verkündet werden, daß der Komet uns nichts 
anhaben werde —  weil die Leute anfingen, 
alles feinen W eg gehen zu lassen, sich um 
nichts mehr zu bekümmern und ihr H ab  und 
G u t  zu verschleudern. Dieser Tage bekäme,is  
auch die B erliner m it der Angst. D ie  B e 
wohner der südlichen V orstäd te: S teg litz , S ü d 
ende Tem pelhof, M arien d o rf usw. hörten in  
der Nacht ein unheimliches S u r r e n  in der 
Lust —  wer hätte da nicht an den heran
nahenden Kometen denken sollen.' Am ander» 
M orgen  klärte sich die Sache freilich ziemlich 
harm los au f:  die in M ariendorf gelegenen 
Daimlerwerke hatten ihre M o to re  auslansen 
lassen. S o  sind also die B erliner für d ies
m al noch einmal dem Tode entgangen. 
Schlim m er ist der Halleysche Komet einem 
jungen M anne  in L in ; bekommen. I h n  ha t 
der Komet ganz besessen gemacht, und er ha t 
sich in den Kopf gesetzt, der Komet werde in  
der N ähe von Linz in die Erde stoßen. Diese 
V orstellung bildete • sich in ihm zu einer der
artigen fixen Idee  a u s , daß der ärmste au s  
Linz floh, und sich in P r a g  das Leben nehmen 
wollte, weil er auch da nicht der Vernichtung 
entgehen zu können glaubte. E r  wurde in  
eine V erforgungsanstalt gebracht.

P irm a s e n s ,  1 3 . M a i, ■ Auf dem Felde 
wurde der 28 jäh rige  Dienstknccht Heiser vom 
B l i t z e  g e t r o f f e n  und sofort g e t ö t e t .  

Der Hund als Lebensretter.
E s  w ar au einem kalten W in te r 

tage, in de» unwirtlichen einsamen F orsten , 
die sich nördlich von dem B ig  Fork  in M in 
nesota hinstrecken. „O ld  M v n " ,  der in der 
amerikanischen Jäg e rw e lt bekannte alte F a llen 
steller, der seinen bürgerlichen Nam en S m ith  
längst m it feinem berühm t gewordenen T ra p -  
pernamcn vertauscht hatte, verließ seine H ütte , 
nm nach den Fallen  zu sehen, die er einige 
T ag e  vorher ausgestellt halte. Frischer Schnee

„Auf -er Bergleite."
G ebngsrvm an  von Luise Camm erer.

1 ) (Nachdruck verboten.)
D er  B ergleitner-T o n i, einer der reichsten grünt» 

gesessenen Großbauern des Jsarw inkels. war ge
storben und wurde m it großen kirchlichen und w elt
lichen Ehren zu Grabe getragen.

D o n  nah und fern, von T ä lern  und Höhen 
kämen die B auern  herangezogen, dem H eim gegangenen  
a uf seinem letzten stillen W eg das Ehrengeleite zu 
geben und schier endlos w ar daher der Z ug, der 
der schwarzverhängten, m it T a nnengrün  und B lu m en  
geschmückten B ahre nachfolgte.

A n der Spitze schritten die nächsten Verw andten, 
ihnen reihten sich die Veteranen- und Kriegervereine 
an, und hintendrein a ls  Abschluß kamen die weniger 
begüterten K lcinhäusler, Flößer, Holzknechte und 
D ien stleu te .

I n  wohlbedachten W orten setzte der geistliche 
Herr zur Leichenrede ein, die sich zu einem  L obes
h ym nu s auf den T ete n  gestaltete. W ohl eine halbe 
S tu n d e  sprach er schon und noch. imm er w ollte die 
R ede nicht zu Ende kommen. ~

V ie l R ühm endes w ußte der alte, geistliche Herr 
von  dem Lebepschandel d es Verstorbenen zu berichten 
und er wurde nicht m üde, dessen Lebenswerte in  
d a s hellste Licht zu setzen, so daß m an die höchste

M ein u n g  von ihm gew innen und fei»  Hinscheiden 
a ls  einen schweren Verlust für die G em einden be
klagen m ußte. -

E s  war bitter kalt und die Zuhörer, die an
fan g s aufmerksam gelauscht und jedes der ehrenden 
W orte m it einem  stillen beifälligen  Kopfnicken be
glaubigt hatten, singen allm ählich an ungeduldig zu 
werde».

N u r  noch m it geteilter Aufmerksamkeit hörten  
sie auf die anhaltende R ede.

D a  und dort räusperte sich einer und zog die 
Fuchspelzmütze tiefer über die srosterstarrten O hren, 
andere setzten die F üße in  B ew egu n g, um  den K reis
la u f des B lu te s  etw a s zu beschleunigen, und alle 
atm eten wie erlöst auf, a ls  d as letzte W ort ge
sprochen w ar.

Unter Glockenklängen, m it klingendem S p ie l  und  
wehenden F ahnen  zog m an heim w ärts.

S e h r  zahlreich stellte m an sich auch beim  Leichen
trunk ein, der, w ie es  der Brauch in  der dortigen  
G egend erfordert, im  S terbehause stattfand.

D er  Verstorbene hatte sein ehrenvolles B eg rä b 
n is  gehabt, nun  kamen die Lebenden zu ihrem Recht.

Auch jetzt sonderten die Begüterten  von den ge
ringeren Leuten.

D a s  Gesinde. F löß er und K leinhäüsler saßen 
bei Freitrunk im  großen W ohnzim m er, die A nver
w andten, Freunde und Nachbarn des Verstorbenen

blieben im  sogenannten S taa tszim m er beisammen  
und sprachen dem dam pfenden W ürzw ein  wacker zu.

D en  Ehrenplatz an der T a fe l erhielt der B e r g -  
leitner A ndres, der einzige B ruder des V erstorbenen, 
zugewiesen.

D er  A ndres w ar w eita us der stattlichste unter  
den anwesenden B auern . V on  großer, kraftvoller 
S ta tu r  hatte er eine militärisch sichere H a ltun g , 
seinen gntgebildeten Kops deckte reiches, hellschim
m erndes B londhaar, den kräftigen M und  zierte ein  
krauses Schnurrbärtchen. E r hatte in  den Buchen
hof eingeheiratet, indem er zuvor a ls  Oberknecht be
dienstet gewesen und sein W eib . die W abn, w ar  
w eit und breit a ls  ein böses W eib  verschrieen.

D a s  Gerücht behauptete, die „Buchenhoserin"  
hätte schon ihren ersten M a n n . von  dem sie den  
reichen H of m itsam t den Liegenschaften ererbt, zu 
T o de geärgert und sie ließe es sich sehr angelegen  
sein, den zweiten M a n n  bald dem ersten folgen  zn  
lassen und der A ndres w ußte in der T a t  ein Liedchen 
zu singen von ihrer B o sh e it . S t i l l  und gedrückt 
saß er heute an der S e i t e  seines Tischnachbarn. 
D e r  T od  des einzigen B ru d ers w ar ihm nahe ge
gangen. M it  ihm verlor er den liebsten M enschen  
auf der ganzen w eiten  W elt.
. D ie  lebhafte Redew eise, .d a s  Gläserklirren und  
Deckelklappern der Umfitzenden störte ihn in  seinem  
Schmerz.



w a r gefallen und bedeckte fast fußhoch den 
W aldbodsn. D e r  T rapper konnte unter der 
weißen Decke die S te lle  nicht mehr genau cr- 
femu’ii, an der er die F alle aufgestellt hatte. 
A u f der Suche schritt er vo rw ärts und tra t  
.mit dem rechten F uß  m itten tu die F ange i
sen. E in  leises metallisches K lirren : die bei
den Eisen springen empor und ihre zahnigen 
R änder bohren sich tief in den Unterschenkel 
des Fallenstellers. I m  W ide W orld  M a g a 
zine gibt R obert P a g e  Lincoln einen Bericht 
von diesem Abenteuer, das sich auf die S c h il
derung res  alten T ra p p e rs  stützt: „E inen
Augenblick schwankte ich" so erzählte ihm der 
-greise V eteran der Pelzsäger, „dann sank ich 
stöhnend zur Erde nieder. D e r  Schm erz w ar 
so durchdringend, daß ich auf einige S ek u n 
den das Bewußtsein verlor. A ls  ich wieder 
zu m ir kam, w ar mein erstes, die Fa lle  zu 
mutersuchen. D ie  starken K lam m ern preßten 
sich oberhalb der Fesseln um meinen rechten 
Unterschenkel; alle B em ühungen waren um 
sonst, ich wußte auch, daß ich m it den H än
den n iem als die beiden Fangeisen würde öff
nen können. D a s  Unglück wollte, daß ich 
den Sack m it den K lam m ern und dem W erk
zeug, den ich sonst stets m it m ir führe, ver
gessen hatte. Ic h  wußte, nu r eine schleunige 
Selbstbefreiung konnte mich vor einem schau
erlichen Tode retten, aber zugleich w ar m ir 
klar, daß ich ohne meine Gerätschaften nie
m tals die Fa lle  würde öffnen können. I n  
M einer P hantasie  taucht die E rinnerung  an 
-alle die T rap p e r auf, die plötzlich verschwun
den und verschollen waren, ein O pfer der
W ölfe. W a r das daZ Schicksal, das meiner 
h a r r te t  M eine F inger w aren schon steif,
m it jeder Bew egung gruben sich die Z ähne 
der Fangeisen tiefer in  mein Fleisch, der 
Schm erz w ar kaum noch zu ertragen. Und 
kein A usw eg! D ie  W ölfe, das w ar mein 
-einziger grim m iger T ro st, würben mein Lei
den gnädig abkürzen. D a  fiel, in  diesen 
schrecklichen Augenblicken, zum erstenmale mein 
Blick wieder aus meinen H und, der neben 
3itu° stand und mich wie sinnend anstarrte. 
I c h  rief und er kam freudig herbei. I c h  
streichelte ihn, ich erzählte ihm, daß ich in 
der F alle gefangen säße. M ir  w ar es, a ls  
Perstünde das T ie r  meine W orte , es setzte 
sich nieder und staunte wie erstaunt ans die 

M isen. D a n n  beschnüffelte er meinen F u ß ,

sah das B lu t  und begannt schmerzlich zu heu
len. Plötzlich stieg eine seltsame H offnung 
in m ir auf. G ab  es kein M itte l, den Hund 
zu verständige!!? Tausend Gedanken schossen 
m ir durch den Kopf. D a n n  sah ich ihm 
fest in die Angen und so eindringlich, a ls 
es m ir tnöglich w ar. suchte ich meinen treuen 
Jagdgefährten  meine Lage zu erklären. „ S ie l
her" sagte ich, „ich brauche meine K lam m ern, 
hole meinen Sack, oder ich sterbe. Geh zu
rück auf der S p u r  und hole meinen Sack." 
Ich  sprach jedes W o rt m it der größten I n 
brunst, ich deutete auf die Fa lle , auf die 
S p u re n ,  die R ichtung meiner H ütte. D e r 
H und beroch die Falle  daun die S p u re n . 
Aber er biß m ir in  die Fangeisen und suchte 
mein B ein  au s der Falle  zu zerren. Doch 
ich gab meine letzte H offnung nicht auf. I n  
der Tasche trug  ich eine kleine Fa lle , ich gab 
sie ihm und wies auf die S p u r .  E r  packte 
das G e rä t und ohne sich auszuhalten, eilte 
er davon und verschwand bald im Unterholz. 
H atte  er mich verstanden? W ürde er viel
leicht nu r die F a lle  in die H ütte tragen und 
leer wiederkommen? O der würde er gar
nicht wiederkommen? Noch einmal versuchte 
ich m it meinem M esser die Falle  zu öffnen. 
Umsonst! B leiern schlich die Z e it dahin, 
schon w ar eine S tu n d e  verstrichen, ich fühlte 
mich schwach werden, dann kam ein S ch w in 
delanfall, alles drehte sich vor meinen Augen 
und schließlich fiel ich ohnmächtig zu Boden. 
W ie lange ich lag, weiß ich nicht. A ls  
ich wieder zu m ir kam, lag der H und auf 
meiner B ru s t und leckte mein Gesicht. M ü h 
sam richtete ich mich etw as auf und starrte 
umher. D a ,  dicht neben m ir, lag mein W erk
zeugsack' Ic h  w ar so erstaunt, so überglück
lich, daß ich beinahe wieder die B esinnung 
verlor. Aber ich raffte mich zusammen und 
nahm  sofort das Werkzeug zur H an d ."  D e r  
Rest des A benteuers ist schnell e rzäh lt: zehn 
M in u ten  später w ar S m ith  frei, er schleppte 
sich in  seine H ütte, verband sein B ein  und 
zehn T ag e  darauf w ar er wieder wohl und 
m unter. Noch heute zeigt er die großen
N arben am rechten B eine und erzählt von 
seinem treuen vierbeinigen Jagdgesährten, der 
ihm das Leben rettete und selbst wenige 
Wochen später durch einen Unglucksfall bei 
der J a g d  umkam.

iirdfMiiieijfr iir die fforrti AisbkckH
vom 1 9 . - 2 2 .  M a i 1 9 1 0 . |

D o n n e r s t a g  1 9 . H alb 6 Uhr Q u a te m b e r s  
messe für J o se f A nton Kösel und seine $erroa«b$St' 
schüft, 7 ‘ /j  Uhr für die F am ilie  © edler und süiA  
J oses und Theresia Seeberger. 8  Uhr hl. M esse süM  
P eter Cölestin M a ier ise in e  E ltern  und Geschwister^  
in Eheim  B a uer Kraus'sche Q uatem berm esie. ^  

Q u a t e m b e r f r e i t a g  2 0 . Halb 0 Uhr Q uat.-st 
M esse für J oh an n  und Viktoria Held und ihre S e r s )  
wandschast, 7 ' / .  Uhr für Creszenzia B ergm illerH  
8 Uhr W ettermesse für die G emeinde Haitzen. Ich« 
H ofs hl. M esie für Ulrich W egele, hl. M esie  
Step ha n sried . Ä

Q u a t e m b e r f a m s t a g  2 1 . H alb 6 U hH  
gestiftete Quatembermesse für die F am ilie  S c h w a n g  
von hier, 7 '/^  Uhr für J o se f  und W alburga  W ö lf lU  
und für J u n g fr a u  F ranziska W agner. 8  Uhr surf  
A ndreas und A nna Z eltler  und seine V erwandtschaft^  
W ettermesse für den W eiler  Betzisried . ~

S o n n t a g  2 2 . Fest der allerheiligsten D r e i 
faltigkeit, zu deren Ehre der Hochaltar gew eiht ist. 
Halb 6 Uhr M onatm esse für M aria  Kuhn, 7 Uhr 
hl. M esse für M ichael und Theresia R upp  und für

Schalk und feine Verwandtschaft. U nter betn Hoch
amt ist Q uartalstuhlopfer für unsere Kirche. j

M i t t w o c h ,  F r e i t a g  und S a m s t a g  si-nd 
Q uatem berfasttage, am S a m s ta g  ist der G enuß  der 
Fleischspeisen bei einm aliger S ä ttig u n g  gestattet. 
A m  nächsten S a m s ta g  haben von 2 Uhr an bie 
S onntagsschu l- und christenlehrpflichtigen Knaben die  
hl. Beicht und am D re ifaltigkeitsfest um 7 Uhr b ie- 
hl. K om m union.

E h e v e r s p r e c h e n : A ndreas D em m ler von  
Q llarzried, angehender Oekonom in Haslach und  
Creszenzia Harzenetter, O ekonom ensTochter von  
Haslach.

A m  M ittwoch ist um  halb 8  Uhr die B eerd ig
ung des K indes J osef der F a m ilie  P r e ll  von Sejm  
nenberg m it hl. M esse für die verstorbenen © H ai 
wandten in  der Pfarrkirche. A

Ans dem <Smd?tsfaak. «
S ch w u rgerich t a m  k. L andgericht A u g s b u r g . M

F reita g  den 1 3 . M a i vorm ittags halb 9  U h W  
D a l l e - P e z z e  Heinrich, verh. T aglöhner von  
Schcüdorf, ein Verbrechen der Körperverletzung m it 
T o desfo lg e. -  I n  Schelldors kam es  in  der Nacht 
zum 2 8 . Februar vor einer W irtschaft unter ita 
lienischen Arbeitern zu S treitereien . D a be i hatte 
D alle -Pezze zum M esser gegriffen und es feinem  
Landsm ann, dem M aurer J oh an n  V in cen tin i in die 
Sch läfe  gestoßen. D ie  a n fa ng s unscheinbare W unde  
führte am  7 . M ärz den T o d  des Verletzten herbei: 
es ergab sich, daß d as G ehirn  verletzt worden w a r. 
D a s  U rteil lautete auf 4  J ahre G e fän gn is.

W ie rasch wurde mau doch m it dem Tode eines  
M enschen fertig , sobald dieser nichts mehr zu geben 
chatte! D a s  Herz w ar ihm  voll Bitterkeit und so 
hüllte sich A ndres in  ernstes Schw eigen .

D ie  Fenster der S tu b e  w aren b is  obenan m it 
vielgestaltigen E isb lum en  bedeckt. E in ig e F u ß  hoch 
la g  der Schnee draußen und noch im m er wim m elte  
er in tollen Flockenreigen hernieder.

I n  dem großen Kachelofen prasselten mächtige 
Buchenscheite und die züngelnden F lam m en  ver
b reiteten  w eith in  rosige G lu t. I n  der Röhre bto= 
zelten B ra täp fel und ein kräftiger Wachholdergeruch 
durchströmte das freundlich getünchte Z im m er.

Unberührt von dem verfeinerten Hauch der N e u 
zeit erhielt sich hier noch ein Stuck ländlicher E igen 
art: die große, gemütliche Bauernstube erfüllte a u fs  
B este ihren Wohnungszweck und gew ährte ihren 
In w o h n er n  heim eliges, trautes B ehagen.

M it  leidvoll-erbarm endem Blick schaute der W elt
erlöser. der, von sprießenden Efeuranken um grünt, 
i n  der W andnische thronte, auf die M enschen her
nieder. S i e  alle waren Staubgeborene, F reud und Leid 

'Wechselten in  ihren Lebenstagen wie R egen, S tu r m  
m nd S onnenschein  in  der N a tur .

„E in  kreuzbraver M a n n  w ar er, unser B ü rg er
meister." w andte sich der M oosham m er, ein alter, 
ergrauter B a ue r, dessen G ehöfte auf der Berghöhe  
la g ,  im  tröstlichen T o n  an den A ndres. „Einem  
Heden hat er zu Helsen gesucht und das Herz am

richtigen Fl-ckl gehabl. W erden allem eit rarer, die 
B auern, die e itn »  christlichen S in n  und ein G 'fühl 
für ihre Nächsten hoben und auch auf die Arm ut 
tut ganz vergessen!"

„Und hell war er im  K opf und eine S chrift 
hat er g'habt, w ie ein G'studierter! E in  Advokat 
ist an ihm verloren 'ga n gen ! S to lz  konnt' man  
fein auf den M a n n !" mischte sich ein andrer B a uer  
ein und tat dann einen kräftigen Z u g  a u s seinem  
schäumenden M aßkrug. „D  mei liebs Herrgott!, 
mir tu t er leid der B la u n ! Akurat freuen täts 
mich, könnt' er noch gsund bei u n s  sitzen und auf 
ein paar M a ß ln  m ittrinken!"

„R uhig  fein, und n it gar so lappig daherreden, 
„Heim hauser", verw ies diesen der Arm envfleger 
H interhuber in  ärgerlichem T o n . D a s  A ntlitz des 
Sprechers schaute a us wie ein grobbehauener H olz
klotz und —  a ls  hätte die N a tur sich noch einen  
Extrafpaß m it ihm erlaubt, hatte er dazu eine kurze, 
breite M op sn ase und zwei listig verschlagene S ch w ein s
ä uglein . Roh und plom p w ie sein Aeußeres war 
auch fein  G em üt. E r war ein Arm enpfleger, der 
m it fremder N g t kern M itle id  kannte, Herz, Hand  
und die Gemeindekaffe treu verwaltete und nur da 
ein kärgliches Scherflein  beisteuerte, w o er eine ge
richtliche Aufforderung zu befürchten hatte.

M it  Bestim m theit rechnete er darauf, dem ver
storbenen Bürgerm eister im  A m te zu folgen , w e s 

halb ihn d as feinem  Vorgänger überreich gespendete 
Lob über die M aß en  verdroß.

„ I s t  d as ein tappets Gered!" w iederholte er 
nochm als im  lau ten , ärgerlichen T o n , „w enn  der  
T o n i noch leben tät, dann w ären w ir doch n it biet 
feinem  Leichentrunk beisam m en! I h r  tu t gerad^  
a ls  obs gar keinen richtigen, tüchtigen B a uern  m eH  
gab in  der ganzen G em ein d e! E in  anderer tut auch 
feine Schuldigkeit und schaut darauf, daß I h r  m |  
umsonst und ohne Ursach um  G elv  kommt! ^ 

D ie  M än n er schwiegen eine W eile, betreten f t i |  
und wechselten bedeutungsvolle Blicke, nur M o o H  
Hammer ließ sich nicht irre machen. |

t n it in eine andere
.  . , nachher wären w ir schön

heraus a us der K alam ität und hätten wieder e in e s  
braven, rechtschaffnen Bürgerm eister und einen B er A  
leitner noch obendrein!" sagte er beharrlich. j f §  

„21 geh. jetzt verzieh ich mich!" rief HinterhubeH  
dem der billige W urzw ein  und d a s  reichlich genofftftl 
B ier  zu Kops stiegen, boshaft über den Tisch 
über. „ D er A ndres -  ^ -M d --B ü r g e r m e is te r ' '  
J a  w a s wär denn v - SO t a - :L - * —  '“~ c 
ein W eib  Bürgerm  
doch die verkehrte T  __ , 
d as R eg im e K .D  Sonach w är die W a bn  unser %



l i l itoiiltg . . .  i
M ontag, den 23. M ai staiism-

§  beiibclt

I 50jä|rig«t -Inbimim
t alle Ju b ila re  und Ju b ila r iu eu , die im Jah re  
) geboren, sowie die Tikl. Houoratiore», die Höch
t e  M arktgem einde-Berw altnng, alle F reun ' 'jH löbliche M arktgem einde-Berw altnng, alle F reunde imb i  

|  vorm ittags 10 Uhr beginne!,den S 8  3 [1977 ^
Lestgsttesdienst ::

i und zu der darausfolgeuden
ooo Hestfeiei'lichkeiL ooo

[ im S a a le  des Gasthauses zum „goldenen Hirsch"^ 
l freundlichst ein :: :: ::!
e d as Fest-C om ite O ttobeurcn  !

' Überzeugen Sie sich, daß d ie ,

OeilschlaiHva,
t K  die b i s i E f l ,  daher im Gebrauch ET “
Mk die all@itiliiiiigsfep sind:

IS!; u .5 p o rla r N k d  ä h m a s c h m £

chland-Fahrrad-Werken
nbrok,Einbe<

H3ey$6chla---------- - „
ÄtiguslSfukenbrok,Embeck 1
filtesresu.grössses Fahrradhaus Deutschlands. I

I Trauer- [ 
briefe 

| Trauer- | 
i karten

Tranerbilder
das Hundert von 2 Mark an 

C r p a f e r e i l e i s  
X  l i e h  F  i i f c

werden in

sauberei' Aus
führung ange

fertig t von der - A ......

Ganserschen
Buchdruckern

Ottobeuren.
l i B l l

' 1

si
Hait ksagtiiig.

SKS

F ü r  die überaus zahlreiche Teilnahme beim Ableben, der 
3or<ligui]g und Anwohnung des Trauergottesdienst es unseres 

. in Gott ruhenden, unvergesslichen Yatr-Ts$Sf" “ ““  “ * v‘vtv ruhenden, unvergesslichen V aters, G rossvaters, 
U rgrossvaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und V etters

Herrn Joh. Georg Kugelmann
Privatier in Ottoheuren

erwandten, Bekannten, und der w erten N achbarschaft, ins
ondere der Iloehw. Geistlichkeit für die vielen Krankenbesuche und 

Hochw, H errn P fa rre r  Pa te r W ilh e lm  O b e rm a y r  für die schönen W orte 
am Grabe, ferner den H errn D is t r ik t s s t r a s s e n w ä r te r n  für die ehrende 
Beteiligung und prächtige Kranzspende unsern innigsten Dank und bitten 
um frommes Gedenken im Gebete.

O tto b e u re n , H o h en e m s, B r ix e n  (Südtirol), 16. Mai 1910.
19761 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Aktentaschen f  **■ ■**" -  6SäÄ„„«,,,i:

Zur gefälligen Beachtung!
•ii daran, dass für die nachsdie nächste Zeit aufW ir erinnern daran, dass

Thomasmehl
folgende E x tr a - V e r g ü tu n g e n  gew ährt w erden :

F ü r  L ie f e r u n g e n
’te A p ri l  . M. 10 ,— per 1 0 0 0 0  kgl der 2. H älfte 

i Monat .Mai _

W ir garantieren für 
mehl und liefern aus.« 

mit Schutzmarke

TlKiHiiispIiflsphatfaliriken
G. m . b ;  IE  B e r l in  ŝ jß^A»

„Max- Eisenwerksies. ..Kaximiliansliiitte" »¥ *x;
lia ttcJ R o s e n b e rg  (Oberpfalz) u. Z w ic k a u  lliute '

ffevte wende man sich an die. bekannten Ycv- 
len oder direk t an die vorgenannten Firm en.

von M . Buchnieicr.

Mhlod-liiiS
M . Buchmeier.

V orrätig
Gänseriche Bnchdrttckerei.

i i i ! f l ä | m s ( | i i ! C

Eifer. Gartenstühle
von M ark  1 .7 5  an

:: Garterüische ::
von M ark  5 .5 0  an

Wirtschaftsstühle
von M ark  2 .5 0  an

Wirtschaftstische
von M ark  1 1 .—  an  empfiehlt

H an s Kadedcr
Stuhl«  und Tischsabrik 

iNchen, Färbergrabcu 7München, Färbern
963] Telefon

Fieehfom
nass. u. trockene SclmpponfUvb 
skroph. likznna, l1nm;Hi'>co':;'/e,'offen® riaße

Beinschäden, ßeingeschv/iiw, Auer- 
deine, böse Finser, a!ic Wui.dcr, 

sinci oft sehr !:art:i.V. !vi;> ;
wer bisher vergeblich hoffte-
geheilt zu werden, Mache :h ih ci.’.en.« 
Versuch mit der bc?tcn> bt-v.-jiirter-.

l \ I o o - S s i b c 2
frei von svhädi. Itesi-n-v! , der.

Dose M.irk 1,15 u. V. 15. Dnnkrchit.-htii ireiieu i, h ei",

W erkzeugm aschinen
ZDrehbänke,Bohrmaschii 
>belmaschiuen, S h ap in g

schinen, Scheren, S tanzen  2C„ 
Blechbearbeitungs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,

(Ss/'l’w/'mKClrx.-l-b

S tanzen  rc..

ferner Werkzeuge a l l e r  A r 
Ambosse und Schraubstöc! 
kaust m an  n irgends vorte il
hafter a ls  Bei 11227
Richard Brak, Nürnberg

innere Lausergasse 20.

iriftip fltllÜC.
reicher die Schreinerei 
lernen will, kaun sofort ober
später eintreten bei

: .  S c h i i k W H m i i m  .*.
für $  e r r e t t  uttb D a n te  n tu wenigen Stunden

ohne Lehrer zn erlernen.
Fede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
M ethode, welche sich in einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 

bewährte *
dauernd korrekt und schön.

H erausgeber E . Hossmeister.
—Preis 8 0  P f g .  —  Erhältlich in der Exped. ds. B l -

Jos. EiseSe, Memmingen, üSpezialgeschäft für 
-Konfektion.

r - m--- - '**''*' ^  ^ ‘ -x '  "vV“ \  ~  ̂ ^  b
in allen neuen Faxens noch sehe gut sortiert wegen vorgerückter Saison

Stanbpaletot von Mk, 4.50, 6 - , 8.-, 10.—, 15.—, 50.- O Schwarze Saceo von Mk. 6.-, 8.—,10.—,12 - , 15.--. 
Phantasiepaletot von Mk. 8.-, 8. - ,  10.—, 12 - ,  15. - ,  20. <> „ Paletot von Hk. 15. - ,  17.—, 19.-<21—, 25— , 28.
Costüme von Mk. 12.-. 15—, 18. - ,20. , 25.—, 80.-, 40. -  . O Wetterkragen von Mk. 8—, 10—,12.-^, 15.-

Costüm-Röcke von Mk. 4.—,'© .-, 8 . - ,  IO .-, 15.—.
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P la u e n  i. V ogtland , 18 . A ia i. D e r 
2 8 jäh rige  K urt P o lle r  aus Ellefelv und feine 
F ra u , die unter einem B au iu  Schutz gesucht 
hatten, wurden v o m  B l i t z e  g e t ö t e t .

B u d a p e s t,  18. M a i.  I n  Z em plen-V a- 
sarhcty sind 6  7 W o h n h ä u s e r  und zahlreiche 
W irtschaftsgebäude u i e d e r g  c b r a  u n t.

B u d a p e s t,  18. M a i .  D reitäg ige S tü rm e , 
Wolkcnbrüche und H agelw etter haben in ver
schiedenen Kom itatcn erheblichen S c h a d e n  
angerichtet. I n  der Gemeinde H odos wurde 
eine Schafherde samt dem H irren durch von 
einem B ergabhang herabströmende 31iaf|cr- 
Massen fortgerissen. D e r  größte T e il der 
Schafe ist umgekonimen, der H irte  verschwunden.

B e is t s d ^ la n b  nnb A u s l a n d .  
Nsttss zum Nsgeusburger 

Banerntag.
R egen sb u rg , 1 6 . M a i.

Z n  das P ro g ram m  des ersten R egens
burger B anern tages wurde ein neuer P u n k t 
eingefügt. Am S o n n ta g  den 2 2 . M a i  nach
m ittags 4 — 7 Uhr, findet eigens für die B e 
sucher des B anern tages im S tad tth ca te r zu 
ermäßigten P reisen  Festvorstellung des eigens 
für die Oberpfälzische K rcisausstellnng a rran 
gierten Festspieles „R a ttsb o n a "  statt. D ie  
Preise  betragen i .  P la tz  M . 1 .5 0 , 2 . P latz 
M .  1 .— , 3 . P latz  6 0  P sg . nud 4 . P latz  25  
P sg . I m  Ganzen stehen über 8 0 0  P lätze 
zur V erfügung. W er das Festspiel besuchen 
w ill, der schreibe sofort eine Postkarte an die 
Zentralstelle des Bayerischen B auernvereins 
nach R egensburg  m it der Angabe, welcher 
P la tz  gewünscht w ird. D ie  bestellten B ille tten  
können daun die ganze Woche hindurch bis 
zum S o n n ta g  nachm ittag im GenossenschaftS- 
gcbäude W eißenburgerstraße abgeholt werden. 
D a s  Festspiel selbst hat b is jetzt großartigen 
Anklang gesunden und ist wirklich sehenswert. 
E in  großer T e il  unserer Vereinsm itglieder 
w ird auch die herrliche, am D onaustrand  ge
legene W alh a lla  besuchen wollen. Z u  diesem 
Zwecke, tun den M itgliedern die F a h r t  do rt
hin zu erleichtern, stehen am S o n n ta g  und 
am M o n tag  den ganzen T a g  von früh 5  
U hr an A utom obile m it Sitzplätzen zur V er
fügung und zwar stehen dieselben am Genosscn- 
schaftsgcbäiide in der W eißcnbiirgcrstraße. 
Z u r  F a h r t  hin und retour m it Aufenthalt 
auf der W a lha lla  sind ungefähr 3  S tu n d en  
nötig . D a s  B ille tt .b e trä g t pro Person  für 
die H in- und Rückfahrt A l. 1 .4 0  und wer
den jedenfalls viele unserer M itg lieder die 
Gelegenheit benützen, um auch einmal mit 
drin „S chnauferl"  zu fahren. W er mitfahren

will, niuß sich an den genannten Tagen am 
G e !iossenschafisgebäure emfhiecit, wo eigens 
ein H err hiefür aufgestellt ist.
Geschenk des Kaisers an die Grz- 

avtei Beursn.
B e u ro  n, 17. M a i.  Heute M itta g  fand 

die Ucbergabe des von Kaiser W ilhelm  der 
Erzabtei geschenkten Bronzekrenzes durch den 
Fürsten M ax  Egon von Fürstenberg statt. D e r  
Fürst hatte sich zuerst in die Kirche begeben, 
in der das kaiserliche Gescheut aufgestellt ist. 
Rach der Uebergabc und nach rer Enthüllung 
des Kreuzes hielt E rzabt Zleesons Schober 
im Nam en des K onvents eine Ansprache. 
Nach der P re d ig t des O rtsp sa rre rs  P a te r  
M a u ru s  Ladenbnrger schloß die Feier mit 
einem C hor und Pontisikalsegen. D a s  Fest 
der B curoner erhielt dadurch noch besondere 
B edeutung, daß Pfingsten noch das G eburts- 
sest der B eurouer K ongregation ist. D a s  
Kreuz wurde modelliert durch Professor W ei
derich in R om . E s  ist 3  M eter hoch und 
2 M e te r breit und steht auf schwarzem S p e -  
nit-Sockel. D e r  Sockel trä g t die In sch rift 
„eonsiram iatum  e s t“ —  die den; Künstler 
a ls  M o tiv  diente. D a s  Bronzekrenz wurde 
ausgeführt von der Gladebeck'schen B ronze
gießerei in  Friedrichshagen bei B erlin . 

Säbels Abschied?
B e r l in ,  1 7 . M a i .  W ie verlautet, be

steht in Heereskreisen die Absicht, m it der 
bald bevorstehenden Abschaffung des K avallerie
säbels und seinen! Ersatz durch das ant S a t te l  
zu tragende, m it einer Vorrichtung znm A n 
pflanzen ans den neuen langen K arabiner 
versehene kurze Seitengew ehr auch den O ffi
ziersdegen durch eine handlichere W affe zu 
ersetzen. E in  naheliegender und bereits p ro 
pagierter Gedanke ist die E inführung des 
M arinedolches, der von den Offizieren unserer 
F lo tte  fast ausschließlich getragen w ird, und 
sich großer Beliebtheit erfreut. D e r  E rn st
fall dürfte in absehbarer Z e it  den nicht be
rittenen Offizier m it K arabiner nnv S e ite n 
gewehr bewaffnet finden, e in e .P ra x is , wie sie 
tu Südwestasrika der Feldgebrauch bereits 
bei allen vor dem Feinde stehenden A bteil
ungen erfolgreich nutzbar gemacht hat.

Der Kaiser in England.
Kaiser W ilhelm  wird am M ittw och  früh 

on Vlissingen aus auf der „H ohcnzollern" 
a S e e  gehen und P o r t  V iktoria um 7 Uhr 
bends erreichen. Am D onnerstag  früh w ird 
r das Schiff verlassen und m it Sonderzug  
ach dem Londoner B ahnhof weiterfahren. 
?rinz Heinrich w ird am  M ittw och an B ord  
ines holländischen Postdam pfers gehen. '

Der Kaiser und dis Engländer.
London, 16 . M a i,  D ie  „ T im e s"  schrei

ben: von allen fremden Leidtragenden gebührt 
dem Kaiser W ilhelm  der erste P la tz , der auch 
in den Zeiten, in denen die Beziehungen 
zwischen G roßbritan icn  und Deutschland am 
gespanntesten waren, niem als seine P o p u la r i 
tä t  bei uns verloren hat. E r  gleicht darin  
unserem letzten König, daß er stets die I n t e r 
essen seines Landes und die Pflichten gegen
über seinem Volke allen persönlichen Rück
sichten vvransetzte. D ie  Achtung und B ew un
derung, welche die Deutschen neidlos teilt 
Onkel des Kaisers zollten, werden in gleicher 
Weise dem Neffen durch die Engländer be
wiesen. D e» Kaiser begleitet sein B ruder 
P r in z  Heinrich, der Seem ann , dessen Liebe 
zu einem Berufe, der in teilt Herzen der E n g 
länder einem so hervorragenden P latz  ein
nim m t, ihm allein schon große Hochachtung 
in E ng land  sichern würde.

N cw york, 17. M a i.  D e r  A n s b r u  ch 
d e s  K r i e g e s  zwischen P e r u  und E c u a 
d o r  ist nun täglich zu erwarten. D ie  T ru p 
pen der beiden S ta a te n  nähern sich bei 
A yavaca.

Cslafes utt.fe aus dem Kreise;*
0  Ottobeuren, 19. Mai 1910. :

:: Z u r  B ierpreiserhöhung. I n  unserem 
M ark te  sowie in den Ortschaften des A m ts
bezirkes O ttobeuren  wurde allseits die B ie r
preiserhöhung stillschweigend angenommen. M a n  
erw artet aber dafür den Ausschank eines g u t e  tt, 
g e s u n d e n  B i e r e s .

*.: Ju s tiz d ic n s t.  D e r  G efängnisw ärter beim 
A m tsgericht O ttobenren , C hristoph G r i m m ,  
wurde ans sein Ansuchen in gleicher D ienstes- 
eigenschast in ctatsm äßigcr Weise an das A m ts 
gericht Uffenheim versetzt. -

:: D urchlochte P ostpnkctadressen . D ie  
Durchlochung der Paketadressen, welche probe
weise eingeführt w ar, hat sich bewährt. E s  
werden nunm ehr, wie das Rcichspvstam t be
stimmt, fernerhin alle Paketadressen zwischen 
Abschnitt und Adresse eine P erforierung  tragen. 
Auch die P riv a tin d u s tn e  soll sich bei Herstel
lung dieser F o rm ulare  der obigen Vorschrift, 
anschließen, doch w ird die P o st vorderhand 
nicht durchlochte Postpaketadressen nicht bean
standen, da die vorhandenen Bestände erst 
aufgebraucht werden sollen.
. D :: T u rn e rm arsch  d es  T u rn v e re in s  O t to 
b en ren . W ie uns m itgeteilt wird, veranstaltet 
der Turnverein  O ttobeuren bei günstiger W it
terung am kommenden S  o n n t a g, 2 1 . M a i  
einen Turnm arsch. Derselbe führt die fröhliche 
Tnrncrschar nach Grönenbach und K ronburg ,



bou dort über Jltcrbcu ren  nach Lcmtrach, M a r-  
stetten, M ooshanscn  und Buxheim , M e m 
mingen. S am m elp u n k t: Kciscrnhos. Abmarsch: 
Punkt 6  U hr. D ie  verehrt. M itg lieder und 
Turnfreunde sind hiezu höflichst eingeladen. 
Hoffentlich ist die B eteiligung an dieser interes
santen und gesundheitsfördernden W anderung 
eine recht zahlreiche.

T ürkheim , 17. M a i .  D e r hiesige B ü r 
germeister W iedcm aun hatte auf den P fingst
m ontag vorm ittag  in den R ath au ssaa l eine 
V ersam m lung zwecks gütlicher B eilegung des 
B i e r s t r e i k s  einberufen. D a  jedoch nur 
etwa 2 0  B ü rg er erschienen, faßte dies B ü r 
germeister W iedem ann a ls  M iß trauensvo tum  
auf und legte sein A m t nieder.

Kem pten, 1 7 . M a i.  D e r B rau e r Hei- 
dcr der hiesigen Aktienbrauerei w ar beauf
trag t, die D arrw ender laufen zu lassen. D a 
bei ließ er die T ü re , die sich beim Schließen 
automatisch verriegelt, offen und setzte sich auf 
die Schwelle zum Schlafen nieder. A ls  der 
W ender herankam, tra f der Hebel den M a n n  
auf den Kops und tötete ihn. D e r  V erun
glückte hinterläßt eine F ra u  und drei Kinder.

Füsse», 17. M a i.  A u t o i n  o b i l u  n g lü c k . 
Am ersten Pfiiigstfeiertag abends gegen 5  Uhr 
passierte ein m it vier Personen besetztes A u to 
mobil die T irolerstraße. In fo lge  falscher 
S te lle rung  fuhr dasselbe gegen einen S tra ß e n -  
randstcin, wodurch die Insassen herausgeschleu
dert wurden, die jedoch keine nennenswerten 
Verletzungt!! erlitten. Dagegen wurde ein 
S traßcnpassaut erheblich verletzt. N u r  einer 
starken eisernen Einfriedung, die verbogen wurde, 
ist es zu danken, daß das A utom obil nicht die 
steile, hohe Böschung hinabstürzte.

A n s  a l l e r  L v e l t .
M ünchen, 1 7 . M a i.  D ie  B i e r P r e i s 

e r h ö h u n g  in München um 2 P f .  pro Liter 
ist am 1 5 . M a i, nachdem vorher eine E in ig- 
nng zwischen W irte n  und B rau ern  erfolgt w ar, 
in  K raft getreten. Irgendw elcher W iderstand 
hat sich im Publikum  bisher nicht bemerkbar
gemacht.
Aus Unvorsichtigkeit erschoffen.

Pfarrkirchen, 1 6 . M a i .  E in  tief bedau
erlicher Uuglücksfall, der leider ein jnnges, 
hoffnungsreiches Leben forderte, ereignete sich 
gestern nachm ittags U hr dahier. Z w ei

S chü ler der dritten Klasse der hiesigen P r ä -  
parandcnschnle, 2 Lehrerssöhne, wollten baden 
in  der R o tt .  I n  der Badehütte beim A u s
kleiden zeigte der eine der Schüler, ein Lchr- 
erssohn von Aicha, dem anderen eine kleine 
Taschenflvbertpistole, m it welcher er Spatzen 
schießen wolle. Um sich vorher einzuschießen, 
zeichnete der Schü le r auf dem P lafond  der B ade
hütte R inge, nach welchen erschoß. Beim  Hoch
heben der P is to le  siel das Zündkapsel weg 
und auf den B oden. I n  der M einung , daß 
auch die P a tro n e  heransgesallen, hob der 
Schüler das Kapsel auf, legte es auf und 
mit den W o rten : „Jetzt erschieße ich D ich !"  
legte er die P is to le  ans seinen Kameraden, 
seinen besten F reund  an. D e r letztere, be
re its  im Hemde, wehrte ab, doch plötzlich er
tönte ein schwacher K nall und m it den W o r
ten : „ Ic h  bin geschossen", fiel der Unglück
liche, der S o h n  des H aup tlch rers B r a n t l  von 
Kühbach, uni und w ar to t. D ie  W unde 
w ar so klein, daß m an sie später gar nicht 
gefunden, hätte nicht ein kleiner B lu ts tro p fe n  
im Hemde selbe angezeigt. D ie  E lte rn  der 
beiden S chüler werden allgemein bedauert.

P assau , 17 . M a i. D e r S o ld a t  K lein - 
Huber vom 16 . Jn f .-R e g t. wollte sich heute 
nacht heimlich au s der Kaserne entfernen. 
E r  band zwei Bettücher an einander, um sich 
daran  auf die S tra ß e  hinunter zu lassen. I n  
der halben Höhe rissen die Tücher ab und 
Kleinhnber stürzte ans die S tra ß e  und wurde 
schwer verletzt.

P ta tU in g . 1 7 .  M a i. D i e M a i k ä f e r 
st l a g e t r i t t  in der hiesigen Gegend recht 
fühlbar ans. A ls  gestern Abend ein A u to 
mobil die S tra ß e  von P la t t l in g  nach S t r a u 
bing fuhr, konnte es infolge der dichten M a i 
käserschwärme kaum die S tra ß e n  passieren. 
E rst etwa sechs K ilom eter vor S tra u b in g  
zeigte sich eine Abnahme der Schw ärm e.

N ü rnberg , 1 7 . M a i.  An den Pfingsi- 
feiertagen wurde hier das 8 . B undesfest der 
A r b e i t  e r  g e s  a n g - V  e r e i  ne abgehalten. 
Vom P lä r r e r  an s  zogen viele Tausende von 
Teilnehm ern in einem von Festwagen unter
brochenen Z u g  durch die geschmückten H au p t
straßen der S ta d t  nach dem Luitpolvhain. 
D e r  Z u g  dauerte 1 >/2 S tu n d en . B e i dem 
Fesizug mußte die S an itä tsm annschast in 7 3  
Fällen  eingreifen. E s  handelte sich größten
teils um O hnm achtsansälle. E inige Personen

mußten in ihre W ohnung verbracht werden. 
Ernstliche Erkrankungen sind nicht darunter. 

Der Gadebuscher Salut.
M ecklenburg, 1 7 . M a i.  D ie  G adebn- 

scher wollten bei der G eburt des - kleinen E rb 
großherzogs auch einen S a lu t  verfeuern. D e r  
B öller, der sonst nur beim Königsschnßfeste 
einige donnernde Schläge abzugeben gewohnt 
ist, wurde also aus seinem Schuppen  hervor
gezogen —  und siehe da, er funktionierte so 
vorzüglich wie sonst in der Hitze der J u l i 
tage. Schuß aus Schuß donnerte über Gade- 
buschs M arken dahin. Doch plötzlich w ar 
Gadebnsch in N o t:  die Kanoniere hatten die 
Ladung wohl etw as reichlich bemessen, und 
beim 9 3 .  Schuß w ar der P n lv e rv o rra t e r
schöpft. W oher in der E ile P u lv e r  be
kommen? D e r  S tad tm usikus, dessen T ä t ig 
keit an diesem Freuveutage sowieso schon um 
fangreich w ar, rettete Gadebuschens Ehre. 
E r  eilte im S tu rm sch ritt ans den M a rk t
platz^ und 8  gewaltige S chläge auf die große 
Pauke komplettierten die vorschriftsiuäßigen 
1 0 1  Salutschüsse.

Der Alte und der Anton.
V on dem kürzlich verstorbenen badischen 

G eneral v. F roben wird folgende nette G e 
schichte erzählt: A ls  F rh r .  v. F ro b en  noch 
K om m andeur des A rtillerie-R egim ents N r. 14 
w ar, meldete sich eines T ag es in der N egi- 
mentskanzlei der schon bejahrte und lange Z e it  
dem Regim ent angehörende Zahlm eister 9L , 
um eine Beschwerde vorzubringen. D er alte 
H err beklagte sich bitter darüber, daß er im 
Soldatenm nnde immer n u r  „der A lte"  ge
nann t würde. O berst v. F roben  hörte ruhig 
zu und rief daun einen Schreiber herein, dem 
er den Befehl gab, sofort den ersten besten 
K anonier vom Hofe heranfzuholeu. „ W ie  
sagt ihr, wenn ihr mich kommen seh t?" fragte 
der Oberst den eingetretenen Pro tzenreiter. 
„ D e r  H e rr Oberst kom m t!" —  „ D a s  ist 
nicht w ahr! Ich  will wissen, wie ih r sagt, 
wenn ihr unter euch seid!" —  „ D e r  A n ton  
kommt!" stammelte in großer Verlegenheit der 
K anonier. Z um  Zahlm eister gewendet, sagte 
dann v. Froben  lachend: Trösten S ie  sich m it 
m ir, Zahlm eister, S i e  sind „der A lte"  und 
ich bin „der A n ton !"
Hauptmann Zeppelin anno 1870.

E ine deutsche Rekognoszierungstrnppe hatte 
Befehl, über Lauterburg nach Dem Elsaß ju

„Auf der Bergleite."
G cbirgsrom an von L ui'e Cammerer.

2 ) (Nachdruck verboten.)
Höhnisch kicherte er in  sich hinein.
D em  A ndres stieg d a s  B lu t  jäh zu Kopf. Rasch 

strich er sich e in igem al durch d as knrzverschnittene, 
helle B londhaar, doch noch rechtzeitig erinnerte er 
sich daran, daß heute der B eg rä bn ista g  seines B r u 
ders sei und daß er um  jeden P r e is  einen öffent
lichen S tr e itfa ll verm eiden muffe.

„E in  jeder weiß, wo ihn der Schuh drückt!" 
entgegnete er gelasten. „ B eim  Hinterhuber wird  
auch nit a lles in  der O rdnung sein. B e i  dem einen  
sitzt d as U ebel da, — beim  andern d o r t! Ich  trag  
m ein Packet m it G eduld . Euch M ännerleu ten  sag 
ich v ie lm als D ank, daß I h r  meinen Bruder so in 
Ehren h altet! D e r  T o n i hat sich gut bewährt •
von einem  anderen h e iß ts: erst abwarten!" —

E r erhob sich, um nach seinem G efährte um zu
schauen, da er eine gute W egstunde zu fahren hatte 
und noch vor eintretender Dunkelheit in  seinem  A n 
wesen sein w ollte: doch vorerst sah er sich noch in  
seinem  V orhaben gehindert, denn  seine Schw ägerin  
nahm  soeben den tröstlichen Zuspruch des geistlichen 
H errn entgegen u n d  er w o llte  nicht gehen, bevor er 
ihr ein ige herzliche M sch iedsw orte gesagt.}

D er  B ä uerin  rannen die hellen T rä n en  über die 
W a ng en , a ls  sie sich für die erhebende G rabrede und  
d;e A nteilnahm e d es P fa r rers  bedankte.

„ E in  braver M a n n  w ar er, m ein  B a uer, d as  
steht fest, Hochwürden!" sagte sie tiefbekümmert, 
„allein  hätt' er mich doch n it lasten sollen in dem 
weitschichtigen Z eug . W ie soll ich jetzt auskomm en  
und hausen m it den vie len  E hha lten ?  Und in  
vielen  D in g e n  bin ich ohne allen  Bescheid, er war 
gar zurückhalterisch, der T o n i!  I n  wirtschaftlichen 
und geldlichen Angelegeheiten  h als kein D reinreden  
gegeben. Und kein Kind ist im  H a u s, d as m ir ein  
Trost und eine S tütz  sein könnt! G anz a llein  muß  
ich ihn tragen, den schweren Schicksalsschlag!"

„ E in  from m es G ebet und die A rbeit d a s  ist die 
beste H ilfe, allezeit, F ra u  M onika," gab der alte  
Herr beschwichtigend zur A ntw ort. „H abt I h r  in  
den letzten J ah ren  a u s Chile keine Nachricht mehr 
erhalten?" — —

„Doch, Hochwürden!" ein unsicherer, scheuer T o n  
lag  in der S tim m e der B ä uerin . „V or etlichen 
J ah ren , just in der Z eit, wo d as P eter l und d as  
V eserl in  der schweren Krankheit gelegen sind, da 
ist ein  großmächtiges Schreiben a u s  Amerika ge
kommen! Aber w ir haben g'rad selbst n it  gew ußt, 
w o a u s  und wo ein, vor schwerer S o r g ,  und da 
hat der T o n i kurzen P rozeß g'macht und d as Sch rei
ben unaufgebrochen nach Amerika zurückgeschickt. N it

daß er vielleicht hart gewesen ist" —  fuhr sie leise  
fort, „all m einet Lebtag hat er m ir kein böses W o rt  
gegeben, m ein B a uer, —  — doch von der M a r ta , 
da hat er halt gar nix hören können, ohne daß er 
gleich in Z o rn  gekommen ist. D ie  hat u n s  zu tief  
an der Ehr' gekränkt und all' m eine Lieb und F ü r 
sorg m it Undank heimgezahlt. Ich  hab doch die 
M arta , von kleinauf ausgezogen, Hochwürden, und  
nein ganzes Herz hat an dem D irn d el gehängt und  

ier sind w ir in G roll und Feindschaft a usein-nachher _
ander geschieden. I m  reichsten B a uern ho f hätt' die 
Schwester einheiraten können, und sängt eine Lieb- ' 
schalt m it einem  notigen F lößer an, der zuvor Holz-

Lieb

knecht in unserm Hos w ar. N a , — na, —  die 
Lieb für d as leichtfertige D in g  hab ich m it der 
W urzel a u s  m einem  Herzen ausgerissen, in  solchen 
Sachen kenn ich keine Schwäche nit. Ich  tät mich 
an m einem  B a uern  versündigen, hatt' ich für d a s  
Flößerw eib  noch ein Erbarm en übrig!"

„ D a s  ist hart und unchristlich gehandelt, B er g -  
leitnerin!"  sagte der geistliche Herr u n w illig . E r  
nahm  die B r ille  ab, sein ältliches, g ütevolles A n 
gesicht trug einen tiesbekümmerten Ausdruck. „ D i-  
H ärte macht Euch w en ig  Ehre, F ra u  M onika! D ie  
M a r ia  ist und bleibt nun  doch einm al E ure einzige  
Schwester und wenn es  auch unrecht v o n  ihr w ar, 
sich von H eim at und F a m ilie  loszulösen und eigene  
W ege zu gehen, so kann ihr d ies A birren dennoch



reiten und auszukundschaften, ob sich schon be
deutende feindliche S tre itk räste  im Lande kon
zentriert batten. D ie  A bteilung bestand ans 
drei badischen O ffizieren, vier D ragonern  und 
stand unter dem Befehl eines heutzutage aller 
W e lt bekannten M an n es , des dam aligen G e- 
neralstabshanptinanns G ra f  Zeppelin. Glück
lich hatten sie S u lz , W ö rth , Fröschweiler pas
siert und waren von Elsaßhanscn ans auf 
einem wenig gangbaren W aldw ege so weit 
vorgedrungen, daß sie die Eisenbahnlinie von 
G nndershansen  b is N iederbronn und ein gutes 
S tück des H anauer G ebietes überblicken konn
ten. I n  einem Gehöfte zwiscben Eberbach, 
G nndershofen und Reichshofen kehrten sie ein 
,n»d dachten sich ein Weilchen auszuruhen. 
Zunächst ging es an ein Frühstück, wie es 
nach so anstrengendem R it t  dem S o ld a ten  
sicherlich gut bekommt. D a  entstand plötzlich 
'Lärm . E in  feindliches Jägerreg im en t w ar im 
A nzug. Blitzschnell wurde der Hos umzingelt. 
W aö  jetzt tu n ?  M esser und G abeln  fielen 
au s den Händen, die Schw erter fuhren aus 
der Sche ite , sie stürzten heraus und v e rbarri
kadierten sich hinter ihren Pferden . E iner von 
ihnen gab einen Schuß ab und streckte einen 
französischen Unteroffizier zu Boden. Jetzt 
-fielen von feindlicher S e ite  Schüsse. Leutnant 
W in slo «  wurde tödlich getroffen, andere ver
w undet. E inige Sekunden verzweifelter G e 
genwehr, dann w ar das erste T reffen, das 
-P rä lud ium  des großen Krieges entschieden. 
D ie  französische Nebcrinacht hatte gesiegt. Z w ei 
.Offiziere und ebensoviele D rag o n e r wurden 
gefangen genommen. G ra f Zeppelin aber und 
die beiden anderen D rag o n er entkamen. D a s  
französische Regim ent machte kehrt und rückte am 
Abend unter dem allgemeinen Ju b e l der B evö l
kerung in N iederbronn ein. I n  P a r i s  aber wurde 
-eine b a ta ille  du S ch irlenhof mit I llu m in a tio n  
gefeiert und auch in Fröschweiler regte man 
sich über den S ie g  so m aßlos auf, a ls  ob 
-eine entscheidende Schlacht gewonnen worden 
w äre. A Is S iegesbeute  hatte das Regim ent 
-einen dicken hölzernen Klöpfel und eine kurze 
Jkavalleriestinte mitgebracht, die auch zum ewi
gen Andenken in Fröschweiler aufbewahrt w u r
den. Ueber G ra f  Zeppelin entstanden schon 
D am als allerhand sagenhafte Berichte. E r  
soll, wie die G roßenw alber Ueberlieferung m el
det, auf dem R appen  des getöteten französischen 
U nteroffiziers entronnen und eine W eile nach

einer ernsten Lebensprüfung geworden zu sein. 
M a r ia  gehts schlecht in  Am erika! I h r  M an n  

chat sie verlassen, um  andersw o im  Lande fein Glück 
Zu versuchen. Kümmerlich ernährt sie sich und ihre 
L in d e r  durch harte A rbeit. E in er meiner K onsra
ckers, der sich im  M issionsdienste drüben befindet, 
kam beruflich in ihre W ohnung und schrieb mir 

Darüber. H ier könntet I h r  G u tes tun, F ra u  M o- 
mrka! Euer M a n n  liegt unter der Erde, I h r  seid 
-kinderlos! Ich  meine, der heutige T a g  könnte zu 
•einem T a g  der Versöhnung werden.. Beherzigt die 
L eh re: „ E s ist mehr Freude im  H im m el über einen  
S ü n d er , der Butze tut, denn über 9 9  Gerechte!"

D ie  B ä uerin  trat finster von ihm hinw eg. Un- 
O eugsame Härte prägte sich in  ihren Z ügen  a us  
-und eine tiefe F alte  bildete sich aus ihrer S t ir n .

„ Ih r e  W orte in  Ehren, Hochwürden, doch auf 
Die W eis' w ä rs einem  S ü n d er  leicht gemacht und 
lohnt sichs n it der M üh', gerecht und ehrbar zu 

rbleiben!" entgegnete sie scharf. I n  ihren Zügen  
Zuckte es hohnvoll. „Ich  b ins meinem B auern  
schuldig, datz ich fest bleib und mich n it  schwach 

ßinden last’ ! D ie  M a r ia  hat sich von H eim at 
>und F am ilie  losgetrennt — —  und ihr Leben 
-selber gerichtet, dam it G o tt befohlen! Und basta! 
M  bin die B ergleitn en n , vor der ein  jeder Respekt 
chat, und diese andere ist ein arm seliges F lößerw eib, 
« vir  Zwei haben keine Gemeinschaft mehr m iteinan

der Schlacht in  den Schirlenhof zurückgekehrt 
sein, um die Zeche zu bezahlen. „ O b  dem 
also sei," fügt der Erzähler dieser Geschichte, 
P fa r re r  Klein aus Fröschweiler bei, „m uß er 
am besten wissen, denn er lebt noch." Und 
von ihm selbst entw irft er in einem Buche, 
das 1 8 7 8  erschien, dann folgende C harakter
skizze: „Jeden fa lls  ist er ein kühner R e ite rs
m ann, denn seine R etirade nach der P fa lz  be
kundet nicht nu r eine sehr genaue K enntnis 
unserer Oertlichkeiten, sondern auch eine T o 
desverachtung, die einem Bewunderung abnö
tig t. x @r ist vom Schauplatz des Kampfes 
in nordöstlicher R ichtung durch den G roßen- 
wald durchmarschiert, mußte unweit Fröich- 
wciler durch die dam als schon sehr belebte 
Reichshofener Heerstraße, zog dann am W a l
dessaum hinüber nach dem G ebirge und das 
alles, während vielleicht 3 0 0  S ch ritte  dort 
drüben französische Kavallerie auf- und abjagte 
und den P rnssien  im W ald  vermaledeite, aber 
nicht in den W ald  kam, denselben zu erschla
gen." Am folgenden T ag  nach dem stra
pazenreichen Rekognvfzierungsritt stand er m it 
wichtigen Erkundigungen auf bayerischem G ebiet. 
Welch einträglicher Beruf die

Landwirtschaft ist, 
kann man, so w ird der E !de-Z tg. au s  G rebs 
geschrieben, ans folgendem V orfall ersehen: 
V on den Kühen des Erbpächters W . standen 
vier kurz vor dem Kalben. Am M ittw och 
brachte die erste Kuh zwei K älber zur W e lt, 
um nicht zurückzustehen, am D onnerstag  die 
andere Kuh ebenfalls zwei Kälber. Von 
gleichem Ehrgeiz erfüllt w arf am Sonnabend  
die dritte Kuh ebenfalls zwei Kälber, während 
am S o n n ta g  die vierte Kuh, welche nun nach 
den vorhergegangenen Beispielen a ls  u n ta u g 
lich gelten muß, n u r ein einziges Kälbchen 
w arf. I n  vier Tagen sieben K älber, mehr 
kann m an beim besten W illen  nicht verlangen. 

Der erste Lokomotivenpstff.
V on dem Ursprung des Lokomotivenpfiffs 

g ib t M o n  Dimanche eine interessante S c h il
derung. I m  Ja h re  1 8 3 3  stieß die Lokomo
tive S am so n  der von Leicestcr nach S w a n -  
n ington führenden B ah n  bei der Kreuzung der 
Landstraße von T hornfon  auf einen K arren , 
der von einem Pferde gezogen wurde. D e r  
Maschinist fetzte sofort das H o rn  an, das 
einzige S ig n a l ,  über das er verfügte, aber 
der Lärm  des Z uges übertönte den W arn u n g s-

der. M einetw egen  kanns brunnentief im  Elend  
sitzen, von m ir hats keine H ilf  zu erwarten. D a s  
ist m ein erstes —  und mein letztes W ort in der 
Sach '! Unser Herrgott kann gar n it streng genug  
in s  Gericht gehen m it dem nixnutzigen W e ib !"

Hohe seelische E rregung färbte die W angen des 
versöhnlichen F riedensstifters m it heißem R o t.

„Eure Rede ist dünkelhaft vermessen, B ergleit- 
nerin!" verw ies er sie entrüstet. „B or G o tt sind 
w ir alle sündige M enschen, die der G nade bedürfen! 
W o llt I h r  allezeit hart b leiben, gut — es ist Eure 
Sache! Doch dann werde ich dafür sorgen, daß die 
B u rg el m it ihren Kindern auf Armenkosten in die 
H eim at zurückkommt. E uretwegen soll sie nicht im  
E lend  zugrunde gehen!"

„ N a . da wird die Gemeinde eine großmächtige 
Freud' haben!" E in  höhnisches Lächeln verzerrte 
die Lippen der B ergleitnerin . „Gleich um  drei 
hungrige Fresser mehr in der G em einde, wo die 
Z ahlungen  so kein End nehmen und der A rm en
pfleger fest drauf drückt, daß für die B ette llep t n it 
zu v ie l aufgeht!" I h r e  A ugen funkelten gehässig. 
„ D a s  w ird ein heißes Stückel Arbeit, Hochwürden, 
ich mein a llew eil. S i e  tun sich da umsonst eine 
M ü h  machen, und die M a r ia  b leibt am besten da, 
wo sie ist. V o n  m ir hat sie tn  aller Ewigkeit nichts 
zu erhoffen!" _ .

W ie zur Bekräftigung hob sie die Hand.

ruf, der W agenführer fand nicht mehr Z eit, 
ansznweichen und der Karren m itsam t seinem 
I n h a l t  wurde von der M aschine umgeworfen. 
D e r  Unfall machte dam als großes Aufsehen; 
noch am selben T a g  eilte der D irek tor 
der B ahn lin ie  zu George S tephenson , der 
ein H auptak tionär des Unternehmens w ar, 
und hielt V o rtrag  über das E re ign is. D abei 
machte er den Vorschlag, man möge doch die 
Lokomotive m it einer Pfeife ausrüsten, die 
gleich durch den D am p f der M aschine in T ä 
tigkeit gesetzt werden könnte. „D ie  Idee  ist 
gu t,"  meinte S tephenson , „m an muß eine 
P ro b e  machen." V on einem Jnstrnm enten- 
händler wurde die erste Pfeife geliefert und 
ihr E rfo lg  w ar so günstig, daß die B ahnge
sellschaft beschloß, alle ihre Lokomotiven m it 
solchen Dam pfpfeifen auszurüsten. D ie  G e 
sellschaft bezahlte den beschädigten W agen, er
setzte 5 0  P fund  B u tte r  und 8 0  Dutzend E ier, 
die bei dem Unfall vernichtet worden w aren ; 
die vielen E ier waren eigentlich der A n laß , 
aus dem indirekt die Lokomotivcnpfeife her
vorg ing . S ie  w ar zuerst eine A rt T rom pete, 
die durch D am p f zum T önen  gebracht wurde, 
aber bereits im  folgenden Ja h re  ging m an zu 
regelrechten Pfeifen über, wie w ir sie noch 
heute an den modernen Lokomotiven finden. 
Ein vagabondierender Millionär.

A n s Nenyork w ird gemeldet, daß E dw in  
B row n ,' ein bekannter M illio n ä r , soeben a ls  
Vagabund verkleidet eine Reise zu F u ß  durch 
die Pacificstaaten beendet hat, um das Leben 
der dortigen A rm en kennen zu lernen. E r  
sagte, die amerikanischen Kirchen stünden der 
A rm ut vollkommen gleichgültig gegenüber, 
und die W ohltätigkeitsgesellschaften gäben sich 
die größte M ühe , dem —  W ohltun  auszu
weichen. B row n  wurde häufig verhaftet und 
wegen Vagabondage bestraft.

Ans dem tömditsfaaU.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

S a m s ta g  den H .  M a i vorm ittags halb 9 U h r:  
K r i s m e r  A n ton , led. T a glöhner von Im st  (T iro l) , 
ein Verbrechen der Körperverletzung m it T o desfo lg e. 
—  D er Angeklagte kam am Abend des 1 0 . O lt .  
vor. J s .  in die W irtschaft zum  „E ngel"  in Kem pten
A ltstadt, w o er auf den int H a u sga ng  stehenden 
Knecht J o h a n n  F leiner ohne w eiteres m it dem M es
ser losschlug. F le iner erhielt einen S tich  in  die 
Schulter und zwei Stiche in  die B r u s t; von den  
letzteren hat einer d as Zwerchfell verletzt; die G e
därme drangen durch die Oeffnung ein und v en ir -

„W er im m er im  B o llen  sitzt, der w eiß  nicht, 
w ie schwer es einem  N otle idenden u m s Herz ist. 
W ir reden ein anderm al darüber, F ra u  M onika!"  
I n  G üte suchte der geistliche Herr d as aufregende 
Gespräch zu beendigen. „ E in m al wird auch fü r  
Euch die S tu n d e  kommen, in  der Euch a lles irdische 
eitel und vergänglich erscheint und I h r  nach innerem: 
Frieden verlangt. F ü r  heute ist m eine Z e it  um."

Trotz ihrer Härte gab er seine gute Sache nicht 
verloren, und von der Zukunft erhoffte er die A u s 
söhnung der Schwestern, die die G egenw art noch 
versagte. W ie h aites , vereistes Erdreich durch w arm e, 
linde F rü h lin gslü fte , R egen und Sonnenschein  ge
lockert und fruchtbringend gemacht wird, so w o llte  
auch er durch liebevolle B itten  und Erm ahnungen  
die Eiskruste, bte G roll und H aß um  d as Herz der  
B ä uerin  gelegt, zu erweichen suchen.

Nachdem er dem B ergleitner A ndres noch e in ige  
freundliche Abschiedsworte gesagt, suchte er unbe
merkt die T ü re zu erreichen, die soeben von außen  
geöffnet wurde und auf deren S chw elle der a lte , 
einäugige Feldhüter, der Lehnerbartl, erschien. M it  
ihm kamen zw fi fremde, städtisch gekleidete K inder  
herein, die m it großen, verängstigten Blicken in  d ie  
laute, unbekannte U m gebung schauten.

(Fortsetzung fo lg t.)
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DenLschlMrö im b 2tu*lanb. 
Die günstigen Wirkungen des 
Staatsbahn-Wagenvervandes.

Durch die B egründung des Verbandes ist 
bekanntlich eine vollkvnnnen freie Benutzung 
der W agen erreicht worden, wodurch eine er
hebliche Einschränkung der unnötigen Leerläufe 
und des R angierdienstes erreicht worden ist. 
Rach den bisherigen Ergebnissen rechnet inan, 
wie w ir den „B erl. 9L 9c." entnehmen, a ls 
E rfo lg  der 
Verbandes
die preußische Eisenbahnverw allnng von etwa 
3  M illionen  M ark , für die sächsische von 1 
M illionen , für B ayern  von fast 1 M illio n  
und für B aden von 7 2 5 0 0 0  D i. D ie  G esaint- 
c rsparn is dcr E isenbahnverw altungen in D eutsch
land  beläuft sich also .ans mehr a ls  6  M ilk. M . 
E ine Voraussetzung für solche günstigen finan 
ziellen Ergebnisse ist naturgem äß ein au sre i
chender W agenpark aller zum V erband ge
hörigen V erw altungen. U nd während P reußen  
diese Voraussetzung bereits erfüllt, ist den 
übrigen V erw altungen zur E rgänzung ihres 
W agenparkes eine dreijährige F ris t eingeräumt. 
Um den Anforderungen auch in Zeiten sehr 
starken Verkehrs genügen zu können, enthält 
das Uebereinkvmmen eine Bestim iunug, daß 
die W agenparks alljährlich vermehrt werden 
m üssen; auch in Zeiten eines vorübergehenden 
Verkchrsrückganges soll m it dieser Vermehrung 
nicht aufgehört werden. S o  wird im lausen
den S o n im cr eine Verstärkung um 4  v. H . 
des vorhandenen B estandes vorgenommen. 
Allgemeine Veteranenfeier auf 

den Schlachtfeldern bei Metz.
D ie  Vereinigung zur Schmückung und 

fortdauernden E rha ltung  der K riegergräber und 
D enkm äler bei Metz erläßt einen A ufruf an 
die K riegsteilnehm er von 1 8 7 0 /7 1 ,  in  welchem 
es u . a. la u te t:  „Z um  vierzigsten M a le  w ird 
der Augustm ond au unsere Herzen pochen m it 
seinen hehren E rinnerungen an die stolzen 
Hcldentage von W eißenburg, Spichern  und 
W örth  und an die Ruhmeskette jener schweren, 
opfervollen Kämpfe um den Besitz der Feste 
Metz a ls  Vorspiel und Unterpfand des end
lichen S ie g e s . Diese nilvergeßlichen N uhm es- 
tage des A ugust, die hier ja  alljährlich, in 
Anschluß an die astgemeinc Schmückung der 
K riegergräber und Denkm äler des weiten 
Schlachtengefildes um Metz auf den blutge
tränkten Feldern von G ravelo tte  schlicht und 
pietätvoll begangen werden, sollen diesm al in 
den größeren R ahm en eines allgemeinen 
Deutschen Veterancngedenkfestes gefeiert werden.

B egründung des S taa tsb ah u w ag en - 
m it einer jährlichen E rsparn is  für

S v  rüsten w ir denn zu einer großen allge- 
nieiueu Vetcrauenfeicr für dieses J a h r ."  D a s  
P ro g ra m m  der großen Feier, das rechtzeitig 
bekannt gegeben werden w ird, soll die Tage 
vom 1 4 . August (C olom bey) bis zum 1 8 . A ug. 
(G rave lo tte  und S t .  P r iv a t )  umfassen und 
jeden der Veteranen zu den liebsten S tä tte n  
seiner E rinucru iig  führen, einem jeden G ele
genheit geben, sich davon zu überzeugen, daß 
die Denkm äler der deutschen R uhm estaten  und 
die G räber seiner Kameraden, wie derer, die 
ihnen einst feindlich gegenüberstanden in treuer 
H u t sind für jetzt und alle Zeit. 
K aiserliches Handschreiben an Erz 

A bt Schober.
K ö ln , 1 7 . M a i.  B e i der heute nach

m ittag  stattgehabten Uebergabc des vom Kaiser 
der Erztabtei B curou  geschenkten Brouzekreuzes 
überreichte der F ü rst zu Fürstenberg dem E rz
abte S chober ein Handschreiben des K aisers, 
das nach der Kölnischen Volksztg. folgender
maßen lau te t:  Hochwürdiger H e rr E rz a b t ' 
Um  Ih n e n  und der Beiiediktiiiergenossenschaft 
einen neuen B ew eis meiner Anerkennung und 
Wertschätzung zu geben, habe ich mich in 
G nade bewogen gefunden, der E rzabtei B euron  
ein Kunstwerk, C h r i s t u s  a m  K r e u z ,  in 
Bronze zu stiften und meinem Oberstmarschall 
den Fürsten zu Fürstenberg m it der Ueber- 
gabe desselben zu betrauen. M i t  der W ah l 
meines Geschenkes hoffe ich, Ih n e n  eine be
sondere Freude zu machen. I s t  es doch, d a s 
jenige S in n b ild , zu dem beide Konfessionen 
mit gleicher Verehrung aufblicken und von 
dem für die ganze Menschheit ein unermeß
licher Segensstrom  ausgegangen ist. M öge 
das Kreuz auch in I h r e r  Erzabtei reichen 
S egen  stiften und allen G läubigen , die vor 
ihm in D em ut die Knie beugen, K raft und 
Trost ans der Höhe spenden. Ich  verbleibe 
I h r  W ohlgeneigter W ilhelm , I .  R  B e rlin , 
Schloß , 2 7 . A pril.

Rundschau im Ausland.
D ie  K riegsgefahr in Südam erika  läß t 

sich hoffentlich noch beseitigen. D e r G rund  
zur S p a n n u n g  zwischen den Republiken P e ru  
und Ecuador ist in  Grcnzstreitigkeiten zu su 
chen. E s  handelt sich um T e rra in s , die von 
a lte rs her durch ihren Reichtum an  G u m m i
waldungen bekannt sind und seit ungezählten 
Ja h re n  P e ru  gehören. Ecuador macht mm 
Ansprüche aus diese W älder. Ecuador und 
P e ru  haben auf G ru n d  einer V erabredung 
den K önig von S p a n ie n  zum Schiedsrichter 
gewählt. E ine Entscheidung ist jedoch noch 
nicht gefallen. S o llte  der K önig zu gunsten 
von Ecuador urteilen, so w ird P e ru  anstands
los seine Ansprüche fallen lassen. E s  ist nicht

zu leugnen, daß die S p an n u n g  sehr ernst ist. 
D ie  kriegerischen Rüstungen haben einen gros
sen Umfang angenommen, die beiderseitigen 
Gesandten sind von der Bevölkerung der 
H auptstädte belästigt worden, und auch sonst 
liegen zahlreiche S ym ptom e vor, die auf einen 
Krieg hindeuten. Allein vor zwei Wochen 
mußte man seinen Ansbruch eher noch für 
wahrscheinlich halten a ls  jetzt. Z w a r kann 
m an den Laus der D inge  bei solchen A n 
lässen niem als voraussehen, doch besteht en t
schieden H offnung aus gütliche B eilegung des 
Z w istes. C hile und B rasilien versuchen v e r
mittelnd einzugreifen, wenn m an auch den chile
nischen Bem ühungen etwas skeptisch gegenüber
stehen muß, denn C hile hat ja die anderen 
S ta a te n  erst gegen P e ru  aufgereizt. S t a a t s 
sekretär K n ox will versuchen, die friedlichen 
Beziehungen zwischen P e ru  und E cuador wie- 
terherzusteklen; der Kongreß von Ecuador ist 
zur Besprechung der Lage einberufen w orden; 
das erste vom Roten K ren; organisierte A m 
bulanzkorps geht zur F ro n t ab. —

A u s C h in a  w ird von einem starken 
W iederaufleben des Hasses gegen die Frem den 
berichtet, der sich vorläufig allerdings nu r aus 
Ansbrüche gegen a ls  fremdenfreundlich bekannte 
Beam te beschränkt. D ie  revolutionären B e 
wegungen in  den P rov inzen  K iangsu, C he- 
kiang und H unan  haben die Z en tra lreg ie r
ung in Peking sehr beunruhigt, nnd die von 
dieser dabei au den T ag  gelegte Schwäche 
nnd Unentschlossenheit haben wiederum die 
revolutionären Elemente im ganzen Reich er
m utigt. D ie  V ertreter der fremden M ächte 
haben R a t  nnd H ilfe angeboten, aber der 
H of in Peking  t ra u t ihnen nicht. Ueberall 
mehren sich die S y m ptom e einer tiefen G ä r 
ung in dem V olke, das jenen falschen 
P ropheten , die seine N o t und seine Leiden 
den „fremden Teufeln" zur Last legen, nu r 
zu gern G lauben  schenkt. E s  hat ganz den 
Anschein, a ls  ob die B ehörden das gern 
geschehen ließen, um  die Volkswirt, die zum 
T e il durch ihre eigene schlechte V erw altung 
erregt ist, abzulenken. I n  K iangsu hat man 
das G erücht verbreitet, die fremden M ächte 
würden m it C h ina  verfahren, wie J a p a n  es m it 
Korea getan habe. I n  A nnan  w ird  durch die 
Gesellschaft der roten Lampe unter dem M o tto :  
„ F o lg t der D ynastie und tötet die Frem den !" 
die R evolu tion  ganz offen verbreitet. I n  
Chekiang haben die Volksmassen Schulen  zer
stört, w eil sie glauben, daß deren allgemeine 
E inführung  zu der schweren Besteuerung V cr- „ 
anlaffung gegeben hat. I n  H npeh sieht 
m an infolge schlechten W ette rs  einer H ungers
not entgegen, die die vorhandenen Zündstoffe 
unzweifelhaft zur Explosion bringen würde. —



D ie  seit langen! unter teil französischen B e 
diensteten der S ta a tsb a h n e n  herrschende G ä r 
ung hat gegenwärtig bedenkliche Dimeiisioiien 
angenom m en; die Leute begehren eine N eu 
regelung und Ausbesserung der W ohnungsgeld- 
znschüsse und sandten zu diesem Zweck eine 
A bordnung ihres S y n d ik a ts  an ten D irek tor 
der S ta a tsb a h n e n  R eangey. D ieser w ar ge
rade abwesend, und an seiner S t a t t  hätte der 
S u b d irek to r Legrain die D elegation empfangen 
können. Doch er verweigerte den Leuten den 
Z u tr i t t ,  w as ihm und dem ganzen S t a a t s 
betriebe jetzt sehr verübelt wird, da das Exe- 
kntivkomitee darin  einen offiziellen Bruch der 
Behörde m it dem S y n d ik a t erblickt. E s  
hängt nun aller Wahrscheinlichkeit nach von 
dem Verhalten der Leitung der S t a a t s 
bahnen ab, ob der allgemeine A usstand  der 
Angestellten ausbrechen würd oder nickt. 
Rooseveltgedanken au§ der Reichs 

Hauptstadt.
G ra f Lew T olsto i bat bekanntlich die 

F rage  anfgew orfen: „ W a s  sollen w ir denn 
tu n ? „ F ü r  uns meiste ist die B ean tw o rt
ung dieser F rage  nicht so schwer, w ir tun 
Halt, w as w ir tun  müssen, um zu leben und 
zu existieren. W ir  machens eben wie der 
B ürokrat, von dem es heiß t: T e r  B ürokrat 
tu t seine P flich t, und weiter denkt er nicht. 
„U nd w as der eine oder andere auch „w eiter" 
denken mag —  w as er zu tun hat, bleibt 
eben doch zu tim ."

Auch der P räsiden t einer großen R ep u 
blik weiß, w as er zu tun hat —  er tu t eben 
h alt auch seine Pflich t und zum weiteren 
Denken hat er nicht m al sonderlich Z eit. 
D e s  einen freilich wird er wohl iimc werde», 
so daß es ihm zur zweiten N a tu r  w ird, die
ses nämlich, daß jede seiner Handlungen 
eine ganz andere, ungleich größere B edeutung 
hat, a ls  die H andlungen der Mensehen im 
allgemeinen. Jeder L aut seiner S tim m e  fin
det einen dröhnenden W iderhall, e r .  ist ein 
Mensch höherer O rd n u n g , ein potenzierter 
M ensch, einer der G ew alt hat, ein König. 
Und das Bewußtsein hievon reckt den ganzen 
Menschen gewaltig in die Höhe, hebt ihn ans 
ein ganz anderes, viel höheres N iveau , bei 
ihm nim m t alles viel größere Dimensionen 
an, er ist in einem gewissen S in n e  ein „Ueber- 
mensch." „W enn  nun ein solcher plötzlich 
seiner Hoheit entkleidet w ird?  W enn seine

Präsidentenjahre vorüber sind? W enn die 
höchste Spitze irdischer Laufbahnen plötzlich 
abrupt (abbricht), und der Höhenmensch mit 
einem Satze in den Abgrund der gewöhnlichen 
M enschheit stürzt? Welch ein Gegensatz 
zwischen gestern und heute! W ie verrückt: 
gestern der F ührer, Leiter und Leuker der 
Menschen gewesen zu sein, hoch über den 
H äuptern  der anderen dahin geschritten zu 
sein, und heute einfaeher B ü rg er, aller P rach t 
und aller M acht entkleidet! W er solch einen 
S tu rz  erlebt, wie sehr muß der sich in nflenv, 
w as er nun tu t, lächerlich, hohl, klein jäm m er
lich, wie muß er sich a ls  B anause vorkommen! 
S e in  ganzes Leben hat plötzlich jeden G ehalt, 
alles Gewicht verloren. F ü r  einen solchen 
ist die F ra g e :  „ W a s  sollen w ir tu n "  nicht 
leicht zu beantworten. W a s  soll er tun , um 
über die Katzenjämmerlichkeiten seiner „E rn ied 
r igung" hinweg zu kommen? M ir  scheint, 
Theodor Rvosevelt hat diese F rüge nicht übel 
beantwortet. Zunächst nach seiner Enthron- 
mig ist er ein wenig aus die J a g d  gegangen. 
Aber nicht aus die benachbarte Gem eindejagd, 
nickt ans die Hasen- und H ühnerjagd, wie es 
A m tsrichter, O berlehrer und K aufm ann tun, 
nicht für ein paar ausgespannte T age . N ein, der 
Expräsident zeigt einen anderen S t i l :  er fährt 
in einen anderen E rd teil und geht dort ans 
Löwenjagd. D a s  ist kühn und königlich, den 
König der T iere  zu jagen. D an n  macht 
Roosevelt eine V ergnügungsreise. Aber nicht 
etwa ins wächste G ebirge, nicht eine R hein 
oder A lpenreise; sondern eine kleine W eltreise, 
auf der er alle die S tä tte n  besucht, wo sich 
geistiges, nno politisches Leben konzentriert. 
Ueberal! wird er m it den höchsten Ehren em
pfangen, und er, der sich bei seiner Tournee 
über alle Rücksichten hinwegsetzt, er setzt es 
durch, überall m it offiziösem Zerem oniell, von 
Fürsten und Königen, begrüßt zu werden. 
S elbst in der Republik der Wissenschaften, 
deren V ertreter sonst nicht gerade leicht vor 
jemandem Respekt haben, weiß er sich höchste 
Aufmerksamkeit und Achtung zu verschaffen. 
An der ersten teutschen Universität hält er 
int hundertsten Ja h re  ih res Bestehen eine Rede, 
der deutsche Kaiser hält ihm zu Ehren ein 
M anöver ab usw. usw. S v  wird schließlich 
Theodor Roosevelt m it mancherlei Ehren und 
E rfolgen beladen in seine sogenannte H eim at 
zurückkehren. Ohne den großen, den könig-

1 liehen S t i l  abgelegt zu haben. D er P r iv a t 
mann hat sich b is jetzt noch als F ürst zu 
halten gewußt. I n  E uropa  besaß er noch 
genau das Gewicht, das er a ls  P rä sid en t 
besessen. E r  w ar für uns noch der P r ä s i 
dent Am erikas. W ie aber wenn er wieder 
unter den S e in en  sein w ird?  W a s ,  w ird er 
da tu n ?  W ie wird er sich da in s  G le is  te r  
Spießbürgerlichkeit einfügen? W ird  er da 
den genannten Katzenjammer über sich er
gehen lassen ? F ü rw ah r, ein nicht nninteressan- 
.ter G ast.

Lokales unfc aus Hsm Kreise» ̂
‘I P  O tto b eu ren , 21 . M a i 1 9 1 0 .

:: G ed en k tag . Am 2 1 . des J a h re s  
1 7 6 7  starb hier, wie uns m itgeteilt w ird, 
A bt P . Anselm E r b ,  D r. ju r . u triu sq u e . 
E r  wurde zu R avensburg  am 2 9 . J a n u a r  
1 6 8 8  geboren legte am 15. August 1 7 0 6  
P ro feß  ab, wurde am 2 4 . S e p t .  1 7 1 2  P r i e 
ster und am 16. O ktober Neomyst. E r  lehrte 
zu S a lz b u rg  2 J a h re  Philosophie  und erwarb 
dort den jur. D ok to rg rad ; er w ar dann 
Professor des Kirchenrechtes zu Freising uns 
Regens Lycei von 1 7 2 5  — 1 7 3 4  und von 
1 7 3 4 —  1 7 4 0  Professor des Kirche »rechts 
an der U niversität F u ld a . Z u m  A bt erw ählt 
am 2 3 . "November 1 7 4 0 , entfaltete er w äh
rend seiner 27 jährigen  Regierung eine sehr 
gesegnete T ätigkeit und w ar ein G önner der 
Wissenschaften und Künste. D e r  von seinem 
V orgänger, R upert N eß , 1 7 3 6  begonnene 
B a n  der S tiftskirche wurde von A bt Anselm 
1 7 6 6  beendet, dieselbe im genannten J a h re  
eingeweiht und zugleich das 11m 2 Ja h re  ver
schobene 1 0 0 0 jäh rig e  Ju b ilä u m  festlich be
gangen. D a s  T e rrito rium  des Reichsstiftes 
vergrößerte er durch de» Ankauf der Herrschaft 
S te in ,  die 2 5 4 ,8 0 5  ft. kostete. G roße S o r g 
falt verwendete er ans die Verbesserung der 
deutsehen Schulen seines G ebietes, indem er 
auf A bhaltung der sog. F e ie rtags- und S o m 
merschule drang, und die Lehrer dafür hono
rierte. Vom A lter gebeugt resignierte er
12. M a i  1 7 6 7  »HD starb nach einigen T ag en  
a ls  J u b i la r  des O rdens und P rie s te rtu m s.

F üssen , . E  i 11 e st a r k e 9t a t 11 r .
A m  D ien s tag  geriet der verheiratete F ab rik 
aufseher Holzer in der M ünchener S e ile rw a re n 
fabrik m it dem linken A rm  im die T riebw alzen 
der C ard iere , welche den A rm  bis zur Achsel

„Auf der Bergleite."
Gebirgsroman von Lulle Cammerer.

3 ) (Nachdruck verboten.)
E in  schäbiger verwitterter Lodenkragen hing wind: 

schief über B a r t ls  Schultern, handhoch lag der Schnei 
aus seinen Schuhen und von seinem struppiger 
Schnurrbart glitzerten E iszapfen herab.

„E inen  R undgang hab ich gemacht und dri 
am Grenzstein ein städtisch gekleidetes, totes 2 
a ufg efu nd en !" berichtete er im  A m tsstil. „ D r,

seinem struppigen 
Eiszapfen herab. 

ir..t ljc. und droben
W eib

aufgefunden!"  berichtete er mt Am tSsin . ,,-vrüben  
überm Grenzstein auf Fifchauergrund sind die zwei 
Kinder gelegen. W ie ichs m it Schnee abgerieben 
hab', sind's wieder zum Leben gekommen. D a s  
W eib ist tot geblieben. K einen P fen n ig , kein G eld , 
keine Schrift, nix — auch gar nix haben die Leu- 
teln  bei sich gehabt, daß tnanS wissen könnt', woher 
~ ~ ' ' "  " h ör en ! E in  rechts Kreuz,

t den zwei Kinder!» ?"
sie sind und w ohin  sie 
w a s  soll jetzt geschehen

Lautlose S t i lle  trat ein. Bestürzt schauten die 
B a ue rn  einander an. E in  derartiger F a ll war in  
der G em einde noch nicht vorgekommen. .

S i e  wußten nicht a u s  noch ein und dazu mußte 
der Bürgerm eister, der stets a lles Unebene gerichtet 
und geschlichtet und für jedes Vorkom m nis R a t ge
schafft gerade heute, beerdigt worden fein!

-.Arme Kinder, keine H eim at, kein M u tte r l!" 
sagte der Bergleitner-A ndres im T o ne riesen M it 

gefüh ls und zog die Verlassenen näher zu sich Herr» 
„ E s w ird doch auch richtig sein, das W eib  -  
tl?  M an  hat doch schon öfters gehört von so 

chen F ällen , wo sie wieder aufgewacht sind, w enn  
sie erfroren w aren? Hast auch gut aufgepaßt ' 
bei’ christliche Pflicht in allen Stücken getan, B a

und über 
kein Doktor nim m er!

getan, B a rtl?"
„G ew iß , B ergleiln er, drunten im  G em eindehaus 

liegts am B rett, das W eib  und könnt nit toter 
fein!" versicherte B a rtl ernsthaft. „E inen B lutsturz  
muß es gehabt haben, w eils über und über voll 
B lu t  w ar. D er  h ilft auch kein Doktor nit 
W a s soll jetzt m it den Kinder'!» geschehen?"

D er A ndres nahm die Pelzm ütze vom  Kopf und 
fetzte sich auf feinen alten P latz. B ev or er ging, 
w ollte er erst wissen, w a s m it den beiden W a isen 
kindern geschah, die auf so unglückliche W eise her
eingeschneit w aren und nun scheu und verschüchtert 
einem  ungewissen Schicksal entgegengingen. S e in  
Herz klopfte unruhvoll. Er selbst hatte nur ein  
einziges Kind, den nach mehrjähriger Ehe geborenen 
Ferdl, der zur Z eit in s  achte Lebensjahr trat. W ie 
gern hätte er das D irn d el bei sich aufgenom m en  
und an B ro t hätt es gewiß nicht gefehlt — wäre 
sein W eib, die „W abn" , nur nicht gar so harther
zig und zänkisch gewesen! D em  B a uern  schauderte 
schon die Haut, dachte er daran, w ie sie einen so l
chen Vorschlag aufnehm e» würde. J a , w a s sollte 
nun w erden? — —

mußteD er  Hinterhuber faßte sich zuerst. Er 
beweisen, daß er zum Bürgerm eister befähigt 
und m it einem gescheiter, E in fa ll hervortreten.

„ Ich  mein', B a rtl, D u  hättest etw a s B esseres  
zu tun gehabt, a ls  u ns d as fremde Landsahrervolk 
auf den H a ls  zu schaffen!" polterte er grob heraus. 
„Heut' schneit es die ganze Nacht so fo r t; w ären  
ne drei liegen geblieben b is morgen früh, d ann  

' Last lo s  worden!"
die drei liegei 
wären mir die

Bergleitirer sprang zornig in  die Höhe und auch 
der M oosham er und H aimhauser schüttelten m iß 
b illigend die ergrauten Köpfe und setzten zu einer 
derben S trafp red ig t an, doch der Herr P farrer kam

„ I s t  d as auch noch christlicher S in n  und B a r m 
herzigkeit?" sagte er in gerechtem Z orn und tra t  
tiefet in das Z im m er hinein. x

„Schäm t Euch, so sündhaft daher zu reden. 
H interhuber! Leben und Sterben  steht 
Hand und keiner weiß, wie schnell fein 
schlägt. D a ru m  lebe und handle jeder von Euch 
wie ein guter Christ und braver Mensch!"

„O  mei, Hochwürden, so schlimm w a rs  n it ver
m eint!"  gab der Arm enpfleger kleinlaut zur A n t
w ort. „Und eine böse Geschicht b leibts doch fite 
unsere G em einde, von den Begräbniskosten fiu S  
W eib  gar n it zu reden! M a n  weiß  ja nit e inm al, 
ob die Leut christlich getauft w aren? Und m ent



vollständig zerhackte und ihn vom Leibe löste. 
D ie  M aschine mußte abgestellt werden, um 
den A rm  herausnehmen zu können. O hne 
Schwindel-- vocr O hnm achtsanfall konnte der 
B edauernsw erte verbunden und in das Fab rik 
krankenhaus verbracht werden.

A u g sb u rg , 19 . M a i.  E in  hiesiger B ader
gehilfe unternahm  heute morgen eine K n e i p p 
k u r  durch B arfußgehen im nassen W iescngras 
und tra t  dabei in G lassp litte r, wodurch er 
sich derart verletzte, daß er durch die S a n i 
tätswache in das K rankenhaus verbracht wer
den mußte.

Niederraunau b. Krumbach, 19 . M a i. 
A ls  am Pfingstm ontag  rer hiesige Schützen
verein ein Preisschießen abhielt, w urde ' ein 
Knabe von einem Schützen in den Kopf ge
troffen und l e b e n s g e f ä h r l i c h  v e r l e t z t .  
D en  unglücklichen Schützen soll an dem be
dauerlichen Unfall keine Schu ld  treffen; sie 
soll daran  liegen, daß die U m zäunung des 
Schießplatzes nicht den Vorschriften entspricht.

Aus altes? Welt.
Eine preisgekrönte Philosophin.

D ie  U niversität zu Halle hat a ls P r e i s 
arbeit der philosophischen F aku ltä t folgendes 
T hem a gestellt: „D ie  verschiedenen Form en 
des sprachlichen BebentungsNlandels in  ihren 
Beziehungen zu den allgemeinen Gesetzmäßig
keiten des Seelen lebens." D en  P r e i s  gewann 
F räu le in  M a rie  Hadlich au s Kassel. D ie  
U niversität H alle  hat zum erstenmal einen 
P r e i s  einer F ra u  zugeteilt.

Köln, 1 9 . M a i. D ie  Besucher der S t a d t  
K öln  glaubten sich gestern in  die tollen K a r 
n e v a l s t a g e  versetzt. A n s  A nlaß des 
„denkwürdigen" A ugenblicks, in dem der 
Kometenschweif die Erde passieren soll, hatte 
m an Festlichkeiten aller A r t veranstaltet. I n  
allen G ärten  und Konzertlokalen herrschte 
M usik und T anz b is zum frühen M orgen . 
E s  w a r ein ausgelassenes, buntbewegtes Leben. 
D ie  P olizeiorgane hatten Anweisungen a  la  
K arneval gegeben, auch bei den Umzügen auf 
S tra ß e n  größte'N achsicht zu beobachten.. E s  
ging ungemein lustig zu, ohne daß es bei dem 
Festtrubel zu Ausschreitungen kam. I n  den 
M orgenstunden zogen Tausende außerhalb des 
W eichbildes der S ta d t ,  um den Kometen zu 
erspähen, der natürlich völlig unsichtbar blieb. 
D ie  tollen T ag e  werben erst S a m s ta g  ihr

Ende erreichen. A lsdann  veranstaltet die 
K ölner große Karnevalsgesellschaft anläßlich 
der „abgewcntcteu G efahr" ein humoristisches 
Konzert.

B e r l in ,  19 . M a i.  D e r V orübergang des 
Halleyschen K o m e t e n  vor der Sonnenscheibe, 
der nach den neuesten Berechnungen in der 
Z e it von 4  U hr 2 2  M in .  bis 5  Uhr 2 2  M in .  
heute F rü h  erfolgen sollte, w ar trotz sorg
fältiger Absuchung der Sonnenscheibe m ittels 
der großen A pparate  der T rep tow er S te r n 
w arte nicht zu beobachten. D ie  Beobachtungen 
wurden durch stark bewölkten H orizont sehr 
erschwert.

I n n s b ru c k ,  19 . M a i .  I m  D orfe S a r n t -  
heim s p r a n g  die B äu e rin  M a r ia  P i c h l e r  
ans Angst vor dem Kometen in  d ie  T a l f e r  
und e r t r a n k .

Venedig, 1 9 . M a i .  A us Furcht vor 
dem N ahen des K o m e t e n  wurde hier eine 
H albw eltdam e w ahnsinnig. S ie  stellte sich 
am Fenster ihrer W ohnung auf m it einem 
K reuz in  der H and und forderte die Passanten 
zum Gebet auf. D ie  P o lize i mußte m it G e
w alt in die W ohnung einbringen und die 
Kranke in eine A nstalt bringen.

Ein Toter als Chauffeur.
D ie  Untersuchung über die Todesursache 

eines Kutschers nam ens Frederik Hewtou w irft 
ein grelles Licht ans die Gefahren des A u to 
m obilverkehrs in  den menschendurchfluteten S t r a 
ßen Londons. Raste da m itten durch das 
W agengew irr der Elliotstraße ein A utv taxa- 
meter, dessen F ührer entweder betrunken ober 
eingeschlafen schien. E r  lehnte m it der B rust 
gegen das S teu e rrad  und der H u t w ar ihm 
über die Augen gerutscht. E in  H err nam ens 
H erbert H ow ard , der sah, daß eine Anzahl 
K inder durch d as  wild daherfahrende A uto 
gefährdet w ar, sprang auf den Bock, und es 
gelang ihm , d as  Fahrzeug, das schon den 
F ah rdam m  verlassen hatte und die Menschen 
auf dem Bürgersteig in  die F lucht jagte, zum 
H alten  zu bringen. D e r  Kutscher w ar to t. 
E r  w ar, wie sich bei der Untersuchung her
ausstellte, am Herzschlag gestorben. I n  dem 
C oupö saß ganz verängstigt ein Fahrgast, der 
vergebens versucht hatte, den vermeintlich be
trunkenen Kutscher zum H alten  zu bewegen. 
D e r  V orfall w ird , wie der L .-A . erfährt, 
möglicherweise zur Folge haben, daß die B e 

sitzer von Autotaxam etern gezwungen werden, 
für einen A ppara t zu sorgen, der es den F a h r 
gästen ermöglicht, das G efährt jederzeit zu 
stoppen, da sie sonst aus, Gnade oder U n
gnade den Kutschern überlassen sind.

ät(|fMii|ci||tt fit die W m i Sitotairtn
vom  2 2 . - 2 6 .  M a i 1 9 1 0 .

S o n n t a g  2 2 . U m  2 Uhr ist Christenlehre und 
Andacht zu Ehren der allerheiligsten D re ifa lt ig 
keit; es w ird  die 1. und 2. und die letzte S trophe  
von „G roßer G o tt w ir loben dich" gesungen. 
A bends 7 U hr ist M aiandacht.

M o n t a g  2 3 . H alb 6 Uhr W ettermesse für Otto- 
beuren, 7 ‘ / 4 Uhr hl. M esse für Alexander R e i
chart und J oh an n  Koch. 8  Uhr W ettermesse für 
die Gem einde Haitzen, 9 Uhr Hochzeitsamt, 1 0  Uhr  
Jubiläum sdankgottesdienst für die im  Jah re 1 8 6 0
geborenen A ltersgenossen und G enossinen m it 
Anrede, Hochamt und T e  deum, es werden zwei 
Strop h en  von „Großer G o tt w ir loben Dich"
gesungen. I n  S tep ha n sried  M onatm esse für 
Alexander und Creszenzia R iederle.

D i e n s t a g  2 4 . H alb  6 Uhr gestiftete Jahresm esse  
für Joh an n a  W agner, 7 Uhr  für J oh an n a  
N atterer, 8  Uhr für Joh an n a  und B arbara  P e t-  
rich, um  10  Uhr Hochzeitsmesse, in H o fs Hoch- 
zeitsnachmesse für die Verstorbenen der F am ilien  
D em m ler, Harzenetter und Wasserm ann.

M i t t w o c h  2 5 . 7 * /4 Uhr Bruderschastsam t für
Theresia H a as und hl. M esse für Joh an n a  S ch ne i
der, 8  Uhr für J o h a n n  R iegg. U m  3  U hr ist 
Vesper, abends 7 Uhr L itanei vor ausgesetztem  
Allerheiligsten , w ie auch während der Fronleich
nam soktav.

Neueste Nachrichten.
Landau i. H pf., 2 0 .  M a i. G estern 

v e r g i f t e t e  sich der S an itä tsse rg ean t Kuhn 
im hiesigen G arn isonslazare tt. E r  ist au s  
Furch t vor S tra fe  in den Tod gegangen, da 
er sich Verfehlungen gegen Untergebene zu 
schulden kommen ließ.

G logau , 2 0 . M a i. I n  Iakobskirch hat 
der Forstaufseher Neinsch seine im Dienste des 
G rafen  Henckel-Denncrsmarck stehende B ra u t ,  
weil er glaubte, daß sie m it dem Leibjäger 
des G rafen  ein V e rh ä ltn is  habe, g e t ö t e t  
und dann sich selbst erschossen. ■

Rom , 2 0 .  M a i .  D e r  junge P rie s te r  
S p o te to  ha t einen A e r o p l a n  e r f u n d e n  
der alle Nachteile der bisherigen Flugm aschi
nen beseitigt. Unfälle sollen ausgeschlossen 
sein.

fa llen  nachher die K inder zur Last? W ir haben 
selbst Gem eindearm e gerad genug! S i e  waren doch 
a lle  zwei auf Fischauergrund gelegen, da m uß halt 
die  Fischauergeineind' auch zum Z a h len  herangezogen 
w erden. E s  ist ein  ganz besonderer F a ll,  für den 
so llt die R egierung um  einen Bescheid angefragt 
werden!" —

> nachher b leibts, w ies  ist! D a v o n  werden di, 
K inderln  auch n it satt und stiegen  m einer Lebtac, 
keine H e im a t!" w andte der Floßm eister von Fischau, 
der G schwentnerhans, verdrossen ein. „ D a s  B ü b l  
tä t  mich freuen. W en n  ich m üßt, daß m ein W eib  
nix  dagegen hätt', tä ls  ich mitnehm en und aufziehn! 
Ich  hab' eh' nur zwei klebrige (schwache) D irn d eln  
im  H a u s, da feh lt akurat ein B ü b l dazu. S o  ein  
K in d l iß t einen n it arm, ein B iß l  A rbeit finb’t 
sich a llw e il und ein gutes Werk geschieht noch extra. 
E s  bleibt dabei, d as B ü b l geht m it mir."

„ D a s  D irn d el, d as sell nehm ich m it in .  den 
Buchenhof h ina us!"  bekundete B ergleitner m it raschem 
Entschluß. „G ebt dem armen W eib ein christliches 
Ä eg rä bn is und ein  ehrliches P latzerl am Friedhof, 
d am it die Sach  einen guten Abschluß hat. D a s  
D irn d e l soll auch eine H eim at im  Buchenhof finden."

„Recht so, M än n er, I h r  verdient Euch einen  
G o tteslo hn !"  stimmte der Geistliche freudig zu.

„O hne G o ttes W illen  fä llt kein S p e r lin g  vom  Dach. 
I n  der Landwirtschaft g ib ts A rbeit und B ro t ge
nug und der S e g e n  einer guten T a t wird nicht 
ausbleiben!"

„U nd deine B ä uerin , die „ W abn" , die wird sich 
erst über den neuen Fam ilienzuw achs freuen!" höhnte 
der H interhuber. „Ich  mein a llew eil, D u  besinnst 
Dich noch ein B issel besser über die Geschicht. B e i  
D ein em  W eib  könnts w eit gefehlt sein, w enn D u  
so ein Kuckucksei in s  H eim  bringst!"

B ergleitn er zögerte einen Augenblick unschlüssig. 
W ieder stieg d as Angstgefühl in ihm auf, doch a ls  
er d as boshaft-psiffige Lächeln Hinterhubers sah, 
schämte er sich der Schwäche.

. „ E s  bleibt bei meinem Beschluß!" rief er hef
tig . „ D a s  D irn d e l geht m it m ir! Ich  g laub, ich 
hab auch noch ein W ö rtl mitzureden im  Z eug und  
die W abn ist noch n it Bürgerm eister! Ich  verdien  
m ir den G otteslöhn!"

„ E s  ist ein g ew agtes Stücke!, A ndres,"  mischte 
sich jetzt auch seine Schw ägerin  bedenklich ein. „ Ich  
tät auch kein freundliches Gesicht zeigen. Lieber gar 
kein K ind im  H a u s a ls  ein auf der Landstraße zu
samm engeklaubtes (aufgelesenes). G eh, tu  D ir s  
noch eine W eil überlegen, eh' D u  D ir  auf lange 
Z eit  Verdruß und U nfrieden in s  H a u s schaffst. S o  
ein w ildfrem des W eib  legt sich auf der Landstraß

zum Sterb en  hin und läß t zwei unversorgte K inder 
in  der fremden W elt zurück!"

Ih r e  rohen W orte bestärkten den A ndres noch 
fester in seinem V orhaben.

„M einst, daß dem W eib d as S terb en  auf der 
Landstraß so leicht worden ist, Schw ägerin?" gab 
er im  herben T o n  zurück. „Ich  möcht nicht missen, 
w ie schwer die S o r g e  um  ihre Kinder ihr Herz be
drückt hat! W ir  sind Leute, die n it auf ein b ißl 
etw a s anstehn und ich werd doch auch noch einen  
W illen  haben! I n  dieser Sach gehts einm al nach 
m e i n e m  Kopf!"

„M einetw eg'n  tust w a s du willst," entgegnete 
die W itw e finster. „ W er w eiß , w a s noch dabei 
herauskomm t und ob n it einer bei Nacht in  den 
H of schleicht und Feuer ein legt?  E in  M a n n  in  
D ein en  J ah ren  sollt schon vorsichtiger sein  und den 
Verstand, n it  aber d as Herz reden lassen. Z u  gut  
sein trägt auch keinen D ank  ein, und an D ein er  
S t e l l  ließ  ich die G em einde sorgen. M ir  dürft I h r  
m it keiner K lag  kommen."

„Ich  behalt d as Kind, Schw ägerin ,"  versetzte , er 
kurz und kalt. ^,Geh es w ie es  w il l!  D u  kriegst 
keine P la g  und keinen Verdruß dadurch! S e p p  
einspannen,"

E iligst entfernte er sich.
(Fortsetzung fo lg t.) -
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Kursbericht vom 20. Mai 1010

von Perger & Co., Bankgeschäft
Memmingen e i n ü b e t  dem  B a h n h o f .

Sonntags von 10—12 
S ta a tS P a P ie r e :  > i, P tg .

8 ' ' , 0/ 0 Deutsche Reichsau leihe ' ' '
4 %  bergt, (tmfi'mbb. b. 191!

"" ~ ' ■' 9 2 ,
dergl. (tmii'mbb. b. 19 

3 l/2%  B ayer. S taa tsan le ih e  
4 %  bergt, (tmii'mbb. b. 1918) 
4 %  B ayer, © nm bvente 
3>/.,°/o W iirttetnb. S ta a ts -A n l. 
4 %  ' Oesterr. ©otbvente 
4° 0 U ngar. G oldren tt 
4 ° '0 U ngar. Kroueureitte
4° 0 R u m äu . Reute von 1905
.5%  bergt, von 1903 
4° o R uss.S taa is-R en te  v. 1902

bergt, von 1905 
Jap . Staatsreute v. 1905

4 '4%
4Va°/0
4 %  S e rben r 
50,0 Gotbmexikam 
5° o S itbermexi!«!

b

Filiale Ottsheuren.
öffnet. “U m

sfe: _  _ ! i^Prz.
Nhr geöffnet.

Pfandbrief
3'-.,°/o B ayer. B odencr.-Anst.
40/; bergt. I 99.30
IO/,»,0 B ayer. Hyp.- u. Wechselb. 9 4 ,  
4°:0 berg t.(unverlosb .) 101.f
3 1/ , 0 0 B ayer, xaiibwirtschastsbl

3 l/ ,° /0 B ayer. B ere in sbau l 
4°/0 berg t.(im oiosbnr)
3 ' : ,D 0 N ürnberger V ereins bank 
4°/0 bergt, (m ifbb. b. 1919)
3U,o,g P falz . H yp.-Bank 
4° 0 bergt. (10  J ah re  unk.)
3 sch o S u d b . Bodeiicrebirb.

ClLmeschniiten Schlagrahm torte
Schaum rollen Aprikösenkuchen
M erinken  In d ia n e r

= 5  Gefvorenes s =
empfiehlt für morgen • [1984
Ottob euren. Londitorei Gerte.

4°;0 F raitls. H yp.-l/.-V er. S e r . 49 
4° 0 SDicmmittger @tabt=2tn(. 1920 
Dcntsche Bank-Aktien 
B ayer. Hyp.- ii. Wechselbt.-Aktien 
P fa lz . Hypoth.-Bank-Aktien 
S ü d d . Bodenk ' "  " ""enkred.-Bank-Aktien

Äln- und Verkauf aller Art von Wertpapieren. Kostenlose Besorgttng 
netter Conponsbogen. E in lösung  von C oupons. E rössnnng taufender Rechnungen und 
provisionsfreier scheck-Konii. B ew ährung von D arlehen . D iskontierung  von Wechseln. 
Schecks. Attsbetvahrnng von W ertpapieren itttb M ertgegenstänben in nnjerer fetter- und 
diebessicheren S lah tpauzerkr ^ ....  '

bei täglicher St 
vierteljähr.

Bargeld- mtb Spareinlagen
zinsen w ir vom T age der E inzahlitugen an b is ans weiter
Kündigung mit 37,°/o j bei halbjährl. Kündign! 1 mit 4 o/0 

tr 4-%%

1üaisidftiiiili
p f f l i l l l

A A A A A A A A

iitrioffdTtodjliid)
von M . Bnchnteier.

Msiiodj-lSiidj
von alt. Biichmeter. 

V orrätig
Ganfer'sche Bnchdrnckerer.

W W W W W W Y T

vv
V Geschäftscouverts 

:: Briefbögen ::
1 in hübscher Satzausführung 
Farbendruck hei billigen Preisen 

stellt in der

Iw1V
Ganser’! ^  Bnclidruekerei.

MB. H a n fc o u v e r ts  in neuesten Farben und 
guter Q ualität 500 Stück zu 4 Mark. ::

Münchner Motoren-Fabrik
-----——  M ünchen-Sendling. -----------------

'festestes ltub größtes Werk B ayerns für M otorenbau  
empfiehlt ihre

Orig.Sendl iNger- 
Motore.

Vor Ankauf eines Motors verlange man im eigenen Interesse mveve 
Preislisten, sowie Zengnisbroschnren :c. franko und kostenlos.

8  VV ZZSVVVSVSVS VV V
flufkkbadmsen

per D tthend 10 P fg ., empfiehlt
Ganfer'fche Buchdrnckerei.

Wildbret!
Smtfe W ildbret a lle r Art 

gegen bar ober m ottntl. Ab- 
rechirnng. Bezahle für Reh-

P fd . 75 P lg . 1 
. Jedes D uai
Demharter, Lind- 

nnstr. 77, München.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Sinne Steile 
Nlstn-Kttik 

lelerflie 
fortist fetolltiiiteii 

Soiiieißtwisriiiftfotleii 
$cii4§4 i«t( 

$ok5 oojriodioif forte
empfiehlt
Ganfer'scheBnchdrnckerei.

D a s  berühmte O b e r
stabsarzt m tb Physikus D r. 
G . Schmtbtsche [1690

Gehör-Öl
beseitigt schnell ii. grintd- 
lich tem poräre Taubheit, 
Ohrenflusi, Ohrensan- 
senu. Schwerhörigkeit, 
selbst in veralteten F ä l le n ; 
zu beziehen & M k. 3.50 
p. F l. m it G ebrauchsan
weisung durch die :: 
Hofapotheke Kempten.

E xtra billiger Verkauf
vLAßA l le i |v s n e s

I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Pferdedecken, 
Hausfchürzen, Arbeiterhemden, Arbeiterhofen, Frauen
hemden, Frauenhofen, Bettjacken» Mädchen- u. Knaben
hemden und Hofen, Frauenstrümpfen, Socken, Kinder
strümpfen, Blnfenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffen, 
Bettzeugen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider« 
:: :: stoffen in Resten und Coupons :: ::

ztt ö e ä e u te n ä  zurückgesetzten D re ise n !
Stauneuerregend günstige Kaufsgelegenheit bei

S. Widmann, Memmingen.



CinlMiig.
Z u  dem am  M ontag, den 23. M ai statrfin- <

DEubcil

oOjä|rigBtt %iliil;inm
8 labet a lle Ju b ila re  und Ju b ila r in - ,, ,  die im Ja h re  
S 1860 geboren, sowie die T ill . H onoratioren, die hoch- 
|  löbliche M arktgem einde-Berw alim ig, alle Freunde und jj 
|  G önner von Ottobeure» und Nmgebuug zu d em ) 
S vorm ittags 10 lUjr beginnenden [1977 *
|  :: ^eftgsttesöienst ::
$ und ;n der baraitffolgenbeit

|  im S a a le  des 
|  srenndlichst ein

o o o  Heftfeierlichkeit o o o  y,
ile des Gasthauses zum „goldenen Hirsch"^

das Fest-Comite Dttobeum t.il

Butter. trelititMWdöft.
Eingetr. Gen. mit befchr. Haftpflicht in München
Eornelinsstr. 1.—  Haltestelle der S traß en b ah n  Linie 2 .—
Bankverbindung K. Filia lbank  — ' ..... 1 . ................. : ‘<" "

int ans übertragbar

S S S t ' S Ä S y L
nach erfolgtem B eitritte  [H  83436

Darlehen - Betriebskapital
zu günstige» B edingungen. Näheres durch kostenlosen Prospekt.

Eifer. Gartenstühle
von M ark 1 .7 5  an

:: Gartentische ::
von M ark 5 .5 0  an

Wirtschaftsstühle
von M ark 2 .5 0  an

Wirtschaftstische
von M ark 1 1 .—  an  empfiehlt

H ans Kadedkr
S tu h l-  und Tischfabrik 

München, Färbergraben 7 
1963] Telefon 710.

Sttitetoitra
werden angenom m en von 
Frau Schis im Hanse Hietner 
1981] parterre, lilrichstr.

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen 
Hobelmaschinen, Shap ingm a 
schmen, L-cheren, s ta n z e n  :t 
B lechbearbeitnngs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t , 
Ambosse und Schraubstöcke 
sanft m an nirgends vorteil
hafter a ls  bei s 1227
Richard Bratz, Nürnberg 

innere Sauf ergösse 20.

Zum Tttrumarskh wird früh 4Nhr Geselleuverem.
Nach der M aiandacht
Vercinsvcrsammlung.
Vollzähliges Erscheinen cr=

1982] der Präses.

vom Kasernhof abgerückt.
1983] Turnverein Ottobeure».

iL L L L SL SL L L  SiKSLN«

Algijs HttUUi s ©ttohimi |
" iS  empfiehlt sein großes Säger in S S S S j t i i  

O elfarbcn in  a lle n  T ö n e n , "
Lacke u nd  F irn is ,
Bcrnstcinlack m it u n d  ohne F a rb e ,  
Fußbodenöl, Rezentinöl,
Linolenmwichse,
Eisenlack, :: :: Lederlack,
Ofenrohrlack, geruchlos.
M öbelpolitur, [1!
Trockene Farben,
Bronzen u n d  Schablonen,
Pinsel und Plasondbürstcn,
R ipolin in  a llen  T ö n e n ,
R ipolin schwarz, fü r  F a h r r ä d e r ,
Fahrradöl un d

9 Nähmaschinenöl.____________

jiitelsljiüasdjiiif
fiiv E inspänner billig zu ver
lausen. N äh. i, b. Erped.

irifligtr limje,
welcher die Schreinerei er
lernen w ill, kann sofort ober 
später eintreten bei

2lnton Angstlouru 
1973] Schreinerm eister 

Ottobeure», Schi, peilst

Verloren:
Geldbentel m it I n h a l t .  

Rückgabe gegen B elohnung er
sucht Gustav Zeile, Mem
mingen. [198o

Z ie h u n g
16. Juni 1910
Wohlfahrts-
hM-Littirli

70000
Haupttreffer M ark:

30000
t *1 11 Loses. Mk.lO.—

“  P°2fp fgUndexnae
bei der Gcneral-Zlgentur:

F e rn e r  bei B u c h d ru c k e r  
B a u r  u nd  a lle n  L o sv e rk a u f
s te llen . W ie d e rv e rk a u fe s  
g e su c h t. (M k 7204

000000000000001
n *  M a u se r  ? ô cDfoiger

* * * Memmingen. * * *
Damen Konfektion 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

für die F rü h ja h r-  und Som m er=Saifon in allen von her Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 

• preiswert. ::
10]I0 <9 0 0 <9 0 0 0 0 0 0 0 <S

Jos. Eisele, Memmingen, SSpezialgeschäft für 
-Konfektion.

in allen neuen Faeons noch sehr gut sortiert wegen vorgerückter Saison

m  « v A L W M M M W i  g x i a t n »

Schwarze Sacco von Mk. 6 . - ,  8.—, 10.—, 1 2 .- , 15. — .
„ Paletot von Mk. 15. - ,  1 7 .- , 19.—, 21— , 25 -  , 28.

W etterkragen von Mk. 8.—, 10.—, 12,—, 15̂ —.

Staubpaletot von Mk. 4 .5 0 ,  6. - ,  8.— , 1 0 .— , 1 5 . — , 5 0 . — O  
Phantasiepaletot von Mk. 6.—, 8. —, 1 0 .— , 1 2. - ,  15. -  , 2 0 .  <0> 
Costüme v o n  Mk. 12 - ,  15  - ,  1 8 . - ,  2 0 .  - ,  2 5 .— , 3 0 .— , 4 0 . -  . <£>

Costum-Röeke von Mk. 4.—, (». , I O .- ,  1 5 .-



iiS
]

§ 2
. *1

11
8 

«
E

i 
5

 
ftp

! 
v-

S
sl

H

|E
^ 

e
» 

s 
i- 

<ri
-

S
fl

 S
>

~ 
Ei,

 x
--

ö? 
Sf

 S
,

tr>
 g

,j
g

 
0

3
s

2
 

0
^

2
 

2
. 

x
^

I 
<-

r

y'"
'

III
? 1

 §
lllü

M
o

II
P

 j
o

IIS
II 

^

M
i



:: L ok a lb ah n . W ie aus zuverlässiger 
D uelle versichert w ird, w ird die A b fah rts
zeit des Z uges 9  in llngerhausen ab 1. J u n i  
au  W erktagen wieder wie früher festgesetzt, so 
dag derselbe sofort Anschluß au de» 6 111 : " 

.M em m ingen abfahrenden Z u g  hat.
'*■'* :: Justizdienst. D e r M ilitä rau w ärte r G g.

H artlm ü tte r, Feldwebel im 2 1 . I n f .  R g t. in 
F ü rth , wurde zn,n G efängnisw ärter bei dem 
A m tsgericht O ttobeu ren , in ctatSmäßiger 
Eigenschaft ernannt.

:: T re ffe r . Von der B lindenhe im -L o t
terie gewinnt l)if. 9 8 3 5 2 .  D ie  Z iehungs
liste kann eingesehen werden.

:: Maiglöckchen. V o r s i c h t .  D ic  M a i - 
g lö c k c h e n z e i t  ist da. Ed sei darauf hin
gewiesen, daß sowohl die S ten g e l als auch 
die B lü ten  der Maiglöckchen einen starken 
Giftstoff enthalten. M an  vermeide cs daher, 
die B lnm eu zwischen den Lippen zu tragen, 
da die kleinste R ißwunde anschwillt, sobald 
der S a f t  des S ten g e ls  in sie dringt. Ebenso 
werfe m an die welken L lnm en nicht überall 
h in ; vom jungen Geflügel sind sie sehr be
gehrt, bringen ihm aber sicheren T od .

Obergünzburg, 2 1 . M a i.  Diese Woche 
hatten w ir den Besuch des H rn . R eg ie rungs
präsidenten von P ra u n  in unserem M arkte. 
B e i der Besichtigung der Gablerschen M ilch- 
pnlverfabrikation ließ er sich die D e ta ils  der 
Einrichtung zeigen; im Distriktskrankenhause 
äußerte er seine Befriedigung namentlich über 
die E inrichtung der beiden O pcrationszin im er; 
er gab wiederholt seine Geneigtheit für Ueber- 
wölbung der G ünz Ausdruck. Bei feinem 
Besuche der S am m lu n g  des K ap itäns und 
R eserve-O berleu tnan ts  der M a r in e ,  H errn  
K arl N aner, drückte er sein S ta u n e n  aus 
über deren Reichhaltigkeit. 9h tr wenigen 
Bewohnern von hier ist die Ruuersche S a m m 
lung bekannt. E s  enthält dieselbe ans allen 
fünf W eltteilen In teressan tes an W affen, 
M uscheln,- (Korallen, Geweben, G ötzcnbilter 
usw. D iM lb e  bildet für Fremde und E in 
heimische S-ebenswürdigkeiten in Hülle und 
F ü lle ! r _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutschland and Ans land. 
Die Regierung und der Kampf 

im Baugewerbe.
B e r l in ,  2 1 . M a i .  D ie  vielen S tim m en , 

die nach nunmehr fünfwöchiger D a u e r  d e s

K a m p f e s  im  B a u g e w e r b e  nach einer 
E rneuerung der Verm ittlungsversuche un p a r
teiischer und zustäneiger S te llen  verlangen, 
sind auch ans die Reichsregieriing nicht ebne 
Eindruck geblieben. D a s  Reichsam t des I n 
nern, das noch in letzter S tu n d e  vor A u s 
bruch des Kampfes einen D crn liittuugsver- 
snch machen ließ, hält sich aufs neue zu 
einem solchen bereit. Zunächst hat wie die 
„T ä g l. Rundschau" uiitteilt, es dem V o r
stand des Arbeitgebcrbundes gegenüber sich 
zu erneuter V erm ittlung  bereit erklärt.
Der katholisch-pädagogische Welt

Verband.
D ie  diesjährige G eneralversainm m lung R es 

katholischen Lehreroerbandes trug  einen in ter
nationalen Charakter. M a n  hatte sich dies
m al nicht nu r m it S tandessragen  zu befassen, 
sondern hat auch ein In s ti tu t  in s Leben ge
rufen, das, wenn es von allen S e ite n  eifrig 
gefördert wird, für die christliche Schule von 
segensreichen Folgen begleitet sein wird. 
W ir  meinen den W eltverband katholischer 
Lehrer-, Lehrerinen- und Erziehnngsvereine der 
W elt D e r  Gedanke wurde zum erste» M a le  
angeregt im Ja h re  1 9 0 8  intfc zwar durch den 
bisherigen verdienstvollen Vorsitzenden des ka
tholischen Lehrerverbandes. Rektor Brück- 
Bochnm, auf tem  pädagogischen Kongreß zu 
Venedig. D ie Id ee  fand Anklang und hat 
nun in den letzten T agen  in der Kohlenstadt 
Bochum greifbare G estalt angenommen. D em  
Verbände haben sich b is jetzt angeschlossen 
neben dem katholischen Lehrerverband für das 
deutsche Reich die katholischen Lehrerinen, die 
belgischen, holländischen, schweizerischen, fran
zösischen, englischen und schottländischen Lehrer
organisationen. M it  andere» Länder» schweben 
noch V erhandlungen, die in kurzer Z e it viel
leicht schon znm Ziele führen werden. S in d  
die angeschlossenen Vereine auch in N a tio n a 

samen Zweck: Erziehung unserer Jugend  zu 
guten Christen und treuen S ta a tsb ü rg e rn . 
Ilm  dieses Z ie l zu erreichen, tauschen die V er
eine resp. Verbände gegenseitig ihre E rfah r
ungen aus und unterrichten einander über die 
Resultate, die m it den verschiedenen E rzichnngs- 
systemen erzielt w urden. D aneben  will der 
Verband aber auch, die Vereine zu eifriger 
T ätigkeit erm untern, dam it sie, der eine an

dem Beispiel des andern sich stärkend, nicht 
erlabmen in der Bekämpfung der unchristlicheic 
und in der F örderung der christlichen Schule . 
Besonders der französischen katholischen L elrer- 
schaft wünschen w ir, daß sie sich an dem Kampfe 
und der A nS taner, m it der bei uns um die 
christliche Schule gerungen w ird, ein Beispiel 
nehmen und auch in ihrem Lande m it eiserner 
Zähigkeit für die W iedereinführung des Kreuzes 
in die Schule kämpfen, das dort von F rei- 
manrerhänden von den W änden herunterge
rissen worden ist.
Dernburg gegen die Erbschafts

steuer.
D e r  Kolonialsekretär hat sich am 3 0 .  A pril

t .  I .  im Reichstag dagegen gewehrt, daß in 
S . -W .-A .  eine außerordentliche V erm ögens
steuer eingeführt w erde; dabei aber hat er 
recht scharfe W endungen gegen die Erbschafts
steuer gebraucht; er führte nämlich u. a. a n s : 
„ D a ra u f  w erten S ie  sich doch nicht verlassen, 
daß alle diejenigen Leute, die im Schutzgebiete 
Aktien haben, so patriotisch sind, zu sa g e n : 
„ J a ,  hier sind unsere Aktien, w ir behalten sie 
hier und zahlen unsere S te u e rn / ' sondern sie 
werden sie eben nach B e rlin  schicken, wo sie 
nicht versteuert werden. Ich  wenigstens habe 
zu de» Südw estasrikaneru kein besseres Z u 
trauen a ls zu meinen hiesigen L andsleuten." 
(G roße  Heiterkeit. S e h r  g u t!)  M einen  S ie  
denn, daß die W arenschnlten im Lande bleiben L 
D ie  w erten doch einfach »ach H am burg  ver
legt. W o  der M an n  etw as schuldig bleibt, 
ist gleichgültig, ob bei K arl M eyer in H a m 
burg oder bei K arl M eyer in W indhuk. D a n n  
aber hat K arl M eyer in W indhuk keine F o r 
derungen mehr, sondern der M a n n  in H a m 
burg hat sie. S ie  sind also auch au s dem 
W ege. E s bleibt H errn  L attm aun (A n tra g 
steller) zur Besteuerung nichts anderes übrig, 
a ls gerate der G rund  und Boden von dem 
gesamte» Vermögen und die darauf errichteten 
M inciinnternehm ungen. D en n  das ist das 
einzige, w as m an nicht wegbringen kann. 
D a ra u s  kommt mein Bedenken nicht etwa, 
daß ich den Leuten V orw ürfe machen w ill. 
D esw egen sage ich: wenn S ie  3 6  oder 8 0  
M illionen  M ark  S te u e r  erheben wollen, kriegen 
S ie  sie im wesentlichen nu r von den F arm ern  
und Minengesellschaftcn. (Z u ru f  au s  der 
M i l te :  W ie bei der Erbschaftssteuer.) Welche 
P a ra lle len  S ie  in bezug auf die dcuischen

„Auf der Bergleite."
Gebirgsrom an von fiu ve d äm m ern .

3 )  (Nachdruck verboten.)
Erst nachdem er das Kind sorglich in eine große 

w ollene Pferdedecke gehüllt, bestieg er den Sch litten, 
der bald m it lustigem Schellengeläute über die glitzernde 
Schneefläche dahinsauste. ,

D e r  M ond durchleuchtete einen srostklaren dun
kelnden W interhim m el. *

Allüberall, wohin der Blick siel, streifte er auf 
glitzerndes, blitzendes W eiß , nur Schnee und E is  
in  N ähe und Ferne, nur stilles, ernstes Schw eigen, 
—  ein Scheintod, . hinter dem d as junge Leben 
langsam  emporkeimte, sehnsuchtsvoll dem Lenzruf 
entgegenharrend, der es zum vollen W erden bringen  
sollte. .

Z ur Z eit lag  das schmucke, einsame G ebirgsdorf 
m itsam t dem Friedhof und den Hellen Kirchlein da
rinnen , w ie vergraben in der Winterpracht. R in g s 
herum türmten sich die B erge wie ein R iesenboll
werk auf. I h r e  zackigen Schroffen und vereistten 
Felsengrate leuchteten, vom  m atten S ilb erg la nz des 
M on d es überflössen, in märchenhafter Schönheit, 
doch unnahbar herab in s  T algeb iet.

D ie  I s a r  rauschte leise. Träger W interschlaf 
däm pfte ihre grünen F lu ten , die im F rüh ling  so 
schwere Lasten trugen, und dann oft in  stürmischem

G ew oge daherbrausten, unbekümmert darum , ob 
manches nützliche Menschenwerk dabei in  T rüm m er
ging- ..

D er  dunkle Hochwald, der die G renzen der bei
den Nachbardörfer abschloß, nahm unter der wech
selnden Beleuchtung des M on d es die seltsamsten 
Forrneiibildungen an.

I n  banger S o r g e  sah B ergleitner der nächsten 
S tu n d e  entgegen, indessen d as Kind an seiner S e ite  
im Traum e lächelte. Und w a s sollte geschehen, 
wenn seine Frau  dem Waisenkind Obdach und 
Schutz verweigerte. U m  des K indes w illen  mußte 
er fest bleiben und der „W abn" einm al den Herrn

Ob es draußen unter der schimmernden Schnee
fläche, die sich erstarrend auf die Erde legte, nicht 
rvohler geborgen sein würde, a ls  unter seinem D ach?  
E in  unbestim mtes W eh durchzitterte die Brust des 
lebensfrischen M a n n es. „H eim a tlos, m utterlos!"  
I n  bewußter Zärtlichkeit zog er d as Kind näher 
an sich heran und hüllte es noch fester in die w ä r
mende Decke.

D a  fühlte er plötzlich einen warmen Hauch über 
seine W angen  streifen. Umblickend gewahrte er, 
daß d as Sitzbrett an der Rückseite des S ch litte n s  
von irgend jem and besetzt w ar.

„W er bist denn D u  dahinten?" fragte er barsch.
E in  leises girrendes Lachen hallte in der Luft.

„W er werd ich denn se in ? Kennst du mich 
nit, B ergleitn er?  D em  L ehner-Bartl, dem F e ld 
hüter gehör ich und K uni heißt man mich nach 
meinem T a u fn a m e n !" kam es in  munterem, h e ll
klingendem T o n  zurück.

„ W a s w illst D u  und woher kommst D u  zur  
nächtlichen Z eit?"  fragte er etw a s freundlicher.

„ E in  bißl aufsitzen möcht ich halt! Unser H a n s  
steht ganz allein beim W a ld  draußen! W eiß t, ich 
bin so viel müd vom weiten  G e h n . I m  D o r f  
„Krün" auf einer Hochzeit bin ich gewesen, w eil 
ich der B ra u t, der reichen Lengbanerntochter, die 
A usstattung genäht hab'. U i J ege rl war d as eine 
Pracht! Aber die Hochzeiterin, die war m itsam t 
der Pracht dcch noch so häßlich, daß man die A ugen  
gern zugedrückt hätt. D er  Lenzbauer, der hat halt 
gemeint, w enn er sein D irn d l um  und um  m it 
Tausendern zuhängt, nachher sieht m a n s nim m er  
so genau, ihre G arstigkeit! — Schnecken! R u r  noch 
schiecher w a rs in Putz wie a lle w e il!"

W ieder ertönte ihr glockenhelles, girrendes Lachen 
durch die S t i l le  der Nacht, doch d iesm al hatte es  
einen Nachhall von N eid  und Bitterkeit.

E ine W eile schwiegen beide, dann sagte Krmi 
m it leisem lieblichem S t im m le in :  /

„ B ei deiner B ä u r in  w ar ich manchmal auch 
schon auf der S tö h r , doch der W abn kann m an  n it  
zum D ank arbeiten."



V erhältnisse t a  ziehen wollen, das kann mich 
in  dem M om ent nicht berühren. G egenw ärtig  
•Bin ich ganz A frikaner." (S türm ische H eite r
keit.) Scharfer konnte die Erbschaftssteuer 
nicht verurteilt Werren. E s  bleibt eben mir 
G rund  nnd Boden nnd die gewerblichen U n te r
nehmungen — so drüben —  so hüben — . 
G erare  D ernburg a ls  B ankm ann kennt seine 
Leute und weiß, wie es gemacht w irr. S o  
.wird also heute schon vom Regiernngstische 
ans zugegeben, daß die Erbschaftssteuer das 
mobile K apita l gar nicht getroffen hätte.

Rundschau im Ausland.
A ns A nlaß der Beisetzung König E duards 

hat L ondon  eine ungeheure Völkerwanderung 
über sich ergehen lassen müssen. T ie  Z ah l 
der Zuschauer entlang des W eges reS Leichen
begängnisses w ird auf über drei M illionen 
geschätzt. Solche Blassen waren wohl noch 
n iem als auf verhältnism äßig so wenig R aum  
zusammengedrängt. W er nicht dieses M eer 
von Kopsen gesehen, das aus der ganzen 
riesigen W eltstadt an den von Truppen  ab 
gesperrten W eg des T rauerzuges heranbran
dete, vermag sich keinen B egriff von dem 
überwältigenden Eindruck dieses Schauspiels 
zu machen, in dem das Pub likum  nicht die 
geringste Rolle spielte. A ls  der Z u g  sich in 
Bewegung setzte, erschien hoch oben über den 
Dächern ein großer B allon . Welch ein B ild  
m ag sich den Luftfahrcrn gebeten haben! 
W ie die M illionen  von Zuschauern ohne 
sonderliche S tö ru n g en  nnd Uuglücksfälle 
ihre Plätze gelangten, sich den vorhandenen 
.Raum verhältuisscn anpaßten und den W eg 
entlang verteilten, ohne daß dafür besondere 
Vorkehrungen seitens der Behörden getroffen 
w aren, erscheint ein W under. W enn man 
bedenkt, daß H iinterttansende die Nacht durch
wacht und teilweise in S tu r m  und Regen 
verbracht hatten, nu r um sich einen günstigen 
P latz  zu sichern, daß die S o n n e  seit dem 
frühen M orgen  S o m m crg lu t ausstrahlte, und 
daß R estau ran ts  und Erfrischnngsplätze ge
schlossen waren, so ist es wohl erstaunlich, 
daß die Aerzte und Ambulauzstationen nur 
wenig über 6 0 0 0  Fälle  zu behandeln hatten. 
Auch das S a n itä t-k o rp s  leistete vorzügliche 
D ienste. A ls  alles vorbei w ar, erst da wurde 
das Volk sich der übcrstaudcncn S trap azen  
bewußt, und jetzt auch tra t  klar zutage, daß 
es ein großer Fehler gewesen w ar, die R e
s tau ran ts  zu schließen. Hunderttausendc, die

„ D a s  kann w ohl fein," erwiderte er m it fin 
sterm Lächeln. „D ie  W abn  ist wie eine W etter
fahne aus betn Dach, alle Augenblicke dreht sie sich 
mach einem andern W ind nnd alle Augenblicke siehst 
ein neues G'sicht im H o f ! Geh, laß  Dich em kußl 
anschaun, ob ich dich nicht kenn?"

„O m ein, an m ir ist nicht viel zu schaun, Derg- 
le itn e t ! E in  arm es, geringes D irn d el bin ich halt, 
-das teine B lü tezeit hat. B e i  u n s  da sitzt die A r
m ut unterm Dach. A llta g s eine M eh l-, Milck 
Brennsupp, S o n n ta g s  einen

ach. A llta g s eine M eh l-, M ilch- oder 
sonntags ei

und Rübenkraut, da kannst nit recht fett werden d a 
trockenen Schm arrn

großen V etdienst hat und m it der N äherei ist auch 
n it  gar v ie l verdient. Und Schuh und ein S o n n -  
tagsgw and  zum Kirchgang m ußt auch haben!" E in  
tiefer S eu fzer hob ihre B rust. „ D ie  A rm ut ist 
gar eine schwere Sach  — die tut weh!"

D er  B ergleitner zog die Z ügel straff a n , so daß 
die P ferd e stillstanden, dann schaute er scharf zu
rück. E r schaute in ein jung es, blütenw eißes G e 
sicht von zarter Frische, d as von einem  groben, 
schwarzen W olltuch beschattet wurde. Z w ei saphier- 
blaue» sternklare A ugen begegneten seinem prüfen= 

w en  Blick. '
(Fortsetzung folgt.)

sich nicht selbst verproviantiert hatten, durch- | 
irrten  hungrig Cie S tra ß e n , nach einem w ir t
lichen Hause suchend, und zum Glück w ar 
eine Anzahl Restanratcnre so klug, ihre T ore 
nach 1 Uhr m ittags wieder zu öffnen. Viele 
H iinterttansende aber, tic  ans Londons Um
gebung herbeigeströmt waren, nahmen unter 
teil B äum en  des P a rk s  ihr M ittagessen. 
W ie ein ungeheures V olkslager sah es a n s ; 
hier wurden auch später etwa 3 0 0 0 0  T ru p 
pen, die S p a l ie r  gebildet hatten, gespeist. 
D ie  im frischen G rü n  prangenden, stets pein
lich sauber gebaltenen P a rk s  von London 
w aren nach dieser M asseninahlzeit der Völker 
und S o ld a ten  kaum wieder zu erkennen. D er 
Rasen w ar unter einer F lu t  von S tn llenpa- 
pier, Lunch-Kartons und Speiseresten ver
schwunden. Wochenlang werden die G ärtner 
arbeiten müssen um alle S p u re n  dieses Lolks- 
lagers zu vertilgen. B is  die S o n n e  sank, 
trieb sich eine zahllose M enge durch lie  
S tra ß e n  des W estends, und die zn beiden S e i 
ten des W eges des Leichenbegängnisses errich
teten T ribünen  füllten sich immer von neuem 
m it Vettern vom Lande, die sich von hier 
aus bequem das G roßstadtlcben anschanten. 
Aber bald nach Sonnenun tergang  wurde es 
leer in den S tra ß e n . London w ar einfach 
übermüdet und mußte zn B e tt gehen. Ans 
den Eisenbahnen U ntergrund und elektrischen 
Bahnen w ar midi die Flutw elle aus der 
Umgebung und der P ro v in z  znrückgeebt, so- 
daß die meisten Verkehrslinien ihren B etrieb  
eine S tu n d e  früher a ls sonst schließe» konn
ten, um ihrem ermüdeten P e rso n a l die sehr 
notwendige R uhe zn gönnen. In sb e so n 
dere werden sich auch die Hotelmenschen 
gefreut haben, daß dieser T a g , der über
reiche E rn te  brachte, aber auch nie ge
kannte A nforderungen stellte, zu Ende w ar. 
—  D e r  M a r s e i l le r  Seem anSstreik ist been
det. D e r  G encra lra t hielt F re itag  nachmittag 
eine zum T e il recht stürmisch verlaufene S i tz 
ung ab, die sich hauptsächlich m it der F rage 
des A usstandes der eingeschriebenen Seeleute 
beschäftigte. Gleich zn B eginn  der S itzung  
gelangten die E ingaben der eingeschriebenen 
Seeleu te  nnd der Reedereien zur D ebatte , 
dann wurde von dem Vorsitzenden des G ener
a lra ts  und dem Berichterstatter des offiziösen 
Schiedsverfahrens des A nsstandes der S e e 
leute T uverger eine T agesordnung verlesen, 
w orin der G enera lra t des D epartem ents 
Bouches de. Kliöne erklärt, die Beschlüsse des 
fakultativen Schiedsansschusscs anzunehmen. 
Diese Tagesordnung wurde von den anwesen
den G cneralräten  angenommen. D ie  V ertre
ter der eingeschriebenen Seeleute beriefen in
folgedessen noch in später Abendstunde eine 
Versam m lung in .der ArbeitLbörse ein, nnd 
hier wurde nach kurzer B eratung  eine T a g e s 
Ordnung angenommen, w orin die eingeschrie
benen Seeleute die W iederaufnahme der A r
beit beschlossen, da sie versichert seien, daß 
keiner von ihnen von den Reedern geopfert 
w erten würde. —  D ie Botschafter der Schutz
mächte haben der P fo rte  die angekündigte 
N ote über die K r e t a - F r a g e  überreicht. -  
I n  S ü d a m e r ik a  ist scheinbar der Friede 
wieder gesichert. D en  Bemühungen des S t a a t s 
sekretärs Knox ist es gelungen, den Ausbruch 
eines Krieges zwischen P e ru  nnd E cuador im 
letzten Augenblick zu verhindern. D ie  betei
ligten S ta a te n  haben eine N ote unterzeichnet, 
tu der die Zurückziehung der T ruppen  ver
sprochen und die Schlichtung der S tre itfrag e  
einem Schiedsgericht übertragen w ird. Knox 

j hat es verstanden, A rgentinien und B rasilien

zu gemeinsamem Vorgehen gegen die kriegs
lustigen kleineren sütamerikanischen S ta a te n  
zn veranlassen m it ihnen die Rolle de? F r ie 
densrichters in Südam erika znzuichieben.

„Ein überraschender Erfolg!"
W iev ie l zweckmäßiger ist es doch, den in der 

Entwickelung zurückgebliebenen Kindern ein feit vielen  
J ahren  a ls  vortrefflich erprobtes Nährm ittel zu geben 

' ' ' ■ '  '»sichtig ~  " ' “  '
sicherer

dadurch die beabsichtigte S tärkung  
;er herbeizuführen, a ls  verschiedene 
R iete n , wodurch o*t kostbare Z eit t

lärkung rascher
M itte l a u s 

zuprobieren, wodurch cvt kostbare Z eit verloren geh 
A ls  zuverlässiges, die E rnährung nachhaltig untei 
stützendes N ährm ittel steht S c o tt s  E m ulsion  in erster 
Linie da, w a s auch a u s folgenden Z eilen  hervorgeht: 

Braunschw eig, S tobenstr. 2 2 , 2 2 . J u l i  1 9 0 8 .  
„Ich kann nicht um hin, I h n e n  den überraschenden 

Erfolg m itzuteilen, den ich durch den Gebrauch von  
S c o tts  Em ulsion bei m einem  Töchterchen Irm ga rd  
erzielt habe. D ie  Kleine w ar vom  ersten T a g e  
ihrer G eburt an schwächlich und hatte besonders 
äußerst zarte Knochen. Nachdem sch ein halbes J a h r  
lang verschiedene K räftigungsm ittel, ohne E rfo lg  an
gewendet hatte, griff ich nach S c o tt s  E m ulsion, die 
in v erhältn ism äßig  kurzer Zeit den gewünschten E r
folg eintreten ließ. D a s  Kind hat sich zusehends 
erholt und ist heute so kräftig rrnd 
blühend, daß es seinen A ltersge
nossen in nichts nachsteht."

(gez.) W ilhe lm  M arahrens. .
D ie  bemerkenswerte Nährkrast 

Em ulsion ist - - 
lang zur 

Z a ng e »den erstklassiger

r S c o tt s  Em ulsion  ist einzig der 
bei der H erstellung zur Perrvendunc 
gelangenden erstklassigen Rohm ateri 
d ie n  zuzuschreiben, die im  S co tt-  ^ ,
schen Verfahren zu einer rahm artigen,

'  ' ~ ilfinn YX-rnr, ~ Samntic-

ihmateri-

wohlschnreckendei! Em ulsion  
beitet sind. [4

50,0, iinterDtjO'jpborujmurer Ka!

Albanien.
V o n  K asperl-Rauschenfels.

(S ch luß .) .
D ie  M itte l, deren sich die ottomanische R egier

ung bedient, um die S teu ern  einzutreiben, fmb- 
übrigens auch mehr a ls  drastisch. M a n  denke: I n 
fanteriekolonnen m it Schnellfeuergeschützen a ls  S te u e r 
exekutoren ! Hiezu gesellen sich, noch verschiedene 
Uebergriffe der türkischen Bureaukratie, die darnach 
angetan sind, den H aß noch mehr entflam m en zu 
helfen, a ls  ob desselben nicht ohnehin hier genug  
aufgespeichert wäre. G egenw ärtig  ist der H arip th e rS  
der aufständischen B ew egu n g, die zur Z e it  a llerdings 
noch keine greifbaren Form en  angenom m en hat, dre 
Gegend am oberen L im flufft, oder genauer gespro
chen, der Ort G u s i n j e ,  der von Jpek etw a 5 0  
Kilom eter in der L uftlin ie entfern! ist. Doch unter
liegt e s  keinem Z w eife l, daß die beginnende Z e it  
mit b lutigen Ereignissen eingeleitet werden  
wird, da die Bergbew ohner m it der jungtürkischen
Herrschaft und deren W irtschaft durchaus nicht zu
frieden sind. Nach w ie vor steht das Spitzeltunr  
in F lo r  und die Korruption hat eher zu- a ls  abge
nom m en . G egenw ärtig  werden zwischen den 
M iziditen  und den S tä m m en  in  der M a tja ,  
den G ohrit Verhandlungen gepflogen, um die tür
kische In v a sio n  zurückschlagen zu können, w a s ihnen  
um so leichter gelingen dürfte, a ls  sie m it modernen  
Repetiergewehren reichlich versehen sind. D ie  tür
kische B erm altungsautorität, die Dschibalkomrnission. 
die außer dem Präsidenten und dem Sekretär noch 
einen Bnlokbasi für jeden 'Stam m  um faßt, sieht sich 
gänzlich machtlos gegenüber der im m er drohendere 
F orm en annehmenden aufständischen B ew egung, um 
somehr, a ls  derselben auch in Z eiten  besten E inver
nehm ens nur eine sehr geringe B ed eu tu ng  beige
messen wird und deren D ienste die A lbaner n ie 
m als in Anspruch nehmen. A ls  bestes B e isp ie l  
diene der Um stand, daß es für den Bnlokbasi der 
stets ein Türke sein muß, schon eine große K on
zession bedeutet, wenn es ihm gestattet wird, inner-



halb des ihm zugewiesenen S ta m m e s zu wohnen, 
und eine geringe U nzufriedenheit genügt, ihn w ie 
der zu vertreiben. S o  besteht die Tätigkeit dieser 
otiomanischen N egierungsorgane meist nur darin, 
J n in g u e n  einzufädeln. Zu spionieren und Z w istig 
keiten zwischen den S täm m en  zu erhalten, und der 
R egierung einigen E in flu ß  im demoralrsierenden  
S in n e  zu verschaffen.

W enn  der Aufstand ausbricht, und daran ist 
nicht mehr zu zw eifeln  es sei denn —  daß die 
oliomanische Regierung im letzten Augenblicke noch 
N ernunst annim m t und der großen in den A lb a n i
schen Gebirgen erlittenen N iederlage, gedenkend 
von der Durchführung ihrer Absichten absteht, so 
steht es heute schon fest, daß die Türken wiederum  
m it blutigen Köpfen heimgeschickt werden. A lb a 

s eben nicht m it den eben

gendes M itte l. D ie  Bew ohner der B erge sind von 
diesen B a zars abhängig und könnten ohne dort 
ihre Käufe und Verkäufe abzuwickeln nicht vierzehn 
T a ge existieren. D a rin  liegt auch d as G eheim nis  
ihrer noch im m er nicht gelungenen U nterw erfung.

n ie»  darf
stantinopels verwe 

- A usstandes yerV z

ebenen S traß en  Kon- 
aziges

en, n '
der K ü ste: ein nimm erversa-

erwechselt werden. A ls  einziges,
_ r zu werden, wäre nur die Abs 

rung der M ärkte ‘

Aus dein Gerüchtssaale.
V cr h a n d lu u g eu  der S tr a fk a m m e r  d es  k. L a nd 

g erich ts M e m m in g e n .
U rteile vom 1 9. M a i 1 9 1 0 .

J oses L e d e r t e ,  B räugeh ilfe von Psasfenhausen, 
wurde von einem Bergehen der gefährlichen Körper
verletzung freigesprochen.

Leonhard M e r k ,  Erdarbeiter von Pfasfenhau- 
sen, eih 'elt wegen veibotenen W affentragens und

gefährlicher Körperverletzung 9 M ona te G e fän gn is  
und 5  T a g e  H ast.

M artin  S c h r e z c n m e i e r ,  Dienstknecht von  
Hasenweiler, wurde w egen 2 Verbrechen der unter
nom menen M eineidsverleitung , 3 Verbrechen d es  
B etr u g s und 1 Vergehen der Erpressung zur G e- 
samtzuchthausstrase von 2 Jah ren  6 M ona ten  und 
10  J ahren  Ehrenrechtsverlust verurteilt.

S a l g e r  J oses, led. Schäfer von Fürbuch, er
hielt wegen Diebstahl 3 M ona te G e fä n g n is .

D  a tz J o h a n n , Bäckergehilfe von M arkt S ch e l
lenbach. erhielt w egen B etr u g s  4 M onate G efän gn is.

M ichael S  o n t h e i m e r, Schäsflermeister in  
M indclheim , wurde vom  Schöffengericht Türkheim  
wegen zwei Vergehen des Hausfriedensbruchs zu 
14 T a gen  G e fän gn is und 1 Woche H aft verurteilt. 
D ie  eingelegte B erufu n g  wurde verworfen.

firdfiimijticr fit Jit Mm Sttobnirai
i 2 6 . -  3 0 . M a i 1 9 1 0 .

B eg in n  der
g 2 6 . Fror 
hl. M essen, 5 Uhr hl. M esse für Xaver

ia, 6 Uhr Quote,nbermksfe für Ge- 
a Kim merle, halb 7 Uhr für Fran-

kalamt vor aus-

Laur, halb 6 U hr gestift. Jahresrntffe  für Hochi 
Herrn P ater M a g n u s Bernhard und feine Schw
ster M agdalena  * "*•" ° - - 1... ------ re- C::-  ,XI
org und A nna
ziska D eiiim ler, 7 Uhr ist P o n lif ik *  
gesetztem Allerheilrgsteir, dann die feierliche F ro n 
leichnamsprozession m it den 4 hl. E vangelien , die 
T it l .  H onorationen, die hochl. G em eindeverw alt
ungen, die Kirchenverwaltung und die verehr!. 
V ereine iverden freundlichst eingeladen. Nach 
der Prozession hl. M esse für Viktoria Petrich.

U m  3 Uhr ist Pontifikalvesper vor ausgesetztem  
A llerheiligsten, abends 7 Uhr ist Maiandacht^

F r e i t a g  2 7 . H alb 6 Uhr hl. Messe für J oh an w  
Nepomuk W üst, 7 ‘ / 4 Uhr für B a bete  Groß-- 
m ann, K a usinannsw itw e von Buchloe, gestorben
in Schreinbach, 8 Uhr für M agdalena  Braun..

S a m s t a g  2 8 . Halb 6 Uhr hl. Messe für Lorenz 
Haller, f  in  B en n ing en . 7 ' / ,  Uhr für A nd rea s  
und M aria  A nna Fergg  und für Anton Kathan,. 
8  Uhr für Theodor und Theresia M ayer.

S o n n t a g  2 9 . Oktavfonntag m it lOstündigein G e 
bete. 6 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten  und 
B eg inn  der B etstunden. 6 und 7 Uhr 2 gestist. 
Jahresm essen für M a r ia  A nna B illm a n n , B r a u 
ersw itw e, halb 8 Uhr M onatm effe für F ranz  
Joseph S iirner, der M ännerverein  von M ittelgünz  
läßt eine HI. Messe lesen für Alexander R inderle.

E h e v e r s p r e c h e n :  M ath ias W iesheu , P r iv a tier  
in P öttm es und Josepha M aier. G astw iitstochter  
von hier. Ulrich Frehner, angehender B a ue r >n 
B en n ing en  und Josepha Arnold, Bauerstochter 
von S tep ha n sried .

A u s der Atmenseeleiibruderschaft ist gestorben: F ra n 
ziska F ilg is .

Handel und Verkehr.
Ottobeure», 20. M a i. 1910. K ä l b e r p r e i s e  per 

50 Kilo Lebendgewicht: G ute seine S augkälber 64 — 68 Mk.,. 
m ittlere Q u a litä t 60— 63 Mk., geringe Q u a litä t 5 2 - 5 9  Mk.. 
S  ch w e i n e p r e i s : 50— ö 1 M ark.

Berlin, 2 l .  M ai. 10. B u l k e r  per SO Kilo. (Höchst 
und niedrigste Berkansspreije tut B erliner B utte rhande l.> 
Hof- und Genossenschastsbutter Ia. 115— 117, desgl. 
11a. 168— 115, desgl. lila . 112— 114, desgl. abfallende 
106— 112 Mk. Tendenz : ruhig.

BceflrflMsnItäftmiiip,
Donnerstag, den 9. Juni L J s .  vorm ittags 

1 0  klhr wird im ‘ G asthause zur „Post" in Lttobcnre»
die diesjährige

Seegrasnutznng
für die Försterbezirke O b c r g ü u z b u r g  und U u g e r -  
!;« u f e u  und  die Schutzbezirke O t t o b e u r e »  I  und I I  
össeuklich versteigert. f l 985

K. Forstamt Ottobeuren.
^  ******** ****** ****

|  A n z e ig e  u n ö  G m p fe H tu n g . |
H  E in e r  verehrlichen Eimvohnerschasi von O t to -  
§  b e u r e »  u nd  U m g eb u n g  gebe hiemit besamn, d n ß ^ l 
f t  ich am  hiesigen Platze ei» -1§$m ia£:&escC?äfil
H in R e s t e n  zu Kleidern, B lousen ,HemdenA  
|  Schürzen u. d e r g l. sowie in Kurzwaren I
H  errichtet habe und empfehle mich bei B edarf geneigter H  
f f  Abnahme bei reeller nich billiger Bedienung. ff

. H  1986] HochachtnngsvoUst 4
D  K r eszc n z ia  H a lb r c itc r , Ludwigstr. 1 2 7 '  

* * * *  * * * * * * * *  * * * * * * * * * * * * * *  * * * * * *

Stillen i  Billet, 
:: Smmetet, :: 
'. ilttn m iititt:

einpfiehlt :: :: ::
Optiker, O tto b eu re» , S r iV*J o s .  D r e ie r , Uhrmacher >,. Optiker, O tto b cn reu , iionrn 

NB. Reparaturen aller A rt werden solid und billig  ans-

Blätter aus dem Allgäu
3E 5Ö B
Herausgeber Hofrat Ei.F.Keim

Zu beziehen durch die Ge
schäftsstelle der „Blätter 

saus d. Allgäu" in Kempten

Ä pÄ “

Ein grotzer Transport Vieh (50 
Stück) sind gestern eingelaufen darunter 
28 Stück

Rinder und Kühe
trächtig und frischkalbend Schweizer Raste nnd ein frischer Trans
port 22 Stück (Holländer) meist Kühe mit Kalb und hochträchtig. 
Selbe stehen Mittwoch und Freitag in unseren Stallungen zum Ver
kauf. Kauf- nnd Tauschliebhaber laden freundlichst ein
.»«Ti Gebrüder Hafner, BiehhandNmg.
» Georg Nilijtt o ittebtitrai o

B B  empfiehlt sein großes Lager

M M z llh m ze r ll
m ir e r s t e  M arken, sowie 
:: Zubehörteile ::

.... . ' --------- --------------------- zu billigsten Preisen. —
R e p a r a tu r e n  p ro m p t u n d  b illigst. :: 

Gebrauchte Fahrräder gut hergerichtet stets au f Lager.

W i n z b i n g  G .  B U x s i c k U M  B lü n c h e n
H augcrriug  18 Kapnzinerstr. 2

' empfiehlt für den Eriiiebedarf
Grasmähmaschinen

„Fraukonia" 1 und 2pferdig m it R ollen lager 
m it norm alen  und Tiestchuitibalken

Heuwender „Germania"
»euder „Baba ' "

Henrechen m it selbsttätiger ffiiitleei 
gebaut, ganz von S ia h l  nnd Eisen
Getreidemähinaschiiwn 

Futtersch,ieidmctschinen,Dreschnrasctzinen 
Göpel, Huizmühlen, Trieure, „Thurin

- giu"-Lentrifugen ::
in verschiedenen Größen nnd solideste» A usführungen. 

Alle Artikel za dem .denkbar billigsten Preisen nnd 
g iu isW teii Zahlungsbedingungen , sowie alle [1816

landwirtschaftlichen Maschinen
in m ir besten Q ualitä ten  und tadelloser Konstruktion.
: Billigste g reife , beste Bedienn««. ::

größte Aahlnngserleichternng wird zugesichert. 
ia te n M lu n g e n  werden bewilligt. Vertreter gesucht von

E. Bnxbanm, München.- Kapnzinerstr. 20.

Äiilkljch-Uklstchttililg.
Am Sam stag, den 28. M ai 1910 von nachm ittags. 

6 Uhr an  werden in der Schelmenhaide

35 Partien Stockholz
an O r t nnd  S te lle  versteigert. Znfammetlkutift im 
Hieb in der Schelmenhaide.

Hiezn wird bemerkt, daß die Vertiefungen geebnet und 
bis A pril 1911 das Ausheben der Stöcke beendigt sein m uß.. 

Ottobeure», den 23. M a i 1910. ‘
Die Marktgemeinde-Berrvaltnug.

Frey, Burgern,cister. [1988

irifliger billige.
welcher die Schreinerei er
lernen will, kann sofort oder
später eintreten bei

Anton Angstwnrm,
1973] Schreinerm eister 

Ottobenren» Schützenstr.

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, S h ap in g m a- 
schinen, Scheren, S tanzen  rc. 
B lechbearbeittings-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
sauft m an n irgends vorteil
hafter alS l>ei [1227

Bratz, Nürnberg
Lausergasse 20.

Wilvbret!
Kaufe W ildbret a ller Art 

gegen bar oder m oiiatl. Ab
rechnung. Bezahle für R eh
wild pro Psd. 75 P ig . franko 
-München. Jed es  Q u an tum , 

ois De,»harter, Lind- 
wurm str. 77, München.

Stritobtittn
werden angenom m en von 
Frau Schis im Hanse H iemer 
1981] parterre , Ulrichstt.

Flechtere
e M t B S s e s s s s » -
offene Füße

sind oft sehr hartnäckig ;
wer bisher vergeblich hoffte-
c ä ä

Kino-Salbe
i von schädl. Bestandteilen. -

Zu haben in den Apotheken.

: Frachtbriefe::
Ganser'fche Buchdrackerci.



Sttobeumvsl
West-und Ost-GünzLaler Anzeiger

I  S«r-S»pr«rsr vierteyshrnq in loco I Mark, für ;  m i t  d e m  W S L e n L M e N  ^ ^ 2  r Erscheintr D
;  zwei Monate 7V Pfennig, kür einen Monat ZS Pfennig. % ^  , •*- , 1 - , Z Hrirtortccn: bi;
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fliielgeMttit für dm königlichen Ümtsgerichtsbezirk Gttobmren.
ng derselben wird |  

:ülj 9 Utzr bcs ißasgobetege* erbeten. |

V erantwortlicher Herausgeber Benedikt üSaur, O ttobeu rm . Druck und V erlag  der Ganjer'schen Buchdruckern O ttobenren. '

Nr. 59 ! Samstag, den 28. M ai 1910. ! 9 i. Jahrgang.
M i t  d e v  L v o c h e t m i n b f c h a u  i n  B i l d e r n .

Deutschland und Ausland.
Me Deutsche Flotte.

D a s  Anwachsen unserer deutschen F lo tte  
hat unseren Nachbarn jenseits des Aermel- 
kauals in den letzten J a h re n  deS östern 
schwere S o rg en  verursacht. E s  läßt sich aller
dings nicht leugnen, daß die aus gründ des 
vom R eichstag in  V erbindung m it der R egier
ung ausgestellte» F lo ttenprogram m ö entstandene 
deutsche F lo tte  sich in den Augen der W elt 
bereits eine achtunggebietende S te llu n g  er
obert hat. D iese E roberung  ist aber mir. 
wie es von der Regierung und der Presse 
schon so und so oft wiederholt worden ist, 
n u r  getragen von dem Gedanken an eine fried
liche Entwicklung des H andels und Verkehrs; 
nicht zu Angriffszwccken bauen w ir unsere 
Schiffe, sondern um aus dem Gebiete des 
überseeischen H andels m it den anderen N a t i 
onen in friedlichen W ettbewerb treten zu kön
nen, um unsere Handelsbeziehungen ausb re i
ten und die vorhandenen stützen und schützen 
zu können. A llerdings müssen w ir auch im 
S ta n d e  sein, m it unserer eigenen Seem acht 
unseren H a n te l tatkräftig  bei einem etwaigen 
Kriege zu schützen, sodaß w ir nicht aus die 
G ü te  und die Rücksicht anderer N ationen an
gewiesen sind. M a n  kann es sich ja  ganz 
g u t denken, daß E ngland, das Jah rhunderte  
laug die Vorherrschaft zur S e e  für sich in 
Anspruch nehmen konnte, jetzt eifersüchtig 
darüber wacht, daß ihm diese Vormacht nickt 
durch ein anderes Land entrissen w ird und 
wenn au s besonderen Anlässen, wie z. B .  bei 
W ahlen aufhetzende Artikel in den englischen 
Z eitungen erscheinen, so ist das erklärlich; 
aber die E ngländer sollten doch endlich zu der 
Einsicht kommen, daß sie in dieser Beziehung 
»u r gegen selbsteingebildcte P han tom e ankäm
pfen, die Friedensliebe unseres K aisers müßte 
ihnen doch eine B ürgschaft dafür sein, daß 
w ir keinen Krieg m it E ng land  suchen, und 
daß eine starke deutsche F lo tte  neben einer 
starken englische» eher zur E rh a ltu n g  
des Friedens a ls  zur Verm ehrung der K riegs
gefahr beitragen. W enn auch einzelne H eiß
sporne in  Deutschland ein beschleunigteres 
T em po in  der V erm ehrung unserer F lo tte  
wünschen, so hat doch die deutsche R egierung 
und auch P r in z  Heinrich, der O berkom m an
dierende der deutschen F lo tte , niem als ein 
Hehl da rau s gemacht, daß sie für derartige 
B estrebungen nicht zugänglich sind, sondern 
sich streng an das aufgestellte F lo ttenprogram m  
halten. Trotzdem können w ir m it S to lz  
und B efriedigung auf die Entwicklung unserer 
F lo tte  blicken, zum al wenn w ir in Betracht

ziehen, daß im vergangenen J a h r  drei Schiffe 
der „N assau" - Klasse bereits in D ienst ge
stellt sind und das vierte Schiff, die „P osen" 
seiner V ollendung entgegengeht. E s  ist nun 
eigentümlich in dem W ettbewerb der schiffbau- 
endcu Völker, daß jedes das andere in der 
G röße der „Festungen zu W asser" zu über- 
trum phen sucht; dabei darf aber nicht verges
sen werden, daß m it der G röße der Schiffe 
auch ihre Beweglichkeit E inbuße erleidet, 
und daß man daher nu r bis zu einer gewissen 
G röße gehen darf, wenn m au sich nicht der 
G efahr aussetzen w ill, daß die Schiffe infolge 
des M an g e ls  an M anövrierfähigkeit prak
tisch unverwendbar sind. V on een absoluten 
Friedensfreunden ist auch wiederholt die Ab- 
rüstungssrage besprochen und unserem Reichs
kanzler wiederholt der V orw urf gemacht w or
den, daß er sich m it England über diese F rage 
nicht verständigt habe. E s  scheint aber, a ls  
ob die Begeisterung für diese rein ideelle 
F rag e  mehr und fmehr nachläßt und a ls ob 
auch die A nhänger derselben nachgerade einzu
sehen beginnen, daß eine Einschränkung prak
tisch unmöglich is t: solange Seebeuterrecht 
und Blockade noch nicht abgeschafft sind, wird 
m an sich trotz aller möglichen Abkommen, 
Schiedsgerichtsverträge und in ternationaler 
Konferenzen doch nicht in absoluter S icher
heit wiegen können, und deshalb werden w ir, 
wenn auch dadurch dem S ta a tsb ü rg e r  Lasten 
auferlegt werden, und trotz aller Anfeindungen 
von anderer S e ite , nicht von dem für richtig 
erkannten Wege abbringen lassem W ir w ol
len nicht den Anspruch darauf erheben, die 
S tärksten  auf dem M eere $u sein, aber w ir 
wollen doch im Einklang m it unseren stets 
wachsenden überseeischen Interessen nicht allein 
von dem guten W illen  anderer Seeinächte 
abhängen, sondern die u n s  zustehende F reiheit 
auf die Erschließung fremder M ärkte mit den 
W affen des Geistes, des F leißes und der 
Geschicklichkeit wahren.

Kaiser Wilhelm und Pichon.
D ie  ausländische Presse beschäftigt sich m it 

einem Bericht des „ M a tin " ,  nach welchem der 
Kaiser in  einer Unterredung mit dem V ertreter 
der französischen R eg ierung , dem M in is te r 
des A usw ärtigen  P ichon in London von der 
G ründung einer europäischen K onföderation 
gesprochen haben soll. Richtig ist, daß, wie 
die „Norddeutsche Allgem. Z tg ."  feststellt, 
der Kaiser dem französischen M in iste r gegen
über seine Zuversicht in die Aufrechterhaltung 
des europäischen F riedens und seinen festen 
W illen , alles, w as an ihm liegt, dazu beizu
tragen, ausgesprochen hat. D e r Gedanke, 
einen europäischen S taa tcn b n u d  zu bilden,

ist nicht Gegenstand des Gespräches gewesen 
und liegt Kaiser W ilhelm  auch fern. 
Jutsrnatisualev Mädchen- und 

WündsrardeiLer - Kougretz.
D e r auch in Deutschland wegen seiner 

segensreichen Tätigkeit auf sozialpolitischen 
und charitativeu Gebiete wohlbekannte öster
reichische E rzab t G ras  V ay de V aya ist 
Ende voriger Woche zur V orbereitung res  
in ternationalen M ärchen- und W anderarbeiter
Kongresses in S p a n ie n  gewesen und wurde 
dort von der K önigin M u tte r  M a r ia  C h r i
stina, die an ter. Spitze aller charitativeu 
und sozialen Werke steht, in längerer Audienz 
empfangen. E s  wurde beschlossen, den K on
greß Ende Oktober in M ad rid  abzuhalten.

P a r i s ,  "25. M a i .  Z n  der M e u t e r e i  
der Reservisten von M assilan w ird aus N im cs 
gemeldet, Laß vier A nstifter der M euterei, 
von denen einer einen Schlag  gegen den R e 
gim entskom m andeur geführt hatte, in s  G e
fängnis gebracht worden sind. D a s  Lager 
wurde gestern abend durch anhaltenden R e 
gen überschwemmt. D a  m an aberm als eine 
M euterei befürchtete, erhielten zwei A rtillerie
regim enter und ein Infan te rie reg im en t den 
Befehl znm Bereitschaftsdicnst. G eneral G a l-  
lieni, M itg lied  des obersten K riegsra tes , hat 
sich behufs E in leitung  einer Untersuchung nach 
N in ies begeben.

Eine militärische Petition.
P a r is ,  2 4 . M a i .  6 0 0  Reservisten des 

2 3 2 . und 2 7 7 .  In fan te rie -R eg im en ts , welche 
zu einer W asfeuübuiig in das Lager von 
Ruchard bei T o u rs  geschickt w aren, richteten 
an den Kriegsm inister eine gemeinsame P e 
tition , in welcher sie unter H inw eis darauf, 
daß sich das Lager in einer sumpfigen Gegend 
befindet, baten, die W affenübnng in einer 
gesünderen Gegend abhalten zir dürfen.

Türkische Grausamkeit.
London, 2 5 .  M a i .  E in  unmenschlicher 

V orfall hat sich kürzlich in der Türkei ereignet. 
E in  vornehmer A lbaner, Offizier in türkischen 
D iensten, w ar zu den Rebellen übergegangen 
und dafür zum Tode verurte ilt worden. 
S e in  S o h n  stand in Ueskiib in G arn ison  
und gehörte zu der A bteilung , die das T o 
desurteil an dem Offizier zu vollstrecken hatte. 
Umsonst bat der junge M a n n  seinen V or
gesetzten, R isa  M irsa  B ey, ihn von dieser 
unmenschlichen Pflich t zu entheben. B e i A u s
führung des Befehls zielte der junge O ffizier 
in  die Lust. A ls  der H aiiptm ann dies merkte, 
ließ er ihn bei der Leiche des V a te rs  ge-, 
fangen nehmen. D e r  S o h n  erhängte sich in 
seinem G efängn is. D e r  H aup tm ann  mußte, 
a ls  seine barbarische T a t  bekannt wurde, so



fo rt fcie G arnison wechseln, weil er vor der 
aufgebrachten Bevölkerung seines Lebens nicht 
mehr sicher w ar, •

Lskales imb ans dem Averse.
Ottobeurcn, 27. M ai 1 91 0 .

:: Vom  schönsten W etter begünstigt, wurde 
gestern die Fronleichnam sprozession abgehal
ten. S e in e  G naden der Hochwürdigste H err 
A b t D r. T h e o b a l d  L a b h a r t  zelebrierte 
ein Pontifikalam t und trug  das Sanktisfim um . 
Z n  der P rach t, m it der bei uns im m er die 
P rozession gehalten wird und zur erhebenden 
Zierde, m it der die H äuser und S tr a f e n  sich 
geschmückt, kam heuer noch all die Herrlichkeit, 
in die sich die N a tu r  gekleidet, die gerade in 
diesen Tagen in so reichem Frühlingsschmucke 
prangt, wie er nur selten zu sehen ist. D ie  
B eteiligung sowohl an der Prozession selbst 
a ls  auch von S e ite  fremder Zuschauer, die 
die Schönheit unserer Fronteichnamsprozession 
schon seit J ah ren  in immer steigender Anzahl 
hieher führt, w ar sehr bedeutend.

:: E ltern  sollen täglich daraus achten, 
daß die Kinder beim Schlafen den M und  
schließen, denn das Schlafen mit offenem M unde 
ist, besonders bei K indern, die leicht an E r 
krankung der Atmungswerkzenge leiten, ge
sundheitsschädlich. A lles w as an S ta u b  ic. 
im Z im m er umherfliegt, gibt seinen A nteil 
an das schlafende Kind ab, welches ohne den 
Schutz der N ascnatm nug einen großen T e il 
davon direkt in den Rachen oder die Lunge 
befördert. D e r A tm ungsw eg durch die Nase 
ist dagegen so gewunden, daß alles Unreine 
an den feuchten W andungen des K ana ls  haf
ten bleibt und später wieder abgestoßen w ird. 
D a s  ist, wie sich fever überzeugen kann, 'beim 
A tm en m it offenem M unde nicht der F a ll .  
Außerdem wird beim Atmen durch die Nase 
die eingeatmete Lust erw ärm t und dring t nicht 
kalt in die Lunge.

M in d elh e im , 2 4 . M a i. E i n  g e w ic h 
t i g e r  S t i e r .  H err Metzgermeister Remmele 
hier, kaufte von der Zuchtstiergenossenschaft 
Babenhausen einen S t ie r ,  welcher das respek
table Lebendgewicht von !9  Zentnern 4 0  P fd . 
auswies. I n  hiesiger Gegend gewiß eine 
S e ltenhe it!

Kempten, 2 5 . M a i .  W ie  die „A llg. 
Z tg ."  in E rfahrung  gebracht hat, kursieren in 
Schellvvrf B r a n d b r i e f e .  S o  hat z. B .

eine F ra u  einen B randbrief erhalten, in  wel
chem ihr der R a t  gegeben w ird , au s  dem 
H ause auszuziehen, weil es in nächster Z e it 
brennen würde.

U ns aller Welt.
Sch äftlarn , 2 5 . M a i .  D ie  feierliche

B e n e d i k t i o n  des A btes von Kloster S ch ä ft
la rn  durch den Erzbischof von M ünchen-Frei- 
sing findet am. M o n tag , 1 1 . J u l i  statt.

Schongan, 2 5 . M a i. Am  gestrigen D ie n s 
tag ging über unsere Gegend ein starkes G e 
w i t t e r  nieder. Z n  Pöcking bei Schongau  
wurde der B au e r Jakob  Büchner von einem 
Blitzstrahl getroffen und getötet. I n  Epfach 
brannte infolge Blitzschlags ein größerer B a u 
ernhof nieder.

Schw audorf, 2 5 . M a i .  E h r l i c h e r  
F i n d e r .  Kürzlich fand ein hiesiger U hr
machergehilfe 5 0 0  M ark  in  einem Pfandbrief, 
der in eine W ürzb. Z tg . eingewickelt w ar. 
D e r  F inder w ar ehrlich und trug  das Geld 
aus die Po lize i, wo sich auch bald eine fremde 
F ra u  a ls  E igentüm erin meldete. D e r  F inder 
begnügte sich m it 8 .5 0  M ark  F inderlohn. 
Wie ein Blindgeborener sehend 

wurde.
I m  Schwäbischen M erkur schildert ein 

V iolinist, der nach fünfundzwanzig jähriger 
B lindheit glücklich operiert wurde, die E in 
drücke des T ag es , an dem er zum ersten 
M a le  m it der B rille  die W elt besah, folgen
derm aßen: D ie  ersten Eindrücke, die ich beim
T ragen  des Augenglases empfand, waren sehr 
gemischter A r t :  Ich  verspürte ein hohes
Glücksgefühl über das, w as nun werden 
könnte; denn ich glaubte an die G röße der 
V eränderung meines Zustandes erst, a ls  ich 
zum ersten M a le  durch die B rille  sah. A n
derseits machte mich das Bewußtsein, daß 
die W elt, die ich mir gebaut, und in der ich 
mich glücklich fühlte, ihreni Ende nahe sei, 
für den Augenblick fast trau rig . Ich  w ar 
überzeugt, daß das Sehen , wozu m ir nun 
die erste B edingung, das physische Vermögen 
geschaffen w ar, ein Besitz ist, den ich m ir 
durch aufmerksames S tu d iu m  —  durch sehen 
lernen —  erst nach und nach erringen müsse. 
N im m er tasten! H insehen!" ist ein Z u ru f, 
den ich wohl noch manchmal von meinen A n
gehörigen und Freunden hören werde. E igen 
tümlich w ar der Eindruck, den ich halte, als

ich zum ersten M a le  durch das Fenster das 
Leben und Treiben  aus der S tra ß e  verfolgte. 
E s  w ar m ir, a ls  blicke ich auf eine S c h a u 
bühne, a ls  wäre es gar kein Leben, w as sich 
vor meinen Blicken abspielte, keine Wirklich
keit, sondern ein M ärchen. D a s  Durcheinander, 
das Menschen, T iere, W agen usw. bildeten, hatte 
etw as V erw irrendes, beinahe Unheimliches für 
mich. Ic h  hatte in meinem bisherigen Leben 
nie ohne F ührung  ausgehen können. B a ld  
unternahm  ich auch das. Zunächst machte ich 
kleinere G änge in die Un'.gebung meines H a u 
ses, dann besuchte ich auch meinen A rzt. Und 
wenn ich heute allein durch die S ta d t  ziehe, 
allein auf der W einsteige oder im H afenberg
wald mich ergehe, so muß ich manchmal 
stille stehen und mich frag en : B ist du es denn 
wirklich? Und allen Ernstes sage ich d an n : 
N ein! du bist in der T a t  ein anderer gew or
den ! S e i t  zwei M onaten  erhalte ich m it zu
nehmendem Erfolg Unterricht im Schreiben 
und Lesen. Hand in H and m it der stetigen 
Aufnahme neuer Seheindrücke geht das G efühl 
wachsenden S e lbstvertrauens, von dem ich m ir 
namentlich auch für meine Kunst viel ver
spreche. M öge noch manchem meiner früheren 
Leidensgenossen ein solches Glück beschieden sein!

D arm stadt, 2 6 . M a i.  Heute m ittag  e r 
s c h o ß  sich in seiner W ohnung der B inder- 
uicister G eorg H ellm uth, nachdem er vorher 
seine F ra u  durch einen Schuß in die Schläfe 
getötet hatte. D a s  M o tiv  ist in Z a h lu n g s 
schwierigkeiten zu suchen.

65000 Hunds
gib ts in G roßberlin . D a  haben also die 
städtischen Parkverw altnngen , die LadeuinHaber 
Hausbesitzer und andere B ü rg er nicht so
unrecht, ivenn sie von einer H undeplage spre
chen. D ie Parkverw altung  will sogar gegen 
Hunde, die die städtischen Anlagen zerstören, 
gerichtlich vorgehen. I n  einzelnen V ororten  
ist m an dazu übergegangen, die Hundesteuer 
auf 4 0  M ark  zu erhöhen.
Eine etwas pessimistische Gedenk

tafel
ist in der Kirche des G eb u rtso rte s  des vor zwei 
J a h re n  verstorbenen bekannten B erliner P h i -  
losvphieprofesfors Pau lsen  angebracht w orden. 
D ie In sch rift lau te t:  „ 8 tun Andenken au  
D . D r .  Friedrich P au lsen , geboren allhier
zu Langenhorn am 1 6 . J u l i  1 8 4 6 ,  wo 
seine E lte rn  w aren P a u l  F r .  P au lsen  und

„Aus der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer.

4 )  - (Nachdruck verboten.)
„E iner, der zwei gesunde Hände und einen ge

raden Körper zur A rbeit hat, — der findet keinen 
G rund zur K lag!"  fertigte er sie schroff ab. „Aber 
heutzutage da gehn die Leute der Arbeit gern a us  
dem W eg ! W arum  gehst in  keinen D ienst, D ir n 
del?  G e lt  ja, —  w eil dir die Bauernarbeit zu 
gering und zu grob ist und das V agabundieren  
dir besser taugt! W eil D u  D ein e  feine Handerln  
n it  rühren magst und große Mucken im  Kopf hast. 
S tad tfrä u le in  möchtest sein und steht dir doch gar 
nit zu! E in  D irn d el von einem F eldhüter ist n it 
zu gut zur M agd."

„ S o  meinst das, B ergleitn er?  Und w a s tät 
nachher a u s  m einem  alten V ater werden?" fragte 
K uni im  heißen Z orn . „M einst, so ein krankes, 
erfrornes M an n dl braucht n it auch ein bisst W art' 
und  P fleg , im W inter ein w arm es Stübchen und 
eine 'gekochte S u p p ' am T isch? Und dann haben 
w ir  zwei Z iegen, erliche Hennen —  —  und ich 
tue nähen —  stricken, —  sticken, I s t  d as n it eine 
rechtschaffne A rbeit? W er bei Euch B a uern  nit 
m it einem schweren Geldsack auf die W elt  kommt, 
—  der ist kein richtiger M ensch! Und wenn einer 
stirbt, kriegt er zuletzt doch auch nix m it, a ls  ein

paar genagelte Bretter, —  ein paar F u ß  Erde und 
eine schöne Leichenred, die noch extra gezahlt werden 
m uß! Hast es doch heut selbst angesehen, w ie viel 
der Mensch bedeutet, w enn  er verstorben i s t ? Jetzt 
liegt er drinnen in der Erd, der hoffärtige, reiche 
B ürgerm eister! !" —  —

„ M einen  B ruder läß t in R uh , keck's D irndel, 
keck's," gebot er rauh. „ D a s  w ar ein braver, ein 
rechtlicher M an n , der gegen jeden recht gehandelt hat!"

„O  je, der Bürgerm eister auch noch ein richtiger 
M ann,"  spottete K uni belustigt. „Einer, der die 
W eiberleut gar n it hat leiden kön n en !"

U eberlaut hallte ihr überm ütiges Lachen von  
den Bergen  wieder. I h r  junges, weichgerundetes 
Gesicht verschärfte sich in der L inienbildung.

„ D er Bürgerm eister Hais gut getroffen bei sei
nem W eib und ein leichtes S p ie l  m it der M onika  
gehabt," fuhr sie boshaft fort. „ D ie  B ä uerin  hat 
die Lieb blind und taub gemacht — drum ist er
Herr im  H of geblieben! Doch d u ? ------ — D u
bist der „N iem and" in D ein em  Z eu g ! Akurat ein 
Kasperl, ein H answ urst bist D u  für die W abn , 
einer m it dem sie tun kann, w a s sie w ill. W ärst 
D u  ein richtiger, tüchtiger M an n , nachher tätest den 
S t ie l  einm al umkehren und die „W abn" nach D e i 
ner P fe ife  tanzen lassen! Doch D u  hast halt keine 
Schneid n it  im  D aheim , dir feh lts mächtig an  der 
K o u rag e!"

„ W illst mich foppen, D u  notiges D in g !  gleich 
gehst runter dahinten von meinem S i t z !" rief er 
aufbrausend. „ S o  ein m inderes, geringes V olk! 
M u ß  allew eil von der G em einde m it durchgefüttert 
werden, und tät auch noch rebellen und frech sein !  
W a s geht denn Dich die W abn und m ein H of an?"

H eftig  m it der Peitsche knallend, trieb er die  
P ferde zur flotten G angart an.

„Ui jegerl, der lam m from m e B ergleitner, im  
H aus daheim m äuserlstill und gegen mich, da tät er 
grob werden, da hätt er die rechte Schneid! Ich  
bleib halt doch sitzen dahinten. G efahren ist besser 
w ie gelaufen und es kostet dich nichts! Recht gut 
hätt ichs haben können, a lle T a g  G esottenes und  
G ebratenes effen, ein eigenes Häusel und G eld  
hätt ich gekriegt, w enn ich gew ollt hätt, aber,", sie 
schnippte m it den F ingern  in der Luft„ „aber ich 
w ollte n it!"

A ndres lachte und d as Lachen bracht ihm  den . 
Gleichm ut seines W esens zurück, -

«Ich  Habs n it so schlimm gem eint, D e in  lap p iges  
Gered über den Bürgerm eister hat mich auseinander  
gebracht. O ft ist m an jäh in der Hitz und jä h '  
wieder d raußen! D u . bist halt noch gar jung, da 
w ill man hinter andern D irndeln  n it zurücksteh'n. 

.gelt ja!"  sagte er gutm ütig.' „Kannst d ir . in  den 
nächsten T a gen  einen Laib Kornbrot und einen



C hristine, geb. Kctelsen, seine Lehrer Küster 
S .  Brodersen und P a s to r  C . Thomscn, ge
storben zu S teglitz bei B erlin  Ham 14 . A u 
gust 1 9 0 8 ,  nachdem er an der B erliner 
U niversität durch 3 3  J a h re  a ls  Lehrer der 
Philosophie  und Pädagogik  gewirkt hat. D e r  
W ahrhe it und der gesunden V ernunft Freund , 
Feinv der Liige und dem Scheine, ein A n
hänger der guten S ache, auch der nicht siegreichen, 
der Ehre der S e i t  nicht zu begierig, nicht 
im  Gefolge des W illens zur M acht, der 
H eim at treu, den E lte rn  und Lehrern seiner 
Ju g en d  dankbar zugetan, lebte er in einer 
Z e it, die von all dem das Gegenteil hielt, 
und verliest daher nicht unw illig diese W elt 
in  der Hoffnung einer bessern." D iese I n 
schrift hat P aulsen  selbst verfaßt und in sein 
Testam ent aufgenommen.

C a la is ,  2 6 . M a i. D a s  Unterseeboot 
P l n v i o s e  ist infolge Zusammenstoßes m it 
einem Postdam pfer g e s u n k e n .  2 3  M a n n  
der Besatzung des Unterseebootes sind e r -  
t r n  ii fe il.
Ein Apostel des fahrenden Volkes.

I n  R ouen (Frankreich) ist dieser T ag e  
ein P rieste r verstorben, an dessen G rab  eine 
M enge von S e iltänzern  u n d 'an d e re s  fahrende 
V olk weinend standen. M a n  wird diese für 
einen Geistlichen etw as sonderbare Leichenge
folgschaft begreifen, wenn m an bedenkt, daß 
der betreffende Geistliche ihr aller W oh ltäter 
w ar. Abbe Bazire, so heißt der Verstorbene, 
w ar der G ründer einer Schule  für fahrendes 
Volk. I m  J a h re  1 8 8 0  kam Abbe Bazire 
auf vier Wochen nach R onen und zwar ge
rade zur Z e it der Jahrm arktsm esse. D ie  
armen Kinder all dieses fahrenden Volkes 
taten ihm leid. E r  sammelte die Kinder' um 
sich, unterw ies sie in  den Geheimnissen un 
seres hl. G lau b en s , und bereitete sie, soweit 
sie a lt genug w aren, auf die erste Kommn- 
nion vor, die sie in einer Kapelle empfingen. 
Etliche J a h re  darauf gründete A bbe B az ire  
eine Schule für das wandernde Volk. D a  
ein solches Unternehmen aber viel Geld kostet 
und Abbe Bazire weiter nichts besaß a ls  
eine große Rednergabe, so stellte er diese in 
den D ienst der guten S ache. E r  besuchte 
eine Reihe wohlhabender Personen , wußte 
diese für das harte Los all der Enterb ten  
der menschlichen Gesellschaft zu interessieren, 
sodaß die G aben reichlich flössen und die

Schule, die m it afi den S e iltänzern , A thle
ten, Ringkäm pfern usw., von O r t  zu O r t ,  
von Messe zu Messe, von Jah rm ark t zu 
Jah rm ark t wanderte, gegründet werden konnte. 
M a u  kann es daher verstehen, wenn all das 
fahrende Volk weinend an der G ru ft des 
Geistliche» stand. .

Diagnose durchs Telephon.
A u s London w ird berichtet: E in  merk

würdiger Versuch ist von englischen Aerzten 
gemacht worden, um die M öglichkeit zu p rü 
fen, durch das T elephon eine D iagnose der 
Herzleiden eines 1 0 0  englischen M eilen ent
fernt lebenden P a tien ten  vorzunehmen. P ro f. 
M iin e  au s S h ig e , In se l W ight, berichtet 
über den A usgang des Experim entes: „ G e 
stern abend um 9  U hr hörte ich m it vier 
medezinischcn Kollegen dieser In se l durch ein 
gewöhnliches Telephon die Herzschläge einer 
D am e die in London w eilte." I n  London 
hatte m an durch eine besondere V orrichtung, 
die S io n ey  B ro w n  ersonnen hat, ein S t e t 
hoskop m it einem Telephon verbunden und 
durch die schallverstärkeude W irkung konnten 
die Aerzte auf der In s e l W ig h t genau die 
A rt und die Schnelligkeit des Herzschlages 
wahrnehmen und danach ihre D iagnose stellen. 

Männer oder Frauen?
A ns N e u  Y o rk  w ird berichtet, daß die 

B altim o re  and O h io  Eisenbahngesellschaft be
schlossen hat, alle ihre weiblichen Angestellten 
durch M än n e r zu ersetzen. Umfangreiche U n
tersuchungen sollen nämlich ergeben haben, daß 
M än n e r  in denselben S te llungen  wie F rauen  
3 0  P rozen t mehr A rbeit leisteten und sie 
besser tun  a ls  F rau en . D ie s  soll sich be
sonders ans weibliche Maschinenschreiber und 
T elegraphisten beziehen. D ie  männlichen A n 
gestellten werden natürlich höhere G ehälter er
halten, aber die Gesellschaft behauptet, daß 
sich die größeren A nlagen durch die bessere 
A rbeit, die die männlichen B eam ten leisten, 
leicht wieder einbringen lasse. N atürlich hat 
sich ein S ch re i der E n trüstung  unter den weib
lichen Angestellten erhoben, die erklären, daß 
sie die A rbeit genau so gut verrichten können, 
wie die M ä n n e r , aber die Eisenbahngesell
schaft hä lt den erregten D am en  die trockenen 
S tatistiken  entgegen, au s  denen zur Genüge 
hervorgeht, daß die F rauenarbe it nicht m it der 
A rbeit der M än n er S c h r it t  hallen kann, so

wohl in Bezug ans Geschwindigkeit, wie auf 
Z u v e r l ä s s i g k e i t .  D en  weiblichen A nge
stellten w ird M an g e l au In it ia tiv e  und nicht 
völliges Aufgehen in ihrer Arbeit zum V or
w urf gemacht. F erner scheinen eie weiblichen 
Angestellten nicht durch E rfahrung  klug zu 
werden. W enn sie für irgend eine S ache, 
die sie falsch gemacht haben, getadelt werden, 
sind sie geneigt, die Schu ld  dafür ihren V o r
gesetzten in  die Schuhe zu schieben. S ie  
machen wiederholt denselben Fehler, nachdem 
sie daraus hingewiesen worden sind, während 
dies bei M än n e rn  selten vorkommt. F erner 
sehen sie nach der S ta tis tik , im m er zu. sorg
fältig auf die U hr, lenken die Ausmerksamkeit 
der M än n e r in demselben B u reau  ab, und 
es ist unmöglich, unter ihnen dieselbe D i s 
ziplin aufrecht zu erhalten, wie unter M än n e rn . 
D ie  amerikanischen Frauenrechtlerinen haben 
die Sache der arbeitenden F rauen  aufgenom 
men und erklären, daß eine „H audlungsgehil- 
sin" nicht nur ebenso flott und genau arbeitet, 
wie ein M a n n , sondern daß sie auch viel 
sauberer ist, ihr P u l t  und ihre In strum en te  
in besserem Zustande erhält und sich besser 
kleidet, a ls  ein M a n n .

Srijemiiicigtr für Mc Pstmi Sllrtrarat
vom  2 9 . M a i b is  2 . J u n i  1 9 1 0 .

S o n n t a g  2 9 . U nter dem A m te S tu h lo p fer  zur 
Bestreitung der Kosten für die Fronleichnam spro- 
zessiou. Um  2 Uhr Christenlehre, darnach R o 
senkranz, dann eine B etstunde, L itanei m it T e  
deum und hl. S e g e n . A bends 7 U hr letzte 
M aiandacht.

M o n t a g  3 0 . Halb 6 Uhr hl. M esse für A lberta  
T ro llm an n , 7 ‘ / t Uhr gestiftete Jahresm esse für 
Ferdinand Binzer und gestiftete Jahresm esse für  
Joseph und A n n a  Schwank. I n  S tep ha n sried  
hl. Messe für Heinrich Z eltler .

D i e n s t a g  3 1 .  H alb  6 Uhr gest. M onatm esse für 
Hochw. Herrn P a te r  P r io r  P h ilip p  Kram er, seine 
E ltern  und Geschwister, 7 ‘ / t U hr gestift. J ah rcs-  
messe für F elix  M ay er, H olzw art und hl. M esse 
für A nton ia  H egels, 8  Uhr für J o h a n n  Koch. 
I n  H o fs  hl. M esse für M aria  A n n a  Beckler.

M i t t w o c h  1. H alb  6 Uhr hl. M esse für E res-  
zentia N ie s , 7 1/ ,  Uhr Quatembermcsse für A n n a  
Schellhorn, M etzgersgattin  und W ettermesse für  
den W eiler  Halbersberg, 8  Uhr hl. M esse für  
S tep h a n  und Theresia Kiermaier.

A m  S o n n t a g  um  l * / 4 Uhr ist die B eerdigung  
der K istenm achersgattin Benedikta H artm ann, für 
welche am M on tag  um  8  Uhr die Seelenm esse  
m it Libera gehalten wird.

Korb v oll K artoffeln bei u n s  holen, ich fchenks 
Euch gern !"

„ N a . n a, beileib n i t ! Ich  dank D ir  für D eine  
guten W illen , B ergleitner!"  erwiderte sie trotzig. 
E in  verächtlicher Z u g  schürzte den jungen, rosigen 
M u nd . „ M it  der W a bn  w ill ich nichts zu tun  
haben, aber auch gar nichts! D ie  tät mich heim 
leuchten! D a s  B ette lbrot hat so einen schlechten 
Zugeschmack auf der Z unge, sagst es ja selbst! D a s  
verdiente B ro t das gehört m ir von rechtswegen zu, 
ein anderes w ill ich n it!  E s  hat einen gegeben, 
der ist dir nah verwandt gew esen, der hätt S o n n ,  
M on d  und S tern d e ln  vom  H im m el runtcrgeholt 
um  ein  g u ts W ö rtl oder einen Blick von mir, es 
hat ihm aber a lles zusammen n it v ie l genützt, w eil 
ich kein Unrecht a u fs  Gewissen nehm!"

„Jetzt, D u  bist einm al a eigenes D irn d el I"

und bist nur zum Verdruß auf der W elt?"
„ O  m ei, da bist g estim m t w enn  D u  meinst, 

mich tät d as Leb'n n it freuen, B ergleitner,"  ent: 
gegnete sie im  gefüh lsw arm en  T o n . „M ein  V ater, 
der ist mir d as Liebste auf der W elt!  D ie  kleinen 
K in d e r ,, der H im m el m it seinen S tern d ln , V ogerln  
und B lü m erln , ein jedes T ie r l macht m ir eine 
Freud und ist ein Stück von m einem  Leben! Und

die W alvbäum e w enn  rauschen, d as ist meine M u 
sik! N u r  die M enschenleut, die m ag ich nit, w eil 
sie falsch und hoffärtig sind und auf einen, der n it  
vie l hat und nit viel bedeutet, geringschätzig her
unter schauen, w e il sie meinen, unser H errgott hätt 
seinen H im m el eigens nach der Erd eingerichtet und 
ein jeder, der hier unten etw a s G roßes gewesen 
w är, der fand auch droben wieder d as beste und 
wärmste Flecke!. A  na. so kanns doch nit sein, da 
w är der H im m el doch gar kein H im m el n it!"

T raum versonnen hörte B ergleitner ihr zu.
„ B is t du ein kurioses D ir n d e l! W er w ird denn  

a llw e il über solche Geschichten sinnieren? Such  dir
ein  sauberen Burschen zur Liebschaft, einen,
' '  ‘ ‘ t und D ir  D ein en  Kopfd irs Herz w arm  macht 
recht richtet!"

„ N a, einen Burschen w ill ich auch nit," gab sie 
kurz zur A ntw ort. „F lößer oder Holzknechte sind 
m ir zu gering und die hausgesessnen Burschen freien  
nur nach G eld ! Z u  einer bloßen Liebschaft aber 
ist die K uni sich doch zu gut. U nsereins hat auch 
seine E hr im  Leib."

W ieder trat eine Gesprächspause ein. A ls  er 
später nochm als zurückblickte, husch — da w ar sie 
w ie ein scheues R eh vom  Sitzbrett gesprungen und  
hinter der Dornhecke am W aldw eg verschwunden.

W ie der Nachhall eines silbernen Glöckchens ver

klang ihr leises, liebliches Lachen in der S t i l l e  der 
sternenhellen M ondnacht.

D em  A ndres w irbelten die Gedanken w irr im  
Kopf herum.

„ I s t  d as ein träumerisches, kurioses D irn d el!"  
sagte er halblaut vor sich hin.

„A ugerle hats w ie eine K ornblum ' im  G etreid' 
und ein Gesichtel w ie eine frische A p se lb lü t: doch 
w a s scheert mich d as Feldhüterdirndel? D ie  blau  
K ornblum  blüht nit für einem , der eine alte D iste l 
im  H a u s hat. Jessa s, M a r ia  und J o se f, w ird sich 
die „W abn" anstellen, w enn  ich m it dem verlaffnen  
K indl ankomm!" Entschieden hob er den K ops: 
„H eut' halt i' S ta n d !"  -

Plötzlich machten die P ferde H alt. S i e  hatten  
ihr Z ie l erreicht und w aren vor dem H of angekom
m en. E iner der Knechte, „ V itu s"  genannt, trottete 
gemächlich herbei, dem B a uern  a us dem Schlitten  
zu helfen, die P ferd e auszuspannen und sie in  der 
S ta llu n g  unterzubringen.

betrachteteErstaunt betrachtete er d as große B ü nd el, d as  
der B ergleitner a us dem Schlitten  hob. Doch der

hoffte, da d as G esinde in  den S ta llu n g en  beschäf
tigt war. (Fortsetzung folgt.)



Schwer auszusprechende Worte.
Fürchte niem anb, daß ihm mit jenen kunstvollen 

W ortgebilden, wie sie die sieghaft fortschreitende 
Chemie zur B en en n un g  und Charakterisierung derChemie zur Benenn: 
offenbaren und gehei ften S tosse  nötig hat, angst 

:ben s o l l ; fürchte auch nie:

und Charakterisierung  ̂

inübuni
zum uten w ollen, w ie w ir sie m  der Däm m erstunde 
m it unsern M ägd le und B uben  zu veranstalten

und bange gemacht werden s o l l ; fürchte auch
daß w ir ihm etwa lustige Z ungenübungen  

, w ie w ir sie in der Däm m erstunde
inonb, daß r

pflegen; es soll weder d as berühmte „ I n  U lm  
U lm  — und um U lm  herum" noch an den treff
lichen „Konstantinopolitanischen Dudelfackpfeifen- 
machergefellen" erinnert werden. E s  gibt in  der 
T a t  W orte, die sich tausendm al schwerer a ls  diese 
zungebrecherischen aussprecheir lassen.

Ich  denke z. B .  an das einfache: „Ich  bin's 
gewesen!" oder „Ich habe es getan!" Nicht wahr, 
es  ist lächerlich, dabei von schwer auszusprechenden
W orten  zu rede». Und doch wird u ns für Erklär
ung mancher unbegreiflichen Vorgänge irn  ̂ häuslichen

eise nichts anders übrig bleiben . . D a  hat 
dem Hausherrn zum N a m enstage eine nette, gold 
geränderte Tasse gestiftet; nicht jenes moderne P o r 
zellan, an dem füglich geschrieben stehen könnte:
„Täglich drei T eelöffel voll", sondern ein w eita usge
buchtetes P orzellangefäß, das sich zur N o t auch a ls  
S uppenterrine sehen lassen könnte. D ie  Freude ist 
groß und, wenn der also Beschenkte das Kaffeelied
a u s dem M ildheimifchen Liederbuche kennt, dann 
summ t er angesichts „des vollen, gedruckten, gerüt
telten und überflüssigen M aß es"  fröhlich vor sich

WUUCjiUtfö gycutri, VU» y itiu tu  vuiiyym yt, vuiiyiuuut,
durchglühe, begeistere mein Lied. Aber m it den 
Schicksalsmächten . . Kaum gedacht, ist der Lust 
ein End gemacht. Und nun erhebt sich ein Fragen  
in  Küche und H aus, erst leise und still, bann lau t  
und erregt: „W er hat die kostbare Tasse zerbrochen? 
Und niem and w ill A ntw ort geben und die hochnot
peinliche Untersuchung ergibt immer nur d a s  e in e : 
D ie  Tasse ist selber schuld daran. W arum  ist sie 
auch nicht a us Schm iedeeisen? D ie  H ausfrau  
flunkert, der H ausherr aber brumm t über die Scher
ben h in : „Schreibs zu den schwer auszusprechenden 
W orten." Und nun weiß ich, daß über diese Z e i
len manch einer zustimmend nickt: B e i  u ns
ebenso, und w a rs keine T asse, so w a rs ein 
oder eine Lampe . . . hinter den Trüm m ern stand
im m er das schwer auszusprechende „Ich habe es
getan." E ine einfache Zeitform , aber Unzähligen  
ist es unmöglich, diese Zeitform , obwohl sie zu den 
regelm äßigen gehört, zu bilden. Z ählen  w ir sie

f f .•» ä i« C .-Fi w. »•+#also zu den
i gehört, zu I 
schwer auszusiprechenden W orten.

E in  anderes, nicht minder schwer, vielleicht noch 
^sprechendes ist das kleine: „Ich  bitteschwerer aufzusprechendes ist das kleine: „Ich  

euch um Verzeihung!" W arum  es so schwer über
i : -  a :___  -rr o c v n v . s  s***.die Sippen w ill?  W eil es das G eständnis von d 

i Torheit und Schwachheit in sich birgt.eigenen l
E s  gibt M enschen, denen es durchaus unm ög

lich ist, die vier kleinen W o rte: „Ich  habe mich 
aeirrt!" über die L ivven zu brinaen. Und ob ihmgeirrt!" über die Sippen zu bringen. Und ob ihm 
der Irr tu m  klar bewiesen ist, und ob man ihmc Irr t:
sogt, daß er sich nicht nur nichts vergeben, sondern 
m it dem offenen B ekenntnis seines Irr tu m s sich 
selbst nur ehren würde, er kneift die S ippen zusam
m en und besteht auf seiner Unfehlbarkeit. E in  w ahr
h aftig  und großdenkender Mensch freut sich, w enn  
er einen Irr tu m  berichtigen darf, und es ist ein 
Kennzeichen des vornehmen Charakters, wenn er das  
„ Ich  habe mich geirrt" tapfer ausspricht. S o  hat's 
Bism arck gehalten. 2 3  S tu n d e»  vor dem Ableben  
Kaiser Friedrichs fragte er den Arzt Professor von 
Bardeleben, w ie lange es noch währen könne. „Höch
stens 2 4  S tu n d en " , w ar die Antw ort. Bismarck 
brauste auf, das glaube er nicht, und an die unbe
dingte G eltung seiner M ein un g  gew öhnt, ereiferte
er sich im  Gespräche, er sei eben bei dem Kranken 
gewesen, so sehe kein Sterbender a us und er 
habe doch schon viele Menschen sterben sehen." „Ich  
doch w ohl mehr," dachte der berühmte Chiridoch w ohl mehr," dachte der berühmte Chirurg, 
schwieg aber. A ls  tag s daraus nach dem Ableben  
d es Kaisers Bism arck im  Schloß Friedrichskron er
schien, trat er sofort aus Professor Bardeleben  
„Zunächst, Herr G eheim rat, verzeihen S ie  mir n 
Unrecht, ich habe mich geirrt." — E in  gerecht 
psindender M ensch hat eben den D ra n g, durch ein  
freim ütiges B ekenntnis d as Gleichgewicht wieder
herzustellen. Und hat sich Bism arck auch nur d as

G eringste dadurch vergeben: Nückert hat wohl Recht: 
D a s  sind die W eifen
D ie  aus dem Irr tu m  zur W ahrheit reisen, 
D ie  in dem Irr tu m  verharren —
D a s  sind die N arren.

Die Chinesen über Musik.
Ueber den Ursprung der M usik besteht eine alte 

chinesische S a g e ,  in der es heißt: B or vielen tausend 
J ah ren  sandte ein Kaiser feinen M inister aus, m it 
dem A uftrage, die schönsten T ö ne der W elt zu 
suchen. D er  M inister kam nun auf seiner Suche  
an einem  B am b usfelde vorüber, das lieblich im  
W inde fang. D a s  schienen dem M inister sehr 
schöne T ö n e  zu sein und er schnitt sich ein  B a m 
busrohr und blies darauf. D er  T o n  klang ihm  
w ie die eigene S tim m e, „wenn er ohne Leidenschaft 
sprach". D a rau f kamen zwei V ögel angeflogen, ein 
männlicher und ein weiblicher, die sich auf einen  
B a u m  setzten und zu fingen begonnen. U nter den 
T ö ne n , die der eine V ogel fang, befand sich auch 
der der Bam busflöte, und da derselbe V o gel noch 
fünf andere T ö ne sang, der andere V ogel dagegen
r . j .2 __  ct- x.. „ Czt,..:**. o r v > : ^ : r r Ä s . ^sechs andere T öne, so schnitt der M inister so lange  
B am busrohre zurecht, b is  er alle zwölf von den 
V ögeln  angegebenen T ö ne auf feinen Rohren p fei
fen konnte. S o  hatte der M inister also die schönste

b is  er alle zwölf von den

Musik gefunden und kehrte dam it zum Kaiser zurück. 
M an  übertrug nun diese zw ölf T öne auf^bronz

fünf a us und bildete a us ihnen eine T o n leiter  fo-

trug nun diese zw ölf T öne auf bronzene 
ten, auf Schalm eien , auf Hörner, auf F löten  

usw. A lsd an n  w ählte man von den zw ölf T önen
6-Glocker

die chinesische N ationalhym ne. S o  erzählt die 
chinesische S a g e  —  nicht gerade sehr poetisch den 
Ursprung der M usik. S p ä ter  ersann m an bann  
noch neue Instrum ente, und von besonderem I n te r 
esse ist die Stunbe von einem Instrum ente, d as a us  
geschliffenen J a sp isste in en  bestanden haben soll und 
einen wunderbaren K lang gehabt habe. D iese s  I n 
strument soll das Lieblingsinstrum ent des Korrgfuse 
oder C onsucius gewesen sein, der es so schön spielte, 
daß eines T a g e s  ein vorübergehender m it T ränen  
in  den Augen a u sr ie f : „Welch ein Herz m uß der
jenige haben, der so schön spielt." S p ä te r  haben 
bann die Chinesen allerlei schöne Sätzchen über M u 
sik gehabt. S o  heißt es in einer alten C hronik: 
„ D ie  F inger, die die S a ite n  gut Bespielen sollen, 
müssen eine harmonische A n lage haben. S in d  die 
F inger harmonisch, so hot der S p ie le nF inger harmonisch, so hot der Spie lend e auch eine 
reine S e e le . D a s  ist bann der helle S tr a h l im
tiefen Wasser. D er W eise, der V ernunft und H a r
monie besitzt, wird ohne M ühe spielen können." 
Und anderswo heißt e s :  „W enn eine N o te  hervor
gebracht wird, so ists im  M enschenherzen, wo sie 
geboren wird. Und „ D a s  Menschenherz erweckt die 
Musik und ihre K länge sind nur die F olg en  seines  
W a ltens . Doch andererseits erweckt auch die M u 
sik das Herz und w andelt e s  nach ihrem Klingen."  

' " ‘ ' ‘ R iten„W enn ein großer M a n n  M usik und die 
pflegt, dann werden H im m el und Erde w ieder
leuchten. H im m el und Erde werden glücklich sein 
über diesen Zusam m enklang, der E in fluß  des G eistes  
und der E in flu ß  des Fleisches werden die taufend  
W esen schützen und entwickeln. D a n n  werden
P flan zen  und B ä um e üppig sein, in. den Lüften  
werden die F lü g e l schwirren, die Insekten blitzen in  
der S o n n e  und erwachen zum Leben. E s  ist die 
M usik, die d as vollbri""« " w ' ' '  ~ ~ 'Nusik, die d as vollbringt."  Aber noch besser: „ D ie  
vahrhast große M usik ist stets einfach, die Vor- 
refflichkeit der M usik besteht nicht darin, die T ö netrefflichkeit der M usik besteht nicht darin, die T ö ne  

bis auf die Spitze zu treiben." D ie  Chinesen sindb is auf me Spitze zu treiben." D ie  Chinesen ft: 
danach nicht Freunde lärmender Musik, wie d as e 
guter T e il  unserer europäischen Zeitgenossen iguter T e il  unserer europäischen Zeitgenossen ist, 
sondern sie sagen: „ D ie  Laute ist die Schwester der

L ite r a r is c h e s .
I m  Zeichen der Kometen. S o w ie  eine M it

teilung  von irgend einer S tern w a rte  über den feit

gleich eine Angabe hieri
Zeichen, daß die L aienw elt jenen Fragen  großes 
In teresse entgegenbringt. Und es  gibt w ohl keine 
Z eitu n g, der nicht vie le Aufsätze zugegangen sind,Z eitu n g , der nicht vie le Aufsätze zugegangen sind, 
sei es von berufener oder unberufener S e ite . W ie
aber immer, so wächst auch hier neben p opu lär
wissenschaftlichen D arstellungen  von Fachleuten eine 
große M enge von vollständig unbrauchbaren Artikeln. 
—  F ü r d as große Publikum , das die meisten A n 

gaben a ls  Tatsachen hinnehmen muß, ist e s  daher 
sehr vorteilhaft, auf eine brauchbare, angenehm be
lehrende Lektüre vermiesen zu werden; eine solche 
finden sie in D r . F . S .  A rc h  ' "  ’finden sie in D r . F . S .  Ä r c h e n h o l d ' s  B uch: 
„Kom eten, W eltuntergangsprophezeiungen und der 

, V erlag  der T re p to w -S teSternwarteHalleyfche Kom et", V erlag  i ,
B er lin -T repto w , P r e is  Mk. 1, — , zuzügl. 2 0  P fg .  

- - -  leite A uflage ~für freie Z usendung, dessen zweite A uflage jetzt 5  
Wochen nach dem Erscheinen der ersten notw endig

S tad t. Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 2 5 . M a i 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 B ader, l  jg. Form er, l  Mechaniker, 
1 M odellschreiner, 1 S p e n g ler , 1 Steinm etz.

H i e r  u n b a u s i v ä r t s :  2 jg. Bäcker, 2 J u n g -jg. Bäcker, 2 J u n g 
Schm iede, 7schmiede, 8 M aler , 2 S a ttle r , 2 

Schneide:
A u s w ä r t s :  1 Buchdrucker, 2 BürstenmacheiA u s w ä r t s :  1 Buchdrucker, 2 Bürstenm acher, 

3  H afner, 1 Heizer und M aschinenwärter, 1 K upfer
schmied, 3 M aurer, 1 M etzger, 1 Obersäger, 4  
S ä g er , 12  Schreiner, 4  W agner, 1 Weder, 1 Z im -
m erm ann.

Landwirtschaftliches P e rso n a l:
A u s w ä r t s :  3 D ienstbuben, 3 Dienstknechte, 

5 Fuhrknechte, 2 Hausknechte, 1 zweiter Hausknecht, 
2 Hirtenbnben, 3 Pferdeknechte, 4  Schw eizer, 1 
S ta llb u b e , 2 Taglöhner, 1 Unterschweizer.

Offene Lehrstellen:
H i e r :  1 Bäcker, 1 G laser, 1 Kellner, 1 Sch los

ser, 1 Schreiner.
A u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 Bürstenmacher, 1 

Hafner, l  M aler, l  M üller , 1 S pe n g ler , 1 Schm ied, 
1 Schreiner.

Weibliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 Kochlernerin (W irtschaft), 1 W asch
frau, 1 0  W eberineu, 1 Z ugehfrau.

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  5 Bürsteneinzieher
in e n , ’l?  Dienstm ädchen (privat), 15 Dienstm ädchen  
(W irtsch.), 4  H ansm ägde (W irtsch.), 4  Kinderm äd
chen, 3 k ö c b m e n  (W irtsch.), 3 Kück----chen, 3 Köchmen (W irtsch.), 3 Küchenmädchen. 

A u s w ä r t s :  1 zweite K ellnerin. 
Landwirtschaftliches P e rso n a l:

A u s w ä r t s :  12  Dienstm ädchen, 1 H aushäl- 
' . .. . . . . . . . . . . . . . .  magd, 2  ~  ~ ' "terin, 1 Hirtenmädchen, 1 Küchenmagd, 2 S ta llm ä g d e . 

Kostplätze für P flegekinder sind vorgemerkt.

H a n d e l u n d  V erk eh r . 
Ottobeuren, 7 . M a i. Heute fand k e i n e  

Schrannenzufuhr statt.
Weich-Prersnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereiverein igung d es m ilchwirt

schaftlichen V erein s im  A llgäu"
M ittw och, den 2 5 . M a i 1 9 1 0 .

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 30 G r. (Fettgeh. der Trockeitm.) 38 Mk. p. Ztr. 

„ 3 5  „ „ „ „ 4 4  „ „ „
„ 40 „ „ „ „ 49  „ ,, ,,

i der N l
Kemptener Käsepreis

lotierungskom m ission der K emptener 
Käsehändler.

D o nn erstag , den 2 6 . M a i 1 9 1 0 .
1 2  und 24stündiger M onatskäse . . . 2 7  M ark.

au o u  „ „ und gleichw ertige
H alb-Zentrifugenkäse . . . .  2 4  M ark  

Centrifugenkäse je nach Q u a litä t.
Kaufbeurcuer Käfepreis

P rim a  1 2 — 2 4ftü nb iger Limburger 3 2  M ark  
„ 2 4 - 3 6  „ „ 31  M ark.

Centrifugenkäse je nach Q u a litä t

Berlin, 2 6 . M a i. ( K ä s e . )  
läge ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an G roß- und K leinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, la .  9 8 — 1 0 0 ,





Todes «f- Anzeige.
D em  Her>ii über Leben und T od hat es gefallen, 

unsere iiinigstgeliebte, treubesorgte G attin , M utter, 
Schwester, Schwägerin und Base

fra« Kmkdikts iin'liiwssi,
geb. F röhner —  Kiftcumachersgattin tu Ctteticnmi, 
heute früh 7 Uhr nach langem , schweren Leiden ge
stärkt durch den Em pfang  der hl. Ltcrbsakramente in 
einem A tter von J a h re n  zu sich in die Ewigkeit 
abzurufen. —  lim  stille T eilnahine bittet 

Dttoberrre», den 27. M a i 1910.

|  5Bs iS-LMLNLSiKNKS-LNKALUKSi SNK 38S3S@$#

Alsßs i « 9 i  s ©flokmtit f
p6® empfiehlt fein grotzes Lager in 
! O c lfa r b c n  in allen T önen, @

beuren, den 27. M a i 1910 
Der tieftranernde G a tte : P a n ta le o n  H a r t  

m it seinen 3 unm ündigen Kind,
B eerdigung findet am  S o n n tag , den 29. 
nachm. 1V4 Uhr vom Leichenhanfe a n s  statt.

den^Llst M a

■k * * * * t * * * * * * *  * * * * * * * *  * * * * * *  * * * *  ̂
|  A n z e i g e  r r n ö  G m p f e H L u n g .  |
I I  E in e r  verehrlichen Einwohnerschaft von O t to -^ 1  
Z beuren und Umgebung gebe hieinit bekannt, daß  4  
sfr ich am  hiesigen Platze ein Hs8Speziclc-KeschästZ
ß ' in R e s t e n  zu Kleidern, B lou sen ,H em den |  
ä  Schürzen u. bergt, sowie in  Kurzwaren |
tfr errichtet habe und empfehle mich bei B edarf geneigter 
sh Abnahme bei reeller und billiger Bedienung. ^
t f  1986] Hochachtnngsvollst 4
E  K r esze n z ia  H a lb r e iter , L u d w ig s tr . 1 2 7 ' / , . ^ .

S  * * * *  * * * * * * * *  * * * * * * * * * * * * * *  * * * * *

Lacke und F ir n is ,
B ernstciiüack  mit und ohne Farbe, 
F n ß b o d cn ö !, R e z c u t iu ö l ,  
L inolenm m lchsc,
E iscn lack, :: :: Lederlack, 
O feurohrlack, geruchlos,
M ö ü c lp o litu r ,  
Trockene F a r b e , 
B r o n z e n  und 

in fei u

[ 1 9 5 5  |

chablonen,
P in s e l  und P la fo u d b ü r sten , 
R ip o l i l i  in allen T önen, 
R ip o l in  schwarz, für Fahrräder, 

M F a h r r a d v l unb 
?  N ä hm asch in en ö l.

Oberaeugen Sie sich, das die
leilsthlandfalrriier«

die b E S le ü „ d a h e p im  Gebrauch M i
i die ailerbilligsten sind!1 jssiifflea#

^DeutschSand-^hrrad-W erken f
ÄugMsrSlykenbmk,EmfeEck|
Skestes u.grossles Fahrradhaus Deutschlands.!

^00000000000000
R «  M a u s e r  W ’* n a c w o lg e r  G

Memmingen. - K A M

Damen-Aonfektion 
Damen Kleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

für die F rü h ja h r-  und 5o m in ef:5 a ifo n  tu allen von der Zlloöc 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
:: preiswert. ::

0 0 ^ 0 0 0 0 0 0 0 ® 0 0 0 0 0

Teilnehm enden Verrvandten und Bekannten M 
:n wir liie Trauerlum de, dass unser..' liebe g  

, Tante und Base
Ingen
dnvagevi

Josefnto Bieckrer,
geb. Ganser — P r i v a l i v v e  in  M ü n c h e n ,

I heute A bcm l versehen mit den  Tröstungen unserer 
I hl. Religion in einem A lter von Y."> Jah ren  sanft 
j im H errn entschlafen ist.

Um stilles Baileid bitten
II  V N C H  E X , O ttobeui'C ii, Vs'olfertseliwenden, 

K E M 1> T E N, den 25. H ai 1910. 
wo] D ie  t r a u e r n d  H i n t e r b l i e b e n e n .

imibioirtiiififidiir §rfW-|trtiii
' A u g s ö r r w g

e ing e trag en e  G eiiosfenfchaft m it unbeschränkter H aftpflich t
A. gewahrt seilten M itglieder» als BeniebSgeldrr an

Landwirte ober Gewerbetreibende 
Darlehen auf  Abzahlung gegen Bürgschaft,
Credite m  laufender Rechnung gegen Bürgschaft oder 
Borschüsse au? Wertpapiere ; [andere Sicherheiten,.

B. eröffnet Mitglieder» «ud Richtntitgkiederu 
ProvisionSfreie Rechnung im Chekverkehr

und übernim m t von denselben 
verzinsliche Kapitalien nutz Spareinlagen,

1 M onat kündbar, Verzinsung 2% bis 2>//,o 
3 Monate kündbar, Bcrstnsnng Lischst, bis 8'
6 M onate kündbar, Verzinsung 3°ch bis 4%'" 

int Zinsfuf; steigend oder fallend je nach Lage des 
[Geldm arktes.

Für diese E in lagen  lucvben übertragbare Kassa sch eine 
ausgestellt, welche vom Verein dem E inleger direkt zu
gesandt werden. '

Die Vertreter erteilen nur Juteriütsqurttnugcn. 
F ü r diese E in lagen  hastet das gesamte Lcreinsverm öqcn, 

bestehend in  GeschäftSguthaben und Reserven, Ende 
1909 Mk. 2 ,950 .000 .—  sowie sämtliche SAitglieder, E nde 
1909 12586, solidarisch.

Vertreter des Vereins sind:
Ottobenren: H err Josef Hasel, W achszieher:

... Ertheiln : H err Clemens Beck, jun ior, M a le r ; 
in Dbergünzbnrg : H err Hermann Weist, G erbermeisier 
in Grönenbach: H err Josef Gantner, K aufm ann und 

Bürqcrm eistcr.________________ [1876

Joses Bev} Uvumbadt
get Cou ft c n  = 2e«B r t h a u t ,  

1922] Bahnhofstratze,
fertigt in allen A usführungen bei reellster

Bedienung .

Ailj-Älölisiey.
X L . B itte  stets ganz genau zu adressieren.

Bifkltbadresseit
per Dutzend 10 P fg ., empfiehlt

Ganser'sche Bnchdruckcrei.

Jos. Eisele, Memmingen, Spezialgeschäft ffir 
Damen-Konfektion.

» I»
in  allen neuen Faxens noch sehr gut sortiert wegen vorgerückter Saison

> m  a i t r a c l c g ^ ^ f e »  P a ^ i s e » . ,

Stanbpaletot von Mk. 4.50, 6 . - ,  8. — , 10.—, 15.—, 50. - O  Schwarze Saeco von Mk. 6. — , 8.—, 10 —, 1 2 .- , 1 
Phantasiepaletot von Mk. 6.—, 8 . - ,  10.—,1 2 .- ,1 5 .-  , 20. <£> „ Paletot vonMk. 15. - ,  1 7 .- , 1 9 .- ,2 1 —, 25 .-
Costilme von Mk. 12. —, 15. —, 1 8 .- , 20. , 25 —, 3 0 .- ,  40.— . <£> W etterkragen von Mk. 8 . - ,  10.—, 12 —, 1

Costüm.-16<>eke von Mk. 4.—, 6 .—, 8. — , 1©.—, IS.—.
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Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 2 9 . M a i .  D ie  Abgeordneten

kammer hat gestern vas neue K ö r g e s c  tz mit 
m it 1 0 0  gegen 11  S tim m en  angenommen.

Nürnberg, 2 9 . M a i.  Sechs am F re i
tag  abend stattgehabte stark besuchte V ersam m 
lungen Cer vereinigten freien Gewerkschaften 
und der sozialeemokratischen P a r te i  haben gegen 
geringe M ino ritä ten  den B i e r b o y k o t t  ab 
1 . J u n i  beschlossen.
Die Vermittlungsversuche im Bau

gewerbe.
B e r l in ,  2 9 .  M a i.  Auch in der gestrigen 

Nachm ittägssitzung ist es zu keiner E in igung  
gekommen. D ie  Arbeitgeber halten an den 
D resdener Beschlüssen fest. D ie  A rbeitnehm er 
verweigern jedes Z ugeständnis. F a lls  keine 
E in igung erzielt w ird, soll dann das S ch ieds
gericht angerufen werden. D ie  Unmasse der 
gestellten neuen A nträge und Erklärungen 
macht nunm ehr eine übersichtliche Zusam m en
stellung der gesamten streitigen Punk te  nötig. 
D ieser A rbeit werden sich die Unparteiischen 
nächsten M o n ta g  V o rm ittag  unterziehen. Am 
Nachm ittag werden sie die Zusammenstellung 
einer Kommission der Arbeitgeber und A rbe it
nehmer vornehmen. I m  Anschluß hieran soll 
in  die weitere U nterhandlung über die gesamte 
M a te r ie  eingetreten werben.

Sau Giuliano in Berlin.
D e r italienische M in ister des A usw ärtigen , 

Marchese di S a n  G iu lian o , ist am F re itag  
abend in B e rlin  eingetroffen, um sich dem 
Kaiser in feiner Eigenschaft a ls  Leiter der 
a usw ärtigen  P o lit ik  I ta l ie n s  vorzustellen. 
Zugleich g ilt dieser Besuch auch dem Reichs
kanzler v. Bcthm ann-H ollw eg, um dessen B e
such in I ta l ie n  vor mehreren Wochen zn er
w idern. W ie bekannt ist, fiel der A ufenthalt 
des deutschen Reichskanzlers in R om  in die 
T age  einer K abinettskrisis, und a ls  nach 
einigen T agen  das K abinett Luzzatti zustande 
gekommen w ar, übernahm  di S a u  G iu lian o  
das Portefeu ille  des A usw ärtigen . S o fo r t  
eilte er H errn  v. B cthm ann-H ollw eg, der be
re its  seine Heimreise angetreten hatte, nach 
und erreichte ihn in  F lorenz, wo zwischen den 
beiden S ta a tsm ä n n e rn  eine freundliche A u s
sprache stattfand. S o w o h l diese U nterredung 
a ls  auch die Aufnahme, die der Reichskanzler 
bei den leitenden Kreisen und der Presse J t a -

m it bet wöchentlichen :: Nuterhaltungs-l 
der „Wochenrundschau in Bildern" zn
:: 3 2  P fg . durch die k. Post —  3 5  P fg .

liens fand, lassen deutlich erkennen, baß I t a 
lien nach wie vor an dem D reibund festhält 
und in ihm eine Bürgschaft des F riedens und 
der W oh lfah rt des eigenen Landes erblickt. 
W enn auch b is jetzt noch kein italienischer 
M in iste r einen förmlichen Antrittsbesuch am 
B erlin er Hofe gemacht hat, und wenn auch 
dem Besuch des Marchese di S a n  G iu lian o  
kein besonderer politischer A nlaß zugrunde liegt, 
so kann doch der Leiter der ausw ärtigen  P o 
litik unseres italienischen Verbündeten ver
sichert sein, daß er in der Rcichshauptstaot 
m it aufrichtiger Freundlichkeit begrüßt wird 
nicht nur von den amtlichen S te llen , sondern 
auch von weiteren Kreisen, die ans die be
stehenden guten Beziehungen zwischen Deutsch
land und I ta l ie n  W ert legen und sie »och 
fester gestalten möchten. D aß  I ta lie n  sich 
Frankreich zu nähern versucht hat, können w ir 
ihm nicht verübeln, denn jedes Land treibt eine 
P o litik , die seinen Interessen entspricht; und 
ans der anderen S e ite  haben w ir die festesten 
und bindensten 'Zusicherungen der italienischen 
Regierung des unbedingten Festhaltens am 
Dreibünde, Zusicherungen, die auch durch den 
Kabinettswechsel keine Aenderung oder E in 
schränkung erfahren haben. Und gerade wäh
rend seiner A nnäherung an Frankreich wird 
I ta l ie n  erkannt haben, wie wichtig cs für das 
B ü n d n is  m it den beiden mächtigen m itteleuro
päischen Kaiserreichen ist. D ie s  können w ir 
nu r um so freudiger begrüßen, a ls  auch da
durch ein besseres Sichverstehen und Z usam 
mengehen der romanischen und germanischen 
K ationen angebahnt ist. G e ra te  auf dem G e
biete des H andels und Verkehrs haben D eutsch
land und I ta l ie n  sehr viel Berührungspunkte, 
und es vielleicht mehr a ls  ein bloßer günstiger 
Z u fa l l , daß gerade m it dem italienischen 
S ta a ts m a n n  eine Anzahl italienischer Kauf
leute und Industrie lle r in B erlin  eintrifft, um 
eine S tudienreise  durch Deutschland zu unter« 
nehmen. B e i dem persönlichen Verkehr unter 
einander lernen sich die Völker gegenseitig am 
besten kennen, nnv so können w ir auch in 
diesem F a lle  hoffen, daß die italienische S ln -  
dienkvmmifsion m it den besten Eindrücken von 
Deutschland in ihre H eim at zurückkehren w ird.

R o m , 2 9 . M a i .  A us A nlaß der 3 0 0 .  
W iederkehr der Heiligsprechung des heiligen 
B o rro m äu s  veröffentlicht der P a p s t  eine 
E n c y c l i c a  zum Lobe des Heiligen, in  der 
er erklärt, daß die modernistische Bewegung 
der G egenw art der Bewegung ähnlich sei, 
gegen die der heilige B o rro m äu s gekämpft habe, 
da cs sich dabei um de» Versuch eines alige
meinen Abfalles vom G lauben  und von der 
D isziplin der Kirche handle. D ie  Encyclica 
empfiehlt den Geistlichen, den kathol. G lauben

unveränderlich gegen die verkehrten Ansichten 
des M odern ism us zu verteidigen, und gib t 
die anzuwendenden M itte l an. S ie  bekämpft 
die Abschaffung des R eligionsunterrichtes in  
den sogenannten Laien- oder neutralen S chulen, 
rä t  zur B egründung von Ordenöfchulen und 
erinnert an gewisse Länder, in denen unter 
dem falschen N am en der F reiheit die härteste 
T y rran e i herrsche. D ie  Encyclica schließt m it 
dem päpstlichen S egen .

Rundschau im Ausland.
Ueber das Schicksal der m it dem U nter

seeboot „ P llm io fe "  bei C a la is  untergegang
enen M annschaften bestehen widersprechende 
Ansichten. "Nach einer M eldung  muß es, 
trotzdem die B ergungsarbeiten  m it äußerster 
A nstrengung fortgesetzt werden, a ls  ausgeschlos
sen gelten, daß von der Besatzung des am 
D onnerstag  von dem D am pfer „P as  de C a
la is “ gerammten französischen Unterseeboots 
noch jem and gerettet werden könnte. D ag e 
gen w ird  von den T auchern, die auf den 
G ru n d  gingen, um die M annschaften zu ret
ten, behauptet, daß sich in dem B o o t noch 
Lebende befinden. D a s  Klopsen der Taucher 
an die Schiffsw and soll von innen m it Klo-, 
pfen erwidert worden sein. V on Z e it zu 
Z e it steigen Luftblasen an die M eeresober
fläche empor, die von der Tätigkeit auf fcem- 
M eeresgrnnde zeugen. Alle verfügbaren gros
sen Schlcppkctten der im H afen von C a la is  
liegenden Schiffe sind den "Rettungsmannschaf
ten zur V erfügung gestellt worden. M a n  
will den „P lu v io sc " , der nur. eine M eile  
von der Küste entfernt auf dem M eeresgrunde 
lagert, auf das Trockene schleppen, doch 
fehlen hiezu noch die nötigen D am pfer. 
D ie  Hafenbehörden von C herbourg, D ü n 
kirchen und D over sind daher telegraphisch um 
die Entsendung großer Schleppdam pfer gebeten 
worden. D e r  M arinem inister ist in C a la is  
eingetroffen nnb hat sich zu Schiff an die U nfall
stelle begeben. S e i t  F re itag  früh 4  Uhr werden 
neue Tauchvcrsuche unternom m en, da die unter
seeische S trö m u n g  nachgelassen hat und das- 
M eer weniger bewegt ist. D e r M anncm in iste r 
soll sich einigen Jo u rn a lis ten  gegenüber dahinz 
geäußert haben, daß die Katastrophe sich zur 
Flu tzc it ereignete, wo an der Küste eine pa
rallele S trö m u n g  m it einer Geschwindigkeit^ 
von vier S tu n d en  herrschte. S o  sei es ge
kommen, daß das Bestreben, die Begegnung 
zwischen dem „P luv iose"  und dem „ P a s  de- 
C a la is“ zu vermeiden, m it elementarer G e
w alt verhindert wurde. Im m erh in  bleibe es 
ihm unverständlich, wie der K om m andant des 
„P lu v io se"  dem Reglem ent zuwiderhandeist 
konnte, das ihm vorschreibe, sich mindestens



in fünfzig M eter E ntfernung von jedem Schiff 
zn halten. Demnach scheint es dem K om 
m andanten des „P ln v io se"  an E rfahrung  
und Umsicht gefehlt zu haben. E s  sei daher 
auch an einen F a ll  vom M ärz  d. J s .  erin
nert. D e r  K om m andant des P lnviose hatte 
angesichts eines H indernisses in der F a h r t
richtung den Befehl gegeben: „F ü n f  S triche 
rech ts !" D e r  diesen Befehl übermittelnde 
B oo tm an n sm aa t kommandierte jedoch: „F ünf 
S triche  links!"  wobei er absichtlich den B e 
fehl umkehrte. N u r dadurch wurde ein Z u 
sammenstoß vermieden, und gleich nachdem die 
G efahr vorüber w ar, sagte der kommandie
rende Offizier zu dem M a a te n : „ E s  w ar
ein Glück, Lemvine, daß sie aufgepaßt haben !"  
Auch dies spricht nicht sehr für oie F ä h ig 
keiten des O ffiziers. E s  scheint überhaupt 
so manchmal mit den A nordnungen der f r a n 
zösischen Offiziere so eine eigene B ew and tn is 
zu haben, wie auch die Reservistenmeuterei 
in N im cs beweist. D ie  amtlichen S te llen  
in P a r i s  sind andauernd bemüht, die B edeu
tung  der M euterei der Reservisten in N im es 
abzuschwächen. D a s  ist nicht unerklärlich. 
E s  spricht dabei außer anderen G ründen wohl 
auch die Ueberzeugung m it, daß den R eser
visten inbezug auf ih r N achtlager in sum
pfigem und vom Regen aufgeweichtem G e
lände unnötig Ungebührliches zugemutet wurde, 
das sich durch keine militärischen Erw ägungen 
oder Forderungen des D ienstes rechtfertigen 
läßt. M a n  kann deshalb auch leicht v o rau s
sagen, daß die S tra fe n , die m an jetzt ankün
d igt, nicht gar so schlimm ausfallen werden. 
—  D ie  Kretafrage beschäftigt noch lebhaft 
die G em üter. D er P fo r te  nahestehende Kreise 
erklären, bei den gegenwärtigen V erhandlungen 
über die Festlegung eines endgiltigen R eg i
m es für K reta vertrete die P fo rte  den S ta n d 
punkt, daß die Türkei der E rnennung jeder 
Persönlichkeit, selbst eines Kretenders, zum 
Chef der autonomen V erw altung  K retas zu
stimmen könne, aber n iem als der Ernennung 
eines Griechen aus dem Königreich. Uebri- 
gens rechnet m an in den Kreisen der P fo rte  
nicht auf einen baldigen Abschluß der V er
handlungen. —  D agegen verständigte der 
türkische M in iste r des In n e rn  alle G ouver
neure, daß der Ausstand in Albanien a ls  
beendet betrachtet werden könne. D ie  R egier
ungstruppen  haben in  der Umgegend von

C hilan  drei H auptführer der Albauesen m it 
einigen Begleitern festgenommen. D ie  G e
fangenen wurden gefesselt dem Kriegsgericht 
übergeben.

Lokales imb aus dem Averse.
O tto b eu rcn , 3 1 .  M a i  1 9 1 0 .

:: Schutz vor Wespen. G egenw ärtig  ist 
die beste Z eit, der sommerlichen W espenplage 
vorzubeugen. D ie  sich jetzt oft in die Z im 
mer verfliegenden und dann an den Fenstern 
auf und absteigenden großen W espen sind W ef- 
penköniginen, welche vom vorjährigen Nieste a l
lein überw intert haben und nun Las neue W es
pennest begründen. M i t  der Vernichtung jeder 
solchen W espe verhindert m an die Entstehung 
eines ganzen Nestes, in dem bis zum S o m m er 
H underte von Wespen erbrütet würben. D ie 
W espen sind, während sie am Fenster fliegen, 
leicht und gefahrlos zu töten durch einen raschen 
Druck m it einem Tuch auf den B rustkorb, 
den schwarzen, hornartigen  T e il  zwischen dem 
Kopf und dem gelbgcstreiften H in te r le ib ; auch 
in G läsern m it etw as verdünntem  gezuckertem 
O bstsaft lassen sie sich leicht fangen.

Betzenhausen, Gemeinde Frickenhausen, 
2 0 . M a i.  Gestern m ittag  ereignete sich hier 
ein bedauerlicher U n g lü c k s  f a l l .  D e r  4 2 
jährige B au e r  C hristian  S te t te r  fiel vom 
oberen Boden zuerst auf einen Balken und 
schließlich auf den H euboden. S te t te r  hat 
sich einen A rm  abgefallen, er scheint sich auch 
schwere innere Verletzungen durch den S tu rz  
zugezogen zu haben.

M indelheim, 2 9 . M a i .  Gestern nach
m ittags  wurde nach der v o rm ittags  vo rau s
gegangenen I  n n g v i e h p r  ä m i i e r  u n g die 
Viehschau der Zuchtgenosseuschaft M indelheim  
abgehalten, zu der sich trotz der schlechten 
W itte ru n g  sehr viele Interessenten einstellten. 
Auf dem A usstellungsplatz wurden bei 7 0  
Stück Vieh zusammengebracht, welche sich 
ans registrierten, nenanfzunehmenden und von 
diesen gezüchteten T ieren  gruppierten. E s  
waren fast durchweg prächtige T ie re  m it vor
züglichen Form en, w as allenthalben anerkannt 
wurde.

Türkheim, 2 7 .  M a i .  Gestern nach
m ittag  4  U hr zog ein schweres G e w i t t e r  
über unsere Gegend, L as eine volle S tu n d e  
dauerte und von Hagelschlag und wolkenbruch
artigem  Regen begleitet w ar. D ie  Schlossen,

die fast eine Viertelstunde in der G röße von 
Taubencier fielen, haben in  G ä rten  und F lu 
ren bedeutenden Schaden angerichtet.

K em p ten , 3 0 .  M a i .  D e r  E x t r a z u g  
n a c h  O b e r a m m e r g a u  ging heute morgen 
2 .0 5  von Kempten ab. A m  B ahnhof herrschte 
natürlich ein um diese Z e it außerordentlich 
lebhafter Verkehr, fanden sich doch etwa 4 2 0  
Personen zur M itfa h rt ein. I n  Kaufbeuren 
gingen weitere 1 5 0  Personen  zu. D ie  Rück
fahrt w ird m it einer fast gleichhohen T cilneh- 
merzahl ausgeführt werden können. D ie  A n
meldungen zum Extrazug liefen so zahlreich 
ein, daß über 2 0 0  Personen  zurückgewiesen 
werden mußten, da keine P lätze im T hea te r 
mehr zu erhalten w aren. Möglicherweise kann 
dem vielfachen W unsche, einen weiteren E x 
trazug, vielleicht im Herbste, zu veranstalten, 
entsprochen werden.

Aus aller w eit.
Baden-Baden, 2 8 .  M a i .  D e r  berühmte 

B akteriologe Professor R obert K o ch  ist g e 
s to r b e n .  E r  hatte sich vor kurzem hierher 
begeben, um von seinem Herzleiden B efreiung 
zu suchen. Koch stand im 6 7 .  Lebensjahre 
und w ar b is zuletzt m it einer neuen großen 
A rbeit über neue Heilmethoden bei T uber
kulose beschäftigt. R obert Koch w ar ant 
1 1 . D ez. 1 8 4 3  zn K lau s th a l int Harz ge
boren w orden; er studierte M edizin zu G ö t
tingen und w ar dann Assistent in  H am burg . 
E r  w ar in verschiedenen S tä d te n  a ls  A rzt, 
später auch a ls  Kreisphysikus tä tig . D urch 
seine exakten, in  der medizinischen W e lt A uf
sehen erregenden Versuche und Forschungen auf 
dem Gebiete der Infektionskrankheiten wurde 
die Regierung auf ihn aufmerksam. Koch wurde 
daher int J a h re  1 8 8 0  in das Kaiserliche G e
sundheitsam t berufen. D a s  Deutsche Reich 
ehrte ihn durch eine E hrendotation  von M a rk  
1 0 0 .0 0 0 .  1 8 8 5  wurde ihm die neugegründete 
P rofessur für Hygiene an der Universität B e r
lin  übertragen, 1 8 9 1  wurde er zum D irek tor 
des neuen I n s t i tu ts  für Infektionskrankheiten 
e rnannt. D urch seine nun folgenden Forsch
ungen über die Tuberkulose hat Professor Koch 
den K am pf gegen dieselben in  die richtigen 
B ahnen gelenkt. I m  J a h re  1 8 9 6  rief die 
K apregierung ihn nach S üdafrika  zur H ilfe  
gegen die dort furchtbar wütende R inderpest; 
in  wenigen M o naten  fand er ein M itte l  gegen

„Auf der Bergleite."
Gebirgsrom an von Luise Cammerer.

5 )  (Nachdruck verboten.)
B ehutsam  legte er d as schlaftrunkene Kind in  

den gepolsterten Lehnstuhl, g ing  auf die B ä uerin  
zu und bot ihr freundlich die Hand.

„G rüß Dich G ott, W a bn ! w eil ich nur wieder 
im  H eim  b in ! D a s  w ar ein schwerer T a g  für 
m ich! Und eine Hundskält' h a t s : E s  ist eine harte 
Z eit  für arme Leut!"

„ E in  jeder sorgt für seine H aut!"  erwiderte sie 
roh. „W er schaffen w ill, findet überall Obdach und 
B rot!"

„ D a s  ist n it imm er der F a ll!"  gab er ernst 
zur A ntw ort, es gibt auch M enschen, die zum U n 
glück geboren sind. O ben am Grenzstein von Fischau 
hat m an heut ein arm es, totes W eib aufgefunden. 
K einen P fe n n ig  G eld , keine Schrift, gar nix über 
Leben und S terb en  hats bei sich geführt, nur zwei 
K inder im  Elend . D a s  B ü b l ist beim Floßm eister  
von  Fischau untergebracht, d as D irn d l hab ich m it 
m ir genomm en, dem W aiserl schenkt meine B äuerin  
ein  w arm es P lätze ! und eine H e im a t!"

N äher an sie herantretend legte er den Arm  
zärtlich um  ihre H üfte, doch unw illig  schüttelte sie 
ihn  ab. D ie  Arm e in  die S e ite n  stemmend schaute 
sie m it raubticrartig falschem Blick zu ihm auf.

„ J a  A ndres, wo feh lis  denn? Hast ein G la s  
ü be rn  D u rft getrunken, oder ists vielleicht im  Ober
stübel n it ganz richtig?" fragte sie, boshaft a uf die 
S t ir n  deutend. „Gleich schaffst D u  d as Kuckucksei 
demselbigen V o gel in s  N est zurück, ders ausgebrütet 
hat. D er  Buchenhof ist keine Herberg für Land
streicherleut !"

„ D a s  Kind bleibt da !" entgegnete er m it voller 
R uhe. „Ich  glaub, ich hab auch noch ein W ort 
mitzureden in  der S a c h ! W a s geredet ist, bleibt 
geredet. I c h  bin der Herr im  H of und D u  das 
W eib, d as zu gehorchen hat!"

D ie  B äuerin  brach in  ein schallendes Gelächter 
aus, das seiner gelassenen R uhe gegenüber um  so 
kränkender wirkte.

S i e  w ar eine kernige, frische F ra u , von ge
sunder Körperfülle und blühender Gesichtsfarbe, doch 
trotz aller Frische lag  ein roher Ausdruck in ihren  
Z ügen und der Blick ihrer A ugen  w ar falsch und 
schielend.

„Schau, schau, der A n d res? "  sagte sie in  weg-' 
w erfender W eise, der tät' aufm ucken? J a ,  seit w ann  
steh'n w ir denn s o m iteinander. M it  D e in en  paar 
T ausendern, die D u  eingebracht hast, da w ären w ir  
aufgerichtet gewesen. Ich  rede noch a llw e il d as  
erste W ö rtl in  m einem  Z eu g  und w em  d a s nit 
paßt, der kann geh'n! M einst, ich merk n it, w o  
die Heimlichkeit h ina us w ill und w er der saubere

V o g e l ist, der sein Kuckucksei in  ein w arm es N est 
hineinlegen möcht?" —

A ndres zitterte vor Z orn  und E rregung, zum al 
er befürchtete, d as Gesinde könnte zum Abendessen 
hereinkommen und Zeuge seiner schmählichen N ieder
lag e werden.

E inm al m ußte er sich Luft machen und die Last, 
die er jahrelang still m it sich herum getragen, von der 
S e e le  wälzen.

M it  der wuchtigen F au st schlug er auf die T isch
platte ein, daß sie dröhnte und Schüssel und T e ller  
bedenklich klirrten.

„ S o ,  des wär' D e in e  M e in u n g ?  D er  „ N ie 
mand" bin ich im  H os! V o n  früh b is spät schaff' 
ich und schaff' ich und jeder Knecht ist besser gestellt 
tmo i*  1 9t rm oinom W o rt oder Blick

Hof und ein D ep p  
. s .D ir n d C  bist herein
gekommen in  den Buchenhof, hast m it dem a lten  
W itw er schön getan, um  d as reiche E rbgut zu er
schleichen, die V er w an d tsch aft. hast D u  um s G eld  
gebracht und D ein en  M a n n  unter die Erde geärgert. 
Jetzt käm' ich an die R e ih e!?  N a , so haben w ir  
n it gewettet. D a s  K ind bleibt da im  Buchenhof. 
e s  bleibt da, d as ist m ein letztes W ort in  der Sach'!"

E r atm ete ein paarm al tief auf und . strich sich 
w iederholt, über die erhitzte S t ir n , der quälende . 
Druck w ar von ihm gewichen. .



die Krankheit, welches sich in  der Folge treff
lich bewährt hat. Nach weiteren bedeutenden 
Forschungen über tie  E rregung der M a la r ia , 
der R u h r und der ägyptischen Augenkrankheiten 
wurde Prosessor Koch zum M itg lied  der Aka
demie der Wissenschasteu in B e rlin  ernannt. 
I m  J a h re  1 9 0 5  gehörte er zu den P r e i s 
trägern  des Nobelpreises. —  D e r „R eichs
anzeiger" widmet R obert Koch einen Nachruf, 
in dem es heiß t: E in  H eros der Wissenschaft 
ist m it dem Entschlafenen dahin gegangen, 
dessen Scheiden eine unaussüllbare Lücke hinter
läßt. A ber sein N am e wird nicht vergessen 
werden. E r  ist in den A nnalen der Geschichte 
der M edizin und der V olksw ohlfahrt in un
auslöschlichen Lettern eingetragen. D ie  S a a t ,  
welche er in reichem M aße  gestreut, wird aus
gehen und mit dazu beitragen, sein Andenken 
der dankbaren Nachwelt zu erhalten.

Zürich, 2 9 . M a i .  A n dem 1 6 0 0  M eter 
hohen Roßberg bei Schwyz, dessen westlicher 
'G ipfel am 2 . S eptem ber 1 8 0 6  abstürzte, 
wobei vier D ö rfe r verschüttet wurden und 
4 5 7  Menschen ihr Leben einbüßten, ist eine 
1 0 0 0  Q uadra tm eter große Fläche in  B e
wegung. D ie  anliegenden D ö rfe r werden seit 
letzter Nacht geräum t. E s  herrscht große B e
stürzung unter der Bevölkerung.
Das Urteil iist Prozeß Hofrichter.

W ien , 2 9 .  M a i .  D a s  U rteil im P r o 
zeß H ofrichter ist gestern gefällt worden. E s  
lau tet auf T o d  d u rc h  d e n  S t r a n g .  D a s  
U rte il wurde von allen Offizieren des K riegs
gericht unterfertigt. D a s  U rteil des K riegs
gerichts gegen Hofrichter aber w ird, da B e 
ru fung  eingelegt w ird, vor dem O berkriegs
gericht einer Revision unterzogen werben. M a n  
ist der Ansicht, daß d as  T odesu rteil in 2 0  
J a h re  schweren Kerker umgewandelt w ird. 
Die größte Blindenbibliothek der 

Welt
befindet sich in P a r i s  und w ird von der 
A ssociation V alentin-H aey unterhalten. I n  
dieser Bibliothek sind auch die Angestellten, 
-die B ibliothekare B linde, fodaß also auch 
Bestellzettel und dergleichen in Blindenschrift 
Hergestellt sind. D ie  B ibliothek enthält fünf* 
rindzwanzigtausend B ände die fast ausschließ
lich von F reunden und W ohltä te rn  der B l in 
den meist von F rau en  und Mädchen über
tragen  worden. D ie  B ibliothek versorgt die 
B lin d en  von ganz Frankreich m it Lesestoff.

D ie  B ä uerin  sah kreidebleich a us, haßerfüllt 
.'blickte sie zu dem armen K inde hin, d as über dem 
H eftigen W ortwechsel erwacht w ar und in h ilfloses  
W e in e n  ausbrach. R oh suchte sie es vom S tu h le  

. zu ziehen.
„ Ich  butt)’ den B a lg  n it im  H of, — ich duld’ 

ihn  nit!"  schrie sie m it heiserer S tim m e . „Pack 
D e in  B ü nd el, A ndres, im  Buchenhof ist kein P latz  
m ehr für Dich!"

B la u ro t färbte sich ihr Gesicht und m it röcheln
d em  Laut stürzte sie wuchtig zu B oden, sich in krampf
artigen  Zuckungen windend. Schaum  trat über 
ihre Lippen und w ie verglast starrte der Blick unter 
d en  Lidern hervor.

S in n lo se r  Z orn  und Erregung hatten der m it 
Periodisch auftretender Epilepsie behafteten F ra u  
einen  A n sa ll ihres Leidens gebracht. H eute ließ  
A n d res sich davon keinesw egs verblüffen. E ine  
Schüssel kalten W assers herbeiholend, goß er es wie 
eine S tu r zw elle  über ihren Kopf und siehe, die R a 
dikalkur bewirkte W under! W ie elektrisiert sprang 
die B ä uerin  in  die Höhe und fast fluchartig enteilte 
sie a u s  der S tu b e .

E s  wurde still in  dem w eiten, dämmernden R aum , 
den die H ängelam pe nur schwach erhellte. D ie  alte  

-Kuckucksuhr holte m it vertrautem R u f  zur siebenten 
'Abendstunde a us. A ndres seufzte beklommen auf. 
W i e  gut und freundlich hätte es  hier sein können,

Schw ierig  ist natürlich die Verschickung nach 
au sw ärts , zum al Bücher m it Blindenschrift 
erheblich umfangreicher sind a ls  gewöhnliche 
Bücher.

I i i r < f t e n ~ ü n $ e i g e c  f ü r  d i e  M u r r e i  
S t i o B c t t t e n

vom 2 .— 6 . J u n i 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  2 . D er  lebendige Rosenkranz läß t  

4  hl. M essen lesen für G eorg G ras, 7 ‘ / 4 Uhr 
hl. M esse für Ig n a z  Brestel und M onatm esse für 
M ichael Jnh ofer, 8  Uhr Sch luß  der Fronleich
nam soktav m it Hochamt. W ettermesse für Otto- 
beuren, Prozession m it den 4 hl. E vangelien . 
D ie  Erstkommunikanten dürfen teilnehm en, und 
T edeum  m it feierlichem Schlußsegen.

F r e i t a g  3 . Fest des heiligsten H erzens J esu  mit 
vollkommenem A blaß, G eneralabsolution  für den 
I I I .  Orden nach der Früh- und 8-U hr-M effe, 
6 Uhr Betstunde, d as Allerheiligste bleibt a u s 
gesetzt b is nach der 8-U hr-M esse, 6 U hr hl. Messe 
für Bernhard W einm ann, */27 Uhr für Kres- 
zenzia Jm m erz, 7 ‘/ 4 Uhr für M ath ilde Beck und 
ihre V erw andten, um  8  Uhr W ettermesse für den 
W eiler H o fs  und M onatm esse für V iktoria Z in t. 

S a m s t a g  4 . 9 26 Uhr M onatm esse für Joseph

m ann, 8  Uhr M onatm esse für Franz S a le  
bei S t .  Seb astia n  W etterm effe für 
G uggenberg.

H e r z  J e s u - S o

Krumm,
W eiler

-  a m  s  t a g  4 . >/26 Uhr M onatm esse für Joseph
M a u ru s, 7 * /4 Uhr h l. M esse für G eorg K ugel

°  iif>» an S a le s  j*

_ „ _ . S o n n t a g  5 . zugleich Fest des hl.
B o n ifa z iu s , Apostel der Deutschen, ’ / 26 Uhr 
M onatm esse für Leonhard W eigele und Agatha  
R othärm el. 7 Uhr hl. M esse für T heresia Lieb, 
*/28  Uhr M onatm esse für G enoveva Rietzler und 
für Xaver Knar ~  " ™ "" " ' ‘
Allerheiligsten .

A m  nächsten M i t t w o c h  haben nach der 8-U hr-M esse 
die F irm lin gs der S onntagsschu le in der Kirche 
Firm ungsunterricht, am D o n n erstag  nach dem  
G ottesdienst die F irm lin ge der W erktagsschule. 

A u s der Arm enseelenbruderschaft ist gestorben: J o s . 
A nton S ib i ,  Benedikta H artm ann und M agdalena  
Fuchs.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom  2 7 . M a i 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 Buchbinder, 1 
G ärtner, 4  Hirtenbuben, 1 Holzdrechsler, 1 Käser
lehrling, 1 0  M aler , 2 Metzger, 6 Oekonomieknechte, 
1 Polsterer, 2 S ä g e r , 3 S a tt le r , 2 Schm iede, 6 
Schneider, 2 Schreiner, 2  Schuhmacher, 2 Schweizer, 
1 S p e n g ler , 6 S ta llb ub en , 1 Tapezierer, 2 U nter
schweizer, 1 Untersennen, 4  W agner, 6 geübte 
W eber.
Lehrlinge verschied. B erussarten  hier und ausw ärts .

wäre die „W abn" nicht a ls  böser, Zwietracht stif
tender G eist im  H ause gesessen.

Schufen  sich die Menschen nicht ihre eigenen  
S o r g en , ihre eigenen Schmerzen, ihren eigenen U n 
frieden? S e in  Bübchen, der Ferdl, kam nach einer 
W eile  herein und setzte sich nach scheuem Gruß ver
drossen in die Ofenecke. Scheu ging sein Blick über 
d as fremde Kind hinweg. A ndres erkannte, daß 
die „W abn" die kurze Z eit gut benützt und das 
Bübchen bösw illig  verhetzt hatte, und so würde sie 
es auch dem Gesinde gegenüber halten. Zögernd  
und w iderw illig, noch von kindlicher N eugierde ge
trieben, kam d as Bübchen endlich näher heran.

„V ater, wird das fremde Zigeunerkindl jetzt a ll
w eil bei u n s  bleiben?" fragte er in weinerlichem  
T o n . „ E s  gehört u n s doch gar n it zu. M u tter  
sagt, D u  hättest es im  Schnee aufgeklaubt, morgen 
in der Früh' tun  w irs  wieder in  den Schnee h in
aussetzen. .W ir  brauchen kein Kindl mehr!"

„ D a s  ist ein arm es, verlaffenes Geschöpf, d as  
niem and hat a ls  unsern Herrgott!" erwiderte er 
m it S tren g e . „ M it einem T ier soll m an barm 
herzig sein, warum  n it m it einem schwachen K ind?  
E s  b leibt da im H of und wird gut gehalten, dafür 
stehe ich e in !"

S ich  liebevoll über d as Kind beugend, sagte er 
in  halblautem  T o n :

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s  w ä r t s : 2 0  Dienstmädchen für

wu/tu, i.Ä vuie iüujuicuu,
Küchenmädchen, 1 Mädchen das seines S erv ice  

erlernen mußte, 1 B u rea u -B olon tä rin  für H otel
buchführung.

U nentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für 
Pflegekinder.

Literarisches.
R i c h t i g e  B l u t m i s c h u n g  a l s  G r u n d b e 

d i n g u n g  g e s u n d e r  N e r v e n  u n d  d e r  a n 
d e r e n  K ö r p e r o r g a n e .  V o n  D r . W alser. 
(0 ,7 5  M ark.) Leipzig, H ofoerlagsbuchhandlung E d 
m und D em m e. Unsere heutige, raschlebige Z eit m it 
ihren vielfach gesteigerten Anfprüchen an den G eist 
und die N erven des E inzelnen, m it ihrem aufrei
benden Kampf um s D a sein  bedingt einen starken 
Verbrauch von Nervensubstanz, welche den N erven, 
dem G ehirn und Rückenmark entzogen w ird. Durch  
Leistungsunfähigkeit des D a rm e s entstehen S e lb st
gifte, welche erregend auf das Zentrum  der B lu t 
gesäßnerven wirken, so daß beständige B lu tw a llu n g en  
nach dem Kopfe stattfinden: hier heißt es. recht
zeitig die Krankheitsursache beseitigen. „E ntfernt  
die Selbsigrste a u s  dem B lute"  sagt der A utor, 
„und ihr werdet glückliche M enschen, denen d es  
Lebens M a i zweim al erblüht." (Broschüren von  
obiger F irm a  sind in  der Exped. d s. B l .  erhältlich.)

Handel und Verkehr.
Dttobeuren, 28. M a i. 1910. K 

50 Kilo Lebendgewicht: G ute feine S a u g  
mittlere Q u a litä t 50— 54 Mk., geringe Ö l 
S c h w e i u e p r e i s : 51— 52 M arki

'P r e i s e  per 
ilber 55— 60 Mk., 
a litä t 44— 49 M k.

Berlin, 28. M a i 10. B u t t e r  per 50 Kilo. (Höchst . 
und  niedrigste Verkaufspreise im  B erliner B utlerhandel.) 
Hos- und Geuossenschaftsbutter la . 115— 117, desgl.
"  113— 115, desgl ........... ..  ' ' '  ’ “ “ ............

t j :  stetig.

115— 117, desgl. 
desgl. abfallende

Mcmminger Schranne vom 24. M ai 1910.
P re is  per Z entner || Aus- | A b-

G etreide
G a ttu n g Höchster M ittle r Geringst. schlag

Kern
J t 4 J t 4 J t . 4

2 0
J t . 4 J L 4

10 6 0
R oggen 8 8 3 0 8 2 0 15
Gerste 8 8 10 8 15
Haber 765 7 4 0 7 15 - - — 22

Mindelheimer Schranne vom 28 . M ai 1910.

Ztr. Höchster Mittler Geringst^ Abschlag ̂ Aufschlag

ßern
J t .

10
4
10

J t .
10

4 J t 4 J t . 4
19

J t 4
R oggen 7 80
Gerste
Haber 7 29 7 15 6 83 - 1 — —

„A rm s W aiserl, an D ir  hab' ich kein gut's Werk 
getan! D e r  Buchenhof w ird D ir  n it zur H eim at 
werden, w ie er n it für mich zur Heim at worden ist! 
Doch allezeit w ill ich D ir  Schutz und Stütze sein  
in  dem unchristlichen H au s!"  W ie bekräftigend hob 
er die Hand.

D e r  Hinterhuber samm elte S tim m e n  zur B ü r 
germ eisterwahl, die in  Kürze stattfinden sollte. M oo s-  
hamer w ar provisorisch m it den Am tsgeschäften be
traut worden, hatte aber seines hohen A lter s w egen  
eine dauernde Verpflichtung abgelehnt. V on  H a u s  
zu H au s lenkte der A rm enpfleger seine Schritte, u m  
seine W ahl erfolgreich durchzuführen. D e r  verstor
bene Bürgerm eister, der B ergleitner, wurde dabei 
scharf in s  Z eug genommen. G ew iß  war er ein  

lästiger, regsamer M an n  gewesen, der bw 
Gemeinde seinen persönlichen Interessen  

:llt hatte, trotz alledem w aren aber untei

umsichtic

ote rasten hauen fitz nahezu verdoppelt. Land
wirtschaftliche N euerungen, w ie Maschinenbetrieb, 
rationelle Bodenbearbeitung, künstliche D ü n gu n g  und

Ansicht mancher B ew ohner Jahrhunderte ebenso ^utz 
bewährt und w eit weniger Kosten verursacht.

' (Fortsetzung folgt.)



Scotts Emulsion kann im Sommer
ebenso gut genomm en werden, w ie in  der kälteren 
J ahreszeit, denn, an einem  kühlen Orte aufbewahrt, 
hält sie sich im m er vollkommen frisch und wohlschme
ckend, ist stets leicht verdaulich und appetitanregend, 
w a s  sich. von dem gewöhnlichen Lebertran gewiß  
nicht sagen läß t. Auch die beiden Kinder, von denen 
nachstehend die Rede ist, nahmen S c o tts  En " 
in den Som m erm onaten m it überaus gutem E 
M ünchen, Westendstr. 2 9 /1 . (Rückgeb.), 3 0 . J u n i  

„A uf A nraten der Klinikärzte haben zwei 
Kinder, der 3 '/J ä h r ig e  J ohann  und die

nicht sagen läß t. , .
nachstehend die Rede ist, nahmen S c o tts  Em ulsion  
in den Som m erm onaten m it überaus gutem E rfolge.

int 1 9 0 8 . 
ii meiner

Kinder, der 3 '/J ä h r ig e  J ohann  und die kleine, 
3l t  Jahre alte A nna eine Z e itlan g  S c o tt s  Em ulsion  

Stärku n gsm itte l bekommen. D er E rfo lg  hat 
u iungen  bei weitem übertroffen, da beide

chen sind gut aussehend«

ufere Erw artungen  bei weitem übertroffen,
K inder in überraschend kurzer Z eit sich zusehends 
kräftigten. A u s den blassen, verdrießlichen Geschöpf

sind gut aussehende, lustige Kinder geworden,
die u ns nunm ehr die größte Freude , 
K leine hat mehrere Zähnchen ohne Schmerz,
kommen und steht schon fest auf den Beinchen. D ie  
G ewichtszunahme war eine bedeutende."

(gez.) F rau  E lise Kopp. 
F ü r die G üte von S c o tt s  E m u l

sion spricht gewiß in erster Linie  
die ihr seitens der Aerztcwelt ge
zollte Anerkennung. I n  dem einzig
artigen Scottschen Verfahren — 
es kommen dabei nur die allerbesten 
M aterialien  zur V erw endung —  
wird der Lebertran in allerkleinste 
Tröpfchen aufgelöst, deren V erdau
ung und v o lls tä r ^ '"  cvr"'-""u.....
auch einem entkräft 
lo s  gelingt.$nd?en des Scott» 

Wen BersahresSt

Berbot-Plakate ::
m tige Ausnützung (m it Ocsen zum Aufhängen) für Wirtschafte» per Stück 
steten Körper mühe- 2 0  P fg . sind zu haben in der

Gailser'schen Bnchdrnckerei.

TtSZ.

| Gramophone, Taschenlampe», Feuerzeuge
• und dergleichen. :: :: u

j Waffen- n. Munition
I kaust m an am  vorteilhaftesten bei

Mobcurrn M a x  3 i c M
gegenüber der Schießstätte.

r  a t « r  e »  werden fachmännisch a

' foa^ i,V9IoRemPten' mÜÛ
Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Würzburg E .  B t t x b a U M  München
H augerring  18 Kapnzinerstr. 20

eiiipsiehlt für den Erntebedarf
Grasmähmaschinen

„Frankonia" 1 und 2pserdig mit Rollen lager 
m it norm alen  und Tieffchnittbalken

Heuwender „Germania"
Trommelwender „Bavaria" ganz von S ta h l  nnb- 
Eisen, die R adspur mitroenbeiib m it starkein R ahn ienban , 
Rollen- und Ringschmierlager, W ic k e ln  ausgeschlossen, 
Automat Henrechen m it selbsttätiger E ntleerung , kräftig 
:: :: gebaut, ganz von S ta h l  mib Eisen. :: ::

Getreidciiiähmaschinen 
^nttevschneidinaschinen,Dvescl)maschineir 
Göpel, pu^miUilcn, Trieure, „Tburin
:: gra"-Lentrifugeu ::

in verschiedenen G rößen  und solidesten A usführungen . 
Alle Artikel zti den denkbar billigsten Preisen mib 

günstigsten Zahlungsbedingungen , sowie alle [1810
lanöwirtschaftlicheu ZHafcbincit

in n u r  besten D u alitä ten  und tadelloser Konstruktion.
:: Billigste Preise, beste Bedienung, ::

größte Zahlungserleichterung wirb zugesichert. 
Ratenzahlungen  werden bewilligt. Vertreter gesucht von

E. Bnxbanm» München. Kapnzinerstr. 20.

:: :: I n  unserm  Verlage erschien in  dritter A uflage: :: ::

Se|cfireiBung tles Jifofters
t tn ö  ö c r

:: iiircfte zu Ottobeuren. ::
Von t  P. Magnus Bernhard, O. 8. B.

112 S e iten . 8°. P re is  broschiert 1.20 9Jinvf, gebunden 1.00 M ark, »ach a u s 
w ärts  1.80 Mark.

D a s  Buch ciitfiäit eine äußerst interessante geschichtliche E inleitttng in 27 
S e iten . Ferner wird im 1. Teil die Geschichte deS K losters, im  2. T eil die B e 
schreibung der Kirche: a) dcs Ehorcs, b ) des Schilfes, und im  3. T e il das Kloster
gebäude in sehr genauen Angaben geschildert. D en  S chluß  bilden folgende Ber 
zcichnijse: 1) feie O ttobeim idjcn Aebre von 704— 1903, 2) die ersten S listsbcatn lcn  
oder Kanzler vom Jah re  1552— 1802, 3) die Schutzvögle des K losters O ttobeuren 
von 709— 1710, 4) die im Convcnt-Kreuzgang über den T ü ren  befindlichen Oel- 
gemälbc, 5) die in der ersten E tage des E onventgebändes über den Tü ren  befindlichen 
bsalftiicfcn ' insgesantt Heilige deS Benedikliner - O rdens, 6 ) die in der zweiten E tage 
des Eonventgebändes befindlichen Ovalftncke und das I n h a l t s  -Verzeichnis.

Z »  haben in der t§xped. dieses B lattes und bei den Bnchbindcrineistern 
Adolf Fergg am  Marktplatz und Georg Braun, Hosfotograf, R upertstr.

F l e c h t e n
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wer bisher vergeblich h o ff
geheilt zu werden, mache nocli ein 
Versuch mit der bestens bewährt

I^ino-Salbe

ä c ä m ä
Fälschungen weise man zurück. 

Zu haben in den Apotheken.

Z w e i P riva th äu ser
für jedes Geschäft geeignet,, 
hat günstig zu verlauset,

Joh. Kiechlc, Ottobeuren. 
Auch ist fü r ruhige Leute 

eine Wohnung zu verm ieten .

Haus-Berkauf.
E in  WohnhanS m it W nrz- 

garten in der Nähe von La
chen ist zu verkaufen. [1994  

N äh, i. b. Exped. ds. B l.
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DenLschltrnd uitfc 2(ttslati6. 
Ueber Einsparungen in der Staats 

forstverwaitung
sprach Finanzm inister v. P fa ff im F in an z 
ausschuß. E s  gibt 5 5  staatliche Forstäm ter, 
welchen S taa tsw a lb u n g en  überhaupt nicht oder 
nu r in so geringem Umfang zugeteilt sind, 
daß sie ohne weiteres eingezogen werben könnten, 
wenn ihnen nicht zugleich die Oberaufsicht und 
Bewirtschaftung Der Gemeinde- und S t i f t s 
Waldungen übertragen wäre. B ei diesen Forst- 
äm tcru sind 6 3  Dienststellen ( 1 8  Assessoren, 
3 0  Förster, 15  Forstassisteuten) m it einem 
Gclbauswanb von 6 2 0 0 0 0  M a rk ; die G e
meinden zahlen nu r 1 5 0 0 0 0  M ark , svbaß 
der S t a a t  allein hier rund  eine halbe M illio n  
im Interesse der Gemeinde- und S tif tsw a lb 
ungen aufwendet. In sg e sa m t w ird durch diese 
A rt der Forstorganisation  dem S ta a te  eine 
A usgabe von 7 — 8 0 0 0 0 0  M ark  verursacht. 
E in ige zwanzig Forstäm tcr werden eingezogen, 
wenn sie durch T od  ober Pensionierung er
ledigt sind. W e it umfangreicher werben die 
Assessorenstellen bei den Forstäm ter» eingezogen 
und m it P erso n a l desForstschiltz- und Schreiber
dienstes besetzt. E ine Reihe von exponierten 
Assessorenstellen wird- aufgehoben. K ünftig 
können n u r  10  K andidaten, die bas S t a a t s 
examen gemacht, jährlich aufgenommen werden. 
I n  den letzten Jahren- haben 2 2 2  K andidaten 
l a s  S taa tsex am en  gemacht!
Ginführung von Nachnahmekarten 
und Nachnahmepaketadressen mit 

anhangender Postanweisung.
Z u r  Erleichterung des Nachnahmegeschäftcs 

ist für die Versendung von K arten und P a 
keten m it Nachnahme im inneren deutschen 
Verkehr die Benützung von Nachnahmekarten 
und Nachnahmepakctadressen m it anhängender, 
vom Pub likum  vorzuschreibender Postanw eisung 
zugelassen. Z u  diesem Zwecke werden F o r 
m ulare zu Nachnahmekarten und Nachnahme
paketadressen auf hellbraunem K artonpapier her
gestellt und bei den Postanstalten  zum V er
kauf an das Publikum  bercitgehalten werben. 
Auch ist es gestattet, beide F o rm ulare  im 
W ege der P riva tindnstrie  Herstellen zu lassen. 
B eringung  ist jedoch, daß beide F orm ulare  
den amtlichen M ustern  genau entsprechen. F o r 
m ulare, die dieser A nforderung nicht genügen, 
w erten  zurückgewiesen. M i t  dem Verkauf der

F orm ulare , die bei den P ostanstalteii zum 
P re is  von 5  P sg . per 1 0  Stück abzusetzen 
sind, w ird am 1. J u l i  l. J s .  begonnen werben. 
D ie  Benützung der ans betn W ege der P r i 
vatindustrie hergestellten F o rm ulare  ist jedoch 
jetzt schon gestattet. Vom 1. J a n u a r  1 9 1 1  
ab w ird die Benützung der neuen F orm ulare- 
zur Bedingung gemacht werden.

Zum Briefgeheimnis.
Nach obergerichtlicher Entscheidung sind die 

Amtspflichten des Postbeam ten keineswegs nur 
auf das Verschweigen des I n h a l t s  einer P o s t
karte und der Personen, m it welchen korrespon
diert w ird, beschränkt. Auch die Adressen der 
B riefe gehören m it zu der Korrespondenz, die 
der Postbeam te verschwiegen halten soll. E r 
ist nicht befugt, unberufenen Personen  mitzu
teilen, baß auf einem Briefe eie W ohnung 
des Adressaten angegeben ist.
Der Befuch des belgischen Königs. 

Paares.
F ast gleichzeitig m it dem italienischen M i

nister des Aeußern, Marchese di S a n  G in - 
liano, trafen König A lbert und K önigin E l i 
sabeth von Belgien znm Besuch am deutschen 
Kaiserhofe in B erlin  ein. D a s  K öu igspaar 
tra f am M o n tag  nachmittag auf der S ta t io n  
W ildpark, bei Potsdam - ein und wirb während 
einiger Tage G ast des deutschen Kaiserpaares 
im Neuen P a la i s  bei P o tsd a m  sein. A ls  
König Leopold von Belgien vor fünf M onaten  
die Augen schloß, erbte sein Neffe, P r in z  A l
bert, die belgische Königskrone. König A lbert 
kommt nicht zum ersten M ale  nach Deutsch
land. A ls  P r in z  wurde er von seinem Oheim  
schon verhältn ism äßig  früh dazu verwendet, 
den Brüsseler Hof im A nslande bei Anlässen 
von besonderer Wichtigkeit zu vertreten. S o  
w ar er bereits im Ja h re  1 8 9 6  als G ast des 
deutschen K aisers bei den großen K aiser
m anövern in Schlesien und auch späterhin 
weilte er bei verschiedenen Anlässen in. Deutsch
land. König A lbert ist dem Kaiser W ilhelm  
in zweifacher Hinsicht blut- und stammverwandt. 
V on väterlicher S e ite  her ist er ein Koburgcr, 
also aus dem gleichen Hause wie die M u tte r  
unseres K aisers und seine M u tte r ist eine 
Prinzessin von Hohcnzostcrii. D ie  K önigin 
Elisabeth ist eine Tochter des erst vor wenigen 
M o n a ten  verstorbenen Herzogs K arl T heodor 
in B ay ern , des berühmten A rztes, der sein 
Leben und seine Kräfte auf so hochherzige 
Weise in den D ienst der leibenden Menschheit 
gestellt hatte. I s t  uns das belgische K ön igs
p aar schon aus diesem A nlaß in Deutschland 
willkommen, so noch mehr deshalb, weil da
durch das b is jetzt bestehende gute V erhältn is 
zwischen den .beiden. S ta a te n  eine Festigung

erfahren wird. Zwischen D eutschland und 
Belgien hat es politische Differenzen von i r 
gendwelcher T ragw eite noch nie gegeben. Auch 
in  wirtschaftlicher Hinsicht haben sich die deutsch
belgischen Beziehungen von J a h r  zu J a h r  ge
bessert, und Deutschland nim m t seit 1 9 0 9  in  
der E in - und A nsfuhrstatistik B elgiens den 
ersten P latz  vor allen anderen N ationen ein. 
D e r  gewaltige Aufschwung der deutschen I n 
dustrie in den letzten Jahrzehnten ist auch dem 
betriebsamen und nnteriiehmeiiteii B elgien zu
gute gekommen, und w ir haben um so mehr 
A nlaß, uns darüber zu freuen, a ls  B elgien 
gerade unter dem katholischen Regim e, das 
durch die letzten W ahlen von neuem befestigt 
ist, diesen wirtschaftlichen und industriellen A uf
schwung genommen hat.. Auch die deutsche 
Abteilung aus der Brüsseler W eltausstellung 
hat den Beifall nicht nur der Fachleute son
dern auch des K önigs A lbert selbst in  hervor
ragendem M aße gefunden und übt die stärkste 
Anziehungskraft auf die Besucher a u s . M öge 
dieser Besuch an unserem Kaiscrhose dazu bei
tragen, die B ande der Freundschaft, die die 
Herrscherfamilien Deutschlands und B elg iens 
und die beiden N achbarländer m it einander 
verbinden, von neuem zu befestigen.

Rundschau im Ausland.
Alle bisher gem achten.^A nstrengungen, 

das auf der Rhecde von C a la is  gesunkene 
Unterseeboot „ P lu v io s e "  wieder' zu heben, 
haben sich a ls  gänzlich erfolglos erwiesen. 
D er M o n tag  und die vorangegangene Nacht 
waren ans dem M eere außergewöhnlich stür
misch, sodaß es nicht allein nicht gelang, 
mit den B ergungsarbeiten  voranzukommen, 
sondern daß sogar die am T ag e  zuvor ge
leistete A rbeit von den Elem enten wieder zu
nichte gemacht wurde. S v  brachen die dicken 
S tah ltro sscn , die durch Taucher m it vieler 
M ühe  mit die vorderen K ram pen gelegt w or
den w aren, und n u r die am S o n n ta g  eigens 
zu diesem Zwecke bergestcllten S tah lketten , 
die man unter der M itte  des B oo tes  hin
durchgezogen hatte, hielten noch stand. G e
gen M itta g  ging ein Taucher wiederum hin
unter, und es gelang ihm nach etwa einviertel
stündiger A rbeit, eine neue Trosse um das 
V orderteil des B oo tes zu legen. A ber die 
Hebungsversuche blieben nach wie vor ver
gebens. I m  Hasen wurden unterdes die 
Flöße verstärkt, die man an bei\ Unglücks - 
statte verankern w ill, und die a ls  S tü tzpunkt' 
für die noch immer geplante Hebung dienen 
sollen. —  D e r A usstand der Angestellten und 
Beam ten auf der französischen S iid b a h a  
dauern noch a n ; infolge dessen werden ans 
Ersuchen des A rbeitsm in isterium s S o ld a ten  

. . .



des 5 . G enie-R egim ents auS Versailles nach 
Nizza gesandt werden, um den D ienst auf 
den Südbahn liu ien  311 versehen. Auch auf 
den W ersten des A rsenals zu Cherbourg 
sind 2 0 0  Arbeiter in den Ausstand getreten, 
w eil ihnen eine Lohnerhöhung verweigert 
worben ist. —  D er greife Kaiser F ranz  
Joseph  ium Oesterreich ist auf seiner Reise 
nach B o s n ie n  in der H auptstadt des Landes 
S e ra je w o  eingetroffen und unter Glockenge
läute und Kanonendonner von der Bevölker
ung enthusiastisch empfangen worden. Trotz 
seines hohen A lters zeigte der Kaiser nach 
der mehr als zwanzigstündigen Reise keine 
E rm üdung. D ie  große Bedeutung der Reise 
Kaiser F ranz Josefs nach B osnien  und der 
Herzegowina läßt sich.schon daraus ermessen, 
daß viereinhalb Jahrhunderte  dahin gegangen 
sind, seit B osnien zum letzten M a le  seinem 
Herrscher zujubeln konnte, jenem jungen 
stolzen Könige S tep h an  Toniasevic, den spä
ter der E roberer K onstantinopels M ahm ud II .  
im S a n a ta lc  köpfen ließ. Jetzt hat B osn ien  
wieder den innigen Anschluß an den euro
päischen Westen gefunden und seine B ew oh
ner können wieder den eigenen christlichen 
Herrscher in ihrer M itte  begrüßen. —  Am 
D ien s tag , dein achten Jah re s ta g e  des F rie - 
denschlusscs von Vereeniging ist die „ S ü d 
afrikanische U nion" in s  Leben getreten. 
W eit schneller als die B uren  hoffe» konnten, 
ha t S üdafrika  die staatliche Selbständigkeit 
erhalten, und das.erste  Kabinett der neuen 
Union ist un ter G eneral B o th a , dem bekann
ten B ären füh rer gebildet worden. Z u r  Feier 
der P rok lam ation  sind große V orbereitungen 
getroffen worden, D ankgottesdienst werden in 
allen Kirchen des Landes abgehalten und 
Schulfeierlichkeiten sind in sämtlichen S tä d te n  
des Landes geplant, Nach zehnjähriger in 
nerer A rbeit ist jetzt, nachdem die W unden 
früherer Kampfe geheilt sind, ein Fest des 
Friedens und der Freude für ganz S ü d 
afrika gekommen, das in seinen Folgen der 
W oh lfah rt und G röße des Landes zu bienen 
geeignet ist.

ttitd mts dem Xtreife.
O tto ü cu ren , 3 1 .  M ai iU lu .

FKhrpLMMKDsrMZg auf Der 
Strecke Ungerhauserr Ottobeuren.

Aus der Linie U n g e r  h a n  s e n - O  t t 0 - 
L e u r e n  treten ab 1. J u n i  1 9 1 0  einige

kleine Aenderungen ein. Ab lingerhausen 
wird nu r W e r k t a g s  ein weiterer Z u g  9 a  
eingelegt, der gleich Anschluß an den von 
M em m ingen kommenden Z ug  nach Buchloe 
hat. D e r um 6 .1 0  U hr abfahrender Z u g  
der um 6 .2 4  Uhr in Ungerhansen eintrifft 
wird bereits um 6 .3 0  Uhr ab U ngerhan
sen weitergeführt und langt an in W cster- 
heiin um 6 .3 7 ,  H aw angen 6 .4 8  U hr und 
O ltobcuren  6 .5 6  U hr. F rü h e r hatten die 
von M em m ingen kommenden Reisenden 27  
M in u ten  A ufenthalt in Ungerhansen. D e r 
direkte Lokalzug M eunningeu ab 6 .4 0  Uhr 
geht wie bisher nu r F eiertags und kommt 
7 .2 5  in O ttobenren an. D e r Z ug  ab 
Ungerhausen 5 .4 6  Uhr und M em m ingen an 
6 .0 0  U hr fällt ab 1. J u n i  aus.

:: F ü r  I m k e r  und  G artenbesitzer. Z u  
der mm bevorstehenden S c h w a r m z e i t  b e r  
B i e n e n  sollen folgende Zeilen die Im kern 
auf ihre Rechte und Pflichten nach dem neuen 
bürgerlichen Gesetzbuch aufmerksam machen. 
Hauptsächlich ist der § 9 6 2  von B edeutung, 
welcher lau te t: D e r  Eigentüm er des B ienen
schwarmes darf bei ber V erfolgung fremde 
Grundstücke betreten. I s t  der Schw arm  in 
eine fremde, nicht besetzte B ienenw ohnung 
eingezogen, so darf der Eigentüm er des 
Schw arm es zum Zweck des EinsangenZ die 
W ohnung öffnen und die W aben herausneh
men oder herausbrechen. E r  hat den en t
stehenden Schaden zu ersetzen.

M indelhe im , 1 . J u n i .  B  e s i tz w e ch s e l. 
D a s  schöne W irtschaftsanwesen m it Ö k o 
nomie „Z um  J ä g e rh a u s"  bei W a a l ging 
durch Kauf an die H andelsleute Schlichting, 
Zieher jr . und Lutz über.

I n  L in d a u  tobt ein heftiger B ierkrieg, 
es ist namentlich die organisierte Arbeiterschaft, 
die sich unbedingt des BiergennsseZ enthält. 
W ährend dadurch der Biervcrbrauch ganz be
deutend nachläßt, findet O bstw ein und M ost 
großen Zuspruch.

ANS affet? Welt.
Saarbrücken, 3 1 .  M a i .  E in  bestialischer 

M o r d  wurde heute Nacht hier verübt. Laute 
Hilferufe veranlaßten die E inw ohner einer 
S tra ß e , au s  den H äusern herauszneilen. S ie  
sahen, wie ein M a n n  m it einer F ra u  rang. 
D ie  F ra u  fiel plötzlich 311 Boden, während

der M a n n  schleunigst die ergriff. H in 
zueilende Leute fanden die F ra u  m it einer 
gräßlichen Schnittw unde am Halse tot auf. 
D e r  Kopf w ar b is zum H alsw irb e l vom 
Rum pfe vollständig abgetrennt. D ie  F ra u  
w ar eine seit einigen T agen  hier weilende 
Kellnerin. D e r M örder wurde verhaftet.

Seinen Zweck nicht erreicht.
'Nachdem heutzutage alles teurer w ird , 

B ie r, Fleisch, K leidnug, A rbeitslöhne usw ., 
dachte sich der K reuzträger für die zwölf J a h r e s 
B ittgänge  der P fa r re i  in Niccerbergkirchen, 
ein gewisser A ndreas Haderer, jetzt m ußt du 
auch mehr verlangen, er begab sich also zum 
Kirchenpfleger und sagte: „P fleger, itm fünf
zehn M ark  kann ich das schwere Kreuz nicht 
mehr tragen, unter 2 0  M ark  pro J a h r  gehks 
nim m er i"  N un  sind aber die Kassenverwalter 
stets aus ihre Kasse bedacht und er erw iderte: 
„W enn  tu  mit ! 5  M ark  nicht arbeiten magst, 
so tu t  es ein anderer," und w arb flugs einen 
neuen K ruzifixträger um 1 7  M ark  J a h r e s 
lohn. D a s  kränkt nun den altbew ährten An- 
drebl gewaltig, mnsomehr, a ls  er jetzt zwar 
kein Kreuz, dafür aber von allen S e iten  S p o t t  
und H ohn zu ertragen hat.

Im  Streit erschlagen.
F r a n k fu r t  a. DA, 3 1 .  M a i .  I n  der 

neuen R ingelstraße gerieten gestern mehrere 
Arbeiter m iteinander in S t r e i t .  D ab e i schlug 
der Arbeiter J u n g  den 3 5 jäh rig en  Tischler 
Rodelberg m it einem Schemel derart auf den 
Kops, baß der Schädel gespalten wurde und 
der Getroffene sofort tot w ar. D e r  A tten 
täter wurde verhaftet.

W ie n , 3 1 . M a i .  D a s  kriegsgerichtliche 
Pro tokoll m it dem über Hosrichter gefällten 
U rteil ist dem M ilitärobcrgecicht zur P rü fu n g  
und Entscheidung übersandt worden. H o f
richter, der von T ag  zu T ag  gebrochener w ird, 
scheint mit sich und der W elt vollkommen ab 
geschlossen zu haben. E r  nim m t immer weniger 
N ahrung  zu sich und es macht den Eindruck, 
a ls  ob er auf diese Weise seine physischen 
Kräfte aus ein M i nunu m herabsetzen wolle.

P e te r s b u rg ,  1 . J u n i .  G ra f  B u tn r lin , 
: Erbe eines V erm ögens von 7 M illionen  

R ubel ist plötzlich gestorben. E ine Aerzte- 
konsilium konstatierte, daß ein G i f t m o r d  vo r
liegt. D e r  Schw ager und der A rzt des V er
storbenen wurden verhaftet.

„Auf der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer.

6 )  (Nachdruck verboten.)
Und erst der neue S chulhousbau, — der 

hätte recht gut unterbleiben können; in dem alten, 
baufälligen  Gebäude m it dem bemoosten Sch indel
dach, d a s , dicht neben dem A rm enhaus lehnte, war 
auch noch niem and zu Schaden gekommen. Und  
wozu brauchte der Lehrer gärtnerische A n lagen  vor 
dem H a u s?  — —

W ozu diente die Einrichtung einer sanitären  
H ilfssta tion  bei epidemischen Vieherkrankungen, wozu 
die übertriebene Reinlichkeit in den S ta llu n g en ?  
Dergleichen Vorsichtsm aßregeln hatte es früher auch 
nicht gegeben und trotz aller Vorschriften blieb die 
Sterblichkeit unter dem V ieh nicht viel hinter den 
früheren Z eiten  zurück.

Uüd beim B a hnbau  hatte der Bürgerm eister erst 
recht eigenmächtig gehandelt und der kgl. Baubehörde 
die zur Durchführung der B a h n lin ie  benötigten  
Grundstücke um einen S p o ttp reis überlassen; das  
w ar doch nur geschehen, w eil seine eigenen Grundstücke 
außerhalb der Terrainkinie lagen und er som it keiner 
geldlichen Schädigung ausgesetzt war. I n  dieser 
W eise ging es fort. Hinterhuber w ußte die V er
dienste d es Verstorbenen ganz gehörig zu schmälern, 
so daß nur noch sehr W en ig e s  davon übrig blieb,

und sein Nachfolger hatte Erhebliches zu leiten, 
w ollte er alle vorhergegangenen Schädigungen wieder 
ausgleichen. W o dieses widrige Vorgehen ver
stimmte, da änderte er den T o n . D a n n  nahm er 
zur Lobhudelei seine Zuflucht, um seine Absichten 

erreichen, auch den Feldhüter, den B a rth l, ge- 
te er aufzusuchen, einerseits, w eil der rechtliche, 

alte M ann  bei den älteren B a uern  sehr beliebt war, 
und andererseits, w eil er dessen D irn d el, der Kuni, 
gehörig den T ex t lesen wollte, da sein einziger S o h n , 
der Q u irin , sich über H a ls  und Kopf in  sie ver
liebt hatte und sogar vom  „Freien" sprach.

I m  Vorübergehen g ing er auch zu der verw it
weten B ergleitnerin  h inein , sie seiner freundschaft
lichen G esinnung zu versichern. Trotz seiner er
heuchelten Freundlichkeit verhielt sich F rau  M onika  
sehr zurückhaltend und wortkarg.
. D ie  B ä uerin  sichtete gerade den schriftlichen 

Nachlaß ihres M a n n es und zeigte sich über die 
S tö ru n g  nicht sonderlich erfreut, zumal Hinterhuber 
ihr a ls  ein durchtriebener Zwischenträger und Ehr
abschneider bekannt w ar, dessen Lästerzunge selbst 
vor einem offenen G rabe nicht stillstand.

S e i t  dem T ode ihres M an n es häuften sich die 
W iderwärtigkeiten ihres Lebens und jeder T a g  brachte 
eine neue Forderung heran, die sie in Bestürzung  
und A ufregung versetzte. I n  der festen G ew ißheit, 
daß ihre V erm ögensverhültnisse klare, wohlgeordnete

seien, und daß sie die Erbin eines völlig  unbelasteten  
A n w esen s sei, hatte sie die Erbschaft angetreten und  
statt dessen in wirtschaftlicher und geldlicher Hinsicht 
eine heillose U nordnung vorgefunden.

V on  allen S e ite n  liefen  unbezahlte Rechnungen  
und M ahnbriefe ein und zu diesem „ S o ll"  w ar fast 
gar kein bares „Haben" vorhanden. I n  kürzester 
Frist gab es ®m nb= und Hypothekensteuern, rück
ständige A rbeitslöhne, kreditierte Holzlieferungen so
wie auch landwirtschaftliche Neuanschaffungen zu be-

Verw irrt, ra tlos sah sie sich w idrigen V erhältniffen  
preisgegeben. S i e  vermochte es gar nicht zu fas
sen, Vaß ihr peinlich pünktlicher, in Geldsachen 
sehr streng denkender M a n n  so in den T a g  und  
in  die W elt hinein gelebt und a lles . Erdenkliche 
auf Kredit genom m en haben sollte. V on  quälender 
Unruhe erfaßt, durchsuchte sie nochm als alle O rte, 
in denen er seine Schriftstücke aufzubewahren pflegte. 
Wandschrank und Schreibtisch wurden geöffnet und 
Fach auf Fach auf den I n h a l t  geprüft: doch start 
des erhofften B a rge ld es oder der Wertscheine fielen  
nur veraltete Urkunden, K aufverträge und sonstige 
schriftliche Vereinbarungen in  ihre Hände, nirgend  
w ollte sich irgend eine Auszeichnung finden lassen, 
die ihr a ls  Ratgeber oder a ls  W egw eiser /fü r  ihre 
spätere Lebensrichtung dienen konnte. '.Zwischen
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„Nigrin“
v o n  g ro ß e m  V o r te il se in . M a n  
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I Zwei Privathäuser
(für jedes Geschäft geeignet, 
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Joh. Kiechle, Ottobeuren. 
Auch ist für ruhige Leute 

eine Wohnung zu vermieten.

H aus-Berkauf.
Ein W ohnhaus mit Wurz

gatte» in der Nähe Don La
chen ist zu verkaufe». [1994 
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Für beit i'iouat Zrrnr abonniere man sofort auf das
:: Ottobeuver volksblatt

mit der wöchentlichen :: Uttterhaltnngs-Beilage und 
der „Wochenrundfchau in Bildern" ;uiii Preise von 
:: 32 Pfg. durch die f. Post — 33 Pfg. in loco. ::
m m m m m m m m m n  m m m m «  w

Mit dev Mochenvundschau in Bildern.

Dentscl-lKied iinb 3hsslait8>.
Hohenschwangau, 2 .  J u n i .  D e r  K ö n ig  

v on  S a c h se n  tra f am  D ie n s t a g  m it einem  
seiner S ö h n e  in c o g n o tiv  zur B e sich tigu n g  ter  
K ön igssch lö sser e in . D ie  hohen G äste  kam en  
a u s  O b c r a u im e r g a n  und reisten m it  Z u g  3 . 3 4  
U h r  v on  F ü ssen  nach M ü n c h e n .
D er Steuerausschuß  der bayer. 

Abgeordueteukam m er
beschäftigte sich am  M ittw o c h  zunächst m it  t a t  
R üc käußerungen  der R eich sra tsk a m m er zur  
Gewerbesteuer. A r t . 6 A b s. 2  h B estcn eru n g  
der er tr a g s lo se n  bezw . ertragsschw ächen  G e 
w e rb e), w elcher v on  der R eich sra tsk a m m er g e 
strichen w ur de , w urde dah in  m o d ifiz ie r t, dass 
solche G ew erb e  n u r für die U in la gen p flic h t v or-  
m erk n n gsw eise  v e r a n la g t  w erd en . A b s . 3  d e s 
selben A r tik e ls , welcher die höhere B e stcn ern n g  
der F il ia ln ie d c r la ssu n g c n  vorsieht und von  der 
R eich sra tsk a m m er eb en fa lls  gestrichen W orten  
w a r , w urde w ied erh ergestellt. I n  A r t .  8 
Absatz 3  hatte  die A bgeord neten k am m er  
beschlossen, daß der A b z u g  v on  K a 
p ita lsch u ld en  n u r  sow eit  erfo lge n  d a r f,  
daß der G esa m ta b zn g  d ie H ä lft e  des B e tr ie b s 
k a p ita ls  nicht ü b ersteig t. D i e  R e ic h -r a t s -  
la m m e r  h atte diese B e s tim m u n g  w ied er be
se it ig t  und  der S te u e r a n ssc h n ß  ist m m n ich r  
d iesem , B e sch lu ß  b e ig etreten . H ie r a u s  w urde  
d a s  ganze G esetz m it  a llen  gegen  die S t im m e  
D r .  Q u id d c s  a n g en om m en . D e n  B esch lüssen  
der R eich sra tsk a m m ern  znm  Kapitalrenten- 
sleuergesetz w urde sam t un d  son d ers zu ge
stim m t und d a s  G esetz m it  a llen  gegen  v ier  
S t im m e n  an g en om m en . E s  fo lg te  d a s  Grund- 
im b  Haussteuergesetz. A b s . 2  des A r t. 1 1 7 a  
sieht nach den B esch lüssen  der A b g eo rd n e ten 
kam m er v o r , daß im  E ig e n tu m  v on  G em ein d e n  
stehende G rundstücke, die »ach In k r a fttr e te n  des  
G esetzes in  W alvgrnndstückc u m ge än d ert w erden  
und eine G esa m tg ru n rfläc h e  v on  in ind esteiis  
einem  H ektar um fassen , 2 0  J a h r e  la n g  v o n  
der G ru n d steu er frei gelassen  w erden können. 
D i e  R cich sra tsk a m m er h atte  e in g efü gt, daß  
die B e fr e iu n g  v orau ssetzt, daß der W eid e g a n g  
ausgesch lossen  is t . D e r  A u ssc h u ß  tra t diesem  
B esch lusse bei. D a s  G esetz g e la u g te  m it  a llen  
gegen  5  S t im m e n  s t  er S o z ia ld e m o k r a te n  und  
D r .  D J u id d e s )  zur A n n a h m e . —  I m  Ein- 
führmigsgesetz w urde dem  A r t . 1 in  der

F a ssu n g  der R eich sra tsk am m erb cschlü sse . w onach  
die Gesetze statt am  i . J a n u a r  1 9  U  erst 
am  ! .  J a n u a r  1 9 1 2  in  K ra ft  treten , zuge
stim m t. E b e n fa l ls  A n n a h m e fand  die B e 
s tim m u n g  im  A b s. 2  des $ 3 ,  w onach die 
Festsetzung der B e tr ä g e  der direkten S te u e r n  
durch d a s  F iuanzgesetz g leichm äß ig  zu erfo lgen  
habe. D a g e g e n  w urde der B e sch lu ß  der A b 
geordnetenkam m er im  A r t. 8 , w onach die 
G ü lt ig k e it  d es G ew erb esteu er-, K ap ita lren ten -  
stcner-, G r u n d -  und H an ssteu ergesetzes ans 
7  J a h r e  begrenzt ist, w ied er hergestellt. D a s  
ganze Gesetz w ird  m it  a llen  gegen  5  S t im m e n  
a n g en om m en . N u n m e h r  b egan n  die B e r a tu n g  
des Umlagengesctzes. D e n  unw esentlichen  
B esch lüssen  der R eich sra tsk a m m er im  A r t. 2  
h U m lag en p flich t)  w urde b eigctretcn . D a g e g e n  
w urden  die von  der A bgeord neten k am m er seiner
zeit nenbeschlossenen A rtik el ! 2  und 1 3 ,  welche  
die U nterstützung der W v h n g e m e in d e  durch 
die B e tr ie b s g e m e in c e  vorsahen , h A n tra g  S t e i -  
n in g e r )  und v o n  der R e ic h sr a t-k a m m e r  ge
strichen w ord en  w a r e n , aufrech terh a lten . I m  
A r t . 1 8  A b s. 3  hatte die R eic h sr a tsk a m m e r  
die B e s tim m u n g  e in g efü gt, d aß , sow eit  R e in 
einkünfte a u s  G ru n d verm ög en  h errühren , d a s  
sich ans m ehrere G em ein d e n  erstreckt, d ie A u s 
scheidung nach dem V e r h ä l tn is  der G r u n d -  und  
H a u sstc n e r n  e r fo lg t , m it  denen d a s  G r u n d 
verm ögen  v e r a n la g t ist. D e r  A ussc hu ß  tr a t  
diesen B esch lüssen  b ei. S c h lie ß lic h  w urde in  
A r t. 2 3  A b s . 4  dem  B e sch lu ß  der R e ic h s r a ts 
kam m er b eigetreten , w onach die K a p ita lr e n te n -  
stcuer n u r  m it  dem  einnndein h a lb sach en  B e 
trag  und nicht w ie  ursp rü n glich  beschlossen, 
m it den d op p elten  B e tr ä g e n  zu den U m la g e n  
h eran gezogen  w erden  so l l.
W as kostet ein neues Bezirksamt.

München, 2 .  J u n i .  I m  R e ic h sr a t  be
ton te  M in is t e r  v on  B r ettre ich , daß a u s  S p a r 
sam keitsrücksichten bei der E r r ich tu n g  neuer  
B e z ir k sä m te r  m it  großer Z u rü ck h a ltun g  v o r
gega n gen  w erden m üsse, da  jede N en ein r ich t-  
uu g  ohne die B a u k o ste n  zirka 3 0 , 0 0 0  M a r k  
jährlich erfordere.
Die Tat eines Geisteskranken.

B e r l i n ,  1 . J u n i .  D ie  T a t  e in e s  u n zu 
rechn u n gsfäh igen  R ussen  rief heute bei der 
Rückkehr d es  K ro n p rin zen  t io nr P a r a d c fc ld e  
u n ter  der B e vö lk eru n g  eine gew isse A u fr e g 
u n g  h ervor. A l s  der K ro n p rin z  zu P fe r d e  
den L u stgarten  p assierte, schleuderte ein  zu
nächst unbekannter M a n n  eine B lechbüchse a u f  
den F a h r d a m m . D e r  M a n n  w urde sofort  
v o n  der M e n g e  ergriffen  und zur nächsten  
P o liz e iw a c h e  gebracht, w o  e s  sich h erau sstellte , 
daß m an  c s  m it einem  geistesgestö rte n  R u s 
sen zu tu n  hatte . D a s  sonderbare W u rsg c -

91. Jahrgang.
schoß w ar  eine g ew öhnliche K on servenbüchse. 
D e r  T ä te r  ist Cer 4 6 jä h r ig e  russische K a u f
m a n n  A b r ah am  E ie r w e iß , der seit dem J a h r e  
1 8 9 9 ,  a u s  R u ß la n d  kom m end, in  B e r l in  an  
der K aiser W ilh e lm stra ß e  ein  P a r tie w a r c n g e -  
schäst betrieb . D e n  B e h ö rd en  ist E ierw eiß  
b ereits fe it v ie le n  J a h r e n  a ls  g e istig  a n o r 
m a l bekannt.
A breise des belgischen K ö n ig s

p aares .
B e r l i n ,  2 .  J u n i .  I m  K g l .  S c h lo ß  

fand gestern abend P a r a d e ta fe l sta tt, w o b e i 
die H ostra n cr  a b g e le g t w u r d e . N ach  der 
P a r a d c ta s e l begab sich d as  belgische K ö n ig S 
p aa r  zum  Lehrter B a h n h o f  und fuhr nach 
B r ü sse l ab. D e n  K ö n ig  g e leitete  der K r o n 
p rin z, die K ö n ig in  die K aiser in  m it  der  
P r in z e ss in  V ik to r ia  L ouise znm  B a h n h o f.  
D o r t  harten sich säm tliche P r in z e n , der E h r e n 
dienst und die belgische G csand sch aft ; "
abschiedung c ing efu nd en .

zur V e r -

Politische Wochenrnndschau.
A m  letzten F r e ita g  ist die W a h lr e c h t s 

V o r la g e  in  ihrer jetzigen G e s ta lt  e n d g ilt ig  ge
scheitert. D ie  R e g ie r u n g  w ar  für die E r 
w e ite r u n g  der D r it tc ln iig sb e z ir k e  nach den B e 
schlüssen d es H erre n h a u ses  e ingetreten , und  da  
diese B e s tim m u n g  bei den erneuten  B e r a tu n g e n  
im  A bg eo rd ne ten h a use ab g e le h n t w ur de , zog  
H e r r  v . B e th m a n u -H o llw e g  d ie V o r la g e  zurück. 
E s  ist jetzt u n ter den P a r te ie n  ein  groß er  
S t r e i t  darüb er en tstan den, w er die S c h u ld  an  
dem  S c h e ite r n  der V o r la g e  träg t. D ie  größ te  
S c h u ld  ist der R e g ie r u n g  beizum essen, die e s  
u nter lassen  h atte  v o r  dem  E in b r in g e n  der V o r 
la g e  m it  den einzeln en  P a r te ie n  Rücksprache 
zu neh m en , welche F o rd eru n gen  erreichbar seien , 
und die d an n  sp äterh in  a u f  V e r a n la ssu n g  d es  
F re ih e r r »  v on  Z edlitz  und der N a t io n a ll ib e r a le n  
den Blockgcdanken w ied er aufleben  lassen und  
eine R e fo r m  ohne d a s  Z e n tr u m  zustande  
b rin g en  w o llt e , eine R e fo r m , die eine V e r 
schlechterung d es b ish er igen  W a h lr e c h ts  im  
p lu tvkratische»  S in n e  bedeutete, trotzdem  sie 
sich vorh er  für die B e ib e h a ltu n g  des 'jetzt g e l
tenden D r it te lu n g s m v d u s  im  In te r e sse  d es  
M itte ls ta n d e s  und der A r b e ite r , der kleineren  
S te u e r z a h le r , ausgesprochen  hatte . D a s  Z e n 
tr u m  h a t bei dem  ganzen  K a m p f um  die  
W a h lr e fo r m  sein G ew issen  rein  b e w a h r t;  c s  ' 
h a t der geheim en  W a h l die W e g e  geebnet und  
ist m it  a ller  E n tsch iedenheit der g ep lan ten  V e r 
schlechterung d es W a h lr e c h ts  en tgegen getreten , 
u n d  diesen R u h m , den d a s  Z e n tr u m  m it  R ech t " 
für sich in  A nspruch  nehm en kann, können  
auch a lle  V erd äch tig u n g en  ckid V e r le u m d u n g e n  
der S o z ia ld e m o k r a t ie  und anderer P a r te ie n  
nicht schm älern. —  D e r  K a is e r  le idet zu r



Z e it  an te il gfoio.cn e in e s  In sek tenstiches, der 
sich zu einem  F u ru n k el anc-geb ilcet b at. I lm  
einer B lu tv e r g if tu n g  vorzu b eu gen  schritten die 
A erzte zu einem  operativen  E in g r iff , der dann  
noch e in m al w ied erh o lt w ur de . G r u n d  zur  
B e s o r g n is  ist nicht vorh and en  und die W u n de  
v erh e ilt  n o r m a l. T a  der K aiser in fo lg e  d es  
V erb au e  s  an dem G eb  ran eh seiner rechten 
H a n d  v erb in cert ist, hat er die nnterschriftliche  
V o llz ie h u n g  von  am tlichen  Schriftstücken dem  
K ro np rin zen  ü b ertrag en , ebenso konnte er an  
dem E m p fa n g  des belgischen K ön igs-P aares und  
eeä ita lien isch en  M in is t e r s  r e s  A eu ßern  sow ie  
an der A bn a h m e der P a r a d e  sich nicht be
te il ig e n . —  D ie  P r ä lim in a r ie n  für t e il  
F r ie d e n s s c h lu ß  tat B a u g e w e r b e  dürften am  
D ie n s t a g  abend im  R eic h sta g sg e b ä u d e  311111 
A bschluß  g e la n g t  sein. D o n  den drei U n p a r 
teiischen w urde ein V e r tr a g se n tw u r f  v o r g e le g t ,  
über testen A n n a h m e die Z e n tr a lo r g a n ifa t io n e n  
der A rb eitgeb er und A rb eitn eh iiier  dem R e ic h s 
a m t des I n n e r n  b is  311111 6 . d. N i t s ,  eine  
E r kläru n g  a bgeben  so llen . A u s (S m iiü  dieses  
V e r tr a g e s  darf, w ie  versichert w ird , ans einen  
F ried en ssch lu ß  gerechnet w erden, trotzdem  noch  
ein ige  T a g e  vord er die A ussich ten
w en ig er

.a g e
trostlich w aren .

n ich ts  
S o b a ld  der

V e r tr a g  a n gen om m en  ist , so llen  die V erh a n d 
lu n g e n  m it den örtlichen O r g a n is a tio n e n  be
g in n en  und b is  znm 1 3 .  d. B i t s ,  zum  A b 
schluß gebracht sein . D ie je n ig e n  O r g a n is a tio n e n ,  
die zu e inet A n n a h m e nicht g e la n g t sind, haben  
ihre S a c h e  v or  ein  S c h ie d sg e r ic h t zu b r in g en , 
d a s  b ere its  am  1 3 . e s .  D i  tu . in  D resd en  z u 
sam m en tr itt. G e g e n  den S p r u c h  des S c h ie d s 
g erich ts g ieb t cS keine B e r u fu n g . D ie  S p e r r e  
ist spätestens am  1 5 .  d. M t s .  auszuhebern

D ie  Kretasrage scheint sich in  einer g e
fährlichen  W eise  zuzuspitzen. N achdem  die 
K o n su ln  der v ier  S ch utzm ächte v o n  der kre
tischen R e g ie r u n g  v e r la n g t h a lte n , daß die 
m oham m edanischen  A bgeord neten  auch ohne 
den T r e u e id  zu der N a t io n a lv e r sa m m lu n g  z u 
gelassen w ürden, daß K reta  V asa lle n staa t der 
T ü rk ei b leib en , aber seine A u to n o m ie  bew ahren  
u n d  d esh a lb  d as O b erk om u iissa r ia t  w iederher
gestellt w erden solle hat jetzt die kretische 
R e g ie r m ig  auf die N o te  der K on su ln  g e a n t
w o rte t , sie mache a lle A n stren gu ngen , m it die 
O r d n u n g  und S ic h e r h e it  der m uselm anischeli 
B e vö lk eru n g  aufrechtzuerhalten . S i e  fordert  
die m oralische U nterstützung der Schu tzm äch te,

w ürden

da die g eg e n w ä r tig e  L age sich nicht in s  U n 
bestim m te verlä n gern  dürfe. K reta  könne 
auß erha lb  der griechischen S ta a t s e in r ic h tu n g e n  
nicht bestehen, ein  hellen isches 'R egim e sei ,' nd 
a lle in  M ö g lic h e . D ie  S chutzm ächte w ii 
die geschaffene Lage nicht a u fs  S p i e l  setzen 
w ollen  im c nicht zögern , der V e r e in ig u n g  K re
ta s  m it  G riech en land  zu zu stim m en . K reta  werde  
ihnen  ew ig  dafü r dankbar sein . D a  die K reta-  
schntzmächte sich der T ü rk ei gegenüber v e r 
p flichtet haben , dafür S o r g e  tragen  zn w o lle n ,  
daß K reta  der T ü rk ei erha lten  b le ib t, so san n  
m an gespan n t sein , w ie  die v ier  M äch te  sich a u s  
dieser heiklen S i t u a t io n  ziehen w erd en .

CefaCes- sind aus dem Areifs.
O ttvb eu ren , 4. J u n i 1 91 0.

:: Schülorsahrt zur Wasser kante. D ie  
G esch äftsste lle  des D eu tsch en  F lo t te i i - V e r e in s ,  
M ü n c h e n , T h ea tin erstraß e  2 3  te ilt  m it, daß 
w egen  der V orb ere itu n g en  zu der ob igen  F a h r t  
es n otw en d ig  erscheint, daß e tw a ig e  R eflek tan ten  
sich bald entscheiden. N ach  den vorlieg en d e n  
A n m eld n n gen  und A nfra gen  zu u rteilen  im c  
m it Rücksicht aus te il  großen  R eiseverkehr in  
den S o m m e r m o n a te n  w ird  e s  n o tw e n d ig  w erden , 
die T e iln eh m er tisten  schon län gere Z e it  vor  
B e g in n  der F a h r t  abzuschließen. B a ld ig e  A n 
m eld un gen  sind daher erw ünscht.

:: B i s h e r  w a r  zur ambulante» Kranken
pflege dahier nur e i n e  B a r m h e r z ig e  S ch w e ster  
v erw end et. D a  t ie fe  aber zu Z e it e n , w o  v on  
v ie le n  S e i t e n  ihre D ien ste  beansprucht w u r d e n , 
un m öglich  a lle in  ihrer A u sg ab e  nachkom m en  
konnte, >0 b at die G em ein de um  eine z w e i t e  
S ch w e ster  hiefür nachgesucht. A n  den m a ß 
gebenden  S te l le n  kam m an  diesem  V e r la n g e n  
gerne entgegen  und so sind n u n  seit e in iger  
Z e it  zw ei S c h w e ste r n  zur A u s ü b u n g  dieser 
K rankenpflege b ereit. D a  die am b u lan te  
K rankenpflege dah ier im m er noch nicht a llse its  
jene W ü r d ig u n g  findet, die sie v erd ien t, so 
m öge d as  groß e ' fin an zielle  O p fe r , d as  die 
G em ein d e  int In te r e sse  der K ranken hiedurch 
a u fs  neue b r in g t, eine A en d e ru n g  311111 B essern  
bew irken.

:: D a s  Strafen . E s  g ib t F a m il ie n , in  
denen die körperliche S t r a f e  zu den unbekannten  
E r z ie h u n g sm itte ln  g eh ört, wo ein ernster B lick  
d es V a te r s ,  e in  lie b e s  Wort von M u tt e r 
lip pe n  g en ü g t, d ie m un tere K inderschar im

Z a u m e  zu h a lte n . O  d re im al glückliche J u 
gendzeit, die solche K in d er verleben  d ü rfe n !  
l)iie w ird  ihnen  die schönste E r in n e r u n g  an  
ih r E lte r n h a u s  verschw inden oder getrü b t  
w e r d e n ; m it dem selben B e isp ie le , d a s  sie an  
ihren E r ziehern  gesehen und nachträglich  be
w u n d ern , w erden sie ihren eigen en  K in d ern  
w ied eru m  v o ra n geh en . T e r  M ensch  ist d a s  
edelste G eschöpf, er so ll d esh a lb  auch edel er
zogen w e r d e n ; er ist zu e tw a s  H öh er em  g e
boren a ls  n u r zn einer ,/ E in t a g s f l ie g e ,"  d e s
w egen  soll d a s  H au p tau g en m erk  a u f die C h a 
rak terb ildung gerichtet sein. E s  g eh ört aber v o n  
S e i t e  der E lte r n  u n gem e in  v ie l T a k t und v e r 
stehende S ieb e d azu , K in d er in  dieser A r t  er
folgreich zu erziehen. W e n n  die M a l t e r  ern st
lich w o llte , e s  w ürde ih r gew iß  g e lin g e n , sich 
in die A nschau u ngen  und die W e l t  d es  K in d es  
h in e in z u leb en , m anches harte W o r t, m ancher  
noch härtere S c h la g  w äre baun  nicht gefa llen  i 
E s  w ird  gerne zugegeben , daß F r a u e n , die 
selbst v ie lle icht eine b ittere J u g e n d z e it  durch
lebt, sich ihr e ig en es  kind liches D en k e n  und  
F ü h le n  nicht m ehr vorzu stellen  im stand e sind , 
daß der E rn st d es S eb en s ihnen die kleinen  
Leiden und F reu d en  vo lls tä n d ig  verdunkelt. 
S o lc h e  ÜDiiitter sind gew öh nlich  zn streng oder 
g a r  —  zu schwach ihren  K in d ern  g egen ü b er. 
V o r  beidem  w ird  der natü rlich e T a k t eine  
jede F r a u  b ew ah ren , der auch im  P u n k te  der 
S t r a f e  ih r L eiter sein so ll. V o r  a lle m , ih r  
M ü tt e r , strafet nicht zn v ie l!  S t r a f t  rasch 
und nachdrücklich, auf daß ih r d a s  eine V e r 
gehen n ur e in m a l zn bestrafen braucht. T i c  
schönste und län gste  und eind rin glich ste  P r e 
d ig t  nützt nicht halb  so v ie l,  w ie  ein  sri'cher  
K la p p s  a u f die H a n d , der der U n ta t  S c h la g . . 
auf S c h la g  fo lg t .

F r c c h e n r ic d e n , 3 .  J u n i .  T e r  K a th o l .  
M ä n n e r v e r e in  „ M i t t e l  G ü n z"  w ird  dahier  
seine G e n e r a l v e r s a m m l u n g  a b h a lten . 
W ie  v er la u tet , w ird  ein  L a n d ta gsa b g eo rd n e ter  
d a s  T h e m a : „ D i e  bayerische S te u e r g e se tz -
geb iu ig  und die R eichsfii-iaiizreform " b eh an d eln . 
D e s  w eiteren  w ird  H err L a n d ta gsa b g eo rd n e ter  
S e e  b o r g  e r  a l s  1 . V e r e in sv o r s ta n d  über  
G esetze, welche in  g eg en w ä rtig er  L a n d ta g s 
session beschlossen w ord en  sind, berichten. M ö g e  
diese V e r sa m m ln iig  auch h ier sich e in e s  sehr 
zahlreichen B esu c h e s  erfreuen .

Erkhcim, 3 .  J u n i .  E in  R a d s  a h r e i 
s e s t  m it  K orso fah rt, S tr a ß e n r e n n e n  und K a r te n -

„Auf der Bergleite."
® e bugsiern an von Luise Sam m erer.

7 ) (Nachdruck verbotenst

I n  der Jugend  bist D u  m ir ein sorgsames 
M u tterl gewesen, daran denk ich jetzt und darauf 
stütz' ich meine letzte B itt '. Liebe Schwester M onika! 
B e i meiner H eirat ist m ir nur die H alste von 
meinem Erbgut ausgezahlt worden, die zweite Hälfte  
ist a ls  Hypothek auf Eurem  Anw esen stehen ge
blieben, doch so oft ich auch den T o n i darum er
sucht hab', mir die Urkunde auszuhändigen, allew eil 
hat er eine andere Ausred' gesunden und in  den 
letzten J ahren  ist er m ir auch noch die Z insen  
schuldig geblieben! D em  S y lv est  hab' ichs ver
schwiegen, m eils mein Erbgut war und ich die F ein d 
schaft n it noch größer machen w ollte , a ls  sie so 
schon w ar. Liebe M onika, jetzt wo es a n s  S terb en  
geht, w ill ich m ein Herz frei machen von der schwersten 
B ü rd e! D er  T o n i war falsch, — falsch b is in die 
S e e le  h in e in ! N it  meine Heim at m it dem Sylv est  
hat ihn so aufgebracht, 0 nein, eine ganz andere 
Sach'! B e i  Nacht und N ebel bin ich fort a us  
Eurem  Hof, —  w eil ich ein ehrbares D irn d el bleiben 
wollt' und eine ehrbare Schwester! E s  ist eine 
Sterbende, dir dir das zur K enntnis bringt und die 
v ie l Kummer und Herzeleid durch D ein en  B auern  
erfahren hat! Verzeche mir, Schwester M onika, und

so D u  G nade von G ott erhoffst, verhrlfst D u  m einen  
Kindern zu ihrem Recht! M it dem letzten G ruß  
au Dich und meine liebe H eim at -

D ein e treue
M a r ia  Pichler."

D er Notschrei war zu spät gekomm en; zwischen 
heute und dem D a tu m  des Poststem pels lag  der 
Zeitraum  eines halben J a h res .

D ie  B ergleitnerin  schüttelte abwehrend das Haupt. 
I h r e  Gedanken w and erten . in die B ergangenheit

„D er T o n i falsch?? — N ein , M a r ia , das ist 
ie Ir r u n g  von D ir !  Ich  habe doch zw anzig J ah rl 

^ g e l e b t  und kenn' ihn ein B iß ! ge- 
B auern . I h r  zwei seid halt gar 
en m iteinander, und d as 'mar ein

u ns not 
i seiner S e ite  

nauer, m einen  
nit ausgekom men m iteinander, 
Fehlei

ntSgefo'
_ -r, der nit in  die Rechnung gepaßt hat!"
gend schaute sie zu dem B ild e  ihres M an
„D en  G lauben an Dich w ill ich 
wär d as Schlim m ste, w a s

Fra-
chres 'M annes auf. 

nit verliere" ^eten, das  
passieren könnt'. 

E inem  T oten  läßt sich gar leicht etw as nachreden,
der kann sich halt nim m er wehren dagegen! N ein , 
M a r ia , auf diese W eis' hast D u  nichts gut gemacht, 
nur eine gute S a a t  trägt gute Frucht!" E ine  
W eile  schaute sie nachdenklich vor sich hin. „Doch 
nirgends ein B iß t  O rdnung in der W irtschaft, man  
sollt's n it meinen, daß es so gehen konnt'! Airs 
S terb en  hat er hakt nit gedacht, der gesunde, kern

feste M a n n ! D a s  ist zu früh für ihn gekommen, 
sonst hätt' er besser vorgesorgt für die kommende 
Z eit. Und ich sitze jetzt im D unkel und vordem  
ist doch m ein Leben so hell und freundlich gew esen. 
Aber wie ists nachher mit der M a r ia  ihrem E r b 
gut gegangen? fuhr sie nach einer Z e it  stillen  
E rw ä gens bedenklich so it. D er  leise Z w eife l, den 
die W orte der sterbenden Schwester in ihrer S e e le  
wachriefen, verstärkle sich in beängstigender W eise . 
Unwillkürlich trat sie an den Schreibtisch heran, 
öffnete ihn aberm als und in  den dort aufgehäuften  
Schriften  wühlend, zog sie d as verschnürte B r ie fp a 
ket hervor und hielt es gegen d as Licht. D er  D u ft  
eines aufdringlichen P a r fü m s  wehte ihr daraus 
entgegen.

M it  steigendem Unbehagen betrachtete F ra u  
M onika die weichen, zierlich abgerundeten S ch r ift
züge der Adresse. T .  33. 100  postlagernd L . . . . . .
lautete die Aufschrift sämtlicher B riefe .

„W ie der T o n i nur zu beit noblen S chriften  
gekommen ist und ob ichs lesen darf?  Noch zögerte 
sie unschlüssig, doch die Neugierde blieb stärker a ls  
d as P ietätg esü h l. Behutsam  entfaltete sie den 
obersten der B r iefe  und vor dem Schreibtisch P latz  
nehmend, vertiefte sie sich in dessen I n h a l t ,  der 
ihr anfa ng s sehr unverständlich erschien. M it  P er-  
rouubcutng la s  sie: '
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Me Macht dev Lsns.
V on Robert Schür.

E r war mit allem  zu Ende. M it seinem G elde, 
seiner Schaffenskraft und ihrer Liebe. A ls  er die 
letzte Banknote ausgegeben hatte, verließ sie ihn.

W unschlos, müde und geschlagen saß er an seinem  
Schreibtisch, m sich zusammengesunken und seine 
A ugen starrten noch immer aus den B r ie f vor ihm. 
E in ig e W orte nur und seine ganze W elt stürzte ein.

„Ich  kann nicht mehr leben m it D ir , darum  
gehe ich."

D iese W orte drängten a lles Denken, a lles Fühlen  
a us feinem G ehirn, trieben a lles B lu t a us dem 
Herzen, ertöteten jeden W illen .

D er  Nachiniltag schlich tuige dahin, der Abend  
brach an und er saß an seinem Tische und sann 
und starrte. D ie  letzten S tra h len  der untergehen
den S o n n e  verfingen sich an den G iebeln  der Häuser, 
spiegelte» sich au den Zinken der Dächer wider und 
stahlen sich tu sei» abenddunkles Zim m er hinein und 
gaukelten seinen erregteil S in n e n  heiße F an ta sie
bilder vor, die für ihn gestern noch Wirklichkeit 
w aren.

A n solchen Abenden kamen sie in sein Z im m er
geschlichen, küßte ihm die heiße S tirn e  und bat so 
lange, b is er feine Bücher beiseite : legte und mit 
ihr in ’S Freie ging. D a n n  wanderten sie eng u m 
schlungen durch die W einberge der nahen Lorstadt,schlungen durch die W einberge der nahen Vorstadt, 
und hielten zärtliche Zwiesprache mit einander. Oder 
an kalten W interabenden saßen sie beim dampfenden 
Teekessel, der K am in entströmte w ohlige W ärm e 
und er erzählte ihr von seinem Schaffen oder la s  
ihr a us seinen neuesten Werken vor.

D a s  ging so jahrelang. S e i t  seiner S tu d en ten 
zeit schon. Er hatte sie sich erkämpft, den W a rn 
ungen seiner Freunde, den Vorstellungen seiner E ltern  
zu Trotz. Hatte sich dann mit allen  überworfen, 
m it seinem alten V ater und seiner kranken M utter. 
E r war a us dem Elternhaus gestürmt, den Kopf 
voll großer P lä n e , hatte sich hier ein H eim  ge
gründet und lebte nun ganz m it ihr.

Er w ar ja ein M oderner, der nichts anerkannte, 
a ls  die eigene In d iv idu a litä t, der die Gesetze der 
Kirche und des S ta a te s  verachtete, der seine eigenen  
W ege ging, und wenn der W eg auch über Leichen 
führte. —  Und sein W eg führte über Leichen.

S e in  V ater starb und seine M utter folgte ihm  
bald nach. A ls  er von ihrem Sterbebette kam, a ls  
er das letztemal W orte des V orw urfes von den 
M utterlippen  löste, da kam es wohl einen M om ent 
w ie B esinnen  über ihn. Er sperrte sich in sein 
Arbeitszim m er ein und rechtete m it sich selbst. Aber 
a ls  er ihr schmeichelndes B itten  an der verschlossene» 
T ü r  hörte, da waren alle guten Vorsätze wieder dahin.

Er, der seine E ltern dem Moloch der Freiheit 
opferte, beugte sich vor dem bittenden Kosen eines 
W eibes. ,

E r legte ihr a lles zu F üßen. S e in e n  ganzen 
Verdienst, den er sich in langen Schaffenstagen er
w arb. Und wenn ihre Ansprüche imm er größer 
wurden, immer unerhö.ler, so verlängerte er nur 
seine Arbeiten bis tief in  die Nacht hinein.

E in  T a um el hatte ihn erfaßt. E r stachelte seine 
F an ta sie  aus, schuf stets N eu es , um  sie m it allem  
W ohlleben umgeben zu können. D ieser S ch affen s
drang war so groß, daß er ihm jedes ruhige G e 
nießen raubte. .

Er gab sich nie Rechenschaft darüber, hatte leine  
Z eit sich Rechenschaft zu geben. Hatte stets Angst, 
sie könne ihm entgleiten, und suhlt nicht, 
daß sie ein gewissenloses W esen w ar, das er 
nie ganz besessen. M anchm al in  banger S tu n d e  
stieß der Z w eife l in  ihm auf, da klangen ihm die 
V orw ürfe der sterbenden M utter wieder in den 
Ohren. D a n n  eilte er schnell zu ihr hinüber und, 
w enn  er in ihre A ugen sah, " ~
vergessen, denn er sah nur ihre k 
lich glänzen und sah nicht in der T ie fe  dieser

er rn ryre A ugen iah, war alle S o r g e  
t, denn er sah nur ihre blauen Augen zärt

lich glänzen und sah nicht in der T ie fe  dieser Augen  
einen grünen kalten S tr a h l unheimlich flackern. Er 
überarbeitete sich imm er mehr. Lenkte seine F a n 
tasie in  immer neue B a hnen . S e in e  neuen Freunde  
stellten ihn schon a ls  Vorkämpfer einer neuen Richt
ung hin. S e in  Schaffen wurde im m er bizarrer. 
S e in e  neuen Werke verschwanden allmählich a us den 
S a lo n s  der G ebildeten, dafür traf man sie am 
Büchertisch der M ondaine und "in der Bibliothek  
d es Lebem annes.

Auch der pecuniäre E rfolg ging imm er mehr 
zurück.

S e in  letztes großes Werk, in das er so große 
Hoffnungen gefetzt, das seine neuen Freunde mit 
Begeisterung auinahm en, kam vom V ertage zurück.

D a s  war gestern gewesen. A m  Abend hatte 
er ihr feine größere Banknote gegeben und heute 
war sie von ihm gegangen.

I n  dem H inbniten , dem steten Erinnern an 
V ergangenes konnte er es nicht fassen, daß dies 
a lles Wirklichkeit war, er glaubte einen schweren 
T raum  zu träum en und lauschte m it gespannten  
S in n e n  der leisen Sch utte , mit denen sie sonst zu 
seiner T ü r  kam. Und hörte nichts a ls  das leise 
Ticken der W anduhr, a ls  das W agengeraffel, das 
durch die Fenster drang.

D er  letzte Sonnenstrahl war verschwunden. E s  
war dunkel im Zim m er geworden.

E r richtete sich langsam  auf, und steckte d as  
Licht an. D er  erste Schein  der Lampe fiel auf 
ihr B ild , das über seinem Schreibtisch hing.

N ein , n e in ! Hier gabs kein B leib en  mehr 
wo jedes B ild  an der W and, jede Vase am Tisch 
an sie erinnerte. B le ib e» ?  W a s  konnte ihm die 
W elt überhaupt noch bieten nach all dem ? W o  
sie sein Herz gestohlen, seine S e e le  ermordet?

Er zog eine Schr'eibtischlade aus, nahm einen  
R evolver zu sich und stürmte in  die Nacht hinein, 
er eilte durch die S traß en  der S ta d t, dem östlichen 
V ororte zu, dort wo der S tr o m  seine Wasser da- 
hm lrägt.

Er wird sich an sein User setzen, ein dum pfer 
Knall . . . und die graue» W ogen  tragen einen

Jetzt im  F reien, von seinem H eim  entfernt, 
wo jeder W inkel an sie erinnerte, wo jeder Blick, 
den er durchs Z im m er w arf, seine erregten S in n e  
noch mehr a ufw ühlten , jetzt fehlten  jene Aeußer- 
lichkeiten, die zu Hause sein tief erregtes G em üt 
nie zu Ruhe kommen ließen.

D ie  W ogen  der seelischen E rregung glätteten  
sich imm er mehr und m it der allm ähligen R uhe 
seiner S e e le  kam eine große M üdigkeit über ihn. 
Und je w eiter er wanderte, umso langsam er w ur
den seine Schritte. E s  war tiefe Nacht geworden. 
S e in  W eg führte ihn durch einen Park. E in  
paar Bänke standen hier im D unkel der B ä um e. 
S e in e  F üße schleppte» ihn nicht mehr weiter. 
E r legte sich aus eine B ank und schon nach ein i
gen M inuten  war er müde entschlummert.

S o  schlief er lange Z eit, die S tern e  verblaßten  
allmählich, der Horizont färbte sich mit dem ersten 

m  M orgen s: er schlief noch immer.R ot des kommenden 3
Plötzlich fuhr er aus. Er hörte von ferne ihre süße 
S tim m e . G anz leise sang sie ein Lied, das ihm  
erst so fremd H a n g ; doch diese süßen hehren T öne, 
er mußte sie schon einm al gehört haben. V or langer, 
langer Z eit vielleicht, er wußte nur, e s  war ihm  
dam als so wohl gewesen.

Er sah m it schlaftrunkenen A ugen erstaunt um  
sich. V or ihr teilte S p u r , und anstatt in  seinem  
Heime war er auf einer Bank in einem G arten. 
D a  blitzschnell kam die E rinnerung über ihn. S i e  
hatte ihn ja gestern schnöde verlassen und er t 
w eggeeilt, sich zu töten.
. Aber da war wieder jenes süße T ö nen . Jetzt 
im  wachsenden Zustand, hörte er erst deutlich den 
leisen reinen K lang, der halb verklingend schon sein 
Ohr traf w ie ferne, ferne reine H im m elstöne. Jetzt 
wußte er auch: d ieses T ö nen  hatte er vor langen, 
langen J ahren  gehört, a ls  er an der Hand der 
E ltern die Kirche betrat.

E r sah um sich. A m  A u sg a n g  des Parkes  
stand eine Kirche. E in  grauer schmuckloser B eto n 
bau m it einem  niedern T u rm , halb verdeckt 
den B ä um en  des G a rtens.

Und durch d as offene T o r  des G otteshauses  
drangen jene weiten O rgeltöne leise heraus und um 
wehten feine O hren, umschmeichelten seine müde, 
kranke S e e le . D iese T ö ne lockten und riefen und 
schmeichelten und zauberten seiner S e e le  längst ver
gangene Jugendb ilder vor. S i e  führten ihm wieder 
das reine E lternhaus vor A ugen und sein erstes 
schönes Schaffen , sein einstiges Suchen und R ingen  
nach dem Höchsten.

B i s  auf einm al sie kam und ihn m it ihrem  
Puppengesicht, m it ihrer E lfengestalt betöite und 
m it ihrenz gewissenlosen W esen sein reines S treben  
vernichtete, daß nichts mehr blieb von a ll dem, y ls  
ein tiefer Eckel, a ls  der Lebensüberdruß. W a s wollte 
da d as Locken der T ö n e  noch von ihm ? E r war 

I ja niedergebrochen, für ihn gab’s  nichts mehr, a ls  
I den Tpd . ‘ '

Doch da w ar wieder jen es schmeichelnde F luten  
und ließ nicht locker und zog ihn immer zu sich. 
W illen lo s geworden stand er von der Bank aus, und 
betrat das G o tteshaus.

T er  Priester la s  eine 'Hiesse und die O rgel 
spielte ein einfaches Kirchenlied.

Und dieses weihevolle T ö nen  mengte sich mit 
den W orten des P riesters, m it dem gläubigen F lü 
stern der Andächtigen zu einem  inbrünstigen Gebete.

Und dieses T önen und F lu te n -weckte einen lang  
geschlummerten Klung in seiner S e e le  wieder und 
löste die G efühle, die er so lange selbst niedergedrückt 
m it seinem unsinnigen S treben , durch einen heißen 
Tränenstrom  wieder a us. Und jedes W ort, das von 
seinen Lippen kam, glich dem D ankgebet eines V er
schmachtenden, der im letzten Augenblick den G naden
born der ew ig  treuen Liebe fand.

Aus I s s t  itnb Leben.
A llerlei über K ön ig  Eduard.

E in  G ele h r ter  h at den S ta m m b a u m  K ö
n ig  E d u a r d s  b is  in  seine W u r z e ln  verfo lg t  
und h at darnach festgestellt, w ie v ie l T r o p fe n  
englischen  B l u t e s  in  den A de rn  d es  K ö n ig s  
flössen. D a s  R e s u lta t  seiner U ntersuchung  
ist für E n g la n d  nicht sehr erfreu lich , denn  
v on  4 0 5 6  B lu ts t r o p fe n , die in  den A d e rn  des 
K ö n ig s  ro llte n , w a r  n u r  ein  B lu ts t r o p fe n  eng
lischen U r sp r u n g s , dagegen  ist Frankreich  m it  
2  T r o p fe n , D ä n e m a r k  m it  8 und D eu tsch 
land  m it  4 4 4 0  T r o p fe n  b e te ilig t . U nd  
trotzdem  w a r  der S o u v e r ä n  doch ein  guter  
E n g lä n d e r . —  K ö n ig  E d u a rd  w a r  a ls  ein 
p assion ie rte r  R au ch er bekannt. E in e s  T a g e s  
e rg in g  er sich auf der T errasse  d es S c h lo sse s  
W in d so r , w o  gerade e in ige  A rb eiter  beschäf
t ig t  w a r e n . B e im  E in tr e te n  in s  S c h lo ß  
w a r f  er den Z ig a r r e n s tu m m e l, an dem  er b i s 
her geraucht h a tte , a ch tlos fo r t . P lö tz lic h  
vern ah m  er einen  w üsten  S t r e i t  u n ter den 
A rb e ite r n , die sich um  den Z ig a rren stu m m el  
rissen. Leutselig  w ie  der K ö n ig  w a r , öffnete  
er sein E t u i  und reichte jedem  der A rb eiter  
eine Z ig a r r e  a ls  A ndenken  an  ih n .

Handel ttttb Verkehrt. 
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereivereinigung des m ilchwirt

schaftlichen V erein s im  A llgäu"
M ittw och, den 1. J u n i 1 9 1 0 .  
L i m b u r g e r  (M onatskäse) 

m it 3 0  G r . (Fettgeh. der Trockemn.) 3 8  M k. p. Z tr ,

Kemptener Käsepreis
: Notierungskom m ission der 

Käsehändler.
mmission der K emptener

D o nn erstag , den 2 . J u n i 1 9 1 0 .
A llgäuer Limburger I. Q u a li tä t : M ark 2 8 . — 
A llgäuer Limburger I I . Q u a litä t:  M ark 2 6 . — 
Zentrifugenkäs je nach Q u a litä t:  M ark —  

Kaufbenrcner Käsepreis 
A llgäuer Limburger (M onatskäse) per g £r- 

2 5 — 3 0  proz. (F ettgehalt d. T rockenm affe)M . 3 2  — 3 6  
2 0 - 2 4 - , ,  „ „ „ „ 2 9 - 3 1

bei weniger F ettgehalt je nach Beschaffenheit. 
K a ü fbe ur en , 2 . J u n i. S ü ß r a h m b u t t e r  

Feinste Q u a litä t  1 0 4  P fg .  T end en z: ruhiger.
B e r lin ,  1 . J u n i. (K ä s e.) D ie  M arkt

lage ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an Groß- und K leinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, la .  9 8 — 1 0 0 ,  
bayerischer Em m enthaler 9 0 - 9 2  M k., la . bayer.. 
Schweizerkäse 3 3  — 86  Mk., Westpreußische d ie s jä h r  
W eidekäse 7 8 — 8 5  M k., sekunda 0 0  -  0 0  M k.

□« S afe  H andw are, la . 2 8 -  2 9 , do. 11a. 2 4  —  2 5 ,  
C entrifugen nom inell, Russischer Steppenkäse 6 0  
b is  7 0  M ark. ; /  .

H olländer echte G ouda, 12  — 1 6  P sd . 9 2 — 9 4  
M k., 2 5 - 3 0  P sd . 9 5  - 9 6  M k. /  , .
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Sir. 63 | Dienstag, den 7. Juni 1910. 91. Jahrgang.
„W ein  33tit?crnsmt(X“

(Zur (Sröfjnuiigöjcier des neuen Touauhafens.) 
Reicht mir die Leier, ich will fingen 
Aus frischer Kehl', aus voller Brust;
Hell folfS durchs deulsche Land erklinge», .
9Jiein Lied soll schall'» in Wonnelnsti 
„Mein Baveru stolz, mein Bayern hehr,
Du Deutschlands Zier vom Fels zum Meer! 
Traun, deine Krone wuuderhold,
Bon Siamanten, lautstem Gold 
Ehrt mau mit Recht im deutschen Land:
Es lebe hoch mein Bayernland!"

Wie rosig deine Alpen glühen!
Wie lieblich rauscht dein stolzer Wald!
Heil der Begeist'rnug Funken sprühen,
Wenn's laut durch alle Lande schallt:
„Mein Bayern stolz, mein Bayern hehr,
Du, Deutschlands Zier vom FelS ;nm Meer, 
Denn deine Ä'nnfi und Wissenschaft,
Stolz strahlen sie voll Macht und Kraft 
Trum ehrt man dich im deutschen Land:
Es lebe hoch mein Bayernlattd l"

Fest wie der Felsen zähe Quadern 
Halt treu dein Volk 311m Königsthron;
Gern weiht das Blut in seinen Adern 
Dem Kaiser attch Bavarias Sohn.
Und briiitt dem deutschen Land Gefahr 
Dann ist er kampfbereit fürwahr.
Von Herzen fromm, auf Gott er traut 
Durch edlen Fleiß sein Glück er baut:
Das ist, 0 schönes Bayernlattd,
Ln deiner Krön' der Diamant!"

Kredenzt die Becher, laßt sie klingen,
Reicht mir den schäumende» Pokal;
Durchs deutsche Land soll's freudig bringen,
Dein Lob schall' taut durch Berg und T a l:
„Mein Bayern stolz, mein Bayern hehr,
Du Deutschlands Zier vom Fels zum Meer! 
Bavaria schön, Bavaria hold,
Voll Anmut, Kraft und ireti wie Gold!
Dir gilt mein Gruß, Dir teures Land!
Ein donnernd Hoch betn Bayernlattd!" 

Regensburg. Karl Schulte.

Beutfd?lmtb unb Ausland.
M ünchen, 4 .  J t u ü .  D e r  j a p a n i s c h e  

F ü r  ft T v k u g a w a , der P r ä s id e n t  d es japanischen  
O b e r h a u se s , traf heute v o r m itta g  hier ein imfc 
besuchte m it ta g s  die V er h a n d lu n g e n  der b ay er . 
A bg eordnetenkam m er.

M ünchen, 5 .  J u n i .  D a s  S t a a t s m i n i -  
fier iu m  d es K . H a u s e s  und d es A en ßern  und  
d es  I u u e r u  geben bek an n t: A u f  B esch lu ß  d es  
B u n d e s r a t s  w erd en  die m it  dem D a t u m  v om  
1 0 .  I a n n a r  i 8 8 2  a u sg e fe r tig te n  R e i c h s -  
k a s s c n s  ch e i n e  31t 5 0 ,  2 0  und 5  M a r k  
so w ie  die m it  dem D a t u m  v om  5 .  J a n .  1 8 9 9  
a u sg e fe r t ig te n  R eichskassenschciiie 311 5 0  M k .  
v o m  1 . J a n u a r  1 9 1 1  ab m ir  noch bei der 
K . P reu ß isc he n  K o n tr o lle  der S t a a t s p a p ic r e  
ein g e lö st . . •
Z u r E röffnung des neuen D onau  

ftasens.
R eg en sb u rg , 6 . 3 u n i. D ie  eb n n . R e ic h s 

stadt feier t h eu lt ein bed eu tsam es E r e ig n i s : die 
E r ö ffn u n g  des neuen  D o n a n h a f c n s .  E in  
hoh er G a st  a u s  dem H an se W ittc lsb a c h , der

S o h n  un seres greisen  L a n resh crrn  und künftigen  
K ö n ig  v o n  B a y e r n , S c .  K g l . H ob elt  P r in z  
L u d w i g  a ls  V ertreter  S r .  K g l .  H o h e it  t e s  
P r in z r e g e n te n  w ird  den H a fen  im  R a in e n  des  
'R egenten  erö ffn en . G la n z v o lle  Z e iten  rückt 
diese B e g eb en h eit  a u s  den Z e ite n  der G eschichte 
R c g e n S b n r g s  v or  unsere E r in n e r u n g :  d ie Z e it ,  
da die a lte  R eich sstad t eine w eltbeherrschende  
S t e l lu n g  a ls  V e r n iitt le r in  d es H a n d e ls  aus  
der D o n a u  nach dem fernen lO for jcu tau b  h atte . 
R e g e n sb u r g  w a r  im  1 2 .  J a h r h u n d e r t die 
bedeutendste und m ächtigste D o n a u h a u d e lo s ta d t  
E u r o p a s . U n ter  K aiser F riedrich  B a r b a r o ssa , 
der v o»  hier a n s  bekanntlich sein K renzhcer  
nach dem H c il ig e il  Lande führte, w aren  es  
R e g e n sb u r g e r  K au fh erren , die griechisch sprachen  
unv die t o n  K aiser den W e g  über den 'B a l
kan zeigten , ein B e w e i s ,  in  w ie  w eite  F ern en  
die W e g e  d es R e g e n sb u r g e r  H a n d e ls  sich er
streckten. D ie s e  B e d e u tu n g  R e g e n s b u r g s  a l s  
B e herrscherin  des m ächtigsten  F ln ß str o m e s  
E u r o p a s  w äh rte J a h r h u n d e r te , der D o n a u 
h andel erlosch auch später n ie m a ls  g an z, erst 
der d reiß ig jäh r ige  K rie g  schlug auch ihm  u n 
h e ilv o lle  W u n de rn  —  D e r  neue H a fe n , ein  
g e w a lt ig e s  W erk der neuzeitlich en  B a u k u n st, 
soll w ieder n eu es  Leben und neue B lü te  in  
die H a n d e ls -  und V erkeh rsb eziehu n gei! R e g e n s -  
b n r g s  m it  den östlich gelegen en  L änd erteilen  
und S ta a t e n  b r in g en , es  sollen  w ieder die 
D o n a u  und die neue H a fe n a n la g e  die M i t t 
lerin  w erden zu einem  neuen A u fsch w un g  der 
S t a d t  in h an d elsw irtsch a ftlich er H insicht. S t a a t  
lind S t a d t  haben zn sam m engeholsen  unb  unter  
g roßem  K osten a u fw an d  ein  W erk erstehen lassen, 
d a s in  a lle  Z u k u n ft  B e sta nd  haben soll mit) 
cs den künftigen  Z e ite n  künden so ll, daß ein  
neuer G e is t  in  A lt -R e g c n s b u r g  eingezogen  ist, 
der die S t a d t  w ieder zu n euer B lü te  erwecken 
w ill .  M ö g e  der neue H ase n  eine neue Z u 
kunft für R e g e n s b u r g  b rin gen  und m ögen  v on  
ih m  w irtschaftliche V o r te ile  m annigfacher A r t  
a u sg e h e n , nicht n ur für die S t a d t ,  sondern  
für d a s  ganze B a u e r n la n d !  M ö g e  R e g e u s -  
b n rg  im m er m ehr a u s  dem geographischen  
M itte lp u n k t  ein h an d elspo litisch er d es gan zen  
L a n d es w e r d e n ! .
G abe des K aisers für am erika

nische Schützen.
A u f  dem n a t io n a le n  S chützenfest in  W a s 

h in g to n  überreichte nach einer M e ld u n g  d es  
„ T a g "  der deutsche B otsc h a fter  ® r a f  B e r n 
st orff einen v o n  K a ise r  W ilh e lm  gestifteten  
go ld en en  A d le r . D e r  E m p fa n g  d es deutschen  
B o tsc h a fte r s  w a r  äußerst herzlich.

E ine V eteranenbeih ilse im  be
schränkten U m fange

j soll nach einer M e ld u n g  der „ P o s t "  im  näch

sten H erbst dem R cich ö ta ge  v org esch la gen  
w erden , vorau sgesetzt, daß der E n tw u r f  betref
fend die W erlzu w ach ssteuer v om  R e ic h s ta g e  
in  einer F o m  verabschiedet w ird , die cte E r 
trägn isse  dieser S te u e r  nicht zu sehr red u ziert. 
E s  ist b eabsichtigt, den K rie gsv ete ran en , die 
bei einem  A lte r  v on  6 5  J a h r e n  nicht m ehr  
a ls  9 0 0  'M k. E in ko m m en  haben , eine B e i 
h ilfe  von  1 2 0  M k . zu gew ä h ren . E in e n  
W eh rsten eren tw u rs  zur D eck u ng  dieser A u s 
gab en  w ill  die R e g ie r u n g  nicht v o r le g e n , 
w e il die E r tr ä g e  bei einer kostsp ieligen  V e r -  
a n la z u u g sm e th o d e  nur g e r in g  fein  können .

B e r l i n ,  5 .  J u n i .  D ie  R e ic h s ta g sk o m 
m ission  für die R e i c h s v e r s i  ch c r n n g  8 v r d  -  
n n n g  lehnte die Z u lässig k eit v on  L audeSver
sicheru ngsäm tern  ab.

W as durch deutsche K ehlen r in n t,
d arüber veröffen tlich t d as  K aiserlich  statistische 
A m t  im  R e ic h sa r b e itö b la t t  eine interessante  
A b h a n d lu n g  „ B e it r ä g e  zur A lk o h o lfr a g c ."  
D a r in  w ird  nach der durchschnittlichen V e r 
branchsm enge v on  1 9 0 4  b is  1 9 0 8  der B i e r 
verbrauch a u f den K op s der B e vö lk eru n g  
D e u tsc h la n d s  bei einem  Ansatz von  3 0  P s g .  
für d a s  L iter aus 3 5  M k ., der B r a n n tw e in 
verbrauch bei einem  Ansatz v on  n u r einer  
M k . für daS _ L iter 100"/Uig en B r a n n tw e in 
a lk oh o ls  ans 3 , 8 6  M k . berechnet, zusam m en  
a lso  3 8 , 8 6  M k . D ao- m acht bei einer G e 
sam tb evölkeru ng  v on  6 4  M i l l .  für B ie r  und  
B r a n n tw e in  einen G esa m tsa h r e sa u fw a n d  v on
2 4 8 /  M i l l .  M a r k . D e r  W einverb ran ch  ist 
statistisch nicht so gen au  zu fassen. S e t z t  
m an den V erb rau ch  v on  W e in  au fgr u n o  
früherer S ch ätzu n gen  m it  5 , 8 2  L iter ans den 
K op s e i» , und  n im m t a ls  P r e i s  für ein L i
ter W e in  eine M a r k  a u , so erhöht sich der 
gen an n te  B e tr a g  u m  3 7 2 , 5  M i l l .  D em n ach  
w ürde die gesam te jährliche A u s g a b e  für  
A lkoholische G eträn k e nach w ie  vor  ans nahezu
3  M ill ia r d e n  M a r k  zu veran sch lagen  sein, 
a lso  im m er noch m ehr a l s  doppelt sov ie l w ie  
säm tliche A u s g a b e n  für H eer und M a r in e ,  
m ehr a ls  v ie r m a l sov ie l w ie  die A u fw e n d 
u n g  für die gesam te A rbeiterversicheru ng  und  
e tw a  fü n fm a l so v ie l, a l s  die A u sg a b e n  für  
dre ö ffentlichen  V olksschulen  b etrag en . E s  
Mt aber h ierbe i noch zu b e a c h te n / daß d ie  
P r e is e  für B r a n n tw e in  w ie  auch für W e in  
außerordentlich  n ied r ig  eingesetzt sind. I n  
W irklichkeit w ird  m an v ie lm eh r  für B r a n n t 
w ein  irn^ E in z e lla u f  einen  D u r c h sc h n ittsp r e is  
v o n  1 , 2 5  M k . a nnehm en dürfen. A uch der 
P r e i s  für W e in  m it  e iner M a r k  p ro  L iter  
b le ib t sicher u n ter dem D ur ch sch nitt. N im m t  
m an  noch h in zu , daß eine ganze R e ih e  v o n  
alkoholischen G eträn k en , w ie  O b stm o ft  u sw .



bei dieser B e rech n u ng  garn icht berücksichtigt 
sind, so kann m a n  sicher b eh aupten , fcap tte  
(S u m m e des G esa m ta lk o d o lv erb ra n c h s Drei 
B ii l l ia r c e n  noch erheblich ü bersteigt.

D ie B ierundzw anzigstundenuhr
so ll demnächst bei unsern T e leg rap h en äm ter n  
E in fü h r u n g  f inden . E s  haben sich näm lich  
b ei der letzten I n te r n a t io n a le n  K onferenz für  
die R e v is io n  des T e leg rap h en w esen s  in Lissa
b on  a lle S t a a t e n  verpflichtet, d ie V ieru n d -  
zw an zigsinn d en u h r einzuführen . B la u  w ird  
zugeben  m üssen, daß im  T elegrap h en w escn  
eine solche U hr große V o r te ile  hat, te in t es  
lä ß t sich die T a g e s z e it  kürzer und bestim m ter  
durch eine einfache Z a h l ausdrücken, a ls  durch 
eine andere Z a h l m it H in zu fü gu n g  v o n  V o r 
m itta g , n achm ittag , R äch t u sw . B e ka n n tlich  
g ib t  es Länder, in  denen m an schon setzt 
nach der V ieru n d zw an zigstn n ce n n h r  rechnet. 
I n  I t a l i e n  b eisp ie lsw eise  rechnen die E ise n 
bahnen  nach dieser U h r , und e s  feh lt dort 
auch nicht an B e streb u n ge n , diese R ech n un g  
auch in  e a s  p r iv a te  und sonstige öffentliche  
Leben einzuführen . S c h ö n  w ürde duö gerade  
nicht sein , denn es ist doch im m er  ein  V e r 
g n ü g en , w en n  m an die schönen W o r te  M o r 
gen , abend , M it ta g , R äch t u sw . denn dürren  
und s tiin m n n g slose n  Z a h le n  anfügen  kann.

W ien, 5 .  J u n i .  G estern  abend ist 
K a i s e r  F r a n z  J o s e s  v on  seiner R eise  
nach den neuen R eich S lan een  in  seine R esid en z
stadt zurückgekehrt, v om  stürm ischen J u b e l  der 
B e v ö lk e r u n g  b egrüßt. A m  S ü d b a h n h o f  w urde  
der M o n a r c h  von  der G em ein d e vertretu n g  em 
p fa n gen . A u f  die B e g r ü ß u n gsan sp ra ch e  des  
B ü r g e r m e is te r s  erw iderte der K aiser, daß ihn  
die R e ise  nach den neuen R eich slau d en  ebenso  
b efried igt habe w ie  die L o y a litä t  der B e v ö l 
kerung v on  B o s n ie n  und der H erze go w in a .

Rundschau int A u sla n d .
D ie  N achrichten  v on  dem  bevorstehenden  

A nsb ru ch  einer R e v o lu t io n  in  China la u te n  
sehr ernst. D ie  K on su ln  in  R an k in g  fordern  
die F rem d e n  aus, die S t a d t  zu verla ssen , 
w e il sie offen b ar die D r o h u n g e n  d es sogen . 
R e v o lu t io n sk o m ite e s  ernst n ehm en. A n  den 
S tr aßenecken  N a n k in g s  sind b ereits A u fru fe  
an  d a s  V o lk  angesch lagen, die zur E r m o r d 
u n g  der Frem den  und zur Z e rstö ru n g  ih re s  
E ig e n tu m s  reizen so llen . D ie  rev o lu tio n ä r en  
A g ita to r e n  w ag en  b ereits die E u r o p ä e r  offen  
zu in su lt ie ren  und haben die W ä n d e  des

am erikanischen K on su la tsg e b ä u d e s  in 9 u m fin g  
in  em pörender W e ise  beschmutzt. A m  S o n n 
tag  soll in  N an k in g  eine A u ss te l lu n g  eröffnet 
w erden , und u m  diese zu schützen, h at der 
V izek ön ig  starke T r n p p eu k örper in  der S t a d t  
k onzentriert. D ie  chinesischen K au fleu te  schei
nen  jedoch w e n ig  V ertrau en  in  diesen S ch u tz  
zu hab en , sie fliehe»  m assenweise m it  H a b  
und G u t  und F r a u  und K in d  zu W asser  
und zu Lande nach den K ü ste n städ ten ; denn  
sie erw arten  für den S o n n t a g  den A usb ru ch  
der R e v o lu t io n . D e r  britische K on su l hat 
a llen  B r it e n  „ b efoh len ,"  sofort die S t a d t  
N a n k in g  zu verlassen und sich nach dem  V o r 
ort S ia k w a n  zu begeben, der zw ischen der 
S ta d tm a u e r  und dem S tr o m e  lie g t . H ier  
befinden sie sich u n ter dem S ch u tze Der frem den  
K riegssch iffe . D ie  chinesische P resse  N a n k in g s  
beschuldigt eie B e h ö rd en , sich großer B e tr ü 
gereien  in  V erb in d u n g  m it der A n sstek lu n g  
schuldig gem acht zu haben . E s  ist sehr u n 
w ahrscheinlich. daß die A u s s te l lu n g  angesichts  
der herrschenden S t im m u n g  am  S o n n t a g  
eröffnet w erden  w ird . W ahrsche in lich  w ird  
cs aber auch d ie s m a l die R e g ie r u n g , w ie  bei 
der V o x e r r e v o ln tio n , verstehen, zum  eigenen  
S ch u tze die F rem den  zu opfern . —  D ie  K r e 
tafrage d rä ng t trotz ihrer S c h w ie r ig k e it  ans 
eine m öglichst b a ld ige entscheidende L ösu ng  h in , 
zu m a l in der Türkei die griechenfeindliche  
S t im m u n g  wächst und die W a h le n  für die 
griechische K am m er in  zw ei M o n a te n  b e v o r 
stehen. D ie  K reter haben ihre A bsicht kund
gegeb en , V ertreter  in  diese V e r sa m m lu n g  zu 
schicken. D ie  P f o r t e  lä ß t d agegen  keinen  
Z w e ife l ü b r ig , daß sie einen  solchen S c h r it t  
a ls  C a su s  b e l l i  ansehen m üßte. Frankreich  
hat seinen  S ta n d p u n k t  in  der F r a g e  nicht 
geän d ert. D ie  d or tige  R e g ie r u n g  betrachtet 
nach w ie  v o r  die so fo rtige  D isk u ss io n  der 
kretischen A u to n o m ie  a ls  w ichtigste A u fg ab e  
der M äch te . S i e  hofft, daß die drei anderen  
S chutzm ächte nicht suchen w erden , sich dieser 
V eran tw ortlich k e it  zu entziehen sondern sich 
g le ic h fa lls  zu energischem  raschen H an d eln  
b ereitfinden  lassen . S o l l t e  diese E r w a r tu n g  
sich nicht erfü llen , so w ird  die M ög lic h k e it  
erw ogen , daß Frankreich sich v on  der A ktion  
zurückzöge und den andern  die V e r a n tw o r t 
un g  für E n tsch eid u n gen , die es  nicht b illigen  
kann, a lle in  überließ e. M a n  betrachtet in  
P a r i s  jede In te r v e n t io n  a ls  n u tz lo s  und ge

fäh rlich , die nicht eine sichere B ü rg sch aft  für  
dauernden F r ied en  verspricht. —  D a s  g e 
sunkene T a u ch b oo t „Pluviose" hofft m att 
am  S a m s t a g  endlich nach tag c la n gen  v e r 
geb lichen  A llstreg u n gen  in  C a l a is  bergen zu  
können. D ie  letzten V orb ere itu n g en  sind g e
troffen , und, fa l ls  Die- S e e  r u h ig  b le ib t, 
dürfte d a s  schw ierige W erk  g e lin g e n . T i e  
S t a d t  C a l a is  hat nuterdeS ein  förm lich es  
T r a u e r g e w a n d  angezogen , F a h n e n  ans H a lb 
mast sind an v iele n  S te l le n  der S t a d t  sicht
b ar , u n ter einem  S ch u p p e n  sind K ata fa lk e  
aufgesch lagen , und a llen th albe n  w erden  V o r 
b ereitu n g en  für die in  A ussich t s ie b e n te  T r a u e r 
feier  g etro ffen . E s  bestätig t sich auch d ie  
V ie ld u n g , P r ä s id e n t  F a ll iö r e s  w erde P a r i s  
verlassen  und gem ein sam  m it B r ia n d  der 
T r a n e r fe ie r  für die O p fe r  der P f lic h t  in  C a 
la i s  b e iw o h n en . — D e r  russische P r e m ie r 
m in ister  S t o ly p in  v erte id ig te  in  der D u m a  
in  la n ger  R ed e die gegen  Finnlands A u t o 
n om ie  gerichtete V o r la g e . —  D a s  K a b in e tt  
der südafrikanischen Union er w ä g t d ie E in -  
füh rn u g  der a llg em eine n  W eh rp flic h t.

Abschluß der Pstngstseierlichkeiterr 
au f dem S io n .

Jerusalem , 2 2 .  M a i .  M i t  dem  gestrigen  
T a g e  haben in  der Kirche M a r i a  H e im g a n g  
a u f dem S i o n  die erhebenden P stn g stfe ie r lic h -  
keitcn ihren  A bschluß  gefu n d en . D o r t  aus  
der S t ä t t e ,  w o  der h l. G e is t  zu m  erstenm ale  
die H erzen  a ller  V ölker e in ig te  nud in a llen  
S p r a c h e n  G o t t  gepriesen  w u r d e , v ere in ig ten  
sich L atein er, S y r e r ,  A rm en ier , M a r o n it e n ,  
G riechen  und A bessin ier , um  in  ih ren  ver
schiedenen R ite n  und S p r a c h e n  G o t t e s  Lob  
zu fingen  und seine E h re zu verkünden. B e i  
a ller  V ersch iedenheit der S p r a c h e n , der Z e r e 
m o n ie» , der R a t io n e n  und selbst der H a u t 
farbe, a lle beseelte derselbe G e is t , dieselbe L iebe  
zur katholischen K irche. P f in g s ts o n n ta g  und  
der S c h lu ß ta g  der O k ta v  w aren  beson d ers für  
die L ate in er , sei es D eu tsch e , O efterreicher, 
F r a n z o se n , I t a l ie n e r  oder A r a b e r , M o n t a g  
für die S y r e r ,  D ie n s t a g  für die A r m e n ie r , 
M ittw o c h  für die M a r o n it e n , D o n n e r s t a g  fü r  
die n n icrten  G riechen  und F r e i ta g  für die-, 
abyssinischen K ath olik en . A m  P f in g s ts o n n ta g e  
fand  sich auch ein  nordauierikanischer P i l g e r -  
zn g  dort ein  u n ter L e itun g  des H errn  B is c h o f s  
v on  C in c in n a t i .

„Auf der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise (Sum mern.

8 ) (Nachdruck verboten.)
D a s  Briefpaket in  der Hand, schwerfälligen 

S chrittes verließ sie d as Z im m er. D ie  qualvolle 
Entdeckung von der Treulosigkeit ihres M an n es, zu 
dem sie in unerschütterlicher Liebe und Vertrauen  
ausgeblickt, hatte sie in s  innerste Herz getroffen.

D a s  Feldhüte,Häuschen stand w eit draußen vor
dem D o rfe  ganz nahe am W alde. Fußhoher Schnee 

erm ittelte, m it großen S te in en  be
schwerte Schindeldach-, in  dein die F ä u ln is  saß. Lose 

' indschief hingen

bedeckte

und windschief hingen die Fensterläden in den ver- 
rvsteten A ngeln . S o  verkommen und bausälllg sah

m einen konnte, 
ein kräftiger W indstoß wehe cs über alle Berge oder 
e s  falle vor Altersschwäche zusamm en. I n  der 
N ä he erschien es w eit wohnlicher. Z w ar blieb es  
noch imm er arm selig  genug, doch wurde das  
armselige Aeußere durch große Reinlichkeit zu m il
dern und erträglich zu machen gesucht. E ine graue 
H olzumsriedung schützte die M auern- gegen d as E in 
dringen rauher W itterungseinfiüffe. W eißleinene, 
spitzenbesetzte Vorhänge schmückten die niederen 
Fenster, aus deren breiten S im se , ' "  
gereiht, viele B lum entöpfe P latz fi

es von der F erne a us, daß

en, dicht aneinander- 
janden. Verschiedene

Blum enarten , Nelken, Goldlack, Himmelsschlüsselchen 
trieben, von der Zim m erw ärm e begünstigt, frische 
lebenskräftige B lü ten . D a  drinnen w alteten  ge
schickte Hände, der dürftigen W ohnstätte m it ein
fachen M itte ln  ein behagliches A ussehen zu geben.

D ie  zwei unteren Grübchen dienten a ls  W ohn- 
und Schlasräum e für den B a rtl. K uni schlief in  
einem Kämmerchen unter dem Dach, zu dem eine 
schmale, lose angelegte Holzleiter em porsührte. I n  
einem weiteren G elaß  wurde der Futtervorrat für 
die Z iegen, H ühner und Kaninchen aufbewahrt. 
Unter dem O fen befand sich ein lustiger Holzver
schlag, in dem ein junges R eh sein b illiges W inter
quartier ausgeschlagen hatte und die Fensternische 
wurde von einem  weitästigen T annenbaum  ausg e
fü llt, in dessen grünem Gehäuse allerlei buntgefie
dertes Federvolk A ufnahm e gesunden hatte gegen 
H ungersnot und grim m ige W interkälte. Zeisige, 
Finken,, G oldam m ern, S tieg litze  und Notkelchen 
schwirrten lustig und guter D in g e  a us und ein, 
sangen und pfiffen durcheinander, rausten sich hie 
und da, bekundeten aber auch anderseits gute K a 
meradschaft.

D er  naheliegende Hochwald, der sich den B erg  
hinanzog, warf düstere Schatten über das Häuschen, 
so daß seine In w o h n er  zur W interszeit nur w enig  
Licht von außen erhielten und gar oft bei spärlichen 
Lampenschein der A rbeit oblagen, zudem sich B a rtl

an den langen Winkerabcnven auch a ls  Flickschneider 
beschäftigte, um  nebenbei ein paar P fen n ig e  zu T a 
bak und sonstigen einfachen Liebhabereien zu erwerben.

Noch kämpfte draußen der heller werdende T a g  
m it der grauen D äm m erung, die Kirchenuhr d es  
wert entfernten D o rfes  kündete m it m etallenem  
K lang die sechste M orgenstunde, da saß „K uni"  
bereits frisch gekämmt und reinlich gekleidet bei 
emsiger Näharbeit. .

W ie eine Apselb lüte in zart rosiger Frische 
leuchtete ihr weichgerundetes Kindergesicht, das von  
einer Krone goldbrauner Flechten umrahmt wurde, 
und die jungen Augen blickten stillträum end vor 
sich. E in  Hauch unberührter R einheit und kindlich 
unbew ußter H oldseligkeil ging von ihr a us und  
schien sich selbst ihrer Um gebung m itzuteilen. Z u  
ihren F üßen  lag  ein junges R eh, den K opf an  
ihren Rock schmiegend, und auf dem Tisch pickten 
einige W aldvögelein  Körner und Brotkrum en aus.

„W ie lieb und vertraulich die T ierln  sind und  
w ie gern ich sie hab', und da m eint der B ergleitn er  
noch, d as Leben tät einen nit fre ue n !" Lauschend 
hob sie den Kopf gegen das Nebenstübchen, a u s  dem  
schwere Atem züge vernehmbar wurden.

„V ater, bist noch a llw e il n it wach? D ie  B re n n 
supp' steht schon eine W eile am Tisch, die tut leicht 
verkühlen und der H a n sl bettelt um F utter!"



Lokales aisib aus ösnr Averse.
||fe O tto b eu rcn , 7 . J u n i 1 9 1 0 .

Auszeichnungen. Stuf te r  A u ss te l lu n g  
der teutschen  L a n ew irtsch aftsg esellsch aft in  
H  a m b u r g erh ielten  folgen d e Beschicker a u s  
B a y e r n  P r e i s e : F ü r  B u t te r  erste P r e i s e : 
G o ttfr ie d  M e r k le -D ie tm a n n sr ie d  ( 1 9 ) ,  M o l 
kereigenossenschaft Z e it lo o r n  ( 1 9 ) .  Z w e ite  
P r e i s e : Lehrsennerei B o o s  ( 1 7 ) ,  J o h a n n  
K r ä n z  l e - E r k h e  im  ( 1 8 ) ,  K a r l G e i g e r 
L e g a n  ( 1 8 ) ,  F lo r ia n  H u b e r -H e iin e r tin g e n  
bei B o o s  ( 1 8 ) ,  J o s .  S a n t e r J c h e n b a n s e n  ( 1 7 ) .  
A n e r k e n n u n g : A n to n  4N e r  k - F  r e ch e n r i c d e n  
( 1 6 ) ,  L lnton  B l  a ie r -W e ste r h e i> n  ( 1 6 ) .  F ü r  
K äse : S ta n g e n k ä se  h a lb fe t t :  1 . P r e i s  m it  
E h r e n p r e is  ( 1 9 )  K a r l G e i g e r - L e g a n ;  
Backsteinkäse m a g e r :  1 . P r e i s  ( 2 0 )  derselbe.

:: Borficht beim Telephonieren während 
Gewittern. B e k an n tlich  w erden  v o n  S e i t e  
des T e le p y o n a m te s  zur Z e it  v on  G e w it te r n  
telep h onisch e V er b in d u n g e n  nicht h ergeste llt. 
I n  den V orb em erk un gen  zum  am tlich en  T e le 
phonverzeichnisse heißt es u . a. daß , o b w oh l 
die T e lep h o n a p p a ra te  m it  B litzschutzvorricht
u n gen  versehen sind, welche E n tla d u n g e n  a t 
m osph ärisch er E lek tr iz itä t  sicher zu r Erde  
le ite n , e s  im m erh in  em p foh len  w ird , bei nahen  
und schweren G e w it te r n  die T e le p h o n a p p a r a tc  
.und L eitu n g en  nicht zu b erühren . —  D ie  
B e a ch tu n g  dieser V e r h a ltu n g sm a ß r e g e ln  ist  
z w in g e n d  g eb oten , w ie  nachstehender F a l l  be
w eist . W ähren d  des ziem lich h eftigen  G e 
w it te r s  am  v erga n gen en  S a m s t a g  w urde v on  
einer h iesigen F ir m a  eine telephonische V e r 
b in d u n g  m it  ihrem  entfernter liegend en  Z w e ig 
b etrieb  hergeste llt. A u f  de» A n r u f  g in g  der 
Leiter der Z w e ig s te lle  au den Fernsprecher und  
gleich d arau f fuhr ein B litz str a h l nieder. O b  
der B l it z  direkt in  die T e le p h o n le itu n g  ein 
schlug, ist nicht bekannt, kurzum , die betreffende  
P e r s o n  erh ielt einen  solch starken S c h la g ,  
d aß  sie zu B o d e n  g ew orfen  w ur de . N ach 
te il ig e  F o lg e n  sind für den B e tr o ffe n e n  nicht 
eingetreten . I m m e r h in  hatte  er u n ter  dem  
Schrecken  stark zu le id en . E s  ist d esh a lb  die 
W a r n u n g  sehr am  P la tz e , w ährend  der D a u e r  
v o n  G e w it te r n , die B e n ü tzu n g  d es T e le p h o n s  
-un b ed ingt zu u n ter la ssen .

:: D er Hallcyfche Komet ist im  V e r 
schw in d en  b egriffen . E r  zeigte  sich die letzten  
T a g e  n ur gan z schwach, da er v o n  der Erde  
m eh r und m ehr sich en tfernt.

Gröneubach, 6 . J u n i .  T e r  R ad fah rer . 
v erein  G röneub ach  v eran sta ltet bei g ün stiger  
W itte r u n g  am  S o n n t a g  den 1 2 .  J u n i ,  bei 
u n gü n stiger  am  1 9 .  J u n i ,  auf seiner R e n n 
b ah n  w ied er ein groß es  W e t t r e n n e n ,  m it  
sehr abw ech slu n g sreic he m  P r o g r a m n i, N e n -  
l in g s fa h r e n , F lie g e r fa b r e n , D a m e n fa h r e n , dann  
ein S p a ß s a h r e n  und zuletzt ein  V e r fo lg u n g s fa h 
ren . d ieses w ird  a u sg esah re n  v o n  A lo is  E b er le  
au f einem  R e n n r a d  und dem  S ch r ittm a c h e r  ans  
M o to r r a d . D a  sich zu diesem  F a h r en  D a m e n  
und H erren  in  großer Z a h l g em eldet haben , ver
spricht d a s  F est a lle b ish er igen  F a h r en  zu 
ü b ertreffen . D ie  Z w ischenp ausen  w erden  durch 
M usikstücke a u s g e fü l lt . T e r  Z u tr it t  beträgt  
n ur 2 0  P s g .  ' ~

Kempten, 3 .  J u n i .  D ie  H e u e r n t e  
in der nächsten H in g eb u n g  der S t a d t  hat 
b ere its  ihren A n fa n g  gen om m en  un d  verspricht  
q u a lita t iv  und q u a n t ita t iv  eine gute zu w erden .

Oberthingau, 6 . J u n i .  V orgestern  nach
m it ta g s  zog ein  h eftiges  G e w i t t e r  über  
unsere F lu r e n . D e r  B litz  schlug in  daS iso 
lier t  stehende, erst v o r ig e s  J a h r  v o lls tä n d ig  
u m ge ba u te H a u s  d es  O ek o n o m en  E n d erle  
G e o r g , glücklicherweise ohne zu zünden . E s  
w urde le d ig l ic h . ein  B a lk e n  zer sp littert und  d a s  
D ach  beschädigt.

G ü n z b u r g ,  3 .  J u n i .  D ie  I D ? e i fe r n  
treten  in  der U m geg en d  derart auf, daß in  
m ehreren O r t e n  die S c h u le n  haben geschlossen  
w erd en  m ü sse» . A uch hier w uß te die erste 
K lasse der V o lkssch u le  geschlossen w erd en .

Aus aller weit.
Oberammergau, 6 . 3 u n i. D a s  gestrige  

S  o n  n t a g s  sp  i e l w a r  v o lls tä n d ig  besetzt, so 
daß heute M o n t a g  ein  N ach sp ie l stattfin d en  
m u ß te , d a O  eb en fa lls  ein a uöverk an ftes H a u s  
brachte. l leb erh a n p t la u fe n  die M e ld u n g e n  
in  einer A n z ah l e in , w elche die v on  1 9 0 0  bei 
w eitem  ü b ertreffen . In sb e so n d e r e  ü b erw ieg t  
d a s  am erikanische P u b lik u m , r a s  fast zw ei 
D r it t e l  der S p ie lb e sn c h e r  a u sm a c h t. .
„Seh n S ie , das ist ein Geschäft!"

Oberhofen bei N en m ark t a . 9 t . ,  4  J u n i .  
V o r  ein iger  Z e it  w urde d a s  sog en . M a ie r 
g u t an einen  G ü te rh än d ler  um  den P r e i s  
v on  4 6 , 0 0 0  M ark  verkauft. D e m  b is h e r 
ig en  B esitzer w urde eine gewisse G n ad en frist  
g esta ttet, so lan g e  auf dem b ish er ig en  A n w e 
sen zu b le ib en , b is  er e tw a s  and eres zur E r 

w erb u n g  gesunden h abe. A lle in  der g u te  
B la u n  fand  n ich ts passendes und schliehtich  
kaufte er sein v o r e ig e n e s  Besitztu m  von  dein 
H ä n d le r , der schon um  1 0 , 0 0 0 —  1 2 , 0 0 0  M k .  
a b g etrü m in ert h atte , um  den a llen  P r e i s  
zurück, so daß der B a u e r  einen  S c h a d e n , der 
H ä n d le r  aber einen  G e w in n  in  dieser H o h e  
verzeichnen konnte.

Metz, 6 . J u n i .  D e r  M ö r d e r  R is t , der 
v o r  e in ig en  T a g e n  in  S aa rb rü ck en  die K e ll
nerin  R h e in sran k en  erm ordete, w urde gestern  
n ac hm itta g  hier v e r h a f t e t .

B erlin , 6 . J u n i .  I n f o lg e  der H itze, die  
am  S o n n t a g  n ac h m itta g  in  B e r l in  herrschte 
und 4 4  G r a d  C e ls iu s  im  S c h a t te n  erreichte, 
erlitten  m ehrere P e r s o n e n  H  i tz s ch l ä g e.

M o s y r ,  3 .  3 u n i. D a s  B e z irk sg er ich t  
verhandelte gegen  fünf p oln ische G u tsb esitz er , 
welche im  J a h r e  1 9 0 5  in  der O r ty o d o x e n -  
kirche, w o h in  Füchse geflüchtet w a r e n , a u f  
diese sag ten . D a b e i  h atten  sie in  der K irche  
geschossen und ein H e ilig e n b ild  b eschädigt. 
A lle  w urden  ichu ldig  befunden  und zw ar  zur  
Z w a n g s a r b e i t  v on  v ier  b is  acht J a h r e n  v er-

üirchen-ilngciger für die Murret 
dDitobenren

vom  9 . - 1 2 .  Juni 1910.
D o n n e r s t a g  9. 7 ‘/ 4 Uhr hl. M esse für K res-

i ie s  und Wettermesse für O ltobeuren. 
hr M onalm esse für A lexander Notz.
n n 1 1 1 11 fiv» Inf zi £«•»• (

zenzm 3
8 Uhr l =

F r e i t a g  1 0 . 9 , 6  Uhr hl. M esse für T h o m a s
Prestele, 7 9 3  Uhr für Leocadra Eppte, 8 Uhr 
gestiftete Jahresm esse für G eorg  und J osepha  
N atterer.

S a m s t a g  11 . 9 , 6  Uhr HI. M esse für Zlaver 
Laur, 7 9 4 Uhr M onatm esse für Xaver Kiechle, 
8 Uhr gestiftete Jahresm esse für die F a m ilie

4 . S o n n t a g  n a c h  P f i n g s t e n  1 2 . 9 , 6  U hr
ht. M esse für A nton S a ile r  und seine Tochter 
Josepha, 7 Uhr hl. M esse für G eorg und K res- 
zenzia Schalk von hier. 9 9 8  Uhr für, A nton  
W itter und A nna Petrich von Schellenberg und  
Joseph Rottach von Hessen. U nter dem A m te  
ist S tu h lo p fer  für den N eubau  einer kath. Kirche 
im  G ebiete des R a ngieibahnhofes in  N ürnberg.

I n  diesem M on a t J u n i ist um  ? 9 V Uhr bei der 
ht. M esse Aussetzung des Allerheitigsten zu Ehren  
des heiligsten Herzen J esu .

D em  Gebete der G läubigen wird em pfohlen J o h a n n  
W urm et von M ünchen, gest. im  Distnktskranken-

A n s  der Arm enseelenbruderschaft ist gestorben A n n a  
Utz von B ü h l. .

: W ie Lerchentriller im  F rüh ling, einen so jauch
zend hellen K lang hatte ihre S tim m e .

„Gleich werd' ich kommen, K indl. I n  der Früh  
-da schmeckt ein B iß l  S ch laf halt am besten. S o  
-ein schlimmes T räum en  hab' ich gehabt heut' Nacht, 
-gerade a ls  ob mich ein A lb  gedrückt hätt!"

S ich  dem R eh zuneigend, kraute K uni es lieb
kosend am H a ls.

„Geh', H a n sl, tu den V ater wecken, der hat 
-eine helle Freud', w enn  D u  ihm zuerst „G rüß Gott"  
sagst." ,

Zutraulich schaute das kluge'Geschöpf zu ihr aus 
und ging sodann der Türe zu, die in s  Schlasstubchen 
führte. N u n  erst gewahrte m an, daß es am H inter
la u f lahm te, doch war der Lauf m it einer .sehr ge
schickt erdachten Holzvorrichtung gut geschient.

B a r t l  hatte d as junge, waidw und geschossene 
T ie r  in einer Ackerfurche nahe seinem Häuschen 
aufgefunden und es m it der guten Absicht verpflegt, 
Ihm  bei günstiger J ahreszeit wieder die ersehnte 
Freiheit zu schenken. S o  war ihnen das R eh zum 
lieben Hausgenossen geworden, der den beiden ver
einsam ten Menschen manche K urzweil brachte und die 
H ärte der W interszeit w eit w eniger fühlbar werden 
l ie ß . -

Kuni-stichelte m it ihrer N a de l fleiß ig daraus 
l o s ,  dabei summte sie schelmische S teg reifversle in  
wor sich h in :

„ Ich  und meV V aterl,
M e i V aterl und ich,
Ich  mag mein V aterl,
M ein  V a terl mag mich!"

„E in  Hund ist keine Katz'
Un6 eine Katz' ist kein H und,
D ie  B erg , die sind bucklig,
D ie  sind halt n it rund!"

„ D ie  B lü m lein  b lüh n  auf 
Schneew eiß  und blutrot,
D a  kommt der hart' W inter, 
M acht's Über Nacht tot!"

„ D ie  B lü m eln , die V ogerln, 
S in d  m ir ’s  liebst auf der W elt , 
D ie  freu'n ein' so herzlich 
Und kosten kein G eld!"

„Und ein R öserl, ein V eigerl 
Wächst n it a p s , einem H olz,
Und einer, der G eld  hat,
J s  a llew eil stolz!"

„A uf ein Bursch' ohne Schneid, 
D a  paß' ich nit, auf,
W är' er noch a so sauber,
D a  p fe if  ich ihm draus!"

„Ich bi» ein atm 'S D irn v el, 
E in  arm 's D irndel bin ich,

Unterdessen

Hab' nichts a ls  m ein V a terl, 
M ein  V aterl 'V aterl hat mich!" 

ir der B a r tl in s  Stübchen ge
kommen, hatte sich an den Ofenplatz gesetzt und 
löffelte still an seiner S u p p e . E tw a s Z a gh aftes , 
K um m ervolles sprach a us seinem W esen, d as a ll
mählich beängstigend auf K uni zurückwirkte.rählich beängstigend auf K uni zurück.

E ine W eile schwieg auch sie still; hellen B lickes 
zu ihm aufschauend, fragte sie dann plötzlich in  
kindlich herzlichem T o ne :

„V ater l hab' ich D ir  e tw a s zu leid getan?  
M agst mich D u  nim m er?"

„Aber K indl, w a s fragst denn so kurios. W eiß t 
doch selber, daß D u  m eine einzige Freud' v o m .
Leben bist!"

„W esw egen  redst nachher n ich ts? Hättest v ie l
leicht noch ein  B iß l  S ch la f gehabt und bist erzürnt
menen her nrnfien A innerei ?"w egen der groben S in g ere i? '  

M an  merkte, daß " 'd as B ed ü rfn is  nach M i t 
teilung  hatte. -

„G eh' K unnerl, d as derfst n it glauben. G anz  
lenzfrisch ist's m ir worden bei D einem  G sangeln , 
akurat so, a ls  ob ich ein Lercherl hör', d a s  in  a ller  
H errgottsfrüh von der grünen W ies' zur blauen  
Höh' aufsteigt.

(Fortsetzung folgt.)
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AerrLschlarrö u n b  A n s la n d .  
Zentrum und Reichsversicherungs

ordnung.
E in  Z e u tr u m s b la tt  h atte  v or  e in igen  

T a g e n  die Q u e r tr e ib e r e ie n  der F o rtsch rittlich en  
V o lk s p a r te i in  der R e ic h s ta g sk o m m iss io n  zur  
B e r a tn n g  der R e ich sv ers ic h e rn n g sord n n n g  scharf 
kritisiert, da d a s  B e streb en  dieser P a r t e i  o ffen 
sichtlich d ar au f h in a u sg e h e , die V ersich er u n g s-  
ord n n n g  zu F a l l  zu b rin gen  und n ich ts zu
stande kom m en zu la ssen . Z u  diesem  Zwecke 
m ache die F o rtsch rittlich e V o lk s p a r te i un ter der 
F ü h r u n g  M u g d a n s  a lle r le i K reuz- und Q u e r 
sp rü n ge , stim m e gegen  V erb esseru n gen  und  
treib e B o s h e it s p o l it ik , d. h. sie erkläre sich 
fü r  sozia ldem okratische A n tr ä g e , u m  d a s  ganze  
Gesetz u n gen ieß b a r  zu m achen. D e n  Z e n -  
tr u m sm itg tie d e r n  der K om m iss io n  sei e s  daher  
u n m ö g lic h , sich m it  dem  F r e is in n  zur E r z ie lu n g  
v o n  soz ia len  F o rtsch r itten  zu v e r s tä n d ig e n ;  
die S o z ia ld e m o k r a t ie  schwenke in  der S c h lu ß 
a b stim m u n g  ab , und daher m üsse d a s  Z e n 
tru m , w en n  e s  e tw a s  zustande b r in g en  w o lle ,  
sich m it  K o n ser va tiven  un d  N a t io n a ll ib e r a le n  
v erstä n d ig en . D a ß  es  d ab e i aus m ehrere seiner  
W ü nsche verzichten m üsse, lie g e  in  der N a tu r  
der D in g e .  D a r ü b e r  erhebt n u n  der „ V o r 
w ä r t s "  e in  g r o ß e s  G eschrei und b eschuld igt in  
einem  w üten d en  A rtik e l d a s  Z e n tru m  d e s  
U m s a l ls  und V erra ts" , denn w o  stehe e s  g e 
schrieben, daß d ie S o z ia ld e m o k r a t ie  in  der 
S c h lu ß a b st im m u n g  abschwenken w erd e. D e r  
„ V o r w ä r t s "  h ätte  besser g e ta n , n ich t in  dieser 
W eise  zu p o lem is ieren ; denn es  ist a llb ek ann t, 
daß m a n  b ei der S o z ia ld e m o k r a t ie  nicht ans 
eine feste S te l lu n g n a h m e  rechnen kan n . I m  
J a h r e  1 8 9 8 / 9 9  st im m te die S o z ia ld e m o k r a t ie  
fü r  die V erb esseru n gen  d e s  U n fa ll-  u n d  J n -  
v a lid en versich eru n gsg esetzes, w e il , w ie  B e b e l  
auf Dem D r e s d e n e r  P a r te it a g e  a u s fü h r te , bei 
der A b stim m u n g  in  der S o z ia ld em o k ra tisch en  
R e ic h s ta g ssr a k t io n  z u fä llig  d ie sogen an n ten  
R e v is io n is te n  die M e h r h e it  h a tten  und  sich 
d ah in  entschieden, die V erbesseru n gen  d es in  
F r a g e  stehenden G esetzes im  R e ic h s ta g e  a nzu 
n eh m en . U n d  w e il  d ie S o z ia ld e m o k r a te n  
F r a k tio n sz w a n g  h ab en . —  d . h ., w en n  in  
der F ra k tion ss itzu n g  d ie M e h r h e it  für oder  
gegen  besch ließt, m uß d ie M in d e r h e it  auch 
gegen  ih re bessere U eb erzeu g u n g  stim m en , w ie  
die M e h r h e it  beschlossen h a t, —  m ußte die  
zu fä llig e  M in d e r h e it ,  aber eigentliche M e h r h e it  
der F r a k tio n , die R ad ik a len  u m  B e b e l  un d  
S ta d th a g e n , für die V erbesseru n gen  der U n 
f a l l-  un d  Jnvalid en ve rsich eru n g sgesetze  stim m en . 
E in e  P a r t e i  aber, v o n  der e s  so v on  Z u 
fä llig k eiten  a b h ä n g t, ob sie bei einer S c h lu ß 
ab stim m u n g  —  und daraus kom m t e s  doch an

—  für oder gegen  ein  G esetz s t im m t, ist ein  
zu unsicherer K a n to n is t, um  beim  S u c h e n  einer  
M e h r h e it  für die R eich sv ers ic h e ru n g sord n u n g  
in  ernsthafte E r w ä g u n g  gezogen  w erden  zu  
können . U n d  bezüglich der F ortsch rittlich en  
D o lk sp a r te i erzäh lt u n s  doch die soz ia ld em o
kratische P r esse  ta g tä g lic h , baß ih r nicht über  
den W e g  zu trau en  sei. D a s  Z e n tr u m  sieht 
sich daher stets g ezw u n g en , u m  eine M e h r h e it  
für ein  so z ia lp o lit isch es  Gesetz zu erlan g en , 
A nschluß  an die K o n ser va tiven  und N a t io n a l
lib era len  zu suchen, und a u s  diesem  G ru n d e  
ist es  le ider auch n u r  zu oft gezw u n g en , gegen  
A n tr ä g e  der S o z ia ld e m o k r a te n , die e s  für g u t  
h ä lt , zu stim m en , u m  nicht daS gan ze G esetz 
zu F a l l  zu b r in g en . D a s  Z e n tr u m  kann sich 
nicht den L u x u s  einer A lle s  oder N ic h ts p o lit ik  
le isten , cs  w ill  p ositive  A r b e it  zu tage förd ern , 
auch w en n  e s  n u r  eine kleine V erbesseru n g  er
reicht. W e n n  ih m  daher v on  soz ia ldem okra
tischer S e i l e  der W e g  dazu v erb au t is t , m ehr  
zu erreichen a ls  es ursp rü n glich  beabsichtigt 
h atte , so lie g t  d a r in  n icht eine S c h u ld  d es  
Z e n tr u m s , sondern  der S o z ia ld e m o k r a t ie  selbst, 
unv die A r b e ite r  w erd en , w en n  sie ru h ig  ur
te ile n , sich n icht durch d ie  w üsten  V erd äch tig 
u n gen  der sozia ldem okratischen  P r e sse  beein 
flussen lassen , sondern  dem Z e n tr u m , d a s  noch 
n ie  einen  V e r r a t  der A rb eilerin teressen  b eg an ge n  
hat, für seine F ü r so r g e  für die A rb eiter  dan k 
b a r  sein und diese D an k b ark eit  auch durch 
treu es  F e s th a lte n  zu r Z e n tr u m ssa h n e  bekunden, 
in  der U eb erzeu g un g , daß d a s  Z e n tr u m  auch  
b ei der R eich sv ers ic h e rn n g sord n n n g  d a s  M e n 
schenm ögliche tu n  w ird , um  die I n te r e sse n  der 
A r b eiter  in  r ich tiger W e ise  w ah rzu n eh m en . 
Preußen macht die weise bayer. 

Sparsamkeit nach. '
D i e  bayerische V erk eh rsve rw a ltu n g  h at

s. Z t .  ang eo rd n e t, daß  d ie P a p iersch n itzel ge
sam m elt  und an den L u m p en sam m ler verkauft, 
d ie T in te n fä sse r  m it  W a sse r  a u sg efü llt und  
u m ge rü h r t, d ie B r ie fu m sch lä ge  um gekehrt und  
n oc h m a ls  v erw end et w erd en . Z u tu  Zw eck der 
E r s p a r n is  fordert n u n  die schlesische E is e n 
b ahndirektion  K attow itz  im  „ A m ts b la t t"  die 
B e a m te n  a u s , B r ie fu m sch lä g e  m it  der F eb er
haltersp itze s o r g fä ltig  zu öffnen und  sie , nach 
D u rch stre ich u n g  der a lten  A dresse, g egeb en en 
f a l ls  - nach W e n d u n g  der K u v e r ts  w ied er zu  
benutzen. B e i  e in ig e r  U eb u n g  erforderte diese 
A r t, die B r ie fu m sch lä g e  zu  ö ffn en , n u r  d ie
selbe Z e i t  w ie  d a s  A usschneiden, führe aber  
erhebliche E r sparn isse  herbei.

I n  Preußen beschäftigt m an  sich m it  
einer E r h ö h u n g  der Z iv i lli s te  d es  K ö n ig s  um  
3 - 4  M i l l .  M k . I n  seiner E igen sch a ft a ls  
deutscher K aiser  bezicht der K ö n ig  v o n  P r e u ß e n

keine D o t a t io n .  I m  J a h r e  1 8 2 0  w urde  
die Z iv i llis te  des K ö n ig s  m it  7 , 7  M i l l .  M k .  
nach jetzigem  G eld e  festg ele gt. 1 8 5 8  und  
1 8 8 8  w u r ve  der B e tr a g  erh öh t, so daß die  
E in kü n fte  d es  K ö n ig s  jetzt sich auf 1 5 , 7  M i l l .  
b ela u fe n . M eh rere  T h e a te r  in  B e r l in ,  H a n 
n ov er , K assel un d  W ie s b a d e n  erfordern sehr 
bedeutende B e tr ä g e ;  dazu kom m t der U n te r 
h a lt  v o n  e tw a  7 0  S c h lö sse r n . D e r  H a u s 
h a lt  der erw achsenen P r in z e n  w ir d  e b en fa lls  
a n s  d ieser Q u e lle  b estr itte n . D ie  S t e ig e r 
u n g  der G e h ä lte r  in  S t a a t  und R eich  zieht 
eine E r h ö h u n g  der G e h ä lte r  der H o fb ea m ten  
nach sich. W ie  es  heiß t, h at der A u fw a n d  
für K aiser und H o s  in  den letzten J a h r e n  m it  
der Z iv i lli s te  a lle in  n icht bestritten  w erden  
können .

Rundschau im A usland.
L a u t N ach rich ten  a n s  China h a t am  

S o n n t a g  die E r ö ffn u n g  der A u s s te l lu n g  in  
N a n k i n g  w id er  E r w a r te n  doch s ta ttg efu n d en . 
F reilich  w a r  die R e g ie r u n g  so vorsich tig  g e
w esen , erst 7 0 0 0  zw eife lh a fte  T r u p p e n  durch 
andere 8 0 0 0  M a n n ,  d ie noch in  den letzten  
T a g e n  herb eigezogen  w a r e n , e n tw a ffn en  zu  
la ssen . D ie  frem den  K rie gssch iffe  la ge n  fer tig  
zu m  G efech t v o r  der S t a d t  u n d  h a tten  ein  
L a u d u n g sk o rp s v orb ere ite t, d a s  den E u ro p ä er n  
im  F a lle  d es  A u sb r u c h s  v o n  U n r u h en  zu  
H il f e  kom m en so llte . D a s  A u s s te l lu n g s g e 
b äude w a r  v o n  chinesischen T r u p p e n  u m r in g t ,  
u n d  za  den E r öffn u n gsfe ie r lich k e iten  w u r d e n  
n ur E u ro p äer  und  B e a m te  zugelassen . E in  
S p c z ia lk o m m issä r  v o n  P e k in g  v ertr a t den H o f ,  
w äh rend  der V izek ö n ig  d ie E r ö ffn u n g  v o r 
n ah m . . D a ß  der T a g  ru h ig  verlau sen  is t , ist 
n u r  der T a tsa c h e  zuzuschreiben, daß d a s  R e 
v o lu t io n sk o m ite e  m it  seinen  P lä n e n  v orze it ig  
an d ie O effe n tlich k e it  g etre ten  is t , u n d  daß  
daher d ie  frem den  K riegssch iffe  und d ie lo y a le n  
chinesischen T r u p p e n  a u f  a lle  F ä l le  v orb ere ite t  
w a r e n . I n  H an k au  haben die E u r o p ä e r  d a s  
w äh ren d  d es  B o x e ra n fsta n d e s  o rga n isier te  F r e i 
w ill ig e n k o r p s  w ied er in s  Leben geru fen . D e r  
b ei n n s  w eilen d e  B r u d e r  d es  P r in z r e g e n te n  
v o n  C h in a  h at sich in  einem  län geren  chiff
r ierten  T e le g r a m m  nach P e k in g  g ew a n d t und  
d or t so fo rtige  A n tw o r t  au f seine F r a g e  er
b eten , w ie  e s  in  N a n k in g  stehe und w a s  e s  
m it  den a lar m iere n d en  N achrich ten  a u f sich 
h ab e. D a r a u f  ist im  L au fe d es  letzten S o n n 
t a g s  die A n tw o r t  e r fo lg t . S i e  lä ß t  erkennen, 
daß d ie D ep esch en  a u s  der chinesischen A u s -  . 
stelluN gsstadt nicht v ö ll ig  b lind er Lärm  sind , 
daß die D in g e  aber n icht so schlim m  lie g e n  
u n d  daß v o r  a llem  die Z e n tr a lr e g ie r u u g  sich 
der S i t u a t io n  gewachsen g la u b t . W e n ig s te n s  
w urde dem  P r in z e n  der B esch eid , daß m a n  in



P e k in g  die L age k e in esw eg s  a ls  bedrohlich  
ansehe. D o c h  habe m a n  genügend V or so r g e  
g etro ffen , u m  für a lle M ög lic h k e ite n  gerüstet 
zu sein . I n  P e k in g  selbst herrsche vollk om 
m ene R u h e . — D i e  für S o n n t a g  erw artete  
H eb u n g  d es gesunkenen U n terse eb oo ts  „ P lu -  
v iose "  bei C a l a i s  h at sich a b e rm als  durch 
U n fä lle  bei den B e r g u n g sa r b e ite n  verzögert. 
I n f o lg e  des in  der N ach t zum  S o n n t a g  w ieder  
einsetzenden starken W in d e s  w a r  ein strafferes 
A nzieh en  der H ebekctten n o tw en d ig  gew ord en . 
H ie r b e i rix  eine der S e t te »  im  vorderen H eb e
p o n to n . Letzterer geriet a n s  S t a b il i t ä t s m a n g e l  
in  u n reg elm ä ß ige B e w e g u n g , b is  ein S ch w a n k en  
entstand und der P o n t o n  an den scharfen  
D eckrand d es unbew eglich geb liebenen  U n te r 
seeb o ots anstieß. D e r  P o n t o n  e r litt  dab ei 
ein Leck im  B u g , sodass er sank. —  D urch  
d a s  E in gre ife n  d es englischen M o n a rch en  h at  
die K r e t a s r a g e  zw ar für G rie ch en la nd  eine  
e tw a s  günstigere W e n d u n g  erh a lten , die 
S ch w ier igk e iten  sind aber durch au s noch nicht  
b eseitigt. D ie  M it te ilu n g e n  a n s  L on d on  
haben  in  A th en  zu einer Z uversichtlichkeit 
gefü h rt, die sich in  erster L in ie  in  begeisterter  
A nerkennung d es d ip lom atisch en  S i e g e s  des  
K ö n ig s  v on  G riech en land  äußert und die 
S t e l lu n g  der D y n a s t ie  im  A ugenblick  a u ß er
ordentlich gefestigt h at. —  I n  C h ik a g o  
h aben  säm tliche M asch in iste n , H eiz er  und 
P n w p e n a r b e ite r , die für die S ic h e r h e it  in  den  
K ohlenzechen sorgen , sich dem  A u ss ta n d  der 
K oh len gräb er v on  I l l i n o i s  angeschlossen.

O ANS dem Areise.
B ä h e n ,  5 .  J u n i .  V o n  e i n e m  P f e r d e  

g e s c h l a g e n  w urde gestern abend der 1 7 
jäh rige S o h n  d e s  B a u e r n  M ic h a e l A lbrecht  
in  K a r l in s ,  a ls  er die P fe r d e  v o n  der W eide  
herein ho len  w o llte . D a s  P fe r d  zerschm etterte 
dem  jun g en  M a n n  den K iefer und brachte 
ih m  eine tiefe W u n d e  an der S t i r n e  b ei. 
E r  kom m t nur für A ugenblicke zu m  B e w u ß t 
se in .

M indelheim, 6 . J u n i .  B e i  dem  heftigen  
G e w itte r  am  letzten D o n n e r s t a g  w urde der 
2 4 jä h r ig e  K necht M a r t in  B ie r l in g , beim  
K irchenbauer in  W esternach in  A rb eit  stehend, 
von  einem  P fe r d , w elches durch die grellen  
B litz e  scheu gew orden  w a r , durch einen  H u f
schlag innerlich  d erart s ch w  e r v e r l  e tz t , daß er 
trotz einer am  S o n n t a g  v orgen om m enen

O p e r a tio n  heute M o n t a g  seinen  V erle tzu n gen  |

K e m p te n , 7 .  J u n i .  A  u s  z e i c h n u n g  
u n d  B e l o h n u n g .  F ü r  entschlossenes und  
m u tv o lle s  V org eh en  w urde in  A ne rkennung  der 
V erdienste um  R e ttu n g  von  M en sch en leb en  bei 
dem B r a n d e  in  der N ach t v om  3 1 .  O k to b er  
auf 1 . N o v e m b e r  v o r . J s .  in  S c h e lld o r s  dem  
G en d arm ericw ach tm eister J o h a n n  Glvcker der 
S t a t i o n  K ottern  v o n  S e .  K g l . H oh eit  dem  
P r in z r e g e n te n  d ie silberne M e d a ille  d es V e r 
d ien stordens v o m  h l. M ic h a e l verlieh en . D e m  
G en d arm eriese rgea n te n  P h .  Z ö lle r  der S t a t io n  
K ottern  w urde eine G elv b e lo h n u n g  im  B e tr a g e  
v on  1 5 0  M a r k  zuerkannt.

Füssen, 6 . J u n i .  E in  schw eres A u t o 
m o b i l u n g l ü c k  geschah gestern abend s 6 U h r  
5  K ilom eter  südlich v on  P e i t in g  ans der S tr a ß e  
nach H o h en sch w an g au . E in e m  m it 4  H erren  
und einer D a m e  besetzten g elben  D e im lc r w a g e n  
kam ein R ad fah rer  en tgeg en . D ie s e r , a llem  
A nsche in  nach nicht m ehr nüchtern, w o llte  hart  
v o r  dem heransausendeu W a g e n  die S tr a ß e  
überqueren  und kam dabei zu F a l l .  D e r  
C h a u ffeu r  zog sofort die B r e m se , w a s  b ei der 
G esch w in d igke it, m it  der der W a g e n  fuh r, die 
schlim m sten F o lg e n  h atte . D a s  A u to m o b il  
überschlug sich m ehrere M a l e  in  der Lust und  
schlug dan n  gegen  ein  Brückengelän d er. D ie  
I n sa sse n  w urden  h erausgesch leudert und er litten  
zum  T e i l  sehr schwere V erle tzu n ge n . D ie  
D a m e  und der C h a u ffeu r  h atten  u . a . m ehrere  
A rm brüche und m ußten  b e w u ß t lo s  v o m  P la tz e  
g etra ge n  w erd en . I h r  Leben ist ernstlich ge
fährdet. E in  anderer H err - tr u g  eb en fa lls  
K nochenbrüche d a v o n . D ie  ü b rig en  zw ei P e r 
son en , V a te r  und  S o h n  kamen m it leichteren  
V erw u n d u n gen  w eg . D a s  A u to  w urde to ta l  
zertrü m m ert. D a s  B rückengeländer w ar  m it  
B l u t  bedeckt. D e r  in  P e i t in g  w oh n en d e A rzt  
kam so fort zur U nglücksstclle und  le istete die 
erste H ilfe . D e r  R ad fah rer, w elcher d a s  U n 
glück verschuldet hatte, n ah m  sein R a d  und  
verschwand d am it in  dem n ah egelegen en  W a ld e .

L r n d e n b e r g , 6 . J u n i .  A m  verflossenen  
S o n n t a g  feierte der K riegervcre in  L indeuberg  
u n ter zahlreicher A n te iln a h m e  seine 2 5  jäh rige  
G r ü n d u n g s f e i e r .  N ach  dem  G o tte sd ie n s t  
zogen  die V ere in e  durch die festlich geschmückten  
S tr a ß e n  zum  K riegerd en k m al, w o  H err  B ü r 
g erm eister S c h m it t  eine zündende Festrede h ie lt, 
die m it  einem  H och  auf den P r in z r c g e n te n  |

a n sk la n g . H ie r a n  schloß sich ein  fröh licher  
F rü hschoppen  und ein F estb an k ett. D e r  A bend  
brachte einen B a l l ,  dem g u t gestellte lebende  
B ild e r  v o r a u sg in g e n . D a s  ganze F est ver
lie f  a u f s  beste. .

9 Z eu 4X lrn , 7 .  J u n i .  D ie  B a d e z e it  h at  
gestern d a s  e r s t e  O p s e r  geford ert. D e r  
2 2  J a h r e  a lte  S ch riftsetzer A lfo n s  G erb er  
a u s  F r ievr ich sh afen , der hier in  S t e l lu n g  w a r ,  
hatte  nach gen om m en em  S o n n e n b a d  u n m itte lb a r  
die D o n a u  aufgesucht, in fo lg e  des großen  
T e m p eratu ru n tersch ied es jedoch verm utlich  einen  
S c h la g  erlitte n  und ist plötzlich im  W asser  
verschw unden, trotzdem  er ein  g uter S c h w im m e r  
w a r . D a s  U nglück geschah auf baverischec  
S e i t e ,  d ie Leiche ist noch nicht gefu n d en . E in  
zw eiter dem E rtrinken  n ah er B a d en d er  ist v o m  
K a u fm a n n  S e lm a r  K le in  noch rechtzeitig g e 
rettet w ord en .

A ns aller W elt.
München, 6. J u n i .  D e r  B e a m te  der  

h iesigen  V e r e in sb a n k  K a r l R ie g le r  ist gestern  
v o r m itta g s  bei einer T o u r  im  T o tcn se fse l im  
K aiserg cb irg e v e r u n g l ü c k t .  S e in e  Leiche 
w urde gestern abend nach K u fstein  gebracht.

München, 6 . J u n i .  G estern  n ac hm ittag  
sah der S ch u tzm an n  K re itm c ier  bei der B r a n n -  
aiter Brücke einen  K n ab en  in  der I s a r  d a 
h ertreiben . E r  sp ran g  in s  W a sse r  und brachte  
d a s  K in d  m it  H ilfe  d es M a s s e u r s  K eiler  d es  
M n ller sch en  V o lk sb a d e s  a n s  L and . T i c  so 
fort  angestellten  W ie d e rb eleb u n gsversu ch e h a t
ten E r fo lg . D e r  K n ab e scheint b eim  S p ie l e n  
in s  W asser g efa llen  zu sein .
U nerhörter B ierk raw all mit B ran d 

stiftungen.
D o r f e »  ( O b e r b a y e r n ). 6 . J u n i .  G estern  

kam cs h ier zu einem  schweren E xzeß . S c h o n  
v o r  e in igen  T a g e n  hatten  die beiden h ies igen  
B r a u e r e ie n  J o se p h  B a c h m a ie r s  S ö h n e  und  
W a id l  ans ihre B eka n n tm a ch u ng  über die  
B ic r p r e ise r h ö h u u g  D r o h b r ie fe  erh a lten , in  denen  
steht, daß säm tliche W ir tsch a ften  dieser B r a u 
ereien in  F la m m e n  ausgehen  w erd en , w en n  der 
B ie r p r e is  nicht w ieder in  den a lten  S t a n d  
zurückgesetzt w e r te . G estern  n ac hm itta g  gegen  
h alb  2  U hr brach in  der B a ch m a ier  geh ör igen  
G astw irtsch aft  zum  J ak ob m a ier  und e tw a  eine  
V ierte lstu n d e  später ans der entgegengesetzten  
S e i t e  d es  O r t e s  in  dem  W ir tsc h a ftsa n w e se n  

I S e i f e r  der B r a u e r e i W e id l F e u e r  a n s . D ie

„Auf der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer.

9 )  (Nachdruck verboten.)
M anchesm al hat man halt ein schweres S tü n d l, 

w o man über d ies und" jenes nachsinniert. W eißt, 
ein dum m es Stückel hab' ich halt gemacht, und da 
denk' ich a llw e il drüber nach, wie ich's wieder in s  
Gleiche bringen könnt', ohne daß die P o lize i sich 
dreinlegt!

E r ■

„ z u te il,  aber B aterl, w a s sind denn das für 
Sachen?" stotterte sie verängstigt. „ D u  wirst doch 
keinen umgebracht haben? Oder bist vielleicht gar 

W ilderer geraten? D  heilige G o ttes-

N ähzeug flog nach.
V B a t  ' ' '

keinen
unter die W ild, 
m u tter !"

„ D  nein, K indl, so schlimm steht's n i t !" B e 
ruhigend lächelte er ihr zu. „Umgebracht hab' ich 
keinen —  und zum W ildern hat mir schon in jungen  
J ah ren  die rechte Schneid gefehlt. Ich  bin doch 
ein gelernter Schneider und einem Schneider sehlts  
weitm ächtig an Kourage!"
1 : Verstört trat sie nahe an ihn heran und schmiegte 
ihre jugendwarm e, rosige W ange an sein runzliges  

'  l le s  Gesicht.verhutzeli

G eh, B a terl, mach' mich nit so fürchlig! E r 
zähl', w a s geschehen ist, sonst sind' ich keine R uh  
nim m er, und die Arbeit geht mir auch n it a u s  der 
Hand! Mach' D ir 's  Herz leicht, B a ter l:  zwei 
tragen nit so schwer an einer Last und ich w ill 
das schwerste Stück auf mich n eh m en !"

„ D u  hast recht, K in d l!" pflichtete er lebhaft bei. 
„ S o  w ill ich halt einen T e i l  der ,Bürd' D ir  a u f
legen, daß m ir.s ein B iß l  leichter wird!"  — B a rtl  
räusperte sich vernehmlich, überlegte eine W eile  und 
fing sodann seine Erzählung an.

„ S o  etliche Wochen sind's her, da hab ich dro
ben am Grenzstein ein arm es, erfrornes W eib aus
gründen, d as zwei K inderln bei sich gehabt hat. 
W ie ich d as W eib  aufheb', da schaut's mich noch 
m it einem Blick an, so sterbenselend und jam m er
voll, daß mir d as ganze Herz gezittert hat in  
Schmerz und W eh, — gleich d'rauf ist's verschieden. 
E ine Z eitlan g  bin ich im  Schnee und in der K ält' 
dort gestanden und hab hin- und hersinniert, wie 
es den zwei Kinderln jetzt gehen wird, und ob ich 
nit auch etw as für sie tun könnt'. W är ich noch 
in  der J ug en d  und bei frischer Kraft gewesen, so 
hätt' ich sie alle zwei m it in s  H a u s gebracht und 
zu richtigen M enschen aufgezogen. Aber so, m it 
einem  Aug' und dem geringen Verdienst, m it w a s  
hätten w ir die W aiserln  füttern  sollen ? E s  langt  
ja knapp für u ns!"

w ilderten
Gesicht ein _
und nach kurzer P au se fuhr er fort:

„D em  W eib war nimm er zu helfen, da w ollte  
ich halt für die Kinder ein w arm es Plätze! schaffen: 
auf einm al seh' ich neben dem W eib einen Pack 
Schriften  liegen! D ie  klaub' ich zusammen und  
denk', es könnt ein B iß l  Papiergeld  drunter sein , 
das die Kinder zur gelegenen Z eit gut brauchen 
werden. I n  der Hauptfach' w ar m ir's nur d'rum 
zu tun, daß es der Hinterhuber n it in  die Hand' 
kriegt, denn sonst wär' das G eld  fort auf N im m er- 
wiederschauen! S v  hab' ich die Schriften  an mich 
genommen — und d as hätt' ich n it tun sollen und  
nit tun dürfen: aber der Blick von dem sterbenden 
W eib hat mich in s  Herz getroffen und dazu getrie-

d>!/> c i T i am 1«ben, für die W aisen  ein B iß l  vorzusorgen
„ D a s  ist doch schon längst passiert' und d a s  

w eiß ich a lles , B a terl!"  unterbrach S u n t ihn unge
duldig, —  'sie hatte eine unheimliche Schauerge
schichte verm utet. „ D ie  zwei Kinder sind recht 
gut untergebracht. D a s  eine hat ein P lätze l beim  
Floßm eister gefunden, d as andere beim B ergleitn er. 
S e in  W eib , die W abn , hat vor Z orn  die fallende  
Sucht gekriegt, w ie er d as K indl heimgebracht hak. 
aber der A ndres ist fest geblieben und 'hat d as  
Kind im H of behalten. Jetzt freut er mich, der



beiden B r ä n d e  sind u n ftve ife lh ast g e leg t w ord en  
und fast zur gleichen Z e it ,  gerade, a ls  sich 
die B e w o h n e r  D o r f e n s  zur K irche begeben  
b a tte n . A n  beiden O r te n  entstand d a s  F eu er  
.auf dein H eu b od en , zu dem m an an  beiden  
S te l le n  v o m  S ta t t e  a u s  m it  einer L eiter ge
la n g e n  k onnte. D ie  F eu erw eh r  tr a t  sofort in  
A k tio n , konnte aber nicht v erh in d ern , daß der 
B r a n d  au f w eitere A n w esen  ü b ertra t, so daß  
im  ganzen 7  A n w esen , darun ter m eist solche 
von  ä rm eren  Leuten , v v»  w elchen  4  Besitzer  
fast gar  nicht versichert sind, vernichtet w ur d e n . 
E s  w urden  d esh a lb  die benachbarten fre iw . 
F eu erw eh ren  a la r m ie r t , v on  denen im  Laufe  
d es  N a c h m itta g s  im  ganzen  1 6  a u f den beiden  
B r a n tp lä tz e n  erschienen. G eg en  nachts 1 0  U h r  
sam m elte  sich eine große M e n g e  von  a u s  der 
U m g e b u n g  zum  B r an d p la tz  gekom m en z iem 
lich angetrunkenen  B urschen  v o r  dem  B a c h -  
m aierschen W ir tsch a ftsan w esen  und began n  
S k a n d a l zu m achen. F en ster  w urden  e in g e
w o r fe n , Fensterstöckc h era u sg erissen , dann  fie l 
m a n  über die E in r ich tu n g  der W ir tsch a ft  her 
un d  schlug a lle s  kurz und klein . K ein  ganzer  
Tisch und S t u h l ,  kein ganzer K ru g  ist m ehr 
vorh a nd en , sog ar  die B e leu ch tu n g sk örp er  w u r 
den zerschlagen . D ie  einschreitenden drei G e n 
darm en  w aren  der M e n g e  m a c h tlo s .

Walburgskirchen, 6 . J u n i .  U n ter  dem  
V erd ach te , bei ih rem  D ie n s th e r r n , dem S c h m ie d 
m eister S ch m ie d h u b er  d ah ier, B r a n d  g e leg t  
zu  haben , w urde die a u s  R o se n h e im  g eb ü r
t ig e  D ie n s tm a g d  W a g n e r  v e r h a f t e t .

F r ie d r ic h s h n fe n , 7 .  J u n i .  Z u  der am  
:9 . J u n i  a bend s b eg innenden  F a h r t  d es  
.„Z  I I I 1' n a ch W i e n  v e r la u te t  b is  jetzt, 
daß r a s  Luftschiff zunächst v on  hier a u s  die 
B a h n lin ie  U lm  a ls  R o u te  b is  B ib erac h  be
nutzen und d an n  nach rechts abschwenken so ll. 
A u g s b u r g  und M ü n c h e n  w erden  nicht passiert, 
sondern  b leiben  rechts lie g e n . S o d a n n  geht  
der W e g  direkt auf dem rechten D o u a u u fe r  
nach R e g e n s b u r g  a l s  erstes Z i e l ;  v on  da a u s  
fo lg t  d as  Luftschiff dem S t r o m  b is  W ie n .  

Schw eres Bootsunglück.
" I n n s b r u c k ,  9 .  J u n i .  A n läß lich  d es  V e r -  

la n d s t a g e s  der deutschen S p ark a ssen  w urde  
l n  Z e ll am  S e e  eine S e e b e le u c h tu n g  v eran 
sta lte t . D i e  Z e lle r  L ied ertafel fuhr in  einem  
B o o t  ans den S e e  h in a u s . I n f o lg e  des  
hohen W e lle n g a n g e s  schlug d a s  S c h if f  um  
und 2 5  P e r so n e n  stürzten in s  W a sse r . D ie

R e ttu n g  w a r  sehr sch w ierig . B ie r  P e r so n e n  
w erden v erm iß t und sind w ahrscheinlich er
trunken, v ier  andere liege n  schwer d arnieder.

D a s verkannte P erlenkollier.
D ie  G a t t in  d es  B a r o n s  L a n n a  in  P r a g  

hatte  v or  e tw a  einem  M o n a t  auf der F a h r t  
v om  B a h n h o f  nach ihrer V il l a  ein w e r tv o lle s  
P e r le n k o ll ie r  im  W e r te  v on  1 0 , 0 0 0  K ronen  
v e r lo r e n . T ro tz  e ifr iger N achforschung und  
trotz der A nk ü n d ig u n g  d es  V e r lu s te s  durch 
P la k a te  und Z e itn n g S in se r a te  b lieb  d a s  K o l 
lier  sp u r lo s  verschw unden . D ie s e r  T a g e  
m eldete sich nun  eine A rb e ite r in  bei der P o 
liz e i und gab  a n , daß eine ihrer K o lleg in n en  
ein H a ls b a n d  trag e , d a s  m it  dem gesuchten  
K o llie r  identisch sein  d ürfte. D ie  b etr. A r 
beiterin  w urde v org ela d en  und erzählte n u n ,  
w ie  sie zu dem  K o llier  gekom m en sei. I h r  
N ach b ar , ein M o n te u r , w elcher m it  dem selben  
Z u g e  w ie  die B a r o n in  in  P r a g  angekom m en  
w a r , hatte d as  K o llie r  auf dem  B a h n ste ig  
g efu n d en . A l s  er auf dem  B a h n h o f  cs a b 
geben w o llte , sagte der E ise n b a h n b e a m te : „ W e r 
sen S i e  d a s  D in g  da w e g , es ist ja  n ich ts  
w e r t ."  D e r  M o n te u r  schenkte dann  d a s  K o l
lie r  dem  Töchterchen seiner W ir t s f r a u . D a s  
K in d  sp ielte  d a m it, doch n ah m  die ä ltere  
S c h w e ste r  d a s  K o llie r  an sich und tru g  es  
ohne zu w issen , w elchen W e r t  es  rep räsen tier te . 
D ie  A rb eiter in  d eponierte d a s  K o llie r  b ei der 
P o l iz e i  und erh ielt die ausgesetzte B e lo h n 
u n g  v on  5 0 0  K ro n e n  a u sg e z a h lt .

I zur B ed ienung einer Holzspaltmaschine, 2 T a glöh n er  
(Landwirtschaft).

. H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  3 S ä g er , 3 S a tt le r ,

A n s  &ctst # e r td ? f # f a a le .
V er h a n d lu n g en  der S tr a fk a m m e r  d es  k. L a n d 

gerich ts M e m m in g e n .
Urteile vom 6 . J u n i 1 9 1 0 .

M aria  Barbara  M e h r i n g e r ,  G ipsersfrau  
von C annstatt, wurde vom Schöffengericht M em - 

ingen w egen B etr u g s  zu 5 T a gen  G e fän gn is  
rurteilt. D ie  B erufu n g  der A ngeklagten wurde 

kostensällig verworfen.
J o h an n  G eorg R e h  k l a u ,  verh. T aglöhner hier, 

tb wegen fortgesetzten D iebstahl zu 6 M onaten  
G e fän gn is verurteilt.

J o se f F  ä u st l  e , leb. T aglöh n er hier, w ird w egen  
! Verbrechen des D ieb sta hls im  Rückfälle zu fü nf  

M onaten G e fän gn is verurteilt.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 8 . J u n i 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
S t e l le  fin d e n :

H i e r :  1 Bauschlosser, 1 Mechaniker, 1 M eta ll
former, 1 M odellschreiner, 3 S p e n g ler , 1 T rg löh n er

11 Schneider, 17 T aglöhner.
A u s w ä r t s :  1 Bauschreiner, 2 Bürstenmacher, 

1 D rechsler, 3 Fuhrknechte, 1 Hausbursche, 2 H a u s
knechte, 1 Käsesalzer, 1 Kistenmacher, 1 K upfer
schmied, 1 Maschinenschlosser, 9 Schm iede, 9 Sch rei
ner, 1 Unterkäser, 2  W agner, 1 0  W eber.

L andw irtscha ftlich es P e r s o n a l :
A u s w ä r t s :  19  Dienstbuben, 8  Dienstknechte, 

drei 2 . Dienstknechte, ein 3 . Dienstknecht, 8  F u h r
knechte, drei 2 . Fuhrknechte, 1 0  Hausknechte. 7 
Hirtenbuben (werktagsschulfrei), 1 Oberschweizer, 4  
Pferdeknechte, ein 2 . Pferdeknecht, 10  Schweizer, 
4  S ta llb ub en , 1 2  T a glöh n er, 6  Unterfchweizer. 

O ffe n e  L eh rste llen :
H i e r :  1 B ader, 1 Kellner, 1 M eta llg ießer, 1 

Schlosser, 1 Schreiner.
A u s w ä r t s :  1 Bürstenm acher, 1 K aufm ann, 

1 M aler , 1 Schlosser, 5 Schm iede.
Weibliche Abteilung:

S te l le  f in d e n :
H i e r :  2 Küchenmädchen, l  Ladnerin, 4  landn». 

T aglöhnerinen , 10  W eberinen.
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 5  Dienstm ädchen  

(P r iv a t) , 1 6  Dienstm ädchen (W irtschaft), 2  Köchinen 
(P r iv a t) .

A u s w ä r t s :  9 Dienstm ädchen (Landwirtschaft), 
4  K ellnerinen, 3 Kindermädchen, 2 Oekonomie- und  
S ta llm ä gd e. '

Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

Reklameteil.
A m  T a g e  nach sein em  S ie g e  im  N a tio n alen  

7 0  Krlometer-W ettgehen rund um München be
suchte der erste S ieg e r , Eduard S po rer vom Geh- 
sportvereiu München, das Z entralbureau von K a
threiners Malzkaffee-Fabriken. E r,.ist w ie w ohl alle 
hervorragenden S p o rts le u te  und D auergeher: E m 
merich R ath  (P ra g ), W illi B lank. G . B eim ler, C . 
M eine!, Anhänger' von K athreiners M alzkaffee, den 
diese hervorragenden S p o rts le u te  besonders a u s  
folgenden Gründen schätzen: 1 . er stillt in  vorzüg
licher W eife den D u rst: 2 . er regt die N erven  nicht
auf; 3 . er ist sehr haltbar, 
sportverein München a u s" "

ar. Kurz, w ie der G eh 
führt, „K athreiners M a lz 
k a l t  ein wohlschmeckendes

licher W eife den D u rst; 2 . er regt 
' ..............  Kur

iaffee ist vor allem auch 
Getränk, d as besser a ls  jedes andere andauernd  
durstlöschend wirkt." —

Aerreste Nachrichten 
Eine zeitgem äße V erfü gu ng  des 

K aisers
erregt lebh afte  Z u s t im m u n g . D e n  E in jä h r ig e n  
ist n icht m ehr e r la u b t, sich w äh ren d  der U eb 
u n gen  in  den b enachbarten  G asth öfen  oder in  
P r iv a th ä u se r n  a u f eigen e K osten  e in z u m ieten .

Bergleirner, jetzt hab' ich einen Respekt vor ihm. 
Recht gut schaut er a u fs  D irn d l auf. Aber D u  
-wolltest m ir doch e tw a s Fürchtiges, etw as G r au liges  
erzählen!" ,v . . .

„A bw arten, —  b is jetzt ist sie noch n it zu End', 
tu e Geschichte." erwiderte er bedächtig. „ N u r  erst 
ausreden lassen! D a s  m it den K indern ist in  
Richtigkeit, jetzt kommt das m i t ,  den Schriften  an 
die R eih'. Ich  hab' sie gut aufgehoben und auch 
lange Z eit nim m er dran gedacht — ' —  da auf 
einm al in der vorigen Wach' träum t es m ir drei
m al nacheinander von dem verstorbenen W eib ,- und 
jedesm al hat es mich 'gottsjämmerlich um  die S ch r if
ten  bitt'. Nachher bin ich halt m itten in  der Nacht 
nufgestanden und hab' sie hergefucht!"

„U nd hast sie dem toten W eib  zurückgegeben, 
d am it die arme S e e l'  zur R uh' gekommen ist!"  
ergänzte K uni, die m it atemloser S p a n n u n g  an 
seinen Lippen hing. H elle T ränen rollten ihr über 
die W angen .

K indl so kann's doch n it gewesen  
„ D a s  W eib

,.D
s e in !" entgegnete B a r t l ärgerlich.
-war ja tot, von dem hat's m ir nur geträ 
D a s  g ib ts doch n it, daß ein V erstorbenes von 
E w igke it zurückkommt!"

„ N ii, w a s hast D u  nachher getan, V a terl? "  
drängte K uni in zitternder E rw artung.

„G elesen hab' ichs und herausbracht', daß der 
B e r g le itn e r -T o n i, unser Bürgerm eister, ein  rechter 
Lump w ar!"  sagte er trocken.

K uni schürzte verächtlich die Lippen.
„ D a s  ist ein alter S c h n e e ! M ir  ist er auch 

a llw e il hinterdrein gelaufen, der alte G ischpel! 
Ich  hab' ihm aber heimgeleuchtet und m it seinem  
W eib gedroht; dann hat er R uh' gegeben!"

„O  mei, den T o n i hat halt der Haber gestochen, 
K ind!" lachte B a rtl gemütlich, „dem ists zu gut 
gegangen, und w enn  es einem Menschen zu gut 
geht, w ird er gar leicht üppig und übermütig. Aber 
ein g utes Herz hat er doch gehabt und die armen  
Leut' sind n it zu kurz gekommen, wie er im  Am t 
w ar. N u r  gegen seine Schw ägerin  ist er hart 
gewesen, die M ärta, die hat er in s  E lend  ge-

K uni griff wieder nach ihrer A rbeit; sie hatte 
keine Z eit zu versäum en, und auch der B a r tl machte 
sich darüber, seine geflügelten und ungeflügelten  
Hausgenossen zu befriedigen. G roßäugig  schaute 
d as R eh  zu ihm auf und die W aldvögelein  schwirr
ten unruhvoll im  Tannengeäst. Nachdem er ihnen  
je nach A rt und B ed ü rfn is d as F utter zugeteilt 
und die W asiernäpse aufg efü llt hatte, begann ein 
recht vergnügliches Schm ausen.

Zwischenhinein erzählte er w eiter: L ^

„ D ie B ergleitneriu  w enn es erfährt, w ie ihr 
sauberer M a n n  die M a r ia  betrogen hat, dann  
kriegt sie kein ruh iges S tü n d e! mehr im  Leben. 
D ie  zwei Schwestern w aren in  der J ug en d  ein  
Herz und ein S in n ,  die w aren zusammengewachsen 
wie zwei Zwetschgen an einem  S t ie l!"

K uni lauschte aufmerksam. ,
„V ater, woher w eißt denn D u  a lle s  so genau ? 

I s t  d as a lle s  in  den Schriften  gestanden? fragte  
sie neugierig . , v

„N ein , K u n e r l! D ie  R iedelbauern - D irn d eln  
hab' ich schon von klein auf gekannt. I n  m einen  
jungen Jah ren  a ls  Schneideigeselle bin ich roeitüm  
in  der G eg.m v auf die S tö h r  gekommen und hab' 
manches gehört und gesehen, w a s die Leut' n it  
gern an die große Glock' gehängt haben, I n  jeder 
F am ilie  hat ein B iß l etw as n it stimmen w ollest:  
w en n s nach außen noch so gut und freundlich her
geschaut hat, der zehrende W urm  ist doch drinnen  
gesessen! D rüben im  D o r f „G rün" bei dem  
R iedelbauern hab' ich einen  Wochenplatz gehabt, 
und da ist m ir's recht gut gegangen. D e m  R ied el 
sein W eib  und sein einziger B u b ', die sind in  
einem J a h r  verstorben, dadurch sind die zwei D ir n 
deln m utterlos aufgewachsen. D er  B a u e r  w ar  
leutscheu und kopfhängerisch geworden, und die A rbeit 
hat ihm keine Z eit gelassen, a uf die K inder acht zu  
geben." (Fortsetzung, folgt.)



F ern er  ist au die E in jä h r ig  - F r e iw ill ig e n  ein  
d ienstliches V e r b o t  e rg an g en , den V orgesetzten  
Geschenke irgen d w elch er A r t  zu m achen, oder 
sich ih n en  g egen ü b er in  anderer W e ise  fr e i
g eb ig  zu erw eise n . W e r  diesem  V e r b o t  zu
w id er  h an d elt, h at B e s tr a fu n g  w egen  U n 
g e h o r sa m s , w en n  nicht g ar  w egen  B e s te c h u n g s
Versuchs zu g e w ä r t ig e n . B r a v o !  I m  R e ic h s 
tage^ h at b esonders der A b g . E r zberger a u f  
diesen U n fu g  h in gew iesen  und F a lle  g e n a n n t, 
w o  d ie E in jä h r ig e n  ungeheuere Geschenke e in 
fach m achen m u ß ten , w en n  sie g u t w egk om 
m en  w o llte n . D ie s e s  V org eh en  d es  K a isers  
w ir d  a llg em ein  begrüßt w erden .

R o m ,  8 . J u n i .  D e r  „ T r ib n n a "  ist 
a u s  C a g lia r i  in  S a r d in ie n  eine M e ld u n g  
üb er einen  furchtbaren Z y k l o n  z u g ega n gen , 
der in  der G egen d  v on  O g lia s tr a  g e w ü tet, die 
F e ld e r  verw üstet und v ie l V ie h  g e tö te t  h at. 
M a n  fürchtet, daß auch eine A n z a h l v on  H ir 
ten  dem  U n w ette r  zu m  O p fe r  gefa llen  sind. 
S c h w e r  betroffen w urden  n am entlich  die G e 
m einden  L a n u sc i, T o r t o l i ,  J lb o n s o , E l in i  und  
J e r z a .

R o m ,  8 . J u n i .  D e r  M in isterp rä sid en t  
forderte v on  der K am m er die B e w i l l ig u n g  
e in e s  K r e d its  v o n  2 0 0  0 0 0  L ires  für die 
O p fe r  d es E r d b e b e n s . .

N e a p a l ,  8 . J u n i .  H erzog  A osta  begab  
sich gestern in  d a s  E r d b eb en geb iet.

E in  u n fre iw illig e s  B ekenntnis.
D e r  G ou v ern eu r  einer russischen P r o v in z  

w a r  nach un d  nach so bequem  g ew ord en , daß  
er säm tliche S ch riftstücke unterzeichnete, ohne  
sie vorh er durchgesehen zu h ab en . D i e s  so llte  
ih m  zum  V e r h ä n g n is  w erd en . E in e s  T a g e s

präsentierte  m an ihm  ein Schriftstück  zur 
U nterschrift, d a s  fo lgen d erm aß en  sch loß: „ Ic h  
b in  endlich zur U eb erzeu gun g  gekoium en, daß  
ich für den P o s te n  e in e s  G o u v e r n e u r s  abso lu t  
u n fä h ig  b in ."  N a tü r lic h  zeichnete der nach
lässige G ou v ern eu r  auch d ieses S chriftstück , 
ohne sich v o n  dessen I n h a l t  überzeugt zu haben . 
D a s  Schriftstü ck  en th ie lt  u n ter anderem  auch 
eine Liste v on  seinen  undurchgesehenen  S c h r if t 
stücken. D a s  Schriftstü ck  g e la n g te  in  die H än d e  
S t v ly p i n s ,  der dem  u n fr e iw illig e n  U n fä h ig 
k e itszeu g n is  G la u b e n  schenkte und den G o u 
vern eu r absetzte.

A u sw ä rts  gestorben:
W eizenried: Herr Lorenz H um m el, P riva tier  und  

V eteran von 1 8 7 0 /7 1 ,  7 0 ' / 2 J ahre. W ig g en s
bach : Herr Karl M artin , W agnerm eister.

H a n d e l  u n d  V e r k e h r .
Nobeuren, 9. Juni, 
neue Zufuhr 0 Zlr.,

, > - E r g e b u iS .
Kern neue Zufuhr 0 Zlr., Durchschnittspreis — Mk.  
Haber: neue Zufuhr 5 Ztr. Durchschnittspreis 8.— Mk.

Preisuotieruug vom Mittwoch i>
Feinste Molkereibutter Mk. 103.—. inet. Ueberpreis. 
Süßrahmbutter . . „ 98.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Qualität Mk. 113/15 
Tendenz: ruhig.

Memminger Schranne vom 7. Juni 1910.
Preis per Zentner || Auf- | Ab-

Getreide
Gattung 5 ö # e r |:

t1
schlag

Jt . 4 | J t 4 II J t 4 Jt. 4 «Ai. 4
Kern 10 9 0  9 8 0
R oggen 8 3 0 20  8 0 5
Gerste 0 5
Haber 6 5  I 7 4 5 1  7 25 - 02 —

M r Kiitbet4 jeden Alters
ist S c o tts  E m ulsion  unbestritten das bekömmlichste 
und beliebteste P rä pa ra t, w a s auch im folgenden  
bestätigt w ir d :

Trier, M aarstr. 1 0 7 , 1 9. M a i 1 9 0 8 .
„M einem  jetzt 14  M onate alten Töchterchen 

H elena, sowie m einem  12  J ah re alten  S o h n e  Jaco b  
hat I h r  vorzügliches Lebertran-Präparat „ S c o tts  
Em ulsion" außerordentlich gute D ienste getan. D ie  
Kleine hat ihre Zähnchen nach kurzem Gebrauche 
ohne Schmerzen bekommen und nachdem sie S c o tt s  
Em ulsion nahm , imm er ruhig und gut geschlafen, 
w a s vorher nicht der F a ll war. Außerdem  hat sich 

vorzüglicher A ppetit eingestellt und sie die vor- 
d as M eiste nicht vertragen konnte, verträgt nun  

alle ihr vorgesetzten S p e isen  auf d as beste. Auch 
sonst hat sie sich in jeder B eziehung gut entwickelt.

B e i  m einem  S o h n e  habe ich ebenfalls m it  
H ilfe von S c o tts  E m ulsion  die gewünschte K räftig 
ung erzielt. B eide Kinder haben S c o tt s  E m ulsion  
sehr g ern genomm en." (gez.) . I .  W eber.

W ährend das Z ahnen den K leinen  
häufig Beschwerden verursacht, h ilft  
S c o tt s  Em ulsion  ihnen m ühetos dar-

O r ga n ism u s bei. Bedenkt m an noch, 
daß in S c o tt s  E m ulsion  nur der 
allerbeste N orw eger (Lofoten) M e-  

w *  bizinaltran Verw endung gelangt, 
W a r l e - d - m F i l c h e r  und daß auch bte übrigen B estand- 
tT iacf b®Tco« teile nur bester Q u a litä t  sind, so 
toenacTfast«*, ^  verstehen, w arum  S c o tt s  

E m ulsion so hervorragend stärkend wirkt. [6 9

Die Generalversammlung des Katholischen 
lMnner-ilereins „Mittel-Wnr"

finbet für das Jahr 1910 am

12. Juni l. 3- Nachmittags 2 Uhr
im Mmldittg'schen Gasthause in Frccheuriedcu statt, zu welcher die verehrlicheu -Jliitßtieber und Gesinnungsgenossen 
freundlichst eingeladen werden. Herr Landtagsabgeordneter R n  ff  er  har sein Erscheinen zugesagt und wird 
ein Referat über die „Bayerischen Steuergefetze" erstatten. — Recht zahlreichem Besuche sieht entgegen 

Hawangen, den 8 . Juni 1910. ' '

Die Vorstandschaft:
S e e b e r g e r ,  L a n d ta g sa b g e o r d n e te r . j-iooi

wmmmmmmmmmmmmmmm.
Bekanntmachung.

Gebe hiemit einem verehrt. Publikum von hier und
Umgebung besannt, daß ich die Botentage nach 
Memmingen auf

D ien stag  und S a m sta g
verlegt habe und schon an den Borabenden dieser Tage 
die mir erteilten Aufträge sammle. Bei meiner Ankunft 
in Ottobenren werde ich sogleich die Ware» an meine 
werten Auftraggeber abliefern. — Nehme auch anbereS- 
Fuhrwerk an. — Geschätzte» Aufträgen sehe entgegen 
2003] HochächtungsvoUst

Ottobcuren. Otto Weiß, B o te, Lindenstr.

M l i c k i t k i l
in  sauberer geschmackvoller A u sfü h r u n g  
=  (ein-- u n d  ntc’B r t a r ln c ] )  ———  
liefert schnell und billig :: ::
*•** Ganfer'sche Büchdrnckerei.

A n h än ger
mit Schnur per Dyd. 20 Pfg. 
empsiehll

Ganser'schc Büchdrnckerei.

haus-Dcrkauf. m
egen anderweitiger Unternehmiinq verkaufe

lzremife mit 32 öm Flächeninhalt. 
F. -k. König, Schreinerineister, Ottobenren.

Hz. Eisele, Memmingen, Spezialgeschäft für 
Damen - Konfektion.

in allen neuen Facons noch sehr gut sortiert wegen vorgerückter Saison

Stanbpaletot von Mk. 4.50, 6 —, 8.—, 10.—, 15 —, 50 — O  Schwarze Sacco von Mk. 6 —, 8.—, 10.—, 12. — , 15.—. 
Phantasiepaletot von Mk. 6 . - ,  8 . - ,  10.—, 1 2 .- , 1 5 .- , 20. ö  „ Paletot vonMk. 1 5 .- ,  1 7 .- , 1 9 .-,2 1 — ,2 5 .- ,2 8 .  

Strome von Mk. 12.—, 15.—, 18.—, 20.—, 25.—, 30.—, 40.—. ^  Wetterkragen von Mk. 8.—, 10.—, 12.—, 15.__.
Costüm-Böeke von Mk. 4,—, 6.—, 8.—, 10.—, 15.-.

■  v n a

I Co*
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DetttschLirnd und Arrslcrn-.
M ü n c h e n ,  9 .  J u n i .  D ie  A b g e o r d n e te n 

kam m er h at heute bei B e r a tu n g  der Rück- 
ä u ß e r u n g m  der R eich sra tsk a m m er zur S t e u e r 
reform  d a s  E i n k o  m  m  e n st e u  e r g e s e tz m it  
8 9  gegen  '20  S t im m e n  a n g en om m en . S ä m t 
liche A bä n derungsbesch lüsse der R c ic h s r a ts -  
kam m er w urden  abge le h n t. B e im  K in d er
parag rap h en  w urde eilt R e g ie r u n z s a n tr a g  a n 
g en om m en , der der R eich sra lsk a m m er durch 
V ersch ieb u n g  der Z a h len g ren zen  entgegen k om m t, 
u m  d ie G e fa h r  e in e s  sofortigen  S c h e it e r n s  d es  
G esetzes im  R e ic h sr a t  zu v erh ü ten .

B e r l i n ,  9 .  J u n i .  A n s  verschiedenen  
S tä d te n  D e u tsc h la n d s  w ird  gem eld et, daß die 
lokalen V erh a n d lu n g e n  im  B a u g e w e r b e  zu 
k e i n e m  E r g e b n i s  gefü h rt h ab en . I n  
M a g d e b u r g  v er la n gen  die M a u r e r  und Z im 
m erer eine E r h ö h u n g  d es S tu n d e n lo h n e s  von  
5 5  auf 6 5  P f e n n ig ,  d ie H ilfs a r b e ite r  v on  
4 3  a u f  5 5  P f e n n ig .  I n  Essen sind d ie V e r 
h an d lu n g en  für den rheinisch-w estfä lischen J n -  
dustricbezirk, da in  keinem  P u n k te  eine E in ig 
u n g  erz ielt w ur de , a ls  e r g e b n is lo s  abgebrochen  
w ord en . E s  ist nu nm eh r der S p r u c h  des 
am  1 3 .  un d  1 4 .  d s .  in  D r e s d e n  zu sam m en 
tretenden  S c h ie d sg e r ic h te s  zu erw ar ten , dessen 
U r te il  beide P a r te ie n  anerkennen m üssen . 
Ueber die Stellung des Kaisers 

zum Gnzyklikastreit
b r in g t  der „ R e ic h sb o te "  fo lgen d e M it t e i lu n g ,  
für die w ir  ih m  d ie G e w ä h r  ü b erlassen  m ü ssen :  
„ V o n  der neuesten o ffiz ie llen  K u n d g eb u n g  d es  
P a p s t e s ,  der sogen . B o r r o m ä u s -E n z ik l ik a , ist 
auch der K aiser  nicht a ngen eh m  b erührt w ord en . 
G ele g en tlich  einer A b e n d ta fe l kam d a s  G e 
spräch a llg e m e in  au f d ie päpstliche A u s la s s u n g .  
D e r  K aiser  sprach sich d ah in  a u s ,  daß sie, 
sofern die tatsächlich so la u te , w ie  sie b ish er  
bekannt g e w o r r e n , g ee ig n et sei, a rge V e r s t im 
m u n g  in  die evan gelischen  K reise h in e in z u tra gen  
und den konfessionellen  F r ie d e n  zu  gefäh rd en , 
dessen F ö r d e r u n g  er sich so an g e le gen  sein  lasse. 
E in e r  sachlich historischen D a r s te llu n g  der R e 
lig ion sge sch ich te w i l l  auch der M o n a r c h  sein  
O h r  nicht verschließen, er ist aber nicht g e
n e ig t , U nterste llu n gen  w i l l ig  h in zu n eh m en . D e r  
K a ise r  bezw eifelt jedoch, daß der P a p s t  der 
K u n d g eb u n g  den S i n n  u n ter ge leg t h ab e, t>er. 
b ish e r  h era u sg elesen  w ord en  is t . E s  is t , w ie  
v e r la u te t , der d ringlichste W u n sch  d es K a ise r s ,  
daß die A n g elegen h eit  n icht a u f d a s  politische  
G e b ie t  h in ü bergczerrt w erden  m ö g e ;  sie sei 
led ig lich  eine r e in  konfessionelle S a c h e  und  v om  
kirchlichen S ta n d p u n k te  a u s  zu  betrachten und  
habe m it  P o l i t ik  n ich ts  zu tu n . In z w isc h e n  
ist der preußische G esa n d te  beim  V a tik a n  be

a u ftr a g t  w ord en , eine authentische D a r s te llu n g  
h erb eizuführen ."

K ard in a l R am potta krank.
R o m ,  9 .  J u n i .  W ie  der „ T a g "  m eld et, 

g ib t der Z u stan d  d es K a r d in a ls  R a m p o l l a  
zu größ ter  B e s o r g n is  A n la ß . D e r  K a r d in a l,  
der schon län ger e  Z e i t  le idend  w a r , e r l it t  in 
den letzten T a g e n  einen  schweren R ückfa ll und  
verfie l in  lan gd a u c rn d e  O h n m a c h t .

Politische W ochenrnndschau.
P a p s t  P i n s  X .  feierte am  2 .  J u n i  seinen  

7 5 .  G e b u r t s ta g  in  geistiger und k rperlicher  
F risch e. A n s  A n la ß  d es  3 0 0  jäh r igen  G e 
den k tages der H eilig sp rech u n g  d es h l. B o r r o -  
m ä u s  hat der P a p s t  e ine E n c y k l i k a  er
lassen , in  der er d ie V erd ien ste  d es H e il ig e n  
fü r  die E r h a ltu n g  d es katholischen G la u b e n s  
und seine K äm pfe g egen  d ie d a m a lig e n  I r r 
lehren  betünchtet und dab ei auch n a tu rgem äß  
a u f die R e fo r m a to r e n  uno deren Z e itgen o ssen  
zu sprechen k om m t. M a n  darf gern  zugeben , 
daß einzeln e A usdrücke in  der betreffenden  
S t e l l e  g ee ig n et sein  k önnen , bei den P r o t e 
stanten M iß s t im m u n g  h ervorzurufen , und  daß es  
d esh a lb  m it  Rücksicht au f die deutschen K a th o 
liken , die a u f ein  e in trä ch tiges  Z u sa m m en le b e n  
m it den P r o te sta n te n  ang ew iesen  sind, v ie lle ic ht  
besser gew esen  w ä r e , w e n n  die betreffenden  
W o r te  a u s  dieser Rücksicht h era u s e tw a s  m ehr  
v orh er a b g ew äg t w ord en  w ä r e n ;  and ererseits  
aber darf auch n icht übersehen w erd en , daß  
die b eanstandeten  S te l le n  und W en d u n g en  zum  
T e i l  der h e ilig en  S c h r if t  en tn o m m en  sind, 
und daß  e s  sich v o r  a llem  u m  eine rein  in n er
kirchliche katholische A n g e le g e n h e it  h an d elt. 
D e s h a lb  m ahn en  auch die einsichtigen  p ro te
stantischen K reise zu r M ä ß ig u n g  un d  sprechen 
auch u n u m w u n d en  ihre A nsich t d ah in  a n s ,  
daß  es  nicht r ichtig  ist, diese gan ze F r a g e  auf  
d a s  politisch e G e b ie t  h in ü b erzu sp ielen , sondern  
baß e s  v o r  a llem  d arau s ankom m e, den F ried en  
zwischen den beiden groß en  christlichen B e k e n n t
nissen in  D eu tsch lan d  zu erh a lten .

D e r  S ta a t s s e k r e tä r  d es R e ic h sk o lo n ia la m ts  
Dernburg tr it t  v o n  seinem  P o s te n  zurück. 
W e n n  auch sein  A bschiedsgesuch noch nicht 
d efin it iv  an g en om m en  ist, so steht e s  doch fest, 
daß er nicht m ehr in  sein  A m t zurückkehren 
w ir d . A u s  diesem  A n la ß  w erden  v o n  den  
B lä t t e r n  der verschiedensten P a r te ir ic h tu n g e n  
w ied er die V o r w ü r fe  gegen  d a s  Z e n tr u m  er
h ob en , daß dieses a n  dem  S t u r z  d es großen  
B e r n h a r d , den F ü rsten  B ü lo w ,  schuld sei. 
D ie s e  B e h a u p tu n g  ist a bsu rd ; d a s  Z e n tr u m  
hat noch n ie  eine M in isterstü rzere i gem acht, 
sondern  h a t  sich stets nu r v on  sachlichen G e 
sichtspunkten le iten  la ssen . D e m  scheidenden  
S ta a ts s e k r e tä r  geb üh rt die A n e rk en nu n g , daß

er für die K o lo n ie n  im  großen  und gan zen  
segensreich gew irkt und v or  a llem  auch in  die 
V e r w a ltu n g  d es R e ic h sk o lo n ia la m ts  einen  
frischen a rb e itsfro h en  Z u g  gebracht h a t.

D ie  K r e t a f r a g e  hält die Schutzm ächte noch  
im m er  in  v o lle m  A te m . W ä hren d  die tü r
kische R e g ie r u n g  auf eine e n d g ilt ig e  R e g e lu n g  
der A u to n o m ie sr a g e  h in d rä n g t, und  Frankreich  
g le ic h fa lls  a u f dem  S ta n d p u n k t  einer m öglichst 
schnellen Lösu ng  der A n to n o m ie sr a g e  besteht, 
hat die englische R e g ie r u n g  offen b ar die A b 
sicht, die A n g e legen h eit  ans die la n ge  B a n k  
zu schieben, um  den K ö n ig  v on  G rie ch en la n d , 
den V er w a n d te n  d es K ö n ig  G e o r g  v on  E n g 
la n d , nicht v or  den K op s zu stoßen. A b e r  
die S t im m u n g  in  der T ü rk ei w ird  v on  T a g  
zu T a g  griechenseindlicher und äußert sich be
r e its  in  dem B o y k o tt  griechischer W a r e n  in  
der T ü rk ei. D ie  E r k läru n g  E n g la n d s , daß  
e s  für d ie e n d g ilt ig e  L ösung der A u to n o m ie 
frag e  zu haben sei. f a l ls  die K reter den m o 
ham m edanischen  A b g eo rd n e ten  den Z u t r it t  zur 
N a t io n a lv e r s a m m lu n g  v e r w e ig e r n , w ird  in  
türkischen K reisen  a ls  ein n u r  zu durchsichtiges  
M a n ö v e r  betrachtet, da m an  b estim m t d am it  
rechnet, daß K reta  den v o n  den Schu tzm äch ten  
ausgesp rochenen  F o r d e r u n g e n :  Z u la ssu n g  der 
m oham m edanischen  D e p u t ie r te n  zur kretischen  
N a tio n a lv e r s a m m lu n g  u n d  S ic h e r s te l lu n g  der 
m oham m edanischen  B e a m te n  bei A u s ü b u n g  
ihrer F u n k tion en  —  sich fügen  w erd e. D ie  
Schutzm ächte sollen  n u r  nicht zu la n ge  m ehr  
m it  dem  „griechischen F eu er"  sp ielen , d a m it  
nicht e tw a  dadurch ein W e ltb r a n d  entsteht.

I n  F r a n k r e ic h  stehen R iesen streik s v o r  der 
T ü r .  W ä h r en d  der S tr e ik  der S ü d b a h n a n 
gestellten  noch im m er  seiner B e i le g u n g  h arrt, 
und d ie A n g este llten  und A r b eiter  der w e ita u s  
w ich tigeren  N o r d b a h n  sich g le ic h fa lls  zu regen  
b eg in n en , drohen jetzt auch die A n g este llten  der 
P a r is -L y o n -M itte lm e e r b a h n  m it  einem  A n s 
stand. D ie  H au p tfo rd eru n ge n  der Leute be
ziehen^ sich ans eine E r h ö h u n g  der G e h ä lte r ,  
ans G e w ä h r u n g  der S o n n t a g s r u h e  und auf  
einen  m eh rw öchigen  jährlichen  U r la u b . D i e  
B a h n d ir e k tio n e n  sind a lle r d in g s -  noch im m er  
g u te r  Z u versicht und g la n b e n , daß ihre A n 
gestellten  e s  n icht a u f einen  A u ss ta n d  a n 
kom m en lassen w erd en , aber sie könnten  sich 
doch le icht täuschen. A u ß er  den E ise n b a h n 
a n gestellten  h a t sich jetzt auch der P a r is e r  T r a m 
w a y a n g e ste llten  eine g roß e U nzufried en heit be
m ä ch tig t , da  d ie  verschiedenen G e 
sellschaften neulich einen  netten T a r if ,  den  
Z o n e n ta r if  e ing efü hr t h aben , wodurch den K o n 
dukteuren u n d  K on tro lleu re n  in fo lg e  der schw ie
rigen  A brech n un g  eine abendliche M e h r a r b e it  
erwachsen ist, fü r  die sie S o n d e r lo h n  v e r la n g e n .  
D a  dieser b is la n g  nicht g ew ä h rt w ord en  ist,



sind Sie ShißcsicfitcH am M ittw o c h  früh in  ten  
A u ssta n d  g etre ten . A chtzehnhnndert A ngestellte  
streiken und der B ah n verk eh r zwischen P a r i s  
und den nördlichen  V o ro rten  ist unterbrochen. 
B l a u  befürchtet, dass d ies  n u r ein 'Vorspiel 
für eine w eiter  um  sich greifende A n S stan d s-  
b ew egn n g  im  T r a n sp o r tw e se n  sein w ird . Z n m  
U eb er flu;; sind m m  auch noch die S c h u ltm e e r  
in  M a r s e i lle  in  den A u ss ta n d  g etreten . D e r  
M a r s e i l l e s  G e m e in t  erat hatte b ish er säm tlichen  
P r im a r sc h u le n  und Z ö g l in g e n  der dortigen  
In d u str iesch u le  G r a tisa u S g a b e n  der srauzös. 
K lassiker b e w ill ig t , letzthin aber v erfü g t, daß 
n u r K in d er bedürftiger E lte r n , w en n  sie d arum  
einkäm en, diese G ra tisb ü ch er  erh a lten  so llten . 
D i e s  versetzte die K inder in  hellen Z o r n  unt> 
sie schickten desh alb  eine A b o rd n u n g  an  den  
P räsek ten  des D e p a r te m e n ts  der R ho n em ü n i)-  
n n g en , w o  ihnen versprochen w urde , die „w ich-  
iia e "  A n a eleaen o e it  Höheren C r ie  n ir  *ige"  A ngelegenheit höheren O r te  z u r S p ra c h e  
n bringen . D a m i t  aber w a re n  die S c h ü le rzu .  .

nicht zu fr ie d e n ; unter B e r u fu n g  ans die a l l 
gem einen  M enschenrechte und die G leich h eit  
a ller B ü r g e r  p roklam ierten  sie den S ch u lstre ik  
und m arschierten in  la n gem  Z u g e  durch die 
S t a d t .  S ch ließ lic h  machte aber tne P o l iz e i  
lern  K inderth cater ein  jä h e s  E n d e , sie zer
streute die S tr eik en d en  im o nahm  zw ei S tr e ik 
führer fest.

T i e  U nzufriedenheit m it  der m e x ik a n isc h e n  
R e g ie r u n g  hat die dort ansässigen  'Z n eatan -  
J n d ia u e r  zu einem  b lu tig en  A usstand  v era n 
la ß t. S i e  überfielen  die S t a d t  V a lla d o lid ,  
schlachteten a lle höheren B e a m te n  ab und ter
rorisieren  eie B e w o h n e r . I n  der gan zen  P r o 
v in z  ist der A nsruh r in  v o llem  G a n g e , 9K orb  
und B r a n d  sind an der T a g e s o r d n u n g . D ie  
'R eg ieru n g  h offt, des A u fstan d es  b ald  H err  
zu w erden .

CeEales uttfc aus dem liretfe*
M ' O itv b c u r eu , 11 . J u n i 1910.

:: U n f ä l le .  I n  der N ä h e  d es hiesigen  
B a h n h o fe s  schenke letzten M o n t a g  d a s  P fe r d  
d es  O ek vn o m en soh n es  D r e ie r  v on  W o lfe r t s  
und w a rf seinen Leuker ab , der eine S trecke  
w e it  geschleift w urde . D e in  w ertvo lle n  P fe r d  
drang  die D eich se l 1 5  Z e n tim ete r  w eit  in  den 
L eib . A l s  d as  T ie r  m it  dem W a g e n  in  r a 
sendem  T e m p o  d ah in r an n te , k ollidierte es  m it  
dem  d es W e g e s  kom m enden F u h rw e rk  des  
B a u e r n  J o h a n n  K ru m m  v o n  h ier und verw ik-

T i e  beiden A bgestü rzten  erlitten  zw ar erheb
liche, aber nicht gefährliche V erle tzungen  im h  

rft in äntfirfn'v iRufmnhfnnn.

kelle sich in d asse lb e . T e r  K necht w urde  
g le ic h fa lls  auf die S tr a ß e  g ew o rfen . D ie  zw ei 
P fe r d e  d es K ru m m  g in gen  tum  auch durch, 
b is  sie w nnd erb arerw eise  ohne S c h a d e n  a n g e
richtet zu habe» aufge fa n gen  w erden konnten. 
Tste bi'iri’ii M , - - - - - - - -  "--1
Hebe, ,
befinden sich in  ärztlicher B e h a n d lu n g .

: D e r  h e u r ig e  J u n i  dürfte tvohl ;n  den  
gew itterreichsten  seit v ie len  J a h r e n  zu zäh len  
sein , vergeht doch kein T a g , ohne das; steh m ehr  
oder m ind er starke G e w it te r  zu sam m en b allen .

E r k h c im . 9 .  J u n i .  D e r  B i e r s t r e i k  
n im m t in  hiesiger G eg en d  u n en tw eg t seinen  
F o r tg a n g . F rem d e s B ie r  w ird  fast keines ge
trunken , da eine hiesige B r a u e r e i und eine solche 
in D an k elS ried  znm  a lten  P r e is e  von  2 4  P f g .
verkaufen .

S c h lc g e lö b e r g ,  ,9 .  J u n i .  Besitzw echscl. 
D a s  O ek on o m ieg eb än d e m it  totem  und le b e n 
dem I n v e n ta r  des H ein zenfabr ik an ten  F r e u d ig  
v on  hier, g in g  durch K a u f an die H erren  G e 
brüder H a fn e r -O tto b e u r e n  ü b er. D ie  H ein -  
zeiisabrik w ird  v on  H errn  F r e u d ig  in  einem  
N e u b a u  w eiter  betrieben .

B a b e n h a u s e n ,  9 .  J u n i .  B e i  dem gest
rigen  N a c h m itta g sg e w ittc r , d a s  über unsere 
G eg en d  n ied er g in g , schlug der B l i t z  in  Vas 
E lek tr izitä tsw erk  B r e it e u th a l, w a s  eine m ehr
stündige B e tr ie b ss tö r u n g  zur F o lg e  h atte . 
D e sg le ic h e n  schlug der B l it z  in  ein n eu es  
O ek vn v m iea n w e sen  in  H an p eltsh o sen  und w urde  
d asselb e v o lls tä n d ig  eingeäschert.

W ig g e n s b a c h ,  9 .  J u n i .  B e i  dem gest
r igen  h e f t i g e n  G e w i t t e r  schlug der B litz  
trotz B litz a b le ite r  in  den N e u b a n  d es H errn  
B ü r g e r m e is te r s  A lbrecht dah ier und richtete 
mehrfachen S c h a d e n  an , ohne glücklicherweise 
zu zünden. E in  w eiterer B litzstrah l fuhr in  
die T e le fo n le itn n g  des H errn  B ran ereib esitzers  
P r e s te l in  E g g , dessen M a g d  v on  te m  S c h la g e  
betäu b t to i it te .  F e r n e r  w urden  dem O ek o-
lu'mert G g .  S c h ie le  in W e n d e lin s  ans kein 
F e ld e  eine w ertvo lle  K uh und dem O ek on om en  
A lb e r t  D (b illig  in  S ta u d a c h  im  S t a l l e  zw ei 
S c h w e in e  v om  B litze  erschlagen.

Vom W c s t a l lg ä n .  H  e i t e r e s  a u ö d e r  
S c h u l e .  I n  der S c h u le  zu H . im  W e sta ll-  
g än  erzählt der K a p la n  den A b c -S ch ü tzen  die 
Geschichte der Ersch affu n g  der W e lt .  G o t t  
hat auch die T ie r e  erschaffen, a lle , d ie in  der 
Lust, im  W asser und aus dem  F estla n d e  sind.

A n s  die F r a g e , w a s  g ib t es  für T ie r e  in  der 
L ust, sind schon gar  v ie le  g en an n t, und  im m er  
noch zeigt ein  m unterer A b c -S ch ü tze , b is  er 
g efra g t endlich seiner W e is h e it  lo s  w ir d : 
„ D e n  Z e p p e l i n ! "  U n ter  großer H e ite r 
keit erklärte der K a p la n  dem kleinen Z e p p e 
lin verehrer. daß Z e p p e lin  w o h l in  rer Lust  
f lie g t , aber dennoch kein V o g e l ist.

2fsss aller wett.
V on München nach Brüssel.
München, 1 0 .  J u n i .  D e r  M ü nchener

M o d e l l-A th le t  H a n s  'R itter , der bekanntlich  
einen  Z e n tn e r  'M alz v on  M ü n c h e n  nach B r ü sse l  
trag en  w il l ,  bat am  D o n n e r s ta g  n achm ittag  
v o m  M a th ä s e r  a u s  seine R eise  an g etreten . 
A n s  dem  W eg e  nach P a s in g ,  w o  er über
nachtet, erregte er m it seiner Last e in ig e s  A u s 
sehen. Z u r  K on tro lle  w ir r  er ans der S tr eck e , 
die über 1 180 K ilo m e te r  führt und über  
K a r lsr u h e , M a in z , K ö ln  und A achen  geh t, 
v on  zw ei R ad fah rern  b eg le ite t . R it te r  b ea b 
sichtigt, in  a llen  größeren  S tä d te n  V o r tr ä g e  
über -K örperpflege »nd 'M uskelpose zu h a lte n . 
E r  w ir d  hauptsächlich in  den M o r g e n -  und  
A bendstunden  m arschieren.

M ü h l d o r f  a . I n n ,  9 .  J u n i .  I m  nahen  
P o l l i n g  brach gestern nacht verm u tlich  in fo lg e  
K urzsch lusses der elektrischen L e itun g  in  der 
K unst m ühte des M ü lle r s  P a u l  G r u b e r G r o ß -  
f e u e r  a n s , dad  die gesam ten  A n w esen  m it  
dem d am it verb undenen  E lek tr iz itä tsw erk  v o l l 
ständig einäscherte. D e r  B ran d sch ad en  ist iebr  
bedeutend . D e r  O r t  dürste in fo lg e  der V e r 
n ichtung des E lek tr iz itä tsw erk es  lä n ger e  Z e it  
ohne elektrisches Licht se in . .
Die B lu m en  der Barm herzigkeit.

I n  S tu t t g a r t  hat am  S a m s t a g  eine 
öffentliche V e r a n sta ltu n g  gesellschaftlicher A r t  
einen  g län zend en  E r fo lg  geh ab t. -M an bat  
da einen T a g  der „ B lu m e  der B a r m h e r z ig 
keit" geh ab t. U eber T a u se n d  S a m e n ,  w eiß  
gekleidet und  m it einer E rkenm m gssch le ise  in  
den S tu t t g a r te r  S ta d tfa r b e n  geschmückt, b eten  
v om  'M o rgen  b is  zn m  A bend  in  a llen  T e i le n  
der S t a r t  die „ B lu m e  der B a rm h erz igk e it"  
f e i l : eine künstliche M a r g n e r it e ,  die einen  
Zehnernickcl kostete. S ch ra n k en  w aren  der  
'M ild tä tigk e it  n atü rlich  nicht gesetzt. D e r  
Zw eck g a lt  der S ä u g l in g s -  und K in tersü r-  
sor ge. D a m e n  w a lte te n , in  G ru p p en  e in g e
t e il t , m it  u nerm üdlichem  F le iß  ih r e s  A m te s .

„Auf der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer.

1 0 )  ■ (Nachdruck'verboten.)

Stimme
„ D ie  M on i (M onika), die Aeltere, hat die erste 

mme behauptet im  Hos und gar bald a lles nach
E s  war ein herrisches, bof- 

sartiges D'.rndet m it einem finsteren, strengen W e- 
" " ~  "  ' n it w ohl geworden

Lieb' in sich gehabt hat und 
konnte. Aber die M aria , 

>eller Schim m er flog

ihrem W illen  gerichtet.
fäitigeS  D'.rndet m it einem sinsteren, strengen 
sen ! E s  ist einem n it w ohl geworden in  ihrer 
N ä h', w eil es keine L ie"  — ” - - - •
keine Lieb' herausgeben 
— ja, die M aria ,"  -  
über B a r t ls  runzliges Gesicht,
D irn d el, für die L ieb '-geschaffen, und sobald m an's 
angeschaut hat, hat einem das Herz gelacht! W ie  
ein sonnscheimger Lenztag w ars, der alle B lü m eln  
a us der Erd' rauslockt, alle Vö>

-  „das war 
und sob

ögel zum S in g e n  
rertn zum Reden bringt, — so leb- 

frisch w ie eine Bachforelle, so war die M ar ia , m itW d
einem  W ort, ein Sonntagsk ind , das unser Herrgott 
zur Freud in die W elt  gesetzt hat. Und aüroetl 
h ats gejauchzt und gejodelt vor lauter Freud' und 
für einen jeden ein gutes W örrl und einen warm en  
Blick gehabt, und wenn ich bei der Arbeit im  Hos 
w ar, dann hats mir noch extra die größten Schm alz
nudeln zugesteckt und m einen Rucksack b is obenan 
v o l l . Obst gefüllt. D a s  beste vom Leben hat man 
dem D irn d el vergönnt, doch das Schicksal ist hart,

es macht kurzen Prozeß m it den Menschen und 
ihrem W ünschen und Hoffen — —  und droben 
am Grenzstein, da hat ine M ar ia  a usgelitten . D ie  
Lebensnot hat umgebracht!"

E s  ward stell im Stübchen. B a rtl verlöschte 
die Lampe, da ein heller Tagesschein in das S t ü b 
chen fiel. D ie  Schwarzwätderin tickte leise, hie 
und da ertönte ein schmetternder V ogellaut, sonst 
hörte m an w eit und breit lein en  L ebenslaut, kein 
Alltagsgeräusch. N u r der silberschimmerude Hoch
wald grüßte nachbarlich herein.

„W eißt, K unerl, die G uten im  Leben, die haben 
nie ein Glück, — nur die H arten, die Schlechten, 
die kein G efühl und kein G ewissen haben, die steh'n 
überall vornedran! Unser Hergott wird schon einen  
Ausgleich schaffen und droben im H im m el die 
Schafe von den Böcken auseinander klauben. D r o 
ben kriegen die Böcke n it wieder d as erste und beste 
Platze!, darauf kann m an sich verlassen, K indl!"

„O mei, ein gutes Plätze! tät einem auch auf 
Erden recht sreu'n," m einte K uni schelmisch. „ N it  
im m er um d as B iß l  notige Leben sorgen müssen, 
das wär' eine seine Sach'. Doch wenn mein V ater  
nit dabei sein könnt' bei dem warmen Plätze!, nein, 
nachher tät' ichs gar n it verlangen!"

„ 25  Jah re war die M o n i alt. — da ist der 
Riedelbauer gestorben und die D inde ln  sind ver
waist in der W elt gestanden," nahm B a r tl seine

Erzählung wieder auf. „E ine Z eitlan g  ist a lles  
gut gegangen. D ie  M on i hat tüchtig a u fs  - Z e u g  
geschaut und ihr klein' B iß t Lieb und F ürsorg dergeschaut und ihr klein' B iß t !
M ar ia  zugewendet. Recht gut u  ̂ .
sie zusammengestanden, die Schwestern, und recht

F ürsorg der 
und verträglich sind

siiedsam w ars im H os! Aber die gute Z eit dauert 
halt n it lang und der Bergleitner hat das Glück 
zerstört und Haß und Zwietracht gesät, w o vordem  
Frieden und Eintracht w ar. I m  ganzen Jsarw rnkel 
ist er auf die B lautschau umem and' gegangen doch 
kein D irn d el ist ihm reich und sauber genug gew e
sen. D a  richtet er plötzlich sein Augenm erk aus  
die R iedelm oni und d as stolze, herbe D irn d el fan g t  
auch F euer und bald darauf war Stuhtsest und  
Hochzeit. D er  Riedelbauernhos ist verkauft worden, 
und die M a r ia  ist m it zum B ergteilner in den 
H of gezogen. Doch d,e Herrlichkeit hat n it lan g  
gedauert und e in es T a g e s  ist die M a r ia  auf und  
davon und hat den Flößer, den P ic h le r -S y lv e s t  
geheiratet, m it dem sie später nach Amerika a u s 
wanderte. D e r  T o n i hat sein W eib  verhetzt, so 
daß der S tr e it  und der Unfrieden teilt End' ge
funden hat, und zuletzt ist die M a r ia  auch noch um  
ihr halbes Erbgut gekommen!"

E in  zorniges Lachen kam von ß u n i§  M u nd .
„E ine schändliche Geschicht', man sollt's n it 

glauben! Und daS steht a lles , in den S chriften  
drinnen?"



S i c  w aren  r.icM a lle hüblch und nicht 
ju n g  aber d ie B a rm b erstgk c il b a lf.
9Ri'St fi-him'iifti* fiA  m it tvr VM11W e l t  schmückte sich m it der 'iMnutc der B a r m 
herzigkeit, G r o ß  und S te in , A lt  u n s  J u n g ,  
ohn e U nterschied d e s  R a n g e s  und r e s  S t a n 
d es, und  so hat der T a g  a ls  R e in e r tr a g  die 
S n n im e  v on  3 0 , 0 5 3  M k . 4 1  P f g .  ergeben,
die u n ter achtzehn F ü rso rgev ere in e  für S ä u g 
lin g e  unv W ö ch ne rin en  g leichm äß ig  in  T e i le n
v on  ' lü ü O  M l .  zur V e r te ilu n g  g e la n g t .

(rin furchtbarer Blitzschlag.
D r e s d e n ,  8 . J u n i .  B e i  einem  G e w it te r ,  

d a s  über d ie K öu igsbrücker G egen d  gestern  
m itt a g s  V j l  U h r  n ied er g in g , w ur de d as  J n -  
fa n r e r ie -R e g iin e n t 1 7 7 ,  l a s  gerade im  M arsch  
w a r , v on  einem  schweren U nglück b etroffen . 
D e r  B litz  schlug in  die zw eite  und dritte  
G r u p p e  der 3 .  K o m p a g n ie  und  tra f 1 8  
M a n n . D r e i  w aren  sofort to t , ein O ffiz ie r ,  
drei U n tero ffiz ier  u n d  1 S M a n n  w urden  Ver
letzt. V o n  den V erletzten  sind ein  U n tero ffi
zier und "2 S o ld a t e n  noch in  B e h a n d lu n g ,  
die anderen haben sich b ereits erh o lt.

Blutrache.
R h e y d t ,  7 .  J u n i .  I n  M e n n r a t  bei 

R h e in d a h le n  erschoß gestern der A rb eiter  S c h ild  
den L a n d w irt Lennssen, den V a te r  v on  sieben  
K in d ern . L ennssenssohn  ergriff eine S e n s e ,  
schlug nach S c h ild  und durchschnitt ih in  den 
H a l s  b is  au f die W ir b e ls ä u le , sodaß er to t  
n iederstürzte. D e r  jun ge Lennssen w urde ver
h aftet.

Ueber das Taschentuch
fä l lt  der D ü sse ld orfer S p e z ia la r z t  T r .  T h o m  
einem  m erezinischen F a c h b la tt  ein sehr beach- 
te iisw e r te s  U r te il . E r  s a g t :  D a s  T asch en 
tuch von  heute h ält ü b erh au p t einer kritischen  
B e tr a c h tu n g  nicht stand . D a s  T u ch  können  
w er a lle n fa l ls  durch f le iß ig e s  W echseln  rein  
erhalLen, aber w ie  steht e s  m it  der T asche, 
in  die es  im m er  w ieder hineingesteckt' to ir b ?  
S c h o n  bei einer harm losen  E r k ä ltu n g  w ie  
S c h n u p fe n !  D e r  T asch e w ir d  n u r  in  dün
n en  T nch k le id ern , oder leichten W aschan zü gen  
eine gründliche R e in ig u n g  zu te il . W e r  ein
W o h ltä te r  der M en sch h e it  w erden  w ill , der 
führe in  die B c k le id n n gsb ra n ch e  a u sw ech se l
bare und doch handliche Tascheneinsätze e in , 
u m  dem rein en  Tuch auch einen  reinen  O r t  
zn geb en . D a s  T aschentuch selbst kann n a 
tür lich  nicht en tbehrt w erd en , a lso  m u ß te ein  
A b h ilfe  m it  einer anderen B esch affen h eit der

T a sch en  einsetzen. W a s  d a s  T a schentuch  
selbst a n g eh t, so m uß e s  vor  a llem  drei V o r 
aussetzu n gen  e r fü lle n : E ö  m uß erstens w eiß
sein, d am it cs gekocht w erde» kann, zw eiten s  
m uß es  klein sein, d a m it es  nicht so v iele  
S lo ss te i lc h e n  a n sw irb e lt , d r it te n s , und d a s  
ist am  w ich tig sten , m uß es  in  zahlreichen  
E x em p la ren  vorb and en  sein , sodaß ein zah l
reiches W echseln  m öglich  ist. F ü r  jeden '

B e h a fte tenK atarrh en  der A tm u n g s o r g a n e  
ist V ersch w en dn n g  m it  Taschentüchern eher
zn em p feh len , w ie  a fijii große S p a r sa m k e it .  
B n n t e  T aschentücher, b esonders v on  solchen  
D im e n s io n e n , daß sie g le ichzeitig  a ls  NndDick

ffVtnett iVhÄr.'H
rncksack

benutzt w erden können, geh ören  au f den A u s 
sterbeetat.

Einbrecher im E rbbeg räbn is.
B l u m b e r g ,  9 .  J u n i .  I n  t e r  V ergangenen  

N ach t drangen  D i e b e  in  d ie über dem E r b 
b e g r ä b n is  Der G r a fe n  A r n im  g elegene O r t s 
kirche v o n  B ln m b e r g  ra u bten  die w er tv o lle n  
O r d e n  des verstorbenen G r a fe n  und stiegen  
dann in  die G r u ft  h in a b , w o  sie die Z in k 
särge erbrachen und ein ige  R in g e  erb euteten . 
D i e  T ä te r , B e r lin e r  E in brech er, sind b ere its  
verh afte t.
Ein Pfarrer vor dem Altare ver

giftet.
Zürich, 9 .  J u n i .  I n  N e b e n v ilic r  ( B e r 

ner J u r a )  w urde dem  P f a r r e r  beim  M e sse 
lesen eine v e r g i f t e t e  H  v ft i e gereicht. E r  
brach w äh rend  d es O p fe r s  am  A lt a r  zu sam 
m en. D i e  anderen in  der S a k r is te i v o r h a n 
denen H o st ie n  erw iesen  sich eb en fa lls  a ls  
g if te t . D e r  T ä t e r  konnte b ish er  nicht 
m ittest w erden .

B r ü n n ,  1 0 .  J u n i .  F a s t  in  a llen  T e ile n  
M ä h r e n s  sind in  den letzten T a g e n  G e w i t t e r  
u n d  H  a g e l s ch l ä g e n ied ergegan gen  , die 
u n ter den F e ld k u ltn ren  schwere S c h ä d e n  a n 
gerichtet hab en . M e ld u n g e n  der B lä t t e r  zu
fo lg e , sollen  v ier  P e r so n e n  v o m  B litz  
sch lagen  w ord en  sein . .

Zirm Erdbeben in Ita lien .
Rom, 10. J u n i .  D a s  E r d b e b e n  h a t  

le id er auch M en sch en leb en  geford ert. D ie  
G esa m tza h l der a u sg egr ab en en  T o te n  in der  
v o n  den E r derschütterungen  b etroffenen  P r o 
v in z  A v e l iin o  b eträg t 50.
Eine Fabrik in die Luft geflogen.

Petersburg, 8 . J u n i .  D u r ch  eine furcht
bare E x p l o s i o n  im  pyrotechnischen L ab v- j

ratoYtnut w urde d a s  F eu e r w e r k sla g e r  v on  E sc -  
rebrjakow  in  N o w o ja  D e r e w n ja  in  der B ä h e  

P e te r s b u r g  zerstört. D a s  ganze Oje b a u te  
in die Lust. ' '

v on  P e te r s b u r g  zertiort. D a s  ganze  
f lo g  in  Die Lust. E in  V2 jäd riger K n ab e  
w urde in  S tü ck e  zerrissen, iechs P e r s o n e n  
le be nsg efäh rlich  verletzt. D ie  U rsache der E x -  
■ v " !n- ^  ' .teriTiir- " . , . ^ . . . 8 - . . . . , : ^p lo siv n  ist S a lp e te r s ä u r e  schlechter D u a l i t ä t .

Russische S o lda ten  vom Blitze 
getötet.

Petersburg, 9 .  J u n i .  B e i  Z a r sk o je -  
E f e lo  w urde eine g rößere J n fa n te r ie -A b te il -  

beirn M a n ö v e r ie r c n  v om  G e w it te r  ü ber-m iß
!cht. E in  B litz  g in g  in  die B a jo n e t te  der 

a b se its  stehenden P a tr o u il l e  des L c ib jäger-  
R e g im e n ts  n ieder . Z w e i  B la u n  w urden  ge#
tlV.’ t ritttö te t , ein d r itter  schwer v erb ra n n t.

Kirchen-Anzeiger für die Dfareei
O t t o b c - Ä e s K  '

vom 1 2 . - 1 6 .  J u n i 1 9 1 0 .
S o n n t a g  1 2 . 11 / 4 Uhr ist O rdensversam m lungS o n n t a g  1 2 . 11 / 4 Uhr ist O rdensversam m lung

m it päpstlichen S eg en . Um 2 Uhr Christenlehre 
und Andacht zum G edeihen der Feldsrucht m it 
dem Liede: „D  J esu  Herz."üem Äsieut. „9u «yuig.

M o n t a g  1 3. Fest des hl. A n ton iu s von P a d u a . 
‘ / 26 Uhr hl. M esse für A nton Schw ehr, 7'jt
Uhr gest. JahreSmesse für A nton Henkel und  
seine Ehefrau E leonora, um 8  Uhr für A nton  
und Veronika Krum m und deren Kinder, in S t e 
phansried hl. M esse für Creszentia Rinderle. 

D i e n s t a g  1 4 . 1 / 26 Uhr hl. M esse für A nton ia
le, 7‘! 11 “H egels, 7 1 /4 Uhr für A nton  Schw arz nnd A nton  

W eixler und seine V erwandschaft, 8 Uhr für
A n lon  M o ,--....  l'~ :a u' cm~“ ' m----
Diepolder.
A n lon  M ouique, in H o fs hl. M esse für G eorg  
Diepolder.

M i t t w o c h  1 5 . 0 - 6  Uhr hl. Messe für C reszen
tia M üller . 7 ' / 4 Ühr Bruderschastsam t für C res
zentia R ie s  nnd gest. Jahresm esse für Creszen
tia W agner, 8  Uhr für Jakob und Creszentia  
G rim m , und für die F a m ilie  Bosch.

Blätter aus dem Allgäu
und Volkstum. — Mor.nti.7f- tir. 
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„B riefe  vom  B ergleitner sinds, in denen er seine 
Schuld  bekennt. D ie  harte Krankheit hat ihm a ns
G ew issen gerührt, da sind a lle seine S ü n d en  leben
dig word'n und er hat der M a r ia  eine Urkund'

„ . , kom m en!
D a ru m  denk' ich a llw e il darüber nach, w ie ich der 
B ergleitnerin  die Schriften  zustell', ohne daß ich 
in Üngelegenheiten  kom m'!"

„ D a s  nehm' ich auf mich!" sagte K uni kurz 
entschlossen. „ D er B ergleitnerin  tä is  n it schaden, 
w enn  m an ihren S to lz  und ihren Hochmut ein 
B iß l herunterdrückt! Aber nein," fuhr sie nach 
einer W eile  in warmherzigen T o n  fort," d as arme 
W eib  ist halt getäuscht worden und mir hals m einer

nidfite n t Ipih nt - .Lebtag' nichts zu leid getan, sonach habe ich auch 
keine Ursach', sie an der Ehr' zu kränken! Und der
An d res, d as ist ein rechtlicher, braver M an n , der 
sein Hauskreuz m it G eduld erträgt, der braucht

___ ▲_ r a .fx : j .4__ _ _  - ' ~  # *die unguten Geschichten von seinem Bruder nit 
wissen. B eim  G eld ist halt auch nit im mer G lück! 
D er Andres hat ein Höll' im H a u s !

Und m it rasch erlangter M unterkeit summte sie 
vor sich h in : „E in  Häuserl kleinwinzig,

W eit draußen im Feld , .
Und allew eil lebfrisch,
S o  freut mich die W elt!"

„Vater, um s S terb en  muß es eine harte Sach' 
se in !" m einte sie, plötzlich ihr G esangeln abbre
chend, im nachdenklichen T one, „ich mag darüber 
gar n it v iel denken!"

B a r tl  lächelte still vor sich hin.
„A nein, K in d ! Einer, der im mer seine Pflicht 

getan hat im  Leben, der braucht sich vorm letzten
Appell nit zu fürchten. F ü rs  A lter hat der G e
danke a ns A usruhen etw as Tröstliches. N u r in
der Jugendzeit, w o d as Leben in der B lü t' steht, 
Herz und A uge frisch und die Erd' voll G lanz und  
Schönheit ist, da möcht' m an halt gar n it d ran  
denken an s letzte S tü n d le in !  E s  kann doch ein s  
nit im m er dableiben auf der W elt. D ie  jungen  
Leut', die nach u n s kommen, brauchen auch wieder 
ein P lätze!!"

„G elt. D u  tust m ir n it sterben, V a te r ! !" bat 
sie herzlich, „ D u  läßt mich nit a llein  und bleibst 
bis zuletzt bei mir!"

„ S o  lang, a ls  unser Herrgott m ir d as Leben 
schenkt, bleiben w ir beisammen, K unerl!" versicherte 
er liebreich. „Aber w enn cs doch einm al sein  
m üßt', d as Auseinandergehen, muß m an sich drein 
fügen und nit daaeaen m urren! T  ' -fügen und nit
mir das letzte , , .
jetzt mach' d as Fenster ein B iß l auf. D ie  T ier ln  
geben feinen guten G eruch!"

murren ! M ein  Kind wird 
n it schwer machen! S o ,

K uni öffnete das Fenster und blickte h inaus  
in die weite, schneeige Ruhe. V om  W alde her
erklang der verfrühte Lockruf einer Am sel, die den 
hellen Februarm orgen ansang, die V öglein  im  
T annengeäst erwiderten den sehnsuchtsvollen F rü h 
lingsru f m it lebhaftem Gegengruß.

Bestürzt zog K uni sich plötzlich vom Fenster zu
' „Vater, der Arm enpfleger geht a u fs  Häusel 

W a s der w ohl von u ns w ill?  S e in  lappiger
rück.
zu! ' .
B u b , der Q u irin , steigt mir a llw eil nach, uu 
paßt mir den W eg  ab und plagt mich m it seiner 
Lieb'. D em  tu ich auch einm al heimleuchten, daß 
er allezeit au fs  Wiederkommen vergißt!"

„ I n  der Sach' red' ich D ir  nichts ein ! D u  
bist ein richtiges D irn d el, das eine Ehr' im  Leib  
hat und weiß, w a s es  w i l l ! W er von rechtschaffener 
Arbeit lebt, braucht sich nicht gering anschauen j u  
lassen. D er  Q u irin  ist ein Tropf, der einem jeden 
D irn d el nachsteigt und akurat nur meint, die wärenD irn d el nachsteigt und akurat nur meint, die wären  
zu seinem S p a ß  aus der W elt, Jetzt gehst du in  
D ein  Kammer hinauf, Kuni, m it dem Hinterhuber
hab' ich

immer hinauf, Kuni, m it dem Hinterhul 
, ein paar ernsthafte W örtl zu reden!" 

F lu g s  stieg K uni die schmale Leiter hinauf, die
sie rasch hinter sich aufzog, 
schaute sie lächelnd zu ihre.

Durch die Bodenluke 
Vater zurück.

(Fortsetzung folgt.) •



Kriegsgefangen in Japan.
W ährend R ußland kraftvoll an dem W iederauf

bau seiner F lotte  arbeitet und a u fs  neue eine 
achtunggebietende S te l lu n g  unter den Seem ächten  
anstrebt, werden a us den R eihen feiner höheren 
M arineoffiziere schwere Anklagen gegen die jetzigen 
Leiter und d as S y stem  der gegenwärtigen Leitung  
der russischen K riegsflotte erhoben. D er mit ftanv
irrenden W orten, an der Hand von Tatsachen und 
B ew eisen  sich gegen die führenden M änner seines 
H eim atlandes wendet, ist tot — es ist der kürz
lich verstorbene W ladimrr Ssem enow . A ls  F or t
setzung und Sch luß  seiner Kriegserlebnisse, deren 
beide ersten B ä nde „R aßplata" und „die Schlacht
bei Tsuschima" so großes Aussehen erregt und 
w eite V erbreitung gefunden haben, erscheint soeben 
der dritte B and  unter dem T ite l „Unser Lohn"Ut'l UUUC <;uuu UiUCl utm
(B er lin , E . S .  M ittler  und S o h n ). S sem en ow  
erzählt hier von seiner Gefangenschaft in J ap an , 
von der Heimreise, dem E m pfang in R ußland  und 
von den russischen Unruhen. Wre ein schwermütiger 
Hauch von T rauer und Entsagung zieht es durch 
dieses Buch — es sind W orte der V erzw eiflung  
und der Entm utigung, die ein M a n n  ausspricht, der 
durch seine Verw endung auf dem Geschwader vor 
P or t Arthur unter M akarow und auf der F ahrt 

r Lrbau bis Tsuschima m it dem A dm iral Rojest-
wenski w ohl G elegenheit hatte, einen tiefen Einblick 
in das G efüge der russischen Seem acht zu gewinnen. 

Nach der unglücklichen Schlacht von Tsuschima
w ar S sem enow  schwer verwundet in  die G efangeu-

„die die Japaner  
I n  dem Lazarett, in dem wir untergc^ __ wir untergebracht waren,
befanden sich fünf S tabsossiziere, 12 Sub a ltern -
Ossiziere, Fähnriche und Deckossiziere, zusammen 

3 M an n , und alle lagen zusamm en gem einsam  in  
einem  S a a l .  D a s  H ospital war durchaus nicht
überfüllt, aber dennoch wurden häufig japanische G e 
meine zu u n s gelegt. N achts konnte man nicht 
schlafen, w eil die Schw erverw undeten in ihren 
Fieberphantasien schrien und sprachen. A m  T a ge  
schwatzten die Leichtverwundeten so v ie l, daß die 
Schwerkranken, die eben vom Operationstisch kamen, 
nicht einen Augenblick Sch laf finden konnten W ir  
wurden — ich sage es frei —  wie Verbrecher be
handelt,

frei —  wie Verbrecher 
Verbrecher, die die Regierung aus  
geheim nisvollen  Gründen nicht 'iflen Gründen nicht be- 

des F nedensvertrac

rrgendwelchen geheimni 
strafen, sondern sogar gut behandeln läßt.'

Nach der Ratifizierung des F riedensvertrages  
konnten die G efangenen frei in ihren A u fen th alts
orten in  J a p a n  umhergehen. „ D ie  Japaner,"  so 
berichtet S sem en ow , „haben u ns m itgeteilt, der 
Posten  vor dem T em pel, in dem w ir bisher unter
gebracht w aren, werde von jgebracht w aren, werde von jetzt ab nur noch be
stehen, um  die „früheren" K riegsgefangenen gegen 
eventuelle Angriffe der m it den F liedensbedingungen  

‘ rssen zu schützen. W ir seien imunzufriedenen M assen zu 
übrigen gänzlich frei, n_ würden aber gebeten, bei
längeren A usflügen  außerhalb der S ta d t  die A u f
sichtsbehörde zu benachrichtigen, dam it diese, die für 
unsere Sicherheit verantwortlich sei, entsprechende 
M aßnahm en  treffen könne. Unser japanischer Leut
n ant erschien bei mir und händigte m ir m it strah
lendem Gesicht ein Stückchen P a p ier  von der Form  
einer großen Visitenkarte aus. A u f ihr stand in 
japanischer Sprache, ein gewisser X  (m ein Vor- und 
Z unam e) habe die E rlaubn is, nach seinem B elieben  
frei umherzugehen. D a s  ganze war unterschrieben 
und abgestempelt und stellte eine A rt L egitim ations
karte vor. Ich  dankte und w ollte- m ein Recht sofort 
benutzen, mußte aber die E rfahrung machen, daß 
unsere Vorgesetzten u n s noch eine Schwierigkeit in. .. . . . vierigkeil
den W eg gelegt hatten. W enn  man a usg ing , sollte 
m an nämlich die Karte dem G end a rm erie-U nter
ossizier vorzeigen und ihm m itteilen, w ann  man  
zurückkommen wolle. F ie le  diese Z eit nach S o n n e n 
untergang, so mußte man die E rla ubn is des K om 
m andanten der G arnison einholen. D a s  Recht, sie 
zu erteilen, hatte d iese , natürlich dem M ajor, der 
M ajo r dem Leutnaut, und der L eutnant dem G e n 
darmerie-Unteroffizier übertragen. M a n  mußte sich

zesallendann von dem U nteroffizier allerlei Frage 
lassen, w eshalb  m an erst ' ' "
w olle , wo m an die Z e it  zu l 
so w eiter.

Natürlich verzichtete ich auf m einen Spaziergang. 
Ich  rief den japanischen Leutnant und gab ihm 
m eine Karte zurück. D a b e i erklärte ich ihm, daß

es sich nach unseren Begriffen  für einen S t a b s 
offizier nicht schicke, einen im  R ange unter ihm  
stehenden M an n  um die E rlaubn is zum längeren  
A usb leiben  zu Bitten. Ich  möchte mich nicht der 
G efahr einer abschlägigen A ntw ort aussetzen, wenn  
sie von dem Gutdünken eines U nteroffiziers ab
hängig gemacht sei. E in  derartiger F a ll passierte 
noch an demselben T a g e . „W eshalb  wollen S ie  
erst um zehn Uhr zurückkommen?" fragte der G e n 
darm einen russischen Offizier. „Ich  w ill im H o 
tel essen und B illa rd  spielen," antwortete der nicht 
sehr empfindliche Russe. „D azu  haben S ie  b is  
9 Uhr genug Z e i t ! Ich  schreibe 9 Uhr!"

A uf dem Handelsschiffe, auf dem der Nücktians- 
port der gefangenen Russen nach dem A u sg a n g s
punkt der sibirischen Eisenbahn erfolgte, ereigneten  
sich schwere Unruhen und Disziplinlosigkeiten unter 
den M annschaften. W ährend der Abendm ahlzeit 
entstand unter der M annschaft Lärm a u s U nzu
friedenheit über das Essen. E iner der Leute klet
terte auf ein Gestell und hielt eine B randrede. 
S e in  T hem a lau tet: „ D ie  Herren O ffiziere tun
nichts, a ls  daß sie uns B auern  bestehlen. S i e  h a l
ten unsern Schw eiß  und unser B lu t  für nichts

D ie  Sache wurde beigelegt, die R ädelsführer
: gaben ihre Sache noch nicht verloren. E in  

U nteroffizier eines E isenbahnbaiaillons kam auf die 
Brücke und sprach a ls  Bevollm ächtigter „aller" mit 
dem K apitän über den soeben erledigten V o rfa ll. 
Er fragte unter anderem : „Fü r den U nterhalt
jedes S o ld a te n  werden jährlich 6 0 0  R u b el a usg e
worfen. B ezahlt werden aber nur 5 0 . W er stiehlt 
die übrigen 5 5 0 ? "  M a n  sah, daß der M a n n  eine 
eingelernte P hrase herunterplapperle und sich gar 
nicht Rechenschaft über sie ablegte. S sem en ow  ist 
nun d er , Ansicht, daß die revolutionäre Propaganda  
unter den K riegsgefangenen von Jap an ern  in  jeder 
A rt und W eise protegiert worden w ar.

„ A ls  w ir," erzählt S sem en ow  weiter, „ in  P e 
tersburg eintrafen , wurde es u n s klar, daß man  
u n s ganz anders aufnahm , a ls  dam als in  der G a r
nison W ladiwostok, a ls  wir von dem zerstörten G e 
schwader von P o r t Arthur dahin gekommen w aren. 
H ier hatte man keine A hnung, w a s e s  heißt, sein 
B lu t  für das V aterland  zu vergießen und behan
delte u n s dementsprechend. D ie  Feinde des A d 
m irals Rojestwensky in P etersburg  merkten, daß 
er d as Fortsahren m  dem alten Schlendrian für 
ein bew ußtes Verbrechen hielt, daß er sich daran 
machen w olle, keinen S te in  mehr auf dem andern 
zu lassen. S o fo r t bildete sich eine mächtige K o ali
tion  gegen ihn. E s  war eine K oalition  der Leute, 
die die M arine von jeher für eine D o m ä ne gehal
ten haben, die eigens für ihre V ersorgung geschaffen 
ist."

D ie  kriegsgesangen gewesenen Seeosfiziere w u r
den vor ein Kriegsgericht gestellt. „ I n  bezug auf 
den A u sfa ll des richterlichen S pruches w ar ich," 
schreibt Ssem en ow , ganz ruhig. „Kein Gericht der 
W elt konnte gegen den B e w e is  der W ahrheit ur
teilen . Aber die Tatsache, daß ich vor Gericht ge
stellt wurde, schien m ir rätselhaft. Ich  dachte i 
die ersten T a g e  im  japanischen H ospital, wo  
jeden Augenblick m einte, die Jap an er würben mich 
vor ein Gericht schleppen. D a n n  m alte ich mir 
a u s, w ie es geworden w äre, wenn d as russische 
Gericht schon im  vorigen Jah re stattgefunden hätte. 
M an  hätte u n s dann auf blutbefleckten T ragbahren  
in  den S itzu ng ssa al bringen und aus die A nklage
bank legen müssen. Und plötzlich schrie es in m ir  
a u f: „Haben w ir deshalb  unser B lu t  für das
V aterland vergossen? I s t  d as unser Löhn?"

2lns dem Gerichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom  9 . J u n i 1 9 1 0 .

Konr. M  u n z e  r t , G efängn isw ärter und A m tsge
ier von M indelheim , wird von der Anklage 

einer fahrlässigen Gesangenenbefr
richtsdiener von der Anklage 

. . _ . _ ffreiung freigesprochen.
Xaver F e u e r s t e i n ,  verh. Schneidermeister in  

M em m ingen , wird w egen 5  Verbrechen wider die 
Sittlichkeit zur Gesamtzuchthausstrase von 2 J ah ren  
6  M onaten  verurteilt und ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 10  Jah re aberkannt.

D e r  Oekonom G ottlieb  F r ic k  von A ltu sried  
verlauste an den W agnerm eister Josef Rothenbacher 
in Ottobeuren ein R ind  um 2 3 0  M k. und behielt 
sich Frick d a s  E igentum srecht b is zur vollständigen

B ezah lung des T iere s vor. V ereinbart w urde, 
daß Frick an Z ahlungsstatt auch einen W a gen  ge
ben dürfe. Rothenbacher machte auch einen W a gen . 
D ie  P arteien  konnten sich über den P r e is  des
W a gen s nicht einigen und wurde weiter vereinbart, 
daß Rothenbacher den W agen verkaufe und dann  
den Frick bezahle. Rothenbacher verkaufte dann
daß Rothenbacher verkaufe und dann

auch die Kuh um 3 0 0  Mk.' Frick hat jedoch b is  
heute kein G eld . N u n  erhielt Rothenbacher w egen  
Unterschlagung vom  Schöffengericht O ttobeuren 3 
Wochen G e fän gn is. D ie  B erufu n g  wurde ver
worfen.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffene S te lle n  vom 9. J u n i  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
G esucht w er d e n :

H i e r  u u d  a u s w ä r t s :  2 jg. Arbeiter, 1 jg. 
Bauschlosser, 1 B lankgläser, 1 Friseur. 1 G ärtner, 
1 H ausm aurer, 2 H irtenbuben, 1 Holzdrechsler, 
1 Jungschmied, 10  M aler , 1 Maschinenschlosser 1 
M etallform er, 2 Metzger, 6 Oek.-Knechte, 1 O e l-  
T aglöhner, 1 jg. Ofensetzer, 1 Rotgerber, 4  S a t t le r ,  
1 S a tt le r  u, Tapezierer, 5 Schm iede, 8  Schneider, 
4  Schreiner, 3 Schuhmacher, 4  Schweizer, 4 S t a l l 
buben, 2 Unterschweizer, 2 W agner, 1 jg. M a n n , 
1 Mechaniker.
Lehrlinge verschied. B erussarten  hier und a usw ärts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 4  Dienstm ädchen

für P r iv . u. Wirtsch., 1 Fleischausträgerin  1 Herd
mädchen, 4  K ellnerinen, 1 Köchin (W irtsch.), 1 Oek. 
H aushälterin , 12  Oek. M ägde, 1 Zugehm ädchen. 
S a iso n s te llen : 2 Köchinen, 1 Küchenmädchen, 1
Spülm ädchen.

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für 
Pflegekinder.

A usw ärts gestorben:
G ö risried: Herr Joseph A nton Klotz, P r iv a tier  7 8

Jah re 2 M onate. B ellen  bei U nterm eise istein:  
F ra u  K atharina Lochbihler, geb. Tusch, O ekono- 
m ens-G nttin , 3 6  Jahre.

Handel und Verkehr. 
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käsereivereinigung des m ilchw irt

schaftlichen V er e in s  im  A llgäu"
M ittw och, den 9. J u n i 1 9 1 0 .  
L i m b u r g e r  (M onatskäse) 

m it 3 0  G r. (Fettgeh. der Trockenm.) 3 8  M k. p. Z tr .

Kemptener Käsepreis
von der Notierungskom m ission der Kemptener 

Käsehändler.
D o nn erstag , den 9. J u n i 1 9 1 0 .

A llgäuer Limburger I. Q u a li tä t : M ark 2 8 . — 
A llgäuer Limburger I I . Q u a litä t : M ark 2 6 . — 
Z entrifugenkäs je nach Q u a litä t:  M ark —

Kaufbenrener Käsepreis
A llgäuer Limburger (M onatskäse) p er 

2 5  —  3 0  proz. (F ettgehalt d. Trockenmasse) M . 3 2  — 3 6  
2 0 - 2 4  „ „ „ „ „ 2 9  —  31

bei w eniger F ettgehalt je nach Beschaffenheit. 
K a u fbe ur en , 9 . J u n i. S ü ß r a h m b u t ^  

Feinste Q u a litä t  102  P fg .  T en d en z: ruhig.
B e r lin ,  9 . J u n i. '  ( K ä s e . )  Die" M arkt

lage ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an G roß- und Kleinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Em m enthaler, la , 9 8 — 1 0 2 ,  
bayerischer Em m enthaler 9 0  — 9 2  M k., la . bayer. 
Schweizerkäse 8 3  — 86  M k., Westpreußische diesjähr. 
Weidekäse 7 8 — 8 5  M k., sekunda 0 0  -  0 0  Mk.

‘ , l a ,  2 8 - 2 9 ,  bo. 11a, 2 4 — 2 5 .IH-Käse H andw are, la , 2 8 - 2 9 ,  bo. 11a, 2 4 — ! 
C entrifugen nom inell, Russischer Steppenkäse  
b is  70  M ark.

H olländer echte G ouda, 12  — 1 6  P fd . 9 2 — 9 4  
M k., 2 5 - 3 0  P fd . 9 5 -  9 6  M k.

Limburger prima fette A lpenw are 4 0 — 4 2  M k., 
la .  3 5  — 3 6  M k., Z entrifugen 0 0 — 00  M k., R o- 
madur in  S ta n io l  4 2 - 4 5  M k. bayerische B ierkäse 

8 — 5 8  M k., echter T i l s i t e r  la . 6 6 -  '• VV VV4W, VU/Ul KW UU ~  VO JJil.f,
5 2 — 5 4)911, halbfett 4 0  —4 5  M l ,  Harzerkäfe 
M l ,  sekunda 1 .8 0  M ark.

(„B er lin e r  M aik thallen -Z eitung." )





Die g en tta lv m a m n illm g  de$ Katholischen  
Itiänncr-Uereins „M itte l-8 ünr"
3 Jahr 1910 am

12. Juni l. 3 . Nachmittags 2  Uhr
findet für das Jahr 1910 a

im MuuSiirg'schen Gasthause in Frechenrieden statt, zu welcher die verehrlicheu Dtitgtieder und Gesiiiniingsgenossen

03,.;— 4. 'S , ! . , „)') ...a*,-,,,,, 03„.-r,; Nos,4_ landtagsabgeordneter T u f fe s  har sein Erscheinen zugesagt 11 
ein Referat über die „Bayerischen Stenergesetze" erstatte». — Recht zahlreichem Besuche sieht entgegen 

Hawangen, den 8 . Juni 1910.

Die Oorstandschast:
S e e b e r g e r ,  L an d ta gsa b g eo rd n c ter .

:: : Z u r  F irm u n g  : ::
:: :: empfehle mein grosses Lager in :: ::

Herren- n. Damen-Uhren
:: :: sow ie :: :: ::

U h r k e t t e n  in Silber, ::
-----=  Nickel und Weissmetall.

Geneigter Abnahme entgegensehend

Double

JoSCf Dreier, Uhrmacher, Gerhard Heim’s Nachfolger, OttöbßÜrCst
Balmhofstrasse. 

B illige Preise.
O O O O O O O O O O O O O O O O O O  Balmhofstrasse. 

Für jede Uhr 2 Jahre Garantie. Prompte, reelle Bedienung.

K W .K M gtllchk sW .
s i ä W ' ä i k
Bankverbindung K. Filialbatrk — nimmt Gelder von jeder- 

f übertragbare, gegen Verlust zu schützende^Schuld-

iszahliing als 
itieit Personen 

[H 83436

1500 sehr schöne starke

Heinzen

wann ans 
verschreibun

hat zu verkaufen
Josef»sef Albrecht, Heinzen- 

sabrikant, Ottobenren
1999 ] oberer Markt.

, , . italanlage
nach erfolgtem Bcitri

Darlehen - Betriebskapital
ZN günstigen Bedingungcit. Näheres durch kostenlosen Prospekt.

Werkzeugmaschinen

Vekclnntnrachung.
Gebe hiemit einem verehrt. Publikum von hier itttb 

Umgebung bekannt, daß ich die Botentage nach 
Memmingen auf

Dienstag und Samstag
verlegt habe und schon an den Borabenden dieser Tage 
die mir erteilten Aufträge sammle. Bei meiner Ankunft 
in  Ottobenren werde ich sogleich die Waren an meine 
werten Austraggeber abliefern. — Nehme auch anderes 
Fuhrwerk an. — Geschätzten Aufträgen sehe entgegen 
2003] Hochachtungsvollst

Ottobenren. Otto Weis;, S o te /S in b e n ftr .

- Drehbänke,Bohrmaschi II 
Hobelmaschinen, Shapingma- 
schinen, Scheren, Stanzen rc. 
Blechbcarbcitiings-Maschinen, 
ferner Werkzeuge aller Art, 
Ambosse und Schraubstöcke
kaust man nirgends oorteil- 
haster als bei [1227
Richard Bratz, Nürnberg

innere Lanfergassc 20.

Eine Geldbörse m.Schlüs- 
sel ging verloren. Um Rückg. 
geg. Belohn, wird ers. [2007

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
ItltrflSIc 

fitrliisc IttfiDlinldi 
Ä m s l iM M lk l i  

L tP-N lile 
Ji)k§Mjti|c|i)1i{wtt
empfiehlt
Ganser'scheBnchdrnckerei.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

W ir b rin g e n  zur gefälligen  K e n n tn is , das; m ir 
w äh ren d  der S o m m erm o n a te  ein v o r z ü g lic h e s

I  K c ltb b ie r  Z
zum V erkaufe b rin gen  u nd  ist solches auch bei unseren  
W irte n  zu h aben. . [2 0 0 9 ;

A en ed M in erö räu  M ioöeureir.

- M Eiimcmii Moltiirat.
I s »>" 4. JU& .

Honte abend
Nkonatsvrrsauimlunc;

im „Postsaale." Anfang 8 Uhr.
2006] Ter Tnrnrat.

s KK : o : :c  s i e

JUflp ijtiiiiio 8 ©tfoimnt» |
' :& empfiehlt feilt grotzes Lager in KKWM- 

O e ls a r b e n  in a llen  T ö nen,
Lacke und F ir n is ,
B ernste in lack  m it und ohne Farbe, 
F u ß b o d c n ö l, R e z e n t in ö l ,  
L in oleu m w ichse,
E iseu lack, :: :: Lcdcrlack, 
O fenrohrlack, geruchlos,
M ö b e lp o litu r ,  
Trockene F ärbet
B r o n z e n  und S ch a b lo n en , 
P in s e l  un .................P in s e l  und P la fo n d b ü r s tc n ,  
R ip o l in  in allen T önen,
R ip o l in  schwarz, für Fahrräder, 
F a h r r a d ö l und
N ä hm asch in en ö l._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ?

bau$-Oerkauf. m
Wegen anderweitiger Unternehmung oerkai.se J Ö l g L -

Flächenin
üttobeui

Wegen anderweitiger Unternehiiiiing versaufe 
ich mein Haus mit Garten in der Bahn
hofpratze sowie eine Holzremise mit 32 öm  Flächeninhalt. 

' ig. SckF. -k. König, Schreinermeister, Ottobeureti.
Garantiert reines

Schweineschmalz
empfiehlt Peter Micheler.

Bei Mehrabnahme Preisermätzignng.

baar-Jfrbeiten
jeder Art liefert billigst 
1992] Gustav Zeile, Memmingen, n. d. schw. Adler.

.% Eil-Frachtbriese
6 Stück 10 Pfg. empfiehlt

Ganser'sche Buchdrnckerei.

B i t te  a v ss ch ,le id e n !

TrAW's litrontnfoftlwr
RaturheilkrLftiger Citroneltsast aus frischen 
Citronen geg. Gicht, Rheuma, Fettsncht, Jschias,

, S , , Ä 5 ,

Sauft swaftsfe“ s F - E B
iufer gesucht. > . ..... ...

! 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 £ i 5 f

H .  U d U S C r  Tlatb’s nachfolqtr

Memmingen. . . .
Damen-Aonsektion 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

*  *  «

LksEtslhWHchlWWnt iit liwittt. I

für die F rü h ja h r-  und 5om m er=5aifoit in allen von der Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
:: preiswert. ::

~ j ) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ^



Gttobeumvolkblatl
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

D ie n s ta g ,  D o n n e r s t a g  u n d  S a m s t a g .  » 
b i e p e t i t j e i l e  lO P f g .,  b e i ö f te r e n  w ie d e r -  £ 

R a b a t t .  E in s en d u n g  d e rse lb e n  *
♦  ® r i m o w e i o 1 f mit dem wöchentlichen ;  K n n ° n c - n - d i -  e tij E if E s lS E s E ll :  I Unterhaltungs-Blatt j =
Änzeigeblatt für den königlichen llmtsgenchtsbezirk Wobeuren.
Beranlworrlichcr Herausgeber Benedikt Säur, Cttobcitrcn. Druck imb Verlag der Gänser ichen Buchdruckerei Oktobenren.

Dienstags den 14. Juni 1910. 91. Jahrgang.

Deutschland und Ausland.
M ü n c h e n ,  1 3 .  J u n i .  A m  heu tigen  T a g e  

sind es  2 4  J a h r e , daß unser unglücklicher  
K ö n i g  L u d w i g  I I .  im  S ta r n b e r g e r  S e e  
seinen  T o d  gefu n d en  h a t u n d  seit d iesem  T a g e  
füh rt S e .  K g l . H o h e i t  P r i n z  L u i t p o l d  
v o n  B a y e r n , der nächstes J a h r  seinen 9 0 .  
G e b u r t s ta g  feiern  kann, für den erkrankten  
K ö n ig  O t t o  die R egen tsch aft ü ber unser L and . 
I n  seiner P r o k la m a t io n , m it  der P r in z  L u it
p old  d a m a ls  die R egen tsch aft a n tr a t, sprach er 
v on  sich a ls  „ an  der S c h w e lle  des G r e ife n 
a lte r s  stehend." S e it d e m  sind 2 5  J a h r e  v e r 
g a n g e n . P r in z  L u itp o ld  h at die G ren ze d es  
G r e ise n a ltc r s  län gst ü b erschritten , aber ein  
g ü t ig e s  Geschick erh ielt ih m  gleichzeitig  die 
körperlichen und ge ist ig en  K rä fte , u m  seinen  
R c gen ten p flich tcn  b is  zum  h eu tigen  T a g e  in  
v o lle r  F rische nachkom m en zu k ön nen . — ■ A m  
S o n n t a g  den 1 9 .  J u n i  findet in  M ü n c h e n  
die feierliche E n th ü lln n g  d es D e n k m a ls  K ö n ig  
L u d w ig  I I .  v o n  B a y e r n  sta tt.

München, 11 . J u n i .  W ie  der „ B a y e r .  
K u r ie r "  m eldet, erklärte im  F in a n zau ssch u ß  
heute der F in a n z m in iste r  gelegen tlich  der B e 
r a tu n g  d es  E t a t s  der U eb erw eisu n gen  an  d a s  
R eich , daß die M a tr ik u la r b e itr ä g e  für 1 9 1 0  
den B e tr a g  v on  8 0  P f e n n ig  pro  K o p f n icht  
ü b ersteig en  w erden .

München, 11 . J u n i .  S ic h e r e m  V e r 
n eh m en  der „ M ü n c h n . N .  N ."  zu fo lge h at  
d a s  protestantische O b erk on ststorium  in  M ü n c h e n  
a u s  A n la ß  der B o r r o m ä u s -E n z y k lik a  eine  
K u n d g eb u n g  a u sg e a r b e ite t , d ie  dem nächst in  
a llen  pro testan tisch en  K irchen verlesen  w erden  so ll.

Die bayerische Bevölkerung
im Jahre 1909.

U eb er d ie natü rlich e E n tw ick lu n g  der b ay er . 
B e v ö lk e r u n g , w ie  sie sich a u s  E h esc h ließ u n gen , 
G eb u rten  u n d  S te r b e fä lle n  erkennen lä ß t, h a t  
d a s  K . S ta t is t isc h e  L a n d e sa m t fü r  d a s  J a h r  
1 9 0 9  fo lgen d es  festgestellt: D i e  Z a h l  der 
E h esch ließ u n gen  b etru g  4 9 ,7 7 4  und ist g eg en 
ü b er 1 9 0 8  (5 0 ,4 4 2 ) e tw a s  zurückgegangen . 
G e b o r e n  w urden  (d ie  T o tg e b u r te n  in b eg r iffen )  
1 1 6 ,4 9 4  K n ab en  und 1 1 0 ,7 3 2  M äd ch en , 
im  gan zen  2 2 7 ,2 2 6 . A uch diese Z a h l  w eist  
gegen ü b er dem  V o r ja h r e  (2 3 2 ,2 9 7 ) eine A b 
n ah m e a u f. G estorb en  sind (einsch ließ lich  der 
T o tg e b u r te n )  1 4 3 ,2 2 5  P e r so n e n  (7 4 ,2 6 5  
m ännliche und  6 8 ,9 6 0  w e ib lic h e ). D ie  Z a h l  
der G estorb en en  ist gegen  d a s  V o r ja h r  
(1 4 6 ,1 7 9 ) u m  2 9 5 4  gesunken, auch ist die 
S te r b e z if fe r  im  V e r h ä l tn is  zur G csa m tb e-  
völk erun g  zurückgegangen . S t e l l t  m a n  G e 
bu rten  und S te r b e fä lle  d es  J a h r e s  1 9 09  g e 

g en üb er , so erg ib t sich ein  G eburtenüberschuß  
v on  8 4 , 0 0 1  oder 1 2 , 3  v om  T a u se n d  der 
B e v ö lk e r u n g .

S t u t t g a r t ,  1 1 .  J u n i .  D e r  w ü r tte m b . 
H a u p tv e r e in  d es E v a n g . B u n d e s  h a t e ine  
energische K u n d g e b u n g  g egen  die B o r r o 
m ä u s-E n zy k lik a  beschlossen, in  w elcher er d a s  
V e r la n g e n  ste llt, daß der evangelischen  K o n 
fession v on  S e i t e n  der röm ischen  K irche d a s 
jen ig e  M a ß  v o n  A ch tu n g  entgegen geb rach t  
w erde, d a s  ihrer u n be stritten en  B e d e u tu n g  für  
die deutsche K u ltu r  und  ihren  v e r fa ssu n g s
m ä ß ige n  R ech ten  entspricht.

Die Kosten des Kampfes im Bau
gewerbe.

W elch e  L ohn su m m en  der B a u arb e ite rsch aft  
durch den K a m p f im  B a u g e w e r b e  ver lo ren  ge
g an ge n  sind, ze ig t  fo lgen d e  R e c h n u n g , w elche  
die „ D eu tsch e  T a g e s z e itu n g "  a u fs te ll t:  D a  die  
A u ssp e r r u n g  im  a llg em ein e n  b is  zum  1 5 .  J u n i  
d auern  w ir d , so w ird  sie sich über 4 9  A r 
b e its ta g e  erstrecken. D ie  Z a h l  der A n s g e 
sperrten b etru g  an  2 0 0 0 0 0 ,  d avon  1 3 0 0 0 0  
M a u r e r  und Z im m e r e r  und  7 0 , 0 0 0  B a u 
h ilfs a r b e ite r . R echnet m a n  b ei jenen  bei zehn
stün d iger A r b e its z e it  einen  S tu n d e n lo h n  v on  
5 0  P fe n n ig e n , so k om m t m an  a u f die S u m m e  
v o n  rund 3 2  M il l io n e n  M a r k  bei letzteren, 
einen  S tu n d e n lo h n  v on  4 0  P fe n n ig e n  v o r 
ausgesetzt, auf rund 1 3  M il l io n e n , zu sam m en  
a lso  a u f m ehr a l s  4 5  M il l io n e n  M a r k .

Rundschau im Ausland.
D ie  p o litisch e S p a n n u n g  in  der Türkei 

h at sich w ied er in  einem  M o r d  Luft gem acht. 
A chm ed S a m i m - B e y ,  der C hefredakteur der 
o p p o sit io n e lle n  Z e itu n g  S a d a i  M i le t ,  w urde  
in  der N ach t zum  F r e i ta g  in  B a gtsch e  K a p u , 
einem  Q u a r t ie r  K o n sta n t in o p e ls , dnych drei 
R evolverschüsse g e tö te t. A chm ed S a m i m  w a r  
a lb anischen  U r sp r u n g s , sehr in te ll ig e n t  und  
g eh örte der dem okratischen P a r t e i  a n . E r  
w a r  a ls  einer der energischsten p ublizistischen  
G e g n e r  d e s  jungtürkischen R e g im e s  bekannt, 
d a s  er noch in  diesen T a g e n  in  h eftigen  A r 
tikeln a n g r iff . E h e  er seinen  T o b e s g a n g  a n 
tr a t , h atte  er den B esuch  m ehrerer K o lleg en  
g eh ab t, v o n  denen einer ih n  b eg leitete  und in  
einen  Laden flüchtete, a l s  die S ch ü sse  ertön ten . 
D ie  R e g ie r u n g  h a t d afür gesorg t, daß der  
G e tö te te  gegen  den W il le n  seiner A n g e h ö r ig e n  
und F reu n d e  b ere its  am  F r e ita g  u n ter m i l i 
tärischer Bedeckung beerd igt w ur de , anscheinend  
u m  jede D e m o n s tr a tio n  der o pp o sit io n e lle n  
K reise  in  der türkischen H au p ts ta d t  zu ver
h in d ern . A u f  B e fe h l d es  P o liz e id ir e k to r s  v o n  
K on sta n tin o p e l w urde der Leichnam  besch lag

n ah m t, obgleich lib e r a le  D e p u t ie r te  den P o -  
lizcibirektor gebeten  h a t te n , d a s  B e g r ä b n is  
aufzuschieben, b is  die E lte r n  d es E r m ord eten  
d ar an  teilnehm en  könnten. A l s  die F reu n d e  
den Leichnam  nicht a n s l ie fe r n  w o llte n , erbrach 
die P o l iz e i  die P fo r te n  der D ruckerei d es  
B l a t t e s  H i l a l ,  w o h in  m a n  den T o te n  geschafft 
h atte . D ie  Leiche w urde m it  G e w a lt  h e r a u s
geschafft und durch ein ige  P a ck trä ge r nach der 
H a g ia  S o f ia -M o s c h e e  g e tr a g e n , w o  e in  L e i
chengebet s tattfand , und v o n  d ort nach dem  
M a u s o le u m  des S u l t a n s  M a h m u d  gebracht  
und gegen ü b er dem G r a b e  H a ssa n  F e h m is ,  
dem O p fe r  d es A tte n ta t s  v om  v or igen  J a h r e ,  
b eerd igt. —  D e r  türkische T h r o n fo lg e r , P r in z  
J z e b d in , befindet sich ans seiner B a lk a n r e ise  in  
B e lg r a d , w o  zu seiner E h re  eine P a r a d e  un ter  
groß er B e te i l ig u n g  d es  P u b lik u m s  stattfa nd . 
D a s  W rack des U n terse eb oo ts  „ P lu v i o s e "  
ist am  S a m s t a g  früh nach 3  U h r  im  H a fe n  
v on  C a l a i s  sestgem acht w ord en . F r e ita g  
abend h atte  m a n  n u r  ger in g e  H o ffn u n g , daß  
die durch den B r uc h  v on  H ebeketten u n ter
brochenen B e r g u n g s a r b e ite n  in  den nächsten  
2 4  S t u n d e n  n en n en sw er te  F o rtsch r itte  m achen  
w ürben , und  m a n  m achte sich in  den le iten den  
K reisen  b e re its  auf n eue lä n ger e  V erzö geru n g en  
g efa ß t. N ach d em  die gerissenen  K etten  aber durch 
so lid e  S ta h lt r o ss e n  ersetzt und diese an dem  
B o o t e  festgem acht w a r e n , b egan n en  d ie  A r 
b e iten  v o n  neuem  und füh rten  m it  überraschender  
S c h n e llig k e it  zu einem  g ü n stig en  E r geb n isse . 
Z ah lreich e J o u r n a lis t e n  und eine and auern d  
wachsende Z u sch a u e rm en ge  h atten  sich u n ter
dessen au f die N ach rich t h in , daß die B e r 
g u n g sversu ch e w ied er b eg on n en  h ä tten , a u f den  
H a fe n m o le n  e ingefu nd en  u n d  beobachteten  die  
la n g sa m e , aber stetige A n n ä h eru n g  der b eiden  
Leichter m it  w achsendem  In te r e sse . D a s  
M e e r  w a r  r u h ig , die F lu t  stieg , d ie äußeren  
B e d in g u n g e n  w a ren  dah er dem  U n tern eh m en  
sehr g ü n st ig . U m  2  U h r  1 5  M i n .  m o r g e n s ,  
a ls  d a s  W rack  b ere its  in  der H a fe n e in fa h r t  
a n g e la n g t  w a r , tauchten  am  H o r iz o n t  Lichter 
e in e s  S c h e in w e r fe r s  a u f, und  bald  d ar au f  
tr a f  der D a m p fe r  „ P a s  de C a la is "  e in , der-  
selhe, der den „ P lu v io s e "  g eram m t und zu m  
U n te r g a n g e  gebracht h atte . E in  T o r p e d o b o o t  
w u r d e  sogleich a bg esan d t, tun den D a m p fe r  
zu la n gsa m er  vorsich tiger F a h r t  zu v eran lassen , 
da d ie v on  einem  schnell fahrenden  S c h if f e  a u f
gew o rfen en  W e l le n  d a s  B e r g u n g sw e r k  h ätten  
beeinträch tigen  können . B e i  der H a fe n e in fa h r t  
stand eine A b te i lu n g  G en d arm en , die betn v o r b e i
fahrenden  W rack m ilitär isch e E h re n b ez eu gu n gen  
erw iesen . N ach  den letzten N achrichten  ist d a s  
W rack m it  seinen  führenden Leichtern in  den  
inn eren  H a fe n  e in g e la u fe n  und  b e re its  d ie  erste 
Leiche geborgen  W örden.



€ > fa k s  und ans dem liresfe.
O tto b eu rcn , 14. J u n i  1 9 1 0 .

:: Gemeinschaftliche Exerzitien w e r te n  
im  B e n e d ik tin e rp r io ra t D t  t o b  e u r e n  g e h a l
ten  für A kadem iker und S tu d e n te n  der drei 

: obersten K lassen  v o m  A bend d es  8 . A ugu st  
b is  zum  M o r g e n  des 1 2 .  A u g u st.

:: D i e  Z eit der Sternblume ist gekom
men. I n  den G etreid efeldern  leuchtet die b im 
m elb la u e  F a r b e  der K or n b lu m e. W ä h r en d  
jeder L an d m an n  die P f la n z e  a ls  lä s t ig e s  U n 
kraut betrachtet, w ird  sie von  den B lu m e n 
freunden  sehr begehrt. D ie  F reu d e an der 
K or n b lu m e w ürde der Lan d m au n  den P f lü k -  
kern schon g ö n n en , w enn  diese n ur nicht in  
die K ornfelder eindringen  und die w og en de n  
N o g g e n h a lm e  beim  Pflücken  der B lu m e  rück
s ic h ts lo s  niedertreten w ürden . E s  sei d esh a lb  
daraus aufm erksam  gem acht, das; d a s  E in d r in 
gen  in  K ornfelder strafbar ist. In sb e so n d e r e  
w erden  E lte rn  gu t tun , ihre K in d er nach 
dieser R ich tu n g  zu b eaufsichtigen  und gegeb e
n e n fa lls  ernstlich zu verw a rn en .

:: Z u m  B e s itz w e c h s e l. D a s  O ck on o m ie-  
A n w esen  in  S c h le g e ls b e r g  g in g  n i c h t  in  den 
B esitz der H erren  G eb rü d er H a fn e r  hier über 
und ist diese N achricht auf eine u nrichtige  
Z e itu n g s n o t iz  zurückzuführen.

M e m m i n g e n ,  1 2 .  J u n i .  F e u e r w e h r 
J u b i l ä u m .  I n  den T a g e n  v om  2 .  b is  
4 .  J u l i  fcy. J s .  feiert die h iesige F r e iw i ll ig e  
F eu erw eh r  d a s  F est  ih re s  5 0  jäh r igen  B e 
steh eu s . A u s  diesem  A n la ß  ist e in  F est  in  
größerem  M a ß sta b  g ep la n t und sind E in la d 
u n gen  b ere its  ergan gen  an  a lle F eu erw eh ren  
der U m g e b u n g , sow ie  an die B e z ir k s -  und  
K reisvertreter  in  S c h w a b e n . F ü r  die F est
ta g e  ist fo lg en d es  P r o g r a m m  festgesetzt: S a m s 
ta g , 2  J u l i :  V o n  5 '/2 lU )r a bend s a n :  
E m p fa n g  der G ä ste  am  B a h n h o f. A n w e is 
u n g  der Q u a r t ie r e . V o n  7  '/2 U hr a n : 
E m p fa n g sa b e n d  im  „K o lo sseu m "  (S c h i f fs a a l )  
m it  K on zert n . theatralischen  A u ffü hr un g en  :c. 
—  S o n n t a g  3 .  J u l i : F r ü h  5  (-7 U hr
W eckruf, h ierauf E m p fa n g  der eintreffenden  
G ä ste  am  B a h n h o f  und im  F eu erh a u se . V o r 
m it t a g s  3 0  V* U h r : I n sp e k tio n  der F r e i 

. w ill ig e n  F eu erw eh r  M e m m in g e n  auf dem  
W estertvrp latz  m it  d arau ffo lgen der A n g r i f f s 
ü b u n g . M i t t a g s  1 2  '!2 U h r : G em ein sam er
M it ta g s t is c h  m t G a st  Hof zum  „ S c h w a r z e n  
O ch sen ."  N a c h m itta g s  2  V2 U h r :  A u fs te ll

u n g  zum  F estzu g  in  der P r o m e n a d e  zw ischen  
E in la ß  und U lm e r to r . N a c h m itta g s  3  U h r : 
A bm arsch  zum  R e ie h ö b a in ;  d ortselbst m usika
lische U n te r h a ltu n g . ( S e i  E in tr i t t  der D u n 
k e lh eit: M a r m o r b ild e r , „ B r a n d  einer B i l l a "  ic .)  
B e i  u n gü n stiger  W itte r u n g  findet die
N a c h m itta g sn n te r h a ltn n g  im  „K o lo sseu m "
statt. —  M o n t a g , 4 .  J u l i : B e sich tigu n g
der S t a d t  k . F rühsch op p en , n ac h m itta gs
S c h ln ß fe ie r  in  K le in -V e n e d ig . —  W ie  a u s  
ob igem  P r o g r a m m  z. T .  ersichtlich, lä ß t es  
sich der F estau ssch u ß  für d a s  F e u e r w e h r -J u 
b ilä u m  a n g e le gen  fein , seinen lieb w e rte n  G ä 
sten und F eu erw eh rk am erad en  v o n  N a h  und  
F e r n  e tw a s  zu b ieten , w a s  den g u ten  N u s  
M e m m in g e n s  a ls  F eststad t a u fs  d ien e be
festigen  w irb . A lso  auf v om  2 . - 4 .  J u l i  nach 
M e m m in g e n !

Frechenriedeu, 1 2 .  J u n i .  Z u r  G e n e r a l
versam m lu n g  d es kath. M ä n n e r v e r e in s  „ M i t -  
te l-G ü n z ,"  die heute im  S a a l e  des M n n d in g -  
schen G asth au ses  dah ier sta ttfa n d , b atte siech 
w ied er eine ü b era u s große T e iln eh m cr za h l a n s  
allen  T e ile n  d es B e z irk es  e ingefn nd en . D e r  
g erä u m ig e  S a a l  w a r  sin n ig  dekoriert und b is  
auf den letzten P la tz  besetzt. N ach  E r le d ig -  
d es geschäftlichen T e i le s  sprach der V orsitzende  
H err L a n d ta g sa b g . S e e b e r g e r - H a w a n g e n  
über den g e gen w ärtig en  S t a n d  der B e r a tu n g e n  
im  b ayer. L an d tag  u nc H err L a n d ta g sa b g .  
d i u f f e r - N e u u lm  referierte nach einem  kurzen 
Rückblick au f die verabschiedete ' R e ic h s f in a n z 
reform  über die b ayer. S te u e r r e fo r m .

A u g s b u r g ,  1 2 .  J u n i .  E in  großer T e i l  
der A u g s b u r g e r  W ir te , beson d ers in  den A r 
b eiterv ier te ln , beschloß eine E r m ä ß i g u n g  
d es B ie r p r e is e s . F ü r  V, und ]/2 L iter w ird  
der erhöhte P r e i s  v on  2 6  bezw . 1 3  P f g .  
zw ar b eib eh a lten , d ag eg en  so llen  ;i/ j  Liter u m  
2 0  und '/e L iter um  7  P f g .  abgegeben  w e r 
den. D ie  E r h ö h u n g  der P r e ise  a u f 2 1  und  
8 P f g .  hatte hier den m eisten U n w il le n  her
vorgeru fen  und einen  starken R ückgang d es  
K o n su m s h erb eigeführt.

Schwabmüuchen, 1 2 .  J u n e . I m  w est
lichen T e ile  des B e z ir k s  ist der B i c r p r e i ö  
übera ll w ieder auf 2 4  P f e n n ig  zurückgegangen , 
n u r  in  den G em ein d e n  M itte ln e u fn a c h  und  
W alk ertsh ofen  n icht. I m  letzteren O r t e  be
schloß n u n  eine G e m ein d e versa m m lu n g  e in 
st im m ig , daß v on  den W ir te n  p ro  H ek to lite r  
1 M .  an die G em eindekasse zu erheben ist.

D ie  B a u e r n  haben den B ierg eb rau ch  fast ganz 
e ingestellt.

Leichheim, 1 2 .  J u n i .  G eg en ü b er  Der 
D r o h u n g  der B r a u e r , in  den G e m e in d e n , 
welche der B ie r p r e ise r h ö h u n g  W id er sta n d  
le isten , keine G erste m ehr zu kaufen , w ur de  
eine V ersam m lu n g  einberufen , welche ü ber die 
V erw ertu n g  der in  L eipheim  erzeugten  G erste  
b eriet und besechlosicn, n ö t ig e n fa lls  m it  der 
G r ü n d u n g  einer G  e n o s s e n s ch a f t s  b r a u  - 
e r e i  v orzu geh en . D ie  D r o h u n g  d es B r a u e r 
b u n d es  w urde ü b r ig e n s  nicht tragisch a u f
gefa ß t.

Aus aller Welt.
S en sationeller S elbstm ord .
H of, 1 0  J u n i .  D ie  2 3  J a h r e  a lte  

T o ch ter d es O b e r le h r e r s  B a a r  in  R eick er s
dorf bei E g e r  hat sich, w ie  der „ H o fe r  A n 
zeiger" m eldet, in  der N ä h e  d es R e s ta u r a n ts  
„ A m er ik a"  bei F r a n z e n sb a d  in  'A nw esenheit  
ih re s  B r ä u t ig a m s  d es H o lz h ä n d le r s  M a ie r  
a n s  W a lb fa ssen  m itt e ls  R e v o lv e r  in  selbst
m örderischer 'Absicht angeschossen und ist bald  
d arau f ihren schweren V erle tzu n ge n  erlegen , 
lie b e r  die B e w e g g r ü n d e  zu d ieser T a t  ver
la u te t  n ich ts  B e s t im m te s , doch sollen  d iese lben  
in  a n o n ym en  B r ie fe n , in  denen F r ä u le in  
B a a r  g r u n d lo s  in  der gem einsten  W eise  v er
le um de t w urve, zu suchen sein .
B on  einem  G endarm en erschossen.

W elzheim, 0 .  J u n i .  D e r  Landjäger
W eb er  tra f ans einer S t r e i f e  an  der G sch w e n -  
derstraße zw ei H andw erk sb nrsch en . A n s  seine  
A nsfo rd eru n g, zu h a lte n , g riffen  -sie nach 
S t e in e n .  D e r  L a n d jä ger m achte nu n  v o n  
seinem  G ew e h r  G eb rauch  und schoß dabei den 
2 0  J a h r e  a lten  L eon  H a a n , T a g lö h n e r  v on  
S ic k e r t in  E lsa ß , durch den H a l s ,  sodaß der 
T o d  sofort e in tra t.

N e u ß ,  1 1 .  J u n i .  U eber die K reise G r e 
venbroich und B e r g h e im  ist gestern a be nd s ein  
schwerer W  o t k e n b r u ch n ie d er geg an g en . V ie l  
V ieh  ist in  den S t ä l l e n  ertrunken. M e h r e r e  
H äu ser w urden  durch W asserm asseu  b ed ro h t. 
I n  H arss ist der E iseu b ah n d am m  ü berschw em m t, 
so daß d ie N en ß e r  F eu erw eh r  in  einem  E x tr a 
zug h erb e igeh o lt  w erden  m u ß te .

^ Folgenschw ere Neckerei.
S t e t t i n ,  9 .  J u n i .  H eu te v o r m itta g  er

trank in  der B a d e a n s ta lt  zu S t e t t in  der 2 0 
jäh r ige  -F riseu rgeh ilfe  V o g le r . D a  er n icht

„Aus der Bergleite."
(SebirgStoman von Luise Cammerer.

1 1 ) (Nachdruck verboten.)
„ T n  Dich m t erzürnen, V ater, und w enn der 

der G eizhals keck w ird, zeig ich ihm die T ü r !" rief 
sie ihm von oben m unter zu.

W ie . ein Fuchs den H ühnerslall, so umschlich 
lauernden Blickes der A rm enpfleger das baufällige 
Häuschen, bevor er dort eintrat.

V or allem  nahm er den rückwärts unter das
Dach geschichteten Holzvorrat recht gründlich in A u gen 
schein, da der B a rtl zu seinem sonstigen N a turalien 
verbrauch auch das B rennholz von der G emeinde 
geliefert erhielt. Z w ar lautete sein Anspruch nur 
auf geringes Fichten- und Abfallholz, allein man  
konnte doch nicht wissen, ob er sich nicht gelegentlich 
auch einm al am Buchenholz vergriff.

D a  der Holzbestand keinerlei Bew eise für H inter
hubers mißtrauische Gedanken ergab, blieb ihm w ohl 
oder übel nichts anderes übrig, a ls  sich m it dem 
B a r t l  auf guten F n ß  zu stellen.

M it  kriecherischer Freundlichkeit trat er in s  S tü b 
chen. Auch B a rtl stellte sich sehr erstaunt über den 
unverhofften Besuch. "

„Aber nein, die Ehr' ?! G rüß G ott, H inter
huber! S v  ein rarer Besuch ! D a  fä llt mein Dach 
ganz zusam m en! Macht nix, es m uß sowieso neu

geschindelt werden! Und der G em einde w irds auf 
ein paar Latten n it zusammengeh'n. W ir  haben 
überständiges H olz genug und so manche Fuhr' 
kommt sott, m an w eiß  n it w ohin , geschiehts m it 
Recht oder Unrecht?"

„Ach w a s, wegen D einem  Häuseldach komm' ich 
nit!"  erwiderte Hinterhuber unwirsch. H elle ZorneS-
röte stieg ihm in s  Gesicht. ,

„M einen  Q u irin  such' ich! E s  wird v ie l ge
redet, der B u b' ta t’ sich a llw e il bei D ein em  H äusel 
herumtreiben, n it w egen dem H äusel, nein, wegen  
dem D irn d el! D a  w ollt' ich halt Nachfrag' halten, 
w a s d as Gered' zu bedeuten hätt'?"

B reitspurig lehnte er sich jetzt an den Tisch. 
„ S ieh st es ja selbst, daß niem and in der Hütten  

herinnen ist, kein B u b ' — kein D irndel!, D u  bist 
schon falsch berichtet. D e in  -Quirin bringt sein w ert
volles Leben n it in G efahr!"  lächelte B a r tl spaß
h aft. . „Ich  tcifS ihm auch n it raten! E iner, der 
a ufs W ildern ausgeht, . der scheut die helle T a g e s 
zeit und die geraden W ege, — der schleicht auf 
krummen W egen im  D unkeln  umemand'!"

„W illst D u  etw a gar sagen, daß-m ein  Q u irin  
a ufs W ildern ausgeht?" fragte Hinterhuber im  dro
henden T one.

, „Ach beileib n it, Arm enpfleger, da könnt' ich 
ja gestraft werden!" erwiderte B a rtl m it freundlicher 
Ruhe. „E ine Sach', die m an nit gewiß w eiß , darf

m an nit nachreden, und zur Nachtzeit komm' ich im  
W in ter n it vom H äusel sott. S o  w a rs n it ge
m eint ! ' N u r  d as W ildern auf mein D irndel, d as  
sollt er halt bleiben lassen, der Q uirin !"

„M ei', der Bursch h a ls  M ilitä r  hinter„ M e l,  der Bursch h a ls  M ilitä r  hinter sich und  
seinen eigenen W illen ! W enn er die K uni ernst 
nim m t, —  ich könnt nix dagegen tu n!"  m einte  

Nerhuber mit verstelltem Lächeln. „ H at schon
ncher hausgesessene Bauernsohn ein a rm es
cndel gefreit und ist dam it n it schlecht gefahren, 
) D ein e K uni ist ein sauberes, ein richtiges

D irn d e l"  
B a rtl stul,t)te; w o sollte d as h ina us?  E rk a n n te  

den alten Fuchs b is in die S e e le  h inein , ihm konnte 
Hinterhuber kein $  für ein U  vormachen.

D a  tät' doch D ein e  ganze Freundschaft rebellisch 
werden!" gab er scherzhaft zur Aistw ort. „ Ich  
m öchls m einem D irn d el auch gar nit so gut w ünschen! 
W eißt, d a s  B este vom  Leben tut m an n it so leicht
fortgeben, und m ein K indl ist der Helle S o n n e n 
schein für m ein A lter . A lle in  wär' ein schlechtes 
Hausen da herinnen! Brauchst D ir  keine unnützen  
S o r g en  machen unsertwegen, Hinterhuber; D e in  
Q u irin  nim m t m eine K uni nit, — — und m eine  
K uni nim m t D ein en  Q u ir in  erst recht n i t !"

' „ B ist D u  ein g rantiges M an n sb ild , ' B a r t l !" 
M it unruhigen Schritten  ging H interhuber in dem



sc h w im m c n  form te, w urde er v on  feinem  K o l
le g e n  so la n ge geh än selt, b is  er, um  seinen  
B l u t  zu b ew eisen , v on  dem hohen S p r u n g 
b r e tt  in s  tiefe W asser sp ran g  und den T o d

M ah n un g an bei* Kirchentür.
.F o lg en d en  o r ig in e llen  Er las; h a t, w ie  ein  

In n sb r u c k e r  B l a t t  m itt e il t , der S e e ls o r g e r  von  
'V ierschach ( T ir o l )  an fein e der m odernen  
H y g ie n e  abh o ld en  P sa rrk in d er  gerichtet und  
sein  säuberlich gerah m t an der K irchentür a n 
b r in gen  la ssen :

„ B e t r it t  m it  A nd ach t dieses H a n s  
U nd  geh ste ts  schw eigsam  ein und a n s .  
B lick  nicht aus andere kreuz und quer  
U n d  spuck nicht aus den B o d e n  her. 
B edenke e s  m ein  lieber C h r ist ,
D a ß  G o t t e s h a u s  fe in  S p u c k u a p s ist."

„ D ie  arm en Rothschilds haben
nichts — geerbt."

D ie s e r  T a g e  g in g  die N achricht durch die 
Z e itu n g e n , L aß ein R e n tn e r  in  M e n to n e  die  
G eb rü d er  R oth sch ild  zu U nive rsa lerb en  seines  
aus 7  M il l io n e n  sich belau fend en  V e r m ö g e n s  
eingesetzt habe. D a  h a t sicher m ancher gedacht, 
statt den reichen R o th sc h ild s  hätte  der M a n n  
e s  lieb er B e d ü r ft ig e n  geben so llen . D a s  ist 
n u n  le ider nicht geschehen, aber die R o t h 
sch ild s haben doch auch n ich ts  g ekrieg t. S i e  
lassen  d ie s  m m  bekannt geb en .

D avid  au f R eisen.
D ie  S t a b t  F lo r e n z  sah dieser T a g e  einen  

g e w a lt ig e n  L a stw a gen  durch ihre S tr a ß e n  
zieh en . D ie  sechs v orgesp an n ten  H engste hatten  
ein  g e w a lt ig e s  W erk  zu ziehen, näm lich  eine 
M a rm o rk o p ie  d es bekannten D a v id  v on  M e 

' ch elan ge lo , w elche neben  dem  P o r t a l  d es  S i g -  
n o r ia p a la s te s  aufgestellt w erden so ll. D e r  
D a v id  w ie g t  etw a  1 4 — 1 5  T o n n e n , und » li
sch on  m an für den T r a n s p o r t  späte A b e n v  -  
j a  N ach tze it  a u sgesu ch t h atte , gab  eine große  
M e n g e  V o lk e s  dem  K olossa lw erke d a s  G e le it .

Ern teu res G la s  Wasser.
A lljä h r lich  um  diese Z e it  h a t der Z a r  v on  

R u ß la n d  nach a lter  S i t t e  ein  G la s  W asser  
m it  einem  P r e is e  zu za h len , w ofü r  er einen  
g an zen  K orb  des besten S e k t s  haben könnte. 
S o b a ld  die m ild en  F r ü h lin g s w in d e  kom m en  
n n v  der E is g a n g  ans der N e w a  b eg in n t, be
g r ü ß t  m a n  d ie s  E r e ig n is  in  S t .  P e te r s b u r g  
m it  einem  F este . D ie  A r tille r ie  schießt S a 

lu t  und der S ta d tk o M m ä lÜ ä iit  b eg ib t sich, 
m ag es  N ach t oder T a g  sein, in  B e g le itn n g  
seine s S t a b e s  zum  Z a r e n , der b ere its  durch 
die K anonenschüsse u n terrichtet ist und um  den  
sich sein g a n z e s  m ilitär isch es  G e fo lg e  v ersam 
m elt. D e r  K om m an d an t h ä lt  in  seiner H an d  
ein der N e w a  e n tn o m m en es  G la s  frischen  
W a sse r s , überreicht e s  dem  Z a r e n  und s a g t : 
„ M a je s tä t ,  der W in te r  ist v o r b e i. D ie  N e 
w a  ist e is fr e i!"  D e r  Z a r  n im m t d a s  G la s ,  
leert e s  und  g ib t  es m it  G o ld  g efü llt  an den 
U eb erb rin g er zurück. I n  früheren Z e ite n  
w urde daö G la s  v on  J a h r  zu J a h r  größ er, 
d esh a lb  ist die B e s tim m u n g  e ing efü hr t, daß  
es nicht m ehr a ls  2(JO D u k a te n  fassen d arf. 

Z ur arktischen L uftreife des 
G rafen  Z ep p elin  _ 

w ird  a u s  T r o m s ö  geschrieben: F ö n ix ,  d a s  
S c h is s le in , d a s  den P r in z e n  H ein r ich , den 
G ra fen  Z e p p e lin  und sechs andere H erren  in  
die E is r e g io n e n  führen so ll, lie g t  jetzt aus  
S t a p e l ,  u m  eine durchgreifende A u sb esse ru n g  
und einen  sehr s o r g fä ltig e n  A ufp u tz zu er
leben . E s  geh ört dem T r o m sö e r  G roßk an s-  
m a n n  H olen k ve . I n  der v o r ig en  W oche  
kam en der W erstbesttzcr und S ch issb au m e ister  
O ertz  a u s  H a m b u r g  und der I n g e n ie u r  Eick
h off, u m  d a s  S c h if f le ii i  zu  besichtigen, d a s  
ihre P r ü fu n g  g länzend  b estand . N a tü r lic h  
kom m t es aus den L u x u s der A u s s ta ttu n g ,  
w en ig er an , a ls  aus S o l id i t ä t  n n o  B e q u e m - 
lieb fe it . R u n  soll aus dem  k leinen  F a h r zeu g  
noch eine S t a t io n  für d rahtlo se T e le g r a p h ie  
eingerich tet w e r te n  und im  J u l i  so ll d as  
S c h iss  seetüchtig sein .

Japanische Z w ergbäum e.
W e r  J a p a n  bereist hat, w ird  neben an 

deren w u n d ersam en  D in g e n  auch v on  den  
Z w e r g b ä u m e n  berichten, die bei einem  A lte r  
v o n  2 0 0  J a h r e n  n u r einen  b is  zw ei F u ß  
hoch sind , trotzdem  v on  n o r m a ler  A u s b i ld u n g  
und m it ihrer G rö ß e  entsprechenden F rü ch ten . 
A u s  der letzten am erikanischem  A u ss te l lu n g  
w urden  solche W u n d e rb äu m e v on  m eth u sale -  
m ischem  A lte r  g ezeig t. M a n  h at sich v ie l  den 
K op s zerbrochen, w ie  die J a p a n e r  solche g ärt-  
nerisehen L eistn iigen  fertig  bekom m en u n d  ihre  
K u n st m it  der der indischen F a k ire  verg lich en , 
die den M a n g o b a u m  vor  den A u g e n  der Z u 
schauer w achsen und F rüchte trag en  lassen . 
D e r  A m erik an er S tr in g s e l lo w  g ieb t eine sehr 
natü rlich e E r k läru n g . J u n g e  B ä u m e  w erden

in  der W e ise  verzw ergk, baß m an sie ö fters  
m it a llen  W u r z e ln  u m p flan zt und  b eständig  
N a h r u n g  und W a sse r  aus d a s  a ller u o tw en d ig ste  
M a ß  beschränkt. S a m e n  v on  aus solche W e ise  
verzw ergten  B ä u m e n  geben die Z w e r g b ä ü m e ,  
die durch w eitere Z u ch t noch verkleinert w erd en .

D ie lan ge Nase.
E in  H err m ußte w egen  seiner auß erord en t

lich la n gen  9 ia fe  m anche unan genehm e B e 
m erkung a u f der S tr a ß e  m ita n h ö ren . D e n  
G ip set der U n v ersch äm theit aber erreichte eine  
F r a u , die e in ig e  S c h r it t e  v o r  ih m  stehen b lieb  
und ih n , in s  G esicht starrte. D e r  H e r r  b lieb  
g le ic h fa lls  stehen, erfaßte seine N a se  m it  zw ei 
F in g e r , b og  sie zu r S e i t e  und  sa g te :  „ S o ,  
B ereh rtcste , jetzt können S i e  h offentlich  v o r 
b e i!"  E r  h atte die Lacher a u f ie in er S e i t e .  
D ie  F r a u  g in g  schleunigst w e ite r .

Kirchen-Ärrzeigee für die M urrei 
Mtobearen 

vom  1 6 . — 2 0 . J u n i 1 9 1 0 .
D o n n e r s r a g  1 6. ‘;26 Uhr hl. M esse für

Creszenzia Holzhey, 7 1| 4 U hr für Creszenzia  
Schropp und Bruderschaftsam t für C reszenzia  
R ies , 8  Uhr für Joseph und Creszenzia Albrecht 
und für Joseph D em m ler.

F r e i t a g  1 7 . 0 - 6  Uhr hl. M esse für M ag d alen a  
Fuchs, 7 V/* Uhr für A nton Eichele und gest. 
Jahresm esfe für A lo is ia  Lutz und die F am ilie  
D olpp , 8 Uhr für Creszenzia Hohenkgger und  
ihre Verwandtschaft. .

S a m s t a g  1 8 . 1li 6 Uhr hl. M esse für Creszen- 
zia Bergm üller , 7 1 /4 ll£)c für Creszenzia Sch m a l
holz, 8 Uhr Jahresm esse für G eorg W agner von 
D ietratried .

5 . S o n n t a g  n a c h  P f i n g s t e n  1 9 . 1 /36 Uhr
hl. Messe für Creszenzia W eiß  und deren Toch- 
ler Barbara , 7 Uhr für A nton W ö lfle , ' Iß  
Uhr für Benedikta Hartm ann und für G eorg  
und Theresia H aas.

Nächsten S o n n ta g  ist Schulsitzung nach dem A m te 
für O ltobeuren, H o fs und S tep ha n sried .

Landwirts ch astlictz es.
I m  H erbst und  W in te r  ü berschw em m te  

W ie se n  düngt man um besten unm ittelbar nach der 
H euernte m it T hom asm ehl und eo. auch noch m it  
K ali. A u f T hom asm ehlabrufe, die spätestens b is  
zum  2 0 . J u n i ein lau fen , w ird  bekanntlich eine Ex- 
travergüiung von 5 D i. pro 200  Z tr . gew ährt. 
Außerdem ist auch noch b is Ende J u n i d as K ilo 
gram m  P hosphorsäure im  T h om asm ehl 1 P f g .  b il
liger a ls  im  zweiten H albjahr. W er also T h o m a s
m ehl kaufen w ill, bestellt am besten vor dem 2 0 .

kleinen, niedrigen Stübchen hin und her: ein sp io
nierender Blick streifte jeden W inkel ab, vermochte 
aber nichts U ngehöriges zu entdecken. E r war  
innerlich aufgebracht über den notigen F retter und 
hätte ihn am liebsten in geringschätziger W eife ab

g e fe r t ig t , doch rechtzeitig besann er sich noch eines  
Besseren.

„Ich bin doch nit zu einem  S treith an d el zu D ir  
in  die eisige W ild n is  herausgekomm en! E ine Ge- 

■ sälligkeit könntest D u  mir tun! D u  hast einen  
großen A nhang unter den Leuten, bist um  und um  
in  der Gegend gut bekannt und w eiß t um  sy manche 

x Fam itiensach', die m an n it gern unter die Leut' 
b rin g t. I n  D e in en  jungen J ahren  bist D u  a ls  
Schneidcrgesell auch a llw e il in „G rün beim R ied el
Bauern aus- und eingegangen und m it der B ü rg er
Meisterin, m it der B ergleitnerin , hast D u  Dich auch 
vertraulich gestanden. .Bürgerm eister w ill ich werden ! 
Aber man könnt schon m einen, der Berglettner, der 

K önnt' noch a us seinem Grab heraus das A m t ver
w alten  und fein anderer dürft' sich an seine S e it '  
hinstellen," fuhr er in g iftigem  T o ne fort. „ D u  
sollst ein B iß t für mich sprechen da und dort, und  

idem  B ergleitner ein B iß t  w a s von seiner Recht
schaffenheit herunter tun, dam it ich durchgeh' bei der 

W a h l ! A u f einen S te r  Buchenholz und ein Stückl 
(M b  sclls  mir n it ankommen. D e in  Häusel kriegt 

. ein n eues Dach, D u  ein neu es. G ew and und ein

B iß l Ausbesserung, w enn D u  etw a s aufbringst, w a s  
gegen. Ehr' und Ansehen des T o n i handelt!"

B a r tl drückte d as eine A ug  zu und pfiff still
vergnügt vor sich hin. „ M it Speck sängt m an  
M äuse" , ging es ihm durch den S in n .  W o hlw e is
lich sprach er es aber nicht ans.

„Aha, so weht der W in d?  D esw eg en  bemühst 
D u  Dich in die eisige W ildn is, Hinterhuber?!"  
fragte er belustigt. „Reden könnt' ich gar manches

„Aber?" drängte H interhuber lauernd und hielt 
den B a rtl freundschaftlich am Joppenärm el fest.

„Aber ich w ill halt n it!"  versicherte B a r il  mit 
lächelndem G leichm ut. „ E ine Freundschaft um die 
andere! G e lt, jetzt könntest D u  mich brauchen? 
Doch dam als vor acht J ahren , wie ich a ls  Zteler  
am Scheibenstand m ein Aug' verloren und m it der 
Unfallversicherung einen Prozeß gehabt hab', da hast 
D u  gegen mich gestanden und einen Eid abgelegt, 
ich hätt' am Scheibenstand nix z u tu n  gehabt! A us  
diese W eis' bin ich um s A ug' und um die U n ter
stützung gekommen und mußt' m it dem F eldhüter
dienst zufrieden sein!"

„Ich konnt's nit anders a u fs  G ewissen neh m en !" 
erwiderte Hinterhuber finster, „und Habs n it anders 
gew ußt!"  .. . . - .  .' :

„Ach geh! — m it D ein em  G ew issen? U m s  
B iß t M üh' und P la g  w ar D ir 's  zu tun  und w eil

D u  einem armen Fretter die Unterstützung nit g e
gönnt hast! A m  Scheibenstand w ar m ein P latz , 
das hast D u  ganz genau gew ußt und zuvor m it  

'c verabredet, doch w eil D u  d am als noch n it A r
m pfleger warst und auf den Bürgerm eister erst 
h l kein Anrecht gehabt hast, so hast mich h all 

hiireingesetzt in  die große N o t!"  rief B a rtl zornig  
werdend. „ J a , so w a s merkt man sich fürs Leben 
und jetzt suchst D u  mich auf und meinst, ich soll
einen schlechten Kerl machen und den verstorbenen 
B ergleitn er an der Ehr' verdächtigen. N a , der 
T o n i hat noch ein Herz und ein -G efü h l gehabt, für 
arme Leut', doch D u  m it D ein em  w indigen G ew is
sen, D u  kennst nix, w ie D e in  G eld ! I n  D e in er  
Sierbestund' möcht' ich sein n it dabei s e in ! Und  
D ein em  Q u irin , dem klopfe ich d a s  letzte H aar von  
feinem lappigen Kopf, w enn er meine K uni n it in  
R uhe läß t! Und jetzt fahr' ab und zw ar gleich!" 
M it grimm em Hohn öffnete B a r t l  die T ü r, durch 
die Hinterhuber eiligst entwich. Doch draußen  
schaute er nochm als m it bösartig  schielendem Blick  
durch d as Fenster zurück. , .

„Bettelpack, notiges!"  Drohend hob er die 
geballte Faust. „E in  gestohlenes R eh habt's im  
Häusel und einen ganzen B a u m  v oll W a ld v ög el, 
d as ist R a u b ! D a ra u f steht S t r a f ' ! Anzeigen tu  

.ich Euch ! A nzeigen und wenn ich Bürgerm eister b in ,  
treiN ich  Dich von der S te ll'!"  '(Fortsetzung folg t.)



ö i M i k s a g i i M g ' .
Anlässlich des Hinscheidens 

der Beerdigung unseres lieben
vergesslichen Kindes'
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Ilochw. Herrn Pfarrer Pater W ilhelm Oberm ayr 
für die trostreichen Worte am Grabe unsern tief-

° ^ O r r O W M W ^ i 3. Juni 1910.
2012] Die tiefbetrübten Eltern :

M athias und M aria Gah.
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B e k c r n n t n r a c h u n g .

Gebe hiemit einem verehrt. Publikum von hier und 
Umgebung besannt, daß ich die Botentage nach 
Memmingen aufmingen auf

Dienstag und Samstag
e und schon an den Vorabenden dieserverlegt habe und schon an den Vorabenden dieser Tage 

die mir erteilten Aufträge sammle. Bei meiner Ankunft 
in Dttobeuren werde ich sogleich die Waren an meine 
werten Auftraggeber abliefern. — Nehme auch anderes 
Fuhrwerk an. — Geschätzten Aufträgen sehe entgegen 
2003] Hochachtuiigsvollst

Ottobeuren. Otto Weiß, B o te, Lindenstr.

| Gramophoue, Taschenlampen, Feuerzeuge ,
I und dergleichen. u :: :: '

Waffen- u. M unition j
| kauft man am vorteilhaftesten bei

Mobeurcn M a x  B ieb l
gegenüber der Schießstättc.

l ie p a r a
geführt.

t u t e n  werden fachmännisch aus- ^

1VV |i Geschäftscouverts || VV  
v  II ;; Briefbögen :: Ik V
werden in hübscher Satzausführung und in 
Mehr-Farbendruck bei billigen Preisen herge- 
:::: stellt in der ::::

Ganser’! ^  BueMruekerei.
SB. H anfcouverts in i 

guter Qualität 500 S

W e ö c t r f s z e i t

i s e : 8"“"11“'
Ä S
Leim, Leimpinsel,

I Ä Ä ,Löschblatte,. ,
Stahl-Lineale mit Gumini- 

“ " (für Souti

Ramenstagsk, 
Notizbücher, 4

empfehle mein Lager in:
Pastell-Etuis, 
Quittungen in Hefte», 
Rechnungen in Blocks ui 

Heften von 10 Pfg. an, 
Reißnägel, Schnlgummi, 
Schreinerstiste, Strazze«, 
Speisekarten, Tusche,

Nmsteckhalter, 
Wasserbnrger Kreide, 
Zimmermannsblei, 
Zeichenfederhalter, 
Zeichenpinsel x. $.

täbe, Milchbücher, 
stagskarte»,

Zu regem Kaufe lade hiemit Groß und Klein freund
lichst ein
A t t o b e u w e n Buchdrucker M c rirv ,

Alu t f p o f ö st r  a  I; c.

Handel und Verkehr.
1 a i g 10_ s m , .

erifge Qualität 45—49 Mk.
nbgetoid

Qualität 49—54 Mk., geringe 
S c h w e in e P re is : 50—52 Mark.

M in d c lh e im e r  S ch ra n n e  v om  4 .  J u n i  1 9 1 0 .
Ztr. |j Höchster || Mittler | Geringst. ̂ Abschlag! Aufschlag

Gerste

4
7I

T

Garantiert reines

Schweineschmalz
empfiehlt Peter Micheler.

Bei Mehrabnahme Preisermätzignng.

KlirioffklüoWlllij
von M. Bnchmeicr.

 ̂von Nt. Bnchineier.

nser'fche Buchdruckerei.

.. Kilhtkikfk ..
empsi ehlt ::

Gauserft'che Buchdruckerei.

Juni
Donnerstag'

23.
Ziehung

Einzige katliol. 
K irclienbau - Lotterie

:: Solln ::
Iner Lose zu Mk.
A. & B. Schule

G. m. b. H., München
und den bekannten Los

aufstellen. [2000
3 3 0 0 0

F l e c h t e n
« i L W U k K S Ä W
o f f e n e  F ü ß e

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen 
Versuch mit der bestens bewährten

Rino-Salbe
•>e^ ^ ' i , ^ 2 5 “en' 
Dankschreiben gehen täglich ein. 
Nur echt in Originalpackung

Fälschungen weise man zurück. 
Zu haben in den Apotheken.

ichlneu, Scheren, Stanz 
Blechbearbeitungs-Maschinen, 
ferner Werkzeuge a lle r Art, ”>y v 'Ambosse und Schraubstöcke 
kauft man nirgends vorteil-

S Ä

p e g a e g n a e a » T i e 5 g » C B g » e s g i ie s g » c a g ,» i *  C S m C S T Ä  (SST* (3

2 l i < l
m  °  ~

chard Braß, Nürnber
innere Laufergasse 20.

Ziehung 
16. Juni 1910 
WoMfahrts-
ii-liltirii
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•s i|p I!
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1mm
E l i :

70000
Haupttreffer Mark:

30000
4  11 Loses. Mk.10.—

prpign™ e
bei der General-Jlgentur:

S S h t,% H,'EslrM,a
Ferner bei Buchdrucker 
au r und allen Losverkauf
ellen. Wiederverkäufer

Jos. Eisele, Memmingen,
in allen neuen Facons noch sehr gut sortiert wegen vorgerückter Saison

s i  g tittlge itfitta i stellt«^ '
Staubpaletot von Mk. 4.50, 6.—* 8.—, 10.—, 15.—, 50.—. \ z  Schwarze Sacco von Mk. 6. — , 8.—, 10.—, 12.—, 15. 
Phantasiepaletot von Mk. 6.—, 8.—,10.—,12.—,15.—, 20. O  „ Paletot vonMk. 15.-,17.—,19.—,21—, 25. — ,28. 
Costfime von Mk. 12.—,15.—, 18.—,20.-, 25.—,30 —, 40.—. ö  Wetterkragen von Mk. 8.— , 10.—, 12.—, 15,

Costüm-Röcke von Mk. 4.—, 6.—, 8.—, IO.—, 15.—.
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Deutschland und Ausland.

D ie A rb eiterorgan isation en
haben beschlossen, die A r b e it  u n ter  den a lten  
B e d in g u n g e n  a b so lu t nicht aufzu n eh m en . D e n  
A rb eitgeb er n  w erden  die B e d in g u n g e n  m itg e
t e i l t ,  u n ter  denen die A r b e it  am  1 5 .  J u n i  
w ied er  b e g in n en  kann . A ng eb lich  so llen  eine  
R e ih e  v o n  M ü n c h e n e r  B a u m e is te r n  sich bereit  
erk lärt h ab en , gesonderte A b m ach u n gen  m it  den 
O r g a n isa tio n e n  zu treffen . I n  w ie  w e it  d a s  
zutreffend ist, b le ib t  a b z u w a r te n . J e d e n fa l ls  
h at sich n u nm eh r d as  D r e s d e n e r  S c h ie d sg e r ic h t  
m it  den verschiedenen D iffe r e n z e n , die nicht 
b lo s  in  M ü n c h e n  v o r lie g e n , zu b eschäftigen . 
U n te r  diesen  U m stä n d en  ist zu befürchten, daß  
die A u sn a h m e der A r b e it  sich noch h in a u s 
ziehen w ir d . D e r  S c h a d e n , den die A u s 
sp errung m acht, w ird  v o n  T a g  zu T a g  größ er . 
V ie l e s  ist ü b erh au p t n icht m ehr h ere in zu b r in gen . 
N ach träg lich  w ir d  bekannt, daß  d ie  h iesigen  
A rb eitg eb er  sich v erpflichtet h ab en , a llen fa lls ige  
L o h n erh öh u n gen , d ie  d a s  S c h ie d sg e r ic h t  in  
D r e s d e n  beschließt ab 1 5 .  J u n i  nachzuzahlen . 
U n te r  solchen U m stän d en  w äre  e s  w o h l ver
stän d iger, die A rb e itn eh m er  w ürden  doch lieb er  d ie  
A r b e it  aufn eh m en  a ls  a u f  ihrem  S c h e in  zn be
stehen. N ach d em  beide T e i le  sich doch dem  
S c h ie d sg e r ic h t  u n terw erfen , könnten d ie A r b e it 
nehm er sich doch m it  der strikten schriftlichen  
Z u sich eru n g  der N ach za h lu n g  b egn ü g en .
Der Kaiser und die Schulfrage.

U n te r  den G ästen  d es  K a isers  bei der 
d ie s jä h r ig e n  N o r d la n d fa h r t  w ir d  sich auch der 
R c g ie r n n g s -  und  S c h u lr a t  D r .  K o m o r o w sk i  
a u s  P o t s d a m  befin d en . W ie  d ie  „ B e r l in e r  
N .  N ."  h ör en . ist D r .  K o m o r o w sk i d esh a lb  
zur T e iln a h m e  an  der N o r b la n d fa h r t  d es  
K a ise r s  e ing e la d en  w ord en , w e i l  sich der M o 
narch v o n  ih m  gelegen tlich  üb er n euzeitliche  
S c h u ls r a g e n  berichten lassen  w il l .  S c h o n  v o r  
lä n ger er  Z e i t  h a t der K aiser  bekanntlich g e
äuß ert, daß d a s  S c h u lw e s e n  noch m ehr nach  
neuzeitlich en  G esichtsp u n kten  a u sg e s ta lte t  w erd en  
m ü sse. .

B e r l i n ,  1 4 .  J u n i .  D e r  P a p s t  h a t die  
deutschen B isch öfe  a ng ew iesen , d ie  E n z y k l i k a  
nich t v on  den K an ze ln  verkünden zu  la ssen . 
D e r  R eich sk an zler erklärte sich d a m it b efr ied ig t . 
Die Einnahmen des Reiches an 

Zöllen.
D ie  E in n a h m e  d es  R e ic h s  an Z ö lle n  im  

M o n a t  M a i  d iese s J a h r e s  h a t 4 6 V* W i l l .  
M a r k  b etrag en . F ü r  d ie Z e it  v o m  1 .  A p r il  
b is  E n d e  M a i  d s .  J s .  stellt sich d ie S o l l 
E in n a h m e  ans 9 1  M il l io n e n  M a r k , d a s  heiß t  
2 7 2 M il l io n e n  M a r k  w en ig er  a l s  in  den ent
sprechenden b eiden  M o n a te n  d es  J a h r e s  1 9 0 9 .  
G e g e n  den E ta tsv o r a n sc h la g  für d a s  R ech

n u n g sja h r  1 9 1 0  b le ib t die S o l l - E in n a h m e  
für A p r il und M a i  d ieses J a h r e s  u m  etw a  
1 4  M il l io n e n  M a r k  zurück.

R ettu ngs-M edaille .
D e r  K a i s e r  h a t dem  E r b g ro ß h er zog  von  

O ld e n b u r g  in  A nerk en nu n g  der m it  eigen er  
L eben sg efah r  u n ter n o m m en en  R e ttu n g  der F r a u  
G ro ß h er zo g in  M a r ie  v on  M e c k le n b u r g -S c h w e 
r in  bei dem  U nglück au f dem S c h w e r in e r  S e e  
v o m  1 5 .  M a i  d s . J s .  die preußische R e t t u n g s 
m ed a ille  am  B a n d e  v erlieh en .
Wandlungen in der Kolonial 

Politik.
B ism a r c k  erklärte am  9 .  F e b r u a r  1 8 7 1  

zu V e r s a i l l e s : „ I c h  w ill  keine K o lo n ie n . S i e  
sind b loß  zu V e r so r g u n g sp o ste n  g u t . E in  
K olon ia lb esitz  w äre  für u n s  g en au  so w ie  der 
seidene Z o b e lp e lz  in  p oln ischen  A d e ls fa m ilie n ,  
die keine H em den  h ab en ."  —  B ism a r c k  führte  
am  2 6 .  " J u n i 1 8 8 4  im  R e ic h s ta g e  a u s : 
„ W ir  w o lle n  keine P r o v in z e n , sondern  n u r  
kaufm ännische S o u v e r e n itä te n  grü nd en  u n ter  
der O b e r h o h e it  d es  R e ic h e s ."  C a p r iv i  
m ein te am  4 .  F e b r u a r  1 8 9 1  im  R e ic h s ta g e :  
„ W ir  d ü rfen  G o t t  danken, daß u n s  nicht je 
m a n d  g an z A fr ik a  schenkt." —  B ü l o w  be
merkte am  1 1 .  D c z b r . 1 8 9 9  im  R e ic h s ta g ,  
daß D e u tsc h la n d  W e ltp o l it ik  treib en  m üsse. —  
D e r n b u r g  m ein te , d ie K o lo n ia lfr a g e  sei e ine  
n a t io n a le  F r a g e . —  V o r  3 9  J a h r e n : W ir  
w o lle n  keine K o lo n ie n !  —  V o r  2 6  J a h r e n : 
N u r  R eich so b e rh oh eit  ü ber kaufm ännische N e 
b e n fr ag en ! —  V o r  1 9  J a h r e n : N och  m ehr  
K o lo n ie n  w äre  e in  U ng lü ck ! —  V o r  1 1  
J a h r e n : K o lo n ie n  a l s  S tü tzp u n k te  fü r  unsere  
W e ltp o lit ik !  —  1 9 0 9 :  N a t io n a le  F r a g e n !

W ashington, 14. J u n i .  A u f  speziellen  
W u n sch  d es P r ä s id e n te n  T a f t  erstattete H u g o  
R e is in g e r  dem  P r ä s id e n te n  über d ie am erika
nische K u n s t a u s s t e l l u n g  in  B e r l in  und  
M ü n c h e n  B e r ic h t . P r ä s id e n t  T a s t  drückte 
d ar au fh in  seine besondere F reu d e über die er
fo lgreiche V e r a n s ta ltu n g  a u s .

Rundschau im Ausland.
I n  der Kretafrage h a t  die N e r v o s itä t  

der letzten T a g e  in  G riech en land  einer ru h 
ig eren  A u ffassu n g  P la t z  gem ach t, d a  d ie  letzten  
N achrich ten  erkennen lassen , daß d ie türkische 
R e g ie r u n g  d ie  A bsicht k undg ibt, d ie u n ter  dem  
P ö b e l  herrschende griechenfeindliche E r r e g u n g  
zu  d äm p fen . V o n  K ö n ig  G e o r g , der am  
S o n n t a g  in  P a t r a s  eingetroffen  ist, erh offt  
m an  e b e n fa l ls  e ine w o h ltä t ig e  B e e in f lu ssu n g  
der S i t u t a t i o n .  D e r  S ch e ic h  M u h e in  F a n i  
in  S e r r e s  richtete an den K ö n ig  v o n  E n g 
la n d  einen  offen en  B r ie f ,  in  dem  er ih m  
seine S te llu n g n a h m e  zugunsten  G rie ch en la n d s

in  der K reta fra ge  v o r w ir f t , durch die 3 0  M i l l .  
M o h a m m e d a n e r  b itter  en ttäuscht w ü r d e n . 
D e r  B r ie f  h at bei den M o h a m m e d a n e r n  
großen  Eindruck gem acht. I n  der englischen  
P r e sse  d ag eg en  w ird  w ieder e in m a l D e u tsc h 
lan d  zu m  S ü n d en b o ck  für die wachsende U n -  
p o p n la r itä t  der englischen  a u sw ä r tig e n  P o lit ik  
in  der T ü rk ei gem acht, u n d  behau p tet, daß  
D e u tsc h la n d  zu m  K rie ge  zwischen G rie ch en 
lan d  und der T ü rk ei un d  die T ü rken  g egen  
E n g la n d  aufhetzte. M a n  n im m t es  sehr 
ü b el, daß deutsche B lä t t e r  b eh au p ten , der 
P o l i t ik  d es  K ö n ig s  v o n  E n g la n d  käme es  
v or  a llem  d ar au f an , d ie eigene durch g an z  
E u r o p a  v erzw eig te . S ip p e  zu v ersorgen , und  
m a n  bezieht sich d abei auf F rankreich , d a s  
H a n d  in  H an d  m it  E n g la n d  g ehe, w a s  es  
doch sicherlich Nicht tu n  w ür de , w en n  e s  sich 
n u r  u m  dynastische In te r e sse n  h andele. D e m 
gegen ü b er ist d ie ö ffentliche M e in u n g  in  F ran k 
reich e in ig  in  der V erw erfu n g  der H a l tu n g  d es  
britischen  A u s w ä r t ig e n  A m ts  in  der K reta fra ge . 
D ie  F ra n zosen  erklären ohne U m sch w eife , daß  
sie die neu e englische P o l i t ik  nicht unterstützen  
k önnen , h offen  aber, daß E n g la n d  b ald  zu  
der U eb erzeu gun g  kom m en w erd e, daß e s  sich 
im  scharfen G egen satz zu R ech t und  G erech
tigke it befin d et. :—  D e n  E xp räsib en t Roose- 
v e l t  erw ar tet  nach seiner Rückkehr nach A m e 
rika eine neue A r b e it . D e r  R o o se v e lt-K ln b  
veran sta lte t  am  S o n n t a g  ein  F e s tm a h l, bei 
w elchem  d ie B i ld u n g  einer n eu en  P a r t e i  be
schlossen w urde , d ,e d ie R echte d es  V o lk e s  
gegen ü b er den B e str e b u n g e n , die n a tü rlich en  
H ilfs q u e l le n  d es  L an d es  zu m o n o p o lis ie ren , 
vertreten  so ll. A n  d ie S p it z e  der n euen  P a r 
te i, die noch keinen N a m e n  füh rt, w erd en  
R o o s e v e lt , der frühere S e k r e tä r  d es I n n e r n  
G a r fie ld  und P in c h o t ,  ein  v o n  P r ä s id e n t  
T a s t  entlassener B e a m te r , tre ten . D i e  B i ld 
u n g  und F ü h r u n g  d ieser n eu en  P a r te i ,  d ie  
den m o n o p o lis ie ren d en  T en d en ze n  en tgeg en 
treten  so ll, w ird  nach A nsich t v ie le r  d ie  v o r 
nehm ste A u fg a b e  R o o s e v e l ts  nach seinem  
W ie d e r a n ftr e te n  in  der politisch en  A r e n a  se in . 
—  D a s  g esam te serbische K a b in e tt  h a t am  
S a m s t a g  b em issien iert w egen  der S c h w ie r ig 
keiten d e s  Z u sa m m e n a r b e ite n s  m it  der jetzigen  
S k u p sc h t in a . O b w o h l  die R e g ie r u n g  d ar in  
eine groß e M a j o r i t ä t  h a t, ist die S k u p sc h tin a  
doch w e n ig .a r b e i t s w il l i g  und u n d isz ip l in ie r t ,  
sodaß a m  S a m s t a g  v o r m itta g  bei der A b 
stim m u n g  ü ber eine w ich tig e  B e s tim m u n g  der  
W a h lg e se tz n o v e lle , gegen  die schon frü her  
m ehrere M a jo r i tä t s m itg l ie d e r  frön d ie rtc n , e ine  
M e h r h e it  nicht v orh and en  w a r . D a r a u f  
d rohte der M in is t e r  d es  I n n e r n  J o n v a n o -  
w itsch m it  der D e m is s io n . N a c h m itta g s  
w urde dann  z w ar  der N eg ie r u n g sv o r sc h la g



ang en om m en , trotzdem  h at aber die R e g ie r 
u n g  ihre E n t la ssu n g  eingereicht, u m  dem P a r 
la m en t die A r b e its fä h ig k e it  zu sichern. J e d e n 
f a l ls  w ird  d a s  P a r la m e n t  die Zeche bezahlen, 
da e s  entw ed er a u f u n bestim m te Z e it  v erta g t  
oder aufge löst w ir d , da die jetzige S k up sch -  
t in a  keine andere R e g ie r u n g  b ilden  kann. 
B i s  zu den N e u w a h le n  w ird  w ahrscheinlich  
eine K o a lit io n s r e g ie r u n g  a u s  A lt -  und J u n g 
rad ikalen  d ie G eschäfte le iten . —  D ie  B e r g 
u n g  der Leichen a u s  dem U nterseebot „ P l u -  
vivse" scheint sich ebenso la n gsa m  vollz iehen  
zu  so llen , w ie  die E in sch lep p u ng  d es U n g lü ck s
b o o te s . S o v i e l  steht jedoch schon fest, daß  
den b raven  französischen S e e le u te n  ein  la n g e r  
T o b e sk a w p f  erspart geb lieben  ist. D a  d a s  
H era u ssch affen  der Leichen n u r bei E b b e  m ö g 
lich ist, w irb  die A rb eit  noch m ehrere T a g e  
in  Anspruch n ehm en. M a n  w ird  versuchen, 
den „ P lu v io s e "  m it einem  a u s  2 0 0  leeren  
F ässern  bestehenden S c h w im m g iir te l zu u m 
geb en , der ein  S in k e n  d es W racks verh in d ern  
und eine u n gestörte A r b e it  im  I n n e r n  g esta t
ten so ll.

C e f t i U s  t t t t f c  f c t n t
M  O tto b eu ren , 15. J u n i  1 9 1 0 .

:: D a s  Hochwasser unserer G ü n z  bat die 
H olzbrücke u n terha lb  Cent S ä g e w e r k  d e s  H errn  
S c h a b e r  heute v o r m itta g  w eggesch w em m t a ls  
gerade ein  F uh rw erk  d arüber fuh r. N u r  m it  
großer M ü h e  g e la n g  es  den vorbeigeh en d en  
P a ssa n te n  d a s  F a h r z e u g  den hochgehenden  
W e lle n  zu en treiß en . M ö g e n  unsere F lu r e n  
v o r  gem eldeten , ähnlichen  U eb erschw em m ungen  
b ew ah rt b le ib en !

D ie  Eiusührung der Weltsprache E s
peranto h at in  D eu tsch lan d , w ie  u n s  v o n  
unterrichteter S e i t e  m itg e te ilt  w ird , auch in  
den ersten v ier  M o n a te n  d s . J s .  bedeutende  
F o rtsch r itte  gem acht. C s  w ürden  nicht nur  
eine A n z a h l neu er E sp .-V e r e in e  gegrü n d et  
und in  fast a llen  bedeutenden O r te n  E s p .-  
U n te r r ic h ts -  und U eb un gsk urse b egon n en , son 
dern e s  w a r  auch die A u sn a h m e d es E sp e r 
a n to  in  d a s  L e hrprogram m  zahlreicher S c h u 
le n , z . B .  der V olkssch u len  in  D a u b e n  und  
W e in b ö h la  b /D r e s d . ,  S c h w a rzen b erg  i / S a .  
u . a . zu konstatieren. A uch die Leipziger
H an delshochschule lehrt jetzt E sp e r a n to . W ie  
m an  u n s  noch m itzu te ilen  b itte t, versendet die 
E sp .-A n sk u n ftste lle / d es V . v .  E .  in  Le ip zig .

M o ltk e s tr . 2 8 b .  gegen  E in sen d u n g  v on  1 5  P f g .  
P f g .  ein  E sp . - Lehrbuch m it  aufklärenden  
S c h r if te n  p or to fre i und te ilt  a u f W unsch  die  
A dressen der ca . 2 5 0  deutschen E sp e r a n to 
V ere in e  m it .

M indelheim, 1 3 .  J u n i .  F ü r B i e n e n -  
z ü c h t e  r . V o m  kaiserl. P a te n ta m te  w urde  
dem  in  w eitesteit deutschen Jm kerkreisen be
kannten B ien e n w o h n u n g sfa b r ik a n te n  J o se s  G .  
S c h u ste r  in  H a u sen  bei M in b e lh e im  ein  
W a b e n stän d er  u n ter  D . - R . - G . - M .  N r .  
4 2 3 8 0 8  geschützt. D ie s e r  G egen stan d  ist für  
den praktischen I m k e r  ein  u n gem e in  v o r te il
h a ftes  H il fs g e r ä t  zur M o b ilb ie n e n z u c h t (g leich  
der S ch leu d erm asch in e) un d  zugleich  elega n ter  
B lu m e n tisc h .

Kempten, 1 5 .  J u n i .  D ie  verga n gen e  
N a ch t w a r  für die B e w o h n e r  an der I l l e r  
eine S ch reckensnacht. G estern  m it t a g s  3  U hr  
zeigte  der P e g e l  2  M e te r  5 0  Z e n tim ete r , 
a be nd s 6 U hr 2  M e te r  8 0  Z e n t im e te r  und  
heute früh 7  U h r  4  M e te r  1 0  Z e n t im e te r  
über 0 ,  eine H öh e die d a s  W a s s e r  seit 1 9 0 1  
nicht m ehr erreicht h a t. D e r  B e tr ie b  in  Cer 
S chache iim ayerschen  P a p ie r fa b r ik  m ußte v o l l 
ständig eingestellt w erd en . D ie  an der I l l e r 
liegend en  H ä u se r  Y  1 und 2  m ußten  aus  
A n o rd n u n g  der P o l iz e i  v o n  den E in w o h n e r n  
verlassen  w erden  und w urden  zum  T e i le  a u s 
g eräu m t. D ie  K au fb eu rer- und  F ü ssen er-  
S tr a ß e  sind te ilw e ise  u n ter  W a sse r  und  Cer 
V erkehr dortselbst ist bedeutend geh em m t. 
D i e  K eller , der in  der B r en n e rga sse , sow ie  
auch der F ü ssen  erstraße liegend en  H ä u se r  sind 
v o ll W a sse r  und  m u ß ten  a u sg e r ä u m t w erd en . 
D i e  F e ld e r , welche an  der I l l e r  lie g e n , sind 
m it W a sse r  überschw em m t und v on  den d ort
selbst aufgesteckten H ein ze n  sieht m a n  n u r  noch 
den oberen  T e i l .  G r o ß e n  S c h a d e n  h at auch 
der Sägew erk b esitzer u n terha lb  der M il i tä r -  
schw im m schnle, H err  S e i t ,  e r litte n , in d em  ihm  
der untere T e i l  der S ä g e  w eggerissen  w ur de . 
D e r  W e g  zur B ren n e rga sse  ist v o ll  W asser  
angeschw em m t. V o n  früh 3  U h r  an sind 
F u h rw erk e aus dem  W e g e , u m  den M e h lv o r 
r a t, welchen die Bäckerm eister in  der B r e n n e r 
gasse in  den K ellern  h ab en , fortzuschaffen . 
D ie  w ild en  F lu te n  der I l l e r ,  die ans Cer 
ganzen  L in ie  a u s  den U fer n  au sg etreten  sind, 
führen  L a n g h o lz , B a u h o lz ,  B rückenteile . G e 
sträuche u sw . m it  sich. A uch die in  die I l 
le r  m ü n d en den  F lü sse  und B ä ch e  sind über

die U fer  getreten  und richten v ie l S c h a d e n  
an . A uch die in  W eida ch  liegend en  H ä u se r  
m ußten  a u sg e r ä u m t w erd en . D a s  W asser  
steigt rap id  fort  und da der H im m e l v o ller  
R e g e n , ist m it  einem  F a lle n  d es  .W a s s e r s  
vorerst nicht zu rechnen. H u n d e rte  v on  P e r 
sonen  w aren  heute früh A u g en zeu g en  von  d ie
sem so trau r igen  S c h a u s p ie l.

Jmmenstadt, 1 5 .  J u n i .  D e r  R e g e n  
dau ert a n . D e r  Z u g sv er k e h r  nach K em p ten  
und S o n t h o f e n , sow ie zw ischen S o n t h o f e n  
und O b erstd orf w u r d e  e ingestellt. D i e  I l l e r  
bei S o n t h o f e n , J m m e n sta d t und S e i f e n  g leicht  
einem  S e e .  D a s  W asser ü b erflu tet die  
Brücke.

Oberstdorf, 1 5 .  J u n i .  F u rch tb ar  h aben  
w ir  u n ter dem anh a lten d en  R e g e n w e t t e r  zu  
le id e n . D ie  W a sse r le itu n g  ist v o lls tä n d ig  zer
stört, so  daß w ir  zum  T r in k en  u n d  K ochen  
R e g en w a sser  benützen m üssen . A lle  B rücken  
in  und u m  O b erstd o rf sind w egg erisse n , nicht 
eine einz ige steht m ehr. I n  der B r e ita c h -  
klam m  steht d a s  W a sse r  4  M e te r  hoch ü b er  
der W e g a n la g e . D e r  M ater ia lsc h a d en  ist 
bedeutend. D a s  R e g e n w e tte r  h ä lt  an .

D e r  la n d w . B e z ir k sv e r e in  Babenhausen  
richtete e ine E in g a b e  an d ie vorgesetzte B e 
Hörde u m  R e g e lu n g  der H en ern teferieu  in  den  
Landschulen . D ie s e s  G esuch hatte in so fe rn e  
E r fo lg , a l s  d ie K . R e g ie r u n g  erk lärte: „ I n  
N o tfä lle n  w ill  auch keine E r iu n e n in g  erhoben  
w erden , w en n  w äh ren d  der H eu ern te  an e in 
zelnen  T a g e n  der S ch u lu n te r r ic h t  ausgesetzt  
und an den W o ch en va ka n zta ge n  nachgeh olt  
w ir d ."  D a m i t  ist e in  la u g e  geh egter W u n sch  
der L andbevö lkerung  e rfü llt.

Ans alles? weit.
W eilheim, 14. J u n i .  D ie  B a h n  W e i l -  

H eim -P eiffen b erg  ist fe it  heute abend in fo lg e  
d es H ochw assers g le ic h fa lls  für den G e sa m t
verkehr n » t  e r b r o c h e n .

München, 1 5 .  J u n i .  E in  H a lle n a u s-  
jeher im  S c h la c h t-  und V ie h h o f  w urde e r 
w i s c h t .  a ls  er sich v o n  einer O ch sen h ä lste  
ein S tü ck  F le isch  H erunterschnitt. D e r  7 0 
jäh rige A ufseh er, der b ere its  d rei J ah r z e h n te  
im  S c h la c h t-  und V ieh h of bedienstet ist, w u r d e  
sofort sein e s  D ie n s te s  en thob en . B e m e r k e n s
w ert ist, daß der b etr. M etz ger m eister, dem  
auf ähnliche W eise  schon mehrfach F le isch  a b 
han d en  gekom m en w a r , erst v o r  w en ig en  T a g e n

„Auf -er  Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise G'ammerer.

1 2 )  (Nachdruck verboten.)
M it  hochgeröteten W angen, w ie ein gejagtes Reh  

lief K uni d as Trepplein  herab, um dem H inter
huber nachzugehen, doch B a r tl hielt sie im  S tü b 
chen zurück.

„Ich fürcht mich nit vor dem Lumpen, der einen  
T o ten  noch m it Kot bewerfen möcht', der die armen

es  nur gen _ . ,
storbene Bergleitner noch ein ganzer E h renm ann! 
D erselb ige hat ja manche schwache 
und seine Schw ägerin  i n s ........ ..

Leut' hungern läßt und die G em einde bestiehlt, 

ige

htiger 5 ,
hat er in die Höh' gebracht. Such' D ir  einen

angeht! G egen den w ar der ver-

^  sch .
z Unglück gesetzt, a

tüchtiger Bürgerm eister w ar er doch und die G em einde

mche schwache S e ite n  gehabt 
;-=  aber ein

kappten K rim inaler — Bür< 
rief er dem Enteilenden  

~  ‘ .. . . . . . . . . . meine Ra<„ S o  jetzt hab' ich m eine Rach' gehabt und jetzt w ill 
ich ein B iß !  bei den alten  B auern  umeinander- 
sragen, bei denen ich w a s  g elt! D e r  Hinterhuber 
ist n it gar so gut angeschrieben und ich werd' es  
ihnen zu wissen tun, auf welche W eis' der N e id 
ham m el in s  A m t kommen möcht'! B i s  zur M it 
tagssupp' biir ich wieder zuhaus, K indl! B ehüt

E r stülpte seine fuchsrote Pelzm ütze auf d as er
graute H aupt und wenige Augenblicke später stapfte 
er rüstig durch den Schnee, um seinen N undgang  
anzutreten.

K aum  hatte sich B a rtl über die Feldw ege ent
fernt, so klopfte es schon wieder — d iesm al m it 
starker Hand —  an die T ü r, vor der K uni a us  
Vorsicht den R ieg e l eingelassen hatte.

Z u  ihrer größten V erw underung w ar eS der 
B ergleitner-A ndres, der E in laß  begehrte.

„G rüß' Dich G ott, D ir n d e l! A u f der H olztrift 
droben am B ergw a ld  hab' ich zu tun, und w eil mich 
der W eg bei Eurem  H äusel vorbeiführt, soll ich D ir  
einen G ruß  von m einer B ä uerin  besorgen und D u  
könntest so auf sechs b is acht T a ge auf die S tö h r  
in  den Buchenw ald  hinauskom m en. E in  mächtiges 
B ündel Näharbeit hat sie für Dich hergerichtet!"

„W ohl, ich dank' D ir  auch v ie lm als für die B e 
stellung, B ergleitn er! E ilt 's  recht? W a nn  hat 
denn D ein e  B ä ue rin  gem eint, daß ich kommen sollt'?"

„ D a s  steht bei D ir !  S o b a ld  D u  halt Z eit  
hast! D u  kannst m ir s  am Abend, wenn ich zurück
komm', leicht zu wissen tun."

„ W illst n it ein B iß !  in s  S tü b l hereingehen und 
niedersitzen?" fragte K uni kindlich zutraulich. „Ich  

- möcht' D ein er B ä uerin  ein B iß l  e tw a s aufschreiben, 
daß D u  D ir  einen zweiten W eg zn u n s ersparen 
kannst!"

„W ie D ir 's  am besten paßt, D irn d el!"  A nd res  
m ußte sich bücken, w ollte er in  d as niedere Stübchen  
gelangen. Gleich stellte sie ihm einen S tu h l  zu
recht. W ährend sie dann eine W eile nachdenklich 
überlegte und hieraus rasch einige W orte n ieder
schrieb, schaute er sich erstaunt im  Stübchen um .

„Freundlich, recht freundlich ist's da herinnen  
bei Euch, — a lles blitzblank gehalten!"  sagte er 
m it schlichter Herzlichkeit. „ I h r  habt vie le V o ger ln  
beisam m en! G anz waldfrisch w ir d s  einem  u m s  
Herz!" ' '

„G elt ja, B ergleitner, weißt, weiter haben w ir  
so nichts von der W elt!"  erwiderte sie scherzhaft. 
E in  liebes Lächeln spielte um  ihren M u nd . „ D ie  
V ogerln  sind gar gescheit, die haben schon jetzt einen  
frischen Lenzton in der Kehle, die merken's akurat, 
daß bald ihre gute Z eit kommt, w o sie wieder 
h inausfliegen  dürfen!" \

„ H in a u sflie g e n ?" fragte der praktisch denkende 
A ndres ganz erstaunt. H inausfliegen?"  —  „ei, 
w arum  n it g ar?  I h r  habt die V ogerln  doch den  
ganzen W inter durchgefüttert und eine M ordsp la ge  
dam it gehabt, da könnt' sie der B a rtl w ohl in  der 
S ta d t  drinnen verkaufen. S i e  werden gut bezahlt 
und ein B iß l  G eld  kann m an a llem al gut brauchen!"

„ A  nein, B ergleitner, d as geschieht n i t !" ver
sicherte sie m it einiger S tr e n g e ./ „ S o  ein srisch- 
leb iges S in g v o g e r l in  einen engen K äfig einsperren.



d iese m  A ufseher eine G eld sp en d e a u sh ä n d ig te ,  
d a m it  er ein  w ach sam eres A u g e  habe und  ihm  
ü b e r d ie s  eine noch größere P r ä m ie  versprach, 
f a l l s  e s  ihm  g e lin g en  so llte , den „ F le ischd ieb "  
zu  erm itte ln .

Oberammergau, 1 4 .  J u n i .  H eu te N ach t  
sind  im  A m m e r w a ld -  und L in derh ofgeb iet  
m ehrere g e w a lt ig e  W o l k e n  b r ä c h e  » ieder-  
g e g a n g e u , w elche ein  kolossa les A nschw ellen  
a ller  W a sse r lä u fe  zur F o lg e  h a tten . D ie  
A m m e r  erh ielt v o n  den riesig  angesch w ollen en  
G eb irg sb äch en  en orm en  Z u f lu ß  und  tr a t in  
O b e r a m m e r g a n  v o lls tä n d ig  a u s  den U fern . 
H eu te  früh 9  U h r  standen die S tr a ß e n  über  
einen  h alb en  M e te r  hoch u n ter  W a sse r , be
son d ers  die B a h n ho sstr aß e w urde a rg  b etroffen , 
r e r  e tw a s  höher liegend e B a h n h o f  selbst aber  
w ur de v o m  W a sse r  nicht erreicht. I n  U n ter
a m m erg au  und A lte n a u  stehen die S tr a ß e n  
.und W ie se n  einen halben  M e te r  u n ter  W a sse r . 
D e r  B a h n verk eh r  zw ischen E scheulohe und  
G ar m isch  ist gesperrt, ebenso der Verkehr m it  
O b e r a u  in fo lg e  e in e s  D a m m r u tsc h e s  zwischen  
A lte n a u  und O b e r a m m e r g a u . S e i t  m it ta g s  
regn et e s  w ied er in  S tr ö m e n ,  h eftiger w ie  in  
den M o r g e n stu n d e n .

B onn, 14. J u n i .  D ie  Z a h l  der b e i der 
U ebersch w em m u n g  im  A h r ta l ertrunkenen P e r 
sonen w ird  auf 1 5 0  a ngegeb en . 3 7  Leichen  

w u r d e n  b ere its  gela n d et.
Köln, 14. J u n i .  I n  einzeln en  E ifc l-  

dörferu  w urde durch einen  W o l k e n b r u c h  
d era rtige V erw ü stu n g  angerich tet, daß d ie be
treffende B e v ö lk e r u n g , deren H a b  un d  G u t  
vern ich tet w ur de , auf staatliche U nterstützung  
a n g ew iesen  is t . D a s  U n w ette r  erstreckte sich 
auch au f einen T e i l  d es H u u dsrück , w o  in  
einem  O r te  durch B litzsch la g  1 0  H äu ser  in  
A sche g e leg t und 4  P e r so n e n  g e lä h m t w u r d e n . 
2 0  S tü c k  V ie h  fan d en  den F la m m e n to d . D e r  
Fernsprechverkehr m it  dem  U eb ersch w em m u n gs-  
g eb ie t  ist ebenso  w ie  der T e leg rap h en ve rk eh r  
v o lls tä n d ig  gestört, die E isen b ah n  verkehrt im  
A h r g e b ie t  nicht m ehr.

P o l a ,  1 4 .  J u n i .  I n  der O rtsch aft Z a i-  
erze w urde der K irchend ien er, a ls  er bei einem  
hereinbrechenden U n w e tte r  die W etterglocke  
lä u te te , v o n  einem  B l i t z s c h l a g  getroffen  
u n d  g e t ö t e t .
Vermeintliche und verdeutschte 

Fremdwörter.
N ic h t  a lle  W ö r te r , die fü r  frem d es G u t

a u sg ege b e n  w erd en , sind a ls  solches anzuseh en ;  
denn  vielfach hab en  die G ele h r ten  a u s  U n 
k en n tn is  deutsche S tä m m e  v o n  a u slän d isch en  
W ö r te r n  a b g e le ite t, w o  eine E r k läru n g  a u s  
heim ischen M it t e ln  v ie l w ahrscheinlicher ist. 
H ier ü b er  finden  sich in teressante A u sfü h ru n g en  
in  der erschienenen S c h r if t  v on  P r o f .  D r .  
O s k a r  W e is e :  U nsere M u n d a r te n , ih r W erd en  
und ih r W esen  ( V e r la g  v o n  G .  B .  T e u b n e r ,  
L e ip z ig ). S o  kom m en „ S u m s "  und „ J u x "  
nicht a u s  dem  la tein isch en  su m p tu s , A u fw a n d ,  
und jo c u s , S c h e r z , sondern v on  su m m en  (a lso  
v ie l S u m s  m achen =  v ie l G e su m m  m achen)  
und juchzen, jnchheien (d a h er  sein G e ld  ver
juxen  =  u n ter  J u c h h e i d u rch b rin gen ). S o  
haben „Fatzke" und „ F a x e n "  m it  la tein isch  
fa c e t i a e ,  P o s se n , n ich ts  zu tu n , sondern  jen es  
stam m t w ie  F a tzm a n n  v o n  fatzen, sp o tten , 
d iese s  v on  sacken (v e r g l.  fickfacken, g a u k eln ). 
A eh nlich  v erh ä lt  e s  sich m it  „ fu tsch " , w e g ,  
fort , d a s  S ö h n s  fälschlich m it  ita lien isch  fu g -  
g i t o ,  gefloh en  in  V erb in d u n g  b r in g t, w äh ren d  
cs  n u r  eine m un d artlich e N eb e n fo r m  ist von  
w utschen , rasch vorb e igeh en . „K inkerlitzchen" , 
b a s  g ew öh nlich  a u f französisch q u a in c a i l le r ie  
zurückgeführt w ir d , ist e ine g u te  deutsche B i l d 
u n g  m it  der V erk le in eru n gsen b u n g  - litz . E s  
ist b each ten sw ert, daß d a s  V o lk  v ielfach  echt 
deutsche A usdrücke b ew ah rt oder eingesetzt h at  
für E r sc h e in u n g e n , die der G eb ild ete  m it  
F rem d w ör ter n  bezeichnet. S o  n en n t m a n  d as  
P erp en d ik e l U nr uh e ( d e m . ) ,  S ch w e n k e! ( v o g t l . )  
S c h le u d e r  ( e r z g e b .) , H in w ie d e r  (o b e r h a r z .) ,  
die „ B o n b o n s "  G u te lg n te l, G u etsch e, G n e z i,  
Zuckerbohnen , Zuckerstücke (o b e r d .) ,  d a s  G ele e  
Z itte r d e , Z itte r e r  oder Z itterb rü h e  ( th ü r in g .,  
e g e r l. ) . F e r n e r  sa g t m a u  in  S c h w a b e n  brauchig  
für praktisch. H e lfe r  für D ia k o n u s , P r a n g -  
stnbe für S a l o n  (vbersächs. g u te  S t u b e ) ,  A l t 
ja h rsa b e n d  für S y lv e s t e r , in  K ö ln  Lottcrb ett  
fü r  S o f a ,  S ie c h h a n s  für H o s p i ta l,  R if f e l s  
fü r  S c h a r p ie , G o t t e s tr a g  für P r o z e ss io n , G a r 
kam m er für S a k r is te i, in  O b ersach sen  n en n t  
m a n  die „ M e d iz in "  E in n e h m ig , d a s  „ P e r 
spektiv" R a n z ie h g la s ,  den „L otteriekollekteur"  
G lü ck stöp fer , die „ D r o g e r ie "  K r ä u terg ew ölb e , 
im  E rzgeb irge  „ p h o to g ra p h iere n "  abn eh m en  
oder abreiß en , d a s  „ P r ä se n t ie r b r e tt"  H inreck
schale, im  A lten bu rg isc he n  eine I d e e  ( =  ein  
w e n ig , z. B .  „du n k ele r" ) ein  M erkchen , die  
„M ä d ch en pe nsion "  M a n n fe n b e n e h m ig e , d as  
„V esp erb ro t"  H a lb ab en d b rvt, d a s  „ B ü fe tt"

Einschenke in  B a y e r n  und im  V o g tla n d e  
heiß t die „ P u p i l le "  K in d l ( in  L e ip zig  d ie  
S e h e ) ,  in  T h ü r in g e n  der „ K o rr id o r"  H a u 
sern , in  der P f a l z  „rad ik a l"  kurzw eg, in  
W ie n  die „ E p ile p sie "  F a ste te  im  E lsaß  d a s  
„ B r ie fk u v e r t"  B riefsch eid e oder Bricssäckchen, 
der „ K a r to n "  B r ie f la d e , in  S aa rb rü ck en  
der „ T r u m p f"  D rü ck vra u f, in  S o e s t  d a s  
„ T r o t t o ir "  S te in p fa d  ( in  T h ü r in g e n  B ü r 

g erste ig ) in  K ö ln  die „ S e r v ie t t e "  S c h la b 
bertuch, in  der S c h w ä lm e r  M u n d a r t  sind 
gebräuchlich „ S p ie ld in g "  für H ar m o n ik a , 
„L am p e n fett"  für P e tr o le u m , in  O esterreich  
„wacker" für b ra vo , „verschergen"  für d en u n 
zieren und „ E in k eh rh a n s"  für R e s ta u r a n t , in  
S ü o t i r o l  Jch er  für „ E g o is t" , in  B a y e r n  D r i -  
schel für „ F le g e l" , D r e sc h fle g e l, in  O esterreich , 
S te ie r m a r k  und F ran ken  „ G e rste "  fü r  d a s  in  
M it t e l -  und N ord d eu tsch lan d  v erb reitete  G r a u 
pe (v e r g l. G erstlsu p p e-. A u s  a lled em  e r g ib t  
sich, daß d a s  V o lk  w e it  besser ü ber u n serem  
deutschen W ortschatz w acht a l s  v ie le  G e b ild e te ,  
die eigen tlich  w egen  ihrer höheren E in sich t m eh r  
dazu berufen w ä r e n , und  daß w ir  in  dieser H in 
sicht v on  dem  g em ein en  M a n n e  noch recht v ie l  
lern en  k önnen . D e n n  die deutsche G es in n u n g  
soll auch im  heim ischen W o r te  zum  A u sd ru ck  
k om m en.

A us dem G erichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  1 3 . J u n i 1 9 1 0 .

M ax  F u c h s ,  leb. K aufm ann von N e n -U lm .  
w ird w egen D ieb sta h ls im  Rückfalle zu 1 J a y r  
1 M on a t G e fän gn is verurteilt.

R e n z  J oses , leb. Dienstknecht von H ittisstetten  
wirb wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 J a h r  
G e fän gn is unb wegen verbotenen W a ffentragens zu 
8 T a gen  H aft verurteilt.

R e i t e r  F ranz X aver, pens. Eisenbahnhosnacht- 
wächter unb R e i t e r  Xaver, Taglöhner, beide irr 
Buchloe, würben vom Schöffengericht Buchloe w egen  
gefährlicher Körperverletzung zur G elbstrafe von je  
8 0  M ark event. 4  T a g en  G e fä n g n is  verurteilt. 
D ie  beiden Angeklagten legten B er u fu n g  ein, welche 
kostenfällig verworfen wurde.

G eorg S i e g e r ,  verw . A rm enhäusler in  B i 
belsberg wurde wegen ein es Verbrechens wider die 
Sittlichkeit nach § 1 7 6 /3  S t .-G .:B .  zu 1 J a h r  G e
fä n g n is  verurteilt.

Auswärts gestorben:
S o n th o fe n :  Herr V ita l  Goetz, Kupferschmiedmeister 

und Elektrizitätswerkbesitzer, E ~ ", 51  J ah re.

—  d as wär' doch akurat so eine schwere S ü n d ', a ls  
w enn man einen braven M enschen unverdienterweis' 

ü n s Zuchthaus stecken tät !" I h r  silberhelles, süßes 
S tim m le in  hatte sich merklich getrübt. „M itte  M ärz, 
.Wenn der Lenzwind an die Fenster klopft und der 
T a g  lichtscheinig wird, laß' ich sie a usflieg en ! Husch, 
husch, husch! siiid's allzusam m enfort! E in e W eile  
w ird's still im  S tü b e l und w ir haben Sehnsucht 
darnach, doch w enn ich m it m einem  V ater in  den 
W ald  geh, dann ist's, a ls  täten die V ogerln  u n s  
kennen, unb eine ganz eigene besondere W eis' a n 
stimm en, unb sobald die harte W interzeit wieder 
herankommt, da fliegen's a n s  H äusel her und bitten  
und  betteln, b is w ir s  hereinlassen in ihr a ltes  
W interheim atei!''

W ohlgefällig  lauschte der Buchenhofer ihrer 
-S tim m e , die bald wie leises Q uellenrieseln, bald w ie  
jubilierendes Lerchentrillern an sein  O hr schlug, 

- mutete ihn auch ihr Aeu-

wertz umschloß das reichgesaltete, grobe Leinenyemo  
B r u st  und H a ls , kein S täubchen lag  auf dem knapp
sitzenden, dunklen M ieder, die weite, buntgestreifte 

-Schürze w ar srischgewaschen und gebügelt, die üp- 
•pigen, braunrötlichen F lech ten  schmuck aufgesteckt und  
-unter dem b lauen Flaneüryck schauten winzig kleinedem Mai
lA üße a u s  S trohp an to ffe ln  hervor.

Aufschreckend erhob er sich plötzlich. D a s  Reh  
war dicht an ihn herangekommen und schnupperte 
nach seinem K nie.

„Schau her, der H a n sl, der w ill Dich begrüßen, 
B er g le itn er!" lachte K uni fröhlich auf. „ D a s  tut 
er n it bei einem  jeden, d as ist gar ein scheues 
T ier l!  W eißt, das wittert halt auch, daß D u  ein 
guter Mensch bist!"

E in  starkes R o t überflog seine W angen  und ein  
w arm es Leuchten kam in  seine A ugen.

„B ist D u  einm al a besonderes D irn d el und  
w a s für besondere A ugen  D u  hast! Jün gst auf  
die Nacht, w ie D u  ein Stück W eg m it m ir gefahren  
bist, da waren sie Bläu w ie Kornblum en im  F eld  
—  heut' sind sie schwarz w ie S ch leh en ! A n  D ir  
kann ein Bursch seine Freud' haben!"

Lichter G lanz erhellte ihren Blick und schamhafte 
Röte überflutete ihr weiches, feines Kindergesicht.

„ D  jegerl, bist D u  g'spaßig. B ergleitner! N a .  
an m ir erfreut sich kein Bursch! Ich  b in  doch nur 
ein  kleines, w inziges D irn d el, das hint' und vorn  
nichts zu bedeuten und keinen P fen n ig  G eld  hat. 
E in  B auernsohn nim m t mich n it! Ich  hab' m einen  
V ater, d as ist m e i n e  Lebensfreud'! U nd der H a n sl 
da ist m ein guter Kamerad, die zwei sind treu, auf 
die ist ein V e r la ß !"

. Noch im m er blieb der B ergleitn er sitzen und 
schaute in  die enge, kleine W elt, von der ein w o h l

tuender Friede auf ihn überging. K uni m ißverstand  
seinen Blick, sie glaubte S p o t t  über ihre A rm ut 
daraus zu lesen.

„ G elt, Buchenhoser, bei u n s  im  S tü b e l  ist eine  
notige Sach' herinnen!" führte sie nach kurzem 
Schw eigen  d as Gespräch w eiter. „ W ir sind halt 
recht, recht arme Leut'. D a s  Dach braucht neue  
Sch indeln . D roben  im  K am m erl p feift der W in d  
herein und w enn 's schneit, fä llt  der Schnee a u f  
mein B e tt . D a s  ist n it gut für die G esundheit, 
doch die G em einde streitet a llw e il um s Holz und in t 
W a ld  draußen tu t grad' genug v erfa u len ! S o  sind  
die S e n f ;  eher darf die Sach' haufenw eis' hin werden, 
ehe sie einem  armen M enschen e tw a s schenken! Aber 
ich bin trotzdem ganz zufrieden m it m einem  Leben, 
nur der V ater könnt' recht gut ein  w ä rm eres  
P lätzel vertragen!" — — •

D a s  warme Leuchten seiner A u gen  erlosch und  
seine S t ir n  furchte sich.

„ A lle s tu, nur D ir  keine V eränderung wünschen, 
K uni!" B ittere s  W eh lag  in  seiner S t im m e .  
„ D u  w eißt nit, w a s D u  für die friedliche S t i l l e  
D e in e s  Lebens eintauschen könntest! W a s  nützt 
m ir d as v ie le G eld  und die weitschichtige ©ad?1, ; 
— hab' keine Ruhestund' im  Leben und die H oll' 
im  H a u s!"

(Fortsetzung fo lg t.)



St. Josephs-Verein Ottobeuren.
Am nächsten Sonntag von 4 Uhr

'gterfammsung
im Gasthaus ;um „Mohren;" zugleich
B e s p r e c h u n g  wegen 6er Gert
nähm e am  K a t h o l ik e n t a g  in  
:: A n g s S n r g .

Zum zahlreichen Besuche ladet ein
2015] d ie  V srsta n d sc h a ft .

F reie Vereinigung ehem. Angehöriger des 
2 0 . In fan ter ie-R eg im en ts,P rinz Rupprecht' 
:: von Ottobeuren und Umgebung. ::

Olm Sonntag, de» 19. Juni, nachmittags 3 Uhr 
findet im Dodel'schen Gasthanse in Hawangen

djuavtal-Versammlung
statt, 31t welcher auch die Familien-Angehörigen der Mit
glieder freundlichst eingeladen werden. ^

Der Ausschuß.

Ein Postchen guteCimburger-lW
„große Stücke" zu 30 und 40 Psg. das Stück empfiehlt 
so lange Vorrat [2013
Ottobeuren-Molkerei. O. Moosmann.

2008] Garantiert reines

Schweineschmalz
empfiehlt Peter Micheler.

Bei Mehrabnahme Preisermäßigung.

fiau$=Uerkauf. m
egen anderweitiqer Unternehmuna verkaufe -rf f i 'H l i—

ie Holzremise mit 32 Dm Flächeninhalt.
F. L. König, Schreinermeister, Ottobeuren.

folgende Extra-V ergütungen  gewährt werden

•‘ f t s 1:
. * 5 , -  „

die nächste Zeit auf
gefälligen Beachtung!
1 daran, dass für die nächs

Thomasmehl
Wir erinnern daran,

F ü r  L ie f e r u n g e n  
der 2. Hälfte A pril . M. 10,— per 10000 kg

^ Tliomaspliospliatfabrikeii k*.
• Z S E R u *  G. m. b. H. Berlin
" T r V T  W. 35. ::
„Max- Eiseliweiiges. „Maxiiniliansliütte“ »Max-
hutte“ R osenberg  (Oberpfalz) u. Zw ickau hutte ‘

H a n d e l u n d  V erk eh r .

C Zufuhr

Preis,torierung vom Mittwoch den 15. Juni 1910. 
Feinste^Molkereibutter Mk. 103.—. incl. Ueberpreis.

Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Qualität Mk. 113/15 
Tendenz: ruhig.

Memminger Schranne vom 14. Juni 1910.
Preis per Zentner

Getreide
Gattung Höchster Mittler Geringst. H schlag

B e rn 10
4
30

J t .
10 &

J i .
10

4  J i .  
.10  -

4
30

yfi. 4
R oggen 8 35 8 25 8 15 - 05
Gerste 0

1 7 95 55 ..7.J 35 11 -

©er
nverbctreibende, Häni 

haben. Ter richtige

Handiverker, Gewerbetreibende, Händler, Kausmann, Fabritäirt, Landwirt k  
welcher vorwärts kommen will, muß unbedingt eine geregelte Buchführun

wie auch i  
doppelten Bm,, , 
als Buchhalter oder 
angenehme Existenz

Weg
der einfachen oder 

isdann eine Stellung 
eine dauernd

Selbstunterricht für einfache und doppelte Buchsührung 311 bestellen. Die
selben sind derart leicht verständlich, daß sie selbst wenig begabte Menschen 
begreifen müssen.

Ungeniertes Selbststudium, keine Berufsstörnng, jederzeitigen Beginn,

jedem Interessenten Veranlasstuig 
nutzen, um sich damit selbst den

Wohlstand
lbstuntei

;n bahnen. Abonnenten unseres Blattes erhalten bedeutende Preisermäßigung. 
Der Selbstunterrichts-Kursus kostet:

Für unsere Abonnenten. Für 9. , .
a) für einfache Buchführung mit Abschluß Mk. 6.— Mk. 7.50
b) für doppelte Buchführung mit Abschluß Mk. 6.— Mk. 7.50
c) für beide zusammen „ 10.— . „ 12.50

Wir können nur jedem, der Interesse für die Sache hat, empfehlen 
diese günstige Gelegenheit 311 benutzen. Zur Anmeldung lvolle man unten, 
stehenden Bestellzettel, mit recht genauer, deutlicher Adresse versehen, das 
Nichlgewünschte durchstreichen und alsdann franko an unsere Expedition ge
langen lassen. '

Expedition des Ottobeurer Volksblatt Ottobeuren

Unterzeichnet! 
zunehmen und reflel

Bestellzettel.
An die Expeditioil des Ottobeurer Bolksblatt, Ottobeuren.

■ beabsichtig.... , an dem Selbstunterrichts-Kursus teil
reflektier.....  aus:

a) Einfache Buchführung mit Bücherabschluß 311111 Preise v. M........
b) Doppelte „ „ „ „ „ „ „ ......
c) äk'be zusammen „ „ „ „ „ „ .....
Den Betrag bezahle ich auf einmal pränumerando 
Den Betrag bezahle ich in zwei Raten, und zwar die Hälfte fo=, 
fort, den Rest in vier Wochen.

Straße:. ... 

Datum:... 

Name: .....

(Unterschrift recht deutlich.)

Ziehung
16. Juni 1910 
WohUahrts-

70000
Haupttreffer M ark:

300011
^  llLosef.Mk.10.—

“ 1 "  V rjTUS“

s i E v Ä Ä
abdrucke 
isverkauf 
•verkaufe 
[M& 720-

Ferner bei Buchdrucker 
B aur und allen Losverkauf
stellen. Wiederver

isuclit.

*"1 ^ il1' Behörden und G^iieinden^ «npM l^ ::

000000000000

e J m i l
Donnerstage

23.
Ziehung

E inzige kathol. 
K irclienbau - L o tte rie

:: Solln ::
Sollner Lose zu Mk. 2. 
bei A. & B. Schiller, 
Gh in. b. H., München 
und den bekannten Los
verkaufstellen. ’ [2000 

M ark 3 3  Ö O O

Anhänger
l Schnur per Dtzd. 20 Pfg.̂

Ganser'schr Buchdriickerei.

H RtUISCr D cb 'z  Naedkolaer 
Memmingen. * * *

Damenkonfektion 
Damen Aleiderstoffe 
Rostnmstoffe, Blusenstoffe

«

für die F rü h ja h r-  und Som m er-Saison  in allen von der Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
» preiswert. ..

Ü 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 I I



Mobeurer Volkblatt
West-und Gst-Günztaler Knzeiger

r  B e z u g s p r e i s -  v i e r t e l j ä h r l ic h  m  loc o  1 W a r f t ,  f ü r  * T T l i t  Ö C T T l t D O d l C H Ü l d i C H  * E r s c h e i n t :  'D ie n s ta g ,  D o n n e r s t a g  u n d  S a m s t a g .  $
* z w e i  M o n a t e  7 0  P f e n n ig ,  f ü r  e in en  M o n a t  35  P f e n n ig .  ;  ^  r ,  * 1 i t  X A n n o n c e n :  & ie p e lü 3eile l O P f g .,  b e t  ö f te r e n  tD iebe r*  %I | Unterhaltungs-Bmtt | s s s ä s s ä “  \
Äzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Ätobeureni
Verantwortlicher Herausgeber Benedikt Baur, Ottobeuren. Druck und Verlag der Gauser'schen Buchdruckerei Oltobeuren.

Nr. 68 Samstags den 18. Juni 1910. 91. Jahrgang.

O

M it 1. Ju li
t ein neues Quartal. Unsere werten 
nid Leserinen, die sich den Kortbezug

Der Abonncmentspreis für das

© ste te m  lelfesMetl
mit dem wöchentlichen UnterhaltnugSl 
und der „Wochcnruudschan in Bilde

Q -

O

beträgt vierteljährlich :: durch die k. Post 
91 Pjg., und nehmen Posranstalten und 
Postboten Bestellungen entgegen.

In  loco 1 Mark können Bestellungen 
durch Misere Blatträgerinen gentachi werden. 

Wir bitten mit zahlreiche Neubestellung 
:: und gütige Weiterempsehlnng. ::

Geschäftsstelle des Ottoüeurer Volksblatt. 
---------------------------O ---------------------------

Aiit dev rvochenvundschau in Bildern.

Deutschland und Ausland
München, 15. J u n i .  W ie  K u ltu sm in is te r  

v . W e h n e r  in  der A bgeord neten k am m er auf  
eine A n fr a g e  m itte il te , ist d ie V erö ffen tlich u n g  
in  dem  bischöflichen V e r o r d n u n g sb la t t  B a m 
b erg s  ohne W isse n  d es d ortigen  E rzb isch ofs , 
der sich a u f einer F ir m u n g sr c ise  befan d , er
fo lg t . D e r  betreffende R edak teu r habe fein  
ü b e r e ilte s  V o rg eh en  le bh a ft b edauert. 
Spende des Prinz-Regenten für die 

Hochwafferbeschädigten. 
München, 16. J u n i .  S e .  K g l .  H o h e it  

der P r i n z - R e g e n t  h a t heute den S t a a t s 
m in iste r  d es  I n n e r n  v o n  B r ettre ich  zur B e 
rich ter sta ttu n g  über d ie H ochw asserschäden  em 
p fa n gen  und  zur L in deru ng  der N o t la g e  eine  
S p e n d e  v o n  " 2 0 ,0 0 0  M a r k  a n g ew iesen . D a s  
H andsch reib en  an den S ta a t s m in i s t e r  d es  
I n n e r n  la u te t :

„ I n  in n ig e r  T e iln a h m e  an dem  Geschick 
der v o n  so schwerer H oc hw asscrkatastrophe  
heim gesuchten  G em ein d e n  d es  bayerischen  
H oc h g eb irg es , stelle ich zur M inderung der 
m o m en ta n en  N o t la g e  h ier m it die S u m m e  
v on  2 0 , 0 0 0  M a r k  zur V e r fü g u n g . D ie  
K g l . H oskaffe' ist angew iesen , w egen  der 
A u s z a h lu n g  d a s  W e ite r e  zn veran lassen .

M ü n c h e n ,  1 6 .  J u n i  1 9 1 0 .
gez. L u i t p o l d ,  P r in z  v on  B a y e r n .  

Hilfe für die durch das Hoch 
' waffer Geschädigten. 
München, 1 6 . J n n i .  D a s  A m ts b la t t  

der kgl. S ta a t s m in is te r ie n  d es  A cu ße rn  und  
d es I n n e r n  v eröffen tlich t nachstehende E n t - ,  
sch ließung d es  kgl. S ta a t s m in i s t e r in m s  d es  
I n n e r n  v o m  h e u tig e n :  ■

S e in e  K g l . H o h e it  P r in z  L u i t p o l d ,  d es  
K ö n ig re ich s  B a y e r n  V erw eser , haben a ller 
gnäd igst zn g en eh m ig en  g eru h t, daß zn G u n 
sten der durch d as  jüngste H ochw asser G e 
schädigten  in  den säm tlichen  G em ein d e n  d es  
K ön igre ich s  B a y e r n  eine S a m m lu n g  durch 
die G em ein debehörd e v on  H a u s  zu H a u s  v o r
gen om m en  w erd e.

I m  V o llz ü g e  dieser A llerhöchsten  E n t 
sch ließung w erden  die G em ein debehörd en  be
a u ftr a g t, die S a m m lu n g  sofort zu eröffnen  
u n d  durchzuführen. V o n  der D ur ch sü h rm ig  
der S a m m lu n g  v on  H a u s  zn H a u s  kann in  
d en je n ige n  G em ein d e n  abgesehen w erden , w o  
fr e iw il lig e  H ilfs k o m ite e s  eine u m fangreichere  
S a m m e ltä t ig k e it  eröffn en .

D ie  e in g eg an ge n e n  S a m m e lg e ld e r  sind 
v on  den u n m itte lb ar en  M a g is t r a te n  an die  
K g l . R e g ie r u n g e n , K am m ern  d es I n n e r n ,  
v o n  den ü b r ig en  G em ein debehörd en  an die
K . B e z ir k sä m te r  und v on  diesen an die v o r 
gesetzte R e g ie r u n g  einzusend en . D ie  S e n d 
u n gen  können m it  dem  V e r w e r t  „ F r e i  durch 
A b lö su n g "  k osten los b efördert w erd en .

D ie  K g l .  R e g ie r u n g e n , K am m ern  d es  
I n n e r n , h aben  erstm a ls  b is  1 .  J u l i  l .  I . ,  
sodann  in  F r is te n  v o n  je 1 4  T a g e n  zu be
richten, w elche M i t t e l  durch d ie S a m m lu n g e n  
ih n en  zur V e r fü g u n g  stehen . U eb er  d ie V e r 
w en du n g  dieser G eld er  w ird  d an n  j e w e ils  
v o m  K g l .  S ta a t s m in is te r in m  d es I n n e r n  
V e r fü g u n g  getro ffen  w erd en .

A ngesic h ts  der schweren N o t la g e , in  die 
v ie le  F a m ilie n  durck B e sch äd ig u n g  u n d  D u r c h 
feuchtung ihrer W o h n stä t te n  sow ie durch 
W eg sch w em m u n g  oder E n tw e r tu n g  ihrer be
w eglich en  H a b e  und  in sb esond ere der F u t te r 
v orrä te in fo lge  der H ochw asserkatastrophe ge
ra ten  sind, darf auch in  diesem  F a lle  a u f den 
oft bew äh rten  W o h ltä t ig k e its s in n  der B e v ö l 
kerung und die a llse itig e  F ö rd eru n g  d es  S a m 
m elw er ks gerechnet w erde.

Ein Attentat gegen den bosnischen 
Landeschef.

Serajew o, 15 . J u n i .  D e r  S o z ia l i s t  
B o g d a n  K arajew itsch  feuerte heute a u f den  
Landeschef, G e n e r a l der I n fa n te r ie  V a r e sa n ia ,  
bei seiner Rückkehr v o n  der E r ö ffn u n g  d es  
ersten bosn ischen  L a n d ta g s  5  R e v o l v e r 
s c h ü s s e  ab, die jedoch säm tlich fe h lg in g e n . 
S o d a n n  erschoß sich K arajew itsch  selbst. N ach  
dem  A tte n ta t  v erließ  der L andeschef m it  seinem  
A d ju ta n te n , M a j o r  H e lle r , den W a g e n  und  
b egab  sich zn F u ß  nach dem  -a lte n  K on ak . 
S e in e  ersten W o r te  nach dem  A tte n ta t  w a r e n : 
„ M e in e  F r a u  w ird  geh ör ig  erschrocken se in !"  
D ie  G e m a h lin  V a r e s a n ia s  fuhr im  zw eiten  
W a g e n  u n m itte lb a r  h in ter der E q u ip a g e  ih re s

G a t te n . G e n e r a l V a r e sa n ia  hatte  im  ersten  
A ugenblick  befürchtet, daß seiner G a t t in  e tw a s  
w id erfah ren  sein  könnte.

Politische Wochenrundschau.
A u s  A n la ß  der B  o r r o m  ä n  s  - E  n c y - 

k l i k a  h at zw ischen der preußischen R e g ie r u n g  
u n d  dem V a t ik a n  ein  N oten w ech se l s ta ttg e
fun d en , dessen R e s u lta t  e ine b efried igende L ö 
su n g  dieser S tr e it f r a g e  b ild e t. W e n n  w ir  
auch w ied erh o lt  d arau f h in g ew iesen  h ab en , daß  
die F r a g e  eine rein  kirchliche ist und daß d aher  
die E r le d ig u n g  derselben auch den kirchlichen  
O r g a n e n  überlassen b le ib en  m u ß , so können  
w ir  e s  doch m it  F reu d en  b egrüßen, daß der 
P a p s t  durch sein v ersöh n lich es S c h r e ib e n  an  
den preußischen G esa n d ten  in  hohem  M a ß e  
dazu b eig etrag en  h a t, die W e lle n  der e v a n 
gelischen E r r e g u n g  zn b esän ftigen  und dadurch  
zur E r h a ltu n g  d es konfessionellen F r ie d e n s  in  
D e u tsc h la n d  b eiz utra gen . I n  dem v o m  K a r 
d in a lstaa tssek retä r unterzeichneten  S c h r e ib e n  an  
den preußischen G esa n d ten  w ird  d ar au f h in 
g ew iesen , daß die E r r e g u n g  in  D eu tsch lan d  
d ar au f zurückzuführen is t , baß der Zw eck n icht  
rich tig  erkannt w ord en  is t , a u f den die E n -  
cyklika gerichtet w a r  und  baß daher e in ige  
ihrer S ä tz e  in  einem  S in n e  a u s g e le g t  w ord en  
sind , der den A bsichten d es  H e il ig e n  V a te r s  
v ö ll ig  frem d is t ;  der H l.  V a te r  habe daher  
m it  w ah rem  B e d a u e r n  die N achrich ten  v o n  
der E r r e g u n g  in  D eu tsch lan d  v e rn om m e n  u n d  
erkläre form e ll und ö ffen tlich , daß ihm  jede 
A bsich t, die N ichtkatho liken  D e u tsc h la n d s  oder  
dessen F ü rsten  zu kränken, fern g e leg en  h ab e. 
D a h e r  h a t der P a p s t  den deutschen B isch öfen  
den B e fe h l gegeb en , d ie Encyk lik a  w eder v o n  
den K an ze ln  öffen tlich  zu verkünden noch in  
den bischöflichen V e r o r d n u n g sb lä t te r n  zu ver
öffen tlich en , auch spricht er n o c h m a ls  seine a u f
richtige A ch tu n g  und S y m p a th i e  für d ie deutsche 
N a t io n  un d  ih re F ü rsten  a u s ,  die er schon  
w ied erh o lt  bekundet h abe. —  I n  der letzten  
W och e h aben  d rei Reichstagsersatzwahlen 
stattg efu n d en . —  D a s  Kreta-Problem harrt  
im m er  noch seiner L ö su n g . D ie  T ü rk ei be
steht nach w ie  v o r  a u f einer sch leunigen  L ösu n g  
der F r a g e  und  w ird  h ier in  v on  F ran kreich , 
d a s  v o n  den v ier  Sch u tzm äch ten  am  w en ig sten  
in teressiert is t , unterstützt. E n g la n d  d agegen  
h ä lt  den Z e itp u n k t für eine d efin it iv e  L ösu ng  
fü r  noch, nicht gekom m en und w il l  eine B e 
s e itig u n g  der S p a n n u n g  zw ischen der T ü rk ei  
und G riech en land  v on  F a l l  zu F a l l .  D a r 
über ist m a n  in  der T ü rk ei sehr u n geh a lten  
u n d  h at schon offen ausgesp rochen , daß m a n  
a u f  die F reun d sch aft E n g la n d s  gern  verzichten  
w o lle , d a s  nu r im m er  den griechischen I n 
teressen zu dienen  bestrebt sei. J e tz t  so llen



die V ertreter t e r  S chutzm ächte zu einer K o n 
ferenz nach L o n d on  berufen w e r te n , um  dort  
über die w eiter  zu nnternebm eudeu  g em ein 
schaftlichen S c h r it t e  zu b eraten . A b e r  auch 
die V e r le g u n g  des A k tiv n szen tru iu s  v on  P a r i s  
nach Lon d on  b r in g t d a s  K retap rob lem  seiner  
L ösu n g  noch nicht n äher. I n  London  hegt 
m a n  die B e s o r g n is ,  die B o tsc ha fter zu sam m e u-  
kunst könnte durch d a s  D r ä n g e n  t e r  T ü rk ei  
oder G rie ch en la n d s in  die Lage versetzt w erden , 
d a s  P r o b le m , dessen e n d g ilt ig c  L ösung der 
englischen  R eg ie r u n g  noch im m er noch nicht  
o p p o rtu n  erscheint, ernsthaft auszuschnciden. 
I n  E n g la n d  w ünscht m an e instw eilen  nicht 
über einzelne vorbeugende energische M a ß 
nah m en  h in a u sz u g eh en . —  I n  der Türkei 
selbst herrscht noch im m er  ̂ eine starke S p a n 
n u n g  zwischen den jungtürkischen und den a lt 
türkischen E lem en ten , der jetzt zu einem  p o 
litischen M o r d  geführt h at. —  W ie  v or  
e in iger Z e it  in Frankreich, so steht jetzt auch 
in  England ein großer S ee m a n n ss tr e ik  bevor. 
D ie  in te r n a tio n a le  S e e m a n n s u n io n  v er la n g t  
die E in fü h ru n g  einheitlicher L o h n lar ife  in  a llen  
britischen H ä fen  v o m  1 6 ,  J u l i  ab und a n 
dere K onze ision en  der RHeeder. V o n  der Z u 
s tim m u n g  oder A b leh n u n g  dieser F o rd eru n gen  
se iten s  der S c h if fse ig n e r  w ird  es abh ä n g en , 
ob e s  zum  A usb ru ch  d es S tr e ik s  kom m t, der 
dem  englischen H an d el einen  u n geheuren  S c h a d e n  
zu fügen  w ürde.

Die JuÄeirausweisungen ans 
Rußland

nehm en einen größeren  U m fa n g  an und w erden  
m it  u n erb ittlich er S tr e n g e  durchgeführt. A u s  
K ie w  w ird  g em eld et:  E r b a r m u n g s lo s  sind die 
M asse n a u sw e isu n g e n  v o n  J u d e n  a u s  K iew  zu 
E n d e  gefü h rt w ord en . M i t  dem 1 .  J u n i  
( a .  S t . )  lie f  auch für die kinderreichsten F a 
m ilie n  der B e tro ffen en  die A usschubfrist ab, 
und so w urden  in sg e sa m t T a u sen d e , zum eist  
a ltangesesscne B ü r g e r , trotz a ller  G esuche und  
V erw en d u n g en  a u s  der „ h e iligen  S ta d t"  in s  
E le n d  g e ja g t. W e r , v on  den A u sg ew iesen en  
zu  dem  ih m  bestim m ten  T e r m in  nicht fre i
w il l ig  die S t a t t  v e r lie ß , w urde g ew a ltsam  
h in a u sb eför d e rt. W ä h r en d  - des ganzen  A u s -  
w e is n n g s m o n a ts  w urde die P r o sk r ip t io n s l is te  
durch im m er neue a h n u n gslose  O p fe r  ergän zt. 
I n f o lg e  dieser E rleb n isse  v erfie l ein  a u s g e 
w iesen es  M äd ch en  dem  W a h n sin n  und  stürzte 
sich a u s  dem E isen b ah n zu g  h e r a u s. F o r tg e 

setzt w ü tet  die P o l iz e i  noch w eiter  in  der U m 
gegend v on  K ie w , w o  sie w ild e  R a z z ia s  v o r 
n im m t und v ie le  J u d e n  a u s  den V ille n o r te n  
v e r ja g t. I n  dem bei K ie w  gelegen en  V il le n 
ort D a r n itz a  m uß ten  die H e ilu n g  oder E r 
h o lu n g  suchenden J u d e n , die sich dort w ie  a ll
jährlich in  größerer Z a h l  niedergelassen  h atten , 
sich schriftlich vcrpsiichten , den O r t  im  Laufe  
v on  v ier  T a g e n  zu verlassen .

Lokales ttitfc aus dem ‘Kreise«
O tto b eu ren , 18. J u n i 1 9 1 0 .

:: A l s  HlUisitgeschworene für d a s  nächste 
am  5 .  J u l i  b eginnende S c h w u r g e r ic h t  sind 
u . a . a u sg e lo s t  w orden  die H e r r e n :  E n  z i e r  
B e n e d ik t, P r iv a t ie r  in  G rö nn en b ach , S e y -  
b v t h  J u l i u s ,  K o n d ito r  in  M e m m in g e n ,  
B i r z l e  A n to n , O e k o n o m  in  E g g  a . G .

:: D ie  Z ie h u n g  der Zöllner kath. K irchen 
b au lo tte r ie  m ußte au f D o n n e r s t a g  den 2 3  J u n i  
v er leg t w erben . E s  ist eben schwer, fast u n 
m öglich , Lose zu M .  2 . —  noch a n z u b rin gen . 
U m  nun m it  dem  R e st  der S o l ln e r  Lose 
rasch zu rä u m en , b ietet die F ir m a  S c h ü le r ,  
M ü n c h e n , P r o m en ad estr . 6 ,  jedem , der 5  
S o l ln e r  Lose kauft, ein  M ü n c h n er  A u s s te l l
u n g s lo s  m it  fünffacher Z ie h u n g  g r a t is ,  so 
daß der K äu fer dadurch zehnfache G e w in n a n s -  
sicht h a t. A la n  so llte  doch m ein en , e s  m üßte  
so v ie l In te r e sse  an der S o l ln e r  J o h a n n is 
kirche vorh and en  se in , daß m an  eine so g ü n 
stige G e le g e n h e it, a u f 5  S o l ln e r  Lose ein  
A u s s te l ln n g s lo s  g r a t is  zu bekom m en, nicht 
vorüb ergeh en  lasse. D a s  G lück steht v o r  der 
T ü r e , m an  öffne n u r .

Harbatzhofen, 1 5 .  J u n i .  P e c h .  D u r ch  
A u sb ru ch  v on  G ü llen w a sser  a u s  einer S t a l l 
grube sind dem O ek on o m en  W a g n e r  in  J u n g e n s -  
berg die m eisten  F o r e lle n  in  seinem  F ischw asser  
zu grunde g ega n gen .

Fischbach, 1 4 .  J u n i .  S c h w e r  v e r 
u n g l ü c k t  ist in  Fischbach der T a g lö h u e r  
Lorenz P r ö l l .  B e im  A bbruch  e in e s  H a u 
ses b eschäftigt, n eig te  sich plötzlich d a s  
D ach g eb älk  und stürzte in  sich zu sam m en . 
A u s  dieser kritischen S i t u a t io n  w o llte  sich 
P r ö l l  durch einen S p r u n g  en tziehen . M i t  
E ntsch lossen heit sp ran g  er d e sh a lb  a u s  der 
H öh e d es zw eiten  S to c k e s  zur E r de und brach 
sich durch den A u fb r a ll beide F ü ß e .

Jllertissen, 1 6 .  J u n i .  D e r  sü d bayer. 
V o lk s b ilv u n g s v e r b a n d  w ird  in  der Z e i t  v o m

1 0 . — 1 7 .  J u l i  d s .  J s .  im  H irsc hsa ale  zu  
J lle r tis se n  eine B i l  d e r a u  s  st e l l u  n g  ver
a n sta lte n . D ie  A u s s te l lu n g  w ird  etw a  2 0 0  
g r ö ß te n te i ls  gerah m te B i ld e r  — R ep rod u k tion en  
v on  W erken  h ervorragender K ü n stler  —  u m 
fassen. E s  w erben die a ltdeutschen , a ltn ied er-  
länbischen u n d  ita lien isch en  M e is te r  d es 1 5 .  
und 1 6 .  J a h r h u n d e r ts , französische, holländische  
und n iederländische M e ister  d es 1 7 .  und 1 8 .  
J a h r h u n d e r t  und eine R e ih e  neuerer M e is te r  
vertreten  sein . U n ter  den B i ld e r n  befinden  
sich sehr v ie le  re lig iö se n  I n h a l t s ,  dan n  Land- 
sch aftsb ild cr , P o r t r a i t s ,  historische D a r s t e l l 
u n g e n , T i e r -  und G en reb ild er .

Neuburg a . D . ,  17. J u n i .  D a s  H o c h 
w asser d es Lech setzte gestern fast d a s  ganze  
D o r f  O b e r n d o r f  bei G en b erk in gen  u n ter  
W a sse r . D i e  E isenbahnbrücke, die sich 100  
M e te r  auß erha lb  der S t a t io n  R a in  befin d et, 
stürzte ein und w urde v o lls tä n d ig  zerstört, 
sodaß der E isenbahnverkehr unterbrochen  w urde . 
D ie  n ied ergelegen en  H äu ser  von  R a in  w urden  
durch F eu erw eh r  und S a u i tä ts k o lo n n e  g röß 
t e n te i ls  g e r ä u m t. I n  M ü n s te r  stehen eb en 
f a l ls  v ie le  H ä u se r  u n ter W a sse r . D ie  B e 
w oh n er  können sich nicht retten  und schreien 
v on  den D ä c h e r n  u m  H il f e .

A us aller w e it .
Kaiserslautern, 15. J u n i .  D i e  m i l 

l i o n s t e  N ä h m a s c h i n e :  D e r  F a b r ik a n t
G .  M .  P f a f f  in  K a ise r s la u te r n , h a t anläß lich  
der H erste llu n g  der m illio n s te n  N äh m a sch in e  
seinen  B e a m te n  und A rb eitern  1 0 0 0 0 0  M k .  
gestiftet. D ie  erste in  dem W erke hergestellte  
N äh m a sch in e  befindet sich im  D eu tsch en  M u 
seum  in  M ü nchen  und die m illion ste  M asch in e  
w urde dem  historischen M u se u m  der P f a l z  in 
S p e y e r  überw iesen .

Köln, 1 7 .  J u n i .  V org estern  und gestern  
w urden  w eitere O p fe r  rer A hrkatastrvp h e ge
b or gen . E in ig e  Leichen w urden  auch a u s  dem  
R h e in  gelä n d et. G estern  ist ein  größerer  
T r a n s p o r t  S ä r g e  e in g etroffen , da  heute die 
B e sta ttu n g  v on  V erunglückten  erfo lgen  so ll.  
V o n  2  K an tin en  sind a lle in  1 1 4  M a n n  v e r 
schollen . F o r tw ä h r e n d  w erben  noch Leichen  
a u s  den T r ü m m ern  oder a u s  den S c h la m m 
m assen gezog en .
3200 Kronen in einem Bilde ver

borgen.
D ie  B a h n a r b e ite r s g a tt in  A n n a  G e r l  in  

G o l l in g  bei S a lz b u r g  m achte d ieser T a g e  beim

„Auf der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer.

13) (Nachdruck verboten.)
„D er V ater m eint, ein jeder Mensch hätt' ein 

S tü n d et, wo er sich sein Leben nach seiner W eis' 
richten könnt', doch w enn  er d as S tü n d et verpassen 
tät', dann w är's gefehlt für ihn und er müßt' 
seiner Lebtag im F instern  b le ib e n ! U nd dam it 
hat der V ater recht!" sagte sie im  trotzigen T o n  
und trotzigen Blickes zu ihm aufschauend.

„ M u ß t es hatt tragen, D e in  Kreuz, B ergleit- 
ner, hast D ir 's  schon selbst aufgelegt!"

„G ew iß , ich hab' m ein S tü n d e t verpaßt, d'rum 
ar's gefehlt und ich muß allezeit int F instern  

sitzen!" erwiderte er m it herber Schärfe. „ N it
daß m ir's um  den reichen Schatz zu tun gewesen 
wär' —  nein, ich hab' selbst eine Erbsach' gehabt, 
doch die Verwandtschaft hat soviel zugeredet, und 
die W a bn  hat m ir d as B este vom Leben versprochen. 
S o  hab' ich holt auf m eine Jugend  und auf m eine 
eigene Kraft gebaut und bin in s  E lend geraten, 
und seit ich d as arme, fremde D irn d el in  den Hof 
gebracht hab', ist's ganz a u s !  Grad' eine Freud  
wär' m ir's könnt ich mich zum S terb en  hinlegen!"

„O  nein, d as darf n it sein!" — ganz erschreckt 
trat K uni zu ihm heran, so daß er ihren warm en

A tem  a uf seinem Gesicht fühlte. „ D u  tust mich 
erbarmen, B ergleitner!"  sagte sie im  linden, tröst
lichen T o ne . „Aber versterben darfst n it! D u  
m ußt doch für die K inderl sorgen. I n  der harten 
W interzeit, da kommt einem halt d as Leben mel 
schwerer vor; doch w enn der Lenz kommt, der 
bringt gewiß auch hellen Sonnenschein für Dich  
m it, B ergleitner. H a lt Dich brav und setz' D e in e  
Kinder n it auch noch. in  N o t und Elend h in e in ! 
Und versäum' Dich n it länger!"  S o fo r t  erhob er 
sich zum Gehen.

„B ehüt Dich G o tt, K uni, ganz w ohl ist's mir 
worden da herinnen! G rüß  D ein en  V a ter von  
mir, die Schindeln  auss Dach schaff' ich ihm ! 
Komm' recht bald h ina us in  den Buchenhof, dort 
tut ein B iß t  Sonnenschein  n o t !" K räftig  schüttelte 
er ihre kleine, weiche Hand zum Abschied.

E iligen  S chrittes strebte er vorw ärts, um  das  
Versäum te einzuholen. K u n is helle, wohllautende 
S tim m e tönte w ie leise verhallendes Glockengeläute 
in  seinen Ohren fort. Frühlinqsfrisch wurde es  
ihm zumute. V o gelfa ng  und- Q uellengeriesel be
gleiteten  ihn auf seinen W eg und ' ' ‘
Augenblicke die winterliche " .....
häusliches E lend vergessen.

ließen ihn aus 
Um gebung und sein

Kein unlauteres V erlangen mischte sich in  die 
reinen Em pfindungen, die ihn bewegten, und den

noch deuchte es ihm, a ls  begehe er ein Unrecht, 
K u n is B ild  in  seinen Gedanken festzuhalten.

N ahezu zwei S tu n d en  stieg er bergan, ehe er 
die hochliegende H olztrift erreichte, auf der bereits 
zwei Knechte schwere Arbeit verrichteten.

D ie  erste H älfte des Februar hatte reichlichen 
Schneefall und E isfröste gebracht, doch die W itter
ung konnte jeden T a g  umschlagen und da w ar e s  
höchste Z eit, d as H o lz e n  T a l zu schaffen. Kreuz 
und quer lagen die mächtigen Baum stäm m e und  
das Kurzholz übereinander, nun  wurde d as Kurz
holz auf sestgebaute, massiv verschlagene S ch litten  
verladen und über die Schneehänge zu T a l gerodelt.

Schon  a u s beträchtlicher E ntfernung hörte A n 
dres d as helle „pink pink" der Holzäxte, dazwischen 
einm al d as schrillende Krächzen eines Käuzchen, 
oder einen halb verträum ten F inkenruf, kein wer
terer Lebenslaut störte die er n ste ' W aldeinsam keit.

Noch lag  träger Halbschlaf über dem W ald, 
der d as junge, leise atmende Leben unter seinem  
B a n n  festhielt, doch einer, der m it offenen,, hoff- 
nungssreudigem  Blick hineinschaute,-der fühlt- den 
ersten zarten Anhauch, die langsam en V orbereit
ungen der W erdekraft des schöpferischen W ebstuh ls  
der N a tur .

D ie  S o n n e  w a rf schon, helleres Licht und an  
schneefreien S te l le n  lugte d as M o o s  in  lichterein. 
Farbengrün hervor.



Reinigen der W ohnung eine angenehme E n t
deckung. S ic  fand nämlich Ivtiu AnScinnitder- 
nchme» eines alten B ildes  in diesem bare 
3 2 0 0  Kronen in wohl erhaltenem P a p ie r  ver
steckt. D ieses B ild , das F ra u  G erl vor 
J a h re n  von einer wohlhabenden P a r te i  zum 
Geschenk erhielt, ist im m er oberhalb eines 
B ettes in einem K abinett ihres nun schon 
lange Z e it verstorbenen S chw agers gehangen, 
welcher bei ihr wohnte. Diesem verstorbenen 
Schw ager wurde immer nachgesagt, daß er 
einige tausend G ulden besitzen müsse, tatsäch
lich aber hat er n u r  2 0 0 0  Kronen hinter
lassen. Wahrscheinlich dürfte es daher sein, 
Laß der Verstorbene das Geld in deut B ilde 
verborgen h a t; um  so mehr ist dies anzu
nehmen, weil die Schenkerin des B ildes von 
dem G eld nichts weiß.

Furchtbare Katastrophe.
Budapest, 17. J u n i .  I n  dem K om i- 

tate K rassö-Szöröny ging ein W o l k e n b r n c h  
nieder. M ehrere O r te  wurden von der F lu t 
buchstäblich fortgeschwemmt. I n  zahlreichen 
Ortschaften stürzten die meisten H äuser ein. 
B ish e r  wurden 2 5 9  T o te  gefunden. I n  
Bcrzaszka und A lso-Synokora allein über 1 0 0 .  
S tra ß e n , Brücken, T elegraf und Telefon sind 
zerstört. D ie  S a a te n  und Wiesen haben den 
größten Schaden erlitten. D e r  größte T e il 
der Bevölkerung ist dem Elende preisgegeben. 
Modernste« Parlamentarismus im  

dunkelsten Afrika.
I n  d er e th n ograp h isc h e n  A b te ilu n g  d e s  B r it is c h e n  

M u s e u m s  in  L o n d o n  h a t  E .  T o r d a y  e in e  r e ich h a ltig e  
S a m m lu n g  v o n  H a n d w e r k sg e r ä t  u n d  v o n  p r im it iv e n  
K u n stw er k e n  a u sg e ste llt ,  d ie  d er G e le h r te  v o n  se in er  
F o r sc h u n g sr e is e  durch d a s  m itt le r e  K o n g o g e b ie t  m it  
h eim g e b r a ch t h a t. D e r  F orsch er h a t  d ie  A u s s t e l lu n g  
m it  e in ig e n  in te r e s sa n te n  B e m e r k u n g e n  b e g le it e t ;  
w ä h r e n d  s e in e r  F a h r t  durch d e n  d un k len  W e l t t e i l  
w a r  er e in e  Z e i t la n g  d er  G a s t  d e s  B u sc h o n g o -  
s ta m m e s  ttn  H e rze n  d e s  K o n g o g e b ie te s .  D i e s  m erk
w ü r d ig e  V o lk , d a s  d e n  fr e m d e n  R e is e n d e n  m it  d er  
g r ö ß te n  G astlich k e it  a u fn a h m , z e ig t  e in e  ü b errasch en d  
h o h e  Z iv i l i s a t io n .  D e r  S t a a t  w ir d  p a r la m e n ta r isch  
r e g ie r t. S i e  h a b e n  e in  r e g e lr ech tes  Z w e ik a m m e r 
s y ste m : e in e  A r t  H e r r e n h a u s ,  d a s  sich a u s  sechs  
M ä n n e r n  u n d  z w e i F r a u e n  k ö n ig lich en  G e b lü te s  
zu sa m m en se tz t, u n d  e in  A b g e o r d n e te n h a u s ,  d em  1 2 0  
M ä n n e r  u n d  2 0  F r a u e n  a n g e h ö r e n . W e n n  d er  
S t a m m  in  d en  K r ie g  zieh en  w il l ,  ist d a zu  d ie  Z u 
s t im m u n g  e in e r  d er F r a u e n  d e s  H e r r e n h a u se s  n o t 
w e n d ig .  D i e  Z u s t im m u n g  ist e r te il t ,  w e n n  e in e  d er  
F r a u e n  d e s  H e r r e n h a u se s  e in e  u m  ih re n  H a l s  g e 
sch lu n g e n e  B o g e n s e h n e  v o m  N ack en  lö st u n d  s ie  d em  
G e n e r a l  ü b e r g ib t . J e d e r  M a n n  b e i d en  B u sc h o n -

g o s  besitzt n u r  e in e  F r a u ,  u n d  sie ist k e in es ,v c :  
s e in e  S k l a v in .  S e i n e  P f l ic h t  ist e s  v t  ja g e n , t> 
ih re , d a h e im  die N a h r u n g  tu  b e ie i l e n ; w e n n  ein  
d er b eid en  G a t te n  se in e  P f l ic h te n  v er n a c h lä ss ig t, so
g il t  d er E h e v e r tr a g  a l s  geb rochen, u n d  d er b en ach 
te i l ig t e  G a t te  ist fre i.  E in e  S t a t u e  d e s  N a t to n a l -
h e ld en  d ie s e s  V o lk e s , d e s  g r o ß e n  H ä u p t l in g s  S h a ,  
b a, h ab e ich im  M u s e u m  a u s g e s te llt .  D e r  grob a, h ab e ich
H errscher le b te  u m  1 6 0 0 ,  er g i l t  im  V olk e noch 
h eu te  a l s  e in  W e ise r , u n d  v ie le  s ein er A u ssp r ü c h e  
geh en  v o n  M u n d  zu  M u n d  u n d  sin d  im  V o lk e  zu  
S p r ic h w ö r te r n  g ew o rd en ."

Mircken-Mnzeiger für die Muerei 
#tto6enren

vo m  1 9 .  — 2 3 .  J u n i  1 9 1 0 .
S o n n t a g  1 9 .  U m  2  U h r  ist C h r is ten leh re  u n d  

A n d ach t zu m  a l le r h e i lig s te n  A lta r s s a k r a m e n te  u m  
g u te  W it t e r u n g  m it  d em  L ie d e  „ H im m e ls a u ."

N o n t a g  2 0 .  ’ /a 6  l l h r  h l. M e sse  fü r  C r e s z e n z ia
Koch, 7 ' / 4 U h r  W ette r m e s se  fü r  d ie  G e m e in d e  
H aitzen  u n d  h l. M e ss e  fü r  C r e s z e n z ia  S c h m a l
h o lz . 8  U h r  fü r  A n n a  Utz v o n  B ü h l ,  in  S t e 
p h a n s r ie d  h l. M e ss e  fü r  U lr ich  u n d  C res ze n z ia  
Koch.

D i e n s t a g  2 1 .  F e st  d e s  h l .  J u g e n d p a t r o n s  
A lo y s iu s .  ' / 26  U h r  h l. M e ss e  f ü r  T h e r e s ia  
S c h in d e le ,  7 ' / t  U h r  A n d a ch t zu  E h r e n  d e s  h l.  
A lo y s iu s  v o r  a u sg e se tz tem  A lle r h e il ig s te n ,  h l. M e ss e  
fü r  A lo y s ia  B r e n n e r  u n d  A lo y s ia  D o lp p ,  in  H o f s  
h l.  M e ss e  fü r  M .  A n n a  W a s se r m a n n  u n d  ih r e n
E h e m a n n  M ic h a e l H a r zen etter .

M i t t w o c h  2 2 .  7 1 / ,  U h r  B r u d e r s c h a s tsa m t fü r
A n n a  W e ix le r ,  gest. in  K e m p te n , u n d  h l. M e ss e•MuiiU W e ix le r ,  gest. in  K e m p te n , u n d  h l. M e ss e  
fü r  X a v e r  u n d  J o s e p h a  B a u r ,  8  U h r  W e t te r 
m esse fü r  O tto b e u r e n  u n d  g est if te te  J a h r e s m e s s e  
fü r  B a r t h o lo m ä u s  u n d  W a lb u r g a  H a u p e lt s h o s e r .

Handel und verkehr.
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
v o n  d er  „ F r e ie n  K ä s e r e iv e r e in ig u n g  d e s  m ilc h w ir t

sch aftlichen  V e r e in s  im  A llg ä u "
M it tw o c h ,  d en  1 6 .  J u n i  1 9 1 0 .  
L i m b u r g e r  ( M o n a ts k ä s e )  

m it  3 0  G r .  ( F e t tg e h .  d er  T ro c k e n m .) 3 8  M k . p . Z t r .  
3 5  „  „  „  „  4 4  „  „  „
4 0  „  „  „  „  4 9  „  „  „

Kemptener Käsepreis
v o n  d e r  N o t ie r u n g s k o m m is s io n  8 e r  K e m p te n e r  

K ä s e h ä n d le r .
D o n n e r s t a g ,  d en  1 6 .  J u n i  1 9 1 0 .  

A llg ä u e r  L im b u r g e r  I .  Q u a l i t ä t :  M a r k  2 8 . —  
A llg ä u e r  L im b u r g e r  I I .  Q u a l i t ä t : M a r k  2 6 . —
Z e n tr i fu g e n k ä s  je  nach Q u a l i t ä t :  M a r k  —

Kaufbeu
A llg ä u e r  L im b u r g e r  (M o n a ts k ä s e )

»errrener Käfepreis
ab u r g er  ( M o n a ts k ä s e )  p e i  jj tr .  

2 5 — 3 0 p r o z .  ( F e t t g e h a lt  d . T ro c k e n m a sse ) M .  3 2 — 3 6  
2 0 - 2 4  „  „  „  „  „  2 9 - 3 1

b e i w e n ig e r  F e t tg e h a lt  j e  nach B e s c h a ffe n h e it .

K a u f b c u r e n ,  1 6 .  J u n i .  S ü ß r a h m b u t t e r  
F e in ste  Q u a l i t ä t  1 0 2  P i z .  T e n d e n z :  ru h ig e r . .

B e r l i n ,  1 5 .  J u n i .  (K  ä s e . )  2)n- W a rk t-
"  ... . . . . . . . .  ' h ) : n (;lä g e  ist u n v e r ä n d e r t . I m  G r o ß h a n d e l  b eim  

V erk a u f a n  G r o ß -  u n d  K le in h ä n d le r  per c o m p ta n t  
e r z ie lte  D u r c h sc h n it ts p r e ise :

S ch w e ize rk ä se  echte E m m e n th a le r ,  la . 9 8 — 1 0 0 ,  
b ayerisch er E m m e n th a le r  9 0  — 9 2  M k ., la .  b a y er . 
S ch w e iz e r k ä se  3 3 - 8 6  M k ., W estp reu ß isch e  d ie s jä h r .  
W e id e k ä se  7 8 — 8 5  M k ., sek un d a 0 0  - 0 0  M k .

HI-Käse H a n d w a r e ,  l a .  2 8 — 2 9 , d o. 11a. 2 4  — 2 5 .  
C e n tr ifu g e n  1 5 — 1 8 , ~  ~
b is  7 0  M a r k .

R u ssisch er S te p p e n k ä s e  6 0

H o l lä n d e r  echte G o u d a ,  1 2  —  1 6  P f d .  9 2  —  9 4  
M k ., 2 5  —  3 0  P f d .  9 5  -  9 6  M k .

( „ B e r l in e r  M a r k tb a l le n -Z c t tu n g / ' )

„Die Zlihnchen kamen unbemerkt."
B ib er a ch  a . d. R iß ,  M ü h lw e g  6 1 ,  2 2 .  J u n i  1 9 0 8 .

„N a ch d e m  I h r e  a u sg e ze ich n e te  S c o t t s  E m u ls io n  
v o r  m eh re ren  J a h r e n  u n ser e  T o ch ter  L in a  d e r a r t ig
in  d ie  H ö h e  gebracht h a tte , d aß  s ie  h eu te  d a s  stärkste 
u n d  k rä ftig s te  u n ser er  K in d er  ist, k ann  ich h eu te  ü b e r  
e in e n  äh n lich en  E r f o l g  I h r e s  P r ä p a r a t e s  b e i u n s er em  
jü n g s te n  T ö ch ter ch en  J u l i e  b erich ten . D a s  K in d  
w a r  v o n  G e b u r t  a n  e t w a s  zar t, u n d  d ie  N a h r u n g s 
a u fn a h m e  lie ß  seh r  zu  w ü n sch en  ü b r ig . S o b a l d  e s  
S c o t t s  E m u ls io n  bek am , ze ig te  sich a u f  e in m a l e inm m , ze ig te  sich a u f  e in m a l e in  
g u te r  A p p e t i t ,  u n d  w ir  k o n n ten  b a ld  e in e  b ed eu ten d e

le in b e fin d e n  
l c h  m eh re re

v e r g n ü g t ,  
a lt ,  !c

hob  s ic h ,   ̂ .
F la sc h e n , ist d ie  K le in e  so 
w ie  n ie  z u v o r . O b w o h l  erst 1 0  M o n a t e  alt,"  k an n  
sie  schon a ll e in  a u fste h e n  u n d  w ir d  b a ld  auch la u f e n  
k ön n en . 8  Z ä h n c h e n  s in d  d urch geb roch en , o h n e  d a ß  
w ir  e t w a s  d a v o n  m erkten  o d er in  u n s e r e r  N a c h tr u h e  
gestö rt w o r d e n  sin d. B e s o n d e r s  e r w ä h n e n  m öch ten  
w ir  noch, d aß  u n ser e  k le in e  J u l i e  S c o t t s  E m u ls io n  
s o fo r t m it  sichtlicher F r e u d e  g e n o m m e n  h at."

(g e z .)  J o s e s  H ö h le in ,  W e r k fü h rer .
D i e  vo rz ü g lich en  E ig e n s ch a ften  v o n  S c o t t s  E m u l

s io n , w odu rch  d ie  K le in e n  sich so
p räch tig  en tw ick e ln , s in d :  1 .  d ie  a l l e r 
b este Q u a l i t ä t  d er B e s ta n d te i le ,  2 .
d er  a n g e n e h m e  a p p e t ita n r e g e n d e  
G eschm ack, 3 .  ih re  L eich tverd au lich -. 3- '  .
f e i t ,  d ie  durch d a s  a u f  d r e iß ig 

- -  ' e n d e S c o t t  
er m ö g lic h t  

n tw ick lu n g  
K in d e r  g ib t  e s  k ein

jä h r ig e r  E r fa h r u n c
' '  ~  t er m ö g lic h t

w ir d .  F ü r  d ie  in  d er E n tw ic k lu n g
sche V e r fa h r e n

m g  b eru h en d !  
a lle in  e n t

b esseres K r ä f Ü g u n g s m s t t e l .Ä s  S c o t t s  
i- ichen^ »-^ S c o t t- E m u ls io n .  [7

I n  t ie f e n ,  v o ll e n  Z ü g e n  so g  B e r g le i tn e r  d ie  
h erb e , frische W a ld lu s t  e in .  J e  m eh r  s e in  W e ib  
sich ih m  en tfr e m d e te , je  ver sc h lo ffen er sich b e id e  in  
ih r e m  I n n e n le b e n  g eg e n ü b e r s ta n d e n , d esto  m eh r  
suchte er  nach F r ie d e n  in  d er N a t u r ,  d esto  m eh r  
b efr e u n d e te  er sich m it  d er W a ld e in s a m k e it .

„ W ie  g e r u fe n  k om m st d a h e r , B a u e r ! "  D e r  
S e p p ,  e in  th m  tre u e rg eb en er , a n h ä n g lich er  K n echt, 
l i e f  e s  ih m  v o n  f e r n e  zu , u n d  s e in  A r b e it s g e r ä t  
B eise ite  le g e n d  erhob  er sich u n d  zo g  d en  B a u e r n  
zu m  H o lzp la tz  h in .

„ H ie r  o b en  ist g e s to h len  w v ld e n ,  d a  fe h lt  m äch 
t ig  v ie l  g e s c h la g e n e s  H o lz !  D a  h a t e in e r  d ie  
N a c h tz e it  b en u tz t u n d  a u sg e r ä u m t,  e in e r ,  d er kein  

t  ! A l lw e i l  h a b ' ich D i r
lachtzeit benutz!

R ech t d a z u  g e h a b t h ätt'
a te n , d a s  H o lz  fr ü h e r  a b zu sc h leife n , doch D u  
" ' " n it  h ö r e n  w o l l e n ; J e tz t  h ast D u  d en  

a!"

g er a te n ,  
h ast h a lt  

-S c h a d e n  d a v o n ! '
B e r g le i t n e r  w a r  zu  g e d a n k e n v e rso n n en , u m  s o 

g le ich  a u f  S e p p s  M u tm a ß u n g e n  e in z u g e h e n ;  auch
f e h lt e  ih m  d ie  argw ö h n isc h e , le ich t zu  M iß tr a u e nf e h lt e  ih m  d ie  argw ö h n isc h e , le ich t zu  M iß tr o  
n e ig e n d e  V e r a n la g u n g  s e in e s  W e ib e s ,  d a s  v o n  jeder  
M e n sch en  schlecht d achte, ü b e r a ll B e t r u g  u n d  D ie b 
s ta h l w it t e r te  u n d  sich u n d  a n d e ren  dadurch d a s  
L eb en  erschw erte.

„A ch  geh , S e p p  w ir s t  D ic h  h a lt  »erschau t 
i n !" g a b  er r u h ig  zu r A n tw o r t .  „ W e r  so llte

d e n n  so  e t w a s  t u n ?  U eb er  k urze Z e i t  f in d est D u  
h ero b en  k e in en  W ild s ta n d  u n d  k e in en  W ild e r e r  
n im m e r .  D i e  S ta d tm e n s c h e n  m ach en  kurze S a c h ',
s ie k n a llen  a l l e s  n ied er , w a s  ih n e n  v o r  d ie B ü ch se  
kom m t. D a s  m erken  d ie  T ie r ln  u n d  w ech se ln  a lle
A u ge n b lick  ih re n  S t a n d o r t .  I c h  m e in ’ D u  hast 
D ic h  doch g e täu sch t, S e p p .  D a s  H o lz  ist n i t  
w e n ig e r  w o r d e n  u n d  l i e g t  noch a u f  d erse lb ig e n  S t e l l ' ,  
w o  w ir ' s  a u fg e le g t  h a b e n . W e iß t ,  F ü ß '  h a t 's  
h a lt  doch n it ,  d a s  H o lz !"  fü g te  er  g u tg e la u n t

,U m  m e in e  S a c h ' g e h t 's  n it ,  m ir  k a n n 's  g le ichl" m*iivv4a fcXüttex zlwAflwIe A CTQö« M CTVe »S ? r\„**ut uittiic w uu/ ycyt » rir», m it tu ___ r
s e i n !" m u r r te  S e p p  ärgerlich . „ W e n n  D u  e s  so  
le ich t n im m s t , h a b e n  d ie  D ie b e  g e r in g e  M ü h ' !ttiu?t «mmitji, yuvttt vic «witut y&tiuyt -vtuy i
N a ch h e r  t u  ich s e lb er  m it .  a u s  H a lb p a r t  m it  d em
L u m penp ack . S c h a u  D i r  D e in e n  J u n g w a ld  a n ,  
d a n n  v er g e h t  D ir ' s  L a c h e n ! K e in  e in z ig e s  B ä u 
m e r l steh t noch a m  P l a t z !"

J e tz t  w u r d e  B e r g le i t n e r  doch stutzig  u n d  d e n  
w e ite n  K o m p le x  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . .  ' 'P ier u m g e h e n d  u n d  sch a rf b esich tigen d , 
sah er n u n ,  d a ß  S e p p s  B e h a u p tu n g e n  n u r  zu  b e
g r ü n d e t  w a r . H ie r  o b en  h a tte  in  d er T a t  e in  
U n h o ld  g eh a u st u n d  a l l e s  W a c h s tu m , d a s  N a t u r 
v er h ä ltn iss e  u n d  M e n s c h e n f le iß  u n d  M ü h e  gesch affen , 
m it  V a n d a le n r o h e it  zerstört. E in  B i l d  d er  V e r 
w ü s tu n g  b o t sich s e in e m  A u g e .  D i e  k rä ftig s ten ,  
h och ragen sten  B ä u m c h e n  d er m e h rjä h r ig en  A n p f la n z 
u n g  w a r e n  dicht ü b e r  d er  W u r z e l a b g e s ä g t  u n d

g e r a u b t, d ie  m in d ere n tw ic k e lten  w a r e n  k u r zw eg  
n ie d e r g e tr e te n  u n d  abged rü ck t w o rd en .

p räch tige W a ld k u l tu r  a u f  d er B e r g le i t e ,  
v o n  d er s e in  F a m i l ie n n a m e  h err ü h rte , w a r  a u f  
J a h r z e h n te  h in a u s  w e r t l o s  gem acht. W ie  e in e  
"""e V o r b e d e u tu n g  n a h m  er e s  a u f .

» g lich  d e s  H o lz d ie b f ta h le s  reck 
g eh en d er  D u r ch su ch u n g  d e s  L a g e r h o lz e s  d a s  E r g e b -  

‘ . . . . . . v - r- " » er  d ie  H ä l f t .  '  "n i s  h e r a u s ste llte ,  d a ß  w e it  ü b e r  d ie  H ä l f t e  g e sto h len  
u n d  näch tlich  a b g esch le ift  w o r d e n  w a r .

W e r  d ie  T a t  b e g a n g e n , d a s  b lie b  v ore rst noch  
e in e  o ffen e  F r a g e .  D e r  B a u e r  ü b e r le g te  u n d  s a n n  
h in  u n d  h er, doch ver g eb lic h  z e rm a rter te  er  s e in  
G e h ir n ,  a u f  w e n  er se in e n  V e rd a ch t w e r fe n  k ön n e, 
w e r  e in e r  so re c h tsw id r ig e n , n ic h ts w ü r d ig e n  H a n d 
lu n g s w e is e  fä h ig  zu  s e in  v erm öch te?

M i t  se in e n  N a ch b a r n  le b te  er  im  fried lic h sten  
E in v e r n e h m e n  u n d  au ch  m it  se in e n  D ie n s tb o te n  
sta n d  er a u f  v er trä g lich em  F u ß ,  d a  er sich n ie  zu  
gröb lich en  A u s s c h r e itu n g e n  o d er U n g e rec h tig k e iten  
fo r tr e iß e n  lie ß . S e i n  W a ld  zog  sich zu r  H a ls t eo rtr e iß en  lie ß . S e m  W a ld  zog  sich zu r  H a ls t e  
m f s  B r e itb r u n n e r  G e b ie t  h in ü b e r ;  er  b ild e te  d ie  

G ren zsch eid e d er  N a ch b a r d ö r fe r  B r e it b r u n n  u n dts ren ztc y eto e  Der i-cacyd ard orfer B r e t tb r u n n  u n d  
H oc h r a in , u n d  e s  h a tte  ih m  g u te  W o r te  u n d  sch w e res  
G e ld  gekostet, b i s  er  se in e n  B r u d e r  so w e it  g e 
bracht, ih m  d ie  B e r g le i t e  k äuflich  zu  ü b e r la f le n . ( F .  f .)
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Ertra billiger Verkauf
I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Pferdedecken, 
Hausschürzen, Arbeiterhemden, Arbeiterhofen, Frauen
hemden, Frauenhofen, Bettjacken, Mädchen- u. Knaben
hemden und Hofen, Frauenstrümpfen, Socken, Kinder
ftrümpfen, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffe«, 
Bettzengen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider
:: :: stoffen in Resten und Coupons :: ::

zu beäeutenä zurückgesetzten Preisen!
Stamrenerregend günstige Kaufsgelegenheit bei

S. Widmaiui, Memmingen.
S'd)ndlsd|Btisdittibcn

für H erren  und D am en  in wenigen Stunden
ohne Lehrer zu erlernen.

Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
Methode, welche sich in einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 

bewährte ' '
dauernd korrekt und schön.

H erausgeber E . Hofsmeister.
Preis 80 Pfg. -  Erhältlich in der Exped. ds. Bl.

8 dring  M ayer» d tb b r n m i»
empfiehlt sein großes Lager

t o r r i i l m i
n u r  e r s t e  M ärken, sowie 
:: Zubehörteile ::
'—  zu billigsten Preisen. —

B ä l  B f l M B s S M M M  M

.% Kaiser-Tinte
zu 10 P fg . ist zu haben in  der . ::

Ganserschen Buchdrnckerei.

l i s i i i ' i e h i  B n o h d n o k e n i
L u i t p o l d s t r a s s e  1 4 6

j  O
L u i t p o l d s t r a s s e  1 4 6

em pfiehlt sich  zu r  A n fe rtig u n g  von

a a a a a a a a  Druckarbeiten aller Art a a a a a a a a
:: (auch in Zwei- und Drei-Farbendruck) ::

A u f k l e b e - A d r e s s e n
(gummiert od. ungummiert)
A n f n a l u n s -  . 
E i n l a d u n g s -  
G r a t n l a t i o n s -  j

T r a n n n g s -  
V i s i t -  
B r i e f b ö g e n  
Z i r k u l a r e n

1 K a r t e n

1  K u v e r t s M i t t e i l u n g e n T o d e s - A n z e i g e n
in allen Farben u. Grössen P o s t k a r t e n in  O ktav-, Quart- u. Folio-
E t i k e t t e n P o s t p a k e t - A d r e s s e n S t e r b e b i l d e r  [Form at
F r a c h t b r i e f e
F r a n k a t u r s c h e i n e P r o g r a m m e in schönster und grösster 

Auswahl, 1 OOStückschon
G e s c h ä f t s k a r t e n Q u i t t u n g e n

G r a b r e d e n R e c h n u n g e n T r a u e r - K a r t e n  u n d
K o n d o l e n z -  u n d  D a n k - S c h u l d s c h e i n e T r a u e r - K u v e r t s

s a g u n g s k ä r t c h e n S t a t u t e n W a g s c h e i n e n
s  L o h n l i s t e n für Vereine und Behörden W e c h s e l n  e t c .  e t c .

- -  M usterbücher m it re icher A usw ahl liegen  auf. "-==
Geschmackvolle, saubere Ausführung! ------- Kaseheste Bedienung!  

Verlag des „Ottobeurer Volksblatt54

:: W est- und Ost-Günztaler Anzeiger. ::

Reelle Preise ! .



St. Josephs-Verein OtLobeuren.
Am nächsten Sonntag von 4  UhrWerfammLung

im G asthaus jtim „Mohren;" zugleich
M e s p v e c h u n g  w e g e n  öev Hert-  
n c rh r n e  a m  K a t h o l i k e n t a g  i n  
:: A n g 0' b n v g .

Z um  zahlreichen Besuche ladet ein
2015] die Vorftanöschaft.
Freie Vereinigung ehem. Angehöriger des 
2 0 .  In fanterie-R egim ents »Prinz Rupprecht' 
:: von Ottobeüren und Umgebung. ::

Am Sonntag, den 1 9 .  Juni, nachm ittags 3  Uhr 
findet im D odel'schen  Gasthause in Hawangen

( Q u a r t a l -  V e r s  a m m l u n g
statt, zu welcher auch die Familien-A ngehörigeu der M it
glieder freimdlichst eingeladen werden.
2014] ' Der Ansschutz.

Ein Postchen gute

Citnburger-Kä$e
„große Stücke" zu 30 und 40  P fg . das Stück empfiehlt 
so lange V orra t [2013

mren-Molkerei. O. Moosmann.

Garantiert reines

S c h w e i n e s c h m a l z
emppelilt Peter Micheler.

Bei Mehrabnahme Preisermäßigung.
Bitte ausjch,leiden!

to illfd fs Mrsmsliftknr

W Z 8 W K 8
UWMM^'ZMWß

Wiederverkäufer gesucht. 11m w — —

fiaar-Jirbeiten
jeder Art liefert billigst 
1992] Gustav Zeile, Memmingen, n . d. schw. Adler.

. . Münchner Motoren Fabrik . .
München-Sendling.

Aeltestes und größtes Werk B ay e rn s  für M otorenbau 
empfiehlt ihre

Orig.Seudlinger-
Motorc. .'.

Tausendfach be 
währt a ls  die Besten 
und Einfachste» für 

Landwirtschaft

Gewerbe.
se&s ,=,sg«%s3

:: : Zur Firmung : ::
:: :: empfehle mein g r o s s e s  L a g e r  in :: ::

Herren- u. Damen-Uhren
:: :: :. s o w ie  :: :: ::

U hrketten in Silber, :: Double 
Nickel und W eissmcfail.

Geneigter Abnahme entgegensehend

JoSCf Dreier, Uhrmacher, Gerhard fle im ’s Nachfolger, OttobclirCfl
B ahnhofstrasse. O G O G O O & O O O Q O O Q Q O Q O  B ahnhofstrasse . 

B illige P reise . F ü r  jede U hr 2 Ja h re  G arantie . Prom pte, reelle Bedienung.

Bekanntmachung.
Zwangsweise werden am 

M o n ta g , 2 0 .  J u n i  1910  
vorm ittags 8 %  Uhr 

im Anwesen H s .-N r. 16 in
Marttrettenbach

2 Kühe
gegen B arzah lung  versteigert. 
Beyerlein, Gerichtsvollzieh.- 

Verweser b. K. Amtsgerichte 
2017] O ttobeüren .

gesucht von [2016
I .  Mayer, Baugeschäft.

Girre Wohnung
bestehend a u s  3 Z im m ern , 
Küche, Holzlege (B ahnhosstr.) 
ist auf 1. J u l !  zu vermieten 
cv. zu verkaufen. N äheres in 
der Exped. ds. B l. [2018

Werkzeugmaschinen
alsDrehbänke.Bohrm aschiiien, 
Hobelmaschinen, S h ap ingm a- 
fd)inen, Scheren, S tanzen  k . 
B leck)bcarbeitnngs-Maschinen, 
ferner Werkzeuge a l t e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kaufe m an n irgends vorteil
hafter a ts  bei 11227

"‘t Ä Ä " *

Klirsb,richt vom 17. Ju ni 191(1

von Perger & Co.,Bankgeschäft
Memmingen g e g e n ü b e r  b em  B a h n h o f .  - - - - - - -  Filiale Ottobeüren.

Sonntags von 10—12 Nhr geöffnet. ""Hgg
Staatspapiere:

3V .,%  Deutsche Reid)sanleihe 
4°/ö dergl. (nnkündb. b. 1918) 
3V20/o B ayer. S taa tsan le ih e  
4 %  dergl. (unknndb. b. 1918)

, B ayers  G rundrente 
PL W ürttem b. S ta a ts -A n l 
' " ...  "o ld ren teOesterr. Gold 

U ngar. Goldt 
U ngar. Krone 
R u m än . Ren

5 %  dergl. Bi 
4 «/„ N uss.S taats-R ente B. 1902
4> /,%  dergl. von 1905 
4V2%  J a p .  S ta a ts re n te  v. 1905 
4 %  S erbenren te 
5 %  Goldmexikam 
5 %  ........
3%

Lilbermexikaner

%

102.20 

j! 00.30

2lu- und Verkauf aller Art
Couponsbogen. E in lösung  von Coi

Pfandbriefe:
3V2%  B ayer. B odener.-Aust. 
4 %  dergl.
3V2%  B ayer. Hyp.- u. Wechselb. 
4 %  derglchnnverlosb.)
3 1/2%  B ayer. Landwirtschaftsbk. 
4 %  bergt. '
3V2°/o B ayer. B ereinsbank 
4 %  derg l.(im vlosbar)
3V2%  N ürnberger Vereinsbank 
4°/0 dergl. (unkdb. b. 1919)
3 V*% P ia lz . H yp.-Bailk 
4 %  dergl. (10  Ja h re  unk.) 
3V>%  S ü d d . Bodencreditb.
4°/ö dergl.
4 %  Franks. H yp.-tz.-Ber. S e r .  49 
40/0 M eim ninger S tad t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien 
Bayer. Hyp.- u . Wechselbk.-Aktien 
P fa lz . Hypoth.-Bank-Aktien 
-M dd. Bodenkred.-Bi

i-gPrfi

§i

1
101.50

lank-Aktien 179
Au- und Berkanf aller Art von Wertpapieren. Kostenlose B esorgung 

neuer Couponsbogen. E in lösung  von Coupons. E röffnung lausender Rechnungen und  
provisionssreier Scheck-Konli. G ew ährung von D arlehen . D iskontierung  von Wechseln, 
Schecks. Ansbewahrnng von W erlpapieren 1111b W ertgegenständen in unserer fener- und 
diebessicheren Stahlpanzerkam iner. '

Bargeld- und Spareinlagen
' ' t Tage  der E inzahlungen an  b is aus weil

mit 372% bei halbjährl. Kündigung mit f  %
verzinsen m ir v

Alkys |lM g | 8 (OttollClltfH
I *  empfiehlt sein g r o t z e s  Lager in "

O e l s a r b c n  in  a lle n  T ö n e n ,
L ack e u n d  F i r n i s ,
B c r n s t c in la c k  m it  u n d  oh n e  F a r b e ,  
F n ß b o d e n ö l ,  R c z e n t i n ö l ,
L in o le u m w ic h s e ,
E is c n la c k ,  :: :: L e d e r la c k ,  
O f c n r o h r la c k ,  g er u c h lo s,
M ö b e l p o l i t u r ,  [1
T r o c k e n e  F a r b e n ,
B r o n z e n  u n d  S c h a b l o n e n ,
P i n s e l  u n d  P l a f o n d b ü r s t c n ,
N i p o l i n  in  a lle n  T ö n e n ,
R i p o l i n  s c h w a r z ,  fü r  F a h r r ä d e r ,  
F a h r r a d ö l  u n d  
N ä h m a s c h in e n ö l .

S ©  f f

S i lm
M i f t s l M Iiß iß g i

J o s e f  K v u m b a d i
Zafoufierr-K crörikcrrrt, 

1922] Bahnhofstratze,
r g X fu jf ln  fertigt in  allen  A usführungen bei reellster

..-■ V —  B edienung ——

1
ZN-zckHeil.

N B . B itte  stets ganz genau zu adressieren.

Schaumrollen Buttercremetorte
M erinken Stachelbeerkuchen
In d ian er Gefrorenes

empfiehlt für morgen [2019-
Ottebeiiren. Londitsrei Gerte.



Ottobemervolkblatt
West-und Ost-Günztaler Knzeiger
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- r Unterhaltungs-Blatt i

n:  B ezugspreis: vierteljährlich m loco 1 Mark, für \
* —oei Monate 70 Pfennig, für einen Monat öS Pfennig. ♦ 

ezugszeit: Durch die k. Post vierteljährlich ?b pfg.. :  
x zwei Monate 64 pfg.. für einen Monat 52 pfg. $

Uzeigeblatlfürden königlichen llmtsgenchtsbezirk Ottobeuren.
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r, O ttobenren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren.

Nr. 69 Dienstag, den 21. Juni 1910 . |  91. Iahrga»«.
Deutschland und 2lusland. 

Enthüllung des Denkmals König 
Ludwig 11. in München.

München, 1 9 . J u n i .  E inen Festtag nicht 
nu r für München allein, sondern für das ge
samte B ayernvolk bildete der heutige 19 . J u n i ,  
der T a g , der der Residenzstadt die feierliche 
E nthüllung  des K ö n i g  L u d w i g  I I .  Denk
m a ls , des ersten D enkm als zur E rinnerung  
an teil verblichenen Landesfürsten in M ünchen 
brachte. E in  nationales Denkm al im wahren 
S in n e  des W ortes , an dessen Zustandekommen 
das ganze bayerische Volk feit nahezu elf 
J a h re n  arbeitete, angeregt durch die In it ia tiv e  
des ans so bescheidenen Anfängen hcrvorge- 
gangenen D enkm alsvereins —  ein Schneider- 
meislcr, ein Schrcinerm eistcr und ein Schutz
m ann waren vor J a h re n  die G ründer des 
V ereins —  ist draußen an der I s a r  auf der 
Corneliusbrücke erstanden, das auch den spä
teren Generationen ein sichtbares Zeichen der 
Liebe und V erehrung sein w ird, m it der das 
bayerische Volk seinen König Ludwig I I .  um 
gab. M i t  F reu ten  w ar dam als  die Anreg
ung des D enkm alsvereins überall in den bayer. 
Landen aufgenommen worden, der P r in z -R e 
gent selbst übernahm  das P ro tek to ra t über den 
Verein, die G aben  und Zuwendungen wuchsen 
mehr und mehr, hauptsächlich durch die S a m m 
lungen des Bayerischen Veteranen- und K rieger
bundes, des Deutschen Kriegerbundes M ünchen, 
zahlreicher S tä d te -  und Gem eindevertretungen, 
B ayernvereine im  I n l a u t e  und A uslande, 
dann  durch S penden  hochherziger G önner, be
sonders durch jene seines P ro tek to rs  und des 
S ta d tm a g is tra ts  M ünchen. D ie  B eteiligung  
von au sw ärts  w ar eine geradezu enorm e; es 
m ögen wohl an  3 0 0  D eputationen , größten
te ils  m it ihren Fahnen und S ta n d a rte n , ge
wesen fein, die zu dem Feste nach M ünchen 
kamen. Rach einem Festgottesdienst in der 
M axim ilianskirche nahmen die unübersehbaren 
Reihen der Vereine Aufstellung in  den Z u 
gangsstraßen zur Brücke, sie bildeten lange 
S p a lie re  in  der F rüh ling - und Zeppelinstraße 
und in  der W ittelsbacherstraße. V o r dem 
D enkm al hatten die durch das Los bestimmten 
Vereine m it ihren Fahnen Aufstellung ge
nommen, dann die M itg lieder des Denkm al
vereins, der Veteranen- und Kriegerbund und 
die Ehrengäste. Gegenüber dem D enkm al w ar 
ein Z e lt  errichtet. D o r t  fanden sich gegen 
1 1  U hr e in : D ie  Prinzcsstnen des K önigl. 
H auses m it ihrem Gefolge das diplomatische 
K orps, die S taa tsm in is te r, Hof- und S t a a t s 
W ürdenträger, die G enera litä t, Hos- und S ta a ts ?  
beamte u. a. H in te r dem S p a l ie r  der V er
eine stand in den einzelnen S tra ß e n  eine dicht

gedrängte M enschenmenge, um der A uffahrt 
des Hofes beizuwohnen. Um 11 Uhr traf 
S .  K . H . der P rin z-R eg en t in  einem offenen 
V ierspänner, eskortiert von Schweren R eitern , 
an der Brücke ein. D o r t entstieg er dem 
W agen und begab sich in B egleitung  der 
übrigen P rinzen  des königlichen H auses vor
bei an der Ehrenkompagnie nach dem K ön igs
zelt, wo er vom O berbürgerm eister R itte r  v. 
B orscht und der Vorstandschaft des D enkm al
vereines begrüßt wurde. D e r  1. Vorsitzende, 
H aup tm ann  a. D .  See, betrat das R edner
podium  und bat in einer Ansprache den P r in z 
R egenten, den Beseht zur E nthüllung  zu geben. 
Redner betonte dabei, daß das heutige Fest 
ein Fest der T reue sei, das bas Volk mit 
seinem Fürstenhause begehe. D ie  G aben  des 
Volkes sind der Ausdruck der Liebe und B e 
geisterung für das geliebte H errscherhaus, m it 
dem es sich aufs innigste, in guten und in 
schlimmen T agen  verbunden suhlt. König 
Ludwig hat den hohen Schatz an R uhm  und 
E hre, den das W ittelsbachische H a u s  seit 
altersher besitzt, bew ahrt, und durch neue und 
persönliche Verdienste gemehrt. Liebe und B e
w underung für diese T a ten  werben deshalb 
für immer seinem Andenken folgen, so lange 
es B ay ern , Deutsche und eine K unst g ibt. 
A ls  der Redner geendet hatte, gab S e .  K. 
H . das Zeichen, daß die Hülle falle. U nter 
dem G eläu te  der Glocken aller Kirchen der 
S ta d t ,  K anonendonner der A rtillerie und den 
K längen der N ationalhym ne g litt die Hülle 
vom Denkm al herab. H aup tm ann  a. D .  Los 
übergab sodann das D enkm al in  die O bhu t 
der S ta d t .  I m  Auftrage des Regenten und 
der P rinzen  wurde eine Reihe von prachtvollen 
Kränzen am Denkmalsfockel niedergelegt. D e r 
M ünchner S ängerbund  trug  zuletzt das Lied: 
„ G o tt  m it d ir, du Land der B ay e rn "  vor, 
w om it die offizielle Feier beendet w ar. Um 
1 2  U hr folgte schließlich der Vorbeimarsch der 
verschiedenen Vereine m it ihren Fahnen  vor 
dem D enkm al, das innerhalb kurzer Z e it einen 
förmlichen B e rg  von Kränzen und B lum en an 
seinem Sockel vereinigte. B is  hinein in  die 
Abendstunden w ar der Z ndrang  des P u b l i 
kums zum D enkm al ein ungewöhnlich starker 
und noch mancher Blumenschmuck w ard dem 
Andenken unv der E rinnerung  an  König 
Ludwig I I .  gewidmet.
Das Befinden des Kaisers Franz 

Josef.
B erlin , 1 8 .  J u n i .  A n der B erliner 

B örse w ar gestern das G erücht verbreitet, daß 
eine ungünstige W endung im Befinden des 
K aisers F ra n z  Joses eingetreten sei. D iese 
Gerüchte dürsten ans eine Aeußerung zurück
zuführen fein, die wie au s W ien  gemeldet

w ird, der Kaiser nach dem Besuch der J a g d 
ausstellung gemacht hat. D e r Kaiser erklärte: 
D ie  Aussteller werben böse fein, da ich sie 
nicht alle besuchen konnte, aber schließlich b in . 
ich doch 8 0  J a h re  alt. D e r  angesagte B e 
such in der A usstellung wurde, weil der K aiser 
sich müde fühlte, abgesagt. I m  Uebrigen be
findet sich der Kaiser ganz wohl.

P a r i s ,  1 8 .  J u n i .  Aus den S ek re tä r 
der schweizerischen Gesandtschaft, H an s  von 
Segessen, wurde gestern nachm ittag an der 
Dille M on ta igne  von einem gewissen A ntono- 
witsch ein R e v o l v e r  a t t e n  t a t  verübt. 
D e r  D ip lo m a t, der eine leichte Onetschwnnde 
erlitt, ließ den A tten täter festnehmen. E s  ist 
ein angeblich ehemaliger In g e n ie u r , der au s  
G alizien stammt und sich früher auch J ln izk i 
genannt hat, und schon 1 9 0 4  einen M o rd 
anschlag aus teil preußischen Gesandten in  
B e rlin  verübte. E r  wurde dam als für gei
steskrank erklärt und in einem schweizerischen 
I r r e n h a u s  untergebracht. Rach einiger Z e it 
wurde er wieder freigelassen und kam dann 
nach P a r i s ,  wo er bei der schweizerischen 
Gesandtschaft unaufhörlich Schadenersatzan
sprüche stellte, die natürlich abgewiesen w ur
den. Um sich zu rächen, wollte er den G e- 
sandtfchaftssekretär von Segessen erschießen. 
Antonow itsch-Jlnizki wurde in s  Untersuchungs
gefängnis gebracht und  w ird von einem A rzt 
aus seinen Geisteszustand geprüft werden.

Die Boykottbewegirna in der 
Türkei.

K o n stan tin v p e l, 18 . J u n i .  D e r  G ro ß 
wesir, dessen A n tw ort auf die B itte  des g rie
chischen G esam ten  gegen den B oykott einer 
Ablehnung gleichkam, hat der V orstellung 
Rechnung getragen und nach S a lo n ik i die 
W eisung im S in n e  der E instellung der B o y - 
kottbewegnng gerichtet. D a s  Unterbleiben des 
B oykotts g ilt nunm ehr a ls  gesichert. D ie s  
w ird zugleich a ls  ein Anzeichen einer V er
ständigung aufgefaßt. .
Streit zwischen griech. Offizieren.

Athen, 17 . J u n i .  K urz vor dem E in 
treffen des K önigs kam es zu einem erregten 
W  o r  t  w e ch f e l zwischen zwei K avallerie-O ffi
zieren. D e r  eine schimpfte den V a te r des 
anderen einen Landesverräter, der m it gleichen 
Beleidigungen erwiderte. Schließlich griffen 
beide zum S ä b e l  und verwundeten sich gegen
seitig leicht.

CeBaUs und ans dem Äreise
O t t o b e u r e n ,  2 1 .  J u n i  1 9 1 0 .

:: Unglücksfall. Gestern früh verunglückte 
das 3-/2  J a h re  alte K ind des B auern  B r e t t '  
in Denncnberg dadurch, daß dasselbe der G r a s -



Mähmaschine zu nahe kam und ibm von einem 
der Füßchen die Zehen vollständig abschnitt. 
A n der Unglücksstelle erschienen alsbald  die 
hiesigen herbeigerufenen H erren Aerzte, welche 
dem Kinde die erste H ilfe brachten und dasselbe 
im A uto  in s  Distriktökrankenhans schafften.

:: Schuldienst. Versetzt w ird ab 1. S e p t.  
Lehrer J u l iu s  B a u r  von G rim o ltsried  nach 
Böhen.
Erinnerungsfeier an den Gedenktag des 
Ausmarfches der Veteranen vor 4 0  Jahren  

in K e m p te n .
D ie  Vorbereitungen zu der großen E r 

innerungsfeier, zu der sich bereits mehr a ls 
3 0 0 0  ehemalige S o ld a te n , darunter- rund 
1 0 0 0  Veteranen, angemeldet haben, sind in 
vollem G ange. Dieselbe findet bestimmt am 
3 0 .  und 3 1 .  J u l i  statt und zwar in der 
Halle des Schwäbisch-bayerischen Sängersestes. 
D e r  V orabend ist a ls  Ehrenabend für die 
Veteranen rer S ta d t  Kempten und deren Gäste 
gedacht, weshalb an die Bevölkerung allgemein 
E in ladung ergehen w ird, sodaß es jedem E in 
zelnen möglich ist, seine Liebe und treue A n
hänglichkeit an die tapferen S tre ite r  großer 
Z e it zu bekunden. Musikmeister Bässe stellt 
die äuf 4 0 — 4 5  M a n n  verstärkte M usik 
während von S e ite  der M itg lieder des hies. 
Kriegervereins lebende B ilder zur Aufführung 
gelangen. S o n n ta g  früh 6  Uhr verkündet 
der Weckruf der Mnsik und sämtlicher S p ie l 
leute des B ata illo n  den Anbruch des eigent
lichen Festtages, der für die ehemaligen A n 
gehörigen des K gl. 2 0  In fan terie-R eg im en ts 
„ P r in z  R upprecht" noch von besonderer B e
deutung ist, da die Vereinigung zugleich ihre 
Fahnenweihe abhält. Um 0  U hr ist G o tte s 
dienst. V on halb 1 0  U hr ab beginnt die 
Regiments- und kompagnieweise Aufstellung der 
V eteranen im  inneren Kasernhof der Residenz, 
die Aufstellung der ehemaligen S o ld a ten  im  
H ofgarten. E inem  Beschluß der hiesigen V er
eine zufolge, findet diese Anfstellung unter 
allen Umständen statt, von der Ueberzeugung 
ausgehend, baß Regenwetter für alte S o ld a ten  
keine Rolle spielen darf, wenn es gilt, unsere 
Veteranen zu ehren., N otwendig werbenden 
F a lls  würde die Aufstellung der Veteranen in 
die Exerzierhalle verlegt werben können, welche 
von S e ite  des hohen Bataillonskom inandos 
bereitwilligst zur V erfügung steht. B e i dieser

Gelegenheit darf nicht unerw ähnt bleiben, daß 
sowohl von dieser S te lle , a ls  ganz besonders 
auch von S e ite  des hohen S tad tm ag istra te s  
dem Festausschuß bas größtmöglichste E n t
gegenkommen gezeigt w ird.

Nach erfolgter Aufstellung beginnt der A b
marsch zum K riegerdenkm al; vorher findet noch 
beim Landhaus ein Vorbeimarsch vor den H H . 
Offizieren statt. Säm tliche Fahnen der au s 
w ärtigen Vereine vereinigen sich an der Spitze 
des Z uges zu einer Fahnenkompagnie und 
wird das M itb ringen  der Fahnen  freudigst be
g rüßt. A m  Kriegerdenkmal erfolgt unter ent
sprechenden Ansprachen die Niederlegung von 
2  Kränzen, die des ersten im  N amen der V e
teranen von einem Kameraden, der genau 
4 0  J a h re  vorher an der S te lle  vorbei in s  
Feld abrückte, die des zweiten durch einen 
ehemaligen S o ld a ten . H ierauf Abmarsch durch 
die W ilhelm - und Sedanstraße zur Festhalle, 
wo die Uebergabe der Fahnenbänder stattfindet, 
welche die 2 0 e r Vereinigung verschiedenen, be
sonders geladenen Vereinen, zu widmen ver
pflichtet ist. —  N achm ittags 3  U hr beginnt 
die eigentliche Feier, die sich zu einer großen 
patriotischen Kundgebung gestalten w ird. Z u  
dieser, wie zu den vorm ittägigen V eranstalt
ungen haben u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  nu r 
M itg lieder militärischer Vereine und V ereinig
ungen, welche sich neben dem T r a g e n  d e s  
V  e r  e i n s  z e i ch e n s , durch das F  e st z e i ch e n 
a ls  solche kennzeichnen, und besonders geladene 
Gaste Z u tr it t .  D en  Veteranen sind, den be
antw orteten Fragebogen entsprechend, die Plätze 
kompagnieweise bereitgestellt und dürfen die
selben von anderen Kameraden nicht belegt 
werben. Den A nordnungen der eigens a u f - . 
gestellten O rdnungsm aniischaften muß unbe
dingt Folge geleistet werden. D e r  Versand 
der Festzeichen beginnt in  etwa acht Tagen. 
Wegen der H in - unv Rückreise der Festte il
nehmer w ird m it der Eisenbahnbehörde ins 
Benehmen getreten. D ie  große Beteiligung 
aus allen Richtungen wird besonders auf der 
Linie P fron ten  und J s n y  die A bfertigung 
eigener Sonder-Z üge notwendig machen, welche 
vor 9  Uhr vorm ittags hier eintreffen unv 
nicht vor 8  U hr abends zurückgehen sollen.

Vielfachen Anfragen entsprechend, w ird 
wiederholt darauf hingewiesen, daß die A nge
hörigen der O kkupationsarm ee, die C h ina-

unb Afrikakämpfer und die T rä g e r  der weißen 
Kriegsdenkmünze, auch wenn sic nicht auf fran
zösischem Boden standen/ bei den Veteranen 
einzutreten haben.

D ie  Aufstellungen der Regim cntsvereiuig- 
nngen im H ofgarten erfolgt nach der R eihen
folge der G ründung ,, worüber sämtlichen an 
gesagten Vereinen noch besondere M itte ilungen  
zugehen wird.

D ie  M itg lieder der hiesigen militärischen 
Vereine und V ereinigungen scheuen keine 
M ühe und keine A rbeit, um die E rin n e ru n g s
feier zu einer wirklich schönen zu gestalten 
und rufen heute schon den H erren V eteranen 
und ehemaligen S o ld a te n  ein herzliches „W ill
kommen" zu.

Atts aller Welt.
Ein ganzes Schlotzgnt unterm 

Hammer.
Landau a. I . ,  1 8 . J u n i .  D a s  S chloß

g u t' W ild thu rn  m it noch 2 Besitzungen in  
Landau und Altenbuch kam am 4 .  A p ril zur 
zwangsweisen Versteigerung. D e r  große B e 
sitz einem Felix  Henle gehörig, w ar to ta l ver
schuldet. B e i der Versteigerung w ar eine 
F irm a  bei D resden  m it 5 5 ,4 0 0  M ark  M eist
bietende. A uf Cent Besitztum ruhen nicht 
weniger a ls  1 ,2 9 0 ,0 0 0  M ark  Hypotheken, 
hiezu kommen noch 4 1 ,0 0 0  M a rk  Lasten für 
die K ursverw altung , rückständige D ienstboten- 
lvhne, S te u e rn , Z insen usw. N unm ehr wurde 
obengenannter F irm a  der Zuschlag e rte ilt. 
D ie  Versteigerung hat begonnen. Zahlreich 
sind die H ändler und H ändlerinen aus allen 
Gegenden zur großen A uktion herbeigeeilt. 
F ü r  M öbel wurden etwa 1 6 ,0 0 0  M a rk  ge
löst. D a s  riesig große Schloß  m it seinen ca. 
7 0  S ä le n , Z im m ern  und großen K orridoren 
steht nun  wie ausgeplündert da.

Am Marterpfahl geröstet.
A lte indianische S i t te n  scheinen in A m erika 

noch immer an der T ageso rdnung  zu sein. 
E in  Telegram m  au s Louisiana berichtet, daß 
ein reicher weißer P lantagenbesitzer, der seit 
einigen T agen au s seiner W ohnung ver
schwunden w ar und von feinen Freunden ge
sucht wurde, von diesen in einer W albeslicht- 
ung aufgefunden wurde. E r  w ar an einem 
B a u m  angekettet, um  ihn herum brannte Feuer. 
D e r  K örper w ies zahlreiche W unden von schar-

„Arrf der Bergleite."
G e b ir g s r o m a n  v o n  L u ise  C a m m ere r .

1 4 )  (N achdruck v er b o te n .)
. E r  verm ochte d en  elter lich en  u n d  e r h e ira te te n  

B esitz  zu  verakk ord ieren  u n d  b esaß  n u n  e in  a b g e 
ru n d e te s  G r u n d e ig e n tu m . D e n  H o lz v e r lu st h ä tte  er 
noch verschm erzt, — a b er se in  J u n g w a ld ,  —  d er 
sch nitt ih m  in s  F le isch .

R a t lo s ,  w a s  h ier  zu  tu n  sei, s tan d en  B a u e r  
u n d  K n echte e in e  kurze Z e i t  u n tä t ig  a m  P la tz .  
A n d r e s  h atte  a lle  L u st zu r  A r b e it  v e r lo r e n . .

„ I c h  m e in  sü r  h eu t' la ssen  w ir  d ie  A r b e it  ru h  n !  
T ä t '  m ir  doch n ich ts  v o n  d er H a n d  g e h ',,!"  s a g te  
er  kurz. „ M o r g e n  in  a lle r  F r ü h ' fah r ' ich a u f s  
A m tsg e r ic h t  u n d  m ach' e in e  A n z e ig e !  D a s  H o lz  
b le ib t  u nterd essen  a n  O r t  u n d  S t e l l '  l ie g e n , w e n n 's  
d ie  D ie b e  n it  auch noch h o le n ! D e r  H a llu n k e , d er  
m ir  d a s  a n g e ta n  h a t, s o ll  n i t  s t r a f lo s  u n te r  recht
lich en  L e u te n  u m e in a n d e r g e h e n !"

„ A u f  d iese  W e is ' w ir d  n it  v ie l  a u sg e r ic h te t  se in ,  
B a u e r ! "  w a n d te  S e p p ,  e in  o ffen er , k lu g er  B u rsch e, 
b ed en kli
Geldkosten. B o r la d u n g e n  
auf ! Das mußt Du schlai mgen, z.. B .
u m  i n  d er  G e g e n d  N a ch fra g ' h a lte n ,  w er  u m  
h e il ig e  C h r istzeit d ie  m eiste n  H o lz fu h r e n  u n d  C h  
b a u m e ln  a u f  d en  M a r k t  gebracht h a t. I c h  
d a  is t  er d r u n te r , d er L u m p !  W e iß t  d en n

d er D i r  recht fe in d lich  g e s in n t  w ä r ',  B e r g le i tn e r ? "
„ F e in d e  h a t  d er  b este M e n sch , d a s  ist schon so 

ein ge ric h te t v o n  d er N a t u r ! "  e r w id e r te  A n d r e s  fin ster . 
„ D o c h  so  v ie l  ich auch d a rü b e r  nachdenk', ich w ü ß t'  
k ein en , d er so e in e  S ch lec h tig k e it  fer tig b rä ch te !"

„ W ie  w ir d  sich d ie  W a b n  w ie d e r  a n s te l le n ! D a s  
g ib t  w ied er  e in e n  H eid en sp ek tak el im  H o f .  D a  d a r fs t  
e in m a l g eh ö r ig  a u f tr u m p fe n ,  B a u e r ,  son st is t 's  ga n z  
a u s  u n d  kein  B le ib e n  n im m e r  fü r  e in e n  o rd en tlich en , 
tü ch tigen  K n ech t!"  m isch te sich V i t a l i s ,  d er zw e ite  
d er K n echte , h äm isch  i n s  G esp räch .

„ A lle  p a a r  T a g '  ist b ei E u ch  e t w a s  a n d e r e s  lo s  ! 
E in m a l r a u f t  d ie  W a b n  m it  d en  D ir n d e ln ,  e in  
z w e i t e s m a l  b r in g st D u  in  d er N a c h t  e in  K ar rn er-  
kind in s  H a u s ,  u n d  e in  a n d e r e s m a l s teh len  sie D i r  
d a s  H o lz  v o n  d er T r i f t !  D u  hast d a s  R ich tig e  
n i t !  E in  B a u e r  v o n  D e in e m  S c h la g  s o llt ' s e in en  
V ersta n d  zu s a m m e n h a lte n  u n d  besser a u f ' s  Z e u g  
sch auen."

S p r a c h lo s  m a ß  ih n  B e r g le i tn e r  v o n  o b en  b is  
u n te n .  D i e  E n tr ü s tu n g  ü b e r  d ie  K eckheit d e s  
K n ec h te s  r a u b te  ih m  d ie  W o r te  zu r k r ä ftig e n  A b 
fe r t ig u n g .  Z u  d em  K u m m e r  ü b e r  d ie  schw ere E ig e n 
tu m ss c h ä d ig u n g  g e s e llte  sich d er  U n w il le ,  d a ß  e in  
M e n sch , d er  in  s e in e m  D ie n s te  s tan d , u n te r  s e in e m  
D a c h  schlief u n d  a n  s e in e m  T isch  a ß , sich erdreistete, 
ih m  in  so resp ek tloser W e is e  zu  b e g e g n e n  u n d  eb en so  
ger in gschätz ig  v o n  d er  B ä u e r i n  zu  r e d e n . D o ch  noch  
im m e r  h ie lt  er  a n  sich, noch im m e r  suchte er  sich 
zu  m ä ß ig e n .

„ S c h a u ,  schau, d er  V i t u s ,  d er h a t 's  w e it  g e 
bracht im  B u c h e n h o f!"  s a g te  er  m it  k a ltem  S p o t t .  
„ W e n n  er s a g t „kusch, kusch," n ach her kriecht d er  
B a u e r  gleich  in  d ie  H u n d s h ü t te n  h in e in .  N u r  n i t  
g a r  so  ü b e r n e h m e n , V i t u s !  I c h  b in  d er  B a u e r ,  
d er  B e r g le i tn e r ,  d er D i r  B r o t  u n d  e in e n  U n te r s ta n d  
g ib t , u n d  d er  v o n  e in e m  jed en  se in e  E h r ' u n d  A ch t
u n g  h a t, u n d  auch v o n  se in e n  L e u te n  R esp e k t fo r 
d ert ! D i e  W a b n  is t  d ie  B ä u e r i n ,  v e r s ta n d e n ! W e n n  
D u  noch e in  e in z ig e s m a l  a u s  so  kecke A r t  m it  m ir  
redest, nachher sin d  w ir  gesch iedene L e u t '!  M i t t e n  
in  d er  Z e i t  kann st D u  D e in e n  B ü n d e l  sch n ü re n !"

E r  h a tte  sich h e iß  gesp roch en . S e i n e  A u g e n  
b r a n n te n  u n d  veräch tlichen  B lic k e s  sch aute er  a u f  
d en  v o r la u te n  B u rsch en  n ied er .

V itu s  lachte frech.
„ O , B a u e r ,  s p ie l' D ic h  n i t  a u s ! M i t  D e in e r  

S c h n e id  is t 's  g a r  n it  so w e it  h e r !"  er w id e r te  er  
v o l l  H o h n . „ B e i  d er  W a b n  g ils t  n it  v ie l !  I m  
B u c h e n h o f  b is t  D u  d er  L etz te! E in  K n echt w ie  ich, 
d er sch affen  k a n n , f in d e t  a l l e w e i l  B r o t .  D e m  b rau ch st  
D u  k ein en  S t u h l  v o r  d ie  T ü r  setzen. E in  z w e i t e s 
m a l la ß ' ich mich n i t  h in a u s s c h a ffe n  v o n  e in e m , d er  
selb st e in m a l n u r  e in  K n echt w a r ,  e in  a r m e s  D i r n 
d e l b e tro g e n  u n d  s e in  Kuckucksei in  e in  w a r m e s  
N e s t  geb ett' h a t ! " - - - - - -

„ K e in  W o r t  m eh r  od er ich stop f' D i r  D e in e  
L ä s te r z u n g '!" g eb ot B e r g le i tn e r  h e f t ig .  - A sc h g r a u  
w a r  s e in  G esich t u n d  s to ß w eise , keuchend k am en  d ie  
A te m z ü g e  a u s  s e in er  B r u s t  h erv o r . „ I s t  d a s  e i n



fei: m it spitzen W affen auf. Außerdem waren 
die H aare  sowie die H ände und Füße verbrannt. 
T ro tz  der Anstrengungen seiner Freunde starb 
der Unglückliche mehrere S tu n d e n  nach der 
Einliefcrung ins K rankenhaus, ohne das B e 
w ußtsein wieder erlangt zu haben.

To- durch Blitzschlag.
Deggendorf, 17 . J n n i .  A m  vergange

nen M itlw vch wurde der 2 ljä h r ig e  B a u e rs 
sohn M a th ia s  Zitzelsberger von G lashansen , 
-Gemeinde T aid ing , in seiner W ohnung von 
einem Blitze, sog. kalter S t r a h l ,  getroffen 
und  getötet. D e r  zufällig anwesend gewesene 
B au e r  Joseph  Krvnschnabel von W alders- 
chof wurde schwer verletzt.

Eine zarte Gattin.
Eine K räm erssran von Leuthen (N iederb .) 

geriet am vergangenen S o n n ta g  m it ihrem 
vom W irtshaus?  heimkehrenden Ehem ann in 
- S t r e i t ,  wobei sie ihrem „G ebieter" ein 
.griffestes Messer in die rechte Brnstseite stieß. 
D ie  beiden sind bereits 3 5  J a h re  verheiratet. 

Aelteste Altersrentnerin.
Bamberg, 1 8 . J n n i .  K nn igm de N a 

gengast feiert heute hier den 1 0 0 . G e b u rts 
tag  ; sie hat seit Bestehen des Gesetzes 2 0 0 0  
M ark  Rente bezogen.

Tirschenreuth, 18. J u n i .  E in  schwerer 
A n  g l ü c k s f a l l  passierte gestern v o rm ittags  
H e rrn  Schmiedmeister Jo h a n n  E nders von 
hier. Derselbe beschäftigte sich m it M a u re r 
arbeiten am K am in am  obersten F irs t seines 
H auses. A ls  er dabei nach einer Latte grei
sen wollte, um sich daran  festzuhalten, brach 
diese und Enders stürzte vom Dache auf die 
S tra ß e  hinab, wobei er sich die hintere 
Schäeelvecke zerschlug und sich auch noch be
deutende innere Verletzungen zuzog. an welchen 
er nach ungefähr 2  S tu n d e n  verstarb.

M a in z, 1 8 . J u n i .  D e r  Unteroffizier 
K ugler vom 2 5 .  P ion ie rb a ta illo n  hatte bei einer 
M annschastsübniig auf den Befehl eines Leut
n a n ts , daß die M annschaft kürzere, lebhaftere 
S ch ritte  machen solle, gesagt: „G elaufen  wird 
nicht und wenn er sich auf den Kopf stellt. 

.W enn er lausen will, soll er nu r laufen." 
A us Anzeige eines G efreiten hin wurde er 
wegen A u f w i e g e l u n g  vor das Kriegsgericht 
gestellt. D ie  Vorgesetzten bezeichneten K ugler, 
der auch vier J a h re  in  Südw estafrika w ar

und an den dortigen Kämpfen teilnahm , a ls  
ausgezeichneten S o ld a te n . Kugler. der auch 
das allgemeine Ehrenzeichen besitzt, erklärte, 
es handle sich um eine unüberlegte R edensart 
infolge körperlicher M üdigkeit. D a s  K riegs
gericht verurteilte ihn wegen Aufwiegelung zu 
f ü n f  J a h r e n  G e f ä n g n i s .
Stimmungsbild über das Hoch

wasser.
„D en n  die Elemente hassen das G ebild  

von M enschenhand!" S chlim m er noch als 
F euer ist das W asser. W ie hat es in  die
sen T agen  sich aufgelehnt gegen des Menschen 
Herrschaft. E s  ist, a ls  wollte es protestieren 
gegen die Ausnützung feiner K räfte, die sich 
der unermüdliche Menschengeift dienstbar 
macht. W ild  aufbäum t sich das Elem ent, 
um  die Menschenmacht zu verhöhnen, der es 
fronen m uß. W ie lang  verhaltene G äru n g  
sich urplötzlich m it erschreckender G ew alt Lust 
zu machen versucht, so das W asser. D ie  
W olken offnen sich, von den B ergen  schießt 
es herab und n im m t m it, w as ihm  in den 
W eg kommt. D e r  F ln ß  bläh t sich auf bei 
der Ankunft dieser H ilfsboten , reckt sich und 
dehnt sich, b is  er den D am m  zerreißt und die 
F lu ten  überströmen. E r  verläßt sein B e tt 
und w älzt sich breitspurig über W iesen und 
Felder, und zerstört alles, w as Menscheufleiß 
geschaffen hat. E ine ganze E rn te  rafft er an 
sich und treibt sie davon. D an n  stürm t er 
schaumend in fanatischer Z erstö rungsw ut über 
W iesen und Felder hinweg, g räb t Pflanzen  
und S träu ch e r  aus, zerknickt starke B äum e wie 
S treichhölzer und w irft sie in seine F lu ten . 
D urch S tra ß e n , über P lätze jag t er, bricht in 
H äuser ein, legt die B etriebe der ihm feind
lichen In d u s tr ie  still, stiehlt ganze Lager von 
Holz und bricht H ütten  ab, um sie aus seinen 
F lu ten  tanzen zu lehren. E r  kennt keine 
P i e t ä t ;  rastlos e ilt er weiter. Und der 
Mensch steht da, beschämt in  seinem W issens- 
nnd M achtdünkel, ra tlo s , h ilflos. E r  er
schrickt vor den ewigen G ew alten  in  ih rer 
Zerstörungsraserei, b is ihn eine stumme R e
signation erfaßt. E in  schauerlich —  . schönes 
B ild  —  der S tro m  in seiner ungezähmten 
K ra ft!  Aber gibt es beim keine M öglich
keit, daß der Menscheugeist sieghaft w erde? 
D ie  R esignation weicht dem T atend rang , und 
der Menschengeift w ird sinnen und arbeiten . . .

W ie lange . . . Nicht alle Menschen machen 
sich diese Gedanken. M ancherlei Gefühle w er
den wach. D ie  einen haben ihre H abe verloren 
—  sie beschleicht stumme T ra u e r  oder ohn
mächtiger G ro ll, daß ihnen eine einzige 
S tu n d e  raubte, w as sie in jahrelanger A rbeit 
erwarben. A rbeitslose erwarten die Verdienst
gelegenheit, die sich ihnen bieten w ird.

Mireiren-Mnzeiger für die §)furm 
Ottobeuren

v o m  2 3 . - 2 7 .  J u n i  1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  2 3 .  1 / 26  U h r  W e tte r m e ffe  fü r

O tto b e u r e n ,  7 ' / .  U h r  h l .  M e ss e  fü r  A n t o n  B a 
d er  u n d  fü r  R e n ta m ts d ie n e r  J o h a n n  B .  R a u h ,  
8  U h r  fü r  A n to n  u n d  A g a th a  K u tte r  u n d  gest. 
J a h r e s m e s s e  fü r  F r a n z  X a v e r  Z e l t l e r  P r iv a t ie r  
v o n  E h e im . E s  ist V ig i l f a s t t a g ,  jevoch d er G e 
n u ß  v o n  F le isch sp e isen  e r la u b t .

F r e i t a g  2 4 .  F e st  d e s  H l .  J o h a n n e s  d e s  T ä u f e r s .  
V 25  U h r  2  gest. J a h r e s m e s s e n  fü r  J o h a n n  B .  
u n d  J o s e p h a  R ösch. 7  U h r  J a h r e s g e d ä c h tn is m e f fe  
fü r  M a r ia  K u h n , 1 / 28  U h r  h l. M e ss e  fü r  J o h .  
B .  P e tr ic h  u n d  fü r  J o h .  H u m m e l .  U m  8  U h r  
p fa r il ic h e r  F e stg o tte sd ie n s t  m it  P r e d ig t  u n d  A m t .  
W e g e n  d e s  F e ie r ta g e s  ist d er  G e n u ß  v o n  F le is c h 
sp e isen  e r la u b t . N a c h m itta g s  2  U h r  A n d a ch t  
u m  G e d e ih e n  d er  F e ld frü ch te .

S a m s t a g  2 5 .  D e r  I I I .  O r d e n  lä ß t  e in e  h l .  
M e ss e  le se n  fü r  J o s e p h  S t a d l e r ,  7 0 ,  U h r  gest. 
J a h r e s m e s s e  fü r  d ie  S t ie g e le r 's c h e  F a m i l ie  u n d  
h l .  M e ss e  fü r  L u d w ig  M a d le n e r  u n d  se in e  V e r 
w a n d tsch a ft, 8  U h r  gest. J a h r e s m e s s e  fü r  M ic h a e l  
u n d  T h e r e s ia  B n e c h le  v o n  h ier .

S o n n t a g  2 6 .  0 - 6  U h r  h l .  M e ss e  fü r  J o h .  B .  
R a u h ,  7  U h r  fü r  d ie  V e r s to r b e n e n  d er F a m i l i e n  
V ö g e le  u n d  G e r m a n n , 0 , 8  U h r  fü r  A n t o n  
T s c h u g g  u n d  fü r  S e b a s t i a n  u n d  C r e s z e n z ia  
S c h n e id e r .

A u s  d er A r m en see len b r u d er sc h a ft ist g e s to r b e n  
^ " ' m m ü l l e r ,  S c h r e in e r m e is t e r s w itw e

Handel und Verkehr. 
Ottobeuren, 16. 3imi. 1910. K ä lb e rp re i se per 

50 Kilo Lebendgewicht: Gute feine Saugkälber 56—60 Mk., 
mittlere Qualität 52—55 Mk., geringe Qualität 00—00 Mk. 
S c h w e in e p re is :  51—52 Mark.

Egg a. G., 18. Juni. 137 Mark für 1000 Liter. 
500 Mark Lokalgeld, Abzeug zurück, Holz der Käufer. 
Fuhrwerk Verkäufer. Käufer Ran vom Thal b. ®rimen=

Mindclheimer Schranne vom 18. Juni 1910.
Ztr- Höchster Mittler Geringst. Abschlag Ausschlag
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sch w e res  L eb en . E in e m  jed en  geb ' ich, w a s  ih m  
z u g e h ö r t ,  d a ß  er n ic h ts  zu  k la g en  sä n d ', u n d  d er  
e i n e  b e stieh lt ,  d er a n d e re  v e r lä s te r t  m ich, u n d  d a s  
W e i b  m ach t g e m e in sa m e  S a c h ' m it  d e n  schlechten  
L e u t e n !  G i b t s  d e n n  g a r  k ein en  r ich tig en  M e n s ch en  
a u f  d e r  W e l t ?  Z u r  S t u n d '  v e r lä ß t  D u  d ie  A r 

b e i t s s t e l l e ,  V i t u s !  L o h n  u n d  K ost z a h l' ich D ir  
b is  zu r Z ie lz e it .  E in  M e n sch , d er  a l s  F e in d  w id e r  
m ich steh t, b le ib t  keine S t u n d '  m eh r  u n te r  m e in e m  
D a c h !"

„ D a s  k an n  gesch eh en , B a u e r ,  —  d a s  k a n n  g e 
sc h e h e n !"  ga b  d er  K n echt tro tz ig  zu r  A n tw o r t .  
B e r g le i t n e r  e in e n  tückischen B lick  z u w e r f e n d , . s a m 
m e l te  er  h a stig  s e in e  A r b e it s g e r ä te  a u f ,  setzte d a s  
L o d e n h ü te l v e r w e g e n  ü b e r s  O h r ,  v er k n ü p fte  d ie  
J o p p e  u n d  zog  g r u ß lo s  m it  ver b issen em  G e s ic h t s a u s 
druck v o n  d a n n e n .

B e i m  A b s t ie g  p f if f  u n d  jo d e lte  er  h e lla u f ,  s od aß  
e s  v o n  d en  B e r g e n  w id e r h a ll te  u n d  B e r g le i t n e r  
-d eu tlich  v e r n e h m b a r  d ie  S p o t t g e s a n g e ln  h ö rte .

„ e n n  v jm aei y a i  a u r o e u  
d a s  a lle r fe in st ' L eb en ,
F ü r  d en  t u t 's  d ie  W e ib e r  
G le ic h  h a u fe n w e is ' g e b e n !"

„ H a t  e in e r  e in e n  D r a c h e n  
D a h e im  in  s e in e m  H a u s ,  
S u c h t  e r  sich b e iz e ite n  
E in e  L iebsch aft noch a u s  !"

„ E in  H o f  u n d  n it  B a u e r ,
D a s  w ä r  m ir  n ich t recht,
D e r  a lle r g e r in g s te  F r e tte r  
H a t ' s  n it m a l  so' sch lecht!"

„ U n d  m an ch er d er  f r e it  sich 
V i e l  G e ld  u n d  v ie l  S a c h ',
U n d  d ie  H ö ü ' noch im  H a u s  
D i e  k om m t h in te n  n ach !"
„ E in  B ie r  u n d  e in  B r a t !
U n d  e in  D ir n d e l  d a zu ,
U n d  a lle  T a g '  fü n f  M a r k ln ,
D a n n  m öcht' ich m ei' R u h !"

N o ch  e in  la n g g e z o g e n e r , la n g n a ch h a llen d er  J u c h 
zer, d a n n  w u r d e  e s  w ie d e r  s t ill .

„ G e r a d ' n u r  zu m  G e s p ö t t  fü r  L ad er u n d  L u m 
p e n le u t ' w ir d  m e in  eh r lich es  L e b e n !"  s a g te  B e r g 
le i tn e r  g r o l le n d , „ u n d  ich, ich k a n n  n it  e in m a l  w a s  
d a g e g e n  tu n !"

„ D a r a u f  m u ß t  h a lt  n i t  acht g eb en , B a u e r ! 
V o n  schlechten M e n sch en  ist m a n  n it  v e r lä ster t,  
u n d  d e r  V i t u s  h ar noch n ir g e n d s  g u t  g e ta n ,"  e n t-  
g e g n e te  S e p p  tr e u h e r z ig . „ A n  d em  v e r lie r s t  D u  
n i t  v ie l !  D a s  ist e in  h eim tückischer S ch le ich er , d er  
d ie  E h e h a lt e n  zu erst a u sh o rc h t u n d  d er  B ä u e r i n  
a l l e s  h in te r b r in g t . D a s  A u f d r e h n  ver ste h t er , doch 
b e i d er  A r b e it  ist n it  v ie l  a u sg e r ic h te t m it  ih m .  
I c h  kenn' m e in e  L eu t' au ch . H e u t' h a t  er  p o s it iv  
e in e n  S t r e i t h a n d e l  m it  D i r  gesu ch t u n d  d ie  G e le 

g e n h e it  d a zu  v o m  Z a u n  geb rochen. T ro tz  d e r  
K ä lte  sch ein t ih m  d er B o d e n  zu  w a r m  g e w o r d e n  
zu  s e in . D a  steckt e t w a s  d a h in te r !  K o m m , B e r g 
le itn e r ,  w ir  w o lle n  D e in e n  F o r st  n o ch m a l a b su ch en ,  
v ie lle ich t f in d e t  sich doch e t w a s  w a s  D i r  b ei G e 
richt e in  B e w e i s  s e in  k ön n te."

N o c h m a ls  durch su ch ten  b eid e d a s  T e r r a in  nach  
jed er  R ic h tu n g  h in , a l l e in  ih re  B e m ü h u n g e n  fö r d e r 
te n  n u r  seh r b e la n g lo s e  B e w e is g e g e n s tä n d e  zu  
T a g e .  E in  b la u le in e n e s i  T a sch en tu c h , e in  a b g e 
n ütz ter H orn d osen d eck el, s o w ie  e in e  p lu m p e  S t a h l 
u hrkette  b lie b e n  d ie  w e n ig e n  F u n d stü ck e, d ie  B e r g 
le itn e r  a b er  doch s o r g fä lt ig  a u sb e w a h r te .

I n z w is c h e n  in s p iz ie r te  S e p p  noch a u f  e ig e n e  
F a u s t  f le iß ig  w e ite r  u n d  plötzlich  stieß  er  e in e n  
h e lle n  F r eu d e n sch re i a u s ,  d er  d em  B e r g le i t n e r  a n 
k ü n d ig te , d a ß  er e in e  w ic h t ig e  E n td e ck u n g  g e  m ach t

„ I c h  h a b 's , B ä u e r l i c h  h a b 's !"  r ie f  er  in  t r i 
u m p h ie r e n d e m  T o n e ,  „ D e in  H o lz  ist v o n  d er S ü d 
se ite  h er. ab g esch le ift  w o r d e n ,  d a  w o  d ie  B e r g le i t s  
a n  d en  B r e itb r u n n e r  G e m e in d e w a ld  a n g r e n z t .  
K a n n st  d ie  S c h le i f e  n och  g a n z  g e n a u  s e h e n !  I c h  
m e in ' a l l w e i l ,  w e n n  D u  d en  L eh n erb a rtl,  d en  F e ld 
h ü te r , i n s  V e r tr a u e n  z ieh st u n d  d em  a r m e n  T e u f e l  
e in  B i ß l  w a s  zu k om m en  lä ß t ,  d er b r in g t  chrn H o l z 
d ieb  u n d  W a ld fr e v le r  h e r a u s .  .

(F o r tse tz u n g  fo lg t . )
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Rr. 70 j||_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Deutschland nnd Ausland.

M ü n ch en , 2 1 .  J u n i .  D ie  Abgeordneten
kammer hat heute Las B e r g g e s e t z  m it 8 3  
gegen 15  S tim m en  angenommen unv die von 
Ler R egierung und R eichsratskam m er bekämpften 
bezw. gestrichenen Bestim m ungen zu gunsten des 
Achtstundentages der B ergarbeiter wieder aus
genommen. B e i der dann beginnenden B e 
ra tung  des M i l i t ä r e t a t s  sprachen die 
R edner aller P a r te ien  den S o l d a t e n  für 
ihre außerordentlich mutige und wackere H a lt
ung bei den H ilfs-, R e ttungs- und Schutz
arbeiten während des Hochwassers die wärmste 
A n e r k e n n u n g  au s . D e r  K riegsm inister 
sagte dem Wunsche, die Ucbcrschwemmungs- 
gebiete heuer möglichst von M ilitä re in g u a r- 
tierungcn zu verschonen, Berücksichtigung zu.
Die jüngste Schwester der Kaiserin 

gestorben.
Karlsruhe, 2 1 .  J u n i .  Prinzessin F c o -  

d o r a  von .S ch lesw ig -H o lste in , die jüngste 
Schwester der deutschen K aiserin, ist heute 
v o rm ittags  in  Obersaßbach, wo sie zu 
Besuch bei der F re ifrau  von R öder 
weilte, a n , Herzschwäche g e s t o r b e n .  
D em  „B erlin e r T ageb la tt"  zufolge lit t  
die Prinzessin schon seit längerer Z e it an 
einem Fußleiden, wozu Herzschwäche tra t.  
In fo lg e  des Todesfastes w ird die Kaiserin 
ihre bisherigen Reisedispositionen ändern und 
die Reise zur K ieler Woche aufgeben.

Berlin, 2 1 .  J u n i .  Z u  der Ueberschwcm- 
mung im A hrgebiet ist zu melden, daß eine 
staatliche H i l f s a k t i o n  eingeleitet werden 
w ird . D a s  K a i s e r p a a r  ha t 1 0 0 0 0  M k. 
übersandt.

Die deutschen Zollerhöhungen 
gegen Frankreich.

» Bekanntlich sind bei der Finanzresorm  die 
Zollsätze für Schaum w ein auf 1 8 0  M ark , 
für Liköre aus 3 5 0  M ark , für anderen B ra n n t
wein R u m , Kognak, Arak usw. —  auf 2 7 5  
M ark  und für branntw einhaltige Zechstoffe, 
P arfüm erien , Schönheitsm itte l usw. auf 4 0 0  
M .  festgesetzt worden. D e r  B u n d esra t wurde 
dam als ermächtigt, diese Sätze um je 5 0  M k. 
herabzusetzen. V on dieser Erm ächtigung hat 
er m it W irkung b is zum 1 . J u l i  Gebrauch 
gemacht. N u n  sind aber die Ergebnisse der 
Reichsfinanzreform b isher nicht d e ra r t,  daß 
D eutschland auf irgendwelche Einnahm en au s 
den dam als festgelegten Zollerhöhungen länger 
verzichten kann. S o  zeigen die Zölle für die 
M o n a te  A p ril und M a i  eine M indereinnahm e 
von 1 4  M illionen , und das Reich muß daher 
darauf bedacht sein, diesen A usfall wett zu 
machen. D azu  k o m m t,d a ß  Frankreich seine 
Z ö lle 'e rh ö h t hat, nnd a ls  Folgeerscheinung

Donnerstag, den 23 . Juni 19 1 0 .
dieser E rhöhung zeigt sich schon jetzt eine B e 
einträchtigung der deutschen Aussuhrtätigkcit 
nach Frankreich. D ie  Geschäftsabschlüsse m it 
Frankreich sind bedeutend erschwert worden, da 
die Käufer die 5 — 6  P ro zen t des W ertes 
ausmachende Zollerhöhung nicht tragen mögen, 
andererseits auch die Verkäufer wenig Neigung 
zeigen, sie zu übernehm en; mindestens ist aber 
eine Verzögerung der in  F rage  kommenden 
Geschäftsabschlüsse und im ganzen eine S tock
ung in den einschlägigen Beziehungen zwischen 
beiden Ländern eingetreten. U nter anderem 
bring t die neue zollpolitiscke Lage für Deutsch
land auch noch den Nachteil m it sich, daß 
die amerikanischen Erzeugnisse, die bis dahin 
nu r  zum allgemeinen Z o llta rif  nach Frankreich 
eingehen konnten, während deutsche den M in 
destzoll genossen, zum Mindestsatz verzollt 
werden, also wettbewerbsfähiger geworden sind. 
D aneben bieten die neuen französischen Z o ll-  
abfertigungsvorschriftcn A nlaß zu lebhaften 
Beschwerden; sie werden a ls  geradezu uner
fü llbar und a ls  im  höchsten G rade schikanös 
und m it einem völligen E infuhrverbot gleich
bedeutend bezeichnet. E s  ist daher nicht mehr 
a ls  recht, daß die deutsche Regierung au s  
diesen beiden G ründen , dem A usfall an Zöllen 
für die Reichseinnahmen und der Erhöhung 
der französischen Z ölle, beschlossen hat, die b is 
her gewährte Z ollerm äßigung zurückzuziehen. 
D e r  B u n d esra t ha t deshalb am S a m s ta g  die 
U eberzangsbestim m ungen beschlossen, welche 
vom 1 . J u l i  d. J s .  ab beim In k rafttre ten  
der im Branntwcinsteuergcsetz und im Schanm - 
weinsteucrgesetz vorgesehenen N orm alzölle für 
S p iritiro sen  und Schaum w ein zur Anwendung 
kommen sollen. D ie  bereits vor einigen Tagen 
dem französischen M in is te r des Aeußern durch 
den stellvertr. deutschen G eschäftsträger F re i
herrn v. d. Lancken-Wakenitz überbrachte M i t 
teilung von der Absicht der deutschen 
R egierung hat allerdings im A nfang in 
Frankreich einige Ueberraschung hervorge
rufen, da m an dort unbegrciflicherweise 
annahm , daß Deutschland m it einer 
Gegenmaßregel gegen die französische Z o ll
erhöhung nicht mehr antw orten werde, ob
wohl auch bekannt w ar, daß durch die E r 
höhung des französischen Z o llta r ifs  ein A u s
fall von vierzehn. M illio n en  M ark  bei den 
deutschen Zolleinnahm cn der letzten zwei M o 
nate entstanden w ar. Je tz t scheint m an sich 
aber m it dieser Tatsache abgefunden zn haben 
und eine ruhigere Ueberlcgung ha t auch in  
Frankreich P la tz  gegriffen.

Madrid, 2 1 .  J u n i .  D a s  Zentralkom itee 
der Ika tho l. A ktion" protestiert in  einer N ote 
gegen die letzten M aßnahm en, welche von der 
Negierung getroffen worden sind. I n  der

_ _ _ _ _______ I; 9t. Achrgang.
N ote heißt es, die spanische R egierung habe 
bestimmte Gesetzcsartikel der Verfassung w ill
kürlich geändert und sie nach eigenem Belieben 
ausgelegt. D ie  N ote beschäftigt sich dann m it 
der U n  t e r r i  ch t s f r  a g  e und beschuldigt die 
R egierung den neutralen Unterricht einzuführen. 
S ie  begünstige dam it den atheistischen U nter
richt, obwohl dieser den Wünschen der B e 
völkerung absolut entgegenlaufe. H ierau f 
kommt das D okum ent auf die K ongregationen 
zu sprechen und konstatiert, daß die Z a h l 
der K ongregationen in S p a n ie n  durchaus 
nicht zu groß fei. I h r e  Z ah l sei in 
Belgien, E ngland  nnd Deutschland weit 
größer, und die K ongregationen in  den 
Vereinigten S ta a te n  verfügten über w eit
gehendere und größere Freiheiten a ls  in  
S p an ien . D ie  N ote schließt m it der ener
gischen Forderung  an die R egierung, die 
getroffenen M aßnahm en unverzüglich wieder 
rückgängig zn machen.

Lokales nnd aus dem Kreise.
Ottobeuren, 2 3 .  J u n i  1 9 1 0 .

:: Unfälle. V o r einigen W ochen hatte 
Ler Schreinerm eister H e rr  A nton A n g s t -  
w u  r  m (Schützenstr.) das Unglück, die F in g er 
der linken H and in seine Hobelmaschine zu 
b ringen, wodurch ihm  die Fingerspitzen von 
drei F ingern  abgehobelt w urden. K urz darau f 
stürzte H err A ngstw urm  in einem N eubau in 
folge eines Leiterbruchs von oben b is in  den 
Keller und e r litt neben sonstigen H autabschürf
ungen eine starke W unde am Kops und leichte 
innere Verletzungen. D e r Verunglückte be
findet sich ans dem W ege der Besserung und 
wünschen w ir ihm eine baldige G enesung.

:: Letzten S a m s ta g  vorm ittag  wurde hier
in  bedeutender Höhe ein L u f t b a l l o n  ge
sichtet. B e i W esterheiin ging die Landung des 
B a llo n s  im Beisein einer großen Zuschauer
menge und unter ta tkräftiger H ilfeleistung 
mehrerer O rtsbew ohner auf einem Kleeacker 
glücklich von statten. D ie  Ballonhülle, die 
den N am en S tu t tg a r t "  tru g , wurde mittelst 
Fuhrw erk zur S ta t io n  W esterheim verbracht; 
die H erren fuhren m it der E isenbahn nach 
S tu t tg a r t .

Memmingen, 2 2 . J u n i .  2 4  H ühner 
m o r d e t e  dieser Tage in  M em m ingerberg ein 
Fuchs au s einem S ta lle .  2 3  biß Reinecke 
to t und ließ sie liegen. D en  Gockel schleppte

Babenhausen, 2 0 .  J u n i .  Anläßlich der 
hier stattfindenden volkstümlichen W a n d e r 
k u n s t a u s s t e l l u n g  des S üd b ay er. V olks- 
bildnngsverbandes trifft diese Woche eine große 
Anzahl te ils  gerahmter, te ils nngerahm ter 
B ild e r ein, die a ls  Reproduktionen der größten



Meisterwerke bes 1 5 . und 2 0 . Jah rh u n d erts  
einen w abren S iegeszug  durch die verschie
densten O r te  von O berbayern und Schw aben 
durchgemacht haben. S ie  werden im R a tb a n s 
saale hier der allgemeinen Besichtigung zu
gänglich gemacht.

E t t r in g e n ,  2 1 . J u n i .  E in  bedauerlicher 
U n g lü c k s  f a l l  ereignete sich gestern Abend 
dahier durch eine leidige Unsitte vieler jugend
licher R adfahrer. D e r  8  J a h re  alte Oeko- 
nomenssohn Lech (K alkbrenner) hatte die M ilch 
zur Käseküche gebracht und w ar bereits auf 
dem Nachhauseweg, a ls  ihn der D ienstbube 
des Oekonomen H errn  Fakler m it seinem 
F ah rrad  überholte. Letzterer lud mm  den 
Knaben ein. auf sein R ad  zu steigen und m it 
ihm »ach Hanse zu fahren. Doch die beiden 
kamen nicht weit, da hatte der kleine Bursche 
schon einen F uß  zwischen K ettenrad und Kette 
gebracht und das Unglück w ar geschehen. D em  
bedauernswerten Knaben riß es drei Zehen 
vollständig weg. sodaß er nach Hause getragen 
werden mußte.

Kaufbeuren. 1 8 . J u n i .  An te r  hiesigen 
Realschule begann gestern die schriftliche P r ü 
f u n g .  D a s  heute gestellte Aufsatzthema lau te t: 
„D ich hat der H err gesegnet, mein liebes 
B ay ern land ."  Am hiesigen P rogym nasium  
beginnt die schriftliche P rü fu n g  am 2 7 . J u n i .

Kaufbeuren. 1 8 . J u n i .  W o h l t ä t i g -  
k e i t s v c r a n s t a l t u n g .  D e r  hiesige Z w eig
verein des F rauenvereins vom „R oten  Kreuz" 
für die Kolonien veranstaltete gestern abends 
aus Veranlassung seiner rührigen V orstands
dame. F ra u  D r .  Z im m erm ann ein trefflich 
gelungenes Konzert wozu die M ünchener 
Künstlerkapelle Lagrange gewonnen worden w ar. 
D a s  E rträ g n is  floß zum Teil für den V ere ins
zweck. zum T e il aber soll es zur Unterstützung 
der durch die jüngste Hochwasserkatastrophe heim
gesuchten Landsleute verwendet werden. D e r  
Besuch w ar ein recht guter. E s  ist deshalb 
zu erwarten, daß eine namhafte S u m m e dem 
edlen Zwecke zugeführt werben kann. Recht 
zahlreich beteiligten sich an der V eranstaltung 
die gegenwärtig hier einquartierten Offiziere 
und Fähnriche der Kriegsschule.

S eeg . 2 1 .  J u n i .  A m  letzten S o n n ta g  
abends wurde der 24 jährige Schrcinerssohn 
Engelbert W ölfle von Hitzleried beim B aden 
in  der Lobach vom H e r z s c h la g  gerührt. Am 
anderen M orgen  wurde seine Leiche, die nu r

m it dem Hemde bekleidet w ar. ungefähr fünf | 
M eter von der Lobach entfernt entdeckt.

M it tc lb e rg ,  S ta t io n  O y , 2 0 . J u n i .  I n  
der Nacht vom 1 7 . auf 1 8 .  J u n i  befand sich 
der S ö ld n e r  Joseph N äher auf dem Heimweg 
von M itte lberg  nach H aag  und s t ü r z t e  dabei 
in die links dem Fußweg am N ordabhang der 
Gerhalbe. 2 M inu ten  von seinem H eim  ent
fernte tiefe Kiesgrubengasse, wo er mehr a ls  
3  S tu n d en  hilflos liegen b lieb ; von seiner 
F ra u  und seinen Nachbarn alsdann gefunden 
und nach H anfe gebracht, verschied derselbe 
ganz unerw artet S a m s ta g  abends.

L eiphe im . 2 0 .  J u n i .  In fo lg e  einer 
W e t t e  von 1 0  M ark  trug  gestern nachmit
tag  der Glasermeisterssohn Ih le  in einem Sack 
einen Zentner Gerste vom hiesigen Gasthause 
zur „R ose" ohne abzusetzen nach der Hirsch
brauerei in G ünzbnrg. D ie  Last scheint ihm 
nicht besonders schwer geworden zu sein, denn 
nach Ankunft in G ünzburg und nach einer 
kleinen Erfrischung w ar er bereit, den Z entner 
Gerste um 5  M ark  wieder hierher zurückzu
bringen. S e in  Angebot wurde aber nicht an
genommen.

Donauwörth, 2 1 . J u n i .  N un  hat sich 
das W a s s e r  verlausen. I n  O berndorf hat 
das M il i tä r  6 4  H äuser ausgeräum t. B e 
sondere Schwierigkeiten bot die B ergung des 
V iehes, das durch das W asser gezogen werden 
mußte. D a s  M il i tä r  kehrte in die G a rn i
sonen zurück. Jetzt erst bekommt m an ein 
annäherndes B ild  von dem angerichteten 
Schaven. Zahlreiche H äuser haben stark ge
litten. D ie  Felder sind versandet zum T e il 
m it fortgerissen, die E rn te  völlig vernichtet. 
D ie  D istriktsstraße ist sehr beschädigt. Aehn- 
lich wie in O berndorf wütete das Hochwasser 
in M eitingen , Westendorf, in  E llgau , F le in . 
M ünster und Genderkiiigen.

N e n b u rg , 2 0 . J u n i .  E r t r u n k e n .  An,
1 8 . ds. M ts .  abends zwischen 6  und 7 Uhr 
ist das 4  M onate  alte Söhnchen der M an - 
rerseheleute R oskopf von S e ibo ldsdo rf in dem 
nahe an dem Anwesen vorbeiziehenden S t r a 
ßengraben, der infolge heftiger Regengüsse voll
gelaufen w ar, ertrunken.

Ans aller w eit.
München. 2 0 . J u n i .  B e i A u sfah rt des 

E ilzuges N r. 1 0 9  an s dem Hauptbahnhof 
lehnte sich ein hiesiger G asinsta lla teu r m it

dem linken Ellenbogen etw as zu weit über 
das offene W agenfenster h inaus und wurde 
dabei von einer offen stehenden W agentüre  
einer vorüberfahrenden R angierab teilnng  am ;
Ellenbogen so erheblich verletzt, daß er in 
N ürnberg angekommen, bahnärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen mußte.

P a s sa u , 2 0 . J u n i .  W a s  n ic h t  a l l e s  
g e s t o h l e n  w i r d .  I n  der I lz s ta d t wurde j
einem Steinm etz ein —  G rabstein gestohlen. '

Nürnberg, 2 0 .  3 mit. D e r  B ierboykott 
kann a ls  verloren gelten. W enn auch in 
den größeren W erkstätten — ■ infolge K ontrolle 
durch „Genossen" —  noch „W asser" getrun
ken w ird, so ist doch in  den m ittleren und I
kleineren W erkstätten der B iergeiiuß wieder 
aufgenommen worden. D a s  „W asser" ver
ursachte unseren A rbeitern heftiges Leibweh und 
starken D urchfall. I n  einer M aschinenwerk
statte m ußten sich 17 A rbeiter wegen zu I
„starken W assergenusses" in ärztliche B ehänd- j
lung begeben. Unsere bayerischen M ägen  
können eben „W asser" auf die D a u e r  nicht 
vertragen. D e r  B ierboykott macht unsere 
Arbeiter krank und hinfällig. D a ra n  stirbt 
der -  B oykott.

Friedrichshafen, 2 1 .  J u n i .  E s  ist der 
Entschluß gefaßt worden, die F a h r t  des 
L  Z V II  nach D ü s s e l d o r f  heute Nacht 1 
U hr anzutreten. D ie  F a h r t  soll über U lm  
gehen. G ra f  Zevpelin  führt das S chiff 
selbst. '

Ein Serrsatiorrs Prozeß.
W ieder lenken sich die Augen vieler, sehr 

vieler nach N orden, wo ein S  e n s a t i o n  s  - 
P r o z e ß  zur V erhandlung gelangt. E in  A n 
gehöriger des angesehensten S ta n d e s  in P reußen , ‘ 
ein O ffizier wurde zum M örder, weil 
er die G em ahlin eines Kameraden liebte.
D e r  Offizier, der zum M ö rd e r w urde, 
hat sich erschossen und seine Geliebte 
steht vor den R ichtern a ls  Angeklagte, 
sie soll den M örder zu seiner grauenvollen 
T a t  angestiftet haben. I m  V erhand lungs
bericht w ird nun  fast täglich berichtet, daß die 
Angeklagte S chrei- und Weinkrämpse. schwere 
Ohnm achten und sogar Tobsuchtsanfälle erleidet 
und ihre V erhandlungsfähigkeit stets in  F rag e  
gestellt ist. D ieser Umstand nun reizt zu 
einem Vergleiche. S chon vor einigen Ja h re n  
spielte sich im  Norden, in B e rlin , ein S e n 
sationsprozeß ab, der die Augen der ganzen

„Auf der Bergleite."
G e b ir g s r o m a n  v o n  L u ise  C a m m ere r .

1 5 )  (N achdruck v er b o te n .)
„ D e r  B a r t l  ist e in  p f lic h ttr eu es  M a n n d l ,  d er  

s ieh t a u f  e in e m  A u g ' m eh r  a l s  e in  a n d erer a u f  z w e i 
u n d  e in  „ c o r p u s  d e l i c t i “ , rate m a n a ls  B e w e i s  am  
G erich t b raucht, u m  e in e n  L u m p e n  a b zu str a fen , h ast  
jetzt a u sg e su n d e n . T u  n u r  n it  ver za g en , B a u e r ,  
e in  R ech tsch affen er k om m t je d e s m a l zu  s e in er  S a ch '!"

„ I c h  dank' D i r ,  d aß  D u  D ic h  so  i n s  Z e u g  
le g st  u n d  au s  m ein  E ig e n tu m  bedacht b ist, S e p p ! "  
lo b te  B e r g le i tn c r  ih n  fre u n d lic h . V ie l le ic h t  f in d et  
sich e in e  Z e i t ,  w o  ich D i r ' s  v e r g e lte n  k a n n ! D u  
b is t m ir  e in e  rechte S tü tz ',  doch m e in e  B e w e i s m i t t e l  
s teh en  a u f  schwachen F ü ß e n :  e in  b la u e s  S ack tü ch e l, 
e in e  S ch n u p s d o s ' u n d  e in e  S ta h lk e t t '  h a t e in  jed er  
a m  L a n d , d a s  b ed eu tet n it  v ie l !  M e in  sau b erer  
T a n n e n w a ld  — g rad  e in e  F r e u d ' w a r s ,  w ie  d ien e n w a ld  — g ra v  e in e  F r e u d ' w a r s ,  

m e r ln  h ergew ach sen  s in d , — schändlich , schänd
lich !"  A n d r e s  seu fzte  t ie f  a u f .  „ D e m  B a r t l  w i l l  
ich gleich  e in e n  K a r ren  g u te s  S c h in d e lh o lz  zu ste llen ,  
so n s t t r ä g t  d er W in d  d a s  H äu seld ach  a b ; k ann st e s  
g le ich  a u s la d e n  u n d  p la u d e r e  n ich ts, a u s ,  S e p p ,  
d a m it  w ir  keine A n s tä n d ' kriegen  im  H o f ;  w e iß t  
d ie  W a b 'n ,  d ie  t ä t ’ w ie d e r  u m e in a n d h a u s e n , w e n n  
s ie  v o n  d em  S c h a d e n  Hört!"

E s  lä u te te  zu r M i t t a g s z e it ,  a l s  d er B e r g le i tn e r -
A n d r e s  zu m  z w e ite n m a l a m  F  " ' "  . . . . . . . . .
k lop fte . D e r  S e p p ,

F e ld h ü le r h ä u s e l a m  
>p, d er d a s  S c h in d e lh o lz  a b g ero d e lt ,  

schichtete e s  u n te r  d a s  schützende D a c h  g e g e n  d ie
W e tte r s e ite .

B a r t l ,  saß  m it  K u n i b e r e its  b e im  fr u g a le n  M i t 
t a g s m a h l ,  d a s  a u s  sch w arzen  M e h ln u d e ln  u n d  H im -  
b eerk om p ott b es ta n d : d ie  F r ü c h te  h a tte  d er  n a h e  
H oc h w a ld  g e l ie f e r t .  A l s  G e trä n k  sta n d  frisch es  
B r u n n e n w a s s e r  a m  T isch .

B a r t l  erh ob  sich u n d  zog  e in e n  S t u h l  zurecht.
„ G r ü ß  G o t t ,  B e r g le i tn e r ,  m e in e  K u n i  h a t m ir  

schon er zä h lt, d a ß  D u  h e u t  in  d er  F r ü h ' d a gew esen  
b ist u n d  m it  u n ser er  Z o o lo g ie  e in e  g roß e F r e u d '  
geh a b t h ast. I c h  w a r  e in  B r ß l  a u s w ä r t s .  W e iß t ,  
in  d er W in te r z e it ,  d a  s tren g t e in e n  d ie  A r b e it  n it  
so a n . D e m  M o o s h a m m e r  hab' ich d a s  H o lz  k lein  
gem acht, d a  h a t  er m ir  e in  n a g e ln e u e s  F u fz g e r l  
( 5 0  P f e n n ig )  geschenkt, d a s  h ab' ich zu  m e in e m  
S p a r g e ld  g e ta n . H u ,  e in e n  A r m e n s a r g  m öcht' ich 
n it ,  h a  könn t' ich g a r  n it  zu r R u h ' k om m en  in  d er  
E r d '!  U n d  w e n n  d er H in te r h u b e r  erst im  A m t  ist, 
d a n n  w e r d e n 's  noch z w e i B r e t t e r  sta tt  v ie r  u n d  d a s  
G e lä u te  tä t ' er  auch noch ab schaffen , d er R u a c h !"  
( G e iz h a ls .)

„ W il ls t  n i t  m ith a lte n ,  B e r g le i tn e r ? "  f r a g te  
K u n i trau lich , „ e s  ist h a lt  e in e  recht e in fac h e K ost, 

I a b er  u it s  tu t ’S recht g u t  schmecken!"

A n d r e s  lie ß  sich n icht z w e im a l a u ffo r d e r n .  
O h n e  a lle  U m stä n d e  setzte er sich a n  d e n  T isch  u n d  
la n g te  ta p fe r  zu .

„ E in e  R esch en  (d . h . sie s in d  k n u sp r ig ) h a b e n 's  
d ie  N u d e l n ,  n u r  d a s  M e h l  d ü r ft '  e in  B i ß l  H e ller  
s e in  u n d  a u f 's  S c h m a lz  h a t 's  v er gesse n , D e in  D i r n 
d e l!"  sag te  er m it  fre u n d lic h e m  L äch eln . W ie d e r  
f lo g  e in  w a rm er  G lü c k ssch ein  ü b e r  se in e  er n s te n

„ D a s  S c h m a lz  essen  d ie  S t a d t l e u t ' ,  d a m it  h a l 
ten  u n s  d ie  B a u e r n  e in  w e n g e r l  k n a p p !"  e n tsch u l
d ig te , sich B a r t l .  „ D u  b ist h a lt  e in  b esseres E s se n  
g ew ö h n t."

„ S o l l  ich D i r  v ie lle ich t e in e n  S c h m a r r n  m ach en ,  
B a u e r ? "  fr a g te  K u n i gastlich . „ E ie r ,  S c h m a lz  u n d  
H elles W a iz m e h l sp a r en  w ir  fü r  d ie  k om m en d e  
O s te r z e it;  d a s  sin d  g a r  ra r e  S a c h e n ,  a b er D i r  tu  
ich g a n z  g ern  e in e n  S c h m a r r n  s p e n d ie ren , w e n n  e s  
d er V a te r  e r la u b t ."

„ B r a u ch st g a r  n i t  f r a g e n , D ir n d e l ,  d er B e r g 
le itn e r  d a r f  n u r  an sc h a ffe n !"  e r w id e r te  B a r t l  
h öflich .

„ O  n e in ,  ich w erd ' E u ch  a rm e L eu te  doch n it  
a u sr a u b e n !"  Erschrocken erh ob  sich B e r g le i t n e r  
v o m  T isch . „ I c h  b in  auch kein  a n d r er  M e n sch  u n d  
n icht le ich t schmeckt s  m ir  so w ie  h eu t. I c h  m ach 's  
schon w ie d e r  w e t t !  E in  Stricker sechs N u d e ln  h a b ' 
ich in  d er E i l '  a u fg eg es s en . E in  A n l ie g e n  h ä tt ' ich



W e l t  au f sich lenkte. V o r  dem S c h w u rg er ich t  
stand  a ls  A ng ek la g ter  w egen  M e in e id  ein  gar  
h o c h m ö gige r  H err , F ü r s t  E u le n b u r g . A uch  
er e r lit t  stets in  der V e r h a n d lu n g  schwere A n 
fä lle  und p r o m p t w urde seine V e r h a n d lu n g s 
U nfähigkeit erklärt. E r  le b t heute noch ru h ig  
und fidel au f seinem  S ch lo sse  L iebenberg  und  
fe ier t  im  K reise seiner F a m il ie  H ochzeitsfeste  
und d ergleichen . Liest m a u  die D e r -  
h an d lu n g sb er ich te  a u s  A tlen ste in  m it  der 
fch reiencen , schwer le idenden  A n g ek la g ten , so 
m e in t m an einen  V erh an d lu n gsb er ich t a u s  
dein M it t e la l t e r  v or  sich zu h aben , denn auch 
h ier h at m a n  es  m it  einer T o r tu r  zu tu n .  
U n d  dab ei haben  w ir  in  D eu tsch lan d  doch 
e in  V o rv erfa h ren , in  dem  Z e u g e n  v ern om m e n  
w erben  und a n s  dem h e r a u s m a n  sich schon 
ein  B i ld  d es  E r geb n isses  b ilden  kann . D ie  
Z e u g e n a u s s a g e n  sind aber hier im  A llen ste in e r-  
prozeß gün stig  oder v e r h ä ltn ism ä ß ig  g ü n stig , 
so daß auf eine F reisp rech u n g  gerechnet w er
d e n  k ann . I n  B e r l in  aber, w o  F ü r s t  E u le n 
b u rg  a l s  A ng ek la g ter  v o r  den G esch w oren en  
stan d , w a r  in t V orv erfah ren  durch Z e u g e n 
a u ssa g e n  g la u b w ü r d ig e r  M ä n n e r  der M e in 
eid  und d ie A k e in e id sv er le itu n g  w o h l klar er
w ie se n . D ie  G ö t t in  G erechtigk eit ist h alb  
b lin d , d a s  tr it t  durch die preußische J u s t iz -  
Z e b a h ru n g  im m er  klarer zu T a g e .

Kiel, 2 0  J u n i .  D i e  V o rex p ed itio n  nach 
S p itz b e r g e n , welche die A u sg a b e  h a t, die  
M ö g lic h k e it  einer späteren  arktischen E x p ed i
t io n  m it  Z e p p  e l i n l u f  t s c h i f f e n  festzustellen  
w ird  am  2 .  J u l i  1 9 1 0  K ie l m it  dem  D a m p 
fe r  M a in z  des N orddeutschen  L loyd  verla ssen . 
B e i  S p itz b e r g e n  lie g t  der groß e n orw egische  
E isd a m p fe r  P h ö n ix  b ere it, auf w elchem  V o r 
stoße in  die E is r c g io n  u n ter n o m m en  w erden

P a r is , 2 2 .  J u n i .  W ie  a u s  S t .  (Stiem te  
berichtet w ir d , w urde d a s  E lek tr iz itä tsw erk  
gestern abend durch ein  h e ftig e s  G e w i t t e r  
so schwer beschädigt, daß die S t a d t  ohne B e 
le u chtu n g  w a r . D e r  U ebelstand  w u r d e  noch 
dadurch erh öh t, daß ein  T e i l  der G a s a r b e it e r  

in f o lg e  v erw e ig erter L oh n erh öh u n g  in  den  
A u s s ta n d  tr a t . A i s  der P rä sek t den B e fe h l  
.g ab , die streikenden G a s a r b e it e r  a u s  der F a 
brik zu en tfernen , kam es  zu einer großen  
R a u fe r e i  m it  den S ch u tz leu ten . —  I n  der 
.g estrigen  S it z u n g  der A kadem ie der M e d iz in  
te il te  der P r o fe sso r  V in c e n t  m it , daß e s  ihm

g elu n gen  sei, durch die A u s s a u g u n g  der T y 
p h u s - B a z i l l e n  einen  I m p fs to f f  gegen  T y 
p h u s  herzustellen , den er zunächst an  den 
T ie r e n  und dann  an  M en sch en  m it  u n le u g 
b arem  E r fo lg  versucht h abe. —  A u s  M e r r y  
fü r  O ise  w ird  gem eld et, daß die streikenden  
S te in b r u c h a r b e ite r  gestern w ied er große R  u h e- 
störu n gen  v erü b ten  und in sb eso n d er e  in  den  
S te in b r ü c h e n  an  den M asch in e n  un d  W erk 
zeugen großen  S c h a d e n  verursacht h aben .

R om , 2 0 .  J u n i .  I n f o lg e  d e s  4 0 s tü n -  
digen  R e g e n  ist der O r t a f lu ß , der a u s  den 
A bruzzen  kom m end d ie P r o v in z  C h ie t i durch
f ließt, a u s  den U sern g etre ten . D a s  T a l  ist 
m eilen w eit  ü berschw em m t. A m  F u ß e  d es  La  
M a j e l le t ta g e b ir g e s  ist d a s  W a sse r  in  ein  
B e rgw erk  ein g ed ru n gen . 8  B e r g le u te  sind 
ertrunken. I n  seinem  O b e r la u f  h at der  
F lu ß  v ie le  G e h ö fte  fortgerissen . V ie le  M e n 
schen sind u m s  Leben gek om m en . B i s h e r  
w urden  4  Leichen geb org en .

Aus dein <8md»tsfaaU.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U r te i le  v o m  2 0 .  J u n i  1 9 1 0 .

A n d r e a s  K l e i n e r ,  R e is e n d e r  v o n  K a u fb e u r e n ,  
w u r d e  w e g e n  zw e ie r  V e r g e h e n  d er U n tr e u e  b ezw .  
U n te r s c h la g u n g  u n d  w e g e n  B e t r u g s  zu  in s g e s a m t  
9  M o n a t e n  1 5  T a g e n  G e f ä n g n is  v e r u r te il t .

P r iv a tk la g e  J o s e f  G e b i e r ,  V ie h h ä n d le r  in  
K r um b ach  g e g e n  B a d e r  L u d w ig .  O e k o n o m  in  W a l 
te n h a u s e n  w e g e n  B e le id ig u n g .  G e b ie r  u n d  B a d e r  
k am en  w e g e n  e in e s  P fe r d e h a n d e ls  in  S t r e i t  u n d  
schrieb B a d e r  a n  d en  R e c h t s a n w a lt  d e s  G e b ie r ,  
d er im  A u f tr ä g e  d e s  G e b ie r  g e lte n d  m ach e, B a d e r  
h ab e fü r  d a s  P f e r d  g a r a n t ie r t ,  e in e n  B r i e f ,  w o r in  
er d a s  V o r b r in g e n  d e s  G e b ie r  a l s  lächerlich  u n d  
frech b ezeich n ete u n d  bem erkte, d a ß  er w e g e n  d en  
gem ac h te n  fa lsch en  V o r s p ie g e lu n g e n ,  d ie  er  a l s  E r 
p ressu n g  b eze ich n ete, A n z e ig e  e r sta tte n  w erd e . W e g e n  
d er in  d ie s e m  B r i e f e  e n th a lte n e n  B e le id ig u n g e n  er 
h ob G e b ie r  P r iv a tk la g e  u n d  S t r a f a n t r a g .  V o m  
A m tsg e r ic h t  K ru m b ach  w u r d e  B a d e r  w e g e n  e in e s  
V e r g e h e n s  d er B e l e id ig u n g  zu r  G e ld str a fe  v o n  d rei  
M a r k  ev e n t. 1 T a g  G e f ä n g n is  v e r u r te il t .  G e g e n  
d ie s e s  U r te i l  le g te  B a d e r  B e r u f u n g  e in ,  w e i l  er 
er n ich t fre igesp roch en  w u r d e . D a s  U r t e i l  d e s  
S c h ö ffe n g e r ic h ts  w u r d e  a u fg e h o b e n  u n d  B a d e r  u n te r  
U e b e r b ü r d u n g  säm tlic h e r K o sten  a u f  d en  P r i v a t 
k läger fre igesp roch en . D e m s e lb e n  w u r d e  d er  S ch u tz  
d e s  §  1 9 3  S t . - G . B , W a h r u n g  b erech tig ter I n t e r 
essen . z u g e b il lig t .

P r iv a tk la g e  B e s s e r e r  B l a s i u s ,  O e k o n o m ie -  
b a u m e is ter  in  B ö h e n ,  g eg e n  H a f e r  R e m ig i u s ,  
L a n d w ir t  in  H a s la c h , w e g e n  B e le id ig u n g  u n d  W id e r 
k lage d e s  H a fe r  g e g e n  B e s s e r e r  w e g e n  B e le id ig u n g .

B e id e  w u r d e n  vom  S ch ö ffen g er ich t M e m m in g e n  zu  
je 3  M a r k  G e ld str a fe  v e r u r te il t .  G e g e n  d ie s e s  
U r te i l  le g te n  b eid e P a r t e ie n  B e r u s r in g  e in . D ie  
P a r t e ie n  v er g leich en  sich, in d e m  sie K la g e  u n d  W id e r 
k lage zurückzogen.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffe n e  S t e l l e n  a m  2 2 .  J u n i  1910".

Männliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 jg . I n s t a l l a t e u r ,  1 K iste irm ach er,
1 M e ta l l fo r m e r ,  1 M e ta llg ie ß e r ,  2  M e tzg er , 1 M o 
d e llsch rein er , 1 T a g lö h n e r  (z u r  B e d ie n u n g  e in e r  
H o lz sp a ltem a sch in e).

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 5  M a l e r ,  5  S ä 
ger , 9  S c h n e id e r ,  6  T a g lö h n e r .

A u s w ä r t s :  1 B r a u e r .  1 E is e n d r e h e r , 1
E lek trom ech an ik er, 1 jg .  F r is e u r ,  3  F u h rk n e ch te. 
1 H a m m e rsch m ied , 1 H a u s b u r s c h e , 3  J u n g s c h m ie d e ,  
1 K u n d e n m ü lle r , 1 ä lte r e r  S a t t l e r ,  1 S a t t l e r  u n d  
T a p e z ie r e r , 8  S c h m ie d e ,  8  S c h r e in e r ,  1 U n te rk ä se r ,  
1 M ech an ik er ( in  d ie  S c h w e iz ) .

Landwirtschaftliches Personal:
5  D ie n s tb u b e n ,  4  D ien stk n ec h te , 2  I I .  D ie n s t 

echte, 3  Fu h rk nech te, 1 I I .  F u h rk n ech t, 6  H a u s 
knechte. 1 H ir te n b u b e , 6  P fe rd ek n e ch te , 1 2  S c h w e i 
zer, 1 I I .  S c h w e iz e r ,  1 S c h w e iz e r b u b e , 2 7  T a g 
lö h n e r ,  1 U n te rsch w e ize r .

Offene Lehrstellen:
H i e r :  1 B a d e r ,  1 K ü fe r , 1 K u p fersch m ie d ,

, M e ta l lg ie ß e r ,  1 S c h la ffe r ,  1 S c h r e in e r .
A u s w ä r t s :  1 K a u fm a n n .

Weibliche Abteilung:
Stelle finden:

H i e r :  1 K öch in  ( P r iv a t ) ,  1 K ü ch en m äd ch en ,
1 0  W e b e r in e n .

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 9  D ie n s tm ä d c h e n
( P r iv a t ) ,  1 4  D ien stm ä d c h e n  (W ir t s c h a f te n ) ,  9  K e l l 
' " ritten, 4  H a u s m ä g d e  (W ir tsc h a fte n .)

A u s w ä r t s :  4 D ie n s tm ä g d e  (L a n d w ir tsc h a ft ) .  
1 O e k o n o m ie - u n d  S ia l l m a g d .

H andel und Verkehr. 
Ottobeuren, 2 3 .  J u n i .  H e u te  fa n d  k e i n e  

S c h r a n n e n z u fu h r  s ta tt.
Butter-Noticrungs-Komulission für das daher, 

«nt* tvürttembergifcho Allgäu.
P re isn o rie rn n g  vom Mittwoch den 22. J u n i  1910. 

Feinste M olkereibutter Mk. 103 .— . incl. Ueberpreis. 
S ü ß rah m b u tte r  . . „ 98 .—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise fü r erste Q u a litä t Mk. 113/15  
T endenz : ruhig.

Memminger Schranne vom 21. Juni 1910.
Preis per Zentner

Getreide
Gattung Höchster Mittler ^Geringst. schlag

JC . 4 4  j 4 J L 4 M . 4
1 0 5 0 4 0

R o g g e n 2 5
G e rste
H a b e r 7 9 0 1 6 3 - 3 5 — -

a b er  noch a n  D ic h  B a r t l ,  u n d  e in e n  g u te n  R a t  
t o n n t ’ ich b ra u ch en . H a st D u  Z e i t  f ü r  m ich -"

„ G e h ’, K u n e r l ,  g eh ' d e r w e i l in  D e i n  K a m m e r !  
h i n a u f !  ' v e r w i e s  B a r t l  d a s  D ir n d e l .  „ B e i  rich
t ig e n  M ä n n e r fa c h e n  m ü ssen  W e ib e r le u te  n it  zu g eg e n  
s e in ! "  .

„ D i e  K u n i ist e in  v e r sta n d sa m e s  D ir n d e l ,  d ie  
k a n n  zu g eg e n  s e in , d ie  re d e t n ix  a u s !  E in  b r a v e s  
K in d ,  d a s  se in e n  V a te r  in  E h r e n  h ä lt , ist auch e in  
r ich tig er  C harakter. A ls o  lau sch t, w a s  m ir  e in  
L u m p , e in  recht schlechter, fü r  S c h a d e n  a n g e ta n

E in g e h e n d  e r zä h lte  er  n u n  d en  a u fm erk sa m  Z u 
h ö r e n d e n  v o n  d em  H o lzd ieb s ta h l u n d  d er F o r s tb e 
s c h ä d ig u n g  u n d  le g te  d ie  F u n d g e g e n stä n d e ,  d ie  sich 
B a r t l  grü n d lich  a n sa h , a u f  d en  T isch .

„ E in  S ch n e u z tü c h e l, e in e  D o s e  u n d  e in e  S t a h l -  
t e t t ’ h a b ’ ich a u c h !" s a g te  er trocken, „ d a m it  b r in g st  
k e in e n  h e r a u s .  D a s  sin d  g e r in g e  B ew e iss tü c k e , d ie  
n i t  v ie l  g e l t e n  b ei G e ric h t. W a n n  m ein st D u  d e n n ,  
d a ß  d ie  S c h a n d b u b e n  d a s  S tü c k e !  a u s g e fü h r t  

H a b e n ?"
A n d r e s  zöge rte  m it  d er  A n t w o r t  u n d  dachte

„ V ie r z e h n  T a g e  v o r  d er  h e il ig e n  C h r is tze it  w a r  
ich  d r o b e n  u n d  h ab ’ noch a l l e s  in  bester O r d n u n g  
v o r g e fu n d e n ,  B a r t l ."  e n tg e g n e te  er  nach kurzem  B e 
g in n e n .  „ D a r f s t  n it  d en k en , d a ß  ich n it  acht geb'

a u f  m e in e  S a c h ’, —  a b er  d ie  S c h n e e w e g e  w a r e n  
noch n it  fest g e fr o r e n , so k on n t’ ich's n it  r u n te r 
s c h le ifen ! D a s  b este B a u h o lz  h a t er sich a u s 
gesu ch t, d er  H a llo d r i, u n d  d a s  m in d e r e  F ich ten h o lz  
a m  P la tz  li e g e n  la ssen . U n d  erst m e in  J u n g w a ld  
sch aut D i r  a u s .  n im m e r  zu m  k e n n e n !  U n d  d ie  
B ä u m e  h ab en  schon zu m  fes ten  S t a m m  an gesetzt  
u n d  so e in  sch önes W a c h s tu m  g e h a b t !"

K u n i r ä u m te  d en  T isch  ab u n d  s te llte  z w e i 
g ro ß e  g r e llb e m a lte  K a ffe e ta sse n  d a r a u f . »

. „ E in e  S c h a le  K a ffe e  d a rfs t n it  versch m äh en , 
B e r g le i tn e r .  D e r  V a te r  h ä lt  m i t .  d e r w e i l k ön n t 
I h r  m ite in a n d e r  b e r a te n , a u f  w elch e W e is ' m a n  
d ie  R ä u b e r sb u r s c h e il a u sb r in g e n  k ö n n t'!"

G e sc h ä ft ig  h a n t ie r te  s ie a m  H erd .
„ E in e  g a n ze  D ie b s b a n d e  m u ß  d a  in  d er G e g e n d  

b e is a m m e n  s e in !"  sa g te  B a r t l  z o r n ig . „ D e m
M o o s h a m m e r  h a b e n ’s  in  d er v o r ig e n  W och ’ e in  
K a lb  v o m  W a g e n  w e g g e s to h le n  u n d  ich w e t t  d r a u f ,  
e s  s in d  d ie s e lb tg e n  g ew esen , d ie  auch D e i n  H o lz  
a b g esch le ift  h a b e n !" .

K u n i  b rachte n u n  d en  K a ffe e  h erb ei u n d  fü l l t e  
d ie  T a f f e n  a u f .

„ D a r f  ich’s  e in  B i ß l  a n sc h au en , d ie  S a c h e n ,  
u n d  e in  W ö r l l  d r e in r ed en , B e r g le i tn e r ? "  fr a g te  s ie  
d a n n ,  schüchtern. .

„ W e s w e g e n  n it ,  K u n i ? “ F r e u n d lic h  reichte  
A n d r e s  ih r d ie  F u n d g e g e n stä n d e .  „ E in  W e i b  h a t

m a n ch m a l auch e in e n  g u te n  G e d a n k e n . D u  k om m st 
w e it  a u f  d er  S t ö h r  h eru m , d a  k a n n  D i r  le ich t 
w a s  a u ffa lle n ."

„ D ie  K u n i p la u d e r t  n ix  a u s ,  d a s  D ir n d e l  k a n n  
s till s e in , doch z u v ie l L e u te  s o llte n  n it  u m  d ie  G e 
schichte w is se n , son st w ir d ’s  ü b e r a ll h e r u m g e r e d e t  
u n d  d ie  D ie b e  sin d  besser a u f  d er H u t !"  B a r t l  
sch ü tte lte  m iß b ill ig e n d  d a s  H a u p t .  „ I c h  m e i n ’ 
im m e r , w ir  erw isch en  sie g e le g e n t lic h  b e im  S c h o p f  
u n d  so b a lv  w ir  erst e in e n  h a b e n , k riegen  w ir  d ie  
a n d e r n  auch ! D i e  U h rk ette  u n d  d e n  D o se n d ec k e l 
lä ß t  D u  m ir  d a . v ie lle ich t k ö n n en  w ir  d ie  S a c h e  
e in m a l g u t  b rau ch en ."

K u n i h a tte  d ie  S ta h lk e t t e  noch im m e r  in  d e n  
H ä n d e n  u n d  b esich tigte s ie  seh r au fm erk sa m . I n  
ih r e n  A u g e n  b litzte e s  a u f  u n d  a u f  ih r e n  W a n g e n  
b r a n n te  h e iß e s  R o t .

„ E in e n  G e ld w e r t  h a s s  n it .  d ie  K e tte , doch e in  
a l t e s  Erbstück k ö n n t's  s e in ,"  s a g te  sie n ach denk lich . 
„ S o  e in e n  G e g e n sta n d  v e r lie r t  e in e r  g a r  n it  g e r n .  
W e i ß t  ich w erd ' m it  d e m  M e ß n e r  d rü b e r  r e d e n  
i m b ^ u n ,  a l s  h ä tt '  ich's a m  K irch w eg  g e fu n d e n .  
D a n n  k an n  er s ie  a m  K irch tor a u s h ä n g e n ,  v ie lle ic h t  . 
m e ld e t  sich d er  L u m p , —  d em  sie g e h ö r t !"

„ J e tz t  schau e in e r  d a s  gefche id te D ir n d e l  a n !"  
r ie f  A n d r e s  g a n z  e r s ta u n t . „ A u f  so e t w a s  w ä r '  
ich m e in e r  L eb ta g  n it  g ek om m en ."

(Fortsetzung folgt.)
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* * * Memmingen. * « •
DamenKonfeftion 
Damen-Aleiderftoffe 
Rostümstoffe, Blusenstoffe

fü r die F r ü h f a h r -  imb S o m m e r - S a is o n  in allen von der M ode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger A u sw ah l sehr 
:: preisw ert. ::

j§0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 <!

E in  halbes

W o h n h a u s
mit W nrzgänchen (Zweigsir. 
der Bahnhosslrnßc) bestehend 
a n s  3 Zin iiner» , Küche, Keller, 
eigenem E ingang  x. x. ist pi 
verkanfen eticut. 511 vermieten. 
O tto b e u te n . I .  M a y e r , 
2021] M aurerm eister.

Schöne, schwarze

Zk KiOc»
per P sund  2 5  Psg. empfiehlt 
T herese  S ie d le r , Südsrücht.- 
2020] H ändlerin , Lnitpoldstr.

Eine größere P a rtie

Milchstotzen und 
:: Käsemödel

Milchkühler u. ein 
Triumph butter faß
haben ju  vertauseir [2019
G e b r .  H eitz , O b e rg ü u zb u rg .

A n h ä n g e r
nit S chnur per Dtzd. 20 P fg . 
mpfiehlt
G anser'sche  Buchdrnckerei.

An ähnlich Leidende!
Ich w ar hochgradig b lu tarm  und bleichsüchtig, litt an A ngst

gefühl, Müdigkeit Gereiztheit, A ufregung, Seitenstechen, Rücken
schmerzen, Stechen zwischen beu Schultern , Magenschwnche, 
wechselnder Älppetit, große Empfindlichkeit und N eigung zu 
E rkältungen ,1. s. tu .' Aufmerksam gemacht durch die Em - 

hlnng einer geheilten Gntsbesitzerstochter, wandte ich mich 
H errn  <H. Pfister in  DroSden, O straallce 2 und bin 

■d) die einfadjcn schriftlichen A nordnungen ;»  m einer 
ßten Freude von dem seiden befreit. Ich sage genau.

bui'd) die einfachen scl _
größten Freude von dem beiden befreit. Ich
H errn nächst (Sott, meinen herzlichsten Dank 
wirksame Heilmethode n u r  bestens empfehlen.

Pepi Wurstle, Oekonomenstochtcr in Korb,, 
H  38675a] Post B re itenb rnnn  (Sck)waben).

doppelten

I>er
Handwerker, Gewerbetreibende, Händler, K aufm ann, Fabrikant, Landwirt :c., 
welcher vorw ärts kommen will, m uß unbedingt eine geregelte Bnd)sührung 
haben. D er richtige .

Weg
Lehrlinge, Herren und S am en  fick) in  der eiusachen oder 

rchführnng gründlich ausb ilden  können, um  a lsd an n  eine S te llu n g  
iuchhalter oder B tlchhalterin ;n bekleidett und fid) dadurd) eine dauernd 
tehme Existenz zu schassen, ist der, fid) die Unterrichtsbriefe

zum
Selbstunterricht für einfache und doppelte Buchführung zu bestellen. D ie 
selben sind derart leicht verständlich, daß sie selbst wenig begabte Menschen 
begreifen müssen.

Ungeniertes Selbststudium , keine B erufsstörung , jederzeitigen B eginn, 
und insbesondere der billige P re is  von Mk. 10.—  für beide oder Mk. 6.—  
für einen Kursus, —  a lles da s  sind roidjtige beachtenswerte Faktoren, die 
jedem Interessenten Veranlassung geben, diese günstige Gelegenheit zu be
nutzen, um  sich dam it selbst .den Weg zum

Wohlstand
zu bahnen. Abonnenten unseres B la ttes  erhalten bedeutende P reiserm äßigung. 

D er Selbstunterrichts-K ursus kostet: "
F ü r unsere Abonnenten. F ü r Nichtabonnenten

a )  für einfache Buchführung m it Abschluß Mk. 6.—  Mk. 7.50
b ) für doppelte Buchführung m it Abschluß Mk. 6.—  Mk. 7.50„ , . . Vuchführung m it Abschluß Mk. 6.—
0) für beide zusammen „ 10.—  „ 12.50

W ir können n u r  jedem, der Interesse für die Sache hat, empfehlett 
diese günstige Gelegenheit zu benutzen. Z u r  A nm eldung wolle m an unten, 
stehenden Bestellzettel, m it recht genauer, deutlicher Adresse versehen, das 
Nichtgewünschte durchstreichen und  a lsd an n  franko an unsere Expedition ge
langen lassen.

Expedition des Ottobeurer Volksblatt Ottobeuren 

B estellzette l.
An die Expedition des Ottobeurer Volksblatt, Ottobeuren.

Unterzeichnete.....  beabsichtig.... , a n  dem Selbstunterrichts-K ursus teil
zunehmen und reflektier.....  au f:

W - •  1 a )  Einfache Buchsührung m it Bücherabschluß zum Preise v. M . .....
g #  I b )  Doppelte „ „ „ „ „ „ „ .....
S ä l e )  Beide zusammen „ „ „ „ „ „ .....
o) 5 , J D en  B etrag  bezahle ich auf einm al p rän u m eran d o  
« • 5  I. D en  B etrag  bezahle ich in  zwei R aten , und  zwar die Hälfte so

' fort, den Rest in  vier Wochen.

O r t : ' - ........... - ..................................... -.................. .................

Datum: -

(Unterschrift recht deutlich.)

Aktentaschen
0

N u r  n o c h  

w e n i g e

Gestihäftseouverts 
:: Briefbögen ::

hübscher Satzausführung und in 
’arbendruck bei billigen Pre isen herge

ste llt in der ::::

w erden 
Mehr-Fi

^ ailser’schen Buelidruefeerei.
NB. H a n f c o n v e r ts  in neuesten F a rben  u 

gu ter Q ualität 500 Stück zu 4 Mark.

Trauerbilder
das Hundert von 2 Mark an

Grabreden
W achrufe

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
sirSct'M t  

S r t n f t ö t  

M i s t  S i r l r t l i i i t r u

A k sM P iiM lte
empnchlt
Ganser'sche Buchdr uckerei.
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Deutsche baue
(Z u  bestellen bei >;. F r a n k -  
K ausbeuren.) 20 Hefte in 10  
Doppelheften jäh rl. 2 ,40 Mk. 
m it P o rto  —  4  Hefte A u s 
gabe II jäh rl. 1,20 m. m. P o rto
Populärwissenschaftliche 
Zeitschrift für Heimat 
n. Volkskunde iu Bayern.
Packende E rzählungen, Berichte 
über A u sg rab u n g en ; R öm er
straßen 11. s. w .; Ortschroniken, 
und Beiträge dazu a u s  allen 
L andesteileu ; zahlreiche I l lu ^  
strationen.

IckffckoHch
von M . Buchmeier.Zckbblß-Aiilß
von M . Buchmeier. 

V orrätig
Ganser'sche Bnchdruckerei.
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Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 2 2 . J u n i .  R eichsrat v. Auer 

hat seine A nträge zu den verschiedenen 
S t e u e r g e s e t z e n  vorgelegt, deren Rcserent 
er ist. B eim  Einkommensteuergesetz hält er 
hauptsächlich fest an der Abzugsbcrechtigung 
von 2>/z P ro zen t des A ktienkapitals (sta tt 
2  P ro z .)  am steuerbaren R eingew inn, der 
V erw erfung des höheren S teu e rta r iss  und des 
K inderparagraphen in der Fassung der Abge
ordnetenkammer. B eim  Umlagengesetz ver
w irft A uer die Entschädigung der W ohnsitz
gemeinde durch die Betriebsgem einde infolge 
unbilliger B elastung durch die Arbcitcrsürsorge, 
ferner die beschränkte S teucrau tonom ie der 
Gemeinden. Endlich verwirft Auer die B e 
grenzung des Umlagcugesetzes und (im  E in 
führungsgesetz) der E rtragsstcucrn  auf sieben 
Ja h re .  D ie  anderen Differenzen sind von 
geringerer B edeutung.

M ü n ch en . 2 2 . J u n i .  I n  der bayerischen 
Abgeordnetenkammer sind heute die I n t e r 
pellationen über die letzte H o c h w a s s e r k a -  
t a s t r o p h c  in B ayern  zur Sp rache  gekom
men. M in is te r v. B rettreich berichtete über 
den Umsang der Katastrophe und die M itte l 
und W ege, die m an bereits ergriffen habe 
bezw. noch ergreifen werde, um  den durch das 
Hochwasser verursachten großen Schäden zu 
steuern. S taa tlich e  Hilse und private W oh l
tätigkeit müßten zusammengehen. A ns staat
lichen M itte ln  sei zunächst ein B e trag  von 
1 4 7 0 0 0  M ark  zur V erfügung gestellt worden. 
D a ra u s  würden den Betroffenen nach dem 
V organg  der Ueberschwemmung vom F eb ru a r 
1 9 0 9  gering verzinsliche oder unverzinsliche 
D arlehen  gew ährt werden.

Politische Wochenrundschau.
D er doppelte Ministerwechsel in Preußen  

hat allgemein überrascht. D e r  M in iste r des 
In n e rn  v. M oltke und der Landwirtschasts- 
minister v. A rnim  sind gegangen und an ihre 
S te lle  die beiden Oberpräsidenten F re ih err v. 
Schorlcmer-Lieser und v. Dallw itz getreten. 
Ueber die G ründe des Rücktritts bei’- beiden 
M in is te r gehen die Ansichten in  der Presse 
zum T e il  weit auseinander. Doch dürfen w ir 
w ohl annehmen, daß H err v. A rn im  lediglich 
aus Gesundheitsrücksichten, da er schon mehrere 
J a h re  leidend ist, den Rücktritt erbeten hat, 
w ährend M in is te r v . M oltke sich auf seinen 
Ministersessel, den er zumal auch m ir ungern 
m it dem O berpräsidentenstnhl vertauscht hatte, 
nicht mehr wohl und sicher fühlte. M ögen 
die beiden M in ister zum Heile des S ta a te s  
und zur W ohlfahrt der Bevölkerung arbeiten.

D e r  S t r e i t  über die B o r ro m a u s -E n z y -  
ftits t w ill, trotzdem rer P ap st in aller Form  
und offiziell sein Entgegenkommen bekundet 
hat, und die preußische Regierung sowie alle 
einsichtigen P ro testan ten  m it der E rk lärung  des 
H eiligen V aters  sich zufriedengestellt erklärt 
haben, immer noch nicht verstummen. B e 
sonders der Evangelische B und beruft eine 
Protestversainm luug nach der anderen e in ; 
doch läß t er manchmal unvorsichtiger Weise 
die M aske fallen, und dann erkennt m an, daß 
cs diesem B unde n u r  um die parteipolitische 
Verhetzung der M assen und um die E rregung 
eines neuen K ulturkam pfes zu tun ist.

A m  letzten F re itag  ist der Zentrnm Sabge- 
ordncte S c h m id t-W a rb u rg  in B e rlin  gestorben. 
E r  gehörte zu den eifrigsten und sympathischsten 
M itg liedern  des Reichs- und Landtags. R eichs
kanzler v. B ethm ann-H ollw eg sprach der W itw e  
des Entschlafenen telegraphisch sein Beileid ans .

-n
M it 1 . J u li

beginnt ein n eu es  Q u a r ta l .  Unsere werten 
Leser und Leserinen, die sich den Fortbezug 
unseres B la ttes  sichen, wollen, bitten w ir 
die A b o n n e m e n ts -E rn e u e ru n g  so frühzeitig 
wie möglich betätigen ;n  wollen. :: ::

.■neuen,,
e möglick 

D er Abonnem entspreis f ü r . daso

0-

Ottobenm U M M att
m it dein wöchentlichen U n te rh a ttiin g sb la tt 
und der „W ochenrundschan  in  B ild e rn "  
beträgt vierteljährlich :: durch die k. Post 
9 4  P fg ., und nehmen Postanstalten und 
Postboten Bestellungen entgegen. .-.

I n  loco 1  M ark können Bestellungen 
durch unsere B la lträgerinen  gemacht werden. 

W ir bitten um  zahlreiche Neubestellung 
:: und gütige W eilerem pfehlnng. ::

Geschäftsstelle des Qttobeurer Bolksblatt.

-o

o

-0
Spanien  scheint einem K ulturkam pf ent

gegenzutreiben. D ie  Aeußerungen, die der 
spanische M inisterpräsident C ana le jas  über die 
von ihm verfolgte Kirchcnpolitik gemacht hat, 
erinnern sehr an das Vorgehen seines spa
nischen Collegen C om bes. D e r Artikel 11 
der spanischen Verfassung untersagt öffentliche 
Kundgebungen, von Kulten außer dem kathol. 
Je tz t ist aus B etreiben C ana le ja s  dieser A r
tikel dahin interpretiert worden, baß die äußer
lich sichtbaren Embleme eines G laubens nicht 
den öffentlichen Kundgebungen gleichgestellt 
werden. Jetzt können also auch die P ro te 
stanten und Ju d e»  auf ihren G otteshäusern  
auch äußerlich die Zeichen ihres K u ltu s  an
bringen. F e in e r sollen die O rden in ihrer 
A usbreitung  eingeschränkt werden, ebenso in 
ihrer Tätigkeit. S o  hat jetzt die spanische 
Regierung die Schließung von 7 Schulen der

B rüder der christlichen Lehre in der S t a d t  
G ijo n  angeordnet. D ie  Schulen  waren seit 
1 9 0 0  in Asturien gegründet worben. S o  
hat sich ein A nlaß zu einem Konflikt zwischen 
dem V atikan , der gegen das Vorgehen der 
spanischen Regierung protestiert, und dieser 
R egiernng angesammelt, der bei der B era tu n g  
des K onkordats, dessen Neuregelung zwischen 
dem V atikan und der spanischen Regierung 
zur Z e it angestrebt , w ird , zum 'A ustrag  
kommen muß.

I n  der K re ta f ra g e  sind die drei anderen 
Schutzmächte dem Vorschlag E ng lands, durch 
eine F lo ttendcm onstration aus die Kreter ein
zuwirken, beigekrelen und werden in  wenigen 
T agen  ihre Flottenstreilkräsle in den kretischen 
Gewässern verstärken. D ie  Ankunft der Schiffe 
soll bei dem Z usam m en tritt der N ationa lver
sam m lung am 2 8 . J u n i  erfolgen. D ie  ge
genwärtigen V erhandlungen der M ächte drehen 
sich einerseits um den Zusatzantrag J sw o lsk is , 
andererseits um die voraussichtlichen Folgen 
einer W eigerung K retas, den Forbernngen der 
M ächte Folge zu leisten. I n  britischen R e 
gierungskreisen g laub t m an indessen nicht, baß 
das V erhalten der Kreter Z w angsm aßnahm en 
notwendig machen werde. D ie  kretischen P a r 
teiführer sollen verschiedenen ausländischen K on
suln beruhigende Zusicherungen in diesem S in n e  
gemacht haben.

I n  P ortugal ist die M inisterkrisis noch 
nicht beendet. D ie  Progressisten drohen, jedes 
anderparteiige K abinett m it O bstruk tion  zu 
empfangen; der König weigert sich jedoch, die 
K am m ern aufzulösen, indem er sich ans ein 
bei dem R eg ie ru n g san tritt gegebenes W o rt 
heruft. Nach den neuesten M eldungen  soll 
der K önig geneigt sein, dem R atschlag des 
Regeneratorenchcfs entsprechend die Linkslibe
ralen m it der K abinettsb ildung  zu betrauen. 
E s  hängt aber von der Personenfrage ab, ob 
die Regeneratoren ein solches K abinett un ter
stütze» werden. In te ressan t ist eine Aeußer
ung, die König M an u e l bei E röffnnng einer 
neuen F ab rik  in Lissabon einem der anwesen
den republikanischen Jo u rna lis ten  gegenüber 
getan haben so ll: „D ie  Vcrschiebenheit'unsercr 
politischen Anschauung braucht u n s  nicht zu 
verhindern, freundlich m it einander zu sprechen; 
heute, bei einem nationalen Arbeiterfcst, sind 
w ir n u r  zwei P a tr io te n ."  D e r  König erfaßte 
des Redakteurs H an d  und drückte sie.herzlich; 
auch unterhielt er sich noch m it anderen repu
blikanischen Jo u rn a lis ten .

I n  Frankreich sind in  dem durch seine 
nnanfhörlichen S tre ik s  bekannten O r te  M ery  
su r Ö ise von neuem S tre itk raw alle  ausge
brochen. 1 5 0  S teinbrucharbeiter streiken dort



seit Wochen uv.b, t a  sich ihre Arbeitgeber 
letzthin nochmals energisch weigerten, auf tie  
übertriebenen Lohnforderungen cer Seilte ein
zugehen, bcichlossen cie A usständigen sich zu 
rächen. S ie  zerbrachen in den S teinbrüchen 
die M aschinen und Werkzeuge und leisteten 
ten  gegen die gesandten Gendarmen und D r a 
gonern heftigen W iderstand. M ehrere der 
Anführer sind bereite verhaftet und andere 
Verhaftungen stehen noch bevor. D a  die ge
samte dortige Bevölkerung sehr erregt ist, be- 
jürchtct man ein weiteres Umsichgreifen der 
U nruhen. D er S ek retär der P laste re r von 
S a in t  D en is , J u le s  Lefcvre, genannt Ju liy , 
wurde von einem seiner Kameraden, mit dem 
er feit einigen Wochen wegen S ynd ika tsan - 
gelegeuheiten in heftigem S tre ite  lebt, in einer 
entlegenen S trasse von S a in t  D e n is  durch 
einen Revoiverfchuß in die linke Schläfe le
bensgefährlich verletzt. D e r  M örder konnte 
bisher nicht gefunden w e r te n ; die P flasterer 
gaben die Absicht kund, ihn zu lynchen, wenn 
sie ihn träfen.

Cofüles tm b aus feem Kreise*
D lio b eu ra t, 25. Ju n i ln  tu .

:: I m  S a a le  ces Gasthofö z. „M ohren" 
hat eine M ünchner F irm a einen erstklasugeu 
K inem aL ographeu  aufgestellt uttc eisten die 
neuesten, vorzüglichen m it vollständig stimmer
freien B ilder die angenehmste U nterbaltm ig. 
Leider finden hier nur noch 3  Vorstellungen 
statt. S a m s ta g  abends ane S o n n ta g  nach
m ittag und abends. W ir  können dem U nter
nehmen, dem ein sehr guter R u f  vorausgeht, 
nu r einer recht kräftigen Unterstützung von 
S e iten  des Publikum s wünschen, umsvmehr. 
a ls  der F irm a  erst vor kurzem in M indelhcim  
Objektive und Kondeuserlinsen im G esamtwerte 
von 3 4 0  M ark  abhanden gekommen sind. I m  
übrigen verweisen w ir auf unser heutiges 
In se ra t.

A us uns noch unbekannten Ursachen 
trafen für diese N um m er die , ,W ochennm d- 
schau u i B i ld e rn "  nicht ein und bitten w ir 
deshalb unsere werten Leser und Leserinen um 
Entschuldigung.

M m d e lh e im . 2 2 . J u n i .  D ie  Festlich
keiten in A ugsburg  simen vom 2 1 . bis 
2 5 . August statt. Am Hauplfesttage, S o n n 
tag , den 2 1 . August, wird von hier au s  ein 
E x t r a z u g  abgehen. D ie  A bfahrt von

M indelbeim  dürste früh 5 Z i — 6  Uhr, die 
Rückfahrt von A ugsbnrg  zwischen 9  und 
10  Ubr abends erfolgen; genaue Ab- m it 
Rückfahrtszeit w ird später bekannt gegeben.

W ö rish o fc n , 23 . 3 uni. H ier wurde vor 
kurzent eine zweite Buchdruckerei gegründet, 
und ab 1. J u n i  das „ W  ö r i s b o f e r 
T  a g b l a s  t"  herausgegeben. Rach 8  tägigem 
Erscheinen ist daö B la t t  jedenfalls m angels 
eines Bedürfnisses wieder eingegangen.

N affcn b cu ren , 2 2 . J u n i .  Gestern Abend 
um ’/j 10 Uhr wurde die hiesige E inw ohner
schaft durch F e u e r a l a r m  in Schrecken ver
setzt. D a s  Anwesen des Oekonomen M ichael 
R ahm  stand in hellen F lam m en und wurde 
samt dem nenerbauten S ta d e l und großen 
H olzvorräten in Asche gelegt. D e r G ro ß 
vater unv zwei kleine Kinder, welche schon im 
tiefen Schlafe lagen, konnten m it Hilfe der 
raich herbeigeeilten Feuerwehr unter großer 
M ühe dem sicheren Flam m entode entrissen 
werden. Säm tliches Vieh und einige W agen 
konnten in Sicherheit gebracht, werden, alles 
andere wurde ein R aub  der F lannnen . A ls 
der B rano  ansbrach, waren die Hausbewohner 
auf dem Felde. M a n  vermutet, daß der B ran d  
durch unvorsichtiges Hantieren m it dem B rc - 
iiienkessel entstand. D ie  Feuerw ehr w ar bis 
in die frühen M orgenstunden auf dem B ra n d 
platze tätig .

.Kem pten, 2 3 . J u n i .  D ie  gestrige G e
neralversam m lung des altstädtischen B ü rg e r
V ereins bewilligte eine S p e n d e  von 7 0 0  Mk. 
zur Unterstützung hiesiger durch das Hochwas
ser beschädigter E inw ohner. Z n  dem gleichen 
Zweck stellte der neustädtischc B ürgerverein 
5 0 0  M ark  bereit. '

K em pten , 2 3 . J u n i .  E in  A lte rtu m s
Händler in Kempten kaufte im A llgäu letzter 
Tage ein ura ltes M  a d o n n e n b i l d  um den 
P re is  von 1 5 0  M ark . B a ld  darauf ver
kaufte er es um 1 8 0 0  M ark  und der Käufer 
soll es bereits wieder um 3 0 0 0  M ark  ver
kauft haben.

M n r k t  O b e rd o rf , 2 3 . J u n i .  T e r
g e n ü g e  ^  u u  in  , r o a a ic m  v cu i iL -e w iiie r  s e ig r e ,  
zeitigte im nahen Nieder einen bedauernswerten 
11 i i g l ü c k s f a l l .  E ine nahe Verwandte eines 
dortigen Oekonomen w ar m it dem B aum en 
eines F uders  H eu beschäftigt, a ls  plötzlich der 
W agen vom S tu rm  umgerissen wurde, wobei 
die auf dem W agen befindliche Frauensperson

so unglücklich zu F a ll  kam, daß sie einen dop
pelten Beinbruch e rlitt.

Im m e n s ta d t ,  2 3 . J u n i .  S t a u b w o l k e n  
b e i  d e r  H e u e r n t e .  Viele Oekonomen ist 
der derzeitige Regen sehr erwünscht; er ist das 
beste M itte l,  die staubigen H alm e und G räser 
abzuwaschen nm> die F uttcrkräu ter von Schlam m  
zu säubern. L ei S onthofen  konnte gestern 
das E inführen von F u tte r , das letzte Woche 
inm itten der Ueberschwemmnng gestanden hatte, 
beobachtet werden. S taubw olken  hüllten die 
Ladearbeit verrichtenden Personen ein.

D illm g e n , 2 1 .  J u n i .  U u g l ü c k s f a l  i. 
Gestern nachmittag sprang auf dem Heimwege 
von D illingen  nach Sckretzheim der neun
jährige Fabrikpvrtierssodn G eorg M eyer von 
Schretzhcim heimlich auf den Anhängewagen 
eines Lastautom obils. B ei der Fabrik  Schretz
heim stürzte mm der Knabe ab und w ar so-

Aus aller Welt.
Ern Krawall.

M ü n ch en , 2 3 . J u n i .  D e r  P olizeibe
richt m eldet: Vergangene Nacht kamen 15 t)
bis 2 0 0  S tu d en ten  im C ou leu r m it der E i
senbahn von Großhcsselohe. W ährend  der 
F a h rt  benahmen sie sich höchst ungebührlich. 
E in  S tu d io su s  kletterte ans die Lokomotive 
und machte sich an dem S tellhebel zu schaffen 
und setzte wiederholt die Dampfpseise in  T ä 
tigkeit. D ie  B eam ten hatten M ühe, den 
Eisenbahnzug ordnungsm äßig zu fahren. Ans 
dem M ünchner H auptbahnhof wo der betr. 
S tu d io su s durch einen Schutzmann angehalten 
werden sollte, versuchten die anderen S tu d e n 
ten, seine Festnahme zu verhindern. T ie  
R uhe konnte erst durch das E ingreifen wei
terer Schutzleute wiederhergestellt werden, wo
bei eine große Anzahl von S tuden ten  zur 
Personalseststellung verhaftet wurde.

D eg g en d o rf, 22 . J u n i .  Heute starb der 
D esoiiom  © reib von B öham ing  an S t a r r 
k r a m p f  im hiesigen K raiitcnhaus. G re ib  
hatte sich einen H olzsplitter tut einer Zehe ein
gestoßen, welcher ganz lmbeCcutcuD w ar und 
gleich verheilte. Hernach jedoch stellte sich 
S ta rrk ram p f ein. G reib  ist noch nicht vier
zig J a h re  alt und V ater von 5  Kindern.

A u s  der H o h eu fe lfe r G eg en d , 2 3 . J u n i .  
W ährend im uidtichen B ayern  heftige R egen
güsse großen S charen  anrichten, herrscht in

„Auf der Wergleite."
G e b ir g s r o m a n  v o n  L u ise  C a m m ere r .

1 5 )  (N achdruck v er b o te n .)

„ I n  d er W e ise  könn t' e tw a s  a u sg e r ic h te t se in .  
A n  D i r  k önnt' e in  K r im in a le r  noch le rn en , K u n i.  
A lle  z w e i kriegt I h r  e in  n e u e s  S o n n t a g s g e w a n d ,  
u n d  d er S e p p  h at E u ch  S c h in d e th o lz  u n ter'S  D a ch  
ausgeschichtet-, w e n n  er ü b r ig e  Z e i t  f in d et, s o ll er  
E u e r  D a ch  n e u  au ssch ii . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G o t t ,  ih r b ra v en  L eu te !"

„ W a r :  noch e in  B iß l ,  B e r g le i tn e r ,  d a m it  d a s  
D ie b s g e s in d e l recht sicher w ird , —  n u r  n ich ts  über: 

- - 1 - '  ' ' w i l l  ich
A u s  d en

__ l recht sicher w ird , ,
e i le n !"  rie t B a r t l  b ed äch tig  „u nte rd esse n  w i l l  ich 
g u t  au sp a sse n , m ir  s o ll n ich ts e n tg e g e n . A u s  den  
B a r t l  d arfs t D ic h  v e r la sse n !"  H erzlich  verabschie: 
b ete m a n  sich v o n e in a n d e r . ■

S c h n e lle n  S c h r it t e s  g in g  B e r g le i tn e r  ü b e r d ie  
v ersch n eiten  F e ld w e g e  d er L an d straß e zu , w o  er d en  
S e p p  b a ld  e in h o lte . R ü s t ig  schritten  sie fü rb a ß , da  
d ie  S o n n e  sich a llm ä h lich  n e ig te  u n d  d ie  B e r g e  
sich in  g ra u e  N e b e lsch le ier  h ü l lte n . A l s  s ie am  
D o r s w i r t s h a u s  v o rb e ik a m e n , v er n a h m en  sie Z ith e r 
k lä n g e  u n d  jo h len d en  G e s a n g .  D r in n e n  saß  d er  
V i t u s  u n d  t e g e lie r te  d ie  G ä s te , zu m eist H olzknechte  
u n d  F u h r le u te ,  m it  S c h n a d a h ü p fe ln ,  d ere n  S p itz e n  
g e g e n  ih n  m iß lie b ig e  P e r s o n e n ,  gerich tet b lie b e n .

S e i n e  S t im m e  w a r  h eiser u n d  schlug o ft  in  w id e r 
lich es K reisch en  u m .

„ D e r  V i t u s  ist schon am  h ellich ten  T a g  r< 
schig-, d er v e r sä u ft  h eu t' s e in  g a n z e s  G e r s te l!"  sag te  
S e p p  lachend .

B e r g le i tn e r  ü b e r le g te  n icht la n g e . .  G e r a d e s w e g s  
g in g  er in  d ie  r a u ch er fü llle  W ir t s s tu b e  h in e in ,  d i
rekt a u s  d en  b etru n k e n e n  V i t u s  zu , h o lte  a u s  u n d  
versetzte d em  K necht rech ts- u n d  lin k s se it ig  je e in e  
O h rfe ig e , d a ß  se in e  F i n g e r  in  b la u r o te n  S t r ie m e n  
in  dessen  ro h em  G esich t verzeich net erschien en .

„ S o ,  V ir u s ,  jetzt h ast D u  e in e n  B e w e i s ,  d aß  
ich noch kein a l t e s  W e ib  b in :  w e n n  D u  noch ein  
p a a r n ö t ig  h ast, d arfs t e s  n u r  s a g e n , u n d  iv e n n  
D ir ' s  i i i t  t a u g e n  so llt ' , beschw erst D ich  a m  G e r ic h t !" 
sa g te  er m it  r u h ig e r  G e la s se n h e it  sich d er T ü r e  z u 
w en d e n d . N och  eh e d er a ls o  G e zü ch tig te  sich vo n  
s ein er schreckhaften B e s tü r z u n g  zu  e r h o len  verm och te, 
w a r  B e r g le i tn e r  w ie d e r  d ra u ß e n .

I m  W ir t s z im m e r  t r a t  e in e  W e i le  la u t lo s e  S t i l l e  
e in , d er b a ld  e in  sch a lle n d es  G e lä ch ter  n ach fo lg te .

D o ch  jetzt rich tete sich d ie  S p o t t i u s t  d er G ä s te  
g eg e n  d en  V i t u s ,  d er s ie  k le in la u t  über sich er geh en  
l i e ß  u n d  sich tu n lich st b a ld  a u s  d em  S t a u b e  
m achte.

„ D e m  V i t u s  h ab! ich e in e  h c r u n te r l in iie r t ,  d aß  
er n it  so b a ld  d r a u f  v er g iß t,"  m e in te  A n d r e s  trocken.

„ I c h  g la u b ', vor d em  h a b e n  w ir  a lle z e it  g u te  
R u h ! "

„ N ich t B e s t im m te s  w e iß  m a n  n it ,  B a u e r !"  
ga b  S e p p  zw e ife ln d  zu r A n tw o r t .  „ F ü r ' s  erste  
h a t  er g en u g  u n d  s o b a ld  er sich w ie d e r  b licke»  
lä ß t , kriegt er v o n  m ir  e in e  T ra c h t P r ü g e lh o lz !  
B e i  m ein e m  D ir n d e l ,  d er V r o n i ,  w o llt '  er fe n s te r in  
g e h n ,  d a n n  h a t er m ich auch noch verklatscht, doch 
gen ü tzt h a t's  ih m  n ix !"

„ D ie  V r o n i  ist e in e  tü ch tige D ir n ' !  S i e  h a t  
w a s  E r s p a r te s  u n d  auch e in  B i ß l  e t w a s  E r e r b t e s ; 
d a  w il l  ich D i r  e in e  F ü rsp rach ' m ach en , w e n n  D u  
e s  ehrlich  m it  ih r m e in s t . D e r  E in ö d b a u e r  g eh t  
m it  d em  G e d a n k en  u m , sein e  S a c h ' zu  v e r k a u fe n  
u n d  in  d ie  S t a d t  zu  zieh 'n . D i e  G run d stü ck e s in d  
g u t  u n d  d a s  H ä u s e l brau ch t m a n  n u r  e in  B i ß l  
au sz u r ich ten . D u  kriegst e s  u m  e in e n  a n n e h m b a r e n  
P r e i s .  U e b e r le g ' n it  la n g ,  S e p p ,  u n d  g r e i f  z u !"

„ D e m  B a r t l  s e in  D ir n d e l ,  d ie  K u n i,  d ie  tä t '  
m ich noch besser f r e u e n !  S o  e in  s a u b e r e s ' M a d e l !  
A b e r  G e ld  ist h a lt  g a r  n it  d a h e im . D a s  D ir n d e l  
ist zu r N ä h e r e i  a n g e le r n t  u n d  v ie l  zu  fe in  fü r  d ie  
grob e F e ld a r b e it .  D i e  V r o n i  ist tü ch tig  u n d  p a ß t  
zu m  Z e u g !  N a ch h e r  w il l  ich h a lt  doch b e i d e r  
V r o n i  b le ib e n !"  er w ä g '.e  S e p p  gew ic h tig .

„ D a s  m e i n  ich h a lt  au ch !"  sto tter te  B e r g le i t -  
n er  v e r w ir r t , e in  s o n d er b a r es , u n e rk lä r lich es  A n g s t 
g e fü h l schnürte ih m  säst d ie  K e h le  z u ."  „ S o  e i n  ,



unserem Bezirk andauernde T r o c k e n h e i t .  
D as  Som m ergetreide konnte einen ausg ie 
bigen Regen W ohl brauchen, eben io die W ie
sen und büecfelm -. » traut und Dorschen 
sönnen nicht gepflanzt tocrccn wegen der 
Trockenheit. D ieie  Nacht hatten w ir einen 
starken Reis. E s  ist das w o h l eine Folge 
rer in anderen Gegenden niedergegangenen 
Hagelw etter. Hoffentlich beschert der H im 
mel auch uns bald einen ausgiebigen Regen.
E in e Buchdrucker - V ersam m lung  

m it „W asser".
D ag  die Biichdrnckergehilfen in R n r n -  

b e rg  den B icrboykott m itmachten, bat inKreisen, 
die een „großen D u rs t"  tc r  Jü n g e r G u tenberg 's 
kenncn, höchstlichstc V erwuiiderung hervorgerufvii. 
S in d  doch die Buchdrucker nach einer S a g e  
m it ewigem D u rst geplagt. Und Las kam 
so. A ls  G utenbcrg (N achts 12  U hr n a tü r
lich !) an feiner Presse stand, tra t  der Teufel, 
der schon lange ein neidisches Auge aus den 
„Schw arzkünstler" geworfen batte, bei ihm 
ein und forderte, daß G utenberg seine ganze 
Kunst in des Teufels D ienste stellen sollte. 
D a fü r  versprach er G utenberg  große Reich
tüm er und Ehren  in Hülle und Fülle. G u 
tenberg w ar aber ein from m er M a n » , packte 
reu Teufel beim Kragen, setzte ihn aus einen 
nassen Schw am m , daß er nu r so quitlchtc, 
und w arf ihn zur T ü re  h inaus. D e r  T e u 
fel ließ einen garstigen Schwefelgeruch zurück 
und ries zähneknirschend: „ D u  und Deine
Jü n g e r  sollen m it ewigem D urst geplagt 
se in '"  D e s  Teufels Fluch ist wahr gewor
den', die Buchdrucker leiden faktisch seit dieser 
Zeit an „ewigem D u rs t."

S p c y e r  a. R h ., 2 0  J u n i .  E ine ganz 
besondere Beachtung verdient der diesjährige
2 . P  s ä l z e r - L o n r d cs - P  i l g e r ; u g in der 
Z e it vom 8 . b is  1 9 . August unter Leitung 
von P fa r re r  D r .  F o o h s-T rip p stad t. E r  hat 
m it dem System  der ermüdenden und be
schwerlichen N achtfahrten gebrochen und a ls  ober
sten Grundsatz aufgestellt: k e in e  N a c h t 
f a h r t .  Aus diese Weise bleiben die P ilg e r  
frisch und gesund und Persönlichkeiten, die 
sich den S trap azen  einer T a g -  und N achttonr 
nicht auszusetzen vermögen wie beruflich Ueber- 
angestrengte ober im A lter Vorgerückte können 
diesen P ilgerzug  getrost mitmache». Gelegenheit 
zur A btö tung  bietet ein P ilgerzng  nach Lvur- 
des ohnedies übergenug. R icht zu vergessen

ist, daß auch die Fahrsicherheit bei T a g  eine 
ganz andere ist a ls  jene bei Nacht in einem 
fremden Lande. Freudigst wird es auch be
grüßt werden, daß der von der letztjährigen 
P ilg e rfah rt bei allen Teilnehm ern in bester 
E rinnerung  stehende Hochw. P a te r  W a h l, 
S u p e r io r  der deutschen M ission in P a r i s ,  
wiederum m it feinem R a t  und seiner Hilfe 
dem P ilgerzng  zur S e ite  stehen wird.

F ra n k fu r t  a. M .,  2 3 . J u n i .  D e r  M a 
gistrat erhielt ein Schreiben m it der Unter
schrift „Schw arze H a n s " ,  worin die M itg lie 
der des M a g is tra ts  B lu thunde genannt und 
worin angedroht w ird, das R a th a u s  in die 
Lust zu sprengen.

Stratzburger Feriezrzrrg nach 
Lonrdes.

V o m  8 . b is  18 . A u g u st 1 9 1 0 .
D er diesjährige S tra ß b u rg e r  Ferien lour- 

deszug fährt am 9 . A ugust von S tra ß b u rg  
nach Lourdes ab D ie  Hinreise geht über 
P a r i s ,  B ordeaux, B ayonne und B iarritz , die 
Rückfahrt über M arseille, Lyon und N an cy ; 
in allen diesen S tä d te n  ist ein A nsenthalt 
von mehreren S tu n d en  vorgesehen. I n  Lourdes 
selbst weilt der Z u g  vom 1 0 .— 16. August. 
F ah rtp re ise : B ille t 3 . Klasse 6 0  M k., B ille t
2 . K lasse: 9 0  M k . ; B ille t 1. K laffe : 150  M . 
A nmeldungen oder einschlägige A nfragen sind 
zu richten an den D irek tor des S tra ß b u rg e r  
Fcrienpilgerzugcs, H errn  Gym nasialoberlehrer
L. S ig ,  P räfek t des Bischöflichen Konvikts 
an S t .  S tep h an , S tra ß b u rg  i. E lf.

B e r l in ,  2 3 . J u n i .  G eneral der A r ti l
lerie v o n  d e r  P l a n i t z ,  der frühere G encral- 
inspcktenr der F ußartillerie , ist in Jn terlaken , 
w ohin er sich zur K ur begeben hatte, gestorben. 
D e r  Verstorbene hat ein A lter von fast 7 6  
J a h re n  erreicht.

Wenn man Taschendiebe ver
teidigt.

E ine amüsante S zene ereignete sich jüngst 
im Gerichtsgebäude von C ovington  in Ken
tucky, die ganz Amerika viel S to f f  zum L a
chen g ibt. Sechs Taschendiebe, die bei einem 
W ettrennen in A usübung ihres B eru fes  ver
haftet worden w aren, engagierten sich einen 
Verteidiger nam ens S trick lett, der sie so 
ausgezeichnet verteidigte, daß sie m it einer 
ganz geringen S tra fe  davonkamen. S ie  
wurden verurte ilt, jeder 2 0  D o lla r  zu zahlen, 

I und mußten versprechen, die S ta d t  zu verlas

sen. Hocherfreut um ringten sie ihren tüchti
gen A nw alt, der auf den Erfolg nickt wenig 
stolz w ar und sich die Glückwnn sc!,e seiner 
Klienten gern gefallen ließ. „ Wieviel sind 
w ir Ih n e n  schuldigt" fragten sie a'ie und 
konnten sich dabei gar niebr genug tun, ihm 
im m er wieder m it überfließender D ankbarkeit 
die H ano  zu schütteln. S trick lett forderte 
5 0  D o lla r, eine S u m m e, die die K lienten 
gar nicht hoch fanden, so daß sie äußerten, 
das D oppelte wäre auch noch zu wenig. A ls  
sie bezahlt und sich verabschieoet hatten, er
schien dem Adookaleu ihr Benehmen doch 
etwas auffällig. E s  sie! ihm ein, daß die 
Taschen riebe häufig so an Menschen her an
dringe,i. E in  furchtbarer Verdacht stieg ihm 
a u f : er greift in seine Taschen. S ie  sind 
leer. D ie  Taschendiebe hatten sieb das H o 
norar, das sie m it soviel Bereitw illigkeit und 
Begeisterung bezahlt hatten, au s  seinem eige
nen P ortem onnaie  geholt.

Jtirefien-Jlstphjec für die .Murrei 
d h i o B e u r a t

v o m  2 6 . - 3 0 .  J u n i  1 9 1 0 .
S o n n t a g  2 6 .  Nachm ittags 2  U h r  ist Christen

lehre und Andacht zum hl. A lo isius.
M o n t a g  2 7 .  * /a6  U h r  h l.  M e sse  fü r  C r e s -

zen z ia  S c h w a n k , 6  U h r  H o c h zeitsm esse, 7 0 4 U h r  
gest. J a h r e s m e s s e  fü r  H e r r n  C h o r reg e n te n  X a v e r  
T r ie b  u n d  fe in e  F a m i l ie ,  8  U h r  W e ttc rm esse  fü r  
O tlo b e u r e n . I n  S t e p h a n s r ie d  M o n a tm e s s e  fü r  
A le x a n d e r  u n d  C r e s z e n z ia  R in d e r le .

D i e n s t a g  2 8 .  1 / 26  U h r  h l. M e ss e  fü r  S e b a 
s tia n  u n d  M a r ia  A n n a  S c h r o p p , 7 ‘ / 4 U h r  fü r  
C r e s z e n z ia  M i l le r  u n d  fü r  J o h a n n  u n d  J o s e p h a  
R ösch , 8  U h r  fü r  G o t t l ie b  A n w a n d e r .  I n  H o f s  
1)1. M e sse  fü r  J o h a n n  W e iß  v o n  E h e im . E s  ist 
V ig i l s a s t la g  m it  e in m a l ig e r  S ä t t i g u n g ,  jedoch  
ist d er G e n u ß  v o n  F leisch sp e isen  e r la u b t .

M i t t w o c h  2 9 .  F e st  d er h l. A p o s te lfü r ste n  P e 
t r u s  u n d  P a u l u s  u n d  G e d ä c h tn is  a ll e r  h l. A p o 
stel. T it u la r f e s t  d e s  L u d w ig s m is s io n s v e r e in s  m it  
v o llk o m m e n e m  A b la ß  fü r  d ie  M it g l ie d e r  d e s se lb e n .  
7  U h r  h l. M e ss e  fü r  M a r ia  A n n a  G le in s e r ,  
h a lb  8  U h r  fü r  T h e r e s ia  W ü ls te , fü r  P e t r u s  
W a s se r m a n n , 8  U h r  P s a r r g o t te s d ie n s t  m it  P r e 
d ig t  u n d  H och am t v o r  a u sg e se tz tem  A lle r h e i l ig 
sten  fü r  H o c h w ü rd ig en  H . P .  P r io r  P e t r u s  
S ä u r .  N a c h m it ta g s  2  U h r  feier lich e  V e s p e r  
v o r  a u sg e se tz tem  A lle r h e il ig s te n .  U n te r  d em  H och
ist S t u h lo p f e r  fü r  d en  h l. V a te r .

A u s der Armenseelenbruderschaft sind gestorben: 
G eorg Köhler, K atharina F au ter und Theresia  
Bareth .

schwaches D irn d el w ie  die S u n t  taugt n it  in  ein 
B auernzeug, kann ja n it  futtern , n it melken, über
haupt n it  m it dem V ieh  umgehen m it den feinen  
H andcrln und zur Feldarbeit tau g t's erst recht n it!  
R eim  S e p p , die K uni ist nichts für D ich, d as tät' 
n it  gut. B leib ' D u  nur auf der V ryn i bestehen!"

W ie sinnlos ging er eine W eile neben dem 
gesprächigen S e p p  fort, b is der Buchenhof hinter 
den dunkelverästeten, mächtigen B ä um en  sichtbar 
wurde.

D ie  K uni! — ein heißes Schm erzgefühl w allte  
in  ihm aus. N ein , n ie wieder w o llte  er ihr klares 
liebliches S tim m le in  hören, nie wieder ihr kindlich 
lieb es Gesicht, ihre strahlenden B la u a ug en  sehen, 
und  auch die W abn sollte sich nur nach einer a n 
deren N äherin  umschauen. I m  Buchenhof gab's 
für die K uni keinen P latz.

B 'h üt G o tt, D u  blaue Kornblum ', auf N im m er- 
wrederschauen!"

S e in  starkes Pflichtbew ußtsein  besiegte die dür
stende Sehnsucht nach Glück und Liebe.

D a ß  die W abn  bereits um  den Holzdiebstahl 
w ußte, erkannte A ndres an ihrem bitterbösen G e 
sicht und a us der frostigen A rt ihrer B egrüßung. 
Doch angesichts seines finsterbrütenden, strengen 
W esens zügelte sie ihre Z u n g e: som it kam es zu 
le in e t  näheren Aussprache zwischen ihnen. V er

schiedene Zwischenfälle verhinderten auch in den 
nächstfolgenden T a g en  jede Verständigung.

A ndres hatte kaum noch richtig ausgeruht, da 
öffnete sich die T ü re  und V ron i, die dralle, rot
w angige S ta ü d ir n , schaute m it allen Zeichen mäch
tigen Erschreckens herein.

„Ich  bitt' Dich, B a uer, komm schnell in  die 
S ta llu n g !  D ie  B leß ' und d as Scheckerl nehmen  
kein F u tter  an und auch die andern tun  recht 
krank!"

Und in Wirklichkeit hörte man von der S t a l 
lu ng  her d as klägliche Blöken des H ornviehes.

Verstört eilte der B a ue r hinzu. S e in  V iehbe
stand w ar sein S to lz ;  seit Jah ren  hatte er durch 
m usterhafte Reinlichkeit und genaue E in ha ltun g  
aller sanitären M aßnahm en jeder Seuche vorzu
beugen gesucht. D ie  S ta llu n g  w ar groß und ge
räum ig, hell und lu ftig  und m it a llen  praktischen 
N euerungen , m it L ustgängen für d as J u n g v ieh , 
m it laufendem  W asser und guter Beleuchtung ver
sehen. W eit und breit war er a ls  ein m usterhaf
ter L andw irt bekannt. Auch jetzt untersuchte und  
besichtigte B ergleitner seine R inder der R eihe nach 
m it großer S o r g fa lt  und bemerkte m it Schrecken, 
daß. d as Scheckerl und die B leß ' bereits die Krank
heitserscheinungen der M au l- und Klauenseuche an 
sich trugen.

N u n  gab es  A rbeit übergenug, eine A u sb reit
ung  der Seuche zu verhindern und die Ansteckungs
gefahr zu beseitigen. D a s  erkrankte V ieh wurde 
abgesondert, in einer Baracke nntergebracht und  
m it a llen  H ilfsm itte ln  versehen. D a s  gesunde 
V ieh wurde sauber gewaschen und gerein igt, die 
S ta llu n g  gut desinfiziert.

W ehklagend eilte die W a bn  hin und her, ohne 
wesentliche H ilfe  zu leisten. I h r  Mundstück blieb 
am tätigsten.

„A lle  T a g e  ist e tw a s anderes lo s  bei u n s  im  
H of!"  schrie sie, die H ände ringend, „ es ist schon, 
a ls  ob w ir vom  Unglück verfolgt w ären, seitdem  
d as fremd' K ind bei u n s  ist!"

„ D a s  Unglück wär' auch ohne d as Kind ge
kommen, W abn,"  sprach A ndres begütigend auf sie 
ein, „ tu  Dich n it so hart versündigen an dem  
schuldlosen Geschöpf, sonst könnt' unser H errgott 
noch schärfer m it D ir  in s  Z eu g  geh'n!" \

S e in  gütliches Zureden wirkte w ie D el 
Feuer bei dem b oshaften  W eib, 
näckiger blieb fio *--*">1 n  1 
Hexenkind" an  

Er!

u —  —  - —  — ~ „ u v  noch hart 
näckiger blieb sie dabei, daß das „ausgeklaubt 
Hexenkind" an allem  Unglück im H of schuld sei.

Erst spät kam man zur R uhe. A ndres wälzt! 
sich schlaflos a uf seinem Lager. Schw ere S o r g e , 
belasteten sein G em üt.

(Fortsetzung folgt.)



Ans Zeit mtb Leben.
Was Fliegen kostet.

D i e  w ach send en  E r fo lg e  d e s  F lu g s p o r te s  h ab en  
d a s  I n te r e s s e  d er A llg e m e in h e it  im m e r  m eh r a u f  
d ie  M ö g lich k e ite n  d er F lu g m a s c h in e  gelen k t, u n d  in  
F rank re ich  u n d  E n g la n d  wächst d ie  Z a h l  der reichen  
ju n g e n  L e u te , d ie  sich m it d em  P l a n  b esch äftig ten , 
A e r o p la n e  zu  k au fen  u n d  ih re A u to m o b ile  a u fz u 
geb en . D a m it  g e w in n t  d ie  F r a g e  a n  B e d e u tu n g ,  

en u n d  d ie  K u n st d e s  F l ie g e n s  
eigentlich  kostet. M a n  kann  h eu te

w a s  d a s  B e r g n ü g e n  
d en  A u s ü b e n d e n  eig< 
b e r e its  f lie g e n  le rn en , oh ne e in e n  tigern  
zu  besitzen, ab er auch d azu  w ir d  e s  n ö t i  
d ie  B ö r s e  zu tu n , d en n  4 0 0 0  M a r k  w ir d  m a n  
schon d a fü r  a n w e n d e n  m u ffen , w e n n  m a n  die H a n d 
h a b u n g  e in e r  M a sch in e praktisch e r ler n e n  w il l .  A b e r  
w e r  f lie g e n  w ill ,  d er w ir d  auch d en  W u n sch  n icht 
l o s .  se in en  e ig en en  A e r o p la n  zu  h ab e n . F ü r  F l u g 
m asch in en  h at sich b ere its  e in  regelrech ter M a r k t

w ie  ü ber d en  H a r r y  
H a r p e r  in  e in e m  en g lischen  B la t t e  in ter essa n te  M i t 
te i lu n g e n  macht. E in  F a r m a n z w e id eck er , w ie  P a u l -  
h a n  ih n  benutzt, kostet m it v o lle r  A u s r ü s tu n g ,  auch 
m it d em  b erü h m ten  G n o m m o to r  h eu te  2 2  4 0 0  M a r k .  
A b e r  d azu  tre te»  noch erheblich e N e b e n a u s g a b e n .  
D e r  n eu e J ü n g e r  der F lu g k u n s t , d er in  M o u r m e lo n  
fe in e  M a sch in e  k aust, m u ß  zunächst e in e  r ie s ig e  K iste  
a n fe r t ig e n  lassen , u m  d en  A p p a r a t  zu t r a n s p o l t ie r e n .  
W e n n  m a n  sich v e r g e g e n w ä r t ig t ,  d aß  ein  solcher 
Z w eid ecker von  F l ü g e l  zu F l ü g e l  e in e  L ä n g e  vo n  
n ah e zu  4 0  F u ß  h at, so w ir d  b egre iflich , d aß  die 
e ig e n s  h ergeste llte  K iste , d ie  sehr s o r g fä lt ig  gear b e ite t  
fe in  m u ß , nicht b ill ig  i s t : m  d er T a t  kostet sie auch 
n a h e zu  1 0 0 0  M ar k . T a n n  kom m t d er T r a n s p o r t  
in  d ie  H e im a t . B o n  M o u r m e lo n  nach E n g la n d  
w ü r d e  m a n  d a fü r  geg e n  5 0 0  M a r k  a n le g e n  m u ffen . 
E m  Eindecker ist b illig er . D e r  B iä n o t-E in d e c k e r  
m it  e in e m  v r e iz y l in d r ig e n  A n z a n i -M o to r  — d er T y p  
d er M a s ch in e , m it d er B lö r io t  zuerst d en  K a n a l  
ü b e r f lo g  —  kostet h eu te  n u r  9 6 0 0  M a r k . D ie s e, „  . t h eu te
E indecker sin d  v o r r ä t ig  u n d  k ö n n en  so fo r t a b g e lie fe r t  
w erd en . A b e r  d ie  F a c h leu te  r a te n  A n fä n g e r n  v o n  
d er B e n u tz u n g  d ieser M a s c h in e n  ab . D e r  A n fä n g e r  
w ir d  e in e m  Z w eid ecker d en  V o r z u g  geb en , d en n  au s  
ih m  e r le r n t  m a n  le ichter d a s  F l ie g e n  u n d  durch
q u ert auch sicherer d ie  L ü fte . W e n n  d er Z w eid ecker  
d a s  G le ic h g e w ich t v e r lie r e n  w il l ,  d a n n  n e ig t  er sich 
v ie l  la n g s a m e r  zu r S e i t e  a l s  d er E indecker, u n d  
d er noch u nsichere F l ie g e r  h at m eh r Z e i t ,  durch e n t 
sprechende M a n ö v e r  u n d  H a n d h a b u n g  d er H e b e l d ie  
G e fa h r  a b zu len k en . N u n  a b er  kom m t d a s  L eh rge ld , 
d a s  d er S c h ü le r  b ezah len  m u ß . E s  besteh t in  d er 
H au p tsach e a u s  d en  o ft  seh r la n g e n  R e ch n u n g en , d ie  
fü r  B es c h ä d ig u n g e n  durch ungeschickte A b s tie g e  a u f 
la u fe n .  D e n n  fü r d a s  L er n e n  selb st b raucht m a n  
h eu te kaum  noch e tw a s  zu  b eza h le » , d a  d ie  m eisten  
F lu g m a s c h in e n fa b r ik a n te n  e s  ü b e rn eh m en , d ie  K ä u fe r  
praktisch in  d er H a n d h a b u n g  d er A p p a r a te  zu u n te r 
rich ten . W ie  hoch ab er d ie  N ep a ra tu rk o ste n  fü r  
B es ch ä d ig u n g e n  d er M a sch in e  w ä h r e n d  d er L eh rzeit  
sich b e la u fe n , d a s  h ä n g t  v o n  d em  T a le n t  u n d  der

F lü g e n  m itn im m t u n d  ih n  
H a n d h a b u n g  d er M a s c h in e  e in w e ih t ,  oh n e d a ß  d er  
g er in g ste  Z w is c h e n fa ll v o rk om m t. A uch d ie  A u f 
stiege u n d  die F lü g e ,  d ie  d er N e u l in g  zu erst a lle in  
u n te r n im m t, b ie te n  k ein e G e f a h r e n ; d er kritische 
A u gen b lick  b e g in n t  m it  d em  A b s t ie g . N ich t jed er  
ungeschickte A b s t ie g  kostet gleich, e in  V e r m ö g e n ; jed en 
f a l l s  erklärt G r a h a m e  W h ite ,  d a ß  m a n  e in e n  A e r o p la n  
' '  ' " ' '  "  ' anschei ' ‘

tra g e n ,
K ä u fer  e in e r  M a sch in e  sein e P r o b e fa h r t  in  d em  A ero -  
d ro m  a b s o lv ie i t  h a t  u n d  n u n  d a h e im  a u f  e ig en e  F a u s t

e tw a  2 0 0

im a b s o lv ie i t  h a t  u n d  . , ,  ,
L ü fte  er ob e rn  w il l ,  d a n n  w ir d  er sich zunächst 

ch e in e m  g ee ig n eten  F e ld  u m seh en  m ü ssen , d a s  
la n g  se in  m u ß , d e n n  e in e n  so

la n g e n  A n l a u f  brau ch t er , u m  d em  A p p a r a t  d en  
n ö tig e n  S c h w u n g  zu  v e r le ih e n , sich in  d ie  L ü fte  zu  
erh eb en . M i t  d er w ach send en  E r fa h r u n g  w ir d  d ie  
n ö tig e  A n la u f s f lä c h e  k leiner. A b e r  m it  d em  F e ld  
s in d  d ie  K osten  noch nicht er le d ig t . E in  S c h u p p e n  
m u ß  g e b a u t w erd en , in  d em  d ie  F lu g m a s c h in e  b e
w a h r t  w erd en  k ann . M a n  kann  e in e  solche A e r o -  
p la n g a r o g e  schon fü r  2 0 0 0  M a r k  h a b e n . D a z u  g e 
h ö rt a b er auch e in e  k lein e R e p a ra tu rw erk sta tt u n d  
d a m it  w ach sen  d ie  K o sten  w ied er u m  u m  m in d es ten s  
1 0 0 0  M a r k . D e r  A n fä n g e r ,  d er fi

K e n n tn is se  od er E r fa h r u n g e n  besitzt, w ir d  auch nicht 
a u f  d en  D ie n s t  e in e s  M ech a n ik e rs  verzichten  k ön n en , 
d em  er e in e n  G e h a l t  v o n  2 0 0  — 4 0 0  M a r k  a u s 
setzen m u ß . D e r  F l u g  selbst ist nach d em  U r te i l  
b egeiste rter F l ie g e r  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  b ill ig . G r a 
h a m e W h ite  braucht in  e in e r  S t u n d e  e tw a  4  G a l 
lo n e n  P e tr o le u m , d ie  e in e n  W e r t  v o n  4 , 7 0  M a r k  
b ed eu ten . T e u r e r  ist d a s  b e so n d er s  fe in e  D e l ,  d a s  
d er M o to r  v e r z e h r t ; er ver sc h lin g t in  d er S t u n d e  
e in e  G a l lo n e  im  W e i t e  v o n  7 , 5 0  M a r k . D i e  F l u g 
stun d e kostet a ls o  ru n d  1 2 , 2 5  M a r k . M i t  d iesem  
A u fw a n d  v o n  K osten  kann  m a n  durchschnittlich  4 5  
en g lische M e i le n  zu rü ck le gen , sod aß  d ie  en g lisch e  
M e i le  e tw a  2 7  —  2 8  P f e n n ig  kostet. N u n  g ib t e s  
ab er a l l e r le i  A r te n  v o n  M o to r e n  u n d  K on stru k tio n e n ,  
b ii  d en en  d ie  V e r h ä ltn is s e  sich ä n d e rn , e in ig e  M a 
sch in en  verbrauchen  w e n ig e r  P e tr o le u m  u n d  m eh r
O e l,  u sw . A uch  dre S tä r k e  d e s  M o t o r s  ist n a tü r 
lich en tsch eid en d . J e d e n f a l l s  s in d  d ie  F lu g te ch n ik e r  
ü b e rze u g t, d a ß  d a s  F l ie g e n  in  kurzer Z e i t  b ill ig e r  
s e in  w ird  a l s  d a s  A u to m o b ilsa h r e n .  W e r  sein e  
M a sch in e  rich tig  h an d h ab t u n d  s o r g fä lt ig  b eh a n d e lt,  
kann nach Z a h lu n g  a lle r  K osten  auch a u f  e in e  la n g e  
G e b r a u c h sfä h ig k e it  rechnen — sicherlich lä n g e r  a l s  
e in  J a h r  . . . .

Verhaltungsmaßregel» für Schwind
süchtige.

E in  am er ik anischer A rzt, D r .  L . S t e f f e n ,  sa ß t  
d a s ,  iv a s  fü r  d ie  an  S ch iv in d su ch t L e id e n d en  zu  
w issen  n o tw e n d ig  ist, w ie  fo lg t  z u s a m m e n :  D e in  
H u sten  h at e in e n  w o h l tä t ig e n  Z w eck. D e s h a l b  ist 
M t d iz in  g eg e n  d en se lb en  nicht im m e r  a m  P la tz e .  
V erschlucke n ie  d e in e n  A u s w u r f .  H u s te  n ie  in
R ü c k e n lage. S p r ic h  n ich t v ie l,  w e i l  S p r e c h e n  d en  H u 
sten  v ersch lim m ert. N n n m 'k e in e  L e ib e sü b u n g e n  vo r , a u 
ß er  ärztlich  v er o rd n e te . N och  ehe sie dich er m ü d en , höre  
a u f . H ü te  dich v o r  d em  H e b e n  u n d  D e h n e n .  B e 
nutze jed e v er fü g b a re  M i n u t e  zu m  A u f e n t h a lt  in  
d er fre ien  L u ft .  N a c h t lu st  schadet d ir  n icht. S c h e in t  
d ie  S o n n e ,  so schütze d e in en  K op s v o r  ih re n  S t r a h le n .  
M e id e  S t a u b .  M e id e  Z u g lu f t .  V e r m e id e  N ä 
sch ereien . D i e  m eiste n  K ran k en  k ö n n en  n ich t g e n u g  
M e d iz in  b ek om m en . M a n  m u ß  sie zurü ck h alten , 
n a m en tlic h  d a m it s ie sich a u f  d iese W e is e  n ich t d en  M a 
g en  ver d e rb en . D a n n  m a g e r n  sie ab . K le id e  dich w a r m .  
A b e r  n a m en tlic h  d ie  U n te r k le id u n g  m u ß  sich d em  
B e d ü r f n i s  d e s  P a t i e n t e n  an p a ssen . T r a g e  p o r ö s e s  
S ch u h w erk , ab er keinen R e s p ir a to r .  H ü te  dich vo r  
A lk o h o lg e n u ß .

Die Hartherzigkeit „rnoverner" Schul
“ Politik.

„ D ie  S c h ü le r  so lle n  sich ih re r e lig iö se  A n s c h a u 
ung selb st im  L eb en  erk ä m p fen " , so k ann  m a n  in  
er lib e r a l-r a d ik a len  u n d  sozia ld em ok ratisch en  P r e s se

h eu tzu ta g e  h ä u fig  le se n . W e n n  n u n  e in e r  b eh a u p te te ,  
e s  sei besser, d aß  jed er a u f  s e in  v ä te r lic h e s  E r b g u t  

' '  - ■ K r a ft  e in e  S t e l l u n g
ien  w ü r d e  m a n  g ew iß

erzichte und sich a us eigener 
nd ein Besitztum erwerbe, dl

fü r  e in e n  N a r r e n  er k lären . U n d  d ie s  auch, trotzdem  
F ä l le  g e n u g  v o rk om m en , d a ß  S ö h n e  reicher L eu ti 
zu B e t t l e r n  w erd en , w e i l  sie eb en  nicht zu m  L e r n e n ,  
zu r A r b e it  a n g e h a lte n  w u r d e n , w ä h r e n d  e s  K in d er  
b lu ta r m e r  L eu te  zu  V e r m ö g e n  b r in g e n . D e n n  u n 

' ~  der
zu 2

gleich  g rö ß er  ist h eu tzu ta g e  Die Z a h l  d er je n ig e n ,  
K a m p fe  u m s  D a s e in  S ch iffb ru ch  le id en , d ie  fr ü h 

ze it ig  in fo lg e  v o n  E n tb e h r u n g e n  sich a u fr e ib e n .  W ie  
glücklich ist d e r je n ig e , d er nach e in e r  s o n n ig e n  J u 
g en d  d a s  vä ter lic h e E r b e  ü b e rn eh m en  u n d  w e it e r 
fü h r e n  karrn. H ie r  h a n d e lt  e s  sich n u r  u m  m a te 
r ie lle , zeitliche G ü te r .  W ie  k önn en  n u n  L eh rer, d ie  
ih re n  S c h ü le r n  doch d en  K a m p f u m s  D a s e in  er
le ich tern  w o lle n ,  d iese  h in aussch ick en  oh n e  fes tes  
G o ttv e r tr a u e n , oh n e  feste U eb erz eu g u n g  v o n  d er 
W a h r h e it  u n d  G öttlich k e it  d er christlichen R e l i g io n ?  
U n d  doch w il l  m a n  in  d'er S c h u le  d en  K in d er n  die

k eine technischen

U n d  doch w il l  .
U n te r w e is u n g  in  d er christlichen R e l i g io n  v o r e n th a lte n .  
M a n  w il l  sie kalt h in a u s s to ß e n  in  d ie  W e l t ,  in  d en  
K a m p f u m s  D a s e in ,  o h n e  d en  sichern H a l t ,  d er sie

 ̂ r d em  H in e in fa l le n  in  d ie  N etze  
c S in n l ic h k e it ,  d er T ru n k su ch t -

vo r  V e r z w e if lu n g ,  
d e s  S t o l z e s ,  d er S in n l ic h k e it ,  d er T ru n k su ch t u sw .  
schützt! W e n n  S c h i l l e r  so  schön s a g t :  „ I n  d en
O z e a n  schifft m it  ta u se n d  M a s te n  d er J ü n g l in g ,  
s till a u f  g er e tte te m  B o o t  tr e ib t  in  d en  H a fe n  d er 
G r e is ,"  so kann  m a n  d ie s e s  B o o t  g a n z  g u t  a l s  
d en  N e s t  d e s  b ew a h r ten  G l a u b e n s  a u s le g e n .  W ie  
ab er w e n n  d er M e n sch  v o n  J u g e n d  a u f  d ie s e s  B o o t  
nicht besitzt?  W ie  h a rth erz ig  erschein t d a r u m  die  
m od ern e  R e d e n s a r t :  „ D e r  M e n sch  s o ll sich se in e  
r e lig iö se  A n sch a u u n g  selbst erkäm p fen ."

Handel und verkehr. 
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt .
von der „Freien Käfereivereinigung des milchwirt-z- 

schaftlichen V ereins im Allgäu" *
Donnerstag, den 23. Ju n i 1 910 . f

L i m b u r g e r  (Monatskäse) »
mit 30  Gr. (Fettgeh. der Trockenm.) 3 8  Mk. p. Ztr. 

„ 35 „ „ „ „ ' 44  „ „

Kemptener Käsepreis
von der Notierungskom m ission der K emptener 

Käsehändler.
D onnerstag, den 23. J u n i 1 910 .

Allgäuer Limburger I. Q u a litä t: Mark 2 8 .— 
Allgäuer Limburger II. Q u a litä t: Mark 2 6 .— 
Zentrifugenkäs je nach Q u alität: Mark — 

Kausbenrener Käsepreis 
Allgäuer Limburger (Monatskäse) per Z tr  

25 — 30proz. (Fettgehalt d. Trockenmasse) M . 32  — 3 6  
2 0 - 2 4  „ „ „ „ „ 2 9 - 3 1

bei weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit. 
Kaufbeuren, 23. Ju n i. S ü ß r a h m b u t t e r  

Feinste Q ualität 102 P fg . Tendenz: ruhig.
B e r lin ,  2 2 . J u n i. ( K ä s e . )  D ie  M arkt

lage ist unverändert. I m  G r o ß h a n d e l  beim  
Verkauf an Groß- und K leinhändler per com ptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Emmenthaler, In. 98  — 100 , 
-riickier Entmentbaler 90  — 92 Mk.. la . baner.

W e id e k ä se  7 8 — 8 5  M k ., sek
lH -K äfe H a n d w a r e ,  la ,  2 8 -  2 9 ,  do. 11a, 2 4  — 2 5 .  

C e n tr ls u g e n  1 5 — 1 8 ,  R u ssisch er S te p p e n k ä s e  6 0  
b is  7 0  M a r k .

H o l lä n d e r  echte G o u d a ,  1 2  —  1 6  P f v .  9 2  —  9 4  
M k „  2 5 - 3 0  P f d .  9 5  -  9 6  M k .

L im b u r g e r  p r im a  fe t te  A lp e n w a r e  4 0 — 4 2  M k .,  
l a .  3 5  —  3 6  M k ., Z e n tr i fu g e n  0 0  —  0 0  M k ., R o -  
m a d u r  in  S t a n i o l  4 2  — 4 5  M k . b ayerische B ie r k ä se  
4 8 - 5 8  M k , echter T i l s i t e r  l a .  6 6  - 6 8  M k .,  
11a. 5 2 —  5 4 M k . ,  h a lb fe tt  4 0  — 4 5  M k ., H arzerk äse  
2 , 2 5  M k ., fek u n d a  1 .8 0  M a r k .

( „ B e r l in e r  M a r k th a lle n -Z e itu n g ." )

Bahnindustrie - Aktiengesellschaft Han
nover« (F a b r ik a t io n , so w ie  B a u  u n d  L ie fe r u n g  

v o n  I n d u s tr ie - ,  F e ld -  u n d  K le in b a h n e n ) .  
D ie s e lb e  v e r te il t  b ei e in e m  B r u t t o g e w in n  v o n  

M k . 9 2 9  6 6 4 , 9 5  »ach A b sch re ib u n g en  v o n  M a r k  
4 8 1 9 7 , 5 0  u n d  R e s e r v e ste l lu n g  u n d  G e w in n v o r lr a g  
v o n  in s g e s a m t M k . 5 8  8 6 0 , 2 1  e in e  D iv id e n d e  v o n  
8  P r o z e n t .  N e b e n  d en  b esteh en d en  F i l ia l e n  in  
B e r l in ,  B r e s l a u ,  F r a n k fu r t  a /M .,  M ü n c h e n , S t r a ß 
b u rg , W ie n  w u r d e n  n e u e  F i l ia l e n  in  D a n z ig ,  D o r t 
m u n d , D ü s s e ld o r f ,  L e ip z ig  u n d  in  B u d a p e s t  e in e  
T o ch ter g ese llsc h a ft u n te r  d er F ir m a  „ Y a s n t i p a r  r e s z -  
v e n y - t a r s a s a g  e s  t a r s a “ g eg r ü n d et. D e r  A u f 
t r a g s -B e s ta n d  p ro  1 9 1 0  h at b e r e its  nach A b l a u f  
v o n  5  M o n a t e n  u n g e fä h r  d ie  H ö h e  d e s  g e s a m te n  
U m sa tz es  v o n  1 9 0 9  erreicht.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffe n e  S t e l l e n  v o m  2 3 .  J u n i  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht w erden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 B ä ck er , 1 B la n k 
g läser . 1 E isen d reh er , m eh re re  E r d a r b e ite r , 1 G ä r t 
n er , 1 I I .  H a u sb u rsch e , 1 H a u s m a u r er, 1 I I .  H a u sb u rsch e , 1 H a u s m a u r e r ,  m eh re re  

w e r , 2  H n t e n b u b e n ,  1 J u n g s c h m ie d , 1 2  M a l e r ,
3  M a fc h .-S c h lo s s e r ,  1 M e c h a n ik e r , 2  M e ta l l fo r m e r ,  
I M etzg er , 1 O chsenknecht, 4  O ek.-K n ech ie , 2  O e k .-  
T a g lö h n e r ,  1 R o tg e r b e r , 4  S a t t l e r ,  8  S c h m ie d e .
4  Schneider, 3  Schreiner, 4  Schw eizer, S chw eizer
leute kinderlos, 2 S la llb u b en , 2 Unterschweizer, 1 
W agner. 6 W eber.
L eh r l in g e  verschied . B e r u f s a r t e n  h ier  u n d  a u s w ä r t s .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 4  D ie n s tm ä d c h e n

( P r iv a t  u . W ir tsch .), 2  K e lln e r in e n ,  5  K ie id e r m a -'  
ch er in en , 1 K oc hleh rm äd ch en . 1 K ö c h in  ( W ir t s c h .) ,  
1 O ek. - H a u s h ä l t e r i n ,  1 2  O ek. - M ä g d e ,  1 Z u g e h 
m äd ch en , 1 j. S p ü le r in .

S aison -P ersona l:
E i n t r i t t  s o f o r t :  2  K ö c h in e n , 1 K ü ch en 

. nrädchen, 1 S p ü lm ä d c h e n . ' ‘ 7  ,



Extra billiger Verkauf
In

WgSS UsVIVSMM HsISrR
Bettüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Pferdedecken, 

Hansschürzen, Arbeiterhemden, Arbeiterhofen, Franen- 
hemden, Frauenhofen, Bettjacken, Mädchen- si. Knaben- 
hemöen und Hose», Franenstrümpfen, Socken, Kinder
ftrümpfen, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffen, 
Bettzengen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider

stoffen in Resten und Coupons :: ::
ü iWileuteiul zurückstesttgen Preisn!

Stauueuerregend günstige KauftgeLcgenhcit bei

S. Widmann, Memmingen.

:: ::

iiiBL R l S ^ l s i

StrchbmgerKnkü-
WUW?8s M
vom 8 . bis *18. August 1 9 1 0 .
A nfragen und Anmeldungen sind 
zu richten an H errn  G ym nasial- 
obcrlehrer L. S ig ,  P rä fek t des B i 
schöflichen Konvikts an S t .  S t e 
phan zu S tra ß b u rg  i. E lf. [ 2 0 2 5

l a s s i f s & e  l i g M i t t i i e i i i
OO Luitpolds! rasse 146 0<>

(B. BAUE) o Ottobeurea
LuitpoMstrasse 146

empfiehlt sich zur Anfertigung von ,

a a a a a a a a  D ruckarbeiten  aller A rt a a a a a a a a
:: (auch in Zwei- und Drei-Farbendruck) ::

A nt'k lebe-A dressen  
(gummiert od. ungummiert) 
Au fn ah  ms- .
E in lad u n g s- 
G ra tu la tio n s-  j

T ran u n g s-  
V isit-  
B rie fb ö g en  
Z irk u la re n

- K a rte n

Kuverts
in allen Karben u. Grossen
Etiketten
Frachtbriefe
Frankatnrscheiiie
Geschäftskarten
Grabreden
Kondolenz- und Dank- 

sagungsk ä riehen 
Lohnlisten

Mitteilungen
Postkarten
Postpaket-Adressen
Programme
Quittungen •
Rechnungen
Schuldscheine
Statuten
für V ereins und Behörden

1 Todes-Anzeigen
in Oktav-, Quart- u. Folio

Sterbebilder [Form at 
in schönster und grösster 
Auswahl, 100 Stück schon

Trauer-Karten mul 
Trauer-Kuverts 

Wagscheinen 
Wechseln etc. etc.

r̂ t
k J i

— —=  M usterbücher m it re icher A usw ahl liegen auf. — -
Geschmackvolle, saubere Ausführung! -------- Bascheste Bedieirang! -------

Y e r l a g  d e s  . ^ ö t t o l b e w e r  YolksblatY
:: W est- und Ost-Günztaler Anzeiger. ::

Beeile Preise!

■)n



Einladung.
Am Sonntag ist nach dem Vormittagsgottcs- 

dieuste und um  i  Uhr :: ::

G rgeL 'con cert
~ w ürdige "  ‘ ............  ~

DnS uerel 
Freunde

durch 2  H ochw ürdigc P a t r e s  vom Bcncdtkiincr-Kloster 
B eriron . —  D as  verehrliche Chorpersonal, die P fa rra n -  

...................  ' ' '  usik sind höflichst cin-gehörjgen und Freunde der Kircheninusik sind höflichst c 
geloben. [2<

P. Wilhelm Obermayr, O. S. B., Pfnmx

wmmmwmiwmmmm
M ü n ch n e r Kinematograph 
:: „G tek tra ."  ::

int M t r  , •
Samstag a b en d s :: vortrefflich zusammengestelltes
«  «  «  «  Familien-Programm. U U W W

Um recht zahlreichen Besuch bittet :: :: ::
2022J die Direktion.

Ä W W M W t o W Ä W W W W W Ä

iliiijs g e i i s  s Wobkliltii |
S S S *  empfiehlt sein g ro tzeS  Lager in ’ ’

^  O e lfa r b e n  in allen  T önen,
ijjj Lacke und F ir n is ,
jtzj B ernstein lack  m it und ohne Farbe,
A  F n ß b o d e n ö l, R e z e n t in ö l , A

L in oleu m w ichse, jä!
H  E isen lack, :: :: Lrderlack, $
{$ O fenrohrlack, geruchlos, w
^  M ö b e lp o litu r ,
^  Trockene F a r b e n ,
ä  B r o n z e n  und S ch a b lo n en ,
8  P in s e l  u ........

[ 1 9 5 5  fi

P in s e l  und P la fo n d b ü r sten , 
R ip o l in  in allen T önen, 
R ip o l in  schwarz, für Fahrräder, 
F a h r r a d ö l und 
N ä hm asch in en ö l.

B i R l i i l i i l g i ü i ü I

Gramophone, Taschenlampen, Feuerzeuge {
und derglciche

W a f f e n -  u. M u n i t i o n
B ttabruren  M a x  B i e b l

gegenüber der Tchießstätte. El ”
p a r a t n r e  >» werden fachmännisch au s-  ®  ■li ep ar

geführt.

Kursbericht vom 23. Juni 1910

von Perger & Co., Bankgeschäft
gase, ailstttigts galfrif!
Bitte beim E inkauf genau ans die Schutzmarke N u x o  

.nid ist die Nnssa n u r  in den angegebeneN u s s  ;u achten, und ist die Nnssa n u r  in den angegebenen 
Verkaufsstellen zu haben. Nnssa wird nu r  an s  Müssen 
ausgepreßt und deshalb ist es eilt reines M aturiert, ohne 
jeden Zusatz durch andere Pflanzenfette, und wird von allen, 
welche Nnssa kennen gelernt haben, m it Vorliebe gekauft. 
E s  ist doch bekannte Tatsache, daß Naßkerne ein R a tn r-efannte Tatsache, daß Naßkerne ein R a t  
erzengnis sind, und deshalb ist doch das gewonnene N nß- 
fett, welches durch ein neues Verfahren ungekocht hergestellt 
’ ' ' ' eines M aturfett und kein künstliches, wie immerwird, ein reines M aturfett und kein künstliches, wie immer 
so gern von G egnern behauptet w ird, welche von N a tu r 
gesetz keine A hnung haben. Mußsett eignet sich in  jedergesetz keine A hnung haben. Mußsett eignet sich in  siebet 

^ n h ä n sc r^ u n d  l ü rkenhänser und für jede H ausha ltung , ob arm  oder reit 
es wollen sich alle selbst durch einen Versuch überzeuge 
Nnssa ist n u r  in O riginaldosen zu festen P reisen in  weißt 
sowie in  gelber W are zu habet r"n"der W are zu haben. _

_  Verkausstellen in O t l o b e n r t n :  Epple Joh.,§
s c h w e n d e n :  I .  Wülste; für H a w a n g e n : Schi 
Horn; für F t e ch en r i ed e n : Karolina Better Ww., 
H a n d lu n g ; für M a r k l  R e l t e n b a c h : F. Georg Späth, 
H an d lu n g ; für E n g e r r i e d :  Josef Firner, H a n d lu n g ; 
fü r R o n s b e r g : Schöllhor». :: :: ::
A lleinvertrieb : Joh. Dempfle, Krotiprinzstr. L  48, Keuiptett.

Memmingen gegen ü b e r dem  B a h n h o f . = = = = =  Filiale Ottobeuren. 
Sonntags von 10—12 Uhr geöffnet.

Staatspapiere:
3 V3°/o Deutsche Reichsanleihe 
4 %  bergt, (tmfiinbb. b. 1918)
3 1/ , 0/,, B ayer. S taa tsan le ih e  
4 %  bergt, (nnkiiiidb. b. 1918)
4 %  B ayer. G rundrente
3 1/ 2%  W ürtteinb. S taa ts -A n l. 
4 %  O esterr. Goldrente
4 %  U ngar. Goldrente
4 %  U ngar. Kroneiireitte
4°/0 R u m än . Meute von 1905
5 %  bergt, von 1903
4 %  R nss.S tatns-R eitte  v. 1902
4 72% , bergt, von 1905 
47„°/0 J a p .  S taa ts ren te

£

Serbenrenre
Goldmexikaner
0ilbevmej:tf'auet

iE
S i l

Pfandbriefe:
3Y,°/o B ayer. Bodencr.-An 
4 %  dergl.
3 7 ° %  Baye'r. Hyp.- u . Wechsel! 
4°/0 derg l.funverlosb .):7 0 oevgi.^mtuerlosb 
7 '2%  B ayer. Landivirtschaslsbk.

. Bereinsb 
unvlosbar 
lerger Bert 
(itttfbb. b. 
H yp.-B an

3V2%  B ayer. Vereinsbank 
" derg l.(nnvlosbar)

3tz'.,% N ürnberger Bereinsbank 
4 %  dergl. (itttfbb. b. 1919) 
3 7 .,%  Pfalz . H yp.-Bank 
4 %  bergt. (10  J a h re  uns.) 
3 7 z %  S ü d d . Bodencreditb.
4°/o dergl.
4 %  Franks. H yp.-E .-V er. S e r . - 
4 %  M entininger S tad l-A n l. 19: 
Deutsche Bank-Akrtet.tsche Bank-Aktien 

icv. Hyp.- u. Wechselbk.-Aktien 
' 'ypoth.-B ank-A ktien

ch°cks.
ebessicht

Psälz. H ypoth.-Ban 
S ü d d . Bodenkred.-Bank-Aktien 
Wertpapieren. Kostenlose 

, mg von C oupons. E röffnung laufender R 
-Konli. G ew ährung von D arlehen . D iskontierung

und Berkanf aller Art
.sbogen. E inlösung von Co:

~  fecM 'outi. G ew ährnng von D arlehen.
lutug von W ertpapieren und W ertgegenständen 

leren Stahlpanzerkanim er.

Bargeld- und Spareinlagen
verzinsen w ir vom Tage der Einzahlnngeti an  bis auf weil

>et ^ägliche^ Kündigung mit 37,% j bei halbjährl. Kündigt

eiifofe B esorgung 
Rechnungen und 
g von Wechseln. 
—  -n a - ; ' und

leiicvcS
mit 4 %
.. *% %

To des- Anzeigen :: Beileids-Karten |
Sterbebilder :: Grabreden

w erd en  a ls  eilige D ru ck sach en  s te ts  s o f o r t  angefertig t. I 
G rösste A usw ahl :: Sauberste  A usführung  

bei b illig ste r B erechnung. .*.
GANSER’sche Buclidruclterei, OTTOBEUREN. I

E in  halbes

W o h n h a u s
mit W nrzgärrchen (Ztveigstr. 
der Bahiihositrnßc) bestehend 
an s  3 Zim m ern , Küche, Keller,, 
eigenem E ilig "" "  ’■ *■ in- •••„ » g a n g  j-, }■. ist ;
verkaufen event, zu vermieten 
Ottobeuren. I . Mayer, 
2021] M aurerm eister

E ine größere P a rtie

Milchstotzen und 
:: Knsemödel
Milchkühler u. ein 
Triumph bulterfaß
haben zu verkansen [2019-
Gebr. Heist, Obergüiizburg.

gesucht von '  [2016-
I  M a y e r ,  Baugeschüsl.

Eine Wohnung
bestehend nuS 3 Z im m ern , 
Küche, Holzlegc (B ahnhofstr.)- 
ist ans 1. J u l i  zu vermieten 
ev. ju  verkansen. N äheres in 

Exped. ds. B I. [2018

Werkzeugmaschinen
a lsD rehbänke,Bohrmaschinen,. 
Hobelmaschinen, S h ap in g m a- 
schinen, Scheren, S tanzen  sc.. 
B lechbearbeitnugS-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kann inan  nirgends vorteil
hafter a ls  bei [1227'
Richard Brast, Nürnberg

innere Lanfergassc 20.

Nler annonciert • 
:: nie Geld verliert'

:: :: Zur Firmung : ::
:: :: empfehle mein grosses L ager in :: ::

Herren- u. Damen-Uhren
Uhrketten in Silber, :: Double 
— =  Nickel und W eissm etall.

Geneigter Abnahme entgegensehend

JoSCf Dreist, Uhrmacher, Gerhard He im’s Nachfolger, Ottobeuren
B ahnhofstrasse. O O O O O O O O O O O O O O O O O O  B ahnhofstrasse. 

Billige Preise . F ü r  jede U hr 2 Ja h re  G arantie . Prom pte, reelle  Bedienung.

Haar-flrbeiteit
jeder Art liefert billigst .. .. ..
1992J Gustav Zeile, Memmingen, 11. d. schw. Adler.

M M sa e a M e g B ssg ss
TriilW's litronenfofftot

mmRheumatismus.

—.... ....... »iOerrfrtäafor gc-acht. ... ......... ........i.



Ottobemervolkblatt
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

für : m it dem wöchentlichen

Unterhaltungs-Blatt
Anzeigeblatt für den Königlichen llmlsgerichtrbezirk Gttobemen.
Verantw ortlichrr H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobeuren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeureu .

Nr. 72 Dienstags den 28. Juni 1910 . 91. Jahrgang.
Mit 6er 2*>od?euvunfcfd?au tu Bildern.

Deutschland und Auslnnd.
Deutsche Staatsangehörigkeit.

B e r l in ,  2 5 . J u n i .  W ie die „N a tio n .- 
Z tg ."  meldet, soll eine Novelle zum Gesetz 
vom 1 . J u n i  1 8 7 0  über den E rw erb  und 
den Verlust der deutschen S taa tsangehörigke it 
dem Reichstage bestimmt im  nächsten W inter 
zugehen. Nach der Novelle soll ein Deutscher 
seine S taatsangehörigkeit nicht gegen seinen 
W illen  verlieren, auch sollen die M eldungen 
bei den Konsulaten, die jetzt vorgeschrieben 
sind, in W egfall kommen und der § 2 1  des 
Gesetzes (V erlust der N a tio n a litä t bei zehn
jährigem  A ufenthalt im A u slan d ) aufgehoben 
werden. D e r  W icdererwerb der deutschen 
S taa tsangehörigke it soll erleichtert werden. 
V on den Nachkommen der wieder in den 
deutschen S taa tsv c rb a n d  aufgenommenen 
Deutschen soll die E rfü llung  der W ehrpflicht 
nicht mehr gefordert werden, doch sollen die 
männlichen Nachkommen dieser neuen Deutschen, 
soweit diese Nachkommen nach dem In k ra f t
treten des Gesetzes geboren werden, wehr
pflichtig sein. D ie  Gestellung solcher W ehr
pflichtigen kann bei Len Konsulaten erfolgen, 
die un ter Umständen auch über die T auglich
keit entscheiden können. Auch die Ableistung 
der M ilitä rp flich t in Len deutschen Kolonien 
soll vorgesehen werden.
Das Gebiet der Frau ist das Haus.

Sicherlich haben unsere Leser und Leserinen, 
wenn sie die Berichte über die E m anzipa tions
bestrebungen der englischen Amazonen lasen, 
sich gesagt: „ D a s  Reich der F ra u  ist das 
H a u s ! "  Und dieser S tan d p u n k t w ird wohl 
auch in E ngland  von der M ehrheit der F rauen  
eingenommen. D e r  „Reichsbote" hat un
zweifelhaft Recht, wenn er schreibt: „ D a s  
politische Frauenstim m recht, um  das in E ng
land jene M annw eiber kämpfen, ist ein P h a n 
tom , bas überspannte F rau en  auf ihre Fahne, 
geschrieben haben, F rau en , denen es äugen- 
scheiulich an einem ergiebigen natürlichen A r
beitsfeld gefehlt hat. E s  sind nicht G ründe, 
welche das Frauengeschlecht irgendwie geringer 
einschätzen, a ls  das männliche, die uns ver
an laß t haben, vor diesem neuen T aum el zu 
w arnen und zur Besonnenheit zu mahnen, 
sondern in  der Hauptsache ethische G ründe 
zwingen dazu, auf das Verderbliche dieser Ziele 
einer erhitzten Frauenbew egung hinzuweisen. 
D ie  Aufgabe der F rau en  steht höher und ist 
viel bedeutungsvoller für die Entwicklung eines 
ganzen Volkes, a ls  daß w ir ihre kostbare 
K raft in politischem Parteigezänk vergeudet 
zu sehen wünschten." D a m it hat der Reichs
bote zweifellos den N agel auf den Kopf ge

troffen. D ie  ganze F rauenbew egung lenkt die 
F rau en  im m er mehr von ihrem  natürlichen 
W irkungskreise ab und verlockt sie ans G e 
biete, auf denen sie sich nie heimisch fühlen 
werden. D ie  F ra u  ist nun einm al nicht für 
den politischen Kam pf geboren. S ie  soll im 
Hause, in  der F am ilie  in S a n f tm u t und 
M ilde w alten, dann hat sie w ahrhaftig  genug 
zu tun  und wird bei dieser T ätigkeit sicherlich 
mehr innere Befriedigung finden, a ls  wenn 
sie sich hinausw agen  würde aus die politische 
A rena. D a s  S tu rm lau feu  um eie sogenannte 
politische Gleichberechtigung m it dem M anne  
ist nichts a ls  ein S ch re i gegen die N a tu r. 
D e r Gedanke, politisch frei zu sein, mag ja 
in den O h ren  dieser Franenstim m rcchtlcrinen, 
die gegenwärtig in London M eetings abhalten 
und m it fliegenden Fahnen und lautem  T a m 
T am  durch die S tra ß e n  der Themsestadt ziehen, 
recht angenehm klingen, aber in den meisten 
Fä llen  w ird das W ag n is  nicht glücklich ab
laufen und sicherlich haben sich schon Tausende 
von dieser Bew egung wieder abgewendet, die 
ihrem weiblichen Herzen, in  das der Schöpfer 
die S a n f tm u t und G ü te hineingelegt hat, 
zuw iderläuft. D a s  W eib  ist nicht für den 
politischen K am pf geschaffen, seine D om äne ist 
bas H a u s , die Kinderstube. I h r e  stolzeste, 
heiligste Aufgabe fei es, ihre Kinder zu g lau- 
benstreucn Christen und zu braven Menschen 
heranzuziehen. I n  E ngland , einem Lande, 
wo die allgemeine W ehrpflicht der M än n e r 
noch nicht besteht, mag ja  noch ein Schein 
des Rechtes für die politische Gleichberechtigung 
der F ra u  m it dem M an n e  bestehen, aber auch 
dort w ird m it der Z e it die allgemeine W ehrpflicht 
kommen. D a m it w ird dann aber auch dort 
die natürliche B edingung für ein gewisses po
litisches Vorrecht der M ä n n e r  gegeben fein, 
denn wer für den politischen Bestand seines 
H eim atlandes persönlich einzustehen hat, der 
erw irb t sich dam it auch ein gewisses n a tü r
liches Recht, an der innerpolitischen A usge
staltung in dem M aße  mitzuwirken, wie das 
die Gesetze des Lanves anerkannt haben. Also, 
w agt es frei zu sein, ihr deutschen F rauen , 
frei von den V orurteilen  und den falschen 
Voraussetzungen, die eine überhitzte F ra u e n 
bewegung zu ihren Forderungen erhoben hat. 
R u ft die exaltierten Genossiuen, deren Z ah l 
ja  bei u n s nicht groß ist, zur natürlichen 
O rd n u n g  der D inge zurück, ruft ihnen ins 
G edächtn is, daß das natürliche G ebiet der 
F ra u  nicht draußen im  politischen Kampfe 
liegt, sondern daß ih r Reich sei und bleibe: 
„D ie  F am ilie  — - die K inderstube!"

Gegen die deutsche Sprache 
w ird in U ngarn , in Böhm en usw. seit J a h re n  
so hitzig g ck ä in M  daß es sehr wohltuend be

rüh rt, zu sehen, wie sich die R um änen gegen
über der deutschen Sprache verhalten. D e r  
rumänische Professor und P o litiker A urel P o -  
povici schreibt darüber in einer Z eitschrift: 
R nm änien  ist ein unabhängiges Land m it 
ungefähr 7 M illionen  E inw ohnern, worunter 
etwa 5 0 ,0 0 0  Deutsche sind. D ie  Deutschen 
haben also politisch in R um änien  nichts zu 
sagen. S ie  sind froh, wenn m an einzelnen von 
ihnen das S ta a ts re c h t verleiht. Und w as sehen 
w ir an den rumänischen M itte lschulen? Ueber- 
all ist die deutsche S p rache a ls  obligatorischer 
Lehrgegenftand eingeführt, und zwar von der
2 . Klasse angefangen b is zur achten. D ie  
R um änen haben das eingeführt, weil sie wissen, 
welche Schätze des menschlichen W issens und 
K önnens einem Volke verborgen bleiben, das 
der deutschen Sprache unkundig ist . . .  I n  
den T iefen dcutichen W esens liegt der reichste 
Schatz an wahren, gediegenen B ildungsele
menten für jedes aufstrebende V olk."

Rundschau im Ausland.
D ie  Franzosen verspüren wenig N eigung 

zu einem Zollkrieg mit Deutschland, weuig- 
sten scheint dies so, wenn m an ver P a r is e r  
Presse G lauben  schenken darf. W enn trotz
dem der französische Botschafter bei den in  
der W ilhelm sstraßc erhobenen Vorstellungen 
gegen eine E rhöhung der Z ölle  auf C ham pag
ner und Liköre die M öglichkeit von Repres
salien angedeutet hat, so liegt der G ru n d  in 
dem W unsche, die deutscherseits beschlossene 
N cntarifierung  von C ham pagner und Likören 
dazu zu benutzen, ein älteres Begehren der 
französischen Jnteresscutenkreife zur E rö rte r
ung bringen. M a n  wünscht nämlich, daß 
durch die deutsche Gesetzgebung die französi
schen landwirtschaftlichen und industriellen 
O rginalerzeuguisse kräftiger a ls  dies bisher 
geschieht, gegen Nachahm ung geschützt werden. 
Bezeichnungen wie Cham pagner,. Cognac usw. 
sollen auf uichtfranzösische Erzeugnisse keine 
A nwendung mehr finden. D a  die Franzosen 
von der hervorragenden G ü te  ihrer E rzeug
nisse in  hohem M aße  überzeugt sind, hoffen 
sie, daß durch die A usschaltung der Konkur
renz und den hierdurch entstehenden M eh rab 
satz die Zollerhöhungen w ett gemacht w ür
den. —  D ie  Spannung zwischen dem V a 
tikan und der spanischen Regierung dauert 
an. W ie  es scheint, rechnet m an in  C a n a -  
le jas nahestehenden Kreisen m it einem Abbruch 
der diplomatischen Beziehungen zum V atikan  - 
und m it einem teilweisen M iuisterwechfel. 
D ie  N ote des heiligen S tu h ls  gegen die von 
C an a le ja s  gegebene A uslegung  des Artikels ' 
11  der Verfassung ist amtlich noch nicht be
kannt gegeben, aber nach allem, w as bisher



durchgesickert ist, scheint sie sehr scharf gehal
ten zu sein. W ie verlautet, solle die 'Note 
u. a. die E rklärung enthalten, daß der V a ti
kan auf jede W eiterverhandlnng mit der spa
nischen Regierung verzichten müsse, wenn 
nicht eine Diskussion der Regierungsmasz- 
nahmen in der Kam m er stattfinde. Diese 
sei die Voraussetzung für jeden weiteren N o
tenwechsel. I m  'Vatikan bat man den E in 
druck, a ls  ob die spanische R egierung cs 
darauf abgesehen habe, die V erhandlungen 
m it dem Vatikan zum Scheitern zu bringen. 
W ie die D inge sich weiter entwickeln werden, 
bleibt abzuwarten. —  Der ungarische N eichs
rat ist am F reitag  durch Kaiser F ran z  J o 
seph in rer Ofener K önigsbnrg eröffnet w or
den. D e r greise Kaiser erklärte in  seiner 
Thronrede, das E rgebnis der jüngste» W a h 
len erfülle ihn m it B eruhigung. E r  erblicke 
darin  die G ew ähr einer friedlichen F o rten t
wicklung und allgemeinen Erstarkung U ngarns. 
W eiter heißt es in der T hronrede, die 
dringendste und unaufschiebbarste Aufgabe sei 
die W ahlreforui. D ie  R egierung werde aus 
G rund des allgemeinen W ahlrechts einen 
Gesetzentwurf unterbreiten, der bei voller 
W ahrung  des cinbeitlichen nationalen C ha
rakters des ungarischen S ta a te s  den A nsprü
chen der demokratischen Entwicklung entspreche. 
—  Zwischen P a i i s  und Brüssel scheint eine 
gewisse Verstimmung Platz  gegriffen zu ha
ben. M a n  ist zu dieser Annahm e berechtigt 
durch die Verschiebung des Besuches, den 
M onsieur Fallitzres in Brüssel machen sollte, 
ans nächstes F rü h jah r. D e r  nationale S to lz  
der Franzosen, daß alle Herrscher zunächst 
nach P a r i s  kommen müssen, soll beleidigt 
sein, weil König A lbert seine A ntrittsv isite  
m it B e rlin  begann und später erst nach P a 
r is  kommen will. — I n  Albanien sind H in
richtungen an der Tagesordnung. D e r  S e 
kretär J o r i s  S e fe rs , desjenigen A nführers, 
der 8  Tage lang den E ngpaß von Katcha- 
nik beherrschte und dam it den E ingang  nach 
Albanien, wurde öffentlich hingerichtet. E in 
gleiches Schicksal ereilte drei Albanesen in 
P r is re n d , w orunter sich der ehemalige B ü r 
germeister dieser S ta d t  befindet. D ie  G ründe, 
die zu den Verurteilungen führten, werden 
geheim gehalten. M a n  geht aber wohl nicht 
kehl in der Annahme, daß reaktionäre U m 
triebe die Veranlassung gewesen sind.

Lokales und ans Hem Averse.
O t t o b e u r e n ,  2 8 .  J u n i  l ö i o .

:: D ie  Sollner Ziehung mußte leider 
nochmal verlegt werden, da M k. 2 .—  Lose 
bei der gewaltigen Konkurrenz von M k. 1 .—  
Losen heutzutage nu r schwer absetzbar sind. 
E s  wurde deshalb der 6 - August a ls Z ieh
ungstag  für die S o lln e r  Kirchenbanlotterie 
vom Verein festgesetzt. E s  steht zu hoffen, 
daß die S o lln e r  Lose b is dort ansverkauft 
sein w erten.

:: I n  der nächsten 'Rümmer unseres B la tte s  
bringen einen ausführlichen Bericht über das 
stattgefnndene Orgelconcert in unserer Kirche.

-o-
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M it l. 3 uit
beginnt ein neues Quartal. Unsere werten 
Leser mtb Leserinen, die sich den Fortbezng 

. unseres B laues sichern wollen, bitten w ir 
die Abounemeiits-Ernenernng so frühzeitig 
tote möglich betätigen jit wollen. :: ::

D er A bottnetnentspreis für das

©ttobnirei öoltoblnti
m it dem wöchentliche» UnterhaltuiigSblatt 
und der „Wochcnriindschan in Bildern"
beträgt vierteljährlich :: durch die f. Post 
9 4  P fg ., und nehmen Ponnnstalten und 
Postboten Bestellnngcn entgcgt 

Mark können

o

3'tt loco 1  M ark können Bestellnitgett 
irch unsere B latträgerinen  gemacht werden. 
W ir bitten um  zahlreiche Neubestellung 
:: und gütige W eiterempfehlung. ::

Geschäftsstelle des Ottobcnrer Volksblatt.

o-0 ------------
Unglücksfälle. V or ein paa r T agen  

wurde der O ekonom Xaver K lo tz  in G n m -  
p r a t s r i e d  von seinem Pferde, bas während 
des E inspannens ausschlug, derart getroffen, 
daß er schwere innere Verletzungen in der 
Nierengegenb e rlitt. Klotz soll sich auf dem 
W ege der Besserung befinden. —  D ie  Oeko- 
nom ensfrau H ö g e r  in B o ß a r t s  wurde 
M ittw och abends gleichfalls durch einen H u f
schlag ihres P ferdes in s Gesicht gräßlich zu
gerichtet. E in  Auge ist to ta l verloren, ebenso 
das Nasenbein vollständig zersplittert.

M em mingen, 2 7 . J u u i .  F e u e r w e h r -  
J u  b i l ä u  m. I n  den T agen vom 2 . bis 
4 .  J u l i  begeht, wie bereits bekannt, die hies. 
Feuerw ehr das Fest ihres 5 0  jährigen B e 
stehens. D en  zahlreich hinausgegebenen E in 
ladungen wurde größtenteils F olge geleistet,

so daß in  M em m ingens M au e rn  eine überaus 
große Z ah l Gäste sich einfinden w ird. A ußer 
der S o n n ta g  v o rm ittags  stattfindenden in 
teressanten S chu l- und A ngrisisübung ist auch 
für U nterhaltung der Gäste genügend gesorgt. 
E in  gewähltes P ro g ram m  ist für den E m - 
pfangsabeiid aufgestellt, das bestens wirken 
wird. 'Auch beim 'Volksfeste im Reichsbain 
am S o n n ta g  nachmittag wird abends I l l u 
m ination stattfinden. Beleuchtete M a rm o r
gruppen und der B ran d  einer V illa  m it E in 
greifen der Feuerwehr in farbiger B estrahlung 
wird das Fest verschönen. A llo  neben ernster 
A rbeit, S tu n d en  fröhlichen V ergnügens. A uf 
ih r Feuerw ehrm änner in die gastlichen M a u e rn  
unserer alten freien Reichsstadt.

Scheidegg, 2 2 . J u n i .  D e r  A llg . Z tg . 
w ird geschrieben: S e i t  dem 15 . d s. M ts .  ist 
dahier nun der B i e r s t r e i k  b e e n d e t ,  nach 
dem sich der Besitzer der W irtschaft zum 
„ B ra u h a u s"  herbeigelassen bat, über die Gasse 
bas V iertel B ie r  zu 7 P fen n ig , den L iter 
zu 2 4  P fg .  abzugeben z faßweise zu 2 0  P fg . ,  
hingegen in der W irtschaft selbst zu 2 0  P fg .  
F ast die gesamte Arbeiterschaft bezieht mm 
ihr B ier ausschließlich ans dieser W irtschaft, 
während die übrigen W irte  auf den bisherigen 
hohen Preisen  beharren. D a s  freundliche 
Entgegenkommen dieses W irte s  gegenüber dem 
P ublik tim  wird auch von der Einwohnerschaft 
allgemein anerkannt.

Füssen, 2 5 .  J u n i .  E r t r u n k e n .  W ie 
m an tein  Füss. B la t t  ans R cuttc  berichtet, 
sind die beiden Fabrikarbeiter O t to  R aß m a ir 
und A lo is  W agner, die am D o n n e rstag  Abend 
im  Lech fischen wollten, auf trau rige  Weise 
um s Leben gekommen. D ie  beiden gerieten 
in  einen tiefen G um pen und mußten, da 
niemand sie beobachtet batte, ertrinken. D ie  
Ertrunkenen sind Fam ilienväter und h in terläß t 
der erstere eine W itw e m it 4 ,  der letztere eine 
W itw e m it 9  unmündigen K indern. H eute 
vorm ittag  wurden beide Leichen geborgen.

Lindenberg, 2 5 . J u n i .  I n  einer am 
vergangenen S a m s ta g  abgehaltenen gut be
suchten A rbeiterversam m lung wurde beschlossen, 
den B i e r b o y k o t t  für die S o n n -  und F e ie r 
tage gänzlich aufzuheben. E s  wurde em
pfohlen, den G enuß des B ieres einer gewissen 
B rauere i an diesen Tagen , besonders aber an 
W erktagen, möglichst einzuschränken. B e 
gründet wurde diese M aßnahm e durch den

„Auf der Bergleite."
G e b ir g s r o m a n  v o n  L u ise  G a m m e ie r .

1 6 )  (N achdruck v er b o te n .)
E r  h a tte  v o r  w e n ig e n  T a g e n  in s  D o r f  „ G r ü n "  

z w e i s ta ttlich e , e r tr a g s fä h ig e  M ilch k ü h e verk au ft u nd  
w a r e n  auch d iese  b e r e its  verseucht, so d u r fte  er v o n  
d em  b etre ffen d e n  B a u e r n  e in e n  P r o z e ß  g e w ä r t ig e n ,  
d er ih n  a n  E h r e  u n d  A n s e h e n  sch ädigte . G leich  
m o r g e n  m u ß te  er  E r k u n d ig u n g e n  d arü b er e in z ieh en ,  
d arn ach  se in e  S c h w ä g e r in  a u ssu ch en , d a  d iese  ih m  
B o ts c h a ft  geschickt, d a ß  sie ih n  d r in g lich  zu  sprechen  
b egeh re .

A m  h e llen  M o r g e n  sah  d ie  S a c h e  schon w e it  
tröstlich er a u s .  D ie  b eid en  erkrank ten  R in d e r  n a h m e n  
w ied er  e in ig e s  F u t te r  au s  u n d  auch in  d er S t a l lu n g  
w a r  k ein  w e ite rer  F a l l  zu  b efü rch ten , d a  d ie  rech t
z e it ig  g e tr o ffen en  V o rs ich ts m a ß r eg e ln  d ie  K r a n k h e its 
sto ffe  im  K e im e  er tö te t  h a tten .

. I m  „ G r ü n "  h ö rte  A n d r e s  a u f  s e in  B e fr a g e n  
e b e n fa ll s  n ich ts  B e u n r u h ig e n d e s ;  lebsrisch  s tan d en  
d ie  b e id en  M ilch k ü h e im  S t a l l .  S o  g in g  er er 
le ich ter ten  H e r z e n s  nach B r e itb r u n n  zu s ein er S c h w ä 
g e r in ,  G r u ß  u n d  R a tsc h la g  m it  ih r  zu  tau schen.

F r a u  M o n ik a  em p fin g  ih n  in  ih re r  s tren g  g e 
h a lte n e n  A r t , b e i d er e s  k ein em  w o h l  w u r d e , u n d  
fü h r te  ih n  in  ih r  S t a a t s z im m e r  h in a u s ,  w o  s ie  sich

von u n s  gegangen, 
m it der Z eit überwunden

u n g e stö r t  u n d  u n b e la u sch t m it  ih m  zu  besprech en  
verm och te.

A n d r e s  setzte sich n ied er  u n d  li e ß  s e in e n  B lick  
im  Z im m e r  u m h e rsch w e ifen , in  d em  er m it  s e in e m  
B r u d e r  in  m an ch  ern ster S t u n d e  b e is a m m e n  g e 
w e s e n , ih m  s e in  h ä u s lic h e s  E le n d  zu  k lagen  u n d  in  
la n d w ir tsch a ftlic h e n  A n g e le g e n h e i t e n  d essen  R a t  zu  
v er n e h m e n . W ie  seh r v e r m iß te  er h eu te  T o n i s  
tröstlich en  Z u sp ru ch .

„ E r  is t  h a lt  zu  frü h  
T o n i ,  so w a s  m u ß  erst _
w erd en . G e lt ,  w ir  z w e i re iften , w a s  w ir  an  ih m  
geh ab t h a b e n , M o n i ?  K a u m  noch e in  F ü n fz ig e r  
u n d  v o ll strotzender M a n n e s k r a f l!  W ie  e s  n u r  so 
h art se in  k onn t', d a s  Geschick!" B e tr ü b t  suchte sein  
A u g e  d a s  B i l d n i s  d e s  L e r sto r b e n e n , d a s  m it  e in e m  
schw arzen K r ep p sch le ier  v e r h ä n g t  ü b e r  b etn  L ed er
s o fa  th ro n te .

F r a u  M o n ik a s  A u g e  b e g e g n e te  s e in e m  b efre m 
d eten  B lick  u n d  e in  sch m erzliches Z ucken li e f  ü ber  
ih r  r e g e lm ä ß ig  g e s c h n itten es  A n ge sich t.

.E in e  W u n d e ,  a n  d er  m a n  a l l w e i l  r ü h rt, w i l l
n it  v er h e ile n !"  sa g te  s ie  im  h a r te n , trockenen T o n ,  
„ u n d  ich brauch' K r a ft , u m  m it  d er W ir tsc h a ft u n d  
d em  g eld lich en  N o tsta n d  f e r t ig  zu  w e r d e n !  B e i  u n s  
is t's  a b w ä r t s  g eg a n g e n  s ta tt a u fw ä r t s ,  u n d  d er  T o n i  
b at a l l e s  in  g rö ß ter  U n o r d n u n g  zurückgelassen . I c h  
h ab e gro ß e  Z a h lu n g e n  zu le is ten  u n d  k ein en  B a r 

b esta n d  im  H a u s .  I c h  m u ß  in  a ll e r  K ü rze 5 0 0 0  
M a r k  B a r g e ld  a u f  d er H a n d  h a b e n , s o l l '  ich d a s  
Z e u g  e r h a lte n !"

H a lb  b etäu b t ließ  A n d r e s  ih re  W o r te  a n  s e in e m  
O h r  vorü b erg e h e n , ja  er z w e i f e lt e  so g a r  a n  d e r  
R ich tigk eit  d e s  G e h ö r te n .

„ O , d a  täu scht D u  D ic h , d a s  k an n  doch g a r  
n it  m ög lich  sein , M o n i ! "  brachte er m ü h s a m  h e r v o r .

vocy s o w e it  n it  g e fe h lt  s e in ! D e r  T o n i  h a t  m ir  
ja  selb st zu g esta n d e n , d a ß  d a s  A n w e s e n  m it  a lle m  
V ie h b e s ta n d  u n d  G r u n d b e sitz  g a n z  u n b e la ste t  s e i!"

A u f  d iese  W e is ' h a t er  D ic h  — ^ - - - - 
lo g e n !"  e r w id e rte  F r a u  M o n ik a  ni _
chener S t im m e .  „ W o  u n ser  V e r m ö g e n  h in gek o i 
ist, d a s  w e iß  ich auch n i t !  D e r  N a c h la ß  g ib t i 
A u fs c h lu ß . U eb er  u n d  ü b e r sitz' ,ch in  S c h u ld e n

A u f  d iese  W e is ' h a t er  D ic h  u n d  mich a n g e 
lo g e n !"  e r w id e rte  F r a u  M o n ik a  m it  m ü d e r , g eb ro -  
' " h in g ek o m m en

drinnen. D u  m ußt mir a ushelfen , A n d res! Ic h  
verkauf' D ir  die Hochalm auf dem W a x-B erg , e s  
ist w eit und breit der beste Weidplatz fü rs  V ieh ."

„ N e in ,  M o n ik a .  D u  kriegst d a s  K a p ita l  z u m  
g e r in g ste n  Z i n s ,  s o v ie l H e r r  b in  ich schon n o c h ! I c h  
b in  doch k ein  W u ch ere r, d er a u s  D e in e r  N o t la g '  
N u tz en  z ie h t!  A b e r  red' n u r . w ie  d a s  z u g eh n  k o n n t' ? 
I s t  d e n n  d ie  g a n z e  W e l t  verkehrt?"

E r  erhob  sich u n d  rechte u n d  streckte) sich, u m  
d en  S chrecken a u s  se in e n  G l ie d e r n  zu  b r in g e n .



Um|"tant;, taß  tiefe Aktienbrauerei jährlich hohe 
D iv iden ten  verteilt und somit die A bwälzung 
Der erhöhten M alzffcuer auf t a s  biertrinkende 
Pub likum  a ls  eine Ungerechtigkeit bezeichnet 
to ll t .  W ie sehr sich die Arbeiter an ihre 
Beschlüsse halten, beweist der U m ftan t, daß' 
eine hiesige größere S trvhhntsabrik  infolge 
Hochsaison dieser Branche die A rbeiter eine 
S tu n d e  länger beschäftigte und neben der 
üblichen Bezahlung jedem Arbeiter eine Liter
slasche B ie r  kredenzte. D ie  A rbeiten wurden 
willig  verrichtet, das geschenkte B ie r  aber von 
feinem getrunken.

A u g sb u rg ,  2 5 . J u n i .  D e r  Geschworenen
verein für teil Schwurgerichtsbezirk A ugsburg  
h a t seine diesjährige Generalversam m lung in 
K  r n m b a,ch abgehalten. I n  derselben wurde 
nach vorgenommener R echnungsablage be
schlossen, vom Ja h re  1911  ab eine E rhöhung 
der Tagegelder von M k. 5 .—  auf M k. 6 .—  
vorzunehmen. Diese Leistung des V ereins 
sollte alle diejenigen H erren, die zum G e
schworenendienste herangezogen werden können 
rind noch nicht M itg lieder genannten Vereines 
sind, veranlassen, dem w ohlorganisierten, ra- 
ckiouell arbeitenden, sehr gu t fundierten und 
daher leistungsfähig bleibenden Vereine bei
zutreten. Z n  berücksichtigen dabei ist, daß der 
L dealznstand, —  Entschädigung der Geschwo
renen und Schöffen durch das Reich, —  bei 
-der leider ungünstigen finanziellen Lage des 
S ta a te s  kaum in absehbarer Z e it erreichtbar 
fein dürste und die Verpflichtung zum G e
schworenendienst einbentfen zu werden m it dem 
3 0 .  Lebensjahr beginnt und erst m it dem 
6 5 .  Lebensjahre endet. D a  nach geleistetem
D ienst a ls Geschworener n u r  ein gesetzliches 
'F reijahr besteht, so sind, wie bekannt, mehr
malige und sich oft bald wiederkehrende E in 
berufungen sehr häufig. M itgliederansnahm en 
nim m t entgegen tie  V ereinsleitung des G e
schworenenvereins für den Schwurgericht-bezirk 
A u g sb u rg  in  A ugsburg . Volkhartstraße 15 .

Aus aller Welt.
M ü n ch en , 2 3 . J u n i .  D a s  Hydrotech

nische B ureau  ersucht alle diejenigen, 
welche über den Höchststand des Hochwassers 
sichere M arken an H äusern, Brücken, Z ä u 
nen ic. anbringen können, dies sofort in 
ha ltb a re r Weise zu tun  und ihm durch K or
respondenzkarte M itte ilu n g  über diese M ark ie r

ung zu machen. Außerdem wurden A ngaben 
über sonstige, während der F lu t  gemachten 
Beobachtnngen von großem W erte fein, in s 
besondere über die in  der Woche v o r  dem
1 3 . J u n i  beobachteten Schneeverhaltnisse im 
G ebirge. W iederholt ersucht es auch um 
Zusendung von guten photographischen Aus
nahmen des Hochwassers m it Angabe der 
Z e it und des O r t s  der Ausnahme.

G arm isch , 2 7 . J u n i .  I n  einer recht 
kritischen Lage gerieten gestern zwei P a r tie n  
Touristen, die im Lause des N achm ittags das 
M ünchener H a u s  auf der Zugspitze erreichen 
wollten. S ie  wurden von einem heftigen 
S c h n e e s t u r m  überrascht. Glücklicherweise 
wurden die Hilferufe der einen P a r te i  im 
M ünchener H anse vernommen, w orauf a lsbald  
der Beobachter der meteorologischen Z e n tra l
station und ein dort anwesender B ergführer 
aus die Suche nach den T ouristen gingen. 
D ie  P a r t ie ,  drei H erren und eine D am e, 
wurden völlig erschöpft angetroffen. U nter 
großen M ühen wurden die 4  Personen nach 
dem M ünchner Hause verbracht. W ährend 
dieser Hilfeleistung vernahm  m an von unten 
die H ilferufe der anderen P a r te i ,  diese, be
stehend an s  zwei T ouristen, wurden 3 0 0  m 
unter dem O stgrat völlig erschöpft und halb 
erfroren anfgefnnden. Auch diese wurden nach 
dem M ünchener Hause verbracht. Beide P a r 
teien waren alpinistisch sehr schlecht ausgerüstet.

Tegernsee, 2 7 . J u n i .  Gestern nach
m ittags  mietete sich der seit J a h re »  in Egern 
znm S om uierau fen tha lt hier weilende Kausm anu 
Eugen G a n s  ans G raz einen K ahn und fuh r 
trotz A bra tens des Bootsbesitzers und trotz 
te s  herannahenden S tu rm e s  auf den S e e  
h inaus. Kurze Z e it daraus wurde der K ahn 
leer im W asser treibend, bei der llebersahrt 
in E gern aufgefunden; die Leiche des K auf
m anns konnte b is jetzt nicht aufgefüllten werden. 
T a g s  vorher wurde im Riegsee die Leiche 
eines unbekannten ca. 3 0  J a h re  alten M an n es  
geborgen. Legitim ativnspapiere, G eld oder 
sonstige Wertsachen fanden sich nicht vor.

Schrecklicher Tod.
Regensburg, 2 6 . J u n i .  I »  W ohusge- 

haig goß die 1 2 jährige Tochter des Oekono- 
mcn Jo h a n n  Hagen P e tro leum  in den O fen . 
D ie  Kanne explodierte und der brennende 
In h a l t  ergoß sich über das M ädchen, das, 
einer Feuersäule gleichend, zu dem zirka 2 0 0

M ete r entfernten Nachbaranwesen lies und sich 
dort in  die Jauchegrube stürzte. D e r  K ör
per des M ädchens w ar derart m it B ra n d 
wunden bedeckt, daß das Fleisch in  Fetzen 
herabhing. Erst am anderen T ag e  tra t  der 
T od  des unglücklichen K indes ein.

Leipzig, 2 5 . J u n i .  Heute m orgen fünf 
U hr wurde im  Hofe des neuen Landgerichts
gebäudes der Zimmergeselle H erm ann R obert 
G eorg i, der am 4 .  J u n i  1 9 0 9  den O b erre 
g ie rungsra t F re ih e rr von W öhrm ann  in 
P röde l ermordet hatte, durch den Scharsrich
ter B rand  h i n g e r i c h t e t .

B e r l in ,  2 3 .  J u n i .  I n  ten  nächsten 
Tagen trifft hier eine auf einer Reise um  die 
W elt begriffene japanische T  o n r  i ste n g e s e l l- 
s c h a f t  ein. S ie  besteht au s  Abgeordneten, 
S tad tverordneten , V erlegern, Redakteuren, 
M edizinern, Ingen ieu ren  und G eschäftsleuten.

B erlin , 2 5 . J u n i .  D e r  R aubm örder, 
der nach dem Bombenanschlag aus das R a t 
haus und den Hebers all auf den V orsteher 
der Neichsbanknebenstelle in Friedberg  sich 
erschossen hat, wurde durch den B e rlin e r 
Erkennnngsdienst als der am 2 9 . Oktober 
1 8 8 9  in  Leipzig geborene K om m is O t to  
W inges festgestellt. W inges w ar bereits im 
M a i  1 9 0 6  in  M ünchen a ls  B ankräuber 
festgenommen und für den Erkennungsdienst 
gemessen worden.

Aus dem Gerichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U r te i le  v o m  2 3 .  J u n i  1 9 1 0 .

1 . S i m o n  N o r b e r t ,  le b . M a le r g e h i l f e  v o n  P f a f 
f e n h a u s e n , 2 .  S i m o n  L e o p o l d ,  ver h . M a le r m e is te r  
v o n  b o rt, 3 .  R ü c k  J o s e p h ,  le b . S c h r e in e r g e h il f e  
v o n  P fa f f e n h a u f e n  sin d  sch uldig , je e in e s  V e r b re ch en s  
d er M e in e id s v e r le it u n g  u n d  w e r d e n  h ie w e g e n ,  er ste rer  
u n te r  E in r e c h n u n g  d er ih m  zu er k a n n ten  S t r a f e  d e s  
S c h ö ffe n g e r ic h ts  M in d e lh e im  v o m  2 6 .  A p r i l  1 9 1 0  

G e sa m ts tr a fe  v o n  1 J a h r  sechs M o n a t e n  u n d  
a g e n  Z u c h th a u s , —  z w e ite r , V a te r  d e s  er ste ren  

u n d  Nöck J o s e p h ,  zu r Z u c h th a u s str a fe  v o n  je  l 1 / ,  
J a h r e  v e r u r te il t .  S i m o n  L eo p o ld  w e r d e n  d ie  
b ü rg er lich en  E h ren re ch te  a u f  d ie  D a u e r  v o n  5  J a h 
re n  a b erk a n n t. —  G e g e n  S i m o n  N o r b e r t  w ir d  
H a ftb e fe h l er lasse n .

A l s  U rh eb er in  d e s  S e g e n s  v o n  S c h m ä h b iie f e n  
w u r d e  d ie  E h e fr a u ,  d e s  S i m o n  ü b e rfü h r t u n d  zu 
4  M o n a t e n  G e f ä n g n is  v e r u r te il t .

Auswärts gestorben:
K e m p t e n : H e r r  L u d w ig  K u h n , p r iv . A p o th ek er ,

7 8  J a h r e .

„ I c h  w e iß  auch n ich ts  R ic h t ig e s ,  n u r  d a s  w e iß  
Ich , d a ß  ich b lin d  u n d  ta u b  v o r  L ieb ' a n  d ie  z iv a n z ig  
.J a h r  m it  m e in e m  B a u e r n  z u s a m m e n g e le b t  h ab', 
m n d  w ie  ich h ören d  u n d  seh en d  w o r d e n  b in , da  
-w a r  d er T o n i  lä n g s t  to t  in  d er E r d e  g e l e g e n !" 
. ' I n  w im m e r n d e n , äch zend en  L a u te n  lö ste  sich d ie  
in n e r e  Q u a l .  „ U n d  d a s  w a r  s e in  u n d  m e in  G lü c k ! 
U n d  jetzt k ann  ich ih n  doch n it  verg esse n  u n d  d ie  
L ie b '  n it  n ie d e r z w in g e n  in  m e in e m  H erze n , w o  er  
«doch so falsch  u n d  schlecht g eg e n  m ich w a r !"

I h r  k räftig e r  K ö r p e r  zuckte u n d  z it te r te  u n te r  
ib er g e s te ig er ten  seelisch en  E r r e g u n g .  '

E rsch ü ttert stand  A n d r e s  v o r  d er geb roc h e n e n , 
'h il f lo s e n  F r a u .

„ T u '  ih m  v er zeih e n  u n d  D e in e  L ie b ' e r h a lte n ,  
M o n ik a !"  sa g te  er m it le id s v o l l .  „ D e n k ' h a lt ,  d a ß  

-w ir  a llz u sa m m e n  ir ren d e  M e n sch en  s in d  u n d  d a s  
L e b e n  ist so  kurz. T u '  n it  r ich ten , n u r  v e r z e c h n !"

D i e  B e r g le i t n e r in  v er k r am p fte  d ie  H ä n d e .
„ I c h  h a b 's  versu ch t, —  u n d  V ersu ch s  a lle  

'T a g e  a u f s  n e u e , A n d r e s ,"  e r w id e rte  sie m it  t ie fe r  
'B it t e r k e it .  „ I c h  k ann  m ich g a r  n im m e r  zurecht f in 
d e n  in  d er W e l t !  M e in  S t o l z  u n d  m e in e  S tü tz ',  

« « e i n e  L ie b ' u n d  m e in  V e r tr a u e n  ist d er M a n n  
.g e w e se n  u n d  er h a t  m ich doch v er r a te n  u n d  in s  
-tie fste  E le n d  gesetz t!  J e tz t  w il l  ich m ir  e tw a s  
L e b e n d ig e s  in s  H a u s  h o le n .  D i e  P ic h le r in  ist 
Ä r iib e n  in  A m e r ik a  ver stor b e n  u n d  h a t m ir  vor

ih rem  S te r b s tü n d e l  noch ih re  K in d er  a n s  H erz g e 
le g t , d ie  n eh m ' ich b e i m ir  a u s !  D ic h  m öcht' ich 
b itten , m ir  b is  H a m b u r g  d a s  G e le i t '  zu  geb en  u n d  
d ie S c h if f s u n t e r lu n s t  in  O r d n u n g  zu  b r in g e n , A n 
d r e s .  I n  A m erik a  s o rg t e in  M iss io n s g e is t lic h e r  
w e ite r  fü r  m ich. S t e h '  D u  m ir  b ei, S c h w a g e r ,  
ich b in  e in  g a r  v e r la s s 'n e s , tr o s t lo s e s  W e ib ,  d em  
a lle  K r a f t  u n d  a lle r  W il le n  gebrochen is t!"

H erzerb rech en d  w e in te  sie v o r  sich h in .
„ E s  ist doch m e in e  P f l ic h t ,  D i r  b e izu steh en , 

M o n ik a !  I n  a ll e n  N ö te n  w i l l  ich D i r  e in e  S tü tz '  
s e in !"  s a g te  er in  schlichter W e ise .  „ I n  etlich en  
W o ch en , w e n n  a l l e s  w ie d e r  in  O r d n u n g  ist im  
B u c h e n h o s , b e g le it ’ ich D ic h  b is  H a m b u r g , u n d  auch  
in  d er Z e i t ,  w o  D u  in  A m erik a  b leib st, w i l l  ich 
recht g u t  a itf  D e i n  Z e p g  sch auen. E s  ist doch e in e  
E h ren sach ' fü r  m ich, D i r  w ie d e r  in  d ie  H ö h ' zu  
h e lf e n !"

W ie  z w e i g u te  K a m e r a d e n  saß en  sie noch g e 
r a u m e  Z e i t  b e is a m m e n  u n d  v o n  s e in en  h erz lich en , 
tröstlich en  W o r te n  g in g  e in  w o h ltu e n d e r  F r ie d e  a u f  
d ie  g em ü tsk r a n k e  F r a u  ü b e r , e in  F r ie d e n  d er  ih r  
h e rb es  L e id  in  s t ille  W e h m u t w a n d e lte .

S e i t  T a g e n  b efa n d  sich K u n i a u f  d er  S t ö h r  
!m  B u c h e n h o f .  U n a u fh ö r lic h  su rrte  d ie  N ä h m a s ch in e ,  
d ie  a u f  d em  T is c h e  s ta n d , u n d  e in  B e r g  W e i ß 
w äsche, L ein e n tü ch er , B e ttb e z ü g e  u n d  s o n stig e  L e ib 

w äsche tü r m te  sich n eb en  K u m  a u s ,  so  d aß  d a s  
schmucke, zar te  D ir n d e l  fa s t d a h in te r  v e r sc h w a n d .  
D i e  B ä u e r in  ver sta n d  e s ,  d ie  L e u te  in  A t e m  z u  
e r h a lte n  u n d  d ie  A r b e its k r ä fte  in  ih r e m  D ie n s t e  
g a n z  g e h ö r ig  a u sz u n ü tz e n .

D e r  B a u e r  w a r  a u s w ä r t s ,  er  b rach te s e in e  
S c h w ä g e r in  nach H a m b u r g :  W a b 'n ,  d ie  d ie  G e le 
g e n h e it  b en ützte, g eh ö r ig  ü b e r ih r e n  E h e m a n n  l o s 
zu z ieh en , d er doch n u r  e in  V e r m  
M a r k  g e h a b t  u n d  jetzt d en  p ri

zieh en , d er doch n u r  e in  V e r m ö g e n  v o n  1 2  0 0 0  
j .  p ro tz ig en  < 

u n d  ih r  g eg e n ü b e r  d en  k o m m a n d ie ren d en  H e r r n

ih r e n  E h e m a n n  
— - - - - -  v o n  1 2 1

G r o ß b a u e r n

s p ie le , z e ig te  sich seh r ver d r ieß lich  ü b e r d e s  B a u e r n

K u n i lie ß  d ie  N ä h m a s c h in e  noch le b h a fte r  su r 
r e n , u n d  a l s  d ie  B ä u e r in  m erkte , d a ß  sie v o r  ta u b e n  
O h r e n  lä s ter e , l ie ß  sie e s  s e in . -

D a s  B ü b c h e n  la g  im  B e t t ,  f ie b e rte  u n d  p h a n 
ta s ier te . E s  h atte  d ie  M a s e r n  m it  a u s  d er S c h u l e  
geb racht. J n d O  
n ie m a n d  lie ß
w e r d e n . A uch  d a s  „ L en e i"
-F r e m d lin g  nach e ig e n e m  E rm e ss en  b e n a n n te , h a t t e  
h e iß e  W a n g e n  u n d  h e iß e n  G l a n z  im  A u g e .

D i e  b e id en  K in d e r  b lie b e n  sich selb st ü b e r la s s e n ,  
d a  d ie  B ä u e r i n  im  H a u s h a l t  u n d  in  d er S t a l l u n g  
zu  v ie l  b esch ä ftig t w a r ,  u m  ih n e n  e in ig e  A u fm e r k 
sam k eit zu  schenken. '

(F o r tse tz u n g  f o lg t . )  ’

I n d e s s e n  n ie m a n d  k ü m m e rte sich d a r u m ,  
l ie ß  d em  B ü b c h e n  e in ig e  P f l e g e  z u te i l  
A uch  d a s  „ L e n e i" ,  w ie  m a n  d en  k le in e n
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Letzte Nummer des 2. (Quartals!
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W it l. J u li

beginnt ein neues Quartal. Unsere werten 
Leser imb Leserinen, die sich den Fortbezug 
unseres B la ttes  sichern wollen, bitten w ir 
die Abonnements-Erneuerung so frühzeitig 
wie möglich betätigen zu wollen. :: ::

D er Abonneinenlspreis fü r das

©ftobenm: Nilkshlstt
mit dem wöchentlichen Untcrhaltnngsblatt 
und der „Wochcnrundschau in Bildern"
beträgt viertetjährlich :: durch die f. Post 
9 4  P fg ., und nehmen Postanstalten und 
Postboien Bestelllnigen entgegen. .-. .-.

Zn loco 1 M ark können Bestellungen 
durch unsere B latträgerinen  gemacht werden. 

W ir bitten mit zahlreiche Neubestellung 
:: und gütige W eilerempfehlnng. ::

Geschäftsstelle des Ottobenrcr Volksblatt.------ o------

o

- 0

Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 2 8 .  J u n i .  P r in z  L e o p o l d  

begibt sich morgen früh 8  U hr a ls  V ertreter 
des P rinz-R egenten  zur T eilnahm e an den 
Jahrhundert-Feierlichkeiten der V ereinigung des 
ehemaligen Fürsten tnm s B ayreu th  m it der 
K rone B ayern  zunächst nach B ayreuth  und 
dann m it W agen über das Fichtelgebirge nach 
W unsicdel und Alexandersbad und weiter nach 
Hof. D ie  Rückkehr erfolgt m it Sonderzug  
von Hof am S o n n ta g  den 3 .  J u l i  nachts. 
I n  der B egleitung des P rinzen  wird sich 
Hofmarschali F rh r . v. P e rsa ll befinden.

M ü n c h e n , 2 8 .  J u n i .  I m  F i n a n z 
a u s s c h u ß  der bayer. Abgeordnetenkammer 
ist gestern der F a ll  Hellbörfcr zur Sprache 
gekommen. D e r  K ultusm inister hat dabei er
klärt, es sei unmöglich, daß ein zum K om 
m erzienrat nicht qualifizierter M a n n  sich durch 
irgendwelche S penden  den T ite l kaufe. D e r  
A n trag  M üller-H of, es möge den Schichten 
des M itte lstandes und der Arbeiterschaft der 
unentgeltliche Besuch der S taa tssam m lu n g cn  
erleichtert werden, wurde einstimmig ange
nommen. Auch die Angelegenheit Tschudi kam 
zur S prache. D e r  M in is te r verteidigte die 
Um legung der unechten T eile  des R u b en s und 
meinte, der N ürnberger S t r e i t  habe sich schließ
lich in  W ohlgefallen aufgelöst.
Gesetz-Entwurf über die Güter 

zertrümmernng.
R cichsrat F rh r .  v. Lindenfels hat ein 

längeres R eferat über das G üterzertrüm m er
ungsgesetz erstattet, dem er in der Fassung 
der Abgeordnetenkammer zustimmt. E r  resü
m iert seine Betrachtungen a lso : W enn m an
die Auswüchse des G üterhandels beschränken

w ill, werde sich kein anderer W eg finden 
lassen, a ls  der vom E n tw urf vorgeschlagene 
m it den zwei M aßnahm en des Rücktrittsrechts 
des Verkäufers eines landwirtschaftlichen A n 
wesens und des Parzellenkäufcrs, sowie des 
Vorkaufsrechts der Gemeinden und D arlehen
kassenvereine. Hiedurch könne wohl ein gün 
stiger E rfo lg  erzielt werden, ohne daß der 
berechtigte G üterhandel bezw. die G üterzer
trüm m erung allzusehr beeinträchtigt oder gar 
vollständig ausgeschaltet w irk. F rh r . von 
Lindenfels beantragt S treichung der Resolu
tion der Abgeordnetenkammer über die E rheb 
ung des Um fangs der Aufforstung von G ru n d 
stücken und Alpcnweiken.
Warenhäuser und Warenhaus

steuer.
Z u  einer gegen die W arenhäuser gerich

teten P e titio n  des Landesverbandes der bad. 
Gewerbe, und Handwerkervereinignngen an 
die badische Erste K am m er erklärte in deren 
S itzung  sowohl der Berichterstatter G ra f  
Kagmeck a ls  auch B ürgerm eister D r .  W eiß 
die Besteuerung für ein zur Einschränkung der 
W arenhäuser durchaus untaugliches M itte l .  
D agegen könne m an allerdings eine höhere 
Besteuerung befürworten insofern, a ls  B aden 
die niedrigsten Sätze habe. M eh r a ls  die 
Besteuerung der W arenhäuser würde aber den 
D etaillistcn die Selbsthilfe auf dem W ege des 
genossenschaftlichen Zusammenschlusses nützen.
Dank des Kaisers an Rheinbaben.

B e r l in ,  2 8 . J u n i .  D em  S taa tsm in is te r  
F rh rn . v. R heinbaben ist bei seinem A u s
scheiden aus dem Amte folgendes Königliche 
Handschreiben zugegangen:
M ein  lieber S taa tsm in is te r  F rh r . v. R heinbaben!

Nachdem Ich  Ih n e n  die nachgesuchte 
Entlassung au s dem Amte a ls  S taa ts --  und 
F inanzm inister durch E rlaß  vom heutigen 
T ag e  in G naden erteilt habe, kann Ich  
cs M i r  nicht versagen, Ih n e n  für die her
vorragenden treuen Dienste, welche S ie  in 
Ih r e n  bisherigen Aemtern M ir  und dem 
V aterlande m it aufopfernngsvoller H ingeb
ung geleistet haben, M einen besonderen 
königlichen D an k  ausznsprechen. A ls  Zeichen 
M einer Anerkennung und M eines W o h l
w ollens habe Ic h  Ih n e n  M ein  P o r t r ä t 
bildn is in O e l verliehen, welches Ih n e n  
demnächst zugehen w ird. In d em  Ich  hoffe, 
I h r e  bewährte K raft in einer Ih re n  Wünschen 
entsprechenden anderweitigen S te llu n g  dem 
S taa td ienste  noch lange erhalten zu können, 
verbleibe ich

I h r  W ohlgeneigter 
W ilhelm  R

Dernburg zum Ehrendoktor er 
nannt.

B e r l in ,  2 8 . J u n i .  Laut „K önigsberger 
H artuug'sche Z tg ."  ist S taa tssek re tä r a . D .  
D e r n b u r g  von der juristischen F aku ltä t der 
U niversität Königsberg „wegen seines hohen 
Verdienstes mit das vaterländische Em pfinden" 
zum E h r e n d o k t o r  ernannt worden.

Der deutsche Bauer 
hat heute und in Zukunft weniger zu fürchten, 
daß die gu t bezahlten P reise  für einheimisches 
Vieh durch das A u slan d  hcrabgedrückt werden, 
denn Die Leistiingsfäbigkeit fast aller Länder 
für den Vieb- und Fleischexport ist im N ach
lassen begriffen. D a s  ehedem für unerschütter
lich gehaltene N ordam erika m it seiner ver
nichtenden Konkurrenz ist in  die Reihe der 
V ieh im portierenden Länder getreten. A u s  
Rußland , E ngland, H olland , Frankreich, der 
Schweiz und Oesterreich kommen Klagen zu 
nns wegen der V ichvertenerung,. und manche 
Lander, die ehedem erheblich niedere Viehpreise 
hatten wie D eutschland, sind uns jetzt zur 

■ © eite gerückt.
Südamerikanische militärische 

Aufträge
sind einer B erliner Z eitung  zufolge neuerdings 
in Deutschland erteilt worden. D e r chilenische 

-Gesandte in  B erlin  bestellte bei der F irm a  
K rupp im A uftrage seiner R egierung 1 2 0  
28-Zentimeter-Geschütze samt M nn itio iisbedarf 
und die peruanische R egierung  bestellte bei der 
Kieler G erm aniaw erft (ebenfalls K rupp) zwei 
Unterseeboote.

Rundschau im Ausland.
P a r is  hatte am 2 6 .  J u n i  seinen b l u 

t i g e n  S o n n t a g .  D ie  in  der allgemeinen 
A rbcitcrvereinigung organisierten Personen  
hatten ihrem Kam eraden Henry C ler, einem 
Kunsttischler, der in einem S t r e i t  zwischen 
Polizisten und Streikenden verwundet wurde 
und an den Folgen der Verw undung gestorben 
w ar, eine blutige Leichenfeier bereitet. Ueber
1 0 ,0 0 0  Genossen hatten sich vor dem S te rb e 
hause versam m elt und schritten beim Anblick 
der P olizisten  zähneknirschend h inter dem S a rg e  
her. E s  dauerte nicht lange, und der erste 
Zusammenstoß w ar da. E in  P o liz is t wurde 
m it Revolvern bedroht und mußte in einen 
H of flüchten, wo es zu gegenseitigen Z u sam 
menstößen kam. D a s  w ar jedoch nu r das 
P rä lu d iu m  dessen, w as nun kommen sollte. 
Nach dem B egräbn is  stießen vor den W ällen  
etwa 1 0 0 0  M anifestanten absichtlich m it den 
Polizeim annschaften und den D ragonern  zu
sammen, die gemeinsam den Z ug  durch die 
S tra ß e n  verhindern sollten. A ls  die R evo-



hitiontire nach mehrmaliger Aufforderung nicht 
auseinandcrgingeu, machten die T ruppen  eine 
Attacke, der die A rbeiter mehrere M inu ten  
S ta n d  hielten. 9 hm  gingen Polizei und 
S o ld a ten  mit der Waffe vor, während die 
R evolu tionäre ihrerseits zu Messern, Dolche 
und Revolvern griffen, R esu lta t: 2 7  P o l i 
zisten und 8 0  D em onstranten, darunter eine 
Reihe von F rau en , verliehen mehr oder weniger 
schwer verwundet den Kampfplatz. S o  fassen 
die französischen R evolutionäre die berühmte 
„F re ihe it"  auf. D e r  an der Spitze der R e 
gierung stehenden Freim aurcrsippe wird ob 
dieser Zeichen zunehmender R evolution Angst 
und bange. D a s  ist der Fluch der bösen 
T a t .  —  W ährend tu Frankreich das Feuer 
des A ufruhrs für einige S tu n d en  hoch auf
loderte sind eie englischen Wahlrechtlerinen 
eifrig dabei, ihre Kräfte m it dem männlichen 
Geschlecht zu messen, um auf diese Weise ihre 
politische Gleichberechtigung zu dokumentieren. 
I n  London haben sich ein T e il sehniger A m a
zonen zu einem Athletenvereiu zusammengetan 
und in einer öffentlichen Vorstellung ihre F e r tig 
keit im Dschn-Dschitsn bewiesen. Hierbei ge- ' 
lang es der P räsiden tin , M iß  G arru d , die" 
nu r 5  F uß  hoch ist. einen Rieseupolizisten zu 
werfen. S ie  ta t dies mit einer Eleganz und 
einer Schneid, daß re r Policem an fünf M i 
nuten betäubt am Boden lag. Jedoch w ar 
ein zweiter P oliz ist im T tschu-Dtschitsu er
fahren und w arf eie —  allerdings erst nach 
einem viertelstündigen Kampfe. N un  werden 
die resoluten D am en wohl demnächst in s  P a r 
lam ent einbringen und  die P a r lam en ta r ie r  alle 
hinausbvxen! —  Ueber den Konflikt zwischen 
Spanien und rer Kurie ist nichts Neues zu 
berichten nu r die gegnerische Presse ist dabei, 
eifrig D el in s  Feuer zu gießen. I n  kathol. 
Kreisen w ird m an sich aber über diese Hctz- 
arbeit nicht allzusehr aufregen, denn die Hetze 
ist das Lebenselement gewisser B lä tte r —  auch 
in  Deutschland. — D e r belgische S o zia lism u s  
ist m it den Kam merwahlen, durch die den 
Katholiken die M a jo r itä t  in der Kam m er ge
sichert wurde, nicht zufrieden. I n  einem am 
S o n n ta g  in Brüssel abgehaltenen außerordent
lichen P a rte ita g  haben sie beschlossen, bei der 
künftigen Session im November die Auflösung 
der eben erst gewählten Kam m er zu verlangen. 
S ie  werden im P a rla m e n t jedenfalls die ge
bührende A ntw ort erhalten.. D a s  weiß m an

auch in der antikatholischeu Presse und gibt 
sich keinen allzu optimistischen Hoffnungen hin. 
—  Am S o n n ta g  haben die Botschafter der 
K retaschutzm ächte der P fo rte  die A ntw ortnote 
auf die N ote vom 13 . M a i  überreicht. Nach 
dem von der P fo rte  veröffentlichten T ext teilt 
die Note den bekannten S c h rit t  der K onsuln 
bei dem kretischen Exekutivkomitee sowie den 
Beschluß der M ächte m it, die in K reta sta
tionierten Schiffe zu vermehren. Hierdurch 
bezeugten die Schutzmächte nochmals die A b
sicht, die Souverän itä tsrech te  des S u l ta n s  zu 
wahren. D ie  Schutzmächte fordern die otto- 
manische Regierung auf, wirksame M aßnahm en 
zu treffen, dam it der E rregung im Lande ein 
Ende gesetzt werde, weil diese E rregung, zu 
der Griechenland keinen A nlaß gebe, bedauer
liche Zwischenfälle hervorrufen könnte. W en» 
die ottomanische Regierung glaube, daß die 
Z e it zur Bestimmung eines definitiven R e
gimes ans Kreta gekommen sei, so erklären die 
Schntzmächte, daß die E rörterungen  hierüber 
m ir unter B eteiligung sämtlicher S ig n a ta r 
mächte des B erliner V ertrages beginnen könnten.

Lokales und ans dein ‘Kreise,
H y  Ottobeuren, 2 6 .  J u n i  la io .

:: Zum  Ottobeurer Orgelkoncert. M it
dem z. Z .  in B euron  weilenden berühmten 
französischen O rgelbanm eister H errn  H en ri 
D id ie r* ) besuchten in  letzter Woche B enroner 
P a tr e s  unser a lt ehrwürdiges Kloster, um bas 
Orgelw erk einer genauen Besichtigung und 
P rü fu n g  zu unterziehen. N u r wenige Z u 
hörer waren Zeugen des grandiöscn S p ie le s , 
bas gleich am ersten Abend bei einbrechender 
D äm m erung die weiten Räum e unseres G o tte s
hauses durchzitterte: m an konnte bas herrliche 
S p ie l „Abendgebet" heißen, m an konnte in 
ihm auch bas B ild  eines Menschenlebens er
blicken: m it dem feinsten P ia n o  beginnend —■ 
wie kindliches W im m ern und leises Seufzen 
— • schwillt es ganz allmählich zur T o n flu t an
—  klagend und jubelnd, suchend und hoffend
—  der Jugend  gleich, um beim vollspiclenden 
Werke den Höhepunkt des menschlichen Lebens 
zn veranschaulichen —  das Leben mit seinen 
Kämpfen und Versuchungen, seinen Leiden 
und Enttäuschungen aber auch m it seinen 
Freuden und S iegen . Nach und nach ver
rauscht die T onfln t, sie kehrt zum A u sg an g s
punkt zum feinsten P ia n o  zurück —

noch ein paar Akkorde, lieblich und
hoffnnngsfroh wie sterbendes A bendrot ant
fernen H im m el. W ürd ig  reihten sich
diesem Vorspiele zwei kleine Koncerte an,
welche die P a tr e s  auf Ersuchen des kunst
sinnigen P fa r re rs  am S o n n ta g  veranstalteten. 
E ine nähere Schilderung wäre zwecklos, m an 
muß das S p ie l gehört haben, um sich einiger
maßen einen B egriff machen zu können von 
dem phänom alen K önnen, dem unerschöpflichen 
Ideenreichtum  der S p ie le r , aber auch an der 
einzig artigen Klangschönheit unserer O rg e l. 
E s  w ar ein Hochgenuß, dem T on-R eich tum  
zu lauschen, der in  dem ehrwürdigen Werke 
verborgen liegt. Alle Arten edelster T onfarben  
in den verschiedensten S tärkegraden  kamen zu 
G ehör, bald in einer ganz entzückenden Lieb
lichkeit und A nm ut, bald in einer M ajestä t 
und K raftfülle, die etw as Herzerhebendes, oft
m als geradezu etw as Niederbeugendes an sich 
hatte. E s  w ar, a ls  sei ein gew altiger B e rg 
strom, der in langer W interszeit e rstarrt und 
verstummt war. plötzlich, wie durch Z a u b e r
schlag wieder lebendig geworden, so strömte es, 
brauste es. jubelte es durch die mächtigen 
Kirchcnhailen. W ir  batten die Em pfindung, 
a ls  ob Künstler und O rg e l sich in das Herz 
der Z uhörer hincingesungen hätten und haben 
nur Den W unsch, daß d e r  S a n g  und d e r  
K lang  noch lange, lange in  innerster See le  
nachtöne! P . A. 0 .  8 . B .

* )  H e r r  H enri D id ier a u s  E p ina l ist e in  in  
d er a lt e n  fran zös isch en  O r g e lb a u k u n st  s p e c ie ll er 
fa h r e n e r  M e is t e r  u n d  e in  vorz ü g lich er  K e n n e r  d er  
v o n  u n s e r m  O r g e lb a u e r  K a r l  R ie p p  in  F ran k re ich  
g e fe r t ig te n  W erke .

:. E inen bewährten O b s td ö r r -A p p a ra t ,  
welcher au jeden geschlossenen, beliebig großen 
Herd angebracht werden kann, ist von S chuh- 
machermcister H errn G eorg H e r z  dahier er
funden worden. D ie  E rfindung wurde beim 
K aiserl. P a ten tam t in  B erlin  in die G ebranchs- 
musterschutzrvllc eingetragen. D e r  A p p a ra t 
erfordert nur eine geringe H eizung und kann 
deshalb für jeden H au sh a lt empfohlen werden. 
Reflektanten wollen sich an den Erfinder 
wenden, der gerne bereit ist, denselben nähere 
D e ta ils  hierüber zu erteilen.

M em m ingen, 2 9 .  J u n i .  D ie s i l b e r n e  
H v c h z e i t s s e i e r  begeht heute dahier der in  
weiten Kreisen S chw abens bekannte F riseu r 
H e rr G ustav Adolph K e r l  e r  m it seiner Ehe-

„Auf »er Bergleite."
G e b ir g s r o m a n  v o n  L u ise  C a m m ere r .

1 7 )  (N achdruck v er b o te n .)

L e n e i k auerte sich zu  K u n is  F ü ß e n  n ied er , d ie  
sich ab u n d  zu  h e r a b b eu g te , u m  d a s  b lo n d e  K r a u s 
k öpfchen zu  lieb kosen  o d er ih m  zärtlich  zu zu lä c h e ln ;  
a l s  s ie ab er d em  K in d e  e in e n  d er B r a tä p fe l  reichte, 
d ie  ih r W a b 'n  a l s  Früh stück  vorgesetzt h a tte , w a r f  
ih r  d ie  le tztere e in e n  fa lsch en , sch ielen den  B lick  zu.

E in ig e m a l  erhob  sich K u n i,  u m  d em  kranken  
B ü b c h e n , w elch es ü ber h e ft ig e n  D u r s t  k la g te , fr isch es, 
m it  H im b e e r s a ft  ver m isch tes  T r in k w a ss e r  zu  reichen, 
d a s  ih r  d ie  B ä u e r in  erst nach la n g e m  Z u r e d e n  be
w il l ig t e ,  auch ern e u e rte  sie ih m  h ie  u n d  d a  d ie  
k ü h len d e K om p resse. W a b n  sprach nich t lä n g e r  d a 
g e g e n , doch n eb en b e i k on tr o llierte  sie d ie  A r b e it s le is t 
u n g o n  g e n a u  u n d  a l s  d er k leine F e r d l im m e r  d r in g 
licher nach K u n i  v e r la n g te , sa g te  s ie  im  m ü rrischen  
T o n e :  „ T u '  D ic h  n u r  n it  b ei d er A r b e it  v e r sä u 
m e n , g e l t  K u n i,  d ie  K in d er  m ü ssen  sich schon a lle in  
b e h e lfe n  u n d  n it  a ll e n  W il le n  h a b e n ! I n  e in e m  
w eitsch ich tigen  B a u e r n z e u g  b le ib t  keine Z e i t  f ü r s  
k le in e  V o lk , u n d  d a s  D ir n d e l  ist e in  a u fg e k la u b te s ,  
d a s  w ir  n u r  a u s  B a rm h er z ig k e it  d a  b e h a lte n , w e i l ,  
b e t  B e r g le i tn e r  doch e in m a l d en  la p p ig e n  S tr e ic h  
gem acht h a t!"

„ O , w e n n  ich auch e in  B i ß t  e t w a s  v er sä u m ',  
nachher geb ' ich a m  A b e n d  u n d  in  d er F r ü h  e in  
h a lb e s  S t ü n d e t  zu !"  s a g te  K u n i le b h a ft .  „ J e tz t  
w ir d  d er T a g  schon recht U chrscheinig. d er  L en z  
l ie g t  in  d er L u ft  u n d  F in k e n , A m s e ln ,  Z e i s e r ln  
h aben  schon e in e n  frischen  G e s a n g !  H e u t' hab  ich 
ga r  e in e n  S t a r  g eseh en . I m m e r  w ir d 's  le b e n d ig e r  
u n  W a ld !  D e in  B ü b e r l  b rau ch t W a r t '  u n d  P f l e g ' ,  
w e i l s  krank ist. K in d er  s in d  e in  G o t te s s e g e n  !"

„ D a s  fin d ' ich n it !"  h ö h n te  d ie  B u c h e n h o s e r in  
„ m ir  re ich t e in s ,  d a s  D ir n d e l  k önn t' m e in e tw e g e n  
d er Kuckuck h o len , w e g e n  d em  h a t 's  bei u n s  schon  
g e n u g  V e r d r u ß  g eg e b e n !"

„ O , m ein  lie b 's  H e r r g o tte l ,  m ir  w ä r 's  n it  zu 
v ie l!  S o  e in  k le in w m z ig 's  D ir n d e l  iß t  e in e n  doch 
n it  a r m ! I c h  tä t' h a lt  noch f le iß ig e r  n ä h e n , d aß  
ic h's m it  fortb rächte . U n s e r  H e r r g o tt  h a t ih m  d a s  
L eb en  geg e b e n , d a  k ö n n e n 's  d ie  M e n s c h e n le u t ' n it  
a u s  d er W e l t  sch affen !"

„ D u  redest h a lt ,  w ie  D u  e s  verstehst, u n d  im  
U n v e rsta n d  , st g a r  le icht w a s  g e s a g t!"  rü g te  d ie  
B ä u e r i n  scharf. „ I h r  ju n g e n  L eu te  h a b t keine 
E in sich t, w a s  d a s  L eb en  b ed eu te t u n d  w a s  a l l e s  
ü b e r e in e n  k om m t. D a s  D ir n d e l  w ird  doch g röß er , 
braucht S c h u h ,  W äsch', G e w a n d  u n d  K o s t!  W ir  

. Haben s  doch n it  verschu ld et, d a ß  e s  d a  a u f  d er 
W e lt  ist, u n d  w ir  h ab en  auch k ein en  A n l a ß ,  e s  zu  
e r h a lte n !"  •

K u n i  läche lte  d er  W a b n  recht fre u n d lic h  m s  b it te r 
böse G esich t.

„ W e iß t ,  B u c h e n h o s e r in , e in  P f l ä n z e r l ,  e in  
B ä u m e r l  u n d  e in  T ie r l  w ächst auch n i t  v o n  a l l e in  
in  d ie  H ö h ', d ie  brauchen L icht, L u st  u n d  W ä r m ' ,  
W a r t' u n d  P f l e g ' ,  b is  sie h e ra n w a ch se n  u n d  e t w a s  
e in tr a g e n , u n d  e in  M e n sch  ist doch erst recht e in  
f e in e s  G o tte sg e sc h ö p f, d a s  v o n  k lein  a u f  v ie l  W a r t '  
u n d  P f l e g '  n o tw e n d ig  h a t. E in  h a r te s  H e r lz  s o ll  
m a n  h a lt  n it  h a b e n , son st k ann  m a n  n it  v o r  u n s e 
rem  H e r r g o tt b e s te h n !  U n d  w e n n  ich m it  d em  
G e ld  k ein e F r e u d ' m ach en  u n d  n ie m a n d  w a s  G u t  s  
d a m it  tu n  k an n , nach her v er la n g ' ich k e in s  u n d  
p fe if '  a u f s  G e ld !  E in e r ,  d em  n ie m a n d  n a ch ja m 
m er t u n d  n a ch w e in t, w e n n  er s tirb t u n d  in  d ie  
E id '  h in e in g e le g t  w ird ', d er w a r  n it  w e r t , d a ß  er  
g e leb t h a t u n d  d aß  er a u f  d er W e l t  d a  w a r !"

D i e  B ä u e r i n  sch w ieg  verd rossen  s t ill .  S o  e i n 
d r in g lich  h a tte  noch n ie m a n d  a n  ih r e m  G e w is s e n  
g e r ü tte lt  u n d  d a zu  fa n d  sie n icht e in m a l e in e n  
A n la ß  zu r G e g e n r e d e  od er zu m  T a d e l .

K u n i w a r  so flin k  u n d  a n ste llig , auch im m e r  
b e r e itw ill ig ,  ih r  in  a ll e n  h ä u s lich en  A r b e ite n  b e iz u 
sp r in g e n , d a b e i so  m u n te r  u n d  sreu n d lich . d a ß  m a n  
ih r  g a r  n ich t g rob  zu  b e g e g n e n  v er m och te.

„ W ir st  s p ä te r  auch a n d e r s  .d 'rü b e r , d en k e n , 
K u n i !" er w id e r te  sie kurz u n d  g in g  z u r - T ü r e  h in 
a u s ,  d iese  u n s a n f t  z u w e r fe n .  7  '



fra tt A riadne, geb. B rom m ler, von hier. —  
V o n  ihren Geschäftsfreunden an dieser S te lle  
ein „ad  m alto s annos !“

M a r k t  R e tten b ach , 2 8 . J u n i .  B a l l o n 
l a n d u n g .  Gestern m ittag 1 Uhr landete hier 
g la tt auf einer Wiese ein von zwei Herren 
besetzter französischer B allon . D ie  beiden 
H erren erzählten, daß sie am 2 6 .  abends 5  Uhr 
in P a r i s  aufgestiegen und so volle 1 6  S tu n d en  
gefahren, teilweise bis zn 4 3 0 0  M eter Höhe. 
A ls  der B a llon  gelandet, strömte jung und 
a lt dem Landungsplätze zn, wo sofort m it 
H ilfe  einiger M än n e r der B a llon  auseinander
genommen und verpackt wurde, w orauf er 
m itte ls Fuhrw erk nach S ta t io n  S o n th e im  ver
bracht und von dort per B ah n  nach P a r i s  
znrückbefördert.wurde.

Scheidegg, 2 7 . J u n i .  D a s  von Herrn 
W eixler in Kempten ans hiesigem Platze 
erstellte H o t e l  schreitet diese Woche 
seiner VoÜendnng entgegen und wird ab 1. J u l i  
bewirtschaftet. Säm tliche A rbeiten und E in 
richtungen wurden von hiesigen H andw erks
meistern ausgeführt.

Augsburg, 2 8 .  J u n i .  D e r  ständige 
L andsratsausschuß von Schw aben und Nen- 
bn rg  hat 5 0 0 0 0  M ark  für die H i l f s 
a k t i o n  anläßlich der jüngsten Hochwasser- 
ckatastrophe in Schw aben, insbesondere zur 
H ilfeleistung in  besonders dringenden F ällen  
bewilligt. —  D em  H errn  O berbürger
meister H ofrat W olfram  ist von einem 
ungenannt sein wollenden B ü rg er der S ta d t  
-der B e trag  von 5 0 0 6  M ark  zugegangen.

Ans aller ZVelt.
Garmifch, 2 8 . J u n i .  M o r d .  D er 

1 9  Ja h re  alte N otaria tsgehilfe  O tto  B ra n 
denburger ans Ludwigshafen am R hein hat 
seine 2 4  Ja h re  alte Geliebte C h arlo tte  Z ieg 
le r durch einen S chuß in den M u n d  am 
Badersee getötet. B randenburger stellte sich 
dann selbst der Po lize i in G arm ifch, die ihn 
in  H aft nahm.

Reichenhall, 2 7 . 3 uni. B ei einem hef
tigen S tu rm e  wurde am S o n n ta g  nachm ittag 
auf der S trasse von Reichcnhall nach Teisen
dorf bei Haderm arkt der fünfzigjährige 
A rbeiter Joseph D a g n  ans S a lzb u rg  
von dem A utom obil des Branercibesitzers M ax  
C hristian  W ieninger au s  S a n  F ranzisko 
ü b e r f a h r e n  und w ar sofort to t. D a s

A utom obil fuhr dann eine Telegraphenstange 
um und wurde selbst leicht beschädigt. D ie  
Insassen wurden herausgeschleudert, aber nicht 
verletzt. D a g n  w ar infolge des U nw etters 
direkt in bas Fahrzeug hineingelaufen, sodass 
den Kraftwagenlenker keine S chuld  trifft.

Straubing, 2 7 .  J u n i .  D e r  3 0  jährige 
B anernssohn  Joseph Kcrbl in B erndorf wurde 
am S a m s ta g  während eines G ew itters auf 
dem Felde m it samt seinen beiden Pferden 
v o m  B l i t z e  g e t ö t e t .  D ie  übrigen Leute 
seiner nächsten Umgebung erlitten keinen 
Schaden. Kerbl hätte dieser T age zu einer 
m ilitärischen Uebung einrücken sollen, die aber 
wegen der bevorstehenden A rbeiten auf bittliche 
V orstellung K erbls hinausgeschoben wurde.

Karlsruhe, 2 7 . J u n i .  B r ü d e r  u n t e r  
s i ch. S o n n ta g  früh gerieten in der D nrlacher 
S tra ß e  zwei B rüder, nam ens M üllich, in  einen 
W ortwechsel, der in Tätlichkeiten ausarte te . 
D e r  jüngere flüchtete sich auf das Dach des 
H anfes und stürzte, wohl infolge eines F eh l
tritte s , ab. E r  brach das Genick. I n  diesem 
Augenblicke kam der dritte B ru d e r hinzu, stach 
m it einem M esser nach dem Ueberlebenden 
und verletzte diesen schwer.

B erlin , 2 8 .  J u n i .  Ueber die S tra n k -  
nng der „D eutschland" übersendet einen M i t 
fahrer dem B erlin er „Lok.-Anz." ein T ele
gram m , in dem es heißt: D a s  L u f t s c h i f f
hängt bei Lahme im Teutoburger W alde 
z w i s c h e n  d e n  B ä u m e n .  E s  batte seit 
12  U hr einen Defekt am hinteren M o to r  und 
ging von dieser Z e it an lahm . M a n  ver
suchte D o rtm u n d  oder M ünster zu erreichen, 
w as sich aber a ls  unmöglich herausstellte. 
E s  w ar die höchste Z e it zu landen, denn w ir 
hatten nu r noch für eine S tu n d e  B enzin. 
I m  T eutoburger W alde wurde das Luft
schiff durch den S tu rm  in die Höhe getrieben. 
D e r  W in d  trieb uns dann wieder in die 
Tiete und gegen einen B ergabhang. D abe i 
wurde auch der vordere M o to r  defekt und w ir 
rutschten den B ergabhang ' in der R ichtung 
des W indes h inab . D abei stieß das Luft
schiff gegen die B äum e, die vielfach in  die 
Passagicrgondel eindrangen. V on den M i t 
fahrenden wurde niemand verletzt. Von 
O snabrück ist M il i tä r  zur H ilfeleistung unter
wegs ; augenblicklich w ird das Luftschiff von 
den Passagieren gehalten.

Osnabrück, 2 9 . J u n i .  D a s  Luftschiff

„ D e u t s c h l a n d "  liegt im  W a lte  auf der 
S e ite . D e r  hintere T eil ist v o l l s t ä n d i g  
z e r s t ö r t .  D ie  B allone tts  wurden entleert. 
D a s  Luftschiff wird abm ontiert. E in  M o n 
teur erlitt einen Beinbruch. M il i tä r  sperrt 
den P la tz  ab.

P a r is , 2 7 .  J u n i .  A ns Nizza wird be
richtet, daß in der verflossenen Nacht auf 
offener S e e  drei Schiffer von einem furcht
baren G ew itter überrascht w urden. Z w ei der 
S chiffer wurden v o m  B l i t z e  g e t ö t e t ,  
während es dem dritten gelang, nachdem er 
sich ans der B etäubung  erholt hatte, bas B o o t 
m it den Leichen seiner Kam eraden ans Land 
zu bringen.
Ein Seilkünftler über bett Niagara.

E in  Anstreicher, nam ens W illiam s , hatte 
ein D rahtseil über den N ia g a ra  gespannt und 
beabsichtigte in einer R olle über die tosende«! 
W asser zu rollen. M i t  den Z ähnen  hielt er 
sich an der Nolle fest und m it jeder Hand 
hatte er eine kleine F lagge, eine amerikanische 
und eine kanadische. A ls  er in der M itte  
des S e ile s  angelangt w ar, ließ dieses e tw as 
nach und die Folge w ar, daß er nicht w eiter 
rollen konnte. A n die hunderttausend M e n 
schen standen an den Usern und sahen betn 
Unglückswurm. der sich am  S e ile  fest zu 
klammern versuchte, zu. M a n  telephonierte 
ihm d rah tlos B lu t  zu, und ein D am pfboo t 
versuchte, gegen die brausenden F lu ten  anzu
kämpfen bis unter das S e i l .  Feuerw ehr kam 
und w arf dem hängenden S eilkünstler ein 
zweites S e i l  zu, an dem er sich auf das 
D am pfboo t herablassen konnte.

Zins dem <Sertd?tsjaalc.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U r te i le  v o m  2 7 .  J u n i  1 9 1 .0 .

Jakob M i e s e r ,  leb. Schlosser von N eu u lm , erhielt 
vom  Schöffengericht N eu u lm  w egen V ergehens wider  
die S ittlichkeit 1 Woche G e fä n g n is . D ie  B er u f
ung wurde verworfen.

M oritz P  f a l l  e r , Schneider und H ändler von  
B ü h l, erhielt w egen 8 Verbrechen des B e tr u g s  so
w ie U ebertretung der falschen Nam eirangabe und  
ein es V ergehens der Unterschlagung eine G esam tge- 
fän g n isfirafe  von 1 J a h r  6 M on a t.

Benedikt W i n t e r g e r  s t , O ekonom iebaum eister 
erhielt vom Schöffengericht O ttobeuren wegen D ieb sta h l 
2 T a g e  G efän gn is. D ie  B er ufu n g  wurde verw orfen.

P eter  H e  lg «
dorf, erhielt w eg _ , 
keit 6  Wochen G efän gn is.

: r t , leb. Schw eizer vo 
en V ersehens w ider die S itt lich ;

Böhm isch- 
ie S itt lich ;

A n  einem der nächsten T a g e  kam B ergleitner  
v o n  der R eise zurück. D ie  K inder jubelten ihm  

' -entgegen und auf jedes seiner Angehörigen w ar er 
bedacht geblieben, für jedes seiner Angehörigen  
-brachte er ein Geschenk m it. Lenei und Ferd l erhielten  
praktische Spielsachen  von bescheidenem W erte, die 
W abn ein schwerseidenes Fürtuch und eine Schürze 
-mit eingewebten B lu m en , in  dunklen, soliden Farben  
gehalten .

„ N a, so verschwenden, so verschwenden, wer 
w ird  denn es G eld  so unnütz ausgeben ?" schalt sie 
m ehr ärgerlich a ls  erfreut, in sgeheim  aber betrach
tete sie den Putz m it w ohlgefälligen  Blicken.

„ D u  m ußt auch eine Freud' haben, W ab'n, 
a llw e il  schaffen und sich gar nix vergönnen, d as ist 
ckein richtiges T u n . B e i  der letzten Leonhardisahrt 
w arst D u  von allen  B äuerinen  in  der Gegend die 
geringste, d as hat's n it nötig. W ie habt I h r  denn 
gehaust, derw eil ich fort w ar?"

W ab'n zögerte eine W eile , dann sagte sie in  
ihrer herrischen A rt:

„ N a, w ie 's  halt so hergeht im  Hos, w eißt es  
doch selber. D e r  V ron i hab' ich aufgekündet, w eil 
ich ihre Liebschaft m it dem S e p p  aufgebracht hab' 
v n d  eine Liebschaft duld ich n it im  H of, sonst 
-gehts drunter und drüber. Und die C illi hat m it 
.gekündigt, w e il's  mehr Lohn und freie Z eit fordert, 
und das gesteh' ich n it zu! W erden sich schon

wieder andere Ehehalten  melden. E s  ist gut, daß 
D u  zurück bist, es ist zuhöchst an der Z eit für die 
A u ssa at der Früherdäpfel, geschnitten s in d . sie

A ndres zog die S t ir n e  h a u s .
„ I m  Feldbau weiß ich schon Bescheid, W ab'n , 

bekümmre D u  Dich nur um s H äusliche: es ge
schieht a lles , w enn 's an der Z eit ist. H eut' muß  
ich ruhen!"

E r setzte sich zu seinem Bübchen a n s B e tt  und  
herzte es, K u n is G egenw art kaum beachtend. D ie  
B ä uerin  halte Hauswäsche, die in  einem festgem au
erten Waschkessel vor dem H ofe ausgekocht und im  
Freien  zum Trocknen aufgehängt wurde. W ie  
S e g e l  flatterten d:e vom  M ärzw ind gebauschten 
Leinenstücke in  der Lust. A ls  die B ä uerin  sich 
draußen befand, schmeichelte B ergleitner auch m it 
dem Lenei, d as er a u f seine Knie hob und reiten  
ließ , nur für K uni fand er kein freundliches W ort. 
G anz verändert erschien er ihr heute, wortkarg unb  
hochmütig.

S t i lle n  B lickes streifte sie seine finsteren Z üge  
ganz weh wurde es ihr um d as junge Herz.

„ I s t  D ir  vielleicht n it gut, B e r g l e i t n e r f r a g t e  
sie zaghaft, „gelt bring d as B ü b l nit a u s  der R uh. 
der Doktor hat's angegeben, es bars, n it aufgeregt 
werden!" «

„Dank' D ir  für D ein e B esorg n is , D irn d el!"  
entgegnete er kurz, „doch m ir fehlt gar nichts."

W ieder hüllte er sich in  finsteres S chw eigen .
K uni senkte d as Köpfchen auf die M aschine und  

ließ sie schneller surren. H e ißes R o t färbte ihre 
W angen .

„W arum  redest denn gar nichts m it m ir , 
Buchenhofer? D u  bist doch sonst a llew eil so 
freundlich und vertraulich zu m ir gewesen. Hab' 
ich vielleicht e tw a s D u m m es geredet und Dich  
gekränkt: dann trag' m ir 's halt n it nach, gelt ja !"  
sagte sie leise. I h r e  S tim m e hatte einen traurigen

D a s  B lu t  schoß ihm jäh zu K opf, doch sein  
Blick und seine Z üge blieben finster.

„Aber nein, K u n i, w ie kannst D u  nur so e tw a s  
denken? M anchm al hat m an halt den K opf v o ll 
S o r g e n  und in  der letzten Z e it  ist's gar nim m er  
gut gegangen bei u n s  im  H of. D arüber brauchts 
D u  D ir  keine schlimmen Gedanken machen!"

W ieder wandte er den Blick scheu v o n  ihrem  
rosig lächelnden Kindergesicht ab. „ M it  keinem  
W ö rtl hast D u  mich gekränkt!" .

..B ist w eit fort gewesen, B ergleitner?"  fragte  
sie nach einer W eile  wieder schüchtern. .

(Fortsetzung fo lg t.)
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S am stag den 2. Ju li 19 1 0 . | 91. Jahrgang.
211 it dev wschenvnndschau in Bildern.

m w M W M m m m m m m m m
Wer für das 3. Quartal

unser B la tt bestellen w ill, samt dies jetzt tun . Soivohl 
die Postaustalleu a ls  unsere B la lträgerinen , mie die untere 
zeichnete Expedition selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
entgegen und veranlassen auch ans Wunsch die Nachliefer
ung  der im  begonnenen neuen Q u a rta l bereits erschienenen 
N um m ern .

D ie  E x p e d it io n  d e s  O tto b e n r e r  B o lk s b la t t .

Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 3 0 . J u n i .  'Die Abgeordneten

kammer hat in ihrer heutigen N achm itlags- 
fieinig die N achtragspostulate betr. die E r- 
bailmig einer Lokalbahn von Kaufdeuren nach 
S chongau  ( 3 0 1 0 U 0 0  D sa rl)  angenommen.

B e r l in ,  2 8 .  J u n i .  D ie  Kommission des 
Reichstages für die R  eich s v  e r s i ch e r n n g  s - 
v r d n n n g  erledigte eine Reihe von P a r a 
graphen des Buches „Krankenversicherung" 
und nahm  u. a. den Abschnitt betr. die Auf
bringung der M itte l  an. H iernach haben 
die Arbeitgeber und die Versicheruugspfliehtigen 
je die ' H älfte der B eitragslasten  zu tragen 
anstatt wie bisher ein D r itte l bezw zwei 
D r itte l .

Politische Wochenrundschau.
T e r  Chronist ist nicht verlegen darum , 

w as er an Ereignissen der abgelaufenen Woche 
in daLD öuch der Geschichte schreiben soll.

D e r  Ereignisse sind genug vorhanden: M i 
nisterwechsel, Botschafterwechsel, Fortsetzung 
der Enzpklikahetze! M inisterwechset: Roch
hat m an sich nicht gänzlich erholt von dem 
S ta u n e n  und der Berw underung über den 
plötzlichen R ücktritt der H erren von A rnim  
und von M oltke, da überraschte der S t a a t s 
anzeiger die W elt schon wieder mit einem 
neuen M inisterabgang . D ie sm a l handelt es 
sich um den preußischen Fiiiauzm inister F rh rn . 
v. Rheinbabeu, von dem man am allenve- 
nigsten verm utet hätte, das er sich mit Rück
trittsgedanken trug . N un hat auch er sich 
von seinem Ministersessel erhoben, das 
M inisterportefeuillo in andere Hände ge
legt und ist von der politischen Bühne abge
treten. E in  huldvolles Dankschreiben seines 
K önigs unv dessen B ild n is  in O el gemalt, 
wird er a ls  Zeichen der Huld und A nerken
nung deö obersten Landherrn an s der W ilhelm 
straße mitnehmen. H err v. Rheinbaben w ar 
nicht nu r eine sympatische Persönlichkeit, er 
w ar auch ein kluger S ta a ts m a n n ,  von dem 
m an gerechterweise sagen muß, daß er seinen 
schweren Posten  zur Zufriedenheit ausgefüllt 
hat. E r  w ar zw ar kein so enormes F in a n z 
genie wie sein berühmter V orgänger M igue l, 
aber er w ar in der F iuanzw irtschast außer
ordentlich versiert und dabei ein geschickter, 
schlagfertiger D eba tte r. Auch ihm sind A n
griffe und Anfeindungen aster A rt nicht er
spart geblieben, besonders in der letzten Z e it. 
W ir  erinnern m ir an die Polemiken gewisser

B erliner Banklreisen nahestehender B lä tte r  
und an die Angriffe seitens eines B e rlin e r 
F inanciers im letzten M o n a t im preußischen 
H errenhaus. H err v. Rheinbabeu batte, wie 
jeder andere Mensch, der sich im öffentlichen 
Leben auszeichnet, feine Feinde, aber er darf 
die tröstliche G enugtuung au s B erlin  m it
nehmen, daß die Z ah l feiner G önner die
jenige der Feinde überw og! An seine S te lle  
ist der bisherige O berbürgerm eister von M a g 
deburg, D r .  Lentze, getreten. E inige B lä tte r  
wissen zu m clten, daß er politisch der nati- 
oualliberaleu P a r te i  nahestehe. Aber die li
beralen B lä tte r trauen ihm doch nicht so 
ganz über ba t W eg. S ie  wollen erst T aten  
von ihm sehen, das wollen auch w ir, und d a r 
um wollen w ir m it unserem U rteil über den 
neuen M an n  abw arten, bis w ir ihn an der 
A rbeit gesehen haben. I n  der gesamten T a 
gespresse ist m an nnterdeffen lebhaft dabei, 
nach Gründen für den Rücktritt H errn  
v. Rheinbabeu zu suchen. E in  B erliner P u b 
lizist, der zur W ilhelm sstraße gute Bezieh
ungen hat, erklärt in der T ä g l. Rundschau, 
daß der M inisterpräsident sich der H erren  v. 
A rn im  und v. M oltke entledigh habe ledig
lich aus dem G runde, weil sie infolge ih rer' 
ganzen persönlichen B eranlagnug in der jetz
igen Lage ihn nicht unterstützten. Aber bei 
allem G rübeln  kann der betreffende Pub liz ist 
keinen triftigen politischen G rund  für den 
Rücktritt des H errn v. R heinbabeu finden. 
M a n  wird wohl der „ P o s t"  Recht geben

Zur Attoveurer Hrgelfrage.
Welch' kostbaren Schatz w ir hier in  Ottobeuren  

in  unserer altehrwürdigen O rgel besitzen, ist u ns  
dieser T a g  recht lebhaft zum B ew ußtsein  gebracht 
worden. D ie  Prüfungskom m ission setzte sich zu
sam m en a u s den hochwürdigen Herrn P a tr e s  Gregor 
M o litor und S u itb er t Krämer a us B euron  und Herrn 
H enri D id ier a us E pinal. Herr D idier g ilt a ls  einer 
der bedeutensten Vertreter jener Kunstrichtung im  
O rgelbau, welche noch heutigen T a g e s  in derselben 
Technik und Tonbildungskunst arbeitet, a us der 
unsere O rgeln hervorgegangen sind; die beiden 
H erren a us B euron  genießen bekanntlich in den 
weitesten Kreisen des I n -  und A u slan d es den R u f  
von Kennern und Autoritäten , namentlich auf dem 
sehr schwierigen G ebiete der historischen, klassischen 
Orgclbaukunst, von welcher unsere O rgel nach a ll
gem einem  U rteil a ls  ein es der besterhaltenen und  
bedeutensten D enkm äler angesehen werden muß. 
W ir hatten cs also m it einem  Richterkollegium zu 
tu n, auf dessen U rteil man gespannt sein konnte, 
um  so mehr a ls  wir stets Zeuge davon waren, mit 
welcher Umsicht, Gründlichkeit und Sachkenntnis die 
H errn bei dem schwierigen Werke Hand anlegten. 
D ie  übereinstimmende Ansicht der drei Sachverstän
digen ist nun  ungefähr diese:

D ie  kleine, sog. „H eilig-G eifi-O rgel"  ist z. Z . 
b is  zur v ölligen  Unbrauchbarkeit beschädiget; die

große weist gleichfalls, namentlich im  S pie lw erk  eine 
M enge bedeutender Schäden auf. B eide Werke sind 
vollständig verstaubt; etw a ein D r itte il der vor
handenen P fe ifen  ist z. T .  durch absichtliche B e 
schädigung einer früheren Z eit, z. T . durch die 
enorme Verstaubung außer Funktion. D a s  Uebrige, 
namentlich die zahlreichen und außerordentlich in te
ressanten und schönen Zungenstim m en ist völlig ver
stimm t etc. etc. Aber, und das ist die tröstliche 
Hauptsache; alle diese Schäden sind nicht so tief
gehend, daß sie nicht durch eine tüchtige, fachmän
nische Restauration  beseitigt werden könnten. I m  
G e g e n te il: die Herren versicheite» am Ende ihrer 
Untersuchung auf d as bestimmteste, es sei sehr w ohl 
möglich, die beiden Werke ohne verhältn ism äßig  zu 
hohe A u slag en  in  ihrer ganzen alten Pracht und 
H enlichkeit wieder herzustellen. Freilich, es wird  
dies eine schwere und verantw ortungsvolle A rbeit sein 
und a lles darauf ankommen, daß dieselbe den rechten 
Händen anvertraut werde. Aber ein so ed les und 
hohes Z ie l ist gewiß auch aller O pfer wert und ist 
die Restauration  einm al glücklich vollbracht, wird  
O ttobeuren im  Besitze ein es Kunstwerkes sein, d as  
w eit über die G renzen unseres engeren V aterlandes  
h inaus seines Gleichen nicht mehr finden dürste. —

M it  diesem erfreulichen R esultate können alle 
Freunde unseres G otteshauses, weiter alle wahren  
Kunstfreunde vollkommen zufrieden sein und unserem

kunstbegeisterten Herrn P farrer, der die schwierige Sache  
so geschickt in die Hand genomm en und bereits so 
große Opfer in jeder B eziehung gebracht hat, a u s  
ganzem Herzen zu ru fen : „ N ur m utig  voran auf  
der glücklich betretenen B a h n ! S i e  haben u n s a lle  
und m it u n s  alle Freunde dieser hehren, ja heiligen  
Sache zur S e ite !

Doch so manche R estauration , die im  S in n e  der 
Geschichte und der Kunst der V ergangenheit v o ll
zogen wurde, hat d as Herz des V olkes kalt gelassen, 
steht unserem F ü hlen  und Em pfinden fremd und

n Ende auch m itgleichgiltig  gegenüber. W ird es c ,
der O rgelrestauration so gehen, w enn m an sich dabei 
lediglich auf den historischen Standpunkt stellt? Ich  
bin vom  vollen G egenteil überzeugt. D iese wichtige 
Ausgabe, diese große R estaurationsfrage ist in W a hr
heit höchst populär, d. h. eine H erzensfrage unserer 
sämtlichen P sarrangchörigen. Abgesehen' von 
großen O pfern, die zu dem Zwecke schon gebtpfern, die zu dem Zwecke schon gebracht 
wurden, scheint mir das große Interesse, das ganz 
Ottobeuren an der Orgelsache nim m t, maßgebend zu 

■ nicht m inder die zahlreich diesbezüglich ge-sein, w ie i . , . esbezüglich ge
stellten Fragen  und nicht an letzter S te l le  die rege 
B ete ilig un g  am letzten Orgelkoncerte. Manchem mag  
es hiebei allerdings vorgekommen sein, a ls  ob nach 
einem solchen S p ie l  die p r g e l überhaupt nicht re
staurationsbedürftig  sei; dem gegenüber ist m it allein  
Nachdruck hervorzuheben, daß v ie les, vielleicht d as



können, wenn sie meint, Infi mich mehr als 
O jähriger aufreibender M inistertäligkeit das 
Ruhebedürfnis für seinen Entschlich vorherr
schend w ar. Zevenfalls aber entbehrt das 
Gerücht, caß H err v. Rhein baden mit seinem 
Entlassnngsgesuch seine E rnennung znm B 0 -  
nisterpräsidenten habe durchsetzen wollen, jed
weder B egründung. M it  Herrn v. Rheinbaben 
t r i t t  auch unser Botschafter in P a r i s ,  Fürst 
R ado lin , vom politischen Leben zurück. I n  
ihm verliert das deutsche Reich einen geschick
ten D ip lom aten , der es m it außerordentlichem 
Geschick verstanden hat, S p annungen  und 
R eibungen zwischen reu beiden großen K u ltu r
völkern zu beseitigen resp. sie abzumildern 
und ihnen die Schärfe zu nehmen. Fürst 
R ado lin  ist 71 Ja h re , steht also in einem 
A lter, wo man die R uhe verdient ha t. E r  
will sich aber »och nicht endgültig zur R uhe 
setzen, sondern übernim m t fortan die V erw al
tu ng  seiner umfangreichen G ü ter. I n  P a r i s  
sieht man ihn nur ungern scheiden und die 
P a r ise r  Presse erkennt fast einm ütig seine 
hohen Verdienste um das friedliche E inver
nehmen zwischen de» beiden großen Völkern 
an. A n teilte S te lle  soll der bisherige S t a a t s 
sekretär des A usw ärtigen , H err v. Schoen 
treten. B la u  muß es der Regierung lassen, 
daß sie in d e r .W a h l v. Schoeus zum Rach- 
solger R aeo lin s  eine glückliche Hand gehabt 
h a t, denn der in Aussicht genommene neue 
Botschafter erfreut sich in P a r i s  der gleichen 
Beliebtheit wie F ü rst R adolin . H e rr von 
Schoen ist ebenfalls ein geschickter D ip lom at, 
aber er ist keine K am psnatur, und paßt in 
folge seines liebenswürdigen, versöhnlichen 
W esens wohl weit besser zum Botschafter wie 
zum S taa tssek re tä r des A usw ärtigen . M öge 
er die L ahnen  seines V orgängers wandeln 
und zu seinem T eile  dazu beitragen, daß die 
Beziehungen zwischen Deutschland und F rank 
reich sich immer sreundschastiicher und herz
licher gestalten. D a s  ist unser W unsch, den 
w ir ihm nach P a r i s  m it aus den W eg geben. 
S e in en  P la tz  auf der M inisterbank w ird der 
bisherige deutsche Gesandte in Rum änien, 
H err v. K iderlen-W ächter einnehme». Schon 
seit längerer Z e it wurde er a ls  der Rachfolger 
des H errn v. Schoen genannt. E s  geht auch 
ihm  der R u f eines guten T ip lom ateu  v o ra u s ; 
außerdem gilt er a ls  eine K am psnatur und 
eilt schlagfertiger D ebatten. I n  letzter Z e it

wurde H err v. K iderlen-W ächter mehrfach in s 
A usw ärtige A m t zur Dienstleistung berufen.

Denn eine andere, recht unerquickliche 
S a c h e : D ie  Enzyklikahetze! „A ber wer
w ird denn diese S ache, die doch längst ihre 
E rledigung gefunden hat, noch einmal au f
rü h ren !"  wird man uns vielleicht entgegen
halten. B itte , w ir wollen nichts aufrühren, 
sondern nur unserer Pflich t a ls  getreue C h ro 
nisten nachkommen und die unwürdige Hetze 
festnageln, die vom cvangelisehen B unde be
trieben w ird, um die G em üter zu erregen. 
E s  ist tief bedauerlich, daß man ans dieser 
S e ite  die Affaire, die durch das weitherzige 
und friedfertige Entgegenkommen des heiligen 
S tu h le s  ihre Erledigung gefunden hat, dazu 
benutzt, Haß und Unfrieden in die Reihen 
deö evangelischen Volkes zu sähen. D aß  die 
Hetze nicht ohne E rfolg geblieben ist, davon 
w ird sich jeder überzeugen können, der die 
„E rfolge" in der evangeli-bündlerischen Presse 
lieft. Trotzdem aber wollen w ir die Hoff
nung nicht aufgeben, daß der W ille auch im 
protestantischen Volke nach E rh a ltu n g  des kon
fessionellen F riedens stärker ist a ls  die W erbe
kraft all der Hetzreden, die gegenwärtig durch 
das Land hallen.

Z um  Schluß  wäre a ls  innerpolitisches 
E re ign is  der Woche noch der A nsgang  der 
W ah l in Friedberg-B üdiugen  zu vermelden. 
W ie unsere Leser bereits wissen, ist in  F r ie d - 
berg-Büdingen der Sozialdem okrat B nso tt auf 
freisinnigen und nationalliberalen  Wahlkrücken 
in den R eichstag eingezogen. D ie  sozialdemo
kratische Presse ist vor Freude schier au s  dem 
Häuschen nno spricht mit Emphase von der 
„sieghaften" K raft der sozialdemokratischen 
Ideen . M a n  ist im roten Lager ob der paar 
W ahlsiege in  der letzten Z e it überm ütig ge
worden. W enn n u r  dem Rausch nicht der 
Katzeujammer fo lg t! D ie W ah l hat leider 
aberm als gezeigt, wohin die unwahrhaftige 
Hetze gegen die rechtsstehenden P arte ien  führt. 
O b  die N ationatliberaleu  angesichts solcher 
„E rfo lge"  sich vor den nächsten W ahlen noch 
eines Besseren besinnen?

D a s  bulgarische K önigspaar hat der fran
zösischen H auptstadt seine offizielle Visite ge
macht und ist dort herzlich aufgenommen 
worden. M a n  sicht in Frankreich den König 
Ferdinand ans G rund  seiner A bstainm ung 
von einer geborenen Prinzessin von O r le a n s

für einen nationalen Verwandten an. A lan  j 
hegt in Frankreich besonders V ertrauen  zu 1
der diplomatischen Schu lung  König F er- 1
dinands und rechnet in bezug ans die , 
E rh a ltu n g  des Friedens aus dem . B alkan 
sehr ans seine diplomatischen Fähigkeiten.

Lokales uttb ans denn Arerfe.
D F O tto b eu ren , 2. Ju li  i9 lo .

:: Gefährlicher Insektenstich. D ieser 
T age  wurde bei der Feldarbeit die Oeko- 
nom in R om ana S c h ö n  m e tz l e r  dahier von 
einem Insekt in das Auge gestochen; sie be
gab sich sogleich in eie Augenklinik nach M ein- 
mingen, dort wurde ihr obwohl eine O p e ra 
tion  vorgenommen, erklärt, daß das Auge 
verloren ist.

Legan, 3 0 .  J u n i .  Heute Nacht 2 U hr 
b r a n n t e  in H ohm anns, Gemeinde Legan, 
ein Oekonomiegebänte des Herr» Jo s .  A nton  
'Albrecht nieder. E s  w ird B randstiftung  ver-

M iu d e lh c im , 3 0 .  J u n i .  D a n k  b a r e 
S c h ü l e r  stifteten dem seil 1 8 7 4  verstorbenen 
Lehrer Jo h an n  T r i e b ,  der 4 2  J a h re  an 
der hiesigen Knabenschule a ls  Lehrer und an 
der S lavlpfarrkirche a ls  O rg an is t wirkte, eine 
G edächtnistafel. Diese wurde kürzlich bei 
einer schlichten Feier enthüllt.

Stemmten, 1. J u l i .  U n s a l i .  Heute 
vo rm ittag  9  Uhr stürzte der Z im m erm ann 
Jakob  3)i o tz aus M em m ingen bei dem B a n  
der Sängersesthalle au s  einer Höhe von 5  ,
'M eter herab und zog sich dabei Verstauch
ungen an der rechten S chu lte r und am rech
ten A rm  zu, so daß seine V erbringung in s  
S p i ta l  notwendig wurde. D e r  Verunglückte ' 
passierte eine S te lle , die nicht zum Geben be
stimmt w ar, so daß eine Schu ld  an dem Uil- 
fall niemand beizumessen ist.

Füssen, 3 0 .  J u n i .  D e r W e g F ü s s e n  —
P l a n s e e  —  O b e r a  m M e r  g a n ist für den 
Fuhrwerksverkehr wieder frei. W ie m an m it- j 
teilt ist der W eg über P lansee, A m m erw ald, 
Liuderbof von der k. k. Bezirkshanplm ann- 
schasl R entte  für den Verkehr von 5  U hr früh 
b is 9  Uhr abends ab heute frei gegeben 
worden.

Füssen, 3 0 .  J u n i .  T r a c h t e n v e r e i n s  - 
s e st. I n  unserem malerisch schön gelegenen 
GebirgSstädtchen, das m it seiner reizvollen 
Umgebung alljährlich r a s  Z iel vieler T an -

m eiste  v o n  d em , w a s  w ir  g eh ört h ab en , d er k unst
v o l l e n  © p ie U  u n d  R egrstrrerw erse d er b eid en  H e r r n  
zu  d an k en  w a r , d ie  e s  seh r geschickt ver sta n d en , d ie  
v ie le n  M ä n g e l  d er O r g e l zu  verb e rg en  u n d  b e i d er 
e in g e h e n d en  K e n n tn is  d er  V e r h ä ltn is s e  g erad e d a s 
j e n ig e  h ervorzu kehren , w a s  noch e in ig e r m a ß e n  brauch
b a r  w a r . D a ß  d ie  M ä n g e l  g ro ß  sin d  u n d  d en  a l l 
m äh lic h e n  V e r f a l l  d e s  W e r k e s  h erb e ifü h re n , g la u b e  
ich d er A e u ß e r u n g  e in e s  d er d re i H e rrn  e n tn eh m en  
zu  k ön n en , d er g a n z  b etrü b t m e i n t e : „ W e n n  M e is te r  
R ie p p  h eu t se in  W erk  sch aute , er  w ü r d e  m ein e n ."  Leicht 
b egre iflich . E in  O r g e lw er k  u n d  se i e s  d a s  beste, 
d a s  ü b e r 1 5 0  J a h r e  im  G e b r au c h e ist, w e lc h e s  zu 
d e m  e in e  R e s ta u r a t io n  ü ber sich erg eh en  la ssen  m u ß te ,  
in  d er U n v e rsta n d  u n d  N a ch lä ssig k e it  sich d ie  W a g e  
h ie lte n ,  e in  solch es W erk  ist. oh n e  asten  Z w e if e l  
r e s t a u r a t i o n s b e d ü r s t i g * ) .  S e tz t  d ie  R e s ta u -  

: rechten Z e i t  e in  od er w ird  sie g a n zration  nicht zur t
unterlassen, dann _
sicheren R u in  des unschätzbaren K unstgebildes; es

i bedeutet dies den langsam en, 
n Kunstgebildes

geht eben wie m it jedem Gebrauchsinstrument, d as  
schadhaft geworden: durch sofortige R eparatur wird  
es  noch lange Zeit seinem Zwecke erhalten, durch 
Nichtbeachtung der schadhaflen S te l le  binnem kurzen 
vollständig unbrauchbar oder um einen anderen Ver-

• -- •*•) -Die gewaltige O rgel - in  D ijo n  von M r l  Riepp 
wurde bereits im -Ja h re  1848 von einem P arise r Meister

gleich beiznziehen: es geht w ie bei einem schwer 
leidenden Menschen, der sich einer notw endigen  
O peration  unterziehen m uß: tut er gleich dazu, 
dann kann man ihn retten, läß t er den richtigen 
Zeitm om ent vorübergehen, werden die Aerzte er
klären: es ist zu spät, es ist nicht mehr zu helfen  
■- du bist v erloren! Nachdem G o tt sei D ank  das  
Unglück nun ferngehalten —  die O rgel abzubrechen 
und a usw ärts zu restaurieren, g ilt e s  m it a ller Kraft 
dahinzuarbeiten die notwendigen R estau ra lio n sm itle l 
zu gewinnen und darüber zum Schlüsse auch noch ein  
kurzes W ort. F ü r den Nestaurationszweck hat die 
hiesige allzeit h ilfsbereite und nie versagende P ri-  
vatwohliätigkeit B edeutendes bereits geleistet, allein  
trotz allem  sind w ir noch w eit entfernt von der 

m m e, die eine künstlerische R estauration beansprucht.wuimuc, uie eine iu ii|ucu |vyc yieituuiunun vtuii|
B e i den hohen A nforderungen, die immer und 
wieder an die hiesige so weitgehende P r iv a tw o h l
tätigkeit gestellt werden, w äre w ohl von den m aß
gebenden und interessierten Faktoren der Frage
näher zu treten, ob nicht etwa zu dem M itte l  
g reifen -sei. d as in  derartigen F ä llen  noch , nie 
sagt, im  G egenteil, w ie die Erfahrung lehrt, Grc 
geleistet hat, zur G ründung eines V ereines — eines  
O rgelbauvereines! E in  solcher V erein  wäre die 
S e e le , d a s  treibende M om ent in  der ganzen B e 
wegung, ließe d as allgem eine In teresse nicht erkalten, 
würde von Z eit zu Z eit A ufklärung, neue B egeister

ung und A nregung geben und vor allem  durch den 
M rtgliederbeitrag eine gesicherte, finanzielle G rund
lage bieten, auf der man w eiter arbeiten und in  
absehbarer Zeit a ns Z iel kommen könnte. — D a ß  
der V erein  lebenskräftig würde, dafür bürgt die 
Liebe der hiesigen Gem einde zu ihrem einzig schönen 
G otleshause, und daß der V erein  einen Zweck, einen  
hohen Zweck im  A uge hätte, d as sagt der Um stand, 
daß es sich um die R ettung ein es Kunstwerkes im  
W erte von mehr denn hunderttausend M ark handelt. 
(Nach Schätzung des Herrn D id ie r ) .

W ürden durch diese w enigen Z eilen  unsere b is
herigen W ohltäter veranlaßt, der Orgelsache treu zu 
bleiben, vielleicht noch der eine oder andere neu ge
w onnen. da " ... . . . . . . . . . . . . .  . ........
reicht: dann , . ,
H offnung hingeben, am letzten S o n n ta g  nicht dem

:id)t noch de u
dann wäre unsere Absicht vollständig er- 
>rn dürften w ir u n s aber auch der frohen  

, _ hingeben, am letzten S o n n ta g  nicht dem
Schw anengesange unserer O rgel gelauscht zu haben: 
es märe vielm ehr ein A uferstehungslred gewesen, 
d as nur halbw egs ahnen läßt, w a s w ir erst erm atten  
dürfen, w enn  durch glückliche R estauration  a lles  
wieder zu singen und ,zu klingen im  stände sein 
wird, w ie  es ehedem zur Z eit der kunstliebenden 
alten M önche der F a ll war. ,

. P . A ugustin  K rim m  0 .  S . B .



Aus dem  Gerüchtssaale.
V er h a n d lu u g eu  der S tr a fk a m m e r  d es  k. L a n d 

gerich ts M e m m in g e n .
U r te i le  v o m  3 0 .  J u n i  1 9 1 0 .

R o s a  © t o l t n e r ,  F a b r ik a r b e ite r in  v o n  A u g s 
b u r g . er h ie lt  w e g e n  3  V erb rech e»  d e s  B e t r u g s ,  1 
V erb rech en  d e s  D ie b s ta h ls  u n d  e in e s  V e r g e h e n s  d er  
U n te rs ch la g u n g  u n te r  E in re ch n u n g  v o m  L a n d gerich te  
U lm  er la sse n e n  G e fä n g n is s t r a fe  v o n  9  M o n a te n  
e in e  G e sa m ts tr a fe  v o n  l ' / 2 J a h r e n  G e f ä n g n is .

O t t i l ie  S c h u s t e r ,  A r m e n h ä u s le r in  u n v  B ö t in  
v o n  B a lz h a u s e n  e r h ie lt  w e g e n  1 V erb rech en  d es  
B e t r u g s  u n d  l V erb rech en  d er U n te r s c h la g u n g  e in e  
G e sa m tg e sä n g n is s tr a se  v o n  3  M o n a te n  1 5  T a g e n .

M ic h a e l L e h e n b e r g e r  v o n  T ie r h a in  er h ie lt  
w e g e n  B e i t e ! ,  L an dstre ich erei, fa lsch er N a m e n a n g a b e  
u n d  F ü h r u n g  a n d e ren  g eh ö r ig en  L e g i t im a t io n s p a 
p ie r e n  e in e  H a fts tr a fe  v o n  4 0  T a g e n .  D i e  B e r u f 
u n g  w u r d e  v e r w o r fe n .

Ans Zeit nnd Leben.
Gegen Die Federhüte der Damen

h a t b ek ann tlich  vo r  e m ig e n  W och en  e in e  B e r l in e r  
V o g e ls c h u tz v e r e in v e r s a m m lu n g  u n te r  d em  P r o f .  
S c h t l l i n g s  en erg isch  F r o n t  gem acht. J e tz t  h a t e in  
en g lischer S a c h v e r s tä n d ig e r , J a m e s  B u ck la n d , in  
e in e m  V o r tr a g e  d ie  E rg e b n isse  se in er  S t u d ie n  ü ber  
d ie F o lg e  d er D a m e n m o d e n  fü r  d ie  V o g e lw e l t  be
k an n t gem acht. B u ck la n d  h ä lt  e in  E in g r e if e n  der 
G e se tzg eb u n g  fü r n o tw e n d ig ,  iv e n n  d a s  A u s s te r b e n  
e in e r  R e ih e  v o n  V o g e la r te n  v e r h in d er t w erd en  s o ll.  
D u r ch  e in e  gesetzliche R e g e lu n g  d e s  H a n d e ls  m it  
V o g e ls e d e r n .  m e in t  er lie ß e  sich h ier w o h l w a s  er 
reich en . V o n  se in en  Z a h le n e r m it t lu n g e n  sei h ier  
e in ig e s  w ie d e r g e g e b e n :  I m  J a h r e  1 8 9 8  w u r d e n  
in  V e n e z u e la  1 5 3 8  7 3 8  w e iß e  R e ih e r  g e tö te t;  b is  
1 9 0 8  w a r  ih re  Z a h l  so d ez im ier t w o r d e n , d aß  
trotz e i fr ig s te n  J a g e n s  n u r  2 5 7  9 1 6  zu m  A lta r e  
d e s  M o d eg ö tz en  gesch lepp t w e r d e n  k on n ten . S e i t 
d em  h at m a n  e s  b es o n d e r s  a u f  d en  am er ik an isch en  
V o g e l  J a b ir u  ab g eseh en , v o n  d essen  w e iß e n  F l ü g e ln  
u n d  S c h w a n z fe d e r n  a l l e in  in  L o n d o n  jäh rlich  d r e i
ß ig ta u se n d  S tü c k  ver k a u ft w erd en . D i e  in d isch e  
R e g ie r u n g  h a t im  J a h r e  1 9 0 3  e i n  G ese tz lich es  
V e r b o t  d er A u s f u h r  v o n  F e d e r n  w ild e r  V ö g e l  er 
la ssen . A b e r  trotzdem  g e l in g t  e s  B e tr ü g e r n  u n d  
S c h m u g g le r n ,  e in e n  g a n z  f lo t t e n  H a n d e l zw isch en  
E n g la n d  u n d  I n d i e n  zu  v e r m it t e ln .  S c h o n  in  
d iesem  J a h r e  s in d  ü b e r  2 5  0 0 0  K o l ib r is  nach L o n 
d o n  gek o m m en . E in  a n d e rer  V o g e l ,  d er  au stra lisch e  
L eiersch w an z , d er frü h er  im  F e d e r h a n d e l e in e  b ed eu 
ten d e  R o l le  s p ie lte , ist jetzt fa s t g a n z  v o m  M a r k te  
v e r sc h w u n d e n ;  d en n  d ie  J a g d  a u f  ih n  ist d a m a ls  
so  rü ck sich tslos b e tr ieb en  w o r d e n , d a ß  n u n  n u r  
w e n ig  E x e m p la r e  a n z u tr e ffe n  s in d .

Seltsame Automobile.
A uch  im  A u to m o b il s p o r t  f in d e t  d ie  S e n s a t i o n s 

lu s t  d er G e la n g w e ilt e n  e in  F e ld ,  a u f  d em  o r ig in e lle

„ G e w iß .  S u n i ! "  e r w id e rte  er  w a r m . „ V o n  
u n ser m  H e r r g o tt  a u s  steht d em  W a is e n k in d e  d ie  
L ieb' schon zu , u n d  ich w i l l  m ir  e in e n  G o t te s lo h n  
d a r a n  v e r d ie n e n ; ich h ab' doch o h n e d ie s  keine gro ß e  
F r e u d ' a m  L eb en !"

W a b 'n  kam h ere in , u m  d ie  V o r b e r e itu n g e n  zu m  
E sse n  zu  tre ffen , d a s  h eu te  a u s  B r e n n s u p p e  u n d  
T o p s n u d e ln  b estan d . I h r e  G e g e n w a r t  v er h in d er te  
je d e s  w e it e t e  G esp räch .

A m  A b e n d  er h ie lt  K u n i ih re n  A r b e it s lo h n  a u s 
g ez a h lt. d a  d ie  W e iß n ä h e r e i b een d et w ä r , doch w u r d e  
ih r  v o n  d er B ä u e r in  a u f  s p ä te rh in  w ie d e r  A r b e it  
in  A u s s ic h t  g e ste llt ,  d a  ih re L e istu n g en  z u fr ie d e n 
s te llen d  a u s g e fa l le n  w a r e n .

V o n  g em isch ten  E m p f in d u n g e n  b e w e g t ,  schritt 
K u n i h e im w ä r t s .  ..

D e r  V o llm o n d  stand  m it  s e in em  S te r n e n g e f o l g e  
in  le u ch ten d er K la r h e it  ü b e r d en  B e r g e n .  I n  s i l 
b ern en  L ic h tw ellen  f lu te te  s e in  S c h e in  ü b e r  d en  
H o c h w a ld  u n d  ü b e r d ie  F lu r e n ,  er sp ie g e lte  sich in  
d en  h e llg r ü n e n  W a sse rn  d er I s a r ,  d ie  jetzt schon im  
b r a u se n d en  T o n  ernh errau schten.

S ta r k e  L eb en ssr eu d ig k e it  la g  in  d er  N a t u r ,  d ie  
nach d em  W u n d e r  d e s  W e r d e n s  d r ä n g te . A l le n t 
h a lb e n  sp r ieß te u n d  k eim te e s  u n d  ü b e r a ll spitzte  
j u n g e s  G r ü n  h ervor . D ie  W ie se n  schmückten sich 
b e r e its  m it  g o ld g e lb e n  B u t te r b lu m e n  u n d  ro s ig  g e 
sp r en k e lten  M a ß lie b c h e n .

(Fortsetzung fo lg t.)

L a u n e n  sich a u s to b e n  k ön n en . S o  h a t  sich e in e  
reiche A m e r ik a n e r in  jetzt e in  A u to m o b il b a u e n  
la s ten , e in  r e ize n d es  k le in e s  G e fä h r t ,  d a s  a u f  ih re  
F i g u r  so g e n a u  a b g e s tim m t ist, w ie  e in  T a ilo r m a d e -  
K oft u m  a u f  d ie  schlanke G e s ta lt  e in e r  e le g a n te n  
M o d e d a m e . E in  an d e rer  A u to fr e u n d ,  e in  H e r r  
a u s  K a lk u tta , so berichtet e in e  en g lische W o c h e n 
sch rift, h a t sich m it  e in e m  K o s te n a u fw a n d  v o n  s ü n f-  
z ig ta u s e n d  M a r k  e in  s e lts a m e s  F a h r z e u g  k onstru ieren  
la s s e n :  d a s  G e h ä u s e  d e s  W a g e n s  h a t d ie  F o m  e in e s  
r ie s ig e n  S c h w a n s ,  I n  d ie  A u g e n  sin d  gro ß e  L in 
s en  ein gese tzt, d ie  n ach ts  elektrisch er leu ch tet w erd en .  
D e r  S c h n a b e l ist so k on stru ie r t, d aß  durch ih n  d ie  
D ä m p f e  m it  e in e m  zischend en  G e räu sc h  en tw eic h e n ,  
d ie an  d a s  S c h n a t te r n  d e s  S c h w a n e s  g e m a h n e n .  
W e n n  m a n  n a ch ts  im  d u n k len  F o r ste  d iesem  d a 
h erb ra u sen d e n  U n g e tü m  b e g e g n e t , m ö g e n  A b e r 
g läu b isch e sich d r e im a l b ek reu z ig en . N ic h t  w e n ig e r  
ab en teu erlich  ist d er E in s a l l  e in e s  kanadischen  
„ A u t l e r s " ,  d er s e in e m  A u to  d ie  G e s ta l t  e in e s  
P f e r d e s  v o rg e b a u t h a t , so d a ß  s e in  A u to  im  ga n zen  
w ie  e in e  re gelrech te D rosch ke a u s s ie h t .  D i e  H u p p e  
m ü n d e t  a m  M u n d  d e s  P f e r d e s ,  n ach ts  d ie n e n  d ie  
A u g e n  a l s  L a te r n e n  u n d  e r str a h len  in  p h a n ta s t i
schem G r ü n  u n d  N o t .  A b e r  e s  g ib t  auch N e u 
h e ite n , d ie  m eh r p raktischer N a t u r  s in d . D e rite n ,  d ie  m eh r p ra M fc y er  v c a tu r  s tn v . - ller  v e r 
s torb en e K ö n ig  L eo p o ld  h a tte  sich fü r  1 2 0  0 0 0  M .  
- :n A u to m o b il  b a u e n  la ssen , d a s  e in e  A r t^ s ü r s t-

en tzü ck en d es S c h la fz im m e r ,  e in e n  S a l o n

en , d
lich en  Z ig e r in e r iv a g e n s  d a rste llte . D e n n  d er W a<  
e n th ie l t  e in  en tzü ck en d es S c h la fz im m e r ,  e in e n  S a  
u n d  ein  k le in e s  fü r  d en  K a m m e rd ien er  d e s  K ö n ig s .  
A uch  d er fran zösisch e S c h o k o la v e n lö n ig  M e n ie r  h at 
sich e in  r e g e lr ech tes  k le in e s  H o te l  a u f  R ä d e r  b a u e n  
la s s e n ;  f e in  A u to m o b il  b eh erb ergt e in  S c h la fz im m e r  
m it  z u s a m m en k la p p b a ren  B e i t e n ,  d a s  a m  T a g e  
a l s  S a l o n  d ie n t , e in  A n k le id ez im m er  m it  B a d  u n d  
eure K üche. A b e r  d iese  I d e e  h a tte  ih m  schon d rei 
J a h r e  frü h er  d er reiche F a b r ik a n t  de F a b r e q u e s  
a u s  M a r s e i l l e  v o r w e g  g e n o m m e n , d er e in e  R e is e  
durch E u r o p a  in  s e in e m  k ostb aren  A u to m o b il m ach le , 
d a s  e b e n fa ll s  S a l o n ,  S c h la fz im m e r ,  A n k le id ez im m er  
u n d  a m  h in tere n  T e i l  d e s  W a g e n s  e in e  v o llk o m 
m en e  K üche m it  K ochh erd  u n d  S p e is e k a m m e r  b esa ß .  
S o g a r  d er S p ü lt i s c h  w a r  in  d ieser  r o l le n d e n  V i l l a  
n ich t ver gesse n .

Grotze Beleibtheit
ist b ek an n tlich  e in e  G a b e ,  d ie  sich n icht g ro ß er  B e -  
l ie b h e it  er fr e u t . M a n  lacht w o h l  m a l  ü b e r  u n 
m ä ß ig  dicke M e n s ch en , a b er schön f in d e t  s ie k ein er , 
d ie  m e iste n  h ab en  v ie lm e h r  e in e n  A b sch eu  v o r  u n 
m a n ier lic h  dicken L e u te n .  D i e  N e g e r  sch ein en  da  
fre ilich  e in e n  a n d e r e n  G eschm ack zu  h a b e n , b ei ih n e n  

"  d er D ick e m eh r a l s  e in  g e w ö h n lich er  S te r b lic h e r ,  
N e g e r sü r s te n  u n d  F ü r s t in e n  m ä sten  sich e in e

g i l t  d er D ick e m eh r a l s  e in  g e w ö h n lich er  S te r b lic h e r ,  
u n d  N e g e r sü r s te n  u n d  F ü r s t in e n  m ä sten  sich e in e  
m öglich st bedenkliche F e tt le ib ig k e it  a n , u m  so m eh r  
A n s e h e n  u n d  R esp e k t b ei d en  U n te r ta n e n  zu  g e 
w in n e n .  S o e b e n  ist e in  fran zösisch er R e is e n d e r  
a u s  A fr ik a  w ied er g ek eh rt u n d  er zä h lt, d a ß  er N e g e r 
p r in ze ss in en  geseh en  h abe , d ie  so dick g e w e s e n  seren, 
d a ß  sie n ich t a ll e in  h ä tte n  a u f  d en  B e i n e n  stehen  
k ön n en . I h r e  A r m e  h ä tte n  w eich  u n d  schwer w ieI h r e  A r m e  h ä tte n  w eich  u n d  schwer 
m äch tige P u d d i n g s  a m  K ö r p e r  h erab  g e h a n g e n .  
( D e r  V erg le ic h  k an n  n a tü r lic h  n u r  S c h o k o la d e n p u d 
d in g  m e in e n .)  F ü r  d iese  p erv e rsen  N egergesch m ack e  
ist Die D ick le ib ig k e it  ja  im m e r  noch er träg lich , sie 
fr e u e n  sich ih re r  e ig e n e n  U n b eh ilslich k e it  u n d  schöp- 
" 1 A n s e h e n  n n d  F r e u d e .  D a  sin d

sch lim m er d a r a n . V o n  
_ S p o o n e r ,  d er 1 8 7 5  e in e n

M esserstich  in  d ie  M a g e n g e g e n d  e r h ie lt ,  b erich ten  
d ie  b eh a n d e ln d e n  A erz te , d a ß  er e in e  1 2  c m  dicke 
Fettschich t a u f  d em  L eib e g eh a b t h abe . N och  dicker

fe n  d a r a u s  E h r e  5 
d ie  D ick w ä n ste  in  E u r o p a  1 
e in e m  E n g lä n d e r ,  N a m e n s  E 
M esserstich  in  d ie  M a g e n o

Fettschich t a u f  
w a r  e in  A m erik a n er , d er v o r  J a h r e n  g ez e ig t
w u r d e . E r  w o g  5 4 8  P f u n d  u n d  w a r  3  M e te r  
u n d  4  c m  dick. A u ch  dicke D a m e n  h a ls  in  d en  
k u lt iv ie r te n  B r e it e n  g e g e b e n . E in e  F r a n z ö s in ,  d ie  
v o r  Z e i t e n  in  P a r i s  in  e in e m  H o t e l  starb  u n d  
d ere n  A r m  in  d er p a r is er  m ed iz in isch en  S c h u le  
a u fb e w a h r t  w ir d , w a r  1 , 6 4  M e te r  g ro ß  u n d  h a lte  
e in e  T a i l l e n w e i t e  v o n  —  1 . 6 6  M e te r .  D e r  dickste 
d er  D ick en  a b e r  w a r  e in  E n g lä n d e r  n a m e n s  H o p 
k in s. E in e n  dickeren sah  m a n  n ie .  E r  h a tte  e in  
K ö r p e rg ew ic h t v o n  8 9 7  P f u n d .  E r  w a r  a ls o  e in e  
S e h e n s w ü r d ig k e it  er sten  R a n g e s .  E r  ver p a c h te te  
sich d ah er a n  B a r n u m .  d er ih n  in  P a r i s  a u s s te l lr e .  
N a tü r lic h  w a r  d er f in a n z ie lle  E r f o l g  g ro ß . A b e r  
d er dicke H o p k in s  h a l s  n u r  kurze Z e i t  g e ta n .  E r  
starb  frü h  w ie  d e n n  d ie  m e iste n  dicken M e n s ch en  «  t 
E rsticku n g od er H e r z v e r fe ttu n g  u n d  H erzsch lag  z u 
g ru n d e  geh en .

Ans dem Leben der Galeerensträftinge.
W e r  h ä tte  n ich t schon v o n  j e n e n  U n g lü c k lich en  

g e lesen , tue in  frü h e r e n  J a h r e n  in f o lg e  ir g e n d  e in e s  
P e r b r e c h e n s  a u s  la n g e  J a h r e  od er ga r  l e b e n s lä n g 
lich in  d ie  V e r b a n n u n g  geschickt w u r d e n . I n  d er  
„ G a z e t t e  d e s  T r ib u n a u x "  f in d e n  sich ü b e r  d en  
T r a n s p o r t  d ieser U n g lü ck lich en  a lle r h a n d  E in z e l 
h e ite n . F r ü h e r  v e r lie ß e n  d ie  zu  G a le e r e n str a se n  
V e r u r te ilt e n  P a r i s  zu r R e is e  nach T o u lo n ,  w o b e i  
sie zu  je  z w e i u n d  z w e i a n e in a n d e rg ek ette t w a r e n .  D e r  
V o r b e iz u g  d ieser  t r a u r ig e n  K a r a w a n e  durch d ie  D ö r f e r  
u n d  S t ä d t e  e r fü l lt e  d ie  B e w o h n e r  s te ts  m it  t ie fe m  
M itg e fü h l .  D a s  P a s s a g ie r e n  e in e s  d ieser t r a u r ig e n  
M e n s ch en zü g e  w a r  a ll e m a l e in  s e n s a t io n e lle s  E r e ig 
n i s .  I n  G e g e n w a r t  d e s  d a m a lig e n  C h e f s  d er  
P a r is e r  S ic h e r h e it s p o l iz e i  w u r d e n  d ie  V e r b a n n te n  
a u s  ih re n  Z e l le n  h e r a u s g e h o lt  u n d  in  d ie  M i t t e  
d e s  G e s ä n g n is h o f e s  g e fü h rt, w o  n e b e n  e in e r  H o lz 
kiste e in  sch w erer A m b o ß  s ta n d . I n  d er  K iste  la 
g e n  d ie  E is e n ,  m it  d e n e n  d ie  zu r  V e r b a n n u n g  
V e r u r te ilt e n  a u f  d em  A m b o ß  z u sa m m en g esch m ied et  
w u r d e n . Z u  z w e i u n d  z w e i fü h r te  m a n  d ie  S t r ä f 
lin g e  a n  d en  A m b o ß  h era n  u n d  n a h m  d ie  s o g e n .  
„ M a r ia g e "  ( T r a u u n g )  v o r . D i e  U n g lü ck lich en  
m u ß te n  vo r  d em  A m b o ß  n ied er k n ie n . D e r  m it  
b e t  Z u sa in m e n s c h m ie d u n g  b e a u ftr a g te  S c h m ie d  suchte 
n u n  in  d er K iste  so la n g e  h eru m , b is  er  p assen d e  
„ K r a v a te n "  fa n d . B i s  zu  d em  A u g e n b lick e , d ie  
Z lisa m m e n s c h m ie d u n g  et fo lg te , lachten  d ie  V e r b a n n 
t e n  m eist noch m ite in a n d e r ,  aber sehr rasch w u r d e  
e s  s till u n d  e s  b em äch tig te  sich ih rer e in  g e w is s e r  
S ch reck en , so b a ld  sie d en  H a l s  u n te r  d en  A m b o ß  
h a lt e n  m u ß te n ,  w o  d ie  E is e n  u n te r  d er W u c h t  
d e s  H a m m e r s  z u s a m m en g esch w e iß t w u r d e n ,  w ie
b e r e it s  g e s a g t ,  z w e i  d er U n g lü c k lich en  z u s a m m e n 
gesch m ied et u n d  d a n n  zu  z w a n z ig  u n d  m eh r  z u s a m 
m en g ek ette t. V o n  d a  a n  k o n n ten  sich d ie  S t r ä f 
lin g e  n u r  noch zu s a m m en  fo r tb e w e g e n .  D a n n  
w u r d e n  sie k o lo n n e n w e ise  h in te r e in a n d e r  a u f g e 
stellt , d er S c h m ie d  u n d  d ie  A u s s ic h ls d e a m te n  u n te r 
zog e n  d ie  E is e n  u n d  K e tte n  noch e in m a l e in e r  g e 
n a u e n  P r ü f u n g .  N u n  sin d  s ie  r e is e fe r t ig .  M e h 
re re la n g e  L e ite r w a g e n  fa h r e n  h era n , a u f  d e n e n  
d ie  S t r ä f l i n g e  m it  g e g e n e in a n d e r  g ek eh rten  R ücken  
P la t z  n e h m e n  u n d  d ie  B e i n e  zu  b e id e n  S e i t e n  d e s  
W a g e s  h e r a b h ä n g e n  la ssen . A u f  d iese  W e is e  m u ß 
te n  d ie  U n g lü c k lich en  e in e n  W e g  v o n  u n g e fä h r  e in 
h u n d e r tz w a n z ig  W e g s tu n d e n  zu rü ck legen , b i s  s ie d e n  
H a s e n  erreich ten. D i e  g a n z e  R e is e  w a r  e in  la n g e r  
L e id e n s z u g . B e i  h ere in b rech en d er N a c h t  w u r d e  
a l le m a l  H a l t  gem acht, d ie  P f e r d e  a u s g e s p a n n t  u n d  
d ie  G e fa n g e n e n  g e f i s t e l t  in  S c h e u n e i l ,  le ers teh en d en  
H ä u s e r n  u sw . u n te rg eb ra c h t. W e n n  a m  n äch sten  
T a g e  d er M o r g e n  g r a u te ,  g in g  d ie  R e is e  z u m  
H a s e n  w e ite r .  D ie s e  R e if e  w a r  jedoch n u r  d er  
B e g i n n  e in e r  la n g e n ,  fu rch b aren  L e id e n s z e it .  .

Handel und Verkehr.
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
—  „ F r e ie n  K ä s e r e io e r e in ig u n g  d e s  

sch aftlichen  V e r e in s  im  A llg ä u "

i t  g e i  . „  „  „
v o n  d er „ F r e ie n  K ä s e r e io e r e in ig u n g  d e s  m ilc h w ir t

sch aftlichen  V e r e in s  im  A llg ä u "
D ie n s t a g ,  d en  2 8 .  J u n i  1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M o n a ts k ä s e )
.m i t  3 0  G r .  (F e t tg e h .  d er T r o c k e n m .) 3 8  M k . p . Z t r .

Kemptener Käsepreis
v o n  d e r  N o t ie r u n g s k o m m is s io n  d er K e m p te n e r  

K ä s e h ä n d le r .
D o n n e r s t a g ,  d e n  3 0 .  J u n i  1 9 1 0 .

A llg ä u e r  L im b u r g e r  I .  Q u a l i t ä t : M a r k  2 9 . —  
A llg ä u e r  L im b u r g e r  I I .  Q u a l i t ä t : M a r k  2 7 . —  
Z e n t r i f u g e , ik ä s  je nach Q u a l i t ä t :  M a r k  —  

Kairfbeirreuer Käsepreis 
A llg ä u e r  L im b u r g e r  ( M o n a ts k ä ie )  p e r  ß tr_ 

2 5 — 3 0 p r o ; . (F e t t g e h a lt  d . T roc k e n m asse) M .  3 2  — 3 8  
2 0 - 2 4  „  „  „ „  „  2 9 - 3 1

b ei w e n ig e r  F e t tg e h a lt  je  nach B e s c h a ffe n h e it .  
K a u f b e u r e n ,  2 9 .  J u n i .  S ü ß r a h m b u t t e r ;  

F e in s t e  Q u a l i t ä t  1 0 6  P f g .  B e s s e r e  N a c h fr a g e .
B e r l i n ,  3 0 .  J u n i .  ( K ä s e . )  D i e  M a r k t 

la g e  is t  u n v e r ä n d e r t . I m  G r o ß h a n d e l  b e im  
V e r k a u f  a n  G r o ß -  u n d  K le in h ä n d le r  p e r  c o m p ta n t  
e r z ie lte  D u r c h sc h n it ts p r e ise :  "

S c h w e iz e r k ä se  echte E m m e n th a le r ,  la .  9 5  —  1 0 0 ,



fenber b ild e t, geben sich S o n n t a g , 3 .  J u l i ,  
an 2 0  T rach ten vereiu e ati-:- S c h w a b e n  und  
O b erb a y ern  ein  S te lld ic h e in . A n  diesem  T a g e

O b c r s td o r f ,  1 .  J u l i .  D i e  B r e i t n  ch- 
f  ( a n i m ist v om  S o n n t a g  ab w ieder geöffn et, 
und au  fo lgen d em  (U lr ic h s ta g )  findet hier  
näm lich  d a s  B a n sest  d e r . G e b irg strach ten er-  
b a liu n g sv c r c in e  d es  Lechgaues statt. D e r  
F e stz n g , an dem gegen 4 0 0  schmucke B u a b n  
un d  d ralle D e a n d e ln  in  ihren hübschen, kleid
sam en  T r ach ten  teilnehm en , w ird  ein  farb en 
p rä ch tiges  B i ld  geb en . E s  steht zn erw ar ten , 
daß diese V e r a n sta ltu n g , m it  der u . a . ein  
g r o ß e s  P r e i s p la t t e ln  verbunden is t , auch v on  
a u s w ä r ts  gu t besucht w ird .

G ü n z b u r g ,  3 0 .  J u n i .  U eber unserer  
S t a d t  w a r  gestern m itta g  ein  F l u g a p p a 
r a t  zn sehen, welcher v o n  v ie le n  für einen  
A c r o p la n  gehalten  w ur de . E s  w a r  d ie s  ein  
großer R ek la m e-D ra ch en flieg er , w elcher v om  
K om itee  des R e u -U lm e r  V o lk sfestes  v o n  der 
F ir m a  D .  M a u r e r -U lm  bezogen  w urde .

Ans aller Welt.
München, 1 . J u l i .  D e r  P fa r r e r  H i l -  

g  e r v on  A m p erm o ch in g , der gestern abends  
um  1 1  U h r  2 5  M in u te n  v o n  M ü n c h e n  w cg-  
fuhr, stieg irrtü m lich erw eise  b ere its  in  K a r ls 
feld  a u s  und  zw ar , a l s  sich der Z u g  in  B e 
w e g u n g  b efand . P fa r r e r  H ilg e r  ger ie t  so u n 
glücklich u n ter d ie  R ä d e r , daß ihm  beide F ü ß e  
abgefahren  w ur de n . E r  w urde durch d ie  
M ü n c h e n e r  fre iw . S a n i tä ts k o lo n n e  in  d a s  
chirurgische S p i t a l  nach M ü n c h e n  verbracht, 
w o  er kurz nach seiner E in lic fe r u n g  verstarb .

Warum Judas Jscharioth zu 
beneiden ist.

E in e  d ro llige  G eschichte erzäh lt „ H a r p e r s  
W eek ly"  v o n  den O b era m m erg au er  P a s s t o n s -  
sp ielcn  im  J a h r e  1 9 0 0 .  U n te r  den B e 
suchern der F estsp iele  befand  sich d a m a ls  ein  
A m erik a n er, der beson d ers für d a s  P r i v a t 
leben der O b e r a m m e r g a u e r  S c h a u sp ie le r  I n 
teresse h atte . A lle  O b era m m erg au er  S c h a u 
sp ieler b estätig ten  ih m  übereinstim m en d , daß  
die achtstündige V o r ste llu n g  sehr anstrengend  
s e i;  n u r  der d a m a lig e  J u d a s  J sc h a r io th , der 
M a le r  H a n s  Z w in k , schien eine A u sn a h m e  
zu m achen, denn er sah nach dem  S p ie l e  noch  
recht frisch und  w o h lg e m u t  a u s . A l s  der 
A m erik an er seine stereotype F r a g e  s t e ll te : 
„ S t r e n g t  die V o r ste llu n g  denn wirklich so  
sehr a n ? " ,  b ea n tw ortete , ehe H a n s  Z w in k

a n tw o rten  konnte, d a s  zehnjährige S ö h n c h c n  
d es  A m erik a n ers  die F r a g e  aus solgcnec  
o rig in e lle  W e is e :  „ R e in , P a p a ,  J u d a s
J sc h a r io th  ist zn b eneiden , der h än g t sich 
schon um  drei U h r  auf und ist zw ei S tu n d e n  
früher fer tig  a l s  die anderen ."

E sse n b a c h , 1 .  J u l i .  I n  der G em ein d e  
Essenbach bei L a n d sh n t kom m t Heuer der g e 
w iß  s e l t e n e  F a l l  v o r , baß drei ju n g e  M ä n 
ner a ls  n eu ge w eih te P r ie s te r  in  die H e im a t  
zurückkehren, um  in m itten  der A n g eh ör ig en  
und P farr k in d e rn  d a s  erste h l. M eß op fer  zn

E in e schnurrige Geschichte,
die w irk lich  nicht a lltäg lich  ist, h at sich in  der 
ungarischen  H au p tsta d t B u d a p e st  ab g esp ie lt. 
E in  K a u fm a n n  versichert sein Leben bei einer  
G esellsch aft. H in terh er w ird  ihm  aber die S a c h e  
le id , er w ill  d ie B e d in g u n g e n  falsch verstanden  
haben  und verw e ig ert  die Z a h lu n g  der P r ä 
m ie . D ie  G esellschaft verk lagt ihn  n a tü r lich , 
aber w ährend  d es  P r o z e sse s  stirbt der M a n n .  
N u n m e h r  erklären d ie  E r be n  sofort, sie w o llte n  
die P r ä m ie  zah len , denn sie bekom m en ja  
d an n  die V ersich er u n g ssu m m e. D ie  G e se l l
schaft ih re rse its  w ill  jetzt gern  auf die P r ä 
m ie verzichten, u m  d ie  S u m m e  nicht bezahlen  
zu brauchen; der P r o z e ß  geht a lso  w eiter  und  
d a s  G erich t v eru rte ilt  die E r b e n  zur Z a h lu n g  
der P r ä m ie . D ie  G esellsch aft w il l  n oc h m a ls  
auf den B e tr a g  verzichten , doch die E rben  
lehn en  d a s  ab , und n u nm eh r k lagen  sie auf  
Z a h lu n g  der V ersich er u n g ssu m m e.

Amerikaner in Europa.
U n te r  den v ie le n  L u x u sreisen d en , d ie sich 

w äh ren d  der R eise sa iso n  d ie S e h e n s w ü r d ig 
keiten E u r o p a s , und dazu steht D eu tsch lan d  
in  erster L in ie , ansehen sind d ie  E n g lä n d e r  
und d ie A m erik an er b eson d ers zah lreich . —  
A uch in  diesem  J a h r e  ist d ie Z a h ! der v on  
A m e r ik a " herüberkom m enden außerordentlich  
g ro ß . S i e  betru g  im  v o r ig en  M o n a t  a lle in  
1 7  5 0 0  P a ssa g ie r e  erster K lasse und 1 0 0  0 0 0  
P a ssa g ie r e  der a ndern  K lassen . I m  ganzen  
w aren  auf den verschiedenen nach E u r o p a  ab 
fahrenden  S c h if fe n  etw a  1 3 0  0 0 0  P a ssa g ie r e  
eingeschrieben . D ie  P a s sa g ie r e  erster K lasse  
zah len  für ihre P lä tz e  a lle in  über 1 5  M i l l .  
F r a n c s ,  ohne, die N eb en kosten . M i t  E i n 
schluß der letzteren dürften  diese H errschaften  
für die U eb erfah rt nach E u r o p a  m ind esten s  
an die 2 0  M i l l .  F r a n c s  a u sw e r fe n . I m

M o n a t A pril betrug die Z ah l der amerika
müden Amerikaner, die in der ersten Klasse 
nach E uropa  fuhren, 12 5 0 0 .  D ie  daheim
bleibenden Amerikaner betrachten diesen Zug 
nach E uropa  m it hämischen Blicken. T e i ls  
zweifelsohne, weil sie selber daheim bleiben 
müssen. D ie  Presse versucht daher, die ver
derbliche Leidenschaft re r Enropasucht möglichst 
zu diskreditieren und ihr entgegen zu wirken. 
Hoffentlich umsonst. D enn daS Geld dieser 
reichen Leute können w ir in E uropa  sehr gu t 
brauchen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

f r i t r u jf ip r  für iiit fforrri Oiolitiirai
vom  3 . - 7 .  J n l i  1 9 1 0 .

S o n n t a g  3 .  U m  2  U h r  ist C h r is ten leh re  u n d  
A n d ach t zu m  h l. G e is te  fü r  d ie  F i r m li n g e ,  d a n n  
M o n a ts p r o z e s s io n  m it  d em  L ied e „ L a ß  d e in e  H i l f  
er fa h r en ."

M o n t a g  4 .  F e st  d e s  h l. B is t u m s p a t r o n s  U lr ich .  
0 , 6  U h r  M o n a tm e s s e  su r  M a g d a le n a  B r a u n ,  7  
U h r fü r  S c h m ie d m e is te r  U lrich  H ö lz le , 0 , 8  U h r  
fü r  L ore n z u n d  P e t r u s  B öck ler u n d  fü r  S e b a s t i a n  
u n d  C r e s z e n z ia  K e ß le r  v o n  B e tz is r ie d , u m  2  U h r  
A n d a ch t zu  E h r e n  d e s  h l.  B is c h o fs  U lrich  v o r  
a u sg e se tz tem  A lle r h e il ig s te n .

D i e n s t a g  s .  0 , 6  U h r  W e tte r m e ffe  fü r  O tto-. 
b e u ren , 7 ‘ / 4 U h r  lä ß t  d er M ä n n e r v e r e in  M it t e l-  
g ü n z  e in e  h l. M e sse  le se n  fü r  A d a lb e r t  W a g n e r ,  
8  U h r  h l. M e sse  fü r  M a g n u s  u n d  M .  A n n a  
S c h in d e le ,  in  H o f s  M o n a tm e s fe  fü r  T h e r e s ia  
M ä r z .

M i t t w o c h  6 .  O 2 6  U h r  h l.  M e sse  fü r  M a r ia  
u n d  A n n a  K a m m e r g r u b e r , 7 ' / t  U h r  u n d  8  U h r  
4  gest. J a h r e s m e s fe »  fü r  2)?. A n n a  Z e l t le r  u n d  
Q u a t . - M e s s e  fü r J u n g f r a u  A g a th a  K r u m m  v o n  
E g g is r ie d  u n d  ih re V er w a n d ts c h a ft .

A m  D o n n e r s t a g  h a b e n  nach d er 8 - U h r - M e s s e  
a lle  F i r m li n g e  F ir m u n g s u n te r r ic h t .

Neueste Nachrichten. ~™
München, 1 . J u l i .  S e .  K g l .  H o h e i t  der 

P r in z -R e g e n t  h a t in fo lg e  d e s  A b le b e n s  S r .  
K g l . H o h e it  d es  P r in z e n  F e r c in a n d s  v on  
O r le a n s ,  H e r z o g s  v on  A le  »von  eine H o f 
t r a u e r  v on  acht T a g e n  ang eo rd n e t.

B erlin , 1 . J n l i .  D a s  S ch w u r g e r ic h t  
v e r u r t e i l t e  gestern die le d ige  A r b e ite r in  
A g n e s  T e n z e r  w egen  bestialischer E r m o r d u n g  
ih re s  7  W o ch en  a lten  K in d e s  z u m  T o d e .

M adrid , 1. J u l i .  D e r  K önig hat gestern 
ein D e k r e t  unterzeichnet, welches den Ju s tiz 
minister ermächtigt, der K am m er ein Gesetz 
zu unterbreiten, wonach die M in iste r nicht 
mehr dem König den E id  abzulegen haben, 
sondern sich darauf beschränken, die Verfassung 
zu beachten.

„Auf der Bergleite."
G e b ir g s r o m a n  v o n  L u is e  C a m m ere r .

1 8 )  (N achdruck v e r b o te n .)
„ B i s  in  H a m b u r g  w a r  ich. K u n i!  M e in e  

S c h w ä g e r in ,  d ie  M o n ik a , ist nach A m erik a . D i e  
P ic h le r in ,  ih re S c h w e ste r , ist d o rt in  C h ile  v e r 
sto rb en , u n d  d a  w i l l  s ie sich d ie  K in d er  d er M a r ia  
zu m  T r o s t  in  ih re m  W itw e n s ta n d  in s  H a u s  h o len .  
I c h  h ab  ih r  d ie  R e if e g e le g e n h e i t  in  O r d n u n g  g e 
b rach t!"

„ U m  H im m e ls w il l e n !"  K u n i s p r a n g  in  d ie  
H ö h e . G a n z  bleich w a r  ih r  G esich t. U eb er  d em  
H o lz d ie b s ta h l u n d  w e g e n  ü b e rh ä u fte r  A r b e it s a u f tr ä g e  
h a tte  s ie v ö l l ig  d en  K o p f v e r lo r e n  u n d  g a n z  d a r a u f  
v er g e ffe n , d er B e r g le i tn e r in  u n te r  ir g e n d  e in e m  V o r 
w a n d  d ie  a u fg e fu n d e n e n  B r i e f e  v o n  d ere n  v er sto r 
b e n e n  S c h w e ste r  zu zu stellen .

U n d  n u n  w a r  d ie  a lte rn d e  F r a u  nach A m erik a  
ger e is t ,  in d e s  d ie  P ic h le r in  lä n g s t  in  e in e m  A r m e n 
s a r g  in  d er H e im a te r d e  d en  letzten , la n g e n  S c h la f  
sch lie f.

W ie  e in e  S c h u ld  b ela ste te  d ie  U n te r la s s u n g  e in e r  
P flich tfa ch e  K u n is  e m p fin d sa m e s  H e rz , zu d em  sie  
d a s  L e n e i lie b g e w o n n e n  h atte  u n d  d em  K in d e  e in e  
l ie b e v o lle r e  B e h a n d lu n g  w ü n sch te. -0

„ D ie  S c h r if t e n ,  d ie  S c h r i f t e n ! W ie  ich n u r  
a u f  so  e tw a s  v ergeffen . k o n n te ; g le ich  S c h lä g e  tä t'

ich b rau ch en ,"  m e in te  sie h a lb la u t ,  sich in  G e d a n k en  
m it  d er A n g e le g e n h e i t  b esch äftigen d .

A n d r e s  b eob ach tete  s ie  a u fm erk sa m .
„ W a s  m ein st d e n n  fü r  S c h r if t e n .  K u n i  ?" f r a g te  

er b efre m d e t.
„ O  n ich ts , —  e in  recht d u m m e s  S tu c k e ! h ab' 

ich gem acht, —  gle ich  O h r fe ig e n  h ä tt ' ich v e r d ie n t !" 
er w id e r te  sie e r n sth a ft. „ W e iß t ,  . d a s  h ä ttes t h a lt  
doch n i t  zu geb en  s o lle n ,  d a ß  D e in e  S c h w ä g e r in  nach  
A m erik a  g ereist is t . K ö n n t  ih r  le ich t e t w a s  zu 
stoß en  a u f  d em  g r o ß e n  W a sse r . J e tz t  d a r f  ich 
im m e r  in  S o r g '  u n d  A n g s t  se in  u m  d a s  W e ib !"

„ E s  w a r  doch ih r  e ig e n e r  W il le ,  d a  h o b ' ich 
doch n ich ts  d a g e g e n  zu  re d e n ,"  sa g te  er er sta u n t.  
„ M e in e  S c h w ä g e r in  h a t  ih r e n  K op s  b e h a u p te t  u n d  
ich h off', d a ß  d ie  S a c h ' e in  g u t e s  E n d ' n im m t!"

A b e r m a ls  t r a t  e in e  G c sp rä c h s p a u s e  e in .
„ H a t  D e i n  V a te r  ü b e r  d ie  H o lz d ie b e  noch n ich ts  

in  E r fa h r u n g  gebracht, K u n i? "  f r a g te  er p lötzlich .
„ N e in ,  auch g a r  n ich ts . B e r g le i tn e r !"  g a b  sie 

k le in la u t  zu r A n tw o r t .  „ A lle  M ü h  h a t er  sich g e 
geb en  u n d  doch u m so n s t!  I n  d er  g a n zen  G e g e n d  
s p io n ie r t  er u m e in a n d e r  u n d  in  W ir tsh ä u se r n  horcht
er h e r u m , ab er h era u sg eb ra ch t h e t er  noch 1 
D a s  m ü ssen  sch lau e S p itz b u b e n  fe in .  J e tz t  1 
w ir s  h a lt  a n  e in e m  S o n n t a g  m it  d er U hrkette  p r o 
b ier en , p aß  a u f ,  B e r g le i tn e r ,  d a r a u f  fä l l t  e in e r  
h e r e in !"

w o lle n

„ W ir d  auch n it  v ie l a u sg e r ic h te t f e in !"  ent« 
g e g n e te  er u n w irsch . „ D e r  B a r t i  ist e in  a l t e s  
M ä n n le i n ,  d a s  zu m  S p i t z b u b e n fa n g  n im m e r  ta u g t .  
U n d  zu r  gerich tlich en  A n z e ig ' ist e s  jetzt auch zu  
s p ä t!  J e tz t  b in  ich schon u m  m e in e  S a c h ' g e 
k om m en . I c h  h ätt' mich h a lt  n it  a u fr e d e n  la ssen  
u n d  selb er ein steh en  s o lle n !"

V ersch ü ch tert u n d  m it  s tille m  B lick  schaute K u n i  
zu  ih m  h in . I h r e  A u g e n  fü l l t e n  sich la n g s a m  m it  
H ellen  T r o p fe n .

„ M e r ,  K u n i,  D ir n d e l ,  w e r  w ir d  d en n  gle ich  
m e in e n  ?" lenk te er b e g ü t ig e n d  e in . „ G e lt ,  jetzt 
m ein st h a lt  auch, d er  B e r g le i tn e r -A n d r e s  ist n ix  
a n d e r e s  a l s  e in  rechter G r o b ia n  u n d  e in  recht g r a n 
tig e r  K a m p l noch e x t r a ! D e i n  V a te r  k a n n  doch  
n ix  d a fü r , w e n n  er d a s  D ie b s v o lk  n it  a u f b r i n g t !"

W ie  H eller S o n n e n s c h e in  f lo g  e s  ü b e r ih r  j u n g e s  
l ie b e s  G esich t u n d  d er S c h a lk  le u c h te t? -schon w ie d e r  
a u s  d en  s tra h len d en  B la u a u g e n .

„ O  n e in ,  B a u e r ,  m ich k ann st f e in  n i t  le ich t 
ir r e fü h r e n !  I c h  ken n' D ic h  schon g e n a u  u n d  w e iß ,  
d a ß  D u  e in  g u t e s  H erz h ast u n d  e in  recht re p u -  
tierlich er M a n n  b is t . D e in  W e ib  in  E h r e n  h ä lts t  
u n d  g u t  a u f 's  Z e u g  u n d  a u f  d ie  K in d e r  sch aust! 
S o  e in  W a is e n k in d  brau ch t e in  B i ß !  L ie b ' u n d  ich 
m ein ' , D u  tu st  e s  a n  k ein em  fre m d e n ,"  . s a g te  s ie  
in b ezu g  a u f  d a s  L en e i . . „ . ' .





Sonntag, den 3. Juki früh 8.45 Uhr'

gemeinsame Abfahrt 
:: nach Memmingen

“  mit Dienstrnütze und Bluse. H äg  
hrenmitglieder dunkler Anzug. [2031

Ä!op KmW s ©tieimimi
1% empfiehlt sein großes Lager in  '  ' "

Oelfarben in allen Tönen,
Lacke und Firnis,
Bernsteinlack mit und ohne Farbe, 
Fußbodenöl, Rezentinöl, 
Linoleumwichse,
Eisenlack, :: :: Lederlack, 
Ofenrohrlack, geruchlos,
Möbelpolitur, sl
Trockene Farben,
Bronzen und Schablonen,
Pinsel und Plasondbürsten,
Ripolin in allen Tönen,
Ripolin schwarz, für Fahrräder, 
^ahrradöl und 

Nähmaschinenöl.

Rur noch
wenige / J * *  %■ /

/ J y  vorrätig
,  ‘j Q ?  . '*> /  und empfiehlt<^v>

v s p “ 'o -y
geneigter Abnahme

Z liO li llß tr  l a r .

Wer nicht wagt — nicht gewinnt!

:: : Zur Firmung : ::
:: :: empfehle mein g r o s s e s  L a g e r  in ::

Herren- u. Damen-Uhren
U hrketten in Silber, ::

. . . . . .  Nickel und Weissmetall.
G e n e ig te r  A bn ah m e  e n tg eg en seh en d

Double

JöSCf Dreier, Uhrmacher, G e r h a r d  I t e i m ’ s Nachfolger,
................ ........................ * * * * * ^ ^ ^ ^ ^  B ahnhofstrasse.Balm hofstrasse. 

Billige Preise.

_ Ottobeuren
o o o o ö o o o o o o o o o o o o

F ü r  j e d e  U h r  2 J a h r e  G a r a n t i e .  P r o m p t e ,  r e e l l e  B e d i e n u n g .

T Ä M s  litreimifafiimr
Naturheilkräftiger Citronenfaft aus frische»

Prodefl. nebst Anweisung und Duukschr. v. Geheilter, bei Angabe 

Kücho,zwecke» und Bereitung -rsrilchend. Simmmbra unenlb.
Hernr. Triiltzsch, Berlin O. 34, K önigsbergerstr.
Lielerant füvitl. %oH)<xtt»»gc». :: :: Nur echt mit Piornde §
1Ksie«Hin HftmiiS ßevv $b. 31 Ick,reibt: Nack, Gebrauet, U

s.*'ars,",;4‘

iiraiüiiirtfdjiiflsuScr ircöii-ffmii
A r r g s G i u r g

eingetragene Genossenschaft mit nnbeschränktcr Haftpflicht
A. gewählt seinen Mitglrederir a ls  L cltiebsgclder an

Landwirte ober Gewerbetreibende 
Darlehen auf Abzahlung gegen Bürgschaft,
Credite in laufender Rechnung gegen Bürgschaft ober 
Borfchüffc auf Wertpapiere ; [andere Sicherheiten,.

B . eröffnet Mitgliedern und Richtmitgliederu 
Provifionsfreie Rechnitng in» Chekverkehr 
tb übernim m t »ou benjclbeit
Verzinsliche Kapitalien und Spareinlagen,

1 Monat kündbar, Verzinsung 2% bis 2 l/,°/0 
~ Monate kündbar, Verzinsung 2hg°/g bis 3l/2%

) Lage des 
üdmarktes.

Kursbericht vom 1. J u l i  m m

vonPerger & Co.,Bankgeschäft
Memmingen gegenüber dem Bahnhof. Filiale Ottobcrrren.

Sonntags von 10—12 Nhr geöffnet, " ^ g

3 1/2°/0 Deutsche Reichsanleihe 
4°/0 bergt, (imfi'mbb. b. 1918) 
8 , / ‘>°/0 B ayer. S taa tsan le ihe  
4 %  ' bergt, (m ifi’mbb. b. 1918) 
4 %  B ayer. G rundrente
3 5/ ,° /0 W ürtte'mb. S raa ts -A n l. 
4 %  O esterr. G oldrente
4°/0 U ngar. G oldrente
4 %  U ngar. K ronenrente
4 %  R m n än . Rente von 1905
5 %  bergt, von 1903
4°/0 R nss.S taats-R ente v. 1902 
4 '/ . ,%  bergt, von 1905
4 1/2c7o J a p .  S raa ts ren ii
4°/0 Serbenrem e
5 %  Goldmexikaner
D°/0 S ilbermexikaner
3 %  bergt.

ratsren ie  v. 1905
||

und Berkanf aller Art von Wertpapiei
rsbogxn. E in lösung  von Coupons. E röffnung

Pfandbriefe:
8 *///<> B ayer. Lodener.-Anst.
4 %  bergt.
3>/2%  B ayer. Hyp.- i>. Wechselb. 
4 %  dergichunverlosb.)
3 , /2%  B ayer. Landivirtschaflsbk. 
4 %  dergl.
3 ,/2°/o B ayer. Vercinsbank 
4 %  derg l.(nnvlosbar)
3 '/ ,%  N ürnberger Vereinsbank 
4°/0 dergl. (uiifbfi. b. 1919) 
3Va°/0 P ialz . H yp.-Bank 
4 %  dergl. (10  J a h re  m i t )  
3Vä%  S n d d . Bodcucredirb.
4 %  dergl.
4°/0 Franks. H yp.-C .-V er. S e r . 49 
4 %  M em m inger S lad t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien 
B ayer. Hyv.- n . Wechselbk.-Aktien 
P falz . Hypoth.-Bank-Aktien 
S ü d d . Badcnkred.-Bank-Aktien

reu. Kostenlose 
z lausender Rechnungen lind 
D iskontierung v o n " Wechseln, 

unserer fener- uiid

| |
:a2

Schecks. Änsbewahrung von W ertpapieren und Wertgegenstände 
diebessicheren Stahlpanzerkannner.

Bargeld- und Spareinlagen
. verzinsen w ir vom T age der E inzahlungen an  bis ans weiteres

6.7 »s& s““Mr 9 i i:  16:‘i Ä '  "'"7°""° r UA&

Zrislljts LW m Iz
per P fu n d  1.45 Diark 

zu haben bei :: ::
2030] Joh. Wirst's Wlve. 
B ahnhosstr. Ottobeuren.

Werkzeugmaschinen
alsD rehbäiike,Bohr»iaschineii, 
Hobelmaschinen, S h ap jn g m a- 
schinen, Scheren, S tanzen  :c. 
Blechbearbeilnngs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kaust m an n irgends vorteil
hafter a ls  bei [1227
Richard Bratz, Nürnberg 

innere Laufergasse 20.

B rie f Mäppchen
m it Miniatur per Stück 10 P f. 
ju  haben in der 
Ganscr'schen Buckdruckcrci.

J o s e f  H er; l i m m b a d i
~  g a f o u  |'ien = g -a ß rtß a n t,

1922] Bahnhofstratze,
fertigt in  allen Aussiihningen bei reellster 
= = = = = = =  Bedienung — ..

M-WOl!.
M .  -B itte  stets ganz genau zu adressieren.Hi▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼

, Verzinsung 2 1/2%  b 
> Monate kündbar, Verzinsung 3% bis 4%
Zinsfutz steigend oder fallend je nach Lo
. [<Mi

F ü r diese E in lagen  werden übertragbare Kasfafcheil 
rnsgestellt, welche vom Verein dem E inleger direkt ; 
zesandt werden.

DieBertreter erteilen nur Jnterimsqnittnngen
limgerF ü r diese Ein lagen  haftet das gesamte V erciiisvcrm ögen, 

bestehend in Gefchäftsgnthaben urrd Reserven, Ende 
1909 950.000.— sowie sämtliche M iiglieder, Ende

. nisch.
_S1|r Bequemlichkeit der Interessenten sind in alle» 

grötzeren Orlen des rechtsrheinischen Bayerns von 
uns Vertreter aufgestellt, welche in der Lage und bereit 
sind, jeden gewünschten weiteren Ausschluß zu 'erteilen. 

Vertreter des Vereins sind: 
nreu: H err Josef Hasel, W achs;

- , 1 « :  H err Clemens Beck, jun io r, :........ ,
"in Obergünzbnrg: H e rrHermantt Weist,G erber,ncister 
in Grönetlbach: H err Josef Garttner, K aufm ann  u n d  

Bürgerm eister. ' [1876

lieliigiMiiidt!,
1 versendet Anweisung nach - 

37 jähriger approbierter 
Methode zur sofortigen

. radikalen :: ^Beseitigung, in Ottobeuren: H err Josef Hasel, W achszieher; 
m it, auch ohne Bonvifseu zu in Erkheim: H err Clemens Beck, jun io r, M a le r ; 
vollziehen, W D -k e in e  B e ru fs- "in Obergünzbnrg: H err Hermann Weist, G crbermc
störung unter G aran tie . " W U  . er»,.,. .....
B riefen sind 50 P f. in B rie f
marken beizufügen. M an  ad
ressiere : Th. Konetzky,
Spezialist, Säckingen,
B aden. [2027

Münchner Motoren Fabrik
München - Sendling.

Aeltestes und größtes Werk B ay e rn s  für M oioretiban 
empfiehlt ihre 

O rig . Sendlinger«

Tausendfach be
währt a ls  die Besten 
uhb Einfachsten für 

Landwirtschaft

Gewerbe:
W N - Ä  5̂ Ä i0- e i Ä

fiaar-Meiten
jeder Art liefert billigst z :: ::
1992] Gustav Zeile, Memmingen, u. d. schw. Adler.

Tilltenliischer
in  verschiedenen G rößen  empfiehlt ;;:

Ganser'fche Bnchdrnckerei.
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Wer für das 3. Quartal
unser B la tt bestelle» miss, sam t dies jeyt tun . Sow ohl 
die Postanstalten a ls  unsere B la tträgerinen , wie die nnter- 
zeichnete Expedition selbst nehmen Bestellungen jebei 
eiligeren und veranlassen anch auf Wunsch die Nachlie 
ung  der int begonnenen neuen Q u a r ta l bereits erschiene 
3Zmnmcrn. .

Die Expedition des Ottobenrer Volksblatt.

Das Jubelfest der Memminger 
H Feuerwehr.

N u r etw as zögernd haben die M em m inger 
zu dem Jubelfeste rer F reiw illigen  Feuerwehr 
ihre H äuser geschmückt. D en n  ein starker 
W estwind und eilig sagende Wolken ließen 
am S a m s ta g  Nachm ittag befürchten, daß m an 
wohl kaum aus einen heiteren sonnigen S o n n 
tag  rechnen dürste. A ber trotz alledem ließen 
es sich die E inw ohner nicht nehmen, der Jn b e l-  
scnerwehr und den kommenden Gästen zu E hren 
ihre Häuser m it G irlanden  aus T annenre is  
und Kränzen und F ahnen  reich zu schmücken. 
Schon  am B ahnhöfe fesselte den Ankommen
den die Ehrenpforte, die, ans hohen! schlankem 
Ausbau Lorbeerbäume und blühende B lum en 
tragend, sich sehr hübsch ausnahm . A llent
halben, selbst in  den entlegensten Gassen wehten 
lustig die F ahnen  im W inde, hingen die Kränze 
a ls  Z ierde. M anch froher S p ruch , ans die T ä 
tigkeit der Feuerw ehr bezug nehmend, ward 
angebracht. D a  w ar nun  an einem Hause 
schön auf einem P ostam en t der m it einem 
Busch gezierte alte H elm  angebracht und dar
unter stand zu lesen:

H ä t t  gerne mich im  Festzug m itbewegt, 
Doch leider hat m an mich „brach" gelegt. —

O d er an einem anderen Hanse la s  m an 
den folgenden S pruch  voll S e lbstbew uß tse in s: 

I s t  der Helmbusch auch heute verdrängt 
durch den K nopf,

D a s  wichtigste bleibt doch stets unterm  
Helm  der Kopf.

D iese Sprüche entlockten manchem V o r
übergehenden ein herzliches Lachen. V iel an
gestaunt wurde die schon erwähnte M em m inger 
Feuerwehr im Kleinen, die von H errn  Schlosser
meister S ingern  verfertigt, in der Eisenhand
lung  Schnabel am Ratzengraben ansgestellt w ar.

E ine stattliche Z a h l Kameraden und viele 
Gäste hatten sich schon vor B eginn der Fest- 
scicr im Kolosseum, das in hübscher Weise 
geschmückt w ar, eingefnnden, mit m it dem 
Jube lvere in  den würdigen Gedenktag zu be
gehen. E s  herrschte frohe Festesstimmung im 
S a a le .  Einfach aber fein wirkte die Deko
rierung . D ie  B ühne zierte eine große grüne 
Fünfzig und zu beiden S e iten  strebten weiße

m it B lattp flanzen  und B lum en  geschmückte 
S ä u le n  aufw ärts.

Schnell füllte sich der S a a l .  E ine große 
Slnzahl ausw ärtiger Gäste waren m it den 
Abeiidzügen schon eingetroffen. S e lbst ein 
Tisch mehrerer G ründungsm itg lieder der F re i
willigen Feuerw ehr hatte es sich nicht nehmen 
lassen, der E in ladung Folge zu leisten und sie 
werben wohl m it G enugtuung gesehen haben, 
daß ihr W erk, das sie begonnen haben, 
würdig weiter lebt und unter Leitung bewährter 
M än n e r gediehen ist. Stoch "21 G rü n d u n g s
m itglieder unserer Feuerw ehr sine ant Leben.

N ach d em  der Festm arsch  der städtischen  
K ap elle  verk lungen , hob sich der V o r h a n g  zum  
F c stp r o lo g  und der H u ld ig u n g . V e r fa ß t v on  
H errn  K u n stg ärtn er  K l e i b e r  und bestens v o r 
g etra ge n  v on  F r l .  P f e f f e r .  E r  la u te t :  
W illkom m en! all am frohen Jubelfeste  
E s  grüßt die alte S ta d t im  Festgewand  
D ie  Scharen gern gesehener Gäste 
D ie  heut herbeigeeilt von S ta d t  und Land.
D ie  volle W eihe unserm Fest zu geben 
S e id  I h r  berufen Kameraden traut und hehr.
Euch grüßt an ihrem goldenen W iegenfeste 
D ie  Jubelbraut! D ie  F euerw ehr!

D enn G ott zur Ehr und zu der Nächsten From m en  
I n  N ot und in G efahr ihm beizustehen 
M it dem Gedanken ward das Werk begonnen 
I n  dem Gedanken nur konnt es erstehen 
S o  dachten wackere M änner einst vor 5 0  Jahren  
Und heute noch fei ihnen D ank und Ehr,
D a ß  sie verbanden sich zum Trutze der Gefahren  
Zum  Bürgerstam m ! Zur Feu erw eh r!

S o  oft auch schon die Elem ente tobten,
R ot glühend Feuerflam m  zum Him m el loht,
W enn W asserfluten Bürgers Hab und G ut bedrohten 
D e s  Nächsten H ilfe linderte die N ot.
Ob auch die Pflicht ihm v iel Gefahren schafft 
I n  M u t und Kühnheit sucht der M ann sich Ehr, 
I m  Unglück erst bewährt sich M anneskraft 
D rum  war stets hilfsbereit: „D ie Feuerwehr."

Und S ta d t  und Land und Kreise sich vereinten 
D en n  Einigkeit ist eisenfestes Band.
E in  Geist, ein S in n , in dem sich alle einten 
Z u  einer W ehr im  ganzen Bayerland  
S ie  blickt empor zu B ayern s größtem S o h n e  
D er schützend w altet über dieses Heer.
H eil D ir , Protektor aus dem Herrscherthrone 
Heut huldigt D ir  — „ D ie Feuerwehr!"

H ierau f teilte sich der V orhang  und im 
bengalischen Lichte erstrahlte oben die Büste 
des P ro tek to rs  der Feuerw ehr, des P r in z 
Regenten. I h m  huldigten in vortrefflicher 
A nordnung atterliebst kleine Feuerw ehrleute. 
Hoch oben ans der Leiter hält so ein kleiner 
Feuerw ehrm ann schützend über die Büste des 
P ro tek to rs  einen einfachen Eichenkranz. A uf 
der Rednertribüne, die . in  den bayerischen 
F arben  ausgcschlagen, nahm  nunm ehr der erste

K om m andant u. Bczirksvertreter H e rr  S c h ö n -  
m c tz e r  P la tz  und hielt eine herzliche B e 
grüßungsansprache. E r  begrüßte in erster 
Linie den H errn  B ezirksaintm ann H e c h t e t ,  
a ls  eifrigen F örderer des Feuerlöschwesens des 
Bezirkes M em m ingen — Land, H errn  B ü rg e r
meister B r a u n ,  die Vertreter des M ag is tra ts  
und des fM Iegum ig, die von den 2 1  noch 
lebenden anwesenden G ründungsm itglieder und 
alle liebwerten Gäste. Ferner hieß er w ill
kommen teil K reisvcrtreter von Schwaben und 
N euburg H errn  S t o r k - W a a l ,  die zahlreich 
cingetrosfenen, K om mandanten und alle lieb
werten Kameraden. E r  wünschte, daß die 
S tu n d en  in M em m ingen Beitragen mögen, 
die Freundschaft und Kameradschaftlichkeit zu 
heben und dankte allen Erschienenen.

Stach dieser warm en B egrüßungsansprache 
trug  F r l .  E i s e l e  ein äußerst w irkungsroll 
zur W iedergabe gebrachtes M elod ram  vor, 
das in packender Weise und schöner Sprache 
die Gefahren des rohen E lem ents, die Nächsten
liebe, den Heldenmut und die Todesverachtung 
des W ebrm annes schilderte. E in  lebendes 
B ild  versinnbildlichte die gesprochenen W o rte . 
H ieran  g u t anpassend schloß sich die Ueber- 
gabe der Ehrenzeichen und D iplom e, die H err 
B ürgerm eister B r a u n  nach einer längeren 
Festrede aushändigte. D ie  städtische Kapelle . 
spielte alsdann  den M em m inger Feuerwehrmarsch 
komponiert vom verstorbenen C horregenten Eß. 
H e rr zweiter K om m andant S  t L d e l e gab hierauf 
Ben Anwesenden einen Rückblick aus die E n t
wicklung der F reiw illigen  Feuerw ehr M em 
mingen, der uns Kunde gibt von dem segens
reichen W irken und der Geschichte unserer 
F reiw illigen Feuerw ehr. A m  H anptfesttag 
zog schon um 6  U hr m orgens die Neveille 
durch die S tra ß e n  der S t a d t ,  ih n  1 0  U hr 
tra t  die freiwillige Feuerw ehr M em m ingen aus 
dem W estertvrplatz zu den S ch u l- und A n
g riffsübungen an. B litzblank waren die G e
rate . D e r weite P latz  w ar durch die O rd -  
nungsm annschafl m it S e ilen  abgesperrt. I n n e r 
halb dieses freien R aum es üahm en die fremden 
Feuerwehren Slufstellung. Z u r  Besichtigung 
erschien H err Kreievertreter S t o r k - W a a l .  
F erner sah m an eine große Slnzahl Bezirks
V ertreter, den H errn  B ürgerm eister B r a u n  
sowie eine große Z ah l der M itg lieder des 
Gemeindekollegiums und des M ag istra te s . 
Nach Abschreiten der F ro n t durch die H erren  
K reisvertreter S to rk , B ürgerm eister B ra u n  und 
K om m andanten Schönmetzer wurde m it den 
Schulübungen begonnen. H e rr K om m andant 
S täd e le  gab die Befehle m it weithin vernehm
barer S tim m e . Anschließend hieran fanden 
die Uebungen an den G eräten  statt. M i t  
E ifer und Genauigkeit wurden die einzelnen



Uebungen vorgenommen. S o d a n n  ging es 
zum „Falken". D o r t  wurde eine sehr in 
teressante Hebung, das Stockwerksteigen nach 
Zählen  ausgeführt. Z u  d ritt wurde geübt, 
die Leitern eingehakt, flink hinaufgeklettert, 
rasch den G ü rte l an rer beiter gesichert, die 
andere Leiter im weiteren Stockwerk eingehakt. 
S o  ging es durch b is zum dritten Stockwerk. 
Diese Uebung erforderte von reu einzelnen 
große G ew andtheit und Sicherheit. E s  ging 
alles flott voran. Doch dam it waren die 
Hebungen noch nicht beendet. E ine weitere 
A rbeit harrte noch der Feuerwehrleute. E s  
kam die große A ngrifssübung, zu der das 
H a u s  N r. 1 7 8  am W eim narkl (B re y )  a u s 
ersehen worden w ar. Auch hier w ar wiederum 
der P latz abgesperrt. E ine große Menschen
menge sah sowohl von der S tra ß e  au s wie 
auch von ten  Fenstern der H äuser aus der 
Uebung mit regem Interesse zu. D ie  Ueb
ungen haben, dies w ar vor allem die Ansicht 
der A usw ärtigen, den B ew eis geliefert, daß 
in Memminge» der Schutz gegen des Feuers 
M acht in guten H änden ist.

W ohl über 2 0 0  Kameraden hatten sich 
im „Schw arzen Ochsen" zum gemeinsamen 
M ittagstisch eingefunden. H err Kom m andant 
S c h ö n m e tz e r  drückte seine Freude aus über 
die zahlreiche B eteiligung, nachdem er die A n
wesenden begrüßt hatte. E r  w ar hocherfreut 
über die anerkennenden W o rte  des K reisver
treterS und schloß m it einem dreifachen „ G u t 
H eil!"  auf das Fenerwehrwesen. H e rr  H u n d 
e g g e  r- 'M im  elheim, M itg lied  des K re isau s
schusses, übermittelte Glückwünsche zum J u b i 
läum  und zollte der Feuerw ehr M em m ingen 
für ihre exakte Uebung aufrichtiges Lob. H err 
B ezirksvertreter tz e b e l - O  t t  o b e u r  e n be
dauert, daß sein Borredner ihm  zuvor ge
kommen sei, der M em m inger Feuerwehr A n
erkennung zu zollen. H ierauf folgten noch 
weitere Toaste.

Rasch verflogen die S tu n d en  beim M ahle 
und bald rückte die Z e it zum Festzuge heran. 
G egen 5 0  Feuerwehren und vier Musiken 
nahmen daran  teil, darunter die Feuerwehr- 
M a r  k l R e t t e n b a c h  m it eigener M usik. 
D ie  Feuerwehren folgten im Z uge in folgen
der W eise:

1 . Kempten, 2 . M ark t Rettenbach, 8 . 
Erolzheim, 4 . B o o s , 5 . Benningen, 6 . Nieder
rieden, 7 . Betzisried, 8 . V olkratshofen, 9 .

Eisenburg, 1 0 .  A rlesried, 1 1 . Babenhausen, | getan sei, vor optimistischer Selbsttäuschung 
12 . Kellmünz, 13 . Dickenreishausen, 14 . Fell- zu wahren, 
beim, 15. Triinkelsberg, 16 . S teinheim , 17.

W oringen, 19 . S o n th e im , 
.. P leß , 2 2 . W eißeuhoru. 

A itrach, *''E

Frickenhausen, 18 .
2 0 . Leutkirch. 2 1 . ,
2 3 . Jllertissen, 2 4 .  A itrach, 2 5 . W in te r
rieden, 2 6 . Lautrach, 2 7 . Buxheim, 2 8 . B ux- 
ach, 2 9 . M indelheim , 3 0 . N eu-H lm , 3 1 .  
Amendiugen, 3 2 . S teiubach, 3 3 . W olfert- 
schwenden, 3 4 . M em m ingerberg, 3 5 .  Kanf- 
beuren, 3 6 .  Türkheim , 3 7 .  Krum b ach, 3 8 .  
H aw angen , 3 9 .  Tussenhausen, 4 0 .  N ördliugen, 
4 1 .  W angen, 4 2 .  O t t  ob  e u r e n ,  4 3 .  L indau, 
4 4 .  Legan, 4 5 .  Grvnenbach, 4 6 .  M em m ingen.

Außerdem waren noch V ertreter der F euer
wehren aus U lm , W angen und A ugsburg  a n 
wesend. M ehrere Feuerwehren waren m it 
Fahnen erschienen. E in  überaus langer Fest
zug w ar es, der wohl gegen 1 0 0 0  F euer
wehrleute zählte. W enn auch das sehnlichst 
gewünschte schöne W ette r, das zu solchen 
Festtagen gehört, ausblieb, so hat dies doch 
kanm dem Feste einen E in trag  gebracht.

Politische Tagesrundschau.
B erlin, 1 . J u l i .  V izeadm iral v. U s e d e m 

ist lau t „Lokal A nz." von seiner S te llu n g  als 
O berw erftdirektor in Kiel enthoben und zur 
Allerhöchsten Verfügung m it dem Wohnsitz in 
Kiel gestellt worden. S e in  Nachfolger ist 
K apitän  zur S e e  Henkel.

Abschiedsessen für Rheinbaben.
Nachdem der frühere Fiuaiizm inister F rh r .  

v. R h e i n b a b e n  sich bereits am M ittw och 
von den B eam ten seines R essorts verabschiedet 
halte, fand am D o nnerstag  ein A b s ch i e d s - 
e s s e n  statt, aus welchem der jetzige Präsident 
der S eehandlung , von D om bois , die Abschieds
rede auf seinen früheren Chef hielt. I n  einer 
Unterredung m it dem V ertreter der „R hein . 
Wests. Z tg ."  betonte F rh r . v. Rheinbaben, 
daß er der Industrie  stets ein besonderes I n 
teresse zugewendet habe. E r  werte auch in 
seiner neuen S te llu n g  sich die Hebung der 
In d u strie  ganz besonders angelegen sein lassen. 
Namentlich den Angelegenheiten des S t a h l 
werksoerbandeS und des Kohlensyndikates werde 
er seine ganze K raft widmen. F rh r . v. R he in 
baben verteidigte bei dieser Gelegenheit auch 
noch einm al seine E tatsaufstellnng , die keine 
Verschleierung bedeute, sondern n u r dazu an-

F rankre ich  erkennt R ad o lin s  Botschafter
tätigfeit dankbar au. F ürst R a d o  l i n , der 
gegenwärtig in B erlin  weilt, erhielt von M i 
nister P ichon eine herzliche D ra h tu n g , in der 
ihm Pichon in den wärmsten Ausdrücken fein 
lebhaftestes Bedauern über seinen Rücktritt auS
spricht. D e r  französische M inister des Aeußern 
ruft dem Fürsten die gemeinsamen langen A n 
strengungen zur Erzielung oder W iederherstell
ung guter Beziehungen zwischen Frankreich und 
Deutschland in s Gedächtnis und hebt hervor, 
daß Frankreich in dem Fürsten R adv lin  einen 
aufrichtigen Friedensfreund verliere, der in 
kritischen Augenblicken seine ganzen d ip lo 
matischen Fähigkeiten aufbot, um bedauerliche 
Entscheidungen zu verhüten und Gegensätze zu 
m ildern.

D e r  Bundesrat hat tu seiner letzten S itz 
ung vor E in tr i t t  in die Som m erserien noch 
eine Reihe gesetzgeberischer A rbeiten erledigt, 
die nicht b is zum Herbst hinausgeschoben werden 
können. S v  bestand der dringende Wunsch, 
über die V orlage zur E rhebung von Schiff
fahrtsabgaben  einen Bundesratsbeschluß her
beizuführen, um die erforderlichen V erhand
lungen m it den Niederlanden und Oesterreich 
einzuleiten. D a s  sann unverbindlich geschehen, 
ohne daß der S tellungnahm e des Reichstages 
vorgegriffen w ird. F erner hat der B u n d esra t 
die Anssühriingsbestim m nugen zur B ö rsen 
Novelle über die Zulassung von W ertpapieren  
zum B örsenhandel genehmigt. D ie  revidierte 
B erner Hebereinkunft zum Schutze von Werken 
der L ite ra tu r und Kunst ist bereits von einem 
Teile  der V erbandsstaaten ratifiziert worden 
und soll am 8 . S ep tem ber d. J s .  in K raft 
treten. D ie  zu erlassende A usführungsver
ordnung behandelt die Einschränknugeu in der 
Anwendbarkeit jener Konvention auf solche 
Werke, die noch nicht in  ihrem U rsprungs- 
laude zufolge A blaufs der Schutzfrist G em ein
gut geworden sind, und berechtigten I n t e 
ressen die gebotene S chonung angedeiheii zu 
lassen. Auch die A ussührungsbestim m ungen 
zum Tabaksteuergesetz sind vom B u n d esra t 
verfügt worden, so die neue A nleitung zur 
Aufstellung der Tabaksteuerstatistik.

„Auf der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer.

19 ) (Nachdruck verboten.)
Achtlos schritt Kuni an dem Werdenden vor

bei. Ih r  junges Herz schlug in unruhooller Hast. 
W ie war sie vordem doch so sinnessreudig gewesen, 
w ie war ihr sonst die W elt so lieb und vertrau
lich erschienen, w ie gern und w illig  hatte sie gear
beitet, und nun aus einm al diese quälenden Em - 

inbuni "r ' :"
selbst nicht klar zu rr 

D en  W eg abzukürze 
samen, zur Nachtzeit feite

diese quälenden 
etwas, worüber sie sich 

.ßte.
pfindungen über irgend 

nicht klar zu wtrd«
Leg „

i__ _  u ichtzeit feiten begangen«
ber am “ Feldhüterhäuschen vorbei der Landstraße

wählte sie einen ein
ten begangenen Waldpsad,

Ft« beschien den d u n k l.. 
setzte ihn m it hellen Lichtreflexen. Hie und da 
raschelte es im dürren Riedgras und Hasen und

. M oosgrund und ver
führte. E s  war säst tageshell im W alde. D er  
" ' ' ' "  dunklen

„ .../e  eilten an ihr vorüber. Dichter, undurchdring
licher wurde der W ald  und breitete sich nach allen
Reh-

Richtungen aus. Rechtsseitig er höhenwärts 
- schmaler,! hinan, linksseitig führte ein schmaler, 

sticher P fad  zum Einödhof hinaus, der 
völlig  isoliert hinter dem bewaldeten Hang auf 
einem Wiesenrondell lag. Kuni kannte den W aid  
feit ihren Kindertagen, dennoch jetzt zur nächtlichen 
Z eit beängstigte sie die lautlose, erdrückende S ü lle ;

der schrille Schrei eines Käuzchen ließ sie erschau
ern. Lauschend hob sie plötzlich den Kopf.

E s  däuchte ihr, a ls  vernehme sie 
der Entfernung Stim m engeflüster und schleichende 
Schrille.

Erschreckt irat sie tiefer in  den W ald hinein  
und duckte sich hinter einen dichten Wachholder
strauch nieder, der sie gänzlich verbarg.

Deutlich wahrnehmbar unterschied sie zwei 
männliche G estalten, die mehr kriechend a ls  ausrecht 
gehend aus den Baumbeständen hervorkamen und 
sich gegen die Anhöhe zum Em ödhof sortbe- 
wegten.

Kuni überlies es e iskalt; ein sonderbares Angst
gefühl raubte ihr fast den Atem. W a s hatten die 
beiden vor?

D er Holzdiebstahl auf der Bergleite und alle 
sonstigen schlimmen Vorkommnisse der letzten Zeit 
kamen ihr in s  Gedächtnis und mahnten sie zur 
Vorsicht. D ie  Einödbewohner blieben einem räu
berischen Uebersall — - - - - 
D er Bauer drobenD er Bauer droben war alt und gebrechlich; jahr
aus, jahrein plagte ihn die Gicht, seine alte Hau
serin litt an Schwerhörigkeit und auch der alte

berischen Uebersall ■ völlig schutzlos preisgegeben.
^  " ' alt 1 . . . . . . . . . . . . . . . . . .

sie E
Schwerhörigkeit und auch 

Knecht vermochte sich gewiß gegen eine nächtliche 
Ueberrurnpelnng durch diese stämmigen Kerle nicht 
kräftig genug zur W ehre zu setzen.

D ie  Gefahr, die schutzlose Menschen bedrohte, 
steigerte K unis G eistesgegenwart und schärfte ihre 
Sin n esorgan e derart, daß sie im  F lu ge auf R et
tung sann.

S ie  mußte den Einbrechern unter allen U m 
ständen zuvorkommen und die Em ödbewohner w ar
nen. W ie eine Eidechse schlüpfte sie über D orn en 
gestrüpp und R iedgras hinweg, den H ang h inauf, 
um einen Borsprung zu gewinnen. D er Rock hing  
ihr im  Fetzen vom Leibe, die Dornen rissen ihr die 
Hände blutig und die Füße wund, doch sie beachtete 
das nicht. .

Eine Z e it lang war sie kaum noch auf zw ölf 
Schritt B reite von den Einbrechern getrennt; sie 
vermochte deren entstellte rußgeschwärzte Gesichter 
zu sehen, aus denen die Augen unheimlich hervor
leuchteten, sie hörte d as S tim m engeflüster ganz

„Heut' ist es das letztemal, daß ick, m ittu’, die 
Geschichte wird mir zu gefährlich!" flüsterte der 
kleinere und hagere der beiden, der de» F u ß  ein  
wenig nachschleppte. „W enn es auskommt, sitzen 
wir drinnen in der Patsche. D er Bergleitner hat 
wohl nichts gemacht aus der Sache, aber zu trauen  
ist ihm doch nit und mein B ub w ill auch nix da
von wissen."

„O mein, es ist halt ein Tepp, dein B u b , ein  
feiger Tropf, ein Hasenfuß, der läuft lieber hinter



Ans aller Welt.
Hunde als Bazillenträger.

E in  französischer Gelehrter hat Experimente 
t'orgeiiom m en, um zu untersuche», ob Hunde 
Bazillen, insbesondere TvphuSbazilien in ans- 
gedehntereul und gefährlichen M aße übertragen 
könnten. I n  dem Bericht über diese Experi
mente vor der P a r ise r  Akademie für M edizin 
w ird das E rgebnis der Versuche dahin m it
geteilt, daß die Infiz ierung  der Hunde diese 
zu regelrechten Krankenträgern macht, welche 
die Krankheitsstoffe ans ihre Umgebung über
tragen. D iese Feststellung ist von großer 
Wichtigkeit, zumal auch für die öffentliche G e
sundheitspflege. M an  denke beispielsweise, wie 
oft H u n te  die M ü ll und Schuttkisten durch
schnüffeln, die sa bekanntlich ein Sam m elplatz 
nicht nu r für allen möglichen U nrat, sondern 
auch für zahllose F ä u ln is  und Krankheilsstoffe 
sind. Hundebesitzer werden daher gut tun, 
ihre Hunde am D urchstöbern derartiger M ü ll
hansen zu hindern, dam it nicht die Krankheits
erreger an s  dem U nra t durch den Hund in 
das H a n s  des Hundebesitzers geschleppt werden.

B lau  schreibt u n s :
Das Emailgeschirr in Wissenschaft!, 

und praktischer Beleuchtung.
W ohl kein Küchen- und H au sg e rä t hat 

sich so rasch und m it so dauerndem Erfolge 
eingebürgert, wie das ans S tah lb lech  gefertigte 
Em ailgeschirr. D ie s  ist zweifellos ein B e 
w eis für seine guten Eigenschaften, seine große 
Verwendbarkeit und Zweckmäßigkeit.

M it  der zunehmende» Entwicklung der 
G m ailw arenindustrie und infolge der allge
meinen E inbürgerung  des Emailgcschirres haben 
die in früheren Zeiten verwendeten Küchen
geräte anderer G attungen  sehr an Bedeutung 
verloren. Z n  letzterer Z e it sind mm neue Koch
geschirre aus M e ta ll und zwar vornehmlich 
u n s  alum ininm plattiertcm  S ta h le  und R ein- 
a luinininm  auf den M ark t gekommen. Leider 
ist m an in dem Bestreben, diese A lnm iuium - 
gcschirrc einzuführen, nicht immer in. einw and
freier Weise gegen das Em ailgeschirr vorge
gangen. A n s  der Möglichkeit der Loslösung 
Von Glasurteilchen und der A nnahm e, daxz 
solche in den V erdaunngstrak tus gelangen 
könnten, suchte m an eine Entstehungsnrsachc 
fü r  die B linddarm entzündung herzuleiten. 
D ieser Versuch, zu Neklamezwecken für andere

W aren die Verwendung em aillierter Küchen
geräte a ls  nicht unbedenklich hinzustellen, hat 
die teutschen Gerichte beschäftigt. H ierbei sind 
die V orw ürfe gegen das Emailgeschirr durch 
verschiedene ärztliche A u to ritä ten  und G erich ts
urteile a ls  g r u n d l o s  u n b u n b e r e c h t i g t  
zurückgewiesen worden. Angesichts der großen 
Fortschritte der E m ailw arenindustric dürfte es 
übrigens a ls  ausgeschlossen zn erachten sein, 
daß gute Emailgeschirre bei sachgemäßer B e 
handlung ans dem Feuer G lasurteile  abspringen 
lassen. D a s  P u b likum  hat aber weiter ein 
berechtigtes Interesse daran, durch eine ob
jekive und wissenschaftliche Beleuchtung der 
Tatsachen aufgeklärt zn werden.

Allein in den deutschen Emaillierwerken 
werden jedes J a h r  über 1 0 0  M illionen  S tück 
emaillierte H a n s-  und Küchengeräte angefertigt. 
W ährend also M illionen  von em aillierten 
Küchengeschirren im täglichen Gebrauche stehen, 
haben das Kaiserliche G esundheitsam t in  B e rlin  
sowie erste wissenschaftliche A utoritä ten  auf dem 
Gebiete der B lin tdarm erkranknng den G e 
richten bestätigt, daß n i e m a l s  ein F a ll  be
kannt worden sei, in  welchem E m ailg lasurteile  
a ls  Ursache der B linddarm entzündung bezeichnet 
werden könnten. Hervorragende V ertreter der 
deutschen ärztlichen Wissenschaft stehen übrigens 
heute auf dem Standpunkte , daß die B lin d 
darmentzündung a ls  eine I  n  f e k t i o n s- Krank
heit anzusprechen sei. I n  dem zeitlich letzten 
G utachten des leitenden A rztes des chirur
gischen A m bulato rium s im  Allgemeinen K ran 
kenhause in H am b u rg -E p p en d o rf, H errn  T r .  
Kotzenberg, vom 3 0 .  J a n u a r  1 9 1 0  heißt es 
w örtlich :

„ I n  Tausenden von Fä llen , in  denen bei 
B linddarm -O perationen  au s  wissenschaftlichen 
Gründen der erkrankte W urmfortsatz auf das 
Genaueste untersucht worden ist, sind nur in  
einer v e r s c h w i n d e n d  k l e i n e n  Anzahl der 
eine oder andere kleine Fremdkörper —  n i e 
m a l s  ü b r i g e n s  E i n a i l s  p l i t t . e r  darin ge
funden worden, ohne daß in diesen F ä llen  die 
Erkrankung sich irgendwie vor anderen a usge
zeichnet hätte, fodaß man in  diesen überaus sel
tenen F ä llen , in  denen ein Fremdkörper in 
einem erkrankten Wurmfortsatz gefunden wird, 
diesem nur eine zufällige R olle beimißt."

D e r K orps-G eneralarzt D r .  V iü a re tt, 
P osen  erklärt an H and einer eingehenden 
S ta tis tik  in  der Deutschen M edizinischen 
W ochenschrift:

„D ie Zunahm e der Blinddarm entzündungen ist 
nur eine scheinbare. D iese scheinbare Zunahm e  
beruht lediglich darauf, daß die D iagnose sicherer 
geworden ist (das heißt, daß früher diese Erkrank
ungen nicht a ls  Blinddarmentzündungen erkannt 
worden sind). D ie  Emailkochgeschirre sind v o l l 
k o m m e n  u n s c h ä d lic h ."

H err D r .  Sick, O berarz t im Allgemei
nen Krankenhause in H am burg  sag t:

„ D ie Z ah l der im Allgem einen Krankenhaus 
in  Eppendorf von D r. Kümmell und mir ausge
führten O perationen von Entfernung des erkrank
ten W urmfortsatzes beträgt über 1 6 0 0  F ä lle . 
I n  k e in e m  F a lle  wurde ein Em ailsplitter ge
sunden trotz Untersuchung. A u s  diesen Tatsachen, 
die sich mit den Befunden  anderer Beobachter 
völlig decken, kann man den Sch luß  ziehen, daß 
Em ailsplitter noch n i e m a l s  im  Wurmfortsatz 
gefunden worden sind, und daß sie deshalb auch 
nicht a ls  Ursache dieser Erkrankung angesprochen 
weiden können."

H err Geheimer M ed iz ina lra t Professor 
D r .  S p renge l, O b erarz t am Herzoglichen 
Krankenhaus zn Braunschweig sagt am 
Schlüsse seines G utachtens:

„D ie Benutzung einer derartigen erweislich  
falschen Behauptung zu Reklamezwecken, um die 
zw eifellos der Gesundheit in  h o h e m  Grade 
nützliche Em aillierung der Kochgeschirre zu d is-  
krevitieren, ist nach dem heutigen S ta n d e  der 
Wissenschaft lediglich a ls  f r i v o l  zu bezeichnen."

H ierm it kann die Legende des Z u sam 
m enhanges von Em ail-G lasnrteilchen m it der 
B linddarm entzündung verlassen werden.

Zwecks Beleuchtung der Eigenschaften des 
Em ailgeschirres auch im  V erhä ltn is zu denen 
der oben genannten M ctallgeschirre wurden in  
der jüngsten Z e it eingehend Versuche von 
Professor D r . Stockmeier, V orstand der C he
mischen A bteilung der Bayerischen Landesge
werbeanstalt in N ürnberg in  w i s s e n s c h a f t 
l i c h e r  und p r a k t i s c h e r  Weise durchge
führt. Zunächst ergab die chemische U nter
suchung der Emailgeschirre, die ans 6  deut
schen Fabriken stammten, die v o l l s t ä n d i g e  
Abwesenheit irgend welcher schädlichen B estand
teile in dem E m ail, wie dies bei der heutigen 
Em ailtcchnik nicht anders zn erwartest w ar. 
Auch wurde erneut bargetau, daß in den 
Emailgeschirren ohne deren B enachteiligung 
alle Speisen zubereitet und aufbew ahrt werden 
können. D abe i werden weder Geschmack noch 
Aussehen der Speisen  i r g e n d w i e  nachteilig 
beeinflußt. C s zeigte sich ferner, daß d as  
Em ailgeschirr in  Bezug ans den W ä r m e -

den D irndeln  her! D en  kannst D u  zu unseren 
Stückeln n it brauchen," wisperte der stämmigere, 
„für Dich w är freilich gefehlt, wenn es aufkam! 

D a n n  gute Nacht mit Am t und Ehr!"
E in  gedämpftes spöttisches Lachen kam von 

-seinem M unde, das in  der S t i ll e  der Nacht um so 
unheimlicher wirkte. „E in  notiger T e ufel w ie ich 
hat nit viel zu verlieren, ein paar I a h r ln  brum 
men halt ist das Ganze. Aber so ein reicher, an-, 
.gesehener M an n , w ie D u , der spielt um s Leben!"

„Hättest halt noch ein paar T age zugewartet, 
setzt tritt ein Mondwechsel ein, da wär die G elegen
heit besser gewesen!"

„ N a , derweil trägt der Einöder d as K apital 
-auf die Bank. Gestern hat der S ep p  die G rund
stücke gezahlt, wartest noch etliche T age zu, findest 
Zeinen Pfen n ig  mehr im H of. D iesm a l gehts auf 
H albpart! D u  hast weniger Schneid und haust 
mich im mer übers Ohr, steckst das meiste Geld

„ D u  bist auch nit zu kurz gekommen dabei,"  
Srum m te der hagere g iftig . „Ich hab' die schwerste 
V erantw ortung, M oosham m er's Kalbel war zu 
-gering an Fleisch, das hat nit viel einbracht, das  
H olz  von der Rergleit' ist nur zur H älfte verkauft, 
d a s  andere liegt auf der Land' zum verflößen. D u  
Hast D ein en  T e il, mußt halt besser sparen."

„ D a s  überlaß ich D ir, D u  G eizhals," lachte

der Andere frech. „B on  D ir  kann m an einen 
Respekt haben, doch so bald D u  im Am t bist, dann 
gehts mir g ut! W enn etw as aufkommt mußt D u  
mein A lib i beschwören!"

K uni halte inzwischen einen bedeutenden V or
j  gewonnen. A tem los, keuchend kam sie auf 

der Höhe an. I m  Einödhof herrschte das Sch w ei
gen der Nacht. Doch K uni hatte keine Z e it zu 
verlieren. M it den Fäusten pochte sie an die 
riegelten Fensterläden, so daß der Hofhund
schlug und ein verschlafener H aushahn ein langge
zogenes Kikeriki hören ließ. Nochm als klopfte sie 
— stärker, kräftiger. Endlich öffnete sich ein 
schmaler Fensterspalt, durch den der ergraute. Kopf 
des Einödbauern vorsichtig herausspähte.

„W er treibt sich da herum im  Zeug, mitten in  
der Nacht?" fragte er scharf.

„Geh, Einöder mach' schleunigst D e in  H of
tor aus und laß mich hinein," sagte K uni leise. 
„ D ie  K uni bin ich. die N äherin, die schon öfters 
auf der S tö h r  heroben war. D ein e Hauserin kennt 
mich schon. Verlier' keine Zeit, weck' D einen  
Knecht, den M arti, und laß D ein en  Hund streifen. 
Räuber kommen auf D einen  H of zu!"

„T eufel noch m al, Sternsakra!" schimpfte der 
Bauer wild  und gerad' heut' kann ich keinen Fuß  
rühren, so zwackt und zwickt mich der R heum atis
m us. S o l le n  nur kommen, die Halunken, ich zeig'

ihnen doch den W eg. D er T y r a s  hat ein festes 
G ebiß und das G ew ehr ist scharf geladen. B ist  
ein braves, schneidiges D irndel, ich bleib' D ir  meinen  
D ank nit schuldig!"

D er B auer rief nach dem Knecht, der im  halb
wachen Zustande herbeieilte, die K uni einließ und 
den Hund von der Kette löste, um ihn außerhalb  
des H ofraum es streifen zu lassen.

D ie  Hauserin (W irtschafterin) entzündete die 
große H ängelam pe und plauderte mit K uni, die ihr 
den ganzen V organg haarklein erzählte, w as  K u n i 
bei der Schwerhörigkeit der A lten  nicht w enig  
M ühe machte. Zwischen hinein stieß der Hund ein  
G eheul aus, da er die S p u r  der Näherkommenden 
witterte.

„Faß T y ra s , faß!" D er  B auer rief es  m it  
laurschallender S tim m e, „da heroben treiben sich 
ein P a a r  herum, die nix G u te s im  S in n  haben. 
Packs, die Halunken die ehrliche Christenmenschen
nächtens im S ch laf überfallen!"

W ie wütend umkreiste der Hund das W iesen
plateau, sprang an, machte Kehrt und sprang noch 
ein zweitesm al an. Schritte vernahm man und  
lautes Fluchen wurde hörbar. D er Hund stieß 
plötzlich ein jam m ervolles Klagegeheul aus, d as  den  
Einöder veranlaßte nach dem Gewehre zu greifen  
und einen Schuß durchs Fenster abzugeben.

(Fortsetzung folgt.) .



And Z c i t v c r b r a n c h  ein ü b  c r a A s  s p a r 
s a m e s  G e s c h i r r  ist, sodaß sich gegenüber 
den Geschirren ans alnm inium plattiertem  
S ta h le  und R einalum iuinm  eine E rsparn is 
von beiläufig einem V i e r t e l  an G a s  und 
Z e it ergibt. D ie  geringe W ärm eausstrahlung 
des Em ailgeschirres läßt es weitaus handlicher 
beim Gebrauche in der Küche erscheinen, a ls 
dies bei den genannten Metallgeschirren zu
trifft.

E in  ganz besonderer V orteil der E m ail
geschirre beruht auf deren W iderstandsfähig
keit gegen S o d a  und A e t z n a t r v n  a ls  be- 
dekaiinten und hochgeschätzte N  e i n i g u n g s - 
und D e s i n f e k t i o n s m i t t e l .  W enn man 
sich die W ichtigkeit einer g u t e n  R einigung 
der Kochgeschirre in der Küche vergegenwär
tig t, so gewinnt diese Tatsache, das Em ailge
schirr durch kleine Zusätze von S o d a  oder 
Aetznatron zum heißen Wasser in einfacher 
und gründlicher Weise reinigen zu können, 
eine nicht zu unterschätzende h y g i e n i s c h e  
B edeutung.

D ie A usführungen des H errn Professor 
D r .  Stockmeier schließen:

„Auf Grund der gesamten Beobachtungen, 
die sich über ein Jahr erstreckten, sann mit Recht 
gesagt werden, daß das Emailgeschirr wegen feiner 
großen W iderstandsfähigkeit gegen S äu re n  und 
Alkalien seiner unbeschränkten V erw endungsfähig
keit und ökonomischen V orteile der erste Platz  
auf dem Geschirrmarkte gebührt, den es dort ein 
nimmt."

Selmcts-, Truuuntp- und Sterbe
Anzeige

von der P farrei O t t o b e u r e n  im  M on at  
im J u n i  1 9 1 0 .

Geborene:
3 0 . M ai W ilhelm , V . Frz. Jos. Utz, Oekonom, B ü h l.
3 0 . „ M agdalena, V . „ „ „ ,,
3 1 . „ Franz S a le s ,  V . Franz S ig l ,  Zinngietzer,

Ottobeuren.
4 . J u n i Leo, V . Jakob Kugelmann, S öldner, hier.
8 . „ M aria, V . Adalbert Aschner, Holzh. „
9 . „ Josefa, V . Ludwig Auerbacher, W agner,

Ottobeuren.
10 . „ A nna, V . M ax Schindele, Schuhmacher

meister, Ottobeuren.
13 . „ A nna, V . Ludwig König, Käser, hier.
14 . „ Kreszenz, illeg.
17 . „ Charitas, V .Ulrich Boxler, Oekonom, B ühl.
2 5 . „ Zäzilia , V . A nton Obser, Oek., U /H aslach.

Creszentia, V . Leopold Petrich, Bauer, 
Schellenberg.

Josepha, V? Leonhard Diepolder, Käser, 
Wolferts.

Getränte:
2 6 . J u n i Johann  Nepomuk R ies , nerro. approb.

Bader in  Ottobeuren und Theresia, 
Lochte, Köchin von Gestratz.

23 . „

2 8 . „

Gestorbene:
A nna Utz, geb. W eiß, Oekonomensfrau, 

B ühl, 37  Jahr,
J oh an n  B apt. W urmb, Komptorist, O tto

beuren, 55  Jahr.
Ulrich Altegger, vorm, Schmiedgeselle, 

Ottobeuren, 72  Jahr.
Theresia, Kind des G astw irts M ath ias  

Gah, Ottobeuren, 1 Jah r 2 M on.
Josefa, Kind des W agners Ludwig A uer

bacher, Ottobeuren, 10  Tag.
Georg Köhler, Bäckerlehrling, Ottobeuren, 

14* Jahr.
Katharina F a u te r , Oekonomenstochter, 

S te fa n siie d , 35  Jahr.
Konrad, Kind des Kistenmachers P antaleon  

Hartm ann, Ottobeuren, 1 M on.
Theresia Barelh, Spitalpfründnerin, O tto

beuren, 8 0  J ahr.
Veronika Riedele, Privatiere hier, 65  Jahr.

Kirdien-Anzeigsr für die Pfarrei 
cßliobeiurn 

vorn 7 . - 1 0 .  J u l i 1 91 0.
D o n n e r s t a g  7. 1 / 26 Uhr Wettermesse für

Ottobeuren, 7 '/«  Uhr Bruderschaftsamt für M a 
ria Rottach und M onatm esie für Joseph S e e 
berger, 8  Uhr hl. Blesse für W illibald Hoffmann  
und für W illibald R uf.

F r e i t a g  8. ' l 2G Uhr hl. Messe für Franz S a le s  
Epple, 8  Uhr für G eorg und Theodora M aurer  
gest. in W aal, in S tephansried M onatmesie für 
Katharina Fauter, in der Krankenhauskapelle 
hl. Messe für Johanna Schuster.

S a m s t a g  9. * /j6  Uhr hl. Messe für Joseph  
M au ru s und seine Eltern, 7 ’ / 4 Uhr Bruder
schaftsamt für Anton S tb i und hl. Messe für 
Joseph und Josepha Buchmeier, 8  Uhr gest. 
Jahresm esie für Katharina Messerschmied geb. 
ö. Bannw arth  m it Libero. Um  3 Uhr ist 
Vesper.

B o n n t a g  10 . Fest des hl. M ärtyrers Alexander, 
das Patrocinium  in unserer Kirche. Uhr
hl. Messe für Am alie Kaper, 7 Uhr für A lexan
der Reichardt, Uhr für Alexander und
Creszentia M ayr, 8 Uhr für Alexander Britzger, 
’ / 29 Uhr für Alexander Rotz und für Alexander 
S tie le  von Betzisried Vater und S oh n . 9 Uhr 
pfarrlicher Festgottesdienst mit P redigt und Hoch
amt vor ausgesetztem A llerheiligsten; unter dem
selben Heiligtagstuhlopfer nach demselben A u f
legung des A lexandersm antel. Am nächsten 
D onnerstag  haben nach der 8-U hrinesie a l l e
F irm linge zum Unterrichte in der Kirche zu 
scheinen, am S a m sta g  haben von l / 22 Uhr 
an die F irm linge der W erktagsschule, von 3 Uhr 
an die der Sonntagsschule die hl. Beicht und 

‘ ' Kom-

r s p r e c h e n :  A nton Hupfauer Metzger in  
und A nna R inderle von hier. Joseph Pet-

mntag i
munion mit Anrede.

E h e v e r s p
U lm  und , _ . . .
rich von Oberwesterheim Käser und Milchkäuser 
in Reuthen und Katharina Fink, Hafnermeisters
tochter von hier. G eorg Hebel von Egg, T a g 
löhner dahier und Viktoria Fergg, Dienstm agd von 
Erkheim.

Wer Zimmer an Sommer
frischler zu vermieten hat,

w ird gebeten, dies 6eint Vorstände des hiesigen V 
schonernngsvereins baldigst anm elden zu wolle». [2(

Gras-Bersteigerung.
Kommenden Montag, bett 11. Juli abends 1 Uhr 

w erden in  der B  e tz e n w  i r i s c h  ä s t  zu Markt Retten

* 14'ß Tagwerk Gras

.; SchntWnschmIm
für H e r re n ttttb D atu e u tu wenigen Stnuden

ohne Lehrer zu erlernen.
"Jede, selbst die schlechteste Schrift'wird durch meine 

M ethode, welche sich in  einer 12 jäh r. Lehrpraris glänzend 
V. bewährte V .

dauernd korrekt und schön.
'  H erausgeber E . Hossmeister.

M il, miieriiges Itilfrit!
Bitte beim E inkauf genau auf die Schutzmarke N u x o -  

N n s s  zu achte», und ist die Nnssa n u r  in beit angegebenen 
Verkaufsstellen zu haben. Nnssa w ird n u r  au s  Nässen 
ausgepreßt und  deshalb ist es ein reines N atursett, ohne 
jeden Zusatz durch andere Pflanzenfette, und wird von allen, 
welche Nnssa kennen gelernt haben, m it Vorliebe gekauft. 
E s  ist doch bekannte Tatsache, daß Nußkerne ein 'N a tu r
erzeugnis sind, und deshalb ist doch das gewonnene N uß
fett, welches durch ein neues Verfahren ungekocht hergestellt 
wird, ein reines N aiurfett und kein künstliches, wie immer 
so gern von Gegnern behauptet wird, welche von N a tu r
gesetz keine A hnung haben. Nußselt eignet sich in jeder 
A rt, sei es für Konditoreien, Feinbäckereiei,, Hotels, K ran 
kenhäuser und für jede H ausha ltung , ob arm  ober reich, 
es wollen sich alle selbst durch einen Versuch überzeugen.

,u  t-ep eu P re ise , in  weißer,

m m s m mH an d lu n g ; für M a r k t  R e t t e n b a c h :  F. Georg Späth, 

Alleinvertrieb: Joh. Dempste, Kronprinzstr. L  48, Kempten.

„Wehr Leöensfreude."
Kruinhermersdorf i. Erzgeb., 17 . S e p t. 1 9 0 9 .  

„Ich habe meinen drei Kindern, der vierjährigen, 
Karola, der zweijährigen E lla  und dem kleinen ein 
Jahr alten H elm ut, etwa 3/4 Jahr hindurch S c o tt s  
Em ulsion zur allgemeinen Stärkung und K räftigung

jetzt

Em ulsion zur aUgemetnen Stärkung und im  
gegeben, und ich muß gestehen, daß ich mit 
zielten Erfolgen überaus zufrieden bin.

;ften Mädchen 
bedeutend besser, und

Essen
Leben-besser, und es ist mehr Lebensfreude 

das Kind hineingekommen. D ie  kleine E lla  
hat sich vorzüglich entwickelt und verhältnism äßig  
früh laufen gelernt. Am  überraschendsten 
aber war die Wirkung von S co tts  Em ulsion bei
dem kleinen H elm ut sichtbar, her heute ganz allein  
umherläuft, eine ausgezeichnete Eßlust zeigt und 
ganze Reihe von Zähnchen leicht bekommen 
Ich kann S c o tts  Em ulsion a ls  ein vortreffliches

.lsgezeichnete Eßlust zeigt und eine 
Zähnchen leicht bekomn

gem ittet für zarte Kinder nur bestens 
und sie sollte wirklich in keiner Kinderstube 

(gez.) M . Schreiter.
Hoher Nährwert und Leichtverdaulichkeit sind die

Em ulsion, die es leicht erklärlich 
machen, weshalb sie den Körper 
so rasch und nachhaltend kräftigt. 
S c o tts  Em ulsion sann zu jeder 
Jahreszeit, im  Som m er wie im  
W inter, mit Erfolg genommen werden.

Nachahmungen, die dem P u 
blikum vielfach a ls  „ebenso gut" 

S c o tts  Em ulsion aufgedrängt 
- “bE'nr"@äfantte- werden, weise man zurück und be-. 
V m V e ' L S  stehe darauf, die echte S c o tts  Em ul- 

' sion zu erhalten. [1
3cott§ Emulsion wird von uns ausschließlich im großen vertäust *

»MiitlniHft'iiilt!
|  versendet Anweisung nach 
Rfc 37 jähriger approbierter 
W  Methode zur sofortigen 
MS radikalen :: Beseitigung, 
mit, auch ohne Vorwisseu zu 
vollziehe», M K ^ k e iu e  B eru fs-

CQWftt'
marken beizm'ügeu. M au  ad
ressiere: , Th. Konetzky,

SH .
Werkzeugmaschinen

a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen,. S h ap in g m a-

ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft m an  n irgends vorteil
hafter a ls  bei f l 227
Richard Braß. Nürnberg 

innere Lausergasse 20.

Flechten
näss. u. trockene Schuppcnflcchte,

offene s ü ß e

wer bisher vergeblich hoffte
C f Ä Ä S Ä

f<ifio-Salbe
frei von schädl Bestandteilen.

wEHiFlll ĥla
man zuruc« 
Apotheken.

Regenschirm
blieb stehen. Um Rückgabe 
w ird , ersucht. - s [2035
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I l i l Ä i l l l l l Ä i l l l  
Wer für das 3. Quartal

unser '-Blatt bestellen wi!l, taun dies jetzt tun. Sowal 
die Posianstalteu als unsere Blatträgerineu, wie die uuter- 

'" Expedition selbst '  " ‘i selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
-gen und veranlassen auch auf Wunsch die Nachlieier- 
der im begonnenen neuen Quartal bereits erschienenen 

in ment.
Die Expedition des Ottobeurex Vslksblatt.

zeichiwie Expedition

Deutschland und Înstand. 
Ern Opfer der mangelnden Sonn-- 

tagsruhe.
B ei der B eerdigung "des M in is te ria l

direktors v. S ö r g e l  in üllüncheu sagte S t a d t 
p farrer Lambert (nach dem Bericht des „B ay e r. 
K u r r ." )  der Verstorbene sei ein O pfer der 
mangelnden S o n n tag sru h e  im M inisterium  des 
In n e rn .  Am G rabe stand ein kompetenter 
B eu rte ile r: M inisterialdirektor und S t a a t s r a t  
v. Krazeisen, umgeben von einer ganzen A n
zahl von M inisterialbeam ten. Von dem E in 
zelfall kann abgesehen werden. Aber m it dem 
allgemeinen Gedanken hat S ta d tp fa rre r  Lcm- 
bert den N agel auf den Kopf getroffen. D ie  
M in ister und ihre Beam ten halten nicht nu r 
S o n n ta g  vo rm ittags B nreaustnnden, es wird 
auch nachm ittags gearbeitet in allen Z iv il
ministerien, ausgenommen d asJustizm inisterium . 
Besonders die M inisterien des In n e rn ,  des 
K u ltu s , und der V erkehrsvcrw altung zeichnen 
sich in  dieser A rbeitsm ethode au s .

Ein freies Bayern! 
Erlangen, 4 .  J u l i .  B e i der im  R a t 

h au s abgehaltenen F eier (H undertjahrfeier) 
hielt P r in z  Ludwig eine Ansprache, in der er
u . a. au sfü h rte : W enn S ie  in  1 0 0  Ja h re n  
gut bayerisch geworden sind, so dankt man 
d a s  in erster Linie der Verfassung, die K önig 
M ax  gegeben hat, und die unverbrüchlich ge
halten worden ist. E in  freieres Volk a ls  das 
bayerische gibt cs nicht, und es ist eine Freude 
für das K ön igshaus, an der Spitze eines 
treuen und freien Volkes zn stehen. B e i der 
F eier in der Universität sprach Professor 
G eiger in seinem F estvortrag  über die A u f
gaben des deutschen Professors, wobei er be
sonders betonte, daß die bayerische Regierung 
n iem als die F reiheit des Lernens und F o r-  
schens verkürzt habe.

P a r i s ,  4 .  J u l i .  E in  früherer Schüler 
des berühmten D r .  Lanclvnque hat einen G e 
s e t z e n t w u r f  ausgearbeitet dahingehend, die 
Entvölkernng Frankreichs durch energische M a ß 
nahmen zu bekämpfen. Um die jungen M än n e r 
zum H eiraten  anzuhalten, schlägt er vor, daß 
unverehelichte M än n e r so lange militärpflichtig 
bleiben, b is  sie geheiratet haben, spätestens

b is zum 5 5 .  Lebensjahre. Verheiratete 
M än n e r ohne Kinder dürfen nu r einfacher 
W äh ler bleiben und können öffentliche A enuer 
nicht bekleiden. D ie  Ehescheidungsbedingungcn 
zwischen kinoerlosen Eheleuten werden erleichtert.

Zum spanischen Kulturkampf.
D ie  traurigen  Lorbeeren, die in F rank 

reich der Atheist C om bes erntete, a ls er die 
Kirche knebelte und entrechtete, lassen den spa
nischen M inisterpräsidenten C an a le ja s  nicht 
ruhig schlafen. Französ. Zustände scheinen auch 
sein Id e a l  zu sein, zu dessen Verwirklichung 
er kürzlich den Ansang gemacht hat. H err 
C ana le ja s  geht zwar noch nicht so weit wie 
H err Com bes, der gleich T rennung von Kirche 
und S ta a t  verlangte und unter ccm Freuden
geheul der Jakobiner, der Atheisten und der 
kirchenfeindlicheu Sozialdem okratie auch durch
setze, er will zunächst nu r einmal das K on
kordat in „freiheitlichem" S in n e  ändern und 
die Religions-G esellschaften „registrieren." 
S elbstverständlich ha t H err C an a le ja s  bei 
diesem S treb en  nicht nu r alle Kirchenhasser 
auf seiner S e ite , auch die antikatholische Presse 
des Z n- und A uslandes, jubelt ihm begeistert 
zu. W enn angesichts dieser der Kirche dro
henden G efahren das katholische S p an ien  sich 
um seinen Episkopat schart, so macht das der 
glaubenstreuen G esinnung des katholischen 
Volkes S p a n ie n s  alle Ehre. I n  der span. 
Bevölkerung wächst die E rregung über das 
V erhalten der Regierung in der Konkordats- 
srage. I n  zahlreichen Telegram m en und 
Schreiben wird C an a le ja s  zur Aufgabe seiner 
unheilvollen P lä n e  aufgefordert und Ergeben
heitstelegram m e an den P a p s t gesandt. Aber 
C ana le ja s  ist nicht gewillt, von seinem Kampfe 
abzulassen, im G egenteil. E r  wird von F re i
m aurern  und Atheisten in der V erfolgung seiner 
kirchenfeiiidlicheii Z iele geradezu angefeuert. 
D ie  Registrierung der O rden  ist der erste 
S c h r it t  auf dem W ege zur Vernichtung der 
Kirche. C an a le jas  w ird seine nur zu durch
sichtigen P lä n e  S c h r it t  für S ch rit t  weiter ver
folgen. D e r P la n  ist sehr klug eingefädelt 
und die Katholiken S p a n ie n s  werden unter der 
gegenwärtigen Regierung, auf der H u t sein 
müssen. M a n  hat dort die wahren Absichten 
C an a le ja s  auch richtig erkannt und daher der 
allgemeine U nwille gegen dieses Ränkespiel. 
W a s  nun die Toleranz gegenüber den A n d ers
gläubigen betrifft, haben sich die in S p a n ie n  
lebenden Nichtkatholiken wirklich nicht zu be
klagen. Obschon ihre Z ah l nicht sonderlich 
groß ist, haben sie über 2 0 0  Kirchen und über 
1 0 0  S chulen . I n  S p a n ie n  ist m an an sich 
nicht gegen die G ew ährung einer größeren B e 
w egungsfreiheit an die anderen Kulte, verhehlt

sich aber nicht den M ißbrauch, den die p ro 
testantische P ro p a g a n ra  erst m it größerer F re i
heit der Bewegung treiben w ird, nachdem sie 
schon unter beschränkten Verhältnissen sich so 
aufgeführt, daß der evangelische B und w ohl 
zum Religionskriege aufgefvrccrt haben würde, 
hätten die Katholiken cs in deutschen, rein  
protestantischen Gegenden im V erhältn is ähn 
lich gemacht. D ie  S te llu n g  des Vatikans in 
dem ganzen S tre ite  ist klar und einfach. E s  
schweben zwischen S p a n ie n  und dem V atikan  
V erhandlungen wegen einer Revision des K on
kordats, ans welchem die bisherigen kirchenpo
litischen Verhältnisse, die Rechte der kathol. 
Kirche in Uebereinstimmung m it der Verfassung 
und die Regelung dieser Rechte bis in s ein
zelne beruhen. Trotzbem diese Verhandlungen 
schweben, geht nun  C an a le ja s  hin, ignoriert 
diese V erhandlungen einfach und dekretiert auf 
eigene F aust. D ieses V erfahren gleicht bei
nahe einer B rüsk ierung  des V atikans. W ie 
der ganze Kamps auslaufcn w ird, läßt sich 
vorderhand nicht übersehen. Jeden falls aber darf 
m an sagen, daß die Katholiken S p a n ie n s  
treuer zu ihrer Kirche stehen teer een, a ls  es 
seinerzeit in Frankreich der F a ll  w ar.

Lokales und aus dein Greife.
O tto b eu ren , 7. J u l i  1 9 1 0 .

:: Gestern beging der hiesige Gesellen
verein in einfacher aber recht herzlicher W eise 
das N a m e n s f e s t  s e i n e s  P r ä s e s ,  des 
Hochwürdigen H errn  P fa r re rs  P . W i l h e l m .  
D a s  von M itg liedern  des V ereins exekutierte 
S tre ich q u arte tt erfreute die Anwesenden durch 
seine heiteren Weisen und G esangsvorträge 
wechselten m it Reben und T oasten ab. S o  
nahm  der Abend einen ungemein gemütlichen 
V erlauf. E s  wäre nur zn wünschen, daß 
sich die H errn  Ehrenm itglieder, die sich recht 
zahlreich eingefunden hatten, auch die ' sonsti
gen regelmäßigen V ersam m lungen des V ereins 
mehr a ls  bisher durch ihre Anwesenheit heben 
w ollten.

:: Vom  Katholikentag in Augsburg. 
Um unseren Lesern einen kleinen B egriff von 
dem M assenandrang zu geben, den am S o n n 
tag den 2 1 . August, dem T ag e  d e s . Fest
zugs, A ugsburg  aufzunehmen haben w ird, 
sei m itgeteilt, baß zum Festzug b is jetzt schon 
angemeldet sind 4 3 7  Vereine m it ca. 1 6 ,0 0 0  
Teilnehm ern, 3 6 5  Fahnen. 3 7  M usik- und 
8  T am bonrkorps. V iele Vereine stehen aber 
noch au s . B i s  jetzt sind bereits über 2 0  
Sonderzüge in Aussicht genommen. A n s  
M ünchen werden 5  — 6  Sonderzüge kommen, 
au s  N ürnberg  2 - 3  und W ürttem berg  4



D ic tra tr re d ,  5 . J u l i .  P o m  B l i t z e  
e r s c h l a g e n .  H eute vorm ittag gegen 10  
U br flüchtete sich die OekonomcnSfran Luko- 
vika D ö rin g  vor einem schweren G ew itter 
in  eine H ütte . Plötzlich schlug der Blitz in 
die H ü tte  und tötete die F ra u  aus der S te lle . 
Säm tliche Kleider und die Schuhe wurden ihr 
vom Leibe gerissen. D a s  Gesicht w ar schwarz
b lau . D ie  G ew alt des Blitzstrahles w ar der
a r t,  daß zwei junge Burschen in etwa 5 0  m 
E ntfernung auf den B o ten  geworfen wurden. 
Jedoch kamen sie noch mit dem Schrecken 
davon. D ie  Getötete w ar 5 2  Ja h re  alt und 
M u tte r  von 6  Kindern.

Legau, 1. J u l i .  H o c h h e r z ig e  S t i f t 
u n g .  * T ie  staatliche Genehmigung wurde 
erteilt zur Entstehung der von der Gemeinde 
Legau m it einem K apital von 1 4 ,2 0 0  M k., 
das ibr von der verstorbenen N entnerin  M a r 
garetha Boncberg von dort vermacht worden 
ist, errichteten „M argare the  Boneberg'schen 
S tif tu n g  für am bulante Krankenpflege in Le
gau " , so w ar in reu Zeitungen der vorigen 
Woche zu lesen. —  D a m it ist jetzt gesorgt, 
daß der N am e einer der größten W ohltäte
rinen der Gemeinde auch den künftigen G e
schlechtern erhalten und ihre edle S tif tu n g  
allen Kranken ihrer Heimatgemeinde sachver
ständige Pflege mifc den Armen unentgeltliche 
H ilfe angedeihen zu lassen, gesichert bleibt. —  
G o tt segne ibr A ndenken'.

M indelheim , 4 . J u l i .  S o n n ta g  den 
1 0 . lfo. M o n a ts  von früh 8  b is  abends 6 
U hr findet dahier S c h ü l e r a r b e i t e n a u s 
stellung statt und zwar im S tad tsaa le  für die 
aus M itte l-  und Oberschwabcn zahlreich be
suchte 2 kursige T agesfo rtb ildungs- oder B ü r 
gerschule, sowie für die übrige» hiesigen ge
werblichen Anstalten, dann im Englische» 
In s ti tu te  für die höhere Töchterschule, welche 
von hier und au sw ärts  ebenfalls stark fre
quentiert ist. —  Zugleich ist auch Gelegen
heit geboten, nachm ittags von 1 — 3  U hr bas 
städt. Lokalmusemn gegen freien E in tr i t t  be
sichtigen zu können. I n  demselben kann m an 
jetzt auch etwa 2 6 0 0  J a h re  alte aus der sog. 
H alls tad t-P erio d e  -stammende G räberfunde 
sehen, welche im  November vorigen J a h re s  
unweit des hiesigen B ahnhofes ausgegraben 
wurden und unter welchen ein 8 5  cm langes 
Bronzeschwert, sowie einzelne Teile  von

dessen Holzscheide, besonderes Interesse bean
spruchen.

Weikenhausen, 4 .  J u l i .  Tiefste T rau e r 
hat in unserer Pfarrgcm einde Einkehr gehal
ten. Nach längerer Krankheit jedoch uner
w artet, verschied heute früh 7  U hr unser un
vergeßlicher, guter P fa rrh e rr , der geistliche 
R a t  und Distriktsschnkinspektor F ranz  S a le s  
F r  ick. E in  stets liebendes treues V aterher; 
lind gewissenhaft sorgendes Pricsterherz bat 
zu schlagen aufgehört. W a s  er für unsere 
Pfarrgem einde, für das hehre G o ttesh a lis , in 
der Schule getan, w ird ihm ein herrliches 
und bleibendes Andenken, aber auch größten 
und dauernden D ank sichern.

Aus aller w eit.
Schongau, 5 . J u l i .  H o c h w  a s s e r 

b a u  t e n. H ier sind unter dem K ommando 
eines O ffiz iers 4 6  P ion ie re  eingetroffen, die 
beim Lechwehr sofort m it den Arbeiten für 
die Ufersicherung begannen, die durch das 
letzte Hochwasser schwer beschädigt worden sind.

München, 6 . J u l i .  Auf Veranlassung 
der M ünchener S taa tsan w altsch aft wurde» in 
P a r i s  gestern zwei Deutsche v e r h a f t e t .  E s  
sind die Fabrikanten R öder aus Ansbach und 
Jo h .  B rösel aus N ürberg , die wegen betrü
gerischen B ankero tts steckbrieflich verfolgt 
wurden.

Landshut, 4 . J u l i .  E i n  f r e c h e s  
G a u n e r s tü c k c h e n  verübten der Friseurge
hilfe Jo h a n n  S ch a rre r und der stellenlose 
frühere A nwaltsschreiber G eorg  G ra f , beide 
von hier. Beide mieten, wie der K urier für 
N ievcrbayern meldet, eine gemeinsame W ohn
ung. S ch a rre r gab sich a ls  L eutnant B er- 
m ann. G ra f  a ls Rechtspraktikant aus . Am 
letzten S o n n ta g  bestellte der angebliche Leut
n an t B erm ann bei einer hiesigen M il i tä r 
stelle auf den N am en eines beurlaubten O f 
fiziers des R egim ents eine O fsiziersequipage, 
die auch gestellt wurde. D ie  beiden G auner 
machten m it derselben eine S p az ie rfah rt und 
wiederholten im Lause der Woche bas M a 
növer. Am S o n n ta g  forderte S ch a rre r gleich
falls die Abstellung eines D ien ers , die auch 
erfolgte. D er D iener wurde zu hiesigen 
Geschäftsleuten gesandt m it Briefen, in wel
chen um Uebcrm ittlung vou W arensendungen 
zur Ansicht gebeten wurde. D ie  beiten 
G au n er erhielten eine stattliche W arensam m 

lung, die noch durch Zusendungen von a u s 
w ä rts  vergrößert wurde. A ls  der D iener 
am N achm ittag wieder Bestellgänge machen 
sollte, schöpfte er Verdacht und es wurde die 
P o lizei verständigt, die nun m it rauher H and 
der Herrlichkeit ein rasches Ende bereitete 
und die beiden G au n er verhaftete. T ie  in 
der W ohnung vorgefundenen zur Ansicht ent
nommenen W aren  repräsentieren einen W ert 
von 6 5 4  Mk. B ei S ch a rre r wurden auch 
Visitenkarten m it dem N am en B erm ann, 
Leutnant im 7. Felrartillcric-R egim ent gefun-

U lm , 7 . J u l i .  H eute finden in  den 
M orgenstunden in ternationale wissenschaftliche 
B  a l  l o n  a u f f t i e  g e statt. E s  steigen D r a 
chen, unbemannte und bemannte B a llo n s  in 
den meisten H auptstädten E u ro p as  auf. T e r  
F inder eines jeden unbemannten B a llo n s  er
hält eine Belohnung, wenn er der jedem B a l 
lon beigegebencn Instru k tio n  gemäß den 
B a llo n  und die In strum en te  sorgfältig b irg t 
und an die angegebene Adresse sofort tele
graphische Nachricht sendet. 
Stenographisches Wetlschreibeu.

Stuttgart, 4 .  J u l i .  Z u  dem m it dem
9 . Deutschen S tcnographen tag  G abelsbcrger 
zu S tu t tg a r t  verbundenen W e t t s c h r e i b e n  
am 2 4 .  J u l i  haben sich insgesam t 2 0 3 8  T e i l 
nehmer gemeldet, eine Z ah l, wie sie noch nie
m als bei stenographischen Wettschreiben erreicht 
wurde. Ilm  den Diktatsschwierigkeitcn aus 
dem W ege.zu  gehen, wurden die W ettschrei
beuden in sieben G ruppen  eingeteilt. D a s  
Wettschreiben um faßt Gcschwiudigkcitsstnfen 
von 1 2 0 — 3 6 0  S ilb e n .
Ein schweres Eisenbahnunglück.

Aachen, 6 . J u l i .  H eute früh halb 7 U hr 
stieß der Personenzug ');r. 1 1 1 4  m it einem 
holländischen Leerzug zusammen. D e r  Heizer 
der belgischen Lokomotive und der Lokomotiv
führer selbst sowie 22  Reisende wurden te ils  
schwer, teils leicht verletzt. D e r  M a te r ia l
schaden ist ziemlich bedeutend. D ie  Verletzten 
wurden nach den H ospitälern in Aachen ver-

D reö d en , 6 . J u l i .  E in  verheerendes 
G r v ß f e u e r  wütete gestern abends 9  Ubr in  
den umfangreichen Speichcreieu am K önig- 
A lbert-H afen in D resden . D e r  B rand  er
griff riesige B aum w ollvorräte . E rst nach 

| stundenlanger Arbeit gelang es, das F euer

„Aus der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer. '

2 0 )  (Nachdruck verboten.)
„Verdam m t!" der eine der Einbrecher stieß es 

zwischen den Zähnen hervor. „ E s war doch alles 
gut eingefädelt, da muß etwas dazwischen gekommen 
se in ! D ie  Bestie hat mich beim Knie erwischt und 
ihr Gebiß fest in s Fleisch gesetzt, jetzt mußt D u  
m ir forthelfen und für die nächste Z eit einen U nter
schlupf geben in Deinem  Hof, komm ich auf, — 
Bist D n  auch geliefert!"

D er  Hagere murrte ein paar unverständliche 
W orte, und mühsam zog er den Verletzten durch 
Dich und D ü n n  mit sich fort.

A ls  K uni beim M orgengrauen in M artls  B e 
g leitung heim ging erschien ihr das Erlebte w ie ein 
böser Traum .

S ie  überlegte hin und her, w ie sie handeln 
müsse, konnte jedoch zu keinem festen Entschluß 
kommen. D e n  S tim m en  nach glaubte sie die beiden 
erkannt zu haben, aber wie nun, wenn sie sich ge
täuscht hätte und zwei bisher unbescholtene M änner  
fälschlich beschuldete? .

S ie  überlegte noch, a ls  der S ep p  aus dem  
Buchenhof ans Häusel klopfte, um K uni zu benach
richtigen, daß das Bübchen in  derNacht einen schweren 
Rückfall gehabt habe und nun auch das. Lenei von

den M asern ergriffen sei, Kunr möchte der B äuerin  
in  der Krankenpflege und im H aushalt behilflich 
fein und sofort hinauskommen in  den Buchenhof.

„E in recht großes Zutrauen hats zu D einem  
D irndel und die Kinder hängen an ihr" sagte S ep p  
anerkennend, und w eil ich einm al da bin, soll ich 
gleich Euer Häuseldach zusammenrichten, hat mir 
der Bauer angeschafft!"

B a rtl lachte erfreut.
„ J a , meine K uni ist ein tüchtiges M adel!"  

schmunzelte er vergnügt, „die wird gewiß noch eine 
Rettungsm edaille kriegen! W är' die K uni nit ge
wesen, — —  würden sie droben im Einödhof all- 
zusammen nimmer leben! M itten  in der Nacht und 
ganz allein hat's die Leute verwarnt und nachher 
haben sie die Einbrecher leicht verscheuchen können!"

„W as D u  nit sagst, B artl!"  staunte Sepp , „er
zähl', wie ist's denn zugegangen, die Geschichte?"

„Jetzt hab ich keine Zeit, S e p p ! Zur M itta gs
zeit, wenn ich zurückkomm, erzähl ich D ir  a lles! 
Richt unterdessen das Dach gut zusammen, ich zahl' 
D ir  eine M aß  B ier!«

K uni befand sich schon unterwegs nach dem  
Buchenhof zu. Und nun begann eine harte Zeit 
für sie.

T age und Nächte kämpfte sie um die jungen 
knospenden Menschenleben, und ohne jeden W ider
spruch überließ die Bäuerin  ihr alle Lasten der

P flegen . I n  ruhigen S tu n d en  wußte sie d as  
D irndel sogar noch zu irgend einer häuslichen B e 
schäftigung heranzuziehen. Ih r e  rohe Selbstzucht 
verleugnete sie auch jetzt nicht. Nicht eine S tu n d e  
ihrer Nachtruhe opferte sie ihren schwer erkrankten 
Kindern und ihre S tim m e tönte gerade so kneifend 
über den Hof w ie zu anderen Zeiten.

Dagegen teilte sich B ergleitner redlich m it K uni 
in die P flege, hauptsächlich brachte er seine Abende 
an den Krankenbetten zu und gelegentlich erzählte 
ihm K uni auch ihr Erlebnis auf dem Einödhof, das  
inzwischen -  riesig aufgebauscht — die Runde in  der 
Gegend machte.

D ie  Kinder schliefen zum erstenmal wieder in  
süßer R uhe; die K risis war überstanden und der 
Arzt hatte sie außer Lebensgefahr erklärt.

„Aber K uni, die Schneid! M an sollte gar n it  
meinen, w as  für Kraft und Verstand- in  so einem  
kleinen D irndel steckt!" sagte er ernst. „ D a s  waren  
sicher dieselben, die meinen W ald zn Grund ge
richtet und mein Bauholz gestohlen haben! Hast 
sie nit erkannt?" ^

«N ein , wie die H aber« waren sie verkleidet und  
um und um sind's voll R uß gewesen. G ar keinen 
richtigen Gedanken hab' ich mehr gehabt. D er  
S tim m  nach hätt' ichs gekannt, aber eine A ussag  
und eine Auklag' könnt' ich nit beschwören." ■



auf seinen H erd zu beschränken. E in  Feuer
w ehrm ann ist um s Leben gekommen, einige 
andere erlitten erbebliche Verletzungen. T e r  
Schaden von 2 M illionen  M ark  ist durch 
Versicherung gedeckt.

L e ipz ig , 6 . J u l i .  Gestern abend tra f 
hier P r i n z  L u d w i g  v o n  B a y e r n  ein. 
D e r  P r in z  w ird heute das neue R a th a u s , die 
Universität, das Buchgewerbehaus, S ta d tm u - 
jcitm, Reichsgericht und mehrere industrielle 
E tablissem ents besichtigen und sich am D on
nerstag  früh nach Posen  begeben, um  dem 
J u b ilä u m  seines 4 7 .  In fan te rie -R eg im en ts  
beizuwohnen.

B e r l in ,  4 . J u l i .  E i n e  l u s t i g e  G e 
sc h ic h te  von einer bösen Konkurrenz w ird 
der „Voss. Z tg ."  aus einer ostjütländischen 
Hafenstadt erzählt. Z u  seinem großen Aerger 
bemerkte der In h a b e r  eines D am enhu t
ladens dieser S ta d t ,  der bisher die beste G e
sellschaft zu seinem Kundenkreis gezählt hatte, 
daß ihm neuerdings ein sunger Konkurrent 
mehr und mehr den R an g  ablaufe. D ie H üte 
des neuen Geschäftes waren nämlich entschieden 
größer und moderner, und die D am en der 
S ta d t  kauften nu r noch in diesem Laden, so
dass das alte Geschäft m it dem ganzen Lager 
nn  zw ar schönen aber wenig umfangreichen 
D am enhüten sitzen blieb. D a  verfiel der zu
rückgesetzte Geschäftsinhaber auf eine List. D urch 
die V erm ittelung eines F reundes kaufte er 
beim  Konkurrenten einige ztvanzig der größten 
H ü te  und schenkte sie ebenso vielen M a rk t
weibern, die riesen prächtigen Schutz gegen 
die S o n n e  gern annahm en. T ie  Folge w ar, 
daß auf einmal der große D am enhu t in der 
ganzen S ta d t  „unm odern" w urde; denn seit
dem jedes Fisch- und G rünw eib täglich m it 
solchem H ute stolzierte, wollte keine D am e 
mehr denselben H u t tragen. D ie  F rau en  
schenkten darum wie auf Kom m ando ihre neuen 
großen Prachthüte  ihren Dienstmädchen und 
kauften sich in dem älteren Moregeschäst an
dere, und zwar kleinere H üte. S v  blühte ans 
-einmal wieder das alte Geschäft, und der I n 
haber erhielt die Unkosten des von ihm an
gewendeten Geschäftskniffcs infolge schwung
haften Umsatzes reichlich ersetzt. D ie  D am cn- 
hntm ode aber ist seit jenem Tage in  dieser 
glücklichen S t a d t  „um gekehrt."

W ie n ,  6 . J u l i .  H o f r i c h t e r  soll bereits 
Ende dieser Woche unter Eskorte nach der

Festung A rad  übergeführt werden und dort 
seine S tra fe  abbüßen. Hofrichter w ird bei 
achtstiindiger D ienstzeit in der Kanzlei (!) ver
wendet.

Zürich, 5 . J u l i .  S e i t  2 4  S tu n d en  
herrscht in  allen über 1 5 0 0  M eter hohen 
O rte n  der Schweiz heftiges S c h n e e g e s t ö b e r .  
Unten in den T ä le rn  dauert der schlimme 
T em peratursturz verbunden m it wolkenbruch- 
artigcn Regengüssen an.

Luzern, 5 . J u l i .  A uf R ig i, P i la tu s ,  
G o tthard  und S ä n t i s  ist die T em pera tu r unter 
den G e f r i e r p u n k t  gesunken. D a s  T h e r 
mometer zeigt dort zwischen 4  — 5  G rad  K älte ; 
dabei herrscht starker S tu r m  m it heftigem 
Schneefall.

S t .  M oritz, 5 . J u l i .  D ie  Tem peratur 
sank aus y tufl. E s  s c h n e i t  ununterbrochen.

. P a r is , 6 . J u l i .  I n  der Kirche in N an- 
tia t, D epartem ent H au te  Vienne, schlug w äh
rend einer Leichenfeier der B l i t z  ein und 
tötete ein 1 6 jäh riges  M ädchen.

Die schwarze Hand am Werk.
R om , 4 .  J u l i .  D ie  M itg lieder der 

schwarzen H and richteten kürzlich an einen 
B ankier in P a le rm o  einen D rohbrief, worin 
sie 1 0 0 ,0 0 0  Lire forderten, andernfalls sie 
dessen H a n s  in  die Luft sprengen würden. 
D a  der Bankier nicht antw ortete, flog gestern 
eine Bom be gegen seine V illa , welche Dach 
und Fenster zerstörte. D ie  W irkung der E x 
plosion machte sich L Kilom eter weit geltend. 
V on dem T ä te r  fehlt jede S p u r .

N cw -Z )ork , 5 . J u l i .  In fo lg e  des S ieg es  
des schwarzen P re isb o x e rs  Jo hnson  über den 
W eißen Je fsries zu R eno in N evada ist es 
gestern abend, wie sich bestätigt, im ganzen 
Lande zu ernsten Z  ns am  m e n st ö ß e n zwischen 
N egern und W eißen gekommen. Zahlreiche 
N eger wurden schwer verletzt. H ier wurde ein 
Neger totgeschlagen und ein von N egern be
w ohntes M ie th au s  in  B ran d  gesetzt. I n  New- 
O rlean s  wurden zwei Neger erschossen und 
ein anderer tödlich verwundet. Auch in  P i t t s 
burg, P h ilade lph ia , S t .  Louis und anderen 
S tä d te n  fanden R uhestörungen statt. D ie  
W eißen w aren überall A ngreifer. —  D a s  
nennt m an amerikanische K u ltu r!

Ueber die chinesischen Frauen 
weiß ein französisches B la t t  allerlei zu er
zählen. D arnach  hat ein Jü n g e r  des weisen 
C onfuc ins sich folgendermaßen über die F ra u

ausgesprochen: „ D re i Personen  sind, denen
die F ra u  im Laufe ihres Lebens ge
horchen m uß : a ls  Mädchen dem V ater, als 
F ra u  dem G a tten  und a ls  W itw e dem S o h n e . 
Alle Tugenden ihres Geschlechtes soll sie a u s 
bilden, klug und vorsichtig soll sie reden, stan
desgemäß soll sie sich kleiden und fleißig soll 
sie arbeiten. Ih re m  M an n e  hat sie stets 
in D em u t unterw ürfig  zu sein. B linder G e 
horsam dem G a tten  gegenüber ist die höchste 
Pflich t der F ra u ."  Uebermäßig hoch scheint 
also die F ra u  nicht geschätzt zu werden. Doch 
heißt es andererseits auch: „ E in  guter
M a n n  wird seine F ra u  n iem als schlagen" ; 
und ferner sagt ein chinesisches S p r ic h w o r t : 
„W enn  eine gute F ra u  am Herde steht, trifft 
den M a n n  selten ein Unglück." „ D o r t  wo 
die F ra u  dumm ist, geht die W irtschaft un te r."  
D a s  viele Schwätzen scheint auch bei den 
Chinesinen im Schw ünge zu sein ; denn ein 
W o rt sag t: „ I m  M unde der F ra u  gibt es
keine G renzen". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Handel und Verkehr.
Ottobeuren, IG. J u n i .  S c h r a n n e n  - E r g  

eru nette Z u fuh r 0 Z tr ., Durchschnittspreis — .
'  ................ "  r "r IttspreiS 8 .20  M k.: neue Z u fuh r U  Z tr. Durchschnit

Butter-N,

Ä:
lotiernngs-Kommifsion für das daher, 
und wurttembergifche Allgün.

------  9. J u l iP re isn o tie ru n g  vom Mittwoch den 6 
Feinste M olkereibutter Mk. 105.— . 
S ü ß rah m b u tte r  . . ' 100 .—

den 6. J u l i  1910. 
inet. Ueberpreis.
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Ausstellung München 1910.
‘ „Tausend u ' '

n der Färb«
ander, von betn schimmernden G lanze  

talischer Gefäße und Geräte, von der B untheit der

Märchen 
ist entzückt

W er im mer die 
tusend und eine Nacht" liest, der 

>er Farbenpracht der orientalischen 
dem schimmernden G lanze o iien-

110 werden die Märchen zur W ahr,
Die Münchener Ausstellungslotterie spielt

Teppiche und Gewebe. I n  der Ausstellung München
' ' lahrheit.

Münchener r  " ' '
Mark 1 8 0 0 0 0  bare (

Münchener _
:rk 1 8 0 0 0 0  bare Geldgewinne aus in 

5 Ziehungen, deren erste am 18. J u li  statt-

D ie  A usstellung ist volkstümlich und zeichnet sich 
durch künstlerische und wissenschaftliche B edeutung  
aus. Z u  dem Kunstgenuß gesellen sich unterhaltende 
Musik und Boiksbelustigungen.

Vielleicht kommt's doch noch an's Tageslicht, 
im mer werden die Lumpen nit ungestraft durchgehen. 
G o tt  fei Dank, daß nur die Kinder wieder gut 
beisammen sind, K uni", sagte A ndres dankerfüllt.

A m  anderen M orgen verabschiedete sich Kuni. 
M it  festem Druck umfaßte A ndres ihre kleine

„Ich dank' D ir  halt für a lles G ute, K uni, und 
grüß' mir D ein en  V ater freundlich. A n einem der 
nächsten S on n tage wollen w ir's einm al mit der 
Uhrkette probieren, doch wegen mir sollt I h r  Euch 
keine Ungelegenheiten machen. B'hüt Dich G ott 
.Kuni!"

I n  diesem Augenblicke öffnete sich die Türe, 
unter der W ab'n in  ganzer Breite lehnte.

„ D ie  K uni ist für die Arbeit recht gut bezahlt 
worden, umsonst h a ls  nichts geleistet im Buchen
hof!" sagte sie im bissigen T one. „ Ist  das ein 
G etu e  und eine Heimlichkeit m it Euch zw ei: das 
taugt mir gar n it! Und das Häuseldach hat der 
S e p p  auch neu gerichtet, und der B auer hat die 
Schindeln dazu hergeschenkt. E s  geht halt um meine 
Sach', da kann m an leicht verschenken!"

„Aber, B äuerin , w ie magst D u  nur D einen  
Graven M an n  so kränken?" sagte K uni im  vor
w urfsvollen  T on e. E in  leises Zittern bebte durch 
ähre S tim m e. „ Is t  doch nichts Schlim m es dabei, 
w en n  er armen Leuten ein B iß l aushilsr. -Unser

Herrgott hat es D ir  so gut vermeint, einen reichen 
Hof, einen braven M an n  und liebe Kinder hast 
und bist doch so ungut und unzufrieden bei all 
D einem  Glück. T u ' Dich nur nit versündigen!"

„Hast leicht reden," höhnte W ab'n, „wer nix ist 
und nix hat, kann gut verschenken! W är' ich nit 
allw eit beim Zeug, die Bettelleut' täten un s auf
fressen !" ^

„ D u  hast halt kein Herz und kein G efühl, 
Bäuerin , n it für die Menschen nit fü r s  Tier,"

, meinte K uni traurig, das muß schon so in D ir  
drinnen lie g e n ! D er eine hat zu wenig, der andere 
zu viel. D e r  ganzen W elt tät’ ich helfen, wenn  
es mir möglich wär', aber ich bin doch ein recht 
arm es Luder!"

„D  mein, auf D ein  Gered' kann man nicht acht 
geben!" rief die Bäuerin  verächtlich. „E in  Bauer  
muß d'rauf schauen, daß die Sache mehr wird, nit 
weniger! Aber der Andres, der ist kein richtiger 
Bauer. E inm al bringt er ein Bettelkind in s  H aus, 
ein anderes M a l stehlen sie ihm das Holz unter 
der N as' w eg, —  ein drittes M a l verschenkt er die 
Schindeln hausenw eis, — mit dem M an n  kann 
inan's weit bringen, und dreinreden sollst auch n ix ! 
Jetzt geht mir die Geduld a u s !"

„D ie meinige hat längmächtig gedauert, jetzt 
ist's zu End'!" entgegnete Andres, mühsam be
herrscht.

„Halt' Dich nit länger auf, K uni!" wandte er 
sich an diese, „kämst sonst leicht wieder in  die Nacht 
hinein! W a s ich noch m it meiner Bäu erin  zu ver
handeln hab', das braucht kein Zeuge hören!

M it  flüchtigem G ruße eilte K uni von bannen.
„ S o , jetzt sind w ir zwei allein , W ab'n jetzt 

bleibst D u  da und hörst mir zu!" sagte A ndres 
m it ruhiger Bestim m theit zu seinem W eib. „ B ei 
der P fleg ' von den Kindern hast D u  Dich allezeit 
weggedrückt, die M üh' ist mir und einem fremden: 
D irn d el verblieben. Jetzt gibst mir A ntw ort auf 
das, w as  ich red'! Hab' ich D ir  in den vielen  
Jahren  unseres Ehestands nit im mer D ein  Recht 
gegeben, hab' ich Dich n it hoch in  Ehren gehalten  
und Dich in allen Lebenssachen zu R at gezogen?  
Hab' ich Dich je mit einem rauhen, bösen W ort 
gekränkt oder gegen Dich eine Pflicht versäum t? —  
— S o  — jetzt w ill ich A ntw ort auf meine F r a 
gen !"

Scheuen Blickes schaute sie zu dem stattlichen,: 
kraftvollen M an n  auf, der mit strengem Ernst 
ihrer A ntw ort harrte, und das Spottlachen erstarb 
auf ihren Lippen, leises Furchtgesühl überschlich sieT

„ E s  ist doch christliche Pflicht, d as W eib zu 
achte» und zu E h re n ; bei u ns B auersleuten  sind- 
noch keine neuen Bräuche eingeführt!" entgegnete sie 
unsicher.

(F ortsetzu n g  fo lg t .)
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A nlässlich des Ablebens, der Beerdigung 
8 lieben, selig entschlafenen

und dem Trauergottesdiem

H e r rn

Andreas Eberle
Privatier Ist Markt Rettenbach.

uns zugegangenen Teilnahmebezeigungen entbieten wir allen Freunden, Be- 
_ kannten, N achbarn sowie der Hoch w ürdigen G eistlichkeit und dem verlud. 

Chorpersonal unsern herzinnigsten Dank.
M arkt R ettenbach, den 5. Juli 1910.

2038) Die tieftrauernd Hinterbliebenen,

p e n  verehr!. M itgliedern der Feuerstutzcuschützeu- 
Gesellschaft „Ottobenren" wird hiemit bekannt gegeben, 
daß verschiedene

GsKdmßk» ne« Preisschiesikn
eingetroffen sind. Dieselben können von Interessenten jeber= 
zeit' bei dein III. Schiitzenmeister H errn  Adolf Fergg 
eingesehen werden. :: :: ::
2037] D a s  S c h i i l z e n t n e i f t e r a m t .

Ans Sonntag (Patrozinium)

Hindfleisch l. Qualität, Ge
rauchtes, Wurstwaren, Kalö- 
:: fleisch, Schweinfleisch ::
empfiehlt [2039] Ed. Hebel $um Engel.

$ eu t5 m?ctbs warmen Leberkäs.
F ü r Markt Rettenbach und Nmgebnng ist die

Baupt-Ucrtretung
von lieft eingeführter, die Aussteller-, M ilitärd ienst-, S t u 
diengeld- und Lebensversichernng mit uitb ohne ärztliche 
Untersuchung betreibender großer Versicherungsanstalt per 
sofort ;u  vergeben. Herren oder Damen, die sich dem 
B crncherungsstande widmen wollen, oder eine sehr ein
trägliche Nebenbeschäftigung suchen, beliebe» ihre 
Crrevten unter „Gesicherte Existenz" an  die Expedition 
dieses B la ttes  einzureichen. [2040

Wer Zimmer an Sommer
frischler zn vermieten hat,

wird gebeten, dies beim  Vorstände des hiesigen Ver- 
schöiierungsvereins baldigst anmelden zu wollen. [2033

Gras-Bersteigerung.
Kommenden M o n t a g ,  d e n  I I .  J u l i  abends 7 Uh 

werben in  der B  e y e n w  i r t s ch a s t zu M a r k t  R e t te t r

U% Tagwerk Gras
parzelleiiweise versteigert wozu freundlichst einladet 
2034] M n n d i u g

ülrtfll|>$tMtol!
»evjenbet Auweisniig nach 
37 jähriger approbierter 
Methode zur sofortigen 
radikalen :: Beseitigung, 

m it, auch ohne Vorwissen zu 
voll;iehe» ,W M -keineB eruss- 
s tönm g unter G aran tie . “ Hgjg 
Bricseir sind 50 P f. in  B rie f
marken beizufügen. M an  ad 
ressiere: Th. Koiietzktj,
Spezialist, Säckmgen,
Baden. [2027

W ohnung
mit 4 Zim m er, Küche, Keller 
und G arten  ;u verkansen oder 
sofort zu vermieten. [2036

Mlejftfbifhd)
von M . Buchmeicr.

IM IsM j-lid j
von M . Bnchmeier. 

V orrätig
Aauser'sche Btkchdrnckerei.

?l ch t » n g !
50 0 00  Paar Schuhe::
'P a a r  Schuhe für n u r  Bk. 7 .— 

:: Wegen Z ah ln ,igsstockuug
mehrerer großen Fabriken 
wurde ich beauftrag t einen 
großen Posten Schuhe tief 
un ter dem E rzeugnngsprcis 
loszuschlagen. Ich  verkaufe 
daher au  jebetm aim , 2 Paar  
Herren - mtb 2 Paar
Damen - Schnür - Schuhe, 
Leder braun  oder schwarz, 
galoschiert, Kappeu-Besay mit 
stark genageltem Lcderboden, 
hochelegante neueste Facon . 
Größe lau t N r. Alle 4 P a a r  
kosten n u r  M . 7 .— . Versandt 
per Nachnahme.
E. Grüner Schuh-Export 

Krakau N r. 49. 
Umtausch gestaltet auch Geld 

retour. (1889

■
Gramophone, Taschenlampen, Feiterzenge
imb bergteidjcn. :: :: ::

W affen- u. Munition
kauft m au am  vorteilhaslesteu bei

B t to d c u r e n  M a x  B i e b l
3 gegenüber der Schicßstiitte. b  

r a t n r e n  werden fachinännisch nus-

Visiten-Karten
c toi) Stiirt tum Mk. 1.21

gestihrt.

Blätter aus dem Allgäu

Herausgeber Hofrat D r. F. Keim

a s s s Ä
usw. Illustrationen.

s d. Allgäu“ in Kempten 
$ durch Buchhandlungen 
nd alle Postanstalten.

it'j (Mfiiite 'Srtiinii firkrt üit fan tt

0 > 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 | | J

I ) ,  M a u s e r  Nachfolger

* * incttttttingen. « « «
Damen Aonfektion 
Damen Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

für die F rü h jah r- und Som m er-Saison in allen von der Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
:: V preiswert. ::

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trauer- 
f lB  briefe 
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ten auf der einen und R uß land  und J a p a n  
auf der andern S e ite .

Z um  Konflikt zwischen der Kurie und 
Spanien ist nicht viel ZI! vermelden. D ie  
Verhandlungen sind zwar nicht abgebrochen, 
sie sind aber auch noch nicht weiter gediehen. 
D a s  spanische Volk erblickt nicht m it Unrecht 
in der H a ltung  des spanischen K abinetts die 
E in leitung eines Kulturkampfes.

Deutschcnhetzc in China. S e it  längerer 
Z e it in S a n g h a i eine Dcutschcnhetze betrieben, 
die besonders von S t u d e n t e n  genährt wird. 
ShanLnnger S tudenten  halten in Peking V er
sammlungen ab, in denen der B oykott deut
scher W aren  in C hina vorbereitet werden soll.

Lokales und and -ein streife.
O ltob cu ren , 9. J n i i  i n i o .

1 6 0 . Todestag. Am 10. J u l i  des 
J a h re s  1 7 5 0  starb hier, wie uns m itgeteilt 
wird, der von W angen stammende Komponist 
und P r io r  deö Klosters O ttobeu ren  P . H ono- 
ra t  stk e i  eh, Pvotonotarius aposto licus. E r  
w ar am 2 7 . M a i  1677 geboren, tra t  dann 
ins Benediktinerklostcr O ttobenrc» , legte P ro -  
feß am 2 . F eb ru a r 1694 ab. I n  der F olge
zeit bekleicete er die Aemter eines Novizen
m eisters, P r io r s ,  und Professors der P h i lo 
sophie und S ek re tä rs  der schwäbischen B ene
diktinerkongregation. S p ä te r  w ar er P fa rre r  
von T issis bei Feldkirch. E r  starb als J u 
b ila r an dem erwähnten D a tu m . E r  w ar 
ein vorzüglicher O rg a n is t;  seine Kompositionen 
zeigen von tiefer K enntnis des C ontrapunktes. 
D a s  schätzbarste Denkm al seines musikalischen 
T a le n te s . w ar die O rgelbegleitnng zum rö 
mischen C horalgesang seine A rt Orclinarium  
M issae), deren man sich im Kloster O tto -  
benren bediente.

:: S o n d e rz n g .  Am D ienstag , den 12 . 
J u l i ,  verkehrt anläßlich der F irm ung  in 
O  t t o b e n r e n ein Sonderzug  in Strecke 
11 n g e r  h a ii s e n —  O t t o b e n r e n  :

11 n g e r h a n s e  n ab früh 6 1,2 •
gk O t t o b e n r e n  an „ 6 52
m  :: Ehrenzeichen für freiwillige 5kranken- 

pflege. Laut Entschließung des Kgl. K riegs- 
uiinistcriums wurde nachbenannten D am en für 
2 0 jah riges und längeres W irken im Interesse 
des roten Kreuzes das vom Regenten gestiftete 
Dienstauszeichnungökreuz für freiwillige K ran 
kenpflege dahier verliehen: W alb u rg a  M a d 

ie  n e r , M aurerm eistersw itw e, R egina R  a i t h , 
P r iv a tie rsg a ttin , M a r ia  W a l d  m a n n ,  G ast
w irtsg a ttin . '

Niederrieden, 8 . J u l i .  D a s  h u n d e r t s t e  
G  e bn  r i s s e  st begeht am 11. J u l i  die 
W itw e M agdalena  F ö rgg  dahier, eine ge
borene S on the im er von G ö risried . D ie  J u 
bilarin  legte noch im vorigen J a h re  den be
schwerlichen ca. 2 0  M inu ten  weiten Kircheii- 
weg fast täglich zurück. E rst seit einem 1 
Ja h re  ist die hochbetagte, allgemein beliebte 
G reisin  bettlägerig und geistig, wie körperlich 
sehr geschwächt.

Jllertissen, 7. J u l i .  D a s  verschobene 
S t i f t u n g s f e s t  des hiesigen M ännergcsang- 
vereinS w ird nun am S o n n ta g  den 3 1 . J u l i  
abgehalten.
5 7 . General-Berfam m lung der Katholiken 

Deutschlands in Augsburg.
5 7 .  G eneral-V ersam m lung der Katholiken 

D eutschlands, die bekanntlich Heuer in ^Augs
burg stattfindet, soll am S o n n ta g , den 2 1 . 
August ds. J s . ,  nachm ittags m it einem F  e st - 
zu  ge eingeleitet werden. E ine große Anzahl 
von kathol. Vereinen au s ganz Sütdeutsch- 
land hat sich bereits angemeldet, um durch 
möglichst zahlreiche B eteiligung an dieser ge
w altigen Kundgebung katholischer G laubeus- 
begeisternug mitzuwirken. A u s  den Kreisen 
der Landbevölkerung ist dem bestehenden 
Lokal-Komitee der dringende Wunsch ausge
sprochen worden, cs möchte auch diesen Kreisen 
die Teilnahm e am Festzuge ermöglicht werden. 
D a s  Lokal-Komitee hat diesem Wunsche ent
sprechend, entschlossen, der katholischen Landbe
völkerung die Möglichkeit der Teilnahm e am 
Festzuge zu bieten, und zwar in der Weise, 
daß die Teilnehmer ans ländlichen Kreisen 
nach P farre ien  geordnet dem Festzuge einge
gliedert werden. Z u r Deckung der Kosten für 
Musik und Festzeichen ist ein B etrag  von 15  
P fenn ig  für jeden Festzugsteilnehm cr zu en t
richten und im V o rau s einzusenden. W ir  
Bitten diejenigen H erren, welche die Angelegen
heit in den einzelnen P farre ien  in  die H and 
zu nehmen bereit sind, tun gefällige M i t 
teilung ihres N am ens, dam it w ir ihnen einen 
Fragebogen m it näheren M itte ilungen  zustecken 
können. D a s  Erscheinen in eigener T racht 
^N ationaltrach t) ist besonders erwünscht. A n
meldungen sind spätestens b is  zum 2 0 . J u l i  
ds. J ö .  an den Vorsitzenden der Festzngs-

Kommission, Hochwürden H errn  T om vikar 
G e r n  l e i n  in A ugsburg , Kornhansgasse 1) 
1 1 0 b  I. zu richten. E in S turm esw ehen  geht 
gegenwärtig wider die katholische Kirche durch 
die Länder, liebertön t sock es werden durch 
unser gemeinsames B ekenntn is: E s  lebe die 
katholische E inhe it! Hoch unsere T reue und 
Liebe zu Kirche und P a p s ttu m ! Herzlich 
willkommen am 2 1 .  A ugust CS. J s .  bei uns 
in A u g sb u rg !

Aus alter Welt.
Neues Hochwasser.

L andS berg , 8  J u l i .  Gestern F rü h  riß  
der Lech ein ungefähr 5 — 6  M eter breites 
Stück des schon beim letzten H o c h w a s s e r  
stark beschädigten W ehres m it fort. S o llte  
das W asser steigen, steht zu befürchten, daß 
vom W ehr noch mehr weggerissen w ird. 
D adurch ist dann auch die Karolinenbrücke 
gefährdet, da dieselbe vollständig unterspült 
w ird. —■ D e r  bekannte M u tte rtn rm  ist vom 
Lech bedroht. M il i tä r  ist dam it beschäftigt, 
durch Legen von Faschinen die G efahr zu be
seitigen.

Unschuldig verdächtigt.
Berchtesgaden, 6 . J u l i .  W ie der Berchtes

gadener Anzeiger berichtet, ist das V erfahren 
gegen den Postsekretär Brech von hier wegen 
angeblichen Diebstahles eines W ertbriefes einge
steckt worden, und zw ar nicht bloß wegen M an g e ls  
an Beweisen, sondern deshalb, weil sich seine 
völlige llnschiilv herausgestellt hat. D urch die 
Aufregung der Untersuchung ist H err Brech er
krankt und muß ein S a n a to r iu m  aufsucheu. 
S e in e  Entschädigungsansprüche sind anerkannt 
worden. 1

Z w iese l,  6 . J u l i .  Gestern abends zog 
ein G ew itter über D e n  Zwieselberg, während 
welchem ein heftiger B l i t z  in eine weitende 
V i e h h e r d e  fuhr und Vieh und H irten  nie
derschlug. Sechs Stück Vieh wurden gänz
lich erschlage». Auch die H irten  w aren be
täubt, erholten sich aber bald wieder.

W aldsnssen , 6 . J u l i .  D ie  Lehrerin 
F räu le in  M arie  Schiffm anu von W iesau, eine 
Tochter des hiesigen B ezirksoberlehrers, die 
zur Z e it bei ihren E ltern  auf Besuch weilte, 
ist gestern beim Baden in der W vndreb e r 
t r u n k e n .  Ih r e  Schwester konnte ih r leider 
keine H ilfe bringen.

Frankfurt a. O der, 7 . J u l i .  G estern 
nachmittag wurde hier eine B lum enhändlerin

„Ans der Bergleite."
Gebirgsrom an von Luise Cammerer.

2 1 )  (Nachdruck verboten.)
„ D u  bist ein gar gescheites W eib und verstehst 

Dich daraus, Dich gut aus einem unliebsamen  
Handel zu ziehen!" sagte Andres mit bitterem H u
mor. „gieb', W a h n , w ie hast D u  es nachher mit 
D ein en  Pflichten gegen mich gehalten? Doch ich 
w ill sie D ir  gleich selber sagen, die A ntw ort. W eit 
in  der ganzen Umgegend werd ich verlacht und ver
spottet: eine Zielscheibe bin ich für die schlechten 
Witze verlotterter Buben — —  und weswegen ge
schieht dies? W eil D u  mir alle Ehr' und allen 
Respekt verdorben und mich um Ansehen und M annes- 
würd' bestohlen hast! Kein einziger T ag  vergeht, 
an dem D u  mich nit vor den Leuten zu schänden 
machst und ich mir bald selbst noch geringer vor
komm' wie der geringste Knecht! — S o , und jetzt 
sind wir fertig miteinander! Jetzt weist D u , ronS 
ich von D ir  halt' und wie ich vokr D ir  denk'! D u  
bist ein pflichtvergessnes, gottloses W e ib !"

E in  heiseres Hohngetächter schlug an seine Ohren. 
W ab'ns Blick wurde starr und glasig, ihre Zuge 
verzerrten sich, ihr Körper zuckte und wand sich in 
Krämpsen hin und her, Schaum  trat über ihre Lippen. 
A ndres sprang hinzu, um die von Epilepsie befallene 
F rau  in seinen Armen aufzufangen, damit sie sich

urze nicht verletze. W ut und In grim m  hatten 
iregbaren, boshaften W eib einen A nsall ihres

im S tin  
dem erregl 
Leidens gebracht.

Ueber zwei S tu n d en  blieb die B äuerin  in ihrem 
Zustand, und ' ' '  . . . . . . . . . . . . . . . .auch die Linderungsm ittel, die der 
nächtlich noch zur H ilfe beigezogene Arzt in An-

irkung.
. zur , _ . ..

mng krachte, versagten jede 1 
Erst gegen M orgen ließen die Krämpse nach, 

m it ihnen erlosch aber auch die Herztätigkeit der 
Buchenhoferin für alle Zeit. A ls  eine stille, reg
lose F rau  fiel sie plötzlich auf ihr Lager zurück — 
über Nacht w ar Bergleitner W itwer geworden.

V on  trüben Gedanken bewegt, war Kuni heim
w ärts gegangen.

D ie  anstreng
regenden Erlebnisse der letzten Z eit hatte gr 
forderungen an ihre Kräfte gestellt und sie erschöpft.

st der letzten Z eit hatte große An- 
hre Kräfte gestellt und sie erschöpft.

Schier endlos dehnte sich heute der W eg und 
sie sehnte sich darnach, das liebe friedvolle A nge
sicht ihres V aters imederzusehen. W ie recht er doch 
hatte: überall, wohin sie auch kam, saß der zehrende 
W urm im Gehäuse, standen Zank, S tr e it  und U n 
frieden obenan. Und bei manchen Leuten stritten 
nicht einm al N ot und S or ge , sondern B osheit und 
G eiz! Noch gellte die keifende S tim m e der Bäuerin  
in ihren Ohren nach, „N ein , nie wünsch' ich mir 
G eld, wenn es das Herz so hart und sühllos 
macht," dachte K uni betrübten G em ütes. Und auf

einm al flimmerte es vor ihren Augen, das B lu t
jagte fiebernd durch ihre Adern endlich erreichte sie 
das Häuschen, wo sie erschöpft um fiel. B a rtl, der 
etw as später heimkam, fand sein Kind in Fieber
schauern am Boden liegen. D ie  Krankheitskeime 
der Kinder hatten sich auf K unis zarten O rgan is
mus übertragen, das Mädchen war angesteckt worden.

A ls  Kuni zum erstenmale nach langen, bangen 
Wochen wieder die A ugen mit bewußiem Blick au f
schlug, hatte der W inter das F eld  geräumt, die Erde 
lag im herzerfreuenden Lenzschmuck d a , M eister
F rühling  hatte die Farben ausgesetzt zur srisch- 
fröhtichen B untm alerei. G oldgelb leuchteten dieG oldgelb leuchteten

iklen W aldungen umsäumten M atten in d as  
T a l, die Buchen belaubten sich mit lichtem G rü n , 
und der W iesengrund dehnte sich wie ein bunt
gestickter Teppich in s  Land. Schwalben und S ta r e ,  
schwirrten geschäftig aus und ein und trugen fleißig  
zu zum Nestbau. ^ "

S e it  T agen  hatte K uni das B ett verlassen, doch

sich B a rtl, sein Kind aufzuheil 
Kranksein K unis, ließ ihn in seiseinen Dienstespflichteir 

werden, es vergaß auch manches und warsäumig lucuiui, t» utii 
deshalb von Hinterhuber, der 
menmehrheit zum Bürgermeister 
war und sein Am t mit S trenge verwaltete, ver-

i doch mit S tirn :  
gewählt worden



e r  nt e r b e t  aufgefunden. D on dem M örder 
fehlt b is jetzt jede S p u r .

B e rn ,  7, J u l i .  I n  feige der anhaltenden 
R e g e n g ü s s e  schwellen a m t in der S chw ei; 
die Flüsse und S een  wieder in bedrohlicher 
W eise an. D e r M urteusee ist bereits über 
seine Ufer getreten und überschwemmt weite
Strecken bebauten Landes.

Ein verhängnisvoller Tropfen.
P a r i s ,  5 . Ju l i .  D aß  ein Regentropfen 

den Tod eines Menschen verursacht, dürfte 
trotz L en  A kibas noch nicht dagewesen sein. 
T ie  sonderbare Tatsache w ird heute in der 
P a r is e r  Tageschronik verzeichnet. D a s  O pfer 
ist ein bekannter A rzt D r .  Duchastelet, ein 
Freund  des verstorbenen D ichters Frautzvis 
Copee. D r .  Duchastelet batte gestern abend 
ein G artenlokal in den C ham ps Elysees be
sucht und wollte m it seinem elektrischen A u to 
m obil nach Hause fahren. E r  pflegte seinen 
W agen zu lenken und zündete, bevor er ein
stieg, die Laternen an. Plötzlich setzte sich 
die M aschine ohne sichtbaren A nlaß  in B e 
wegung, und der W agen drängte den D oktor 
m it großer G ew alt gegen ein anderes A u to 
m obil. M i t  einem Schm erzensru f brach der 
Verunglückte zusammen. E r  wurde nach dem 
S p i ta l  B eau jon  gebracht. D o r t  bat er 
m it leiser S tim m e  den A rzt, der ihn unter
suchen wollte, sich nicht erst zu bemühen, da 
er nur noch wenige M in u ten  zu leben habe. 
E r  starb, während ihm eine E inspritzung ge
macht wurde, an einer inneren B lu tu n g . 
D ie  Ursache des Unglücksfalles w ar nach 
der Annahm e der Sachverständigen ein Regen
tropfen, der in die M aschine siel und einen 
Kurzschluß verursachte. Alle B atte rien  sollen 
dadurch zu gleicher Z e it in B etrieb  gesetzt 
worden sein. D e r  W agen hatte eine B re m s
vorrichtung, die nu r vom S itz  des C hauffeurs 
au s  zu regulieren w ar.

L o ndon , 6 . J u l i .  B e i einem der kleinen 
Scharm ützel, die den S chluß  der V ersam m 
lungen der Franenrechtlerinen zu bilden pflegen, 
wollte ein „P o lieem an "  eine der lautesten und 
wildesten Buserine» im S t r e i t  m it sanfter 
G ew alt aus dem S a a le  entfernen, a ls  diese 
plötzlich eine schöne athletische Posse einnahm 
und den H ü ter der öffentlichen O rdnung  ruhig 
zurief: „R ühren  S i e  mich nicht an, wenn 
S ie  nicht so zu Boden geworfen werben wollen, 
daß S i e  die B eine in die Luft strecken müssen!"

D ie  prahlerische D rohung  machte dem her
kulisch gebauten Schutzm ann nicht wenig S p a ß ; 
m it einem mitleidigen Lächeln sagte er in ge
ringschätzigem T o n e : „ S ie  scheinen zu ver
gessen, daß S ie  nu r ein schwaches W eib sind!" 
„ S e h r  richtig bemerkt!" höhnte die tapfere 
F ra u ,  „aber wenn S ie  es darauf ankommen 
lassen wollen, verpflichte ich mich trotzdem, 
S ie  nach allen Regeln meiner Kunst zu werfen, 
baß I h r e  Beine in der Luft zappeln müssen." 
D e r  baum lange P o liz is t lachte vergnügt au f; 
die Sache begann ihn aufs höchste zu belustigen. 
D ie  D am e ließ sich aber durch den S p o t t  und 
das Lachen des B eam ten nicht au s  der Fassung 
b rin g en ; sie wurde jetzt vielmehr selbst spöttisch 
und ironisch und sagte, indem sie den V er
treter der heiligen H erm andad vom Kopf bis 
zu den F üßen  m usterte: „ I m  übrigen be
merke ich, baß S ie  kaum mehr a ls  neunzig 
K ilogram m  wiegen dürsten; das freut mich 
um ihretw illen sehr, denn wenn S ie  schwerer 
w ären, könnten S ie  sich beim Fa llen  leicht 
Schaden tun, w as m ir sehr leid tä te ."  D a s  
w ar dem Policem ann  doch ein bißchen zu viel: 
er fühlte sich schwer gekränkt und beschloß in 
seinem S in n e , dieser geschwätzigen F rau en 
rechtlerin einen kleinen Denkzettel zu geben. 
O hne sich ans weitere E rörterungen  einzulassen, 
packte er sie m it starker H an d  bei den S ch u l
tern und schien sich selbst nicht wenig zn 
w undern, daß die D am e, die eben noch „den 
M u n d  so weit aufgerissen ha tte ,"  sich ohne 
jede M ühe von der S te lle  bewegen ließ. D a s  
böse Nachspiel sollte aber bald kommen ; d ieF rau  
ließ sich plötzlich leicht auf den Rücken fallen, 
zog den M a n n  zu sich herab, fing ihn m it 
ihren Beinen, die sie wie zwei Sprungfedern  
gekrümmt hatte auf, ließ die Sprungfedern  
geschickt in die Höhe schnellen und bewirkte 
dadurch, baß der arme P o liz ist ein paar 
S ch ritte  weil geschleudert wurde, zu nicht ge
ringem Erstaunen des P u b lik u m s lang h in
schlug und die B eine „wie R ettung  suchend" 
in die Lust streckte. M a n  lachte in London 
nicht wenig über dieses Abenteuer. D ie  tüch
tige „ J iu - J i t s u  "-K äm pferin w ar F ra u  G a r-  
rud, die sich schon lange m it dem Gedanken 
träg t, die F rau en  durch sportliche Uebungen 
für den Kam ps m it der P o lize i stark zu machen.

P e k in g , 8 . J u l i .  I n  der P ro v in z  
Uangtsee K iang herrscht große H u n g e r s 
n o t .  D ie  E inw ohner verlassen massenweise

schiedene Male scharf gerügt worden. 
...... 1 Bartl '

Jetzt schon
gehässig gegen den Bartl vorzugehen und ihn ab
zusetzen, wagte er nicht, da der alte, einäugige 
Mann sonst der Armenpflege zur Last gefallen wäre.

D a s  Herz tat dem B a rtl weh, w enn er auf 
sein junges Kind schaute, d as w ie ein Heckenröslein 
am W egrain  aufgeblüht w ar und jetzt w ie -™ 
wurzelloses Pflänzchen hinwelkte.

„Weswegen schaust nur gar so trübselig drein, 
Kind, hast Dich doch mit Gottes Hilf' recht gut 
wieder zusammengemacht," versuchte Bartl liebreich 
zu trösten. Der Doktor hat gesagt, in ein paar 
Wochen würde man Dir gär nichts mehr ansehen, 
vom langen Kranksein. Weißt, Kunerl, über jeden 
Menschen kommt einmal etwas, deswegen darf man 
nit gleich verzagen!"

„O mein. Daterl. hätt' er mich halt sterben 
lassen, der Doktor." erwiderte sie vergrämt. „Was 
tut man denn im Leben, wo die Welt so häßlich 
ist und die Menschen so schlecht. Sobald ich mich 
wieder rühren kann, geh' ich zu den barmherzigen 
Klosterfrauen; eine Krankenpflegerin möcht' ich 
werden."

B a rtl schluckte, a ls  würge ihm etwas an der 
Kehle.

„O  mein, Kind, d as gebe ich n it zu! G elt, 
w as au s  D einem  alten B ater werden tät', darüber 
denkst D u  n it nach? Fast' D ir  halt einen neuen

Lebensmut, Kind. Der Lenz ist eingezogen, Himmel- 
schlüsserl, Erdbeer' und Schneeröserl blühen und die 
Vögerl haben einen schönen Gesang und der Wald 
einen guten Geruch, wer wird denn so kopfhängerisch 
sein? Warst früher ein frischlebiges Dirndel und 
mein helles Lebenssterndel. Geh' ein wenig hinaus 
in den Wald und mach dir das Herz leicht, Kind!"

„Mich freut halt gar nix mehr!" seufzte K uni 
schwer. „Zu gar nix bin ich nütz. Und jetzt hast 
D ein  B iß l Erspartes, das zu einem christlichen B e 
gräbnis gehört hätt', auch noch auf mich verwend't. 
M einst, ich hätt's n it gesehen, w ie D u  immer das  
G eld für den Doktor, die Arznei und sonstige Sachen  
au s D einem  Schachterl herausgetan hast? Und ich 
kann n it schaffen und nix zurückzahlen."

„Wir haben auch von anderer Seit' Hilf' ge
kriegt und Hennen. Eier, Hilch, Schmalz hat die 
Hauserin vom Einödhof heruntergebracht, die ist 
manche Stund' an Deinem Bett gesessen. Darum 
brauchst Du Dir keine trüben Gedanken machen, 
das Bißl Geld kommt schon wieder zusammen, so
bald Du fest beieinander bist."

„Vater, hast Du vom Bergleitner-Andres seiner 
Angelegenheit noch nix herausgebracht?" fragte Kuni 
nach längerem Nachdenken. Nur langsam kehrte ihr 
Verständnis für die Dergangenheit zurück. „Weißt, 
der Bauer war recht aufgebracht darüber, daß er 
die gerichtliche Anzeig' versäumt hat, jetzt sei et

die P ro v in z , kommen aber vielfach schon 
unterw egs infolge von Enibehrnngen um. 
Ueber Greueltaten in Kamerun 
verbreitet sich ein P a u l  Krause in der B e r
liner „M orgenpvst" sehr eingebend. D e r  B e 
treffende erzählt solch unglaubliche D inge von 
der B ehandlung  der Eingebornen, von der 
A usbeutung und Z w angsarbe it derselben und 
von der E ntführung  schwarzer W eiber, daß 
bas R eichskolouialam t genötigt ist, sofort eine 
Untersuchung zu veranlassen.

toltMlciger ür Sie Wmi Sltotoimi
vom 9 . - 1 4 .  J u l i  1 91 0.

S o n n t a g  1 0 . V 53 Uhr feierliche Vesper vor
ausgesetztem A llerheiligsten, dann A uslegung des 
Alexanderm antels.lexanderm antels. 
Um  5 Uhr erfolg 
sten Herrn Bischof,

gt die Ankunft des Hochwürdi^- 
>ofs D r. M ax im ilian  von Lingg  
cg her. D ie  F irm linge von hiervon Öbergünzburg her. D ie  F irm linge , 

sollen sich beim großen Klosterportale einsinken.
H> ex v. 4 z.,-. er •„ -3 r. ■ r:__heiligen  

3 . Orden
N o n t a g  11. Feierliches Gedächtnis des 

Benediktus. Um ' / ,6  Uhr läßt der 3 
eine hl. Messe lesen für M artha H aggenm iller, 
6 Uhr gestiftete Jahresmesse für Benedikt Durach, 
M ichael und M agdalena Abt, 7 Uhr M on a t

' ■" D ie  cmesse für A nna  
sich um ' , , 8  Uhr
dam it dieselben rechtzeitig in ihre Plätze einge
wiesen werden können, auch die Firmpaten mögen  
sich rechtzeitig zur hl. F irm ung einstellen. D ie  
F irm paien  haben während des hl. Aktes die 
rechte Hand aus die rechte Schulter ihres Firm -
ftti aS x«t InAslM 11*m Q «Ti VIa Cts CTO«si,

G nadencsnaoen und vann die ö p e nb u n g  des hl. Sak ra
m entes der F irm ung. Um  2 Uhr ist Andacht 
für die F irm linge vor ausgesetztem A llerheiligsten  
mit dem Liede „Beim  frühen Morgenlicht."

D i e n s t a g  12 . >/,k Uhr Wettermesse für Otto- 
beuren, 6 Uhr Monatmesse für Joh an n  Schatz 
'1^7 Uhr läßt der dritte Orden eine hl. Messe 
lesen für Veronika R iedele, 7 Uhr hl. Messe für 
Theresia H aas und für Herrn Jnstitutslehrer  
Georg B a n n w o lf. Begin n  der Feier der heil.
F irm ung wie am M ontag um ' / ,8  Uhr, ebenso 
um 2 Uhr Andacht für die F irm linge. A m  
M ontag ist die Spen du n g  der hl. F irm ung für 
die Pfarreien  Ottobeuren, Attenhausen, Bähen, 
Engetiied, Frechenrieden, Grönenbach, Markt
Rettenbach, am D ien stag  für , die P farreien , 
Erkheim * " ' -  - i >

Westerheim,
M ittw och 13. ' l26 ' 1% hl."Messe für den

Hochwürdigsten Herrn Abt Dr. Eugen Gebele,
7* /. llfir für hto f o n A m n f t s c r M;c„A.-7 ' / t  Uhr für die Hochwohlgeborene F reifrau  
C lem entine von Schacky und hl. Messe für  
Franz M ayer, 8  Uhr für Franziska F ilg is .

schon um seine Sach' gekommen. D aran  wären  
w ir auch m it schuld, hat er gesagt!"

„Jetzt d as ist doch ein recht dummes Geschwätz!" 
rief B a rtl ärgerlich. „Aber so sind die Bauern . 
W enn n it a lles nach ihrem W illen  geht, sind sie 
gleich oben a u s !  Ich  hab's ihm  doch n it gestohlen 
das Holz und eine S p lirnas' w ie ein Polizeihund  
hab' ich halt auch n it! A bw arten! E inen  Verdacht 
hätt' ich schon und zwar einen richtigen. Jetzt 
brauch' ich auch noch die Bew eise dafür. E s' wär' 
an der Z eit für die Uhrkett'. K uni! Aber D u  bist 
wie ein scheues V ögerl und willst positiv n it unter 
die Leut gehen! Am  S o n n ta g  richten die Burschen 
einen M aibaum  und bei der S on n en w irtin  ist M a i
tanz. Tät'st D u  m itgehen? W eißt, der Q u irin  
wenn aufgeräum t ist -  ich glaub', der Bursch' 
weiß um manches Stücke!!"

E ine W eile schwieg K uni wieder nachdenklich.
dann sagte sie leise: „Am  S on n tag  geh' ich zur

haltKirch' und nachher zum M aitanz. Ich  w ill es  
einm al probieren, ob ich nix herausbring' aus dem  
Q uirin . Um das Verqnügen ist m ir's wirklickVergnügen ist m ir's wirklich n it  
zu tun, V ater, doch freuen tät's mich, wenn ich dem 
Bergleitner-Andres wieder zu seiner Sach' 
könnt'. D en  plagt ein böses W eib so 
B l u t !"

len« ich betn 
"  verhelfen  

bis auf'S

(F ortsetzu n g  fo lg t .)



Ans dem Gerrehtsfaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

D ien stag , 5. J u l i vorm ittags 9 Uhr: Anklage 
gegen 1. Gabriel U n v e r  d or d e n , verh. Taglöhner 
von Schwabmünchen, 2. Ludwig H e n l e ,  verh. T a g 
löhner von bort, wegen je eines Verbrechens des 
schweren R aubes. Am  2. A pril ds. J s .  kurz vor 
12 Uhr nachts, wurde der verh. Viehhändler Gleich 
von Siebnach außerhalb des O rtes Hiltenfingen auf 
der Distriktsstraße Schwabmünchen - Türkheim von 
zwei M annspersonen niedergeworfen und ihm aus  
beiden Hosentaschen je eine Geldbörse mit 4 Mark 
bezw. 6 Mark geraubt. W ährend der 1 87 9  in 
Genach geborene, nur unerheblich vorbestrafte Henle 
sichtlich von Reue ergriffen und unter Tränen  die 
T a t unum wunden zugibt, w ill Unverdorben von 
der Sache überhaupt nichts wissen, obwohl er zu
geben muß, daß er sich stets in der B egleitung des 
ersteren befand. D ie  Geschworenen bejahen die 

unter Verneinung der Ge-
ersteren bcsi 
Schuldfragen undifragen und zwar unter Verneinung 
waltanwendung, wodurch sich das Delikt als Dieb
stahl qualifiziert, unter gleichzeitiger Zubilligung 
mildernder Umstände. Das Urteil lautet für Un
stahl quali:

verdorben 1 Jahr 2 Monate, für Henle auf 10 
iefängnis unter Anrechnung von je 2 

Monaten Untersuchungshaft.
Monate Gefängni 
Monaten Unlersuc

Dienstag. 5. Juli nachmittags 4 ' / ,  Uhr: ' 
klage gegen Moritz D o lp , led. Dienstknecht 
Obernauerbach, wegen Verbrechen wider die Sitt
keit. D em  35 Jahre alten, vorbestraften Angeklagten 
wird zur Last gelegt, daß er am Son n tag , den
9. Januar ds. J s .  nachts gegen 1 0  Uhr in einem  
Oekonomiegebäude der Endres'schen Wirtschaft in

c dort übernachtenden Tagnersfrar 
und Hausiererin ein Notzuchtsverbrechen verüben 
wollte. Er beruft sich auf Trunkenheit. Urteil: 
Freisprechung.

Mittwoch, 6 . J u l i vorm ittags 9 U hr: Anklage 
gegen Heinrich M a i e r ,  led. Zim m erm ann von 
Unterpindhart, wegen Körperverletzung mit T o d es
folge. Am  Fastnachtmontag ist es in einer W irt
schaft in Untermettenbach zu einer Nauferei ge
kommen, wobei der 25jährige Zim m erm ann Heinrich 
Maier dem Soldaten Joh an n  M aier von Unter

ibach einen Messerstich in den U nterleib bei-mettenbach einen Messerstich 
gebracht hat, welche Verletzung nach acht Tagen den 
Tod herbeiführte. Unter Zubilligung von mildern
den Umständen erhielt der Angeklagte zwei Jahre 
Gefängnis.

D onnerstag , 7. Juli vorm. 9 Uhr: Anklage 
gegen den 46jährigen  Unterhändler Adam  H e r -

a n n :  er soll im A pril v. J s .  in Kühbach ein fün f
zehnjähriges Mädchen unsittlich angegriffen und in 
Rodersdorf eine Zechprellerei verübt haben, w as er 
teilweise leugnete. U rteil: 10 M onate G efängnis. 

D onnerstag, 7. J u li, nachm. 4 Uhr: Anklagetag, 7. J u li, nachm. 4 Uhr: Anklage 
gegen Joh an n  K e l l e r m e i e r ,  verh. M aurer von 
Ingolstadt, wegen Verbrechens wider die S ittlich 
keit. I m  Februar und M ärz hat er in  Schroben- 
hausen, wo er in Arbeit stand, ein 15 jähriges 
Mädchen zu vergewaltigen versucht und wiederholt 
an drei 8 - 1 0  Jahre alten Mädchen uirsittliche 
Handlungen vorgenommen. D a s  Gericht verurteilte 
ihn zu 2 1/2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren  
Ehrenrechtsverlust.

B e g n a d i g u n g .  D er Mädchenmörder Adolf 
B a d e r  von Klimach, Oekonomensfohn und zuletzt 
S o ld at des 3. Jnf.-R eg., der seine Geliebte im  
S om m er des Vorjahres in der Schlaskainmer würgte 
und am Fensterkreuz aufknüpfte und durch U rteil 
des Augsburger Schwurgerichtes vom 4 . M ärz ds. 
J s .  zum Tode verurteilt wurde, ist von S r .  Kgl. 
Hoheit dem Prinz-Regenten begnadigt worden. 
Bader erklärte seinem Verteidiger, daß er die B e 
gnadigung nicht annehmen, sondern hingerichtet sein

Ans Zert nnö Leben.
Ein Lob Der deutschen Eisenbahnen.

In  dem Pariser Blatt La Croix vergleicht ein 
Franzose die Einrichtungen der deutschen und fran
zösischen Eisenbahnen und kommt dabei zu einem 
für Deutschland sehr schmeichelhaften Ergebnis. 
Mehr als je habe er so schreibt er, nach seiner 
Rückkehr nach Paris Veranlassung, bje Bequemlich
keit, die Reinlichkeit (en une mot la Gemütlichkeit)" 
der deutschen Personenzüge im Vergleich mit der 
Unreinlichkeit, der Dürftigkeit, um nicht mehr zri 
sagen, der französischen Wagen hervorzuheben. Die

am besten eingerichteten Bahnen seien zw eifellos die 
preußischen. A us ihnen herrsche eine militärische 
D iszip lin . D er Verfasser macht dann einige B e 
merkungen über die Personen- und Gepäcktarife, 
die etw as niedriger feien a ls  die französischen, 
Besonders rühmt er, daß in den Schnellzügen v iel
fach W agen 3 . Klasse lausen. D ie  deutschen 
W agen 1. Klasse seien viel bequemer a ls  die 
französischen, die W agen 2. Klasse ebenso gut a u s 
gestaltet wie die der 1. Klaffe in Frankreich. Aus 
den Bänken der 3 . Klaffe könne man sich bequem  
anlehnen, ohne befürchten zu müssen abzurutschen, 
wie in den französischen W agen 3 . Klasse. I n  
der 4 . Klasse sei der mittlere R aum  freigelassen, 
um Reisegepäck, Pakete und andere Sachen unter
zubringen, die die Reisenden mit sich führen; sie 
seien den französischen W agen 3 . Klasse, w ie sie 
z. B . im P ariser Vorortverkehr verwendet werden, be
deutend vorzuziehen. M an habe Lust und R aum , 
die W agen seien besonders praktisch für Reisende 
in größerer Gesellschaft, für Arbeiter zu den A rbeits
stätten und für Landleute, die zu Markte fahren. 
—  D er Verfasser hebt hervor, daß in  den Raucher
wagen sich Aschbecher befinden, „ein in Frankreich 
unbekannter Luxus", und dabei herrsche überall 
peinliche Reinlichkeit. I n  fast allen W agen be
finde sich auch ein Waschraum m it dem w as nötig  
ist, um sich die Hände zu waschen. A uf eine, 
Reise von Köln nach P a r is  in einem preußischer 
W agen bemerkte er, daß an der preußisch-belgischen 
Grenze die französische D ienstfrau die Handtücher 
und die S e if e  soitnahm, die b is P a r is  nicht wieder 
ersetzt wurden. Dank ihrer großen Bequemlichkeit 
seien die deutschen W agen vor ihrer Abfahrt von 
P a r is  a» stets voll besetzt. D ie  in der ganzen 
W elt gerühmte Höflichkeit der Franzosen scheint ihm  
eine Legende zu sein. D en n  er habe verschiedene 
M ale G elegenheit gehabt, zu bemerken, daß die 
preußischen Eisenbahnbediensteten viel verbindlicher 
waren a ls  die französischen. Er rühmte ihre sau
beren Uniform en im Gegensatz zu seinen W ahr
nehmungen jenseits der Grenze. I n  Jeum ont 
(französische Grenze) und auf der ganzen Strecke 
bis P a r is  haben die meisten Beam ten a ls  U niform  
nur eine dunkle Mütze m it der A ufschrift: „N ord " ; 
Rock, W este, Hose sind verschieden. Zuw eilen  sehe 
man einen Bahnhofvorsteher in  U niform , aber die 
Flecke auf dieser Uniform  könne man nicht zählen. 
Und leider finde man auch nicht immer die schuldige 
Höflichkeit.

Die Ausrottung Der Vögel Durch Die 
Mode.

Die aufsehenerregenden Feststellungen von Schil-

. gewan
exakten Untersuchungen eines englischen Sachver
ständigen James Buckland bestätigt, der dieser Tage 
in London einen Vortrag über „den Handel mit 
Federn und die Notwendigkeit einer Gesetzgebung" 
hielt. Nach seiner Meinung ist die Zahl der Vögelhielt. Nach seiner Meinung ist die Zahl 
durch den ungeheuren Verbrauch von Federn 
" siaender Weise verwind ™

^Vogel

in beunruhigender W eise vermindert. I m  Jahre  
1 8 9 8  wurden in  V enezuela 1 5 3 8  7 3 8  weiße 
Reiher getötet; ihre Z ahl war im Jah re 1 9 0 8
trotz eifrigen J a g en s  auf 2 57  9 16  gefallen. I n  
neuester Z e it hat man daher den Vernichtungskrieg 
gegen andere V ögel unternommen, so gegen den 
amerikanischen Jab irn , von dessen weißen F lügeln  
und Schwanzfedern allein in London jährlich 3 0  0 0 0  
Stuck verkauft werden. O bwohl 1 90 3  von der 
indischen Regierung ein Gesetz gegen den Export 
von Federn wilder V ögel erlassen wurde, so findet 
doch noch immer ein reger Handel zwischen In d ien  
und London statt, da man das Verbot durch aller
lei Kniffe um geht: die Federn werden unter fa l
schen Angaben eingeführt oder auch geschmuggelt. 
Auch die A usfuhr des Kolibri aus Westindien ist 
durch Gesetz stark beschränkt, und doch sind in 
diesem Jahr bereits mehr a ls  25  0 0 0  Tiere nach 
London gekommen. D er australische Leierschwanz, 
der früher im  Federhandel eine R olle spielte, ist 
jetzt fast ganz vom Markte verschwunden. Er ist 
bereits so selten geworden, daß die M odedamen 
trotz aller Sehnsucht aus diesen Schmuck verzichten 
müssen.
Japan itti Kampfe mit Den Süvpol.

Aus Aokohama wird berichtet: In  dem Kamps 
um die Eroberung des Südpols, an dem England, 
Amerika Und Deutschland teilnehmen, tritt nun

auch J ap an  ein. D er Leutnant N . Schirase der 
japanischen Reserve arbeitet bereits an der A u s
rüstung einer'Expedition, die schon im J u l i  oder 
August aus einem Schoner von 1 50  T o n s die 
Ausreise antreten soll. D a s  Expeditionsschiff w ird  
mit einer Hilssmaschine zum Schraubenbetriebe a u s 
gerüstet, die Teilnehm er der Reise zählen 15  M an n . 
A ls  Route ist der W eg über die König Eduard V IL  
B a i in Aussicht genommen; von hier aus wollen  
die Jap an er im Schlitten gegen den P o l vordringen. 
15 mandschurische P o n ies  werden m itgefühlt. 
Leutnant Schirase ist der einzige Ueberlebende der 
Expedition, die im  Jahre 1 89 3  der Leutnant S u n t i  
nach den K urileninseln unternommen hat. G ras 
Okuma und M arquis Katsura unterstützen das 
Unternehmen.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 6 . J u l i  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
H ier: 1 j. Ausgeher (in eine Anwaltskanz

lei, 1 Kistenmacher, 1 Schuhmacher, 2 Spengler,
1 Vollgatterfäger.

H ie r  u n d  a u s w ä r t s :  3 Bäcker, 3 B a u 
schlosser, 2 Bürstenmacher, 3 M aler, 2 S ä g e r , 4  
Schmiede, 2 Schneider. 4  Taglöhner.

A u s w ä r t s :  5 Bauschreiner, I Brauer (H a u s
betrieb), 2 Fuhrleute, 1 Hafner, 1 Küfer, 1 M a 
schinenschlosser, 2 M üller , 1 Obersäger, 2 S a tt le r , 
8 Schreiner, 1 S e ile r , 1 Unterkäser, 3 Zim m erer.

Landwirtschaftliches Personal:
A u s w ä r t s :  1 Dienstbube, 2 Dienstknechie,

3 Fuhrknechte, 1 I I .  Fuhrknecht, 4  Hausknechte, 
ein 2. Hausknecht, 9 Heuarbeiter, 1 H irten
bube, 1 Oberschweizer, 5 Pferdeknechte, 6 Sch w ei
zer. zwei 2 . Schweizer, 2 Schweizcrbuben, 1 S t a l l 
bube, 10  Taglöhner.

Offene Lehrstellen:
H ie r : 1 Bäcker, 1 Bürstenmacher, 1 Kauf

mann, 1 Kupferschmied, 1 Metallgießer, 1 Metzger,
2 Spengler.

Weibliche Abteilung:
H ier: 2 Küchenmägde (Wirtschaften), 6 Tag

löhnerinen, 10 Weberinen, 1 Zugehfrau.
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  3 0  Dienstmädchen

(P rivat), 8  Dienstmädchen (W irtschaften), 5 K ell
nerinen, 2 Köchinen (P rivat).

A u s w ä r t s :  3 Dienstmäade (Landw irt
schaft), 2 Kindermädchen.

Unentgeltliche Vermittlung von Kostplätzen für 
Pflegekinder.

Handel und Verkehr.
Preisnotierung vom Allgäuer Weich

käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien Käsereivereinigung des milchwirt

schaftlichen Vereins im Allgäu"
M ittwoch den 6 . J u l i 1 9 1 0 .

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
mit 3 0  G r. (Fettgeh. der Trockenm.) 3 8  M k. p. Z tr.

" 4 0  ” 4 9  l  "
Kemptener Käsepreis

von der Notierungskommission der Kemptener 
Käsehändler.

D on n erstag , den 7. J u l i  1 9 1 0 .
Allgäuer Limburger I . Q u a l itä t : M ark 2 9 .— 
Allgäuer Limburger II. Q u a litä t : M ark 2 7 .— 
Zentrifugenküs je nach Q u a litä t:  M ark — . —  

Kaufbenrcner Käsepreis 
A llgäuer Limburger (M onatskäse) pev « tr . 

25 — 3 0  proz. (Fettgehalt d. Trockenmasse) M . 3 3  — 3 7  
2 0 - 2 4  „ ., „ „ „ 3 0 — 3 2

bei weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit.. 
Kaufbeuren, 6. J u l i.  S ü ß r a h m b u t t e r  

Feinste Q u alität 1 06  P fg . Bessere Nachfrage.
Berlin, 6. Juli. (Käse.) Die Markt

läge ist unverändert. Im  G r o ß h a n d e l beim 
Verkauf an Groß- und Kleinhändler per comptant 
erzielte Durchschnittspreise:

Schweizerkäse echte Emmenthaler, la, 9 8 — 100»  
bayerischer Emmenthaler 8 0  — 8 8  Mk., In, bayer
Schweizerkäse 7 0 - 8 0  Mk.. Westpreußische diesjähr- 
Weidekäse 7 8 — 85  Mk., sekunda 0 0 - 0 0  Mk. ■



Stntt besonderer Einladung. jj

r m M ittwoch, den i.H. Ju li findet im un te r-1 
S fertigten Institute die :: :: ::‘f,

S c h h i s s f c ie i -
:: d es  S c h u lja h re s  mit :: ::)i

w. Musikalischer Produktion 1
sta tt. :: :: Beginn nachm ittags 2 U lir .j

M Die Ausstellung der H andarbeiten, Zeichnungen y, 
M und Brandm alereien ist von vormittags 8 Uhrj

Muff«, laBsttfigts $l«6frtt!
Bitte beim E inkani genau mir die Schnhmarke N u x i  

N u s s  zu achie», und ist die sihtssa n u r  in den angegebem 
Veilanssftesten zu haben. Diufja w ird m ir mt§ ‘yhiiji 
ausgepreist und deshalb ist cs ein reines yioturrett, oh: 
jeden Zusah durch andere Pflanzenfette, ' ' '
weiche yhtija  kennen gelernt haben. 11 
E s ist doch ‘--e...... - "

mittags t

E s ist doch bekannte Tatsache, daß ytiigfetnc ein Diatur-- 
er;engnis sind, und deshalb ist doch das gewonnene Nnß- 
fetr, welches durch ei» neues Bersahren ungekocht hergestellt 
wird. ein reines Naknrsekt und kein künstliches, wie immer

lach m ittag s  4  U h r 
Z :: Z u r T e iln ah m e  an  d ie se r  F e ie r  la d e t f reu n d -^
J  lieh s t e in |2 0 4 3 |j
j :: Das Engl. In stitu t K losterw ald . S

Würzbnrg B n x h i M M  München
H augerriug  18 Kapnzinerstr. 20

ernpsiehlt jiir den E rutebedars
Grasmähmaschinen

„Frankonia" 1 und 2pserdig mit R ollenlager 
m it norm alen und Tiesichnitlbalken

Heumender „Germania"
lTrsmmelwender „Bavaria" ganz von S lahk  und 
.Eise«:, die Diabjpitr iniiweiidend m it starkem R ahinenbau . 
S tötten- und Ringschmierlager, W ic k e ln  ausgeschlossen, 
Antomat-Heureche» m it selbsttätiger Entleerung , kräftig 
:: :: gebaut, gan ; von S ta h l  und Eisen. :: ::

Getreidemähmafchinen 
Futterschneismaschnwn, Dreschmaschinen 
GLxel, -Putzmithlen, Trieure, „Thnrin- 
:: gia"-Lentrifngett ::

in  Petfdjiebeiteii G rößen und solidesten A nssührnngen. 
Alle Artikel zu den denkbar billigsten Preisen und 

günstigsten Zahlungsbedingungen , sowie alle [ I8 lf>
landwirtschaftlichen Maschinen

in  n u r  besten C .ualitn im  und tadelloser Konstniklion.
:: Billigste Preise, beste Bediennng, ::

gröstte Zahlnngserleichternng wird zugesichert, 
dimenzahliingen werden bewilligt. V ertreter gejitcht von

E. Bnxbanm, München. Kapnzinerstr. 20.

s yinturfeti
, ...ib wird vo........
m it Borliebe getan 
stnßkerne ein Natt!

»saut genau mit die Tchnhuiarke N u x o -  
uiid ist die ytiiiia n u r  in den

rd)

wird, ein reines Dtatuvfett .u™ ...... m n ^ u u ;^ ,  .mi M„,„.
so gern von G egnern behauptet w ird, welche von Natu 
gefeit feine A hnung haben, yAißfelt eignet sich in jeder 
Art, sei es für Konditoreien, Feinbückereien, Hotels, K ran 
kenhäuser und für jede H auShaliiing , ob arm  ober reich, 
es wollen sich alle selbst durst) einen Bersnch überzeugen. 
Nussa ist n u r  in  O riginaldosen zu festen Preisen in weißer, 
sowie in gelber W are zu haben. [2023

W  Verkanntesten in  O t t  ob  e u r e n :  Epple Joh., 
Wüst's $6 me., Hans er, B ahnhosstr.; fü r W o l f e n -  
f d) tu e n b e n : I .  W ölfle; für §  a m  a n  g e n :  Schöll
horn; für g  v e d) c u t  i e b c n : Karolina Better Ww., 
jpm tb ltu ig ; für 8K a r k l  R e t t e n b a c h :  F. Georg Späth, 
H a n d lu n g ; für e n g e  t r i e b :  Josef Firner, H andlung  : 
für R o n s b e r g :  Schöllhorn. :: :: ::

— rtvieb : Joh. Dempste, K roiipriiizstr. L  48, Kempten.

Trnlhsch's K m ik O M iir

"" ' :cu und itiereitmi ’ " ‘ ' '

m ä s s mmich in die Jünglingsj. xiiriklmivvt trotz meiner 52 Jahre. Mein 
Körper mar ein reines Durcheinander; Magendr.. Schwindel, 2lpe= 
UUostgk.. Mauigk. m a. «liebern und \eitiveUig Yest. Schmerzen tu 
benjclb., Reisten t. i) unten und Muskeln der Oberschenkel und Gicht 
in beit gi\ Jehen mit beb. Lchmernm und Geschwulst bis an die 
Waden. Ich fühle mich ocrpst.. Ihren Citronensaft aufs wärmste

btiii ich 8 Pfd. abgenommen habe, und werde Ihr. Last künftig in 
meinem Hanse nicht fehlen lassen. [2i>04] Frau A. F.

h m — — Wiederverk.iiiser gesucht. >*>**——* * -* * ■

/♦ Kaiser-Tinte
3ii 10 Psg. ist zu haben in  der :: ::

Ganserschen Buchdrnckerei.

Tintenlöscher
in  verschiedenen G rößen  empfiehlt :: ::

Gaufer'fche Buchdrnckerei.

« fiaar-Mbeiien * *
jeder Art liefert billigst :: :: ::
1992] Gustav Zeile, Memmingen, n. d. schw. Adler.

e a B a B a e a M M M B s s

:: Berbot-Plakate ::
(m it Oesen zum Aushängen) für Wirtschaften per S tück 
20 P fg . sind zu haben in der

Ganser'schen Buchdrnckerei.

E x t r a  b i l l i g e r  V e r k a u f

I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Pferdedecken, 
Hausschürzen, Arbeiterhemden, Arbeiterhosen, Frauen
hemden, Frauenhosen, Bettjacken, Mädchen- u. Knaben
hemden und Hosen, Frauenstrümpfen, Socken, Kinder- 
strümpfeu, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffe«, 
Bettzeugen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider« 
:: :: stoffen in Resten und Coupons :: ::

zu  b e d e u te n d  z u rü c k g e le g te n  D re is e n !
Staunenerregend günstige Kaufsgelcgenheit bei

S. $ T  , Memmingen.
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Vierzig J a h re  sind feit jenen glorreichen, 
unvergeßlichen Tagen verflossen, seitdem sich 
Deutschland erhob wie ein M an n , seitdem 
jener Z w ist begraben wurde von der M em el 
d is zum Bodensee, von der Nordseeküste bis 
in  die bayerischen A lpen. E ine Flutw elle 
vaterländischen Em pfindens ging durch aller 
Herzen, vom P a la s t  b is in die H ü tte  bewegte 
n u r  ein Gedanke, nur ein W ille jedes deutsch 
empfindende G em ü t: Jetzt ober nie soll die 
deutsche E inheit in blutigem  R ingen  erkämpft 
werden —  w ir wollen sein ein einig Volk 
von B rü d ern ! Und mit gewaltigen Schw ingen 
zog der Schlachtgesang der W acht am R hein 
durch die deutschen G aue, Alldeutschlands 
wcbrhastige Ju g en d  zog unter den glühenden 
Segenswünschen der zurückbleibenden E lte rn , 
Geschwister, F rau en  und B räu te  an die W est
grenze. —  P reu ß en s ehrwürdiger König w ar 
in  den S a t te l  gestiegen, um die vereinigten 
deutschen Armeen gegen den Erbfeind zu führen. 
A ls  deutscher K aiser sieggekrönt und a ls  
Schirm herr des Reiches kehrte er heim. D ie  
großen und unvergleichlichen T a ten  sind m it 
ehernen Lettern in die A nnalen der W e lt
geschichte eingetragen, und unvergessen soll das 
W irken der M än n e r sein, die dem obersten 
K riegsherrn  hilfreich zur S e ite  standen. Z u 
erst sein herrlicher S o h n , der S ieg er von 
W eißenburg und W ö rth , dann sein Reffen, 
der „R ote P r in z " ,  der Bezwinger von Metz, 
P r in z  Friedrich K arl. S e in e  glänzenden P a 
ladine.: B ism arck , sein großer R atgeber,
M oltke , sein unbeugsam er, schweigender 
Schlachtenlenker, und R o o n , sein bewährter 
Waffenschmied. D e r  dam alige K ronprinz A lbert 
von Sachsen, der am Abend des 1 8 . August 
mit seinem sächsischen Armeekorps die preus
sischen G arden so wirksam unterstützte. Aber 
auch aller der anderen, die zu des V aterlandes 
R uhm  und G röße beitrugen, soll hier am 
vierzigsten Jah re s tag e  gedacht werden, beson
ders derjenigen, die m it ihrem H erzblut der 
großen Sache zum S ieg e  vcrhalsen. Aber 
wer den Feind  ehrt, ehrt sich selbst. Auch 
der tapferen Franzosen soll gedacht werden, 
d ir  der deutschen B rav o u r  nicht standzuhalten 
vermochten. Kaiser N apoleon verlor bei S ed an  
Land, Krone und Armee, m it der er gefangen 
w urde; M arschall B azaine mußte die jung
fräuliche Festung Metz m it der Armee dem 
P rin zen  Friedrich K arl auslie fe rn ; G eneral 
P o n rb ak i wurde über die Schweizer Grenze 
gedrängt und mußte sich m it seiner Armee er
geben; Trochn, der K om m andant von P a r i s ,  
erlag der eisernen U m arm ung; Galliset, der

tapfere Reitergeneral, spätere K riegsm inister 
und O bcrkom m andierenle der französischen A r
mee, setzte vergebeus seine Reiterscharen bei 
S ed an  e in ; C hancy verlor die Schlacht von 
Le M a n s .  A u s der blutigen S a a t  ist das 
neue Reich erstanden, dessen w ir uns für alle 
Z e it erstellen wollen.mimMmmmMmmm.

N e n e s t e  N a c h r i t t e n .
Oberammcrgau, 11 . J u l i .  D er A n 

drang zum P a s s i o n s  s p i e l  ist diesesmal 
so stark, baß außer dem gestrigen S o n n ta g s 
spiel und dem heutigen Nachspiel morgen 
D ien s tag , 12 . J u l i  ein zweites Nachsrie! 
stattfindet.

München, 1 1 . J u l i .  I n  Anwesenheit 
des Erzbischofs von M ünchen-Frcising, D r .
v. B cttingcr und sämtlicher Aebte der bayer. 
Benediktinerkongregation fand heute M o n tag  
v o rm ittags  die feierliche B e n c d i k t i o n  d e s  
A b t e s  von Kloster S c h ä f t l a r n  durch den 
Erzbischof statt. U m  halb 9  U hr fand vom 
Kloster ans der Einzug in  die Kirche statt. 
V on  9  — 11 U hr wurde der Gottesdienst m it 
den Zeremonien der Abtweihe abgehalten. 
D a n n  erfolgte der Auszug an s  der 
Kirche zum Kloster und um  dasselbe herum. 
Kloster und O r t  sind prächtig geschmückt.

München, 1 1 . J u l i .  Am S o n n ta g  nach
m ittag  wollte das achtjährige M aurerstöchter- 
chen K atharina  Bernstädter von B aie rb ru n n  
einen brennencen S p ir i tn s a p p a ra t  nachsüllen. 
D e r  A p p ara t e x p l o d i e r t e  und die Kleine 
e rlitt so schwere B randw unden , baß sie im 
Hannerschen Kinderspital, wohin sic durch die 
S an itä tsko lonne  verbracht wurde, noch im 
Lause der Nacht verstarb.

W ien, 11. J u l i .  E in  mißlungener 
F l u c h t v e r s u c h  H o s r i c h  t e r s ,  den er gleich 
nach seiner V erurteilung  unternahm , w ird jetzt 
erst bekannt. E r  hatte den Fluchtversuch, der 
sofort entdeckt wurde, nach der Einlieferung 
in die S tra fa n s ta lt  M ölle rsdo rf vorbereitet. 
S e itdem  steht er unter schärfster Bewachung.
Mit dem Fallschirm verunglückt.

London, 11. J u l i .  Gestern nachmittag 
stieg die A viatikerin Spencer m it einem B a l 
lon b is zu 1000 F u ß  Höhe empor nnd ließ 
sich dann m it einem Fallschirm  nieder. Z nm  
Entsetzen der Zuschauer fiel sie auf das Dach 
einer F abrik . H ier verwickelten sich ihre 
Füße in die Telephonvrahtc nnd sie stürzte 
kopfüber m it dem zusammengefalteten S ck irm  
über 40 F uß  hoch zu Boden. B ew uß tlo s  
und blutüberström t brachte m an die V erun
glückte im A utom obil in s  S p i ta l ,  wo schwere 
Verletzungen an A rm en, Beinen und am 
Rücken festgestellt wurden.

N e w - Io rk ,  11 . J u l i .  I n  bor letzten 
Nacht ist hier und in Den westlichen Getreide
staaten der schon so lang erwartete R e g e n  
eingetreten.

DentschlanL nnd 2tuslaitfc.
München, 10. J u l i .  B ei der B era tung  

des M ilitä re ta ts  für 1910 stellte Abg. Loibl, 
unterstützt von anderen Zentrum sabgeordneten, 
an die M ilitä rv erw altu n g  bas Ersuchen, daß 
jene Gegenden, welche unter dem Hochwasser 
gelitten haben, v o n  M a n ö v e r n  und E i n 
q u a r t i e r u n g e n  für heuer v e r s c h o n t  
bleiben möchten. D ie  M ilitä rv e rw a ltu n g  sagte 
Berücksichtigung dieses W unsches zu. ‘ W ie 
verlautet, ist bereits vom K riegsm inisterium  
an die G eneralkom m andos des 3 . Armeekorps 
ein E rlaß  hinausgegebcn worden dahingehend, 
daß die Gegenden, welche durch Hochwasser 
unm itte lbar beschädigt wurden, aus den Ueb
ungsräum en für die heurigen M an ö v er a u s 
geschaltet und die geschädigten Ortschaften auch 
für die U nterkunft nicht in Anspruch ge
nommen werden.
Veteranenappell vor dem Kaiser.

K assels 10 . J u l i .  I n  unserer S ta d t  
w ird am 13. und 14 . August vor Dem Kaiser 
ein großer V e t e r a n e n - A p p e l l  zur E r 
innerung an die großen Kämpfe vor 4 0  Ja h re n  
abgehalten werden. E s  sind bereits 5 3 0 0  
Veteranen angemeldet. Am S o n n ta g  m ittag  
findet vor dem K aiser der groge Appell statt. 
V oran  geht ein Festgottesdienst.

Die neue Felduniform
wird im diesjährigen K  a i s e  r  m a n ö v e r  znm 
erstenmale von größeren Verbänden getragen 
werden, um die W irkung in großer M asse für 
den K riegsfall beurteilen zu können. D ie  F eld
uniform  besteht au s  grauem  Rock und Hose, 
die anderen A usrüstungsgegenstäube die zur 
neuen U niform  gehören, werden au s S p a r -  
samkeitsrücksichtcn noch nicht getragen, so die 
grauen Lagermützen, das naturgelbe Lederzeng, 
die gelben S tie fe l und die grauen M än te l. 
A n ihrer S te lle  werden noch die alten B e 
stände aufgetragen werden. D agegen w ird 
alles weiße Lederzeng (Koppel, T ragriem en) 
geschwärzt ober durch schwarzes Lederzeug er
setzt. D ie  K avallerie darf ausnahm sw eise noch 
weiße Koppeln tragen, da schwarze vorläufig 
nicht in den Bestäuben vorhanden, sind. Neue 
Helme ohne Beschlag sind ebenfalls noch nicht 
vorhanden, sie werden durch Bezüge „ge
blendet". D urch diese M aßnahm en w ird znm 
erstenmale in größerem M aße die Feuerprobe 
der neuen Uniform  bereitet, von ihrem E rfolge 
hängen die späteren Entscheidungen der M i 
litärverw altungen  ab.



H aag. 10. J u l i .  E iner amtlichen M i t 
teilung zufolge richtete Cer G eschäftsträger des 
Heiligen S tu h le s  im N am en des P apstes  am 
6 . J u l i  ein Schreiben an den M in is te r ves 
Acnßern, in welchem tiefer gebeten wird, der 
K önigin mitzuteilen, der P a p s t habe mit B e 
dauern die irrtümliche A uslegung der Enzy
klika in den Niederlanden vernommen und lasse 
der K önigin versichern, daß er in derselben 
keinesfalls Fürsten des Hauses O ranien  noch 
V orfahren der nichtkatholischen holländischen 
Untertanen im Auge gehabt habe.
Bestrafungen in der französischen 

Armee wegen Meuterei.
D a s  M ilitärgerich t von M arseille verhan

delte am F re itag  in einer M  e u t  e r  e i a s  s ä r  e. 
D a s  ganze 2 4 0 .  Territo ria lreg im ent hatte 
sich am 2 3 . M a i im U ebungslager von M as-  
sillan bei N im es vergangen. 14 5  Leute waren 
sofort disziplinarisch bestraft worden, und zwar 
m it 2 5 — 3 5  P olizeigefängnis. F ü n f S o l 
daten wurden vor das M ilitärgerich t ver
wiesen, das sie m it 6 , 3  und 2  M onaten  
G efängnis bestrafe. D ie  Leute kamen ziem
lich milde weg, weil der seinerzeit von ihnen 
angegriffene Oberst sich selbst zu ihrem Ver
teidiger auswarf. E r  führte aus , daß die 
Leute sich in einer hochgradigen Erregung be
funden hätten, weil ihnen verschiedene Hetz
blätter die Idee  suggeriert hätten, der Ueb
ungsplatz M assillan sei gesundheitsschädlich. 
T ätlich  an ihm vergriffen habe sich keiner, 
nu r einer von ihnen habe ihn in der A ufreg
ung an einem der Knöpfe des Waffenrocks 
gefaßt.

Liaboenfs „Rächer."
S eitdem  der Apache und Z uhälte r Lia- 

boeuf, der in P a r i s  einen Schutzm ann nieder
gestochen hatte, un ter dem Beile des Henkers 
fiel, hat sich des Apachentums eine wahre 
W u t bemächtigt. I n  der Nacht vom F re itag  
zum S o n n ab en d  ist es im  Hallenviertcl zu 
P a r i s  zu Z u s a m m e n s t ö ß e n  zwischen 
Apache» und Polizisten gekommen. D ie  
Apächen hatten einen richtigen K riegsp lan  
ausgrfonnen. Zivilschutzlente sollten durch 
eine Anzahl m it den Apachen im Bunde ste
hender lockerer W eiber in  eine Faste gelockt, 
dort m it LasseS abgefangen und erdrosselt 
werden. D re i der Rew dies wurden nach hef
tigem Kampfe gefesselt. Inzwischen eilten 
mehrere Schutzleute herbei, darunter derjenige,

der seiner Z e it Liaboeuf durch einen S ä b e l
hieb niedergestreckt hatte, und nun begann mit 
Messern und R evolvern ein wütender Kamps 
auf Leben und T od, wobei zwei Polizisten 
verwundet wurden. A ls  weitere Polizeim ann- 
schasten eintrafen, ergriffen die Apachen die 
Flucht. E iner von ihnen konnte noch ein
gefangen werden. A ls  er abgeführt wurde, stürzte 
sich ein Apache m it gezücktem Messer auf einen 
Schutzm ann, dem es jedoch gelang, den töt- 
lichen S tich  zu parieren. Auch dieser A n
greifer wurde zur Wache gebracht. In sg esam t 
e rlitten vier Schutzleute Verletzungen.

Petersburg, 10. J u l i .  D ie  Revisionen, 
die der S e n a to r  N eivhardt in den russischen 
M i  l i  t ä r b  e t r i  e b e n vorgenommen hat, haben 
in W arschau erstaunliche Resultate gezeitigt. 
D em  Gerichte wurden wegen Erpressung über
liefert 3  Jntendantnrobersten. 8  O berstleu t
nan ts , ein S ta d t r a t  und ein In g en ieu r  nebst 
5 7  anderen Personen.

Lokales unfc aus dem Areise.
Ottobeuren, 12. J u l i  1 91 0.

:: D ie  Ziehung der W ohltätigkeitsgeld
lotterie wurde auf 5 . S ep tem ber verschoben.

:: B ei der fortgesetzt regnerischen W itte r
ung wird nicht m ir die G ew innung des au s
ständigen H e u e s  sehr erschwert, sondern auch 
dessen Q u a l i tä t  bedeutend verschlechtert. D a  
mancher W agen  mit Heu eingefahren w ird , 
das nicht den nötigen G rad  von Trockenheit 
besitzt, besteht die G efahr, daß auch im H eu
stock noch eine V erpitzung und Verschlechter
ung des F u tte rs  stattfindet. Unseren Land
w irten fei es deshalb empfohlen, das so heim
gebrachte Heu etw as zu salzen. D abe i rech
net m an auf den Zentner H eu  etwa ein hal
bes P fu n d  Viehsalz, welches beim Abladen 
portionsweise breitwürfig übergestreut w ird. 
D adurch wird das F u tte r  gut erhalten. A b
zuraten ist von der Anwendung starker S a lz 
gaben.

Engetried, 0 . J u l i .  B e i dem N eubau 
des Schneidermeisters K nittel v e r u n g l ü c k t e  
der M a u re r  S i m o n  von G rie sth a l beim 
Aufrichte» des Dachstuhles dadurch, daß er 
die rechte H and unter einen Balken brachte, 
wobei ihm mehrere F in g er zerquetscht und ein 
F inger vollständig abgedrückt wurde.

W ineden, 9 .  J u l i .  Gestern, F re itag , 
s t ü r z t e  der O ekonom ensw itw e L ä n  g st ältester |

S o h n  von betn oberen Boden seiner Schuppe 
auf die W agenleiter in der unteren W agen
remise, wodurch er sich innere Verletzungen zu
gezogen hat. E r  muß für längere Z e it das 
B e tt  hüten.

Jmmenstadt, 11 . J u l i .  D ie  G endar
merie v e r h a f t e t e  eine angeblich au s  
M ünchen gebürtige K ellnerin, die im benach
barten  H interstein im G asthaus zum „grünen 
H u t"  einem K urgast das Po rtem onnaie  m it 
ca. 2 1 0  M ., das auf den B oden gefallen 
w ar, entwendete. Trotz allein w ar das 
M ädchen doch nicht raffiniert genug : bei 
Nacht verduftete es in  H interstein , nachdem 
es auch noch ca. 3 0  M . dem W irte  genom
men hatte, und fuhr m it dem ersten F rü h 
zuge von S on tho fen  nach Jm m enstad t, wo 
aber die G endarm erie schon benachrichtigt 
w ar und es in Em pfang n ah m ; bei ihm  
wurden noch ca. 1 4 0  M .  vorgefunden; den 
Rest w ird es vermutlich, w as noch erm ittelt 
werden dürfte, ihrem in Jm m enstad t wohnen
den Liebhaber gegeben haben.

Sonthofen, 9 .  J u l i .  D a s  Hochwasser 
vom 15 . J u n i  und die folgenden T age  hat 
durch Beschädigung an Grundstücken, W ehren , 
Früchten usw., soweit solche von den Geschä
digten zur "Anmeldung gebracht w urden, einen 
Schaden von rund  6 0 0 0 0  M . ,  an  gemein
nützigen A nlagen und Einrichtungen, wie 
W ege, Brücken und S teg e  einen solchen von 
etwa 5 0 0 0  M . ,  sohin einen Gesamtschaden 
von etwa 6 5  0 0 0  M .  verursacht. I n  diese 
S u m m e sind aber die Kosten für die W ieder- 
Jnstandsetzung der abgerissenen oberen O strach
brücke gegen Berghofen nicht einbegriffen.

Ans aller Welt.
Sehr militärisch!

Regen, 10. J u l i .  I n  einem P fa rrd o rfe  
in unserer Gegend erschien kürzlich der H e rr  
Feuerw ehrhauptm anu in  Helm und vollster 
A usrüstung und zum G aud ium  der Zuschauer 
kommandierte er m it —  ausgespanntem R e 
genschirm.

Konstanz, 7. J u l i .  E i n e  m u t i g e  
T  a t bat der O bersekundaner des Konstanzer 
G ym nasium s, H erm ann Ram sperger, voll
bracht. E in  K ind w ar jenseits des R ondells 
am Konstanzer H of in den S e e  gefallen. 
D ie  H ilferufe einer F ra u  machten den heran
kommenden Gymnasiasten aufmerksam, und

„Auf -er Bergleite."
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

22) (Nachdruck verboten.)
„Mit der Plag ist s für allezeit aus und vorbei, 

Kunerl. In  der Zeit Deines Krankseins hat's der 
Tod gepackt und längst liegt sie in der Erde drunten! 
Ist nit viel dran an einem Menschenleben!" — 
~ ' c hoch erstaunt über diese Neuigkeit und

pelte der Emöder, auf seinen Krückstock gestützt, ins 
Stübchen herein: „Grüß Dich Gott, Bartl, ist Dein 
Dirndel «ider gut beisammen? Ein bißl Geld will 
ich Euch bringen : das Kranksein der Kuni wird 
hübsch gekostet haben und ihr seid doch selbst recht 
ernte Leute!"

„O nein, ich darf nix annehmen, meine Kuni 
erlaubt's nit!" widerstritt Barrl bescheiden. „Alles 
was recht ist! Du hast doch alle Tage die Hau
serin zur Pfleg' heruntergeschickt und alle Lebens
mittel geleistet, mehr kann man nit verlangen!"

„Das war meine Schuldigkeit," «widerte der 
Einöder herzlich. „Die grausige Nacht hätt' uns 
allen dreien das Leben kosten können, und an Jne 
fünf Tausend Mark Bargeld, hab' ich auch im Hof 
gehabt, die wären jetzt hin. Das müssen die Räuber

erfahren haben, und es hat's doch keiner gewußt, 
als der Bürgermeister, und derselbige plaudert nix 
aus. Deinem Dirndel geb' ich ein paar Hunderter. 
Und einen Vorschlag möcht ich dir machen, Bartl: 
Weißt, der Rheumatismus läßt mich nimmer aus. 
Doktorkosten zehren noch mein ganzes Gerstl aus. 
Alle paar Monat darfst eine Düktorrechnung zahlen, 
daß es nit zum sagen ist. So zieh ich halt in die 
Stadt. Einmal ift'S besser für mein Leiden und 
nachher nehm ich einen Klinikdoktor, der ist billiger. 
Die Hauserin geht zu ihren Kindern, die will po
sitiv nix wissen von der Stadt, und ein alter Baum 
läßt sich auch schwer verpflanzen. Da bin ich aus 
deine Kuni gekommen. Die konnte mir das Haus
wesen führen, eine richtige Bauernkost kochen, wie 
ich's gewohnt bin, und wenn ich sterbe, kriegt das 
Dirndel meine Sach. Ein paar Tausender werden 
noch alleweil übrig bleiben. Wollt Ih r Euch es 
überlegen, miteinander? Und da find ein paar 
Hunderter fürs Dirndel." Er ging,

Ratlos blieb Bartl zurück. Ein dumpfes Schmerz 
gefühl zog durch'seine Brust. Den'Gedanken einer 
Trennung von Kuni hatte er noch niemals in Er 
wäguug gezogen. „Aber wie Gott will!" Dr 
tröstete er sich. Der Frühgottesdienst war zu E 
Die.Kirchenglocken setzten zum Schlrchgeläute - 
die Türen öffneten sich und jung und alt fttöv

Die älteren Bauersleute, die von den weit ver
streut umliegenden Höfen zum Gottesdienst herbei
gekommen waren, blieben bei Bekannten noch plau
dernd am Weg stehen. Die jungen Burschen und 
Dirndeln zog es zum Maibaum und ins Sonn
wirtshaus. Sie trugen ihr schmuckstes Festgewand 
und frohe Lebensfreudrgkeit und Erwartung sprach 
aus ihren leuchtenden Augen, aus ihren frisch geröteten 
Zügen.

Dem religiösen Bedürfnis war Genüge getan, 
nun kamen die ländlichen Unterhaltungen, Musik, 
Tanz und Spiel, zu ihrem Recht.

Bartl ging zum Dorskrämer. wo er Verschiedenes 
einzukaufen hatte, während Kuni in aller Stille mit

„Weißt, es füll etwas aus
Meßner, darfst es aber nit ausplaudern, wer die 
Uhrkett gefunden hat!" forderte sie. bestimmt.

Ganz reizvoll sah sie aus in ihrem einfachen.

„ leuchtender _..... ......... _ .
sicht zeigte wieder einen Anhauch von rosige« Frische 
und Gesundheit.
• „Ich werd' Dir Deinen Spaß gewiß nit ver

derben. Kuni", versicherte der Meßner lachend. „Ist 
vielleicht dein Bursch bei einer anderen Kammer-



er sah Las von der zur Z eit dort starken 
S trö m u n g  seewärts getriebene Kind die Aerm- 
«djen a u s  den F in ten  erheben. D a  er einen 
gu t dressierten H und bei sich hatte, schickte 
•er zunächst diesen an die S te lle . D a s  K ind 
umklammerte auch alsbald  den H a ls  des 
T ie re s , zog es aber m it sich hinab. Rasch 
entschlossen sprang nun Ram sperger in  die 
F lu ten , die inzwischen das K ind schon, weiter 
abgetrieben hatten, und brachte, bisweilen der 
H und  sich selbst in S icherheit brachte, das 
schon regungslose Kind glücklich ans Land.

Auf der Heimreise verschollen.
B erlin , 7 . J u l i .  D a s  Verschwinden 

eines B a rm er K aufm anns beschäftigt jetzt die 
deutschen Behörden. D e r  auf der Heimreise 
a u s  Afrika begriffene B arm er K aufm ann 
E rnst B ergm ann, re r am 2 3 . J u n i  m it dem 
D am pfer „Feldm arschall" in A ntw erpen an 
gekommen w ar, ist seit einiger Z e it spurlos 
werschwunden. B ergm ann befand sich im  B e
sitze großer G eldm itte l. E r  verließ m it zwei 
Koffern in  B egleitung eines angebliche» Egon 
Becher das Schiff, um vor seiner Rückkehr 
nach D eutschland die Brüsseler W eltausstell
ung  zu besuchen. D ie  V erw andten nehmen 
an , daß B ergm ann  einem Verbrechen zum 
O p fer gefallen ist, und haben d as  A usw ärtige  
A m t gebeten, E rm ittelungen anzustellen.

Das Fahrrad aus dem Wasser.
! Heilbronn a. 9 1 , 9 . J u l i .  E in  eigen
artiges S c h a u s p i e l  bot sich D o n n e rstag  
Abend zahlreichen Passanten  am oberen Neckar. 
Aus dem hochgehenden W asser fuhr ein M a n n  
m ut dem F ah rrad  herum. D a s  R ad  w ar auf 
d rei Luftkasten m ontiert, die m it S te u e rv o r
richtung versehen waren und vom R ad ge
steuert wurden. D ieses selbst w ar m it einem 
W asserrad ausgestattet, das dem Fahrzeug den 
A ntrieb gab. D e r  Konstrukteur hat ans dem 
schwankenden Fahrzeug die F a h r t  von Lauffen 
nach H eilbroun  trotz des Hochwassers glücklich 
zurückgelegt und auch abends einige gelungenere 
F a h r te n  ausgeführt.

M antu a, 7 . J u l i .  A us E i f e r s u c h t
-verübte ein junger M a n n  hier ein schweres 
Verbrechen. E r  lud seine frühere Geliebte, 
deren Schw estern und Bekannte zu einer nächt
lichen F a h r t  ans den S e e  ein und ließ dabei 
den K ahn umkippen. V ier Personen, darunter 
d a s  Mädchen, ertranken. D e r  junge M a n n  
selbst rettete sich, wurde aber verhaftet.

Woher kommt das schlechte
Wetter?

F ü r  die Ursachen des schlechten W ette rs, 
das jetzt in der Z e it der großen Ferien so 
viele Erholungsbedürftige doppelt schwer trifft 
und an den kalten, völlig verregneten J u l i  
des vergangenen J a h re s  gemahnt, gibt C a 
mille F lam m arion  im N ew-Aork H erald eine 
interessante E rklärung. E r  weist auf die 
außerordentlichen Regenmengen hin, die im 
J u n i  und J u l i  des J a h re s  1 9 0 9  nieder
gingen und die eine für diese Som m erm onate 
ungewöhnlich niedere T em p era tu r m it sich 
brachten. Bem erkenswert ist, daß diesen küh
len Hochsommermonaten in den letzten J a h re n  
fast im m er ein schöner, w arm er S eptem ber 
und O ktober folgte. D a s  Pub likum  sucht 
nach Erklärungen für diese ungewöhnliche E r 
scheinung, und die verschiedenartigsten G ründe 
werden angegeben, um  das P hänom en zu 
deuten. M a n  denkt vielfach an den Kometen, 
aber m an vergißt dabei gewöhnlich, daß alle 
W eltteile, Afrika und Amerika ebenso gut 
wie E uropa , verwandte W itterungserfchein- 
ungen aufweisen müßten, wenn der Komet 
auf die W olkenbildung und auf den Regen 
überhaupt einen E influß  hätte. Auch die 
Sonnenflecken werden erw ähnt, aber darauf 
ist zu erwidern, daß an den Sonnenflecken in 
diesem J a h r  überhaupt nichts Bem erkenswer
tes zu beobachten ist. Aber die verstimmten 
G em üter finden immer neue M öglichkeiten, 
um den S o m m er des M ißvergnügens zu er
klären, phantastische Zusam m enhänge werden 
geknüpft, m an verbindet die W itte rungslage  
m it dem P o la re is ,  m it den Hertzschen W el
len, m it der drahtlosen T elegraphie. I n  
Wirklichkeit ist das P ro b lem  viel einfacher 
zu lösen. I n  teil V ereinigten S ta a te n ,  in s 
besondere in den östlichen S ta a te n  hat m an 
unter schweren Hitzwellen zu leiden gehabt. 
D ie  T em pera tu r ist bis zu 1 2 2  G r .  F .  im 
S chatten  gestiegen. Und das gleiche w ird 
ans T u n is  berichtet. N u n  haben w ir seit 
den letzten zwei M o naten  sehr starke westliche 
W inde zu verzeichnen. D ie  Hitzwelle a u s  
Amerika bildet große D am pfm engen, die durch 
die W inde über den Atlantischen O zean  nach 
O sten  geführt werden. W enn diese D äm pfe 
dann an der Grenze des europäischen K onti
nen ts, sei es an der französischen Küste oder 
an den englischen In se ln , ankommen, stoßen

sie auf eine kühle neblige A tmosphäre. Jed e r 
Sonnenschein befördert die V erdam pfung der 
Erde, es entstehen Wolken, . die zu Regen 
werden. D ie  westlichen W inde beschleunigen 
und verstärken nun  diesen Prozeß  und lassen  
über tcu  europäischen K ontinent die angesam
melten Regenmengen niedergehen. D a s  kann 
sich nu r ändern, wenn in  Amerika die Hitze 
verschwindet oder die R ichtung des W indes 
umschlägt. D a n n  wird auch die S o n n e  in 
unseren B re iten  wieder ihre M acht erlangen. 
E s  ist bemerkenswert, daß kühles, feuchtes 
W etter in  M itte leu ro p a  im  allgemeinen m it 
einer heiße», trockenen T em p era tu r in Ame
rika zusammenfällt. N u n  hat die Erde in 
unseren B reitengraden  bereits große Fenchtig- 
keitsmengen aufgenom m en; diese müssen erst 
wieder verdunsten, und das kaun n u r  ge
schehen wenn w ir längere Z x it starke, heiße 
S o n n e  haben. W enn dies nicht e in tritt, so 
w ird voraussichtlich auch der Herbst regnerisch 
fein, wie dies auch im  Ja h re  1 6 5 1  beobach
tet wurde, nach den großen Ueberschwemm- 
ttngen von 1 6 4 9 . Alle Anzeichen sprechen 
dafür, daß die Hitzweste in Amerika nicht 
fortdauern w ird . U ns bleibt die H offnung, 
daß der W ind  wechselt und daß dann die 
W etterhähne ihren alten R u f wieder recht
fertigen. W enn erst, der W etterhahn  wieder 
nach O sten zeigt, wenn östliche W inde den 
a u s  Amerika herüberströmenden Feuchtigkeits- 
mengcn entgegen treten, dann wird bei u n s 
alles gu t werden und die S o n n e  w ird über 
den Regen siegen.

Aus dem Gerichtssuale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gericht- Memmingen.
U rteile vom 7 . J u l i  1 9 1 0 .

Joh an n  A b e l e ,  ehem. G em eindediener, nun  
Taglöhner in Holzschwang wird wegen Unterschlag
ung zur G esängnisstraie von 1 M onat verurteilt.

A nna F i s c h e r ,  O ekonomenssrau von Dorsch
hausen, w ild  w egen falscher Anschuldigung zu einem  
M onat G efän gnis verurteilt.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
F reitag, 8 . J u l i  vorm ittags halb 9  U h r . A n 

klage gegen Joseph W ilhelm  S a m e n f i n g ,  verh. 
B ahnverw alter von Kempten, wegen fortgesetzten 
Verbrechens im  Amte. I m  J u n i ober J u l i  vor. 
Jah res  w ar in  der Güter station Kempten ein  Kist- 
chen, welches einen eisernen Puppenherd enthielt, 

sog. „überzähliges G ut" (Frachtgut) nicht re
g ie r t ,  stehen geblieben. Dergleichen überzählige

fensterln gegangen und willst ihn recht foppen?"
„Gerad verraten hast's, M eßner, m einen Burschen 

w ill ich foppen," entgegnete K uni ruhig, „der Tropf 
tät allw eil einer anderen nachsteigen, das w ill ich 
-ihm austreiben. Nach dem Nachm ittagsgottesdienst 
hängst halt die Kett' aus, gelt, ich kann mich braus 
verlassen?"

A uf dem W eg zum Dorfkräm er, w o sie ihren 
V ater treffen wollte, pürschte sich Hinterhubers ein
ziger S p röß lin g  und Fam ilienstolz, der Q uirin , an  
Ä un is S e ite . Q u irin  , w ar ein kräftiger Bursche 
von respektabler Größe und B reite und blühenden  
Gesichtsfarben. E r fiel wohlgefällig in s  A uge und 
manches begüterte D irndel schaute m it verlangenden  
Blicken nach ihm aus. N u r  der ruhelose, unstät 
flackernde Blick seiner dunklen A ugen, der in  heißer 
Leidenschaft brannte beeinträchtigte den guten E in 
druck seines Aeußeren.

„Kommst heut n it zum M aitanz, K uni, — 
schenkst mir einen Landlerischen?" fragte er sie. 
ihre G estalt mit heißen Blicken umfassend. „W eißt, 

'D e in  Kranksein hak D ir  gar n it v iel angekonnt, 
a lu ra t noch feiner bist D u  geworden, w ie ein rech
tes , zartes B lüm erl schaust a u s . N ur ein einziges- 
m a l w enn ich D ein  lieb es Goscherl abbusseln 
-bürste." , •• ‘

„W enn es der V ater erlaubt, komm ich schon 
ein B iß l hin zum M aitan z! . Zuvor wollen mit

u ns den M ai bäum anschauen." m einte sie freund
lich, seine Liebeswünsche klug überhörend. „Tanzen  
darf ich net, w egen m einem  Kranksein. W ir  
w ollen halt ein B iß l plaudern miteinander, gelt 
Q u ir in ?"

„D  mein, wenn nur grad D ein  V ater n it a ll
w eil hinter D ir  her wär," sagte Q uirin  spöttisch 
lachend. „M uß denn das alte Männchen überall 
dabei sein?" Es geschieht D ir  auch nix, wenn er 
Dich einm al allein daläßt. B ist doch jetzt 1 9 J a h r l  
alt, d as langt zum Freien. Ich mein D ir s  gut 
K uni. Ich  halt an D ir  fest für Leben und 
Sterben."

Kuni lächelte ihm schalkhaft zrr.
„W erS glaubt! D u  bist ein schlauer, hast 

schon m it manchem D irndel ein falsches S p ie l g e 
trieben. Ich  tät D ir  trauen, aber D ein  V ater  
gibts gewiß n it zu. S o  überhops gehts n it’ und 
eine H eirat w ill überlegt sein."

„Ich hab m ein M uttergut. und steh noch n it 
unter K u r a te l! M ein  V ater hat nix dreinzureden 
in  meine S ach: ich paß auch nit auf ihn. Aber 
das sag ich D ir  gleich, der B a rtl kommt m ir nit 
oft in s  H aus!"  polterte er roh. „W ird auch n im 
mer lang leben, d as a lte , M andl, geht schon recht 
zusammen:" . . . . . . . . . . . .  ......

Der Kuni stand da« Weinen näher als das 
Lachen. Das Herz tat ihr weh, daß der kecke

Bursch es  w agte, in so unziemlicher W eise über 
ihren braven, lebenserfahrenen V ater zu sprechen.

A m  liebsten hätte sie ihn recht derb abgefertigt 
und am Platze stehen lassen, doch sie unterdrückte 
ihren Z orn , da sie einen heimlichen Zweck ver
folgte.

„ W ie s  halt unser Herrgott schickt, so muß  
m an's nehm en: versündigen darf m an sich auch n it  
Q u irin!"  gab sie kurz zur A ntw ort. „Am  Nach
m ittag kannst mich vor der Kirche erwarten, v ie l
leicht daß der V ater heut beizeiten heim geht.

M il verbissenem Aerger entfernte sich bet 
Bursche.

B a r tl machte unterdessen seine Einkäufe an  
Kurzwaren und plauderte noch über dieses und  
jenes m it dem Krämer, am angelegentlichsten aber 
über den Einbruch im  E inödhof und über die zahl
reichen D iebstähle , die in  letzter Z e it vorgekommen 
und daß es nun endlich w ieder ruhig sei. W äh
rend sie sich noch unterhielten, kam der H inter
huber herein. ,

„Grüß G ott, flrqiber, hast einen frischen T a 
bak? D er letzte hat einen alten Geschmack g eh ab t!" 
sagte er, B a r t ls  G ruß gar nicht beachtend.

„Ganz frischen hab ich da, einen, der einen 
recht guten Geruch hat.

1 (Fortsetzung folgt.) . -



Güter gelangen nach den Vorschriften der bayer. 
Etsenbahnverkehrsordnung zur öffentlichen Verstei
gerung. D em  Angeklagten liegt nun eine Fälschunggerung. D em  Angeklagten liegt nun eine Fälschung 
einer öffentlichen Urkunde zur Last, w eil er statt
des wirklichen Versteigerungserlöses von Mark 2 .6 0  
nur den B etrag  von Mark 1. -  eir _ 
a ls  diese Unkorrektheit bemerkt worden war, eine

eintrug und dann

Urlberger, den Packmeister S te id ele ^ m it unterzeich
nen ließ. D ie  Geschworenen verneinten die einzige
an sie gestellte Schuldsrage aus § 3 48 , 3 4 9 , w as  
die Freisprechung des Angeklagten zur Folge haben

Freitag, 8 . J u l i, nachmittags 4 U h r : j  
gegen Alfred W e b e r ,  leb. Schlossergehilst 
Altenstädt wegen Verbrechens wider die S it i  
Er ist beschuldigt, daß er am S on n tag  24  
abends gegen halb 8 Uhr auf einem W iege z 
Altenstädt und Jllereichen in  der N ähe de 
ackers an einer 14jährigen Maurerstochter 
ein Sittlichkeitsverbrechen verübte. D er zwanzig- 

M ä d 'jährige Bursche scheint auch sonst jungen Mädchen 
nachgegangen zu sein, w ie die Beweiserhebung er
gibt. Er hatte schon 8  Tage zuvor im W alde ein 
14jähriges Mädchen verführt. I m  vorliegenden 
F alle harte er das arme Geschöpf plötzlich zu —
geworfen und w eil es schrie, ihm den M und zu
gehalten. Trotzdem sein Opfer verletzt wurde, ist
ein vollendetes Notzuchtsverbrechen nicht erwiesen, 
w eshalb  die Anklage nach dieser Hinsicht vom S ta a ts-  
anw alte fallen gelassen wurde. D er Angeklagte ist 
zwar geständig, doch versucht er die gravierenden 
M om ente abzuschwächen; auch w ill. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  angetrunken
gewesen fein. Straferschwerend wirkt namentlich die 
vorherige vollständige Intaktheit des Mädchens. 
D ie  Geschworenen bejahen die Schuldfrage auf ein 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit nach § l7 6  Z iff. 1 

~  -B . unter Z ubilligung von mildernden Um-c Z ubilligung von
ständen. U r te il: 2 Jahre G efän gnis ab 2 M onate
Sr.-G.-B. i
Untersuchungshaft.

S am sta g , 9 . J u l i  vorm. 8 ' / ,  U hr: Anklage 
gegen Josef H ö r m a n n ,  verh. Kälberhändler von 
Hergatz, wegen eines Verbrechens des M eineids. 
D em  29  Jahre alten Angeklagten liegt zur Last, 
am 15 . Februar 1 9 1 0  vor dem Schöffengericht in^ : 1 9 1 0  vor dem Schöffengericht
W eiler i. A llgäu  wider besseres Wissen eine falsche

, t M eineid a ls  auch auf fahrlässigen \ 
w as seine Freisprechung zur F olge hatte.

Rieeken-A nzeiger für die M ucret 
tüHto&enren

vom 1 4 . - 1 8 .  J u li 1 91 0 .
D o n n e r s t a g  14 . Va5 Uhr hl. Messe für M a g 

dalena Fuchs, 7 ' / ,  Uhr für die Fam ilie  Kathan 
und für M ichael W egmann, Glafermeisier, 8 
Uhr für Joseph Anton Schlichting und W etter- 
mcffe für Ottobeuren.

F r e i t a g  15. 1 / aö Uhr M onalmcssc für M ax  
P falner, 7 ’ / s Uhr hl. Messe für Franziska 
Hölzle, 8 Uhr gestiftete Jahresmesse für A nnaHölzle, 8 Uhr gestiftete Jahresm effe 
und Genoveva Beny, in H ofs hl. Messe für 
W ilhelm  Eggensberger und M aria  Kraus von 
Eheiin. H l. M effe in Stephansried.

S a m s t a g  16. 1 /a6 Uhr M onatmesse für Johann
Büffler, 7 1j i Uhr für Theresia Sichele und für 
" 8  UlFranz W ittwer, 8  Uhr für Herrn Lehrer Karl 
Gerhäuser und für Theresia Gerhäuser.

S o n n t a g  1 7 . T itularfest der Skapulierbruder- 
schaft mit vollkommenem Ablaß für die M it
glieder. D ie  N eueintretenden, die F irm linge, 
welche noch nicht dieser Bruderschaft angehören, 
werden zum Beitritt freundlichst eingeladen. 7 
Uhr hl. Messe für M ichael Teuchler und dessen
{^nfm 9Intnn 1 /_R llh r  für SVftnnh/iTpiirt (SsfunnlsS o h n  A nton. 1 / a8  Uhr für M agdalena Schm al
holz, für F e lic ita s Kiener und für Joseph und
M . A nna Petrich, um 8 Uhr pfarrlicher Fest- 
gotlesdienst mit P redigt und Hochamt vor au s
gesetztem A llerheiligsten. D ie  Ausnahme in die 
Bruderschaft ist nach dem Nachmittagsgottesdienst.
Skapuliere sind bei den Klosterfrauen zu haben.
-  ' “  - - - - -  ,r D. 'U nter dem Amte ist S tuhlopfcr zur Deckung 
der Bauschuld für die Kirche in Biberach Bez.-
Am t W aldmünchen und für die Erweiterung der 

”  _ _ " ' “  “  “  ‘ strauß

thias N ägele.

Kirche in Roggenstein, Bez.-Am t Vohenstrauß.
A u s der Armenseelenbruderschaft ist gestorben:

Städtisches A rbeitsam t Kempten.
Offene S te lle n  vom 7. J u l i  1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
Gesucht werden:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 Bauschloffer, 2
Bürstenmacher, 1 tücht. Eisendreher, 5 0  Erdarbeiter, 
1 G ärtner, 1 Hotelkutscher, 1 zweiter H otelhaus
bursche, 1 Jungschmied, 1 Käser, 4  M aler, 1 M a 
schinist, 1 Mechaniker, 1 M etallform er, 2 Metzger, 
1 led. Oberschweizer, 4  Oek.-Knechte, 1 S a ttle r , 1 
S a ttle r  u. Tapezierer, 8  Schmiede, 4  Schneider, 1 
Schreiner, 2 Schuhmacher, 4  Schweizer, Kinderlose 
Schweizerleute, 2 S ta llbuben , 1 j. S p en gler, 2 
Unterschweizer, 1 Untersenn, 3 W agner, 6 Weber. 
Lehrlinge verschied. Berufsarten  hier und ausw ärts.

Weibliche Abteilung:
H ie r  u n d  a u s w ä r t s :  2 4  Dienstmädchen

(P riv . u. Wirtfch ), 1 Kindermädchen, 3 K ellnerinen, 
3 Kleidermacherinen, 2 Kochlehrmädchen, 1 Köchin 
(W irtfch.), 1 Spülm ävchen, 12 Oek.-Mägde. 

Saison-Personal:
E i n t r i t t  s o f o r t .  1 Hotelwäscherin, 1 

Köchin, 1 Küchenmädchen.

M it einem Ausftcllnngslos zu Mark 1.— 
kann man fünfmal gewinnen undkann man fünfmal gewinnen und zwar 
Haupttreffer von Mark 50 ,000. - und vier
mal je Mk. 5 0 0 0 . -  =  Mk. 2 0 .0 0 0 .- ,  
sonach Mk. 7 0 ,0 0 0 .-

Hanptgewiune ohne die vielen anderen Geldgew.

.  9 1 I t m d W i e / i y

Ztr- j Höchster || M ittle r  j Geringst.

R oggen
Gerste

JC
10
7

8

so <11
8 0  j
97

JC 1 4  
1 0  j 5 5

taltfche Kunsi von der Zett der Sassaniden bis zum  
Untergänge der Großmogul-Kaiser von Hindustair 
ihre Auferstehung, während in der großen Festhalle: 
eine Ausstellung von Musikinstrumenten FachmänWL 
wie Laien in gleicher W eise fesselt.

J e d e s  A u ss te l lu n g s lo s  kostet nur M k . 1. 
und sp ielt ohne jede N ach zah lu n g  bei a llen  
fü n f  Z iehtrugen  m it, auch w en n  e s  schon 
ein m al gew on nen  hat.

H andel und Verkehr. 
Ottobcnren, 8. J u l i .  1910. fi ( Ü b e r p r e i s e  per 

50 Kilo Lebendgewicht: G ute feine S augkälber 66— 70 Mk., 
m ittlere Q u a litä t 61— 65 Mk.,:e Q u a litä t 61— 65 Mk., geringe 

e i u e p v e i S :  52— 53 M arti
Q u a litä t 5 8 - 6 0  Mk.

Abschlag

jc:  4

r
Scotts Elmlsm :.
. ' .  $  t tn l ib d i i it i it !
und wird in aller Herren Länder, ganz be
sonders auch in den Tropen angewcndet- 
Letzterer Umstand verdient insofern Beachtung, 
a ls  er ein B e w eis  dafür ist, daß dieses vor
zügliche Stärk u n gsm ittel auch bei un s in der 

heißen Jahreszeit ebensogut 
und mit dem gleichen guten E r
folge genommen werden kann, 
wie in  den kühleren M onaten. 
D ie s  hauptsächlich deshalb, 
w eil S c o tts  Em ulsion so leicht 
verdaulich und wohlschmeckend 

?!ur echt mii dieser ^  auch ein geschwächter 
- ‘ t a S S  M agen, ja selbst der S ä u g -  
°!Z7V«ft-hk.nÄ' ling, sie lercht verträgt und.

vollen Nutzen daraus zieht.'

A W W M M H

E lSsE laiSä
V : j

V e k c l n n t n r c t c h u n g .

I T erm in  aus
Mittwoch, den 2 0 .  Juli und 

Donnerstag, den 21 . Juli eure. 
j e  vormittags von 8 —1 2  Uhr und nachmittags von
2 — 5 Uhr in dem zu ebener Erde westlich gelegenen 
Zimmer des Rathauses anberaum t.

E s werden 40°/0 Gem eindeum lage von der S lener-

Rückstände werden im M ahnverfahren  beigtittebett. 
Ottobenren, den l  l .  J u l i  1910. .

Die Marktgemeinde - Berwaltung.
Frey, Bürgermeister. [2014

F ü r Markt Rettenbach und Umgebung ist die

fiaupt-Utrtretung
von best eingeführter, die Aussteuer-, M ilitärd ienst-, Skn- 
diengeld- und Lebensversicherung m it und ohne ärztliche 
Untersuchung betreibeubev . großer Versicherungsanstalt per 
sofort zu vergeben. Herren oder Damen, die sich dem 
“  '  titbe widmen wolle», ober eine ' ' ’

Offerten unter „Gesicherte Existenz" an  die Erpeditic 
dieses B lattes "inzureichen. [20t

vsv-Lsss-sv-svÄ»«»-«
Kaiser-Tinte

51t 10 P fg . ist zu haben in der ,

Ganser-scheu »Uchdrltttkerei.

iStlliiliJriinffsdl!
I  versendet Anweisung nach 
j a  37 jähriger approbierter 
W  Methode zur sofortigen 61 radikale» :: Beseitigung, 
mit, anch ohne Vorwissen ;n 
vollziehen, W sU -keineB eritfs- 
störnng unter G a ra n tie .—G W  
Brieten find 50 P f. in  B rie f
marken beizufügen. M an  ad- 
reificre: Th. Konetzkh,
Spezialist, Säckingeu. 
B aden. [2027

Beinschäden, Beingeschwüre, Ader
beine, böse Finger, alte Wunden 

-!ud oft sehr hartnäckig;

W ohnung
m it 4 Zim m er, Küche, Keller 
und G arten  zu verkaufen ober 
sofort zu verm ieten. [2036

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, S h av ingm a- 
schinen, Scheren, S tanzen  rc. 
B lechbearbettungs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t, 
Ambosse und Schraubstöcke 
kaust m an  n irgends vorteil
hafter a ls  bei [1227
Richard » r e i f t ,  N ü r n b e r g  

innere Lanfergasfc 20.

F l e c h t e n
aytESssssss?'offene Tiiße

. b i Z w Ä l H .  
« S S f f U S Ä K S K S ß S

Kino-Salbe
frei von schädl. Bestandteilen.

kein.

ibert&Co.,Weinböhla-Drei
Mischungen weise man zurück. 
Zu haben in den Apothel

WH-Krim
Neues

inriöftfioliü#
M . Bnchmeier.

mm-M
, von M . Bnchmeier. 

B orrä lig  : -
Ganfer'sche Vnchdrnckerei..
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Uzeigeblatt für den königlichen Amtrgerichtsbezirk Ottobeuren.
V erantw ortlich:! H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobeuren. Druck und  V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Erschsknt: Dienstag, Donnerstag imd Samstag. ? 
ctnnöttcen: die Petitzeile i opsg., bei öfteren wieder- r 
hohmgen höchster Rabcü. (Einfcn&urig derselben wird |  
bis längstens früh 9 Uhr des Ausgabetages erbeten. ♦

Donnerstag den 14. Juli 1910. 91. FahlWUg.
m W M W M W M W M W M m W M W m  

Wer für das 3. Quartal
unser B la tt bestellen w ill, kann dies jetzt tim . Sow ohl 
die P ostannalten  a ls  unsere B la iträgerinen , roie die un te r
zeichnete Expedition selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
entgegen lind veranlassen auch aus Wunsch die Rachlieter- 

der im begonnenen neuen Q u a rta !  bereits erschienenen

Die Expedition des Dttobeurer V ottsblatt.WMWMWMWMmmWMWWM
Neueste Nachrichten. 

Erdbeben.
Ottobeuren, 1 4 .  J u l i .  G estern den 13 . 

J u l i  fand hier ein E reign is statt, 
dessen sich nicht nu r selbst die ältesten 
Sentc bei uns nicht erinnern können,
sondern von dem auch die alten Chronisten 
O ttooen rens nu r einm al berichten. W ir  haben 
nämltch ein wirkliches E rd b e b e n  erlebt. Um 
9  U hr 3 4  M in u ten  v o rm ittags  wurde hier 
in  vielen H äusern ein sehr kräftiger E r d s t o ß  
wahrgenom m en. E r  schien von Westen nach 
Osten zu kommen. E s  dauerte eine Sekunde. 
E inige Leute wollen auch zwei S tö ß e , einen 
leichteren und einen gleich darauffolgenden 
heftigen S to ß  verspürt haben. M i t  dem S to ß e  
w ar in den H äusern ein eigentüuiliches G e
räusch zu vernehmen, ein dumpfes Prasseln  
oder eilt S au sen  wie bei einem heftigen S tu rm e , 
aber nu r ganz kurz. D e r  Zimm erboken zitterte 
und schwankte etw as unter den Füßen. A ns
ein anderliegcndes Geschirr und vielfach auch 
die Fenster klirrten. Z im m eröfen schwankten, 
schwere Möbelstücke und B ilder an den W än 
den bewegten sich. J en ian d , der gerade 
schrieb, machte infolge des S to ß e s  einen F ah rer 
m it der H and. Sitzende Personen  oder im 
B e tt  liegende Kranke verspürten einen plötz
lichen Ruck. D ie  Leute blickten sich im  ersten 
Augenblick erschrocken an, w as das sei. M a u  
sah im  Hause nach, lies auf den Dachboden, 
um  zu sehen, ob nicht ein schwerer Gegenstand 
umgefallen oder ein Balken gebrochen sei. 
B a ld  kam m an, besonders da in den meisten 
H ausern dasselbe und zu derselben Z e it ver
spürt worden w ar, zur Ueberzeugung, daß 
m an ein Erdbeben erlebt hatte. Risse an den 
H äusern  überhaupt Beschädigungen sind b is 
setzt nirgends wahrgenommen worden. Ebenso 
konnte b is jetzt nicht in E rfahrung  gebracht 
werden, daß Uhren stehen blieben. Auch in 
E ldcrn wurde der Erdstoß verspürt. O b  auch 
andersw o, darüber fehlen die Nachrichten.

Garmisch, 13. J u l i .  Heute früh 9  U hr 
3 4  M in u ten  wurde hier ein wellenförmiges 
E r d b e b e n  von 3  Sekunden D au e r verspürt. 
A uch . der M eteorologe auf der Zugspitze hat 
den Erdstoß beobachtet. I n  M ü n c h e n  wurde 
das Erdbeben vo rm ittags in  einigen Teilen

der S ta d t  verspürt. D e r  H au p to rt des B e 
bens ist vermutlich T iro l.  I n  L a n d s h n t  
tra t  cs um 9  U hr 3 5  M in u ten  in der V o r
stadt S t .  N ikola ein. E inen nennenswerten 
Schaden hat es nicht angerichtet.

R e g e n s b u rg ,  1 3 . J u l i .  Heule morgens 
9  Uhr 3 5  M in .  machte sich dahier in der 
Richtung von N ord nach S ü d en  eine wenige 
Sekunden anhaltende wellenförmige E r d b e 
w e g u n g  bemerkbar. E s  wurden zwei S tö ß e  
verspürt.

In n s b ru c k ,  13 . J u l i .  V .,10 Uhr vor
m ittag s  erfolgte heute ein sehr heftiger E r d 
s to ß ,  welcher mehrere Sekunden anhielt. S o 
weit b is jetzt festgestellt wurde, richtete das 
Erdbeben keinen nennenswerten Schaden an.

uttb Ausland.
Die bayerische Steuerreform.

M ü n ch en , 12 . J u l i .  D ie  Abgeordneten
kammer beschloß heute über die Steuergesetze, 
bezüglich welcher noch Differenzen bestehen. 
D ie  E in k o r n  m e n  st e u e r  m it dem sünspro- 
zcntigen Höchsttarif (anstelle des 4  (''-Prozent, 
der Reichsratskam m er) wurde m it 1 2 4  gegen 
2 4  S tim m e n  angenommen. Gegen das G e
setz stimmten alle Sozialdem okraten und die 
Liberalen H äberlein , Hübsch, D r. M ülle r-H of, 
Köhl, D r .  Q uibde, D r .  T hom a. D e r  fünf
prozentige T a r if  selbst wurde einstimmig an
genommen. D a s  E  i n f ü h r u n g s g e s e tz 
wurde in der Fassung der R eichsratskam m er 
m it 1 0 3  S tim m en  gegen 4 3  S tim m en  säm t
licher Liberalen und S o z ia le emokraten an 
genommen. Abg. D r .  Casselmann ( lib .)  e r
klärte, seine P a r te i  müsse das Gesetz ablehnen, 
da nicht genügend G aran tien  für die recht
zeitige E inführung  der Vermögenssteuer ge
geben seien. Auch das l l m l a g  e n g e  setz 
wurde in der Fassung der Reichsratskam m er 
(m it S treichung der gemeindlichen S te u e r
autonom ie) m it großer M ehrheit angenommen.

M ü n ch en , 1 1 . J u l i .  D e r Z e n t r a l 
v e r b a n d  d e r  O r t s k r a n k e n k a s s e n  
D e u t s c h l a n d s  ist am S o n n ta g  in R egens
burg zusammengetreten. M a n  beschäftigte sich 
u. a . m it der Reichsversichcrungsordnung. 
D e r  Vorsitzende F räsvo rf-D resden  w ar der 
Ansicht, daß die Regierung die Vorschläge, 
die auf dem allgemeine» Krankenkassenkongreß 
gemacht worden seien, nicht genügend berück
sichtigt habe. Hinsichtlich der O rgan isa tion  
müsse eine Z en tra lisa tion  in  den einzelnen 
O rten  verlangt werden. R echtsanw alt D r .  
M ayer-F ranken tha l gab seinem Bedauern 
Ausdruck, daß die Neichstagskommission, die 
m it der Reichsversicherungsordnung sich be
fassen, die F rau en  nicht für w ürdig befunden 
habe, V ersicherungsträger zu fein.

D re sd e n , 11 . J u l i .  D er P  a p st hat nie
m als eine Beleidigung der deutschen P r o te 
stanten beabsichtigt. P iu s  X . hat das H an d 
schreiben des K önigs von Sachsen in  Sachen 
der Borrom äus-Enzyklika m it einem Gegen- 
handschreibcn beantw ortet, w orin er dem K ö
nig erklärt, daß er niem als eine B eleidigung 
der deutschen Pro testan ten  beabsichtigt habe, 
nnv daß er die Mißverständnisse durch N icht
veröffentlichung der Enzyklika bereits be
seitigt habe.

B e r l in ,  1 1 .  J u l i .  H err v. K i d e r l e n -  
W ä c h l e r ,  der neuernannte S taa tssek re tä r 
deö A usw ärtigen , w irb in den ersten T agen 
des August die Leitung des A usw ärtigen  A m ts 
übernehmen. Nachdem F rh r . v. S chön  die 
Geschäfte seinem Nachfolger übergeben, gedenkt 
er seinen diessäbrigen U rlaub anzutreten, um 
nach A blauf desselben sich aus seinen neuen 
P a ris e r  Botschafterposten zu begeben. A uf 
der Reise von Bukarest nach B erlin  w irv 
H err v. K iderlen-W ächter eine U nterredung mit 
dem G rafen  Aehrcnthal haben.

B erlin , 1 2 . J u i i .  D e r  A n s l i e f e r 
u n g s v e r t r a g  zwischen Deutschland und der 
Schw eiz hat neuerdings eine Ergänzung da
durch erfahren, daß die A nslieferung künftighin 
auch wegen vorsätzlicher Fälschung und V er
fälschung von Lebensm itteln in  einer für die 
menschliche Gesundheit gefährliche!! Weise, sowie 
wegen Feilb ietens und Inverkehrbringens von 
solchen gefälschten Lebensrnitteln stattfindet.

R om , 1 2 . J u l i .  G roßes Aufsehen er
regt in  politischen Kreisen die Tatsache, daß 
zum erstenmal ein katholischer Ä 'a nd  i d a t  m it 
ausdrücklicher Z ustim m ung des V atikans seine 
K andidatur für die W ah l in R o m  aufstellt. 
D e r  K andidat ist der A nw alt B eucci. E r  
rechnet nicht nu r aus die S tim m en  der K a
tholiken, sondern auch auf die Unterstützung 
aller, die m it dem Gesetz bett. den öffentlichen 
U nterricht nnzusriedcn sind.

Rundschau int Ausland.
J ii^ d e r  P a r is e r  Presse n im m t der R o- 

chette-Skandal im m er größere Dimensionen 
an. E s  ist behauptet worden, daß der K a
binettsdirektor des Polizeipräsidenten Lspine, 
H e rr U oves D u ran d , m it in die Sache ver
wickelt sei. H e rr  D u ra n d  hat sich nun für 
einige T ag e  beurlauben lassen resp. um seine 
vorläufige Dienstenthebung gebeten, um sich 
gegen diese Verdächtigung zu wehren. Alle 
Z eitungen verlangen Aufklärung darüber, ob 
die V erhaftung Rochettes wirklich zu B örsen 
spekulationen benutzt wurde und ob bei diesen 
S pekulationen  B eam te der R epublik oder D e 
putierte beteiligt w aren. D u ra n d  bestreitet 
jedwede B eteiligung  seinerseits. Auch C le-



nmicecm wäscht feine H ände in  Unschuld. 
M i t  den geschäftlichen M anövern , die den 
Zusammenbruch Rochettes im Gefolge hatten, 
habe er jedenfalls nichts zn tun . 'D ie  ganze 
unerquickliche Affäre wirb in der Kammer zur 
S p rache kommen. W ie  der A nsgang sein 
w ird, läßt sich noch nicht vorhersagen. B r i-  
and hat auf eine Anfrage, w as er der Kam m er 
antw orten werde, nu r zwei W orte erw idert: 
„ D ie  W ahrhe it."  —  Erzherzog Jo h a n n  F e r
dinand, der Neffe des seit 1 8 9 0  verschollenen 
Erzherzogs Jo h a n n  S a lv ad o r, hat beim W iener 
Obersthofmeisteramt die T o d e s e r k l ä r u n g  
seines S o h n es  beantragt, der bekanntlich unter 
Verzichtleiftung auf N ang und T ite l den 
N am en J o h a n n  O r t h  angenommen hat. 
D a s  Oberiihofmeisteramt hat dem Erzherzog 
Josef Ferdinand den Bescheid zugehen lassen, 
daß das Leweisverfahren zur Feststellung des 
T odes Jo h an n  O r th s  eingeleitet werde. D a s  
Obersthofmeisteramt w ird die einschlägigen 
Akten bei allen Behörden requirieren, die 
stinerzeit, a ls  O rth  für verschollen galt, E r 
hebungen angestellt haben. W enn die Behörde 
den B ew eis des Todes a ls  erbracht ansieht, 
w ird die Regelung des Nachlasses erfolgen. 
O b  ein Testam ent -Orths existiert und w as 
es enthält, ist unbekannt. E s  sind Kisten 
und Schränke m it nngesichteten Schriften  des 
Verschollenen vorhanden; sie dürfen bis zur 
Beendigung des V erfahrens nicht berührt 
werden. — D er P e te rsbu rger Berichterstatter 
des „B e rl.  Lok.-Anz." will von diplomatischer 
S e ite  erfahren haben, daß das rufsisch-japan. 
Abkommen, von dem in den letzten T agen  
so viel geredet wurde, noch nicht unterzeichnet 
sei. Einzelne Punkte  unterlägen noch der 
U m arbeitung. D e r  offizielle T ex t werde erst 
in  zwei M o n aten  veröffentlicht werden. —  
A uf Ansuchen der K onsuln der vier Schutz
mächte haben diese beschlossen, ihre S t r e i t 
kräfte noch aus unbestimmte Z e it in  den kre
tischen Gewässern zn belassen, um nötigenfalls 
ohne Verzug ihren W itten  zur G eltung  zu 
bringen. M a n  hegt vor allem B esorgnis für 
die erste Septemberwoche, wo die W ahlen für 
die griechische K am m er stattfinden, da die 
K reter die Absicht haben, D eputierte  in das 
griechische P a rla m e n t zu senden, w as von der 
Türkei a ls  eine H erausforderung  angesehen 
w ird. D ie  M ächte werden hauptsächlich diese 
Provokation  durch ihre Kriegsschiffe zu ver

hindern suchen. D e r  türkische K riegsm inister 
hat die Behörden von J a n in a  und Elsasson 
beauftrag t, die Ausbesserung der nach der 
griechischen Grenzen führenden S tra ß e n  mög
lichst zu beschleunigen. Von griechischer 
W eite lausen M eldungen über gewisse V er
teidigungsm aßregeln ein.

Lokales und ans dein Kreise.
O ttobeuren, 14. Ju li  1910.

:: D a s  Fest unseres Kirchenpatrons 
(1 0 .  J u l i )  wurde heuer wieder recht feierlich 
begangen. Z w a r w aren wegen des vo rau s
gegangene» schlechten W ette rs  nicht so viele 
fremde Besucher erschienen, wie sonst. Ebenso 
w ar auch die A nzahl der H erren Geistlichen 
au s  der Umgebung wegen des S o n n ta g s ,  auf 
den das Fest heuer fiel, n u r  gering. S e lb st 
der Hochwürbigste H err A bt von S k t. S te p h a n  
w ar durch die Abtweihe in S ch äftla rn  am 
Erscheinen verhindert. Trotzdem w ar es schon. 
D ie  P rach t der eigenartigen Feier macht nicht 
nu r auf Frem de sondern auch aus Einheimische 
immer wieder großen Eindruck.

:: Am  Nachm ittag des Festes tra f unser 
Hvchwürdigster H e rr Bischof D r. 23? aj; i m i t i e r n  
v. L i u g g , von O bergünzburg  kommend, hier
ein. D ie  S tra ß e n  w aren Beflaggt und Glocken
geläute begrüßte den hohen H errn , obwohl er 
sich jeden feierlichen Em pfang verbeten hatte. 
Am nächsten T age  am M o n tag  w ar Firmung 
für die P fa rre ien  O ttobeu ren , Attenhausen, 
Böhen, Engetried, Frechenrieden, Grönenbach 
und M a rk t Rettenbach 7 8 4  F irm lin g e , davon 
von O ttobeu ren  allein 15 6 , nämlich 74K n ab en  
und 8 2  Mädchen. D ie  Jnstitu tsknaben  nicht 
gerechnet. H err P fa r re r  G e r d a u s e r  von 
Attenhausen hielt die P red ig t. A m  D ien stag  
kamen zur F irm u n g  die P fa rre ien  Erkheim, 
G ünz, H aw angen, H olzgün;, Lachen, N ieder
dorf, O llarzried , S on the im , Ungerhausen, 
Westerheim, Wolfertschwenden und Z ell. P r e 
diger w ar H err P fa r re r  E ifenm ann in Z ell. 
E s  ist das erstemal, daß die F irm u n g  hier ans 
zwei Tage verteilt wurde. D ie  Veranlassung 
dazu ist der angegriffene Gesundheitszustand 
unseres Hochwürdigsten H errn  Bischofes. Z w ar 
läßt das Aeußere des hohen H errn  kaum eine 
Erkrankung erkennen. A ber n u r m it tiefstem 
M itgefüh l und Bedauern konnte m an während 
der S p endung  der hl. F irm ung  seine bald 
eintretende fast völlige Erschöpfuug,wahrnebm en,

gegen die er sichtlich m it aller Energie an 
kämpfte, um nicht zu erliegen. D e r  freundliche 
und leutselige H err, den leider seine G esund
heitsverhältnisse zur möglichsten Schonung 
zwingen, verließ uns erst andern T ag es  m it 
dem Neunuhrzuge. M öge der liebe G o tt  
unserm Hochwürdigsten H errn Bischöfe bald 
wieder K raft und G esundheit verleihen l

M arkt Rettenbach, 1 2 . J u l i .  D e r  hie
sige Veteranen- und Kriegerverein feiert das 
4 0 jäh rig e  E r  i n n e r u n g s  fe  st des deutsch
französischen Krieges 1 8 7 0  7 1 , am kommen
den S o n n ta g  den 17 . J u l i .  A lles nähere ist 
au s  den P rog ram m en  zu ersehen.

Legau, 1 2 . J u l i .  Gestern abend er
eignete sich in der G astwirtschaft zur A u  ein 
schweres 11 » g lü c k ,  dem zwei K inder zum 
O p fe r fielen. B eim  Ausführen der Jauche 
begaben sich die beiden 10  und 6  J a h re  alten 
Söhnchen des Ig n a z  T runzer an die G üllen- 
grnbe und wollten das A uslau fen  der G ülle  
beobachten. Durch die ausströmenden Gase 
wurden die K inder bew ußtlos. Trotzdem  m au 
das Unglück alsbald  bemerkte nnv sofort 
W iederbelebungsversuche anstellte, konnte der 
schnell herbeigerufene A rzt m ir noch den T od 
der beiden K inder feststellen.

Kaufbeuren, 1 2 . J u l i .  E ine seltene 
Festfeier sah heute vorm ittag  der S ta d ts a a l.  
A lt und jung, hoch und nieder scharte sich um  
eine J u b ila r in ,  um sich m it ih r zu freuen, 
um ihr zu danken für ihr Liebeswerk. D ie  
ehrwürdige F ra u  H aup tleh rerin  M .  U d a l - 
r i k a  V o l l m a y r ,  0 .  8 . F . ,  beging bet 
vollster Rüstigkeit des G eistes und des K örpers 
ihr 50 jäh rig e s  D ienstjnb iläum . A us diesem 
Anlasse hat ihr S e .  König!. H oheit der P r in z 
Regent die g o l d e n e  D e n k m ü n z e  d e s  
L u d w i g s  o r d e  n s verliehen, die ih r heute 
feierlichst überreicht wurde. Z u  diesem F est
akte erschienen die Kinder der oberen S c h u l
klassen beider Konfessionen, die H erren  G eist
lichen und Lehrer, die ehrwürdige F ra u  O b e rin  
des Franenklosters m it den klösterlichen Leh
rerinen , die Jn stitu tszö g lin g e , H erren der 
beiden städtischen Kollegien m it H e rrn  H o sra t 
S tu m p f, sodann frühere Schülerinen au s  allen 
Kreisen der Bevölkerung in großer Z ah l. G e
nerationen kann ja die J u b i la r in  zu ihren 
Schülerinen zählen. S e i t  dem J a h re  1 8 6 0  
wirkt sie nach glänzend bestandenen Lehrerinen- 
examen an hiesiger kath. Mädchenschule nn-

„Auf der Bergleite."
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

23) (Nachdruck verboten.)
„Hast es schon gehört, Bürgermeister, daß der 

Gschwendner Hans, der Floßmeister von Fischau 
versehen worden ist? Er wird nimmer lang zu 
leben haben, und war doch so ein frischer, baum
starker Mann."

„Er hat halt zu viel übern Durst getrunken, 
der Gschwendner Hans, das war auch sein Ver
derb!" erwiderte der Bürgermeister hart. „Was 
stehst denn noch allweil da umeinand Bartl?" fuhr 
er den alten Mann grob an. „Hast dein Gelump 
noch nit beisammen?"

„Es hat keine Eil, und ich muß mich erst noch 
besinnen, was ich alles brauch!" erwiderte Bartl gleich
mütig. „Dom Einbruch haben wir halt geredet, 
und daß man die Räubersbuben nit aufbringt, wo 
doch der Tyras so fest zugepackt hat. Rein wie 
von der Erde weg ist das Gesindel!"

„Wer meinst denn, daß an das Gschwendner 
Hans Stell kommt, Hinterhuber?" fragte der ge
schwätzige Krämer. —

„Das weiß ich auch nit," knurrte der-. Gefragte 
verdrossen, ein anderer halt, sobast» der Hans ge- 
starben ist. Beim Berglertuer hat man auch ge

meint, die Welt wär aus, und jetzt geht's wie am 
Schnürt."

Er warf Bartl einen giftigen Blick zu, und 
nahm seine dünkelhafteste Amtsmiene vor.

„Mein Tabak ist auch zu Ende, Krämer, kannst 
meine Dosen auch gleich mit vollmachen!" Gleich
zeitig mit Hinterhuber reichte auch Bartl seine Dose 
über den Ladentisch, dabei kam er dicht hinter den 
Bürgermeister zu stehen, und gewahrte, daß dessen 
alte, abgenützte Birkendose mit einem neu zuge
schnittenen Holzverschluß versehen war. Nun wußte 
Bartl, was er wissen wollte.

Ruhig nahm er seine Dose wieder entgegen.
„Heuer hast ja gewaltig viel Holz geschlagen, 

Bürgermeister." hob der Krämer auss neue an. 
„Das wird dir ein schweres Stück Geld eintragen. 
Ein kernfestes Bauholz hast vorbeigefahren und ge
wiß noch drüben auf der Land' liegen. Und die 
schönsten Bäume wie die Kerzen waren sie her
gewachsen!" .

„Wird doch nit viel gezahlt dafür, und recht 
viel überständiges Holz war auch darunter. Auf-
forsten darf ich auch wieder. Unkosten hast allweil 
und die Einnahme ist gering."

„0  mei, du kannst halt auch nie genug kriegen," 
spottete der, Krämer. „Wärst ja gar nit gesund, 
wen» du nit etwas zu klagen fändest. Für deinen 
einzigen Bube« langt«. Was soll da ich sagen

mit dem bißl Grund und der geringen Krämerei. 
Wie bist du benh mit deinem neuen Knecht, mit 
dem Vitus zufrieden? Der war doch immer bei, 
der Arbeit hinten dran, und hat um und um in 
der Gegend schlechte Stückchen geliefert. Der Beig- 
leitner hats ihm runlergetan das Pech, der hat 
ihm ein paar richtige Ohrfeigen gegeben und hm- 
ausgeteufelt den Hallodri! Mir wär er auch noch 
an die zehn Mark schuldig!"

„Mußt halt schauen, wie du zu deinem Geld 
kommst!" erwiderte der Ortsgewaltige höhnisch.

„Auf den Vitus rst ein Berlaß, der steht tüch
tig zu meinem Zeug, und mehr kann man nicht 
fordern von einem Knecht! Mit dem Bergleitner 

halt kein Auskommen, und die Wabn war 
recht eine schlimme Haut! Na, Bartl, stehst 

noch immer umeinand?" fuhr er den alten Mann 
nochmals roh an, „jetzt mein ich, tonnst du deine 
paar Zwetschgen beisammen haben! Brauchst halt 
wieder einen Klatsch zum Herumtragen ?

„Ich werd doch noch meine Sach' einkaufen 
dürfen. Bürgermeister? entgegnete Bartl mit Ruhe. 
„Gelt, damals, vor der Wahl, bin ich der Bartl 
hinten und der Bartl vorn gewesen: aus Braut
schau bist du ins Häusel gekommen zu mir und 
hast mir ju te  Worte gegeben —, ich., sollt' dem 
verstorbener Bergleitner «üb**- anhängen an der 
Ehr, und eine üble Nachrede gegen einen Toten



unterbrochen. T ie  Ju b ila r in  entstammt einer 
Lehrersfam ilie zu Xa$bercs, B .-A . M em m ingen, 
wo sie am 1 5 . A iärz 1 8 4 1  geboren wurde. 
I n  das hiesige Franenkloster tra t  sie im J a h re  
1 8 6 0  und legte dort die hl. P rofcß  am 
4 .  O ktober 1 8 6 2  ab.

Ans aller Welt.
W e ilh e im , 1 1 . J u l i .  I n  der Nackt 

Dom S a m s ta g  auf S o n n ta g  gegen 2 Uhr 
m orgens wurde im Hause des G ärtnereibe
sitzers H errn  M a x  Ferchl an der Schützen
straße ein frecher E  i n b r  u ch d i e b st a h l ver
ü b t. D e r  D ieb  drang durch die zufällig
nicht verschlossene T ü re  in das Gehilsenzim- 
m er, erbrach dortselbst einen Koffer und ent
wendete daraus die Ersparnisse eines G ä rtn e r
gehilfen im  B etrage von 1 3 6  M ark . Durch 
bas verursachte Geräusch wurden die beiden 
G ärtn e r  wach, aber leider etw as zu sp ä t; 
denn ans einen A nruf hin hatte der T ä te r  
noch die Frechheit „G u te  Nacht" zu rufen 
und verschwand dann m it seiner B eute  im 
D u n k e l der N acht.

Wurzach, 9 . J u l i .  Gestern früh starb 
hier eine der ältesten Personen, der frühere 
fürstlich W aldburg-W urzach'sche Schloßkastel
la n  in  K ißlegg, 3E. M  a r x e r ,  im  A lte r von 
über 8 8  Ja h re n . D e r  Verewigte stand ca. 
<60 Ja h re n  in  D iensten der S tandesherrschaft 
W urzach. - Nach erfolgter Pensionierung nahm  
-er seinen Wohnsitz bei V erw andten in  W n r- 
.Zach.
Wie können in Zukunst Luftschiff
katastrophen verhindert werden.

„D en n  die Elemente hassen das G ebild  
von Menschen H a n v !  D ie  W ahrheit dieser 
Schiller'schen W orte  ist u n s  dieser T ag e  im 
T eutoburger W aide wieder so recht vor 
Augen geführt worden. S to lz  und kühn 
segelte das prachtvolle Fahrzeug durch die 
Lüste, m utig und wacker gegen die Elemente 
-ankämpfend, die wütend an seinen W änden 
rü tte lten  und pochten. Begeistert saßen die 
Pressevertreter des I n -  und A uslandes in 
der luxuriösen Kabine und fanden nicht genug 
W orte  des Lobes für den S ieg , den M e n 
schenhand über die N a tu r  errungen. D a  be
kam der S tu r m  den B a llo n  zu fassen, w arf 
ihn  krachend hinab in  den T eu toburger W ald  
und spieste ihn dort aus den G ipfeln  hoher 
F ich ten  aus. D a  lag d as  stolze Fahrzeug,

das noch eine M in u te  vorher masestätisch da 
oben schwebte. D ie  A nteilnahm e an dem 
herben Schlage w ar allgemein. Doch dabei 
ist es nicht geblieben. Lebhaft wird gegen
w ärtig  in Fachkreisen und in der Presse die 
F rage  erörtert, ob es so kommen mußte und 
wie m an in Zukunft derartige Katastrophen 
vermeiden resp. aus ein M in im u m  reduzieren 
kann. I n  seinem „offenen B ries"  an die 
deutsche Lustschiffabrtsgeseilschast (D e la g )  be
jahte G ra f  Zeppelin die F rage, ob er berech
tig t w ar, die „D eutschland" dem Passagier
verkehr zu übergebe». D e r  G ra f  kommt zu 
dem Schluß , daß nicht die Konstruktion, son
dern das W ette r die S chuld  an dem Unglück 
träg t. W ir  glauben dem greisen Erfinder 
auss W o rt, denn er hat durch seine zahl
reichen F ah rten  den vollgültigen B ew eis für 
die B rauchbarkeit seiner Luftfahrzeuge erbracht. 
D a s  W ette r w ar schuld! N im  heißt es, 
M itte l  und W ege zu finden, um den Tücken 
der Lüste zu begegnen. P rofessor D r .  Leß 
vom B erlin e r W etterbureau  macht in  dieser 
B eziehung den sehr beherzigenswerten V o r
schlag für die Luftschiffahrt einen besonderen 
W etterw arnungsdienst zu errichten. W ie den 
S eew arten  die Aufgabe zufällt, die Schiffe 
vor den herannahenden gefährlichen S tü rm e n  in  
K enntn is zu setzen, so soll der Luftwetterdienst 
die Aviatiker über die W ind- und S tu rm v e r-  
yältnisse in den oberen Luftschichten in K ennt
n is  setzen. Unbedingt verläßliche und im m er 
und unter allen Umständen zutreffende A u s 
künfte oder W arnungen  kann die M eteo ro lo 
gie m it gutem Gewissen ja  nicht versprechen. 
S i e  verm ag nu r A uskunft über die größere 
ober geringere G efahr zu geben, die Konse
quenzen au s  der A uskunft hat der Lustschiffer 
dann selbst zu ziehen; er muß bann selbst 
wissen, ob sein Fahrzeug den Elementen ge
wachsen ist ober ob die F a h r t  zu verschieben 
ist, b is die W etterlage sich geändert hat. 
D ie  S eew arte  besteht seit mehr "als dreißig 
J a h re n . S ie  hat der Wissenschaft und der 
P ra x is  große D ienste geleistet und schon un
endlich viel S eg en  gestiftet. E s  hat dieser 
In s ti tu tio n , die wie alles Menschenwerk nicht 
vollkommen und unfehlbar sein kann, nichts 
geschadet, daß es manche W arn u n g  ohne 
nachfolgenden S tu r m  und manchen S tu r m  
ohne vorherige W arn u n g  gegeben hat. Und 
wieviel brave M enschen verdanken ih r trotzdem

daß sie noch am Leben sind! W ie  dort eine 
jahrzehntelange S ta tis tik  den B ew eis der 
Nützlichkeit erbracht hat, so beweist die stei
gende Jnansprnchsnahm e der B erliner W ette r
w arte seitens des V ereins für Luftschiffahrt, 
des Lnftschifferbataillons, der Parsevaigesell- 
schast usw., daß m an allerseits im wahren 
S in n e  des W o rte s  dabei „gu t fu h r" . D e r 
Gedanke der E inrich tung  eines besonderen 
D ienstes für die Luftschiffahrt ist daher nicht 
von der H and zu weisen. P ro s . Leß meint 
und das ist auch die Ansicht des Aachener 
O bserva to rium s, baß die „D eutschland" nicht 
gestrandet w äre, wenn die „D e lag "  sich recht
zeitig, d. h. kurz vor A n tr it t  der F a h r t ,  der 
Aachener Wetterdienststelle bedient hätte, die 
angesichts der in den oberen R egionen herr
schenden W indström unzen sicherlich von der 
F a h r t  abgeraten haben würde. 7 M i t  dem 
„w enn" und „aber" und dem Forschen nach der 
Schuld  ist es nicht getan. Aufgrund der 
trüben E rfah rung  heißt es jetzt, an s  W erk 
zu gehen und einen entsprechenden W ette r- 
w arnnngsdienst für die Luftschiffahrt einzu
richten. D aß  Unglücke vorgekommen sind und 
noch vorkommen werden, w ar und ist nicht 
zu umgehen. D ie  Aeronautik  steckt eben noch 
in den Kinderschuhen und es w ird ih r noch 
mehr wie einm al dies oder jenes Mißgeschick 
widerfahren, b is sie die nötigen Erfahrungen  
besitzt, um  allen Tücken der feindlichen E le 
menten gegenüber gewappnet zu sein.

2ltts Sein Gtriehtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 9 . J u l i  1 9 1 0 . ,

K a rre r  Kreszenz, Obersägersfrau hier„ wurde 
vom Schöffengerichte Memmingen wegen Betrugs 
zur Geldstrafe von 15 Mark eventuell 5 Tagen 
Gefängnis verurteilt. Gegen dieses Urteil hat der 
Amtsanwalt Berufung eingelegt, weil die Strafe zu 
mild sei. Die Berufung wurde verworfen.

J oh an n  G r u ß ,  Dienstknecht von Ludw igsfeld , 
w egen schweren Diebstahlsversuchs und einem V er
gehen des D iebstah ls erhielt 6 M onate G efän g nis.

Joses Lerch. Bäckergehilfe in Gersthofen, er
hielt vom Schöffengericht Günzburg wegen Unter
schlagung 20 Tage Gefängnis. G M n dieses Ur
teil hat der Angeklagte Berufung eingelegt. Die
selbe wurde kostenfällig verworfen.

Josef  W i l d  wurde w egen D iebstah ls im  Rück
fälle zu 3 M onaten  G efän gnis verurteilt.

Franz T r o m m e r ,  Dienstknecht von Zaiserts- 
hofen erhielt wegen B etrug im  Rückfalle, w egen

ausbringen! Schnecken! Und jetzt, weil du im 
Amt bist, und die Leut mit Lügen herumgebracht 
chast, jetzt tätst einen alten, braven Storni kujo
nieren. Sobald der Gemeinderat zusammentritt, 
-werde ich mich beschweren; vor dir hab ich keinen 
Respekt und fürchten tu ich mich auch n it!"

Rasch nahm er sein Päckchen und eilig ging 
-er hinaus.

Hinterhuber warf ihm einen stechenden Blick

„So ein alter Lump, was der sich heraus, 
nehmen tär gegen unfeteinen," schimpfte er beim 
Krämer. „So ein miserables Bettelvolk, das große 
Maul haben —, dem tu ichs aber!"

„Der Bartl ist ein armer Fretter, der all 
seiner Lebtag nicht aus dem Unglück gekommen ist," 
begütigte der Krämer. „Er ist zu spät zum Hei
raten gekommen: nachher hat er etliche Kinder und 
das Weib begraben lassen, nur die Kuni ist ihm

%u nur in Ruatz, Hinttzihuber, so einen braven 
Mann muß man ein paar Wörtl zu gut halten." 

Hinterhnber knurrte einige unverständliche
Worte, vor sich hin und innerlich wütend auf Bank 
-und den Kramer verließ er den. Laden.

„Kuni heut erlaubts mir eine Halbe und ein 
Paar Würste trägts auch! Endlich hab ich die

Diebsbande herausgebracht. Sei still, Kind, heut 
ist's Sonntag, da wollen wir die schlechten Ge
schichten ruhen lassen: aber morgen wird einem ein 
Maitanz aufgespielt, der sichs net träumen läßt. 
Morgen kommt die zahlende Zeit für mich."

Kuni fragte nicht viel: in Kürze mußte sie 
doch alles erfahren. Auch sie hatte noch eine wich-: 
tige Mission zu erfüllen. — — —

Vor wenigen Tagen war Frau Monika Berg- 
leitner aus Amerika zurückgekehrt; doch statt der 
Kinder ihrer Schwester hatte »sie ihren mißachteten ; 
Schwager, den Pichler Sylvest mitgebracht. Trotz 
aller polizeilichen und privaten Nachforschungen, 
die sie nach ihrer Ankunft in Chili in Anspruch 
nahm, um über das Schicksal ihrer Schwester und 
über den Verbleib derer Kinder Gewißheit zu er
halten. hatte sie nichts erfahren können. Chile war 
kurz vorher von einem Erdbeben heimgesucht 
worden, in der betreffenden Stadt war ein Stadt
teil. in dem sich die deutschen Siedlungen befanden, 
in Trümmer gelegt, und die Pichlerin konnte da
bei leicht umgekommen sein. Auf ihren verschie
denen Kreuz- und Querzügen führte das Geschick 
der Frau Sionita den Sylvest in den Weg, den 
die Sorge um Weib und Kinder gleichfalls nach 
der- betreffenden Stadt gezogen-, hatt«. So. elend 
und verkommen sah er aus, daß Frau Monikas 
Herz ein menschliche« Rühren empfand; sie machte

ihm den Vorschlag, aus ihre Kosten mit ihr die 
Rückreise in die Heimat anzutreten und dort den 
wirtschaftlichen Betrieb ihres Hofes mit ihr zu 
teilen, ein Vorschlag, den der Verlaffene, an Heim
weh krankende Mann nur zu gerne annahm. Auf 
diese Weise war er mit herübergekommen als ein 
hoffnungsarmer, freudloser Mann, der alle Erden
wünsche eingesargt hatte, und in reger Tätigkeit 
die dunklen Seiten seines Lebens zu vergeffen
suchte. Wie ein Lauffeuer hatte sich die Kunde 
von seiner Heimkehr unter den Einheimischen ver
breitet, und zu den verschiedensten Gerüchten An
laß gegeben. Doch Frau Monika ließ sich in
ihrem Vorhaben nicht beirren; unentwegt tat sie, 
was sie für gut und recht fand. Auch Kuni 
schickte sich, da auch im Buchenhof die Frau fehlte, 
jetzt an, den armen Waisen zu ihrem Rechte zu
verhelfen und ihnen eine gesicherte Heimstätte zu
bereiten. Längst hatte sie sich eine Notlüge aus
gedacht, um der Bäuerin zu erklären» auf welche 
Weise sie zu den Schriften gekommen sei.

Frau Monika begrüßte das Eirndel in ihrer 
kürz gehaltenen Art, der jedoch heute etwas Freund
lichkeit beigegeben war. 'S

„Grüß dich Gott. Kuni. willst vielleicht um 
rAMtm>>chkras»».?^Weiß^ in der Traüerzeit braucht 
man halt nit viel, und mit Weißzeug bin ich noch 
recht gut versehen." (Fortsetzung folgt.)



fortgesetzten B randbettels, wegen eines B cirugs- 
versuchs und einer Uebertrelung des B e lte is  eine 
Gesamtgefängnrsstrafe von 9 M onaten und acht
Tagen  H aft verurteilt.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg. 
M ontag, den 11 . J u l i, vorm ittags 9 Uhr

Anklage gegen L e i m i n g e r  Xaver, led. G ärtner
gehilfe von Friedberg, wegen eines Verbrechens des 
Totschlags. D er 31 Jahre alte Angeklagte hat den
Q"- »irtfti inTaglöhner Johann  Lo>bl durch einen Messerstich in 
den H a ls  getötet. Nach der Annahme der Anklage 
spielte sich der Vorgang folgendermaßen ab: Lei
minger war auf dem Heimweg, a ls  ihm ein B e 
kannter begegnete und ihn veranlaßte, noch in ein
W irtsh aus zu gehen und Schnaps zu trinken. H ie
bei kam sein Begleiter mit dem Loibl in S tr e it . 
Letzterer hatte nämlich auf dessen Vergangenheit an-c , ich auf dessen Vergangenheit
gespielt und ihn Zuchrhausbruder genannt: das traf 
auch den Leiminger, der erst vor anderthalb Jahren
aus dem

Leiminger, der erst vor anverlyatv fah ren
... .. . . . . . .  Zuchthaus gekommen ist. Er fing sofort
an zu krakehlen und soll zum Messer gegriffen Haben. 
Er wurde aus dem Hause gedrängt und weidlich 
durchgeprügelt. Er versteckte sich an dem W ege, 
den Loibl nach seiner W ohnung gehen mußte, hinter 
einer M auer bis Loibl vorbeikam. Er sprang auf 
ihn zu und stieß ihm das Messer in den H als. 
D er Gestochene konnte noch etwa 1 00  M eter w eit 
wanken, dann brach er zusammen und starb sofort. 
Leiminger leugnete und machte Notwehr geltend. B on  
den Geschworenen wurde er zwar nicht eines Totschlags 
wohl aber der Körperverletzung m it Todesfolge für 
schuldig erklärt unter Ausschluß von milder, 
Amständen. D er S ta a tsa n w a lt  beantragte 10  I

mildernden 
mtragte 10  Jahre  

Zuchthaus. D er Gerichtshof erkannte aus 8  Jahre  
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverlust.

Literarische-
„ D i e  s c h w a r z e  S c h a r ."  Christliche oder 

„freie" Jugendorganisation? V erlagsanstalt Ben-

ziger L  Co., A .-G . Einsiedeln — W aldshnt — 
Köln a. R h. G eh efte t: 20  P sg . 3 2  S e iten . 1 2 : 1 ?  cm  
D er Verfasser wendet sich an die Jugendlichen selbst, 
indem er sie auf die Gefahren hinweist, die das 
Sehen birgt, auf die Feinde, die das Glück und die

beleuchtet er auf Grund von S te lle n  aus sozial
demokratisch, ~ " . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ";en Jugendzeitungen die verderbliche Arbeit 
und die wahren Z iele der sozialdemokratischen
Jugendorganisationen. D em  Ansturm der Feinde 
muß eine machtvolle christliche Jugendorgav'°"'""  
entgegengesetzt werden. Verfasser versteht i 
Jugendlichen zum Eintritt in diese Organist 

' i und s " ' ' ' “  ‘zu bewegen und für die Arbeiten und Bestrebungen 
derselben zu begeistern. W ir glauben, daß das 
Büchlein jedem V ereinspräses ein willkommenesichlein jedem Vereinspräses 
A gitationsm ittel wird. — B ei Bezug von m in
destens 3 0  E rempln reu tritt eine Erm äßigung ein
und zwar pro Stück 16 P sg .

B tttb t A rbeitsam t Memmingen.
Offene S te lle n  am 13. J u l i 1 91 0 .

Männliche Abteilung:
H ie r :  1 Biersührer, 1 Kistestinacher.
H ie r  u n d  a u s w ä r t s :  4 Bäcker, 2 Bürsten

macher, 3 S äg er , 4 Schmiede, 2 Schuhmacher.
A u s w ä r t s :  5 Bauschreiner, 1 Bräuer, 1

Hafner, 1 Hausbursche, 1 Hilssmaschinenarbeiter,sasner, 1 Hausbursche, 1 Hilssmaschinenarbeib 
M aler, 2 M aurer, 2 M üller, 1 Obersäger, 

Sattler und Tapezierer, 1 Schneider, 14  Schrein,S a ttler  und Tapezierer, 1 Schneider, 14  Schreiner, 
1 S e iler , 1 Spen gler, 1 Taglöhner, 1 Unterkäser,
1 Untersäger, 1 Untersem,, 3 ja. W agner, 2 Z im 
merleute, 1 Hausknecht.

Landwirtschaftliches P e rso n a l: 
A u s w ä r t s :  2 Dienstbuben, 2 Dienstknechte,

2 Fuhrknechte, drei 2 . Fuhrknechte, 4  Hausknechte, 
1 Oberschweizer, 3 Pferdeknechte, 7 Schweizer, ein

2. Schweizer, 2 Schweizerbuben, 12 Taglöhner, 
Stallbude, 1 Unterschweizer.

O ffen e Lehrstellen:
H i e r :  1 Bäcker. 1 Bürstenmacher, 1 Kauf-. 

' -  . . . . . . . . . . . . - ™ laOgiefee ' 'um , 1 Kupferschmied, 1 M etallgießer, 2 Spenglerr. 
A u s w ä r t s :  I Käser, 1 M aler, 1 M üller .

Weibliche Abteilung:
H ie r :  2 Küchenmägde (W irtschaften), 6 T a g 

löhnerinen, 10  W eberinen, 1 F rau  zum Gläser-
und Besteckputzen.

H ie r  u n d  a u s w ä r t s :  32  Dienstmädchen
(P r iv a t) , 10 Dienstmädchen (W irtschaften), 6 Kell 
nen n en , 2 Kindermädchen, 2 Köchinen (P rivat). 

A u s w ä r t s :  7 Dienstmägde (Landwirtschaft). 
Unentgeltliche Verm ittlung von Kostplätzen für 

Pflegekinder.

.Qanfcel uui> verkehr.
Cttobeumi, 14. J u n i .  S c h r a  n n e u -  E  r g e b n i s .  

Ker» neue Z u fuh r 0 Z lr., Durchschnittspreis — Mk.  
H a b e r : neue Z ufuhr 11 Z tr . Durchschnittspreis 8 .30  Mk. 

utter-Notieruugs°Kommission für da« 
und württembergrsche Allgäu. 

P re is iio tie rung  vom Mittwoch den 13. J u l i  
Feinste Molkereibutter Mk. 105.— . incl. Ueberpreis. 
S ü ß rahm bu tte r . . „ 100.

Wirklich bezahlte Einkaufspreise fü r erste 
Tendeiiz: flau.

4  den 13'.' J u l i  1910. ' 

Q u a litä t Mk. 115/17

M em m iuger Schranne vom 12. J u l i  1910.
P re is  per Zentner Auf- | Ab-

Gelreide-
G a ttn n g Höchster M ittle r 1Geringst. schlag

Kern
JL
11 Ä

J i
; » !

J i 4 J i
al

4
Roggen 8 15
Gerste
Haber 8 15 8 02 7 90 - 3 2 — -

Gras-Bersteigeruirg.
D ie Gemeinde Benningen versteigen am  Donnert 

Lag, beit 20. J u li 1910 von Nachm ittags 2 Uhr li! 
d a s  im  (Scmembeinalbe vorhairdene

Streu- mib Seegras
an Ort und Stelle öjfentlich an den Meistbietenden. 

Zusammenkunft A nfang des LLaldes westlicher S e il 
Hiezu labet höflichst ein 
Benningen, den 13. I>B e n n i n g e n ,  den 13. J u l i  1910.

G e m e in d e  - B e r w a l t u u g .
H enschm id»  Bürgerm eister. 1*2045

_  3TC ü m ^ w u a /  

l  C U io o 4 M im c j '$ *  

; %Mb=Sx>44vdc/
I £ ^ 1 3 1 1 4  \

I w o o o a m h c l
I ̂ M umoooal
1 1 2 t e fa c fM m d w tk  I

D  Sämtliche Gewinne b a r  Geld. [30

Für Markt Rettenbach und Umgebung ist die

fiaupt-Ueitretung
von best eingeführter, d ie  A ussteuer-, M M ärd ie irs t- ,^Stil-

Untersuchung betreibender großer Versicherungsanstalt per 
sofort zu vergeben. Herren oder Damen, die sich dem 
V erncherungsstande widmen wollen, oder eine sehr ein
trägliche Rebenbeschästignng suchen, belieben ihre 
Osierien un te r „Gesicherte Existenz" an  die Expedition 
dieses B la ttes  -sinzureichen. [21

:: Berbot-Plakate ::
(m it Oefen zum A ufhängen! füv  Wirtschaften per Stück 
2 0  Psg. sind zu haben in  der

' .Gänserichen Bnchdruckerei.

l i  M auser Nachfolger
« * *  D m m iK g W . * *  * 

DamenKonfeFtion 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

für die F rü h jah r-  und Som m er=Saifott in allen von der Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
:: preiswert. ::

0 0 Ö 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 Ü I

^ i i i
MtzLM j l j

neben abgebildete und noch viele and 
Gegenstände, wenn Sie das Schuhcrem e

mdeve hübsche

Nigiin nnd Seifenpulver 
:: Sei ’ “ * ̂ Schneekönig

^ i n  Ihrem  H aushalt verwenden. [H  75000/51 a

TAlleiniger Fabrikant: Carl Gentner, 
Fabrik ehem.-tedin. Produkt«, Göppingen.

Beutsche Gaue
(Z u  bestellen bei C . F r a n k -  
K aufberlren.) 20 Hefte in 10 
Doppelhefteir jährt. 2 ,40 Mk. 
m it Po rto  —  4 Hefte A us-

ÄiSiliSSÄ”
Zeitschrift für H eim at 
u. Volkskunde in
Pack!

itschrift für Hein 
Zolkskunde in Bayern.
rüde  E rzählungen, Berichte 
^A usg rabungen ; -über A u sg rabungen ; R öm er

strapeu is. s. w .; O rtschroniken 
uird B eiträge dazu a n s  allen  
L andesteilen ; zahlreiche J l ln -

-
Heil

feinenden
iibliothekstirBol

der jeweils^ er-
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Rr. 80 i| Samstag, den 10. Jmli 1910. 91. Zahrgaiig.
I l l i t  d e r  W s c h c n v u n d s c tz a n  in  N i lö c r « .

D eN tsehLernö tm b  l l t i s l a t t b .
Elektrisierung der Bahnen.
M ü n ch en , 1 3 . J u l i .  Referent D r. P ich 

ler berichtet über den S ta n d  bcs A usbaues 
err bayerischen W a s s e r k r ä f t e ,  wobei er 
een besonderen Wunsch äußert, der S t a a t  
möge in einzelnen Bezirken Wasserwerke er
richten und die gewonnene elektrische Energie 
ecu Gemeinde», dem Handwerk und der Land
wirtschaft zur V erfügung stellen; den gleichen 
W unsch hat er auch bezüglich der bahneigenen 
.'{‘tofttocrfc. D ie  vorliegenden Denkschriften 
ließen darauf schließen, daß man im M in iste
rium  des In n e r»  mehr dazu geneigt fei, den 
P riv a te n  die In it ia tiv e  für den B au  von 
Kraftwerken zu überlassen, während die B ahn- 
oerw altung die Sache lieber selber betreiben 
und ans den Werken auch die privaten B e 
dürfnisse an K raft decken w ill. E r  wünscht 
lebhaft letzterer Auffassung den S ie g , auch 
gegenüber dem Finanzm inister, der die meisten 
Schwierigkeiten zu machen scheine. M inister 
)\ F rauendorscr erklärt, es sei der S tan d p u n k t 
der Verkehrsverwaltung, die überschüssige K raft 
der bahneigenen Werke der Allgemeinheit zu
zuwenden, nicht um von den P riv a ten  beson
dere V orteile zn erlangen, 'sondern m ir, mit 
eine A m ortisation  in fünfzig J a h re n  m it 4  
P ro zen t Verzinsung samt E rneuerung des 
Werkes in dieser Z e it zu garantieren. D ie 
Verkehrsverw altung habe das Angebot einer 
F irm a  auf die Abnahme des gesamten K raft
überschusses des Walchenseewerkes deshalb abge
lehnt. S ie  sei darauf bedacht gewesen, die 
landwirtschaftlichen Schönheiten des J s a r ta le s  
und Walchensees zu erhalten, w eshalb im 
ersten S ta d iu m  des A usbaues nu r eine A b
senkung des Seespiegels von 4 ,6  M e te r und 
eine Wasserentnahme von 5 — 6  Kubikmeter 
sekundlich aus der I s a r  vorgesehen sei. M it  
den Interessenten werde eine fchiedlich-friedliche 
Lösung der F rage versucht werden. 

Landgerichtsdirektor und Geschworene.
D e r Vorsitzende deß Aachener Schw urge

richts, Landgerichtsdirektor Schröder, hat am 
Schluffe der T agung  den Geschworenen den 
V orw urf gemacht, da,; sic zwei F e b l s p r ü c h e  
gefällt und « t einer V erhandlung wegen R a u 
bes sich von den Vertcigcrn hätten beein
flussen lassen. D ie  Verteidiger hätten in den 
klaren T atbestand V erw irrung  gebracht und 
cs ans diese A rt und Weise verstanden, ein 
freisprechendes Urteil herbeizuführen. A us den 
Kreisen der Geschworenen und R echtsanwälte 
will man einen P ro te s t bei der Justizverw al
tung gegen den Landgerichtsdirektor einlegen.

Der neue König Der Belgier
hat seine A ntrittsv istte  in P a r i s  Wohl mit 
Absicht gerade in die M itte  des J u l i  gelegt. 
Am 14 . J u l i  feiert man in ganz Frankreich, 
besonders aber in P a r i s ,  das N ativnalfest 
mit besonderem P o m p : M orgens große R e
vue, M itta g s  D in e rs , A bends G alavorstellung 
in der G roßen O p e r, umfangreiche Volksbe
lustigungen, prächtige I l lu m in a tio n . D e r 
K önig hat der Truppenschau beigewohnt. 
W ährend die T ruppen vor den hohen H err
schaften vorbeidefilierten, freisten liocft in den 
Lüften vier lenkbare B alkons. P a r i s  hat sich 
diesm al zum Rationalsest reichlicher geschmiicket 
als in früheren Jah ren . D em  K TnigSbesuche 
zn Ehren wurden überall belgische Fahnen 
ansgehängt, deren ernste F arben  sich m it der 
fröhlichen T rikolore vermischten. D e r K uri
osität halber verdient erw ähnt zu werden, daß 
am Abend des N ationalfestes, wenn die Lichter 
von P a r i s  angezündet sind, etwa 7 0 0  M usik
kapellen an Den belebteren Straßenecken der 
S ta d t  dem tanzlustigen P a r i s  b is zum M o r 
gengrauen aufspielen. D en Trinksprüchen, 
die bei Gelegenheit der Anwesenheit des bel-. 
gischen K önigspaares gehalten wurden, m ißt 
m an in der P a r ise r  und belgischen Presse 
keine besondere Bedeutung bei. S ie  halten 
sich im allgemeinen im R ahm en der konventi
onellen Gebräuche. D e r ganze Besuch ist ü b ri
gens ein bloßer Höflichkeitsakt und ohne jed
wede politische B edeutung.
Kämpfe zwischen Chinesen nnd 

Portugiesen.
H ongkong , 1 3 . J u l i .  W ie dem Reritcr- 

schen B ureau  aus M acao  gemeldet wirb, hat auf 
der In se l C olom au zwischen Portugiesen und 
Chinesen, die m an für organisierte P ira te n  
hält, ein Kamps stattgefunden. E in  von 
M acao  gesandtes Torpedoboot hat in den 
Kamps eingegriffen. Ans portugiesischer S e ite  
wurden zwei M a n n  verwundet, von denen 
einer bereits gestorben ist. D ie  Chinesen 
haben zahlreiche Verluste erlitten. —  D ie  
Chinesen haben einen portugiesischen Posten  
im S tu r m  genommen. D ie  Kanonade dauert 
an. E in  portugiesischer Kreuzer ist nach 
M acao  in S ee  gegangen. Aus den I n 
seln L aipa unD C olow an wurde der B e 
lagerungszustand verhängt. ■

Politische Wochenrundfchan.
E rbprinz v o n  H o h e n l o h e - L a n g e n -  

b n r g ,  des deutschen R eichstags zweiter Vize
präsident, will nicht mehr P räsident sein. D ie  
Verschärfung der Lage zwischen den N a tio n a l
liberalen und den R echtsparteien und anderer
seits die Enzyklika haben es ihm angetan.

Uebrigcnö ist der Rücktritt von nicht astzn 
großer Bedeutung, zumal der E rbprinz nicht 
im Einverständnis der P a r te i ,  der er a ls  H o 
spitant angehört, gehandelt hat.

Inzwischen ist man über den R ücktritt 
des Erbprinzen von Hohenlohe-Langenbnrg zur 
T ageso rdnung  übergegangen und beschäftigt 
sich m it dem sogenannten Kaiserbrief. Unsere 
guten Vettern jenseits des A erm elskanals 
wollten in V erbindung m it einer Anzahl U an- 
keeblätlcrn das deutsche Reich ein bischen an 
schwärzen. E s  w ird ihnen dies aber nicht 
gelingen, denn inzwischen hat die Regierung 
in W ashington  selbst die ganze Harmlosigkeit 
dcS B riefes an „den großen und guten F reund" 
M adriz  eingesehen. Jedenfalls aber liefert die 
belanglose Affaire wieder einm al den B ew eis 
dafür, daß stets allerhand Leute da und bo rt 
hernmschnnppern, um etw as ausfindig zn 
machen, w oraus sie uns einen Strick drehen 
könnten. M i t  der „E n thü llung" der englischen 
und amerikanischen Presse w ar cs also dies
m al nichts.

D ie Pankees hätten, statt über einen h arm 
losen B rie f ein kolossales Geschreies zn vo ll
führen, besser daran getan, ans ein gesetzliches 
V erbot der bru talen  Boxkämpfe zn dringen. 
D a s  w ar ein S kanda l, der die ganze zivili
sierte W elt empörte. Aber daran  denkt m an 
nicht. M a n  legt nicht nu r in Amerika, son
dern auch in verschiedenen englischen Kreisen 
dem widerlichen Faustkamps eine hohe B e 
deutung bei. „Jo h n s to n s  S ie z " ,  schrieb die 
„ S u n " ,  „ist für die schwarze Raffe etw as 
A naloges m it dem A usgang  des russisch-japa
nischen Krieges für die gelbe R affe ."  E s  
wird dann die F rage  eines Raffenkrieges auf
geworfen. D ie  „ S u n "  lehnt die M öglichkeit 
eines solchen nicht ab, sieht sie aber erst in 
weiter Ferne, und m eint, zu beseitigen wäre 
die G efahr m ir, wenn gleichzeitig die G leich
heit der Raffen anerkannt werde.

Eingehende W ürdigung fand in der letzten 
Woche noch im m er der russisch-spanischen 
V e r tr a g .  Ziemlich unverblüm t w ird es in  
der ganzen in ternationalen Presse ausgesprochen, 
daß das , w as a ls  I n h a l t  des V ertrages b is
her veröffentlicht worden ist, nicht den ganzen 
I n h a l t  darstellt, sondern daß der V ertrag  auch 
eine Reihe von geheimen Artikeln enthält, die 
den Schw erpunkt des ganzen V ertrages bilden. 
D ie  russische, französische und englische Presse 
erblickt in dem V ertrag  eine B ürgschaft rite 
die E rh a ltu n g  des Friedens.

I n  F ran k re ich  w ar m an wahrend der 
letzten Berichtswoche m it t r a t  Kochettesskandat 
vollauf beschäftigt. E ine recht -mergmchftche, 
unsaubere A ffaire. I n  der Kam m er u n d  t a t  
P a r is e r  Gem einderat ist ü b e t die „A ffaire"



sehr viel geretet werden, ebne daß viel Neues 
dabei herausgekommen wäre. W er zwischen 
den Zeilen zu leien versteht, der w ird sich des 
Eindrucks nicht haben erwehren können, daß 
auch mehrere angesehene Personen in der A f
faire eine nicht ganz einwandfreie R olle ge
spielt zu haben scheinen. M a n  bat nun eine 
Kommission von 3 5  M itgliedern eingesetzt, 
die Licht in eie verwickelte Geschichte hinein
bringen soll.

T ie  S i're trr scheinen nunmehr ju r Besin
nung gekommen zu sein. S ie  haben jid> den 
N oten imo Schiffe» der Schutzmächte und der 
angedrohten Ausschiffung von M arine in fan 
terie gefügt und der Zulassung der nnvertei- 
digten Sobam m cbaner zur Nationalversam in- 
lung zugestimmt. T a m it ist für den Augen
blick wenigstens die K risis aus dem Wege ge
räum t. Jedenfalls aber w etten die Schutz
mächte noch mehr wie einmal ihren 81 erg er 
Haben m it ihre Schiffe dorthin absenden 
müssen. Jedenfalls wäre eS sehr interessant 
zu erfahren, wie viel M illionen  Kreta den 
Schutzmächtkn schon gekostet bat.

D ie  B e r h a n d l n n z e n  zwischen dem 
V a tik a n  uno der spanischen R e g ie ru n g  sind 
noch immer in der Schwebe. T e r  Osierva 
tore R om ano brachte in seiner S o n n ta g s 
nummer ein (Kommunique amtlicher Herkunft, 
das ans C aua le jas  H aup t glühende Kohlen 
sammelt. I n  tiefem (Kommunique heißt eö 
u. a., daß verschiedene B lä tte r t r a t  H eiligen 
S tu h le  unversöhnliche H ärte  vorgeworfen haben, 
a ls wenn er federn verständigen Ausgleich sy
stematischen W iderstand entgegensetze.. T a t 
sache sei aber, daß der Heilige S tu h l  sich 
gegenüber dem gegenwärtigen spanisehen K abi
nett nicht minder als wie dem früheren wich
tigen Zugeständnissen gegenüber günstig ge
stimmt gezeigt habe, so n. a. in nachstehenden 
F ra g e n : Einschränkung der O rdenshäuser z
Aushebung aller O rdenshäuser, die weniger 
a ls  1 2  Insasse!! h aben ; Unterwerfung der 
K ongregationen unter die S taatssteuerpflich t 
usw. All das zeigt die wohlwollende G esin
nung R om s gegen S p a n ie n  in  bestem Lichte 
und beweise auch, wie ungerecht und unkorrekt 
es von feiten rer spanischen R egierung wäre, 
einseitige M aßnahm en in der O rdens- und 
K ongregationsfrage zu treffen.

W ie n , 15 . J in i .  S äm tliche protestantische 
und altkatholische Gemeinden Oesterreichs

beabsichtigen, scharfe Protestversam m lungen 
gegen die Veröffentlichung der pastlichen E n 
z y k l i k a zu veranstalten.

C o E a i e s  u n f c  a u s  ö e M  A t r s r s e .
O tlob cn re n , 16. J u l i  1 91 0.

:: W ie alle Ia b re  so w ar auch Heuer im 
E nglischen  L ehr- und  E rz ie h u n g s in s ti tu te  
j>. M. V. K ioste rw aid  m it der Ja h re sp n i-  
snng der Zöglinge eine S c h l u ß  f e i  e r und 
Ausstellung der Zeichnungen und H andarbeiten 
verbunden. T ie  aus diesem Anlasse [tätige« 
fundene musikalische Produktion  w ar sehr ge
lungen. Schon die tUanicu der A utoren im 
P ro g ram m , wie R nbinstein, A bt, Schum ann, 
Beethoven gaben G ew ähr, daß das Gebotene 
m it Geschmack ausgew ählt w ar. Aber auch 
die A rt des V o rtrag s  sowohl im K lavieripiel 
als auch im Gesang mußte jedes O h r zu
friedenstellen. D ie  G lanznum m er der ganzen 
Ausführung w ar die reizende M ärcheitoichtuug: 
„B eim  R attenfänger im Zanberberge", drei
stimmiger Frauenchor und S o l i ,  verbunden 
m it D eklam ation und K lavierbegleitung von 
Attenhoser. Und wie eie musikalischen Lei
stlingen das größte Lob verdienten, so nicht 
minder auch die ausgestellten Zeichnungen und 
H andarbeiten, besonders wenn man bedenkt, 
daß iuefür in betn neuen von der kgl. R egier
ung festgesetzten Lehrplaue weniger Unterrichts
stunden a ls  früher eingesetzt sind. S o  hat 
sich auch heuer wieder der gute R u f des I n 
stitutes Klosterwald in hervorragender Weise 
bewährt. Glücklich die M ädchen, die Gelegen
heit baden, hier in diesem herrlich gelegenen, 
der Entwickelung von K örper und Geist gleich 
günstigen In s titu te  einige Ja h re  zubringen zu 
dürfen, einer Lehr- und Erziehungsanstalt, die 
m it so tüchtigen Lehrkräften ausgestattet ist 
und so vorzüglich geleitet w ird!

F rechen rieden , 15. J u l i .  B ei dem fes
tigen G  e w ! t t e r , das sich gestern nachmittag 
über unsere Gegend entlud und Verschiedener
orts großen Schaden und Verheerungen an
richtete, schlug ein B litzstrahl auch in  das in 
gutbaulichem Zustande befindliche Oekonomie- 
Anwesen der W itw e S i m o n  dahier. E s  
gelang noch, in kurzer Z e it das Vieh sowie 
einiger- I n v e n ta r  und M o b ilia r  zu retten. 
D urch die alsbald  am Brandplatze erschienenen 
Feuerwehren konnte das Feuer ans seinen Herd 
beschränkt werden. — Auch an anderen Ge-

bänlichkeiten machten sich Blitzschläge bemerk
bar, so z. B .  demolierte es den B litzableiter 

-des H errn  Käsereibesitzers S c k  i n d e l e  dahier 
to ta l, ebenso Telepbonleitungeu usw.
M -  H vpserbach , 1 4 . J u l i .  I a Z d g l  ü cf. ' 
.Herr Jagdpächter M a r tin  F e r n s e m e r  hatte 
gestern früh das Glück, einen in unserer G e 
gend ganz seltenen W asservogel, einen soge
nannten La m s  rid ibundus hLachmöve) zu e r
legen. E s  soll dies der erste derartige Vogel 
sein, der in unserer Gegend geschossen wurde. 
W aidm annS beil!

M in d e lz e ll ,  15. J u l i .  B ei dem gestern 
früh über unsere Gegend ziehenden G ew itter 
wurde der Oekonom R o g g  in B alzhausen 
v o m B l i t z e  e r s c h l a g e  n.

Ans aller Welt.
G i'llseM vöhr, 14 . J u l i .  Z u r  Z e it findet 

auf dem 2 3 .0 0 0  Tagw erk großn T ru p p en 
übungsplatz das S  ch a r ss ch ie ß e  n des 
2 . Fnßartitle rie  - Regim ents statt. V on dem 
G asthof zur schönen Aussicht in Netzaberg 
au s, Haltestelle T ra g , 6ent höchsten Punk te  
nächst des ttebnngsplatzes, kann das Schießen 
beobachtet werden.

D ?eum aitt a. R ., 15 . J u l i .  E in  furcht
barer W v l k e n b r n c h  ging gestern nachm ittag 
über Renm arkt uns llm gebnng nieder. S ä m t 
liche Bäche wurden in kurzer Z e it reißende 
S trö m e , so daß auch die S ta a tss tra ß e  bald 
etwa einen halben M eter un ter W asser gesetzt 
wurde. Fuhrwerke mußten bett W eg durchs 
W asser zurücklegen. I n  S te tte n  tief das 
W asser in die H äuser. D e r  Schaden, ber
at! den Feldern angerichtet wurde, ist sehr 
groß. '

Ulm, 15. J u l i .  A 11 e s h a b e n w t r 
g e se  h e n . „V ieles wünscht sich der Mensch 
nnd doch bedarf er nur w en ig ; denn die T age  
sind kurz und beschränkt der S terb lichen  
Schicksal." —  D aß  es noch genügsame Leute 
gibt, zeigt folgendes: Jü n g s t fahr ich von
M ünchen nach Ulm im gleichen W agenabteil 
m it einem jungen Hvchzeitspärchen „au s  Cent 
Volke". Gestern waren sie »ach M ünchen 
gekommen, heute kehrten sie wieder zurück zur 
A rbeit und bespraehen lebhaft das Geschaute. 
Jaw o h l, liebe A nna, sagte er m it einem 
Seitenblick auf mich, tut Hofbrätchans w aren 
w ir und im M atthä ie r und im Löwenbrän 
—  altes haben w ir gesehen!

„Auf der Bergleite."
G ebngsrom an von Luise Cammerer.

2 3 ) (Nachdruck verboten.)
„Sobald  ich wieder etw as zu tun habe, laß ich 

dirs sagen. W illst mithalten beim Gesindeüsch, 
M ittag?"
. „O nein, ich dank dir vielm als für deine G ut- 

heit, Bergleituerin, aber der V ater erwartet mich 
draußen. E tw as abgeben wollt ich dir. Ein Pak
kerl Schriften, die dir gehören. Vor etlichen 
Wochen bin ich nach „Grün" auf die S töh r, ge
rade zu der Zeit, wo der Schnee tauend geworden 
ist, da hab' ich droben am Grenzstein, wo man 
gleich nach der heiligen Christzeit am T a g  des B e 
gräbnisses dernes M annes eine tote F rau  gesunden 
hat, das Päckchen Briese aufgefunden. Ich hab' 
es an mich genommen, und ein bitzl drinnen ge
lesen und oft ist dein N am e vorgekommen. Ich  
hät' dir das Päckchen Schriften schon längst zuge
stellt, doch du warst in Amerika und mich hat das 
Kranksein nimmer ausgelassen. Lies mit Verstand 
und wenn ich wieder vorbeikomme, frag ich wieder 
um  Arbeit an!" "*

„W art noch ein wenig, Kuni, ich w ill dir für 
deinen V ater etwas mitgeben." D ie  Bergleitnerin  
machte die Türe auf und rief nach einer M agd. 
„Cenz bring mir ein Stück Butter, und eine

M andel Eier!" A ls  das Gewünschte am Tisch 
stand, sagte sie herzlich: „N im m 's K uni, und ich
sag' dir Dank für deinen Fund." Erleichterten 
Herzens suchte K uni nun ihren Vater auf.

F rau M onika setzte sich ans Fenster und las  
und la s. D ie  schmetternden Klänge der vorbeizieh
enden Dorsmusik tönten herein — sie hörte es 
nicht. Ih re  Züge zuckten, ihr Blick verdunkelte sich, 
und Tränen  rollten unaufhaltsam über ihre W angen, 
die sich gefurcht hatten aus Gram  und Sorgen . 
Und a ls  sie zu Ende gelesen, blickte sie zu dem 
Heiland auf, der für der W elt Sü nd en  gestorben, 
neigte dem utsvoll ihr Haupt und betete aus tiefster 
voller S e e le :  „Vater, im H im m el, vergib uns
unsere Schuld!"

I h r  S to lz  war gebrochen, ihre Härte gemildert, 
durch Schmerzen w ar ihre S ee le  geläutert worden. 
S p äter ries sie nach S ylvest, u n d lh m  die Briefe  
reichend, sagte sie ernst: „Lies' die Schriften
Sylvest, unser Herrgott läßt sich nicht spotten. 
Und nachher holst du deine Kinder in s H aus. 
Jetzt wissen w ir, ivarum wir leben, und für wen  
wir schaffen, jetzt wollen wir ihnen ein warm es 
Nest zurecht machen." .

D ie  Andacht des Nachmittagsgottesdienstes war 
heute keine besonders tiefgehende. D er tanzlustigen  
Jugend brannte der Boden unter den Füßen, 
herzlichst ersehnte sie Vas Schlußgeläute. D ie

älteren von der anstrengenden A lltagSarbeit er
müdeten Bauern neigten die Häupter zu einem  
Schläfchen oder sie beschäftigten sich in ihren G e
danken mit landwirtschaftlichen A ngelegenheiten. 
D ie  goldene M aisonne flutete über die gem alten  
Kirchenfenster und hüllte die grauen Stem flw sen  
in rosige G luten.

D ie  blühenden B äum e leuchteten herein, draußen  
lockte warmes Sehen zum Frohgenusse.

S ein em  Versprechen gemäß hatte der M eßner  
die gefundene Uhrkette nebst anderen Fundgegen- 

iiibeu im kleinen Vorbau ai ~ '"  ' 'ulsgehängt, und im  
ene KirchenbesucherHinausgehen traten verschiedene 

heran, sie zu besichtigen, unter ihnen auch 
Q uirin . D er Reihe nach ließ man die Uhrkette von  
Hand zu Hand gehen und tauschte gegenseitig B e 
merkungen darüber aus.

„ Is t  ein rechtes G elum p, ohne allen W ert, n it  
für a lltags möcht ich sie tragen!'^m einte einer der 
Burschen verächtlich.'

Q uirin  betrachtete sie eine W eile mit großer A u f 
merksamkeit.

„Schauts den an den Großsprecher, der kaun 
sich vielleicht eine güldene kaufen," verspottete er 
den Burschen, „freilich, die Knechte Habens am. 
Sack das Aufdrehen! D er Bauer darf gerade nur 
sorgen, daß er die großen Löhne zusam menbringt 
zum Verjuxen." ' ‘ -



iTßKKföCtlb, 13 . J u l i .  I n  te r  Nähe 
von Eiscnbrvd w arf ein M a n n  im  W  ah  II - 
s i n n  ein Kind in einen Tops mit siet ein cm 
W asser, ein "J. K ind tötete er tu rd ; F u ß 
tritte , erwürgte feine herbeieilende M u tte r  
und spaltete seinem L a te r  m it einem B eil 
den Kopf. E rst uaeh einiger Z e it gelang es, 
den W ahnsinnigen zu überw ältigen und in 
eine A nstalt ,n schaffen. Z w ei größere K in
der hatten sich noch rechtzeitig verstecken 
können.
Zur Katastrophe des Lenkballons 

„Erbslöh."
B ish e r haben die mannigfachen Unfälle, 

welche deutsche Lenkballoutz betrafen, niem als 
Menschenopfer gefordert. Um so trau riger 
ist ra s  Unglück des Lenkballons „E rb slö h "  
des Niederrheinischen V ereins für Luftschiffahrt. 
D e r B allon  hat schon früher bei feinen A u s 
fahrten zahlreiche H avarien  e r litte n ; er konnte 
aber vor wenigen T agen  feine F lüge wieder
aufnehmen. Am  M orgen  des 1 3 . J u l i  stieg 
der Lenkballon bei Leichtlingen ans; in seiner 
G ondel befanden sich der bekannte A eronaut 
O sk a r  E rb slö h , ferner zwei M on teu re  und 
zwei H ilfsm onteure. Nach kaum halbstündi
ger F a h r t  stürzte der „ E rb s lö h "  bei P a t t 
scheid au s  großer Höhe hinab, und seine J n -  
fassen fanden sämtlich den T od . —  D e r 
rheinische Fabrikbesitzer O skar E rb slö h , der 
a ls  F ührer des nach ihm benannten Luft
schiffes so tragisch enden mußte, w ar einer 
der erprobtesten Luftschiffer D eutschlands. 
S e in e  großen Erfolge lagen auf dem Gebiete 
des F reiballonsports. I m  J a h re  1 9 0 7  ge
w ann er in Amerika das G ordoc- B ennett- 

ernten der Lüfte. E rb s lö h  stammte ans 
Elberfeld, wo er im  J a h re  1 8 7 9  geboren 
w urde. I m  J a h re  1 9 0 5  erw arb der junge 
Industrie lle , der sich bisher vor allem für 
Pferdesport interessierte, die Q ualifika tion  a ls  
B allonführer. I n  den nächsten Ja h re n  führte 
er dann eine lange Reihe gelungener B a llo n 
fahrten aus.

B e r l in ,  1 4 . J u l i .  D en  K rim inalbe
hörden in  Lübeck ist es gelungen, den seit 
S eptem ber vorigen J a h re s  flüchtigen F a l s  ch- 
m ü n z e r  O tto  W ilde ans B erlin  zu  v e r 
h a f t e n .  Gleichzeitig m it ihm wurden feine 
Geliebte und deren Schwester festgenommen. 
Letztere legte ein umfassendes G eständnis da
hin ab, daß W ilde das falsche G elb fabriziert

„M ein , ein jeder ist kein solcher G eizhals wie 
unser Bürgermeister, und 4 0 0 0 0  M ark M uttergut  
hab' ich halt auch n it ererbt, Q uirin ,"  gab der 
Bursche keck zur A ntw ort. „ B ei mir trifft schon 
d as a lte Sprichwort z u : „W er nix erfreit und
nix erwirbt, der bleibt ein Lump, b is daß er stirbt." 
E s  ist schon mancher hausgeseffene B auer herunter
geschwommen und in s  G efän gnis hineingetappt. B e 
hüt G ott, miteinand!"

Lachend ging er seines W eges weiter.
„E in srecher Kerl!" sagte Q uirin , die Uhrkette 

noch "immer in der Hand haltend. „Ich m ein, ich 
kenn sie, die Kette. Einen W ert hats freilich nit, 
aber ein ererbtes Familienstück is t s . M einem  
G roßvater hats bei Kissingen A nno 1 8 6 6  das Leben 
erhalten! Richtig, sie ist's. Schaut her, da an 
dem abgeplatteten R ing ist die Kugel abgeprallt, 
die ihn in s  Herz getroffen hätte. D er  P ater hält 
große Stücke aus die Kette, der würd's n it gern 
Verlieren. Ich m uß ihn gleich herrufen."

Q uirin  ging um  feinen Vater zu herbeizuholen.
D ie  Neugierde hielt a lt und jung am Platz 

fest. Auch der Bergleitner Andres trat heran, 
nahm  die Uhrkette in die H and und betrachtete sie 
sorgfältig.

„M ir geht auch eine Uhrkette ab, und ich 
kanns nit Herauskriegen, w o sie hingekommen ist, so 
etw as tut einem schwer abgehen."

labe  und daß sie m it ihrer Schwester und 
W ilde zufamitten Touren  durch ganz Deutsch
land gemacht habe, um die falschen Stücke 
abzusetzen. D ie  drei Komplizen werden nach 
B e rlin  gebracht, wo sie vor Gericht gestellt 
werden. W ilde, der für geisteskrank gilt, ist 
wiederholt au s  den Irrenansta lten , in  denen 
er untergebracht w ar, entsprungen.

Stockholm, 15. J u l i .  Von heute ab ist 
es dem P ublikum  möglich, d r a h t l o s  zu  
t e l e g r a p h i e r e n ,  denn die erste schwedische 
M a r c o n i-S ta t io n  für drahtlose Telegraphie 
in K arlskrona soll für den allgemeinen V er
kehr geöffnet worden. D a s  Telegraphenam t 
in K arlskrona wird a ls  V erutittlnugostation 
dienen. Hierdurch wird es dem Pub likum  
ermöglicht, m it Schiffen ans 3 0 0  Kilom eter 
E ntfernung in Verbindung zu treten.

A ns dem GerrchtsfaaLe.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
J oh an n es L i n d e r ,  S ö ld n e r  von W einried, 

wurde durch S trafbeseh l des Schöffengerichts B a 
benhausen wegen Uebertrctung straßenpolizeilicher 
Vorschriften zu 1 M ark Geldstrafe cd. 1 T ag  Hast 
verurteilt. Linder erhob dagegen Einspruch, erschien 
am V erhandlungsterm ine nicht, weshalb sein E in 
spruch verworfen wurde.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
D ien stag , 12 . J u l i  vorm ittags ' / 29 Uhr: A n 

klage gegen 1. T i e t z e  U rsula, M alersfrau  von 
H eim esreutin, eines Verbrechens des iDteineibS;
2 . H u b e r  Jakob, ueiro. Oekonomiepächter von 
Schachen, eines Verbrechens der A nstiftung zum 
Verbrechen des M ein eids. Huber hatte eine P e r 
son eingesperrt und mit Erschießen bedroht: die 
Tietze hatte den V organg beobachtet. Gleichwohl 
beschwor sie in der Verhandlung gegen Huber wegen 
Freiheitsberaubung und Bedrohung, daß sie sich 
nicht mehr darauf erinnere. Er leugnet seine T a t. 
D a s  Urteil lautete für Tietze 2  M onate G efän gnis, 
für Huber l  Jah r 4  M onate Zuchthaus, ab vier 
M onate Untersuchungshaft und 5 Jahre Ehren
rechtsverlust. '

D ien stag , 12 . J u l i,  nachmittags 3 Uhr: A n 
klage gegen S t e c h e l e  Benjam in , leb, Dienstknecht 
von Niederried, wegen eines Verbrechens der N o t
zucht. D ie  Verhandlung mußte vertagt werden, da 
die H auptzeugin wegen Krankheit nicht erscheinen 
konnte.

M ittwoch, 13 . J u l i,  vorm ittags halb 9 U hr: 
Anklage gegen Franz B ö ß e n d o r f e r ,  verh. Zim -

D en  'Meßner heranwinkend, fragte er anscheinend 
harm los: „M eßner, red', wo ist sie denn aufge
funden worden, die Kette?"

Hinterhuber, der m it Q u irin  in  der Nähe stand, 
stutzte und spitzte die Ohren.

D ie  Kette war zw eifellos sein Eigentum ,, doch 
vermochte er sich nicht zu entsinnen, bei welcher 
G elegenheit sie ihm zu Verlust gegangen war. 
Geiz und M ißtrauen kämpften in ihm, doch Berg- 
le itners ruhiges Wesen und des M eßners heitere 
A ntw ort beschwichtigten seinen Argwohn.

„B eim  Kammerfensterln w irds halt einer ver
loren haben, w eißt doch wie unsere Burschen sind. 
E in  kleines B ü b l hats gebracht, dem hab ich 
zwanzig P fen n ig  Trinkgeld versprochen!" lachte der 
M eßner freundlich.

„W eswegen nicht gleich eine M ark?" höhnte 
Hinterhuber hinzutretend, „das heißt m an die K in
der zum Naschen anlernen. D ie  Kette gehört mir, 
doch hats keinen W ert, zwanzig P fen n ig  geb ich 
nit her dafür!"

D ie  Umstehenden brachen in ein unbändiges G e
lächter aus.

„Könnt akurat auch meine Kette f e in !" wider
stritt Bergleitner ernsthaft. „Hat ganz das gleiche 
Aussehen gehabt, und auf zwanzig P fen n ig  geht 
m irs nit zusam m en!"

(Fortsetzung folgt.) -

merm enn von G osheim , wegen eines Verbrechens 
wider die Sütlichkeu. D er 32  Jahre alte A nge
klagte ist beschuldigt, am 24. Februar ds. J s .  adends 
zwischen halb 10 Uhr und lu  Uhr im alleinstehen
den Arm enhaus zu B uhl (bei A lleiheim ) eine bort 
zu S e it  liegende 83  Jahre alte Söldnersiv itw e ver
gew altigt zu haben. Lößendörser bestreitet die T a t. 
Er w ill durch einen Sch lag  auf den Kopf zeitweise 
geistig unzurechnungsfähig sein und wird daher die 
V erhandlung nachmittags 5 Uhr auf unbestimmte 
Z eit ausgesetzt und der 2t: " ' “  '  '

in  die Kreisirrenanst,
: Angeklagte zwecks Beobacht- 
m ftall Kaufbeuren verbracht.

M ittwoch, 13 . J u l i ,  nachmittags 5 Uhr: A n 
klage gegen Eugen F i n s t e r  w a l d e r ,  led. T ag-, t ,  l
löhner von T ha in ing , wegen eines Verbrechens der 
versuchten räuberischen Erpressung. D er 1881  ge
borene, nur einm al geringfügig vorbestrafte Ange- 
flagte hat zwei Jahre bei der Schutztruppe in  ©üb: 
westafrika gedient und wurde dort wegen geringer 
Herzschwäche und B lutarm ut entlassen, 
während ' '  -während dieser Zeit auch einm al aus seinen G eistes- 

ustand l ' ' ' ~  '* ' ' "  "zustand beobachtet worden. Er ist nach der Anklage 
beschuldigt, daß er am 19. J u l i  vor. J s .  dem Oeko- 

Ludwra 33ooÄ s.—  — ~ nnomen Ludwig B o os  in Osterrain, bei dem er erst 
einige T age beschäftigt war und den D ienst wieder 

lassen r - " ' -  “  'i wollte, zurief: „Gib mir meine 2 M ark,
oder ich erstcch Dich, ich zünd D ir  das H au s an, 
ich zerschneide Dich gleich in der M itte!"  Er w ill 
am kritischen Tage sinnlos betrunken gewesen sein.. „ . gewesc
D aß  ihm ein Anspruch auf die verlangten 2 Mark 
nicht mehr zustand, w eil er das Geld schon cnchalten
satte, w ill er in seinem angetrunkenen Zustand nicht 
mehr gewußt haben. Nach dem Gutachten des Sach
verständigen Landgerichtsarzt D r. Schallhauser, w arigen Landgerichtsarzt D r. Schallhauser, 
der Angeklagte bei Begehung der T a t jedoch 
unzurcchnungc
D er S ta a tsa n w a lt  läßt die Anklage aus

fähig im S in n e  des § 51
; jedoch nicht 
R .-S l .-G .-B .

brechen der versuchten räuberischen Erpressung fallen, 
hält aber eine solche auf Bedrohung aufrecht. D ie  

öchuldfrage auf ver- 
a ls  auch die H ilfs-

Geschworenen verneinen die Schuldfraj 
suchte räuberische Erpressung a ls  auch die , 
frage auf Bedrohung. U rte il: Freisprechung. 

D onnerstag , 14. J u l i,  vorm ittags ’ / 29w. i *x• <ouu, u u u m u u
Anklage gegen V itu s  F a u l h a b e r ,  led. D ienst
knecht von Tafertshofen, w egen eines fortgesetzten
Verbrechens des M eineids. A uf einem Hofe bei 
Niedersonthofen war eine D ienstm agd in  der D unkel
heit mißhandelt worden. S ie  glaubte a ls  T äter  
den Taglöhner Josef B rau n  erkannt zu haben. ~
der Angelegenheit wurde der

. . I n
1 8 8 8  geborene A n 

B rau n  während 
zimmer abwesend 
nichts. Brau n  rom 
sofort eingestand, daß

fftboten-
w ar, sonst wisse er von der Sache  
urde verurteilt, w orauf Faulhaber

er das Mädchen geschlac.  . . geschlagen
habe und B raun  deshalb unschuldig sei. D a s  U r
teil lautete auf 6 M onate G efängnis.

Mircüen-Anzeiger für die Dfarrei 
Ottoberrren

vom 1 7 . - 2 1 .  J u l i  1 9 1 0 .
S o n n t a g  1 7 . Um 2 Uhr ist Christenlehre, ge

sungene Lauretamsche Litanei vor ausgesetztem 
A llerheiligsten und Prozession.

M o n t a g  18 . 6 Uhr Trauungsm effe, 7 1/* Uhr 
gestiftete Jahresniesse für Franz Joseph Schregle  
von Eldern, 8  Uhr für die F am ilie Hartl, in  
S tephansried  tät Heinrich Zettler. Um  9 Uhr 
Requiem  m it Libera für P n va tiere  F rau  2tnna  
M aria  Albrecht und darauf die Beerdigung der 
selben. 10  Uhr Hochzeitsamt.

D i e n s t a g  1 9 . 1 / a6 Uhr gestiftete M onatm esie 
für H . H . P . P rior P h ilip p  Kramer seine E l
tern und Geschwister, 7 1/ ,  Uhr für H. H. P fa r 
rer P .  Hermann Koneberg und hl. M effe für 
M ichael und Josefa  Depprich von Hawangen, 8  
Uhr Hochzeitsnachmeffe für die Verstorbenen der 
Fam ilien Petrrch und Fink. I n  H ofs hl. Messe 
für S op h ie Schm alholz. I m  S p ita l und D i 
striktskrankenhaus um ' / 27 Uhr P atrocin ium s- 
feier zu Ehren des hl. Vinzenz von P a u la .

M i t t w o c h  2 0 . ’ /26 Uhr gestiftete Jahresm effe
für M ax  und Kath. Lerner und ihre V erw andt
schaft, 7 ‘ / i  Uhr für Jungfrau  M argareta Preller  
und ihre Verwandtschaft und hl. M effe für  
Joseph Anron Schlichring. 8 Uhr M onatm esie 
für Franziska Dcm m ler und Genoveva Haugg.
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Todes- f  Anzeige.
Drm H orn; iinor sieben und.T od hat es gefallen, unsere iimigst- 

gelielitv S rhw rste i, Schwägerin und Base

Frau Marianna Albrecht,
g e b . R a u h , Privatierswitwe in Ottobeiiren,

igioii, infolge Sehlaganfalles im 70. Lebensjahre zu sich in die 
ge H eimat abzurufen.

littags ! -,11 I. 
infolge Schlag 

t abzurufen, 
e Teilnahme bitten

Me tieftnmeriid Hinterbliebenen.
i Montag, den LS. Ju li vormittags 10 Uhr 

t vorausgehendem Trauergottesdiei

:: I n  unserm B erlage erschien tu dritter A uflage : :: ::

Kefcbreibung des hlujters
u n ö  6 e r

:: hivdic zu Ottubeuren. ::
Von f  P .  M a g n n s  B e rn h a rd , 0 .  S. P>.

112 Seiten. 8°. Preis broschiert 1.20 Mark, gebunden 1.60 Mark, »ach nus-- 
roärts 1.80 äUavf.

Z  aS Btich enthält eine änderst interessante geschichtliche E in leitung  in 27 
S e iten . Ferner w ird im 1. T e il die Geschichte des K losters, im 2. Z eit die B e 
schreibung bei' K irche: u) des Chores, b) deS Schiffes, tiitb tut 3. T e il das Kloster
gebäude in sehr genauen Angaben geschildert. D en Schluß  bilden folgende Ver 
zeichnisse: 1) die Otrobenrischen Aebte von 70-1— 190:1, 2) die erjlett S tiftsbeam ten  
oder Kanzler vom Fahre 1 5 5 2 —1802, Hj die Schnyvögle des Klosters O ttobeuret 

• 769— 1710, 4) die im Eonvent-Kreitzgang über beit T ü ren  befindlichen Dü
3rt()re 1 5 5 2 —1802, 8 ) UIC s tillt  i.'uui^iu vry .h iujiiiv  v i i u u u u u i  

— 1< iu , 4) die im Convent-Krenzgang über den T ü ren  befindlichen Oel- 
gemälbe, 5) die in der ersten Etage des Conveiitgcbäudes über den T ü ren  befindlichen 
Ovalstiicken insgesam t Heilige des Benediktiner- O rdens, 6) die in der w eiten  Etage 

OonticntgebstubcS befindlichen Onahtikfe und das In h a lts-V erze ichn is .
>d bet beit Buchbindermeistern 

Hosfotograf, R np  ~

saSN3B<3K>5ieS06^3t<3$>a$s!3CCe>51«s.*teSB8<3e^5ie^3$S.e:B-J3SsaB<3B<as<3B

E x t r a  b i l l i g e r  V e r k a u f
W gSS l l f f g f S ^ S t l  HsIßVK f f f s t p l s l l s t

Irr Bettüchern, Bettdecke«, Schlasdecken, Pferdedecken, 
Hansschürzen, Arberterhemdeu, Arbeiterhosen, Frauen
hemden, Franenhosen, Bettjacken, Mädchen- n. Knaben
hemden und Hosen, Franenstrümpsen, Socken, Kinder- 
strümpsen, Blusenstoffe», Hemdenstoffen, Schürzenstoffen, 
Bettzengen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider
:: :: stoffen in Resten und Coupons :: ::

zu bedeutend priiefeflejet̂ ten Preisen!
Ststimcucrrcöcnb günstige Kaufsgelegeuhcit bei

S. Si&mann, Memmingen.
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_ derselbe» wird |  
ibetages erbeten. »

Wer für das 3. Quartal
unser B la tt besieUcn w ill, kann dies jetzt tun . sow oh l 
die Postanstalten a ls  unsere B la tträgeriuen , wie die unter- 
Zcichuete Expedition selbst uchinen Bestellungen jederzeit 

" iifh mit ^Yhinfrft hip 9?m*filiptpr:
iddpiete Expedition 
entgegen und veranli

selbst uchinen Bestellungen jedcrzei 
entgegen und veranlassen auch aus Wunsch die Nachliefere 
u i ,g der im  begonnenen neuen Q u a rta l bereits erschienene, 
N um m ern .

Die Expedition des Ottobeurer Bolksbla

Deutschland und Ausland.
München, 15. J u l i .  D e r  Bayerische E isen

bahnra t hat in seiner gestrigen S itzung  die 
E r h ö h u n g  d e r  F a h r p r e i s e  um 5  P sg . 
fü r eie 3 . Klasse (bet een Entfernungen von 
6 ,  8 , 1 1 , 13, 16, 18 une 2 1  bezw. 2 3  
k m ) m it M ehrheit gutgeheißen.

Das deutsche Handwerk 
rü h rt sich. Demnächst und zwar am 2 8 . Aug. 
w ird  in B e rlin  ein allgemeiner deutscher 
J n n u n g s -  und Handwerkertag abgehalten 
Werren. Auf diesem soll eine ganze Reihe 
aktueller F ragen  e rörtert werden. D a s  H and
werk hat noch vielerlei und zum. großen T e il  
durchaus berechtigte Wunsches die bei gehöri
ger B egründung auch das O h r der leitenden 
S te lle  finden werden. S o  erscheint besonders 
das D erlangen gerechtfertigt, daß V ertreter 
des H andw erks in die ersten K am m ern der 
einzelnstaatlichcn Landtage berufen werden, 
wie das gegenüber den V ertretern von Kunst 
und Wissenschaft geschieht. Auch der G e
danke einer selbständigen R eichs-G ew erbe-Be- 
hörde ist nicht von der H and zu weisen. 
S peciell aber erscheint die V ertretung des 
H andw erks in den P a rlam en ten  wünschens
w e r t;  die V ertreter müssen aber echte und 
rechte Handwerker fein, die nicht T heorien 
aufstellen, sondern au s  der praktischen E r 
fahrung sprechen und urteilen. Auch die 
schlichte Rede macht Eindruck, wenn sic ans 
E rfahrungstatsachen beruht.

Mundschau im Ausland.
I n  Nordost-Marokko ist es zu schweren 

Kämpfen zwischen Franzosen und M arokkanern 
gekommen. E s  sind dies die Folgen  des 
kürzlich erfolgten französischen V orgehens in 
N ord-M arokko von Udschda an s, derentwegen 
der G eneralgouverneur von A lgier, Z o n n a rt, 
vom französischen M inister des Aeußern einen 
M ißb illigungsb rie f erhalten hatte. D ie M a 
rokkaner haben einen Gegenvorsioß gegen die 
französischen T ruppen  unternom m en, a ls diese 
am M a lu s afluß eine F u r t  besetzen wollten. 
B e i dem R encontre wurden auf französischer 
S e ite  11 M a n n  getötet und 4 3  schwer ver
letzt. Begreiflicherweise ist der französische 
K riegsm inister durch den A nsgang res G e

fechtes nicht sehr angenehm berührt. E r  for
derte sofort von dem Oberkommanoierenden der 
Kolonialbivisivn, G eneral L tautey, einen ge
nauen Bericht ein. Gegen die S täm m e , die 
den A nsruhr verursachten, soll eine S tra s -  
expedition ausgesandt w erten. — I n  Spanien  
machen sich in letzter Z e it r e v o l u t i o n ä r e  
S t r ö m u n g e n  bemerkbar. A us S a n  S e 
bastian wird dem „D a ily  T elegraph" ge
meldet, daß die Lage in B arcelona eine sehr 
düstere sei. D ie  R egierung fürchtet eine 
E in igung zwischen Sozialisten  und R ep u b li
kanern, die böse Unruhen im Gefolge haben 
dürste, und laß t deshalb B arcelona von starken 
A bteilungen von S o ld a ten  m it geladenen G e
wehren abpatroullicreu. D ie  Arbeitervereine 
in  B arcelona drohen, den Generalstreik zu 
proklamieren. 1 0 ,0 0 0  F lüch tlinge , zum 
großen T e il D eserteure, die den Riskrieg nicht 
mitmachen wollten und in großer d io t in 
Südfrankreich leben, haben sich organisiert 
und Wollen im Laufe des M o n a ts  nach B a r 
celona marschieren. I n  B ilb ao  ist der be
kannte Svzialistenführer Jg lesio s  tä tig , um 
die R epublikaner, Sozialisten  und Radikalen 
unter einen H u t zu bringen. I n  G ijo n  ist 
ein allgemeiner S tre ik  ausgebrochen, der täg 
lich zu blutigen Zusammenstößen des P ro le 
ta r ia ts  m it der P o lize i führt. Am S o n n ta g , 
den 1 7 . J u l i ,  fand unter dem Vorsitze des 
K önigs in M ad rid  ein M in is tc rra t statt, um 
Vorbereitungen gegen einen revolutionären 
A nsbruch zu treffen. —  I n  der russischen 
Intendantur sind D i i l l i o n e n n n t e r  s ch l a - 
g u n g e n  vorgekommen. Gegen eine Reihe 
von In tendan tu rbeam te  und Ingen ieu re  ist 
das Untersuchungsverfahren eröffnet w orden; 
außerdem hat m an eine Reihe von Lieferanten, 
die an den Betrügereien beteiligt sein sollen, 
eingesperrt. —  D ie  Untersuchungskommission 
in der Röchelte Affaire hat dieser T ag e  dem 
K abinettssekretär D u ra n d  des Polizeipräsektcn 
Löpine und den S ta a ts a n w a lt  M onier ver
nom m en. A ns dem A ussagen D u ra n d s  geht 
hervor, daß das P a r is e r  Polizeipräsidium  den 
A uftrag  erhielt, innerhalb 2 4  S tu n d e n  einen 
Ankläger gegen Röchelte herbeizuschaffen, um 
zu dcS letzteren Verhaftung schreiten zu können. 
H err D u ra n d  meinte, dies sei eigentlich Sache 
der S taa tsan w altsch aft gewesen, während der 
S ta a ts a n w a lt  M on ier erwiderte, daß ein von 
der Polizeidirektion empfohlener B ü rg e r über 
jeden Zw eifel erhaben sei. W ie zu seiner 
Entschuldigung erklärte dann M onsieur D u 
rand Der Untersuchungskommission: „N ous
avons e te  abom inablem ent ro u le s“ (w ir sind 
furchtbar hereingelegt worden). D a ra u f  hat 
sich die Kommission b is zum 2 6 . J u l i  ver
tag t. A n diesem Tage feil H err Löpine, der

P a rise r  Polizeipräsekt, darüber befragt werden, 
von wem er den A uftrag  zur E in le itung  der 
Klage gegen Röchelte eigentlich erhalten habe. 
—  I n  I n d i e n  ist eine r e v o l u t i o n ä r e  
B e w e g u n g  im G ange. Fast täglich finden 
zahlreiche Verhaftungen von H indus der ge
bildeten S tä n d e  statt. —  A na P e rs ie n  ist ein 
politischer M o r d  zu verzeichnen. D e r  A b
geordnete S e id  A bdnlah ist in der Nacht von 
D o n n e rs tag  zum Fre itag  in Teheran von 
kaukasischen R evolutionären ermordet worden. 
E r  w ar das H a u p t der persischen R eaktionäre 
und ga lt a ls  Rnsscnfreund.

Lokales iinb ans dem Arerfe.
Ottobeuren, 19. J u li  1910 .

:: M orgen , atu 2 0 . J u l i  des J a h re s  1 8 2 0  
starb hier, wie uns m itgeteilt w ird, der P r o 
fessor der Philosophie , Komponist und spätere 
P fa r re r  von O ttobeu ren  P a te r  T h e o d o r  
C  l a r e r . E r  w ar von D orn d o rf gebürtig 
und studierte zil O ttobeuren  und A ugsburg . 
I m  Ja h re  1 7 8 6  erhielt er das O rvenskleid. 
E r  legte am 9 . August 1 7 8 9  P roseß  ab, 
und wurde im J a h re  1 7 9 1  P r ie s te r ; bald 
darauf erhielt er die Professur der Philosophie, 
in  welchem Fache er sich tiefe Kenntnisse er
worben hatte. E r  bekleidete auch das A m t 
eines C horregenten, w ar Novizenmeister und 
lehrte auch am Stistsgym iiasinm  Poesie und 
R hetorik. I m  J a h re  1 8 0 5 ,  also nach der 
im  J a h re  1 8 0 3  erfolgten S äku la risa tio n  des 
K losters, wurde er P fa r re r  von O ttobeuren  
und starb a ls  solcher am 18 . J u l i  1 8 2 0 .  
I n  allen diesen verschiedenen Verhältnissen be
nahm sich C la rc r m it solcher T reue  und S ich e r
heit, daß er eben durch sein W esen eine seltene 
Mischung von Verstand und G em üt, W ürde 
und Bescheidenheit, E rnst und M ilb e  —  Ach
tung und Liebe Aller zu gewinnen wußte. 
W enn m an den Ausdruck: „ S e in  ganzes 
Leben w ar M usik ," auf irgend jemanden an
wenden kann, so w ar er es. D ie  reinste, 
edelste der Künste stimmte ganz zn seinem 
G em üte. E r  liebte und betrieb sie aber nicht 
b lo s a ls  D ille tan terie  zum Z eitvertreib  sondern 
a ls  S tu d iu m  zur Erhebung und B egeisterung. 
B esonders die Kirchenmusik lag ihm am Herzen. 
U nter seiner m ehrjährigen Leitung und durch 
Unterstützung trefflicher M usiker erhob sich in 
den letzten Zeiten des S t i f te s  die M usik zu 
O ttobeu ren  zu einer Vollkommenheit, wie 
m an sie dam als selbst bei fürstlichen Kapellen 
kaum fand. D a ß  H aydns „S chöpfung" nnv 
die „B ie r Jah resze iten "  von den C onven- 
tualen unter M itw irkung der S tuden ten  voll
ständig besetzt und trefflich ausgeführt gegeben 
wurden, beweist, wie groß die Z ah l der M n -  
sikverständigen und wie deren Uebung vorge-



schritten w ar. W a s  die Kirchenmusik E r 
habenes bot, erw arb C la re r  für das S t i f t  
und brachte es zur Verherrlichung des G ottes- 
bicnstcs zur A usfübrung . Besonders impo
sant wurden die C ontrapnnkte unter seiner 
Leitung durchgeführt. D a  A bt Honorad, ein 
V erehrer dieser ernsten und feierlichen Kirchen
musik, sie m it großem Kostenaufwand selbst 
au s  R om  sich zu verschaffen wußte, so hörte 
m an an den höheren Festtagen in  den herr
lichen Tem pel Gesänge, welche das O h r  mit 
wundersamen H arm onien und das G em üt mit 
heiliger Ehrfurcht erfüllten. C la re r w ar die 
S ee le  des Ganzen. D ie  Pflege der Kirchen
musik betrieb er auch noch nach Aufhebung 
des Klosters m it Eifer und Erfolg, soweit es 
die beschränkten Kräfte und H ilfsm itte l ihm 
erlaubten. Obschon ihn beim allmählichen 
Abgang seiner M itb rüder der immer mehr zu
nehmende Verfall der M usik m it Schm erz er
füllte, so fand er doch noch darin  eine Befriedig
ung. wenn er seine ihm lieb geworrenen Meister
werke in  schwachen, unsicheren Umrissen wieder 
schauen konnte. I n  den letzten J ah ren  machte 
er sogar den Versuch, den C hora l in seinem 
G otteshaus wieder einzuführen, wozu er junge 
M än n e r aus seiner Gemeinde, nicht ohne be
deutenden E rfo lg  unter seiner und der noch 
zu O ttobeuren  zurückgebliebenen M itb rüder 
A nleitung  vorbereitete.

:: A uf G rund des Beschlusses der G ene
ralversam m lung des K athol. M ännervereins 
„M itte l-G ü n z"  ersticht H err Landtagsabge- 
vrdneter S  ee b e rg c r-H a w a u g e n  die sämtlichen 
Vertrauensm änner, ihm b is 2 4 .  J u l i  per 
Postkarte M itte ilu n g  zugeben zu lassen über 
die Z ah l der M itg lieder au s  ihrer Gemeinde, 
welche am 2 1 . August an dem öffentlichen 
Festzng tu A ugsburg  anläßlich des K a t h o 
l i k e n t a g e s  teilnehmen , wollen. D e r  V erein 
ist bereits angemeldet. D ie  Unterhandlungen 
des S o n d e r z n g e s  von M em m ingen wegen 
Teilnahm e an dem Festbestich sind eingeleitet. 
D a s  Festzeichen kostet 15 P fg .  Auch können 
V ereinsm itglieder am Abend des Festtages 
die Rückfahrt wieder antreten.

Böhen, 17. J u l i .  E in  heftiges G ew itter 
m it H agel entlud sich am 1 2 . ds. m ittags 
1 U hr hier. E in B l i t z s t r a h l  fuhr in eine 
H euhütte, in der 7- Personen vor dem Un
wetter Schutz suchten. D ie 15 jährige Tochter 
des H errn  H ö l z l e  wurde betäubt und niußte

h inausgetragen werden, erholte sich aber bald 
w ieder; die andern Personen kamen m it dem 

. Schrecken davon.
W  S s n th e im , 18. J u l i .  Am S a m s ta g  

m ittag  wurde bei dem Oekonomen Herrn Leon
hard M e ie r, während derselbe auf den 
W iesen w ar, e i n g e b r o c h e n  und ea. 7 0  Mk. 
bar, eine U hr und sonstige Kleinigkeiten ge
stohlen. Alle Schränke waren erbrochen. 

m  Benningen, 15. J u l i .  I n  das Dodelsche 
Anwesen schlug der B l i t z  ein, ohne jedoch 
zu zünden. E ine F ra u  m it ihrem M ädchen, 
welche bei dem Anwesen wegen dem heftigen 
Regen untergestanden war, wurden vom Blitze 
stark gestreift, so daß sie erhebliche B ra n d 
wunden davontrugen und sofort ärztliche H ilfe 
in Anspruch genommen werden mußte.

H olzgüuz, 1 5 . J u l i .  Heute morgens 
v e r u n g l ü c k t e  der Fuhrknecht des G u ts 
besitzers und L andrats J o s . Häsele dadurch, 
daß er die linke H and in  die M ähm aschine 
brachte; der Zeigefinger wurde ihm vollständig 
weggerissen, drei weitere F inger hingen bloß 
noch an der H aut.

Kaufbeuren, 17. J u l i .  Unser allbekanntes 
Jugend- und Volksfest, das T ä n z e l f e s t ,  
w ird am nächsten S o n n ta g , 2 4 . J u l i ,  wieder 
beginnen und b is M ittw och abend dauern. 
B re its  der S o n n ta g  pflegt viel Besuch von 
nah und fern zu bringen. D ie  Tänzelfest
kapelle in U niform , deren flotten V orträge erst 
jüngst . den H erren Offizieren der k. K riegs
schule hier so ausgezeichnet gefielen, spielt die 
folgenden T ag e  im Hölzchen auf. D e r fa r
benreiche Festzng in stilvollen Kostümen aus 
vielen G auen  zieht am M o n ta g  N achm ittag 
2 11 Dr durch die S t a r t  aufs Hölzchen zum 
R eigen- und S ingsp ie l rc. A m  Abend findet 
dortselbst wieder umfassende I l lu m in a tio n  statt. 
Wünschen w ir dem alten Fest in  seiner so 
schönen V erjüngung des H im niels G unst!

Vom Allgäu, 1 5 . J u l i .  Riesensummeu 
deutschen G eldes w andern alljährlich in s  A us
land, um die Bedürfnisse Deutschlands au 
G e f l ü g e l  und deren P rodukten befriedigen 
zu können. E iereinfnhr allein verschlang im 
J a h re  1 8 8 0  die S u m m e von 1 4 7 0 0  0 0 0  
M ark , 1 8 8 9 :  1 4  2 0 0 0 0 0  M a rk ;  im Ja h re  
1 8 9 8  stieg die S u m m e auf 7 1 4 0 0 0 0 0  M k., 
tut J a h re  1 9 0 4  sogar auf 1 1 4  7 0 0 0 0 0  M . 
D ie  E ie r kommen meist an s  I ta lie n ,  Galizien, 
B öhm en und K roatien. M a n  frag t sich wohl

„Auf der Bergleite."
GcbirgSroman von Luise Cammerer.

2 3 )  (Nachdruck verboten.)
„ D a s  glaub ich dir recht gut, Bergleitner,"  

höhnte der Bürgermeister fort, „hast ja erst eine 
oßmächtige Sache geerbt, und ein liebes W eib  
graben, ganz heruntergebracht hat dich der G ram . 

B e i dir kommt halt auch ein altes Sprichwort zu 
Ehren, das h e iß t: „Weibersterben, kein Verderben". 
G elt ja, A ndres? Doch mit der Uhrkett hast du 
dich getäuscht. Schont her, M änner, da steht der 
N am ' von meinem V ater selig- Korbinian H inter
huber, und da das D atum  von der Schlacht bei 
Kfffingen, überzeugt Euch!"

„ Is t  schon so, w ie der Bürgermeister aussagt, 
ist schon so!" versicherten die Umstehenden.

„W illst jetzt noch anstreiten, A ndres?" fragte 
Hinterhuber triumphierend.

„Nein. nein, rvenn's schon so ist, so geb ich 
mich zufrieden." gab Bergleitner gelassen zurück. 
„W egen der Kette gibts keinen S tr e it . Vielleicht 
findet sich die m einige auch wieder, sie hat doch ein 
w enig anders ausgeschaut. N im iK s nur zu dir 
Hinterhuber!" \

I h m  war ein Licht aufgegangen, so groß und 
hell w ie eine Altarkerze.

Jetzt wußte er wer seinen W ald  verwüstet und 
sein Holz gestohlen, und auch Hinterhubers Kom
plize war ihm nun bekannt, hatte er doch vorhin  
seinen früheren Knecht, den V itu s , in  dessen Hof 
arbeiten gesehen. Jetzt konnte A ndres gerichtlich 
vorgehen!

M it gleichmütigem Gesichtsausdruck entfernte er 
sich, nach allen S e iten  freundlich grüßend, indes der 
Bürgermeister seine Uhrkette zu sich nahm. — —

.Müsikklänge, Jauchzen und Jodeln  schmetterten 
in die blauende Lust. daß es weithin in den Bergen  
widerhallte.

D ie  D irndeln schwangen sich im R eigen, daß 
ihre bunten Röcke flogen, überschäumende Lebens
tust leuchtete aus den jungen Augen.

D ie  älteren Leute erfreuten sich bei Karten
oder Kegelspiel, und ließen den vollen M aßkiug  
kreisen.

E s  war ein M aientag  von leuchtender Schön
heit, der Herz. und S in n e  weitete und alle S or gen  
verscheuchte.

D ie  bunten Bänder des festlich geschmückten 
M aibaum es flatterten lustig im  W inde, und die 
jungbelaubten Linden- und weißblühenden Obst
baume des S on n w irtsgarten s schufen einen m ale
rischen Hintergrund zum M aibaum  und zur M usi- 
kantentnbüne.

mit Recht, ob es nicht möglich wäre, auch 
Bei uns die Geflügelzucht so zu steigern, baß 
diese S um m en  deutschen Geldes betn eigenen 
Lande erhalten werden können; denn w as im 
A uslande möglich ist, das sollte auch bei u n s 
nicht unmöglich sein. D e r  Fehler liegt nur 
daran, daß m an sich vielfach bei uns um sie 
Geflügelzucht te ils gar nicht, te ils noch viel 
zu wenig bekümmert. S e h r  häufig sucht m an 
sich dadurch über die F rage hinwegzutäuschen, 
daß m an die Geflügelzlicht a ls  unrentabel hin
stellt. Rationelle Betriebe w erten aber auch 
die Zw eifler eines anderen belehren.

Lindau, 18 . J u l i .  E in  grausiger L u s t 
m o r d ,  der in seiner A usführung  an den vor 
mehreren Ja h re n  hier in Lindau an der kleinen 
E rn a  S p ieg e l verübten Lustmord erinnert, setzt 
zurzeit die G em üter in A ufregung. D a s  acht
jährige Töchterchen des H errn  Schreiner
meisters J rm le r  in  Rickatshofen wurde gestern 
S o n n ta g  abends von den E lte rn  nach U n te r
reitnau  geschickt, um dort B ro t zu holen. A ls  
das Kino nach längerem W arten  nicht nach 
Hause kam, begann m an nach demselben zu 
forschen, Nach längerem vergeblichen S uchen  
fand man heute früh gegen 5  lih r  die schreck
lich verstümmelte Leiche in einem Ju n g h o lz  
im  sogenannten Kilchberg nu r einige hundert 
M eter vom elterlichen Hause entfernt. D ie 
selbe w ar bis a n s  S c h u h e  u n d  S t r ü m p f e  
v o l l s t ä n d i g  e n t k l e i d e t ;  der H a ls  w ar 
bis zur H älfte  durchschnitten und die G e 
schlechtsteile nirgends anfzufinten. Reben der 
Leiche lag noch der Laib B r o t ;  demzufolge 
befand sich die Kleine anscheinend schon auf 
dem Heimwege, a ls  sie der T ä te r  vernintlich 
in das Jungho lz  gelockt und dabei auf so be
stialische Weise um das Leben gebracht bat. 
Leider hat m an von dem T ä te r »och keine 
S p u r .  B e i diesem A nlaß darf m an wohl 
dem berechtigten Wlinsche Ausdruck geben, ob 
nicht die fchlennigte Beschaffung eines P o l i 
zeihundes notwendig wäre, dam it wenigstens 
einige H offnung besteht, daß nicht auch dieser 
M o rd  infolge des raffinierten V orgehens des 
T ä te rs  und großen V orsprunges desselben für 
ewige Zeiten ungeiühnt bleibe.

Ans aller weit.
Landau an der I s a r ,  1 0 . J u l i .  B e i 

einem starken G ew itter wurde gestern Nach
m ittag der T aglöhner W inkler, V ate r vier

Am  übermütigsten und tollsten trieb es der 
V itu s , der a ls  Vortänzer der Schuhplattler figu
rierte und von den D irndeln  der dienenden Klaffe 
viel begehtt war.

Auch Kuni gesellte sich zu den Fröhlichen, ob
gleich es ihr keineswegs fröhlich um s Herz w ar. 
Verschiedene Burschen gaben sich Blühe, sie zum  
Tanze zu bewegen, aber rundweg schlug sie es ab, 
und unverrichteter Sache und ärgerlich zogen sich die 
Abgeblitzten zurück.

N ur der Q u irin  ließ sich nicht so leicht ab
fertigen. Trotz ihres S tr äu b en s faßte er sie fest 
um die M itte , und ehe sie sich noch recht versah, 
war sie mitten drinn im  W irbel der Tanzlustigen.

„Heut bleibst schon bei mir da, gelt Schatzerl?" 
rief er ihr beim Tanzen zu. „W eißt, das T anzen  
regt das B lu t  ein B iß l an, und macht das Herz 
warm. Heut muß m ein Schneeblümerl auftauen, 
und gegen einen Burschen, ders recht Ih6  hat, ein 
bißl freundlich fein!"

V itu s  beobachtete beide m it falschen, heimtük- 
kischen Blicken und sobald er im Tanze neben  
K uni zu stehen kam, versuchte er sie in die A rm e 
zu kneifen oder ihr mit seinen derben Nagelschuhen 
auf die Füße zu treten.

B e im  Schuhplattler war er - der vordersten 
einer doch so oft e r n t it  den derbknochigen Händen  
auf die Kniee einschlug, daß es nur so knallte, ver-



K inder, v o m  B l i t z e  erschlagen. D e r  T a g 
löhner A rbinger, ebenfalls V ate r von 4  K in
dern, wurde schwer verletzt. Auch zwei K in 
der des getöteten W inkler erlitten starke V er
letzungen. Alle hatten unter einem B irnbaum  
vor dem U nwetter Schutz gesucht.

Eine neue Fahrradkonstruktion 
ist in letzter Z e it vereinzelt aus den S tra ß e n  
in M ünchen zu sehen. E s  handelt sich hier
bei um ein F ah rrad , bei welchem an die 
S te lle  des K ettenantriebes ein H cbelantrieb 
getreten ist. D ie  beiden Hebel w erten ab
wechselnd m it den Füßen  nach abw ärts  gedrückt 
und setzen dadurch das R ad  in  B ew egung. 
D ie  Neukonstruktion bezweckt eine erhebliche 
V erringerung des K raftaufw andes. D ie  
Hebel haben einen ziemlich umfangreichen 
S p ie lra u m . Völliges D urchtreten der Hebel 
w irkt a ls  hohe Uebersetzung und erzeugt große 
Geschwindigkeiten, während m an durch leichtes 
T re ten  langsam  aber ohne A nstrengung jede 
S te ig u n g  überwinden kann.

Beerdigung eines wackeren 
Soldaten.

Sengeubühl, 1 5 .  J u l i .  S o  schwer der 
Schicksalsschlag w ar, der in  voriger Woche 
die M üllersfam ilie  B reu  von Sengeubühl 
getroffen hat, ebenso trostreich w ar die B e 
erdigungsfeier des in  S chongau  verunglückten 
P io n ie rs  F ranz  B reu  von S engenbühl. D e r  
Wackere ist bei den R ettungsarbeitcn  in den 
Lech gestürzt und in der wilden F lu t  spur
los verschwunden. E rst am andern T age  
konnte seine Leiche geborgen werden. A uf 
W unsch seiner 'M utter, die seit ein p aar 
J a h re n  W itw e  ist, wurde die Leiche in die 
H eim at übergeführt. Schon  vor der B eerd ig
ung w ar vom K gl. S taa tsm iu is te riu m  ein 
B etrag  von 3UÜ M k. zur B estreitung der 
Beerdigungskosten und ein wirklichen T rost 
spendendes Beileidsschreiben, unterzeichnet vom 
K gl. S ta a tsm in is te r  von Brettreich einge
troffen. D a s  Kommando des 3 . P io n ie r 
b a ta illons hatte zur Beerdigung einen O ffi
zier, einen Unteroffizier und sechs P ion ie re  
-abgeordnet. U nter großer B eteiligung  der 
Einwohnerschaft von Sengenbühl und F u rth  
i. W . wurde der Verunglückte von seinen 
Kameraden zu G rabe getragen. Auch der 
V eteranen- und K rieger-H aup tvere in  F u rth  
i  W . m it seinem wackeren Vorstand H errn  
Kaufm ann S p ä th  gab ihm das ehrenvolle

letzte Geleite. S e h r  tröstend sprach H err 
S ta d tp fa rre r  von F u rth  i. W . die T rau e r
rede. Ungemein trostreich w ar der Nachruf,- 
den der überaus gemütvolle Pionierofsizier 
am offenen G rabe dem braven S o ld a ten  
widmete, der in treuester E rfü llung  schwerer 
Pflich t sein junges Leben zum O pfer gebracht 
halte. D e r  H aup tm ann  des Verstorbenen, 
das Kommando des 3 .  P io n ie r -B a ta il lo n s ,  
das Generalkom m ando, die sämtlichen O ff i
ziere, dann die Unteroffiziere und Kameraden 
des Verunglückten, ferner die R ettungsm ann
schaft und die Pap ie rfab rik  Schongau  hatten 
prächtigen Kränze gesandt, die der Offizier, 
selbst tief gerührt, am G rabe niederlegte.

B ern, 17 . J u l i .  Heute wurde hier das 
b is 3 1 .  J u l i  dauerde große Eidgenössische 
S c h ü tz e n f e s t  eröffnet, an dem 6 7 6  Vereine 
m it 3 0 0 0 0  Schützen, darunter viele A u s 
länder, namentlich Deutsche und Franzosen, 
teilnahm en. D ie  Ehrengaben, unter denen 
sich ein silbervergoldeter P oka l des deutschen 
K aisers und eine Sevreövase des Präsidenten 
F a llie res  befinden, stellen einen W e rt von 
mehr a ls  2 0 0  0 0 0  F rc s . dar. D ie  Züge 
brachten eine ungeheure Menschenmenge, auch 
viele Frem de, die dem Festzng und der 
Schncllschießkonkurrenz beiwohnten, w om it das 
Fest eröffnet wurde.
Ein Opfer der Nöntgenstrahlen.

D e r englische Physiker H arrn  Cox ist an 
den Folgen einer durch R öntgenstrahlen er
zeugten Entzündung gestorben. , E vx  der 
vor 14  Ja h re n  die Röntgenstrahleusvrschung 
zu seinem Spezialstud ium  machte, bemerste 
schon nach zwei J a h re n  die ersten S p u re n  
der Z erstörung seiner Gesundheit durch die 
u ltravioletten S tra h le n , aber er arbeitete 
eifrig weiter und leistete namentlich während 
des Burenkrieges durch die A uffindung von 
Geschossen in  den K örpern von Verwundeten 
große D ienste. B a ld  nach dem Kriege 
mußte ihm bereits ein F inger abgenommen 
werten. Z w ei J a h re  später erschienen die 
S p u re n  seiner Krankheit im  Gesicht, beson
ders am M unde, Cox w ar gezwungen sich 
zurückzuziehen; er wußte nu r zu gut, daß es 
für ihn keine R ettung  mehr gab. E in 
F inger nach dem andern mußte ihm abge
nommen werden, daun folgten die Hände, 
und ein A rm , sein Gesicht verdorrte und w ar 
so abschreckend, daß er es in  G egenw art

F rem der stets zu verhüllen pflegte. W ährend 
der letzten 7 J a h re  soll er unsagbare 
Schmerzen gelitten- haben.

P e te r s b u r g ,  1 7 . J u l i .  B ei der gestern 
erfolgten V erteilung der Preise  für das A n t  o
m o b i l r e n n e n erhielten die M ercedeswagen 
außer dem Kaiserpreis noch fünf Preise, die 
G aggenauer W agen erhielten drei, Benzwagen 
zwei, Adler und sechs andere T ypen  je einen 
P re is .

Aus dem Geriehtssaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

D onnerstag , 14 . J u l i  vorm ittags 1 / 211 U h r : 
F e u e r s t e i n  Xaver, verh. Schneidermeister von  
M em m ingen wegen eines Verbrechens der versuchten 
Notzucht u. a. D er Angeklagte hat im vorigen  
Jahr in  M em m ingen an einer großen Z ahl kleiner 
Mädchen sich vergangen und erhielt von der M em -  
minger Strafkam m er 2 ' / ,  Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrenrechtsoerlust. I m  W inter 1 9 0 7 /0 8  
hat er sich an einer 17 jährigen D ienstm agd und später 
noch an einem l 6jährigen und 13jährigen M ädchen 
vergangen, wobei er jedesmal G ew alt anwendete. 
D a s  letztere leugnete er und bezeichnete die V or
kommnisse a ls  harmlose Scherze. D ie  Geschworenen 
faßten die F ä lle  sehr ernst auf und billigten ihm  
mildernde Umstände nicht zu. D a s  Gericht erkannte 
auf eine Gesamtzuchthausstrafe von 3 ' / ,  Jahren . 

F reitag,^ 1 5 . J u l i,  vorm ittags ’ / 39 U hr: A n-  
~  bert P o p p ,  landwirtschastl. Arbeiter 

wegen 2 Verbrechen der Körper
verletzung mit Todessolge u. a. W egen seines V er
hältnisses mit einem Mädchen von Jllm ünster ge
riet der 23jährige Angeklagte m it seinem Taufp aten  
dem W agner S teph an  D an ie l von dort in  S tr e it  
und drang aus diesen m it einem eisenbeschlagenen 
Stecken ein. D ie  B egleiter des Angegriffenen, J o h .  
M assenhauser und Leonhard Fuchs, wollten Täilich- 
keiten verhindern, aber P opp  fiel w ie rasend über 
sie her und schlug so lange zu, bis alle drei be
w ußtlos am Boden  lagen. S ie  hatten so schwere 
Verletzungen erhalten, daß ihnen D an ie l am 6 . März 
und Fuchs am 2 1 . M ärz erlegen sind; M assen
hauser war m onatelang arbeitsunfähig. P opp  
schützte N oiw ehr vor, doch wurden ihm mildernde 
Umstände nicht zugebilligt. Ec erhielt 8  Jah re  
Zuchthaus und I O  Jahre Ehrenrechtsverlust.

S am sta g , 16. J u l i, vorm ittags 0 , 9  U hr: A n 
klage gegen K ä s b a t z i n g e r  M aria , leb. D ienst - 
magd von O ffenbau, wegen eines Verbrechens der 
K indstötung. D ie  2 7  Jahre alte Angeklagte hat 
am 7. A pril ihr außerehelich geborenes Kind durch 
Ersticken getötet. S i e  erhielt unter Annahme von  
mildernden Umständen 2 Jahre G efän gnis.

S a m sta g , 16 . J u l i,  vorm ittags 11 Uhr 
klage gegen T r e s ch '" ' ' "Michael, verh. Bauer von 

eines Verbrechens der versuchtenO nning, wegen  
Notzucht. D er 1 8 7 8  geborene Angeklagte ist be

zog sich sein Gesicht zu einer schmerzhaften Gri-

Auch Quirin nützte die Zeit recht gut; immer 
zutunlicher und zärtlicher wurde er gegen Kuni, 
doch als er sie um den Hals fassen, und herzhaft 
busseln wollte, stieß sie ihn heftig zurück.

„Das gibts fei net, Bua, keck darfst mir net 
werden!" sagte sie zornig. „Meinst, ich laß mich 
für ein schlechtes, verdorbenes Dirndel anschauen? 
Ich halt auf meine Ehr, zu vertraulich werden wir 
nit miteinander!“

„Mein ganzes Leben gehört dir, Kuni, meine 
Bäuerin sollst fein; wenn du auch gar nix hast, 
und ein ganz armes Dirndel bist, ich nehm dich 
doch Schätzer!, liebst" schmeichelte er zärtlich auf

Vitus, der das Paar nicht eine Minute aus 
.den Augen ließ, ging plötzlich eine Weile fort und 
etwas später erschien Hinterhuber mit ihm auf dem 
'Tanzplatz.

, „Da schau hin, Bürgermeister, das verliebte 
'Paar schau dir an! Da darfst gleich das Kopu
lieren bestellen. Eine noble Schwiegertochter kriegst 
•in die Familie und der alte Bartl ist auch ein 
guter Freund zu dir!"

Hinterhuber warf dem Knecht einen wüten
den Blick zu, dann ging ec auf seinen Spröß
ling los.

„Na, Quirin, kannst kein geringeres Dirndel 
zum Tanzen führen, wie die Tochter von dem al
ten Feldhüter fragte er hämisch. „Verdrehst ja dem 
Dirndel den Kopf, daß es recht einbilderisch wird. 
O nein, so haben wir net gewettet, eine Näherin 
kommt net als Schwiegertochter in mein Zeug. 
Nächste Woche gehst nach Fischau, zur Bäckerresi 
und hältst Brautschau, das ist eine ausgemachte 
Sach, und ich will keine Widerrede hören. Deinen 
Kebermut will ich dir noch austreiben.

„Ich frei kein Dirndel, das mir der Vater 
aussucht, ich frei eins, das mich g’freut!" trotzte 
Quirin finster. „Mein Muttergut langt zu einem 
Zeug und dem Vater sein Geld wird auch alle
Tage mehr. Ich denk, wir brauchen nit auf ein 
Vermögen anzustehn und die Kuni ist ein braves 
Dirndel, das mir gefällt".

„Bist rauschig, Bua, dann leg dich aufs Ohr!" 
schimpfte Hinterhuber dem heute alles querging.

Scherz wich sein Auge dem flimmernden Blick 
des Sohnes aus und kalkweiß war sein Ange
sicht. : -

„Scher dich heim, Feldhüterdirndel. mein Qui
rin ist nix für dich, weißt doch längst, daß der
Bua rauschig ist, und feinen Spaß mit dir
treibt!"

Furchtlos schaute Kuni ihm ins drohende Ange
sicht.

„Du hast mir nix zu schaffen, und auch deinen
Quirin nicht, der ist seit Jahren mündig!" sagte
sie kurz. „Auf dich paß ich nit auf, erst recht 
bleib ich da, wenn ich Lust hab, und roennS miefy
freut, dann tanz ich! Komm Quirin!" Der
Bursch umfaßte sie und zu Hinterhubers größtem 
Verdruß wirbelten beide mitten in das Tanzgewühl 
hinein.

„Heut auf Nacht, wenn du heimkommst, rücken 
wir zusammen, Bübl," rief Hinterhuber seinem 
Quirin zornig hinterdrein.

Nach beendigtem Tanz suchte Kuni sich unbe
merkt zu entfernen, und noch ehe Quirin es ge
wahrte, war sie auf und davon. Sie war über
zeugt, daß der Tanzsaal doch nicht der rechte Ort 
sei, den Quirin auszuforschen, um Näheres über 
seines Vaters Tun und Treiben aus ihm herauszu-

Auch dem Burschen war nun die Lust am 
Maitanz gründlich vergällt, und als er dazu noch 
Kuni vermißte, beeilte er sich, ihr nachzugehen. 
Schon von weitem rief er ihr zu, und btt all sein 
Anrufen vergeblich blieb, verdoppelte er seine 
Schritte, bis er sie endlich am Feldweg, der zum 
Häusel hinführte, erreichte und sich dicht an ihre 
Seite haltend, mit heißen Liebesworten bestürmte^

(Fortsetzung folgt.)
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Wer für das 3. Quarta!
unser S ta t t  bestellen w ill, sam t dies setzt tun . S o l ’ 
die Postansiatte» a ls  unsere S la tträg e rin eu , wie die tu. tten a ls  unsere S la tträg e rin eu , wie die u n te r
zeichnete Expedition selbst nehm en' Bestellungen jederzeit 
entgegen und veranlassen auch auf Wunsch die Nachliefer
ung  der im  begonnenen neuen Q u a rta l bereits erschienenen 
R un tm ern .

S ie  Expedition des Ottobeurer Bolksblatt.

W M W M W M W M W M W W W M W M
D etttschLand und Ausland.

. München, 19. Juli. Der M  a lz a u f  - 
sch lag  hat im ersten Halbjahr 1 9 10  einen 
R ü ck g a n g  von 4 ,7 7  Prozent gehabt. Im  
zweiten Quartal dieses Halbjahres war der 
Rückgang aber 14 Prozent. Minister v. 
Psafs nimmt an, daß im ersten Quartal mehr 
gebraut wurde wie im ersten Quartal 1 9 09 , 
so daß man im zweiten Quartal ans einen 
Rückgang von 14 Prozent kam. Der M i
nister glaubt, daß der angenommene Konsum
rückgang mit 10  Prozent richtig bemessen sei.

München, 1 9 . J u li. D a s  W a lc h e n 
s e e - P r o j e k t  wurde heute vom Finanzaus
schuß mit 10 gegen 5  Stimmen angenommen. 

Zum 19. J u li .
Der 19. Ju li ist zu einem bedeutsamen 

Gedenktag. in der Geschichte des deutschen 
Volkes geworden: V i e r z ig  J a h r e  sind ver
flossen, seit am 19. Ju li 1 8 7 0  der Geschäfts
träger Frankreichs in Berlin die K r i e g s 
e r k lä r u n g  überreichte und damit die eisernen 
Würfel ins Rollen brachte, die zu dem großen 
Kriege und glorreichen Siege des deutschen 
Volkes im Jahre 1 8 7 0 /7 1  führten, in dessen 
Verlauf am 18 . Januar 18 71  in der Spiegel
galerie in Versailles König Wilhelm I. zum 
deutschen Kaiser ausgerufen wurde. — Zum
19. J u li 1 8 7 0  hatte der König den Reichs
tag des Norddeutschen Bundes einberufen. 
Am Vormittag verlas er im Weißen Saale 
seines Schlosses die denkwürdige Thronrede. 
Am Nachmittag eröffnete Präsident Simsou 
die Sitzung des Reichstages und erteilte dem 
Bundeskanzler, Grafen v. Bismarck-Schöu- 
bausen das Wort. Und dieser sprach: „Ich 
teile dem Hohen Hause mit, daß mir der 
französische Geschäftsträger heute die K r i e g s 
e r k lä r u n g  Frankreichs überreicht hat." 
Stürmisches, schier endloses Bravorufen er
scholl, Hochrufen und Händeklatschen von allen 
Seiten des Hauses und den Tribünen. Der 
Kanzler aber fuhr fort: „Nach den Worten, 
die S e . Majestät der König soeben an den 
Reichstag gerichtet hat, habe ich der Mitteilung 
dieser Tatsache nichts weiter hinzuzufügen." 
—  Abermals durchbrauste begeisterter Beifall 
den Sa a l. —  Au demselben 19. Juli unter
stellte der hochgesinnte K ö n ig  L u d w ig  von

B a y e r n  seine Armee dem Befehl König 
Wilhelms. Der Anschluß des deutschen 
Südens an den Norddeutschen Bund war 
damit besiegelt; die deutschen Stämme konnten 
nunmehr durch das gemeinsam vergossene Blut 
fest miteinander verbunden werden, der Neichs- 
gedauke lebte mit Macht wieder auf, und über 
die Schlachtfelder von Weißenburg, Wörth 
und Spicheren, von Metz, Beaumont und 
Sedan, ging der Weg der siegreichen deutschen 
Heere nach P aris, bis am 18. Januar 1871  
die siegreiche Einigkeit des deutschen Volkes 
in Waffen in der Einigung der deutschen 
Völkerschaften zu einem einigen Deutschen 
Reiche seine Ergänzung fand. Der 19. Juli 
wird darum immer ein großer Gedenktag in 
der deutschen Geschichte bleiben. —  M it be
rechtigtem Stolze gedenkt das deutsche Volk 
heute der großen Zeit von 1 8 7 0 ,7 1 . Aber 
es sollte auch niemals vergessen, daß nur durch 
die E in ig k e i t  der deutschen Stämme die 
großen Erfolge dieser Zeit errungen worden 
sind. Und dankbar wollen wir anerkennen, 
baß nach diesen Erfolgen seit nunmehr 4 0  
Jahren betn deutschen Volke die Segnungen 
des F r ie d e n s  erhalten geblieben sind. Möge 
die Erinnerung an die Vergangenheit auch 
einen freundlichen Ausblick auf eine friedliche 
Zukunft gewähren 1
Deutsch tschechiche Stratzenkömpfe.

Teplitz, 1 9 . Ju li. I n  Dux fanden gestern 
große nationalistische S t r a ß e n e x z e s s e  statt. 
Die Tschechen gingen mit Revolvern aus die 
Deutschen los. Hunderte von Gendarmen 
waren notwendig, um die Ruhe herzustellen. 
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Fürstenbesuche in  Wien.
W ien, 19. Ju li. Kaiser W ilh e lm  

wird, ehe er zu den Jagden nach Ungarn 
fährt, sich drei Tage in Wien aufhalten, und 
bei dieser Gelegenheit wiederholt die Jagd
ausstellung besuchen. Auch der P r i n z 
R e g e n t  von Bayern, König Alfons von 
Spanien und der König von Sachsen haben 
ihren Besuch in der Jagdausstellnug in A us
sicht gestellt und zwar gelegentlich des 80 . 
Geburtstages des Kaisers Franz Joses.

E inführung des Schietzunter 
richtes an den Mittelschulen in  

Oesterreich.
D a s Reichskriegsministerium hat mit der 

obersten Unterrichtsverwaltung Unterhandlungen 
gepflogen, die dahin gehen, schon aus den 
S c h u le n  die militärische Abrichtnng vorzu
bereiten. Der Unterricht wird nur jenen 
Schülern der beiden obersten Klassen erteilt 
werden, die sich freiwillig melden. Die  
Aufsicht übernehmen Mitglieder des Lehr

körpers freiwillig, die Rescrveossiziere sind. 
Sind solche nicht vorhanden, so werden 
Offiziere oder geeignete Unterossiziere be
fohlen werden. Die Waffen hMannlicher- 
Gewehre neuester Ausführung) stellt das 
Kriegsministerimn nach Bedarf zur Verfügung, 
die militärischen Schießplätze können in den 
von den Platzbesehlshabern bestimmten S tu n 
den benützt werben. Wo keine Garnisonen 
sind, wird mit Unterstützung der Kriegsver
walt ung aus andere Weise vorgesorgt werden. 
Sozialdemokratische Eisenbahner.

P a r is , 19. Juli. Ein Mitglied des 
sozialistischen Ausschusses des E is e n b a h n e r 
s y n d ik a t e s  erklärte einem Berichterstatter: 
Eines Nachts werden zu einer gegebenen 
Stunde, z. B . um Mitternacht, sämtliche Züge 
aus allen Strecken stehen bleiben. Die Lo
komotivführer und -Heizer werden die Feuer 
auslöschen und die Kessel leeren. Die Schaffner 
werden mit Petarden und Signalen die Ge
leise blockieren und sodann ruhig schlafen gehen 
und die Reisenden und Frachten ihrem Schick
sal überlassen.

P a r is , 19. J u li. Wie man jetzt er
fährt, sind unter den Gardesoldaten am Don
nerstag bei ihrer Rückkehr von der Truppen
revue in Longchamps r e v o lu t io n ä r e  A u f 
r u fe  verteilt worden, in denen die Soldaten 
aufgefordert werden, im Falle des Streiks der 
Eisenbahner den Dienst zu verweigern. 
Türkische Offiziere in Deutschland 

und Oesterreich. 
Konstantinopel, 19. Ju li. Dreißig tür

kische Offiziere werden sich demnächst' nach 
Wien begeben, um in Oesterreich ihre mili
tärischen Studien zu vollenden. Dreißig weitere 
Offiziere werden in der nächsten Woche zu 
zweijährigem  ̂ Aufenthalt nach Deutschland 
reifen, wo sie in verschiedenen Garnisonen 
Dienst tun.

C efales ttttft ans dem Greife.
Ottobeure«, 21. Juli 1910.

:: Excel fror! Immer weiter, immer
höher! Excelsior! D a s ist die Parole des 
modernen Fortschrittes. Wenn wir zuweilen 
an der Wissenschaft auch Kritik üben, so er
regen die Entdeckungen und Errungenschaften 
ihre Pioniere nicht durch unsere Bewunderung. 
Aber der Fortschritt der Wissenschaft ist von 
der Menschheit teuer erkauft. .Zahlreiche 
Tapfere haben den S ieg  über die Elemente,, 
über den Raum mit ihrem Leben bezahlt. 
Jeden Tag fast lesen wir Nekrologe von 
Tapferen, die im Kampfe mit der Natur 
unterlagen: Da sind eine Anzahl wackerer 
Matrosen gesund und munter ins Meer hinab-



gestiegen, um das Tageslicht nicht wieder zu 
sehen, bort sind Flugapparate und Luftballons 
heruiedergesaust, unter ihren Trümmern Führer 
und Ingenieure begrabend. Man darf mit 
Recht sagen, daß in den letzten Monaten die 
Annalen über die Eroberung der Luft mit 
Blut geschrieben worden sind. Und an dieser 
düsteren Chronik sind alle zivilisierten Länder 
mehr oder »linder beteiligt. Den letzten Tri
but hat Deulschland bezahlt. Kostenpunkt: 
Fünf Tote! Und angesichts dessen schreibt 
ein französisches Blatt stolz: „Ebensowenig 
wie der Verlust des Unterseebootes „Plnviose" 
die Seeleute daran hindern wird, die Tiefen 
des Meeres zu erobern, ebensowenig werden 
die Stürze der „Erbslöh" und der „Deutsch
land" den Eifer nnd M ut jener Männer 
dämmen, die der Menschheit die Luft erobern 
wollen." I n  der Tat, kaS B latt hat Recht. 
Mögen die Opfer noch so groß sein, die For
schungen und Versuche werden fortgesetzt. Diese 
Männer gehorchen alle ccm inneren Drange 
der Meuschennatur, die uns ohne Unterlaß 
zuruft: „Höher, höher!" Aufwärts wollen 
wir, und je mehr wir aufwärts kommen, desto 
lebendiger wird in uns das Verlangen, noch 
höher zu gelangen. Unser Ziel schwebt uns 
mit jedem Tag deutlicher und klarer vor 
Auge», fasziniert uns und reißt uns mit sich 
fort. Durch diese uns jeden Tag neu an
spornenden Schaffeustriebe werden immer neue 
Fortschritte und Erfindungen gemacht, wird 
der Ratur ein Geheimnis nach dem andern 
entrissen. Aber die Natur läßt sich nicht so 
leicht besiegen, sie fordert täglich neue Opfer. 
Doch alle diejenigen, welche ihre schönen Er
folge mit dem Leben bezahlen, werden morgen 
schon durch andere ersetzt, Die das Werk fort
setzen und von demselben Gedanken beseelt sind 
wie ihre unterlegenen Kameraden: „Höher! 
Höher!" Leider wird über diesem Streben 
nach „immer höher" gerade in unserer Zeit 
recht häufig Derjenige vergessen, der in den 
höchsten Höhen thront, der unsern Verstand 
erleuchtet und uns von S ieg  zu S ieg  führt. 
Viele denken nicht an ihn, wenn sie in die 
Lüfte steigen oder sich zu neuen Versuchen ans
Meer wagen, und doch tut uns gerade dann 
sein Beistand so dringend not. Mögen darum 
alle, deren Wahlspruch lautet: „Höher, höher!" 
nie desjenigen vergessen, ohne dessen Beistand 
und Segen wir nichts vermögen. Auch auf

dem Gebiete unserer sittlichen und religiösen | heißen. Die Kemptener Gesangvereine be- 
V.r.delnna ianU unser itrt«. grüßten die Gäste mit dem schwäbisch-bayer.

Sängerspruch. Abends 8  Uhr begann die 
B e g r ü ß u n g s f e i e r  in der geräumigen, auf 
dem Königsplatz errichteten Festhalle, die im 
Innern mit gärtnerischem Schmuck versehen 
ist. Nach einigen exakt zum Vortrag ge
brachten Musikstücken der Lindauer Regiments
kapelle unter Musikmeister Rendels Leitung 
stimmte der Kemptener Sängerbund, der, zu
sammengesetzt aus den drei hiesigen Gesang
vereinen, 2 5 0  Mann stark ist und über ein 
vorzügliches Stimmaterial verfügt, den „W ill
kommengruß" an, der bewies, daß bas P ro
blem der Akustik in der Festhalle herrlich ge
löst ist. Die hübsche Dichtung des W ill
kommgrußes stammt von Alfons Krämer und 
wurde von Ferdin. Schwaiger wuchtig in 
Musik gesetzt. Rechtsrat Kellenberger über
brachte hierauf die Grüße der Stadt Kemp
ten. Auf diese Ansprache erwiderte später 
der Vorsitzende des schwäbisch-bayerischen 
Sängerbundes Hans Steiget (Augsburg). 
Im  übrigen war der Abend in erster Linie 
den Einzelvorträgen gewidmet. D a s Fest
konzert fand heute nachmittag vor vollbesetz
tem Hause statt. D ie Oberon-Ouvertüre, 
sauber gespielt von der Lindauer Regiments
musik unter Neubel, leitete bas Konzert, das 
sich zu einer musikalischen Darbietung ersten 
Ranges entwickelte, ein. Hofopernsänger 
Hermann W eil (Stuttgart), der über einen 
gutgeschulteu, vollen, modulationssäyigen B a 
riton verfügt, fang dann den Prolog aus 
Bajazzo. Hieraus trat der gewaltige, gegen 
2 0 0 0  Sänger zählende Männerchor unter 
Bundeschormeister Gößlers Leitung auf, um 
zunächst Chöre von Dürrner, Schwalm und 
Möhring zu singen. Der Chor entfaltete 
ein reiches Stimmaterial; besonders voll er
klangen die Bässe, während ein großer Teil 
der Tenöre, stellenweise wenigstens hart an
klang. Trotz der Kürze der Zeit, die Göß- 
ler für bas Proben hatte, klappten die 
Chore gut, dank der Energie des Dirigenten, 
dank aber auch der guten Disziplinierung der 
Vereine. Rach einem begeistert aufgenommenen 
Sopransolo der feinsinnigen Kammersängerin 
Emma Tester (Stuttgart) folgten Volkslieder 
des Chors. Im  Anschluß an das Fest
konzert brachte Professor Alexander Schmib 
(Kempten) in begeisterten Worten ein Hoch

Veredelung laute unser Wahlspruch stets: 
„ E x c e ls io r !"

M arkt Rettenbach, 20. Ju li. B e t e 
ra n e n fest . Letzten Sonntag veranstaltete 
der hiesige Veteranenverein zur Erinnerung an 
die vor 4 0  Jahren 18 70 /7 1  glorreich er
rungenen Siege auf den Schlachtfeldern 
Frankreichs und zur Ehre der 2 4  Veteranen, 
die der Verein noch zählen kann, ein Vete> 
ranenfest. Am Vorabend und am Morgen 
des Festtages verkündeten Kanonenschüsse und 
Musik das herannahende Kriegerfest. Zahl
reich trafen Veteranen und Gäste der Umgeb
ung ein. Um 9  Uhr wurden die 2 4  Vete
ranen von den Vereinen abgeholt und zur 
Kirche geleitet. Hochw. Herr Kaplan Mayer 
hielt eine sehr ergreifende Ansprache, hierauf 
Feldinesse. Nach derselben erfolgte der Ab
marsch zur Friebenslinde, dort hielt Herr 
Lehrer Kößler die Festrede, die mit einem be
geistert aufgenommenen dreifachen Hoch aus 
den Prinzregenten endigte. M ittags fand 
Festmahl in der „Krone" statt; nachmittags 
3 Uhr begann die F^urilienunterhaltnng. 
Herr Schriftf. Freuding übergab den vierunb- 
zwanzig Veteranen das Festgeschenk, bestehend 
je in einem silbernen Eßbesteck in einem ele
ganten Etui. Im  Aufträge der Veteranen 
dankte Herr Lehrer Kößler dem Vereine für 
die Ehrengaben, Herr Pfarrer Plersch hielt 
eine Ansprache an die Veteranen nnd Mit- 
wen. Bei eintretender Dunkelheit fand mit 
dem Abbrennen eines schönen Feuerwerks das 
Fest seinen Abschluß. Möge den 2 4  Vete
ranen vergönnt sein, auch das goldene J u 
biläum in 10 Jahren ebenso gesund zu 
feiern wie heute.
9. schwäbisch bayerisches Sänaer- 

fest.
Kempten, 17. Juli. Nach langen regen

satten Tagen lacht die Sonne aus blauem 
Himmel aus die reich geschmückte Feftstadt 
hernieder. Ueber 18 00  Sänger sind hier 
zusammengeströmt. Gestern nachmittag kamen 
57  Vereine hier an, die im festlichen Zuge 
zur Festhalle geleitet wurden. Musikdirektor 
Theob. Podbertky (München) wurde feierlich 
begrüßt. D ie Bunvesvorstandschaft aus 
Augsburg mit dem Bundesbanner wurde am 
Bahnhof vom Vorsitzenden des Festausschusses 
Professor Alexander Schmiv, willkommen ge-

„Auf der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer.

2 5 ) (Nachdruck o etB ekn .)
„G ib dir weiter keine M ühe, Q uirin ,"  wehrte 

d as D irn d el seine Zudringlichkeit ab. „Ich  w ill 
keine Liebschaft, und dein V ater hat mich schwer 
genug beschämt vor den Leuten. Ich  hab mich doch 
nit aufgedrängt, du bist m ir im m er nachgegangen."

„Ader geh, Schatzerl, w ie kannst denn so herb 
sein, w o ich dich doch so gern hab!" bettelte er 
herß. „G eh, schau mich doch ein B iß l  lieb an, ists 
doch gerad, a ls  ob ein S te r n  auf mich herabfällt. 
S chau . K unerl, auf m einen V ater paß ich net auf, 
von dem könnt ich dir Stückeln erzählen. D er  
V itu s , der G auner, der schlechte Hallunk, der g ilt  
ihm  mehr, a ls ,  der eigene S o h n . I n s  G efän gn is  
würde ich sie alle zwei bringen, w enn ich reden 
w ollt. S i e  sollen mich nur n it in die Hitz bringen, 
sonst bring ichs azff die Diebsgeschichten über 
einander. V ertra u  m ir, D irndel, bist du erst 
«reine B ä uerin , nachher kauf ich dir a lles , w a s dir 
eine Freud macht."

I m  stürmischen V erlangen zo g, er sie an sich 
nnd küßte die sich kräftig zur W ehr setzende K uni 
auf M u nd  und W angen.

Vergeblich mühte sie sich, der brutalen G ew alt  
E in ha lt zu tun, und dem pressenden Druck seiner

A rm e zu entkommen, w ie  m it Klam m ern hielt er 
sie fest.

D a  plötzlich wurde Q u ir in  rückwärts von zwei 
starken Arm en ergriffen und zurückgeschleudert, daß 
er taum elte, dabei d as Gleichgewicht verlor und 
kopfüber den H ang hinabkollerte, wo er eine W eile  
regu n gslo s liegen blieb.

A ls  er sich erhob, sah er drüben unter den 
B äum en  der Landstraße einen breitschulterigen, 
kernfesten M a n n  gehen, der beruhigend auf ein 
jung es D irn d el einsprach; nun  w agte er keine 
weitere B elä stigu n g  mehr. Zähneknirschend begab er 
sich auf den Tanzplatz zurück.

„ D a s  hätt schlimm ausgehen können für dich, 
K uni," sagte B ergleitner der ihr rechtzeitig zu H ilfe  
gekommen w ar, im  vorw urfsvollen  T o n . „W ie  
magst dich denn dem Q u ir in  anvertrauen, D irn d el, 
der steht doch w eit und breit in keinem guten R u f  
und manches brave D irn d l w ußt ein Lied von 
seiner Falschheit zu fingen. D er  A pfel fällt immer 
in die N äh' vom S ta m m . W esw egen  bist net bei 
deinem V ater geblieben, d as ist doch der beste Schutz 
für dich, Kuni!"

ist a lles nur deinetwegen geschehen. B a u  
erwiderte K uni schüchtern. „Ich  kann den Q u  
nit ausstehen. B lo ß  aushorchen w ollt ich ihn und  

w a s  herausbringen von deiner Sach, Bergleitner, 
dam it zu den B ew eisen  auch eine A u ssa ge d a w ä r e ,

die ich beschwören könnt! G e lt ja, m it der Uhr- 
kelt ist's recht gut gegangen?"

„G ew iß, Kuni, das dank ich dir, haft gut aus 
m eine Sache geschaut, du braves D irn d el,"  — 
warm e Em pfindung lag  in  seinen W orten —  „vor 
allen  Leuten hat er die Uhrkette a ls  die (ein ige  
anerkannt, der Bürgerm eister, und morgen tue ich 
weitere Schritte. Aber m einetwegen sollst du dein  
junges Leben n it in  so schlimme G efahr bringen. 
S o  einem rauschigen Burschen kommt es  a uf eine  
Schlechtigkeit mehr oder weniger net an, und er 
geht dir doch schon länger nach, gelt K uni?"

„ P fu i T eu fel, so einer w är m ir der rechte!" 
D ie  Zornröte stieg ihr in s  zarte Gesicht, und sie 
fuhr sich m it betn Taschentuch über die W angen , 
a ls  gelte es, Schmutzflecken zu verwischen, „grauten  
tä ts  mich, sollt' ich seine B ä uerin  werden. W eiß t, 
freien w ollt er mich der lauschige M ensch!"

„A . geh, K uni, darüber besinnst du dich noch, 
gelt D irn d el?"  lächelte er leise. E in  glücklicher 
Schim m er flog  über sein ernstes Gesicht. „ S o  ein  
gemütloser T ro p f tä t ein zartes B lü m erl nieder
treten, das ein alter rechllicher/ braver M a n n  m it 
aller Lieb und S o r g fa lt  ausgezogen hat, ohne dar
nach zu fragen, w a s nachher a us dem B lü m er l 
werden könnt. G elt, Kuni, versprich m irs in die 
Hand, daß du dem B u ben  -recht w eit a us dem  
W eg gehst." , V ; .



auf dm Prinzregenten und den deutschen 
Kaiser anS und verlas die abzusendenden 
Huldigunstepefchen. Es folgte dann die 
Uebergabe der Fahnenbänder durch Ehren
jungfrauen. Der Festzug, der sich nach 5 
Uhr Lurch die Straßen rer S tar t bewegte, 
führte über 5 0  Fahnen und drei Festwagen 
mit, darstellend das deutsche Lied, das Al- 
gäu und die Stadt Keiuptcn. Die Kompo
nisten Podbertskv und Gentili fuhren in einem 
Wagen.

Kempten, 18. Ju li. Anläßlich der in
folge der heurigen Herbstwaffeuübnngen not
wendig werdenden E in q u a r t ie r u n g e n  soll 
nach folgenden Grundsätzen verfahren werden: 
M it Quartierleiftung sind von vornherein zu 
verschonen alle Fabrikarbeiter und Taglöhner, 
sowie jene Personen, welche weniger als 15  
Mark Staatssteuer entrichten.

Neu-U lm . 19. Ju li. E d le  R i t t e r .  
T ie Stabt Neu-Ulm hat zur Verteilung an 
-die Truppen für Hilfeleistung anläßlich der 
Hochwassergefahr 5 0 0  Mark gespendet. D ie  
Truppen, welche $uv Hilfeleistung komman
diert waren, sind bas württembergische P i-  
>onier-Bataillons 13 , bas bayerische 12. I n 
fanterie-Regiment und das bayerische 1. Fuß
artillerie-Regiment. Diese haben jedoch be
schlossen, diese Spende dem Magistrate zur 
Verfügung zu stellen, damit dieser sie denen 
church Hochwasser Geschädigten zuwende.

Ans M er Welt.
Wackere Fußgänger.

W eilheim, 19. Ju li. Am Freitag abend 
kam zu einem hiesigen Oekouomen ein Ehe
paar und bat um Nachtquartier, welches ihm 
auch gewährt wurde. Es waren Austrags
eheleute aus der Gegend von Movsburg; 
beide stehen in den 70er Jahre». S ie  haben 
die Reise von dort zu Fuß angetreten, um 
nach Oberammergan zu gelangen und das 
Passivnsspiel zu besichtigen. D ie Rückreise 
beabsichtigen die beiden betagten, aber sehr 
rüstigen Leute, aus gleiche Weise zu bewerk
stelligen. Ter Mann wanderte schon vor 
10 Jahren bezw. 20  Jahren auf diesem 

Wege nach Oberammergau.
Eine sehr rentable G ans. 

Wasserburg, a. I .  17. Juli. Der hie
sige Gänsehändler Hans Pfasfenberger schlach
tete eine Gans, die in ihrem Magen ein 20

Markstück liegen hatte. Gewiß ein billiges 
Ganserl.

Friedrichshasen, 19. Ju li. Ein furcht
barer Knall setzte heute Vormittag \!t\ \  Uhr 
die hiesige Einwohnerschaft in Schrecken. 
D a s Karboniumwerk der Lnftschiffbaugesel!- 
schaft Zeppelin ist heute Vormittag 10  Uhr 
3 5  Minute» in die Luft geflogen. Die Er
schütterung war derart, daß die Fenster vieler 
Häuser zertrümmert wurden. Acht Personen 
sind verletzt, darunter Arbeiter Hildebrand 
lebensgefährlich. Er erlitt einen Schädclbrnch 
eine Halsverletzung, eine schwere Lungenver- 
letznng und einen Oberarmbruch. Dem Ar
beiter Aberle hingen Fleischstücke vom Gesicht 
und beiden Armen. Ingenieur Marx erlitt 
eine tiefe Gesichtswunde und Ingenieur 
Schneider wurden beide Handflächen zerfetzt. 
Zwei Aerzte waren alsbald zur Stelle und 
legten den Verletzten Notverbände an; her
nach wurden sie ins Sp ita l verbracht.

Ein Opfer des B erufs.
Crailsheim , 13. Ju li. Der Lokomotiv

heizer des um 7 ,2 5  Uhr hier einfahreuden 
Schnellzuges stieg bei Anhalten desselben auf 
den Tender und wollte Kohlen herunter
schaffen. Der Zug bekam unterdessen freie 
Fahrt und es stieß der Heizer mit dem Kopfe 
an die Uebergangsbrücke, so daß ihm die 
Hirnschale eingeschlagen wurde nnd der Tod 
sofort erfolgte.

B erlin , 20 . Ju li. Wie den M orgen
blättern aus Merseburg berichtet wird, traf 
der B li t z  bei Wildgrub eine Anzahl von 
Landleuteu, die mit ihren Sensen nach Hause 
eilten. Zwei wurden vom Blitz erschlagen, 
eine Frau und ein Knabe schwer verletzt.

W ien, 19. Ju li. I n  Oesterr.-Schlesien 
und in Südtirol haben gestern nachmittag 
schwere U n w e t te r  großen Schaden ange
richtet. D ie Ernte wurde stellenweise völlig 
zerstört. D ie Gewalt des Unwetters war so 
groß, daß zahlreiche Bäume entwurzelt, Schin
deln von den Dächern abgerissen und Eisen- 
bahnzügc aufgehalten wurden.

P a r is , 1 9 . J u li. Aus allen Teilen 
Frankreichs kommen Nachrichten über U n - 
W ette r  und W o lk en b r ü ch e . Vernichtend 
hat bas Unwetter gestern nachmittag nament
lich in den Gegenden von Verdun, Chulons 
und Nancy gewütet. Die Ernte hat überall 
großen Schaden gelitten. In  Molinet ist ein

Mann vom Blitz getötet, zwei andere schwer 
verbrannt worden. Aus M oulins wird be
richtet, daß heftiger Hagel in der gestrigen 
Nacht die Ernte völlig vernichtet hat.

Ans Sem Gerichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
W egen  Körperverletzung sind a ngek lagt: J oh an n  

S i x ,  leb. M aurer, Jakob S i x ,  V iehhändler und 
J o h a n n  B a u e r ,  M aurerm eister, sämtliche in  Z-e- 
m etshausen und w urden v eru rte ilt: S ix  J o h an n  
zu 4  M ona ten  G e fä n g n is , Jakob S ix t  und J oh an n  
B a ue r zu je 10  M ark G eldstrafe ev. zu je 2 T a gen  
G efän gn is.

J o se f R i e d l e ,  Schw eizer und Konstantin  
M a y r ,  W irtsso h n, beide in  D ien h au sen  wurden  
w egen je eines V ergehens w ider die Sittlichkeit 
bezw. der Beleid igung zu je 5 0  M ark G eldstrafe 
ev. zu je 10  T a g en  G e fän gn is verurteilt.

Kart Friedrich B l e i h o l d e r ,  Schm iedgeselle  
von Aichschieß erhielt wegen ein es schweren D ieb 
stahlversuchs 2 M ona te G e fän gn is.

M artin  S  p i e g e  i , Dienstknecht von Z eller s, 
wird w egen 6  Berbrechen des B etr u g s  im Ruck
falle zu insgesam t . 8  M onaten  G e fän gn is und w egen  
falscher N am ensangabe zu 8  T a gen  H aft verurteilt.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
M on tag , 1 8 . J u l i ,  vorm ittags 9 U hr: Anklage 

gegen 1 . K u g l e r  Xaver, led. T aglöhner von D o lln -  
fte in ; 2 . M e i ß l e r  J o se f, led. T aglöh n er von dort, 
je w egen eines Verbrechens der B randstiftung. 
D ie  jugendlichen A ngeklagten haben am 1 6 . S e p t .  
1 9 0 8  eine Köhlerhütte des W ir ts  M ax  W enzel in  
B reitensurt m u tw illig  m  B ra n d  gesetzt. S i e  be
haupten, daß d as F euer durch Fahrlässigkeit ent
standen sei. M eiß ler w ar geflohen, und ist erst im  
M a i d. I .  in  der Schw eiz a usfind ig  gemacht worden. 
Er ist noch nicht 18 J ah re alt. G egen ihn lau tet 
d as U rteil auf 4 , gegen K ugler auf 9  M ona te  
G efän gn is.

Schwurgerichtsstatistik.
D ie  abgelaufene Schwurgerichtsperiode zeichnete 

sich durch eine ungewöhnlich große Z a h l von F r e i
sprechungen a u s ;  von 22  Angeklagten wurden 5 für  
nichtschuldig erklärt. A u f der T agesordnung standen  
1 9  F ä l le ; von denen betrafen a llein  8  S ittlichkeitsver
brechen, 3 D i eineide, 3  Körperverletzung m it T o des-  
solge, 2  R aub  und Erpressung und je 1 A m tsver
brechen, B ra ndstiftung  und K indslötung. Z w e i  
F ä lle  m ußten wegen fehlender Zeugen vertagt 
werden. 5 V erurteilte kommen in s  Zuchthaus a u f  
die D a ue r von 1 6  M on a ten  b is zu 8 J ah ren , 
zusamm en 2 3  J ah re 4  M on a te , in s  G e fä n g n is  
kommen 10  auf die D a u e r  von 2 M onaten  b is zu  
2  J ah ren , zusamm en 10  J a h re  7 M onate . I n  
sieben F ä llen  wurde auch aus Ehrenrechisoerlust er«

„ S o  w eit a ls  ich nur kann, Bergleitner,"  — 
ein  weiches kindliches Lächeln dankte ihm für seine 
treue Fürsorge, „w ie ein H a s' w ill ich lau fen !  
D e r  V ater wird ihn schon vertreiben. W enn  der 
Bürgerm eister in s  G e fän gn is kommt, wird seinem  
B u b e n  die Lust auf D irn d el schon vergehen. Jetzt, 
m uß ich eilen , B ergleitner, sonst könnte sich der 
Barer, der jetzt längst daheim ist, auch noch wegen  
m einem  langen A usb leiben  ängstigen."

„Ich denk, es ist d as beste, ich führ dich b is  
zu Eurem  H äusel, K uni, dam it dein V ater außer 
S o r g e  ist. E s  ist Nachtzeit, und du bist a llein , 
d as ist n il ratsam für ein junges D irn d el, und  
e s  gibt noch mehr Burschen pom. S ch lag  des 
Q uirln ."

E ilig  schritten sie vorw ärts.
„H ör zu, Kuni, w a s ich dir erzählen w ill,"  hob 

B ergleitn er nach einer W eile  an, „ das kleine 
D irn d e l, d as ich a us Barmherzigkeit im  H ot a u f
genomm en hab, gehört in  die nächste B ergleitner  
Verwandtschaft. D ie  M a r ia , m einer Schw ägerin  
Schwester ist d as fremde am Grenzstein verstor
bene W eib  gew esen; ein  recht traur iges Geschick 
hats gehabt, d as arme D in g . Jetzt ist a lles klar 
gelegt durch die Schriften , die du der M onika  
-überbracht hast; weißt, sie hat die K inder gleich 
beansprucht, und in s  H a u s gefordert. S i e  hat doch 
d as erste Anrecht darauf, die M onika, aber mir

wird d as Kind recht fehlen . G a r friedsam ists 
jetzt im  Buchenhof, ich bin nur froh, daß es dem 
kleinen Volk recht gut geht."

„ I n  G ottesnam en , und unser Hergott möcht 
seinen S e g e n  geben," stimmte K uni freudig zu.

D er  H im m el hatte sich indessen bewölkt. D em  
sonnighellen, freundlichen M aita g  folgte eine 
düstere, regenschwere Nacht. Kein S tern le in  leuch
tete hernieder, und die B erge zeichneten sich in  un
sicheren Umrissen gegen den dunklen H orizont ab. 
W ie unheimliche Riesengestalten erhoben sie sich 
über dem Hochwald. D er  S tur m w in d  setzte in  
allen  T ona rten  ein und der R egen  rauschte in  
S tröm en .

„Ich m ein, du tust besser, m it in s  H äusel 
.. . . . . . .  ' ‘— stellen, b is d as ärgstehineinzugehen und dich unterzusi 

W etter verzog ‘ ' '
A n d res/ 
m einem

verzogen ist, würdest ja tropfnaß werden, 
sagte K uni in  großer B esorg n is . „Mach 

: V a ter die Freud und tu  ein bißt heim- 
„ und diskerieren m it ihm, de, 
große Stücke auf dich, B e r g le itn e r !"

E in  w o nn iges G efüh l durchströmte ih n , dennoch 
bezwang er sich. S e in  starkes Pflichtgefühl schützte 
ihn gegen jedes heißere V erlangen, nur ihre kleine 
Hand um faßte er m it festem Druck.

„ D ein en  V ater mag ich! E in  braveres M an d l 
gibts n il leicht," erwiderte er w arm . „W eißt in  
meinem H of gäbs A rbeit g enug  für ihn, überall

könnt er m ir beistehen und an die Hand gehen. 
D er  braucht kein G nadenbrot von der G em einde 
essen, für den B a rtl tät ich gut sorgen.

D a  der R egen  im m er stärker rauschte, g in g  er 
bereitw illig  m it a u fs  Häuschen zu. doch heute leuch
tete kein freundlicher Lichtschimmer a n s den niederen  
Fenstern in  d as D unkel der. Nacht heraus. Und  
a ls  K uni besorgt h ineintrat, und von  oben b is  
unten a lle s  durchsuchte, fand sie a lle Gelasse leer. .

^ R a t lo s ,  d as Herz voll U nruhe, kam sie zu-

„ D er  V ater ist noch n it da. und doch bereits  
vor zwei S tu n d en  a u fs  H a u s zugegangen, d a s  
wird doch nix S ch lim m s bedeuten?" G anz trostlos 
schaute sie a us.

„ D ein  V ater kennt w eit und breit jedes W e
gerl und S te g e r l, K uni. mach dir keine schlimmen 
Gedanken, er wird sich halt versäum t haben," • 
suchte B ergleitner sie freundlich zu trösten. „ M o r
gen in  der Früh  da werd ich nachfragen, paß a u f  
da lachst du über die unnütze S o r g !"

„O , nein, der V ater versäum t sich nie!"
U nruhooll um ging sie d as H äusel nach a lle n .  

Richtungen und so lau t sie es vermochte, rief sie 
seinen N am en  in die S t i l le  der Nacht h in a u s . 
„V äter, V ä ter !"  spottete d as Echo zurück.

(Sch luß  folgt.)



D a s  K in d e r fe s t
für die Schulgemeinde Otto6euren findet Montag, 
den 25. Ju li er. ans dem „Aunakeller" statt. 
Um V22  Uhr w ird vom K ricgermonnmeitt an sUm V22  Uhr w ird vom Äricgerinoimmeiil 
mit Musik zum Festplatz gezogen. Bor 
fsiiift dortselbst findet bei der nahen Zeppelint 
a n s  A nlaß  der E rrichtung eines Gedenksteine'a n s  A nlaß  der E rrichtung eines 
entsprechender Festakt statt. (Eltern und Zngend- 
srennde sind freundlichst eingeladen.

li 1910. [2049C tto bcnm i, den 20. J u l i
'. Wilhelm Dbermatzr, O. S.

P farrv ikar, f. Lokalschnliiiipestor 
A. Frey, Bürgermeister.

3cr UtteimsW Oltobenre« Mi 
:. itigrimng.

Sountag, den 24. Ju li 1910 nachmittags 3 Uhr

t z u a m i v t t z a m m l u n g
im G asthof zur „Post."

Tagesordnung: Entrichtung der B eiträge. 
Besprechung beiresss Beteranenscst in  Ke 
Aufnahm e neuer M itglieder.

NB. M ilitärverein ignngen  sind von 5 Uhr ab freundlichst 
eingeladen.

2052] Die Vorstandschaft.

Bekanntmachung.

ierffnmttlunp
wobei H err W anderlehrer Riedle-Kempten sprechen wird
über: „D as Holländer Vieh im Allgäu." [2050

Z u  diesem V ortrage ist doS Erscheinen aller V ereins
Mitglieder und auch sonstiger Zitteressenten sehr erwünscht.

D ie  Obmänner der Ortövereine:
G n g g cn b erg , B ctz isr ied , O tto b eu ren  und  H aitze» .

Annoncieren Bringt Gewinn!

i | T  ^  '" "  ' . . .
(Mit Handelsabteilung.)

Anmeldung der neneintretendc» Schüler:
Sa m stag  den 17. Septem ber früh 8 — 1 0  Uhr
im Rctlom iszim m er. B ei dem E in tritte  in  die 1. Klasse 
soll das 10. Lebensjahr vollendet, das 12. nicht überschritten 
sein. D ispensen möglich. G ebnrts-, Zmpjschcin und S chu l
zeugnis sind vorzulegen. I n  der A nsnahm sprnsnng wird 
der Skoss der 4. Bolksschulklassc verlangt.

lnetste Vorbildung
mb bietet bei Absol- 
chende Berechtigungen, 

regelmäßige Unterricht n im m t
D ienstag den 2 0 . Septem ber früh 8  Uhr
in allen Klassen seinen Ansang.

Memmingen, im  J u l i  1910. [2C51
S tud ien ra t H ild cn b r a n d , K gl. Rektor.

Die Realschule gemährt die geeignetste 2 
für einen bürgerlichen Beruf und Mete 
M ennig der Oberrealfchule Iveitgehe"^

Bekanntmachung.
F ü r das U I .  Quartal (Zick Jakobi) könne» bei 

der Distriktssparkassa-Anstalt Qttobenrcu (Unlagen, 
gemacht werden und zwar:

In  Ottobeuren am M o n t a g ,  deut 
2 5 .  J u l i  im Gasthau sc des Engclwirts- 
H cbel; zugleich erfolgt auch die Nückzahlniiz 
der für dieses Ziel gekündigten Kapitalien.

I n  M em m ingen am D i e n s t a g »  
der» 2 6 .  J u l i  von vormittags 8  Uhr 
bis nachmittags "2 Uhr im Gasthose ,11111 
„schwarzen Adler."

Ottobcnren, den 18. Z nli 1910. 1204T

$ie U M M k c h M t M l iW  öltobfBten.
7erts || V V
1 u Lz_

tzausfülirung und i 
billigen Preisen hergi

G e K s e h i l f t s e o u v e r t s  
:: Brief böge ii

Ganser’! ^  ßiichdnickerei.
feouvevts in neuesten Farben und 
r Qualität 500 Stück zu 4 Mark. ::

N B . Han
guter

Z n  unserm  Berlage erschien in  d ritte r A uflage:

£c|cfireiBung des Klosters
u n d  6 er

:: Kirckie m Ottobeuren. ::
B on t  P* M ag n us Bernhard, O. 8. B .

112 S e iten . 8°. P re is  broschiert 1.20 M ark, gebunden 1 .6 0  M ark, nach a u s 
w ärts  1.80 M a rl.

D a s  Buch en thalt eine äußerst interessante 
S e iten . F erner mirb in, 1. T eil die Geschichte des 
schreibung der Kirche: a ) des C hores, b ) des Schisse

üliche E in leitung  in 27 
, rS, im 2. Teil die Be-

_ .g" der Kirche: a ) des C hores, b ) des Schisses, und im 3. T eil da s  Kloster
gebäude m  sehr genauen Angaben geschildert. D en Schluß bilden folgende L er 
zeichnisse: 1) die Onobenrischen Siebte von 764— T “  ' '
ober Kanzler vom Ja h re  1552— 1802, 3) die Scl 

769— 1710, 4 ) die im  C "  ’

uß bilden folgen! 
1903, 2) die ersten S lis lsbeam t 

ögie des Klosters O ttobenr

des Conventgebüudes befindlichen Ovalstücte und das Jnhalls-V erze tchn ts .
Z n  haben in bet Exped. dieses B lattes und bei ' .............

Adolf Forgg am  Marktplatz und Georg Brann, Hofs,
Bnchbindermeistern 

cas, R upertstr.

|$ttlragi$mffii(|t!
I  versendet Anweisung nach 
M  37 jähriger approbierter 
M  Meihode zur sofortigen 
«l» radikalen :: Beseitigung, 

"  auch ohne m .....,rr "mit, auch ohne Vorwissen zu 
vollziehe», zW ^ -le in e B e rn s s -  
störnng unter G aran tie . "W M  
Bricien sind 50 P f. in  B rie f
marken beizufügen. M an  ad-

lif if i- iE lm
Neues

Jiiiiloffffliodiiiiiilj
M . Buchmeier.

ioftodi-M)
M . Bnchmeier. 

V orrätig
Gänseriche Buchdruckerei.

R a i l S C r  klaeb'r Nachfolget
Memmingen. « « «

Damen Aonsektion 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

^  ^  ^

für die Frühjahr- und 5ommer=5atfcn in allen von der Alode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
:: preiswert. ‘ ::

m0[0T0

1

Traiier-
b r i e f e  

Traiier-
_ _ _ _ _ _ _  k a r t e n

Trauerbilder
d as H u n d ert vo n  2  M ark an

G r a b r e d e n  

N a  e l i  r u f e

Tintenlöscher
in  verschiedenen G rößen empfiehlt

Gauser'sche Buchdruckerei.

m m m m i0m 0
iicmfccl und verkehr.

Bntter-Notierui»otieruttgs-Kommisfiou für das baber. 
und tvürtten,bergische Allgäu.

Preisnotierung vom Mittwoch den 20. Juli 1910.
. Feinste Motkereibutter Mk. 102.—. incl. Ueberpreis. 

Süßrahmbutter . . „ 97.—
Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Qualität Mt. 112/14 

Tendenz: flau.
Memminger Schranne vom 19 J u li  1910.

Preis per Zentner
Getreide
Gattung Höchster Mittler Geringst. schlag

Kern
J i \Ji 4 J i 4 J i 4 1 Ji. 4
11 90 80 2 0

R oggen
Gerste

8 35 820
50 _5 10 - öi

50
~

Haber 8 05 1 785 7 65 1 - 1 7

Auf- | Ab-



Gtlobemervolkblatt
West-und Ost-GünzLaler Anzeiger

: m m , mit dem wöchentlichen, m m

|6sieto$ iS Ä K fö^ | Unterhaltungs-Matt |S 5 S 3 S s s ä ?ä |
Äzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Ätobemen.
B erantw onlicher Herausgeber Benedikt B a u r , O ttobeuren. Druck und  V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Rr. 83 | Samstag, den 23. Juli 1910. |  91. Jahrgang.
M t  6er Woche,irundschau in Bildern.

Deutschland und Ausland.
München, 21 . Ju li. Der 3. Infanterie

Brigade ( 3. und 20 . Jnf.-R gt.) wurde durch 
Beringung Des Generalkommandos des 1. 
Armeekorps ein neues UebungStcrrain für 
Abhaltung der Regiments- und Brigade
übungen, sowie der Brigadeuianövcr zuge
wiesen, nach dem das anfangs bestimmte Ge
lände von Immenstadt und nördlich davon 
bei Waltenhofen vom Hochwasser heimgesucht 
worden ist und daher von Belegung frei
bleiben muß. Die 3. Infanterie-Brigade 
wird nunmehr in der Gegend bei Markt 
Oberdorf und östlich davon bei Bidingen ihre 
Uebungen und Brigademanöver abhalten. 
D as ihr während der Manöver zugeteilte
4 . Chevauleger Regiment wird zu den Ma- 
növcrn nicht ausrücken, und es enthalt daher 
die Brigade als Kavallerie einige Eskadrons 
des 8. Chev.-Rgts. zugeteilt. D ie Brigade
Uebungen der 2. Kavalleriebrigade auf dem 
Lechfcldc unterbleiben deshalb. Weiters kann 
das i .  Feld-Artilleric-Regiment infolge Aus
bruchs der Brustseuche unter dem Pferdebestanve 
nicht an den größeren Truppenübungen teil
nehmen; es entfällt deshalb das Brigade
Exerzieren der i .  Feldartillericbrigarc in der 
Gegend von R o n s b c r g . Das 7. Fclo- 
Artistcrie-Regiment hat dafür von Beginn der 
Brigademanöver der 1. und 2. Infanterie
Brigade die nötige Artillerie, je eine Abteilung, 
zu stellen. Die Mannschaften des 1. Fele- 
Artillcrie-Rcgiments werden im August Schieß
übungen auf dem Lechfeld vornehmen.

Brüssel, 21 . Juli. I n  ganz Belgien 
haben sich zahlreiche Damenkvmitces gebildet, 
die alle Belgier, namentlich Frauen und Kinder, 
auffordern, een 24 . Ju li als den G e b u r t s 
ta g  der K ö n ig in  zu feiern und an diesem 
Tage als Zeichen der Sympathie für die 
Königin deren Licblingsblume, die Rose, an
zustecken. Die Königen hat darauf bestimmt, 
daß die Ucberfchüsfe aus rem Erlös der von 
den Damcnkomitees verkauften Rosen den 
Lungenheilanstalten zugute kommen sollen. Der 
Kardinalerzbifchof von Brüssel hat an die 
Direktoren'der Schulen und Pensionate ein 
Rundschreiben gerichtet, in welchem er die 
Schüler auffordert, sich eifrig an dem wohl
tätigen Werke zu beteiligen.

Politische Wocheurundschau.
' I n  kaufmännischen Kreisen unterhielt man 

sich in den letzten Tagen recht eifrig über den 
dLAtsch-japamfchen Handelsvertrag. Die 
Kündigung ist kein politischer, sondern nur 
ein notwendiger formaler Akt. Als solchen

faßt ihn auch die deutsche Regierung aus. 
Erfreulich ist, daß Japan in keiner Weife an 
einen Zollkrieg denkt; es schlägt eben wirt- 
fchaftspolitilche Bahne» ein, die uns Deut
schen nicht fremd find. Daß bei dem neuen 
Vertrag Handel und Industrie, die beteiligten 
Jntercssentengruppen, befragt werden sollen, 
wirb in diesen Kreisen mit besonderer Genug
tuung empfunden.

Die in Frankreich allgemein „Cheminots" 
genannt, wollen schon seit Wochen streiken. 
B is  jetzt ist es dazu noch nicht gekommen, 
und es ist recht zweifelhaft, ob eie Eisen
bahner ihre Drohung überhaupt ausführen 
werden. Es ist zu berücksichtigen, daß die 
Eisenbahner zum großen Teil nicht organisiert 
sind. Auch die Streikfonds werden ;u einem 
wirksamen Streik wohl nicht ausreichen.

Im  englischen Unterhanse hat Herr As- 
quith bei Gelegenheit der Beratung ces M a- 
rinebndgets eine Rede gehalten, die in Deutsch
land mit hoher Genugtuung aufgenommen 
worden ist. Herr Asguith, der englische P re
mierminister, erklärte vor versammeltem P ar
lament, daß sich die englische Flllttenpotitik 
keinesfalls gegen Deutschland richte, wie man 
in England auch überzeugt sei, daß Deutsch
land Flottenpolitik keine agressive Spitze gegen 
England habe. Es ist erfreulich, daß der 
Premierminister dies öffentlich erklärt, damit 
den Hetzern hüben und drüben vorderhand we
nigstens ihr verderbliches Handwerk gelegt 
werde. Diese Erklärung hat umso höhere 
Bedeutung, als sie ans dem Munde des ober
sten englischen Staatsmannes stammt.

Spanien  hat augenblicklich mit inneren 
Unruhen und Wirren zu kämpfen. I n  rer 
Hauptsache sind es jene Elemente, die auch 
seinerzeit den Ferrer-Rummcl inszenierten. In  
zahlreiche Ortschaften ist M ilitär entsandt 
worden, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Auch französische und russische Agitatoren sind 
tätig. Zehntausend Flüchtlinge halten sich in 
der Nähe der spanischen Grenze auf franzö- 
sischcn Boden ans. S ie  fetzen sich zusammen 
ans Deserteuren, die seinerzeit den Rifkricg 
nicht mitmachen wollten, uno aus Anhängern 
der revolutionären Partei, die an den Auf
ständen von Barcelona und an der Ferrer- 
bewegung teilgenommen haben. Agitatoren 
riefen in den letzten Tagen die Flüchtlinge 
zusammen und forderten sie auf, in geschlof
fenen Zügen die Grenze zu überschreiten. Die 
Regierung ergreift alle Vorsichtsmaßnahmen, 
um es nicht ju. ernsteren Unruhen kommen 
zu lassen. , . .

D a s russische Parlam ent, wenn man es 
so nennen kann, ist in Ferien gegangen. Die 
positiven Leistungen gipfelten, abgesehen von

der Agrarfrage, vornehmlich in den gegen die 
verfassungsmäßige Selbständigkeit Finnlands 
in allen nicht die auswärtige Politik Ruß
lands berührenden Fragen gerichteten Beschlüssen 
und in der Maßregelung der Westprovinzen.

I n  J a p an  ist man von dem russisch-ja
panischen Vertrag nicht sonderlich erbaut. 
Nachdem der erste Enthusiasmus sich gelegt 
hat, beginnt das Publikum die Medaille um
zudrehen und die Rückseite zu betrachten. Er
staunlich iü die Entrüstung, die der Vertrag 
jetzt in Japan hervorruft. M an will dort 
nicht verstehen, weshalb die Rordmandschnrei 
an Rußland ausgeliefert werden soll. Ein in 
Tokio erscheinendes Blatt sagt ganz direkt, 
Ostasien gehöre nur den Japanern. Die ja
panische Regierung ist angesichts dieser Er
regung bemüht, die Vorteile jenes Vertrages 
in ein möglichst helles Licht zu rücken, aber 
sie begegnet nur einem wütenden Kopfschütteln. 
Von Dauer wird diese Aufregung aber nicht 
fein, denn die Regierung ist stark genug, um 
sich durchzusetzen. Dabei ruht sie nicht in 
ihrem Bestreben, den japanischen Einfluß im 
Stillen und sogar im Indischen Ozean weiter 
auszudehnen.

I n  der Türkei beschäftigt ein Geheim
bund die öffentliche Meinung. Dieser Ge
heimbund bezweckte den Sturz der jungtür
kischen Herrschaft. Man ist jedoch der Sache 
auf die Spur gekommen und nun wandern 
die Geheimbündler einer nach dem andern 
hinter Schloß und Riegel. Dauernd finden 
Verhaftungen von Personen statt, die der T eil
nahme a n  der Verschwörung bezichtigt werben. 
Es scheint sich tatsächlich um eine über das 
ganze Land verbreitete wohlvrganisierte, weit
verzweigte Bewegung zu handeln, der die Re
gierung auf die Spur gekommen ist. Auch 
ein hervorragender Abgeordnete, D r. Riza 
Rur, befindet sich unter den Verhafteten. Es 
sollen noch weitere Kammern, itglieder verhaftet 
werden. Die Verhaftung des Abg. D r. Risa 
Rur hat unter Den Albanesen und Demo
kraten große Aufregung hervorgerufen, und es 
sind Proteste an die Regierung gesandt worden. 
Diese läßt sich aber nicht irre machen. S ie  
erklärt, daß alle Geheimnisse des Geheimbundes 
entdeckt und dieser unschädlich gemacht werden 
müsse. Im  Hintcrlande von Kamerun ist es zu 
Unruhen gekommen, die aber wohl bald un
terdrückt werden dürften. 120  Mann sind 
nach dem Distrikt abmarschiert, wo die Un
ruhen ausbrachen. v

Deutsches Kunstgewerbe In statt- 
zöstschee Beleuchtung.

Ein bemerkenswertes Urteil über . das 
deutsche Knnstgewerbe, wie es ans der B r ü s -



f c I c r W e lta u  s ste ll ii n g sich darbietet, ver
öffentlicht cer französische Kritiker Ed. Pottier 
im Temps. Er spricht von der große» Wir
kung, die die deutsche Abteilung zielbewußt 
und mis äußerster Konzentration aller Kräfte 
erstrebt und erreicht habe. „Deutschland bat 
sich das Ziel gestellt, mit gewaltigen Opfern 
die Führung in allen Zweigen des Industrie
lebens zu erobern, es will überall der erste 
sein und verbirgt das nicht. Die militärische 
Hegemonie genügt nicht; in der kaufmänni- 
fcheu Macht soll sie ihre notwendige Stütze 
finden. Daun wird Deutschland die Muster
nation sein." Pottier teilt nicht die skepti
schen Urteile mancher französischen Touristen. 
„Man kritisiert die architektonische Schwere 
der deutschen Pavillons, die mächtigen Be
dachungen mit steil anfsteigenven Giebeln, die 
die Bauten fast begraben, inan kritisiert die 
gedrungene, stämmige Form der Säulengäuge 
und die trübe Eintönigkeit des schwarzweißen 
Mörtelbewurfs. Auch im Innern wirkt im 
Eindruck etwas von Grämlichkeit mit." Wäh
rend draußen die Sonne scheint, dringt durch 
sparsam verteilte Fenster nur gedämpftes Licht: 
hier siebt man nun alle die Möbel, Tapisse
rien, Vorhänge und Schmuckgegenstände, die 
dem modernen Geschmack und dem modernen 
Komfort angepaßt sind. Pottier empfindet 
sie nicht gerade als neuen S til, schon vor 
2 0  Jahren tauchten artverwandte Entwürfe 
auf, eine Formenvermengung romanischen und 
gotischen S tiles , in die orientalische Motive 
sich einfügten. Die Allgemeinheit ist über 
diese Schöpfungen hinweggegangen, da sie zwar 
originell, aber unpraktisch waren. Nun sieht 
der Franzose, wie daö deutsche Knnstgewerbc 
dem Stilbcdürfnis neue Quellen erschließt, 
wie den Möbeln in zäher Arbeit einfachere 
und praktischere Formen abgerungen werden, 
wie Vernunft und praktischer Geschmack ans 
Vergangenheit und modernen Formenbedürf
nissen einen neuen S t il  schafft. „D as Unter
nehmen ist kühn inte gewagt, aber mit lieber* 
legung und jener Zähigkeit durchgeführt, die 
einen Hauptvorzug des deutschen Natioual- 
charakters bilden. Man sicht bald an den 
Möbeln, wie die deutschen Fabrikanten sorg
sam die zügellose und kindliche Phantasie kor
rigiert haben. Die Formen sind manchmal 
etwas plump, aber alles wird mit intelligen
tem und klugem S in n  für Komfort aufgebaut.

Die Tapeten zeigen einen harmonischen, wenn 
auch zum Ernst und zur Düsterkeit neigenden 
Geschmack, die Farbentöne sind glücklich abge
stimmt, in den Einzelheiten findet man erfin
derisches und delikates Nafsiuement, das M a 
terial, Holz. Metall oder Messing, ist klug 
zur Hervorbringuug dekorativer Effekte ausge 
nutzt, jeder grobe Geschmack ist verbannt." 
Die Ergänzung und die Erklärung zu diesen 
Leistungen findet der französische Kritiker in 
der deutschen Unterrichtsabteilung. Hier sieht 
man nicht nur, wie Deutschland seine Kunst
handwerker erzieht, sondern vor allem, wie die 
heranwachsende Generation systematisch zu die
sen neuen Lebensformen erzogen wird. In  
den Volksschulen wird die Liebe zur Heimat 
und der ästhetische S in n zielbewußt gebildet, 
die Zeichenhefte der Volksschüler zeigen die 
Ziele, die die Lehrer mit unerschöpflicher G e
duld verfolgen. Deutschland hat begriffen, 
daß zum Kampfe im Reiche des Kunstgewer
bes große Bataillone gehören, und es bildet 
sie heran in den Volksschulen mit ihren M il
lionen von Schülern." Der Anblick stimmt 
jeden Franzosen nachdenklich, die Reflexionen 
sind nicht immer erfreulich Wird Frankreich 
diesem methodischen, überlegten, planvollen 
Vorgehen gewachsen sein, wird oaS französische 
Kunstgewerbe dieser Konkurrenz standhaltend 
Pottier erwartet die Antwort von der Zukunft. 
Es sind zwei verschiedene Methoden: in Deutsch
land eine strenge Disziplinierung der wir
kenden Kräfte, festaufgestellte Ziele, in Frankreich 
größere individuelle Freiheit der Künstler, Vor
urteilslosigkeit. „Unsere Methode unterscheidet 
sich vollkommen von der unserer Nebenbuhler. 
Die Zukunft muß sagen, wer recht behält."

Lokales und aus dem Areise.
Ottobeureu, 23. Juli 1 9 1 0 .

:: Ein äußerst gelungenes Schriftchen mit 
Illustrationen ist soeben in S t a h l ' s  V e r 
la g  in M ü n c h en  XX III erschienen, unter 
dem Titel „Altmünchner O riginale" worin 
sie alle vorkommen, der A'aver Krenkel, der 
Prangerl, der Zulzbeck. der Finessensepperl tc. K. 
Preis 20 Pfg.

D ie Kgl. Realschule in M em m ingen  
mit Handelsabteilung wurde im Schuljahre 
1 9 0 9 '1 0  von 199 Schülern (gegen 18 9  im 
Vorjahre besucht.) Dem religiösen Bekennt
nisse nach waren unter Len Schülern 1 0 0

Katholiken, 8 8  Protestanten und 11 I s r a 
eliten. An der unter der Leitung des Au- 
staltsvorstandes abgehaltenen Absolutorialprü- 
fung beteiligten sich die 22 Schüler der 0 . 
Klasse. 17  derselben konnten von der münd
lichen Prüfung befreit werden. Von den 5 
Schülern, welche sich der mündlichen Prüfung 
unterzogen, mußte einem das Reifezeugnis ver
sagt werden, so daß im ganzen 21 die Abfo- 
lutorialprüfung bestanden haben. Von diesen 
wollen sich 11 Cent Kaufmannsstande, je einer 
dem Baufach, der Eisenbahn und der Land
wirtschaft widmen; 3 treten bei Behörden ein, 
4  gehen an die Oberrcalschule. De» Schü
lern, welche eilte O  b e r r e a l s ch u le absol
vieren, stehen außer der Theologie, Jurispru
denz und Altphilologie a l l e  höheren Berufs
arten ebenso offen wie den Absolventen eines 
Gymnasiums. I n  den 4  unteren Klassen der 
Realschule aber wird der Lehrstoff einer B ü r 
gersc h u le  geboten und damit eine zeitgemäße 
Bildung für irgend einen gewerblichen Beruf. 
M it Recht wird darin ein wertvoller Vorzug 
der Realschule erblickt, daß die Eltern erst 
nach Jahren sich bezüglich der Berufswahl 
ihres Sohnes je nach seinen Anlagen und 
Fortschritten entscheiden müssen. Einen sehr 
guten Besuch zeigte auch heuer die H a n d e l s -  
a b le i l n t ig ,  indem von den 6 9  Schülern 
der 3  oberen Klassen nicht weniger als 52 , 
also 7 5 "st, der Handelsabteilung angehörten. 
D a s richtige Eiutrittsalter für die 1. Klasse 
ist das vollendete 10. Lebensjahr, der in der 
Aufnahmsprüfuug verlangte Stoff das Pen
sum der 4 . Volksschnlklasse. D as Höchstalter 
für den Eintritt in die 1. Klasse sind 12 
Jahre. D a s Schulgeld beträgt jährlick) 20  
Mark, doch kann von dessen Entrichtung ganz 
oder teilweise befreit werden.

Reichn», 21 . Ju li. I n s t a l l a t i o n .  
Am kommenden Sonntag findet dahier die 
feierliche Installation unseres H. H. Pfarrers 
Meinrad H ip p  statt.

M indelheim, 22. Juli. I n  der Stad t
pfarrkirche hier wurde in der Zeit von M itt
woch Mittag bis Donnerstag Früh in der 
schmerzhaften Muttcrgotteökapelle der O p f e r 
stock gewaltsam a u fg eb ro ch en . Geld ist 
jedoch dem Opferstockmarder nicht viel in Die 
Hände gefallen, da der Opferstock vor nicht 
langer Zeit geleert wurde. Er brauchte aber 
auch scheinbar nicht mehr Geld, denn sonst

„Ans der Bergleite."
G ebirgsrom an von Luise Cammerer.

2 6 )  (Nachdruck verboten.)
D a  auf einm al hörte d as angstgequälte D irn d el 

von der Rückseite des H anges her, der d as Häusel 
gegen die W etterseite schützte, und sehr abschüssig 
in  die T ie fe  ging, den wimm ernden, ächzenden T o n  
einer menschlichen S tim m e .

Lauschend spähte K uni in die T iese»h inab  und  
aberm als vernahm sie d as ächzende, klägliche W im 

G rauen und Entsetzen überschlich K unis junges  
Herz nun  wurde es ihr zur G ew ißheit, daß ihr 
V a ter vom rechten W ege abgekommen und ihm ein 
Unglück widerfahren war. Doch auch jetzt blieb 
ihr erster Gedanke auf H ilfe gerichtet, sie bewahrte 
ihre G eistesgegenw art.

M it  Eidechsenbehendigkeit kroch sie den steilen 
H ang hinab, entzündete einen Wachsstock, und  
schaute um  sich. E in  B ild  d es J am m ers bot sich 
K u n is A ugen. M it  blutig abgeschürften Haupte, 
la n g  hingestreckt, sah sie ihren braven guten V ater, 
b ew ußtlos au? dem S te in gcröll des Ackers liegen. 
I m  saffllngtzlosen Schreck rüttelte und schüttelte sie 
den regungslosen Körper, d as ganze Verlasiensein  
ih res Lebens wurde ihr klar.

„U m  G o tf ls  Barm herzigkeit w illen , V ater, 
V ater, stirb mir nur n i t ! Laß mich nur n it a llein  
da auf der W elt. V ater, ich bitt dich, bleib da bei 
m ir. Ich  bin dir doch a llw e il ein folgsam es Kind  
gewesen, deine K uni ist da! H ätt ich dich nur n it 
allein  gelassen. Ach G o tl, ach G ott, laß m ir m einen, 
V a te r !" V o n  ihrem Kummer überw ältigt, jammerte' 
sie noch im m er sott, a ls  B ergleitn er ihr längst zu 
H ilfe  gekommen w ar, und sich alle erdenkliche 
M ühe gab, dem B a r t l hilfreich beizustehen und rhn 
in s  Leben zurückzurufen. Und siehe, A ndres B e 
lebungsversuche blieben nicht erfolglos. B a r t ls  B e 
w ußtsein flackerte noch einm al auf, sein brechender 
Blick erhellte sich, w enn auch nur auf Augen-

„Kind du — bist bei mir." S e in e  zitternde 
Hand tastete sich in  ihre. „ E s  ist d as Letzte! 
Mach mir das S terbestündel n it schwer!" H artl 
atmete m ühsam. „Abgestürzt bin ich — inw endig
— sehlts. I m  — S o n n w ir tsh a u s haben sie mir
— einen S chnaps in s  B ier  getan — der V itu s  
oder —  H interhuber. D a s  Holz Habens auch 
gestohlen — und — im  Einödhof — die sinds auch 
gewesen. K uni n it jam m ern ! V ater vergib u n s — 
— " S e in e  S tim m e  erstickte in  einem Röcheln, sein 
H aupt fie l zurück. ' Er hatte sein Leben dem Schö
pfer a lles Irdischen zurückgegeben.

Zn dumpfer Verzweiflung kniete Kuni an der Leiche

ihres V a ters, der ihr Schutz und S tü tze , F reund  
und Berater der beglückende I n h a l t  ihres jungen  
D a se in s  gewesen war. . '

K un is W illenskraft war gebrochen, trostlos  
starrte sie in s  Leere, vergeblich suchte sie nach 
W orten zum G ebet, nur stammelnde Laute kamen 
von ihren Lippen.

S tu r m  und R egen, die eine W eile  ausgesetzt 
hatten, brachen nun m it erneuter H eftigkeit lo s . 
Kuni beachtete es nicht, regu n gslo s kniete sie noch imm er 
neben dem toten V ater, seine erkaltende Hand um klam 
mernd. B er gleiln ers herzliches, ströstliches Z ureden  
verhallte w irkungslos und erst aus v ie les B itten , 
ließ  sie sich bewegen, ihm beizuslehen, den stillen  
Sch läfer in seiner B eh ausung zu bergen, D o rt  
betteten sie die entseelte H ülle auf d as ärmliche 
Lager, vor dem K uni die ganze Nacht die T o te n 
wache hielt. ------

Einfach und w ürdig, w ie er gelebt, wurde der 
alte brave M a n n  der letzten R uhe übergeben.

D ie  N a tu r w ar heute so friedlich still, so ab
geklärt und lichthell, w ie es das friedvolle a u s 
gleichende Leben und Em pfinden des H eim ge
gangenen gew esen. Und auf den jungbelaubten  
K irchhofslinden schmetterten A m seln  und Finken  
eine jubilierende Früh lin gsw eise  in  die blauende  
Luft, den Abschiedssang für B a rtl. > , , >



ANS Zeit unfe Cebeat»
Königin Luise von Preutze».

Z u  ihrem loö. T o destag  (1 9 . J u l i  1 9 1 0 ).
(S ieh e  die Heuligen B i ld e r )

Hundert Jah re sind im S tro m  der Z eit dahin
gerauscht seit dem T a ge, an welchem K önigin  Luise 
von P reußen , eine der edelsten Frauen, welche die 
deutsche Geschichte kennt, nach einem  zwar kurzen, 
aber an P rü fu ng en  reichen Leben die A ugen  zum 
letzten Schlum m er schloß. M a n  preist K önigin  Luise 
a ls  die deutscheste der deutschen Frauen und Fürst
inen und bewahrt m it dankbarer Liebe und T reue  
ihr Andenken, d as ganz besonders in diesen T a ge» , 
welche der E rinnerung an ihren frühen T o d  g e
w eiht sind, wieder neu auflebt. A u s diesem A n 
lasse sei auch hier der P erson  und des W irkens 
seltenen, verehrungsw ürdigen Frauengesta lt in kurzen 
Z ügen gedacht.

A ls  jüngere Tochter des Herzogs Karl Ludw ig
Friedrich von M ecklenburg-Strelitz wurde Prinzessin  
Luise am 1 0. M ärz 1 7 7 0  zu H annover geboren, 
w o ihr V ater G ouverneur war. Schon im  A lter
von 6 J ah ren  hatte sie das Unglück, ihre M utter  
zu verlieren, die eine Prinzessin  von H essen-D arm 
stadt gewesen. P ier  J ahre später siedelte ihr V ater 
m it seinen vier m utterlos gewordenen Töchtern nach 
D arm stadt über, wo sie unter Aufsicht ihrer G roß 
m utter eine äußerst sorgfältige Erziehung erhielten. 
I h r  Leben spielte sich in  einfachen B a hn en  ab; es 
w ar zwischen Arbeit und den harmlosen Freuden  
der K indheit und Jugend  geregelt. Schon frühe 
wurde in das Herz der Kinder ein from m es G o tt
vertrauen und warm e Liebe zu der notleidenden  
Menschheit gelegt, und in all den vielen Küm m er
nissen, welche die spätere preußische K önigin  heim
suchten, hat sie dre Lehren ihrer Kindheit nicht ver
gessen und immer ihren stärlsten und nie versagen
den Trost im  fromm en G ebet gesunden.

Gelegentlich ein es Besuches, den Prinzessin  Luise 
bei ihrer S c ' ' ° ' ~ '
lotte von §
im  Jahre _
fürt a. M , den Kronprinzen Friedrich W ilhe lm  von  
P reu ß en  kennen, der seinen V a ter Friedrich 
W ilhe lm  I I .  in den französischen Krieg begleitete. 
D ie  beiden fanden G efallen  aneinander, und m an  
konnte bald eine fröhliche V erlobung feiern, welcher 
am 2 7 . Dezem ber 1 7 9 3  der E inzug des jungen  
P a a r e s  in  B er lin  iin goldenen B rau tw ag en  folgte. 
E s  w ar eine D oppelfeier, denn des K ön ig s zweiter 
S o h n  L udw ig hatte sich zugleich m it P rinzessin  
Friederike, L uisens jüngerer Schwester, verlobt.

D ie  A nm ut und Schönheit in V erbindung mit 
einem  liebensw ürdig bescheidenen A uftreten  gewannen  
der jungen Fürstin  bald die Herzen aller, die ir>

Schwester, der regierenden Herzogin Char 
Sachsen-H ildburghausen machte, lernte sv 

1 7 9 3  auf ihrer Rückreise m  Frank-

gcnbraij mit ihr in B erührung kamen. D a s  reinste 
Fam ilienglück w ar in ihrem Hause heimisch, und 
G atte und Kinder blickten m it liebevoller V erehrung  
zu ihr aus. I n  dem kleinen Haveldörfchen Paretz, 
fern vom höfischen Z w a ng , gaben sie sich ganz der 
Freude und U ngezw ungenheit des Landlebens hin, 

roohl die glücklichsten Z eiten , welche
Freude und Unge 
und d as waren

e durch innige H arm onie der Charaktere verknüpfte 
F am ilie  verlebte.

Nachdem der Kronprinz im  J ahre 1 7 9 7  seinem

G em ahl auf seinen R eisen  durch die Provinzen  und 
ihre größte Freude w ar es, bei diesen Gelegenheiten  

'-eise der 2 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' "  'W ohltätigkeit auszuüben und nicht nur durch 
Spend u n g  von G eldm itte ln  die N o t zu lindern, sondern 

' -ch W orte gewinnender Herzevsgüte Arm e, 
>d zu trösten, 
lutige K riegs-

auch durch W orte gewinnender Herzevsgüte Arm e, 
Kranke und Verlassene auszurichten und zu trösten.

D a  kam d as J a h r  1 8 0 6 , und die blutige K riegs
fackel, die der korsische Eroberer entzündet, brachte 
Kum mer und Leid in die königliche F am ilie  und 
V erheerung über das blühende Land. Nach dem 
S ie g e , den N apoleon  bei Austerlitz erfocht, schaltete 
er willkürlich im deutschen Lande, und dre E rbitter
ung des geknechteten Volkes wurde imm er größer. 
M it tiefem  Schmerze sah die edle K önigin, welche 
W unden ihrem Volke geschlagen wurden, und alle 
N o t, die das Land leiden mußte, em pfand auch ihr 
Herz a u fs  Schmerzlichste. T reu  dem König zur 
S e i te  stehend, w ar sie glücklich a ls  er ihr erlaubte, 
ihn in s  F eld  zu begleiten, ihre A nw esenheit ent
flam m te den M u t der S o ld a te n , aber das K riegs
glück blieb ihnen fern, und die im m er trostloser 
iverdenden V erhältnisse zwangen die K önigin zur 
Flucht. D ie  unglückliche Schlacht von J e n a  und 
Auerstädt am  1 4 . Oktober 1 8 0 6  führte N apoleon  
a ls  S ieg e r  nach W eim ar, wo er die Gemächer der 
K önigin  Luise bewohnte, die inzwischen ruhelos und 
b is in s  In n erste  getroffen durch d as verödete Land 
floh und glücklich über Braunschw eig entkam. M it  
ihren Kindern, die schon vorausgesandt worden waren, 
traf sie in Schw edt zusamm en, und nun ging  die 
Flucht w eiter nach dem Osten. I n  Küstrin folgte 
ein erschütterndes W iedersehen m it dem K önig, dann  
gin g 's weiter durch G raudenz, K önigsberg »ach 
M em el. E s  w ar m itten im  W inter, und nur un 
zureichend konnten sich die Flüchtlinge gegen die 
U nbill der W itterung schützen. I n  K önigsberg  er
krankte der 'jüngste P rin z am T y p h u s und die 
K önigin  steckte sich bei der P fle g e  an; K aum  g e
nesen, m ußte sie sich wieder aus die Flucht begeben.

Endlich stand der Friede in Aussicht.
D ie  opferm utige K önigin folgte am 6 . J u l i  1 8 0 7  

in  T ils it  einer E in ladung N a po leo ns. S i e  hoffte,

K uni, die ihre geringen Habseligkeiten teilw eise  
verkauft, te ils  verschenkt halte, w ar eben dam it 
beschäftigt, ihre w enigen Kleidungsstücke in ein 
B ü nd el zu packen, um  irgendw o im D ors um einen  
D ienst anzusprechen.

„G rüß (Sott, K u n !! G elt, du bist jetzt recht 
allein  und verlassen, w eil dein Vater tot ist," 
m einte er m itleidsvoll. „Hast akurat so ein trau
riges Los rote ich, nur, das m ein  Leben bald zu 
End neigt, und deines noch in der B lü tezeit steht. 
Jetzt hält dich nix mehr im  D o rf, w ie dein eigener 
W ille, und m ir w ä rs gerade eine Freude, wolltest 
mich auf m eine alten  T a ge ein bißl verpflegen  
und mir ein paar sreundliche S tü n d e l schaffe»!"

K uni schluchzte erbarm ungSvoll. ,
„Ich  würde dir gern aushelfen , aber es geht 

nit. Einöder," erwiderte sie traurig. „ M e in  G ram  
und Herzeleid nim m t kein End, ich würd dir nur 
d as Herz noch schwerer machen, B a uer. Und ich 
taug  auch n it fü rs S ta d lleb en . W er sollt nacha 
d as Grab von m einem  V a ter selig  in  Ehren  
halten?  W eiß t, er hat a llw e il die B lü m erl so 
lieb gehabt, zur S om m ersze it soll sein ganzes 
G rab in  der B lü ten  drinnen stehn! E r , war doch 
so gut m it mir, m ein V ater, und hat keinen andern 
M enschen auf der W elt , w ie mich. Und wenn er 
auch in  der Erden drinnen liegt, für mich ist er 
doch n it gestorben, allezeit lebt er in  m einem  H er
zen fort, T ra g  m irs n it nach, Einöder, doch von  
der H eim at geh ich n it fort."

„E in  recht bockbeiniges D irndel bist, Kuni, überleg  
dirs noch einm al, bei m ir bleibt dir ein P lätzl offen." 
M ißm u tig  verabschiedete sich der B auer.

Auch Bergleitner A ndres, der sie m it R a t und

T a t  unterstützte, und sich tüchtig um  die Verlassene 
annahm , riet ihr ernstlich von der S ta d t  ob.

„E in  B ergblüm erl, d as m an der heimischen 
Erde entw urzelt, gehts G rund, Kuni. tu s  nrt!" 
widersprach er lebhaft, a ls  sie ihm E inöders V o r
schlag m itteilte.

„Doch so kanns auch n it immer fortgehen, 
würdest ja umkommen vor G ram , und bist noch 
gar so jung. P ro b ier s  bet der M on ik a ! Arbeit 
gib ls genug im  Hof und an den Kindern verdienst 
du dir einen G o tteslo hn . Und a u s der Heim at 
brauchst auch nrt fort, gelt K uni, ein A usein an d er
gehn, d as können w ir zwei n im m er vertragen!"

T ie fsin n ig  schauten sich beide in  die A ugen und  
ein w onn iges Glücksgesühl durmflutete beide, und 
ließ  sie auf alle Schmerzen, auf a lles Leid vergeffen.

„ A lle s  rn Ehren, Kuni, so hab ichs all meiner 
Lebtag gehalten und so dleibts, und jetzt „bhüt 
G ott," a lts  H äusl, die M onika freut sich aus dein  
K o m m en !"

Ueber ein J a h r  blieb K uni in reger A rb eits
tätigkeit bei F ra u  M onika, und a ls  d as J ah r um  
war, klopfte der A ndres an, und es gab eine stille 
Hochzeit, bei der F rau  M onika die Ehrenstelle der 
Brautm utter vertrat. W ie eine wirkliche M u tter  
sorgte sie für K uni und m it aufrichtiger Liebe blieb 
sie der jungen, bescheidenen Schw ägerin  für im m er 
zugetan.

I m  Buchenhof hielt m it der jungen B ä uerin  
d as Glück seinen E inzug, ein stilles, tie fes  Glück, 
in S o r g e  und Kum mer gefestigt, auf Liebe und 
V ertrauen begründet, —  ein Glück, d as alle lerd- 
im » freudvollen Lebensstunden überdauerte,

durch ihr verm ittelndes Dazwischentreten die A u s 
söhnung ihres G em a hls m it dem siegreichen G egner  
zu erleichtern und durch ihre persönliche Fürsprache 
günstigere B edingungen für ihr unglückliches Land 
zu erlangen. Aber trotz der hohen Achtung, die sie 
dem mächtigen Herrscher abgewann, waren ihre B e 
m ühungen er folglos und sie konnte ihn nicht zur 
M ild e stimmen.

Aber es wurde w enigstens der Friede geschlossen, 
und am 2 3 , Dezem ber 1 8 0 9  konnte das K ö n ig s

wiederum in B er lin  einziehen, wo m an ihm  
jubelnden E m pfang bereitete.

paar wiederum  i 
einen jubelnden E m pfang l

Aber lange sollte sich die K önigin  der wieder-
Jhre ohnehin  
m körperlichen

gefundenen R uhe nicht erfreuet 
zarte Gesundheit w ar durch die vielen  
und seelischen Leiden schwer erschüttert. W ährend eines 
Besuchs bei ihrem V a ter auf dem Schlöffe Hohen- 
zieritz bei Neustrelitz wurde sie am 19. J u l i  1 8 1 0  
vom T ode ereilt. I h r  G em ahl, ihre beiden ältesten  
S ö h n e  und ihre G roßm utter w eilten  schmerzersüllt 
am Sterbelager der edlen D u lderin , deren T od m it 
ihnen d as ganze Volk betrauerte. Unvergessen ist 
sie geblieben, und a ls  eine der rührendsten G estalten  
in der deutschen Geschichte wird ihr B ild  fortleben.

Hofdame».
V iele  Leute sind der Ansicht, die O bliegenheiten  

der H ofdam en beständen in  nichts anderem a ls  einem  
fortgesetzten P aradieren in schöner T orlette an der 
S e i te  der Herrscherin, wobei von ihnen nichts a n 
deres gefordert würde, a ls  ein ew iges Lächeln, ein  
graziöses A uftreten  und nach der E tiquette zuge
schnittenes Taktgefühl. I n  Wirklichkeit ist aber vie 
Sache gar nicht so einfach, w ie m an d as am  besten 
an einem B eisp iel sehen kann. F ü r eine H ofdam e 
der K önigin  ist unbedingt erforderlich die fließende 
Beherrschung des Französischen und des Deutschen. 
W eiterhin  wird eine gewisse musikalische B ild u n g  
und Fertigkeit von ihr verlangt, sie m uß in  der 
Lage sein , nach einem  einfacheren M ah le  ihrer 
Herrin und deren Gäste etw as vorzum usizieren. A n  
der T a fe l  sitzt dre Ehrendam e neben irgend einem  
der königlichen Gäste, e s  ist also selbstverständlich, 
daß sie den Gast einigerm aßen muß unterhalten

usw . aufw eisen , um  so d as Gespräch des hohen 
G astes nicht durch Unwissenheit unmöglich zu machen. 
V o r allem  aber ist eine sonst ziemlich unw eibliche 
T ugend , durch die sich die Hofdam e auszeichnen  
m uß, nämlich durch Verschwiegenheit. V o n  a llem  
w a s sie hört darf sie nichts ausplaudern, die ge
ringste Ind iskretion  würde ihre S te l lu n g  unmöglich 
machen. G eht oder fährt I h r e  M ajestät a u s , so 
hat die Ehrendam e mitzugehen, ein angem essenes 
B ouquett bereitzuhalten und der hohen H errm  die 
geringsten Wünsche a u s  den A ugen zu lesen. Oder 
hat die M ajestät m al lange W eile, so m uß die 
Hofdam e zu allen  möglichen K urzweiligkeiten ge
schickt sein, m uß etwa m it M ajestät ein  Spielchen  
tritt Karten machen. M a n  sieht a u s  a ll dem, Laß 
die S te llu n g  einer Hofdam e fürwahr keine S ineku re  
ist. Aber trotzdem bezieht die H ofdam e nur 3 6 0  
P fu n d  S te r lin g  G ehalt —  also nach deutschem 
G elde 6 0 0 0  M ark. W a s  aber natürlich nicht hindert, 
daß die Töchter der Lords und P e e r s  sich um  die 
S te llu n g en  förmlich reißen; denn die Ehre ist auch
eine B ezah lung , und m an versteht es, dre D a m en . 
' '  ■' rdienst nicht so sehr angew iesen find,
a llein  um  der Ehre w illen  -M a id  o f  H o n o n r -
werden würden.

Ter älteste Soldat
—  natürlich abgesehen von den O ffizieren — deck 
englischen H eeres w ird  im  nächsten M o n a t seinen  
Abschied nehmen. E r heißt Richard H ogan und  
gehört dem R egim ent „Dork und Lancaster" a m  
S e i t  zweiundfünfzig J ahren  gehört er dem englische.« 
Heere an. 1 8 5 8  trat er a ls  einfacher Tam bour  
ein und einfacher T a m bour rst er b is heute ge
blieben. Irische und indischen U nruhen hat er m it
gemacht, und ebenso hat er an der Schlacht bei E t  
T eb  im  sudanischen Feldzüge teilgenom m en. N u n  
der a lte S o ld a t  abgeht steht ihm nur eine P en sion  
zu von täglich 1 ,6 0  M ark und in Anerkennung  
seines treuen D ien stes haben sich die Offiziere des 
R eg im ents zusam m engetan, um durch S a m m lu n g  
einer paffenden S u m m e dem alten M an n e einen  
vergnügten tut» sorgenfreie« alten T a g  zu gewähr-



hätte er nicht noch Mk. 2 .42  zurückgelassen. 
Der silberne Rosenkranz, welcher an den Hän
den der schmerzhaften Mutter Gottes hing, 
schien ihm recht gut gefallen zn haben, denn 
er nahm denselben mit. — I n  der Maria- 
Dcrk.-Kirche wurden beim Entleeren des Opfer
stockes Spuren von Leimruten beobachtet. Ob 
cs sich in beiden Fällen um Wandcr- oder 
einheimische Marder handelt, ist noch nicht 
festgestellt.

W ildpoldsried, 19. Juli. G e f ä h r 
lich er  U n fu g . Aus dem gestrigen Zuge 
6 0 7  wurde während der Fahrt bei Posten 
2 5  eine leere Bierflasche geworfen, durch die 
drei Arbeiter nicht unerheblich verletzt wurden. 
S ie  mußten sich sofort in ärztliche Behand
lung begeben. Gegen diesen Unfug kann 
nicht streng genug vorgegangen werden.

Aus aller Welt.
München, 20 . J u li. E in  e i g e n 

a r t i g e s  L e ic h e n b e g ä n g n is  fand am 
letzten Freitag auf dem Moosacher Friedhofe 
bei München statt. Es wurde der im Aus- 
stelluugspark, durch Absturz von der im Bau 
begriffenen Parseval-Luftschiffhalle tödlich verun
glückte 19jährige Zimmermann Hermann Beuk 
aus Kiel der Erbe übergeben. Zum Akte der 
letzten Ehrung hatten sich die zurzeit in Ar
beit befindlichen Zimmerleute in der eigen
artigen Tracht ihrer Zunft — bloße, weiß
leinene Hemdärmel, den Zylinder auf dem 
Kopfe —  eingefüllten. Jeder der Gesellen 
trug in der Hand die symbolischen Abzeichen 
des Handwerks, Hammer, Winkelmaß und 
Hobel; auf den nach oben gerichteten Spitzen 
der Werkzeuge waren Zitronen aufgespießt. 
S o  schritten sie im Trauerzuge einher. Vor
aus kam eine Musikkapelle. E s folgten zwei 
Gesellen, Beile tragend, hierauf der von sechs 
Zimmerleuten getragene Sarg , dem sich zuerst 
die Zunftgenossen von S t .  Gallen mit ihrer 
Fahne deren bunte Bänder wie ein Baldachin 
auf den Sarg herniederwallten, und bann die 
übrigen fremden Zimmergesellcn anreihten. 
Dreimal senkten und hoben die Träger den 
Sarg, ehe sie ihn dem Grab übergaben. An 
dieses trat ein Genosse und verkündete, daß 
der Verstorbene laut der vier Arbeitsnrkunden 
(die auf einem schwarzen Sammetkissen mit
getragen wurden) an fremdem Orte, in Har
burg, Duisburg, Metz und München, gear

beitet hat. Ein Altgeselle widmete einen 
warmen Nachruf, worauf Kränze niederleglen 
die Arbeitskollegen vom Bau der Parseval
Luftschiffhalle, die fremden Zimmergcsellen von 
Berlin, Bremen, S t .  Gallen, Winterthur, 
Hamburg und Stuttgart, die Paricval-Luft- 
schiffgesellschaft, die Aktiengesellschaft Charlotten
burger Ballonhallenbau und der Zcntralvcr- 
band der Zimmerer Deutschlands, Zahlstelle 
München. Zum Schluß warfen die fremden 
Gesellen mit den drei Schollen Erde die Z i
tronen ins Grab, wobei ein jeder die Worte 
sprach: „Als Fremder bist du gereist; als 
Fremder bist du gestorben; als Fremder sollst 
du in freute er Erde begraben fein!"

Böbrach, 21. Juli. D a s L o s , das 
bei der ersten Vorziehung der Münchner Ans- 
stellnngslottcrie mit dem H a u p t t r e f f e r  im 
Betrage von 5 0 0 0  Mark herauskam, wurde 
an einen Beamten in Böbrach in Niederbayern 
verkauft.

Sandersdors, 21 . Juli. I n  Pondorf 
wurde der zehnjährige Knabe des approb. 
Baders Joseph Gribinger von einem toll
wütigen Hunde g e b is s e n . Der Knabe 
wurde ins Pastcnrsche Institut nach Berlin 
verbracht, der Hund wurde von einem Bauern 
erschlagen.
Ein Kind in die Brust geschossen.

Bayreuth, 21 . Juli. Vorgestern abends 
hantierte der Tiefbauunternehmer Albrecht in 
seiner Wohnung mit einem geladenen Re
volver. Im  Zimmer war auch das vier
jährige Söhnchen des im gleichen Hanse woh
nenden Malermeisters Scharg anwesend. Plötz
lich entlud siech die Waffe und die Kugel ging 
dem Kinde in die linke Brustseite. Trotz der 
schweren Verletzungen hofft man bas Kind am 
Leben erhalten zu können.

Nürnberg, 20 . J u li. Die Schlossers
ehefrau stummer stach sich beim Nähen mit 
einer Nadel in den Miitclfinger der rechten 
Hand und beachtete die Wunde nicht. Es 
trat Blutvergiftung ein, der die erst 2 8  Jahre 
alte Frau unter gräßliechen Schmerzen erlegen ist.

Wahrheit und Lüge.
Eine Karlsruher Dame hat dem dortigen 

Evangelischen Gemcindeboten die folgenden 
Worte zur Verfügung gestellt, die auf ihre 
Bitte einst von M o ltk e  und B ism a r c k  in

i h r  A l b u m  ezeschrieben w u r d e n .  M o l t k e  s c h r i e b : 
Lü ge  v e rg e h t ,  W a h r h e i t  besteht.

. v.  M o l t k e ,  F r  l d m a r s e ha l l .
F ü r s t  B i s m a r c k  schrieb d a r u n t e r ^

W o h l  we iß  ich, d a ß  in j e ne r  W e l t .
Die Wahrheit stets den Sieg behält,
Doch gegen Lügen dieses Lebens 
Kämpft selbst ein Feidmarschall vergebens.

v. Bismarck, Reichskanzler.

Aus dein <5ertd»tefaaU.
V e r h a n d lu n g e n  der S tr a fk a m m e r  d e s  k. L a n d 

gerich ts M e m m in g e n .
U rteile vom 2 1 . J u l i  1 9 1 0 .

Jakob B e r b e r ,  leb. Kaser von K im ratshosen  
erhielt wegen e in es B ei brechen wider die S itt lich 
keil 6 M ona te G efän gn is wovon 14  T a g e  der er
littenen Untersuchungshaft angerechnet w eiden.

Ernst F elix  B e c k e r ,  Reisender a us Ham burg  
erhielt wegen 2 Verbrechen der Urkundenfälschung, 
einem  Verbrechen des B etrug s und unter E inrech
nung m it betn U rteil des Landgerichts D arm stadt 
vom  8 . J u li  1 9 1 0  m it der über ihm zuerkannten 
S tr a fe  von 1 J a h r  3 M onate , eine G esam tgefäng 
nisstrafe von 1 J ah r 3 M ona ten  und 15 T a gen .

A lo is  W i e d e m a n n .  Schuhmacher von Erpf- 
ting  erhielt w egen fortgesetzten Verbrechen im  Rück
fa ll unter Em rechnung des U rte ils  vom  K. Land
gericht M em m ingen  am 2 8 . A pril 1 9 1 0  zuerkannten 
S tr a fe  von 3 M on a ten  eine G esam tgefängnisstrafe  
von 4  M on a ten .

Theodor M l  
wurde wegen

Geldstra
. ,  ,4 0  Mk. und zu e

M k. verurteilt. D ie  B er ufu n g  wurde verworfen.

a ij e r ,  A rm enhäusler in I l l e r tissen 
wegen Forstfrevel vom  Am tsgericht daselbst 

zu einer G eldstrafe von 7 ,2 0  M ark, zu einem  W ert
ersatz 2 ,4 0  Mk. und zu einem  Schaden 't Schadenersatz von 2 ,4 0

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom 2 1 . J u l i  1 9 1 0 .  

G esucht w e r d e n :
Männliche Abteilurrg:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 Backsteinkäser,
2 Bäcker, 1 Bürstenmacher, 1 Eisendreher, 20  Erd
arbeiter, 1 j. G laser, l  Hirt, 1 Holzplatzarbeiter, 
4  Jungschm iede, 1 Lackierer, 4  M aler, 4 Metzger, 
2 Ofensetzer, 2 S ä g er , 2 Schneider, 3 Schneiner. 
1 j. Schuhmacher. 3 Schweizer, 2 S ta llb ub en , 2 
Steinm etze, 1 Tapezierer, 2 Unterschweizer, 3 
W eber.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und a usw ärts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 4  Dienstm ädchen

(P r iv .  und W utsch.), 4  K ellnerinen. 1 besseres 
Kindermädchen, l Köchin für W irtschaft, eine 1. 
Köchin für Hotel, 2 Kochlehrmädchen, 8  Oek.-M ägde. 

S a is o n - P e r s o n a l :
E i n t r i t t  s o f o r t :  l  Hotelwäscherin, 1 Kö

chin, 1 Küchenmädchen, 1 S p u ler in .

B o n  nah und fern w aren die kleineren Leute 
herbeigekommen, dem weitbekannten, braven M a n n  
d a s letzte G eleite zu geben und auch ein ige G roß
bauern befanden sich unter den Leidtragenden. 
D icht hinter dem Bürgerm eister schritt der B erg- 
leitner A ndres einher, und auf dem H eim weg  
drängte sich Hinterhuber recht offensichtlich an B erg- 
leitner heran. Doch während der A m tsvorstand  
äußerlich ein sehr betrübtes Gesicht zeigte, und vie l 
Anerkennendes über den Verstorbenen sprach, be
schäftigte er sich im Geiste bereits dam it, m it w e l
cher ihm w illfährigen, ergebenen P erson  er den 
Feldhüterposten möglichst bald wieder besetzen könne, 
um  die K uni a us dem H äusel zu vertreiben und 
sie des armseligen Obdaches zu berauben.

Doch es kam anders. W enige T a g e  nach 
B a r t ls  B eg rä bn is meldeten sich zwei G endarm en  
bei Hinterhuber zu Gaste.

V itu s  w ar eben dabei, m it einem hochbeladenen 
H olzw agen a u s dem Hosraum  zu fahren, a ls  die 
öffentlichen Sicherheitswächter ihn daran hinderten.

„B ist du der V itu s  Höllbacher?" fragte der 
W achtmeister.

„G ew iß , der bin ich," erwiderte der Knecht, 
ein« kecke zuversichtliche M ien e zur Schau tragend, 
obgleich es  ihm nicht recht w ohl zu M u te  war. 
„ W a s » c S t  I h r  von m it?"

„Arretieren müssen im t dich, mach keine U m 
stand, V itu s  erschwer u n s n it unser A m t, daß 
deine S tr a fe  n it vermehrt wird."

„K ann geschehen, w ill mich nur geschwind um 
ziehen eine andere Jop pe und das andere H ü tl an-

„ D a  bleibst! I s t  n it er laubt! W ie du gehst 
und stehst, im  Arbeitskittel gehst m it u n s !"

„ W en ns n it anders sein kann, ist m irs auch 
recht," murrte der Knecht trotzig. „D er B ü rg er
meister m uß auch nut, er hat um  alle Stückeln ge
wußt, und ist a llw e il vorn dran gewesen."

„D en  werden w ir gleich haben, gib dich , 
zufrieden. V itu s , du kriegst deinen Gesellschafter 
gleich m it!"

Hinterhuber, der d as Herankommen der G e 
därmen von einem Nachbarhose a u s  beobachtet 
hatte, und nichts G u tes  ahnte, suchte schnell zu 
entkommen, a llein  sein Fluchtversuch wurde ver
eitelt, da ihn der W achtm eister noch rechtzeitig von 
der Leiter herabzog, über die er die Nachbarmauer 
übersteigen w ollte , um  d as W eite zu suchen.

„ D ein  Knecht, der V itu s  w ill nit ohne dich 
m it u n s  gehen, Hinterhuber," m einte der W acht
meister spöttisch, „da m ußt du ihm halt die G e
fälligkeit erweisen. M a c h J ein e Umstand, w ir haben 
keine Z e it  zu verlieren. U m  zwei Uhr geht der 
Z u g!"  • ‘

D er  Bürgerm eister gab jeden weiteren W id er
stand auf. M it verbissener W u t fügte er sich der 
Arretierung.

Doch a ls  er an der S e i t e  des Knechtes unter  
sicherer Deckung den D o rfga n g  entlang  schritt und  
an allen Fenstern die Köpfe der B uuern  und 
B äuerm en  erschienen, und die W eiber und K inder 
scheltend und kopfschüttelnd nach ihnen ausschauten, 
da brach Hinterhubers Trotz und Frechheit kläglich 
zusammen. '

Kurz nach seiner E inbringung in s  G e fä n g n is  
wurde V itu s  in s  Krankenhaus überführt, da die 
B ißw unde, die ihm T y ra s  bei dem Einbruchsver
such im Einödhof beigebracht, und die nur schlecht 
verheilt gewesen, durch Ueberanstrengung beim S chuh
plattlertanz a u fs  neue aufgebrochen war, und b ö s
artig eiterte.

Erst nach M ona ten  wurde er soweit hergestellt, 
daß d as S trafv erfah ren  gegen ihm wieder aufge
nom m en werden konnte. Herr und Knecht, die 
sämtlicher ihnen zur Last gelegten R egte überführt 
wurden, erhielten hohe Freiheitstrafen zuerkannt. —  

Fast zu der gleichen Z eit, da. über beide das  
V erhängnrs hereinbrach, trat der Einöder in s  F e ld 
hüterhäuSl h inein, der einsamen K uni einen freund
schaftlichen Besuch zu machen, und. ihr seinen V o r
schlag, zu seiner P flege m it ihm  in  die S ta d t  zu 
ziehen, nochm als a ns Herz zu legen.



Der „schiefe Surrn“ von Pisa in  
Gefahr.

Wie eine Kommission hervorragender Ar
chitekten ermittelt hat, ist Cer schiefe Turm 
in Pisa ernstlich bedroht. D ie Kommission 
stellte folgendes fest: In  den letzten achtzig
Jabren senkte sich der Turm 5 ,5  Millimeter 
pro Meter. D ie Achse des Turmes, die 
1 8 2 9  für jedes Meter Höhe 8 6 ,5  M illim  
seitwärts hing, ist heute für jedes Meter 
um 92  Millimeter verschoben. Die schwerste 
'Gefährdung erlitt der Turm 1 8 35 , als man 
-die im Loden steckenden Säulen au der Basis 
-des Turmes ausgrub. Die Kommission er
wägt aufs neue M ittel, den Eintritt einer 
Katastrophe tunlichst zu vermeiden, und zwar 
zunächst durch Beseitigung der schweren 
Glocken, die den Turm beim Läuten tagtäg
lich erschüttern.

Eine 600 Jahre alte Uhr.
Im  Dom von Exeter ist nun durch den 

Bürgermeister die alte astronomische Uhr 
feierlich wieder in Gang gesetzt worden, die 
feit Jahrhunderten die Stunden der Andacht 
und der kirchlichen Verrichtungen anzeigte. 
Der ehrwürdige alte Zeitmesser, der jetzt auf 
-einem mächtigen Eichengestell in einer Seiten- 
ckapelle seinen neuen Platz gefunden hat, ist 
-im Jahre 1317 hergestellt worden. Ur
sprünglich stand er im Hauptschiff. D ie Uhr 
gilt als die älteste ihrer Art in England; 
vor dem Transport an ihren neuen Standplatz 
wurde sie von einem hervorragenden Fach
mann des Uhrmaebergewerbes sorgsam geprüft 
und repariert.

Mireken-Änzeiger für die Marrei 
(Bttobenren

vom 2 4 . - 2 8 .  J u l i  1 9 1 0 .
S o n n t a g  2 4 . 1 9 »  Uhr ist M ütiervereinversam m - 

lung . Um  2 Uhr ist Ehristenlehre und Andacht 
zum allerheiligsten A ltarsfakram ente um  eine ge
segnete Ernte mit dem L ied e: „ J esu s  dir leb ich." 

M o n t a g  2 5 . Fest des hl. A postels Jakobus. 
Vollkomm ener A blaß für die M itglieder des 
L udw igsm issionsvereines. 1 / 26 Uhr hl. M esse 
für Jakob M ayer, B lum enfabrikant, 7 ' / ,  Uhr für 
A n n a  W ittw er, in der S t .  Benediktuskapelle 
hl. M esse für Jakob Kuhn. 8 Uhr gestiftete

Jahresm efse für Jakob R auh  und seine V er
wandschaft, in S tep ha n sried  hl. M esse für A le 
xander Rinderle.

D i e n s t a g  2 6 . Fest der hl. M u tter A n n a  m it 
volllom m enem  A blaß für die M itglieder des 
christlichen M üttervereines, der auch während der 
Oktav an einem beliebigen T a g  gewonnen weiden  
kann. 9 , 6  Uhr hl. M esse für A n n a  Lieb. 
7 ' / ,  Uhr gestiftete Jahresm esse für G eorg und M . 
A nna R auh  und für Ig n a z  W eiß  und seine 
F ra u  A n n a  R egina, und für Xaver K nauer 
Uhrmacher in  M em m ingen , 8 Uhr für W itw e
M . A n n a  Zettler und G eorg und M . A nna  
Tschugg, um  9 Uhr P atrocin ium sfeier  in  Kloster
w ald  m it P red igt und Hochamt vor ausgesetztem  
Allerheiligsten, in  Betzisrieb m it A nrede und hl. 
M esse für den W eiler .

M i t t w o c h  2 7 . ’ / , 6  Uhr hl. M esse für A nna
W ölfle, 7 9 ,  Uhr für G eorg  und M agdalena  
Jm m erz, für A n n a  Heim ertinger und für M a g 
dalena B ra u n , 8 Uhr für A n n a  W eixler und die 
F am ilie  W eix ler und gestiftete Jahresm esse für 
F id e lis  und M . A n n a  von B a nn w a rt m it Libera.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
O ffene S te lle n  am  2 0 . J u l i  1 9 1 0 .

Männliche MbteiluttQ:
H i e r :  1 A usgeher (A nw altskanzlei), 1 Bäcker, 

1 G ärtner, 1 Kistenmacher, 1 Schm ied, 3  Sch uh 
machen

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 Bürstenm acher, 1 
Küfer, 1 S pe n g ler  und In sta lla teu r.

A u s w ä r t s :  1 jg. B ierbrauer, 2 Fuhrleute , 
1 H afner. 3 Hausburschen, 1 H ilfsm aschinenarbeiter, 
1 Jungschmied, 1 Kupferschmied, 1 Langholz-Fuhr- 
knecht, l  M aler , 2 M aurer (Deutsche), 2 Metzger, 
1 M ühlenbauer, 2 jg. M ü ller , 1 Obersäger, 2 
S ä g e r , 1 S a tt le r  und Tapezierer, 2 Schm iede, 
1 jg. Schneider, 1 8  Schreiner, 1 S e i le r , (S p itz 
arbeiter), 1 T aglöh n er (Anstreicher), 1 Unterkäser, 
1 Untersäger, 1 Untersenn, 5 W agner, 2 Z im m er

L and w irtscha ftlich es P e r s o n a l :
A u s w ä r t s :  6 D ienstbuben, 4 D ien  st knechte, 

3 Fiihrknechte, zwei 2 . Fuhrknechte, 4  Hausknechte, 
ein 2 . Hausknecht, 1 Hirtenbube, 1 Oberschweizer, 
5  Pferdeknechte, 12  Schweizer, ein  2 . Schweizer, 
2 Schweizerbuben, 1 S ta llb ub e, 2 T a glöh n er, 1 
Unterschweizer,

O ffen e  L e h rste lle n :
H i e r :  1 Bäcker, 1 Bürstenm acher, 1 G ä rtn er, 

1 Kupferschmied, 1 Mechaniker, 2 S pe ng ler .
H i e r  n n d  a u s w ä r t s :  1 Schreiner. 
A u s w ä r t s :  1 Käser. 1 M aler , 1 M üller .

Weibliche Abteilung:
H i e r :  15 Dienstm ädchen (P r iv a t) , 3 D ien st

mädchen (W irtsch), 1 H ausm agd Wirtsch. 1 K ellnerin, 
1 Küchenmädchen (W irtschaft), 10  Lem enweberinen, 
1 P utzfrau für G läser und Besteck, 5 T aglöhnerinen , 
1 Z ugehfrau, 1 Zugehmädchen.

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 Köchin (P r iv a t) .
A u s w ä r t s :  1 A nfangskellnerin, 5 D ien st

mädchen (Landwirtschaft), 2 2  Dienstm ädchen (P r i 
vat), 4  Dienstm ädchen (W irtschaften), 2 K ellnerinen, 
1 Kindermädchen.

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für 
Pffegekinder.

I»  der Soiinnetfristtif Scotts 
Mnnilfion.

W ährend der heißen J ahreszeit weiß  manche 
M u tter nicht, w a s  sie ihren K leinen geben soll, 
w enn  sie zart sind und nicht recht gedeihen w ollen . 
Solche M ü tter  dürfen m it Nutzen von den nach-
roenn sie i w ollen .

stehenden Z eilen  K enntn is nehm en:
B re sla u . Bohrauerstr. 5711, 1 5 . J u l i  1 9 0 9 .

„ Ich  habe m einem  Söhnchen W erner vom  7 . 
M o n a t ab, sobald es  zu zahnen anfing, S c o tt s  
E m ulsion gegeben, und infolgedessen hat es, bevor 
es noch ein J a h r  a lt w ar, 12  Zähnchen, darunter 
auch Backenzähne, spielend leicht bekommen. Auch 
sonst ist der J u n g e  in  dieser Z e it  ein ganz anderer 
Kerl geworden, der fidel und m unter in  die W elt  
guckt. E s  ist ein Kind m it starkem Knochenbau und  
festem Fleisch. S e lb st in der Som m erfrische gebe 
ich dem K leinen S c o tt s  E m ulsion  weiter, da sie 
sich beim Milchwechsel so glänzend bewährt hat. 
E s  w äre d as Beste für sämtliche kleinen Kinder; 
täglich m it der M ilch S c o tt s  E m ulsion  zu bekom m en, 

den M üttern  würden dann- v ie l 
S o r g en  und schlaflose Nächte er
spart bleiben."

(gez.) F ra u  M arie  A m andi. 
S c o tt s  Em ulsion  entspricht in  

jeder Hinsicht den Anforderungen, 
die an ein vollkom m enes S tä rk u n g s
m ittel gestellt werden müssen, denn  
S c o tt s  E m ulsion  ist leicht verdaulich, 
wohlschmeckend, reich an N ährstoffen  
und deshalb  zu jeder J ah reszeit, 

»7,^™ auch ganz besonders im  S om m er ,
Idjcn Verfahrenst für gl*oß und $Iem geeignet. [3
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft

i l S S ..... -
Kursbericht vom 22. Juli- 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
Memmingen gegenüber dem B a hn h of. = == = =  F ilia le Ottobenren. 

Sonntags von 1 0 — 12 U hr geöffnet.
Staatspapiere:
Deutsche Reichsanleö

-4°/o bergt, (nnkimdb. b- 1 
:3Y.2%  Bayer. Staatsanleihi 
4%  bergt, (unkimdb. t>. I 
4%  Bayer. Grundrente 
3 V2°/o W ürm m b. S taats-A n  
4 %  Oesterr. Goldren
4<y0 Ungar. Goldreut
4 %  Ungar. Kroueure
4 %  R um än. Reute
-5% bergi. von 190
4%  Rnss.Sianks-Re
4 '4 %  bergi.
4V*°/o J a p .«
4 %  S erbenrem e
■5% (Solbmeyifnnev
5 %  Silberinexikaner

m s

Ute ii. 1902 
L von 1905 
S ln a ts re u te  V.. 1905

M125

li

§

Pfandbriefe:
37 ,,%  B ayer. B odeucr.-Anst. 
4°/ö bergi..
3 ‘/„o/o B ayer. Hyp.- u. Wechselb. 
4 %  bergi.(unm -rlosb.)
37 -i%  B ayer. Lanbwirtschastsbk. 
404 bergi.
3 7 ,%  B ayer. Bereinsbank 
4°/ö bergl.(m töiosbnr')
3 7 ,%  N ürnberger Bereinsbank 
4 % '  bergi. (m ifbb. b. 1919) 
3 7 „ %  P sa l;.  Hyp.-Bank 
4 %  bergi. (10  J a h re  unk.)
37„%  Sii'bd. Sobeucrebitb.
4 %  bergt.
4 %  Franks. Hyp.-l».-Ver. S e r .  49 
4°/0 M einniinger S iab t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien ,

ger. H yp.- n. Wechselbk.-Akiien

img °oon W ettpapieren und W ertgegenständen in unserer fener- und 
nebessichcren S tahipanzerkam m er.

Bargeld- miD Spareinlagen
vernnsen w ir vom T age der Eln;ahlu>igen an  b is auf weiteres

k  s ä t t  t .  s  i “ ä

i e s g a e s g a i e a r a i e a s ^ e s « » e g » e a a e s g » e a r a i e s g » e a y e a r » ( |

ö>9i r g i !  ü t i
f i t  i äli iiii

. z s  ® S i S a

Ca. 70 Zentner

Mfiiftrol
h at zu verkaufen . [2056

Bottmar, Ottobeuren.

Tintenlöscher
in verschiedenen G rößen  entpsiehlt

Ganser'sche Bnchdrnckeret.
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auf seine Rechnung kam. Auch für die Eltern, 
besonders die Mütter,' die sich selbstverständ
lich sehr zahlreich eingefnnden batten, um 
bas Vergnügen ihrer Kinder und damit ihr 
eigenes voll zu machen, war es ein Freudenfest.

Ungcrhauseu, 23. Juli. Gestern abends 
halb 6 Uhr schlug der B litz  in das An
wesen des Oekvnomen Brutscher hier und 
äscherte dasselbe vollständig ein. Dich und 
Inventar konnten gerettet werden.

M indelheim, 25. Juli. Am Sam stag  
früh brach in dem großen Oekonvmiegebäude 
des Schlosses M a t t  f i e s  plötzlich F e u e r  
aus, welchem der ganze linke Flügel, umfas
send Scheune, Pferde und Schweineftall, bis 
aus die Umsassnngsmanern zum Opfer siel. 
Gegen 2 V, Uhr bemerkte zuerst Herr Ver
walter Schwarz die schon hoch auflodernden 
Flammen und es war für ihn keine Kleinig
keit sofort zu retten was zu retten war. 
Riesige Funkengarben schossen empor und 
brachten besonder- dem Brauerei-Gebäude je. 
schwere Gefahr. Kolossale Rauchmassen, die 
durch den Wind in das Innere des Hofes 
gedrückt wurden, gestalteten die Rettung-ar
beiten äußerst schwierig. Unter großer An
strengung und in Vereinigung mit dem er
schreckt hcrbeigeeilten gesamten Dienstpersonal 
gelang es Herrn Schwarz wenigstens die 
Pferde und Schweine tu Sicherheit zu brin
gen. D a s Feuer fand an den heuer einge
heimsten, locker daliegenden Futtervvrräten 
reiche Nahrung, infolgedessen war das von 
dem verheerenden Element ergriffene Gebäude 
samt feinem Inhalt binnen wenigen Stunden 
vollständig vernichtet. Zur Enstehnngszeit des 
Brandes fing- auch die nebenan befindliche 
Brauerei zweimal zu brennen an, konnte aber 
immer noch rechtzeitig gelöscht werden. Die 
allarmierte und sofort am Brandplatze er
schienene Feuerwehr arbeitete energisch an der 
Bekämpfung des Elements. D ie Entstchungs- 
nrsache ist bis jetzt noch unbekannt. Die 
Mattsieser Einwohnerschaft, sowie eine An
zahl auswärtiger Neugieriger besuchten gestern 
vielfach die schaurige Stätte. Ein rauchender 
Trümmerhaufen ist alles, was von dem stol
zen Oekonomiegebäude heute noch zu sehen ist.

Stemmten, 23. Juli. Nach seiner Rück
reise vom Sängerseske bemerkte der Vereins
diener der „Liedertafel" in Schwabmünche::, 
daß die F a h n e n sp itz , eine Lyra aus Mes

sing, v e r lo r e n  gegangen war. 
mübunaen. die Sville wied

Alle Be
mühungen, die Spitze wieder zu ermitteln, 
blieben bis jetzt ohne Erfolg.

O y, 23 . Ju li. Gestern nachts 7 a12 Uhr 
schlug der B lit z  in den Kamin res Oekonomie- 
gcbäudes des Wirtschastspächters Herrn Lech
leiter in O v, auf dem ganzen Wege, den er 
nahm, große Verheerungen anrichtend. Von 
dem Kamine selbst ist nichts mehr zu sehen. 
Seine Teile liegen in den an ihn anstoßenden 
Zimincrn des oberen Stockwerkes, wo sie sich 
mit den Trümmern der hier beschädigten Ge
genstände mischten. Einen schrecklichen An
blick bietet besonders das Schlafzimmer der 
beiden Söhne, deren Betten mit großen und 
kleinen Steinen förmlich übersät sind. Mehrere 
größere Blutspnren zeigen an, das; auch Men
schenleben zu Schaden gekommen sind.

Lindau, 23. Juli. I n  Sachen des 
L u stm o r d e s  bei Unterreitnau ist es der 
nnmüdlichen Tätigkeit der Gendarmerie ge
lungen, einen dieses Verbrechens dringend 
verdächtigen Mann zn verhaften in der Per
son des in der Stickerei Unterreitnau be
schäftigten Jakob Kappelsberger von Sulz, 
Bezirkshanptmannschaft Feldkirch. Der Ver
haftete hat in erster Linie bezüglich seines 
Verweilens an dem fraglichen Sonntag abend 
sich in Widersprüche, verwickelt und unrichtige 
Aussagen gemacht. Heute ist in dieser An
gelegenheit Herr kgl. 1. Staatsanwalt W olf 
ans Kempten dahier eingetroffen, um die ent
sprechenden Vernehmungen persönlich zu leiten. 
Wie noch weiter in der Sache erfahren wurde 
wurde der laut Ausschreibens der kgl. S taa ts
anwaltschaft Kempten des obigen Lustmordes 
ebenfalls verdächtige Stefan Tackar von 
Mühlhausen gestern in Radolfszett verhaftet 
und am gleichen Tage in das hiesige Unter
suchungsgefängnis eingeliefert. Beide Ver
hafteten wurden heute nach Unterreitnau trans
portiert zur Konfrontation an Ort und 
Stelle und mit een sich in der Sache gemel
deten Zeugen gegenüber gestellt zn werden.

Neuburg, 24. Ju li. Heute Nacht gegen 
12 Uhr brach in der Schloßkaserne im nörd
lichen Trakt, der von der 5. und 6. Kom
pagnie des 15. Infanterie-Regiments belegt 
ist, G r o ß f e u e r aus. Dasselbe verbreitete 
sich derart, daß vom 2. Stock aufwärts bis 
zum Dachstuhl alles dem verheerenden Ele
mente zum Opfer fiel. Nur der rastlosen

Tätigkeit des M ilitärs ist es zu danken, daß 
kein größeres Unglück geschah. Im  zweiten 
Stock mußten die Rettungsmannschaften unter 
Lebensgefahr Munition aus den oberen Räumen 
herabschaffen. Der Anblick des zerstörten 
Flügels ist ein trostloser. Beklagenswert ist, 
daß zahlreiche Uniformen und Habseligkeiten 
der auf Ernteurlaub befindlichen Soldaten 
mitverbrannt sind. Die Entstehung des Brandes 
ist noch unbekannt.

2lus aller W elt.
LandSberg a. L., 23 . Ju li. D ie öffent

liche Schlußprüfung der Landsberger K r e i s -  
a ckerbguschu le findet am Sam stag, den 
3 0 . Ju li vormittag 8  Uhr im Spcisesaal 
des Instituts statt, wozu Interessenten bestens 
willkommen fine. D ie Schule war im ver
flossenen Betriebsjahre von 6 9  Zöglingen, 
meist Landwirtssöhnen, besucht. Eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl von Anmeldungen mußten 
voriges Jahr zurückgewiesen werten; es dürste 
sich daher empfehlen, Anmeldungen baldigst zu 
machen.

Nürnberg, 23 . Ju li. Ein furchtbarer 
W i r b e l st tt x in , verbunden mit heftigen Ge
wittern, ging in der letzten Nacht über Nürn
berg und Umgebung nieder und richtete große 
Verheerungen an. Der Blitz schlug an zahl
reichen Stellen ein. Auch die Stallungen der 
Burg wurden vom Blitz getroffen, so daß 
für sie Einsturzgefahr besteht und Sicherheits
maßnahmen getroffen werden mußten. Eine 
große Anzahl Häuser ist beschädigt worden. 
Der-Stavtpark, eine der schönste» Anlagen 
Nürnbergs, bildet ' teilweise einen großen 
Trümmerhaufen; die ältesten Bäume wurden 
geknickt, entwurzelt und dnrcheinandergeworfen. 
Viele Telephon- und Telegraphenleitungen sind 
zerstört. Furchtbar hat der Sturm  auch in 
Hersbrnck und in der Fränkischen Schweiz ge
haust; auch dort wurden Dächer abgedeckt, 
Telephonleitungen nnigeworfen uns besonders 
großer Schaden an den Hopfenpstanzungen 
angerichtet.

E twas verteuert
wurde einem 20  Jahre alten Burschen der 
Genuß von österreichischen Sport-Zigaretten 
durch einen bayerischen Grenzausseher in Eb- 
nath. Er bat 5 5  Zigaretten über die Grenze 
geschmuggelt und muß nun 5 5  Mark Strafe 
bezahlen.

Me sti|t Im  »m Messloe.
O rig inal-R om an von D . Elster.

1 ) (Nachdr. verb.)
D e r  Herbststurm saust um den alten S ch loß 

turm , und pfeift um die sich kreischend drehende 
W etterfahne, dtingt in  die schießschartenartigen Ocff- 
nungen ein, die sich in  der starken M auer befinden, 
und wirbelt die steile Wendeltreppe h in a u f. und 
hinunter und rumort in den dunklen G ängen, welche 
von dem T u rm  a us in den unbewohnten T e il des 
Schlosses führen, rüttelt an den verschlossenen T üren  
und Fensten, a ls  begehre er ungestüm E in laß  und 
fährt grollend davon, ärgerlich, daß ihm niemand  
mehr öffnet, w ie zu jener Z eit, a ls  diese Räum e 
ein einsam es Menschenkind bewohnte, d as in seiner 
w ilden Phantasie Zwiesprache m it dem S tu r m  zu 
halten liebte. D aS  ist lange Jah re her und das 
einsame Menschenkind hat endlich seine R uhe ge
sunden, aber der S tu r m  braust .weiter um  den 
alten T u rm  und die unbewohnten R äum e, a ls  wollte 
er von vergangenen Z eiten  erzählen, und K lage
lieder singen von zerstörtem Menschenglück, von 
Schmerzen und Leichtsinn, vernichteten Hoffnungen, 
von T orh eit und Leichtsinn, von S ü n d e  und 
Schuld.

Doch wenn der wilde G eselle sich ausgetobt, 
dann kauert er leise murmelnd und flüsternd in die

W inkel des alten Schlosses oder er lauscht an den 
erleuchteten Fenstern des bewohnten T e i l s  und 
blickt hinein in  die vom  traulichen Kam infeuer er
hellten Z im m er und w a s er dort sieht, das stimmt 
ihn weich und mild, und er singt leise Schlum m er
lieder, daß er das in seinem Bettchen schlafende 
Kind nicht weckt und er säuselt le is  und lind  
Lieder von V ersöhnung, Frieden und Freude, durch 
die A llg e w a lt  der Liebe herbeigeführt.

Ich  sitze an meinem Schreibtisch und lausche 
auf die Lieder des S tu r m es , auf sein ungestüm es 
Brausen , auf sein leises S in g e n  und Flüstern, und 
w a s er mir in den einsamen S tun d en  der Nacht, 
während mein W eib  und meine Kinder nebenan  
friedlich schlummernd ruhen und im  T raum  lächeln, 
zuraunt und singt, d as habe ich niedergeschrieben, 
um es m einen Kindern und Kindeskindern zu über
liefern zur W arnung vor ihren Leidenschaften, zur 
M ahnung, die dösen Gedanken nicht G ew alt über 
sich gew innen zu lassen, aber auch zum T rost und 
zur Hoffnung, daß treue Liebe noch immer in der 
W elt Versöhnung, Frieden und Freude gebracht hat.

I n  allen alten Schlössern lebt die S a g e  von 
der gespenstischen-weißen F ra u, die den Bew ohnern  
erscheint, entweder um  ihnen ein Unglück oder ein  
Gluck anzukündigen. S w  ist entweder die Schutz
göttin ihrer Nachköchmen, öder die Rachegöttin für 
Schuld und Fehle.

D ie  w eiße Frau  — sie verkörpert den G e
danken, daß in jeder F am ilie  Schuld  und F eh le ge
wohnt haben, daß in jedem Hause einm al die 
S ü n d e , die T orheit, die wahnsinnige Leidenschaft 
ihr H aupt erhoben, daß in jedem H ause den fin 
steren Mächten ein O pfer gefallen  ist und daß die 
Schuld  der V äter sich forterbt auf Kinder und  
Kindeskinder.

D ie  weiße F rau  ist aber auch die Verkörperung  
des G edankens, der Versöhnung, des wiederher
gestellten Friedens.
geheilt ist. wenn sie „  . . . . . . .
den hat, dann ist der B a n n  der Schuld  gebrochen 
der auf dem H ause, auf dem Geschlechte ruhte.

U nd in  unserm alten Schlosse hat die w eiße 
F ra u  die R uhe, den Frieden gefunden —  der 
Z auber war gebrochen, die Schuld  gesühnt, die 
S o n n e  des Friedens leuchtete über den grauen  
M auern  und nur der S tu r m  erzählte in  w ild en  
W internächten auch von Schuld  und F eh le.

W enn  sie von ihrer Unruhe 
den ersehnten Trieben aehm =

M ein  V a terhaus liegt nicht w eit von Sch loß  
O ldensloe entfernt, in  eurem wilden W aldgebirge, 
umgeben von düstern,, schweigenden T a nn en w ä ld ern, 
die der Gegend den N a m en  „das schwarze Land." 
eingetragen haben. E insam  w ar e s  ttr m einem  
Vaterhause, nur zur Zeit dex Herbstjagden 
cs  lebendig, w enn  der G raf von O ld en sliloe mit



■ Chemnitz, 23 . Juli. Schwere G e 
w i t t e r  mit wolkenbruchartigem Regen sind 
vergangene Nacht niedergegangsN. I n  Chem
nitz wurden durch das Unwetter Bäume ent
wurzelt. In  Pockau ging eine Windhose 
nieder, die Dächer abdeckte und großen Schaden 
anrichtete. In  Bnrckartsdorf wurde ein 
Zimmermann vom Blitz erschlagen. 

Kronprinz und Zimmergeselle.
B erlin , 22 . Juli. ’ Im  Automobil von 

Lübeck kommend, begegnete der deutsche Kron
prinz, wie die „Braunschw. Lanvesztg." er
zählt, in der Nähe von Schlutup einem älteren 
Zimmergeselle». der mit seinem Bündel seine 
Straße zog. Der Kronprinz ließ halten und 
fragte den Wanderer, ob er mitsahreu wolle. 
A ls  dieser den preußischen Adler am Auto
mobil sab, zögerte er, die Einladung anzu
nehmen. Auf die Frage des Kronprinzen, 
woher er stamine, antwortete er, daß er „Ber
liner" sei. „Nun da sind wir ja Landsleute," 
erwiderte der Kronprinz, und der Zimmer
geselle mußte nun mit seinem Bündel im 
Automobil neben dem Adjutanten Platz nehmen. 
Während der Fahrt unterhielt sich der Kron
prinz mit seinem Fahrgast und ließ ihn dann 
in Schöneberg aussteigen.

B erlin , 25 . Juli. D ie Berliner Halb
weltdamen werden in letzter Zeit manchmal 
.amerikanischen Geldleuteu gefährlich. Ein 
neuer Fall beweist, daß aber auch die Berliner 
selber vor den langen Fingern der sauberen 
Damen nicht sicher sind. Ein Künstler aus 
Mharlottenburg machte ans einem nächtlichen 
Bummel durch die Stadt die Bekanntschaft 
eines hübschen jungen Mädchens, das sich alo 
Konfektioncuse ausgab. D aö Paar inachte 
daun eine fröhliche Tour durch uiehrere Wein
lokale, und als das Lustige eben vorüber und 
der Künstler wieder zu Hause war, machte er 
die unangenehme Entdeckung, daß ihm seine 
Brieftasche abbanden gekommen war, die P a 
piergeld im Werte von 2 4 0 0  Mark enthielt. 

Religion ist Privatsache!
Eine Frau hatte einen Berliner Pfarrer 

gebeten, am Sarge ihres Heimgegangenen 
Braunes die Leichenrede zu halten. Ter Pfarrer 
war dazu bereit, nicht aber der Metallarbeiter
verband, dem der Mann zu Lebzeiten an
gehörte. Und was tat die arme Frau? I n  
.ihrer Angst schrieb sie dem Pfarrer ab, damit 
ihr nicht von dem Berbande verschiedene Vor

teile entzogen würden. S o  wird der Grund
satz „Religion ist Privatjache" in der Praxis 
gebandhabt.

P a r is , 24 . Juli. G u t  er fu n d en , 
wenn nicht wahr, ist folgendes Geschichtchen. 
D ie Gattin eines französischen General
konsuls in einer mitteleuropäischen Haupt
stadt hatte seit drei Jahren eine ganz aus
gezeichnete und geschickte Köchin, die nur den 
einen Fehler hatte, daß niemand mit ihr 
umgehen konnte. Die Frau Konsul ertrug 
aber Jahre hindurch die unzähligen kleinen 
Bosheiten ihrer Küchenfee, bis es ihr doch 
schließlich zu viel wurde, und sie entließ. 
Am folgenden Tag fuhr M lle. Rosette bei 
ihrer alten Herrin vor teilte ihr trium
phierend mit, daß sie schon eine andere 
Stelle, und zwar eine viel bessere gesunden 
hätte, und forderte ihr Zeugnis. D ie Frau 
Konsul setzte sich unverzüglich an den 
Schreibtisch unv schrieb folgendes Zeugnis: 
„Ich, Endesunterzeichnete, Frau Konsul 36., 
bescheinige hierdurch, daß ich drei Jahre in 
den Diensten der genialen Köchin M lle. Ro
sette gestanden habe, und bemüht gewesen bin, 
all ihren Ansprüchen peinlichst zu genügen. 
Zu meinem größten Bedauern mußte ich aber 
erfahren, daß cs mir unmöglich sein würde, 
mich ihrem unglaublichen Temperament anzu
passen; aber ich habe trotzdem mein möglichstes 
getan, einen modus vivendi mit ihr zu finden, 
weil mein Mann ihre Küche so sehr liebte, 
und weil die allerdings ganz unübertrefflich 
war. Ich würde gern in den Diensten von 
Frl. Rosette geblieben sein, obschon meiner 
Geduld dabei das Unglaublichste zugemutet 
worden wäre." — Tie Köchin konnte kaum 
lesen, litte brachte daher daö Zeugnis ungelesen 
zu ihrer neuen Herrin.

Unwetter am Lago M aggiore.
Am Sonnabend den 23. gegen 7 Uhr 

abends brach über Locarno und Umgegend ein 
knrzandanernder orkanartiger Gewittersturm 
herein, der viele junge Bäume entwurzelte, 
Aeste brach und in den Obstgärten Schaden 
anrichtete. Der Sturm war so gut wie bei
gelegt, da sing der sonst so schläfrige Lago 
Maggiore zu tosen an und warf seine Wellen 
viele Meter hoch über die Ufer. D a s in 
Locarno 7 Uhr 5 M in. fällige, aus Italien  
kommende Dampfschiff konnte infolgedessen trotz 
aller Anstrengungen, auch vom Ufer her,

nicht landen und mußte wieder in den See  
hinausfahren. Erst der zweite Landnngsver- 
such glückte mit dreiviertelstünviger Verspätung.

C agliari, 23 . J u li. I n  einem der der 
Mailänder Pulverfabrik gehörenden Magazine 
sind vergangene Rächt mehrere Zentner D yna
mit und Schießpulver e x p lo d ie r t .  Menschen 
sind dabei nicht zu Schaben gekommen. Durch 
den Luftdruck bei der Explosion wurden tu 
der Stabt viele Fensterscheiben zertrümmert. 
Die Umgebung der Unglücksstätte ist weithin 
verwüstet. D ie Häuser und Felder sehen a u s ,, 
als ob sie beschossen worden wären. Große 
Bäume wurden entwurzelt und weit fortge
schleudert. D ie Magazine der Pulverfabrik 
sind vollständig zerstört. Daß Menschen nicht 
verunglückt sind, ist der Geistesgegenwart der 
Wächter zu verdanken, die sofort, nachdem sie 
das Feuer bemerkt hatten, jeden Verkehr nach 
der Unsallstelle abschnitten.

R ir d ie u -M n z e ig e r  fü r  d ie  
O tto ö e v r e n

vom  2 8 . J u l i  b is 1. A ugust 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  2 8 .  ' / 56  Uhr hl. M esse für

M a r tin  Scherer, ? ' / 4 U hr gestiftete Jahresm efse  
für J oseph  G eiger von B rüch lins und hl. M esse 
für M a th ia s  N ä gele , 8  Uhr S iebentgottesd ienst 
m it R equiem  und Libera für F ra u  M . A n n a  
Albrecht und hl. M esse für A n n a  Petrich von  
O berhaslach, bei S t .  S eb astia n  tun 7 Uhr ge
stiftete Jahresm efse für F ra u  Josepha von K olb, 
Landrichterswitwe.

F r e i t a g  2 9 . ' / 20 U hr hl. M esse für A n n a
Schropp, 7 1/ ,  Uhr für Franz S a le s  Köhler und 
für G eorg  Setb ier, 8  Uhr für Joseph  M a u r u s  
und dessen E ltern , in  H o fs  hl. M esse für G eorg  
und K arolina  D iepolder.

S a m s t a g  3 0 . 1 f26 Uhr hl. M esse für Josep h , 
M artin  und M agdalena  H um m el, 7 ' / .  Uhr für  
G eorg und A nna K ugelm ann und für M a r ia  
R eiter, gestorben in  O bergünzburg, 8  Uhr für  
Franz J oseph  G oppel, gestorben in  D axberg , bei 
S t .  M ichael um  7 Uhr hl. M esse für Joseph  
R othärm el.

S o n n t a g  3 1 .  7  Uhr hl. M esse für A lexander 
Rotz. ’ / i S  U hr für A n n a  Böckler von Eheim , 
M ag dalena  M ay er von Eheim  und Josep h a  
Schalk von E ggisriev . S tu h lo p fe r / für die O rgel. 
Nach dem Am te ist Schulsitzung von O ttoheuren. 
D e m  Gebete der G läub igen  w ird em pfohlen der 
Hochw. P rim in zia nt, A n ton  Lohr, ehem . J n fti-  
tu tszögling, der am S t .  Antrafest in  der S t .  
Josephskirche in  A u gsbu rg  sein  erstes hl. M e ß 
opfer feierte.

A u s  der Armenseelenbruderschaft ist gestorben: 
M aria n na  Albrecht und Theresia M ay er.

seinen G ästen auf ein ige T a g e  in dem halbver
fa llen en  Jagdschlösse einkehrte, tun auf Hochwild zu 
Pürschen, oder im  W inter, w enn die großen T re ib 
Jagden auf W ildschweine abgehalten wurden. D a n n  
h allte  d as alte H a u s von dem Lachen und Lärmen  
p er  J ä g er und dem Gebell der Hunde wider. Und  
m eine M utter, eine kleine, blasse, schmächtige F ra u  
hatte T a g  und Nacht zu tun, um die J ag d in ers  
herzurichten, und für die D ien er und J ä g er  der 
hohen Gäste zu kochen. Z w ei kräftige M ägde stan
den ihr zur S e ite  und ein Knecht, welcher das Holz 
spalten und W asser tragen mußte.

M ein  V ater, der R evierjäger Gundokar Decker, 
.ging finster und schweigend umher: ohne ein W ort 
zu  verlieren, tat er seine Pflicht und erfüllte die 
B efeh le  seines Jagdherrn des G rasen Lothar von 
D ld e n s lo e . W enn aber die J agden  vorüber w a ren , 
dann  setzte er sich aufatm end in  den finsteren 

W in ke l seines Z im m ers hinter dem gew altigen  
-Kachelofen, stützte das bärtige K inn in die Faust 
und starrte düster, schweigend, m it drohend zusam

engezogenen A ugenbrauen vor sich hin. D a n n  
erste niem and ihm  nahe treten, selbst seine F rau, 

der ich d am als ein kleiner Bubeselbst ich nicht, der ich d 
w a r. M ein e M u tter  räum te ihm dann a lles a us  
ibein W ege, w a s ihn stören konnte, die M ägde, d 
-Knecht, ich, ja selbst die Hunde dursten nicht 
f e in e  N ähe kommen, w ollten  sie nicht seinen jäh

aufflam m enden Z orn erregen. D ie  M enschen jagte 
er m it heftigen W orten von sich, die Hunde m it 
einem  derben Fu ßtr itt. S o  saß er einen oder auch 
zwei T a ge lang: dann erhob er sich, w arf die 
Doppelbüchse über die Schulter und ging  h ina us  
in den W ald.

W ehe dem armen W aldfrevler , der ihm in die
ser Z e it  begegnete. E r wurde schounngslos ange
zeigt, wenn er auch nur ein © tu et dürres Holz 
oder eine H andvoll trockenes Laub genomm en hatte. 
Und ivehe dem W ilddieb , den er in  dieser Z eit  
seines Z o rn es t r a f ! W e n n , er nur die kleinste 
R egung des W iderstandes mächte, dann saß ihm  
die K ugel a us m eines V a ters  Büchse zwischen den 
R ippen, F loh  er aber davon, dann erreichte ihn  
die Kugel nur um  so rascher, so daß er wimm ernd  
zusammenbrach.

Schon mehrere W ilddiebe hatte mein V a ter „zur 
Strecke" gebracht, w ie er selbst m it finsterem Lachen 
erzählte. M ehrere M a le  hatte er desw egen auch 
schon in  Untersuchung gesessen, aber man hatte 
ihm  nichts anhaben können, und straflos w ar er 
a u s der U ntersuchungshaft hervorgegangen.

Gefürchtet w a r m ein V ater i l l  p er  ganzen U m 
gegend, geliebt von niemanden, nur m eine M utter  
und ich, ivir liebten ihn, aber ohne daß  w ir ihm  
diese Liebe zeigen durften .- W ir-,wußten» daß unter

der rauhen Außenseite ein heißes, leidenschaftliches 
Herz pochte.

Kam mein V ater a u s  dem W alde heim, dann  
zeigte er sein gewöhnliches, gleichgültiges, mürrisches 
W esen, ohne jedoch gerade unfreundlich zu sein . 
J a ,  er konnte w ohl gar m it m ir scherzen und  
lachen, indem er sagte: „ W enn  ich w ollte , mein
Bürschchen, könntest du ein ebenso vornehmer H err  
sein, w ie der da drüben auf Sch loß  O ldensloe.

D a n n  erschrack meine M u tter , daß sie erblaßte 
und bat m einen V ater, nicht solche R eden zu führen, 
die ihn um A m t und B ro t bringen könnten.

„ J a ,"  lachte m ein V ater heftig  auf, „du bist 
ja dran schuld, daß m ein S o h n  kein vornehmer 
M an n  werden kann. Aber kommt Z eit, kommt 
R a t, und noch ist nicht a ller T a g e  Abend."

M ein  V a ter setzte sich an seinen Schreibtisch 
und schrieb, m eine M utter aber g ing  in  die Küche 
und w einte bitterlich. Ich  drängte mich in ihre 
A rm e und meinte m it ihr, ohne zu wissen, w e s 
halb.

D a s  V erhä ltn is zwischen m einen E ltern  w ar in  
den gewöhnlichen Z eiten , w enn  kein besonderer A n 
laß vorkam, den Z orn  m eines V a ters zu erregen-, 
durchaus nicht schlecht.

(Fortsetzung fo lg t.)
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LrLlKtuU eines Aeppelinöenklnak 
im lammali.

BetannlUch hauen mit voriges J a h r  am 2. A pril 
d as Glück, ben G r a f e n  Z e p p e l i n  m it feinern 
lenkbaren Luftschiffe auf der Rückfahrt von M ünchen 
ganz in  unserer. N ähe vorbeifliegen zu sehen. Um  
d as Andenken an dieses denkwürdige E re ig n is auch 
der Nachwelt zu erhalten, beschloß der hiesige Ver- 
fchöuerungsoerein heuer in seiner J ahresversam m 
lung, auf der Höhe des B a nn w a ld es , in  der N ä he  
des P latzes, wo man das Luftschiff eiblickt hatte, 
eine T a nn e zu pflanzen und einen Denkstein mit 
passender Inschrift zu errichten.. I m  Laufe des 
F rühjahres wurde . d ies auch ausgeführt. E ine
prächtig gewachsene N o rdm annstanne und ein gta i 
M arinorstein  davor mit einer von Herrn Flaschn 
meifter A . R a i t h  sehr schön in Kupfer zerriebenen
Inschrift wird unsern Nachkommen Z eu g n is ab
legen von der B egeisterung, mit der w ie alle Z e it 
genossen, so auch die B ew ohner O ttobeurens von 
der Person  des G rafen  Z eppelin  unb seiner E r
findung erfüllt waren. Z u r feierlichen Ueber* 
gäbe toi«' "  ' ~ ̂ d ieses schlichten D enkm als wurde . passender 
W eise der T a g  des hiesigen Kinderfestes, der 
2 5 . J u l i  gew ühlt. Und so zogen die Schüler
unserer Lolksschulen bevor s... . . . . . . . . .  ~
keller der jugendlichen Freu

....... v, g e w e , . „ „ . .
unserer Lolksschulen bevor sie sich im nahen A n n a 
keller der jugendlichen Freude Hingaben zur Z ep
p elinstan ne und stellten sich hier mit ihren Lehrern 
und Lehrerinen zu beiden S e ite n  derselben aus. 
D ie  Knaben m it w eißblauen Fahnen  und die 
M ädchen in  ihren bunten K leidern boten im G rün  
der B ä um e ein ungem ein malerisches, farbenprächtiges 
B ild . Auch sonst hatten sich selbstverständlich noch 
v iele T eilnehm er zu diesem einfachen aber schönen 
Festakte eingesunden. Nach einem  einleitenden  
Musikstücke unserer Blechmusik ergriff Herr königl.Musikstücke unserer Blechmusik ergriff Herr königl. 
Forstmeister S c h n e e b e r g e r ,  der eigentliche Ur- 
' ' "■ - Errichtung dieses D enkm als, dasHeber der I d e e  zur Errichtung dieses D enkm als, dar 
W o rt zu einer herrlichen Festrede, welche in einen 
Hoch auf S e in e  kgl. H oheit unsern Prinzregenten  
und a uf den genialen  Erfinder der lenkbaren L uft
schiffe, den G rafen  Z eppelin, a u sk lan g ,-w ora u f alle 
A nwesenden entblößten H auptes die P rinzregenten
hym ne sangen. Hochwürden Herr P farrer P .  W il
helm O b e r m a y r  wandte sich in schönen W orten  
speziell an die J ug en d  und dankte dein Herrn Forst
meister für seine anerkennenden W orte, w om it der
selbe der Geschichte Ottobeurens und des K losters ge
dacht hatte. D a m it schloß der Festakt. W ir können 
es  u ns nicht versagen, hier noch den W ortlau t 
der Festrede beizu fügen:

Hochansehnliche Festversam m lung!
D er  Z u fa ll hat mir jüngst ein Buch in  die 

H and gegeben, welches die Ueberschrift trug: 
„H undert Jah re in W o rt und B ild."

D iese s  Buch w ar im  Jahre 1 8 9 4  von einem  Kreise 
deutscher Gelehrter und Techniker herausgegeben  
w orden und enthielt gedrängte Abhandlungen über 
alle Ereignisse und Fortschritte auf dem G ebiete der 
Wissenschaft, der Technik und der Kunst in den 
letzten hundert Jah ren . E in es  dieser Kapitel h an 
delte von der Luftschiffahrt und schloß m it den 
W orten : „ I n  D e u t s c h l a n d  is t  d i e  L u f t s c h i f 
f a h r t  v o n  j e h e r  v e r n a c h l ä s s i g t  w o r d e n ."

I n  dem beigefügten L iteratur-Nachweise w aren  
etw a ein Dutzend Schriften  über diesen Gegenstand

aufgeführt, von denen nenn französischen und nur 
drei deutschen U rsprungs waren.

S o  stand es also um die Luftschiffahrt in u n 
serem V aterlande noch vor 16  J ahren . Deutsche 
G elehrte erhoben gegen Deutsche den V o rw u rf vr 
völligen  Rückständigkeit auf diesem technischen G ebiet 

D a  drängte sich doch w ohl von selbst die Fra:igte sich doch w ohl von selbst die F rage 
auf: N u n  ist d as jetzt n o c h  so oder ist es anders
geworden im  Laufe der letzten 16  J ah re?

.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^"rren, welcheS i e  alle wissen längst, m eine H ern  
A ntw ort auf diese Frage zu geben ist.

Ende der 9 0er J ah re w arf sich ein deutscher 
Offizier, der schon in dem letzten großen Kampfe 
Deutschlands gegen Frankreich glänzende Proben  
seines kühnen M u te s  abgelegt und feinem P ate r
lande wichtige D ienste geleistet hatte, auf d as S t u 
dium des P rob lem es des lenkbaren L uftballons. 
Durch zahlreiche Versuche im kleinen überzeugte er 
sich von der Lösbarkeit d ieses P ro b lem es und ar
beitete trotz seiner vorgerückten Jahre mit dem M ute  
und der Zähigkeit eines Ju n ge n  an dem Werke, 
d as er sich zur Lebensaufgabe gemacht, w eiter.

Z u  M an zell am B odensee schuf er sich eine 
schwimmende H alle und baute und baute Jah re  
lan g  unverzagt und unverdrossen an dem Luftschiff, 
d as.se in em  Laterlande den W eg zur Beherrschung 
des Reiches der Lüfte zeigen, d as einen uralten  
T rau m  der M enschheit verwirklichen sollte.

Und ura lt in der T a t  ist dieser T raum , denn seitdem  
der Rauch einer menschlichen Feuerstätte zum H im 
mel steigt, seitdem die N ebel des M eeres sich zur 
S o n n e  erheben und sich dort zu w eißen Wolken  
verdichten, strebt und sehnt sich der Mensch darnach, 
den V ögeln  gleich sich in  die Lüfte zu erheben.

Aber je mehr das Werk in  M an ze ll seiner V o ll
endung entgegenreifte, desto größer türmten sich die 
Schwierigkeiten wider dasselbe. Längst hatte der 
M eister seiner I d e e  den größten T e il  seines V er
m ögens geopfert, und er w ar nun auf fremde H ilfe  
angew iesen. D a  gab es solche, die hofften, aber 
auch ebenso viele Z w eifler . Z u  den E rfo lgen  ge
sellten  sich M ißerfolge, die Aussichten wurden trüber 
und trüber, die Freunde verließen den Erfinder oder 
erklärten ihn, w ie er später selbst erzählte, a ls  
N arren. E s  hatte den Anschein, alch müßte der 

..M ann nach riesenhafter A rbeit d as Schicksal so 
vieler anderer großer Deutscher teilen  und an seiner 
E rfindung zu G runde gehen.

Aber Z e p p e l i n  —  d as ist ja der N am e un 
seres Helden — verzagte nicht. M it  staunenswerter 
Energie suchte und fand er immer wieder neue 
W ege und M itte l, die ihn seinem Z iele  näher und 
näher brachten.

D ie  H alle zu M anze ll ward aufgegeben und in  
Friedrichshafen eine neue größere eingerichtet.

Zahlreiche W erkstättenaufstiege zeugten -von  den 
Fortschritten seiner A rbeit und lenkten a llm äh lig  
ganze Schaaren in- und ausländischer Jntereffenten, 
Berichterstatter und N eugieriger herbei.

U nd endlich kam sein erster großer T a g , der 
seinen N am en  hinaustrug in alle W elt, so w eit ge
sittete M enschen wohnen.

A m  M orgen  des 1 . J u l i  1 9 0 8  erhob er sich 
m it seinem Luftschiff von der Halle aus in die Lüfte 
und steuerte nach mehreren m it voflendeter Präzision  
ausgeführten M anövern  über den Bodensee direkt
hinein  in die B erge der Schw eiz b is 
S e e , erprobte dort seine P röpe

den Züricher 
seine P ropeller und S teu er  in

den wechselnden Lustströmungen der vielfach gew un-

ßerge im Trium phe nach Friedrichshafen zurück 
D a s  war ein E re ign is ersten R a n g es: die W elt

denen G ebirgstä ler und fühl : es dann über S e e n

von Jahrtausenden war erfül 
Z ep p elins G enie halte gepe_

Könige reichten ihm die Hand und w aren seine
gesiegt. Kaiser und

hatte das erste lenkbare Luftschiff gesehen, der T rau m  
von Jahrtausenden war erfüllt.

...

faste in der G ondel und in  hellem J u b el brauste 
durch unser V aterland der R u f: „ D e u t s c h l a n d
i n  v e r  L u f t s c h i f f a h r t  v o r a n ! "

D a s  war em E rfolg, d as war ein Fortschritt 
innerhalb einer Z eit von kaum anderthalb J a h r 
zehnten. M it  S ta u n e n  sah es die W elt, m it N eid
sahen es unsere gallischen Nachbarn im W esten und  
selbst unsere spröven Vettern jenseits des K an ales  
zogen etw as bessere S a ite n  

i außer zu W i “
Luftschiffen

l s  sie sahen, daß

sie herankommen kann.
Z eppelin  aber rüstete zu einer zweiten F ah rt. 

V on Friedrichshafen nach M ain z und zurück hatte 
er sein Schiff zu führen, ehe es vom  Reiche abge
nommen werden sollte.

U nter dein J u b el der berührten Lande, unter 
dem G eläute aller Glocken überflog er die fah n en 
geschmückten S tä d te  des blühenden R h ein ta les und  
tad ello s gelang der erste T e il  der F ahrt. Aber 
aus dem zweiten nahte d as V erhän gn is. E s  kam 
der d ü s t r e  s c h w a r z e  U n g l ü c k s  t a g  von E ch -

W enige Augenblicke genügten, um d as verankerte 
lschiff Z ep p elins , d as er m it einem Kostenauf

M ark hergestellt hatte, durch 
fplosion vollständig zu zerstören.Feuer und eine 

D a s  w ar ein  
verloren zu sein.

Explosion vollständig zu zerstören, 
furchtbarer Sch lag . A lle s  schien 
T rän en  in den A ugen stand der 

vor den verbrannter 
:fes; von all seinen 

und P län en , von all seiner A rbeit, 
ganzem Besitze schien ihm nichts übrig 
sein a ls  diese traurigen R este und

n zu sein. T rän en  in den Ä ugen stand der 
greife Erfinder vor den verbrannten Trüm m ern  
seines Lebens-W erkes; von all seinen H offnungen

geblieben zu
. . - . —  ihm zur
S e ite  ein treues W esen, ferne Tochter, die noch bie - 
Kraft hatte, dem V ater in  der schwersten S tu n d e  
seines Lebens T rost und Akut zuzusprechen.

Und d as alte Spr ich w ort: „ G ott verläßt den
Deutschen nicht, w enn er ihn nicht verläßt", hat 
sich auch hier wieder bewährt.

W ie ein elektrischer Funke schlug d as Unglück 
dieses M an n es durch hunderttausend, durch M illio ne n  
deutsche Herzen und in  w enig  W ochen w aren an  
6 M illio n e n  M ark gesam melt und Z eppelin  über
geben. Ueber die Größe dieser T a t  gebührt es  u n s  
zu schweigen,' auch d as A u slan d  hat sie gewürdigt.

D iese ungeahnte S p e n d e  eröffnete der Energie 
und dem Unternehm ungsgeiste des E rfinders neue 
B ahn en  zu neuen Z ie len , die er ohne Z ögern in  
selbstloser und patriotischer W eise in  A ngriff nahm. 
Und er baute S ch iff auf S ch iff und es reihte sich 
E rfo lg  an E rfo lg.

M it  Freuden haben w ir dann im  Frühjahre 1 9 0 9  
die Botschaft vernom men, daß er m it seinem L uft
schiff auch unseren greisen P rinzregenten-d ie Freude  
ein es Besuches in  der kgl. Haupt- und R esidenzstadt. 
machen werde. Z ur angesagten S tu n d e  traf d as  
S chiff auf der Theresienw iese ein, von S r .  kgl. 
Hoheit an der Spitze ves kgl. H auses em pfangen  
und von ganz M ünchen  m it brausendem J u b e l be
grüßt. Z w a r gelang in  F olge ein es orkanartigen



S tu r m es die Landung am ersten T a ge nicht, aber 
unerschrockene Eroberer der Lüfte gab seine

Fittiche dem S tu r m e preis und ließ sich wie im  
S p ie le  treiben, b is er dem Aare gleich, der in imm er 
engeren S te ilen  sich auf seinen Horst herniederläßt,
isarabw ärts glatt und ruhig landete.

Hingerissen von der M ajestät und dem eigen
artigen Zauber der Erscheinung deS Luftschiffes hat 
S e .  Königs. Hoheit beschlossen, den M om ent seiner 
Ankunst im B ild e  311 verew igen und hat einen nam 
haften Künstler der G egenw art mit der A ussührung  
desselben beauftragt.

Und aus der Heim fahrt von M ünchen nach 
Friedrichshafen da ist dann der Vielgeseierte, der 
Ehrenbeladene auch zu u n s gekommen. I n  den  
Abendstunden des 2 . A p r ils  1 9 0 9  drang a u s den 
Lüsten ein Rauschen an unser Ohr, so eigenartig, 
wie es noch nicht gehört worden war, so lange die 
M auern  und T ürm e O ttobeurens zum H im m el ragen. 
Und wer da den Blick erhob, der sah, w ie es  in  
seiner blendend weißen F ü lle  majestätisch und ruhig 
daher schwebte über Klosterw ald, wie e s  dann etw as  
abbog nach S ü d en , gleich a ls  w ollte es unserem  
herrlichen G otteshause und seiner tausendjährigen  
Geschichte seine Reverenz erweisen, und wie es dann 
im  fernen W esten m ählig und m ählig dem Blicke 
entschwand.

E s  war ein schöner, es war ein großartiger, 
ein unvergeßlicher Anblick!

D iesen  T a g  festzuhalten für alle Zeiten , hat 
der hiesige Berschönerungsverein in seiner G eneral
versam m lung vom  heurigen Frühjahre beschlossen, 
im  B ann w a ld e hier an dieser S te lle  auf seine Kosten 
eine T anne zu pflanzen und ihr den N am en  
„ Z e p p e l i n s t a u n e "  zu geben und gleichzeitig 
aus einem  schlichten S te in e  den T a g  des e inm aligen  
F lu g es  Z ep p elins über unsern M arkt einzugraben.

D ie  letztere Aufgabe hat in einfacher und ge
schmackvoller W eise die kunstfertige Hand eines Ih r e r  
M itbürger gelöst.

W enn  die Kritik sagt, daß m it diesem Denkm al 
Ottobeuren a llein  dastehe in  der U m gebung, so sei 
darauf erwidert, daß Ottobeuren auch noch andere 
D in g e  aufzuweisen hat, welche andere O rte der 
näheren und ferneren U m gebung nicht besitzen, daß 
es  z. B .  eine Kirche hat, die in  ihrer A rt die 
schönste von ganz Deutschland ist und daß an diese 
Kirche ein B a u  sich anschließt, w ie er aus der W elt  
Nur noch einm al, nämlich im  sonndurchglühten S p a 
nien in  der N ä he von dessen Hauptstadt seines
gleichen findet.

Auch eine geschichtliche Erinnerung haben wir 
für u n s : Schon zu der Z eit, a ls  die Wissenschaft 
der Aeronautik noch in ihren ersten W indeln  lag, 
hat das Interesse an derselben auch in  den M auern  
O ttobeurens seine W ellen  geschlagen. I m  J a h re  
1784  ließ der gelehrte und berühmte Benediktmer- 
pater unseres K losters Ulrich Sch ieg  nach sehr in 
teressanten anderweitiger Versuchen dahier einen großen 
Luftballon ausfliegen, und im  gleichen J ahre haben 
zwei B ürger O ttobeurens, nämlich die Buchbinder-

meister Gebrüder Bader den erstaunten B ew ohnern  
der Krershauptstadt A ugsburg  das gleiche W under  
vorgeführt.

M öge nun diese von Z eppelin  in so genialer  
W eise ausgebaute Erfindung unserm V aterlande zum 
S eg en  und allen Völkern der Erde zum Frieden  
gereichen für und für.

A ls  V ertreter des E igentüm ers von G rund und  
Boden, aus dem wir stehen, übergebe ich nun das 
Denkm al in Obhut und P flege des Verschönerungs
vereins und zu E igentum  der M arktgem einde in dem  
S in n e , daß P latz und B a u m  Dem Aerare, S te in  
und T a fe l der Gem einde verbleiben.

Z u  Ehren Z eppelins, des großen E rfinders, um  
den u n s die ganze W elt beneidet, des kerndeutschen 
M a n n es, der zur Freude aller deutschdenkenden und 
deutschfühlenden Herzen es jüngst abgelehnt hat, 
bei dem projektierten Besuche von W ien  m it seinem  
Luftschiffe in P ra g  zu erscheinen, lade ich S i e  alle  
ein, m it m ir in den R u f einzustim m en:

U n s e r  Z e p p e l i n ,  e r  l e b e  hoch!

D en tsch l«n d  n n d  A u s la n d .  
I n  Bayern vor 40 Jahren.
Als in Bayern mobil gemacht wurde, be

kundete sich namentlich in den Städten eine 
Begeisternng, wie sic seitdem bei keiner an
deren öffentlichen Angelegenheit mehr bemerkt 
werden konnte. I n  den Julitagen 1 8 7 0  
ging es znm Ausmarsch. Der Verkehr .ans 
den verhältnismäßig noch wenigen Bahnen, 
die ans allen Richtungen her heimeilenden, 
bis dahin auswärts gewesenen Militärpflich
tigen, ras Einrücken und schließlich das Ab
reisen ins Grenzland, die Massentransporte 
von norddeutschem M ilitär durch Franken und 
Bayern: all das bot ein Bild, von dem sich 
nicht leicht jentand einen Begriff machen kamt, 
der diese Zeit nicht miterlebt hat.' A ls dann 
Kronprinz Friedrich, der spätere deutsche Kaiser, 
in Begleitung seines StabchcfS, des General
feldmarschalls Grafen v. Blumenthal, nach 
München kam, um den Oberbefehl über die 
dritte Armee, zu der die bayerischen Korps 
gehörten, zu übernehmen, da war des Jubels 
kein Ende. Die bayerische Armee mobilisierte 
zwischen dem 17. Juli und 1. August. D as  
erste Korps stand unter General von der Tann. 
D as zweite Korps unter General v. Hart- 
niatui. Was etc Bayern tut 70er Krieg ge
leistet, die Tapferkeit, der Heldenmut, mit dem 
sie gekämpft haben, ist aller Welt bekannt und 
bleibt für sie in der deutschen wie in der 
engeren heimatlichen Geschichte ein unvergäng
liches Ruhmesblatt.

Der Beginn des Krieges im J a h r s„ m e . “
I n  der Nacht vom 14. zum 15. Ju li 

war der Befehl zur Mobilisierung der fran
zösischen Armee gegeben worden und vierund
zwanzig Stunden später wurde der Mobili- 
stcrnngsbesehl für die norddeutschen Heere er
lassen. Unmittelbar darauf folgten die üb» 
beutichen Staaten mit der Einberufung ihrer 
Truppen. Nach dem französischen System  
wurden die stehenden französischen Heeresmassen 
sofort gegen die Ostgrenze beordert. D ie 
Reserven sollen später folgen. Aus diese 
Weise hat man schon wenige Tage nach der 
Kriegserklärung erhebliche Trnppenmassen für 
einen sofortigen Angriff zur Verfügung. D as  
war auch zweifellos von der französischen 
Heeresleitung beabsichtigt. I n  enlscheidnugs- 
votler Zeit zeigte sich aber bei den Franzosen 
ein solcher Mangel an Kriegsvorbereitung, 
eine derartige fast beispiellose Unordnung, daß 
an den geplanten Offensivstvß, der die preuß. 
Mobilisierung in weite» Gebieten hemmen 
und die süddeutschen Staaten mindestens zur 
Neutralität zwingen sollte, vorerst nicht weiter 
gedacht werden konnte. Ganz anders hatte 
inzwuchen die deutsche Heeresleitung gearbeitet. 
D a  war alles bis in die kleinsten Einzelheiten 
im voraus erwogen und vorbereitet worden. 
T ie Verteidigung der Grenze blieb vorläufig 
Den dortigen Garnisonen überlassen. Mittler
weile wurden die übrigen Truppen in ihren 
jeweiligen Standorten aus den Kriegsfuß ge
bracht. Für jeden Truppenteil war Tag und 
Stunde der Abfahrt, Dauer der Fahrt, Er
frischungsstationen und Ausparkiernngspnnkte 
festgestellt. Im  Kouzentrationsgebicte vor 
Mainz waren die Kantonnements nach Armee
korps und Divisionen genau abgegrenzt und 
ausreichende Verpflegungsmagazine angelegt 
worden. Die königliche Unterschrift auf der 
Mobilisiernngsordre setzte den ganzen unge
heuren Apparat in Bewegung, der mit der 
Genauigkeit einer Maschine seine umfangreiche 
Arbeit verrichtete. A ls sich König Wilhelm  
vierzehn Tage nach Beginn der Mobilisierung 
znm Heer nach Mainz begab, waren am 
Rhein bereits über dreihunderttansend Mann 
in voller Kriegsbereitschaft verfügbar.
„Die Eisernen Kreuze heraus!"

Unter dieser Ueberschrist fordert ein Dort
munder B latt die alten Krieger auf, ihre

M e w e ih  I m  tiou W en slo e .
O rig inal-R om an von O . Elster.

2 ) (Nachdr. verb.)
-M e in  V ater war w ohl von außen rauh und 

er sprach wenig, aber oft g litt doch ein Schein  
gutm ütiger Zärtlichkeit über sein bärtiges Gesicht, 
w enn er das stille Schaffen seiner schüchternen, 
kleinen F ra u  beobachtete, und er strich ihr liebevoll 
über den glatten, blonden Scheitel und sa g te : „ S e i  
zufrieden m it deinem alten Brum m bär, M inchen! 
B ist ja doch mein lieber, kleiner Schatz . ." und 
dankbar blickte die verschüchtetke F ra u  zu ihrem  
G a tten  auf.

M ein  V ater war fast zwanzig J ah re älter a ls  
meine M utier, die von einer zarten, lieblichen 
Schönheit war, welche das Herz des so v ie l älteren  
M an n es in Flam m en gesetzt hatte, a ls  er so ein
sam  und allein in dem alten Jagdhause wohnte. 
W ie ein Sonnenstrahl war das junge Frauchen, 
die Tochter ein es Försters, in das dunkle, einsame 
W a ldhaus geschlüpft und dam als soll der finstere 
M a n n  ordentlich ausgelebt sein und alle die trüben, 
'traurigen, quälenden Gedanken vergessen haben, 
sich der sonnigen G egenw art freuend.

Und dam als war es noch einsam in dem J a g d 
haus, denn auf Schloß Otdensloe wohnte kein Herr 
und es fanden keine Jagden  statt. N ur die alte

G räsin -W itw e Am algunde, die M utter des Grasen  
Lothar, verbrachte dort einige Som m erm onate, 
während der G ras Lothar a ls  junget Offizier in der 
Residenz lebte. Erft a ls  sich G raf Lothar ver
m ählt und den Abschied genomm en hatte, wurde 
es wieder lebhaft auf dem Schlosse, denn a lte 
J ahre zur Herbstzeil kam der G raf nut einer großen 
Gesellschaft und Jag den  und glänzende Gastereien  
fanden statt.

V o n  diesem Zeitpunkt ab wurde die Laune 
m eines V a te is  von J a h r  zu J a h r  schlechter, b is  
er schließlich der finstere, schweigsame, mürrische, 
rauhe M a n n  wurde, wie er in  meiner E rinnerung  
steht.

E s  schien, a ls  nage ein quälender Gedanke an 
seiner S e e le , ein rasender N eid , ein milder Haß 
dem Grasen gegenüber, dessen B efehle er doch mit 
vollkommenster Pünktlichkeit erfüllte. N u r an jene 
Höflichkeit, welche sonst die D ien er einem vornehmen 
Herrn gegenüber zu zeigen pflegen, vermochte er 
sich nicht zu gewöhnen. M it finsterem Gesicht und 
fast drohend blickenden A ugen  nahm er die Befehle  
seines Herrn in E m pfang, ging ihm aber sonst so 
viel wie möglich a us dem W ege. Auch der G raf 
schien in der G egenw art m eines V aters eine ge- 
rotffe B efangenheit zu fü llen, die jedoch mit der 
Z eit m  völlige Gleichgültigkeit überging. Er sprach 
nur die nötigsten W orre m it meinem V ater, den er,*

trotzdem eine offenbare A ntipath ie zwischen ihnen  
herrschte, dennoch in seiner S te llu n g  beließ, da m ein  
V a ter ein tüchtiger, waidgerechter J ä g er  w ar und  
seine S tren ge gegen W aldfrevler und W ilddiebe  
dem Revier nur zu G ute kommen konnte.

Ich  war zehn J ahre a lt geworden. Ich  hatte 
nichts gesehen von der W ett a ls  den W ald  u n s  
d as nächste armselige G ebirgsdorf, in  dessen Sch u le  
ich notdürftig lesen, schreiben und rechnen, sowie 
die Grundbegriffe unserer christlichen R elig io n  g e
lernt hatte. Sötern V a ter hätte sich in  den letzten 
J ah ren  immer weniger um  mich bekümmert, w enn  
er nicht im W alde war, saß er an seinem Schreib 
tisch oder in seiner düsteren Ecke, rauchte seine 
P fe ife  und stierte schweigend vor sich nieder, von  
Z eit  zu Z eit das G la s  G rog an die Lippen führend, 
d as m eine M utter ihm  imm er a u fs  neue fü llen

M ein e M u tter konnte m ir auch keine größere 
Kenntnisse beibringen, denn sie besaß deren selbst 
nur w enige und hatte auch keine Z eit sich m it m ir 
eingehend zu beschäftigen.

S o  wuchs ich denn w ie ihn der W ild n is  a u f .  
D er  W ald, die B erge waren meine H eim at, die ich 
nach allen Richtungen m it dem W aldhüter und- 
seinen Hunden durchstreifte und eben so gut kan n te' 
w ie d as alte J äg erh au s und unseren G arten.

M ir  gefiel, d ieses Leben sehr gut. N u r  zu
w eilen  erfaßte mich eine Sehnsucht nach bet SSett,



Orden und Kriegs M ed aillen  nicht m ehr im 
Kasten lagern zu lassen, sondern auf die Brust 
festzuheften und ständig öffentlich zu tragen. 
„D as alles würde unserer Ueberzeugung nach 
lebhaft dazu beilragen, die Erinnerung an 
die große Wilhelminische Zeit fester zu ban
nen in allen treuen deutschen Herze» und den 
Kittzwischenden damaligen Tagen der vaterlän
dischen Erhebung und der neuen Zeit binden
der zu gestalten . . . Den Alten zur Ehr', 
dem Paterlande zur Wehr', der Jugend zur 
Lehr' ergeht unsere Mahnung und Bitte." —  
Die Norddeutsche 2ttigern. Ztg. druckt den 
Aufruf ebenfalls ab. Recht schön, aber die 
alten Krieger haben doch auch noch andere 
Sorgen, um die man sich kümmern sollte. 
Bei vielen würbe das Ordenszeichen auf dem 
abgeschabten Kleide nur demonstrieren, wie 
schlecht „ las dankbare Vaterland" für seine 
alten Krieger sorgt. D ie Forderungen des 
Reichstages für die Kriegsveteranen ermangeln 
noch immer der Zustimmung der Regierung. 
Vielleicht veröffentlicht das offiziöse B latt auch 
demnächst einen an die Adresse des Bundes
rates gerichteten Artikel: Heraus mit den 
Unterstützungen für die Kriegsveteranen!

B erlin , '25. Juli. Eine B e h ö r d e  fü r  
L u f ts c h if f a h r t  wird jetzt anläßlich der Ka
tastrophe des „Erbslöh" von den verschiedensten 
Seiten gefordert. Schon vor längerer Zeit 
wurde darauf aufmerksam gemacht, baß ein 
Reichsamt für Luftschiffahrt unbedingt nach 
Analogie eines Seeamtes ins Leben gerufen 
werden müßte. Für Dienstag i|t nun in 
Berlin ein 'Ausschuß einberufen, der zu dieser 
Frage Stellung nehmen soll. D ie Vertreter 
der verschiedensten Behörden werden hieran be
teiligt sein, sowie solche Fachleute, die bei 
keinem luftschifferischen Unternehmen beteiligt 
sind. Man will auf diese Weise, wie aner
kennend hervorgehoben werde» muß, auch den 
Schein der Parteilichkeit vermeiden. Wie sehr 
eine staatliche Aufsicht notwendig ist, beweisen 
die Vorfälle der letzten Zeit. Es wäre zu 
wünschen, daß die kommenden Beratungen 
möglichst bald zu dem Ergebnis der Grün
dung eines ReichsamtS führen würden.

P a r is , 23 . J u li. Ein Korrespondent 
des „Matin" hat die Prinzessin Luise von 
Belgien über J o h a n n  O r th  befragt. Wenn 
die Ansicht der Prinzessin auch das Rätsel 
nicht lösen kaun, so gibt sie doch gutes M a

terial zur Beurteilung des Verschwundenen. Die 
interessante Unterhaltung sei deshalb mit einigen 
Kürzungen mitgeteilt. D ie Prinzessin ant
wortete auf die Frage ob sie an Johann Orths 
Tod glaube, ohne jedes Zögern: „Nein, ich 
glaube nicht daran. Ich habe vielmehr die 
feste Ueberzeugung, daß er irgendwo in tiefer 
Verborgenheit lebt. Wem sollte er von seinem 
Dasein Mitteilung machend I n  seiner Heimat 
liebte er nur ein Wesen, das war der un
glückliche Kronprinz Rudolf. Nachdem dieser 
Selbstmord beging, hatte Johann Orth keinen 
Freund mehr in Oesterreich." Luise ant
wortet weiter: „Oft haben meine Schwester 
Stephanie nno ich unser Gespräch unterbrochen, 
um zu lauschen wenn Johann Orth mit dem 
Kronprinzen Rudolf über die Zukunft Oester
reichs diskutierte. D ie großen Generale mit 
ihrer Routine und ihrem begrenzten Gesichts
punkt forderten seinen Spott heraus. Rudolf 
war entzückt von seinen bissigen Worten, seinen 
neuen Anschauungen, und fast immer waren 
beide einer Meinung. Zuweilen setzte er sich 
ans Klavier und spielte uns seine Kompo
sitionen vor, melancholische, graziöse M elo
dien. Er hat mir ein Lied geschenkt, das ihm 
besonders lieb war. Es sing mit den Worten 
an: „Dein gedenk ich, Margarete . . —
Margarete war auch rer Name des Schiffes, 
auf dem er in die Ferne zog und das ohne 
ihn Schiffbruch erlitten hat. Vom Hof war 
der Erzherzog Johann Salvator durch alte 
Gedanken und Empfindungen getrennt. Er 
hatte damals die Absicht, selbst einen Thron 
zu gewinnen: die Krone Bulgariens. D as 
letztemal sah ich ihn in Laxenburg beim Kron
prinzen Rudolf. Wir waren fünf: meine 
Schwester und Rudolf, der Prinz von Koburg 
und ich und Johann Salvater. Der Erz
herzog wollte in einigen Tagen abreisen. Er 
sprach uns von seinen Ideen für die Zukunft. 
„D a hier kein Platz für einen Fürsten mit 
Gedanken ist," sagte er, „toill. ich sehen, ob 
die Welt »och Raum für einen Tatmenschen
hat." Er träumte von Reisen, von Entdeck
ungen fremder Länder, von einsamen Studien. 
Frei wollte er leben und denken. Rudolf 
horte ihm traurig zu. Er wußte, baß ihm 
der Verlust eines treuen Freundes bevorstand. 
Auch wir ankeren waren traurig, als ob wir 
ahnten, was uns allen drohte. Alach dem 
Essen spielte Johann Salvator sein Lieblings

lied, bann trat er zu Stephanie und mit und 
sagte: „Werden wir uns wiedersehen?" Wir 
haben ihn nicht mehr wiedergesehen."

% Aus dein Arerfs.
Benningen, 27 . J u li. Heute nacht 

kurz nach 12 Uhr brach im Anwesen des 
Oekonomen Konstantin K lin g  in Benningen 
F e u e r  aus, dem das Oekonomiegebäude bis 
auf die Grundmauern zum Opfer siel. D a s  
Wohnhaus konnte gerettet werden, ebenfalls 
das Vieh bis ans drei Schweine. 6 0  Fuhren 
Heu sind mitverbrannt. M an vermutet Brand- 

Mstung.
W  M indelheim , 26 . Ju li. Gestern abend 
erreichte das heurige J a k o b isc h ie ß e n  der
K. priv. Schützen-Gesellschaft Frunrsberg seinen 
Schluß. Viele Schützen von hier und aus
wärts, gute Bekannte, liebe Freunde von da 
und dort beteiligten sich daran. Von 4  Uhr 
an fand aus der Schießstätte Streich-Konzert 
der stäkt. Kapelle, gegen 8 Uhr die Verteil
ung der Preise statt. Trotz des regnerischien 
Wetters war der Besuch am Abend von Seite  
hiesiger Schützenfreuude ein ziemlich  ̂ guter. 
Vor Vornahme der Preisevertcilung schilderte 
Herr Jngenier Jos. Möller in kurzen Worten 
die Frequenz des Schießens und bemerkte, daß 
wir heuer manchen neuen Anhänger unserer 
Sache begrüßen dursten. Preise erhielten u. a. 
nachstehende Herren Schützen: Haupt: 7 .
Preis H a f n e r , O t t o b e u r e n ; Frundsberg:
3. P r e is : B  i e b l , O  t t v b e u r e n.

Pfronten, 25 . Juli. D ie jüngst ver
gangenen kalten Regentage mit Stürmeswiud 
und teilweisem S ch  ne es a l l  haben an Obst
bäumen bedeutenden Schaden verursacht, da 
sehr viel unreifes Obst von den Bäumen ge- 
Mlngvn wurde und natürlich unbrauchbar ist.

Oberstdorf, 25 . Ju li. D as B lu m e n 
fest wurde am Sam stag trotz des strömenden 
Regens abgehalten und erzielte einen Reingewinn 
von 1700  Mark. —  Ein bei Herrn Baver 
Michaeler beschäftigtes Dienstmädchen fiel beim 
Teppichaiisklopsen vom zweiten Stock aufs 
Trottoir hinab und war s o f o r t  to t .

Ans aller Welt.
Oberammergan, 22 . J u li. S e it B e 

ginn der Sommerferien hat der Zudrang zu 
den P  a f f i o ii s f p i e l e n in Oberammergan 
außerordentlich zugenommen und cs ist nun-

rvenn ich von einem  B ergesg ip fel hinabsah auf die 
w eithin  sich breitende E bene oder die T ürm e und  
Z in nen  des S ch losies O ld en sloe erblickte, d as ich 
nach betn strengen B es th l m eines V a ters n iem a ls  
besuchen durfte.

D er  alte W aldhüter lachte dann so recht be
haglich und m e in te : „Möchtest auch w ohl den
großen H errn da im  Sch loß  spielen, m ein S ö h n -  
chen? Aber d as laß  dir nur vergehen, ein w ildes  
R e is  treibt keine Rosen." .

Ich  sah ihn verständnislos an.
„ I s i s  wahr, Peter ,"  fragte ich „das; es im  

Schlosse spuken soll?"
„W er har dir das erzählt?"
„ N u n , unsere M agd, die Karoline."
„ D a s  ist eine dum me G a n s. Aber w a s hat sie 

-dir erzählt?"
„ I m  Schlosse soll ein Gespenst a ls  weiße Frau  

in  der M itternachtsstunde umgehen und gräuliche 
.K lagetöne ausstoßen."
, „ D a s  mag w ohl wahr sein," entgegnete P e 
ter ernst.

Ich  w ar neugierig geworden.
„Erzählt m ir mehr davon, Peter ,"  bat ich.
D er  alte M an n  zündete sich eine frische P reise  

<an. D a n n  sagte e r : „ E s werden da viele M är-
.cherr von dem alten Schlosse erzählt. Ob sie wahr

sind, kann ich nicht sagen. Aber eines ist, 
wahr, und d as sollst du erfahren. Hör nur zu 
und vergiß es nicht, w enn  du auch noch so alt 
wirst. V or langen J a h ren  lebte ein G raf O ldens- 
loe, der ein w ild er , toller G eselle w ar. H ier war  
ihm d as Leben zu zahm, deshalb  nahm er K riegs
dienste und zog h ina us in  Kampf und Krieg. W o  
er überall gewesen, ich w eiß  es nicht. M a n  sagt, 
er sei fast in  ganz E uropa herumgewesen, in I t a 
lien , in S p a n ie n , in R ußland, in  E ngland — w a s  
weiß ich. Und nach zehn J ah ren  kam er zurück, 
aber nicht a llein , sondern er brachte a us der Frem de 
ein junges, schönes, blasses W eib, dessen Sprache  
keine Christenseele verstehen konnte. D ie  junge 
F ra u  sperrte er in den alten T u rm  seines Schlosses 
und kein Mensch durfte sie sehen. D er  G raf selbst 
aber zog wieder in  die W elt, und die junge F ra u  
schenkte in ihrer Einsam keit einem  Söhnchen d as  
Leben. D ie  F ra u  fühlte sich schon vorher tief un 
glücklich. aber d as größte Unglück traf sie, a ls  m an  
ihr nach kurzer Z e it  plötzlich ihren S o h n  g ew alt
sam wegnahm . D er  Knabe wurde in  dem wilden  
W alde ausgesetzt und keines w eiß, w o er geblieben  
ist. Aber die fremde F ra u  starb nach kurzer Z e it ,  
man sagt a u s  Schmerz über den Verlust ihres 
K naben, doch kann sie keine R uhe im  G rabe finden, 
sie wandert a ls  weiße F ra u  im  Sch loß  umher und 
sucht ihren Knaben und erst, w enn sie diesen

rote d as  
Fuchsbau

wiedergefunden hat, ist sie erlöst und findet Ruhe 
und Frieden im  Grabe."

„ S o ,"  endigte der alte M a n n  und - klopfte seine 
P fe ife  a us, „jetzt w eiß t du die Geschichte und nun  
frage mich nicht wieder nach solchen alten M ärchen, 
sie sind zu traurig für ein ju ng es G em üt, " " 
deinige. Kom m , ich w ill dir einen s 
zeigen."

M ir  g ing  die Geschichte der w eißen F ra u  im  
K opf herum. A ls  ich einst d es A bends m it m einer 
M u tter vor der T ü r  unseres H auses saß, schmiegte 
ich mich zärtlich an sie und fragte:

„ M utter , erzähl m ir von der weißen F ra u  im  
Sch loß  . . . "

D a  erschrack meine M u tter  aus d as heftigste 
und stieß mich fort und starrte mich an, a ls  sähe sie 
ein Gespenst. „

„Junge,"  sagte sie m it bebender S tim m e , „wer 
hat dir von der weißen F ra u  erzählt?"

„ D e r  alte Peter ."
„E r sollte e tw a s besseres tun,"  murm elte 

meine M utter, sich scheu umsehend, a ls  .fürchte sie 
einen Lauscher. „Sprich  du aber n iem a ls von der 
weißen Frau,"  fuhr sie siüsternd fort, „m it keinem  
Menschen und namentlich nicht m it dem V ater, 
w enn du nicht willst, daß ein g roß es Unglück über
iimA wu n s alle kommt."

(Fortsetzung fo lg t.)



mehr neben dem cn^lifdicn und amerikanischen 
auch ta6 deutsche Publikum stark vertreten. 
Am 17. und '20. Ju li fanden P ro g ra m m  äs- 
sige Vorstellungen und am 18. nnb 21. 
Nachspiele statt. Es wohnten demnach inner
halb 5 Tagen als mehr 20  0 0 0  Personen 
den Ausführungen bei. Auch die späteren 
Vorstellungen sind schon außerordentlich stark 
belegt. Anfragen und Billcttsbestellungen sind 
zu richten an das Wohnungsbureau.

Maisach, 24 . Ju li. Zwischen Maisach 
und Olching wurde Sonntag mittags die 
9 0  Jahre alte Ansträglerswitwc Marianne 
Gailcr von Maisach, die unter der geschlosse
nen Schranke durchgeschlüpft war, von dem 
eben herkommenden Schnellzuge 19 erfaßt und 
getötet.

Münchberg, 24. Ju li. E n tsc h lic h  es  
l l  u g i ii cf. Heute früh wurde bei (Lchöolas 
am Bahngeleise der verheiratete anfangs der 
40er Jahre stehende Geschäftsgchilse Hans 
Wirth von hier tot aufgefunden. Es war 
ihm ein Bein weggcfahren und das andere 
hing noch lose am Körper. Der Unglückliche 
war mit dem hier 1 1 .5 8  Uhr nachts ankom
menden Schnellzug von Hof, wo er in letzter 
Zeit in Stellung war, nach Münchberg gefahren 
hatte wahrscheinlich beim Passieren der Station  
geschlafen, und war dann, als er erwachte, 
aus dem Zuge gesprungen und blieb bewußt
los auf dem Geleise liegen; der um jene 
Zeit ans entgegengesetzter Richtung kommende

Schnellzug von 'Neumarkt überfuhr hierauf 
den Unglücklichen, der dann infolge der Ver
blutung gestorben ist.

Düsseldorf, 27 . Juli. Die Fran des 
Fabrikarbeiters Krüger e r d r o s s e lte  ihre 
beiden Kinder, einen 6fährigcn Knaben und 
ein 1 jähriges Mädchen. Ein Streit mit 
ihrem Mann soll die Ursache fein. Die Frau 
wurde verhaftet. .

B erlin , 2 7 . Juli. Der Berliner Hote
lier Schourte, der das Hotel Wcstminster 
unter den Linden betrieb, wird von der Ber
liner Staatsanwaltschaft 1 wegen B e t r u g s  
verfolgt. Er ist mit einer Schuldenlast von 
5 9 0 0 0 0  Mark flüchtig gegangen.

S t .  Gallen, 27. Juli. Während eines 
heftigen Gewitters schlug der B l i t z  in die 
Schutzhütte des Schweizer Alpenklubs am 
Alvier, 2 3 0 0  Meter hoch, im S t .  Gallen er 
Oberland. Die 4  Insassen wurden mehr 
oder weniger schwer verletzt. Einem Berg
führer verbrannten die Kleider auf dem Leibe, 
sodaß er äußerst schmerzhafte Brandwunden 
erlitt.

Newyork, 26. Juli. Die Temperatur 
in den Vereinigten Staaten betrug in de» 
letzten Tagen durchschnittlich 9 0 — 100 Grad 
Fahrenheit. Viele Menschen sind durchs die 
H itze umgekommen. D a s Wetteramt erklärt, 
daß die Hitze noch eine Woche fortdauern 
werde.

A ns dem Gevrchtsfnale.
Berhandlimgcn der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom 2 5 . J u l i  1 9 1 0 .

Joseph, F ä u s t l e ,  T aglöhner von M em m ingen,, 
wurde vom  Schöffengericht daselbst wegen B edroh
ung u. a. zu (5 M on a te 15  T a g e  G e fän gn is verurteilt. 
D er  Angeklagte legte B erufu n g  ein, wodurch daK 
U rteil auf 5  M onate 3 Wochen G efän gn is abgeän
dert wurde.

Heinrich W e i n g u t ,  S ä g e r  von Kötzting, er
hielt vom Schöffengericht Ottobeuren wegen S ach 
beschädigung 3 M onate G efän gn is. D ie  B erufung  
wurde verworfen.

Leonhard R i e d l ,  M älzer von S tep pb erg, er
hielt wegen 4 Verbrechen des B etr u g s  iin Rück
fall 4  M onate 15  T a g e  G efän gn is.

H a n d e l  u n d  v e r k e h r .
Ottobeuren, 28. J u l i .  S  ch r a  i, n e n  - E  r g eb n i s. 

Keru neue Z ufuhr 0 Zlc., Durchschnittspreis — Mk.  
H aber: neue Z ufuhr 9 Ztr- Durchschnittspreis 8 .—  Mk.Haber: neue Z ufuhr 9 Ztr- Durchschnittspreis 8 .—
« u t t e t  6 a ’

Snorienmg vom Mittwoch den 22. J u l i  1910.
,, uftc Molkereibuttcr Mk. 102.— . incl. lieberpreis. 
S ü ß rahm bu tte r . . „ 97.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Qualität Mk. 112/14 
Tendenz : flau.

Memminger Schranne vom 26. Juli 1910.

P re is»»»
Feinste

P re is  per Beniner || Auf- j Ab-
G etreide
G a ttu n g Höchster M ittle r Geringst. schlag

S e r n 4 4 I s i s r f l i
J L \  4 ,,n. 4

R o g g e n l - i - l 8  — —  ! • - —  -  J — 2 0
G erste 8  j 2 0
H a b e r i 7 95 7 | 7 5 7 | 5 5 -  -  i — 10

„Goldener Wscb" — Ottobeuren
p .  . S o n n t a g  d e n  o t .  J u l i  :: ::

Q u «  v o p p e l - 8 s ( k - M z s c h S l i k  « «
v o ü  N a c h m i t t a g s  5  U h r  a u  m it  :: ::

A  Concert M
:: :: :: M s v  G v a f .wozu ergebenst einladet

E in tr it t  frei.

ß c h l u i s ; .  . l o B f i m i  i n g d . "
Honrrlcrg d e «  31. J u l i  I « l ie ß  im a r i ; t

Gcrnzmufik

YJÄt
w ozu freund Luis ft ein ladet

I
§ 6 .  S c ß c L

J>

N äch ste  Ziehung: 6. August.

IßL lenlftbule Menuntnacn.
(Mit Handelsabteilung.)

Aumeldnng der uettehttretenden Schüler:
Sa m stag  den 17. September früh 8 — 1 0  Uhr
im Rekloraiszinnner. B ei dem (Eintritte in  die 1. Klasse 
soll das 10. Lebensjahr Vollender, das 12. nicht überschritte 
sein. D ispense» möglich. G ebm ts-, Impfschein »>id Schul 
Zeugnis sind vorzulegen. I n  der A lisnahmspriisiing wir 
der S tofs der 4. BolksschuMasse verlangt.

D er regelmäßige Unterricht nim m t
D ienstag den 3 0 . September früh 8  Uhr
in  allen Klaffen feinen Anfang.

Memmingen, im  J u l i  1910. [2051
Studienrat Hildenbrand, K gl. Rektor.

Hofgut Bofchach
V e r s t e i g e r u n g

von Auiter und Streue
am Samstag den 30. Juli

a b en d s .S  U h r in  der W irtschaft jtt  (S t5er« .
2054] Fl. Geiger'sche Gulsvcrwallrmg.

Nächste

8 k«m-Ak!jW
I«

am 1. August 1910. 
Für das ganze Deutsche 
Reich durch Reichsgcjcv 

genehmig,.

SlölSllari
4 iveijer ii

160000 la r i
4 £ reifer a

16832 lari
4 Trester 7r

45000 la r i
4 Treffer 7r

240116 la r i
4 Treffer ^

17000 lari
und über 75000 Treffer 
von 17 bis ca. 12 000M. 
I m  ganzen iverden ver-

14 Heuen Ilers
unter staatlicher Aussicht 

und G arantie: 
G arantie:

Geld zurück fofteutrei,

^ 1 6  J K 5
Scr.igcr wie 2 3hnnmcr:

E lb e r fe ld  2 2 , ' K f l o !

B on der Münch». A ns
stellungslotterie gewann 
in der I. Vorziehuiig von 
unserer Losagentur .

D ie s S n u i ^ e 6  t a u t  e in
gesehen werden. ' . -

Irachtöriefe
mpsiehlt , ::
Ganser'sche Bnchdrückerci.

I m  M arkte O ttobeuren oder 
im  Amiakeller ging ein

A sra lle ircr itttv e if
verloren. M an  bittet um  
Rückgabe an  die (Erpebitioii 
dieses B lattes . [2061

Zimmerleute
finden dauernde Beschäsiigimg
bei Georg Kehle,

Zim m erm eilter, Ottobeuren.

IriidtfiiMtK’it
m irs zu kaufen geiucht von
Josef Altstetter, Bhiihofstr. 
2062] Ottobeuren.

hat zu verkaufen [2056
Bollmar, Ottobeuren.

Akjsl'üsßilrgcr :: 
:: i i g M
Ziehung 18. Oktober 1910 

P re is  des Loses 1 Mark. 
Lose sind zu haben in der

Gaiiscr'schen B-ichdruckerci.

iMEgilrinitfEll!
1 versendet Anweisung »ach 
M  37 jähriger approbierter 
W  Methode zur sofortigen 
6 8  radikalen :: söefeitigmig, 
m it, auch ohne Vonvisseil zu 
vollziehen, N ^ -k e in e B e r i l f s -  
störuiig un ter G aran tie . - S ä ®  
Briefen sind 50 P f. in  B rief- 
m nvfen bcijufiigeii. M an  ad- 
reffieve: Th. Konetzkh,
Spezialist, Säcki»gen, 
B aden. [2027
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I r .  85 Samstag, den 30. Juli 1910. 91. Jahrgang.
AM  der wschenrundschau in Bildern.

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

S a m s t a g ,  3 0 . Ju li 1870 .
S a a r b r ü c k e n . Die Franzosen griffen 

heute tie S ta tt  an, wurden aber trotz ihrer 
Ueberzahl zurückgewiesen. Füsilier Krattß vom 
4U. Regiment, der bekanntlich als erster einen 
Feind erschoß, erhielt dafür von Berlin heute 
3 0  Taler.

M etz. Napoleon hat den Oberbefehl 
übernom-men. Der Prinz tonne begeistert 
empfangen.

1. D ep esch e  v o m K r i e g s s ch a u p l a tz.
T r ie r . „Der Feind verhält sich ruhig. 

— Unsere Infanterie hat im Falle über« 
legeueu Angriffs-Befehl, sich aus Saarbrücken 
zurückzuziehen; die Kavallerie soll Fühlung mit 
dem Feind behalten. Oestlich von Thionville 
konzentriert sich der Feind. Derselbe hat 
Grasweiler verlassen, nachdem er aus dem 
Walde von S t .  Arnual vertrieben worden ist. 
H'.nter Forbach stanken vom Feinde 4  Jn- 
fanterieregimenter, 1 Jägerbataillvn, 3  Reiter
Regimenter und i  Batterie.

D a s Hauptquartier des Prinzen Friedrich 
Karl ist heute von Mainz aufgebrochen. Der 
Kronprinz traf heute in Speyer ein. — 
S o n n t a g ,  3 1 . Ju li 1 8 70 .

B e r l in .  Proklamation des Königs. 
Indem ich heute zur Armee gehe, um mit ihr 
für Deutschlands Ehre und für die Erhaltung 
unserer höchsten Güter zu kämpfen, will ich 
im Hinblick auf die einmütige Erhebung des 
Volkes eine Amnestie für politische Verbrechen 
und Vergehen erteilen. Ich habe das S taa ts
ministerium beauftragt, mir einen Erlaß in 
diesem Sinne zu unterbreiten. Mein Volk 
weiß mit mir, daß der Friedensbruch und die 
Feindschaft wahrhaftig nicht auf unserer Seite 
war, aber herausgefordert, sind wir entschlossen, 
gleich unseren Vätern und in fester Zuver
sicht auf Gott den Kampf zu bestehen zur 
Errettung des Vaterlandes. Wilhelm.

Der König konferierte heute mit allen 
Ministern und verabschiedete sich dann in herz
lich-ernster Weise. Später besuchte er mit 
feiner ganzen Familie den Dom. —  Die Ab
reise von Berlin war von stürmischen Ova
tionen der Bevölkerung begleitet. M it dem 
König reifen u. a. Bismarck, der Kriegs
minister von Storni, Moltke, Legationsrat 
Abeben.

S t r a ß  b ü r g . Mac Mahon (1 . Korps) 
steht noch hier und ist bereit, auszurücken. 
Hier wimmelt es von Zuaven, Tnrkos tut6 
Afrikanern aller Art. die auf einander eifer
süchtig sind und sich in den Haaren liegen.

S ie  kampieren int Freien. Ihren Offizieren 
machen sie viel Verdruß, weil sie den Wein 
nicht vertragen können.

An der preußischen Grenze, so schreibt ein 
Korrespondent dem „Paris Journal", patrouil
liert ein Ulan auf weißem Schimmel, der un
bekümmert um französische Gewehrkugeln auf- 
tuiD abreitet. Die Franzosen haben solchen 
Respekt vor dessen M ut, daß sie gar nicht 
mehr ans ihn schießen. —•

D e u tsc h la n d  sm b A u s la n d .
München, 27. J u li. Eine Beamten

ausbesserung in Gestalt einer T e u e r n n g s -  
z u la g e  von jährlich 9 0  Mark für alle B e
amten unter 30Ü 0 Mark Gehakt beantragten 
die Sozialdemokraten (Antrag Rvßhaupter). 
Nach der Mitteilung des Ministerialrats v. 
Sendet (Finanzministerium) würde Der An
trag 5  Millionen Mark nnd eine Steuer
erhöhung von 10  Prozent erfordern. Der 
Beamtenpetitionsansschnß lehnte Len Antrag 
Roßhanpter ab. Wenn die Sozialdemokraten 
solche Anträge stellen, so muß immer wieder 
daran erinnert werden, daß sie die M ittel 
(Stenern) verweigern und den andern P ar
teien die Ausbringung der Mittel überlassen.

Genossenschaftliche Selbsthilfe.
Um verschiedenen Uebelständen int Berufe, 

insbesonders tu bezug auf Einkauf abzuhelfen, 
wurde seinerzeit der Verband bayer. Kaufleute 
der Kolonialwarenbranche mit dem Sitz München 
gegründet, ans betn heraus neun Einkaufs- 
genossenfchaften entstauben, die sich wiederum 
unter dem Namen „Einkansszentrale der Der* 
einigten Genossenschaften int Verbände bayer. 
Kaufleute der Kolonialwarenbranche, Sitz 
München" zusammenschlössen. Diese Genossen
schaften und ihre Zentrale hatten mit vielen 
Schwierigkeiten zu kämpfen nnd mir langsam 
verschaffte sich die Organisation in den Kreisen 
der Detaillisten Eingang. Doch wuchs trotz
dem die Zahl der Mitglieder in den einzelnen 
Genossenschaften und mit ihr auch der Umsatz, 
so daß sich alsbald dus gemietete Lager als 
zu klein erwies und ein neues Lager als un
bedingt notwendig erschien. Zur selben Zeit 
kaum auch die genossenschaftliche Selbsthilfe 
der Kleinkansleute im Landtag zur Sprache, 
wobei Minister v. Brettreich im Steueraus
schusse erwähnte, daß er es für das wirksamste 
M ittel gegenüber der schweren Konkurrenz halte, 
wenn dieKleinkauslente sich zus ammenschließen und 
Einkaufsgenossenschaften gründen würden. Ans 
diese Worte des Ministers hin, erklärte Herr 
D r. Gg. Heim, er werde eine Genossenschaft 
für Kleinkansteute ins Leben rufen. Herr Dr. 
Heim wurde auf-die bereits bestehenden Ein

kaufsgenossenschaften aufmerksam gemacht, wor
auf er sich Deren in der wirksamsten Weise 
annahm. Eine sofort an das kgl. Ministerium 
des Aenßern um einen Zuschuß zur Erbauung 
eines Lagerhauses und an das kgl. Verkehrs- 
ministerinm um einen bahneigenen Grundes 
gerichtete Eingabe, hatte den Erfolg, daß die 
Regierung trotz der ablehnenden Haltung sämt
licher Handelskammern Bayerns der Einkaufs
zentrale einen Zuschuß von 6 0  0 0 0  Mark und 
unter gleichen Bedingungen ein Betriebskapital 
von 7 0 0 0 0  Mark und ein Geschenk von 
10 0 0 0  Mark bewilligte, während das Ver
kehrsministerium einen unentgeltlichen 95am 
platz mit Gleisanschluß am Südbahnhof München 
im Werte von 15 0  0 0 0  Mark zur Verfügung 
stellte. Die Vorarbeiten sind nun soweit ge
diehen, daß schon in nächster Zeit mit dem 
Ban des neuen Lagerhauses begonnen werden 
kann. An den Detaillisten ganz Bayerns liegt 
es mm, diesen Erfolg zu nützen und die Zen
trale durch zahlreiche Beitritte zu kräftigen, 
was um so leichter möglich ist, da der Ge
schäftsanteil nur Mk. 1 0 0 .— beträgt und in 
monatl. -Raten v. Mk. 1 0 .—  Unbezahlt werden 
kann; Aufnahmegebühr 1 0 M .; Haftsumma eben
falls Mk. 1 0 0 .— . D as Bestreben der Ein
kauf-Zentrale geht dahin, reine, unverfälschte 
Waren zu den billigsten Tagespreisen an unsere 
Kollegen zu liefern, damit alle Mitglieder in 
Stadt und Land die Vorteile des Großein
kaufes genießen können. Betreffs Ausnahme 
wende man sich an die Vorstandschast der Ein- 
kausszentrale, München, Lindwnrmstr. 131.

Englische Besorgnis vor den 
deutschen Schisssgeschützen.
London, 28 . Ju li. Im  Unterhaus wird 

heute Kapitän Faber das „neue 3 4 - Z e n t i -  
m e t e r -G e  schütz D e u ts c h la n d s "  zur 
Sprache bringen. Er wird den Premier
minister fragen, ob es ihm bekannt sei, daß 
das deutsche 34-Zentimeter-Geschütz Geschosse 
von 1 600  Psnnd Gewicht schlendere, während 
die schwersten englischen Projektile nur 1 2 5 0  
Pfund wiegen, woraus sich ein Gewicht von 
nur 1 4 7 ,9 0 0  Pfund für die britische Breit
seite gegen 1 6 1 ,0 0 0  Pfund für die deutsche 
Breitseite ergebe. E r wird ferner fragen, ob 
die Siegierung es unter Diesen Umständen nicht 
für angezeigt halte, eine Anleihe von 5 0  M ill. 
Psnnd aufzunehmen und mit diesem Gelde 
Englands absolute Ueberlegenheit zur See zu 
sichern.

Meuterei in dev griechischen 
Armee.

. In  der Nacht zum 19 . Juli kam es in 
Athen zu großen militärischen Ausschreit
ungen, welche von der Presse freilich totge-



schwiegen und von der Zensur unterdrückt 
wurden. Nach Berichten eines Augenzeugen 
veranstalteten in der genannten Nacht einge
zogene Mannschaften der Artillerie eine große 
Demonstration vor dem Kriegsministerim, 
forderten die Demission des Ministers und 
sofortige Kriegserklärung an die Türkei. 
Andere versuchten, sich der Geschütze in den 
Kasernen zu bemächtigen, um ihren Willen 
mit Gewalt durchzusetzen; Mannschaften aus 
anderen Kasernen schlossen sich ihnen an. Die 
Offiziere waren völlig machtlos. Zuletzt sah 
der Kriegsminister keinen andere» Ausweg, 
als ten König telegraphisch von seinem 
Schloß Tatoi herzubitten. Dieser erschien 
frühmorgens um 4  Uhr und hielt eine An
sprache an die Meuterer, die sich daraufhin 
zum Teil entfernten. Einige begaben sich in 
ihre Kasernen, andere flüchteten in die Berge.

Ans -ein  Xiretfc*
M emmingen, 28. Juli. Heute hat der 

Kgl. Oberkonsistorialrat Herr Dr. Gustav 
P r i n z i n g , der Pater des hiesigen Dekans 
Herrn Otto P r i n z i n g ,  mit seiner Frau 
Las g o ld e n e  H o c h z e its fe s t  in Sonthofen 
begangen, wo er zur Zeit in der Sommer

. frische weilt. Der Jubilar hat über 3 0  Jahre 
als Pfarrer und Dekan in unserer Stadt ge
wirkt und auch das Lehrerinen-Scminar ge
gründet/ Er ist einer der wenigen Männer, 
denen die Stadt das Ehrenbürgerrecht ver
liehen hat.

Obcrgünzburg, 28 . Jnli. B e s it z -  
w echie l. Die Buchdruckerei des Herrn An
dreas Anwänder dahier ging um den Preis 
von 5 5 ,0 0 0  Mark an den Buchdruckereibesitzer 
Herrn David Strom  ans Rottenburg über. 
Herr Anwander bleibt im Betriebe als Ge
schäftsführer. —  S eit 1. Oktober 1 8 97  ging 
diese Druckerei schon zum sechstenmale in 
neuen Besitz über.

Kempten, 28 . Juli. Gestern früh v e r 
u n glü ckte der im 16. Jahre stehende S t u 
dierende der 5. Klasse des humanistischen Gym
nasiums in Kempten, Kaspar B  a u r von 
Speck bei Kirchheim, ans traurige Weise. 
Poll Freuce zog er vor 14 Tagen vom gast
lichen Hause seines Onkels, des Herrn Pfarrers 
von Lenzsried, bei dem er während des S tu 
dienjahres in Verpflegung gestanden, in die 
ersehnten Ferien. Wer hätte denken mögen,

daß auf das in froher Munterkeit und frischer 
Gesundheit blühende Menschenleben der kalte 
Tos so heimtückisch lauern würdet Der Gym
nasiast, der vor Jahren schon beide Eltern 
verloren hatte, suchte sich seiner Tante und 
seinen älteren Geschwistern nützlich zu mache», 
in dem er bei dem Sägewerk des heimatlichen 
Hauses tätig mitwirkte. Eben war er im 
Begriffe, den 2. Gang des großen Werkes in 
Betrieb zu setzen, da erfaßte den Arbeitsame» 
eine mit einem Riemen überspannte Welle beim 
Rock —  ein geilender Hilfeschrei, ein dumpfer 
Schlag, dann Totenstille. M it grausamer Wucht 
hatte den Bedauernswerten das behende Rad zu 
Boden gestreckt. Dem Aermsten war das Ge
nick gebrochen. Voll Schrecken stehen die An
gehörigen an der Bahre des Jünglings, der 
zu den schönsten Hoffnungen berechtigt hätte. Ja,

„Rasch tritt der T od de» Menschen an,
Er stürzt ihn mitten in der B ahn  
Und reißt ihn fort vom vollen Leben!"

Gersthofen, 28. Ju li. Die Leiche des 
Vorarbeiters Georg Hcindl, der bei der Lebcns- 
rettuug eines Arbeiters ertrunken ist, wurde 
gestern nachmittag bei Stettenhofen unweit 
der Brücke a u fg e fu n d e n . Die Leiche wirb 
nach Gersthofen überführt. ■
Katholikentag — Lehrerversarnm- 

lung.
Augsburg, 28 . Ju li. Der Vorsitzende 

des Lokal-Komitees zur Vorbereitung der Ver
sammlung katholischer Lehrer und Lehreriueu 
ant 22. Aug. c. hatte bei dem Hochwürdigstcn 
Bischöfe von Augsburg, Herrn Dr. M axi
milian Ritter v. L in g g ,  eine Audienz, wo 
bei er S e . Bischöflichen Gnaden im Aufträge 
des Lokal-Komitees bat, bei jener Versamm
lung das Ehrenpräsidium zu übernehmen. 
Diese Bitte wurde in huldvollster Weise ge
währt. Wodurch könnte denn auch besser zum 
Ausdrucke kommen, daß die Förderung der 
christlichen Pädagogik nur im Vereine mit der 
Kirche möglich ist, als wenn in dieser Ver
sammlung die kirchlichen Oberhirten inmitten 
der katholischen Lehrer stehen '<

Katholische Lehrer und Lehrerinen!
Erweiset durch Eure Beteiligung an der 

Versammlung, daß der dem Christentum feind
lichen Bewegung in einem Teile der Lehrer
welt gerade aus dieser selbst der schärfste 
Widerstand erwächst. D ie Augsburger Ver
sammlung bietet besonders den süddeutschen

Lehrern und Lehrerinen Gelegenheit, zu be
weisen, daß sie einer Volksschulpädagogik wider
streiten, wie dieselbe von norddeutschen Lehrer
vereinigungen vertreten und wodurch das Ver
trauen den christlichen Familien zu ihren 
Lehrern schwer geschädigt wird. Jene» Ström 
ungen gegenüber ist es notwendig, zu zeigen, 
daß die Mehrzahl der Lehrer trotz allem auf 
positiv gläubigem Standpunkte steht. D a s  
Thema der Versammlung insbesondere ist eine 
Abwehr gegen die gefahrdrohenden Anschau
ungen und Bestrebungen jenes Teiles der 
Lehrerschaft.

Lassen wir uns also wieder aufmerksam 
machen auf die Wichtigkeit unseres Berufes, 
auf „das Amt des Lehrers," lassen wir uns 
wieder orientieren über eine prinzipielle Frage, 
„des Lehrers Weltanschauung." Ih r  katho
lischen Lehrer und Lehrerinen, welcher Ver
einigung Ihr angehört, kommt zu der Ver
sammlung, die sich ein gemeinsames Ziel ge
setzt hat, an der jeder teilnehmen kann, der 
eintritt: „ F ü r d ie  christliche S c h u le t"

Allen Lehrerteilnehmerii ant Katholikentage 
sei noch mitgeteilt, daß den Lehrern durch 
besondere Vergünstigung ermöglicht ist, sich 
Mitgliederkarten zum Preise von n u r  5 Ai. 
zu lösen, die zu allen öffentlichen sowie ge
schlossenen Versammlnugeii und Ausschußsitz
ungen berechtigen (nicht aber zum Bezug des 
Stenographischen Berichtes und des Führers 
durch Augsburg). .

Burqau, 26 . Juli. Der Staatsstraßen
wärter Städter von Roßhaupten fand heute 
in der Nähe des Bahnhofes, an der Straßen
böschung, drei w e iß e  P i l z e ,  welche die 
Form eines großen Fnßballes hatten, voll
ständig zugewachsen und nicht hohl waren. 
Einer davon hatte ten respektablen Umfang 
von 122 Zentimeter. Eine Natnrseltenheit!

Diüiugeu, 26. Juli. V o n Z ig e u n e r n  
er sc h la g en . Ter „Tonanbote" meldet vom 
Härtsselo: Der Landjäger von Ebnat
wurde, während er einer Zigeunerbaude im 
Walde auf die Spur kam, von der Bande 
totgeschlagen. Nach der Bande wird gefahndet.

A us aller W elt.
Und bist du nicht w illig, so brauch' 

ich G ewalt.
Ein sehr energischer Vertreter befindet 

sich unter ten für eine Reutlinger Nähma-

9ie MH Im  non Meiisloc.
O rig inal-R om a» von O . Elster.

3 ) (Nachdr. verb.)
Ich  fühlte, w ie meine M utter zitterte und ich 

zitterte m it ihr, denn ich glaubte an die gespenstische 
M acht der weißen F rau, um U ebles zufügen zu 
können. Ich  befolgte auch den B efehl meiner M u t
ter a us abergläubischer Furcht,' w W n -mich auch die 
N eugier quälte, mehr von der weißen F ra u  zu

Doch andere Ereignisse traten ein und ich ver
gaß das Märchen von der w eißen F ra u , an d as ich 
mich erst lange Jah re nachher erinnerte.

E s  war ein stürmischer W interabend. D er  
W ald  war tief verschneit und die B ä um e beugten  
sich tief unter der Last des S chnees. W enn  ein 
W indstoß durch den W ald  sauste, dann krachte und 
splitterte es  an a llen  Enden, fünfzigjährige T a nn en  
wurden'abgeknickt, a ls  wären sie dünne S ta n g e n , 
die die Hand eines Knaben zerbrechen konnte.

M ein  Vater war seit M ittag  im  W alde. D ie  
schüchterne B itte  meiner M utter, bei dem stürmischen 
W etter nicht hinauszugehen, hatte er rauh zurück
gew iesen: in  letzter Z eit hatten die W ilderei und  
der Hoizdiebstahl ick ' R evier w ied er, überhand • ge

k o m m e n ; der V ater w ar mehreren gefährlichen

Wrlddieben auf der S p u r , die über die nahe 
Grenze des Nachbarstaates herüberkamen und sich 
der V erfolg un g  dadurch entzogen, daß sie m it dem 
erbeuteten W ild  rasch über die Grenze zurückgingen, 
w ohin ihnen m ein Vater nicht folgen  konnte. Aber 
er hatte ihre Schleichwege über die G renze ausge
spürt und lauerte ihnen jetzt auf diesen aus, um  
sie auf frischer T a t  zu ertappen.

D en  Heger, meinen alten F reund P eter  und 
unsern Knecht Heinrich hatte er m it in das R evier 

nommen, um alle Schleichwege besetzen

D ie  M utter und ich saßen eng aneinander g e
schmiegt in  dem Zim m er und lauschten auf das 
Brausen des S tu r m e s  und das Krachen der bre
chenden T a nn en . W ir sprachen kein W o rt; ich 
war sehr müde, w eil ich erst nachm ittags von der 
Schule a us dem benachbarten D o rfe  zurückgekommen 
war und mich m it M ühe durch den hohen Schnee 
gekämpft hatte. Ich  schloß die Augen und bei 
dem einförm igen Tiktak der W anduhr und dem 
S ur ren  des S p in n r a d s unserer M agd schlief ich 
fest ein.

W ie lange ich geschlafen, weiß ich nicht. P lötz
lich erwachte ich durch eine heftige B ew egu n g  m ei
ner M utter, an deren Schulter ich m einen Kopf 
gelegt hatte, und hörte das wütende B ellen  und
H eulen unserer H u n de draußen auf dem Hofe.

M eine M utter und die M agd  liefen  h ina us. 
Ich  hörte rauhe M ännerstim m en, und plötzlich 
einen tauten Schreckensschrei m einer M u tter . Jetzt 
lief auch ich auf die H ausflur und n iem a ls werde 
ich den Anblick vergessen, welcher sich m it darbot.

A uf einet Tragbahre, die man a u s den F l in 
ten m eines V aters, des alten P eter s  und des Knech
tes, sowie aus Tannenzw eigen  hergestellt hatte, lag  
der blutige Körper m eines V a ters. M eine M utter  
kniete neben der Bahre und verbarg schluchzend ihr  
Gesicht in die Hände. D er  alte P eter  und der 
Knecht, welcher eine Laterne in der H and trug, 
deren Licht die fürchterliche S zen e m it rotem Schein  
übergoß, standen mit gesenktem Kopf zu H äupten  
der Bahre.

Ich  lief aus meinen V ater zu, der in diesem 
Augenblick schwer aufstöhnte; dieses Zeichen, daß 
noch Leben in ihm war, erweckte meine M u tter a u s  
ihrem Schmerze.

B r in g t ihn in  das Z im m er auf sein B ett,"  
bat sie, „unö lau f bahn einer nach dem Schlosse und 
melde de» V o rfa ll. D er Oberförster schickt w ohl 
einen W agen nach dem A r z t . . ."

D ie  beiden M änner hoben m einen V ater a u f  
und trugen ihn aus das B ett . D er  Knecht lies  
nach dem Schloß, während der alte P e te r , welcher 
mit Schießw unden um zugehen.verstand, unter B e i
hilfe meiner M utter und der M agd meinen V ater
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schincnfabrik tätigen Agenten. Derselbe kam 
zu einer Frau in Lechbaufl-u bei Augsburg 
und ereiferte sich, als tiefe sieb nicht sofort 
von den Vorzügen der angepriesenen Maschine 
überzeugen lassen wollte, so sehr, daß er sie 
mit dem Stock tüchtig prügelte. Die Flucht 
gelang ihm nicht, denn die Töchter der Mißhan
delten konnten ihn beim Besteigen der Tram
bahn noch erwisehen und festhalten, bis ein 
Polizist ihn ausnotierte. Nun wird ihn das 
Gericht belehren, daß solcher Geschäftsciser 
strafbar ist.

Der älteste Bürger Münchens.
München, 27. Ju li. In  der vergange

nen Nacht verstarb hier im Alter .von 1U1 
Zähren 4  Monaten der Privatier Wilhelm  
Valentin nach vierwöchigem Leiden an einer 
Lilngenentzündnng. Die Leiche des Verstor
benen wird auf seinen Wunsch zur Feuerbe
stattung nach Ulm übergeführt. Wilhelm 
Valentin war als Sohn des kurfürstlichen 
Obermedizinalrates Valentin am 14 . März 
1809  zu Kassel geboren; nach Absolvierung 
des dortigen Gymnasiums trat er in die 
Dienste des Mecklenburg-Schwerinschen Kon
sulats in Amsterdam; nach vierjähriger Tätig
keit in diesem Dienste ging er im Alter von 
2 3  Jahren mit seinem Zwillingsbrudcr nach. 
Amerika, das er nach den verschiedensten 
Richtungen durchwanderte; schließlich ließ er 
sich in New-Orleans als Kaufmann nieder. 
Die unstillbare Sehnsucht nach der Heimat 
führte ihn 1 8 5 8  wieder nach Deutschland 
zurück und er blieb zu dauerndem Aufenthalt 
in München.

Ingolstadt, 2 8 . Ju li. G e b ü ß te K in d e r -  
u n ar t. Gestern nachmittags bestiegen mehrere 
in der Nähe des Schlachthoscs wohnende Kinder 
einen die Regensburgerstraße passierenden, an 
einen Heuwagen angehängten leeren Brücken
wagen. Als der Leiter fraglichen Fuhrwerkes 
dies bemerkte, stellte derselbe die Kinder hier
über zur Rede, woraus diese vom Wagen ab
sprangen. Hiebei wurde der 6jährige Knabe 
Albert des Hausbesitzers Johann Haag mit 
derartiger Heftigkeit auf die Straße geschleu
dert, daß er nach einer halben Stunde seinen 
Geist aufgab. Der zur Hilfe gerufene Arzt 
konnte bei seinem Eintreffen nur mehr den 
inzwischen eingetretenen Tod konstatieren. 
Aeußerliche Verletzungen waren nicht zu be
merken.

Karlsruhe, 27 . Juli. Herr Krupp von 
Bohlen und Halbach bat für die in Baden 
durch Hochwasser B e sc h ä d ig te n  5 0  0 0  M k. 
gespendet.

Luftschiffmanöver in M e tz .
Metz, 28 . Ju li. Heute vormittag stiegen 

die beiden Luftschiffe „Zeppelin" und „Par
seval" zu einer längeren Fahrt auf und ver
schwanden in der Richtung nach Amanweiler. 
S ie  wurden von der Metzer Luftschifferkom
pagnie dirigiert, die zu einem Bataillon er
weitert werben soll. Kommandant ist Haupt- 
man George. Auch die Berliner Lnftschiffcr- 
abtcilung nahm au den Manövern teil. Die 
Verstärkung und Befestigung der Reiebslust- 
schiffhalle zu Frescaty ist nahezu beendet. 
Sehr interessant sind die an der Hallenvecke 
innen angebrachte» aus Laufschienen beweg
lichen Treppenbrückeu, welche die Reparatur 
der Luftschiffe von oben her ermöglichen. Aus 
der Halle werben jetzt Leuchttürme montiert, 
die den bei Nacht manöveriereudeu Schiffen 
zur Orientierung dienen sollen. Eine solche 
Nachtübung steht bevor. Alle 3 Luftschiffe 
sollen sich an ihr beteiligen.

Girr großer Bankkrach.
Dortmund, 27. Ju li. Der Direktor

Ohm der Niederdeutschen Bank wurde heute 
nachmittags V-/2 Uhr aus Veranlassung des 
Untersuchungsrichters v e r h a f te t .  Er ist ins 
Untersuchungsgefängnis übergeführt worden.

Dortmund, 27 . Juli. Zu der Verhaft
ung des Bankdirektors Ohm von der Nieder
deutschen Bank wird weiter gemeldet: D ie
V e r h a f t u n g  erfolgte auf Grund des B e
fundes der gestern seitens der Staatsanwalt
schaft beschlagnahmten Bücher der Bank. 
Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen. .D a s  
Aktienkapital der Niederdeutschen Bank be
trägt 12  Millionen Mark, die Verbindlich
keiten weit über 5 0  Millionen. Es ist sicher, 
daß die Einleger einen großen Teil ihrer D e
positen verlieren, auch die Aufsichtsratsmit
glieder dürften ihres Vermögens fast gänzlich 
verlustig gehen. Es mögen 2 0 — 2 5  Prozent 
in der Masse liegen. Der verhaftete Bank
direktor Ohm war bei seiner eigenen Bank 
mit gewaltigen Summen verschuldet und man 
nimmt an, baß er sich in bedeutende Speku
lationen eingelassen hat. Der Konkurs über 
die Bank ist bereits verhängt worben.

entkleidete, seine W unde auswusch und einen vor
läufigen. einsachen Verband anlegte.

W ährend des R e in igens der W unde erwachte 
m ein V ater a us seiner Bewußtlosigkeit. M it  
stieren Augen blickte er um  sich. A ls  er meine 
M utter sah, wurde der Ausdruck seines Gesichtes 
weicher. E r streckte die Hand nach ihr a us. die sie 
ergriff und ausschluchzend an d as Herz drückte.

„W eine nicht, Minchen," flüsterte er m it ver
schleierter S tim m e . „E in m al mußte es so kommen, 
dieses M a l haben, die Hallunken besser gezielt, a ls  
ich . . . aber seinen Denkzettel hat der Bursche, 
der auf mich schoß, doch gekriegt . .

„D er Herr Förster schoß noch, a ls  er schon 
verwundet war," sagte P eter , „und hat den anderen 
mausetot geschossen."

M eine M utter schauderte. I n  m eines V a ters  
A ugen leuchtete es auf.

„Hab ich ihn totgeschossen? — Ach, das rst gut, 
ich w ar von je ein guter Schütze, und m an soll 
von m ir nicht sagen, daß ich jem als gefehlt habe 
. . . selbst m it der T odesw unde in  der B r u s t . .

„ S ie  dürfen nicht so v ie l reden, Herr F ö r
ster . . . "  .

„D um m es Z eug — zu Ende geh is ja doch — 
ob eine S tu n d e  früher oder später, ist e in e r le i. .  . 
'weine nicht, Minchen . . .  komm her, J un ge , ich 
hob Euch etw as zu sagen . . ." . .

W ir drängten u n s näher zu ihm. Er ergriff 
m einer M u tter  Hand und legte sie auf mein  
H aupt.

„ S o rg e  für ihn, M inchen," sprach er. „Erziehe 
ihn ordentlich, laß  ihn etw a s Rechtes lernen —  
du w eiß t, w a s davon a b h ä n g t . .

„Ach Gundokar," seufzte meine M utter, „denk 
doch jetzt nicht an die alten  Geschichten!"

„ Ich  w ill aber daran denken," fuhr er auf. 
„Und du sollst auch daran denken. Erzähl' es 
dem J u n g e n  — ich habe a lles aufgeschrieben —  
und dann lebt noch eine, die a lles weiß, wenn  
die wieder zur V ernunft kommt . . ."

E in  K ram pfanfall drohte ihn zu ersticken; einzelne 
B lutstro pfen  traten  ihm auf die Lippen,

„Richtet mich auf,"  stöhnte er.
P eter  hob ihn empor. Er kämpfte gewaltsam  

den Kram pf nieder, aber die Augen traten ihm fast 
a us den Höhlen und sein Gesicht wurde aschfahl.

„Hörst du," flüsterte er, „ich hab a lles ausge
schrieben . . . g ibs dem J u n g e n , w enn er zu V er
stände kommt . . .  für mich konnts ja nichts nüt
zen . .  . ich w ar ein armer, dummer T eu fe l und 
ich — ich habe dich geheiratet . .

M ein e M utter schluchzte.
„ J a , ja" fuhr er fort „ich hatte mich in dich 

verliebt und Verliebte sind Toren . . . aber meine 
nicht, Minchen, die ersten J ahre waren wir doch

Sirlffffijtifrr fir lit If in ri Sitiitoimi
dom 3 1 . J u li  b is 4 . August 1 9 1 0 .

S o n n t a g  3 1 . Um 2 Uhr ist Christenlehre und 
M uitergottesandacht m it dem Siebe: „O du
Heilige."

M o n t a g  1 . ’ /a6 Uhr hl. Messe für M . A nna
M aier , 7 Uhr  W onatm esse für M ath ilde Beck 
und ihre V erwandten und hl. M esse für M a g 
dalena K ugelm ann und Verwandtschaft, 8 U hr  
für A nna Petrich von Schellenberg und M aria  
A n n a  M aier von S a u len g r a in , 10  Uhr Hoch
zeitsam t.

D i e n s t a g  2 . U m  1 / 26 Uhr läßt der 3 . Orden 
eine hl. Messe lesen für Theresia Bareth , 7 '/«  Uhr 
hl. M esse für B abette G roßm ann. K aufm anns- 
aaltin in Buchloe und Jahresm esse für Herrn 
Posthalter F ranz W ittw er. 8 Uhr hi. M esse iür  
Viktoria Z in t, in  H o fs  M onatm esse für Franz  
© inner.

M i t t w o c h  3 . ' / 26  Uhr hl. Messe für Engelbert
Lieb, 7 ' / 4 Uhr Bruderschasisam t für M agdalena  
Fuchs und M onatm esse für A nton Schw arz, 
8  Uhr gestiftete Jahresm esse für M agdalena  
Specht, K ausm annsgattin  und hl. M esse für 
W endeli»  Schm alholz._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

<r
Hin nützlicher H at

A lle, welche während der heißen J a h r e s
zeit keine ordentliche Eßlust haben, können sie 
durch den Gebrauch von S c o tt s  Em ulsion  
wieder anregen und dem Körper gleichzeitig 
in  leicht verdaulicher Form  eine R eihe wert- 

_  voller Nährstoffe zuführen. 
I m  Scott'schen Verfahren wird  
der Lebertran, vor dem die 
meisten M enschen einen be
rechtigten W iderw illen  haben, 
nicht nur vollständig leicht ver- 
dauiich, sondern auch w o h l
schmeckend gemacht. Hierdurch 

 ̂ wird S c o tts  Em ulsion zu einem
ems&  ~  . ganz vortrefflichen S tärkungs-  
toatit-bTm Sul« m ittel für Kinder w ie für Er- 
^ e n rabe1 aÄ  wachsen-, und zwar nicht nur  
schen Verfahrenst in ber kühleren J ahreszeit, 

sondern ganz besonders auch im Som m er . [4

t V .

glücklich, bis — bis die alte Decker m ir a lles sagte 
da faßte mich der T eu fe l . . . und jetzt . . . 

. . . haltet mich . . .  ich . . .  ich sterbe . .
I n  diesem Augenblick öffnete sich die T ü r  der 

S tu b e  und der P farrer des nächsten D o rfes , der 
dem Knecht begegnet war, trat ein. E r kam ge
rade zur rechten Z eit, um  dem unglücklichen V er
wundeten den letzten Trost zu spenden.

D er  Kranke bäumte sich kramphaft empor. E in  
blutig gefärbter Schaum  quoll ihm über die Lippen  
und dann brach ein dnnkelroter B lutstrom  hervor 
—  und aufstöhnend sank er zurück — mein Vater 
war tot.

N iem a ls  werde ich diese schreckliche Nacht ver
gessen. M eine M utter h ielt mich in  ihren Arm en  
und w einte still in sich h in e in ; der alte P eter  saß 
schweigend und mit ernstem Gesichte da, zuweilen  
einen S eu fzer ausstoßend oder ein gutgem eintes 
W ort des T rostes zu m einer M u tter sprechend. 
D ie  M agd  drängte sich ängstlich in den W inkel 
hinter dem O fen, sie fürchtete sich d a s  Z im m er zu 
verlassen. D ra ußen  aber brauste der W intersturm  
und stürzten krachend die T a nn en  zusamm en, a ls  
schösse man m it Kanonen. Und die H unde auf 
dem H ofe heulten in langgezogenen T önen  und 
a us dem W alde heraus klang das heisere B ellen  
der Füchse und der unheimliche R u f der E u le . .

(Fortsetzung folg t.)
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vielen stehe e§ auf dem gleichen Preise. I n  
einigen wenigen Städten vagegen ist der Brot
preis um 1U P fg. pro Kilo gcsnnken. —  
Diese Auslassung des demokratischen Börsen
blattes zeigt wieder einmal klipp und klar, 
daß nicht die Getreidezölle das Brot verteuern. 
Trotz der hohen Getreidezölle ist das Getreide 
und Mehl billiger als in manchen Jahren 
vorher; daß aber auch die Aufhebung der Ge- 
trcivezölle den Leuten kein billiges Brot schafft, 
sondern nur dem Hantel großen Gewinn bringt, 
den Bauernstand aber ruinieren würde.

München, 1. August. D e r  E rste  
se in e r  A rt. S e . Majestät der Kaiser hat 
dem Münchener Buch- und Kunstantiqnar 
Jacques Rosenthal das Prädikat eines „Hos- 
antiquars S r . Maj. des Kaisers und Königs" 
verliehen. Es dürfte dies der erste Antiquar
Buchhändler sein, dem in Deutschland diese 
seltene Auszeichnung zuteil wurde.
Deutsche Schulkinder auf der W elt

ausstellung.
Brüssel, 3 1 . Ju li. Gestern vormittag 

wurden 4U Schulkinder in dem Prunksaal der 
deutschen Abteilung von Cent Reichskommissar 
Geh. R .-R . Albert mit feierlicher Ansprache 
empfangen. Der Reichskommissar wies ans 
den erzieherischen Wert einer solchen Aus
stellung hin und ermahnte die Kinder, hier 
im Auslande gegenüber den Erzeugnissen 
deutschen Fleißes und deutscher Kultur doppelt 
ihres Deutschtums eingedenk zu sein. Herr
Rektor Pagel, der bekannte Leiter des Ver
eins für Jugendfürsorge, unter dessen Führung, 
tiefe, erste Wanderfahrt deutscher Schulkinder 
steht, dankte in beredten Worten, woraus die 
erhebende Feier mit den Klängen des Liedes: 
„Heil D ir im Siegerkranz" und einem Hoch 
auf den deutschen Kaiser schloß. Der lobens
werte Gedanke, solche Wanderfahrten zu or
ganisieren und alljährlich nach wechselnden 
Zielen zu senden, ging von der deutschen 
Saman-Tee-Gesellschaft a u s , die auch die 
Mittel allein zur Verfügung gestellt hat.

Toulon, 3 0 . Ju li. B ei Schießübungen 
der Küstenbatterie schlug eilte G r a n a te  von 
1 0 5  Kilo in die Gärten einer reichen B e
sitzung auf einer Insel, explodierte und zer
störte fast sämtliche Weinstöcke. Der Be
wohner bemächtigte sich eine Panik.

Rom , 3 0 . Ju li. Aus Anlaß des zehn
jährigen T o d e s t a g e s  König H n m b e r ts

haben im ganzen Lande Tranerknndgebnngen 
stattgefunden. Allenthalben sind die Fahnen 
halbstock geflaggt. An der Trauerfeier im 
Pantheon zn Rom haben auch der König und 
die Königin-Mutter teilgenommen. 

Spanien nnd der Vatikan.
Rom , 30 . Ju li. Der Vatikan offiziöse 

„Osservatore Romano" erklärte gestern an der 
Spitze des B lattes, falls die Aeußerungen deö 
spanischen Ministerpräsidenten Canalejas über 
den Inhalt der letzten Note des Vatikans 
richtig wiedergegeben seien, könne sicher nie
mand erstaunt sein, wenn der Vatikan auf eine 
Fortsetzung der Verhandlungen mit der span. 
Regierung verzichte. Der Heilige Stuhl habe 
das Recht nnd die Pflicht, sein Dekorum zu 
schützen und könne deshalb nicht dulden, daß 
entgegen den elementaren Regeln der diplo
matischen Korrektheit die spanische Regierung 
über Dinge, über die verhandelt Werve, Ver
fügungen treffe, wie sie dies tatsächlich getan 
habe. — Diese Note wirb hier als Konsta
tierung des Bruchs des Vatikans mit der 
spanischen Regierung aufgefaßt. Der span. 
Botschafter blieb gestern dem üblichen Frei
tagSempfang beim Kardinalstaatssekretär Merry 
bei Val fern.

M Ans frein Greife.
Herbishofen, 3 1 . J u li. I n  der Nacht 

vom 29. auf 3 0 . Ju li wurde dem Ockono- 
uien Benedikt Lichtensteiger eine hellbraune 
Kuh g e s to h le n . S ie  hat gerade Hörner 
und eine Verletzung an einem Hinterfüße. 
Der Wert beträgt 4 — 5 0 0  Mark. Vom 
Täter hat man keine Spur.
§  Obergünzbnrg, 3 0 . Juli. I n  der ver

gangenen Nacht kurz nach Mitternacht, brach 
im Anwesen des Herrn Wanner hier F e u e r  
ans, das in kurzer Zeit das Anwesen fast 
vollständig einäscherte. Man vermutet mit 
Bestimmtheit Braiibstiftiing.
9  Kempten, 1 August. W ie vorauszusehen 
war, gestaltete sich das Allgäuer Veteranen- 
und Kriegerfest anläßlich des 4 0 . Gedenktages 
des Ausmarsches der Veteranen zu einer pa
triotischen Kundgebung, wie sie wohl Kemp
ten noch nicht erlebt. Unsere Stabt hat es 
sich aber auch zur Ehre gerechnet, den Vete
ranen nnd Soldaten einen erhebenden Em
pfang zu bereiten. D ie Straßen der Stadt 
prangten in festlichem Tannenschmuck, von den

Häusern herab grüßten wallende Banner und 
mit sinnreichen Sprüchen versehene Embleme. 
In  der Fischerstraße war ein prächtiger 
Triumphbogen errichtet. Den ganzen S a m s
tag über brachten die planmäßigen Züge und 
die zahlreichen Extrazüge hunderte und aber
hunderte von Veteranen und ehemaligen S o l 
daten in unsere Stadt, in deren Straßen sich 
ein lebhaftes Leben und Treiben entwickelte. 
Gestern vormittag fand auch die Fahnenweihe 
der Vereinigung ehem. Angehöriger des 
Kgl. baycr. 20 . Infanterie-Regiments „Prinz 
Rupprecht" von Kempten und Umgebung statt. 
Zu dieser Feier waren Vertretungen von 20er 
Vereinigungen von Füssen, Kaufbeuren, Lin
denberg, Lindau, O t t o  b e u r e n , München 
und Lanvsberg erschienen. D ie Patenstelle zu 
dieser Fahnenweihe hatte die Vereinigung ehem. 
Angehöriger des Kgl. 1. Jägerbataillons 
übernommen. 7 — 7*9 Uhr war Empfang 
der auswärtigen Vereine ant Bahnhof. Um 
7*9 Uhr Aufstellung der an der Fahnenweihe 
teilnehmenden Vereine auf dem Kornhausplatz; 
von da ans um 9  Uhr Marsch zum Gottes
dienst in der kathol. Statdpfarrkirche. I n  
derselben hat sich auch eine Vertretung des 
Offizierskorps mit Herrn Major D  o b m e y e r 
an der Spitze, außerdem auch Herr Oberst
leutnant H a u se n  eingefundeu. Herr Stadt- 
pfarer Deller nahm den kirchlichen Weiheakt 
vor und hielt bei demselben eine tiefourchdachte 
Ansprache. Nach der kirchlichen Feier war 
Rückmarsch zum Hofgarten betreffs Beteilig
ung an der Erinnerungsseier. Am Krieger
denkmal wurde Aufstellung mit der Front 
nach demselben genommen. Neben dem 
Kriegerdenkmal hatten das ganze Offiziers
korps des hiesigen Bataillons, Reserve- utio 
Lanbwehrofsiziere, Aerzte und Militärbeamte, 
sowie die Fahnenträger mit den Fahnen Auf
stellung genommen. Nach einigen Musikstücken 
hielt Herr Bürgermeister G a n t ne r von 
Grönenbach, Präsidialmitglieb und Vertreter 
des bayerischen Veteranen- nnd Kriegerbnnces 
in München sowie Obmann im Bezirk Stadt 
und Land des Kgl. Bezirksamts Memmingen 
eine Ansprache. Herr Postsckretär B in z ,  
Vorstand der 20ger Vereinigung Kempten, 
nahm hierauf bas Wort. Herr Major und 
Bataillünskouiinandeiir D  ob m eyer legte im 
stauten des Offizierkorps, der Aerzte und 
Beamten des hiesigen Bataillons einen Kranz

I ic u ic h e  I m  non M e i ic k t .
O rig inal-R om an  von O . Elster.

4 ) (Nachdr. oexb.)
■ E s  war eine schreckliche Nacht, die wir an dem 

Totenbette m eines V a ters  verbrachten, und mir 
atm eten alle erleichtert auf, a ls  der M orgen la n g 
sam  heraufdämmerte und helles Glockenklingen eines  
nahenden Schlitten  die Ankunft anderer Menschen 
meldete.

E s  war der Oberförster Bickert von Schloß  
O ldensloe mit dem Arzt und einem Gerichtsbe
amten a us der Kreisstadt.

P eter  ging ihnen entgegen und meldete ihnen  
den T od  m eines V a ters, den der Arzt auch nur 
konstatieren konnte. E in  Schuß in  die Brust hatte 
die Lunge zerrissen, welche W unde dann den B lu t 
sturz herbeiführte. -

D er  Arzt und der Gerichtsbeamte nahmen dann  
ein ige Protokolle auf, die alle Anwesenden unter
schreiben mußten. Schließlich sagte der Oberförster 
Bickert zu meiner M u tte r : „W ir alle, seine K ol
legen und die anderen B eam ten bedauern sehr den 
T od  Ih r e s  braven und pflichtgetreuen G atten, ich 
spreche Ih n en  m ein innigstes B eileid  a us. S e ie n  
sie versichert, daß auch die F ra u  Grästn und deren 
S o h n , der G ras Lothar innigstes B eileid  nehmen.

Ich  habe schon m it der F rau  G räfin  gesprochen, 
über ihre Zukunft können S i e  ganz beruhigt sein, 
die F ra u  G räfin  wird die W itw e eines braven B e 
am ten, der in  der E rfü llung  seiner P flicht gestorben 
ist, nicht vergessen."

„Ich  danke der F rau  G räfin  von ganzem Herzen," 
schluchzte meine M utter.

„ D ie  B eerd igung I h r e s  G atten  wird natürlich 
auf Kosten der Herrschaft stattfinden," fuhr der 
Oberförster fort. „ B is  S i e  über I h r e  Zukunst 
entschieden haben, können S ie  hier ruhig wohnen  
bleiben. D e r  W aldheger P eter  wird bei Ih n en  
bleiben. Ich  m uß S i e  jedoch bitten, mir die
Pap iere und Bücher I h r e s  G atten  zu übergeben, 
ich werde die amtlichen Schriftstücke in  Verwahrung  
nehmen, w a s  sich etwa an Privatsachen darunter 
befindet, w ird Ih n e n  zurückgestellt werden. Hat 
I h r  G atte etw a ein  Testam ent gemacht?"

„Ich glaube nicht," entgegnete meine M utter, 
„dort in dem Schreibtisch sind alle P ap iere meines 
M an n es, den Schlüssel trug er stets bei sich."

D er  Schlüssel wurde gesunden und der Ober
förster begab sich an die Durchsicht der Pap iere.

„E in  Testam ent ist nicht vorhanden," sagte er 
nach e in iger .Z eit. E s  sind fast nur amtliche P a 
piere : hier sind einige Privatbriefe, d as T a ufzeugn is  
I h r e s  M an n es, I h r  Trauschein und der G ebu rts

schein ihres S o h n e s  . . . weiter ist nichts vor
handen. .

M eine M utter nahm  die P ap iere m it leisem  
Dank an: sie mochte in diesem schmerzlichen A u gen 
blicke wohl nicht daran denken, daß ihr G a lle  ihr 
von Auszeichnungen besonderer A rt gesprochen hatte. 
Auch konnte man ja nicht annahm en, daß der O ber
förster, der unter den A ugen des Gerichtsbeam te,r 
die Pap iere untersuchte, P rivatpap iere des V erstor
benen unterschlagen werde. D er  Oberförster war  
stets ein hum aner Vorgesetzter der Forstbeam ten ge
wesen und hatte sich n iem a ls eine Ungerechtigkeit 
zu schulden kommen lassen. Auch hatte er sich ja  
in dieser S tu n d e  noch sehr günstig über den V er
storbenen geäußert und eine ausreichende V ersorg
ung der W itw e versprochen.

D ie  amtlichen Schriften  m eines V a ters  wurden  
dann versiegelt und in  den Sch litten  gebracht. 
D a n n  begaben sich die Herren in  B eg leitun g  des 
alten P eter  an den Ort, wo die T a t  geschehen 
war. Auch der Knecht mußte m it und so blieben  
m eine M u tter und ich a llein , bei dem T oten  zurück, 
denn die M agd  w ar in  das D o rf geschickt worden^ 
um  bei dem Tischler den S a r g  zu bestellen.

' I m  Lause des T a g es  kamen mehrere Kollegen  
m eines V a ters, um  meiner M utter ihr B e ile id  a u s 
zusprechen. Auch der Herr P farrer und der Lehrer. - 
sowie der Gemeindevorsteher d e s  DörstH erschienen



ÄM Kriegerdenkmal nieder. Herr Oberst
leutnant Hausem widmete einen Kranz im 
Äramen ces Offiziersvereins Kempten und 
Herr Z ü r n  im Namen des Franenvereins 
vom Rrten §l'reuz. Hierauf ertönte das Kom- 
Wando „;um Gebet," die Häupter enHöijten 
sich und die Musik intonierte die Gebethymne. 
'Die Ovation hatte ihr Ende erreicht. Nun 
stellte man sich zum Festzuge auf. Bor der 
,„Kreuzstraße,, fand Vorbeimarsch vor dem 
Ofsizierkorps statt. Der Festzug war ein 
wahrer Triuinphzug. Von vielen Häusern 
wurden Blumen, Sträußchen und Kränze auf 
die Vorbeimarschierenden geworfen. In  der 
'Festhalle, die sich bald bis zum letzten Platz 
füllte, fand die Uebergabe der Fahnenbäuder 
statt. Nach einigen Musikstücken hielt Herr 
B i n z  die eigentliche Festrede. Herr S c h ö n  
übergab im Namen des Patenvereins Einser
säger-Vereinigung ein prachtvolles Fahnen
band. Herr G a n tu  er überbrachte die 
Glückwünsche des Präsidiums und toastierte 
auf bas Kommando des 2 0 . Infanterie-Re
giments, Herr W a g n e r , Reserveleutnant, 
Mitglied der 20er-Vereinigung Kempten 
dankte im Namen der Vereinigung für die 
überreichten Fahnenbänder und die Ehrungen, 
die der Vereinigung zuteil wurden. Hierauf 
erfolgte die Anheftung der Fahnenbänder. 
Telegramme wurden abgesandt an den P ro 
tektor S e . Kgl. Höh. Prinz Rupprecht und 
<m das Regiment in Lindau. Bei der Er- 
rnnerungsfeier waren allein 175 Jägervete
ranen anwesend. Zur Festfeier am Sonntag 
-nachmittag waren nur Veteranen und Ange- 
-hörige militärischer Vereinigungen zugelassen. 
E s wurden über 6 0 0 0  Eintrittskarten ver
kauft: beim Festzug am Vormittag hatten 
sich 1 0 00  Veteranen aus dem ganzen All
gäu und 2 7 0 0  Angehörige militärischer Ver
einigungen eingefunden. Der musikalische 
'Teil des Festes wurde wieder von der ver
stärkten Kemptener Bataillonskapelle unter 
'Leitung des Herrn Kapellmeisters Bässe durch
geführt.

Krumbach, 3 0 . Ju li. A uf traurige 
Weise u m s L eb en  gekom m en ist ver- 
.gangenen Mittwoch nachmittags 4  Uhr der 
14'/Zährige Oekonomenssohn Anton Ziegler 
in  Nattenhausen. Derselbe spielte mit Ka
meraden bei der Nattenhauser Mühle. Als 
-er plötzlich verschwunden war, suchte man ihn

m it trostreichen W orten. D a s  brachte m eine M utter  
über den ersten Schm erz fort, ich aber dachte in  
m einem  kindlichen Unverstände kaum noch an m einen  
V erlust, denn noch n iem a ls hatte ich so v ie l Besuch 
i n  unserem einsam en Forsthause gesehen, m it A u s
nah m e jener Z eit, w o  G ras Lothar zur J a g d  er
schien, w a s aber in den letzten Jah ren  im m er sel
tener geworden war.

G roße A ufregung aber bemächtigte sich m einer, 
<rls am Nachm ittage ein herrschaftlicher Schlitten  
durch den W ald  klingelte und kurze Z e it  daraus die 
G r ä fin  vor unserm Hause ausstieg.

D er  mächtige P e lz  d es Kutschers und des 
D ien er s , die dam pfenden P ferde m it dem bunten  
'Federstutz auf dem Kopse, die rotverbräm te S ch litte n 
Pelzdecke, und vor allem  die hohe ehrfurchtgebietende 
-Gestalt der G räfin  selbst, in  dem kostbaren P e lz 
m a n te l im ponierten mir gew altig .

D ie  G räfin  A m algunde von O ldensloe, geborene 
'Freiin  von Löwenhagen, die M utter d es G rafen  
L othar, mochte d am als etwa fünsundsünszig Jah re  
a lt  sein. S i e  war w ohl zwanzig J ahre jünger ge
w esen  a ls  ihr G atte, der schon seit fast zwanzig  
J ah ren  verstorben w ar. S e i t  jener Z eit verwaltete 
die G räfin -W itw e die große Herrschaft und hatte 
^uch jetzt noch die Z ü ge l der V erw altu n g  fast ganz 
in  den H änden, obwohl ihr einziger S ö h n , der 
G r a f  Lothar, bereits im  rüstigsten M ann esa lter

und fand Um sein Vater tot am Mühlrad vor.

Ans altes? Welt.
Zwei Opfer eines Scherzes.
Erfurt, 27 . Juli. I n  Osthausen sollte 

gestern nachmittag der 14jährige Dienstknecht 
Ribond seinem Herrn, einem Gutsbesitzer, die 
Jagdflinte aufs Feld bringen. Als der junge 
Mensch im Dorfe das 16 Jahre alte Mäd
chen Emmi Schumann mit seinem 2jährigcn 
Brüderchen auf dem Arm traf, legte er, wie 
er selbst sagt, scherzhasterweise auf das Mäd- 
an, ohne zu wissen, daß die Flinte geladen 
war. Der Schuß lohte sich, und die Schrot
labung traf das Mädchen und das Kind so 
unglücklich am Kopf, baß es sofort tot war. 
D as Mädchen wurde mit zertrümmertem 
Schädel noch lebend, aber in hoffnungslosem 
Zustande ins Krankenhaus geschafft. 

Unverbrennbare Brennstoffe.
B erlin , 29 . Ju li. Dem Ingenieur Rub. 

Schnebel in Berlin ist soeben eine Erfindung 
durch Patent geschützt Worten, die möglicher
weise auf dem Gebiete der industriellen Feu- 
ernngen eine völlige Umwälzung zur Folge 
haben wirb. E s handelt sich nach den „D o
kumenten des Fortschritts" um eine auf phy
sikalisch ganz neuer Grundlage aufgebaute Ver
brennung von Gasen im Innern nnverbrenn- 
licher Stoffe, die auf diese Weise eine Art 
unverbrennliches Brennmaterial darstellen. D a s  
neue Verfahren gestattet eine bisher unerreichte 
vollständige Ausnutzung der in den verbren
nenden Gasen frei werdenden Wärme und rie 
Erzeugung fo hoher Temperaturen, wie sic 
durch einfache Gasverbrcnnnng überhaupt noch 
nicht erreicht wurden. D ie bekannten feuer
festen Stoffe Chamotte, Asbest und Quarz 
sowie verschiedene Metalle werben innerhalb 
weniger Augenblicke mit verblüffender Leichtig
keit und Eleganz zum Schmelzen gebracht. 
D a s mit außerordentlich einfachen Mitteln 
durchzuführende Verfahren dürfte binnen kurzem 
nicht nur die bisher üblichen Systeme indu
strieller Feuerungen größtenteils verdrängen, 
sondern auch den Anwendungsbereich Hoher 
Temperaturen, wie z. B . zur Herstellung des 
wertvollen Quarzglases, z»m Raffinieren von 
Stah l usw., beträchtlich erweitern.

Eine neue Flugmaschine.
W ien, 27 . Juli. Der Bankbeamte Lud

wig Es in Südungarn erfand eine n eu e

stand. Aber der G raf Lothar lebte m eistens in der R e 
sidenz, wo er die S te llu n g  ein es H ofmarschalls am  
Hose des regierenden H erzogs bekleidete.

D ie  G räfin -W itw e war noch immer eine schöne 
F ra u , deren feingeschnittenes Antlitz trotz der grauen  
Haare, welche es in sanften W ellen lin ien  umgaben, 
ein frisches, jugendliches A ussehen trug. N u r  
zwischen den dunkeln Augenbrauen hatte sich eine 
F a lte  eingegraben, die ihrem Gesicht o ftm als einen  
ernsten und stolzen Ausdruck verlieh, und um  die 
feingeschwungenen Lippen w ar ein Z ug von gehei
m em Kum mer und seelischem Leiden.
' D ie  G räfin  liebte die Einsam keit und d as zu

rückgezogene Leben. S i e  sah sehr selten G äste auf 
dem S ch loß , d as auch im  ttebrtgen allen  Besuchern  
verschlossen w ar, obgleich es seiner S e h en sw ü rd ig 
keit w egen w ohl der Besichtigung wert gewesen  
wäre. Aber weiter a ls  b is zu dem stets verschlos
senen T o r  des eigentlichen S ch loßhofes kam n ie
mand. Auch der w eitläufige, herrliche P ark, den 
eine hohe M auer umgab, war niem anden zugänglich. 
N u r ein alter G ärtner arbeitete in diesem Park, 
der nach und nach im m er mehr verwilderte.

I m  Schlosse selbst wohnte nur die G räfin  m it 
einer Gesellschafterin, einer K am m erjungfer, dem 
alten  K astellan und dem nötigsten D ienstpersonal. 
D e r  Oberförster, der Landwirtichastsdirektor, der 
R entm eister und andere Unterbeam ten, bewohnten

Flugmaschine, die sich ohne Anlauf in die 
Lust erheben kann. Die Proben gelangen 
außerordentlich gut. Die Maschine ist 3 0 0  
Kilogramm schwer.
Zur Eröffnung des ersten Luft

schiffhafens in  der Schweiz.
I n  Luzern, der schönen Schweizerstadt am 

Vierwaldstättersee, finden jetzt regelmäßige Luft
schiffahrten statt. D a s Luftschiff heißt „Stadt 
Luzern I “; es ähnelt dem Lebaudy-Typus und 
ist nach dem halbstarren System von der Com
pagnie Generale Transverienne erbaut. Bei 
den ersten Fahrten war die Beteiligung der 
Bevölkerung außerordentlich groß. D ie Fahrten 
gehen größtenteils über den Seen und die 
User hinweg. D a s Schiff gehorcht der S teu
erung vortrefflich; die Beförderung gibt das 
Gefühl vollkommener Sicherheit. D ie geübte 
Bedienungsmannschaft hat alle Landungen glatt 
bewerkstelligt; bisher ist noch kein Zwischen
fall vorgekommen.
W as das schlechte Wetter kostet.

P a r is , 29 . J u li. D a s schlechte S o m 
merwetter, die kühlen Tage mit den immer 
wiederkehrenden großen Regengüssen haben 
Mitteleuropa bereits einen Schaden zugefügt, 
den sachverständige Beurteiler auf hunderte 
von Millionen schätzen. I n  Frankreich ist 
die ganze Obsternte vernichtet, Kartoffel gibt 
cs nicht, das gewonnene Heu reicht nicht ent
fernt aus, um die Bedürfnisse zu decken, und 
die Weizenernte des Jahres 1 910  wird die 
schlechteste sein, die die französische Landwirt
schaft seit 3 0  Jahren zu verzeichnen hat. D a s  
Ackerbauministerium, das in allen Agrardi
strikten Erkundigungen eingezogen hat, kommt 
auf Grund der gewonnenen Aufschlüsse und 
Beobachtungen zu betn niederdrückenden Ergeb
nis, daß die Bauern und Landwirte bis heute 
bereits einen Verlust von mindestens. 1 0 0  
Millionen Frcs. an entgangenen und zerstörten 
Ernten erlitten haben. Die Getreidepreise 
steigen, das Mehl wird teurer, und jeddr Tag 
bringt neue, überraschende Preiserhöhungen. 
I n  den Provinzen sind die Bäcker bereits ge
nötigt, die Brotpreise herauszusetzen. D ie  
Weinernte in der Champagne ist so gut wie 
zerstört, kurz, aus allen Landgegenden kommen 
Trauerkunden, die beweisen, welche Riesen
summen die Bevölkerung durch das andauernde 
schlechte Sommerwetter verliert.

ein w eitlä u fig es Gebäude, welches am F u ße des 
Schloßberges lag  und zu einem  großen M eierh o f  
gehörte.

Aber trotz ihres zurückgezogenen Lebens w a r  
die G räfin -W itw e nicht stolz oder hochmütig. I m  G egen
teil, sie w ar in der ganzen Um gegend a ls  stets 
hilfsbereite W ohltäterin  bekannt und niem and wandte  
sich vergebens um  H ilfe  an sie.

I n  jeder Woche kam sie einm al herunter in s  
A m tsgebäude und ließ sich von den B ea m ten  V o r
trag über die W irtschaft halten  und sah die e in ge
lau fenen  B ittgesuche durch, em pfangen tat sie n ie 
m and im  S ch loß : wer sie persönlich sprechen w o llte , 
m ußte an dem bestimmten T a g  in  d as A m tsh a u s  
gehen, wo auch jeder von der G räfin  em pfangen  
und angehört wurde.

E in e ausgebreitete Korrespondenz unterhielt sie 
auch m it den Bürgerm eistern, Ortsvorstehern, P f a r 
rern und Lehrern der Um gegend, die ihre H elfer  
bei den Werken der W ohltätigkeit w aren. S o  
breitete sich der R u f ihrer w ahrhaft edlen G esinn 
ung w eit über die Grenzen ihres Besitztum s a u s, 
und obgleich fast niem and die G räfin  persönlich 
kannte, so waren doch A lle ihres L obes ' voll und  
keiner sprach von ihr e tw a s N achteiliges.

(Fortsetzung folg t.)



P a r is , 27 . Ju li. Der Liquidator R o- 
chctte wurde heute zu *2 Jahren Gefängnis, 
der Mitangeklagte Lecacheux zu 4  Monaten 
Gefängnis und 5 0 0 0  Francs Geldbuße, zwei 
weitere Mitangeklagte zu 3 0 0 0  bezw. 2 0 0 0  
Francs Geldbuße verurteilt.

O rleans, 29 . Juli. Der Postwagen des 
Expreßznges P ar is— Orleans wurde b era u b t. 
Sechs Säcke Eilbriefe. 13 Kuverts für Geld
Briefe sowie auf den Inhaber lautende O bli
gationen wurden in der Nähe von Orleans 
gefunden. Man vermutet, daß der Diebstahl 
mittels Nachschlüssels verübt wurde und die 
Gegenstände unterwegs Komplizen zugeworfen 
worden sind.

Dynamitattentat auf dem 
Tanzboden.

Rom , 27. J u li. I n  einem Vorort von 
Turin wurde während einer Kirchweihseier 
gegen ein tanzendes Mädchen eine Dynamit
patrone geschleudert. D ie Patrone riß dem 
unglücklichen Mädchen eine klaffende Wunde 
in die Brust, sodaß der Tod sofort eintrat. 
Der Verbrecher konnte noch nicht ermittelt 
werden. 5

Eine Melkmaschine.
Ein ingeniöser Däne ist ans die Idee ge

kommen, die Kühe durch maschinelle Vorricht
ungen melken zu lassen. Der Mangel an 
Arbeitskräften auf dem Lande hat ihm den 
Gedanken nahegelegt, und tatsächlich hat er 
ein Instrument zustandegebracht, bas die Kuh
magd ersetzt. D a  das Melken durch Men
schenhand eine zeitraubende und auch kost
spielige Arbeit ist, welche die Maschine 
in verhältnismäßig kurzer Zeit absolviert, 
bleiben hoffentlich die segensreichen Folgen 
nicht aus, nämlich, daß Milch und Butter 
billiger werden.

S c B n r t s - ,  E r m n m p -  bimI S tc r B e -  
' H a k i g e

von der P farrei O t t o b e u r e n  im  M on a t  
im  J u l i  1 9 1 0 .

Geborene:
1 . W ilhelm , V ater Leopold Hölzle, Schm ied

meister von Langenberg.
2 . R egina. V . A nton  Fick, Oekonom von U nter

haslach.
11 . A n n a  Viktoria, V . Kasimir R aith , Schlosser

meister von hier.
1 2 . M ath ilde, V . A lo is  Lotter, M eßgehilse von

hier.
1 8 . A delheid. V . A nton W einm ann, Hus- und

W agenschmied von hier.
1 9 . K reszentia, illeg.
2 1 . Jakob, V . Jakob Leopold, Brauer von hier.
2 2 . Karl und Eduard, V . Friedrich M a a s, Ober-

bräuer von hier.
2 6 .  M aria , V . F ranz Xaver Karrer, N o ta r ia ts

buchhairer von hier.
3 1 .  Hildegard, V . Joseph Zettler , Oekonom  

von hier.
Getraute:

1 8 . Joseph Petrich, Käsereibesitzer von Reuthen  
und Kath. Fink, Hafnenneisterstochter.

Gestorbene:
9. M ath ias N ägele , Käser von Langenberg, 

31  Jahre. '
1 5 . M arianna Albrecht, P riva tiere  hier, 7 0  

Jahre.
1 7. Joseph A nton R inninger, Oekonom von hier 

5 7  Jahre.
2 4 . Theresia M aier, S ä g m ü llersg attin  und P r i 

vatiere von hier 6 7  Jahre.

Kireken-Mnzeiger für die Pfarrei 
Ottobeuren

vom 4 . - 8 .  A ugust 1 9 1 0 .  
D o n n e r s t a g  4 . Fest des hl. D o m in ikus. V o ll! . 

A blaß für die M itglieder des Rosenkranzvereins. 
9 , 6  Uhr M onatm effe für J o h . B u sfler, 7 0 ,  Uhr 
hl. M esse für die Verstorbenen der F am ilie  Kathan  
und hl. M esse für I g n a z  Brestel, M onatm effe für

Creszenz Jm m erz, 8  Uhr für Xaver Knauer und 
hl. Messe für Kaspar fiiener.

F r e i t a g  5. 1 /a6 Uhr M onatm effe für Leonhard
W eigele und A gatha  Rothärm el, die 7 1/ ,  Uhr- 
M effe ist zu Ehren des heiligsten H erzens Jesw  
vor ausgesetztem Ciborium , 7 ' / ,  Uhr für Benedikd  
und Viktoria Eichele und für Hildegard M iller,. 
8 Uhr für G enoveva Rietzler, von abends 6 U hr  
an hat d as Kloster die ewige Anbetung.

S a m s t a g  6 . Verklärung Christi, in unserer Kirche 
Fest des hl. M ärtyrers J a n u a r iu s , dessen R e li
quien auf dem Schutzengelaltare ruhen. 9 , 6  Uhr  
M onatm effe für T h om as Prestele, 7 9 ,  Uhr hl.M effe  
für Hochwohlgeboren Freifräu lein  v. Schacky und  
hl. Messe für Joseph  Hörger, 8  Uhr M onatm effe 
für Xaver Kiechle.

S o n n t a g  7. Fest der h l. B istu m sp a tron in  Asra^ 
P ortiuncu lasonntag. 9 , 6  Uhr hl. M esse für 
A fra  Heiligsetzer. 7 Uhr für A fra  Berchtold. 
9 , 8  Uhr für Afra S te id e le , für die Verstorbenen  
der F am ilie  Schw ank von Schrallen  und für 
Benedikt und W alburga  Rothach. Unter dem  
A m te ist S tuh lop fer für d as ew ige Licht.

D er  P o r t i u n c u l a - A b l a ß  kann unter der B e 
dingung des E m pfanges der hl. Sakram ente ge
w onnen werden bei jedesm aligem  Kirchenbesuch 
mit Ablaßgebet vom S a m s ta g  nachmittag und  
Sonn en un terga ng  am S o n n ta g :  aber auch in der 
Kirche von Klosterw ald und S tep ha n sried  und  
den K apellen unserer P farrei. D iese Ablaßgnade 
ist bew illigt worden a us A n laß  der S iebenhundert
jahrfeier des Franziskanerordens. D er  Ablaß, 
kann auch den armen S e e le n  zugewendet werden.

Mindclheimer Schranne vom 30 . J u l i  1910.
Str. Höchster Mittler Geringst. ̂ Abschlag Aufschlag
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Ji. 4 Ui. 4
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R oggen 7 75 65 12
G erste

7 8 9 75 33AL S«inga
Anmeldung der neu eiutretendeu Schüler

Samstag, den 17. September
v o r m itta g s  8 — 1 0  Uhr.

D a s  jährliche Schulgeld beträgt 22 M ark. A ufnahm e a u s 
w ärtiger Schüler in kiesigen Fam ilien  zu billigen Preisen. 

Memmingen, den 1. August 1910. [H  85849
Döderlcin, K. Rektor.

Heues Tiiderkraut
empfiehlt [2068
Dttobeureu. Epple, z. M ohren.

W M - m W M e  Uuti’tlutcrM inp
zur Feststellung aller ersichtlichen Erkrankungen werden ge; 
wissenhast ausgeführt im  Spezial-Laboratorium  von [2063

W . Timmler, staatl. approb. Apotheker,
Seeshaupt & München.

;
zugenom m en, 
b r ingen ! —

Blätter ans dem Allgäu
Populär-wissenschaftliche Zelt Schrift für Heimatkunde, Kunst 
undVolkstum. —Monat!.1 heit.

Herausgeber Hofrat Dr. F. K ahn

usw. Illustrationen.

scMfte^telle dd e f ‘„B?ätter 
ausd . Allgäu" in Kempten

Z i e h u n g

ö.August
33000

Mark Geldgewinne. 
Nur noch wenige 

Sollner Lose ä 2 Mit. 
bei der GANSER’sv.hen 
:: Buchdruekerei. ::
Soweit Vorrat reicht auf
5  Solhier Lose 1
Miielm. .Insstelimigslds
:: als Freilos bei ::

Most-Fäfier
neue und gebrauchte

W e in -F ässe r
von 20— 200 Liter ä n h a t t

mehrere Schober

Ib F i lr o H ä n to
hat ;>i verkaufen [2059 

Hnber, Küsermeister, 
Ottobeuren, ob. M arkt.

t Maschinen, ■ 
■
I

Gramophone, Taschenlampen, Feuerzeuge
und  dergleichen.

Waffen- «♦ Munition J
kaust m an  am  vorteilhaftesten bei .-. ,

Dttobkurkil M a x  B i e b l
ES gegenüber der Schicßstätte. e  

R e p a r a t u r e n  werden fachmännisch aus-  ̂
geführt. [1741 |

Mächst« Ziehung: 6. August.

F l e c h t e n
S S ,S .E 5 £ £ 8 K S iK >
offene Füße

wer bisher vergeblich hoffte

frei von schädl Bestandteilen.

V origen S o n n ta g  blieb ein

Ergenfdimii äs
stehen. Um Rückgabe wird an  
der P o rte  im Kloster gebeten.

E in  Sparkassenbuch

MH-Men 
inrtoMlorijlinrii

von M . Buchmeier.

von M . Buchnieier. . 
V orrätig  1

Ganser sche Buchdruckerek.



Ottobemervolksblalt
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

.  ^^spreis^DicrfcIjä^vtii! tnloco^niMft, für j V S IQ . TTlit ÖCTTl W ö c h e n tlic h e n  7 Q 7 Ö  l Ersc^r

Unterhaltungs-Blatt {EEäbää
Anzeigeblatt für den Königlichen KmtsgerichtsbezirK Gttobeuren.
Beramworrlich:r Herausgeber Benedikt Saut, Dttobeuien. Druck und Vertag der Ganser'jchen Buchdruckerei Oltobeuren.

„i]
mg derselben wird |  

des Ausgabetages erbeten, t

Nr. 88 Donnerstag, den 4. August 1910. 91. Jahrgang.
Einquartierung in O tto b e n re n  

t  und Umgebung.
Für die D a uer der diesjährigen H e r  b st M a 

n ö v e r  des K. B .  1 . Arm eekorps werden in O l t o 
b e u r e n  und Um gebung einquartiert:

D ie  in Klam m er beigesetzten Buchstaben be
deuten :

a) V . n. F . —  Q uartier m it V erpflegung und
Fouragelieserung;

b) V. F . M . =  Q uartier m it V erpflegung;
(F ourage wird a us M ilitärm agazin  be
zogen) ; .

c )  Q u . =  Q uartiere ohne V erpflegung und ohne
F o u r a g e ;

<1) E . oder N . —  E n ge s Q ua rtier  ohne V er
pflegung und ohne Fourage.

Divisions- und Brigadestab.
D er S ta b  der ersten D iv is io n  liegt am 1 4. u.

1 5 . Septem ber in O t t o b e u r e n  (Q u .)  und am
1 6 . Septem ber in  M arkt Rettenbach (D u .)

1. Infanterie-Brigade.
D er  S ta b  der 1 . Jnsanteriebrigade liegt am

1 4 . und 1 5 . S eptem ber in E g g  a. G . (Q u .)  und
1 7 . u. 1 8 . in  S on th eim  (Q u .)  und in  D t t o -  
b e u r e n  ( E )  am 1 6 . S e p t . ein Jnsanteriebrigade- 
stab.

Infanterie-Leib-Regiment München.
D er B ataillonssta b  des Jnfanterie-L eibreg im ents  

liegt in D l l a r z r i e d  (E .) am 1 6 . Septem ber. I n  
E g g  (Q u .)  1 4 . und 1 5 . S e p t . ein R egim entsstab. 
I n  B etzisried  (E .)  liegt am 1 6 . S e p t . ein R eg i
m entsstab und 2 B ataillonsstäbe.

A t t e n h a u s e n  (Q u .) :  A m  17. und 18. S e p t.  
1 B a ta illo n .

B e t z i s r i e d  ( E . ) : 21m 1 6 . S e p t . 6 Kom pagnien. 
E g g  a. G ünz (Q u .) :  A m  1 4 . und 1 5 . S ep t. 

1 B a ta illo n .
F r e c h e n r i e d e n  (Q u .):  A m  1 7 . und 1 8 . S ep t. 

1 B a ta illo n .
D l l a r z r i e d  ( E . ) : A m  1 6' S ep tem ber 6 K om 

pagnien.
S o n t h e i m  (Q u .) :  A m  1 7 . und 1 8 . S ep t. 

1 B a ta illo n /
1. Infanterie-Regiment München.

I n  E r k h e i m  (Q u .)  liegen am 1 7 . und 1 8 . S e p t .  
ein Jnsanterie-R egim entsstab . 2  J n fa n te r ie -B a ta il-  
lonsstäbe; in Frickenhausen (D u .) am 1 4 . und
1 5 . S e p t . ein In fa n ter ie  - B a ta  illo n ssta b ; in 
G ünz (Q u .)  am 1 4 . und 1 5 . S e p t . ein Jnfa nterie-  
B a la illo n ssta b ; in Lauben (Q u .)  : am 14. und  
1 5 . S e p t. ein Jnsanterie-B a taillon ssta b ; in D t t o -  
b e u r e n  (E .) am 1 6 . S e p t. ein Jnfanterie-R egim ents-  
stab; in S o n t h e i m  (Q u .) am 1 7 . und 1 8 . S e p t .  
rin J nsanterie-R egim entsstab .

D a x b e r g  (Q u .):  1 4 . und 1 5 . S e p t . 1 K om 
pagnie.

E r k h e i m  (Q u .) : 1 7 . und 1 8 . S ep t. 7 K om 
pagnien.

. F r i c k e n h a u s e n  ( Q u .) : 1 4 . und 1 5. S ep t. 4  
K om pagnien.

G ü n z  ( Q u .) : 1 4 . und 1 5 . Septem ber 3 Kom
pagnien.

L a u b e n  (Q u .) :  1 4 . und 1 5 , S e p t . 1 B a 
ta illon .

D r t o b e u r e n  ( E . ) /  1 6 . S e p t. 3  B a taillon e.

9 . S e p t . (R .)  l ' / 2 Kom-

W e s t e r h e i m  (Q u .):  1 7 . und 1 8 . S e p t . 1 
B a ta illo n .

2. Infanterie-Brigade.
D er  S ta b  der 2 . Jnfanreriebrigade befindet 

sich vom  2 9 . A ugust b is 8 . Septem ber in  D t t o 
b e u r e n  (V . u. F .)

2. Infanterie-Regiment München.
D ie  M aschinengewehr-K om pagnie des 2 . J n f.-  

R eg im ents hat folgende S ta n d o r te :
H a w a i i  g e n  (V . u. F .) :  A m  7 . und 8 . S e p t .
W o l f e r l s c h w e n d e n :  A m  9. S e p t . (E .)
D er  S ta b  des 1. B a ta illo n s  des 2 . J n s.-R egi-  

m ents liegt in  E n g  e t  r i e b  (N .)  am 9. S e p t .
E n g e t r i e d : A m  ~ ~  -  -

pagnien.
IG. Insantcrie-Rkgiment Palfau.

D er  S ta b  des 1 6 . In fan ter ie reg im en ts liegt  
vom 17. A ugust m it 8 . Sep tem ber in D t t o b e u r e n  
(V .  und F .) ,  am 9 . S eptem ber in B ö h e n  (($.), 
am 10 . und 11 . S e p t . in B ö h e n  (V . u. F .).

D er  S ta b  des 1. B a ta illo n s  vom  1 6 . I n f a n 
terieregim ent liegt in  W o r i n g e n  (V . und F .)  
vom 1 7 . A ug. m it 8 . S e p t .,  in B ö h e n  (N .)  am
9 . S e p t ..  in B e t z i s r i e d  (V . und F .)  am 10 .
und 1 1 . S e p t . D er  S ta b  wird in  Um er-H aslach  
einquartiert. 1

D er  S ta b  des 2 . B a ta il lo n s  vom  1 6 . I n f a n 
terieregim ent liegt in  H a w a n g e n  (V . und F .)  
vom 1 7. A ugust m it 6 . Sep tem ber, in G  u g g e n - 
b e r g  (V. und F .)  am 7 . und 8 . S e p t .,  in  B ö h e n  
(N .)  am 9. S e p t .,  in B ö h e n  (V . und F .)  am
10 . und 11 . Septem ber.

D e r  S ta b  des 3 . B a ta illo n s  vom 1 6 . I n f a n 
terieregim ent liegt in D t t o b e u r e n  (V . und F .)  
vom  1 7 . A ugust m it 8 . Septem ber, in  W o l f e r t -  
s c h w e n d e n  (N .)  am 9. S ep t., in  W o l f e r t -  
s c h w e n d e n  (V . und F .) am 1 0 . und l l .  S e p t .

A bteilungen liegen in folgenden D rten :
B e n n i n g e n  (V . und F .) :  V om  1 7 . A ug.

m it 6 . S e p t . 2 K om pagnien.
B e t z i s r i e d  (V . und F .) :  A m  7. und 8 .

S e p t. 2 Komp, und 10 . und 11 . S e p t . 2 ^ /, Komp.
B ö h e n  (N .) :  A m  9 . S e p t . in  den D rten  

G ünzegg (S ta b ), Dsterberg, W ie s , N eu h au s. Kuttern, 
N ö llen . D . U . W aldm ühle. D . U. Nechberg. D . U. 
W a rlin s  und T h eilen . 4  Komp, des 2 . B a ta illo n s . 
4  Komp, des 1 . B a t. liegen in B öhen  ( N .) ( S t a b ) ,  
Lampolz, P fa u d lin s , K röpflins, Brandholz' Schögg- 
lin s , W a rlin s . H üners , Fricken, Schw enden und 
B erg . A m  10 . und 11 . sind 4  Komp, in der 
Drlschast und Gem einde B öhen  (V . und F .)  ohne 
G ünzegg und Dsterberg einquartiert.

D i e t r a t r i e d  (V . und F .) :  V om  1 7 . A ug. 
mit 6 . S e p t .  */3 Komp, und am 7 . und 8 . S e p t .  
wieder '/»  K om pagnie.

G r ü n e n  dach (N .):  A m  9. S e p t . l  K om p, 
in J tte lsbu rg  und 1 -Komp. in D b er-u n d  U nterthal.

G u g g e n b e r g  (V . und F .)  V om  1 7 . A ug. 
m it 6 . S e p t . ' / 3 Komp. (3  B a t .)  in der Drtschaft 
und l  Komp. ( 2 . B a t.)  in  der G em einde Guggen«  
berg. A m  7 . und 8 . S e p t . 2 Komp, und am 10 . 
und 11 . S e p t . l ’ / 3 Komp, in  G uggenberg (D rt- 
schask), Langenberg und Halbcrsberg.

H a i t z e n  (V. und F .) :  V om  1 7 . A ugust m it
6 . S e p t .  1 Komp., am 7. und 8 . S e p t . ebenfalls  
1 K om pagnie.

H a w a n g e n  (V . und F . ) : V om  1 7 . A ugust 
m it 6 . S e p t . 1 Kompagnie.

L a c h e n  (V . und F .) :  V o m  1 7 . A ugust m it 
6 . S e p t. sowie am 7. und 8 . S e p t . V / 3 Kom p.

N i e d e r d o r f '  (V . und F .) :  A m  10 . u. 11 . S e p t .  
l 2/3 K om pagnien.

D t t o b e u r e n  (V . und g . ) : V om  1 7 . A u g. 
m it 6 . S e p t . 2 2/ 3 Komp., am 7. und 8 . S e p t . 3  
K om pagv''"

W o l ,

— - - : g e n  v —  u-/ - — . . . .  ««y.
6 . S e p t . und 7. und 8 . S e p t .  2 Kom pagnien.

1 . J ä g e r -B a ta il lo n  F reising.
D er  S ta b  des 1 . J ä g erb ata illo ns liegt in

W o l  f e r t s  ch w e n d  en  : A m  9. S e p t. (N .)
2 Komp, und 10 . und l l .  S e p t . (V . und F )  2 ' / $ 
K om panien.

W o r i n g e n  (V . und F . ) : V om  1 7 . A ug. m it

D l l a r z r i e d  (V . und F .)  am 10 . und 11 . S e p t .  
A bteilungen  des J äg erb a ta illo n s  liegen in : 
H o lz  g ü n z  (V . und F .) :  V om  2 9 . A ug. m it 

6 . S ep t. und am 7. und 8 . S e p t . 1 K om pagnie.
D l l a r z r i e d  (V . und F .) :  A m  10 . und l l .  

S e p t . 2 ' / 3 K om pagnien.
U n g e r h a u s e n  (V . u. F .)  2 9 . August m it 

6 . S e p t . sowie 7. u. 8 . S e p t . l ‘ /3 K om pagnie.
1 . K a v a lle r ie -B r ig a d e .

D e r  S ta b  der 1 . K avallerie-B rigade liegt in  
D t t o b e u r e n  (V . u. F .)  am 7. u. 8 . S e p t .,  in

liegt in  G r ö n e n b a c h  (V . und F .)  7 . und 8 . S e p t .,  
in G r ö n e n b a c h  (E .)  am 9 . Septem ber.

E in  K ava llerie-R egim ents-Srab  liegt in S o n t 
h e i m  (E .)  1 3 . und 1 6 . S e p t .

E in  K a va llerie-R egim ents-S ta b  liegt in F r e 
c h e n r i e d e n  (E .)  1 3 . und 1 6 . S e p t .

E in  K avallerie-R egim ents S t a b  liegt in  M a r k t  
R e t t e n b a c h  (Q u .)  1 7 . und 1 8 . S e p t.

1 . S ch w ere s  R e ite r -R e g im e n t .  
A r l e s r i e d  (Q u .)  1 4 . und 1 5 . S eptem ber  

eine Eskadron.
A t t e n h a u s e n  (E .)  1 3 . und 1 6 . S eptem ber  

2 Eskadronen.
F r e c h e n r i e d e n  (E .)  1 3 . und 1 6 . S eptem ber

2 Eskadronen.
G o t t e n a u  (Q u .)  1 7 . und 1 8 . S eptem ber eine 

Eskadron.
G u g g e n b e r g  (E .)  1 6 . Sep tem b er eine Esk. 
D iese  werden einquaitiert in den D rte n :  

L a n g e n b e r g ,  G u g g e n b e r g  und H a l b e r s -  
b e r g .

2. Schweres Reiter-Regiment Landshut. 
B e n n i n g e n  (B .  und F . ) :  7 . und 8 . S e p t .  

1 Eskadron. .
B ö h e n  (E .):  9 . S e p t . * /,  Eskadron. 
E n g e t r i e d  (D . u. F .) :  i o .  und l l .  S e p t .  

l* /a  Eskadronen.
G r ö n e n b a c h  (V . u. \

3  Eskadronen.
» F>): 7 . und 8 . S e p t .

G r ö n e n b a c h  (E .)  9 . S e p t . 2 3/ ,  Esikadronen. 
Ä * : | e n  (D . u. F .) :  10 . u. l l .  S e p t . 1 Esk. 

n e n b e r g  (Q u .) :  1 7 . u. 1 8 . S e p t. 1 Esk.
H a i t z e n  (D . u. F .) :  10 . u. l l .  S e p t .  
L a n n e n b e r g  (Q u .) :  1 7 . u. 1 8 . S e p t. 1 Esk. 
D t t o b e u r e n  (V . u. F .) :  10 . u. l l .  S e p t .  

1 Eskadron.

3  s S t o n e f 6 ^ 6 ” 6 0 ^  (D u ') ;  1 7 ' u* 1 8 - S e p t .



S o n t h e i m  (E .) 1 3 . u. 16. S e p t . 4  Eskadr.
9B i n  e b e n  (E .)  9 . S e p t. 1 Eskadron.
9B in  e b e n  (N , u. F .)  10 . u. 11 . S e p t . ’ f2 Esk .
W o l f e r t s c h w e n b e n  (V . u. F .)  7 . u. 8 . S e p t .  

1 Eskadron.
1. Feld-Artillerie-Brigade.

D er  S ta b  der ersten F eldartiller ie-B rigade liegt 
in  O l l a r z r i e d  (V . u. F .)  2 . m it 5 . S e p t. in  
O t t o b e u r e n  (Q u .) 1 4 . u. 1 5 . S e p t .,  in 51 a t  f t  
R e t t e n b a c h  (Q u .)  16. S ep t.

7. Feld-Artillerie-Regiment München.
D er  R egim entsstab des 7. Feld -A rtillerieN egts. 

liegt in S o n t h e i m  (95. u . F .)  22 . August in  
O t t o b e u r e n  (V . u. F .)  vom 2 3 .  A ugust mit 
6 . S e p t .,  in E r k h e i m  (E .) 1 3. S ep t., in B ö h e n  
(E .)  1 6 . S e p t )  in S o n t h e i m  (Q u .)  1 7 . und  
1 8 . Septem ber.

D er S ta b  der 1 . A bteilung  liegt i n F r e c h e n  - 
r i e b e n  (SS. u . F .)  2 2 . A ugust, in  O l l a r z r i e d  
(95. u. F .)  vom 2 3 . A ug. m it 6 . S e p t . D e r  S ta b  
der 2 . A bteilung liegt in S o n t h e i m  (95. u. F .)  
2 2 . A ug., in O t t o b e u r e n  (95. u . F .)  v . 2 3 . A ug. 
m it 6 . S e p t . in  O t t o b e u r e n  (95. u . F .)  7 . und 
8 . und 10 . u. 11 . S e p t .,  in E r k h e i m  (E .)  1 3 . 
S e p t .,  B ö h e n  1 6. S e p t .

D ie  1. B a t t e r i e  des 7 . F eld -A rt.-R eg ts. liegt 
in  A t t e n h a u s e n  (95. und F .)  2 2 . August.

B ö h e n  (95. u. F ) 2 3 . A ugust m it 6 . S e p t.
B ö h e n  (95. und F  )  1 0 . und 11 . S ep t. e in 

quartiert in  G ü n z e g g  und D s t e t 6 e r g .
B ö h e n  (E .) 1 6 . S ep t.
D ie  2 . B a t t e r i e  des 7 . F eld -A rt.-R egts. lieg t  

in  A t t e n h a u s e n  (95. u. F .) 2 2 . A u g , B ö h e n  
( E )  1 6 . S e p t.

D ie  3 .  B a t t e r i e  des 7 . F eld -A rt.-R egts. liegt 
in  F r e c h e n r i e d e n  (95. u. F .)  2 2 . A ug., 0 1 1 a r z  - 
r i e b  (95. u. F )  2 3 . A ug. m it 6 . S e p t.
' H a i t z e n  (E .) 1 6 . S ep t.

D ie  4 . B a t t e r i e  des 7 . F eld -A rt.-R eg ts. liegt 
in  S o n t h e i m  (95. u . F .)  22 . A ug.

O t t o b e u r e n  (95. u. F .)  2 3 . A ug. m it 6 . S e p t .
N i e d e r d o r f  (E .) 9 . S e p t .
D ie  5 . B a t t e r i e  des 7 . F eld -A rt.-R eg ts. liegt 

in  S o n t h e i m  (95. u. F )  2 2 . Aug.
O t t o b e u r e n  (95. u. F .)  7 . u. 8 . S ep t.
E n g e t r i e b  (E .)  9 . S ep t.
17 . u. 1 8 . S e p t . (Q u .)  liegen in S o n t h e i m  

eine A bteilung  des 7. Feld -A rt.-R egt., in  E r k h e i m  
3  B atterien , in  O t t o b e u r e n  (95. und F .)  am  
1 0 . und 11 . S e p t . 1 B atterie.

1. Train-Bataillon München.
D er  S ta b  des 1 . T ra in -B a ta illo n s  liegt in  

O t t o b e u r e n  (95. u. F .)  am 7. und 8 . S e p t .,  in  
O l l a r z r i e d  (95. u. F .)  am 9 ., 10 . u. 11 . S e p t.

3. Pionier-Bataillon München.
I n  N i e d e r d o r f  (95. u. F .)  7 . und 8 . S e p t .  

1 Kompagnie.

W o l f e r t s c h w e n b e n  (N .)  9 . S e p t. 1 Komp, i
A r l e s r i e d  (Q u .)  1 4 . u. 15. S e p t . 1 Komp.
O t t o b e u r e n  (E  ) :  1 6 . S e p t . 1 K om pagnie.
S o n t h e i m  ( Q u .) : 1 7 . u. 1 8 . S e p t. 1 Komp.

Untcroffiziersschnlc Fürstenfeldbruck.
D er  S ta b  der Unteroffiziersschule liegt in H a - 

w a n g e n  (95. u. F .)  7 . unv 8 . S e p t.
G r ü n e n  d ach  (B . u . F .)  1 0 . u. 11 . S e p t .
B e n i n g e n  (95. u. F .)  7 . u. 8 . S e p t. 1 Komp.
G r ö n e n b a c h  (95. u. F .)  10 . und 11 . S e p t.

2 Kom pagnien.
H a w a n g e n  (95. u. F .)  7 . u. 8 . S e p t. 1 Komp

Denkwürdigkeiten an den deutsch 
französtschen Krieg.

M i t t w o c h ,  3 . A ugust 1 8 7 0 .
B e r l i n .  D er  Neutralitätsbruch I t a l ie n s  ist 

durch die europäische D ip lom atie verhindert worden. 
Doch die J ta lien issim i fpmpatisieren m it Frankreich.

M e tz . D er  Kaiser mußte heute zwischen M a c  
M ahon und Marschall Leboeuf S tr e it  schlichten. 
B eide können sich nicht recht vertragen und trugen  
deshalb ihre Differenzen dem Kaiser vor. —  I m  
Lager von CHLlons sind solche Unordnungen, daß 
Marschall Canrobert einschreiten m ußte. D ie  M o 
bilgardisten klagen über Lebensm ittelm angel, müssen 
aber eingestehen, daß sie bei P a r is  ihr B ro t zum  
Fenster h inausgew orfen haben. D ie  M annschaften  
fehlen bei den A p p ells. B ie le  r u fe n : „ E s  lebe die 
R ep u b lik !" „Nach P a r i s !" E s  regnet S tr a fe n  und 
Verhaftungen. D ie  O ffiziere sind über manche 
Kompagnien wütend wegen ihrer T u m u lte .

P a r i s .  Hier ahnt m an einen verhängnisvollen  
V erlau f des K rieges und sieht sich — allerdings  
vergeblich —  um  Bundesgenossen um . Oesterreich, 
I ta l ie n  und sogar Dänem ark winken ab.

L a n d a u .  D er  Kronprinz w ar drei T a g e  hier. 
D ie  Bevölkerung hat ihn begeistert em pfangen. D ie  
bayerischen G enerale H artm ann und von der T a n n  
trafen  ebenfalls hier ein.

Rekognoszierung bei S t .  Joh an n , gegen die B lie s .
(A m  2 3 . M ärz 1 8 7 0  tat Bism arck im  R eichs

tage den Ausspruch: „ W ir werden m it eisernem
Schritte zermalmen, w a s der H erstellung deutscher 
N a tio n  in  ihrer Herrlichkeit und Macht entgegen
steht.")
D o n n e r s t a g ,  4 . August 1 8 7 0 .

3 . D epesch e v om  K r ie g s s c h a u 
platz. (Gekürzt.) S a a r b r ü c k e n . Trotz
bedeutender Artillerie blieben unsere Vorposten. 
in ihren Stellungen bis zur vollen Entwickel
ung des Gegners. Erst als dieser 3  D iv i
sionen stark vorging, räumte die schwache preuß. 
Besatzung die Stadt und nahm dicht nördlich 
eine Beobachlungsstellung. T o t: 3 Offiziere, 
70  Mann, trotz Chassepots, Mitraillensen 
und zahlreicher Artillerie. Der Feind scheint 
bedeutende Verluste zu haben. Am 2. August

ging dör Feind östlich Saargemünd mit einer 
starken Kolonne über die Grenze, eröffnete auf 
die kleinsten Patrouillen heftiges Tiraillenr- 
fctter ganzer Kompagnien. Vor Nacht ging 
der Feind wieder zurück. Unsere Truppen in 
allen diesen kleinen Gefechten herrlich.

(Französische Siegeszuversicht.) Eine fran
zösische Karrikatnr: Ein Turko, 3  angespießte 
Preußen am Gewehr, an der Leine ein folg
sames Hündchen mit behelmten Bismarckkopf. 
„Viens mon M i t ! (Komm, Kleiner'.)

4 . D ep esch e vom  K r ie g s sc h a u p la tz , 
(gekürzt). N ie d e r -O tt e r b a c h . Nachmit
tags 4  Uhr 5 5  M in. „Glänzender, aber 
blutiger S ieg der kronprinzlichen Armee bei 
Erstürmung von Weißenburg und des Geis
berges durch,. Regimenter des 5 . und 11. 
preuß. und 2. bayer. Armeekorps. Division 
Douay vom Korps Mac Mahon unter Z u
rücklassung ihres Zeltlagers in Auflösung zu
rückgeworfen. General Abel Douay tot. 5 0 0  
Gefangene, ein Geschütz, viele Turkvs. 2 
Regimenter unsererseits starke Verluste."

Rekognoszierung bei S t .  Johann und 
gegen Selz.

5. D  e p e s ch e v o m K r ie g s sc h a u p la tz . 
An die Königin Augusta! Berlin. Unter 
Fritzens Augen heute einen glänzenden, aber 
blutigen S ieg  erfochten durch Stürmen von 
Weißenburg und des dahinter liegenden Geis
berges. Unser 5. und I I .  Korps und 2. 
bayerisches fochten. Feind in Flucht. 5 0 0  
unverwundete Gefangene, eine Kanone und 
das Zeltlager in unseren Händen. Divisions
general Douay tot. Von uns General von 
Kirchberg leicht gestreift. M ein Regiment 
und 58er starke Verluste. Gott sei gepriesen 
für diese erste glorreiche Waffentat. Er helfe 
weiter! Mainz, 4 . August. Wilhelm.

Deutschland und Ausland.
Bierboykott und Malzausschlag 

gesetz.
Ter B a y e r isc h e  G a st w i r t e v e r b a n d 

hatte an die Staatsregiernng das Ersuchen 
gestellt, allen jenen Wirten, die von dem B ier
boykott ohne eigenes Verschulden betroffen 
wurden, für das Jahr 19 10  die Gewerbe
steuer zu erlassen und jenen Wirten, die nach
weisbar durch die Folgen des Malzaufschlag
gesetzes großen finanziellen Schaden erlitten 
haben, eine entsprechende Entschädigung zu ge-

Me weile I m  von E to ioe .
O rig inal-R om an  von O . Elster.

4 ) (Nachdr. oeib .) ;
W enn  aber einm al ein Gerücht von merkwür

digen seltsamen V orgängen im  Sch loß , die zur 
Z eit  des alten  G rafen vorgefallen seien, sich ver
breiten wollte, so zuckte m an m it den Achseln und 
m einte, die G räfin  fei ja  nicht schuld daran, und  
übrigens seien es j a  alte, längst vergangene G e
schichten, um die sich niem and mehr zu kümmern

A ls  die G räfin  in unser H a u s trat, eilte ihr 
m eine M utter entgegen und küßte ihr heftig weinend  
die H and.

„B eruhigen S ie  sich, liebe F ra u  Decker," sprach 
die G räfin  m it m ilder, volltönender S tim m e , „der 
schreckliche T od  ihres M an n es hat auch mich sehr 

r  erschreckt uud hat mir sehr, sehr leid getan. Aber 
w ir müssen u ns alle in G ottes W illen  und un- 
erforschlichen Ratschluß fügen —  und erinnern S i e  
sich, daß auch ich m einen M ann  auf eben so schreck
liche W eise verloren h a b e '. . ." 7.

' S p ä ter  habe ich erfahren, daß der G raf auf 
W der J ag d  erschaffen wurde — m an sagte a u s  Rache 

für einen, einem Unterförster ongetanenen Sch im pf.
M eine M utter schluchzte stärker.

„F rau  G räfin  sind stets sehr gütig,"  stam
m elte sie.

Ich  tue nur meine Pflicht, liebe F rau  Decker," 
fuhr die G räfin  fort. „U nd nun führen S ie  mich 
zu dem T o ten  — ich möchte ihn gern noch einm al

D ie  beiden F ra uen  traten in d as Gemach, in  
dem m eines V a ters  Leiche lag . M a n  hatte ihm  
seine Forstum form  angezogen, und. d as B ett  mit 
grünen Tannenreisern geschmückt. Hirschfänger unv 
J ägerhut lagen  vor dem B e tt  auf einem  S tu h l.  
M ehrere Lichter brannten und die T annenzw eige  
und Wachskerzen erfüllten  d as Z im m er m it einem  
würzigen Geruch. Durch die b leigesaßten, kleinen 
Fensterscheiben blickte ein düsterer W intertag  in  
d as Gemach herein, und m ir w ar so feierlich zu 
S in n ,  a ls  befände ich mich in  der Kirche.

M eine M u tter  sank vor dem Lager auf die 
K nie. D ie  G räfin  stand ernst und schweigend, mit 
>efalteten Händen da, den Blick gedankenvoll auf

cuck hatte
blaffe A ntlitz, des T o ten  gerichtet,

~ : einen so friedlichen Ausdruck hatte.
: ich ihn noch n iem a ls auf dem Gesicht des

V a ters  bemerkt hatte.
Welche Gedanken die S e e le  der G räfin  in 

diesem feierlichen Augenblicke bewegten, kann ich 
nicht sagen; jedenfalls w aren sie aber sehr schmerz
licher und ernster N atur, denn auch in  ihren

großen dunklen A ugen stiegen die T rä n en  empor, 
und sie drückte das Taschentuch vor d as Gesicht, 
während sie leise aufschluchzte.

Doch im  nächsten Augenblicke hatte sie sich 
wieder gefaßt und war ganz wieder die vornehm e  
D a m e, welche kein E re ig n is a u s  ihrer R uhe bringen

„ Sehen  S ie ,  M inn a ,"  w andte sie sich zu m einer 
M utter, „wie sanft und ruhig er schläft. W a hr
lich, m an könnte ihn um  diese R uhe beneiden. 
W einen S ie  nicht mehr, er hat den Frieden g e
funden, der ihm hier nicht beschieden war."

„O. F ra u  G räfin  . . ."
„ D a s  soll kein V o rw u rf für dich sein, liebes  

Kind. Ich  weiß  w ohl, daß die Schuld  nicht an  
dir lag, auch nicht an ihm, d as w eiß  G ott,"  setzte 
sie m it einem Aufblick nach oben hinzu. „Aber 
w ir wollen  nicht über vergangene und unabänder
liche D in g e  sprechen und klagen — d as ist nutzlos 
und auch w ohl gottlos."

„Ich bin hierher gekommen, um  Ih n e n  zu helfen  
M inn a . S i e  haben ein K in d ?"

„ J a , F ra u  G räfin , da den J un g e n ."
„Kom m  her, m ein J un ge ,"  sagte die G räfin  zu 

mir. „Reich m ir deine H and. W ie heißt du?"
„Gundokar," entgegnet« ich schüchtern.
Ich  fühlte , w ie  die Hand- der G räfin  heftig  

zuckte. I h r  Gesicht überflam m te eine leichte R öte.



währen. D a s Finanzministerium hat nun ge
antwortet, daß nach den gesetzlichen Bestim
mungen Gewerbestenerschnlvigkeiten mir dann 
niedergeschlagen werden können, wenn deren 
zwangsweise Beitreibung die Steuerpflichtigen 
in ihrer Existenz gefährden oder das Beitreib- 
nngsversahren voraussichtlich ohne Erfolg sein 
werde. Die Rentämter hätten in jedem ein
zelnen Falle zu prüfen, ob diese Voraussetz
ungen vorliegen, wenn derartige Nachlaßge
suche gestellt werden. Zur Gewährung einer 
Entschädigung an Gastwirte, die als Folge 
des Malzaufschlaggesetzcs großen Schaden er
litten zu haben behaupten, sehe sich das M in i
sterium mangels einer gesetzlichen Ermächtig
ung nicht in der Lage.
E in gemaßregelter Eisenbahner.

I n  der M ü n c h en e r  E is e n b a h n 
h a u p t  W erkstätte hatte am 14. J u li ein 
s o z ia ld e m o k r a t is c h e r  Werkstättenarbeiter 
wiederholt christlich gesinnten Arbeitskollegen 
in spöttisch-höhnischer Weise die Worte „Ge
lobt sei Jesus Christus" zugerufen. Der be
treffende Arbeiter wurde nach Untersuchung 
des Vorfalls von der Eisenbahndirektion M ün
chen e n t la s s e n . Die Strafe ist hart, aber 
verdient. Nur durch energisches Eingreifen 
sann der sozialdemokratische Terrorismus ge
brochen werden. Und die geistigen Anstifter 
und wirklich Schuldigen? Denn der Arbeiter 
ist offenbar nur der Verhetzte und hat getan, 
was ihn seine rote Hetzpresse lehrte . . .
Der Kaiser und die Frauensrage.

Der „Standard" veröffentlicht folgendes 
Telegramm seines Berliner Vertreters, worin 
Dieser die Stellung des Deutschen Kaisers zur 
Frauenfrage darlegt. D ie Hebung der sozi
alen Lage der Frau und die Erweiterung des 
weiblichen Wirkungskreises ist stets . vom 
Deutschen Kaiser befürwortet worden. Er 
tritt für bessere Schulbildung der Mädchen 
und Oeffnnng der Universitäten für die Frauen 
-ein. Auch technische Berufe mancherlei Art 
sollen ihnen eingeräumt werden, damit die 
Frau den Kamps ums tägliche Brot erfolg
reich aufnehmen kann. Weibliche Aerzte, 
Rechtsanwälte, Zahnärzte haben daher jeder
zeit des Kaisers Beifall gefunden. Dagegen 
ist der Kaiser Gegner einer politischen Frauen- 
-emanzipation. Er wird ihren Ansprüchen 
<iuf allen Gebieten gerecht; nur als Politiker

will er sie nicht haben. Für Frauenstimm
recht ist er nie eingetreten.

Von der Brüsseler W eltaus
stellung.

Brüssel, 1. August. Beim Zusammen
tritt der 1 2 0  deutsch e n P r e is r i c h t e r  
im Deutschen Hause, die morgen mit der Ar
beit beginnen, machte der Vorsitzende, Unter
staatssekretär im Reichsamte des Innern D r. 
Richter, die Preisrichter mit ihren Funktionen 
bekannt. Bei einem an die Sitzung anschlies
senden Festmahl wurde von den verschiedensten 
Seiten der Verdienste des Geheimen Regier
ungsrates Albert und des Geheimen Kommer
zienrates Raven« um das Gelingen der deut
schen Abteilung dankend gedacht. Kommer
zienrat Raven« drückte seine Freude darüber 
aus, daß die Reichsregierung einen Richter 
mit so reichen Erfahrungen zum Vorsitzenden 
des Preisrichterkolleginms ernannt hat.

Konstantinopel, 2. August. Wie die 
hiesigen Blätter melden, hat zwischen franzö
sischen Truppen und Truppen des Sultans  
von Wadai (int Sudan) ein stundenlanges 
heftiges, außerordentlich b l u t i g e s  G efech t  
stattgefunden, wobei die letzteren etwa tausend 
Tote verloren haben und nach Dardur geflohen 
sein sollten. Eine andere Depesche besagt, daß 
der Sultan von Wadai mit seinen Truppen, 
die er durch zahlreiche Angehörige verschiedener 
Stämme verstärkt habe, die französischen 
Truppen plötzlich angegriffen habe. Diese 
hätten sich unter Zurücklassung von dreihun
dert Toten zurückziehen müssen.

C Ans dein Kreijc.
M em m ingen, 1. August. E r b e n  g e 

sucht. Am 17. Januar ds. J s .  ist in Mem
mingen der Pensionist Andreas Schurr ohne 
letztwillige Verfügung gestorben. A ls Miter
ben kommen in Betracht die Nachkommen eines 
1 8 42  in Heubach geborenen, 1 8 62  nach 
Amerika ausgewanderten und 1 8 7 9  dort ver
storbenen Leonhard Schurr. Erbrechte sind 
bis 10. September beim Amtsgericht Mem- 
miitgen geltend zu machen.
4 |; Kempten, 3 1 . Juli. D u r c h f a h r t  d e s  
D  e u t s ch e n K r o n p r i n z e n p a a r e s. So n n 
tag vormittags zwischen 11.15 bis 1 1 .30  Uhr 
fuhren zwei preußische Hof-Automobile durch 
die Burggasse von der Illerbrücke her und 
dann den Freudenberg hinauf. Im  ersten

saßen vorn ein Chauffeur und neben ihm der 
deutsche Kronprinz, im Rücksitz zwei Damen, 
davon eine jedenfalls die Kronprinzessin war. 
Im  zweiten Auto befanden sich Herren und 
Damen des Gefolges. D ie Herrschaften fuh
ren bekantlich nach Hopfreben im Bregenzer 

W alk e. ' '
Füssen, 1. August. Die im herrlichen 

Raintal gelegene M u s a n e r  A lm  wurde 
von den bayerischen Ortsgruppen des Tou
ristenvereins „Die Naturfreunde" erworben. 
Die Uebernahme der Hütte durch den Verein 
erfolgt mit 1. Januar 1 9 1 1 , bis dahin wird 
sie vom bisherigen Besitzer Herrn Anselm 
Kiechle bewirtschaftet. D a s Alpenheim besteh) 
ans zwei geräumigen Gastzimmern nebst den 
dazu gehörigen Wirtschaftsräumlichkeiten, 10  
Zimmern mit 2 4  Betten und 4 0  Matratzen
lagern.

Ans aller w e it .
Kaufering, 2. August. B r e n n e n d e r  

E is e n b a h n w a g e n . Als der Nachläufer 
des Schnellzuges München-Lindau S .  8 6  
gestern mittag in der Station Kaufering ein
getroffen war, bemerkten die Reisenden des tat 
Abfahren begriffenen Landsberger Zuges, daß 
ein Wagen des Schnellzuges in Brand ge
raten war. Dieselben machten das Zugsper
sonal darauf aufmerksam, worauf der mit 
Passagieren dichtbesetzte Waggon abgekuppelt 
und ausgestoßen tourte. Für die Reisenden 
— meist Engländer und Franzosen —  war 
dies sehr unangenehm, zumal der Zug ohne
dies schon mit Verspätung von München ab
gefertigt wurde.

Uffing, 2. August. Am Sonntag v e r 
u n g lü ck te n  hier beim Böllerschießen die 
beiden Brüder Thomas und Ludwig Berchtbold 
ans Gauting. Thomas Berchthold wurde 
der rechte Arm vollständig weggerissen, außer
dem erlitt er schwere Verletzungen an der 
linken Hand, während sein Bruder leichtere 
Verletzungen im Gesicht und an den Armen 
davontrug. Thomas Berchthold wurde in die 
Klinik nach München verbracht.
Abnahme der Pferde in München.

D ie Verwendung des Automobils zu Ge
schäftszwecken nimmt einen immer größeren 
Umfang an. Fast alle größeren Geschäfts
häuser besitzen Antos, ebenso die Brauereien. 
Zu den Fremben-Rnndfahrten werden bereits

„Auch du — ?" stieß sie hervor. W eshalb  auch 
d u ?  W esh a lb  im m er wieder dieser N a m e?  S o l l  
sich Schuld  und F eh le  forterben aus Kind und 
K indeskinder?"

S i e  h ielt eine W eile  die Hand vor die A ugen. 
M e in e  M u tter beobachtete sie ängstlich, ich schmiegte 
mich zitternd an m eine M utter.

M it  einem S eu fzer ließ  die G r äfin  die Hand  
finken. „ E s ist gut," sagte sie m it ihrer rührselig  
klingenden S tim m e . „Auch dein  V a ter hieß G un- 
dokar — freilich ein etw a s seltener N a m e in 
deinen K reisen. Doch m ag es denn sein . . . dein 
V ater hat dich gewiß sehr lieb gehabt?"

„Ach. F ra u  G räfin ,"  entgegnete meine M u tter  
a n  m einer S te l le ,  „mein armer M a n n  zeigte seine 
Liebe w enig, so daß m an zuw eilen  an ihm  zw ei
fe ln  konnte. Aber in seiner T odesstunde brach 
feine Liebe doch hervor, er hat es m ir a ls  heiligste 
Pflicht auferlegt, für unseren S o h n  zu sorgen und  
ihm eine gute Erziehung zu geben."

„ D a s  soll geschehen, F ra u  M in n a ,"  sagte die 
G r ä fin . „ Ih r e  P en sion  soll so beschaffen sein, 
daß S i e  sorgenfrei leben und ihrem S o h n  eine 
g u te  Erziehung geben können." •

F ra u  G räfin  sind zu gnädig  . . . ."
„ S t i l l  davon! W ir  sind es  Ih r e m  M an n , 

der in  unserem D ien st sein Leben gelassen hat, 
schuldig, für seine nachgelaffenen A ngehörigen zu

sorgen. Auch die B eerdigung geschieht auf unsere 
Kosten —  ich werde a lles schon m it m einem  S o h n  
besprechen."

D ie  S t im m e  der G räfin  hatte nicht mehr den 
weichen, fast liebevollen  K la ng , m it dem sie a n fa n g s  
gesprochen. M ein e W enigkeit beachtete sie über
haupt nicht mehr. Auch den T oten  sah sie nicht 
mehr an.

„ D er  Oberförster wird m ir über a lle s  be
richten," fuhr sie ganz geschäftsm äßig fort, „und  
auch Ih n e n  Nachricht geben. Und nun  adieu, 
liebe F r a u . G eben S i e  sich Ih r e m  Schm erz nicht 
zu sehr hin — w er w eiß , wozu a lle s  d as gut 
w ar. A d ie u !"

S i e  w ollte sich rasch entfernen, da siel ihr 
Blick noch auf m eine kleine, zitternde G estalt.

„Kom m  her, J u n g e !"  befahl sie.
Ich  folgte bebend ihrem  B efe h l. S i e  legte  

ihre H and auf m einen K opf und sah mich lange  
prüfend an.

D a n n  flüsterte sie, tief aufa tm en d : „ S e in
Ebenbild  —  sein le ibhaftiges E benbild . . . nun  
G ott schütze dich, m ein J u n g e , und bewahre deine 
S e e le  vor falschem S to lz  und Hochmut . . ."

S i e  beugte sich nieder und küßte mich auf die 
S tir n . D a n n  entfernte sie sich rasch, g efo lg t von  
m einer M u tter, und ehe ich mich von m einem  
Erstaunen erholen konnte, k lingelte der Sch litten

davon und verschwand in dem verschneiten W a ld e, 
w ie e in  T ra u m b ild . —

D a s  B eg rä b n is  m eines V a ters w ar für unsere 
V erhältnisse ein glänzendes. A lle  Förster der U m 
gegend, an ihrer Spitze der herrschaftliche O ber
förster, folgten  in  großer U n iform ; ebenso v ie le  
B ea m te . D ie  herrschaftlichen W aldheger trugen  
den S a r g ,  der m it den schönsten K ränzen geschmückt 
w a r, der prächtigste Kranz w ar von der a lten  
G r äfin  geschickt; auf der schwarzseidenen Sch leife  
stand die W id m u ng  in  G o ld : D e m  treuen B ea m te n  
in  dankbarer E rin n eru n g! D e r  P farrer hielt eine  
sehr schöne und ergreifende R ede über den T e x t:  
„ S e i  getreu b is  in  den T o d , dann w ill ich dir d ie  
Krone des ew igen  Lebens g eb en !" und der O b er  
forstet widm ete dem braven Kam eraden, dem treuen  
B eam ten, dem waidgerechten J ä g e r  am  Grabe e in  
trauriges W aidm anns-L ebew ohl. D ie  Schulkinder  
sangen und die Musikkapelle spielte ein G rabsied.

E s  w ar a lles sehr schön und stim m ungsvoll. D ie  
große Trauerversam m lung, die alte Dorfkirche, 
der verschneite D orffriedhof m it seinen verw itterten  
Grabstätten und über a ll  dem ein sonniger, k larer, 
stahlblauer W interhim m el !

(Fortsetzung folgt.)



entsprechend gebaute Autos verwendet und nun 
bedienen sich auch schon fünf Hotels zur Be
förderung der Freuibcn der Auto-Omnibusse. 
Dieser Wandel hat es aber auch mit sich ge
bracht, daß die Zahl der Pferde, die früher 
1 1 , 0 0 0  betrug, ist jetzt auf 8 0 0 0  zurückge
gangen.

Grafenwöhr, 1. August. D a s  M etzer
2 . F u ß a r t i l l e r i e  - R e g i m e n t , welches 
hier vier Wochen lang geübt hat, darf vor
läufig nicht nach Metz fahren, weil dort die 
Ruhr ausgcbrochen ist. Zwei Bataillone er
hielten infolgedessen Urlaub, dafür kommt am
3 . August Münchener und später Neu-Ulmer 
Artillerie hierher.

Neumarkt, 1. August. Am Tage der 
Aufhebung der Hundesperre im hiesigen B e
zirk tourte in Hausheim einem etwa lljäh r. 
Knaben (Hausnauie Bürger) beim Abholen 
Von Gänsen auf der Weide von einem Hund 
ein O h r  vollständig a b g e b is s e n , so baß 
nur mehr das Ohrläppchen am Kopfe blieb. 
Der Hund fraß das Ohr auf der Stelle.

Eeuron, 2. August. D ie  h ie s ig e  
kirchen m  u fik a lisch e  G e s e l l s c h a f t  S t .  
Gregor veröffentlichte dieser Tage ihren III 
Jahresbericht. Dieser erstreckt sich über den 
letzten Jahreskursus vom 15. Oktober 1909  
bis zum 15. Juni dieses Jahres und gibt 
ein sehr erfreuliches Bild von dem 2iuf- 
schwunge, welchen das schwierige und doch so

zeitgemäße Unternehmen aufznwciseu hat. 28  
reguläre Teilnehmer und 5 Hospitanten bil
deten die Zuhörerschaft, während die Patres 
Gregor Molitor, Dominikus Johncr und 
Alban Dolo mit 2 weltlichen Lehrern, Herrn 
Ernst von Werra und I .  Nater die theore
tischen und praklischen Studien in Choral 
und Liturgie, Harmonie und Komposition, im 
mehrstimmigen Kircheugesange, Klavier, Orgel 
IC. leiteten. Zweck des Unternehmens ist die 
Heranbildung tüchtiger Organisten und Chor
dirigenten.
Ein Vater und drei Söhne ver

brannt.
Colmar im Elsaß, 1. August. Im  Schlaf

raum des Mechanikers Georg Hann in der 
Breifachstraße, in dem sich der Later mit drei 
Söhnen befand, brach in der Nacht zum 
Sonntag F e u e r  aus. Durch die starke 
Rauchentwicklung wurden die Schlafenden be
täubt. Als später Hilfe kam, hatten die drei 
Söhne im Alter von 14, 17 und 19 Jahren, 
bereits so schwere Brandwunden erlitten, baß 
sie im Laufe des gestrigen Nachmittags ver- 
starben. Die Verletzungen des Vaters sind 
lebensgefährlich. Ueber die Ursache der Kata
strophe weiß man noch nichts Genaues. Kurz 
vor seinem Tode sagte der jüngste Sohn aus, 
er habe einen fremden Menschen im Zimmer 
gesehen. Der Mechaniker hatte im Bette eine 
größere Geldsumme versteckt. D a s M etall

geld wurde zu einem Klumpen zusammenge
schmolzen aufgefunden, das Papiergeld ist 
verbrannt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus tem Gerichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom 1. August 1 9 1 0 .

Privatklagesache G o p p e l  M argarete, S e e g r a s 
händlersw itw e von hier, gegen S c h e r l s  Adelheid, 
Bezirksam tsoffizianlentochter von hier, w egen B e 
leid igung. D ie  Privatbeklagte Adelheid S cherle  
wurde vom Schöffengericht M em m ingen w egen  
B eleid igu n g  freigesprochen. H iegegen legte die G o p 
pel B er ufu n g  ein , in der die Scherle zur G eld 
strafe von 3 M k. ev. 1 T a g  H ast verurteilt wurde.

Handel uitl> Verkehr.
Cttolcuren, 4. August. S c h r a n  n e u  Vv r g e 6 » i Z. 

S e rn  neue Z u fuh r 0 Z rr., D urchschnittspreis — Mk .  
H ab e r: neue Z u fuh r 18 Z ir . D urchschnittspreis 7 .70  Mk. 
Butter-Rotierungs-Kommisfiou für das baher. 

uno württembergische Allgäu. 
P re isuo tie rim g  vom Mittwoch den 3. August 1910. 

Feinste M olkereibutter Mk. 102 .— . incl, Ueberprcis. 
S ü ß rah m b u tte r  . . „ 97.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Q u a litä t Mk. 112, U  
Tendenz : flau.

Memmingcr Schranne vom 2. August 1910.
P re is  per Z entner || Auf- | Ab-

G etre ide
G a ttu n g Höchster M ittle r ^Geringst. schlag

J(, 41 Ji. 4  !| JfL 4 c41. 4 JL \ 4
10 7 5 5 5 -  2 0

R oggen 8 3 0
Gerste
Haber 8 io| 7 9 0  1 7 75 15 —  -

Bekanntmachung.
B etre ff: Einquartierung.

Laut Beschluß der M arktgem einde-Verwattung O tter 
Beuren vom 1. ds. M ts . wurde die Q uartierliste  behufs der 
Truppenübungen  festgestellt, wobei jeder Q uartiergeber in

.  _ . . Einsicht
nehineil sann. —  Hiebei w ird ferner bemerkt, daß während 
der Z eit der E inquartie rung  im  O rte  selbst Oekonomie- 
G eräte , W agen usw. nachts aus der O rtsstraße  nicht stehenG eräte , W agen usw. nachts aus der O rtsstraße  nicht stehen 
gelassen werden d ü rfe n ; die O rtsstraßen  und insbesondere 
die zur Ausstellung von Geschützen, M im ilions- und G e
päckwagen benützten Plätze müssen ausreichend beleuchtet 
werden.

D ie G em eindeangehörigen sind für allensallsige Uu- 
glückssälle. welche die E inquartierten  in ihren Anwesen in 
folge schlechter Treppen, maugelhaster Beleuchtung ober 
schlechter V erw ahrung von SM crtiiren und Fenstern zustoßen 
foUien, haftbar.

Um Flurschäden soweit möglichst zu verhüte», ist die Ab- 
erntim g der Felder möglichst ;it beschleunigen. T ra in ie rte  W ie
sen, junge Holzanpflanzungen und andere vorzugsweise zu scho
nende Ländereien sind durch weithin und deutlich sichibare 
W arnungszeichen am  besten durch hohe S ta n g e n  mit S tro h 
wischen, kenntlich zu machen. Flurschäden, die durch Z iv il
zuschauer einstehen, werden von der M ilirärverw altuug  n ic h t

daher die Zuschauer vom i  
Grundstücke senizuhalteu.

Ottobenreu, den 2. August 1910.
Die Ortspolizeibehörde:
. Frey, Bürgermeister.

Quartier-Zettel
für T itl . G em einden empfiehlt

Gauser'fche Buchdrnckerei.

{ ^ ® ® ® ® ® ® 0 ® ® ® ® ® ® ® | | ) in. fiailSCr Tlach-s nadifolaer 
* * * Memmingen. * * *

DamenKonfeftion 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

für die Frühjahr- und Sommer=3aifoit in allen von der Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
:: preiswert. -

1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ^

Ziehung

O.August
33000

Mark Geldgewinne. 
N ur noch w enige

Buchdruckern. :: 
Soweit Vorrat reicht auf
5  Seltner Lose 1
iiindm. limteHmigslos

ämorrhoiden! 
llagenleiden! 

Hautausschläge!

I S i s s i
' T S S Ä ' - Ä .

Kderhallkk
Kanser'sche Buchdruckerei..

:: , Z u  unserm B erlage erschien in dritter Auslage:

Kesckireiöllng des Klosters
t tn d  6 e r

:: üircfie zu Ottoöeuren. ::
V on t  P .  M a g u u s  B e rnhard , 0 .  8. B .

112 S e ite» . 8°. P re is  broschiert 1.20 Mark, gebunden 1.60 M ark, nach a u s 
w ärts  1.80 iPiarf. -

D a s  Buch enthält eine äußerst iuteressauO  geschichtliche E iiile ituug  in 27 
S e iten . F erner w ird im  1. T eil die Geschichte des Klosters, im  2. T e il die B e 
schreibung der Kirche: a ) des Ehorcs, b ) des Schisses, und im  3. T e il da s  Kloster
gebäude in sehr genauen Angaben geschildert. D en Schluß  bilden folgende Ver 
zeichnisse: 1) die Ottobeurischen Siebte von 764— 1903, 2) die ersten S tistsbeam ten  
ober Kanzler vom Ja h re  1552— 1802, 3) die Schutzvögte des Klosters O ttobenreu 
von 769— 1710, 4) die int Couvent-Kreuzgang über den T ü ren  befindlichen Oel- 
gemälde, 5) die in  der ersten E tage des Convemgebäudes über den T ü ren  befindlichen 
Ovalstücken insgesam t Heilige des B enedik tiner-O rdens. 6) die in der zweiten Etage 
des Eonvcntgebäudes befindlichen Ovalstücke und  das Inhalts-V erze ichn is .

der Exped. dieses Blattes und bei den Bilchbindermeistern 
. Marktplatz und Georg Braun, Hosfotogms, R npertstr. ,

Z n  haben i
Adolf Fergg an

Eine Wchnimg
m it 4 Z im m ern , Küche, Keller, 
Holzlege und G arten  ist bis. 
1. Sepk. zu vermieten. [207;! 
Z n  erfrag, in der Exped. d. B l.

Most-Fässer
nene uub gebrauchte

Weil,-Fässer
von 20— 200 Liter I n h a l t

mehrere Schober

Ä W i i W - R M
hat zu verkaufen [2059° 

Huber, Küfermeister,
Ottobenreu, ob. M arkt.

Guterhaltene

fenUtttöbt»
sind, zu verkaufen. [2 0 6 5  
Z u .e rfrag , i, d. Exp. d. B l .
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M ill io n e n  w en ig er  gebracht (M a lz a u s s c h la g ) ; 
die E isen b ah n en  haben 1 9  M il l io n e n  w en ig er  
ergeben lind zw ar  1 8  M il l io n e n  die rechts
rheinischen und eine M i l l io n  die pfälzischen  
B a h n e n . D ie  P o s t  hat ein  M in d e r c r tr ä g n is  
v on  5  M i l l i o n e n ; die P e n s io n e n  haben 1 
M il l io n  M e h r a u s g a b e n  verursacht. —  F in a n z 
m in ister v . P f a f f  zog  a n s  dem trüben B i ld e  
den S c h lu g  äußerster S p a r sa m k e it  für die 
nächste B u d g etp er iod e .

München, 4 .  A u g u st. D ie  H errn  A b 
geordneten  S e e b e r g e r  und H o f f l ä d t e r  
haben  int In te resse  ihrer W ahlkreise an d as  
K . K rie g sm in iste r iu m  eine E in g a b e  gem acht, 
daß die Henrigen H erb stm an över w egen  der 
u n gü n stigen  W itte r u n g sv e r h ä ltn is se  und der 
dadurch mit 2 — 3  W ochen  h inausgesch ob en en  
G etreid eern te eb en falls  w e iter  h in a u s  v er leg t  
w erden  m öchten. E s  ist nu r zu w ünschen , 
daß diese berechtigte, d ie L and w irtsch aft so 
t ie f  berührende S a c h e  zur Z u fr ie d e n h eit  der 
gerade heuer m it  der U n g u n st der W itte r u n g  
schwer käm pfenden L andbevölkerung verbeschieden  
w erden  m ö ge . D e s  besondern D a n k e s  ihrer  
W ä h le r  dürfen die u m  d a s  W o h l ihrer W a h l
kreise so besorgten  und verd ienten  A bgeord neten  
sicher sein .

München, 3 .  A u g u st. D ie  K am m er der 
A b g eo rd n e ten  hat in  ihrer h eutigen  S it z u n g  
1 9 5  B e a m t e n p e t i t i o n e n  erled ig t. F i 
n an zm in ister  v . P fa s f  erklärte, da schon der 
M e h rb ed arf für die laufende F in a n z p e r io d e  
durch S te u e rzu sch lä ge  a ufzu b rin gen  sei und  
jede neue A u sg a b e  zu neuen  S te u c r e r h ö h n n g c n  
führe , v erh alte  sich die R e g ie r u n g  jeder 
A en deru ng  der G e h a ltso r d n u n g  und dem zufolge  
auch den A u ssc h u ß a n trä gen  gegen ü b er, die  
7 0 0 0 0 9  M'k. erfordern w ürden , v ö ll ig  a b 
lehn en d . U nzuträglichkeiten  so llen  sow eit  m ö g 
lich b eseitigt w erden . Z e n tr u m  und freie 
V e r e in ig u n g  erklärten sich u n ter H in w e is  auf  
die F in a n z la g e  m it  der E r kläru n g  d es M i 
n isters  einverstan d en .
Zum Verkauf deutscher Kriegs 

schiff-.
M eh rere  englische B lä t t e r  geben ihrem  

U n w il le n  darüber A usdruck, daß E n g l a n d  
seine a u sr a n g ie r te n  K riegssch iffe  a ls  a lte s  
E isen  zu verkaufen pflege, w ährend  D eu tsch lan d  
5 0 0 , 0 0 0  P fu n d  ( =  1 0  M il l io n e n  M a r k )  
per S tü ck  d afü r erh a lte . D ie  beiden S c h if fe ,  
die D eu tsch lan d  der T ü r k e i  für 1 , 0 0 0 , 0 0 0

P fu n d  verkauft habe, seien kleiner und sicher 
nicht besser a ls  die beiden im  letzten M o n a t  
aus A bbruch verkauften  britischen K riegssch iffe  
„ C e n tu r ia n "  und „ B a r d e u r " , die znsam m en  
keine 5 0 , 0 0 0  P f u n d  eingebracht hätten . D ie  
deutsche R e g ie r u n g  habe ein v orzü g liches G e 
schäft gem ach t; denn sie habe die H ä lfte  der 
K osten e in e s  neuen  D r e a d n o u g h ts  für die 
a lten  S c h if f e  erh a lten .

Zum 80. Geburtstage Kaiser 
Franz Josefs.

(A m  1 8 . A ugu st.)
K aiser F r a n z  J o s e f  v on  O esterreich , der 

d a s  biblische A lte r  um  ein  J a h rzeh n t ü ber
schritten h a t, kann w o h l m it  teilt P s a lm is te n  
s a g e n : E s  ist köstlich gew esen, denn es ist
M ü h e  und A r b e it  gew esen. E in  a rb e its-  und  
ere ign isre ic h e s  Leben lie g t  h in ter dem greisen  
M o n a r c h e n . K aiser F r a n z  J o se s  ist stets ein  
M a n n  der A rb eit  und strengsten P f lic h te r 
fü llu n g  gew esen, noch heute in  seinem  hohen  
G reisen a lter  erled ig t er täglich  sein A r b e it s 
p ensum .

Johann Orth.
W ie n ,  3 .  A u g u st. D a s  V erfah ren  w egen  

der am tlichen E r kläru n g  über den T o d  J o h a n n  
O r t h s  n im m t beim  O b ersth osm a rsch a lla m t  
seinen gesetzlich vorgeschriebenen  V e r la u f, und  
nach B e e n d ig u n g  der E d ik ta lfr is t  w ird  er für  
tot erklärt w erd en . D a n n  w ird  m an  an die 
E r ö ffn u n g  der v on  O r th  h interla ssen en  A u f
zeichnungen schreiten, und den N ach laß  J o h a n n  
O r th s  seinem  T e sta m en te  entsprechend a u fte ilen . 
D ie s e s  T e s ta m e n t, d a s  er vor fein er W e l t 
reise v erfaß te , lie g t  un eröffnet und v ersieg elt  
bei seinem  A n w ä lte  R it te r  v on  H a b er ler . 
U eber den I n h a l t  ist n ich ts  bekannt, doch 
liege n  begründete A n h a ltsp u n k te  dafür v o r ,  
daß a ls  E r be d es  auf v ier  M il l io n e n  K ronen  
geschätzten V e r m ö g e n s  in  erster L in ie  sein auf  
M a llo r c a  lebender B r u d e r  Erzh erzog  L u d w ig  
S a l v a t o r  in  B e tra ch t kom m e.

Deutsche Gäste.
London, 4 .  A u g u st. Z u  E h re n  der hier  

zu B esuch  w eilen den  M itg l ie d e r  der D e u t 
schen L andw irtsch aftsgcsellsch aft gab  bie N a 
t io n a l F a n n e s  U n io n  heute ein  F rühstück, bei 
dem  der P r ä s id e n t  der U n io n , C o l in  C a m p b e ll  
die G äste  herzlich a l s  B ü r g e r  einer großen  
befreundeten N a t io n  begrü ßte. L a n d w irt-  
sch astsm in ister  C a r l  C e r r in g tv n  brachte einen  
Trinkspruch  ans den deutschen K a iser  a n s  und

führte w eiter  a u s , er habe, a ls  er K ö n ig  
G e o r g  und den deutschen K aiser gem ein sa m  
an der B a h r e  K ön ig  E d u a r d s  stehen fa!). die 
E m p fin d u n g  geh ab t, daß die von  den beiden  
H errschern vertretenen  N a t io n e n  nicht nur aus  
Cent G e b ie t  d es H a n d els  friedlich m it  e inander  
w etteifern  so llten , sondern daß sie die höhere  
litte h e ilig e  B e s tim m u n g  hätten , S c h u lt e r  an  
S c h u lte r  bei einander zu stehen in  der E r h a l
tun g  d es  F r ie d e n s .

L o n d o n , 3 .  A u g u s t. W ie  die „ T im e s "  
a u s  K 'on stan tinop el m elden , haben die D r u 
sen in  H a u r a n  zw ei C hristen dörfer zerstört 
und ein  B l u t b a d  u n ter den B e w o h n e r n  a n 
gerichtet. D ie  R e g ie r u n g  hat S a m i  P a sc h a ,  
einen  S c h ü le r  d es G en era lo b e rste n  v on  der  
G o ltz -P a sc h a , m it  2 6  B a ta il lo n e n  und acht 
B a tte r ie n  nach H a u r a n  en tsan d t.
Revolverattentat aus einen rnff. 

Polizeihauptmann.
Warschau, 4 .  A u g u st. I n  der K r e is 

stadt W lo w la w e k  in  P o le n  w urde gestern  
abend der P o liz e im e is te r , H au p tm a n n  N o w i-  
k o w -S a h r e n d  w äh ren d  der T h ea tervo rste llu n g  
e r s c h o s s e n .  D e r  A tten tä ter  entkain.

Lskales und aus dem Averse.
Oltobeuren, 6. A u g u s t 19lv .

:: Obstvenvertung und E in k o ch k u rK .
A m  M it tw o c h , den 1(3. A u g u st  N a c h m itta g  
1 U h r  b eg in n en d , veran sta lte t  der O b s tb a n 
v erein  O t t o b e n r e n  in t G asth an se  zu r P o s t  
u n ter L e itu n g  d es H errn  K r e isw a u d e r le h r e r s  
W e i n  einen  4 tä g ig e n  K u r s , in  welchem  für  
F r a u e n  und  M äd ch en  d a s  E in m ach en  v o n  
F rüch ten  a ller  A r t  in t einfachen Einkoch- w ie  im  
S te r il is a t io n s v e r s a h r e n  gezeig t und praktisch  
geü bt w ird . A uch die H erste llu n g  v o n  F ru ch t
sästen , B e e r w e in e n , G e le e s  n . s. w . w ird  be
h an d elt. D e r  K u r s  ist u n en tgeltlich  für M i t 
g lied er und N ich tm itg lied er  d es V e r e i n s ! A m  
S c h lu f fe  d es  K u rses  ist eine S c h a u  der fer 
t ig gestellte n  P rod uk ten  vorgesehen  und findet  
h iem it verbunden  am  S o n n t a g ,  den 1 4 .  A u g .  
V o r m itta g s  ' / j l l  U hr ein  eingehender V o r 
trag  über M  o st b e r e i t u n  g s tatt, ztr t  er 
die M itg l ie d e r  des V e r e in s , w ie  a lle  I n -  
tereffenteil —  H errn  und D a m e n  .—  freu n d 
lichst eingelad en  sind.

% : Zur Einquartierung. Z n  dem  v er
ö ffentlichten  E in q n a rtieru n gsb er ich t in  letzter 
N u m m e r  unseres B l a t t e s ,  w elcher der „M em .

Iie rorisit me tioit Wtiisi'ot.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

6 )  (Nachdr. verb.)
M eine M utter und auch ich, w ir w einten  heiße 

T ränen , verließen aber doch einigermaßen geheftet 
durch die allgemeine T eilnahm e und die schöne 
F eier  den Friedhof, um  in  unser einsam es W a ld 
hau s zurückzukehren.

Jetzt war es noch'stiller dort, a ls  vorher. N u r  
der a lte P eter  leistete u n s Gesellschaft, sowie die 
M agd, welche meiner M utter jetzt beim Einpacken 
und Aufräum en half. __ E in ige M ale  m ußten wir 
zum Gericht, wo die Untersuchung wegen des T o de s  
m eines V a ters geführt wurde. D er  M örder hatte 
ja  schon von der Hand m eines V a ters seinen Lohn 
erhalten: aber seine Genossen, zwei rohe Burschen 
a u s dem Grenzdorfe, erhielten längere G efängn is-

M an  sprach eine Z eit lang viel über den T od  
m eines V a ters, dann traten andere Ereignisse ein 
und der grausige V o rfa ll wurde kaum noch erwähnt. 
M e in  armer V ater schien vergessen, hatte er doch 
in  seinem Leben kaum einen Freund gehabt. N u r  
d a s Kreuz, welches die Frau  G räfin  an der S te l le ,  
w o  ihn d as tödliche Geschoß getroffen, errichten ließ, 
erinnerte an d as unglückliche Ende m eines armen 
V a ters.

D ie  G räfin  sorgte aber auch großm ütig für 
m eine M utter und mich. Nicht nur, daß meine 
M u tter a ls  lebenslängliche, unentziehbare Pen sion  
den vollen  G ehalt des verstorbenen G atten  erhielt, 
wurde ihr auch für m eine Erziehung eine jährliche 
S u m m e von zweihundert T a lern  — es gab dam als  
noch keine M ark — ausgesetzt, so daß w ir sorg
lo s  in  die Z ukunft sehen konnten. D a s  E rziehungs
geld sollte b is zu m einem vollendeten fünsundzman- 
zigsten Lebensjahre gezahlt werden.

V orläufig  blieben w ir in dem Forsthause wohnen. 
Z u Ostern w ollten  w ir in die kleine Residenz ziehen, 
wo der G raf Lothar die S te llu n g  eines Hofm ar
schalls bekleidete. Ich  sollte dann d as Gym nasium  
besuchen, auf d as mich während des W inters unser 
P farrer vorbereitete.

A ls  der erste warm e F rü h lin gsw ind  den Schnee 
zu schmelzen begann, fuhr an einem  windigen  
M ärztage eine Kalesche bei u n s  vor, der ein etwa  
vierzigjähriger, ziemlich beleibter H err entstieg.

M eine M utter eilte ihm entgegen und begrüßte 
ihn m it den W o r te n :

„W illkom men, Vetter, ich habe dich schon seit 
Wochen erwartet."

„Konnte nicht eher abkommen, liebe M ina,"  
entgegnete der fremde Herr m it asthmatischer 
S tim m e. „Und dann ist es doch auch kein V er

gnügen. mitten im  W inter in den W ald  n t  
fahren."

„ D a  hast du recht, V etter. N a , es dauert j«  
nicht mehr allzulange. T r itt  ein, eine warm e T a ffe  
Kaffee wird dir gut tun."

S ie  traten in die S tu b e , w o ich über m einen  
Schularbeiten saß.

„ Is t  das der Gundokar?" fragte der fremde

„ J a , das ist m ein S o h n ,"  entgegnete m eine 
M utter. „Kom m her, G undokar, und gib dem  
Onkel Karl die Hand. D er  Onkel ist so freund
lich gewesen, die Vormundschaft für dich zu über
nehmen."

„Ich hatte von diesem Onkel K arl schon o ft 
gehört. Er war der S to lz  der F am ilie  m einer 
M utter, denn er hatte die Rechte studiert und lebte 
jetzt a ls  Advokat — w ie d am als die R echtsanw älte 
noch hießen, in der Residenz. M ein  V ä ter hatte 
eine Z eitlan g  eifrig m it ihm korrespondiert, sich 
aber dann m it ihm a u s einem  m ir unbekannten  
Grunde überworsen. D a m a ls  war m ein V ater a uf  
Onkel K art sehr schlecht zu sprechen. E r nannte  
ihn einen schlauen Fuchs, ja in zornigen M om enten  
w ohl gar einen Schw ind ler . , -

A us mich machte Onkel K arl- auch nicht den  
besten Eindruck. E r hatte ein glattrasiertes, fett
glänzendeS Gesicht, a u s  betn' die k le in e n -A u g en



Z t g ."  en tn o m m en  w urde , baben w ir  noch 
e in ige  V erän d eru n g en  zu d r in gen . D e r  R e 
g im en tssta b  und S t a b  I I .  A b t . sow ie 4  B a t t .  
d es  7 .  F e ld - A r t . -R e g t s .  kom m en n i c h t  nach 
O t t o b e u r e n .  D ie  erste B a t te r ie  d es 7 .  
F e l t - A r t . - R e g t s .  kom m en n i d ; t  nach B ö h e n .  
I n  der G em ein d e  O l l a r z r i e d  w ird  die 5 .  
B a t t .  d es 7 .  F e ld - A r t . -R e g t s .  v om  2 6 .  A u g .  
b is  6 . S e p te m b e r  e in q u a rtier t . S o n t h e i m ,  
F  r c ch c n  r i e d e n und A t t e n h a u s e n  w erden  
n i c h t  b elegt, R e u b e lc g t w e r d e n :  M a r k t
R e t t e n b a c h  v om  7 .  F e lv - A r t .- R e g t . ,  R e g i -  
m cn tssta b  der I .  A b te i lu n g  und 2 .  B a t te r ie ,  
E n  g e  t r i e b  3 .  B a t te r ie  d es 7 .  F e ld - A r t .- 
R e g im e n ts .  W

Kempten, 3 .  A u g u st. U n f a l l .  G estern  
n a c h m itta g s  2 . 4 7  U h r , a ls  der Fnhrknecht  
M ic h a e l W eiß  m it  einer F u h r  B ä u m e  einer  
h iesigen  H o lz h a n d lu n g  durch die K ottern erstraß e  
subr, brauste der L in dau er S c h n e llz u g  gerade  
heran . D ie  P fe r d e  scheuten, und  es g e la n g  
W e iß  n icht, die T ie r e  a u fzu h a lte n . S i e  
w arfen  den W a g e n  in  den S tr a ß e n g r a b e n ,  
w o b e i auch W e iß  zu S c h a d e n  kam . E r  h at  
erhebliche S c h ü r fu n g e n  an der rechten K ör -  
p crseite er litte n  und scheint auch in n ere V e r 
letzungen  d av on g etr ag en  zu h ab en . E r  w urde  
v on  der S a n i tä ts k o lo n n e  in s  altstädtische S p i 
t a l gebracht.

Kempten, 4 .  A u g u st. A u f  der S trecke  
M ü n c h e n -L in d a u  tr a t gestern  durch einen  
W olkenbruch  zw ischen den S t a t io n e n  A itr a n g  
und G ün zach  eine D  a in m r u  t s ch n n g e in . 
D e r  a be nd s v o n  L in d a u  abgelassene v - Z u g  
m u ß te v o n  der U n tcrb re ch un g sstelle  nach 
K em p ten  zurückfahren und  v on  d ort über  
M e m m in g e n -B u c h lo e  nach M ü n c h e n  g e le ite t  
w erden . S e i t  heute früh ist der D u r c h g a n g s 
verkehr ein g e le is ig  w ied er a u fge n o m m en , doch 
erleiden die Z ü g e  im m erh in  noch groß e V e r 
sp ä tu n g en .

Jedesheim bei J llc r tis se n , 1 .  A u g u s t.  
D a s  W e i t e  g e s u c h t .  A m  letzten F r e ita g  
den 2 9 .  J u l i  b. J s .  hak der la n g jä h r ig e  
B ü rg erm e ister  u n seres  stillen  D ö r f le in s  a n 
läß lich  einer u n ver m u teten  K assenrcvision  b as  
W e ite  gesucht. D a s  D e f iz it  b eträg t zirka 
1 6 , 0 0 0  M a r k , w o fü r  die F a m il ie  a ufzu 
kom m en h at.

Augsburg, 6 . A u g u st. Z u m  K a t h o 
l i k e n t a g .  Z u g  v on  M e m m i n g e n  h ä lt  
in  den Z w isc h e n sta tio n en  b is  W ie d e r g e lt in g e n .

M e m m in g e n  ab 6 30 (L e g a n  ab 4 "st U n g e r -  
Hansen ab 6 j,i l 0 11o 6 c it r c n ab 5 " )  M in -  
dclheim  7 "  jK irch h eim  ab 6 :") T n rk h eim  
7 "  (E t tr in g e n  ab 6 '2\  W ö r is b o fe n  ab 6 3li) 
A u g s b u r g  a n  8 " .  D ie  F ahrkarten  für  
die R ückfahrt sind schon in  der A b g a n g s s ta tio n  
bei A n tr i t t  der R e ise  nach A u g s b u r g  zu losen .

Ziertheim, 1 .  A u g u st. A u f g e s p i e ß t .  
D e r  1 2  J a h r e  a lte  S o h n  S e b a s t ia n  des  
S ch ä ff le r m e is te r s  M i l l e r  h ier w a r  gestern  
n ac hm itta g  m it  W eichselpflücken im  G a r te n  
d e s  O ek on om en  R ie ß  b eschäftig t. H ie b e i  
stürzte der J u n g e  v o n  dem  B a u m  herunter  
und ans einen  sog en . Bohncnstecken , der ihm  
d erart in  den U n te r le ib  d ra ng , baß die G e 
därm e h erv ortra ten . D e r  Z u stan d  d es K n ab en  
ist sehr ernst.

Aus alte* Welt.
W eiden, 4 . A u g u st. A u f  der F a h r t  

v o n  M ü n c h e n  p assierten  m it  dem  g estrigen  
R e g e n sb u r g e r  M itta g s p c r s o n e n z u g  2  6 0  P i 
o n i e r e  d e s  3 .  P io n ie r b a ta i l lo n s  a u s  M ü n 
chen den h iesigen  B a h n h o f , um  über H o f  nach 
M a g d e b u r g  w eiterzu fah ren , w oselbst sie m it  
preußischen T r u p p e n  üb en  w erd en . 
Zurückgewiesene Ordensauszeich 

nung.
Elberfeld, 3 .  A u g u st. D e m  Lehrer O t t o  

S c h e ll ,  der sich u m  die E rforsch u ng  der G e 
schichte E lb e r fe ld s  groß e V erd ien ste  erw orben  
h at, w a r  a n s  A n la ß  der 3 0 0 .  J a h r fe ie r  der 
S t a d t  der A d ler  der I n h a b e r  d es  H o h c n -  
z o l l e r n  s c h e u  H a u s o r d c n s  v erlieh en  
w o rd en . D a  S c h e l l  d ar in  keine g enügende  
B e lo h n u n g  für d ie . D ie n s te , die er seiner V a 
terstadt geleistet h a t, erblickte, h at er die D e 
koration  zurückgewiesen.

Ein hoffnungsvoller Knabe!
E m s, 4. A u g u s t .  E in  1 3 jä h r ig e r  R e a l 

schüler w urde a l s  S c h r e ib e r  v on  D r o h b r ie fe n  
an  zw ei D a m e n  e r m itte lt. S i e  w urden  bei 
fürchterlichen S t r a f e n  a u fge fo rd ert, G eld su m m e n  
an bestim m ten  O r te n  zu h in te r le g e » . D e r  
J u n g e  h at b ere its  gestan den.

B erlin , 5 .  A u g u st. A uch gestern nach
m itta g  g in g  w ied er e in  starker W o l k e n b r n c h  
ü ber B e r l in  n ieder. I n  kurzer Z e it  w aren  
S tr a ß e n  und P lä tz e  ü berschw em m t. Z a h l
reiche V erk ch rss iö rn n gen . —  I n  H a m b u r g  
g in gen  gestern v on  1 0  U hr v o r m itta g s  in  die 
N achtstu n d en  so starke R e g e n g ü s s e  n ieder,

listig  und schlau hervorblinzelten. S e in  dichtes, 
schwarzes Harr stand w ie eine Bürste in die Höhe. 
U m  seine Lippen schwebte ein gutm ütig  sein sollen
des, in  W ahrheit aber sehr m aliziöses Lächeln.

E r nahm  mich zwischen seine Knie und betrach
tete mich aufmerksam.

„ E ine fabelhafte Aehnlichkeit," sagte er dann  
lachend.

„ M it seinem V ater, ja." entgegnete m eine 
M u tier .

„Freilich — aber auch m it einem  andern — du 
w eiß t ja, M i n a . . . "

„Laß doch die alten  Geschichten ruhen, K arl, 
unterbrach ihn m eine M utter hastig. „Setze dem 
J u n g e n  nicht dieselben D um m heiten  in den Kopf, 
die seinen V a ter unglücklich gemacht haben."

„Hast recht M in a !  H abs deinem  M a n n  auch 
gesagt, der durchaus einen P rozeß haben w ollte . 
Ich  riet ihm ab. denn ein solcher Prozeß  kostet 
sehr v ie l G eld , sollte die A lte  lieber auf andere 
W eise zwicken, dann hätte m an auch ein gutes  
Stück G eld  herausschlagen können. D arüber sind 
wir dann auseinander gekommen — dein M an n  
und ich."

„ Ich  kann m einem  M a n n  nur zustimmen. 
U nd w a s die F rau  G räfin  anbetrifft, so hat sie sich 
sehr gnädig gegen u n s gezeigt. Ich  bin ihr r ~  
ganzem  Herzen dankbar."

„ J a ,  ich w eiß , wegen der P en sion  und des 
Erziehungsgeldes. N a , e s  w ar d as W enigste, w a s  
sie tun  konnte. W en n  m an bedenkt . . ."

„Laß u n s nicht mehr davon sprechen, K arl. 
Ich  w ill nichts mehr davon hören, e s  hat m ir fast 
m ein ganzes Leben vergällt. D a  ist der Kaffee 
und der Kuchen! Laß es dir gut schmecken!"

„D anke, liebe M in a ! D a ra n  so lls schon nicht 
fehlen. Nachher w ollen  w ir dann über unsere 
Geschäfte sprechen."

Onkel K arl, blieb b is  zum Abend. D a n n  fuhr 
er zur nächsten Bahnstation , um  nach der Residenz 
zurückzukehren. —  V or dem Abschiede sagte e r :

„A lso  es bleibt dabei, liebe M in a . Z u  Ostern 
beziehst du die kleine W ohnung im  ersten Stock 
m eines H a u ses und führst mir die W irtschaft. Ich  
freue mich sehr darauf. D a s  ew ige W irtshausefsen  
bekommt m ir nicht mehr, und eine fremde W irt
schafterin m ag ich nicht nehm en. D ie  Personen  
betrügen einen doch nur. A lso , auf W iedersehen  
—  adieu, m ein J u n g e , und sei hübsch fleiß ig. 
D a n n  sollst du auch m al Doktor und Advokat 
werden und w ir machen ein Kompagnicgeschäft.

E r lachte in seiner m alitiös-gutm ütigen  W eise, 
tätschelte m ir auf den K opf, küßte meine M u tter  
auf die W a ng e und kletterte in den W agen , der 
eilig  auf dem schmutzigen W aldw ege davonholperte.

(Fortsetzung fo lg t.)

w ie  sie seit la n gen  J a h r e n  nicht beobachtet 
w u r d e n . —  Z w ischen  G ör litz  und Z i t ta u  hat  
d a s  W asser groß en  S c h a d e n  angerichtet.

Bern, 4 .  A u g u st. I n  der S c h w e iz  ist  
in  den höheren  G e b ir g e n  in fo lge  ces  W e tte r 
sturzes w ieder S  ch n e e f a l l  e ingetreten . Z a h l
reiche B e r g ste ig e r p a r tie n  w urden  durch d a s  
schlechte W e tte r  in  den S ch u tzh ü tte n  zurück
g eh a lten . E in  jun ger B e r n e r  K au fm a n n  
stürzte in  den A lp e n  beim  Edelw eißpflücken  
a u s  einer H öh e  v on  1 5 0  M e te r  ab und  b lieb  
m it  zerschm ettertem  S c h ä d e l to t  lie g e n . V o r 
gestern v erirr te  sich eine K o lo n n e  v on  fün f  
P e r so n e n  am  G o t th a r d , w o b e i der B a n k ie r  
L e n d in g er-H irz e l a n s  B a s e l  a b g e s t ü r z t  ist 
und sofort to t  w a r . E in  H e r r  a u s  B e r n
w urde m it  seiner F r a u  und zw ei K in d er in  
eine T ie fe  gerissen. D ie  F r a u  un d  ein  K in d  
sind schwer verletzt, der H e r r  und d a s  zw eite  
K in d  sind le ichter v erw u n d et.

Petersburg, 3 .  A u g u st. I n f o lg e  e in e s  
g e w a lt ig e n  W ir b e ls tu r m e s  in  der G e g e n d  v o n  
R ik o la je w  verunglückten auf dein A m u r flu ß  
eine große A n z a h l F ischerb oote. M e h r  a l s  
2 0 0  P e r s o n e n  e r t r a n k e n .

K irek en -M n ze ig e r  säe d ie M u r r e t  
diUtohcttcen

vom  7 . — 1 1 . A ugust 1 9 1 0 .
S o n n t a g  7. U m  2 Uhr ist Christenlehre und  

Ablaßandacht m it A lle ih eilig en litan ei vor a u sg e
setztem A llerheiligsten , dann M onatsprozesston  
m it dem Liede „ M a ria  zu lieben."

M o n t a g  8 . 0 - 6  Uhr hl. M esse für den Ita lie n e r  
J o h a n n e s  d e M on te, 7 1/* Uhr für den Hochw. 
Herrn A bt E u ge n iu s G ebele und B ruderschafts
am t für M artha  H aggenm üller und hl. M effe für  
Adalbert und Crcszenzia W agner, 8  Uhr J a h res-  
gedächtiiismesse für F ranz S a le s  Krum m  und hl. 
M esse für R om an Neher.

D i e n s t a g  9 . 1 / 26 Uhr M onatm esse für M a r ia  
Kuhn, 6  Uhr hi. M esse für die T eiln eh m er der 
S tudentenexercitien , 7 '/^  Uhr für Herr J n stitu ts-  
lehrer G eorg  B a n w o lf  und für Franziska R o ß 
m ann, 8  Uhr für M aria  R eiter gestorben in  
O bergünzburg.

M i t t w o c h  1 0 . Fest d es  hl. M ärtyrers, d es  
P a tr o n s  der Arm enseelenbruderschaft. ' / , 6  U hr 
hl. M effe für Lorenz Huber, 7 '/*  Uhr gestif
tete Jahresm efse für S era p h in a  Petrich, O bst
händlerin, und für G eorg  Köhler, 8  U hr für 
Lorenz R othärm el und für Joseph  R in n in ger.

Handel nnd Verkehr. 
Kemptener Käsepreise

m itgeteilt von der N o tierungs-K o-m ssion  der 
K em ptener Käsehändler. 

D o nn erstag , den 4 . A ugust 1 9 1 0 .  
A llgäuer Limburger I . Q u a li t ä t : M ark 3 4 . —  
A llgäuer Limburger I I .  Q u a litä t:  M ark 3 1 . — 
Z entrifugenkäs je nach Q u a li tä t : M ark —

von der „Freien  K äserew erem igung des m ilchwirt- 
schastlichen B er eins im  A llgäu"  für 

D o nn erstag , 4 . A ugnst 1 9 1 0 .  
L i m b u r g e r  (M onatskäse) 

m it 3 0 °  (F ettgehalt der Trockenmasse) 4 0  M k. p. Z tr

Feinste

* u " " " » 5 0  „ „ „
K a u fb e n r en , 4  A ugust. ( S ü ß r a h m b u t t e r ,  
nste Q u a litä t:  1 0 4  P s g . Tendenz rufiia.P s g . Tendenz ruhig.

n  Käsepretse.
mrger (M onatskäse)

Kaufbeurer Käsepretse,
A llgäuer Limbu ' '

2 5 — 3 0  0/°  (F ettgehalt der Trockenmasse) M . 3 7 — 41 
2 0 - 2 4 « , °  „ „ .. „ 3 4 — 3 6

bei w eniger F ettgehalt je nach Beschaffenheit. 
B e r lin ,  4 . A ugust. B u tter  per oO Kilogr. (Höchste 

und niedrigste Verkaufspreise im B er lin er Butte-r- 
handel). H of- und Genoffenschaftsbutter la . 112  
- 1 1 4 - 1 1 6 ,  desg l. 11a. 1 0 5 - 1 1 4 ,  desg l. l i l a .  
1 0 0  — 1 0 8 , desg l. abfallende 93  —  1 0 5  M ark. 
T en d en z: ruhig. '
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Landwirtschaftliches.
D i e  H a m b u r g e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  

A u s s t e l l u n g  im  J u n i b. I .  w ar nicht nur für 
Viehzüchter hochinteressant. E s  w ar auch für den 
Ackerbauer viel Lehrreiches da zu sehen. S o w o h l  
die auf dem großen A usstellungsplatz aufgestellten  
zahlreichen modernen landw . M aschinen und Geräte, 
a ls  vor allem  auch die von w eit her gebrachten 
Bodenausstiche m it dem üppig wachsenden grünen

Getreide usw. waren beachtenswert. Unter anderem  
konnte man sich an zahlreichen Beisp ielsdüngungen  
m it eigenen A ugen von der W irkung einer ver
stärkten Thom asm ehldüngung überzeugen. Im m er  
mehr bricht sich die Erkenntnis B a hn , daß den 
meisten unserer Acker- und W iesenböden erst durch 
wiederholte kräftige, sogenannte Bodenbereicherungs
düngungen m it w enigstens 6 0 0  — 8 0 0  k g  T h o m a s
m ehl pro ha, selbstverständlich neben entsprechender

K ali- und Stickstoffdüngung, ein genügender P h o s 
phorsäurevorrat zugeführt werden muß, dam it die 
W urzeln  bei der N a hrungsaufnahm e a us dem V o llen  
schöpfen können. A u f B öden  in schlechtem D ü n g 
ungszustand kann m an überall beobachten, daß  
schwache D ü n gu n gen  mit nur 3 0 0 — 4 0 0  k g  T h o 
m asm ehl pro h a  noch keine nennensw erte W irkung  
zeigen, dagegen doppelt so starke T hom asm ehlgaben  
sich ganz vorzüglich lohnen.

Extra billiger Verkauf
I S e t g i s m «  p s g s f p

I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Pferdedecken, 
Hausfchürzen, Ardeiterhemden, Arbeiterhosen, Frauen
hemden, Frauenhofen, Bettjacken, Mädchen- «. Knaben
hemden und Hofen, Frauenstrümpfen, Socken, Kinder
strümpfen, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffen, 
Bettzeugen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider« 
:: :: stoffen in Resten und Coupons :: ::

zu bedeutend zurückgesetzten D re ien !
Staunen erreg end günstige Kaufsgelegenheit bei

S. Widmann, Memmingen.

Saaiefiehi lieMiiekiiel

M

Lnitpoldstrasse 140

o
Lnitpoldstrasse 146

empfiehlt sich zur Anfertigung von

a a a a a a a a  Druckarbeiten aller Art a a a a a a a a
:: (auch in Zwei- und Drei-Farbendruck) ::

(gummiert od. ungummiert) 
Aufnahme- , 
Einladnngs- 
Gratnlations- |

Traimngs- 
Visit- 
Bri esbögen 
Zirkularen

i Karten

Bl Kuverts Mitteilungen ü
in allen Farben u. Grössen Postkarten
Etiketten
Frachtbriefe

Postpaket-Adressen

Frankaturscheine Programme

Geschäftskarten Quittungen

Grabreden Rechnungen
Kondolenz- und Dank Schuldscheine

sagungskärtchen Statuten
ü  Lohnlisten für Vereine und Behörden 1

Todes-Anzeigen
in Oktav-, Quart- u. Folio
Sterbebilder [Format 

in schönster und grösster 
Auswahl, 100 Stückschon

Trauer-Karten und 
Trauer-Kuverts 

Wagscheinen 
Wechseln etc. etc.

—. M usterbücher m it re icher A usw ahl liegen auf. -...—..
G esch m a ck v o lle , sau b ere  A u sfü h ru n g ! -------  B a se h e s te  B e d ie n u n g ! ———

Yerl&g des „Qttobeurer TolksM,attss
:: W est- und Ost-Q-ünztaler Anzeiger. ::

B e e i le  P r e is e  !

k J
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Grenzbezirken macht sich eine große Bestürzung und 
Niedergeschlagenheit der E inw ohner geltend. S i e  
hofften auf einen raschen Durchzug der T ruppen  
nach Deutschland, wobei noch etw a s zu verdienen 
gewesen w äre. G anze Landstriche sind von den 
französ. T ruppen ausgesogen. — Beschießung von 
Lichtenberg.

Deuts d?laitfc und Ausland.
Die Erhöhung des Bierpreises

h a t auch a llen th albe n  dazu geführt, daß eine  
w esentliche Einschränkung d es B ie r k o n su m s  
eingetreten  ist. N ich t n ur in  B a y e r n  m acht 
m a u  diese B e o b a c h tu n g , auch a u s  S t u t t g a r t  
m eld et m a n , daß der A n te i l  der S t a d t g e 
m ein de an der staatlichen B iersteu er  um  
7 4 0 0 0  M a r k  h in ter dem V o r a n sc h lä g e , dem  
v orjäh r igen  E r tr a g s a n s w e is  zurückgeblieben ist.

B erlin , 6 . A u g u st. D e r  N o r d d . A llg .  
Z t g .  zu fo lge  tr it t  der K r o n p r i n z  v o r a u s 
sichtlich im  N o v e m b e r  eine S tu d ie n -  und I n 
fo r m a tio n sr e ise  nach O stas ie n  u n ter B e r ü h r u n g  
I n d ie n s  a n . —  D e r  V e r k  a u s der P  a  n z e r - 
s c h i f f e  „ K u rfü rst F r ied r ich  W ilh e lm "  und  
„ W e iß e n b n r g "  ist gestern perfekt g ew ord en . 
D e r  K a u fp r e is  b eträg t 1 8  M i l l .  M ark .

B erlin , 6 . A u g u s t. U eber die G esta lt  
der n e u e n  H e e r e s f o r d e r n n g  e n  erfährt  
die „ R h ein isch .w estfä lisch e Z t g .,"  w ie  sie be
h a u p tet, v on  b esonders g u t  unterrichteter S e i t e : 
S c h o n  heute kan» aus d a s  bestim m teste ge
sag t w erd en , daß im  kom m enden J a h r e  n u r  
e i n e 1 V erm eh ru n g  der V erkehrstruppen  und  
auch h ier nu r in  beschränktem M a ß e  erfolgen  
w erde, keinerlei g rößere N eu ford eru n gen  aber  
kom m en w erden . D a ß  die Lasten nach A b 
la u f  d es Q u in q u e n a t s  durch d ie m it  ih m  ver
bundenen  a b so lu t n o tw en d igen  V erstärkungen  
u n serer L a n d esver te id igu n g  größer w erd en , 
dürste aus der H an d  liege n , jedoch w ird  v o r  
1 9 1 3 — 1 9 1 4  kaum  an eine N e n so r m a tio n  
gedacht w erden können. Z w ischen  dem  R e ic h s 
schatzamt und dem  R eich sk an zler herrscht große  
E in ig k e it  darüb er , daß nicht eher an H e e r e s 
ergän zu n gen  herangetreten  w erten  könne, ehe 
nicht eine v ö ll ig  e inw and freie  D eckung des  
M e h r b e d a r fs  g ew äh rleiste t sei.

Verkauf alter Linienschiffe.
N ach  unseren In fo r m a tio n e n  h at die deutsche 

M a r in e v e r w a ltu n g  die 4  S c h if f e  der B r a n d e n 
b u rgklasse: W e iß e n b u r g , W ö r th , K urfürst
F riedrich  W ilh e lm  und B r a n d e n b u r g  u m  in s 
gesam t 4 0  M il l io n e n  M a r k  an  die T ü rk ei

verkauft. D ie s e r  V erk au f ist für beide T e ile  
ein g u te s  G e s c h ä ft ; D eu tsch lan d  w ir  v ier  
ä ltere S c h if f e , die der R eserv eflo tte  a n geh örten  
lo s ,  und die T ürkei erh ä lt  noch 4  g u te  für  
sie passende S c h if f e .  D e r  K a u fp r e is  ist ein 
angem essener, da d ie S c h if f e  in sg e sa m t 8 0  
M i l l .  M a r k  gekostet hab en . U nsere S e e w e h r  
erleid et n u r vorübergehend  eine unbedeutende  
S c h w ä c h u n g ;  denn diese Küstenpanzerschiffe  
könnten in  der H ochseeflotte keine V erw en d u n g  
fin d en . G a n z  falsch erscheint es aber, w en n  
einzeln e B lä t t e r  a u s  dem V erkauf die N o t 
w en digk eit einer netten F lo t te n v o r la g e  herbei
le iten  w o l le n ; dazu lie g t  g a r  keine V e r a n la s 
su n g  v o r . D ie  Ersatzschiffe w erden nicht früher  
ans S t a p e l  ge leg t.

P a r is , 6 . A u g u st. D ie  M o r g e n b lä tte r  
m eld en  a u s  L o r r ie n t:  D e r  d e u t s c h e  K a i s e r  
h at den beiden französischen M a r in e so ld a te n  
P ie r r e  D a n ie l  und J e a n  Lem enre die M e 
d aille  zum  R o ten  A dlerorden  bezw . d es K . 
K ronenord en s verliehen  für die D ie n s te , die  
die beiden der deutschen G esandtschaft in  P a r i s  
w ährend  der großen  P a r is e r  U eberschw em m ung  
geleistet haben .

S a n  Sebastian, 7 .  A u g u st. F ü r  heute  
S o n n t a g  w a r  dahier eine große k a t h o l i s c h e  
K u n dgeb u n g  g e p la n t. D ie  O r g a n is a t io n s 
ausschüsse ließen  jedoch an die B e v ö lk e r u n g  
v on  B i s c a y a  und N a v a r r a  die M it t e i lu n g  
gela n g en , daß v o n  der g ep lan ten  K u n dgeb u n g  
der K ath olik en  A bsta n d  gen om m en  w ord en  
sei, w e il d ie R e g ie r u n g  d ie T r a n s p o r tm itt e l  
m it B e sch la g  belegt h abe. D i e  R e g ie r u n g  
erteilte  n äm lich  dem  zustän d igen  Z iv i lg o u v e r n e u r  
und dem  G en era lk ap itä n  den B e fe h l , M a n if e 
s ta tio n sz ü g e  in  S a n  S e b a s t ia n  m it  G e w a lt  
zu verh indern  und ü b era ll d or th in  T r u p p e n  
zu entsenden, w o  e s  erforderlich sein  so llte . 
D ie  O r g a n isa tio n sa u ssc h ü sse  protestieren  gegen  
diesen Akt der W illk ü r  und  beklagen e s , daß d ie  
A rm ee dazu b estim m t w u r d e , die O r d n u n g  
gegen  die K ath olik en  ausrecht zu erh a lten , die 
d a s  H eer  lie b te n . S i e  schließen m it  der A u f 
ford eru n g , die K ath olik en  so llen  den M u t  nicht 
sinken la ssen .

S a n  Sebastian, 7 .  A u g u s t. A l s  gestern  
A bend  eine G r u p p e  v o n  M a n i f e s t a n t e n  
v o n  einem  B a lk o n  h e r a b :  „ N ie d e r  m it  S p a 
n ie n !  E s  lebe der P a p s t ! "  r ies, versuchten  
e tw a  1 0 0 0  P e r s o n e n  d a s  H a u s  zu  erstürm en. 
D e r  G o u v e r n e u r  e ilte  a n  der S p it z e  v on

P o l iz e i -  und G en d arm erie -M an u sch afteu  h er
bei und stellte die R u h e  w ied er her. M e h rere  
P e r so n e n  w ur de n  verletzt, 4 4  P e r so n e n  tou röen  
verh afte t. I m  Z e n tr u m  der S t a d t  herrscht 
R u h e . B e i  den v org en om m e n e n  H au ssu c h -  
nn gen  w urde eine A n z a h l F eu erw affen  gefu n 
den ; 1 3 2  V erh a ftu n g en  w u r d e n  v o r g e n o m m e n . 
G eg en  3  U hr m o r g e n s  w u r d e  die G e n d a r 
m erie zurückgezogen.

S a n  Sebastian, 7 .  A u g u st. I n  der v er
g an ge ne n  N ach t sind zw ei S c h w a d r o n e n  G e n 
d a r m e n  h ier e in g etro ffen . B i e  B a h n h ö fe  
w erden  v on  den T r u p p e n  besetzt. 2 0 0 0  K a th o 
liken befinden sich in  der S t a d t .  D ie  H a l t 
un g  ist fried lich . D e r  G en era lk a p itä n  hatte  
eine K on ferenz m it  C a n a le j a s ,  dem er v e r 
sicherte, daß eine S t ö r u n g  der R u h e  n ich t zu 
befürchten sei.

Lokales unb aus dem Averse»
"10 Ottobeuren, 9. August litiu .

:: Prom otion. D e r  D ip lo m in g e n ie u r  
un d  C hem iker H e r r . A n to n  W a l d m a n n ,  
S o h n  des H errn  K a u fm a n n s  J o s e p h  W  a l d - 
m a n n  d ah ier, h a t , w ie  d a s  M e m m . V o lk s b ! ,  
berichtet, an der technischen H ochschule zu  
M ü n c h e n  zum  D r . eh ern , p r o m o v ie r t . I n  
seiner D is s e r ta t io n  beh an d elte  e r :  E le k tr o 
lytische R ed uk tio n sversu ch e v o n  K a liu m  f e r r i -  
c y a n id  m it t e ls  W ech selstrom . —  U nsere besten  
W ü n s c h e ! <

M em m ingen, 8 . A u g u st. N ach  M i t 
te ilu n g  d es  S ta d tm a g is t r a te s  an  d ie  S c h r i f t 
le itu n g  der „ M e m m . Z t g ."  ist ü b er die E i n 
q u a r t i e r u n g  fo lgen d es  b e s t im m t:  B e im  
K r ie g sm in is te r iu m  w ird  erw ogen , daß S c h ie ß -  
und E x erzierü b u ng en  a u s fa l le n . D a s  2 .  R e 
g im e n t  w ird  w ahrscheinlich erst am  2 7 .  A u g .  
hierherkom m en. E in  d efin it iv er  E ntscheid w ird  
erst heute fa lle n . —  V o m  K . B e z ir k sa m ts  
M e m m in g e n  kom m t die N ach rich t, daß die  
G efech ts-  und S ch ieß ü b n n gen  d e s  2 .  J n f.--  
R e g t s .  vorerst un terb leib en  und d asse lb e  erst 
am  2 7 .  A u g u st kom m t.

Mem mingen, 4 .  A u g u st. D e r  f ti th e r ig e  
B ü rg erm e ister  v on  I  e d e s  h e i m , A . - G .  J l le r -  
tissen , stellte sich h ier der S ta a t s a n w a lt s c h a f t .  
E in e  R ev is io n  der v on  ih m  v e rw a lte ten  D a r 
lehenskasse hatte ein  erheb liches D e fiz it  erg eb en , 
doch ist d ie P r ü fu n g  der B ü ch er  noch n ich t  
beendet.

Me weiße Km »on Mensloe.
O rig inal-R om an von O . Elster.

7 )  (Nachdr. verb.)
D a s  H aus m eines O nkels Karl, Advokaten D r .  

jur. Lippold, lag an einer Ecke des Marktplatzes, 
der namentlich an den T a gen  des Wochenmarktes 
durch Händler und die umwohnenden Landleute, 
welche ihr Getreide, ihr Gem üse, ihr V ieh und 
sonstige Erzeugnisse zum Verkaufe brachten, außer
ordentlich belebt w ar. D a  reihte sich B u de an 
B ude, S ta n d  an S ta n d  und vor dem G asthaus  

weißen R oß hielten w ohl an die Hundert 
liche Fuhrwerke. A u f dem Markte selbst und 

in  der langgestreckten, niedrigen Gaststube des 
„weißen R oß" drängte sich eine lärm ende, schwat
zende und feilschende B auern  während in der H erren
stube die reichen M enge, saßen und prahlerisch 
ihren „Rotspon" tranken oder nach einem guten  
Geschäft auch w ohl die Cham pagnerpfropfen knallen

D e r  W irt zum weißen R o ß  machte ein gutes  
Geschäft, aber m ein Onkel, der Advokat und D r .  
jur. ein noch besseres, denn alle prozeßlustigen 
B a uern  kamen zu ihm und bekanntlich sind recht 
viele B auern  prozeßlustig. E in  jeder w ill auch 
m a l seinen P rozeß haben, und sollts ihm auch seinen

Acker, seinen Hos, seine letzte Kuh kosten. M ein  
Onkel K arl w ußte diese N e ig u n g  der B a uern  klug 
zu benutzen. W a r  einm al ein B ä uerle in  m it einer 
A nfrage zu ihm gekommen, dann g ing es nicht 
wieder fort, ohne den schönsten P ro zeß  von der 
W elt am  H a ls  zu haben, und hatte der B a uer  
erst einm al die Vollm acht für m einen Onkel Karl 
unterschrieben, dann half ihm nichts, der Prozeß  
wurde durch alle Insta nzen  getrieben, wenn auch 
d as Unrecht sonnenklar auf seiner S e it e  war. A b 
raten von einem schlechten Prozeß, w ie das wohl 
ehrenhafte Avvokaten tun sollen, oder gar einen 
Prozeß ablehnen, w eil die Sache denn doch gar zu 
„faul" w ar, das tat m ein Onkel K arl n iem als. 
E r hätte selbst für den T eu fe l einen P rozeß ge
führt, vorausgesetzt, daß der T eu fe l einen höllischen 
Vorschuß zahlte und für d as Honorar Sicher
heit bot.

M ein  Onkel Karl war dadurch bei der länd
lichen Bevölkerung zu hohem R u f gekommen. W enn  
die B auern  zum M arkt fuhren, m ußten sie auch 
bei dem „Herrn Doktor" vorsprechen, und selten  
verließ einer den „Herrn Doktor." daß er nicht 
seinen ledernen Zugbeutel um ein oder mehrere 
Goldstücke erleichtert hatte.

D ie  'Kollegen m eines O nkels waren nicht gut 
auf ihn zu sprechen, sie behaupteten, er führe mit 

.Vorliebe sog. „faule Prozesse," und stände m it an

.. . . .

rüchigen Personen, die z. B .  G e ld  auf W ucher 
liehen, in steter Verbindung. E r selbst sollte auch 
schon öfter einige bedenkliche Geschäfte gemacht 
haben, und den Besitz seines H auses am  M arkt 
habe er auch einem solchen Geschäfte zu verdanken.

D ieses H aus w ar früher eine Gastwirtschaft g e
wesen, w orauf noch jetzt die große E in fah rt und 
die weitläufigen Hintergebäude hinw iesen. S e in  
früherer Besitzer w ar vollständig verarm t, und  
unterhielt jetzt eine kleine schmutzige Schnapsbude  
an der Ecke des M arktes.

M ein  Onkel Karl verm ied, w enn irgend m ö g 
lich an dieser Ecke vorüberzugehen. Nicht, a ls  ob 
er Gewissensbisse spürte — hatte er sich doch d a s  
H a u s im  W ege des Prozesses erstritten —  sondern  
w eil er die Jnvektiven des fast stets betrunkenen 
Sch na p sw irtes scheute. M it  Jnjurienprozessen, so
w eit sie sich a uf seine P erson  bezogen, gab er sich 
nicht gern ab. E s  kam bei solchen Prozessen a llzu 
v ie l zur Sprache.

B ureauraum e m eines O nkels, links ein kleines 
Bank-Geschäft, d as den B a uern  die Wechsel gegen  
einen hohen D isk on t abkaufte und in  dem nam ent
lich v ie l V ieh- und Getrerdehändler verkehrten. I n  
den Däm m erstunden sah m an auch ab und zu einen  
eleganten jungen Herrn vom Z iv il  oder M ilitä r



M m delheim , 6 . August. Voraussichtlich 
werden tah ie r - Q u a r t i e r  beziehen: Vom
2 0 . auf 2 1 . August das 7 . Felb-A rtillerie- 
R egim ent (M ünchen) m it S t a b ;  vom 2 2 . 
au f 2 3 . August die M aschinengewehrabteilnng, 
1 . D iv ision  (M ü n ch en ); vom 1 5 . aus 1 6 . 
S ep tem ber das 1. B a ta illo n  des 1 . F u ß - 
A rtillerie-N egim ents ( I (e u -U lm ); vom 17 . 
auf 1 8 . S e p t .  der S t a b  der 1 . D ivision.

Altusried, 5» A ugust. Gestern früh 
k ü r z t e  in  W eihers der 1 4  jährige D ienst
bube H artm ann  vom Heustadel ans den B oden 
herab und e rlitt dabei eine schwere G eh irn 
erschütterung. D a s  B ewußtsein ist noch nicht zu
rückgekehrt und es konnte ihm so nu r die heilige 
O e lu n g  gespendet werden. .

Buchloe, 6 . A ugust. T r a g i s c h e s  G e 
schick. D e r  bei der kürzlich hier gastierende» 
Schauspieltruppe, D irek tor W iedem ann, be
schäftigter Schauspieler H a n s  A n d o r f e r  w ar 
schon |e it längerer Z e it krank. Alleinstehend 
aind ohne Angehörige, w ar derselbe ganz ans 
;bie Pflege durch fremde Menschen angewiesen 
und sollte nun  gestern in s  Krankenhaus nach 
W a a l  tran sp o rtie rt. K aum  hatte m an ihn 
in  den Krankenwagen gelegt, a ls  er von einem 
Schlagan fa ll betroffen wurde, dem er bald, 
w ieder in  sein Z im m er verbracht, erlegen ist. 
H e r r  H a n s  A ndorfer beging heuer sein fünf
zigjähriges B ühnenjubiläum  un6 hatte die 
Feldzüge 1 8 6 6  und 1 8 7 0 /7 1  m itgem acht; er 
w a r In h a b e r  des Eisernen Kreuzes und der 
goldenen Tapserkeitsm ebaille. A n seiner B e- 
.erbigung beteiligt sich auch der hiesige Dete- 
ranenverein.

Böbingen, 6 . August. D ie  P r iv a tie rs -  
ehelcute A ndreas und Therese P la b s t feierten 
letzten M o n tag  ihre g o l d e n e  H o c h z e i t  
mnter großer B eteiligung  der Gemeinde.

Jettingen , 7 . August. D e r  hiesige D a r 
lehenskassenverein schloß das G eschäftsjahr 
1 9 0 9  m it einem 35 e r  1 u ft von 4 4 4 8 8  M k. 
ab. D a s  ist der größere T eil, etwa Z w ei
d ritte l, der S u m m e, welche der frühere Kassier 
verun treu t ha t. D ie  Kasse hat noch 1 3 2  
M itg lied er.

Ans aller Welt.
„Der erste einjährig-freiwillige 

Fleischer."
• Amberg, 6 . August. U nlängst ist —  

wie der Deutsche Fleifcherverband m itteilt —

der erste F a ll eingetreten, daß ein gelernter 
Fleischer auf G rund  der in seinem Handwerk 
erworbenen Kunstfertigkeiten zur erleichterten 
P rü fu n g  von der E in jäh rig -F re iw illigen -P rü f- 
nngskomlnission zugelassen worden ist und die 
P rü fu n g  bestanden hat.

Stuttgart, 8 .  August. I n  vergangener 
Nacht wurde aus dem M arktplatz ein S c h u tz 
m a n n ,  der einen S tad tverbotenen  festnehmen 
wollte, von diesem m it einem Stiletm esser in 
die B ru st g e s to c h e n  und lebensgefährlich ver
letzt. E r  wurde nach dem K atharinenhospital 
überführt. D e r  T ä te r  ist festgenommen.
Ein Ständchen im Löwenkäfig.

Karlsruhe, 6 . A ugust. I n  D urlach  haben 
sich sechs H erren  des D urlacher Q u a r te t t 
vereins zu einem S t ä n d c h e n  im  L ö w e n 
k ä s ig  einer dort weilenden amerikanischen 
W anberm enagerie eingefnnden. Unerschrocken 
betraten die S ä n g e r  den Zentraldressurkäfig, 
in den vorher eine G ruppe  von B erberlöw en 
eingelassen worden w ar. Nach dem ersten 
Liede riesen die S ä n g e r  kräftig „ P ro s it"  und 
tranken eine aus dem Tische stehende Flasche 
M osel an s . S i e  sangen dann eine zweite 
S tro p h e  des Liedes und verließen unter großem 
B eifall unversehrt die M enagerie, nachdem zu
vor eine B litzlichtanfnahme gemacht worden w ar.

Ein köstliches Erlebnis
versetzte unlängst die Reisenden im H au p t
bahnhofe von Z w  e i b rü c k e n  in  größte 
Heiterkeit. Z w ei D am en  trugen  die bekann
ten enormen H utform en, eine der beiden ver
reiste, die andere gab der scheidenden F re u n 
din b is zum Z u g  das Geleite. A ls  die Z e it 
zum Einsteigen gekommen, wollten beide m it 
einem zärtlichen Kuß Abschied nehmen. A ber, 
o weh! S i e  drehten sich und wandten sich 
und suchten bald rechts bald links die holden 
Lippen aufeinanderzudrücken, vergebens, die 
ungeheuren H üte stemmten m it G ew alt sich 
entgegen, sodaß es nicht gelang, M u n d  auf 
M u n d  zu drücken. U nter den jubelnden Z u 
rufen der Reisenden mußten sich die D am en 
m it Händedrücken begnügen, dann entführte 
der Z u g  die durch die Tücke der M ode um 
einen süßen Kuß gekommene Freundin .

Auch ein Arbeiter.
A m  4 .  August beging in  K arlsbad  der 

Geheime Kom m erzienrat D r. ing . A ugust 
H aarm ann-O snabrück  seinen 7 0 .  G eb u rts tag . 
E in  eigenartiges Leben breitet sich in diesem

N am en au s. E r  begann a ls  K ehler,bergm ann; 
fünf J a h re  arbeitete er tagsüber a ls  einfacher 
H euer und erw arb sich so m it eigener H and  
die M itte l zu seiner weiteren A usb ild u n g ; d ie . 
Nächte hat er studiert. D a n n  bezog er das 
G ew erb e-In stitu t und die Bergakademie in 
B e rlin . Nach vollendetem S tu d iu m  arbeitete 
er zunächst a ls  P u d d le r  auf der damaligen 
S te in h äu se r H ütte  und wurde 1 8 7 2  zur Leit
ung des O snabrücker S tah lw erk s berufen. 
S e i t  1 8 9 0  ist er Generaldirektor des G eo rg s
M arien  - B ergw erks - und H üttenvereins in  
O snabrück. A ls  In g e n ie u r  hat er sich um 
die konstruktive A usgestaltung  des E isenbahn
oberbaues wesentliche Verdienste erworben. 
A n der Schöpfung des Deutschen M useum s 
in  M ünchen hat er lebhaften A n teil genom 
men. S e in  wissenschaftliches W erk über die 
Geschichte des Eisenbahngeleises ist eine un
entbehrliche Q uelle  für Forschungen auf diesem 
G ebiete. E s  tu t  unserer Z e it not, ih r solche 
M än n e r und ihre Schicksale vor A ugen zu

Ein eigenartiges Reifeabentener
hatte eine junge D am e au s  N ortorf, die eine 
R ad to u r  nach B ram m er unternahm . U n te r. 
Wegs lief ih r ein junger Hase direkt in  d a s  
R ad  und verklemmte sich zwischen zwei 
Speichen des V orderrades. B evor die er
schrockene D am e vom R ade steigen konnte, w ar 
der Hase verendet.
600 Kinder am Haarfchwnnd 

erkrankt.
Köln, 6 . A ugust. D ie  H a a r s c h w u n d 

e p i d e m i e  im  rheinischen Industriegebiet 
n im m t im m er größeren U m fang an. D ie  
R egierung hat angeordnet, baß alle S c h u l
kinder in  den betreffenden O r te n  zu u n te r
suchen sind. E s  wurde neuerdings festgestellt, 
daß allein in  S chw erte sechshundert K inder 
erkrankt sind. M ehrere  ausw ärtige B akterio
logen sind anwesend, um  die Krankheit auf 
ihren U rsprung zu prüfen. . S i e  neigen der 
Ansicht zu, daß es sich um  eine au s  S c h o tt
land eingeschleppte Krankheit handle.

Lysol im Kaffee.
D resden, 6 . A ugust. A uf dem R it te r 

g u t R osenthal bei Oschatz schüttete eine H a u s 
m agd au s Rache Lysol in den Kaffee der 
Herrschaft. F r a u  Rittergutsbesitzer S te ig e r  
fiel der Geruch des Kaffees aus. S i e  ließ 
die M ag d  verhaften.

Lei dem Bankier vorsprechen, Leutchen, die ebenfalls  
W echsel zu diskontieren hatten.

M ein  Onkel und der B ankier Bernstein  arbeiteten  
H and in  Hand.

E in e breite herrschaftliche Treppe führte tu den 
ersten Stock, den S e .  Exzellenz der Hofmarschall 
G r a f Lothar von O ld en sloe bewohnte. D e r  große 
H of und die guten S ta llu n g e n  mochten den G rafen  
w o h l bewogen haben, diese W ohnung zu mieten, 
zum a l solche große W ohnungen in der kleinen R e 
sidenz selten w aren. Auch schloß sich an den Hof 
ein  hübscher G arten an, der der gräflichen F am ilie  

-allein  überlassen war.
D e r  zweite Stock war in mehrere W ohnungen  

geteilt. D ie  eine bewohnte der Bankier B ernste in , 
eine zweite mein Onkel, andere W ohnungen in  den 

-S eiten flüg eln  w aren an kleinere Leute verm ietet, 
die sich aber a lle der strengen H ausordnung m eines  

-O nkels fügen mußten, w ollten  sie nicht erbarm ungs
lo s  zum nächsten Q u a rta l gekündigt oder w ohl gar 
noch m it einem  Prozeß  beglückt werden. D a fü r  ge
nossen sie den V orteil, in  einem  „ruhigen, anstän
digen" Hause zu w ohnen, unter einem  Dache mit 

- S e .  Exzellenz dem Hofmarschall des regierenden 
.H erzogs. D a s  gab den Leuten, m eistens kleinen 
B ea m ten , dann wieder ein gewisses R e lief, wenn  

•,fie- bei dem K aufm ann oder am Stam m tisch  be

tonten, daß sie m it S e .  Exzellenz in  einem  Hause 
wohnten.

S e in e  Exzellenz bekümmerte sich im  übrigen  
sehr w enig oder gar nicht um die M itbew ohner, 
deren ehrerbietigen G ruß er kaum erwiderte.

I n  der W ohnung m eines O nkels wurden m einer 
M utter und mir zwei kleine Z im m er eingeräum t, 
welche m eine M u tter m it ihrem einfachen H ausrat  
m öblierte. D ie  Z im m er lagen nach dem H ofe h in 
a u s neben der Küche und der Speisekam m er, wäh-

vorn hinausbew ohnte, t auf d as Luxuriöseste
ausgestattet hatte. Ich  fiel a u s  einem  Erstaunen  
in d as andere, a ls  ich diese Z im m er d as erstem al 
betrat. Aber^ oft wurde mir d ieses Glück nicht zu

rend m ein Onkel drei große schöne Z im m er nach 
, «e er

teil. D e r  Onkel duldete mich nicht in seinen  
Z im m ern, in  die er nur seine vertrauten Freunde 
führte. M ein e M u tter kam öfter in  diese Pracht
zimmer, hatte sie dieselben doch in O rdnung zu 
halten , wobei eine ältliche M ag d  sie unterstützte. 
F ü r  gewöhnlich w ar aber auch sie auf unser kleines 
Zim m er verbannt, in  dem Onkel K arl m it u n s  
auch zu M itta g  aß, w enn  er keine G äste hatte, w a s  
zuw eilen  vorkam.

S p ä te r  sollte d as a llerdings —  w enigstens, 
w a s meine M u tter  anbetraf — anders w erden !

Ich  besuchte d as G ym nasium . D er  P farrer  
meiner H eim at hatte mich gut vorbereitet, ich über

sprang die S e x ta  und kam gleich nach Q u in ta  —  
und hier lernte ich den jungen  G rafen  Lothar, den  
S o h n  seiner Exzellenz kennen.

A ls  neu aufgenom m ener S chüler erhielt ich vor
läu fig  den letzten P latz  in der K laffe und daher  
kam es, daß Lothar nicht mehr der letzte war. denn  
er war a ls  letzter a u s  der S e x ta  nach der Q u in ta  
versetzt worden und hatte diesen P latz  schon seit 
einem  halben J a h re m it großer Beharrlichkeit in ne
gehalten.

Lothar w a r m it m ir im  gleichen A lter , vielleicht 
ein J a h r  jünger. E r w ar durchaus nicht dum m , 
nur schien er des G la ub en s zu leben, daß er a ls  
S o h n  e in es G rafen  und noch dazu einer Exzellenz 
nichts zu lernen brauche, um  in  der W elt doch e in 
m al eine R o lle  zu spielen. V ielleicht hatte er auch 
recht, aber die Lehrer w aren nicht derselben M e in 
ung und konnten sich auch seinem  hochgeborenen 
V ater zu Liebe nicht überwinden, Lothars unge
nügende Arbeiten m it einem  genügend oder gar  
einem  gut zu zensieren. S o  kam es, daß er über 

> e n  letzten P latz nicht hinausrücken konnte. E r  
tröstete sich dam it, daß einer doch der Letzte sein  
müsse, w a r aber doch nicht w en ig  stolz darauf, daß  
er durch m einen E in tritt a u s  dieser zw eifelhaften  
Lage befreit wurde. Trium phierend soll er seinem  
V ater verkündigt haben, daß er einen heraufgekom
men sei, er sei jetzt der vorletzte. (F . f.)



Ans dein Geekchtsfaale.
Bcrhaudluugen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  4 . August 1 9 1 0 .

I n t o n  H o lz s c h u h ,  Dienstknecht von F inn ingen , 
w ird wegen V ergehens des strafbaren Eigentum s 
zur G efängn isstrafe von 2 M onaten verurteilt.

F ranz Joseph R i m m e l ,  Dienstknecht von Ober
rieden, wird w egen 4  Verbrechen des B etr ug s zur 
G efam tgesangnisstrafe von 4  M onaten 1 5  T a gen  
und w egen Üebertretung des Dienstbotenw esen zur 
H aftstrafe von 8 T a gen  verurteilt.

A nton  G r im b a c h e r ,  Dienstknecht von Krum- 
dach, wird von der Anklage eines schweren D ie b 
stahles freigesprochen, dagegen ist derselbe schuldig 
e in es versuchten D iebstahls und ein es D iebstahls  
und wird zur G esam tgesängnisstrafe von sieben 
M ona ten  verurteilt.

P a u l R a u c h ,  Dienstknecht von Unterwesterheim  
ist schuldig eines Verbrechen d es D iebstahls im 
Rückfall und wird zur G efängn isstrafe von 6 M o 
naten verurteilt.

Leonhard H u b e r ,  T aglöhner von S e n d lin g  und 
Gregor E n g e l ,  T a glöhner hier, sind schuldig und 
zwar 1. eines Verbrechens und 2 . zweier Verbrechen 
des D ieb sta h ls im  Rückfall und wird deshalb Huber 
zur G efängn isstrafe von 4 M onaten  und E ngel zur 
G esam tgefängnisstrafe von 5 M onaten verurteilt.

irlfitaitttii« fir die Psimi Aickmen
- 1 5 .  A ugust 1 9 1 0 .

' / 26 Uhr läßt der lebendige 
hl. Messen lesen für Kreszenzi' 

>. Orden um 7'U Uhr hl. Mess

D o n n e r s t a g
Rosenkranz 4 , ,, _ .
Koch. D er  3 . Orden um 7 1/ 2 Uhr hl^ Messe
für Veronika R iederle, hl. Messe für S u fa n n a  
F rey, 8  Uhr für Franziska F rlg is und für The- 
oder und Theresia ™

F r e i t a g  1 2 . * /26 Uhr hl ,, „
R o sa  M oser, 7 ‘ ) 4 Uhr M onatm esse für Ursula

fv hl. Messe für M oriz  und 
R o sa  M oser, 7 ‘ ) 4 Uhr M onatm esse für Ursula  
M a u r u s , für Joseph A nton und J u lia n a  M ayer, 
G erberseheleute, 8  Uhr M onatm esse für J oh an n  
Petrich und gestiftete Jahresm esse für Franziska  
W a ldm ann, M etzgerm eistersgattin.

S a m s t a g  1 3 . ' / , 6  Uhr hl. M esse für F ranz
Xaver E nge l, 7 1/ ,  Uhr M onatm esse für Leocadia 
E pple und hl. Messe für T h om as Lutz, 8  Uhr 
M onatm esse für A nna Fleschhut. E s  ist V ig il
fasttag, jedoch der G enuß von Fleischspeisen bei 
einm aliger S ä ttig u n g  erlaubt.

S o n n t a g  1 4 . ' / ,6  Uhr gestiftete Jahresm esse
für Franz Xaver A delwarth und J un g fr a u  A lo i- 
“ ~"!er£, 7 Uhr für die Verstorbenen der F a-

Hebel und Fergg, ’ / 38  Uhr für Geor
sia Merk, 7 1 , ,  .
nrtlie Hebel und Fergg, 1 /28  Uhr für G eorg  
und Theresia H aas und Jahresgedächtnism esse 
für Scholastika K ellermann. D a s  A m t ist für 
die verstorbenen Brüder und Schwestern und 
W ohltäter der Armenseelenbruderschaft vor a u s 
gesetztem Allerheiligsten. E s  ist vollkommener 
A blaß wegen des T itu larsestes der A rm enseelen-

bruderschaft unter den gewöhnlichen Bedingungen, 
" ‘ Sakram entes und Kirche 

heilig  
des h l.

: Em pfang des hl. Sakram entes und Kirchen- 
befuch m it Gebet nach der M ernung des heiligen
V aters, der Ablaß kann auch am Feste 
Lorenzius selbst gewonnen werden.

A n diesem S o n n t a g  em pfängt der Hochwürdige 
Herr P . T h om as Plersch von hier, die hl. P riester
weihe und feiert am Feste M aria  H im m elfahrt in  
der Benediktinerabteikirche in B r u c k fa s t l in g s  in 
E ngland sein erstes hl. .M eßopfer. S e in  Bruder  
J o h a n n  Nepomük wird heute in diesem Kloster 
eingekleidet. D ie  beiden Brüder werden dem 
G ebete der G läubigen em pfohlen. P . T h o m a s  
wird noch seine Nachfeier seiner P r im iz  in  der 
heimatlichen Pfarrkirche dahier halten . D er  T a g  
wird später bekannt gegeben.

D ie  Sonntagsschu l- und Christenlehrpslichtigen Knaben  
und Mädchen haben am S a m s t a g  die heilige 
Beicht und am S o n n t a g  um  7 Uhr die hl. 
K om m union.
Ottobeuren, 5. August. 1910. K ä l d e r p r e i s e  per 

50 Kilo Lebendgewicht: G ute feine S augkälber 56 — 60 Mk., 
m ittlere Q u a litä t 52— 55 Mk., geringe Q u a litä t 4 6 —51 Mk. 
S c h w e i n e P r e i s : 53— 54  M ark.

Mindclhcimer Schranne vom 6. August 1910.
Z tr . ^ H öchster | M ittle r  ^G eringst.^Abschlag!Aufschlag.

Kern
R oggen
Gerste

s o

Bekanntmachung.
Diejenigen Arm en und miitberbemitielieit Einw ohner 

der Marktgemeinde O ttobeuren, welche
Armenholz für das J a h r 1 9 10

wollen, haben den B edarf innerhalb 14 Tagen in  der 
Amtskanzlei des Bürgerm eisters anzumelden.

Ottobeuren, den 8. August 1910.
Die Marktgemeinde-Verwaltung.

Z. B . Schröpf», Beigeordneter. [2078

M M « - md ömmulhtiimji! 
—  O ttsilkiiret!. ------

2>u S a a le  des G asthauses zur „Post"
:: vom 10. A ugust bis 14. August :: ' [2075

Obstverwertung- und

Blätter aus dem Allgäu

" Ä ' Ä r s r l O . —
Herausgeber Hofrat Dr. F. Keim 

Abhandh
’h i Ä i

Zu beziehen durch die Ge
schäftsstelle der „Blätter 
aus d. Allgäu" in Kemptei

In  dritter Auflage crlchicn in unserm Verlage:

KkschrÄmg des Klißers 
Kirche y  G U id e ir e » .

L M U ß W Z U ß W

sowie in  bet Erped. ds. B lattes-

Geschäftscouverts 
:: Briefbögen ::

w e rd e n  in  h ü b sch e r  S a tz a u sfü h ru n g  u n d  in 
M eh r-F a rb e n d ru c k  be i b illig e n  P re is e n  h e rg e -  
:::: s te llt  in  d e r  ::::

Ganser’! ^  Biitiidrnekerei.
H a n f c o u v e r t s  in  in 
g u te r  Q u a litä t 500 S

Q uartier-Zettel
«anser'fche Bnchdrnckerei.

Einkochkurs
1 Leitung des H errn  Kreiswcmderlehrers Wein für 

M itglieder und Nichtmitglieder nnenigeltlich. ::

Sonntag, den 14. August 1910 vorm. ’ /al l  Uhr 
Vortrag des Herrn Wanderlehrer W ein über

„Mostbereitttng." ::

G eld-Lotterie 
A u s s te l lu n g  
München 1910.
Nächste Zieh, 
eh. Versctmb
16. August
jedesLoskann 
4  X gewinnen.
Haupttreffer bar M.

50000
10000

!SÄ 1 5 0 0 0
u n d  v i e l e  a n d e r e .

Münchn. A us
stellungs-Lose
zu Mark 1 .— nur 
noch bei einzelnen 
:: Losagenturen, :. 
:: sow ie  b e i ::
A. & B. S c h ü l e r  [34 
G . m. b. I I ., M ü n c h e n .  

P r o m e n a d e s t r .  <>.

Eine guterknllene .
Waschmaschine
und circa 100 Stuck

Weinflaschen
sind zu verkaufen. [2077 
N äheres in  der Exped. ds. Bl.

Deutsche Gaue
(Z n  bestellen bei C . F r a n k -  
Knufbenreu.) 20 Hefte in 10 
Doppelheften jährt. 2 ,40 Mk. 
m it Po rto  —  4 Hefte A u s
gabe I I  jährt. 1 ,2 0 M . m .P o rto
Populärwissenschaftliche 
Zeitschrift für Heimat 
n.VolkskundcinPaycrn.
PackendeErzählungen,Berichte 
über A usg rabungen ; Römer-über Ausgrabungen , 
straßen u. s. tu.; Ortschrot 
und B eiträge dazu a u s  allen 
Landesreileii; zahlreiche Zlln- 
[tm tioiicii. -

Z u r  größeren A usgabe 
G ratisbeilage der jeweils er
scheinenden Bändchen der 
Bibliothekfür Bolks-und 
Heintatknnde. [42

Hämorrhoiden! 
M agenleid en! 
Hautausschläge!

steile ich anIWm,sch

5!'3SrS5l£*
lermungsichreibc» liegen rot.

Krankenschwester Klara 
2072] W-Ukmühlsir. re.

Eine Wnhnnnz
mit 4 Zim m ern, Küche, Keller, 
Holzlege und G arten  ist bis 
I. Sepl. zu vermieten. [2073 
Zn erfrag, in der Erped. d. B l.

A .L  AkMiUW.
Anmeldung der ne« eintretenden Schüler

Sam stag, den 17. September
vormittags 8 —10 Uhr.

Memmingen, den 1. August 1910.
Döderlein, K. Rektor.

A ujnahtne a n s 
billigen Preisen.

.'. Für die

Weöcrrfszeit
empfehle mein Lager in :

Pastell-Etuis, 
Quittungen in  Hefte», 
Rechnungen in  Blocks nnd- 

Heften von 10 P fg . an,

Speisekarten, Tusche,

s a r “

1 Ä ”Ä
Kopierstifte, Farbkasten,

Glastintenzeuq, Kaiser
Tinte, Kontobücher,

r M r s & r ,
s s s ,

Unterlage (für Kontore)

Ä S ä r * « « « *Ä Ä
a i s a s rZitnmertnannsblei, 

(scrchenfederhalter, 
«enstagskartcn, Zeicheupinsel x. 
tzbücher, Prismen,
Zn regem .Kaufe lade hie 

lichst ein
(Mfoßeuren Gcmser'sche Buchdruckerei

regem .Kaufe lade hiemit G roß  und K lein frennd-

Aurkpoküstrcrhe.

schinen, Scheren, S tanzen  
Blechbearbeftnngs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft m an nirgends vorteil
hafter a ls  bei [1227
Richard Bratz, Nürnberg 

innere Lauiergaffe 20.

Iü |- i0 ile n
i d o W u i f

von M . Bnchmeier.

HsKsiisch-IliH
, von M . Buchmeier. 
V orrätig

Ganfer'fche Buchdrnckerei.

F le c h te re
S J S S Ä
offene Füße

r bisher vergeb

Ü ^ in o -S a lb e

Nächste Z ieh . 16. Aug.
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Rr. 9t Donnerstag, den 11. August 1910. 91. Fahrgang.
Denkwürdigkeiten an den deutsch 

französischen Krieg.
M i t t w o c h ,  1 0 , August 1 8 7 0 .

D ie  Eroberung der Bergfeste Lichtenberg und 
die E innahm e von Lützelstein in den V ogesen ge
lan g  ohne besondere A nstrengung. Beschießung t
yUahfiiirn hnninntP falzb u rg  beginnt.

I n  T h ion ville  fanden unsere Trupz 
Straßenecken T elegram m e angeschlagen, die glänzende 
S ie g e  der Franzosen verkündeten.

1 3 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
„ D ie  französische Arm ee setzt ihren Rückzug gegk 
M osel an allen Punkten so

 ̂ : K avallerie ihr auf
S a a r-U n io n , G roß-T enquin

„ . . . . . .  azug gegen
die M osel an allen Punkten fort. V o n  sämtlichen
preußischen Arm een folgt “ .. . . . . . . . . . .  '
dem F uße. D ie  L inie S a -  
usw . ist von der Kavallerie bereits überschritt 
G roße V orräte an L ebensm itteln, 2 P o n to n s-K o 
lonnen  und mehrere E isen b ah n -T rain s sind in  
unsere Hände gefallen  . . . .  Lützelstein ist vom  
Feinde geräum t unter Zurücklassung von Geschützen 
und G eräten.

Saarbrücken. v. Verdy."
S a a r g e m ü n d .  D ie  sranzös. H eeresleitung  

ist in einer sehr mißlichen Lage in folge der E n t
m utigung ihrer Truppen. S i e  hinterlassen auf dem 
W ege ihrer Flucht die trostlosesten S p u r e n :  “  
zage, Z elte, V orräte —  a lles ist zurückgelassen.

D ie  Tapserkeit, welche die b a y e r i s ch e n T ruppen  
in  a llen  Gefechten bewiesen, findet ungeteilte A n 
erkennung. I n  U l m  sagte, w ie der „Schwäb. 
M erkur" berichtet, ein verwundeter französischer L i
n iensoldat: „ D iese B ayern  haben sich geschlagen 
w-.e wahre H elden; ich habe nie gewußt, daß d as 
eine so tapfere N a tio n  ist, aber die W ahrheit muß 
man sagen, sie haben es u ns gezeigt! Und a ls  ich 
bei Bischweiler am B oden  lag, haben sie mich a uf
gehoben w ie ein neugeborenes Kind und mich ge
pflegt. W ir halten  nichts im  Leibe, m ein H err; 
in m einem  Sack sind noch Kofseebohnen, die wir  
bekommen hatten, sonst w ar nichts zu haben. D er  
T eu fe l hole unsere L ieferanten, aber w a s  tu n?  wir  
m ußten u n s schlagen, G o tt w eiß  es!"  D e r  „L an
dauer Anz." schreibt: „ D ie  bayerischen T ruppe»,

J ägerbata illon . voran, betraten  
„ , , hen B oden. D a m it w ar einem  W> 

welchen der K önig von. B a yern  dem K ronprinzen
französischen w ar einem  W unsche,

i P reu ß en  gegenüber bei seiner A nwesenheü  
M ünchen geäußert hatte, entsprochen worden."
D o n n e r s t a g ,  1 1 . A ugust 1 8 7 0 .

S t r a ß b u r g  wurde heute völlig  eingeschlossen. 
D ie  Besatzung von Lichtenberg, die sich den W ü rt
tem bergein  am 9 . ds. ergeben hat, befindet sich nebst 
dem vorgefundenen K riegsm aterial aus dem T r a n s
porte nach S tu ttg a r t. D ie  preuß. B atterien  haben 
gestern gegen die Festung Psa lzburg  in dreiviertel 
S tu n d en  1 0 0 0  G ranaten verschossen.

S a a r b r ü c k e n .  K önig W ilhelm  hat eine in 
zw ei Sprachen gedruckte Proklam ation an das fran
zösische Volk erlassen, in der er erklärt, den ihm  
ausgedrungenen Krieg nur gegen die französischen 
S o ld a te n  nicht aber gegen die B ürger Frankreichs 
zu führen. E c hofft dagegen, daß sich diese der 
Feindseligkeit gegen die heranrückenden Deutschen 
enthalten . .

D ie  Bew ohner von N a n c y ,  M e tz  und T h i o n 
v i l l e  sind sehr entsetzt darüber, daß die deutschen 
T ruppen gegen P a r is  vorrücken, nachdem sie doch

nur imm er von französischen S ie g e n  gelesen haben.
D e r  Kronprinz von P reu ß en  bedankt sich in  

einem Arm eebefehl von Petersbach a u s bei den 
süddeutschen T ruppen für ihre bew underungsw ürdige 
Tapferkeit und H ingebung bei W eißenburg und W örth.

Preußische H usaren erbeuteten gestern einen  
T ra n spo rt von 3 0 0  W a g g o n s H afer. D ie  V er
b indung S tra ß b u rg -P a r is  ist abgeschnitten.

Deutschland und Ausland.
München, 3 .  A u g u st. B e im  K r ie g s 

m in iste r  w ur de n  heute m ehrere A bg eo rd ne ten  
v o rste llig  w egen  V e r le g u n g  der G efech tsü b u n gen  
und V ersch ieb u n gen  der M a n ö v e r  in  den  
durch H ochw asser heim gesuchten  G e g e n d e n , die 
durch die schlechte W it t e r u n g  in  der E r n te  
zurückgeblieben sind. D e r  M in is t e r  sagte  
P r ü f u n g  und  A b h ilfe  zu.

München, 4 .  A u g u s t. I m  F in a n z a u s 
schuß erklärte am  D o n n e r s t a g  M in is t e r  v .  
B r e ttr e ic h , daß die S a m m lu n g e n  für die durch 
d a s  H ochw asser G esch ä d ig ten  n u r 6 5 3 , 0 0 0  M k . 
ergeben h ä tten . F ü r  beschädigte staatliche  
W asse rb au ten  feien  b is  jetzt a lle in  3 . 1  M i l l .  
a n g em eld et. Leider sei e s  g an z U nm öglic h , 
den eu lstand eiien  S c h a b e n  in  den J a h r e n  
1 9 1 0 / 1 1  auszu b essern , es  feh lt ü b era ll an  
A r b e its k r ä fte n ; d ie B a u v e r w a ltu n g  befindet 
sich in  einer pein lich en  L a ge . V erschiedene  
'N o tb au ten  können ohne H il fe  d es M i l i t ä r s  
ü b erh au p t nicht gem acht w erd en . A u s  dem  
A u s la n d  sei kein P fe n n ig  nach D eu tsch lan d  
geflossen (1 ! ) ,  dagegen  kleine S p e n d e n  a u s  
deutschen B u n d e ss ta a te n .

München, 6 . A u g u s t. F ü r  d a s  D e n k 
m a l K ö n ig  L u d w ig  I I .  ü b e r w ie s  der „ B a y e r .  
V ete ran en - und K rie gerb u n d "  die g ew iß  schöne 
S u m m e  v o n  " 2 3 3 9 8 .5 7  M a r k .

Steuerleistung in Bayern.
D u r ch  die F in a n z r c fo r m  müssen in  B a y e r n  

in  den J a h r e n  1 9 1 0  und  1 9 1 1  die S te u e r n  
m it einem  Z u sch lag  v o n  2 2  P r o z e n t  e ing e-  
hobcn w erd en . D e r  G e sa m te r tr a g  der direkten  
S te u e r n  ist auf 5 9 , 2 9 2 , 0 0 0  M a r k  v era n 
sch lagt, näm lich  G ru n d steu er 1 2 , 6 6 3 , 6 0 0  M k .,  
H a u ssten cr  1 2 , 1 7 5 , 0 0 0  M a r k , G ew erb esteu er  
1 7 , 6 4 1 , 2 9 0  M k ., K ap ita lrcu ten steu er  1 0  M i l l .
1 8 7 . 0 0 0  M a r k , E inkom m en steu er 6 M i l l .
6 2 4 . 0 0 0  M a r k .

R o s e n h e im , 1 0 .  A u g u st. A m  S o n n t a g  
den 7 .  A u g u st fand  dahier der b a y e r i s c h e  
G l a s e r n !  e i s t e r t a g  statt, w elcher einen  sehr 
starken B esuch  a u sw ie s . D e r  V c r b a n d s ta g  
beschloß V e r tr ä g e  w egen  gem einschaftlichen  
K itte iu k au ss  abzusch ließen , sow ie  einen V e r tr a g  
m it dem  V erb an d  deutscher T a f e lg la s g r o ß 
hän d ler anz ub a hn en , d a m it dieser bei E in ka u f  
bei N ic h tm itg lie d e r  d es  V erb a n d es  eine E r 
h öh u n g  des G la s p r e is e s  e intreten  lasse. 
S c h w e r  gek lagt w ur de , daß trotz der V o r 

schriften und  A n w e isu n g e n  der M in is t e r ie n , n u r  
an  o rtsa n säss ig e , gelern te H an d w erk sm eister  
A rb eiten  zu vergeben , gerade G la se r a r b e ite n  
gerne an andere H andw erker, in sb eso n d er e  au  
S c h r e in e r  v ergeben  W erren. B e so n d e r s  sei 
d ie s  der F a l l  bei ländlichen  S c h u lh a u s b a u te n ,  
bei denen die G em ein de n  die A rb eiten  selbst 
v erge be n . D e r  n ächstjährige V e r b a n d sta g  
findet in  I n g o ls t a d t  statt.

16000000 Lohnarbeiter.
N ach  dem  E r geb n isse  rer jün gsten  Z ä h lu n g  

w urde festgestellt, daß D eu tsch lan d  bei einer  
G esa m tb ev ö lk eru n g  v on  ru n d  6 3  M il l io n e n  
M en sch en  an 1 6 0 0 0 0 0 0  L oh n arb eiter , d av on  
1 1  0 0 0  0 0 0  M ä n n e r  und 5 0 0 0 0 0 0  F r a u e n ,  
zä h lt . D a b e i sind die D ie n s tb o te n  m it  e tw a  1 .3  
M i l l .  m itg e z ä h lt, . nicht aber die 3 . 8  M i l ! . 
F a m ilie n a n g e h ö r ig e n , die im  G ew erb e  k . m it-  
beschästigt s in e . D ie  G e sa m tz a h l der in  der 
L a n d w irtsch aft, In d u s tr ie  und H a n d e l e r w erb s
tä t ig e n  S e lb s tä n d ig e n  stellt sich a u f 5 . 5  M i l l . ,  
der A n g este llten  a u f 1 .3  M il l io n e n .
Der Kohlenbezug der bayerischen 

Staatsbahn.
P ra g , 8 . A u g u st. D a s  P r a g e r  „ T a g 

b la tt"  m eld et a u s  M ü n c h e n , die b ayer. S t a a t s 
b a h n v e r w a ltu n g  beabsichtige, nach A n a lo g ie  
der sächsischen die E in s te l lu n g  d es  B e z u g e s  
v on  böhm ischer B r a u n k o h le ' für den B e d a r f  
der bayerischen S ta a t s b a h n lo k o m o t iv e n  w egen  
der D ep ress io n  im  deutschen K o h le n b e r g b a u .

R om , 9. A u g u st. A n s  A n la ß  d es  7. 
J a h r e s t a g e s  der K r ö n u n g  d e s  P a p s t e s  
fand  heute in  der S ix tin is c h e n  K ap elle  e ine  
F e ie r  statt, a n d e r  te iln a h m e n :  1 8  K a r d in ä le ,  
d a s  d ip lom atisch e K o r p s , u n ter  ihm  der M a r 
q u is  v on  G o n z a le s  m it  dem  gesam ten  P e r 
son a! der spanischen B o tsc h a ft, sow ie z a h lre ich e /  
geladene G ä lte . D e r  P a p s t  begab  sich in  
fe ierlichem  A u fz u g , u m geben  v on  seinem  H o f
staa t nach der K ap elle . K a r d in a l M e r r y  de 
V a l  zeleb rier te  die M esse . N ach  der M esse  
erteilte  der P a p s t  den S e g e n .  E s  sind zah l
reiche B e g lü ck w ü n sc h u n g otc le gra m m e e in g e 
g a n g e n .

Ein Attentat ans den Bürger
meister von New-York.

New-Dork, 9 .  A u g u st. D e r  B ü r g e r 
m eister G a y n o r  w u r d e , a l s  er a u f  dem  
L loy d bam p fer „ K a iser  W ilh e lm  der G ro ß e "  
nach E u r o p a  abreisen  w ollte-, durch R e v o lv e r 
schüsse schwer v erw u n d et. I n  dem  A ugenblicke, 
in  dem  d a s  A tte n ta t  e r fo lg te , stand G a y n o r  
a u f dem Oberdecke d es D a m p fe r s  in  U n te r 
h a ltu n g  m it  m ehreren F reu n d en . D ie  K u g e l  
d ra ng  in  die linke K op fseite  e in . G a y n o r  be
absichtigte ans einen  'M o n a t  zur E r h o lu n g  nach 
N o r d c n r o p a  zu reisen. D e r  N a m e  d es Ä tte n -



tä te t»  ist J u l e s  G asta gh er . E r  w ar  W äch ter  
dcS städtischen H a fe n a m ts  und g ib t a l s  G ru n d  
a n , der B ü rg erm e ister  habe ih n  u m  sein B r o t  
gebracht. E in  L lov d be am ter schlug den A n 
greifer  n ieder. G a y n o r , w egen  seiner durch
greifenden  R efo rm en  schon w ied erh o lt  D r o h 
u n gen  ausgesetzt, w urde in s  K rank en h aus ge
bracht. E s  w urden  drei S cb ü sse  aus ihn ab
gegeb en , v o n  denen zw ei feh lten . A uch der 
neben G a y n o r  stehende K om m issär E d w a r d s  
w ur de durch eine R evo lv erk u ge l leicht verletzt.

Ans dem Kreise.
M em mingen, 1 0 .  A u g u st. D a s  kgl. 

B e z ir k sa m t t e il t  der M e m m in g e r  Z e itu n g  m it ,  
dag auf seine A n fra ge  h in , die 1 . D iv is io n  
ih m  m itte ilte , dag die T r u p p e n ü b u n g e n  
derselben in  keiner W e ile  eingeschränkt w erd en , 
sondern im  u rsprünglich  angesetzten U m fa n ge  
bestehen b l e i b e n .

Obergünzburg, 8 . A u g u s t. S c h w e r e s  
L e i d .  H eu te  v o r  8 T a g e n  w ur de der M a u r e r  
und P ä c h te r  d es h iesigen  J o h a n n is k e l le r s  N a 
m e n s  J o h a n n  B isc h o f  tobsüchtig  und d esw egen  
in  die I r r e n a n s ta lt  K au sb eu ren  verbracht;  
heute kom m t er a l s  Leiche zurück.

Kempten, 8 . A u g u st. M  i l ch a u f s ch l  a g. 
V o r  ein iger  Z e it  haben die M ilc h lie fera n te n  
a n gek ü nd igt, dag sie v om  1 . S e p te m b e r  an  
einen  M ilc h a u ffch la g  v on  einem  P f e n n ig  aus 
den  L iter e inlaufende Liste w a r  v on  3 0  H ä n d 
lern  unterzeichnet w ord en , die für den A u f
schlag w a ren . G estern  w urde nun  e instim m ig  be
schlossen, den P r e i s  für den L iter v o m  1 .  
S e p te m b e r  an v on  1 8  a u f 2 0  P f e n n ig  zu 
erh öh en . D ie se r  B e sch lu ß  g i l t  in n erh a lb  der 
S ta d tg r e n z e . D e n  M ilc h h ä n d lern  im  G e b ie te  
d e s  H o lzp la tze s , der E isen b ah n k o lo n ie , der 
R o se n a u  und d es G e b ie t s  ü ber die J o h a n u is -  
brücke h in a u s  b le ib t die P r e is b e s tim m u n g  be
sonderen  V ere in b a ru n gen  überlassen .

0  W interrieden, 7 . A u g u st. H o h e r P a t e .  
B e i  dem jü n gst geborenen  K n ab en  d es M a u 
rerm eisters G e o r g  H aisch dahier h at der 
P r i n z r e g e n t  die P a t e n  s t e l l e  ü b ern om 
m en  und d a s  übliche P a teugeschenk  v on  6 0  
M a r k  a u sh ä n d ig en  lassen.

Kaufbeuren, 8 . A u g u st. I n v a l i d e n 
v e r s i c h e r u n g .  U nter  L e itun g  d es  B e a u f 
tra g te n  d es K . L an d esver sich eru n gsa m tes , H rn . 
K . B e zirk sa m tsa ssessor K a u f m a n n  dahier, 
erfo lgten  v o r ig e  W oche die W a h le n  der A u s 

schußm itglieder der V ersich er u n g san sta lt  für  
S c h w a b e n  und R e n b u r g  für die W a h lp er io d e  
1 9 1 0 / 1 5  durch die V ertreter  der A rb eitgeb er  
und der V ersicherten bei den unteren V e r w a l
tun g sb eh örd en  und zw ar  für den B e z irk  K au f-  
b e u r e u -M e m m in g e n -M in d e lh e im -M a r k t  O b e r 
d orf. E in s tim m ig  g ew ä h lt  w urden  v on  A r 
beitgeb erseite  die H . H . :  A n t . W e i n b e r g e r ,  
G u t s -  und  M ü blen b esitzer, P fo r z e n , a ls  A u s 
sch u ß m itg lied ; L . A l b r e c h t  in  B e n n in g e n ,  
a ls  1 . E r sa tz m a n n ; S e b .  L e i n s  in  
O b e r r a m m in g e n . a ls  2 .  E r satzm an n . V o n  
S e i t e  der V ersich erten : J a n u a r  B r a i g ,
S ch riftsetz er, K au fb eu ren , a ls  A u ssc h u ß m it
g l ie d ; G e o r g  M  ö h r l e , E isendreher, M in d e l-  
h eim , a l s  1 . E r sa tzm an n ; E rn st T i e r s e , 
E isen g ieß er , M e m m in g e n , a ls  2 .  E r satzm an n .

Jmmenstadt, 9 .  A u g u st. E i n  s c h r e c k 
l i c h e s  E r l e b n i s  hat ein  ju n ger B a h n a r 
b eiter  g eh ab t, der, ans dem  B a h n d a m m  h eim 
gehend, bei O b erstau fen  einem  G ü te r z u g  a u s 
weichen w o llte , sich in  dem selben A ugen b lick  
jedoch auch v on  einem  auf dem  anderen  G e 
leise daherkom m enden P e r so n e n z u g  bedroht sah . 
U m  der G efah r  zu en tgeh en , w a r f  sich der 
A rb eiter zwischen beide G ele ise  p la tt  a u f die 
E rde, aber die M asch in e  d es G ü te r z u g s  riß  
ihm  den linken A r m  am  S c h u lterg e len k  h e r a u s.  
M i t  dieser schrecklichen V e r w u n d u n g  und bei 
v o llem  B e w u ß tse in  b leibend, m u ß te der U n 
glückliche beide Z ü g e  an sich vorü b errv llen  
la ssen , und  e s  d auerte d an n  noch gerau m e  
Z e it ,  b is  der nächste S tr eck en w ä rter  die H il f e 
rufe d es V erunglückten  hörte und zu ih m  her
beikom m en und feine V e r so r g u n g  veran lassen  
konnte. Trotz seiner schweren V e r w u n d u n g  
und der ausgestan d en en  fürchterlichen N e r v e n 
erschütterung ist der V erunglückte jetzt im  
S p i t a l  außer L eben sg efah r .

Augsburg, 1 0 .  A u g u st. E in e  g e f ä h r 
l i c h e  F a h r t  un ternah m  gestern abend der 
Luftschiffer T h o m ik , der v o m  F estp latze in  
Lechhausen m it  einem  H e iß lu ftb a l lo n  ohne  
G o n d e l aufstieg  und über d ie S t a d t  A u g s 
burg getrieb en  w u r d e . P lö tz lic h  bem erkten  
P a s sa n te n , w ie  a u s  dem  F ü llan sa tz  schwarze 
R au ch w olk en  em p o rstiege n . D e r  Lnftschiffer, 
der durch b a s  rap ide S in k e n  d es B a l l o n s  in  
größ ter L eben sg efah r  schw ebte, sp ran g  a u f d as  
D ach  d es  I n s t i t u t s  der E n g lischen  F r ä u le in ,  
d a s  u n ter seiner Last zusam m en b rach . E r  er
l i t t  aber keine n en n en sw er ten  V erle tzu n ge n .

D e r  qualm ende B a llo n  zog  noch eine kurze 
Streck e w eiter  und g in g  dann  am  K oh lerga rten  
nieder.

A ns aller W elt.
München. J u b i l ä u m s f e i e r  de s  

O k t o b e r f e s t e s .  K ünstlerische P la k a te  v e r 
künden b ere its  a lle r w ä r ts , daß d a s  d iesjä h r ig e  
O k toberfest beson d ers g la n z v o ll a u sg e s ta tte t  
und durchgeführt w erben  so ll. U n ten  den 
v ie le n  V era n sta ltu n g en  ist auch d a s  Festfchießen  
m it Z im m erstu tzeu  zu n en n en , d a s  v o m  1 8 .  
b is  2 4 .  S e p te m b e r  sta ttfin d et, w o b e i auf 9  
S c h e ib e n g a ttu n g e u  über 6 0 0  P r e is e ,  bestehend  
a u s  ca . 5 0 0 0  M a r k  B a r g e ld  und ca . 8 0 0 0  
M a r k  W e r t an  F a h n e n , M eistersch aftszeich eu  
und S i lb e r p r c is e n  ausgeschossen, und  z u 
dem  a u f 5  S c h e ib e n  d ie E in la g e n  nach 
K reisen  v erte ilt  w erd en . V erb u n d en  ist  
h ie m it e in  G ese llfch astsgru p p en sch ieß en  für  
jene V ere in e , welche dem  O b erb ay erisch en  
Zim m erstutzenschützenverband , S i t z  M ü n c h e n , 
b is  zum  1 5 .  A u g u st  r s .  J s .  a n g eh ör en . 
A n m e ld u n g e n  sind an  d a s  S ch ü tze n m eistera m t, 
T ü rk en straß e 5 0 ,  zu richten .
Die eigene Frau in den Tod ge

trieben.
München, 6 . A u g u st. D e r  verh e ira te te  

M a sc h in e n b a u sg e h ilfe  J o s e f  W o lz  lebte seit 
lä n ger er  Z e it  m it  seiner F r a u  in  U nfr ied en , 
da sie trotz der vorh and en en  fün f K in d er über  
ihre V erh ä ltn isse  h in a u s  lebte  und  v ie l K o a -  
ditoreifch u ld en  m achte. M it t e  M a i  schlug  
W o lz  a u s  diesem  G r u n d e  seine F r a u  m it  
ein e m  L e cerriem en in  u n g lau b lic h e r  W e ise ,  
sodaß die M iß h a n d e lte  groß e W u n d e n  und  
H au tab sch ü rfu n g en  im  G esicht und au ver
schiedenen K ör p e rte ile n  d a v o n tr u g . E in ig e  
T a g e  später schlug er sie w ieder m it  einem  
R egen sch irm , w o r a u f  die F r a u  d a v o n lie f  und  
sich im  W ü rm k au a l ertränkte. W o lz  hatte  
sich nun  v o r  dem  S ch öffen ger ich t w egen  g e 
fährlicher K örperverletzung zu v e r a n tw o r te n .  
W ein e n d  gestand er zu , daß  er seine F r a u  
in  seiner großen  A u fr e g u n g  in  der gesch ilderten  
W e ise  m ißh a n de lte . E r  h abe ih r ö fter  w egen  
ihrer S ch n ld en m a ch ere i V o r h a lt  gem acht, sie 
habe sich aber n ie gebessert. M i t  Rücksicht 
aus d a s  offene G e stä n d n is  und d ie große E r 
regu n g  v eru rte ilte  d a s  G erich t W o lz  w egen  
gefährlicher K örperverletzung zu 4  W och en  
G e s ä u g n is .

Iie weiße Im non Weiicke.
O rig inal-R om an  von D . E lster.

8 )  (Rachdr. verb.)
S e in e  Exzellenz freute sich über die Erfolge 

seines S o h n e s ;  da er aber gerade zur herzoglichen 
T a fe l fahren musste, erkundigte er sich nicht nach 
den näheren Umständen, die feine Freude wohl etw as 
gedämpft haben würde.

D och , wie dem auch fein m ag, w ir — Lothar 
und ich —  fassen nun einm al beisammen, und hielten, 
solange dieser Zustand dauerte — d. h. das erste 
Q u a rta l — gute Kameradschaft. Ich  mußte ihm  
a u s den heimatlichen W äldern erzählen, die er weit 
mehr liebte, a ls  die Q u in ta  des herzoglichen G y m 
nasium s, in der ihn ein heimtückisches Geschick fest
h ielt. E r erw ies mir dagegen die G nade, von mir 
m eine Exerzitien abzuschreiben, bei den Klasfenar- 
beiten meine H ilfe in  Anspruch zu nehmen und 
beim Uebersetzen sich aus mein V orsagen zu v

Doch nein, ich hatte auch andere V orteile davon.
D e r  junge G raf nahm mich m it in  die Pferdeställe 
feines V a ters, ich durfte m it ihm auf dem Hofe 
B a ll  schlagen, ja  mir tat sich sogar der gräfliche 
G arten auf, der sonst jedermann, selbst meinem  
Onkel Karl, verschlossen war. /

Und a ls  m eine Nachhilfe bei Lothars Arbeiten  
es  bewirkte, daß er bei der nächsten P latzverteilung  
wirklich ein ige „herauf" kam und bei der nächsten 
"  " nach der O ' ' " 'Q u a rta  „mitkam," 
ich sogar in d as H eiligtum  der W ohnung seiner Ex-
Versetzung t

zellen; eingeführt.
M ir  pochte d as Herz gar gew altig , a ls  ich zum 

erstenmal vor S r .  Exzellenz stand, einem  hochge
wachsenen, vornehm schlanken Herrn in tadellos  
schwarzem Gehrock, m it einet 
dichten f " - .... "dichten Schnurrbart und m it einer Ordensrosette int

schon ergrauenden  
m srose

Knopfloch.
„ D a s  ist also dein guter Kamerad?" fragte er 

m it angenehm er S tim m e  und legte mir seine schlanke 
weiße Hand auf d as Haupt.

„ J a , P ap a ."  entgegnete Lothar. „Und denke 
dir nur, er heißt Gttndokar Decker und ist der S o h n  
des R eviersörsters Decker, der bei Schloß O ldensloe  
erschossen wurde."

E in  Sch allen  flog  über das vornehme Gesicht des 
G rafen . E r zog seine H and zurück.

„ S o ,  so," sagte er, „du bist der S o h n  des 
Reviersörsters Decker. W ie  kommst du hier in s

„Doktor Lippold ist m ein Onkel." antwortete 
ich schüchtern. „U nd meine M u tter lebt bet 
ihm . . v

„Hm, das wußte ich nicht. D e in  Onkel hätte 
mich w ohl auch davon benachrichtigen können. N u n , 
es schadet ja nichts. D u  scheinst ein  fleiß iger  
J u n g e  zu sein, hast m einem Lothar bei seinen A r
beiten geholfen, na, ich habe nichts dagegen, w enn  
du Lothar öfter besuchst, um  m it ihm zu arbeiten  
oder zu spielen. Ich  werde aber vorher m it deinem  
Onkel sprechen . . . .  komm ich werde dich zur 
Frau  G räfin  führen, dam it sie dich auch kennen

E r ging voran und Lothar und ich w ir folgten  
ihm in einen S a lo n , der von dem Z im m er des  
G rafen durch mehrere Gemächer getrennt war.

D o rt lag eine etw a ein ige dreißig J ah re zählende 
D a m e in  einem  eleganten Hattskleide a uf einer 
Chaiselongue und la s  in  einem  Buche, d as sie bei 
unserem E in tritt sinken ließ.

„Verzeih, A lice,"  sagte der G raf, wenn ich 
störe." ,

„W en bringst du denn da?" fragte eine leise, 
schwach klingende S tim m e . .

„Ach, es ist der Schulkam erad unseres L othars. 
Und denke dir, es ist der S o h n  unseres erschossenen 
R evierförsters Decker . .

„ S o ?  D a s  ist ganz interessant. N u n , du  
sagtest mir, daß er auf Lothar einen guten Eindruck 
ausübe, dann m ag er weiter m it ihm spielen."



M ü n c h e n , 8 . A u g u st. D u r ch  einen e igen 
a r tig e n  U n fa ll bat, tote die „ M .  N .  N ."  be
richten , bet H a a r  der 4 0 j ä h r ig e  K necht M a x  
K ö n ig  sein Leben e ingeb ü ß t. P lö tz lic h  g in gen  
r ie  an der M äh m a sch in e  b espannten  P fe r d e  
ldurch. D e r  K necht to u r te  v o m  Bock geschleu
dert und kam so unglücklich un ter die M a 
schine zu lie g e n , daß er schwere S c h n it t -  und  
.S tich w u n d en  ant ganzen  K örper e r l it t . A l s  
Ine S a n i tä ts k o lo n n e  an  der U n fa ll stelle er
schien, w a r  der Unglückliche den entsetzlichen  
V erle tzu n ge n  b e r e i t s  e r l e g e n .

Raubmord. -
M ü n c h e n , 9 . A ugust. I n  der Nacht zum  

■9. M a i w ollte ein Z im m erherr der Auskochgeschäfts
inhaberin Katharina H ierer m it einem  Bekannten  
-noch in  deren Lokal an der A uenstraße 7 4  eine 
T asse Kaffee trinken. A ls  sie die T ü re öffneten, 
brannte in  dem Lokal kein Licht mehr. D er  Z im m er
herr, der sich wunderte, daß das Lokal zwar offen, 
aber nicht beleuchtet w ar, zündete eine G a sflam m e  
a n , und nun  bot sich ein schauerlicher Anblick dar. 
F ra u  Hierer lag tot und schrecklich verstümm elt in 
einer B lutlache, die ganze linke Schädel- und G e
sichtsseile w ar vollständig eingeschlagen und zertrümmert. 
S o f o r t  wurde nun die P o lize i verständigt; die E r
hebungen ergaben zunächst, daß die F ra u  Hierer 
m it einer B ierflasche und bann m it einem  B ü g e l
eisen in so scheußlicher W eise ermordet worden war. 
A n  der Leiche entdeckte m an, daß die Geldtasche am  
«Gürtelriemen abgerissen und verschwunden w ar. D ie  
Tasche fand man bald im  H ausflur, a llein  sie war 
leer, der I n h a l t  fehlte. D ie  nun eingeleiteten  
eifrigen B em ühungen der P o lize i zur E ruierung des 
T ä te r s  wiesen a lsbald  aus den am I l .M ä r z  188,8  
in  H eim ertingen bei M em m ingen  geborenen V er
sicherungsinspektor Ludw ig Högerle hin, der bei der

4 .  Kom pagnie des 1. In fa n ter ie -R eg im en ts  diente. 
D e r  T äter wurde bereits am 9 . M a i in den ersten 
Frühstunden in der Kaserne festgenom men und der 
Polizeid irektion  zu einem  Verhör vorgeführt. A lle in , 
obw ohl m an nicht nur an seiner U n iform , sondern  
auch an seinem S e iten gew eh r B lu tspuren  fand, 
leugnete H ögerle frech die T a t  und behauptete, er 
habe m it einem  anderen In fan ter isten  einen S tr e it  
.gehabt und daher kämen diese B lu tspuren. B e i  der 
P o liz e i  meldete sich ein Straßenbahnschaffner, der 
angab, am betreffenden S o n n ta g  nachts nach 11 Uhr 
fe i an der Haltestelle an der Reichenbachbrücke ein  
S o ld a t  eingestiegen, der zahlreiche B lu tspuren  an  
den Händen und an der U n iform  gehabt habe. B e i  
der darauf vorgenom menen K onfrontation  erkannte 
der Straßenbahnschaffner sofort den S o ld a te n  wieder, 
und  nun  gestand dieser, m it voller Absicht die F ra u  
erm ordet zu haben, um  sich G eldm itte l zu verschaffen. 
A ls  M otiv  für seine grausige T a t  gab er an, daß 
ihn  seine B ra u t im m er gedrängt habe, doch G eld  
herbeizuschaffen. D a s  geraubte G eld  —  1 4 5  Mark  
-93 P fe n n ig  hatte er in  einem  A bort der Kaserne

versteckt. Ursache zu dem R aubm ord war seine eigene 
G eldverlegenheit und die seiner G eliebten  Karolina  
N ik lau s, die er veranlaßt hatte, über P fingsten  a us  
ihrer S te l lu n g  zu gehen, und der er vormachte, er 
habe von seinem V a ter G eld  geschickt erhalten. —  
D e r  A ngeklagte, ein großer, kräftiger M ensch, der 
jedoch sehr blaß aussieht, wird von einem  S ergeanten  
a u s der U ntersuchungshaft vorgeführt. Er ist in  
U niform  m it Mütze, jedoch ohne Seiten gew eh r. A u f  
dem Gerichtstisch stehen die M ordwerkzeuge, eine 
Bierflasche, d a s  B ü ge le isen , ebenso sind die blutbefleckten 
Kleider zur S te l le . D e r  Schädel der G etöteten, der 
deutlich die S p u r e n  der Z ertrüm m erung zeigt, liegt 
gleichfalls auf dem Gerichtstisch. H ierauf begann  
d as Verhör d es Angeklagten und die Z eugenver
nehm ung, welche um  5 Uhr beendet w ar. S t a b s 
arzt D r . K lein  berichtet über die Sektion . D ie  
V erletzung der F ra u  H ierer w ar absolut tödlich. 
Oberstabsarzt D r . G la s  erklärt über den G eistes
zustand des Angeklagten , er sei ein geistig m inder
wertiger, aber nicht unzurechnungsfähiger M ensch: 
sein Nervensystem  fei von J ug en d  zerrüttet und er 
sei auch erblich belastet. Doch w ar bei B egehung  
der T a t  die freie W illensbestim m ung nicht a u sg e
schlossen. D a s  Kriegsgericht der 1. D iv is io n  ver
urteilte ihn sodann zur T odesstrafe, dauernden V er
lust der Ehrenrechte und A u sstoßung a u s dem Heere.

I n  Stuttgart g ib t  e s  e in  H o te l ,  in  dem  
e s  seit e in igen  M o n a te n  säm tlich en  A n g este llten  
u n tersag t is t , T r in k gelde r anz un eh m en . D ie  
B e d ien ste ten  find gegen  festes G e h a l t  a n g e s te ll t ; 
die G ä ste  m üssen gegen  früher eine n  k leinen  
P r e is a u fs c h la g  zah len . Z u  der A n n eh m lich 
keit d e s  W e g s a l le n s  d es  T r in k ge ld e s  h at d a s  
H o te l eine zw eite  h in zu g efü g t, in d em  es  den  
T r in k z w a n g  beim  Essen  abgeschafft h a t ;  jeder 
G a st  erh ä lt  n u r  a u f besonderen W unsch  G e 
tränke. D ie  G ä ste  füh len  sich w o h l d ab e i 
und die B e d ie n u n g  ist ebenso aufm erksam  w ie  
frü her. H o ffen tlich  e r m u tig t  der gün stige  
A u s f a l l  d ieses V ersu ch s zur N a c h a h m u n g  an  
anderen O r t e n .

Bezahlen ist unangenehm.
KünzelSan, 9 .  A u g u s t. D i e  w ü r tt . 

S ta a ts h a u p tk a s s e  h at die a u s  den F ä lsch u n gen  
der G ru n d bu ch b ea m te n  B o sch  in  . S to c k h e im  
u n d  Ben.z in  L öchgau  entstandenen  S c h a d e n 
ersatzansprüche d e s  P r iv a ts p a r v e r e in s  K ü n z e lsa u  
im  G e sa m tb e tr a g  v o n  1 8 8 9 4 9  M .  3 6  P f g .  
b ar b ezah lt.

Wie Väterchen Zar reist!
Darmstadt, 9 .  A u g u s t. Z a r  N ik o la u s

w il l  m it  fein er G e m a h lin , einer hessischen
P r in z e ss in , M i t t e  A u g u st  deren H e im a t
D a r m s ta d t  besuchen und  d an n  im  hessischen
S c h lo ß  F r ie d b e r g  e in ige  W o ch en  A u fe n th a lt

n ehm en. T a  ist e s  in teressan t, zu vern eh m en  
welch um fassende V orsich tsm a ß reg e ln  für Den 
B esuch  d es  Z a r e n p a a r e s  in  F r ied b e rg  in  der 
U m g e b u n g  d es S c h lo s s e s  getro ffen  w erden  
m üssen. D e r  hessische H osm arsch a ll U n g e r n 
S te r n b e r g  ü berw acht persönlich  die A r b e ite n  
und w ird  v o m  1 5 .  A u g u st  ständig  im  S c h lo ß  
W o h n u n g  n eh m en . S ä m t l ic h e  K an a la b flü sse , 
d ie in  den  B n r g w a ll  m ü n d en , der sich u m  
d a s  S c h lo ß  heru m zieh t, sind untersucht w ord en  
und w erden  m it  schweren eisernen  G it t e r n  
verseh en . D a s  hölzern e T o r  der B n r g  w ird  
durch ein  e isern es ersetzt und  a lle  nicht u n 
b ed in g t n ö tig e n  E in fa h r te n  sind säm tlich  g e
sperrt. D i e  H a u p te in sa h r t  erh ä lt  außerdem  
noch eine B a r r ie r e , w ie  m a n  sie in  früheren  
Z e ite n  an  den Z ollsch ran k en  k annte. E in e r  
W it w e ,  die in  einem  zum  S c h lo ß  g eh ö r ig en  
H a u s e , d a s  an den S c h lo ß g a r te n  s töß t, e ine  
P e n s io n  u n ter h ä lt , w urde gekündigt und säm t
liche Z im m e r , die die F r a u  b ish e r  in n e h a tte ,  
w erd en  für D ete k tiv e  eingerich tet. D a s  m uß  
ein  ztem lich d ep rim ieren d es G e fü h l sein , u n ter  
einem  solchen A u fg e b o t v o n  p olize ilich er  B e 
deckung zu reisen .

Angriff auf einen Posten.
P otsdam , 8 . A u g u s t. G estern  abend  

g egen  1 0  U h r  stand der K a n o n ie r  A n to n  
S z e l a g  v o m  2 .  G a r d e se lb a r tille r ie -R e g im e n t  
ans P o s te n  an  dem P u lv e r t n r m  zw ischen N e d 
litz und F a h r la n d . E r  w urde v on  drei P e r 
son en  b e lä stig t . E r  r ief sein  vorsch r istsm ä s-  
s ig e s  „ H a l t !  W e r  bctV" w urde aber d arau s  
noch g eh än selt und  a n g eg r iffe n . A l s  er n u n  
a n le g te , kam  ih m  einer der B u rschen  z u v or  
u n d  der P o s te n  erh ielt einen  S c h u ß , der seine  
so fo rtige  U eb ersü h rn ng  in  d a s  G a r n is o n s la z a 
rett n ö t ig  m achte. V o n  den T ä t e r n  feh lt  
jede S p u r .  .

In  taufend Aengsten
b efindet sich g e g e n w ä r t ig  e in  D orssch m icd  in  
R en esse, der bei der B r ü sse ler  A u s s te l lu n g  den  
H a u p ttr e ffe r  9 ir .  1 8 3 5 3  v on  2 0 0 , 0 0 0  F r c s .  
zo g . Leich tsilim gerw eise  brachte er d a s  L ö s  
in  die N ä h e  seiner brennenden  T a b a k s p fe ife ,  
w odurch  d ie  ersten zw ei Z iffe r n  ein  w e n ig  v er
sengt und un leser lich  w u r d e n . D e r  B esitzer  
d es  g roß en  Loses setzt g e g e n w ä r t ig  a lle  H e b e l  
in  B e w e g u n g , u m  sein  G e ld  zu erh a lten . 
O b  ih m  b a s  w o h l g e lin g e n  w ir d ?

„ S ie h  ihn dir einm al an, A lice."
„Aber w eshalb?"
„Findest du keine Aehnkichkeit?"
D ie  F ra u  G räfin  hob die Lorgnette an die 

A u g e n  und sah mich gleichgiltig an. Ich  sah in  
ein  seines, blasses, durch Krankheit gekennzeichnetes 

Gesicht.
S i e  ließ  die Lorgnette wieder sinken.
„ Ich  finde keine Aehnlichkeit. U ebrigens ist er 

-rin hübscher J u n g e , m it seinem  dunklen Lockenhaar 
-und seine braunen A ugen."

„ N u n  w enn du keine Aehnlichkeit findest, so 
chabe ich mich vielleicht geirrt." entgegnete der G ras  
lächelnd . „ N u n . K leine, w a s willst du?"

D iese  F rage galt einem kleinen, etw a fünfjährigen  
M ädchen in  weißem  Spitzenkleide, welches sich an den  

G r a fe n  schmiegte.
Ich  möchte auch m it dem fremden J u n g e n  

«spielen," sagte die K leine, die in ihren blonden  
Locken und m it ihren tiefb lauen A ugen einem  E n g e ls -  
ckopfchen glich.

• D e r  G r a f  lachte.
„ D a s  sollst du auch, Kleinchen," entgegnete 

-et und hob sein Töchterchen empor, um  es zu 
küssen.

..D a s  wird doch w ohl kaum gehen, Lothar" meinte  
4>ie G iä siy .

„W esh alb  nicht, m eine L iebe? D , der J u n g e  
ist a us einer sehr guten F a m ilie ,"  setzte er 
lächelnd hinzu, indem  er d a s  Wörtchen „sehr" stark 
betonte.

D ie  G räfin  zuckte m it den Schultern.
„ J ed en fa lls  m uß M adem oiselle dabei sein, be

stimm te sie. „Jetzt aber bitte ich dich, mich noch 
eine W eile  ruhen zu lassen. M eine nervösen K opf
schmerzen sind soeben vorüber, aber ich fühle mich 
noch sehr abgespannt."

„Kom m t J un ge ns ,"  sagte der G raf. „Und  
Am algnndchen, du kannst auch mitkommen, ihr 
konnt a lle drei m it M adem oiselle in  den G arten  
gehen und dort spielen. D u  bist m ir aber nicht so 
w ild , Lothar."

W ir  entfernten u n s ;  der G raf trug sein Toch- 
terchen, d as die Händchen zärtlich um  seinen H a ls  
geschlungen halte, auf dem Arm .

D a n n  wurde M adem oiselle, eine zierliche, aber 
sehr häßliche Französin  gerufen, und unter ihrer 
Aufsicht dursten w ir im  G arten spielen.

Noch steht m ir dieser wunderherrliche A priltag  
voll Sonnenschein  und B lü ten du ft leuchtend in  der 
S e e le . Im m er  noch sehe ich d as blonde E n ge ls-  
köpschen der kleinen A m algunde, welche sich zwischen 
den Fliederbüschen versteckte und r ie s : „W o  bin
ich?" Uttb w enn  ich bann tat, a ls  konnte ich sie 
nicht finden, dann jubelte sie auf und sah schelmisch

lächelnd a u s ihrem  Versteck em por. O ver w ir  
spielten  „Haschen," ich lief hinter ihr her und be
mühte mich scheinbar vergebens, A m algunde zu  
fangen, die w ie ein lieblicher S chm etterling  vor m ir  
hergaukelte. D a s  erregte bann wieder ihr E n t
zücken, ebenso w enn ich mich von ihr haschen ließ .

Lothar erklärte diese S p ie le  zwar für D u m m 
heiten und w ollte lieber m it m ir eine F estung  
bauen, aber mich langw eilten  die S p ie le  m it der 
kleinen A m algunde durchaus nicht, und ich wurde 
es  nicht müde, ihr den B a ll  hinzuw erfen, sie in  
ein er zierliche Schaukel zu schaukeln oder sie in dem  
hochräderigen S p o rtw a g e n  auf und ab zu fahren.

M adem oiselle horte u n s bei diesen S p ie le n  
ganz und gar nicht. S i e  hatte sich in  eine Laube 
zurückgezogen, um  einen französischen R om an  zu 
lesen. Erst a ls  der A bend däm merte und sie nicht 
mehr lesen konnte, kam sie hervor, indem sie behaup
tete. daß es  Z eit sei, in d a s  H a n s zurückzukehren. 
A m algunde protestierte freilich dagegen, schließlich 
m ußte sie aber doch gehorchen, und so schied sie nicht, 
ohne mir vorher d as Versprechen abgenom m en zu  
haben, am folgenden T a g e  wieder m it ihr zu 
spielen.

Glücklich eilte auch ich nach H ause und erzählte 
beim Abendessen m einer M u tier  und m einem  O nkel 
freudestrahlend die Erlebnisse d ieses denkw ürdigen  
T a g es . (Fortsetzung folgt.)



G!n grauenvoller Mord.
Z m  russischen T i f l i s  ist Dieser T a g e  ein 

V erbrechen v e r ü b t,, w o r d e n , r a s  in  seiner  
S ch an er lich k c it  le b h a ft  an e in e s  der bekannten  
H auff'schen  M ä r c h e n  erin n e rt. I n  einem  
H a u fe  der M o sk au er stra ß e  erschienen zw ei P e r 
son en , eine D a m e  und  e in  H err und m ieteten  
zw ei Z im m e r . A m  A bend  desselben T a g e s  
schickten die U nbekannten  nach dem A rzt D r .  
A g a m a n o w , um  ih n  zu konsu ltieren . A l s  der 
D o k to r  m it  dem  A ufschreiben des R e z e p ts  be
sch äftig t w a r  und sich n iederbeugte, tr a t  der 
unbekannte M a n n  v on  h in ten  an ihn heran  
und tren n te ihm  m it einem  w uchtigen  S c h n it t  
m it  einem  D o lch e  den K op f g la t t  v om  R u m p fe . 
E s  g e la n g  den beiden M ö r d e r n  aber nickt, 
w a s  sie anfän g lich  beabsichtigten, d ie Leiche 
vollk om m en  zu zerstückeln, w e sh a lb  sie d as  
M o r d z im m e r  schlossen un d  sich en tfernten , nicht 
ohne der W ir t in  ihre b a ld ige Rückkehr anzu 
zeigen . A m  folgen d en  T a g e  w urde dan n  die 
T a t  entdeckt. A m  T a to r t  fand m an  einen  
K autschukstem pel m it  dem  V erm erk : „ S o z i a l 

re v o lu tio n ä r e  P a r te i ,  der C hef der B a u d e ."
D r o m o s ö ,  6 . A u g u st. V o n  S p itzb erg en  

w ird  gem eld et:  D ie  T e iln eh m er  der arktischen
S tu d ie n r e is e  Z e p p e l i n s ,  w elche bekanntlich  
den N o r d p o l m it t e ls  d es lenkbaren L uftschiffes  
erreichen w o lle n , w aren  am  2 4 .  Z n l i  au f der 
„ M a in z "  in  der L illc b a i, einem  T e ile  der 
G r o ß b a i, angekom m en. D o r t  g e la n g  e s  Z e p 
p e lin , einen  zu r A n le g u n g  einer S t a t io n  g e
e ign eten  P la tz  zu f in d en . E s  w urden  m eh r
fach A u fstieg sver suc he m it  kleinen B a l lo n s  
u n ter n o m m en , die eine sehr beträchtliche H ö h e  
erreichten. A m  3 0 .  J u l i  g in gen  die „ M a in z "  
und „ P h ö n ix "  zur E isg r e n z e  ab , w ährend  
G r a f  Z e p p e lin  m it  seinen B e g le ite r n  la n d e in 
w ä r t s  über die H ochebene nach W esten  zo g . 
D o r t  soll w ahrscheinlich der B a llo n p la tz  a n g e 
le g t  w erd en .
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 8 . August 1 9 1 0 .

Anton M ü l l e r ,  leb. T aglöhner von B eh lingen  
wird von einem Verbrechen des B elrugsverfuchs

[egen ist derselbe schuldig 
xmfälschung und 3 Ve 
irb hiewegen zur Gesamt

Verbrechen
freigesprochen. D agi 
brechen der Urlimb« _
des B etrug s und wird hiewegen zur G esam tgefäng
nisstrafe von 1 J ah r verurteilt.

G eorg  J o a c h im ,  Dienstknecht von H nln Sr ieb , 
wird wegen eines Verbrechen des D iebstahl zur 
G efängn isstrafe von 3  M onaten  8  T agen  und  
wegen D iensten tlausens zur H aftstrafe von 8 T a gen  
verurteilt.

Gegen den S a tt le r  A lo is  B a r t h  in H ug lfing  
wird Haftbefehl erlassen, da er trotz v.d)tnjer Ladung, 
nicht erschren.

H a n d e l  u n d  v e r k e h r .

Memminger Schranne vom 9. August 1910.
P re is  per Zentner 1[ Auf- | Ab-

Gekreide-
G a ttn n g Höchster 1 I schlag

JL 4 J L 4 I J l. 4 JL 4 JL 4
10 7 0 0 5

R oggen 8 3 0 8 15 8 0 5
Gerste
Haber 8 •20 8 0 2 1  7 ~ 12 — -

U S c h A e M e m i lW .
(E it Handelsabteilung.)

Anmeldung der neueintvetenben Schüler:
S a m stag  den 17. September früh 8 — 1 0  Uhr
im  Reku 
soll das
fein. D isp  _ _ _
zeugnis sind vorzulegen. I n  der Äufnal 
der S to ff der 4. Volksschulklasse verlangt.

rang  der Oberrealschi
Der regelmäßige Unterricht n im m t

D ienstag den 2 0 . Septem ber früh 8  Uhr
in allen Klassen seinen A nfang.

Memmingen, im J u l i  1910. [2051
S tu b ien m t Hildcnbrand, K gl. Rektor.itm *:

l Maschinen,
▼ TT T  T T T V T T T  ......... ............ -

Gramophone» Taschenlampen, Feuerzeuge
und dergleichen. :: :: ::

Waffen- u. Munition
tau ft m ait am  vorteilhaftesten bei

ßttobruren M a x  B ie b l
B gegenüber der Schießstätte. B 
r a t n r e n  werden

lefüfjrt.
fachmännisch ans-

fiaar-flrbeite«
jeder Art liefert billigst :: :: ::
1992] Gustav Zeile, Memmingen, n. d. schw. Adler.

V Ä V S S - S V S V S S - S S S N «

.". ZHntWSHmbm
für H e r re n imb D a m e  u tu wenigen Stunden

ohne Lehrer zu erlernen.
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
M ethode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 

bewährte "
dauernd korrekt und schön.

H erausgeber E . Hoffmeister,
P reis 80 P f g .  —  Erhältlich in der Exped. it@. B l.

Q u a r t ie r te m !
für T itl . Eem einden empsiehll ^

tkjer'fche Bnchdruckerek.

R .  M a u s e r  i w
* * « Memmingen. « « «

Damen Aonfeküon 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümftoffe, Blusenstoffe

für die F r ü h ja h r -  und S  o mm e r=S a iso n  in allen von der Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger A usw ahl sehr 
:: preiswert. ::

^ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ^

Trauerbilder
das Hundert von 2 Mark an

€ri*al)redeii 
. X a e f a r n f e

w erd en  in
------ s a u b e re r  A us-

lü h ru i ig  a n g e -
: ~.7.. 7T. B B  f e r t ig t  von  d e r • . !

• . • W  G änserichen |
M  Riidiilnifikiinii

17'ü W  öttob en rat. - J
__________i

Dächste Ziehung: 16. August

s Gkiiz M»ijer o OMcutkN t
empfiehl! fein großes Lager

Ä i j m k r i l
e r s te  M arke», toiuie- 

Zubehörteile ::
----------------------------------- --  billigstem Preisen. —

'2 !cp a ra fitrm  prcm ipt m td  B illigst. :: 
Gebrauchte Fahrräder gut hergerichtet stets auf Lager..

G e su c h t
werden 400—500 Mk. gegen 
gute Sicherheit am  liebsten 
gegen Abzahlung. [2079 
Z n erfrag, in der Exped. d. B l.

Eine Wchmmg
mit 4 Z im m ern , Küche, Keller, 
Holzlege und G arten  ist bis 
1. S cp t. zn vermieten. [2073 
Z n erfrag, in der Exped. d .'B l.

E ine gnterhaliene

Waschmaschine
d circa 100 Stück

Weinflaschen
sind zn verlaufen. [2077 
N äheres in der Exped. ds. Bl.

iarfoWiii#
von M . Bnchnieicr.

MsEoii-lui
von iOi. Bnchineier. 

V orrätig
Gänseriche Bnchdriulerei.

I f8fii5§«rpr ::
:: fefleliiigsMe
Ziehung 18. Oktober. 1910 

. P re is  des Loses 1  M ark.
Lose sind z» haben- in der 

Ganser'schei! Buchdruckerci.
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Ir. 92 Samstag, den 13. August 1910. 9 i Führgakst.
Mit 6et* Lisch enrnndsehan in Bildern.
Denkwürdigkeiten an den deutsch

französischen Krieg.
F r e i i a g ,  1 2. August 1 8 7 0 .

S t .  A v o l d .  1 4. D e p e s c h e  v o m  K r i e g s 
s c h a u p la t z  (g e fü llt)  D ie  französische Arm ee hatte 
die P os itio n  an der französischen N ied  zur V ertei
d igung eingerichtet. Trotzdem ist sie gestern über 
die M osel bei Metz gegangen. Unsere Kavallerie  
steht vor Metz, P o n t  a M ousson und N aney. A b
teilu ng en  unserer Armee sind bei S traß b u rg  einge
troffen ...............

— D ie  Franzosen haben bei Saarbrücken 10 0 0 0  
Decken (gut für unsere Lazarette) und um 1 M ill.

; zurückgelassen. Festung Bitsch ivird von einer 
Kom pagnie beobachtet. Unsere Kavallerie steht bei
Tobak zurückgelassei 
Compagnie ' '  '

Luneville. 7 4  deutsche K avallerie-R egim enter stehen

autokra- 
ein über

hatten, bei W eißenburg  
r i .. . . . . . . . .  sie fast ganz

b is jetzt aus französischem L ode».
— H o m b u r g .  D er  „Franks. Z tg ."  wird ge

schrieben, daß jene französischen R egim enter, die bei 
der V olksabstim m ung (U m w andlung des autokra
tischen K aisertum s in  ein konstitutionelles) 
w iegendes „N ein"  abgegeben hatten, bei W  
in s  Vordertreffen gehen m ußten  
aufgerieben wurden.

B e r l i n .  D ie  „M agdebg. Z tg."  erläßt eine 
besonders gegen d as werbliche Geschlecht gerichtete 
W a rn un g  vor übel angebrachter H um anität gegen
über den französischen G efangenen, die an manchen 
O rten m it Aufmerksamkeiten verfolgt, m it Geld, 
W ein  und Zigarren geradezu überschüttet werden. 
W a s  die G efangenen bräuchten, bekämen sie vom  
S ta a te , sie sollen es nicht schlechter und nicht besser 
haben w ie unsere S o ld a te n .

K i e l .  D ie  B atterien  haben m it einem sranz. 
Kriegsschiffe Schüsse gewechselt, worauf der Franzose 
wieder abdampste.

M  e tz. D ie  gesam te Arm ee liegt in Regen und 
S u m p f, in denkbar düsterster S tim m u n g  um die

P a r i s .  N eu es  französisches M inisterium . D ie
.... -  — L . i  __ t, YM... C1T.. i.__Kam m er hat nach längerer D ebatte den A ntrag  

'  : 1. B ew a ffn un g  der
des Kriegskredits aus

hru'ng des Z w angskurses
für B ankbilletls.

S t .  A v o l d .  E in  Offizier des 2. Leib-Husaren
R egim ents ritt m it einer kleinen A bteilung  H usaren  
in  das unbesetzte Städtchen Luneville, machte dem  
M aire einen kurzen Besuch, ließ sich den Schlüssel 
der S ta d t  geben, überreichte diesen dem Kronprinzen 
und belegte die öffentlichen Kassen der S ta d t  m it 
Beschlag. —  D ie  V erpflegung und der G esundheits
zustand unserer T ruppen, die sich m it den E in w oh 
nern musterhaft benehmen, ist im  A llgem einen gut. 
D er  dreitägige R egen hat v ie l verladenes B ro t ver
dorben. U nter den schlechten B iw a ks leiden die 
P ferd e am meisten. M eist erfolgt jedoch E inquar
tierung, w enn es  nur irgendw ie möglich ist. 
S a m s t a g .  1 3 . August 1 8 7 0 .

G estern Gesechte bei P e ltro  und A r s  L a q u e-  
n e s y .  Heute Scharmützel bei M on t a M ou sso n , 
F le u r y  und am Kirchhofe von S t .  H elena. B e 
schießung von M arsal und des B a hnhofes in  
Straß b u rg .

S a a r g e m ü n d .  A m  7. ds. wurde der am 
Spichcrer B erge gefallene französische B rigadegeneral

A bel D o ua y  von den P reu ß en  in  feierlicher W eise 
bestattet.

M a i n z .  I n  langen Zügen  kommen täglich 
H underte von verwundeten deutschen S o ld a te n  hier 
durch, manche m it gräßlichen V erstüm m elungen. 
D ie  M itglieder des S a n itätsk o rp s, unsere Aerzte 
und barmherzigen Schwestern sind unermüdlich, den 
Aermsten ihre Schmerzen zu lindern.

P a r i s .  D ie  17 F o r ts  um P a r is  sind nun  
alle armiert und durch unterirdische D rahtle itungen  
m it der S ta d t  verbunden. 8 0  0 0 0  S eeartilleristen  
sind eingetroffen. — D ie  Tapferkeit der B ayern  
hat den Franzosen so sehr im poniert, daß sie ihnen 
den N am en  „ B la u e T eu fel"  beigelegt haben.

1 5. D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .
H e r n y .  „ E in  feindliches B a ta illo n  von Metz 

per L ahn  auf M ou t a  M o u sso n  dirigiert, zog, a ls  
unsere In fa n ter ie  heute srüh die S ta d t  besetzte, m it 
H interlassung seines Gepäcks eiligst ab. N a ncy  ist 
vom Feinde geräum t. Unsere Kavallerie zerstörte 
nördlich der S ta d t  die B a h n  Frouard, andere A b 
teilungen  nahmen F ouragetran sp oite  in den V o r
posten der auf dem G la c is  von M etz noch befind
lichen französischen Truppen."

Sessffd?Em tb tsstb . A n s ta n d .  
Generalversammlung des Bolks- 
vereins für das kath. Deutschland.

E in e n  h ervorragen den  P la tz  bei den K a 
th o lik en tagen  n im m t die G e n e r a lv e r sa m m lu n g  
d es  V o l k s  v c  r e i n  s  für d a s  kath. D e u tsc h 
la n d  ein . D ie  G e n e r a lv e r sa m m ln n g  c e s  B o lk s -  
v c r e in s  w ird  beim  K a th o lik e n ta g  in A n g s -  
b n r g  am  D ie n s t a g ,  den 2 3 .  A u g u st, v o rm . 
W H )  U h r  in  der F esth a lte  im  S ta d tg a r te n  
stattfinden . H erv orr ag en d e  F ü h rer  der K a th o 
liken D e u tsc h la n d s  w erden  bei t ie fer  G e le g e n 
heit a l s  R ed n e r  a u ftreten . W ie  in  den V o r 
jah ren , so w erden  auch in  A u g s b u r g , m ehrere 
H oc hw ü rd ig ste  H e r r n  B isch öfe  die G e n e r a lv e r 
sam m lu n g  d es V o lk s v e r e in s  durch ihren  B e 
such a usze ich n en . E s  w ird  für M itg l ie d e r  
und N ic h tm itg lie d e r , für M ä n n e r  und F ra u en  
eine G ele g e n h e it  w erd en , den V o lk sv ere in  in  
seiner g roß a rtigen  T ä t ig t e i t ,  w eiche die B e 
w u n d eru n g  anßerdeutschen K atholiken  erregt  
h at, kennen zu lern en . Erfreulich erw eise  er
lebt der V o lk sv e r e in  in  den letzten J a h r e n  
auch in  B a y e r n  einen m ächtigen  A u fsch w u n g . 
E r  zäh lt g e g e n w ä r tig  in  B a y e r n  6 4 0 1 5  
M it g l ie d e r , d avon  treffen ans die D iö z e se  
A u g s b u r g  1 3 2 1 2 .  B e son d ere E r w ä h n u n g  
v erd ien t, daß zur G e n e r a lv e r sa m m lu n g  d es  
V o lk s v c r c in s  jed erm ann  Z u t r it t  freien Z u t r it t  
h at. E s  sei d esh a lb  g an z b esonders darau f  
h in g ew iesen , daß die G e n e r a lv e r sa m m ln n g  d es  
V o lk s v e r e in s  e ine gün stige G e le g e n h e it  b ietet, 
die herrliche F esth a ile  d es  A u g s b u r g e r  K a th o 
lik en ta ges  zu besuchen. E s  ergeht an  die 
bayerischen K ath olik en , b esonders aber an die 
K ath olik en  v on  A u g s b u r g  und seiner näheren  
und w eiteren  U m g e b u n g  die d ringendste E in 

la d u n g , am  D ie n s t a g  in  M a s s e n  nach A u g s 
bu rg  zu kom m en.
Die bayerische Gewerbeschan 1911 

verschoben.
M ü n c h e n ,  10. A u g u st. D ie  bayerische  

G ew erb esch an  M ü n c h e n  1 9 1 1 ,  t ie  a ls  J n b i -  
lä u m s 'A u ö s te llu n g  in  den M ü nc he ne r P r in z  
L u d w ig s  H a lle n  vorgeseh en  ist. soll um  ein  
J a h r  v er leg t und  erst 1 3 1 2  a b g eh alten  w erd en , 
da sich die V orb ere itu n g en  in  Cer gew ünschten  
A u sd e h n u n g  kaum  m ehr durchführen lassen  
w ürden .

Das deutsche Kaiserpaar in 
Brüssel.

B r ü s s e l ,  1 0 .  A u g u s t. E s  ließt nu nm eh r  
fest, und w ird  auch am tlich  bestätig t, daß d a s  
deutsche K a iserp aa r  am  1 6 . O k tob er B e r l in  
ver lä ß t und am  1 7 .  O k tob er zu d re itä g igem  
Besuch  des belgischen K ö n ig s p a a r e s  in  B r u sse l  
e in tr ifft . E in  o ssizie ller A u sstestu ng sb esu ch  
ist in  dem P r o g r a m m  vorgeseh en .

Gesetzliches Rauchverbot.
Rom, 9 .  A u g u st. D e r  ita lien isch en  K a m 

m er ist ein  G esetzen tw u rf z u g ega n gen , der rer  
J u g e n d  d a s  R au ch en  v erb ie te t . V o r  dem  
1 6 .  J a h r e  ist e s  j u n g e n  L e u t e n  u n ter
sag t, Z ig a r r e n , Z ig a r e t te n  oder T a b ak  zu  
rauchen oder m it  sich h eru m zu trag en . D ie  
V erk äu fer, die Tab ak fab rika te an  M in d e r j ä h 
rige  a bgeb en , w erden  b is  zu 3 0 0  L ire b e
straft, im  W ie d e r h o lu n g s fä lle  b le ib t die S tr a f e  
nicht u n ter  5 0 0  L ire. B e i  m eh rm a lig er  V e r 
feh lu n g  gegen  die G esetzesvorsch rift, kann ih n en  
d a s  V erk au ssp ateu t entzogen  w erden . D ie  
Lehrer, E lte r n , A u fs ic h tsp erso n en , M e is t e r  und  
G eistlich en  sind berechtig t, den M in d e r jä h r ig e n  
u n ter 1 6  J a h r e n  die T ab ak fab r ik a te  w e g z u 
nehm en und in n erh a lb  2 4  S t u n d e n  beim  
R ich ter  für M in d e r jä h r ig e  A n z e ig e  zu erstatten , 
der d ie  n ö t ig e n  V ork eh ru n gen  treffen  w ir d .  
E in e  b eg rü ß e n sw erte  gesetzgeberische M a ß 
n a h m e !  ' "

Im  spanischen Kulturkampf
ist eine A r t  W a ffen stills ta n d  e in g etreten . D ie  
großen  katholischen K u n d g eb u n gen  am  letzten  
S o n n t a g  fanden  nicht stakt u n d  zw ar  °an f  
W u n sch  d es  P a p s t e s .  C a n a le j a s  ist ein im 
p u ls iv er  H e r r ;  er hat einen  aufsehenerregenden  
S tr e ic h  m achen w o lle n , aber nach der K rank
h eitsk om ö d ie  sein e s  B o tsc h a fte r s , se in e s  R ück
z u g es  nach seinem  T n s k n ln m  und  später nach 
L iv o r n o , hat er auch begriffen , daß der M o 
m en t, v on  der K om öd ie  zu der T r a g ö d ie  ü ber
zu gehen , noch nicht gekom m en ist. I n  der 
K u r ie  lä ß t m an sich im m er  Z e it  zm n N a c h 
denken und h a n te lt  im  rechten A ugen b lick . 
D e r  F a d e n  zur L ösu ng  der F r a g e  ist noch  
nicht abgeschnitten. D ie  O r d e r  an die sp a-



nischcn K ath olik en , K u n dgeb u n gen  zu u n ter
lassen, ist t'Oin V atik an  a n s  erfo lg t  und zw ar  
nach einer la n gen  B e r a tu n g  d es P a p s te s  m it  
dem K a r d in a l R a m p o ila , der la n ge  N u n t iu s  
in  M a d r id  w a r  und  die spanischen V erb ä lt-  
nisse v on  G ru n d  auf kennt. G eg en  d a s  V e r 
ha lten  v on  T o n  J a im e s  sollte der spanische 
B o tsc h a fter  in  W ie n , bei der österreichisch-un
garischen R e g ie r u n g  P r o te st  e in g e le g t haben . 
D ie s e  B c h a n p tn n g  w ird  in  M a d r id e r  K reisen  
a ls  v o lls tä n d ig  unrichtig  bezeichnet. D e r  spa
nische T h rv n p rä ten d en t D o n  J a im e  v on  B o u r 
bon hat der „'.K nien F r e ie n  P resse"  a n s  
S c h lo ß  F r o h sd v r s  zu den B lä ite r m c ltm iig e n ,  
w onach  K aiser F r a n z  J o s e s  seine S t e l lu n g 
n ah m e zu den V or g ä n g e n  in  S p a n ie n  m iß 
b il lig te , folgende E r kläru n g  g egeb en : „ E s
ist m ir abso lut n ichts d av on  bekannt, daß S e .  
M a je s tä t  über m ein  V org eh en , d as  im m er:-  
korrekt b lieb , u n geh a lten  sei, zu m a l ich m ir  
die größ te R eserve aufer lege ."  —  N ich t nur  
D o n  J a im e , sondern auch D o n  A lfo n so  von  
B o u r b o n  a g it ie ren  eifr ig  in  S p a n ie n .  D e r  
V e r tr a u e n sm a n n  d es  letzteren w e ilt  schon seit 
6 W och en  ununterbrochen in  S p a n ie n  und  
schickt anssü vrlich ste  und verlässigste B erichte  
über L age und V o r g ä n g e  nach Eben zw eier.

P a r i s ,  IV . A u g u st. U eber den V erkauf  
der beiden P anzersch iffe  „ B r a n d e n b u r g "  und 
„ K u rfü rst F riedrich  W ilh e lm "  w ettert ein  
T e i l  der französischen P resse g rü nd lich : die 
Z e itu n g e n  w o llen  in  dem  H an d el n u r einen  
B e w e i s  dafür sehen, daß die T ürken sich v on  
D eu tsch lan d  in s  S c h le p p ta u  nehm en lassen . 
I m  „ P a r i s -J o u r n a l"  erklärt ein S e e o ff iz ie r :  
„ D ie  J u n g -T ü r k e n  scheinen ihre V o r l ie b e  au f  
unsere N ach b arn  im  O sten  konzentrieren  zu 
w o lle n . J etzt w endet sich nach dem  B e is p ie l  
der A rm ee auch die M a r in e  an D eu tsch lan d . 
V ie r  T o r p e d o jä g e r  w urden  der S ch ich a n w cr ft  
bestellt; der 1 .  ist in  K on sta n lin o p e l e in g e
troffen . U no  w egen  der beiden a lten  P a n z e r 
schiffe scheint m an abgeschlossen zu haben . 
D ie s e  E r w erb u n g  w ird  die türkische M a r in e  
kaum  verstärken. W e n n  die beiden S c h if fe  
auch 1 9 0 2  schlecht und recht verändert w urden , 
zäh lte m an sie schon seit m ehreren J a h ren  
nicht mehr unter den L in iensch iffen; ihr P a n z e r  
ist zu schwach, ihre S c h n e llig k e it  u n g en ü ge n d ;  
w a s  ihre A r ti lle r ie  a nb etrifft, so entspricht sie 
nicht m ehr m odernen B edü rfn issen . D ie  
T ü rk en  haben sich in  W a h r h e it  ü b ers  O h r

b auen  la ssen ! S i e  h ätten  besser g eta n , in  die 
n otig en  O p fe r  für ein  m o de rn es S c h la c h t
schiff zu w ill ig e n , d a s  ihnen  von  N utzen  g e
wesen w äre . S i e  w eisen  ans den A nkauf des 
„ G e o r g iu s  A w e n o s i"  durch G riech en land  hin  
und vergessen, daß e s  sich um  ein ganz k leines  
P anzersch iff  v on  g en au  dem selben T o n n e n g e 
b a lt  d es  „ B r a n d e n b u r g "  han d elt. T a  sie 
sich vor  a llem  bei D eu tsch lan d  belieb t machen  
w o lle n , frugen  sie sich nicht- ob es irgen d w o  
m oderne S c h if f e  zu kaufen gäbe, w ie  sie eitoa  
J a p a n  v on  A rg en tin ien  erw arb . N e in , sie 
zogen  v o r , aus A bsch lag  zw ei a lte  S c h if fe  zu 
kaufen , die selbst zu v ieren nicht gegen eine  
m oderne E in h e it  zu kämpfen verm öchten. 
D a s  h eißt w irklich für den „ ro i d e P r a s s e “ 
a r b e it e n ! —  S v  ein  w en ig  Eifersucht steckt 
W o h l schon hinter dieser K ritik  . . . !

- E s k a l e s  u n d  ans  ö s m  ü r e l f e .
O tto b cu rcn , 13. A ugust l y i u .

:: E x e r z i t i e n  fü r  S tu d ie r e n d e .  E s  g ib t  
genug  der falschen P r o p h e te n , d ie eine Lehre 
verkünden, welche zw ar den O h r e n  schm eichelt, 
aber von  der W a h r h e it  w e it  entfernt ist. M it  
V o rlieb e  machen sich diese A po ste l d es U n 
g la u b en s an die studierende J u g e n d  h era n : sie 
erachten es für einen besonderen G e w in n  t ie fe  
Leute für sich zu gew in n e n , w e il sie einst im  
Leben an w ich tiger S te l le  stehen w erd en . D a  
ist es für a lle , welche an  der gesunden  Lehre 
festh a lten , eine große F reu d e , w en n  die jun gen  
Leute in  ru h ig em  N achdenken sich in  die w ich 
tig sten  F r a g e n  d es  G la u b e n s  und des Lebens  
vertiefen  und sich frü hzeitig  w ap p n en . U n s  
ist diese F reu d e  in  den le tztvergangenen  T a g e n  
zu T e il gew o rd en . V o n  uni crem B e n e d ik tin e r
kloster w aren  E x e r z i t i e n  für S tu d ie r e n d e  
der oberen K lassen angekündigt w ord en  nno  
dieser E in la d u n g  ist in  erfreulicher W eise  
F o lg e  geleistet w ord en . W ir  sahen eine w ak- 
kerc S c h a r  in  unser a lteh rw ü rd igeö  K loster  
e in z ieh en ; die T e iln eh m er zah l w a r  dem V o r 
jahre gegenüber b ereits die d o p p e lte :  anö  
unserem  S c h w a b e n la n d e  w aren  sie erschienen, 
F ran ken , W ü rttem b e rg  und T i r o l  w aren  v er
treten . T i e  geistlichen U eb u n g en , welche unter  
der L e itun g  d es H oc hw ü rd igen  H e r r n ? .  A u g u stin  
K r i m  in standen , b egan n en  am  M o n t a g  A bend  
und d auerten  b is  F r e i ta g  M o r g e n . A n  diesem  
T a g e  fand die S c h lu ß se ie r  im  C h o re  der m a je
stätischen Kirche statt. E in e n  besonders fest

lichen C harakter erh ielt t ie fe r  A bschluß  d a 
durch, daß te r  H ochw ü rd igste  H err A b t  P r .  
T  h e o b a l d  L a b h  a r d t  v on  'A u gsb u rg , der 
den E x erzitien  im m er d a s  w ärm ste In te r e sse  
entgegenbrachte und gar  m anche O p fe r  nicht 
scheute, erschienen w ar  und am  geschmückten 
H oc h a ltar e  e ine P o iit is ik a lin esse  zeleb rier lc . 
W ähren d  derselben em p fin gen  die E x erz ita n te n  
die h l. K o m m u n io n . H ernach setzte die groß e  
O r g e l in  m ächtigen  Akkorden ein  (w ie  w ürde  
sie erst geklungen haben, w en n  der P l a n  sie 
durch geschickte fachm ännische H a n d  rep arieren  
zu lassen , b ere its  verw irk licht w ä r e !)  und znm  
H im m e l stieg a u s  dankerfü lltem  H erzen  d a s  
L ied : „ G r o ß e r  G o t t ,  w ir  lob en  D ic h !  —
D e r  S a m e  g ö ttlich er W a h r h e it  ist a u sg estreu t  
W o rten ; m öge er keim en und feste W u r z e ln  
schlagen in  den H erzen der S tu d ie r e n d e n !  
A lle  d iejen igen  aber, welche in  irgend e iner  
W eise znm  G e lin g e n  deS W erk es b eig etrag en  
hab en , dürfen sich sa g e n :  W ir  haben  einem
gu ten  W erke ged ien t.

(S s iß e tr ic b , 1 2 .  A u g u st. D a s  H a m m e r 
werk v on  J o h a n n  S c h r a t t ,  früher P fa n n c n -  
schmicde, ist v om  9 .  A u g u st  ab v on  H errn  
J o h a n n  B  u r g c r , H am m ersch m ied , käuflich 
erw orben  w ord en .

S te m m ten , 1 2 .  A u g u s t. T e r  g r o  ß c  
Z i r k u s  A  n g e l o , der h ier noch v o n  seinem  
G a stsp ie l v o r  3  J a h r e n  her in bester E r in 
n eru n g  steht, tr ifft  am  S a m s t a g  früh in  
K em p ten  ein , um  noch am  selben A bend  8 y 4 
ü b t  seine g la n z v o lle  E r ö ffn u n g sv o r s te l lu n g  zu 
g eb en . D e r  Z irk n S  A n g e lo , für den eine v o r 
nehm e und geschickt g eleitete  R ek lam e in  S t a d t  
nnv Land unerm üdlich S t im m u n g  gem acht 
h at, zäh lt jetzt zu den größten  reisencen U nter
nehm en d es K on tin en te:, F ü r  d as  hiesige  
G astsp iels d a s  unter persönlicher L e itun g  d es  
D ir e k to r s  G .  L. A n g e lo  s tattfin d et, ist ein  
vo lls tä n d ig  neu es P r o g r a m m  erstklassiger K u n st-  
räfte a n s  a ller  H erren  L ä u te r  zu sam m en ^ ' 

stellt w ord en : D irek tor A n g e ld s  neueste M e i -  
sterdrcssnren eoelster R assenpserbe, e ie  h erv or
ragendste» S p e z ia l i tä te n  des A u s la n d e s , die 
witzigsten C lo w n s  und A u g u ste , K äm pfe m it  
L öw e n  und T ig e r n , die kühnsten R e ite r in n e n  
w erden in  bu nter R e ih e n fo lg e  in  den sen sa ti
one llen  P r o g r a m m e n  abw echseln. E s  ist r a t 
sam , sich rechtzeitig m it  E in tr itt sk a r te n  im  
V orverk au f, Z ig a r r e n h a n d ln n g e n  T h o m a s  M o h r  
nnv F erd in a n d  W ittk öp p er , B a h n h o fstra ß e , zu

9ie «seile Im non iBriisfoe.
O rig inal-R om an von O . Elster.

9 ) (Nachdr. v erb)
D n tel Karl lachte so recht h interlistig in  sich 

hinein. „W enn m an es klug anfängt," sagte er, 
und zwinkerle meiner Diutter m it den Augen zu, 
„so kann man heute noch ein schönes Stuck G eld  

.verdienen, es kann dem G rafen nicht angenehm  
fein, w enn die alte Geschichte ausgedeckt wird."

D a  fuhr aber meine M utter rot vor zorniger 
Erregung auf.

„ S o  lah doch endlich diese a lle Geschichte ruhen, 
K arl!" lie f  sie. „Ich  w ill nichts davon wissen und 
möchte in Ruhe und Frieden leben."

„N un , nun, wenn du durchaus nicht willst."
„N ein , ich w ill nicht. Und w enn du mich nur 

ein w enig lieb hättest, so schwiegest du ganz von  
diesen D um m heiten."

„Ich  bin ja schon still, liebste M ina ,"  versicherte 
Onkel S a d  mit einer mir an ihm ganz neuen  
Liebenswürdigkeit. „A n meiner Liebe wirst du 
hoffentlich nicht zweifeln." '

Er versuchte die Hand meiner M utter zu er
haschen. die sie ihm jedoch rasch entzog.

Erstaunt sah ich von dem einen zum andern: 
zum erstenmal fiel mir die Veränderung in  dem

W esen der beiden auf. Onkel Karl w ar von einer 
liebensw ürdigen Aufmerksamkeit, welche sonst nicht 
zu seinen Vorzügen gehört harte. Er suchte sich 
meiner M utter auf alle W eise gefällig  zu erweisen  
und war selbst gegen mich freundlich Und herzlich.

M eine M u tter nahm seine Aufmerksamkeiten 
m it einer gewissen lächelnden Koketterie aus. Z u 
gleich aber bemerkte ich, daß sie nicht mehr, wie in 
der ersten Z eit ein stilles, schüchternes W esen zur 
Schau trug, sondern daß sie dem Onkel gegenüber 
ziemlich keck und bestimmt auftrat.

F erner bemerkte ich eine große Veränderung in 
der K leidung m einer M utter. S ta t t  der schwarzen 
W itwentrachl trug sie ein hellfarbiges Kleid, das, 
nach der neuesten M ode gemacht, ihre zierliche und 
doch volle G estalt vorteilhaft hervorhob-

Ueberhaupt hatte sich m eine M utter sehr zu 
ihrem V orteil geändert. D a s  ruhige, sorglose und 
bequeme Leben, das nicht mehr durch dre seltsamen 
und oft mürrischen Launen m eines V aters ver
düstert wurde, die neue Um gebung, die lebhafte 
S ta d t, der U m gang m it einigen Freundinen früherer 
Zeit, welche sie a ls  verheiratete Frauen w iederfand, 
der Besuch des H oftheaters oder eines Konzertes, 
zu dem ihr der Onkel zuw eilen  ein B ille t  schenkte, 

’ das a lles wirkte nicht nur vorteilhaft auf ihren G e
mütszustand ein, sondern auch auf ihre äußere E r
scheinung. S ie  blühte von T a g  zu T a g  mehr auf,

ihre Form en wurden wieder rund und voll, ihre 
W angen überzog eine zarte, rosige Farbe, ihre 
Lippen lächelten wieder fröhlich und zeigten eine 
Rerhe kleiner Perlenzähne, und in ihren A ugen  
blitzte eine fast jugendliche M unterkeit auf.

Jetzt verstand man, w ie sich mein V ater noch 
a ls  älterer M an n  von fast vierzig Jah ren  in die 
hübsche Försterstochter leidenschaftlich hatte verlieben  
können, und man verstand es auch, daß sich Onkel 
Karl jetzt in die erst einge dreißig J ahre zählende junge  
W itw e verliebte. Jetzt, da er die vierzig bereits  

' " ' " “ ' nach einerr a n , sich nach einer be- 
chkeit zu sehnen. D a zu  

iglich I"'*-*- - rj :

überschritten halte, fing e 
haglichen eigenen Häuslichke 
kam, daß meine M utter vorzüglich kochte und schein
bar eine stille, fügsame F ra u  w ar, welche ihm d a s  
Leben gewiß nicht schwer machen würde. Auch 
mochte ihn w ohl die R ente, welche ihr für L ebens
zeit ausgesetzt w ar, gleichviel, ob sie sich wieder  
verheiratete oder nicht, reizen. S i e  bestritt dam it 
doch ihren und m einen U nterhalt. .

G enug, w a s mir an jenem Abend, wo ich zum  
erstenmale die .eingetretene Veränderung bemerkte, 
unklar durch den Kopf schoß, gestaltete sich im m er
klarer und fester in der W irklichkeit.. Onkel K arl 
machte meiner hübschen M utter in allem  Ernst den 
H ot und bot ihr nach einigen Wochen sein Herz und 
seine Hand an. - x



versehen , da a usv erk au fte  H a u 'e r  tnt Z ir k u s  
A n g e lo  an  der T a g e s o r d n u n g  find. F ü r  s ie  
B e qu em lich k eit d es P u b lik u m s  ist in  der 
W eise gesorg t, daß der E in g a n g  zum  Z ir k u s  
v on  der Bäckerstraßc erfo lge .

Jmmenstadt, 1 2 . A u g u st. L e i c h e n -  
f u u o : A m  6 . A u g u st früh w urde am  U fer
d es B ü h lc r se c s  eine e tw a  2 5 — 3 0  J a h r e  a lte  
M a n n s p e r s o n , 1, 7 5  M e te r  g roß , kräftig  ge
b a u t, m it  la n gem , aber v o llem  G esicht, ohne  
B a r t ,  defekten V v r c e r z a h n , lebend aber be
w u ß t lo s  gefu n d en , welche b ald  d ar au f verstarb . 
T i e  P e r s o n  tru g  lediglich  ein  m it  b la u en  und  
ro ten  S tr e if e n  versehenes H em d  und dunkle 
T uch h ose . M it te ilu n g e n  über diese P e r s o n  
w o lle n  der G en d arm erie  in  I m m e n stadt g e
m acht w erd en .

H ö c h s tä d t , 1 1 .  A u g u st. D ie  6 3  J a h r e  
a lte  T a g lö h n e r s fr a u  W a lb u r g a  N ied ere r  d ahier, 
fand  einen s c h r e c k l i c h e n  T o d .  S i e  kam 
w ahrscheinlich  m it  den K leid ern  dem  H erbfeucr  
zu n a h e , w o b e i dieselben F e u e r  f in gen  nnd  
die arm e F r a u  so schwere B r a n d w u n d e n  er
l i t t ,  daß sie a ls b a ld  verschied. I h r  gegen  8 
U h r  a h n u n g s lo s  heim kehrender M a n n  fand  
sie in  dem  rau ch igen  Z im m e r  le b lo s  in  der 
Ecke lie g e n .

Aus aller w e it.
Andechs, 1 0 .  A u g u st. I n  der N ach t  

zum  1 0 .  sind a u s  der Z w a n g s e r z ie h u n g s a n 
sta lt  A nd echs der 1 6  '/ .J ä h r ig e  S tr a ß e n w ä r t e r s 
sohn  A d o lf  M ü lle r  a u s  M ü n c h e n  und  der 
1 4 s /Z ä h r ig e  A u g u st B u sch  v o n  Eden k oben  
so w ie  der 1 5 jä h r ig e  A n to n  D o l v  a u s  K in n e t s -  
hofen  bei K em p ten  e n t s p r u n g e n .  D r e i  
T a g e  zuvor h atten  sie den B r u n n e n  der A n 
stalt durch E in sch ütten  v o n  K alk  und F a r b 
stoffen  zu v erg iften  versucht.

Wieder ein Raubmord.
München, 1 2 .  A u g u st. I n  ihrer W o h n 

u n g  an der F rau en h o ferstr aß e  l a / I I  lin ks  
w u r d e  am  1 1 .  d s .  n a c h m itta g s  l '/4 U h r  die 
6 7 j ä h r ig e  K a u fm a n n s w itw e  und P r iv a t ie r e  
J d a  F e ld m eier  e r m o r d e t  au fge fu n d en . D ie  
T a t  ist sicherlich b ere its  am  M it tw o c h , den  
1 0 .  d s .  a b e n d s, v ie lle ic h t u n gefäh r 7  U h r  b e
g an ge n  w ord en . D ie  Leiche der F r a u  F e ld 
m eier la g  in  dem  neben ihrem  S c h la fz im m e r  
g eleg en en  W o h n z im m e r  a u f dem  B o d e n  und  
zw ar am  Rücken m it  geöffn etem  und e tw a s  
blu ten d en  M u n d . R e c h ts  v o m  K op f la g  ein

w e iß e s  Tu ch . S e r v ie t t e  oder H andtuch , dessen | 
einen Z iv s e l zu einem  K neb el gesch lungen  
w a r . J e  m it einem  w eiß en  Tu ch  w aren  der 
F r a u  F e ld m eier  die B e in e  an den K nöcheln  
und die H ä n d e  über der B r u s t  zu sam m en ge
bu nd en . I n  der N ä h e  la g  ein  a usgestoß en er  
Z a h n . N ach  Cent ersten äußeren B e fu n d  ist  
F r a u  F e ld m e ie r  dadurch erstickt w ord en , daß  
ih r ein  K neb el durch den M u n d  gegen  den K eh l
kopf h inabgestoßen  w ur de . E s  w ird  v erm u te t, 
daß d a s  künstliche G e b iß  der E rm ord eten  in  
ihrem  S c h lu n d e  stecke. F r a u  F e ld m cier  dürfte  
an B a r g e ld  1 4 0 — 1 5 0  M k . bei sich im  
H au se  g eh ab t h ab en . G e r a u b t  w urde eine 
etw a  markstückgroßc g old en e B rosch e, die in  
der M it t e  einen  B r illa n te n  träg t und e in ige  
1 0 0  M k . w e r t ist, ferner ein  etw a  4  mm  
b reiter , k an tiger A r m r e if . F r a u  F e le m c ic r  
h atte  zuletzt b ei einer v erh eira tete n  Toch ter an  
der O b erm a ierstra ß e  g e w o h n t . S i e  hatte  in  
den letzten T a g e n  beim  städt. A r b e it s a m t  und  
durch I n s e r a t  in  einer M ü n c h e n e r  Z e itu n g  
ein  D ien stm äd ch en  gesucht. D ie s e s  D ie n s t 
mädchen sollte  am  M it tw o c h  den 1 0 .  d s .  den  
D ie n s t  a n treten . N och  am  1 0 .  d s .  m it ta g s  
sprach die F r a u  -F e ld m eier  ihrer T o c h te r  
g egen ü b er d a v o n , daß sich a u f d a s  Z e i t u n g s 
in ser at e in  D ien stm äd ch en  g em eld et h ab e, und  
daß sie d asse lb e , w e il e s  einen  guten  Eindruck  
m achte, an g en om m en  habe und a b e n d s h alb  
7  U h r  erw ar te. D e r  N a m e  d es D ie n s tm ä d 
chens ist nicht m ehr erin nerlich . A n s  dem  
Z e u g n is  g in g  h ervor, daß d a s  frag liche D ie n s t 
m ädchen 2 8  J a h r e  a lt  und in  L a n d sh u t g e
b oren  und  zuletzt in  L a n d sh u t 4  J a h r e  in  
D ie n s t  gestanden  h at. F r a u  F e ld m e ie r  be
merkte auch, daß d a s  D ien stm äd ch en  gesag t  
habe, e s  sei in  M ü n c h e n  frem d. O b  d as  
a lle s  rich tig  ist und ob n icht d a s  Z e u g n is  
gefä lscht w a r , m uß d ah in g este llt  b le ib en . E s  
ist nach den vorh a nd en en  S p u r e n  sicher anzu
n eh m en , daß d a s  unbekan n te M äd ch en  am  1 0 .  
d s . a b e n d s , u n gefäh r  um  h alb  7  U h r  bei 
F e ld m e ie r  e ingestan d en  is t . D ie s e s  D ie n s t 
m ädchen ist verschw unden  nnd c s  w ird  zunächst 
nach ihm  g efah nd et. D i e  A n n a h m e  lie g t  sehr 
n ah e, daß ein m it  dem  D ien stm äd ch en  in  
V e r b in d u n g  stehender M a n n  den R a u b m o r d  
a u sg e fü h r t  h a t . S a c h d ien lic h e  M it te i lu n g e n ,  
welche au f e ie  S p u r  d es D ie n s tm ä d c h e n s , b ezw . 
d es m u tm aß lich en  M ö r d e r s  führen, w erden  v on  . 
der P o l iz e i  h on o r ier t.

Der verschmähte Adler.
Z w e i F ä lle  v on  O rd e n sa b le h n u n g  erregen  

in  E l b e r f e l d  A u fseh en . N ach eem  erst kürz
lich der Lehrer O t t o  S c h e ll den ihm  zuge
dachten A d ler  der I n h a b e r  des H oh eu zv tter n -  
schen H a u s o r d e n s  a bg ele hn t h atte , so llte  d ieser  
T a g e  der Lehrer P a u l  S c h e ll auf dem  R a t 
hause den L ehrer-A d ler en tgeg en n eh m en . S c h e l l  
erschien auch v o r  dem  S ta d ts c h u lr a t ,  lehnte  
jedoch die für ih n  auserseh en e E h r u n g  höflich, 
aber entschieden ab und en tfernte sich.

W ilhelm shaven, 1 0 .  A u g u st. D ie  an  
die T ü r k e i v e r k a u f t e n  beiden L i n i e n 
sc h i s f e  „ K u rfü rst F ried rich  W ilh e lm "  und  
„ W e iß c u b u r g "  w erd en  am  1 3 .  A u g u st  ihre 
A br eise  nach der T ü r k e i a n treten . 2 6  tü r 
kische M a r in e o ff iz ie r e  und 4 5  M a tr o s e n  sind 
b ere its  v on  K o u sta n t in o p e l u n te r w e g s , u m  sich 
hier auf die beiden P anzersch iffe  einzuschiffen  
und deren B e d ie n u n g  n äher kennen zu lern en .

l U c d t c n - i i n , l e i d e r  f ü r  d i e  M u r r e i  
O lt o k » e u r e n

vom 1 4 . - 1 8 .  August 1 9 1 0 .
S o n n t a g  1 4 . U m  2 U hr ist Rosenkranzandacht 

für die armen S ee len  vor ausgesetztem A ller
heiligsten, dann A ufnahm e in die A rm enseelen
bruderschaft.

M o n t a g  1 5 . Fest M a r ia  Him m elfahrt. V ollkom 
mener Ablatz für die M itglieder der Rosenkranz- 
und Skapulierbruderschaft und der ew igen A n 
betung. 0 ,6  Uhr hl. M esse für M agdalena  
Fuchs, 0 , 8  Uhr für H elena D em m ler von Eheim , 
für Lorenz und M ar ia  A n n a  Böckler, für B e n e 
dikt und M aria  Rottach und für Josepha M ay er  
von B rüchlins. Nach der P red igt ist K räuter
weihe, unter dem P ontifika lam te ist S tu h lo p fer  
für die T aubstum m en. N a chm ittags 2 Uhr  
feierliche Vesper vor ausgesetztem. A llerheiligsten , 
die M itglieder der Rosenkranzbruderschast werden  
ersucht, ihre O pfer abzugeben, Prozession durch 
die Klostergänge und A ufnahm e in  die R o sen
kranzbruderschaft.

D i e n s t a g  1 6 . ’ / 26 W>r h l. M esse für M aria  
A n n a  W iehrer, 7 ' / .  Uhr M onatm esse für J o se f  
A nton  S ib i  und für G enoveva  H auaa, 8  U hr  
für M ag d alen a  B ra u n .

M i t t w o c h  1 7 . > /-6 U hr h l. M esse für X aver  
Laur. 0 - 8  Uhr für H errn J nstitu tsleh rer G eorg  
B a n n w o lf und M onatm effe für M a x  P fa ln e r  
8  Uhr für A n n a  W ö lfle . '

A u s  der Armenseelenbruderschast ist gestorben: M o 
nika M ad el und M aria  A nna Leuterer von  
Lachen.

M ein e M u tter  w ar nicht ohne E itelkeit. A ls  
F ra u  D oktor Lippold spielte sie doch eine ganz 
andere R o lle  w ie a ls  verw itw ete Revierförsterin. 
Auch konnte sie ihr und m ein Leben w eit schöner 
und bequemer gestalten. D ie  prächtig eingerichteten 
Vorderzim mer wurden auch. ihr zugänglich, sie saß 
m it den anderen D a m en  der Gesellschaft im  H of
theater auf dem ersten R a n g ; sie verkehrte m it den 
D a m en  von Justizbeam ten, kurz sie stieg auf der so
zialen Leiter ein ige S tu fe n  höher.

S o  glaubte sie w enigstens. D en n  daß der R u f  
m eines O nkels nicht der beste w ar, wodurch ihm  
die höheren Gesellschaftskreise verschlossen blieben, 
w ußte sie nicht. S i e  sah nur den äußeren Schein , 
m it dem sich m ein Onkel zu umgeben wußte, und  
glaubte ihrer und meiner Z ukunft schuldig zu sein  
den A ntrag  Onkel K arls anzunehmen.

Z w ei Jah re nach dem T ode m eines V a ters  wurde 
sie die G a ttin  Onkel K a rls.

N u n  bewohnte sie die prächtigen Vorderzim mer. 
W en n  sie aber geglaubt hatte, daß auch m ir diese 
V ergünstigung zuteil werden sollte, so sah sie sich 
hierin getäuscht. N u r  w enn  Onkel K arl, den V ater  
zu nennen ich mich nur schwer entschließen konnte, 
nicht zu Hause w ar, durfte auch ich die Z im m er  
betreten. I m  übrigen bannte mich der Machtspruch 
m eines jetzigen S tie fv a ters / nach w ie vor in  die 
kleine Hinterstube. Ich  machte m ir nicht v ie l daraus

fand ich doch Luft und Licht, S o n n e  und W ärm e  
genug in  Betn gräflichen G arten , in  dem w ir drei 
K inder jetzt fast täglich zusamm en spielten. —  —

schlanken

auch w ohl der F a ll  sein, denn selbst der G raf  
O ldensloe und seine G em ahlin  hatten mich lieb ge
w onnen, so daß ich sehr v ie l in  der gräflichen F a 
m ilie verkehrte. E in  seltsam es S p ie l  der N a tu r  
schien es  dabei, daß ich dem jungen G rasen Lothar 
so ähnlich sah, daß wir, w enn man u n s beisammen  
sah, unfehlbar für B rüder gehalten wurden. Lothar 
w a r nur e tw a s schlanker und schmächtiger a ls  ich, 
und statt m einer dunklen A ugen hatte er seiner 
M utter b laue A ugen  geerbt.

Lothar und ich blieben nach w ie vor die besten 
Freunde. Freilich eilte ich ihm in  den Klassen 
sehr v oraus. Ich  saß schon in der Obersekunda, 
während Lothar noch keine Aussicht hatte, a u s  der 
Obertertia  versetzt zu werden. A n  guten A nlag en  
fehlte e s  ihm  nicht, aber er nahm  d as S tud iu m  
allzü chevaleresk auf und die v ie len  Zerstreuungen, 
welche ihm d a s reiche elterliche H a us, sow ie die hohe 
gesellschaftliche S te l lu n g  feiner E ltern  boten, trugen  
auch dazu bei, daß er die Sch u le  mehr und mehr 
vernachlässigte.

S e in  V ater w ar oft recht ärgerlich darüber 
E c w o llte  a u s  seinem S o h n  keinesw egs einen G e  
kehrten machen, aber er sollte die diplomatische Lauf 
bahn einschlagen, und dazu w a r es nötig , daß ei 
das G ym nasium  absolvierte.

Lothar aber wurde in seinem Leichtsinn durch 
Zärtlichkeit seiner M u tter  bestärkt, welche ihn
nöttifdb ftpFih> tmS ft'it* iaSoM w______

zwei oder drei B adeorten  zu, im  Herbst ging  
nach dem S ü d en , von w o sie erst ~~

Sollehren pflegte.
„ .. .  W eihnächte 

thar und A m algunde be

(Fortsetzung fo lg t.)



Aus dem GeeichtsMuLe»
V e r h a n d lu n g e n  der S tr a fk a m m e r  d es  k. L a nd 

gerich ts M e m m in g e n .
Urteile vom 11. August 1 9 1 0 .

A lo is  M e r a t h ,  wurde vom Schöffengericht 

T a g  G e fän gn is verurteilt. D ie  B erufu n g  wurde

äRemm ingen, wegen Körperverletzung an dem i 
löhner G  a i b 1 e r zur G eldstrafe von 5 Mk. <

verworfen.
Ferdinand R  a m p f, Wagnerm eister von U nter

elchingen, wird wegen Körperverletzung an dein 
Zimm erm eister J oh an n  A u b e ! e von Unterelchingen 
zur Geldstrafe von 3 0  Mark verurteilt. D ie  B e- 
rufnng wurde verworfen.

P h ilip p  B i s c h o f ,  W agnerm eister von W eiß en 
horn wurde vom Schöffengericht Werßenhorn, w egen  
3 Uebertretungen des U n fu gs zur G eldstrafe von 9 
Alk. eo. 3 T a ge H aft verurteilt. D re B erufu n g  
wurde verworfen.

A n s  Z s i t  m t &  E s h s n .
Mir 40 Jahre» sehend geworden.
D er  B lind e in seiner ew igen Nacht besitzt eine 

so gesteigerte Em pfänglichkeit der anderen S in n e ,  
daß er über Kräfte und Fähigkeiten verfügt, die 
dem sehenden Sterblichen seines T a g e s  Helle nie 
v eriäi. W ird der erwachsene Mensch, der, blind 
geboren, plötzlich seine Sehkraft erlangt, nicht ärmer, 
w enn  er gegen dieser Kräfte F ü lle  nur das Licht 
der Ä ugen eintauscht? D iese  Frage wirst derÄ ugen  
frühere Professor

Frage w 
r der Neuyorker PvlikbYorker Poliklinik Ev- 

Äufsc
,  , ,  Antwort, ui:

Geschichte vom „Farm er J ohn" erzählt. Farm er

A . Ä yers rn einem  'Aufsatz von Harpers 
M agazine auf und gibt eine Antwort, »idem er die

J o h n  war ein kräftiger, gesunder Bierziger, der 
unter den Gutsbesitzern L ouisiannas einen besonderen 
R u f wegen seiner Tüchtigkeit halte. Z w ar war er 
blind, aber er leistete mehr a ls  mancher Mensch
m it gefunden fünf S in n e n ;  er bestellte und ver
w altete seine Farm  von 4 0  Acres vortrefflich und 
lebte glücklich m it seinem W eib und seinen 5 K in 
dern. E r konnte Unkraut ausrotten, B äum e fällen, 
Holz spalten und war rn vielen anderen H and
fertigkeiten M eister, die dwLandwirtschast erfordert.

,i 111/4\ Suw t > 4- r> «i«. «• »«<«« l\ .1 vFreilich den P f lu g  konnte er nicht führen; aber 
während seine Nachbarn ihm sein Feld  beackerten 
vertrat er sie in ihrer Beschäftigung. D ie  S pu ren  
von T ieren, wie Opossum s und Füchsen, verfolgte 
er besser a ls  ein J agohund , und mochte er auch in 
den dichtesten W ald geraten sein, er fand stets nach 
Hause. S e i»  O itss in n  war so vortrefflich entwickelt, 
daß er sich z. B . m  der S ta d t M em phis, in die er
manchmal kam, ausgezeichnet zurechtfand und die 
R ichtung,, in der fein H aus lu_ ' _ '
konnte. Legte man ihm absichtlich Hindernisse

W eg, so bi
und wußte N e  geschickt zu umgehen. Am  merk
würdigsten w ar feine genaue K enntnis der Farben, 
die er in allen ihren N uancen unterscheiden konnte, so
bald er sie berührte. Freilich das B la u  des H im 
m els und dre Farbenharm om e der Landschaft waren 
ihm verschlossen, denn er konnte sie nicht zwischen 
seine F inger nehm en; aber wenn er in seinen Laden 
trat, so wußte er die Farbe jedes S to ffe s  bestimmt 
anzugeben und suchte sich die schönsten Schlipse aus. 
S e m e  Frau  halte ihn in  der A usbildung dieser 
Farbenkenntnisse unterstützt, so daß er allmählich 

' ' S m n  für F a i l  "

lemetfte er sie, bevor t ; sie stieß

F ar i _ . .
la u fe t. E r konnte d as A lter jedes P ferd es an der 

seiner Augenlider und an seinen Zähnen fest
stellen. Geruch und Gehör halsen ihm dabei, 
.Vorzüge und Fehler jedes T ieres herauszufinden. 
Auch stellte ec sofort die Farbe jedes P ferd es fest. 
D ieser M an n , der im Vollbesitz so vieler KräfteD lejer  M an n , der im Vollbesitz so vieler Kräfte 
glücklich und von feinen Freunden geehrt war, sträubte 
sich zunächst dagegen, a ls  man ihm riet, einen Doktor 
auszusuchen und sich eurer O peration zu unterziehen. 
„Ich brauche gar nicht zu sehen," sägte er. Aber 
a ls  man nun fem e Neugierde erweckte, da entschloß 
er sich schließlich dazu, bloß w eil er „seine F rau  
einm al sehen wollte," die er für eine große Schön
heit hielt. D er  Augenarzt D r . J a m e s L. M inor inheit hielt. D er  Augenarzt D r . Jam e- 
M em phis, Tennessee, vollzog die Operation, die gar 
nicht schwierig war, und bald kam der T a g , an dem 
der P a tien t a usrief: „Ich  sehe." „W as? "  fragte 
der Arzt. „ Ih r  Gesicht, Doktor, denn es wird wohl 
I h r  Gesicht sein, w eil Ih re  S tim m e von dort kommt."

M iner balle eine genaue Beschreibung des V er
haltens gegeben, das der nach 4 0  J ah ren  sehend 
Gewordene seinen Eindrücken gegenüber annahm . 
„E r sah sich zunächst die M enschen genau und mit 
großem In teresse an, fragte aber nur, ob alle 
F la u en  so wie die Krankenschwester aussähen. W ie  
er später erzählte, w ollte er nur ein gewisses B ild  
von dem A ussehen der Frauen überhaupt gew innen; 
er gestand, er würde seiner F rau  weggelaufen sein, 
wenn sie so wie die Schwester ausgesehen hätte. 
D a n n  w ollte er sich selbst sehen, aber er war über 
seine Z üge im  S p ie g e l recht enttäuscht: „Ich bin 
gor nicht so hübsch, w ie ich dachte." M an  zeigte 
ihm einen A p fel, aber erlaubte ihm nicht, ihn zu 
berühren. E r sah das D in g  genau an u ns sagte, 
es m uß ein A p fel sein, w eil es rund ist wie ein 
A p fel und rot und grün gestreift." D a s  erstemal 
also, wie er Farben mit den A ngen sah, erkannte 
und benannte er sie ganz korrekt. A ls  er dann 
P ferde und Kühe und landwirtschaftliche Geräte 
zuerst erblickte, meinte er, sie sähen gerade so aus, 
wie er sie voiher gekannt halte. Doch härten sie 
nur ein D ritte l von ihrer natürlichen G röße. D a s  
käm daher, daß er von Perspektive kerne A hnung  
hatte. Er zeigte an einem Stock, w enn er ihn in der 
Hand hielt, genau, wie lang ein F uß  sei; hielt 
man den Stock aber in einslosf aber in einer E ntfernung  
wenigen F uß  vor ihm hin, so schätzte er ihn stets 
nur auf etwa ein D ritte l der wirklichen G '" " '  
Zunächst tonnte er rund

auf ehua ein D ritte l der wirklichen Größe. 
 ̂ ach st tonnte er rund von eckig nicht unterscheiden. 

M an  gab ihm einen runden B a ll  in  die Hand und 
einen eckigen Kasten. Er mußte sie in die Hand
nehmen und erst die Augen schließen, bevor er sagen 
' ' er Gegen" ’ ' '  '
fei. I n  der Klinik war gerade ein hübsches flei
konnte, welcher umstand rund und welcher cckia

Mädchen, das bunt angezogen war. A ls  er es sah, 
fragte er: „ W a s ist d a s?  Ich  w eiß  es nicht, aber 
es ist d as Hübscheste, w a s ich je gesehen habe." 
Erst a ls  man ihm erlaubte, d as Kind zu berühren 
und die A ugen zu schließen, sagte er enttäuscht: 
„Ach, es ist ja nur .ein kleines Mädchen." D a s  
eigenartigste unter den Phänom enen , die bei dem 
Sehendgew ordenen auftraten , waren jedenfalls sein  
augenblickliches Erkennen von Farben, die er m it 
seinen 4 0  J ah re alten A ugen ohne jede vorherige 
Uebung bezeichnete. A y ers schreibt diese bisher bei 
B lind en  nur selten rn so ausgebildeter Form  beob
achtete Farbenkenntnis einer außerordentlichen S e n 
sibilität des T a stsinns zu. „ A ls  Farm er J oh n  zum 
erstenmal die grünen und roten S tre ifen  des A p fe ls  
sah, hatte er wahrscheinlich schon eine lange Uebung  
darin, seine visuellen Zentren m itte ls des T a stsinn s  
zu gebrauchen. S e in e  Eindrücke von R o t und G rün  
waren nun  m it den A ugen  gerade dieselben, wie er 
sie mit den Händen in seiner B lind h eit gehabt hatte. 
E r em pfing die a lle Botschaft, aber sie w ar über 
einen anderen D ra h t geleitet." Farm er J o h n  ist 
ein anderer Mensch geworden, seitdem er sein A ugen
licht wieder hat. S e in e  geheimen K räfte des O r ts
s inns, des T a sten s und Nrechens sind verschwunden, 
er w ill nur noch sehen und nichts a ls  sehen. Aber 
ein guter P ferdekäufer ist er geblieben.

Landwirts chcrftliches.
Hoher Heuertrag

wird sicher erzielt, w enn man die W iesen richtig 
pflegt und richtig düngt. Besonders gut macht sich 
hierbei eine zweckmäßige Kunstdüngung bezahlt. Z u  
einer guten W iesendüngung gehört neben T h om as
mehl stets auch eine D ü n g u n g  m it 3 - 5  Ztr. 
K aim t oder V / 4 -  2 Ztr. 4 0 ° /0ige§ Kalrdünge- 
salz pro Tagw erk. Durch genaue Versuche m it ge- 
wichtsmährger Erntefeststelluirg ist d ies leicht nach-. ,  m  . .
zuweisen. W ie sehr man durch richtige Kalidüm

g e , . . .
Riedelsbach im bayerischen W ald, wiederholt durch

irch richtige K alidüng
ung d as W iesenland verbessern kann hat der sehr 
sörrschrrttlrch gesinnte B a uer Herr M ax  S ü ß  in

seine bereits mehrere J ah re durchgefühlten genai. . . . . . .  -  - -  -  L 4 .1Versuche festgestellt. S o  schreibt er unterm 2 4 . J u n i  
Ifö. J ah res , daß „die richtig gedüngten Parzellen  
ganz erhebliche Unterschiede aufw eisen . D ie  E rfolge  
werden von jedermann bewundert. Früher war auf 
allen Parzellen  nur M o o s und S eeg en  (B orstgras  
auch B ürstiing  genannt) und kaum der 6. T e il an 
Gewicht im  Ertrag und dann er die Q u a litä t ! jetzt 
.*/'» Klee, 1 / ,  gute ~  • -Vz Klee, ’ /a gute Gräser. Früher hatte der Ztr. 
kaum 2 .— M k. gekostet, jetzt ist er d as 4  fache 
wert. D a zu  ist jetzt gut zu arbeiten, während man  
früher kaum mähen konnte." Ern anderer ebenfalls
sehr rühriger und denkender B auer, Herr Joh an n  
Graßner in T eIen am  bei M ühldorf, konnte ebenfalls

die günstige W irkung durch Kunstdünger feststellen. 
D ie  ungedüngte Flüche erbrachte für d as Tagw erk  
4 6  Z tr . Heu und G rum m et, 4 Z tr, T hom asm ehl 
lieferten 6 3  Z tr . und einen R eingew inn  nach A b 
zug
D un
Ertrag auf 7 0  Z tr. und den R ein g ew in n  auf 37  
Mark. D a m it mar dre W irkung noch nicht zu 
Ende, auch das folgende J ah r zeigte auf der letz
teren P arzelle noch eine gute Nachwirkung. S a in it  
und T hom asm ehl muß man aber schon im Herbste 
oder über W inter ausstreuen.

Städtisches A rbeitsam t Kempten.
Offene S te lle n  vom 1 1 . August 1 9 1 0 .  

G esucht w e r d e n :
Männliche Abteilung:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 B ürsten 
macher. 1 Gerber, 2 G laser, 1 H afner, 2 H uren, 
2 Schmiede, 9 M a ler u. Anstreicher, 1 M aschinen
schlosser, 2 Metzger, 6 Oek.-Knechte, 4  O e k ,-T a g 
löhner, 2 S a ttle r , 1 Schlosser u. In sta lla teu r, 5 
Schrem er, 8  Schuhmacher, 4  Schweizer, 1 S pe ng ler , 
1 Steinm etz, 2 Unterschweizer, 5 W agner, 6 W ehr
bauarbeiter. ■'
Lehrlinge verschied. B erussarten  hier und a usw ärts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  23  Dienstm ädchen

für P r io . u. Wirrsch., 4 S eilne nn en , 1 Köchin für 
P riv ., 1 Köchin für W utsch., 6 O ek.-M ägve, 1 
Zimm erm ävchen für P n v , ,  1 W eißzengmädchen, 
einige Troßlerinen.

S a i s o n - P e r s o n a l :
2 Hotelwäscherinen, 1 Köchin. 2 Küchenmädchen. 

Handel und Verkehr. 
Kemptener Käsepreise 

m itgeteilt von der N o tierungs-K oim jsion  der 
Kemptener Käsehündler.

D o nnerstag , den I I .  August 1 9 1 0 . 
A llgäuer Limburger I. Q u a litä t:  M ark 3 4 . — 
A llgäuer Limburger I I , Q u a litä t:  Mark 3 1 . — 
Zentrifrigeiikäs je nach Q u a litä t : 'Mark —

Preisnotierung von Allgäuer Weich
käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  Käserewereinigung des mrlchwrrt- 

schaftlrchen V ereins im  A llgäu" für 
D o nnerstag , 11. A ugust 1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
m it 3 0 °  (öc$:gel)alt der Trockenmasse) 4 2  M k. p, Z tr .

K a u fbeuren , k l . A ugust. ( S ü ß r a h m b u t t e r .  
Feinste Q u a litä t:  1 06  P fg .  T en d en z: bessere Nachfr.

der D üngnngskosten von 28.— UM.; dies, 
gung und noch 4 3j. Z ir . K ainit brachten

I n  der Form  von

Scotts Emulsion,
die zur Hauptsache a us allerseinsten N orw eger  
(Lofoten) Lebertran besteht, kann dieses nähr
stoffhaltige D el im S om m er m it ebenso gutem  
E rfolg genommen werden, w ie im W inter. 
D ie s  dürfte für alle M ütter von B e la n g  sein,

deren Kruder gerade in  der 
h e i ß e n  J a h r e s z e i t  eines  
S tärk u n gsm itte ls bedürfen, 
das vollkommen leicht ver
daulich ist und den jugend
lichen Körper so kräftigt, daß 
er dem in den Som m erm o- 

. naten  so häufig austretenden
Brechdurchfall standzuhalten 

■ verm ag. D en  K le im n  sagt
; der aromatisch süße Geschmack 

‘I Ä Ä  von S c o tt s  Em ulsion  außer
ordentlich zu , so daß man  

feine M ühe haben w ird, ihnen den Nutzen
v :-r-" •'-=*  ^ ' k u n g s -dieses seit Jahrzehnten erprobten Stärkung' 
m itte ls  zuteil werden zu lassen.

M W M W W W ß
8 8 W W MEmulsion mit ßii



T O » E S - A N Z E I G E
Teilnehmenden Verw andten und Bekam 

künde, dass unsere innigstgeliebte, treubesorgte K
inten bringen i 
Mutter, Orossmul

Frau

Viktoria Schwarz,
den hl. Sterbsakramnnten

geb. Bischlager, Privatierswitwe in Ottobenren,
heute vorm ittag 0 U hr nach kurzer K rankheit, unerw artet schnell, versehen mit 

in einem A lter von (iß Jah ren  sanft im H errn entschlafen ist.
stille Teilnahme bitten 

l’OBEUREN, Nöllen, den Ui. August 11(10.
Die tie f trau e rn d e n  T ö ch te r un d  V erw an d ten .

Die Beerdigung findet

i Maschinen,
® 7 ? r m y m T  ...  - .... ■—

Gramophoue, Taschenlampen, Feuerzeuge
und dergleichen. :: -

W a f f e n -  u. ZTTunition
taust m an am  vorteilhaftesten bei

iüttobeuveu t l t a y  B r e b l
q  gegenüber der Schießstätte. Q 

R e p a r a t u r e n  werde» fa c h m ä u n rsc h  m:s= 
genitjvt. [1741

Extra billiger Verkauf
t W J i»  U sV D W K M «  W szsrK

I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlasdecken, Pferdedecken» 
Hansschürzen, Arbeiterhemden, Urbeiterhosen, Frauen
hemden, Frauenhofen, Bettjacken, Mädchen- it. Knaben
hemden und Hosen, Franenstrümpfen, Socken, Kinder
strümpfen, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzeustoffen, 
Bettzengen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider« 
:: :: stoffen in Resten nnd Coupons :: ::

zu Bedeutend zurückstelekten Dreiteu!
Staunenerrcgend günstige Kanfsgelegenheit bei

S. Widiimmi, Memmingen.
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Nr. 93 Dienstag, den 16. August 1910. 91. Fahrgang.
Denkwürdigkeiten an den deutsch 

französischen Krieg.
S o n n t a g .  1 4. August 1 8 7 0 .

Schlacht bei C o lom bey-N ouilly , Scharmützel bei 
"  .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  ' ; von M ar-

_ „  , Schlachtfeld
i Metz, wo gestern von 2  Uhr bis zur einbrechen

den Dunkelheit siegreich gekämpft worden war. D er  
K am pf w ar hartnäckig und verlustreich. D ie  franz. 
G efallenen  haben meist Kopfschüsse. D ie  neue K am pf
art der Franzosen ist, Erdw älle auszuw erfen und 
dort den A ngriff zu erwarten. H inter einem  solchen 
W a ll lagen einm al 7 8 1  T o te, alle in  den Kopf ge
troffen. —  D a m it unsere T ruppen  von der F estung  
a u s m it ihren P rovian t-T ra n sp orten  und Z ufuhren  
nicht behindert werden können, wird südlich an 
der Festung vorbei von T ausenden von S o ld a te n  
eine V erbindungsbahn hergestellt. D er  K önig hat 
dem kommandierenden G eneral v. M an teu ffel zu 
seinem  E rfo lg  bei Metz gratuliert. Preußische V er
luste bei Colom bey N o u il ly : 5 0 0 0  M a n n  inkl. 2 2 2  
O ffiziere. D urch diese Schlacht wurde der Rückzug 
des G egn ers auf V erdun behindert. —

1 6 .  D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .
i g in ! S iegreiches Gefecht bei 
3 7. u. 1 . Armeekorps. De! 

fehlen  noch. Ich  begebe mich sogleich aus

H erny. A n  tue K ö n ig in ! S iegreiches Gefecht bei 
M etz durch T ruppen  des 7. u. 1 . Armeekorps. D e ta ils  
fehlen  noch. Ich  begebe mich sogleich aus d as  
Schlachtfeld. W ilhelm .
M o n t a g ,  1 5 . August 1 8 7 0 .

1 7 .  D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .
H  e r n i). D ie  kleine Festung M arsal (bei D ieuze)  

hat nach kurzer Beschießung des bayer. 2 . A rm ee
korps kapituliert. Erhebliche Bestände und zirka 
6 0  Geschütze sind daselbst vorgefunden." „Kreuz
Z eitung": D ie  Schlacht bei Metz leitete sich w ie ein 
Vorpostengesecht ein und erst später sah man, daß 
m an ganz unerw artet die französische Hauptmacht 
vor sich habe. D ie  N iederlage bei Metz, unter dem 
K om m ando des M arschall B a zain e und unter den 
A u gen  N a p o leo n s erlitten , der sich n ur ungern zum  
Rückzug entschließen soll, ist für u n s  sehr ereign is
v o ll. D ie  S ü d a rm ee des Kronprinzen ist schon im  
Besitze von N a ncy  und Luneville und kann a uf ihrem  
M arsche nach P a r is  die linke Flanke des französ. 
Rückzuges jeden Augenblick bedrohen . . . .  D ie  
Franzosen staunen über die deutschen Heermassen, 
die sich auf a llen  S tr a ß e n  in s  In n e r e  w älzen  und  
über den B lu t  des G rafen  Bism arck, des V ie l
gehaßten, daß er in  eigener P erson  nach Frankreich 
kommt.

S t r a ß b u r g .  D e r  K om m andant hat d as A r
senal und die Geschützgießerei in die Lust gesprengt, 
um  die S ta d t  zu räumen und sich m it der Besatz
ung in  die Feste Citadelle zurückzuziehen. D ie  B e 
satzung besteht a u s  6 0 0 0  M a n n  guten L inientruppen, 
zirka 6 0 0  Artilleristen . V o rrä te: für 3 M on a te für 
10  0 0 0  M an n  B r o t  und gesalzenes Fleisch. —  I n  
der S ta d t  beginnt Lebensm ittc lm angel. D a s  P sd . 
Rindfleisch kostet 2 - 3  F rcs . V o n  R astatt schleppen 
die Badenser schweres Belagerungsgeschütz herbei.

4 8 . D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .
Um  3 Uhr vom  Schlachtfelde von Metz zurück. 

D ie  A vantgarde d es 7 . K orps griff gestern abend 
gegen 5 Uhr den abziehenden F ein d  an. D ieser  
stellte sich und verstärkte sich zusehends a u s  der 
Festung. D ie  1 3 . D iv is io n  und T e ile  der 1 4.

unterstützten die Avantgarde. E in  sehr b lutiges  
Gefecht entspann sich auf der ganzen Linie, der 
F eind  w ar a uf a llen  Linien  geworsen und die V er
folgung bis vor das G lacie der Außenwerke fort
gesetzt. D ie  N ä he der Festung gestattete dem Feinde  
vielfach seine B lessierten  zu sich "  'lsach seine B lessierten  zu sichern. Nachdem unsere 
Blessierten  geborgen waren, zogen die T ruppen in  
ihte alten Biwacks bei T agesanbruch. D ie  T ruppen  
sollen sich alle m it unglaublicher und bew underungs
würdiger Energie und Lust geschlagen haben. Ich  
habe v ie l gesehen und ihnen von H erzen gedankt. 
D er  J u b e l war ergreifend. Ich  sprach m it Gen«

" f>- n ~ ~ >, M an teu ffel und G öben. W ilhe  
ungeheures R in gen , welches

Steinm etz, Zastrow , M an teu ffel und G öben. W ilhelm .
£§ w ar ein ungeheures R in gen , welches am  

1 6 . August m it dem A ngriff des 3 . brandenburg.
K orps auf die französische Arm ee bei Mars la Tom 
eingele itet wurde. Konstantin '  'i A lvensleben , derIVlUVt. 4VOU|lUIUlU VVll VU

Brandenburger führte, w ußte zuerst nicht, daß 
er die ganze französische Arm ee vor sich habe, er 
konnte diesen Riesenkam pf auch nur, w ie er selbst
später sagte, m it brandenburgischen T ruppen  
führen und aush a lten . N iem a ls  in der ganz« 
Kriegsgeschichte ist w ohl größere Zähigkeit ur

worden a ls  an jenem  
ier äußersten G efahr die 

durch den für alle Z eiten  glorreichen 
T o desritt preußischer R eiterei gerettet werden konnte.

von M etz, benennen. K önig W ilhe lm  von P reußen  
kommandierte selbst, der Abend brachte ihm durch 
d as E ingreifen  des zweiten (pommer'schen) A rm ee
korps die G ew ißheit, daß B azeine auf Metz zurück
g eworfen w ar, und bereits am 1 9 . August m orgens 
begannen die Vorbereitungen zu der eisernen U m 
klammerung, die schließlich m it der Ucbergabe der 
stolzen, bisher nie besiegten Festung endete. 
D i e n s t a g ,  1 6 . A ugust 1 8 7 0 .

B e r l i n .  D ie  Schlacht bei M a r s la  T o u r  ist 
die entscheidendste d es bisherigen K rieges gewesen. 
Steinm etz steht dort, ihm gegenüber B a zain e m it 5 , 
in 3 Schlachttagen dezim ierten K orps.

sizrere, 1 7 4  M a n n , 2 0 0  P ferd e verloren, 
i stark bedrohten linken F lü g e l Lust zu 
eit die B rigade Bredow  den B efeh l, die

Schlachttagen dezimie: 
B e r ü h m t e r T o d e s r i t t  von 6 Schw adronen  

( 6 0 0  M an n ) preußische K avallerie, wobei die K ü
rassiere 7 Offiziere, 1 8 9  M a n n , 2 0 9  P ferde, die 
U lanen  9 O ffiziere, 1 7 4  M a n n , 2 0 0  “

U m  dem st
machen, erhielt _
französische A rtiller ie anzugreifen. Trotz des heftigen  
Gewehr- und Geschützfeuers wurde daher ruhig an
geritten , ausmarschiert und die in Linie ent
wickelte B rigade rücksichtslos auf den F eind  ge
w orfen. I m  ersten A n lau fe  wurde sein erstes 
Treffen  tota l überritten, dann in die feindlichen  
B a tterien  eingedrungen, P ferd e und M annschaften  
zusam m engehauen: sogar d as zweite Treffen  wurde  
von den schneidigen R eitern  durchbrochen und in ent
ferntere B atterien  getragen, manche vom  K am pfes
eifer fortgerissene kühne R eiter drangen fast b is  
R ezonville vor. Aber da sprengten die inzwischen 
aufgetretenen französischen Reiterbrigaden M u sst  
und G ram ont, sow ie eir ... . . . . . . . . . . . . .

sprengten die inzwischei 
_ , , Reiterbrigaden M uso  

amont, sow ie eine ganze Kavalleriedivision  
auf die erschöpften R eiter los . G eneral v .A r ed o whopften
läßt A ppell blasen. A tem los von dem langen  R itte, 
von den feindlichen Geschaffen gelichtet, ohne R eserve 
hinter sich und von feindlicher K avallerie um ringt, 
blieb nichts anderes, ü b r ig ,, a ls  .sich rückwärts wieder 
durchzuschlagen. Nach heißen Einzelkäm pfen wurden

die vorher überrittenen Artillerie- und In fa n te r ie 
massen durchjagt, aber von dichtem K ugelregen über
schüttet und verfolgt, gelang es nur mehr der H älfte  
der B ra ven , F lav ig n y  zu erreichen. D ie  Franzosen  
begnügten sich, die auf ihren ermatteten P ferd en  
zurückgebliebenen R eiter gefangen zu nehmen. —  
(„ D ie  Trom pete von V ionville"  von F r e ilig r a th !) 
—  V erluste bei M a r s la T o ur und V io n v ille :  die 
Deutschen verloren: 711  Offiziere, 1 5  0 7 9  M an n , 
2 7 3 6  P ferde, die Franzosen 8 7 9  Ossiziere, 1 6 1 2 8  
M an n .

M  e tz. D er  Kaiser und B a zain e sind m it dem  
französ. H auptquartier gestern nach G ravelotte ab-

C efaks und ans dem Greife.
M  O tto b eu ren , 16 . A ugust 1 9 1 0 .

X  V e r s a m m lu n g .  A u f  gestern, den  
1 5 .  A u g u s t, v o r m itta g s  1 0  U h r  w a r  v o n  
H errn  Z e l l e r  a u s  K em p ten  eine V e r 
s a m m l u n g  in  die M oh r e n w ir lsc h a ft  e in b e
rufen  w o rd en . V e r a n la ß t  w a r  dieselbe da
durch, daß am  7 .  d . M .  v o n  soz ia ld em okra
tischer S e i t e  der V ersuch  gem acht w ord en  w a r  
die h iesigen A r b eiter  an  sich zn  zieh en . N ach  
E r ö ffn u n g  der V e r sa m m lu n g , die sehr zahlreich  
besucht w a r , g ab  H e r r  A rb eitersekretär B e n g l  
a u s  K em p ten  in  seiner R ed e A n tw o r t  a u f d ie  
F r a g e :  „ W a r u m  o r g a n i s i e r e n  w i r
a n s  chri s t l i cher  G r u n d l a g e ? "  Z u n ä ch st  
w ie s  der R ed n e r  d ar au f h in , w ie  die E n t 
w ick lung der I n d u s tr ie  auch die E n tw ick lu n g  
d es A rb eitcrstan d es  m it  sich brachte. I n  u n 
g ün stig e V erh ä ltn isse  ist dieser d a m a ls  e in 
getreten , sie zu verbessern w a r  g an z  n a tu r 
gem äß a lsb a ld  sein  B e str e b e n . D ie s e  B e 
m ü h u n g en  w urden  sofort v on  c h r i s t l i c h e r  
S e i t e  a ls  berechtigt anerk an n t sind u n ter stü tz t; 
e s  ' fe i nu r h in gew iesen  au f die N a m e n  K ep p ler , 
M u s a n g , G a le n . W e n n  die A r b e ite r , die so  
ziem lich  a lle  um  B e s e it ig u n g  der nän ilichen  
U eb elstän d e zu käm pfen h atten , nicht zn einer  
einh eitlich en  groß en  O r g a n is a t io n  k am e n , 
son d ern  in  sozialdem okratische und christliche 
sich schieden, so h a t d ie S o z ia ld e m o k r a t ie  g a r  
kein R ech t die christlichen A r b eiter  a ls  die 
Z ersp litteret- der A r b e ite r  zu ta d e ln . E in e  
v ö ll ig e  E in h e it  w a r  ausgesch lossen  w egen  der 
V ersch iedenheit der W elta n sch a u u n g  und w egen  
der V ersch iedenheit der p o litisch en  U eb erzeu g un g . 
N ach d em  diese P u n k te  in  gründlichster und  
überzeugendster W eise  d ar ge leg t w a ren , w ie s  
der R ed n e r  nach, w ie— u n be grü n d et der V o r 
w u r f v o n  sozia ldem okratischer S e i t e  sei, die 
christlichen O r g a n isa tio n x n  seien w en ig er  
le is tu n g s fä h ig ;  er führte a u s , welche E r fo lg e  
dieselben  zn verzeichne» h aben  im  K am pfe un i 
V erkürzung  der A r b e itsz e it , u m  L oh n erh öh u n g, 
S ch u tz  der F r a u e n  und K in d era rb e it , K ranken
kassen, S terb ek assen  u . s. w . N achdem  d an n  
noch der U nterschied zwischen den christlichen



G ew erkschaften und den konfessionell ge
schiedenen S ta n d e s v e r e in e n  a u se in an d er  gefetzt 
w ord en  w ar , m u n te rte  H err B e u g t  auf, den 
G edanken  a n  die G r ü n d u n g  e in e s  katho
lischen A rb eiterv ere in e s  a ufzu n eh m en ; ein  
solcher V e r e in  entspreche den hier g ege
benen  V erh ä ltn isse n  am  m eisten und habe  
die größ ten  V o r te ile  dadurch, daß er sich stets  
a n  d a s  A rbeitersek retaria t w enden  k ö n n e ; über  
die erfolgreiche T ä t ig k e it  der S e k r e ta r ia te  b e
richtete er z iffern m ä ß ig . D ie  V e r sa m m lu n g  
fo lg te  den A u sfü h r u n g e n  d es H errn  R e d n e r s  
m it  u n gete ilter  A ufm erksam keit und spendete  
für die W o r te , die m it der ganzen W u ch t  
der ehrlichen U eb erzeugung  gesprochen w a r e n , 
la u te n  B e if a l l .  N ach  einer kleinen P a u s e  be
gan n  die D isk u ss io n , an w elcher sich der  
H oc h w ü rd ig e  H e r r  P fa r r e r  P a te r  W i l h e l m  
O  b e r m a v r , H err L o h r  und  R  e i ch h a r d t , 
ein  V ertreter  d es  katholischen A r b e ite r v e r e in s  
M e m m in g e n  b e te ilig te n . V o n  H errn  B e n g l  
w urden  die A n fra gen  b e a n tw o r te t  und nach 
verschiedener S e i t e  h in  A u fk lä ru n g  g egeben . 
A m  E n d e  der V e r sa m m lu n g  tru gen  sich d ie jen i
gen  in  eine Lifte e in , w elche für d ie G rü n d u n g  
e in e s  katholischen A rb e ite r v e r e in s  sind. H ie r 
a u f w urde die V e r sa m m lu n g  v o m  V orsitzenden  
nach W o r te n  herzlichen D a n k e s  für d a s  za h l
reiche Erscheinen geschlossen. —  S a c h e  der 
A r b eiter  w ird  es  nun sein die em pfan gen en  
A n r egu n ge n  zu benützen; m ögen  sie sich be
son d ers merken, daß die S o z ia ld e m o k r a t ie  n ur  
den K am p f u m s B r o t  kennt, daß h in g egen  
a u f christlicher S e i t e  neben der S o r g e  für  
m a ter ie lle  V erbesserung  auch dem  r e l ig iö s 
sittlichen  In te r e sse  d es  M en sch en  geb ien t w ir d ;  
die L osung kann d ar u m  m ir  la u te n  ^ O r 
g a n i s a t i o n  a u f  c h r i s t l i c h e r  G r u n d 
l ä g e .

=  „ l a n  darf den T a g  nicht vor 
seinem Ende loben" —  dieser S a t z  p aß t  
so  recht für den g estrigen  T a g .  A zu rb la u e r  
H im m e l lachte v o m  frühen M o r g e n  b is  gegen  
A b e n d  hern ieder. D e r  a u sn a h m sw e ise  schöne, 
heiße T a g -b e g ü n s t ig te  d a s  im  A nnakeller statt
geh ab te K o n z e r t ,  w elch es v o n  der h iesigen  
M usik k ap elle  veran sta lte t  w u r d e . I h r e  g n t-  
g esp ielten  Musikstücke boten  b is  in  die späten  
A bend stu n den  einen  angen eh m en  G e n u ß . D ie  
drückende T a ge ssc h w ü le  ließ die A h n u n g  a u f
tauchen , daß die N ach t ein  schw eres G e w it 
ter  b r in gen  w ird . G e g e n  M itte r n a c h t  g in g

über unsere G egen d  ein  s c h w e r e s  G e w i t t e r  
n ieder. W olken b rn ch artiger R e g e n  ergoß  sich 
hernieder, die G ü n z , w elche ganze B a u m 
stäm m e m it sich füh rte , tr a t  a n s  ihren  U sern . 
A uch der M ü h lk a n a l ist ü b ergetreten . D a s  
W a sse r  d ra ng  in  die S t ä l l e  e in . und m ußte  
d a s V ie h  durch H e r a u sz ie h e n  m it  S e i l e n  vor  
te ilt  E r trin ken  g erettet w erd en . D ie  K eller  
v ie le r  H ä u se r  g lichen  ganzen S c h w im m b a s s in s .  
I n  den M o r g e n stu n d e n  ist d a s  W asser w ieder  
zurückgetreten.

W eißenhorn, 11. A u g u st. A u s  dem  
R o t ta le  w ird  ein  N achlassen  der B e streb u n ge n  
gegen  die B i e r p r e i s e r h v h u u g  g em eld et;  
e s  führen im m er  m ehr G astw irtsch aften  den 
2 6  P fg .-L i te r p r e is  e in .

KetterShausen, 1 3 .  A u g u st. U nsere L an d 
w ir te , so schreibt der „ J s te r - ,  R o th -  und G ü n z -  
b o te " , erkennen im m er m ehr den großen  N utzen  
der e l e k t r i s c h e n  K r a f t .  S o  w erden  zur
zeit in B e b e n h a u se n  6 und in  K ette rsh a n sen  
3  E lek trom otoren  m it zu sam m en  1 6  P fe r d e 
stärken neu  aufgestellt, so daß d an n  in  g e
n an n ten  2  G em ein den  zu sam m en 2 4  M o to r e n  
m it 5 1  P ferdestärken  landw irtschaftlich en  
Zwecken dienlich sind und v erd ien t ü b era ll d a, w o  
sich elektrische L e itu n g  b efindet, N ach a h m u n g .

Nesselwang, 12. A u g u st. E i n  s c h w e r e s  
G e w i t t e r  g in g  gestern  über unsere G eg en d  
n ieder. H agelk örn er f ie len  in  beträchtlicher  
G r ö ß e .

Deutschland und Ausland. 
Bayerisch-französischer Lehramts 

. kandidaten-Anstausch.
B e i  B e r a tu n g  d es  zw eiten  T e i le s  d es  

K u ltu s e ta t s  im  F in a n zau ssch u ß  der R e ic h s 
ra tsk am m er am  2 .  A u g u st w urde bei G e le 
g en heit der E r ö r te r u n g  ü ber den höheren  
M äd chenschulunterricht sow ie  der erw ünschten  
A u sn a h m e ste llu n g  d es  M a x  J o s e p h s s t i f t s  und  
d e s  K lo ste rs  Z a n g b e r g  die F r a g e  d es  U nter*  
rich tsb etr ie b s  der frem den S p r a c h e n  besprochen. 
K u ltu sm in is te r  D r .  v . W eh n er  bemerkte dabei 
d a s  S p r e c h e n  einer frem den S p r a c h e  könne 
au f der S c h u le  nicht w o h l er lern t w e r b e n ;  die 
A u s b i ld u n g  in  der g e lä u fig e n  B eherrschung  
frem der S p r a c h e n  w erde b ish e r  m ehr in  den  
P e n s io n a te n  erreicht. D i e  E r fo lg e , w elche 
b ish e r  d a s  M a x  J o se p h stift  und d a s  Z a u g -  
berger I n s t i t u t  au f diesem  G e b ie t  erzielt 
h ab en , hätten  d a r in  ihren  G r u n d , daß die

M äd ch en  im  P e n s io n a t  sich stets der frem den  
S p r a c h e  zu bedienen h ä tten . Auch an den  
G y m n a s ie n  w erde e s  ausgesch lossen  sein , i n  
der S c h u le  eine S p r a c h e  fließend zu erlern en  ; 
d ies  sei S a c h e  der h äu slich en  U e b u n g . D i e  
U n te r r ic h tsv e r w a ltu n g  b eabsichtige, an den  
K n ab en in stitu te u  eine E in r ic h tu n g  zu treffen, 
w elche darau f a bz iele , d ie U eb u n g  der ju n g en  
Leute in  den frem den  S p r a c h e n  zu förd ern . 
E s  so ll nähm lich  ein  A u sta u sc h  m it  fran zö s . 
L e h r am tsk an d id aten  e in g e le ite t  w erd en . D ie s e  
hätten  in  dem betr. I n s t i tu t e  1 b is  2  J a h r e  
gegen  freie V erk östigu ng  zu w oh n en  und in  
der freien Z e it  m it  den jun g en  L euten  die 
französische S p r a c h e  zu ü b en . D a f ü r  so llen  
deutsche L e h r am tsk an d id aten  an  einzeln en  I n 
stitu ten  F ra n k r e ich s  verw end et w erd en . D e r  
K u ltu s m in is te r  h offt durch diesen  A u sta u sc h  
eine erfolgreiche E r w e ite r u n g  der S p r a c h e n 
kenntnisse zu  erz ielen .

Katholikentag und Matzigkeits- 
buttd.

B isch öfe , w ie  der verstorb en e B isc h o f  v on  
S t .  G a l le n , der K a r d in a l K op p  v o n  B r e s la u  
u sw . haben  schon ö ffentlich  gek lag t, die die 
V e r e in ig u n g e n  zur F ö r d e r u n g  der M ä ß ig 
k e itsb ew egu n g  in  unserem  L ager nicht die von  
dem  E p iskop at gew ünschte A u s b r e itu n g  fin d en . 
E in  G r u n d  m a g  w o h l  auch d a s  M iß v e r s tä n d 
n is  sein , a l s  ob m an  in  die M ä ß ig k e itsv e r e in e  
die N ich tm äß igen  e in fa n g en  w o lle . N ic h t s  ist 
u n w a h rer . D ie  Trin k er geh ören  in  die 
T r in k erh e ilan sta lten , die M ä ß ig e n  gehören  in  den  
M ä ß ig k e its b u n d . M a n  lese n u r seine S t a 
tu te n . Zweck is t:  den M iß b rau ch  geist ig er  
G etränke ( in  unserem  V o lk e ) zu bekäm pfen  
und zw ar durch A u fk lä ru n g  in  W o r t  und  
S c h r if t ,  durch B ekä m p fu n g  der V e r g n ü g u n g s 
sucht und E r n e u e ru n g  d es F a m ilie n le b e n s ,  
B e k ä m p fu n g  d es T r in k z w a n g s , durch B e w a h r 
u n g  der K in d er  vor g e ist ig en  G eträn k en , durch 
U nterstützung v o n  T r in k e r h e ila n s ta lte n . A m  
K ath olik en tag  in  A u g s b u r g  w ird  der B u n d  
seine G en e r a lv e r sa m m lu n g  a b h a lten . D ie  
D iö z e s e , d ie an der S p it z e  der B e w e g u n g  
steht, beson d ers w a s  T ä t ig k e it  für die J u g e n d  
a n la n g t, ist R o tte n b u r g .

Die Fleischnot.
W ien, 12. A u g u st. D a s  P r ä s id iu m  d e s  

G e m e in d e r a te s , t a g .  heute über M a ß n a h m e n  
zur B e h e b u n g  der g e g e n w ä r tig e n  groß en  
S ch w ier igk e iten  in  der V e r so r g u n g  der S t a d t

Iit weilt Im »m Eöensl'oe.
Original-Roman von O. Elster.

10) , (Rachdr. m b.)

„Ich verstehe nicht," sagte sie anmutig und c 
reizt, „weshalb du aus Lothar durchaus einen Ge
lehrten machen willst. Weshalb soll er sich noch 
auf den Schulbänken herumdrücken, wo er doch nur 
mit allerhand Leuten zusammentrifft, welche zu seinem 
Stande nicht paffen."

„Aber der Junge muß doch etwas lernen," 
entgegnete der Gras ärgerlich. „In  der heutigen 
Zeit nützen Reichtum und hohe Stellung nichts ohne 
eine gründliche Bildung."

„Hast du eine solche Bildung genossen?" fragte 
die Gräfin mit leisem Spott. „Bei dem Kadetten
korps holte man sich eine solche zu deiner Zeit nicht, 
wie ich denke." *

„Da haft du ganz recht, aber die Zeiten sind 
andere geworden und Lothar kann nicht wild auf
wachsen !"

„So gib ihm doch einen Präzeptor, der ihn 
privatim unterrichtet und schicke ihn später einige 
Semester auf die Universität nach Heidelberg oder 
beffer noch nach Bonn." ,

„Da lernt mir der Junge auch nichts."

„Ich möchte auch gar nicht auf die Universität," 
sagte Lothar trotzig.

„Was möchtest du denn?,,
„Ich will Offizier werden."
„Ja, das ist immer das letzte Aushilfsmittel," 

seufzte der Graf. „Aber es wird wohl nichts 
anderes übrig bleiben. Doch ehe du bei einem 
Regimente eintreten kannst, mußt du die Fähnrichs
prüfung bestehen."

„Ich kann za auf eure „Presse" gehen."
„Ich werde es mir überlegen," entgegnete bei 

Gras.
Aber es blieb wirklich nichts anderes übrig, al 

.Presse." eine jener Anstatter
‘ orc>if:*ü.. .....

Lothar auf eine „--pit 
welche die jungen Seut
vorbereiten, zu geben, 
ungen des Grafen gelang .. 
bei einem vornehmen Berliner

le zu den Militärexamin 
Durch die hohen Verbinirch die hohen Per.......

dann leicht, Lolha: 
Gardekavallerie-Re 

es vor aller 
nötige Wiffer 

>,»trichtern. I n  Berlir 
oc,ranoen meyrere micye Anstalten, die beste uni 
vornehmste wurde ausgesucht und Lothar reiste nack 
Berlin ab, um sich für seinen militärischen Bern 
die nötige Bildung anzueignen.

ab. td

, ich hatt- fröhliche.

Kameraden verloren, sondern seine Abwesenheit 
schränkte auch meinen Verkehr in der gräflichen Fa
milie sehr ein, bis er schließlich ganz aufhörte.

Das tat mir wirklich weh. Ich hatte mich so 
daran gewöhnt, namentlich vermißte ich den Um
gang mit dem lieblichen Komteßchen Amalgunde, 
die damals das zwölfte Jahr erreicht hatte, und zu 
einem wunderhübschen Kinde aufgeblüht war. I n  
dem Herzen des Obersekundaners und Primaners 
glühie eine heimliche Flamme schwärmerischer, sen
timentaler Liebe für das schöne Grafentöchterlein. 
In  meiner knabenhaften Fantasie entwarf ich die 
stolzesten Zukunstspläne. baute die herrlichsten Luft
schlösser. Märchen von Prinzessinen und Königs
kindern erfüllten meine brennende Jünglingsseele 
und damals war es, daß ich die ersten schmachtenden 
Liebeslieder dichtete. Ich war glücklich, wenn mir 
Komteßchen auf der breiten Treppe oder dem Haus
flur begegnete, und ich schwebte im siebenten 
Himmel, wenn sie mir freundlich das Händchen gab 
und mir mit kindlicher Vertraulichkeit zunickte. Ich 
wartete apf der Treppenflur verborgen, jeden Tag, 
bis sie mit Mademoiselle von ihrem Spaziergang 
heimkehrte.

Aber die herrlichen Spiele im Garten, das 
Haschen und Verstecken, das Auf-die-Bäume-Klettern. 
das Blinnenpflücken. das Ballspielen ^  das alles 
mar unwiederbringlich vorüber» denn ich war .ein



m it F le isch  b eriet, sandte er den H a n d e ls 
m in iste r  e ine D epesche ab, in  w elcher dieser 
ersucht w ir d , im  In te r e sse  der W ie n e r  B e 
völk erun g  den sofo rtigen  E r la ß  e in e s  z e itw e i
lig e n  A u sfu h r v e r b o te s  für S c h la c h tv ie h  und  
F le isch  zu bew irken.

Bon -er Weltausstellung.
Brüssel, 1 2 .  A u g u st. D e r  deutsche G e 

sch äftstr äg er  B a r o n  Kräcker v on  S c h w a r z e n -  
fe ld t  b egrüßte die V ertreter  der groß en  d eu t
schen B u ch in v u str ie  in  der W e lta u s s t e l lu n g ; 
G e h . R a t  A lb e r t  benutzte die G e le g e n h e it,  
u m  u n ter B e z u g n a h m e  ans eine frühere ir o 
nische A n sp ie lu n g  d es  V er tr e te r s  einer ande
ren  G ro ß m ach t ans die künstliche F e r t ig s te l
lu n g  der deutschen A b te i lu n g  zu erk lären ; für  
D e u tsc h la n d  sei die P e r io d e  „ b ill ig  und  
schlecht" lä n gst v orü b er . D ie  deutsche I n d u 
strie  sei jetzt in  der gan zen  W e lt  anerkannt 
u n ter  der D e v is e  „ p r e isw e r t , g u t  und pünkt
lich ."  U n d  gerade die P ü n k tlich k eit in  der 
L ieferu n g  und die D i s c i p l in  habe erst d a s  
V e r tr a u e n  und d ie A u ftr ä g e  gesichert. D a s  
b ew eise  die A u s s te l lu n g . D e r  frühere M i n i 
ster R a n c o tte  hob a ls d a n n  in  trefflicher d eu t
scher R ed e  D e u tsc h la n d s  L ite ra tu r  und B u c h 
g ew er be h erv or. —  A b e n d s  fand  in t  D e u t 
schen H au se  e in  F e s tm a h l u n ter dem  V orsitz  
v o n  T r .  V o lk m a n n  statt.

Ans aller Welt.
Ein Kraftprotz

sch eint in  N ü r n b e r g  ein  4 7  J a h r e  a lte r  
Ä r b e it e r  zu sein . E r  w a r f  sich einem  P e r 
s o n e n a u to m o b il en tgegen  und g la u b te , d ieses  
zu m  A n h a lte n  zw in g en  zu  k ön nen . D e r  gute  
M a n u  h atte  aber seine K ra ft  überschätzt. D ie  
M a sc h in e  schleuderte ih n  zu  B o d e n  und an  
e in e m  S ch äd elb rn ch  is t  er n u n m eh r  g estorb en .

Sehr rückfichtsvoll 
scheint ein B a u e r  in  E r d in g  zu  se in . E r  ließ  
näm lich  bei herrlichstem  W e tte r  die A r b e it  
e in stellen , da sonst der „ S c h m a r r n " , der zum  
A bend essen  b estim m t w a r , fte in h art g ew ord en

Schwer zu tragen
h atte  in  A s c h a f f e n  b ü r g  ein  D ie b ,  w elcher  
v o n  einem  S te in h a u e r p la tz  am  S ü d b a h n h o se  
e in e n  S ch m ie d e a m b o ß  stah l, im  G ew ich te  v on  
-ca. 1 Z e n tn e r .

Gerabronn, 1 1 .  A u g u s t. T r e u e r  
D i e n s t .  D e r  außerordentlich  seltene F a l l ,  
d aß  ein  D ie n s tb o te  u n un terbrochen  6 3  J a h r e  
in  einem  und dem selben H a u se  im  D ie n s t  stand , 
w ird  v o n  B r e tth e im  h iesigen  O b e r a m ts  ge
m e ld e t. D o r t  starb im  Ä lte r  v on  7 7  J a h r e n  
K a th a r in a  G ackstatter, d ie 6 3  J a h r e  hindurch  
im  G a s th a u s  zum  L a m m  daselbst b e i 3  G e 
n era tio n en  der F a m il i e  K ra n ß  im  D ie n s t  stand. 
N a c h  3 6 jä h r ig e r  D ie n s tz e it  w urde sie im  J a h r e  
1 8 8 3  v o n  der K ö n ig in  O l g a  durch d a s  silb . 
V erdienstkreuz a usgezeich n et und  an  W e ih 
n achten  1 8 9 7  w urde ih r a n läß lich  ih r e s  fü n fz ig 
jä h r ig e n  D ie n s t ju b ilä u m s  v on  u nserer jetzigen  
K ö n ig in  d a s  g old en e V erd ienstkreuz v er lieh en .

B o n  der böhmischen Grenze, 1 2 .  A u g .  
D a  w erden  W e ib e r  zu H y ä n e n  konnte m a n  
kürzlich m it  F u g  nnd R echt sagen , a l s  m an  
eine F r a u  b lu tü b e rströ m t der G en d a r m e r ie 
s ta t io n  S c h ö n se e  zu e ilen  sah . B e im  H im b ee r-  
pflücken h aben  sich zw ei beerenpflückende F r a u e n

langer Bursche geworden, a uf dessen Lippen der 
erste F la u m  keimte und Komteßchen wuchs imm er 
nnehr in die langen Kleider hinein.

(Fortsetzung folgt.)

d es lieb en  V erd ien stes  h alb er e n tz w e it ;  im  
V e r la u f  d es  S t r e i t e s  schlug eine der anderen , 
a u s  B ö h m e n  stam m enden  F r a u  einen  e m a il
lier ten  H ase n  d erart an  den K o p f, daß eine  
klaffende W u n d e  e n ts ta n d ; ohne die W u n d e  zu  
r e in ig e n , e ilte  die geschlagene F r a u  eine halb e  
S tu n d e  nach H au se (nach  P l ö ß )  und v o n  da  
nach dem  l y 4 S tu n d e n  en tfernten  S c h ö n se e ,  
w o  ih r erst ärztliche B e h a n d lu n g  z u te il w a rd .

Durch anonyme Schreibereien 
w ird  oft v ie l U nglück  a ngerich tet. E r h ie lt  da  
in  einer G em ein d e  am  F u ß e  d es S a l e v e  
( S c h w e iz )  ein  in  dem  B r a u tsta n d  stehendes 
M äd ch en  einen  a n o n ym en  B r ie f ,  der a ller le i  
V erd äch tig es  über ih ren  B r ä u t ig a m  en th ie lt . 
S i e  w u ß te  n ich ts  e i lig e r e s  zu tu n  a ls  diesem  
abzuschreiben und ihm  die b is  jetzt erh a lten en  
Geschenke zurückzuschicken. D e r  B r ä u t ig a m  
verübte w egen  d ieses V ork o m m n isses  S e lb s t 
m ord , in  dem  er sich ein  M esser  in  die B r u s t  
stieß, und  m an  brachte ih n  in s  K r a n k en h a u s. 
U nterdessen erfuhr die B r a u t ,  daß d ie ganze  
V erd äch tig u n g  h a l t lo s  w a r . S i e  te il te  dem  
K ranken so fo rt  m it , daß sie sich nach seiner  
H e ilu n g  m it  ih m  trau en  lassen  w erde und  
le is te te . D i e s  erregte ih n  so sehr, daß er  
sich v on  der ersten E ta g e  d es  K rank en h auses  
stürzte u n d  to t  lie g e n  b lie b .
Brand der Brüfieker Weltaus

stellung.
Brüssel, 1 4 .  A u g u st. ( 9  U h r  a b e n d s) .  

D ie  belgische S e k t io n  der W e lta u s s te l lu n g  steht 
i n  F l a m m e n .  E s  ist u n m ög lich  im  A u g e n 
blick zu sagen , w ie  w e it  der B r a n d  u m  sich 
g egriffen  h a t. M a n  g la u b t , daß die große  
H a l le ,  am  E in g a n g  lin k s  v o lls tä n d ig  zerstört, 
is t , und daß auch die englische A b te i lu n g  in  
M itle id e n sc h a ft  gezogen  w ord en  is t . E s  ist 
nicht m ö g lich , die B r a n d stä tte  zu erreichen. 
E in  m äch tiger F eu ersche in  b reitet sich über  
die g an ze S t a d t  a u s . D ie  S t a d t  ist in  fieb er
hafter E r r e g u n g .

Brüssel, 1 5 .  A u g u s t. U m  M itte r n a c h t  
zerstörte d a s  F e u e r  angeb lich  säm tlich e P a 
v i l lo n s  der A ven n u e  des N a t io n s ,  jed en fa lls  
aber d ie französische A b te i lu n g . N u r  die  
d e u t s c h e  und die h o l l ä n d i s c h e  A b te i lu n g  
sind u n v e r s e h r t .  D e r  W in d  w echselte  
plötzlich die R ic h tu n g  und  sofo rt  w a r  a lle s ,  
w a s  v on  dem  S ta d tv ie r te l  „ A l t - B r ü s s e l"  
ü b rig  g eb lieb en  w a r , ein  R a u b  der F la m m e n  
g e w o r r e n . I n  w e n ig e n  M in u te n  w a r  a lle s  
vern ich tet. D ie  A v e n u e  d e s  N a t io n s ,  d ie  
zu r deutschen A b te i lu n g  fü h rt, so ll v o lls tä n d ig  
vern ichtet sein . M a n  g la u b t  auch, daß zw ei 
M en sch en leb en  zu beklagen sind. A uß erdem  
w ird  g em eld et, daß 3 0  P e r s o n e n  verletzt  
w ord en  sind. D i e  N ach rich ten  sind aber im  
A ugen b lick  nicht k on tro llierb ar . A u f  dem  G e 
län d e herrscht e ine d era rtige  E r r e g u n g , und  
ein  d e r a r tig e s  G e w ir r  v on  T au sen d e n  v on  
M en sch en , daß e s  u n m ög lich  is t , an  jem an d en  
h eranzukom m en, der z u fä llig  A u sk u n ft  geben  
k önnte. :—  E in  w e ite r e s  E x tr a b la t t  m eld et, 
daß d ie g esam te B r ü sse ler  G a r n iso n  konsig- 
n ier t  is t  und sich an  dem R e ttu n g s w e r k  be
t e i l ig t .  A u ß er d e m  ist zu bem erken, daß d a s  
g esam te B u r e a u  der W e lta u s ste l lu n g  v er
nichtet is t . S ä m t l ic h e  A kten  und P a p ie r e ,  
die in  der H a u p th a lle  u n tergebracht w a r e n ,  
sind vern ich tet. W e n n  sich die N ach rich ten , 
die b is  jetzt e in g eg an ge n  sind, b estätig en , so  
kann m a n  schließen, daß d ie  W e lta u s s te l lu n g  
in  B r ü sse l 1 9 1 0  ih r  E n d e  erreicht h a t . D i e  
deutsche und  die h olländische A b te i lu n g , d ie  
v o lls tä n d ig  g e tr e n n t  v o n  den ü b r ig en  lie g e n , 
sind unversehrt g e b lie b e n . ^

B r ü s s e l ,  1 5 .  A u g u st. U m  h alb  1 U 6r 
sp rengten  P io n ie r e  a u s  A n tw e r p e n  d ie Brücke, 
die die beiden T e ile  der W e lta u s s te l lu n g  m it  
e inan d er v erb in d et. I n  der U m geb u n g  der  
A u s s te l lu n g  brennen  e tw a  4 0  H ä u se r . D ie  
spanische A b te i lu n g , ist g erettet, d agegen  sind 
die dänische, die norw eg isch e, die österreichische, 
die japanische und die chinesische A b te i lu n g  
v ern ich tet.

Brüssel, 1 5 .  A u g u s t .  N ach  E r ku n d ig 
u n gen  ist d ie linke S e i t e  der A u s s te l lu n g  b is  
zu r  T r e p p e , die nach der deutschen A u s s te l
lu n g  füh rt, v o lls tä n d ig  vern ich tet. E s  sind a lso  
die A u s s t e l l u n g e n  v on  B e l g i e n ,  E n g 
l a n d  und F r a n k r e i c h  b is  a u f einen  klei
nen  T e i l  z e r s t ö r t .  D i e  „ I t a l i e n "  ist stark 
beschädigt. M a n  g la u b t  auch, daß d ie groß e  
M a sc h in e n h a lle , in  der d ie A b te i lu n g e n  der 
kleineren L änder untergeb rach t sind, e in  R a u b  
der F la m m e n  w erden  d ürfte, da d a s  F e u e r  
noch w ü te t . M a n  erklärt, daß keine P e r 
son en  g e tö te t, aber e tw a  20  verletzt w ord en  
sind , u n ter  ih n en  zw ei schw er. —  N ach  den  
M o r g e n b lä tt e r n  hat d a s  Z e r stö r n n g sw e r k  d es  
F e u e r s  die belgische u n d  englische A b te i lu n g ,  
d a s  S ta d tv ie r te l  A lt -B r ü s s e l un d  e tw a  1 7  
W o h n h ä u se r  der A ven u e  S o lb o s c h  b etro ffen . 
V o n  der französischen A b te i lu n g  w urden  die  
L e b e n s m itte la b te ilu n g , der P a v i l lo n  der S t a d t  
P a r i s  und ein  kleiner T e i l  der anderen in d u 
strie llen  A b te i lu n g e n  v ern ich tet. D i e  i t a l ie n .  
A b te i lu n g  und die der k leineren  S t a a t e n ,  v o r  
a lle m  d ie  in te r n a tio n a le  M a sc h in e n h a lle  scheinen  
g erettet zu sein , so baß d a s  F e u e r  nicht ein  
so g r o ß e s  G e b ie t  ergriffen  h a t, a l s  a n fä n g 
lich a n g en om m en  w ord en  ist. E in ig e  B e r ic h te  
sag en , d a s  F e u e r  sei durch K urzschluß in  der 
belgischen A b te i lu n g  en tstan den, andere g la u b e n  
nicht d a r a n , da  nach A u sb ru ch  d es  B r a n d e s  
ein T e i l  d es elektrischen L ichtes noch b ra n n te . 
V ie lle ic h t w ird  die B ran d u rsach e  n ie m a ls  m it  
S ic h e r h e it  festgestellt w erd en  k önnen . I m  
S ta d tv ie r te l  A lt -B r ü s s e l sind die w ild e n  T ie r e  
einer M e n a g e r ie  erstickt. D a s  A u s s t e l lu n g s -  
k om itöe h at noch heute N ach t beschlossen, d ie  
A u s s te l lu n g  n icht zu  sch ließen . M a n  w ir d  
noch heute • v o r m itta g  D is p o s i t io n e n  treffen , 
u m  in  irgen d  einer F o r m  in  kürzester Z e i t  
Ersatz fü r  d a s  zerstörte W erk  zu schaffen . 
V ie le  A u ss te llu n g sg e g e n stä n d e  konnten  in  S i 
cherheit gebracht w erd en . D i e  B lä t t e r  m e l
den, daß ein  K elln er  in  den F la m m e n  u m g e 
kom m en ist. E s  ist jedoch nicht m ö g lich , G e 
n a u e s  zu erfahren.

Kircken-Anzeiger für die «Pfarrei 
Ottobeuren

vom  1 8. — 2 2 . August 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  1 8 . * /a6 U hr hl. M esse für I g n a z  

B restel, 7 ' / t U hr für Kreszenz,« M ü ller  und für 
den Hochiv. Herrn P far rer Eduard H o h enegger, 
8  Uhr D reißigstgottesdienst m it R equiem  und 
Libera für F ra u  M . A n n a  Albrecht und h e ilige  
M esse für Josep h  und H elene Leuchtle.

F r e i  l a g  1 9 . , / 2 5 Uhr hl. M esse fü r A lberta  
T ro llm an n , 7 ' / .  Uhr M onatm esse für Kreszenzia  
J in inerz und für Kreszenzia W agner, 8  Uhr für 
A lexander Rotz.

S a m s t a g  2 0 . ‘/ a6 U hr hl. M esse für Theresia  
A b .ö ll, ? ' / t  Uhr Bruderschaftsam t für V iktoria  
Schw arz, und hl. M esse für B ernhard K eidler, 
8  Uhr gestiftete J ahresm effe für Bernhard und  
J oh an n a  G aßner von Krumbach.

S o n n t a g  2 1 . Fest des hl. J oach im . V a6 Uhr 
hl. M esse für Kreszenzia M o o sm a n n , */a8  U hr 
für die Verstorbenen der F am ilie  M a y er  und 
W ö lfle  und für Joseph  D em rnler.

A u s  der Armenseelenbruderfchaft ist gestorben: Ä nton  
M ü ller  in  M ohrenhausen und Viktoria Schw arz
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_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Donnerstag, den 18. August 1910. _______ j|| 91. Jahrgang.
Denkwürdigkeiten an den deutsch 

französischen Krieg.
M i t t w o c h ,  1 7. A ugust 1 8 7 0 .

Beschießung des südöstlichen T e ile s  von M etz. 
Gefecht im  W alde von V a ux , Vorpostengefecht bei 
R ezonville, Scharm ützel bei N euve Eglise . S e e g e 
fecht bei R ügen (Ostfee).

1 9 .  D e p .  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .  (G e 
k ürzt) P o n t  a M o u s s o n .  G eneralleu tnant v. 
A lven sleb en  ist m it dem 3 . K orps am  1 6. August, 
westlich von M etz, auf die Rückzugsstraße d es F ein des  
nach Verdun vorgerückt. B lu tig er  K am pf gegen D i 
v isionen von D ecarn, Ladm irault, Frossard, Canro- 
bert und die Kaiserliche Garde . . . D er  F eind  
trotz bedeutender U eberlegenheit nach zwölfstündigem  
heißen R in gen  auf Metz zurückgeworfen. Verluste 
aller W affen  auf beiden S e ite n  sehr bedeutend . . . 
Unsere T ruppen entwickelten in  diesem K am pfe, in  
dem sie vier französische Arm eekorps, darunter G a r
den gegenüber halten, die sich tapfer schlugen und 
auch gut geführt w aren , heldenm ütige B ra vo ur. 
D ie  Franzosen verloren 2 0 0 0  G efangene, 2  A dler, 
7 Geschütze. S i e  verletzten die G enfer K onvention, 
indem  sie auf Verbandplätze und Aerzte schossen.

P a r i s .  D ie  „Presse" schreibt, d as Vorgehen  
der P reußen  hatte zum Hauptzweck, die Arm ee des 
M arschall B azaine zu um zingeln und den Kaiser 
gefangen zu nehmen. I n  Longeville, schreibt der 
„ S ie d e " ,  hätten sie ihn leicht haben können. S i e  
befanden sich nur zw ei Kilom eter vom  D o rfe  w eg, 
w o der Kaiser im  dortigen W irtshause kampierte 
und von w o a u s er zu P ferde schleunigst flüchten

C H L lo n s .  O bw ohl jeden Augenblick Flüchtige 
und der grim m ige F eind  -hereinbrechen können, sind 
die Ausschw eifungen so groß und die V ergnügungen  
so begehrt w ie nur je.

M u n d o l s h e i m .  D ie  S traßburger G arn ison  
macht heute einen von den Deutschen zurückgeschla
genen A u sfa ll gegen O stwald.

2 1 .  D e p .  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z  W i t 
t o w e r  P o s t h a u s .  D ie  F lotillendiv ision  „G rille" , 
„Drache", „Blitz"  und „Salam an der"  ist heute 
nachm ittags westlich von R ü gen  im  Gefechte gegen 
vier französische Panzerfregatten  gewesen. Keine 
Verluste . G raf W aldersee.

B e r l i n .  Heute erschien die 1 . V erlustliste. 
D ie  Gefechte werden im m er blutiger, w a s  schon die 
geringe A nzahl der G efangenen  andeutet.

P a r i s .  D ie  Kaiserin E ugenie hat die K önigin  
Viktoria von England  um  ihre V erm ittelung  beim  
K önige von P reu ß en  gebeten, aber einen abschlägigen 
Bescheid erhalten. —  I n fo lg e  G ew ehrm angels müssen 
die M obilgardisten  in CHLlons m it —  Besenstielen  
exerzieren. —  O lliver ist m it G em ahlin  nach I t a 
lien  abgereist, worüber die P ar iser wütend sind.

D o n n e r s t a g ,  1 8 . August 1 8 7 0 .
S c h l a c h t  b e i  G r a v e l o t t e  —  S t .  P r i v a t .

Vorpostengefecht bei Schiltingheim .
P a r i s .  I n  CHLlons großer K riegsrat unter 

dem Vorsitze des K aisers, dem dabei vorgeworfen  
w urde, daß er nichts mehr vorstelle. Erst habe er 
die R egierung verlassen, dann den O berbefehl ab
gegeben. D ie  Kaiserin hat den K riegsm inister P a -  
likao m it dem A uftrage nach CHLlons geschickt, den 
Kaiser zu bestimmen, nicht nach P a r is  zurückzukehren,

worauf dieser der K aiserin telegraphiert: „Ich
füge mich Ih r e r  M ein un g !"

2 2 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
„G roßer S ie g  unter Führung S .  M . des K ö n ig s. 
A n  I .  B l. die K ön ig in . D ie  französische Arm ee  
in  starker S te l lu n g  heute unter M einer Führung  
angegriffen, in neunstündiger Schlacht vollständig  
geschlagen, von ihren V erbindungen m it P a r is  ab
geschnitten und gegen Metz zurückgeworfen.

W ilhelm ."
D ie  Z eitungen  bringen ausführliche Berichte 

über die Schlacht bei G ravelotte. „ D er  S ie g  ist 
teuer erkauft. D a s  B lu tbad  w ar entsetzlich. D ie  
Verlustlisten werden lan g  werden, aber der S to lz  
der Franzosen liegt zu B o den. S i e  haben ihre 
beste A rm ee in  eine Festung einsperren, diese von  
der V erbindung m it P a r is  abschneiden und für die 
nächste Z eit zur U ntätigkeit verdam men lassen 
müssen." —  Metz ist v öllig  von deutschen T ruppen um 
ringt. —  D ie  preußische G arde kämpste nach einem  
G ewaltm arsch von fünfeinhalb  M eilen  bei S t .  P r i 
vat. P r in z  August von  W ürttem berg erklärte dem 
Gardekorps, daß er stolz darauf sei, der kom man
dierende G eneral e in es solchen Arm eekorps zu sein.

A ls  am  Abend ein T e il  unserer ermatteten und  
dezim ierten T ruppen  a u f dem rechten preuß. F lü g e l  
in s  W anken kam und M o l t k e  sehnsüchtig und erregt 
nach den P om m ern  des 2 . Arm eekorps ausspähend  
endlich diese erblickte, sprengte er ihnen entgegen, 
rief ein ige kurze W orte und die wackeren Pom m ern  
erfüllte unbeschreibliche B egeisterung. I m  S tu r m 
lau f gew annen sie die gefährdeten Höhen und nach 
kurzer Z e it  konnte M oltke dem K önige m elden: 
„M ajestät, der S ie g  ist unser, der F eind  zieht sich 
zurück." —  M it  den L ebensm itteln  und den N acht
quartieren für den K ön ig , den G rafen  Bism arck, 
M oltke usw . sah es  in  dieser Nacht übel a u s . Erst 
sehr spät wurde zur N o t etw a s beschafft.

Deutschland uiib Ausland.
München, 1 3 .  A u g u s t. E in e  b eachtens

w erte  A n r e g u n g  h a t A b g . D r .  H e i m  im  
bayerischen L a n d ta ge  gegeb en . N ach  A bsicht  
d es  F in a n z m in iste r iu m s  sollen  in  Z u k u n ft  bei 
den R e n tä m te r n  u sw . zn den einfachen S c h r e ib 
arb eiten  A ssisten tin e n  aufge n o m m en  w erd en . 
N u n  g ib t  e s  in  den anderen S t a a t s d ie n s t 
zw eig en  v ie le  I n v a lid e n  m it  le ichten K ör p e r
verletzu n gen  und V erk rü p pe lu n gen , die zu den  
S c h r e ib a r b e ite n  g an z g u t  zu v erw end en  sind . 
D ie  Leute h aben  m eist e ine ungen ü gend e P e n 
sion  und stehen o ft  erst in  den 20er und 3 0 e r  
J a h r e n . S i e  kom m en bei der B a h n  oder  
P o s t  v o r , b eson d ers aber bei der B a h n . W e n n  
die F in a n z v e r w a ltu n g  Leute für S c h r e ib a r 
b eiten  b raucht, so so ll sie nach A n r e g u n g  d es  
A b g . D r .  H e im  in  erster L in ie  solche v e r u n 
glückte A r b eiter  oder U nterb ea m te  e in stellen , 
die sich zu m  S ch re ib e rd ien st  e ign en , aber an 
d e r sw o  n ich t untergeb rach t w erden  kön n en .

München, 1 5 .  A u g u st. N ach  einer am  
1 .  O k to b er  1 9 0 9  in  K ra ft  g etretenen  gesetzt. B e 
stim m u n g  m üssen W echsel,, d ie lä n g er  a l s  drei 
M o n a te  in  U m la u f  sind , n oc h m a ls  versteuert,

d. h . m it  einer neuen  S te m p e lm a r k e  versehen  
w erd en , w ob ei noch eine R esp ek tsfrist v o n  fü n f  
W o ch en  e in tr itt , so daß die N ach b esten eru n g  
erst nach A b la u f  von  9 5  T a g e n  zn erfo lgen  
h a t . D a ß  diese B e s tim m u n g  in  w eiten  K reisen  
noch unbekannt ist, bew eist die T a tsa ch e , daß  
bein ah e in  jeder S it z u n g  der K am m ern  für  
H a n d elssa ch en  solche W ech sel, die über 9 5  
T a g e  im  U m la u f  w a r e n , aber nicht neu  versteuert 
w u r d e n , zurückbehalten w erd en . D a s  G erich t  
h at d era rtige  W ech sel v o n  A m ts  w egen  dem  
R e n ta m t  zu ü b erw eisen , w elch es  g egen  die I n 
haber der W ech sel w egen  S t e n e r h i  n t e r -  
z i e h n n g  einschreitet. E s  ist u m  so m ehr 
V orsich tig  geb oten , a l s  dem  W ech se lin h ab er  
a u s  der K o n f isk a tio n  d es  W e c h se ls  noch ein  
w eiterer f in an z ie ller  N a c h te il  dadurch  entstehen  
kann, daß er w äh ren d  der Z e i t ,  in  der sich 
der W ech sel a m  R e n ta m t  befindet, g egen  den  
oder die W e M e lsc h u ld n e r  nicht m it  V ollstreck
u n g  v org eh eM k a n n , w e i l  der G e r ich tsv o llz ieh er  
d a s  im  W ech selp rotest erlassene U r te il  ohne  
den W ech se l n ich t vollstreckt.

München, 1 7 .  A u g u st. D e r  K ö n i g  
und d ie K ö n i g i n  d e r  B e l g i e r  sind ge
stern abend 1 0 . 2 0  U h r  nach B r ü sse l a b 
gereist.

P a r i s ,  1 6 .  A u g u s t .  E i n  t y p i s c h e s  
B e i s p i e l  f ü r  d i e  M a ß l o s i g k e i t e n ,  
denen sich ein  T e i l  der französischen P r e sse  
g e g e n w ä r t ig  h in g ib t, lie fer t  der a lte  R o ch efo r t  
der schon 1 8 7 0  d ie B o u le v a r d s  m it  seinem  
chauvin istischen  G e b r ü ll erfü llte , in d em  er in  
der „ P a t r ie "  schreibt: „ B i s  jetzt g eh ört d ie
L u ft n iem an d . J e d e r  M en sch  ist° ih r E ig e n 
tüm er . D e s h a lb  können  unsere L u ftb a llo n s  
und A e r o p la n e  eb en sog u t üb er d a s  S t r a ß 
b u rger M ü n s te r  d a h in flieg e n , w ie  sie N o tr e  
D a m e  d e  P a r is  zu H a u se  um kreisen . D a s  
e in z ige , w a s  D e u tsc h la n d  fordern  kann , ist  
ein  L a n d u n g sv c r b o t. D i e  L u ft  ist fre i, aber  
der feste B o d e n  ist u n ter d ie  N a t io n e n  a u f
g e te i lt . D i e  verbrecherischen S ch ü sse  D eu tsch 
la n d s  au f unsere A e r o p la n e  so llten  w ir  m it  
G r a n a te n  b e a n tw o r te n . V o n  den F lu g m a 
schinen so llten  w ir  sie a u f  d ie K öp fe  unserer  
F e in d e  h era b fa lle n  lassen . D ie  u n ter ih n en  a ng e
richteten V erh eeru n ge n  w ürde groß  se in . D e r  
K a m p f w äre  kurz. N ic h t  e ine S tu n d e  la u g  
kann der F e in d  F rankreich  m ehr stan d h alten . 
I n  dem  Z u k n n ftsk r ieg  käm pfen w ir  v o n  oben . 
U nd  w en n  der G e g n e r  einsieht, daß- seine  
S c h if f e  den G r a n a te n  u nserer L u ftp i lo te n  
g egen ü b er m a c h tlo s  sind, w ird  er nicht stand
h a lte n ."
Frankreich ist böse ans Japan.

E s  ist n icht a ng en eh m , w en n  e in  S t a a t  
einem  anderen  G e ld  le ih t, d a m it  er W a r e n



e in lau fen  sam t, und d ieser andere geht d an n  
zum  K on k urrenten  d es G e ld le ih e r s . D ie  
„L an tern e"  v eröffentlich  gegen  die J a p a n e r  
w egen  der B e s te l lu n g  v o n  F lu g a p p a r a te n  
in  D e u tsc h la n d  einen  sehr h eftigen  A rtik el, 
w o r in  sie d ar au f h in w eist , daß die O stas ia ten  
G e ld  in  F rankreich  aufn eh m en , aber die frem de  
I n d u s tr ie  m it  A u fträg en  versehen , die sie m it  
dem  französischen G e ld e  b ezah len . G era d e  bei 
F lu g a p p a r a te n  sei d ies  B o rg eh en  v ö ll ig  u n zu 
lä ss ig , da  doch Frankreich in  dieser I n d u s tr ie  
z w e ife l lo s  an  der S p it z e  stehe. E s  sei d a s  
eine T a k tlo s igk e it , die m an  sich v on  n iem a n 
den gefa llen  lassen dürfe, die aher den F r a n 
zosen gegen ü b er v o n  Leuten , d ie ih re K a p i
ta l ie n  in  A nspruch  nehm en, h äu fig  b eg an gen  
w erde.

L etales ttnfc aus dein "Kreise.
d  O tto b eu ren , 1 8 . A ugust 1 9 1 0 .

X  Einquartierung. G estern  a bend s  
6 U h r  traf v on  S o n t h e im  kom m end d a s  
1 6 .  I n fa n te r ie -R e g im e n t  in  der S tä r k e  v on  
5 8  O ffiz ie r e n , 1 5 0 0  M a n n ,  3 8  P fe r d e n ,  
6 0 0 0  K ilo g r a m m  M u n i t i o n  u n d  1 8 0 0 0  k g  
G epäck h ier e in . D a s  R e g im e n t  ist h ier und  
in  den um gebenden  O rtsch aften  ein q u a rtier t . 
D ie  Q u a r t ie r g e b e r  w erben  für gute V e r 
p fleg u n g  sorgen . H eu te früh 7  U h r  rückte 
d a s  R e g im e n t  zu den U eb un gen  a u s .

=  Obstbauverein. D e m  „ M e m m in g e r  
V o lk s b la t t"  w ird  geschrieben: D e r  v ie r tä g ig e  
O b s t v e r w e r t u n g s -  und E i n k o c h k u r s ,  
den der h iesige V e r e in  veran sta lte t  h atte , g in g  
S a m s t a g  zu E n d e  und die S o n n t a g s  im  
S a a l e  zu r „ P o s t "  a u sg este llten  P r o d u k te  
zeig ten  den F le iß  und d ie Lust zur S a c h e  
u nserer F r a u e n  und M äd ch en . M ö g e  der 
K u r s  a lle n  T e iln e h m e r n  v o n  N utzen  gew esen  
fe in !  S o n n t a g  v o r m itta g s  1 1  U h r  h ie lt  im  
Anschlüsse an  die A u s s te l lu n g  H e r r  K r e isw a n d e r 
lehrer W e i n  einen  einh a lb stün d ig en  V o r tr a g  
üb er M o s t b e r e i t u n g  u n d  O b  st V e r 
w e r t u n g  i m  A l l g e m e i n e n ,  der v ie l I n 
teressantes und  N e u e s  b o t , in sb e so n d e r s , d a, 
w ie  der V orstan d  d es V e r e in s , H e r r  A potheker  
B e c k ,  gleich zu A n fa n g  der V e r sa m m lu n g  
bekannt g a b , e in  g u te s  O b s tja h r  bevorsteht  
und der V ere in  ein  hübsches M o st lo k a l m it  
n eu en  M asch in e n  und G e r ä te n  im  H a u se  d es  
H e r r n  Schuhm ach erm eister H e r z  zur B e n ü tz u n g

für M itg l ie d e r  und N ic h tm itg lie d e r  eingerichtet  
h at. D e r  vereh r!. V orstan d sch aft w ie  den  
M itg lie d e r n  d es A u ssc h u sses  für O b stb a u  sei 
an  dieser S t e l l e  für d a s  treffliche A r r a n g e 
m en t w ie  n icht m ind er für d a s  Z u stan d e
kom m en d es  so lehrreichen K u rses  der ö ffen t
liche D a n k  ausgesp rochen .

:: F ugel Ausstellung. W ie  w ir  erfahren, 
w ird  gelegen tlich  d e s  K ath o lik en tag es  in  A u g s 
b urg  eine A u ss te l lu n g  v on  Z e ich n u ngen  und  
G e m ä ld e n  d es  bekannten M ü nc he ne r M e is t e r s  
P r o fe sso r  G eb h ard  F u g e l  in  den R ä u m e n  des  
K u n stv e r e in s  veran sta lte t  w erden . D e n  M i t t e l 
punkt der A u ss te l lu n g  w ird  e in  erst kürzlich 
v ollen d ete r Z y k lu s  v o n  2 2  bib lischen  D a r 
stellun gen  b ilden , der b esonders gee ig n et ist, 
die E ig e n a r t  d es  K ü n stlers  v o r  A u g e n  zu  
füh re n . D ie  in  G on a ch em a n ier  a u sg efü h rten  
B ild e r  sind, w ie  w ir  vern eh m en , für eine dem 
nächst im  V e r la g  der J o s .  K ösel'schen  B u c h 
h a n d lu n g , K e m p te n -M ü n c h e n , erscheinende 
S c h u lb ib e l verw end et w ord en , so llen  aber auch 
a ls  K u n stb lä tter  in  M a p p e  verkauft w erd en .

Krugzell, 16 . A u g u s t. H e u te  gegen  
m itta g s  11 U h r brach in  dem  O e k o n o m ie -  
gebände d es  H errn  J o se p h  K ar g  in  T h u r n  
bei K ru gz ell F e u e r  a u s  und äscherte in  
kurzer Z e it  d a s  g an ze A n w esen  e in . A n  
M o b i l ia r  konnte d a s  m eiste g erettet w erd en . 
D ie  E n tste hn n g sur sach e ist u n bekan n t, doch 
w ird  a n g en om m en , daß d a s  F e u e r  in  den 
eingebrachten  F u tte r v o r r ä te n  entstanden is t . 
H e r r  K a r g  w ird  heuer v o m  U nglücke schwer 
b etro ffen . E s  w u r d e  ih m  b e r e its  am  1 5 .  J u n i  
d . I .  sein g a n z e s  A n w esen  ü berschw em m t und da
durch seine gan ze H eu ern te  v o lls tä n d ig  ver
n ichtet.

Neu-U lm , 1 1 .  A u g u s t. D a s  1 2 .  I n 
fan ter ie reg im en t h ä lt  R e g im e n tsü b u n g e n  v om  
2 2 .  m it  2 6 .  A u g u st a u f dem  Lerchenfelder 
Exerzierp la tz  bei U lm , am  2 7 .  A u g u st  h at  
d a s  R e g im e n t  E ise n b a h n tr a n sp o r t  nach S c h o n 
g a u , dortselbst v om  2 9 .  A u g u st m it  2 .  S e p 
tem ber S c h ie ß ü b u n g e n  rc. D a s  1 5 .  I n f a n 
ter ie reg im en t w ird  am  2 0 .  A u g u st  v o n  S^en« 
bü rg  nach M ü n c h e n  m it  E isen b ah n  befördert  
und in  K asern en  u n tergeb rach t. V o m  2 2 .  
A u g u st  m it  1 .  S e p te m b e r  h ä lt  d a s  R e g im e n t  
sein  E xerzieren  und  seine S ch ie ß ü b u n g e n  a u f  
den E x erzierp lä tzen  b ei M ü n c h e n ;  am  2 .  S e p t .  
e r fo lg t  der E ise n b a h n tr a n sp o r t  nach S c h o n g a n .

A us aller W elt.
M ü n c h e n , 1 6 .  A u g u st. I s t  in  M ü n c h e n  

wirklich ein  R a u  b m o r d  v o r g e k o m m e n ? W e r  
die b ish er ig en  E r m itte lu n g e n  der M ü n c h n e r  
P o l iz e i  gelesen h a t, m uß eigentlich  v o n  selbst 
zu dem  U r te il kom m en, daß n u n m eh r  auch 
der S e k tio n s b e fn n d  rich tig  b estätig t h a t, daß 
näm lich  ein  R a u b m o r d  nicht v erü b t w ord en  
is t . D i e  P o l iz e i  h at in  e inw a n d fre iester  
W e ise  h era u sg eb ra ch t, daß d a s  D ien stm äd ch en  
u n ter den verschiedensten N a m e n  sich bei ver
schiedenen L euten  a ls  D ien stm äd ch en  v erd in g te . 
U eb era ll h at sie d a s  fliegende Z e u g n is  m it  
eine m  S te m p ela u fv ru ck  v org eze ig t , ü b era ll h at  
sie nach einer F r a u e n sp e r so n  A u ssc h a u  ge
h alte n  u n d  ü b era ll ist sie versch w u n d en . N ir 
g en d s w urde k on statier t, daß d a s  g erin gste  ge
feh lt h abe. D a m i t  erg ib t sich der S c h lu ß  
v o n  selbst, daß d a s  D ien stm äd ch en  n u r  zu m  
A usk u n d sch aften  der einzelnen  W o h n u n g e n  sich 
v erd in g te , und daß sie ihre E r fa h ru n g en  einer  
anderen  F r a u  oder v ielle icht e iner M a n n s 
person  m itte il te , d a m it diese die G e le g e n h e it  
zu m  S te h l e n  w ah rn eh m e. W ir  haben es  a lso  
h ier auch m it  e inem  F a l l  zu tu n , den nur  
die G ro ß sta d t ze igen  kaun , so ist doch w e n ig 
sten s , w en n  m a n  ü b erh au p t so sagen  kann , 
d a s  eine im  In te r e s s e  der S ic h e r h e it  er freu 
lich , daß  m a n  e s  nicht m it  w o h l ü b er le g ten  
R au b m ö r d e rn  zu tu n  h a t.

Oberammergau, 1 6 .  A u g u st. P r i n z  
L u d w i g  v o n  B a y e r n  w ird  m it  seiner  
T o ch ter , der P r in z ess in  G u n d e lin d e  am  
2 0 .  A u g u s t  dem P a ss io n ssp ie le  a n w o h n e n .

Deggendorf, 14 . A u g u st. D e r  R ü c k 
g a n g  im  S t e i n m e t z g e w e r b e  m acht sich 
von  J a h r  zu J a h r  m ehr bem erkbar. I n  den  
S te in b r ü c h e n  M e tte n , E d en fte tten , J n n e n ste tte n  
und G m e in b ü h l haben verschiedene k leinere  
Bruchbesitzer den B e tr ie b  g an z e in g este llt. 
Z a h lreich e A r b eiter  der S te in b r ü c h e  sind in«  
fo lge  V erd ien stlo sigke it a u sg e w a n d e r t , oder  
w enden  sich anderen  B e rn sen  zu . W ä h r e n d  
v o r  2 0  J a h r e n  noch 2 0 0 0  A rb eiter  lo h n en 
den V erd ien st fan d en , können  jetzt kaum  m eh r  
2 0 0  beschäftigt w erd en . G e g e n  dem frü heren  
T a g lo h n  v o n  5 —8  M a r k  w ird  jetzt e in  
solcher v o n  2 . 5 0 — 3 . 0 0  M a r k  b ezah lt. D e r  
G r u n d  ist d ar in  zu suchen, baß b e i. a llen  
B a u te n  und A rb eiten , w o  früher G r a n i t  in  
B e tra ch t kam , jetzt B e to n  verw end et w ir d .

Iie weiße Arm non Mencke.
O rig inal-R om an  von O . E lster.

1 0 )  (Rachdr. verb.)
U m  diese Z e it  war es, daß ich Komteßchen 

ganz verlieren sollte. D ie  Kränklichkeit der G räfin  
nahm  so zu, daß ihr die Aerzte einen längeren  
A ufen th alt im  S ü d e n  — an der R iv iera  oder in  
A egypten —  anrieten . D a  um  dieselbe Z e it  der 
a lte Herzog, dem der G raf fünfundzw anzig J ahre  
gedient- starb, und dessen S o h n  den T hron  bestieg, 
so entschloß sich der G ras, den Hosdienst zu quit
tieren, und seine G attin  nach dem S ü d en  zu be
gleiten.

D ie  Vorbereitungen zur Abreise wurden rasch 
getroffen und an einem trüben Oktobertage reiste 
Sie gräfliche F a m ilie  m it großem Gepäck, m it M ad e
m oiselle und F rä u lein  Richter, der P flegerin  der 
G räfin , m it D ien er und Kutscher nach dem sonnigen  
S ü d e n  ab.

D e r  W a gen , der sie zur B a hn  bringen sollte, 
stand schon vor der T ü r , a ls  der D ien er in  unsere 
W ohnung kam.

„ D er  Herr G raf und die F ra u  G r ä fin  möchten 
S i e  vor ihrer Abreise noch einm al sehen," sagte er 
zu m ir. „ S ie  sollen sofort herunterkommen."

M it  la u t klopfendem Herzen folgte ich dem  
D ien er . Ich  hatte heimlich schon heiße T rä n en  
gew ein t, daß ich nicht einm al Abschied von dem 
Komteßchen nehmen konnte. • N u n  wurde m ir d ieses 
Glück doch zu T e il .  .

A ls  ich in  den S a lo n  trat, dessen M öb el schon 
m it grauen Ueberzügen versehen w aren , kam mir 
Komteßchen A m algunde rasch entgegen. S i e ,  w ie  
auch ihre E ltern , befanden sich schon in  R eise
kleidern. ,

Komteßchen streckte m ir beide Hände entgegen, 
die T rä n en  standen ihr in  den schönen blauen  
A ugen.

„Ich konnte nicht fortgehen," sprach sie m it 
zitternder S tim m e , „ohne dir Lebewohl gesagt zü 
haben und dir nochm als für a lle G üte und F reund
lichkeit zu danken. „Ich  w ar so w ild  und un
gezogen."

„Aber nein  Komteßchen" —  so wurde sie scherz
haft von m ir genannt —  stamm elte ich verwirrt 
und tief bewegt. „ S ie  sind sehr freundlich . . ."

„W eshalb  nennst dp  mich denn auf einm al

S t a t t  m einer nahm  die F ra u  G räfin  d as W ort. 
„W eil du den Kinderschuhen entwachsen bist, 

A m algunde." sagte sie. „Ich  finde es  sehr takt
vo ll von Ih n e n  lieber Gundokar, und ich- danke 
Ih n en ."  .

Komteßchen schmollte.
D er  G raf trat auf mich zu und legte m ir die 

H ände auf die Schultern. „ S ie  sind stets ein  
braver und treuer Freund meiner K inder g ew esen, 
lieber junger F reund! D a fü r  danke ich I h n e n !
W enn  ich I h n e n  einm al behiflich sein kann, wenden  
S i e  sich nur an mich. W en n  S i e  nach S ch loß
O ldensloe adressieren, erreicht mich I h r  B r ie f  sicher. 
Und nun leben sie w ohl, w ir a lle Haben sie gern  
gehabt und werden S i e  nicht vergeffen."

Ich  w ar tief gerührt über die G ü te d es v or
nehmen Herrn und vermochte vor Schluchzen nicht 
zu antw orten. Auch die G räfin  sprach ein ige  
freundliche W orte und reichte m ir die H and, aber 
Komteßchen schlang plötzlich die A rm e um  m einen  
H a ls  und küßte mich auf die W ange.

„W eine nicht mehr," flüsterte sie m ir zu, selbst 
weinend. „Ich  werde dir o ft schreiben."

D a n n  küßte sie mich noch einm al und lief  
ihren E ltern  nach, die bereits die Treppe hinunter

I c h  stand w ie  betäubt und erst d a s  R o llen  d es  
davonfahrenden W a gen s erweckte mich a u s  m einer 
V erw irrung. E in ig e T a g e  g ing  ich w ie im  T ra u m  
um her, dann aber erwachte ich gleichsam zu 
einem  neuen  -Leben, w a rf mich m it doppeltem  
M e r  a u f m ein S tu d iu m  und' blickte m it offenen  
A ugen  in  di« W elt. -  . X .



T ü b in g e n ,  1 6 ,  A u g u st. I m  benach
b ar ten  K u sterd in gen  w urden  S o n n t a g  N ach t  
g e g e n  1 2  U b r  z w e i  P o l i z e i d i e n e r  durch 
d ie G eb rü d er B r a u n , die sich R u h estö ru n g en  
z u  S c h u ld e n  kom m en ließ en , durch M e s s e r 
stiche s c h w e r  v e r l e t z t .  E in e r  der P o l i z i 
sten erh ielt n icht w en ig e r  a l s  7  S t ic h e , v on  
d en en  einer die Lu n ge tr a f . D ie  P o l i z e i 
d ien er  m achten v on  der W a ffe  G eb rauch  und  
verletzten die beiden M esserh elden  durch S ä 
b e lh ieb e . D ie  T ä te r  sind verh afte t.

Das Trümmerfeld.
B r ü s s e l ,  1 5 .  A u g u st. U eb er a ll q u alm en d e  

und zerbrochene B a lk e n  und L a tten , fuß h ohe  
W a sse rla ch en  und H a u fe n  v o n  Asche und  G e 
r ü m p el. D i e  L uft ist v o n  D a m p f  und  R au ch  
e r fü ll t , der beißend in  d ie  L u n g en  und d ie  
A u g e n  d r in g t. U eber v ie le  tausende Q u a d r a t 
m eter schw am m  d as F l a m m e n m e e r  und  
F eu erb ü sch e l stiegen a u s  dem B o d e n  em p or  
b is  M a n n e s h ö h e . A lle  F arb en sch attieru n gen  
d es  B r a n d r o te s  w aren  sichtbar, erst d a s  dunkle  
schon  verlöschende G lim m e n  u n d  d an n  plötz
lich d a s  lich terlohe F lack ern . U eb er dem  F e u 
erm eer b allten  sich die g ln te rfü llten  R au ch 
w olken  zu sam m en . S i e  w urden  v on  ihrer  
eigen en  H itze sehr schnell in  die H ö h e  g etrieb en . 
D e r  H im m e l w a r  v o n  fah l schim m ernden  
B r a n d w o lk e n  g an z  bedeckt. D a s  w a r  gegen  
z w e i U h r  m o r g e n s ;  und  die F la m m e n  ver
lo r e n  ihre zerstörende K r a ft . D a  konnte m a n  
sehen, daß in n erh a lb  d es  L ichtkraters v ie le  
W a sse rh yd ra n ten  zerstört w a r e n . D i e  S tr a h le n  
v o n  der S tä r k e  e in e s  M ä n n e r a r m e s  spritzten  
rruf. S i e  zersprengten  die F eu e r w o lk e n . M it te n  
in  den brennenden F la m m e n  sind durch selt
sam e, unerklärliche Z u fä l le  e in ig e  W ä n d e , w ie  
S k e le t t e  v o n  H äu ser n  stehen g eb lieb en . I n  
den F en sterh öh len  g lim m t  d a s  L icht. E in e n  
A u g en b lick  konnte m a n  g e r a d e a u s  durch die  
F la m m e n  blicken, h ineinsehen  in  die vern ichtete  
französische A u s s te l lu n g , w o  die R iesen sta tu e  
der R e p u b lik  a u f hohem  S o c k e l steht. D a s  
S ta n d b i ld  w a r  noch unver letzt, aber die F e u e r 
g a r b e n  w ä lz ten  sich an seinem  S o c k e l h in a u f  
u n d  sie u m sp ie lte n  die K le id erfa lten  u n d  d a s  
G esicht der R ie s in . —  A u f  G a r te n s tü h le n , die 
der V ern ich tu n g  en tga n g en  w a r e n , ruhten  sich 
e in ig e  erschöpfte F eu erw eh rleu te  a u s .  B e i  
ih n en  standen  K au fleu te , deren  V e r m ö g e n  zu  
A sche g ew o rd en  w a r . S i e  ze ig ten  die schreck
lich sten  B r a n d w u n d e n  a n  den H ä n d e n . I n

F ran kreich s H a l le  h atten  a lle in  für 1 7  M i l l .  
F r a n c s  B r i l la n te n  g e la g e r t . D ie  R e tte r  
dieser K ostbarke iten  h atten  e s  g e w a g t , in  die 
heißen G lu te n  h in einz ug eh en , u m  d ort zu  
suchen und zu retten , w a s  noch zu finden  
w a r . N a tü r lic h  b lieb  e s  nicht a u s , daß auch 
in  dem  M o m e n t  der höchsten G e fa h r  bei 
ein igen  M en sch en  die V erbrecher- und A b e n 
teu rerlust w ach w u r d e . E in ig e  versuchten zu 
p lü n d ern , sie w urden  v erh afte t und  gefesselt. 
E in  J u w e le n d ie b  entkam , er so ll die H än d e  
und Taschen m it  den kostbarsten E d elste in en  
a n g efü llt  hab en . W a s  v o n  J u w e le n  zu retten  
w a r , d a s  w urde a u f s  g erad ew oh l in  irgen d 
w elche B e h ä lt e r  geschüttet. D i e  F ra ch t der 
D ia m a n t e n  w u r d e  v on  der H ö h e  d es  G e 
lä n d es  in  die T a lse n k u n g  der G ä r te n  g e tr a g e n .  
R in g s u m  b ilden  S o ld a t e n  d ie  W a ch e , ein  
M a n n  dicht n eben  dem  and eren . S i e  h atten  
scharf g e la d e n , um  so fort jeden zu erschießen, 
der ir gen d  ein  V erbrechen  a u sü b e n  so llte .

Die Fe»rerverficherungen.
D ie  g esam ten  zur A u s s te l lu n g  g e la n g te n  

O b j e k t e  w aren  gegen  F e u e r sg e fa h r  v e r 
sichert gew esen, sodaß die V e r s ic h e r u n g s-G e se ll
schaften zur D eckung  der V er lu ste  u n g e w ö h n 
lich g roß e S u m m e n  flüssig  zu m achen haben  
w erd en  und a u s  diesem  G esch äft u n z w e ife l
h aft g roß e E in b u ß e n  für die I n s t i tu t e  en t
stehen w erd en . E s  ist aber d ab e i zu berück
sichtigen , daß a n  dem  G esam tob jek t w o h l die  
gesam te V ersich erun g  d es K o n t in e n te s , w ie  
auch zum  g röß ten  T e i le  A m e r ik a s  und  anderer  
E r d te ile  b e te il ig t  sind , daß sich a lso  der ge
sam te S c h a d e n  a u f e ine en orm e Z a h l  v on  
A ssek u r an z-U n tern eh m u n gen  v e r te ilt . D a s  V e r 
sicherungsgeschäft ver W e lta u s s te l lu n g  w urde  
derart geh an d h a b t, daß im  a llg em ein e n  die  
A u s s te l lu n g  jeder N a t io n  D eck u ng  fand  b e i 
ih ren  heim ischen I n s t i tu t e n ,  die in  ih rer H e i 
m a t  a rb e iten . D ie s e  je w e ils  in  B e tr a c h t  kom 
m enden  G esellsch aften  aber hab en  Nun die ih r  
zufallen d en  R isik en  nicht e tw a  in  v o lle r  H öh e  
b eh alten , sie h aben  v ie lm eh r , so w e it  ir gen d  an 
g ä n g ig , Rückvcckung g e n o m m e n . F ü r  diese Rück-  
decknng kom m en n u n  n ich t a lle in  die e igen tlic he n  
R ückversich eru n gs-G esellsch aften  in  B e tr a c h t,  
sondern  in  sehr groß em  U m fa n g  auch andere  
V e r s ic h e r u n g s -I n s t itu te , d ie keine direkte B e 
t e il ig u n g  an der V ersich er u n g ssu m m e erh a lten  
h ab en . A u s  a ll dem  r e su ltie r t , daß d ie V e r 
sicherung der W e lta u s s te l lu n g  in  B r ü s s e l sich

a u f  e ine groß e Z a h l  v on  S c h u lt e r n  v e r te ilt  
und daß in fo lged essen  die V er lu ste  e ine breite  
V e r te ilu n g  erfahren  h ab en .

Weltausstellungsbrände.
D i e  B r ü sse ler  W e lta u s s te l lu n g  is t  n icht 

die erste A u s s te l lu n g , d ie den F la m m e n  zum  
O p fe r  g efa llen  ist. A bgeseh en  v o n  e in ig e n  
kleineren  A u ss te l lu n g e n  ist b esonders die I n t e r 
n a t io n a le  H y g ie n e -A u s s te l lu n g  zu erw äh n en , 
die im  J a h r e  1 8 8 3  in  B e r l in  stattfa n d , und  
die fast v ö l l ig  n ied er b r an n te . D i e  G e b ä u d e  
der C h ic a g o e r  W o r ld s  F a ir  g in g e n  1 0  J a h r e n  
später in  F la m m e n  a u f, a l s  d ie A u s s te l lu n g  
b ere its  g erä u m t w a r . D e r  „ W h ite  C ity "  
in  S t .  L o u is  w a r  im  J a h r e  1 9 0 3  d asse lb e  
S ch ick sa l beschert, u n d  a m  3 .  A u g u st  1 9 0 6  
g erieten  auf der S im p lo n -D u r c h s t ic h -A n s s te l-  
lu n g  in  M a i la n d  d ie ita lien isch e  uüd  u n g a 
rische K u n stg ew e rb eau sste llu n g  in  B r a n d . —  
D i e  deutsche A b te i lu n g  in  B r ü sse l w ur de be
r e i ts  m it  Rücksicht a u f d ie  groß e F e u e r s g e 
fah r  a l s  separate A n la g e  a u sg e fü h r t . A uch  
auf der im  nächsten J a h r e  in  T u r in  sta ttf in 
denden in te r n a tio n a le n  A u s s te l lu n g  w ird  die  
deutsche A b te i lu n g  v ö l l ig  getre n n t v o n  den  
ü b r ig e n  G eb ä u d en  errichtet w erd en .

M a ila n d , 16 . A u g u s t. Z w isc h e n  R o m  
und C iv i t a  V ech ia  ere ign ete  sich ein  schw eres  
E i s e n b a h n u n g l ü c k .  M e h r e r e  W a g e n  
e in e s  P e r s o n e n z u g e s  en tg le is ten . E in e  A n z a h l  
P a s sa g ie r e , m a n  spricht v o n  1 8 ,  so llen  g e 
tö te t  w orb en  sein , v ie le  schwer und  e ine groß e  
R e ih e  w eiterer P e r s o n e n  le ichter verletzt. E in 
ze lh eiten  feh len  noch.
Herbst-Wallfahrt nach Mailand 

und Rom.
V ie ls e it ig e m  E rsuchen  entsprechend, w ird  

der V e r e in  v o m  h l. L ande im  O k to b e r  d . I .  
eine W a llfa h r t  zu m  G r a b e  d es  h l .  K a r l B o r -  
r o m ä u s  und nach R o m  v e ran sta lten . S e .  
E m in e n z , A n t .  K a r d in a l F isc he r, E rzb isch of  
v o n  K ö l n ,  h ab en  hochihre T e iln a h m e  a m  
P ilg e r z u g e  z u g esag t.

Mindclheimer Schranne vom 13. August 1910.
M ittler ||Geringst.s AbschlagjAufschlag

Roaaen
Gerste

J t :  4 ' 4 ;

Was ich sah, war nicht sehr erfreulicher Natur. 
.Ich bemerkte, daß meine Mutter wieder fast ganz 
in ihrem kleinen Hinterstübchen wohnte und die 
prächtigen Vorderzimmer nur selten betrat. Ich be
merkte ferner, daß sie blaß und verhärmt aussah, 
und daß ihre Augen oft rot waren vom Weinen. 
S ie  trug ein gedrücktes Wesen zur Schau und zog 
die schönen Kleider nicht an, welche ihr mein S tief
vater in der ersten Zeit ihrer Ehe gekauft hatte. 
Selten  ging sie aus und empfing auch keine Be
kannte. Am liebsten saß sie in unserem Hinter
stübchen am Fenster mit einer Handarbeit beschäf
tigt, während ich am Schreibtisch arbeitete oder las. 
S ie  hustete dann oft leise vor sich hin, aber der 
krockene Ton dieses Hustens erschreckte mich. Wenn 
ich dann meinen Arm um ihre Schulter legte, und 
sie fragte, ob sie krank sei, fing sie an zu weinen, 
behauptete aber, ihr fehle nichts.

Meinen Stiefvater sah ich selten. Von Anfang 
-an hatt« ich eine Antipathie gegen ihn gefühlt, 
welche nach und nach,zu einem förmlichen.Haß her
anwuchs. Seit der Verheiratung mit meiner Mutter 
chatte er mich schlecht, entweder grob oder spöttisch, 
behandelt. Er hatte sogar versucht, mich zu schlagen 
mnd als ich mich dagegen auflehnte, weil ich mich 
schuldlos wußte, geriet er in furchtbaren Zorn und 
beschimpfte müh aufs gröblichste. , Meine Mutter 
Hat ihn. sich zu mäßigen, aber er beschimpfte auch

sie, und meine Mutter sah zu spät ein, daß sie sich 
in dem Karakter ihres jetzigen Gatten vollständig 
geirrt hatte.

Seine Zärtlichkeit in der ersten Zeit ihrer Ehe 
war eine widerliche. Bald war ihm seine Frau 
auch überdrüssig: er wandte sich wieder den Ver-- 
gnügungen außer dem Hause zu, saß mit seinen 
Zechkumpanen bis tief in die Nacht hinein in den 
Gasthäusern, die nicht die allerfeinsten waren und 
kam oft schwer betrunken nach Hause, in welchem 
Zustande er skandalierte und seine arme Frau pei
nigte. Auch über die oft recht zweifelhaften Ge
schäfte, welche er machte, wurde meine Mutter jetzt 
unterrichtet, und sie lebte in einer fortwährenden 
Angst vor einer Katastrophe.

Mein Stiefvater verlachte und verhöhnte sie. 
Ein anderes M al wurde er grob und schimpfte wie 
ein Straßenkehrer. Und noch ein anderer Punkt 
der Meinungsverschiedenheit bestand zwischen ihnen, 
den ich später verstehen lernte. Er betraf, wie ich 
aber schon damals aus i gelegentlichen Andeutungen 
erfuhr, die Rente, welche meiner Mutter und mir 
von der gräflichen Familie ausgesetzt war.

Aus alledem konnte ich wohl entnehmen, daß 
meine Mutter in ihrer Ehe tief unglücklich gewor
den war, und ich haßte jetzt meinen Stiefvater und 
Vormund aus ganzer Seele.

Um Weihnachten vor dem Zeitpunkt meines Abi
turientenexamens wurde meine Mutter ernstlich 
krank. S ie  mußte das Bett hüten und der Arzt 
machte ein bedenkliches Gesicht. Ihr Husten wurde 
immer stärker und der Auswurf desselben war mit 
Blut untermischt.

Zu Neujahr hatte mein Stiefvater eine lange 
Unterredung mit dem Arzte. Dann sagte er zu 
meiner Mutter:

„Ich muß auf einige Tage verreisen. Ich werde 
auch auf Schloß Oldensloe vorsprechen und die Ange
legenheit ins Reine bringen."

„Ich bitte dich," flehte meine Mutte mit leiser 
schwacher Stimme, „die Angelegenheiten ruhen zu 
lassen."

„Du bist eine Törin." fuhr er auf. „Mit 
deinem Tode erlischt die Rente und dann ist dein 
Sohn auf die lumpigen zweihundert Taler ange
wiesen, deren Zahlung mit seinem fünfundzwanzig
sten Jahre ebenfalls aufhört. Nach meinem Plane 
bleibt dir und nach deinem Tode ihm die ganze 
Rente-erhalten."

„Aber die ganze unglückselige Geschichte muß 
noch einmal aufgerollt werden. D as ist -nicht edel 
gehandelt, nachdem die gräfliche Familie so groß
mütig an uns gehandelt hat."

(Fortsetzung folgt.)



i  sch n e llen  T od

Danksagung.
Für die innige Anteilnahme an dem schweren Verluste, der uns du: 

unserer innigstgeliebten, treubesorgten Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter

Frau Viktoria Schwarz
geb. B ischlager

Privatierswitwe
A n w ohnung  des T ra u e r 

A llen  von h ie r  und  a u s 
getro ffen  h a t ,  sow ie  fü r  d ie  z ah lre ic h e  B e te ilig u n g  b e i d e r  B e e rd ig u n g  und  
g o tte sd ie n s te s  sp rech en  w ir  a llen  V e rw an d ten , B e k a n n te n , N a c h b a rn  und  . 
w ä rts , w elche  ih r  die  le tz te  E h re  e rw ie sen , u n se rn  h e rz lic h s te n  D an k  aus. H e rz lich en  D an k  
H och w ü rd en  H e rrn  In sp e k to r  P a te r  A n t o n  G u ld e r  fü r  d ie  K ran k en b esu ch e  und  S pendung  der 
h l. S te rb sak ram en te , H o ch w ü rd en  H e r rn  P f a r r e r  P a t e r  W i lh e lm  O b e r m a y r  fü r d ie  eh ren d en  
W o r te  am  G rabe , d e r g le ic h e n  H o ch w . H e r rn  P f a r r e r  von  H o lz g ü n z  und  H ochw . H e rrn  P fa r r e r  
von  B ä h e n  fü r  d ie  le tz te  E h re n e rw e isu n g .

W ir  b itte n  d e r  lieb en  V e rs to rb e n e n  e in  from m es A n d enken  im  G ebete  b ew ah ren  zu w o llen .
6 O T T O B E U R E N ,  N ö llen , d e n  17. A u g u s t 1910.

209ij Die tieftrauernden Töchter.

U H M c k N e lM W e n .
(Mit Handelsabteilung.)

Anmeldung der ueueintretenden Schüler:
S a m stag  den 17. Septem ber früh 8 — 1 0  Uhr
im Rektoratszim m er. Bei dem E in tritte  in  die 1. Klasse 
soll das 10. Lebensjahr vollendet, das 12. nicht überschritten 
sein. D ispensen möglich. G eburts-, Impfschein und Schu l
zeugnis sind vorzulegen. I n  der A ufnahm sprüfung  wird 
der S to ff der 4. Volksschulklasse verlangt.

D er regelmäßige Unterricht n im m t
D ienstag  den 2 0 .  Septem ber früh 8  Uhr
in  allen Klassen seinen Anfang.

Memmingen, im  J u l i  1910. [2051
S tud ien ra t H ild en b r a n d , K gl. Rektor.

Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld- 
fparendes M itte l.

W h - - - -  ».'-ch-W A M . Sttoödircii.
Vertreter der (2 0 9 3

Cahimtwerke, Louis Cahüc Nürnberg.

:W-:iti*
l Maschinen,

▼ T T T  V T V ▼▼▼ V ..............

j Gramophone, Taschenlampen, Feuerzeuge
I und dergleichen. :: :: ::

Waffen- u. Munitren
] k aust'm an  am  vorteilhaftesten bei .'. .'.

Mtobeuren 211 a r  B ie b l
D gegenüber der Schießstätte. 0  

j R e p a r a t u r e n  werden fachmännisch a u s 
geführt. [1711

Handel und verkehr.
Ottoveure«, 12. August. 1910. K ä l b e r p r e i s e  per 

50 Kilo Lebendgewicht: G ute seine Saugkälber 60— 62 Mk., 
m ittlere Q u a litä t 56— 59 Mk., geringe Q u a litä t 5 2 —55 Mk. 
S c h w e i n e p r e i s :  53— 51  M ark.

O tto b eu ren , 1 8 . August. Heute fand k e i n e  
Schrannenzufuhr statt.
Butter-Rotiernni.

und württembergisc
P reisno tie ruug  vom Mittwoch den 17. August 1910. 

Feinste Molkereibutter Mk. 104.—
S ü ß rahm butter . . „ 99.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise fü r erste Q u a litä t Mk. 114/06 
T endenz: M äßige Nachfrage.

erungs-Kommissiou für das baycr. 
» Württembergische Allgäu.

M rm m iu g er  S ch ra nn e v om  1 6 .  A u gu st 1 9 1 0 .

Getreide
Gattung Höchster Mittler Geringst. H schlag

Roggen
Gerste
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A ck h a lzW im q
m ittels des Sicherheitssprengstoffes
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8 (sffotg M a y e r « (Ottobrarcu s Hämorrhoiden! 
M agenleid en!

tm g  0^  empfiehlt sein großes Lager Hautausschläge!

n u r  e r s t e  M arken, sowie
:: Zubehörteile ::

M W
W W Z ß M

"2’le p a r a tu r e n  p ro m p t u n 6  billigst. ::
Gebrauchte Fahrräder gut hergerichtet stets auf Sagen

W W W "
Krankenschwester Klara

a s .Pa. MariocftreiMeirch
fortwährend bei [2090] A. Högg, Ottobeuren.

Nächste Z ieh . 3 .S e p t.

Bekanntmachung.
B etreff: Lokalmakz- und Bierausfchlagsorduttttg.

Ans G rund  des Art. 40 der Gemeindeordn,ing erläßt 
die Mlkerfertigie Dlarktgemeindeverivaltung folgende Lokal
malz- und B ieram schlagsordnnng.

Gem äß höchster M inisterialentschließnug vom 19. A ug. 
1901 N r. 16418 des Kgl. S taa tsm in is te riu m s des In n e rn  
wird vom Hektoliter M alz der B etrag  von 1 M ark, da- 

i Hektoliter des von au sw ärts  dahier eingebrachten 
..................  cn ........ ^ -........ i 5 Litern folff™

gegen vom H, 
B ieres der B iictrag von 60 P fg . und je vo 

Betrag von 3 Psg. eingehobei

ersten Bieranfschlage unterliegt alles B ie r, 
lsw ärts in  hiesigen Gemeindcbezirk eingeführt

de» Gem einde-AnsschlagSsrei ist jenes B ier, welches 
bezirk auf der Durchreise nu r  berührt.

S 3.
Verpflichtet zur Z ah lung  des Bierausschlages ist in  

erster Linie der E m p fän g e r; es haftet jedoch auch eventuell 
der e in b ringn - für die E ntrichtung dieses Ausschlages. D ie  
Z ah lu n g  des Ausschlages hat an  den jeweiligen Kassier ber 
Lolalinal;- und Bieransschlagsgesälle allmonatlich zu er-

W ird dahier erzeugtes B ier in  Gebinden in S en d u n g en  
voll m indestens 10 Liter a n s  dein Gemeindebezirke und in  
Flaschen in Sendungen  von m indestens 30  Litern a a s  
B ayern  ausgeführt, so hat der A usführende Anspruch ans 
Rückvergütung des Lokalmalzaufschlages.

F ü r sogen. Nachbier, H einslein  ;c. w ird keine Rückver
gütung  geleistet.

J i n  übrigen gelten für die Rückvergütung des gemeind
lichen M alz- und B ieransschlages die B estim m ungen im  
§ 48  der M inisterialbekanntm achung vom 24. M ärz 191»  
betr. den Vollzug des Malzausschlagsgesehes. D ie A uszahl
ung  der Rückvergütung erfolgt durch den jeweiligen Lokal- 
Malzausschlagskafsier. . '

W urde B ier, fü r welches bei der A usfuhr Rückver
gütung  des Aufschlages geleistet w urde, wieder in die G e
meinde zurückgebracht, so ist der rnckvergülete Aufschlag, 
selbstverständlich wieder einzubezahlen.

Beschlossen und  zur Bestätigung uuterzeichnet.
Marktgemeinde-Berwaltuug Ottobeuren.

Frey, Bürgermeister. [2092
D. Schrupp, Beigeordneter, Jos. A lo is M aier, Joses

m t s m m m f .

Saatvesen.
Gebe hiem it bekannt, daß: 

ich auch Heuer wieder an den 
Bodenfee fahre um

Saatvesen
einzukaufen. —  Ich  bitte die 
Herren Ökonomen im B e
darfsfälle  ihre Bestellungen 
möglichst bald zu machen 
und Säcke 311111 Fülle
, ^ , - T Ä
Bedienung zusichernd zeichnet 
2089] Hochachtend

Joses Hnber, Miller 
Frechenrieden.

ü  hatiscr T M )’» nacftfolfltf
* * « Memmingen. * * *

Damen-Aonseküon 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümstoffe, Blusenstoffe

für die F r ü h ja h r -  und 5 o m m e r= 5 a ifo n  in allen von der M ode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger A usw ahl sehr 
:: preiswert.

0̂ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ^



Ottobemervoltsblalt
West-und Ost-GünzLaler Anzeiger
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UnterI)aItungs-3!aH
Anzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Ottobeuren.
Beraniw ortlich :r H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobeuren . Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Nr. 95 Samstag, den 20. August 1910. I »1. Jahrgang.
Mit der iüod?enfutti>fdjau in Bildern.
Denkwürdigkeiten an den deutsch 

französischen Krieg.
F r e i t a g ,  1 9 . A ugust 1 8 7 0 .
Einschließung von Metz beginnt (b is 2 7 . DEL). 

Einschließung und Beschießung von T o u l (2 3 . Aug. 
und 1 0 . S e p t .) .  Beschießung der S traßburger Z i
tadelle.

N a n c y .  H ier ist heute R uhetag . V or dem 
H auptquartier spielt b a y e r i s c h e  M i l i t ä r m u s i k .
CTS-» tt>_... /v.__ .xC........ v_inD a s  V erhä ltn is zu den E inw ohnern der S ta d t  ist 

n gutes. Anscheinend sind ihnen sogar deut' 
inqartierungen lieber a ls  französische.

B e r l i n .  I n  allen S tä d ten  des Reiches werden
S ieg e sfe iern  abgehalten. —  D ie  Franzosen schossen 
in  Metz auf preußische P arlam entäre, welche zum 
B esten  der französischen verwundeten S o ld a te n  
eine wichtige M ission  dorthin hatten. —

S t r a t z b u r g .  D ie  Beschießung der S ta d t  
hat heute begonnen. Zwischen Kehl und S tra ß b u rg  
wurden 1 0 0 5  Kanonenschüsse gewechselt.
S a m s t a g , SO. A ugust 1 8 7 0 .

D a s  Hauptquartier der 1. Arm ee ist heute in  
~  die 2 . Arm ee rückt m it dem H auptquartier 

inet, d as H auptquartier der 3 . Arm ee  
B o ucon leurs, die 4 . Arm ee rückt gegen  

V erdun vor m it dem H auptquartier nach J a rn y .
V o n  den 1 0 0 0 0 0  b is 1 5 0  0 0 0  Stück

K orny, d 
nach Thiaucom  
kommt nach B o ucon leurs,

N a n c y .  B o n  den 1 0 0 0 0 0  b is 1 5 0  0 0 0  Stück  
Z igarren, die täglich in  der hiesigen Tabakfabrik 
gemacht werden, hat der K ronprinz 3 0 0 0 0  Stück  
zur V erfügung seiner Arm ee stellen lassen.

C o n o c e l l e s .  D ie  in M etz gefangen gehal
tenen, w egen M a n g e l an  N a hrun g sm itte ln  aber 
wieder freigelassenen deutschen V erw undeten beklagen 
sich bitter über die himmelschreiende B eha nd lung , 
die sie dort erfahren haben. D ie  W eiber hätten  
sie angespuckt, die Z uaven  gepeitscht und die Z u -  
avenossiziere sie bestohlen.

Deutschland und Ausland.
; München, 18 . August. D a s  Magistrats

kollegium hat gestern auf Anregung des Ober
bürgermeisters D r. von Borscht beschlossen, 
dem belgischen Köuigshause und der Stadt 
Brüssel durch ein Telegramm die Teilnahme 
an dem schweren Brandunglück zum Ausdruck 
zu bringen.
Fleischteuerung und daher. Land

wirtschaft.
Selbst die bauernfeindlichen liberalen 

„Münchn. Neuest. Nachr." sind genötigt, an
gesichts der bestehenden F le is c h n o t  zu schrei
ben: „Von informierter Seite wird uns mit
geteilt, daß die Witterungsverhältnisse, die all
gemein einen F u t t e r m a n g e l  zur Folge 
haben, die Hauptschuld daran tragen. Ein 
einziges gutes Fntterjahr könnte hier Hilfe 
bringen, aber diese Hoffnung ist auch für 
dieses Jahr wieder zu schänden geworden. 
Gewiß wird der Viehmangel, wenn nunmehr 
auch noch die österreichischen Grenzen ge
schlossen werden sollten, noch größer werden, 
aber er wäre jetzt schon nicht so sehr fühlbar,

w en n  w ir  nicht so große M e n g e n  V ieh  nach 
N ord k cu tsch lan d  ex p ortier ten . N ord d cu tsch lan d  
kann n u r d esh a lb  v o n  u n s  so v ie l V ieh  be
ziehen , w e il am  P la tz e  selbst für d ie Q u a l i t ä t ,  
die hier in  B e tra ch t k om m t, keine N ach frag e  
besteht. M ü n c h e n  v e r la n g t bessere Q u a l i t ä t ,  
a ls  sie die bayerische L an d w irtsch aft zu bieten  
v erm ag , un d  M ü n c h e n s  starker K on su m  an 
ju n g en  K älb ern  und J im g sc h w e in e n  ist neben  
dem  F u tte r m a n g e l erst recht g ee ig n et, eine  
M e h r u n g  d es  bayerischen V ic h s ta n v e s  h in ta n 
zu h a lte n . M a n  spricht v ie l von  der O e ffn n n g  der 
G r e n z e n . H ie r in  ist aber die bayerische R e 
g ie r u n g  m a c h tlo s , denn die O e ffn n n g  oder 
S c h lie ß u n g  der G ren zen  ist S a c h e  d es R e ic h e s .  
E s  erscheint auch frag lich , ob die O c s in u n g  
der G ren zen  w irklich zum  S e g e n  gereichen  
w ü r d e . U nsere san itä ren  B la ß n a h m e n  sind 
nicht u m fangreich  g e n u g , u m  in diesem  F a lle  
der G e fa h r  der S e u c h en e in sch lep p n n g  w irksam  
zu begegnen, und unsere Viehzucht könnte da
durch auf Jahre hinaus geradezu vernichtet 
werden. Die Aufhebung des Einfuhrverbotes 
für Fleisch aus den Vereinigten Staaten würde 
wohl einigermaßen der N ot steuern, obwohl 
das hier in Betracht kommende Fleisch unserm 
Geschmacke gerade nicht entspricht." D a s ist 
einmal einmal ein vernünftiges Wort zu r  
rechten Zeit. Ucbrigens ist cs nicht die Schuld 
der bayerischen Bauern, daß der Münchener 
M a g e n  so anspruchsvoll und verwöhnt ist.

M ühlhausen, 18 . August. Infolge eines 
Streikes der Laternenanzünder kam es zu 
großen S t r a ß e n k r a w a l l e n ,  zwischen den 
Ausständigen und Streikbrechern, an denen sich 
etwa 7 0 0 0  Personen beteiligten.
Kaiser Franz Josephs 80. Ge 

burtstag.
B ad Ischl, 1 8 . August. K a is e r  

F r a n z J o s e p h  nahm heute früh die Glück
wünsche seiner Töchter und Enkelinen, deren 
Gemahlen und Kinder entgegen und hörte 
nachher eine stille hl. Messe in der kaiserlichen 
Villa. Um 10  Uhr fand in der Pfarrkirche 
ein Hochamt statt, an welchem die Mitglieder 
der kaiserlichen Familie, die Gemeindevertretung 
und die Spitzen der Behörden teilnahmen. 
M ittags nahm der Kaiser die Glückwünsche 
der übrigen Mitglieder der kaiserlichen Familie 
entgegen. Nachmittags empfing der Kaiser 
den Botschafter beim Vatikan, der ihm die 
Glück- und Segenswünsche des P a p s t e s  
überbrachte. Von allen S o u v e r ä n e n  
trafen heute Glückwunschschreiben und Tele
gramme ein. K a is e r  W ilh e lm  sandte ein 
langes Telegramm, das äußerst herzlich ge
halten war und dem Kaiser Franz Joseph 
große Freude bereitet. Der große Ordens

regen a n s  A n la ß  d es G e b u r t s ta g e s  d es  K a ise r s  
ist schon gestern er fo lg t . M in is te r p r ä s id e n t  
F r eih err  v o n  B ie n c r th  und G r a f  K h u en  H e -  
d ervary  erh ielten  d as  G roßk rcn; de? S t .  S t e 
p h a n so r d e n s .

Die Feier des Volkes.
W ien, 1 8 .  A u g u st. D e r  8 u .  G e b u r t s 

ta g  des K a ise r s  F r a n z  J o se p h  ist i n  d e r  
g a ii z e u M  o u a r ch i e durch F estgo ttesk ie n fte , 
denen auch die B e h ö r d e n  b e iw o h n ten , durch 
S c h u lfe ie r n  und andere festliche V er a n sta ltu n g e n  
b egan gen  w ord en . Z a h lre ich e  W v h ltä t ig k e its -  
stiftu n ge u  w urden  im  g an zen  L ande errichtet. 
I n  W ie n , d a s  festlich b efla gg t und v ielfach  
festlich gcschnülckt ist, w urde der T a g  durch 
K a n o n e n sa lu t  und g roß es  W ecken e in g e le ite t .  
I n  a llen  G o tte sh ä u se r n  fanden  v o r m itta g s  
F estg o ttesd ie n ste  s ta tt. F ü r  die T r u p p e n  
w urde F e ld g o ttc sd ic n s t  a u f  der S c h m e lz  ab 
g e h a lte n , w o r a n  sich eine P a r a d e  der G a r 
n ison  anschloß, d ie der G e n e r a l der I n fa n te r ie  
F r e ih e r r  v on  A lb o r i  a b n a h m . N ach  der P a 
rade fan d  in  der S te p h a n sk ir c h e  ein  v o n  dem  
E rzb isch of D r .  N a g l  ze leb r ier tes  H oc h a m t m it  
T e d e u m  sta tt, dem d ie  obersten  W ü r d e n tr ä g e r  
d es H o f e s ,  der R e g ie r u n g  un d  der S t a d t  bei
w o h n te n . I m  A nschluß  d aran  w a r  eine K a iser
h u ld ig u n g ss itz u n g  d es W ie n e r  S t a d t r a t e s .

Budapest. 18 . August. Der 8 0 . Ge
burtstag des Königs wirb in g a n z  U n g a r n  
überaus festlich begangen. I n  allen Muni- 
zipien fanden Festversammlungen statt, welche 
Hulbigungsadressen an den Monarchen ab
sandten. E s wurden große Stiftungen für 
Wohlsahrtszwecke gemacht.
Die Feier am  Hofe Kaiser Wil 

Helms.
W ilhelm shöhe, 18. August. Um 1 Uhr 

fand bei den kaiserlichen Majestäten aus An
laß des G e b u r t s t a g e s  d e s  K a is e r s  
F r a n z  J o s e p h  eine Frühstückstafel statt, 
bei der K a is e r  W i lh e lm , indem er sich 
an den österreichisch-ungarischen Botschafter 
wandte, folgenden Toast ausbrachte:

A m  heutigen T a g e , w o  allerorten in den L än
dern S e in e r  M ajestät des verehrten K aisers F ranz  
Joseph sein G eburtstag  festlich begangen w ird, 
drängt es  mich, auch E uerer Excellenz m it m einen  
Glückwünschen für den G eburtstag, den 8 0 . J ah ren  
Allergnädigsten  H errn, die Glückwünsche m eines ge
sam ten V olkes auszudrücken. W eit  über die G renzen  
seiner Länder h inaus wird im  ganzen deutschen 
V aterlande die erhabene P erson  I h r e s  K aisers ver
ehrt und geliebt. D iese s  lange Leben, dessen J a h r e s 
zahl schon die B ib e l a ls  —  w enn  es  köstlich w a r  
—  m it M ü he und A rbeit gesegnet bezeichnet, ist 
für u n s  im  deutschen Vaterlande ebenso w ertvo ll 
und m it derselben ehrfurchtsvollen Liebe um geben  
w ie daheim. Ich  spreche infolgedeffen im  N a m en  
m eines gesam ten V aterlandes, w enn ich von H erzen  
bitte und hoffe, daß der liebe G o tt Ih r e n  aller-



gnädigste» Herrn a ls  obersten Schutzherrn seiner 
Länder, a ls obersten K riegsherrn des u n s verbün
deten österreichisch-ungarischen H eeres und a ls  meinen  
getreuen Verbündeten, und wenn ich hinzufügen darf, 
besonders a ls  m einen von mir hochverehrten per
sönlich väterlichen Freund noch lange erhalte! Allen  
diesen Wünschen und G esinnungen, die unsere Herzen 
bewegen, geben wir Ausdruck, indem wir r u fe n : 
S e in e  M aj-stä! Kaiser Franz Joseph Hurra! 
Hurra! Hurra!

D ie  F e ie r  in  M ün ch en .
München, 1 8 .  A u g u st. D e r  8 0 .  G e 

b u r t s t a g  t  e 8 K a i s e r s  v o n  O e s t e r 
r e i c h  w urde am  F este M a r ia  H im m elfa h rt  
in  M ü nchen  festlich b egan gen . D ie  V e r a n 
sta ltu n g  g in g  v on  der hiesigen österreichischen  
K o lo n ie  a u s ; eS w aren  in  großen  S c h a r e n  
unsere österreichischen N ach b arn  a u s  T ir o l ,  
V o r a r lb e r g  uttn dein S a lz k a m m e r g u r , a lle  in  
den m alerischen T r ach ten  ihrer schönen H e im a t  
herb eigeeilt, und gan z M ü n c h e n  feierte den T a g  
m it. I n  solennem  F estzu ge  b ew egte sich die  
M e n g e  der F esiter ln eh m er zur L udw igsk irche, 
in  der die Festinesse zelebriert w ur de . 1 5 0  
F a h n e n  und S ta n d a r t e n  w urden  m itgefü h rt, 
u n gefäh r zehn österreichische M usikkapellen  
spreiten . D a s  ganze o ffizielle M ü nchen  die 
kön iglich en  P r in z e n , an der S p itz e  der T h r o n 
f o lger  P r i n z  L u d w i g  in  österreichischer 
U n ifo r m , bic G esa n d ten , G en erä le , M in is te r ,  
B ü rg erm e ister  u sw . w ohnten  der Festinesse bei. 
N ach  t ereil B e e n d ig u n g  b ew egte sich der F e s t 
zu g  zu te n  F esträn m en  im  A u ss ie llu n g sp a r k .  
P r i n z  L u d w ig  und die ü b rigen  P r in z e n  sow ie  
die H erren  der G esandtschaft ließen  v o r  dem  
U n iv e r s itä tsg e b ä u d e  den F estzu g  v o r b e im a r y  
schieren. D e r  Z u g  b ew egte sich sodann  ü b er  
den M a r ic n p la tz  nach der A u s s te l lu n g , w o  in  
der großen B ie r h a lle  eine K a iserh u ld ig n n g  und  
in  der H a u p tr e s ta u r a tio n  ein F estbankett statt
fa n d . B e i  der H u ld ig n n g s fe ie r  sprach zunächst 
d a s  M ü n c h n er  K in d l in  poetischer F o r m  seine 
G lückw ünsche für den K aiser a u s , ebenso  
brachten K in d er im  N a m e n  der fün f an O e ste r 
reich grenzenden  b ay er . K reise die herzlichste 
T e iln a h m e  zum  A usd ru ck . D e r  N ach m ittag  
brachte V o lk sb e lu st ig u n g e n  der verschiedensten  
A r t .  D a s  P a r se v a lln f tsc h if f, d a s  zur F e ie r  
d es T a g e s  F a h r ten  m achte, w urde v o n  den 
G e b ir g sb e w o h n e r n  v ie l b estaunt.

Die neuen Stenern.
D e r  P r i n z - R e g e n t  h a t am  M o n t a g  

in  H oh en sch w an g au  nach dem  V o r tr a g  d es

F in a n z m in iste r s  D r .  v . P f a f f  d i e  n e u e n  
S  t e  u e r g  e s e  tz e v o l l z o g e n .  I n  den 
nächsten T a g e n  w ird  deren V erö ffen tlich u n g  
im  G esetz- und V e r o r d n u n g s b la t t  erfo lge n . 
V o n  den neuen  G esetzen t r it t  jen es über die 
gem eindliche B  e s i tz v e r ä n d e r ri n g s  a b g a b e 
s o f o r t  m it  der V erk ü nd u n g  in  K r a f t ; die 
ü b rig en  bekanntlich erst am  l .  J a n u a r  1 9 1 2 .  
B e i  dieser G e le g e n h e it  hat der P r in z -R e g e n t  
dem F in a n z m in iste r  v . P f a f f  d as  G roßkreuz  
d es K ron e n o rd en s verlieh en . ■

London, 1 8 .  A u g u st. D e r  japanische  
B o tsc h a fter  in  L ondon  erh ielt a u s  T o k io  ein  
o ffiz ie lles  T e le g r a m m  seiner R e g ie r u n g , d a s  
fo lgen d e D e t a i l s  über die U  e b e r s ch w  e m  - 
m ü n z  s k a t  a s t r o p h  e in  J a p a n  e n th ä lt :  
A u ß er  T o k io  haben 2 5  P o lize ib ez irk e  durch 
die lleb ersch w em m u iig  schwer g e litten  und  sind 
311111 großen  T e ile  verheert w ord en . B e i  der 
U eberschw em m ung w urden  8 8 0  P e r s o n e n  g e
tö te t , 1 6 0  P e r so n e n  w urden  verletzt, 1 5 0  
P e r so n e n  w erden noch verm iß t. 3 7 0 0  H äu ser  
w urden  zerstört, davon 2200  gän zlich .

K o n s t a n t in o p e l ,  1 9 .  A u g u st. G estern  
früh w urde in  S t a m b u l  ein -K o rp o ra l, der 
w ährend  der V o r g ä n g e  im  A p r il einen  O f 
fizier g etö te t h atte , g e h ä n g t .

Lokales und aus dem Averse.
d "  Ottodcuren, 2 0 . A ugust 1 9 1 0 .

:: M o r g e n  findet bei g ü n stig er  W it t e r 
u n g  im  A n n a - K e l l e r  großes R egim ents
konzert d es K g l .  B a y e r . 16. I n fa n te r ie 
R e g im e n ts  s ta tt.

k :: Zum  Katholikentag in Augsburg
geht am  S o n n t a g ,  den 2 1 .  A u g u st v on  
M e m m in g e n  a u s  ein  E x tr a z u g . M e m m in g e n  
ab 6 311 frü h , U ng erh a u se n  an  6 45, U n g er-  
hansen ab 6 " ,  A u g s b u r g  an  8 4-. Z n  
diesem  Z u g  geht v o n  O  t t o b  e u r e n  nach 
U n g erh ausen  ein E x trazu g , der auch in  H a -  
w an ge n  und W esterheim  a n h ä lt , m it  folgen d er  
F a h r z e it : O tto b e n r e n  ab 5 :,s frü h , U n g er
hausen an ß 110. R ü c k f a h r t :  A u g s b u r g  ab 
9 , 1 5  a be nd s, U ngerh ausen  an 1 1 , 1 1 ,  O t to -  
bciircn an 1 1 , 3 9 .

M em mingen, 1 8 .  A u g u st. E in  schwerer 
U n f a l l  ereignete sich gestern in  der O t t o -  
schcn Bnchdruckerei h ier . D e r  2 0 j ä h r ig e  
Sch riftsetzer R  e m b e r g  e r ger ie t  in  die T r a n s 
m ission  und er litt  e inen  d op p elten  A rm brnch  
m it K n och en sp litteru n g  und Q u e tsc h u n g .

Erkheim, 17. A u g u st. G estern  n ac h m it
ta g  ereignete sich h ier e in  bedauerlicher U n 
f a l l .  D e r  72 J a h r e  a lte  hier w oh n h afte  
P r iv a t ie r  P a u l u s  I m  m e r z ,  der bei dem  
hiesigen S c h r e in e r  S c h u lth e iß  eine B e tt la d e  
g eh o lt  h atte , und im  B e g r iffe  w a r , nach 
S c h le g e ls b e r g  zu fa h r e n , p assierte, a u f seinem  
E in sp ä iu ierfu h rw erk  sitzend, die G ünzbrücke, 
a ls  v on  W esterh eim  kom m end sich ein  A u t o 
m o b il näh erte . I n fo lg e  d es surrenden  G e 
räusches des M o t o r s  scheute d a s  ju n g e  P fe r d ,  
m achte einen S e it e n s p r u n g , d a s  G e fä h r t stürzte 
um  und I m m e r ;  w urde m it  W u ch t ans die 
S tr a ß e  geschleudert, w odurch er sich am  K op fe  
m ehrere V erle tzu n gen  zu zo g . D ie  A lito in -  
sassen n ahm en sich d es  V erunglückten  t e i l 
nehm end an .

M indelhcim , 1 8 .  A u g u s t. A ls  N a c h 
fo lger  d es aut 1 .  O k to b er  in  P e n s io n  über
gehenden H e r r n  O b e r s tle u tn a n t W a l c h  v om  
hiesigen  B ez irk sk om m an d o  ist H e r r  M a j o r  
313 i n t  e r  s t e in  v om  1 3 .  b au er . I n fa n te r ie 
R e g im e n t  in  I n g o ls t a d t  berufen  w ord en .

W esen und Zweck der T agesfortbildungs
schulen

(Z kursige öffentliche Bürgerschulen.)
G ar oft w eiß  ein Knabe, der a us der V o lks

schule entlassen worden ist, noch nicht, welcher Art. 
von Geschäft er sich zuwenden soll. S e in e  E ltern  
werden dadurch und auch a us anderen G ründen  
nicht selten in  dem Wunsche bestärkt, daß der J u n g e  
vor E in tritt in die Lehre noch ein paar J ahre lang  
eine w eitere S ch ule besuchen soll, um  die in der 
Elem entarschule erworbenen Fertigkeiten und K ennt
nisse zu erweitern und zu verliefen.

F ü r solche junge Leute nun sind die 2 kursigen 
T agesfortbildungsschuien  em pfehlensw erte B ild u n g s 
anstalten. S i e  könnten recht w ohl „Bürgerschulen"

1 V er laufe t

. ö te  tonnten recht woht „Bürgerschulen  
w erden ; denn an diesen A nstalten  wird  
m fe von 2 Jahren  eine in sich abgeschlos

sene Allgem einbildung verm ittelt, die den unm ittel
baren Bedürfnissen des bürgerlichen und geschäftlichen 
Lebens angepaßt ist.

W ährend der 2jährigen T agessortb ildungsschu l
zeit nicht m indestens wöchentlich 3 0  Unterrichts
stunden erhält der Besucher einer solchen B ü rg er
schule eine seiner A ltersstufe entsprechende A llge- 
meinbildnng und wird hiebei tunlichst in die ver
schiedenartigsten Verhältnisse des vielgestaltigen G e 
schäftslebens eingeführt.

D er  Besuch einer 2  
leiht keinerlei B"
solche Schüler, welche nach Entlassung a us der 
Werktagsschule beide T agesfortbildungsschulkurse m it  
gutem Erfolge durchgemacht haben, vom  w eiteren  
Schulbesuche befreit sind.

Me ieci|f I m  Mit Wenslse.
O rig inal-R om an  von O . E lster.

12 ) (Nachdr. verb.)
„E del — großm ütig?;" lachte m ein S t i e f 

vater „das sind B egriffe, die bei einem  Geschäft 
nicht gelten. W ir könnten noch vick mehr heraus
schlagen, wenn ich handeln könnte, wie ich w ill. 
Aber du bist ja  nicht dazu zu bewegen."

„N ein , ich w ill es unter keinen Um ständen!"
„N un , so laß  mich wenigstens d ieses Geschäft 

abmachen."
„ I n  G ottes N a m en , w enn du glaubst, daß es  

zum B esten  m eines S o h n e s  ist."
: Erschöpft sank sie in die Kissen zurück. M ein

S tie fv a ter  reiste aber noch an demselben T a ge

Ich  w ollte m eine M utter fragen, welcher A rt 
d a s Geschäft sei, d as zu meinen G unsten gemacht 
werden sollte. Ich  war ja fast neunzehn J ahre  
und besaß doch schon V erständnis genug, um  die 
Geschäste m eines S tie fv a ters  beurteilen zu können. 
A ber m eine M u tter  wurde so schwach und geriet in  
solche A ufregung a ls  ich davon anfing, daß ich es  
incht w agte, darauf zurückzukommen.

Acht T a g e  waren verflossen. Ich  saß am  
A bend neben dem B e tt  meiner M utter und la s

ihr vor, a ls  heftig  an der Korridortüre geklingelt 
wurde. D a s  Dienstmädchen öffnete, mein S t i e f 
vater war zurückgekehrt, entledigte sich seines M a n 
te ls  und kam m it schweren Schritten  auf das  
Schlafzim m er m einer M u tter zu. Ich  w ollte mich 
in mein Schlafzim m er zurückziehen, aber meine 
M utter bat mich zitternd, zu bleiben, sie merkte 
an den unsicheren Schritten  m eines S tie fv a te r s , in 
welchem Zustande er sich befand.

Rücksichtslos die T ü r öffnend und sie wieder 
zuwerfend, trat er ein. S e in  Gesicht war vom  
W ein  gerötet, feine A ugen  verglast, seine S tim m e  
lallte und fein Lachen klang roh und prahlerisch.

„G ut, daß du noch wach bist, M ina ,"  lallte  
ohne mich zu bemerken, der ich mich in eine G 
des Z im m ers zurückgezogen hatte. „Ich  bin heute 
m ittag schon zurückgekehrt, habe aber im „W eißen  
Roß" einige Freunde getroffen, m it denen ich das 
gute Geschäft gefeiert habe, das ich in  O ldensloe  
abgeschlossen habe."

„ S o  warst du bei der F ra u  G räfin?"
„ J a ,"  lachte m ein S tie fv a ter . „ D ie  A lte sträubte 

sich zuerst e tw a s, a ls  ich ihr aber schärfer auf den 
Leib rückte und einen hübschen Prozeß in Aussicht 
stellte, da gab sie klein bei und rückte die P ap iere  
heraus —  d. h. sie stellte m ir eine A nw eisung auf 
ihren Bankier a us und ich habe schon die 2 0  0 0 0  
T a le r in  guten Sprozentigen P ap ieren  erhoben.

D a s  macht das J ah r 8 0 0  T a le r  R ente für dich 
und 2 0 0  T a le r  R ente für deinen S ch lin g el von  
S o h n . Jetzt seid ihr für euer ganzes Leben ge
sichert."

Ach, ich werde die R ente nicht lange m ehr 
brauchen." '

„ D um m es Z e u g ! W enn  der F rüh ling  kommt 
wirst du wieder gesund werden. Ich  werde das  
G eld sicher auf deinen N a m en  anlegen, du kannst 
dich darüber beruhigen, und dein S o h n  wird e s  
mir noch einm al danken, daß ich so energisch fü r  
ihn eingetreten bin."

„N un  ich danke dir auch, K arl, aber nötig w ar  
es w ohl nicht . . . "

„ W a s verstehst du von Geschäften! Aber ich 
bin jetzt müde und w ill mich schlafen legen. 
M orgen  sprechen wir mehr von der Sache. G u te  
Nacht!"

E r schwankte h inaus, ohne mich bemerkt, zu haben. 
Ich  eilte aus m eine M utter zu. ,

„M utter, w a s war das für ein Geschäft?"  
fragte ich hastig, „welches der S tie fv a ter  m it der 
G räfin  O ld en sloe abgeschlossen?"
• „Ach lieber S o h n , ich kann es dir nicht er

klären! Jetzt nicht — quäle mich nicht dam it, ich 
bitte dich . . . ich bin so m att, so müde . . . -d u  
kannst ja deinen S tie fv ä ter  frygen." -
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H f o r g e n f p a s i e r g a n s »
P lauderei von J o s e p h  W ä j p y .

I n  aller Hergottsfrüh um  vier Uhr verließ ich 
meine B ehausung, um d as Erwachen der Groß- und 
Seesta dt Hamburg zu beobachten. E s  dämmert noch. 
A lles  ist ruhig. N u r  zwei Katzen balgen sich unter 
wütendem  Gepsauch. E in  irgendwo eingesperrter 
Gockel übt mit lobenswerter A usdauer seinen Weck
ruf. A ls  erste Lebewesen bekomme ich einen Schutz
m ann und seinen Spürhund  zu Gesicht. Ich  gebe 
mir einen Ruck und sage mir mit G enugtuung, daß 
ich in Preußen-D eutschland bin, wo das Auge des 
Gesetzes wacht. G utm ütig mustert der M an n  der 
Gerechtigkeit einen T ru ; '
Nachtschwärmer, die sich i . . .
lärmend unterhalten. D ie  schicken sich an, ' 
blauen M on tag  zu beschließen, während Andere 
langst den grauen D ien sta g  begannen. E in  A n g e
stellter der Wach- und Schließgesellschast m it M an tel, 
Stock und Licht kommt vorüber, der sein „Tagwerk"  
bald beendet haben wird. H inter ihm her hum pelt 
ein städtischer Laternenm ann, der den letzten blaß  
blinkenden G asflam m en  den G a ra us macht. B o n  
der eine S tun d e w eit weg liegenden E lbe her tönt 
ein langgezogenes Brum m en. W enn  man diese 
D am pfersignale auf solche E ntfernung hört, so soll

cupp unsicher daherwankender 
h m it alkoholbeschwerter Z unge  

D ie  schicken sich an, den

es R egen geben. N a , m einetw egen, in  Hamburg 
droht immer R egen. W enn  schon diesen S om m er  
die gute S o n n e  nicht viel scheint und w en ig  w ärm t: 
bleibt immer noch die gute Luft für unsere Lungen. 
M a n  m uß nur jedem D in g  eine gute S e ite  abge- 

der B a uer ist nicht zufrieden, 
in kann er nicht ernten.

nruß nur jedem  
w innen  können. Z w a r de 
denn von der Luft a llein  kann er nicht

Unter solchen Gedanken erreiche ich den H am 
burger S ta d t-S e e , die Außen-A lster. D iese  ruht 
noch sanft vom G etüm m el des T a g es  und Abends, 
vom unruhigen Kreuz und Q u er der Passagier
dam pfer, R uder- und Seg elbo te  und K anoes, vom  
F lim m ern  der Beleuchtung, dem P rasseln  des F eu- 

' ~ le n  und Schallen  der R eg im entserwerks, dem Hallen  
musik. N u r  leicht gew ellt von frischer M orgenbrise 
" ’ " spiegel still träumerisch in filiegt der W asserspiegel still träumerisch in seiner 
grünen Um rahm ung von G ärten und Anlagern Eingrünen Um rahm ung
dünner N ebel um spinnt A lles, die leise 
B a um w ipfe l der P arks m it ihren verschwiegenen,

iegenden

w eltferntfernen V illen , die sanft schaukelnden, reihenweise 
Pflöcken liegenden M ietskähne, die B otshäuser, 

die Schw äne, die Schwanen-Nistkasten, d as M aster, 
die fernen Brücken und die S ta d t.

D ie  B ew ohner der Landhäuser der Uhlenhorster 
S e i te  nennt der Volksm und die „M ark-M illionäre", 
während am jenseitgen Harvestehuder U fer die 
„T aler-M illionäre"  Hausen. D iese  P atriz ier haben 
eigentlich nicht nötig, in  die Som m erfrische zu reisen ; 
denn ihre Besitzungen Bieten ihnen fast A lles . Aber 
der Mensch liebt die Veränderung, auch der reiche 
Mensch: und so fahren sie nach N orw egen  oder 
noch nördlicher, oder in s  sonnige M ittelm eer oder 
noch südlicher, w ie's eben M ode ist. V iele  findet 
m an auch in den vornehmen Kurorten an der S e e  
oder im  G ebirge, wo sie der löblichen Tätigkeit be
flissen sind, ihren vom  Uebermaß kranken M agen  
wieder einzurenken und ihn für die neuen R a ffin e 
m ents der kommenden W intersaison vorzubereiten.

M eine V illa  grüßt von dort herüber. Erschreckt 
nur nicht, geehrte Leser: ich gehöre keineswegs zu 
der M illio nä r-S ipp scha ft; vorläufig noch nicht. S o n st  

in Erstes, E ure, leider so altersschwach 
coße O rgel kurieren zu lassen. Abergewordene große _ _

m it meiner V illa  hat es die B ew a n dtn is, daß sie 
mich immer an Sch loß  B erg  am  Starnbergersee 
erinnert und an unseren unvergeßlichen König. W ie  
Sch loß  B erg  steht sie in  wogenum spültem  Park auf 
sanfter grüner Anhöhe: der B a ustil ist der gleiche, 
d as ganze Aussehen ähnlich. L udw igs L ieb lings
vogel w iegt sich im  Gewässer, der königlich-stolze 
S chw an . W egen dieser Aehnlichkeiten heiße ich die 
V illa  immer „Schloß B erg" , spreche ich also hier 
von „meiner" V illa .

Schw äne gibt es Hunderte auf der Alster. Z u  
gewissen T ageszeiten  um lagern sie ein m itten , im  
W asser verankertes Häuschen, d as m it B lu m en  ge
schmückt und m it T rögen  versehen ist, und w arten, 
bis-vom Schwanenwick her der Futterkahn ankommt. 
Ich  lasse mich an einer Bucht nieder, w o ein  
Schwanenpaar m it fünf drolligen J un ge n  haust.

- Der V ater ist eben dabei, eine Schar zu nahe ge 
kommener Schw äne zu, verjagen. H ier ist doch s e i n  
Revier! Zuerst stößt er m it ungestümen Ruder-

schlägen und zornig gesträubtem Gefieder h inaus, 
wie eine voügetackelte S e g e lfr e g a tte : dann läu ft er 
flügelschlagend über die Wasserfläche, b is die flieh
enden S tö rensnede in genügender E ntfernung sind. 
Behaglich grunzend und vergnüglich m it dem H inter
teil wackelnd kommt er zurück und nim m t sogar 
einige Brocken m einer M orgensem m el gnädig a ls  B e 
lohnung entgegen.

Allmählich ist es nun T a g  geworden. D ie  
W olken im  Osten färben sich rötlich. E in  linder 
R egen rieselt herab. V o n  der S ta d t  her zieht der 
erste Personendam pfer seine Furche. E in  schwarzer 
G eselle m üht sich ab, eine vollbeladene große K ohlen
schute im  Schneckentempo v orw ärts zu bringen, in 
dem er im m er wieder seinen Körper gegen eine in  
den G rund gestoßene starke, lange S ta n g e  stemmt 
und den W eg vom vorderen b is zum hinteren Ende

i Angesichts
Absturzes verdienen. I m  H intergrund treten t 
die zahlreichen Türm e der S ta d t  deutlich a us dem 
D u n st, hohe Herren, alle zwischen 1 0 0  und 1 50  
M eter. D e r  interessanteste ist der „M ichel", das 
Wahrzeichen Ham burgs, nunm ehr in alter, aber 
eiserner G estalt a us dem Feuer erstanden.

D a  verdirbt mir eine Reihe rasender, pustender 
und stinkender A utom obile die ganze S tim m u n g. 
T eufelskarren! E in es ist beladen m it einem halb 
schlafenden, aber dennoch seine beduselte Persönlich
keit und seinen Cylinder leidlich im  Gleichgewicht 
haltenden Kavalier. D em  wünschte ich einen kräf
tigen G uß a us dem großen Wasserschlauch, der hier 
eben hantierenden S traßenre iniger! M it einem  
ungeheuren A ufw and  von Wasser, an dem hier 
glücklicherweise kein M an g el ist, säubern diese in  
Stu lp en stiefe ln  und wasserdichten Anzügen steckenden 
M än n er die asphaltierten  S tra ß en  vom Schmutz 
des vergangenen T a g es . D ie  dann des W eges  
kommenden N adler schimpfen über das glitschige

M än n er die asphaltierten  S tra ß en  vom Schmutz 

>chtge
Pflaster. S o  kann man es nicht allen Leuten recht 
machen. Ich  überhole einen gemächlich daherschlen
dernden M atrosen, der mich freundlich grüßt. W o  
hast denn D u  w ohl die Nacht gesteckt, J a n m a a t?  
E ine m ir entgegenkommende sehr zw eifelhafte G e
stalt sieht krampshast zu B oden. W arum ? D u  
scheuer Mensch, gehörst D u  etw a zu der Einbrecher
B a nde, die seit einigen Wochen gerade diese Gegend  
unsicher macht? D a  kommt ein struppiges, herren
loses Hundevieh gelaufen, beschnuppert mißtrauisch 
den Z w eife lhaften  und streunt weiter.

Jetzt habe ich den H auptbahnhof erreicht. I n  
der breiten W andelhalle und den W artesälen  ist es  
schon lebendig von Touristen , Arbeitern , S o ld a te n  
und B eam ten. H ier stirbt d as Leben während der 
Nacht n ie  v öllig  a u s , ebenso w ie in den gegenüber 
liegenden großen C asäs, w o schon —  oder vielm ehr 
noch Licht brennt. B i s  2 Uhr spielten die M usik
Kapellen, und jetzt um  5 Uhr, sind noch nicht alle 
G äste weg und neue, die sich heute nicht mehr m it 
dem B ett  befreunden w ollen  oder können, sind h inzu
gekommen. Z w ei wohl noch auf solche G äste w a r
tende Droschkenkutscher haben sich in  eine harmlose 
P rü g e le i verwickelt. D er  Mensch muß B ew egung  
haben. D a s  sehe ich auch an den H otel-H aus
knechten, die in dieser M orgenstunde schon Tische, 
S tü h le ,  Z ierpflanzen und P flaster waschen, sowie 
an den M ullabfuhr-L euten, die den In h a lt  der m e
lancholisch an den Bürgersteigen stehenden Asch
Eim er m it Sch w u ng  in  den weiten  Sch lund  ihrer 
appetitlichen W agen  versenken. D iese  B raven  dürften 
zwar noch etw as früher daran sein: denn s i e  a u s
nahm sw eise sollten nicht wirken, solang es T a g , 
sondern solange es Nacht ist! D a s  unästetische 
Ascheimer-W esen ist übrigens einer Großstadt wie 
Hamburg durchaus unw ürdig. D a  hat z. B .  M ü n 
chen ein besseres, un merklicheres System . ~  
ganz nebenbei.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom 1 8 . August 1 9 1 0 .

Gesucht werden:
Männliche Abteilung:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 B ürsten 
macher, 1 D ienstbube, 4  Fuhrknechte, 2 G laser, 1 
j. G laser u. Schreiner, 1 Hasner, 1 Heuerntear
beiter. 2 H irten, 5  M aler , 3 Metzger, 3 Oek.- 
Kneckte, ein 1. S ä g er , 2  Schmiede, 5 Schreiner, 
10  Schuhmacher. 2 Schweizer, 1 Speng ler , 1 S t e in 
metz. 2 Unterschweizer, 4  W agner, 5 Zim m erleute.

Weibliche A bteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  26  Dienstm ädchen

für P riv . u. W ittsch., eine H aushälterin , 1 H erd
mädchen, 2 Köchinen, 6 O ek.-M ägde, einige T ro ß -  
lerinen, 1 B ügler in , 1 W eißzeugmädchen, 3 Z im m er
mädchen für P r iv . u. Wirtsch.. einige W eberinen. 

S a is o n - P e r s o n a l :
E i n t r i t t  s o f o r t :  1 Köchin, 2 Küchen

mädchen.

Handel und Verkehr. 
Kemptener KLseprcife  ̂

m itgeteilt von der N otierungs-K om ission  der 
Kemptener Käsehändler.

D onnerstag , den 1 8 . August 1 9 1 0 .  
A llgäuer Limburger I. Q u a li t ä t : Mark 3 4 . — 
A llgäuer Limburger II. Q u a litä t : Mark 3 1 . — 
Z entrifugenläs je nach Q u a li tä t : Mark — 

Preisnotierung von Allgäuer Weich
käse mit gewährleistetem Fettgehalt 
von der „Freien  Käsereiverem igung des milchwirt

schaftlichen V ereins im  A llgäu"  für 
D o nnerstag , 13. August 1 9 1 0 .  

L i m b u r g e r  (M onatskäse) 
mit 3 0 °  (Fettgehalt der Trockenmaffe) 4 2  Mk. p. Zir. 

„ 3 5  „ „ „ „ 47 „ „ „
„ 4 0  „ „ „ „ 5 2  „ „

Kausbeuren, l l .  A ugust. ( S ü ß r a h m b u t t e r .  
Feinste Q u a litä t : 1 08  P fg . T en d en z: m äßige Nachsr. 

Kaufbeurer Käsepreise.
A llgäuer Limburger (M onatskäse)

2 5 — 3 0  „1° (Fettgehalt der Trockenmasse) M . 3 9 — 4 2  
2 0  —  2 4  0/° „ „ ., „ 3 6  - 3 8

bei weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit. 
Berlin, 1 7. Aug. B utter per 5 0  Kilogr. (Höchste 

und niedrigste Verkaufspreise im B er lin er B u tter 
handel). Hof- und Genossenschastsbutter la . 1 1 9  
- 1 2 1 ,  desgl. 11a. 1 1 5 - 1 1 9 ,  desg l. l i l a .
1 05  — 1 1 4 , desg l. abfallende 9 5  —  1 05  M ark. 
T e n d e n z : fest. * 11

„pfjitdjcii iro rät JfrfaMt“
Glienicke st. d. Nordbahn, P os t H erm svo rf-B eriin ,

1 1. J u n i 1 9 0 9 .
„ M ein  jetzt 2 Jahre a ltes Töchterchen M artha  

ist u ns nur durch S c o tt s  Em ulsion  erhalten ge
blieben. D a s  Kind w ar von N a tur a us äußerst 
zart. E s  zeigte keinerlei Lust zur N a hr un g sau f
nahme und ging in  der Zahnzeit derartig zurück, 
daß niemand glaubte, es durchbringen zu können. 
Hauptsächlich auf Anraten des Arztes gaben w ir 
der K leinen nun regelm äßig S c o tts  E m ulsion, die 
sie sofort gern nahm. W enn M artha  auch a lle  
andern S pe isen  zurückwies, S c o tts  Em ulsion  nahm  
sie immer, und eine Z eitlang  ist das P rä pa ra t auch 
ihr einziges N ahrungsm ittel gewesen. Heute hat 
die Kleine 17 große, gut entwickelte Zähnchen, die 
w ie eine Perlenkette im  M ündchen stehen, und sie, 
die früher kaum sitzen, geschweige denn gehen konnte, 
läu ft jetzt schon ganz schön umher. Unser A rzt, 
dem ich das Kind neulich zeigte und ihm sagte, daß  
es zu lausen angefangen hätte, drückte sich wörtlich 
a u s : „ D a  habe ich doch noch ein W under erlebt, 
S c o tts  Em ulsion ist wirklich e tw a s G u tes ."

(gez.) F ra u  M artha  J a u er . 
D ieser schöne E rfo lg, über den  

selbst der Arzt erstaunt war, lä ß t  
sich w ohl begreifen, w enn m an be
denkt, daß die in S c o tt s  E m ulsion  
enthaltenen allerseinste» B estandteile  
im  Scott'schen Verfahren so v o ll
kommen leicht verdaulich und be
kömmlich gemacht sind, daß jebefc 
Tropfen dieses prächtigen K rästig- 

imi «st mu oteier ung sm itte ls voll ausgenützt w ird . 
~ “beem b@ir(inf5 S c o tts  Em ulsion  kann im  S om m er  

roie im  W inter, m it E rfo lg  ge
' nom m en werden. .
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TagesforLbilduna^scbule zu 
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Bekanntmachung.
B e tre ff:  B e f la g g u n g  d er  H äu ser .

Am M o n ta g ; ,  d e n  2 2 .  A u g u s t  wird S e „  K g l .  
H o h e i t  . '

A

mit dem um B Uhr 40 Minuten nachmittags hier ankommenden Zuge 
eintreffen und anlässlich der Herbstmanöver d r e i  T a g e  dahier 
verweilen.

Die verehrl. Hausbesitzer des Marktes werden daher ersucht, 
an diesen d r e i  T a g e n

Ihre Häuser zu beflaggen.
Ottobeuren, den 19. August 1910.

Die Marktgemeinde-Verwaituag:
FREY, Bürgermeister.

•J

- d

i
Danksagung.

F ü r  die innige Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste 
Tochter, Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin

Gehr. Assiss. - Gattin
sowie für die zahlreiche Beteiligung hei der Beerdigung und Anwohnung des Trauergottesdienstes, 
sprechen w ir allen V erwandten, Bekannten, N achbarn und Allen von hier und auswärts, welche ihr 
die letzte E hre erwiesen, unseren herzlichsten Dank aus.

Herzlichen D ank insbesondere der Hochw. G eistlichkeit für die Krankenbesuche und 
Spendung der hl. Sterbsakram ente und Hochw. H errn P fa rrer P a te r W ilh e lm  O b e rm a y r  für die 
tröstenden W orte am Grabe.

W ir bitten der V erstorbenen ein frommes A ndenken im Gebete zu bewahren.
MÜNCHEN, OTTOBEUREN, Sandbach, Sommersberg und CHICAGO, 19. A ugust 1910.

2096i Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

önljvcShu'ic :: :: Ü2 ‘Sodjciifhiiibc
s e h r  p ra k tis c h  g e s ta l te te  B ü r g e r s c h u l e

für. 12—10 jährige Schiller. 12094
Lchnljah rsbeg iun : 1 5 . L e y t .  l .  J s .  f r ü h  8  U h r .
. W e if ;, ■luivgcvincifier. M .  K a r g ,  1. H anpilchrer.

W s l f e r t s c h w e n d e n .
* n Einladung

zun,

: Preis- :
IfüfIMirileii

Dasselbe beginnt am  Sonntag, b e n  1 4 . Slug « s t 
vo rm ittags 1(1 . Uhr und enbet am  S on n tag , beit 
2 8 .  August 1 9 1 0  nachm ittags 5  Uhr w o ra u f  dann  das 
Rittern beginnt und die

Kreis-Verteilung
vorgenommen wird. —  Näheres ist in  den S ta tu te n  ersich tlic h .

Preise:
1. P r e is : 50 Mark mit seidener Fahne

I
I
li :: S ::
Hiezu ladet freundlichst e

»  ::

!1
Xaver B aur, G astw irt.

Pa. ltia$tocb$e«fki$cb
[2090] A. Högg, Ottobeuren.

faar-flrbeiten
jeder Art liefert billigst ~ -
1992] Gustav Zeile, Meinuliugeu, n . d. schw. Adler.

Der deutsche Boden
gerät bei V ernachlässigung einer in

tensiven Bearbeitung

in Gefahr
zu verarmen. Daher ist es Pflicht 
eines jeden Landw irts, dem Boden 
durch rationelle Düngung die Stoffe 
zuzuführen, die unbedingt zur E r
nährung der Pflanzen notwendig sind.

Landwirte! Nur Volldiingimg mit Kali
m acht den Boden ertragsfähiger und 
verbessert die Q ualität aller Früchte.
A usführliche A uskünfte, Broschüren 
und Prospekte kostenlos durch die

Landw. Auskunftsstelle des Kalisyndikats
G-. m. b. H.,

M Ü N C H E N , Landwehrstr. 5.

Staatspapiere:
3V 27 o Deutsche Reichsanleihe 
4°/o bergt, (lmfi'mbb. b. 191! 
372% Bayer. Staatsanleihe 
4% bergt, (unfitnbb. b. 191! 
4 %  Bayer. Grundrente 
37,o/o Württemb. Staats-Anl. 
4% Oesterr. Goldrente 
4°/0 Ungar. Gas

L  b s t s
«7.
47,'

M e n t a s c h e n ! f  m  “nb

Kursbericht vom 19. August 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
Memmittge« gegenüber dem B a hnhof. ------- F iliale Ottobeuren.

~ Sonntags von 10—12 Uhr geöffnet.

:oneimnte 
eilte von 1905

.Staats-Rente v. 1902 
4'/2%  bergt, von 1905 
472% Jap. Staatsrente v. 1905 
4% Serbenrente

Rusf.St

5% Silbern! 
3% bergt.

II
l ä s e

l i
- und Verkauf all!
-nsbogen. Einlösung

Pfandbriefe:
31/2%  Bayer. Bodencr.-Anst. 
4 %  bergt.
372%  Bayer. Hyp.- 11. Wechselb. 
4% derglchunverlosb.)
3>,/.% Bayer. Landwirtschaftsbk.

3 7>% Bayer. Vcreinsbank 
4% bergl.(nnvlosbar)
37,% Nürnberger Vereinsbank 
4% bergt, (nnkdb. b. 1919)

37r%  Siidd. Bodencreditb.

011 Coupons.

tsche Bank-Aktien 
Bayer. Hyp.- 11. Wechselbk.-Aktien 
Pfalz. Hypoth.-Bank.Aktien 
Südd. Bodenkred.-Bank-Aktien
Wertpapieren. Kostenlose

l88 20E
31
' k m

II
i S : -
17L50

Bargeld- und Spareinlagen
verzinsen wir vom Tage ber Einzahlungen an bis ans weiteres

7  a g “ T  T  %  I “ S i g  “ f -  ;V /Ä

M n l l t i t e i i
in sauberer geschmackvoller Ausführung
~ -----  ( e i n -  u « 6  m e ß r f a r ß t g )  —  ... ...
liefert billig :: ::
:: s: Ganfer'fche Buchdrnckerei.
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Ottobemervolkblalt
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

:  B ezugspreis: vi-rt-Izührlich m loco 1 matü, für \  m i t  dem wöchentlichen \  Erscheint: TUcnstag, Donnerstag und Samstag. |
:  zwei Monate 70 Pfennig, für einen Monat 3S Pfennig. « ,* >> . r  r  , 1 -%^-r - , ;  ftnn<?ncen:biepriit3cilclopfg.,bciofterentoie6er. %

I | Unterhaltungs-Blatt j ...~  *rüi) 9 Ubr des fiusgc
mg derselben wird |  
jatetages erbeten, t

Anzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichlsbezirk Ottobeuren.
Verantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobenren. Druck und  V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .
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X  Gestern N achm ittag um 4  U hr tra f 
S e in e  K önig liche H o h e it  P r i n z  R u p p rech t 
m it Cer B ah n  kommend hier ein, um  in 
seiner Eigenschaft a ls  kommandierender G enera l 
des I .  bayerischen Armeekorps heute das 16 . 
In fan te rie -R eg im en t zu besichtigen. Z u r  B e 
grüßung des königlichen P rin zen  hatte sich 
am B ahnhof der H e rr kgl. B ezirksam tm ann 
von M em m ingen und der H err Bürgerm eister 
von O ttobeuren  eingefunden. S e .  Königliche 
H oheit erwiderte auf die B egrüßung, daß es 
ihn freue, O ttobeuren  zu sehen, das durch 
sein herrliches G o tte sh au s  so weit berühmt 
sei. H ierauf fuhr P r in z  R upprecht in offenem 
W agen in B egleitung seines A dju tan ten  des 
H errn  M a jo rs  v. S c h u t t e s  in das Kloster. 
D aselbst hatten sich zum W illkom m  der 
Hochwürdigste H err A bt D r. L a b h a r d t  
m it den P a t r e s  am F ürstenporta l aufgestellt.
S .  Königliche H oheit w a r sehr erstaunt und 
überrascht von der Schönheit des S tieg en - 
hauscs, wie überhaupt von dem herrlichen 
Klosterbau. O hne  sich von der Reise sich 
weiter zu erholen, ließ der hohe H err sich 
sogleich unter F ührung  des Hochwürdigsten 
H errn  P rä la te n  Kirche und Kloster zeigen. 
D ie  P rach t und die großartige Architektur 
des herrlichen G otteshauses machte auf S e .  
Königliche H oheit einen gew altigen Eindruck 
und wiederholt äußerte P r i n z  R u p p r e c h t  
sein S ta u n e n  und seine B ew underung . N a 
mentlich das C horgestühl unterzog er einer 
eingehenden Besichtigung und die lobenden 
Bemerkungen zeigten ein ebenso großes I n 
teresse wie hohes K unstverständnis des K gl. 
P rin zen . A uf die Besichtigung der Kirche 
folgte ein R undgang  durch die sehenswerten 
R äum e und Prachtsäle  des K losters. S e in e  
Königliche Hoheit w ar von all den S e h e n s
würdigkeiten ebenso überrascht und befriedigt.

:: A m  verflossenen S o n n ta g  fand feierlicher 
M ilitärgottesdienst statt, bei welchem H err 
Obermusikmeister P ö l l  mehrere Musikstücke 
zur exakten A ufführung brachte. A ls  E in le i
tung  diente der R itterchor au s  Lohengrin, es 
folgte das sogen. O rdonanzgebet, den Sch luß  
bildete das berühmte altniederländische D ank
gebet. S e lte n  dürsten solche Tonwcllcn unser 
G o tte sh au s  dnrchzittert und erfüllt haben ; es 
w a r ergreifend und erhebend dem prächtigen 
S p ie le  zu lauschen, stellenweise glaubte m an 
eiy volles meisterhaft gespieltes O rgelw erk zu 
hören, W irkungen, die, abgesehen von der vor
züglichen S ch u lu n g  der Kapelle und der B r a 
v u r ihres D irigen ten , wohl dem Umstande 
zuzuschreiben sind, daß m an un te r 'd e r großen

K uppel S te llu n g  genommen und so den ein
zig richtigen S tan d p u n k t genommen, um die 
wunderbare Akustik unseres G otteshauses zur 
vollen G eltung  zu bringen.

V on den Gemeinden des Amtsbezirkes 
M in d e lh e im  werden während der H erbst
übungen 1 9 1 0  u. a. b e leg t: Am 1 7 .  und
1 8 . S e p t .  E risried  - 2  Kom p. 1. J ä g .- B .  
1 2  O ffiziere, 3 2  Unteroffiziere, 2 6 2  M a n n 
schaften, 2  P fe rd e ; am 16 . Sep tem ber O b e r- 
cgg s 1  B a t.  2 . J n f .- IU  2 6  Offiziere, 7 7  
Unteroffiziere, 5 5 3  M annschaften, 9  P fe rd e ; 
am 1 3 . S ep tem ber Oberkam m lach 4 S ta b
1. Ju f .-B rig a d e , S t a b  J .-L .-R . 13  Offiziere, 
15  Unteroffiziere, 6 4  M annschaften, 2 7  P ferde, 
3 2  B a t .  J . -L . - R .  5 2  Offiziere, 1 5 4  U nter
offiziere, 1 0 9 2  M annschaften, 1 8  P ferde, 4 
1 Eskdr. 1. Schw . R .-R . 5  Offiziere. 2 0  
Unteroffiziere, 1 0 2  M annschaften, 1 2 6  P ferde, 
3 1 K om p. 3 . P io n .-B a t .  4  O ffiziere, 16  
Unteroffiziere, 1 0 6  M annschaften, 2  P fe rd e ; 
1 7 . und 1 8 . Sep tem ber Oberkammlach 1 1 
B a t .  1 6 . J . - R .  2 6  O ffiziere, 7 7  U nterof
fiziere, 5 5 3  M annschaften, 9  P ferde, 1 I I .  
A btlg . 7 . F .-A .-R . 1 5  Offiziere. 4 0  U nter
offiziere, 1 8 0  M annschaften, 1 7 0  P fe rd e ; 
1 6 . S ep tem ber Unteregg * 2 3 1 B a t .  2 . J . - R .  
2 6  Offiziere, 7 7  Unteroffiziere, 5 5 3  M a n n 
schaften, 9  P ferde, 1 Va Eskdr. 1 . S chw . 
R .-R .  3  O ffiziere, 1 0  Unteroffiziere, 51  
M annschaften, 6 3  P fe rd e ; 1 3 .  Sep tem ber 
Unterkammlach 3 1 R e g .-S ta b  und 2  B a t .
1 . J . - R .  5 8  Offiziere, 1 6 6  Unteroffiziere, 
1 1 3 4  M annschaften, 3 0  P ferde.

1 — Quartiere ohne Verpflegung und ohne Fou- 
rageverabreichuug: 3— Enges Quartier ohne Ver
pflegung und ohne Fourage, das aber nur bezogen 
wird, wenn wegen schlechten Wetters das Biwak 
abgesagt wird; * =  Ebenfalls nur enges Quartier 
ohne Verpflegung und ohne Fourage.

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

S o n n ta g ,  den 2 1 .  August 1 8 7 0 .
B e rlin . Heute kam der erste erbeutete Adler 

hierher. Ein Offizier und ein Soldat übergaben 
ihn der Königin.

S t r a ß b u r g .  A u f B efe h l d es Festungskom - 
inandanten G eneral Uhrich müssen innerhalb  4 8  
S tu n d e n  zwischen dem G la c is  und dem B ahndam m e
alle Härzser geräumt sein, welche dann zerstört 
werden müssen. Fast eine jede Familie hat Bier 
ein durch das Bombardement verwundetes oder tot 
Mitglied '  ' -----M itglied  zu beklagen.

C hL lons. Das Lager wurde heute völlig 
aufgehoben. Die Soldaten erleichterten ihre Tour-
nifier niiW itwtrfim nffpS mo« TToRprrtlT fip/tPit föffmfw»Nister und w arfen a lle s  w eg . Ueberall liegen  Schuhe, 
Hem den. Gamaschen, B ürsten  usw . vor den Z elten . 
Nachdem die 4 0 0 0  B a ga gew a gen  d as Lager ver
lassen hatten , brannte d ieses völlig  ab.

G r a v e l o t t e. „Die Flucht des Feindes nach
der Schlacht am 18. war eine so überstürzte, daß

er bei A m an villiers ein großes und w ertvolles Lager 
von Z elten  m it Effekten und wichtigen P ap iere n  
zurückließ. W ie bequem es der französische S o ld a t  
sich macht, erhellt daraus, daß m an in  den Z elten  
B etten , S tü h le , Teppiche, V orhänge, wohlriechende 
W asser und O ele und bergt, vorfand. D ie  F leisch
töpfe standen völlig  angerichtet über den erloschenen 
F eu ern . . . . I n fo lg e  unserer furchtbaren V erluste  
ist die S ieg e sfreu d e  eine sehr gedäm pfte. . . . D e r  
F eind  ist von P a r is  völlig  abgeschnitten. . . . U nter  
den von den R egim entsm usiken gespielten Chorälen  
werden von nachm ittags 2 Uhr an b is  spät in  die 
Nacht unsere toten Kam eraden begraben.

2 6 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
P o n t  a M ouffon . „ I n  der Nacht vom 18. w aren  
vorzugsw eise en g a g ie r t: G arde 2., 7., 8., 9. und
1 2. Arm eekorps. I n  Reserve befanden sich d as 3 .  
und 1 0 . K orps, von denen nur geringe A bteilungen  
im  Gefechte w aren, und zwar g rößtenteils A rtiller ie . 
. . . D ie  Schlacht dauerte vou m ittags 12  U hr b is  
nachts 8  Uhr. M ehrere T ausend  G efangene wurden  
gemacht. . . . D er  F ein d  stand in  einer festu n gs
ähnlichen P os itio n  m it seiner ganzen A rm ee, a u s 
genom m en d as K orps M a c  M ah o n. B e i  Einbruch 
der Nacht w aren a llen  Höhen erstürmt. D e r  V er
lust ist nicht annähernd zu schätzen.

v. P odbielski."
M o n t a g ,  2 2 .  A ugust 1 8 7 0 .

A u s  d e m  g r o ß e n  H a u p t q u a r t i e r  d e r
3 . A r m e e .  „G estern kam der Kronprinz von N a ncy  
hierher, um  seinen V a ter zu begrüßen. E s  w ar  
ein sehr bew egtes Zusam m entreffen ohne Z eugen . 
D e r  K önig bot ihm  d as eiserne Kreuz 1 . K laffe an, 
d a s er jedoch erst annahm , a ls  er diese Auszeich
nung auch für den G eneral v. B lu m en th al erwirkt 
hatte."

(über unsere V erluste .) . . .  es ist schmerzlich, 
daß w ir die B lü te  unserer jugendlichen V olkskraft 
gegen die verlorenen K inder der V orstädte von P a r is  
und G esindel a u s  fremden W eltte ilen  setzen m uffen.

P a r i s .  D e r  K aiser und M a c  M ah o n  verließen  
gestern C hLlons, die A r ,nee w ird vollständig nach 
R eim s geführt.

B e r l i n .  A u s  ganz E uropa und a u s Amerika 
treffen zahlreiche und ergiebige B eiträ ge für die 
V ereine zur P fleg e  im  Felde verw undeter oder er
krankter K rieger ein. —  D a s  G eneralpostam t richtet 
eine von heute datierte Denkschrift an d a s  deutsche 
P u blik um ; dieselbe bemüht sich unter eingehender 
D a rstellu n g  dex V erhältnisse und Schwierigkeiten  
d es Feldpostdienstes d as Publikum  über die U nter
brechungen und Verzögerungen, welche der B riefv er
kehr m it den im  F eld e stehenden T ruppen  zur B e 
ruh igung vie ler F am ilie n  erleidet, zu beschwichtigen. 
—  D ie  „Kreuzzeitung" schreibt: „ D ie  D ip lom aten  
fliegen  hin und her, (des F ried en s halber) und  
w en n  w ir  nicht a uf die Festigkeit des K ö n ig s und  
Bism arcks ein so zuversichtliches V ertrauen hätten, 
w äre zu befürchten, die D ip lom aten  möchten wieder  
verderben, w a s  unsere S o ld a te n  gut gemacht haben.

N e u fa h rw a sse r . S . M. „Nymphe" griff 
heute Nacht die im tiefen Schlummer liegenden drei 
französischen Panzerschiffe an, gab ihnen ihre zwei 
Breitseiten und kam, nachdem die Küstenfeuer wieder 
gelöscht, ohne Verluste in den Hafen zurück. Die 
Franzosen sollen in Kopenhagen 18 Tote gelandet 
haben. :



T o u l .  A u f betn R hein -M arne-K anal haben 
die in  Ecrouves liegenden bayerischen T ruppen ein 
Fahrzeug angehalten, d as 1 0 0 C 0 0  Liter Bordeaux
w ein  für die französische Arm ee in N ancy  enthielt. 
S ie  ließen sich den W ein  nach Herzenslust schmecken. 
D i e n s t a g ,  2 3 . August 1 8 7 0 .

Seegefecht im Putziger Wiek.
V a n c o u l e u r s .  D ie  Truppen eilen nach 

ChLlons, wo der Kaiser, Trochu und de F a illy  be
m üht sind, a us zusammengezogenen M obilgarden, 
M arinetruppen, T ruppen aus Afrika usw. ein neues 
Heer zu foim ieten , das 1 4 0  0 0 0  M ann  stark werden 
soll. E s  ist d ies w ohl die letzte Anstrengung des 
Kaiserreichs.

P o n t  a M o u s s o n .  „Hier ist der Z en tra l
stationspunkt aller Verwundeten vom 1 6 . und 
1 8 . August. Endlich haben w ir auch wieder V e r 
bandsstoffe und a us Deutschland strömen Aerzte, 
barmherzige Schwestern und S a n itätsk o rp s herbei. 
W ir haben 5 Feldlazarette, in  denen seit 1 7 . ds. 
zirka 12  0 0 0  M an n  gespeist und neu verbunden  
worden sind."

R e i m s .  D a s  7 . K orps (D o u a y ) vereinigte  
sich gestern hier m it der Arm ee M a c  M ah o ns. 
Letztere kam völlig  erschöpft hier a n . D ie  P ferde  
halten 3 T a ge weder F utter noch W asser erhalten. 
M ac M ahon verfügt über 1 1 0  — 1 2 0  0 0 0  M ann . 
W a s er dort w ill, versteht m an nicht.

' E o m m e r c y .  D e r  K önig traf nachm ittags hier 
ein und nahm  beim Unterpräfekten Q uartier. D a s  
H auptquartier (1 0 0 0  Person en ) ist ebenfalls hier
her verlegt. D ie  Bevölkerung benimm t sich sehr 
freundlich und vernünftig .

D o n c o u r t .  Oberst v . Herzberg hat einen  
T a gesbefeh l erlassen, der bekannt gibt, daß alle ein
gebrachten Franktireurs, da sie keine S o ld a te n  sind, 
dem T ode verfallen sind.

M e t z . '  D ie  Zustände hier sind unerträglich. 
I n  der überfüllten Festung fürchtet man Lazarett
fieber, T y p h u s und baldige H ungersnot, Zustände, 
die m an vor w enigen Wochen nicht nur für mög
lich h ielt.

T o u l .  D ie  B ayern  haben die Festung ( 3 0 0 0  
M a n n ) cerniert. Gestern wurde sie von bayerischer 
und preußischer A rtiller ie 5 S tu n d en  lang  be
schossen. D er  R egen löschte die B rände nur teil-

N a n c y .  D ie  T ruppen haben die von den 
Franzosen sehr stark zerstörten B a hn lin ien  b is Lune- 
ville, und in ein paar T a gen  b is N a ncy  wieder 
hergestellt. D er  Kronprinz läßt die hiesige B e 
völkerung in  jeder Hinsicht unterstützen. D ie  S ta d t  
ist eng und schmutzig und nicht wohlhabend.

B i t s c h .  H eute hat die B elagerung von Bitsch 
begonnen. B ayern  a u s  Germ ersheim  liegen vor 
der Festung, in der S ta d t  brechen Brände a us.

P a r i s .  I n  R eim s verüben die Fricoteurs, 
schmutzige, zerlumpte S old ate n  ohne G ew ehr und 
Tornister, die hinter den Regim entern einherlaufen, 
grobe Exzesse. S i e  stehlen, rauben und plündern  
ihre eigenen Landsleute.

B a r l e  D u c .  Schießen auf P arlam entäre  
scheint Kriegsgebrauch der Franzosen zu sein. H iefür 
sprechen folgende B e isp iele: V o r der Festung T o u l  
wurde ein Par la m entä r nebst seinem Trom peter  
erschossen. V o r Verdun wurde auf den P a r la 
mentär des G enerals v . A lvensleben , R ittm eister 
Stechow , Feuer gegeben.

^Deutschland und Ausland.
Der Katholikentag in Augsburg.

A u g s b u rg ,  2 1 . August. D ie  5 7 .  G e
neralversam m lung der Katholiken Deutschlands 
nahm  heute in  A ugsburg  mit einem im D om  
zelebrierten Hochamt zur Aurnfung des heil. 
G eistes ihren Ansang. S e i t  den frühesten 
M orgenstunden bringen die fahrplanm äßigen 
Z üge und eine Unmenge von Sonderzügen 
ungezählte Menschenmassen in die S ta d t .  D ie  
Vereine marschierten zum T e il m it klingendem 
S p ie l  in ihre Absteigequartiere. D ie  S ta d t  
hat einen überaus reichen Schmuck angelegt. 
V on fast allen Häusern wehen Fahnen in  den 
Reichsfarbeu, in den Landes-, städtischen und 
päpstlichen Farben . Zahlreiche Häuser sind 
außerdem m it Kränzen und G irlanden  ans 
T annengrün  geschmückt. Vom B ahnhof bis 
zur Festhalte ist eine V ia tr ium phalis  errichtet 
an s  Fahnenm asten m it Fahnen  in den daher, 
und den Reichsfarben. Hnndcrttausende be
wegen sich seit dem frühen M orgen  auf den 
S traß en  und Plätzen der altehrwürdigen S ta d t  
m it ihren eigenartigen, kunsthistorisch so interes
santen Bauwerken. A uf dem D om platz hat m au 
eine T ribüne  errichtet, von welcher aus die 
zahlreichen hier anwesenden geistlichen W ü r 
denträger und die M itg lieder des Komitees 
den Festzug beobachteten, der sich um 2 U hr 
nachm ittags in Bewegung setzte. D en  Fest
zug bildeten 5 5 6  Vereine m it und über 2 0 0  
Vereine ohne Fahne und 4 6  Musikkorps, dar
unter 9  M ilitä rk o rp s in  U niform . E s  w aren 
alle Kreise B ay ern s vertreten durch Arbeiter
vereine, Jugend-V ereine, Gesellen-Vereine, 
Burschcnvereine, K ongregationen, M än n e r- 
vcreine und Volksvcreine, eine große Anzahl 
württembergischer und badischer Vereine. 
W eiter waren u. a. vertreten H am burg, 
Frankfurt a. M . ,  Kattowitz, B re s la u . A ns 
dem A uslande S a lz b u rg , C h u r , Zürich und 
andere. W ährend  des Vorbeimarsches an der 
T ribüne  brachten die einzelnen Vereine den 
Bischöfen und dem Komitee lebhafte O vationen  
dar. D e r  Z ug  marschierte in flottem T em po

an einem durch alle S tra ß e n  spalierbilbenden 
Publikum  vorbei. E r  brauchte über drei 
S tu n d en  b is er zu E n te  w ar. D ie  Gesellen
vereine begaben sich nach dem Festzug in den 
H errlesaal, woselbst u. a. ein amerikanischer 
Bischof einen sehr interessanten V ortrag  hielt. 
D ie  anderen Vereine hielten ebenfalls in ver
schiedenen Lokalitäten V ersam m lungen ab. 
Abends entführten die Züge, welche zum T e il  
ganz erhebliche V erspätungen erlitten, kolossale 
Menschenmengen der alten A ugusta.

M ü n ch en , 2 0 . August. D ie  P r i n z e n  
G e o r g  und K o n r a d  von B ayern  sind heute 
abend 1 1  U hr mit dem Schnellzug nach 
N e a p e l  abgereist, wo sie D ion tag  früh an 
kommen und an  demselben Tage m it einem 
D am pfer eine Reise nach B ritisch-O stafrika 
antreten werden. D ie  P rinzen  sind begleitet 
von dem A djutanten des P rin zen  K onrad , 
Leutnant B a ro n  N agel und D r .  v . B ürkel. 
D ie  Rückkehr der P rinzen  ist für A nfang 
M ärz  in Aussicht genommen.

Neues Militür-Forstamt.
M it  der Wirksamkeit vom  1 . A p ril  1 9 1 0  

wird ein M ilitä r-F o rs tam t in G  r a f e n w ö h r  
m it dem Sitze auf dem T ruppenübungsplätze 
G rafcnw öhr errichtet. 

Uebergangsabgabe für Bier.
D ie  R egierungen für B a y e r n , W ü rttem 

berg und B aden sind m it A nträgen an den 
B u n d e s r a t  herange tre tn , die auf eine N eu 
regelung des S ystem s der U ebergangsabgaben 
für B ie r  unter entsprechender A bänderung der 
vom B un d esra t für die Berechnung der Ueber
gangsabgaben aufgestellten Leitsätze v. 1. J u l i  
19Ö 7 hinzielen. D ie  gegenwärtige Ueber
gangsabgabe von 5  M ark  pro Hektoliter wird 
a ls  viel zu hoch erklärt, da die M alzverw ert
ung von 2 5  Kilogram m  für ein H ektoliter 
B ie r zu hoch bemessen sei. Von einer H e rab 
setzung der Uebergangsabgabe wollen jedoch 
die norddeutschen B rauereiverbände nichts 
wissen; sie heben dabei u . a. hervor, daß die 
Exportbiere die gehaltreicheren seien und daß, 
wenn wirklich in den letzten J a h re n  der durch
schnittliche M alzverbrauch in B ayern  unter 
2 5  Kilogram m  für ein H ektoliter B ie r  ge
blieben sei, dies ans die große M enge der 
leichten, fast nu r in  B ayern  selbst verbrauchten 
Schänkbiere zurückzuführen sei.

P a r i s ,  1 9 . August. D ie  E i n w  e i h u n g  
des zum Andenken an die berühmte französ.

Me wchc Im  iioit MeiM.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

1 3 )  (Nachdr. verb.)
M eine M utter ahnte, daß er sie nicht a u s  Liebe 

geheiratet hatte, sondern a us einer niedrigen G eld 
spekulation. W ie recht ich hatte, d as sollte ich erst 
später erfahren. ,

Nach dem B eg rä bn is meiner M utter ließ mich
m ein Onkel — — -- - - - - - -  *— - 1- : j -
mich nicht über!

Er saß vor
rechnung in der Hand.

„Setze dich daher," sagte er, indem er auf einen  
S tu h l  neben dem Schreibtisch w ies. „ Ich  habe m it 
dir zu sprechen."

Ich gehorchte.
„ D u  weißt," fuhr er fort, „daß die gräfliche 

F am ilie  O ldensloe dir eine Rente von 2 0 0  T a lern  
zu deiner A usb ildung überwiesen hat."

„ J a , ich weiß es."
„ B is  zu deinem fünfundzwanzigsten Lebens

jahre . . . "
„ M eine M utter sagte mir, daß ich diese R ente 

auch später noch beziehen würde," unterbrach ich ihn, 
leider, denn hätte ich ihn vollenden lasset?, so wäre 
m ir seine Schurkerei schon dam als klar geworden.

E r sah erstaunt aus. E ine leichte Röte über
flam m te sein Gesicht. Aber er faßte sich rasch.

„Ach, du w eißt," sagte er. „ W a s hat dir 
deine M utter sonst poch gesagt?" setzte er m it einem  
lauernden Seitenblick hinzu.

„N ichts. S i e  hat mich an dich verwiesen."
M ein  Onkel schien aufzuatm en. E in  spöttisches 

Lächeln zuckte um  seine Lippen.
„ G ut, gut, so werde ich dir a lles erklären," 

sprach er hastig. „Ich  habe m it der gräflichen F a 
m ilie verhandelt, um  statt einer R en te  für dich ein 
K apita l zu erhalten, w om it diese R ente bestritten 
werden soll. D a s  K apital soll bei deinem  fünsund- 
zwanzigsten Lebensjahre dein E igentum  werden. 
Ich  habe d as K ap ita l —  es  sind fünftausend  
T a le r  — bei der S ta a tsb a n k  in guten fünfprozen
tigen P ap ieren  h interlegt; sieh hier eine Q u it
tung  der Bank. D a s  K apita l steht auf deinem  
N am en , kann dir also nicht verloren gehen. Ich  
werde dir b is zu deiner Volljährigkeit die Zinsen  
pünktlich alle V ierteljahre auszahlen . Nachher 
kannst du dieselben selbst bei der Bank erheben. 
B ist du zufrieden dam it?"
, „ J a , aber du sprachest doch von einer größeren 

S um m e.
„ D a s  ist eine andere Sache," unterbrach er 

mich barsch. „D arüber werden w ir später einm al 
sprechen, w enn  der Nachlaß deiner M utter gericht-

„ S o  möchte ich nach Heidelberg."
„ G ut, du kannst tun und lassen, w a s du w illst, 

du bist ja ein verständiger Mensch. Lebe w ohl, ich 
habe noch andere Geschäfte . . ."

Er reichte mir die Hand achtlos hin. Ich  be
rührte sie kaum und entfernte mich rasch, froh, einer 
längeren Ausem andersetzung überhoben zu sein.

Nach acht T a gen  reiste ich nach Heidelberg ab, 
ein freier Mensch, aber auch ein  einsamer M ensch, 
den keine Liebe und S o r g e  auf den W eg  in  d a s  
Leben begleitete. —  — ------ —  —  -- --------------

E s  braust ein R u f w ie D onnerhall,
W ie Schwertgeklirr und W o genprall:
Zum  R hein , zum R hein , zum deutschen R h ein , 
W er w ill d es S tr o m e s  H üter sein?
Lieb V aterland , kannst ruhig sein.
Fest steht und treu die W acht, —  die W acht 

am R h ein !
E s  w ar in  m einem  dritten S tud ien jahre , w äh

rend ich a ls  E in jährig-Freiw illiger bei den G arde
in  Berlrn  diente, a ls  dieses Lied dieD ragonern  i dieses Lied 

mte und eine  
Erhebung des



K avallerieattake auf dem Schlachtfeld von 
S e d a n  bei dem D orfe  F lo in g  errichteten 
D enkm als, genannt „mommient des braves 
gens“ , w ird am 1 . S eptem ber stattfinden. 
K önig W ilhelm  von P reußen  hat bekanntlich 
d am als den verzweifelten A usfall der französ. 
T ru p p en  m it den W orten  charakterisiert: 
„A h, diese braven Leute'." D a s  Denkm al 
w ird diese W orte  des K önigs a ls  In sch rift 
tragen . D ie  Gedenkrede hält der ehemalige 
kommandierende G eneral B a llo ind , der eigens 
zu diesem A nlaß ans A lgier eintrifft. '
Wie in  Frankreich alte Kriegs 

schiffe verkauft werden.
P a r i s ,  2 0 . A ugust. I n  M arinekreisen 

Herrscht eine gewisse M i ß s t i m m m n n g  dar
über, daß es dem Käufer eines ausrangierten  
Kriegsschiffes, einem M arse ille r K aufm ann, 
vom M ariuem inisterium  gestattet worden ist, 
das Fahrzeug zur Abrüstung nach G enua 
schleppen zu lassen. D e r  alte Kreuzer „A d
m iral D u p e rre "  hatte nämlich a ls  Zielscheibe 
für die Experim ente m it dem neuen l?-Geschoß 
der K üstenverteidigung gedient und weist an 
feiner P anzerung  die charakteristischen S p u re n  
dieser Beschießung auf. D e r  Kriegsm inister 
hatte das M arinem inisterium  um genaue A uf
nahm e eines C ro q u is  des beschossenen Schiffes 
ersucht, w as bas M arinem inisterium  m it der 
B egründung  ablehnte, die A rbeit sei für die 
dam it beauftragten M annschaften zu gefährlich. 
U m  so mehr w undert m an sich, daß das Schiff 
nun  in s  A usland  übergeführt werden darf, 
t>a die S p u re n  der m it ihm vorgenommenen 
Versuche für die nationale  V erteidigung von 
Höchstem Interesse sind und einer anderen 
M acht allerlei interessante Aufklärungen bieten 
dürften.

Aus aller Welt.
Der Alkohol — feine Wirkung.

I n  der Freitagnacht benahmen sich vier 
bulgarische S tu d en ten  in  der S onnenstraße in  
M ü n c h e n  wieder einm al recht fein. E iner 
von ihnen belästigte mehrere anständige D am en , 
die nach Hause gingen, um arm te sie und ließ 
nicht ab von Liebkosungen, auch a ls die D am en  
m it den Schirm en auf ihn einschlugen. 
M ehrere P assan ten , die den D am en  zur H ilfe 
eilten, konnten nichts gegen den Zudringlichen 
ausrichten. A ls  dann einige Schutzleute her
beieilten, sielen auch die anderen drei S t u 

denten über die Schutzleute her, so daß erst 
nach längerem B algen  und nu r m it U nter
stützung der P assan ten  die V erhaftung er
folgen konnte. E in  S tu d e n t entkam, doch ist 
sein N am e ebenfalls bekannt. D a s  Ende 
dieser Angelegenheit ist gewiß kein gutes.

-Oberammergau, 2 1 .  August. D ie E in 
nahmen des Passionsthea te rs  sollen bereits die 
S u m m e von einer M i l l i o n  überschritten 
haben. D ie  P o s t hat eine Riesenarbeit zu 
bewältigen. Ansichtskarten werden in  solcher 
M enge verschickt, daß nach den beiden letzten 
S p ie len  ih r Gewicht 2 Z entner betragen 
haben soll.

Straubing, 2 0 - A ugust. E i n  e c h te s  
R e i t e r s tü c k c h e n  hat eine P a tro u ille  der 
A lfons-C hevaulegers unter F ührung  des Leut
n an ts  G rafen  v. P reysing  vollbracht. B ei 
einer N achtübung in der Nähe von Hofstetten 
hielt eine feindliche Feldwache das G elände b is 
zur D o n au  abgesperrt. Um sie aufzuheben, w arf 
sich um 1 0  U hr nachts jene P a tro u ille  in die 
D o n au , durchschwamm, den K arab iner auf dem 
Rücken und die P a tro n e n  unter der M ütze, ohne 
P ferde und ohne K ahn den hochgehenden 
S tro m  und überfiel bei tiefster F instern is den 
ahnungslosen feindlichen Posten .

Neumarkt O berp f., 2 1 .  August. E i n  
K i n d  v e r b r a n n t .  D e r  3 jäh rig e  Knabe 
der M üllerm cistersw itw e H erm ann dahier kam 
dem auf dem H erd stehenden S p ir i tu s a p p a ra t  
zu nahe, wobei seine Kleider vom  F euer er
griffen wurden. Trotzdem sofort H ilfe  zur 
S te lle  w ar, erlitt der Knabe so schwere B ra n d 
wunden, daß er nach kurzer Z e it un ter gräß
lichen Schmerzen verschied.
Eine Prinzessin a ls  Stenotypistin.

London, 2 0 .  A ugust. V on der englischen 
Prinzessin M a ry  weiß M .  A . P .  zu berich
ten, daß sie sich jüngst in die Geheimnisse der 
Schreibmaschine hat einweihen lassen. Z w ei 
S teno typ istinen  leisten in  M ärlb o rö u g h  House 
Sekrctärdienste und die P rinzessin bestürmte 
sie so lange m it B i t te n /  b is die eine von 
ihnen sich bereit erklärte, I h r e  K gl. H oheit 
in die Kunst des Schreibmaschinenschreibens 
einzuführen. D ie  Prinzessin erwies sich a ls  
eine sehr geschickte S chülerin  und widmete sich 
so angestrengt ihre A rbeit, daß t_ sie nach 
wenigen Wochen U nterricht und Ü bung so 
weit w ar, um es m it einer durchschnittlichen 
S teno typ is tin  in  re r Schnelligkeit und R ich-

Daß man mit 200 Talern jährlich in Heidelberg 
' .......... -m alund Berlin studieren kann, erscheint unmöglich, zum 

Lei einem jungen, lebensdurftigen, und durch den Ui 
gang mit der gräflichen Familie an einen gewissen 
Komfort gewöhnten Jüngling, wie ich es war. 
Ich vernachlässigte meine Studien nicht, und ich 
stürzte mich auch nicht in den Strudel des wilden 
Studentenlebens, aber nach den letzten so traurig 
,unb einsam verlebten Jahren im Hause meines 
Onkels verlangten Jugendlust und Uebermut ihr 
Recht und ich genoß in vollen durstigen Zügen die 
.akademische Freiheit. Ich schwärmte mit gleichge
sinnten Freunden in schönen Mondscheinnächten an 
Len sagenumwobenen Ufern des herrlichen Rheins, 
ich trank patriotische Begeisterung im duftenden 
Rheinwein, ich träumte von Siebe, Freiheit und 
-Glück — kurz, ich genoß eine Jugend, ohne des
halb in Ausschweifung zu verfallen. Ein gewisser 
ernster Zug in meinem Karakter, eine ideale An
schauung der Welt und der Menschen, ein stark ent
wickeltes Gefühl für Schönheit und ein Abscheu an 
allem, was häßlich war, schützte mich vor den Ge
fahren, im Gemeinen, im Niedrigen, im Häßlichen
zu versinken.

Von meiner kleinen Rente hätte ich natürlich 
ein solches Leben nicht bestreiten können, aber Onkel 
Karl zahlte mir im ersten und zweiten Jahr meines 
Studiums mehrere hundert Taler aus, die aus dem

Nachlaß m einer M u tier  herrührten, und im  dritten  
J a h r  ward ich m ündig und erhielt die freie D i s 
position über m ein kleines K ap ita l, d as ich, zu 
m einer Schande m uß ich es gestehen, anzugreifen  
mich nicht scheute.

Erstaunt wird m an auch w ohl fragen, w ie  ich 
in  meinen beschränkten V erhältnissen  dazu kam, 
bei einem  so teuren R egim ent, w ie die G a rd e-D ra 
goner, m ein ein jährig-freiw illiges J a h r  zu dienen. 
D a s  kam aber auf folgende W eise.

A ls  ich an einem  schönen Herbsttage unter den 
Linden auf und ab g ing  uud m it m ir zu R a te , 
g ing , w ohin  ich m eine Schritte lenken so llte , be
gegnete m ir ein junger G arde-H ragoneroffizier, der 
m it einem  A u sru f der Ueberraschung vor m ir 
stehen blieb.

„ I s i s  möglich?" rief er. „ B ist du's Gundokar 
Decker?"

Auf den ersten Blick erkannte ich Lothar Oldens- 
loe, meinen alten Schulkameraden vom Gymnasium 
unserer gemeinschaftlichen Heimat.

Ich hatte seit zwei, drei Jahren nichts von ihm 
und seiner Familie gehört, da ich mit niemanden 
in der Heimat in Verbindung stand, und meine 
Korespondenz mit dem Onkel, die übrigens jetzt 
vollständig aufgehört hatte, sich nur auf rein ge
schäftliche Mitteilungen beschränkte.

(Fortsetzung folgt.)

tigfeit des Schreibens aufnehmen zu können. 
Ih r e  K gl. H oheit w ird während ihrer Ferien  
in  B a lm o ra l König G eorg hilfreich zur H and 
gehen, indem sie ihm manche seiner P r i v a t 
briefe m it der M aschine schreibt. D ie  P r i n 
zessin beabsichtigt auch S tenograph ie  zu 
lernen und träg t sich m it kühnen G e
danken, der K önigin M a ry  regelm äßig bei ihren 
Korrespondenz zu helfen, wenn die königliche 
F am ilie  in Bttckhingham -Palace weilt. Prinzeß  
M a ry  ist das erste M itg lied  der englischen Kö- 
nigssam ilie, das Schreibmaschine gelernt h a t ;  
sie ist auch die erste Königliche H oheit ge
wesen, der ein K onto an der P o s t  Office 
S a v in g s  B ank eröffnet w u rd e ; die Prinzessin 
erhielt hier an  ihrem  1 0 . G eb u rts tag e  ein 
K onto.
M it fünf Mark von P hiladelphia  

nach Oberammergan.
E in  junger amerikanischer S tu d e n t  nam ens 

H arvey  Lecb machte eine W ette , m it n u r  5  
M ark  B arschaft in  der Tasche von P h ila d e l
p h ia  nach O beram m ergau  zu w a n d e rn ; wie 
er sich unterw egs burchbringe, blieb dabei seinem 
eigenen Witz überlassen. E r  radelte zunächst m it 
seinem alten Zw eirad  nach B altim ore , um dort 
ein Schiff zu suchen, das ihn über den „großen 
Teich" brachte. E r  verdingte sich a ls  V ieh- 
fü tterer auf einem Schiff. Leeb erzählte nach
her, der D ienst sei auch tatsächlich eine „V ieh
arbeit" gewesen. I n  Liverpool bestieg Leeb 
sein R ao  und gelangte nach London, sich 
unterw egs sein Zehrgeld durch gelegentliche 
A rbeit verdienend. Z u m  Glück siel er einem 
Jo u rn a lis ten  in  die H ände, der sich des w ill
kommenen S to ffe s  bemächtigte und dem jungen 
S tu d e n te n  weiterhalf. G egenw ärtig  befindet 
sich dieser in Frankreich, wo er die Beschäf
tigung  der V iehtreiberei auf G rund  akademi
scher B ild u n g  wieder aufgenommen hat. I n  
wenigen T agen hofft er in  Süddeutschland 
und dann in  O beram m ergan  einzutreffen. W ie 
er in  O beram m ergan  das P ro b lem  lösen 
w ird , ohne G eld auszukommen, ist eine weitere 
F rag e . Jed en fa lls  kann m an das Ganze 
einen starken B ew eis von amerikanischer Energie 
nennen.

WkmzM fit Me Psmei Slletatta
vom  2 5 . - 2 9 .  A ugust 1 9 1 0 .

D o n n e r s t a g  2 5 . Fest des hl. Ludw ig, in  u n 
serer Kirche des hl. M ä rtyrers P o n tia n u s, deffen  
R eliq u ien  auf dem S t .  M a r tin u sa lta r  ruhen. 
G eneralabsolution  des 3 .  O rdens nach der F rü h -  
und 8-U hr-M effe. ' / , 6  U hr hl. M esse fü r H . B a u 
meister L udw ig M adlener, 7 ' / .  Uhr gestift. J a h r e s 
messe für den Hochw. H errn P farrer L udw ig  V ica ri 
von P le ß  und seine V erw andten  und h l. M effe für  
T heresia M ay er, 8  U hr gestiftete Jahresm esse für  
J u n g fr a u  Kreszenzia Hohenegger von B rü ch lins  
und ihre V erw andten . ,

F r e i t a g  2 6 . */»6 U hr hl. M esse für G eorgs
K öhler, 7 ' / ,  U hr M onatm esse für A dalbert 
W agner und fü r den ehrwürdigen Laienbruder
T heodor Buchm aier. 8  U hr J ah resgedächln is- 
meffe für M ichael Z eltler  von  W o lfe r ts .

S a m s t a g  2 7 .  ' / , 6  Uhr und 7 ' / .  U hr zwei ge
stiftete J ah resm effen  für Franz Joseph  und  
M a r ia  M ü ller , Schlosserseheleute von hier und  
für K reszenzia S eib an d , 8  U hr fü r Theodor und  
T heresia M aier.

S o n n t a g  2 8 . Fest d es heiligsten Herzens M a 
r ien s. ' / , 6  Uhr M onatm effe für J o h a n n  B u sfle r ,  
7 U hr hl. M effe für R upert und A n n a  S t e ig 
leder,. . ' / , 8  U hr gestiftete J ahresm efse für Josep h  
und M a r ia  B eg g e l, B auerseheleu te von R e m -  
polz, und hl. M esse für J oseph  und V ik toria  
Z ettler und ihr S o h n  F ra nz M ales .
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W llllm erlifm g mit (iMiiitaljofen.
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schönen und edlen Zweckes der 
für arm e Kinder, findet auch 

nnkinderbewahranstalt dahier
onutag, 28. August l. J s .

eventuell bei ungünstiger W itterung  am  darausfolgenden 
S o n n ta g  im  G arten  zur „Brieftaube" eine :: :°.

Warenverlosung mit Glnckshafen
statt wobei sehr schöne und nützliche Gegenstände gewonnen 
werden können. "  u

Das Los kostet nur 10 Pfennig. 
Ottobeuren, den 15. August 1910.

Die Marktgemeinde - Verwaltung.

m ittels des Sicherheitssprengstoffes

. - i n m u M i k
Einfaches, gefahrloses, zeit- und gelb« 

sparendes M itte l.

R-h-n- dmch:AU 3$ieM, tiltolmimi.
, V ertreter der (2 0 9 3

Cahücitwerke, Louis Cahiic Nürnberg.
rvslfevtfchwenden.

Einladung

Preis-
M i t i l n

Dasselbe begann am  Sonntag, den 14. August
vorm ittags 10 Uhr und  endet am  Sonntag, den 
28. August 1910 nachm ittags 5 Uhr w orauf dann  das 
Mttern beginnt und  die

preis-Verteilung
vorgenom m en wirdl —  N äheres ist in  den S ta tu te n  ersichtlich.

Preise:
1. Preis: 50 Mark mit seidener Fahne

I
1
Hiezu ladet freundlichst ein

Xaver B aur, Gastwirt.
In  dritter Auflage crichie» in unserm Vertage:

Scf(|mbiin£i)to Klisters
Kirche;« O tt ib e u r e n .

Don B-n-diNin-roater Magnus B « rn h a rd e ..

i s r n m i m

T intkiilöscher
in  verschiedenen G rößen empfiehlt < :: ::

Ganser'sche Buchdruckerei.

litidieitff

Itlniimtii

neben abgebildete und noch viele andere hübsche G egen
stäube, wenn S ie  das S c h u h c r e m e

lligtiii LchneeliSms
in Ih rem  H ausha lt verwenden. [H  51a

Alleiniger F a b rik a n t: Carl Getttner,
Fabrik  chem.-techn. Produkte , G ö h l p l N g e n .

A *N Siigeoau auf Titel-

Ziehung 18. Oktober 1910 
P re is  des Loses 1  M ark. 
Lose sind zu haben in  der

Gauser'schen Buchdrucker ei.

Speisekartoffel
sowie neues

KlderslUikrkllmt
empfiehlt [2099
Epple;. M ohr., Ottobeuren.

Hämorrhoiden! 
M agenleid en! 
Hautausschläge!

schnell und dauernd befreit wur 
den. Hunderte Dank- und Arier 
kennungsschreiben liegen vor.

Krankenschwester Klart 
Wicsbade«,

Walkmiihlstr. L«.

schwester Kl
Wiesbaden

Deutsche Gaue
(Z u  bestellen bei G . F r a n k - 
K aufbeiiren.) 20 Hefte in 10 
Doppelheften jäh rt. 2 ,40  Mk. 
m it P o rto  —  4 Hefte A us-

u. Volkskunde in Bayer».
PackendeErzählungcn, Berichte 
über A usg rabungen ; R öm er
straßen u . s. ro.; Ortschroniken 
und Beiträge dazu au s  allen 
Landesteilen; zahlreiche J l lu -  
"  ationen.

msmmm
Nächste Zieh 3 . Sept.

Blätter aus dem Allgäu
m w «s s ä
und Volkstum. -  Monatl. 1 Heft.

Jt Ä n u r entM .2 . —
Herausgeber Hofrat Dr. F. Kaim

Allgäu" in Kempten
sowie durch Buchhandlungen

Aris dem Gerichtsfanle.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  1 8 . A ugust 1 9 1 0 .

Theodor K r i e g e r ,  Taglöhner von Bubenhausen  
' gefährlicher Körperverletzung zu 8

M onaten  G e fän gn is verurteilt.
A lo is  B e r t e l e ,  Oekonom und O rtsführer von  

R u fen  ist schuldig einer Uebertretung nach A rt. 1 0 1  
des P .-S tr .-G .-B .  und wird deshalb zur G eldstrafe  
von 5 0  M ark event. 5  T a ge H ast verurteilt.

.Engelbert R a u c h ,  Dienstknecht vonW örisho sen  
wurde w egen D iebstahl im Rückfall zur G e fän gn is
strafe von 3 M onaten  verurteilt.

A lo is  B a r t h ,  S a ttle r  von R ühlshe im  wurde 
w egen D iebstahl im Rückfall zur G efängnisstrafe 
von A ------ ‘-u .i 4  M onaten  verurteilt.

ie§ D iebstahls zur G esam tgefängn is
M onaten  verurteilt.

W ilhelm  L a n g e n m a i e r, Bürgerm eister von  
B ro n nen, wird nach A rt. 101  des P .-S tr .-G .-B .  
zu einer G eldstrafe von 10  M ark event. 2 Tage 
H aft verurteilt.

steafe von 3 
W ilhelm  S a n

Mindclheimer Schranne vom 20. August 1910.

Roggen
Gerste

Höchster j| M ittle r

s o
4 | Jt. T S f t

Abschlag Aufschlag

JC.

Ssi«ii«irtiing 
Sn viwls-Lssk

a m  1 . S e p t b r .  1 9 1 0 .  
F ü r  d a s  gange D eutsche 
Reich durch RcichSgesetz

genehmig!.
4 Trester zu

320000 Mark
4 Trester zu

168186 Mark
4 Lrcster jn

76832 Mark
4 Trciser ;n

45606 Mark
4 Trester zu

24666 Mark
4 Treffer ;»

17666 Mark
und üb e r  75  0 0 0  T re ffe r 
von 17 b is  ca. 1 2 0 0 0  M .
Im ganzen hu’vöcu uerloft

14 lloimi Kirf

Bestellungen umgehend er
beten an: [2100

« . ' Ä V ' “;?'/;'

Saotvese«.
Gebe hiemit bekannt, daß. 

ich auch Heuer wieder an  ben 
Bodensee fahre um

Saatvesen
einzukaufen. —  Ich  bitte die 
H erren Ökonomen im  B e
darfsfälle ihre Bestellungen 

löglichst bald zu machen

„ zusichernd zeichn 
2089] Hochachtend

Josef Huber, M ü lle r 
Frechenrieden.

M sihkl-W U
zu 3 3/4— 4V2% , cd. A nnuität,, 
auch für Industrie  besorgt 
s c h n e l l  und  f o u l a n t  "

M. Waltsgo

'Xtä!',«»,.-'
'vtheken, Ziegeleien,8SS3& m, ätswerke. Höchste B e

leihung. R egnliernngen  durch 
Fachm ann. [209”

F le c h te n
nlsi. u. trockene Schuppenflechte, 
skroph. Ekzema, Hautausschläge,

offene Füße
Beinichaden, Beingeichwüre, Ader-

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen 
Versuch mit der bestens bewährtti»

K i n o - S a l b e
frei von «chädl. Bestandteilen

s ü E B

:: ftudtlbrirfe::
empfiehlt ,

I Ganser'sche Bnchdruckerei^
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West-und Gst-Günztaler Anzeiger
zugszert: Durch diek.pest vierteljährlich96pfa., 
zwei Monate 64 Pfg., für einen Monat 52 pfg.
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Unterhaltungs-Blatt bett. Einsendung derselben wird |  
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Anzeigeblatt für den königlichen Amtsgerichtsbezirk Ottobeuren.
V erantw ortlich :r H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobenren . Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Str. 97 D o n n e r s ta g , den 2 5 .  A u g u st 1 9 1 0 . 9 1 .  Jahrgang.
Denkwürdigkeiten an den deutsch

französischen Krieg.
M i t t w o c h ,  2 4 . A ugust 1 8 7 0 .

Beschießung von S traß b u rg  ( 2 3 . - 2 8 .  A ugust.) 
U nternehm ung gegen Verdun. A usfa llgefecht bei 
Lünette (S traß b u rg). Vorpostengefecht bei P fa lzb u rg .

W i e n .  D er  päpstl. N u n tiu s  in  München hat 
den A uftrag  erhalten, B ayern  und die übrigen  
deutschen Länder um H ilfe für den P a p st und den 
Kirchenstaat anzugehen.

B e r l i n .  D ie  A ustre ib u n g  der Deutschen a u s  
Frankreich dauert fort. Unsere dortigen L andsleute 
müssen die Zerstörung, gew altsam e W egnahm e ihrer 
H abseligkeiten und körperliche M ißhand lungen  er
leiden. —  D a s  Hauptquartier wird von Comm ery 
nach B a r-le -D u c  verlegt. D ie  W ürttem berger 
bleiben in L igny, wo b a ! Q uartier des Kronprinzen

2 7 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .
„C hülons ist vom F einde geräum t. Unsere 

Spitzen  sind darüber h inaus vorgerückt. D ie  Arm ee 
setzt ihren Vormarsch fort."

B a r - l e - D u c .  A m  1 7 . sind hier die ersten 
deutschen T ruppen  erschienen. D ie  S ta d t  ist noch 
reich an Vorräten. D ie  Truppen  sind a lle gesund. 
D e r  K önig und Bism arck erregen überall großes 
A ufsehen, besonders d as jugendlich frische A ussehen  
des K ö n igs. D e r  H aß gegen N a po leo n  ist u n 
glaublich groß.

S t r a ß b u r g .  S e i t  2 3 . abends ununterbro- 
~  " sbonner in  allen  T onarten , K ohl istchener Geschützdonner in  allen  Tonarten , K ohl ist 

zur H ä lfte  abgebrannt. H ier eine angstvolle Nacht 
v oll Unglück, in  den Kellern w einen und beten die 
F rauen  und K inder, während ein höllischer H agel 
die L uft erfüllt.

P a r i s .  A u f V eranlassung des G enerals  
Trochu wird die S ta d t  von allen  schädlichen E lem en
ten , Verbrechern, V agabunden und liederlichen W ei
bern gesäubert.

L o n d o n .  Nach einem  B rie fe  sehen die F ra n 
zosen die Unmöglichkeit ein, m it ihrer P anzer flotte 
die deutschen Küsten zu blockieren. S i e  leidet an  
K o hlenm angel und findet sich in  den G ewässern  
nicht zurecht. . '

I n  der Schlacht von  M e t z  hatten die S o ld a te n  
unseres 4 3 . R eg im ents zu einigem  Schutz gegen den  
perm anenten feindlichen K ugelhagel ihre Tornister 
aus die B rust geschnallt. —  Nach der Schlacht über
zeugten sich gar viele, w ie sie dadurch am Leben  
erhalten  waren, denn sie nahm en eine nicht geringe 
A nzahl Kugeln  heraus, die statt in  die B ru st in s  
K albfell gefahren waren.

I m  Lazaret in  B o n n  übergab ein sterbender 
Landw ehrm ann feinem  Arzte 16  Silbergroschen, 
Herr Doktor, sagte er, d as ist a lles , w a s ich habe, 
senden. S i e  es  m einem  armen W eibe und m einen  
Kindern und te ilen  S i e  ihnen m einen letzten G ruß  
m it. D e r  Doktor überschickte getreulich G eld  und  
G ruß  und legte noch 2 0 0  T a le r  hinzu; diese hatte  
er unter se in en . Freunden für die Aermsten ge
sam m elt. .
D o n n e r  s t  a g , 2 5 . August 1 8 7 0 .

Scharmützel hei T h ion ville . K ap itu lation  und  
Besetzung von V itry  le F ra n n a is . Gefecht bei S i -  
poy, bei K önigshoffen. #

B e r l i n .  D ie  „N ationalzeitung"  erhält a us  
N a n c y  ein ige bittere K lagen über die „Schlachten

bum mler". „E in  Heuschreckenzug der unter dem  
Schutze des G enfer Kreuzes das Land verheert. 
Unter den sog. S am aritern , die hier Krankenpflege 
üben w ollen , sind vierfünftel müßige G affer, die 
umsonst fahren, essen und trinken; manche hohe 
H erren sind darunter. S i e  betrachten die Sache  
a ls  S p o rt. Unsere S o ld a te n  sind der Ansicht, daß 
diese jungen  Herren G rafen und B a ron e besser 
täten, in  unseren Reihen mitzukämpfen."

V a r - l e D u c .  Nach einem Arm eebefehl des 
H errn v . M oltke hat die ganze deutsche A rm ee nach 
N orden  abzuschwenken. D er  2 7 . wird ein R uhetag . 
D a s  große H auptquartier geht am '2 6 . nach S t .  
M enehould .

2 9 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .
B a r - l e - D u c .  „ D ie  kleine Festung V itry  

hat sich heute ergeben. 1 6  K anonen wurden vor
gefunden. Z w ei B a ta illo n e  garde m obile, welche 
sich verirrt hatten, wurden von unserer K avallerie  
gesprengt. 17  Offiziere, 8 5 0  M an n  gefangen. 
D iesse it ig e  V erluste: 1 Offizier schwer, 3  M an n  
leicht verw undet. v. Podbielski."

V i t r y .  B e im  T ra n sp o rt der G efangenen  nach 
Deutschland g elingt e s  vielen  beim P assieren der 
Ortschaften, wo sie ausgehoben worden sind, zu en t
kommen.

B o i s  d e  S ä u l e y .  H ier routbe ein a ls  
Franziskanerm önch verkleideter S p io n  abgefangen, 
der in  den D oppelsoh len  seiner S a n d a le n  wichtige 
B riefe  d es M arschall B a zain e nach P a r is  verborgen 
hatte. E r wurde nach S p a n d a u  abgeführt.

P a r i s .  A lle  Ernteerträgniffe in  der Um gebung  
der S ta d t  müssen, soweit sie nicht nach P a r is  ge
bracht werden können, verbrannt werden, dam it sie 
nicht in die H ände der P reu ß en  fallen .

M ü n c h e n .  A u s  der A ugsburger K anonen
gießerei ist in  den letzten Wochen eine Anzahl M i-  
trailleusen hervorgegangen. D iese  verbesserten fürch
terlichen M ordm aschinen werden nach dem K riegs
schauplatz abgehen.

fCeEaUs und ans dem  Averse.
O tto b eu ren , 2 4 . August 1 9 1 0 .

— E ine große Serenade, ausgeführt vom 
M usikkorps des hier einquartierten 1 6 . I n 
fan terie-R egim ents, fand gestern —  wie auch 
am M o n tag  abends von 1/e 8  U hr an während 
des S o u p e rs , das S e in e  Königliche Hoheit 
P r i n z  Rupprecht von Bayern im  G asthof 
zur „ P o s t"  einnähn!, vor den Fenstern des 
Festsaales im Freien  statt. H underte von 
Z uhörern  lauschten begeistert den entzüchenden 
K längen der vorzüglichen Kapelle, die ■ uns 
seit einer Woche manch köstlichen G enuß be
reitete. H err Obermusikmeister P ö l l  hatte für 
diesen Abend wieder ein äußerst w irkungsvolles 
P ro g ra m m  zusammengestellt und brächte es, 
wie nicht anders zu erw arten, glänzend zur 
D urchführung. D e r  einleitende, schwungvolle 
M arsch , dann die wttchtigen, feierlichen Ak
korde der Schlachten-H ym ne au s  R ienzi, nicht 
minder die leicht bewegten lieblichen W alzer
weifen an s „die geschiedene F ra u "  etc. klingen 
gewiß vielen heute noch in den O h ren . Um

9 U hr w ar die Abcnvtascl und dam it auch das 
S tändchen beendet. V ollauf befriedigt, her- 
zcnsbeglückt verließ die M enge langsam  den 
Konzertplatz und mancher äußerte sich beim 
W eggehen: S olch  herrlicher M usik möchte ich 
zuhören b is zum M orgengrauen . Und andere 
m einten: die E inquartierung  bringt doch auch 
viel Erfreuliches —  Lust und Leben m it sich. 
—  V or B eg inn  der S erenade w ar in der 
Kirche auf der großen O rg e l zu Ehren  S r .  
Königlichen H oheit ein kurzes K o n z e r t  ver
anstaltet worden, bei welchem H err C h o rre g e n t. 
Hauptlehrer S  ch n st e r einige gediegene O rg e l
pieren ineisterhaft zum V o rtrag  brachte. Auch 
viele Offiziere, M ilitärm nsiker etc. wohnten 
demselben bei.

2 4 .  August. A m  M ittw och rückten 
zwei B a ta illo n e  der I 6 ner zum G efech ts 
schießen bei M em m ingerberg ans, während 
das dritte B a ta illo n  den F e ind  gegen das 
früh 7 U hr von M em m ingen heranm arfchier- 
cnde 2 . J n f .-R e g . zu markieren hatte . I n  
der Gegend zwischen Langenberg und G u g - 
genberg kam es zu einem heftigen Treffen, 
das sich besonders auch durch d a s  E ingreifen 
von Maschinengewehren sehr 'in teressan t ge
staltete. —  Leider soll von diesem M a n ö v e r
tage ein U n fa l l  zu verzeichnen sein, da ein 
O fsizier des 2 . In fa n te r ie -R e g im e n ts  vom 
P ferde  s t ü r z t e .  —  Abends 6  U hr w ar 
wieder Standmusik auf dem M arktplatze und 
von halb 8  U hr an beim G asthof zur P o s t.

:: 25- A ugust. D a s  Gelände zwischen 
Langenbepg, W etzlins, D ennenberg und E g g is -  
ricd ist gegenwärtig täglich der S chauplatz 
des „K riegs im  F rieden ."  A m  D ie n s ta g  
nahm dort S e .  K gl. H oheit P rin z  Rupprecht 
von B ay e rn  die Besichtigung des 1 6 .  J n f . -  
R egim ents, dessen In h a b e r  Hochderselbe ist, 
vor. A uf zwei interessante G efechtsübungen, 
bei denen eine A bteilung  des 2 . Jn f.-R eg ts> : 
den markierten G egner bildete, folgte zum 
Schluffe ein strammer, w ohlgelüngener P a ra d e 
marsch. D ie  H a ltu n g  der T ru p p en  w ar 
während der ganzen Uebung eine vorzügliche, 
die W itte ru n g  nach W unsch. M an ö v er
bum m ler hatten sich in  S charen  eingefunden.

M em m ingen, 22 . A ugust. D i e  E i n 
q u a r t i e r u n g  ist nun  eingetroffen zur großen 
F reude unserer Ju g e n d . A m  S a m s ta g  m it
tag  kam das 2 . In fan te rie reg im en t von M ü n 
chen in  zwei Sonderzügen hier an und bald  
zeigte sich ein in  M em m ingen ungewohntes B ild . 
D ie  S tra ß e n  w im m eln von S o ld a te n  und auf 
den freien P lätzen  finden die Kom pagnieappelle 
statt, überall von Zuschauern belagert. S e i t  
vielen J a h re n  hat M em m ingen eine solche 
E inquartie rung  nicht mehr gehabt und des
halb findet die heurige auch dementsprechende



Berücksichtigung. D en  Q uartie ren  w ird von 
Offizieren und S o ld a ten  allgemeines Lob ge- 
fpendet.

v Seinen Verletzungen erlegen.
^  M em mingen, 2 3 . Angust. Schriftfetzrr

H err August R e m b e r g  e r ,  der vorige Woche 
in  der T h . O tto s c h e n  Buchdrnckerei dahier 
durch einen unglücklichen Zufall von der T ra n s 
mission ersaßt und am A rm  schwer verwundet 
wurde, ist heute M orgen seinen Verletzungen 
erlegen.

| p  Erkheim, 2 2 . August. Am S a m s ta g
abend waren der ungefähr 30 jährige, seit 
einigen Ja h re n  verheiratete Oekonom A nton 
Seeberger und dessen bejahrter Schw iegervater 
E ndres m it dem Abladen von Getreide be
schäftigt. Plötzlich brach ein Bodenbrett, S ee - 
bergcr s tü r z t e  aus bedeutender Höhe auf die 
Tenne hinab und verletzte sich infolgedessen 
anscheinend innerlich schwer.

Mindelheim, 2 3 . August. W ährend des 
gestern nacht über unsere Gegend niederge
gangenen schweren G e w i t t e r s  schlug der 
Blitz in  das noch im  B a u  begriffene, nahezu 
fertige Anwesen des B au e rn  R aver W aigel 
in  O berrieten und äscherte dasselbe vollständig 
ein. D ie  gesamte schon untergebrachte E rn te  
wurde ein R aub  der F lam m en. —  E in  B litz
strahl fuhr in den am Heimenegger W eg be
findlichen S ta d e l des Käsereibesitzers Hacker 

' und zündete. D e r S ta v c l b r a n n t e  nieder.
Altusried, 2 1 . August. E h r e n v o l l e  

B e r u f u n g .  H e rr Eugen B u r g e r ,  ein 
S o h n  unseres M ark tes , wurde anstelle des 
nach B onn  versetzten H errn  L. W agner vom 
Kaiserlichen ausw ärtigen Am te a ls  O b e r 
lehrer für neuere Sprachen  an  die deutsche 
Oberrealfchule in  Konstantinopel berufen.

W eiler, 2 1 .  A ngust. D ie  beiden G e
meindeverwaltungen S im m erberg  und W eiler 
haben gestern in gemeindschaftlicher S itzung  
beschlossen, am 7 . Septem ber ein V e t e 
r a n e n  fe s t in  größerem S t i l  zu veran
stalten. “

Babenhausen, 2 2 . August. Z w ei hie
sigen wackeren Leutchen w ar es vergönnt, am 
vergangenen S a m s ta g  das schöne und seltene 
Fest ihrer g o ld e n e n  H o c h z e i t  in bestem 
W ohlbefinden begehen zu dürfen. E s  waren 
dies die W ald aufsehersgatten F ranz  und F ra n 
ziska K ö r p e r ,  geb. B ayer, denen dieser gol
dene Ju b e ltag  beschieden w ar. D e r  Ju b e l

bräu tigam  zählt 7 3 , die J u b e lb ra u t 7 5  J a h re  
und erfreuen sich noch körperlicher und gei
stiger Frische. A us der glücklichen Ehe des 
Ju b e lp aares  entsprossen 12  Kinder von denen 
noch 4  Töchter am Leben sind; Enkelkinder 
hat dasselbe 2 4  und 2 Urenkel.

Augsburger Katholikentag.
Augsburg, 2 3 . A ugust. Heute vorm it

tag  fand unter starker B eteiligung eine W a l l 
f a h r t  vom D o m  nach der S t .  Ulrichskirche 
statt. Ferner wurde a ls  Nebenversammlung 
die G eneralversam m lung des Volksvereins für 
das katholische Deutschland abgehalten. I n  
der 2 . geschlossenen Versammlung tourcen A n
träge auf Förderung  des M issionswesens ver
handelt. Nach längerer D iskussion wurden 
die vorliegenden Anträge genehmigt. F ü r  die 
nächste Generalversam m lung wurde M a i n z  
a ls  Festort bestimmt, für 1 9 1 2  meldeten sich 
Aachen und D u isb u rg . Z u  B eginn  der 
zweiten geschlossenen Versam m lung wurde fol
gendes Antw orttelegram m  des K aisers auf 
das gestrige H uldigungstelegram m  bekannt ge
geben: „ Ic h  spreche den dort versammelten 
deutschen Katholiken für das freundliche G e
denken und die Versicherung treuer Ergeben
heit meinen D ank aus. Gez. W i l h e l m  L  E . “

N eu-U lm , 2 1 . August. Um festgestellt 
zu sehen, wie rasch und wie viel S a n i t ä t s 
m ä n n e r  bei einem größeren Unglücksfall her- 
beiznbringen sind, hat der Kolonnenführer am 
F re itag  abends unerw artet und ohne jede V or
bereitung durch zwei radfahrende S a n i t ä t s 
männer m it T rillerpfeifen alarm ieren lassen. 
D e r  E rfolg w ar ein sehr zufriedenstellender, 
indem nach 5  M inu ten  der F ührer m it 5  
M a n n  zur Unglücksstätte eilen konnte; nach 
1 5  M inu ten  waren 2 8  M an n  erschienen und 
nach 2 0  M in u ten  standen 4 0  M a n n  zur 
Hilfe bereit am Platze.

Neu-U lm , 2 2 . August. P r i n z  N n p -  
p r e c h t  v o n  B a t )  e r  n ,  kommandierender G e
neral des 1 . Armeekorps trifft am M ittw och, 
den 2 4 . bs. abends 7 .0 3  U hr von M em 
mingen hier ein, um  am folgenden T ag e  auf 
dem Lercheiifelb das 12 . Infan te rie -R eg im en t 
zu besichtigen. D ie  Rückfahrt von N eu-U lm  
nach M ünchen erfolgt 2 .5 7  Uhr m ittag s .

Deutschland und Ausland.
Der daher. Landwirtschaftsrat

gibt anläßlich des 1 0 0 jä h r ig e n  Bestehens

des Landwirtschaftlichen V ereins in B ayern  
zum bleibenden Andenken eine J u b i lä u m s 
Denkmünze in S i lb e r  und B ronze heraus. 
Dieselbe zeigt ans der Vorderseite d as  B ild n is  
des P ro tek to rs  des Vereines S e in e r  K ouigl. 
H oheit des Prinz-R egenten  von B ildhauer
A igner; die Rückseite ziert den althistorischcn 
P flu g  auf einem Aehrenkranz ruhend; die 
Aufschrift „ D e r  Landwirtschaftliche Verein in  
B ay e rn "  und die Jah reszah len  1 8 1 0 — 1 9 1 0  
umschließen das B ild  w irkungsvoll; der E n t
w urf stammt von B ildhauer Schütky in 
M ünchen. D ie  Denkmünze wird in  der be
kannten P rägeansta lt von (X. P o e lla th -S ch ro - 
benhausen gefertigt. D ie  Denkschrift heraus
gegeben von dem Bayerischen LandwirtschaftS
ra t  aus A nlaß der H undertjahrfeier des Land
wirtschaftlichen V ereins in B ayern  gib t ein 
B ild  von dem W irken und Schaffen des V er
eins auf allen Gebieten in  dem ganzen Z e it
raum  und zeigt hiebei den S ta n d  der vater
ländischen Landwirtschaft in  ihren einzelnen 
Zweigen in neuester Z eit. Zahlreiche Fach
m änner, darunter verschiedene M itg lieder des 
Lanbw irtschafrsrates haben die B eiträge ge
liefert. Zw ei Farbendrnckbcilagen, die B ild e r 
des P ro tek to rs  und des Ehrenpräsidenten 
S e in e r  König!. Hoheit des Prinz-R egenten  
und des P rinzen  Ludwig haus den V ereinigten 
Kunstaii stalten A .-G . M ünchen-Kaufbeureii) 
schmücken neben zahlreichen B ildern  und sta ti
stischen Darstellungen nach Klischees der g ra 
phischen Kunstanstalten A .-G . Bruckm ann
M ünchen das Werk. D e r künstlerische E in 
band stammt von Architekt H . Atzenbeck. G e
druckt ist die Denkschrift in  der Druckerei und 
V erlagsanstalt A .-G . vorm. G . I .  M an z- 
M ünchen.

B erlin, 2 2 . August. Allen Zweiflern zum 
Trotz haben sich die R e i c h s f i n a n z e n  w eit 
besser entwickelt, a ls  m an angenommen hat. 
D a s  J a h r  1 9 0 9  brachte nicht n u r 9 0  M il l .  
M ark  Ueberschuß, infolge der Ersparnisse an  
manchen S te llen  und M ehreinnahm en an an
deren rund 1 1 4  M ill .  M ark  Ueberschuß; das 
ist der größte Ueberschuß seit Bestehen des 
Reiches. Reben der günstigen Entwicklung 
der Einnahm en überhaupt ist der M ehrbetrag  
zu einem guten T eil auf die V orcinfuhr und 
Nachbesteuerung zurückzuführen.

P rag, 2 2 . August. D ie  böhmischen R astel- 
biiirer haben sich wieder einmal recht la u s -

Me weile Im  von Meiicke.
O rig inal-R om a» von O . E lster.

1 4 )  (Nachdr. m b .)
Ich  freute mich daher herzlich, den alten  

Jugendfreund wieder zu sehen, obgleich ich a nfangs  
fürchtete, seine jetzige soziale S te llu n g  würde ihn  
dem früheren Schulfreunde gegenüber hochmütig ge
macht haben.

D a s  war indessen nicht der F a ll.  Lothar war 
ganz der frühere leichtherzige, gutm ütige, fröhliche 
Kamerad geblieben, der sich den Kuckuck drum 
kümmerte, a ls  die Vorübergehenden lachten, w ie er 
mich auf offener S tra ß e  fast umarmte.

„ N ein , w ie ich mich freue alter J u n g e , dich 
hier wieder zusehen!"  rief er. „ W ie ist dirs denn  
die ganze Z eit über ergangen? S ieh st fam os a us, 
A u f der M ensur hast du auch gestanden? Scheinst 
ein bißchen v ie l m it der Backe .pariert zu haben, 
m ein J u n g e . N a , aber hier kann m an ja kein ver
n ün ftiges W ort zusammen reden — he ! Droschke!" 
rief er einen vorüberfährenden Kutscher elfter Klasse 
an, der sofort fein  P ferd  parierte und die Peitsche 
grüßend an den H ut legte und fra gte: „W ohin
befehlen der Herr G raf?"

Lothar nannte ein vornehmes Restaurant.

„Steig ein, mein Junge," forderte er mich auf, 
„wir trinken da in aller Gemütlichkeit eine Flasche 
Wein und erzählen uns unsere gegenseitigen Er
lebnisse."

Nach einer Viertelstunde saßen wir in einer 
behaglichen Nische des Restaurants, vor uns ein 
kleines Dejeuner und eine Flasche alten Nüdes- 
heimer.

Und dann ging das Erzählen los. Unsere 
persönlichen Erlebnisse waren bald erzählt; Lothar 
bedauerte den Tod meiner Mutter und wunderte 
sich, daß mein Stiefvater denselben nicht seinen 
Eltern oder seiner Großmutter angezeigt hatte. 
Zu der bestandenen Doktorpromotion gratulierte er 
mir herzlich.
, „Meine Eltern sind nicht nach der kleinen Re
sidenz zurückgekehrt," erzählte er dann. „Die 
Wohnung im Hause deines Stiefvaters haben sie. 
bald nach ihrer Abreise ganz aufgegeben. Nachdem 
sie dann wohl zwei Jahre im Süden gelebt haben, 
sind sie nach Schloß Oldensloe übergesiedelt, wo 
sie auch jetzt noch leben, wenn sie sich nicht auf 
Reisen befinden. Na, du mußt uns einmal auf 
Oldensloe besuchen, das ist ein altes, merkwür
diges Nest. Aber nun sag mir, rote dein Lebens
plan ist. ,

„Nun, ich werde wohl schließlich als Ober
lehrer oder Professor an dem Gymnasium irgend

einer kleinen Stadt landen," meinte ich lachend. 
„Lieber wär mirs freilich, ich könnte die akademische 
Laufbahn einschlagen."

„Bist du ein gelehrtes Huhn geworden," ent- 
gegnete er fröhlich. „Ich hab ordentlich Respekt 
dir. Na. du warst mir ja schon immer in
Wissenschaften über, 
in Berlin?"

Aber jetzt bleibst du vorläufig

„Ja, ich gedachte hier mein Jahr abzudienen."
„Das ist famos. Da mußt du bei unserem 

Regiment eintreten.
„Das wird nun doch wohl zu kostspielig 

werden."
„Dummes Zeug, ist nicht so schlimm, wie es 

aussieht. Hier in Berlin kannst du leben, wie du 
willst. Ein Pferd mußt du freilich haben, aber ich 
verschaffe dir eins für einen Spottpreis, habe selbst 
eines überflüssig in meinem Stalle, also abgemacht, 
du dienst bei unserem Regiment. Ich melde dich 
gleich morgen an." - r .

Der Wein, die herzliche Fröhlichkeit Lothars, 
meine eigene Neigung, das alles wirkte zusammen, 
daß ich auf den Vorschlag Lothars' einging. Am 
anderen Tage kamen mir allerdings allerhand Se=, 
denken, aber Lothar holte mich schon am Morgen 
ab, begleitete mich nach dem Regimentsbüro, stellte 
mich dem Oberst und seinem Rittmeister vor, lud 
mich zum Diner im Oifizierskassino ein, wo ich den



bubenhaft aufgeführt. I n  P ilsen  haben am 
V orabend der Kailerfeier mehrere hundert n a 
tionalsozialistische Tschechen, darunter zumeist 
halbwüchsige Burschen, empörende Kundgeb
ungen gegen Kaiser F ranz  Josef und die 
M onarchie  veranstaltet, wobei natürlich auch 
die Deutschen ihr T e il wegbekamen. S ie  
sangen nationale Hetzliever und brachen in 
den R u f a u s :  Nieder m it den H a b sb u rg e rn !
N ieder m it O stereich! Nieder m it den d eu t
schen H unden! D abe i bewarfen sie die 
deutsche Gewerbeschule und das deutsche H an s  
m it S te in en , wodurch eine ganze A nzahl von 
Fensterscheiben zertrüm m ert wurde. D ann  
zogen sie vor das sozialdemokratische A rbe ite r
heim und schlugen dort ebenfalls eine Reihe 
von Fensterscheiben entzwei. Endlich erschien 
die P o lize i und zerstreute das Gesindel, w o
bei mehrere V erhaftungen vorgenommen wurden.
Brasilien, Frankreich und Deutsch

land.
P a r i s ,  2 2 .  A ugust. D e r  P rä sid en t von 

B rasilien  H erm es da Fonseca, der sich zurzeit 
zur K u r in  Vichy aufhält, erklärte in  einem neuen 
In te rv iew , baß die Beziehungen B rasiliens 
zu Deutschland, so weit der W affen- und 
M u n itionsbedarf re r Republik in  B etracht 
käme, seit 1 8 8 2  ununterbrochen fortdauern 
und befriedigende Ergebnisse gezeigt haben. 
D ieser E rfo lg  der deutschen Unterstützung 
B rasiliens bildete, wie Fonseca w eiter erklärte, 
den H aup tinha lt seines Gesprächs m it Kaiser 
W ilhelm , und ganz von selbst ergab sich das 
Ucbereinkonnnen bezüglich der Entsendung 
deutscher Jnstrnktionsofsiziere nach B rasilien . 
D ie s  alles aber schließe keineswegs an s , daß 
B rasilien  in seiner freundschaftlichen H altung  
gegenüber Frankreich verharren wolle.

Toulon, 2 3 . August. D a  in  den K a
sernen von T o u lo n  zahlreiche Fälle  von ty
phösem F i e b e r  festgestellt worden sind, wurden 
die gestern eingetroffenen Reservisten nicht in  
die Kasernen aufgenommen, sondern werden 
in  den Gemeindeschulen der Umgebung unter
gebracht. D ie  M anöver, die in den Seealpen  
abgehalten werden sollten, werden wahrschein
lich abgesagt. D ie  Fieberkranken der aktiven 
T ru p p en  wurden nach S a in t  M andzried über
geführt.

D rei, 2 3 .  A ugust. I n  den W erkstätten 
des hiesigen Zuchthauses m e u t e r t e n  die G e
fangenen. S i e  erschlugen m it einem H am m er

einen Aufseher, nahmen ihm seinen R evolver 
ab und feuerten gegen die Wache. Diese gab 
eine S a lv e  ab, durch die vier Gefangene ge
tötet und sechs verwundet w urden.

Petersburg, 2 3 . A ugust. D ie  seit 
wenigen T ag en  vorgenommenen Revisionen bei 
der V erw altung  der sibirischen Eisenbahnen 
haben zur Aufdeckung bedeutender Unterschleife 
geführt; durch gefälschte Frachtbriefe wurde die 
V erw altung  um nahezu 5 0  M illio n en  M ark  
geschädigt. Haussuchungen bei hochgestellten 
Beam ten haben zu deren sofortigen Entlassung 
und Ueberweisung an die S trafgerich te  geführt.

Petersburg, 2 4 .  A ugust. D ie  russische 
R egierung erhielt gestern die amtliche B e 
stätigung von der A nnexion K oreas durch die 
Jap a n e r .

B utte (M o n ta n a ) ,  2 3 .  A ugust. D ie  
6 0 0  M a n n  welche am 2 0 .  August zur B e 
kämpfung der W aldbrände ausgerückt sind, 
wurden alle vernichtet. M a n  befürchtet, daß 
alle umgekommen sind. D ie  Feuersäulen 
rücken m it den Flüchtlingen der überfüllten 
Ortschaft Thom pson näher.

Aus aller Welt.
Landsberg, 2 2 . August. B e im  B aben  

in  einem Regenwasserbecken ist gestern Nach
m ittag  der S o ld a t  J o h a n n  R anz der 2 . E s 
kadron des 2 . Schweren R eiter-R egim ents 
(L andshu t), das gegenwärtig hier e inquartiert 
ist, e r t r u n k e n .  D e r  bedauerliche Unfall 
dürfte wohl darauf zurückzuführen sein, daß 
das Wasserbecken verschiedene tiefere S te lle n  
hatte. E inem  Kam eraden gelang es nicht 
mehr, den Verunglückten retten zu können. —  
Gestern ist in Petzenhofen in  einem W eiher 
ein M a n n  ertrunken.

München, 2 2 .  August. D a s  offizielle 
P ro g ra m m  für die Jah rh u n d e rt-F e ie r des 
O  k t o b e r f e s t e s  auf der Theresienwiese in 
M ünchen ist nunmehrerfchienen. D a s  Fest 
beginnt am S a m s ta g  den 1 7 .  S ep tem ber 
m ittag s  12 U hr und endet am 2 . O ktober 
nachts 1 0  U hr.

 ̂ Neues Gewerbe.
D ieser T age sollte eine F ra u  bei einer 

B ehörce in  Höchst bei A usfü llung  eines F o -  
m u lars  den B e ru f  ihres M a n n e s  angeben. 
„ D e r  hat kein B eruf, der schafft nix, der is 'n  
B u m m le r!"  sagte sie. „ J a ,  das genügt 
nicht," wurde ihr erwidert, „irgend einen B e 

ru f oder E rw erb  muß er doch haben." Llnb 
w as sagte die F ra u ?  „Schreiben S ie  h in e in : 
V orarbeiter bei den A rbe its lo sen !"

Nürnberg, 2 2 .  A ugust. Vergangene Woche 
wurden auf dem Dutzendteiche bei N ürnberg  
h o c h i n t e r e s s a n t e  V e r s u c h e  angestellt. 
E s  handelt sich um  die technische A usp robung  
der E rfindung  des N ürnberger Lehrers C hrist. 
W ir th , der seit einigen Ja h re n  m it dem P r o b 
lem beschäftigt ist, ein Fahrzeug vom Ufer ans 
m itte ls  elektrischer W ellenübertragung nach B e 
lieben zu lenken. D a s  O rig ine lle  der E rfindung 
scheint indessen darin  zu liegen, daß die elektr. 
W ellen, die vom Ufer ausgesandt werden, an  
B ord  des Schiffes eine A nzahl un ter sich ganz 
verschiedener Funktionen  auszulösen imstande 
sind. D a s  geschieht m itte ls sinnreicher A pparate , 
die dem Boote aufm ontiert sind und gleich den 
T ransfo rm ato ren  unserer elektrischen S tr a ß e n 
beleuchtung die ankommenden elektrischen W ellen 
für den augenblicklich gewünschten Zweck um for
men. E s  gewährt ein hohes ästhetisches V er
gnügen m it anzusehen, wie bedingungslos das 
im m erhin gewichtige M o to rboo t „ P r in z  Lud
w ig " , das sonst Dutzende von „S tran d g äs ten "  
zum V ergnügen über die kaffeebraunen F lu te n  
des S e e s  dahinzutragen pflegt, dem auf der 
kleinen Brücke zum Leuchtturm stehenden „ D i 
rigenten" gehorcht. D ie  B erüh rung  eines 
Knopfes oder T asters genügt, um das ver
lassen und regungslos ohne K ap itän  und 
M annschaft im  W asser liegende Schiff m it 
rätselhaftem Leben zu erfüllen. E in  w eithin 
hallender S chuß vom B ord  weckt scheinbar 
schlummernde K räfte, eine elektrische K lingel 
ertön t und das B o o t beginnt sich langsam  
fortzubewegen. E s  zieht B ögen  und Kreise, 
steuert nach rechts und links, geht vor- und 
rückwärts, weicht entgegenkommenden K ähnen 
a u s , steht wieder still k . D ie  Versuche 
haben allem Anschein nach den günstigsten 
V erlaus genommen und bas Interesse von 
Fachleuten und Laien in hohem M aß e  erreg t. 
D ie  T ragw eite  der E rfindung für die Zwecke 
moderner K üstenverteidigung u. a. in. ist viel
leicht von hoher B edeutung. D a fü r  spricht 
schon der Umstand, daß sich die M a rin e 
behörde für die E rfindung lebhaft interessieren? 
und m it dem E rfinder bereits in  Füh lung  ge
treten sind.

Zur Warnung.
I n  Hassel (P fa lz )  starb un ter V er-

Offizieren vorgestellt wurde — kurz, ich kam gar 
nicht mehr zur Besinnung und ehe ich mich besinnen 
konnte, steckte ich in dem hellblauen Dragonerrock 
und — befand mich auch sehr wohl darin.

Von meinem kleinen Vermögen ging freilich 
wieder ein Teil darauf, aber mit dem glücklichen 
Leichtsinn der Jugend setzte ich mich darüber 
hinweg.

Und dann kam der Krieg!
Wir werden alt und grau, die wir als Jüng

linge den großen Krieg mitgekämpft, die wir unser 
Blut, unser Leben eingesetzt haben für die Einigkeit 
des deutschen Volkes, für die Machtstellung des 
deutschen Reiches in der Welt! Diejenigen der 
Kameraden, welche als ältere Männer mit in den 
Kamps zogen, sind schon zur großen Armee ver
sammelt, täglich folgen ihnen andere und bald wird 
der letzte mit dem eisernen Kreuz, mit der Kriegs- 
inedaiüe, geschmückte Veteran dem letzten Appel des 
«höchsten Lenkers aller Schlachten folgen.

Die heutige Jugend hat uns fast vergessen, 
-fast vergessen die großen Tage, in denen ein Volk 
aufstand um Gut und Blut im Kampf um die 
heiligsten Güter einer Nation einzusetzen. Die 
heutige Jugend hat andere Ideale, wie wir da
mals aus den Schlachtfeldern von Metz, von Sedan, 
von Paris, an der Loire oder auf den Schneeseldern 
von Le Mans und S t. Quentin. Die heutige

Jugend lacht über uns alle, die wir doch begeistert 
ausschauten zu den Heldengestalten jener Zeit, sie 
lachten über uns, die wir doch mit unserem Blute 
den Bau zusammengekittet haben, in dem sie nun so 
sicher und selbstbewußt wohnen.

Andere Zeiten, — andere S itten!
Die kriegerische Begeisterung ist verflogen, das 

Heldenzeitalter beendet. Epignonen ringsum, die 
mit kühler Berechnung dem Leben gegenüberstehen, 
die sich in armseligen Kämpfen um Geld und äußere 
Stellung abmühen, die schmeichlerisch den Rücken
beugen vor den Höherstehenden, dre rngrunmig i 
einige Groschen erhöhten Lohn kämpfen, die sich 
gegenseitig hassen und befehden um Geld und 
Geldeswert.

Andere Zeiten, — andere Sitten.
Damals die Heldenkämpfe des deutschen Volkes, 

wo es die höchsten Güter der Nation galt, wo dre 
eisernen Würfel über Leben und Tod fielen 
heute die Kämpfe um das tägliche Brot auf dem 
Schlachtfelde des sozialen Lebens!

Andere Zeiten, — andere Sitten!
Wer vermag es zu ändern? Ich aber will den 

Blick zurückwenden in jene blutige Heldenzeit, und 
ich sehe die flatternden Fahnen, die mit Hurra 
anstürmenden Bataillone; ich sehe die daherraffeln
den Batterien und die über die Wahlstatt brausen
den Reitergeschwader. !

Meine sinnende Seele vernimmt wieder den 
Ruf der Hörner, das Rasseln der Trommeln, das 
Schmettern der Trompeten, das dumpfe Krachen 
der Geschütze, das Prasseln des Kleingewehrfeuers, 
das Hurra der Stürmenden, das Jubeln des Sie
gers, das Schmerzgestöhn der Verwundeten und den 
letzten Seufzer der Sterbenden.

Ich sehe und höre das alles und aus dem 
Nebeldampf der Erinnerung steigt ein Tag empor, 
in blutigrotem Glanze strahlend, dessen Name für 
ewige Zeiten leuchtend prangen wird auf der Tafel 
der Geschichte des deutschen Volkes:

M a r s  la  T o u r!
Fern sei es von mir, den Heldenkampf schildern 

zu wollen, den an diesem Tage das kleine deutsche 
Heer gegen eine große Uebermacht kämpfte. Be
rufenere Federn haben das vielfach schon getan und 
wer sich näher für den Kampf interessiert, 
jene Bücher zur Hand nehmen. Ec wird viel 
aus lernen können, und die nachdenkliche Frage 
wird in seiner Seele aufsteigen, ob die heutige 
Zeit mit ihren neuen Sitten, mit ihren kleinen I n 
teressen, mit ihrer stolzen Verachtung, der alten 
Ideale im Stande sein wird, solchen Wut, solche 
Todesverachtung, solchen Gehorsam, solche Pflicht
erfüllung, solche Opferwilligkeit, hervorzubringen,

(Fortsetzung folgt.)



gistunZserschcinungen die 19  J a h re  alte Toch
ter des K onsulnverw alters O sthof. D a s  
M ädchen aß P flau m en  und trank B u tte r 
milch darauf. Nach wenigen S tu n d en  schon 
w ar sie eine Leiche.

Niederstetten (W ürttem berg), 2 2 . A ug. 
E in  f u r c h t b a r e s  G e w i t t e r ,  begleitet von 
einem orkanartigen S tu rm , ging hier nach 
der furchtbaren Hitze des S o n n ta g s  heute 
früh nieder. D e r  Schaden in der S ta d t  
und der Umgebung ist sehr groß. Diele 
Dächer sind größtenteils abgedeckt. I n  der 
Umgebung sind viele schöne O bstbäum e ge
knickt oder beschädigt. Stellenweise ist die 
Landstraße dicht m it O bst übersät. Allein 
an  O bst beträgt der Schaden mehrere 1 0 0 0  
M ark .

Merlenbach, 21. August. E i n e  U n 
m en sch  l i ch e T  a t beging der B ergm ann G . F .  
von hier. E r  hatte sich vor etwa sechs 
W ochen m it einem jungen Mädchen verhei
ratet, das ein K ind von 1 4  M onaten  m it in 
die Ehe brachte. W ährend die M u tte r  ab
wesend w ar, wollte der Unmensch das K ind 
beseitigen. E r  drückte das Gesicht des Kindes 
gegen die glühende H erdplatte, und hielt ihm, 
um  es am Schreien zu hindern, die Kehle 
zu. D ie  M u tte r  hat den rohen P a tro n  selbst 
beim Gericht angezeigt.

W ilhelmshaven, 2 2 . August. Nach dem 
Genuß von M ilchreis ist eine F am ilie  von 
6  Personen an Vergiftungserscheinungen er
krankt.

Das übermütige Brüssel.
Trotzdem über ganz Belgien und nam ent

lich über die S t a d t  B rü sse l große T ra u e r  
hereingebrochen ist, hat die S ta d t  das Fest 
M a r iä  H im m elfahrt in der üblichen ausge
lassenen Weise gefeiert. Musikkapellen durch
zogen die S tra ß e n  und spielten heitere Weisen, 
die Jugend  gab sich auf den S tra ß e n  unge
zügelt den überm ütigen S p ie len  hin. Dieses 
lebhafte, lustige T reiben  hat auf die vielen 
dort weilenden Frem den einen schlechten E in 
druck gemacht.

Chamonix, 2 2 . August. D e r  D irektor 
des M ontb lanc-O bserva to rium s, V allot, ist 
gestern m it zahlreichen Trägern  und Führern  
nach dem M ontblancgipfel aufgebrochen, um 
dort seine wissenschaftlichen Arbeiten wieder 
aufzunehmen.

W a sh in g to n , 2 2 . August. B eam te der 
Forstverw altung  erklären, sie besäßen bestimmte 
Beweise dafür, daß viele W a l d b r ä n d e  in 
O regon auf böswillige B randstiftung  zurück
zuführen seien.

M is so u la , 2 2 .  August. D ie  W älder im 
W esten von M o n tan a  sind von ungeheuren 
B r ä n d e n  bedroht, die bereits ausgedehnte 
W aldbestände vernichtet haben. I n  M issoula 
sind tausende von F lüchtlingen angekommen. 
Viele von ihnen sind nur notdürftig gekleidet, 
da sie m itten in  der Nacht vor dem Feuer 
flüchten mußten. 1 8 0  Postbeam te werden 
verm ißt. M a n  verm utet, daß sie verbrannt 
sind.

d e i n  S e r l d b i s f a a l e .
Verhandlungen der S trafkam m er des k. Land

gerichts M emmingen.
Urteile vom  1 8 . A ugust 1 9 1 0 .

H ö r m a n n  M atth ä u s, D e b ile m  und B ü rg er
meister von J edesheim  wird w egen Urkundenfälsch
ung und fortgesetzter Untreue zu 1 J a h r  G e fä n g n is  
verurteilt. -

B  i tz e r Jakob, T aglöhner von B edernau roitb- 
wegen D iebstahl im  Rückfall zur G efä n g n isstr a fe  
von 5 M onaten  verurteilt.

W i d m a n n  G ustav, T a glöhner von U lm  und  
M ü l l e r  Friedrich, E isengießer in N eu -U lm  sind  
schuldig und zwar erster eines D ieb sta h ls, und zweiter 
eines D iebstahls im Rückfall und werden verurteilt, 
W idm ann zu 3 Wochen und M ü ller  zu 3 M on a te n  
G e fä n g n is .

Handel und Verkehr,'.
Ottobeuren, 2 5 . A ugust. H eute fand k e i n e  

Schrannenzufuhr statt.
Brrtter-Notierungs-Kommisfion für das bah er» 

mto Württembergische Allgäu.
P re isno tie ruug  vom Mittwoch den 24. August 1910. 
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Damen-Aonfektion 
Damen-Aleiderstoffe 
Koftümftoffe, Blusenstoffe
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bevorzugten Neuheiten in. überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
:: preiswert.
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Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes M itte l.
R-h-r-s dmch:U»r I W ,  iftokaten,

V ertreter der ( 2 0 9 3
COimtwerke, Louis Cahüc Rmnberg.

Steinkohlen
fü r G u ts b e s i tz e r  zur Heizung der 
Dam pf-D reschm aschinen sowie ver- 
:: :: schiedcne S o rte n  :: ::

Kohlen auch Corf
.-. zu den billigsten Preisen.
G eneigter Abnahm e sieht entgegen

A lex . N otz W w ., D L toberrren .
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M echnerlüM j
empfiehlt [2099
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P re is  des Loses 1 M ark. 
Lose sind zu haben in  der

G anser'scheu  Buchdrnckerei.

Mchek-Winl
zu B3/4— •i1/2°/o, ev. A nnu itä t, 
auch für In d u strie  besorgt 
s c h n e l l  und  k o u l a  n t ‘

M. Waltsgott, 
München-Sendliug,

Khidlerstr. 16 pt. 
Laudhypothekeu, Ziegeleien, 
Elektrizitätswerke. Höchste B e
leihung. R egulierungen durch 
"  chmauu. ‘ [2097

S c  WohNUNg
1 bis 15. S ep t. zu vermieten, 
käh. i. d. Exped. d. B l. [2101

Brief-Mappchen
mit S in ia tu r per Stück 10 P f . 
zu haben in  der
G anscr'schen  Buchdruckerci.

Deutsche Saue
(Z u  bestellen bei C . F r a n k  - 
Kausbeureu.) 20 Hefte in 10 
Doppelheften jäh rt. 2 ,40 M k. 
m it P o rto  —  4 Hefte A u s 
gabe I I  jäh rt. 1 .2 0 M . m .P o r t»  
Populärwissenschaftliche 
Zeitschrift für Heimat 
u. Volkskunde in Bayern. 
PackendeErzählungen,Berichte 
über A usg rabungen ; R öm er
straßen li. s. iv.; Ortschroniken, 
und  Beiträge dazu a u s  allen. 
Laiidesteilen; zahlreiche I l l u 
strationen. .

Z u r  größeren A u sgabe  
G ratisbeilage der jeweils er-

H e im a tk u n d e .  [42

AnWs-Karten
empfiehlt ‘ '

G m lfe^schc B nchdrnckerei.
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N r . 9 8 S a m s t a g ,  den 2 7 .  A u g u st 1 9 1 0 . 9 1 .  J a h r g a n g .

M i t  dev IV» d?cnrunfcfd?au in Bildern.

D ie  5 7  Generalversammlung der Katho
liken Deutschlands in A u g s b u r g  vom 

2 1 . -  2 5 . August.
(Spezialbericht des „O ttobeurer V o itsb la tt" ).

L
A ugsburg  hatte sich zu dieser V ersam m 

lung m it einem Fcstgewaude geschmückt, wie 
es vielleicht noch nie der F a ll w ar. Nicht 
nu r die S t r a f e n  zur Festhalle und die, durch 
die der Festzug ging, p rangten im schönsten 
Festesschmuck. N ein, mau mochte hinkommen, 
w ohin m an wollte, fast überall, auch in den 
entlegensten Gäßchen waren die H äuser m it 
K ränzen, G uirlanden , Fähnchen oder F laggen  
geziert. Den G lanzpunkt des Ganzen bildete 
aber die groszartige Festhalte in dem w under
vollen S lad tg a r ten .

A m  S o n n ta g  früh kamen die G äste zu 
Tausenden und aberm al Tausenden an. Ueber 
hundert Extrazüge von unheimlicher Länge 
brachten sic in Verbindung, m it den gewöhn
lichen Zügen hiehcr. V on dem Bahnhöfe 
flutete eine ungeheure M enge von Menschen 
in die S t a d t .  Und das dauerte den ganzen 
V orm ittag . Alles ging ganz geregelt und in 
aller O rdnung  und Ruhe ab. I m  D om  w ar, 
wie fast alle Tage während der Versam m lung 
ein P on tifika lam t. N achm ittags "2 Uhr w ar 
der Fcftzug der Vereine durch die S ta d t .  
7 8 0  katholische Vereine m it Hunderten der 
prächtigsten Fahne»  und 4 6  M usikkorps, im 
ganzen wohl bei 3 5 — 4 0 0 0 0  Personen , be
teiligte» sich daran . Ueber drei S tu n d en  
dauerte der V orbeizug. , E s  w ar eine groß
artige, eine überwältigende K undgebung. D a r 
au f w ar in der Festhalle A rbeiterversam m lung. 
H ier sprach H err V erbandspräscs der süd
deutschen Arbeitervereine, D r. W a l t e r b a c h  
von M ünchen. Andere A rbeitervcrsam m lungen 
waren zu gleicher Z e it in der T urnhalle  
(R edner Landtägsabgeordneter O s w a l d  von 
Aschaffenburg und R .  S a i l e r ,  8 . J . ) ,  im 
B auern tanzsaa l (R ed n er: Arbeitcrfekretär
T  r v ß m a n n von N ürnberg  und S ta d t 
pfarrer K e m p s  von Zweibrücken), im 
Südw estendsaal (R e d n e r: Ländtagsabgeordneter 
A n d r e  von S tu t tg a r t  und D vm prcdiger 
L e ic h tv o n  B am berg ), im  Herrlesaal (R ed n er: 
GeneralgesellenpräscS S c h w e i t z e r  von Köln 
und M inisterialdirektor v. G e i t h  v. M ünchen), 
im  Schießgrabensaal (R ed n e r: P . D i o n y s ,  
K apuziner von M ünchen und Reichstagsabge
ordneter G ra f  v. G a l e n ) ,  Z en tra ltu rnha lle  
(R e d n e r: G eneralpräses S p a n n b 'r u c k e r  von 
R a n ft,  H auptlehrer W ö r n h ö r  von Untcr- 
medlingen, D r. Loch b r u n i i c r ,  prakt. Arzt 
von M ünchen) in der Konzerthaüe (R ed n e r:

Reichstagsabgeordneter D r. M  a y r -M ü n c h e n ,  
LandtagZabgeoroneter v. F r a n  k en s ie  iu ) ,  in 
der Faßhalle (R ed n e r: Generaldirektor P i e 
p e r  und Reichstagsabgeordneter E  r  z b e r  g e r ) , 
im C afö M ax im ilian  (R e d n e r: Landcssekretär 
D r. B r c  m und D r. Lorenz K r a p p  von 
M ünchen).

Abends 8  U hr w ar B egrüßungsfeier in 
der Festhalle. A n den von H err S tad tk ap lan  
K e m p s  von A ugsburg  dirigierte» Chören 
( E l i a s :  'Nummer 3 4  und 3 5 , und der 1 1 4 . 
P sa lm  von M endelssohn s nahmen 3 6 0  D am en  
und H errn  teil. D ie Orchestcrmnsik besorgten 
die vereinigten Kapelle» des 3 . In san tc rie - 
R egim ents und des 4 . Felvartillerie-R egim ents. 
E s  wurden mehrere Begrüßungsansprachen ge
halten, von denen besonders die des H errn 
In s tiz ra te s  F rd . R e i f e r t  und des H errn 
O berbürgerm eisters H ofra t W o l f r a m  von 
A ugsburg  crw ähut seien. S o n s t sprachen noch: 
O berlandesgerich tsrat v. K i e n e ,  Vizepräsident 
der W ürttcinbergischen Abgeordnetenkammer, 
der österreichische M in iste r E b e n  h o c h ,  der 
Bischof von C h u r ,  S c h m i d  v. G r ü n e g g  
und noch andere H errn .

Auch der zweite T a g  —  M o n tag , den
2 2 .  August —  wurde m it einem P o n tifik a l
am t im  D om e eröffnet. D ieses hielt der 
Hochwürbigste H err Bischof von W  ü r ;  b u r g. 
D em  Am te wohnten im P resb y te riu m  bei 
eine glänzende Reihe hoher W ürdenträger, so 
der Erzbischof von M ü n c h e n ,  die Bischöfe 
von R e g e n s  b ü r g ,  A u g s b u r g ,  E i c h 
s t ä t t  und ein M issionsbischos von B r a 
s i l i e n ;  die B enediktiner-A ebtc von S t .  
O t t i l i e n ,  S c h ä f t l a r n ,  S t .  B o n i f a z  
in  M ünchen, S c h e y e r n  und M e t t e n .  Vor
dem P re sb y te riu m  hatten die C harg ierten  der 
katholischen sarbentragenden S tudentenverb ind- 
liilgen in voller W ichs m it ihren Fahnen  
Aufstellung genommen.

Nach dem Gottesdienst w ar Festanffahrt 
des K artell-V erbandes der katholischen deutschen 
S tudentenverbindungen. S ie  bot ein glanz
volles, farbenreiches B ild . I n  6 8  blumcn- 
geschmückte» W a g e n , vo raus drei berittene 
C harg ie rte  m it der Verbandsfahne, sämtliche 
hiesige M ilitärkapellen  im Zuge verteilt, so 
bewegte sich die A uffahrt durch die S tra ß e n  
der S ta d t ,  durch ein staunendes P u b likum , 
das dieses ebenso herrliche a ls  seltene S ch au 
spiel nicht genng bewundern konnte. A m  
Prinzregenteiidenkm al fand eine patriotische 
H uldigung statt.

Um 11  U hr w ar in der K onzerthaüe die 
erste geschlossene V ersam m lung. R edner w a re n : 
In s t iz ra t  R e i f e r t  von A ugsburg , O berlandes
gerichtsrat M a r x  von K öln, G ra f  D r o s t e -  
V i f c h r r i n g ,  Iu f t iz r a t  D r. B a c h e m  von

B erlin . E s  wurden Telegram m e abgesandt 
an den Heiligen V ater, den deutschen Kaiser 
und den Priiizrcgenten.

Besondere V eranstaltungen dieses T ages 
w aren hauptsächlich: mit 8  Uhr Versam m lung 
der Akademischen P iusvere iuc  im katholischen 
Gcsellcnyaiis, um 1 0  Uhr V ersam m lung des 
kathol. F ran eu b u iite s  im S a a le  des Englischen 
In s ti tu te s , V ersam m lung der kathol. Lehrer 
und Lebrerineu im Schicßgrabensaal, D e le 
giertenkonferenz des Landesverbandes der ka
tholischen bürgerlichen Vereine B ay e rn s , G e 
neralversam m lung der ,P ; ix “ , Verein kathol. 
P ries te r Deutschlands im katholischen Kasino, 
Versam m lung der Akadem. B onifaziusvereiue 
im C asö M a x im ilia n ; mit 2  U h r : Fest- 
versammlnug der M arianischen K ongregationen 
im Goldenen S a a le ,  V ersam m lung des V e r
bau tes süddeutscher kath. Ingendvcreine 
im katholischen Kasino, V ersam m lung der M a - 
rianischeu Mädchcuschutzvereinc im S a a le  des 
E ng l. In s ti tu te s , mit 3  U h r : Versam m lung 
des kathol. P reßvere ins  für B ayer»  im  Schieß
grabensaa l; um  8  Uhr ab en d s: Festkommerse 
der kath. Studeiitenverbiiibiingen und S t u -  
dentenvcreine im H errlcsaal und im Schieß- 
gaabensaal, V ersam m lung des Landesverbandes 
der geistlichen Schulvorstände B ay e rn s  im 
S a a le  des B am berger Hofes, Fcstversam m lung 
des kath. Gesellenvereins A u g s b u r g  in der 
T u rn h a lle , Versam m lung des kath. M äßigkeits- 
bnndes für Deutschland im  katholischen Kasino.

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

F r e i t a g ,  2 6 . August 1 8 7 0 .
Ausfallgefccht bei Colombey und Noisseville. 

__ 6 1 e i m o n t. Das große Hauptquartier S . M. 
ist heute nachmittag hiehcr verlegt worden 
Metz und ChLlons befindet sich 
punkte der militärischen Operation

C le rm o n t. __ _
Zwischen

. . , . hier im Mittel
militärischen Operation und beherrscht 

nach allen Seiten die möglichen Unternehmungen 
des Feindes. Der König muß hier mit den be
scheidensten Räumlichkeiten vorlieb nehmen, Bismarck 
wohnt in einem Schulzimmer.

M e tz. Die Besatzung von Metz machte heute 
einen Versuch, die Cernierungslinie nach Osten zu 
durchbrechen. Ein gefangener Franzose erzählt, daß
in Metz die Ruhr stark herrsche.

S t .  M enehou ld . Die B 
) dem „Schwab. Merkur" i _

Lande, wo der Champagner wächst, zu sein. Sie 
berichten, daß gestern in Passavout ein Kampf zwi
schen preußischen Husaren und ca. 8C0 Zivilisten

v. Die Württemberger sind 
Merkur" vergnügt, nun im 

.....  sein. Sie

stattgefunden hätte. Gestern mußten sie 6 Bauern 
erschießen, welche auf eine preußische Sanitätsko-

gefunde
cijlliießen, lutuye auf t
tonne geschaffen hatten.

2 9 . D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .  
„ S e it  dem 2 3 .  abends wird S traß b u rg  von K eh l 
a u s m it Belagerungsgeschützen beschosien; von der 
S ü d sr o n t d es N achts m it F eld -A rtillerie. D ie
Vorposten stehen 5 - 8 0 0  Schritte vor der Festung.

* v. Werder."





von te r  Tatsache aus, fas; eine Z e it der 
D e g e n e r a t i o n  Über U lnim fa wie Über 
sämtliche andere K ulturländer beremgebrochcn 
sei. D ie  Ursache alles Uebels nt das schnelle 
W a c h s t u m  d e r  S t a r t e ,  m it dem die 
Entwickelung ans dem Lance nicht gleichen 
S ch rit t  halten kaun. D em  F a rm er und seinem 
Leben inug daher unbedingt dieselbe S o rg fa lt  
wie dem Jn tn s triea rb e itc r in der S ta d t  ge
widm et werden. D e r  L andw irt muß sich sein 
Leben so gestalten können, daß er seine F a 
milie und seine K indeskinter m it Lust und 
Liebe am Landwirtschaftsberuf hängen und sich 
nicht nach den S tra ß e n  der G roßstad t mit 
ihrem ovlkszerrüttcten T ru b e l sehnen. D ab e i 
ist vor allem der F rau en - und Dieustboten- 
frage auf dem Lande grüße Beachtung zu 
schenken. D enn  die L andw irtin  ist „der wirk
liche A tla d " , der die Zukunft unseres Volkes 
träg t.

Lokales tittfc aus öe»n Averse.
. O tto b eu ren , 2 7 . August i » l o .

:: M orgen  findet bei günstiger W itte r
ung im A n n a - K e l l e r  wieder R egim ents
konzert statt. ,

f f  M em m ingen, 2 5 . A ugust. J o s e p h  
K n i e l e  ch. D er D irek tor der bayerischen 
H andelsbank, F ilia le  M em m ingen, H e rr  Joseph 
K  n i e l e ist, wie die M em m inger Z eitung  be
richtet, heute Nacht seinem schweren Leiden, 
er hatte zuerst eine B linddarm entzündung und 
anschließend eine Rippenfellentzündung, erlegen. 
D e r  Verstorbene hat sich von den kleinsten 
Anfängen an zu dieser S te llu n g  emporgearbeitet. 
I m  A pril des J a h re s  1 8 6 7  zu Kempten 
geboren, w ar er in seinen kaufmännischen Lehr
jahren nach der Schule  bei der bayerischen 
Notenbank in Kempten. H ierau f kam er nach 
M em m ingen an die B ank des H errn  K onrad 
K eim . D o r t  blieb er 2 0  Ja h re ,  aufsteigend 
vom H andelsgehilfen zum P rokuristen . A ls 
dann gründete er lzie Gewerbebank M em 
m ingen, die er zu schöner B lü te  brachte. 
A ls  nun diese B ank im Herbste 1 9 0 5  in 
die Bayerische H andelsbank aufging, , wurde 
er an die leitende S te lle  der letzteren ge
rufen. S e i t  dem J a h re  1 8 9 1  w ar der V er
storbene verm ählt, seine F ra u  ist eine ge
borene W aldm ann  von hier. D e r  Ehe ent
sprossen 5  Kinder, von denen jedoch zwei, 1 
Knabe und ein M ädchen, in den letzten zwei 
J a h re n  vom Tode entrissen wurden. D e r

nehmen — da, im gefahrdrohendsten Augenblick, 
treffen die Spitzen des zehnten Armeekorps auf dem 
Kampfplatz ein. am äußersten linken Flügel der 
General von Schwarzkoppen mit der Infanterie
brigade Wedell aus den westfälischen Regimentern 
1 6  und 5 7  bestehend.

Von einem sechs Meilen langen Gewaltmärsche 
sind die braven Truppen erschöpft, von Staub und 
Schweiß bedeckt, keuchend, mit wogender Brust, 
stehen sie da, aber in ihren Augen leuchtet unge
brochener Mut und der Wunsch, gegen den Feind 
geführt zu werden.

Ein Generalstabsosfizier sprengt über das Feld 
dem General von Schwarzkoppen zu. Er über
bringt einen Befehl des kommandierenden Generals 
von Voigts-Rhetz und weift mit der Hand nach der 
Anhöhe, auf welcher festungsartig ein Gehöft — 
die Farme Greyere — sich erhebt — und neben 
der die dichten Kolonnen des Gegners hervor
quollen.

Der General legt die Hand an die Mütze 
zum Zeichen, daß er verstanden. Dann erteilt er 
seine Befehle. Die Batterie der Divisionsartillerie 
gehen im Galopp voraus und protzen ab, den vor
dringenden Feind mit Granaten überschüttend, daß 
er stutzend in seiner Vorwärtsbewegung innehält.

Jetzt wendet sich der General an die Bataillone, 
die Hörner ertönen, die Trommeln rasseln,. Kom-

Verstorbene hatte eine Reihe von Ehrenstellen 
inne, so w ar er V orstand des H aneelsgreuü- 
u ins, Vorstand des hiesigen kaufmännischen 
Vereins und Vorstand des katholischen Kirchen
banvereins. H e rr D irek tor Kniele unter
nahm  jedes J a h r  eine größere Reise, tun 
ferne Länder au s  eigener Anschannng kennen 
zu lernen. S o  reiste er in diesem Ja h re  noch 
nach Je ru sa lem  und K airo  und erhielt vom 
Patria rchen  von Je rusa lem  den O rden vom 
hl. G rabe verliehen.

Türkheim, 2 5 . A ugust. U nter H in te r
lassung zahlreicher G läub iger ist gestern früh 
m it K ind und F ra u  der erst seit M ä rz  dieses 
J a h re s  dahier ansässige G astw irt F ranz  W eber 
(zur „E isenbahn") d u r ch g c b r a n n t. S e in  
derzeitiger A ufenthalt ist bis zur S tu n d e  noch 
unbekannt.

Rohr bei Günzach, 24. August. U n -  
f a l l .  Heute m ittag  scheuten die Pferde des 
G as tw irts  F ranz  Epple von M itte lberg  vor 
einem durchfahrenden M ilitä r-A u to m o b il. H r . 
Epple, der ein F u d er S t r o h  nachhause fuhr, 
kam zu F a ll  und das Fuhrw erk ging über 
ihn hinweg. E r  e r litt starke Verletzungen 
am Kopfe und an den B einen. Abends konnte 
Epple m ittelst Fuhrw erks nachhause gebracht 
werden.

Bießenhofen, 2 5 .  A ugust. E i n q u a r 
t i e r u n g .  Gestern vorm ittag  gegen 11 U hr 
tra f ein S onderzug  m it dem 1. B a ta illo n  
des 3 . Ju f .-R e g . auf dem hiesigen B ahnhof 
ein, woselbst nach erfolgter A nspark ien ing  der 
M arsch in die E in quartie rungso rte  (B ernbach, 
B id ingen , Rettenbach usw .) erfolgte. Gegen 
halb 1 U hr tra f von L indau kommend, ein 
M ilitä rz u g  m it dem R egim entsstab, der R eg .- 
Mttsik, sowie dem 1 . und 3 . B a t .  des 2 0 . 
Jn s .-R eg . hier ein. D a s  M il i tä r  marschierte 
m it klingendem S p ie l in seine O u a rlie ro r te  
(A ltdo rf, Ebenhvfen, M ark t O berdo rf u sw .). 
Inzw ischen rückte auch das 2 . B a t .  des 2 0 .  
J n f .-R e g . aus Kem pten zu F u ß  heran und 
alsba ld  entfaltete sich ein reges Leben und 
T reiben  in dem sonst so stillen O r te . Nach
m ittag s  tra f  dann noch das 2 . und 3 . B a t .  
des 3 . J n f .-R e g . ein, so daß heute bereits 
m it den Uebungen im  N egim entsvcrbande £>e* 
gönnen werden konnte._________ '_ _ _ _ _ _ _ _

Aus aller Welt.
Landsberg, 2 4 .  A ugust. E in  radfahren

der S o ld a t  des 1. Schw eren R e ite r-R eg ts .

manbotufe ertönen, in breit entwickelter Front 
gehen die Bataillone unter dem heftigsten Granat- 
unb Schrapnellseuer im Sturmschritt zum An
griff vor.

Wir Gardedragoner können diesen Angriff der 
braven Regimenter genau verfolgen. Ein erheben
der, prächtiger Anblick war es und der neben mir 
haltende Lothar sagt zu mir: „In  solchen Augen
blicken möchte man lieber Infanterist fein — sieh 
nur die braven Kerle."

Unser Rittmeister wendet sich nach ihm um.
„Warten sie es nur ab, Oldensloe," sagte er 

lächelnd, „wir kommen auch noch dran."
„Wollen es hoffen, Herr Rittmeister," entgeg- 

nete Lothar.
Weiter geht der Sturmschritt der Bataillone. 

Plötzlich stutzen sie einen Moment. Doch dann ver
schwinden die vordersten Reihen in einer steil- 
wandigen Schlucht, welche sich plötzlich vor ihnen 
aufgetan hat. Die nächsten Reihen folgen, die 
ganze Brigade verschwindet in der Schlucht, an 
dessen, gegenseitigem Rande eine frisch herange
zogene französische Division steht und ununterbrochen 
in die Schlucht hineinfeuert. .

„Donnerwetter — die armen Kerle!" rüst 
unser Rittmeister, „das ist ja die richtige Hölle!"

. (Fortsetzung folgt.) |

hatte in R am sach ans unvorsichtiger Weise 
sein R a d  m it seinem A u t o m o b i l  verknüpft, 
um so schneller vo rw ärts  zu kommen. A ls  
das A uto auf der S taa tss traß e  zwilchen 
Schw abhausen und Penzing  eine Kurve nehmen 
mußte, wurde der S o ld a t  so unglücklich zur 
S e ite  geschleudert, daß er sofort to t w ar. E r  
w urde nach M ünchen gebracht.

München, 2 4 . A ugust. D a s  Luftschiff 
„P . 6 " hat heute nachm ittag m it 1 2  P e r 
sonen, von denen die H älfte Passagiere w aren, 
eine F a h r t  nach dem Ammersee unternom m en. 
E s  landete g la tt nach zweistündiger F ah rt 
kurz vor 6  U hr wieder in M ünchen.

(Stille weifte Schwatbc.
A us D i e p h o l z  w ird gemeldet: E ine 

weiße Schwalbe befindet sich unter den Ju n g en  
eines S chw albenpaares, welches am Hause 
eines E inw ohners in W agenfeld sein Nest hat. 
D a s  junge T ie r  ist glänzend weiß und hat 
keine einzige bunte Feder.

Neustrelitz, 2 4 . August. E ine g e w a l t i g e  
F  e u e r  s b r u n st hat einen großen T e il  der 
S t a d t  in Asche gelegt. 6 0  Gebäude sind 
zerstört. 7 0  Fam ilien  sind obdachlos ge
w orden.

R om , 2 6 .  August. D e r  gestrige M i 
n ist e rrat hat beschlossen, 9 0 0 ,0 0 0  Lire zur 
Linderung der N o t in den von der C h o l e r a  
heimgesuchten Bezirken zu bewilligen.

London, 2 6 . A ugust. D ie  furchtbare 
Epidem ie der G e n i c k s t a r r e  macht seit un 
gefähr 1 4  Tagen in London selbst und in 
der Umgebung von London im m er größere 
Fortschritte und beunruhig t die B ehörden und 
die Einwobnerschaft Londons und seiner U m 
gebung auf das Höchste. I n  10  O rtschaften 
haben sich zahlreiche Fä lle  von Genickstarre 
ereignet, in London selbst ein F a ll und in 
einer V orstad t 4  F ä lle , die sämtlich tötlich 
verliefen. D e r  erste F a ll  von Genickstarre 
ereignete sich vor etwa 14  T ag en  an einem 
Dienstmädchen in einem V o ro rt von London. 
S e i t  diesem Zeitpunkte sind mehr a ls  1 3 0  
P ersonen  an Genickstarre erkrankt und über 
4 0  Personen  der heimtückischen K rankheit zum 
O p fer gefallen. H

M iffoula  (M o n ta n a ) , 2 6 . A ugust. H ier 
wurden drei M ä n n e r  verhaftet un ter der B e 
schuldigung, die W aldbrände durch B r a n d 
s t i f t u n g  verursacht zu haben. D ie  Z a h l 
der O pfer in den S ta a te n  W ashington, Id a h o  
und M o n ta n a  w ird nunm ehr auf 3 0 0  P e r 
sonen geschätzt.

Kiecken-Knzeiger für die Warrei 
Ottobeuren

vom  2 8 . - 3 1 .  A ugust 1 9 1 0 .
S o n n t a g  2 8 . U m  1 0  U hr M ililä rgo ltesd ien st  

m it hl. Messe. Nachm ittag 2 U hr Andacht zu 
den K irchenpalronen.

M  o n t a g 2 9 . * /,6  Uhr M oiratmesse für M a r ia  Kuhn, 
7 ' / ,  Uhr für G enoveva  Rietzler, 8  Uhr gestist. 
Jahresm esse für F ra nz Joseph Schalk von E g gis-  
r ieb ; der lebendige Rosenkranz läß t 4  hl. M essen  
lesen für J oseph  A n ton  S ib i .

D i e n s t a g  3 0 . */26  U hr M onatm esse für Vik
toria Schw arz, ’ / 26  Uhr hl. M esse für Viktoria  
D o rn , Landgerichtssekretärsgattin und gestiftete 
Jahresm esse für Theodor Specht, K aufm ann,
8  Uhr M onatm esse für G enoveva Reichte. B e i  
S t .  S eb astia n  gestiftete Jahresm esse für M atth äu s  
und T heresia Schalk von R euthen um 7  U hr. . 

M i t t w o c h  3 1 .  ' / 26 Uhr gestiftete M onatm esse 
für H . H . P . P r io r  P h ilip p  Kram er fe in e  
E ltern  und Geschwister m it Libera, 7 ' / ,  Uhr 
M onatm esse für Joseph D iepolder und für Vik
toria  Z in t, 8  Uhr Bruderschaftsam t für M a r ia  
A n n a  Albrecht.
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Extra billiger Verkauf
waget llaigisiist ISsgsti tsistiMlil

I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Pferdedecken, 
Hansfchürzen, Arbeiterhemden, Arbeiterhofen, Franen- 
hemden, Frauenhofen, Bettjacken, Mädchen- «. Knaben
hemden und Hofen, Frauenstrümpfen, Socken, Kinder
strümpfen, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffen, 
Bettzeugen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider« 
:: :: stoffen in Resten und Coupons :: ::

zu beäeutentl zurückgelegten Drei len!
Staunenerregend günstige Kaufsgelegenheit bei

S . äSibmnnn, Memmingen.
U l «

IPI

I

6 *  »in« Bunts

Speisekarloffel
sowie neues

filin'i'faiu'tkrnnt
eiiipfiehtt [2099
Cpple v Mohr., Ottobenren.

Gricf-Mäppchcu
m it Miniatur per Stück 10 P f. 

haben in  der
Gauser'schen Bnckdrnckerci.

ffaar-Mbeiien
jeder Ar! liefert Billigst
1992] Gustav Zeile, Meminiugen, d. schw. Adler.

Kaiser-Tinte
zu 10 P fg . ist zu haben in der :: ::

Gauserschen Bnchdruckerei.

SiM i-iark»
Neues

JiirfofeflioiiSiiif
von M. Bnchmeier.

MfolioiBliidi
von M. Btichnieier. 

Vorrätig /
Ganser'schc Buchdruckerei.

I i s i i i !stiii B ieM iiökiiel
OO Lnitpoldstrasse 14G OO

(E. BAUE) o  O itebiiiia
Luitpoldstrasse 146

empfiehlt sich zur Anfertigung von

a a a a a a a a  Druckarbeiten aller Art a a a a a a a a
:: (auch in Zwei- und Drei-Farbendruck) ::

Aufklebe-Adressen 
(gummiert od. ungummiert) 
Aufnahms- 
Einladnngs- 
Gratnlations- |

Trauungs- 
Visit- 
Bri et bögen 
Zirkularen

Karten

Kuverts
in allen Farben u. Grössen
Etiketten
Frachtbriefe
Frankaturscheine
Geschäftskarten
Grabreden
Kondolenz- und Dank

sagungskärtchen 
Lohnlisten

Mitteilungen
Postkarten
Postpaket-Adressen
Programme
Quittungen
Bechnungen
Schuldscheine
Statuten
für Vereine und Behörden

Todes-Anzeigen
in  O ktav-, Q uart- u. Folio
Sterbebilder [Form at 

in  schönster und grösster 
A uswahl, 100 Stück schon

Trauer-Karten und 
Trauer-Kuverts 

Wagscheinen 
Wechseln etc. etc.

.— Musterbücher mit reicher Auswahl liegen auf.
G esch m ack  vo lle , sa u b ere  A u sfü h r u n g ! -------  R a sc h e ste  B e d ie n u n g !  -------  R e e lle  P r e is e !

V e r la g  d es .„Ottobeurer TTolksblatt“
:: W est- und Ost-Günztaler Anzeiger. ::



Ott-beirren. Gttsbeuren.

Pummetlefimg mit GMchchn.
Z u r Fortsetzung des so schönen und edlen Zweckes der 

E rln n g n n g  von Freiplätzen für arm e Kinder, findet auch 
d iesjährig  zu G unsten  der K leinkinderbewahranstalt dahier

28. August l. J s .
gzuG

Sonntag,
eventuell bei ungünstiger W itterung  am  darauffolgenden 
S o n n ta g  im G arten  zur „Brieftaube" eine :: ::

Warenverlosung mit Glückshafen
statt wobei sehr schöne und nützliche Gegenstände gewonnen 
werden können. :: :: ::

Datz LoS kostet nur 10 Pfennig. 
Ottobeure«, den 15. August 1910.

Die Marktgemrinde - Verwaltung.

m itte ls des SicherheitssprengstofseS

Jlminonfiiliiisil'
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes M itte l.
N äheres durch - U g L  M ß k ,  M B k l l M ,  

V ertreter der ( 2 0 9 3
Cahücilwerke, Louis Cahüc Nürnberg.

s  Seerg l i e g s t » © tte lm ra  s
empfiehlt sein grotzes Lager

göljnaiictn
m ir e r s t e  M arken, sowie
:: Zubehörteile ::

zu billigsten Preisen. —
b billigst.'Reparaturen prompt und billigst. 

Gebrauchte Fahrräder gut hergerichtet stets auf

Steinkohlen
fü r Gutsbesitzer zur Heizung der 
D am pf - Dreschmaschinen sowie ver- 
:: :: schiedene S o rte n  :: ::

Kohlen «»ch Corf
zu den billigsten Preisen.

Geneigter Abnahme sicht entgegen

Alex. Rotz Ww., Ottobeure».

IM « , noOmtiges liib fd t!
B itte  beim Einkauf genau aus die Schutzmarke N iix o -  

F l a s s  zu achten, und ist die Nussa n u r  in den angegebene» 
Verkaufsstellen zu haben. Nussa w ird nu r  au s  Nüssen 
ausgepreßt und  deshalb ist es ein reines N atnrseit, ohne 
jeden Zusatz durch andere Pflanzenfette, und wird von allen, 
welche Nussa kennen gelernt haben, m it Vorliebe gekauft. 
E s  ist doch bekannte Tatsache, daß Nußkerne ein N atu r- 
«rzeugniS sind, und deshalb ist doch d a s  gewonnene Nutz
fett, welches durch ein neues Verfahren ungekocht hergestellt 
w ird. ein reines N atursett und kein künstliches, wie immer 
so gern von Gegnern behauptet w ird, welche von 9Zahm 
gesetz keine Ahnung haben. N nßselt eignet sich in jeder 
A rt, sei es für Konditoreien, Feinbäckereien, Hotels, K ran 
kenhauser und für jede H ausha ltung , ob arm  oder reich, 
e§ wollen sich alle selbst durch einen Versuch überzeugen. 
N ussa ist m ir in  O riginaldosen zu festen Preisen in weißer,

W s l s e r t s c h w e n ö e n .
Einladung

Dasselbe begann am  Sonntag, den 14. Angnst
vorm ittag s 10 Uhr und endet am  Sonntag, den 
28. Ungnst 1910 nachm ittags 5 Uhr woraus daun  das 
Rittern beginnt und  die

j)reis- Verteilung
vorgenom m en w ird. —  Näheres ist in den S ta tu te»  ersichtlich.

Preise:
1. Preis: SO Mark mit seidener Fahne

r " .........................................

i
i

l freundlichst c
X aver G a u r ,  G astw irt.

.*• Münchner Motoren Fabrik . .
München-Sendling.

Aeltestes und größtes Werk B ayerns fü r M otorenbau  
empfiehlt ihre

O r ig .S e n d lin g er »

. W S L .
und E infachsten  für

Landwirtschaft

___________________________ ßlewerbe.

ssäSrt rs i" a.isga j j y n »

» M i

kt Siols-Äsk
am 1. Septbr. 1910. 
Für d a s  ganze Deutsche 
Reich durch Reichs gesetz 

genehmigt.
4 Tresser zu

320006 Mark
4  Treffer zu

160000 Mark
4 Tresser zu

76832 Mark
4 Tresser zu

45000 Mark
4 Tresser zu

24000 Mark
4 Treffer zu

17000 Mark
Im ganzen werden verlost ea.

14 nimmt M
mit«- staatlicher Aussicht mib

....

ISS E iS S
6 Rrn. für 12 Mark

M W

W c h M M
zu 3'V4— 41/2o/0, cd. A nnu itä t, 
auch für In d u strie  besorgt 
s c h n e l l  und ko u l a u t  ‘

M. Waltsgott. 
München-Sendling,

Khidlcrstr. '
Landhhpothekeu, 
Elektrizitätswerke, 
leihuug. ü teg if ' 
Fachm ann.

Ziegeleien, 
'  ichstc « e-

$enS

An die rechtzeitige Bestellung 
:: von

Thom asm ehl
zur Düngung :: der 

Herbstsaaten und Futterfelder 
sei hiermit erinnert.

V ir g a ra n tie re n  fü r  re in e s  und v o llw e rtig e s  T h o m as
mehl und  lie fe rn  a u ssch lie ss lich  in p lo m b ierten  S acken , 
iiit S ch u tzm arke  bezw , F irm e n a u fd ru c k  und G e h a lts 
: an g ab e  verseh en .

Tli«iiiasi»lios|)liatl'al»iikmi4  Tlioiiias|ili»x|iliiithibrik(‘ii ik— !
G . in . b . H . B e r l i n  
;; W . 3 5 . :: ^

,Max- Eisemveiiges. „Maximiliaiisliiittir «Max-
h fltte “ R o s e n b e r g  (O b erp fa lz ) u. Z w i c k a u  lllltte ‘'

W egen  O fferte  w ende m an  sich  an  d ie  b ek a n n te n  V e r
k a u fs s te lle n  oder d ire k t  an  die v o rg en an n ten  F irm en

Freude ieder

Dimiiho# 
Maschine

„System Kraust"
für jedes H ans, welche die Wäscht 
in der halben Zeit kocht int 
gründlich reinigt. :: d

______ __ _ .... ' M it Rücksicht ans die Scho
nung der Wäsche sind 7 5 %  Ersparn is  nicht überschätzt. 

D a s  Drehen kann ein Kind verrichte». V orrä tig  bei 
>ernh. H ühner, Chemnitz i. S a .  N o. -',98.

:: :: Vertreter überall gesucht. :: 1205t

E in  ordentlicher, kräftiger

MmiitrsfljiTiiiti
am i sogleich oder später ein-

M a r t .K u h u , Schreinermeister 
2103] O ttoben re» .

Einen kleinen Posten frische

Sä|ml|inli«tkr
hat abzugeben das Psd. zu 
Mk. 1.20 solange V orra t reicht 
210 t]  Katha», Ottobeure».

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, S h ap ing ina- 
schinen, Scheren, S tan zen  rc. 
B lechbearbeitnngs-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft m an nirgends vorteil
hafter a ls  bei 11227
Rtchard Bratz, Nürnberg

innere Lausergaffe 20.

f leine W ü h N U N g  
ist bis 15. S cp t. zu vermieten. 
M H . i. b. Erped. d. B l. [2101

Kursbericht vom 26. August 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
Memmingen gegenüber dem Bahnhof. : 

WtU- Sonntags von 10—12 
S t a a t s a k t e n ; :  ' i. P iz .

!V2°/o Deutsche Reichsanleihe 1 " "
t°/0 dergl. (nnkiindb. b. 19 0dergl. (nnkiindb. b. 1918) 

3 % %  B ayer. S taa tsan le ihe  
4 %  dergl. (nnkiindb. b. 1918) 
4 %  B ayer. G rundrente
3V.°/o SBürttemfc. S taa ts -A n l. 
4°/0 Oesterr. Goldreiite
4 %  U ngar. G oldrente
4°/0 U ngar. Kronenrenle
4 %  R u in än . Rente von 1905
5 %  dergl. von 1903
4 %  R nss.S taals-R ente v. 1902 
4 '/» %  dergl. von 1905
4>/;°/o J a p . S taa ts ren
4 %  Serbenrcm e
5 %  Goldmexikaner
5°/0 Silberinexikanei
S°/o dergl.

. und «erkauf
»»sbogen. E in lös,

-atsrcn te o. 1905

, K

II
l l
jo»:“

Filiale Ottobeuren.
Uhr geöffnet. “J  

Pfandbriefe:
3V,°Zo B ayer. Bodeucr.- 
4 %  dergl.
372°/o Bayer. Hyp.- n. Wechselb. 93 .9 t
4 ° 0 derg l.(nnverlosb ,) 101.40
3 ’/2%  Bayer. fandwirtschaftSbk. 93 .25
4°/0 bergt.
3V')°/o B ayer. Vereinsbank 
4 %  derg i.(nnv io sbar)
3 '/ . ,%  N ürnberger Vereinsbank 
4°/0 dergl. (nnkdb. b. 1919)
3 7 2° /o M älz. H up.-Bank
4 %  dergl. (1 0  J a h re  unk.)
3V ,0/o S ü d d . Bodencreditb. 

dergl.
4°/o Franks. H yp.-0 .-V er. S e r . 49 
4°/0 M ennninger S tad t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien 
B ayer. H yp.- u. Wechselbk.-Aktie»
P fälz . H ypoth.-Bank.Aktien —  .—
S ü d d . Bodcnkred.-Bank-Aktien 177.50- 
Wertpapieren.  ̂ Kostenlose Besorgung

5

I !

Bargeld- und Spareinlagen
bei tä g ti* e T M n b i* ^  ap bis auf weiteres > - ■,7 »ftrteljShrl." ",V 8»̂/« I Micher
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katholische» deutschen S tudentenverbindungen 
(farbcntragende) im Stockhauskeller; Ver
sammlung des V erbandes kathol. kaufmän- 
uischer Vereinigungen Deutschlands im 
Cafö Keruftock; um 8  U h r: Fest
kommers res K artellverbandes der katholischen 
Studentenvereine Deutschlands snichlfarben- 
tragende) im H errlesaal; Festkommers der 
katholischen bayerische» S tudentenoerbindungen 
N h ätia  im Sckießgrabensaal; Versammlung 
nicht inkorporierter kath. Akademiker im kalh. 
K asino; Versam m lung der akadem. P iu s -  
vercine im kathol. G escllenhaus; Festversam m 
lung  des Verbandes kaufmännischer V ereinig
ungen Deutschlands im  C afe  Kernstock.

D ie große zweite öffentlicheGencralversamm- 
lung wurde um 5  Ubr abends unter de», gleich 
starke» Andränge eröffnet wie die erste. I h r  
wohnten folgende Bischöfe bei: Erzbischof von 
M ü n c h e n ,  die Bischöfe von A u g s b u r g ,  
W ü r z b u r g ,  P a s s a u ,  ein Bischof von 
B r a s i l i e n  und Bischof M  e ß m e r  von M i l 
waukee in Nordam erika. Universitätsprofessor 
D r. B eck  von F re ibu rg  i. Schweiz sprach 
über innere M ission, besonders über G roß- 
stadtseelsvrge, A bt N orbert W e b e r  von S k t. 
O ttilie n  über die kathol. M issionen und U ni
versitätsprofessor D r. M a y e r s  v. Luxemburg 
über die Ausgaben der Weltkirche für die äußere 
M ission. '

V i c r t e r  T a g ,  M ittw och den 2 4 . A ug. 
S t a t t  eines P ontifikalam tes w ar heute bei 
H l. Kreuz ein Requiem für die verstorbenen 
M itg lieder der Generalversam m lung. Um 
9  U hr w ar die dritte geschlossene V ersam m lung. 
G a r  viele und sehr wichtige Beschlüsse wurden 
hier gefaßt. E s  wurden auch sonst noch wie 
an  den vorausgegangenen Tagen, andere S p e 
zialversammlungen gehalten, doch fanden nicht 
mehr so viele s ta t t ; auch waren die meisten 
davon nicht mehr von so astgemeinem Interesse 
wie ihre V orgänger. Um 5  Uhr abends w ar 
die dritte öffentliche Generalversam m lung. I h r  
wohnten in gleicher Weise wie am T age  vor
her die Bischöfe sowie V ertreter des Adels 
und der P arlam en te  bei. E s  sprach D r. 
B e r n h a r t  ans München über das T h em a: 
„B ild iingsaufgaben der deutschen Katholiken," 
Professor D r. M a n s b a c h  von M ünster über 
„F ranenbildung  und F rauenftucium " und 
Rechtsanw alt G ra f  v. P  e st a l ozz a an s  N ü rn 
berg über „M odernes Freicenkertum ." Abends

w ar ein großartiges G artenfest im S ta d t 
garten. E ine feenhafte Beleuchtung entzückte 
das Auge, zwei M ilitärkapellen und ein w ohl
geschulter S ängerchor erfreuten das O h r der 
Besucher. A lles w a r hochbefriedigt.

F ü n f t e r  T a g ,  D o n n e rs tag , 2 5 . Aug. 
I h n  eröffnete ein Festgottesdienft der M a r i 
anischen K ongregation bei H l. Kreuz mit 
P red ig t nnd Hochamt. Um 8  Uhr w ar die 
vierte geschlossene und »nt 10  U hr die letzte 
öffentliche V ersam m lung. H ier sprach Reichs
und Landtagsabgevrdncter G r ö b e r ,  Land- 
gerichtödirektor von H eilbronn über den 
„sozialen Klassenkampf" und Professor B o r n e 
W a s s e r  von Köln über „Fürsorge für die schul
entlassene Ju g en d ."  D ie Schlußrede hielt 
P räsiden t O berlaudesgerichtsrat M a r x .  I n  
begeisterten W orten gab er eine Uebersicht über 
die T ätigkeit der so herrlich verlaufenen T a g 
ung und bat die anwesenden Bischöfe, zum 
Schluffe der Versam m lung ihren S egen  er
teilen zu wollen. I n  rührenden W orten  wendet 
sich der Hochwürdigste H err Bischof von 
A u g s b u r g  an die Versam m lung und hierauf 
spendeten alle Bischöfe ihren S eg en . Rach 
einem Dankesw orte des P räsidenten M a r x  
schließt die Versammlung unter dem feierlichen 
G eläu te  der Glocken m it dem ambrosianischen 
Lvbgesang um l Uhr.

N achm ittags fand im Goldenen S a a le  
des R athauses ein Festm ahl statt, an dem un
gefähr 2 5 0  Personen teilnahm en. E s  wurden 
Toaste ausgebracht von dem Präsidenten  und 
den Vizepräsidenten der Katholikenversammluug, 
dem Bischöfe von A  u g s b n r g, dem Fürsten von 
L ö w e n s te  in ,  dem Bürgerm eister von A u g s -  
b ii r g, H o fra t Z e n t n e r  und dem G rafen von 
D r v s t e - V i s c h e r i n g .  D a m it schloß der 
herrliche, der g roßartig  verlaufene Katholikentag 
in A ugsburg . e

Lskales nnd ans dem Areife.
ifp Ottobeuren, 3 0 . A ugust 1 9 1 0 .

:: E inen seltenen Kunstgenuß hat uns die 
Musikkapelle re s  16. Jn f.-R eg im en ts  unter 
der vortrefflichen D irektion des H errn  kgl. 
Obermnsikmeisters P  ö l l aberm als am S o n n 
tag bereitet, indem sie während des M ilitä r 
gottesdienstes zwei Tonwerke des hochbe
rühm ten M eisters Richard W agner zur A uf
führung brachte. V o r der W andlung  wurde 
geipielt „d as  V orspiel zu P a rc iv a l"  und nach

der W andlung  „der P ilgerchor ans T a n n 
häuser." W agnerm usik, —  schon dieses eine 
W o rt genügt, um den M usikfreund gleichsam 
zu elektrisieren. W er hätte nicht schon ge
hört von den berühmten Richard W agner 
Festspielen in B ayreu th  dann von den W agner
Ausführungen am Prinzregenttheatcr in  M ü u - 
chen. A ns allen Teilen  der W elt, von E n g 
land, Amerika und Frankreich strömt das 
kunstbegeisterte Pub likum  nach B ay reu th  nnd 
M ünchen, um den bezaubernden T önen  der 
W aguerm usik zu lauschen. W urde nicht auch 
der idcalbeanlagte kunstsinnige K önig Ludwig I I . ,  
der unglückliche Liebling des bayer. Volkes 
durch die Zauberklänge von W agner gleich
sam der W elt. entrückt und in das Reich ide
aler T räum e versetzt. Und nun wurde auch 
nus die Freude zu T e il,  in unserem herrlichen 
G o tte sh au s den geheimnisvollen, weihevollen 
Akkorden von P a rc iv a l und T annhäuser lau
schen zu könne». F ü rw ah r, ein außergewöhn
licher Kunstgenuß, ein solches Kunstwerk, auf
geführt von einer solchen gutgcschulten K a
pelle unter Leitung eines solchen kunstverstän
digen D irigenten  und w as nicht zu vergessen 
ist in den R äum en eines solchen herrlichen 
Tem pels. M a n  kann wohl zweifeln, ob die 
gewaltigen großartigen Meisterwerke v. W agner 
schon jem als in einem so imposanten pracht
vollen M usentem pel zur Aufführung gekommen 
sind wie es die herrlichen H allen unserer 
Klosterkirche sind. M a n  kann hier sagen das 
Musikwerk und der M usikranm  waren einander 
w ürdig. W ie wirkungsvoll kam z. B . der 
I I .  T e il des V orspiels von P a rc iv a l zur G e l
tung. D a s  allmähliche Anwachsen der Töne, 
dann das Rauschen und B rausen  gleich S t u r 
meswind und W o genpra ll; die ganze Kirche 
w ar eingehüllt in eine F lu t  von Tönen, mau 
hätte glauben könne» die W ände, die mächtige 
Kuppel, ja  die S te in e  selbst sind zur leben
digen M usik geworden und singen und klingen 
m it in  dem weiten gewaltigen Gcwoge der 
Tonwellen. —  Alle Anerkennung und alles 
Lob der tüchtigen Musikkapelle und ihrem vor
züglichen D irigenten  für riese K unstleistung; 
vielen Dank dem sehr vcrchrlichen R e g i 
m e u t s k o m m a n  d o , das uns diesen Kunst- 
geruiß bereitet und den militärischen G o tte s 
dienst so erhebend gestaltet hat. L . F .

:: G ed en k tag . Am 3 1 .  A ugust des 
J a h re s  1 8 7 1  starb hier, wie uns m itgeteilt

werden, drohend ballen sich auf den Höhen im  
Norden die französischen Truppenm assen zusam m en, 
G ranaten und Schrapnells schlugen in  unsere R eihen , 
schon hören wir d as unheimliche S a u se n  und  
Knattern der M itrailleusen — G o ttlob , d as schwie
rige Hecken- und G rabenterrain rst überw unden, 
freies Feld  liegt vor u ns — da ertönt auch schon 
das S ign al-G a lop p  — dann F ro nt und wrever 
G alopp — w ir sind in der Flanke der feindlichen  
In fa n ter ie  angelangt.

D ie  Verluste mehren sich jetzt von Augenblick 
zu Augenblick. Unaufhörlich rasselt d as S ch ne ll
feuer der In fa n ter ie ;  knattern die M itra illeu sen , 
krachen die Geschütze.

Jetzt schwenken die Schw adronen ein . Z w e i  
Schwadronen Kürassiere schließen sich u n s an. 
können aber wegen des heftigen M itrailleusen- und  
Chassepotfeuers deu A ngriff nicht durchführen. 
W ir aber jagen w eiter, am rechten F lü g e l begleitet 
u n s der G eneral G r a f B randenburg. Oberst von 
A uersw ald  m it seinem S ta b e  w eit voraus, die 
Rittm eister»vor « ihren Schw adronen, die Leutnants  
vor ihren Z ügen  — so jagen w ir m it geschwungenen  
S ä b e ln  auf den Feind.

D a s  Gerassel der M itrailleusen , d as K nattern  
der Gewehre, das. B r ü lle n  der Geschütze,, d a s  H urra  
der Retter — rakcher und raicher rotrD der G a lop p ,, 
da erhebt der Oberst den S ä b e l  — kaum ̂  hundert

Me wei|c Im non Isbeiissoe.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

1 6 )  " (Rachdr. verb.)

Aber da tauchen einzelne Schützenlinien der 
braven B ataillone am  jenseitigen R and  der Schlucht 
auf, ein verzw eifeltes R ingen  erfolgt —  zwei seind- 
liche D iv is ionen  konzentiieren ihr verheerendes Feuer  
auf die Schlucht — nur wenige M inu ten  dauerte 
der heldenmütige. Kampf — dann gleiten  dre 
Trüm m er der braven B ata illon e in die überschrit
tene Schlucht zurück — die Verluste steigern sich fast 
zur Vernichtung.*)

Unsere Erregung, da wir den ganzen Vor gang  
verfolgen konnten, war groß. D ie  Offiziere hatten 
sich vor der Front versammelt und besprachen d as  
furchtbare E re ig n is , unter den D ragoner wurden  
A eußerungen laut, daß man den treuen Kameradeit 
von der In fa n ter ie  zu H,lse kommen m ußte. I n  
diesem Augenblick jagte der kommandierende G e
neral von*V orgts-N hetz,au f unseren.General G rasen  
Brandenburg zu. ~

*) Ich  w ill hier nur anführen, daß der Verlust 
der fünf Bataillon^ starken B rigade 7 2  Offiziere 
und 2 5 4 2  M an n  tot, - verwundet oder gefangen

„G reisen  S ie  an, G raf B randenburg," ruft er 
ihm zu. „G reifen  S i e  rücksichtslos mit ihrer B r i
gade an."

„Ich habe nur ein R egim ent zur V erfügung, 
Exzellenz." entgegnete G ras B randenburg. „Ich  
werde gegen die geschlossene M asse der völlig  in
takten feindlichen In fa n ter ie  kaum einen E rfo lg  er
ringen können."

E in  A usdru  _ ,
sicht des kommandierenden ® enei

„ D a s  R egim ent soll auch nicht reüssieren," sagte 
er. „Aber wenn es  den F eind  nur 1 0  M inuten  
aushält, und fä llt b is aus den letzten M an n , dann  
hat es seinen A uftrag  erfüllt."

G raf B randenburg salutiert schweigend und  
reitet im G alopp  zu unserem  R egim ente zurück, vor 
dem regu n gslo s unser braver, alter Oberst von

E in  Ausdruck der U ngeduld zuckte über das G e
" ' ' ' ;rals.

A u ersw alv  hält."
„ D ie Herren Ossiziere!"
D ie  O ffiziere versamm eln sich um  den G eneral, 

der m it kurzen, klaren W orten seine B efehle  giebt. 
D a n n  reicht er dem. Oberst die Hand und sagt: 
„R eiten  S ie  m it G ott, A uersw ald , ich komme 
auch mit."

D ie  Trom peten schmettern. D ie  Eskadronen  
setzen sich in B ew egung. A n  dem in  F lam m en  
stehenden M a r s la  T o u r  vorüber, über Hecken und 
G räben geht der Rttt, ein  Bach muß durchritten



w ird, der P r io r  des hiesigen Benediktiner
K losters und P fa rrv ik a r P a te r  P h i l i p p  
K r a m e r .  E r  w ar ju  Nassenbeuren geboren 
am  2 2 . M ä rz  1 8 1 8 ,  t ra t  noch jung in s  
hiesige Kloster und legte am 1. M a i  1 8 3 9  
P ro feß  ab ; zuni P rieste r wurde er am 19. 
A ugust 1 8 4 1  geweiht. E r  bekleidete dann 
von 1 8 4 1 — 1 8 4 2  die S te lle  eines S e m in a r-  
präfekts, 1 8 4 2 — 1 8 4 3  eines S tnd ien leb rers , 
1 8 4 3  — 186 1  w ar er Professor der M a th e 
m atik und Physik am G ym nasium , dann zwei 
J a h r e  lang S em inard irec to r, wurde nach des 
ersten A btes B a rn a b a s  Tod 1 8 5 1  fast ein
stimmig zuw. P rä la te n  gewählt, verzichtete je
doch freiw illig auf diese W ürde. 1 8 5 3  bis 
1 8 5 5  w ar er S em inard irec to r und S u b p r io r , 
dann  sieben J a h re  hindurch Professor der P ä 
dagogik am Lyceum. 1 8 5 5 — 1 8 6 1  S t i f t s 
P rio r und Oekonvm von S t .  S te p h a n , zwei 
J a h re  P r io r ,  Oekonom und Inspek to r des 
I n s t i tu ts  zu O ttobeu ren , 1 8 6 3  —  1 8 6 5  wieder 
P ro fesso r der M athem atik  am G ym nasium , 
1 8 6 5  b is zu seinem Tode P r io r  und P f a r r 
v ikar. K ram er w ar auch schriftstellerisch sehr 
tä tig  gewesen; die T ite l  seiner Schriften  ein
zeln aufzuführen, dürfte hier zu viel P la tz  
beanspruchen.

Schwabmünchen, 2 7 .  A ugust. D e r  led. 
Q ekonom enssvhn K aspar R e i h ,  welcher schon 
längere Z e it leibend ist, wurde gestern bei 
der E rn tcarbeit von einem H  i tz s ch l a g ge
troffen. D e r  bedauernswerte junge M a n n  
ist heute verschieden.
%  B ie ß en h o fen , 2 9 .  August. V o m  M  a - 
n o v e rg  e l ä nd e : I n  der Nacht vom S a m s 
tag ans S o n n ta g  wurde mitten in  unserm 
O r t  in der Nähe der Kirche der hier e inquar
tierte O berstleu tnan t Richard S a m h a b e r ,  
K om m andeur des Kadettenkorps in  M ünchen, 
m it einem starken K n ü p p e l  n i e d e r g e 
s c h l a g e n ,  so baß er längere Z e it bew ußtlos 
liegen blieb. Nachdem er sich wieder einiger
m aßen erholt hatte, schleppte er sich in fein 
Q u a r t ie r ,  wo er m it einer Kopfwunde d a r
niederliegt. D ie  sofort eingeleiteten Nachfor
schungen über den T ä te r  führten noch zu keinem 
R esu lta t. 3 ii B etrach t kommen zwei Z iv il
personen, die sich in der R ichtnug gegen B e rn 
dach entfernten. E s  scheint sich hier allem 
Anschein nach um einen Racheakt zu handeln, 
dem die unrechte P erson  zum O p fe r fiel. 
D e r  Umstand, daß O berstleu tnan t S am h ab e r

nu r a ls  Zuschauer beim M anöver w ar, er
mächtigt zu dem Schlüsse, daß die T ä te r  in 
ihm den unrechten M a n u  erwischten. D ie  
T ä te r  waren zweifellos M anoversoldaten oder 
Reservisten. (A llg . Z tg .)

Deutschland und Ausland.
Die Manöver

des 1 . Armeekorps finden am 1 9 ., 2 0 . und
2 1 .  Sep tem ber statt, ohne Unterbrechung des 
K riegszustandes. D e r  Kriegszustand beginnt 
am 19 . S ep tem ber und dauert fo rt b is 2 1 . 
Sep tem ber, dem S chluß  der S ch luß  der M a 
növer. S e .  K gl. H oheit P r in z  R  u p p r e c h t  
von B ayern , der Leiter der K orpsm anöver 
bezieht m it dem G eneralkom m ando des 1. 
Armeekorps vom 17 . m it 2 0 . S ep tem ber in 
O b e r g ü n z b n r g  Q u a r tie r .  I n  der Nacht 
vom i 9 .  auf 2 0 .  und vom 2 0 .  auf 2 1 .  
S ep tem ber biwakieren die F uß truppen , die 
berittenen T ru p p en  werden, soweit es die tak
tische Lage gestattet, in N otquartie re  gelegt. 
Nach Sch luß  der K orpsm anöver, am  2 1 . 
S eptem ber, werden die Fuß truppen  m it der 
B ah n  in ihre G arnisonen znrückbefördert, die 
berittenen T ru p p en  kehren m it Landmarsch 
zurück.

Das geflügelte Heer.
U nter diesem T ite l  erörtert ein f r a n z ö s i s c h e r  

O f f i z i e r ,  der sich a ls  Aviatiker bereits einen  
N a m en  gemacht hat und sich hinter dem P seudonym  
L. de S a in t  F vg or verbirgt, in  j e  s a is  to n t  die 
B ed eu tu ng  der Flugm aschine für den Krieg und die 
W andlungen , die sie in  der m odernen S tra te g ie  
hervorrufen wird und schon hervorgerufen hat. Er 
konstatiert, daß d a s  französische Heer b is  jetzt die 
größten Streitkräste für den Luftkrieg aufgebracht 
hat. B e i  einer M obilm achung würden ihm zehn 
lenkbare Luftschiffe zur V erfügung stehen, von denen  
drei bereits fertig  sind, vier bald vollendet sein 
werden und drei weitere von Zivilpersonen  gestellt 
werden würden. I n  kurzer Z e it  werden übrigens  
acht neue Luftschiffe von großer A u sdehnung v o ll
endet sein. D e u t s c h l a n d  würde etw a ein Dutzend  
Luftschiffe vereinigen können, wozu noch 8  — 10  neue 
Luftkreuzer kommen, die im  nächsten Frühjahr fertig  
sein werden. S o  würden also die französischen und 
die deutschen Luftgeschwader sich an Z a h l und K raft 
ungefähr die W a ge halten , aber in  F lugm aschinen  
besitzt Frankreich ein entschiedenes Uebergewicht, da 
es gegenw ärtig über mehr a ls  2 6 0  F lugapparate  
verfügt und über mehr a ls  1 8 0  erprobte Aviatiker, 
von denen bereits 4 2  länger a ls  eine S tu n d e  hinter
einander in  der Lust gewesen sind. D ie  anderen 
Heere der W elt  können dem keine ähnliche Macht

gegenüberstellen, da sie b isher nur w en ige geübte 
Aviatiker besitzen.

Nach der Ansicht des Franzosen wird nun der 
F lug ap p arat in  einem  Zukunftskriege eine v ie l 
wichiigere R o lle  spielen a ls  d a s  Luftschiff, w ie m an  
sie heute baut, kann bei einer B em an n un g  von zwei 
F ührern und zwei Mechanikern zwei G eneralstabs- 
ofsiziere a ls  Beobachter aufnehm en und bei einer 
Geschwindigkeit von 5 0  k m  in  der S tu n d e  m it  
6 0 0  k g  Projektilen  1 5 0 0  m  hoch steigen. S e in e  
Geschwindigkeit gestattet ihm  unglücklicherweise nur 
im m er einen von  zwei T a g en  durchschnittlich in  
völliger S icherheit zu m anövrieren. V o n  den F lu g 
maschinen aber hat der größte T e il  eine G eschw indig
keit von 7 0  k m  in  der S t u n d e ; manche erreichen 
8 0 ,  ja überschreiten sogar 1 0 0  k m . S i e  sind v ie l 
beweglicher, werden durch die Heftigkeit des W in des  
nur selten von der E rled igu n g  ihrer M ission  abge
halten, aber die G efahren , die durch d ie  Unsicherheit 
der DJiotoreu und die häufig vorkommenden D efekte  
entstehen, sind sehr beträchtlich. M a u  m uß zugeben, 
daß doch nur etw a die H ä lfte  der erprobten A v ia 
tiker, wenn ihnen eine bestimmte A ufgabe im  K riegs
fa ll zuteil würde, diese e inw andsfrei zu lösen ver
möchte. W egen  seiner größeren S icherheit w ird  
deshalb  d as Luftschiff auf lange Z e it  noch für d is 
Heere notw endig bleiben und durch nichts anderes  
zu ersetzen fern, obgleich die Kosten der H erstellung  
außerordentlich hoch sind ebenso die U nterhaltung, 
w ie die A n leg un g  von L andungshallen  ungeheure  
S u m m e n  verschlingen werden. Kostet ein  Luftschiff 
viele hunderttausend M ark so kostet ein A erop lan  
nur 1 2 — 1 5 0 0 0  M ar k ; er ist auch v ie l leichter 
unterzubringen; er leistet überhaupt bei dem so 
wichtigen Aufklärungsdienste w ertvollere H ilfe . S o  
ist denn die Flugm aschine dazu bestimmt, „ da s Auge"  
zu werden.

I n  einem  kommenden Kriege wird wahrscheinlich 
die ganze E n t s c h e i d u n g  von einer e i n z i g e n  
g r o ß e n  S c h l a c h t  a b h ä n g e n .  B ev o r  es  aber 
zu diesem entscheidenden T reffen  kommt, wird die 
sorgfältigste Beobachtung des F ein d e s notw endig sein, 
wird man alle B ew e gu n gen  d es G egn ers feststellen  
müssen. B ish e r  konnte d ieses wichtigste P ro b lem  
des K rieges, die genaue O rientierung über a lle E in 
zelheiten auf der feindlichen S e i t e ,  nur unv oll
kommen gelöst werden. D ie  K avallerie vermochte 
nicht mehr, a ls  die äußeren Umrisse der feindlichen  
L inien  zu erkennen, konnte nicht in  die gegnerischen 
T ruppen  einbringen. D e r  Fesselballon , der ge
zw ungen w ar, sich in  einer Höhe von 5  k m  zu  
halten , um  nicht von den feindlichen K anonen ge- 
getroffen zu werden, konnte unm öglich exakte A n 
gaben v erm itte ln ; ebenso w en ig  w ar V erlaß  a u f  
die M itte ilu n ge n  von S p io n e n . D a s  einzige ernst
hafte M itte l blieb der Aufklärungskam pf, der aber 
v ie le M enschenleben kostete und nicht im m er den  
gewünschten E rfo lg  brachte. N u n  - ist im  
A eroplan d as ideale A ufk lä rungsm ittel gefunden. 
D er  „geflügelte S o ld a t" , der M a n n  in  der F lu g 
maschine, wird m it absoluter G enauigkeit die feind-

Schritt vom Feinde entfernt — das Signal 
„Marsch! Marsch!" ertönt, von allen Trompeten 
ausgenommen, und wie ein Sturmwind geht es 
hinein in den in Staub und Puloerdamps gehüllten 
Feind Geschrei. Geheul, Hurrarufen, «Schuß auf 
Schuß. Hieb auf Hieb — was nicht fällt, jagt 
weiter und verschwindet in dem blutigen Kampsge
tümmel.

Es fällt der Oberst von Auerswald, es fällt 
der Major von Kleist, es fallen sämtliche Rittmeister, 
•unb mancher junge Sproß der alten berühmten Ge
schlechter, deren Namen in Preußens Kriegsgeschichte 
wollen Klang haben — ein Schwerin, ein Flem- 
ming, ein Treskow, ein Kröcher, ein Bismarck — 
und wie sie alle heißen die Helden von Mars la 
'Tour.

Ich hatte mich während des Kampfgetümmels 
-möglichst nahe an Lothar gehalten, der mit glühen
den Wangen und leuchtenden Augen sich in den 
ritterlichen Kampf stürzte.

„Gundokar. jetzt gilts," rief er mir lachend: zu. 
Und ich winkte ihm einen Gruß mit meinem Säbel 
zu,'und ich folgte ihm begeistert, hingerissen in den 
Kampf.

Während des Getümmels lockerten sich die Ver- 
Hände, - die geschlossene Attacke wurde in hunderte 
von Einzelkämpse ausgelöst. Ich blieb mit Lothar 
Seite an Seite. Unsere : Hiebe fielen gemeinsam,

einer deckte den anderen gegen Stich und Hieb der 
Feinde.

Wie lange das Getümmel gedauert, vermag ich 
nicht zu sagen — wer denkt in solcher Lage an die 
Zeit? Plötzlich sahen wir uns von einem dichten 
Knäuel feindlicher Jnsanteristen umringt, die wütend 
mit ihren Bajonetten auf uns einstachen. Ich pa
rierte mehrere Stiche und hieb zwei Gegner nieder; 
da sah ich, wie das Pferd Lothars in die Knie 
sank, ein Bajonettstich hatte sich tief in seine Brust 
gebohrt. Lothar verschwand in dem Haufen der 
Feinde ich stieß meinem Pferde die Sporen in die 
Seite, daß es mit einem gewaltigen Satz in die 
Feinde sprang. Ich drängte und schob, hieb und 
stach um mich wie ein Rasender, da hatte ich 
Lothar erreicht, der über seinem Pferde stehend, sich 
mit erlahmender Kraft gegen mehrere Gegner 
wehrte.

„Hierher, Lothar!" rief ich und mein Pallasch 
sauste auf den Kopf eines französischen Offiziers 
nieder, daß er mit einem Aufschrei zusammensank.

„Faß meinen Steigbügel!" schrie ich Lothar zu. 
Er ergriff mit der linken Hand den Steigbügel 
und schlug mit dem Säbel um sich, daß die Fran
zosen etwas zurückwichen. Ich half nach, wir 
fochten wie zwei Wahnsinnige. Wir wußten nichts 
mehr von uns, blutig rot war die Luft um uns, 
unsere Brust keuchte, unser Atem flog, in Fetzen

hing die Uniform von unserem Leibe — aber wir 
kamen durch und erreichten das freie Feld, über 
das jetzt auch die Trümmer unseres wackeren Re
giments nach Mars la Tour zurückeilten, während 
der Feind uns nicht zu folgen wagte.

Lothar sank jetzt ermattet zusammen.
„Ich kann nicht mehr," seufzte er. „laß mich 

hier liegen . . ."
Ich sprang aus dem Sattel. Zu meinem 

Schrecken sah ich, daß er blutete.
„Du bist verwundet?" .. -
„Ja, ein Bajonettstich — hier in der Brust 
laß mich — mit mir ists aus — ach, der herr

liche Ritt."
.Kannst du in den Sattel kommen?" fragte ich

„Werds versuchen."
Mit meiner Unterstützung gelang es ihm. 

Aber er wankte, so daß ich ihn halten mußte. 
So ging es langsam zurück nach Mars la Tour, 
wo bet selbst schwer verwundete Oberst von 
Auerswald die Trümmer seines Regiments sam-

Die Trompete blies zum Sammeln — und von 
allen Seiten kamen sie, die braven Rester auf er
müdeten, todmatten, blutenden Pferden, selbst 'tod
matt. selbst blutend und mit Wunden bedeckt.

(Fortsetzung folgt).



liche Aufstellung, die Stärke und die Richtung der 
K olonnen, den Ort, wo sich die Reserven verbergen, 
den P latz, wo der G eneralstab steht, kurz, a lles
W ichtige feststellen.

Freilich hat auch die Flugmaschine einen großen 
Fehler, der darin besteht, daß sie ihre G eschwindig
keit nicht verm indern oder gar H a lt machen kann, 
w enn  es  notw endig ist. Auch deswegen ist das lenkbare 
Lustschiff, d as in  R ühe seine Beobachtungen machen 
kann für das Heer und für den Krieg unentbehrlich, bis 
ein  M itte l erfunden ist, um  die Geschwindigkeit der 
Flugm aschine ganz von ihrem Lenker abhängig zu 

achen. Natürlich wird der Feind versuchen, die
Witrton Söfi $\ooY0&,i »ii normrhb’n. hie Armee Mirtb„A ugen  des Heeres" zu vernichten, die Arm ee b 

zu machen. Aber das wird ihm so leicht nicht 
lingen . Nach den Schießversuchen, die anges 
worben sind, werden weder Kanonen- noch F lin te n 
kugeln Luftschiffen und Aeroplanen sehr gefährlich 
werden. D ie  Erfahrungen haben gelehrt, daß 4 0 0 0  
Kugeln nötig waren, um  einem B a llo n  einen Schaden  
zuzufügen, der durchaus nicht imm er bedeutend war. 
D er  A eroplan müßte direkt an seinem  ÜJlotot ge
troffen werden, aber d as ist ganz unmöglich bei der 
großen Schnelligkeit seines F lu g e s  und seiner K leinheit.

D ie  einzigen Feinde der Luftfahrzeuge w eiden

können, sondern es werden neue W a ffen  erfunden  
werden müssen, um  die furchtbaren Käm pfe in  der 
Lust auszusechten, in  denen die aufeinander stoßen
den Fahrzeuge sich zu vernichten streben werden. 
D e r  Verfasser nennt eine von dem K apitän Sazera c  
de Forge erfundene „Pseilto rp ille" , deren K on
struktion vorläufig  noch G eheim nis ist, die sich aber 
a ls  außerordentlich gefährliche W affe int Luftkampf 
bereits durch Versuche erwiesen hat. E in  einziger 
Schuß  dieser sehr kleinen, sehr leichten W affe kann 
d as mächtigste Luftschiff und den schnellsten A ero
p lan  unschädlich machen. I m  ganzen wird das 
Luftfahrzeug zur Vereinfachung des modernen K rieges 
beitragen.

Das Ende eines Kaiserreiches.
Korea hat a ls  Kaiserreich zu existieren au f

gehört. D e r  jetzt lebende S p ro ß  der D ynastie, 
dir mehr a ls  fünfhundert J a h re  über Korea 
geherrscht hat, zieht a ls  P ensionär J a p a n s  
nach Tokio und w ird dort b is an sein Lebens
ende gefüttert und gekleidet werden. E r  darf 
den Kaiscrtitel weiterführen, itnd den Schranzen, 
die er von S ö u l  nach Tokio m itbring t, ist 
eingeschärft worden, daß sie ihn nach wie vor 
a ls  M ajestä t anzureden haben. E r  w ird, so

lau tet ferner die M ä r , „ in  die Fam ilie  des 
M ikado ausgenommen." D a s  heißt so viel 
a l s : die weiblichen M itglieder des koreanischen 
Kaiserhauses werden so schnell wie möglich 
mit den P rinzen  der Kaiscrfamilie verheiratet, 
und die koreanischen P rinzen  werden ans der 
Thronfolge ausgeschaltet. W enn heute J a 
pan eine blühende P ro v in z  gewonnen bat, so 
erntet es, w as es selber in jahrelanger fleißiger 
A rbeit gesäet hat. D e r neue G ew inn J a p a n s  
um faßt eine Fläche von rund 2 2 0 ,0 0 0  Q u a 
dratkilometer, also etwa die Größe I ta lie n s  
und zählt 6  M illionen  Einw ohner. J a p a n  
ist dam it asiatische Kontinentalmacht geworden, 
und w ir werden es vielleicht noch erleben, daß 
die Annexion K oreas sich a ls  der A u sg an g s
punkt einer E x p a n s i o n s p o l i t i k  ent
puppen w ird, darob einigen Kabinettschefs in 
E u ro p a  und Amerika die Augen übergehen 
werden. M a u  braucht nu r einen flüchtigen 
Blick auf die jüngste Entwicklungsgeschichte 
J a p a n s  und die letzte» K apitel der koreani
schen Geschichte zu werfen, um zu dem Schlüsse 
zu gelangen, daß die J a p a n e r  bei der E rw erb 
ung K oreas noch lange nicht H a lt machen 
werden.

Neueste Nachrichten.
Waldkirchen, 2 9 .  A ugust. D ie  S ö ld -  

ncrsga ttin  A nna  M o sk au e r von W vllaberg 
wurde letzten F re itag  ans offener S tra ß e  bei 
Waldkirchen von einem unbekannten T ä te r  
durch Messerstiche g e t ö t e t  und ihrer B a r 
schaft beraubt. D ie  Leiche w arf der T ä te r in  
den nahen Bach, wo sic heute aufgefunden wurde.

Lauda» (P fa lz ) , 2 9 .  A ugust. S a m s ta g  
nachmittag schoß sich der In fan te ris t P o st eine 
P latzpatrone in den M u n d . D a  er noch 
nicht tot w ar, stürzte er sich in den Kasernen
hof hinunter. E r  wurde in s  Lazarett ver
bracht, wo er bald daraus verstarb.

Landwirtschaftlictzes.

wirtschaften.
nn, um  größere G ew inne Hera: 

Gerade die W intersaaten w ollen  bei

unter den 
ein es jeden 

" liuszv

der Phosphorsäureaufnahm e a u s dem B o llen  schöpfen 
A us Böden in  schlechtem D üngungszustande zeigt 
eine schwache D ü n gu n g  häufig noch keine n en ne ns
werte W irkung, während kräftige G aben von e tw a  
6 — 8 0 0  K ilogram m  T hom asm ehl pro ha  neben  
entsprechender Kali- und Stickstoffdüngung sich ganz 
auffallend verlohnen.

# ttr< h cti-iin ;ctner  für ihc surret 

tiBttoEienren
vom 1. — 5 . S eptem ber 1 9 1 0 .

D o n n e r s t a g  1. 1/ a6 Uhr hl. M esse für S e b a 
stian und M . A nna Schropp, 1 / a8 Uhr gestiftete 
Jahresm effe für die Reiß'schen Eheleu te von  
Kempten, hl. M esse für M agdalena  B ra u n , 8- 
Uhr Bruderschastsam l für Veronika R ied eile .

F r e i t a g  2. * /26 Uhr M onaim esse für Joseph
M a u ru s und dessen E ttern, *y28 Uhr hl. M esse  
für Alexander und K reszenzia Rinderle, Katha
rina Fau ler, 8  Uhr für Joseph  und M . A n n a  
Petrich von Oberhaslach.

S a m s t a g  3 . ‘ I26 Uhr hl. M esse für Theresia
Abröll, */38  Uhr für Alexander Notz und Hilde- 
gardis M iller, 8  Uhr für F ranz S a le s  K rum m .

S o n n t a g  4 . H l. Schutzengelfest: P atrocin ium  
der Bayer. Benediktinercongregation. ’/ 36 Uhr 
M onalm effe für T h om as Prestele, 7 Uhr hl. 
Messe für Rosalie F ey . ' / 38 Uhr gest. J a h r e s 
meffe für Franz Xaver Kneipp, W eber von S t e 
phansried. M onatmesse für Benedikt und V ik
toria Eichele. 8 Uhr pfarrlicher G ottesd ienst 
P red igt und Hochamt. 10  Uhr M ilitä rg o ttes
dienst. S o n n ta g  S tuh lop ser für die große O rgel.

E h e v e r s p r e c h e n :  Joseph Anerbacher, M aschinen
schlosser in A ugsburg  und Elisabeth W endel m  
Rüdesheim  bei B in gen . Lorenz W eigcle W irt  
von Ottobeuren und Kreszenzia ~
Am endingen.

A u s  der Armenseelenbruderschaft ist gestorben : T h e 
odor Petrich von Betzisried.

Kreszenzia S om m er von

Handel und Verkehr.
Ottobeuren, 26.

50 Kilo Lebendgewicht: 
mittlere Q uali ' "
Schw einep

Mindclhcimer Schranne vom 2 0 . August 1910.

August. 1910. K ä l b e r p r e i s e  per 
„ . Gute feine Saugkälber 56 — 59 Mk.,

»lere Q u alitä t 52— 55 Mk., geringe Q ua litä t 47 —51 M k. 
p r e i s :  54— 55 M arti

Z tr. ] Höchster || M ittle r JGeringst, jllbschlag Ausschlag
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Bekanntmachung.
Betreff: Grabenöffnen an betn Gaitzbach.

Wegen Abzug des W assers an dem sogenannten Gaisi- 
bcichle werden die Grundstückbesiizer ersucht wornägiichst in

Graben $u öffnen.
S o llte  diesem Ansuchen nicht entsprochen werden, so 

müßte auf Kosten der Angrenzet diese Arbeit durch die 
Gemeinde ausgeführt werden. ,

M arktgemeinde- Verwaltung Ottobeuren.
Frey, Bürgermeister. [2105

Steinkohlen
fü r Gutsbesitzer zur Heizung der 
Dam ps - Dreschmaschinen sowie ver- s  
:: :: schiedene S o rten  :: ::

Hohlen Cor!
zu den billigsten Preisen.

(Geneigter Abnahme sieht entgegen

A l e x .  R o t z  W w . ,  O t t o b e n r e i r .

S M i o l i e m i m i
m ittels des Sicherheitssprengstoffcs

J i m o r a l r i t “
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

spareudes M ittel.
Nähens d u r c h - M  $ ( ( § (  H M t l l M l ,

V ertreter der ( 2 0 9 3
Cahücttwerke, Louis Cahüc Nürnberg.

I s s e f  A v u i n b a c h
gal'ouficivgsaBriäcm t, 

1922] Bahnhofstrafee,
fertigt in  allen Ausführungen bei reellster

N B. B itte  stets ganz genau zu adressieren.

Einen kleinen Posten frische

Si|ri|itetter

♦\ Kaiser-Tinte
zu 10 Psg. ist zu haben in der

Gänserichen

B lätter aus dem Allgäu 
J S S B ä f e S Ä S Ä
und Volkstum.—Monati. 1 Keil.

J,5rÄ?*n,r ,M,2.—
Herausgeber Hofrat Dr. F. Keim

S Ä Ä
usw. Illustrationen.

Ä t S
ans d. Allgäu" in Kempten

Werkzeugmaschinen
a ls  Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, S hap ingm a- 
schiiten, Scheren, S tanzen  je. 
Blechbearbeitiings-M aschinen, 
ferner Werkzeuge a l l e r  A r t ,  
Ambosse und Schraubstöcke 
kauft m an nirgends vorteil
hafter a ls  bei r 1227
™ chard «träfe, Nürnberg 

innere Laufergasse 20. '

««chdrmkercu Nächste Z iehung: 3. Septör.

Z t M ö i iM  :: 

ätislichiplofc
Z iehung 18. Oktober 1910 

P re is  des Loses 1  M ark. 
Lose sind zu haben in der 

Ganscr'schcn Buchdrücke,

F le c h te n
susssssssa-offene Fuße
«SSSESSF
wer bisher vergeblich hoffte
« Ä K p j j S j g S B »

Fälschungen weise man zuruck. 
Zu Haben in den Apotheken.

ä  Wohnung
W.'ilLLrMl
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Gttobeumvolkblatt
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

r B ezugspreis: vi-rtchährlich rn loco I Mark, für { m m  m i t  bCTH. w ö c h e n t l ic h e n  m m  l  Erscheint: Bimstag. Bonnerstag unb Samstag. $ 
• 3®eimonate 70 »femtig, für einen monat 55 Pfennig. J * »  , y  y  , ‘ , , t  Knnoncen: di-pktltz-iIeivpfg.,°-!0st-renwieder. ?
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B erantw orrlichtr H erausgeber Benedikt S ä u r ,  O ttobeuren . Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

__________ II 91. Jahrgang.Donnerstags den 1. September 1910.
Denkwürdigkeiten an den deutsch

französischen Krieg.
M i t t w o c h ,  3 1 .  August 1 8 7 0 .

Schlacht bei Noisseville, Gefecht bei Jvernau- 
mont, Gefechte an den Brücken von Bazeilles, Flice, 
Fecnois, Carignau, Mouzon, Douzy, Froncheval und 
Rubecourt, Pouzu, St. Remy, Beschießung von 
Pfalzburg.

-  „Die

verzweifelndes Ringen und ein fürchterliches Ge
metzel auf beiden Seiten."

Die „Wiener Neue freie Presse" über die 
Bayern: „Der bayerische Soldat ist im allgemeinen 
nicht so flink und beweglich wie der preußische, auch 
nicht so hitzig, wie dieser, aber bewundernswert 
ruhig und stetig. Und weun sich ein bayer. Korps 
einmal nach vorwärts in Bewegung gesetzt hat, 
hält es kein Teufel mehr auf.

— D e u t s c h e  V e r l u s t e  b e i  B e a u m o n t :  
1 4 5  Offizier, 2 3 3 8 9  M an n . D a s  4 . K orps lagert 
bei M ouzon, d as 1 2 . nördlich, die G arde südlich
von Beaumo: 1 nri ..... ’r " ......... * ”
die Württeml
quartier wird rastlos gear _
von Belgien für den Fall des Uebertrittes der fran
zösischen Armee auf belgisches Gebiet deren sofor
tige Entwaffnung.

— Mac Mahon ist auf Sedan zurück, wo er 
eingeschlossen wird. Die Bevölkerungen fliehen 
entsetzt.

P a r i s .  Der Kaiser hatte dem Kampfe von 
r Höhe bei Mouzon aus zugesehen. N achm it'^ 

l Uhr telegraphierte er von Carignon aus ar 
Kaiserin: „Es gab heute noch einen Zusammen
stoß ohne große Bedeutungi^ich t ‘:"c '

' " '

der Höhe bei Mouzon aus zugesehen. Nachmittags
...........  ' "eite er von Carignon aus an die

gab heute noch einen Zusammen
Bedeutung; ich blieb ziemlich lange 
ends fuhr Napoleon mit der Bahn 

I Sedan. Der kaiserliche Prinz ist von der Armee 
ernt worden und wird ilach Asvesnes geschafft. 
— Der Kaiser hat für die siegreichen Teil-— D er  Kaiser hat für die siegreichen T e il  

nehm er am  E inzuge in  B er lin  drei Dekorationer 
im  v oraus gestiftet und die B ä nder hiezu schon ver
teilen  lassen. — H eute früh hat N a po leo n  eine 
Proklam ation erlassen, in der er die E rw artung aus-  
sprichr, daß jeder M an n  seine P flicht tue. M an  
hat keine Z eit, diese Proklam ation  zu verteilen .

P a r i s .  D ie  B ew ohner der Um gebung von  
P a r is  flüchten in die S ta d t. D ie  Z üge sind über
fü llt, die S tra ß en  nach P a r is  m it Fuhrwerken be
deckt. 2 0 0 0 0  W agen  m it M ob iliar  und E rn te
früchten zogen heute in die S ta d t.
D o n n e r s t a g ,  1 . Septem ber 1 8 7 0 .

S c h l a c h t  b e i  S e d a n  (einschl. der Gefechte 
der K gl. württembergifchen F elddiv ision  zwischen 
Douchery und M ezieres. A usfallgefecht auf dem  
Kirchhofe zu S t .  H elena. Vorpostengefecht bei N e u 
dorf). : .

B r ü s s e l .  D o n  den an der G renze aufgestellten  
belgischen S o ld a te n  wurden zirka 3 0 0 0  M a n n  F ra n 
zosen aller W a ffengattungen gefangen genomm en, 
entw affnet und die Ossiziere nach Hasselt, die M a n n 
schaften nach dem Lager von B everlor geführt. (E s  
handelt sich um  auf belgisches G ebiet übergetretene 
F lüchtlinge.)

3 4 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .
„A n die K ön ig in  A ugusta in  B er lin . A u f dem 

Schlachtfelde von S ed a n . Nachm. 3 .1 5  Uhr. S e i t

halb 8 Uhr siegreich fortschreitende Schlacht rund 
um  S ed a n . G arde 4 ., 5 ., 1 1 ., 1 2 . Korps und 
B a yern . Feind fast ganz in die S ta d t  zurückge
worfen. W ilhelm ."

3 5 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .
S t .  B arbe (b. M etz), 9 Uhr 4 5  M in . nachm. 

„ A n  G eneral Borke in Königsberg. S e i t  gestern 
früh ist M arfchall B a zain e m it seiner ganzen llrm e e  
gegen das 1. preuß. Arm eekorps . . . .  im  K am pfe 
gew esen, und gestern in  der Nacht, sow ie am  
heutigen T a g e  überall siegreich zurückgeschlagen worden. 
D ie  Franzosen haben m it großer T apferkeit ge
fochten, m ußten aber den ostpreußischen T ruppen  
weichen . . . .  v. M anteuffel."

B r ü s s e l .  „Jntependance B elg e"  : (Sine schreck
liche entscheidende Schlacht ist feit heute m orgens 
5 Uhr im  G a n g  und noch nicht beendet. R esulta t  
unentschieden . . . .  D ie  P reu ß en  rücken vor und  
haben !a Chapelle und G ivonne besetzt. D ie  D örfer  
B a za ille s , B a la n , R em illy  und B illers-N e rn a y  
stehen in  F lam m en . D ie  M a a s  treibt zahlreiche 
Leichen daher . . . .  D ie  belgischen T ruppen  haben 
B efeh l, fa lls  N a po leo n  die G renze überschreiten w ill, 
ihm vorher durch einen A djutanten  den D eg en  ab
fordern zu lassen.

Metz. Die Ausfälle der Franzosen wurden 
heute Nacht mit ostpreußischen Gewehrkolben und 
Bajonetten zurückgewiesen.

N ou rm o n t. Am Abend brachte der preuß. 
Parlamentär Oberstleutnant v. Bronhart dem Könige 
ein eigenhändiges Schreiben Napoleons, in dem 
dieser dem Könige von Preußen gefangen gibt.

An den Fragen der vom Schlachtfelde abends 
in die Dörfer zurückkehrenden deutschen Soldaten, 
die über den Ausgang bis ins Detail unterrichtet 
sein wollten, konnte man merken, daß sie den tiefen 
Gang dieses weltgeschichtlichen Tages vollkommen 
erfaßt hatten . . . .  Ein jeder ist stolz, dabei mit
gewirkt zu haben . . . .  Rings um Sedan drohen 
5 0 0  deutsche Feuerschlünde, die Stadt in Brand zu 
schießen, wenn sie sich nicht ergibt.

Dentschltrnd tmfc Arrsland.
M ü n ch en , 3 1 .  A ugust. N ichts ist cs 

m it Cer E inführung einer b a y e r .  S t a a t s 
l o t t e r i e .  D ie  bayer. S taa ts reg ie rm ig  läßt 
verkünden, daß sie nach tote vor gegen eine 
S ta a ts lv tte r ie  sei. I h r  däuchte eben die Dek- 
knng des D efizits im  S ta a tsh a u sh a lte  auf 
dem W ege der Steuerzuschläge bequemer. 

Eine neue Kaiserrede.
M arienburg, 2 9 .  August. Heute abend 

7 U hr fand hier bei den M ajestäten  das 
D in e r für die P ro v in z  Westprenßeu statt. 
B e i der T a fe l hielt der K a  i s e r  eine Rede, der 
w ir die folgenden wichtigen S te llen  entnehm en: 
A lso die gemeinsame A rbeit aller S tä n d e  und 
Bernfsklassen fordert bas Land und die P r o 
vinz und diese gemeinsame A rbeit möchte ich 
auch auf das große B ate rland  übertragen 
sehen. W ir  sollen in  brüderlicher Liebe zu
sammenhalten, die Konfessionen und die 
S täm m e , w ir sollen einem jeden S ta m m  seine 
Eigenheit und seine E igenart lassen. E s

sollen die S täm m e und die BerufSgenossen
schaften die Hände in einander schlagen zu 
gemeinsamer A rbeit, zur E rfü llung  der ge
meinsamen staatlichen Notwendigkeiten. D e r  
L andw irt schlage in  die H and  des K aufm anns 
ein, dieser in die H and des Industrie llen , der 
Zugehörige einer P a r te i  ergreife die H and 
des anders G esinnten, wenn es daraus an 
kommt, G roßes für unser V aterland  zu leisten, 
und eine Konfession ertrage die andere m it 
Liebe, dann werden w ir dem Vorbilde der 
großen deutschen M än n er, die hier einst ge
standen und gearbeitet haben, nachkommen, 
van» werden w ir die Schwierigkeiten, die sich 
uns entßegentürmen —  und wo werden sich 
die nicht findend —  überwinden. Leben 
heißt arbeiten, arbeiten heißt kämpfen, käm
pfen heißt Schwierigkeiten überwinden und die 
werden m it gegenseitiger Achtung unb gegen
seitiger H ilfe überwunden werden, wenn 
m an sie a ls  von oben uns in  den W eg 
gelegte P rüfsteine ansieht. —  D a ß  ich hier
von Ih n e n  verstanden werde, das verbürg t 
m ir die Gesinnung der P ro v in z , und von ihr 
hoffe ich, baß m ir I h r e  M ita rb e it  zuteil w ird.

C e t t ln je ,  2 9 .  August. D e r  F ü rs t von 
M ontenegro  ha t den einstimmigen A n trag  der 
Sknpschtina auf E rhöhung M on teneg ros zum 
K ö n i g r e i c h  genehmigt und den T ite l N iko
lau s  I .  König von M ontenegro  angenommen. 
H iervon  sind die V ertreter der fremden M ächte 
durch eine R o te  der montenegrinischen R e 
gierung offiziell in K enntn is gesetzt worben.

K o n s tan tin o p e l, 2 9 .  August. D ie  der 
Türkei verkauften beiden P a n z e r s c h i f f e  
sind in  den D ardanellen eingetroffen und den 
türkischen B ehörden übergeben worben. Nach 
einer M eldung der S a b a h  begrüßte der K om 
m andant des türkischen Schiffes H am idie  den 
deutschen K ontreabm iral Koch, der sich an 
B ord  des S tationssch iffes Lorelei nach K on
stantinopel begibt. D e r  S u l ta n  w ird  über
morgen zu Ehren Kochs ein G a lab in e r geben.

K o n sta n tin o p e l, 3 1 .  A ugust. D e r  deutsche 
A dm ira l Koch und mehrere andere deutsche 
Offiziere von den an  die Türkei verkauften 
Linienschiffen „K urfürst Friedrich W ilhe lm " 
und „W eißenburg"  haben hohe O r d e n s  a n s 
z e ic h n  u n g e n  erhalten. G estern ist die 
Kaufsumme für die beiden Schiffe bei der 
Deutschen Bank hinterlegt worden.

T o k io , 2 9 .  August. D e r  V ertrag  be
treffend die E i n v e r l e i b u n g  v o n  K o r e a  
ist heute wie beabsichtigt veröffentlicht worden. 
Gleichzeitig wurde ein kaiserliches D ekret in  
der Angelegenheit einer Amnestie und einer 
S teuererm äß igung  zur allgemeinen K enn tn is  
gebracht. Nach dem D ekret sollen solche V er
brecher in Korea, bei denen besondere M i l -



derungsgründe vorliegen, Cic S tra fe n  nqchge- 
schen bezw. erm äßigt werden. S teu e rn , die 
seit längeren Ja b re n  nncntrichtet geblieben 
sind, sollen ebenfalls erm äßigt werten und 
auch bei Len S te u e rn  des laufenden Ja h re s  
sollen möglichst E rm äßigungen stattfinLen.

% Aus dein Aveije.
Hawangen, 2 9 . August. A uf Cent dies. 

Gottesacker wurde heute, wie dem „M em m . 
V olksb l."  geschrieben wird, die irdische Huste 
Cer herzensguten unvergeßlichen M u tte r  unseres 
Hochwürcigen H errn  P fa rre rs  und königlichen 
Distriktsschulinspektors Cer F ra u  Amalie J e r g ,  
geb. S tre iß le , zum ewigen Schlum m er ge
bettet. —  D ie  Beisetzungsfeierlichkeit gestaltete 
sich zu einer erhebenden Tranerkuncgabe. Außer 
den von bitterem Schmerze tief erschütternCen 
Angehörigen waren unter Cer M enge Leidtra
gender die vollzählige Hochwürdige Geistlichkeit 
und Lehrerschaft des Bezirkes O t t o b e u r e n .  
I m  Trauerzuge schritten ferner einige Herren 
Offiziere des hier einquartierten T ruppenteils 
vom kgl. bayr. 16. In fan te rie -R eg im en ts . —  
U nter den vielen schönen prachtvollen Kränze», 
welche den frischen G rabhügel schmückten, konnte 
einer erblickt werden, auf dessen Schleife zu 
lesen stand: „G ew idm et von den Offizieren 
der Q rtsu n le rk n n ft."  —  D er Hochwürdige 
H err Benediktinerpater A u g u st i n vom Kloster 
O ttobeuren  vollzog die Einsegnung und rühmte 
in  herzinniger Weise die ersprießlichen V er
dienste der teuren Entschlafenen, in dem er 
sie a ls  starkes W eib und gute M u tte r  p ries. 
D ie  H erren Lehrer erwiesen der Verstorbenen 
die letzte Ehre durch ergreifende Grabgesänge 
und dem wirkungsvollen mnstergiltigen V ortrag  
eines R equiem s von I .  SDtitterer O p u s  5 3 , 
während des von Hochwürden H errn  Inspektor 
J e r g  zelebrierten Seelenam tes. ■—  S ie  ruhe 
sanft!

^  Wolfertschwende», 3 0 . August. D a s  
angekündigte P  r e i s k e g e l s ch e i b e n , welches 
vom 1 4 . b is 2 8 .  August im  G arten  der 
Gastwirtschaft des H errn  Zkaver B a n r  sta tt
gefunden hat, ist von sehr vielen Keglern be
sucht worden. D e r  T a g  der P re isverte ilnng ,
2 8 .  August, w ar vom herrlichsten W etter be
günstigt, die Musikkapelle B ö h e n  brachte zur 
vollsten Zufriedenheit des P ub likum s g u t
gespielte Musikstücke zur A ufführung. D ie  
Gäste konnten bis zum späten Abend bei

feucht-fröhlicher Gesellschaft und delikatem I m 
biß sich un terhalten. —  P reise  und Treffer 
errangen sich die H e rre n :

1. und 4 . P r e i s : Thanner, Grönenbach, 7 5  M .
(1 T reffer 1 M k.) 7 6  M .

2 . u. 1 5 . P r e i s : G ropper Ludw ig, W olfert- 
schwenden, 4 2  M . (9  Treff. 6 .8 0  M .) 4 8 .8 0  M .

3 . P r e i s : M ichael N ett, K arlins, 3 0 . — M .
(5  Treffer 4  M .) 3 4 . - M .

5 . und 8 . P r e i s : G eorg © inner, W olfert-
schwenden, 2 8  M ark, (2 2  Treffer 2 1 . - M .  
1 P rä m ie 15  © t.) 6 4 . - M .

6 . P r e i s : August M aier, N iederdorf, 1 5 . — M .
(9  T reffer 6 .8 0  M .) 2 1 .8 0  M .

7 . P r e i s : August N a gel, W olsertschwenden,
1 0  M . (8  T reffer 5 .2 0  M .) 1 5 .2 0  Dt.

9 ., 1 1 . u. 1 3 . P r e is :  F ranz W asserm ann. M em 
m ingen. 13  M k. (4 1  Treffer 3 1 .2 0  M .)

4 4 .2 0  Dt.
1 0 . P r e is :  C arl Schm id, W olsertschwenden, 

5 M . (7  Treffer 4  M .) 9 . - M .
1 2. P r e is :  Benedikt M aier, Grönenbach. 4  M . 

(2  Treffer 1 .4 0  Dt.) 5 .4 0  M .
1 4 . P r e i s : M artin  Epple, Grönenbach-Bahn- 

hof, 3  M . (2 4  Treffer 1 8  M .) 2 1 . - M .
ferner erhielten folgende Herrn Kegler noch weitere 

ft T re ffer :
5 4  T re ffer: B a u r  Taver, W olsertschwenden, 4 .8 0  M . 
12  „ Briechle Josef, Lachen 8 .6 0  M .
10  „ D o de l, W olsertschweneen 7 .—  M .

2 „ Ehleuter M ax, Wolsertschw. — .8 0  M .
1 2  „ G rim m  M artin , Lachen 1 0 .2 0  M .

4  „ Gropper J o s ., W olsertschw. 3 .6 0  M .
6 „ Hasenm aier A lo is , Ottobeuren 3 .8 0  M .
1 „ ^  H artm ann, T a l b?Grönenbach 0 .4 0  D t.
1 „ —-'H a ug g, Ottobeuren 1 .— M .
5  „ Herm ann, Grönenbach 3 .2 0  M .
7  „ Kleck, W olsertschwenden 4 . — M .
2 „ K noll Z ell b/Grönenbach — .8 0  M .
2 „ Konrad, W olsertschwenden — .8 0  M .
6  „ M aier 21., Käser, Wolsertschw. 5 .6 0  M .
1 „ Notz V inzenz, A lb isho fen  — .4 0  M .
1 „ O tt A nton , E w ism üh le  — .4 0  M .
3  „ Offner, Grönenbach 1 .2 0  M
1 „ R ainer A lo is , W olsertschw. — .4 0  M .
2 „ R itter H einr., T a l  b/G rönenb. 1 .4 0  M .
4  „ Roth R udolf, Wolsertschw. 2 .8 0  M .
1 „ Schedle Ludw ig, „ — .4 0  M .
1 „ Schieß  J oses . „ — .4 0  M .
2  „ Schm alholz A nton  „ 1 .4 0  M
8  „ S ilie r  Taver, Lachen 6 . — M .
1 „ U nger C arl, W olsertschw. — .4 0  M .

O b e rg ü n z b u rg , 3 0 .  August. W ieder hat 
sich die Erde über einem K riegsveteranen von 
1 8 6 6  m it1 1 8 7 0 /7 1  geschloffen. Gestern wurde 
der Oekonom Ludwig H ä u t l  e von W illofs, 
der einem Schlaganfall erlag, begraben. S e in e  
K riegskameraden gaben ihm das letzte Geleite. 
D a s  H äuflein derer, die A nteil haben an der

W iederaufrichtung des deutschen Reiches wird 
im m er kleiner. M öge er ruhen in F r ie d e n !

M arkt Oberdorf, 3 0 .  August. G estern 
M o n tag  vorm ittag  fand auf dem Gelände 
nordöstlich von M ark t O b erdo rf die B e s i c h 
t i g u n g  des K gl. 2 0 . In fan te rie -R eg im en ts  
durch den Komm andeur des 1 . B ayer. A rm ee
korps, S e .  K gl. H oheit P r in z  R npprecht statt. 
E inige interessante Gefechtsübungen, bei welchen 
das 3 . In fan terie-R eg im en t den G egner m ar
kierte. boten den zahlreichen N eugierigen einen 
herrlichen Anblick. D en  Schluß der Besichtigung 
bildete ein Paradem arsch. Nach demselben sprach 
S e i Kgl. Hoheit dem Regim ent die v o l l s t e  
A n e r k e n n u n g  für seine Leistungen aus.

A u g sb u rg , 3 0 .  A ugust. B lä tte rm eld 
ungen zufolge wurde der in  S a u lg a u  ( W ü r t 
temberg) als Pensionär lebende kath. P fa r re r  
F ritz M a y e r  auf dem Katholikentag in  A u g s
burg b ö s  b e s to h le n .  M a n  nahm  ihm seine 
goldene Uhr samt goldener Kette, sowie au s 
der Hinteren Hosentasche die Geldbörse m it 
rund 4 0 0  M ark  ab. N u r die Fahrkarte hat 
m an ihm gnädigst gelassen. V on den D ieben 
fehlt jede S p u r .

Ans aller ZVclt.
München, 31 . A ugust. E in  führerlos 

gewordenes A utom obil fuhr gestern abend in 
das das P riiiz-R egenten-T heater verlassende 
P ublikum  hinein, wobei eiiie^JDame au s S a n  
Franzisko g e t ö t e t  und zwei andere, darunter 
eine Schwester der Getöteten schwer verletzt 
wurde».

München, 1. S eptem ber. D em  soeben 
ausgegebenen P rog ram m  der in großem g län 
zenden R ahm en abzuhaltenden Jah rh u n d e rt
feier des Oktoberfestes entnehmen w ir bezüglich 
des Z  i m m e r  st n tz e n - P  r e i  s  s ch i e ß e i! s  , 
daß dasselbe nach einem vorausgehenden Fest
zug vom 1 8 . bis 2 3 . Septem ber unter sehr 
günstigen Schießbestimmungen stattfindet. D a s  
Schießen ist offen für deutsche, österreichische 
und schweizerische S chü tzen .; Geschossen w ird 
auf Adlerscheibe ( 3 freisig), 3  S chuß ä  5 0  P fg . ,  
m it 3 0  P reisen von 3 0  M k. ab und 1 8  P r ä 
mien für FestzugSteilnehmer. J a h rh u u te r t-  
Jubiläumsfestscheibe ( 3 fretfig), 3  Schuß zu
sammen 2  M k ., ausgestattet m it 1 0 0  Stück 
Jubiläum sbechern ä  2 0  M k., ebenso erhält 
jeder Schütze kostenlos eine silberne J u b i -  
läums-Denkmüiize, Standsestscheibe M ünchen

Mt iwi|( Ml> non Wciicke.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

1 7 )  (Nachdr. verb.)
Und reiterlose P ferde kamen auf d as ihnen be

kannte S ig n a l und wieherten einander zu, und 
sanken verblutend in  die K nie, sterbend den Kopf 
noch einm al hebend, a ls  suchten sie ihre Herren, 
die draußen auf blutgetränktem Schlachtfeld den ew igen  
S ch laf schlummerten.

D er  alte Oberst reckt sich im  S a t te l  empor, er 
hebt den blutigen S ä b e l:

„Gardedragoner, ruft er m it hallender S tim m e , 
„ich danke euch, ihr habt eure P flicht getan —  
stimm t m it mir e i n : „ E s lebe der K ö n ig !"

D er  R u f verhallt, dann sinkt der B ra ve a us  
dem  S a t te l  — fein letzter Gruß galt seinem  
K önig.

D a s  R egim ent hat seine P flicht erfüllt — 16  
O ffiziere, 1 2 2  M a n n  hatte es  verloren —  aber 
d a s B lu t  war nicht vergebens geflossen —  der F eind  
gab seine V erfolgung der B n g a d e  W edell auf, die 
so vor gänzlicher Vernichtung gerettet wurde — i  
unsere Attacke hatte den Vormarsch von zwei in 
takten Jnfanterieregim entern in  der Stärke von 5 0 0 0  
M a n n  endgiltig  aufgehalten. ^

Es grenzte an ein Wunder, daß ich, von einigen 
kleinen Rissen abgesehen, keine Verwundung davon
getragen hatte. Dagegen stellte sich die Verwund
ung des armen Lothar als ziemlich schwer heraus, 
ein Bajonettstich hatte die Lunge durchbohrt, und 
als wir wieder bei dem Regimente anlangten, sank
er bewußtlos in meine Arme.

Krankenträger brachten ihn in das Felv- 
hospital, das hinter Mars la Tour aufgeschlagen 
war, ich konnte ihn nicht begleiten, ich mußte beim 
Regimente bleiben. Als ich am Tage nach der 
Schlacht nach ihm fragte, war er bereits mir einem 
Verxvundetentransport nach Pont a Mousson ge
schafft, ich sah ihn während des Krieges nicht

Der Krieg war zu Ende, die siegreichen Truppen 
waren in die heimatlichen Garnisonen wieder ein
gerückt, empfangen von dem Jubel des Volkes, den 
Ehrenpforten und den offiziellen Dankreden.

Auch mein Regiment war in Berlin wieder 
eingezogen und mit Ehren förmlich überschüttet 
worden, Einige Tage der Aufregung, der rauschen
den Festlichkeiten folgten, bann trat Stille ein, die 
Wirklichkeit, die Arbeit des Tages forderte wieder 
ihr Recht, das Regiment wurde wieder auf Friedens
fuß gesetzt, die Reservisten wurden entlassen und 
auch ich zog wieder den unscheinbaren Rock des

Zivilisten an, den ich aber stolz mit der Kriegsden? - 
münze und dem eisernen Kreuz zweiter Klaffe 
schmücken konnte.

Das war aber auch die einzige Errungenschaft 
die ich aus dem großen Kriege heimbrachte, wenn 
man von den Unterossizierstreffen absehen will, die 
mir noch während des Feldzuges verliehen worden 
waren. Doch nein, ich will nicht ungerecht sein! 
Ich brachte aus dem Kriege Eines zurück, das mir 
niemals entrissen werden kann. Die großen, 
habeneu ©rinnetuncr ' ~ ' ' “  "habenen Erinnerungen an eine Zeit der Begeister
ung, der Pflichterfüllung, der Opserwilligkeit. wie 
sie das deutsche Volk seitdem nicht wieder erlebt 
hat. Die Erinnerung an den Tag, da der greise 
König Wilhelm sich in Versailles die deutsche Kaiser
krone auf das Haupt setzte, und der Jahrhunderte 
alte Traum der deutschen Nation in Erfüllung 
ging, die Erinnerung an den Tag, da das Deutsche 
Reich auf den Gräbern seiner gefallenen Söhne 
neu erstand. '

Diese Erinnerung war es schon wert, daß ich 
jetzt einsamer, verlaffener denn je auf dem Pflaster 
der Hauptstadt des neuen Deutschen Reiches stand. 
Dennoch vermißte ich jetzt schmerzlich eines in dem 
großen Deutschen Reich: eine kleine Stelle, wo Ich 
ausruhen konnte von den Mühen der letzten Jahre, 
wo ich Atem schöpfen und ' neue Kraft sammeln, 
tonnte für den neuen Kampf, der mir bevorstand.



( 3  Ir eisig) und Feltsestscheibe W ittelsbach (4 - 
kreisig), gestattet je 3  Schuß ä  1 M k., ge
geben werden je 3 0  P reise  von 5 0  M k. ab, 
Festscheibe „ P r in z  A lfons von B ay e rn "  (4 -  
fre isig), 3  Schuß zusammen 1 M k ., m it 1 0 0  
S ilberpreisen  ä  2 0  M k., dann Stanvglück (3 -  
kreisig) u. Feldglück (4kreisig) m it je 4 0  P reisen , 
von 5 0  M ark  ab dotiert, zugelassen je 5 0  
Schuß ä 10  P fenn ig , auf Freiglückscheibe, 
Schußzah l unbeschränkt, ä  5  P fg . ,  gelangen 
1 0 0  P reise  von 1 0 0  M k. ab und auf F eld
meisterscheibe, Schußzahl unbeschränkt, S ta n d !  
zu 3  Schuß 10  P fg .,  8 0  P re ise  von 8 0  
M k. abw ärts  zur V erteilung. I m  ganzen 
6 0 5  P reise  m it 1 0 0  Fahnen , darunter 21  
stehende, gezierte, m it ölgemalten B ildern  im 
G esam tw erte von ca. 1 5 0 0 0  M k. D ie  
S tandscheiben stehen aus 15  m, Festscheibe 
„ P r in z  A lfons"  und die Feldscheiben ans 
2 5  m. D ie  E in lagen  auf 5  Scheiben 
chAdler, M ünchen, W ittelsbach, Standglück 
und Feldglück) werden, nach Kreisen verteilt, 
sofort bei E inlieserung des Schießbuches au s
bezahlt und Nachzahlungen nicht erhoben. 
D e r  älteste bayerische Schütze erhält einen 
wertvollen P o k a l, ebenso werden 11 M eister
schaftszeichen und 2 5  G ruppenpreise verteilt. 
P ro g ram m e  und Scheibenmnster können gegen 
-Einsendung von 2 0  P fg .  durch H errn Schützen
meister H an s Schatz in  M ünchen, Türkenstr'. 
5 0 ,  bezogen werden.

Deggendorf, 2 9 . A ugust. Z w e i  
s c h a u e r l i c h e  B l u t t a t e n  sind heute aus 
dem Bayerischen W alde zu m elden: W ie aus 
B odem nais berichtet w ird, ging dort heute 
nachts der Schneider Ferd inand  J u n g  ahn u n g s
los nach Hause a ls  er plötzlich von Cent B erg 
arb e ite r H aller überfallen w urde, der ihm sein 
feststehendes Messer derart in die B ru s t rannte, 
Laß J u n g  nach wenigen M in u ten  ein e  Leiche 
w a r .  D e r  G etötete w ar m it dem T ä te r 
keineswegs verfeindet und hatte der tödliche 
S t ic h  vielmehr einem anderen gegolten, Cent 
der M euchelm örder hinter einem S ta d e l  auf
gelauert hatte. D e r  M ordbube wurde heute 
.morgens verhaftet. —  A u s Zwiesel w ird ge- 
mieleet: I n t  A bort der Zeillerschen R estau 
ra tio n  wurde gestern abend der 2 3  J a h re  
alte Bäckergehilfe K illinger von seinem 1 8 
jäh rigen  Kollegen O t to  K rieg nach kurzem 
W ortwechsel erstochen. D e r  Messerheld wurde 
n lsb a ld  verhaftet.

E g e r ,  2 9 . August. W ie die B lä tte r  
melden, fand hier im Löwenkeller zwischen 
zwei Realschülern ein S ä b e l d u e l l  statt, 
das aber glücklich verlief. D ie  P o lize i hatte 
von der Sache W ind bekommen und drang 
zu der festgesetzten Z e it uneingeladen in das 
Lokal, fand dasselbe aber leer. D ie  jungen 
Leute hatten sich rechtzeitig in S icherheit ge
bracht.

Bam berg, 3 0 .  A ugust. D e r  T o d  im  
M a n ö v e r :  D a s  „B am berger T ag b la tt"
m eldet: D a s  Scharfschießen des 2 . F e ld 
artillerieregim ents bei Schnßlitz fand gestern 
ein rasches Ende. In fo lg e  eines Nichtfehlers 
wurde eine A bteilung  des zur A bsperrung be
orderten 1 1 .  F eldartilleriereg im ents von einem 
der ersten Geschoße getroffen. Hiebei wurde 
der F a h re r  T heodor S ch m itt der 4 .  B a tte rie , 
ein Lokomotivführerssohn au s  Aschaffenburg 
durch einen S chuß in  den Nacken getötet. 
S chw er verwundet wurde der S e rg e a n t Schauer 
der ersten B atte rie , doch besteht keine Lebens
gefahr. E in  weiterer F ah re r  der 4 .  B a tte rie , 
G regory  e r litt leichte Verletzungen au der 
H an d . D ein  Schießen wohnte auch der Kom 
mandeur der 4 .  D iv ision , G eneralleu tnan t 
von Faßbender an, der das Schießen sofort 
abstellen ließ. D ie  V erw undeten wurden im  
A utom obil des G enera ls in  das G a rn iso n s
lazarett B am berg  verbracht. D e r  Getötete 
wurde in die Leickenhalle des hiesigen Laza
re tts  überführt.

B e r l in ,  2 9 .  A ugust. Gestern vorm ittag  
erkrankte der H ilfsrev isor S a rn o w  von der 
S p a n d a n e r  M un itionsfab rik , dessen F ra u  am 
S a m s ta g  an Fleischvergiftung unter c h o l e r a 
v e r d ä c h t i g e n  E r s c h e i n u n g e n  gestorben 
w ar, unter denselben Erscheinungen, sodaß er in  
die Isolierbaracke des S p a n d a u e r  Kranken
hauses gebracht werden mußte, wo er bereits 
gestorben ist.

B erlin , 2 9 .  A ugust. D ie  bakteriologische 
Untersuchung ergab zweifelsfrei, daß das Ehe
p aa r  S a r n o w  in S p a n d a u  tatsächlich an 
C holera  gestorben ist. D ie  Tochter des S a r -  
nowschen Ehepaares, die hier in B e rlin  ver
heiratet ist, und die ihre M u tte r  b is zu dem 
vorgestern erfolgten Tode gepflegt hat, wurde 
sofort nach der Jnsvlierbaracke gebracht und 
unter strengste Aufsicht gestellt. Alle V orsichts
maßregeln sind getroffen worden.

Preßburg, 2 9 . A ug. D ie  bakteriologische

Untersuchung ergab, daß die von dem Schiffe 
„R egensburg"  in  das Epidem iehospital ge
schaffte M agdalena  T urka an asiatischer C h o 
lera erkrankt ist. W eitere C holerasälle sind 
bisher nicht zu verzeichnen.

R o m , 3 0 .  August. I n  den letzten 2 4  
S tu n d e n  sind in S a n  Ferd inanvo, C a rig n o la  
und M a rg h e rita  die S a v o ja  je eine E rkrank
ung, an C h o l e r a ,  in T rin ita p o li  drei E r 
krankungen und zwei T odesfälle, in B a r le tta  
fünf Erkrankungen und zwei T odesfälle, in 
T ra n i  ein T odesfall und in M olfe tta  eine 
E rkrankung und ein T odesfall vorgekommen.

Ans fccm Gerichtsfaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  2 9 .  A ugust 1 9 1 0 .

R e i n h a r d  Veronika, ledige Schirm flickerin von  
H öfingen, wird von einem  Verbrechen des D ieb sta h ls  
im  Rückfall freigesprochen.

R u d o l f  Joseph, M aurer von S e ife r ts h o fe n  
wird wegen gefährlicher Körperverletzung und ver
botenen W affentragens zu 9 M on a ten  G e fä n g n is  
und 8  T a gen  H aft verurteilt.

M a y e r  Engelbert, Dienstknecht von Aich, wird  
wegen Unterschlagung und verbotenen W affentrag en s  
zu 6  Wochen G e fä n g n is  und 8  T a gen  H a ft ver-

S c h w a r z m a n n  N orbert. S ö ld n e r  von S o n t 
heim  w ird w egen zweier Verbrechen wider die S i t t 
lichkeit nach § 1 7 6 , 3 des S tr .-G .-B ., und w egen  
einem  fortgesetzten Verbrechen nach § 1 7 4 , 1 S t r .-  
G  -B . zur G esam tgefängnisstrafe von 1 J a h r  3  
M ona ten  v eru rteilt; auch die bürgerlichen Ehrenrechte 
werden ihm aus 3 J ah re aberkannt.

K u h n  K arl, T aglöhner von Langerringen w ird  
w egen D iebstahl im  Rückfall z u , 2 J ah ren  G e fän g 
n is  und w egen U ebertretung in bezug auf Frem den
polizei zu 8  T a gen  H a ft verurteilt.

R o t t m ü l l e r  S eb astia n , T a glöhner von G ö g 
gingen, wird w egen D iebstahl und B etrug  zur G e 
sam tgefängnisstrafe von 4  M on a ten  1 5 T a g en  ver-

A u s w ä r ts  gestorben:
M issen : F ra u  M agdalena  M ah ler, Uhrm achersw itw e- 

6 0  J ahre.

Handel und Verkehr.

lrchfchni
Butter-Notiernngs-Kommiffion für das daher, 

und tvürttembergifche Allgäu.
P re isn o tie ru n g  vom Mittwoch den 31. August 1 

~ inste M olkereibutter Mk. 106.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise fü r erste Q u a li tä t  Mk. 1 1 6 /18  
Tendenz : ruh ig .

nicht m it den Feinden  des V a terla ndes, sondern 
-mit dem Leben selbst, d as m ir drohend genug ent-. 
.gegenblickte. D a s  V aterland  verm ißte ich, die 
H e im a t !
: E in  H eim atloser stand ich da in  dem weiten  

deutschen V aterland. M ir  schüttelte nicht der Vater 
die Hand zum W illkom m , mich um arm te nicht die 
M utter, dankbare Freudentränen in  dem treuen  
A u ge , mich begrüßte nicht der J u b e l der Geschwister 
und der Freunde — heim atlos, freud los stand ,ch 
d a, eine unendliche Oede gähnte m ir entgegen.

W a s  n u n ? —  D a s  w ar die F rage, welche mich 
e in ig e  T a g e  hindurch beschäftigte.

M ein e Vorgesetzten hatten m ir vorgeschlagen, 
ich solle beim M ilitä r  bleiben, m eine B eförderung  
zum Offizier wurde in  kürzester Frist erfolgen. Ich  
sagte m ir jedoch, daß d a s  Leben eines K avallerie

-offiziers — w enn ich mich auch zu einem  w eniger  
teuren R egim ent a ls  die Gardedragoner versetzen 
liefe —  an d as Verm ögen des Betreffenden A n 
forderungen stellte, die ich nicht erfüllen  konnte. 
ISsudj. erwachte die alte Liebe zu Kunst und W issen
schaft w ieder in  m ir, a ls  der Lärm der W affen  
-verhallt, a ls  die kriegerische B egeisterung erloschen 
w a r . Ich  fühlte, daß ich nicht zum O ffizier paßte, 
w ich  zog es  m it unwiderstehlicher K raft zu dem 
fftillrauschenden B o rn  der W issenschaft.

Ich  sagte m ir aber auch, daß es jetzt vor a llem  
darauf ankomme, m eine S tu d ie n  so bald wie m ög
lich zu vollenden, dam it ich zu einet festen S te llu n g  
gelangte, die m ein Leben sicherte. S t i l  regem  
E ifer w ollte ich mich dam it auf d as S tu d iu m  
w erfen, doch da —  versagte m ir die K raft.

D ie  E rregung, in  der ich die letzten zwei J ah re  
gelebt, die S trap a zen  des F eldzuges, d as unregel
m äßige Leben — das a lle s  hatte m ein Nervensystem  
angegriffen. Jetzt, w o die äußere R uhe wieder e in 
getreten w ar, fand ich die innere R uhe nicht; die 
S a m m lu n g  fehlte mir, ich konnte m eine G eistes
kräfte nicht längere Z e it  auf eine A rbeit konzen-

Ach, w ie  verm ißte ich jetzt d as E ltern h au s, in  
dessen stillem Schoß m eine fieberhaft erregten N erven  
die R uhe zu anhaltender A rbeit wieder finden  
konnten. Ich  irrte, ruhelos, p lan los, kraftlos, in  
der menschenvollen Hauptstadt umher, verw irrt von  
den glänzenden B ildern , die um  mich her a u f
tauchten, in  G efahr, in  dem S tr u d e l der aufb lühen
den W eltstadt zu versinken. S.

D a  kam m ir die R ettung  von  einer S e i t e  v M  
der ich sie nicht erw artet hatte.

E in es  T a g e s  fand ich folgenden B r ie f  auf meinem  
Tische vor:

M ein  lieber, alter Kriegskamerad ! ,
Durch unsern R egrm enlsadju tanten  habe ich

deine Adresse erfahren. E s  hat ein ige M ühe ge
kostet. sonst hätte ich dir schon eher geschrieben. 
Ich  habe es nicht vergessen, w ie du mich m it G e 
fahr deines eigenen Lebens a u s  dem Kam psgetüm m el 
von M a r s  la  T o u r  gerettet hast. E s  w ird dir 
bekannt sein, daß m eine V erw u nd u ng  m ir b islang  
verboten hat, w ieder aktiven D ien st zu tu n, ich 
hoffe jedoch bald wieder so w eit hergestellt zu se in . 
D e r  W inter wird aber w ohl noch drüber h ingehen. 
N u n  habe ich eine B it te  an dich! K om m  zu m ir, 
den W inter m it m ir und den S te in ig en  auf S ch loß  
O ld en sloe zu verbringen. M ein e E ltern  laden dich 
auf d as Herzlichste ein, sie möchten gern m einem  
Lebensretter die H and schütteln. Ich  w eiß , du hast 
kein E ltern h au s, keine H eim at —  so komm zu u n s , 
du sollst beides bei u n s  finden. Auch deine S t u 
dien, w en n  du diese wieder ausgenom m en hast, 
kannst du hier fortsetzen. A n  R uhe und G elegen
heit zum S tu d ieren  soll e s  dir hier nicht fehlen . A lso  
komm, alter lieber F reund, du bereitest, m einen  
E ltern  und m ir durch deinen Besuch eine große 
Freude. E ine A bsage nehm en w ir nicht an. Auch  
m ein Schwesterchen ist neugierig, den alten  S p ie l 
kameraden wieder zu sehen.

M it  den herzlichsten G rüßen  dein älter F reund  
Lothar O ld en sloe ,

(Fortsetzung folgt).







K  r o n pr i n z e n  Lurch In d ie n  z u tra g e n . E in  
ausführliches P ro g ra m m  über rett A ufenthalt 
des Kronprinzen soll in 14  T agen  ausgegeben 
werden. I n  dem P ro g ram m  sind auch J a g d 
ausflüge und militärische M anöver vorgesehen. 
D e r  'K ronprinz wird anfangs Dezember in 
In d ie n  eintreffen und sich dort zwei M onate  
lang  aufhalten.
G i n H e i r a t s e r l a t z  bei der R e ic h s p o s t .

B e r l in ,  1. Septem ber. D ie  O berpost
direktion Düsseldorf hat eine V erfügung er
lassen, in der die unteren P  o st b e a in t e u vor 
frühzeitigen Eheschließungen g e w a r n t  werden. 
E s  ist angeordnet worden, daß in Zukunft 
jeder Postbote, der die Absicht hat, sich zu 
verheiraten, dies vorher der vorgesetzten P o s t
behörde zu melden hat, damit diese eine P r ü f 
ung der Verhältnisse des betreffenden B eam ten 
vornehmen kann.

B erlin , 1. Septem ber. I n  B e rlin  haben 
Verhandlungen zwischen Deutschland, E ngland 
und Belgien zur R egelung der Einzelheiten 
fßr die n e u e n  G r e n z e n  B elg iens, Deutsch
lands und E ng lands in der Seengegend in 
O stafrika stattgefunden. Nack viertägiger 
S itzung  im R eichskolvnialam t wurde ein in 
allen Punkten befriedigendes Einvernehmen 
hergestellt.

I s c h l,  1. Septem ber. D e r K a i s e r  hat 
heute vorm ittag den G rafen Aehrenthal in 
längerer Audienz empfangen. D arnach begab 
sich der italienische M in ister di S a n  G in liano  
nach der V illa  des K aisers, wo er vom Kaiser 
empfangen wurde. D ie  Audienz S a n  G iu - 
lianos beim Kaiser dauerte über eine halbe 
S tu n d e . D e r  Kaiser verlieh dem M inister 
das Großkreuz des LeopoldSordeus.

Konstantinopel, 2 . S e p t.  Gestern er
folgte in  den Dardanellen durch feierlichen 
Flaggenwechsel die l i e b e r g a b e  d e r  d e u t 
schen  K  r i e g f ch i f f e an die türkische M arin e . 
D ie  Schiffe werden am S a m s ta g  im hiesigen 
Hafen erw artet.

London, 1 . Septem ber. Von der F irm a  
A rm strong & C o . ist, wie ein M orgenb la tt 
meldet, eine Schiffsladuitg  G e s c h ü tz e  und 
M u n i t i o n  nach der Türkei abgegangen, die 
zur M odernisierung der Arm ierung des Kreuzers 
Abdul H am id dienen soll.

Newyork, 1 . Septem ber. D ie  Newyorkcr 
Gesundheitsbehörde hat a ls M aßnahm e gegen 
die Cholera die strenge U n te r s u c h  u n g sämt

licher aus I ta l ie n ,  Deutschland und R ußland  
einlaufenden Schiffe angeordnet.

Bombay, 1. S eptem ber. In fo lg e  der 
hohen B aum w ollpreisen und wegen des all
gemein darniederliegenden H andels werden ab 
3 0 .  S e p t.  s i e b e n  B a u  m w o l l f a b r i k e n  
g e s c h lo s s e n .  V on dieser M aßregel werden 
7 0 0 0  A rbeiter getroffen. D em  Vernehmen 
»ach folgt noch eine Anzahl anderer B aum - 
wollfabriken diesem Beispiele.

Lokales und ans dem Greife
M  O tto b eu rcn , 3 . Septem ber 1 9 1 0 .

:: Vom M anöver. A n der gestrigen 
Uebung beteiligten sich bas 2 . und das 16. 
Infan terie-R egim ent, eine M aschinengewehr
A bteilung, 1 J äg e r-B a ta illo n  und eine A b
teilung vom 7. Feldartillerie-R egim ent. Z u 
nächst nahm ein B a ta illon  des 16 . J n f .-R g t . 
S te llu n g  ans den Höhen bei G uggenberg ; es 
markierte den Feind, gegen den sich dann der 
Angriff richtete. Gegen 10  U hr w ar diese
Uebung beendet. H ierauf wurde eine neue
Kriegslage erklärt und diesm al mußten die 
Jä g e r , welche zuvor die Nachhut gebildet 
hatten, zuerst vorrücken. Nachdem auch diese 
zweite Gefechtsübung durchgeführt w ar, sam
melten sich die Truppen gegen 12 Uhr auf 
dem ebenen Felde zwischen Bnschelkapcllc und 
E ggisricd. G eneralm ajor M ü l l e r  gedachte 
vor der M annschaft in begeisterten, p a trio 
tischen W orten  des T a g e s  von S e d a n  und 
der Verdienste, die sich besonders die 2 . J n f .-  
B rigade in jener glorreichen Z e it erwarb und 
sprach den Wunsch a u s , sie möchte auch in 
seinem S ta b e  die erste an Tüchtigkeit sein. 
D ie  R ete  schloß m it einem dreim aligen, leb
haft aufgenommenen „ H u rra !" ,  dem die 
K önigs-H ym ne folgte. D ie  wehenden B anner 
voran erfolgte nun der Paradem arsch. D a n n  
zogen die T ruppen in ihre Q u a rtie re . Schon 
rückten die Kolonnen, deren Anmarsch überall 
die Leute an die Fenster und auf die S tra ß e n  
gelockt hatte, in unseren M ark t klingenden 
S p ie le s  ein, da spielte der „ N aß au e r" , der 
ziemlich lange drohend vom H im m el hcrun- 
tergeschaut hatte, gar bös m it: es regnete in 
S trö m en . Grämliche Gesichter machten die 
neugierigen Zuschauer und —  wacker wie zu
vor marschierten die V atcrlandsverteidiger. 8 .

Engetried, 1. Septem ber. U nter den 
P ferden des 7 . Feldartillerieregim ents 3 . B a t 

terie, seit 2 6 . August hier im  Q u a rtie r ,  ist 
die B  r u st s e u ch e ausgebrochen. D ie  B atte rie  
hat Befehl erhalten, um ein weiteres Umsich
greifen zu verhindern, sofort nach Lager Lech
feld abzurücken. Heute früh 7 U hr hat die 
B atte rie  unter strömendem Regen unsern O r t  
verlassen. D ie B a tte rie  fährt ohne jede E in 
quartierung iu einem M arschtage nach Lager
lechfeld, die übrige M annschaft marschierte 
nach S ta t io n  S o n th e im  und wird per B a h n  
nach Lagerlechfeld befördert.

Pfaffenhausen, 2 . Septem ber. A m  M i t t 
woch vorm ittags 11 Uhr traf hier der Bischof 
von R egensburg, Exzellenz A n ton ius von 
H e n k e ,  vom Krum bad, wo er sich zur Z e it 
zur E rholung  befindet, ein, besichtigte ein
gehend das Blindenheim  und die Pfarrkirche 
m it der neuen O rg e l und reiste dann nach
m ittags 3/ j 5  Uhr wieder in  bas K rum bad 
zurück.

Oberstdorf, 1. S eptem ber. In fo lg e  des 
seit ein p aar Tagen anhaltenden Regenw etters 
ist heute im Gebirge starker S c h j n e e f a l l  zu 
verzeichnen, w as einigermaßen H offnung g ib t 
aus bessere W itte rung .

Eine in Weftheim bei A ugsburg  zum 
Landaufenthalt anwesende D am e machte letzte 
Woche einen kleinen S paz ie rgang . S ie  ging 
ganz in Gedanken versunken ihre W ege und 
schien nicht zu bemerken, baß ein m it zwei 
Kühen bespanntes B auernfuhrw crk daherge
fahren kam und vor einem H aufe H a lt  machte. 
A ls sie es dann doch sah, stolperte sie, da sie 
eine W endung machte, über einen S te in .  I n 
folgedessen kam sie m it ihrem blumenreichen 
H ut in um ittclbare B erüh rung  m it dem Kopfe 
der einen Kuh. Diese beraubte den H u t 
seines Schmuckes. A ls die D am e au s Leibes
kräften schrie, eilten der Fuhrwerkslenker und 
andere Leute herbei. Ersterer befreite die G e- 
ängstigte aus ihrer peinlichen Lage. E r  
m einte: „N o  ja, die Kuh hat halt g 'm o in t, 
dös is  a W ie sn !"  D ie  D am e will Anspruch 
auf Schadenersatz machen.

Senden, 1 . Septem ber. M i t  Entschlies- 
sung des k. S taa tsm in is tc riu m s des In n e rn  
wurde der Gemeinde S enden  zum Zwecke der 
Verzinsung und T ilg u n g  der P fa r r -  und 
Schulhausbauschuleen die Genehm igung zur 
Fortcrhebung des gemeindlichen B i e r -  u n d  
M a l z a u f s c h l a g e s  b is zum Ja h re  1 9 2 1

Ke iDfilk I m  ooi! Meiirloe.
Original-Roman von D. Elster.

1 8 ) (Nachdr. verb.)

Meine Nerven mußten doch wohl sehr ange
griffen fei»; die Tränen traten mir bei dem Lesen 
dieses Brieses in die Augen. Eine Zeit lang saß 
ich da, die Stirn in die Hand gestützt, ohne zu 
einem festen Entschluß kommen zu können.

In  der Erinnerung tauchte das alte feudale 
Schloß Öldensloe mit seinem mächtigen Bergfried 
vor mir auf; die Wälder, die Berge, die Schluchten, 
das kleine einsame Försterhaus, in dem ich meine 
Kindheit verlebt hatte. Ich sah das ernste, düstere 
Gesicht meines Vaters wieder, ich durchlebte noch
mals die Schreckensstunde seines Todes — oh, wie 
viele hatte ich seitdem sterben sehen! — das rührende 
Bild meiner Mutter trat wieder vor meine Seele, 
der alte Waldheger Peter nickte mir zu, alle, alle, 
sah ich wieder, und unter all den Gesichtern lächelte 
mir ein liebliches Kindergesichtchen freundlich zu — 
das kleine Komteßchen knixte zierlich und rief mir 
schelmisch zu: „Suche mich, hasche mich!" — wie 
sie es früher getan in der glücklichen, harmlosen 
Kinderzeit, wenn wir in dem Garten hinter dem 
Hause.meines Onkels Karl zusammen spielten.

Und dieses liebliche, schelmische Kindergesichtchen 
wollte mir nicht wieder aus der Seele schwinden. 
Es lockte mich — es lächelte mir zu, und die.
blühenden Lippen flüsterten in einem fort: Suche 
mich — hasche mich! Ich fühlte wieder, wie sie 
die Aermchen um meinen Hals schlang, wie sie 
mich in kindlichem Zutrauen küßte, wie sie mir 
unter Tränen lächelnd zurief:

„Auf Wiedersehen!"
Mehrere Tage ging ich unschlüssig mit mir

umher, was ich auf den Brief Lothars antworten 
sollte. Dan! war mir der brave Junge mit 
dem goldenen Herzen nicht schuldig, was ich für 
ihn getan, hätte jeder andere Dragoner auch getan, 
und er selbst würde es für jeden anderen Kame
raden auch getan haben. Seinem Dank wäre ich
gern ausgewichen, aber die Sehnsucht nach der
alten Heimat meiner Kindheit, die Sehnsucht nach 
dem lieben Freunde und die Sehnsucht nach dem 
lieben Kindergesichtchen ließ mir keine Ruhe und 
kurz entschlossen, um nicht wieder unsicher zu 
werden, telegraphierte ich an Lothar, daß ich am 
folgenden Tage mit dem Zuge in Öldensloe ein
treffen würde.

Nachdem ich das Telegramm abgeschickt hatte 
erfaßte mich die alte Unruhe, die alte Unsicherheit 
aufs neue. Als aber nach einigen Stünden das 
Antworttelegramm einlief:

„Sehr erfreut. Wagen erwartet dich am Bahn
hof," da waren die Würfel gefallen und am andern 
Tage fuhr ich meinem Schicksal entgegen.

Wie dunkel und geheimnisvoll sind doch die 
Wege des Menschenschicksals! Durch welche schein
bare Irrwege, durch welches scheinbare Labyrinth 
führt uns das Schicksal dem Zielpunkt unseres 
Lebens zu. Wie oft habe ich mich später sinnend gefragt: 
war das alles nur Zufall, welcher dich diese Wege 
gehen ließ? Oder war es nicht eine geheime Macht des 
zielbewußten Schicksals, war es nicht die Hand 
Gottes, die deine Schritte lenkte, die drch, wie einen 
Blinden, die dunkeln Wege deines Lebens wan
deln ließ?

Ja, eine 
unserem Leben,
uns liegt, das für uns nichts ist, als 
verschlungenes Labyrinth, aus dem wir nimmermehr 
den Ausweg fänden, dessen Ziel und Ende mir 
nimmermehr entdecken könnten, ohne diese geheim
nisvolle Macht, die alle unsere Schritte leitet und 
lenkt und selbst, wenn wir zu straucheln scheinen, 
uns aus dem rechten Weg erhält. -

Dank dir, geheimnisvolles Schicksal, daß du 
auch meine Schritte gelenkt hast zum guten Endet 

Aus Schloß Öldensloe wurde ich in der herz
lichstes Weise enipsänghn. Lothar umarmte ' mich 
wie einen Bruder, sein Vater schüttelte; mir die

geheimnisvolle Macht waltet ti 
, das wie eine dunkle Straße



1
1

1
!ü

r?
 

;f
!I

I 
F

li
p

 
1!

 
1$

 
f

I
=

I
S

t
"

£
p

‘3
»

S
g

6
<

p
S

«
JS

ä
@

?
fS

 
f

lä
i|

9i
^

h
P

$ 
if

p
ii

t;
 ;

lp
:5

: 
:f

i:
f!

 
«I

p
» 

ti
fi

n
ii

 S
P

 
;!

 
P

fg
”a

 I
tf

fl
i 

i;
 

s?F
ll

ll
l 

ti
l»

T
 

.U
S

?
 I

I 
s?

 
1

ff
ll

 
'^

fe
il

ll
ll

 
a

p
s

E
lr

li
sl

l
m

m
iP

ii
ii

i
,5

.= 
g

i

lif
i y

 E 
U

W
fl

sl
tp

i 
r"

||;
3S

l

5
E

1
=

11
 

S
il

H
ü

lJ
ti

5-!

'*
# 

fi
ll

fl
l0

 1
11 E

fii
lM

l H
! 

E
llü

ff
ilü

l?
t!*

 i
fi

lli
jf

lf
i

5
'E

E
f5

 5
®

, .
--

r 
--

s&
l 

g
■

ss
fe

sM
 

f
f

l
s

P
S

r
t§

 
"5?

 
2

. 
-a

ä
P

 
s!

::l
 

11
!^

 
'

il
tl

il
ir

li
l



Aus aller Welt.
M ü n ch en , 1. Septem ber. E in  E x tra 

b la tt res „B ayer. K urier"  Hieltet aus Köln 
unterm  1. K '. M t s . : H ier tourte  r a s  Ehe
p aa r Lcopolv R in s  verhaftet. D ie  Polizei 
bat schriftliche A nhaltspunkte, daß F ra u  R in s  
das D  i e n st m ä r ch e n i st, welche an dem 
M o r d e  der F ra u  F e l d m e i e r  in München, 
Fraunhvserstraße, b e t e i l i g t  w ar.

M ü n ch en , 2 . S e h t.  D e r  bei der F e lr-  
dienstübuug so kurz vor seinem D ien stau stritt 
verstorbene E in jährige A lbert Egle ist ein 
Ockonomiepraktikant aus E  d e l s  h a u s e n. 
D ie  bejahrte M u tte r  res Verstorbenen bat 
schon früh ihren M an u  verloren und bew irt
schaftet a ls  W itw e m it 5  K indern das große 
Schloß-Oekonom iegut Edclshausen. B e i dem 
großen Betriebe kann man sich leicht denken, 
daß die M u tte r  die Z e it heransehnte, in  der 
ihr S o h n  vom M il i tä r  frei, eine kräftige 
Stütze sein werde. Jetzt ist ih r diese Hoss- 
nnng in s G ra b  gesunken.

München, 2 . S ep tem ber. V o r s i c h t s 
m a ß r e g e l n  gegen die C ho lera  hat auch die 
bayerische R egierung getroffen. I m  A ufträge 
des M in is te rium s ist ein M in is te ria lra t nach 
P assau  gereist, um  ev. Vorsichtsmaßregeln 
gegen die Einschleppung dieser Seuche auf dem 
W asserwege zu ergreifen.

Passau, 1 . S e p t .  S c h m u g g l e r .  E ine 
bei einem österreichischen Lokomotivheizer in  
Linz vorgenommene Haussuchnng förderte 8 0  
P fu n d  Schnupftabak zutage. D ie  Untersuch
ung ergab, daß der Heizer den auch in 
Oesterreich nicht unbeliebten „Schm alzler" 
in Paketen auf der Lokomotive, die natürlich 
von Zostbeamten nicht untersucht w ird, zost- 
srei von hier nach Linz verbrachte, wo er m it 
dem Verkaufe des geschmuggelten S chnupf
tabaks ein flottes Geschäft machte.

Ein tollkühner Sprung.
Tittm oning, 1 . S e p t.  D e r  2 3  J a h re  

alte ledige Schm ied Lorenz B i t t e r w o l f  von 
W olfsegg in W ürttem berg, welcher zur V er
büßung einer längeren Freiheitsstrafe von 
einem Gendarm en in die S tra fa n s ta lt  Lauf 
tran sp o rtie rt werden sollte, sprang unweit der 
S ta tio n  T yrlaching durch das Abortsenster 
des in voller F a h r t  befindlichen Z nges und 
ist anscheinend ohne Verletzungen entkommen. 
E r  konnte trotz sofortiger V erfolgung nicht 
mehr eingeholt werden.

' A m b erg , 1. S e p t.  V e r b r a n n t .  Heute 
früh brach in R aigcriug  bei A rbeiter B aum er 
ein B rand  aus, bei dem die 12 J a h re  alte, 
einzige Tochter im B e tt  umkam.

W ie n ,  1. S e p t .  D e r  in der Nacht zum 
D ien s tag  eingetretene W ettersturz, verbunden 
m it Abkühlung und orkanartigem S tu rm  hat 
vielen Schaden angerichtet. In fo lge  der anhal
tenden Regengüsse sind die D o n au  und ihre 
Nebenflüsse rap id  gestiegen, so daß ernstlich 
Hochwasser befürchtet w ird. I n  den höheren 
Lagen ist bereits F rost und Schneefall einge

B e r n ,  2 . Septem ber. A ns Racke, weil 
er wegen verleumderischer Nachrede verurteilt 
worden w ar, e r m o r d e t e  ein mehrfach vor
bestrafter Mensch die B ahnhofw irtin  in Vall- 
orbe F ra u  A ndre, verwundete den deutschen 
Küchenchef, der ih r zur H ilfe eilte, durch 
Messerstiche und erschoß sich dann selbst.

P a r i s ,  2 . Septem ber. I n  Noissy fuhr 
ein Z u g  auf einen anderen wegen M aschinen
defekts haltenden Z u g , der S o ld a ten  und R e
servisten des L inienregim ents N r. 101 vom 
M anöver zurücktransportierte, auf. Fünfzig 
M a n n  wurden leicht verletzt.

P a r i s ,  2 . Septem ber. D e r  südameri
kanische F lieger B ielowucie unternahm  gestern 
einen F lu g  von P a r i s  nach B ordeaux, wo 
in der letzten Woche ein großes Schaufliegeu 
stattfand. D e r  Aviatiker flog zunächst nach 
O rle a n s , wo er auf dem M anöverfelde g latt 
landete. E r  legte m it seinem Eindecker 1 2 0  
Kilom eter in zirka fünfviertel S tu n d e n  zurück 
und hat sich beständig in einer H öhe von 
1 0 0  M etern  gehalten.

R o m , 1. Septem ber. Gestern wurde die 
S t a d t  Reggio di C a la b ria  wieder von einem 
starken E r d b e b e n  heimgesucht, nachdem 
schon letzter T age  eines wahrgenommen 
worden. E s  entstand eine P an ik , die noch 
durch einen B ra n d  in der M ilitärbaracke ver
größert wurde. D a s  F euer verursachte eine 
E x p l o s i o n ,  infolgedessen das M ilitärgebäude 
in die Luft flog.

S a n  F ra n z is c o ,  1 . Septem ber. D a s  
erste S  ä n g e r  f e st des Pacisic -S ängerbundes 
hat heute begonnen. D e r  deutsche Kaiser und 
rer K aiser von Oesterreich haben kostbare 
P reise  gestiftet.

SeBnrfs-, (Eratmngs- und Sterbe~

von der P farrei O t t o b e u r e n  
(1 9 1 0).

Geborener
5. A u g u st: Joh an n  Evangelist, V . J osef R am pp,

D eionom  in G uggenberg.
6 . „ M ar ia  A nna L . J oh an n  K ofler,

S ö ld n e r  in  B rüchlins.
7. „ M aria  Elisabeth  A ppolon ia, V . W il 

helm Löw, kgl. Forstassistent in O tto 
beuren.

1 5. „ Veronika, V . G eorg Tschugg, Oeko-
nom  in W etzlins.

1 9 .  „ A n n o n y m . V . J o se f  G e ig e r , O ekon om
in  R eu th en .

1 9. „ A nna, V . G eorg Lang, M aurer in
O ttobeuren.

Getraute:
1. A u g u st: Frischknecht Xaver, Käser von S te -  

phansned , und Theresia Schm id, D ien st
magd von W olfeitschw enden.

Gestorbene:
8 . A ugust: M onika M ad el, geb. Fickler, Lehrers-

roitroe in O ttobeuren, 7 3  J ahre.
1 3 . „ Viktoria Schw arz, geborne Bischlager,

P r iva tiersw itw e in  O ttobeuren, 6 6  I .  
1 5 . „ Viktoria D o rn , geb. G eiger, Sekreta 

riatsgattin , in  Ottobeuren, 2 4  J a h re. 
1 9 . „ A nonym , Kind des Oekonomen J o se f

Geiger in Reuthen, 2 M inuten .
2 4 . „ W alburga Reisch, P r iv a tiersw itw e  in

W o lferts, 6 5  Jahre.
2 9 . „ Theodor Petrich, verw. Oekonom in

B etzisiied, 6 4  Jah re.

Kirdien-Mnzeiger für die Pfarrei 
Ottobeuren

vom 4 . - 8 .  S eptem ber 1 9 1 0 .
S o n n t a g  4 . N achm ittags 2 Uhr Andacht zu 

den hl. E ngeln  und M onatsprozession .
M o n t a g  5 . V j6  Uhr hl. M esse für Joseph  

Hörger, 7 1/ ,  Uhr für Joseph und S a b in a  Abröll 
und für Am alie J erg , Lehrersgattin, 8  U hr  
Bruderschaftsamt für M onika M ad el, Lehrers

D i e n s t  a g  6 . ' I26 Uljr hl. M esse für Ulrich 
M ögele, 7 ' f ,  Uhr für M a g n u s E itler  und gestist. 
Jahresm esse für M ax und K atharina Sein er  
und ihre Verwandtschaft, 8  Uhr M onalm esse für 
F ranz Xaver Küchle.

M i t t w o c h  7. ’ /26 Uhr gestiftete Jahresm esse
für J un g fr a u  M aria  Kram er und ihre B rüder  
P . P h ilip p  und F ranz Xaver und M onatm esse  
für Joh an n  B .  Petrich. 8  Uhr gest. Jahresm esse  
für Joseph und Kreszenz,« Krum m von E g g is-  
ried und M onatm esse für M . A nna M aier.

Hand, klopfte m ir auf die S chulter und sagte: 
„Welch ein stattlicher R eitersm ann  sind S ie  ge
worden, Gundokar!" — D ie  G räfin  A lexandra  
streckte mir von ihrem R uhebett, auf welches sie 
ihr Leiden die meiste Z eit bannte, die schmale durch
sichtig weiße Hand entgegen und dankte m ir in  
bewegten W orten, daß ich Ih rem  S o h n  d as Lehen 
gerettet habe. Und Komtesse A m olgunde?  —• A ls  
blühende J u n g fr a u  stand sie vor mir, die mich a ls  
K ind verlassen, ein holdes Erröten auf den W angen  
eine T räne in  den blauen A ugen. W o rtlos reichte 
sie mir die H and, aber ihr leiser, schüchterner 
Druck sagte mir mehr, a ls  die freundlichen und  
dankbaren W o rte  ihrer E ltern .

R u r  die a lte G räfin , die M utter des G rasen  
O ld en sloe , trat m ir m it ernster Zurückhaltung und  
K älte entgegen.

Ich  erinnerte mich der alten  G räfin  noch sehr 
g ut, a ls  sie nach dem Tode m eines V a ters  zu u n s  
gekommen war. Ih r e  stolze, vornehme G estalt, 
ihr schönes Antlitz, die großen Augen, die feinge
schwungenen Lippen hätten sich seitdem nur w enig  
verändert, obwohl die G räfin  jetzt w ohl 7 0  Jah re  
a lt  sein mußte. N u r die F alten  zwischen ihren 
dunklen Augenbraunen hatten sich noch vertieft, 
der G lanz der A ugen, die frischen Farben ihrer 
W angen  w aren matter geworden und der. stolze 
Z u g  um ihren M und  trat schärfer heroyr. .D a s

d am als graue H aupthaar w ar silberweiß geworden 
und schmiegte sich in  weichen W ellen lin ien  um  die 
hohe S t ir n ,  die ein ige ernste Furchen durchzogen.

S i e  reichte m ir die Hand, welche ich ehrfurchts
vo ll küßte. „ Ich  hätte nicht geglaubt," sprach sie 
in  kühlem T o n , „daß w ir  u n s noch einm al —  und  
am allerwenigsten hier wiedersehen sollten. M ein  
Enkel hat es jedoch gewünscht und —  ich w ill 
hoffen, daß Ih r e  A nw esenheit meinem Enkel Freude 
bereitet."

Ich  fühlte mich durch diese W orte einigermaßen  
verletzt. Lothar beruhigte mich jedoch.

„M ein e G roßm utter ist int A lter immer selt
sam er geworden," sagte er. S i e  w ollte anfa ng s  
überhaupt nicht zugeben, daß du hierher kämest. 
A ls  ich sie nach dem G runde ihrer Abneigung  
gegen dich befragte, sprach sie von einem unange
nehmen A u ftritt, welchen sie m it deiner Fam ilie  
gehabt habe. A u f N ä heres w ollte sie sich jedoch 
nicht einlassen, ich habe im m er geglaubt, meine 
G roßm utter und deine M u tter  seien a ls  die besten 
Freundinen auseinander gegangen."

Ich  errötete.
„ M eine M utter."  entgegnete ich, „sprach. stets 
von der größten Verehrung von deiner Groß- 

ter und ich bin in  demselben G efühl gegen sie 
erzogen worden, und aufgewachsen. Ich  wüßte nicht

daß meine M utter oder ich ihr jem als A n la ß  ge
geben hätten, uns zu zürnen.

„N un  so lassen w ir es auf sich beruhen, lieber 
F reu n d ! M eine G roßm utter ist eine wunderliche 
D a m e von jeher gewesen. D u  wirst dich erinnern, 
daß sie hier ein E insiedlerleben führte und nur  
einige alte D iener und D ienerinen  um  sich duldete. 
D ieser H ang zur Einsam keit hat m it dem A lter  
arg zugenomm en, ]te lebte fast ganz zurückgezogen 
in ihren Gemächern, w ir sehen sie o ft tagelang  nicht. 
E s  war ihr auch durchaus nicht recht, a ls  w ir hier 
unseren ständigen W ohnsitz nahmen. Aber m eine  
M utter brauchte R uhe und m ein  V ater konnte hier 
seiner Jagdpassion leben. Doch genug, komm ich 
werde dir deine Z im m er ze ig en !"

M an  wird sich erinnern, daß ich in  m einer 
Kindheit Sch loß  O ld en sloe n iem a ls betreten hatte. 
D a s  Sch loß  w a r m ir daher vollständig neu und  
fremd und ich betrachtete es m it großem  Interesse.

E s  bestand a us zwei verschiedenen Z eita ltern  
stammenden B a uten . D er  älteste T e il,  welcher, 
w ie m ir Lothar erzählte, unbew ohnt w a r, nur daß  
im  Erdgeschoß sich ein ige W irtschaftsräum lichkeiten  
befanden, mochte w ohl fünf- b is sechshundert J a h re  
a lt  sein. , .

(Fortsetzung folgt). ,



DANK SAG UNG .
Für die ausserordentlich vielen Beweise herzlicher Teilnahme anlässlich 

der Krankheit und des Hinscheidens unserer geliebten guten Mutter

Trau Umalie M g,
Lehrerswitwe,

sprechen wir hiemit allen ein herzliches „Yergelt’s Gott!“ aus.
HAWANGEN, 30. August 1910.

In tiefster Trauer:
J .  J E R ü r ,  Pfarrer u. Kgl. Distr.-Schulinsp. 

L-nij zugleich im Namen seiner Schwestern.

An die rechtzeitige Bestellung 
von ::

Thom asm ehl
zur Düngung :: der 

Herbstsaaten und Futterfelder 
sei hiermit erinnert.

W ir garan tieren  für reines und vollw ertiges Thomas
mehl und liefern ausschliesslich in p lombierten Säcken, 
mit Schutzmarke bezw. Firm enaufdruek und G ehalts
:: angabe versehen. ::

Tliomasphosiihatfabrikeii j L ;
G- m< b- H . B erlin

lx;  Eisenwerkges. „Maxhniliansliiitte“
®__ R o s e n b e rg  (Oberpfalz) u. Z w ic k a u

die bekannten Ver- 
vorgenannten Firm en.

W egen Offerte wende man sich a 
kaufsstellen oder direk t an die 1

R»M, uollmtdiflfs A u M !
B itte  beim  E in kau f genau  a u f  feie Schutzm arke N u x o -  

N u s s  zn achten, u n d  ist die N nssa n u r  in  den angegebenen 
V erkau fss te llen  zu habeil. N nssa  w ird  n u r  a n s  Nüssen 
a u sg e p re ß t u n d  desh a lb  ist es e in  re in es  N atn rfek t, ohne 
seden Zusatz durch an de re  P flanzen fe tte , u n d  w ird  von  a llen , 
welche N nssa  kennen gelern t h aben , m it V orliebe  gekauft... _ iern t haben ,
_ . doch bekannte T atsache, d aß  Nntzk
e rz m g n is  sind, u n d  d eshalb  ist doch d a s  gew onnene N ns 
fe it, welches durch ein  neues V erfah ren  ungekocht hergestel 
w ird , ein re in es  R a tn r fe lt  u nd  kein künstliches, wie im nn
so g ern  von G egn ern  behanptet 
geset; keine A h n u n g  haben . N u ' 
A rt , sei es fü r K ond itore ien , F e ir

ett u nd  kein künstlicl 
behauptet w ird , roeli

:i es für Konditoreien, Feinbäckereien, H otels, K ran- 
;fer und für jede H au sha ltung , ob arm  oder reich,

lche von N att»  
;et sich in jebc

'Nnssa ist m ir in Originnldoseii ;n  festen P reisen in weißer, 
sowie in gelber W are 31t haben. [20Ü3

Berkansstellen in D t  t o b  e u r e n :  Epple Joh., 
Wüst's Wwe., Hauser, B ahnhosstr.; fü r W o l s e r t -  
s c h w e n d e n :  I .  Wölfle; fü r H a  W a n g e n :  Schöll
horn; fü r F r e c h e n r i e d e n : Karolina Vetter 8561»., 
H a n d lu n g ; fü r M a r k t  R e t t e n b a c h :  F. Georg Späth,

Müller, H a n d lu n g ; für O l l a r z r i e d :  Wendelin

A llem v en rieb : Joh. Dempfle, K ronprinzstr. L  48, Kempten.

Steinkohlen
fü r  Gutsbesitzer z u r H e izung  der 
D am p f-D resch m asch in en  sowie ver- 
:: :: schiedene S o r t e n  :: ::

Kohlen ««* Corf
ZN den billigsten Preisen . .". 

Geneigter A bnahme sieht eittgegen

Alex. Notz Ww., Dttobeuren.

Ouartier-Zettel
fü r T i t l .  G em ein den  em pfiehlt - ,

Ganser'sche Bnchdruckerei.

E xtra billiger Verkauf
I n  Bettüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Pferdedecke«, 
Hansfchürzen, Ardeiterhemden, Arbeiterhosen, Frauen
hemden, Frauenhofen, Bettjacken, Mädchen- u. Knaben
hemden und Hofen, Frauenftrümpfen, Socken, Kinder
strümpfen, Blusenstoffen, Hemdenstoffen, Schürzenstoffe«, 
Bettzengen, Unterrockstoffen, Taschentüchern, Kleider
:: :: stoffen in Resten und Coupons :: ::

zu öeäeutenil zurückgelekten D reisen!
Staunenerregend günstige Kaufsgelegenheit bei

S . Widmann, Memmingen.
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die abzuschließende K apitulation  verhandelt hatte, 
weckte mich der G eneral N eille, den ich kenne, um  
mir zu sagen, daß N apoleon  mich zu sprechen wünsche. 
Ich  ritt ungewaschen und ungefrühstückt gegen S ed a n , 
fand den Kaiser im  offenen W agen  mit 3 A dju
tanten und 3 zu P ferd e daneben auf der Landstraße 
vor S ed a n  hallend. Ich  saß ab, grüßte ihn ebenso 
höflich w ie in den Turlerien und fragte nach seinen 
B efehlen . Er wünschte den König zu sehen: ich 
sagte ihm der W ahrheit gemäß, daß S e .  M aj. 3 
M eisen  davon an dem Orte, wo ich jetzt schreibe, 
sein Q uartier habe. A uf N .'s Frage, wohin er sich 
begeben solle, bot ich ihm, da ich der Gegend un
kundig, m ein Q uartier in Donchery an, einem  
kleinen O rt an der M a a s, dicht bei S e d a n : er 
nahm  es an und fuhr, von seinen 6 Franzosen, 
von mir und von P r in z  Karl, der mir inzwischen nach
geritten war, geleitet, durch den einsamen M orgen  
nach unserer S e ite  zu. V or dem O rt wurde es  
ihm leid, wegen der möglichen M enschenmeni 
er fragte mich, ob er in einem einsamen A 
Hause am W ege absteigen könne; ich ließ  es besehen 
durch Karl, der meldete, e s  sei ärmlich und unrein . 
„N'im porte", meinte N ., und ich stieg m it ihm eine 
gebrechliche, enge S t ie g e  h inauf. I n  einer Kamm er 
von 10  F uß  G evierte, m it einem fichtenen Tische 
und zwei B insenstühlen , saßen w ir eine S tun d e, 
die anderen waren unten. E in  gew altiger Kontrast
m it unserm letzten Beisam m ensein  6 7  in den T u i-

r gew altiger Kontrast 
ferm letzten Beisam m ensein  6 7  in den T u i-  

lerien." —  (D iesen  B r ie f  haben die Franzosen ab
gefangen. D er  „Figaro" veröffentlichte ihn am  
6 . August 1 8 7 2 ) .
M o n t a g ,  5 . Septem ber 1 8 7 0 .

Beschießung von M ontm edy.
4  1. D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p la t z .
„ S .  M . der K önig haben heute Ih ren  E inzug  

in R eim s gehalten.
R eim s, 5 . Sep tbr . 1 8 7 0 . v. Podbielski."
N a m u  r. D er  kaiserliche P rin z, blaß, nieder

gebeugt und seit ein igen T a g en  leidend, em pfing  
hier die schrecklichen Nachrichten über die F olg en  von 
S ed a n . Er sprach kein W ort, aber er w einte 
bitterlich.
D i e n s t a g ,  6 . Septem ber 1 8 7 0 .

Scharmützel bei P e ltre  (vor Metz).
R e i m s .  D a s  Oberkommando der 3 . Arm ee 

hat heute seinen Einzug in die alte K rönungsstadt 
der französischen Könige gehalten. Nachdem nun  
auch noch das Große Hauptquartier des K önigs  
hierher verlegt worden ist, ist R eim s ein H aupt
waffenplatz der Deutschen geworden. D ie  B e v ö l
kerung, w ie überall in dem W ahne, daß die deutschen 
S ie g e  lauter Märchen seien, benimmt sich sehr feind
selig, hält die Läden und Gew ölbe verschlossen. I n 
folge eines A ufrufes der Stadtgem einde und einer 
sehr deutlichen Proklam ation S .  M . änderte sich 
jedoch das B ild  heute sehr zu gunsten der Bevölker
ung. D ie  W ohnung Bism arcks, der meist allein  
ausgeht, ist von N eugierigen um lagert. —  B e i  
V aucou leurs haben 1 5 0 0  französische S old ate n  ein

bayerisches Detachem ent von 3 5  M an n , einen O ffi
zier und 3 preuß. M ilitärärzte gefangen, die a ls  
G efangene nach Bordeaux abgeführt wurden.

P a r i s .  D ie  Verterdigungsm aßregeln  werden 
mit dem größten E ifer betrieben. Trüm m er der 
M ac Mahonschen Arm ee treffen täglich in B anden  
von 1 0 - 2 0  M a n n  hier ein und schimpfen über 
ihre G eneräle. D ie  Leute sind sehr herabgekommen 
und klagen über ihre miserable Verpflegung; seit 
2 5 . A ugust hätten sie keine Brotrationen mehr er
hallen .

A m  6 . S eptem ber sagte Bism arck zu K eud ell: 
„Nicht um E lsaß und Lothringen wieder an Deutsch
land zu bringen, sondern nur, um de» Franzosen 
einen neuen A ngriffskrieg zu erschweren, müssen wir  
die beiden Festungen (M etz und S traßburg) besitzen. 
M a n  hat u n s S a d o w a  nicht verziehen und wird 
unsere jetzigen S ie g e  noch weniger verzeihen, mögen 
w ir beim Frieden noch so großmütig sein."

Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 4 .  Septem ber. D a s  Gesetz- 

nnb V ero rdnungsb la tt N r. 5 3  veröffentlicht 
die Allerhöchsten Abschiede für die Lanvrats- 
verhanblnngen der verschiedenen Kreise im ver
gangenen Herbst. E s  w ird in diesen Ab
schieden den Beschlüssen der einzelnen Land
räte fast durchwegs die Genehm igung erteilt 
und zum T eil auf bereits ergangene M iniste- 
rialversugungen hingewiesen. Allen Landräten 
w ird die Allerhöchste Anerkennung für die 
Förderung  der Kreisinteressen ausgesprochen 
und insbesondere auch für die F ö rderung  der 
realistischen S chulen , der Volksschulen usw. 
dem L anbrat für S c h w a b e n  wird n. a. der 
D ank ausgesprochen für die reichlichen B e 
willigungen des L andrates für Uferschutzbanten, 
F lußregnlierungen, D am m bauien  und W ild- 
bachverbanungen wie für Unterstützungen der 
größeren Wassergenossenschaften. D a n n  heißt 
e s : W egen der Uebernahme der G ehälter und 
Tagegelder der F lußm eister sowie der S nsten - 
ta tionen  der F lnßw arte  und ihrer Relikten auf 
den S t a a t  haben die beteiligten S ta a ts m in i 
sterien bas weitere zu verfügen.

Das Berkehrsministerium
Poftab te ilung , fetzte vom 1 . J a n u a r  1 9 1 1  
ab die Tagegelder und Taggeldzulagen so fest, 
daß die A spiranten, Postgehilfen, D iä ta re , T e 
lephonistinen und ständigen A ushilfstelepho- 
niftinen 2  M a rk ,  die Aushilfsbediensteten 
1 M ark  einschließlich der Reisetage erhalten. 
D ie  Lohnzulagen der Telegraphenmechaniker 
und -A rbeiter werden durch die A rbeitsord
nung geregelt. D ie  Probedienstzeit leistenden

M ilitä ran w ärte r werden bezüglich der Z u lagen  
wie einschlägige etatsm äßige B eam te behandelt. 
B ei besonderen Fällen  kann m it Genehm igung 
des V erkehrsm inisterium s eine E rhöhung dieses 
Z ulagen eintreten.

B e r l in ,  3 .  Septem ber. D ie  Tochter des 
Kaiserpaarcs, die junge Prinzessin V i k t o r i a  
L u i s e ,  hat dieser T ag e  ihre erste Rede ge
halten, gelegentlich der Feier, die in Anwesen
heit der Kaiserlichen F am ilie  vor einigen 
T agen  im  Kasino der Leibhnsaren-B rigade 
in D anzig  stattfand. D ie  Prinzessin brachte 
a ls  zweiter Chef des 2 . Leibhusaren-Regim ents 
einen Trinkspruch auf ihren V ater, den ersten 
Chef des R egim ents a u s , den dieser m it 
einem Hoch auf die Prinzessin erwiderte. 

Sedanfeier in Berlin.
Z u r Feier des S e d a n  t a g  e s  hatten am 

F re itag  die staatlichen und städtischen Gebäude 
in  der gewohnten Weise Flaggensckmuck a n 
gelegt. I n  den Schulen  fanden Festakte statt. 
I n  P o tsd a m  ließ der M ag is tra t an den D enk
m älern W ilhelm s L , K aiser Friedrich I I I .  und 
B ism arcks Lorbcerkränze niederlegen. V o r
m ittag s  10  Uhr wurde im  P o tsd a m e r R a t
haus 7 5  Veteranen eine Ehrengabe der S t a d t  
überreicht.
Znr Einweihung des Reichsmili

tärgerichtsgebäudes.
C h a r lo tte n b n rg , 2 . Septem ber. Um  

1 2 V2 Uhr fand die feierliche E i n w e i h u n g  
des neuen Dienstgebäudes des R eichsm ilitär
gerichtes durch den Kaiser statt. Auch der 
K ronprinz, Bürgerm eister B urchard -H am burg , 
eine große Z ah l von G enerälen, V ertreter der 
S tä d te  B erlin  und C harlo ttenburg , P o lize i
präsident von Ja g o w  und B ildhauer P ro f .  
M anzell waren erschienen. Nach der Besich
tigung der Außenseite betrat der K aiser den 
Plenarsitzungssaal und verlas selbst die K a
binettsordre, in der er für die guten D ienste 
dankte, welche das N eichsm ilitärgericht in  den 
fast zehn Ja h re n  seines Bestehens geleistet hat. 
I n  dem neuen Gebäude sei eine würdige S t ä t t e  
zu weiterer gedeihlicher T ätigkeit erstanden. 
Nachdem noch der Chef des M ilitä rk ab in e tts  
allerhöchste Gnadenbeweise bekannt gegeben, 
verlas der P räsiden t des Reichsm ilitärgerichts 
die für den Schlußstein bestimmte Urkunde. 
Nach deren E inm auerung ta t  der Kaiser m it 
W o r te n : „Sumn cu ique“ drei Hammerschläge. 
I h m  folgte der K ronprinz, der preußische,

Ke rodle I m  w>n Mensloe.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

1 9 )  (Nachdr. verb.)

E r war klein und winkelig, schloß einen engen, 
finsteren feuchten Hos ein , und machte einen ruinen- 
hasten, verwitterten Eindruck. D ie  schmalen, 
schattenartigen Fenster waren sehr unregelm äßig  
angebracht, w a s daraus schließen ließ , daß d as  
In n e r e  sehr winkelig und m it vielen kleinen 
T reppen versehen war. Epheu und wilder W ein  
rankten sich an den zerbröckelten M auern  empor 
und verliehen diesem T eile  des Schlosses ein m a
lerisches romantisches A ussehen. D ie  H auptfront 
sah nach dem Park und wurde durch hohe, wohl 
hundert Jah re alte Ulm en und T a nn en  säst v o ll
ständig verdeckt. E in  uralter, , gewaltiger T u rm  mit 
5  M eter dicken M auern  schloß d ies alte Gem äuer  
ab, und an diesen H urm  war das moderne Schloß  
in  heiterem Renaissencestil derartig angebaut, daß 
der T u rm  die M itte  der Hauptsront bildete, die 
m it zwei Seiten flüg eln  einen geräum igen H o f eiü- 
schloß, ans dem sich ein S pringbrunnen  und eine 
hübsche gärtnerische A n lag e besanden.

E in  eisernes G itter schloß diesen H of gegen 
einen zweiten ab, auf dem sich die W ittschaftsbau

lichkeiten. Pferdestall, W agenrem isen, D ienerw ohn
ungen und so weiter besanden.

Lothar führte mich in den zweiten Stock des 
Schlosses und öffnete mir zwei behaglich m it alter
tümlichen M öbeln  ausgestattete Z im m er, deren 
Fenster eine entzückende Aussicht in den Park und 
auf den älteren T e il  des Schlosses gewährten.

Ich  hoffe, ich habe deinen Geschmack m it der 
A u sw a h l dieser Z im m er getroffen," sagte er lächelnd, 
a ls  ich mich eines A u sru fes  des Entzückens nicht 
erwehren konnte. „Prachträume sind es ja  nicht, 
aber ich erinnere mich, daß du m ir . einmal von der 
Behaglichkeit solcher altertümlichen Einrichtung vor
geschwärmt hast und da schienen mir diese Z im m er 
gerade paffend für dich."

„Ich danke dir sehr, Lothar, du konntest in der 
T a t  keine bessere W a h l treffen."

„Außerdem  hast du hier vollständige Ruhe in  
deinen S tud ien ."  fuhr er fort. „Und hier bist du 
m it wenigen Schritten  in  der alten  Schloßbibliothek, 
welche, w ie man sagt, v ie le wertvolle Bücherschätze 
enthalten soll."

M it diesen W orten öffnete er eine kaum er
kennbare S e iten tü r. E in ig e S tu fe n  führten in einen  
gewölbten R a um  hinunter, dessen W ände m it 
Bücherregalen besetzt w aren. I n  der M itte  des 
kreisrunden R a um es stand ein großer runder Tisch, 
m it einigen alten  hochlehnigen S effe ln . Ueber dem

Tisch hing an rostiger Kette ein alter, schwarzer, 
eiserner Kronleuchter, dessen A rm e Sch langen  dar
stellten, die auf den Köpfen Kronen trugen, in  
denen Wachskerzen — zum T e il  halb herunterge
brannt — steckte». Große Erdgloben, physikalische 
Instrum ente, verstaubte G läser, alte W appen, stan
den und hingen umher, so daß d as G ew ölbe fast 
dem Laboratorium eines m ittelalterlichen A depten  
glich, welcher Eindruck noch durch einen ungeheuren, 
schwarzen Kam in erhöht wurde. .

A ls  einziger nicht hierher passender G egenstand  
stand neben dem ungeheuren schwarzen T in ten fa ß  
auf dem Tisch eine moderne P etro leum lam pe.
 ̂ «Ich  habe die Lampe hierherstellen lassen,"  

sagte Lothar, „ fa lls  du hier arbeiten willst. M a n  
sagt, daß ein V orfahr von m ir im siebenzehnten  
Jahrhundert ein großer G elehrter, Alchymist und  
Bücherwurm gewesen ist. V o n  ihm rühren a lle  
diese alten Schw einslederbände her. . S p ä tere  B e 
sitzer haben dann d ie.B ib lio th ek  je nach, ihrem  G e-  
schiyack vermehrt. V ielleicht findest du e in ig e s . I n 
teressante darurter."

Ich  dankte Lothar a u s  vollem  H erzen . D a s  ' 
war ein A ufenthalt so recht nach m einem  Geschmack. 
Ich  freute mich schon a uf die einsamen S tu n d e n ,  
welche ich in  diesem Büchersaal verbringen würde.

„ D a s  G ew ölbe liegt in  dem  alten T ürm ," fuhr  
Lothar fort. „Früher muß natürlich Buch ein e



bayerische, sächsische mit württemb. Kriegs
minister. Ter Präsident General Linte tankte 
dem Kaiser in einer Ansprache, die mit einem 
Hoch ans teil Kaiser endete. Dann wurde 
noch ein Rmidgang durch das Gebäude unter* 
nominell. An dem darauffolgenden Festfrüh
stück nahm auch der Kronprinz teil. Der 
Kaiser stiftete für das Gebäude sein Bild, 
ebenso der Prinzregent von Bayern und die 
Könige von Sachsen und Württemberg.

D e r  S e d a n l a g  i n  F r a n k r e ic h .
Paris, 2. September. Mehrere Pariser

Blätter veröffentlichen Artikel zur Erinnerung 
-an Sedan, vorzugsweise historischen Charakters, 
mit unveröffentlichten Einzelheiten über Bra- 
wourtaten französischer Ossizsere und Soldaten 
in jener kritischen Vage. Nur der Matin hat 
Las Bedürfnis, seinem Aufsatz über die Ka- 
chitulationsverhandlungen ein chauvinistisches 
Nachwort anzuschließen, worin gesagt wird, 
daß Deutschland nicht immer auf Verräter im 
französischen Lager und auf Bundesgenossen 
.zählen könne.

Newyork, 3. September. Der seit neun 
Wochen dauernde S t r e ik  von 7 0 ,0 0 0  Mäu- 
ckelschneidern ist b een d et. Die Arbeitgeber 
erfüllten die Forderungen des Syndikats und 
^bewilligten Lohn und Arbeitszeit entsprechend 
Len Wünschen der Arbeitnehmer.

Aus aller w eit.
P r ä l a t  D r .  H a b e r l  + .

Regensburg, 5. September. Der Hoch- 
■toürtige Herr Geislt. Rat Prälat l)r. H a - 
cheri ist heute nachmittag wenige Minuten 
vor 3 Uhr nach längerem Krankenlager v e r- 
s c h i e d e n .

B o d e n l o s e r  L e ic h ts in n .
Schweinfurt, 4 . September. An der be

rüchtigten gefährlichen Kurve der Eisenbahn 
beim Friedhvf benützte eine Frau die Schienen 
zum — Dengeln ihrer Sichel, ohne dabei 
an die Gefahr durch die zahlreich verkehrenden 
Lüge zu denken. Der Führer eines Material
zuges, der vom Hauptbahnhofc kam, bemerkte 
noch rechtzeitig die ruhig dengelnde Frau, die 
auch der abgegebenen Signale nicht achtete. 
Durch Anwendung aller Bremsmittel gelang 
-es dem Lokomotivführer, seinen Zug — einen 
Meter vor der Frau zum Stehen zu bringen 
und ein Unglück zu verhüten.

Frankfurt, 4. September. Der deutsche ' 
Aviatiker Euler hat eine neue F l u g 
m aschin e für militärische Zwecke konstruiert, 
die ein Maschinengewehr aufnehmen kann.

Freistadt sb. Marienwerder), 3. Sept. 
23 Mann des 176 . Infanterie-Regiments sind 
infolge des Genusses von rohem Hacksteisch 
unter Vergiftungserscheinungen erkrankt. 
Doch besteht zur Zeit keine direkte Lebens
gefahr. Der Soldaten Quartiergeber und 
dessen Familie sind gleichfalls erkrankt. Auch 
sollen in Riesenburg, woher das Fleisch be
zogen wurde, 3 0  Soldaten krank darnieder
liegen.
E in e  C a r m e n - A u f f ü h r u n g  m i t  

H in d e r n is s e n .
P a ris , 2. September. I n  der Arena 

von Beziers sollte am letzten Sonntag Bizets 
„Carmen" unter freiem Himmel in Szene 
gehen. Es waren jedoch mehr Billets aus
gegeben Worten, als die Arena Personen fassen 
konnte, und so entstand ein gewaltiges Ge
dränge. Als nun kurz vor Beginn der Vor
stellung eine Plattform mit etwa 2 5 0  Zu
schauern zusammenbrach, entstand eine unbe
schreibliche Panik, obwohl niemand ernstlich 
verletzt war. Alles drängte mit einem Male 
den Ausgängen zu, und die Unordnung wurde 
immer größer, da die Hinausstürmenden am 
Ansgang mit den Hineindrängenden zusammen
stießen. Man schloß schließlich die Türen, und 
als innen einigermaßen die Ruhe wiederher
gestellt war, begann das Orchester zu spielen. 
Nun aber wollten die Ausgeschlossenen wieder 
mit aller Gewalt in die Arena einbringen, 
und es gelang ihnen auch, die Türen einzu
brechen. Ein wilder Kampf begann jetzt in 
der Arena selbst, da Soldaten, Gendarmen 
und Beamte die Eindringenden verhindern 
wollten, die Plätze in der Arena einzunehmen. 
D as Getümmel erreichte seinen Höhepunkt, 
und es war gar nicht abzusehen, wie es enden 
sollte, als plötzlich ein gewaltiger Regenschauer 
einsetzte und die erhitzten Gemüter schnell ab
kühlte. Jeder suchte Schutz wo er ihn finden 
konnte, und der Kampf hatte ein Ende. 
Freilich konnte man auch nicht mehr daran 
denken, Theater zu spielen, und die Aufführ
ung von Carmen mußte unterbleiben.

 ̂Landwirtschaftliches.
Andauernde Regenfälle haben in  v ie len  G e

genden nicht nur die Ernte beeinträchtigt, sondern

auch die Arbeiten für die Herbstsaat verzögert. 
Infolgedessen  ist vorauszusehen, daß sich der D ü n g er
versand wieder auf sehr kurze Z eit zusam m endrängen  
w ird: es em pfiehlt sich daher, D üngerbestellungen  
möglichst frühzeitig aufzugeben. B esonders g ilt d ies  
für T hom asm ehl, für das schon jetzt sehr lebhafte 
Nachfrage besteht. S o l l t e  es übrigens zutreffen, 
daß S uperphosphat, w ie hier und da verlautet, 
für d ieses J a h r  bereits ausverkauft ist, so wird  
die Landwirtschaft noch mehr a ls  bisher T h o m a s
mehl bestellen.

Itirdien-Ünieiqer für die Murre» 
Ottobenren

vom  8 . — 1 2 . Sep tem b er 1 9 1 0 .
D o n n e r s t a g  8 . Fest M a r iä  G eburt. .. ‘ / 26 Uhr 

M onatm esse für A n ton  Schw arz, 7 Uhr für Leon
hard W eigele und A gatha  R otärm el und deren 
E ltern, ' , 28 Uhr hl. M esse für Joseph  S in n e r  
von Oberhaslach und für die Verstorbenen der 
F a m ilie  G eiger von R euthen . 8  Uhr psarr- 
licher Festgottesdienst m it P red ig t und Hocham t, 
10  Uhr M ilU ärgottesdienst. U m  2 U hr ist L i
tanei vor ausgesetztem Allerheiligsten , dann P r o 
zession durch die Klostergänge.

F r e i t a g  9. 1/ 16 Uhr M onatm esse für Joseph
S eeberger. ? ' / ,  Uhr hl. M esse für W a lb u rg a  
Im m er ; und M onatm esse für Creszenzia W a gn er, 
8  Uhr für M a g n u s  W einald .

S a m s t a g  1 0. '126 Uhr hl. M esse für Buch
druckereibesitzersgaUin M a r ia  B a u r  und deren  
Tochter M a r ia . 7 ' / 4 Uhr für U rsula  M a u ru s  
und hl. M esse für M a r ia  R othärm el und ihre 

U hr M onatm esse für ~ " 'Verw andten, 
A nton  S ib i .

Fest M a r iä  N a m en .

Joseph

' / , 6  UhrS o n n t a g  _ . . . .
hl. M esse für M a r ia  Kuhn, 7 Uhr gestiftete 
Jahresm esse für W itw e M a r ia  B eg g e l, ' ^ 8  U hr  
hl. M esse für M ar ia  K rau s, 8  U hr für M a r iahl. M esse für M ar ia  K rau s, 8  U hr für t 
Rothach von E hcim  und C arolina  N ä g e le . U m  
‘ | 29  Uhr ist die F eier  d es 5 0jährig en  Pro seß -  
ju bilä um s des ehrwürdigen Laienbruders K ilian  
B a u e r  0 .  8 .  B . m it Festpredigt, P on tifika lam t  
und T edeum .

A m  M ittwoch um ’ / 210  Uhr ist die Beerdigi 
srivatiers J o h a n n  N eß  von S t«  ' ~

m it darauffolgendem  Seelen g ottesdien st

, . . .  . . pung
des P r iv a tiers  J o h a n n  N eß  von S tep ha n sried

quiem Libera und 4  hl. M essen.
A m  3 . Oktober geht von M em m ingen  a u s  der 

mittelschwäbische P ilg erzu g  nach A ltöttin g , A n 
m eldungen sind an d as P fa r ra m t zu richten. 
E ndeierm in ant 2 1 . S eptem ber. .

A u s  der Armenseelenbruderschaft ist gestorben: K a 
ro lina  M ü ller . .

A u s w ä r t s  g e s t o r b e n :
M i n d e l h e i m :  F rä u le in  Veronika H örm ann ,

5 6  J ah re. P f a f f e n h a u s e n :  J ü n g lin g  A n 
dreas P feiffer  2 3  Jah re.

V erbindung m it dem a llen , jetzt unbew ohnten  
T e ile  des Sch losses bestanden haben. Ich  glaube 
aber, m an hat jetzt die T ü re zugem aueri.

„W ohin  führt diese T üre?"
„ I n  den anderen F lü g e l des neuen Schlosses, 

den m eine G roßm utter zum T e i l  bew ohnt. Doch  
w ird sie dich hier schwerlich stören. W a s  sollte sie 
hier unter den alten Scharteken suchen? Freilich  
liegen auch alte F am ilienpapiere und Akten dort in 

P n e m  W inkel."
„Vielleicht wäre es doch der M ühe w ert, sie 

ein m a l durchzusehen."
„W enn  es dir V ergnügen macht, imm erhin. 

Doch nun komme, die dum pfe Luft hier fä llt mir 
a uf die B rust. J a ,  lieber Freund , ich bin nicht 
M ehr der A lte . D ieser verdam mte Bajonettstich hat 
Mich zum In v a lid e n  gemacht."

. E r hustete. D ie  staubersüllte, trockene, dum pfige 
D u ft des G ew ölbes tat ihm sichtlich nicht gut. Rasch 
tra ten  w ir in  d a s  helle, w arm e Z im m er zurück.

„Ich verlasse dich jetzt," sagte Lothar. „ I n  
einer S tu n d e  bitte ich, zum S o u p er  herunterzu
kommen."

W ir  schüttelten u n s  die H ände und er entfernte 
sich,-hinter dem vor den M u nd  gehaltenen Taschen

buch noch immer hustend.
A rm er F reund! W elche Veränderung w a r m it 

ih m  vorgegangen? A u s  dem schneidigen, blühenden

Reirerosfizier w ar ein blasser, magerer, kranker 
J ü n g lin g  geworden, a u f dessen eingefallenen  
W angen  die R osen der J ug en d  einer fahlen , krank
haften B lässe P latz  gemacht hatten . S e in e  sieber
heißen Hände w aren hager und wachsbleich, der 
G lanz seiner A ugen  war unnatürlich und krankhaft, 
sein Rücken gekrümmt und sein G a n g  müde und 
schleppend.

M il  banger S o r g e  für m einen arm en F reund  
sah ich in  die Z ukunft. I m  übrigen gestaltete sich 
mein A ufen th alt auf Sch loß  O ldensloe sehr ange
nehm, der G raf w ar von  einer vornehm en L iebens
würdigkeit und einem gütigen Entgegenkom m en. 
D ie  G räfin  hatte mich geradezu in  ihr Herz g e
schlossen, ich saß stundenlang neben ihrem  Lager, 
la s  ihr vor oder erzählte ihr a u s  dem K riege, 

obei sie imm er wieder auf die Schlacht bei M a r s  
T o u r  und die V erw undung ihres S o h n e s  zurück

kam. Ich  merkte, daß auch sie die geheime S o r g e  
um  den armen Lothar quälte, der Z u g  des Leidens 
in  ihrem  feinen Gesicht vertiefte sich im m er mehr 
und oft fand ich sie, die A ugen  von T rä n en  g e
rötet. Auch der G raf w ar ernst und behandelte 
seinen S o h n  m it zarter S chonung. M it  dem  
G rafen  und Komtesse Ä m algunde ritt ich oft in  der 
U m gebung d es Sch losses spazieren. Lothar durfte 
noch im m er kein P fe r d  besteig en ,. w a s  für ihn der 
größte Schmerz w a r ..

A u f diesen Spa zierritten  besuchte ich m ein a lte s  
E ltern h au s und d as Kreuz an jer M -S te lle , a n  der 
m ein V ater erschossen worden w ar.

W elche E rinnerungen  drängten sich m ir da aus!  
W ie klein und unscheinbar kam m ir jetzt d as H a u s  
vor, d as einst m eine ganze W elt umschlossen hatte.

D e r  a lte P eter  lebte noch. E r w ar ein G r e is  
von siebenundsiebzig J ah ren , aber, noch .rüstig und  
frisch, der von der P en sion ieru n g, die ihm  der 
G raf angeboten hatte, nichts wissen w ollte . M ich  
erkannte er nicht wieder. A ls  ich mich ihm aber 
zu erkennen gab, sah er mich ganz erstaunt a n .

„ S ie  sind der kleine G undokar Decker? E i.  
ich glaubte, e s  w äre ein N effe von I h n e n , Herr 
G raf. E r sieht Ih n e n  sehr ähnlich . . ."

W ie erschreckt hielt er inne.
„Verzeihen S i e ,  Herr G raf,"  m urm elte er.
Ich  glaubte eine flüchtige R ö te  d es U n m u ts  

üher d as Gesicht des G rafen  huschen zu sehen. D a n n  
lachte er und sa gte: *’

„ J a , P eter , e s  kommen o ft merkwürdige A ehn- 
lichkeiten in  der W elt vor. N a . w ir beide wissen  
ja, w ie e s  in  der W elt  zugeht."

• ••• D a n n  ritt er davon und ich m üßte ihm  fo lg en . 
D e r  a lte P eter  aber sah u n s verdutzt nach.

(Fortsetzung folgt).



ßaaksagraag«
Der Veteranenverein Ottob euren gestattet sich, allen jenen den aul

richtigsten und herzlichsten Dank auszusprechen, welche anlässlich des 40. Gedenk
tages an die Schlacht bei S E D A N  in so wirklich grossartiger Weise zur 
Hebung der Feier beigetragen haben.

Vor allem sei gedankt, den z. Zt. dahier einquartierten Herren Offizieren, 
an der Spitze Herrn Generalmajor MÜLLER für Niederlegnng des herrlichen 
Kranzes am Kriegerdenkmale, sowie der gesamten beteiligten Mannschaft.

Desgleichen sprechen wir den Dank aus den titl. Herren Beamten, der
Hochwürdigen Geistlichkeit, der vevehrl. Marktgemeindeverwaltung, wie überhaupt 
allen, welche dazu beigetragen haben, diese Feier in so schöner und würdiger Weise
zu begehen. _

Speziell sagen wir Dank, Herrn Weinwirt Adolf Fergg für seine so be
geisterten Worte hei Niederlegung des von der Marktgemeinde gewidmeten Kranzes.

Zum Schlüsse danken wir noch sämtlichen verehrl. Militärvereinigungen 
und allen, welche sich dem Festakte angeschlossen haben.

OTT O B E U R E N , den 5. September 1910.

A n z e i g e .
Beehre mich aBzozeigen, daß 

ich mich ab 15. September cnrr. 
in O ttobeu ren  als

Rechtsanwalt
niederlassen werde.

HochachtnngsvoHst
R u d o lf  D o n a n b a n e r ,

Rechtsanwalt.
Meine Kanzlei befindet sieh im 

Hause des Herrn Zimmermeisters 
A lb rech t, Bahnhofstr. dahier. 
2114] V. 0.

In  brit/er Auflage crfchie» in unserm SeiUige:

KOlkib»»  ̂bts Kloßers
Kirche in Sttebmen.

SMIiotüpiiiniiin
rrnttels des Sicherheitssprengstoffes

.iMonmliiirir
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes Mittel.
R-h-e-s dmch-Dr KM, Wobmeii,

Vertreter der (2093
CahücitWerke, Louis Cahüc Nürnberg.

Landwirte

Die Erde wird berankt
den n  jede E rn te  en tz ie h t ih r  
e inen  Teil d e r  zum  W a c h s 
tu m  d e r  P flanzen  n o tw en 
d igen  Stoffe, w ie  K A L I ,  
Stickstoff, :: P h o sp h o rsä u re  
:: und  K alk , ::

N u r d ie

Voildnngung mit Kali
g ib t d e r  E rd e  d iese  u n e n t
beh rlich en  Stoffe :: w ied e r 
:: zu rück . ::

A uskünfte  ü b e r  ra tionelle  Düngung 
m it K ali e r te il t  jed e rze it kostenlos

Landwirtschaftliche Ansknnfts= 
stelle des Kalisyndikats 6. m. b. ii.
München, landwehrstr. 5.

K alisa lze  w e rd e n  n a c h  dem  G e
h a l t  a n  K a li berechnet. ,\

Blätter aus dem Allgäu
ä s S X s r ä S Äund Volkstum. -  Monat!. 1 Heft.
' Ä r 1 ! , ? . '
Herausgeber Hofrat Dr. F. Keim

usw. Illustrationen.

Ä i dr hj ä £ ;
aus d. Allgäu" in Kempten

K a i s e r - T i n t e
zu 10 Pfg. ist zu haben III der • . . ■ ;;

GauserschM Bnchdruckerei.

D a n k s a g u n g .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme 

während der langen Krankheit, Beim Hinscheiden, der 
Beerdigung und Aiiwohiiiing des Traiiergotlesdieustes 
unserer mm in Gott ruhenden unvergeßlichen Mutier, 
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester und Base

Trau Karolina Müller
Banerswitwe von Schellenberg

erstatten wir Freunden, Bekannten und der werten 
Nachbarschaft, insbesondere der Hochwürdigen Geistlich
keit für die vielen Krankenbesuche, Hochwürdeii Herrn 
Inspektor Pater Anton G nlder für die tröstenden 
Worte am Grabe, den ehrwürdigen Barmherzigen  
Schwestern im Pfründespital für ihre liebreiche

Dank. — Besten 
üben. Die teure

istern im Pfründespitt 
Krankenpflege unsern herzinnigsten D  
Dank auch für die schönen Kranzesspen 
Verstorbene empfehlen wir dem frommen Andenken. 

Niebcrs, Hochholz, DieterShofeii, Baisw cil ni,v 
Schellenberg, den 4. September 1910. 

Die tieftrouernbe Tochter: Josefa Schöllhorn, 
geb. Müller mit de» Verwandten.

S eien  M e W c h
alle unsere 

ernngen an
ire Lieseraiitcn und Gcschästslenle,^ 
uns haben, ihre Rechnungen bis.

ersuchen wir c 
weiche Förderin 
längstens

15. September l. J s .
in unserm Büro in Ottobenren, vorzulegen.

Benedikttnerbräu Ottobenren.

Tintenlöscher
in verschiedenen Größen empfiehlt
\  Ganser'sche Buchdrnckerei.

Z W  f Ä
hier oder Umgebung. An- 
zahluitg nach Belieben. An- 
gebole' von Selbstverk. erb.

Heute Abend ssntl

Ziit-Melemiirfr
Ed. Hebel z. gold. Ettgel.

Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 
Hautausschläge!
p H S S .
S S T “
röarcn, öonbicien lästigen Uebeln

' " S S S T f i ,

Mehrere billige und gute

M o stfässe r
der Liter zu 6 Pfg. hat zn 
verkaufen [2113-

M ax  Kiener, Kiisermeister..

Zegenskurgkr
Ziehung 18. Oktober 1910  

Preis des Loses 1  Mark 
Lose sind zu haben in der

Vanser'schen Buchdrnckerei.

Werkzeugmaschinen
als Drehbänke,Bohrmaschir 
Hobelmaschinen, Shapingi". ..  s
ferner Werkzeuge a lle r  A rt, 
Ambosse und Schraubstöcke 
e~";............ ' ,cnds vorteil-kauft man nirgends vorte, 
Hafter a ls bei s !22l
Richard Bratz, Nürnbers

innere Lausergasse 20.

Eine Krautstande
tr größeren Hausbedarf ist 

zu verkaufen. [2118
Zn erfrag, in ' ”  • ' ' ~  ■erfrag, in d. Epped. d. B l.

F l e c h t e n
ph^Ekzema' H a^usSägc!* '

Beinschäden, Beingeschwüre, Ader
beine, böse Finger, alte wunden» 

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einem 
Versuch mit der bestens bewährtem

Kino-Salbe
i von schädl. Bestandteilen.

Zu haben in den Apotheken.

Ansichts-Kurte«
empfiehlt ::

Giniser'fche Bnchdruckerei.

H a n se l unfc Verkehr. 
Mindclheimer Schranne vom 3. Sept. 1910.
Zü. Höchster Mittler Geringst. Abschlag jAusschlag

Ä m t . . .
Ji.
10

4
72

Ji. 4 Ji
10

4 . Ji
-

c4L 4

Roggen 80 7 10
Gerste
Haber 7 7 65 20 -7 . — 07-
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unter Beachtung der nötigen Sicherheitsmaß
regeln, geöffnet werden. Wir halten es für 
die Pflicht der Negierung, dafür zu sorgen, 
daß dem Volk die nötige Fleischnahrung zu 
angemessenem Preise zugeführt werden kann."

Fünfkirchcn, 7. September. K a ise r  
W ilh e lm  trifft mit größerer Begleitung am 
16. September nachmittags über Wien und 
Großkanizsa in Fünfkirchen ein und wird von 
hier die iHeiie nach Mohacs fortsetzen, wo er 
am Bahnhof vom Erzherzog Franz Ferdinand 
und Erzherzog Friedrich, sowie von den Be
hörden empfangen wird. Offizieller Empfang 
findet nicht statt. 'Nach der Ankunft besteigt 
der deutsche Kaiser das Schiff und begibt sich 
dann ins Karapanciär Jagdschloß und abends 
sofort auf die erste Pirsch. Am 19. September 
abends reist Kaiser Wilhelm nach Wien ab.

Döschen, 7. September. Bei den M a
növern jn rer Nähe von Reichsstadt reizten 
tschechische Soldaten vom 6. Infanterie
Regiment deutsche Soldaten vom 94. Jns.- 
Regt. durch Absingnng tschechischer Hetzlieder. 
Zwei tschechische Soldaten wurden verhaftet.

E n g l is c h e  L ie b e n s w ü r d ig k e i t .
I n  diesen Tagen weilte der bekannte 

engl. Feldmarfchalt Lord R o b e r t s als Führer 
der eugliichen S  o n b c rk o m m i s si on , welche 
die Thronbesteigung König Georgs offiziell 
notifizieren sollte, in der deutschen 'Reichshaupt
stadl. Es hantelte sich dabei lediglich um 
einen Akt der internationalen Höflichkeit, wie 
er im Hvskodex vorgeschrieben ist. Immerhin 
hatte das ganze Arrangement dieser Mission 
vielleicht doch einen etwas politischen Bei
geschmack, denn zuerst begab sich Lord Roberts 
nach Paris, von dort nach Wien und kleinen 
Balkanstaaten, um erst auf dem Rückwege in 
Berlin seines Amtes zu walten. Es mag ja 
ein Spiel des Zufalls sei», daß die Rund
reise in dieser Form angesetzt wurde, trotzdem 
aber zeugt dieser Umstand nicht gerade für 
eine besondere Vorliebe des jetzigen englischen 
Königs und seiner Umgebung für Deutschland. 
Etwas seltsam mußte es auch anmuten, daß 
Lord Roberts plötzlich krank wurde und seine 
Reise um 24 Stunden verschieben mußte, es 
dabei aber gänzlich unterließ, die in Frage 
kommenden Berliner Stellen zu benachrichtigen, 
so daß diesen ein peinlicher Moment nicht er
spart blieb. Sollte der alte Feldmarschall 
wirklich schon so vergeßlich sein- Es ist wohl

auch nicht von ungefähr, daß ein englisches 
Hetzblatt, die „Daily M ail", gerade jetzt die 
Verhaftung englischer Spione aus Borkum, 
obwohl man englischerseits zu schweigen allen 
Grund hätte, zum Anlaß einer wüsten P o 
lemik gegen Deutschland nimmt und allerlei 
Gerüchte aussprengt, um Deutschland zu ver
dächtigen. Die Befestigungen, die Deutschland 
aus begreistichen Grünten in den letzten Jahren 
au der Nordseeküste vorgenommen hat, werden 
dahin ausgelegt, daß Deutschland gegen Eng
land offensiv vorgehe» wolle, ja man scheut 
sich nicht, Deutschland zu verdächtigen, daß 
diese neue» Anlagen eine Bedrohung gegen
über Holland bedeuteten. Selbstverständlich 
läßt man bei dieser Gelegenheit auch durch
blicken, daß Deutschland bestimmte Absichten 
ans Holland habe und dieses über kurz oder 
lang verschlucken wolle. Oft genug ist gerade 
von englischen Blättern und immer wieder de
mentiert worden, aber dieses alte Mittel wird 
immer wieder aus rer Rumpelkammer hervor
geholt, weil man von rer Erwägung ausgeht, 
daß immer etwas hängen bleibt. Dieses 
neueste Stücklein zeigt, was wir von unseren 
lieben Vettern jenseits des Kanals zu er
warten haben.

Lokales und ans dem Greife.
O tto b cu ren , 8 . Septem ber 1 9 1 0 .

Von den Manövern.
Das Brigade-Exerzieren der 2. Jns.- 

Brigade hat gestern mit der B e s ic h t ig u n g  
derselben durch S e . Kgl. Hoheit den Prinzen 
R upp recht aus dem bekannten Platze bei 
Eggisried seinen Abschluß gefunden. Die sehr 
zahlreich erschienenen Zuschauer kamen da
bei allerdings nicht ganz auf ihre Rechnung; 
denn es wurde nur ein einziges Gefecht aus
geführt. A ls nach beendeter, einstündiger 
Kritik der Beseht „Einrücken in die Quartiere!" 
erteilt wurde, sah man wohl frohe Mienen 
bei den Mannschaften, dagegen allenthalben 
lange, enttäuschte Gesichter beim Heer der viel
fach stundenweit hcrbeigeeilten Bummler. Man 
hatte noch auf ein zweites Gefecht ooer doch 
wenigstens ans das immer wieder gern gesehene 
Schauspiel eines flotten Parademarsches ge
hofft — vergebens. Heimwärts marschierten 
die stolzen 'Marssöhne von der nimmermüden 
Regimentstapelle'abgeholt. Und nachmittags 
ging's schon, bei den Mannschaften emsig ans

Zusammenpacken um am Freitag in aller 
Frühe die Standquartiere verlassen zu können. 
W :: Selbstmord eines Soldaten. Vor
gestern mittag gegen 12 llbr hat der Soldat 
Karl F lo r ia n  des 2. Schweren Reiter
regiments im nahen Bannwald feinem Leben 
durch Erhängen mittelst Zügelriemcn ein 
Ente gemacht. Laut Sektionsbefund — und 
auch aus verschiedenen Anzeichen kurz vor der 
unglückseligen Tat zuschließen — hat der B e
dauernswerte sicherlich in einem Anfalle gei
stiger Störung Hand an sich gelegt, weshalb 
er auch heute kirchlich mit mit militärischen 
Ehren beerdigt wurde. Herren Offiziere des 
16. Jnf.-Reg., welchem der Unglückliche wäh
rend der Manöver als Orkouauzreiter zuge
teilt war, legten Kränze am Grabe nieder. 
Jn der ergreifenden Grabrede ermahnte zum 
Schluffe Hochw. Herr Pfarrer P. W ilh e lm  
O b e r m a y r  die Militärmannschaften, welche 
ihrem Bruder das letzte Geleite gaben, zu 
pünktlicher Pflichterfüllung im Militärberufe, 
zu willigem Gehorsam gegenüber teil Vorge
setzten und zu steter unwandelbarer Treue 
gegen den obersten Kriegsherrn, aber auch zu 
Gehorsam und Treue gegen den höchsten Herrn 
des Himmels und der Erde, damit sie mutig 
ausharren, bis er sie ruft, und diesen letzten 
und wichtigsten Kampf siegreich bestehen.

:: Letzten Dienstag traf Seine Königl. 
Hoheit Prinz Rupprecht mit Automobil 
zum dritten Male hier ein und nahm wieder 
im Kloster Quartier. Aus diesem Anlasse 
hatte unser Ort beflaggt. Anderen Tages 
inspizierte der Prinz in dem Gelände um 
Dennenberg die 2. Infanterie-Brigade. Nach
mittags 4  Uhr wohnte Seine Kgl. Hoheit 
in der Kirche einem K o n z er t bei. das ein 
Benebiktintr aus Beurou aus der großen 
Orgel veranstaltete. Abends verließ uns der 
hohe Herr. Am Feste Maria Geburt war 
wieder Kirchenparade der hier einquartierten 
Truppen. Während der Messe spielte wir
jedes M al die Musik des 16. Juf.-Regiments. 
Am Freitag den 9. September verließ uns 
in aller Frühe dieses Regiment nach drei
wöchentlicher Anwesenheit. Jn dieser Zeit 
war von ihm hier einquartiert: Der Stab
und der größte Teil des 3. Bataillons. Die 
übrigen Teile lagen in den Gemeinten Haitzen, 
Guggenberg, Lachen, Woringen und Beiiingen. 
Diese Truppen brachte» uns nicht nur ein

Me meissf Im  non Mensloe.
Original-Roman von O. Elster.

20) (Nachdr. verb.)

Die schönsten Stunden verlebte ich indessen,' 
wenn ich mit Komtesse Amalgunle allein, nur von 
einem Reitknecht gefolgt, in den Wald hinausreiten 
durste. Schon nach wenigen Tagen war ich mir 
tlar, daß das knabenhafte Gefühl, welches ich einst 
für das Komteßchen gehegt, sich zu einer reinen, 
innigen Liehe vertieft hatte. Ich erschrack gar nicht 
darüber, ich war mir meiner Liebe klar bewußt, die 
ich wie ein Heiligtum in meinem Herzen bewahrte. 
Ich war mir auch klar bewußt, daß ich dieser Liebe 
niemals Worte verleihen durste, sollte der Zauber 
nicht verschwinden, sollte das Märchen nicht 
bösen Ende kommen. Zu hoffen hatte ich ni 
denn rote hätte ich, der Sohn eines armen Försters 
der heimatlose Fremdling, die Augen zu der Tochter 
des Grafen Lothar von Oldensloe erheben können?

Das alles sagte ich mir klar und deutlich, und 
doch wollte ich von meiner Liebe nicht lassen. Doch 
betrachtete ich diese Liebe als meines Lebens Glück 
und Inhalt. Diese tiefen, heiligen Gefühle machten 
mich stolz und stark. Alle Zaghaftigkeit, alle Ner
vosität, verschwand vor dem einen Gedanken: Sei

ein ganzer Mann, daß sie, die du liebst, einst mit 
Stolz und Freude aus die Zeit zurückblicken kann, 
wo du an ihrer Seite reiten konntest.

Und Amalgunde?

S ie kam mir mit freundlicher Zutraulichkeit
entgegen, die aber doch mit einiger Befangenheit 

S ie versuchte augenscheinlich, den 
zutraulichen Ton der früheren Zeit 

-wischen uns wieder zu finden, doch zwischen damals 
' ' den die Jahre, die mich zu einem

gemischt i 
geschwisterlich

und jetzt standen _ . . ,
leidenschaftlich empfindenden Jüngling, sie zu einer 
warmherzigen, blühenden Jungfrau umgewandelt 
hatten. Der Verkehr zwischen uns nahm daher 
etwas Konventionelles an, um unsere Empfindungen 

Dennoch leuchtete es oft innigzu verbergen. Dennoch leuchtete es oft innig und 
warm in ihrem Auge aus, und ihre Stimme erbebte 
leise, wenn sie mit mir sprach, ihre Hand zitterte 
in der mejnigen, als sehne sie sich nach einem 
innigen Druck — dann jauchzte es, in meinem 
Herzen auf, aber ich war stark . genug, die heiße 
Empfindung, die in mir emporquoll, zu unter
drücken, ich wollte von Schloß Oldensloe nicht mit 
dem Gefühl der Reue scheiden, wollte das Ver
trauen, das —  " ‘------ '
täuschen.

entgegenbrachte, nicht

Ein Vorfall, der sich nach einigen Wochen 
meines Aufenthaltes zutiug und der meine Phan

tasie lebhaft anregte, sollte uns dennoch einander 
näher bringen.

Wenn ich des abends in meinem Zimmer an 
dem offenen Fenster saß. um noch eine Weile die 
frische Herbstlust zu genießen, welche von dem in 
weißen Nebelschleiern daliegenden Park emporstieg, 
bemerkte ich öfter in dem wie man mir gesagt 
hatte — unbewohnten alten Schlöffe ein Licht, 
welches ruhelos in den Räumen des alten Ge
mäuers umherzuwandeln schien. Treppauf, treppab 
schwebte es, durch alle Zimmer glitt es. fast wie 
ein gespenstisches Wesen. Zuerst glaubte ich, daß 
ein Diener der Sicherheit wegen, vielleicht der 
Parkwächter, am Abend noch einmal durch den 
alten ruinenhaften Bau gehe. Aber das Licht 
schimmerte noch um Mitternacht, ja, ich sah es 
noch. gegen Morgen, wenn ich einmal um diese 
Zeit erwachte.

Als ich eines Nachts sogar aus einem verwit
terten Balkon, der hoch über den Parkbäumen ait 
der Mauer hing und sich scharf gegen den mond
hellen Himmel abhob, , eine weibliche Gestalt erblickte, 
welche die Arme wie bebend gegen den Mond er
hob und dann plötzlich zusammensinkend verschwand 
da kamen mir allerlei wunderliche Gedanken von 
Gespenstererscheinungen und.plötzlich fiel mir das 
Märchen von der weißen Frau ein, welches mir 
vor langen Jahren der alte Peter erzählt; hatte.



hier ungewohntes militärisches Leben, sondern 
sie haben sich sowohl in tcn Familien, bei 
denen sie einquartiert waren als auch im all
gemeinen durch ihr frenneliches Wesen, durch 
ihren Ernst und ihre Disciplin Hochachtung 
und Wertschätzung in hohem Grade erworben, 
unt nur ungern sieht man sie scheiden. Offi
ziere und Soldaten sind uns in dieser kurzen 
Zeit so recht ans Herz gewachsen und das 
16. Infanterie-Regiment wird bei uns für 
lange ein Gegenstand angenehmster Erin
nerung sein. Leider geschah sein Abmarsch 
zu sehr früher Morgenstunde, sonst hätte es 
dabei an herzlichen Ovationen von Seite der 
Einwohner Ottobeurens nicht gefehlt.

:: Es gehen uns von geschätzter Seite noch 
folgende Berichte zu: 9 . September. Am
gestrigen Festtage hat uns das Musikkorps 
des 16. Jnf.-Neg. nochmal —  leider znm 
letzten M al — einen doppelten hohen Genuß 
verschafft: vormittags beim Militärgottes- 
rienst durch vollendete Wiedergabe von zwei 
Prachtmusiksätzen, abends von 6 — 7 Uhr 
durch Standmusik auf dem Marktplatze mit 
fein gewähltem Programm, die zugleich das 
Abschiedskonzert bildete. Eine große Zahl 
dankbarer Zuhörer hatte sich eingefunben, eines
teils um noch einmal dem exakten Spiel, den 
lieben Klängen, die so erquickend auf Herz 
und Gemüt wirken, zu lauschen, andernteils 
um dadurch der Wertschätzung und Verehrung 
Ausdruck zu geben, deren • Herr Obermusik
meister P ö l l  mit seiner erstklassigen Kapelle 
bei der gesamten Einwohnerschaft genoß. Wollte 
auch die Schlußnummer: „Muß i denn,
muß i denn zum Städtele naus" fast etwas 
wehmütig stimmen, so dankte doch nach den 
letzten Tönen die Menge mit brausendem Bei
fall mit dem stillen Wunsche: Auf Wieder
sehen! Wann werden wir wohl wieder mit 
so edlen musikalischen Darbietungen in so 
reichem Maße beglückt werden?

— * 9 . Sept. D as bunte militärische 
Leben und Treiben der letzten Zeit in unserm 
Markte hat, wenn auch nur für wenige Tage, 
mit einem Male eine völlige Unterbrechung 
erfahren und seit heute mittag erscheint der 
Markt buchstäblich wie ausgestorben. D as  
feit mehr als drei Wochen dahier einquartiert 
gewesene 16. Jnf.-Reg. ist, wie auch das 
2. Znf.-Reg. und das 1. Jägerbataillon, die 
fast täglich durch unsere Straßen marschierten, 
zu den Brigade- und Divistonsmanövern in

I n  der S t i l l e  der Nacht, bei dem gespenstischen 
Licht des M on d es, d as a lle S chatten  in s  Ungeheuer

alle Gegenstände w ob, bei dem Rauschen der alten  
B äum e und dem leisen Plätschern d es S p r in g 
brunnens, daS a u s dem dunklen Park  herouflönte, 
vermochte ich mich ein es leisen  Schauders bei dem  
Gedanken an diese gespenstische Erscheinung nicht 
zu erwehren!

W ie, w en n  diesem M ärchen eine wirkliche T a t 
sache zugrunde la g ?  W enn  ich hier einem  G e 
heim nis d es a lten  Schlosses a u f die S p u r  gekommen 
w a r?  W enn  in  jenem  a lten  G em äuer der Zeuge  
einer T a t  um herw andelte, die d as Helle Licht des  
T a g es , die die Oeffentlichkeit zu scheuen hatte?

Ich  vermochte die ganze Nacht nicht zu schlafen, 
und spähte unausgesetzt nach dem B alkon ober 
suchten nach dem ruhelos um herw andelnden Licht. 
Aber in dieser Nacht erschien d as Licht nicht, und  
auch die G estalt auf dem  B alkon  ließ  sich nicht 
wieder sehen.

G egen  M orgen  entschlummerte ich endlich und  
a ls . ich erwachte, erglänzte Heller Sonnenschein  über 
dem in  herbstlicher Pracht daliegenden Park, selbst 
das^ alte G em äuer erglühte im  S o n n en g o ld  des  
M orgen s und hatte durchaus nichts Gespenstisches

(Fortsetzung folgt).

die Gegend von Ronsberg, Böhen ufto. ab
gerückt. Nnr sehr nngerne verließen unsere 
16ncr — nach ihrer eigenen Aussage — die 
guten Quartiere, in denen sie so freundlich 
aufgenommen waren nnd sich bald heimisch 
fühlten. Es sprechen sich aber auch die 
Quartiergeber über das Verhalten der Mann- 
scbasten —  nicht minder über die Leutseligkeit 
der Herren Offiziere —  durchweg sehr lobend 
aus. Respekt vor den wackeren, anständigen, 
wohl disziplinierten Passauern! Mögen sic 
nach den Strapazen der Manöver wohlbehalten 
in die Garnison oder glücklich aber in die 
„Heimat" zurückkehren!

:: Der diesjährige Kapiteljahrtag findet 
am M o n ta g  den '26. September, in her- 
Mlnmlicher Weise statt.
*  Kempten, 6. September. D e r  H a u p t 
tr e f f e r  der bayerischen Wohltätigkeits-Geld
lotterie zur Unterstützung von Taubstummen, 
Blinden und Kriegsinvaliden im Betrage von 
3 0 0 0 0  Mark fiel dem pensionierten Wagen
wärter Ludwig Herkommcr und dem Post
schaffner Karl Schlichting hier, die das Los 
gemeinsam spielten, zu.

E i n  G e s p e n s t .
Donauwörth, 9. September. Hier wurde 

in letzter Zeit ein G esp en st beobachtet, das 
in den Nachtstunden mit einer brennenden 
Laterne lautlos und furchterregend aus der 
Stadtpromenade hin und her ging. Zwei 
herzhafte Einwohner paßten dem Gespenst, 
bi8 an die Zähne bewaffnet, auf, und eL stellte 
sich heraus, daß es ein friedfertiger Angler 
war, der sich Regenwürmer zum Fischfang 
suchte!

Ans alle* w eit.
E i n  L e b e n s r e t t e r ,  d e r  sich s e lb e r  

b e l o h n t !
München, 8. September. Drollig und 

originell ist ein V  o r k o in m n i s, das sich vor 
zwei Tagen in Pasing zutrug. Ein ganze 
1 5 ’/a Jahre altes Münchener Dienstmädchen 
hatte sich mit ihrem Liebhaber beinahe hätten 
wir gesagt: „natürlich" einem Unteroffizier, 
zu einem Rendezvous in den sogen. Gatter- 
bnrg-Anlagcn in Pasing verabredet. Aus 
Kummer darüber, daß der Geliebte ausblieb, 
sprang das Mädchen in die Würm, die zur
zeit sehr hoch geht. Ein an seine Arbeits
stelle eilender Mann entriß das bereits be
wußtlose Mädchen den Fluten, entnahm dem 
Rock desselben das Portemonnaie mit 3M k . 
—  als Rettungslohn! — und legte es auf 
den Rasen, wo es zwei Stunden später von 
einem Schutzmann aufgefunden wurde.

Kaiserslautern, 9 . September. Wie die 
„Pfälzische Presse meldet, ist der Bischof von 
Speyer, Dr. Konrad R i t t e r  von  Busch, 
heute früh 7 Uhr im Alter von 63  Jahren 
g esto rb en .

D e r  v e r b lü f f t e  G a u n e r .
Berlin, 8. September. Die B . Z. a. 

M . erzählt folgendes nette Rcnkontre eines 
Geistesgegenwärtigen mit einem Gauner: Ein 
U e b e r fa l l  mit heiterem Ausgang ereignete sich 
gestern abend gegen 10  Uhr im Humboldt
park in der Nähe der Humboldtmühle. Als 
dort der 32jährige Beamte Hermann S .  auf 
einem Spaziergange in den Humboldtpark 
einbog, sprang plötzlich ein Mann auf ihn zu 
und richtete mit drohend erhobenem Knüppel 
die liebenswürdige Frage an den Ueberfallenen: 
„Geld oder Leben." Der Beamte erwiderte 
jedoch: „Keile können S ie  kriegen" und
setzte seine Worte unverzüglich in die Tat

um, indem er dem Strolch ein Paar schallende 
Maulschellen versetzte. Auf eine derartige 
rohe Behandlung aber war der Räuber nicht 
gefaßt. Sobald er sich von feinem Schreck 
erholt hatte, machte er schleunigst Kehrt nnd 
ließ den Ueberfallenen mit den Worten : „Pfui, 
S ie  Grobian!" verdutzt am Wege stehen.

O r t h o g r a p h ie  u n d  G e s c h ä ft .
Buxtehude, 8. September. Im  Buxte- 

huder Rathaus befindet sich eine Gastwirt
schaft, die den wohlklingenden Namen „Zum 
Rathaus" führt. D a das Wirthansschild 
durch Einwirkung von Sturm und Regen 
unleserlich geworden war, beschloß der Wirt, 
es auffrischen und neu malen zu lassen. Ein 
Schriftmaler wird mit diesem Auftrag be
traut. Er macht sich auch sofort an die 
Arbeit und malt in großen Buchstaben „Z nm  
R a th h a u s ."  Ein Bekannter des Malers, 
der gerade vorbeigeht, ruft: „Mensch, das ist 
ja falsche Orthographie." D a aber schreit 
der biedere Schriftmaler von der Leiter herab: 
„Minsch, swieg doch still, ick krieg for jeden 
Bokstaven en Mark."

Hircken-Anzeiger für die Kfurrei 
tiBttobcnrcn

vom  l l .  — 1 5 . S ep tem ber 1 9 1 0 .
S o n n t a g  1 1. Um  2  U hr ist M u tiergo ttesa n 

dacht m it dem Liede „O  du H eilige."
M o n t a g  1 2. ’ / 36 Uhr M onatm esse für M ax

P sa ln er , 7 1/* U hr Jahresgedächtnism efse für  
A n n a  W ülste, 8  Uhr Dreißigstm esse für Viktoria  
Schw arz.

D i e n s t a g  13. */a6 Uhr hl. M esse für Hoch
würden Herrn P . P r io r  P e tr u s  B a u r , 7 1/ ,  U hr  
für G eorg  und M a r ia  R auh  und J oh an n  B .  
D a n t l ,  8  U hr Jahriagsm esse m it Libera für  
T h om as P restele.

M i t t w o c h  1 4 . Fest H l. Kreuz E rhöhung, ’ /a 6 
Uhr hl. M esse für G eorg  und M a r ia  M ü ller , 
um  8  Uhr läß t der christl. M ütterverein  eine hl. 
M esse lesen für Franziska Hölzle. U m  9  Uhr  
ist zur F eier  des Lourdesfest A m t m it letztem 
W ettersegen, dann P rozession  znr L ourdesgrotte, 
dortselbst P red igt. A u f dem H ingange wird der 
schmerzhaste a u f dem Rückwege der glorreiche 
Rosenkranz gebetet.

Hansel nntz Verkehr.
K ew p len er K äsepreise

m itgeteilt von der N o tierungs-K oim ssion  der 
K em ptener K äsehändler. 

D o nn er stag , den 8 . S e p t . 1 9 1 0 .
teuer Käsehi

A llgä u er Limburger I .  Q u a li tä t : M ark 3 4 .—
A llgäuer Limburger I I .  Q u a litä t :  M ark 3 1 . —  
Z entrifugenkäs je nac

P re isn o tie r u l  
käse mit gei

nach Qualität: Mark •
ttfl v o n  A llg ä u e r  W eich- 
ew ährle istetem  F ettg eh a lt
K äsereiverein igung desvon der „Freien  K äsereiverein igung d es mi 

schaftlichen V erein s im  A llgäu"  für
ülchwirt-

D o n n er stag , 8 . S e p t . 1 9 1 0 .
L i m b u r g e r  (M onatskäse) 

m it 3 0 °  (F ettg ehalt der Trockenmasse) 4 2  M k. p. Z tr .

Kaufbeuren, 8 . S e p t .  __
Feinste Q u a litä t :  1 1 0  P f g .  T en d en z: m äßige Nachfr.

5 2
(S ü ßrahm b u tter.

K ausb eu rer  K äsepreise.
A llgä u er L imburger (M onatskäse)

2 5 — 3 0  0/°  (F ettgehalt der Trockenmasse) M . 3 9 — 4 2  
2 0 — 2 4 , / °  „ „ „ „  3 6 — 3 8

bei w en iger F ettg eh alt je nach Beschaffenheit.

Memunnger Schranne vom 6. Sept. 1910.
Preis per Zentner Auf- I Ab-

Getreide
Gattung Höchster Mittler Geringst. schlag

J C
11

4 c4 L  
10 9 0 !

J i
1 0

4
8 0

e4 L 4
.1

R o gg en 8 8 8
Gerste 8
Haber 8 7 ; ,7 13



Von der Schlacht bei Sedan.
Der Donner schweigt, der lehre Schuß verhallt; 

In  Wollen zieht der Pulverdampf 311111 Himmel.Wollen _
Dn liegen Tausende so fli 

Und nicht mehr lärmt t 3 wilde Scschlachtgerümmel 
rmen MundLoch horch! das Aechzen ans der Armen ffliiiii'

D ie tödlich nicht des Feindes Blei getroffen.
Nur einer lehnt sich still aufs Rößlein wund,

Sein  Leben flieht, die Wunden stehen offen.

Zn Füßen ihm zerbrochen, blutbefleckt
Der Säbel liegt, den tapfer er geschwungen

Er roimmm nicht, — von W nnden überdeckt —
Er weiß den Preis um den er so gerungen.

Und lodesmatt blickt ihn sein Rößlein an,
D as tim bei Weißenbnrg, bei Wörlh getragen:

„Lieb' Rößlein komm, schmieg dich an mich heran, 
Denn miß, der Feind, Mac Mahon, ist geschlagen."

„Ström hin mein Leben, ström mein Herzblut hin 
Und mische dich mit meines Rößleins Blute

Sieg oder Tod nur ist des Kampfs Gewinn!
Für beides fochten wir mit leckem Mute.

Gern stürbe ich, doch wer beschützet sie?
'Wer wird mein Weib, wer meine Kleinen schützen?

Zent bebe ich, ich zitterte sonst nie,
Sah  ich auch tausend Säbel um mich blitzen."

Bier Jahre sind's, da ließ ich sie als Braut,
Und jetzo mußt' als Weib' ich sie verlassen. —

Hilf Du, 0 Herr! D ir hab' ich stets vertraut."
Er spricht's, und Stirnb und Wangen ihm erblassen.

„Lebt wohl ihr Eltein und Geschwister mein,
Mein treues Weib, darfst nicht zu sehr dich härme»."

„„Lieb Vaterland, du kannst ja ruhig sein — ""
So  tönt zu ihm ein Jauchzen und ein Lärmen.

T a richtet stolz sein Rößlein sich empor,
Und heller nochmals blitzt das Aug dess Kriegers 

Dhr:

Und S e d a n  leuchtet don int Abendrot. *
Welch düstrer Zug. kommt da herausgegangen? 

Er siehls und sinkt aufs Rößlein und — ist'tot! 
S ein  letzter Haucht „Der Kaiser ist gefangen!"

Horch näher bringt’® zu dem erstaunten 
Es ist das Heer des königlichen Siege  

Und S e d a n  'leuchtet don int Abendrot.

Aus Zeit und Leben.
D a s  L ew en  einer K ün stler in .

Keine unserer schönen Leserinen wird u ns w o h l 
widersprechen, w enn wir behaupten, daß das Tabak
schnupfen ein großes Laster sei. D ieser Ansicht 
w ar auch F rä u lein  B o urne l, erste Liebhaberin des 
S tadttheaters in  R o uen: und da der S o u ffleu r  der 
B ü hne ein leidenschaftlicher Schnupfer w ar, dessen 
allezeit offene D ose sie zum N iesen  brachte, sowie 
sie dem Souffleurkasten  zu nahe kam, beklagte sie 
sich beim Direktor, der dem Uebeltäter daraufhin  
d as Schnupfen verbot. „ A nfangs,"  sagte sie „ver
suchte er mich dadurch zu strafen, daß er m ir nicht 
soufflierte. Ich  studierte also meine R ollen  a u fs  ge
wissenhafteste. W a s  tat er n u n ? M eine H erren! 
Er la s  möglichst laut die V erhandlungen des co rp s  
l e g is la t i f  vor. Ich  hatte eine rührende T irade zu
sprechen. A u s  dem Souffleurkasten  klang ei 
Rede über die R eb la us: ich machte eine Liebt 
erklärung — und hörte den Bericht der B u d g et
kommission. Ich verstopfte mir die Ohren —  nun
überhörte rch vas S tichw ort: ich wurde einm al 
ausgepfiffen: dieses Scheusal aber stolperte in  den
G ängen hinter der B ü hne herum und schnupfte!" 
D er  Gerichtshof verurteilte den Schändlichen zu 
achtzig Franken G eldstrafe und der Direktor entließ  
ih n ; Fräulein  S ou rn et aber zahlte in  echt weiblicher 
H erzensgüte die G eldstrafe, denn es  sei ihr 
die Entlassung d es Schändlichen zu tu n  i

i weiblicher
_ it nur u m

e Entlassung d es Schändlichen zu tu n  gewesen, 
der ihre ganze Laufbahn zu zerstören gedroht h ä lts. 

E ite lk eit.
W elches junge M ädchen könnte aus Ehre und

G ewissen von sich sagen, nicht, auch nicht ein klein 
w enig  eitel zu sein, d as heißt, nicht m it besonderer 
Liebe und der Vorfreude, gesehen und bewundertLrebe und der Borsreude, gesehen und bewundert 
zu werden, ein neues Kleid anziehen, ein hübsches 
Hütchen aus die H aarwellen drücken, elegante Hand
schuhe über tue F inger streifen u. s. w .?  ? 
W elches? W o hl, keines, denn selbst d as a n  A rbeit 
gewöhnte und in größerer Einfachheit erzogene Land
mädchen schlüpft an den S o n n ta g en  froh und 

,  lächelnd in  seinen Putz und blickt in  eitler S e lb st- 
gesälligkeit in  den halberblindeten S p ie g e l. Und  
erst diese Stadtdäm chen, vom  armen Ladenfräulein  
b is  zur Baronesse und weiter, w ie viele M inuten , 

1 ja  S tun d en  möchte ich fast sagen,’ widm en sie dem 
Erzeuger und Förderer aller Eitelkeit, genannt 
S p ie g e l!  I s t  „Eitelkeit" wirklich eine im  hohen 

. M ad e! verwerfliche U ntu gen d ? J a !  D en n  sie ist 
die Verführerin znr Verschwendung, der Urgrund

aller Herz- und G em ütslosigkeit, tötet die A rb eits
lust, die edleren Schw ingungen  und Z iele  der 
S ee le  und führt zum M üßiggänge, zur H ohlheit 
des G eistes und w ie oft zum L a ster! S i e  ist 
eines der schlimmsten U ebel, das die weibliche
S e e le  befallen kann, denn sie streift allen Schmerz, 
alle jugendliche, bezaubernde Natürlichkeit von A n 
mut ab! U nd doch ein paar W orte seien zuroch ein paar W orte seien zu 
G unsten der „Eitelkeit" gesagt. E t w a s  „G efallen"  
— ein häßliches W ort d as, und darum besser ge
sagt, e t w a s  S treb en  zu gefallen möge M an n  wie 
F rau  besitzen, nicht um  zu gefallen durch G lanz  
und Putz und kostbare D in g e , sondern durch R ein 
lichkeit, O rdnung und appetitliches Arrangem ent der 
Kleider, durch P fleg e  des K örpers und namentlich 
durch P fleg e  und B ild u n g  des G eistes. Schon , 
a us Rücksicht für unsere Nebenmenschen, die G e
sellschaft, in  der w ir leben, sind w ir es schuldig, 
u n s gut, anständig, geschmackvoll zu kleiden, um  
die A ugen, d as ästhetische G efüh l unserer M itw elt  
nicht zu verletzen. Eitelkeit b is daher ist am P la tz e ! 
S o b a ld  sie aber beginnt, sich auszudehnen über 
luxu iiöse D in g e , Schmuck, T and  u. s. ro., sobald 
sie beginnt, Tätigkeit, F leiß  und U ngezwungenheit 
hintenan zu setzen und G eziertheit und die Sucht, 
aufzufallen, hervorzutreten a u s  der M en ge , sobald  
sie erkauft wird m it M itte ln , die besser zum 
L ebensunterhalte oder dem W ohle der Menschheit 
benützt werden sollten, wird sie lächerlich, häßlich 
und verderblich! Schmückt euch, ja, denn es  ist kein 
Unrecht, äußere R eize hervorzuheben, oder zu erhöhen, 
aber bedenkt, daß vaS einfachste Blüm chen des F eldes  
euch lieblicher macht, w ie  P erle n  und Evelsteine, bedenkt, 
daß ihr vernünftigen Menschen schöner und be
gehrenswerter erscheint, w enn  ihr einfach, reinlich 
und zierlich seid und nicht in  einer Takelage von  
Schmuck und Putz steif und kokett einherschreitet!

D e r  größte B a h n h o f  der Welt. D e r  R iesen 
bau des neuen L e i p z i g e r  B a h n h o fs  macht rasche 
Fortschritte. D e r  neue Zentralbahnhos soll alle  
Z üge m  einer gew altigen Kopsstativn vereinen. A uf  
2 6  G eieisen  werden a lle thüringer, preußischen und 
sächsischen Linien  ein m ü n den , so daß selbst der 
Durchgangsverkehr nach H os rc. rasch m itte ls C 
und A usfa hrt möglich w ird. J e  13  Geleise

. n ge!
E ine wichtige N euerung wird auch ein besonderer 
Postbahnhos werden, wo a lle  T ransit- und Lokal- 
paketabsertigung erfolgt. A u f 3Ä Geleisen» die m it je 
3 6  M eter Ladelänge vor diesem  Postbahnhofe  
m ünden, können gleichzeitig 1 3>L Bahnpostw agen  ooll- 
gepackt und abgefertigt werden. A ußerdem  wird  
ein  P osta m t für den B ed a rf der Leipziger Ber-

«ötübt Leipzig, mehrere Millionen auch die Reichspost.

Eine neue Kriegswaffe. Handgranaten wurden  
bereits un 1 6 . Jahrhundert im  Kam pfe verwendet, 
aber in  der m oderner :ä -u - -
erst wieder durch d 
Kriege eingeführt 1 
gefährlichen W affe besonders während der B e la g er
ung von P o r t  A rthur und erzielten eine so furchtbare 
W irkung, daß sich dann auch die R u ß en  der H and
granaten bedrenren. E ine Vervollkom m nung dieser 
W affe ist nun  durch eine Erfindung des E ngländers  
M arten  H ale erreicht worden. W ie  in  der Umschau 
m itgeteilt w ird, kam er auf den M danken, die alte  
H andgranate m it der W affe des heutigen S o ld a te n  
zu verbinden und ihr dam it eine größere D istanz
wirkung und S icherheit zu  verleihen. S e in  Apparat 
besteht im  wesentlichen a u s  einer Röhre von M es
sing, ca. 1 4  Z entim eter lan g  und 3 ,5  Zentimeter

. . . höchst bri
sante Ladung im  G ewicht von 1 1 5  G ram m . A n  
dem äußeren Ende der kleinen Röhre befindet sich 
die Zündkapsel m it Knällguecksilber, auf die die ab- 
aefdiofiene G ranate aufflieat. B e i  Nick>tk>-n«u„„^

D er  Explosivstoff der Ladung kann übrigens ..... 
m it H ilfe der Zündkapsel zur Explosion gebracht 
werden. G egen andern S to ß  und Druck ist er 
völlig  unempfindlich. U m  d as obere Ende der 
äußeren Röhre ist ein S ta h lr in g  a us 2 4  tief ein-

gekerbten T e ilen  gelegt, die durch die Explosion a u s
einander gerissen werden und nun a ls  mörderische 
Geschosse nach allen  S e ite n  hin wirken. A m  unteren  
Ende der Hauplröhre ist eine 2 5  Zentim eter lange 
S tah lstang e ( S t ie l )  angeschraubt, die in den Lauf 
des G ew ehrs, m it welchem die G ranate abgeschossen 
werden soll, gesteckt wird. M it  jedem beliebigen  
Gewehr, in dessen Lauf der S tah lstie l h ineinpaßt, 
kann die G ranate abgefeuert werden, und zwar 
fliegt sie bei einer Gewehrladung von 2 G ram m  
P u lv er  1 5 0  M eter, bei 3 G ram m  P u lv er 3 0 0  m. 
B e i Nahfecht können die G ranaten auch m it der 
Hand geschleudert werden, indem m an den S t a h l 
stiel abschraubt und an einem S t i f t  eine Schnur von  
4 0  Zentim eter Länge befestigt. D e r  S o ld a t  kann 
in einem G ürtel sehr leicht vier G ranaten tragen, 
ohne in seinen B ew egungen  gehindert zu sein, er 
würde sogar ein Dutzend transportieren können, 
denn das Gewicht der G ranate m it Ladung beträgt 
nur 6 8 0  G ram m . Zahlreiche Experim ente haben 
die außerordentliche Wirksamkeit dieser M arten  H ale- 
G ranate erwiesen. I n  S p a n ie n  wurden in einer 
gew altigen Fläche von 4 0  M eter Durchmesser 9 0  
Rohrpuppen aufgestellt. E in e in die M itte  ge
schleuderte G ranate richtete kolossale Verheerungen an ; 
hätten wirkliche S old ate n  dagestanden, so wären 9  
T o te und 4 7  V erwundete gewesen.

Die Kinderflugmaschine. E s  ist erreicht! oder 
früh krümmt sich, w a s ein Hacken w eiden w ill!  
B eid es kann man sagen, wenn man erfährt, daß 
die kleine vierjährige Tochter des bekannten Aviatikers 
und Aeroplankonstrukteurs L o u is P a u lh a n  in ihrer 
eigenen Flugmaschine „fliegt" . I h r  V ater hat ihr, 
auf ihr D rängen  kürzlich eine Flugm aschine kon
struieren muffen, die in ihren Verhältnissen den 
kleinen Verhältnissen ihres Persönchens entsprich:, 
die aber dennoch „richtig geht". E in  kleiner M oto r  
setzt einen M iniaturpropeller in B ew egu n g, die 
kleine Maschine fährt übet den R asen  und hebt sich 
dann einige F u ß  hoch in die Luft, uro nach einer 
kleinen Srrecke F lu g es  sich sanft wieder aus den 
Boden herabzusenken. D ie  kleine P a u H a n  dürste 
aber sicher die jüngste aller F liegerinen. sein, und 
gewiß wird es nicht mehr lange dauern, dann  
fahren «ufere Kinder nicht mehr R ad, oder spielen  
T en n is , sondern stiegen.

Ottobeu-ren____ 4$cn,, K. Seplbr. S  chra n n  en  - E r g  eb n i s
Kern neue Zufuhr S> Zrr. Durchschnittspreis — Mk 
Haber: neue Zufuhr 4 Ztr. Durchschnittspreis- 7.80- Wk
Bntter»-Nvtier,lugs-Kommission für daher 

mit» »vürttembergische Allgäu.
v̂ntäifrnt'ioriirtYt Vwttt SfOit-tkriArft Sou 1 191.0Preisnot

Feinst,,,,—,te Mo------------  ----------
Süßrahmbutter . . „ 101.—

Wirklich,bezahlte Enckaufspreise für erste Dualität 381. 116/ 
_______ ________ Tendenz: ruhig._______________

B e i  U e b e r m n d u n g
in folge von beruflichen A nstrengungen nehm e 
man S c o tt s  E m ulsion, die sich zur W iederauf- 
frischuA-g der gesunkenen Körperkräfte in vorzüglicher 
W erse eignet.

D resden , M athildenstr. 2 9 I I I ,  3 0 ..  D ez . 1 9 0 9 .
„ D ie  mir übersandte Flasche S c o t t s  E m u lsio n  

habe ich für mich selbst verbraucht, u nd  schon nach 
einer halben Flasche wurde ich wieder frisch, die 
M üdigkeit ließ  nach, ich bekam ein b e fe r e s  A u s 
sehen. Nach Verbrauch von 4  Flaschen S c o tt s  
EmAlsion war ich wieder völlig  in  der R eihe, so 
daß ich meinem schweren B erufe  wieder nachgehen  
konnte. I h r  Präparat habe ich vielfach em pfohlen, 
und überall wurde m ir gern der E rfo lg  bestätigt."

(gez.) Schw ester E lise. 
W er bei Entkräftung, A bge

spanntheit oder Erschöpfung zur 
Unterstützung der Ernährung eines  
S tä rk u n gsm itte ls bedar f. greife zu 
S c o tt s  E m ulsion, denn diese ent
hält in  vollkommen leicht verdaulicher 
und bekömmlicher Form  wertvolle, 
kräftigende Bestandteile . V er lan gen  
S i e  aber ausdrücklich S c o tt s  E m ul
sion und lassen 'S ie  sich keine der 

r i S s ' S S  vie len  N achahm ungen aufdrängen, 
die dem O rigin  alpräpärat auch nicht 
entfernt gleichkommen.

Scotts Emnlston wird von unS ausschließlich im g
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L s k s le s  u n d  ans ö sm  ü r e l f e .
O tto ü eu ren , 1 3. Septem ber l v i u .

:: Beerdigung. Heute würbe hier ein 
Mann zur ewigen Ruhe gebettet, dessen beruf
liches Wirken leider schon längst und allzufrüh 
zur Ruhe gekommen war. Es ist dies Herr 
Johann Madel, kgl. Reallehrer a. T>. 
Er war einst ein sehr hoffnungsvoller, ebenso 
talentierter als fleißiger Student und würde 
heute, wäre er gesund geblieben, eine der ersten 
Stellen des Königreiches in dem von ihm ge
wählten Fache einnehmen. Rach Absolvierung 
seines Studiums kam er an die Fortbildungs
schule nach Wasserburg am Inn und von da 
wurde er an die Kreisrealschule nach München 
berufen. Was er hier geleistet entzieht sich 
unserer Kenntnis. 9hir das sei hier erwähnt, 
baß er sich in dieser Stellung mit andern 
Fachkollcgen verband zur Abfassung eines 
großen Lesebuches, das heute noch als eines 
der vorzüglichsten Schulbücher gilt. Schon 
in Die ersten Jahren seines Berufslebens fallen 
die Anfänge eines sich langsam immer mehr 
geltend machenden Nervenleidens, das ihn end
lich. vor ungefähr zehn Jahren war es, zwang, 
seiner Berufstätigkeit vollständig zu entsagen. 
Er zog zu seinen Eltern hieher, wo er in 
aller Stille und Zurückgezogenheit seine Jahre 
verlebte. Immer mehr nahm fein Leiden über
hand, kaum konnte er sich in der letzten Zeit 
mehr bewegen. Aber auch seine Geduld und 
Ergebung machten in gleicher Weise Fortschritte 
und trotz seiner Schmerzen und seiner äußerst 
hilflosen Lage kam nie ein Wort der Klage 
oder der Unzufriedenheit über seine Lippen. 
Das Nosenkranzgebet war seine liebste, fast 
seine einzige Befchäftigung. Nun ist er in 
Frieden hinübergeschlummert zu Gott, der ihm 
so harte und lange Prüfungen gesandt. Er
wirb ihm nun ein reicher Vergelter geworden 
fein. Dieser Gedanke mag auch seine Ge
schwister trösten, die ihn jahrelang mit unsäg
liche Geduld und Liebe pflegten.

ff—* Das 50 jährige Profeßjnbiläum 
des im 74. Lebensjahre stehenden Benediktiner
bruders Kilian Baur wurde letzten Sonn
tag in der Kirche festlich begangen. Der 
Stadtpfarrer seiner Vaterstadt Lauingen, 
Hochwürdiger Herr Spindler hielt die Fest
predigt, in derselben in schönen Worten das 
Klosterleben als ein Leben der Arbeit, der 
Buße und des Gebets schildernd. Nach dem 
Gottesdienste, der mit einem Tedcnm schloß, 
begaben sich ungezählte Gratulanten nach der 
Zelle des allbekannten und beliebten Bruders, 
der feit Jahren den Dienst eines Kloster
pförtners versieht, um ihm ihre Glückwünsche 
darzubringen, die der Jubilar tiefbewegten

Herzens entgegennahm. Auch an dieser Stelle 
ein kräftiges ad multos aunos!

Komplett, 8. September. Nach einem 
Ausschreiben der Staatsanwaltschaft wurde bei 
Hintcrsee ein Mann sterbend aufgefunden. 
Derselbe, etwa 28 Jahre alt, 1,75 Meter 
groß, blond, bartlos, war tags zuvor von 
Thalkirchdorf nach Bühl gegangen und dürfte 
einer Herzlähmung, wahrscheinlich nach mehr
tägigem Hungerleiden, erlegen sein. Die 
Kleidung war die eines Arbeiters; in der 
Hosentasche steckte eine leere Geldbörse. Pa
piere fanden sich nicht.

Meitingen, 11. September. Erstickt. 
Dieser Tage wurde in L a u geureichc n die 
Bauersfrau Ludwig begraben. Dieselbe hatte 
einen Birnenschuitz in die Kehle gebracht und 
mußte deswegen ersticken. Dualvolle neun 
Stunden hatte die arme Frau entsetzliche 
Todesangst zu leiden und bevor man sich zu 
einer Operation entschloß, war sie verschieden.

Mansver-Gedankeir.
V o n  J o s e p h  W ä s p y .

S e i t  Wochen geht's gar lau t her in  unseren  
sonst so stillen T ä le rn . D ie sm a l sp ielt Bei u n s  
der Krieg im  Frieden, m it a llen  seinen Vorzügen  
und Nachteilen. Ueberall kriegerischer Lärm, in 
den D ö rfer n , aus den Landstraßen, auf den F e l 
dern, die Heuer leider nicht a lle s  h ielten , w a s sie 
im  Frühjahr versprachen.

M anö verzeit! Nach diesem Abschluß der m ili
rischen A usb itdung kehren die altgebienten Leute 
§ Reservisten zu ihren bürgerlichen B erufen  zurück. 

D er  zwei- oder dreijährige V aterlandsdienst w ar 
ihnen eine treffliche Sch u le  fü rs  ganze Leben. G e
hobenen G e fü h ls  rücken an ihre S te l le  die b is 
herigen Rekruten, nunm ehr „steinalte Krieger." 
I n  G egenden, wo selten eine U n iform  auftaucht, 
ist so ein M anöver ein Fest für J u n g  und A lt. 
W ie blitzen die A ugen unserer B uben, die m it 
brennendem  In teresse d as ganze kriegerische Leben 
verfolgen, soweit es ihnen zugänglich i s t ! S i e  alle 
wollen  auch einm al S o ld a te n  werden, d as steht fest 
bei ihnen. Unsere F rauen  und Töchter wetteifern  
m iteinander, e s  den müden Kriegern nach den 
S trap a zen  so angenehm  a ls  möglich in den Q u a r 
tieren zu machen. D ie  M änner fühlen sich in  tf—  
eigene Sold atenzeit zurückversetzt: sie frischen 
Gespräch m it den M anövergästen gern die al 
E rinnerungen auf. E s  ist merkwürdig, aber für 
den deutschen Volkscharakter bezeichnend, daß dabei 
fast im m er nur des G u ten , Schönen und Lustigen  
gedacht w ird, während d as H arte und Schw ere der 
D ienstzeit vergessen bleibt. D e r  Deutsche ist der 
geborene S o ld a t  und M onarchist, trotz a ller S o z ia l 
demokratie !

D ie  a lten  K riegs-V eteranen  sehen m it Freude  
a uf die Tüchtigkeit der heutigen G eneräle und O ffi
ziere. a u f die B ra vo u r unserer blauen J u n g e n : 
Lieb V aterland , magst ruhig f e in ! M it  S to lz  er
zählen sie den S ö h n e n  und Enkeln von der großen  
Z eit, von den H eldentaten der bei den R othosen  
so gefürchteten blauen - T eu fe l bei W eißenburg,

W örth, S e d a n  und O rlean s, und vom glorreichen 
E inzug in P a r is :  rote ein braver B a yer „unserem  
Fritz," der die T ruppen lobte, die drollige A ntw ort 
zurief: „Königliche Hohei!, w ann wir anno 6 6
solche Führer g'habt hätten, nachher hätten w ir  
aber die Preußen  schön verhauen!": und wie der 
Bism arck einm al sagte: „ D ie  S ü d d e u t s c h e n  sind 
die b e s s e r e n  Deutschen!" O hne allen partiku- 
laristischen N ebensinn s o l l  d i e s  e i n  W o r t  s e i n !  
V or 15  J a h ren  w ar bei u n s  die großartige silberne 
S ed a n sfe ie r  auf den Apotheker-W iesen. D a  hat 
ein biederer Nachbar ,,vo' B ö ha  ra’" m it seinen  
Kriegskameraden angestoßen und gesagt: „ B i G ott,
daß mer au no de s u c h z e g s t e  S e d a n sta g  ver- 
leabet!" W ie viele wohl den v i e r z i g s t e n  S e 
danstag  und die dieses J ah r so besonders erhebende 
F eier an unserem Krieger-D enkm al nicht mehr er 
lebten? Und krank und bedürstig rst mancher ge
w orden: w enn der V a ter  S t a a t  diesen B ra ven  
nicht a usg ieb ig  Helsen zu lönnen  g laubt, so ist es  
E h r e n s a c h e  für die M itbürger, da einzugleisen. —

Auch unkriegerische S e ite n  hat so ein M anöver. 
W enn das .Kampsgetüm mel schw eigt, hallt vom  
B a nn w a ld  her die R egim entsm usik. D ie  wackeren 
Künstler int bunten 9iocf finben m it ihren schneeigen  
M arschweisen, lockenden W alzertönen und klassischen 
O pernm elodien  bei der Landbevölkerung eine dank
bare Zuhörerschaft. D ie  H onoratioren des O rtes  
treten in anregenden Verkehr m it den lieb en s
w ürdigen, oft hochgebildeten O ffizieren, und diese 
wieder sind staunende B ew underer unserer Kunst
schätze in Kirche und Kloster. S o g a r  d e r  a l l 
b e l i e b t e  P r i n z  R u p p r e c h t ,  B a y e r n s  z u 
k ü n f t i g e r  K ö n i g ,  läßt es  sich nicht nehmen, 
a lles S eh en sw er te  wiederholt zu besichtigen und be
sonders den herzergreifenden K längen unserer auch 
in  ihrem V erfa ll noch gew altigen O r g e l  zu lauschen.
O b d i e s e s W u n d e r w e r k e i n e s O t t o b e u r e r s
wirklich tragisch zugrundegehen soll, oder ob sich ein  
M äc en as fin d e t? —  Und durch die hohen T em p el
hollen  flu tet a u s  den In stru m en ten  der M ilitä r -
muflker der Z auber der Tannhäuser- und Lohen- 
grin-M usik. W er hätte d as in D ttobeuren früher 
für möglich g eh a lten ! Richard W agner, du w ahr
" * förrUksixi.« iT\ „ /Tt. ' =  r . , . .haft Gottbegnadeter, D e in  G e n iu s  hat gesiegt!

J a ,  die Z eiten  ändern sich. Auch das hätte 
nach dem Kriege N iem and  für wahrscheinlich ge
halten, daß w ir vierzig J a h re  F rieden hätten . D ie  
Revanche-G elüste der Franzm änner wurden mehr 
und mehr gedäm pft angesichts der Tatsache, daß  
diese verflixten Deutschen, d ieses macht- und kraft
volle 6 5  M illionen-V olk , auf dem besten W ege dazu 
sind, 2 kriegsbrauchbaren S o ld a te n  deren 4  ent- 

zenstellen zu können. D e r  S tills ta n d  der B e-ßkgei . . .  . .
völkerungszunahm e in  Frankreich ist w ohl der H aupt
grund. daß w ir  noch Frieden haben. Z w a r, es ist 
kein leichter F riede. Unsere W ehr zu Land und  
W asser drückt grausam hart auf u n s . Doch

soll und kann es  so w eiter gehen' 
endlich ein großes Fürst oder S ta a tsm a n n  aufstünde, 
der es  dahin brächte, daß. diese Rüst

.. W ie  fange 
ehen? W en n

anderen N atio n en  geht es nicht beflei

. _ . taal
. i brächte, daß. diese Rüstungen  

m indert und eingestellt w ürden! Unvergänglicher

mschlichen A rbeit m üßte ein überragender N iese  
kommen, so einer, oder ein noch G rößerer, w ie der 
alte Necke Bism arck. Doch so ein Mensch wird



nur alle paar hundert Jah re einm al geboren. D ie  
Schrecken eines künftigen europäischen oder W e lt 
K rieges wollen  w ir u n s nicht ausm alen; er wäre 
bei den jetzigen internationalen  guten und schlimmen 
Errungenschaften ein unsagbares Unglück, w ohl auch 
für die siegreiche P a r te i. — P flegen  w ir weiter 
den alten, deutschen G eist, und vertrauen w ir auf 
G o t t ,  den obersten Schlachtenlenker und höchsten 
F ried en sh errn ! M ögen w ir ihm auch noch bei der 
f ü n f z i g s t e n  Wiederkehr des T a g e s  von S e d a n  
von Herzen dafür danken können, daß u ns der 
F r i e d e  bewahrt blieb!

D e n k w ü r d ig k e i t e n  a n  d e n  d eu tsch 
fr a n z ö s isc h e n  K r ie g .

S o n n t a g ,  I I .  Septem ber 1 8 7 0 .
Beschießung von B i t s c h  ( —  2 0 .)
P a r i s .  D ie  deutschen T ruppen erschienen heute 

auf den Höhen von M eaux und M elu n . D ie  M o b il
garden zogen sich. Brücken. B a hnen , W ege und  
~  • ' zerstörend, auf P a r is  zurück. E inen

Anblrck gewährt der B ra n d  der Ge- 
W älder nm  P a r is . —  M a n  fürchtet 

m it Recht, daß die Deutschen die bei S ed a n  erbeu
teten 8 0 0 0 0  Chassepots, w e il sie w eiter tragen a ls  
die deutschen G ewehre, vor P a r is  verwenden werden. 
Exerzierübungen m it jenen finden bereits statt.

R e i m s .  „ I n  den S tr a ß e n  der S ta d t  geht es 
zu, a ls  ob schon Friede w äre. D ie  Franzosen  
haben eine ruhige, versöhnliche S tim m u n g  ange
nom m en und sind v oll des Lobes über unsere M a n 
neszucht. S i e  ziehen m it unseren S o ld a te n  gem üt
lich durch die S ta d t  und zeigen ihnen die S e h e n s 
würdigkeiten. Schlesische, pommerische, bayerische 
und württembergische S o ld a te n  sitzen fröhlich bei
sam m en m it Franzosen in den Gases." C halons  
ist zu einem  Zentra ldepots der Deutschen gemacht

^ elegrapye 
großartigen  
bäude und

M e tz . I n  der Festung m ußten M euterer er
schossen werden. D a  in  der S ta d t  T y p h u s und  
Fieber herrscht, bat B a zain e den Prin zen  Friedrich 
K arl, die V erw undeten in s  In n e r e  Frankreichs 
schaffen lassen zu dürfen. D er  P r in z  mutzte diese 
B itte  abschlagen.

H a m b u r g .  D ie  französische F lotte  ist abge
dam pft und w eit und breit ist kein sr.emder P anzer 
mehr zu sehen. Unsere Panzerschiffe „W ilhelm  I" , 
„Kronprinz" und „Friedrich Karl" ankerten vor 
H elgoland.

P a r i s .  E ine M enge gefangener Offiziere ist 
es  gelungen, in weiblicher Verkleidung den Deutschen 
zu entkommen, um (trotz ihres gegebenen E hren
w o rtes!) wieder gegen den Feind zu kämpfen. 
„E ine herrliche G esinnung der ritterlichen N ation!"  
sagt der „F igaro" . ( ! )

R o m . E in  Paketboot mit päpstlichen Z uaven  
und anderen S o ld a te n  wird in  Civita-Vecchia er
w artet, um  für den Kirchenstaat zu kämpfen. —  
D ie  königlichen T ruppen haben B efehl, in  das päpst
liche G ebiet einzurücken. S i e  stehen bereits einige

M eilen  von hier. D er  P ap st, der alle Vorschläge 
Viktor E m anuels ablehnt, protestiert gegen die B e 
setzung des Kirchenstaates bei den Mächten. 
M o n t a g ,  1 2 . S eptem ber 1 8 7 0 .

B elagerung von T o u l ( — 2 3 .) . Beobachtung 
und Einschließung von M ezieres ( —  1 9 . D ez.).

M e tz . W ie  M arschall B azaine einem preus
sischen H auptm anne, der zwecks Austausch einiger 
gefangener O ffiziere bei den Vorposten erschienen 
w ar, m itte ilte, denke er nicht an eine Uebergabe. 
H eute haben sie 2 0 0  halbverhungerte P ferde aus  
der F estung gejagt.

P a r i s .  E in e M en ge Gepäck, das angeblich 
von der kaiserlichen F am ilie  in s  A uslan d  gesandt 
hätte werden sollen, wurde aufgebracht und nach 
P a r is  zurückdirigiert. —  D ie  a us Frankreich a u s 
gewiesenen 8 0 0 0 0  Deutschen haben an den K önig  
von P reu ß en  eine P etit io n  gerichtet, in  der sie 
ihren Schaden durch die rücksichtslose A usw eisung, 
w obei sie ihr Hab und G u t verlieren mußten, auf 
eine M i l l i a r d e  F r a n c s  angeben.

M ü n c h e n .  I m  M i n i s t e r r a t e  ist gestern 
beschlossen worden, daß die b a y e r i s c h e  R egierung  
in  der d e u t s c h e n  F r a g e  die In it ia t iv e  ergreifen 
und Unterhandlungen wegen B eitr itts  zum N ord
deutschen B u nd  in die W ege leiten  werde. 
D i e n s t a g .  1 3. S eptem ber 1 8 7 0 .

Nekognoszierungsgefecht bei M ontcers, Sch ar
mützel an der Brücke über den kleinen R hein , bei 
Artzenheim.

S p a n d a u .  A m  letzten F reitag  sind hier die 
ersten Leichenräuber, H yänen der Schlachtfelder, 
reiche B a uern  a u s E lsaß erschossen worden.

B o u z i v a l .  D ie  M obilgarden haben heute 
die Brücken bei B o uz iv a l, C roisay und Chatou, so
w ie 17 Brücken über die S e in e  gesprengt. (Unsere 
Leute kommen auch auf d e u t s c h e n  Brücken nach 
P a r is .)

Deutschland und Ausland.
Bamberg, 10. September. Prinz 

Rupprechtvon Bayern wird am 9. Oft. 
nach Bamberg kommen um der Enthüllimg 
des Denkmals König Ludwig II. anzuwohnen. 
Bei dieser Gelegenheit wird er auch die nen 
erbaute nach ihm benannte und mit seinem 
Bildnis geschmückte Prinz Rupprechtschnle be
sichtigen.

V o l k s z ä h lu n g  1 9 1 0 .
Berlin, 10. September. Der „Reichs

anzeiger" schreibt: Auf Grnnd eines Beschlusses 
des Bundesrats vom 10. Februar ds. Js. 
findet am 1. Dezember d. I. wiederum eine 
allgemeine Volkszählung int Deutschen Reiche 
statt, die ähnlich wie in den früheren Jahren 
ausgeführt werden wird.

D ie  w a h r e  U r sa c h e  d e r  F le is c h -  
t e u e r u r r g .

V on D r . iß o m a p  er , D istrik ts-T ierarzt in  
Obergünzburg.

Fleischnvt und kein Ende! Fortwährend 
bringen die Zeitungen neue Hiobsposten über 
die traurige Lage des Fleischmarktes, über 
hohe, nach aufwärts schwankende Fleiscbpreise. 
Kenner der Verhältnisse müssen dem reellen 
Schlachtvieheinkäuser vollständig beipflichten, 
wenn er behauptet, das Fleisch koste entspre
chend Cent immer teuerem Schlachtvieh. Un
gläubiges Achselzucken allein schafft die Tat
sache nicht aus der Welt, daß die deutsche 
Viehzucht nickt imstande ist, dem Konsum 
entsprechend zu produzieren, geschweige denn 
eine Herabsetzung der Fleischpreise zu ermög
lichen. — Der Streit, ob eine Erhöhung 
des Fleischpreises um fünf oder sechs 
Pfennige berechtigt erscheint, kann diesen 
unzweifelhaft feststehenden Mangel und 
daher die Teuerung von Fleischrintvieh und 
Kälbern nicht verschleiern und schafft diesen 
auch nicht ans der Welt. Ob die Grenzen 
geöffnet werten sollen oder nicht, scheidet für 
unsere Betrachtung aus. Wohl würden durch 
Einfuhrerlaubnis gewisse Fleischquanlen eher 
zu beschaffen sein, ob aber billiger und für 
länger gesicherte Zeiten bleibt abzuwarten. 
Das alleinige Heil kommt sicher nie von hier! 
Sollte aber die nach dem Stande der Dinge 
nicht ausgeschlossene Verzweiflungstat einer 
erleichterten Befriedigung des Konsums durch 
Auslantsfleisch eine (trotz äußerster Vorsicht 
durch Zwischenträger mögliche) Seuchenein
schleppung bringen, dann wäre der Teufel 
glücklich mit Beelzebub ausgctrieben! ' Nach 
diesen Richtungen also werden die Zeitungs
Polemiken wie die Beratungen der Korpora
tionen immer ans einen toten Punkt gelangen.

Wenn wir ans Herz klopfen u»d zugeben 
müssen, daß die Nachzucht quantitativ (von 
Qualität abgesehen) bei weitem nicht dem 
Fleischbedarfe folgt, sind wir der Wurzel des 
Uebels nicht mehr so ferne. Was das Aus
land, speziell Oesterreich-Ungarn, früher uns 
gegenüber voraus hatte, gilt heute nicht mehr, 
weil dort die Züchter schon mit denselben 
Schwierigkeiten bei der Produktion von Vieh 
zu kämpfen haben, die dem deutschen Land
wirt die Scholle verleiden. Welches sind 
diese Schwierigkeiten? Zu einem brauchbaren

Iie wet|c Im  mi Meivloe.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

(Nachdr. verb.)

Ich  mußte über meine Gespensterfurcht lachen 
und wollte während des Frühstücks m einem  lieb en s
würdigen Gastgeber die Gespenstergeschichte er
zählen und über meine Gespensterfurchl fp oth n .

A m  Frühstückstisch traf ich jedoch niemanden  
a ls  Komtesse Am algunde. D er G raf war schon 
früh m it dem Oekonomiedirektor auf ein en tferntes  
Vorwerk gefahren, wo ein neues Gebäude errichtet 
wurde. D ie  G räfin W itw e nahm das Frühstück 
stets a llein  in ihren Znnm ern, die G räfin A lexan
dra fühlte sich nicht wohl genug, um ihr Ruhesofa  
zu verlassen und Lothar hatte eine schlechte Nacht 
gehabt, fodatz er im  B ette  bleiben muhte.

„ W as sangen wir beide V ereinsam te an?"  
fragte Am algunde lächelnd. „Ich  denke, w ir lassen 
die P ferde satteln und reiten in  den W ald . E s  ist 
ein solch köstlicher M orgen!"  ■ ,

M ir  konnte keine schönere Aussicht geboten 
werden. F reudig stimm te ich zu und nach einer 
Viertelstunde galoppierten wir, gefolgt von einem  
Reitknecht, den herrlichen, w iesenartlgen W aldw eg

entlang. Nach und nach wurde der W eg steiler 
und wir m ußten langsam er reiten.

E s  war ein herrlicher M orgen . D a s  W a ld es
laub erglühte unter den S trah len  der S o n n e  wie 
flüssiges G old  in seinem  herbstlichen Klerde. E in  
leiser W ind  raschelte in  den B lättern ,, die w ie g ol
dene G lü h e  auf u n s niederfielen.

M it Entzücken hing m ein A uge an der feinen  
schlanken G estalt A m algundens, die durch das glatte 
dunkelblaue Reitkleid noch mehr hervorgehoben 
wurde. E in  leichter J agdhut saß auf ihren gol
denen Locken, die in  wilder F ü lle  um ihre S ch u l
tern w allten. I h r e  W angen  glühten von dem 
raschen R itt , ihr m ildes A uge leuchtete im tief
sten B la u .

M ein  Herz erbebte. Ich  fand kein W ort ba
naler U nterhaltung, schweigend ritt ich an ihrer

D a  sah sie mich m it schelmischem Lächeln von  
der S e ite  an. „ S ie  sind ja so schweigsam, Herr 
Doktor," sagte sie. „ I s t  Ih n en  ein Abenteuer 
begegnet, d as S i e  in  solch schweigendes S in n e n  
versenkt hat?"

„E in liebliches A benteuer ists, in  dem ich mich 
befinde," hätte ich ihr zurufen mögen ! „Ich  reite 
m it einer goldlockigen, b lauäugigen Prinzessin durch 
einen goldenen Z auberw ald  und goldene Grüße 
flattern aus u n s nieder. Und die Prinzessin  lacht

mich mit leuchtenden Augen an und mein Herz 
jubelt ihr entgegen, aber meine Lippen schweigen, 
denn sie dürfen nicht sagen, w a s m ein Herz

S o  hätte ich sprechen m ögen, und A m algunde  
schien die schweigende Sprache m eines H erzens zu 
verstehen: errötend wandte sie ihr Köpfchen ab und  
gab ihrem Pferde einen leichten S ch lag , so daß es  
rascher m it ihr dahintrabte.

Ich  kam zur B esinnung. Ich  durfte ja nicht 
sprechen, w a s m ein Herz dachte und träum te.

„Verzeihen S ie ,  Komtesse," sagte ich, wenn ich 
> schweigsam bin. J a , es ist mir ein Abenteuer 

begegnet, ich habe in  letzter Nacht die weiße F ra u

D a n n  lachte sie lu-S ie  sah mich groß an. 
f t g  auf. .

..Ach, d as ist prächtig " entgegnete sie. „Jetzt 
hat Schloß O ldensloe auch sein Gespenst. Erzählen  
S ie  doch, S i e  Gespensterseher!" 1

. „W issen S ie  nichts von der S a g e , daß eine 
weiße F ra u  im  Sch loß  umgehen soll?"

„N ein , nicht d as G eringste. S i e  wissen ja, daß  
w ir erst seit zwei Jahren  etw a hier leben. F rüher  
bin ich nie nach dem Sch loß  gekommen. Aber er
zählen S ie  doch!" . .

» D ie  w eiße Frau  so ll'd er ruhelose-G eist einer 
Unglücklichen sein, die von ihrem G atten  m ißhandelt



Urteil müssen toir, in welcher Gegend Deutsch
lands auch immer, Umschau halten im I n 
nersten der Landwirtschaft, im Kuhstall; das 
gibt die Antwort! Zum geringeren Teile 
zwingen hohe Produktionskosten den Bauer 
zu höheren Forderungen, viel mehr jedoch die 
traurigen Umstände, daß er zu wenig trächtige 
-Kühe und zu viele kranke Kälber im Stalle 
hat. Wo wirklich wegen echter Futternot 
Vieh frei wird, sind die Preise für den Metzger 
kaum erschwinglich —  Fleischteuernng! Wo 
eine gute Milch- oder Znchtkuh bei genug 
Futter des Bauern Los versüßt, wird und 
muß sie bis zur äußersten Nutzungsgrenze ge
halten oder nur für teures Geld weitergegeben 
werden — Mehtenerung!

Es ist gewiß nicht an dein, daß wir 
in Bayern bezw. Deutschland zu wenig oder 
nicht so wertvolles Zuchtinaterial besäßen wie 
andere Länder! Aber nirgends hört, nirgends 
sieht man anderes, als daß selbst unter den 
besten Anßenverhältnissen so wenig Kühe 
trächtig werten, weil der sogenannte ansteckende 
Scheidenkatarrh, diese leider noch vielfach zu 
sehr vernachlässigte Seuche, dies verhindert. 
Er hat in Deutschland wie in den Nachbar
ländern eine unheimliche Ausbreitung ange
nommen, er ist ganz und gar nicht im Ab
klingen begriffen, er allein verschuldet M illi
onenverluste am Nationalvermögen! Getrost, 
doch nicht getröstet, können wir feststellen: die 
so versteckte Hauptnrsache der Fleischteuerung 
liegt in erster Linie im ansteckenden Scheiden- 
ckatarrh: (Kiiötchenseuche). Die weiteren Folgen 
-entwickeln sich logisch, eine ans der anderen. 
Wie viele Beispiele sür die Betätigung dieser 
traurigen Wahrheit aus größten Stallungen 
könnte nur ich allein schon ausführen! Ein 
und zwei Jahr lang geht alles noch gut, 
daun aber wird selten mehr eine Kuh trächtig, 
rs gibt wenig Milch, (die dann natürlich 
teuer sein muß); in der durch Nachbarsrat 
vermehrten Hilflosigkeit baut man nette Ställe; 
bleibt das alte Unglück, weil die gleichen 
Kühe noch immer infiziert sind, als neues 
tritt gewöhnlich hinzu ein Absterben der allen
falls vorhandenen Kälber. Wir begegnen der 
zweiten tiefliegenden Ursache der Viehnot, 
-vielen Kälberkrankheiten, deren schlinnnste und 
häufigste die „Kälberruhr" ist. Ihre Ent
stehung und Verbreitung wird begünstigt durch 
die von der ersten Lebeusstunde an nur zu

selten einwandsreie Behandlung der Kälber in 
Richtung auf Gesunderhaltung bezw. Heilung.

Die Tierärzte Deutschland haben längst 
diesen Punkten eingehendstes Augenmerk ge
schenkt, sie forschen und klären in Wort und 
Schrift über die Gefährlichkeit dieser zwei 
Seuchen auf. Ich möchte auf Grund reichster 
Erfahrung in diesem Gebiete die Gelegenheit 
vorliegender Betrachtung nicht vorüber gehen 
lassen, ohne die Landwirte dringend hinzu
weisen ans die Notwendigkeit, die genannten 
Krankheiten und speziell den Scheidenkatarrh 
kräftig zu bekämpfen, und sich von ihrem 
Tierarzte überzeugen zu lassen von der ver
blüffenden Sicherheit, mit der moderne Mittel 
die zwei Seuchen heilen, wenn sie nur benützt 
werde». Die Landwirte müsse» unbedingt 
einsehen, daß sie ohne Inanspruchnahme eines 
Tierarztes nicht vorwärts kommen in der B e
kämpfung und baß sie bei ängstlicher Erwäg
ung der sehr geringen Kosten einer modernen 
Behandlung verkehrt sparen! Wohl haben 
wir in anderen Geschlechts- und vielen son
stigen Krankheiten, mangelhaftem Weidebetrieb, 
Futtermangel, hygienischen Sünden, noch viele 
Feinde der Viehvermehrung, aber größtenteils 
sind auch diese heilbar bezw. waren sie schon 
lange da, auch in viehreichen Tagen. S ie  
werden nie ganz ausbleiben, aber in Beziehung 
zur Viehnot nie so vordringlich werden.

Diese Ueberlegungen weisen den Landwirten 
und Metzgern sichere Wege zu den Grund
lagen der Fleischuot bezw. zu möglichen nno 
brauchbaren Mitteln der Beseitigung der Vieh
not. Wo es gilt, die seit 4'/.,, Jahren um 
über vier Millionen vermehrte Bevölkerung 
Deutschlands mit der unersetzlichen Fleisch
nahrung zu versehen, müssen auch alle Behörden 
noch mehr als bisher auf jede Weise nicht so 
fast Palliativmittel zu erfinden trachten, als 
den oben geschilderten versteckten Gründen nach
gehen und mit Hochdruck auf die zwingende 
Notwendigkeit der Heilung des fast in jedem 
Stalle grassierenden Scheidenkatarrhs und ent
sprechender Behandlung der Kälber von der 
Geburt an einzuwirken. D as braucht keine 
Gesetze, keine diplomatischen Verwicklungen. 
Es heißt für die Landwirtschaft viele Ver
säumnisse ans dem Gebiete einzuholen, damit 
die Ställe sich endlich füllen, Viehnot und 
Fleischuot vermindert werden und wieder nor

malere Verhältnisse aus dem Fleischmarkt ein
treten können.

Paris, 10. September. Bisher hüben 
sich die A e r o p la n e  in den französischen 
Manövern, die in der Picardie gehalten werden, 
nicht bewährt. Allerdings war gestern der 
erste Tag der Manöver. Die beiden einzigen 
Aeroplane, die gestern stugbereit waren, haben 
vollständig versagt.

Athen, 9. September. Unter der hies. 
Garnison setzte eine leichte A g i t a t io n  ein, 
welche die Absendnng einer Ergebenheitsadresse 
an den König zum Zwecke haben soll. Um 
der Agitation entgegenzutreten, ordnete der 
Kriegsminister die Versetzung des Obersten des
3 . Kavallerieregiments an nno ließ einen 
Unteroffizier, der der Anstifter der Bewegung 
ist, festnehmen. Man mißt der Bewegung nur 
eine örtliche Bedeutung bei.

Aus aller W e lt  
T e c h n isc h e  A u s s t e l l u n g  f ü r  W o h 

n u n g s b e h e i z u n g  i n  M ü n c h e n .
Der bayerische Hasnermeisterverband ver- 

veranstaltet in M ü n c h e n , eine technische  
A u s s t e l l u n g  s ü r W o h n u n g s b e h e i z u n g  
im Parterre des Augustinerstockes neben der 
Ausstellung bemalter Wohnräume. D a die 
Frage einer billigen und gesunden Heizung 
heute mehr als je das Interesse des Publi
kums findet, zeigt der genannte Verband die 
Verbesserungen am Kachelofen, welche die Heiz
technische Kommission des Verbandes in der 
Münchener Versuchsstation für Osenbau ge
schaffen hat; er zeigt die vielseitige Verwend
barkeit des Kachelofens, die Lösung der Frage 
der Reinlichkeit, bett modernen Ausbau der 
Kachelherbe für einfache und große Anforder
ungen, die Heizung des Kachelofens mit 
Gas usw. Die Darstellungen sind ungemein 
übersichtlich. Ein anwesender Fachmann gibt 
alle gewünschten Aufschlüsse. Außerdem liegen 
aufklärende Broschüren und Konstruktions- 
zeichnnugen auf. Die Ausstellung ist bis 
Oktober täglich von 9 — 7 Uhr bei freiem 
Eintritt geöffnet.

I m  Koffer erstickt.
Magdeburg, 11. September. Im  Hause 

Hohenpfortenstraße 23 krochen in Abwesen
heit der Eltern ein 9 jähriger Knabe und fein 
lOjähriger Spielgenosse in einen großen

und betrogen wurde und deren Kind m an geraubt 
hatte. Nicht eher soll sie R uhe und Frieden  
G rabe finden, ehe sie nicht ihr Kind wieder i 
funden hat."

Und diese gespenstische D a m e haben S ie  
sehen?" fragte sie aufmerksamer.

„ J a , ick glaube w en igstens, daß sie es 
welche des Nachts m it einem Licht in  dem alten  
Schlosse um herw andelt und deren G estalt ich heute 
Nacht auf dem kleinen, verw itterten  Balkon, der 
w ie ein Schw albennest an jenem  T e il  hängt, ge
sehen habe."

„ D a s  ist seltsam," sagte A m algunde und ihr 
Gesicht nahm  einen tiefernsten Ausdruck an.

„ Se he n  S ie ,"  lachte ich. jetzt werden S i e  auch 
ernst und schweigsam, Komtesse! S i e  glauben also  
auch an d as G espenst? Vielleicht h e g e n .S ie  den 
W unsch, die w eiße F ra u  auch einm al zu sehen."

Ich  bemerkte, w ie sie leise zusammenschauerte. 
-Erstaunt sah ich sie an.

„Habe ich S i e  verletzt, Komtesse?" fragte ich 
'besorgt, '

D a  reichte sie m ir die Hand herüber.
egnete sie und'„N ein , lieber Herr Doktor," entgegne ,

-ein schwaches Lächeln kehrte aus ihre Lippen zurück, 
„Ich  fürchte mich nicht vor Gespenstern und jene 
G e s ta lt , . welche S i e  gesehen haben, w ar sicherlich

kein Gespenst, Ader w ollen  S i e  mir eine B itte  
erfüllen?" ■

„V on  Herzen gern!"
„N un , so erwähnen S i e  gegen niem anden, nicht 

gegen meine E ltern , noch gegen m einen B ruder, 
am allerwenigsten gegen m eine G roßm am a jene 
nächtliche Erscheinung."

„Ich  w eide sicherlich Ih rem  Wunsche Rechnung  
tra g e n !"

E ine W eile  ritten wir schweigend neben ein an 
der hin. Ich  war einigerm aßen erstaunt über ihre 
B i t t e ; es m ußte sich also doch w ohl ein G ehe im nis 
an jene G estalt knüpfen, das die F a m ilie  a u s  
triftigen  G ründen nicht bekannt werden lassen 
w ollte .

A u f A m alguudens Gesicht bemerkte ich einen  
Ausdruck der Unentschlossenheit, a ls  kämpfe sie m it 
sich, ob sie mir mehr sagen sollte. Endlich  
sprach s ie :

„Ich kann Ih n e n  auch die Erscheinung nicht 
vollständig erklären. Ich  —  ja auch m eine M am a  
und mein B ruder nicht — w ir sind nie in  jenen  
halbverfallenen T e il  des Schlosses gekommen. W enn  
w ir den W unsch äußerten, die alten R ä um e zu 
besichtigen, wurde u n s erwidert, eS sei dort nichts 
zu sehen a ls  kahle M auern, auch sei eS gefährlich 
den T e il wegen seiner B ausälligkeit zu betreten.

D ie  Schlüssel zu jenem Sch loß teil hatte m eine  
G roßm utter m  V erw ahrung, vielleicht auch der a lte  
taube Parkwächter, der m it seiner ebenso a lten  und  
geistesgestörten F ra u  einige Z im m er in  dem a lten  
Sch loß  bewohnt. Vielleicht ist e s  e in es von den 
alten  Leuten gewesen, jene G estalt meine ich, welche 
S i e  gesehen haben —  vielleicht auch m eine G r o ß 
mama."

„ D ie  F ra u  G räfin?"
„ J a , sie geht zuw eilen  in d as a lte Sch loß  und  

bleibt oft tagelang  darin. S i e  wissen ja, G roß 
m am a liebt die E insam keit."

„Freilich. Aber so spät in  der Nacht."
„ E s ist a llerdings merkwürdig. Aber G roß

m am a ist von jeher seltsam gewesen und ich w eiß  
nicht —  seit einiger Z e it  w ird  sie imm er w under
licher. S i e  läß t sich jetzt ja  kaum noch sehen, und  
em pfängt niem anden a ls  P ap a ,"

D a s  w ar richtig. S e i t  ich ihm  S ch loß  w ar, 
hatte ich die G räfin -W itw e kaum zwei- oder drei
m al gesehen und dann hatte sie mich m it so w under
lichen A ugen  angeblickt, daß ich mich d es EinSrucks 
nicht erwehren konnte, ich sei ihr durchaus nicht an
genehm und willkommen^

(Fortsetzung folgt).



Koffer. Der Deckel des Koffers klappte zu 
mtb die beiden Kinder konnten sich nicht be
freien. Als die Mntter heimkehrte, waren 
die Kinder bereits erstickt. Die herbeige
rufene Feuerwehr versuchte während drei 
Stunden, die Kinder mit dem Sauerstoffappa
rat ins Leben zurückzurufen. Leider aber 
blieben ihre Bemühungen erfolglos. 

W o lk e n b r u c h .
Prag, 11. September. Gestern abends 

ging über die Stadt ein heftiger Wolkenbruch 
nieder. Sämtliche Gast- und Kaffeehäuser 
sowie die Parterrelokalitäten wurden unter 
Wasser gesetzt. Der Verkehr der elektrischen 
Straßenbahnen sowie der Lohnfuhrwerke 
mußte eingestellt werden, da das Wasser einen 
Meter hoch in tcu Straßen stand.
Girr W ettrennen zwischen Mensch 

und Pferd.
Ein eigenartiges Wettrennen hat vor 

kurzem in der argentinischen Stadt Rosario 
stattgefunden: der berühmte italienische Dauer
läufer Dorando Pie tri, der Sieger im 
Marathon-Laufen maß seine Kräfte mit einem 
Pferde, das als Trabrenner in Rosario be
rühmt ist. Es galt eine Strecke von 5 engl. 
Meilen im scharfen Trabe zurückzulegen. 
Pietri blieb unbestrittener Sieger, er erreichte 
das Ziel in 27 Min. 43 Sek. Das Pferd 
traf erst später völlig erschöpft am Ziele ein 
und mußte sofort zum Stallabgeführt werben. 
Der italienische Dauerläufer aber, so berichtet

der Diario von Buenos Aires, war noch 
vollkommen frisch. Als man ihn fragte, ob 
er nicht erschöpft sei, antwortete er nur 
lächelnd: „Bringt mir ein zweites Pferd,
ich laufe weiter." Aber kein Besitzer wollte 
sein Tier solcher Anstrengung und einer Nieder
lage aussetzen.

Newyork, 11. September. Der ameri
kanische Aviatiker Hamilton stürzte gestern 
aus noch unaufgeklärter Ursache bei einem 
Wettflug mit einem Automobil ans beträcht
licher Höhe mit seinem Zweidecker zur Erve. 
Er erlitt schwere Verletzungen. Sein Appa
rat wurde vollständig zertrümmert.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
Offene S te l le n  vom 9. Septem ber 1 9 1 0 .

Gesucht werden:
Männliche Abteilung:

H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  l Bäcker, 1 B a u 
schlosser, 1 Bürstenmacher, 3 Dienstknechte, 2 0  E rd 
arbeiter, 1 Fuhrknecht, 1 Hirte, 1 Konditor, 4  
M aler , 2 M ü ller , 5 M aurer, 2 Oekonomieknechte,
3 Ofensetzer, 5 Schmiede, 3 Schneider, 6 Schreiner,
4  Schuhmacher, 1 S ta llb ub e, 1 Unterschweizer, 2  
Zim m erleüte.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und a usw ärts .

Weibliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  2 2  Dienstmädchen  

für P r iv a t und W irtschaft, 1 Herdmädchen, 2 K ell
nerinen, 6 Oekonomiemägde, einige T roß lerinen  und  
W eberinen, 1 W eißzeugmädchen.

irltisiiKin' für Me Mm S'ttciirai
vom 1 5 . — 1 9. Septem ber 1 9 1 0 .  

D o n n e r s t a g  1 5. ' / 26 Uhr Q uatem benucsse für
Joseph A nion  Kösel und seine B erw andten, 
7 ‘/ 4 Uhr M onaim csse für M ath ilde Beck, 8  Uhr 
für Joseph D iepolder, um 7 Uhr bei S t .  S e 
bastian gestiftete Jahresm esse für 2 Verstorbenen  
mit Libera. -

F r e i t a g  1 6. \ f 2ö Uhr M onatm esse für M ar ia  
Kuhn, 7 ' / i  Uhr hl. Messe für Josep h s Taschner, 
8 Uhr für M aria  A nna R otärm el. '

S a m s t a g  1 7 . Fest der 5 W undm ale des hl. 
Franziskus. G eneralabsolution  wird erteilt nach 
der ' i s i  und 8  Uhr-M esse, ] | 26 Uhr M o n a t
messe für Leocadia Epple, 7 ' / ,  Uhr hl. M esse 
für Franz M aier und M . A nna W a as, 8  Uhr 
Jahresrequiem  für die F am ilie  Kramer von  
Nassenbeuren und Hochw, Herrn F ranz Zeaver 
Prestele, Spita lpsarrer von D illin g en .

S o n n t l l '  .rr. - 'a ß 1 8 . D ie  Frühmesse beginnt um 6 Uhr, 
-arrliche G ottesdienst um ’ / 29 Uhr. 6 Uhr

hl. Messe für G eorg K ugelm ann,
M a r ia  Niederweger, 9  Uhr für M agnuS  

D em  Gebete der G läubigen wird em pfohlen M aria

Uhr für  
znuS Schalk.

Ottobenreu, 9. Sept. li 
>0 Silo  Lebendgewicht: Gute feini 
nittlere Qualität 57— 59 E s., gei 
8 c h w e in e P r e i s : 55— 56 Mc
Mindelheimcr Schranne vom 10. Sept. 1910.

K ä l b e r p r e i s e per 
ngkälber 60— 64 E s .,  
: Qualität 0 0 - 0 0  E s .

Z tr ." j Höchster^ M ittler s Geringst.^Abschlag Aufschlag

>er,te

(L j ] J t.  j â , \ J i 4
2 0

Dr. Wiedemann, A„s,»»r«
=  in M e m a i i i i i g e i i  -------

=  von der Reise zurück. =

M M W M I l N U
mittels des Slcherhcitssprengstoffes

..fliiiiiimiriiirit''
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes Mittel.
durch: A a r  l e i i i .  tz t ts b k N k » ,

Vertreter der (2 093

Cahimtwerke, Louis Cahüc Nürnberg.

M * ,  « i l i t t t i i t s  M f t t t !

Verkaufsstellen zu haben. Nussa wird nur ans - Nüssen 
ausgepreßt und deshalb ist es ein reines Naturfett, ohne 
sedeu Zusatz durch andere Pflanzenfette, und wird von allen, 
welche Nussa kennen gelernt haben, mit Vorliebe gekaiw 
£§ ist doch bekannte Tatsache, daß Nnßkerue ein Naiv 

's sind, und ' "  " -  ‘ ' ' ' ..... ........“"“1
, eät

» -jimmiui uivu lu »  wie immer
egnern behauptet wird, welche von Nakur- 
rung haben. Nußfett eignet sich in jeder

^  . .......... ...... daß Nußker..
erzeugnis sind, und deshalb ist doch das gen 
fett, welches durch ein neues Verfahren nngek- 
wird, ein reines Naturfett und kein künstliche!
so gern von Gegnern behalt! .............
gesetz keine Ahnung haben.

•.. . . . . . . . . . » tu r-
rooimene Nug- 
kocht hergestellt

s o j s s u s  ^ S Ä * S s a c
sowie in gelber Ware zu haben. " “ ’

\  M a s c h i n e n ,  |
[ j F V V V  V V V V V V V  ........... ! - ... — ' g |

Gramophone, Taschenlampen, Feuerzeuge m
und dergleichen. :: :: :: ™

Waffen-  r r . M u n i t i o n  ^
sauft man am vorteilhaftesten bei .'.

B ttob cu ren  M a x  B r e b l  g
B  gegenüber der Schießstätte. B  j

R e p a r a t u r e n  werden fachm ännisch aus- 
gesiihrt. [1741 I

W eöcrrfszeit
empfehle m " ~ '

Brieftaschen Briefwagen  
Bleistifte, Braufefedern,
Copierstifte, Farbkasten,

empfehle mein Lager in:
Etnis,

tilgen in Heften, 
Rechnungen in Blocks und 

Heften von 10 Pfg. an,

S S S Ä S S :S S
Gläser von 

Linsteckl,alter, 
Wafserburger Kreid. 
Ziminermannsblei,

18Är«h""-.

Glastinteuzeug, Kaiser
Tinte, Kontobücher,

N d W Ä S l - ,
Löschblätter, Lineale,
Stahl-Lineale mit Gum mi

Unterlage (für Kontore)
Linienblätter,
Meterstäbe, Milchbttcher,
RaiuenstagSkarteu,
Notizbücher, Prism en, - ;i;
_ Zn regem Kaufe lade hieniit Groß und Klein freuiid-

(Mfoßeitrert Ganser'sche Buchdruckerei
1730] L n i t p o lö s t r a ß e .

* haar-Mbeiten * «
jeder Art liefert billigst ;;, ::
1992] Gustav Zeile, Memmingen, n. d. schw. Adler.

M s e a s s B s e a s s M M

In brittev Anstag e erschien.in unserm Berlage

ßeschtnimW des Klisters
:: und der ::

Kirche M Gttsbeirei.
Von Bencdittinerpnter Magnus B eruhn rd ft.

112 Seiten. Preis vroich. 1.20 Mark, geb. 1.60 Vll

Schutzvöglc des Klosters DttobeurVu von ?t>0—mol'-t) die im Con-

schttetzltch das J»halt---rieich„ir. -  SiiufUrf) fei den «uchdinderm. 
Fergg und Brau» sowie in der Erped. ds. Blattes-

Blätter aus dem Allgäu

HerausgeberHofratDr. F. Ksini

Zu b ezieh en  durch d ie  G e -

Mehrere billige und gute

W ostfässer
ber Liter zu 6 P fg. hat zu 
verkaufen [2113

Max Kiener, Küsermeister.

Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 
Hautausschläge!
B B s S s S S

B I 5 5 £ l E * S i
lnungsschreiden liegen vor.
Krankenschwester Klara 

Wiesbaden,
207A Walkmühtstr. SS.

F l e c h t e n
offene Füße
“ S S S S E H S r *

bisher vergeblich hoff
such mit der bestens bewährten
Stino-Salbc

re' v°» whä.dl: Bestandteilen.

Fälschungen weise man zurück. 
Zu haben in den Apotheken.

zu' verkaufen. , - [2118
Zu erfrag., in d. Epped. d. B l.



G t t o b e m e r  V o l k b l a t t
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

für r mit dem wöchentlichen Erscheint: Dienstag, Donnerstag und Samstag. » 
A nnoncen: diePetitzeNe I opfg.. bei öfteren wieder- ♦ 
I)c!ungcn höchster Rabatt. Einsendung derselben wird |  
bis längstens früh 9 Uhr des Ausgabetages erbeten, t

_ _ _ _ _ _ _ Anzeigeblatt Kr den königlichen Amtsgenchtsbezirk Ätöbemen.
Beranlworüichtr Herausgeber Benedikt Baur, Ottobeuren. Druck und Verlag der Ganscr'schen Buchdruckerei Otiobeuren.

Nr. 105 |  Donnerstags den 15. September 1910. |  91. Jahrgang.

Lokales nnd ans dem Greife,
Ottobeuren, 14. Septem ber l y i o .

:: Heute mittag kam der ganze S tab  der 
ersten Division mit dem Kommandeur S r . 
Exzellenz dem General v. B e n z in o  hieher. 
Sämtliche Herren wurden im Kloster ein
quartiert. Morgen wird Seine Excellenz der 
Herr Kriegsminister v. H o rn  hier übernachten.

:: D as heutige „Grottenfest" war wegen 
des schlechten Wetters nicht gut besucht. D a  
cs fast den ganzen Vormittag regnete, unter
blieb auch der Bittgang zur Lourdes-Grottc. 
Prediger war der Hochwürdige Herr Kapuziner
pater P e t r u s  von Jmmenstadt. Nach dem 
Amte spielte der Hochwürdigste Herr Abt 
Pater W i l l i b a l d  A d am  von Metten, der 
gerade mit noch einem Herrn Abte der bayer. 
Benediktinerkongregalion zur Visitation des 
Klosters hier weilt, die große Orgel.

:: Letzten Sonntag konnten wir hier ein 
ebenso seltenes als schönes Fest feiern. Es 
Beging der in weiten Kreisen, man darf sagen, 
bei den meisten Besuchern unseres Klosters 
—  und wer will ihre Zahl angeben — wegen 
seiner unermüdlichen Dienstgcfälligkeit wohl
bekannte Bruder Portner, der ehrwürdige Herr
Frater K i l ia n  B a u r ,  sein fünfzigjähriges 
Profeß-Jubiläum. Zwar trat er, schon im 
Jahre 1857 in unser Kloster ein, legte aber 
besonderer Umstände wegen erst 1860 seine 
feierliche Ordensprofeß ab. Bruder Kilian 
ist nicht nur ein —  fast möchte man sagen 
allbekannter — , sondern auch ein allbclicbter 
Ordensmann und so konnte es nicht aus
bleiben, baß sein Jubiläum für jedermann in 
Ottobeuren innerhalb und außerhalb des 
Klosters erwünschte Gelegenheit war, dem 
guten Bruder Beweise der Liebe und Hoch
achtung zn erzeigen. —  Wohl die erste Hul
digung brachten ihm die JnstitutSknaben, an 
deren Erziehung er in früherer Zeit jahr
zehntelang voll Eifer und Erfolg gearbeitet, 
mit ihren Herrn Lehrern dar. S ie  trugen 
während des Abendtisches im großen Refek
torium, zu dein sich die gesamte Kloster
gemeinde mit dem Hochwürdigsten Herrn Abte 
Dr. T h e o b a ld  L ab h ard t von Skt. S te 
phan in Augsburg, sowie viele Verwandte 
des Herrn Bruder Kilian eingefunden hatten, 
Gedichte vor und sangen einen Festchor, der 
eigens zu dieser Gelegenheit von einem Ver
ehrer des Hdrrn Jubilars gedichtet und kom
poniert worben war. Der schöne S a a l war 
mit frischem Grün und einem prachtvollen 
Transparente geschmückt, dem Präsente eines 
ehemaligen Zöglings. Andern Tages brachte 
die hiesige Blechmusikkapelle —  deren Musik
meister auch ein ehemaliger Zögling des Herrn

Jubilares ist — ein Morgenstcindcheu vor 
dem Fenster seiner Zelle. Gar lieblich er
klangen die zarten Töne des „0 sanctissima“ 
in der frischen Morgenluft, gleichsam wie eine 
fromme Ergänzung der mächtigen Klänge der 
„Hosanna", die kurz vorher als Gebetglocke 
den Festtag eingeläutet hatte. Um V,9 Uhr 
war Festpredigt. S ie  wurde gehalten von 
dem Hochwürdigcn Herrn Dr. S p i » d le r , 
Ritter des hl. Grabes nnd Stadtpfarrer in 
Samtigen. Diese Stadt ist die Heimat des 
Herrn Bruders Kilian. Der Herr Stadt
pfarrer hatte es sich nicht nehme» lassen, das 
ehemalige Psarrkinv auf diese Weise persön
lich zu ehren. Und herrliche Worte waren 
es, die der Hochwürdige Herr zum Lobe des 
Jubilars wie zum Preise des Ordensstandes 
sprach. Hierauf folgte ein vom Hvchwürbigsten 
Herrn Abte von Skt. Stephan zelebriertes 
Hochamt, während dessen die feierliche Wieder
holung der Profeßablegung von Seite des 
Herrn Jubilares stattfand. Nach bem Gottes
dienste drängten sich die Gratulanten aus allen 
Ständen in die vom Herr» Bruder W a l a 
rich mit Blattpflanzen, Kränzen und einer 
Inschrift geschmückte Zelle des Herrn Bruders 
Kilian, um ihm ihre Glückwünsche darzu
bringen. Beim festlichen Mittagsmahle, dem 
der Herr Jubilar in Mitte seiner Hochwür
digen und Ehrwürdigen Mitbrüder und seiner 
Verwandten anwohnte, wurden auf ihn mehrere 
Toaste ausgebracht. D ie Reihe derselben er
öffnete der hochwürbige und gnädige Herr
Abt selbst. Daß auch der Humor zu seinem 
Rechte kam, dafür sorgte der Hochw. Herr 
Pfarrer P. W ilh e lm  in trefflicher Rede. 
Gerührt dankte der Herr Jubilar für alle ihm 
erwiesenen Ehrungen. Damit schloß die offi
zielle Feier. Möge es dem Herrn Bruder
Kilian, der dieses Jubiläum in voller Gesund
heit uno verhältnismäßiger Rüstigkeit begehen 
konnte, vom lieben Gott gegönnt sein, auch 
das sechzigjährige Ordensjnbiläum unberührt 
von des Alters Beschwerden zu begehen, ja 
möge sich erfüllen, was die JnstitutSknaben 
in ihrem Festliede sangen und was die I n 
schrift über der Türe zur Zelle des Herrn J u 
bilares verkündete:

„Heil betn greifen Jubilare!
Heil betn ©ruber K il ia n !

" Schenke Gott ihm viele Jahre 0  Noch auf seiner Lebensbahn!"

Markt Rettenbach, 12. September. Ab
1. Oktober wird das P o s t t o k a l  dahier, 
welches jahrelang im Hause der Kaufmanns
witwe Feneberg gewesen ist, in das Schloß
gebäude v e r l e g t ,  welches der Gemeinde ge-

Deutschland und A usland. 
B e t r a c h t u n g e n  z u m  K a i s e r 

M a n ö v e r .
Wenn auch den allgemeinen Manövern, 

welche die deutschen Armeekorps alljährlich im 
Spätsommer abhalten, für die militärische 
Ausbildung der Mannschaften die größte Be
deutung innewohnt, so wirb doch stets mit 
besonderem Interesse die Entwicklung der 
Kaisermanöver verfolgt, nicht nur, weil der 
oberste Kriegsherr ihnen beiwohnt, sondern 
weil bei dieser Gelegenheit ganz speziell be
merkenswerte N e u e r u n g e n  aus dem Gebiete 
der Landesverteidigung erprobt, da die ganze 
Anlage mit dem großen Aufgebot mehrerer 
Armeekorps in erhöhtem Maße den Charakter 
des kriegerischen Ernstes wahrt. Von den 
schönen Manöverbtldern, wie man sie in 
früheren Jahren sah, bekommt man nichts mehr 
zu schauen, im Gegenteil wirken die heutigen 
Einrichtungen auf den „Mcmöverbmmnler" 
oft recht langweilig, schließlich sind aber die 
Manöver nicht der Zuschauer wegen da, 
sondern es handelt sich um die Wehrkraft der 
Nation, und da kann es nur erfreulich wirken, 
daß man in den letzten Jahren von dem 
früheren äußeren Tand Abstand genommen hat.

Heutzutage werden a l le  M i t t e l  d er  
T ech n ik  zu Hilfe genommen, wie sie im 
modernen Kriege erforderlich sind, unbeküm
mert darum, daß manche Tradition ver
schwindet. Nicht mehr hält der Oberkomman
dierende hoch zu Roß auf einem weithin sicht
baren Hügel, die meisten Meldungen bringen 
nicht mehr Ordonnanzoffiziere und Patroüil- 
lenreiter, sondern der Telegraph und das Te
lephon und nicht mehr sieht man auf Hügeln 
die abgeprotzte Artillerie —  ein bequemes 
Ziel für den Feind —  sie sucht heute hübsch 
Deckung und feuert gegen verdeckte Ziele. Auch 
die Zeiten sind vorbei, wo man die Bataillone 
wie auf dem Parabefelde hübsch geschlossen 
heranrücken sah, jetzt geht es in losen, weit
auseinandergezogenen Linien vor, jede kleinste 
Möglichkeit wird zur Deckung benutzt und um 
möglichst wenig Zielfläche zu bieten, werden 
bei fast jeder länger zn haltenden Position 
Gräben ausgeworfen. Eine wichtige Neuerung 
bildet auch die in diesem Jahre ganz beson
ders erprobte Verwendung der Kavallerie als 
fechtende Fußwaffe, eine Verwendung, die für 
den Kriegsfall von großer Bedeutung ist, 
denn dergestalt kann der Gegner leicht ge
täuscht werden, in dem er glaubt es mit größeren 
Jnfanteriemassen zu tun zu haben. Die 
diesjährigen Manöver zeichnen sich ganz be-g iv u ttv i  v i u c i j i ,  tvttiytrv v o  v ^ u tttu iv c  fcjt* |Uy g a i l j  vk-

hört. D as Lokal ist vom Kgl. Obcrpostaint sonders durch kriegsmäßige Einrichtungen aus, 
auf 10  Jahre gemietet worden. | so weit dies selbstverständlich in dem 'be-



schränkten Raume so wie durch die Friedens
Verhältnisse möglich war. Gute Erfahrungen 
hat Ulan namentlich mit der neuen grauen 
Felvuniform gemacht, mit der einige Regi
menter versehen waren: selbst ans wenige 100  
Meter waren die Mannschaften kaum zu er
blicken, während die mit den alten Uniformen 
ausgerüsteten Truppen immerhin noch trotz 
aller Vorsichtsmaßregeln gute Ziele für den 
Gegner abgaben. Ganz ausgezeichnet geführt 
wurde die sogenannte Rote Armee ras eilte 
Armeekorps unter dem Kommando des Ge
nerals von Klnck, der es vortrefflich verstand, 
den Gegner durch allerlei Listen zu täuschen 
und ihm nicht zum wesentlichen dadurch eine 
Niederlage beizubringen. Interessant war 
auch die Benutzung von militärischen L en k 
b a llo n s ,  von denen je einer auf jeder Seite 
zur Verfügung stand; rag man sich freilich 
auf dieses neueste militärische Hilfsmittel noch 
immer' nicht genug verlassen kaun, beweist 
die unfreiwillige Landung eines Lenkballons 
auf gegnerischem Gelände, ebenso wurden durch 
eine Falschmeldung von einem Lenkballon 
aus völlig verkehrte Dispositionen getroffen. 
Im  übrigen aber hat der Verlauf des M a
növers bewiesen, daß unsere Armee noch immer 
auf der Höhe steht und wir uns daraus ver
lassen können, daß sie im Ernstfall wie die 
Veteranen ihre Schuldigkeit tun wird.
E i n  h e r r l ic h e s  Z e u g n i s  t r e u e r  

P f l i c h t e r f ü l lu n g
wurde im F in a n z a u ssc h u ß  der Beratung 
des Kultusetats vom 2. M ai ds. J s . den 
K rankenschw estern  aus der Kongregation 
vom göttlichen Heiland ausgestellt. Der 
Kultusminister Dr. v. W eh n e r konstatierte, 
daß die Professoren Leube und Enderlein 
(Würzburg) sich dahin geäußert haben, daß 
sie mit den obigen Schwestern die besten  
E r fa h r u n g e n  gemacht haben. Er zweifle, 
ob ein anderes Institut 70 Schwestern ab
geben könne. D as Zeugnis von solch auto
ritativer Seite ist ein neuer Beweis für die 
Tatsache, daß die religiösen Genossenschaften 
ein vortreffliches, und sagen wir es gleich, 
äußerst billiges Pflegepersonal bilden. Das 
ist unstreitbarc Tatsache. Und Kranke jeg
lichen Glaubensbekenntnisses fühlen sich glück
lich, wenn eine gottgcweihte Jungfrau mit 
dem Schleier am Krankenlager als tröstender 
und helfender Engel waltet. In  zahlreichen

Städten und Gemeinden verlangt man dringend 
nach Barmherzigen Schwestern, ein evidenter 
Beweis, daß die aus religiösen Genossenschaften 
hervorgegangene» Krankenpflegerinen sich all
gemeiner Beliebtheit erfreuen und sich glänzend 
bewährt haben. Es ist interessant zu hören, 
wie in einer anderen Abgeordnetenkammer, 
nämlich in der württembergischcn, seinerzeit 
das Institut der Barmherzigen Schwestern 
kritisiert wurde. Die „Neckar-Zeitung" schreibt 
vom Jahre 1 8 8 3 : „Als seinerzeit in der
Abgeordnetenkammer die spezielle Frage der 
Duldung des Instituts der Barmherzigen 
Schwestern zur Sprache kam, da rief ein 
hervorragendes Mitglied der Kammer aus: 
„M it den Barmherzigen Schwestern werden 
wir anfangen und mit den Jesuiten werden wir 
aufhören." Dieser pessimistischen Auffassung 
gab sich auch die Bevölkerung Ulms hin, als 
in den 50er Jahren eine Filiale des Mutter
hauses der Barmherzigen Schwestern in Gmünd 
hier errichtet wurde. Vor der menschenfreund
lichen, jede P r o  se ih te n  m acherei a u s -  
s ch l i e ß c n d e n T ä t i g k e i t der Barmherzigen 
Schwestern in der Krankenpflege verschwand 
aber mehr und mehr das ursprüngliche Vor
urteil und heute sind die Einwohner dieser 
Stadt, ohne Unterschied der Konfession, voll 
der Anerkennung über die hingebenden, opfer
willigen Leistungen der edlen Barmherzigen 
Schwestern." -  Unsere Barmherzigen Schwe
stern wollen nicht Wenschenlob; still und de
mütig walten sie ihres aufreibenden Dienstes, 
sie opfern Gesundheit und Leben aus Nächsten
liebe und um Gotteslohn.
D e r  d eu tsch e  J u r i s t e n t a g  f ü r  d ie  

T o d e s s t r a f e .
Ein Antrag die Todesstrafe' aus dem 

Strafgesetzbuch auszuscheiden, ist, wie voraus
zusehen war, vom Deutschen Juristentag mit 
50  gegen 24  Stimmen abgelehnt worden. 
U e b e r  d ie  W ie d e r z u la f s u n g  v e r 

w i t w e t e r  L e h r e r in e n  
hat sich die Regierung in T r i e r  im Prinzip 
ausgesprochen. Die Regierung erklärt, baß 
die definitive Anstellung verwitweter Lehrerinen, 
die kinderlos seien, erfolgen könne. Falls 
Kinder vorhanden sind, so hat die Kgl. Re
gierung jedesmal sorgfältig zu prüfen, ob die 
Erfüllung der Amtspflicht durch die Kinder 
verhindert wird oder nicht. Im  letzten Falle 
kann ebenfalls die definitive Anstellung erfolgen.

Die indische Frage.
V iele erwarten den S tu r z  der englischen Herr

schaft in I n d ie n  in nächster Z ukunft. J a ,  die I n 
dier w ollten  ihn im  Jah re 1 90 7  herbeiführen a ls
Jubelfeier zum Andenken an den 50sten J ah resta g  
des großen A ufstandes von 1 8 5 7 . Nachdem aber 
dieser P la n  gescheitert w ar, hatten die revolutionären

über R ußland  hat die O rienta len  stolz gemacht. 
M ehr wie je zuvor ist es ihnen klar geworden, daß 
China 4 0 0  M illio ne n  E inw ohner, In d ie n  3 0 0  M i l 
lionen und J a p a n  auch etw a ein halbes 1 0 0  M i l 
lionen hat. Europäische W aren hat man boykotiert, 
japanische im portiert. D ie  Völkerzahl der halben  
W elt lebe in diesen drei Ländern, sagten sie. J a ,  
die Europäer seien m it eine H andvoll im  Vergleich  
zu den In d ie rn , die sie ja  ganz und gar ohne G e
brauch der W affen hinausjagen könnten.

S e itd em  ist es nun schon zu ernsten A uftritten  
gekommen. M ehrere A ttentate sind verübt worden; 
öffentlich werden revolutionäre V orträge gehalten, 
Gesetze und B eam te in  Zeitungen  verhöhnt und ein 
heimische S old ate n  zur Untreue gereizt. D ie  R e 
gierung aber hat gleichen S ch ritt gehalten: sie hat 
A ufw ieg ler deportiert, A ttentäter aufgehängt, Druk- 
kereien geschlossen, Zeitungen  konfisziert und d as  
W affentragen eingeschiänkt, zugleich aber auch durch 
Gesetze die gerechten Wünsche der In d ie r  befriedigt.

E s  ist wahr, E ngland  hat sich bereichert an  
In d ie n . W er ist aber der Arbeiter, der nicht nach 
guter B ezahlung strebt? Und wo ist eine K olonie 
auf dem weiten Erdenrunde, die w ie In d ie n , groß, 
reich, ziemlich geordnet und bewohnt ist von arbei
tenden N a tionen? E s  ist ober Tatsache, daß I n 
dien vor Ankunft der P ortugiesen , Holländer, F r a n 
zosen und Engländer im  Argen lag. Jetzt hat m an  
dort Eisenbahn, Post und T elegraph. G roße, a u s
gedehnte K anäle durchziehen d as Land, an denen  
M illio nen  von B ew ohner der ärmeren Klassen so
v ie l F eld  erhalten haben, um ungeängstigt von  
H ungersnot leben zu können. Arbeiter verdienen jetzt 
in In d ie n  doppelt so viel, a ls  vor 2 0  Jah ren . B i l 
dung und Wissenschaft hat sich verbreitet, mehr w ie  
je zuvor. D ie  dortige F rauenw elt lebt jetzt mehr 
geschützt und geachtet. V ieles , ja sehr v ie l G u tes  
hat ein 50jähriger Friede über In d ie n  gebracht.

D ie  größten Uebel, die noch bestehen, sind ein 
A usfluß  des H eidentum s. E s  hat soviel materielle 
G ew alt über die niederen Kaste», daß sie säst nie 
a us ihrer ärmlichen Lage herauskommen können. 
D ie  Reichen w ollen  den Arm en nichts wesentliches 
zukommen lassen. Ehrlichkeit und T reue kennt d as  
Heidentum nur denr N am en  nach. Bestechung und 
U m gehung der Gesetze ist sprichwörtlich, Wuchern 
allgem ein. W enn  es dem G eldauSieiher nicht m ög
lich ist, 5 0  P rozent zu nehmen, dann nim m t er 
wenigstens 1 2. ' 
bank erschwert bi 
B eam te, ' sondern

g J ap ar

gstens 1 2. D en  Z ugang zur R egierungs-V olks- 
erschwert dem Ungelehrten nicht der europäische 

nie, ' sondern der indische. D a s  gesunde Vieh

Me weiße Im  iioii Meiicke.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

2 1 )  (Rachdr. verb.)

„Ich weiß a us früherer Zeit," sagte ich, daß 
die Frau  G räfin  sehr w ohltätig  war und allgem ein  
verehrt wurde. I h r  verdanke ja auch ich die M ö g 
lichkeit des S tu d iu m s. Ich  habe ihr nie meinen 
D ank aussprechen können, aber sie kann versichert 
sein, daß rch ihr stets dankbar bleiben werde."

„ Ihr e W ohltätigkeit ist ja auch jetzt noch eine 
große," entgegnete Am algunde. „Aber sie hat sich 
auch mehr a ls  früher von den Menschen zurückge
zogen. D ie  V erw altung der Herrschaft ruht jetzt 

" i der Hand meines V a ters. Aber nichtganz in  der Hanl 
wahr, S i e  erfüllen  

„Herzlich__ _ gern. W enn  ich gewußt hätte, daß 
die F rau  G räfin  d as alte Schloß öfter besilchte, 
würde ich überhaupt über jene mir auffallende E r
scheinung nicht gesprochen haben."
, „Ich  danke I h n e n  und nun lassen S ie  u n s  
heimkehren — es ist schon spät geworden."

S ie  gab ihrem P ferde einen Sch lag  und sprengte 
in  raschem Galopp davon, a ls  wollte sie jedes w ei
tere Gespräch abschneiden. .

E s  w ar regnerisches, stürmisches Herbst-vetter 
eingetreten, und w ir waren auf die Z im m er ange
wiesen. N am entlich Lothar litt unter dem kaltenwiesen. N am entlich Lothar 
feuchten W etter, er durfte das Z im m er kaum noch 
verlassen. W enn  das W etter sich wieder besserte, 
sollte er den S ü d en  aufsuchen; er bat mich, ihn 
zu begleiten. Ich  glaubte ablehnen zu müssen, da 
".eine M itte l m ir nicht erlaubten, eine solche R eise  

i machen und ich auch ernstlich an meine S tu d ien  
>nken m ußte. D a n n , so erklärte Lothar, würde er 

auch nickt reisen. ~ ’
sein müsse, könne er nun auch in der Heim at und 
es sei ihm noch lieber, hier zu sterben a ls  in 
Frem de.

E s  war d ies gew iß ein krankhafter E igensinn. 
Aber er hatte auch eine so große Vorliebe für mich 
gefaßt, daß er ohne m eine Gesellschaft nicht nzehr 
leben zu können erklärte. S e in e  M utter bat mich 
m it T ränen  in den A ugen, dem Wunsche Lothars 
nachzugeben und der G r a f,b o t M ir mit vornehmer 
O ffenheit Entschädigung für. die Z eit, in der ich 
seinem S o h n  Gesellschaft leistete, sowie die völlig  
freie Resse an. D a s  erste lehnte ich ab, das zweite 
müßte ich w ohl annehm en, wollte ich dem Wunsche 
Lothars und- seiner E ltern  willfahren. Auch A m al
gunde bat mich herzlich, nur die G räfin  W itw e sprach 
kein W ort. ,

S o  blieb ich denn auf Sch loß  O ld en sloe die 
G enesung Lothars abwartend der an einer starken 
Erkältung mit Fieber erkrankt war so daß an eine 
Abreise vorläufig nicht zu denken w ar. A m  T a ge  
war ich fast stets bei dem armen L othar; den Abend  
brachte ich auf m einen Zim m ern zu, m it meinen  
S tud ien  beschäftigt.

Ich Hütte mir in der Bibliothek in dem alten  
T urm  ein ruhiges und stim m ungsvolles S tu d ie r 
zimmer eingerichtet. Ich  fand dort einige seltene 
Werke alter P h ilosophen und Schriftsteller, die 
ersten A usgaben der lateinischen und griechischen 
Dichter, ich vertiefte mich in , dieselben, so daß ich 
oft noch bis. spät nach M itternacht an dem mäch
tigen runden Tisch in  der M ilte  des G ew ölb es  
saß. um ringt von den alten Schw einslederbänden, 
während draußen der S tu r m  um den alten  T u rm  
brauste und in den W inkeln und Erkern des a lten  
Schlosses pfiff und heulte. . •

Ich  glaubte zuw eilen  in der tiefen  S t i lle ,  die 
mich um gab, außer d e m -S a u se n  des S tu r m e s  
raschelnde T ö ne zu vernehmen, a ls  scharre und  
kratzte jemand an einer verschlossenen S it te  ; \b a n n  
folgte w ohl ein leises klagendes W im m ern . dasXsich 
langsam  entfernte und nach und nach erstarb.

Zuerst erschreckten mich diese T ö ne und ich 
dachte unwillkürlich an die geheim nisvolle Erschein
ung in dem alten -Sch loß .. Ich  untersuchte d as



im  S ta lle  behalten a ns frommer R elig iosität, bis 
es verendet, dann aber, nachdem es schon in  V er
w esung übergeht, dem armen Schinder nicht nur 
zum essen erlauben, sondern ihm  e s  a ls  einen T e il  
seines Lohnes anzurechnen, das versteht das Heiden-

D a  doch ungeheuere S u m m e n  G eldes der reichen 
In d ie r  auf englisch geschützten Banken liegen, da 
unzählige M illio nen  davon in Fabriken und H andel 
stecken, nur ein v erhältn ism äßig  geringfügiger T e il  
revolutionär ist und In d ie n  ein ige hundert von  
E ngla nd  abhängige Fürsten besitzt, die ihrer eigenen  
Sicherheit w egen treu zur R egierung stehen, darf 
m an noch einen langen Frieden hoffen.

D a ß  aber U m w älzungen  kommen könnten, kann 
man nicht in  Abrede stellen. S i e  dürsten jedoch 
nicht bei den H indus zu suchen sein . A m  ersten 
noch durch d as Vordringen der E isenbahnen im  
O rient. D ie  B agdadbahn und den weiteren P la n ,  
dieselbe b is nach I n d ie n  hinein zu leiten , sieht man  
in  englischen Kreisen nicht gerne, obwohl sie vom  
Persischen G o lf  a u s  schon I n d ie n  in  eine N ä he von  
neun T a g en  zu London bringen würde. E in e andere 
G efah r möchten die in In d ie n  lebenden 5 0  M ill.  
M uham edaner werden im  V erein  m it A fgan istan  
und den übrigen 100  M illio n e n  M uhainedanern des 
O r ie n ts . A fgan istan  im portiert eine ungeheure 
M en g e  W affen  von Europa und die M oham edaner 
sind, wenn auch äußerlich freundlich zn Europäern  
und Christen, so doch deren unerbitterliche Feinde. 
V ielleicht aber g elingt cs, a ll diesen G efahren durch 
christliche Z iv ilisa tio n  zuvorzukommen. W er dazu 
m ithelfen  w ill, unterstütze die katholische M ission . 
Z ur E ntgegennahm e und Uebersendung der G aben  
-hat sich der hochwürdige Herr D r , Joseph  G ö t t l e r ,  
Lyzealproseffor in  F reising (B a yern) bereit erklärt.

Denkwürdigkeiten ati den deutsch 
französischen Krieg.

M i t t w o c h ,  1 4 . S eptem ber 1 8 7 0 .
U nternehm ung gegen SoissonS, Scharmützel bei 

B iesh eim  und K olm ar, A usfallgefecht l e i  Büchel
tberg (vor P falzburg).

M etz . D ie  B r ie fe  a u s  _ 
täglich m itte ls kleiner Luftballons^ bes

Festui

la n g -

stung werden 
fördert. B a -  

m elvet in einem  der bei Neuchateau a ufg eeau ausgk 
Z eit P rcangenen Brrefe, daß er noch für lange Z eit P ro -  

iiant habe und auf d as G elingen  eines A u sfa lle s  
rechnen kann. D ie  B elagerungstruppen  leiden sehr 
unter den vielen und schweren Regengüssen der 
letzten T a ge.

B i t s c h .  D ie  Festung wird seit S o n n ta g  m it 
B o m b en  und Zw elspsündern  beschossen. I n  der 
S ta d t  sind viele S o ld a te n , welche nach den A ugust
schlachten sich dorthin geflüchtet haben, aber keinen 
D ien st tun dürfe».
D o n n e r s t a g ,  1 5 . Septem ber 1 8 7 0 .

Avantgardengesecht bei D ra v a il, Aussallgesecht 
-auf der S po ren in sel und bei la Madeleine (vor  
V erdu n ).

D ie  Vortruppen der deutschen Heere sind nur 
mehr drei S tu n d en  von P a r is  entfernt. Unsere 
S o ld a te n  finden überall die S p u re n  der von den 
französ. T ruppen verübten Verw üstungen.

M e tz . Preußische U lanen  haben gestern etwa  
3 0 0  französische K avalleristen , die ihre P ferde  
außerhalb der S ta d t  zur Tränke ritten, durch einen  
kühnen U eberfall abgeschnitten und samt ihren P ferd en  
gefangen genom m en.

S t r a ß b u r g .  I n  der Beschießung der S ta d t  
wurde heute auf eine dringende B itte  der G eistlich
keit beider T e ile  eine P au se gemacht, um  Frauen  
und Kinder und ein ige ältere M än n er a u s  der 
Festung bringen zu können. D r e i S tu n d en  lang  
schwieg das Kanonengebrüll, während welcher Z eit  
sich ungem ein traurige und herzzerreißende S zen en  
zwischen den F lüchtlingen  und den Hinterbliebenen  
abspielten. D ie  F lüchtlinge reisen nach der 
Schw eiz ab.

4  5 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .
M u n d o l s h e i m .  „Nachdem die dritte P a 

ra lle le am 13. und 1 4 . vollendet, ist die G la c is-  
kronung vor Werk 5 3  heute nachts ausgeführt. 
Bresch-Batterie wirkt m it gutem  E rfo lg . I n  S tr a ß 
burg am 2 3 . die Republik erklärt. D a s  Detache
m ent des G enerals K ellers vertrieb 2 0 0  F ranktireurs  
bei B ischheim und K olm ar. v . Werder."

Aus aller EVelt.
Vom Bodeusee, 11. September. D as  

S  ä n ti  s b a hnko m itee will, obschon für 
die Säntisbahn bisher trotz eifriger Reklame 
erst 7 0 0 0 0 0  Frcs. gezeichnet worden sind, 
dennoch mit dem Bahnbau beginnen und vor
läufig die Tallinie der Sitter entlang von . 
Appenzell über Weißbad nach Wasserauen am 
Fuß des Säntis erstellen. — Am 29. Sept. 
soll die Botenfee-Toggenbnrg-Bahn eröffnet 
werde». Bei der Eröffnungsfeier wird in der 
Tonhalle in S t .  Gallen ein großes Fest
bankett zu mehrercn hundert Gedecken statt
finden. Die Personen- und Guterwagen, die 
von der Schweizer Industrie geliefert wurden, 
sind bereits eingetroffen, die Lokomotiven, 
nenn an der Zahl, aus der.Maschinenfabrik 
Maffei in München, sollen in den nächsten 
Tagen eintreffen.
D e r  T o p s h r r l  d e s  O r a n g - U t a n g s .

In  der Ausstellung des Vereins Zoolo
gischer Garten war dieser Tage unter den 
Zuschauern eine Dame, die einen prächtigen 
T o p s  Hut ans dem hübschen Köpfchen trug. 
Dieses Bekleidungsstück erregte ten Neid des 
weiblichen Orang-Utangs der eben dabei 
war, sich in dem ihm eingerichteten neuen nnd 
wohnlich eingerichtete» Käfig umzusehen. Nach

dem die Frau Orang-Utang die Dame 
längere Zeit bewundernd angeschaut hatte, griff 
sie plötzlich unter das im Käfig stehende Bett 
und stülpte sich den dort stehenden —  Nacht
topf unter Hin- und Herdrehcn auf den 
Affenschädel, bis er festsaß, worauf sie mit 
sichtlichem Stolz um sich blickte und mit den 
Zuschauern lebhaft kokettierte.
D a s  T e l e p h o n  P a r i s — L o n d o n .

Die Versuche mit dem neuen Telephon
kabel zwischen Dower und Kap Grisnez haben 
nach einer Erklärung des englischen Haupt
postamts so befriedigende Ergebnisse gezeitigt, 
daß von der französischen Regierung in kurzem 
eine zweite Linie gelegt werden soll. S ie  
wird parallel mit der unlängst vollendeten 
laufen, die in wenigen Wochen dem Publi
kum eröffnet werden soll. D ie neue Verbes
serung des Telephonverkehrs zwischen Frank
reich und England wird besonders den Handels
verbindungen zugute kommen, da durch das 
neue Kabel die Gebühren erheblich ermäßigt 
werden sollen. Die neuen Versuche ermutigen 
auch zu der Hoffnung, daß die Telephonver
bindung zwischen England und Deutschland 
bald nicht mehr außer dem Bereich der M ög
lichkeit liegen wird.

Ans betn Geriehtsfaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vorn 1 2. S ep tem ber 1 9 1 0 .

Joseph  B ü r s t l e ,  T a glöhner von  B urgberg, 
O .-A . H eidenheim wird wegen D ieb sta hl im  Rück
fa ll unter E rr ech n un g  des U rteil vom  K. Land
gerichte U lm  zu 8 M on a ten  G e fä n g n is  v eru rteilt.

J o h a n n  H e g e l e ,  T aglöhner von Steppach bei 
A ugsburg , wird wegen zwei Verbrechen des D ieb 
stahls im  Rückfall und einer Unterschlagung zu 5 
M on a ten  G e fän gn is verurteilt.

A nselm  N ö t z l i ,  P farrer in Oberdiesfen, ist 
schuldig, 2 0 0  Mk., welche ihm zur S t if tu n g  e in es  
J ah rta g es  übergeben wurden, für sich verwendet zu  
haben. W eiter liegt ihm zur Last, fre iw illige B e i 
träge, welche für Anschaffung eines neuen Kreuz
g an ges gesam m elt wurden in S u m m a  1 1 7  M ark  
für sich verwendet und erst auf Zuredestellung an  
die richtige Kasse abgeführt zu haben. W eiter H at 
er Kirchengeräle (silberne Simpel, Meßkännchen usw .) 
ohne G enehm igung der K irchenverwaltung veräußert 
und die Erlöse teilw eise für sich verwendet. , D e r  
Badereibesitzer und A ltertum shänd ler J o h a n n  L ein 
beck von Landsberg ist beschuldigt, bei E rw erb der 
A ltertüm er von P fa r rer  Nötzli sich der H ehlerei 
schuldig gemacht zu haben. Nötzlr erhielt 3  M o 
nate G e fän gn is. Leinbeck: Freisprechung. ,

G ew ölbe, fand aber keinen anderen A u sg a n g  a ls  
den nach dem neuen T eile  des Schlosses und be
ruhigte mich in  dem G edanken, daß die seltsamen  
D ö ne w ohl von R atten  ober M äusen  herrühren 
könnten, die in  dem alten  G em äuer ihr S pr el 
-trieben.

Ich  gewöhnte mich an die T ö n e  und achtete nicht 
mehr darauf. S o  saß ich auch ein es A bends spät 
in  der Nacht noch in dem einsamen R a um , a ls  
sich die T ö ne stärker denn je hören ließen. P lö tz 
lich gab es einen Krach, a ls  wenn eine T ü re m it 
G ew alt aufgestoßen und gegen die W and  geschleu
dert würde und gleich darauf erscholl ein schrilles 
Lachen. .

Erschreckt sprang ich empor.
D a  trat — ich traute meinen A ugen  kaum — 

hinter einem großen Schrank, der eine Ecke nicht 
ganz a usfü llte , so daß zwischen ihm und der M auer  
ein  hohler R aum  entstanden w ar, eine hohe hagere 
F rauengestalt in  schleppendem grauen G ew ände  
hervor, d as H aupt fast ganz von einem  weißen  
Tuche um hüllt.

Ich  fühlte mein B lu t  in den Adern erstarren. 
I c h  glaubte zuerst eine Erscheinung a us der G eister
w elt vor mir zu sehen, denn a us geisterbleichen 
Gesicht stierten mich zwei große, dunkle tiefliegende 
A ugen  an, die keinem lebenden W esen anzugehören  
schienen.

A ta »  kann eur Held im  Kamps m it den 
M enschen gewesen sein, man kann hundert m al in 
blutigen G efahren dem T o d  in s  A u ge gesehen 
haben, m an erbebt doch vor einer Erscheinung, welche 
m an sich nicht erklären kann.

K eines W ortes mächtig starrte ich die Erschein
ung an. Plötzlich stieß diese einen Schrei a u s  und 
stürzte m it ausgebreiteten  Arm en auf mich zu.

Ich  wich einige Schritte zurück und rief mit 
bebender S t im m e :  „W er bist du? —  W a s  w illst
du hier?" •

D a  sank d as gespenstische W eib auf dem B oden  
zusammen, schlug die Hände vor d as Gesicht und 
wim m erte le ise : „E r kennt mich nicht, er kennt mich 
nicht mehr — -■

A ls  ich den T o n  einer menschlichen S tim m e  
hörte, die a llerdings frem dartig genug klang, kam 
mir die B esinnung wieder. E in  G eist konnte so 
nicht sprechen. Ich  dachte daran, w a s m ir A m al- 
gunde von dem alten Parkw ächter nnd seiner alten  
F ia u  erzählt hatte und glaubte diese in  dein vor 
m it knieenden W eibe zu sehen.

„ Steh en  S i e  aus," sagte ich m it festerer.Stim m e, 
„und sagen S i e  mir, w ie S i e  hierher gekom
m en sind."

S ie  blickte m it geisterhaften, verwirrten Augen  
zu mir auf. , . , ' . '

„ D u  kennst mich nicht m ehr?" fragte sie.
„ W ie sollte ich sie. kennen, ich sehe S i e  ja  zum  

erstenmal!"
„U nd doch bin ich deine M u tter!"
„ M ein e M u tte r?  N u n  wußte ich, daß ich es  

m it einer W ahnsinnigen  zu tun  hatte.
„ S ie  irren sich m  mir," entgegnete ich fest, 

aber nicht unfreundlich. „Ich  kann I h r  S o h n  nicht 
sein, ich w eile eist seit ein igen W ochen a uf dem  
Schloß."

„ J a , ich weiß,^ m an hat dich m ir gestohlen und  
bann gesagt, du seist tot. Aber ich habe nie daran  
geglaubt, und a ls  ich das Licht in  diesem G ew ölbe  
schimmern sah, wo ich dich geboren, da w ußte ich, 
daß bit zurückgekehrt seiest." >

„Unb w ie sind S ie  in d ieses Z im m er gek om m en ,^  
alle T ü ren  w aren doch verschlossen. V

D a s  schlaue Lächeln des W a hn sin ns g litt  über : 
ihre welken- eingefallenen Z üge. D a s  Tuch w a r
ihr, von dem H aupte gesunken, schneeweißes, spar- ', 
liches H aar um flatterte ihren K opf: ich sah. daß. s ie '  
eine G reisin  von achzrg J a h ren  sein m ußte. I h r , 
Körper war schrecklich m ager, ihre A rm e sp in d e l- /  
)ürr, ihre pergam entenen W a ng -"  •'dürr, ihre pergam entenen W a ng en  t ie f  e ingefallen ,' 
ihr M u nd  vollständig zahnlos. N u r  ihre dunklen  
A ugen  schienen noch zu leben. ;;

(Fortsetzung folgt).
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U m  die erfahrnngsgernätz beim (ynar- 
talswechsel eintretenden Störungen im 
Bezug unseres Blattes zu vermeiden, 
ersuchen wir unsere verehrlichen post# 
Abonnenten schon jetzt die Erneuerung 
ihres Abonnements bei den betreffenden 
postanstalten oder postboten betätigen 
zu wollen. :: ::
S 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8

D e n k w ü r d ig k e i t e n  a n  d e n  d eu tsch  
fr a n z ö s is c h e n  K r ie g .

F r e i t a g ,  1 6 . Septem ber 1 8 7 0 .
Gefecht bei Rubelles, Scharmützel bei Mvus, 

Rekognoszierung gegen Maisons Alsort.
M e l u n .  Bayerische Truppen  fochten heute mit 

etw a 7 0 0  M a n n  Franktireurs, erschossen und ver
wunderen viele und nahm en den Rest gefangen.

B e r l i n .  G raf Bism arck hat ein  zw eites d i
plom atisches Rundschreiben an die H öfe erlassen, in  
dem er erklärt, Deutschland sei w eit entfernt, sich 
in  die inneren V erhältnisse Frankreichs einzumischen; 
e s  sei ihm gleichgültig, welche R egierung es  sich 
geben wolle. „ V on  Deutschland ist keine S tö ru n g  
des europäischen F riedens zu besorgen. D e r  Krieg  
w a r u n s a u fgezw ungen; nunm ehr w ollen  w ir unsere 
zukünftige Sicherheit a ls  den P r e is  für unsere 
jetzigen Anstrengungen."

B a s e l .  H ier kam gestern abend der erste Z ug  
geflüchteter S traß b u rger, 2 4 0  F ra uen, 7 0  Kinder 
und 4 0  G reise an.
S a m s t a g ,  1 7 . Sept. 1 8 7 0 .

Gefecht am, Mont Mesly (vor Paris). Schar
mützel und Brückenschlag bei Villeneuve, S t. Ge
orges, Rekognoszierungsgefecht bei Staims u. Ecquen.

S t r a ß b u r g .  D e r  Geschützkampf um  die S ta d t  
w ütet unausgesetzt und furchtbar. Trotzdem die 
Deutschen in  die F estung nur schießen, w enn die 
B eleuchtung den Schutz des M ünsters ermöglicht, 
hat d as Schiff und der T u rm  dennoch erhebliche 
Beschädigungen erlitten.

B e r l i n .  K önig Ludw ig von B a yer n  hat an  
d as K om itee zur B ew irtun g  bayerischer Krieger, die 
in  der S tärke von  4 0 0  M a n n  einen Z u g  fran- 
zöstscher G efangener a us der Schlacht bei S ed a n  
nach B er lin  begleitet hatten u. dort in  der wärmsten  
A rt em pfangen und geehrt wurden, ein  freudeer
fü llte s  Danktelegram m  abgesandt.

C o r b e i l .  S e i t  heute ist d as H auptquartier  
der 3 . Arm ee in  Corbeil. D er  Kronprinz von S ach 
sen geht direkt auf S t .  D e n is  los .

Deutschland und Ausland.
D i e  L a n d flu c h t  d e r  R e s e r v is t e n .

7 Daß das ziemlich in sich abgeschlossene 
Kasernenleben starke Einwirkungen auf den 
Arbeitsmarkt und die gesamte Volkswirtschaft 
ausübt, zeigt sich nie deutlicher, als wenn mit 
dem E n d e  der H er b stü b u n g en  die jähr
lichen Entlassungen aus dem militärischen

Verbände erfolgen. Dann ergießt sich all
jährlich ein stattliches Nenangebot von Ar
beitsuchenden auf den Arbeitsmarkt der Gar
nisonorte. Die Reservisten haben in immer 
höherem Grade das Bestreben, an ihrem Gar- 
nisvnorte sich eine Existenz zu gründen oder 
sich hier eine Stelle zu suchen. S ie  wollen 
nicht mehr hinaus aufs Land.

Sicherlich wirken viele Gründe zu der 
Lanbentsremdung mit. Junge Männer, die 
den Militärdienst hinter sich haben, haben die 
Lust verloren, als landwirtschaftliche Arbeiter 
in ihrem Heimatorte wieder tätig zu sein, 
ohne daß sic Aussicht hätten, auf dem Lande 
rasch vorwärts zu kommen, und aus eigenem 
Grund und Boden bald selbständig zu werden. 
S ie  haben in der Garnison nicht nur das 
großstädtische Leben kennen gelernt, sondern 
auch die Möglichkeiten gesehen, wie intelligente 
Leute vorwärts kommen können. (Sehr häufig 
aber auch nicht!) D a gibt es neue Berufe, die 
frühe Selbständigkeit versprochen,, da verlocken 
so manche Chancen, die das platte Land nicht 
kennt und nicht kennen kann, und keiner sagt sich, 
daß unter den Zchntausenden und Aberzehn
tausenden, die in der Stadt vorwärts kommen 
wollen, ein ziemlicher Teil schwere E n t 
tä u sch u n g en  e r le b t!  Darauf kann nicht 
nachdrücklich genug hingewiesen werden. Aber 
freilich, die Jugend in diesem Alter glaubt 
an ihre Zukunft. Man vergesse dabei auch 
nicht den starken Antrieb der Liebe, der einen 
Teil der Reservisten in den Städten zurück
hält und erst recht den Glauben an eine glück
liche Zukunft stärkt. Vielleicht ist manches 
Mädchen vom Lande nach der Stadt gezogen 
und hat sich dort als Dienstbote vermietet, 
um ihren beim Militär dienenden Schatz nicht 
zu verlieren.

Viel auffälliger könnte es erscheinen, daß 
auch solche Personen, denen auf dem Lande 
die wirtschaftliche Selbständigkeit winkt, viel
fach keine Lust mehr haben, ins elterliche Haus 
zurückzukehren. Auch diese Fälle häufen sich, 
wenn sie auch immerhin noch nicht bedenklich 
sein mögen. Jedenfalls geht aber dem platten 
Lande ein kräftiger Menschenschlag verloren, 
was in der Zeit der Leutenot natürlich um 
so heftiger empfunden wird. Nun gibt man 
sich schon seit Jahren viele Mühe, darauf 
hinzuwirken, daß der Strom der Reservisten 
wieder mehr zurück aufs Land gelenkt wird, 
aber bis jetzt sind alle diese Versuche mehr 
oder weniger ohne den gewünschten Erfolg ge
blieben. ( I n  dieser Beziehung verdienen hie 
Bemühungen des Abgeordneten Dr. H eim  
größte Beachtung.) Es ist ein starkes Kon
tingent von Arbeitskräften, um das es sich 
alljährlich handelt. Wenn man erwägt, daß

die Zahl der eingestellten Rekruten schon über
2 5 0 ,0 0 0  jährlich beträgt, und ein ganz be
deutender und stark steigender Prozentsatz in 
den großen Städten zurückbleibt, so kann man 
sich eine Vorstellung davon machen, wie sehr 
das platte Land seine kräftigste Mannschaft 
immer mehr an die großstädtische Bevölkerung 
abgeben muß.

Und nicht nur die jugendlichen Männer 
gehen dem Lande verloren, sondern auch in 
immer höherem Grade die heranwachsende 
weibliche Jugend, die fast ebenso stark nach 
den großen Städten drängt, um dort zu dienen 
und vom städtischen Dienstmädchen ans ihr 
Glück zu versuchen. Eine zunehmende Ent
völkerung des platten Lances muß nicht nur 
die Folge dieser magnetischen Kraft der Groß
stadt sein, sondern was noch wichtiger ist: 
gerade d e r Teil der ländlichen Jugend, auf 
dem die Zukunft der Bevölkerung ruht, wird 
dem platten Lande von Jahr zu Jahr ent
zogen, so daß sich im Laufe der Jahre in dem 
Altersaufbau der Bevölkerung des platten 
Landes eine volkswirtschaftlich recht nachteilige 
Verschiebung bemerkbar machen muß, ja leider 
sich schon stark bemerkbar macht. Für die 
Gestaltung der künftigen Generation sind aber 
die nämlichen Schichten, die dem Laude ent
zogen werden, in dem städtischen Milieu lange 
nicht mehr so wertvoll, wie sie es auf dem 
Lande gewesen wären.

D ie J n n n n g s b e i t r ä g e  der F a b r i k e n .
I n  der Flut der Herbstkongresse dieses 

Jahres nehmen die H a n d w e rk er- und 
M it t e l  st a n d s ta g u n g e n  einen bevorzugten 
Raum ein. Nicht einmal das einfach schei
nende Problem: „Fabrik und Handwerk"
hat sich bisher in eine feste Formel fassen 
lassen. Auf den diesjährigen Tagungen ist 
dieses Problem vielfach aufgetaucht, aber zu 
seiner Klärung ist wenig beigetragen worden. 
Demnächst wird das Neichsamt des Innern 
eine Konferenz zur Behandlung dieses Prob
lems einberufen, aber man verzichtet von vorn
herein auf eine Lösung der ganzen Frage und 
will statt dessen lieber eine Teilfrage behan
deln, nämlich die Heranziehung der Fabriken 
zu den Kosten der Handwerkerausbildung. 
Man könnte unseres Erachtens diese Teilfrage • 
ohne Schaden noch etwas erweitern, indem 
man überhaupt die Frage der Heranziehung 
der Fabriken zu den Kosten der Innungen 
und Handwerkerkammern erörtert. Hier liegt 
eine täglich sich erneuernde Streitfrage vor. 
Unlängst erst hat eine Schuhmacherinnung von 
einer Schuhwarcnhandlung, die sich auch mit 
Reparaturen befaßt, Jnnnngsbeiträge verlangt. 
Der Regierungspräsident zu Düsseldorf holte



ein Gutachten von ter Solinger Handwerker
kammer ein, die den Anspruch der Innung 
verwarf. Formel ist Las richtig, denn nach 
§§ 100 und 100k der Gewerbeordnung sollen 
mit' Handwerker den Innungen als M it
glieder angehören. Sachlich ist das aber un
gerecht, denn wenn irgend etwas handwerks
mäßige Arbeit ist, so ist es das Schuhflicken. 
Ein solcher Fall läßt deutlich erkennen, daß 
die formale Abgrenzung zwischen Fabrik und 
Handwerk, ja zwischen Handel und Handwerk 
keine gerechte Würdigung der Verhältnisse er
möglicht. Daraus wiesen auch schon die 
Reichsgerichtsenlscheidungen hin, die rein ka
suistisch in rer Ausstellung von Merkmalen 
verfahren. S o  soll maßgebend sein: die 
Größe und Ausdehnung der Betriebsräumlich
keiten, der Umfang und Wert der Produktion, 
die Art rer Arbeitsteilung, die Anwendung 
der Maschinen, die Herstellung auf Einzel
verkauf oder Massenabsatz und dergl. mehr. 
Trotz dieser Merkmale hat das Reichsgericht 
daun doch von Fall zu Fall neue Merkmale 
aufstellen müssen, weil eben kein Betrieb dem 
anderen gleicht. Ein angesehener Spengler
meister, der bisher tüchtige Lehrlinge ausbil
dete, gelangt durch freundschaftliehe Bezieh
ungen zur Lieferung für eine große Stempel
fabrik. Fortan macht er bloß Stempel
kästen, große, kleine, mittlere, aber im Grunde 
ist es immer dieselbe Arbeit, bei der obendrein 
mit Stanzen und Drücken das meiste geschieht. 
Ist der Mann nun trotz der Kleinheit seines 
Betriebes Fabrikant oder Handwerker, darf 
er z. B . allein auf die Stempelkästen hin 
Lehrlinge annehmen; andernfalls, wenn ihm 
das versagt wird, muß er JnuungZbeiträge 
bezahlend Kann man also den Grenzstreit 
zwischen Fabrik und Handwerk nicht von 
Grund aus schlichten, so ist es am richtigsten, 
die Einzelprobleme zu lösen. Tie Heran
ziehung der Fabriken zu den Kosten der I n 
nungen erscheint so weit gerechtfertigt, als die 
Fabriken aus handwerksmäßig vorgebildete Ar
beitskräfte reflektieren, ohne selbst Lehrlinge 
auszubilden. Eine Maschinenfabrik, die 200 0  
Schlosser braucht, aber gar keine oder nur 
sehr wenige Lehrlinge annimmt, ist der Ge
samtheit des Schlossergewerkes für die Heran
ziehung eines ausgebildeten Nachwuchses auch 
eine Gegenleistung schuldig, die natürlich nur 
in Form von Junungsbeiträgen erfolgen kann.

Eine allgemeine Formel läßt sich natürlich 
auch hier nicht aufstellen, aber ans den beson
deren Verhältnissen des Einzelbetriebes läßt 
sich sehr wohl die Größe der Beitragspflicht 
an die Innungen festsetzen.
Protest gegen Erhebung der Lust

barkeitssteuer.
München, 16. September. Gestern abends 

fand in der Goetheburg eine stürmisch ver
laufene Versammlung der Wieseuinteresseuten, 
Schausteller, Wiesenfieranten und Wiesenwirte 
statt, in welcher die Frage der Erhebung der 
Ln st b ar ke i ts  st e u er von den Schaustellern 
besprochen wurde. Die Versammlung sandte 
telegraphisch eine längere Resolution an den 
Stadtmagisirat München, in der gegen die 
geplante Erhebung der Lnstbarkeitsstener 
protestiert wird mit Hinweis darauf, 
daß ein Teil der Schausteller vor Jahren 
mit dem Magistrat Verträge mit sehr 

der Voraus
andere Gebühren 

ui Ly t t li/l.'um iuuhiu. im  Schausteller und 
Fieranten erklären ausdrücklich, das sie sich 
weigern, irgendwelche Lustbarkeitsstener zu 
zahlen, selbst auf die Gefahr bin, daß sie ihre 
Geschäfte während des ganzen Oktobersestes ge
schlossen lassen müssen. Dagegen erklärten sich 
die Versammlungsteilnehmer bereit, die seither 
erhobenen Armengebühren zu zahlen.
Förderung der heimischen Land

wirtschaft. _
München, 16. September. Die Ge- 

lueindekollegien haben aus Anlaß der Jahr
hundertfeier des Oktoberfestes, mit der eine 
Ausstelluug des Bayerischen Landwirtschasts- 
rats verbunden ist, eine Stiftung im Betrag 
von 100  00 0  Mark zur Förderung der 
heimischen Landwirtschaft errichtet.

W ien, 14. September. Der Stadtrat 
hat beschlossen, für die AnSschmücküng der 
Straßen und des Rathauses aus Anlaß der 
Ankunft des deutschen Kaisers 2 0 0 0 0  Kronen 
zu bewilligen.
Die Abschiedsrede des Fürsten 

v. Radolin.
' P aris, 14. September. Der „Lokal- 

Auz." bringt den Wortlaut der aussehener- 
regeuben Abschiedsrede des deutschen B ot
schafters in Paris Fürsten v. Radolin. S ie  
lautet: Im  Innersten bewegt durch Ihre so 
überaus gütige Würdigung meiner Wirksam

hohen Platzgebühren unter 
setzuug abgeschlossen habe, daß

feit gebe ich Ihnen die Versicherung, daß ich 
bis zum letzten Atemzug der kostbarsten Sym 
pathiebeweise, die ich von der deutschen Ko
lonie vom ersten Tag an bis zu diesem 
heutigen Abend erhielt, dankbar eingedenk sein 
werde. Ich kann und will Ihnen nicht ver
hehlen, daß das Scheiden ans dem mir so 
überaus lieb gewordenen Wirkungskreise mir 
außerordentlich schwer fällt, da ich gerne noch 
eine zeitlang dazu beigetragen hätte, die mir 
von der französischen Regierung so erleichterte 
Aufgabe zu fördern, nämlich, die deutsch-frau- 
zösischeu Beziehungen immer freundlicher zu 
gestalten. Was ich während der Ministeriums
zeit Rmiviers und dessen Nachfolger Herrn 
Pichon nach bestem Wissen und Können im 
Interesse unseres Vaterlandes geleistet habe, 
wissen S ie  alle. Es sollte mir nicht ver
gönnt sein, jene wertvollen Beziehungen im 
persönlichen Verkehr fortzusetzen, da meine 
Ersetzung ans dem Pariser Posten in einem 
Augenblick erfolgte, da ich sie noch nicht er
wartete. M it ungebrochener Kraft verlasse ich 
das schöne Paris und ohne Neid und Eifer
sucht wünsche ich meinem Nachfolger den aller
besten Erfolg usw."

Grandvilliers, 14. September. Nach 
der Beendigung der heurigen Manöver fand 
ein militärisches Frühstück statt, wobei Präsi
dent Fallieres einen Toast ausbrachte. Er 
führte ans, die Anwesenheit ter f r e m d lä n 
dischen O f f iz ie r e  bereite ihm große 
Freute. Die Ausnahme, die ihnen die fran
zösischen Kameraden bereitet hätten, habe ihnen 
sicher bewiesen, daß die Waffenbrüderschaft 
eine rührende Tatsache sei, die gegenseitige 
Achtung zwischen den Soldaten der verschie
denen Länder hervorrufe, die den gleichen Be
griff von der Pflicht und der Verehrung der 
Fahne hätten. Fallieres toastete schließlich 
aus die Souveräne und Staatsoberhäupter 
der Regierungen und Nationen, die hier ver
treten seien, insbesondere ans alle fremden 
Offiziere. Der Präsident beglückwünschte so
dann die französischen Truppen, deren Eifer 
nicht vermindert sei nno die wie die gesamte 
Armee Gegenstand der Fürsorge der öffent
lichen Gewalt und der Nation seien.

£©Ea!ess u n b  a n s  dem  l i m f e .
O tto d eu rcn , 17. ©tptem ba" ju»iv .

:: Mostbereitnug. Schon wird wieder 
mit der Mostbereitung aus F a l lo b s t  be-

Iie weile Im  soe §ftefoe.
O rig inal-R om an  von D . Elster.

2 3 )  (Nachdr. verb.)

„Komm, ich zeige es dir," flüsterte sie m it einem  
verschmitzten Lächeln. „ D an n  kannst du stets zu 
deiner M utter kommen, ohne daß es die böse F rau  
erfährt. Ach, -sie g laubt, ich kannte die geheime 
T ü r nicht, durch die sie sonst wohl zu mir kam ! 
Aber ich bin ihr heimlich nachgeschlichen und habe 
m ir die S te l le  gemerkt. N u r  muhte ich lange 
suchen, ehe ich die Feder fand, welche die T ü r  
öffnet. S e i t  du hier bist, habe ich jede Nacht ge
sucht, heute habe ich die Feder gefunden." ■

Jetzt konnte ich mir das Rascheln und Kratzen 
erklären, welches ich so oft ihn den letzten Nächten 
gehört hatte.

„Komm," kicherte sie wieder, die böse Frau  steht 
u n s nicht.". .

S i e  schlüpfte hinter den großen Schrank und 
neugierig gemacht, folgte, ich ihr. Ich  dachte mir 
nichts böses-dabei und nahm mir vor, am folgen
den T a ge mit dem Grasen im  V ertrauen über mein 
E rleb n is m it der W ahnsinnigen zu sprechen.

I n  der W and hinter dem Schrank öffnete sich 
eine kleine schmale T ür, die sich, wie ich bemerkte,

in die starke M au er hineinschob. J en se its  der 
T üre schimmerte Licht-, es rührte von einer kleinen 
H andlampe her, welche auf einem  altertümlichen 
Schreibtische stand.

S o n st enthielt das gew ölbartige Gemach nur 
einige alte, halbverfallene Lehnstühle und ein R e- 
positorium, auf denen alte, verstaubte und vergilbte 
Aktenbündel lagen. E s  w ar augenscheinlich, daß 
dieser R aum  das eigentliche Schloßarchiv darstellte, 
von dem mir Lothar gesprochen hatte. D er geheimen 
T ü r aege 
auf einet
und erstaunt sah ich mich in dem eigenartigen  
R aum  um.

D ie  A lte  kicherte und lachte. .
„ J a , die böse Frau  glaubt, ich kenne ihr G e 

heim nis nicht. Aber ich habe a lles ausgespäht. 
Hier verbirgt die böse F ra u  ihre Schätze , und hier 
die Schriften , in denen ihre Zaubersprüche stehen. 
O , ich weiß a lles, und wenn mich der alte M an n  
nur herausließe, dann sollte die böse F ra u  auch an 
den G algen  — ja an den G algen  sollte sie, w eil 
sie dich mrr gestohlen hat. S ieh st du, da sind ihre 
Zaubersprüche." - '

M it diesen W orten öffnete sie ’ den alten  Schreib
tisch und zog ein B ü nd el P ap iere heraus. ■ 

s „ I n  diesen Schriften  hat d ie-böse F ra u  oft ge
lesen," fuhr sie geheim nisvoll' flüsternd fort, „erst

neulich noch, ehe du in  den T u rm  kamst. N im m  
die P apiere, dann ist sie machtlos und kann nicht 
mehr zaubern. — "

S ie  drängte mir die P ap iere aus und ich w a rf  
neugierig einen Blick auf dieselben. E s  waren  
mehrere Pakete. A u f dem einen sta nd : „ B riefe  
m eines M a n n es an E dith. — Nach m einem  T ode  

lesen zu verbrennen. Am algunde, G räfin  D l-  
loe." A uf dem zweiten stand m it einer M än n er

handschrist: „Nach m einem  T ode meinem S o h n
Gundokar zu übergeben. Gundokar Decker, R evier
förster." D arunter hatte eine andere Handschrift 
geschrieben: „A uf B efehl der Frau  G räfin  beim  
T ode des Revierförsters Decker an mich genom m en  
und der Frau  G räfin  übergeben. Blckert, O ber

Ich  glaubte m einen A ugen  nicht zu trauen. 
Ich  erkannte die Handschrift 'm ein es V a ters, ich 
wußte, daß m eine M utter sich stets gewundert hatte, 
daß mein Vater kein Testam ent- keinerlei. Auszeich
nungen hinterlassen habe, da er doch oft davon g e
sprochen —- und hier — hier hielt ich die Aufzeich- 
m ingen — vielleicht sein Testam ent —  in  dez: H and, 
die mir, seinem S o h n e , nach seiner- eigenen B estim 
m ung überliefert werden so llte n !

W eshalb  hatte man diese P ap iere beschlagnahmt?  
M it welchem Recht hatte die G tä fin  m ir die A u f-

ni'tber öffnete sich ein breiter E ingang, der 
> düsteren Korridor m ündete. N eugierig



gönnen. Wer indes da glauben mag, klug 
zu handeln, ist stark im Irrtum; denn gerade 
dem unreifen Obst fehlen tic Hauptbe
ringungen zur Herstellung eines nur annähernd 
ordentlichen Getränkes: Süßigkeit und Gerb
stoffsäure, und die Folgen davon bleiben nicht 
aus, saures, ungesundes Getränk. Unreife 
Aepfel und Birnen werden immer noch vier
zehn Tage zweckmäßiger den Haustieren ge
füttert, die reiferen Birnenarten zn Dörr
zwecken, die reiferen Aepfelsorten zn Koch- 
nnd Einmachzwecken (Gelee) verwendet. Der 
Nähr- und Gesundheitswert des Spätvbstes 
wirb immernoch zu wenig gewertet und geschätzt, 
daher immer zu wenig, nanientlich bei niederen 
Preisen, für den Winter in den Keller gelegt 
wirb. Dagegen werden oft anderweitige Dinge 
gekauft, die dem Obst an Güte, Wohlge
schmack und Nährwert weit nachstehen.

R Obergünzburg, 15. September. M a 
n ö v e r u n g lü c k s fä lle . Bei dem Manöver 
in der Willofsgegend rannte ein Offiziers- 
pferv in einen dem Bauern Stadler gehörigen 
Stachelbrahtzaun und verletzte sich derart, daß 
es erschossen werden mußte. D as wertvolle 
Pferd soll auf 3 0 0 0  Mark geschätzt sein. 
Der betreffende Offizier erlitt Verletzungen 
am Oberkiefer, Zähne-Zersplitterungen, ferner 
mußten die Lippen genäht werden. — Ein 
Soldat vom 16. Jnf.-Rgt. wurde vom Herz
schlag getroffen und sank mitten im Truppen- 
glieo tot nieder.

Augsburg, 14. September. D a s  5 0 
jä h r ig e  P r o f e ß - J u b i lä u m  feiern am 
17. September im Kloster Maria Stern die 
ehrwürdigen Schwestern: M . A le x ia  R u f ,  
Oberin der Filiale Steinach a. S . ,  M . 
P a u l i n e  S c h m id , Oberin der Filiale 
O t t o b e u r e n  und M . K la ra  S t e i n 
bacher, Konventualin im Kloster S t .  Maria

Donauwörth, 13. September. E in e n  
g u te n  F a n g  machte die hiesige Gendarmerie 
durch Verhaftung eines geriebenen T a sc h e n 
d ie b e s . Derselbe stahl einem Bauers
mann, der eben mit dem Zug heimfahren 
wollte, 2 2 0 0  Mark aus der Tasche. Der 
Dieb wurde von einem dritten bemerkt und 
von demselben sofort festgehalten, bis die Gen
darmerie den sauberen Patron, dessen Finger 
von Ringen strotzten, gefesselt hatte.

A us aller W elt.
D i e  R e g e n s b u r g e r  G e l d - L o t t e r i e
(Ausstellungs-Lotterie) gelangt am 18. Okt. 
zur Ziehung. Alle Gewinne werden in barem 
Gelde ohne Abzug ausbezahlt — also keine 
Gegenstände — . Der erste Hauptgewinn ist 
Mk. 3 0 0 0 0 . —  Die Gewinnchancen sind 
außerordentlich gut. Die Nachfrage nach diesen 
Losen ist bereits sehr lebhaft, die Losanzahl 
dieser Lotterie sehr klein, sodaß wohl die 
Lose bald ausverkauft sein werden. D a s  
L o s kostet nur e in e  M ark .

K ü h n e  L e b e n s r e t t e r in .
Deggendorf, 15. Sept. Beim Spielen 

neben dem Bogenbach stürzte der fünssähngt 
Sohn des Konditors Adam Müller in den 
zur Zeit hochgehenden Bach und versank. Die 
Kellnerin der Restauration zur Schießstättc, 
Amalie Schrötler, sprang, kurz entschlossen, 
dem Kinde nach und entriß den bereits be
wußtlosen Knaben dem Tode des Er
trinkens.

Weiden, 15. September. Der im Bau 
begriffene K irch tu rm  der neuen katholischen 
Kirche in Püchersreuth ist am Montag e in 
g estü r zt. Glücklicherweise erfolgte der Zu
sammensturz nicht während der Arbeitszeit. 
Mehrere Nachbarhäuser und der Dachstuhl der 
Kirche wurden durch die Stein- und Mauer
massen erheblich beschädigt.

E i n  f a t a l e s  B a d .
Neckarsulm, 15. September. Zwischen 

Steinbach und Haßmersheim geriet ein Auto
mobil durch Umfahren eines Randsteines den 
Damm hinab in den Neckar. Zwei Insassen, 
von denen der eine eine Rippenquetschung 
davontrug, flogen aufs Land, der dritte ins 
Wasser. Vier Pferde zogen das Auto aus 
dem nassen Elemente.

Mühlheim a. D ., 15. September. Hier 
wurde ein Soldat gefährlich in die 
Lunge gestoch en . Derselbe wollte 
seinem Ouartierherrn, welcher in einen 
Streit geraten war, zu Hilfe kommen 
und erhielt nun den wohl dem Quartiergeber 
zugedachten Stich. Der Verletzte wurde in 
das Bezirkskrankenhans nach Tuttlingen ver
bracht.

Baden-Oos, 14. September. Nachdem
L. Z. 6  nach seiner wegen Motordefekts auf-

nicht wieder nehm en zu lassen.
t S i e ,  w a s in  diesen B r iefen  steht?"

„ Ich  kann die

zeichnungen m eines V a ters  vorenthalten, die m ein  
rechtm äßiges E igentum  w aren?

Ich  stand vor einem  R ä tsel. Aber ich w ar  
entschloffen, d a s  R ä tsel zu lösen und m ein  E ige n 
tum  —  die Aufzeichnungen m eines V a ters  —  m ir 

ehmen zu las 
„W iffen  S ie ,  n  

fra gte  ich die A lte .
„N ein , nein," kicherte sie. „ Ich  kann 

Zaubersprüche nicht lesen, du sollst sie lesen . ."
„ D iese hier werde ich lesen," entgegnete ich.
I n  diesem Augenblicke erscholl in  dem finsteren 

G a n g  ein  lauter R u f. D ie  alte schrak zusamm en.
„E r rüst mich," flüsterte sie ängstlich. „ O , er 

ist eben so böse, w ie die F ra u  . . .  ich m uß fort 
—  er darf dich hier nicht sehen —  morgen komme 
ich wieder . . . "

D a m it ergriff sie die Lampe und eilte h inaus, 
die T ü r  hinter sich schließend.

Ich  stand im  D unkeln  und lauschte eine W eile  
a tem lo s. M ir  w a r e s , a ls  ob ich d a s  S chelten  
einer tiefen  männlichen S tim m e und das schrille 
Aufschreien der A lten  hörte. D a n n  w a r es 
totenstill.

Ich  bebte vor A ufregung über d ieses nächtliche 
Abenteuer. Ich  glaubte geträum t zu haben, aber 
noch hielt ich die P ap iere in  der H and. Endlich 
zündete ich ein  S treichholz an u n d . leuchtete mich

in  die B ibliothek zurück. D a n n  nahm ich die
Lampe und trat wieder in d as Archiv.

D ie  B r ie fe  d es  G a tten  der G räfin  und ein ige  
andere P ap iere legte ich an ihren alten P latz, aber 
die Aufzeichnungen m eines V a ters  nahm ich m it.

Ich  versuchte die geheime T ü r  zu schließen. Ich  
suchte nach der Feder, sie w ar nichr schwer zu fin den ; 
ich drückte darauf, und m it einem  dum pfen G e
polter schloß sich die T ü r , die so genau in  die 
M au er paßt, daß m an keine S p u r  einer Furche 
entdecken konnte.

U nd  dann setzte ich mich zitternd vor Erregung  
an den großen runden Tisch. D ie  Aufzeichnungen  
m eines V a ters lagen  vor m ir ; noch waren sie m it 
einer Schnur um w unden, die m it dem W appen der 
G räfin  versiegelt w ar. U nter dem S ie g e l  stand 
m it ihrer eigenen H andschrift: Nach m einem  To de un- 
eröffnet zu verbrennen. Am algunde, G räfin  O ldensloe.

H atte ich ein Recht, d ieses S ie g e l  zu erbrechen? 
J a ,  ich hatte e s ,  d a s  Recht, e s  w a r m ein E ige n 
tum , w a s  m ir b islan g  widerrechtlich vorenthalten  
worden w ar.

M it  entschloffener H and löste ich S ie g e l  und  
S chnur, ich fand ein  sauber geschriebenes H eft von  
der m ir bekannten H and m eines V a ters, über
schrieben:

„ D a s  G e h e i m n i s  m e i n e s  L e b e n s . "
(Fortsetzung fo lg t.)

gegebenen Fahrt nach Heilbronn in die Halle 
zurückgebracht worden war, geriet das L u f t 
schiff in  B r a n d . In  wenigen Minuten 
war es vollständig vernichtet. D as Dach der 
Halle hatte ebenfalls Feuer gefangen, konnte 
aber gelöscht werden. 3 dJiann erlitten zum 
Teil schwere Verletzungen. Einem Mann ver
brannten die Kleider auf dem Leibe. Die 
Explosion entstand beim Nachfüllen von Ben
zin in der hinteren Gondel. Die Leute ver
suchten das Feuer zn löschen. Durch eine 
aufschlagende Flamme wurde im letzten Augen
blick die Hülle in Brand gesetzt. D as Dichter
wort von den Elementen, die das Gebild von 
Menschenhand hassen, hat hier wieder eine 
tragische Bestätigung gefunden. Und wieder 
ist es ein „Zeppelin", der ihnen zum Opfer 
fiel. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
kam das Unglück. Allgemeine Teilnahme 
wendet sich in erster Linie dem tapferen Grafen 
zu, der wieder vor den Trümmern eines seiner 
Schiffe steht.

Straßburg, 15. September. Vergangene 
Nacht geschahen in Mühlhausen z w e iM o r d 
t a t e n .  Der Volontär Spielhaut wurde 
ans dem Heimweg überfallen, getötet und be
raubt. Der Mörder ist unbekannt. — Der 
Arbeiter Merkten erdolchte wegen verschmähter 
Liebe die Arbeiterin Finke.

B erlin , 16. September. Wie den 
Morgcnblättern aus Fulda gemeldet wird, 
stürzte während des M a n ö v e r s  auf einem 
Patrouillenritt in der Nähe von Fulda ein 
Darmstädter Gardedragoner beim Nebel in 
einen Steinbruch. Reiter und Pferd 
blieben tot.

Budapest, 16 . September. S eit vor
gestern sind im C h o le r a g e b ie t  sechs ver
dächtige Erkrankungen vorgekommen, davon 
drei in Mohacs und eine an Bord eines aus 
Komor hier cingetroffenen Schleppschiffes.

D a s  A u f t r e t e n  d e r  C h o l e r a
in diesem regnerischem Sommer erinnert daran, 
wie auch der Pest im 14. Jahrhundert end
lose Regengüsse vorausgingen. Erdbeben, 
Ueberschwemmungen, der Schwarze Tod und 
Krieg suchten damals Deutschland und andere 
Länder heim. I n  England brachte das Pest
jahr 1348  vom Juni bis Dezember fast 
täglich Regengüsse. Treffend heißt es in dem 
Gedicht „Der Schwarze Tod" von Hermann 
Lingg:

„Ich  bin der große Völkertod,
Ich  bin d as große S terb en ;
E s  geht vor m ir die W affernot,
Ich bringe mit das teure Brot,
D e n  Krieg hab ich zum Erben."

Hoffen wir, daß sich zwischen diesem Gedicht 
und den heutigen Verhältniffen nicht noch mehr 
Uebereinstimmung einstelle. Es ist an der 
Achnlichkeit schon mehr als genug.

Kirtbea-Änzeiger für die Marrei 
Ottobeuren

vom  1 8 . — 2 2 . Sep tem b er 1 9 1 0 .  
S o n n t a g  1 8 . N achm ittags 2  Uhr Christenlehre 

und  Rosenkranzandacht.
M o n t a g i g .  6  Uhr hl. M esse für C acilia  S a u ter , 

7V« Uhr für die F a m ilie  R itter und Schuster,

yt. wcege für Heinrich und M aria  D allm eier  
und Quatem berm effe für A n n a  Schellhorn, 8  U hr  
B ruderschaftsam t für Theodor Petrich.

M i t t w o c h  2 1 . F est des hl. Apostel M atth ä u s. 
6  U hr Q uatem berm effe für Josepha von K olb, 
7 1/« U hr für A n n a  Schellhorn und hl. M esse  
für Frida  Fischer, 8  Uhr gestiftete J a h rsm effe  
für M atth ä u s Schalk von Reuthen.
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Postschekkonte 121 Amt M ÜNCHEN.

Ausführung aller hörsenmässigen Geschäfte, insbesondere A n n ah m e von G eld ein la g en
zur V erzin su n g  auf S eh ek k o n to  oder auf B a n k sch u ld sch e in  mit und ohne Kündigung.

Eröffn ung la u fen d er  R ech n u n gen  und K o n to -K o rr e n t-V e r k e h r  mit G e
m ein d en  und S tiftu n gen .

G ew ährung von  D a r leh en  gegen Verpfändung von Wertpapieren oder Bestellung von 
Sicherheiten auf Liegenschaften.

An- und V e r k a u f von Wechseln, Devisen, fremden Banknoten und Geldsorten, Einzug 
von Wechseln und Scheks.

Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen auf in und ausländische Plätze.
An- und V e r k a u f  von W ertp ap ieren , Ausführung von Börsenaufträgen.
E in lö su n g  von Zins und Dividendenscheinen sowie von verlosten und gekündigten 

Wertpapieren.
A u fb ew a h ru n g  v o n  g esch lo ssen en  D epots.
V erw altu n g  offener D ep ots.
V erm ietung von dieb- und feuersicheren V resorseh ran k fäeh ern .
Die königl. Bankanstalten beobachten über alle Vermögensangelegenheiteu ihrer Kunden un- ; 

bedingtes Stillschweigen gegen jedermann und jede Behörde, insbesondere auch gegenüber dem ; 
königlichen Rentamte. ;

Der Staat hat für die königl. Bank die vollkommene Garantie ohne allen Vorbehalt i 
übernommen. j

Bedingungen werden an den Schaltern der k g l. F ilia lb a n k  K em p ten  kostenlos abgegeben ! 
und auf Verlangen portofrei übersandt. . >

i§[nlSGil*!Gi1älnlSCili!ilSl:?[

K ö n i g l i c h e  F i l i a l b a n k  K e m p t e n .

Kursbericht vom 16. Sept. 1910

Oktoberfe.st - Lose

Man öffnet seinen Los
brief untî  kann sofort

1 Mark das Los. 
Buchdrucker Baur.

Eine größere Partie gc- 
inde, kräftige

F e r k e l
Hat zu verkaufen und em
pfiehlt solche geneigter Ab
nahme [2123
A lo is Kudcrmaikn Ottöbeuren

Eine schöne

W ohnung
4 Zimmer, Küche, Holzlege 
an einer schönen «Straße günstii 
zu vermieten oder 
verkaufen. Zn erfvc 
Hans-Nr.

sofort ju 
i erfragen in 
hier. [2122

Ifpsöurgfr :: 
:: Iii5l(ffuitg5f»fe
Ziehung 18. Oktober 1910  

Preis des Loses 1 Mark. 
Lose sind zu haben in der

Ganser'schen Buchdruckerei.

von Perger & Co.,Bankgeschäft
M e m m in g en  gegenüber d ' ' ' "  " ' .......

zaM— Sonntag 
Staatspapiere:

3V2%  Deutsche Reichsanleihe 
4%  bergt, (unfimbb. b. 1918)

M e m m in g en  gegenüber dem Bahnhof. - - - - - -  F i l ia l e  O tto beirren.
Sonntags von 10—12 Uhr geöffnet. "M 8  

i. Prz. Pfandbriefe:
"" 3 1/ 2%  Bayer. Bodencr.-l

4%  Bayer. Grundrente 
3V2%  Württemb. Staats-A, 
4%  Oesterr. Goldrente 
4°/0 Ungar. Goldrente
4%  Ungar. Krone

%
Rumän. Rente von 1905 
deral. von 1903

f.Staats-R entev.1902
,% bergt, von 1905 

4Vä% Jap. Staatsrente v. 1905 
4%  Serbenrente 
5%  Goldmexikaner 
5% Silbermexikaner 
3%  bergt.

’I:S
»L70
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5übb. Bodenkred.-Bank-Aktien m ! —
. Wertpapieren. Kostenlose Besorgung

neuer Couponsbogen. Einlösung von Coupons. Eröffnung laufender Rechnungen und 
provisionsfreier Scheck-Konti. Gewährung von Darlehen. Diskontierung von Wechseln, 
Schecks. Aufbewahrung von Wertpapieren und Wertgegenständen tu unserer feuer=" und 
diebessicheren Stahlpanzerkannner. '

Bargeld- und Spareinlagen
verzinsen wir vom Tage der Einzahlungen an bis auf weiteres

> “ g g

4%  bergt.
3Vü%  Bayer. Hyp.- u. Wechselb. 
4%  dergl.hunverlosb.)
3 1/2%  Bayer. Landwirtschaftsbk. 
40/0 bergt.
3V2°/o Bayer. Vereinsbank 
4%  dergl.(nnvlosbar)
3 V2%  Nürnberger Vereinsbank 
4%  ' bergt, (unkdb. b. 1919) 
3 V2»/o Pfalz. Hyp.-Bank 
4%  bergt. (10  Jahre uns.) 
3V*°/o Südd. Bodencred'itb.
4%  dergl.
4%  Franks. Hyp.-E.-Ber. Ser. 49 
4°/o Memminger Stadt-Anl. 1920

Deutsche Gaue
(Zn bestellen bei C .F r a n k -  
Kaufbeuren.) 20 Hefte in 10 
Doppelheften jährt. 2,40 Mk. 
mit Porto —  4 Hefte A us
gabe II jährl. 1,203k. m. Porto 
Populärwissenschaftliches 
Zeitschrift für Heimat 
u. Volkskunde in Bayern.
PackendeErzählungen, Berichte 
über Ausgrabungen; Römer
straßen u .s. tu.; Ortschroniken 
und Beiträge dazu aus allen 
Landesteilen; zahlreiche J llu-

Zur größeren Ausgabe 
Gratisbeilage der jeweils er
scheinenden Bändchen der
Bibliothek für Bolks-und 
~ imatknnde. [42

Werkzeugmaschinen
a ls Drehbänke,Bohrmaschinen, 
Hobelmaschinen, Shapingma-

ferner Werkzeuge a l le r  A rt, 
Ambosse und Schraubstöcke 
kaust man nirgends vorteil
hafter a ls bei [1227

M e k a n n t m a c h u n g !
V o n  h e u te  a b  s te h e n  i n  m e in e n  S t a l l u n g e n

50 S M  Bich 
Allgäuer Kühe, Rinder und 
Schumpcn,»««-"-»! :: ;; ;;

K a u f  u n d  T a u f c h l ie b h a b e r  la d e t  f r e u n d lic h  e in

M m M ln , ««M.A,Lttl»de«M.

Df. W ledem ana, Augenarzt 

=  in Memmingen = =  
=  von der Reise zurück. =

mittels des Sicherheitssprengstoffes

JiionraSiitit“
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes Mittel.
mä*  «»-ch^L i M l ,  iM o h im i,

Vertreter der (2093
Cahücitwerke, Louis Cahüc Nürnberg.

A n  d i e  r e c h t z e i t i g e  B e s t e l l u n g  
:: v o n  ::

Thomasmehl
z u r  D ü n g u n g  :: d e r  

H e r b s t s a a t e n  u n d  F u t t e r f e l d e r  
s e i  h i e r m i t  e r i n n e r t .

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomas
mehl und liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, 
mit Schutzmarke bezw. Firmenaufdruck und Gehalts
:: angabe versehen. ::

Tliomasphosphatfabrikeii '
£ 0 $ * .  G. in. b. H. Berlin

W. 35. ^
„Max- Eisenwerkges. „laxiiiriliaiishtttte“ »Max-
hutte Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickau hütte“

an die bekannten Ver- 
vorgenannten Firmen.

Wegen Offerte wende inan sich 
kaufsstellen oder direkt an die
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Deutschland und Auslund.

V e r b o t e n e  V e t e r a n e n f a h r t .
S tu ttgart 16. September. Die Vete

ranenfahrt nach Champigny zur Einweihung 
des dort errichteten württembergischem Denk
mals ist von der französischen Regierung ver
boten worden. Die diplomatischen Verhand
lungen haben ergeben, daß die Einweihungs- 
fcier in der geplanten Ausdehnung —  es 
sollten einige Hundert Württemberger Vete
ranen von 1 870 /71  an der Feier teilnehmen —  
nicht stattfinden kann. Es wird an der Einweih- 
ungsfeicr nunmehr eine Deputation von 25 Vete
ranen teilnehmen. Für die Fahrt selbst 
hatten sich iiber 3 0 0  Veteranen gemeldet.

D ie  n e u e  M i l i t ä r v o r t a g e .
Berlin, 17. September. Die neue 

M ilitärvorlage, die bereits vor einigen 
Monaten von der Nordd. Allg. Ztg. ange
kündigt worden war, ist jetzt fertig gestellt, hat 
bereits das Schatzamt passiert und während 
der Manöver die Unterschrift des Kaisers ge
sunden. Ueber ihren Inhalt verlautet, daß 
eine Vermehrung der Präsenzstärke der In
fanterie und Kavallerie nicht gefordert wird. 
Die Neuforderungen liegen vielmehr zumeist 
auf militärtechnischem Gebiete, wie Schaffung 
von weiteren Maschinengewehrkompagnien und 
Kraftwagen-Kompagnie sowie Ersatz der 
tierischen Zugkräfte durch mechanische. Ferner
stehen Forderungen bevor auf dem Gebiete 
der Artillerie für die 37. und 39. Division. 
Die Ausgaben für alle diese Nenforderungen 
sind noch nicht bekannt geworden. Sie sollen 
sich auf 5 Jahre verteilen.
1 0 0  - M i l l i o n e n  -- U n t e r n e h m u n g e n .

Die in Vorschlag gebrachte Kapitalser- 
höhnng der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft 
von 100 auf 130 Millionen Mark lenkt die 
Aufmerksamkeit auf die Gesellschaften, die in 
Deutschland mit einem Aktien- resp. Grund
kapital von mehr als hundert Millionen Mark 
arbeiten. Hierher gehören folgende:

Deutsche Bank . . 200 Mill. Mk.
Dresdner Bank . . 200 „ „
Reichsbank . . . .  180 „ „
Friedr. Krupp . . 180 „ „
Diskontogesellschaft . 1 7 0  „ „
Darinstädter Bank .1 6 0  „ „
Gelsenkirchener Berg

Werksgesellschaft . 156 „ „
A. Schaffhauscnschcr 

Bankverein . . . 145 „ „
Allgemeine Elektrizitäts- '
' gesellschaft . . . 130 „ ,,
Hamburg-Amerika-Linie 125 „ „

- Norddeutscher Lloyd . 125 „ „

Berliner Handelsgesellschaft
110  M ill. Mk.

Große Berliner Straßen
bahn .........................  1 0 0 ,0 8  „ „

Phönix . . . .  100  „ „
Deutsch-Luxemburgische

Bergwcrksgesellschaft 100  „ „
Die Zahl ist also nicht allzu groß, sic ist 

wesentlich kleiner als in der amerikanischen 
Union, wo eine sehr große Menge Gesell
schaften mit einem Aktienkapital von über 
1 0 0  Millionen Mark rechnet. Abgesehen von 
den Ncugründungen, die vor dein Jahre 1900  
noch nicht existierten, resp. noch nicht in der 
Form einer Aktiengesellschaft betrieben wurden, 
wie die deutsch-Lnxcmbnrgische Bergwerksgescll- 
schaft und Friedrich Krupp, hat sich ihre Zahl 
im letzten Jahrzehnt allein um sieben ver
mehrt, nämlich um die Berliner Handels
gesellschaft, die Gelsenkirchener Bergwerks- 
gescüschaft, den Phönix, die Deutsch-Luxem
burgische Bergwerksgesellschaft, dje Hamburg
Amerika-Linie, den Norddeutschen Lloyd und 
die Große Berliner Straßenbahn. Der im 
Zuge der Zeit liegenden Konzentrationsbeweg
ung folgend, dürfte die Liste Wohl mit der 
Zeit noch manche Erweiterungen erfahren. 
Sind doch einige Gesellschaften dem Hundert- 
Millionen-Kapital recht nahe gerückt, so 
u. a. die Rheinisch-Westfälische Diskonto
gesellschaft mit 95  Millionen Mark Aktien
kapital, die Siemens-Schuckert-Werke G. m. 
b. H. mit einem Kapital von 90  Millionen 
Mark, die Harpener Bergbaugesellschast mit 
85  Millionen Mark, die Hohenlohewerke mit 
8 0  M ill. Mark, die Commerz- und Diskonto
bank mit 85  M ill. Mark, die Nationalbank 
für Deutschland mit 8 0  M ill. Mk. 

D e u t s c h la n d  u n d  O e s te r r e ic h .  
W ien, 16 . September. I n  einem Be- 

grüßungsartikcl anläßlich des bevorstehenden 
Besuches des deutschen K a is e r s  betont 
die Neue Freie Presse, das neuerdings noch po
pulärer gewordene Bündnis habe in der An
nexionskrise eine Art Feuertaufe erhalten. Auch 
habe Kaiser Wilhelm von Anbeginn feiner 
Regierungstätigkeit an den größten Wert dar
auf gelegt, die Allianz nicht nur dem Buch
staben, sondern auch dem Geiste nach zu be
obachten. Wien werde den verbündeten Kaiser 
gewiß mit der vollen Herzlichkeit empfangen, 
welche zeige, wie eng Oesterreich-Ungarn und 
Deutschland zusammenstehen. -Auch ein Ge
fühlsmoment sei in dieser durch ihre Interessen 
gebotenen Zusammengehörigkeit enthalten 
und die zwischen den Herrschern in der be
vorstehenden Zusammenkunft "zum Ausdruck 
kommende Intimität symbolisiere dieses Ver
hältnis. ;

E i n  v e r b o t e n e r  K o n g r e ß .
P aris , 16. September. Der für den 

21. September nach Paris einberufene Juug- 
Egyptische K o n g r e ß , dessen Abhaltung von 
der französischen Regierung untersagt worben 
war, wird am 22. bs. in Brüssel stattfinden. 
Wie verlautet, erfolgte das Verbot wegen der 
panislamitischen Bestrebungen der Jungegypter, 
welche die französische Politik in Marokko 
heftig angegriffen und überhaupt durch ihre 
Treibereien unter der muselmanischen Be
völkerung der französischen Besitzungen in 
Afrika Unruhe anzustiften gesucht hätten.

Konstantinopel, 16. September. Der 
türk ische F l o t t e  » v e r e in  hat die D ia 
manten des Exsnltan Hamid für 2 0 0 ,0 0 0  Mk. 
als Hauptgewinn einer großen Lotterie zu 
Gunsten der türkischen Flotte angekauft.

D e n k w ü r d ig k e i t e n  a n  d e n  d eu tsch 
fr a n z ö s is c h e n  K r ie g .

S o n n t a g ,  18. S eptem ber 1 8 7 0 .
Avantgardengefecht bei La G rande D a m e R ose. 

Scharm ützel bei D a n n em o is  und Le R uisseau. 
Beschießung von T o u l. —  Vorpostengefecht bei Cote 
S t .  M ichel.

M e a u x .  D ie  sämtlichen um  P a r is  zusamm en
gezogenen K orps werden morgen ihren Vormarsch 
beendet und die ihnen angewiesenen S te llu n g en  be
zogen haben. D a s  große H auptquartier wird dann  
in  die N ä he von P a r is  verlegt werden, w enn  die 
Hauptstadt völlig  eingeschlossen und isoliert sein 
wird. In fo lg e  der vortrefflichen M anneszucht der 
deutschen T ruppen ist d as E ntgegenkom m en der 
ländlichen E inw ohner überall ein sehr freundliches. 
D ie  Läden sind fast überall w ieder geöffnet, der 
Verkehr im  G ange und nirgends M an g el an Lebens
m itte ln . D a s  Hauptquartier der 3 . Arm ee ist heute 
in S t .  G erm ain les C orbeil, w o  am 1 6 . eine Sch iff
brücke über die S e in e  gebaut worden ist, am rechten 
S ein eu fer , südwestlich von P a r is , zwischen F o n ta in e
blau und Corbeil.

V e r s a i l l e s .  I n  großen Schrecken geriet 
heute der G em einderat von V ersailles, a ls  einige 
preußische Totenkopfhusaren vor der M a irie  er- • 
schienen, um  zu parlainentieren. D a  bei ihnen kein 
Offizier w ar, w eigerte sich der M a ire zu unterhan
deln, w orauf dje H usaren wieder davonsprengten.

M e tz . M arschall B a zain e erhielt a u f seine 
B itte  a lle deutschen, englischen und belgischen Z ei- 

‘ ,  _ luptquartier zu-
c von der letzten Ereignissen f

i deutschen, englischen 
tungen der letzten 1 4  T a g e  vom  Ham  
gesandt, w orauf ' ~gesandt, w orauf er von der letzten Ereignissen b is 
her nicht unterrichtet, einen P a r la m entä r schickte, 
der die K ap itu lation  antrug , wenn der Besatzung

L ü t z e l b u r g .  D ie  W ürttem berger bewachen 
die E isenbahntunnels bei Lützelburg und garniso
nieren gleichzeitig in  S a v ern e .

T o u r s .  S e i t  heute ist T o u r s  die provisorische 
Hauptstadt Frankreichs. T h iers  traf gestern von  
London ein und reist heute nach W ien  w eiter. 
M o n t a g ,  1 9 . Septem ber 1 8 7 0 .

Gefecht bei P e t it  B icetre und Chcktillon, Choisy



le N o i und Chevilly, Pierresitte und S ta e n s . D ie  
Einschließung von P a r is  beginnt.

4  7 . D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .
V e r s a i l l e s .  „ D ie  Einschließung von P a r is  

auf der Linie V ersailles b is bei V inzennes siegreich 
durch meine Arm ee unter Zurückweisung des F eindes 
und Eroberung einer Schanze m it 7 Geschützen a u s 
geführt. Verluste gering. Friedrich W ilhelm ."

„A n die Königin! Gestern früh die M eldung, 
daß die feindliche P ositio n  von S t .  D e n is  bei P ierr e 
sitte beim Erscheinen unserer T ruppen verlassen 
ist. S oeben  die Dieldung, daß gestern nachm ittags 
d as 5 . Korps und das 2. bayerische K orps nach 
S eine-U ebergang bei V illeneuve S t .  G eorges süd
lich P a r is  drei Divisionen- des G enerals D inoy  auf 
den Höhen von S cea u x  angegriffen, mit V erlust von  
7 Kanonen und vielen G efangenen geschlagen haben. 
M ein  7 . R egim ent wieder vie l Verluste. Fritz w ar  
zugegen. D a s  W etter ist seit 8  T a gen  prächtig.

W ilhelm ."
L a g n y .  D a s  2. bayerische Arm eekorps hatte 

gestern ein heftiges Gefecht bei V ille ju if  und M on- 
terouge, warf die Franzosen zurück, nahm 7 G e
schütze und über 1 0 0 0  G efangene. -

V e r s a i l l e s .  Preußische T ruppen haben heute 
Abend die S ta d t  besetzt und die 3 0 0  M an n  N a t i
onalgarde entwaffnet. D er  Em pfang seitens der 
Bürgerschaft war ein sehr freundlicher. I n  S e v r e s  
haben die E inw ohner preußische Besatzung erbeten. 
M orgen kommt das große H auptquartier hierher. —  
I n  der Um gebung von P a r is  sind alle W egetafeln  
von den Franzosen umgedreht, die O rtstaseln  m it 
den N am en  und Entfernungen abgenom men, alle 
Fourage und Lebensm ittel verbrannt und vernichtet 
worden, trotzdem die wenigen zurückgebliebenen Land
leute energisch gegen diese M aßnahm en der R eg ier
ung protestiert haben.
D i e n s t a g ,  2 0 . Septem ber 1 8 7 0 .

„Endlich stehen w ir vor P a r is "  schreibt ein 
bayerischer Offizier. „ Z u  unseren F üßen, in  rie
sigem Kreise ausgebreitet, liegt die W eltstadt. Leich
ter Herbstnebel hüllt die wunderschönen H ügel rin gs  
u m  P a r is  m it rhren Schlössern und W äldern . . . 
V on M inu te zu M inu te dröhnen die schweren 
Schüsse a us den F o r ts  gegen unsere Linien. . . . 
U nter J u b e l und Musik marschierten unsere braven 
Leute gestern über die neue Schiffsbrücke. . . . D er  
Kampf um die F o r ts  von P a r is  hat begonnen. 
D e r  von unseren Truppen  sehnlichst erwartete A u s 
fa ll der P ar iser Besatzung ist erfolgt. Aber die 
Franzosen hatten es wieder eilig  m it ihrem Rück
züge. . . . D ie  Sorglosigkeit und Unfähigkeit der 
französischen Befehlshaber ist beispiellos. E ine  
M enge Vorräte an B ro t, Fleisch, Reich Kaffee, 
Zigarren und S a lz  fiel in unsere Hände. Unsere 
Ingenieure haben die M inen  ausgegraben- die 2 0  
Petroleum fässer, deren W irkung u n s zugedacht, war, 
a uslaufen  lasien und w ir beherrschen nun  von der 
eroberten Schanze die F o r ts  Jssy, V anves''' und

M ontrouge. D er Anblick der abendlich erleuchteten 
S ta d t ist unbeschreiblich schön . . . ."

C o r b e i l .  Für ungeheure S u m m e n  haben die 
Franzosen W ege und S traß en , Brücken und Alleen  
zerstört, ohne daß dadurch den deutschen Truppen  
nennenswerte Hindernisse entstanden sind. Unsere 
Truppen stelle» mit H ilfe der unglücklichen B auern  
die zerstörten Objekte rn kürzerer Z eit wieder her. 
a ls  die Franzosen zu ihrer D em olierung nötig  
hatten. D a s  H auptquartier der 3. Arm ee geht 
über F leu ry-M erog is, S t .  G eneviere, Villem oisson, 
Lougjum eau und P alo iseau . Ueber die S e in e  haben 
unsere P ion iere eine zweite Pontonbrücke geschlagen 
und wie gewöhnlich sind die M annschaften der Feld- 
telegraphen-A btrilung eifrig beschäftigt, die telegra
phische Verbindung nach der H eim at herzustellen. 
P a r is  ist v öllig  eingeschlossen, eine Flucht a us der 
S ta d t  und jeder Zuzug von außen abgeschnitten. 
A n  K avallerie liegen um P a r is  2 6  preußische, 
4 württembergische und 10  bayerische R eg i
menter, ferner 2 0  sächsische Regim enter, im  
ganzen 3 6  0 0 0  R eiter. E inem  großen 2  
der Pariser Bevölkerung ist durch Abdäm men  
W asserleitung das W asser abgeschnitten.

L o k a le s  u n d  a u s  dem  A re ife .
D »  O tto b eu ren , 1 9 . Septem ber 1 9 1 0 .

:: Wie uns Augsburger Zeitungen ge- 
metcet haben, feierte dort in ihrem Mutter
kloster „Maria Stern" die Ehrwürdige Frau 
Oberin der hiesigen Filiale dieses Klosters
M . P a u l  ine  S chm id  in aller S tille das 
fünfzigjährige Jubiläum ihrer Ordcnsprofeß. 
Leider wurde dieses Ereignis auf den spezi
ellen Wunsch der Frau Jubilarin von allen 
Seiten so geheim gehalten, daß aber auch gar 
keine Mitteilung davon in die Oeffentlichkcit 
drang, weshalb obige Nachricht wohl nirgends 
mehr überraschte als gerade in Ottobeuren. 
Denn hier hätte man doch alle Veranlassung 
gehabt, dieses Jubiläum mit einer der S tel
lung der Ehrwürdigen Frau Oberin unv ihren 
vielen und langjährigen Verdiensten um die 
Erziehung der hiesigen weiblichen Jugend 
einigermaßen entsprechenden Feier zu begehen. 
Hat sie doch den weitaus größten Teil ihrer 
fünfzig Ordensjahre hier zugebracht, — sie 
war von 1866 bis 1871 in der Kinderbe
wahranstalt und von da bis 1899 in der 
Schule tätig. — Was sie in diesen vielen 
Jahren zum Heile der ihr anvertrauten Jugend 
Gutes gewirkt, das hat der liebe Gott in ein 
goldenes Buch eingezeichnet. Ottobeuren wird 
es nie vergessen und besonders werden jene, 
die aus ihrer Schule hervorgegangen, der 
Ehrwürdigen Frau Oberin stets von Herzen

dankbar sein. Llttb wenn auch ihr Jubiläum 
ohne jede äußere Festlichkeit verlief, — denn 
die heute von Seite der Vertreter des hiesigen 
Schrilsprengels veranstaltete kleine interne Feier 
kann doch nicht als solche angesehen werden — 
so mag das Gefühl der Freude und des 
Dankes, das in diesen Tagen in den Herzen all 
ihrer ehemaligen Schülerinen stärker als sonst 
erwacht, unv die allgemeine unbegrenzte Ver
ehrung, die ihr ohne Ausnahme allseitig im 
höchsten Grade zu teil wird, der Frau Jubi
larin reicher und vollgiltiger Ersatz dafür sein! 
Möge der Ehrwürdigen Frau Oberin noch 
ein recht glücklicher und langer Lebensabend 
vom lieben Gott beschieden fein schon als zeit
licher Lohn ihrer großen Verdienste um die 
Jugend unserer Heimat!

Babenhausen, 16. September. P l ö t z 
licher T od . Gestern früh fuhr die Gattin 
des hiesigen praktischen Arztes, Herrn Dr. 
Sch en k , mit ihrem Sohne nach Ulm, um 
ihn einer Studieuaustalt zuzuführen. Als sie 
einen Laben verließ, in welchem sic einige 
Einkäufe machte, überfiel sie plötzlich ein Un
wohlsein; ein Schlagaufall riß sie jäh aus dem 
Leben. Die Bedauernswerte ist erst 33  Jahre 
all, hier allgemein beliebt und hochgeschätzt.

Buchloe, 16. September. D u rch g e - 
g a n g e n es M i l i t ä r p f e r d .  Im  Manöver 
ist bei Kleinkitzighofen ein Pferd (mit voller 
Ausrüstung) der 1. Esk. des 1. Schweren 
Reitcr-Regts. entkommen. D as war am 
Dienstag morgens 4  Uhr, bislang hat man 
des Tieres noch nicht wieder habhaft werden kön
nen, es ist auch nicht bekannt, wo es sich berum
treibt.

Pfronten, 16. September. V om  M a 
n ö v er . Gestern und vorgestern waren hier 
insgesamt drei vollständige Regimenter ein
quartiert und zwar das 12. und 15. Jnf.- 
Regt., sowie das 9.Feldartillerieregiment. Säm t
liche Regimentsmusiken brachten ihren Herren 
Offizieren je mittags und abends ein Ständ
chen vor dem Weinrestaurant Zollhöfer, der 
Brauerei Reichart und vor der Brauerei Haf 
in Weißbach dar, was gleichzeitig der Ein
wohnerschaft jeweils ein angenehmer Ohren
schmaus war. Die Mannschaften aller drei 
Regimenter waren in Steinach, Oefch, Dorf. 
Ried, Berg und Weißbach untergebracht, die 
übrigen Filialen Pfarrei Pfronten hatten keine 
Einquartierung.

Me i»G Im iion prasfoc.
, O r ig inal-R om an  von O . E lster. .

2 4 )  (Nachdr. v e r b .) ;

Und ich la s  und la s , daß m ir die Augen  
brannten und die W angen  g lühten, w a s ich hier 
wörtlich folgen la sse :

„ M ein  lieber S o h n !  Nach meiner B estim m ung  

beschweren wollte,

gehen dir diese Aufzeichnungen erst nach m einem  
'  .............  " rd nicht m it

) zu de
g em achtH at, unter dessen Launen nicht

de zu, w eil ich beute J ugend  nicht m it einem  
heim nis beschweren w ollte , welches mir das  

Leben verbittert und mich zu dem mürrischen M an n

sondern auch deine M utter leiden mußte. Ich  weiß  
es w ohl, daß ihr darunter littet, oft nahm ich mir 
vor, mich zu ändern, doch war der Gedanke an 
dieses G eheim nis m eines D a se in s  stärker a ls  mein 
W ille  und stürzte mich im m er-w ie d e r  in m eine 
mürrischen Launen zurück. ; . '

A ndererseits w ollte ich nicht, rvie es  deine 
M u tter wünschte, daß d as G eheim nis m it mir 
in s  Grab sinke. D u  solltest es wenigstens kennen 
lernen, sei es auch nur. um  deinen V ater richtiger 
beurteilen zu lernen. W a s du m it diesem G eheim 
n is  beginnen w illst, ob du versuchen willst, den 
Schleier vollständig zu lüften , ob du es der V er

gessenheit anheim fallen lassen willst, sei dir allein  
überlassen. Ich  lernn nicht wissen, unter welchen 
Umständen; deines Lebens dir diese P ap iere in  die 
Hände kommen; vielleicht bist du noch ein J ü n g 
ling , von leidenschaftlichem Ehrgeiz gequält, vielleicht 
bist du schon ein reifer M an n , der eingesehen hat, 
daß äußere Umstande d as Glück ein es Menschen 
nicht bestimmen. D a n n  wirst du vielleicht, ebenso 

.rote ich es nach schweren inneren K äm pfen getan  
habe, darauf verzichten, den Schleier zu lüften, 
wirst V ergangenes vergangen sein lassen und dich 
mjt der G egenw art abfinden. Ich  gebe dir in  
diefer Sache keinen R a t, handle nach deinem eigenen  
Ermessen.

Und nun zur S ache! ...
. Ich  bin in demselben einsamen W aldhause a u f

gewachsen w ie du. M ein e Kindheit verfloß in 
ähnlichÄ- W e ise  w ie  die deinige. nur darfst du nicht 
den Unterschied vergessen, den die R eihe von J ähren , 
die zwischen meiner und deiner G eburt liegen,

M ein e Geburt fä llt  in das J a h r  . 1 8 1 4 , die 
deinige in das. Jah r 1 8 5 0 , mehr a ls  ein  M enschen
alter liegt zwischen deiner und meiner G eburt und 
diese Z eit hat manche Veränderung m it sich ge
bracht. Z ur 3 eit" m einer G eburt w ar der W ald , 
der Sch loß  O ldensloe umgibt, noch w eit ausgebrei
teter und wilder. E ine rationelle Forstkultur tar

man nicht, der Forst gleich mehr einem U rw ald , den 
nur w enige, im  W inter fast ungangbare W ege durch
schnitten. Z ur W interszeit w aren w ir 8  Wochen 
lang von jedem Verkehr abgeschnitten, selbst in d as  
nächste D o rf, in  d as unser H a u s eingepsurrt w ar, 
kamen wir dann selten. Z u  u n s heraus kam n ie
mand a ls  der W aldheger oder eiüige W aldarbeiter, 
die sich mühsam durch den Schnee kämpften.

D iese Verhältnisse bedingten es auch, daß die 
V orgänge in  unserem Hause oder in unserer F a 
m ilie erst spät an die Oeffentlichkeit gelangten, und  
z. B .  m eine G eburt erst nach ein igen Wochen bei 
dem zuständigen P farram t angezeigt wurde. M a n  
kümmerte sich dam als nicht so eingehend wie jetzt 
um  die Ereignisse in einer F am ilie . Jem a nd  konnte 
sterben oder es konnte ein Kind geboren werden, 
ohne daß sich Doktoren, Bürgerm eister und P farrer  
viel darum kümmerten, namentlich in  einer solch 
einsam en und wilden G ebirgsgegend, w ie es unsere 
H eim at war.

Ich  schicke diese Bem erkungen voraus, um  dir 
die folgenden Ereignisse erklärlich zu machen.

M ein e  E ltern nannten sich der Förster Franz
Decker und seine F ra u  Christiane. ,

D er  Förster, welcher früher S o ld a t  gewesen 
und m it dem G rafen O ldensloe mehrere Feldzüge
zusammen gemacht h a tte ,. /war ein roher, w ilder  
Mensch, Hessen breites brutales Gesicht ein fuchsroter



Aus aller W elt.
Wolnzach, 16. September. Die „ Z - 

p fia n e r "  haben die Holledau nun wieder 
verlassen. In  Wolnzach waren in Scheunen 
und Ställen 2265 fremde Personen unter
gebracht, gerade so viel, als die Einwohner
zahl des Marktes beträgt.

S c h w e r e s  M a n ö v e r u n g lü c k .
Tuttlingen, 16. September. Leider 

sollte der letzte Schuß deS diesjährigen M a
növers der Badener noch ein schweres Unglück 
im Gefolge haben. Beim Zusammensetzen 
der Gewehre entlud sich einem seit einem 
Jahre dienenden Soldaten des Infanterie
regiments 111 das nicht gesicherte Gewehr 
und der Schuß drang dem bedanerswerten 
jungen Mann durch Nase und Augen, sobaß 
er schwerlich mit dem Leben davonkommen, 
jedenfalls aber das Augenlicht verlieren wird. 
E ine h o c h h e r z ig e  V e t e r a n e n s p e n d e .

Berlin , 16. September. Die Direktion 
der Höchster Farbwerke hat, wie aus Höchst 
a. M . gemeldet wird, eine V e t^ r a n e n -  
sp en de bewilligt. Es erhält jeder Feldzngs- 
teilnehincr, der in Höchst a. M . wohnt, 
einerlei, ob er in den Farbwerken beschäftigt 
war oder nicht und ohne Rücksicht ans seine 
Vermögeusverhältnisse, eine Ehrengabe von 
h u n d e r t M a r k . Die gleiche Gabe erhält 
jeder auswärts wohnende, aber bei den Farb
werken Höchst a. M . beschäftigte Kriegsteil
nehmer. Wird die Annahme des Betrages 
von dem einen oder dem anderen der B e
dachten abgelehnt, so soll das Geld dem 
Witwen- und Waiscnfonds verstorbener Kriegs
teilnehmer zugute kommen.

P aris, 17. September. Der Antomo
bilist G u ip p o n , der vorjährige Sieger des 
Leichtwagenrennens, stürzte geltem, als er sich 
für das am nächsten Sonntag stattfindende 
Rennen trainieren wollte, in der Nabe von 
Bordeaux bei dem Versuch, zwei Radfahrern 
auszuweichen, aus seinem Wagen und war 
sofort tot.
D e r  F e s s e lb a l lo n  als S c h w e b e b a h n .

In  den letzten Tagen des August wurde 
in der aufblühenden italienischen Stadt Via
reggio ein eigenartiges Verkehrsmittel der 
Oeffentlichkeit übergeben, ein an einem S eil 
lausender Fesselballon, der die Küste von 
Viareggio mit den Gipfeln der Alpuaner

Alpen verbindet. T ie Ballonhülle befindet 
sich außerhalb der Stadt. Bei ihr beginnt 
ein 8 0 0  Bieter langes und 27 Millimeter 
dickes Drahtseil, das mit einer Steigung 
von 4 0  Prozent direkt zum Gipfel eines der 
Berge läuft. Die Fahrt des Ballons von 
der Station aus -auf den Berggipfel geht 
ziemlich einfach vor sich. Der Ballon ist durch 
Rosten mit dem S e il verbunden, und zwar 
so, daß unter diesem die Gondel hängt, die 
außer dem Steuermann sechs bis sieben Per
sonen aufnehmen kaun. Ausstieg wie Rück
fahrt werden durch sechs automatische Bremsen 
reguliert, außerdem ermöglichen es noch zwei 
Handbremsen, jederzeit die Fahrt zu stoppen. 
Ein Motor von 12 Pferdekräften, der ins 
Schiff eingebaut ist, gibt den Antrieb bei der 
jeweiligen Abfahrt. Der Flug des Ballons, 
der an dem S e il mit einer Geschwindigkeit 
von 30  Kilometern aufsteigt, nimmt sich ganz 
pittoresk ans; er schwebt mit gleichbleibender 
Sicherheit über Gipfeln wie Abgründen. 
Ausgedacht wurde dies eigenartige Verkehrs
mittel von dem Kapitän Frassinelli und dem 
Ingenieur Porri-Lodi zu Mailand.

Petersburg, 17. September. I n  Zari- 
zin brach ein gewaltiges F e u e r  aus, durch 
das in 4  Tagen 2 600  Häuser vernichtet und 
1 5 0 0 0  Menschen obdachlos wurden. Zwei 
Knaben sollen den Versuch gemacht haben, 
Watte zu verbrennen. Dadurch fielen Funken 
in eine Niederlage von Watte. I n  wenigen 
Minuten bildete sich ein Flammenmeer. Be
vor die Feuerwehr eingreifen konnte, wurden 
die benachbarten Häuser ergriffen. Beim Zu
sammenbruch eines Hauses sollen 30  Menschen 
unter den Trümmern begraben worden sein. 
Viele Kinder werden vermißt. I n  manchen 
Holzhäusern sind die Bewohner beim Retten 
ihres Eigentums verbrannt. .
D e r  Z o l lb e a m t e  u n d  d e r  T a s c h e n 

d ie b .
In  Dover koniint eines Morgens ein 

Taschendieb von Profession ans Land, der 
eine» Koffer trägt. „Haben S ie  nichts zu 
verzollend" fragt ein Zollbeamter mißtrauisch. 
Der Mann erwidert kein Wort, schließt seinen 
Koffer auf und öffnet ihn weit vor dem Be
amten, der sich darüberbengt und von neuem 
fragt: „Haben S ie  nichts zu verzollen?"
„Ja," sagt jetzt der Reisende und nimmt mit 
seiner rechten Hand einen Gegenstand, den er

B a r t zur H älfte bedeckte und dessen graugrüne 
A ugen  w ild  unter den buschigen A ugenbrauen her
vorleuchteten. S e in e  F ra u  Christiane war früher 
M arketenderin bei einem  französischen R egim ent ge
w esen. S i e  stammte vom  R hein  und m ußte in 
ihrer Jug en d  eine schöne Erscheinung gewesen sein.

D a s  V erhä ltn is , in  dem sie lebten, w ar nicht 
d a s beste. O ft kam es zu Zank und S tr e it  und 
es  fielen W orte, deren S in n  ich erst v ie l später 
verstehen lernen sollte. Nach jedem solchen S tr e it  
griff der Förster zur Branntweinflasche und trank, 
brs er sinnlos betrunken auf d as B e tt  fiel. Ich  
fürchtete m einen V ater, der mich oft hart behandelte 
-und schlug. M eine M utter dagegen liebte ich, denn 
sie war im  Grunde genomm en eine heitere gutm ü
tig e  N a tur und erzählte mir a us ihrem abenteuer
lichen Markedenterleben manch lustiges und manch 
schauerliches Histörchen.

S ie  war m it dem sogenannten Fürstenregim ent, 
d as a u s  den K ontingenten der kleinen deutschen 
F ürsten  zusammengesetzt w ar, in S p a n ie n  und 
P o r tu g a l gewesen, wo dam als m it Unterstützung 
der E ngländer der Volkskrieg gegen Napoleon, 
tobte. I n  diesem R egim ent diente auch der G raf 
O ldensloe, der Besitzer unseres Schlosses und der 
V ater des jetzigen G rasen, der a ls  Hofmarschall am  
H o fe des Herzogs lebt.

D a s  Fürstenregim ent wurde in der Schlacht 
bei S a la m a n c a  fast ganz aufgerieben. W a s  nicht 
auf der W ahlstatt tot oder verwundet liegen blieb, 
fiel in die G efangenschaft der E ngländer. Unter 
den G efangenen befanden sich auch der L eutnant 
G la s O ldensloe, Franz Decker und die M arketen
derin Christiane. D iese  letztere w ollten die E n g 
länder lau fen  lassen. S i e  erklärte jedoch, sie wolle  
ihr R egim ent in  ine Gefangenschaft begleiten und die 
E ngländer ließen sie gewähren.

D ie  G efangenen  wurden nach E ngland  gebracht 
und dort in verschiedene kleine Ortschaften einquar
tiert. G raf O ldensloe kam in  ein kleines S t ä d t 
chen in Schottland, Franz Decker nach Ir la n d  und 
da die E ngländer nicht dulden w ollten , daß Chri
stiane a ls  unverheiratete P erson  unter den gefange
....  "  r" sie sich kurz

Decker, der schon

. . . m g efange
nen S o ld a te n  lebt, so entschloß j i e  sich kurz und 

irpoiat F ranz  
sie geworben hatte.

heiratete den Korporal Frm

D a s  a lle s  erzählte m ir meine M utter —  ich 
hielt Christiane dam als noch für meine M u tter  — 
— den einsam en dunklen. W interabenden, w enn w ir
eng an einander geschmiegt neben dem riesigen  
Kachelofen saßen, während der betrunkene Franz  
Decker schnarchend auf dem B ette  lag . G espannt
horchte ich auf ihre Erzählungen  
wie sie denn hieher in  d as eins« 
kommen seien. ~

und forschte nach, 
W ald h au s ge- 

(Fortsetzung folg t.)

aus den untersten Tiefen heraufzuholen scheint. 
„Was denn?" „Ihre Uhr'" und Damit 
reichte sie ihm Der Taschendieb mit verbind
lichem Lächeln; er hatte sie ihm soeben aus
geführt. „Glänzend," gestand der Zollbeamte, 
indem er mit schlecht verhellter Freude seine 
Uhr zurücknahm und sie in seine Uhrtasche 
zurücksteckte. Bewundernd und zugleich auf
geregt über die Gefahr, der er soeben ent
gangen, sagte er ganz verwirrt: „S ie sind 
wirklich nett!" lind damit drückte er kräftig 
sein Zollsiegel ans den Koffer. Der Taschen
dieb aber nahm seelcnrnhig seinen Koffer ans 
die Schulter und ging davon. Der Koffer 
enthielt in seiner Tiefe mehrere 1000  Francs 
geschmuggelte und — gestohlene Gegenstände. 

W a s  e in e  R ie s e n s t a d t  v e r z e h r t .
Ein amerikanischer Statistiker hat berechnet, 

daß N e n y o r k  im Falle einer Katastrophe, 
die es von den umliegenden Staaten aus
schließe, binnen 8 Tagen Hungers sterben 
würde. In  der Tat ist Nenyork mit seiner 
Ernährung völlig ans das Umland angewiesen. 
D as Problem, der immer gewaltiger anwach
senden Stadt die Zufuhren zu sichern, wird 
immer schwerer. Optimistischere Schätzungen, 
die von anderen Nationalökonomen ausgestellt 
wurden, nehmen an, daß Nenyork im gün
stigsten Fall für 12 Tage Nahrungsmittel 
lagern habe. Schon nach den ersten Tagen der 
Katastrophe würden Milch und Butter nicht 
mehr zu bekommen sei». D ie Jahresstatiftik 
für 1009  zeigt, welch ungeheure Mengen 
Nahrungsmittel Nenyork schon jetzt benötigt. 
Nicht weniger als 6 2 4  Millionen Pfund 
Rindfleisch, 3 10  M ill. Psd. Schweinefleisch, 
über 210  M ill. Psd. Hammelfleisch hat die 
Stadt im vergangenen Jahr verzehrt, ferner 
3 7 4 4 0 0 0 0  Psd. Kalbfleisch, fast 50  MUT 
Pfund Geflügel, 134  7 2 3 6 1 8  Pfund Butter, 
1 3 1 5 9 4 9 2 0  Dutzend Eier, 3 3 7 0 8 5 7 7  Psd. 
Käse, beinahe 6 M ill. Säcke Weizen und 
eine Milliarde Liter Milch.

fflrdmiijcifl« für iiit M m  Slh tom t
vom  2 2 . -  2 6 . Septem ber 1 9 1 0 .  

D o n n e r s t a g  2 2 . 6  Uhr hl. M esse für M onika  
M ad el, 7, ll Uhr Quatembermesfe für Creszenzia  
B ergm iller und für J o se f und A nna Schw ank  
und ihre Verwandtschaft, 8  Uhr hl. M esse für 
A nna M a r ia  G raf.

Q u a t e m b e r f r e i t a g  2 3 . 6 Uhr O uatem ber-
mefse für P h ilip p  und W a lburg a  Schöllh orn , 
7 ' / 4 Uhr für J o se f und W alb u rg a  W ö lfle  und  
für G eorg und A n n a  K im m erle, 8  Uhr gestiftete 
Jahresm esse für Benedikt und W alb u rg a  B eg ge!. 

Q u a t e m b e r s a m s t a g  2 4 . 6 Uhr hl. M esse ,
für Gerhard Heim , 7 ' / ,  Uhr Q uatem berm esfe ; 
für J o h a n n  und Viktoria H eld und ihre V er- /  
wandtschaft und 8  Uhr für J u n g fr a u  A gatha  
Krum m  von E ggisried  und ihre Verwandtschaft. 

S o n n t a g  2 5 . 6  Uhr Q uatembermesfe für Franz  
Xaver Kösel und seine E ltern , 7 Uhr für J o se f  
und T heresia S eeberger und ihre V erwandtschaft,
8  U hr hl. M esse für A n n a  M a r ia  W asserm ann  
und für G eorg und Theresia Fischer.

D iese  Woche sind M ittwoch, F reitag  und  S a m s 
tag Q uatem berfasttage, am S a m s ta g  ist der G enuß  
von Fleischspeisen bei einm aliger S ä tt ig u n g  
erlaubt.

U nter dem Am te ist Q uartalstuhlopfer sür die Kirche; 
d as A m t ist für die lebenden und verstorbenen M it
glieder der Armenseelenbruderschaft.

E h e v e r s p r e c h e n :  Heinrich G raf, Konditor
von A ugsburg  und W alburga  M ay er, K a u fm a nn s
tochter von hier. -

A u s  der Armenseelenbruderschaft ist gestorben : 
J oh an n  B aptist M ad el, K gl. Reallehrer a. D .

Hansel nns Verkehr. 
Ottovenren, 16. Sept. 1910. K ä lb e r p ^ e is e  per 

Kilo Lebendgewicht: Gute feine Saugkälber 61— 65 Mk., 
ttlere Qualität 56—6 0  Mk., geringe Qualität 5 3 —55 Mk. 

i n e p r e i s :  54— 55 Mark.
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H e r a n z ie h u n g  d e r  I n d u s t r i e .
Dem Beispiele Bambergs, Dessen Stadt

verwaltung besonders rührig ist, durch günstige 
Bedingungen Industrie heranzuziehen, will 
nunmehr auch K em p te n  folgen. D as Ge
meindekollegium hat einen diesbezüglichen Ân
trag dem Magistrat zur Würdigung hinnber- 
gcgeben. -)lafy diesem Antrag sollen in den 
ersten 5 Jahren bei Neuansiedelung die Ge- 
meindenmlagen erlassen werden, Bauplätze 
sollen tunlichst billig abgelassen werden und 
beim Anschluß an die städtischen Werke, an 
Gas, Elektrizität' und Wasser sollen Preis
ermäßigungen eintreten.

München, 19. September. Ueber die 
Benützung der Kgl. Bayer. StaatSeisenbahncn 
durch M i t g l i e d e r  r e l ig iö s e r  O rd en  
hat das Staatsministerium sür BerkehrsanZe- 
legenheiten folgende Anordnungen erlassen: 
Die in Ordenstracht reisenden Mitglieder 
religiöser Orden sind häufig Belästigungen 
seitens der Mitreisenden in der 3. Wagen
klasse der Personenzüge ausgesetzt. Um solchen 
Vorkommnissen nach Möglichkeit vorzubeugen, 
wird unter Aushebung aller bisher ergangenen 
einschlägigen Anordnungen bestimmt: M it
glieder religiöser Orden, die mit Fahrkarten 
der 3. Wagenklasse reisen, sind auf ihr An
suchen, wenn dies ohne Benachteiligung der 
übrigen Reisenden geschehen kann, tunlichst in 
leeren Abteilen 3 . Klasse unterzubringen. 
I n  Ermangelung leerer Abteile sind sie mit 
solchen Reisenden zusammenzusetzen, von denen 
angenommen werden Lars, daß sie aus die 
übrigen Fahrgäste die gebührende Rücksicht 
nehmen. Werden bei Ueberfüllung der 3. 
Wagenklasse Reisende vorübergehend in der 
2. Wagenklasse untergebracht, so ist hiebei auch 
aus reisende Ordensmitglieder angemessene 
Rücksicht zu nehmen. Aenderungen gegenüber 
der vom Schaffnerpersonal erfolgten Unter
bringung von Ordensgeistlichen sind rücksichts
voll durchzuführen. Wettn Ordensgeistliche 
mit Fahrkarten 3. Klasse vom Schaffnerper
sonal in der 2. Wagenklasse untergebracht 
worden sind, ohne daß eine Ueberfüllung der 
Abteile 3 . Klasse vorliegt, so sind sie, ohne 
Aufsehen zu erregen, davon zu verständigen, 
daß ein Abteil der 3 . Klasse sür sie bereit 
steht. Beschwerden über unziemliche Belästig
ung von Ordensgeisilichen sind sofort zu 
verfolgen, nötigenfalls ist durch einen Wechsel 
des Abteils Abhilfe zu treffen.
E i n  b a y e r is c h e r  P r i n z  i n  ö f t e r  

_ r e ic h isc h e n  D ie n s t e n .
' D i e  „Grazer Zeitung" bestätigt die durch 

die Presse gehende Nachricht, baß Prinz

Heinrich von Bayern dauernd nach Graz über
siedeln und damit in die österreichische Armee 
eintreten wird. Der Oberhofmeister ist be
müht, für den Prinzen eine passende Wohn
ung zu suchen. Prinz Heinrich ist der Sohn  
des t  Prinzen Arnulf von Bayern.

D ie  S ilb e r h o c h z e i t  d e s  b a d isc h e n  
G r o s ih e r z o g p a a r e s .

Karlsruhe, 19. September. Gegen drei
tausend Personen nahmen heute nachmittags 
au dem Huldignngsfeste der Einwohnerschaft 
zu Ehren der Silberhochzeit des Großherzogs- 
paarcs i» der städtischen Festhalle teil. Ober
bürgermeister Sigrist bewillkommnete das Jubel
paar in einer längeren Ansprache, ans die der 
Grvßherzog ausführlich erwiderte unter der 
Versicherung, daß sein und der Grohherzogin 
Herzen und ganze Kraft ausschließlich dem 
Wohle des Badenerlandes gewidmet seien.

J u b i lä u m s g e s c h e n k  f ü r  d e n
deutscher» K a i s e r .

Wie das Wiener „Fremdenblatt" berichtet, 
wird das Offizierkorps des 7. Husaren-Regt. 
dem Deutschen Kaiser zu seinem 25 jährigen 
Jubiläum als Inhaber des Regiments einen 
I  n b i l  ä u m s sä b e l als Angebinde über
reichen. Auf den Knauf des Geschenkes wird 
sich die deutsche Kaiserkrone befinden, am Korb 
wird der deutsche Reichsadler' angebracht sein, 
während den Griff altdeutsche Ornamente 
zieren. Auf der seinziselierten Klinge werden 
die Jahreszahlen 1 885  und 1 9 1 0  ange
bracht sein.

D i e  K o m m is s io n  f ü r  d ie  R e ic h s  
v e r s ic h e r u n g s o r d n u n g

ist am letzten Dienstag wieder zusammenge
treten und hat die Arbeiten bei der Unfall
versicherung aufgenommen, nachdem die Kranken
versicherung über den Ferien erledigt worden 
ist. Von allen Seiten kommen nun die 
Nörgler und Kritisierer weil erst 6 0 0  Para
graphen von den 1800  erledigt worben seien; 
aber es wird dabei nicht in Erwägung ge
zogen, daß diese 6 0 0  Paragraphen die schwie
rigsten Materien enthalten und daß die aus
stehenden weit weniger Anlaß zur Kritik geben. 
Die Kommission kann bei allseitigem guten 
Willen bis Weihnachten ihre Arbeiten er
ledigen.
D e r  B e s t a n d  d e s  N e ic h s in v a l id e n  

f o n d s ,
der im Oktober 1 9 0 9  sich noch auf 125  
Millionen belief, ist heute auf 51 Millionen 
zusammengeschmolzen; 24  Millionen liegen in 
der Reichshauptkassc. Im  J u li 1911 wird 
der ganze Fonds, der 187 3  nicht weniger 
wie 561  Millionen betrug, aufgezehrt sein ;

dann muß das Reich mit jährlich 3 0  MilU 
eingreifen. '

D e r  d eu tsch e B a u e r n b u n d
hat seine Stellungnahme zu den Agrarzöllen 
bekannt gegeben. Er steht entschieden auf 
dem Standpunkt des Zolltarifs von 1902  
und der laufenden Handelsverträge. Ausdrück
lich erklärt er, daß er die Herabsetzung der 
Getrcibezölle ebensowenig als angängig erach
tet, wie die Herabsetzung der Vieh- und 
Fleischzölle oder die Verminderung des Seuchen
schutzes.
D ie  E n t c h r is t l ic h n n g  S p a n i e n s .

M adrid, 18. September. Die Regier
ung bewilligte nicht nur der Stadtverwaltung. 
Madrid 100 ,000  Pesetas für die Einrichtung 
der r e l ig i o n s lo s e n  S c h u le n , sondern 
auch der Stadtverwaltung Barcelona 8 0 ,0 0 0  
Pesetas, Sevilla 100 ,000  Pesetas für den 
gleichen Zweck. Noch eine Reihe von Ge
meinden soll Beiträge erhalten. Bedingung 
ist nach dem Zirkular des Unterrichtsministers 
Bnrrell, eines notorischen Freigeistes, daß die 
Schule n icht k a th o lisch  ist. Katholische 
Schulen erhalten keine staatliche Subvention 
mit der Begründung, der S taat könne nur 
Schulen unterstützen, die allen Richtungen 
„gerecht" werben. Es ist seltsam, daß sich 
die Entchristlichung der Schule in Spanien 
gar nicht auf gesetzlichem Wege, sondern nur 
auf dem Verwaltungswege vollzieht, indem 
die Regierung systematisch den kirchenfeindlichen 
Stadtverwaltungen Zuschüsse gewährt.
A u c h  d ie  F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g  i n  

R u ß l a n d  v e r b o t e n .
Petersburg, 20. September. Gleich

zeitig mit dem „Berliner Tageblatt" ist auch 
der „Frankfurter Zeitung" der Postdebit ent
zogen worden.

D e n k w ü r d ig k e i t e n  a n  d e n  d e u tfc h -  
f r a n z ö s if c h e n  K r ie g .

M i t t w o c h ,  2 1 . S eptem ber 1 8 7 0 .
Gefecht bei Arrancy (bei Lougioy), Vorposten

gefecht bei Pierresitte, Ueberfall von Diedenhofen.
T o u l .  Gestern sind hier von Köln kommend 

zwei Züge schwere, gezogene Festungsartillerie an
gekommen, um heute Nacht ein fürchterliches Feuer 
auf die Festung zu richten. Entweder die Stadt 
ergibt sich oder sie wird in einen Trümmerhaufen 
zusammengeschossen. — Die Beschießung von Mont- 
medy durch das Garde-Korps und die Berennung 
der Festung durch die 2. Garde-Jnfanterle-Brigade 
führte zu keinem Endresultate.

B i t  sch. Die Beschießung der Stadt hat auf
gehört, dagegen wird die Festung täglich mit 2000 
Bomben und Granaten beworfen, wozu noch eine 
2 4  Pfünder-Batterie kommt. Die Stadt hat furcht
bar gelitten.

P a r i s .  Die Stadt ist im besten Verteidigungs
zustande. Die Seine ist mit Pfählen und Barkey
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Kapiteljahrtag Mobeuren.
Dev d ie s jä h r ig e  K a p ite lja h r ta g  wird abgc-

M ontag, den  2 6 . S ep tem b er 1910.
S o n n ta g , den 2">. September, abends 3/.,7 U h r:

P r e d ig t und  h e il. S egen .
3 [o n t a g , den -6 . Septem ber, um 1 -.9 Ulir:
T«ten-O ffi*inm , P red ig t, R equ iem
für die verstorbenen Hochwürdigen Herren Kapi
l l a r e n  des Dekanats O tto b e n r e n  und L o b a m t;  
heil. Messen von früh 5 Uhr an; :: ::

B eich tg e leg en h e it .

Kath. Pfarramt Ottobenren:
P. AVilhelm Obermayr, O. S. B., Pfarn

ßmislhtes W m llM ö s t
bestehend in: Kleiderstoffen für Herbst «üb Winter, 
Blusen-, Hemden mtb Schürzenstoffen, Bettbar
chent, Bettbezüge», Leinwand und Bamnwolltnch, 
Bettücher weiß und farbig, Bettdecken reim u. halb
wollen , Korsetten, Strümpfen mtb Socken, ver
schiedenen Reste», Kurzwaren usw. in geiällige Er
innerung und empfehle mich bei Bedarf bei reeller und 
billigster Bedienung. Hochachtungsvollst

Ottobenren, den 21. September 1910.
Kreszenz Halbreifer, Ludwigstraße 127 V3

2132] hinter Herrn Maurermeister Mayer.

s Gkirg llipr o itiobfurai«
empfiehlt sein grotzes Lager

ghirriiierii
uir e r s t e  'Dinvfni, sowie
:: Zubehörteile ::

zu billigsten Preisen. —
M i e p a r a t u r m  p r o m p t  itr tö  b i l l ig s t .  

Gebrauchte Fahrräder gut hergerichtet stets auf Lager.

In bvithir Auflage erjcljicu in unserm Lerlcigo:

Keschrnbiuiii des K listers
:: und der ::

Kirche je ©ttolmuni.

R f W Ä
Ferga und Braun sowie in der Exped. ds. Blattes-

K a i s e r - T i n t e  .
zu 10 und 20 Pfg. ist zu haben in der :

Ganserschen Bnchdrnckerei.

M e k c ln n tm c r c h u n g !
V o n  h e u te  a b  s te h e n  i n  m e in e n  S t a l l u n g e n

50 Stück Vieh M  
Allgäuer Kühe, RiubeTuub 
Schumpen »" «»'»»t :: ::

K a u f  n n d  T a n f c h l ie b h a b e r  la d e t  fr e u n d l ic h  e in

Kckln, w im S o h m i .
> 0 © © © © ® © © © © © © © ^  

1 1*  Nachfolger
* « « Memmingen. * * *

Dam en-Aonfeküon 
Damen-Aleiderstoffe 
Aostümftoffe, Blusenstoffe

für die Frühjahr-, und Somnter=Saifon in allen von der Mode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger Auswahl sehr 
u preiswert. ::

0̂0000000000000^

„M ohren" ALiokeuren.
^  chla chdparthie.M Heute abend

M L
1 wozu fteundlichst einladet
Kmi E pp le .

Sloiliolininnnü
m it t e ls  d es  S ic h e r h e its sp r e n g s to ffe s

jlllllllO IK öli!!(!(''
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld-

sparendes M ittel.

llfohimi,
V e r tr e te r  der ( 2 0 9 3

Cahncitwerke, Louis Cahnc Nürnberg.
Oktoberfest. - Lose

bei mir eingetroffen

Stehendes sehr schönes

Smitiitti i
BssEchnHiilbasdklli
verkauft [2130'

Geiger'sche
Gntsverwaltnng.

Man öffnet seinen Los
brief und kann sofort 
den Gewinn erheben.

1 Mark das Los. 

Buchdrucker Baur.

:: Bisiten-Karte» ::
per 100 Stück von Mk. i.2o an

Ganfer'sche
Buchdruckerei.

W ilde Kustimieil
kauft überall jedes Quantum.
Ju liu s Mohr, Ulm a.^D.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
«ötifrdlrtiüf

ItictilBe
f«rSi|t i t l i i f i i ln

RnD-Biitt
üSksmzkiskftsikkik
empfiehlt
Ganser'scheBnchdrnckerei.

Ailslchts-K U ien
liegef-iödic

für Briefe und Pakete empfiehlt
Ganfer'fche Buchdruckerei.

Ein Schlafgänger
wird angenommen. Zu er
fragen i.d . Exped. d. B l. [2127

Ein sehr guter
Bernhardiner Hund
V/.j Jahre alt ist zu ver- 
kauseu. Näheres iu der Ex
pedition ds. B l. [2128



M o b e u r e r v o l k b l a t t
West-und Ost-GünzLaler Anzeiger

r far l m i t  d e m  w ö c h e n t l i c h e n  v s m  '  Er! _ :

Ŝ £̂ 2S:Ed"iiESE: j UnterhallUN25 -Blütt - &
B ezugspreis: vierteljährlich tn loco 1: 
zwei Monate 70 Pfennig, für einen Monat 3
?a<*•*«<<'»£»•*T\ttr/f\ \ioh nmH-.WtnTtrttwTi

Dienstag, Donnerstag und Samstag. % 
diepetitzetteropsg.. bei öfteren Meder- $
fter Babaii. Linftndung derselben roird ♦ 
früh 9 Uhr des Ausgabetages erbeten, t

Nnzeigeblatt für den königlichen Kmirgenchtrbezirk Ottobeuren.
Verantwortlicher Herausgeber Benedikt Baur, Ottobeuren. Druck und Verlag der Ganser'schen Buchdruckerei Ottobeuren.

Nr. 109 |  Samstag, den 24. September 1910. Jj 91. Jahrgang.
Mit der lt)od?etmmbfd?(m in Bildern.

D suL schluud u u ö  A u s lu u ö .
München, 22. September. Der P r i n z 

r e g e n t  hat aus Anlaß des 100jährigen 
Jubiläums des unter feinem Protektorat 
stehenden Landwirtschaftlichen Vereins für 
Samstag, den 24. September, Einladungen 
zu einer großen Hoftafel ergehen lassen, zu 
der unter andern auch sämtliche Negierungs
Präsidenten geladen sind.

Straßburg, 21. September. Wegen der 
F le ijc h n o t  faßte der Gemeinderat heute nach 
den Vorschlägen feiner 4. Hauptkommisstonen 
den Beschluß, sich an die Landesregierung zu 
wenden, daß diese beim Bundesrat zur Er- 
greifnug von Maßnahmen zur Behebung dieses 
Notstandes vorstellig werde. Man denkt da
bei an die Oeffinnig der Grenzen, vor allem 
gegen Frankreich hin und die Verkürzung der 
lOtägigeu Quarantäne gegen Dänemark mit 
Impfung des einzuführenden Viehs und an 
eine Ermäßigung der Viehtransportgebühren 
auf den Bahnen, sowie an die Einführung 
von argentinischem Fleisch. Der Bürger
meister bemerkte dabei, daß man im übrigen 
auch mit der Regierung eines Sinnes fei in 
Bezug auf die Hebung des elsaß-lothringischen 
Viehstandes.

Berlin, 21. September. D a s  M o d e l l  
e in e s  deutschen  K r ie g s s c h if f c s  neuesten 
Typs, des Panzers „Rheinland", ist als Ge
schenk des Kaisers Wilhelm für das Deutsche 
Museum in einem Gepäckwagen in München 
angekommen. Der Stettiner „Vulkan" hatte 
drei Jahre an der naturgetreuen Nachbildung 
des Linienschiffes gearbeitet. D as Modell 
ist 6  Meter lang, 2 Meter hoch und wiegt 
über 16 Zentner. Die Steuerbordseite ist 
freigelegt, um einen Einblick in das Innere 
zu ermöglichen. .
E i n  tü r k is c h e s  U r t e i l  ü b e r  d ie  

d eu tsch e  A r m e e .
Berlin, 21. September. I n  einer Unter

redung, die der türkische Militärattache Enver 
Bey mit einem Berichterstatter hatte, äußerte 
er sich in geradezu enthusiastischer Weise über 
seinen Eindruck bei den jüngsten Kaisermanövcrn. 
„Es ist die beste Armee der Welt," sagte er. 
„Die höchste Bewunderung erfüllt nns für sie 
und was wir heute können, haben wir von 
ihr gelernt. Die große Umgestaltung, ja Neu
gestaltung unserer Armee beruht ausschließlich 
aus deutscher Grundlage. Jede weitere Er
klärung über das deutsche Heer wäre über- 
stüsstg. D a kann man nur respektvoll den 
Hut ziehen!" Dann erzählte Enver Bey, der 
deutsche Kaiser habe ihn während der M a
növer erfreut darauf hingewiesen, wie hervor

ragend die Manövcrleitung des Generatobersten 
von der Goltz gewesen sei, obwohl dieser in
folge der Erkrankung des Chefs des General
stabs erst im letzten Augenblick dazu berufen 
wurde. „Sehen Sie,"  habe ihm der Kaiser 
gesagt, „das ist unser Prinzip, daß wir uns 
auch immer gleich den Ersatz für alle etwaigen 
Fälle heranbilden."

D e r  B e su c h  K a is e r  W i l h e lm s  i n
W i e « .  ,

Schönbrunn, 21. September. K a ise r  
W ilh e lm  empfing heute vormittag den Be
such K a ise r  F r a n z  J o s e p h s .  Kaiser 
Wilhelm verlieh auch dem Kanzleidirektor Frei
herr von Wetschl und dem Generalmajor 
Madle von Lenzbrugg den .Kronenorden erster 
Klasse. ’

W ien, 21. September. Zn der Soire, 
die Erzherzog Franz Ferdinand und seine Ge
mahlin, Herzogin von Hohenberg, gestern abend 
zu Ehren Kaiser Wilhelms im Schlosse B el
vedere gaben, waren die ersten Vertreter der 
amtlichen Welt und des hohen Adels geladen. 
Pünktlich um 0 210 Uhr fuhr Kaiser Wilhelm 
in österreichischer Feldmarschalluniform vor dem 
Schlosse mit seinem Automobil vor und wurde 
vom Erzherzog und seiner Gemahlin will
kommen geheißen. Im  Grünen Salon hörten 
die Herrschaften die künstlerischen Darbietungen 
und nahmen dann im großen Saale das 
Souper ein. Der Kaiser hatte die Herzogin 
von Hohenberg zu Tisch geführt. Ihm zur 
Linken saß Fürstin Fürstenberg, ihm gegenüber 
hatte der Erzherzog zwischen Frau v. Tschir- 
schky und der Fürstin Starhemberg Platz ge
nommen. Der Kaiser kehrte dann nach Schön- 
brnnn zurück.

W ien, 21. September. Nach dem D e
jeuner beim Botschafter v. Tschirschky begaben 
sich die beiden Majestäten mittels Automobil 
nach der Jagdansflellung, wo sich trotz des 
strömenden Regens tausende von Besuchern 
eingesnnden hatten, die den Majestäten wieder
holt stürmische Huldigungen darbrachten. Die 
Majestäten wohnten zunächst im Kinemato
graphentheater einer Vorstellung bei. Vorge
führt wurde die Fuchsjagd Kaiser Wilhelms 
in Donaueschingen, eine Gemsjagb Kaiser 
Franz Josephs und die gestrige Ankunft in 
Hctzenborf. Nach Schluß der Vorstellung 
fuhr Kaiser Franz Joseph nach Schönbrunn, 
während Kaiser Wilhelm einen Rundgang 
durch die Ausstellung antrat, in der sich auch 
u. a. die vor einigen Tagen in Billye erlegten 
prachtvollen Trophäen befanden. Der Kaiser 
nahm bei dieser Gelegenheit die ihm von der 
Internationalen Trophäenkonkurrenz zuerkannte 
Goldene Medaille entgegen.

W ien, 21. September. D a der deutsche  
K a ise r  in der Jagdausstellung länger als 
ursprünglich vorgesehen, verweilte, begann im 
Schönbrunner Schloß das Galadiner zu Ehren 
des deutschen Kaisers erst um V28 Uhr. An 
der Tafel nahmen die beiden Monarchen, die 
Mitglieder des kaiserlichen Hauses, sowie die 
Staats- und Hoswürdenträger teil. Während 
der Tafel tranken beide Majestäten einander 
zu. Toaste wurden nicht gehalten. Nach der 
Tasel hielten beide Majestäten Cercle.

London, 22. September. Nach einer 
Meldung der japanischen Zeitung „Nochishim- 
buon" sollte auf den Kaiser von Japan ein 
A t t e n t a t  versucht werden. Dazu wird noch 
gemeldet: Der Kaiser sollte ermordet werden 
im Verlause eines Besuches in der M ilitär
schule, die sich in einem Vorort außerhalb 
Tokios befindet. Man ist hier überrascht, 
daß man der japanischen Presse die Erlaub
nis gab, die Nachricht über bas Attentat zu 
bringen, da man sonst solche Veröffentlich
ungen streng verbietet.

D e n k w ü r d ig k e i t e n  an d e n  d eu tsc h 
fr a n z ö s is c h e n  K r i e g .

F r e i t a g ,  2 3 . Septem ber 1 8 7 0 .
Ausfallgefecht bei Chieulles und Peltre, la Maxe, 

Vorpostengefecht bei S t. Eloud, bei le Bourget, Pier
resitte und Stains. Kapitulation und Besetzung 
von Toul. Gefecht bei Celles.

L o n g ju m ea u . Der General des 1. bayer. 
Armeekorps v. d. Tann hat einen Tagesbefehl er
lassen, der seinen Truppen auferlegt, jedes Indivi
duum in den Wäldern als Franktireur zu betrachten, 
jene Gemeinden, welche die Anwesenheit solcher I n 
dividuen nicht angeben, mit starken Kriegssteuern zu 
belegen und in gewissen Fällen die Behörden in 
Anklagezustand zu versetzen.

5 0 . D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .  
M u n d o l s h e i m .  „G estern Nacht wurde nach Lü
nette 5 2  eine Faßbrücke geschlagen und das verlaffene 
Werk besetzt. B e im  E inlogieren eröffnete der F eind  
ein sehr starkes F eu er auf d as Werk. D a s  3 4 .  
R egim ent behauptete sich jedoch und logierte sich ein. 
I n  Lünette 5 3  sind 5  K anonen genomm en.

v. Werder."
5 1 .  D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .  

F e r r i e r e .  S o e b e n  m eldet Großherzog von Meck
lenburg, T o u l hat sich heute um  halb 6 U hr nach 
achtstündiger Beschießung m it den Bed ingungen  von  
S e d a n  ergeben. v. Podbielski."

5 2 .  D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .  
E c r o u v e s .  „ T o u l genom m en! v. Krenski."

—  Durch die K a p itu lation  von T o u l sind 10! 
O ffiziere, 2 2 4 0  M a n n . 1 2 0  P ferd e, 1 A dler, 1 9 7  
Bronzegeschütze (4 8  gezogene). 3 0 0 0  G ewehre, 3 0 0 0  
S ä b e l, 5 0 0  Küraffe, 1 4 3 0 2 5  T a gesratio nen  und  
5 1 9 4 9  T a gespo rtionen  usw . in unsere H ände ge
fallen . v. Krenski."

M e tz . Nach einer 3wöchentlichen Rast hat die  
""" <ro:“ "  "'nen A u sfa ll  in

a lle früheren



S a m s t a g ,  2 4 . Septem ber 1 8 7 0 .
Vorpostengefecht Bei B a gneux. Einschließung 

von S oisso n s, Vorpostengefecht bei La M adeleine. 
V e r d u n . D ie  Franzosen versuchten heute einen  

A u sfa ll, der zurückgewiesen wurde.
S t r a t z b u r g .  D ie  Bom ben, welche anfa ng s  

nur die W älle und Vorstädte erreichten, fallen nun  
bis zum M ittelpunkt der S ta d t  und richten greuliche 
Verw üstungen an. M a n  hofft auf die nahe Kapitu  
lation . D ie  Leiden der Einwohnerschaft sind entfei 
lich, die Leute find in keinem Versteck, ' '

Dächer und fahren durch alle Stockwerke.
sicher. D ie  Bom ben durchschlagen die

£

L o k a l e s  u n d  a n s  d e i n  K r e i s e .
O tto b cu ren , 2 4 . Septem ber i n iu .

:: Anläßlich des KapitcljahrcstagS ver
kehren nachstehende S o  Überzüge am Mon
tag den 26. September: Kempten ab früh
4  Uhr, Memmingen an 5 .i6 ,  ab 5.26, 
O t t  obern-eil an 6 .13  Uhr. R ü ck fah rt:  
Ottobenren ab 4 .31 , Memmingen an 5 .19 , 
ab 5.53 , Kempten an 7 .24  Uhr. Die S o n 
derzüge halten auf allen Zwischenstationen und 
nehmen Reisende aus und setzen solche ab.

:: D ie M anöver des ersten Armeekorps 
haben am 'Mittwoch 'Morgen ihr Ende ge
sunden. Abends zuvor hatten die Truppen 
wegen des schlechten und kalten Wetters über
all enge Ouartiere bezogen. Am 'Mittwoch 
Mittag fand die Rückbeförderung rer Truppen 
in ihre Garnisonen statt.- 17 Züge waren 
hiezu erforderlich, die von den Stationen 
Kempten, Wildpoldsried, Dietmannsried, Hei
sing, Oberdorf bei Jmmenstadt und Markt 
Oberdorf abgingen. 11 dieser Züge passierten 
Kausbeuren, 4  Züge Memmingen. Um eine 
glatte Durchführung der Militärzüge und der 
fahrplanmäßigen Personen- und Schnellzüge 
zu ermöglichen, mußte auf einige Stunden der 
Güterzngsverkehr eingestellt werden.

Dberegg, 21. September. Dahier ber» 
schied am 16. September nach längerem, 
geduldig ertragenem Leiden und nach öfterem 
Empfang der hl. Sterbsakramente der Oeko- 
iio iti Herr Leonhard Weikmann im Alter von 
67 Vu Jahren. Daß er die allgemeine Ach
tung genoß, beweist seine wiederholte Wahl 
znm Kirchenpfleger. D as in ihn gesetzte Ver
trauen hat er vollauf gerechtfertigt. Besondere 
Anerkennung verdienen seine uneigennützigen 
Arbeiten anläßlich der Kirchenrestauration znm 
Besten der ganzen Pfarrei.

Babenhausen, 21. September. J u g e n d 
licher R e tte  r. Gestern abends V ,6 Uhr 
fiel ein im 4 . Jahre stehendes Söhnchen des 
Herrn Bäckermeisters Map Kaifler in die 
Günz. Der gerade des Weges kommende 
11 fahrige KaufmaunSsohn Hans Rauschmavr 
entriß den Kleinen dem sicheren Grabe. Ter 
Knabe erholte sich alsbald wieder.

Lauchdorf, 23. September. Letzten Diens
tag nachmittag war Herr Ambrosius S p e c h t ,  
Gutsbesitzer in Großried, mit seinem Sohne 
auf dem Felde mit Eggen beschäftigt. Als 
er sich gegen abend anschickte, nach Hanse zu 
fahren, brach er vom Schlage getroffen to t  
zusammen. Herr Specht ist 52 Jahre alt. 
Der lieftrauernden Witwe und ihren Kindern 
wrepvet sich allgemeine Teilnahme zu. 
^^Jm m enstadt, 20. September. D as  
„Allg. Anzeiget)!." meldet: In  fr e u d ig e
U e b er r a s ch n n g versetzt wurde ein Allgäuer 
in (§>., der ans Amerika ein Kistchen erhielt, 
enthaltend bare 50  0 0 0  Mark.

Sonthofen, 21. September. Zwecks 
Erbauung eines neu en  A m ts g e r ic h t s g e 
b ä u d es  weilte vor kurzem eine Kommission 
in hiesigem Markte. Ein Amtsgerichtsneuban 
erweist sich als notwendig. Ueber die Platz
srage ist Definitives nicht bekannt geworden.

Ans aller W elt.
München, 21. September. Ein schönes 

O k t o b e r fe s tw e tte r  hat sich seit Dienstag 
eingestellt. Vorgestern Mittwoch hagelte es 
gleich viertelstnndenlang, wobei auch noch 
stärkster Regen vom Himmel fiel.

München, 22. September. Hier war 
gestern ein Gewitter von so heftigen S c h n e e 
f a l l  begleitet, daß die Straßen vorübergehend 
vereist waren und der Fuhrwerkverkchr stockte.

München, 23. September. Heute morgen 
214 Uhr wurde in der Hohenzollernstraße eine 
56jährige Taglöhnerin durch eine Kraftdroschke 
ü b e r f a h r e n  und war sofort tot. Die 
Leiche wurde in den Schwabinger Friedhof 
verbracht. Der Kraftwagenführer wurde vor
läufig in Haft genommen und dem Kgl. Amts
gericht überstellt.

D ie  Z a h l  d e r  A u t o m o b i l e .
Nach der amtlichen Zählung von Motor

fahrzeugen, die am i .  Januar 1910 statt
fand, gab es an diesem Tage im Deutschen 
Reiche insgesamt 49  941  Kraftwagen von

denen 3 0 1 9  der Güterbeförderung, alle übrigen 
dem Personenverkehr dienten. Von letzteren 
entfallen 24 737 , also über die Hälfte, auf 
Preußen (allein auf Berlin 2 7 1 4 ) gegenüber 
1 6 0 4 8  im Jahre 1907 . B a y e r n  besitzt 
5 6 0  7, Sachsen 4 9 69 , Elsaß-Lothringen 
2 767 , Württemberg 2150, Baden 2033, 
die übrigen Bundesstaaten zusammen 4 6 5 9  
Personen-Automobile. Die Zahl der im 
öffentlichen Verkehr benntzten Automobile 
(Droschken, Omnibusse) beträgt gegenwärtig 
im ganzen Reiche 3285, davon in Preußen 
2438  (in Berlin allein 1120), in Bayern 
311 usw. Im  Dienst von Handel und Ge
werbe stehen im Reiche 2 1 9 0 9  Fahrzeuge, 
von Aerzten benutzt werten 5 4 3 0 ; die Zahl 
der Luxus- und Vergnügungs-Automobile ist 
von 1 0 2 8 7  im Jahre 1907 in diesem Jahre 
aus 18 131 gestiegen. Von diesen letzteren 
kommen 981 7  ans Preußen (auf Berlin allein 
1539), 2122 auf Bayern. 1727 auf Sachsen, 
1109  auf Elsaß-Lothringen, 817  auf Baden, 
545  auf Württemberg und 1994 auf die 
übrigen deutschen Staaten.

V o m  A b b a u  d e u tsc h e r  D i a m a u t e n .
In  der Julisitznng der Deutschen Geolo

gischen Gesellschaft zu Berlin sprach der Leiter 
der Bohrkolonnc „ 5 üd" des südwcstafrikan. 
Schutzgebietes, Geologe Dr. Range über 
„Herkunft und Auösichten der Tiamanten- 
Förderung". Seit Entdeckung der Diamaiiton- 
Lagerstätteii sind bis zum 31. Mai t. I .  
runv 936  0 0 0  Karat Diamanten gefördert 
worden. Für das laufende Jahr ist eine Pro
duktion von etwa 9 0 0 0 0 0  Karat zu erwarten. 
D as britische Südafrika produzierte 1907  
reichlich 5 Millionen Karat Diamanten. D ar
aus ergibt sich, daß Deutschland mit knapp 
einem Fünftel an der Weltprotuktion beteiligt 
ist. Nach dem Urteile aller Sachverständigen, 
die längere Zeit an den Diamantenlagern 
weilten, werden unsere Diamantenlagerstätten 
noch ans Jahrzehnte lohnenden Abbau gestatten. 

E iu e  M i l l i o n  K r o n e n  S t r a f e .
Wie ein P r a g e r  tschechisches Blatt ans 

Budweis meldet, wurde die Firma L. u. C. 
Hardtmuth, die die größte Bleististfabrik des 
Kontingents ist, wegen unrichtiger Steuerde
klaration zu einer Million Kronen Geldstrafe 
verurteilt; diese Strafe wurde später auf 
612 0 0 0  Kronen herabgesetzt.

Iie »sitzt Kill iion Mtnslse.
O rigm al-R om an  von D . Elster.

2 6 )  (Nachdr. v erb )
„Komm," bat sie m it bebender S tim m e , „setze 

dich dicht zu mir, d as Sprechen wird mir schon 
schwerer und niem and braucht zu hören, w a s ich dir 
zu sagen habe."

Ich setzte mich wieder zu ihr. S i e  ergriff meine 
H ände und fuhr flüsternd for t:

„Ich habe dir früher von unserem A ufenthalt 
in  der englischen Gesandtschaft erzählt. Auch der 
G raf war dort —  in einem kleinen schottischen 
Landstädtchen, dessen N am en ich nicht mehr weiß. 
Bielleichl habe ich ihn auch nie gew ußt, er tut ja  
auch nichts zur Sache. Kurz, der G raf hatte in  
diesem Städtchen ein Mädchen kennen gelernt, die 
Tochter eines einfachen Pächters eines M eierhofs  
und hatte eine Liebschaft m it ihr angefangen. D a s  
M ädchen war dem G rasen zu liebe dem elterlichen 
H ause entflohen, die näheren Umstände w eiß  ich 
nicht, auch ihres V a ters N a m en  weiß ich nicht. 
D e r  G raf sprach sie m it Edith an. A ls  w ir nun  
a us der Gefangenschaft entlasten wurden, kam 
der G raf zu m ir und meinem M an n , und vertraute 
u n s  an, daß Edith seine G attin  geworden sei, die 
T ra u un g  habe in  größter Heimlichkeit stattgefunden

und niemand dürfe e iw a s von dieser H eirat er
fahren. Standesrücksichten veranlaßten ihn zu der 
Heimlichkeit. D er  G raf bat u ns, seine G a ttin  nach 
Schloß Oltzensloe zu begleiten, da er durch andere 
Pflichten bei seinem R egim ent festgehalten würde. 
Er bezahlte u ns Liesen D ienst in reichlichster W eise, 
so daß w ir darauf eingingen. Ich  habe nie ein  
solch reizendes Mädchen gesehen, wie M iß  Edith, 
w ie w ir die G a ttin  des G rafen nannten, und es 
war gar nicht zu verwundern, daß sich der G raf 
leidenschaftlich in  sie verliebt hatte. Goldblondes, 
seidenweiches gelocktes Haar umrahmte ein wahres 
Engelsgesichtchen. D ie  G estalt w ar schlank und 
biegsam, wie eine W eide und doch von einer sausten 
F ü lle , die jedes M äirnerauge entzücken mußte. I h r  
W esen w ar still und sreundlich, oft aber w einte sie 
und war so melancholisch, daß m an fürchten mußte, 
sie werde noch tiefsinnig werden. W ir  begleiteten  
sie nach dem d am als einsam  und verlassen im  
W alde liegenden Schloß. N u r noch M artin , der 
vertraute D ien er des G rafen, der später Parkwächter 
geworden ist, war m it u ns .

I m  Sch loß  lebte Edith vollständig zurückgezogen. 
W ir dursten m it niemand über ihre Anwesenheit 
sprechen. Ich  a llein  bediente sie und m ein M a n n  
und M artin  besorgten den übrigen H aushalt. D er  
dam alige Oekonomiedirektor wußte a llein  von ihrer 
A nwesenheit, durch ihn em pfingen w ir die B efehle

d es G rafen  und die reichliche B ezah lung. E d iths  
S tim m u n g  ward immer schwermütiger. S i e  glaubte  
sterben zu müssen.

I n  ihrer schottischen H eim at soll ja die Krank
heit der Schw erm ut sehr verbreitet sein. Auch soll 
es dort Seilte geben, denen durch das sogen, zweite 
Gesicht die Zukunft eröffnet wird, welche G abe sie 
aber halb w ahnsinnig machen soll. D iese  unselige  
Gabe schien auch Edith verliehen zu sein, sie wurde 
w enigstens durch die seltsamsten und traurigste«  
A hnungen erschreckt und geängstigt.

E s  war im W inter des J a h res  1 8 1 4 ,  a ls  der 
G raf zum erstenmal nach Sch loß  O ld en sloe kam.

Edith lag  krank zu B ett . Ich  w ar T a g  und  
Nacht um sie beschäftigt.

D er  G raf begrüßte sie auch. Aber ich bemerkte 
sogleich, daß seine Gesinungen in B ezug auf Edith  
sich sehr geändert hatten. E r gab die strengster^ 
B efehle. E d iths A ufenthalt und die etw aige G ebu rt  
ein es K indes geheim zu hallen . D a n n  reiste er  
wieder ab und am  T a ge darauf wurdest du ge-

M it atem loser S p a n n u n g  hatte ich ihxer E r
zählung gelauscht. A ls  sie jetzt erschöpt insiehielt„ 
stieß ich ein rasches „W eiter! Ä le ite r !" hervor.

„ J a , du sollst a lles wissen," fuhr sie so t t ,  
«Höre nur. A m  T a g e  nach deiner G eburt ließ  u n s  
der Oekonomiedirektor rufen. Edith lag  an einem



Zürich, 23. September. In  den Schweizer 
Bergen ist vorzeitig S  ch n e es a (1 eingetreten. 
Bis auf 700 Meter herunter liegt der Sebnee. 
Appenzell meldet großen Schaden an Wiesen 
und Bäumen. Die Korn- und Kartoffelernte 
liegt an vielen Orten unter einer Schneedecke. 
Die Viehherden mußten vorzeitig von den 
Alpcnwcidcii beimgetrieben werden. In  Da
vos betrug die Schneehöhe gestern bereits 
10 Zentimeter. Die Bergflüsse im Harz und 
im Thüringer Wald führen seit gestern vor
mittag streckenweise Hochwasser.

Tampa (Florida), 21. September. G e
lyncht. Zwei angesehene Italiener, die in 
einem kürzlich ausgebrochcnen Zigarrenarbciter- 
streik hervorgetreten sind, wurden unter der 
Beschuldigung, daß sie an der Erschießung 
des Buchhalters einer Zigarrenfabrik mit
schuldig seien, verhaftet. Als sie in das Ge
fängnis transportiert wurden, bemächtigte sich 
die Volksmenge der beiden und schleppte sie 
in den nahen Wald, wo sie an einem Baum 
aufgehängt wurden.

London, 21. September. E in schreck
licher Tob. Der bekannte Geograph Tho
mas Bellys, der eine Expedition zur Er
forschung Südamerikas leitet, ist, wie in einem 
hier eingetroffenen Brief bestätigt wird, von 
Alligatoren aufgefressen worden. Das Boot, 
in welchem sich Bellys und seine Begleiter 
befanden, war umgeschlagen und ehe sich 
Bellys ans Land retten konnte, war er von 
den in großer Menge vorhandenen Alligatoren 
getötet worden.

Der größte Anker,
der je für ein Schiff gemacht worden ist, wurde 
soeben für den neuen englischen Ozeanriescn 
Olympic, der gegenwärtig bei Harland und 
Wolffe gebaut wird, fertiggestellt. Er ist 
19 Fuß lang nnd 10 Fuß breit und hat ein 
Gewicht von über 15 Tons. Damit sind 
die gewaltigen Anker, die für die Lusitania 
und Mauretania hergestellt wurden und die 
je 10 Tons wogen, wieder bei weitem über
troffen.

Neueste Nachrichten.
München, 23. September. Die staatliche 

Hagelversicherungsanstalt wird trotz der aus
gedehnten Hagelschläge volle Schaden
vergütung gewähren.

Keine neuen Steuern.
Das Ergebnis der vielstnndigcn Besprech

ungen des Reichskanzlers mit den Minister- 
kvllegen und den Staatssekretären, insbesondere 
mit dem Reichsschatzsekretär ist, wie zuverlässig 
verlautet, daß von dem Versuch, neue Neichs- 
steuern auszuschreiben, mindestens vor den 
Reichstagswahlen im nächsten Herbst Abstand 
genommen wird. Man wird mit größtmög
licher Sparsamkeit auszukommen suchen. 
Minister von Vrettreich Ehren

doktor.
Von der Technischen Hochschule wurde auf 

einstimmigen Antrag der landwirtschaftlichen 
Abteilung die Würde eines Doktors der tech
nischen Wissenschaften ehrenhalber verliehen: 
dem Staatsminister Ritter von Brettreich 
„wegen der Verdienste, die er sich um die 
bayerische Landwirtschaft, insbesondere um das 
landwirtschaftliche Versuchswesen, den Kultur
ingenieurdienst und die Wasserwirtschaft er
worben hat."

„Nur ein Dienstmädchen!"
Ein galizisches Dienstmädchen sitzt seit 

8 Monaten im Schleswigschen Gefängnis, 
weil es über die Karenzzeit hinaus bei einem 
Deutschen beschäftigt war. Dieser ganz un
glaubliche Fall findet nun eine Bestätigung 
durch die amtliche „Berl. Korresp.", aber 
diese geht mit keinem Worte auf die Frage 
ein, ob denn nun das bedauernswerte Opfer 
preußischer Bureaukratie, ob das Dienstmäd
chen Jvsepha Ciaston jetzt endlich aus dem 
Gefängnis entlassen ist. Sie läßt gemüts- 
rnhig die Möglichkeit offen, daß die arme 
Polin noch heute im Gefängnis sitzt und 
darin sitzen bleiben wird, bis der Amts
schimmel zum Ziel gekommen ist, bis die 
Untersuchung beendet ist und die Regierung 
weiß, ob die betreffenden Beamten sich gegen 
das Reglement vergangen haben und was 
mm mit dem Dienstmädchen zu geschehen 
hat! Der Fall ist empörend. Wird die 
Regierung wenigstens jetzt geruhen, der 
Oeffentlichkeit mitzuteilen, ob das Dienst
mädchen Joscpha Ciaston noch im Gefängnis 
sitzt? Und wenn ja, wie lange die preußische 
Regierung es noch darin sitzen lassen will? 
Ober eilt es nicht, weil es sich „nur um ein 
Dienstmädchen" handelt?

M ailand , 23. September. Der Avia
tiker Chavez hat mit feinem Aeroplan den

S im p lo n  überflogen, nachdem er 1 Uhr 
40 Minuten den Simplonpaß passiert batte. 
In  Domovossola herrschte schlechtes Weiter.

& ireh en -# ta ^ eu jcr  fü r ehe | ) f u r m  
O tto b ev ren

vom 2 5 .-2 9 . September 1910.
S o n n ta g  25. 2 Uhr Christenlehre und Mutter

gottesandacht, abends 7 Uhr ist Predigt mit hl. 
Segen.

Am M ontag 26. wird der Kapiteljahrtag in her
kömmlicher Weise gehalten. Beginn der heiligen 
Messen um 5 Uhr. Uhr hl. Messe für Se
bastian und Maria Anna Schropp, 6 Uhr Qua
tembermesse für Athanasius und Franziska Je- 
mtller und Verwandten, 1) 21 Uhr hl. Messe sür 

zmiller ~ ' ' "'Jungfrau Joseph« Bergmiller und Jahiesgedächt-
nismesse für Anna Maria Maier, 7 Uhr gestiftete 
Quatember,nefse für die Familie Schwan! und
hl. Messe für die Schülerin Maria Fahrenschon. 
Um 9 Uhr ist Vigil, dann Predigt, Requiem 
mit Libera für die verstorbenen Hochwürdigen 
Herrn Kapitularen des Dekanates Ottobeuren, 
dann Lobamt.

D ie n s ta g  27. 6Uhrg<
” t P. r' “ '

td gesti
Familie Beckler, 8 Uhr Bruderschastsamt für

_ 27. 6 Uhr gesti st. Monatmesse für Hochw. 
Herrn P. Prior Philipp Kramer, seine Eltern 
und Geschwister, 7*/4 Uhr hl. Messe für Kaspar 
ni“ ......... v ^ ' r rr- C"c dieKiener und gestiftete Quatembermesse für 1

Anton Müller von Mohrenhausen und gestiftete 
Quatembermesse sür Jungfrau Franziska Wagner. 

M ittwoch 28. 6 Uhr gestiftete Jahresmesse für 
Franz Taver Knauer, Uhrmacher von Memmingen, 
7*/» Uhr für Michael Schneider und für Michael 
Wölfle, 8 Uhr Bruderschaftsamt für M. Anna 
Leuterer und gestiftete Jahresmesse für Josepha 
und Genoveva Zetller.

Am S o n n ta g  um 1 Uhr Beerdigung der 
Schülerin Maria Fahrenschon, für dieselbe ist um 
7 Uhr die hl. Seelenmesse am Dionlag.

Handel und Verkehr.
K e mp teuer Käsepreise

mitgeteilt von der Notierungs-Komission der 
Kemptener Käsehändler.

Donnerstag, den 22. Sept. 1910. 
Allgäuer Limburger I. Qualität: Mark 34.— 
Allgäuer Limburger II. Qualität: Mark 31.— 
Zentrifugenkäs je nach Qualität: Mark — .—

Preisnotierung von Allgäuer Weich
käse m i t  gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien Käsereivereinigung des milchwirt

schaftlichen Vereins im Allgäu" für 
Donnerstag. 22. Sept. 1910. 
Lim burger (Monatskäse) 

mit 30° (Fettgehalt der Trockenmasse) 42 Mk. p. Ztr. 
„ 35 „ „ „ „ 47 „ „ „

Kaufbeuren, 22. Sept. (S ü ßrahm b u tter  
Feinste Qualität: 110 Psg. Tendenz: mäßige Nachsr

heftigen Fieber darnieder, wir zweifelten alle an 
ihrem Auskommen. Der Oekonomiedirektor eröffnete 
uns im Namen des Grafen folgendes: Mein Mann 
sollte Förster in diesem Revier, damals eines der 
unzugänglichsten, werden, mit einem Gehalt, der 
dem eines Oberförsters gleichkam. Dafür sollten 
wir den Sohn Ediths als unser eigenes Kind aus
geben und bei der nächsten Pfarrei anmelden. 
Wenn Edith, wie nicht zu erwarten, genesen sollte, 
wurde man ihr sagen, daß ihr Kind gleich nach der 
Geburt gestorben sei. Später wollte der Graf noch 
besser sür uns sorgen, wir sollten dann eine Stellung 
in der Residenz erhalten und sorgenfrei leben 
können.

Mein Mann ging sofort auf den Vorschlag ein.
Ich zögerte, inbefff ------  fc:‘ ------ r'
verlockend, daß ich schließlich meine Einwilligung 
gab. Wir zogen in das einsame Waldhaus und
nahmen dich mit. Nach einigen Wochen meldete 
wir dich als unser Kind bei dem Pfarrer an un 
du wurdest als unser Sohn auf den Namen Gun- 
dokar Decker getauft. Niemand kümmerte sich darum, 
wann und wo du geboren. Der Graf, war ärger
lich, daß wir dir seinen Namen gegeben hatten, aber 
es war nicht mehr zu ändern."

„Und was wurde aus meiner Mutter?" fragte 
ich mit bebender Stimme.

„Das ist das Traurigste an der Geschichte," 
cntgegnete sie . . . Sie genas körperlich von ihrer 
Krankheit, aber ihr Geist blieb zerstört, ebenso wie 
ihre Schönheit vernichtet war. Sie lebte in tiefster 
Einsamkeit im Schlosse weiter, nur bedient von 
Martin und dessen Frau. Zuweilen sah ich sie 
und wenn sie dann ihre lichten- Stunden hatte, 
dann weinte sie herzzerbrechend und flehte mich an, 
ich möchte ihr ihren Sohn wieder verschaffen, den 
man ihr geraubt. Sie glaubte nicht an den Tod 
ihres Kindes: sie behauptete auch, daß sie durch 
eine, regelrechte Heirat mit deinem Vater verbunden 
sei. Wir hielten das für krankhafte Einbildung 
— denn in Wirklichkeit hatten wir anfangs die 
Erzählung des Grafen von seiner heimlichen Ver
mählung nicht geglaubt — aber mit der Zeit sind 
mir doch Bedenken aufgestiegen und ich glaube 
jetzt auch fest an diese Heirat. Der Martin, der 
damals in England stets um den Grafen war, 
machte zuweilen ganz seltsame Andeutungen. Der 
Martin erhielt auch vom Grafen alles, was er 
wollte. Er muß jetzt ein reicher Mann sein, seine 
Kinder sind alle gut versorgt. — Nun weißt du 
alles. . . ."

„Nein, nicht alles," stieß ich mit halberstickter 
Stimme hervor. „Meine Mutter lebt auch?"

»Ja — sie ist die „weiße Frau", von der so 
viel gefabelt wird. Aber sie ist vollständig wahnsinnig."

a erhaltenen Tränen.Mir brannten die Augen ,
„Und mein Vater?"

„Oh, er lebte in der Residenz und heiratete 
zwei Jahre nach deiner Geburt die jetzige Frau 
Gräfin, die ihm ein großes Vermögen zubrachte." 

„Und weiß die Gräfin .
„Ich glaube, sie r̂oeiĵ  daß^du der Sohn ihres

Gatten und der unglücklichen Edith bist. Deshai 
lebt sie so — .......-  t2~  **■*■•■' ' "lebt sie so zurückgezogen hier im Schloß um selbst 
über das Geheimnis wachen zu können . . . ."

Erschöpft sank sie in die Kissen zurück und 
schloß die Augen. Ich wollte sie noch mehr fragen, 
aber ich sah, daß ihre Kraft zu Ende war.

„Morgen, morgen," flüsterte sie mir zu. „wenn„Morgen, morgen 
ich noch lebe . .

Du kannst dir vielleicht nicht vorstellen in welche 
Gemütsverfassung diese Mitteilungen meiner Pflege
mutter mich versetzten. Du weißt ja nicht, daß ich 
von jeher von einem zügellosen falschen Ehrgeiz be
seelt war, daß ich alle im Rang über, mir stehendenseelt war, daß rch alle rm Rang über, mir stehenden 
Menschen, alle, die in Glanz und Reichtum lebten, 
beneidete, ja fast haßte. Anstatt meinen Ehrgeiz 

' ~ ' :digen, und mir durch Fleißzu befrü
Ehrgeiz

schaffen, hatte ich das Erbteil, welches Franz Decker 
mir hinterlaffen, durch törichte Prahlereien, auch 
Großtun und Aeußerlichkeiten verschwendet.

(Fortsetzung folgt.)



Aus H m  GeZüchtsfauLe.
Berhanbluugen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 22. September 1910.

Johann Ziinmermann, Oekonom von Winter
rieden wurde vom Schöffengericht Babenhausen zu 
25 Mk. Geldstrafe verurteilt, weil er seine an den 
Käser gelieferte Milch fälschte. Die dagegen ein
gelegte Berufung wurde verworfen,

Theodor Seitz, leb. Käser, sprengte in Amen
dingen bei Johann Kienle einen Kleiderkasten auf 
und nahm 6 silberne Löffel, eine silberne Uhr, 5 
goldene Ringe und 30 Mark Bargeld. Er wurde 
wegen Diebstahl und verbotenem Waffentragen zu 
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. Die 
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf 5 Jahre 
aberkannt.

Gegen Ignaz Bader, leb. Schweizer in Dösingen, 
wird wegen unentschuldigten Ausbleibens Haftbe
fehl erlassen.

Robert M üller, leb. Heizer von Memmingen 
wird wegen Diebstahl im Rückfall zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilt.

Alois Hör mann, Kiesgrubenarbeüer von 
Weißenhorn ist beschuldigt, daß er sich dem Trünke 
und Müßiggang hingab so daß et zu feiner Er
nährung fremder Hilfe durch Vermittlung der Be
hörde bedurfte. Es erging ein Strafbefehl von 
einer Woche an ihn. Der Einspruch wie auch die 
Berufung wurden verworfen.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
3. Dienstag den 20. September, vorm, halb 

9 Uhr: 1) Ga st l Luitpold, leb. Bräuer von Hof
garten, 2) Gastl August, verh. Maurer von dort, 
je 1 Berbrechen des schweren Raubes. In der 
Nacht zum 26. April d. I . sind zwei Vermummte 
in die Wohnung der Wirtswitwe Monika Grepp- 
mair in Ecknach, B.-A. Aichach, eingedrungen, um 
eine größere >m Hause befindliche Geldsumme zu 
stehlen. Als die Frau erwachte, wurde sie von 
einem der Männer angefallen und geschlagen; das 
gleiche geschah mit ihrem inzwischen dazugekommenen 
Sohne. Währenddessen durchwühlte der zweite Ein
dringling alle Behältnisse, doch hat er das Geld 
nicht gesunden; es fehlten nur 100 Zigarren. 
Mutter und Sohn hatten keine gefährlichen, aber 
doch recht schmerzhafte Verletzungen erlitten, denn 
die Schläge waren mit einem in ein Tuch gewickelten 
Stein ausgeteilt worden. Als Täter wurden er
mittelt und verhaftet die beiden Angeklagten. Sie 
werden des schweren Raubes schuldig gesprochen, 
unter Ausschluß mildernder Umstände lautete das 
Urteil für Luitpold Gastl auf 5 Jahre 1 Monat 
Zuchthaus, für August Gastl 3 Jahre 14 Tage 
Zuchthaus und je 10 Jahre Ehrenrechtsverlust.

4. Mittwoch den 21. September, vorm, halb 
9 Uhr: Z eller  Justine, Vorarbeitersfrau von 
Ludwigsmoos, ein Verbrechen der Brandstiftung. 
Sie hatte am 30. März dieses Jahres ihrem Stief
vater eine Kassette mit 109 Mark gestohlen. Um 
den Diebstahl zu verdecken, zündete sie in der fol
genden Nacht den Stadel des Bestohlenen an, 
welcher nebst dem Wohnhaus niederbrannte. Der 
Abgebrannte erlitt einen Schaden von mehr als 
2000 Mark. Der ärztliche Sachverständige hält sie 
für erblich belastet und in hohem Grade für geistig 
minderwertig, wenn auch nicht für völlig unzurech
nungsfähig. Dementsprechend bejahten die Ge
schworenen die Schuldfragen. Das Gericht erkannte 
auf eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 1 Mon. 
Der Staatsanwalt ließ durchblicken, daß er sich für 
die Verurteilte verwenden und eine völlig oder teil
weise Begnadigung zu erwirken versuchen werde.

5. Mittwoch, den 21. September, nachm, halb 
4 Uhr: Schumann Otto, leb. Schreibgehilfe von 
Augsburg, 1 Verbrechen wider die Sittlichkeit. Auf 
eine Arbeitersfrau, welche am 12. Juni am Weg
rand mit ihrem Kinde Blumen pflückte, hat der 22
jährige Angeklagte einen unsittlichen Angriff unter
nommen, nur mit größter Mühe konnte sie sich 
seiner erwehren. Unter Annahme von mildernden 
Umstanden wurde der seither unbestrafte Bursche 
dafür zur Gefängnisstrafe von 9 Monaten verurteilt.

Ans Zeit Httfc Leben.
E ine Tragödie unter seltsamen Urn- 

ständen.
Die Kaffeier Zig. erzählt eine erschütternde Tra

gödie: Bei eiltet Kaffeier Familie befand sich im

Juni und Juli dieses Jahres der am Senegal und 
Niger lebende Bruder des Hausherrn, ein Arzt zu 
Besuch. Unter den Raritäten, die er aus Afrika 
mitbrachte, befanden sich auch eine v er g ifte te  
P fe i l-  und Lanzenspitze. Das Pflanzengift, 
in welches die beiden Waffenspitzen getaucht waren, 
war so scharf, daß bei der geringsten Verletzung 

~ ' "" merhalb einer Stundemit den furchtbaren Waffen innerhalb einer S! 
der Tod eintreten mußte. Gleichzeitig aber besitzen 
die Eingeborenen ein nicht minder scharfes G eg e n 
g if t ,  das sie stets mit Erfolg anwenden, wenn sie 
sich einmal mit solchen vergifteten Waffen selbst ver
letzt haben. Der Onkel hatte auch dieses Gegen
gift in einer verschlossenen Tonröhre mitgebracht 
und demonstrierte nun den staunenden Verwandten 
an seinem eigenen Körper die Nichtigkeit seiner An
gaben ; er ritzte sich selbst mit der vergifteten Pfeil
spitze leicht die Haut, worauf sofort Hand und Arm 
stark anzuschwellen begannen, doch schwanden diese 
Symptome sofort wieder, nachdem der Arzt aus dem 
Tonröhrchen einen Tropfen des Gegengiftes in die 
kleine Wunde hineingeträufelt hatte. — Wochen 
waren seit diesem interessanten Experiment ver
gangen, der Onkel war wieder abgereist, und weder 
et noch sein Bruder, bei dem et zu Besuch geweilt 
hatten, ahnten, welch furchtbare Folgen dieses an
scheinend glücklich abgetane Ereignis haben sollte. 
Da erhielt Der Vater Anfang der vorletzten Woche 
plötzlich ein Telegramm aus Quedlinburg, welches 
ihn sofort zu seinem dort die Schule besuchenden 
15 jährigen Sohne berief. Als der bestürzte Vater 
dort eintraf, führte man ihn in sein Gemach, in 
dem zwei Leichen lagen: die seines Sohnes und 
seines gleichaltrigen Schulfreundes. Wie sich ergab, 
hatte der Knabe, der sich während des Besuchs 
seines afrikanischen Onkels in Kassel, befand, diesem 
heimlich die vergiftete Pfeilspitze und die Tonröhre 
mit dem Gegengift fortstibitzt und damit a - ! - ~ ~ n  
jetzigen Aufenthaltsorte das Experiment nachgeahmt, 
um nach Knabenart vor seinen Schulkameraden zu 
renommieren. Als er aber dann zuletzt wieder 
einmal seinem Freunde und sich selbst den Arm 
mit der Pfeilspitze verwundet und dann das Gegen
gift in Anwendung bringen wollte, ergab sich zu 
beider Schrecken, daß das Tonröhrchen keinen 
Tropfen des rettenden G eg e n g ifts  mehr ent
hielt. Beide Knaben mußten elend und unter qual
vollen Schmerzen sterben, ohne daß die Aerzte im
stande gewesen wären, wirksame Mittel mit Erfolg 
anzuwenden.

Liebesprobe.
in junger Ehemann in L., der neulich von 
Reise zurückkehrte, wollte seine Frau prüfen, 
oeit ihre Aufopferung für ihn ginge. Er stellte 
Düster und sagte endlich auf eindringliches 

' ' ' ~  lesenc ' ' ' ""
prophezeit und die nächste Nacht als der Zeitpunkt 
bezeichnet worden, in welchem ihn derselbe abholen 
würde. Morgen müsse er also die Welt verlassen, 
wenn nicht ein anderes Wesen für ihn einstehen 
würde, waä der Todesengel als einzige Bedingung 
seiner Erhaltung gemacht habe." — Die Frau, mochte 
sie nun an die Wahrheit der Geschichte glauben ober 
die Sache für eine Grille ihres Mannes halten, 
umarmte diesen zärtlich und bot sich als Stellver
treterin an. Nach einem scheinbaren Widerstände

.... a i für ihn sterben
Eheleute, deren

. _ wechselten für
diese verhängnisvolle Nacht die Betten. Nachts 

""' ging auch wirklii' ' " ' ' ‘
. _ langsam mit tu v ,

dem Bette. Anfangs war die junge Frau ziemlich 
erwachte i

nahm der Mann das Anerbieten, für ihn sterben 
zu wollen, an und die beiden Eheleute, deren 
Schiaskammern aneinanderstießen, wechselten für 
diese verhängnisvolle Nacht die Betten. Nachts 
um 12 Uhr ging auch wirklich die Tür auf und es 
näherte sich langsam mit kurzen pickenden Tönen 
dem Bette. Anfangs war die junge Frau ziemlich 
standhaft geblieben, dann aber erwachte Die Liebe 
zum Leben und sie rief ganz leise: „In der anderen 
Kam " ~. . . . . .  - •immer liegt er." Als sich jedoch der Ton immer näher 
hören ließ, wiederholte die Frau immer öfter und 
deutlicher die Worte und zuletzt schrie sie so laut, 
daß ihr Mann lachend aus der Nebenkammer her
beieilte und sie zu ihrer Beschämung nun beim 
Lichte erkannte, daß der Geist nichts anderes als der 
Haushahn, mar, der einem zu ihrem Bette führen
den Streifen Hafer pickend gefolgt war.

D a s Telefon.
Viele Wörter gibt es schon — Auf gut Deutsch

blitze, --- Redebüchse, Plapperschlange, Plauder
schnur, selbst Klapperschlange, — Klätschhvrn, Schell-

horn, Aeolslauscher, — Hausspion, Eilwortsaus- 
tauscher, — Langohr, Nah- und Fernfprachleiter,
— Sprachstrick, Blitzfink, Klangverbreiter, — Kling
ohr, Plauderkappe, Sprechdraht, — Unglücksnach
richtbringer, Pechdraht, — Weitschwatz. Kilometer
zunge, — Stubenhorcher, Meilenlunge, — Ohrenbläser, 
Welttrompeter, — Schwabbelmordschwätzschweren- 
ncter, — Schallgespinnst, Besuchersparer, — Ton
strick, mündlicher Verführer, — Fernsprech, Kehl- 
fchnur, Tonwandbrecher. — Doppelstahlblechzungen
sprecher, — Quasselstrippe, Sprechpost, Töne- — 
Leiter, Olifant, Sirene, — Musikalisch Luftgedudel,
— Endlich Sprechanismusnudel!"

Die widerspruchsvollen Deutschen.
„O," sagt ein Franzose, ,,'öchst seltsamer, wider- 

spreckender Gebraut 'üben die Deutsche. Erst gießen 
er Rum in Bowl', su malen es stark, dann tun er 
Wasser hinein, su malen es swach, dann geben er 
Zitron, su malen es sauer, und wieder Suker, su 
malen es süß. Und dann 'eben er die Glas 'och 
und sagen: Ick bringen es Ihnen, und dann — 
trinken er es selber!"

Landwirtschaftliches.
„Schweger Wüste" wurde von jeher eine große 
Ortschaft Schwege bei Osnabrück gehörige an- 

irige Ödfläche genannt, weil sie so gut wie keine 
Erträge lieferte. Durch Trockenlegung und unter 
reichlicher Verwendung von Thomasmehl und Kalt 
ist diese Wüste jetzt in bestes Wiesenland umgewandelt 

' " " ~ " 80 und noch
ntet werden, und 
iterqualität.

Städtisches A rb eitsa m t K em pten.
Offene Stellen vom 22. September 1910.

Gesucht werden:
Männliche A b teilu n g:

Hier und a u sw ä rts: 2 Arbeiter in ein
Kiesquetschwerk, 20 Erdarbeiter, 1 Maurer, 2 Metz
ger, 1 Oberschweizer, 2 jg. Oekonomieknechte, 2 
Ofensetzer, 1 Säger, 1 Sägereitaglöhner, 2 Schmiede, 
2 Schneider, 7 Schuhmacher, 3 j. Schweizer, 2 
Stallbuben, 1 Unierschweizer.

Weibliche A b teilu n g:
Hier und a u sw ä rts : 23 Dienstmädchen

für Privat und Wirtschaft, 2 Kellnerinen, 1 Kinder
mädchen, 1 Verkäuferin in ein Schnittwarengeschäft, 
6 Oekonomiemägde, einige Troßler- und Weberinen, 
1 Wäscherin für Hotel, 1 Zimmermädchen für 
Wirtschaft.

sin MgcMilkitr Echlz.
Frankfurt a. Ai., Soffenheimerst. 14 pari., 9. Mat 1909.

„Mein dreijähriges Söhnchen Wilhelm hatte 
letzten Winter die Masern zwar glücklich überstanden, 
war aber dadurch sehr von Kräften gekommen, und 
feine Widerstandsfähigkeit war sehr zurückgegangen. 
Ich gab dem Kleinen nun eine Zeitlang Scotts 
~ "Ion zu seiner allgemeinen Stärkung und 

Aufrichtung, was mir auch bestens gelungen 
lach verhältnismäßig kurzem Gebrauch ist der
" ’ ................  Junge, "

läßt."

Emulsion 
Wiederarü
ist. Nach verhältnismäßig kurzem 
Kleine heute ein dicker, wilder Junge, dessen Be
finden nichts zu wünschen übrig läßt."

(gez.) Frau Volk. 
Daß Scotts Emulsions so vorzüglich wirkt in 

allen Fällen von Entkräftung ist einerseits auf ihre 
zweckmäßige Zusammensetzung aus nährstoffhaltigen 
Bestandteilen zurückzuführen, anderseits auf das 

Seotische Verfahren, in dem dieselben 
in eine so leicht verdauliche und

langerprobte

wohlschmeckendeForm gebrachtwerden, 
daß jung und alt Scotts Emulsion 
gern und mit Erfolg nimmt. Da 
dem Präparate zahlreiche Nachahm
ungen erwachsen sind, empfiehlt es 
sich, beim Einkauf ausdrücklich
Scotts Emulsion zu verlangen, deren 
äußere Verpackung nebenstehende 
Schutzmarke ausweisen inufu ManNur echt mit di-str «u-uyimir>e uuswe>,en MUß. a iu  

- “Vem’̂ tanlS M  auf keinen Fall Nachah, 
’F & e ä Ä *  unsen aufdrängen.
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Deutschland und Ausland.
Tie neuen bayerischen Steuergesetze.

abe. D a s Gewerbesteuergesetz. Hier ist 
die Grundlage, auf der sich die Steuer ausbaut, 
vollkommen verändert worden. Wir haben es nur 
mehr mit einer Betriebskapitalanlage und einer Er
lragsanlage zu tun. Was versteht man unter Be
triebskapitalanlage?

Darunter versteht man sämtliche, dem Geschäfts
betrieb gewidmeten Gegenstände und Rechte aus
genommen ist der Gebäudewert, welcher der Grund- 
und Haussteuer unterliegt. Also alles, was der 
Gewerbetreibende benötigt, um dieses ausüben zu 
können, ist seinem Werte nach abzuschätzen. Es sind 
dies Werkzeuge, Maschinen, Molare, Patente, Roh
materialien usw.

Was versteht man unter Ertragsanlage ? Hier 
gibt der Steuerpflichtige seinen gewerblichen Rein
ertrag, also gewissermaßen sein Einkommen an.

Sind Abzüge und welche zulässig?
Abzüge sind nur im beschränktem Maße zulässig. 

Hat jemand seine Geschäfts- und Betriebsräume im

sgaven, bereits Schuldzinsen für 
Werbung, Instandsetzung oder Erweiterung der Ge
schäftsräume in Ansatz gebracht sind.

Die Schuldkapitalien sind nur in beschränktem 
Maße abziehbar. Es dürfen nur an dem Wert der 
Vorräte an barem Gelde, Gold und Silber, Pa
piergeld, Banknoten, Wechsel, Wertpapiere vom Ge
werbebetrieb herrührenden Ausständen einschließlich 
der Eontoeorrentguthaben und an der Hälfte des 
Wertes der Roh- und Hilssstoffe einschließlich 
in Bearbeitung befindlichen Stoffe und der zum 
Verkaufe bestimmten Vorräte an Erzeugnissen und 
Waren, die aus der Inanspruchnahme von Waren- 
hezugskredit, sowie alle sonstigen, unmittelbar aus 
dem lausenden Geschäftsbetrieb herrührenden Kapital
schulden abgezogen werden. Bei den Pfandbrief
anstalten zählen auch die Pfandbriefschulden zu diesen 
Kapitalschulden oder die solchen Pfandbriefschulden 
gleich stehenden Verbindlichkeiten der Darlehenskassen 
und Kreditinstitute, sowie die Prämienreserven der 
Versicherungsanstalten. Auch die Filialgeschäste 
unterliegen einer Sonderbesteuerung. Hier bestimmt 

setz, daß für jeden weiteren Kaufladen und
für jede weitere ständige Niederlage zum Waten
verkauf, die ein Geschäftsmann oder Gewerbetrei
bender zum Zwecke des Absatzes der Erzeugniffe des
eigenen Geschäftsbetriebes oder zur Ausdehnung 
feines Handelsgewerbes betreibt, die Betriebsanlage 
um einen Zuschlag von 5 Prozent erhöht wird. 
Konsumvereine sind von dieser Ausnahme befreit. 
Die Genossenschaften, die beim Einkommensteuer
gesetz von der Steuer befreit sind, sind dies im 
gleichen Umfange auch bei der Gewerbesteuer. Wie 
hoch ist die Ertragsanlage?

Sie steigt bis zu 0,7 Prozent also bis 70 Pfg. 
für 100 Mk. Reinertrag. Die Scala ist folgende 
unter Berücksichtigung nur der kleinen und mittleren 
Ertragsreineinnahme:

1500—2000 Mk. Mk. 1.50
- 2000-2500 Mk. Mk. 2.50

2500—3000 Mk. Mk. 4.—
3000-3500 Mk. Mk. 6.
3500—4000' Mk. Mk. 9.—

4000—4500 Mk. Mk. 12.—
4500-5000 Mk. Mk. 15.—
5000 — 5500 Mk. Mk. 18.—
5500-6000 Mk. Mk. 22.—

Bei den Gewerbetreibenden, deren Betriebskapital 
nicht mehr als Mk. 4000.— beträgt, bleibt die 
Betriebskapitalanlage und bei solchen, deren Rein
ertrag nicht mehr als Mk. 1500.— beträgt, die 
Ertragsanlage außer Ansatz.

Aber auch diese Gewerbetreibenden sind vor
merkungsweise zu veranlagen. Bei einem Betriebs
kapital von Mk. 500.— bis Mk. 2000.— beträgt 
die Betriebsveranlagung 50 Pfg. von Mk. 2000.— 
bis Mk. 4000.— Mk. 1.— Bei einem Reinertrag 
von Mk. 300.— bis Mk. 600.— sind 50 Pfg., 
bei Mk. 600. -  bis Mk. 1000.- Mk. 1 und bei 
Mk. 1000.— bis Mk. 1 5 00 .- Mk. 1.50 Ertrags
anlage zu bezahlen.

Sonst ist der Tarif für die Betriebskapital
anlagen wie folgt: Beträgt das Betriebskapital 
Mk. 4000—6000 so ist die Veranlagung Mk. 1.50 

Mk. 6000 bis Mk. 9000 Mk. 2.—
Mk. 9000 bis Mk. 12000 Mk. 4
Mk. 12000 bis Mk. 15000 Mk. 6
Mk. 15000 bis Mk. 20000 , Mk. 8 . -

usw. — Wann ist der Steuerwert jeweilig zu er
mitteln ?

Der Wert des Anlage- und Betriebskapitals ist 
durch Berechnung und Schätzung jeweilig nach dem 
Stande vom 1. Oktober eines jeden Steuervorjahres 
zu ermitteln. Führen Steuerpflichtige Handelsbücher 
im Sinne des Handelsgesetzes, so ist der Wert des 
Betriebskapitals nach dem Stande und dem Werte 
feiner Bestandteile zur Zeit der letzten Bilanzauf
stellung zu Grunde zu legen.

Wie lange sind Steuerperioden vorgesehen ?
Es sind nur einjährige Steuerperioden wie beim 

Einkommensteuergesetz vorgesehen. Das sind die 
wichtigsten Bestimmungen des neuen Gewerbesteuer
gesetzes.
Die Lehrer gegen die Juristen.

Frankfurt, 26. September. Eine Ge
neralversammlung des h e s s i s ch e n O b e r
leb r e r v e r c i n s wurde gestern in der hies. 
Börse abgehalten. Nahezu 400 Oberlehrer 
waren erschienen, um Stellung zu nehmen zu 
der vor kurzem erfolgten Ernennung eines Ju 
risten zum Vorsitzenden int hessischen Schnl- 
ministerium, das viele Jahre unter der be
währten Leitung eines Fachmannes gestanden. 
Nach langer Diskussion wurde eine entspre
chende Resolution angenommen.
Pflege der deutschen Muttersprache.

Das sächsische K ultusm inisterium  
hat eine Verordnung an sämtliche Schulbe
hörden des Landes ergehen lassen, in der unter 
Hinweis auf die 25 jährige Wirksamkeit des 
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins die Hoff
nung ausgesprochen wird, daß die Lehrerschaft 
fortfahren werde, die Pflege der deutschen 
Muttersprache mit asten dem Unterricht zu 
Gebote stehenden Mitteln zu fördern. In  der 
Verordnung heißt es u. a. : „Es gilt, nicht 
nur die Jugend durch Unterweisung und Vor

bild zu lehren, entbehrliche Fremdwörter zu 
meiven u»o aus dem Reichtum des deutschen 
Wortschatzes den eigenen Wortvorrat zu ver
mehren, sondern auch in dem heranwachsenden 
Geschlecht ein lebendiges und sicheres Sprach
gefühl zu wecken, sein deutsches Sprachgewissen 
zu schärfen und die Jugend zur Klarheit, Ein
fachheit und Sachlichkeit des Ausdrucks und 
des Satzbaues im mündlichen und schriftlichen 
Gebrauche der Sprache zu erziehen. Die ver
ständnisvolle Pflege der Muttersprache in der 
Schule soll in der Jugend mehr und mehr 
die Erkenntnis wecken, welch hohes Gut wir 
in unserer Sprache besitzen, und an ihrem 
Teile die Liebe zu deutschem Volkstum und 
zum deutschen Vaterlandc stärken."

Brüssel, 26. September. Die hiesigen 
Blätter beschäftigen sich bereits mit dem be
vorstehenden Besuch K aiser W ilhelm s in 
Brüssel. Man erwartet einen großen Zndrang 
Deutscher in Brüssel. Auf der Eisenbahn
linie Köln-Aachen-Brüssel werden bei dieser 
Gelegenheit, zahlreiche Spezialzüge eingelegt. 
Die Brüsseler Hotels erhalten bereits zahl
reiche Zimmerbestellungen aus allen Teilen 
Deutschlands.

Denkwürdigkeiten an  den deutsch
französischen Krieg.

S o n n ta g , 25. September 1870.
Gefecht bei Bazoches les Gallerandes.
V e r sa ille s . Auf dem Dache der Mittelfront 

des berühmten Königsschloffes weht das rote Genfer- 
Kreuzbanner. Alle Parterre-Räume sind zu Laza
retten eingerichtet, die an Geräumigkeit und vor
trefflicher Ausrüstung nichts zu wünschen übrig lasten. 
An 200 Blessierte aus dem Gefechte vom 19. Sept. 
liegen hier und für mehr als 200 ist noch Platz 
vorhanden. Französische und deutsche Soldaten liegen 
nebeneinander und erhalten von barmherzigen 
Schwestern und einigen Ordensgeistlichen die hin- 
gebendste Wartung.

Metz. In unglaublich kurzer Zeit hat die 1. 
und 3. Feldeisenbahn-Abteilung die fünf Meilen 
lange Verbindungsbahn von Remillr, nach Pont a 
Mouston hergestellt. Trotz des anfänglich schlechten 
Wetters dauerte diese Arbeit nur 40 Tage, wobei 
ein 500 Fuß langer und 24 Fuß hoher Viadukt 
und eine hölzerne Jochbrücke über die Mosel her
gestellt werden mußte. Beim Bau waren 300 
Saarbrücker Bergleute verwendet.

53. Depesche vom Kriegsschauplatz.
g e n ie r e .  Außer unbedeutenden Patrouillen

gefechten vor Paris nichts Neues. v. Podbielski.
F erriere. Hier sind drei Telegraphenlinien 

eingerichtet, welche eine Verbindung mit den ver
schiedenen Armeekommandanten um Paris ermöglichen. 
M ontag, 26. September 1870.

Heute Nacht Vorpostenscharmützel aus der Insel 
Waken. Scharmützel bei Milly. Gefecht bei Ar- 
tenau, bei Villeneuve, Beschießung von Verdun.

V e rsa ille s . Jules Favre hat im Aufträge 
des diplomatischen Korps an Bismarck die Bitte ge
richtet, im Falle des Bombardements davon benach-



richtigt zu werden, um rechtzeitig die Stadt verlassen 
zu können. Auch bittet er jede Woche einen diplo
matischen Courier absenden zu dürfen. Bismarck 
hat diese Bitten unter Hinweis auf militärische Rück
sichten mit Bedauern abgeschlagen. — In den von 
deutschen Truppen besetzten Distrikten geht der 
weibliche Teil bet Bevölkerung aus eine Verein
barung hin nur mehr in schwarzer Kleidung aus. 
Nach dem Urteile unserer Soldaten paßt aber t 
Trauerhabit nicht ganz zu den lustigen Gesichtern 
der hübschen Französinen.

Lyon. In Marseille hat Garibaldi eine Frei
schar unter dem Namen „Liga des Südens" ge
bildet, um Paris zu retten. Hier selbst herrscht 
General Cluseret mit seiner aus entlassenen Ver
brechern bestehenden Trabantenschar zum Leidwesen 
des Generals Trochu in Paris.
D ie n s ta g . 27. September 1870.

Ausfallgefecht bei Colombey, Peltre und Mercy 
le Haut, bei Bellevue und Franchongchamp. Vor
postengefecht bei Diedenhofen. Gefecht bei L' Jsle 
Adam, bei Clermont, bei Raon l'Etape. Straßburg
hat kapituliert.

5 4. Depesche vom Kriegsschauplatz.
„Der Königin August« in Berlin. Ferneres, 

27. September 1870. Straßburg kapitulierte heute s 
Abend um 9 Uhr. Wilhelm."

54. Depesche vom Kriegsschauplatz.
„An I . M. die Königin. Soeben nachts 2 Uhr 

Kapitulation Straßburgs durch Oberstleutnant von 
Leszcynski abgeschlossen, 451 Offiziere, 17 000 Mann 
inkl. Nationalgarden strecken die Waffen. Um 8 Uhr 
weiden Straßburgs Tore besetzt. v. Werder."

S traß b urg. Heute dauerte das Bombarde
ment den ganzen Tag. Gegen Abend 5 Uhr be
merkte man auf dem Münster eine weiße Fahne. 
Die Aufregung unter der Bevölkerung war darob 
trotz der furchtbaren Opfer der letzten Wochen eine 
ungeheure. Man fürchtete sogar einen Aufstand, da 
alles Widerstand bis zum äußersten verlangte. Ge
neral Uhrich ließ Generalmarsch schlagen, während 
dessen ein Parlamentär mit weißer Fahne und 
einem Briefe des Kommandanten an Oberstleutnant
von Leszcinski ins deutsche Lager ritt, die Ueber-, 
gäbe auf Gnade oder Ungnade anzubieten. Die 
Belagerung hatte genau 45 Tage gedauert.

F erriere. Die Mobilgarden der Pariser 
Garnison desertierten in Banden von 20 — 50 Mann, 
weshalb 200 derselben wegen Insubordination er
schossen wurden. Die Bewohner der Ortschaften 
um Paris, die von den französischen Soldaten ver
trieben worden waren, kehren allmählich mit ihrem 
Hausgerät wieder zurück.

S traßburg. Die „Bad. Landeszeitung" 
schreibt, daß man in Straßburg den bevorstehenden 
Sturmlauf der Belagerer fürchtete, deren Stand

ai .1---------- — r noch von der un-haftigkeit in der Belagerung nur 
glaublichen Kühnheit und Raschheit der Angriffs
arbeiten übertroffen wurde. Nach der Uebergabe 
begannen um ganz Straßburg die deutschen Regi

mentsmusiken zu spielen, und die Franzosen grüßten 
von den Wällen herüber.

.Lokales und ans denr “Kreise,
Ottobruren, 27. September 1910.

:: Der heurige Kapiteljahrtag, der dieses 
Jahr wegen der Manöver um acht Tage 
später als sonst, nämlich erst gestern den 
26. September abgehalten wurde, war vom 
schönsten Wetter begünstigt und wie immer 
von überaus vielen „Kapitlcru" aus Nab und 
Fern besucht. Besonders stark war der Extra
zug besetzt, der in aller Frühe in Kempten 
abgegangen und hier um 7 Uhr morgens 
eintraf. Prediger am Vorabende war der 
Hochwürdige Herr Pfarrer Martin U n glert 
von Buxheim. Am Tage selbst predigte der 
Hochwürdige Herr Pfarrer von Böhen Franz 
Xaver Haslach. Es wurden 44 hl. Messen 
dargebracht und der Empfang der hl. Sakra
mente war ein sehr reger.

Bezüglich der Gründung eines kath. 
Arbeitervereins für Ottobeuren ist zu be
richten, daß am Sonntag, da an diesem Tage 
auch die Schlußübung der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr abgehalten wurde, die Versamm
lung nicht von dem erwünschten Erfolge be
gleitet war. Herr Arbeitersekretär B engl- 
Kempten erklärte auf Wunsch nochmals die 
wichtigsten Punkte eines kath. Arbeitervereins. 
In  nächster Zeit wird daher eine neue Ver- 
fammlung veranstaltet.
d  :: Auf der landw .Ausstellung in M ü n 
chen wurden n. a. Preise bezw. Anerkennungen 
zuerkannt: Für frische Milch ehrende Erwäh
nung mit Anerkennungsschein: G ab ler Xaver, 
Günzach, Lanpheim er Karl, Boos. Für 
Butter große silberne Preismünze nebst Aner
kennungsschein: G eiger Karl, Legan, Joh. 
K ä n z l e, Erkheim, Leyrsennerei des M i l ch w. 
V ereins i. Allgäu. Bronzene Preismünze 
nebst Anerkennungsschein: Notz Vinzenz, Al- 
bishofcn; M e r k Anton, Frechenrieden; S  e i tz 
Benedikt, Legan. Ehrende Erwähnung mit 
Anerkennungsschein:(£athan Xaver, O t to ^  
Beuren; JakomerMichael, Witzenberg 
£egslu; H a u g Alois, Hofstatt b. Legan.
E ;; Schwer verletzt wurde vor einigen 
Tagen der Mühlbesitzer Herr Adolf Schl ich - 
ting  von Eheim durch einen Hufschlag feines 
Pferdes in das Gesicht.

Bon den Eggen, 25. September. Ein 
eigentümliches Dt iß geschick haben die 
Sonntage des heurigen Sommers. Wenn je 
die Sonne, die meist vereist zu fein scheint, 
uns Menschenkinder mit ihrem Anblick be
glückt, so ist es der Freitag ober der Sonn
tag. So mußten denn schon verschiedene 
Sonntage für Erntearbeiten herhalten. Immer
hin, wenn's zur Ehre Gottes geschieht, ist's 
sicherlich nichts Unrechtes; ja besser, als wenn 
die Sonntagnachmittage in zweifelhaften Ver
gnügungen oder in Streit und Unmäßigkeit 
abschließen.

Aus aller Welt.
Landsberg, 23. September. V c n 

einem Schwindler, welcher sich in letzter 
Zeit in hiesiger Gegend aufhielt, sind zahlreiche 
auswärtige Geschäftsleute geschädigt worben. 
Sie erhielten Warenbestellungen auf den Namen 
eines Lehrers Wilh. Bernhard in Epfenbanfen 
oder Lehrer Johann Diener in Pitzling. 
Die Sachen waren nach Epfenhausen und 
Stoffen erbeten und wurden dort von einem 
besser gekleideten, etwa 20 Jahren alten Mann 
in Empfang genommen, welcher bald nach Ein- 
gan gder Pakete verschwand. Er wird steckbrieflich 
verfolgt.

M etten, 22. September. G räßlich 
zugerichtet. In  Offenberg wurde das 
10jährige Märchen des Söldners Joh. Lehner 
beim Viehhüten von einer Kuh angefallen. 
Das bösartige Tier rannte dem Kinre mit 
einem Horn in den Mund, wodurch dem 
Mädchen die ganze linke Gesichtsfeite und auch 
die Nase vollständig zerrissen wurde. Auch 
sonst erlitt die Kleine derartige Verletzungen, 
daß nach ärztlicher Aussage wenig Hoffnung 
auf Erhaltung ihres Lebens besteht.

Uebersüllte Schulen.
Bamberg, 22. September. In  Ober

franken gibt es, wie auf der Lehrerkonferenz 
in Teuschnitz festgestellt wurde, über 10 
Schulen mit 120 und 130 Kindern, ferner 
gibt es noch viele mit über 100 und noch 
mehr über 80 Kindern auf dem Lande.

Kiel, 23. September. Das Kriegsgericht 
der Anfklärungsfchiffe verurteilte een Ober
maschinisten der Marine Granzow wegen Ver
rats militärischer Geheimnisse zu zwei Jahren 
und 10 Tagen Zuchthaus. Granzow hatte 
während der Anwesenheit russischer Kriegs-

Iit Weisst Sroii non Wensloe.
Origmal-Roman von O. Elster.

27) (Nachdr. oetb.)
Ich besaß jetzt fast nichts mehr als meinen 

Gehalt.
Und 

des Gra 
der rechtmäßige 
Reichtümer, denn ich war überzeugt, daß meine 
unglückliche Mutter das Opfer eines schändlichen 
Betruges geworden und ich der legitime Sohn des 
Grafen war. Mein Ehrgeiz, meine Phantasie ver
führte mich, die Vermutung meiner Pflegemutter 
und die Behauptung einer Wahnsinnigen für Wahr
heit zu nehmen und darauf meine Zukunstspläne 
zu bauen.

Ich bestürmte den folgenden Tag meine Pflege
mutter mit Fragen, doch die alte Frau wurde 
immer schwächer, so daß sie mir keine Auskunft 
mehr geben konnte, und nach drei Tagen starb sie.

Der einzige Mund, der von dem Verbrechen 
daS gegen mich und meine Mutter begangen war, 
Zeugnis ablegen konnte, war für immer verstummt.

Doch nein, noch lebte «in Mensch, der sogar 
noch mehr wissen mußte, als meine Pflegemütter : 
der Parkwächter Martin!

Martin war damals ein etwa 45jähriger Mann, 
Keckheit aus den kleinen,

verschmitzt«
wie jetzt noch den alten Teil be§_ Schlosses. Kurz

dem die Schlauheit und i, , kleinen,
;en Augen leuchtete. Er bewohnte damals,

ich seiner Ankunft auf Schloß Oldensloe hatte er 
sich mit einem Mädchen, welches aus Frankreich 
stammen sollte, verheiratet. Seine Söhne besuchten 
Gymnasium und Universität, seine Tochter heiratete 
einen Kaufmann in Hamburg. Er lebte in sehr 
günstigen Verhältnissen, was sich kein Mensch er
klären konnte. Jetzt wußte ich den Grund seiner 
Wohlhabenheit.

Mit den Menschen verkehrte er wenig, ebenso 
seine Frau, die der deutschen Sprache kaum mächtig 
war. Wie ein Cerberus beobachtete er den Park, 
zu dem er niemanden Zutritt gewährte.

Als ich unvorsichtig genug, ihn geradezu nach 
den Umständen meiner Geburt fragte, geriet er in 
furchtbaren Zorn und schalt mich einen Narren und 
einen Dummkopf. Dann wies er mir die Türe 
und drohte, wenn ich nicht gehen würde, den Ober
förster und den Oekonomiedirektor herbeizurufen, 
die mir den Weg schon weisen sollten.

Zähneknirschend entfernte ich nsich. Tagelang 
ging ich mit mir zu Rate, was ich beginnen sollte. 
Da ließ mich der Oberförster Bickert, den du ja 
auch noch gekannt hast, rufen und sägte mir 
folgendes:

„Durch den Martin haben die Frau Gräfin 
erfahren, daß ich von meiner wahren Herkunft durch 
meine Pflegemutter unterrichtet sei. Es sei richtig. 

-- üeB Ü iin -  Ä - t -  '  ~  '
nglückli 
Schloss 
Schicks« 
lasse ih
orge sü _

mich nach meiner Geburt den Förstersleuten in der 
besten Absicht übergeben. Meine Mutter sei da
mals schon wahnsinnig gewesen, ich hätte doch nicht 
bei ihr bleiben können. Das Vergehen des Grafen 
solle nicht beschönigt werden; es bereite der Gräfin 
selbst den schwersten Kummer. Sie wolle gern 
gut machen, was ihr Gemahl verbrochen, aber Ge
schehenes könne sie nicht ungeschehen machen. Sir 
wolle ferner für mich, und wenn ich eine Familie 
gründete, für diese in der wohlwollendsten Weise 
sorgen. Sollte ich indessen töricht genug sein, die 
Geschichte verlautbaren zu lassen oder erst gar ge
richtliche Schritte anstreben, dann würde sie der 
Sache ihren Lauf lassen, aber die Hand ĝänzlich 
von mir abziehen und mich ihres Dienstes entlassen. 
Der Oberförster setzte wohlmeinend hinzu, daß mir 
ein Prozeß nichts helfen könnte.

Ich -erbat mir einige Tage Bedenkzeit. Ruhe
los ging ich umher, aber ich wüßte mir keinen Rat.

meine Pflegemutter unterrichtet sei. Es sei richtig, 
ich sei der illegitime Sohn des verstorbenen Grafen 
und jener unglücklichen Engländerin, die jetzt wahn
sinnig im Schlosse lebe. Ich solle mich jedoch 
wegen des Schicksals meiner Mutter nicht sorgen, 
die Gräfin lasse ihr nichts abgehen und trage selbst 
die beste Sorge für dre Unglückliche. Man habe



schiffe im Kieler Hafen versucht, einem rus
sischen Maschinisten Gebeimbücher zu verkaufen 
und ihm dabei einen Einblick in die Bücher 
gewährt.

Der Durst Europas.
Als leistungsfähigstes Volk Europas auf 

dem ©einte rer Durststillung sind zurzeit 
zweifellos die Däne,! zu betrachten, die jähr
lich pro Kopf zwar nur 104 Liter Bier und 
nur ganz geringe Mengen Wein trinken, den 
edlen Rebensaft aber durch 24 Liter Schnaps 
ersetzen. Der Schwede bringt es nur auf 
56 Liter Bier und 9 Liter Schnaps, während 
der 'Diortoeger sich mit nur drei Liter Brannt- 
lüein und 31 Liter Bier begnügt. Allen 
landläufigen Vorstellungen zum Trotz erscheint 
Rußland im Lichte der Statistik als ein Land 
von großer Mäßigkeit, da dort auf den Kopf 
der Bevölkerung nur 5 Liter Branntwein und 
ebensoviel Liter Bier entfallen. Die übrigen 
Großstaateu haben sich im „Trinken" gegen
seitig nichts vorzuwerfen. Der Durchschnitts
franzose trinkt im Jahre zwar nur 32 Liter 
Bier fügt ihm aber noch 10,3 Liter Schnaps 
und 108 Liter Wein hiezu, ist also kein 
Kostverächter und liebt den Trunk in jeder 
Form. Der Engländer begnügt sich mit 6 
Liter Branntwein und 2 Liter Wein, ergänzt 
aber das Manko durch 152 Liter Double 
©tont, Pale Ale und andere, nicht eben dünn 
eingcbraute Biere. Der Holländer erledigt 
seine Durstopfer verhältnismäßig bescheiden 
mit 38 Liter Bier und 8,5 Liter 
Branntwein. Um so trinkfester ist aber 
dafür sein Nachbar, der Belgier, der für 
seinen Jahresdurst 221 Liter Bier uud neu» 
Liter Schnaps verbraucht. In  Oesterreich 
und Ungarn fällt auf den Kopf der Bevölker
ung ein Jahresverbrauch von 11,4 Liter 
Schnaps, der sich ziemlich gleich auf beide 
Reichshälften verteilt. Auch der Weinkonsum 
ist mit 16 Liter ungefähr gleich. Während 
der Ungar aber im Jahre nur 11 Liter 
Bier trinkt, verbraucht der Oesterreicher nicht 
weniger als 80 Liter. Für den Italiener 
scheiden Bier mit zwei Liter und Branntwein 
mit 1,3 Liter nahezu gänzlich aus, er hält 
sich aber dafür mit 98 Liter Wein im 
Jahre schadlos. Der deutsche Durst endlich 
ist mit einer kurzen Zahlenangabe nicht ab
zutun. Berücksichtigt man das ganze Zolk- 
vereinsgebiet (einschließlich Luxemburg), so

schwankt der jährliche Bierverbrauch pro Kopf 
zwischen 118 und 125 Liter, während der 
Weinverbrauch mit etwa sieben Liter ziemlich 
konstant bleibt und der Schnapskonsum über 
6,5 Liter nicht hinausgeht. Ein ganz anderes 
Bild aber bietet sich, wenn man die einzelnen 
Steuergebiete betrachtet. Es werben nämlich 
an Bier pro Kopf vertrunken im Brausteuer
gebiet (Norddeutschland) 98 Liter, in Elsaß
Lothringen 98 Liter, in Baden 158 Liter, 
in Württemberg 169 Liter und in Bayern 
240 Liter. Die biertücbtigsten Städter sind 
die Berliner mit 200 Liter, die Nürnberger 
mit 325 Liter, die Frankfurter mit 432 Ltr. 
und als Rekorbhelden di? Münchener mit 
570 Liter. Auch Wien, wo gleichzeitig ein 
großer Weinverbrauch stattfindet, kan» sich 
mit 156 Liter Bier wohl sehen lassen.

2 ( u s  - e m  < S m d ? t s f a a U .
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

6. Donnerstag den 22. September vormittags 
halb 9 Uhr; B erger  Anton, verh. Söldner von 
Roßhaupten, 1 Verbrechen der Körperverletzung mir 
Todesfolge. Der 28 Jahre alte Angeklagte soll 
den 57jährigen Söldner Xaver Steinle von Glött- 
wang in der Fink'fchen Wirtschaft dortselbst bei 
einer Rauferei am zweiten Weihnachtsseiertag übel 
zugerichtet haben. Am 18. April erlag er an den 
Folgen der Verletzung. Ein ausreichender Beweis 
hiefür konnte nicht erbracht werden, weshalb seine 
Fieispiechung erfolgte.

7. Freitag, den 23. September nachmittags halb 
4 Uhr: M ayrs Hofer Ludwig, verh. Oekonom 
von Wertingen, 1 Verbrechen der versuchten Not
zucht. Die Verhandlung ist abgesetzt worden.

K i r c k e n - A n z e i g e r  f ü r  d i e  P f a r r e i  

Sttobeuren
vom 29. September bis 3. Oktober 1910.

D o n n ersta g  29. Fest des hl. Erzengels Michael. 
6 Uhr hl. Messe für Michael Schober, 7'/« Uhr 
für die Hummellche Verwandtschaft und hl. Messe 
sür Michael und Anna Zeltler von Wolferts, 
8 Uhr für Michael Rottach von Eheim, gestiftete 
Jahresmesse für Michael Miller von Betzisried 
und Dankmesse für den Weiler Betzisried. Bei 
St. Michael um 8 Uhr Patrociniumsfeier mit 
Anrede und gestiftete Jahresmesse für Witwe 
Anna Kimmerle.

F re ita g  30. 6 Uhr hl. Messe sür Xaver Kirch- 
biehler, 7'/. Uhr für Michael Wiederhut, Michael 
Waldmann und gestiftete Quatembermesse für 
Andreas und M. Anna Zeltler und die Ver
wandtschaft. Um 8 Uhr ist die Feier des allerhöchsten 
Namenssestes Sr. Majestät des König Ottos t>on

meister cwaltung, die Kirchen
verwaltung und die verehr!. Vereine geziemendst 
' ' ‘ Die Schulkinder haben beizuwoheingeladen.

Quatembermesse für Johanna Wag, 
für Frau Walburga Bunk, die Schwester des

Schulkinder haben beizuwohnen, 
itembermesse für Johanna Wagner. Hl. Messe

verstorbenen Herrn P, Prior Petrus Säur, ge
storben in Mödingen.

Beginn 5sa m sta g  I. Beginn des Rosenkränzmonats, ge
weiht der Rosenkranzkönigin Maria. 6 Uhr 

• Quatembermesse für einen Priester Sebastian, 
7*/t Uhr für eine Walburga, und gestiftete 
Jahresmesse für Viktoria Hölzle, Schmiedslochter 
von hier, 8 Uhr Monatmesse sür Anna Albrecht, 
in Eheim Baur - Kraus'sche Quatembermesse. 
Abends um 5 Uhr Rosenkranzandacht vor aus
gesetztem Allerheiligsten.

S o n n ta g  2. Hl. Rosenkranzfest mit vollkom
menem Ablaß bei jedesmaligem Kirchenbesuche 

' ' “ ' wie am Porti-
Ablatz kann gen 
nachmittao '"

unter den gleichen Bedingungen wie 
unculasonntag. Der Ablaß kann gewonnen 
werden, vom Samstag nachmittag bis Sonnen
untergang am Sonntag, die Beicht kann am 
Donnerstag schon abgelegt werden. Um 6 Uhr 
läßt der 3. Orden eine hl. Messe lesen für Mag- 

~ ' .......................... ' ' “ nton

gang am Sonntag, i 
aerstag schon abgelegt 
der 3. Orden eine hl.

dalena Fuchs, 7 Uhr hl. Messe für Jos. Ai 
Rinninger, 8 Uhr gestiftete Jahresmesse für The
resia Schal! von Reuthen, Monatmesse für 
Theodor Petrich, der Männerverein Mittelgünz 
läßt eine HI. Messe lesen sür Alexander Rotz.
Um 9 Uhr ist die Nachfeier der Primiz des 

Hochwürdigen Herrn P. T hom as Plersch von 
hier, ein Benediktiner in der Abtei Buckfast in 
England, mit Einzug in der Kirche, Predigt, Hoch
amt und Tedeum: es werden 2 Strophen von 
„Großer Gott wir loben dich," gesungen. Dem 
Gebete der Gläubigen werden auch empfohlen die 
Ehrwürdigen Herrn Cleriker Klemens Amann und
Narziß König, Engelbert Höh, Rommald Sauer und 
Ottmar Zettl, welche bei St. Stephan in Augsburg
die hl. Priesterweihe empfangen.

Aus der Armenseelenbruderschaft ist gestorben:
Josepha Waldmann.

S V W Z Z K V N ID N W K W S W S D
U m  die erfahrungsgemäß beim Quar
tal-wechsel eintretenden Störungen im 
Bezug unseres Blattes zu vermeiden, 
ersuchen wir unsere verehrlichen Host
Abonnenten schon setzt die Erneuerung 
ihres Abonnements bei den betreffenden 
Hostanstalten oder Hostboten betätigen 
zu wollen.______________________ ;; :?

Handel und Verkehr. 
Ottobeuren. 23. S e p t. 1 9 w . K ä l b e r p r e i s e  per 

50 Kilo Lebendgewicht: G ute feine Saugkä lber 60 — 64 M k.,
m ittlere Q u a litä t 5 5 — 59 Mk., geringe Q u a l i tä t ---------M k.
S c h w e i n e P r e i s : 55— 56 M ark.

Als dann der Oberförster nochmals aus mich ein
drang und mir die Vorteile auseinandersetzte, welche 
mir aus meiner Fügsamkeit in dem Willen der 
Gräfin entstehen sollten, da willigte ich ein. den 
ich sah, daß ich gegen die Umstände nichts aus
richten konnte.

Die Folge war, daß ich einen bedeutend höheren 
Gehalt als die anderen Förster bezog.

Um jene Zeit lernte ich deine Mutter kennen. 
Ich war, wie du weißt, bedeutend älter, aber deine 
Mutter war eine so liebliche Erscheinung, daß ich 
mich leidenschaftlich in sie verliebte. Ein Leben 
mit ihr schien mit jetzt das größte Glück, alles 
nndere versank dagegen, so auch der Gedanke an 
meine Abkunft. S ir  heirateten und genossen 
-einige Jahre des ungetrübtesten Glückes. Freilich, 
in meiner Seele lebte der Gedanke an meine vor
nehme Abstammung insgeheim weiter und verstimmte 
mich oft und machte mich launisch. In  einer un
bedachten Stunde gestand ich deiner Mutter das 
Geheimnis meines Lebens und fragte sie um Rat, 
was ich tun sollte. Sie aber lachte mich aus und 
meinte, wir könnten auch ohne den Grafentitel 
-glücklich sein.

-Ihre leichtherzige, aber im Grunde genommen 
Hanz richtige Auffassung ärgerte und verstimmte 
mich noch mehr. Ich lebte mich wieder mehr und 
mehr in den Gedanken hinein, durch einen Prozeß

meine legitime Abkunft von dem Grafen beweisen 
zu wollen und ich beging die Torheit, einen Vetter 
meiner Frau, den Advokaten Karl Lippold, in das 
Geheimnis zu ziehen und ihn um Rat zu fragen.

Lippold ging mit einem wahren Feuereifer auf 
die Sache ein, wofür ich ihm bedeutende Summen 
zahlen mußte. Deine Mutter erfuhr es und wurde 
unwillig: ich entgegnete ihr heftig, zum ersten Male 
kam es zwischen uns zu einem ernsthaften Streit.

Nach einem Jahre erklärte mir Lippold, daß 
ein Prozeß zu keinem Resultat führen könne, wenn 
ich nicht noch mehr Argumente anführen könnte. 
Auch kostete der Prozeß eine große Summe Geldes, 
die ich wohl kaum auszubringen vermöchte. Dann 
machte er mir den Vorschlag, durch die Drohung, 
die ganze Geschichte zu veröffentlichen, von der 
Gräfin eine größere Geldsumme zu erpressen.

Mit Verachtung wies ich seinen Vorschlag zurück. 
Ich war kein Erpresser und Schwindler, konnte ich 
nicht auf rechtmäßige Werse in den Besitz des mir 
gebührenden Namens gelangen, so lag mir an dem 
Gelde gar nichts.

Ich entzweite mich mit Lippold, der mich verächt
lich und über meine Dummheit lachend verließ.

Ich habe ihn seitdem nicht wiedergesehen. Der 
Gedanke an das mir und meiner Mutter zugefügte 
Unrecht verließ mich aber von da an nicht wieder. 
Ich fand keine Ruhe mehr, ich suchte auf alle

mögliche Weise den Schleier des Geheimnisses zu 
lüsten, ich wurde, der finstere, launische Mann, 
als welchen du mich kennen gelernt hast. 
ich opferte das stille Glück und den Frieden meiner 
Familie der Idee, wie ich wohl zu meinem Recht 
gelangen könnte.

Bislang ist es mir nicht gelungen, eine neue 
Spur aufzufinden. Vielleicht glückt es mit noch, 
dann sind diese Aufzeichnungen überflüssig. Ich 
habe aber dieses für dich, mein Sohn, niederge
schrieben, denn seitdem vor einigen Tagen die 
Kugel des Wilddiebes meinen Hut durchlöcherte 
— der Wilddieb bekam dafür eine Kugel in die 
Brust — weiß ich, daß ich im Walde meines 
Lebens nicht mehr sicher bin. Man lauert mir 
auf, ich weiß es, und eines Tages wird man mich 
erschossen im Walde finden.

Deshalb schreibe ich dies für dich nieder. Der 
Tod soll mich nicht überraschen uhb nicht zugleich 
das Geheimnis meines Lebens mit in das Grab 
versenken.

Lebe wohl, mein Sohn, und denke in Liebe 
deines durch die Ungerechtigkeit der Welt unglück
lich gewordenen Vaters, der sich vor der Welt 
nennen mußte

Gundokar Decker."

(Fortsetzung folgt.)



Anzeige.
Beehre mich anzuzeigen, daß ich ab 26. September 

1916 mich in O tto b e u re n  als

R echtsanw alt
niedergelassen habe.

Hochachtungsvoll
R. Donanbaner,2,43] i t .  i / v m m s / u u v i ,  Rechtsanwalt.

Meine Kanzlei befindet sich im Hause des Herrn 
gepr. Zimmermeisters A lb r e c h t ,  Bahnhofstr. 76. D. 0.

|  Wmm Ylcarl* |
A Modistin, Ottobeuren Ij
-5^ :: Schützenstrasse Nr. ßl!/2 ::

g e p r ,  Z i i m m e r m e i s t e r s  A i u r e c i i i ,  n u n i m o i s i r .  u .  u . J

empfiehlt ihre ,£T
A eiih eiten  f ü r  d ie  W in tersa ison :

| |  M f td e i lh i i f e  ». einfach garairte, | j
Trauerhiite,:: Gesichts-1  
schieier x. x. i21S6 rr g

Nächste Ziehung: 18. Akt.

S te h e n d e s  sehr schönes

«ui
K M M H c k n r tn z
verkauft [2 130

G e i g e r M e

G u t s v e r w a l t u n g .

iitjjensßitrger ::
L»BcklU5fgsk

Ziehung 18. Oktober 1910 
P re is  des Loses 1 M ark .

j)cvLose sind zu haben i
G anser'schcn  Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
*  W Ö W Ä 1”  **

:: Einlagen ::
gemacht werden und z w a r:

3» ülttitiiren »  DmmÄq. 2!). gtplh.
i m  G a s t h a u s e  d e s  E n g e l w i r t s  H e b e l ;
zugleich erfolgt auch die Rückzalung der für dieses Ziel ge
kündigten K apitalien.

3l! Icntininp mii Hiasißl. Mn 4. Sftaber
v o n  v o r m .  8  U h r  b i s  n a c h m .  2  U h r  

i m  G a s t h o s e  z u m  „ s c h w a r z e n  A d l e r . "
O t to b e u r e n ,  den 22. Septem ber 1910.

Me M riklchirW -Itimliullg
2137] g t t f o ß m r m .

W ü r z b u r g  B u x d a u u r  M ü n c h e n
H angerring  18 Kapnzinerstr. 20

empfiehlt für den E rntebedars
G ra s m ä h m a s c h in e »

„ F r a n k o » ! « "  1 und 2pferdig m it Rollenlager 
m it norm alen und Tiefschnitlbalken 

H e u w e n d e r  „ G e r m a n i a "  
» o n u n e lw e n d e r  „ B a v a r i a "  ganz von S ta h l  und 
sen, die Radspur m itwendend m it starkem R ahm enbau,

' W ic k e ln  ausgeschlossen,Rollen- und Ringschmierlager, W ic k e ln  ausgeschlossen, 
A n to m a t - H e u r e c h e n  m it selbsttätiger E ntleerung, kräftig 
:: gebaut, ganz von S ta h l  und Eisen. :: ::

G etreid enrähmas cb men 
Futters chneidm aschinen, Dres chnras chinen 
Goxel, Hntzninhlen, Trieure, „Thuriu- 
:: gia"-Lentrifngen

in verschiedenen G rößen und solidesten A nsführungeu.
Alle Artikel zu den denkbar billigsten Preisen und 

günstigsten Z ahlungsbedingungen, sowie alle [1816
laiaudwirtschaftlicheu Masschinen

r besten Q u a litä ten  und  tadelloser Konstruktion.

eter gesucht
E .  B u x b a n m ,  M ü n c h e n .  Kapnzinerstr. 20.

mittels des Sicherheitssprengstoffes

Jniiiionfnüncit“
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes M itte l.

* « . m «  d m c h : M  JUcßf, D M K llM ,
Vertreter der (2 0 9 3

Cahimtwerke, Louis Cahüc Nürnberg

An die rechtzeitige Bestellung

T h o m a s m e h l
zur Düngung der 

H erbstsaaten  und Futterfelder 
sei hierm it erinnert.

T hom aspliospliatfabriken j

s Ä ü  <*• m . b .  H . B e r l i n

„Max- Eisenw erkges. „M axm iiiiansliütte“  »Max-
h u t te “ . R o s e n b e r g  (O b erp fa lz ) u. Z w i c k a u  h fitte “

W egen Offerti 
kaufs,stellen < e vorgenannten Firm en.

I B I B Ü I I I B I I I i l i H l

vergleichen

W a f f e n -  n .  M u n i t i o n  |
kaust m an am  vorteilhaftesten bei gg

Ottobeuren Max Biebl p
B  gegenüber der S ch icßstä ttc . E

R e p a r a t u r e n  werden f a c h m ä n n isc h  an s-  
gesührt. [1741 I

B lätter ans dem Allgäu

Herausgeber Hofrat Dr. F. Kaim

K e m p te n
sowie durch Buchhandlungen 

und alle Postanstalten.

T intenliischer
in  verschiedenen G rößen empfiehlt

G a n s e r 's c h e  B u c h d ru c k e re i .

ZlhMslhjissihreihts /.
f ü r  H  e r  r e  n  n n d  D a m e n  i n  w e n ig e n  S t u n d e n

ohne Lehrer zu erlern eu.
J e d e ,  selbst die sch lechteste  S c h r i f t  wird durch meine
Methode, welche sich in einer 12 jähr. Lehrprnxis glänzend 

bewährte

d a u e r n d  k o r r e k t  u n d  s c h ö n .
H erausgeber E . Hoffmeister.

P r e i s  8 0  P f g .  —  Erhältlich in  der E y p e d .  d s .  B l .

Zimt und Blei
kauft zu Tagespreisen [21=35

S i g i ,  Zinngießerei, O t t o b e u r e n .
In  brütev Äuslage erschien in unserm Verlage: ::

§kschml!W des Klosters
n n d  d e r

Kirche fit © ttolm ircn .
n f "  — —  “ ....... .............. ..

Der n" Teil

E i i i

Magmis B e rn h ard  t-

°°M Z S
sowie iw der Erped. d s . B la ttes .

s ü s s k s ä »
o f f e n e  F ü ß e

Beinschäden. Beineeschwüre, Ader-
sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
Ä ”. Ä Ä e^ hÄ

F ^ i n o - S a l b c
fre^von schädl. Bestandteilei

KypotlMHiiai
zu 33/4— 4V2%  ev. A nnuität, 
auch fü r In d u s tr ie  besorgt 
schnell und coulant [2141
M. Waltsgott, München

Jsartorplatz 3/2. 
Landhypotheken. Ziegeleien. 

Elektrizitätswerke.
cn.i.ni;.™.

Elektrizitätswerke. 
Höchste Beleihung —  

Regulierungen durch Fach-

6 schneeweiße reinrassige 
A lysburi

:: Enten ::
ein Zuchlstamm hat zu ver
kaufen [2142
Wagenhäuser, Ottobeuren.

F l e c h t e n

^Bestandteilen.

E in e . große»
(imbe, kräftige

Ferkel
P a r tie  ge-

hat zu verkaufen nnd  em
pfiehlt solche geneigter Ab-

AloisKrAlois Kndcrinann O ttobeuren

Z w e i  g u t e  [2141
:: M ilch -Z iegen  ::

Alaiuillerkttide
empfiehlt
Ganser'sche Buchdruckerei.
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L e t z t e  Q u a r t a l s  ü H i m m t e i ? !
B i t t e ,  e r n e u e r n  S i e  d a s  P o s t a b o u n e -  
n r e n t  a u f  u n s e r  B l a t t  m ö g lic h s t » u r -  
g e h e n d ,  d a m i t  d ie  W e i t e r l i e f e r u u g  n ic h t 
u n t e r b r o c h e n  w i r d .  N  e u e r  n  t r e t e n  d e  
A b o n n e n t e n  e r h a l t e n  d ie  b e r e i t s  e r 
sc h ie n e n e  N u m m e r  s o f o r t  n a c h g e l ie f e r t .

Deutschland und Auslund.
Gin Fest der Landwirtschaft.
München, 26. September. Im  großen 

Saale des Hotels Union fand heute vorm, die 
diesjährige Z e n tra  lv ers a mm ln n g des 
landw irtschaftlichen V ereines statt. 
Am Tische des Präsidiums wohnte der Ehren
präsident des Vereines, Prinz Ludwig von 
Bayern, der Versammlung an. Außerdem 
waren die Minister Frhr. v. Podewils und 
v. Brettreich, der ehemalige Minister des 
Innern Graf Feilitzsch, Oberbürgermeister von 
Borscht und zahlreiche Vertreter von landw. 
Gesellschaften anwesend. Der 1. Präsident 
des Vereins, Dr. Frhr. v. Soden-Frannhofen 
entwarf in großen Zügen ein Bild der Ent
wicklung des Vereins und der Landwirtschaft 
in Bayern in dem zurückliegenden Jahrhundert 
und schloß mit einem Hoch auf den Prinz
Regenten, das begeisterten Widerhall fand. 
Freiherr v. Soden überreichte dem Prinzen 
Ludwig die goldene Jubiläumsdenkmünze und 
begrüßte sodann die der Versammlung an
wohnenden Vertreter staatlicher und kommu
naler Aemter sowie die Vertreter landwirt
schaftlicher, kommerzieller und gewerblicher 
Korporationen. Staatsminister v. B r e t t 
reich sprach im Namen der Staatsregierung 
dem landw. Verein die besten Glückwünsche 
zu dem Jubelfeste des 100 jährigen Bestehens 
aus. Die Regierung habe stets in der Land
wirtschaft eine der wichtigsten Grundlagen für 
unsere gesamte staatliche, wirtschaftliche und 
sozialpolitische Entwicklung erblickt, und die 
Förderung des Gedeihens und Blühens dieses 
wichtigen Erwerbszwciges bildete das hohe 
Ziel, dem die Staatsregierung und der landw. 
Verein in allen seinen Vertretungskörpern ge
meinsam sich gegenseitig unterstützend und er
gänzend, mit vereinten Kräften während der 
ganzen Zeit des Bestehens des Vereins zu
strebten. Ein Fest des Landw. Vereins sei 
daher auch ein solches der Staatsregierung. 
Der Minister ging dann des näheren aus die 
gemeinsame Arbeit ein, hob die Leistungen 
des Vereins hervor und betonte, daß der Ver
ein noch immer den wichtigen Mittelpunkt 
aller auf Hebung unserer Landwirtschaft ge
richteten Bestrebungen, den Hauptführer auf 
der Bahn rüstigen und unentwegten Fort
schrittes bilde. Mit Fug und Recht kann
gesagt werden, der landw. Verein ist eine

wirtschaftliche Organisation, die weit über 
ihr eigentliches Tätigkeitsgebiet hinauswirkend 
für die kulturelle und wirtschaftliche Entwick
lung unseres Vaterlandes von ganz außer
ordentlicher Bedeutung gewesen ist, ans die 
wir mit berechtigtem Stolze blicken können 
und deren bewährte Grundlagen auch bei 
einer allenfallsigen Neugestaltung der landw. 
Interessenvertretung zu erhalten sind. Ober
bürgermeister Geh. Hofrat Dr. v. Borscht 
verlas hierauf die Urkunde Über die Stiftung 
der Stadt München von 100,000 Mark, 
deren Zinsen in der Höhe von 4000 Mark 
nach den Vorschlägen des aus Mitgliedern 
des bayerischen Landwirtschaftsrates sowie 
beider Gemeinbekollegien zu bildenden Ver
waltungsausschusses alljährlich anläßlich des 
Oktoberfestes zur Förderung der bayerischen 
Landwirtschaft verwendet werden sollen.

Hierauf nahm P rin z  Ludwig das 
Wort und bemerkte in der Hauptsache fol
gendes: Das von der Stadt München ge
machte sehr ansehnliche Geschenk kann nicht 
hoch genug angeschlagen werden in einer Zeit, 
wo vielfach ein Gegensatz zwischen Stadt und 
Land konstruiert werden will, die doch in so 
vielen Punkten zusammenarbeiten. Der Verein 
und die Landwirte erkennen es dankbar an 
und wissen es wohl zu schätzen, daß die Städte 
ihre besten Abnehmer für die Landwirtschaft 
sind, und sie werden auch jederzeit bestrebt 
sein, soweit cs in ihren Kräften liegt, für die 
Bedürfnisse der Städte zu sorgen. In  ge
wisser Hinsicht ist ja der Vergleich des Landes 
mit den Produzenten und der Stadt mit dem 
Konsumenten zutreffend, aber ganz trifft er 
nicht zu, denn von seiten der Stadt geschieht 
doch auch recht viel für das Land: Ich er
wähne die vielen landwirtschaftlichen Anstalten 
und Schulen, die in München sind und be
fruchtend auf das Land wirken die vielen Fa
briken, die in den Städten für bas Land ar
beiten. Möge dieses Zusammenarbeiten nie 
gestört werden, sondern auch fürderhin 
bauern, nicht bloß 100 Jahre. Dem land
wirtschaftlichen Verein möchte ich bestens danken 
für die mir gewidmete schöne Gabe. Es hat 
mich überrascht die große goldene Medaille zu 
bekommen. Allerdings bin ich seit 40 Jahren 
Mitglied des Landwirtschaftlichen Vereins und 
ebensolange ausübender Landwirt, nicht bloß 
in Bayern, sondern auch in der benachbarten 
österreichischen Monarchie, und habe mir einen 
ziemlich weiten Blick erworben in Dingen, 
welche die Landwirtschaft betreffen und zwar 
nicht bloß den Großgrundbesitz. Seien Sie 
überzeugt, daß der Landwirtschaftliche Verein 
nicht bloß die Interessen der großen, sondern 
auch jene der kleinen Landwirte im Auge hat

und bestrebt ist, den altansässigen Bauernstand 
zu erhalten. Was die Tätigkeit des Land
wirtschaftlichen Vereins, der Regierung und 
des Landtages betrifft, so wird niemand 
leugnen können, daß alles geschieht, um die 
Bauern auf ihrem Grund und Boden mög
lichst ansässig erhalten zu können. Wie es 
seit Jahrhunderten war, so soll es auch in 
Zukunft bleiben. Mit dem Wunsche, baß die 
Landwirtschaft, die große und die kleine, blühen 
und gedeihen möge, schließe ich meine Rede. 
(Allseitiger Beifall.)

Graf v. Schw erin sprach namens des 
deutschen Landwirtschaftsrates und des preuß. 
Landesökonomiekolleginms. Er bezeichnete die 
Schutzzollpolitik als die Errettung derdeutschen 
Landwirtschaft ans der schlimmsten Krisis, ine 
sie durchgemacht habe, und bemerkte, diese 
Schutzzollpolitik stehe und falle mit dem festen 
Zusammenhalten des kleinen und großen 
Grundbesitzes. Er legte nachdrückliche Ver
wahrung ein gegen das Oeffnen der Grenze. 
Es sprachen ferner noch : Frhr. v. Feilitzsch - 
T rogen im Aufträge des deutschen Land
Wirtschaftsrates, dann noch mehrere Herren 
Redner. Den letzten Punkt der Tagesord
nung bildete die Festrede des Kgl. Ober
regierungsrates Ecker von B rau n  über 
„Die Landwirtschaft in ihrer Bedeutung für 
Volkswirtschaft und Volkstum." Mit einem 
von dem Vorsitzenden Frhrn. von S oden  
aus den Ehrenpräsidenten, den Prinzen Ludwig 
ausgebrachtem Hoch schloß die Festver
sammlung.

Berlin, 27. September. Heute kam es 
im Berliner Stadtteil Moabit zu neuen 
S  t r e i k e x z e s s e n. Polizeiofsiziere und eine An
zahl Schutzleute wurden verletzt. Zwischen 
Polizei und den Massen kam es zu scharfen 
Zusammenstößen. Bis in die späte Nacht 
dauerten die Unruhen, bei denen es auf beiden 
Seiten viele Verwundungen gab.

Berlin, 28. September. Nach der An
sicht maßgebender Kreise im Polizeipräsidium 
wurden die gestrigen Exzesse in Moabit 
nicht durch zufällig zusammengerotteten Jan
hagel herbeigeführt, sondern handelt es sich 
um wohlvorbereitete Exzesse organisierter Ar
beiter gegen die Polizei. Da befürchtet wird, 
daß sich die Exzesse heute abend wiederholen, 
werden alle verfügbaren Polizeimannschasten in 
dem gefährdeten Viertel konsigniert. Das 
Polizeipräsidium hat strikten Befehl gegeben, 
auf neue Angriffe mit der Schußwaffe zu ant
worten. Einstweilen ist nicht beabsichtigt, 
zur Verstärkung der Polizeimannschaften mili
tärische Hilfe heranzuziehen. — Um zwölf Uhr 
mitternachts wurden planmäßig in der Rostoäer- 
straße vom Janhagel und den Streikenden



sämtliche Laternen auf einmal demoliert und 
ein furchtbares Bombarbement auf die 
Beamten eröffnet. Die Straßen waren in 
vollständiges Dunkel gehüllt. Es wurden 
nun die Beamten von einem Hagel von 
Scherben, Kohlen, Flaschen und Steinen, die 
zum Teil von dem Mosaikpflaster mit in die 
Wohnungen hinanfgcnommen wurden, begrüßt. 
Es wurden Revolverschüsse ans den Fenstern 
der vollständig dunklen Häuser auf die die 
dunklen Straßen durchziehenden Beamten ab
gefeuert, worauf das Kommando kam, eben
falls mit Schüssen ans die Fenster zu ant
worten. Es wurde ein regelrechtes Feuer er
öffnet. Gegen 1 Uhr nachts wurde die' Ro
stockerstraße plötzlich durch einen hellen Feuer
schein erleuchtet. Das Gesinde in den Häu
sern hatte, nachdem sich die Polizei zurück
gezogen hatte, Holz aus Len Häusern heraus
getragen, dieses mit Petroleum begossen und 
dann angezündet, so daß die Straßen hell er
leuchtet wurden. Die Feuerwehr konnte unter 
dem Schutze der Polizei das Feuer löschen, 
doch wurden während der Löscharbeiten auf 
die Polizeimannschaften und die Feuerwehr 
Wurfgeschosse geschlendert. Während der Zu
sammenstöße am gestrigen Abend wurden 
insgesamt 90 Personen verletzt, 13 schwer, 
davon ein Arbeiter sehr schwer. Soweit bis 
jetzt bekannt wurde, wurden zwei Schutzleute 
verletzt, einer am Kopf durch Steinwürse, der 
andere durch einen Sturz auf das Pflaster. 
Nach Mitternacht ließen die Menschenansamm
lungen mich; verschiedene Läden wurden 
demoliert.

Brüssel, 26. September. Die hiesigen 
Blätter beschäftigen sich bereits mit dem Be
such Kaiser W ilhelm s in Brüssel. Man 
erwartet aus diesem Anlaß einen großen Zu
drang von Deutschen in Brüssel. Auf der 
Eisenbahnlinie Aachen—Brüssel werden bei 
dieser Gelegenheit zahlreiche Sonderzüge ein
gelegt. Die Brüsseler Hotels erhalten schon 
Zimmerbestellungen aus allen Teilen Deutsch-

Denkwürdigkeiten an den deutsch 
französischen Krieg.

M ittwoch, 28. September 1870.
Kapitulation und Besetzung von Straßburg. 

Vorpostengesecht bei Soissons.
S traßburg. Außer den Einschließungstruppen 

belagerten 29 preußische, 2 würltembergrsche und 
2 bayerische Festungskompagnien Straßburg. Im 
ganzen waren 241 Geschütze in Tätigkeit gewesen, 
von denen in 31 Tagen 193 722 Schüsse abge
geben wurden. Unsere Berluste betrugen 12 Dffi 
ziere, 165 Mann. Verwundet wurden 27 Offiziere,

»mpagnien Straßburg. Im 
_ , chütze in Tätigkeit gewesen,
von denen in 31 Tagen 193 722 Schüsse abge
geben wurden. Unsere Berluste betrugen 12 Ossi

685 M,Storni, vermißt: 44 Mann.
F errieres. Im Seine-Bett wurden 4 tele

graphische Leitungen von Paris nach Rouen und 
nach dem Süden aufgefunden und zerstört. — S . M. 
der König hat heute von früh 10 Uhr dis Abends 
die Truppenaufstellungen nördlich und nordöstlich 
von Paris besichtigt.

S traß b urg . Beim Ausmarsch der Gefangenen 
nach Rastatt haben viele Mobilgardisten ihre Waffen 
zerschlagen oder in die Jll geworfen, wo unsere 
Truppen die brauchbaren wieder herausfischten. Die 
gemeinen Soldaten sind über die Uebergabe sehr 
erbittert. Sie spieen den eigenen Offizieren ins 
Gesicht und gaben ihnen die gemeinsten Schimpf
worte. Stumm und gebeugt, manche tränenden 
Auges, sahen die Offiziere ihren abgeführten Trup
pen nach. General Uhrich ist nach Basel abgereist. 
Die Zitadelle hat furchtbar gelitten, die Zerstörungen 
find grauenhast. Die Stadt war noch gut verpro
viantiert, nur gutes Fleisch, Milch und Salz fehlte. 
Außer dem großen Kriegsmaterial fielen unseren 
Leuten 300000 Zentner Tabak im Werre.von 
6 Millionen Francs in die Hände. Der 
trostlose Zustand der Festungswerke, der Mangel 
an Zündern und die große Anzahl an Kranken und

V-rivundeien waren die Hauptmotive zur Ueber
gabe gewesen. Außerdem war der Dienst auf den 
Wällen sehr anstrengend. Trotz alledem kam der 
Besatzung sowohl als auch der Einwohnerschaft die 
Uebergabe der Festung zu früh.
D o n n ersta g , 29. September 1870.

Heute Nacht Unternehmungen gegen Dantoux. 
Gefecht bei Jsle Adam. Gewaltsame Fouragierung 
bei Sivep und Le Chatelet. Gefechte vor Bitsch.

S traß b urg . Während der Belagerung sind 
hier 400 Häuser abgebrannt und annähernd 10 ('00 
Menschen obdachlos geworden. 1700 Zivilisten 
wurden getötet oder omrunbet. Der Verlust an 
liegendem und fahrendem Gut wird auf 180 Mill. 
Francs berechnet.

5 8. Depesche v o m K r i e g s s ch a u p l a tz. 
R eim s. „Die Landwehrbataillons von Landsberg, 
Frankfurt, Woldenberg des 13. Armeekorps haben am 
28. September wiederholte Ausfälle der Garnison 
von Soissons abgewiesen. Die Garnison erbat 
Waffenruhe zur Abholung der Toten und der Ver
wundete». Diesseitiger Veilust gering, v. KienSki."

Lskales und aus dem Areife.
Ottobenren, 29. September 191",

 ̂ Geschäftsbericht der Distriktsspar
kassen Ottobcuren und Grönenbach. D as
Rechnungsjahr 1909 für die D is tr ik ts 
sparkasse O ttoben ren  meist folgende 
Zahlen auf: Es wurden 3246 Sparbücher
ausgegeben. Der Einlagenstand am Schluffe 
des Jahres 1908 betrug 1,475,634.32 M., 
Ende 1909 1,601,233.67 Mark. Während 
des Jahres wurden eingelegt 242,280.24 M., 
abgehoben 161,978.45 Mark und den Ein
legern an Zinsen gutgeschrieben 45,296.96 M. 
Das Reinvermögeu belief sich mit 
den an die Distriktsarmenkasse geleisteten 
Ueberschüffen von 14,207.79 auf insgesamt 
305,879.93 Mark bei einem Reinvermögen 
am Schluffe des Jahres 1909 von 291,672.14 
Mark. Der Reinertrag beträgt bei einem 
Reinvermögen am Schluffe des Jahres 1908 
von 290,887.81 M. insgesamt 14,992.12 
Mark. Der Reservefonds weist bei einer 
Mehrung gegen das Vorjahr um 8,883.52 
Mark insgesamt 246,869.21 Alk. auf. Die 
Anlage der Aktivkapitalien auf Hypotheken und 
Schuldverschreibungen beträgt 1,814,615.49 
Mark. — Aus dem Rechnungsabschlüsse der 
D i st r i k t s s p a r k a s s e Grönenbach für 
das Jahr 1909 ergeben sich folgende Zahlen: 
Die Anzahl der ausgegebene» Sparkassen
bücher beträgt 1238. Der Einlagenstand am 
Schluffe des Jahres 1908 belief sich ans 
473,572.91 Mark, der Stand am Schluffe 
von 1909 auf 478,281.85 Mark. Eingelegt 
wurden während des Jahres 54,555.82 M>, 
abgehoben 65,105.37 Mark, den Einlegern 
an Zinsen gutgeschrieben 15,258.49 Mark. 
Das Reinvermögen belief sich mit den an die 
Diflriktsarmenkaffe geleisteten Ueberschüffen von 
4,418.03 Mark auf insgesamt 117,499.60 
Mark, bei einem Reinvermögen am Schluffe 
des Jahres 1909 von 113,081,57 Mark. 
Der Reinertrag beläuft sich daher bei einem 
Reinvermögen am Schluffe des Jahres 1908 
von 112,983.73 auf 4,517.87 Mk. Der 
Reservefonds weist bei einer Mehrung gegen 
das Vorjahr um 3,288.17 Mark insgesamt 
95,011.79 Mark auf. Die Anlage der 
Aktivkapitalien auf Hypotheken und Schuld
verschreibungen beträgt 564,299.29 Mark. 
— Die Sparkaffen-Einlagen werden mit 
3'/V7'<i verzinst; die Verzinsung der Einlagen 
beginnt mit dem ersten Tag des auf den 
Einlagemonat folgenden Monats.

M  Memmingen, 28. September. I n  den 
op f geschos sen. Vom Montag auf 

Dienstag Nacht schoß sich mit einem kleinka- 
librigcu Revolver ein hiesiger Holzeinkänser

in den Kopf. Die Verwundung ist nickt 
lebensgefährlich. Der Verletzte wurde ins 
hiesige Krankenhaus gebracht. Er ging kurz 
zuvor noch mit einem Freunde über den eisernen 
Steg, wo er sich bei der Trennung äußerte: 
„Jetzt gehe ich und erschieße mich". Bald 
daraus krachte auch wirklich ein Schuß.

Waal, 27. September. Ein rühmens
wertes Beispiel gab die am Sonntag hier 
stattgefnndene Gemeindeversammlung in Sachen 
der M otorp vstlinie B nchloe— W aal 
— Lengenfeld. Mit 217 Stimmen gegen 
eine Stimme hat die Versammlung die ans 
die Gemeinde fallenden Kosten übernommen 
und den zu übernehmenden Garantien zuge
stimmt.

Jmmenstadt, 22. September. Vom W etter. 
Ebenso unfreundlich, rote der Sommer war, hat sich 
der Herbst angelassen, so daß gerade noch das Vieh 
zum großen Teils» rechtzeitig von den Alpen ab
ziehen konnte, ohne eingeschneit zu werden. Gestern 
gab nämlich der Winter seine Visitenkarte ab und 
bis auf 1400 Meter herunter steckten selbst die 
Vorberge bis gegen Jmmenstadt im Schnee. Aber 
es kam poch besser. In  der Höhe schneite es lustig 
wetter und heule MSWN erreicht? der Schnee nahezu 
das Tal. Die Bauern machen recht betrübte Ge
sichter, denn vielfach steht das Grummet noch auf 
den Wiesen und das geschnittene kann wegen Man
gels an Sonne nicht eingebracht werden; ebenso 
steht es mit der Streu. Am meisten sind in Mit
leidenschaft gezogen die Leute, welche auf den Er
trag ihrer Bergwiesen angewiesen sind und auch die 
Walsertaler, wo das Oehmd überhaupt noch steht. 
Kartoffeln und Ackerbohnen lassen nichts besseres 
erhoffen und wenn es so fortgeht, kann es wieder 
kommen wie vor etlichen Jahren, wo das Grummet 
auf dem Felde und alle Feldfrüchte eingeschneit 
wurden und im Frühjahr erst wieder zum Vorschein - 
kamen. Der Prinzregent weilt zur Zeit in Oberst
dorf, um der Jagd zu huldigen. Er bringt meistens 
schlechtes Wetter mit, läßt sich's aber nicht verdrießen 
und geht trotz seiner nahezu 90 Jahre selbst bei 
Regen auf den Anstand. Er ist immer munter 
und schmaucht frühmorgens schon seine Zigarre. 
Dabei nimmt er an allem reges Interesse und un
terrichtet sich gerne über die Verhältnisse seines 
Jagdpersonals, an dessen Freud und Leid er regen 
Anteil nimmt. — In  Hinterstein bei Hindelang ist 
letzter Tage der vielen Sommerfrischlern des Ost
rachtales bekannte pensionierte Bergführer Anton 
Kaufmann einem Herzleiden erlegen. Kaufmann 
war eine echte, biedere Berglernatur und hat wohl 
SOOmal den Hochvogel bestiegen. Vor einigen 
Jahren bewirtschaftete er mit seinen Kindern auch 
das Prinz Luitpoldhaus am Hochvogel.

Füssen, 25. September. Vom Schick
sal ereilt. Es ist gelungen, zwei von den 
Betrüger», die einem hiesigen Gasthosbesitzer 
500 Mark herausgelockt hatten, zu verhaften. 
Die Gauner bedienten sich falscher Namen 
und hatten — der eine ist Steinmetz, der 
andere Bäcker von Beruf — ein gewandtes 
Auftreten. Man geht wohl nicht fehl, wenn 
man annimmt, daß die beiden noch mehr aus 
dem Kerbholz' haben. Am Samstag nach
mittags wurden sie ins Landgericht-gefängnis 
nach Kempten eingeliefert.

Aus aller w eit.
München, 27. September. Die O ber

amm erg au er P ass io n s  spiele wurden 
gestern für 10 Jahre geschloffen. Den 59  
Aufführungen wohnten etwa 225.000 Be
sucher bei. Die Einnahmen betragen über 
1 ‘/a Millionen Mark.
Den Spielkameraden erschlagen.

München, 26. September. Ant Sams
tag nachmittags wurde auf einer Wiese nächst 
dem Hirschgarten ein 8jähriger Schreiners
sohn von einem 9jährigen Maschinenhaus- 
gehilfenssolm, als sie beim Mäusefangen in 
Streit gerieten, so unglücklich Mit einem nach-



geworfenen meterlangen Elsenrohr getroffen, 
Laß ter Stab hinter dem rechten Obr ein
drang und das Gehirn verletzte. Der Knabe 
wurde in die Chirurgische Klinik gebracht, 
wo er gestern nachmittags verstarb.

Gottesberg, 27. September. Von einem 
Wütenden Stier aufgespießt wurde das Dienst
mädchen Jlluer, das auf der Weide eine 
Viehherde hütete. Der Stier bearbeitete das 
Mädchen mit den Hörnern furchtbar. 
Mehreren Männern gelang es, die Bedauerns
werte, die Lebensgefährlich verletzt ist, zu be-

Die Cholera in Ungarn.
Budapest, 25. September. Die Cholera 

gewinnt ununterbrochen an Ausdehnung. Die 
Erkrankungen in der Provinz sind bedenklich 
in der Zunahme begriffen, besonders in Mtz- 
hacs, aber auch in Budapest selbst mehren 
sich die verdächtigen Erkrankungen. Die Be
hörden haben die Verwendung des Donau- 
ßvaffers für jeden Gebrauch untersagt, Und 
beabsichtigen die Ausstellung eines Militär- 
'hovdvuö an teil Tonauufern.

Mrre geheime Lotterie.
Petersburg, 25. September. Eine ge

heime Lotterie ist in Warschau entdeckt worden. 
‘SHe Lose waren in Lublin gedruckt worden. 
Die Schwindler verkauften alljährlich über 
hunderttausend Lose für anderthalb Millionen 

■ Mark und machten glänzende Geschäfte. Der 
Hauptleiter des Unternehmens wurde verhaftet. 
'Die Listen der Mitschuldigen befinden sich 
im Besitz der Polizei.

Newyork, 27. September. W ald- 
1' ränd e vernichteten in der Nähe von Rock
land (Texas) Hunderte von Aeckern Feld- 
srüchte und viele Farme»; sie bedrohen jetzt 
die Dörfer.

D a s schlechte Wetter
mährend der heurigen Erntezeit war Veranlassung, 
in Archiven Nachforschung nach solch ungünstigen 
Jahrgängen zu halten und fanden sich folgende 
nasse Sommer: Anno 1582 waren vom 25. Juli

so regneriscDer Sommer 1585 > , .
das Korn zum Teil aut Kähnen nach Hause holen

bis 11. November nur vier Tage ohne Regen.

nach Ho
mußte; 1588 regnete es fast 23 Wochen, und die 
Bohnen konnten erst 1 4  Tage nach Weihnachten 
nach Hause gebracht werden; 1 5 9 6  regnete es von 
Pfingsten bis Michaeli fast ohne Unterbrechung: 
1 6 2 3  vom 1. Mai an 6  Wochen lang, so daß alles 
.Korn verdarb. 1 6 5 0  stand wegen des vielen Reg-

nens das Korn bis an die Aehren unter Wasser, 
verfaulte auf dem Halme und das Vieh starb aus 
Mangel an der nötigen Nahrung. Im folgenden 
Jahrhundert zeichnete sich unter anderen das Jahr 
1771 durch Regen und Nässe aus. Anno 1799 
kam nach dem gestrengen Winter ein sehr nasses 
Frühjahr, im Mai folgte starker Frost; der Sommer 
war regnerisch, so daß im Oktober noch die Frucht 
auf dem Felde war. Im Jahre 1813 gingen 
wegen fortwährender Niederschläge im Juli und 
August viele tausend Fuder Heu und Getreide ver
loren; das Vieh mußte in den Ställen gefüttert 
werden. 1828 regnete es in der Ernte unaufhör
lich (etwa 4 Wochen) und tat dem Getreide großen 
Schaden. Noch trauriger war für den so vielen 
Sorgen ausgesetzten Landmann der Sommer anno 
1829, wo der Regen zu Anfang der Heuernte be
gann und bis zum Winter fortdauerte; auch der 
ganze Frühling vom Jahre 1830 war mit Aus
nahme einer Woche regnerisch, so daß viele Fami
lien weder Feuerung noch Brot hatten. '

Ans H m  Gemchtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 26, September 1910,

Philipp Bischof, Wagnermeister in Weißen? 
~ ' Frieß, Gastwirt in WeißeN

egen Körperverletzung CK-;"Cl 
Körperverletzung steig 

Die Berufung des Bischof wurde verworf

Horn, gegen Johann 
Horn, Privatklage wegen Körperverletzung. Frieß 
wurde wegen leichter Körperverletzung freigesprochen. 

~ " Bischof wurde verworfen.
“ ' ' ' ' ' regen einesFranz Seraph Sch lederer wird weg« 

Vergehens des Diebstahls zur Gesängnisstr« 
1 Jahr 3 Monaten verurteilt.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
8. Freitag den 23. September, vormittags halb 

9 Uhr: David und Rosa Bick, Kaufmannseheleute 
in Augsburg, je wegen unlauteren Wettbewerbs 
verübt durch die Presse. Sie hatten inseriert, daß 
sie Möbel besonderer Umstände halber spottbillig 
verkauften, was nicht zutreffend war. Die Sachen 
waren nicht billig, sondern sogar teurer. Sie er
hielten Geldstrafen von 60 bezw. 30 Mark.

9. Samstag den 24. September vormittags halb 
9 Uhr: Steche le Benjamin, led. Dienstknecht von 
Enzenstetten, ein Verbrechen der Notzucht. Dem 
1863 dortselbst geborenen Angeklagten wird zur 
Last gelegt, daß er am 23. Dezember 1909 eine 
mit ihm bei dem Bauern Köpf in der Gemeinde 
Seeg dienende jugendliche Dienstmagd, als er sie 
allein im Stalle traf, angegriffen habe. Stechele 
leugnete, das Mädchen blieb bei ihrer seitherigen 
Angabe, doch wurde sie von mehreren Zeugen als 
wenig glaubwürdig geschildert. Deshalb erfolgte 
die Freisprechung des Angeklagten.

10. Samstag den 24. September nachmittags 
halb 4 Uhr: Ostermeier Isidor, led. Taglöhner 
von Gundamsried, ein fortgesetztes Verbrechen des

Der 49jährige Angeklagte hat in einer 
Privatklagesache seiner Dienstherrin gegen einen 
Nachbarn zweimal als Zeuge einen Meineid ge
schworen und dadurch den Beklagten unschuldig in 
Strafe gebracht. Das war schon anfangs 1903, 
kam aber erst auf, als die Dienstherrin vor kurzem 
starb. Unter Zubilligung von mildernden Umständen 
nach 157 Str.-G.-B. wurde Ostermeier zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

11. Montag den 26. September, vorm. 9 Uhr:
B össen dorfer Franz, verh. Zimmermann von 
Gosheim, ein Verbrechen wider die Sittlichkeir. 
Der Angeklagte klopfte am Abend des 24. Febr. 
b. Js. an ein Fenster des einsam gelegenen Armen
hauses in Bühl im Ries und begehrte Einlaß. Als 
rhm nicht geöffnet wurde, schlug er das Fenster ein, 
stieg ein und griff eine 83 jährige Söldnerswitwe 
an um sie zu vergewaltigen. Das Urteil lautete 
auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahr? Ehrenrechts
verlust, "

12. Dienstag den 27. September vorm, halb 
9 Uhr: 1) K opfm üller Stephan, Fabrikarbeiter

n Lechhausen, 2) B aum gärtner Lorenz, Maurer
n dort, je wegen Münzfälschung. Der 33 Jahre 

alte Kopfmüller hatte Zweimarkstücke hergestellt. 
Der bei ihm wohnende 23 Jahre alte Baumgärtner 
hatte ihm dabei geholfen und nachgemachte Stücke 
ausgegeben. Es gelangten 20 Falsifikate in den 
Verkehr. Kopfmüller will aus Not gehandelt haben 
und ist geständig. Baumgärtner leugnet die Be
teiligung. Beiden wurden mildernde Umstände zu
gebilligt Ersterer erhielt I Jahr, letzterer 8 Mo
nate Gefängms; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden 
ihnen auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

13. Dienstag den 27. September, vormittags
"" ~ ' k Friedrich, leb. Steinbrecher von

' ' der Notzucht. Die
eine Zeugin

11 Uhr: Schwen _ 
Langenaltheim, ein Verbrechen b 
Verhandlung mußte ausfallen, 
plötzlich schwer eikrankt ist.

Handel und Verkehr. 
Ottobeuren, 29. Seplbr. Heule fand keine 

Schrannenzufuhr statt.
Butter-Notiern:

P re isn o tie ru n g  vom S 
Feinste Molkereibitt

ngs-Kommission für da« 
»ürttembergische Allgäu.

Mittwoch den Ä .^ S e p t .  1910.
;tter Mk. 106.—

S üß rah m b u tte r  . . „ 101.—
Wirklich bezahlte Einkaufspreise fü r erste Q u a litä t Mk. 116/18  

Teildeiiz: sehr flau.
Memminger Schranne vom 27. Sept. 1910.

P re is  per Z entner |j Auf- | Ab-
<Setmbe=
G a ttu n g Höchster | M ittle r Geringst. schlag

JL 4 \Jt\ 4  j Jl. 4 JC. 4 4
Kern 17 1 0 3 6
Roggen
Gerste
Haber 9 — 1 8  j 1 0 | 7 8 0  | - 16 — —

Sic weih muh non Isknssoe.
Original-Roman von O.. Elster.

28) (Nachdr. verb.)
Ich war betäubt und verwirrt von den Ent

hüllungen. Die Stirn in die Hand begraben, saß 
ich  da und suchte mir klar zu werden, wie ich mich 
nach diesen Mitteilungen weiter zu verhalten haben 
würde. Die Enthüllung war so einschneidend, daß 
sie meinem Leben eine ganz andere Richtung geben 
mußte. Jetzt verstand ich meinen unglücklichen 
Pater! Jetzt verstand ich mancherlei Andeutungen. 
>die mir dunkel geblieben und fast schon aus dem 
Gedächtnis entschwunden wärm. Jetzt verstand ich 
das Wesen meines Oheims und die Gespräche 
zwischen ihm und meiner armen Mutter. Ich er
innerte mich, wie diese stets einen bestimmten Plan 
-meines Oheims und Stiefvaters bekämpft hatte, wor
auf anders konnte dieser Plan hinauslaufen als 
mittels des Geheimnisses der Geburt meines Vaters 
von der Gräfin Witwe Geld zu erpressen? Das 
paßte ganz zu dem Karakter meines Onkels. Und 
dann dachte ich an die unglückliche Mutter meines.cn .A '= : __  ̂ r„i: v   r,.» Ml.Vaters, jetzt meine einzig lebende nahe Blutsver
wandte, die ein ganzes langes Leben in dem alten 

i eingeschloffen war, bewacht von den miß-
zin ganzes langes i 

mäuer eingeschlossen war, bewach 
trauischen Blicken eines scheinbar rohen und hab-
süchtigen Menschen und beobachtet durch die scharfen. 
Strengen Äugen -bet Gräfin die keinen Flecken auf

dem Namen ihres Gatten, ihrer Kinder dulden 
wollte und deshalb die unglückliche Frau und sich 
selbst zu einem Leben der Abgeschlossenheit und 
tiefsten Einsamkeit verurteilte. Das Blut stieg mir 
heiß in den Schläfen empor und unwillkürlich 
ballten sich meine Hände zur Faust.

Da hörte ich wieder das Knarren und Raffeln, 
womit die geheime Tür sich öffnete. Sollte meine 
Großmutter noch einmal zurückkehren?

Ich sprang auf — da trat auch schon eine 
hohe Frauengestalt hinter dem Schranke hervor, es 
war nicht die Irrsinnige, es war die Gräfin-Witwe 
in schwarzem Gewände, einen schwarzen Schleier 
um das Haupt geschlungen. In  der Hand hielt 
sie ein Paket Papiere, das ich sofort als dasjenige 
mit dem Brief ihres Gatten an Edith erkannte.

„Frau Gräfin, Sie hier?" stieß ich erstaunt

Mit einem ernsten, traurigen Blick sah sie mich 
an und trat einen Schritt näher, sich mit einer 
Hand auf den Tisch stützend, mit der anderen Hand 
das Paket Briese an die Brust drückend.

„Ich glaube wohl," sprach sie mit ernster, leicht 
bebender Stimme, „daß meine Anwesenheit Sie 
überrascht. Schon lange wartete ich auf diese > 
Stunde — die Stunde der Sühne für ein Ver
brechen, dessen Täter der irdischen Gerechtigkeit ent
zogen ist — wohlan, ich siin bereit, die Sühne für 
ihn auf mich zu nehmen."

„Ich verstehe Sie nicht, Frau Gräfin . .
Sie erhob die Hand, wie um mir Schineigen zu 

gebieten.
„Ich sehe die Papiere, welche die Aufzeichnunge« 

Ihres Vaters enthalten, vor Ihnen liegen — Sie  
haben sie gelesen. Sie können also nicht mehr im 
Unklaren sein, welches Verbrechen ich meine."

„Ich weiß allerdings jetzt, daß 
meines Vaters gefrevelt worden ist

an der Mutter

„Sie missen aber noch nicht alles. Hören S ie  
mich an. Zuerst die Erklärung meines plötzlichen 
Erscheinens. Martin, der den Auftrag hat. mir 
sogleich jeden Vorfall in jenem Teil des Schloffes, 
wo die Unglückliche wohnt, zu melden, zeigte mir 
an, daß er gehört habe, wie die Irrsinnige sich 
mit jemand in dem alten Archiv unterhalten habe. 
Da wußte ich. daß die Stunde der Vergeltung ge
kommen. Ich kleidete mich rasch an und begab 
mich durch den Park in das alte Schloß und in 
das Archiv. Ich sah meine Papiere durch und fand.
daß die Auszeichnungen Ihres Vaters fehlten. Ich 
. . . . .  . . .  «... — selben genomn ' ' '

_ bei Ihnen ei:
I hat mich nicht betrogen. Dort/liegen dir

ahnte, daß sie dieselben genommen und trat auch 
durch jene geheime Tür bei Ihnen ein — meine
Ahnung hat mrch nicht betrogen. Dort/liegen 
Aufzeichnungen Ihres Vaters und Sie missen nun, 
daß das gleiche Blut in Ihren Adern fließt wie 
in den Adern meiner Kinder. Und nun frage ich 
Sie: welche Sühne verlangen Sie von mir?"

(Fortsetzung folgt.)



B e k a n n t n r a c h r r n g .
Einquartie rung  Bch'.

D ie A n s b e z a h l u n g  d e r  Q u a r t i e r g e l d e r  erfolgt 
im  R a t h a u s e  in betn zu ebener Erde w estlich  g e le g e n e n  

■ Z im m e r  und  zw ar:
Montag, den 3. Oktober ec.

für Haus-No. 1-110 
Dienstag, den 4 . Oktober er. 

für Haus-No. 111 bis Ende.
D ie Auszahlung ist jeden T ag  Don v o r m i t t a g s  

8 — 1 2  N h r  und n a c h m i t t a g s  von 1— 5  U h r .
Ouartierzettel sind m itzubringen. _
Kinder wollen zur E m pfangnahm e der s e lb e r  n ic h t 

gesandt werdetr. -
O t to b e u r e n ,  den 28. Septem ber 1910. 

M a r k tg e m e in d e - V e r w a l tu n g
F r e y ,  Bürgermeister. [!

Ä

Ä a tla  Wicaxi, ..
Modistin, O t t o b e u r e n  g
:: Schiitzenstrasse Nr. 6 T /2 " fH"

empfiehlt ihre
N eu h eiten  f ü r  dieW intersaison: '4

| M o d d i l lÖ t e  n. einfach garnirte,
| Trauerhüte, -- Gesichts= |  
| schieier x. x. [213B -- p

pniiifrfiii §tfohimi.
S a m s t a g , :

7*8 UhrlibiSns1/28 u*M , Monatsversammlung
' _ im  Gasthos zur „ P o s t . "  Zahlreiches

Erscheinen erwartet d e r  T u r n r a t .

.’. M neW iOm lirit .'.
f ü r  H e r  r e  n  u n d  D a m e n  i n  w e n ig e n  S t u n d e n

ohne Lehrer zu erlernen.
J e d e ,  selbst die sch lech teste  S c h r i f t  wird durch meine 
Methode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 

bewährte

dauernd korrekt und schön.
H erausgeber E . Hofsmeister.

P r e i s  8 0  P f g .  —  Erhältlich in  der E x p e d .  d s .  B l .

M it lU M I M j
mittels des Sicherhcitssprcngstoffes

j h i w i r i i i r i f “
Einfaches, gefahrloses, zeit- und gelb 

sparendes M ittel.

Näheres durch: J j j j f  I j M ,  |f f ö lö l tÖ I ,  
Vertreter der (2093

C a h ü c i t w e r k e ,  L o u i s  C a h ü c  N ü r n b e r g .

Wcntt
klonen

neben abgebildete und noch viele andere hübsche Gegen
stände, wenn S ie  das S c h u h c r e m e

Itipiii "IST SiiittMiii
in Ih rem  H ausha lt verwenden. [H  51a

Alleiniger Fabrikant: C a r l  G e n tn s r ,
Fabrik chem.-iechn. Produkte,

KWithekIrllpitai
zu 3 % — 41/2%  et). A nnu itä t, 
auch fü r In d u s tr ie  besorgt 
schnell und coulan t [2141
M. Waltsgott, München

Jsartorplatz 3 ,2 . 
Landhypotheken. Ziegeleien. 

Elektrizitätswerke. 
Höchste Beleihung -  

R egulierungen  durch Fach-

Eine größere P a rtie  ge- 
inde, kräftige ‘

Ferkel
h at zu verkanfen und  em
pfiehlt solche geneigter Ab
nahm e [2123
Alois K ndcrm annO ttobeu ren

5 | 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 l ) l

R .  ß d l l S C I  Aacft'z Nachfslaer

« ^ «  M em m ingen. *  *  *  

Dam en-Aonfektion 
Damen-Aleiderftoffe 
Koftümftoffe, Blusenstoffe

für die F r ü h ja h r -  und S o m m er-S a iso n  in allen von der M ode 
bevorzugten Neuheiten in überaus reichhaltiger A usw ahl sehr 

• preiswert. ::

^ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ^

AechLskonfulent

U  N lljn W r
:: DLtsbenren::

ist in  M a r k t  R e t t e n b a c h

jfltii liiliitiodi non ie r a il l i |§  II) l l |r  bis 
üiKlliüiütti :l I l |t  im K n s t z o n s I r o n t
bei H errn H a s e ls  zu sprechen. —  D ie übrigen Tage 
z u  H a u s e  von früh 7 Uhr bis abends 7 Uhr. [2140

«-.H m m O r
bei Haarausfall und :: 
:: :: Schnppenbildung

entpfiehlt

Gustav Zeile
neben dem „schw. Adler"

Memmingen.  ̂ ^

F ü r  d ie

W e ö a r f s z e i L .".
empfehle mein Lager in :

s s g Ä BC o p ie r s t i s te ,  „  
F e d e r k a s te n ,  
G l a s t i n t e n z e n g ,  
T i n t e ,  K o n to b ü tin te ,  K o n to b ü c h e r ,  

:im , L e im p in s e l ,
'  .ü c h e r , L ö s ,

T'
L ö s c h b lä t te r ,  L in e  
S t a h l - L i n e a l e  m it 

Unterlage ffiit Ko> 
L i n i e n b l ä t t e r ,
M e te r s tä b c ,  M ilc h b n c h e r , 
N a m e n s t a g  S k a r te n ,  

o t iz b ü c h e r ,  P r i s m e n ,  
regem .tau fe  lade Hs

P a s t e l l - E t n i s ,  
Q u i t t u n g e n  in Heften, 
R e c h n n n g e n  in Blocks un d  

Heften von 10 P fg . an,
R e i ß n ä g e l ,  S c h n lg u m m i ,

Ä 1 2 Ä “'
a n e r - K a r t e » ,  T i n t e n 

G l ä s e r  von 35— 70 P fg . 
Im s te c k h a lte r ,U m s te c k h a lte r , 

W a s s e r b u r g e n  K re id e ,  
Z ln n u e r m a n n s b l e r ,

Z u
lichst ein
H t t o b l

Z ln n u e r m a n n s b l e r ,  
^ e ic h c n f e d e r h a l te r ,  
j e ic h e n p in s e l  x . x .

nd K lein i

Ganser'sche Buchdruckerei
KnitpoLöstrerhe.

Zimt und B lei
kauft zu T agespreisen [2135-

S i g l ,  Zinngießerei, O t t o b e u r e n .

« * Baar-Jfrbciftn * *
jeder A rt liefert billigst :: ::
2145] G u s t a v  Z e i l e ,  M e m m in g e n ,  n. d. schw. Adler.

/ .  Kaiser-Tinte .*.
zu 10 und 20 P fg . ist zu haben in  der ::

G a u s e r s c h e «  V u c h d rn c k e re j .

lepsliurgcr :: 
:: ksMungsfose
Ziehung 18. Oktober 1910 

P re is  des Loses 1  M ark. 
Lose sind zu haben in  der

Ganser'sche« Buchdrnckerci.

Z w e i  g u t e  [2144
:: M ilch-Z iegen ::
sind zu verkanfen in H a u s 
N o. 26 in O ttobeuren. ::

:: fmdjMtfe::
empfiehlt ::
Ganser'sche Buchdruckerei.
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£ Holungen höchster 
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Mit 6er wochenrundschan in Bildern.

Wer für das 4. Quartal
unser B la tt bestellen w ill, kann dies jetzt tun . Sow ohl 
die Postanstalten a ls  unsere B latträgerinen , wie die un te r
zeichnete Expedition selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
entgegen und veranlassen auch auf Wunsch die Rachlieter- 
ung  der im  begonnenen neuen Q u a rta l bereits erschienenen 
N um m ern .

Die Expedition des Dttobeurer Volksblntt.

W W W M W M W M W M W W . W . W W W .

Denkwürdigkeiten an den deutsch 
franzöfischen Krieg.

F r e ita g , 30. September 1870.
Gefecht bei Chevilly, Ausfallgefecht am Mont 

Mely (vor Paris). Gefechte bei Maule, Bondy.
5 9. Depesche vom Kriegsschauplatz.

F e r r i e r e s. „Heute früh sind stärkere Massen 
französischer Linientruppen gegen das sechste Armee
korps aus Paris hervorgebrochen. Gleichzeitig 
wurden die Vortruppen des fünften Armeekorps 
durch 3 Bataillone angegriffen, während eine Bri
gade gegen das elfte Armeekorps demonstrierte. 
Nach nur zweistündigem Gefechte, in welchem der 
Feind sehr bedeutende Verluste erlitt, ohne daß die 
diesseitigen Reserven einzugreifen brauchten, zog sich 
der Gegner in großer Eile unter dem Schutz der 
Forts zurück. Diesseitiger Verlust noch nicht bekannt, 
aber nicht bedeutend: beim elften Armeekorps z. B. 
nur 8 Mann. Mehrere Hundert Gefangene in un
seren Händen. v. Podbielski."

V e r s a ille s . Am 30. September dem Ge
burtstage der Königin, hat das sechste Armeekorps 
mit großer Bravour einen Ausfall, welchen der 
größte Teil des Korps Vinoy gegen Suden unter
nahm, glänzend zurückgeschlagen und über 200 Ge
fangene gemacht. Der Kronprinz war während des 
ganzen Gefechtes zugegen. Gegen das fünfte Korps 
ebenfalls ein feindlicher Ausfall r ' ' "(falls ein feindlicher Ausfall nach Südwesten 
mit geringen diesseitigen Verlusten zurückgewiesen.

Karnotz."
V e r sa ille s . In den hiesigen Magazinen 

hat die deutsche Armee schier unerschöpfliche Vorräte 
an Hafer, Heu und Stroh vorgefunden, welche un
seren Artillerie- und Kavalleriepferden zugute kommen.

6 0. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Heute Einzug in Straßburg und sodann feier

licher Gottesdienst in der Thomaskirche. Ueber 500 
französische Offiziere unterzeichneten Ehrenscheine, 
50—100 gingen in Gefangenschaft. Zahl der Ge
fangenen noch nicht festgestellt, da noch fortwährend 
deren eingeliefert werden. Die Beute in Straß
burg beträchtlich. 1070 Kanonen bis jetzt gezählt: 
zwei Millionen Francs Staatseigentum in der Bank 
ermittelt, 8000000 noch zweifelhaft. Munition 
und besondere Tuchvorräte sehr bedeutend.

v. Leszcynski."

Deutschland und Ausland.
M ünchen, 28. September. Anläßlich 

des heurigen Landwirtschaftsfestes sind die Land- 
tagsabgeorvneten Streifinger, S  e e b e r g e r , 
Stauderer und Weilnböck zu Oekonomie- 
väten ernannt worden. Die beiden Erst

genannten gehören dem Zentrum, die beiden 
Letzten der Freien Vereinigung an.

(Stuttgart, 29. September. Die M e- 
t a l la rb e ite r  der Daimlcrwerke nahmen 
gestern abend in 3 Versammlungen in Unter» 
türkheim Stellung zur Aussperrung und faßten 
eine Resolution, wonach Ueberstunden nicht 
mehr geleistet werden, so lange die Ankündig
ung der Aussperrung nicht zurückgezogen ist. 
Im Fall der Kündigung wollen sich die nicht 
gekündigten Arbeiter mit den gekündigten so
lidarisch erklären.
Die Stratzenkrawalle in Berlin.

Berlin, 28. September. Die Zahl der 
bei den gestrigen S traßenkäm pfen in 
Moabit verletzten Personen ist auch nicht an
nähernd festzustellen gewesen, doch dürfte auch 
diesesmal die Zahl von 100 Verletzten nicht 
zu hoch gegriffen sein. Im  Moabiter Kran
kenhause sind bis jetzt 17 Personen eingeliefert 
worden, deren Verwundungen nachweislich von 
den Straßenkämpfen herrühren. Im  Polizei
präsidium find heute vormittags unter dem 
Vorsitze des Polizeipräsidenten von Jagow 
die Hauptleute und Brigadeführer zu einer 
Konferenz zusammengetreten, die sich mit der 
Besprechung der Sachlage und der weiteren 
Maßnahmen befaßte. Gegen die Verhafteten, 
die sämtlich der Staatsanwaltschaft zugeführt 
werden, wird Anklage wegen Landfriedens
bruches und Aufruhrs erhoben werdest. Heute 
sollen die schärfsten Maßnahmen gegen die 
Exzedenten getroffen werden. Eine Heran
ziehung des Militärs wird auch heute noch 
nicht geplant. Bei dem gestrigen Feuergefecht 
in der Rostockstraße hat die Polizei im ganzen 
63 Schüsse abgegeben; die Zahl der von 
der Polizei abgegebenen Schüsse war 
fünfmal so groß. Man befürchtet, daß 
sich die Unruhen und Ausschreitungen 
in noch verstärktem Maße bei Ein
tritt der Dunkelheit heute wiederholen 
werben. Die Polizei hat infolgedessen noch 
erhebliche Verstärkungen herangezogen. Die 
Polizeibehörde zeigt lebhaftes Interesse für 
die Feststellung der Namen der bei den Kra
wallen in Moabit verletzten Personen, die 
auf der Unfallstation in der Erasmusstraße 
verbunden worden sind. Da die Aerzte der 
Station unter Berufung auf § 300 des 
Strafgesetzbuches (Wahrung des Berufsgeheim
nisses) die Angabe dieser Namen verweigerten 
(!), erschienen heute früh Kriminalbeamte ans 
der Unfallstation und beschlagnahmten unter 
Vorlage einer Verfügung des Oberstaatsan
walts die Bücher der Station. Auch heute 
früh sind wieder Zusammenrottungen erfolgt, 
die aber bald von der Polizei zerstreut werden

konnten. Es handelte sich wieder um viele 
halbwüchsige Burschen. Dem Kaiser ist über 
die Ausschreitungen ausführlich Bericht 
erstattet worden.

Berlin, 29. September. Um Mitter
nacht lag das Zentralgebiet der Unruhen 
totenstill. Die Manifestanten waren weit 
zurückgedrängt worden. Es fehlte jedoch nicht 
an kleineren Zusammenstößen, bei denen die 
Ruhestörer mit scharfen Hieben traktiert oder 
schonungslos zu Boden geritten wurden. In  
das Krankenhaus in Moabit sind im Laufe 
tes Abends 20 Verletzte eingeliefert worden. 
Aus der Reihen der Unruhestifter sind wieder
holt Schüsse gefallen, doch ist niemand ver
letzt worden. Die Nachricht von dem Ab
leben eines Schutzmannes und eines Arbeiters 
bestätigt sich nicht. Kurz vor Mitternacht 
erschien der Polizeipräsident v. Jagow auf 
dem Schauplatz der Unruhen.

Berlin, 28. September. Nach einer 
Meldung aus Peking ist der Vertrag über die 
5prozentige T ien ts iu -P n k o w -E isen - 
bahn -E rgänzungsan le ihe  im Betrag 
von 4 800000 Pfd. Sterling von der deutsch
asiatischen Bank und der Hongkong- und 
Shanghai-Banking-Korporation heute unter
zeichnet worden. Der erste Teil der Anleihe 
von 3 Millionen Pfd. Sterling wird dem
nächst teils hier, teils in England zur Emis
sion gelangen.

Budapest, 30. September. Finanzminister 
Lucacs hat mit der Ungarischen Allgemeinen 
K reditbank als Bevollmächtigter einer 
Finanzgruppe betreffend eine Anleihe von 500 
Millionen Kronen ein Uebereinkommen ge
troffen. Von diesem Betrage sollen 75 Pro
zent auf feste Rechnung, 25 Prozent mittels 
Option übernommen werden. Es werden 
nämlich 250 Millionen 4'/2prozentige Staats
kassenscheine mit einer Umlaufszeit von drei 
Jahren, sodann 250 Millionen 4prozentige 
Ungarische Kronenrente emittiert.

Belgrad, 29. September. Das Regier
ungsorgan stellt fest, daß ein Teil der Presse 
durch seine unbedachte, mitunter b ö s w illige 
H altu n g  in Fragen der inneren und aus
wärtigen Politik dem Staate großen Schaden 
zufüge. Die maßgebenden Kreise würden ge
nötigt sein, das Preßgesetz in dem Sinne zu 
ändern, daß an Stelle der verantwortlichen 
Redakteure die Verfasser strafbarer Zeitungs-, 
artikel zur Verantwortung gezogen werden.

Athen, 29. September. Nach Berichten 
aus Monastir ist die Lage der Bevölkerung 
infolge der durch die Entw affn  ung her
vorgerufenen Zwischenfälle unerträglich. Die 
Truppen mißhandeln die Bauern und zünden 
die Häuser von Personen an, die den gericht-



lichen Vorladungen nicht Folge geleistet haben. 
Die christliche Bevölkerung ist sehr erregt.

A n s  d e m  A v e r s s .
Buxheim, 28. September. Dahier fand 

am letzten Sonntag unter reger Beteiligung 
der Frauenwelt die Gründung eines Katho
lischen F rauenbundes statt. Das Erdgeschoß 
des gräflichen Schlosses hatte Exzellenz v. 
Godin für eine Versammlung bereitgehalten, 
Fräulein v. Buczkowska aus München wurde 
eigens Bentfm, einen Vortrag über Kinder
pflege abzuhalten. 42 Mitglieder ließen sich 
sofort aufnehmen. Zur ersten Vorsitzenden 
wurde Baronin v. Godin gewählt.

Babenhausen, 27. September. D er 
fürstlich F u g g e r s ch e S  ch l o ß g a r t e n er
fährt gegenwärtig eine gänzliche Umgestaltung. 
Die bislang in der Mitte des Hofes durch
gehende Hauptstraße wird aufgelassen und muß 
schönen gärtnerischen Anlagen Weichen. In  
Mitte der Anlagen kommt ein Springbrunnen, 
welcher das prächtige gärtnerische Bild sehr be
leben wird. DerSchloßhofwird nach seiner Neu
gestaltung eilte weitere Sehenswürdigkeit und 
Zierde des fürstlichen Schlosses bilden.

D  Jmmenstadt, 28. September. D ie 
Bötlerschreßerei. Beim Böllerschießen 
anläßlich des Veteranenfestes in Bühl am letz
ten Samstag ereignete sich ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Mit dem begeisterten Ruf: 
„Den Veteranen muß ich auch einen Schuß 
abgeben" eilte der 23jährige Sohn Max des 
Bäckermeisters Kienle in Zaumberg ins Freie. 
Als der vierte Schuß nicht losging, wollte 
er nachsehen, aber in diesem Momente entlud 
sich der Schuß und ging ihm die ganze Lad
ung ins Gesicht, wodurch er sowohl im Ge

such an einem Fuße schwer verletzt

Z U  Opfenbach, 27. September. Ein schwe
r e s  Unglück hat gestern abends ein junges 

Leben zerstört. Als der 25jährige bei Kaufmann 
Hertnagel in Rnhlands bediensiete Knecht 
Martin Nußbaumer mit einer Fuhre Streue auf 
dem Heimwege war, gingen ihm die scheu gewor
denen Pferde durch. Im Begriffe, sie aufzu
halten, kam der Knecht so unglücklich zu Fast, 
daß der beladene Wagen ihm den Brustkorb 
eindrückte. Der Tod trat sofort ein.

Augsburg, 29. September. E in N a tu r 
mensch war gestern nachmittag in unseren

sicht, als 
wurde.

Straßen zu sehen. Barhäuptig und barfuß, 
wie ihn Gott geschaffen, lediglich mit einer 
grünen Tunika und einer gelben Hose beklei
det, die ihm kurz über die Kniee reichte, so 
wandelte der originelle Mensch, einem Apostel 
gleich, durch unsere belebtesten Straßen, ver 
folgt von einer johlenden Kindcrschar.

Lauingen, 23. September. E rfolg der 
Viehzucht. Was ein tüchtiger Viehzüchter 
in der jetzigen Zeit erzielen kann, hat sich dieser 
Tage bei einem hiesige» Oekonomen bewiesen. 
Derselbe verkaufte im Verlaufe von einer Woche 
2 Kühe für nahezu 1300 Mark, eine Kuh 
zur Zucht für 700 Mark und ein Stück 
Schlachtvieh um 560 Mark.

Aus aller Welt.
Oberammergau, 26. September. Anton 

Lang, der Christusbarsteller, hat heuer 58mal 
gespielt und gestern und heute zum letztenmal 
für heuer die Hauptrolle in den großen Pas
sionsspielen dargestellt, die er bei Wind und 
Wetter oft unter den schwierigsten Verhält
nissen durchführte. Oberammergau hat bis 
jetzt im ganzen etwa 300,000 Gäste gehabt, 
von denen die Deutschen kein so großes Auf
gebot stellten, als erwartet wurde, dagegen 
waren die Engländer und Amerikaner sehr 
zahlreich bis zum Schluß. Viele Vertreter 
dieser Nationen harren auch jetzt, da die Reise
saison schon im Abflauen begriffen ist, noch 
treu im Passionsdorf aus. Das finanzielle 
Gesamtergebnis beträgt 1V2 Millionen Mark. 
Der Reingewinn soll 400,000 Mark hoch 
sein. Das Passionsthealer wurde heute ge
schlossen.

Teeinfreier Tee.
Es ist erreicht! Nachdem bereits koffein

freier Kaffee, alkoholfreier Wein und nikotin
freier Tabak Liebhaber gefunden haben, be
ginnt der Feldzug gegen das jedenfalls sehr 
harmlose Teein. Wie die Chemikerzeitung 
mitteilt, hat ein Herr Seisser aus München 
ein Patent erhalten auf ein chemisches Ver
fahren, durch das dem Tee sein Gift ent
zogen wird. Es darf nicht mehr daran ge
zweifelt werden, daß nun bald auch der nerven
freie Mensch erfunden wird.

Ebersberg, 24 September. Ein Dieb. 
Schlafen ist schön und gesund. Es kann aber 
auch gefährlich sein. Eine Bauersfrau in

Ebersberg mußte diese Erfahrung machen. Sie 
schlief den Schlaf des Gerechten und sägte da
bei Bretter, daß man es zwei Häuser weit 
hörte. Der Mann aber saß im Wirtshaus 
und freute sich des guten Bieres. Ein Dieb 
wußte dies, schlich sich ins Haus zur Bäuerin 
und holte sich 200 Mark. Als er aber wieder 
ins Freie wollte, da — erwachte die Bäu
erin. Nun wird's gefehlt sein, dachte der Dieb. 
Die Frau aber meinte, es sei ihr Mann, der 
am Fenster stehe, drehte sich auf die andere 
Seite und fing diesmal ein noch knorrigeres 
Brett zu sägen an. Von dem Dieb hat man 
keine Spur
Zwei Pfennig Strafporto nach 
O  zwölf Jahren.

Eine Postkarte, die am 26. September 
1898 in Neumarkt i. O. an einen dortigen 
Einwohner aufgegeben wurde, ist dem Adres
saten am 3. September 1910, also nach 
zwölf Jahren, zugestellt worden. Da die 
Karte nach den damaligen Portosätzen nur 
mit drei Pfennigen frankiert war, mußte der 
Empfänger laut Amberger Volkszeitung noch 
Strafporto zahlen. Dafür war die Post je
doch so kulant, für die zwölfjährige sorgfältige 
Aufbewahrung der Karte nichts weiter zu be
rechnen. . . .
Falsche Hundertmarkscheine —

Vorsicht r
Zur Zeit werden wieder falsche Einhundert

markscheine zum Auswechseln in Umlauf ge
bracht. Dieselben sind so täuschend nach
gemacht, daß es nur wirklich Sachverständigen 
gelingt, die Fälschung zu erkennen.

Kaffee wird teurer!
Infolge teilweiser Mißernten sind Roh

kaffeepreise seit der letzten Zollerhöhnng also 
feit einem Jahr, um ca. 18 Pfg. pro Pfd. 
gestiegen, was für gerösteten Kaffee pro Pfd. 
ca. 23 Pfg. ausmacht. Infolgedessen sind 
die Detaillisten gezwungen, ungefähr diesen 
Mehrpreis von den Konsumenten zu nehmen, 
was um so bedauerlicher ist, als Kaffee ein 
Genußmittel besonders für die ärmere Be
völkerung ist, die ohnehin heute unter den 
allgemein hohen Lebensmittelpreisen schon sehr 
zu leiden hat.

30,000 Mark — Hoffmanns- 
tropfen vertrunken.

Ein Verfahren wegen Trunksucht schwebt

Me weilt I m  non Meiisloe.
Original-Roman von D. Elster.

29 ) (Nachdr. verb.)
„Sie sind schuldlos, Frau Gräfin, der, von 

betn ich Sühne verlangen könnte, weilt nicht mehr 
unter den Lebenden."

„Ich habe seine Schuld auf mich genommen," 
sagte sie stolz. „Und vergesien Sie nicht, daß ich 
es war, welche die Mutter Ihres Vaters hier in 
ewiger Gefangenschaft hielt, daß ich es war. welche 
die Aufzeichnungen Ihres Vaters Ihnen vorenthielt. 
Ich bin also die Schuldige und beuge mich Ihrem 
Urteil."

„Ich maße mir kein Urteil über Sie und Ihre 
Schuld an, Frau Gräfin." entgegnete ich bewegt 
von ihrer stolzen Selbstanklage.

„Wollen Sie Geld?" .
„Frau ©tastn!" rief ich empört.
„Verzeihen Sie, wenn ich diesen Gedanken 

hegte. Aber schon einmal ist ein-Verwandter von 
Ihnen, Ihr Stiefvater, zu mir gokommen, um in 
Ihrem und Ihrer Mutter Namen Geld von mir 
unter der Drohung zu fordern, wenn ich das Geld 
nicht zähle, das Geheimnis unserer Familie der 
Oeffentlichkeit zu unterbreiten."

„Wann kam mein Oheim zu Ihnen?"

Die Gräfin nannte den Winter, in dem meine 
Mutter gestorben war und erinnerte mich jetzt deut
lich der Szene am Krankenbette meiner Mutter, als 
mein Onkel von der Reise zurückkehrte. Ich wußte 
jetzt, daß mein sauberer Onkel unsern Namen miß
braucht hatte, um für sich Vorteile herauszuschlagen.

„Seien Sie versichert, Frau Gräfin," entgeg
nete ich mit einem Gefühl der Beschämung, „daß 
sowohl meine Mutter wie auch ich von der Hand
lungsweise meines Oheims nichts wußten. Ich 
habe allerdings von ihm nach dem Tode meiner 
Mutter ein kleines Kapital erhalten, welches die 
Rente repräsentieren sollte, welche mir ihre Güte 
gewährt hatte. Ich habe davon meine Studien 
bestritten und habe Ihrer stets in Dankbarkeit 
gedacht."

„Und das Geld, welches ich Ihrem Oheim für 
Ihre' Mutter gegeben?"

„Ich habe es nicht erhalten und weiß nichts 
davon."

„So hat Ihr Oheim das Geld unterschlagen 
— es mußte nach dem Tode Ihrer Mutter Ihnen 
zufallen. Es ist gut, sprechen wir nicht mehr da
von. Ich freue mich, daß mein Verdacht gegen 
Sie unbegründet war. Aber was wollen Sie 
jetzt tun?" , ■ '

„Ich weiß es nicht."

„Wollen Sie die Ansprüche gegen uns geltend 
machen?"

„Ich habe keine Ansprüche gegen Ihre Familie 
die ich verehre und liebe. Ich bitte überhaupt, 
von mir abzusehen, nur das Schicksal meiner un
glücklichen, noch lebenden Großmutter liegt mir am 
Herzen."

„Ich kann Sie versichern, daß Ihre Großmutter 
hier am besten aufgehoben ist. Ich selbst sorge 
für alle ihre Bedürfnisse, es geht ihr nichts ab, keine 
Pflege, kein ärztlicher Beistand, wenn ein solcher 
nötig ist. Seit die alte Frau Martin nicht mehr 
im stände ist, sie zu pflegen, habe ich selbst die 
Pflege übernommen." .

„Ich danke Ihnen oon. ganzem Herzen dafür, 
Frau Gräfin."

„Ich verdiene keinen Dank, es war meine 
Schuldigkeit und sollte meine Sühne sein."

„Sie haben nichts zu sühnen, Sie waren nicht 
die Schuldige!“

Sie richtete sich stolz empor, aber der Ausdruck 
eines tiefen Seelenschmerzes zuckte über ihr schönes 
Gesicht. \  v

«Ich war schuldig, mehr als Sie glauben — 
mein ganzes Leben war eine einzige Lüge, und 
ich besaß nicht die Kraft, die Lüge von mir zu 
werfen." '

„Frau Gräfin !" \. ,



zurzeit gegen die Witwe L. in Halberstadt 
vor dem dortigen Amtsgericht. Die Trunk
süchtige, die ganz allein in einem Stübchen 
haust, hat cs fertig gebracht, im Verlaufe von 
mir vier Jahren ein Vermögen von 30,000 
Mark in Alkohol umzusetzen, und zwar hat 
sie ib» regelmäßig in Form von Hoffmanns- 
tropfen zu sich genommen. Da es aussichts
los erscheint, die Frau von ihrer krankhaften 
Neigung abzubringen, wird jetzt ihre Unter
bringung in einer Trinker-Rettungsanstalt in 
Erwägung gezogen.
„Finnig, unter tierärztlicher Auf
sicht zu zerlegen und zu pökeln."

Diese Mahnung, die in Lapidarschrift 
auf roten Zetteln gedruckt wird, erhalten die 
Sanitätsbeamtcn auf dem Schlachthof, um sie 
an geschlachtetes Vieh zu kleben, das bei der 
Fleischbeschau nicht als absolut einwandsfrei 
befunden worden ist. Mit solchen roten Zet
teln auf dem Rücken liefen in Hamburg-St. 
Georg zahlreiche Personen umher und er
weckten allenthalben die Lachlust des Publi
kums. Schließlich wurden zwei Buchdrucker
lehrlinge abgefaßt, als sie den Passanten im 
Vorbeigehen die ominösen Zettel auf den Rü
cken klebten. Die Burschen wurden zur Wache 
gebracht und werden sicher einen Strafbefehl 
wegen Unfugs erhalten.

Zürich, 29. September. Gestern abend 
waren aus dem Baseler Bahnhof zwei Bahn
beamte mit dem Einladen von Koffern be
schäftigt, die aus Amerika hier durchwandern
den Russen gehörten. Als sie einen der 
Koffer fallen ließen, erfolgte eine furchtbare 
Explosion, durch welche die beiden Beamten 
schwer verletzt wurden. In  dem Koffer hatte 
sich eine Bombe befunden. Der Besitzer 
des Koffers und seine Frau wurden verhaftet:

B entim iglia , 29. September. Ein 22
jähriger Fischer hat aus Not Selbstm ord 
begangen, indem er sich eine Dynamitpatrone 
aus den Unterleib legte und dann zur Explo
sion brachte. Die Wirkung war furchtbar. 
Fleischstücke und Leichenteile klebten an den 
Wänden des Zimmers. Die Wohnung selbst 
wurde teilweise zerstört.

Aus den»
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 29. September 1910. 

R ied le  Josef, Schweizer in Dienhausen und

Lehner Johann, Holzarbeiter von Dienhausen 
werden wegen je einem Vergehen wider die Sittlich
keit zu 50 Mark Geldstrafe ev. 10 Tage Gefäng
nis verurteilt.

M ayr Konstantin, Söldnerssohn und Gemeinde
diener von Dienhausen wird wegen eines Vergehens 
wider die Sittlichkeit freigesprochen.

S a u te r  Alois wird wegen gefährlicher Körper
verletzung zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 
verurteilt.

Schaute Engelbert, Bräuer von Oberkamm
lach wird wegen Diebstahl im Rückfall zu 4 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

S  tan di gl Rosa. Küchenmagd von Bäumen
heim wird wegen Diebstahl im Rückfall zu 5 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

B e b t i r t s - *  ( E r a u u n g s -  a n d  S t e r b e 
A n z e i g e

von der Pfarrei O ttobeuren  
im Monat Septem ber 19 10.

Geborene:
2. Anonymus, Vater, Joseph Bosch, Oekonom 

von Eldern.
2. Franziska, illeg.
3. Franz Joseph, V. Joseph Sichele, Taglöhner

von hier.
3. Theodor, V. Bernhard Keidler, Schneider

meister von hier.
8. Magnus, V. Florian Weinald, Wagner

meister von Betzisried.
9. Theresia, V. Joseph Dietrich, Oekonom von

Stephansried.
12. Hildegard, V. Mathias Boxler, Oekonom von 

Schrallen.
16. Anton, illeg.
16. Ignaz Hermann, V. Ignaz Mitgefaller,

Oekonomiebaumeister von Halbersberg.
18. Joseph, V. Joseph Lohr, Bauer von Leu

polz.
18. Anonymus, V. Martin Gögler, Taglöhner 

von hier.
29. Johann v. Gott, B. Johann Keßler, Söldner 

von Brüchlins.
Getraute:

20. Lorenz Weigele, Gastwirt und Creszentia 
Sommer von Amendingen.

Gestorbene:
1. Carolina Müller, Privatiers von hier, 80

Jahre. .
2. Hildegard, Kind des Joseph Zeltler, Oeko

nom von hier, 1 Monat 3 Tag.
2. Anonymus, P. Joseph Bosch, Oekonom von 

Eldern, Vi Stunde.
5. Joh. N. Neß, ehemaliger Bauer von Ste

phansried, 70 Jahre.
11. Joh. B. Madel, pens. Professor der kgl.

Kreisrealschule. 58 Jahre 3 Monate.
17. Leonhard Leising, Schüler von Hofs, 6 I .

5 Monate.

18. Anonymus, Kind des Martin Gögler, Tag
löhner von hier ‘/* Stunde.

23. Maria Fahrenschon, Schülerin, 93/t Jahre.
24. Josepha Waldmann, ehern, Ochsenwirtin, 83

Jahre 4 Monate.
28. Josepha Reischs Pfründnerin von Hawangen, 

67 Jahr.

K i r c k e n - M n z e i g e r  f ü r  d i e  P f a r r e i  

O t t o b e u r e n
vom 2 .- 6 .  Oktober 1910.

S o n n ta g  2. l j 73  Uhr Litanei vor ausgesetztem 
Allerheiligsten und Prozession durch die Kloster
gänge und Aufnahme in die Nosenkranzbruder
schaft.

M ontag 3. 6 Uhr Monatmesse für Johann
Bussler, 7'/. Uhr Beginn der Schulmesse und 
des Schulunterrichtes, gestiftete Quatembermesse 
für Franz Sales Krumm und seine Verwandt- 
fchast von Eggisried und hl. Messe für Magda
lena Werner, 8 Uhr Requiem für die Verstor
benen der Familie Plersch und Verwandten und 
Hochzeitsnachmeffe für die Verstorbenen der Fa
milien Weigele und Sommer. In  Stephans
ried Monatmesse für Katharina Fauler. 

D ien ta g  4. Fest des hl. Franziskus mit voll
kommenem Ablaß. 6 Uhr Monatmeffe für
Anna Wölfle, 71/* Uhr für Herrn Johann 
Madel und Amt zu Ehren des hl. Franziskus 
vor ausgesetztem Allerheiligsten von den Mit
gliedern des 3. Ordens; 8 Uhr gestiftete Qua
tembermesse für Mathäus Schalk von Reuthen 
und Monatmesse für Creszentia Wagner. Der 
Rosenkranz wird um 8 Uhr gebetet. In  Hofs 
Monatmeffe für Theresia Wörz.

Mittwoch 5. Fest des hl. Placidus mit voll
kommenem Ablaß. 6 Uhr Monatmeffe für
Creszentia Jmmerz, 7'j, Uhr für Genoveva 
Haugg und hl. Meffe für Theodor und Wal
burga Mayer, 8 Uhr Monatmeffe für Walburqa 
Reisch und hl. Meffe für Alois Hampp ge
storben in Amerika.

Die Pilgerzeichen nach Altötting können ab
geholt werden in dem Sprechzimmer des Klosters.

Landwirtschaftliches.
In  der Gegend von Nenrode in Thüringen 

hatte am Schluß des vorigen Jahrhunderts die 
Kleewüchsigkeit der Böden immer mehr und mehr 
abgenommen, so daß dort ein einigermaßen leidlich 
stehendes Kleefeld eine große Seltenheit war. Im  
Laufe des letzten Jahrzehnts haben sich dort die 
Verhältnisse vollständig zum Besten gewendet, nach
dem die Kleeäcker und Wiesen jährlich reichlich mit 
Thomasmehl und Kali gedüngt werden.

Komische Adresse. :
An den Jardefliegel Mann bei die Achtelrie 

Tränksoldaten in Berlin an den Kuppergraben 
August Müller. — Notabehne. Eichene Angelegen
heit von seine Kuhsiene.

„Ja, mein Leben war eine Lüge — denn ich 
wußte, daß ich nicht die rechtmäßige Gattin des 
Grafen Oldensloe war, sondern die Mutter Ihres 
Vaters — jenes unglückliche Wesen, das Sie 
vor kurzer Zeit als Ihre Großmutter kennen ge
lernt haben."

Ich war sprachlos. Ich rang nach Worten. 
Ich war auf das Tiefste erschüttert. Nicht eine 
leichtsinnige Handlungsweise, sondern ein Verbrechen 
war an der Mutter meines Vaters, an diesem selbst 
an mir begangen worden, das zwei Menschenleben 
vernichtet und jetzt auch seine düsteren Schatten 
auf mein Leben werfen sollte.

„Ja, Gundokar," sprach die Gräfin mit tiefer, 
bebender Stimme, „Sie sind Graf Oldensloe und 
mein Sohn, meines Sohnes Kinder sind namen
lose Geschöpfe und ich ein lügnerisches, verbrecherisches 
W eib____ "

„Oh, sprechen Sie nicht so, Frau Gräfin!" rief 
ich tief erschüttert und sank in den Sessel zurück, die 
Augen mit der Hand bedeckend.

Eine Weile heischte tiefe Stille in dem Ge- 
nuY durch meine hastigen Atem- 

;erdrücken nicht die Kraft besaß.

ne Wecke he; 
wölbe, unterbrochen 
züge, die ichzüge, die ich zu unterdrücken mcht die Kraft besaß. 
Welche Gedanken mich in diesem Augenblicke be
wegten, ich vermag jetzt keine Rechenschaft mehr 
darüber zu geben. Ich dachte an das zerstörte

' " ' ■ *--* verdüsterte ~Leben meiner Großmutter, an das Da

sein meines Vaters, dem die Ahnung dieses Ver
brechens die Ruhe und den Frieden, das Glück 
und die Zufriedenheit geraubt hatte — ich dachte 
auch an die Güte, die Liebe, welche mir in der 
Familie des Grafen zu teil geworden war, an 
meinen armen, totkranken Freund — und mit 
einem mal tauchten aus dem Nebel meiner wirren 
Gedanken das blasse, erschreckte und geängstigte Ge
sicht Amalgundens auf, das Wesen, das ich mit 
tiefer, reiner Leidenschaft liebte, und ich ächzte 
leise auf.

Da legte sich die Hand der Gräfin auf meine 
Schulter und ihre tiefe Stimme sprach:

„Höre mich, Gundokar Oldensloe — denn mit 
diesem Namen will ich dich fortan nennen — du 
sollst jetzt alles wissen. Ich bin der Lüge müde, 
ich stehe am Rande des Grabes und will die Lüge 
nicht mit in die Ewigkeit hinübernehmen. Du selbst 

dann entscheiden, was geschehen soll und

Wie aus weiter Ferne hörte ich ihre Stimme. 
Ich preßte mich fester an den Sessel hinein und saß 
regungslos da.

„Ich war sehr jung," fuhr die Gräfin fort, 
„als ich mich dem glänzenden Kavalier, dem Grafen 
Gundokar Lothar vermählte. Ich liebte ihn schwär
merisch, ich glaubte an seine Ehrenhaftigkeit ich 
ahnte nicht, daß eine schwere Schuld auf seiner

sollst
muß."

Seele lastete und wunderte mich oftmals über 
seine Ruhelosigkeit, die ihn von Ort zu Ort trieb. 
Ich liebte ein ruhiges, behagliches, schönes Heim 
und bat ihn mehreremale Schloß Oldensloe zu 
unserem ständigen Wohnsitz zu nehmen. Mit hef
tigen Worten schlug er meine Bitte ab; bis zu 
seinem Tode habe ich das Schloß nicht betreten. 
Ich ahnte nicht, welches düstere Geheimnis es barg. 
Der Graf starb plötzlich an den Folgen eines 

die Augen 
Schuld und 

;h Maclean

die er an Edith gerichtet hatte, daß er mit ihr 
verheiratet gewesen, daß ich keinen Anspruch auf 
seinen Namen, daß unser Sohn keinen Anspruch auf 
sein Erbe hatte . . . hier sind die -Briefe — 
lies sie!" ^

Ich machte eine abwehrende Bewegung. Ich 
konnte mich nicht überwinden, die Briefe zu 
nehmen.

„Es ist ja auch einerlei," fuhr sie fort, „ob du 
sie liest oder nicht. Hier lege ich sie nieder — sie 
gehören dir.

(Fortsetzung folgt.)
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M e i g Ä a t t  f ü r  d e n  K ö n i g l i c h e n  A m l s g e r i c h t s b e z i r k  W o b e m e n .
V erantw ortlich:! H erausgeber Benedikt S a u t ,  O ttobeuren . Druck und  V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobenren .

N r .  1 1 3 D ienstags den 3 . BKlober 1 9 1 0 . 9 1 .  J a h r g a n g .

Z u r  E r i n n e r u n g  a n  d a s  i n  s e i n e r  H e i m a t - U i r c h e  g e f e i e r t e  

h l .  E r s t l i n g s - M e ß o p f e r  d e s  H o c h w ü r d i g e n  H e r r n  P .  T h o m a s  

I *  P l e r s e i ,  0 .  S . B. i n  B a e M a s t  i n  E n g l a n d .
Gefeiert am 2. Oktober 1910.

s gestrige Roscnkranzfcst war heuer 
o durch eine ebenso seltene als rührendebei uns durch eine ebenso seltene als 

Feier ausgezeichnet. Am Tage vorher 
ein Kind unserer Pfarrei, ein Sohn des 
Herrn Schlosserincistcrs und Herdfabrikanten 
Robert Plersch, der Hochwürdige Herr Pater
Thomas Plersch, 0. 8. B., der schon seit 
acht Jahren in der Benediktinerabtei Buckfast 
in England weilt, als neugcwcihtcr Priester 
wieder in seine Heiinat gekomnrcn zu vorüber
gehendem Besuch. Die Freude darüber 
ebenso groß als allgemein, deshalb hatte sich 
ganz Ottobeuren in ein Festgewand geworfen 
und Kirche und Kloster hatten sich besonders 
schön geschmückt. Der junge Priester traf 
mit dem Mittagzug hier ein. Am Bahnhöfe 

t Eltern, dem 
Herrn Pfarrer und Herrn Bürgermeister und 

nächsten Verwandten und Freunden in
Kirche

magzug ,
wurde er von den erfreuten Eltern, dem 

Herrn Bürgermei 
, idten und Freu

bekränzten Wagen abgeholt und zur § 
begleitet. Am Portal derselben trug ein weiß
gekleidetes Mädchen folgendes Gedicht vor: 

Beim Empfang 
vorgetragen von E u g en ie  M e n z .

I m  schönen V aterlande 
S e i  herzlich D u  gegrüßt,
Daflch D ir , Neugeweihter 
D a s  trau te  Heim er

schließt.

A ls P riester kehrst D u

E rrungen  ist das Z iel,
Und D eine B ru s t erfüllet 
E in  mächtig Hochgefühl.

darum  froh w ill
kommen

I n  D einerH eim at R au m , 
G enieße nochmal wieder 
D er Ju g en d  schönen 

T ra u m .

Und W onnetränen  perlt 
O b  ihrem  Seligsein.

E rfüllet ist ihr Hoffen, 
D ie  O pferflam m e steigt. 
Und .liebend sich der 

H im m el
Z u  seinem S oh n e  neigt.

Auch erwartete ihn hier der gesamte 
Klosterkonvent, unter dessen Vorantritt der 
feierliche Eittzug in die Kirche geschah. Es 
trugen drei weißgekleidete Mädchen folgende 
Gedichte vor:

Beim Einzug
vor der Kirche vorgetragen von Jo se fin e  G ra f . 
D ie H eim at sieht Dich heute zum Altare schreiten 
M it priesterlichem Schmucke angetan , —

Gefeiert am 2. Oktober 1Y10.
D ie Heim at sieht Dich wandeln jene große 
Und schwindelnd hohe, heil'ge E rdenbahn. —
D u  bist n u n  P riester, auserw ählt in  G naden ; 
Welch' hohes Z iel ward D ir  vom H errn  bestellt! ■ 
E in  Gottgesandler sein, V erm ittler feines B lu tes , 
D a s  höchste Los, das S taubgebo rne»  fällt. —

W as m ag D ein  H er; am  heut'gen Tage suhlen, 
W enn lebensvoll an  D ir  vorüberzieh'n 
D ie B ilder alle der enteilten S tu n d en ,
D ie  J a h re  D einer S o rg en , D einer M iih 'n !  —  
D er Kampf ist ausgekämpft. —  D ie Geiuesschlachten 
S ie  sind geschlagen, und  ein Lorbeerreis,
V on H im m elsfonnen, H im m elstau  befruchtet 
Schling t sich um  D eine S t i r n  a ls  S iegesp re is .

V orgetragen von S o p h ie  W re sn e r .
D  blicke dankend auf zum S ternendom e,
W oher D ir  K raft und M u t und G nade kam,
D er Trostesengel, der in  schweren S tu n d e n  
D en  S te in  der S o rg e  D ir  vom Herzen nahm . —  
G ottes H and h a t Dich durch viel verschlungne Pfade 
D e r Erdgeschicke liebend stets geführt;
D ru m  ist D ein  G o tt  es, dem an s  Deinem  Herzen 
D er erste und der tiefste D ank gebührt. —

'lief die Wege,
D ir  zum hocherhab'neu Z ie l:

D einen,
n s h a n d ;

D er Heim at trau te  S tä t te  
Sprich t D ir  der Liebe

D enn  ihre Erde weihet 
J a  eines P riesters Fuß .

O  segne a ll di 
M itD e in e rs e c  
D enn , die in "  

bunden 
k irch lich !  ein festes

F ü r M ch lm E tte rn h ^ u ch  
W o nochmal D u  zum

S o  festlich ziehest au s.

D a u n  m iß m it D einem  Geistesbli 
Geöffnet D ir  zum hocherhab'neu £

^Des Priester-A m tes B ürde  freudig tragen 
D ie selbst für Engelskraft kein S p ie l.
D e r Mensche,iseete die Erlösnngsgnade 
V erm itteln  von des Kreuzes heil'gem S ta m n  
I h r  Licht und Leuchte sein durch Erdennächtt 
Und sie zu nähren  m it dem G otteslam m .

V orgetragen von E lis e  K u d e rm an n . 
W ohlan, vollführe w as D u  nu n  begonnen 
D es Höchsten S egen , er geleite Dich,
E r sei m it D ir  aus D einen  Priesterwegen 
Und schütze, führe, stärke, tröste Dich! -  
"  G ott, der D eines Lebens € ' " ‘V ertraue G ott, der D eines Lebens Schifflein 
B ish e r  so treu, so unentw egt gelenkt;
D e r seines D ieners  auch zu allen Zeiten 
A ls H err und  M eister helfend stets gedenkt.

Laß mich den dusl'gen Blüteukranz der Wünsche 
F ü r  D einer Z ukunft Heil D ir  liebend weih '»,
Und ungezählte B lü ten  a ll der D einen  
Ar,f D eine künft'ge» Priesterpfade streu '». —
W ir alle, die D ein  großes Glück hier teilen 
W ir stim m en ein in  n euer Freunde C h o r:
E s  m ög' der H im m el unserm  heißen Flehen 
F ü r  Dich u n s  schenken heut' ein huldvoll O h r !

Der Hochwürdige Herr Pfarrer begrüßte 
ihn von der Kanzel aus in herzlicher An
sprache. Der Herr Neompst dankte den Ver
sammelten für den Empfang und spendete 
ihnen seinen Segen. Ein „Großer Gott, wir 
loben Dich!" beschloß die Einzugsfeier. Es 
brachte hiernach ein weißgekleidetes Mädchen 
nachstehendes Gedicht zum Vortrag:

Nach der Airche 
vorgetragen von M a r i a  W a ld m a n n . 

Vorüber ist die schöne S tu n d e  
D a  T u  in  festlich hehrer P racht 
Voll Andachtsglm  im  H eim atlande 
~  ~ Üe O pfer G o tt gebracht.

0 herrlich schwebten Engel im
1 lieben G ott D ir  zugesandt,

S ie  langen Lob- und Freudenlieder 
Und reichten freundlich D ir  die H and.

W ohl konnt ich nicht die E ngel sehen 
Und hören nicht den Lobgesang;
Doch fühlte ich ih r Geisterwehen, 
V ernahm  im Herzen ihren K lang.

J a ,  E nge l werden Dich begleiten 
lls D einem  heil'ge» Priesterpfad, 
i r  hohe Herzeüswonn bereiten,
!it S egen  krönen W ort und T a t.

Durch sie wird G o tt D ir  Kr-aft verleihen, 
D a ß  im m er hell D ein  E ifer flammt,
D aß  S egen  bringe und Gedeihen 
D ein  P riester-, Lehr- und H irtenam t.

D ru m  blick der Z ukunft froh entgegen 
Und w andle m ittig  Deine B a h n ;
D enn  Engelsschutz auf Lebenswegen 
F ü h rt ja  beglückend h im m elan.

In  der Früh des andern Tages brachte 
die hiesige Blechmusik ein Ständchen. Um 
9 Uhr zog man unter Glockenklang und 
Böllerschüssen zur Kirche, wo der Hochwürdige 
Herr Pfarrer die Festpredigt hielt. Das 
Hochamt zelebrierte der Hochwürdige Herr
Pater T h o m a s. War es auch nicht sein 
erstes heiliges Meßopfer, das er darbrachte, 
— denn, seine Primiz hatte er ja schon am 
15. August in seinem Kloster begangen — 
so war es doch das erste Meßopfer, das er 
in seiner Heimatkirche feierte und seilte An
gehörigen und die ganze Pfarrei feierten es so, 
wie wenn es das erste gewesen wäre. Welche 
Freude für die Eltern und Geschwister, da sie 
ihren Sohn und Bruder nach so länger Zeit 
und, fast darf man sagen, wunderbaren . 
Fügungen als Priester am Hochaltare wieder 
sahen! Ein festliches Mittagsmahl im Re
fektorium des Klosters vereinigte die Eltern 
und Verwandten des Hochwürdigen Herrn 
Pater T hom as mit der ganzen hiesigen 
Klostergemeinde. Beim Festmahle wurde 
von Kindern folgende Gedichte gesprochen: 
V orgetragen  beim Festmahle von M o n ik a  Plersch. 
L s  schaut der from m e Geist im Lichterreiche 
B ened ik tas ' T h ro n  um strah lt von bfim m elsglanz, 
U nd ihn  um steh '» au s  jeöem Erdenreiche



Die R inder fein —  ein herrlich schöner K ranz. 
I h m  danken sie das Glück in  S ions Hallen,
I n  seinem O rd en  fanden  sie ih r fjetl,
D rum  jubelnd ihre Festeshym nen schallen,
W eil solch ein E rbe  ihnen w ard  zu teil.

Auch Du hast Dich dem G rd en  anvertrauet, 
ll t i t  dreim al heil'gem Schwur Dich ihm geweiht, 
A ls  P riester D ir ein Hüttchen da gebauet 
Und heute durch Dein O pfer ihn erfreut.
B eil D ir, o teurer B ruder, Du bist geborgen,
W ie gut hast Du gew ählt! verzage  nicht 
W irf  auf den H errn  Dein R ingen  und Dein Sorgen, 
€ r  ist es, der die lNenschenwege flicht I

D ir, Neugeweihter, ist nun heut geworden, 
W onach Du längst m it Sehnsucht hast begehrt;
E s  öffneten sich D ir die (Eetnpelpfoiiett 
Z u m  E rstlingsopfer auf der beimatlichen E rd !
L in  V orbild ist im  Meister D ir gegeben 
O  präg  es au s, —  treu Z u g  fü r Zug,
Such Deinen Bim m el n u r  im  O pferleben 
Und tr itt  m it Füßen eine W elt voll T rug .

Du wandelst nicht wie einst an  u n s re r  Seite,
Fern  von den Deinen gehst Du neue B ah n ,
D ahin  ist D ir so manche Jugend freude  
L in  an d 're r  F üh rer lenket D einen R ah n .
W ir  fühlen auch des großen O pfer Schwere 
Und manche stille W eh m u tsträn e  fließt,
Doch des B eru fes Schöne, seine Hehre 
B a t ja  das große O p fe r längst versüßt.

Heut weilest wieder Du in u n s re r  N ähe 
w i r  sah 'n  Dein erstes O pfer, Dein G ebet; 
D aß  über D ir die G nadenflam m m e wehe, 
H a t unser liebend Herz vom H errn  erfleht

Und Dein Geschick geleiten u n s re  Blicl 
So oft der Abend kommt, der T ag  bec

Denk Du auch unser vor dem H errn  an  jedem T age 
Und fleh' fü r u n s  um  G o ttes  G nad  und Huld, 
D aß  w ir des Lebens Last, die L rdenplage 
Verdienstvoll tragen , rein  und frei von Schuld.
G  bete, daß w ir  einst auf B im m elsauen, 
w o  sich die Seligen in Lust 'ergeh 'n,
H u t D ir verein t den dreim al Heil'qen schauen 
Und selig sein im  ew 'gcn Wiedersehen I

ijocfywütbigev $evv Primiziant!
Vorgetragen beim Festmahle von G r e l l  F ritz . 

E s  eilte D ir  entgegen 
D ie frohe Kinderschar,
D u  brachtest Weihesegen,
T ratst hm  zu dem A ltar.
D ort hielst D u  in den H anden 
D a s  reinste Opferlam m ,
D a s  reiche G nad zu spenden 
Herab vom Him m el kam.
O  glücklich, felge S tu n d e ,
D ie heute un s  vereint 
S o  tönte a u s  jeder M unde

M anch Auge hat geweint.
Und w as w ir K inder 6et’ien 
'T' “—- -- T>:.. O h r ?

vo rg e trag en  beim  Festmahle von Neffe G eo rg . 
Sei bochwürdiger H err O nkel 
M ir  tausendm al g e g rü ß t;
Den nun  a ls  B ra u t  die Rirche 
M it einem B an d  umschließt.
Des G lau b en s  M acht und Segen,
D er H offnung stark' p a n ie r ,
D er Liebe Geist und Leben 
D as wünscht dein Neffe D ir l

vo rg e trag en  beim Festmahle von Nichte L uz ia . 
Sei w illkoitm ien! tausend Freuden 
Brachtest in die H eim at m it.
M ögen sie Dich stets begleiten 
I n  dem Lebeir Schritt fü r Schritt. 
Kindlich falten  w ir die H ändeKindlich falten  w ir die H ände 
Z um  H im m elvater heut empoi 
D aß er nach des Lebens Lndk
D ir  erschließ des H im m els 
S te ts  im  O p fe r denke 
Unser A ller jeder Z e it!

T ^ - l

Wie bald wird die Trennung den Sohn und 
Bruder wieder fortführen von hier, hin in sein 
stilles Kloster am Meeresstrandc! Möge er dort 
alles Glück und vollen Seelenfrieden finden!

Aus dem Averse.
Ronsberg, 1. Oktober. B ra u d. Gestern 

nachmittag brannte Die Herrn Oekonom Josef 
Eierle gehörige, alleinstehende Heuhütte mit 
100 Zentner Heu vollständig nieder. Der 
Brand soll durch Kinder entstanden sein, die 
in der Nähe der Hütte ein Hirtenfener ge
macht hatten.

Steinbach, 1. Oktober. Letzten Donners
tag fand hier, begünstigt vom herrlichsten 
Wetter, zum 61. 9Me in hergebrachter 
Weise der große V e tran en jah rtag  statt. 
Die Krieger- und Soldatenvereine der bayeri
schen und würtcmbergischen Umgebung — 15 
an der Zahl — waren erschienen und zogen 
mit trauerumflorten Fahnen unter klingendem 
Spiele von vier Musikkapellen zum Gotteshaus. 
Nach Beendigung des Gottesdienstes gings 
dann zur weltlichen Feier, wo sich alsbald 
frohe Festesstimmung geltend machte. Im 
Verlaufe derselben gedachte Herr G an tn e r 
der Landesherr» und Herr Vorstand Schreck 
des Soldatenvereins Aichstetteu sprach den 
Veteranen den Dank aus für ihre Verdienste 
um das Wohl des Vaterlandes.
 ̂ Babenhausen, 1. Oktober. Der in den 
70iger Jahren stehende Pensionist Herr Johann

Weichmann dahier wurde gellern vormittags 
in der Hvlzschupfe auf dem Boden liegend b e- 
w ußlos aufgefunden. Vermutlich woll
te der alte halberblindete Mann auf den 
Boden des Schuppens Holz verbringen, wobei 
er durch einen Fehltritt zu Fall kam. Der 
schwerverletzte Mann wurde in seine Wohnung 

^verbracht, wo er bedenklich darniederliegt.
'Iw  Füssen, 2. Oktober. In  der mechan. 

Seilerwarenfabrik dahier wurde gestern der 
16jährige Fabrikarbeiter Moser mit einge
drücktem Brustkorb und anderen Verletzungen 
to t aufgefunden. Der Unglückliche scheint 
in die Zwirnmaschine geraten und von dieser 
erdxückt worden zu sein.

Denkwürdigkeiten an den dentfch- 
französischen Krieg.

S a m sta g , 1. Oktober 1870.
Meuterei der Freischützen in Tours wegen 

Hunger. Beobachtung von Montmedy, Beginn der 
Belagerung von Soissons, Gefechte bei Lessy, Ge
fecht bei Carrefour-Pompadour.

Rouen. Die Nachricht von der Uebergabe 
Straßburgs, welche von der Regierung erst gestern 
zugestanden wurde, hat auf das Pariser Volk einen 
tiefen und ernsten Eindruck gemacht. Die Regie
rung verhandelte fünf Stunden resultatlos über 
ihre zukünftige Haltung, während Jules Favre da

für stimmte, die Waffenstillstandsverhandlungen 
wieder aufzunehmen.
S o n n ta g , 2. Oktober 1870.

Vorpostengefecht bei Ladouchamps und St.

Ferriere. Vor Paris nichts Neues. Vor 
Metz hatte die Division Kummer gestern ein grös
seres Vorpostengefecht zu bestehen, wobei der Feind 
starke Verluste erlitt. Der Kampf dauerte von früh 
3 Uhr bis 10 Uhr. Verluste auf deutscher Seite: 
6 Offiziere, 109 Mann.

S traß b urg . Die Greuel der Zerstörung zu 
entfernen, erheben sich Tausende von hilfsbereiten 
Händen. Der Magistrat Berlin hat einen Aufruf 
erlassen, der wiedergewonnenen deutschen Stadt zu 
helfen und hat hiezu 20000 Taler, die Königin 
Augusta 1000 Taler gezeichnet. Der Aufruf er
geht an ganz Deutschland.geht an ganz Deutschlar 
M ontag, 3. Oktober 1870.

Heute Norpostengefechte bei Maison Rouge, 
Scharmützel bei Allaines und Croup.
D ie n s ta g , 4. Oktober 1870.

Thiers reist heute vvn St. Petersburg nach 
Rom. Gefecht bei Epernon, Scharmützel bei Cham-

S traß b urg . Die Bürger der Stadt sind 
aufgefordert worden, die Schäden zu liquidieren, 
die sie während der Belagerung erlitten haben. Es 
gilt das als Beweis, daß Deutschland die Stadt

Iie meide I m  von llbensfoe.
Original-Roman von O. Elster.

30) (Rachdr. verb.)

Und nun höre mich weiter. Vielleicht findest 
du eine Entschuldigung Mr mich. Mein Entsetzen 
über dieses Verbrechen kannst du dir vorstellen. Ich 
und mein Sohn — wir waren entehrt, wir waren 
arm — wir waren namenlos, wenn die Tatsache 
dieser Heirat bekannt wurde. Ich kämpfte mit mir 
— ich wollte alles der Gnade unseres Fürsten an
heimstellen — da kam Martin. welcher allein um 
diese Heirat wußte und von jeher der Vertraute 
des Grafen gewesen war. auch auf den 
Gedanken, die Täuschung, die Lüge fortzusetzen. Er 
wollte dafür sorgen, daß die unglückliche Edith von 
niemanden gesehen in dem alten Schlosse weiter
lebe; seine Frau, die er aus Frankreich mitgebracht, 
— : t— s.— «"« der irrsinnigen 

, , . . hn sei bei den
untergebracht, die nichts Ge-

werde ihn darin unterstützen, von der 
Edith drohe keine Gesahr, ihr Sohn 
Förstersleuten Decker untergebracht, die
wisieS von der Heirat wüßten — so werde jede 
Gefahr vermieden. Nach langem Kampfe mit mir 
selbst ging ich auf seinen Vorschlag ein — 
ich dachte weniger an mich als an meinen Sohn, 
der ehrlos, der namenlos, in der Welt dastehen 
sollte. Aber ich wollte mehr tun als Martin, ich

wollte die Sühne der Schuld auf mich nehmen, ich 
wollte der unglücklichen Edith eine Freundin, eine 
Schwester sein, und ich schloß mich mit ihr in das 
einsame Schloß ein, um fortan mit ihr zu leben. 
Wie ich gelebt habe, du weißt es! Aber was ich 
alle.die Jahre hindurch gelitten habe, das weißt du 
nicht. Ich, eine junge, an glänzendes Leben ge
wöhnte Frau, — ich verbannte mich selbst in die 
Einsamkeit, um eine Wahnsinnige zu pflegen, die 
meine Sorge nicht einmal erkennen konnte, die mich 
in ihrem Wahn für eine Quälerin. für ihre Pei
nigerin hielt, die ganze Schuld an ihrem Unglück 
trug. — Ich mag nicht darüber sprechen — fünfzig 
Jahre hade ich es getragen — meine Kraft ist zu 
Ende — urteile du, Gundokar Oldensloe, sprich du 
das Verdammungsurteil . .

Ich blickte zu ihr empor. Nicht wie eine 
Schuldige, wie eine Heilige, wie eine Märtyrerin 
erschien sie mir und ich ergriff ihre Hände, die ich 
küßte und mit meinen Tränen benetzte.

„Du sprichst mich nicht schuldig?" fragte sie.
„Wer könnte es!" stammelte ich tief erschüttert. 

„Selbst vor Gottes Richterstuhl werden Sie schuld
los dastehen . . . "

Da schlang sie die Arme um meinen Nacken, 
ihr Haupt sank auf meine Schulter und sie weinte 
bitterlich. . . , , : ; . : .

Ich führte sie zu einem Sessel, in dem sie rote 
gebrochen niedersank. Ich kniete neben ihr nieder

war mir, als kniete ,ch vor meiner Mutter. Ich 
konnte ihr nicht zürnen, daß sie die Lüge um ihres 
Sohnes willen auf sich genommen, und empfand 
tief die Sühne, mit welche dieser stolze Geist durch 
die ihn ewig bedrückende Schmach der Lüge auf sich 
genommen.

Sie legte ihre Hand auf mein Haupt, sah mir 
tief in die Augen und küßte mich auf die Stirn.

willst

„Nichts, teuerste Gräfin," entgegnete ich rasch. 
„Was würde es mir nützen, Sie und alle die 
Ihrigen unglücklich gemacht zu haben? Mir, liegt 
nichts an dem alten Namen; ich bin in bescheidenen 
Verhältnissen aufgewachsen und in ihnen glücklich 
gewesen. Wie könnte ich jemals glücklich werden, 
wenn ich diejenigen unglücklich sähe, welch  ̂ ich so

„Du liebst uns?" . . .
„Ich schlug die Augen nieder und meine Wangen 

erglühten. Ich dacht« an Amalgunde. Vielleicht 
tyäre. dir Stunde günstig gewesen, der Gräfin meine



Bereits als angehörig betrachtet und die Schäden 
rascheftens heilen will.

Deutschlair- und Ausland. 
Zur Durchführungder außer

ordentlichen Viehzählung,
welche am 10. Oktober in B ayern statt
findet, hat Las Ministerium des Innern die 
ihm unterstellten Behörden angewiesen, dafür 
Sorge zn tragen, daß den als freiwilligen 
Zählern verwendeten Beamten die erforderliche 
Geschäftsbefreiung oder Geschaftserleichterung 
zuteil werde. Das Kultusministerium hat 
die Kreisregierungen ermächtigt, in Landge
meinden und in Stadtgemeinden unter fünf
tausend Einwohnern, soweit es nach den ört
lichen Verhältnissen veranlaßt ist, den Unter
richt in den Volksschulen am 10. Oktober 
teilweise ausfallen zn lassen.

Der Kaiser und das Deutsche 
Museum.

München, 1. Oktober. Der K aiser 
sandte aus Rominten an den Vorsitzenden des 
Deutschen Museums, Dr. Oskar von Miller, 
folgendes Telegramm: „Ich freue mich, daß
die Ueberweisnng des Schnittmodells meines 
Linienschiffes „Rheinland" an das Deutsche 
Museum dankbar empfunden wurde. Möge 
seine Aufstellung in München ein Zeichen da
für sein, daß an der Entwickelung des deutschen 
Schiffsbaues alle Teile des Reiches interes
siert sind. W ilhelm  I. R.“
Das Jubiläum der Unfall- und 

Invalidenversicherung.
Berlin, 1. Oktober. Aus Anlaß des 

Jubiläums der Unfall- und Invalidenversicher
ung fand gestern abend in der Wandelhalle 
des Reichstages ein Begrüßungsabend statt, 
zu dem viele Vertreter der gewerblichen und 
landwirtschaftlichen Berussgenossenschaften und 
der Lanbesversicherungsanstalten erschienen 
waren. Zn den Gästen zählten auch die 
Staatssekretäre Delbrück und Dr. Lisco sowie 
der Präsident des Reichsversicherungsamtes 
Kauffmaun, ferner Handelsminister Sydow, 
der badische Minister Freiherr v. Bodmann, 
der bayerische Gesandte Graf Lerchenfelv u. a. 
Im  Namen des Festausschusses hieß der Vor
sitzende des Verbandes der Berussgenossen- 
schäften Dr. Spiecker, Direktor bei Siemens 
und Halske, die Gäste willkommen und ge
dachte der Väter der Unfall- und Invaliden

versicherung, so vor allem Kaiser Wilhelms I., 
Bismarcks und Dr. Tonio Bödickers. Seine 
Begrüßung klang in ein Hoch auf alle Jubi
lare aus, die in den verflossenen 25 Jahren 
an der Ausführung der Versicherungsgcsetze 
treu mitgewirkt haben.

Berlin, 3. Oktober. Am gestrigen Sams
tag war M oab it vollständig ruhig. Der 
Verkehr war zwar stärker als sonst, weil viele 
Neugierige kamen, um sich den Schauplatz 
der Ausschreitungen, anzusehen. Nirgends 
kam es jedoch zu Ansammlungen oder Aus
läufen, so daß bereits um 9 Uhr abends der 
größte Teil der Schutzmannschaft nach Hause 
entlassen werden konnte. Um 11 Uhr abends 
wurden auch die übrigen Schutzleute bis aus 
die ständigen Polizeipatrouillen entlassen. Man 
hatte auch gestern davon abgesehen, die Wirt
schaften in den gefährdeten Straßen früher 
schließen zu lassen. Für heute sind außer den 
stets nach Moabit kommandierten Schutz
leuten nur noch 40 Mann Verstärkung 
befohlen worden. Die Tumulte scheinen doch 
ein Menschenopfer gefordert zu haben, denn 
der Arbeiter Michalowski ist an den Folgen 
einer Schävelverletzung gestorben. Die Zahl 
der wegen Ausschreitungen dem Untersuchungs
richter vorgeführten Personen beträgt 42. 
Gestern wurden wieder zwei junge Leute ver
haftet, von denen überzeugend festgestellt wurde, 
daß sie Laternen zertrümmert, aufreizende 
Reden gehalten nnd die Feuerwehr falsch 
alarmiert haben.

Aus altes? Welt.
München, 1. Oktober. Das O k to b e r

fest s ch i e ß e u für Feuerschützen ist am Frei
tag abends 6 Uhr zu Ende gegangen. Die 
Beteiligung war ganz gewaltig; sie betrug 
1521 Schützen gegen 1179 des Vorjahres.

Landshut, 1. Oktober. E in  schweres 
Unglück ereignete sich in Unterschönbach. 
Der bei dem Bauern Peter Brunner bedien
stete Knecht hatte sich znm Schießen von Eich
kätzchen ein Zwillingsgewehr entlehnt und 
stellte dasselbe im Schlafraum seines Dienst
herrn an die Wand. Als die Ehefrau des 
Brunner sich mit einem zweijährigen Kinde 
zu Bett gelegt hatte, spielte der 6jährige 
Knabe der Brunnerschen Eheleute mit dem 
mit grobem Schrot geladenen Gewehr. Als 
er im Scherze auf das kleinere Kind zielte, |

ging ein Schuß los und drang dem Kinde 
in den Kopf, so daß der Tod sofort eintrat. 
Die neben dem Kinde liegende Mutter blieb 
unverletzt.

R egensburg, 3 . Oktober. Samstag früh 
ist der hochw. Herr Domkapitular K ilian  
nach mehrjährigem Leiden mit Tod abge
gangen. Der Verstorbene war am 12 . Aug. 
1 8 3 8  zu Stadtlauringen, in der Diözese 
Würzburg, geboren und am 20 . Oktober 
1 8 93  von Sr. Majestät dem König zum 
Domkapitular an der Kathedrale in Regcns- 
burg ernannt worden.

AchmnzM für die starrn Sltobeira
vom 6. —10. Oktober 1910. 

D o n n e rsta g  6. 6 Uhr Monatmesse für Bruno 
und Xaoetie Wiedemann. 7'/« Uhr Monatmesse 
für Mathilde Beck und ihre Verwandtschaft und 
für Ursula Maurus, 8 Uhr für Franziska 
Demmler und für Veronika Rtedele, 7 Uhr bei 
S t. Michael gestiftete Jahresmesse für Anton u. 
Agatha Maier.

F re ita g  7. 6 Uhr Monatmesse für Anton Sibi,
7 7* Uhr für Anna Fleschhut und Xaver Säur,
8 Uhr für Creszentia Haugg und deren Familie 
Thoma, in Betzisried Monatmesse für Genoveva 
Reichte.

S a m sta g  8. 6 Uhr Monatmesse für Magdalena 
Braun, 7'/, Uhr für Michael und Theresia Rupp 
und Michael Zuchtriegel von Attenhausen und 
für die Verstorbenen der Familie Schütz, 8 Uhr 
gestiftete Jahresmesse für Benedikt und Josephs 
Preller.

S o n n ta g  9. M aria E ldern-F est. 6 Uhr 
Monatmesse für Diepolder, 7 Uhr für Viktoria 
Schwarz, 1 I ß  Uhr laßt der Männerverein Mittel- 
Günz eine hl. Messe lesen für Xaver Küchle, 
8 Uhr läßt der lebendige Rosenkranz 4 hl. Messen 
lesen für Karolina Miller und hl. Messe für 
den Hochwürdigen Herrn P. Prior Petrus Baur 
und für Maria Krauß.
Um 9 Uhr ist die Primizseier des Hochwürden 

Herrn P. Klemens 31 tn a n n ; der Einzug in die 
Kirche ist um 9 Uhr, dann die Festpredigt und 
dann das Primizamt mit Tedeum.. Es werden 
2 Strophen von „Großer Gott wir loben Dich" 
gesungen. Beginn der Sonntagsschule.
_ E heversprechen: Johann Ostler von Mat- 
sies, Bräuer dahier und Maria Fischer, Oekonomens- 
tochter von Langerringen. Ludwig Wölfle, Maurer 

hier und Theresia Kleinzer, Näherin von hier. 
nz Keidler, Käser in Dietratried und Maria 

Diepolder von Unterhaslach.

O t t o v e n r e n ,  30. S ep t. i s i o .  K ä l b e r p r e i s e  per 
50 Kilo Lebendgewicht: G ute feine S augkälber 64 — 66 Mk.,
m ittlere Q u a litä t 6 0 - 6 3  Mk., geringe Q u a l i tä t ---------M k.
S c h w e i n e p r e i s :  53— 55 M ark.

Liebe zu Amalgunde zu entdecken. Aber hätte es 
nicht scheinen können, als wollte ich mir jetzt unter 
den veränderten Umständen das Jawort zu einer 
Verbindung mit Amalgunde zu erzwingen? Einen 
Augenblick schoß mir dieser Gedanke durch den Kopf, 
dann schämte ich mich seiner und ich erwiderte:

„Ich liebe Sie und alle die Ihrigen . . ."
„Die auch die Deinigen werden sollen," rief die 

Gräfin lebhaft aus. „Ich werde dafür sorgen."
„Was wollen Sie tun?"
„Laß mich den Gedanken, der mir gekommen 

äst, erst reiflich überlegen. Laß mich für dich sorgen, 
laß mich über dein Leben, deine Zukunft wachen! 
Ich werde dir seinerzeit alles sagen — du bist in 
dieser Stunde mein Sohn geworden."

Und wieder berührten ihre Lippen meine Stirn.
„Was hast du über deine Großmutter be

schlossen?" fragte sie nach einer Weile. Du hast 
das Recht der Bestimmung über sie erhalten."

„Ich vertraue sie weiter Ihrer Sorge an, teuerste 
Gräfin. Die arme Frau könnte nirgends bester 
aufgehoben sein. Nur bitte ich, sie zuweilen be
suchen zu dürfen."

Die Gräfin erhob sich.
„Komm," sagte sie, „du sollst sehen, wie für 

sie gesorgt ist."
Sie ergriff mich bei der Hand und führte mich 

dürch die geheime Tür in das alte Schloß. In

dem Archiv kam uns ein alter Mann entgegen, 
welcher eine Lampe trug.

„Das ist Martin," Jagte die Gräfin. „Hier, 
Martin, ist der Enkel Ediths. Er hat jederzeit 
Zutritt zu ihr."

Der Greis verbeugte sich. Aber ich las die 
Verwunderung auf seinem durchfurchten Gesicht, das 
auf mich nicht gerade den besten Eindruck mächte. 
Das Wesen des alten Mannes hatte etwas Krie
chendes und doch auch wieder etwas Freches; er 
teilte ja das Geheimnis seiner Herrin, in seiner 
Hand lag das Geschick der gräflichen Familie. Nur 
ein energischer Wille, wie der der Gräfin, vermochte 
den schlauen, berechnenden und wie ich glaubte, bös
artigen Karakter des Mannes zu bändigen.

„Geh mit der Lampe voraus, ,, befahl die Gräfin. 
„Ist Edith in ihrem Zimmer?"

„Ich glaube, Frau - Gräfin . .
„Du weißt, daß ich das nicht will. Edith soll 

sich frei in diesem Teile des Schlosses und Parkes 
bewegen können. Sie ist keine Gefangene, sie ist 
nur eine arme Kranke!"

„Ich glaubte Frau Gräfin . . ."
„Schon gut. Richte dich nach meinen Befehlen  ̂

und nun gehe voran."
Wir gingen durch mehrere Korridore und 

Zimmer. Alle waren einfach, aber sehr hübsch nach 
englischem Geschmack möbliert. Ich war erstaunt.

Von außen glich das alte Schloß einer Ruine, im 
Innern einer englischen Villeggiatur.

«Ich hoffte." sagte die Gräfin, „die heimatliche 
Umgebung sollte beruhigend auf die Unglückliche 
einwirken. In  früheren Zeiten war dies auch der 
Fall. Sie hatte zuweilen lichte Stunden, in denen 
sie ihre Umgebung mit Interesse betrachtete und 
gern in dem alten Park spazieren ging. Aber nach 

und nach ist sie immer tiefer in die Nacht ihres 
Irrsinns versunken."

Martin schloß eine Tür auf. Wir betraten ein 
sehr behaglich ausgestattetes Schlafzimmer mit einem 
großen Himmelbett. Eine ältere, anständig gekleidete 
Frau erhob sich aus einem niederen Sessel und 
grüßte ehrerbietig.

„Schwester Marte, ..die Pflegerin Ediths," sagte 
die Gräfin. „Wie gehts unserer Kranken?"

„Die letzten Nächte waren sehr bös, Frau 
Gräfin." entgegnete die Pflegerin, eine sympatische 
Erscheinung. Miß Edith fand keine Ruhe, jetzt ist 
-  E-"er, sie schläft." ,

-ieh selbst, Gundokar," sprach die Gräfin
s bester, sie schläft."

„Sieh selbst, Gundokar." sprach die Gräfin 
ernst und hob den Vorhang des Himmelsbettes auf. 

Da lag die Mutter meines Vaters im fried
lichen Schlummer.

(Fortsetzung folgt.)



Unterm 27. vorigen Monats erging an die M arktgemeindc-Verwaltung O tto b e u re n  

B etreff: D a n k s a g u n g . '  '

D a n k s a g u n g .
W ä h r e n d  d e r  g a n z e n  D a u e r  d e r  A n w e s e n h e i t  d e s  ß e g i m e n t s s t a b e s  b e z w .  t 

b is . i n  O ttobeuren i s t  v o n  a l l e n  S e i t e n  d e r  B e v ö l k e r u n g  g e g e n ü b e r  d e m
M ilitär d a s  w eitg eh en d ste  E n tg eg en k o m m en  g e z e i g t  w e r d e t
I I I .  B a t l s .

B e i  G e w ä h r u n g  v o n  U n t e r k u n f t  u n d  V e r p f l e g u n g  g in g e n  d ie  Q u a r t i e r g e b e i  
b e r e i t w i l l i g s t  w eit über das g e setz lic h  zn  " " ’ "

•p t le g m ig  g in g e n  <
ford en d e  M ass h in an s.

I c h  s p r e c h e  d a h e r  d e r  v e r e h r l i e h e n  G em ein d everw altu n g  u n d  a llen  
B e te ilig te n  h ie fU r  d e n  b esten  D a n k  a u s  u n d  i c h  f r e u e  m ic h ,  d a s s  d ie  m i r  
u n t e r s t e l l t e n  T r u p p e n  durch gu tes  B en eh m en  d a s  i h n e n  v o n  d e n  E in w o h n e r n  
e n tg e g e n g e b r a c h t e  V e r t r a u e n  g e r e c h t f e r t i g t  h a b e n ;  d e n n  S O  g l a u b e  i c h  d e n  l i e b e n s 
w ü r d ig e n  N achruf i n  d e r  P r e sse  d e u t e n  z u  d ü r f e n .

D ie  E r i n n e r u n g  a n  O ttobenren  w i r d  in  u n s  A llen  i n  a n g e n e h m s te r  
W e i s e  e r h a l t e n  b le ib e n .

P a ssa n , d e n  2 7 .  S e p t e m b e r  1 9 1 0 .
E r g e b e n s t

H i n z i e r ,  Oberst und Regimentskommandeur.

An die rechtzeitige Bestellung 
:: von ::

T h o m a s m e h l
zur Düngung :: der 

H erbstsaaten  und Futterfelder 
sei hierm it erinnert.

W ir garantieren für reines und vollwertiges Thomas
mehl und liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, 
mit Schutzmarke bezw. Firm enaufdruck ’ ~ ’ ” 

igabe versehen.

'fiiomasphosjiimtfabrikeii
b . I I. B e r lin

Eisenwevkges. „Maxiiiiiiiansliiittc“
R o s e n b e rg  (Oberpfalz) u. Z w ic k a u

sich an die bekannten Ver- 
i  die vorgenannten Firm en.

i und G ehalts-

H

Josef

W aldmann

Ottobeuren.

Wollgarne schw arz  und farbig 
in nur guten Qualitäten, Unter- 
roekflanelle, Hemdenstoffe, Binsen
flanelle, Bettücher, Bettdecken , ,  
in W olle u. Baumwolle, Herrn- |  
und Knabenwesten, Herrn- und 
Knabenhosen, Frauen- u. Mädchen- _ _ 
hosen,Leibhöschen, Unterjäckchen, H  
wollene u. baumwollene Kopf
tücher, Socken, Strümpfe, Hand
schuhe, Fäustlinge, Mützen, Zwilch 
: :  für Handschuhe. : :

U M x  B i l l i g !

M h lM M M U
mittels des Sicherheitssprengstoffes

„ D m i l M i f
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes M itte l.

-u-chUlii ließt, Itioßeuren,
Vertreter der ("2093

C a h ü c i t W e r k e ,  L o u i s  C a h ü c  N ü r n b e r g .

W eHmmOr
bei H aarausfall und :: 
:: :: Schuppenbildung

empfiehlt

Gustav Zeile
neben dem „schw. Adler"

Memmingen.
[ 2 H »

IiechtsKonsukent
H  r  - '

O  t,-  r ,
:: Ottobeuren::

ist in  M a r k t  R e t t e n b a c h

ir ii fn ü tM  uon nanniitass II) 111t 6i§ 
mllmiiliB :l Dir im (kitjiuis z. Irene
bei H errn  H ä s e le  zu sprechen. —  D ie üBrigen Tage 
z u  H a u s e  von früh 7  Uhr b is  abends 7  Uhr. [2140

Zinn und Blei
ruft zu Tagespreisen

S ig l, Zinngießerei, Ottobeuren.

* « haar-M eilen «
jeder A rt liefert billigst ;
2145] G u s t a v  Z e i l e ,  M e m m in g e n ,  n. d. schw. Adler.

B lätter ans dem Allgäu
f e i a l*<si8snrM.2.—Herausgeber Hofrat Dr. F. Kaim

Z u  b e z ie h e n  d u r c h  d ie  G e 
s c h ä f t s s te l le  d e r  „ B lä t te r  
a u s  d .  A l lg ä u "  in  K e m p te n  
sowie durch Buchhandlungen 

, und alle Postanetalten. "

w KWtheKKapilnl
FA  zu 3»/4- 4 V ,°/o ev. A ünnität, 

auch fü r In d u s tr ie  besorgt 
schnell und  conlant [2141
M. Waltsgott, München

Jsartorplatz  3/2.

—  Höchste B eleihung —  .

8

legensßurgcr :: 
:: flnsflelTuitpsose
Z iehung 18. Oktober 1910 

P re is  des Loses 1  M ark. 
Lose sind zn haben in  der

Ganser'schen Buchdruckerei.

.". Sdindlfriiönfdirribeii
f ü r  H e r r e n  u n d  D a m e n  t u  w e n ig e n  S tu n d e n

ohne Lehrer zn erlernen.
J e d e ,  selbst die sch lech teste  S c h r i f t  w ird durch meine 
M ethode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 
.'. bewährte

dauernd korrekt und schön.
H erausgeber E . Hofsmeister.

P r e i s  8 0  P f g .  -  Erhältlich in  der E x p e d . d s .  B l .

lil'di-ißrlm
N e u e s

KiirliiffMdlßßiuß
von M . Bnchmeier. „

loMoflwß
von M . Bnchmeier. 

V orrätig
G a n s e r  sch eB n chd rnckere i.

Hämorrhoiden! 
M agenleid en! 
Hautausschläge!

Krankenschwester Klara

S g f f f r
w er annonciert 
:: nie Geld verliert!

F l e c h t e n
t i S S f S S S
o f f e n e  F ü ß e

.... bisher vergeblich hoffte

S S : :



O t to b e u m v o lk b l a t t
West- und Ost-Günztaler Knzeiger ^

r »ezugsp re is : vierteljährlich m loco I Mark, für ;  m i t  beTO. XOÖC?)CTltlisfieTt ♦ Erscheint: Dienstag, Donnerstag und Samstag. |
♦ 3roeiHlonate70p{emiig,füreinenI!tonat35pfenmg. ;  ... *  , y  , ‘ ' -r « ,  :  A nnoncen: öic pciitBeile 10 Pfg., bet öfteren öieber» ?| s k ä m s ä m k ä  | Unterhaltungs-Blatt } « ä ^ s ä s ä j
M e i g Ä l a t t  f ü r  d e n  k ö n i g l i c h e n  Ä m t s g e r i c h t s b e z i r k  Ä t o b e u r e n .
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobeuren . Druck und  V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

R r .  1 1 4  1| |  D o n n e r s t a g ,  d e n  6 .  M w b e r  1 9 1 0 .  j| 9 1 .  J a h r g a n g .

wmwmmmimiiimm
Wer für das 4. Quartal

unser B la tt bestellen w ill, kann dies jetzt tun . Sow oh l 
die Postanstalten a ls  unsere B la tträgerinen , wie die un te r
zeichnete Expedition selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
entgegen und veranlassen auch auf Wunsch die Nachliefer
ung  der im  begonnenen neuen Q u a r ta l bereits erschienenen 
N um m ern .

D ie  E x p e d i t i o n  detz O t t o b e n r e r  B o t t s b l a t t .

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

M ittw och, 5. Oktober 1870.
Gefecht bei Pacy für Eure, bei Toury, Avant

' i  Raon l'Etave.
im das Kgl. Haupt
wurde von 900 Ossi

gardengefecht bei
V e r sa ille s . Heute kam 

quartier hierher. Der König roi 
zieren und einer Anzahl deutscher Fürsten empfangen. 
Auch der Kronprinz war mit seinem Stabe dem
selben entgegengeeilt. Die Bevölkerung, die sich 
äußerst zahlreich eingefunden hat und den str, 
alten Monarchen staunend beobachtete, verhü

sich
:omnten

t Franzosen die Korrektheit unserer Truppen, 
. « -I-C i... an—  --..stelrufenden königlichen Wagen mit lauten Jubelrufen pas

sieren ließen. Engländer find massenhaft hier ein
getroffen. — Die Frau des, ungarischen Ingenieurs 
Lunzer, der um Paris die unterirdischen Leitungen 

ad Minen gelegt hatte, erbat vom Grafen 
die Freilassung ihres von den Franz

und Minen gelegt hatte, erbat vom Grafen von 
Bismarck die Freilassung ihres von den Franzosen 
ins Gefängnis nach Montereau verbrachten Gatten,

Elsaß
übe,

gen zerstört.
S  t r a ß b u r g. DaS Generalgouvernement 
>ß fiedelt heute aus Hagenau nach Straf

den man irrig für einen Deutschen gehalten hat 
Montereau wurde von den deutschen Truppen heim
lich besetzt, der Ingenieur aus dem Gefängnisse be
freit und unter dessen von den Deutschen beaufsich
tigten Leitung die angegebenen Minen und Lei
tungen zerstört.

~  ~  ‘ ' ----------- ent von
aßburg

Rom. Der Papst protestiert über die Ereig
nisse im Kirchenstaat.
D o n n e rsta g , 6. Oktober 1870.

Artilleriekampf bei Leffy. Rekognoszierung bei 
Lesiy (vor Metz), Gefecht bei La Bourgouce. Ge
fecht der Badenser bei Remy.

6 1. Depesche vop, Kriegsschauplatz. 
„Heute siegreiches Gefecht der badischen Brigade 
Degenfeld zwischen Raon l'Etape und St. Die 

... — -  ~  nktireurs und AbteUungen

gt. Bor q
nichts neues. v. Podbielski."

V e rsa ille s . Auf Befehl des Kronprinzen 
geht heute General v. d. Tann mit dem l. bayer. 
Armeekorps, der 22. preußischen Division und der
2. Kavallerie-Division nach Arpajon, nimmt dort 
die 4. Kavallerie-Division auf, um dem weiteren 
Vordringen des Feindes bei Toury, wo gestern ein 
GefechtHMand. entgegenzutreten. Die Franzos 
habest dort gestern 5 Soldaten des bayer. Jns.-L

1 Feuers . . , ...........
die Verfolgung der sich zurückziehenden Deutschen

rutschen

3 — 4 Stunden über Toury hinaus durchgeführt. — 
Graf Bismarck nahm im Hause der wohlhabenden 
Witwe Jesse, die mit ihren Söhnen geflüchtet ist, 
Wohnung.

Deutschland und Ausland.
München, 4. Oktober. In  einer kürz

lich abgehaltenen Sitzung der Gesamtvorstand
schaft des Bayer. Jndustriellenverbands ist mit 
Bezug auf die R eform  der d irekten  
S te u e r n  in B a y e rn  mit Bedauern da
von Kenntnis genommen worben, daß alle Be
mühungen und Vorstellungen des Verbandes 
dem ausschließlich von politischen Gesichts
punkten geleiteten Landtag gegenüber ohne 
Erfolg geblieben find; über die Folgen der 
Steuergesetzgebung und ihre Wirkungen ans 
die weitere Entwicklung der bayerischen I n 
dustrie wurden die ernstesten Befürchtungen 
geäußert.
Zigarrenfabrikation im deutschen 

Heere.
Die „Jnternation. Preß-Beitr." in Berlin 

schreiben: ist bekannt, daß bei dem 4.
bayerischen Jnfanterie-Regiment in Metz seit 
ungefähr 3  Monaten eine kleine Z ig a r r e n -  
sabrik im Betrieb ist, deren Aufgabe es ist, 
unter Leitung zweier geschulter Zivilpersonen 

■ den Bedarf an Zigarren für das Regiment 
herzustellen. Wie nun heute von erster mili
tärischer Seite gemeldet wird, wollen die 
deutschen Militärbehörden auf Grund der in Metz 
gemachten guten Erfahrungen diese Selbst
fabrikation der Zigarren auf fast alle deutschen 
Regimenter demnächst ausdehnen. Ein Verkauf 
betätig« Zigarren an Zivilpersonen soll in 
keinem Fall zulässig sein. Die Fabrikation 
wird nicht in die Hände von hierzu ange
lernten Militärpersonen gelegt, sondern es 
werden, wie auch in Metz Zivilfachleute ein
gestellt werden. Die ganze Einrichtung soll 
lediglich dem Wohl und dem Vorteil der S o l
daten dienen und nicht etwa eine Einnahme
quelle der Militärbehörden darstellen,' noch zu 
einer Konkurrenz der Zigarrenfabriken nach 
außen hin ausgebaut werden." 
Kathreiners Malzkaffee und

anderes.
Am schwarzen Brett der Firma Kathreiners 

Malzkaffee-Fabrik in München ist (laut M . P .)  
diese, für das Personal und auch für die 
staatlichen und gemeindlichen Steuerkassen folgen
schwere Bekanntmachung zu lesen:

An unser Personal!
Die Verhältnisse haben es mit sich ge

bracht, daß unsere Gesellschaft zum 1. Okt. 
1911 ihren Sitzverlegen und vorausfichlich 
nach Berlin übersiedeln wird. Wir hpffen, 
daß eine möglichst große Zahl unserer An

gestellten sich bereit erklärt, uns dahin zu folgen. 
Ihre Entschließung hierüber bitten wir im 
Laufe des Monats Oktober dem Sekretariat 
schriftlich mitzuteilen. Diejenigen Damen und 
Herren, die jedoch vorziehen, in München zu 
bleiben, bitten wir, nicht vorzeitig in Sorge 
um eine Stellung uns verlassen zu wollen. 
Wir wollen Ihnen von der endgültigen Ueber* 
siedlung, spätestens zwei Monate zuvor, 
Kenntnis geben und Ihnen, wenn Sie bis 
zum Tage der Ueberstedlnng bei uns bleiben 
ein Monatsgehalt als Gratifikation bezahlen. 
München, 24. September 1910 gez. Aust."

Wie man hört, beabsichtigen noch mehr 
hier ansässige Firmen, das Land zu verlassen. 
Helgoland — Besitz des Marine 

fiskns.
Aus Helgoland wirb gemeldet: Seit dem 

vorgestrigen Tage ist das gesamte O b e r la n d  
von Helgoland in den Besitz des MarinefiskuS 
übergegangen. Für die Befestigung der Insel 
ist in letzter Zeit wieder über eine halbe 
Million ausgegeben worden. Ueber 100 Ein
wohner der Insel haben größere oder kleinere 
Summen erhalten, einige bis 4 0 ,0 00  Mark. 
Der MarinefiskuS ist jetzt endgültig Eigen
tümer der gesamten unbebauten Fläche des 
Oberlandes geworben.
Pickelhauben in der französischen 

Armee.
Paris, 4 . Oktober. In  leitenden mili

tärischen Kreisen ist man, wie die France 
militaire zu berichten weiß, zu der Ansicht ge
langt, daß die vor kurzem beendeten Herbst
manöver entscheidend für den Abschluß der 
seit einiger Zeit unternommenen Versuche 
über die Einführung eines Helmes für die 
leichte Kavallerie gewesen sind. DaS letzte 
von der technischen Abteilung deS Kriegs
ministeriums entworfene Modell hat sich als 
durchaus praktisch erwiesen und dürfte nun 
binnen kurzem zur allgemeinen Einführung 
gelangen. _____

Revolution in Portugal.
Madrid, 5. Oktober. Hier ging eine 

Meldung aus Santander von einem deutschen 
Schiff, das in Lissabon ankert, ein, nach der 
in L issab on  die R e v o lu t io n  ausbrach. 
Die Kriegsschiffe bombardieren das Palais 
des Königs, wo die Revolutionäre die repu
blikanische Flagge hissen. Von anderer Seite 
wird gemeldet, daß der König gefangen ge
nommen sei. '

Paris, 5 . Oktober. Die Blätter aus 
Lissabon berichten: D as B o m b a rd em en t  
begann gestern um 2 Uhr nachmittags. Die 
Kriegsschiffe bombardierten den K ö n ig S 
palast .  Die ganze Marine ist ans Seite



der Revolutionäre, ebenso ein großer Teil der 
Armee. Der Zugang zur Stadt ist gesperrt; 
es ist unmöglich, Einzelheiten zu erlangen.

Hamburg, 5. Oktober. Seit gestern 
nachmittag stockt in Portugal der gesamte 
Hasen- und Eisenbahnverkehr. Ueber die Ur
sachen ist nichts bekannt. Große Hamburger 
Firmen haben seit gestern Mittag keine Nach
richt aus Lissabon bekommen. Wie die hies. 
kaiserliche Postdirektion mitteilt, hat seit gestern 
Mittag der Verkehr mit Portugal nicht mehr 
funktioniert.

Paris, 5. Oktober. Mehrere Meldungen 
aus Portugal verschweigen nicht, daß die 
Lage in Portugal bedenklich sei. Die Hofpartei 
habe sich furchtsam gezeigt und nicht geglaubt, 
dag es zu einer blutigen Revolte kommen 
werde. Der Pariser portugiesische Gesandte 
Souza Rosa, über seine Meinung bezüglich 
der eingelaufenen Depeschen befragt, erklärte 
heute früh 3 Uhr, daß er bisher keine Be
stätigung erhalten habe und hoffe, daß sich 
die Meldungen nicht bestätigen. Er gab 
seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Land
armee nicht gemeinsame Sache mit den Re
publikanern machen werde. Wenn auch in 
der Marine einige revolutionäre Elemente 
seien, so sei es doch sicher, daß die Landarmee 
den Revolutionären keine Gefolgschaft leisten 
werbe. Der König hatte eine Reise in die 
nördlichen Provinzen angetreten und war erst 
gestern zum Empfang des nach Brasilien 
zurückkehrenden Marschalls Hermes da Fon- 
seca nach Lissabon zurückgekehrt. Gestern 
Abend sollte ein Galadiner anläßlich der An
wesenheit des brasilianischen Präsidenten statt
finden.

London, 5. Oktober. Wie die Blätter 
aus Paris melden, - erhielt die dortige brasi
lianische Gesandtschaft die Nachricht, daß 
König Manuel sich an Bord des brasilianischen 
Kriegsschiffes „Sao Paulo" befinden.

M rs dem  Averse.
Westerheim, 5. Oktober. O rd e n s 

Versammlung. Am nächsten Sonntag 
den 9. Oktober, wird dahier ein Kapuziner
Patesiemc feierliche III. Ordens-Versammlung 
abhalten. Um V'27‘ tl '̂r ist Frühmesse, um 
y29 Uhr Pfarrgottesdienst, nachmittags 
Uhr Predigt, Päpstlicher Segen Te Deum 
und Schlußsegen.

Memmingen, 4. Oktober. Während der 
Tage vom 2.—4. Oktober hatte der hiesige 
Kaninchenznchtverein im oberen Saale des 
Gasthofs zum „Goldenen Bären" eine Ka
ninchen- A n s st e l l ii u g verbunden mit Prä
miierung und Verlosung veranstaltet, die sich 
eines lebhaften Besuches ans allen Bevöl
kerungSschichten zu erfreuen hatte. Außer den 
zahlreich ausgestellte!! Kaninchen aller be
kannten Nassen waren besonders auch Produkte 
der Kaninchenzucht, zu Gebrauchsgcgenstänven 
verarbeitete Kaninchenfelle, sowie aus Kanin
chenleder gearbeitete Schuhe usw. ausgestellt, 
ebenso konnte das Kaninchenfleisch als Volks
nahrung gleich praktisch erprobt werden, was 
bei der gegenwärtigen Fleischtcuernng wohl 
von besonderem Nutzen sein dürste.

Memmingen, 4. Oktober. Sonntag 
nachts gegen 12 Uhr wurde der Küsergeselle 
Ludwig K raus von hier in der Herrenstraße 
durch einen Messerstich schwer verletzt. 

|2)cr Täter ist ermittelt.
!f  Memmingen, 5. Oktober. In  den Schau
fenstern des Tapeziermeisters Herrn B ilgram  
hier ist zur Zeit eine Ku nstt ü r -F ü llu  ng 
ausgestellt, die von dem bei Schlossermcister 
Kiener hier beschäftigten Lehrling Eugen 
J ä g  nach den Feierabendstunven angefertigt 
wurde. Diese Arbeit, ein Künstlerwerk für 
Lehrlingshäude, die dem Lehrling so manche 
freie Stunde gekostet hat, stellt diesem das 
Zeugnis von bestem Können in seinem Be
rufe aus und läßt darauf schließen, daß dessen 
Fleiß noch recht Tüchtiges und Kunstvolles zu 
schaffen vermag.

Niederstaufen, 4. Oktober. Am Sonn
tag abends halb 9 Uhr fuhren zwei Radler 
ohne Licht durch unseren Ort. Herr Pfarrer 
und geistlicher Rat Hie wer, der sich gerade 
auf dem Heimwege befand, wurde von einem 
derselben ni ed e r g efa h re n. Durch Hilfe
rufe aufmerksam gemacht, brachten einige 
Männer den Herrn in seinen Pfarrhos. In 
der Nacht noch mußte ärztliche Hilfe in An
spruch genommen werden.  ̂Hoffentlich geht es 
mit einigen Tagen Krankenlager ab. Die 
beiden Burschen kümmerten sich natürlich nicht 
um den am Boden liegenden alten Herrn, 
sondern suchten schleunigst das Weite. Da
mit haben sie freilich ihre Sache nicht besser 
gemacht. Die beiden Helden aus Maria
Thann sind bekannt. Der Vorfall dürfte für

manche Radler wieder einmal eine Warnung 
sein.

Lindau, 5. Oktober. Der Hilfslehrer 
O berender, der am Sonntag eine Tour 
auf die Canisfluh unternommen hatte, wurde 
heute früh am Noreabhang tot aufgefunden.

A u s  a l l e r  W e l t .
München, 5. Oktober. In der Neu- 

hauferstraße stieß gestern abend ein Straßen
bahnwagen mit einem vollbesetzten Mannschafts
wagen der Berufsfeuerwehr zusammen. Der 
Mannschaftswagen wurde vollständig zer
trümmert. Ein Oberfeuerwchrmann wurde 
schwer, drei Feuerwehrmänner wurden leichter 
verletzt.

Plattling, 3. Oktober. D er K aiser 
als P a te . Dem Gütler Steinbeißer in 
Pankhofen wurde dieser Tage der nennte 
Knabe geboren; nachdem bereits bei dem 7. 
Knaben desselben Se. Kgl. Hoheit der Prinz
regent die Patenstelle übernahm, ist dies beim 
9. Knaben nunmehr von seiten Sr. Majestät 
deL Deutschen Kaisers geschehen. Der Knabe 
erhielt gestern in der hl. Taufe den Namen 
Friedrich Wilhelm.

Metz, 3. Oktober. Am gestrigen 
letzten Tag der Flugwochc erhielt Thelen 
den 10UU Mark Preis des Prinzen von 
Schanmburg-Lippe und den Ehrenpreis des 
Statthalters von Elsaß-Lothringen, Ieannin 
erhielt den 2 0 .0 0 0  Mark-Preis.

Die Moabiter Unruhen.
Berlin, 4. Oktober. Wegen der 

M oab ity r U n r u h en sind 52 Pe.rsonen 
teilt Untersuchungsrichter vorgeführt; die 
meisten werden des Laudfriedensbruches be
schuldigt, mehrere auch der Aufreizung zu 
Widersetzlichkeiten. Heute morgen wurden in 
der Emdenerstraße wieder zwei Mann ver
haftet; weitere Festnahmen stehen bevor.
Eine wunderbare Lebensrettnng
gelang dem Dampfer der Lib eria  der Ham
burg-Amerika-Linie kürzlich im Indischen Ozean. 
Dem Kapitän tourte' gemeldet, daß ein Trim
mer von der Woche verschwunden' sei und seit 
etwa einer Viertelstunde vergeblich gesucht 
werde.. Das. Schiff wurde sofort aus Gegen
kurs gedreht, und während alle Räume noch
mals ohne Erfolg nach dem Vermißten ' ab
gesucht wurden, machte man' ein ' Boot ktar- 
iegte die Rettungsringe bereit und' verteilte

Me mH tioit Menslse.
• Original-Roman > von D. Elster.
3 1 ) ' (Rachdr. verb.)

Die Hände über der Brust gefaltet, das schnee
weiße Haar' umschmiegte das eingefalleye Gesicht, 
auf das ein schöner Traum ein Lächeln gezaubert 
haben mochte. .

Sie schlief und die Spuren des Irrsinns, welche 
im Wachen ihrem Antlitz ausgeprägt waren, schienen 
jetzt ganz verschwunden.

Gerührt beugte ich mich über sie' und küßte ihre 
Hände. Da schlug sie plötzlich die Augen aus und 
sah mich groß an. Regungslos blieb sie liegen, 
ihre Augen leuchteten in mildem Glanze, der Wahn
sinn war daraus verschwunden. Sie lächelte.

„Mein Sohn," flüsterten ihre Lippen und ihre 
Hände streckten sich nach mir aus. •

Ich sank vor ihrem Bett aus die Knie nieder, 
beugte mein Haupt und fühlte ihre zitternden Hände 
auf meinem Scheitel. . .

„Mein Sohn , • •" hauchte sie mit Geister
stimme. „Gott segne dich . . W ;

Sie wollte sich ausrichten, doch kraftlos sank sie 
in die Kiffen zurück. Ihre Augen schloffen sich,

ihre Sinne verwirrten sich wieder und sie begann

kürlich

zu reden, blieb aber ruhig, liegen.
Erschüttert erhob ich mich und mußte unwill- 
ich an die Sage von der weißen ~ ' '

nachdem sie ihren Sohn wieder gefm
Wollen wir gehen?" sagte die ©täfin.

weißen Frau denken,

„iüWttW» »VH X Viv ;
Ich Rickie ihr 'schweigend zu und folgte ihr 

wieder in das Ärchiv. " '
. „Stelle die Lampe hin und geh!" besah! die 

Gräfin dem alten Martin. - Dieser .gehorchte. Wir 
waren wieder allein. . . . .

„Habe ich meine Schuldigkeit deiner Großmutter 
gegenüber erfüllt?" fragte die Gräfin, :

Ich ergriff ihre Hand und küßte sie ehrerbietig.
„Richt deinen Dank fordere ich," unterbrach sie 

mich. „Ich wollte dir nur zeigen, daß nichts in 
der Pflege deiner unglücklichen Großmutter ver-
■ ' ................ ... tun laß uns scheiden für heute.

ich vertraue 
zu vertrauen."

„Bon ganzem Herzen tue ich das, und ich 
schwöre Ihnen, nie soll ein Wort von den Erleb
nissen dieser Nacht über meine Lippen kommen."

„Ich danke dir. Aber ich verlange kein Ver
sprechen. Du könntest anderen Sinnes werden."

„Niemals!" :
„Wer kann „niemals" sagen ? — > Nur eines 

verlange ich als einen Beweis deines Vertrauens:

säumt wird. Und nun laß uns scheiden für heutr 
Wir haben uns jetzt kennen gelernt, ich vertrau 
und liebe dich, ich bitte dich,, auch mir zu vertrauen.

ehe du irgend einen Schritt unternimmst, komme zu 
mir, ich werde von jetzt ab stets für dich zu sprechen 
sein.. Ja,., ich bitte .dich, .recht oft. zu mir zu 
kommen." .. . . _ . ,,

„Und Ihr Sohn,'der Herr Graf . . . '
„Er kennt deine Herkunft, aber nicht, das Ver

brechen seines- Vaters . ." . ' .... ;
„Er soll es niemals erfahren!" ' '
„Und wenn dein Oheim zu ihm kommt?"
„Er weiß von.der Heirat?" . .... . ■........
„Er könnte sie in Erfahrung gebracht haben." 

werde * ich Ihn verhindern, ' etwas . vetlaut- 
barerf zu lassem" •'

„Versprich jetzt nichts. —' Du weißt, nicht,, wie 
du nach einem. Jahre, denken ■ reitst. Ich aber danke 
dir. von ganzem Herzen für deinen Edelmut — du 
bist heute Nacht mein Sohn geworden. Lebewohl' 
-  noch eins! Diese Tür bleibt fortan, für dich 
offen, du kannst deine Großmutter so oft besuchen 
wie du -willst — Lebewohl V . ' .

Sie reichte.mir .die Hand..- Als ich sie aber - 
küssen wollle, zog mich die Gräfin in hie Arme 
und küßte mich herzlich aus die Wangen. Dann 
nahm sie die Lampe und schritt rasch davon, ehe 
ich mach ein Wort sagen konnte. . . ' '

Ich schaute mich um, als sei ich aus einem 
wunderbaren Traum erwacht. -
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A .  Kcrufer ILach's Wachflg. M e m m in g e n
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D a m e n -  u .  M ä d c h e n - A o n f e k t i o n
Sja&e ich auf rrreiuer Kirrkaufsreife in Berlin roieöer große H'osterr aller

K e r ö s t -  t m ö  W i n t e r - W e u H e i t e n
:: fcßr preiomert ertvorßm und Bringe diese in aCCen Kreistagen fd?r Bissig gitm 'Merkarrfe. :;

EI El O  O O □  □

Kleiderstoffe, feine Damentucbe und Itiodestoffe
in  a ffen  m o d e r n e n  J a r ö e n  u n d  G e w eb en  Zn W k . 2.10, 2.5 0 , 2 .8 0 , 3  —, 3 .5 0 — 6 .— W k .,

Zu W in te r k le id e r n  und B lu s e n
befenders Preiswerte Neuheiten SO Pfennig, Mark 1.—, 1.20, 1.50, 1.80, 2.—, 2.20, 2.50,
□  ö  f fö r  -er Meter -SPPelbreit. N U  D O

LettöeckW o o insftcucMtifcl O O O Rettfeöem □ □ Ledige le ttE

:: E i n l a d u n g .
verein hält t bober eineDer St. Josephsverein hält am nächsten j 2 Sonntag den 0. Oktob

=  Versammlung =
I  im Gasthaus zum „Hirsch-1 von 4 Uhr an.5 Der Hochwürdige Herr Pater THOMAS LERSCH O. S. B. wird ein

V o r t r a g
§ halten über :: :: ::
K „ d i e  k a t h o l i s c h e  K i r c h e  i n  E n g l a n d  i n  ! 

d e n  l e t z t e n  d r e i  J a h r h u n d e r t e n . “
Hiezu ladet auch die Ehrenmitglieder j »reines und ■Hiezu ladet auch 8 und Mitglieder des Gesellen-»K die Pfarrangehörigen freundlichst ein B 2153] die Vorstandschaft.

öffentlicher Dank.
Zufolge her größeren Truppenübungen  für 1910 wird

dem H e r r «  K o m m a n d e u r  des 1 6 .  J n f . - R e g t t z .  für 
A b s te l lu n g  v o n  M a n n s c h a f t e n  zur Beihilfe von E rn te 
arbeiten, ferner fü r A b s c h ä tz n n g  d e r  g e s c h ä d ig te n  
G ru n d s tü c k e , welche in den letzten Tagen  vollzogen, der 
g e s a m te n  A b sc h ä tz n n g b k o m m is s to N  hiem it der au f
richtigste und verbindlichste S tans ausgesprochen.

« g g t S r i e d ,  den 6. Oktober 1910.
21541 Schneider, Bürgermeister.

. .  W e d a r f s z e i t
empfiehlt ei» Lager i n :

« r i e f t a f c h e u  B r i e f w a g e »  
« l e i s t i s t - ,  « r a u s e f e d e r n ,  
« » p i e r s t i s t e ,  F a r b k a s t e n ,  
F e d e r k a s te n ,
« l a S t i N t e n z e n g ,  K a is e r 
T i n t e ,  K o n to b ü c h e r ,  
L e im , L e im p in s e l ,  
L o h n b ü c h e r ,  L S scher, 
L ö s c h b lä t te r ,  L in e a l e ,  
S t a h l - L i n e a l e  m itG u m m i

Unterlage, (fü r Kontore)

W t t s t ä b e ^ M i l c h b ü c h e r ,  
« a m e n S t a g s k a r t e n ,  
N o t iz b ü c h e r ,  P r i S m ,

G t t o b e t t V ,
1780] ’ :■

P a s t e l l - E t n i « ,  
Q n i t t n n g e n  in  Heften, 
« e c h n n n g e n  in  Blocks und 

Heften von 10 P fg . an , 
« e i t z n ä g e l ,  S c h n lg n m m i ,  
S c h r e in e r s t i s te ,  S t r a z z e n »  
S p e is e k a r te n ,  T u sch e , 
T r a n e r - K a r t e n ,  T i n t e n -  

« l ä s e r  von 35— 70 P fg . 
« M s te c k h a lte r , 
W a f f e r b n r g e r  K re id e ,  
^ i m m e r m a n n b b l e i ,  

ie ic h e n fe d e rh a l te r ,  
ie ic h e u p in se l x . x .

e t i  Gcmser'sche Buchdruckerei
Lnitpoköstraße.

In dritter Auflage erschien in unserm Verlage:

ßkslhrcidlmz des Klosters 
Kirche io Ottobeuren.

.  B°n.A°»-d'Mn°rx°ter Magnus B . ruh  a r b t

S S - W M - M
« 8 3 8 8 8
M D c h W im q

mittels des Sicherheitssprengstoffes

j lM O M liiio f“
Einfaches, gefahrloses, zeit- and ge!d- 

fpareudes M ittel. .
M H --'- du-ch-W Siels, IftoMren,

Vertreter der (2093
Cahücitwerke, Louis Cahüc Nürnberg.

Zinn und B lei
kauft zu T agespreisen [2185

SW , Zivvgießerei, Ottobeuren.

« t H l l l l l M s s t t
bei Haarausfall und :: 
:: :: Schuppenbildung

empfiehlt

Gustav Zeile
neben dem „schw. A dler"

k8W L Z L -,'I Memmingen.
U nserer heutigen Gesam tauflage ist der

G i s e ü b a h «  J i a h r p k a n
s ü r  d e n  W in t e r d i e n s t  1 9 1 0 |1 1  beigegeben, den w ir 
der gest. Beachtung unserer verehr!. Leser und  Leserinen 
empfehlen. , ::

: W °M s
| J j  e ;

" 4 ^  l Maschinen,
▼ ▼ r r v v T V T r v  ............. —  —   

G r a m o p h o u e ,  T a s c h e n la m p e n ,  F e u e r z e u g e
und dergleichen. :: :: ::

W a f f e n -  u .  M u n i t i o n
kaust m an  am  vorteilhaftesten bei .'.

Bttodrurrn M ax Biebl
B  g egenüber d e r  S ch ieß fiä tte . B  ^  

R e p a r a t n r e n  werden sa c h m ä n n isc h  a u s 
geführt. [1741 ■

heutigen Auflage lieg t die P reisliste  1910/1911 
der F irm a  « e » r .  I .  & P .  S c h u lh o f f  i n  M ü n c h e n ,
T a l  71, E ng ros-B ersandhaus in  W eiß-, W oll-, S ch n itt- , 
Kurz-, S tru m p f-  und  Spie lw aren  bei. W iederverkäuser 
fitlden in  derselben m it A usnahm e von K olonialw aren , bei 
gleichmäßig billigst gestellten P reisen sämtliche Artikel ver
einigt, welche für H andlungen  un d  Kräm ereien notw endig 
find. [2152

* * haar-Arbeiten * *
jeder A rt liefert billigst :: ::
2145] « n s t a v  S e i l e ,  M e m m in g e u ,  n . d. schw. A dler.

Handel nnd Verkehr.

B t t t t e r - R o t i e r u n g S - K o m m is f i o u  f ü r  » a b  d a h e r ,  
n n d  w t t r t t e m b e r g is c h e  « l l g ä n .

P re isn o tte ru n g  vom Mittwoch den 5. Okt. 1910. 
Feinste M olkereibutter Mk. 103 .—
S ü ß rah m b u tte r . . „ 98 .—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise fü r erste Q u a litä t Mk. 113/fr 
Tendenz : vollständige Stockung. 

Mrmmiuger Schranne vom 4. Okt. 1910.
P re is  per Zentner

Getreide- 
6 G a ttu n g Höchster M ittle r Geringst.

Roggen
Gerste
Haber

8

JC.
1 0

4 ' M.
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M o b r « r v Ä k r b I a t t
West-und Ost-GünzLaler Anzeiger

. B ezugspreis: vierteljährlich m loco 1 ITtarli, für 
;  zwei Monate 70 Pfennig, für einen Monat 35 Pfennig, 
t  Bszugszeit: Durch die ki. post vierteljährlich vüvfo., 
j  für zwei Monate 64 Pfg., für einer, Monat 52 Pig.

dem r-Sch-ntlichen t s n s
Uiiterl)aimngä-Bi'4!t ;; LQLsrsrj

A n z e i g e b l a t t  f ü r  - e n  K ö n i g l i c h e n  A m t s g e r i c h t s b e z i r k  S t t o b e u r e n .
Verantwortlicher H erausgeber Benedikt S o u r , O ttobenren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

N r . 115 S a m s t a g ,  d e n  8 .  O k t o b e r  1 9 1 0 . 9 1 .  J a h r g a n g .

Mit der 2V o d?eimmbfd? au in Bildern.

mwmmwmimmmmwM
Wer für das 4. Quartal

unser B la tt bestellen w ill, kann dies jetzt tun . S ow ohl 
die Postanstalten a ls  unsere B la tträgerine» , wie die nnler- 
zeichnere Expedition selbst nehmen Bestellungen jederzeit 
entgegen und veranlassen auch auf Wunsch die Nachliefer
ung  der im  begonnenen neuen Q u a rta l bereits erschienenen 
N um m ern .

D ie  E x p e d i t i o n  d e s  O t t o b e u r e r  B o l k s b l a t t .

Deutschland und Ausland.
Heilbronn, 4 . Oktober. Nach einer 

Massenversammlung veranstalteten die hiesigen 
Metallarbeiter einen D e m o n st r a t i on s z u g 
durch die Stadt. Sechs Betriebe sperren vor
aussichtlich 1 7 00  Mann aus; die übrigen 4 0  
Prozent werden in diesem Falle streiken.

M annheim , 5. Oktober. Bei der Firma 
Brown Boveri & Co. haben sämtliche A r
beiter ihre K ündigung eingereicht. Die 
Firma Heinrich Lanz hat ihren Arbeitern ge
kündigt. Bei den Firmen Benz & Co. und 
dem Strebelwerk besteht keine Kündigung, die 
Arbeiter werden zum festgesetzten Termin ent
lassen. Die Firmen Mohr und Feberhaff in 
Mannheim und Gebrüder Sulzer in Lud
wigshasen haben eine Kündigung noch nicht 
vorgenommen.

Lissabon, 5. Oktober. Die Volksmenge 
hat auf den Gebäuden des Arsenals und auf 
dem Rathause die republikanische Flagge 
gehißt. Die meuternden Kriegsschiffe schossen 
Salut. Von auswärts kommen keinerlei Nach
richten in die Stadt. Die Aufständischen 
stürmen alle beflaggten Gebäude, zogen die 
alte portugiesische Fahne ein und zerrissen sie.

M adrid , 5. Oktober. Die Regierung 
hat über die Ereignisse in Lissabon wiber- 
spruchvolle Nachrichten erhalten. Nach diesen 
Meldungen hätten zwei Artillerieregimenter 
gemeutert und gegen ein drittes Artillerie
regiment den Kampf eröffnet. Was den 
König anbetrifft, so hat die Regierung nichts 
Bestimmtes über ihn erfahren. Verschiedene 
Meldungen besagen, er befinde sich an Bord 
eines Kriegsschiffes, andere, er sei auf dem 
Land, wieder andere wollen wissen, er befinde 
sich als Gefangener auf einem Kriegsschiff. 
Die revolutionäre Bewegung sei vorgestern 
nach Mitternacht ausgebrochen. Italien und 
Spanien hätten Kriegsschiffe in die Gewässer 
von Lissabon entsandt, sobald sie von den 
Ereignissen Kenntnis erhallen hätten. Der 
Kampf dauert an.

Lissabon, 5. Oktober. Das 16. Infan
terieregiment und Artillerie haben revol
tie r t  und die Kaserne verlassen. Es ist zu

einem Zusammenstoß mit der Municipalgarde 
gekommen. Die Verluste sind groß.

Lissabon, 6. Oktober, ihn 11 Uhr ver
suchten die Ansstäiicischen, in die innere Stadt 
vorzudringen, wurden aber von den königs
treuen T ruppen zurückgewiesen. Spät 
abends herrschte in der Stadt Ruhe, mau 
hört aber andauernd Geschütz- und Gewehr
feuer. Der verabschiedete Admiral Carlos 
Reis befehligt die Aufständischen.
Die Republik in Portugal erklärt!

Madrid, 6. Oktober. Nach einer offi
ziellen Meldung aus B adajoz in Portugal 
ist die Republik erklärt worden. Die provi
sorische Regierung bilden Theosilo Braga Mi
nisterpräsident, Machado Minister des Aenßern, 
Almeiba Minister des Innern, Alsonsv Costa 
Unterrichtsminister.

Lissabon, 6. Oktober. Das Volk hat 
sich bew affnet und zieht mit den Truppen, 
die portugiesische Marseillaise singend, durch 
die Straßen. Wagen vom „Roten Kreuz" 
sammeln allenthalben Verwundete und Tote. 
Man hört andauernd Geschütz- und Gewehr
schüsse. Die elektrische Beleuchtung ist unter
brochen. Der verabschiedete Admiral Carlos 
Reis befehligt die Aufständischen.

Lissabon, 6. Oktober. Der Militärgou
verneur von Lissabon, G eneral G o rja s , 
stürzte sich, nachdem er die Situation für die 
Monarchie verloren sah, von dem hohen 
Balkon seines Schlosses aus die Straße hinab 
und war sofort tot. Das englische Kriegs
schiff „Newcastle", das vor dem Hafen ankam, 
konnte keinen Einlaß in den Hafen erlangen, 
denn die revolutionäre Marine verwehrte ihm die 
Einfahrt und drohte zu feuern. „Newcastle" 
sandte hieraus ein in seiner Begleitung be
findliches Torpedoboot nach der Küste von 
Cintra, welches den König und die Königin
mutter Amelie aufnahm und auf hoher See 
an Bord des „Newcastle" brachte.

Liffabon, 6. Oktober. Von dem Balkan 
des Rathauses hielt der republikanische Führer 
E u reb ia  Leao eine Ansprache, in welcher 
der Bürgerwehr und der Polizei die Aufrecht
erhaltung der Ordnung anvertraut wird. 
„Schonet das öffentliche und das private 
Eigentum!" rief er „schonet das Leben eines 
jeden, schonet es, sei es wer es will! Die 
Republik ist großmütig und großherzig!" 
Eine gewalige Menschenmenge brachte, ihm 
stürmische Ovationen dar. '

Lissabon, 6. Oktober. Wie verlautet ist 
die Dacht „Amelie" mit der königlichen Fa
milie und dem Herzog von Oporto an Bord 
schon auf dem Wege nach England. Die Re
gierung hatte alle Maßnahmen getroffen, um

das Leben des Königs und der königlichen 
Familie sicher zn stellen.

Paris, 6. Oktober. Wie verlautet, wird 
sich der heutige Ministerrat mit den Ereig
nissen in Portugal beschäftigen und insbe
sondere Beschluß darüber fassen, ob ein Kriegs
schiff nach Lissabon entsandt werden soll. — 
Nach einer Blättermeldung aus Sevilla halten 
sich die Truppen der dortigen Garnison bereit, 
an die portugiesische Grenze abzumarschieren. 
— Nach einer Meldung des „Petit Parisien" 
sind gestern drei Personen in einem Auto
mobil aus Lissabon in Bordeaux eingetroffen, 
die angeblich dem Hose angehören. — Aus 
Rom wird gemeldet, im Vatikan fei man 
wegen der Vorgänge in Lissabon sehr besorgt, 
weil sie einen antiklerikalen Charakter haben 
und eine Rückwirkung aus Spanien ausüben 
könnten.

Madrid, 7. Oktober. In  der Kammer 
erklärte der Republikaner Azcarate, Spanien 
sei mehr als jede andere Nation verpflichtet, 
Portugal gegenüber neutral zu bleiben. Er 
verlange von der Regierung Aufklärungen 
über die Entsendung von Truppen an die 
Grenze und die Beorderung von Kriegsschiffen 
nach Lissabon. Nach Azcarate ergriff der 
Ministerpräsident Canalejas das Wort.

Denkwürdigkeiten an den deutsch 
französischen Krieg.

F r e ita g , 7. Oktober 1870.
Gefecht bei Bellevue, Les Grandes Tapes, bei 

Rupigny und Servigny, Billers l’Drtne. Gefecht 
bei Elamart, La Maison Rouge und Maison d'Alger. 
Einschließung von Neubreisach. •

62. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Hauptquartier Corny bei Metz. „Der Feind griff 
heute nachmittags 2 Uhr über Woippy Division 
Kummer an. Heftiger Kamps bis in die Nacht. 
Der Feind überall mit großem Verlust und Nacht
kampf zurückgeschlagen. Die 9. Infanterie-Brigade 
und Teile des 10. Korps griffen kräftig ein. Vom 
Feinde fochten auch Gardetruppen. Gleichzeitig ent
wickelte der Feind auf rechtem Moselufer mehrere 
Divisionen gegen 1. und 10. Korps. Es war dort 
lebhafte Kanonade. Verluste, namentlich der Divi
sion Kummer und des 10. Korps, sind auf 500 
Mann, die des 3. Korps auf 130 Mann zu 
schätzen. v. Stiehle."

M ezirres. Marschall Bazaine hatte heute 
den posenschen und westpreußischen Brigaden, die 
den Dorpostendienst hier vor Metz haben, einen 
heißen Kampf aufgezwungen. Mittags gegen 1 Uhr 
brachen auf einmal starke französische Heermaffen, 
zwischen 30000 bis 40000 Mann aus der Festung 
hervor und griffen mit großer Heftigkeit die Divi
sion Kummer an. Der Kampf entbrannte hei den 
Dörfern und Gehöften von Grande und Petit Tapes, 
Remu und Bellevue. Französische Granaten steckten 
das von den Preußen verlaffene Biwak in Brand, 
während unsere 12 Pfänder (schlesische Reserve
Batterie) unausgesetzt in die Reihen der Franzosen 
schlugen. Die Hannoveraner Artillerie feuerte in



Jnf.-Rgts., 10. Korps 
Die

wirksamster Weise von den umliegenden Höhen, 
während die Feinde sich durch eine unbeschreibliche 
und betäubende Munitionsverschwendung auszeichnen. 
Von 1 — 4 Uhr war keine einzige Minute Geschütz
pause. Um 4 Uhr gelang es einer Brigade des 
10. Korps und einem Bataillon des 16. Jnf.-R 
später noch einer ganzen Division des 10. 
die Franzosen in die Festung zurückzuwerfen 
Franzosen verloren ihre früheren Positionen, vrete 
Tote, Verwundete und Gefangene. „Will Bazaine 
damit seine Soldaten beschäftigen oder unnötige 
Fresser los werden?" frägt ein damaliger Bericht
erstatter.
S a m sta g , 8. Oktober 1870.

Belagerung von Verdun beginnt. — Schar
mützel bei Marvlles, Ueberfall in Ablis, Gefecht bei 
Bondy, in der Vorstadt von St. Quentin.

Neubreisach. Gestern wurde Neubreisach 
mehrere Stunden lang aufs heftigste beschossen. 
Die Stadt brennt aus drei Seiten. Das Bombar
dement dauert heute noch fort, so daß zahlreiche 
Einwohner die Stadt verlassen. Der Kommandant 
verweigert die Uebergabe.

A blis. In  Ablis. südwestlich von Versailles, 
hatten in Häusern versteckte Franktireurs und Ein
wohner eine Eskadron 16ner Husaren überfallen 
und auseinandergesprengt, nur die Offiziere und 
etwa 50 Reiter konnten sich retten. Eine Brigade 
Artillerie und eine Kompagnie bayerische Jäger 
erhielten hierauf Befehl, das Städche» zu plündern 
und zu zerstören. Alle Lebensmittel und Fourage, 
das Vieh wurde herausgeschafft, hierauf die Häuser 
niedergebrannt. Weiber, Kinder und Greise er
hielten eine halbe Stunde Zeit, abzuziehen, die 
Männer wurden erbarmungslos niedergemacht.

Ans dein Averse.
Memmingen, 5. Oktober. V erhand

lungen des D i strikts rate s O lto - 
beuren-M emmingen. Heute vormittags 
fand im Saale zum „Schwarzen Adler" die 
Versammlung des Diftriktsrates Ottobeuren- 
Memmingen statt, in der der Etat für 1911 
festgestellt wurde. Die Gesamtausgaben der 
Distriktskrankenpflege für das Distriktskranken
hans Memmingen wurden mit 18402,08 
Mark, für Ott ob euren mit 12 593,68 Mark 
festgesetzt. Im nächsten Jahre sollen die Liege
hallen im Ottobeurer Krankenhaus gebaut 
werben, Nachfolgende mit Armenlasten über
bürdete Gemeinden erhielten Zuschüsse: Amen
dingen 160 Mark, Böhen 240 Mk., Eisen
burg 200 Mk., Engetried 300 Mk.. Fricken
hausen 400 Mk., Lautrach 400 Mk., Legan 
500 Mk., Markt Rettenbach 1000 Mk., 
Scbwaighansen 80 Alk., Trnnkelsberg 400 
Mk., Wolfcrtschwenden 100 Mk. Beim Etat

der Hauptkasse wurden die Gehaltsverhältniffe 
des Amtstechnikers in anderer Weise geregelt.

Die Prüfungen der Rechnungen 1909 
haben keine wesentlichen Beanstandungen er
geben. Besonders erfreulich ist der Stand 
des Reservefonds der beiden Sparkassen. Grö 
nenbach und Ottobeuren, der 19'/* Prozent 
bezw. 15V-2 Prozent des Einlagenstandes, also 
weit mehr als die Vorschriften verlangen, beträgt. 
Ueber Straßenbauten und Unterhaltungen ist 
zu sagen, daß sich die seitZ Monaten angeschaffte 
Dampfwalze bestens bewährt und bisher S tö
rungen nicht im geringsten vorgekommen sind. 
Die Bewatzung der Straße Grönenbach-Wol- 
fertschweuden ist befriedigend ausgefallen. Ge
genwärtig wird die Strecke Sontheim-Atten
hausen von der Dampfwalze bearbeitet. Näch
stes Jahr soll die Straße Memmingen-Holz- 
güuz bcwalzt werden, die einschließlich der 
Ortsstraßcn Trnnkelsberg und Schwaighausen
13000 Mark erfordern, dann die Strecke 
von Erkheim nach Sontheim mit 9350 Mk. 
Für die Bewalznng sind daher im Ganzen 
22350 Mark vorgesehen. Bei den Orts
traversen sind die Kies- und Sandfnhren kosten
los von den betreffenden Gemeinden zu leisten. 
Die Gesamtausgaben für den Straßenbau be
laufen sich auf 59460.86 Mark. — Ferner 
bittet um einen Zuschuß die Gemeinde Otto
beuren, die die Straße von Eldern ans wo
sie nach Ollarzried abzweigt, neu Herstellen 
will. Die Gemeinde Ollarzried hat vor fünf 
Jahren mit großen Opfern (22 000 Mark) 
die Steigung wesentlich vermindert. Auf der 
Ottobeurer Flur ist dieser Weg in miserablem 
Zustand und soll die Straße deshalb mit 
einem Kostenaufwand von 17000 Mark ver
legt werden. Die Steigung beträgt dann 
nur noch 1 und am Schlüsse 2 Prozent. 
Die ganze Strecke ist 2000 Meter lang. 
Der Gemeinde Ottobeuren wird ein Zuschuß 
von 2500 Mark bewilligt. Ollarzried erhielt 
damals 4500 Aiark. — Weiters liegt noch 
ein vom Abg. Secberger eingereichtes Ge
such der Gemeinde Hawangen vor, das bittet, 
eine Distriktsstraße von Memmingerberg über 
Hawangen bis zur Distriktsstraße Benningen- 
Ottobeuren zu erstellen. Dieser Straßenneuban 
würde bei 7 Kilometer Länge rund 70000 
Mark verschlingen. Es taucht hierauf noch 
der Wunsch auf, es möchte zuerst an eine 
Straße von Lauben nach Erkheim gedacht

werden. Das Gesuch der Gemeinde Hawangen 
wird mit allen gegen 2 Stimme» abgelehnt.

Zum Schluffe sprach Landtagsabgeordneter 
Seeberger den Dank der Versammlung für 
die umsichtige Verwaltung aus und betont 
das lebhafte Bedauern über ein vielleicht 
baldiges Scheiden des Herrn Bezirksamtmanns. 
Bezirksamtmann Hechtet dankt für die warmen 
Worte. Er wisse zwar noch nichts von einem 
Scheiden. Es freue ihn aber, daß er in ein 
inniges Vertrauensverhältnis mit den Bürger
meistern getreten sei und er werde, solange er 
hier sei, seine volle Pflicht und Schuldigkeit 
tun. Damit waren die nahezu vierstündigen 
Mrhandlungen beendigt, 
d  Augsburg, 4. Oktober. In  den hier in 
Betracht kommenden Fabriken ist schon vorige 
Woche durch Anschlag bekannt gegeben worden, 
daß 60 Prozent der Metallarbeiter mit Aus- 
guiig dieser Woche ausgesperrt werden sollen. 
Da die Differenzen in der Werstindustrie 
noch nicht beigelegt sind, wird es also voraus
sichtlich auch hier zur Aussperrung kommen. 
Das ist um so bedauerlicher, als gerade die 
Metallindustrie zurzeit einen ungewöhnlichen 
guten Geschäftsgang ausweist.

Aus alle* w eit.
München, 6. Oktober. Die Fahrten des 

„P VI“ in München werden wegen ungün
stiger Witterung und vorgeschrittener Jahres
zeit am 7. Oktober eingestellt. Im nächsten 
Jahre sollen die Fahrten wieder aufgenommen 
werden und zwar voraussichtlich mit einem 
neuen Luftschiff.

Die am 5. Oktober zur Ausgabe ge
langte Nr. 1032 der M eggenvorfer 
B lä tte r ,  München erschien als SpeziA- 
Niimmer unter dem Stichwort „Schwindel". 
„Also eine Schwindel-Nummer!" wirst Du 
sagen, lieber Leser. Allerdings, es ist aber kein 
gewöhnlicher Schwindel, der hier geboten wird: 
Welch ein Schwindel! Oft hört man so sagen, 

Alt ist dieses Wort, und allgemein.
Stets gibt's Leute, welche Schwindel wagen, 

Andre stets, die fallen drauf hinein.
Dieses alles zeigt die „Schwindelnummer" 

Schon in Bildern, Prosa und Gedicht. 
Wer sie kaust, empfindet keinen Kummer; 
Welch ein Schwindel! sagt er sicher nicht.

Wegscheid, 5. Oktober. Todesfturz. 
In  Oberkappel stürzte der k. k. Finanzwach^

Ae meiüt I m  von Mensloe.
Original-Roman von O. Elster.

3 2 ) (Nachdr. verb.)
Ich konnte nicht viel sprechen. Aber in meine 

Augen mußte wohl ein Abglanz jener Gefühle 
Minken, die mein Herz erfüllten; öfter sah mich 
Amalgnnde erstaunt von der Seite an. Endlich 
sagte sie:

„Wie wunderlich sind Sie heute Morgen!" Sie 
sprechen fast kein Wort und doch leuchtet Ihr ganzes Ge
sicht, als sei ihnen ein unverhofftes Glück begegnet."

Das ist es auch, Komtesse," entgegnete ich. Ich 
bin seit der letzten Nacht ein anderer Mensch ge
worden; ich bin mir über mich selbst klar geworden 
und sehe die Welt jetzt mit ganz anderem Auge an, 
wie gestern noch."

„Ich verstehe Sie nicht . .
„Ein großes Glück ist mir widerfahren, denn 

ich darf jetzt über Ihr Glück wachen, Kom
tesse . . . ." -

„Aber, Doktor, so reden Sie doch vernünftig."
„Ich kann es nicht. — In meinem Herzen lebt 

ein Gefühl, welches ich hinausjubeln möchte in alle 
Welt."

Sie sah mich erstaunt an. Dann lachte sie 
fröhlich und doch befangen auf, gab ihrem Pferde

einen Schlag mit der Gerte und sprengte davon. 
Ich folgte ihr und eine Weile ritten wir schweigend 
m raschem Tempo dahin.

Plötzlich lichtete sich der Wald. Eine Wiese 
öffnete sich vor uns, an derem Rand ein schwarzes 
Kreuz sich erhob.

Ich erkannte den Platz, hielt mein Pferd an und 
sagte zu Amalgunde:

„Wissen Sie, wo wir uns befinden?"
Sie sah sich um und errötete.
„Ach, an der Stelle, wo Ihr Vater erschossen 

wurde! — Das war nicht meine Absicht . ."
„Lassen Sie uns absteigen und zu dem Kreuz 

gehen," bat ich.
Wir übergaben die Pferde dem Reitknecht und 

schritten durch das feuchte Gras dem ernsten Wahr
zeichen zu. Aus dem Kreuze stand: „Hier wurde 
der Revierförster Gundokar Decker bei Erfüllung 
seiner Pflicht durch meuchelmörderische Hand er
schossen und zur ewigen Ruhe beigesetzt. Gott gebe 
ihm Frieden." .

öfter besucht: aberIch hatte das Grab schon 
noch nie hatten mich die einfachen Worte so tief 
ergriffen wie an dem heutigen Morgen. Ja, hier 
hatte er den Frieden gefunden, den sein ehrgeiziges
und die Wahrheit suchendes Herz im Leben nie
mals gefunden. Hier waren alle die Hoffnungen 

I begraben, welche er im Leben für sich und seinen

Sohn, der jetzt an seinem Grabe stand, gehegt. 
Hier war das Ende aller Pläne, alles Ehrgeizes, 
alles Höffens, alles Wünschens — aber nicht das 
Ende der Liebe; beim, was Ehrgeiz, Hoffen und 
Wünschen, was hochfliegende Pläne für Unruhe. 
Sünde und Schuld bewirkten, das sollte die Liebe 
gut machen, das sollte die Liebe versöhnen auch 
über das Grab hinaus.

„Sie sind bewegt lieber Freund," sagte Amal
gunde mit inniger Teilnahme. „Ihres Vaters 
Name ist aber nicht vergessen bei uns, mein Vater 
spricht oft von ihm und nennt ihn einen treuen, 
braven Menschen und den besten Waidmann, den er 
gekannt."

„Ich danke Ihrem Vater für diese Worte. 
Aber der Grund meiner Bewegung liegt in einem 
anderen Gefühl, als in dem des Schmerzes um 
den frühen Tod meines Vaters. Ich weiß jetzt, 
daß ein großer Wunsch in seinem Herzen lebte, 
daß eine heiße Sehnsucht sein Leben ausfüllte, 
und daß er um dieses ungestillten Sehnens willen 
inglücklich wurde. Ich kann ihn jetzt verstehen, 
weil auch in meinem Herzen ein Wünsch, eine ' 
Sehnsucht lebt . . . ' \  J

»Die Sie unglücklich macht?" fragte sie wie 
erschreckt. i

Die mich unglücklich machen würde, meinen 
Vater, wenn ich nicht die Kraft gefunden hätte zu



Obcraufsehcr Nciimüller, Vater von 9 unver
sorgten Kindern, von einem Zann io unglück
lich jit Boten, daß er sich tat Genick brach 
und sofort eine Leiche war,

Pforzheim, 4. Ol! ober. Bei einem 
Diöbelwagcnumztig gab ein Fuhrknecht einem 
Dem Trunk ergebenen Kameraden für feine 
loien 3iftcii eine O b r feig e, sodaß der Bezechte 
rücklings unter den Möbelwagen siel. 
Tie Oi'äter gingen ihm über die Brust und 
töteten ihn auf cor Stelle. Es ist der von 
seiner Frau geschiedene, 43 Jahre alte Karl 
Ouitile von Conweiler.

Breslau, 6. Oktober. Nach einer Mel
dung von der russischen Grenze wurden in 
Minkowitzky bei Kiew zwei aus elf Personen 
bestehende Lanernfamilien auf bestialische Meise 
erm ordet und dann beraubt. Die Täter 
sind noch nicht ermittelt.
Das Sparkassenbuch ist der Bib

liothek.
Wien, 4. Oktober. Ein nnverhosstes 

Glück hatte vor einigen Tagen, eine alte 
Dame, die die Gattin eines Arztes war und 
früher glücklichere Zeiten gehabt hatte. Nach 
dem Tod ihres Gatten aber mußte sie alle 
Mittel ergreifen, um sich auch nur das Not
dürftigste für ihren Lebensunterhalt ver
schaffen zu können. Sie lebte kümmerlich von 
der Arbeit ihrer Hände, hat hier durch eine 
längere Krankheit auch diese geringe Erwerbs
möglichkeit verloren. Ihr Mann hatte ihr 
nichts hinterlassen als eine kleine Bibliothek 
von geringem Werte. Sie hielt das Der- 
mächtiiis ihres geschiedenen Gatten, dem seine 
Bücher der höchste Schatz gewesen waren, hoch 
in Ehren, und trotz aller Bedrängnis vermochte 
sie sich nicht von ihm zu trennen. Da ward 
sie krank und arbeitsunfähig, die bitterste Not 
klopfte au ihre Türe, die ganze entbehrliche 
Habe war bereits zum Pfandleiher gewandert 
und es blieb ihr endlich nichts übrig als die 
Bibliothek, zu deren Veräußerung sie sich, wenn 
auch mit schwerem Herzen, zuletzt doch noch 
entschließen mußte. Ein Antiquar bot ihr 30, 
dann 40 Gulden, die Witwe aber hoffte, 
doch noch etwas mehr zu erzielen, und bat 
einen Freund ihres Mannes um Rat. Dieser 
nahm die Bücher in Augenschein, um ihren 
Wert festzustellen. Plötzlich rief er der armen 
Frau zu, indem er ihr ein kleines dünnes 
Heft entgegenhielt: „Behalten Sie die Bib

liothek, dieses Büchelchen ist allein über 
20000 Gulden wert!" Es war ein Spar
kassen buck über eine vor vielen Jahren von 
dem Verstorbenen eingezahlte Summe, die sich 
durch die Zinsen bedeutend vergrößert hatte 
und von welcher die Witwe nicht das Geringste 
gewußt batte. Der unverhoffte Fund schützte 
ben Lebensabend der armen alten Frau vor 
Not und Mangel; die Bibliothek aber ver
kaufte sie jetzt um keinen Preis.

Paris, 5. Oktober. Der Polizeipräsekt 
hat im Interesse der öffentlichen Sicherheit 
folgendes für den Verkehr mit allen Luftfah r- 
zeugen geltendes Reglement ausarbeiten lasten: 
Die Landung von Luftfahrzeugen in Pari5 
und Ortschaften des Seiuedepartements ist ver
boten. Luftfahrzeuge müssen über Paris uno 
daS Gebiet des Seinedepartements m einer 
solchen Höhe fliegen, daß sie ihre Landungen 
außerhalb der Ortschaften bewerkstelligen können. 
Als Balast darf nur seiner Sand verwendet 
werden. Im Falle einer unfreiwilligen Lan
dung muß das Luftschiff anseinandergeni'M- 
men und nach dem nächsten Flugplatz gebracht 
werden.

Von den Schweinen gefressen.
Petersburg, 3. Oktober. Als dieser 

Tage auf dem hiesigen Güterbahnhos ein 
Wagen mit Schweinen ausgeladen werden 
sollte, suchten die Bahnbcamten vergebens 
nach dem ben Transport begleitenden Händ
ler Saffranow während der Fahrt von Den 
aus dem engen Wagen gelassen waren, ent
deckten sie in der einen Ecke blutige Kuochen- 
überreste. Auch Ueberreste menschlicher Kleid
ung wurden gefunden, und bald war es 
zweifellos, daß der Händler Saffranow wäh
rend der Fahrt von den Schweinen lebendigen 
Leibes aufgefressen worden war. Die Unter
suchung ergab, daß Saffranow in Begleitung 
seines Sohnes die Tiere zur Bahn gebracht 
hatte. Da er die Fahrkarte sparen wollte, 
stieg er heimlich in den Wagen. Unterwegs 
hörten die Schaffner zwar wiederholt ängst
liches Schreien, untermischt mit dumpfem 
Grunzen, sie glaubten jedoch, daß es von 
den Tieren herrührte. Nicht ausgeschlossen 
ist es, daß auch der Sohn des Händlers auf 
dieselbe gräßliche Weise ums Leben gekommen 
ist. Die vorgefundenen Kleidcrüberreste er
gaben keinen bestimmten Anhalt. In  seinem

Heimatorte befinden sich der Sohn des Händ
lers jedenfalls nicht.

ü irsii2u«i i n 5eujcr für dis surret 
< 6 i tü t>  e u r e n  

> 9.-13. Oktober 1910.
Sonntag 9. Um ’/23 Uhr Litanei vor aus

gesetztem Allerheiligsien und Prozession. 
Montag 10. 6 Uhr Monatmesse für Herrn

Professor Johann Madel, 7 Uhr Requiem für 
die verstorbenen Eltern und Verwanbien des 
Hochw. Herrn Primizianten P. Siemens Amann, 
und für Anton Kathan, 8 Uhr für die Verstorbenen 
der Familien Wüst und Wiederhur und Monat
messe für Viktoria Zinth: in Stephansried Monat
messe für Alexander unö (Leszenua Rinderle.

Dienstag 11. 6 Uhr gestiftete Jahresmffje
für Joief Hörger, 7'/, Uhr hl. Messe für Monika 
Madel und die Schulerinen der 5. Klaffe lassen 
eine hl. Messe lesen für ihre Mitschülerin Maria
Fahrenschon, 8 Uhr gestiftete Jahresmeffe für 
Theodor und Theresia Hiemer und hl. Messe für 
Franz Xaver Maurus und seine Kinder. In
Hofs Mouatmeffe für Xaver Knauer. 

Mit
Finienzeller, 7Ist Uhr Monatmesse für Herrn 
Goldschmied Max Psalner und h!. Messe für 
Max Held, 8 Uhr gestiftete Jahresmesse für
Herrn kgl. Reviersörfter Max Walchner und hl. 
Meffe für Michael und Theresia Sichele.

S t ä d t i s c h e s  A r b e i t s a m t  K e m p t e n .
Offene Stellen vom 6. Oktober 1910.

Gesucht werden:
Männliche A bteilung:

Hier und a u sw ä r ts : 1 Bäcker (17 —
Jahre alt), 1 Hirte, 1 Kust 
schinenschlosser (selbständig auf landwirtschaftliche 
Maschinen), 1 selbständiger Metzger (in eine Wi u 
haft aus das Land) I Oekonomieknecht, 2 SattUr, 

Sattler ' ^ - - - - -

(1 7 - -
ser, 3 Maler, 2 Ma- 
auf landwirtschaftlic

schaff t

Schneider,

. Unterschweizer, 1 Wagner!
Lehrlinge verschied. Berufsarten.

Weibliche A bteilung:
H ier und a u sw ä rts : Dienstmävchen für 

(Priv. und Wirtsch.), 3 Kellnerinen, 1 Kindermäd
chen, 2 perfekte Köchinen (Priv.), 1 tüchtige Oeko- 
nomieköchin, 6 Oekonomie-Mägde, einige Troßler- 
und Weberinen, 1 Zugehmädchen.

Kemptener Käsepreise
eilt von der Notierungs-Konufstmitgeteilt von der Notierungs-Komission der 

Kemptener Käsehändler. 
Donnerstag, den 6. Okt. 1910. 

Allgäuer Limburger I. Qualität: Mark 34.— 
Allgäuer Limburger II. Qualität: Mark 31.— 
Zentrisugenkäs je nach Qualität: Mark

verzichten, um ein Wesen, das ich liebe, glücklich zu 
sehen."

„Sie sprechen in Rätseln heute."
„Sie werden mich einst verstehen lernen — 

wenn ich fern von Ihnen lebe — wir haben uns 
heute zum letzten male gesehen, Komteffe."

„Wie?.— Sie wollen fort? — Sie wollen 
Lothar nicht begleiten?" —

„Ich kann nicht, ich darf nicht, Amalgunde — 
um Ihretwillen und auch — um meinetwillen."

Eine jähe Glut umflammte ihre Wangen, sie 
wandte sich ab, wollte sprechen, vermochte es jedoch 
nicht und bedeckte die überquellenden Augen mit 
der Hand. .

„Ich muss fort, Amalgunde," sprach ich leise 
weiter, „um Ihr Glück nicht zu stören, um nicht 
selbst unglücklich zu werden." —

„Und was nennen Sie mein Glück nicht stören, 
wenn Sie so plötzlich davongehen . . .?" fragte sie, 
indem sie ängstlich, mit schüchterner Zärtlichkeit zu 
mir aufblickte.

„Amalgunde — wisien sie denn nicht, welche 
Flammen diese Ihre Worte in meinem Herzen ent
fachen müssen? Wisien Sie denn nicht, daß ich 
Sie liebe mit jeder Faser meines Herzens — daß 
ich mich selbst zum Opfer bringe, um Ihren Frieden 
nicht zu stören? Wissen Sie das alles nicht, oh,

dann haben Sie niemals in meinen Augen ge
lesen !"

„Ich wußte es längst," entgegnete sie leise mit 
niedergeschlagenen Augen.

Ich ergriff ihre Hand und preßte sie an meine 
Lippen. Ich mußte mich bezwingen, sie nicht in 
meine Arme zu schließen, aber kaum 25 Schritt 
von uns entfernt hielt der Reitknecht mit den Pferden 
und blickte schon mit frecher Neugier herüber.

Ich besann mich auf mich selbst.
„Lassen Sie uns heimkehren, Amalgunde," sagte 

ich leise. Ich danke Ihnen für diese Stunde, die 
Erinnerung daran wird mich stets begleiten."

Sie preßte mit innigem Druck meine Hand und 
schaute mir mit Zärtlichkeit in die Augen.

„Auch ich werde Sie nicht vergesien, Gundokar", 
entgegnete sie. „Nie — niemals . . . ."

Der Reitnecht kam näher. Wir mußten schweigen. 
Ich hob Amalgunde in den Sattel, sprang selbst 
auf mein Pferd, und schweigend ritten wir dem 
Schlöffe zu. Aber wenn die Lippen auch schwiegen 
unsere Herzen und Augen hielten eine geheime 
Zwiesprache, die eben so beredt war, wie die Worte 
unserer Lippen.

Als wir in das Schloß zurückgekehrt waren, 
fand ich einen Brief auf meinem Zimmer, welcher 
mir von Berlin nachgeschickt war. Er kam von 
meinem Onkel Karl, der nicht wußte, daß ich auf

Schloß Oldensloe weilte. Mein Onkel ersuchte mich, 
ihn in einer wichtigen die Erbschaft meines verstor
benen Vaters betreffenden Angelegenheit zu be
suchen. Die Angelegenheit sei so wichtig, daß sie 
eine mündliche Unterredung nötig mache. Schrift
lich lasse sie sich nicht auseinandersetzen.

«Ich weiß," so endete der Brief, „daß du 
mir mcht sehr zugetan bist. Wenn ich aber dir 
jetzt diese Angelegenheit entdecke, die mich Jahre 
lang Mühe und Arbeit gekostet hat, — so wirst du 
einsehen, daß deine Antivatbie mir aeaenüker uminsehen, daß deine Antipathie mir gegenüber 

-rechtfertigt war, denn durch meine Arbeit kannst 
r zu einem großen Vermögen gelangen. Ich hoffe, 

daß du mir dann Gerechtigkeit widerfahren
lasten wirst."

Der Brief machte auf mich einen unangenehmen 
Eindruck. Ich vermutete, nach dem, was ich von 
der Gräfin über das Verhalten meines Onkels ge
hört hatte, eine neue Schurkerei. Jndesien gab 
mir der Brief doch die erwünschte Gelegenheit, meine 
schleunige Abreise zu begründen.

Die Eltern Lothars sahen auch ein, daß ich 
reisen mußte, sie nahmen mir nur das Versprechen 
ab, wiederzukommen, um Lothar auf seiner Reise 
nach dem Süden zu begleiten.

(Fortsetzung folgt.)
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schnell und couUuit 12141
M. Waltsgott, München

Jsartorplalz 3 2.
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S ic h e r h e i t e n  a u f  L i e g e n s c h a f t e n .

G ew ährung von  D a rleh en  g e g e n  V e r p f a n d u n g  v o n  W e r t p a p i e r e n  o d e r  B e s t e l l u n g  
i g e n s c h a f te n .

An- an d  V e r k a u f ^ i Wechseln, Devisen, fremden Banknoten und GeMsorten, Einzug p .
v o n  Wechseln u n d  Scheks.

Ausstellung v o n  Schecks u n d  Kreditbriefen auf i n  u n d  a u s l ä n d i s c h e  P l ä t z e .  |j
An- u n d  V e r k a u f v o n  W ertp ap ieren , A u s f ü h r u n g  v o n  B ö r s e n a u f t r ä g e n .

v o n  Zins u n d  Dividendenschemen s o w ie  v o n  verlosten u n d  gekündigten i|E in lö su n g  
Wertpapieren,

A u fb ew ah ru n g  von  g e sch lo sse n e n  D ep ots.
V erw altu n g  offener D ep ots.
V erm ietung v o n  d ie b -  u n d  f e u e r s i c h e r e n  T resorsch ran k fäch ern .
D ie  k ö n ig i .  B a n k a n s t a l t e n  b e o b a c h t e n  ü b e r  a l l e  V e r m ü g e n s a n g e l e g e n h e i t e n  i h r e r  K u n d e n  

b e d i n g t e s  S t i l l s c h w e i g e n  g e g e n  j e d e r m a n n  u n d  j e d e  B e h ö r d e , i n s b e s o n d e r e  
k ö n ig l i c h e n  R e n t a m t e .

a u c h  g e g e n ü b e r  d e m  j 

d ie  k ö n i g i .  B a n k  d ie  v o l lk o m m e n e  G a r a n t i e  o h n e  a l l e n  V o r b e h a l tDer Staat ha 
übernommen.

Bedingungen werden an den Schaltern der k g l. F illa lb a n k  K em p ten  kostenlos abgegeben i[ 
und auf Verlangen portofrei übersandt. ^

K ö n i g l i c h e  F i l i a l b a n k  K e m p t e n .

LaiidHppolHeken. Ziegeleien, 
Eieknizilntswerke.

— Höchste Beleihung — 
R egulierungen durch Fach-

Deutsche Saue
(Z u  bestellen bei C. F r a n k -  
K auibeuren.) 20 Heile in 10 
Doppelhefte» jähr!. 2,40 Mk. 
m it P o rto  —  4 Hefte A u s
gabe I I  jährl. 1,209)1. m .P o rto  
PopniärwrsseuschaftlichL 
Zeitschrift für Heimat 
u. Volkskunde in Bayern. 
PackeudeErzählungen, Berichteuugen, Berich 

(uSgm tum gm ; R öm er
straßen u. ). SD.; Ortschronikei, 
und B eiträge dazu au s  allen 
L andesteilcn ; zahlreiche J l lu -

Z " r  größer. 
G ratisbeilage de

, A usgabe 
der jeweils er- 

Bändchenscheinenden Bändchen der

Meichstinte
empfiehlt

G an fer'schc  Buchdrnckerei.

Einen M ennig
Kosten

pei lasen lei ilevälttra Äet|reiieti Mülzküsfee.
Bedenken Sie dabei, 

daß Kathreiners Malzkaffee gesund ist, 
daß Kathreiners Malzkaffee ein feines Aroma hat, 
daß Kathreiners Malzkaffee einen ausgezeichneten Geschmack 

besitzt,
daß Kathreiners Malzkaffee von immer gleicher Güte und 

Reinheit ist.

in a< yfU *r

Die Frenöe jeder 4|atisfratt
ist die

I t f f i i t
„System Krauß"
für jedes H aus, welche die Wäsche 
in  der halben Zeit kocht und 
gründlich rein ig t. :: ::

M it Rücksicht auf die Scho- 
ltg der Wäsche sind 7 5 %  E rsparn is  nicht überschätzt. 
. D a s  Drehen kann ein Kind verrichten. V orrä tig  bei 
l e r n s t .  H ä h n e r ,  C h e m n i t z  i. S a .  N o. 598.

:: Vertreter überall gesucht. :: [2081

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen [2135

S i g l ,  Zinsgießerei, O tto v e u r en .

TrAW 's fittontnfeftbr
R a t u r h e i l k r ä f t i g e r  C i t r o n e n s a f t  a u s  f r is c h e n  
C i t r o n e «  geg. G ic h t , R h e u m a ,  F e t t s u c h t ,  I s c h i a s ,  
H a l s t e i d e n ,  B la s e « ! - , N i e r e n -  und  G a l le n s t .

i h e n m a t i s m n s . B efSE -i

- .  Raar-flrbtiKn « »
jeder A rt liefert billigst 
2145]: G u s t a v  Z e i l e ,  M e m u r in g e n ,  n. d. schw. Adler.

:: E i n l a d u n g .  :: Ü
| D e r  S t .  J o s e p h s v e r e i n  h ä l t  a m  n ä c h s t e n  gj 
I S o n n t a g  d e n  S . O k t o b e r  e i n e  jö

=  Versammlung =  1
' i m  G a s t h a u s  z u m  „ H ir s c h - 1 v o n  4  U h r  a n .  D 
i D e r  H o c h  w ü r d i g e  H e r r  P a t e r  T H O M A S |  
j P L E R S C H  O . S . B . w i r d  e i n e n

V o r t r a g
| h a l t e n  ü b e r  :: :: ::
! „die katholische Kirche in England inM 
‘ den letzten drei Jahrhunderten.“ » 

H i e z u  l a d e t  a u c h  d i e  E h r e n m i t g l i e d e r  
id  M i t g l i e d e r  d e s  G e s e l l e n v e r e i n e s  u n d  g  
3 P f a r r a n g e h ö r i g e n  f r e u n d l i c h s t  e i n  $  
" "  d i e  V o r s t a n d s c h a f t ,  fl

 ̂ Kaufet ^
nichts anderes gegen

Husten
schmeckenden :: ::

I g atiitG l
I  KruK-Carlimtllt« I
H  m i t  d e n  „ D r e i  T a n n e n . "  H

MISSESI
......  P riva ten  ■

K  'verbürgen  den sicheren E rso la. | B
■  P a k e t  2 5  P fg ., D o s e  5 0  Psg. H
B 8  Z u  haben Bei: H H
■  J u l i u s  Beck, Apotheke, O ttobeuren, ■

»  [chwknden. [2155 H

Mchste Ziehung: 18. M t.



G tts b e u m v
W e s t - u n d  O s t - G ü n z t a l e ?  K n z e i g e r

^  g, iJ ^c T 1T i r ->• v c  ^  ^  p ^  «<•

v 1 A " v - z"r U *’ ' '  V : F ” 5
t  S szn ssp rs is : visrietjänrUch IN loco I Mark, für 
t  Zwei Monate 70 Pfennig, für einen Monat 35 Pfennig.
;  Bezugszeit:Durc6 i l p  n, . ’-ieTiuV1 1 1 rl
I für zwei Monate 64 pfg.. für einen Monat 52 pja.

A n zesgeb latt für den kön ig lich en  A m tsgerichtsbezirk G tto b e m en .
Verantwortlicher H erausgeber Benedikt B a n r , O ttobenren. Druck imb V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren.

N r .  1 1 6 D ien stag , Öen 1 1 . Ditto der 1 9 1 0 . 9 1 .  J l c h M M s i .

| u r  | r i i i } f e i ( t  k  L o c h s . L m i ? .  ß l e « s ;  I i i i i e «

am Roseickranz-W ie vor acht Tage  
feste so haben mir auch am letzten S o n n 
tag , dem Eldernscste, die Freude erlebt, in 
unserer Pfarrkirche einen neugetvcihtc 
Priester am Altare zu sehen. E s  ist dies
der Hochwürdige Herr Bcnediktincrpater 
Clemens Ammann, der vor acht Tagen  
bei Sk t. S teph an  in  A ugsburg mit vier 
andern Novizen dieses Klosters die Priester
weihe empfing und nun bei un s sein 
erstes hl. M eßopfer feierte. . A u s diesem 
Anlasse waren Kirche und Kloster mit 
Kränzen, Fahnen und Inschriften geziert.

Vor dem Gottesdienst.
E s  waltet heilige Festesfreude, froh eilt zur S te lle  G roß  und  S e in  
E in  nengeweihter O rdenspriester zieht heut in  unserm  Tem pel ein.
O  sei willkommen diesem Hause, rn fts  D ir  an s D einer Brnderschar 
D ie hochbeglückt Dich hingeleitel jum  erste» Opfer am  A ltar. . 
D u  bist gefolgt dem höchsten Rufe voll G laubenseifer unentwegt 
O b auch der ‘em’ge Arbeitgeber D ir  schwere Pflichten auferlegt.
D u  selbst des H eilands W einberg hegen, den er sich schuf im Erden» 
E s  harren  D einer treuen Pflege der schwachen P flanzen ohne Z ahl.
E s  strecken viele, viele Hände sich nach dem Priester sehnend au s . 
E rte il u n s  D eines Segensfpende, die G nade bring t in  jedes H aus. 
T ritts t D u  zu des A ltares S m sen  zur Opserfeier hehr und rein 
D a n n  schließ u n s  alle in  D ein  Flehen, laß Alle D ir  empfohlen sein. 
S o  m ög' D ein  Erstlingsopfer werden 31111t S egen  u n s , zum Heile D i 
Und jubelnd noch einm al w ir rufen, 0 sei gegrüßt, willkommen hier.

O. S. B. tu ^)ffo6enrm .
9. Hütoöeu 1910.

Um 9 Uhr zog bor Herr Prim iziant durch 
die festlich geschmückte v ia  tr im n p h a lis  in 
die Kirche ein, geführt von seinen M it- 
brüdcrn und dem Hochwürdigstcn Herrn 
Abt D r. T h e o b a l d  L a b h a r t , begleitet 
von lieben Bekannten und zahlreichen V er
wandten. Herr P farrer M otz  von Jller- 
6 euren war Primizprediger. W ie beim  
A uszuge aus dem Kloster, so wurde der 
Herr P rim iziant auch nach der Feier des 
hl. M eßopfers an der Klosterpforte durch 
poetische Ansprachen aus Kindermund be
grüßt. Nach dem Festmahle im

>r feierliche Prozession, wobei der 
miziaut das Allerheiligste trug. 

D er Hochwürdige neue Priester wird sich

torium  
Herr Prin

Kgl. Schullchrerseminar in Lauingen 
ein J ah r  pädagogischen S tu d ien  

n ,  um dann nach dem Wunsche 
seiner Ordcnsobcrn an der hiesigen KreiS-
mibmci

erziehungsanstalt zu wirken. 
D ie  Gedichte, welche

Nach dem Gattesdirnst.
Heut strahlet D ir  im  M irtagsglanze, die Gnadeusonne licht und klar 

. D u  brachtest from m  dem Allerhöchsten 511111 erstenm al das O pfer da r . 
I n s  H eiligtum  bist D u  getreten, ein M ittle r zwischen G ott und W elt 
E in  Wachter der erlösten Seelen  au f hoher W arte  ausgestellt.
D u  bist gesendet von dem einen, dem S oh n e  a u s  des Vatersschoß 
D en  S egen  allen m itzuteilen, der einst vom Kreuze niederfloß.
Dich sendete der gute H irte zu weiden die Erlösten alle 
Z u  nähren sie m it reiner Lehre m ir H im m elsbrod beim heiligen M ahle. 
D u  m uht die Seelenw nnden heilen, ein Freund  der lieben Kleinen fein 
M it jedem Schmerz E rbarm en haben, D ein  Leben ganz der Kirche weihn.

den hiesigen
ZnflM ttLzogttngen vorgetragen w urden, 
sind an dieser S te lle  wiedergegeben.

Festmahle im  Refek-
D u  m ußt j>e§ W ortes Schw ert ergreifen, wo Lüge sich der W ahrheit nah t 
D ie freie © tim  zum Kampfe bieten, entschlossen sein zur m utigen T a t. 
D u  hast begeistert K raft und Leben dem heil'geu D ienste heut geweiht 
D ie Rosen D einer künftigen Tage der Kirche, Christi B ra u t  gestreut. 
W ohlan, vollführe, w as begonnen, vertrau  dem Herrn, er ist m it D ir  
D u  trägst ihn täglich ja  in H änden, in Deinem  Herzen fü r  und für.

Beim Mahle.
V on heil'ger Feier in  geweihten Hallen kommst D u  hieher zum frohen 

‘ Festesmahl
M ög ' D ir  auch jetzt ein schlichter G ruß  gefallen, den ich D ir  bring  in  D einer

E in  Priester D u , w as w ird D ein  H er; empfinden, wenn es vergaug'ner 
Tage hem gedeiiir,

W ird  D eine Z unge  wohl die W orte finden, zum D ank für G ott, der 
Alles gut gelenkt.

I n s  heilige Z e lt bist D u  jetzt eingetreten, der Q uell der G nade fließt 
durch Deine Hand

D u  m ußt des H eilands S te lle  hier vertreten und S eelen  führen hin zum 
besseren Land.

I n  dieses längst sind heim gegangen die teueren E lte rn  D einer K ind

S ie  sah'n Dich nicht das Ordenskleid empfangen, nicht auf dem N eu
geweihten ru h t ihr Blick.

Doch rasch die ird'schen P fade  schwinden, d ann  stehst auch D u  vor 
unseres G ottes T h ron

D orr einst D u  Deine Lieben wieder finden, die selig Dich begrüßen,

S e i  glücklich stets im  stillen Heiligtum , wo Dich umschwebt der H im m els
geisterschar.

Und pflücke dort des Priesters schönste B lu m e : Ergebenheit dem Kreuz 
und dem A ltar.

D en k w ü r d ig k e ite n  a n  den  deutsch 
fran zösisch en  K r ie g .

S o n n t a g ,  9 , Oktober 1 8 7 0 .
Gam betta kommt per Luftballon' in  T o u r s  an. 

' Avantgardengefecht bei Cherisy, A ngerville und 
M ereville, G isors, N am bervillers. T h iers  in W ien  
beim Kaiser und Bei den M inistern .

S t .  C lou d . Die Franzosen haben heute r 
Mont S t. Valerien aus das kaiserliche Schloß........  . . ..  kaiserliche Sch loß  m it
Granaten beworfen und in Brand geschossen.

— G eneral v. d. T a n n  ist m it einer Truppen
abteilung nach O rlean s abmarschiert. B e i  A nger
v ille überraschte die Truppe eine feindliche Kom-

l v. d 
nach Orlea 

"", "  '  uppe
pagn'.e, welche Braune Kittel und Filzhüte trug.

Die armen Teufel werden teils niedergemacht, teils 
gefangen.

V e r s a i l l e s .  G raf Bism arck hat dem mit 
der A ntw o rt J u le s  F av res angekommenen amerika
nischen G eneral B u rn fide eine W affenruhe von 4 8  
S tu n d en  angeboten, während der die Franzosen  
eine Nationalversammlung wählen können. Di«



W affenruhe soll sich auf Elsaß-Lothringen nicht er
strecken. D ie  französische Regierung nahm diese 
B edingung nicht an, verlangte vielm ehr 1 4  T a ge  

rlaubnis, alle festen Plätze (P a r is , Metz 
usw .) verproviantieren zu dürfen.

M o n t a g ,  1 0 . Oktober 1 8 7 0 .
Gefecht bei C hensy, B ondy, Scharmützel bei la  

Corne de Lesse (südlich La B ougonce), bei A nou ld , 
B elagerung von Schlettstadt. v. d. T a n n  siegt bei 
Artenay.

6 2 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p la t z .  
„ D ie  Loirearmee geschlagen! E in  gemischtes Korps 
a us T ruppen der Armee des Kronprinzen un 
G eneral von der T a n n  hat heute einen T e il  i 
Loire-Arm ee bei O rleans geschlagen, 1 0 0 0  Gesänge
gemacht und drei Geschütze erobert, 
regelloser Flucht.

V ersailles.
6 3 .  D e p e s c h e  >

v. Gottberg." 
K rieg ssch a u p la tz .

„ V e r s a i l l e s .  B a yer . Korps v. d. T a nn , 
K avallerie-D ivisionen P rin z Albrecht und G raf 
Sto lb erg  schlugen am 1 0. eine feindliche D iv is io n  
bei A rtenay, nahmen drei Geschütze und machten 
2 0 0 0  G efangene. D iesseitiger  V erlust zirka 1 1 0  
M an n , Feind floh in  völliger A uflösung. V er fo l
gung mirv fortgesetzt. D ie  E innahm e von O rlean s  
steht bevor. K avalleriedivision Rheinbaben trieb 
heute 4 0 0 0  M obilgarden bei Cherisy über die Eure 
zurück, wobei letztere erhebliche Verluste erlitten  
haben. V or P a r is  nichts N eu es . v. Podbielski."

P a r i s .  Heute kanonieren die Pariser F orts  
wieder ohne Unterbrechung! ihre Geschoße fliegen  
eineinhalb S tu n d en  weit.

M etz . D ie  R ationen der belagerten Armeen  
werden geschmälert. B rot- oder Zwiebackrationcn 
3 0 0  Gram m , Pferdefleisch 7 5 0  G ram m , jeden 

1 zweiten T a g  eine R ation  B ra n ntw ein , P ferdefu tter  
ist keines mehr vorhanden, die P ferde fallen  daher 
dutzendweise. D ie  Lage der Arm ee ist trostlos. 
I h r e  bisherigen Verluste betragen: 3 2 0  Offiziere 
tot, 1 33 1  verwundet, 2 0 9  verm ißt. G eneral B ayer  
soll in s  Kgl. Hauptquartier nach V ersa illes abge
sandt werden, um zu verhandeln und für alle  
nehmbare M ilitärkonventionen abzuschließen.

Deutschland und Auslund. 
F r e ih e r r  v o n  S tu m m  — d a h er . 

G roß gru n d b esitzer.
Norddeutsche Großindustrielle haben in 

letzter Zeit ihre industriellen Riesengewinne 
mit Vorliebe benützt, in Bayern Grund und 
Boden zu erwerben. D a s  bei Mieöbach ge
legene Schloßgut Wallenburg, bisher im B e
sitze des Landrates Fohr in Miesbach, ging 
vor kurzer Zeit durch Kauf an den Landrat 
Wochinger in Rottalmünster über und dieser 
verkaufte es an den preußischen Großindu
striellen Frhrn . v. S tum m . Wie nach dem

„Bayer. Kur." verlautet, will dieser die b is
her blühende Viehzucht auf W allenburg auf
geben und Abmelkwirtschaft einführen. D a s  
würde für unsere bayerische Viehzucht von 
größten Schaden sein. Kein Zuchtgebiet in 
ganz Bayern ist so für die Viehzucht geeignet, 
wie gerade das Miesbacher Gebiet. E s wäre 
jammerschade, wenn in einer solchen Gegend 
ein so großes G ut zur reinen Abmclkwirschaft 
übergehen würde. E s scheint, daß der neue 
Besitzer sehr schlecht beraten ist.
W eg en  M a je s tä tsb e r e ib ig u n g  b e

sch lagn ah m t.
Gegen den Redakteur der Zeitung Deutscher 

Metallarbeiter, Karl Wiesenthal, und gegen 
den Drucker Witzel in Berlin ist ein S tra f 
verfahren wegen Majcstätsbeleidigung einge
leitet worden. Zn der Wohnung des Wiesen
thal erschienen Kriminalbeamte, um die dort 
noch vorhandenen Nummern 35 , 3 6  und 37  
des Deutschen Metallarbeiter zu konfiszieren. 
Die Majestätsbeleivignng wird gefunden in 
einem in diesen drei Nummern veröffentlichten 
Artikel, der unter der Ueberschrift „Von 
Gottes Gnaden" scharfe Kritik an der Kö
nigsberger Kaiserrcde hält. Zum Schluß 
wird in dem Artikel aufgefordert, als Ant
wort auf die Königsberger Kaiserrebe eine 
re p u b l ik a n is c h e  V o lk s b e w e g u n g  zu 
entfachen. Wiesenthal ist Vorsitzender des 
Allgemeinen Deutschen Metallnrbeiterverbandes. 
B elg isch e  S o z ia lis t e n  g e g e n  den  

G esuch K a iser  W ilh e lm s .
Aus B r ü s s e l  meldet m an: D er Ge

neralrat der sozialistischen P a rte i von Brüssel 
und Umgebung hat im Hinblick auf den be
vorstehenden Besuch des deutschen Kaisers be
schlossen, daß die Föderation der Sozialisten 
von Brüssel und Umgebung während der An
wesenheit des deutschen Kaisers ein Protest
meeting veranstalte, das den Zweck haben soll, 
die S o lid aritä t der belgischen mit der deutschen 
Sozialdemokratie unzweideutig znm Ausdruck 
zu bringen. Ferner soll das M eeting die 
belgische Bevölkerung darüber aufklären, daß 
die Sozialisten in Deutschland einen scharfen 
Kampf gegen die autokratischen Anwandlungen 
deö deutschen Kaisers führen.

P a r i s ,  8 . Oktober. D a s  „Echo de 
P a ris "  erfährt aus Lissabon, daß heute ein 
Erlaß erscheinen werde, durch den sämtliche 
Z e s u i t e n - K o n g r e g a t i o n e n  ausgewiesen

werden würden. D a s  Jesuitenkloster Q nelhas 
wurde gestern von rer Artillerie beschossen, 
angeblich weil aus dem Kloster Flintenschüsse 
abgegeben wurden, durch die die drei S o l 
daten getötet wurden.

E in e  n e u e  G e w a lt ta t .
Lissabon, 7. Oktober. Durch Dekret 

fordert die provisorische Regierung den Klerus 
auf, die Straßen nicht in Amtskleidung zu 
betreten, damit Ausschreitungen verhütet werden. 
Ein weiteres Dekret verfügt die Auflösung 
sämtlicher Kongregationen, deren M itglieder 
das Land binnen 2 4  Stunden verlassen haben 
müssen.

London, 8. Oktober. I n  einem Tele
gramm König M anuels ans G ibraltar erklärt 
der König, baß die Königinmutter, der Herzog 
von Oporto und er selbst wohlbehalten und 
bei guter Gesundheit an Bord der kgl. Jacht 
in G ibraltar eintrafen. D er König erwähnt 
die Revolution nicht und gibt keinerlei An
deutungen seiner Zukunftspläne. I n  gut in
formierten Kreisen hält man es für wahr
scheinlich, daß der König in G ibraltar bleiben 
wird, bis Nachrichten über die Lage in den 
portugiesischen Provinzen eintreffen und daß 
er, falls sich die Revolution über das ganze 
Land ausbreitet, nach England kommen werde.

Lissabon, 10. Oktober. M unizipalgar. 
feisten und J e s u i t e n  sind in unterirdische 
Gänge der Klöster geflüchtet, feie mit den 
städtischen Kanalisationsanlagen in Verbindung 
stehen; sie versuchen sich durch die Kanalisa
tionsgänge zu retten, Priester und Gardisten 
werden hänstg von der Menge ergriffen und 
zur Wache geschleppt. Wie ans Funchal 
(M adeira) berichtet wird, wurde dort nach 
heftigem Straßenkampf gestern die Republik 
proklamiert.
I ta l ie n is c h e  A p a n a g e  fü r  d ie  K ö 
n ig in  M a r ia  P i a  v o n  P o r t u g a l .

R om , 8 . Oktober. D ie italienische R e
gierung wird von der Kammer eine Apanage 
von 6 0 0 ,0 0 0  Lire für die Königin M aria  
P ia  von Po rtug al verlangen.

Lokales und ans dem Kreise.
Ottobeureu, 11. Oktober 1 9 1 0 .

) (  I n  heutiger Nummer gelangen die 
Abhandlungen über die neue S teuergesetz
gebung, welche mit der Gewerbesteuer beginnt, 
zur Kenntnis unserer geschätzten Leser und

Me loche Im  non Meiisloe.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

3 3 )  (Nachdr. verb.)
Lothar war sehr ärgerlich, mußte sich aber 

schließlich der Notwendigkeit fügen. Amalgunde 
reichte mir schweigend die Hand, in ihren Augen 
zitterte eine Träne, sie allein wußte den wahren 
Grund meiner plötzlichen Abreise.

Auch die Gräfin-Witwe sagte nichts, ließ mich 
aber später durch einen Diener zu sich Bitten.

S ie reichte mir die Haud, als ich bei ihr ein
trat.

„Ich danke Ihnen, lieber Gundokar," sagte sie, 
meine Hand mit warmem Druck umschließend, „für 
Ihren Entschluß, abzureisen. Es ist für uns alle 
das Beste, wenn eine Zeit der Ruhe und Selbst
schau uns trennt. Wir werden dann schon die 
rechten Wege finden und stark in unseren Ent
schlüssen werden. Aber S ie müssen mir versprechen, 
oft an mich zu schreiben, auch ich werde Ihnen 
öfter Nachricht über das Befinden Ihrer Großmama

„ Ich  danke Ihnen, Frau Gräfin! Ich wollte 
S ie schon um diese Gefälligkeit bitten."

„Es ist keine Gefälligkeit, sondern meine Pflicht. 
S ie  wollen morgen reisen, vielleicht möchten Sie  
Ihre arme Großmutter noch einmal sehen?"

„Das ist allerdings mein Wunsch!" -
„So werde ich S ie  heute abend zu ihr führen. 

Eine merkwürdige Aenderung hat sich bei der Armen 
vollzogen, eine gänzliche Abspannung, sie liegt heute 
fast den ganzen Tag in einem traumähnlichen Halb
schlummer. . . Doch Sie werden ja selbst. heute 
abend sehen,"

Als wir Abschied nahmen, faßte sie noch einmal 
meine Rechte mit beiden Händen und sah mir 
bittend in die Augen.

„Nicht wahr," sprach sie mit bebender Stimme, 
„Sie denken nicht allzu schlecht von uns?"

„Ich liebe und verehre Sie, Frau Gräfin," 
unterbrach ich sie. Welche Frau, welche Mutter 
hätte anders und — edler gegen jene Unglückliche 
handeln können?"

„Oh, ich danke Ihnen! Aber mein Gatte — 
der Graf — Ihr Großvater . . . ?"

Ich blickte düster zur Erde. Ein Gefühl des 
zornigen Unmuts wollte in mir empotquellen.

„Er ist,vielleicht weniger schuldig als es scheint." 
fuhr sie mit leiser sanfter Stimme fort. „Als 
leidenschaftlicher Jüngling verliebte er sich in ein 
einfaches Landmädchen. Damals — als er als 
gefangener Offizier in England weilte — dünkte 
ihm eine Verbindung mit dem einfachen Mädchen 
nicht so unmöglich als später. Er besaß ja fast 
nichts als seine Ossizlersgage, dieses Schloß, diese

Herrschaft war überschulvet. es war die Frage, ob 
er je wieder in ihren Besitz gelangen würde . . . 
und dann kam er in die Heimat, in die alten Ver- 
hältniffe zurück! Ersah die Schwierigkeiten, welche 
aus seiner Verbindung mit dem einfachen Mädchen 
entstehen mußten. Er wollte die eingegangene Ver
bindung rechtskräftig lösen — da kam die Krank
heit Ediths — er schämte sich, seine übereilte Hand
lung emzugestehen — es kamen die bösen Ein
flüsterungen Martins und anderer Leute — sein 
Herz wurde von der Liebe zu mir in Besitz ge
nommen —  und dann geschah das, was S ie  wissen 
— und was ihn bis an sein Lebensende gequält und 
gefoltert hat. Vergeben S ie  ihm, wie ich'ihm ver
geben habe!" .

Ich atmete wie befreit von einem finsteren Ge
danken auf. ,

Er hat mehr an Ihnen gesündigt als an mir," 
entgegnete ich. ' „Sie haben ihm verziehen, wie 
sollte ich ihm nicht vergeben? Friede und Ruhe 
seiner Asche, Friede und Ruhe seiner Seele . . . .  . 
er war der Vater meines Vaters, und ich habe kein 
Recht, ihm zu zürnen." X  . ,

Gerührt schloß mich die Gräfin in die Arme. 
Cs war mir, als habe ich jetzt. erst die Mutter 
gefunden. ", '

(Fortsetzung folgt.)



Leserinen. Ein aufmerksames Lesen der A r
tikel bezw. aufbewahren der folgenden Nummern 
M^den Gewerbetreibenden zu empfehlen.
E ' :: Diorgcn feiern im engsten Familien
kreise die Oekvnomenscheleute Georg und 
Creszentia B e c h te le r ,  geb. Steivele, von 
hier das 35jährige Ehejubiläum. Möge 
das Jubelpaar auch noch das „fünfzigste" 
ist bester Gesundheit erleben l 

*  M em mingen, 8 . Okt. M i t t e l s c h w ä b .  
U e b e r !  an  d z e n t r a l e .  Am D onnerstag 
nachmittag fand im Rathanfe zu Memmingen 
■eine Konferenz statt, an der sich unter dem 
Vorsitz des rechtskundigen Herrn Bürgermeisters 
B r a u n  von Memmingen, die Herren Bezirks
amtmänner H e c h te t  von Memmingen, 
S t o e b e r  von Mindelheim und S t a c h l e r  
Don Jllertissen und die Vertreter der Allge
meinen Elektrizitätsgesellschaft München G . m. 
■b. H . in München beteiligten. Wie erinner
lich, haben bereits frühere Konferenzen im 
■Kgl. Staatsm inisterium  des In n ern  statt
gefunden, in denen eröffnet wurde, daß der 
ursprünglich beabsichtigte Ausbau der Jller- 
wasserkräfte vorläufig noch zurückgestellt werden 
müßte. 9hm ist vom Kgl. Staatsministerium 
vorgeschlagen worden, vorerst eine Wärmekraft- 
,zentrale bei Memmingen zu errichten, die 
Memmingen und die umliegenden Distrikte 
und Bezirksämter mit elektrischem S tro m  ver
borgen soll. Diese Kraftquelle kann dann 
später, wenn einmal der Walchensee zur elek
trischen Energie-Verteilung fertiggestellt ist, 
a ls  wertvolle Reserve beibehalten werden. 
Auf Grund dessen wurde in dieser Konferenz 
■beschlossen und in einem Vertragsentwurf 
festgelegt, daß die Distriktsgemeinden O t t o -  
£ e u re n  und J l l e r t i s s e n - B a b e n h a n f e n  
und die Stabtgemeinbe M e m m in g e n  die 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft München
G . m. b. H . in München beauftragen, sämt
liche Vorarbeiten für die Herstellung einer 
-solchen Kraftanlage in Memmingen vorzu
nehmen. Dieses soll sofort geschehen. I n  
Anbetracht der Gemeinnützigkeit des Unter
nehmens, das von den Kgl. und städt. Be- 
.hörden empfohlen und unterstützt wird, ist es 
dringend wünschenswert, daß alle Einwohner 
■sämtlicher Gemeinden in ausgedehntestem 
M aße sich zum Anschluß an das Werk bereit 
erklären, da ja nur sie allein auch der großen 
Vorteile und des großen Nutzens in w irt
schaftlicher und gesundheitlicher Beziehung sich 
erfreuen werden.

Zn den neuen Steuergesetzen.
W a s sollen die Steuerpflichtigen von den Steuern  

wissen und beachten?
V o n  S tep h an  B ü h l ,  Kreissekretar des niederbayerischen 

B anernvere in s in  Landshut a . I .
1)  (Nachdruck verboten.)

1 Z ur Z e it  der T a gu n g  des S teuerausschusses 
und auch später bei den L andtagsverhandlungen, 
Wo die politischen A useinandersetzungen oft gar 
h eftig  waren, gelang es w ohl w enigen, sich ein  
klares und richtiges B ild  über die S te r  
-gebutig in  ihrer neuen Form  zu machen 
teresse aller S tä n d e  -

Veranlag

sich
ieuergesetz- 

Jm  Jn-
e dürfte es unstreitig gelegen sein, 
igungsarbeiten  die verschiedenen 

S te u e r n  einer sachlichen und e tw a s eingehenderen 
Betrachtung zu unterziehen. Nach einigen all- 
,gem einen Erktärungen soll m it der G ew erbe-B e
steuerung begonnen werden.

W i e  w a r  e s  b i s h e r ?  S e i t  langen  J a h r 
zehnten  w ar in  B ayern  das reine E r t r a g s 
s t e u e r s y s t e m  eingeführt. D er  Grundbesitz, H a u s
besitz, Gewerbebetrieb, Geldkapitalbesitz sowie das 
Ginkom m en a u s A rbeit oder B er u f mussten immer 
fü r sich speziell der Besteuerung unterw orfen werden. 
D i e  V er an lag u ng  wurde nach den Ertragsobjekten  
vorgenom m en, w a s den H auptvorle il hatte, daß die 
Steuerbehörden  nicht so sehr auf die A ngaben d

Steuerpflichtigen angewiesen waren und nicht so 
tief in die persönlichen sowie fam iliären V erhä lt

-----  m ußten. Andererseits w ar aber
neist äußeren M erkm alen  
ig ten  K lagen. Besonders  

fanden öfters gegen die D e 

nisse einbringen mußt 
B esteuerung nach

häufig G rund zu berechtigten K lagen, 
scharfe Kundgebungen fanden öfters ge 
Steuerung des Hausbesitzes und der Gewerbebetriebe

W ie  w i r d  e s ?  U m  den erhöhten S t a a t s 
bedarf decken zu können, w ar m an gezwungen, neue 
S teuerquellen  zu offnen und hat man d as b is
herige S teuersystem  geändert. D a s  neue System  
ist in  der Hauptsache auf die a l l g e m e i n e  E i n 
k o m m e n s t e u e r  aufgebaut, welche dem S ta a te  in  
. ..................... * ‘ ' ' meisten M itte lZukunft a ls  die H a u p t s t e u e r  die meisten M  
liefern soll. D ie  allgem eine Einkomm ensteuer 
greift die G e s a m t e i n k ü n s t e  a u s  G rundbGrundbesitz,
Hausbesitz, Gewerbebetrieb, K apitalverm ögen sowie 
Einkomm en a u s A rbeit und B erus g l e i c h z e i t i g  
und e i n h e i t l i c h .  A n  einem  praktischen F a lle  
wird d ies noch verständlicher. B ish er  bezog z. B .  
ein S teuerpflichtiger 3 0 0 0  Mk. K apitalrente, hatte 

~ >0 M k.1 0 0  Tagwerk Grundbesitz, ein G ewerbe m it 500< 
R einertrag  sowie a us B eruf ein R eineinkom m en  
von 7 0 0 0  Mk. D a fü r  wurde bisher getrennt die 
S te u e r  für K apitalrente, Grundbesitz, G ewerbe und 
Einkomm en 'festgestellt. I n  Z ukunft wird aber das 
G e s a m t - R e i n e i n k o m m e n ,  also 3 0 0 0  Mark  
a us K ap ita l - j -  4 0 0 0  Mark a u ä  Grundbesitz (a n 
genomm en) -f" 5 0 0 0  M ark a us Gewerbe - j -  
7 0 0 0  M k. a us B eruf, sohin 1 9 ,0 0 0  Mk. der E in 
kommensteuer unterworfen.

D i e  b i s h e r i g e n  E r t r a  g s  s teu  e r n  a u s  
Grundbesitz, Hausbesitz, K apital und G ewerbe werden 
in  e r m ä ß i g t e r  Form  a ls  N e  d e n  s te u  e r n  bei
behalten. I m  neuen S y ste m  kommt die Leistungs
fähigkeit des Einzelnen besonders in Betracht und 
wird daher d a s  Gesetz gerechter wirken, a ls  die 
alten Bestim m ungen . D ie  a l l g e m e i n e  E i n 
k o m m e n s t e u e r  erfaßt nur den Ertrag, der nach 
Abzug verschiedener A usgaben , welche sich in B e 
triebs- und Derbrauchsausgaben e in teilen , dem 
Steuerpflichtigen w i r k l i c h  verbleibt, also den längst 
ersehnten R e i n e r t r a g .  Z u r Feststellung dieses 
R einertrages ist die Steuerbehörde bedeutend mehr 
a ls  früher auf die M itw irkung verschiedener P e r 
sönlichkeiten, besonders der Steuerpflichtigen ange
wiesen und können sich Gesetzesübertretungen v ie l 
leichter einschleichen; daher kommt * w ohl auch die 
kolossale M en ge und S tren g e  der S trafbestim m ungen.

D ie  ve>bleibenden E r t r a g s -  oder N e b e n 
s t e u e r n  haben schon häufig die Frage veranlaßt, 
w arum  G r u n d -  und H a u s b e s i t z ,  K a p i t a l  
und G e w e r b e  gleichsam doppelt Herrn

R einert

H a u s b e s i t z ,
w e r b e  gleichsam doppelt herangezogen  

werden." D ie s  geschieht in fast allen S ta a te n  m it dem

m it persönlicher A rbeit gew onnen werden und  
folge Krankheit rc. rasch vecschivinden können. (Ls 
ist für die Z ukunft die W i r k u n g  der B esteuerung  
nach z w e i e r l e i  R i c h t u n g  zu betrachten, nämlich 
in der N  e b e n st e u e r und in der H a u p t st e u e r.

A us alle* W elt.
G ro tzfeu er .

Bonndorf (B ad . Schwarzw.), 8 . Okt. 
I n  der Ortschaft Flitzen sind gestern durch 
eine große Feuersbrunst 16 Häuser nieder
gebrannt. Unter den abgebrannten Gebäuden 
befindet sich das Postaint, wo für 8 0 0  Mk. 
Wertzeichen vernichtet wurden. D ie Ent- 
stehungsnrsache des Brandes ist noch unbe
kannt. D er Schäden ist sehr bedeutend, da 
mehrere große Wirtschaftsgebäude dem ver
heerenden Elemente zum Opfer gefallen sind.

I n  Grüü bei Großmannsschlag lief ein 
5  Jah re altes Bübchen seinem Vater beim 
Späneschnitzen direkt in das Messer, wodurch 
dem Kleinen die Nasenspitze weggeschnitten 
wurde.

E in e  em p fin d lich e S t r a fe .
Düsseldorf, 7 . Oktober. D ie S tr a f 

kammer verurteilte den Kaufmann Arnold 
Ballauf wegen Vergehens gegen das Gesetz 
betr. den unlauteren Wettbewerb zu 1 5 0 0  
Mk. Geldstrafe. D er Genannte hatte im

verflossenen Jah re einen „Ausverkauf wegen 
Geschäftsaufgabe veranstaltet, dann aber das 
Geschäft in eine Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung umgewandelt. Während des A us
verkaufs hatte er Nachschübe von W aren in 
erheblichen Mengen vorgenommen.

B reslau , 7. Oktober. Von der rus
sischen Grenze wird gemeldet: I n  S tudzianna 
brach während des Vespergottesdienstes in der 
Nähe der Kirche Feuer aus, durch das acht 
Gebäude eingeäschert wurden. F ü n f  K i n d e r  
fanden dabei den T o d  in  d en  F l a m m e n .  
I n  der Kirche entstand eine furchtbare Panik, 
alles drängte zu den Ausgängen; mehrere 
Personen erlitten dabei schwere Verletzungen.

Schwerin (Mecklenburg), 9 . Oktober. 
Heute nachmittag e n t g l e i s t e n  im Bahnhof 
Grieben auf der Strecke Kleinen-Lübeck die 
drei letzten Wagen des v -Z uges 4  (S te tt in 
Hamburg). Zwei Passagiere erlitten leichte 
Hautabschürfungen. Die Verletzten konnten 
die Reise fortsetzen. Die Gleisunterbrechung 
dauerte sechs S tunden. D er Verkehr wird 
durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Hir<hen~Ün§ciger für die Dfurrei 
Ottobeuren

vom  1 3 . - 1 7 .  Oktober 1 9 1 0 .  
D o n n e r s t a g  1 3 . 6 Uhr hl. Messe für M a r ia

Epple, 7 ‘ I ,  Uhr für K aufm ann F ranz M a y r  
und für den G ym nasialschüler K arl R aith  und 
für K atharina S ö n n in g , 8  Uhr für Hochwürdigen  
Herrn P farrer Eduard Hohenegger und für 
Herrn Bahnm eister M artin  H örm ann.

F r e i t a g  1 4 . 6 Uhr gestiftete Jahresm effe für
E xeonventalin  Josepha Hörberger und ihre V er
w andten und ihre Kiostermitschwestern, 7 ' / t Uhr 
gestiftete Jahresm effe für Joseph und R eg m a  
Kim merle, 8  Uhr hl. M esse für Joseph  und  
T heresia Seeberger.

S a m s t a g  1 5 . Fest der hl. T heresia m it v o ll
kommenem A blaß  für die M itglieder des T h ere
sianischen G ebetsvereins. 6  Uhr hl. M esse für 
Theresia  Hremer, 7 ' / 4 Uhr gestiftete J ahresm effe  
für Josep h  und T heresia Abröll und hl. M esse  
für J oseph  und Theresia Schm alholz, 8  U hr  
gestiftete Jahresm esse für Theresia Schalk von  
R euthen . Um  3 Uhr ist Vesper.

S o n n t a g  1 6 . Hochheiliges Kirchweihfest,. 6  U hr  
hl. M esse für Theresia  M au terer, 7 U hr für  
Kaspar und Theresia K önig, 0 , 8  U hr für  
T heresia Grotz. 8  Uhr für T heresia H a a s und  
für M ichael Wachter von G utm annshofen .

U m  9 Uhr ist die P r im iz fe ie r  des H ochwürdigen  
Benediktinerpaters N arzissus K önig m it E inzug um  
9 Uhr und Festpredigt, dann das Prim izam t und  
T e  D e u m ; es werden 2 S trop h en  von „G roßer 
G ott" gesungen.

Aus der Armenseelenbruderschast ist gestorben: 
Taver Waldmann von hier.

Hansel ttttfc Verkehr.
Ottobeuren, 7. Okt. 1910. K a l  d e r  p r e i s e  per 

0 Kilo Lebendgewicht: G üte seine S augkälber 64 — 67 Mk.,
m ittlere Q u a litä t 61 — 63 Mk., geringe Q u a l i tä t ---------Mk.
S c h w e i n e p r e i s : 53— 54 M ark . ;

Mindclheimer Schranne vom 8 . Okt. 1910.
A tr. | Höchster || M ittle r  || (geringst: ^Abschlag Aufschlag
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Die Expedition des Dttoberrrer Borksblatt.
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Ottobeuren.
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Wollgarne schwarz und f a r b i g  §  

in nur g u t e n  Qualitäten, U n t e r -  

roekflanelle, Hemdenstoffe, Bluseii- 
flanelle, Bettücher, B e t t d e c k e n  

in W o l l e  i l  B a u m w o l l e ,  l e r r n -  

uiid Knabenwesten, Herrn- und 
Knabenhosen, F r a u e n -  n .  M M c l i e n -  

liosen, Leibhöschen, Unterjiickchcn, 
w o l l e n e  il baumwollene K o p f 

tücher, Socken, Strümpfe, H a n d 

schuhe, Fäustlinge, Mützen, Zwilch 1  
für Handschuhe.

S i t e  b i l l i g !

B e k a n n t m a c h u n g .
ü e  fä K ig e n  H o lz -  mtb Pachtgelder pro lOl®

Sam Stag, den 15 . Oktober curr.
v o n  8 — 1 2  U h r  v o r m i t t a g s  u n d  2 — 5 U h r  n a c h 
m i t t a g s  von betn Geineindrkajsier H errn  Joses Eichele 

dem ;u ebener Erde tvcstlich gelegenen Z u m n e r  deS  
gehoben.

j?Ä Rückstände werden im  M ahnverfahren  sicigetncben.
* " t t o b e n :e n , den 9. Oktober 1910.

- a r k tg e m e in d e - V e r w a t tn n g  
F r e y ,  Bürgermeister.

K inLclöung.
M o n t a g ,  d e n  17 . O k to b e r
in bet Pfarrkirche zu O t to b e u i

A e t e r a n e n -  

:: I c r H r t c r g
gehalten, brach betn S e e le u a m t  ist am M onnm cnt g e 
m e in s a m e r  G ra b b c s n c h .  H ierauf A uflage im  GasthaltS 
-um „ H ir s c h ."

Z u  dieser Gedächtnisfeier labet alle M itg lieder des 
Beteraueiivereiiis O tto b eu ren  mib der U m gebung sowie 
alle Freunde des Soldateustandes besonders die benachbarten 
"^ehrlichen Vereine freundlichst ein 

157] d e r  A u » s c h u ß .

Z M c h l t z M ^ k q k s k i s M L t l ä m k i '
:: (SLammverein). :: ::

E r s te r  S c b t e ß a b e n d
1 5 . d s .  M tK . im  G asthaus ;m n  „ M o h r e n . "  [2156

Kursbericht vom  8 . Okt. 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
M emm ingen gegenüber dem B a hnhof.

___Sonntags von
Staatspapiere: l. P rz .

8 ^ 2°/° Deutsche Reichsanleihe "
4°/ö dergl. (unfiinbb. b. 1918)
3V,%  B ayer. S taa tsan le ih e  
4°/ö dergl. (unfiinbb. b. 1918)
4 %  B ayer. G rundrente 
37 ,o /0 W ürttem b. Skaa ts-A n l.
4 %  O esterr. tSoibvente 
4 %  U ngar. G oldrente 
4 %  U ngar. Kronenreme 
4 %  SRnman. Rente von 1905 
5°/0 dergl. von 1903 
4°/0 R u fs.S raats-R ente v. 1902 
4 V2%  dergl. von 1905 
4 7 ,o /0 J a p .  S ta a tla tS m tie  v. 1905

fcei'bemeute
Goldmerikaner
Siibermepikaner

Es
I

Filiale Ottobeuren.

iro

geöffnet. - ___
' Pfandbriefe:

3 7 ,0/0 B ayer. Bodener.-Anst. 
4 %  bergt.
37 ,° /g  B ayer. Hyp.- 11. Wechselb. 
4°/0 derg l.(nnverlosb .)
37',"/o B ayer. Landwirischaftsbk. 
4%  bergi.
37 ,° /o  B ayer. Vereinsbank 
40/0 dergl. (unv lo sbar)
3'U°I0 N ürnberger Bereinsbank 
4°/ö bergi. (unkdb. b. 1919) 
31/2%  P falz . H yp.-Bank 
4 %  dergl. (10  J a h re  uns.) 
3 7 2%  ©iibb. Bodeucredikb.
4 %  dergl. .
4°/0 graiiff- H yP.-C .-Ber. S e r .  49 
4°/0 M em m inger S iad t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien

^er. Hyp.- u. Wechsel' " "

S ü d d . Bodenkred.-Bank-Aktjeil 1 
Wertpapieren. Kostenlose Bes01

B E

Schecks. Anfbeivahrung von 
diebessicheren S tahlpanzerkani

Bargeld- und Spareinlagen
verzinsen w ir v

i täglicher Kündigun 
vierteljährl. „

gung mitA l

Ä l i
j l j .

n eb en  a b g e b ild e te  und  no ch  v ie le  a n d e re  h ü b sch e  
G e g en s tän d e , w enn  S ie das Schuhcreme

Ni g e r n  und Seifenpnlver
:: S c h n e e k ö n ig  ::

,in  Ih re m  H a u s h a l t  verw en d en . [H  75000 /51a

‘Alleiniger Fabrikant: Carl G entm er, 
Fabrik chem.-teehii. Produkte, Göppingen.

Todes-Anzeigen :: Beileids-Karten  
Stertoebilder :: Grabreden

w erden a ls eilige D rucksachen ste ts  s o f o r t  angefertigt. 
Grösste Auswahl :: Sauberste Ausführung 

bei billigster Berechnung.
ftA M SEB’sch e  B n eh d rn ek ere l, OTTO BBUBEN.

!!!?*! SlotiotifldiiiniiiiiiiA Ä k - v l l >
bei H aarausfall und 
:: :: Schuppenbildung

empfiehlt

Gustav Zeile
neben, dem „schw. Adler"

I S L L K L I  M e m m i n g e n

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen [2135

S i g l ,  Z m u g i e ß e r e i ,  O t t o b e u r e n .

mittels des Sicherheitssprengstoffes
P  • •  •

Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld
sparendes M itte l.

Näheres d u rch :A g L  I j t U ,  § lfö § O lW tt,  
Vertreter der (2 0 9 3

Cahücitwerke, Louis Cahüc Nürnberg.

Hämorrhoiden! 
M agenlerden! 
Hautausschläge!

E i - E E S E

a n
ä s t

Aeichslinte
empfiehlt

Ganscr'fche Buchdrnckere

2  Grablaternen,

100 Weinflaschen
sind zu verkaufen. N äheres 
in der Exped. d. B l. [215»

W H -M e n

imfollfoiiitiiidj
von M . Bllchmeie'r.

MModi-Siiil)
von M . B uchm eier.. .

V orrätig  - .
Ganser scheBuchdrireket-ei
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Nr. 117 I  Donnerstag den 13. DiUober 1 9 1 0 . || 91. Jahrgang.
Deutschland und Ausland.

S tu ttg a r t , 10. Oktober. Im  württem- 
bcrgifchen Finanzministerium wird die Frage 
der Einsührnng einer S t a  a t s l o t t e r i e  in 
Württemberg geprüft. Diese Prüfung ist 
indessen bis jetzt über die Erwägung der 
Vorfragen nicht hinausgekommen.
E in e  R e ich sv ersu ch sa n sta lt  fü r  

L u ftsch iffa h rt.
I m  Reichsamt des In n ern  finden in der 

2 . Hälfte dieses M onats Beratungen zwischen 
Vertretern der Reichsregierung und der 
größeren Bundesstaaten unter Hinzuziehung 
von Sachverständigen über die Frage der 
Einrichtung einer Reichsrersnchsanstalt für 
Luftschiffahrt statt. Diese Beratungen haben 
jedoch einen rein informatorischen Charakter; 
ihr Zweck ist also keineswegs schon die E r
richtung einer solchen Anstalt. E s soll dem
nächst vielmehr eingehend geprüft werden, ob 
eine Reichsanstalt zur Förderung der Luft
schiffahrt überhaupt erforderlich ist. Gegen 
eine solche sprechen einmal die recht erheblichen 
Kosten ihrer Einrichtung und Erhaltung, für 
die bei der gegenwärtigen Finanzlage des 
Reiches M ittel im Rahmen des E ta ts  kaum 
verfügbar gemacht werden können. Außerdem 
gehen an den maßgebenden Stellen die An
schauungen über die Notwendigkeit einer 
solchen Anstalt auch noch erheblich ausein
ander. M an  ist vielfach der Ansicht, daß die 
bestehenden technischen Hochschulen durch ent
sprechende Erweiterung ihrer Einrichtungen, 
oder durch Schaffung einer besonderen Ab
teilung für Luftschiffahrt und Lufttechnik mit 
erheblich geringeren M itteln  in der Lage 
wären, das erstrebte Ziel schneller zu er
reichen. I n  diesem Falle würde die Aufgabe 
also den Einzelstaaten überlassen bleiben. Die 
Anregung zu einer Prüfung der ganzen Frage 
ist durch 2 Anträge (Zentrum  und N ational
liberale) in der letzten Reichstagssession ge
geben, in denen die Errichtung einer Reichs
Versuchsanstalt für Luftschiffahrt in Friedrichs
Hasen im Zusammenhang mit den Unterneh
mungen des Grasen Zeppelin gewünscht 
wurde.

K e i n e  A b d a n k u n g !
D er Korrespondent des „E l Liberal" in 

G ibraltar meldet seinem B la tte : K ö n ig
M a n u e l  ließ Ih rem  Korrespondenten durch 
den britischen Gouverneur erklären, er lehne 
es ab, einen Verzicht auf die portugiesische 
Krone auszusprechen; er behalte sich alle 
königlichen Rechte über P o rtug a l für seine 
Person und sein Haus jetzt und immer vor.

, Lissabon, 10. Oktober. D a s  Amtsblatt 
der neuen Regierung veröffentlicht heute den i

auf den alten portugiesischen Gesetzen beruh
enden Erlaß über die A u s t r e i b u n g  der 
Mitglieder der Gesellschaft Jesu und aller 
M itglieder der religiösen K o n g r e g a t i o n e n  
fremder N ationalität. D ie portugiesischen 
M itglieder der Orden, die aus diesen aus
treten, werden zu ihren Familien zurückkehren, 
die übrigen werden Po rtug al verlassen. Die 
Feststellung, welcher Nationalität jeder ein
zelne angehört, liegt in de» Händen des 
M inisters selbst.

B erlin , 11. Oktober. Dem „T agblatt"  
wird aus Lissabon gemeldet: Die Regierung 
beabsichtigt, sämtliche u n te r i r d i s c h e  G ä n g e  
in Lissabon zu b lo c k ie re n , um die Jesuiten 
aus diese Weise gefangen zu nehmen. D er 
Diktator Franco soll in einem Automobil 
nach Spanien entflohen sein, um seiner Ver
haftung zu entgehen.

CeEaUs und aus dein Averse.0  Ottobeuren, 13. Oklober 1910.
+  Nach längerer Pause chatte Hochw. 

Herr P a te r W i l h e l m  Sonntag  nachmittags 
wieder eine Versammlung des J o s e p h s 
v e r e i n s  einberufen. Ueberaus zahlreich 
waren die Mitglieder der Einladung gefolgt, 
aber auch Nichtangehörige des Vereins hatten 
sich in großer Anzahl eingesunken, so daß 
der Hirsch-Saal schon vor Beginn der Ver
sammlung gedrängt voll war. Dieser groß
artige Besuch galt einem angekündigten Vor
trage des Hochw. Herrn P a te r T h o m a s  
P l e r s c h ,  einem Sohne unserer P farr- 
gemcinbe, der seit 8  Jahren in der Benedik
tiner-Abtei zu Backfast in England weilte 
und nunmehr auf einige Tage zur Nachfeier 
feines ersten hl. Meßopfers nach Ottobeuren 
gekommen war. —  „D ie katholische Kirche 
in England seit 1 5 0 9 ,"  so lautete das 
Thema des ebenso interessanten wie belehren
den Vortrages. M it  freudiger Genugtuung 
konstatierte der Hochw. Herr Redner zunächst 
die Tatsache, daß nach dem Vorbild der 
deutschen Katholiken heuer auch England zum 
erstenmale einen Katholikentag in Leeds ab
gehalten habe. D ies bedeute für den Kenner 
der Kirchcngeschichte einen Triumph der Ka- 
tholikcik, der nicht genug gefeiert werden 
könne; denn nicht zu jeder Z eit war die Lage 
für die englischen Katholiken eine so znknnfts- 
frohe wie gegenwärtig. —  Und nun ging 
der Hochw. H err P a te r daran, seinen Z u 
Hörern ein B ild  zu entwerfen von den Leiden 
und Kämpfen, denen die katholische Kirche in 
England drei Jahrhunderte lang unterworfen 
war. Dieselben nehmen ihren Anfang mit 
Heinrich VIII. Erst die französische Revo
lution brachte den englischen Staatsm ännern

mehr Verständnis für Billigkeit und Recht 
bei. Die Gesetze erfuhren allmählich eine 
M ilderung und wurden immer seltener an
gewendet; die eigentliche Emanzipation der 
Katholiken Englands jedoch fällt tu die ersten 
Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts. Unter den 
S treitern  für die katholische Sache ragt be
sonders O’Oonnell hervor. E r errang für die 
Anhänger der römischen Kirche bürgerliche 
Gleichstellung, Zulassung zu allen Aemtern 
und Würden mit einzelnen Beschränkungen, 
speziell für die Kirche das Recht Eigentum 
zu erwerben. 1851 wurde sogar schon eine 
katholische Universität gegründet, außerdem 
entstanden Priesterseminarien, so daß bei der 
fortwährenden Zunahme der Katholiken schon 
1 8 5 0  von P iu s  IX . in Westmiufie^ der etjte 
Erzbischof, W isemann, aufgestellt werden 
konnte. Hochw. H err P a te r T  hom  a s  schloß 
seine Ausführungen mit einem warmen Appell 
au die Zuhörer sich jene Glanbensfestigkeit 
der englischen Katholiken zu eigen zu machen. 
N u r wenige, aber glorreich erkämpfte Reste 
waren aus der 3 0 0  jährigen Verfolgung übrig 
geblieben. Jetzt aber scheint in England für 
die kathol. Kirche eine verheißungsvolle Zeit 
anzubrechen. Wenigstens lassen die immer 
zahlreicher erfolgenden Conversionen darauf 
schließen. M ehr als eine S tunde hatte die 
Versammlung mit gespannter Aufmerksamkeit 
den W orten des Herrn Redners gelauscht und 
der reiche Beifall mußte ihn überzeugen, daß 
sie mit herzlicher Dankbarkeit und Anerkenn
ung aufgenommen wurden. Manch einem aber 
dürfte sich die Erkenntnis wieder aufgedrungen 
haben auch im Hinblick auf die Geschichte der 
katholischen Kirche in E ngland : Sanguis mar- 
tyrum , seinen christianorum : Ans dem Blute 
der Glaubensheldcn sproß eine neue S a a t 
katholischer Christen . hervor.

Buchloe, l l .  Oktober. E i n  b e d a u e r 
l ic h e r  U n f a l l  ereignete sich gestern vor
m ittags dahier. D a s  2jährige Söhnchen der 
Spenglerseheleute Wendclin B är geriet unter 
eine schwere Sämaschine, wobei ihm dieselbe 
über den Kopf ging, der dabei gräßlich zu
gerichtet wurde.

Neuburg, 10 . Oktober. E i n  b ö se s 
M iß g e sch ick  ist der Drnckerei des „Nenbi 
Anzeiger" widerfahren. E in Möbelwagen, 
welcher die verschiedenen Schriftarten in die 
neuen Lokalitäten in der Amalienstraße be
förderte, wurde schon fast entladen, durch die 
Pferde umgerissen und kam mit der Längs
seite auf dem Boden zu liegen. Tausende 
und Abertausende von Drucktypen, welche ge
ordnet in den Setzer-Kästen lagen, wurden 
zu einem regellosen großen Hansen zusammen
geworfen, ein förmliches Chaos machte sich



in dem umgestürzten Wagen breit. Stunden
lange Arbeit war notwendig, bis alles wieder 
unter Dack und Fach war. Und wochcnlange 
Arbeit erheischt die sorgfältige Sortierung 
der bunt durcheinander gewürfelten Schrift
arten. D er Schaden ist beträchtlich. Von 
Glück kann der M etteur sagen, der im kri
tischen Augenblick sich im Wagen befand, aber 
noch bevor derselbe umkippte, herausspringen 
konnte. E r' ist dadurch einem schweren Un
glücksfall entgangen.

Harburg, 10. Oktober. E in  schreck
lic h e s  U n g lü ck  -ist heute dem Aushilss- 
pvstboten Ludwig Wenner von hier im Bahn
hof in Hoppingen zugestoßen. Als er noch 
vor Abfahrt des Zuges das Geleise über
schreiten wollte, fuhr im selben Moment der 
Zug an, Weimer wurde noch erfaßt, beiseite 
gedrückt und beide Beine wurden ihm ab
gefahren.
D en k w ü rd ig k e iten  a n  den  deutsch

französischen K r ie g .
D i e n s t a g ,  1 1. Oktober 1 8 7 0 .

Schlacht und S ie g  bei O r lean s, Gefecht bei 
B ruyeres. Ueberfali bei S te n a y ;  O rleans erstürmt.

6 4 . D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .  
„Heute nach neunstündigem Kam pfe die Loire-Armee 
auf O rleans zurückgeworfen. O rleans erstürmt. 
M ehrere Tausend G efangene gemacht. D iesseitiger  
V erlust verhältnism äßig gering. D ie ss e its  en g agiert: 
1. bayerisches Korps, 2 2 . In fan ter ie - und Kavallerie  
D ivision .

V ersailles. v. Podbielski."
—  D ie  Franzosen w aren den Deutschen doppelt 

überlegen, das G elände war sehr schwierig. D ie  fra n 
zösische Artillerie lat ihre P flicht. S i e  zielte gut 
und demontierte 3 deutsche Geschütze. Auch die I n 
fanterie schlug sich gut. Große Tapferkeit zeigten
die päpstlichen Z uaven  und die F rem denlegion; 
' ' '  ' ' "t ganz aufgerieben. D er  Kamps
w ar ein sehr erbitterter und zuletzt wurde um
letztere wurde fast c

H a u s für H a u s gekämpft. — D ie  sranzösischeu re
gulären Truppen, 25  0 0 0  M an n  stark, waren aus 
fast allen Regim entern zusammengesetzt worden. 
A u f 5 oder 6 M an n  traf ein päpstlicher Zuave, 
die a u s  dem Kirchenstaate übergetreten sind. — 
A ls  die eisten G ranaten in die S ta d t  gefallen  
waren, entschloß sich O rleans zur Uebergabe. Nach
dem der B ahnhof und die Loirebrücke besetzt, der 
S ta d t  die sofortige Beleuchtung befohlen war, 
wurde in die S ta d t  eingerückt. A uf den freien  
Plätzen wurde biwakiert, während die E inw ohner  
sich nicht a us ihren Häusern zu gehen w agten. 
2 0 0 0  G efangene.

M o n t m e d  y. D ie  Besatzung der F estung  
M ontm edy, überfiel bei dichtem N eb el den Etappen-

fom m anbanten in S to n a y , nahmen diesen und 
mehrere O sfiziere, sowie etw a 1 4 0  Landwehrleute 
und Kranke gefangen und schleppten auch die Kaffe 
m it 10  0 0 0  F rcs . mit fort.

M i t t w o c h ,  1 2 . Oktober 1 8 7 0 .
Gefecht bei B reteu il und bei S p in a l, letzteres 

lediglich Avantgardengefecht. — I n  P a r is  fehlt ab 
heute B utter.

V e r s a i l l e s .  G eneral S en sst von P ilsach  
vertrieb heute 3 0 0 0  M obilgarden a us S te tem !. Vor  
P a r is  nichts N eu es . —  D ie  französische F lotte  ist 
in die Nordsee zurückgekehrt, und hält sich in d 
N ähe von Helgoland auf. — Französische S old ate n  
vom Fort Jssy  haben auf einer Rekognoszierung  
gegen Ekermart m it bayerischen T ruppen in  eine 
K neipe gezecht.

D a s  l .  bayerische und 1 1 . preußische A rm ee
K orps wurden nach der K apitulation  von S ed a n  
bestimmt, die 1 0 0  0 0 0  M an n  zählende französische 
Arm ee kriegsgesangen nach Deutschland abzuführen  
und trafen deshalb erst am 2 2 . Septem ber südlich 

l P a r is , der Hauptstadt Frankreichs ein, welche 
—  der 3 . und M aasarm ee einaeschlosfeninzwischen von der 3 . und M aasarm ee eingeschlossen 

worden war.
D a s  kgl. 1. bayerische J äg er-B a ta illon  kämpfte 

während 7 S tun d en  ununterbrochen a ufs hartnäckigste 
gegen die besten französischen T ruppen, rote Frem den
legion, päpstliche Z uaven usw., um  die Strecke von 
wenig Tausend B ietern zurückzulegen und abends 
noch m it den nun von allen  S e ite n  anstürmenden 
Truppen in  O rlean s einzudringen.

E s  verlor an diesem ruhmreichen T a ge drei 
Osfiziere und 2 9  M ann .

M it  der E innahm e von O rlean s war der 
W iderstand der Franzosen im  S ü d en  von P a r is  
■ "  X  für den Augenblick gebrochen; sie samm elten

anderer S te lle  mit großem Geschick und seltenem  
O pserm ute ihre Strettkräfte, und bildeten daraus 

ie Arm een.
D ie s  führte an der Loire zunächst zu den G e 

fechten des 2 5 . Oktober —  Courelles — und 
7 . Novem ber — C hantöm e — , bei welch letzterem 
unser, den Rückzug einer R egnoszierungsabteilung  
deckendes B a ta illo n , 17 M a n n  verlor.

T r e s s e n  b e i  C o u  l >n i e r s .
Nach den eben erwähnten Gefechten, rückten die 

Franzosen, 7 0  — 7 5  0 0 0  M an n  m it 1 6 0  Geschützen 
stark, näher an O rleans heran, während G eneral 
von der T a nn  denselben mit den ihm zur V er
fügung stehenden T eilen  des 1. bayerischen A rm ee
korps. sowie 2 preußischen K avalleriedivisionen  
zusamm en nicht ganz 2 0  0 0 0  M a n n  m it 1 1 0  G e 
schützen in der Nacht vom 8 . auf 9 . Novem ber  
entgegenging.

M orgen s 9 Uhr am 9 . Novem ber begann das 
obengenannte Treffen , in welchem die B ayern  den 
Franzosen b is abens 5 Uhr tapfer und erfolgreich 
Widerstand leisteten. O bw ohl sie O rlean s in T  
betrachl der feindlichen Uebermacht (es  rückten auch 
- anderer S e ite  4 0  0 0 0  M an n  gegen die S ta d t

vor) aufgeben mußten, konnten sie doch unverfolgt 
und unbehelligt den Rückzug antreten.

D a s  B a ta illon , welches an diesem T a ge den 
ersten A nprall der Franzosen auszuhalten  hatte und 
Abends die Arrieregarde bildete, verlor 18 M an n . 
D o n n e r s t a g ,  1 3. Oktober 1 8 7 0 .

Gefecht bei B agneux, Scharmützel bei La Ferte  
S t .  A ubin . (D ie  Beschießung von V erdun wird  
bis zum 1 5 . fortgesetzt.)

6 5 . D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .  
„ D ie  Franzosen haben d as Sch loß  S t .  Cloud, 
welches d iesseits verschont wurde, ohne jede V e r 
anlassung in B rand  geschossen. Zehn B a ta illon e  
derselben machten einen A u sfa ll, welcher vom 2. 
bayerischen K orps m it Leichtigkeit abgewiesen wurde. 
D iesseitiger  V erlust 19  M an n . v. Podbielski."

(Tatsächlicher V erlust: 4  O ffiziere, 9 6  M a n n , 
verwundet 6 O ffiziere, 1 99  M ann .)

S t .  C lo u d .  M it betn Jnbrandschießen des 
kaiserlichen Schlosses haben die Franzosen nutzlos 
M illio nen  vernichtet. V on  feite bet deutschen 
T ruppen, die den Park und das Sch loß  besetzt 
hatten, wurde m it größter Todesverachtung d as  
F euer zu löschen und die Kunstschätze und geschicht
lichen E rinnerungen des Fein des zu retten versucht.

In  den neuen Steuergesetzen.
W as sollen die Steuerpflichtigen von den Steuern 

wissen und beachten?
Von S tep h an  B ü h l ,  S reisfefretär des liiederbayenscheii 

B auernvere in s in  L andshut a . I .
(Nachdruck verboten.)

Die Gewerbsteuer a ls Nebensteuer.
Noch bei jeder Steuerberatung in B ayern  haben 

sich die listigste n  Käm pfe gerade um die Besteuer
ung des G ew erbes gedreht. M a n  fühlte in  den 
gewerbliche» Kreisen die Ungerechtigkeit und Sch w er
fälligkeit des alten S y ste m s und wünschte dringend  
eine gerechtere Heranziehung des tatsächlichen E rtrages.

Nach den bisherigen B estim m ungen zerfiel die 
G ewerbsteuer in  die N o rm a l- und die B etr ie b sa n 
lage. D ie  N o rm alan lage w ar so ziemlich für jedes 
Gewerbe in einem T a rife , welcher 1 4 4  verschiedene 
Klassen enthielt, festgelegt. D ie  N orm alan lage zer
fiel nochmals in 4 S tu fe n  und sollte dem Gefchäsis- 
um fange angepaßt werden, während ganz früher 
auf die Einw ohnerzahl Der Gefchäftssitzgem einden  
gesehen wurde.

Geradezu unbegreiflich ist es, rote die N o rm a l
anlage oft festgesetzt war, so zeigt der T a r if :

in Stufe a in Stufe b fr 
für K lavierstim m er 50 P fg . 1 Mk.
„ Anstreicher 1 Mk. 2  Mk.
„ Grobschmiede 2 Mk. 3 Mk.
„ S a n ie r  2 Mk. 3 Mk.
„ Kupferschmied 8 Alk. 5 Mk.
„ Lederer 3 Mk. 7 Mk.
„ Bäcker 3 Mk. 5 Mk.
„ Metzger 3 Mk. 5 Alk.

V R *  V R '
IS: ?S:
I m .  , ; s :

7 Mk. 9 Mk.
M an  wird sich w ohl m it Recht bei angestellten  

Vergleichen gefragt haben, warum  haben B erufe  m it 
einet weniger anstrengenden Arbeit und weit höherem

M wetze 3rmi M Sfoensfoe.
O rig inal-R om an  von O . E lster.

33)  (Nachdr. verb.)
A m  Abend holte mich die G räfin  a u s  der B ib 

liothek ab und führte mich zu der M utter meines 
V a ters, die in  einem Lehnstuhl saß und mir beide 
Hände entgegenstreckte, a ls  ich eintrat, während die 
G räfin  in dem Vorzim mer blieb.

„Ich wußte es, daß du kommen würdest, mein 
S o h n ,"  sagte die Unglückliche. „ D ie  böse F rau  
hat jetzt ferne M acht mehr über dich."

Ich  küßte ihre hageren Hände und setzte mich 
neben sie. ihr beruhigend zusprechend. M it glück
lichen Singen und einem heiteren Lächeln schaute sie 
mich an. A lle Hast und Unruhe war a us ihrem  
W esen gewichen. M a n  hätte sie für geistig gesund 
halten  können, w enn sie nicht an der fixen Id ee  
festgehalten hätte, daß ich ihr S o h n  sei. S w  sprach 
auch von nichts anderem. I h r  G eist w ar nur mit 
diesem einen Gedanken beschäftigt und es wäre ver
geblich gewesen, sie von den wahren Verhältnissen  
überzeugen zu wollen.

A ls  ich mich nach einer W eile entfernen w ollte , 
wurde sie wieder unruhig und aufgeregt.
.. „Aber es ist schon spät und du m ußt dich zur 
R uhe legen," sagte ich. „Ich  werde wiederkommen."

„W irst du ganz gewiß wiederkommen?"
„ J a , ich verspreche cs dir."
„N un , dann w ill ich geduldig warten. Ich  

weiß, du wirst deine M utter nicht vergessen, du 
bist ja ein guter S o h n  und die böse F ra u  hat keine 
Macht mehr über dich."

„ D ie  F ra u  ist nicht böse, M utter."  sagte ich. 
S ie  ist sehr gut."

„ W ar sie es gegen dich?"
„ J a , seh r.g u t und freundlich. S i e  ist auch 

nicht böse zu dir, sie w ill deine Freund in , deine 
Schwester sein. D u  m ußt auch aut gegen sie sein 
und ihr gehorchen."

D ie  A n n e blickte eine W eile sinnend zur Erde. 
„H at sie dich m it nicht fortgenom m en?" sagte 
sie dann.

„ I m  G egenteil — sie hat mich dir wieder 
zugeführt."

„Oh, wenn sie d as getan hat, dann ist sie nicht 
böse, dann w ill ich ihr gut fe in ! W o  ist sie, daß 
ich ihr danken kann?"

Ich  tief die G räfin  und die Kranke w ollte ihr 
in  stürmischer Dankbarkeit die Hand küssen. D ie  
G räfin  wehrte ihr und schloß sie gütig und freund
lich in  die Arm e.

A ller G roll und Zw ist war vergessen, und wie 
ein leicht versöhntes Kind ließ sich die A rm e sitzt 
zu B ette  bringen.

A m  anderen M orgen reiste ich ab. um zu hören, 
welche wichtige Angelegenheit mein Onkel mir m it
zuteilen hatte. .

D a s  H aus m eines O nkels stand noch auf d em 
selben Platz, befand sich aber tn einem  gänzlich 
verändertem Zustande. E s  hatte sein vornehm es 
Aussehen eingebüßt und die wohttuende R uhe und 
O rdnung Hutten einer fortwährenden Unruhe, einem  
Hasten und T reiben  P latz gemacht, welches den  
Karakrer des H auses vollständig geän d eit  
hatte. A n  S te l le  des kleinen Bankgeschäfts 
war ein Bierausschank m it allabendlichen Konzerten 
einer „Dam enkapelle" getreten. D er H of lag  voll 
leerer B ierfässer, W a gen  und Karren standen um 
her. zwischen denen Kinder. Hunde und H ühner ihr 
W esen trieben. D er  schöne stille G arten w ar zu 
einem  R estaurationsgarten  um gewandelt, den abends 
eine lärmende M en ge erfüllte.

D er  erste Stock, den früher G raf O ldensloe be
w ohnte, war in mehrere W ohnungen geteilt, die 
einzeln verm ietet wurden, ebenso w ie der zweit? 
Stock. E s  war so in  dem Hause c in X A u s- und  
E in  von G ästen, B ew ohnern, Kochinen, D iestm äd- 
chen, Kindern und G eschäftsleuten entstanden, eine 
ew ige U nruhe, welche d as W ohnen im H ause nicht 
gerade angenehm  machen mußte. .



V erdienste geringere S teu ern , a ls  Gewerbe m it 
schwerer A rbeitsle istung in kleineren Erträgnissen.

N eben der N o rm a lan lag e w ar dann die B e 
trieb sa n la ge zu entrichten. D ie  B etriebsan lage wurde 
te ils  nach der Anzahl der G ehilfen  und Arbeiter, 
te ils  nach der M enge des Verbrauchs oder der E r 
zeugnisse, dann nach der Z a h l und A rt der E in 
richtungen, Maschinen u. dgl. oder aber nach dem 
jährlichen Ertrage bemessen. S o w e it  nichts B e 
sonderes bestimmt war, wurden die k l e i n e r e n  
G e w e r b e  in der R egel nach ä u ß e r e n  M erk
m alen, die g r ö ß e r e n  B e t r i e b e  nach dem E r 
t r a g e  eingesteuert.

D ie  B etriebsan lage nach dem Ertrage konnte 
chis zu 3 ,5 ° /0 des R einertrages steigen.

M it wenigen, auf E rm äßigungsbestim m ungen be
ruhenden A usnahm en  bildeten N o r m a l -  u n d  
V e t r i e b s a n l a g e  die alte Gewerbsteuer.

B e i der V eran lagung traten oft in folge Z u 
fälligkeiten und W illkürlichkeiten die größten Härten  
e in ; die ganze M ethode war äußerst verwickelt. 
E in  T e il der Steuerpflichtigen durfte Schuldzurfen  
abziehen, während solches einem anderen T e ile  wieder 
nicht gestaltet war. E s  bestand ein a llgem eines  
S eh n e n  nach einem  gerechteren System e.
W o r a u f  m u ß t e  e i n  n e u e s  G e w e r b s t e u e r -  

g e s e t z  a u f g e b a u t  w e r d e n ?
D a m it die längst gewünschte Gerechtigkeit bei 

E in fü h ru n g  eines neuen S y ste m s kommen konnte, 
w a r es notw endig vor allem  drei H auptm om ente 
in  Betracht zu ziehen, näm lich:

1. den Ertrag des Gewerbes,
2 . den W ert des Betriebes,
3 . die persönliche Leistungsfähigkeit oder A rb eits

kraft des Betriebsinhabers.
B e i l l e i n e r e n  und u n b e d e u t e n d e n  G e

werben mußte darauf Rücksicht genomm en werden, 
daß der Ertrag fast ausschließlich p e r s ö n l i c h e r  
A r b e i t  entstammt.

D a s  neue Gesetz schont daher sehr richtig die 
kleinen gewerblichen Erträge, zieht dieselben nicht 
stärker heran a ls  d as bloße Arbeitseinkommen und 
gew ährt ferner auch Erleichterungen bei B esteuer
u ng  der kleinen B etriebskapitalien .

D ie  Gewerbsteuer a ls  E rtrags- oder N eben
steuer ist ihrem W esen nach eine O b j e k t s t e u e r  
und kann daher ein Schulvkapitalienabzug nur in  

^beschränktem M aß e zugelassen werden. D er  ä u s 
s e r e  U m f a n g  des G ew erbes dokumentiert sich 
in dem, w a s in den Gewerben lieg t; e s  scheint im  
Verkehr und in der Frage der Konkurrenz nicht 
nach außen auf, ob das, w a s sich nach außen bietet, 

schuldenfrei oder mehr oder weniger m it Schulden  
belastet ist. W enn  ein Schuldenabzug in weitgehen
derem U m fange zugelassen wäre, dann würde das 
-Gewerbe nicht mehr nach dem besteuert, w a s es 
nach außen ist, sondern nach dem, w a s es trägt. 
E s  w äre d ies eine W iederholung der Einkommen-

D ie  neue G ewerbsteuer setzt sich zusammen a us  
einer B e t r i e b s ! a p i t a l s a n l a g e  und einer E r -

t r a g s a n la g e ,  wodurch am sichersten eine von 
Z u f ä l l i g k e i t e n  f r e ie ,  g le ich m ä ß ig e  und 
gerechte B e s te u e r u n g  herbeigeführt wird.

A l s  B e t r i e b s k a p i t a l  gelten  die sämtlichen 
dem Gewerbebetriebe gewidm eten Gegenstände und 
Rechte. E s  ist das d as gesamte in den einzelnen  
B etrieben w e r b e n d e ,  zur Erzielung des gewerb
lichen E rtrag s t a t s ä c h l i c h  v e r w e n d e t e  oder 
doch bestimmte V erm ögen, hiernach d as sogenannte 
s t e h e n d e  B e t r i e b s k a p i t a l  (Anlagekapital) und 
das u m l a u f e n d e  B e t r i e b s k a p i t a l ,  dazu ge
hören auch die zum Betriebe gemieteten oder ge
pachteten G egenstände oder Rechte, und die für den 
B etrieb  geliehenen K apitalien.

G ewerbliches Anlagekapital, d as schon durch die 
G rund- oder durch die Haussteuer m it einer E r
tragssteuer getroffen ist — die Im m o b ilien  — soll 
für die Gewerbsteuerveranlagung nicht w eiter in B e 
tracht kommen. (S o w e it  Grundstücke und G ebäude 
w ie W aren den Gegenstand des gewerbsm äßigen  
A n- und V erkaufs btlben, z. B .  beim G üterhandel, 
gilt diese A usnahm e selbstredend nicht.)

W a s  g e h ö r t  zum B e t r i e b s k a p i t a l?
1. Benützbar gemachte Wasserkräfte nebst den 

zugehörigen W asserbauten und A nlagen,
2. M aschinen, W erkzeuge, Gerätschaften, V o r

räte an Kohlen, H olz, P etro leum  u. s. w.,
3 . T iere  und Futtervorräte,
4 . R oh- und H ilfsstoffe einschließlich der in  B e 

arbeitung befindlichen S to ffe  und die zum 
Verkaufe bestimmten V orräte an Erzeug
nissen und W aren,

5 . Realgewerbeberechtigungen, Urheber- und P a 
tentrechte, N ießbrauchs-, Gebrauchs- und son
stige Nutzungsrechte,

6 . Vorräte an barem G elde, G old  und S ilb e r  
in B arren , Pap iergeld , B anknoten, Wechseln, 
W ertpapiere, vom  Gewerbebetriebe herrüh
rende A usstände einschließlich der Kontokor
rentguthaben, D arlehensforderungen derP fa nd -  
briefanstalten der D arlehenskassen und der 
Kreditinstitute.

Ans aller W elt.
Llnidsberg a. L. 1 1. Oktober. E i n 

J u b i l ä u m .  Die oberbayerische P flu g 
fabrik I .  G . Dobler hier feierte am S a m s 
tag mit tem Arbeitspersonal das Jubiläum  
der Fertigstellung des '20 0 ,0 0 0 . Pfluges. 
D er 1 0 0 ,0 0 0 . Pflug wurde vor 7 Jahren 
tem Prinzen Ludwig überreicht.

L auda», 10. Oktober. Z w e i  R ie s e n 
b i r n e n  (Id ah o ), von denen jede ein Pfund 
wiegt, hat Herr Obstgartenbesitzer Kellnberger 
pens. Postbote gezüchtet. D as  heurige Obst
jahr ist eines der gesegnetsten seit Jahrzenten, 
hauptsächlich in Apfelernte.

M üh ld o rf , 12. Oktober. I n  der Ecks
berger Krelinenanstalt ging ein r e n i t e n t e r

Z ö g l i n g  aus den Anstaltsgärtner P a u l 
D resl mit offenem Messer los und versetzte 
ihm eilten wuchtigen Messerstich, durch den 
eine Gesiehtshälfte vollständig tnrchschnitten 
wurde.
E in  t r a u r ig e s  Z eichen  der Z e it .

W er mit der Eisenbahn von Regensburg 
nach Nürnberg fährt, der kann mit eigenen 
Augen beobachten, daß vor Nenmarkt am
0 . Oktober noch Hafer und noch Grunimet ans 
dem Felde stand. D a s  ist nicht etwa ein 
Zeichen mangelhaften Betriebes oder eines Z u 
falls, sondern nähere Nachforschungen haben 
ergeben, daß diese Aecker Oekonomen ge
hören, die wegen M angel an Dienstboten nicht 
zur Einerntung kamen. I n  einer Zeit, in 
welcher ans Kosten des Bauernstandes soviel 
gelogen wird, darf auf eine solch traurige E r
scheinung das Augenmerk gerichtet werden. 
Erst die Sorge, ob alles wächst und dann 
wegen M angel an Arbeitskräften schwere 
Schädigung dessen, was gewachsen ist. Eine 
traurige Sache für jeden, der es versteht.

(B . K .)
KitzlNgen, 11. Oktober. Aus F u r c h t  

v o r  S t r a f e  brachte sich der zwölf Jah re 
alte Kaufmannssohn Ludwig Straßberger da
hier ans dem Revolver seines Vaters einen 
tödlichen Schuß in den Kopf Bei.
A u f  dem  Z ie g e lo fe n  v e r b r a n n t .

K öln, 10 . Oktober. Sonntag  m ittags 
wurde auf einer Ziegelei ein elwa Zfijähriger 
M ann aus Nippes mit schweren B rand
wunden, an den brennenden Ziegelosen ge
lehnt, bewußtlos aufgefunden. E r starb 
gleich nach seiner Einliefernng ins Kranken
haus. M an  vermutet, daß der M ann auf 
dem Ziegelofen Unterkunft gesucht hatte und 
dann eingeschlafen ist.

In n sb ru ck . 11 . Oktober. D er ehemalige 
konservative Landtazsabg. Anton F l e c h s -  
b e rg  e r in Westenvorf im Brixenthal wurde 
mit einer Wunde im Kopf e r m o r d e t  a u f 
g e fu n d e n . Ein Gerücht besagt, daß poli
tische Feinbsehast die Ursache der M ordtat 
war. Vom T äter fehlt jede S p u r.

W ash ing ton , 12. Oktober. Nach den 
letzten Nachrichten über die W a ld  b r a n d e  
in M innesota sind etwa 1 0 0 0  Personen in 
den Flammen umgekommen oder sie werden 
noch vermißt.

M ein  Onkel schien sich aber in dein W irrw ar  
sehr behaglich zu fühlen. Nicht nur, daß er die 
E innahm en  a us feinem H aufe verdoppelt hatte, so 
paßte ihm auch diese Bewohnerschaft besser, a ls  die 
ruhige, vornehme gräfliche F am ilie , die sich kaum 
herabließ, mit ihm ein W ort zu wechseln. W ie  
sein  H a us, so hatte sich übrigens auch mein Onkel 
verändert. Er war nachlässig in seinem Anzüge 
geworden und die Trunksucht, der er sich imm er 
m ehr hingab, hatte seinem schwammig-feisten Körper 
amb feinem  aufgedunsenen Gesicht ihre S p u re n  auf-. 
gedrückt. S e in e  P ra x is  a ls  R echtsanw alt w ar mehr 
und mehr zurückgegangen, es wurden ihm nur 
solche Angelegenheiten übertragen, ' m it denen sich 
kein anderer A n w a lt abgeben w ollte . S e in  R u f  
w ar dadurch noch schlechter geworden und seine 

.K ollegen gingen ihm gern a us dem W ege.

E r em pfing mich in den m ir bekannten Vorder
zim mern, deren Pracht a llerdings bedenkliche E in 
buße erlitten härte. Ueberall Unordnung, Schmutz 
unb S ta u b !  D ie  Fenstervorhänge schmutzig und 

zerrissen, die Teppiche abgetreten und staubig, die 
B e z ü g e  der M öbel verblaßt und abgenützt.

„H alloh, m ein J u n g e /'  rief er mir entgegen, 
„kommst du endlich, dOnen alten Onkel und zweiten  
V a ter zu besuchen? — Triffst aber gerade zur 

-rechten S tu n d e  ein. N im m  Platz und greif zu."

Auf dem Tiich stand eine Flasche Portwein: 
Schinken und Wurst, Biot Butler und Käse be
wiesen, daß mein Onkel gerade mit einem kräftigen 
Frühstück beschäftigt war.

Ich dankte für die Einladung, da ich schon im 
Hotel gefrühstückt hätte. „Aber ein Glas Portwein 
kann nicht schaden," fuhr er sott. „Hier, laß uns 
anstoßen — auf das Andenken deiner guten 
Mutter. S ie war eine brave Frau — schade, daß 
sie unS so rasch verließ.

Um ihn nicht zu verletzen, stieß ich mit ihm 
an und leerte ment Glas, für ein zweites
dankend, '

„Ich bin nicht hierhergekommen, um mit dir 
zu frühstücken, Onkel, sondern um  von dir die A n 
gelegenheit zu erfahren, über welche du mir ge
schrieben hast."

E r lacht lau t auf, trank ein w eiteres G la s  
W ein . wischte sich mit der Hand die fettglänzenden  
Lippen, knüllte eine schon sehr schmutzige S erv ie tte  
zusammen, w arf sie auf den Tisch und sagte dann  
mit geheim nisvollem  E rnst: „ J a , m ein S o h n , das
ist eine verdam mt wichtige und ernste Sache. W ir  
müssen dieselbe in meinem K ontor besprechen, m eine  
W irtschafterin, die alte Schlange, ist so neugierig  
w ie eine F lie ge und hat ihr O hr stets am Schlüssel
loch, wenn ich hier Besuch em pfange. Kom m  i~

mein Kontor — da sind w ir sicher, und du w irft 
W underdinge hören."

D a s  K ontor w ar m it einer D oppeltüre ver
sehen, die mein Onkel sorgfä ltig  verschloß, sodaß 
ein Lauschen unmöglich war.

„ Setze dich, Gundokar," sagte er, imm er in  dem  
m ein es geheim nisvollen  und wichtig tuenden  

E rnstes. D a n n  schloß er einen feuersicheren Schrank  
auf und holte mehrere P ap iere hervor, setzte sich 
auf den S esse l vor den Schreibtisch, klopfte auf  
die P ap iere , sah mich verschmitzt und lächelnd an  
und sa g te : „ W a s meinst du, w ar ich hier habe?"

„W ie kann ich d as wissen?"
E r erhob die P ap iere . „Ich  halte hier ein  

Verm ögen in  der Hand . . . ."
„Sprich  nicht in R ä tseln  Onkel," entgegnete 

ich ärgerlich. „ D u  schriebst m ir. daß es sich um  
- n e  Erbschastsangelegenheit m eines V a ters handele."

„ S o  ist es. —  Hast du nie davon gehört, daß  
dein V ater nicht der S o h n  des Reviersörsters F ranz  
Decker w ar . . .?" '

Ich  erschrak. M ein e  A hnung, daß der B r ie f  
des O nkels m it dem G eheim nis unserer A bkunft 
zusamm enhinge, w ar richtig gewesen. Ich  wünschte, 
der Aufforderung m eines O heim s überhaupt nicht 
gefolgt zu sein. Aber jetzt w ar nichts mehr zu  
ändern,

(Fortsetzung folgt.)



N .  A c r u s e r  M c r c h ' s  W c l c h f l g .  M e m m i n g e n

D a m e n -  u .  M ä d c h e n - A o n f e k t i o n
H a b e  ich  a u f  m e i n e r  g i n ß a u f r , r e i f e  i n  B e r lin  m i e ö e r  g r o ß e  'g 'o s te n  a l l e r

K e r ö s t -  u n d  W i n t e r - W e u H s i t e n
:: s e h r  p r e i s r o e r t  e r w o r b e n  u n d  B r i n g e  d ie s e  i n  a l l e n  P r e i s l a g e n  s e h r  b i l l i g  z u m  ’g J c r ß a u fc .  ::

B B O O O EI E

K leiderstoffe, feine n am en tlich e  u n d  Ittodesto ffe
i n  s t U m  m o d e r n e n  I c c r b e n  n n d  H e w e ö e n  z n  W K . 2 . 1 0 ,  2 . 5 0 ,  2 . 8 0 ,  3 — , 3 . 5 0 — 6 . —  W K .,

Z u  W i n t e r k l e i d e r n  u nd  B lu s e n
besonders Preiswerte Neuheiten 80 Pfennig, Mark 1,—, 1.20, 1.50, 1.80, 2,—, 2.20, 2.50,
D O SW -  öer Meter dsPPelbreit. □ O

BettkeckM a o AmstensraMel 0 . 0  0  Rettfeßml o □ ßertige letten.

B e k a n n tm a c h u n g .
D ie fälligen Holz- «nd Pachtgelder pro 1

werden am
S a m stag , den 15 . Oktober nur.

von 8—12 Nhr vormittags nnd 2—5 Uhr nach
m ittags von dem Gemeindekaff,er H errn  Joses Eichele 
in dem zn ebener E rde westlich gelegenen Zimmer des 
Rathauses eingehoben.

Rückstände werden im  M ahnverfahren  beigeirieben. 
Ottobeure«, den 9. Oktober 1910.

Marktgemeinde-Verwaltung
Frey, Bürgerm eister. [2

E i n l a d u n g .
M ontag, den 17. Oktober vorm ittags 9>/4 Uhr 

wird in  der Pfarrkirche zn Ottobenren der

M e t e r a n e n -  

:: :: I c r h r t c l g
gehalten. Nach dem Seelenamt ist am  Monument ge
meinsame^ Grabbefuch. Hieraus Auflage im  G asthaus

Z n  dieser Gedächtnisseier ladet alle M itglieder des 
Weteranenvereins Ottobenren und der Umgebung sowie 
alle Freunde des S oldatenstandcs besonders die benachbarten 
„„..»u,..;*.,.. Beweine srenndlichst ein
L 'f f d e r  A u s s c h u ß .

Brist ganrm nffer
bei H aarausfall und :: 
:: :: Schuppenbildung

empfiehlt

Gustav Zeile
neben dem „schw. Adler"

M e m m in g e n .

Z in n  u n d  B lei
kauft zu T agespreisen [2135

S i g l ,  Ziungießerei, O tto b e n r e n .

f ia a r - f l r b e i t c n
jeder A rt liefert billigst 
2 145 ] Gustav Zeile, Memmingen, n. d. schw. Adler.

m M m w M M stm M w m i
Am Sam stag, den 15. Oktober abends 1/.ß  Uhr 

findet im  G asthaus zur „Brieftaube" "

W e K r u t e n a ö f c h r e b
statt. Freunde und K am eraden sind höflichst eingeladen. 
2163) Die Rekruten.

Zim m erstutzenschützen - V e r e in  
:: „ A lp e n r o s e "  ::

Brauerei „Rose" ■===-'. . :
Sam stag, den 15. Oktober

Beginn der Schießabendk.

\  M a s c h i n e n ,
" ▼ m i T T T m  ... . . . .- .... -  .. . . . . . . .  -

Gramophone, Taschenlampe», Feuerzeuge
und dergleichen. :: :: ::

W a ffe n -  u .  M u n i t io n
i kaust m an am  vorteilhaftesten bei

Mobeurcn M ax Biebl
B gegenüber der Schicßstättc. B 

R e p a r a t u r e n  werden fachmännifch a u s 
geführt. [1741

mittels des Sicherhcitssprengstoffes

.iiiiiwriiliiirit''
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes M itte l.
R-h»-« d°rch: jim  I W ,  Kitoßenm,

Vertreter der (2 0 9 3
Cahücitwerke, Louis Eahüc Rmnberg.

ZimMttstiitzküsldiitzkRksküsllilisl „Sttolnimf
:: :: ( S ta m m v e r e in ) .  :: ::

E r ste r  S c b ie ß a b e n d
mit 15. ds. M ts. im  G asthaus zum „Mohren." [2156

M a s t o c h s e n s t e i s c h  u n d  

: :  H a m m e l f l e i s c h  : :

S y n d e t i k o n
in Tuben zu 10 P fg . empfiehlt :: :: ::
__________________ Ganfer'fche Buchdruckerei.

ZeMhllM :: 
:: liiisMaiiiistosf
Ziehung 18. Oktober 1910 

P re is  des Loses 1  Mark. 
Lose sind zu haben in der

Gauser'schcu Buchdruckerei.
deine, böse Finger, alte VC ......

sind oft sehr-hartnäckig:;
bisher vergeblich hoffte

2  Grablaternen,
1 Schmuckkreuz

sind zu verkaufen. Z u  e: 
fragen i. d. Expd. d. B l. [215

100 Weinflaschen
sind zu verkaufen. N äheres 
in der Exped. d. B l. [2159

F l e c h t e n
näss. u. trockene Schuppenflechte* 
«kroph. Ekzema, Hautausschläge,

o f f e n e  s ü ß e
, Beingeschwü 
Finger, ^alte

r vergeblich
irden, machen

F|'r l;^ f„Cnin^ene S e Uk r -

Ottobeuren, 13. Oktober. S c h r a n n e » - E r g e b n i s .  
Kern neue Z u fuh r 0 Z rr. D urchschnittspreis — Mk .  
H aber: neue Z u fuh r 4  Z tr. Durchschnittspreis 8 .—  M l) 
Bntter-Rotieruugs-Kommisfio» für das bayer. 

und Württembergische A llgäu. 
P re isn o tie rn n g  vom Mittwoch den 12. Okt. 1910. 

Feinste Molkereibntter Mk. 106 .—
S ü ß rahm bu tte r . . „ 101.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Q u a li tä t  Mk. 1 1 6 /18  
Tendenz: Im m e r  noch ruhig .

Memmiuger Schranne vom 11. Okt. 1910.
Preis per Zentner Auf- |

Getreide
Gattung Höchster Mittler Geringst. schlag

Jt. 4 JL 4 c4 L 4 Ji. .41 4
11 25 86 10 3 4

Roggen
Gerste

8 8 0 5 0 8
8 8 0 8 5 0 8 3 0 3 0

Haber 8 4 5 8 0 9 7 8 0 - — 0 8



G ttobem ervo lkb la tt
W e s t - u n d  O s t - G ü n z t a l e r  A n z e i g e r

Ä z e ig e b la t t  für den K öniglichen N m tsgerichtsbezirk  W ö b e u r e n .
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobeuren. Druck und V erlag  der G änserichen Buchdruckerei O ttobeuren.

Nr. 118
Mit der Mschenrundschau in Bildern.

Dentschland und Ausland.
München, 13. O ft. Beim Isolierer streif 

treten Auswüchse hervor, deren Ungesetzlichkeit 
imt) Unzulässigkeit klar am Tage liegt und 
nicht gcDutcct werten kann. S v  werten 
Arbeitswillige oter am Ausstand nicht be
teiligte Bedienstete der Firmen nach Geschästs- 
schluß von Streikenden verfolgt, sodaß F e s t 
n a h m e n  erfolgen mußten. Gestern tourten 
an einer Arbeitsstelle den dort beschäftigten 
Isolierern, die sich zur Arbeit umzukleiden 
pflegen, die Kleider, Schuhe und Hüte von 
den Streikenden weggenommen, weshalb sie 
in ten Arbeitspausen die Arbeitsstellen nicht 
verlassen können. Derartige Uebergriffe werden 
Strafverfolgung nach sich ziehen. Auch dürfen 
daran beteiligte Ausländer der Ausweisung 
gewärtig sein. Der Streik in den Kunst
anstalten M üller zeitigt ebenfalls fortgesetzt 
Ordnungswidrigkeiten, intern Arbeitswillige 
durch Zwang zur Arbeitsniederlegung ver
anlaßt wurden.

München, 13. Oktober. Eine U m 
g e s t a l t u n g  d e s  S p a r k a s s e n w e s e n s  in 
Bayern soll geplant fein und zu diesem 
Zwecke nächsten Sonntag im Ministerium 
des In n ern  eine Beratung stattfinden, zu der 
auch Vertreter der Gemeinden zugezogen 
werden. Die geplante Neugestaltung des 
Sparkassenwesens verfolgt nach einer M it
teilung des „Fränk. Kurier" die Absicht, die 
Erträgnisse der Sparkassen mehr als bisher 
den Einlegern — durch Erhöhung des Z in s
fußes oder Schaffung anderer Vorteile —  zu
kommen zn lassen.

A b g .  D r .  H e i m
hat am 2 6 . September in der Generalver
sammlung .des Verbandes bayrischer Kaufleute 
der Kolonialwarenbranche einen V ortrag 
über die genossenschaftliche S e l b s t h i l f e  d e r  
K l e in k a u s l e n t e  gehalten. Bekanntlich hat 
D r . Heim im Vorfahre eine Reihe von 
Winken und Ratschlägen behufs Gründung 
einer Einkausszentrale gegeben. Redner spann 
diesmal denselben Faden weiter, indem er die 
Notwendigkeit darlegte, einen zentralisierten 
genossenschaftlichen Einkauf der Kleinkauslente 
ins Leben zu rufen. Bei dieser Gelegenheit 
kritisierte D r . Heim den Beschluß des letzten 
Handelskammertages, gegen die staatliche 
Unterstützung solcher kaufmännischer Genossen
schaften Protest zu erheben. D r. Heim be
tonte, daß solchen Genossenschaften zur Selbst
hilfe von feiten des S ta a te s  unter die Arme 
gegriffen werden müsse, da es sich um einen 
großen und unentbehrlichen S ta n d  handelt.

S a m sta gs den 1 5 . M lo b e r  1 9 1 0 .
B erlin , 12. Oktober. Bei betn heutigen 

zweiten Festakte in der Universität warten 
nach einer Festrede von Professor Lenz die 
E h r e n p r o m o t i o n e n  verkündet. D ie ju
ristische Fakultät bat u. a. als Ehrendoktor 
ernannt S .  M . den K a i s e r ,  S .  K. H. 
den P r i n z e n  N n p p r e c h t  v o n  B a y e r n .  
D ie  R eich sv ersich eru iig sk o m issio n  
begann in ihrer Sitzung am Dienstag nach
mittag die Beratung der Versichernngs- 
leistungen. Von der Wirtschaftlichen Ver
einigung und vom Zentrum lagen Anträge 
auf E r h ö h u n g  der Invalidenrente beim 
Vorhandensein von Kindern unter 15 Jahren 
vor und zwar soll die Erhöhung nach dem 
Zentrumsantrag für jedes Kind ein Zehntel 
betragen bis zum 1 '/Jachen Betrag. Nach 
dem Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung 
soll sich der Reichszuschnß für jedes Kind 
um 10 M ark und der Anteil der Versicher
ungsanstalt um je 5 M ark erhöben. D er 
Regierungsvertreter berechnete den M ehrbedarf 
bei Annahme dieses letzteren Antrages auf 
1 2 ,8  M illionen M ark. Entgegen dem M i
nisterialdirektor C asp ar wurde der Zentrum s- 
antrng gegen die Stim m en der beiden konser
vativen Parteien und der Nationalliberalen 
angenommen.
A u s p r ä g u n g  v o n  R e i c h s m ü r r z e n .

I n  den deutschen Münzstätten wurden im 
S e p t e m b e r  geprägt für 1 5 6 8 8 7 2 0  M ark 
Doppelkronen, 3 0 7 6 3 5 0  M ark Dreimark
stücke, 6 3 9 9 9 4  Mk. Einmarkstücke, 4 1 2 2 2 9  
M ark Fünfliiidzwanzigpfeimigstücke, 5 3  187 M . 
Zehiipfermigstücke, 31 9 6 6  Mk. Fünspfennig- 
stücke, 4 2  5 51  M ark Zweipfennigstücke und 
3 1 6 8 1  M k. Einpfennigstücke. '
D i e  K o s t e n  d e r  K r o n p r i n z e n r e i s e .

Ueber die Bewilligung einer Sum m e von 
3 0 0 ,0 0 0  M ark ans Reichsmitteln für die 
Ostasienreise des deutschen Kronprinzen sollen, 
wie der Preß-Telegraph aus wohlinformierter 
Onelle erfahren haben will, zwischen den in 
Frage kommenden Behörden D i f f e r e n z e n  
ausgebrochen sein. D er Reichskanzler habe 
mit Rücksicht auf die allgemeine innere Lage 
die Verantwortung für die Bewilligung einer 
derartigen Sum m e entschieden abgelehnt. 
Daraufhin sollen angeblich die Kosten für die 
Reise aus Kronftdeikommißmittrln bestritten 
werden. Aufklärung hierüber wird Wohl nicht 
ausbleiben.

D e r n b u r g  i n  O f t a s i e n .
Nach einer M eldung in Kiautschou soll 

Dernburg seine Ostasienreise abgekürzt haben, 
um wegen Erkrankung in seiner Familie 
schnellstens in Berlin sein zu können; er ge
denke am 3 0 . Oktober daselbst einzutreffen.

Ü 9 t. Fahr»»»».
I n  Berlin selbst aber weiß man von einer 
solchen Erlranknng gar nichts. Näheres bleibt 
abzuwarten. I n  Jap an  scheint sich der frühere 
Staatssekretär als Lehrmeister eingeführt zu 
haben und zwar mit demselben Erfolge wie 
in unserer Kolom'alpolitik, wo er in England 
seine schönen Reden hielt. I n  Tokio sprach 
er bei einem Bankett vom finanziellen und 
moralischen Kredit. B is  jetzt habe Japan  
bei Unternehmungen, die mit Hilfe f r e m d e n  
Kapitals gegrünt et seien, stets allein den 
Vorteil genießen wollen. D a s  gehe nicht an. 
Wolle Jap an  mit fremdem Kapital arbeiten, 
so müsse es den fremden Kapitalisten auch 
Anteil an der Kontrolle, der Verwaltung und 
dem Gewinn der Gesellschaft geben. Wv!"e 
es das Vertrauen des Auslandes genießen, 
so müsse es bedenken, daß das Vertrauen ein 
zartes Pflänzchen sei, das mau durch ehrliches 
Geschäftsgebahren beschützen und fördern müsse. 
E r habe allerlei ungünstige Urteile über die 
japanische Kausmannschast gehört und er fügte 
seiner Rede verschiedene Beispiele bei. E r 
wisse ja freilich nicht, ob das alles zutreffe. 
Aber jedenfalls sei die Lage Jap an s  so ernst 
geworden, daß japanischerseils die größte V or
sicht angewandt werden müsse, um der Lage 
H err zu werden. M an  wird in Jap an  von 
dieser Ansprache recht wenig entzückt sein.

Bremen. 12. Oktober. Nachdem die 
a u s st ä n d i g e u H a f e n a r b e i t e r  der Lager
hansgesellschaft gestern Abend beschlossen 
halten, die Arbeit wieder aufzunehmen, ist 
heute morgen an allen Stellen einschließlich 
der Getreidearbeiter die Arbeit wieder auf
genommen worden.

P a r is , 12 . Oktober. D a s  A m tsblatt 
wird morgen einen Erlaß veröffentlichen, 
durch welchen vom 14. ds. M . an die B e
amten aller Bahnen, ausgenommen der S ü d 
bahn soweit sie wehrpflichtig sind, auf 21 
Tage zum M ilitä r eiiiberiisen werden.

P a r is , 13 . Oktober. Eine stark besuchte 
Versammlung von Eisenbahnarbeitern in der 
Arbeitsbörse faßte eine P r v t e s t r e s o l u t i o n  
gegen die militärische Einberufung der Eisen
bahner und beschloß, diesem Befehl nicht zu 
gehorchen. —  Auf dem ganzen Netze der 
französischen Nordbahn ist der g a n z e  V e r 
k e h r e i n g e s t e l l t .

London, 12 . Oktober. D er Herzog 
von O rleans hat eine Depesche der Königin 
Amelia erhallen, worin sie ihm mitteilt, sie 
werde sich mit K ö n ig  M a n u e l  auf der 
königlichen Nacht Viktoria und Albrecht gleich 
nach ihrer Ankunft in G ibraltar einschiffen 
und sich sofort nach England begeben, wo 
sie die Gastfreundschaft des Herzogs in 
W ood-Norton annehmen würden.
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Von den Rohlingen hat man leider noch 
keine S p o r.

N ürnberg . !3 . Oklober. E in  s c h w e re r  
U n g lü c k s s a lk . Auf einem Küchenbalkon 
fiel ein 2 '  jäh rige r Knabe in ein dort von 
einer Dienstmagd hingestelltes Schaff heißen 
Wassers. E r verstarb an den erlittenen V er
brühungen.

R othenburg, o. T ., 13 . Oktober. Auch 
n ich t ü b e l!  Durch Beschluß des M agi- 
strals wurde Herrn Kunstmaler Lasins auf 
Grund der ortspolizeilichen Vorschriften über 
den Schutz des O r ts -  und Straßenbildes die 
Auslage gemacht, das vor seinem Hause an
gebrachte künstlerische Bilo eines Drachen 
wieder zu entfernen.

S a lzb u rg , 13 . Oktober. Wie das Salzb. 
Vbl. meldet wurden der ehemalige S teuer
beamte und gegenwärtige Pächter des Hotels 
Weilguny in Bad Fusch Stiedronsky und 
dessen F rau  wegen eines großen B e t r u g e s
— es handelt sich um 4 6 0 0 0  Kronen —  
v e r b a s t e t  und dem Bezirksgericht Zell a. See 
eingeliefert.

E i n  B l i t z m ä d e l .
London, 11 . Oktober. B is  vor wenigen 

Tagen besaß der Londoner S tadte il Farnham 
ein wahres Juw el von Telephon-Beamtin. 
M iß Lilla Patrick, so erzählt „D er T ag", 
war während der sechs Jah re  ihres W altens 
in dem betreffenden Amt ungewöhnlich pflicht
eifrig und aufmerksam, dabei von einer sich 
stets gleich bleibenden höflichen Freundlichkeit, 
die selbst dem nervösesten, nnliebeuSwürdigstcn 
Tclephonbenutzer gegenüber nicht versagte. 
Z n falscher Verbindung kam es bei M iß 
Patrick niemals, ebensowenig passierte es ihr, 
daß sie zwei Sprecher mitten in der Unter
haltung plötzlich trennte. D er Führungs
bericht über ihre sechsjährige Amtstätigkeit 
war geradezu glänzend; nicht ein Vermerk 
deutete darauf hin, daß je Ursache zu einer 
Klage vorgelegen hätte. Zum  stillen Leid
wesen der Telephonteilnehmer von Farnham 
ist M iß Patrick jetzt aus dem Dienst ge
schieden. um sich dem Haussraucnberuf zuzu
wenden. Und zwar lernte sie ihren Gatten
—  die Trauung ist bereits erfolgt —  „durch 
das Telephon" kennen. H err Lefevre ver
liebte sich zuerst in die über die D rähte zn 
ihm hinüberklingende ungewöhnlich schöne 
Stim m e der Beamtin. E r bemühte sich um

die persönliche Bekanntschaft der Eigentümerin 
der reizenden S tim m e und fand Gnade vor 
den nicht minder schönen Augen der jungen 
Dame. F ü r die außerordentliche Beliebtheit 
M iß Patricks als Beamtin spricht der Um
stand, daß viele Telephonteilnehmer Farn- 
hams eine Samm lung veranstalteten nnd dem 
seltenen „Blitzmädel" als Hochzeitsgabe eine 
ansehnliche Geldsumme mit ihren Glück
wünschen übersandten. Auch eine größere 
Anzahl einzelner Hochzeitsgeschenke empfing 
die B rau t von Telephonbesitzern, deren An
rufe sie stets so prompt, gewandt und artig 
erledigt halte.

S t a t u e n  a u s  — K äse.
Einen recht empfehlenswerten Vorschlag 

machen einige amerikanische Chemiker. S ie  
gehen von der Tatsache aus, daß das Kasein, 
das ist der eigentliche Käsestoff, wenn es er
hitzt und darauf entsprechend chemisch be
arbeitet wird, zu plastischen Zwecken außer
ordentlich tauglich erscheint und sich drechseln 
und meißeln läßt wie etwa Elfenbein. M an  
solle es daher zu Ornamenten, Reliefs, S t a 
tuetten und womöglich auch zu —  S ta tuen  
verwenden. Außer dem geschilderten Vorzug 
hat das gehärtete Kasein noch den andern, 
daß cs sehr leicht vollkommen gefärbt werden 
kann während des ziemlich lang andauernden 
Verhärtmigsprozesses. Wenn die Industrie 
sich wirklich dieser Idee bemächtigt, so werden 
die Völker, die aus irgendwelchen Gründen 
den M arm or zn sparen wünschen, Gelegenheit 
haben, ihre großen M änner, in Naturfarben 
prangend, ans Käse gehauen zu sehen.

A ns dein <Smd?tefaaic.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
U rteile vom  1 3 . Oktober 1 9 1 0 .

und F uhr- 
Rückfall zu vier

A n ton  L o h m ü l l e r ,  leb. M etzger 
knecht wird  w egen D iebstahl !m R ü ck st- „ ,v.  
M onaten  G e fä n g n is  verurteilt.

T h o m a s S c h m id ,  verh. S ö ld n e r  von W esterau  
wurde wegen ein es V ergehens der S ittlichkeit zur 
Z u ch tha u sstra fe  von einem  J ah re verurteilt. Auch 
die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm a uf 5 J ah re  
aberkannt.

91 i h m ii II e t Sebastian Sckubmoiberssabn nnn
H eim erringen, nun unbekannten A u fen th alts, B u f f  
Zacharias, israel. A gentenssohn von H ülben , z. Z t. 
in N ew -U ork, R e n z h o s e r  Joses, led. z. Z t. in  
Am erika, D i e t r i c h  J o h . K arl, Feilenhauerssohn  
von Jchenhausen, z. Z t. in Am erika. S c h o r  e r

M indelheim  z. Z t.
in T s  '

knecht von Schöneberg, unbekannten A u fen th alts,

A nton , Bäcker r ,
N atierer B a p t., Z im m erm ann i 
in Ham ilton-Am erika, H a r t » ,

London, 
ürkheim, j. Zt, 
Rochus, Dienst-

Memmingen, 
werden wegen je eines Ver-

K r e i f l e  W>lh. G g ,  Schreiber 
unbekannten A ufen th alts werden i iz  ̂
gehens der Verletzung der W ehrpflicht zur G e fä n g n is
strafe von 1 M on a t verurteilt.

Louise A p p e l ,  geboren in London, z. Z t. in  
W örishofen , ist angeklagt wider die Gewerbeordnung  
§ 1 4 7 . D ie  Angeklagte behauptet, sie habe in  
London studiert und auch das Exam en gemacht und  
sich den D oktortitel erworben. D a s  Schöffengericht 
sprach auch die Angeklagte frei. G egen dieses U r
teil legte der A m tsa n w a lt B er ufu n g  ein. D ie  
B erufu n g  des A m tsa n w a lte s  wurde verworfen.

W alch er Johann, Schreiner und Dienstknecht 
von Kempten, wurde wegen Urkundenfälschung bezw. 
eines Vergehens des versuchten Betrugs zu zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt.

A nton E i c h m a n n  von Härlitz w ird  w egen  
eines V ergehens der H ehlerei zu 1 M on a t 15  
T a gen  verurteilt.

M ch em M l für die W em  Sfloltnrei
vom 1 6 . - 2 0 .  Oktober 1 9 1 0 .

S o n n t a g  1 6 . 1123 Uhr feierliche Vesper vor 
ausgesetztem A llerheiligsten.

M o n t a g  1 7 . 6 Uhr gestiftete M onatm esse für 
Hochwürden Herrn P . P r io r  P h ilip p  Kram er, 
seine E ltern  und Geschwister, 7 ' / .  Uhr hl. M effe  
für Theresia Schindele und für S tep ha n  und
Theresia K irm aier, 3  U hr gestiftete Jahresm esse... ^  r  . . . . .  . . .

9 Uhr  gcsti 
im  Kriege 1 8 7 0 /7 :

ater, 3  U h ,  
für J o h . E v . Schw ank, seine F ra u  und K inder, 

, 9 1; Uhr gestiftetes Jahrtagsrequ iem  für a lle
7 0 /7 1  gefallenen und gestorbenen 

öoiDQ ten von Otlobeuren und U m gebung und  
für die M itglieder des V erein s m it Anrede und  
Libera beim K riegerm onum ent, dann T r a u u n g s
messe. I n  S tep ho n sried  M onatm effe für J oh an n  
Netz.

D i e n s t a g  1 8 . Fest des hl. E vangelisten  Lukas. 
6 Uhr M onatm esse für T h o m a s P restele, 7 ' / .  Uhr 
hl. M esst für Eduard und A nna Frchtel und  
und gestiftete J ahresm effe für Herrn B aum eister  
L uow ig  M adlener und V erw andten, 8  Uhr  
Hochzeitsnachmesie für die Verstorbenen der F am ilie n  
W ö lfle  und G lein ser und Jahresgedächtnism effe 
für Hildegard M ille r . I n  H o fs hl. M esse für 
Jostp h a  M ayer.

M i t t w o c h  1 9 . 6  Uhr hl. M esst für M agdalena  
Fuchs. 7 ' / ,  U hr für T heresia Buchest und für  
J oseph  und Theresia M adel, 8  Uhr Hochzeits- 
nachmeffe für die Verstorbenen der F a m ilie n  
Ostler und Fischer. D e r  lebendige Rosenkranz 
läß t 4  hl. M essen lesen für M aria  A n n a  
Albrecht.

Handel Uttfc verkehr. 
K a u fb e u r en , 1 3 . O tt. ( S ü ß r a h m b u t t e r .  

Feinste D u a l i tä t : 1 1 0  P fg .  T en d en z: m äßige N ächst.

S p u r , die w ir  eifrig  verfo lgten . D a s  R esultat 
liegt vor dir —  der Trauschein deines G roßvaters, 
a ls  Z eugen  der T ra u un g  sind angegeben, der da

nach jetzt auf Sch loß  O ldcnsloe —  n un , w a s  sagst 
du jetzt?"

Ich  mußte a lle m eine Fassung zusamm ennehm en  
um  nicht erregt aufzufahren.

„ D ie  T ra u un g  kann fingiert gewesen sein."  
antw ortete ich, indem ich fühlte, w ie meine S tim m e  
zitterte.

M ein  Onkel lachte lau t aus.
„ F ingierte Trauringen trägt m an nicht in omt- 

liche Kirchenbücher ein," sagte er spöttisch. „ E s  
steht unwiderruflich fest, daß die T ra u un g  statt- 
gasunden hat und daß du der G raf Gundokar von  
O ldcnsloe bist."

„Noch e in s —  w ie willst du beweisen, daß m ein  
riet der S o h n  d es G rafen  und der Edith M ac-  
m ist?  E r ist a ls  S o h n  des Revierförsters 

F ra nz Decker und seiner F ra u  in  d as Kirchenbuch 
eingetragen."

„ D a s  w ird u n s  der M a r tin , seine F ra u  und 
andere P ersonen  bezeugen können."

„U nd w enn sie d ieses Z eu g n is  verweigern?"

V ater

„O ho, m an  hat M itte l und W ege, sie zum  
Sprechen zu bringen. E in  M eineid  ist doch keine 
Kleinigkeit."

„G ew iß  nicht. E bensow en ig  eine U n ter
schlagung."

„ W a s  w illst du dam it sagen?"
„N ichts —  doch erkläre m ir, w a s du zu tun  

gedenkst?"
»H m  

Anerker
dem Gi
der gräflichen F am ilie ."

„U nd zu welchem W ege würdest du mir

„ D er  Prozeß  ist eine schwierige und langw ierige  
Sache, w eil, w ie du ganz richtig bemerktest, die 
A bstam m ung deines V a ters schwer zu erweisen ist. 
J a ,  w enn  ich d ieses Dokum ent 2 0  J ah re früher 
in  H änden gehabt hätte! D a  lebten noch mehr 
P ersonen , welche K enn tn is von dem Sachverhalt 
harten I D e r  P ro zeß  w ird auch einen großen 
S ka n da l im  G efolge haben —  die gräfliche F a m ilie  
ist sehr angesehen Bei dem Herzoge und int ganzen 
Lande, die Geschichte würde ungeheuren S ta u b  auf
w irbeln  . . . A lle s  in  allem  genom m en bin ich 
mehr für den Vergleich.

„ W ie denkst du dir d iesen?"
„ S e h r  einfach! Ich  gehe zum G rafen und

lege ihm dieses Dokum ent vor. W ie v ie l b ieten  
S ie  für d ieses Dokum ent und für unser Schw eigen, 
E x zellenz?" würde ich fragen. U nter fünfzigtausend  
T a le rn  ist es nicht zu haben — dreißigtausend für  
m einen N effen  und zw anzigtausend für mich . . ."

» D u  würdest also a u s  der Geschichte einen  
V o rteil von fünfunddreißigtausend T a le rn  ziehen."

„ W ie so ?  Ich  sagte zwanzigtausend . . ."
» J a , und die sünfzehntausend T a le r , welche du 

von der G räfin  W itw e erpreßt hast, machen fü nf
unddreißigtausend . .

E r sah mich entsetzt an. S e in  aufgedunsenes 
Gesicht überzog eine fahle B läffe .

„W oher w eißt du . .
„E inerle i, woher ich e s  w eiß . Tatsache ist, 

daß du kurz vor dem T o de meiner M u tter von der 
G räfin  zwanzigtausend T a le r  erpreßt hast, um  
dadurch die m einer M utter und m ir zugesichert

zu ihrem  auuc zupuilv, varuver  
gingst du hinw eg. D u  wußtest, daß m eine M u tter  
nicht mehr lange leben würde, du wolltest aber noch 
länger in  dem G enuß jener R ente bleiben, d a s  
a lles  verschwiegst du der G räfin , ebenso zeigtest du  
ihr den T od  m einer M u tter nicht an.

(Fortsetzung fo lg t.)
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W a s für jeden O rt gewiß eine Selten h eit  
ist und schon deshalb imm er m it der größten 
Freude gefeiert w ir d : eine P r im iz , d as hattenFreude gefeiert w ir d : eine P r im iz , d as hatten 
w ir heuer d as Glück, dreim al bei u ns begehen 
können. D en  beiden Hochwürdigen Herrn, die 
an den S o n n tag en  vor l 4  und vor 8  T a gen  
ihr hl. Erstlingsopfer darbrachten, folgte am 
S o n n ta g  der Hochwürdige Herr P rim izian t 
P ater Narzissus K ö n ig , 0 .  S . B . an den 
A ltar. Auch für ihn hatte sich w ie an den
vorhergegangenen S o n n ta g en  Kloster und Kirche 
festlich geschmückt, auch er wurde unter 
Glockengeläute feierlich in die Kirche und a us  
derselben geleitet. Und w ie bei den andern 
Prim izen a lles , groß ttnb klein a u s  fern und

W o r  d e m  G o t t e s d ie n s t .
D er Herbst hat a ll die zarten S lih cn , das G rü n  der B äum e un s  entführt. 
N u r m it bei;; Rest der dusi'gen Kränze ist unser Tempel noch geziert.
Doch um  so schöner strahlt die F reude ob D einem  hohen Priesterglück.
D enn  heute selbst die E ngel »eigen zu Deinem  O pfer ih ren Blick.
Und segnend schnu'n ans weiten Fernen  die E ltern  auf den S o h n  herab 
S ie , die so gern im  stillen Herzen in  D ir  gehofft des A lters S ta b .
S ie  sind im  ewigen B aterlaude und D u  hall hier D ein  Heim  erwählt 
D enn S t .  Benedikisordeii Dich zu seinen K indern zählt.
D ie B rüder D ein , a ll D eine T reuen  D ir  ungezählte Wünsche weihe» - 
und flehe», daß die reichsten G naden  für alle Z eit D ein  Anteil seien.
M ö g ' Himmelssegcn D eine Wege begleiten bis znm fernsten Ziel
D aß  freudig D u  die B ü rde  tragest, die selbst für Engels K raft kein S p ie l.
J a  alle, die D ein  Glück heut teilen, sie stimmen an  den vollen Chor 
E s  m ög ' der H im m el unseren B ilten  gewähren gern ein huldvoll O h r. .

WcrcH d e m  G o t t e s d ie n s t .
Jnbelklänge hört ich festlich tönen durch des G otteshauses R äum e hin
Und in  Andacht sah ich fromme Scharen  h in  zu D einem  Erstlingsopfer zieh;;.

hatte,
tvürde

nah den freudigsten Anteil genommen 
so w ar cs auch letzten S o n n ta g  unb so 
es stets sein. D ie  Festpredigt hielt ein V er
wandter des Herrn P rim iz ia n ten , der Hoch
w ürdige Herr P ate r  £  u b ro i g' K r a u s  von  
S kt. S tep ha n  in A ugsburg . Leider war d ies
m al der Hochwürdigstc Herr Abt D r . T h e o 
b a l d  £  a b h a r t  von dort verhindert der Feier 
beizuwohnen. Welche Freude für den hohen 
Herrn und für d as ganze K loster: durch fünf 
neugeweihte Priester wurde heuer die Z a h l der 
K onveutualen in  A ugsburg  und in Ottobeuren  
verm ehrt! Z w ei davon kommen hierher. D a r 
unter ist unser letzter Herr P rinriziant Pater
N a r z i ß .  E r sei u n s  v o n  ganzem  Herzen

die der K inder schi 
der ja bei u n s  k; 
cntgci

willkomm en geheißen. A lle Herzen, besonders 
K inder schlagen dem freundlichen Herrn, 
bei u n s  kein Frem der mehr ist, froh 

egen. W illkomm en in O ttobeuren! Und  
da schon vor w enigen Wochen ganz still noch 
ein anderer Herr für beständig in unser Kloster 
eingezogcn ist, nämlrch der Hochwürdige Herr
P ate r W o l f g a n g ,  der schon in  der kurzen 
Z eit, die er während seines N ovizia tes £)ta
rn eilte, u n s  allen lieb geworden ist, so hat sich 
dadurch die Z a h l der Herrn P a tr e s  hier nicht 
unwesentlich vermehrt.

Nachstehende Gedichte wurden wieder von  
hiesigen Jnstitutsknaben vorgetragen.

Denk der Zeugen D eines Glückes vor dem H errn , sende auch für u n s  empor
D ein  Flehen

D aß w ir einst vereint in  H im m elshöhen, Volk und  Priester G ottes T h ron
umstehen.

Meirn Mähte.
D er H err verteilt verschieden seine G aben , ruft seine K inder aus verschiedenem

Nicht im m er blüht das Heil ans Blum enw egen, zu oft w ird es verlangt ans
rauhem  S teg .

D er Ju g en d  B lm nenpsad bist D u  gegangen, des Wissens B lü te  hast D u  

W ohl manchen S onnenstrah l hast D u  empfangen, nach mancher S h tm e ' Dich

Und w as D u  nun  gesammelt und  erworben, das legtest w illig  D u  au f den A ltar 
D er Erdenliebe ist D ein  Herz erstorben, D u  bringst Dich täglich m it znm 

. O pfer dar.
B is  jetzt bist m it der Herde D u  gegangen, zum F üh rer hat der H err Dich

n u n  bestellt.
D u  hast den heiligen S ta b  empfangen, D u  junger König einer bessern W elt. 
D a s  müde Lamm nim m  sanft auf D einen  glücken, da s  kranke 

Und sollte Dich die Last fast nieder drücken, so denke 
W ir flehn zum M eister, daß er bei D ir  bleibe, daß er Dich schütze wem; es 

' Abend w ird.
D am it kein Lamm auf falscher T rie fte  weide, kein Schäfleiu in der Wüste

G ott lei m it D ir , D ein  Priesterleben sei an  B lü ten  und an  Früchten reich 
Und einst führe Dich D ein  Meister an seiner H and in s  Himmelreich.

e halte Deinem  
Herzen nah. 

i den Weg nach G olgatha.

Welch ei» Fest —  in stiller Ehrfurch! neigte sich zum S ta u b  der H im m els
geister Schar.

D em ; D u  standest heut znm erstenmale a ls  der Kirche P riester am  A ltar.
Auf des Wissens klippenvollem P fade  strebtest kühn d a s  hohe Z iel D u  an 
Und es w ar m it D i r  des H im m els S egen  au f der langen, dornenvollen B ahn .
S a g  w as fühltest D u  in  jenen S tu n d e n  a ls  der O pferduft zum H im m el drang  
Und von harmonienreichen Chören andachtsvoll da s  S inai H eilig klang.
D ank dem H eiland er hat Dich erkören für den D ienst der Höchste W ürde beut 
E inen  Priester hat die Kirche wieder, da ru m  ist sie heule hoch erfreut.
T r i t t  nu n  in  den neuen K reis von T agen  m it Begeisterung m it heiligem M u t.
S e i  ein P riester nach dem Gottesherze», für die Kirche steh m it G u t und B lu t.
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D e n k w ü r d i g k e i t e n  a n  d e n  d e r r l f c h -  
f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g .

S o n n l a g ,  16. Oktober 1870.
Kapitulation von Soissons, große Beute. Re

kognoszierung bei Lailly. Besetzung von Soissons.

Zwei Landwehrkompagnien werden im Walde von 
S t. Jean (Bei Oulchy le Chateau) überfallen.

6 7 .  D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .  
,,V en izel 3  Uhr m orgens. S o isso n s hat soeben nach 
viertägiger hartnäckiger A rtiller ie-V erteid igung kapi
tu liert. v. Krenski."

6 8 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
„V enizel. H eute 3  Uhr Einzug des G roßherzogs 
von Mecklenburg in  S o isso n s an Spitze pommerscher, 
magdeburgischer, hessischer Festungs-A rtillerie, schles- 
wig'scher P ion iere , der Landwehrbataillone Frank
furt, Küstrin, Landsberg. W oldenberg, Brandenburg,



R u  ppin, Prenzlau, Jüterbogk und der Halberstädter 
schweren Reiter. Unsere Verluste während der 
dreiwöchentlichen V ernierung, täglichen Vorposten
gefechte und der viertägigen Beschießung gering. 
4 0 0 0  G efangene, 1 2 2  Geschütze. v. K renski."

N e u b r e i s a c h .  Besatzung machte heute einen 
A u sfa ll, wobei 1 0 0  Franzosen gefangen genomm en  

' D ie ss e its  3 0  Verwundete.
M o n ta g ,  1 7 . Oktober 1 8 7 0 .

Gesecht bei M ontdidier i vor D iedenhosen wird  
ein A u sfa ll der Besatzung abgewiesen.

T o u r s  Gambetta reiste gestern nach den öst
lichen Provinzen ab, um die Verteidigung zu orga
nisieren und die inneren Unruhen beizulegen.

A m i e n s .  Preußische Gardereiterei stieß heute 
bei M ontdidier auf M obilgarden, welche teilw eise  
überrittcn, teilweise gefangen genomm en wurden. 
Leutnant von B ü na u  ergaben sich ganz g utw illig  zehn 
vollständig bewaffnete M obilgardisten. .

M etz. A u s der Festung desertierten am 1 5. fc§- 
5 0 0  W ann, von denen man 2 5  M an n  der verschie 
denen Truppengattungen behielt. D ie  restigen 4 7 5  
mußten wieder in die Festung zurück. D ie  Ueber-
läufer gaben an, daß B ro t und S a lz  fehle und  
nur mehr ganz w enig Fleisch abgegeben werden 
würde. Kavallerie habe man bereits unter die
Infanterie gesteckt und die Festung werde sich kaum 
mehr lange halten können. Es würden noch mehr 
desertieren, wenn von den Preußen nicht beständig 
geschaffen werden würde.

P a r i s .  P ferde. Kühe (Rinderpest, F u tter
m angel) in P a r is  geschlachtet, 

e n s t a g ,  18. OktalD i t o b e  v  1 8 7 0 .
Ehatedaudun wird erstürmt. Patrouillengesecht 

bei B rehain  !a Cour. G aribaldi bildet in D o le  
die Cadres für die Vogesenarm ee.

6 9 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
V ersailles. „V or P a r is  nichts N eu es . G eneral 

W erder m eldet: D er  vor m ir befindliche F eind zog
irtig

Eisenbahn B elfo rt-V esou l ist d iesseits unterbrochen. 
D ie  Einw ohner, vom T error ism u s befreit, zeigen 

rka 5 0 0  gefangenen  
end i

Einwohner, 
sich sehr entgegenkommend.
M obilgarden gelang es, in  der Gegen 
T hierry  am  1 6 . ds. während eines  
Franktireurs zu entkommen.

.  'Jener 
von Chatea, 

Angriffs vor 
v. Podbielski."

Deutschland und Ausland.
M ünchen, 15. Oktober. Heute vormittag 

halb 11 Uhr fand in der Dall-Armistraffe 
durch einen schlichten Festakt die Grundstein
legung für das Münchener B ü r g e r h e im  
statt, zu dessen Gründung ein bekannter 
Münchener Bürger bekanntlich eine M illion 
gestiftet hat.
S e t z h a s t m a c h r r n g  l ä n b l .  D i e n s t  

V o te n  i r n d  A r b e i t e r .
Als ein Heilmittel gegen den Lente-

mangel aus dem Lande wird mit Recht die 
Erleichterung der Ansicdlung landwirtschaft
licher Arbeiter bezeichnet. A ls in den letzten 
Landtagsverhandlungen der Minister des 
Innern , D r. v. Brettreich, auf den Arbeiter
mangel in der Landwirtschaft zu sprechen 
kam, empfahl er ebenfalls als Abhilfemittel 
die Ansiedlung landwirtschaftlicher Arbeiter und 
verwies ans die Landeskultnrrentenanstalt, die 
n. a. auch den Zweck habe, den Gemeinden M ittel 
zur Verfügung zu stellen, um die Anfiedlnng 
landwirtschaftlicher Arbeiter zu erleichtern. 
D er Herr M inister mußte nun allerdings be
merken, daß von dieser Einrichtung leider 
kein Gebrauch gemacht werbe. Daß die Hilfe, 
die das Gesetz bieten will, nicht benützt wird, 
liegt am Gesetze selber. D a s  Gesetz, die 
Landeskultnrrentenanstalt betreffend (Gesetz- 
und Verordnungsblatt N r. 21 , 1 9 0 8 ), ge
währt nach Maßgabe der verfügbaren M ittel 
Darlehen an Gemeinden zur Ansiedlung land
wirtschaftlicher Arbeiter. D ie A. P . ,  der 
wir diese Darlegungen entnahmen führt zum 
Verständnis folgendes Beispiel an : Ein
größerer Grundbesitzer nimmt von seinem Be
sitze etwa 5 - 6  Tagwerk, baut die zur B e
wirtschaftung dieser Fläche notwendigen Ge
bäulichkeiten (W ohnhaus, S ta ll und Scheune) 
und siedelt ans diesem Gütchen eine Arbeiter
familie an. I n  einem solchen Falle gibt die 
Laneeskulturrcntenanstalt ein Darlehen an die 
Gemeinde, in der der Grundbesitzer wohnt, 
nnd die Gemeinde gibt das Darlehen unter 
genau bestimmten Bedingungen an den 
Grundbesitzer, der die Ansiedlung vornehmen 
will. E s  ist wie leicht erkennbar, ein ziemlich 
umständlicher Weg, der da mit Hilfe der 
Landeskultnrrentenanstalt zu einer Ansiedlung 
führen soll. E s ist ein Weg, der, wie der 
Herr Minister zugeben mußte, nicht begangen 
wird. Hauptsächlich wegen dieser Umständ
lichkeit und wohl auch wegen der Unkenntnis 
des Gesetzes. Ein älterer Dienstbote, der 
vielleicht 10 und 15 Jahre in der Landwirt
schaft gedient hat, und mm ein kleines An
wesen erwerben, also sich selber ansiedeln will, 
erhält kein Darlehen ans M itteln der Landes- 
kulturrcntenanstalt. W ill das Gesetz die An
siedlung landwirtschaftlicher Arbeiter wirklich 
und mit Erfolg fördern und dadurch zur 
Milderung der Lentenot ans dem Lande bei
tragen, so muß es, ich möchte sagen, weit-

| herziger, einfacher werden. M an  gewähre 
unter genügender Sicherheit und günstigen 
Bedingungen (Zinsfuß und Rückzahlung) 
Darlehen direkt an ältere Dienstboten, die sich 
selbständig machen nnd ein kleines Anwesen 
erwerben wollen. E s könnten hiebei nalürlich 
nur ältere, verlässige nnd sparsame D ienst-
boten in Frage kommen, deren es noch viele 
gibt und deren es durch ein solches Gesetz 
noch mehr würden. Würden z. B . ans diese 
Weise an einen Einzelnen etwa 3 0 0 0  Alk. 
geliehen, so könnten mit 6 0 0 ,0 0 0  M ark 
jährlich 2 0 0  Dienstboten berücksichtigt werden. 
Würden die Dienstboten sehen, daß man ihnen 
bei Ansässigmachung behilflich sein will, so 
würde bei vielen mehr Arbeitsfreude, mehr 
Liebe z» ihrem Berufe, mehr Spareifer wieder
kehren, und das wäre nicht der schlechteste 
Vorteil, den dadurch indirekt das Gesetz den 
Landwirten selber bieten würde.

P a r is , 15. Oktober. Die Regierung 
hatte außerordentliche Maßnahmen getroffen 
für das gestern abend abgehaltene Meeting, 
in welchem der Sozialistenführer Ja n re s  das 
W ort ergriff. E s war eine ganze Brigade 
Truppen unter dem Befehl eines Generals 
aufgeboten worden. D a s  Resultat war, daß 
das M eeting in größter Ruhe verlies und 
nach demselben die Teilnehmer sich in Ordnung 
zerstreuten. —  D a s  elektrische Licht hat in 
P a r is  gestern abend in normaler Weise 
funktioniert.

M ad rid , 17. Oktober. Gestern haben 
hier die Republikaner durch einen S t r a ß e n -  
n m z n g  die Einführung der republikanischen 
S taatsfo rm  in Po rtug al gefeiert. Nach der 
Rede eines republikanischen Deputierten, der 
dazu ansforderte, das Beispiel P o rtug als 
nachzuahmen, gingen die Demonstranten ruhig 
auseinander.

Lokales und aus dem Greife.
Ottobeuren, 18. Oktober i h i o .

:: Gestern als am Kirchweihmontag wurde 
hier in herkömmlicher Weise der große 
Beteranenjahrtag abgehalten. Wie immer 
so hatten sich zu demselben auch Heuer wieder 
sehr viele Leute von hier und auswärts ein
gesunken. Außer dem hiesigen Deteranen- 
verein nahm auch »och der von H a  W a n g e n  
mit Fahne an ihm teil. Um 9 Uhr war 
Kirchenparade. Die Predigt hielt der Hochw.

Me weih Im  non Mencke.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

3 5 )  (Nachdr. verb.)
M ir  zahltest du d as kleine K apital a u s , das  

größere K apital, d as nach dem T ode meiner 
M u tter entweder an die G räfin  zurückfallen mußte 
oder wenn diese darauf verzichtete, m ir zukam, 
hast du einfach unterschlagen. D esha lb  sagte ich 
vorhin, eine Unterschlagung sei ebenso w enig  eine 
K leinigkeit a ls  ein M eineid." '

M ein  Onkel saß w ie vernichtet da. E r zitterte 
am ganzen Körper.

„ W ie w illst du das a lles b ew eise n ?" fragte er 
endlich m it bebender S tim m e .

„ D a s  ist meine Sache — genug, daß ich es  
w eiß und daß du nicht zu leugnen wagst."

„ D ir  gegenüber wäre es ja nutzlos. Aber 
höre mich an, G undokar! Ich  w ill auf jeden 
V o rteil weiterhin verzichten, wenn du die alte G e 
schichte ruhen läßt. D u  sollst die fünszigtausend  
T a le r  ganz a llein  erhalten."

Ich erhob mich. „Unsere Unterredung ist zu 
Ende," sagte ich kurz. „Nur das eine muß ich dir 
noch sagen. Tust du irgend welche Schritte in 
dieser Angelegenheit, versuchst du die gräfliche 
Familie in irgend welcher Weise zu beunruhigen,

fei es direkt oder indirekt — läßt du auch nur ein 
W ort, eine A ndeutung verlautbaren, so zeige ich 
dich der S taatsan w a ltsch aft wegen Erpressung und 
Unterschlagung m eines mütterlichen E rb teils  
Ich  glaube, du kannst a ls  Jur ist beurteilen , welches 
die F olgen  davon sein würden."

„Aber ich bitte dich, du w illst auf dein Recht,
auf deinen N am en , auf dein Verm ögen verzichten!"

„Ich habe kein Recht — ich habe keinen a n 
deren N am en  a ls  den, der mir von m einen E ltern  
überkommen ist — und nach einem  fremden V er
mögen strecke ich die Hand nicht aus."

„ D u  bist ein N arr" , kreischte mein Onkel 
wütend.

„ E s m ag sein", entgegnete ich ruhig, - „daß ich 
in  den Augen von Leuten deines S ch lag es a ls  
solcher erscheine. Aber ich gebe auf das U rteil 
solcher Leute nichts. Hast du mir sonst noch etw a s  
m itzute ilen ?"

„Willst du diese Papiere nicht durchgehen?"
„Sie haben kein Interesse für mich . . .  doch 

halt, ich werde sie lieber an mich nehmen, damit 
sie nicht in falsche Hände geraten. Du könntest 
weiteren Unfug damit treiben. Also gieb mir die 
Papiere."

„Da hast du sie, du Narr", schrie mein Onkel 
wütend und warf mir die Papiere zu, die ich un
besehen in meine Brieftasche steckte.

„W ir verstehen u n s also, Onkel" sagte ich dann  
nochm als. „E in  W ort von dir über diese A n g e
legenheit, die ich a ls  Nächstbeteiligter der V ergeffen- 
heil anheimgeben w ill, zieht dir eine Anklage auf  
Unterschlagung zu. D u  hast mich doch ver
standen?"

„ J a , du Dumm kops. S o l l  ich dir etw a auch 
die fünfzehntausend T a ler  herauszahlen?"

„N ein , behalte sie. Ich  nehme kein ungerechtes 
G ut. Ich  habe nichts mehr m it dir zu schaffen, 
lebe wohl!"

Ich  wandte mich zur T ü r. W ie ein R asender  
sprang er auf.

„Und für m eine M ühe, für meine A rbeit er
halte ich nichts?" schrie er. außer sich vor W ut, daß  
sein P la n  nicht gelungen war.

„ D u  hast dich schon vorher bezahlt gemacht," 
entgegnete ich, schloß die T üre auf und entfernte  
mich rasch, ohne auf d as Schim pfen m eines lieb en s
würdigen O nkels acht zu geben. ;

A u f der S tr a ß e  atm ete ich auf. a ls  ob ich einer 
Höhle, a ngefü llt m it g iftigen , ekelhaften D ünsten  
entronnen w äre. Noch an demselben T a g e  reiste 
ich nach B er lin , ab, um  dort meine S tu d ie n  fort
zusetzen und mich auf d as Exam en vorzubereiten.

E s  stand bei m ir fest, daß ich von den E n t
deckungen, die ich selbst gemacht, und welche durch 
die W ühlarbeit m eines O nkels B estätigung gefunden
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ß a $ tb a w $  z .  B r ie fta u b e «  M s a i a
Am D o n n e r s t a g ,  1 

2 0 .  O k to b e r  von nie

wozu Geschäfts freunde 
G önner freundlichst einladet

M a t h i a s  G a h .

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen [2105

S i g l ,  Zinngießerei, O L to S e r ir e n .

ktsteHallMaßn
bei H aarausfall und :: 
:: :: Schuppenbildung

empfiehlt

Gustav Zeile
neben dem „schw. A dler"

Memmingen.

T riiiM s litrsim fiftbr

Hämorrhoiden! 
M agenleid en! 
Hautausschläge!

W M
i S U
2072] Walkmühlstr. re>.

Josef

Ottobeuren.

w w w w v w v

Wollgarne schwarz und farbig 
in nur guten Qualitäten, Unter
rockflanelle, Hemdenstoffe, Binsen- w  
flanelle, Bettücher, Bettdecken f f  
in Wolle ti. Baumwolle, Herrn- 
nnd Knabenwesten, Herrn- und 
Knabenhosen, Frauen- o. Mädchen
hosen, Leibhüschen, Unterjäckchen, 
wollene u. baumwollene Kopf- ff 
tüclier, Socken, Strümpfe, Hand
schuhe, Fäustlinge, Mützen, Zwilch 
::  für Handschuhe. ::

:: Z M I  b i l l i g !

o h n e  V ersc h u h
Haupt-Ziehung
der Münchener Äriellios-
GELD-Lotterie

IM -iiirSfii 1 0 0 0 0 0

Trinken Sie schon Kathreiners Malzkaffee?
Warum nicht? — — —
S in d  S ie  SO  gesu n d , dass Sie lieber sc h ä d lic h e  Getränke 

geniessen ?
S in d  S ie  SO i* e ie ! l ,  dass Sie von einem billigen Getränk 

nichts wissen wollen?
S in d  S ie  SO an sp ru ch slos, dass es Ihnen gleichgültig 

ist, ob Sie irgend ein minderwertiges Surrogat 
oder den echten Kathreiners Malzkaffee trinken ?

B ed en k en  S ie :
Kathreiners Malzkaffee wird ■
Kulturländern getrunken!

Millionen in allen

J D j v i  0 A & a C fc  m a c & f o s

N eu g eg rn n d c te , r in g src ie

K r a u e r e i
sucht noch einige Abnehmer 
zu günstigen Ikbm gm iqen .. 
Offerten unter M . V . 3143  
an  H aascnste in  &  V og ler, 
91.=©., M ünchen . [H  87918

K W thM M tlll
zu S*/4- 4 V a°/o eö. A nnu itä t, 
auch für In d u s tr ie  besorgt 
schnell und coulani [2141
M . Wattsgott, München

, Jsartorplatz  3/2. 
Landhypolheken. Ziegeleien.. 

Elektrizitätswerke.
Höchste B eleihung —  

rerungen  durch Fach-

« S - d o o o
von M. Bttchmeier. ^  Ö  ^ 8

Vorrätig LOSE “g  nur noch wenig
GänsericheBuchdrnckerei. ä Mark JL bei:

E^SRO SSEM ^wtt
Buchdrucker Baur.

Handel und Verkehr.

nittlere Q u a litä t 61— 68 Mk., geringe 
S  ch w e i n  e P r  e i s : 53— 51 M ark.
Mindelheimer Schranne vom 15,. Oft. 1910.

Atr. || Höchster Mittler Geringst. ||Abschlag Ausschlag
| \Jt. 

Kern 10  
R oggen H 7

4 JL
10

7

4
30
50

24
«M. 4

T o n a n g e b e n d !  
U n e r r e ic h t!  ^  

|Riesen-Schnlttbog6ii,
j /VAbonnem. bei allen Postaastalt, n. B-nchhasdl.

F arbenp rächtige Coloritst

/V d iterj'S^  Z ey Ä U -u f.X ite l

«  *  S a a r -A r b e ite n  «  «
jeder A rt liefert billigst :: ;; ::
2145] G u s t a v  Z e i l e ,  M e m m in g e n ,  n. d. schw. Adler.

» - s v s s - s s s s s v s v s v «

Strickarbeiten
jeder Ar! werden schnell und 
billig geliefert von 
A n n a  E ic h e le , Bergstr. 16 V, 
2167] O tto b eu ren .

F l e c h t e n
o i f ln c " r I ß e

C Ä
Rino-Salbc

frei von schädi. Bestandteilen.

h ein,

| | a
/eisfi man zurück, 
den Apotheken.

Alnhisterlrreiiik 
:: K nM ricfe::
en'Pfiehlt :: :r

G an fe r 'fch e  Bnchdrnckerei.



O tto b e u m v s lk b la tl
W e s t - u n d  G s t - G ü n z t a l e r  A n z e i g e r

:riN L L L Ä L S W L ' A W  I E  « »  d E  wSchmM chm
- B 5 M S B Ä S  { U n t e r h a l t u n g s - B la t t  j

D e i g U U M  den kön ig lich en
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B aue , O ttobeuren. Druck und  V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Nr. 120 D on n erstag , den 2 0 .  Oktober 1 9 1 0 . 91. Jahrgang.
Deutschland und Ausland.

M ünchen, 18. Oktober. D er Gesetzent
wurf für die Versassungsreform der Reichs- 
lante ist, wie der „Bayerische Kurier" hört, 
im Reichsamte tes In n ern  fertiggestellt und 
unterliegt gegenwärtig der Beratung des 
preußischen S taatsm inisterium s, die in nächster 
Zeit zu Ende geführt werten dürfte. Dem 
Reichstag dürste die Vorlage erst nach den 
Weihnachtsserien zugehen.

D a s  G r u n d b u c h .
Nach einem Zeitraum von 10  Jahren ist 

nun in ganz Bayern der Uebergang vom 
Hypothekenamt zum Grundbuch mit einem 
Kostenaufwand von zirka acht Millionen M ark 
durchgeführt worden. I n  dem 7 1 6  Stcncr- 
gemeindeu umfassenden Oberlandesgericht Zwei
brücken mit rund 2 Vj Millionen Grundstücken 
waren schon Ende 1 9 06  die Hauptarbeiten 
erledigt und tra t damals das Gruiidbnchrecht 
gcmeindeweisc in Kraft, mir "2 Grundstücke 
blieben übrig. Nachdem nunmehr das letzte 
Grundstück der Stcucrgemeinde Rathsweiler 
gleichfalls als angelegt anzusehen ist, steht die 
Pfalz, wie auch das rechtsrheinische Bayern 
in Ansehung aller Grundstücke unter Grund- 
bnchrecht und ist damit ein großes Werk der 
Justizverwaltung abgeschlossen.
I n f o l g e  d e r  M o a b i t e r  S t r e i k

krawalle
sind bisher bei dem M agistrat Berlin 102  
Schadensersatzansprüche angemeldet worden. 
Von diesen Anträgen wurden 15 sogleich ab
gewiesen, weil sie in dem Tnmultgcsetz vom 
11. M ärz 18 50 , das nur einen Ersatzanspruch 
wegen Beschädigung des Eigentums oder Ver
letzung von Personen gewährt, keine Begründ
ung fanden. I n  den anderen Fällen sind die 
zur Feststellung deö Tatbestandes erforderlichen 
Ermittlungen angeordnet worden.
N e u e  S t r e i k a u s f c h r e i t u n g e n  i n  

F r a n k r e i c h .
P a r i s ,  18 . Oktober. I n  der Nähe von 

S t .  Etienne wurden gestern wieder mehrere 
Telegraphendrähte zerstört. Zwei D ynam it
patronen explodierten in M iram ns, ohne 
Schaden anzurichten. Zwei weitere, nicht- 
explodierte Patrone» wurden in der Umgegend 
aufgefunden. Die Pariser Journalisten er
hielten von der roten Arbeitsbörse eine 
Drohnote. wonach die Nichtaiifnahme der von 
der Arbeitsbörse >ausgegebenen Bustetins über 
die Z ahl der Streikenden mit Attentaten 
gegen die Redakteure beantwortet werden soll. 
Gestern abend kam es in P a ris  zu einem 
schweren Straßenkämpf zwischen Bauarbeitern 
und Polizei, welche nichtstrcikende Bauarbeiter 
vor den Streikenden schützen wollte. Vier

Polizisten wurden verletzt, 2 Streikende ver
haftet. Vor dem Kommissariat, wohin die 
Verhafteteu gebracht wurden, versanuuelteu 
sich Tausende Bauarbeiter und forderten die 
Freilassung der Verhafteten, was verweigert 
wurde. D ie Menge mußte durch 2 Küras- 
siercskadrons zerstreut werden.

P a r i s ,  19. Oktober. Aus Amiens 
wird gemeldet, daß 1 0 0  Eisenbahner, die der 
M  o b i l i s i e r n n g  so  rb e  nicht nachgekommen 
sind, bei der Wiederaufnahme des Dienstes 
in das M ilitärgefängnis übergeführt worden 
sind.
Z u r  a n t i k l e r i k a l e n  V e r f o l g n n g s -  
w r r t  d e r  R e v o l u t i o n  i n  P o r t u g a l ,
deren Häuptlinge natürlich die fanatische 
Gönnerschaft der sozialdemokratischen Presse 
genießen, bringt das liberale Jo u rn a l des 
D öbats aus Lissabon folgende Einzelheiten: 
„M an  fährt fort mit der „Jag d  auf die 
M önche", und Wenn man keine Mönche 
findet, rächt man sich dafür an den Priestern. 
D ie antiklerikale Leidenschaft gibt Anlaß zu 
sehr häßlichen Szenen. Letzte Nacht griff die 
Menge brutal einen armen Menschen von 
P farre r a n ; er hatte sich als M atrose ver
kleidet und war entlarvt Worten. Eine P a 
trouille führte ihn ab, schützte ihn aber so 
schlecht gegen die Brutalitäten der Menge, 
daß er viele Schläge erhielt. Vor Furcht 
zitternd rief er unter den Drohungen der 
M enge: E s lebe die Republik. Von Ekel 
erfaßt, griffen drei italienische Journalisten 
ein und schützten den Priester gegen die 
Schläge. Vorkommnisse dieser A rt sind so 
häufig, daß man kaum auf sie achtet. Unter
dessen gehen fortgesetzt die unwahrscheinlichsten 
Märchen um über bewaffnete Klosterinsassm 
und unterirdische Gänge. Wohlnnterichtete 
Personen, die ich deswegen stellte, mußten 
mir erwidern, daß Untersuehungen in den 
verdächtigen Klöstern keinerlei unterirdische» 
Gang ergeben hätten."

M a d rid , 17. Oktober. Zwischen einem 
Zuge katholischer P ilger mib Republikaner», 
die an den gestrigen Kundgebungen teil
genommen hatten, kam es zu einem Z u 
s a m m e n s to ß , der in Tätlichkeiten ausartete. 
Die Ruhe wurde durch das Einschreiten der 
Polizei wieder hergestellt. —  Gestern feierten 
die Republikaner durch einen Straßenumzug 
die Einführung der republikanischen S ta a ts 
form in P ortugal, Rach der Rede eines re
publikanischen Deputierteit, der dazu aufforderte, 
dem Beispiel Po tugals zu folge», gingen die 
Demonstranten ruhig auseinander.
D a s  E in k o m m en  K ö n ig  M a n u e ls .

Ans Lissabon wird • gemeldet, daß der 
M inisterrat einen Erlaß veröffentlicht hat,

durch de« sämtliche Adelstitel und Ordens- 
auszeicknuugen annulliert werken. D er 
gesamte Zivil- und M ilitärhaushalt tes 
Königs ist ausgelöst. Eine Kommission ist 
ernannt worden, die eine Liste der Gehälter 
aufzustellen hat, welche die öffentlichen B e
amten von der Regierung bezogen haben. 
E s ist zum Beispiel bekannt, daß eine große 
Anzahl einflußreicher Politiker für viele Jahre 
im voraus bereits ihre Gehälter bezogen 
haben, und wird die «Summe, die auf diese 
Weise dem S ta a t  entzogen wurde, auf viele 
Millionen Pfv. S terling geschätzt. Anschei
nend ist die Absicht vorhanden! alle dem 
königlichen Hause unter der Regierung des
Königs Carlos ungesetzlich ansbezahlten V or. 
schüssc von dem Eigentum der königlichen 
Familie abzuziehen. Diese Angelegenheit 
wird jedoch der Nationalversammlung unter
breitet werden, die ebenfalls die A rt der Z n- 
rnckstattung bestimmen wird und sich aller
Wahrscheinlichkeit nach mit einer jährlichen
ratenweisen Abzahlung aus den königlichen
Eigentümern begnügen wird. Auf diese 
Weise wird dem Könige eine jährliche E in
nahme garantiert, obwohl durch die Abzüge 
dieselbe bedeutend verringert sein wird. _

' G ib ra lta r , 17. Oktober. K ö n ig  M  a - 
n n e l  ist gestern nach England, Königin 
M aria  P ia  nach Ita lien  abgereist.

' Ans freut Arsise.
Frechenrieden, 18 . Oktober. D er O  b st - 

b a i! - u n d B  i e n e n z u ch t v e r e i n S o n t 
h e im  u n d  U m g e b u n g  feierte dahier Heine 
und gestern, den 17. und 18. Okt. das 2 5 
jährige J u b i lä u m  seines Bestehens. Aus 
diesem Anlasse waren ans diese Tage F e s t 
v e r s a m m lu n g e n  und eine A u s s t e l l n n g 
f ü r  O b s t-  und Bienenzucht anberaumt. 
Letztere war in dem Neubau deS Herrn 
M nnding untergebracht. D er Eingang hiezn 
war hübsch dekoriert. Die recht geschmackvoll 
angeordneten Ausstellungsgegenstände füllien 
fünf Zimmer. E s waren Erzeugnisse des 
Obstbaues und der Bienenziicht, zum Kochen 
und Aufbewahren eingemachte Früchte, ver
schiedene Geräte, Werkzeuge und dergl., wie 
man sie beim rationellen Betrieb des O bst
baues und der Bienenzucht heutzutage be
nötigt, und endlich noch Gaben sowohl für 
die Verlosung als auch für die, als P re is 
träger hervorgehenden Aussteller. D a über
raschte vor allem das von den M itgliedern 
des Vereins ansgestellte 'O bst durch feine 
Reichhaltigkeit an verschiedenen Sorten  wie 
auch durch seine Güte. E s ist ja unsere 
Gegend wegen ihrer hohen Lage nicht in teilt 
Grade zum Obstbau geeignet wie eine; solche



mit milvem Klima, und dennoch konnte man 
selbstverständlich neben geringen Sorten sehr 
feines Obst sehen. D ie vielen eingemachten 
Früchte sowie die ans Obst und Beeren be
reiteten Getränke bewiesen, wie sich die allseitige 
Verwertung dieser Früchte bei uns überall Bahn 
bricht und wie unsere Frauen mit der Bereitung 
derselben Wohl vertraut sind. —- Um 1 Uhr 
wurde am 17. fc. M . die Ausstellung er
öffnet. Um 3  Uhr fand im S aa le  des M un- 
dingschen Gasthauses eine Festversammlung 
statt. D er Vorstand des Vereins, H err 
P farre r G e r h e u s e r  von Attenhausen be
grüßte die sehr zahlreich Erschienenen und er
teilte das W ort dem Herrn kgl. Distriktsschul- 
infpektor J e r g  von Hawaiigen, der in 
Tangerem, populärem und sehr praktisch ge- 
baltenem Vortrage über die Rentabilität des 
Obstbaues sprach. I n  einem zweiten Vortrage 
verbreitete sich Herr Wanderlehrer N a s p  aus 
München über die zweckmäßige Düngung der 
Obstbäume. Hatte der erste T ag  des J u 
biläums mehr dem Obstbau gegolten, so war 
der zweite Tag. der 18. Oktober, vorwiegend 
der Bienenzucht gewidmet. D ies zeigte sich 
besonders in den Vorträgen bei den Festver- 
sammlWgen. Heute sprach Herr Kreiswander
lehrer B re m  von Mindelheim über „Ein-, 
Durch- und Auswinterung der Bienen" und 
Herr Kreiswanterlehrer W  o l s von O ber
schönegg über „Honiggewinnung und Honig
verwertung." Eine Verlosung von verschiedenen 
für den Imker und Obstzüchter nützlichen 
Gegenständen, sowie von Erzeugnissen der 
Bienenzucht und des Obstbaues bildete den 
letzten Programmpunkt des schön verlaufenen 
Jubiläum s. Bei Beginn der Nachmittags
versammlung fand die Verteilung der Preise 
an jene Herrn statt, deren Ausstellungsgegen
stände besonders hervorragend waren. P re is 
richter war Herr R h  eineck von Memmingen. 
D ie Namen der Preisträger wirb die nächste 
Nummer unseres B lattes bringen.

W eitnau, 18. Oktober. T o d e s f a l l .  
Heute Nacht verschied hier im Alter von 
nahezu 70  Jahren Frau B au rat Josephine 
Widmann, geb. Hirnbein. M it ihr sinkt eine 
edle F rau , eine große W ohltäterin der Armen 
in das G rab. I n  erster Ehe war sie ver
mählt mit dem praktischen Arzt Dr. Ju liu s  
Lingg von Lindau, einem Bruder des Dich
ters Hermann Lingg; in zweiter Ehe mit

B au rat Joses Widmann, dem Gründer des 
Milchwirtschaftlichen Vereins, und Landtags
abgeordneten, der in einer schweren Krisis 
all seine Kraft, verbunden mit reichen Kennt
nissen und Erfahrungen, aufbot um unsere 
Milchwirtschaft und Viezucht wieder zu heben. 
W as er geleistet, bleibt im Allgäu stets in 
dankbarer Erinnerung. Auch Weitnau und 
das ganze Weitnauer T a l verdanken ihm gar 
vieles.

Augsburg, 17 . Oktober. V o n  d e r  
b a y e r is c h e n  I n d u s t r i e .  Die Maschinen
fabrik Augsburg-Nürnberg erhielt die Lieferung 
der Dieselmotore usw. für die elektrische B e
leuchtungsanlage der „ te rra  san cta“ in J e ru 
salem übertragen. Ein Teil der Maschinen 
ist bereits über Triest— Jaffa  nach J e ru 
salem abgegangen.
D e n k w ü r d i g k e i t e n  a n  d e n  d e u t s c h 

f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g .
M ittwoch. 19. Oktober 1870.

Scharmützel bei Etrepagny, das sich am anderen 
Tage wiederholt.

7 0. Depesche vom K riegsschauplatz. 
„V ersa ille s . Die 22. Division von der 

Armee des Kronprinzen hat gestern den etwa 4000

Chateaudun. Der Erstürmung der Stadt 
Chateaudun, die etwa 6000 Einwohner hat, an der 
Loire liegt und zu den schönsten Städten Frank
reichs zählt, stellten sich ungeahnte Schwierigkeiten 
entgegen. Die zahlreichen Barrikaden nnd krene- 
lierten Mauern waren mit großer Kunst angelegt. 
Es mußten von den Pionieren Garten- und Häuser
mauern durchbrochen und von den Füsilieren des 
Bataillons 94 erst die hügeligen Terrains bei la 
Varenne von den feindlichen Abteilungen gesäubert 
werden. Die bayerische Batterie Ollivier tat treff
liche Dienste: trotz nahmhafter Verluste und zeit
weise» Mangels an Munition hielt sie tapfer aus. 
Nach dem unausgesetzten Kampfe, wobei viele 
Häuser der Stadt in Brand und Schutt geschossen 
worden waren, wurde mit Hurra gestürmt. Gegen 
3 Uhr nachmittags stießen die Gegner auf dem 
Platze vor der Mairie zusammen und die Vertei
digung hörte auf. Graf Ligowsli mit den Frank
tireurs verließ die Stadt in regelloser Flucht. 300 
Mann Franktireurs wurden teils erschossen, teils 
gefangen. In den Häusern verbrannten viele Leute, 
da an ein Löschen und Netten nicht zu denken war.

Metz. In  einem Kriegsrate des Marschall 
Bazaine erklärten sich die Generäle einstimmig noch 
an den Eid, den sie dem Kaiser geleistet, gebunden. 
Einige wollen noch einen Durchbruch versucht haben,

andere erklären einen solchen für erfolglos. Ent
schieden dagegen sind die Generäle Froffard und 
Ladmirault, die Marschälle Le Boeuf und Canro- 
bert. General Bayer soll nach England zur Kai
serin Eugenie, damit ein geeigneter Ausweg 
Abschluß einer ehrenhaften Kapitulation gefu 
werde, allenfalls soll die Kaiserin die Armee von 
Metz ihres Eides entbinden.
D o n n e r sta g , 20. Oktober 1870.

Rekognoszierung gegen La Fere.
Schl eilst adt. Gestern hat die Beschießung 

der Festung mit einer gezogenen 12 Pfünder-Bat- 
terie begonnen. — Gambetta ist nach Tours zurück
gekehrt. — v. Werder rückt gegen Vesoul vor. Gari
baldi läßt durch die Brigade Bostak und die seines 
Sohnes Menotti die Ufer der Oignon besetzen, um 
den Vormarsch Werders aufzuhalten.

7 1. Depesche vom Kriegsschauplatz.
V e rsa ille s . „In der Nacht vom 19. auf

20. alarmierte vor Paris der Feind und wieder
holte Vorstöße von Infanterie durch heftige Kano
nade aus den Forts die preußischen Vorposten in 
der Gegend von Chevilly, ohne diesseitige Verluste. 
Am 17. wurde durch ein Detachement der Maas
Armee Montdidier besetzt, wobei 4 Offiziere, 178 
Mobilgarden in Gefangenschaft gerieten. Am 11. 
ist das Etappen-Kommando in Stenay durch einen 
Ausfall von Montmedy aufgehoben worden.

v. Podbielski."

2tus aller w e it .
Landshut, 18. Oktober. Z u  T o d e  

g e s c h le i f t .  D er Landshnter Zeitung 
wird aus Kläham gemeldet: D ie 50jährige 
Pvstbotensfrau S teiner von Kläham, M utter 
von 11 Kindern, begab sich gestern von ihrem 
unweit des Bahndammes gelegenen Hanse 
auf die Wiese. Bei der Rückkehr ins H aus 
wurde sie von dem 9  Uhr Schnellzuge erfaßt 
und etwa 100  M eter weit geschleift, wobei 
sie so schwere Verletzungen erlitt, daß der 
Tod sofort eintrat.

N ürnberg , 15. Oktober. R a u b 
m ö rd e r  Dick. D er in S t .  Pölten bei 
Wien festgenommene R a u b m ö r d e r  D ic k , 
welcher hier am 13. August seine Geliebte, 
die Kellnerin Drescher, ermordet und beraubt 
hat, ist an das Kreisgericht in Wien ein
geliefert worden. Dick wirb zuerst i» Oester
reich wegen der dort begangenen H eirats
schwindeleieu und sonstigen Eigentumsvergehen 
abgeurteilt und erst dann an das hiesige 
Gericht ausgeliefert.

Arusbruck, 18. Oktober. M e u c h l in g s  
ü b e r f a l l e n .  I n  der Nacht auf den 17. ds. 
wurde, der - verheiratete Postbote von hier

Iie wche Im  ooo Meosloe.
Original-Roman von O. Elster.

36) (Nachbr. veib.)
Diesem herzlichen Schreiben und dem Wunsche 

meines armen Freundes konnte ich nicht widerstehen. 
Schon der folgende Tag sah mich auf der Reise 
und gegen Abend langte ich auf Schloß Oldens-

Jch traf alle in tiefster Betrübnis. Ein 
schmerzensvoller Zug lagerte aus dem stillen Ant
litz des Grafen, tränengerötet waren die Augen der 
Gräfin und Amalgundens und die Gräfin-Witwe 
ging mit einem ernsten, feierlichen, blassen Gesicht 
umher, drückte mir die Hand und sprach leise zu 
mir: „Die Vergeltung naht, der falsche Stamm der 
Grafen Oldensloe ist dem Verdorren nahe — aber 
die Wurzel hat ein echtes Reis getrieben, welches 
weiter grünen und blühen soll."

Ich verstand damals noch nicht, was sie mit 
diesen Worten meinte. ..

Meinen armen Freund fand ich in einem trost
losen Zustande. Er konnte das Bett nicht ver
lassen und mit mattem Lächeln streckte er mir die 
Hand entgegen, die schon der eines Toten glich.

„Jetzt werden es bald zwei Jahre, daß ich den 
Bajonettstich erhielt," sagte er mit heiserer, klang

loser Stimme. „Du hättest mich nur ruhig auf 
dem Felde von Mars la Tour liegen lassen sollen, 
Freund, dann wäre ich einen ehrlichen Soldatentod 
gestorben und hätte mich nicht noch zwei Jahre 
hinzuquälen brauchen."

Ich suchte ihm den Gedanken an den Tod aus
zureden.

„Laß es gut sein, Freund," unterbrach er mich. 
„Ich danke dir für deine freundlichen Worte, aber 
ich weiß, wie es mit mir steht. Brauchst auch keine 
Sorge und Trauer um mich zu tragen, ich sterbe 

rn, denn das Leben, wie ich es die letzten zwei 
ihre geführt, ist des Lebens nicht wert. Und nun 

laß uns von etwas anderem sprechen. Erzähle mir, 
was du die Zeit, wo wir uns nicht sahen, getrieben 
hast. Du hast dein Examen bestanden, ich gratu-

Die Tage vergingen langsam und schwer. 
Unser Leben war wie mit einem Trauerflor um
hüllt ; wenn wir uns des Abends zur Ruhe nieder
legten, wußten wir nicht, ob wir am anderen 
Morgen unseren armen Kranken noch lebend wieder-

Jch bewohnte dieselben Zimmer wie früher und 
war oft bei meiner Großmutter, deren umnachteter 
Geist sich nicht mehr erhellen wollte, die sich aber 
glücklich in dem Gedanken fühlte, ihren Sohn wieder 
gefunden zu haben. S ie  war ruhig und gefügig

geworden, verließ ihr Zimmer kaum noch und irrte 
nicht mehr, wie früher, ruhelos umher.

Mir war jetzt auch der alte, verwilderte Park 
geöffnet und an schönen warmen Tagen führte ich 
meine Großmutter in seinen schattigen Gängen auf 
und ab. Niemand störte uns; nur die lauernden 
Augen des alten Martin folgten uns und beobachteten 
heimlich unsere Schritte.

Ich war daher sehr überrascht, als ich eines 
Morgens — ich hatte meine Großmutter auf ihr 
Zimmer gebracht — dem Grasen in dem Parke 
begegnete.

„Sie sind erstaunt mich hier zu sehen," sagte 
c lächelnd. „Aber ich suchte S ie  . . . "

„Herr Graf wußten, daß ich hier war?"
. „Ja, mein Freund, ich weiß schon lange, wem 

Sie die Stunden widmen, welche S ie nicht bet
Lothar oder in unserer Gesellschaft zubringen. 
~ ' ‘ c nicht, daß ich nicht schon längstZürnen S ie  mir n
über die unglückliche Frau dort in dem alten 
Schlosse gesprochen habe."

„Sie misten auch, daß jene Frau meine Groß
mutter ist?" X  -

„Ich weiß alles. Ich weiß, daß mein Vater 
diese Unglückliche aus England mitgebracht hat: 
und daß Ihr Vater der Sohn dieses Illegitimen 
Verhältnisses roar . . . "  -
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Sasibauz z . Brieftaube.
: %chlachtparlhieH  SV^Ottob'er^von^abends

5  Uhr an

m u t m k
wozu Geschäftsfreunde und

* """

UMtHllilMHr
bei H aarausfall und :: 
:: :: Schuppenbildung

empfiehlt

Gustav Zeile
neben dem „schw. Adler"

M - m m i « , - « .

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen [2135

S i g l ,  Zinngießerei, O t t o b e u r e n .

Baar-flrbeiten
jeder A rt liefert billigst :: :: ::
2145] Gustav Zeile, Memmingen, n. d. schw. Adler.

Blätter aus dem Allpu

(13 H.floJ nur B i
Herausgeber Hofrat Dr. F.Ksim

S Ä Ä
usw. Illustrationen.

S Ä t ' Ä
a u s  d . A llgau“  in  K em pten

und alle Postanstalten.

.'. SchllkWöilschttibm
für H e rren  und D a m e n  in wenigen Stunden

ohne Lehrer zu erlernen.
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
Methode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 
.'. bewährte

dauernd korrekt und schön.
H erausgeber E . Hofsmeister. '

Preis 80 P fg. —  Erhältlich in der Cxped. ds. B l.

r ~ '
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Msln-KM
I t l e r f i i k  »  —  -

i i r t i i e  I c M l i n l e «  V .  J I
$ i i M B § t a 8 § | i e l f « r t t « / ^  w  , 

RtW-Biiit Oktobers 
M i « i ! i t i 8 t $ e | i a r l c H a° ^ i : i ] e h u n g
Ganser'sch-Bttchdruckerei. Ößf ÜRCltölifir ÄUSStßllBüp-

<► '♦♦♦♦♦♦♦  GELD-Lotterie

S tu teb titm
S ' 9 " "  m 1„ M l ! » I I U M .M

s r i* g Ä ,6V-5 0 0 0 0
1 0 0 0 0

l e e r a r a i l e i ß l M r ^ k  1
2169) Mayer, Baugeschäst. Buchdrucker Banr.

1 0 0 0 0 0

S p e z i a l - O f f e r t e  n u r  f ü r  u n s e r e  L e s e r .

S a l o n - S p r e c h a p p a r a t

sofort
vollständig

gratis!
Es Ist allgemein bekannt, dass die Anschaffung e 
guten Sprechapparates mit sehr hohen Barausgaben ver-

Der „E o p h o »“-Sprechapparat Im echten EichenKasteh, Grösse 
SO x 30 cm mit drehbarem Tonarm, Blumentrichter und 
Konzertschalldose Kostet in jedem Spezialgeschäft mindestens

s auch jedermann einen selchen in Verbindung mit 
einer erstKlassigen Platte zugänglich zu machen, hoben wir 
mit der Firma Richard V. Schoenfeld, Berlin SW. 48, Wilhelm
strasse 20, eine Vereinbarung getroffen, wonach jeder unserer 
Leser s o f o r t  einen „Eophon“ - Apparat g r a t i s  zugesandt 
erhält, wenn er sich verpflichtet 36 doppelseitig bespielte 
257= cm grosse Konzertplatten (auf jeder Seite der Platte je 

icK) zum Preise von HK. pro Platte 
abzunehmen in der Weise, dass monatlich 4 Platten nach vor
hergetroffener Auswahl per Nachnahme zugesandt werden. 
Wir machen speziell aufmerksam, dass obige Firma nur grosse 
doppelseitig bespielte Konzertplatttn der Internationalen Zono- 
phone-Company verwendet, welche anerkenntermossen zu den 
besten Fabrikaten zählen, welche überhaupt am Markte sind, 

ph o n "  ist gegenwärtig der vollkommenste Sprechapparat 
n Meisterwerk moderner Feinmechanik.

„ E ophon"  singt, lacht, spricht, pfeift und reproduziert 
Orchesterstücke in höchster Vollendung.
„E ophon“ unterhält ganze Familien, wirkt erziehend und 
belehrend und sollte ln Keinem* Belm fehlen.

» n  d i ,  f i r m ,  Richard V. Schoenfeld, Berlin SW.4S, Wilhelms». 20.
G r u n d  d e r  v e r s t e h e n d e »  B e d i n g u n g e n  e r s u c h t  i c h  a *  l a s e a d n a g  e i s  e i  

„ E o p b e n *  •  A p p a r a t e s  u n d  e i n e »  P l a t t e n » V a r s e i c h n U s e t

-S daher.

O ft. 1910.

Bntler-Notierungs-Kommifston für dal 
tut» Württembergische A llgäu.

Pre isno tie riiilg  vom Mittwoch den 19. O ft.
. Feinste M olkereibutter M s. 106.—

S üß rah m b u tte r  , . „ 101.—
Wirklich bezahlte Einkanfspreise für erste Q u a litä t M s. 116/18 

1 T endenz : Im m e r  noch ruhig.
Memmingcr Schranne vom 18. Oft. 1910.

P re is  per Zentner 1! Ans-
G etreide-
G attn itg Höchster M ittle r Geringst. schlag

K e rn l f 20
c /^
10 s o

J ü
10

4 1
l o

J t . 4 M.
t e

R o g g e n
G erste 8 6 0 8 5 0
H a b e r 7 98 .7 63 -

B r a u e r e i
ucht noch einige Abnehmer 

,u  günstigen B edingungen . 
Öfserten un te r 31. V . 3143  
an  H an fenste i»  &  V og ler, 
A .-G ., M ünchen . [H  87918

SWthkkkilpitiik
zu 33/4— 4 1/ , c,/ü ev. A m niität. 
auch für In d u s tr ie  besorgt 
schnell und conlau t s214 I
M . W altsgott, München

Jsartorplatz 3/2. 
»Hypotheken. Z iegeleien. 

Elektrizitätswerke.
—  Höchste Beleihung 

N egnliernngeu durch Fach-

Deutsche Gaue
(Z u  bestellen bei E . F r a n k  - 
K aufbettren.) 20 Hefte in 10 
Doppelheften jäh rl. 2 ,40 Mk. 
m it P o rto  —  4 Hefte A u s
gabe I I  jährl. 1,802)?. nt. P o rto  
Populärwissenschaftliche

PackendeErzählungcn, Berichte 
über A usg rabungen ; R öm er
straßen in f. w .; Orlschroniken 
und B eitrage dazu mtS a llen  
Landesteilc» ; zahlreiche J l l n -

Z u r  größeren A usgabe  
G ratisbeilage der jeweils e t-

8 K ^ .« Ä iu i ; r
Heimatkunde.

■mth

N cug eg rü n d c te , rin g sre ie

Hämorrhoiden!
M agenleiden!
Hautausschläge!
kostenlos teile ich aus Wunsch

m m
W W W

^  rnkenschwester -L !

hat auf Sage
cr'schG anscr'sche  Bnchdrnckerei.

ÄtiiMljZÄmWlk
I versendet Anwcisliiig nach. 
m  37 jähriger appr 
g  M°fh°d° J«r„ foi

stöning itiiter G aran tie . " W U  
Brieten sind 50  P f. in B ries

lotsen beizusügen. M an  amarken beizusügen. SDian ad
ressiere t , Th. Konetzky,

L i " ' " '  Sä8l7 ^ , '

lil'tlj-imlfii
KliriMchkllch

von SD?. Bllchmeier.

lofBlodi-liiidi
von M . ^ttchineier. 

om itig:  V orrätig
Ganser scheBttchdrnSerei.

:
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G ttsbeurer V olkblatt

W e s t - u n d  O s t - G ü n z t a l e r  A n z e i g e r
I S S Ä Ä t ' Ä  I ^  mit dem w ö c h e n t l i c h e ^ ^  {
I R S S Ä r e a t  i Unterhaltungs-Blatt g » ä ’ä s s s s ä ä j
K n z e ig e b sä ts sü r  de kön ig lich en  A m tsgerichtsbezirk  Ä to b e u r e n .
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt S a u t ,  O ttobenren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

Nr. 12t |  Samstag, den 2 2 . M o b er  1 9 1 0 . j|[ 91. Fahrgang?
Mit -er Evschenrunöschatt in Bildern. 
586 386 S S  S S  S S  S S  S S  S S  S S  S S  S S

M it jeden. Tag
«och lau« auf unser B latt abonniert werden. 
Erschienene Nummern werden soweit Vorrat 

E "  s o f o r t  nachgeliefert. "M L  
S S  S S  S S  S S  S S  586 S S  S S  S S  S S  S S

Deutschland «nd Ausland.
I m  b a y c r .  V e r k e h r s m i n i s t e r i n m
wird ab 1. November 1 9 10  unter Auf
hebung des Verlagsamtes ein V e r k e h r s a m t  
der Posten und Telegraphen errichtet. D ie
selbe Einrichtung ist auch für die Eisenbahnen
getroffen.

A b g e w i e s e n e  B e s c h w e r d e .
Nürnberg, 21 . Oktober. D ie Schreiner

Zwangsinnung hatte vor kurzem an die Kreis
regierung eine Beschwerde gegen den M ag i
strat und den städtischen Obcrbaurat Weber
wegen ungkniigender Berücksichtigung bei V e r 
g e b u n g  s tä d t is c h e r  A r b e i t e n  gerichtet. 
Insbesondere fühlte sich die Inn u ng  über den 
Beschluß des M agistrats beschwert, ihr so 
lange keine Arbeit zu übertragen, bis die I n 
nung eine andere Persönlichkeit als den gegen
wärtigen Obermeister zum Vertreter für den 
Abschluß von Verträgen mit der S ta d t be
stimmt habe. Die Regierung hat nunmehr 
die Beschwerde in allen Punkten abgewiesen, 
ba der M agistrat im Interesse der S ta d t ge
handelt habe. Zum Schlüsse bemerkt die Re
gierung noch, daß die von der Innung  er
hobenen „bedauerlichen persönlichen Angriffe 
gegen den Oberbaurat besser unterblieben 
wären." '

Z n der W irtschaftskonzessionSsteuer hat 
das bayerische Slaatsm inisteriuni der Finanzen 
jetzt Ausführungsbestimmungen erlassen. D a 
nach ist die S teuer nicht nur bei Verleihung 
einer neuen Konzession, sondern auch bei Ver
änderung einer Wirtschastssührung zu ent
richten. Die Gemeinde hat die Veranlagung 
vorzunehmen; sie muß bei bestehenden W irt
schaften genaue Erhebungen über den Umfang 
pflegen und bei neuen Wirtschaften den Pacht
vertrag als Grundlage benützen. D ie Ge
meinde hat den Stenerbetrag zu erheben und 
monatlich mit der Staatskasse abzurechnen. 
—  Von einer Entschädigung für diese neue 
Geschäftslast der Gemeinde verlautet in den 
Aussübrnngsbestimmungen jedoch nichts.

Wie bereits bekannt, findet am 1. Dez. 
eine V olkszählung statt. Seitens des kgl. 
Staatsm inisterium s des Inn ern  wird -bei 
der hohen Bedeutung dieser Z ählung den Be
amten empfohlen, sich am Zählgeschäfte als 

- freiwillige Zähler ehrenamtlich zu beteiligen,

soweit dies zur ordnungsmäßigen Durchführ
ung der Zählung angezeigt ist. Hiezu ist 
ihnen die erforderliche Geschäftscrleichterung 
zu gewahren.
Z u r  F r a g e  d e r  F r a n k i e r u n g  d e r  

P o s t s e n d u n g e n  i n  D e u t s c h l a n d .
Ein eigentümliches Streiflicht auf die 

Postverhältnisse in dem kulturell so hoch
stehenden Deutschland wirst die soeben er
lassene Bekanntmachung des Reichspostamts, 
wonach die in einem der zum südafrikanischen 
Bunde gehörige» S taate»  (Kapkolonie, T ra n s 
vaal, Oranjefluß-Kolonie und N atal) ausge
gebenen Freimarken auch in jedem anderen 
der vier Bundesstaaten zur giltigen F ran 
kierung von Postsendungen benützt werden 
dürfen. E s können also Briefe aus T ran s 
vaal mit Freimarken der Kapkolonic gütig 
frankiert werden. Anders bei u n s : Hier
werden Sendungen, die im Reichspostgebiet 
oder in Württemberg mit bayerischen F rei
marken oder in Bayern mit, Freimarken des 
Deutschen Reichs frankiert werden, als un
frankierte Sendungen behandelt, demnach als 
nngiltig betrachtet.

D e u t s c h l a n d s  S c h u l d e n .
D a s  fortwährende Schnldenmachen hat 

im Reichstag und in Len einzelnen Landtagen 
schon verschiedene heftige Debatten hervor
gerufen. D a s  deutsche Reich hat 4 5 9 7  M ül. 
M ark Schulden; würde diese Summe gleich
mäßig auf die Einwohner verteilt, so sielen 
auf den Kopf 76 M ark. Dazu kommen noch 
die Schulden der einzelnen Bundesstaaten, die 
auch ganz hübsche Summen betragen, z. B . 
für Preußen allein 8 7 7 0  M illionen, Bayern 
1929  M illionen, Württemberg 5 8 5  M ill., 
Sachsen 9 1 3  M ill., Baden 491  M illionen, 
Hessen 4 2 0  Millionen. Die Schulden des 
deutschen Reiches mit denen der einzelnen 
Bundesstaaten erreichen die respcklabte Höhe 
von 18,931 Millionen M ark. Am unschul
digsten an diesen Schulden ist das Fürsten
tum Reuß ältere Linie, das keine S ta a ts 
schulden hat.

B rüssel, 20 . Oktober. I n  Charlcrvis 
wurden wegen der Lebensmitteltenernng die 
Markthändler a n g e g r i f f e n .  Blau zer
stampfte ih n en 'd as Gemüse, beschmutzte die 
Butter und zerschlug Tausende von Eiern. 
I n  dem französisch-belgischen Grenzort M ous- 
eron haben die Hausfrauen gestern Früh 
einen Angriff ans die Händler unternommen.

Brüssel, 20 . Oktober. Heute mittags 
1 Uhr ließen die S o z i a l d e m o k r a t e n  im 
Innern  der S ta d t Brüssel riesige Plakate 
anschlagen, in denen für M ontag Abend zum 
Besuche eines M eetings ansgeforvdrt wird,

um gegen bett Besuch des deutschen Kaisers 
Stellung zu nehmen. D as belgilche Volk 
dürfe, so heißt cs, nur mit dem deutschen 
Volk, aber nicht mit dem absolntistischen 
(!!) Kaiser sympathisieren. D a s  Meeting 
sott gleichzeitig ein Protest gegen die zahl
reichen Verurteilungen wegen M ajestäts- 
beleioignng sein.

P a r i s ,  19. Oktober. D er plötzliche Be
schluß des Comitees der s tre ik e n d e n  E i s e n 
b a h n  e r ,  die Streikenden zur W icteranfnahme 
der Arbeit aufzufordern, hat unter vielen Eisen
bahnern großen Unwillen hervorgerufen. M an  
bezeichnet die Haltung des Comitees als V er
rat und weist darauf hin, daß die Streikenden 
vielfach die Mobtlisiernngsbefehle zerrissen in n  
infolgedessen ernste militärische S trafen  zu ge
wärtigen haben. Bei einer einzigen V er
sammlung, die in der Arbeilsbörse stattfand, 
sind zweitausend Gestellungsbefehle zerrissen 
worden. Außer der militärischen S tra fe  haben 
viele Eisenbahner auch noch mit der daucrrtten 
Entlassung zu rechnen, so daß der S treik für 
viele höchst unangenehme Folgen hat. —  Ans 
Amiens wird gemeldet, daß hundert Eisen
bahner, die der M obilisierungsorore nicht nach
gekommen sind, bei der Wiederaufnahme des 
Dienstes in da» M ilitärgefängnis übergeführt 
worben sind.

Rom , 20 . Oktober. I n  der Provinz 
Ravenna kam es zu U n r u h e n ,  die sich 
gegen die „Agrarier" richteten. Achthundert 
sozialdemokralische Arbeiter drangen in die
Anwesen der Grundbesitzer in S t .  Sachaniba 
ein. E s wurden Revolverschüsse gewechselt, 
wodurch mehrere Personen verletzt wurden. 
Eine Anzahl Verhaftungen wurde durch eie 
Gendarmerie vorgenommen. I n  einer anderen 
Gemeinde zerstreuten die Truppen einige huntert 
Arbeiter, die gemeinsam Besitz von Gemeinde
ländereien nehmen wollten. D ie Lage ist erntt.
D en k w ü r d ig k e ite n  a n  den derrtsch- 

französtschen K r ie g .
F r e i t a g ,  2 1 . Oktober 1 8 7 0 .

Rekognoszierung gegen La Fers. Ausfall-, 
Vorposten- und Patrouillengefechte vor Paris, ber 
La Malmaison, Jonville, Le Plant und Grond 
Paits gegen Preußen und Württemberger, Chartres 
und S t. Quentin eingenommen.

7 3. D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z .
„ V e r s a i l l e s .  D er K önigin Augusta in  

Homburg. Ich komme soeben von einem kleinen 
Gefecht bei La M alm aison: 12 B ataillone waren  
von M ont Balerien  mit 4 0  Geschützen ausgefallen  
und wurden nach dreistündigem Gefechte zurück
geworfen. W ir sahen von dem M arly-Viadnkte  
dem Gefechte zu. Ganz V ersailles wurde aum v .tm .

W ilhelm ".
7 4 . D e p e s c h e  v om  K r ie g s s c h a u p l a t z .
R e i m s .  „ I n  S oisson s sind in G efan gen 

schaft geraten: 99  Offiziere, 4 6 3 3  M an n . Erbeutet



7 0  0 0 0  G ranaten, 3 0 0 0

fechte
Besang

w u rd en : 1 2 8  Geschütze, 7 0  00C 
Zentner P u lv er, eine Kriegskaffe von 9 2  0 0 0  Franr», 
ein reich ausgestattetes M agazm  für eine D iv is io n  
auf 3  M onate, sehr viele Bekleidungsgegenstände 
usw. v. Krenski."
S a m s t a g ,  2 2 . Oktober 1 8 7 0 .

Gefecht bei Chaufour, kleine Avantgardenge
fechte und Rekognoszierungen gegen Bernon. Ge
fecht am Oignon.

7 4 .  D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .
„G eneral v. W erder w arf die a us zwei D iv i 

sionen bestehende sogenannte Ost-Armee unter G ene
ral C am briels, welche sich bei Rioz und Etuz stellte, 
in b lutigem  Gefechte über den O ignon  und a us  

zurück. D iess e its  im  
Lruppen der B rigade 

R er, und zwei B ata illon e  
R egim ents N r. 3 0 . Unsere V erluste: 3  O ssi

ziere, etwa 1 0 0  M ann . D er  F eind hatte bedeuten
dere Verluste, dabei 2 S tabsoffiz iere, 13  Offiziere, 
1 8 0  M an n  G efangene und zog sich in größter U n 
ordnung zurück. v. Podbielski."

Aus dem Averse.
Frechenrieden, 18. Oktober. Von den 

4 3  Ausstellern konnten 37 prämiiert werden. 
Die Namen der Herren Preisträger sind:

Ehrenpreise:
A . F ü r  O b s t  u n d  O b s t v c r w e r t u u g :
Pfarrer G e r h e u s e r  E d ua rd , A ttenhausen;

Lehrer F ü  r g u t  O tto, Frechenrieden; H a t z e l m a n n  
Georg, A ttenhausen; H c e l  M a th ia s , S o n th e im ;  
H o l d e r r i e d  Benedikt, A ltiSried; M o s e r  Jakob,
Hochstetten.

B . F ü r  B i e n e n z u c h t .
G  e r h e li f e r Eduard, A ttenhausen; 

~  ~ Henrieden; ~ "H o l d e r -
Pfarrer , .

Lehrer F ü r g u t  O tto, Freche, 
r i e b  Benedikt, Altisried.

1. Preise:
A . F ü r  O b s t  u n d  O b s t v e r w e r t u n g .  

G r o p p  er  A nton , A ltisried ; R a m p p  B . ,
* .............  " ' “ ' tFrechenrieden; Lehrer K i n z e r  

"> K arl, "B o n e b
ttenhaus.

m ’

iuH, üutuyuM |cu , ö v m i .  |v, Frechen- 
>en; H e e k  M a th ia s , S on th eim ; P farrer B o ck  

S on th eim : G a n z  N ik o la u s, S o n th eim ;
D e p p r i c h  Joseph, S ontheim .

B . F ü r  B i e n e n z u c h t .
R a m p p  B arth ., Frechenrieden; G r o p p e  

A n ton , A ltisried; G a n z  N ik o la u s, S o n th e im ;  
M o s e r  Jakob, Hochstetten.

2. Preise:
r O b st u n d  O  b st v c r w e r t u n g.A . F ü r  , , .

‘ *  1 '  H u b e
ig, Frechen-

_ K arl, Frechenrieden; P f e i l e r
Hubert, Frechenrieden; M ü l l e r  G e o rg , A tten
hausen; H u b e r  Joseph , Frechenrieden.

G-
M i l l e r  B ernh a rd , Krautenberg: 

icorg, Frechenrieden; S c h i n d e l e  Ludw ig, 
eben; H o l d e  n r i e d  K arl, Frechenrieden; i

B . F ü r  B i e n e n z u c h t .
H u b e r  G eorg, Frechenrieden.

3 . Preise:
B e t t e r  Frz. S a l . ,  Krautenberg; H e n g e l e r  

B ernhard, A ltisried ; G  f r  e i t  er  Leonhard, Frechen- 
riedcn; G o h n  er  F r a n z , Attenhausen; D ü r r  
Heinrich, S o n th e im ; M a y  er  T h om as, Frechenrieden; 
M u n d i n g  K arl, Frechenrieden; B l a n k  M a g n u s, 
Frechenrieden; L u tz e n b e r g er  Ulrich, Frechenrieden; 
M ü l l e r  L., A ltisr ied ; S c h le c k e r  J o se f, A tten 
hausen.

^  W oringen, 20 . Oktober. Die Feuer- 
schntzengesellschast Woringen veranstaltete am 
Sonntag, den 16 . und M ontag, den 17. ds. 
ein K i r c h w e ih - P r e i s s c h i c ß e n ,  wozu die 
beiden Nachbarvereine Z e l l  und H e t z l i n s 
h o se n  eingeladen wurden. Preise haben sich 
folgende Herren erworben: Glück-Tiefschuß:
1. P re is  O t t i n g e r  - Hetzlinshofen, 2. P re is  
B u fle r-G rö n en b ach , 3 . P re is  V e i t  Gg.- 
Hetzlinshofen. Glück Serien 12kreisige Scheibe, 
2 Schuß: 1. P re is  E i n s i e d l e r  - W o
ringen 2 4  R ., 2. P re is  K lo tz - Woringen 
22 R ., 3. P r .  W e id le -J tte lsb u rg  22 R., 
4. P re is  W olf-H aitzen  21 R ., 5.
P re is  M a y e r  - O t t o b e n r e i i  2 0  R ., 6. 
P re is  G l a t z - Woringen 18 R ., 7. P re is  
B ie c h te le r - J t te l s b u rg  17 R ., 8. P re is  
S te tte r -H e rb ish o fe n  14 R . Meistcrscheibe, 
20  Kreise, 3  S chu ß : 1. P re is  W o l f -
Haitzen 5 9  R ., 2. P re is  E i n s i e d l e r - W o
ringen 5 7  R ., 3. P re is  K lo  tz -Wvringen 
57  R ., 4 . P re is  O t t i n g e r  - Hetzlinshofen 
5 6  R ., 5. P re is  S c h w a r z  M artin-W o- 
rinaen 55  R ., 6. P re is  W e id le -J t te ls b u rg  
5 4  R ., 7. P re is  G la tz -W oriu gen  5 3  SR., 
8. P re is  S te tte r -H e rb ish o fe n  52  R .

Bedernau, 20 . Oktober. E in  K in d  
e r t r u n k e n .  Vorgestern fiel das 1 J a h r  
5 M onate altes Kind des Oekonomen Herrn 
Kaspar Ziesel in einen Wassertimpel und 
ertrank. D as Kind wollte vermutlich eine 
im Wasser schwimmende Entenfeder heraus
holen, da es eine solche in der erstarrten 
Hand hielt. Den bedauernswerten Eltern 
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Neuburg, 19. Oktober. E in  U n f a l l  
ereignete sich heute früh in der Niederstraße. 
Ein dem Oekonomen Schwvgler in Unterstall 
gehöriges leeres Fuhrwerk begegnete einem 
von Neuburg kommenden Automobil. D as 
Pferd des f)crrn Schwöglcr scheute vor dem 
Auto, riß den Wagen in die Wiese, sprang

dann wieder auf die Straße, um neuerdings 
in den Straßengraben zu fahren. H ier hat 
sich das Pferd das rechte Hinterbein gebrochen. 
D er Schaben soll 5 0 0  bis 6 0 0  M ark be
tragen.

Nördlingen, 19. Oktober. N ach 4 5 
j ä h r i g e r  D i e n s t z e i t  ist nunmehr H err 
Kirchenrat und Pfarrer Leonhard E n d r e s  in 
den wohlverdienten Ruhestand getreten.

A us aller W elt.
Schongau, 20. Oktober. S t e u e r 

z a h le r  H u m o r . Beim Kgl. Rentamte hier 
gelangte eine 1 0 0  M .-Reichsbanknote zur 
Einzahlung, die an der Umrandung folgende 
lustige Inschrift trug : Durch Zufall lernten 
wir uns kennen, doch nur auf kurze Zeit, 
bald mußten wir uns trennen, vielleicht für 
die ganze Ewigkeit. I .  K. H. 1. IX . 0 8 .

M ünchen, 20 . Oktober. E in e  i n t e r e s 
s a n te  S t a t i s t i k .  Gegenwärtig findet bei 
s ä m tl ic h e n  P o s t ä m t e r n  B a y e r n s  eine 
sich auf einen Zeitraum von 8  Tagen er
streckende Zählung aller zur Beförderung ge
lieferten Briefe, Postkarten, Drucksachen und 
Warenprobe» statt. Eine Zählung beim 
Bahnpoftamte München von mittags 12 Uhr 
bis nachts 12 Uhr ergab, daß innerhalb dieser 
12 Stunden dort 6 5 0 0 0  Briefe und Post
karten und rund 4 0  0 0 0  Drucksachen und 
Warenproben zur Auflieferung gelangten.

München, 2 0 . Oktober. D er Eilzng 
1 3 7 9  hat heute früh V J O  Uhr bei einer 
unbewachten Ucberfahrt zwischen M urnan und 
Hechendvrf ein zweispänniges Fuhrwerk ü b e r 
f a h r e n .  Beide Pferde wurden getötet. P e r 
sonen sind nicht zu Schaden gekommen. D er 
Eilzug konnte nach kurzem Aufenthalt seine 
Fahrt fortsetzen.

Regensburg, 18. Okt. D i e  L o t t e r i e  
d e r O b e r p f ä l z i s c h e n K r e i s a u s s t e l l u n g  
ist, wie verlautet, ans den 3 0 . November 
verlegt worden.

Rotthalmttnster, 20. Oktober. D e r  
T o d  a n s  dem  T a n z p la t z e .  Bei einer 
Hochzeit in Kirn beteiligte sich auch die 
M utter der B rau t, die Bäuerin Elise Ang- 
loser am Tanze. Plötzlich stürzte die F rau , 
vom Schlage getroffen zu Boden und war 
alsbald eine Leiche.

Innsbruck, 20 . Oktober. D er weit über 
T iro l hinaus bekannte Besitzer des Hotels

Ke wche I m  non Meiicke.
O rig inal-R om an  von O . Elster.

37)  (Nachdr. verb.)
D  wäre er doch d am als im  brausenden Lärm  

der Reiterschlacht gestorben, d as S terb en  w äre ihm  
dann nicht so furchtbar schwer geworden. E s  stirbt 
sich leicht auf dem F elde der Ehre, umbraust von 
dem S tu r m  der Schlacht, umbraust von dem Jub el 
d es S ie g e r s , umdonnert von dem Krachen der G e
schütze — inm itten der Kameraden, deren B lu t  sich 
m it dem unsrigen mischt. M ilte »  a us dem frischen, 
vollen  Leben werden wir hinweggerissen! Unser 
Herz, d as in vollen Sch lägen  pocht, steht plötzlich 
still! Unsere Gedanken voll Kühnheit, M u t und  
Ehre kleben nicht an dem G em einen dieser Erde. 
S i e  sind nicht erfüllt' von dem Schmerz des 
Scheidens, von der Bitterkeit des Abschiednehmens.

W ir sehen keine T ränen , w ir hören keine S e u f 
zer, ein  S ch lag , ein S to ß , es ist vorüber und die 
Gedanken an R uhm  und Ehre begleiten u n s durch 
die F instern is des T o d e s  in das strahlende Licht 
des Jenseits?

O , wäre er d am als im  brausenden Lärm der 
Reiterschlacht gestorben. E r hätte nicht hier auf 
dem  Krankenlager den furchtbaren Kampf m it dem  
T o de , kämpfen müssen, der tagelang m it finster

drohendem Antlitz zu Häupten seines L agers stand.
D ie  Kraft der J ugend  war in ihm noch nicht 

ganz gebrochen. D er  W ille  zum Leben lebte noch 
fort in ihm — und diese Kraft der Jug en d , dieser 
W ille  zum Leben, kämpsten einen furchtbaren, ent
setzlichen, aussichtslosen Kampf mit dem T ode. 

S e in e  M u tter  und A m algunde — sie konnten
den Anblick d ieses verzw eifelten T odeskam pfes nicht 
vertragen. W einend saßen sie im  Nebenzim mer, 
während sein V ater und ich an Lothars B ett  saßen, 
seine zuckenden Hände faßten, seine heiße S t ir n  
kühlten, seine brennenden Lippen näßten, ihn em por
richteten, w enn er zu ersticken drohte —  ihn unter
stützten, wenn er röchelnd dasaß, nach Luft ringend  
und m it verglasten A ugen vor sich hinstierte.

Endlich konnte es auch der Vater nicht mehr 
ertragen: ich blieb allein mit dem Sterbenden, in 
meinen Armen hauchte er den letzten Seufzer aus.

Arm er F reund, wärest du gestorben dam als im  
brausenden S tu r m  der Reiterschlacht, du hättest 
einen leichteren schöneren T o d  gehabt!

D ie  G ruft, in  welche die irdischen Ueberreste

. . . . . I Mitte........
stammte, wurde nur bei besonders feierlichen Ge
legenheiten, Vermählungen, Taufen oder Beisetzungen 
von Mitgliedern der gräflichen Familie benutzt.

Z u m  letzten M a l war sie bei der Beisetzung d es  
G rafen  Gundokar Lothar vor nunm ehr fast fünfzig  
J ahren  benützt worden, denn die V erm ählung d es  
jetzigen G rafen Lothar, sowie die T a ufe n  seiner 
Kinder waren in der Residenz gefeiert w orden. 
N u n  sollte sich die alte K apelle und die G r u ft  
wieder öffnen, um  den letzten Erben des a lten  
N am en  aufzunehmen!

D ie  A ufbahrung und der T rauergottesdienst 
sollten in  der Kapelle selbst stattfinden. D er  a lte  
Park mußte geöffnet, die W ege gerein igt, und.' die 
Kapelle in S ta n d  gesetzt werden. D ie  neugierigen  
Augen der A rbeiter durchforschten jetzt die so la n g e  
verschlossen gehaltenen G änge des P arkes und  
suchten einen Einblick auch in  d as alte Sch loß  zu 
bekommen. Aber der alte M artin  gab gut Obacht, 
daß niemand düs Sch loß  betrat. N u r  die T ü r  der 
K apelle war geöffnet, die übrigen Z u gänge zum  
Sch loß  waren fest geschlossen und vor sämtlichen 
Fenstern w aren die Läden zugezogen, oder undurch
sichtige V orhänge befestigt. '

Von allen Seiten kamen prachtvolle Kränze und 
Blumenarrangements mit kostbaren in^Gold- und 
Silber gestickten Seidenschleifen, welche den Sarg  
des Entschlafenen schmücken sollten. Das Garde-



M aria  Theresia, Joseph Kramer, hat sich 
e rsch o sse n . D ie Ursache ist in finanziellen 
Schwierigkeiten zn suchen. D a s  im Vorjahre 
mit einem Kostenaufwand von 1 */a Millionen 
Kronen gebaute Hotel stand vor dem Konkurs.

B ern , 21 . Oktober. D er Verband der 
Uhrcnsabrikantcn des Sank t Jm iertales und 
von Trameland beschloß, zur A u s s p e r r u n g  
aller Arbeiter zu schreiten.

G enf, 20. Oktober. D er M örder der 
Kaiserin Elisabeth, L urch e  u i ,  wurde gestern 
abend e r h ä n g t  in seiner Zelle aufgefunden.

P a r i s ,  20 . Oktober. Heute nachts wurde 
aus dem Eisenbahngeleise bei Corbeille der 
furchtbar verstümmelte Leichnam eines M annes 
aufgefunden, der ein Bündel in der Hand 
hielt, 'welches nach Ansicht der Bahnbedienstetcn 
eine B o m b e  enthalten haben dürfte. M an 
vermutet, daß der Verunglückte in dem Augen
blick als er die Bombe auf das Geleise legen 
wollte, von einem Zuge erfaßt und zermalmt 
worden sei.

P a r i s ,  2 0 . Oktober. I n  Reims wurden 
zwei mit der Ueberwachung des Güterbahn
hofes betraute Soldaten dabei e r t a p p t ,  als 
sie einen Champagncrkorb öffneten und mehrere 
Flaschen in ihre Tornister steckten. S ie  wurden 
verhaftet und werden vor bas Kriegsgericht 
gestellt werden.

Lissabon, 20 . Oktober. D er Direktor 
der staatlichen Münze hat sich e rs c h o s se n , 
als er die Aufforderung erhielt, vor dem 
Untersuchungsrichter zn erscheinen, um über 
die Verwaltung der Münze Rechenschaft ab
zulegen.

E i n  r u s s i s c h e r  R i e s e n p r o z e t z .
R iga , 1 9 . Oktober. I n  dem seit meh

reren M onaten währenden Frauerburger Rie- 
fcnprozeß gegen 2 1 8  Angeklagte wegen Auf
ruhrs und verschiedener Gewalttätigkeiten, be
gangen in Kurland im Revnlitiousjahre 1 9 0 5  
wurden heute vom Kriegsgerichte 4 3  A n
geklagte zu vier bis acht Jahren  Zwangs
arbeit in S ib irien , 19 Angeklagte zu ein 
bis zwei Jahren Zuchthaus, 73  Angeklagte 
zu vier bis sechzehn M onaten Gefängnis ver
urteilt. 8 3  Angeklagte wurden freigesprochen.

Newyork, 2 0 . Oktober. I m  Laufe des 
gestrigen Nachmittags lief der Dampfer „T rent" 
.mit W e l lm a n  und seinen fünf Gefährten 
an Bord int Hafen von Newyork ein. Nach 
der Landung wurden die verwegenen Luft-

schiffer von einer riesigen Menge mit begei
stertem Jubel empfangen. Ueber den F ahrt
verlauf äußerte sich Wellman, daß er bis 
Sonntag abend die besten Hoffnungen für das 
glückliche Gelingen des Unternehmens gehegt 
habe. D ann  aber erhob sich ein S tu rm , dem 
die M otoren des Luftschiffes nicht gewachsen 
waren. D ie Schwierigkeit der Rettung wurde 
durch den starken Seegang erhöht. Vom 
Rettungsboot des Ballons aus konnten die 
Insassen erst nach langen Versuchen die zuge
worfenen Taue ergreifen. Dabei wurde Wcll- 
man an der Hand verletzt. Ohne das R et
tungsboot wären Wellman und seine Gefährten 
verloren gewesen.

21 ms Hern (Berichtesaale.
V e r h a n d lu n g e n  der S tr a fk a m m e r  d e s  k. L a n d 

g erich ts M e m m in g e n .
U rteile vom  2 0 . Oktober 1 9 1 0 .

P ie tro  B a r o n .  Erdarbeiter von S t .  A ngela  
wurde w egen gefährlicher Körperverletzung zu acht 
M ona ten  G e fä n g n is  verurteilt.

P eter  P a u l  M a y r ,  Baum eister von Legau  
und J o h a n n  D o r n ,  M aurerpolier von K im rats
hofen werden von der A nklage der gefährlichen 
Körperverletzung freigesprochen.

J oseph  A n ton  M  ä  d l e r, leb. K aufm ann
B rü x , wird wegen Erpressung 
sä ng n is verurteilt.

zu 2 M on a ten  Ge-

V o g t  A n ton , leb. Schneider von G ünzburg  
rd wegen Untreue und Unterschlagung zu vier 

Wochen G e fän gn is verurteilt.
M e t z e l e i  Konrad, T a glöhner hier, und M e t z e 

r A nna, Fabrikarbeiterin hier, werden wegen 2  Ver- 
hcn der Blutschande zu 2  M ona ten  G e fän gn is

le r A n n a ,  ^
gehen der Blutschande zu 
verurteilt.

S ch w u rgerich t a m  k. L andgerich t A u g s b u r g .  
M o n ta g  den 1 7 . Oktober vorm ittag 9  Uhr : A n 

klage gegen F  o r st n e r G ustav, verh. N entam tm ann  
von Landsberg, wegen zwei Verbrechen der U n ter
schlagung im  A m te. Z u  der V erhandlung sindm g sin
neben zwei Sachverständigen 3 2  Z eugen  geladen 
S e in e  Verfehlen , die er zugesteht, versucht er mi 
seinen ungünstigen V erm ögensverhältnissen  zu en t
schuldigen. Auch beruft er sich a u f A rbeitsüber- 
bürdung. D a s  U rte il lau tet auf 2 '/a  J a h re  G e
fä n g n is  und 3jährige Unfähigkeit zur Bekleidung  
öffentlicher A em ter.

D o nn er stag  den 2 0 . Oktober v orm ittags halb  
9 U h r : S c h w e n k  Friedrich, leb. Steinbrecher von  
Langenaltheim , wegen eines V ergehens der Notzucht. 
D er  23jährige Angeklagte hat am P fingstm ontag  
bei einem  A u sflu g  nach reichlichem B ierg en u ß  
eine 15jährige Bahnw ärterstochter in  der W ohnung  
überfallen  und vergew altig t. E r gestand seine T a t  

~ in und wurde zu 1 J a h r  5 M ona-
ilt. ~  '

unter T rä n en  ei 
ten G e fä n g n is  verurtei E r w ar zur Beobachtung

in einer Irren an sta lt und ist dort geistig m inder
wertig erklärt worden.

D o nn er stag  den 2 0 . Oktober nachm, halb 4  U hr: 
. S c h o s s e r  J oh an n , leb. T aglöhner von R eichen

bach ; 2 . S c h m i d  J oh an n , leb. T aglöhner von
M ünchen, je ein Verbrechen des R aubes. 
Angeklagten überfielen in A ugsburg  in der K aro lin en - 
straße in  der Nacht zum 1 2 . J u n i einen angetrunke
nen jungen K aufm ann und beraubten ihn. W egen  
R aub  wurden beide auf 2 ' / 2 J ah re G e fä n g n is  und  
5 J ah re Ehrenrechtsverlust verurteilt.

Asiitrsllversammlungen
des Landwehrbezirkes Mindelheim im  November 1910.

Ertheil« : 14. N ovem ber, m iltag s 1 Uhr (G asthaus 
z. K ro n e ): A rlesried, Attenhausen, D arberg , Egg a. G ., 
E rtheil», Frickenhausen, G n u ;, Holzgnnz, Lauben, Schle- 
getsberg, S on the im .

Markt Rette

M arkt Rettenbach, W ineden.
Ottobeuren: 16. Nov. vorm . ( / J O  Ulji' (G asthaus 

zum E n g e l) : Beyisried, Böhen, D ietra iried , G nggenberg, 
H aiyen, H aw angen, OUarzried, O ttobeuren , Westerheim , 
R iebers und Schiehe» der G emeinde Lache».

Gröneubach: 17. Nov., nachm. 2 U hr: (G asthaus 
zur P o s t) : Gröneubach, Niederdors, Wolsertschwenden, Zell, 

-Ober- und U nterbinnw ang (Gem einde K ronburg).
MenlNlinge« (L and ): 18. Nov. nachm. 1/23 Uhr 

(T u rn h a lle ) : Amendingen, B enningen , Buxach. B u rhe im , 
D ickenreishausen, E isenbnrg, Ferthose», Kardorf, Lachen 
ohne R iebers und Schießen, M enimsugerverg, Schw aig- 
hansei!, T ninkelsberg , Ungerhansen, Völkrächhofen, W o-

Slintciiiuijfigct für iit W m i Stoltutra
vom  2 3 . - 2 7 .  Oktober 1 9 1 0 .

S  o n n t a g 2 3 . Um  2 Uhr ist Christenlehre, R o sen 
kranzandacht für die Christenlehrpflichtigen, die 
letzte Beistunde, dann feierlicher S ch luß  des D a nk 
festes m it L itaney, D e  deu m , e s  werden zwei 
Strop h en  von „G rößer G o tt w ir  lobe« Pich'.' 
gesungen und Schlußfegen. *

M o n t a g  2 4 . 6 Uhr hl. M esse für Joseph  und
Veronika T ra u b, 7 1/ ,  Uhr für die Verstorbenen  
der F am ilien  H eld, J nh oser und H übet und für  
Franziska Hölzle von Ottobeuren, 8  U hr für 
T heresia M ay er. I n  S tep ha n sried  M vnatm esse 
für K atharina F au ler .

D i e n s t a g  2 5 . 6 Uhr M onatm effe für A n ton  
Schw arz, 7 > /. U hr hl. M effe für A n n a  K athan  
und für Adelheid Kathan, 8  Uhr für Joseph  
R inderle und seine Verw andten.' I n  H o fs  hl. 
M effe für M ax  Schw aier.

M i t t w o c h  2 6 . 6  U hr M onatm esse für J o h a n n
B ü ffler , 7 ' / ,  Uhr hl. M effe  für M a r ia  A n n a  
M aier, B aufü h rersga ttin  und M onatm effe für 
Josepha W aldm ann, 8  Uhr Jahresgedächtnism esse  
m it Libera für Alexander Rotz und M onatm effe  
für Benedikt und Viktoria Sichele. B e i  S t .  
S eb astia n  gestiftete Jahresm effe für die R en t-  
beam tenw itw e A loysia  Beck und ihren E hem ann.

meraden." Auch zeigte es an, daß e s  bei der B e i 
setzung sich durch eine D ep u tatio n  von O ffizieren  
und D ragonern  vertreten lassen würde. Auch der 
regierende Herzog sandte einen Kranz und in  seiner 
V ertretung einen A djutanten zur Beisetzung. V er
w andte und Bekannte der gräflichen F a m ilie  trafen  
ein , c s  herrschte ein Leben auf dem Schlöffe, w ie 
feit langer Z eit nicht, und der G r a f und die 
G räfin  fanden kaum Z eit, sich ihrem Schm erze h in 
zugeben. Ich  suchte ihnen bei den vielfachen G e
schäften. welche die Feierlichkeit erforderte, so vie l 
a ls  möglich behilflich zu sein und kam in diesen 
T a g en  nicht dazu, m eine G roßm utter zu besuchen. 
Auch die G räfin -W itw e sah ich nicht, sie h ielt sich 
in  ihren Gemächern auf, ohne sich zu zeigen.

A m  A bend vor der Beisetzung waren noch 
ein ige Kränze angekom men, welche noch in  der 
Kapelle a ufgehängt werden sollten. D e r  G raf bat 
mich, d ies zu besorgen, w a s  ich bereitw illig  über-

„Jch begleite S ie ."  sagte A m algunde. „Ich  
möchte die Aufbahrung und die Ausschmückung der 
Kapelle sehen, ehe sie von der M en ge des G e fo lges  
ang efü llt w ird . Ich  sehne mich darnach, ein stilles  
G ebet am S a r g e  m eines armen B ru d ers zu ver
richten. B itte  nehmen S i e  keinen D ien er m it, w ir  
können ja die Kränze selbst tragen."

Ich  erfüllte ihren W unsch und so schritten w ir  
a llein  durch den stillen Park, a u f den sich schon 
d as D unkel der Nacht niedersenkte, nach der K a 
pelle, in der die Kerzen r in g s  um den Katafalk ein  
rötliches Licht verbreiteten.

M ir  w ar feierlich und ernst zu S in n ,  w ie ich 
neben der schwarzen schlanken G estalt des geliebten  
M ädchens, dessen blasses Gesichtchen die S p u re n  
der T rä n en  zeigte, durch den stillen, dunklen Park  
schritt und in die vom  rötlichen Schein  der Kerzen 
erhellte K apelle trat. Ich  dachte m it keinem G e 
danken an d a s  Unrecht, an die Schuld , die hier 
gleichsam ihre S ü h n e  finden sollte, indem der Erbe 
des fälschlich getragenen N a m en s in  ein frühes 
Grab sank und dam it der G la nz des alten  N a m en s  
im  D unkel der T o d esgruft erlosch. Ich  dachte m it 
keinem Gedanken daran, daß ich berechtigt w ar, den 
alten hier erloschenen N am en  wieder aufzunehm en. 
M ein  Herz w ar nur erfüllt von Liebe und M it 
gefühl, und a ls  A m algunde still weinend am S a r g e  
ihres B ru d ers niedersank, da gelobte ich m ir auf 
einm al feierlichst, über d as Glück und den Frieden  
des geliebten M ädchens zu wachen und schützend 
m eine Hände über ihrem Leben auszubreiten, sollte 
jem and freventlich versuchen, seinen Frieden, seine 
R uhe anzutasten. U m  A m algunde in  ihrer stillen 
Andacht nicht zu stören, trat ich in den Schatten  
eines starken P fe ilers , setzte mich aus eine Bank

und stützte die S t ir n  in  die Hand, mich ernstem  
S in n e n  überlassend. Ich  mochte ein ige M inu ten  so 
gesessen haben, a ls  mich ein Aufschrei A m algundens  
erschreckte. Ich  erhob mich rasch, da flog auch 
A m algunde schon auf mich zu. erfaßte krampfhaft 
zitternd m einen A rm  und flüsterte m it bebender 
S tim m e :

„ D a  — da —  sehen S ie  —  o sehen S i e ! —  
D ie  weiße F r a u !  . . . "

Z u  H äupten des S a r g e s  stand von dem Lichte 
der Kerzen grell beleuchtet die hagere G estalt eines  
W eib es, dessen H aupt ein w eißes Tuch fast ganz 
verhüllte.

Ich  erkannte meine unglückliche Großm utter, 
die sich auf irgend eine W eise in die K apelle ein» 
geschlichen haben mußte.

„B eruh igen  S i e  sich, Am algunde."  flüsterte ich 
der vor Schrecken fast Ohnmächtigen zu, „es ist 
kein G eist, nur eine Unglückliche, die noch im m er 
keine R uhe finden kann."

D a s  scharfe O hr der Irr sin n ig en  mußte m eine 
leisen W orte gehört haben. S i e  richtete sich empor 
und sagte m it ihrer tonlosen S tim m e :

„ W cr spricht da?  Hier am Grabe m eines  
G atten  und m eines S o h n e s ?  S in d  es die G eister 
der Verstorbenen?"

(Fortsetzung folgt.)



Zu den neuen Steuergesetzen.
W a s  sotten d ir  S teu erp flich tig en  v on  den  S t e u e r n  

w issen und  b eachten?
B o »  Steps;<m B ü h l ,  Kreissekretär des niederbayerischen 

S n u e m v e ra u s  in Landshui tt. I .
(Nachdruck verboten.)

A b s c h r e ib u n g e n .  D er  B eg riff der A b
schreibung um faßt im  neuen Gesetze zw eierlei, näm 
lich a) Die Abschreibungen für A b n u t z u n g  der 
der E rlangung der Einkünfte dienenden Gegenstände, 

A b s c h r e ib u n g  für W e r t s o e r ä  'b ) tote A b
n g e n  — E ntw ertung von Rechten.

E s  ist möglich, daß trotz der Abschreibungen 
noch gewisse Unterhaltungskosten a ls  B etr ie bs
ausgaben in Betracht kommen können. D ie  A b
schreibung soll den Ausgleich darstellen für die na 
türliche W ertm inderung und soll in  einem M aß e  
erfolgen, daß w enn die M aschine die anzunehmende 
Lebensdauer erreicht hat, der In h ab er der M a 
schine in den Abschreibungen wieder den vollen  
W ert für die M aschine erhalten hat, um  sich eine 
zweite Maschine verschaffen zu können. N u n  ist es  
aber sehr häufig der F a ll, daß die Maschine auch, 
während ihrer Lebensdauer in einzelnen T eilen  
usw. Auswechselungen erfahren m uß, um  überhaupt 
die angenom mene B etriebsdauer erreichen zu können. 
D erartige Auswechselungen müssen natürlich neben 
Abschreibungen noch a ls  B etriebsausgaben  in B e 
tracht kommen, denn von diesen jährlichen, vielleicht 
kleinen R eparaturen hängt eben die Lebensdauer 
der Maschine ab und dam it auch die Q uo te der 
Abschreibung, die im  einzelnen Jah re zu erfolgen  
hat. A lso eine vollständige Ausschließung der 
Unterhaltungskosten, w enn für die gleichen Objekte 
Abschreibungen vorgenom men worden sind, kann 
nicht P latz greifen. E s  muß nur unter a llen  U m 
ständen S o r g e  getrogen werden, daß nicht für den 
gleichen Zweck zw eim al Abzüge gemacht werden.

Z u lässig  ist also nicht, daß bei einer Maschine, 
die eine Lebensdauer von 2 0  J ah ren  hat, jedes 
J a h r  5 °/o  abgeschrieben werden und dazu in der 
Zwischenzeit die B eträge für Ersatzbeschaffungen, 
m it welchen die M aschine wieder so instand gesetzt 
w ird, daß sie eine neue Maschine geworden. E s  
könnte z. B .  jemand in einem  Jah re neue Räder, 
im  zweiten Jah re einen neuen Kessel usw. beschaffen 
und trotzdem Abschreibungen machen wollen, das 
ginge nicht. D iejenig en  R eparaturen, die notwendig  
sind, um überhaupt der Maschine die Lebensdauer 
zu sichern, m it Rücksicht auf welche die Abschreib
ungen vorgenom men werden, gelten neben den A b
schreibungen a ls  abzugsfühige B etriebsausgaben.

B e i  G e b ä u d e n ,  die E r w e r b s z w e c k e n  
dienen, muß strenge In standhaltung und A b
schreibung auseinandergehalten werden. E siung auseinandergehalten werden, 
ist o ft notw endig, große S um m en  für die In sta n d 
h altung '  ̂ '  - '

rrgehalten werden. E s  
i  S um m en  für die

je nach dem G ewerbe —  auszugeben  
ngen Jahren  kann a u s G ründen fort

geschrittener Technik das Gebäude ganz unbrauch
bar sein.

B e t r i e b s v e r l u s t e .  B e i  Betriebsverlusten  
können nur solche in  Betracht kommen, die a us dem. 
betreffenden Geschäftsjahre selbst herrühren, nicht 
auch solche, die a us früheren J ah ren  stammen, oder 
sich gar erst in  späterer Z eit ereignen werden. E s  
können sich nicht a llein  bei den A usständen B e 
triebsverluste ergeben, sondern auch in anderen 
F ällen .

R ü c k s t e l l u n g e n .  W enn  in einem Betriebe 
Rückstellungen zur Verm ehrung des Geschäftsver
m ögens usw . gemacht werden, dann bilden diese 
ebenso einen T e il des steuerbaren Jahreseinkom m ens, 
a ls  w enn  die Gesellschafter beschließen, sie ver
te ilen  diesen G ew inn .

T a n t i e m e n  d e r  A u f s i c h t s r ä t e .  D ie  
T antiem en  der Aussichtsrate sind keine B etr iebs
ausgaben und daher nicht abzugssähig, gleichwohl 
ob sich die T antiem en in  festen Sätzen  bewegen  
oder sich nach Prozenten des R e in g ew in ns be
messen. .

G r a t i f i k a t i o n e n .  W enn  jemand eine 
G ratifikation vertragsm äßig erhält, so ist d as ein 
G e ha ltste il; der Geber ist berechtigt diese G rati
fikation in  Abzug zu bringen.

R e k l a m e u n k o s t e n  u n d  R e i s e s p e s e n .  
D ie  Reklameunkosten sind gleichfalls a ls  B etr iebs
ausgaben zu erachten, wenn sie zürn Zwecke der E r

werbung der Einkünfte gemacht werden. E s  
handelt sich bei der Frage, ob A usg ab en  in Abzug  
gebracht werden dürfen in  der R egel nicht darum, 
ob es gerade rationell war derartige A usgaben zu 
machen oder nicht. E s  genügt regelm äßig die T a t 
sache, daß die A usgaben  zu dem angegebenen Zwecke 
gemacht worden sind. W enn  also ein Geschäft 
glaubt durch besonders große Reklame w eiter zu 
kommen so darf e s  diese A usgaben a ls  B etr ie bs
ausgaben in  Abzug bringen.

Reisespesen dürfen in Abzug gebracht werden 
unter der Voraussetzung, daß die Reisen tatsächlich 
für Zwecke des Geschäftes gemacht wurden.

A b z ü g e  f ü r  e i g e n e  F a m i l i e n a n 
g e h ö r i g e ,  welche im B e t r i e b e  m itarbeiten. 
D ie  R egierung hat kein bestimm tes A lter  angegeben, 
w eil die V erhältnisse in den gewerblichen und 
kaufmännischen Betrieben grundverschieden sind. 
D a s  Hauptgewicht wurde daraus gelegt, daß der 
B e t r e f f e n d e  e i n e n  d a u e r n d e n  E r s a tz  
e i n e r  f ü r  d e n  B e t r i e b  n o t w e n d i g e n  
H i l f s k r a f t  darstellt. Selbstverständlich müssen 
die entlohnten Angehörigen zur Einkommensteuer 
herangezogen werden.

W enn  man die jährlichen B e t r i e b s - E i n 
n a h m e n  und B e t r i e b s - A u s g a b e n  zusamm en
stellt, wird es nun  nicht mehr schwer sein, den 
R e i n e r t r a g  zu erm itteln.

A n dem Reinerträge darf der m it der H a u s 
s t e u e r  veranlagte M i e t e r t r a g s a n s c h l a g  für 
die G e s c h ä f t s r ä u m e  des U nternehm ers im  
eigenen Hause abgezogen werden, soweit nicht unter  
den B etiebsausgaben  bereits Schuldzinsen für die 
Erw erbung, Instandsetzung oder Erw eiterung dieser 
G eschäftsräum e angesetzt sind.

M e h r e r e  G e w e r b e  d e s s e l b e n  U n t e r 
n e h m e r s  werden einheitlich w ie ein einziges G e 
werbe veranlagt.

D a s  Gewerbe ist, auch w enn  es von mehreren 
P e r s o n e n  gemeinschaftlich betrieben w ird, ein 
heitlich a ls  ein e i n z i g e s  G e w e r b e  zu veran
lag en : die Unternehm er gelten a ls  Gesam tschuldner 
der S teu er .

A u s  d e r  G e s c h ä f t s w e l t .
S p a r s a m e  F r a u e n  stricket n u r  S te r n w o lle !  

D ie  H ausfrau  entspricht dieser Aufforderung gern, 
das zeigt die ständig zunehmende A usdehnung der 
S ternw ollspinnerei A ltona-B ahrenseld. E s  dürfte 
daher von Interesse sein zu erfahren, daß sie be
re its im  Jah re 1 6 5 1  begründet wurde und d as  
Bestreben, stets nur d as Beste herzustellen, schon 
frühzeitig Ausdruck fand durch A ufnahm e des 
S te r n e s  von Vahrenfeld  im  Jah re 1 7 0 9  a ls  
Fabrikzeichen. Z ur Unterscheidung der verschiedenen 
S tern w o llq u alitä ten  werden die Anhänge-Etiketten  
an jedem S tr a n g  neben der Gew ichtsangabe m it 
den der Bezeichnung der Q u a litä t  entsprechenden 
farbigen S tern en  bedruckt und auch die Um bänder 
um  jede Docke so ausgestattet, daß es der H a u s
frau ein leichtes ist die ihr geeignet erscheinende 
S tern w o llq u alitä t zu w ählen und sich von deren 
Echtheit beim Einkauf zu überzeugen. A ls  feinste 
S tern w o lle n  kommen O r a n g e  st e r n  und B l a u 
s t e r n  in den Handel, a ls  hochfeine S tern w o lle n  
R  o t st e r n und V  i o l e t st e r n, beste K onsum 
S tern w o lle n  sind G r ü n s t e r n  und B r a u n s t e r n .  
Z ur V erarbeitung aus der Strickmaschine werden 
diese S tern w o lle n  in  besonders geeigneter A ussp in - 
nung und Packung unter der Bezeichnung „ F e i n 
g a r n e "  geliefert. D ie  zunehmende B edeutung des 
S p o r te s  aller A rt hat die S ternw ollspinnerei ver
anlaßt, für Sportkleidung eine besondere S p ezia litä t  
„ S c h n e e s t e r n w o l l e "  in A lton ia w eiß  und hüb
schen Sportfarben  in den Handel zu bringen. 
Jedem  Garnpaket sind zur G ratisabgabe beim E in 
kauf dieser W o lle  Strick- und Häkelanleilung und 
A bbildungen beigefügt, um Kostüme, M äntel, Röcke, 
Jacketts, S w eete rs , M uffen  und Mützen selbst 
stricken und häkeln zu können. D ie  H erstellung der 
einzelnen T e ile  w irb  genau beschrieben, sie sind vor 
dem Zusam m ennähen photographisch aufgenom m en, 
und d ies wird durch verkleinerte Abbildungen auf 
beigefügten B ö gen  veranschaulicht. S e lb st ein U n 
geübter kann sich schon für circa Mark 8 . — ein  
hübsches Jackett, für S tr a ß e  und S p o rt im  ganzen  
J ahre gleich praktisch, selbst stricken, modern, b illig  
und elegant. D iese Schneesternw olle kommt auch 
in  eleganten K artons in den H andel, welche W olle  
für ein Jackett, A n leitung , Abbildung, R adeln  und

Strickvorlage enthalten und ein w illkom m enes und  
nützliches Weihnachtsgeschenk bilden.

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene S te lle n  am 2 0 . Okt. 1 9 1 0 .

Männliche Abteilung:
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  15  landm. A rbeiter, 

7 Schweizer, 1 Bauschlosser, 1 Bürstenmacher, 2 
H afner, 1 In sta lla teu r, 2 M aler , 3 M aurer, I 
M etzger. 1 M üller , 1 Schm ied, 1 Schneider, 6  
Schreiner, 2 Schuhmacher, 1 S peng ler , 3 2  T a g 
löhner (darunter 2 0  Erdarbeiter).

O ffe n e  L eh rs te lle n :
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 Metzger,

1 Schm ied, 1 Schreiner, l  Tapezierer.
Weibliche Abteilung:

H i e  r u n d  a u s w ä r t s :  2 4  Dienstm ädchen
für P r iv a t und W irtschaften, 7 landw . D ienstm ägde,
2 Köchinen.

Unentgeltliche V erm ittlung  von Kostplätzen für  
Pflegekinder.

Städtisches Arbeitsamt Kempten.
O ffene S te l le n  vom 2 0 . Oktober 1 9 1 0 .  

Gesucht werden:
Männliche Abteilung:

H i e r :  1 jg. Bauschlosser, 1 jg. B rauer, ; 
Schneider, 1 Schreiner, 1 W agner.

A u s w ä r t s :  1 jg. Bauschlosser, 1 B ürsten 
macher nach V orarlberg. 2 0  Erd- und F elsarbeiter, 
2 Friseure, 3 M aler, 3 M aurertag löhner, 2 Oeko- 

' " " 1 Schmnomieknechte (M elker), 3 Ofensetzer, 1 Schm ied, 
Schneider, 2 Schreiner, 6 Schuhmacher, 1 Schwein« 
fü ttern , 2 S p e n g ler  nach W ürttem berg, 2  S t a l l 
schweizer, 1 W agner, 1 Z im m erm ann.
Lehrlinge verschied. B erufsa rten  hier und a u sw ä rts .Lehrlinge verschied. B erussarte

Weibliche A bteilung:
H i e r :  1 Kindermädchen (m uß zu H ause

schlafen).
H i e r  u n d  a u s w ä r t s :  Dienstm ädchen für

P r iv a t und W irtschaften, 2 K ellnerinen, 2  perfekte 
Köchinen (P r iv a t) , 6  Oekonomiemägde.

Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

Handel und verkehr. 
K a u fbe ur en , 2 0 . Okt. ( S ü ß r a h m b u t t e r .  

Feinste Q u a litä t : 1 1 0  P fg .  T en d en z: m äßige Nachfr.

m itgeteilt
Kempteuer Käsepreise

:ilt von der N otierungs-K om tslMission der
Kemptener Käsehändler.

D o nn erstag , den 2 0 . Okt. 1 9 1 0 .
A llgäuer Limburger I . Q u a li tä t : M ark 3 4 .—  "
A llgäuer Limburger I I .  Q u a litä t:  M ark 3 1 . — 
Zentrisugenkäs je nach Q u a litä t:  Mark — . — 

Preisnotiernng von Allgäuer Weich
käse m it gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien  K äsereivereinigung des m ilchwirt

schaftlichen V ereins im  A llgäu"  für 
D o nn erstag , 2 0 .  Okt. 1 9 1 0 .  
L i m b u r g e r  (M onatskäse) 

m it 3 0 °  (F ettgehalt der Trockenmasse) 4 2  M k. p. Z tr .

Kausbeurer Käsepreise.
A llgäuer Limburger (M onatskäse)

2 5 — 3 0  0 I °  (F ettgehalt der Trockenmasse) M . 3 9 — 4 2  
2 0 - 2 4  0/° „ „ .. „ 3 6 - 3 8

bei w eniger F ettgehalt je nach Beschaffenheit.

M it Einnahmen und Ausgaben
läßt sich der Stoffw echsel im  Körperhaushalt ver
gleichen. Ueberwiegen letztere, d. h. ist der V er
brauch von^Nährstoffen größer. 'ßer, a ls  er durch die ge- 

gedeckt werden kann, sowöhnliche N ahrungszufuhr g e U « . „ H « , ,  ,
m uß d as Fehlende durch den Gebrauch e in es leicht

Inverdaulichen K räftigu n gsm ittels ersetzt roet _ 
jeder B eziehung geeignet hierzu ist S c o tt s  E m ulsion . 
D iese s  P rä pa ra t ist ungewöhnlich nährkräftigend, 
ganz leicht verdaulich, dabei die E ßlust und die  
V erdauung anreger
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M it jedem Tag
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Deutschland und Ausland.
F ü r s o r g e  f ü r  d i e  h e r a n w a c h s e n d e  

J u g e n d .
General G raf H ä s e l e r  hat für die männ

liche Jugend die Zeit zwischen Schnlentlaß 
unv Heeresdienst eine gefährliche genannt. 
D ie gleichen Lebensjahre sind aber auch der 
weiblichen Jugend gefährlich. E s ist die Zeit, 
wo der Selbständigkcitsbetrieb sich mächtig 
hervordrängt und nur zu leicht die Schranken 
von Zucht und Ordnung jäh durchbricht. 
W irtshaus und Tanzboden sind zwei O rte, 
die schon manche Menschenblüte, die zu bett 
schönsten Hoffnungen Aussicht bot, knickte. 
W ir haben zum rein menschlichen ein natio
nales Interesse daran, daß unsere Jugend 
beider Geschlechter körperlich und sittlich er
starke, um in jeder Hinsicht für die Kämpfe, 
die das Leben jedem bringt, wehrhaft zu sein. 
Gesunde M änner, gesunde Frauen und M ütter 
müssen wir heranziehen. W enn wir aber zu
sehen, wie die heranwachsende Jugend rie 
Sonntage, Feiertage, Samstagabende in einer 
durchaus falschen Erholung in S ta d t und 
Land verwendet, wie sie so gar nicht weiß, 
die freie Zeit nutzbringend zu gebrauchen: er
kennen wir unsere wichtige soziale Pflicht, rie 
jungen Leute zum Rechten anzuleiten. An 
manchen von uns, Damen wie Herren tritt 
hier eine neue Ausgabe zum W ohl der All
gemeinheit heran. I n  körperlicher Beziehung 
müssen wir die Jugend anleiten zu heiterem 
Sp ie l. D ie Jugendspiele sind geeignet, den 
jugendlichen Kräften ein gesuudhcitsförderliches 
Austnmmelit zu bieten. Herz und Lungen, 
Muskeln und Gelenke, die Nervenbahnen und 
das B lu t gewinnen dabei. I n  Lust und 
Licht erstarkt der Körper, erfrischt sich der 
Geist. Die dumpfe Lust der Kneipen mit 
Tabakvunst und Alkoholdampf ist wie die 
schwüle, sinnberauschende Atmosphäre des Tanz
saals G ift für die Lungen und die andern 
Organe. I n  geistiger Beziehung führen wir 
die Jugend zum Genuß des Schönen! Pflege 
des Volkslieds bekämpft die Zoten und wüsten 
Gesänge; gediegene Lichtbildervortra'gc haben 
bildenden W ert und unterhaltenden zugleich; 
Vorlesung von Gedichten und - Prosastücken 
unserer Klassiker ans aller und neuer Z eit 
bereichert den Gedankenkreis der jungen Leute 
und lenkt sie von ungesunder Lektüre ab. S o  
gibt cs viele Möglichkeiten, aus die Jugend

in gutem S inne einzuwirken und vor böser 
Gesellschaft sie zu bewahren. Diese Fürsorge 
ist nationale und soziale Kulturarbeit. S ie  
ist ebenso wie in den Großstädten und Fabrik
orten, auch in den kleinen S tädten und Dörfern 
notwendig. Wer immer irgendwo dergestalt 
der Jugend sich annimmt, leistet dem Vater
land einen Dienst wertvoller Friedensarbeit. 
I n  die große Kette unserer Fürsorgebestreb- 
nngen muß die Fürsorge für die heranwach
sende Jugend sich einreihen. Ueber das ganze 
Vaterland ausgebreitet, wird sie mit dazu bei
tragen, daß unsere Jugend in Gesundheit und 
Lebenssrende sich entwickelt und die Wehrkraft 
und Arbeitskraft nuferes Volkes erhalten bleiben.

B erlin , 22 . Oktober. Wegen des 
M o a b i t e r  A u f r u h r s  ist bereits gegen 
17 Personen Anklage vor der Strafkammer 
und 9  Personen Anklage vor dem Schwurgericht 
erhoben worben. Voraussichtlich werden sich 
etwa 4 0  Personen vor der Strafkammer 
und etwa 2 0  vor dem Schwurgericht zu ver
antworten haben. ,

Potsdam , 23 . Oktober. Am gestrigen 
G e b u r t s t a g e  d e r  K a i s e r i n  zahlte der 
deutsche Kriegerbund an die hilfsbedürftigen 
Witwen verstorbener Kameraden 4 l0 0 0 M k .  
Unterstützungen aus.
E i n e  b i s c h ö f l i c h e  M a h n e r s t i m m e .

P a r is , 21. Oktober. D er Bischof von 
Grenoble Henry hielt gestern in der Kathe
drale ten angekündigten Katechismusunterricht 
ab, wobei er mehrere geschichtliche Lehrbücher 
aufs schönste verurteilte, er schloß mit tcr 
Aeußerung: Ich nehme gern die Folgen meiner 
Handlungsweise auf mich: wenn man mich 
vor. Gericht lädt, vernimmt ganz Frankreich 
meinen Einspruch, verfolgt man mich nicht, 
so werde ich wenigstens die Genugtuung haben, 
daß ich den Priestern meiner Diözese die 
notwendige Freiheit für den Katechismus
unterricht verschafft habe.

Lissabon, 2 1 . Oktober. I n  allen Volks
schichten findet eine lebhafte Erörterung des 
Gedankens einer großen n a t i o n a l e n  
S a m m l u n g  statt, deren Ergebnis zur 
Tilgung der äußeren Schulden P o rtug a ls  
dienen soll. Verschiedene Besitzer von kleinen 
Grundstücken stellten ihren Besitz zur Ver
fügung, ebenso öffentliche Beamte einen M o 
natsgebalt, als Zeichen ihres Patriotism ns- 
unb ihrer republikanischen Gesinnung. D er 
Vorschlag findet in allen Kreisen des Volkes 
begeisterte Aufnahme.
D e n k w ü r d i g k e i t e n  a n  d e n  d e u t s c h 

f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g .
S o n n t a g ,  2 3 . Oktober 1 8 7 0 .

Gefecht bei C haiillon  le D u c . W ürttem berger  
nehmen M ontereau.

T o u r s .  T h iers  ist gestern von seiner R eise  
t die europäischen H öfe zurückgekehrt. S e in e  V o ran die europäischen H öfe zurückgekr 

stellungen waren überall erfolglos. 
D e s  K aisers N apoleon  legte 9> K aisers N apoleon  letzte Nacht auf französ. 

B o den. (Sch loß  B ellev ue bei S ed a n .)  . . . .  D e r  
Kaiser verließ  B ellev ue an diesem T a g e  nicht m e h r; 
er w ollte niem anden um sich sehen und verbot 
jeden Z u tritt zu seiner P erson . S o  saß er bei 
dem einbrechenden D unkel des Herbstabends am  
Fenster und sah h ina us auf das Land, über d as  
er einst geherrscht hatte, ohne sich ein solches Ende
zu erwarten. W eith in  zerstreut flam m ten die B i 

tlänge  
. „ , , her M e

geschüttelt, von j

en, und ein leichter 
S ieg e slie d e r  und be

cher M elod ien  zu ihm. V om  Fieber  
. schweren Seelenschinerzen gefoltert,

saß er die lange Nacht hindurch grübelnd im Sessel, 
sein glühender Kopf zermarterte sich m it tausend

wakfeuer der deutschen 
W in d  trug die K länge froher 
kannter französischer M elod ien

er w ußte nichts t
Fragen , die er sich nicht zu beantworten vermochte 

" P a r is , nichts von seiner

. „ .  begab 1 . ,
zur R uhe. E r ließ sich durch seinen Kamm erdiener

rris, nichts 
nhin' '

.  . preu. , .
feuern ruhiger geworden w ar, begab sich N apoleon

G em ahlin , deren Ehrgeiz verhindert hatte, daß i 
' "Sans zurückkehre und statt ihrer wieder

M orgen , a ls  es auch bei den preußischen Wacht-

nai) P a r is  zurückkehre und statt ihrer wieder die 
R egierung übernehm e; auch von feinem (

! führ
_ »gen ei

tagelang  keine Nachricht erhalten. Erst

auch von feinem S o h n e , den 
er zu R uhm  und S ie g e n  führen w ollte und der 
N iederlagen auf N iederlagen erlebte, hatte er schon

entkleiden und befahl ihm, a u s  der B ibliothek des 
Schlosses ein paar Bücher zu holen, die er zerstreut 
durchblätterte. D a n n  legte er sich auf d as B ett , 
aber er vermochte keinen S ch laf zu f in d e n ; schon 
nach w enigen S tu n d en  erhob er sich wieder, um  
die Fahrt nach Deutschland anzutreten,
M o n t a g ,  2 4 . Oktober 1 8 7 0 .

Schletlstadt kapituliert und wird besetzt, Sch ar
mützel bei M arville , Avantgardengefecht bei La 
B aivre.

7 5 . D e p e s c h e  v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z ,
K i n z h e i m .  „Schlettstadt hat heule kapituliert. 

2 4 0 0  G efangene, 1 2 0  Geschütze genom m en.
v. Schm eling."

D i e n s t a g ,  2 5 . Oktober 1 8 7 0 .
Gefecht der W ürttem berger bei N o gen t >ur 

S e in e . Nekognoszierungsgesechte des 1. bayerische., 
Arm eekorps bei B in a s  und Ourcelle. Gefecht bei 
Longchamps.

N o g e n t  s u r  S e i n e .  Heute vorm ittag zw ei
stündiges Gefecht gegen 2 6 0 0  M obilgardcn, ein ige  
Hundert N ationalgarden  und Franktireurs. 3 0 0  
M an n  gefangen genomm en.

S c h l o ß  F r e s c a t y .  Z w ei preußische O rdo n 
nanz-O ffiziere holten heute bei den Vorposten den 
G eneral Changarnier a u s  Metz ab. um  ihn mit 
verbundenen A ugen in  d as Lager zum P r in zen  
Friedrich K arl zu begleiten. A ls  er die ihm zu 
hart dünkenden Uebergabebedingungen auf G rün s  
der K apitulation  von S e d a n  vernahm , vergoß der 
Franzose einen S tr o m  von T ränen . A bends nahm  
er die B e e n g u n g e n  m it nach Metz. Metz schwankt 
zwischen Übergabe und weiterem W iderstand. "

Lokales und aus dem Aveife.
Ottöbeuren, 2 5 . O k tober i g io .

)(  Z u r  K ronprinzcn-R cise nach O st
asien. Z ur Erinnerung an die Reise unseres 
Kronprinzen werden auch diesmal die Lieb-



Haber seltener P o s tk a r t e n  in der Lage sein, 
sich durch Buch- und Papierhandlungen Post
kartengrüße aus I n d i e n ,  C h i n a  und J a 
p a n  an beliebige Adressen kommen zu lassen. 
W ie erinnerlich, ist ein gleichartiges Unter
nehmen vor Jahren bei Anwesenheit des 
Kaisers i» Jerusalem von demselben H eraus
geber durchgeführt worden. D ie Elchebition 
unseres B lattes nimmt Bestellungen entgegen. 
D er P re is  jeder Karte einschließlich über
seeischem P o rto  ist 5 0  Psg.

A r W oringen, 24. Oktober. Gestern fand 
hier eine außerordentliche I n s p i z i e r u n g  
der hiesigen F e u e r w e h r  statt. E s  erschienen 
Kreisseuerwehr-Ersatzvertreter K l e in h e in z  in 
Begleitung des Herrn Bezirksvcrtreters M ax 
H  e b c l - O  t t o b e u r e n und Bezirksvorsitzender 
Herr K ohler-G rönenbach . D ie Uebungen 
an den Geräten, sowie der Angriff aus das 
Brandobjckt wurden präzis und gut ausge
führt. Herr Kreiscrsatzvertreter zollte in seiner 
Ansprache der Feuerwehr Woringcn die vollste 
Anerkennung, für ihre Leistungen das beste 
Lob. Hieraus wurde mit Begeisterung ans 
Seine Königliche Hoheit den Prinzregenten 
ein dreifaches „G ut Heil" ausgebracht. D a 
mit fand die Inspektion ihren Abschluß.

Kemptcn, 22 . Oktober. D i e  f e i e r 
liche I n s t a l l a t i o n  des nenernannten Vor
standes des k. Bezirksamtes Kempten, Herrn 
kgl. Bezirksamtmannes und Regicrnngsrates 
Hipper, findet am Mittwoch den 9. Nov. 10 
vorm. 10 Uhr im Rathaussaale in Kempten 
statt.

Kempten, 22 . Oktober. Als der Ge
meindediener Natterer in der gestrigen Nacht 
zwischen raufenden H o ch z e i t s g ä st e n Frieden 
stiften wollte, erhielt er mit einem schweren 
P rügel einen solchen Schlag ans den Kops, 
daß er in der vergangenen Nacht an den 
Folgen der Verletzungen, gestorben ist.

I Wiggensbach, 2 2 . Oktober. Am letzten 
D onnerstag entstand dahier am Schlüsse einer 
Hochzeitsfeier außerhalb der Wirtschaft noch 
eine R a u f e r e i  mit Burschen aus der Ge
meinde Frauenzell, der Heimat der B raut. 
D er hiesige Gemeinbediener, Herr Willibald 
Natterer, wollte Ruhe und Ordnung schaffen, 
erhielt aber sofort von einem Frauenzeller 
Burschen mit einem Prügel einen derartigen 
Schlag auf den Kopf, daß er bewußtlos 
niedersank und in der letzten Nacht verstarb,

ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. 
D er Verlebte war verheiratet und Vater 
einiger Kinder.

Aus aller w e it .
München, 22 . Oktober. K r ä f t i g e  

W o r t e  bekam Oberbürgermeister v. Borscht, 
sowie der M agistrat und die Gemcindebevoll- 
mächtigten Münchens auf einer Hausbesitzer
versammlung zn hören. Ein Redner forderte 
die sofortige Pensionierung des Oberbürger
meisters, denn er sei ein „Beamter" —  aber 
kein Bürgermeister. Biele Redner sprachen 
sich auch ganz entschieden gegen die ungeheure 
Geldverschwendung aus, wie solche bei den 
städtischen Behörden M ode sei. Diese Leist
ungen könne der Steuerzahler nicht bewäl
tigen. M an  beschloß bei der nächsten Ge
meindewahl ein gemeinsames Aufstellen von 
Kandidaten durch die Hausbesitzer und die 
Gewerbetreibenden.

M o d e r n e  R e k l a m e .
Eine große Münchener Firm a läßt jetzt 

der Reklame halber in den verschiedenen 
Münchner Theatern Separatvorstcllungen für 
ihre Kunden halten. S o  bekommt jeder, der 
bis zum Weihnachtstage ein Sparbuch der 
F irm a mit 10 M ark zur Einlösung vorlegt, 
einen Platz für eine Separatvorstellung im 
Münchner Schauspielhaus. Weiter erhält 
jeder, der ein Psund Kakao kauft, einen Platz 
für eine Separatvorstellung im Münchener 
Marionettentheater. Dabei ist jeweilig der 
E in tritt, die Garderobe und der Theater
zettel frei.

Nürnberg, 2 1 . Oktober. Heute nachm, 
fand in S t .  Pölten  die Obduktion der Leiche 
des Raubmörders Heinrich Dick statt, die 
ein überraschendes Resultat ergab. Beim 
Oeffnen des Kopses fanden die Aerzte zwei 
6 Vu Zentimeter länge N a d e l n ,  die neben-' 
einander im  G e h i r n  steckten. Nach dem 
Ausspruch der Aerzte dürften die Nadeln 
mindestens zwei M onate im Kopfe gesteckt 
fein. D er M örder muß sich die Nadeln 
mit Gewalt in den Kopf getrieben haben. 
I n  der letzten Zeit hatte Dick Symptome 
ausbrechenden Wahnsinns gezeigt und, wie 
gemeldet, jede Nahrungsaufnahme verweigert.

B on der Kösseine, 21 . Oktober. D a s  
Bezirksamt Wnnsiedel veranlaßte in einem 
Ausschreiben die Bürgermeister derjenigen

Ortschaften, in welchen bis jetzt eine B i e r 
p r e i s e r h ö h u n g  nicht eingetreten ist, darauf 
hinzuwirken, daß alle W irte und auch Kom
munbrauer gleichzeitig und einheitlich den 
Ausschankpreis erhöhen. Um es nicht bei 
bloßen Versprechungen bewenden zn lassen, sollen 
die W irte gegenseitig durch Unterschrift zur 
Erhöhung verpflichtet werden. . .

Bonn, 22 . Oktober. Die hiesige S tr a f 
kammer verurteilte die Studenten Bastian und 
Hugo Scholtz wegen Z w e ik a m p f e s  mit 
tödlichen Waffen zu drei M onaten Gefängnis, 
den Studenten Letztemann wegen Kartelltragens 
zu drei Tagen Festungshaft.

2 > e r  „ C l v m e n t  B a y a r d " ,  
der kürzlich von P a r is  nach London flog, 
wurde während seines Fluges über den 
Aermelkanal von einem französischen Torpedo
boot begleitet, das im Falle eines Unfalles 
den Insassen des Lenkballons Hilfe leisten 
sollte. D a s  Luftschiff ließ indessen das T o r
pedoboot hinter sich und entschwand den 
Blicken der Schiffsbesatzung, die erst nach 
Dover kam, als der „Clöment-Bayard" schon 
lange über diese S ta d t hinweg seine erfolg
reiche Luftreise nach London fortgesetzt hatte.

Ans Sem G erichtssaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.

F reita g  den 2 1 . Oktober v orm ittags 0 , 9  Uhr 
S w i n g  A n n a, M onteursehesrau  " "  '

SS
i Lechhausen

fortgesetzten Verbrechens der K örper
t T o desfotg e u. a. D ie  1 8 7 5  in  

Zrppim gen Oberam t E llw angen  
M onteursehefrau  A n n a  Zwi>

2
o!ge u. a. Die 1 

Oberamt Ellwangen (Wiirtt.) geborene 
)efrau Anna Zwing, geb. Schäble 

>e angeklagt ihre leiblichen Kinder so lange ge
quält und mißhandelt zu haben, daß beide erkrankten 
und eines derselben an Entbehrungen und an den 

 ̂ S ie  rouroe
_ „ .. . >e zu zwei

Jahren und iechs Monaten Gefängnis verurteilt. •

quält und mißhandelt zu haben, daß beide 
und eines derselben an Entbehrungen ur 
Folgen der Mißhandlung gestorben ist. S  
unter Zubilligung mildernder Umstände

M e m U M  fir Sic M m  SlMnimi
• vom  2 7 . - 3 1 .  Oktober 1 9 1 0 .

D o n n e r s t a g  2 7 .  6 Uhr hl. M esse für Joseph 
und S a b in a  Abröll, ? ' / ,  Uhr für M ax  Joseph 
B ö h , feine E ltern  und Schwester T heresia und  
gestiftete Jahresm esse für A nton  und J oh an n a  
Albrecht und deren Kinder, 8  Uhr Jahresrequiem  
für die verstorbenen M itg lied er des 3 . O rdens  
und M onatm esse für J o h a n n  Petrich .

F r e i t a g  2 8 .  F est des hl. S im o n  und J u d a s  
T h ad d äu s. Vollkomm ener A blaß  für die M i t 
glieder des L udw igsm issionsvereins. 6  Uhr ge
stiftete Jahresm esse für M a th ia s  und Creszentia

9if uuilif I m  ooii Wencke.
Original-Roman von O. Elster.

38) (Rachdr. verb.)
„Kommt nur, o kommt! Ich furchte mich 

nicht vor Euch. Dich, meinen Gatten, haben sie 
gemordet, und dich, meinen Sohn, haben sie jetzt 
auch getötet und wollen dich in die dunkle Gruft 
senken'. Aber ich dulde es nicht, mit meinen 
Nägeln öffne ich deine Gruft, mein Sohn — 
mein Sohn!"

Ihre Worte erstarken in einem leisen Wimmern, 
und sie sank neben dem Katafalk nieder, die Steine 
mit ihren Nägeln zerkratzend.

„Entsetzlich!" flüsterte Amalgunde. „Lassen 
S ie  uns gehen!"

„Nein. Amalgunde. Ich will mit der Unglück
lichen sprechen. Ich muß sie auf ihr Zimmer 
bringen, sie darf hier nicht bleiben."
, Ich trat auf die Irrsinnige zu.
„ „Mutter, was tust du hier?" fragte ich mit 
lauter Stimme.

M it einem gellenden Aufschrei fuhr sie empor.
„Wein S o h n m e i n  Sohn! — Du lebst 

__ o nun ist alles gut! Sie haben dich nicht ge
mordet?"

„Du siehst, daß ich lebe. Aber, was tust du 
hier? Weshalb bist du hierher gekommen?"

„Ich hörte den ganzen Tag hämmern und po
chen und sah die Menschen hin und her gehen, 
gerade wie damals, als sie meinen Gatten ermordet 
hatten und hier in die Gruft senkten. Unb da du 
nicht zu mir kamst, glaubte ich, sie hätten dich auch 
ermordet und ich wollte nicht, daß sie dich in die 
Gruft senkten und so schlich ich mich hierher."

„Wie kamst du hierher?"
„Durch jene Tür . . ." und sie zeigte auf 

eine kleine Seitentür, welche auf einen dunklen 
Korridor führte. Man mußte vergessen haben, die 
Tür zu verschließen.

„Jetzt aber komm mit mir", fuhr sie fort.
„Nein", entgegnete ich, „ich kann dich nicht be

gleiten, du mußt allein in dem Zimmer zurück- 
.kehren."

„Wer ist das?" rief plötzlich die Irrsinnige 
und zeigte auf die Gestalt Amalgundes, welche 
etwas aus dem schützenden Dunkel hervorgetreten

„Kommen S ie , Amalgunde", sprach ich be
ruhigend, „die weiße Frau tut Ihnen nichts zu 
Leide."

Amalgunde hatte ihren Mut und.ihre Fassung 
wiedergefunden. S ie  wußte ja, daß in diesem 
Teile des Schlosses eine irrsinnige alte Frau lebte

und hielt Edith für die Frau des alten Martin.
„Ich fürchte mich nicht mehr", sagte sie gefaßt, 

obgleich ihre Stimme noch etwas bebte.
Ich erfaßte ihre Hand. M it Erstaunen sah

die Irre in das blasse Gesicht Amalgundes.
„Wer bist du?" fragte sie.
„Die Tochter dieses Hauses , . ."
Die Irrsinnige lachte. „Die Tochter dieses

Hauses? Du lügst! Ich hatte keine Tochter —  
nur einen Sohn und der steht neben dir . . . 
hüte dich, hüte dich!"

„Hören S ie  nicht auf ihre Worte, Amalgunde" 
unterbrach ich sie. „Und du Mutter", wandte ich 
mich an diese, „sei freundlich gegen dieses Mäd
chen hier, sie ist die Tochter dieses Hauses, sage

„So ist sie deine Braut? Ja, ja so ist es.
S ie ist deine Braut — bald deine Frau- und
mein Segen wird Euch begleiten, mein Segen wird 
auf Euch ruhen, aus Euch und Suren Söhnen 
und Enkeln bis ins zehnte Glied. Kniet nieder 

' re Kinder . . .  ach, daß ich diese Stunde et-. 
! Jetzt finde ich Ruhe, jetzt M e  ich Frieden. 

Mein Sohn — meine Tochter — meinen Segen 
über Euch, meinen Segen!"

S ie erhob mit feierlicher. Geberde beide Arme 
und unwillkürlich beugten wir unser Haupt.
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Josef
Waldmann
Ottobeuren.

y y y y y v m m

Wollgarne schwarz und farbig 
in nur guten Qualitäten, Unter- 3  
rockflanelle, Hemdenstoffe, Binsen- |  
ilanelle, Bettücher, Bettdecken ^  
in Wolle u. Baumwolle, Herrn- 3  
und Knabenwesten, Herrn- und 3  
Knabenhosen, Frauen- u. Mädchen
hosen, Leibhöschen, Unterjäekchen, 
wollene u. baumwollene Kopf
tücher, Socken, Strümpfe, Hand
schuhe, Fäustlinge, Mützen, Zwilch 

für Handschuhe. :: 8

ü i f e  B i l l i g !

8  B e k a n n t m a c h u n g .
Z u r Vornahm e der Ergänzungsw ahlen für den la n d 

schaftlichen Bezirksausschuß Ottobeuren wird am
Donnerstag, den 27. Oktober l. I .  nachm. 1 Uhr
iitt S a a le  des G asthauses zur „Post" in Ottobeuren

1  iöeneralvmammlMg
ks l a n ö w . l e | b f $ o e r d i i 5  i t t o b e n r c t

3

> K a u f e t  >
nichts anderes gegen

Husten
H  K e n c h h u s te u , a ls  die :: feiu- 
8  schmeckenden :: ::

l g  A ilir 's
1  Srich-Carmkllm

l g  5900 E S
OBER , ,  P riva ten
SET »verbürgen den sicheren Erfolg. 
■  Paket 28 P fg ., Dose 50 Psg. 
8  Z n  haben bei:
E H  Julius Beck, Apotheke, O ttobeuren, 
8  Josef Hasel, Eolw .-Hdlg., „ 
8  I .  Gerte, „ ,. „
8  F .  I .  Wülste, „ „ Wolsert-

schwenden. [2155

g ß o f e H & a u s .
f l o d e i y d  fam ilienblatt |  H anges,
AJleHTago: 40 Stilen stark mitSchnillljBjeD.

i b o n n e m c e t »  * b e i  a l l e »  B e e k h * e d l e e g e a .p r o  V i e r t e l j a h r  z e  J l  J X Z . A . «  u d  a l l e n  P o e t a n e t i U U o ,
GnKs-rraii-Iilmnn t e i  Mil HtJIsJ ScbiHO, Stil« t  
ab« X O O O O ©  Abonnenten.

| Sei H aarausfall und :: 
:: Schuppenbildung

empfiehlt

Gustav Zeile
neben dem „schw. A dler"

T u m m tn k el
in  W aggonladungen  verkauft gegen Easse

P h i l i p p  L i c h t i  H e r r l e h o f
2175) Post und  S ta tio n  Rordendorf.

s e a e a s a M M M B a s s

B lä tte r  a u s  dem  A llgäu
s I s s t e a s s ÄundVolkstum.—Monatl.l Heit.

Ja(T2eSÄ y  nur"* M. 2 . - - -
Herausgeber Hofrat Dr. F. Kaim

a a a &ssftg&ss

a u s  d. A llg äu "  in  K em pten

llrliötririimioigiiiiflSllobfflto u. Itoijflniij.
Sonntag, den 30. ds. nachm ittags 3  Uhr

Leneralvmammlung
V ereinslokale: G asthaus zur „Sonne." 
Tagesordnung: Rechnungsablagc, Neuwahl des 

Ausschusses x. D a  auch wichtige Besprechungen stattzu
finden haben, wird um  zahlreiches Erscheinen der Herren 
Ehrenm itglieder und M itglieder gebeten. Non 5  Uhr ab

grfdigt Uniechultilns mit Musik.
Hiezu haben m ir Eingeladene Z u tr itt .

STB. D ie der Berein igung noch fernstehenden Artilleristen 
sind freundlichst eingeladen.

2173) ' Der Ansschntz.

abgehalten.
D ie Herren Bürgerm eister des Vereinsbezirkes werden 

ersucht, Vorstehendes in ihren Gemeinden bekannt zu geben 
u nd zur regen T eilnahm e an  der V ersam m lung die V er
einsm itglieder aufsordern zu wollen.

Erkheim, den 20 . Oktober 1910.
D er landw. Bezirksausschuß Ottobeuren.

Schöpf, I .  Vorsitzender. [2171

S M I | o ! i =  i i .  S t i i n i i n i u c t l l r i i i m i i i g .
Sam stag, den 20. Oktober nachm. 3 Uhr werden 

im Gasthanse in Karlins au s  der Better'schen W aldung, 
bei Schrallen  (2174

c i r c s t  3 0  U a r l i e n  S t o c k h o l z
sowie an s  meiner W aldung  bei K arlins

circa 60 Gerätstangen I . — IV . K l. 
„ 1000 Gerätstangen u. Sprosten

versteigert, wozu freundlich einladet
Ottobeuren. M . Schaber.

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen [2135

S i g l ,  Zinngießerei, O t t o b e u r e n .

F r a c h t b r i e f e
______  Ganser'sche Bnchdruckerek.

F l e c h t e n
o f f e n e  s ü ß e.'. IchnkUjsnslhrnben _

für H er  re n und S a m e  n in wenigen Stunden M j
ohne Lehrer jtt erlernen. U  P)wertete  

dauernd korrekt «nd schön. H a u p V z ie fa u n g

-GELD »Lotterie

1 0 0 0 0 0 =
sttidtfltbtikn

W ir te « .!» , , ,  S 4 m „ n , u m  22 . O ft. 1910. 5 0 0 0 0  m*

8 0 0 8 8  i F E E x : 16̂
LOSE -g  nur noch weni« 
ä Mark Mt bei: . /

Buchdrucker Banr. n i ? G e l s ' v E e r t !
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Deutschland und Ausland.
Die Ostästenreife des deutschen 

Kronprinzen.
D a s  genaue R e i s c p r o g r a i n m  wird 

jetzt veröffentlicht. D ie  Abreise to n  B erlin  
A nhalter B ahnhof wird am 1. Novem ber 
nach G enua erfolgen, wo am 3 .  Novem ber 
die Einschiffung auf dem Reichspostdampfer 
„ P r in z  Ludwig" und die A usreise beginnt. 
D ie  Ankunft in  K olom bo erfolgt am 
2 0 .  Novem ber. Am 1 1 . Dezember verläßt der 
K ronprinz K olom bo auf der „G neiseuan" 
und trifft am 1 4 . Dezember nach einem B e 
suche in K andy in B om bay ein. D e r  A uf
en thalt in In d ie n  ist auf etwa zwei M o n a te  
berechnet. Besuche sind vorgesehen in  D elh i, 
A g ra  .und B en a re s . V on K alkutta erfolgt 
die Abreise M itte  F eb ruar. Nach dem B e
suche von Jo h o re , M a d ra s  und S i in la  läuft 
die „G neisenau" am 2 0 .  F eb ru a r in  S in g a -  
pore ein. Nach kurzem A ufenthalt in Bangkok, 
B a ta v ic  und Hongkong w ird Schanghai am 
3 1 .  M ä rz  erreicht. D e r  Besuch von Tsing
tau  findet am 4 .  A p ril statt. I n  T ientsin 
b e tritt der K ronprinz m it seinem Gefolge den 
Loden C h in as  zur Reise nach der H auptstadt 
Peking . A m  2 5 . A p ril w ird Uokohama er
reicht, dann w ird T okio , Nagusaki, H iogo 
besucht und am 16 . M a i W ladiwostok er
reicht. A m  1 6 . M a i  w ird im  Sviiderzug 
die Reise auf der transsibirischen B ah n  über 
Irk u tsk , M oskau , S t .  P e te rsb u rg  angetreten. 

Die goldene Fessel.
Nach einer Londoner B lätterineldnng 

nehmen angeblich die A iileiheverhandlungen 
zwischen der persischen Regierung u. dem britisch. 
F inanz institu t, welches bedeutende Interessen 
in Persien  besitzt, einen günstigen F o rtg an g . 
D ie Anleihe w ird ungefähr 1 V4 M illionen  
P fu n d  S te r lin g  betragen und durch Z ölle an 
der Südküste sichergestellt werden.

Realpolitiker.
D ie  englischen Sozialdem okraten wollen 

den deutschen vorschlagen, im Falle  einer 
Kriegserklärung zwischen England  und Deutsch
land sofort den allgemeinen A usstand  auszu
rufen ; das sei das einzige M itte l ,  um eine 
solche Kriegserklärung zu verhindern.

£©£ales und aus dem Kreise.
Ottobeuren, 27. Oktober 1910.

:: B o n  der Reise des Kronprinzen 
nach Ost-Asien können sich Liebhaber auch

diesm al P o s t k a r t e n  an beliebige Adressen 
kommen lassen. D ie  bestellten Ansichtskarten 
werden in  In d ie n , C h in a  und J a p a n  m it 
Uebersee-Briefmarken zur P o s t gegeben. D e r 
P r e i s  jeder K arte  einschließlich überseeischem 
P o r to  ist 5 0  P fen n ig . E s  werden von dort 
drei Postkarten an beliebige Adressen nach 
Deutschland zugesandt. Interessan te  Ansiehten 
m it G rüßen von der Reise! —  I m  vorlie
genden Falle  wirb die Teilnahm e der Liebhaber 
in größerem M aße  verm utet, da chinesische und 
japanische Postwertzeichen den S am m eleifer 
anregen und die B eliebtheit unseres K ron
prinzen viele veranlassen w ird, sich eine E r 
innerung an dessen W eltreise zu sichern. W ir  
werden gebeten, im  Interesse des P ub likum s 
selbst aufmerksam zu machen, m it Bestellungen 
nicht b is zum letzten M om en t zu w arten, da
m it alle pünktlich befriedigt werden können. 
D ie  Expedition unseres B la tte s  nim m t B e 
stellungen entgegen.

M  Neues Geläute.
^  Böhen, 2 3 .  O ktober. A ls  die Kunde 
vom baldigen E intreffen der n e u e n  G lo c k e n  
eintraf, regte sich in den letzten Wochen alleiit
halben helle Freude, die sich zu w ahrer B e 
geisterung steigerte. D ie s  zeigte sich am 
D ien s tag , den 11. ds. M ts . ,  a ls  die neuen 
Glocken abgeholt wurden, sowie am D o n n e rs 
tag, den 13 . ds. M ts . ,  dem T ag e  der W eihe 
und des Aufzuges derselben, wie auch am 
K irchw eih-Sonntag , a ls  die neuen großen 
Glocken den Festtag begrüßten. A uf prächtig 
geschmückten W agen wurden sie verladen und 
selbst sinnig geziert, wozu neben zartem T a n 
nenreisig Ephen, veredelte T u ja  Gewächse und 
Rosen m it anderen G artenblm nen V erwendung 
fanden. Freilich hatte die w arm e, so seltene 
S o n n e  die zarten Blümchen bald um ihren 
schönsten Schmelz gebracht. V o r dem P fa r r -  
dorse wurden die von je 4  Pferden gezogenen 
W agen vom P fa r re r  und Volk unter V o ra n 
tragen von Kreuz und Fahnen  nuv den Klängen 
der hiesigen rührigen Blechmusik zur P f a r r 
kirche geleitet. N u n  g ab 's  ein freudiges 
Schauen  und Besprechen wie bei K indern am 
hl. Abend. Allgemeine Anerkennung fand der 
reine, schöne G uß, wie auch die stilgerechten 
Verzierungen «iid geistvollen Inschriften. D ie
1. Glocke, dem P a tro n  der Pfarrkirche, G eorg, 
gewidmet, zeigt in  hübscher A usführung  bas 
B ild  des Heiligen und den Text des P sa lm e s : 
„A uf dich. o H err, habe ich gehofft und ich 
werde nicht zu Schanden werden." —  G e
stiftet von G vttlieb  Holderied, Kirchenpfleger, 
1 0 1 0 . D a s  Gewicht dieser Glocke beträgt 
8 Zentner. D ie  2 . Glocke, dem hl. Josef 
gewidmet, 13  V.2 Z entner schwer, träg t die 
A ufschrift: „ D e in  S egen , o H e rr, ist über

deinem Volke." P s .  3 , 8 . Gestiftet von R .  
Bisehlager in Böhen 1 9 1 0 .  — A ls  3 .  Glocke 
versieht die frühere große, alt-ehrw ürdige Glocke 
aus Dem J a h re  1 5 2 4  ferner ihren hl. D ienst. 
Dieselbe träg t nur den verdeutschten T e x t : 
„D urch  diesen Schall mögen weichen Feinde 
und schädliche W etter. I m  Ja h re  des H errn  
1 5 2 4 ."  Z u r  Ehre des Glockengießcrmeisters 
W olfah rt in Laningen muß gesagt werden, 
daß es ihm vorzüglich gelungen ist, die S t im 
m ung der neuen 4  Glocken B -G -E s-C  dem E 
dieser alten Glocke anzupassen. D a s  Gewicht 
derselben mag etwa 2 4  Z entner betragen. 
W irkungsvoll zu den Tönen der 3  genannten 
gesellt sich die 4 .,  dem heiligsten Herzen 
Jesu , geweihte, 2 8  Zentner schwere Glocke. 
Neben dem kurzen, aber vielbedcntenden G e
betlein : „H eiligstes Herz Je su , erbarm e dich 
u n te r!"  iveist dieselbe a ls  S t i f te r  die F a 
milie H artm ann  von Fricken auf. V orzugs
weise den „S o n n tagsd ienst"  zu versehen, ist 
der Zweck der Herz-Jesn-Glocke, während die
5 ., fast 4 8  Z en tner schwere, m it ihrem weichen, 
klangvollen C hauptsächlich an den Festtagen 
ihres schönen A m tes w alten w i rd : D ie  Herzen 
zu erheben und für das göttlich Hohe zu Er
wärm en. D a s  G eläute im  ganzen tote im 
einzelnen ist wie der von derselben F irm a  ge
lieferte eiserne Glockenstuhl eine durchaus 
wohlgelungene A rbeit zu nennen. D ie  Ans
schrift dieser Glocke la u te t:  „ R u f b is zum 
E nd ' der Zeiten unfern W ahlsprnch in  die 
W eiten : D em  großen G o tt  unserer H erzen, 
dem Geiste der Erneuerung und Vollendung, 
sei Liebe und D ank in  Ewigkeit. —  Gestiftet 
zu Ehren des heil. Geistes von den P f a r r -  
kindern B öhen 's  un ter P fa r r e r  H aslach und 
Bürgerm eister Engel 1 9 1 0 . "  E s  kam der 
T ag  der W eihe und des A ufzuges —  eine 
seltene Begebenheit in einer Gemeinde. D e s 
wegen sollte diesem T ag e  nach den P lä n e n  
unseres P fa r re rs  ganz der S tem p e l des 
kirchliche» Festes aufgedrückt werden. M ächtige 
F ahnen , rote m it weißem Kreuze, und wei?s- 
blane, wehten vom T u rm e  und verrieten in 
ziemliche Ferne, daß im stillen B öheu etwas 
Besonderes stattfinde. Auch der H im m el 
zeigte seine Huld und erhöhte durch das herr
liche W etter die festlich freudige S tim m u n g . 
8  geistliche Herren waren zur Feier erschienen 
und wirkten in  liebensw ürdiger W eise m ir .  
Um  8  U hr versammelte der Fest-G ottesdienst 
die m eisten . P farrangehörigen  u'iiD sonstige 
Gäste, auch Neugierige, in der Kirche, die 
ih r Festtagsgew and angezogen hatte. Hocbw.
H . D o m  K aplan  O b l i n g e r  von A ugsburg  
sprach in der Festpredigt über die B edeutung 
der Glocken, Hochw. H . P . P r i o r  vom be
nachbarten O ttobeuren  hielt unter Assistenz



der Hochw. H . P fa r re r  B ö  cke le r-P ro b st- 
ried und C 'is e n  m a n  n-Zell das levitierte 
Hochamt, während der V eranstalter des Ganzen, 
unser Hochw. H . P fa rre r , ebenfalls unter 
Assistenz und T eilnahm e der übrigen geistlichen 
Herren m it bischöflicher Vollmacht die Weibe 
der Glocken vornahm . D ie  umständliche» 
V orarbeite» im T urm e waren endlich unter 
der umsichtigen und unermüdlichen A nleitung 
unseres Z im m erm eisters Joseph S  ch m a l h o l z 
soweit gediehen, daß nachm ittags ' / , 2  Uhr 
der Aufzug der neuen Glocken stattfinden 
konnte. Z um  1. M a le  am M ittw och den
1 9 .  ds. M ts .  kam abends der Akkord der 
5  Glocken zu G ehör. Allgemeines W o h l
gefallen, allseitige Freude und einmütiges 
Lob über das glückliche Gelingen unserer 
Glockcn-Angelegcnheit ist die Kritik der P fa r r -  
angehörige». D em  neuen G eläu te  folgt in  
den nächsten Wochen die neue T urm -U hr aus 
der U hren-Fabrik Theod. F e n d t  in  M .-O b c r- 
Lvrf. W ie notwendig hat eine Gemeinde eine 
T urm -U hr 1 M öge sie viele S tu n d e n  des 
frohesten Glückes bringen!

A u g sb u rg , 2 5 .  O ktober. Gestern abends 
kurz vor Arbeitsschluß kam der in der hie
sigen M aschinenbaumwollspinnerei und W e
berei beschäftigte 15 jährige Arbeiter B auer 
einer Spinnm aschine zu nahe, die ihm den 
K o p f  vollständig z e r m a l m t e .

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

Mittwoch, 26. Oktober 1870.
Gefecht der Badenser bei Mantoche (südwestlich 

Gray). Scharmützel bei Anet. Gray.
B e r sa ille s . General Freiherr von Moltke 

feiert heute seinen 70. Geburtstag. Das Musik
korps des 7. Regiments brachte ihm morgens ein 
Ständchen.

B oug iva l. Heute wurden 19 Einwohner 
verhaftet, davon zwei erschossen, ferner jene Häuser 
verbrannt, aus denen am 21. ds. auf preußische 
Truppen gefeuert worden war. Die Bürgerschaft 
glaubte an jenem Tage die Preußen auf der Flucht 
und beteiligte sich deshalb am Kampfe gegen diese. 
Die Gemeinde mußte eine Kontribution von 50000 
Francs bezahlen.

Sedan. In  der Nähe entgleiste heute ein 
Eisenbahnzug mit einer Kompagnie des Schleswig- 
Holsteinschen Pionierbataillons Nr. 9. Franktireurs 
hatten die Schienen gelockert und den Zug zum 
Entgleisen gebracht. Zum Glück gab's nur geringe 
Verletzungen. Eme Anzahl Franktireurs wurde ge
fangen, ein Teil erschossen. In  den Vogesen haben

Freischärler einen Transport von neun Wagen ab
gefangen.

Metz. Heute ist wieder Kriegsrat. Bazaine 
hat beschlossen, den General Jarras, Generalstabs
chef der Armee, zum Prinzen Friedrich Karl abzu
ordnen, um wegen der Uebergabe nochmals zu ver
handeln.
D o n n e rsta g , 27. Oktober 1870.

Neubreisach ( — 10. Nov.) belagert. Metz ka
p i tu lie r t .  Rekognoszierungszefecht am Bin
geanne-Bach.

7 6. Depesche vom Kriegsschauplatz.
„An die Königin Augusta in Homburg. Diesen 

Morgen hat die Armee Bazaine und Festung Metz 
kapituliert. 150 000 Gefangene inst. 20 000 Bles
sierte und Kranke. Heute Nachmittag wird die 
Armee und Garnison das Gewehr strecken. Das 
ist eines der wichtigsten Ereignisse in diesem Monat. 
Dank der Vorsehung! Wilhelm."

V e r sa ille s . Ein württembergisches Streif
kommando hat nach siegreichen Gefechten bei Mon- 
tereau und Nangis Franktireurs versprengt und 
Mobil garden aufgelöst. Der Feind verlor eine 
Mitrailleuse, eine Kanone und über 100 Mann an 
Toten und Verwundeten. Diesseitiger Verlust 
1 Fähnrich und 9 Mann. Außerdem haben die 
Württemberger 5 Offiziere und 297 Mobilgarden 
gefangen genommen und in Montereau 500 National
garden entwaffnet.

V e rsa il le s . Die Kapitulation von Metz er
folgte um 10 Uhr abends. Drei Marschälle (Ba
zaine, Leboeuf und Canrobert), 50 Generäle, 6000 
Offiziere und 173 000 Gefangene sind uns damit 
überliefert: Frankreichs letzte und beste Armee ist 
dadurch außer Wirksamkeit gesetzt. Der Fall von 
Metz wird in Paris seinen Eindruck nicht verfehlen. 
(Die Kapitulationsverhandlungen wurden in Schloß 
grescaty zu Ende geführt.)

Aus aller Welt.
München, 2 4 .  O ktober. D ie  zunehmende 

Z a h n  V e r d e r b n i s  —  eine nationale  G e 
fahr ; „ihre Ursache und Bekäm pfung." I n  
der „Zeitschrift für Schulgesundheitspflcge" 
1 9 1 0  N r. 1 nehmen m it diesen W orten  D r .  
K unert und P ro f  D r .  W illiger S te llu n g  zu 
der überall von den Schulärzten festgestellten 
Tatsache, daß die Z ahnfäule die verbreitetste 
Volkskrankhcit ist. Z ahnarz t D r .  Rose in 
D resden  hat in Deutschland an 2 0 0  0 0 0  
Personen (Schulkindern, S o ld a te n , G e
stellungspflichtige!!) eingehende Zähneuntcrsuch- 
ungen gemacht und bei 9 7  vom H undert der 
Untersuchten Z ahnfäule festgestellt. D ie  
grundlegende Ursache dieser bedauerlichen H äufig
keit kranker Z ähne, die auch auf Dem Lande 
immer mehr gesunden werden, erkennen die

Verfasser des eingangs erwähnten Artikels in 
der schlechten Verkalkung der Zähne und 
ihrer ungenügenden H ärte , hervorgerufen durch 
zu geringe A ufnahm e von Kalisalzen in der 
N ahrung . A ls  Abhilfe dafür werden von 
den Verfassern bezeichnet: 1. A ufrü tte lung  
der M ü tte r  an s  der zunehmenden Unlust zum 
S t i l l e n ; 2 . W iedereinführung der Eigenbäckerei 
von dunklem harten B ro t ,  das auch die 
Kleberschichte des K orns en thält (d . i. also 
das gute alte hausgebackene B a u e rn b ro t) ;  3 . 
der G enuß von hartem kalkreichem T rink- 
wasscr. D ie  B lä tte r  des B ayer. F rau en - 
V ereius vom R oten  Kreuz (G eb r. Reichel
A ugsburg ) fügen hinzu: N otw endig ist auch: 
mehr M ilch und M ilchspeisen in die N a h r 
ung einzusetzen statt Fleisch, W urst und B ie r . 
D ie  M ilch ist. reich an Kalisalzen.
Mit dem Matzkrug aufs Haupt.

Schwalldorf, 2 4 . O ktober. B e i der 
gestern im Pfälzerhos dahier stattgesnndenen 
Tanzmusik kam es zwischen dem G elegenheits
arbeiter S charf und den Fabrikarbeiter R appel 
zu einen Wortwechsel, in  dessen V erlauf 
R ap p l den S ch a rf m it einem M aßkrng derart 
aus den Kops schlug, daß letzterem die H irn 
schale durchgeschlagen worden ist und daher 
die sofortige V erbringung desselben in  das 
Krankenhaus notwendig w ar. B ei diesem 
V organg  wurde auch Schutzm ann W eiß, der 
zur Abwehr der Beiden gerufen wurde, an 
der linken H and verletzt.

50 Ohrfeigen.
E in  seltsames Handelsgeschäft machten 

zwei Fischdampfermatrosen in  Geestemünde. 
A ls  sie gegen M orgen  etw as schief geladen 
an B o rd  gingen, bat der eine den andern 
um  eine Z ig arre . Letzterer erklärte sich bereit 
dazu, eine herauszurücken, wenn der R auch
lustige sich 1 0 0  O hrfeigen von ihm geben 
ließe. E s  erhob sich ein H andeln  und 
Feilschen, bei dem m an sich schließlich ans 
5 0  einigte. G esagt, getan, der E igentüm er 
der Z ig a rren  versetzte dem andern auf jede 
Backe 2 5  kräftige M aulschellen, und befriedigt 
steckte dieser dann die sauer, verdiente Z ig a rre  
in B ran d .

B e rn ,  2 3 .  O ktober. H enry D u n a n t, 
der B e g r ü n d e r  d e s  R o t e n  K r e u z e s  
und T rä g e r  des Nobelpreises liegt im  
K rankenhaus in Heiden im Appenzellerlande 
im  S te rb e n . D a s  Bezirkskrankenhaus in

Iie i D ( i |e  Im  non Wensloe.
Original-Roman von O. Elster.

3 9 ) (Nachdr. verb.)
Ihr Benehmen erfüllte mich mit tiefem Schmerz. 

Da alle meine Versuche einer Annäherung scheiterten 
und ich mich auch sonst für überflüssig in Schloß 
Oldensloe hielt, beschloß ich abzureisen und teilte 
dies dem Grafen mit. In herzlicher Weise streckte 
er mir die Hand entgegen.

Er ließ mich darauf in sein Arbeitszimmer bitten 
und bat mich Platz zu nehmen.

„Sie wollen abreisen, Gundokar?" fragte er.
„Ja. Herr Graf. Ich glaube, daß ich Sie unv 

die Ihrigen in dem Schmerz um den Verstorbenen 
störe. Ich würde schon früher abgereist sein, wenn 
ich nicht noch eine Unterredung mit Ihnen ge
wünscht hätte, um die ich Sie in den ersten Tagen 
nach der Beisetzung nicht ersuchen wollte."

„Diese Unterredung betrifft wohl-Ihre unglück
liche Großmutter?"

„Ja. Ich wollte Ihnen und der Frau Gräfin
Witwe noch einmal danken für die Sorgfalt in der 

der Unglücklichen, zugleich aber auch Sie 
mir zu erlauben, diese Pflege selbst zu über

nehmen, wenn ich eine auskömmliche Stellung ge
funden habe." '

„Und haben Sie eine solche in Aussicht?"
„Ja. Ich hoffe, binnen Jahresfrist eine Ober

lehrerstelle an einem Berliner Gymnasium zu er
halten." -

„Und von Ihrem Oberlehrergehalt wollen Sie 
Ihre Großmutter noch unterhalten. Das wird 
schwierig sein. Die Kranke bedarf einer ständigen 
Pflege, die nicht billig ist."

„Ich werde mir durch Privatstunden, die ich 
jetzt schon gebe, einen Zuschuß zu meinem Gehalt 
erwerben. Auch durch lrterarische Arbeiten hoffe 
ich einen Nebenerwerb zu gewinnen. Ich halte es 
für meine Pflicht, für die Mutter meines Vaters 
su sorgen, zumal sie mit großer Liebe an mir hängt. 
Sie hält mich irrtümlich für ihren Sohn . . ."

„Ich weiß." unterbrach mich der Graf. Meine 
Mutter hat mich von allem unterrichtet. Aber" 
und der Graf erhob sich und legte mir die Hand 
auf die Schulter, „ich habe Ihnen einen anderen 
Vorschlag zu machen. Bleiben Sie bei uns!"

Mir stockte fast der Schlag des Herzens. Ich 
legte seinen Worten einen ganz anderen Sinn unter 
und dachte unwillkürlich an Amalgunde.

„Wie soll ich Sie verstehen, Herr Graf?" fragte 
ich verwirrt.

Er ging einige Male im Zimmer auf und ab. 
Dann setzte er sich nieder und fuhr fort:

„Sie wissen oder dürsten es wohl fühlen, daß 
wir alle Sie gerne haben — meine Mutter liebt 
Sie, ich habe Sie als einen braven, wackeren, ehren
haften jungen Mann kennen, achten und lieben ge
lernt, auch meine Frau hegt große Sympathie für 
Sie als den besten Freund unseres armen Sohnes. 
Nicht wahr, S ie  haben sich hier niemals als Fremder 
gefühlt?»

„Niemals, Herr Graf," rief ich. „Und ich 
habe stets Ihre und der Ihrigen Freundlichkeit mit 
innigem Dank anerkannt." .

„Unsere Lebenswege haben sich ineinander ver
schlungen," fuhr er gedankenvoll fort, „daß sie 
kaum noch zu trennen sind. Die Vorsehung, deren 
Wege unerforschlich sind, hat es so gefügt, — 
vielleicht, damit uns geboten wurde, ein altes 
Unrecht zu sühnen . . . "

„Herr Graf . . .  ich bitte . . .  ich habe nie 
daran gedacht . . ,

Er erhob die Hand. j
«Ich weiß," sagte er, „daß Sie viel zu edel

mütig denken, als daß Sie Ansprüche erheben 
sollten, worauf Sie vielleicht durch Ihre Abstam
mung ein Anrecht wenigstens ein moralisches An
recht besitzen. Aber in unseren Ädern fließt nun 
doch einmal gemeinschaftliches Blut und — dieses 

einschaftliche Blut läßt sich nicht verleugnen, 
soll auch nicht verleugnet werden und wir sind



Heiden Dient Henry D u n a n t seit einigen D e
zennien a ls A ltersasy l. B i s  in die M itte  
der neunziger Ja h re  führte er geradezu ein 
ärm liches und karges D asein , bis ihn einige 
schweizerische Schriftsteller der Vergessenheit 
entrissen. D urch diese Aktion wurde die 
W elt ans diesen W ohltä te r aufmerksam ge
macht, und der Lebensabend des berühmten 
G enfers wurde sorgenfreier. E inige M o 
narchen, darunter der deutsche und der russische 
Kaiser, hatten ihm jährliche Pensionen ausgesetzt.

M ailand , 2 4 . O ktober. S e i t  fünf Tagen  
herrschen in  ganz O b erita lien  starke R e g e n 
g ü s s e .  D e r  Wasserspiegel der S een  ist um 
zwei M e te r gestiegen. D ie  in  der Poebene 
Lelegeucn Flüsse bedrohen die an den Ufern 
gelegenen O rtschaften m it Ueberschweinmung.

M ailand , 2 5 . O ktober. D e r „ S ecv lo "  
veröffentlicht E x trab lä tte r, wonach die W e t t e r -  
k a t a s t r o p  he in C e tta ra  bei S a le rn o  allein 
2 0 0  Menschenleben gefordert habe. Tausende 
-Menschen seien obdachlos.

R o m , 2 5 . Oktober. A u s P ro c id a  meldet 
eine Depesche, die S ta d t  Casam icciola auf 
Zschia sei gestern Nacht durch U e b e r 
sch w e m m ii n g fast zerstört worden. E ine 
A nzahl Bewohner sei unter den T rüm m ern  
der H äuser begraben. D ie  Nachricht sei 
von einem dem Unglück entronnenen K ara- 
B inied von Casam ieciola in  einer B arke nach 
P ro c id a  gebracht worden. D ie  Kabelverbind- 
nng zwischen Jschia und dem Festland ist 
zerstört.

R o m , 2 5 . O ktober. D a s  Unw etter hat 
in  allen S tä d te n  am G olfe von N eapel 
g r o ß e n  S c h a d e n  angerichtet. D ie  niedrig 
gelegenen S tad tte ile  Neapels w aren eine 
S tu n d e  lang überschwemmt. In fo lg e  B litz
schlages branniitcn die R äum e des K ünstler
vereins an s . D ie  Feuerw ehr w ar stunden
lang  beschäftigt und viele Feuerwehrleute 
w urden verletzt. Zahlreiche Gem älde neapoli
tanischer moderner M eister wurden vernichtet. 
D urch  Einstürzen von H äusern  wurden ganze 
'Jam ilien  begraben.

Aus feem Gerichtssaale.
V erhandlungen der Strafkam m er des k. Land

gerichts M emmingen.
Urteile vom 24. Oktober 1910.

B erger  Hermann, Schweizer von Bonlanden, 
wird wegen Diebstahl im Rückfall zu 3 Monaten 
15 Tagen Gefängnis verurteilt.

Taver Schneider, leb. Weber und Reisender 
von Augsburg wird wegen Diebstahl im Rückfall 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

K naus Theodor, Dienstknecht von Obergünz- 
burg wird wegen eines Vergehens der widernatür
lichen Unzucht nach § 175 R.-G.-B. zu l Monat 
Gefängnis verurteilt.

Benedikt G eiger, Oekonom von Opferstetten 
wird wegen fahrlässiger Tötung zu 1 Monat Ge - 
fängnis verurteilt.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
Montag den 24. Oktober vormittags 9 Uhr: 

J e h le  Alois, verh. Söldner von Hirblingen, 
wegen eines Verbrechens des Meineids. Der 58
jährige Angeklagte wurde von der Anklage, einen 
Meineid geschworen zu haben, freigesprochen.

S t a d t .  A r b e i t s a m t  M e m m i n g e n .

icker, 2 Bau-Hi er
schlosser, 1 Bautaglöhner, 2 Bürstenmacher, 
Erdarbeiter, 1 Installateur, l Müller, 1 Maurer, 

Ofensetzer, 2 Sattler, 1 Schmied, 4 Schneider, 
Schreiner, 2 Schuhmacher, 1 Spengler, 1 Käser, 

1 Stallbursche, 1 Taglöhner. 3 Knechte, 1 Schweizer.
Weibliche Arbeilung:

Hier und a u sw ä rts : 5 Dienstmädchen
Privat. 3 Dienstmädchen Wirtschaft, 6 landwirtsch. 
Dienstmägde (hievon 4 auf Lichtmeß), 2 Köchinen 
Privat. Offene Lehrstellen:

H ier u n d a u s w ä r t s :  1 Bäcker, 1 Metzger, 
1 Schmied, 1 Schreiner. ,

Unentgeltliche Vermittlung von Kostplätzen für 
_______________ Pflegekinder._______________

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s .
D ie anhaltenden  R e g e n fä lle  im ver

gangenen Sommer und Herbst haben leider die 
diesjährige Futterernte schwer geschädigt. In  vielen 
Gegenden konnte schon das Heu nur teilweise und 
in recht mangelhaften Zustande geborgen werden, 
und mit der Grummeternle war es dann noch viel 
schlimmer. Auch bei Rüben und Kartoffeln ist in 
weiten Gebieten geradezu eine Mißernte zu ver
zeichnen. Die Kartoffeln faulen vielfach schon jetzt, 
so daß manche Wirtschaft in diesem Winter schwer 
unter Futtermangel zu leiden haben wird. Damit 
wenigstens im kommenden Jahre Biet und gutes 
Futter geerntet werden kann, muß eine fachgemäße 
Wiesenpflege schon jetzt im Spätherbst einsetzen. 
Man bringe daher noch vor Winter alle Ent- und 
Bewässerungsanlagen in Ordnung; denn auf einer 
zu nassen, versauerten Wiese, die nur schlechtes 
Futter hervorbringen kann, ist eine Düngung zweck
los. Der in der eignen Wirtschaft gewonnene 
Kompost, der gegebene natürliche Wiesendünger, ge
nügt bei weitem nicht, um alle Wiesen damit über
fahren zu können. Auch Jauche und Stallmist 
stehen in den meisten Wirtschaften nicht in so großen 
Mengen zur Verfügung, daß auch die Wiesen da

mit gedüngt werden können. Auf den Feldern, be
sonders zu den Hackfrüchten, finden diese Wirtschafts
dünger ja eine viel zweckmäßigere Verwertung um 
Höchsternten von nährstoffreichem Heu und Grummet 

i erzielen, müssen neben Wirtschastsdüngern die 
Liesen in erster Linie noch reichliche Beigaben von 

phosphorsäure- und kalkhaltigen Kunstdüngern, am 
besten Thomasmehl erhalten. Daneben kommt dann 
noch Kalidüngung in Frage. Die Stickstoffdüngung 
hat für Wiesen und Viehweiden nicht dieselbe aus
schlaggebende Bedeutung wie auf den Feldern wegen
der stickstoffsammelnden Eigenschaften der Klee- und 
Wickenarten. Für eine etwa alle 4 — 5 Jahre vor
zunehmende Stickstoffdüngung ist, wie bereits ange
deutet, guter Kompost am empfehlenswertesten. 
Durch Kompost wird nicht allein Stickstoff zuge
führt, sondern es werden auch die verschiedenen 
nützlichen Bodenbakterien stark vermehrt, und diese 
Bakterien erhalten zugleich auch reichlicke organische 
Nahrung, so daß dadurch ihre stickstoffsommelnde 
Tätigkeit um so energischer wird. Bei Mangel an 
Kompost, Jauche oder Stallmist kann natürlich auch 
schwefelsaures Ammoniak oder Chilisalpeter ge
geben werden; es fehlt dabei dann allerdings die 
Bakterienzusuhr. Nicht mit Kompost, Stallmist oder 
Jauche gedüngte, aber in Mulden und Talsenkungen 
zwischen Aeckern liegende Wiesen sowie auch Be- 
wäfferungswiesen erhallen häufig mit seitlichen 
Druck- oder Rieselwässern zwar Kali, meist auch 
Stickstoff, aber keine Phosphorsäure. Solche 
Wiesen brauchen eine mäßige Kalidüngung und 
notwendig eine regelmäßige Thomasmehldüngung. 
In  den weitaus meisten Fällen wird aber nicht 
“iit Kompost, Stallmist oder Jauche gedüngt, und 

- findet auch keine Nährstoffzufuhr durch seitliche 
Druckwäffer oder Berieselung statt; hier muß gleich
zeitig mit Kalisalzen und Thomasmehl gedüngt 
werden, und zwar in den ersten Jahren, um den 
Boden mit Phosphorsäure anzureichern, mit stärkeren
Gaben; in späteren Jah ren ,------ —  k"-
Entzug durch die Ernten ersl 
genügen schwächere Gaben.

wenn nur noch der 
setzt zu werden braucht,

O tto b eu ren:u ren , 27. Oklober. S c h r a n n e n - E r g e b n i s .
-----  e Z u fuh r 0 Z lr . D urchschnittspreis — Mk .
H aber: neue Z u fuh r 9 Z tr . Durchschnittspreis 8 —  M k. 
Butter-Noticrungs-Kommifsion für das daher, 

und »vürtteinbergifche Allgäu. 
P re isn o tie ru n g  vom Mittwoch den 26. O ft. 1910. 

Feinste M olkereibutter Mk. 106 .—
S üß rah m b u tte r  . . „ 101 .—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise fü r  erste Q u a li tä t  Mk. 116 /18  
Tendenz: Im m e r  noch ruhig.

M em m iuger Schranne vom 18. Okt. 1910.
Auf- ( Ab-

G etreide
G a ttu n g

Roggen
Gerste

M ittle r G eringst.

Jt. II </H. ■
60 10 1

entschlossen, ein Unrecht gut zu machen, weiches an 
.Ihnen, an Ihrem Vater, an der Mutter Ihres 
Vaters begangen wurde.

Ich sah den Grafen sprachlos an. Noch immer 
Mußte ich nicht, wohin er zielt.

„Ich habe," fuhr der Graf nach einer Weile 
fort, den Gedanken, den mir meine Mutter eingab, 
reiflich bei mir erwogen, ich habe den Plan auch 
-meiner Frau vorgelegt und sie hat sich nach einigem 
.Zögern damit einverstanden erklärt, denn, wie ich 
schon sagte, sie hegt große Sympathie für Sie. 
Tlnd so frage ich Sie denn: wollen Sie unser 
<Sohn sein?"

„Herr Graf — ich — ich Ih r Sohn? Ver
zechen Sie mir, ich weiß nicht, was ich erwidern 
fall — soviel Glück, so viel Liebe habe ich nicht 
verdient."

Das Blut wallte mir so stürmisch zum Herzen, 
daß ich zu ersticken meinte, die Tränen traten mir 
in die Augen, daß ich die Hand über. die Augen 
liegen mußte.

„Sie sind überrascht, Gundokar — ich glaube 
*§ wohl. Und ich sehe daraus, das Ihre Seele 
tetn von ehrgeizigen Plänen ist. Ich danke Ihnen 
— hören Sie mich weiter. Die Vorsehung hat 
uns unseren Sohn genommen. Mit ihm starb auch 
iber Erbe unseres alten Namens und wenn sich 
attetne Tochter einmal vermählte, käme diese Herr

schaft an eine Familie, welche mit der unseligen 
nichts gemein hat. Aber in Ihnen lebt ja noch 
ein Sproß der Oldensloe, wenn sie auch den 
Namen nicht führen können. Sie sind mein Neffe, 
dasselbe Blut fließt in Ihren Adern, wie in denen 
meines Sohnes. Ihnen will ich daher den alten 
Namen und Besitz der Oldensloe vererben, indem 
ich Sie allen Rechten nach als meinen Sohn an
nehme und adoptiere. Ich gestehe, daß mir dieser 
Gedanke erst gekommen ist, nachdem meine Mutter 
ihn in mir erweckte. Dann aber war er mir sofort 
sympathisch und ich frage Sie hiermit nochmals: 
wollen'Sie mein Sohn sein?

„Sie — Sie wollen mich adoptieren?"
„Ja. ist Ihnen der Gedanke so ungeheuerlich? 

Sie sind doch auch ein Oldensloe — freilich, die 
Oeffentlichkeit braucht von dem eigentlichen Ver- 
wandtschastsverhältnis, in dem wir zu einander 
stehen, nichts zu erfahren. Die Behörde und der 
Herzog, der die letzte Entscheidung zu treffen hat, 
soll es jedoch erfahren, und ich bin überzeugt, daß 
der Herzog, der mir stets ein gnädiger Herr war, 
meinen Schritt billigen wird. Das alte Unrecht 
wird gesühnt werden, ich werde wieder einen Sohn 
haben . . . "

„Und Amalgunde?" stieß ich hervor.
Der Graf sah mich etwas überrascht an. Dann 

aber sagte er: „Seien Sie unbesorgt. Die I n 

teressen Amalgundens, die dann Ihre Schwester 
sein wird, werden durchaus gewahrt bleiben. Den 
Grundbesitz würde sie ja auch, wenn Lothar am 
Leben geblieben wäre, nicht geerbt haben; das 
übrige Vermögen bleibt ihr aber auch so un
geschmälert erhalten. Ich denke auch," fügte er 
mit einem leichten Lächeln hinzu, „Sie werden für 
Ihre Schwester schon brüderlich sorgen."

Mir pulste das Blut m den Ohren. Der Ge
danke, daß Amalgunde meine Schwester sein sollte, 
daß ich an sie nur mit brüderlichen Empfindungen 
denken sollte, war mir unfaßbar. Ich sah ja den 

Edelmut S' ,,'s r-1™ — tr ’

Gräfin-Witwe, welche diesen Gedanken, angeregt 
hatte, auf diese Weise mir eine volle Sühne ver
schaffen wollte, ohne das Geheimnis Ihres ver
storbenen Gatten preiszugeben, und ich erkannte 
dankbar das Vertrauen an, welches sie in meine 
Verschwiegenheit gesetzt hatte — aber die Vor
stellung, Amalgunde meine Schwester nennen -zu 
müssen, ließ mir den Plan dieser Adoption unan- 

ehmbar erscheinen.
Und doch — wie sollte ich alles dieses dem 

Grafen klar machen? War es nicht die größte Un
dankbarkeit. wenn ich seinen edelmütigen Vorschlag 
zurückwies? (Fortsetzung folgte



E i n  w e r t v o l l e s  S t ä r k u n g s m i t t e l
ist Scotts Emulsion unzweifelhaft; wer dies ein
mal an sich selbst oder an seinen Kindern erfahren 
hat, wird immer wieder darnach greifen, wenn er 

"" ' ............. "  z eines Kräjzur Unterstützung der Ernährung e 
mittels bedarf.

cäftigungs-

einem meiner Kinder 
schloß ich mich, auch bei meinem 
Töchterchen Elli meine Zuflucht zu diefem bewähi 
Kräftigungsmittel zu nehmen. Da> “ 
nicht recht voran, ' '
es nun Scotts 
und wurde dadurch

mehreren Jahren, ent* 
reinem jetzt 8 jährigen 
cht zu diefem bewährten 

Kind wollte

mommen. Ich 
m Scotts

Gewicht hat Elli entsprechend zugei 
kann dies nür der kräftigenden Wirkung von Scotts 
Emulsion zuschreiben und muß gestehen, daß ich 
noch selten ein Präparat gesehen habe, das den 
Kindern so gut bekommt, wie Scotts Emulsion, 

und von ihnen so gern genommen 
wird." (gez.) Peter Scheurer.

Die leichte Verdaulichkeit und der 
aromatische süße Geschmack machen 
Scotts Emulsion bei jung und alt 
gleichermaßen beliebt. Es genügt 
aber nicht, beim Einkauf nur Leber
tran-Emulsion zu verlangen, sondern 
man verlange ausdrücklich 
Emulsion, der« ~ '

ausdrücklich Scotts 
Erkennungszeichen 
" ' ' Pack.

ist. ’[20

[-Lebertran 150,0, prima Glyz

Freie Bereinigung ehem. Angehöriger des 
2 0 . J n f.-R eg ts . Ottobeuren u. Umgebung.

Am Sonntag de» 30. Oktober nachm. 3 Uhr im 
Gasthansc zum „Mohren"

Itneral êrlöimlEi
T a g e s o r d n u n g :  Rechnnngsablage, Rentvahl 

des Ausschusses etc.
Recht zahlreiches Erscheinen der M itglieder ist im I n 

teresse des Vereins dringend geboten.
2176) Der Ansschutz.

Achtung! Achtung!

ächten sich

Besprechung
Reisekasse im G asthaus zum „Mohren" einsinden. 
2177 ) Der provisorische Reiseklnb.

Annoncen,
welche für die Dienstag-Nummer bestimmt sind, wollen
bis längstens

S a m s t a g  f r ü h  9 A h r
a»  unsere Expedition gesandt werden, da  wegen d 
auffolgenden Feiertages kein B la tt erscheint.

T u ttm u itk e l
in  W a g e n la d u n g e n  verkauft gegen gaffe

Philipp Lichti - Herrlehos
2175) P ost und S ta tio n  Nordendorf.

Samstag, den 28. Oktober [2178

Trinken Sie schon Kathreiners Malzkaffee?
Warum n ich t?--------—

S in d  S ie  SO g e s u n d , dass Sie lieber schädliche Getränke 
gemessen ?

S in d  S ie  SO r e ic h , dass Sie von einem billigen Getränk 
nichts wissen wollen?

S in d  S ie  SO a n s p r u c h s lo s ,  dass es Ihnen gleichgültig 
ist, ob Sie irgend ein minderwertiges Surrogat 
oder den echten Kathreiners Malzkaffee trinken ?

B e d e n k e n  S ie :
Kathreiners Malzkaffee wird - 
Kulturländern getrunken!

Millionen in allen

Q jtA a ik  t r u i c l l f o !

o h n e  V e r s c h o b
H aupt-Z iehung
der Münchener Ausstellungs
G E L D -L otterie

l o o e e e
Mark bar Geld! Mit Haupttreffer Mark

6 0 0 0 0
1 0 0 0 0

L O SE  4  nur noch wenig 
ä Mark X> bei:

Buchdrucker B aur.

Ittiieridnraiiiii Stiel«!« ii. Iliwlraj.
Sonntag, de«r 3 0 .  ds. nachm ittags 3  Uhr

tietteralttmammlmtg
im Vereinslokale: G asthaus zur „Sonne."

Tagesordnung: Rechnnngsablage, Neuwahl des 
Ausschusses x. D a  auch wichtige Besprechungen stattzu
finden haben, wird um  zahlreiches Erscheinen der Herren 
Ehrenm itglieder und M itglieder gebeten. Von 5  Uhr ab

gesellige Knterhultmg mit MM.
Hiezu haben n u r  E ingeladene Z u tr itt .
D ie der B erein igung noch fernstehenden Artilleristen 

c-----rochst eingeladen.

Äckhsh- ti. Mugemckeigming.
Samstag, den 29. Oktober nachm. 3 Uhr werden 

im Gasthanse in Karlitts au s  der Better'scheu W aldung 
bei Schrallen  (2174

circa 30 F a riie n  Stockholz
sowie au s  m einer W aldung  bei K arlins

c i r c a  6 0  G e r ä t s t a n g e n  1 . — I V .  K l .  
1 0 0 0  G e r ä t s t a n g e n  u .  S p r o s s e n

versteigert, wozu freundlich einladet
Ottobeuren. M . Schaber.

Z \ m  und Blei
kauft zu Tagespreisen

S i g l ,  Zinngießerei,
[2135

Ottobeuren.

jWssettks M W

i i e | i i E i 9 ß | r
bei H aarausfall und 
:: :: Schuppenbildung

empfiehlt

G u s t a v  Z e i l e
neben dem „schw. Adler"

M-mming-n

Erklärung.
J a h re  lang  litt ich an  Magenverschleimnn 

brennen, Wasserbrechen, Schwindel, Appentlosigkeit etc. etc. 
Es konnte m ir n iem and Helsen. G erne gebe ich a n s  Dank- 

eit jedem Kranken die Adresse an , durch wen 
:r Zeit von 4 Wochen gänzlich geheilt wurde, sc 
chon seit 2 Jah ren  völlig gesund b in . Ich bin 70 J a h re  

Marke beilegen! ‘ [2169
Stratzberg, Post B obingen, den 15. Oktober 1910.

Jos. Stegmann, Oekonoui, H s.-N r. 71.

Ed. Hebel.
Annoncieren Bringt Gewinn!

MÖofMcrohiERg
m ittels des SicherbeitSspreiigflvsfes

Jm ioiifsliril“
Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld

sparendes M itte l.
MH.« durch liefif, Stto6rumi,

V ertreter der (2 0 9 3
C a h ü c i t w e r k e ,  L o u i s  C a h ü c  N ü r n b e r g .

.\ SchneWsMreibeil :.
für Her re n nnd D am e»  in wenigen Stunden

o h n e  L e h r e r  z u  e r l e r n e n .
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch m eine 
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N r. 124 S a m sta g , den 2 9 .  Oktober 1 9 1 0 . 9 1 . J a h r g a n g .
366 536 DL 366 535 DL DL DL DL 366 DL

M i t  j e d e m  T a g
noch kan» auf nufer Blatt abonniert werden. 
Erschienene Nummern werden soweit Vorrat 

Hg®- so fo r t  nachgeliefert. "ML 
DL DL 3L6 386 DL DL 366 DL 366 366 366

wegen des Festes Allerheiligen er
scheint am Dienstag kein Blatt.

Deutschland und Ausland.
Erhöhung der Fahrpreise.
München, 2 6 .  O ktober. Zufolge V er

fügung des Kgl. S taa tsm in is te riu m s für V er
kehrsangelegenheiten werden die Fahrpreise der
3 . Klasse der Personenzüge für die E n tf tr -  
imngen von 6 , 8 , 1 1 , 1 3 , 1 6 , 18 , 2 1  und 
2 3  Kilom etern m it G iltigkeit vom 1 . N ovbr. 
1 9 1 0  um je 5  P fenn ig  erhöht. 
Protestversammlung der Münchner 

Katholiken.
München, 27. Oktober. I n  ungeheuren 

S charen  strömten gestern abend die Katholiken 
M ünchens in den Hackerbräukeller, w ohin eine 
P ro testversam m lung gegen die S c h m ä h 
u n g e n  d e s  P a p  st e s  d u rc h  d e n B ü r g e r -  
m e i st e r N a t h a n  v o n  R o m  einberufen 
w ar. B ere its  um 7 Uhr w ar der S a a l  zum 
Brechen voll. E s  wurde nun tut benach
barten B avariakcller schleunigst eine P a ra lle l
versam m lung veranstaltet. A llein in 1 0  M i 
nuten w ar auch dieser S a a l  to tal besetzt. D a  
im m er noch neue Scharen  herbeiströmten, 
mußten noch zwei Paraüelvcrfam m lungen  ab 
gehalten werden im R upertnshause und im 
H otel U nion. H auptredner w aren R echtsan
w alt R um pf-M ünchen und D irek tor D r .  M cft 
scrt aus M .-G ladbach . I n  der Hackerbräu
versam m lung sprach auch Erzbischof D r .  von 
B ettinger un ter tosendem B eifall. E s  herrschte 
überall die größte Begeisterung für die kathol. 
S ache. Z n  allen vier V ersam m lungen witrde 
eine gleichlautende P ro testreso lu tion  ange
nommen.
Der Bayer. Landwirtschaftsrat 

zur Meischversorgnng.
Z n  seiner S itzung  vom 2 5 . O ktober faßte 

der Bayerische Laudwirtschastsrat zur F rage  der 
Fleischpersorgung folgende Beschlüsse: D ie
S ta a ts re g ic ru n g  zu ersuchen, weitere Erleichter
ung der E in fuh r von Nutz- und Schlachtvieh 
ans dem A uslande n ic h t  in Aussicht zu 
nehmen. D a s  S ta a tsm iu is te u n m  zu ersuchen, 
die F rage zu erwägen, ob ein Hinaussetzen 
des A lte rs  für S c h l a c h t k ä l b e r  int R ahm en 
des Fleischbeschangefttzes möglich ist, da durch 
die Schonung der Kälberbestände infolge einer 
solchen V erordnung sowohl die Fleischversorg
ung als^ auch die Viehzucht bedeutend gehoben 
werden könnte. S o llte  aus gesetzlichem W ege 
nichts zu erreichen sein, so müßte m it H ilfe

aller einschlägigen Faktoren durch ständige 
Ansklärung der Landwirte dahin gewirkt werden, 
daß das A lter der Schlachtkälber sich nach 
und nach erhöht. B ei dem S taa tsm in is te riu m  
dahin vorstellig zu werden, daß zur E rrich t
ung von Schweinemastgenossenschaften, wie 
solche in der P ro v in z  H annover bestehen, zur 
Ersteinrichtung Zuschüsse vergeben werden. 
Auch sollten für die Beschaffung der nötigen 
F u tte rm itte l (Fnttergerste, M a is ,  Fischmehl 
u. f. w .) bett Genossenschaften F rachterm äßig
ungen zuteil werden, ebenso auch bei dein B e 
züge von Anstellschweinen. D a  ein Einfluß 
aus die P re isb ild u n g  an den Viehmärkten 
und dadurch der erste S c h rit t  zur Erreichung 
stabiler Preise  nu r zu gewinnen ist, wenn 
die Landwirtschaft selbst direkt a ls Verkäufer 
von Schlachtvieh an die Metzgerschaft aui- 
tr i t t ,  so muß die genossenschaftliche Viehver- 
wertnug, welche den A nsang zu einem solchen 
Vorgehen darstellt, weitestgehend unterstützt 
werden. D a  nur eine ständige und möglichst 
gleichmäßige Beschickung der M ärkte  zu einem 
Z ie l führen kann, so sollten die größeren 
landwirtschaftlichen Betriebe, welche hiezu am 
besten in der Lage sind, der Sache ein weit 
größeres Interesse entgegenbringen a ls dieses 
heute der F a ll ist. D a  auch die E infuhr 
aus O esterreich-Ungarn für die P re isb ild u n g  
sehr stark in  die W agschale fällt, so muß 
hier versucht werden, m it Hilfe der bestehen
den O rgan isa tionen  im N achbarlande auch 
ans dem M ünchener A uslandsm ärkte  Einfluß 
zu gewinnen. B e i den S tad tverw altungen  
dahin zu wirken, daß der verteuernde P la tz 
handel verboten wird, ebenso auch, daß den 
Kommissionären der H andel auf eigene Rech
nung untersagt w ird. D a s  S taa tsm iiiis te rin m  
zu bitten, daß die Schlachtungen in ganz 
B ayern  nach einem M uster ausgeführt werden, 
daß namentlich die Abzüge für W arm gewicht 
bei Verkäufen nach Schlachtgewicht einheitlich 
geregelt werden. D e r  Bayerische L andw irt
schaftsrat kann bei der heutigen Sachlage in 
einer kontingentierten Fleischeinmhr keine 
Schädigung der einheimischen Landwirtschaft 
erblicken, und könnte sich wohl m it einer 
solchen vorübergehenden M aßnahm e einver
standen erklären.

Das Kaiserpaar in Brüssel.
B rü sse l, 2 6 . O ktober. D a s  deutsche 

K aiserpaar besuchte beute vorm ittag die A u s 
stellung für die Kunst des 1 7 . Jah rh u n d e rt.  
Nachm ittag fand im R athanse von Brüssel 
ein E m p f a n g  statt. Ans dem W eg vom 
P a la i s  zum R a th a u s  bildeten T ruppen  der 
B ürgerw ehr in P aradeun ifo rm  S p a lie r .  D ie  
M usikkorps spielten bei der V orüberfahrt die 
deutsche N ationalhym ne. D e r  ganze R a th a u s -  ,

platz w ar durch Truppen  abgesperrt, die Fenster 
der umliegende» Häuser von Zuschauern dicht 
besetzt. Auf dem Platze selbst hatten die D e 
putationen  der Vereine von Brüssel und U m 
gebung m it F ahnen  Aufstellung genommen. 
D e r  Kaiser sprach dem König seine B ew un
derung über die künstlerische Anlage des P latzes 
au s . Nachdem die F ro n t der Vercinsdelega- 
tione» abgeschritten w ar, wurde das K aiser
paar im R a th a n s  an der T reppe vom O b e r 
bürgermeister M ax  und den Schöffen in  G a la 
uniform  begrüßt und nach dem großen go
tischen S a a l  geleitet, wo ein Konzert veran
staltet wurde.
Der deutsche Panzerkreuzer „von 
der T ann", das schnellste Schiff 

der Welt.
W ie schon vor einiger Z eit gemeldet, 

hatte der deutsche Panzerkreuzer „von der 
T a n n "  bei seinen P r o b e f a h r t e n  die be
trächtliche Geschwindigkeit von 2 7 .4  S e e 
meilen erzielt. Diese Z ah l w ar errechnet a ls  
-M ittel aus sechs F ah rten  durch die 6  S e e 
meilen lange, abgesteckte M eile  bei Neukrng, 
die W asftrticsen betragen dort etwa 6 5  in. 
Nach den inzwischen an amtlicher S te lle  ein
gegangenen Fahrttabellen  sind a ls  absolute 
Höchstgeschwindigkeit bei den P ro befah rten  
sogar 2 8 .1 2 4  Seem eilen pro S tu n d e  erreicht 
worden. D ie  M aschinen leisteten hierbei
8 0 ,0 0 0  W ellcnpferde. Hiernach darf m an 
annehmen, daß dem Kreuzer in sehr tiefem 
Wasser (über 1 0 0  M e te r) bei vollster A u s 
nutzung seiner Maschinen eine Geschwindigkeit 
von nicht unter 2 8  Seem eilen zur V erfüg
ung steht. Rach Angabe des H errn  M c . 
Kemia im englischen Unterhause haben die 
für einen Vergleich m it „von der T a n n "  in  
F rage  kommende» englischen Panzerkreuzer 
„ Jn v in c ib le "  2 6 .6 5  Seem eilen, „ Jn d o m i-  
tab le"  2 6 .1  Seem eilen und „ In flex ib le"
2 6 .5  Seem eilen a ls  Höchstgeschwindigkeit ge
leistet. Demnach kann m an m it Recht sagen, 
daß „von der T a n n "  z. Z t .  die größte G e 
schwindigkeit und die höchste M aschiuenleistung 
unter allen Panzerkreuzern und dam it auch 
unter allen Schiffen der Erde besitzt.

L issabon. 2 7 . O ktober. D ie  Regierung 
hat sich entschlossen, sämtliche A u s l a n d s 
s c h u ld e n  P o r tu g a ls  zurückzukaufen. E s  han
delt sich um mehr a ls  eine M illia rde . D ie  
Aktion soll durch die Zolleiunahm en sowie 
das T abak- und Zündholzm onopol g aran tie rt 
werden. Z u r  Deckung der A uslandsschuld 
w ird eine 4prozentige Anleihe aufgenom m en,' 
die durch die monatlichen Einkünfte getilgt 
werden soll und auch den weniger m it Glücks
gütern gesegneten B ürgern  gestattet, am F o r t 
schritt der N ation  teilzunehmen. ,



Mit der Lvschenrundschau in Bildern. 
Denkwürdigteiten an den deutsch

französischen Krieg.
F re ita g , 28. Oktober 1870.

Gefechte bei Le Bourget und Formerie, kleine 
Vorpostenscharmützel bei Rouveoy und Baux, Belle- 
ville und an der Cote de Hagvaux. Freiherr von 
Moltke wurde heute in den Grafenftand erhoben.

7 7. Depesche vom Kriegsschauplatz.
„Gestern abend 10 Uhr ist die Kapitulation 

unterzeichnet und das Viktoriaschießen in Berlin 
direkt besohlen. Am 29., also nicht am 27. werden 
die Stadt und die Forts besetzt. Gefangene sind: 
173 000, (3 Marschälle, über 6000 Offiziere).

Wilhelm."
V e rsa ille s . Telegramm des Königs an den 

Prinzen Friedrich Karl. „Ich habe die in der 
Nacht eingetroffene Meldung der Vollziehung der 
Kapitulation von Metz abgewartet, bevor ich Dir 
Meinen herzlichen Glückwunsch sowie Meine Aner
kennung für die Umsicht und Ausdauer und zu den 
Siegen ausspreche, die Deiner Führung während 
der langen und beschwerlichen Einschließung der 
Bazaineschen Armee in Metz gebührt. Die gleiche 
Anerkennung zolle Ich Deiner braven Armee, die 
durch Tapferkeit und Hingebung einen Erfolg her
beiführte, wie kaum einer in der Kriegsgeschichte 
dagewesen ist. Die Ereignisse von Metz sind un
vergängliche Ehrentage und Glanzpunkte der Armee. 
Du hast dies Anerkenntnis zur Kenntnis der Armee 
zu bringen. Um Dich und Deine Armee für so 
große Leistungen zu ehren, ernenne Ich Dich hie
durch zum General Feldmarschall, welche Auszeich
nung Ich gleichfalls Meinem Sohne, dem Kron
prinzen, verleihe. Wilhelm."

V e rsa ille s . S. M. der König hat an d 
Soldaten der verbündeten deutschen Armeen einen 
Armeebefehl erlassen, in dem er an die zahlreichen 
siegreichen Schlachten und Gefechte seit d-s nun 
drei lange Monate dauernden Kampfes freudig und 
dankbar erinnert. Der Erlaß anerkennt den höchsten 
Mut im Gefecht, den Gehorsam, die Ausdauer und 
Selbstverleugnung bei Krankheit und Entbehrung 
und die brillante Tapferkeit des deutschen Soldaten. 
Der König dankt Allen, vom General bis zum 
Soldaten, und spricht die ruhige Zuversicht aus, 
daß die bisher so ruhmreich geführte Sache auch 
ebenso zu Ende geführt werden wird.

Bordeaux. Die Bank von Frankreich wurde 
heute von. Tours nach Bordeaux verlegt. — Zwölf 
französische Schiffe gehen heute mit je 800 Mann 
von Dünkirchen nordwärts.
S a m sta g , 29. Oktober 1870.

Metz wird von den Deutschen besetzt. Le Bour
get wird beschossen und tags darauf erstürmt. 
Vorpostengefecht bei Pierresitte, Villetanceuse.

H auptquartier (So t np bei Metz. Die 
Einschließung von Metz dauerte 70 Tage. Die 
Armee Bazaines war die beste Frankreichs: 5 ganze

Armeekorps, die Kaisergarde unermeßliche Vorräte 
an Kanonen, Waffen und Kriegsgeräte fielen dem 
Sieger in die Hände. Marschall Bazaine, der in 
Algier als Kapitän, im Krimkrieg als General, bei 
Solserino und Aialagnano, in Mexiko siegreich und 
ruhmvoll gekämpft hätte, verabschiedet sich heute in 
einem Generalbefehl „gebrochenen Herzens von seiner 
Armee, der er für ihre glänzende Tapferkeit und 
loyale Mithilfe, die nur der Hunger und Preußens 
niederschmetternde Streitliäfte überwunden hätte," 
seinen Dank ausspricht.

Metz. Festung und Stadt wird von der Um
gebung. hauptsächlich von Saaibrücken und St. 
Johann ans oerpioviantielt werden. Die Geiverbs
leute dortselbst sind angewiesen, beträchtliche Vor
räte an Brot, Mehl, Fleisch und Salz bereit zu 
halten, die per Bahn nach Rietz geschafft weiden 
müssen. Saarbrücker Bergleute werden die zerstörte 
Bahn zwischen Metz mib Conecelles wieder herstellen.

Tours. Gambetta hat die Kapitulation La- 
zaines in Metz für ein Verbrechen des Veirats erklärt.

L s k t t l e s  t m f c  a n s  d e i n
Quotienten, 29. Oktober 1910.

:: Postalisches. D e r Geschäftswelt scheint 
die M itte ilung  entgangen zu sein, daß bei den 
Postauftalten  N ach  n a  h m ep o s t k a r t  e n m it 
anhängender Postanw eisung, pro —  M ark  
1 P fenn ig , ebenso Nachnahme-Paketadressen 
mit anhängender Postanw eisung zum Verkaufe 
aufliegen. Diese Neuerung ist für die G e
schäftswelt äußerst praktisch, weil der Absender 
die an ihn zurückgehende Anweisung bei A uf
gabe der S endung  gleich selbst ausfertigen 
und dabei B uchungs- und Kassanummern zu 
seiner Erleichterung beim Nachschlagen in 
seinen Büchern anbringen kann.
M  M em mingen, 2 6 .  O ktober. E in  6 2 
jähriger B au e r  au s  B o o s  wollte gestern vo r
m ittag  im Bräilhanse „zum B auern tanz"  den 
A bort aufsuchen, stürzte aber bei seinem 
Suchen eine Kellertreppe hinunter. E r  wurde 
bewußtlos aufgefunden. Beim  S tu rz e  zog 
sich der bejahrte M a n n  drei Nippenbrüche zu.

W ö rish o fe n , 2 4 . Oktober. A ls  H a u p t
ereignis der heurigen S a iso n  verzeichnen wir, 
daß heute der 1 0 ,0 0 0 .  K urgast angemeldet 
wurde. Noch vor einigen Ja h re n  betrug die 
jährliche Frequenz erst etw as über 6 0 0 0 .  
D ie  gerade in den letzten J a h re n  so über
raschend große Znnuahm e der Kurgäste W ö ris -  
hosens beweist zur Genüge, daß auch nach 
K ueipp 's Tode unser K uro rt nicht nur nicht, 
wie vielfach geglaubt wurde und geglaubt 
wird, an Z ugkraft verloren hat, daß er im

G egenteil in  einem glänzenden Aufschwung 
begriffen ist. Diele bewährte Kräfte, eine 
Anzahl tüchtiger Aerzte habe» die ernste Pflich t 
aus sich genommen, das E rbe des vielverkannten, 
freilich auch vielbewunderten P rä la te n  Kneipp 
zu hüten zu pflegen und nach modernen P r i n 
zipien weiter auszubauen. M i t  besonderer 
G enugtuung begrüßen w ir es, daß auch die 
wissenschaftliche M edizin mehr und mehr dem 
Kucipp'schen Heilverfahren die Beachtung 
und Achtung angedeihen läßt, die es in  der 
T a t  verdient. W örishofen m it seinen erst
klassigen H o te ls und Pensionen, m it seinen vor
züglichen hygienischen E inrichtungen 2 C. ist heute 
ein moderner K uro rt im v o l l st e n S  i n n d e s  
W o r t e s .  M öge es weiter blühen und ge
deihen zum W ohle der leidenden Menschheit. 
W  Kempten. 2 8 . O ktober. D e r  W agen
w ärter D u r s t  von hier beugte sich in der 
S ta t io n  Oberstaufen soweit von dem T r i t t 
brett eines G üterw agens vor, daß er mit dem 
Kopf an eine S ignalstange stieß und vom 
W agen herabfiel. E r  e rlitt einen S c h ä d e l 
b r u c h  und wurde nach A nlegung eines N o t
verbandes nach Kempten verbracht.
0  Kempten, 2 8 . O ktober. D e r P fa rrh ilfs -  
m esner G aab , der in der vergangenen Woche 
wegen unbefugten Oefsnens des O p f e r 
stockes in  der S t .  Lorenzkirche festgenommen 
wurde, ist gegen S te llu n g  einer K aution von 
2 0 0 0 0  M ark  an s der Untersuchungshaft ent
lassen worden. ,
D  Laumgen, 2 4 . O ktober. S e i t  ein p aa r 
Wochen w ar auf den G ütern  der Herren G e
brüder M uselm ann ein 2) a m p [ h i  g in  T ä 
tigkeit. Derselbe lockte viele Neugierige an, 
welche die Riescn-Bodenbearbeitnngsm aschine 
bestaunten.

2 lu s  a l l e r  W e l t .
M ü n ch en , 2 8 . O k tb r. D ie  am 1. O f t .  

fällig gewordenen B  r a  n dv  e r  s i ch e r  n » g s- 
b e i t r ä g e  für das J a h r  1 9 1 0 /1 1  werden 
in nächster Z e it eingehoben werden. W ährend 
für die beiden letzten Ja h re  nu r die H älfte  
des B eitrages  eingegeben wurde, muß für 
das gegenwärtige V ersichernngsjahr der volle 
Jah re sb e trag  entrichtet werden. F ü r  die 
Hausbesitzer ist das eine recht angenehme 
Neuigkeit.

M etten, 2 7 . Oktober. I n  Neuhauscn 
| starb gestern um 6  Uhr m orgen* ein Kind

pie .weifet Im  »oit Sfiwfot.
Original-Roman von O. Elster.

40) (Nachdr. verb.)
Konnte ich andererseits den wahren Grund 

meiner Weigerung angeben, ohne einen falschen 
Schein auf mich zu werfen? Und wußre ich denn, 
ob Amalgnnde mich wieder liebte? Hatte sie mich 
in den letzten Tagen nicht in auffallender Weise 
gemieden? War sie, mir nicht mit der strengsten 
Förmlichkeit entgegengetreten? Ja, war in ihren 
Augen nicht ost ein Ausdruck von Stolz, Hochmut 
und gar Haß aufgeblitzt, wenn wir uns zufällig 
begegneten.

Wäre es nicht anmaßend von mir gewesen, von 
einer Liebe zu Amalgunden zu sprechen, obgleich 
alle Anzeichen dafür sprachen, daß sie meine Liebe 
nicht erwiderte? Ich befand mich in solcher Ver
wirrung, daß ich vergeblich nach Worten suchte.

Der Graf sagte im gütigen Tone: „Ich fordere 
.jetzt keinen desinitiven Entschluß von Ihnen, Gundo- 
kar. Ueberlegen Sie in Ruhe alle Verhältnisse 
und Sie werden gewiß meinem Vorschlag zu- 
stimmtzn."

Er reichte mir die Hand, die ich unwillkürlich 
ehrerbietig an die Lippen führte. - . ’

„Ich weiß," sagte er bewegt, „daß Sie mir 
ein guter Sohn sein werden . . ."

In diesem Augenblicke wurde die Tür heftig 
aufgerissen und Amalgunde trat ein.

Ihr Gesicht war blaß, aber in ihren Augen 
sprühte die Flamme zorniger Erregung. Erstaunt 
sah der Graf zu ihr aus.

„Ich mußte dich sprechen, Papa," sagte sie mit 
bebender Stimme. „Verzeih den'Ungestüm meines 
Eintritts."

„Hatte das, was du mir zu sagen hast, nicht 
Zeit?" fragte der Graf. „Du siehst mich in einem 
ernsten Gespräch mit Gundokar . . . "

„Gerade auch diesem Grunde duldete das, was 
ich dir zu sagen habe, keinen Aufschub. Durch ■ 
Mama weiß ich, was du beabsichtigst."

„Und billigst du meine Absicht nicht?"
Eine glühende Röte überflammte ihr Antlitz. 

Dann sprach sie weiter in zitternder Erregung: 
„Meiner Zustimmung bedurfte es nicht. Ich würde 
mich deinem Willen auch gefügt hüben, obgleich. . . 
doch das tut nichts zur Sache. Jetzt aber wider
setze ich mich deiner Absicht."

„Amalgunde, welche Sprache?"
„Ich kenne jetzt das Rätsel des alten Schlosses, 

das ihr so lange vor mir und Lothar geheim ge
halten habt." - .

„Du würdest ohnehin nicht lange mehr auf 
die Enthüllung dieses Geheimnisses zu warten ge
habt haben," versetzte ihr Vater lächelnd. „Aber ich 
sehe nicht ein, in welchem Zusammenhang deine 
Entdeckung mit meinem Plane steht."

„So weißt du eben nicht alles. Mir hat Dr. 
Lippold den ganzen schändlichen Plan dieses Herrn 
da enthüllt."

Dabei zeigte sie auf mich, der ich mir bislang 
das Wesen Amalgundens nicht hatte erklären können. 
Als der Name meines biederen Onkels siel, da 
wußte ich, daß eine neue Gaunerei geplant oder 
schon geschehen sei.

„Da Sie den Namen meines Oheims mit 
meinen Plänen in Verbindung bringen, Komtesse 
Amalgunde," sagte ich in ruhigem Tone, „so darf 
ich jetzt wohl um nähere Erklärung bitten. Ich 
wüßte nicht, daß ich meinen Onkel beauftragt hätte, 
meine Pläne Ihne» mitzuteilen."

„Das habe ich auch nicht gesagt. • Ich traf 
Ihren Onkel zufällig im Park. Er begrüßte mich, 
da er mich ja von früher kannte und dann — dann 
enthüllte er mir alles." X  ,

Ich war starr. Also hatte mein sauberer Oheim 
hier herumspiyniert, um eine Gelegenheit zu finden, 
sein Gift zu verspritzen, um ein argloses Herz mit 
Verdächtigungen zu erfüllen, welche sich, wie ich 
jetzt wohl merkte, gegen mich richteten. . Das war



m it 6  J a h re n  an D  ip h  t h e i i t  i s ; um zehn 
U hr folgte ihm aus der gleichen F am ilie  ein 
solches mit 10  Jah re in

F re is t»  g, 2 6 . Oktober. E in A m t s 
s i e g e l  res S tad tm ag istra te s  E rd ing  würbe 
vor einigen T agen  g e s t o h l e n .  D e r  D ieb  
veräußerte, soweit b is jetzt recherchiert werden 
konnte, das S iege l an ein gleichfalls minder
w ertiges Elem ent ans S tra u b in g , das gestern 
hier in einer Schnapsschenke an einen Unbe
kannten gefälschte Zeugnisse wahrscheinlich gegen 
G ebühr stempelte. D e r  „ S te m p lc r"  wurde 
von der Polizei alsbald  e ru ie rt; bei dessen 
Leibesvisitation fand sich im  S tru m p fe  das 
gestohlene Amtssiegel vor.

S tic fe rS fd b cn , 2 8 .  Oktober. M u t i g e  
£ e b e n 8 r e i t u n  g. D a s  3 jährige Töchter- 
chen der Steinm etzfam ilie S an ie r stürzte in 
den W erkskanal und wurde zirka 1 0 0  M eter 
fortgetragen. D eren 11 jäh rige  Schwester, 
von dem Vorfall durch andere K inder un ter
richtet, sprang sofort dem Schwesterchen nach 
und es gelang ihr, dasselbe ans dem zwar 
nicht tiefen, doch reißenden W asser zu retten. 
D ie  sofort von den herbeigeeilten Bew ohnern 
angestellten W icderlebungsversuche w aren von 
E rfolg begleitet.

T ie fenbach , 2 6 . O ktober. W a n n  w e r 
d e n  doch e i n m a l  d i e s e  s o g e n a n n t e n  
„ S c h w ä r z e r "  z u r  E i n s i c h t  g e l a n g e n  
und ihr schmachvolles Handwerk niederlegen? 
Gestern nacht wurden durch die Grenzaufseher 
W ertheim er und B au e r  der S ta t io n  S te in 
lohe wiederum vier geschmuggelte Ochsen in 
den hiesigen K ontumazstall eingebracht. D ie  
T ä te r  ergriffen die Flucht und entkamen.

N eu s ta d t, a. H .,  2 8 . O ktober. D e r  
lebenslängliche R cichsrat der Krone B ayern  
D r .  A ugust R itte r  von C lem m , der vor 
einigen T agen  einen Schlagan fa ll erlitten 
hatte, ist heute m ittag  im A lter von fünfund- 
sjebzig J a h re n  gestorben. %

Scheer O .-A . S a u lg a u ,  2 8 . O ktober.- 
E i n e  H e l d i n .  D ie  Fabrikarbeitersehefrau 
K aro lin a  Kienle, geb. K rugger, w ar die ganze 
Nacht m it Waschen beschäftigt. D e r  E r 
nährer der sehr großen Fam ilie  ist seit längerer 
Z e it infolge Krankheit arbeitsunfähig weshalb 
die brave und fleißige M u tte r  obwohl herz
leidend, über das M aß  ihrer Kräfte h inaus 
arbeitete, um den nötigen Lebensunterhalt für 
sich, ihren kranken M a n n  und ihre 7 K inder

zu verdienen. D urch die Uebcranstrengung 
e rlitt sie einen Schlaganfall und w ar sofort to t. 
D a s K aiserpaar im Kölner Dom.

K ö ln , 2 8 . Oktober. D e r  K a i s e r  liebt 
bekanntlich die Ueberraschungen, und eine solche 
hatte er heute den Kölnern und vornehmlich 
den Behörden der rheinischen M etropole be
reitet. Entgegen dem festgesetzten P la n e , die 
Rückkehr von Brüssel über Aachen-Krefeld zu 
nehmen, tra f der Hofzug m it dem K aiserpaar 
und der Prinzessin V iktoria plötzlich heute 
morgen kurz nach 7 U hr im Kölner H anpt- 
bahnhofe ein. D ie  hohen Herrschaften ent
stiegen dem Z uge und begaben sich zu F uß  
in die Domkirche umgeben von H nneertcu v on  
Arbeitern und Handwerkern, welche um jene 
Z eit zu ihren A rbeitsstätten eilten. B ald  
w ar die Domkirche und der Dom platz m it 
einer dichtgedrängten Menschenmenge besetzt, 
ohne daß es bei den wenigen, den P o liz e i
dienst versehenden Beam ten zu irgendwelchen 
S tö ru n g e n  gekommen w äre. Ebenso zwang
lo s, wie es gekommen, verließ das Kaiser
p aa r  m it der Prinzessin die S ta d t ,  nachdem 
cs einen R undgang durch die weiten Hallen 
der Domkirche gemacht und au s einiger E n t
fernung die neue Dombrücke in  Augenschein 
genommen hatte. Kurz vor 8  U hr verließ 
der Hofzug den K ölner H auptbahnhof, um« 
jubelt von einer großen Menschenmenge, die 
auf der Brücke und den Brückenrändern A uf
stellung genommen hatte.

D üsse ld o rf, 2 6 .  O ktober. Nachdem es 
vor einigen Tagen erst zu einer blutigen 
Schlägerei zwischen Z igeunern und P o lize i
beamten gekommen w ar, attackierte gestern 
aufs neue ein Z igeunerhaufe eine A nzahl A r
beiter. D ie  Z igeuner griffen ohne jeden 
G rund  die A rbeiter an und brachten ihnen 
durch Dolchstiche schwere Verletzungen bei. 
Z w ei von ihnen erlitten  schwere Kopfverletz
ungen. F ü n f Z igeuner wurden verhaftet.

W k m z c ig n  für die M m  W eilten
vom 30. Oktober bis 3. November 1910.

S o n n ta g  30. 2 Uhr Christenlehre und Andacht
zum allerheiligsten Herzen Jesu.

M ontag 31. 6 Uhr hl. Messe für Josef Hörger, 
7'/« Uhr für Herrn Professor Johann Madel 
und für die Verstorbenen der Familien Jnhofer, 
Huber und Held, 8 Uhr Dankmesse für den 
Weiler Eheim und hl. Messe für Hildegard Fergg. 
Abends 5 Uhr Rosenkranz.

Es ist Vigilsasttag mit einmaliger Sättigung, 
jedoch der Genuß von Fleischspeisen erlaußf. 

D ie n s ta g  1. Fest A lle r h e ilig e n . 6 Uhr 
Monatmesse sür Anna Wölfle, 7 Uhr für Eduard 
und Anna Fichtel und die verstorbenen Ver
wandten, 7'/4 Uhr MonatMtsse für Vilwria 
Schwarz, 8 Uhr für Johann und Veronika Hand
fest von Oberrieden, für Carolina Wölfle von 
Guggenberg und für Gregor Reisacher, seine 
Eltern und Geschwister. Um halb 9 Uhr ist 
pfarrlicher Festgottesdienst mit Predigt und Hoch
amt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Te deum. 
Zur Feier des Allerhöchsten Namensfestes S . K. 
H. des Prinzregenten Luitpold von Bayern. 
Die Titl. Honoratioren, hochl. Gemeindeverwal
tungen und die Kirchenverwaltung und die 
Vereine werden geziemendst eingeladen. Die 
Schulkinder haben beizuwohnen. Um 2 Uhr ist 
Vesper, dann Totenvesper und Prozession zum 
Gottesacker mit Segnung der Gräber. 

Mittwoch 2. Allerseelen. Um 8 Uhr ist Predigt 
und Requiem mit Libero für die verstorbenen 
Psarrangehörigen und alle abgestorbenen Christ

> gläubigen, dann wieder Prozession zum Friedhof.
Während der Allerseelenoktav kann an einem 

beliebigen Tage unter den gewöhnlichen Bedingungen 
des Empfanges der hl. Sakramente vollkommener 
Ablaß gewonnen werden, die Beicht kann schon 
am Vorabende von Allerheiligen abgelegt, die hl. 
Communion am Allerheiligenseste empfangen 
werden. Von der Vesper an Allerheiligen bis 
Sonnenuntergang. An Allerseelen kann in unserer 
Kirche der gleiche Ablaß wie an Portiuncula unter 
den nämlichen Bedingungen gewonnen werden. 
Beginn der Winterschule.

V i t t s  e e m
V erhandlungen der S trafkam m er des k. Land

gerichts M emmingen.
Urteile vom 27. Oktober 1910.

3 un ginger Franz, geschiedener Schlosser von 
Redenbach, O.-A. Waldsee wird wegen Betrug im 
Rückfall zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Viktoria Hieb er, Privatiere und Hausbesitzerin 
in Meßhosen wird wegen falscher Anschuldigung und 
Beleidigung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Magdalena Prosdosim o, Taglöhnerin von 
Fauna wird wegen eines Verbrechens wider die 
Sittlichkeit zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

rufung ........  — s — t,-» .v .» ..
fährlicher Körperverletzung verurteilt wurde. 
Berufungen wurden verworfen.

Joseph Hecke! m ü lle r . Dienstknecht von 
Breitenbrunn, wurde wegen gefährlicher Körper 
Verletzung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Du 
Berufung wurde verworfen.

die Rache meines Onkels für die Behandlung, welche 
ich ihm hatte zuteil werden lasten.

„Was du von Dr. Lippold erfahren haben kannst", 
nahm der Graf das Wort, „ist nichts anderes, als 
was ich dir binnen wenigen Tagen ebenfalls ge
sagt hätte."

„Du wußtest daß Gundo . . .  daß der Herr 
da. der — der Enkel deines Vaters ist?!" rief die 
Komtesse mit gespannter Miene.

„Ja, das wußte ich allerdings. Deine Groß
mutter und deine Mütter wissen es ebenfalls und 
gerade auf diese Tatsache gründeten wir unsere» 
Plan einer Adoption."

„Diese Adoption ist unmöglich! Sie ist eine 
Schmach für uns. Nur in der Absicht, uns aus 
unserem Eigentum zu vertreiben, ist dieser Herr da 
hierher gekommen — aus diesem Grunde hat er 
sich hier eingeschlichen und das Geheimnis des alten 
Schlaffes erspäht."

„Aber Amalgunde. bedenke doch, was du sagst, 
welche Beschuldigung du da aussprichst!"

„Ich weiß, was ich sage. Er wußte, daß er 
der Enkel meines Großvaters war, er wußte, daß 
sein Vater einer vollgültigen Ehe entsprungen ist, 
er wußte, daß wir alle namenlos, ehrlos und ver
achtet würden, wenn er es wollte — er wartete 
nur den geeigneten Zeitpunkt ab, ach es ist ent
setzlich." '

Sie sank in einen Sessel und verbarg schluchzend 
ihr Gesicht in die Hände.

„Du bist wahnwitzig, Amalgunde," sagte der 
Graf mit tiefstem Ernst. „Wer hat dir solche 
Märchen erzählt?"

Sie fuhr empor.
„Es sind keine Märchen! Sein eigener Oheim 

hat es mir erzählt — alles, alles, daß die Papiere 
in seiner Hand sind — daher uns verderben, ver
nichten kann und will — frage ihn doch selbst! Er 
wir o nicht wagen, zu leugnen!"

Der Graf sah fragend und zweifelnd auf mich. 
Ich war tief erregt, aber ich bewahrte meine äußere 
Ruhe und sagte: „Ich wcrde Ihnen alles erklären,
Herr Graf, aber nicht in Gegenwart der Komtesse. 
Der Gegenstand paßt nicht sür das Ohr einer jungen 
Dame, und wenn mein Oheim der Komtesse von 
diesen Dingen gesprochen hat, so werde ich ihn dafür 
zur Rechenschaft ziehen. Mit meinem Wissen und 
Willen ist es nicht geschehen."

Der Graf war ein zu vornehmer Karakter, als 
daß er mich ohne weiteres und ungehört verdammen 
sollte.

„Du hast töricht und übereilt gehandelt, Amal
gunde," sagte er streng. „Verlaß uns jetzt und 
geh auf dein Zimmer. Ich werde dich rufen lasten, 
wenn ich nur dir sprechen will."

manne, als rottn 
sie emer Ohnmacht nahe und wäre gefallen, wem 
ich sie nicht gestützt hätte.

„Verzeihen Sie mir, Amalgunde," sagte ich 
„wenn ich sie unbewußt gekränkt haben sollte 
Bei Gott, nichts lag mir ferner als dieser Ge 
danke . .

Sie sah mich einen Augenblick an und es rom 
mir, als wenn ein Funken des alten Vertrauen, de, 
alten Liebe in ihrem Auge aufleuchtete.

„Könnte ich an Sie glauben?" flüsterte sie. „Ach 
es tst alles, alles vorüber . . ." w

„Vertrauen Sie mir," bat ich.
Aufschluchzend verließ sie das Zimmer.
Der Graf hatte uns erstaunt beobachtet. „Nun

Gundokar," sagte er. „was haben Sie mir tu 
sogen?" a

»Daß die Tatsache, welche mein Oheim un= 
Befugter Weise Amalgunden mitgeteilt hat, der 
Wahrheit entspricht."

Ich verstehe Sie nicht. Welche Tatsache?"

so6n st»8
Der Graf fuhr empor, als habe ein Peitschen-

IW..9

(Fortsetzung folgt.)



Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg. | 
Mittwoch den 26. Oktober vormittags '/29 Ufyr;

H örm ann Konrad, oerh. Eisenbahnsekretär von
Kempten, wegen eines fortgesetzten Verbrechens im 
Amte. Der 1875 zu Lindau geborene Ang " 
hatte Unterschlagungen von 10 Psg. bis 5 Mk. ge-_ Mk.°c
nacht. Hörinann war geständig. Die Geschworenen 
älligten ihm mildernde Umstände zu, worauf der 

Gerichtshof auf sechs Monate Gefängnis erkannte.
littwoch den 26. Oktober vormittags 11 Uhr: 

1. Heide nsberger Jakob, leb. Maurer von1. Heide nsberger Jakob, leb. Maurer von 
Friedberg, wegen zwei Verbrechen Der versuchten 
Notzucht i 2.Llnderm air Andreas, led. Maschinen- 

offer von Augsburg, wegen eines Verbrechens 
versuchten Notzucht. Der 20jährige Angeklagte 
am 4. oder 5. April 1909 in der Kegelbahn

fchlosser 
der "
hat , _ .
der Gastwirtschaft zum „gold. Kreuz" in Friedberg 
der dort dienenden 29 Jahre alten Magd Viktoria 
Rledlberger von Kühbach bei Aichach einen Stoß 
auf die Brust versetzt, wodurch das Mädchen nach 
rückwärts zu Boden fiel und dann versuchte, an ihr 
ein Notzuchtsoerbrechen zu verüben, dessen Aus
führung jedoch an dem heftigen Widerstände und 
durch die Hilferufe der Ueberfallenen scheiterte.

ra-<---- 1-:* — Pfingstsonntag,
Heidensberger 

etwa zwei Meter 
int versucht haben,

Bei einer zweiten Gelegenheit, 
den 30. Mai, nachts 12 Uhr soll Heidensbe, 
am sogen. Schloßberg in Friedberg 
von einer dort befindlichen Ruhebai 
die Niedlberger zu vergewaltigen, wobei rhm 
gleichfalls anwesende Lindermaier, der zuerst 
demselben Platze mit dem Mädchen intim verkehrt hatte, 
behilflich war, das letztere sestzuhalten. Heidens- 
berger sollte deswegen auch mit der Riedlberger 
intim verkehren, damit sich Lindermair der Vater
schaft bezw. der Alimentenzahlung des zu erwarten
den, inzwischen am 24. Februar d. I . gekommenen 
Kindes Josef Niedlberger entziehen könne. Heidens
berger bestreitet die erste Tat vollständig und Linder
maier behauptet, dabei so betrunken gewesen zu 
fein und sich nur darauf erinnern zu können, daß 
die Riedlbergei am Boden lag. Bei der zweiten 

'  '  ■ -  - • Einwillij

Alter von 2 Mo, 
verneinen

L Monaten verstorben. Die Geschworenen 
sämtliche Schuldfragen, was die Frei

sprechung beider Angeklagten zur Folge hatte.
Donnerstag den 27. Oktober vorm. '/,9 Uhr: 

Böck Joseph, led. Schreinergehilfe von Pfaffen
hausen, wegen eines Verbrechens des Meineids. 
Der 20 Jahre alte Angeklagte wurde wegen Mein
eid unter Zubilligung des Strafmilderungsgrundes 
au§§ 157 St.-G.-B. zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Z u  d e n  n e u e n  S te u e rK e s e tz e n .
Was sollen die Steuerpflichtige» von de» Steuern 

wissen und beachten?
V on S tephan  B ü h l ,  Kreisjekretär des »iederbayerischen 

B auernvereins in L andshut a . I .
7) (Nachdruck verboten.)

R enten  und ähnlich dauernde Lasten 
Darunter sind Leibgedinge. Altenteile rc.. überhaupt 
die auf irgend welchem Grunde des bürgerlichen 
Rechtes beruhenden regelmäßig wiederkehrenden 
Leistungen an Dritte zu verstehen, durch die gleich
wie durch die Schuidzinsen, die Verfügung über 
ein Einkommen von vorneherein beschränkt wird.

auf besonderem L erp fli  
tungsgrunde. Damit ist angedeutet, daß es 
sich nicht um die im Gesetz begründete Verpflichtung 

"* ‘ ' ' des Kindes handeln darf.

Leistungen auf besonderem Lerpflich- 
ngsgrunde. Damit ist angedeutet, daß es 

, ) nicht um die im Gesel 
zum Unterhalte des Kinde 
z. B. ein Vater seiner Tochter einen bestimmten 
Betrag zum Unterhalt gibt, so gibt er den doch in 
der Regel in erster Linie auf Grund der ihm ob
liegenden Unterhaltungspflicht: würde aber die 
Tochter sich selbständig machen, z. B. eine Lehrerin 
fein, oder würde sie schon ein Geschäft ausüben 

L c c Vater " v' " * '---  ------------würde sich durch einen V ertrag

lung der elterlicher 
. sondern auf einet 

gründe vom Vater bei Fatierung feinet 
in Abzug gebracht werden.

beruhen, sondern auf einem besonderen Rechts
' —g foneS Einkommens

Wenn z. B. ein Kind den bedürftigen Eltern 
eine Beihilfe von etwa 500 Mark pro Jahr ge- 

 ̂ dieser Betrag nicht in  Abzr 
m, solange es eine fr e iw il l ig  

ist. Wenn sich aber das Kind durch einen

währt, kann dieser Betrag nicht 
bracht werden, solange es eine fr

bzug ge- 
lig e  L ei

stung ist. Wenn sich aber das Kind durch einen  
V e r t ra g  verpflichtet den Eltern jedes Jahr 500 M. 
zu geben, dann ist der Posten abzugsberechrigt.

Wie berechnet sich die Haupt st euer? 
Nach dem Tarif des Einkommensteuergesetzes. 

Um später Vergleiche anstellen zu können, wollen 
wir einige Stufen anführen:

Einkom m en
S tu fe  von mehr a ls  | bis einschließlich S tem  

1 6 0 0 -  700 Mark Mark
700— 800 
8 0 0 -  900 
900 — 1000 

1000 -1 1 0 0  
1100— 1200 
1200-1300  
1300-1400  
1400-1500  
1500 — 1600 
1600-1700 „ 17.—
1700-1800 „ 19.—
1800-1900 „ 21.—
1900-2000 „ 23.—
2000-2100 „ 25.50
2100-2200 „ 28.
2200-2300 „ 30.50
2300-2400 „ 33 —
2400-2500 „ 33.50I — » u vv  „ ou.uv „

Auf die Ermäßigungen wegen der Kinderzahl rc. 
kommen wir später.
W as muß der Gewerbetreibende unbedingt be
achten, dam it er vor schwerem Schaden bewahrt 

b le ib t?
A lle  G ew erbetreibende, welche bisher 

nach äußeren B etr iebsm erkm alen  z. B. 
Zahl der verwendeten Gehilfen und Arbeiter, 
Menge des Verbrauchs oder der Erzeugnisse, Zahl 
und Art der zum Zwecke des Gewerbebetriebs auf
gestellten und im Gebrauche besindlichen Vor- und 
Einrichtungen, Maschinen u. bergt, besteuert waren, 
müssen sich so rasch a ls  tunlich K larh eit  
über ihre V e rh ä ltn isse  verschaffen durch 
Anfertigung von R e in er tra g sa u f st ellu ngen . 
In  dem Wechsel liegt der wuudeste P unkt des 
ganzen neuen Systems. Wer es versäumt, sich 
rechtzeitig über die steuergesetzlichen Vorschriften 
zu informieren, kann bei der Festsetzung der Steuer 
blaue Wunder erleben. Man lasse sich ja nicht 
nach dem Erm essen derS teuerau ssch üsse  
besteuern, denn nichts täuscht mehr a ls  
der äußere Schein beim Gewerbe.

Rehmen wir zum leichteren Verständnisie einen 
praktischen Fall. Es handelt sich um einen An
streicher, welcher mit 5 Gehilfen arbeitet. Nach 
dem alten Gesetze waren in der zweiten Stufe 
(b) zu entrichten
für Normalanlage Steuer . . . .  Mk. 2.— 
für Betriebsanlage

1. Gehilfe die halbe N. A. . . Mk. I . -
4 Gehilfen die ganze N. A. (4X2) Mk. 8 . -

- total Mt. 11.—
Nach dem neuen Gesetze wollte es nun der 

Meister darauf ankommen lassen und erklären, keine 
2000 Mk. Einkommen zu beziehen, weiter überläßt 
er seine Besteuerung dem Steuerausschusse. Was 
nun ? Zunächst wird man dem Gewerbetreibenden 
eine Menge Schwierigkeiten bereiten, dann in einem 
Geschäfte, in dem 6 Personen arbeiten, wird man 
ein ganz anderes Einkommen vermuten. Sachver
ständige erklären, daß ein solcher Betrieb mindestens 
3000 Mark Ertrag abwerfen müsse. Ermäßigungen 
können nicht beansprucht werden. Wie wird es jetzt?

I n  der Neben st euer: 
Betriebskapital unter 4000 Mark keine Steuer. 
Ertrag 3000 Mark, Ertragsanlage . Mk. 4. -  

I n  der Haupt st euer: 
Einkommensteuer für 3000 Mk. . . Mk. 48.—

Dann kommt es zur B eru fu n g  bezw. B e 
schwerde, die aber auch nur einen Erfolg haben 
kann, wenn glaubwürdige Beweismaterialien vor
gelegt werden. Woher dann diese nehmen, wenn 
keine Ausschreibungen vorhanden?

B r ie f k a s te n n o t tz .
Der Planet Uranus braucht zu einer ein

maligen Umdrehung um die Sonne 30688 Erden
tage, also zu einem einzigen seiner Jahre etwas 
über 84 unserer Jahre. 84 Jahre sind eine lange 
Zeit, die wenigen Menschen beschieden ist. Früher 
war ein derartiges Alter keine Seltenheit und alte 
Chroniken wissen von vielen Leuten zu erzählen, 
die erst tm hundertsten oder in einem noch späteren 
Jahre ihre Lebensbahn abgeschlossen hatten. Da

bei fühlten sich jene Menschen in diesem hohen 
Alter meistens noch recht rüstig. — Da drängt 
sich uns unwillkürlich die Frage auf, worauf der 
Rückgang der durchschnittlichen Lebensdauer zurück
zuführen ist. Die Antwort liegt ziemlich klar aus 
her ;a £-----Kamps ums Dasein ist härter ge- 

t höhere Anforderungen an Geist 
Hedem. Um den rechten Ausgleich 

im Organismus wieder herzustellen und wider
standsfähig zu bleiben, ist es mehr als früher nötig, 
aus eine vernünftige Lebensweise zn sehen. Dazu 
gehört in erster Linie, daß man alle aufregenden 
Getränke und nervenschwächenden Genußmittel 
meidet. Durch den Genuß derartiger Getränke 
wird jedesmal mehr oder weniger eine Schwächung 
des menschlichen Organismus hervorgerufen, die im 
Laufe der Zeit, was ja leicht einleuchtend ist, die 
Lebenskraft herabmindert, mit anderen Worten, die 
Lebensdauer verkürzt. Solche einfachen Tatsachen 
sollte man sich vor Augen halten. Heute ist es 
nicht mehr so schwer wie früher, schädliche Genuß
mittel zu meiden, da man ganz vorzügliche Haus
getränke, wie z. B. den bekannten Kathreinerschen 
Malzkaffee hat. Sein aromatischer Wohlgeschmack, 
seine Bekömmlichkeit und Billigkeit haben ihm 
Millionen treue Anhänger erworben. Namhafte 
Aerzte empsehlen ihn täglich als vollkommen ein
wandfreies und unschädliches Getränk.

S t ä d t i s c h e s  A r b e i t s a m t  K e m p t e n .
Offene Stellen vom 27. Oktober 1910. 

Gesucht w erde»:
Männliche Abteilung:

Hier: l jg. Bauschlosser, 20 Erdarbeiter, 2
Maler, 1 Oekonomietaglöhner, 3 Schneider.

A u sw ä r ts :  1 jg. Bauschloffer, 1 Bürsten
macher nach Vorarlberg, 30 Erdarbeiter, 2 Maler,
2 Oekonomietaglöhner, 2 Ofensetzer. 2 Schneider,
3 Schmiede. 1 jg. Schreiner, 6 Schuhmacher, 3 
Spengler, 2 Wagner, 1 Zimmermann.
Lehrlinge verschied. Berufsarten hier und auswärts.

Weibliche Arbeilung:
Hier und a u sw ä r ts :  1 Anfangskellnerin. 

Dienstmädchen für Privat und Wirtschaften, 1 
Kellnerin, 1 Kindermädchen (14 — 16 Jahre alt), 
1 Oekonomiehaushälterin, 6 Oekonomiemägde. 

Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

H a n d e l  u n d  V e r k e h r .  
Kausbeuren, 27. Oft. (S üßrahm butter. 

Feinste Qualität: 110 Psg. Tendenz: mäßige Nachfr.
Kemptener Käsepreise

mitgeteilt von der Notierungs-Komission der 
Kemptener Käsehändler. 

Donnerstag, den 27. Okt. 1910.
Allgäuer Limburger I. Qualität: Mark 34.— 
Allgäuer Limburger II. Qualität: Mark 31.— 
Zentrifugenkäs je nach Qualität: Mark — . —

Preisnotierung von Allgäuer Weich
käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien Käsereivereinigung des milchwirt

schaftlichen Vereins im Allgäu" für 
Donnerstag. 27. Okt. 1910. 
Lim burger (Monatskäse)

Mit 30° (Fettgehalt der Trockenmasse) 42 Mk. p. Ztr. 
„ 35 „ „ „ „ 47 „ „ „
„ 40 „ „ „ „ 52 „ „ „

Kausbeurer Käsepreise.
Allgäuer Limburger (Monatskäse)

per Ztr.
2 5 -3 0  0/ ° (Fettgehalt der Trockenmasse) M. 39—42 
20 24 0!° „ ,, „ „ 36—38

bei weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit.

nauweizen
disponibel 223/„ rote Amerikaner 215/8. Teüdenz: ■ 

Berlin, 26. Okt. Butter per 50 Kilogr. (Höchste 
und niedrigste Verkaufspreise im Berliner Butter
handel). Hof- und Genoffenschaftsbutter la. 119 
- 1 2 1 - 1 2 3 ,  desgl. lla. 117-121, beSgl. lila. 
110 —118, desgl. abfallende 93 107 Mark.
Tendenz: ruhig. '

H am burg, 26. Okt. 1910. K affee. Zu
fuhren in Rio 7.000 Ballen, Santos 8.000 
Ballen. September 37.'/2, Dezember März
36.—, Mai 36.1/*. Tendenz: ruhig.
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In  mein Kloster zurückgekehrt, d rängt es mich, für alle Bewc 

die mir bei meiner in der lieben Heimat O T T O B E U R E S  
O k to b e r  gehaltenen P r im iz f e i e r  in überaus herzlicher W eise en

nähme, die mir 
den 2. O k to b e r  gehaltenen P r im iz f e i e r  in übera 
öffentlich meinen in n ig s te n  D a n k  auszusprechen.

! rührendster A nteil- ; 
hl. Rosenkranzfeste, i 

entgegengebracht wurden, i

Ein herzliches tausendfaches „ V e rg e l ts  G o t t ! “  den H ochwürdigen H errn M itb rü d e rn  
des B e n e d ik t in e rp r io r a te s  für die so liebevolle Aufnahme und die grosse Gastfreundschaft 
w ährend meines Aufenthaltes in O ttobeuren, insbesondere auch dem H ochwürdigen H errn P farrer" " "" " - - - - - -  - 1öb]jcld meines Aufenthaltes in O ttobeuren, insbesondere auch 
P a te r  W ilh e lm  für die V eranstaltung des Festes und alle aufgewem 
G em einde- und K ir c h e n v e r w a ltu n g , meinem V etter, dem Hochwüi 

on M a rk t  R e tte n b a c h , meinen lieben V e rw a n d te n  und P a te i  
a Vorabende und alle erwiesene Ehre, dem H errn C h o rre g e n te i

hwürdigen H i
_ mdete Mühe, der hochlöbliehen ; 

H ochwürdigen H errn Pfarrer P l e r s c h  i 
P a te n  für den feierlichen Empfang ; 

te n  und dem verehrlichen C hor- ; 
Sie schöne Kirchenmusik, der ver- i 

Festm orgen, ferner allen, 1

Reichlich belohne Gott auch a lle ,  die durch 
B u c k f a s t  so grosse W ohltat erwiesen, insbesondere auch 
G e rh e u s e r  von A tte n h a u s e n  und seinen P farrangehörigen. W ir werden i 
opfer und in unsern sonstigen Gebeten aller gedenken, die uns so innige B< 
V erehrung gegeben haben.

K lo s te r  B U C K F A S T  in E ngland am 27. O ktober 1910.

i unserm Kloste 
i H errn Pfarre

beim hl. Mess

P a t e r  T h o m a s  P i e r s e h ,  0. S. B. jg

An unsere Leser!
Wegen des großen Interesses, daS in unserem 

Leserkreise der unm ittelbar bevorstehenden

Heise des K ro n p r in z e n  
: n a c h  O s ta s ie n  :
entgegengebracht w ird, hat unser B la tt Vorsorge ge
troste», unseren Lesern eine dauernde Erinnerung 
an diese bedeutsame Reise ZU verschaffen.

W er seine Adresse in unserer Expedition einschreibt, 
dem werden ans Wunsch 3 Erinuernngspostkarten 
direkt von der Kronprinzen-Neise von drüben 
zugesandt. D ie Postkarten werden drüben mit 
Übersee-Briefmarke frankiert und in  Indien, 
China nnd Japan ans sicherem Wege durch deutsche 
Postdampser nach der Heim at befördert.

Alle Postkarten sind in vornehmer A usführung , 
auf die Kroupriuzeureise bezüglich und einhalte» in 
Faksimile einen G ruß  von der Kronprinzenreise.

Da der Kronprinz bereits Anfang Nov. 
abreist, bitten Mir unsere Leser, mit der Be
stellung nicht zn zögern, damit die Karten 
rechtzeitig eintreffen können.

P re is  jeder K arte einschließlich liebcrseeporlo
50 Psg., auch einzeln zu haben.

Bestellungen in  unserer Expedition und wo P l a 
kate ansgehängt sind. [2181

der kurzen 

b te n  M utter,

F ü r  die Beweise herzlicher A nteilnahm e wahrem 
K rankheit, beim H inscheiden, der Beerdigung und dem 
dienste unserer nun in Gott ruhenden, innigstgeliel 
Schwiegermutter, Schwester und Base

Privatere Koletta Schön

i Hchkk S ritu ttiitift lr t i(m o m ii|i i |£ ! t i i in r f l(  i. l l i i r t n i .
Vertrauensleute Sonntag, den 3 0 .  b § . nachm ittags 3  Uhr(kneralvmaittfftiiiitd

int V ereinslokalc: G asthaus ztir „Sonne."
Tagesordnung: RechnuugSablage, Neuwahl d

in  O tto b e u r e n
in, Bekannten und der 
liehkeit für Spendung der hl. Sterbsakram ente,

W ilh e lm  für die erhebenden W orte am Grabe unsern 
m it der B itte um frommes Gedenken im Gebete.

O tto b e u re n , N iederrieden, Kempten, Augsburg, 29. Okt. 1910.
D ie  t r a u e r n d  H in te r b l ie b e n e n .

E rteilung  von 
t-gen übliche G e

bühr. [2180
Co.C. H . H iilße & 

Hannover.

Verlaufen:
ein Bernhardinerhnnd

weiblich, weiß-rote P la tten .
2172) Georg Oexle, Lauben.

Der Ausschuß.

Trinken Sie schon Kathreiners Malzkaifee?
Warum nicht? — — —

S in d  S ie  s o  g e s u n d , dass Sie lieber schädliche Getränke 
gemessen ?

S in d  S ie  SO r e ic h , dass Sie von einem billigen Getränk 
nichts wissen wollen?

S in d  S ie  SO a n s p r u c h s lo s ,  dass es Ihnen gleichgültig 
is t , ob Sie irgend ein minderwertiges Surrogat 
oder den echten Kathreiners Malzkaffee trinken?

B e d e n k e n  S ie :
Kathreiners Malzkaffee wird von Millionen in allen 
Kulturländern getrunken! •

m a c & £ ö !

ßkskllißk Nntkchkltmis mit Miißk.
Hiezu haben m ir E ingeladene Z ittritt.

________ _  N B . D ie der V ereinigung noch fernstehenden A rtilleristen

G a r a n t i e r t
I .  Z i e h u n g  |

1 5 . Novbr. SSM j

Säugiings-FürsorgE-
ßili'USI m. 1 ”  |

11 Lose für Mk. 11.10,
Porto u. 2 Listen 40 Psg. extr

Gültig!. 2 Ziehungen ohne ilachzhlg. j[
7497 B a r - G e ld -M iT  {

iöO Ö B l
Haupttreticr: Mk.- A

m m m
1 0 0 0 0
5DDD
Je d es  Los kann

D o n n e r s t a g ,  d e n  3 . N o v e m b e r  ( V o r a b e  
i K a r o l u s  t a g )  h ä l t  d e r  U n te r z e i c h n n  

w i e  h e r k ö m m l i c h  e i n e

J L I m ä *

tTal© s& aIfesg|
w o z u  d i e  H e r r e n  N a m e n s k o l l e g e n , «  
u n d  G e s c h ä f t s l e u t e  h ö f l i c h s t  e i n -  U

K a r l  H e l d  z. g -o lc le n e n  S t e r n ,  fl

Kaufet ^
nichts anderes gegen

2 m al gew innen!f Bei der Generalagentur: 
H ein rlo h  & H ugo M arx, 
X ttn o k e u , MalfeMra«« WL

M. S c h in d e le , J .  H a a g g , 
und Buchdrucker B a u r .

(M it 10 424

F reie Vereinigung ehem. Angehöriger des 
2 0 . J n f.-R eg ts . Ottobeuren u. Umgebung.

Am Sonntag den 30. Oktober nachm. 3 Uhr im 
Gasthanse znm „Mohren"

Gemal-MmlMg.
T a g e so r d n u n g :  Rechnnngsablage, Renwahl 

des Ausschusses etc.
Recht zahlreiches Erscheinen der M itglieder ist im  I n 

teresse des Vereins dringend geboten.
2176) Der Ausschuß.

V M W Z W V N W D W Z W D U W M

+  Bmcbteidttsck! +
D ie  größte Erleichterung bei vollständiger Sicherheit 

bietet mein bei T a g  nnd Nacht tragbares

M u c h ö a n d  „ G r tr a ö e q u e m "
ohne Feder. E igenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse. Leib
binden, Geradehaltcr, Gnmmistrümpfe. Bestellungen 
nach M uster werden entgegengenommen in "

M e m m i n g e n  D onnerstag, 3. November
2 7 2 — 5  Uhr Gasthos zum „Adler." ■ [H  79362

W '  L  E l i i i l p t i ,  S L
- B itte  genau ans meine 1894 gegr. F irm a  zu achten.

I Heiserkeit, Katarrh «. Ber
ti schleim,tng, Krampf- nnd 
|  Keuchhusten, a ls  die :: fdn= 
g schmeckenden •: --

; t Aisei's
1 Krntz-Tirmkßkn

| mit den „Drei Tannen."

p 5910 E5
7   P riva ten

I 'verbürgen den sicheren E rfolg.
I Paket 25 Pfg.,^ Dose 50 Psg.

J u l i u s  B^ck, Apolhcke. O ttobetlren, 
Josef Hasel, Colw.-Hdla:, „ >

i I .  Gerte, „ /  „
F. I .  Wülste, „ „ W olfert-

i schwenden. [2155



1
Gttobeurervolkblatt

West-und Ost-Günztaler Knzeiger
l ä S a f f i S i E  ! ^  mit dem wöchentlichen : Ä K E B S Ä B S Ä ^
I i ä s s s s e s e  i U n te r h a ltu n g s -M a tt  {s b ä ^ ä ä ä ä
A n z e ig e b la t t  fü r  d en  k ö n ig lic h e n  A m tsg e r ic h tsb e z ir k  G tto b e u r e n .
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r , O ttobenren . Druck und V erlag der Gänserichen Buchdruckerei O ttobeuren .

D onnerstags den 3 . Novem ber 1 9 1 0 . 9 1 . Ia h rg a n st.



Denkwürdigkeiten an den deutsch 
franzöfischen Krieg.

S o n n ta g , 30. Oktober 1870.
Erstürmung von Le Bourget. Gefecht bei Dijon. 

Scharmützel bei Geberschweier.
M e tz. Seit 8 Tagen strömender Regen. Die 

französischen Armeen sollten mit Waffen aus Metz 
marschieren, diese dann vor der Stadt niederlegen. 
Auf Wunsch französischer Offiziere, die deswegen 
Unordnungen befürchteten, durften jedoch die Sol
daten ihre Waffen m Metz lassen. Nachmittags 2 
Uhr kündeten 2 französische Generalstabsosfiziere 
den Ausmarsch der Garden in die preußische Kriegs
gefangenschaft an. Der endlose Zug dauerte 3 
Stunden, die Garden mit dem weißen Stock in der 
Hand, wurden auf eine große Wiese geführt, wo 
sie Speise erhielten und die Nacht bei Biwackfeuern 
zubringen sollten. Die Truppen werden möglichst 
schnell nach Deutschland transportiert werden, da es 
ganz unmöglich ist, diese Massen von Soldaten hier 
in den ersten Tagen nur einigermaßen gut zu ver
pflegen. In Reihen von 8 — 10 Mann zogen die 
Kürassiere, Karabiniers, Lanciers, Chasseurs a cheval, 
Gardehitsaren, alles zu Fuß und ohne Waffen, laut
los an unseren Soldaten vorüber, die dabei eure 
sehr anständige und ernste Haltung bewahrten. 
Alles wurde vermieden, mit dem man die armen 
Gefangenen hätte kränken könne». Die Stabsoffi
ziere erhielten die Erlaubnis für die Nacht nach 
Metz zurückzukehren, die Subalternoffiziere blieben 
bei ihren Truppen. Viele Offiziere und Soldaten 
weinten. Es waren durchwegs lauter schöne, über
aus krästige, martialisch aussehende Männer, sicher

 ̂ u kleidet 
Metz vorher die Magazine geöffnet, sie führten 
Mäntel und viel Gepäck bet sich. Die Haltung der 
Leute war ruhig und ernste Kummer, Schmerz, aber 
auch tödlicher Haß gegen die Preußen war auf den 
Gesichtern der Offiziere und mancher Soldaten 

-lesen. Wählend aus den anderen Toren der St 
ebenfalls je 20000 Gefangene zogen, besetzten die 
Preußen die Tore und Außenforts und hißten dort 
die Flaggen der Sieger.

D ijo n . General von Boyer und Prinz Wil
helm von Baden schlugen heute die Franzosen bei

M ontag. 31. Oktober 1870. „
Kleine Scharmützel vor Paris bei Maison 

Blanche, und im Elsaß bei Sulz und Gebweiler.
7 8. Depesche vom Kriegsschauplatz.
„Der Königin Augusta in Homburg. Das 

große Ereignis, daß nun die beiden feindlichen Ar
meen, welche im Juli uns gegenübertraten, in Ge
fangenschaft sich befinden, veranlaßte mich, die beiden 
Kommandierenden Unserer Armee, Fritz und Fried
rich Karl, gestern zu Feldmarschällen zu ernennen. 
Der erste Fall der Art in Unserem Hause.

Wilhelm."

HCl, JlU/tl,
die Elite der ganzen französischen Armee. Die Gar
disten waren elegant gekleidet, man hatte ihnen in 

' ........................................ et, sie süh

i zu 
ladt

i früh 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, vor Ein- 
ich der Nacht hatte das Leib-Grcnadier-Regiment

7 9. Depesche vom Kriegsschauplatz.
V e rs a il le s . „Seitens der Maas-Armee wird

gemeldet: Am 28. vertrieb der Feind die in Le 
Bourget östlich St. Denis stehenden diesseitigen Vor
posten. Gegen Abend durch Rekognoszierung der 
zunächst stehenden Replis konstatiert, daß der Feind 
den Ort mit sehr starken Kräften besetzt hielt. In 
folgedessen griff die 2. Garde-Jnsanterie-Division 
am 30. an und warf nach heftigem und glänzendem 
Gefechte den Gegner aus der von ihm inzwischen 
befestigten Position. Bis jetzt über 30 Offiziere, 
1200 Gefangene in unseren Händen. Diesseitige 
Verluste noch nicht festgestellt, aber nicht unbedeutend.

v. Podbielski."
D ijo n . Generalleutnant von Boyer hat mit 

den Brigaden Prinz Wilhelm und Keller nach einem 
heftigen Gefechte Drjon in Besitz genommen. 5 Ba
taillone des Prinzen Wilhelm und 6 Batterien 
nahmen die Höhen von St. Apollinaire. Der Ort 
brennt an allen Enden, der Verlust des Feindes ist 
sehr stark. Der Kampf in den Vorstädten dauerte 
von früh 9 Uhr bis i ' ' """
bruch der Nacht hatte 
dieselben eingenommen.

W ilhelm shöhe. Heute traf die Kaiserin 
Eugenie, von England kommend, heimlich aus Schloß 
Wilhelmshöhe zum Besuche des Kaisers ein.

Cassel. Marschall Bazaine ist heute in Cassel 
eingetroffen.

P a r is . Die Revolution in Paris und die 
Ruhestörungen in den Provinzen beginnen wegen 
der Kapitulation von Metz und der Niederlage bei 
Le Bourget.
D ie n s ta g , 1. November 1870.

Scharmützel bei Sennheim, bei Gewenheim. In  
Paris wurde die Ruhe wieder hergestellt. — Dre 
Delegation in Tours nimmt Bourbakis Entlassung 
an. — Gambetta erläßt eine wütende Proklamation 
an die Armee. — Thiers weilt heute 3 Stunden 
bei Bismarck.

8 0. Depesche vom K riegsschaup latz .
V e rs a i l le s .  Verlust der 2. Garde-Jnfanterie-

Division im Gefechte vom 30. Oktober: 34 Offi
ziere, 449 Mann. Fort Valerien feuerte gestern 
abends und heute früh sehr lebhaft, ohne daß dies
seits irgendwelcher Verlust. v. Podbielski.

V e rsa ille s . Prinz Friedrich Karl meldet, 
daß bei Metz 53 Adler mit Fahnen abgeliefert 
worden sind. Thiers ist heute Mittag aus Paris
zurückgekehrt. Die Vorposten des Generals v. Werder 
trafen am 27. Okt. in der Nähe von Gray feind
liche Truppen, schlugen dieselben überall in die 
Flucht und nahmen 15 Offiziere und 500 Mann 
gefangen.
M ittw och, 2. November 1870.

Scharmützel bei Melun. Gefecht bei Les Er- 
rues, bei Rougemont und Petit Magny. — Roche- 
forts scheidet aus der provisorischen Regierung aus. 
— Kaiserin Eugenie reist nach England zurück.

81. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Künheim. Seit heute früh Feuer auf Neu

Breisach aus 3 Batterien bei Biesheim resp. Wolf
ganzen. auf Fort Mortier aus 3 Batterien bei Alt
Breisach eröffnet. v. Schmeling.

Deutschland und Auslund.
B erlin, 1 . November. E ine B erfam m . 

hing von 4 0 0 0  in S ta a t s -  und Reichs be
trieben beschäftigten A rbeitern p r o t e s t i e r t e  
gestern dagegen, daß die in diesen B etrieben 
beschäftigten Angestellten schlechter gestellt und 
behandelt würden a ls ihre Kameraden in den 
P rivatbetrieben . A n den D ebatten  beteiligten 
sich auch der Reichsabgeordnete P a u l i  und 
der Landtagsabgeordnetc Runze.

Päpstliche Auszeichnung.
H errn und F ra u  Kom m erzienrat R i e  d e 

ut a n  n i n  H a m b u r g  ist wegen ihrer großen 
Verdienste um die katholische Sache in H am 
burg in diesen T agen  vom Papste  eine be
sondere E hrung  zuteil geworden. D e r  P a p s t 
P in s  X . ernannte de» Kom m erzienrat zum  
päpstlichen Gcheimkämmerer und verlieh der 
F ra u  Kom m erzienrat bas Verdicnstkrcuz „pro 
ecclesia  e t  po tifice .“ D e r  Bischof von 
O snabrück beauftragte den p as t. prim . D ink - 
grefe m it der Ueberreichung dieser A u s 
zeichnungen.

P a r is , 1 . November. D em  „ M a tin "  
w ird ans Französisch-Jndochina berichtet, daß 
unter den dortigen Eingeborenen eine bedenk
liche G ärung  herrsche, und daß sich daselbst 
e r n s t e  E r e i g n i s s e  vorbereiteten. W enn 
Frankreich Jndochina behalten wolle, sei es 
höchste Z e it, gegen die Eingeborenen eine 
energische P o lit ik  zu führen.

P ar is , 2 . November. A u s M ad rid  w ird 
gemeldet, daß wegen a n t i  m i l i t a r i  st is  ch e r  
R e d e n  vier Personen verhaftet worden sind, 
darunter der Universitätsprofessor O vcjero und 
der P räsiden t des sozialistischen B u n te s  
B la sq u cs. D ie  Verhafteten werden beschul
digt, S o ld a ten  zum Ungehorsam aufgereizt 
zu haben, für den F a ll, daß ein neuer 
M arokko-Feldzug unternommen werden sollte. 
Diese Vorkommnisse scheinen in London die 
Ursache zu dem Gerücht von einer R evolu tion  
gewesen zu sein.

B uenos A ires, 1. November. I n  U ru 
guay ist die R e v o l u t i o n  je tz t  v o l l 
s t ä n d ig .  Alle Telegraphen-, Telephon- und 

I E isenbahnverbindungen sind abgeschnitten w or-

Me wisse Im  non Mencke.
Original-Roman l O. Elster.

. (Nachdr. verb.)
„Sie sind verrückt! rief er. „Sie werden mir 

für dieses Wort Rechenschaft geben."
„Ich verstehe und verzeihe Ihre Erregung und 

Ihre zornigen Worte," entgegnete ich. „Ich bin 
weit davon entfernt, sie als Beleidigung zu fühlen. 
Aber zu meiner Rechtfertigung muß ich Sie nun
mehr bitten, diese Papiere hier zu lesen und wenn 
Sie dann noch nicht von der Wahrheit dieser Tat
sache überzeugt sind. Ihre Frau Mutter zu fragen 
— die Frau Gräfin-Witwe weiß um die An
gelegenheit."

„Ich trug die amtlichen Papiere, welche mir 
mein Onkel übergeben hatte, in meiner Brieftasche 
hei mir, da sie aus meinem Zimmer mir nicht 
sicher genug aufbewahrt zu sein schienen. Ich 
“ e sie daher sofort dem ~ '

Kit zitt 
_ sie. 5

Sessel zurück, die S trrn  in die Hände verbergen! 
während die Papiere auf dem Fußboden flattertet

Ein inniges Mitgefühl mit dem Armen erfüllte 
mein Herz. „Herr Graf," sagte ich mit leiser

konnte sie daher sofort dem Grafen zur Einsicht 
überreichen. .

Mit zitternden Händen ergriff er sie und durch
flog sie. Dann sank er wie vernichtet in den 

' zurück, die Stirn in die Hände verbergend,

Stimme, „glauben Sie, daß ich die Vergangenheit 
niemals aus ihrem Grabe heraufbeschworen hätte. 
— Sie sollte für ewig begraben sein. Ihre Mutter 
weiß es."

Er sah mich verstört an.
Aber diese Papiere . . . ? Zu welchem Zwecke 

sollten sie anders dienen, als — als — uns — 
meine Kinder ehrlos zu machen?"

Ich habe diese Papiere nicht beschafft, Herr 
Gras. Mein Oheim tat es, um damit von Ihnen 
Geld zu erpressen. Ich nahm ihm diese Papiere 
fort, ihn verpflichtend, nichts in der Angelegenheit 
zu tun. Er hat ober doch geplaudert, ich werde 
ihn dasür zur Rechenschaft ziehen."

„Wenn ich Ihnen glauben könnte?"
„Ich schwöre es Herr Graf, bei betn gemein

samen Blut, das in unseren Adern fließt, daß 
mich nichts bewegen hätte können, dies Geheimnis 
zu enthüllen."

„Und doch — oh, der Gedanke ist entsetzlich! 
Sie, Sie der eigentliche Erbe von Schloß Oldens- 
loe . . . der Erbe des Namens . . . und ich, mein 
Kind, meine Mutter, meine Gattin, — alle, alle 
sind wir ehrlos, namenlos."

Er brach in ein wehes Schluchzen aus, er war 
gänzlich fassungslos, und auch ich wußte nicht, was 
ich sagen sollte. Pochmals versicherte ich ihm, daß 

: die Vergangenheit für mich tot und begraben sein

sollte. Ich wolle bleiben, wer ich sei, ich wolle 
niemanden des Namens, des Reichtums der 
Stellung berauben, die für mich keinen Wert hätten
— da richtete sich der Graf mit plötzlicher Ent
schlossenheit auf. .

„Nein, Gundokar," sprach er mit einem Stolz 
und einer Krgst, die mich in Erstaunen setzten, „so 
kann es nicht zwischen uns bleiben. Der Gedanke 
ungerechtes Gut mein eigen zu nennen, würde mich 
und die meinigen erdrücken, Sie sahen ja selbst, 
wie dieser Gedanke schon mein armes Kind erregte 
und fast wahnsinnig machte. Ihnen, dem unser 
Name, unser Besitz gebührt, soll er auch werden
— Recht muß Recht bleiben oder die Welt geht zu 
Grunde . . ."

„Niemals nehme ich das an!"
„Sie werden es annehmen müssen schon um 

der Gerechtigkeit willen. Strengen Sie den Prozeß 
an, ich werde mich in alles fügen — um mich 
kümmern Sie sich nicht, meines Fürsten Gnade wird 
mir helfen."

„Nein, nein, Herr Gras, auf keinen Fall! 
Sehen Sie hier — nehmen Sie die. Dokumente!"

„Ich nehme sie nicht, sie gehören ̂ Jhnen!"
„So zerreiße ich sie und vernichte mit ihnen 

alle meine Ansprüche für jetzt und alle Zeiten!"

(Fortsetzung folgt.) .



Len. D ie  Landbewohner suchen Schutz in den 
S tä d te n .  D ie  In su rgen ten  bewegen sich setzt 
nach der H auptstak t M ontevideo zu. D e r  
gesamte H andel ist lahmgelegt.

CeSfitUs und aus dein Areise.
Ottobeuren, 3. November 1910.

X  Vergangenen S o n n ta g  fand im S a a le  
zur „ S o n n e "  eie angekündigte G e n e r a l 
v e r s a m m l u n g  der Artillerievereinigung 
Ottobeuren und Umgebung statt, zu der 
nam entlich die ausw ärtigen  M itg lieder sehr 
zahlreich erschienen w aren. H err Vorstand 
H a u s e r  begrüßte die Anwesenden und be
gann  m it der T agesordnung. Nach E r 
ledigung in terner Vereinsangelegenbeiten ging 
es zur N euw ahl, bei welcher sämtliche Chargen 
per Akklamation wiedergewählt wurden. D e r 
I I .  Vorstand H err B r a u n  verwendete sich 
Lanz besonders zum Zustandekommen e i n e s  
V ereines, nämlich eines Veteranen- und S o l 
datenvereins, allein das P ro jek t dürste sich 
noch etw as verfrüht haben. A u s  gut pa
triotischem Herzen gedachte Redner der her
vorragenden Leistungen der A rtillerie vor 4 0  
Ja h re n  im Feinbeslande und werden den 
jetzigen S treitk räften  der „A rie"  jener M u t  
und die Tapferkeit unserer „V eteranen" ihnen 
ein V orbild  sein. Trinksprüche wechselten 
hierauf. Unsere Musikkapelle eröffnete durch 
schneidige Märsche die gesellige U nterhaltung. 
H err Vizevorstand B r a u n  erinnerte an die 
herannahende Feier des Allerhöchsten N am ens
festes S .  K. Hoheit des P r in z -R e g e n te n  
Luitpold von B ayern  und toastete aus unsern 
allgeliebten Regenten w orauf die M usik in 
ton ierte . H err V orstand H a u s e r  schloß die 
angenehm verlaufene V ersam m lung. ,

Ä* Auszeichnung. V on S e .  K. H oheit 
dem P rinz-R egenten  erhielt der S o ld a t  Jo sef 
J e h l e  des 3 . P io n ie rb a ta illo n  (von O tto -  
beuren) für die H ilfeleistung bei dem heurigen 
.Hochwasser die b r o n z e n e A i e d a i l l e des 
Verdienstordens vom hl. M ichael. Unsere 
Heften Wünsche zu dieser hohen Auszeichnung.

M em m ingen, 3 1 .  O k t. Z u m  R egier
ungSrate bei der Regierung von Oberfranken, 
K am m er des In n e rn ,  wurde H err B ezirks- 
.am tm ann O tto  H e c h te t  des Bezirkamtes 
M em m ingen  befördert. A n das Bezirksam t 
M em m ingen  wurde der B ezirksam tm ann des 
B ezirksam tes Ochsensurt H e rr H erm ann O t t o  
au f sein Ansuchen in  gleicher D iensteseigen
schaft versetzt. F erner wurde der B ezirksarzt 
H e r r  Dr. Josef B s c h o r e r  in  N eustadt a/Aisch 
ans sein Ansuchen in gleicher Diensteseigenschast 

^L tatsm äßig  nach M em m ingen versetzt.
*  Sontheim , 2 . Novem ber. B eim  hiesigen 

S ch reinerm eister Lukas W a l z  w ar während 
des heurigen M an ö v e rs  P r in z  Heinrich von 
B ayern  einquartiert. D ieser T age erhielt 
-nun die Fam ilie  W alz von demselben ein 
prachtvolles Geschenk bestehend in  einer gold. 
D am enuhrkette, einem B ilde des P rinzen  in  
Golbrahm en und ein herzlich gehaltenes D ank
schreiben.

M  A u g sb u rg , 1 . November A u ch  e in  
- G r a b sch muck. D a s  am E ingang  neben 
dem A bm ittistrationsgebäude des katholischen 
F riedhofes stehende moderne G rabm onum ent 
w urde —  anscheinend im  A ufträge von tief
trauernden H interbliebenen —  vom G erichts
vollzieher m it einem S ieg e l geschmückt. D e r  
sonst in der S t a t t  der Toten  nicht übliche 
amtliche Aüerheiligenschmuck wurde gestern von 
'(beit zahllosen Friedhofbesuchern nicht wenig 
bestaunt. '

Aus i»cm Gerichtssaale.
Verhandlungen der, S trafkam m er des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 31. Oktober 1910.

Sch reiner Joseph Zimmermann von Def- 
fingen und Bischof Anton, Akkordant in Günz- 
bürg werden und zwar Schreiner wegen Diebstahl 
im Rückfall zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 
Bischof wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt.

Motz Karl, verh. Steinmetzgehilfe von Günz- 
burg wird wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
9 Monaten Gefängnis verurteilt.

S a u te r  Ludwig, Oekonom von Wallenried 
wurde vom Schöffengericht Mindelheim wegen 
Nötigungsversuchs zur Geldstrafe von 30 Mark 
verurteilt. Die Berufung wurde verworfen.

Barbara Schramm, Schauspielerin von Buda
pest wurde wegen Diebstahl zu 2 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Die Berufung wurde verworfen.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
Freitag den 28. Oktober vorm, halb 9 Uhr: 

1. W iedem ann Karl, leb. Ingenieur von Aesch
ach, wegen zwei Vergehen der Beleidigung verübt 
durch die Presse: 2. K li emann Richard, Lehrer 
von Ravensburg, wegen zwei Vergehen der Bei
hilfe zu obigem Vergehen. Die beiden Angeklagten 
ließen zwei Artikel beleidigenden Inhalts gegen die 
Helmendorfersche Fabrik & Co. in der „Lindauer 
Volkszeitung" veröffentlichen. Wiedemann nimmt 
die aufgestellten Behauptungen zurück. Ferner ver
pflichtet er sich zur Zahlung aller Kosten und ge
stattet die Veröffentlichung des Vergleichs in den 
„Münchener Neueste Nachrichten," der „Augsburger 
Abendzeitung," des „Lindauer Tagblatt" und der 
„Lindauer Volkszeitung." Kliemann erklärte, daß 
er seine Beihilfe bedauere. Sobald die Vergleichs- 
bedingvngen erfüllt sind, werden die Strafanträge 
zurückgezogen werden. Es erging dann Gerichts
beschluß, wonach die Sache auf unbestimmte Zeit 
ausgesetzt wird.

Beburts-, Trauungz- und Sterbe
Anzeige

von der Pfarrei Ottobeuren im Monat Oktober 1910.
Geborene:

9. Maria, Vater, Michael Krug, Bauer von 
.Halbersberg.

9. Anna, V. Sebastian Vögele, Bauer von 
Betzisried.

10. Anna Theresia, V. Joseph Högg, Vieh
händler von hier.

13. Theresia, V. Magnus Zeltler, Oekonom 
von Schcllenberg.

13. Josepha, illeg.
16. Josepha V. Martin Reicharl, Oekonom

von hier.
21. Christiania Ursula, V. August Buchenberger, 

Gärtnermeister von hier.
Getraute:

17. Ludwig Wülste, Maurer und Theresia
Gleisner von hier.

18. Johann Ostler, Brauer und Maria Fischer
von Lammerdingen.

Gestorbene:
8. Franz 3Eaoer Waldmann, Privatier hier 

83 Jahre.
14. Max Knauer, Kind des Oekonomen Roman

Knauer von Eheim, 61/, Jahre.
18. Georg Ostler, Sprtalpfründner von hier, 

71 Jahr 9 Monat.
23. Kreszentia Koch, Privatiers hier, 85 Jahre.
27. Coletta Schön, Privatiers hier, 73 Jahre.
31. Kind des Alois Lotter. Mesgehilfe 1 Jahr 

7 Monat.

W n m z c h n  für Die M m  Stlolicntcii
vom 4 .-7 .  November 1910.

F re ita g  4. 6 Uhr hl. Messe für Karl Ganser, 
7*ft Uhr für Theodor und Magdalena Specht 
und Franz Wittwer, Posthalter, 8 Uhr für Leon
hard Heisch und Familie Rampp. Die 8 Uhr
Messe ist wegen des 1. Freitags des Monats 
zu Ehren des heiligsten Herzens Jesu vor aus
gesetztem Ciborium. In  Hofs hl. Messe für 
Gottlieb Weiß.

Sam stag  5. 6 Uhr gestiftete Jahresmeffe für
Privatier Matthäus Schön, seine Eltern und Ge-

X schwister, 7’/ ,  Uhr hl. Messe für Andreas und

Maria Anna Fergg und für Josepha Tschugg 
8 Uhr für Georg Klarwein und für Mathias 
und Monika Specht.

S ee le n so n n ta g  6. Fest des hl. Abtes Leon
hard des Patrones des Landvolkes. 6 Uhr hl. 
Messe für Theodor Keidler, 7 Uhr für Joseph 
Madlener, */,8 Uhr für Magdalena Schmalholz, 
8 Uhr für Georg Gregg, für Georg Nägele und 
seine Söhne Georg und Mathias und für Leon
hard Mayer von Eheim. 0,9 Uhr pfarrlicher 
Gottesdienst mit Predigt und Amt.

Eheversprechen: Joseph Kaspar, Taglöhner 
in Oberhausen bei Augsburg und Viktoria Riegg, 
Oekonomenstochter von Dennenberg. Theodor Riegg, 
Oekonom von Dennenberg und Anna Koster, Dienst
magd in Dennenberg.

Aus der Armenseelenbruderschaft sind gestorben: 
Kreszenzia Koch und Coletta Schön.

Aus aller Welt.
Osterhofen, 2 .  N ovem ber. Letzter T a g e  

begab sich ein J ä g e r  per F a h rra d  in  die 
Reviere und hatte sich m it Rucksack, M u n itio n  
Jag d stu h l usw. ausgerüstet; nu r eines hatte 
er leider zu Hause gelassen —  das G ew e h r!

Auch nicht schlecht.
I n  das Dörfchen H . bei F e u c h t 

w a n g e n  kam unlängst ein hungriger H an d 
werksbursche und erbat sich von dem dortigen 
Bürgerm eister das übliche Ortsgeschenk. D e r  
O rtschef w ollte aber in seiner gemächlichen 
R uhe, die er vo r einem vollgefüllten M aßkrug  
pflegte, nicht gestört sein, schenkte dem müden 
W andersm ann einige Nickel und gab ihm  den 
guten R a t ,  sich das Schlafgeld Beim „U m 
schauen" (B e tte ln )  zu holen. D a s  ließ sich 
der Handwerksbursche nicht zweimal schaffen 
und begann die ganze O rtschaft abznfechten. 
D ab e i passierte ihm das M alh eu r, von einem 
D iener der heiligen H errnandad betreten zu 
werden, der ihn „hochnahm" und vor den 
K adi hinschleppte. V or diesem berief sich der 
Handwerksbursche auf die bürgermeisterliche 
E r la u b n is , und siehe da, der Richter hatte 
ein gu tes H erz und sprach ihn frei. D e r  
Bürgerm eister aber bekam einen T a g  H aft 
wegen —  V erleitung zum B e tte ln !

Sfofo Jntitfjton lirästigt die iiiortjm.
Rixdorf-Berlin. Weichselstr. 64, 9. Nov. 09.

„Da unser Söhnchen Kurt im Alter von zwei 
Jahren noch getragen werden mußte, so entschloß 
ich mich, dem Kleinen zur allgemeinen Kräftigung 
und Stärkung Scotts Emulsion zu geben. Kurt, 
der Scotts Emulsion sofort mit sichtlicher Vorliebe 
nahm, hat sich durch den regelmäßigen Gebrauch 
zu unserer Zufriedenheit entwickelt. Was meine 
Frau und ich zu Pfingsten noch nicht zu hoffen 
wagten, ist nun tatsächlich eingetroffen. Der Kleine 
ist jetzt imstande, sicher zu gehen, ja sogar zu rennen. 
Auch seine geistige Entwickelung scheint durch Scotts 
Emulsion sehr günstig beeinflußt worden zu sein, 
da er jetzt viel aufgeweckter ist. An Gewicht hat 
Kurt tüchtig zugenommen, so z. B. allein nach der 
letzten Flasche um 2 Pfund."

(gez) Hermann Gorgaß, Schriftsetzer. 
Scotts Emulsion hat sich in 

ähnlichen Fällen schon tausendfach 
bewährt und wird sich stets be
währen, weil man sich auf ihre 
Zusammensetzung aus den denkbar •; 
besten Rohstoffen und deren tadel
lose Verarbeitung unbedingt ver- 

-  lassen kann. Deshalb achte man 
wohl darauf, stets die echte Scotts 

ö ib m r n w «  ®m< lon zu bekommen. Nach- . 
b©arjntie. ahmungen weise man entschieden
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2Hii der rvschenrundfchan in Bildern.

Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 3 . November. Nach einer 

amtlichen Bekanntmachung sinket die A u s 
l i e f e r u n g  a n s  d e r  S c h w e i z  auf G rund  
von Gegenseitigkeitserklärungen jetzt auch statt 
„wegen vorsätzlicher und rechtswidriger V er
nichtung oder Unterdrückung einer öffentlichen 
oder Privaturkunde, sofern die H andlung in 
der Absicht, einen anderen Schaden zuzufügen, 
begangen, oder nach deutschen wie nach schwei
zerischem Rechte strafbar ist."

M ü n ch en , 3 . November. I n  der gestrigen 
M agistratssitzung wurde ein sozialdein. A n 
trag  eingebracht, der M ag is tra t möge sofort 
S ch ritte  unternehmen, um die E in fuh r größerer 
Fleischmengeu, eveutnell auch au s A rgentinien, 
zu ermöglichen. D e r  A n trag  wurde zwecks 
beschleunigter B era tu n g  der Lebensm ittel
kommission überwiesen.

Die Aerztekamnrern
der acht Regierungsbezirke sind auf nächsten 
M o n ta g , den 7. November zu ihrer dies
jährigen S itzung  einberufen worden. S e ite n s  
der R egierung wird von den Aerztekammern 
ein Gutachten über die Nachtruhe in den 
A p o t h e k e n  an W ochentagen verlangt. E in  
.Hauptgegenstand der diesjährigen B eratungen  
w ird auch die F rage  der Durchführung einer 
gemeinsamen Ehrengerichtsordnung für alle 
bayerischen Bezirksvereine sein. Außerdem 
liegen A nträge vor bctr. die ärztliche P ra x is  
in  den Grenzbezirken und die Aufklärung der 
Lehrerschaft über die Tuberkulosenbekämpfung 
in  den Schulen .
Steuerflucht des Großkapitals.

D ie  V ereinigten Maschinenfabriken A u g s 
b u r g - N ü r n b e r g  haben, der „ M .  P . "  zu
folge in G roßenbaum , K reis Düsseldorf, ein 
G elände von 1 2 5  preußischen M orgen  zur 
A nlage eines großen Fabrikbetriebes erw orben; 
der K auf ist bereits perfekt. E in  beschämen
des B i ld :  der A rbeiter zahlt seine S teu e rn , 
das G roßkapita l flieht vor dem S teu e rb o tcn ! 
S o n st aber brüstet man sich m it seinem P a 
trio tism u s  und nennt sich „ lib e ra l" .

Stuttgart, 2 . Novem ber. A ls  finan
zielle W irkung des seit dem 1. A p ril 1 9 0 9  
bestehenden S taa tsbahnw agcnverbandes im 
J a h re  1 9 0 9  kam, wie der S taa tsan zc ig e r er
fährt. für W ürttem berg eine E r s p a r n i s  
von rund  4 0 0 0 0 0  M ark , welche vornehmlich 
aus der E rsp a rn is  von W agenlccrläufern her
rühren , angenommen werden. E ine E r 
sparn is in  dieser Höhe ist seinerzeit auch 
in  Aussicht genommen gewesen.

D re s d e n ,  3 . Novem ber. Säm tliche Schuh- 
machergehilfcu werden heute früh a u s g e 
s p e r r t ,  wenn sie die vor einigen Wochen 
eingestellte A rbeit b is dahin nicht wieder auf
nehmen. D e r  A nssperrungßbeschlnß ist bas 
E rgebn is eines Schiedsgerichtes der Schuh- 
und Schäftefabrikanten, das das Vorgehen der 
Schuhfabrikanten gebilligt hat.
Die Abreise des deutschen Krön 

prinzenpaares.
Vom A nhalter B ahnhof B e rlin  haben 

am 2 . ds. früh m it dem fahrplanm äßigen 
Baseler Expreßzug der K ronprinz und seine 
Gem ahlin  die Ausreise nach dem O r i e n t  
angetreten.

Eine Entscheiduug
von prinzipieller B edeutung fällte das G e
werbegericht zu G era  (N euß). I n  A rbeiter
kreisen v e rtritt m an die M einung, daß Schaben, 
der von A rbeitern den Arbeitgebern in A u s 
übung der A rbeit verursacht w irb, auf G rund 
der Gewerbeordnung nicht am  A rbeitslohn  
aufgerechnet werden darf. D a s  G ew erbe
gericht hat aber eine» A rbeiter, der gegen 
eine F irm a  auf H erausgabe  von Lohn klagte, 
der ihm für verursachten Schaden abgezogen 
worden w ar, kostenpflichtig abgewiesen.
Die portugiesischen Kirchenseinde 

an der Arbeit.
Nach einer M eldung  des T em ps an s Lis

sabon äußerte sich der Fiiianzm inister R c lvas  
gegenüber dem V ertreter des P a r ise r  B la tte s , 
vor A blauf eines M o n a ts  werde die T r e n 
n u n g  v o n  S t a a t  u n d  K ir c h e  eine voll
zogene Tatsache sein. D ie  bisher angestellte 
Geistlichkeit erhält ihre Bezüge b is zum T ode 
fo r t; neue Geistliche erhalten vom S ta a te  
nichts mehr. D ie  Bischöfe erhalten über
haupt keine Bezüge mehr. 

Parlamentarische „Kämpfe."
Belgrad, 3 . Novem ber. I n  der gestrigen 

S k u p s c h t i n a  kam es infolge eines W o rt
Wechsels zwischen den A ltradikalen D ragovio  
und dem N ationalisten  A gatonovic zu T ä t
lichkeiten, die im Hause große E rregung her
vorriefen. W ährend  der P räsident die S itzung  
unterbrach, gelang es den Herbeieilenden, die 
Abgeordneten zu trenne».
Ein Asyl für die portugiesischen 

Jesuiten.
F ü rst N ikolaus E s t e r h a z y ,  der in 

U ngarn  einen Grundbesitz von 5 0 0 ,0 0 0  Joch 
sein eigen nennt, hat sich bereit erklärt, die 
au s  P o r tu g a l vertriebenen Jesu iten  in  U ngarn  
anzusiedeln. D e r  F ürst ist P a tro u a tsh c r r  von 
8 3  P farre ien  und toifi in  diesen min p o rtu 
giesische Geistliche einsetzen, nachdem sie die 
ungarische Sprache erlernt haben. D e r  F ü rst

wird den portugiesischen Jesu iten  Grundstücke 
zur E rbauung  eines Klosters überlassen.

Z u r  Hebung unseres deutschsüdwestafrika
nischen Besitzes wird der Vorschlag gemacht, 
die V iehzucht im größten M aßstabe zu be
treiben, dam it von dort gefrorenes Fleisch in 
M engen nach D eutschland gebracht w erten 
könnte, wie es soeben aus A rgentinien nach 
W ien geschehen ist.

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

D on nerstag , 3 November 1870.
Rekognoszierungsgefecht bei Courville. — Ge

neral Löweirseld Gouverneur in Metz. — Der Groß
herzog von Baden nach Versailles abgereist. Volks
abstimmung in Paris für die Regierung. — £-ou 
Mortier in Brand geschossen. — General Trestow 
zerniert Belfort durch Verbindung mit der Armee 
von Norden. -

8 2. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
„Die Festung Belfort ist nach mehreren siegreichen 
Gefechten von diesseitigen Truppen zerniert.

v. Podbielski."
V e r sa ille s . Seit drei Tagen erdröhnt vom 

Mont Valerien und den südwestlichen Forts eine 
lufterschütlende Kanonade, ohne daß derselben bis 
jetzt ein Ausfall gefolgt wäre. Die Franzosen scheinen 
mit ihrem Schießen die Belagerungsarbeiten störrn 
zu wollen, aber diese nehmen ihren ungehinderten

T ours. Gambetta erließ den Befehl, falls 
man Bazaines oder eines seiner Offiziere habhaft 
werde, denselben sofort zu verhaften, und unter guter 
Bedeckung nach Tours zu führen.

Kassel. Die Marfchälle Canrobert und 
Leboeuf besuchten heute den Kaiser auf Schloß 
Wilhelmshöhe.

A rs Laquenexy. Aus dem Lager der srauz.

. , ab, über die
kein Franzose hinaus darf. Das Wetter ist furLr-
r ........... ' '  " ~  "  Die

ihrer Ein
bar schlecht, der fette Boden aufgeweicht.
Seute sind alle halb verhungert von ihrer 
schließung her. Die armen Leute müssen, bis sie 
nach Deutschland geschafft werden können, in tiefem 
Kot in ihren Zelten liegen. Am ersten Tage 
fielen auf dem Marsche viele tot nieder, nach rer 
ersten Lagernacht holte man 110 Tote aus dem 
Lager. Alles schreit nach Brot. Unsere Posten, 
denen es nicht viel besser geht, haben alle Mühe, 
die Leute innerhalb ihrer Grenzen zu halten."
Freitag, 4. November 1870?

Eins 
die Fcar
protestiert gegen d 
in französischen Zeitungen.

nschließung von Belfort.
" ier Montbeiiard zur

den Vorwarf des „Verrats'

sung von Belfort. — Treskow schlägt 
die Franzosen über Montbeiiard zurück. — ~ 
protestiert ‘

83. Depesche r

.6" auch

K riegsschauplatz . : 
(efunbm: 53 Adler unb:„In Metz wurden norgi. . _ __ ____ „

Fahnen, 541 Feldgeschütze, das Material für mehr 
als 85 Batterien, gegen 800 r'-n ~ r ‘en, gegen 800 Festungsgeschütze 66 
Mitrailleusen, gegen 300000 Gewehre, Kürasse, 
Säbel usw. in größter Anzahl, gegen 2000 Militär
Fahrzeuge. nicht verarbeitetes Holz, Blei, Bronze in 
großen Massen, eine vollständig eingerichtete, wert
volle Pulverfabrik usw. s v. Podbielski."



S a m sta g , 5, November 1870.
Rekognoszierungsgefecht bei Brazay und Genlis, 

ferner bei ©evmignei). — Preußische Husaren fangen 
drei Pariser Ballons auf.

8 4. D epeschevom  Kriegsschauplatz. 
„General von Treskow meldet aus Les (Srrues vor 
Belfort, daß die Division zwischen Colmar und Bel
fort in mehreren kleinen Gefechten Franktireurs 
vertrieben hat. Am 2. fanden Gefechte gegen Mo
bilgarden bei Les Errues, bei Rougemont und Petit 
Magny statt; in letzterem ließ bee Feind allein 5 
Offiziere, 103 Mann tot zurück. Am 3. wurde 
Belfort zerniert und die Berbindung mit General 
von Werder hergestellt. v. Podbielski."

Lokales und aus dem Tkveise.
Ottobeuren, 5. November 1910.

:: Der Zucker wird wieder billiger! 
Nach den Berichten fällt die diejahrige Zucker- 
Nübenerlite sehr gut an s  und werden es die 
H ausfrauen gewiß gerne begrüßen, den neuen 
Zucker billiget wie den letzijährigen einkaufen 
zu können. D en  jetzigen V o rra t muffen die 
Kaufleute natürlich noch zu Preisen  verkaufen, 
die betn Einkaufe entsprechen.

:: D ie Kronprinzessin in Ceylon. G ra f 
B ism arck-Bohlen begiebt sich bereits A nfangs 
Dezember nach C eylon, um die Kronprinzessin 
von dort nach Hanfe zu geleiten. D e r K r o n 
p r i n z  fahrt am 11 . Dezember direkt nach 
In d ie n . W er zur E rinnerung an diesen A uf
enthalt eie Zusendung d e r  i n d is c h e n  P o s t 
k a r t e  wümcht, bitten w ir um rechtzeitige A uf
gabe der Adresse in unserer Expedition. D e r 
P re is  der K arte einschließlich indischer B rie f
marke ist 5 0  P fenn ig .

M em mingen, 3 . November. Am kom
menden M ittw och den 9 . November findet 
im  N athaussaale  dahier die I n s t a l l a t i o n  
des von Ochsenfurt hieher versetzten H errn  
Bezirksam tm annes H erm am t O t t o  statt. —  
D e r  bisherige B ezirksam tm ann des B ezirks
am tes M em m ingen, H e rr O tto  H e ch t e l , 
wurde zum N egierungsrat bei der Negierung 
von Oberfranken, K. d. I .  befördert. M i t  
ihm scheidet ein B laun  von hier, der sich in 
S ta d t  und Land außergewöhnlicher B elieb t
heit erfreute.

Sontheim , 1. November. Am S o n n ta g , 
den 2 3 . O ktober, feierte unsere Gemeinde zu 
Ehren der noch lebenden 1 8  Veteranen das 
F e s t  d e r  4 0 .  W i e d e r k e h r  der glorreichen 
T age des Feldzuges 1 8 7 0 /7 1 .  F rühm orgens 
um  V'i6  Uhr w ar Weckruf der hiesigen M usik

kapelle unter dem D onner der K anone; um 
9  U hr Festzug, voran die Schulkinder mit 
weiß-blauen F ahnen , dann die M itg lieder der 
Freiw illigen F euerw ehr; hierauf die J u b i 
l a r e ;  zum Schlüsse folgten die M itg lieder 
des Veteranen- und S oldalenvereins. I m  
G otteShanse w ar Ansprache des hochw. H errn  
P fa r r e r s ,  hierauf folgte Feldinesfe mit M usik
begleitung, zum Schluffe ein feierliches „Te 
D eu m ". Nach dem Gottesdienste bewegte 
sich der Festzng zum Kriegerdenkmale, woselbst 
H err E p p l e ,  Vorstand des Festkomitees in 
ergreifenden W orten die Bedeutung des Festes, 
sowie die T a ten  und S trap azen  der Veteranen 
schilderte. H ierauf folgte die weltliche Feier, 
welche in  den Gasthäusern zum „Löwen" und 
„schwarzen Adler" abgehalten wurde. Allen 
Teilnehm ern wird diese schöne Feier in steter 
E rinnerung  bleiben. Gebe G o tt ,  daß unsere 
V eteranen auch noch das 50 jäh rige Ju b ilä u m  
begehen können!

D  M a r k t  R e tten b ach , 2 . N ov. I n  der 
Nacht zum 3 1 .  O ktober zwischen 11 und 1 2  
Uhr wurde bei Kaufm ann E . Köhler e i n 
g e b ro c h e n  und ca. 1 2 0  M ark  G eld ent-

endet.
* W e iß e n h o rn , 2 . November. D e r  15  

Ja h re  alte W ilhelm  S chüler von W eißen
horn wurde am vergangenen M o n tag  von 
feinem D ienstherrn, dem Sagereibesitzer W o l
fenter in W eißenhoru, nach achtägiger A r
beitsleistung entlassen. D a  der arme Ju n g e  
fürchtete, von seinen E ltern  gestraft zn werden, 
ging er M o n tag  m ittags in den benachbarten 
W ald  und e r  h ä n g t  e sich dort.

A u g sb u rg , 2 . Novem ber. D ie  H and
werkskammer für Schw aben in  A ugsburg  hat 
an die Handwerksm eister des Kreises einen 
A u f r u f  betreffs der A lte rs- und Jn v a lie e n -  
versichernng gerichtet.

Ans allst? w eit. 
Undankbare Reisende.

D ie  deutsche Alpenzeitung in  M ünchen 
schreibt: W ie das Hospiz auf dem G roßen 
S t .  B ernhard , so beherbergt auch dasjenige 
an der S im p lon ftraße  die Reisenden un en t
geltlich; nur ein Opferstock ladet diejenigen, 
die die Gastfrenndschast des Hauses in  A n 
spruch genommen, ein, den O b u lu s  der E r 
kenntlichkeit zn hinterlassen. D a s  Hospiz ist 
so ziemlich alle T ag e  m it Gasten gefüllt und

weist eine Frequenz auf, wie feit J a h re n  
nicht mehr. V o r einigen Tagen w ar der 
Z u la u f  io stark, daß sämtliche H ansgäuge 
für die Touristen in Schlafzim m er verw andelt 
werden mußten. D a s  alte Hospiz w ird viel 
von besseren F am ilien  besucht, die zum größten 
Teile wenigstens zwei Tage im  O rte  bleiben, 
so daß m an annehmen dürfte, der Opferstock 
für die freiw illigen G aben weise allabendlich 
einen erklecklichen B etrag  auf. D em  ist aber 
nicht so. D e r  P r io r  erzählte kürzlich, daß 
man nach einer Woche angestrengter A rbeit, 
während der täglich etwa 1 0 0  Personen  im 
Hospiz übernachteten, im Opfcrstock einen 
B etrag  von...sage —  4 5  R appen ( 3 6  P sg .)  
gefunden hat. W enn m an bedenkt, daß diese 
freiwilligen Opferspenden die einzige E n t
schädigung für die in weitherziger Weife d a r 
gebotene Gastfreundschaft ist, so muß m an 
sagen, daß die Touristen nicht gerade erkennt
lich sind. D ie  Bedienung, der die freiw illigen 
G aben zukommen, w ird davon nicht reich. 
Wein, der seinen Berus versehlt.

M ettenheim , 1 . Novem ber. E in  hiesiger 
W einproduzcnt hatte einen bedeutenden 
Schaden erlitten. I n  feinem Keller hatte 
der neue W ein  eines achttausend Liter ent
haltenen Fasses den Boden des Fasses heraus- 
,geschlagen, so daß sämtlicher W ein in den 
Keller gelaufen ist. D e r  Unfall entstand durch 
das Verstopfen des Spundloches. D e r  Schaken 
beträgt etwa 7 0 0 0  M ark .

W einheim, 3. November. B e i einem 
W  e t t r i n k e n  m it S ch n ap s trank gestern in 
dem nahen Laudenbach ein 15 jahriger Bursche 
1 Liter F u se l; nach 2 S tu n d en  w ar er to t.

Weissenau bei R avensburg , 3 . November. 
H eute m ittag e x p l o d i e r t e  aus noch unbe- 
faim ter Ursache in der Bleiche der hiesigen 
A ppretnranstalt ein großer K o c h k e s s e l .  
D urch diese Explosion wurde ein A rbeiter so
fort getötet und drei schwer verletzt. D ie  
Bleiche selbst wurde vollständig dem oliert. 
D e r Getötete ist der ledige 1 8  Ja h re  alte 
A rbeiter Joseph  B urkhard von M a r ia ta l .  
E iner der ins S p i ta l  nach R avensburg  ein
gelieferten Schwerverletzten, der verheiratete 
A rbeiter Joseph G alle au s  Blitzenrente, bat 
einen F u ß  gebrochen und erhielt eine derartige 
große Kopfwunde, daß fein Zustand hoffnungs
los ist. D a s  Gebäude bietet, insbesondere 
im Jn n en rau m , einen trostlosen Anblick schreck-

Iie mälie 3r6ii »oii Ped'oe.
Original-Roman von O. Elster.

42) (Nachdr. mb.)
Ich ließ meinen Worten die Tat folgen, zerriß 

die Papiere und streute sie auf den Fußboden.
Der Graf ließ es ruhig geschehen.
„Mit oem Zerreißen der Papiere," sprach er 

mit edlem Stolz, „vernichten Sie nicht Ihre Rechts
ansprüche. Die Papiere fönnett erneuert werden. 
Sie sind ja nicht der einzige, der um die Angelegen
heit weiß, Ihr Oheim weiß davon . .

Ich werde ihn zwingen, darüber zu schweigen!"
„Sie sehen aus der Tatsache, daß er die An

gelegenheit meiner Tochter enthüllt hat, wie er Ihr 
Verbot aussaht. Soll ich mich dem aussetzen, dah er 
unseren Namen, unsere Schmach, unsere Schuld 
der Oeffentlichkeit preisgibt. Wie wollen Sie ihn 
zwingen ?"

„Er hat schon einmal eine Erpressung und eine 
Unterschlagung, die mit dieser Angelegenheit zu
sammenhängt, begangen. Ich werde ihm mit der

Angelegenheit auch zur Sprache kommen? Würde

nicht alle Welt erfahren, auf Grund welcher Tat
sachen Ihr Onkel jene Vergehen begangen ?“

Ich sah das Richtige dieser Bemerkung ein und 
schwieg betroffen still.

„Sie sehen," fuhr der Graf fort, „daß es keinen 
anderen Ausweg gibt als der Wahrheit die Ehre 
zu geben. Wir tragen keine Schuld an dem Ge
schehenen. wenn wir auch die Folgen tragen müssen. 
Der Väter Schuld erbt sich fort auf Kind und
Kindeskinder — das erfahren wir jetzt."

Ich war tief bewegt von dem stolzen Edelmut 
der ruhigen Würde, mit der der Graf das 

lermeidliche trug. Da blitzte mir ein Gedanke 
durch die Seele, und wenn er mich auch schmerz
lich erregte, so erschien er mir doch die Rettung 
aus all diesen Wirren zu bieten. Ich brachte dabei
ein Opfer — das größte meines Lebens, aber ich 
hatte mir geschworen, Amalgunde glücklich zu machen 
ihr und ihrer Familie durch die Geltendmachungihr und ihrer Familie durch die Geltendmachung 
meiner Rechtsansprüche niemals Kummer zu be
reiten — deshalb mußte das Opfer gebracht
werden.

„Herr Graf," sagte ich stockend und zögernd 
und mit dem Ausdruck kämpfend, „Sie waren 
vorhin so gütig, mit einen Vorschlag zu 
machen . .

„Welchen Vorschlag?" -

„Sie wollten . . . ich sollte . . . Ihren Namen 
tragen, ich sollte Ihr Sohn werden . . ."

„Ja, altes Unrecht sollte durch diese Adoption 
gesühnt werden. So war es zwischen meiner 
Mutter und mir verabredet worden. Jetzt verstehe 
ich meine Mutter! Jetzt weiß ich, daß sie beiden 
Teilen gerecht werden wollte. 'Das geht nun nicht

sühnt r

„Weshalb nicht, Herr Gras?"
Er sah mich groß an. .
.Weil dadurch das wirkliche Umecht nicht ge
; wird," sagte er nach einer Weile. „Weil 

die Unehre, welche auf dem Namen, auf betn Leben 
ihres Vateis lastet, nicht von ihm genommen wird. 
Es wäre ein neuer Betrug, den wir der Welt vor
spiegelten. Ich mag mich nicht dazu hergeben. 
Lassen Sie mich den geraden Weg gehen, er kann 
uns beiden nur zur Ehre gereichen. Morgen schon 
werde ich nach der Residenz fahren, um die ge
eigneten, Schritte vorzubereiten. Der Herzog wird 
mir ein gnädiger Herr sein . .  ." .

«Nein, nein," rief ich in Verzweiflung, „es 
darf auf keinen Fall geschehen." \  . '

„Und doch schienen Sie vorhin selbst Bedenken 
zu tragen, auf meinen Vorschlag der Adoption ein
zugehen ?" •

„Ja. aber auS einem ganz anderen Grunde." 
„Darf ich den Grund wissen?"



sicher Verwüstung. D ie  Eyplosivn w ar so 
schwer, W»ß zwei der 17  hn S a a le  anwesen
den A rW ker durchs Fenster lttnans auf die 
S tra ß e  'geschleudert w inden, ohne jedoch er
heblichen Schaden zu tiohnon.

In n s b ru c k ,  3 . Novem ber. Z u  T iro l 
liniiere gestern ein heftiger O r k a n .  A n 
iiuiüdicii' O rten  ging Hagelschlag m it mi;> 
großen Schlossen unter Blitz und D onner 
nieder. Bei Kirchbichl riß der S tu rm  die 
S ig n a lh ü tte  der S ü d b ah n  fort und schlenderte 
sie vor ten  Schnellzug auf das G le is . D e r 
Z ug konnte noch rechtzeitig angehalten werden, 

y S t .  G a lle n , 3 1 .  Oktober. H enry D u -  
n d S t ,  der B egründer der Gesellschaft vom 
Z o ten  Kreuz, ist im Luftkurort Heiden im 
Ä E '  von 8 2  Ja h re n  g e st v r b c  n.
3>a§ größte Warerrhans New 
Yorks -- durch Bayern gegründet.
,<a I n  New Uork, an der Ecke des B road - 
wey Und der 3 2  S tra ß e ,  wurde dieser T age  
wie die „Frkf. Z tg ."  meldet, das größte 
amerikanische W arenhaus eröffnet. E s  ist 
1 3  Stockwerk doch, aus Eifeu und S te in  ge
bau t und enthält, alle Stockwerke zusammen
genommen, 12 Hektar Bodenfläche. D ie  
Personenbeförderung besorgen 3 6  Passag ie r
lif ts  ; für den G ü te rtran sp o rt sind zehn G ü tcr- 
aufzüge angebracht. D a s  ganze Etablissement 
en thält 1UUU Telephonstatiouen, 2 5  km  R o h r
postleitungen, 2 4 0 6  S tah lsän lcn , 2 4 0 0 0  elek
trische Lampen, 1 0 0 0 0 0  Q uabratsuß  Außen- 
senster m it den größten dagewesenen Sp iegel- 
g laH ächen , ferner ein vollkommen eingerich
tetes) H ospita l und kompletten Konzertsaal mit 
T heater. D a s  N icsenhaus, das 17 'M ist. 
T a l la r  gekostet hat, ist errichtet und betrieben 
von- G im bel B ro th ers , sieben S ö h n en  des 
im  J a h re  1 8 4 0  in B ayern  gebornen Adam 
G im bcl, der anfänglich in  V incenncs ( J n d i -  
a n ia ) einen Allerleiladcn hatte. E ines T ages 
fam  er auf die Id e e , in seinem Laben das 
dam als  überall übliche Feilschen und H andeln 
abzuschaffen und feste P re ise  einzuführen. 
D ieser unter den dam aligen Verhältnissen ge-, 
wagte S c h r it t  w ar der A nfang zu d e in 
en ornzen Reichtum G im bels.

f; H e i u f t e  A a c h N r c h t e n .
M ü n c h e n , 4 . November. D e r  P r i n z 

r e g e n t  sprach in einem Handschreiben au 
den M in iste r des In n e rn  von Brettreich den

| dringenden Wunsch aus, daß die in Aussicht 
genommene L a n d e S f e i e r  anläßlich des 
Ott. G eburts tages  lediglich in schlichter Weise 
ebne prunkvolle FesteM ch vollziehen möchte, 
daß insbesondere von D arb ie tungen  von G e
schenken und H u ld H in g sg ab en  abgesehen 
werden möchte und daßsteinc gesonderte Feier 
deS 25jährigen  Regentschaftsjubiläum s nicht 
stattfinde. D em  jüngst M am m engelretenen  
Lanbesausschnß, welcher ^das festliche Begeben 
des 9 0 . G eburts tages  vorbereiten wollte, er
teilte der Regent die von ihm erbetene G e
nehmigung zur V eranstaltung einer Landcs- 
versannnlung für w ohltätige und gemeinnützige 
Zwecke.

B e r l in ,  4 . R  ov. P  r o m p t c Z  a ö l c r. 
D ie S um m e von ! 8  M illionen  'D farf a ls  
Kaufgello für die beiden von der Türkei i 
worbenen P an zer der B randenburg-K lasse ist 
der Reichshauptkasse bereits abgeliefert worden.

N ew yurk , 4 . November. I n  Chicago 
ist es gestern infolge eines Schneiderstreiks 
zu ernsten U n r u h e n  gekommen. B erittene 
Schutzleute mußten gegen die M enge m it 
blanker W affe vorgehen. Zahlreiche V er
haftungen wurden vorgenommen, lln terden  V er
hafteten befanden sich viele F rauen  der besseren 
Gesellschaft, die sich m it ihren A u tos nach 
dem P la tz  der Kundgebungen begeben hatten, 
um die A rbeiterinen und Arbeiter zum A u s 
harren im S tre ik  zu ermutigen.

2ltt$ des« < 5 c r t d » t e $ a a U .
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 3. November 1910.

H opfner Georg, leb. Photograph Zt. in 
Berlin wird wegen gefährlicher Körperverletzung z 
14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Balthasar Weiß, Flaschenbierhändler von Hofs 
wirb wegen Beleibigung vom Schöffengericht Otto- 
beuren zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Gegen 
bieses Urteil legte der Angeklagte, Berufung ein, 
welche kostenfällig verworfen wurde.

M ü lle r  Martin, verw. Fabrikarbeiter von 
Mickhausen wird wegen eines Verbrechens wider die 
Sittlichkeit zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

SlirliMiijfip fir Die W m i Blutern!
vom 6.—10. November 1910. 

S o n n ta g  6. Um 2 Uhr ist Christenlehre, An
dacht für bis armen Seelen und Monatspro- 
zefsion.

M ontag 7. 6 Uhr hl. Messe für Johann Nep.
Schropp, 7'/j Uhr für Engelbert Schalber, für

Engelbert Lieb, :\ t3 Uhr Bruderschaftsamt für 
Creszenüa Koch und gestiftete Jahresmesse für 
Sebastian Miller, Pfründer von hier, in Stephans- 
tteb hl. Messe für Alexander und EreSzenzia 
Rinderle. In Hofs Patrociniumsseier zu Ehren 
des hl. Leonhard mit Predigt und Am', für den 
Weiler Hofs, um 1 /22 Uhr ist Rosenkranz und 
Pferdebenediktion.

D ie n s ta g  8. 6 Uhr hl. Messe für Franz Josef
und Veronika Mayer, 7'J Uhr für Josef Schneider

Kuhn.
Mittwoch 9. Fest des hl. Theodor des zweiten 

Kirchenpatroncs. 6 Uhr bl. Messt füv Theodor 
dtipiel, 71 /4 Uhr für Theodor und Theresia 
Mayer, Theodor Sterdele und Theodor Schropp, 
3/48 Amt zu Ehren des hl. slirchenpatrones 
Theodor, Jahresgedächtnismesse für Johann Pe- 
trich und hl. Dl eise für Theodor Pettich.

Am nächsten Montag ist die Krankenbeicht und 
am Dienstag hl. Communion. Die ShanEen sollen 
an der Klosterpsorte angemeldet werden.

Städtisches A rb eitsa m t K em pten.
Offene Stellen vom 3. November 1910. 

Gesucht werden:
Männliche Abteilung:

Hier: 2 Maschinenschlosser (1 Dreher), 2
Ofensetzer. 3 Schneider.

A u sw ä r ts : 1 Elektromonteur, 20 Erd
arbeiter, 1 Oekonomietaglöhner, 2 Ofensetzer, 1 
Säger, 1 Sattler, 2 Schneider, 4 Schmiede, 8 
Schuhmacher, 4 Schweizer, 1 Spengler, 2 Stall-Schuhmacher, 4 Schweizer, 1 
buben, 1 Untersäger.
Lehrlinge verschied. BerufsartenLehrlinge verschied. Berufsarten hier und auswärts.

Weibliche Arbcilnng:
Hier: 2 Kellnerinen, l Kindermädchen.
A u sw ä rts: 6 Oekonomiemägde.
Hier und a u sw ä r ts :  Dienstmädchen für

Privat und Wirtschaften.
Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

Handel und Verkehr. 
Kaufbeurcn, 3. Nov. (Süßrahm b u tter. 

Feinste Qualität: 110 Pfg. Tendenz: mäßige Nächst.
Kenrpterrer Käfcpreise

mitgeteilt von der Notierungs-Komtssion der 
Kemptener Käsehändler.

Donnerstag, den 3. Nov. 1910.
Allgäuer Limburger I. Qualität: Mark 34.— 
Allgäuer Limburger II. Qualität: Mark 31.— 
Zentrifugenkäs je nach Qualität: Mark -  . -

Kairfheurer Käsepreise.
Allgäuer Limburger (Monatsiäse)

25—30 0/° (Fettgehalt der Trockenmasse) M. 39—42 
20 24 „:° „ „ .. „ 3 6 -3 8

bei roemger Fettgehalt je nach Beschaffenheit.

„Ja. Sie sollen alles wissen, Herr Graf. Ihr 
Edelnzut macht es mir zur Pflicht, offen und frei 
zu Ihnen zu sprechen. Ich kann ja jetzt auch frei den 
Grund meines Bedenkens sagen, denn Amalgunde 
liebt mich nicht . .

-, „Wie soll ich Sie verstehen? Was hat Amal
gunde damit zu schaffen?"

„Ich trug Bedenken, Ihren edelmütigen Vor
schlag anzunehmen, w e il-------weil ich Amalgunde
nicht wie eine Schwester lieben könnte . .

Z„Nicht wie eine Schwester?" 
H,Nein, sondern wie basierdasjenige Wesen, von dem

man das höchste Glück seines Lebens erwartet 
wie meine Braut -  meine Gattin .

' 'Das Wort war gesprochen. Ich atmete tief auf, 
imtTjianb in zitternder Erregung da.

:ahnt?" fragte 
ngen. „Und

- „Und davon haben wir nichts gea 
der.Graf, wie in einem Traum befai 
weiß Amalgunde von Ihrer Liebe?"

„Ich glaube, sie ahnt sie. aber ich habe niemals 
gewagt, von meiner Liebe zu sprechen — und jetzt 
— jetzt ist ja doch alles vorüber — sie selbst sagte 
cs: ja vorhin . . . "

Des Grafen Auge ruhte mit tiefem Ernst auf 
mir. Dann reichte er mir die Hand und sprach mit 
von Rührung bebender Stimme:

„In dieser Stunde habe ich Sie erst ganz kennen 
und lieben gelernt, Gundokar. Ich danke. Ihnen

für Ihre Mitteilung — ich danke Ihnen aus vollem 
Herzen. Lassen Sie uns für heute unsere Unter
redung abbrechen — wir sind beide verwirrt und 
betäubt — es war zu viel auf einmal. Sie sollen 
meinen Entschluß in wenigen Tagen hören, bis dahin 
bitte ich Sie, noch hier zu bleiben. Wollen Sie mir 
das versprechen?"

„Ja, ich verspreche es."
„Ich danke Ihnen. Und nun verlassen Sie 

mich, ich muß mit mir selbst ins Reine kommen."
Er gab mir nochmals die Hand, die ich gern 

in ehrerbietigem Kuß an die Lippen geführt hätte.
Dann wandte er sich ab und verließ das Zimmer, 

durchwühlt von einem Sturm der verschiedensten Ge
fühle und Gedanken. — — —

Aus meinem Zimmer fand ich folgenden Brief: 
Mein lieber Neffe und Stiefsohn!

Obgleich du mich im Zorne verlassen und jeden 
Verkehr mit mir abgebrochen hast, habe ich mir doch 
genug verwandtschaftliches Gefühl für dich bewahrt, 
um für deine Zukunft zu sorgen. Du hast mir 
verboten, über das Geheimnis deiner Abstammung 
zu sprechen, du hast mir sogar gedroht und ich 
muß gestehen, daß ich eine Zeit lang so ärgerlich 
über dein Betragen war, daß ich beschloß, mich gar 
nicht mehr mit der Angelegenheit zu befassen. Nach 
und nach aber kam mir zum Bewußtsein, daß deine 
Drohung nur leere Worte waren, denn wolltest du

deine Drohung wahr machen, dann würde ja gerade 
der Zweck jenes Geheimnis nicht der Oeffenilichkeir 
preis zu geben, vereitelt. Ich dachte auch an deinen 
Vater, der sein ganzes Leben gestrebt hatte, jene 
Papiere zu bekommen, die ich du übergeben habe. 
Er würde rücksichtslos seine Rechte geltend gemacht 
und die Ehre seiner Mutter und feine einem- wied/r 
hergestellt haben. Das alles erwog ich bei mir 
und kam zu dem Entschluß, daß man dich auch 
gegen deinen Willen glücklich machen müsse. Ich 
wartete nur auf eine passende Gelegenheit, denn ni) 
wollte nicht den Anschein erwecken, daß ich aus 
eigennützigen Gründen handelte. Mein Vorteil ober 
Nachteil bleibt dabei ganz aus dem Spiele.

Die Gelegenheit fand sich bei dem Begräbnis 
des jungen Grafen, der Tod desselben enthebt dich 
jeder Bedenklichkeit, deine Rechte geltend zumachen, 
denn nun bist du der.letzte Erbe des alten Namens. 
Ich kam zur Beisetzung. Durch den alten Marlin, 
dessen Freundschaft ich mir zu erwerben wußte, er
fuhr ich. in welch freundschaftlichem Verhältnis du 
zu der gräflichen Familie stehst, erfuhr auch, daß 
deine Großmutter noch lebt und daß du auch mit 
ihr in Verkehr stehst. Durch den alten Martin 
wurde mir auch die Zusammenkunft mit der jrnmen 
Komtesse ermöglicht. '

(Fortsetzung folgt.)



Z u  d e n  n e u e n  L te u e rg e s e tz e n .
Was sollen die Steuerpflichtigen von den Stenern 

Wissen und beachten?
Von S tephan  B ü h l ,  Kreissekrelär des niederbayerischen 

B auernvere in s in  Landshut a . I .
8 ) (Nachdruck verboten.)

I  st der gew erbliche E r t ra g  stärker be
steuert a ls  die an d e ren  fu n d ie r te n  E in 

kommen?
Zum Vergleiche wild ein gewerblicher Betrieb 

mit 30,000 Mark Betriebskapital und 3000 Mk. 
Reinertrag angenommen. Alle Ermäßigungs
ansprüche bleiben außer Betracht.
B elastung des gewerblichen B etr ieb es. 

I n  der Reben st euer:
Betriebskapitalsanlage.........................2Jif. 12.—
Ertragsanlage........................................Mk. 4.—

In  der H auptsteuer: 
E in k o m m e n ste u e r ......................... Mk. 48.—

total Mk. 04 .— 
V e la s tu n g d e s H a u s b e s i t z e s  (Miethaussteuer).

I n  d e r R e b e  nst e u e r :
3000 Mk. Wietertrag (3000X2 Psg.) Mk. 60.— 

I n  b e t  H a u p r s t e u e r : 
Einkommensteuer...............................Mk. 48.—

total Mk. 1 0 8 ,-  
B e la s tu n g  d e s  K a p i t a l s .

I n  der Rebensteuer:
2% von 3000 Mk............................. Mk. 60.—

I n  der H auptsteuer: 
Einkommensteuer...............................Mk. 48.—

total yj(f. 108.— 
des G rundes.B e la s tu n g  d e s  G r u n d e s .

Zu 3000 Mk. Reinertrag müssen mindestens 
80 Tagwerk Grundbesitz in 10. Durchschnittsboniläts- 
klasse vorhanden sein.

R e b e n st e u e r :
80 X  10 ----- 300 Einheiten ä 4 Psg. Mk. 32.— 

H a u p t s t e u e r :
Einkommensteuer...............................Mk. 48.—

total 'Mk. 80.— 
Der Vollständigkeit halber sei noch beigefügt, 

daß bei Aktiengesellschasten, Kommanditgesellschaften 
auf Aktien, Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
Genossenschaften und Berggewerkschasten an dem 
steuerbaren Reinerträge zwei vom Hundert des ein
bezahlten Aktienkapitals, der eingezahlten Stamm
anteile oder Geschäftsanteile der Mitglieder und 

* ‘ '  ‘ ‘ des G:

betrage von fünfzig vom yunoen dieses wem- 
ertrags vor der Steuerberechnung abzusetzen sind.

Für sogenannte crtragsarme Betriebe, in denen 
ein hohes Betriebskapital steckt, die aber aus irgend 
welchem Grunde gar keinen oder nur einen ge
ringen Ertrag abwerfen, hat man im Hinblicke auf 
ihre Umlagenpflicht noch einen eigenen Tarif ge
schaffen, nach welchem dann die Gewerbsteuer vor
m erkungsweise zu berechnen ist und zwar nur, 
nach dem B etr ieb sk ap ita l. Dieser Tarif 
hat höhere Sätze, was auch selbstverständlich ist, da 
der Reinertrag außer Betracht bleibt. —

Werden von einem Gewerbetreibenden zum 
Zweck des Absatzes der Erzeugnisse des eigenen 
Geschäftsbetriebs oder zur Ausdehnung eines 
Handelsgewerbes mehr als ein Verkaufsladen oder 
mehr als eine selbständige Niederlage zum Waren
verkäufe gehalten, so ist für jeden weiteren Ver
kaufsladen und jede weitere ständige Niederlage die 
Betriebskapitalsanlage um einen Zuschlag von fünf 
vom Hundert zu erhöhen. Aus Konsumvereine 
findet drese Vorschrift keine Anwendung.
D ie Besteuerung des G rund- und Hausbesitzes.
1. D ie Grundsteuer a ls  E rtrags- oder Nebensteuer.

Endlich nach langer Zeit gestaltete man die 
völlig veraltete Besteuerung der Grundstücke etwas 
gerechter. Schon seit mehr als 80 Jahren wurde 
die Steuer nach einem N a tu r a le rtr a g  erhöben, 
selbst wenn dieser Ertrag gar nicht mehr vorhanden 
war. Auf die Schwierigkeiten der Ernte und Be
wirtschaftung, sowie andere den Ertrag wesentlich 
beeinflussende Verhältnisse wurde gar keine Rücksicht 
genommen, ebensowenig auf den Kapitalwert von 
Grund und Boden, sowie den Schuldenstand. Außer
ordentliche Elementarereignisse, mit welchen oft 
große Verluste verknüpft waren, fanden wenig oder 
gar keine Berücksichtigung. Ehe die neuen Bestim
mungen behandelt werden, wird es sehr viel zur

stellung der alten 
zunächst über die

n, noch einiges über die Fest- 
krundsteuer zu reden und zwar

S te u e r v e r h ä ltn i s z a h l.
nen wir diesem Ausdrucke, unddiesem 

was darunter
Gar oft begegnet

viele werden nicht wissen, was darunter zu v 
stehen ist. Die Steuerverhältniszahl bei Grund  
stücken ist das Produkt aus ihrer Fläche und der 
Bonitätsklasse: z. B. es ist ein Acker von 7,90 Tag
werk in der zehnten Bonitätsklasse vorhanden, 
also beträgt die Verhältniszahl zehn mal 
7,90 =  79, oder es besitzt jemand eine
Wiese mit 2 Tagwerk in der 12. Bonität, mithin 
beträgt die Verhältniszahl 2 mal 12 =  24. Will 
man die Verhältmszahl aus der jetzt katastermäßigen 
Meterfläche berechnen, so muß die Bonitätsklaffe 
mit der Zahl — 2,9349 — multipliziert werden, 
weil 1. Hektar gleich 2,9349 Tagwerk ist, und die 
so gefundene erhöhte Klassenzahl mit der in Meter
maß ausgedrückten Fläche multipliziert werden, z. B.

7,90 Tagwerk — 2,6915 Hektar.
2,6915 mal (10 mal 2,9349) ----- 2,6915 mal 

29,349 =* 78,9928 abgerundet 79 als Verhältniszhl.
Jede E in h eit der Steuerverhältniszahl stellt 

den jährlichen Ertrag von 1 Achtel Schliffe! Korn 
----- 27,7947 Liter dar, welcher mit 1 Gulden oder 
1X  Mk. bewertet wurde. Jede Einheit repräsen
tiert also eine Produktionsfähigkeit von ’/8 Schliffe! 
Korn oder einen mitteljährigen Ertrag von 1 Ka
taster-Gulden.

W i e wurde die B o n itä t  bestimmt?
Zunächst wurde der mitteljährige Ertrag gesucht, 

worunter ein solcher zu verstehen war, der sich bei 
gemeinüblicher Bewirtschaftung des Bodens in 
mittleren Jahren ergab. Die Folgen außerordent
licher Naturereignisse, sowie jene einer Vernach
lässigung oder einer besonderen Steigerung der 
Kultur wurden ganz außer Betracht gelassen.

Dre Ertragsausmittelung (Bonitierung) war mit 
vielen Umständen verknüpft. Es wurden Muster
gründe herangezogen, natürliche Bodengüte, Lage 
und Klima berücksichtigt und eine gleiche Notation 
der Feldwirtschaft für das ganze Königreich an
genommen; das dritte Jahr (Brache) wurde ab
gerechnet. Unter Notation ist der regelmäßige Um
lauf des Fruchtbaues und der Feldbestellung während 
einer bestimmten Wirtschafts- und Düngungsperiode 
zu verstehen, z. B.
1. Jahr: Brache — kein Ertrag;
2. Jahr: Kornernte 12 Metzen — Aussaat 3 Metz.

— reine Ernte 9 Metzen oder l ' /2 Schliffe!
ä 8 fl. =  12 fl.

3. Jahr: Haberernte 12 Metzen — Aussaat 3 Mtz.
's--*- n "W l*/2 Schliffe!reine Ernte 9 Metzen oder

ä 4 ft. = 6 fl.
bei 3jähr. Rotation ergab sich ein Ertrag v. 18 fl. rein, 
sohin ein steuerbarer Ertrag von 18/3 — 6 fl., mit
hin gehört dieses Grundstück in die 6. Bonität, weil
1 fl. gleich ist dem jährlichen Ertrag von '/8 Schäffel

Die Bonitätsklassen laufen stets nach der Größe 
des mittleren Körnerertrages auf das bayerische 
Tagwerk zu 4000 Quadratschuhen ------ 3407,27 qm

Jeder Ertrag irgend eines Grundstückes wurde 
immer auf ’/8 Schäffel Korn zurückgerechnet.

Das Schäffel Korn kam zu 8 fl. =  135/7 Mk. 
in Ansatz.

Einem  S ch äffe l K o r n' w a r e n gleich: 
x  Schäffel ----- 4 Pietz. ----- 148,2384 Ltr. Waizen 

l'/g „ == 8 „ =  296,1768 „ Gerste,
2 „ =  12 „ =  444,7152 „ Haber
oder Spelz.

Der Anschlag von 8 fl. — 13,71 Mk. für das 
Schäffel Korn war der 50jährige Durchschnittspreis 
in Bayern aus den Jahren 1778—1828.

" ' " ' land  ergab sich der mitteljährige 
ich Abzug der Aussaat unter Frei

sonstigen ökonomischen Nebennutzungen.
Jeder mitteljährige Ertrag von Schäffel Korn 

oder gleichen Wertes an anderen Getreidesorten nach 
Abzug der Aussaat ergab 1 Bonitätsklasse.

Wenn z. B. auf einem Roggenacker in der Größe 
eines Tagwerkes eine mitteljährige Ernte von 1 
Schäffel gefunden wurde, so war das ein Acker in 
der 8. Bonitätsklasse; wurde auf einem Tagwerk 
Waizen eine mitteljährige Ernte von 2/3 Schäffel 
konstatiert, so war dies auch ein Acker in der 8. 
Bonitätsklaffe, weil 3L Schäffel Waizen gleich waren 
1 Schäffel Korn. ;

B ei W iesen war ein mitteljähriger Ertrag 
von l 2/3 Ztr. (93‘/3 kg) Heu oder Grummet von 
Tagwerk gleichzusetzen Schäffel Korn. Das
Gesetz bestimmte 93'/, kg, weil 1 Ztr. altes bayer. 
Gewicht 56 kg war. Wenn also eine Wiese in
der Größe eines Tagwerkes 933 kg Heu und
Grummet ergab, so gehörte sie in (933:93,33) die 
10. Bonitätsklasse. ‘

Den Taxatoren war es bei den Wiesen frei
gestellt, bei geringerer Qualität des Heues billige 
Rücksicht zu nehmen. Wenn l 2/3 Ztr. Heu gleich 
sind */, Schäffel Korn zu 1 Gulden, so ergab sich 
für den Ztr. Heu (56 kg) ein Wertsansatz von

Wurde von den Taxatoren der Wert nur mit 
30 kr. angenommen, so kam die Wiese selbstredend 
in eine geringere Bonitätsklasse.

B ei W a ld u n g e n  wurde erhoben, welche 
Quantität Holzes auf dem Stamme in ökonomischer 
Nutzbeziehung mit Rücksicht auf die Preise des Ortes, 
wo das Holz stand, einem Achtel Schäffel Korn 
gleich zu achten war.

Wenn z. B. ein nachhaltiger Holzertrag von 
2 Klafter =  6,266 Kubikmeter pro Tagwerk er
mittelt wurde und die Taxatoren 4 Klafter Holz 
einem Schäffel Korn gleich schätzten, so ergab sich, 
daß der fragt. Wald einer Ertrag von s/2 -=  4 fl. 
lieferte, mithin in die 4. Bonitätsklasse fiel.

W e in b erg e , H o p fe n g ä r te n , G ä r t e n ,  
A lp e n , O e d u n g e n , F i l z e , Teiche, T o r f - 
stechereien, K ies- , S a n d  - rc. G ru b en  wurden 
unter Berücksichtigung aller Verhältnisse ebenfalls 
klassifiziert, indem sie den Hauptkuliurarten ange
glichen wurden.

Nun wirst Du, lieber Leser, insoserne Du ein 
Bauer bist, den allen Kataster mit weit mehr Ver
ständnis durchsehen können und begreifen, daß die 
im Jahre 1828 vorgenommene Grundbesteuerung 
ein schweres Stück Arbeit war, die viele Millionen 
Gulden an Kosten verschlang, zumal noch eine ge
naue Parzellarmessung aller Grundstücke damals 
vorgenommen werden mußte.

Vielfach haben sich die bei der Einführung der 
Grundsteuer als maßgebend erachteten Verhältnisse 
gänzlich geändert. Wer erinnert sich nicht an die 
heißen Redeschlachten im Steuerausschusie. I n  
Franken liegen viele Tausende von Tagwerken, die 
noch als Weinberge hohe Grundsteuern zahlen müssen, 
während längst aus den Weinbergen Oedungen ge
worden sind. Sonst hat man aus Oedungen reich - 
tragende Obst- und Rebanlagen geschaffen, doch zahlt 
man nur die Grundsteuer für Oedung. Die Wälder 
waren füher so wenig begehrt, daß bei der Boni
tierung stets zu den geringsten Ertragsziffern ge
griffen wurde und heute repräsentieren Waldungen 
hohe Werte. Eine völlige Aenderung des alten 
Systems würde kolossale Arbeiten veranlassen und 
hat man es für gut befunden, in der Hauptsache 
alles beim alten zu belassen, doch einige Verbesser
ungen vorgenommen.

S t a d t .  A r b e i t s a m t  M e m m i n g e n .
Offene Stellen am 2. November 1910.

Hier und a u sw ä rts : 2 Bauschlosser, 1
Bautaglöhner, 1 Bürstenmacher, 2 Hafner, l Müller, 
4 Schmiede, 3 Schneider, 5 Schreiner, 3 Schuh
macher, 2 Spengler.

Lehrlinge: 1 F 
vchmiedlehrling, 1

Landwirtschasuilyes iperjonai:
1 Schweizer, 1 Unterschweizer, 4 Stallburschen, 

3 Fuhrknechte.
Hier und a u sw ä rts : 5 Dienstmädchen

(Privat), 5 Dienstmädchen (Wirtschaften), 1 Köchin 
für Privat nach Winterthur. 4 landwirtschaftliche 
Dienstmägde, 3 Taglöhnerinen.

' Unentgeltliche Vermittlung von Kostplätzen für 
Pflegekinder.
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JwrW'4
erhält man ein Paket 
Kathreiners Malzkaffee
und für ’/i Pfennig kann man sich 
eine große Tasse Kathreiners Malz
Kaffee bereiten! — Kathreiners Malz
Kaffee ist somit eines der billigsten 
Hausgetränke, daher in der jetzigen 
teuren Zeit besonders empfehlensmert.

A M M A N S  « N K > W W W R W U W S >

Kemptner Kalender
füv das Sahe 1 9 1 1  das Stück zu 20 P fg . empsiehlr

Ganser'sche Buchdrucker

r r r r r r r r r r
I Gramophone, Taschenlampen, Feuerzeuge R
| und dergleichen. :: ::

W a f f e n -  u .  M u n i t i o n  5
I tau ft m an am  vorteilhaftesten bei g

Dtlobcuren N lerx  B i e b l  g
q  g egenüber de r  S ch ießstä tte . Q  g

R e p a r a tu r e n  werden fachmännisch a u s 
geführt. [1741 K

.. SchnelWiOmbkil
für H erren und D am e»  in wenige» Stunden

o h n e  L e h r e r  z u  e r l e r n e n .
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
M ethode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 

bewährte .'.
d a u e r n d  k o r r e k t  u n d  s c h ö n .

H erausgeber E . Hoffmeister, 
fg. —  E rh ä ltlich in der Exped. ds. Bl.Preis 80 Pfg.

Gegensinn

N ig r in  und Seifenpulver 
:: S c h n e e k ö n ig  ::

in Ihrem Haushalt verwenden. [H 75000/51a

Alleiniger Fabrikant: Carl Z e n tn e r ,  
Fabrik cliem.-teelm. Produkts. Göppingen.

Li" : " " " 1
m it H alsband  h a t sich eilige 
stellt in  H s .-N r. 186 im  ob. 
M arkt und kann gegen J n -  
seraiionsgebühr und F u tte r
gelb abgeholt werden. [2187

|  B lä t t e r  a u s  d e m  A llg ä u

Herausgeber Hofrot Dr. r. Krim 
Wertvolle Abhandlungen über 
Geschichte^Sagen, Volkssittcn

Zu beziehen durch die Ge
schäftsstelle der „Blättei 
aus d. Allgäu" in Kempten
sowie durch Buchhändlern 

und alle Postanstalten.

+ B m c h le id e n d e +
<Mei

Sei

in Bruchband „Ideal" ohne Feder, eigenes 
mich bei Nacht tragbar, -bietet die größte Erleich

unter G a ran tie  jeden 5" '  " ‘ ~ “
■otlftem, aiiui um utuuji rrugurrr, -uimcr ulc graule
ternng  und hält un ter G a ran tie  jeden Bruch zurück, i___
und Vorfallbinden, Geradehalter, Gmnmistrümpf
usw. B in  wieder selbst m it M ustern anwesend in  Mem
mingen Montag, 7. November von 2—5 Uhr H otel 
„goldenes Krenz".

litütit Frei. Stuttgart,
Vogelsangstr. 11. [S  9453

S y n d e t i k o n
i» Tuben zu 10 P fg . empfiehlt :: :: ::

Ganfer'sche Bnchdrnckerei.

Postschekkonte 121 Amt M ÜNCHEN.
Ausführung aller börsenmässigen Geschäfte, insbesondere A n n a h m e  von G e ld e in la g e n  

zur V e r z in s u n g  auf S e h e k k o n t o  oder auf B a n k s e h u ld s e h e in  mit und ohne Kündign!
E r ö ff n u n g  la u f e n d e r  R e c h n u n g e n  und K o n t o - K o r r e n t - V e r k e h r  

in r in d e n  und S t i f tu n g e n  
G e w ä h r u n g  v<

mit K e-

n g  v o n  D a r le h e n  gegen Verpfändung von Wertpapieren oder Bestellung von 
Sicherheiten auf Liegenschaften.

A n - u n d  V e r k a u f  von Wechseln, Devisen, fremden Banknoten und Geldsorten, Einzug 
von Wechseln und Scheks.

Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen auf in und ausländische Plätze.
A n - und V e r k a u f  von W e r tp a p ie r e n , Ausführung von Börsenaufti 
E in lö s u n g  von Zins und Dividendenscheinen sowie von verlos 

Wertpapieren.
A u f b e w a h r u n g  v o n  g e s c h lo s s e n e n  D e p o t s .

und gekündigten j

m g  v o n  ges  
V e r w a ltu n g  o f f e n e r  D e p o ts .

Die königl.
bedingtes Stillschweigen 
königlich! ~

n g  von dieb- und feuersicheren Tr< 
Bankanstalten beobachten

lo r s c h r a n k fä c h e r n .
iten über alle V e m öge ns angel ege n hei te n ihrer Kunden 

gegen jedermann und jede Behörde, insbesondere auch gegenüber dem ]

hat für die königl. Bank die vollkommene Garantie ohne allen Vorbehalt j
ien Ben tarnte.

Der Staat 
übernommen.

Bedingungen werden an den Schaltern der k g l .  F i l ia lb a n k  K e m p t e n  kostenlos abgegeben j 
und auf Verlangen portofrei übersandt.

Königliche Filialbank Kempten.

s p i e l t  f re i.

sprachen meine solid gearbeit. 
W annen  von 13  M k . « n , 
Tausende im Gebrauch. Beste 
freiw. Zeugnisse. (2 1 8 5
Beruh, fläliner, Chemnitz
Vertreter überall gebucht. No. 598.

IegeilsölWi ::
Z iehung 30. N ovember 1910  

P re is  des Loses 1  M ark . 
Lose sind zu haben in  der 

Ganser'schen Bnchdrnckerei.

E e  W o h n u n g
ist zu vermieten. N äheres tu  
der Exped. d. B l. (2187

A e ic h s t in t e
AllfuhtS-KüktM

Anhänger
m it S chnu r per Dtzd. 20  P fg . 
empfiehlt
Ganser'sche« Bchdrnckerei.





GtlobemervollMatt
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

r  Bezugspre is: vierteljährlich m loco 1 Mark, für 
;  zwei Monate 70 Pfennig, für einen Monat 30 Pfennig. 
:  Bezugszeit:Durch di-k.postniert-ljährlichgkpfg.. 
;  für zwei Monate 64 pfg., für einen Mm --------

51 ^  mit dem wSchentlichen ^  |
L t i t t c i  q a i m i t g s 5 ö  ic ttt  1 M̂ iatgsê f̂ g w  1

A n z e ig e b la t t  fü r  d e n  k ö n ig lic h e n  A m tsg e ttc h tsh e z ir k  O tto b e u r e n .
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt B a u r, O ttobeuren . Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

N r .  1 2 7 D ienstags den 8 . N ovem ber 1 9 1 0 . I  9 1 .  J a h r g a n g .

Deutschland und Ausland.
Zur Volkszählung am l. Dez.

E ine Entschließung des K u ltusm inisterium s 
empfiehlt den Beam ten und Lehrern, sich bei 
der V o l k s z ä h l u n g  am 1. Dezember sich 
a ls  freiwillige Z äh ler ehrenamtlich am Z a h l
geschäft zu beteiligen und sich zu diesem 
Zwecke den Gemeindebehörden zur Verfügung 
zu stellen. H ierfür ist ihnen auf Wunsch die 
erforderliche Geschäftscrleichterung ober D ienst
befreiung zu gewähren. An den humanistischen 
nnd technische» Lehranstalten, den Lehrer
b ildungsanstalten und ten  Volksschulen darf, 
wenn cs nach den örtlichen Verhältnissen ver
an laß t erscheint, am D o n n e rs tag  den 1 D ez. 
der Unterricht ganz oder teilweise ausgesetzt 
werden.

Landflucht, Groszfladteleud!
E in  Leser vom Lande schreibt dem „R gb . 

A n ; ." :  A m  Astcrseelentage kommt in ein D o rf  
des Bayerischen W aldes eine F a m ilie :  V ater, 
M u tte r  nnd drei K inder, von denen das 
jüngste nicht einm al 1 4  T ag e  alt ist. S ie  
sind aus M ünchen a u s  g e w i e s e n ,  weil sie 
die W ohnung nickt mehr zahlen konnten. Am 
1. Oktober ist der W ohnungszins zum letzten 
M a le  bezahlt worden, wie eine vorliegende 
Q u ittu n g  bestätigt. S e itdem  ist der V ater 
a rb e its lo s , kann also nichts mehr verdienen 
und bezahlen; er w ird kurzerhand auf die 
S tra ß e  gesetzt. D ie  H eim atgem einte mag 
im  W in te r  für die fünf Personen sorgen. 
V ier andere F am ilien , so erzählen die B e 
dauernsw erten, w urden zugleich m it ihnen a u s 
gewiesen. Welch ein E lend! Und doch alles 
läuft der G roßstad t zu! —  A m  gleichen 
T age, a ls  zum Vorstande jener ländlichen 
Armenpflege die 5  M ünchner Abwanderet: 
kamen, erhielt derselbe auch einen einge
schriebenen B rie f au s  M ünchen des In h a l te s ,  
daß ein Fuhrknecht so nnd so, 2 1  J a h re  alt, 
zuständig in jene Landgemeinde, auf deren 
Kosten in s  K rankenhaus aufgenommen sei. 
M erkw ürdig! Leute ans dem Lande, welche 
in  diesem A lter stehen, verdienen ein schönes 
G eld und legen auf Lichtmeß einige 1 0 0  bis 
1 5 0  M k. im  Raiffcisenvereiiic an, und dieses 
saubere M ünchner Kind muß vom ersten 
T age  der Krankheit an die Heimatgemeinde 
in Anspruch nehmen! N u r  einen T ag  w ar 
der gleiche Fuhrknecht int vergangenen J a h re  
krank, und er hatte die Keckheit, die Rechnung 
hicsür seiner Heimatgemeinde, die ihn so wenig 
kennt wie er sic, zur B ezahlung zu schicken. 
O  Freiheit der G roßstadt, m an möchte dich 
oft Frechheit nennen! —  An die gleiche 
Adresse kam einige Tage vorher ein Brief, 
wieder aus M ünchen,, und die Schreiberin

desselben, ein 16  jähriges, eben der Schule  
entwachsenes M ädchen, gestand ihrem
früheren S ee lso rg e r: E in  halbes J a h r
sei sie jetzt in München nnd noch nie in eine 
Kirche gekommen, auch nicht an den höchsten 
Festtagen ; a ls  sie zu ihrer Herrschaft kam, 
habe sie geglaubt, es wären verheiratete Leute, 
nun wüßte sie aber, daß dieselben nur so zu
sammenleben. D a s ,  m eint das K ind vom
Lande, wäre doch kein P la tz  für ein l 6 jähr. 
Mädchen und frag t den ehemaligen N elig ions- 
lchrcr um R a t ,  w as es denn tun  solle. J a ,  
hätte es doch vor einem halben Ja h re  gefragt, 
a ls  es ohne sein W issen in die G roßstad t 
zog! M a n  sollte wirklich eigene V orträge 
in te r  Feiertagsschule und eigene P red ig ten  
in der Kirche halten über das höchst zeit
gemäße Them a „Landflucht und G roßstadtcleud" 
meint hiezn der Artikelschreiber.

M a d r id ,  6 . Novem ber. A n der p o rtu 
giesischen Grenze wurden gestern 5  G eneräle, 
1 7  höhere und mehrere subalternc-O  f f i z i e r e  
v e r h a f t e t .  S ie  sollen an einem K om plott 
gegen die provisorische N egierung beteiligt sein. 
W eitere V erhaftungen stehen bevor.

„Nur zwei Jahre lang"
will C an a le ja s  das Gesetz gegen weitere 
O rdcnsniederlassungcn anwenden. D a s  Gesetz 
soll einen neuen Zustand  des Rechts bezw. 
des Unrechts schaffen, wie schon so oft ge
sagt wurde. V on Rechtswegen darf C a n a 
le ja s  an dem Zustande, der bisher obwaltete, 
nichts ändern, wenn er nicht gegen die Ehrlichkeit 
verstoßen w ill, die im m er und überall a ls  
V orbedingnng für V erhandlungen über A en
derung bestehender Verhältnisse gilt. Diese 
Ehrlichkeit scheint seinem leichten Herzen aber 
nichts zu gelten, da er so sehr daraus drängt, 
einseitig und gewaltsam den Z ustand zu ändern, 
der m ir gemeinsam m it der K urie abgeändert 
werden darf.

Denkwürdigkeiten an den deutsch 
französischen Krieg.

S o n n ta g , 6. November 1870. .
Gefecht bei Provencheres. Rekognoszierungsge

fecht bei Chateaudun. Gefecht bei Le Thil. Ueber- 
fall von Geney. Abbruch der Verhandlungen zwischen 
Bismarck und Thiers. — Französische Schiffe er
scheinen vor Helgoland.
M o n tag , 7. November 1870.

Gefecht bei Bretenay. Rekognoszierung gegen 
den Wald von Marchenoir. Gefecht bei Foret la 
Goli. Vorposten gefecht bei Vezelois und Sevenans. 
Fort Mortier kapituliert.

8 5. Depesche vom Kriegsschauplatz, 
Künheim. „Fort Mortier hat heute Nacht'kapi
tuliert. 220 Gefangene gemacht, 5 Geschütze ge
nommen." v. Schmeling.

An der Loire. (Wald von Marchenoir.) 
Generalleutnant Graf Stolberg unternahm heute

eine große Rekognoszierung gegen den Wald 
Marchenoir und geriet mit starken feindlichen 
tetlungen in einen Kampf, der über eine S

Wald von 
jen Ab

ungen in einen Kampf, der über eine Stunde 
leite, worauf das Gefecht abgebrochen und der 

Rückzug angetreten wurde. Die 'bayerische Infan
terie hatte bedeutende Verlustei das 3. Bataillon 
des 13. Regiments, das 400 Mann stark ausrückte, 
verlor allein 3 Ossiziere und 123 Mann. Fran
zösische Dragoner  ̂ schnitten eine bayer. Kompagnie 
ab und nahmen sie gefangen.
D ie n s ta g , 8. November 1870.

8 6. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Charny. „Verdun hat kapituliert." v. Gayl. 
8 7. Depesche v o m K r i e g s s ch a u p l a tz. 
Versailles. „Die Festung Verdun hat am 

8. November kapituliert. Bei Brentenay stießen 
gestern Abteilungen der 9. Jnfanteriebngade auf 
Mobilgarden. Verlust des Feindes: 70 Mann tot 
und verwundet, 40 Gefangene; diesseits 2 Ver
wundete." v. Podbielski.

Verdun. Bei der Kapitulation von Verdun 
wurden zu Gefangenen gemacht 2 Generäle, l i  
Stabsoffiziere, 150 Offiziere und etwa 4000 Mann 
An Geschützen wurden vorgefunden 138 verschie
denen Kalibers, 23 000 Jirfanteriegeivehre, sowie 
bedeutende Bestände an verschiedenem Kriegsmaterial.

Zu 6>cft n eu en  Stern ergesetzen.
D er Beginn der Buchführung fü r die Landwirte.
V on S rephan  B ü h l ,  Kreissekretär des itieberbahentocit 

B au e rnvere in s in  Landshut a. I .
9)  (Nachdruck verboten.)

Schon vor mehreren Wochen wurde in vielen

ilt, übe y ............  .......
loben mit den Auszeichnungen sofort zu beginntn. 
damit ja keine Kosten dafür zu entstehen brauchen, 

wurde eine Tabelle mit allen in einer Landwirt
schaft nur erdenkbaren Einnahmen und Ausgaben 
nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen bekannt 
gegeben, so daß unschwer sich jeder eine Buchführ
ung anlegen kann. Der Hauptzweck der damaligen 
Ausführungen war nur der, den Landwirten die
Ueberzeugung zu verschaffen, daß sie zu einer 
rechten Besteuerung nur gelangen können bei 
einer sachgemäßen Buchführung. Es wurde weiter 
geraten vom 1. A p ril 1 9 1 0  ab zurück und alles 
einzutragen, damit am 1. April 1911 ein vollstän
diges Betriebsjahr nachgewiesen werden könne.

Nun wurde — aus welchem Grunde ist völlig 
unerklärlich — von einer Stelle in verschiedene 
Zeitungen eine Notiz gegeben, in welcher den Bauern 
geraten wird mit der Buchführung bis 1911 zn 
warten, bis dahin werde dann einem Kalender pro 
1912 eine Buchführung beigebunden sein, und der 
Kalenderpreis nicht besonders erhöht werden.

Durch diese geradezu unbegreifliche Bekannt
machung wurde Verwirrung in die Reihen der Land
wirte gebracht und bleibt zur Fern Haltung 
außerordentlicher Nachteile gar nichts 
übrig, als nochmals etwas näher die Gründe zu be
leuchten, welche die Bauern, aber auch alle berufenen 
Führer derselben veranlassen müssen dahin zu wirten, 
daß die Ausschreibungen unter keinen Umständen 
verschoben werden und ebenso nicht die Ausllärungen.

Ein entsprechender Kalender für 1912 wird 
wohl vor Monat Juli 1911 kaum erscheinen löhnen;



aber selbst wenn er etwas früher käme, muß er zu
erst bestellt werden. In der Hauptarbeitszeit der 
Landwirtschaft wird man kaum an Kalenderbestel
lung denken, also verzögert sich die Ausschreibung 
wieder.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen beginnt 
das erste Steuerjahr am 1. Januar 1912, weiter 
müssen bei Ausstellung der Gemeindevoranschläge 
für das Jahr 1912 schon die Umlagen nach dem 
neuen Gesetze berechnet werden. Es darf daher als 
sicher gelten, daß die Veranlagungsarbeiten längstens 
im zweiten Halbjahre 1911 stattfinden.

Das steuerbare Jahreseinkommen ist nach dem 
Stande der Vermögens-, Besitz- und Einkommens
Verhältnisse am 1. Oktober des dem S t e v e r 
jähre vora u sg eh en d en J a h res zu ermitteln. 
Das Betriebsjahr kann sich jeder wählen und wurde 
früher schon dargetan, daß für die Landwirtschaft 
bte günstigste Zeit vom 1. April bis 31. März 
wäre, weil da weniger Vorräte in Betracht kommen.

Mit Leichtigkeit kann sich jeder heute noch der 
wenigen Einnahmen und Ausgaben entsinnen, die 
seit 1. April 1910 gemacht wurden. Die meisten 
Posten ergeben sich gegen Jahresschluß und wenn 
mit der A usschreibung so fo r t  b egonnen  
w ird , gibt es noch eine klare, zusammenhängende 
Buchführung, der man auch G la u b e n  und V e r 
tra u e n  schenken kann.

Z u r B em essung der S te u e r  kommen 
in B etrach t die E in n ah m en  und A u s 
gaben vom 1. A pri 1 1 9 1 0  b is  31. M ärz 
1911 . .

Ein großer Teil Bayerns wurde überschwemmt 
oder die Ernte verregnet. Die steuerbaren Beträge 
müssen größtenteils gering ausfallen. Das neue 
Steuergesetz wird von vielen Tausenden milde em
pfunden werden, wenn als erstes Betriebsjahr die 
vorgeschlagene Zeit gewählt wird.

Welches Betriebsjahr will denn ein Bauer 
nehmen, der erst Mitte 1911 anfängt und kurze 
Zeit darauf satteren muß? '

Die Hauptarbeiten in der Landwirtschaft sind 
nunmehr vorbei; die lange Winterzeit eignet sich 
vorzüglich zur geistigen Beschäftigung. Die Steuer
materie ist durchaus nicht so einfach. Wenn als
bald mit den Jnstruktionskursen oder Vorträgen in 
den Ortschaften,, wozu die bisherigen Steuerabhand
lungen vorzüglich benützt werden können, begonnen 
und nach einigen Monaten, vielleicht im Februar 
1911 ein Nachkurs abgehalten wird, in welchem 
die gemachten Einträge kontrolliert und richtig ge
stellt werden, so hat der Landwirt bis die Feld
arbeit wieder beginnt einen richtigen Einblick in die 
gesetzlichen Bestimmungen, an die Buchführung ist 
man gewöhnt, das meiste ist eingetragen bis die 
Hauptarbeit wieder angeht und ruhig kann man 
den Veranlagungsarbeiten entgegensehen. Einer 
durch mehrere Monate gepflegten Ausschreibung muß 
man Glauben schenken.

Will man aber bis April—Mai oder gar Juni 
1911 warten und dann über Bausch und Bogen

etwas zusammenschreiben, damit man auch Zahlen 
hat, so wird kein Mensch auf eine derartige Buch
führung etwas geben. Man täusche sich ja nicht 
über die Rechte, die die Steuerbehörde besitzt. Die 
Strenge der Strafbestimmungen zwingt zur größten 
Geauigkeit.

Wer nicht in Verlegenheit kommen will, der 
warte nicht mit seiner Buchführung, sondern fange 
alsbald an. Der Landwirtschaft wird mit derartigen 
Kalenverreklamen ein ungemein schlechter Dienst er
wiesen, und dürfte das Zuwarten mit der Aus
schreibung bis zum Erscheinen dieses Kalenders für 
manchen etwas teuer zu stehen kommen.

Uebrigens ist es merkwürdig, daß bereits alle 
bäuerlichen Organisationen sich aufs Eifrigste be
mühen die Landwirte über Steuern, sowie Buch
führung aufzuklären und allerorts die auch richtige 
Anschauung besteht, daß die Ausschreibungen — 
wenn sie überhaupt einen Wert haben sollen — 
vom l. April 1910 ab angehen müssen und nach 
bereits wochenlanger ruhiger Aufklärung eine einzige 
Stelle die Arbeit stört.

Lokales und aus dem Rreife.
d  Ottobeuren, 8. November 1910.

;; In fo lg e  des heftigen anhaltenden R egens 
hat die G ünz seit heute Hochwasser. S ie  
ist an verschiedenen S te llen  ' ausgetreten und 
hat angrenzende Wiesen überschwemmt. D e r  
orkanartige S tu rm  der letzten T ag e  hat allent
halben in Len W aldungen Schade» verursacht.

:: Vom  Himmelsgestirn. I m  November 
sind zahlreiche Sternschnnppensälle zn erw arten. 
B o r allem die Leoniden. die zwischen dem 12. 
und 1 7 . auftreten und aus dem S te rn b ild  
des Löwen ausstrahlen, dann ferner die B ie- 
liden oder Andromedicen, die für die Z e it vom
2 3 . b is 2 7 . in  Aussicht stehen. Beide werben 
besonders glänzende Erscheinungen bieten, w as 
besonders bei den Leoniden nu r alle 3 3  Ja h re  
der F a ll  ist. Außerdem fallen im November 
noch zahlreiche meist recht helle M eteore aus 
dem O rio n  und dem großen B ären .

D  Kempten, 6 . November. Welche S c h n e e 
m e n g e n  schon im m ittleren A llgäu lagern, 
geht aus einer M itte ilu n g  au s Buchenberg 
hervor, wonach dieser Tage auf der S t a a t s 
straße Kempten— Lindau ein A utom obil im 
Schnee stecken blieb und unter Zuhilfenahm e 
von 3  Pferden weiterbefördert werden mußte. 
Besonders gestern und heute hat es anhaltend 
stark geschneit.

Kempten, 7 . Novem ber. Zufolge E n t
schließung des Kgl. S taa tsm in is te rin m s des 
In n e rn  für Kirchen- und Schulangelegenheitcn

vom 15 . O ktober wurde in widerruflicher 
Weise klosteraussichtlich genehmigt, daß zur 
Aushilfe in  der Seelsorge vier P ries te r und 
vier Laienbrüder au s  dem K a p  uz in  e r 

m orden  nach Kempten berufen werden.
W Oberbeuren, 5 . November. F a b r i k 
k a m in e  in  s tü r z .  Gestern vo rm ittags halb 
1 0  Uhr stürzte m it mächtigem Getöse der 
K am in der Leim- und B einw arenfabrik Obec- 
beuren auf das Dach des Fabrikgebäudes, Las 
stark demoliert wurde. Verletzt wurde glück
licherweise niemand. D en  Einsturz verursachte 
der gestrige orkanartige S tu r m .

Schwabmünchen, 6 . November. V e r 
m ä c h t n i s .  D e r unlängst in S on tho fen  ver
storbene P r iv a tie r  G eorg K l e i n e r  hat Cent 
hiesigen Armensonds 7 0 0  M ark  vermacht m it 
der Verpflichtung, dam it das G ra b  seiner 
hier ruhenden E lte rn  zu unterhalten. D ie  
S tif tu n g  wurde angenommen.

Thannhausen, 4 .  November. U n g  l ü  ck s - 
f a l l .  H e rr M aurerm eister t i t l e r  von 
Z iem etshausen wollte g e f tm y ^ ff te ts  Fuhrw erk 
unw eit Schönebach Handwerkszeug holen. E r  
sprang vom G efährte ab und verletzte sich 
dabei den F u ß .

2Sus aller Welt.
M ü n ch en , 5 . N ovem ber. I n  einem 

Hause an der Schnlstraße w ar am 3 . N ov . 
m orgens eine B anh ilfsa rbe ite rssrau  dam it be
schäftigt, m it einem S p i r i t u s k o c h e r ,  der 
ans einem Tische stand, M ilch  abzukochen. 
I n  der Nähe lag ihr e injähriges Söhnchen 
im  Kinderwagen und spielte. A ls  die F ra u  
einen T e il  der kochenden M ilch zur A bkühl
ung in eine S chale  schütten wollte uno dabei 
in einer H and den M ilchtops, in der anderen 
die Schale hielt, erhob sich der Knabe hüpfend 
aus seinem Bettchen um  die M u tte r  am 
Nacken zn umschlingen. E r  konnte sich jedoch 
an den Armen der M u tte r  nicht festhalten 
und siel aus dein W agen zu B oden. D ie  
M u tte r , welcher hiebei schon die S chale  ent
glitten w ar, wollte den T opf m it der kochen
den M ilch auf den Tisch zurückstellen, in  ihrer 
Bestürzung w arf sie jedoch ten  T ops um, und 
ergoß sich die kochende M ilch ans das ant 
Boden liegende K ind. D asselbe e rlitt schwere 
V erbrühungen, wurde in  das Haunersche 
K inderspital verbracht und ist daselbst gestern 
verstorben.

Me weilst Im  #on Meiisloe.
Original-Roman von O. Elster.

43) (Nachdr. verb.)
Diese, als letzte ihres Stammes, schien mir die 

geeignete Persönlichkeit, ihr diejenigen Mitteilungen 
zu machen, deren Geheimhaltung du mir aus ganz 
unbegreiflichen Gründen anbesohlen hattest. Sie 
nahm die Mitteilung zuerst sehr ungläubig auf, 
bis ich ihr unzweisölhafte Beweise der Wahrheit 
gab. Ihr Erschrecken war gewiß ganz natürlich; 
aber ich bewunderte ihre Fassung, mit der sie mir 
erwiderte: wenn sich alles so verhalte wie ich ihr 
gesagt, dann solle dir dein Recht werden.

Ich habe nun den Grund gelegt, auf dem du 
weiter bauen kannst, wenn du klug bist. Ich for
dere keinen Dan! von dir und keinen Lohn, ich 
habe ganz uneigennützig gehandelt. Ich rate dir 
nur, einen guten Vergleich einem teuren und immer
hin ungewisien Prozeß vorzuziehen. -

Solltest du mich hier aussuchen wollen, so wäre 
das vergebliche Mühe. Wenn du meinen Brief er
hältst, bin ich schon abgereist. In  meiner Wohnung 
tu der Stadt bin ich jedoch für dich jederzeit zu 
sprechen. ,

Dein dir stets wohlgesinnter Onkel 
, und Stiefvater.

Dieser heuchlerische Brief setzte mich in höchste 
Erregung. Ich erkannte in ihm den ganzen iutri- 
guanten Karakter meines liebenswürdigen Oheims 
wieder und sehnte mich förmlich darnach, ihn zur 
Rechenschaft ziehen zu können.

Aber wie sollte ich diesem schlauen Fuchs bei
kommen? Er hatte ganz recht, wollte ich das Ge
heimnis bewahren, so durste ich auch seine Gaunerei 
nicht an die Oeffentlichkeit ziehen. Auf andere 
Weise, wie es unter Ehrenmännern Sitte ist. ■ von 
ihm Rechenschaft zu fordern, würde bei seinem 
Karakter vergeblich gewesen sein; ihn zu behandeln 
aber, wie er es verdiente, dazu hielt ich mich für 
zu gut; zu Tätlichkeiten wollte ich mich aber nicht 
hinreißen lassen.

So mußte man ihn denn seinem Schicksal über
lassen, hoffend, daß dieses ihm schon die gebührende 
Strafe für all seine Gaunerei zusenden würde.

Es war ja jetzt auch einerlei, was aus ihm 
wurde. Jetzt galt es. einen Ausweg aus all den 
Wirrnissen zu finden, in welche seine Indiskretion 
uns alle gestürzt hatte. Den ganzen Tag über sann 
und grübelte ich darüber nach, ohne einen Ausweg 

finden. Von der gräflichen Familie sah ich 
manden. Auch die Gräfin-Witwe ließ sich nicht 

sehen, obgleich ich sehr wünschte mit ihr zusprechen 
und ihr, meiner mütterlichen Freundin, mein Herz 
auszuschütten. -

So kam der Abend heran, ein dunkler, regner
ischer Spätsommerabend. Ruhelos ging ich auf 
meinem Zimmer auf und ab. Der Wind brauste 
um den alten Turm und wühlte in den regennassen 
Wipfeln der Bäume draußen im Park, während ab 
und zu ein Regenschauer gegen die Fenster prasselte. 
Wenn ich dem Grafen nicht versprochen hätte, seine 
Nachrichten abzuwarten, so wäre ich sicherlich noch 
am gleichen Tage abgereist: was sollte ich noch hier 
wo alle meine Hoffnungen vernichtkt waren?

I n  schmerzlichem Sinnen gedachte ich der schönen 
Tage im vorigen Sommer, wo mir die Welt noch 
in voller Blüte zu stehen schien. Ich dachte an 
Amalgunde, die mir damals in harmloser Freund- 
schast entgegengekommen war, die, wie ich wohl 
fühlte, sich allmählich in ein wärmeres Gefühl ver
wandelt hatte. Ich gedachte der Abschiedsstunde 
an dem Grabe memes Vaters, wo wir beide in 
unserem Herzen gelesen, wo wir Abschied nahmen 
mit dem beglückenden Bewußtsein gegenseitiger Liebe. 
Ich dachte an unser Wiedersehen, als schon der 
Tod am Lager des armen Lothar stand; ich dachte 
an ihre Tränen, und doch an das sanfte, freudige 
Lächeln und den innigen Druck ihrer Hand, womit 
sie mich begrüßte.

Ich dachte an all die schönen, stillen, von den 
innigsten Gefühlen erfüllten Stunden, die ich an 
ihrer Seite hatte verleben dürfe«; ich dachte an die



Einem Heirats Schwindler znm 
Opfer gefallen.

M ü n ch en , 5 . Novem ber. E ine G ü tle rs  - 
Tochter aus A ltenm arkt in  N iederbayeru, 
welche hier im  Dienste stand, lernte durch ein 
H e ira ts in se ra t einen Taglölm er kennen, der 
ih r Ehe versprach. D a s  P a a r  reiste zu Len 
E lte rn  der B ra u t,  die in ihrer Freude dem 
B räu tig am  sofort 1 5 0 0  M ark  zur E inrich t
u n g  der jungen Ehe übergaben. D e r  B rä u 
tigam  fuhr nach M ünchen vo raus, um hier 
die M öbel zu kaufen und die M öbel einzu
richten. A ls  bas leichtgläubige Mädchen 
einige T age  darauf ebenfalls in M ünchen 
eintraf, fand sie weder W ohnung noch M öbel 
noch den B räu tig am , der spurlos verschwunden 
w a r  und sich m it dem Gelde jedenfalls gute 
T age  austnt. D a s  Mädchen, resp. die E lte rn  
sind durch ihre Vertrauensseligkeit mit das 
H e ira tsg u t geprellt.

Rosenheim, 3 . Novem ber. D a s  Los 
der M ünchner Ausstellungslotterie, dem der 
H a u p t g e w i n n  von 5 0 0 0 0  M ark  zufiel, 
ist in Nosenheim in der A rno Lothschen B uch
handlung  verkauft worbe».

T ittm o n in g ,  6 . Novem ber. D e n  K a 
m e r a d e n  e r s c h o s s e n .  I n  P ie tl in g  wurde 
der B auerssohn  von F ran z  H uber von dem 
S o h n e  eines N achbars, der m it einem G e
w ehr tändelte, aus Unvorsichtigkeit erschossen.

B erlin , 7 . Novem ber. Am S o n n ta g  
abend wurde in der P o tsdam erstraße  ein 
E h e p a a r ,  das m it seinem Kinde in seine 
W ohnung zurückkehrte, v o n  e in e m  E i n 
b r e c h e r  a n g e g r i s f e n .  A ls  die F ra u  die 
W ohnung  anffchließcn wollte, tra t  ih r ein 
Einbrecher entgegen, und streckte sic durch 
.einen Nevolverschuß in die S t i r n  nieder. 
A ls  auf ih r Geschrei ih r M a n n , der sich 
-auf der S tra ß e  noch von B ekannten ver
abschiedet hatte, herbeieilte, wurde er eben
fa lls  von dem Einbrecher durch einen S chuß 
in  den M u n d  schwer verletzt. D e r  E in - 
chrecher ist entkommen. D ie  F ra u  ist infolge 
der schweren G ehirnverletzung bis jetzt noch 
nicht vernehm ungsfähig. D e r  M a n n , der 
Damenschneider R obert P o e tz k e  starb nach 
seiner Einlieferung in s  Krankenhaus. A uf 
die E rm ittlu n g  res  T ä te rs  sind 1 0 0 0  M ark  
-ausgesetzt.

W ien, 6 . Novem ber. B e i der gestrigen 
.JnaugurationS feier an der Tierärztlichen

Hochschule kam es zu S  tu  d e n te  n exz  e ssen , 
die a ls  geradezu beispielslose K raw alle be
zeichnet werden. V ör der Hochschule wurden 
die W agen der katholischen S tudentschaft von 
deutsch-nationalen S tuden ten  überfallen, die 
W agentüren aufgerissen, die Fensterscheiben 
der A utom obile eingeschlagen und die kath. 
S tuden ten  derart durchgeprügelt, daß sie sich 
zum Rückzug bestimmt sahen. A uf der Fest
stiege kam es zu einer zweiten Schlägerei, 
die sich b is an die A u la  fortsetzte, in  der 
die Polizei erschien. D ie  Poliz isten  wurden 
von den S tuden ten  überfallen und mißhandelt. 
D re i Wachleute wurden verletzt, ein R evier
inspektor erhielt über bas ganze Gesicht eine 
klaffende W unde. D ie  P o lize i nahm  nun 
ans der S ra ß e  A ufstellung; hier kam es zu 
einem neuen Renkontre und von beiden S e ite n  
flogen S te in e  hin und her. Nach einer
weiteren P rü g e le i fanden die stürmischen 
Szenen  ih r Ende.

irdtnanitigti jit Bit Wmi Sllotomt
Dom 1 0 .—14. November 1910. 

D o n n e rsta g  10. 6 Uhr hl. Messe für Johann 
und Anna Dobner und deren Kinder Michael, 
Theresia und Appolonia, 7'/« Uhr für Johann 
B. Rauh, Rentamtsdiener und für die Verstarb, 
der Familie Dolpp, 8 Uhr für Herrn Chorregent 
Florian Vicari und für Leonhard Brenner und 
für Rosa Schwägele.

F r e ita g  11. Fest des hl. Bischofs Martinus.
6 Uhr hl. Messe für Martin Scherer. 7'/* Uhr 
für Marlin und Theodor Buchmaier und die 
verstorbenen Verwandten und für Herrn Bahn
meister Marlin Hörmann, 8 Uhr für Martin 
Leuterer und Marlin Steidele, in Betzisried 
hl. Messe für Max Schwaier.

S a m sta g  12. 6 Uhr hl. Messe für Carolina
Marxer, 7'jt Uhr für Egidius und Barbara 
Zeltler und für Joseph Heubuch, 8 Uhr für 
Antonia Wiedemann von Scheidegg.

S o n n ta g  13. Fest Allerheiligen des Benedik
tinerordens mit vollkomenem Ablaß in unserer 
Klosterkirche. 6 Uhr hl. Messe für die Ver
storbenen der Familie Zillenbiller und Ledermann,
7 Uhr für Franziska Filgis, 8 Uhr Monatmeffe 
für Hildegard Miller, 8 Uhr Messe für Georg und 
Theresia Haas, für Magdalena Schmalholz und 
die Verstorbenen der Famlie Hölzle und für 
Joseph und Carolina Nägele von Betzisried. 
Unter dem Amte am nächsten Sonntag ist Stuhl
opfer für den Bau einer Kirche in Schwabach 
und für die armen Irren. Nächsten Sonntag 
ist Schulsitzung.

Eheversprechen: Aloys Sigel, Gast
wirtssohn von Wineden und Crcszentia Zeltler,

Oekonomenstüchter von Guggenberg. Michael Epple, 
Detonom von Stephanried und Anna Nothelser, 
Oekonomenstochter von Frechenrieden.____________

Versteigerung.
Kommenden Donnerstag, den 10. November 

1910, von mittags 1 Uhr ab, wird vom Xaver 
B eiß e r  scheu Anwesen, Hs.-Nr. 37 in Unger- 
hausen, folgendes Inventar gegen Barzahlung, 
wie folgt versteigert: 2 Pferde, 6 Kühe, 4 trächtig, 
darunter 3 hochlrächtig und 2 Milchkühe, 2 Läufer
schweine, 4 lange Heuwagen, 1 Kieswagen samt 
Truhe, 1 Feld- oder Bernerwägelchen, 1 Chaise, 

* ' ' hlitten, 1 Rennschlitten. 2 Pflüge, 1 f

me, 1 G sodm asch ine , 1 W in d m ü h le , , 
Wender, 1 Mähmaschine, 2 neue Pferdegeschirr 
und 2 ältere, guterhaltene Pferdegeschirre, 1 neueres 
und 1 älteres Güllenfaß, 1 Güllenpumpe. 3 lange 
Baumkelten und eine geschmiedete Siockkette, 6 
Stück Kuhglocken, Rechen, Gabeln, ca. 300 Ztr. 
Heu und Grummet, die von 3 Tagwerk vorhandenen 
Besen (ungedroschen), ca. 30 Zentner Stroh, sowie 
noch viele hier nicht genannte Gegenstände.

Jah re  hindurch
gab Frau Arnold ihrem Sohne Scotts Emulsion, 
der sich dadurch aus einem zarten Kinde zu einem 
kräftigen, lebensfrohen Menschen entwickelte.

Zoppot, 20. Dez. 1909, Eisenhardtstr. 17. 
' habe schon vor Jahren Ihre Scotts Emul

sion bei meinem Sohne angewandt, der ein sehr 
zartes Kind war und im Alter von V/i Jahren 
das T........................... ..... ............ ‘ ~

«Ich habe
r.„: — :----- e ÜNgew

im Alte' .
Köpfchen noch nicht steif halten konnte. Da 

hat er allerdings Jahre hindurch Scotts Emulsion 
bekommen. Nun ist er 16 Jahre alt, wiegt 136 
Pfund und ist so kräftig im Knochenbau und Mus
keln, wie selten ein Mensch. Wenn er ein schwäch
liches Kind sieht, dann denkt er immer noch mit 
Vergnügen an Scotts Emulsion zurück."

(gez?

geradezu

-z.) Frau Arnold, Schwester vom roten Kreuz. 
Scotts Emulsion ist in zahlreichen Familien 
iqu ein Hausmittel geworden. Dies ist leicht 

begreiflich, wenn man bedenkt, daß 
sie sich seit Jahrzehnten bewährt hat 
und in jeder Beziehung eine muster
gültige Emulsion ist. Bei der Her
stellung von Scotts Emulsion ge
langen nur die ausgesucht feinsten 
Rohstoffe zur Verwendung, und diese 
werden im Scottschen Verfahren so 
leicht verdaulich und wohlbekömmlich 
gemacht, daß Kinder und Erwachsene 

- t a J S i  &cott§ Emulsion gern und mit 
IcbcnVi-Mnnar bestem Erfolge nehmen. [24

f i s p r —
traurigen von Todesschatten umflorten Tage der 
letzten Wochen, an die Schmerzen, an die Tränen 
der letzten Tage, die wir gemeinsam verlebt — ich 
dachte an all das — an unsere Liebe, an unsere 
gemeinsame Trauer, an unseren gemeinsamen 

Schmerz — und die Tränen perlten mir brennend 
Heiß über die Wangen.

Alles war jetzt vorüber. Ihre Liebe, ihr Ver
trauen, ihre Freundschaft! Ich hatte keinen Teil 
mehr an ihrem Leben, da ich ihr Vertrauen ver
loren. Ich war ein Fremder für sie geworden, der 
sogar die Hand nach ihrem Namen, nach ihrem 
-Gut ausstreckte, der dem toten Bruder im Grabe 
noch seine Ehre seinen Namen rauben wollte.

rgangenheit ein Geheimnis bleiben sollte, 
gingen unsere Lebenswege auseinander. Die Ver
gangenheit stand wie ein Gespenst zwischen uns, 
das immer in jenen Augenblicken sein grinsendes 
Haupt erheben würde, wenn sich unsere Herzen 
-einander wieder nähern wollten. Die Vergangen
heit war die gespenstische weiße Frau, die unglück
verkündend ihre Hände über unser Leben ausbreitete. 
Da gab es keine Versöhnung! Die Vergangenheit 
war nicht auszulöschen, die weiße Frau fand keine 
Muhe, keinen Frieden — der Fluch der alten

Schuld lastete auf uns allen und erdrückte unser 
Glück.

In  solchen düsteren Grübeleien versunken hatte 
ich nicht bemerkt, daß die Gräfin-Witwe durch die 
Türe, welche in die Bibliothek führte, eingetreten 
war. Als sie mich anredete, fuhr ich erschreckt

« „Frau Gräfin, Sie hier?"
„Ich bin gekommen, um Ihnen in Ihrem 

Kummer zur Seite zu stehen," sprach sie mit sanfter 
Stimme.

„Wie sehnte ich mich darnach, Ihnen mein 
Herz auszuschütten, aber ich glaubte auch Sie hätten 
mich verworfen."

„Wie können Sie daran denken? Weiß ich nicht 
alles? Kenne ich nicht alle Ihre Gedanken? Sind 
Sie nicht mein lieber Sohn geworden?„

„O, meine Mutier . . . "
„Ja, nenne mich so . . . aber wenn du mein 

Sohn sein willst, dann hättest du mir voll ver
trauen sollen! Weshalb hast du mir nichts' von 
deiner Liebe zu Amalguude gesagt?"

Wie konnte ich? Würde es nicht wie Eigen
nutz und Sebstsucht geklungen haben, ja wie eine 
dunkle Drohuna?"mtle Drohung?"

Die Gräfin lächelte. „Die Dichter haben recht.
wenn sie denn Verliebten die klare Ueberlegung 
absprechen," entgegnete sie. „Wie hätte alles ganz

anders kommen können! Aber jetzt komm, die 
arme Edith verlangt nach dir. Laß uns zu ihr

Ich folgte ihr durch das Archiv in das alte Schloß 
und in die Wohnung meiner Großmutter.

Im Vorzimmer trat uns die Pflegerin ent-

Gräfii
.Was macht unsere Kranke? fragte die
in.

„Sie Hütte einen sehr unruhigen, bösen Tag." 
entgegnete die Pflegerin. Erst seitdem Comtesse 
Amalgunde bei ihr ist, ist sie ruhiger geworden und 
jetzt ist sie entschlummert."

Ich glaubte meinen Ohren nicht zu trauen. . 
~ " ' ' ihr?" fragte ich

bot sich mir dar. Das Zimmer war durch ein« 
Ampel sanft erleuchtet. Auf einem Ruhebett lag Edith 
von leichten Decken umhüllt in sanftem Schlummer 
Neben ihr saß Amalgunde auf einem niedriger 
Tabouret und hielt die Hand der Schlafenden ir 
ihren beiden Händen.

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem K. Forstam le Dttobeuren werden Mitt
woch, de» 23. November üb. I s .  vorm ittags 1 0  Uhr 
im  Gasthof zum „schwarzen Ochsen" in Memmingen 
lachitcheude Radelmitzholzaiifälle vor der F ällung  öffentlich 
ic ts ie iaen : (2191

1IIII0 sm gfflgHi, 

lällllfm iitailjoli.
N äheres durch die LoseinteiUinflZverzeichnisse, welche 

i Amte direkt rmeiugeldlich bezogen met'ben können.

K. Korstamt Attoöeuren.
Ausverkauf!

Wegen Aufgabe meines Geschäftes für die 
Winter-Saison verkaufe ich mein Lager aus, in :

F i l z -  i i .  S a m m t h ü t e n ,  T r a u e r 
h ü t e n ,  T r a u e r f c h l e i e r ,  B l ü t e n 
:  u n d  M y r t h e n k r ä n z e  x .  x .  :
z u  herabgesetzten Preisen. G eneigter A bnahme sieht 
entgegen [2190

Ottobenren, den 7. November 1910.
Maria Vieai'i, Schützenstraße 6 9  y 4.

B e n e v i k t i n e r b r ä i i  D t t o b e u r e n .

K em sm erte iip  cirfte
:: m it E»cms;ung u n ö  KnööeL ::
am  Donnerstag, den 10. November. Hiezu ladet 
alle Geschäftsfreunde, G önner und Nachbarn freundlichst ein

G e s c h ä f t s  E m p f e h l u n g .
Gebe h ierm it den werten Ökonomen von hier und 

auswärts bekannt, daß ein Waggon .

Q L h o m a s m c M  u n d  
- - - - - - - M a i n i t  -  —

eingetroffen sowie verschiedene S o rten  (2194

K otzten  «. D o r f
auf Lager habe und empfehle obige Artikel geneigter 
Abnahme. :: :: ::

M obkuren. A lexander Rotz W e.
In  dritter Auflage erschien in uiiscrin Lcrlage;

Kkschkkidaz des Klrstns 
Kirche M i t t o b m r n .

S S S a H S s l S Ä B . y i—A_Ä“ — ' '  "  '“ •*  r  r ‘ ">elgemälde, 5) die in

Blätter n s  dem Allgäu
und Volke tum.—Monath 7 Heft. 

Herausgeber Hofrat Dr. F . Kaim

aas d. Allgäu" in Kempten

Annoncieren Bringt Gewinn!

des Bezirkskommandos M indelheim.
B rin g e  hiem it den Gestellungspflichtigen der M arkt- 

gemeinbe O tto b e n r e n  zur K enn tn is , daß  am
Mittwoch, den 16 . November 1 9 1 0

vormittags 9 Uhr
im Gasthaus zuin „Engel" dahier die diesjährige 
Herbftkontrollvcrsammlnng abgehalten wird. 

Gestellungspflichtig sind:
1. Offiziere, Sanitätsoffiziere und Militärbcamte der 

Reserve. (Ueberrock, Mütze.)
2. Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve.
3. zur Disposition der Truppenteile beurlaubte Mann

schaften.
4. zur Disposition der Ersatzbehörden entlassene Mann

schaften.
5 . Beurlaubte und Nachersatz-Rekrutcn.
6. die hinter die letzte Jahresklasse der Landwehr 

1. und 2. Aufgebots zurückgestellten Mannschaften 
der Reserve.
Mitzubringen sind: Militärpaß mit Kricgs- 
rdernng oder Paßnotiz, eingeklebt' '
nhrt oder mit Faden angebm

den Täschchen 
luden. O rden  und

Ehrenzeichen sind anzulegen. Stöcke, Schirme usw. 
dürfen in den Versaminlnugsrauni nicht gebracht werden.

Befrciungsgesuchc, amtlich beglaubigt und mit 
Militärpaß belegt, müssen so rechtzeitig an das Haupt
meldeamt gerichtet werden, daß die Entscheidung noch 

dem Tage der Kontrollvcrsammlung erfolgen kann. 
Durch Krankheit Verhinderte haben mit dem Mi

litärpaß eine Bescheinigung der Gemeindeverwaltung 
einzusenden oder solche vor Beginn der Kontrollvcr
sammlung dem Bezirksfcldwebel übergeben zu lassen.

Anspruch auf ermäßigte Eisenbahn-Militärfahrkartc 
haben die Kontrollpflichtigen nicht.

Bei den Mannschaften, welche nach der Entlassung 
innerhalb 3 Jahren nicht mehr zu einer Uebung ein
gezogen waren, werden Fußmessungen vorgenommen; 
diese Leute haben deshalb mit reinen Füßen und 
Socken anzutreten.

Die Einberufenen gehören für den Tag der 
Kontrollversammlung zum aktiven Heere und find 
demnach den Militärgefetzen unterworfen. 

Ottobenren, den 4 . N ovem ber 1 9 1 0 .

Die Marktgemeindeverwaltung.
Freh, Bürgerm eister. [2190

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen

Sigl. Zinngießerei, Ottobenren.

Aemptner Aalender
fü r das J a h r  1 9 1 1  das Stuck zu 20  Psg . empfiehlt

Ganser'fche Buchdrnckerei.

Handel und verkehr.

•Q ualität 53— 57 Mk., gerin 
S c h w e i i i e p r e i s : 50— 59 M ark

Mindclheimer Schranne vom 5. Nov. 1910.

Z tt . E Höchster

' M l  4
K ern  j 10 55 
R o g g e n ! 8 -  
G erste — — 
H aber jj 7 ( 80

M ittle r  l! Geringst) Abschlag

4  |Ldt. | Ä f
35 1U 251 -  06

An unsere Leser!
Wegen des große» JnlercsieS, das in unserem 

Leserkreise der unm ittelbar bevorstehenden

H e i s e  d e s  K r o n p r i n z e n  
: n a c h  G s t a s i e n  :
entgegengebracht w ird, hat unser B la tt Vorsorge ge
troffen, nuferen Lesern eine dauernde Erinnernng 
an diese bedeutsame Reise zu verschaffen.

W er seine Adresse in unserer E rpediüon  einschreibt, 
dem werden auf Wunsch 3 Erinuernngspostknrten 
direkt von der Kronprinzen-Reife von drüben 
zugesandt. T ie  Postla rten  werden drüben mit 
Übersee-Briefmarke frankiert und in  Indien, 

' td Japan auf sicherem 'Wege durch deutsche 
ch der Heim at befördert, 

sind in vornehme

China und
Postdam pser.ilvampzer nach der Heim at befördert.

Alle Postkarten sind in vornehm er A usführung, 
auf die Kronprinzenreise bezüglich und emhalte» in 
Faksimile einen G ruß  von der Kronprinzenreise.

Da der Kronprinz bereits Anfang Nov. 
abreist, bitten wir unsere Leser, mit der Be
stellung nicht zn zögern, damit die Karten 
rechtzeitig eintreffen können.

P re is  jeder K arte einschließlich Ueberseeporto 
50 Pfg., auch einzeln zu haben.

Bestellungen in unserer Expedition und wo P l a 
kate au sgehängt sind. [2181

M h lM im m g
m ittels des Sicherheitssprengstoffes

Einfaches, gefahrloses, zeit- und geld
sparendes M itte l.

Wh».- durch-Kn liidif. MMilmi.
V ertreter der ( 2 0 9 3

C a h ü c i tw e r k e ,  L o u i s  C a h n c  N ü r n b e r g .

Prospekt frei. ^ I ! ° M

äudi mit und oiinc Spitituslicijnn® 
S o lid  gearbeitet sind meine 
W annen . P re is  von 13 Mk. 

. Tausendfach bewährt, 
-eignet für H alb-, Voll- u. 

Sitzbäder sowie Dampsschwitz- 
bader. G länzende Zeugnisse.
Benili. Hälnter, (lliemnito
Benr-l-r üb-rau gepicht. 01o. 5I1S.

eine Brille
m it Nickelgestell und Futteral 
ging verloren. Um Rückgabe 

’ S ersucht. (2189

IficnsSiirgtr :: 
:: Äitŝ cffuitpsose
Z iehung 30. November 1910 

P re is  des Loses 1  Mark. 
Lose sind zu haben in der

Ganser'scheu Buchdrnckerei.

Fuesers Kaffee
is t von hervorragender Q ualität 
2195) u n d äusserst p re isw ert!

:: :: I n  d e n  P r e is la g e n  v o n  3 0 0 —1 2 0  P fg . :: ::
, _ za haben in  der

Niederlage: Josef Gerte, Condito-r,. Ottoheuren.
Man achte auf Fuesers Reklame-Schilder, Fuesers Dosen und Fuesers T üten!

Hämorrhoiden! 
M a gcnleid en! 
Hautausschläge!

B L E S S E

Ä f Ä S S S H S E
1T Ä T Ä
‘« a g g j g s .
aora]___ Wallmühtstr. 26,

Bries-M äppchen
m itS in ia tu r  per Stuck 10 P f . 
zu haben tu der
Ganscr'sche» Bmbdrmkerei.

F l e c h t e n
nls«. u. trockene Schuppenflechte» 
skroph. Ekzema, Hautausschläge,

o f f e n e  s ü ß e
Beinschäden, Betngeschwüre, Ader
beine, böse Finger, alte wunden 

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
«heilt zu werden, mache noch eine» 
versuch mit der bestens bewährte»

'Kino-Salbe
1 von schädl. Bestandteilen.

' s e v s s s ä s ?

i i «  i d l i i i n i i
m it H alsband  hat sich einge
stellt in H s.-N r. 186 im ob. 
M arkt Und sann gegen I n -  
seratioiiSqcbnhr und ' Fn tte r- 
gcld abgeholt werde». [2187
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Nr. 128 D on nerstag , den 1 0 .  N ovem ber 1 9 1 0 . 9 1 .  J a h r g a n g .

Deutschland und Ausland.
Zum Forstetat.

I m  L a n d t a g  w ar bei der B era tung  
des F o rste ta ts die Anregung gegeben worden, 
W eihergründe in den S ta a tsw a ld u n g e n , wie 
sie sich noch vielfach vorfinde» und meist au s  
der Klösterzeit hcrstammen, wieder der Fisch
zucht zuzuführen. D ie  Forstlam m ern  der 
Kreisregierungen sind nun  beauftragt worden, 
d am it vorerst Versuche zu machen.
Eine Ehrenjacht für den Kaiser.

D ie  „D auziger Z e itg ."  schreibt: „ I n
hiesigen Marinckreisen ist, wie w ir vernehme», 
der Gedanke aufgetaucht, das für den 
15 . J u n i  1 9 1 3  bevorstehende 2 5  jährige R e 
g ierungsjubiläum  unseres K aisers durch eine 
dem M onarchen darzubietende besondere S t i f t 
ung des gesamten Volkes zu dauernder E r 
innerung zu bringen. M a n  hält hierzu eine 
neue, entsprechend auszustattenden Kaiscrjacht 
—  welche nicht wie die allmählich a lt w er
dende „Hohenzollern" der R eichsm arinever
w altung gehöre», sondern zur persönlichen 
V erfügung des K aisers stehen soll —  für be
sonders geeignet, gleichwie solche komfortable 
Jach ten  der König von E ngland  und der 
Kaiser von R uß land  besitzen. D ie  K ostendes 
B au es  und der A ussta ttung  würden durch 
eine freiwillige N ationalsubskription, an der 
sich fever, wenn auch mit kleinem B etrage, 
beteiligen könne, ohne Schwierigkeit aufzu
bringen sein. D e r  Gedanke ist, wie gesagt, 
hier erst neuerdings aufgetaucht, und bisher 
n u r  in  engerem Kreise erörtert worden, hat 
also noch keineswegs feste G estalt angenommen. 
W ir  beschränken u n s daher lediglich auf diese 
W iedergabe, annehmend, daß, fa lls er Anklang 
im  deutschen Volke findet, er auch seinen 
weiteren W eg bald finden w ird ."  E ine süd
deutsche Z e itung  giebt hierüber folgenden P assu s 
a b :  W ir  glauben nicht, daß dem K aiser 
ein solches Geschenk willkommen is t;  es paßt 
sich auch nicht, m it dem Klingelbeutel herum 
zugehen für den K aiser. S o w e it  Reichsaüf- 
gaben in  B etracht kommen, kann der Reichs
tag  für das Erforderliche sorgen und für 
Privatzwecke w ird  der Kaiser ein solches G e 
schenk doch nicht annehmen.
Des Moabiter Schauspiels letzter 

Akt
w ird in  dieser Woche in  den H allen des B e r 
liner K rim inalgerichts beginnen. 3 8  Personen 
werden sich hier wegen W iderstandes gegen 
die S ta a tsg e w a lt  und Teilnahm e an einer 
öffentlichen Zusam m enrottung  vor dem S t r a f 
richter zu verantw orten haben. D ie  Personen, 
welche des A u fruh rs  und des Landfriedens

bruchs beschuldigt sind, werden erst später vor 
die Geschworenen komnie». D ie  sozialoemo- 
kratische Presse ist sehr aufgebracht darüber, 
daß die Anklagebehörde die Ausschreitungen a ls  
die F rüchte fortgesetzter sozialdemokratischer V e r 
h e tz u n g  darstelle. D ie  Verhandlungen werden 
ja  wohl näheres darüber ergeben. U nter de» 
V erhafteten befinden sich jedenfalls zahlreiche 
organisierte Sozialdem okraten. Und hat der 
V o rw ärts  nicht selbst geprahlt, die P o lize i 
habe sich bloß m it der sozialdemokratischen 
P a rte ile itu n g  in V erbindung zu setzen brauchen, 
und die U nruhen hätten sofort aufgehört? 
Ucbrigens macht die Sozialdem okratie gerade 
jetzt au s  ihre» revolutionären Bestrebungen 
kein H ehl. Z ah llo s  sind die Bekenntnisse zur 
Republik und die Verherrlichungen der R evo
lu tion , welche die sozialdemokratischen B lä tte r  
ans A nlaß der R evolu tion  in  P o r tu g a l  kund
gegeben haben.

B e r l in ,  8 . November. Z n  der P  r o t  e st - 
v e r  s a in m l ü n g der Hausbesitzer D eutschlands 
gegen die Reichswertzuwachssteuer am 2 6 . ds. 
M ts .  werden etwa 1 0 0 0 0  T eilnehm er au s 
ganz Deutschland erw artet.

Das hat noch gefehlt!
D e r Alldeutsche V erein T iro ls  beschloß 

eine s c h a r f e  K u n d g e b u n g  gegen die E in 
w anderung portugiesischer Jesu iten  und for
derte die „freiheitlichen" Abgeordneten auf, 
S ch ritte  behufs des V erbotes der Jesu itenein
w anderung bezw. Aufhebung des Jesu iten 
ordens einzuleiten.

B e r n ,  8 . Novem ber. D a s  A k t i o n s 
k o m i t e e  gegen den G o tthardvertrag  ver
öffentlich einen A ufruf an das Schweizer 
Volk, in dem es die B ü rg e r erm ahnt, sich 
ernstlich m it dieser fü r die wirtschaftliche Z u 
kunft der Schweiz wichtigen F rage  zu be
schäftigen. D a s  Komitee fordert auf, eine 
P e tit io n  an das Eidgenössische P a r la m e n t zu 
unterzeichnen und Volksversammlungen abzu
halten. D e r  A ufru f trä g t 1 1 3  Unterschriften, 
darunter 2 4  von M itg liedern  des Eidgenössischen 
P a r la m e n ts , zahlreichen bekannten V ertretern 
von P o litik , M il i tä r ,  Universitäten, H andel 
und In d u s tr ie  au s  allen Gegenden des Landes 
und allen politischen P a rte ien .
Sozialistische Kundgebungen in 

Brüssel.
B rü sse l,  8 . Novem ber. D ie  heutige E r 

öffnung der K am m ertagung gab A n laß  zu ernsten 
K u n d g e b u n g e n  und Zwischenfällen. D ie  
Sozialisten hatten bereits seit längerer Z e it 
K undgebungen angekündigt. Um 1 2  U hr 
m ittag s  versammelten sie sich im  Volkshause 
und durchzogen unter Absingung der I n t e r 
nationale und anderer r e v o l u t i o n ä r e r

Lieder die S tra ß e n . A ndauernd ertönten die 
R u fe : „A uflösung" und „ E s  lebe das all
gemeine, gleiche S tim m rech t!"  D ie  K und
geber zogen aus den P latz  vor der K athedrale, 
wo das neutrale G ebiet beginnt und von wo 
aus in allen S tra ß e n  von bedeutenden P o 
lizei- und Truppenabteilungen  Absperrungen 
vorgenom m en wurden. Um 1 Uhr fuhr die 
K önigin in B egleitung der G rä fin  von F landern  
und der königlichen P rin zen  in einem von 
sechs Pferde» gezogenen G alaw agen  nach dem 
Kammergcbäude. A uf dem W ege dorthin 
wurde die Königin lebhaft . akklamiert. D ie  
Sozialisten  hatten überall Aufstellung ge
nommen und warfen Papierröllchen nach der 
Richtung des königlichen W agens (!) , auf 
denen wieder die W o rte  standen: A uflösung!" 
„ E s  lebe das allgemeine S tim m re c h t!" D e r
selbe V organg  spielte sich ab, a ls 'd e r  König 
einige M in u ten  später zu Pferde in B egleitung 
der Hofchargen nach dem Kammergebände sich 
begab. E s  erneuerten sich die D em onstra tions
rufe und übertönten den R u f : „ E s  lebe der 
K ön ig !"

Das neue portugiesische Gesetz 
über die Zivilehe

und die Ehescheidung in P o r tu g a l  hat zu 
einem P r o t e s t  d e s  V a t i k a n s  geführt. 
D e r  P a p s t w irb, wie verlau tet, bereits in den 
nächsten T agen in  einem B rie f an den p o rtu 
giesischen Episkopat S te llu n g  zu dem .E rla ß  
der portugiesischen R egierung nehmen.

„Der Apostel Portugals" 
gestorben.

D e r  Exchange T elegraph  meldet au s  G ib 
r a l ta r :  D e r  bekannte portugiesische J e s u i t  
P a te r  M a c h a d o ,  7 0  J a h re  a lt, in ganz 
P o r tu g a l  bekannt, ist am Fre itag  in G ib ra lta r
gestorben. S e in  T od wurde beschleunigt durch 
die M ißhandlungen , die ihm  der revolutionäre 
M o b  bei den U nruhen angedeihen ließ und 
durch die Entbehrungen, die er während der 
In h a ftie ru n g  in den Artilleriebaracken ertragen 
mußte. P a te r  M achado durchzog predigend 
ganz P o r tu g a l  und wurde daher der „A postel 
P o r tu g a ls "  genannt. W en n  die Landbevöl
kerung erfahren hätte, daß auch er das Land 
verlassen mußte, dann hätte cs wirklichen 
Aufstand gegeben. D ie  Landleute kamen ihm 
stundenweit entgegen, er w ar für sie der „ S a o "  
der „H eilige" , und der w a r glücklich, au s  
dessen Schüssel P a te r  M achado M ilch und 
B ro t  genossen hatte.

London, 9 . Novem ber. A u s C ard iff 
w ird gemeldet, daß in  Clydach V ale neue 
K r a w a l l e  ausgebrochen sind. 6 0 0  M a n n  
schlugen alles kurz und klein. E s  kam zu 
einem erbitterten K am pf der wütenden M enge



m it bet Polizei, die machtlos ist. Diele 
Zivilpersonen und K onstabler wurden schwer 
verletzt ins H ospita l gebracht. M a n  hegt 
große B esorgnis für den G rnbendirektor, der 
m it einer A nzahl G etreuer bemüht ist, die 
Maschinen itt G a n g  zu halten.

Denkwürdigkeiten an den deutsch 
französischen Krieg.

M ittw och, 9. November 1870.
Treffen bei CoulmierS. Scharmützel bei La 

Marche. Besetzung von Verdun. Von der Tann 
räumt vor Aurelles de Paladine Orleans, schlägt 
bei Coulmiers alle Angriffe. Montebeliard von den 
Deutschen besetzt. 30 französische Schiffe in der 
Nordsee.

8 8. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Versailles. „Beim Vorrücken der Loire-Armee auf 
dem rechten Ufer der Loire über Boaugency hat 
General v. d. Tann außerhalb Orkans am 9. Nov. 
gegen dieselbe Stellung genommen und nach kon
statierter Stärke des Gegners sich unter Gefecht 
auf St. Peraey abgezogen." v. Podbielsky.

„General von der Tann, der Orleans räumte, 
meldet, daß äm heutigen die Vordringung des 
Feindes bemerkbar war,"

)rdr»igung de! 
. Podbielsky.

89. Depesche v om Kriegsschauplatz, 
r Königin Auguste in Homburg. V e rsa ill 

„General v. d. Tann hat sich fechtend von der Ueber-
macht von Orleans nach Toury zurückgezogr 
er sich gestern mit General Wittich und Pro

^W ilhelm.

brecht (Later), von Chartres kommend, vereinigt hat. 
"  on M- -  ..........................

Urins S 
inigt h

Großherzog von Mecklenburg stößt heute zu ihnen."

C olm ar. Montbeliard (Mömpelgard) ist zur 
Sicherung der Zernierung von Belfort ohne Wider
stand heute besetzt und zur Verteidigung eingerichtet.

v. Tresckow.
V e rsa ille s . Die mit den in unsere Hände 

gefallenen 3 Ballons gefangenen sieben Personen 
sind zur kriegsgerichtlichen Aburteilung in preußische 
Festungen gebracht. Die ihnen abgenommenen Pa-

stattet hatte.
D o n n e rs ta g ,  10. November 1870.

Diedenhosen belagert. Arrieregardengesecht bei 
Cercottes. Ausfallgefecht bei Chalonvillars. Ka
pitulation von Neubreisach. General Aurelles de 
Paladine besetzt Orleans. .

9 0. Depesche vom Kriegsschauplatz.
„General von der Tann hat kein weiteres Vor

rücken des vor ihm befindlichen Feindes gemeldet."
v. Podbielsky.

91. Depesche vom K riegsschauplatz.
Versailles. Im Gefechte des Generals von der 

Tann vom 9. d. M. wurden sämtliche Angriffe des 
Feindes mit großem Verluste für denselben zurück
gewiesen, und erst hierauf der Abmarsch angetreten.

Heute vormittags verirrte sich eine Abteilung der 
bayer. Munitionsreserve, bei welcher sich zwei Reserve
Geschütze befanden und fiel in die Hände des 
Feindes . . . ." v. Podbielsky.

9 2. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles. „General von der Tann meldet, 

daß sein Verlust am 9. d. M. 42 Offiziere und 
667 Mann tot und verwundet beträgt. Der Feind 
gibt in einer offiziellen Nachricht seinen Verlust auf 
2000 Mann an." v. Podbielsky.

Der deutsche Gesamtverlust beträgt 47 Offiziere, 
736 Mann, davon vermißt 1 Offizier, 192 Mann. 
1000 deutsche Verwundete mußten in Orleans zu
rückgelassen werden. Heute setzte General von der 
Tann seinen Rückmarsch fort und vereinigte sich 
mit den Truppen unter General von Wittich.

9 1. Depesche vom Kriegsschauplatz.
' im. „Neubreisach hat soeben kapituliert, 

Offiziere und 500 Mann sind Kriegs
gefangene, 100 Geschütze erobert. Die Uebergabe 
erfolgt morgen vormittags 10 Uhr." v. Schmerling.

T o u rs .  Die „France" klagt: „Bis jetzt ist 
der Kriegsmann in Garibaldi noch nicht zum Vor
schein gekommen, sondern bloß der Feind des Ka
tholizismus. Es ist hohe Zeit, daß er seine Tapfer
keit bezeige, nicht gegen Priester und Mönche 
sondern gegen die Preußen."

Künheim. 
etwa 100 *

Lokales und ans dem Averse.
Ottobeuren, 10. November 1910.

:: Lotterieglück. I n  unsere A gentur siel 
ans N r . 4 0 7 4 7 9  der M ünchner A usstellungs
lotterie ein T reffer m it 1 0 0 0  M ark . E in  
„Glück auf" unsern Loskänfern.

:: E in  neuer Correggio. Nicht von der 
A uffindung eines unbekannten alten G em äldes 
soll hier die Rede sein, sondern von dem ak
tuellsten Correggio, dem geschätzten F rank 
fu rter M eister, der zu den besten lebenden 
I llu s tra to ren  gehört; ihm  wurde der A uftrag 
zn T eil, die 3  E rinnerungs-P ostkarten , die 
von der R e i s e  d e s  K r o n p r i n z e n  a u s  
I n d i e n ,  C h i n a  u n d  J a p a n  von dort 
zugesandt w erten, zn entwerfen. Liebhaber 
können in unserer Expedition beliebige Adressen 
aufschreiben, an welche diese wertvollen Karten, 
auch einzeln, zugesandt werden sollen. D e r  
P re is  jeder K arte, einschließlich überseeischer 
Briefmarke, ist 5 0  P fenn ig .

4 h :  Dom  herrlichsten H erbstwetter begünstigt 
nahm die L e o n h a rd isc ie r in H o f s  am letzten 
M o n tag  einen sehr schönen V erlau f. Z a h l
reiche Verehrer des hl. Leonhard versammelten 
sich schon vo rm ittags im einsamen D örflern, 
wo um  9  U hr durch Hvchw. H errn  P .  N a r 
z i s s u s ,  0 .  S. B . der Festgottesbienst mit

P re d ig t und A m t abgehalten wurde. W ährend 
des A m tes sangen die Jnstitu tsknaben  von 
O ttobeu ren  unter Leitung ihres H errn  Lehrers 
eine Messe. —  Nachdem um  halb 2  U hr 
nachm ittags Andacht zn Ehren des Schutz
p a tro n s des Landvolkes abgehalten w ar, folgte 
die feierliche Benediktion der P ferde und hie
rau f folgte der sogen. L eonharciritt von H ofs  
nach Betzisried. 7 5  R eiter beteiligten sich 
an dem flotten Zuge, wobei auch ein p aa r  
reichgeschmückte W agen waren. E iner 
berfelbeu führte die Blechmusik von O lla rz - 
riefc, die sowohl nach der Benediktion a ls  
auch während des Z uges ihre flotten Weisen 
ertönen ließ.

M emmingen, 8. November. T e r  2 . 
H a u p t t r e f f e r  der M ünchener A usstellungs- 
lotleric m it 1 0 0 0 0  M ark  fiel auf die hiesige 
L üsagcntur des K aufm anns Jakob  H önes.

J t  Erkheim, 8 . Novem ber. D e r  S o ld a t  
'Sofjcum S c h e l l e r  des 2 . P io n ie r-B a ta illo n , 
beheimatet in Erkheim erhielt von dem P r in z 
regenten a ls  Auszeichnung für Hilfeleistung 
bei der heurigen Hochwassernot die b r o n z e n e  
M e d a i l l e  des Verdienstordens vom hi. 
M ichael verliehen.

Eugishause», 8 . Novem ber. V orige 
Woche wurden ans der Speisekammer des Hecht
w irts  J a v e r  M ü lle r 15 P fu n d  Schw eine
fleisch au s der S u r r  und 1 0  P fu n d  Schm alz 
samt Kübel im Gesam twerte von 2 5  M ark  
g e s t o h l e n .  D ie  D iebe haben, um ihren 
Zweck ausführen zu können, an einem Fenster 
zwei starke Eisenstäbe umgebogen.
M  Jllertissen, 8 . Novem ber. R a s c h e r  
T o d .  D e r G etrcidchändler H err W illibo ld  
R o t h  au s M em m ingen wurde gestern M itta g  
auf hiesigem B ahnhof plötzlich von einem 
Schlaganfall getroffen, stürzte kopfüber zn 
Boden und w ar alsbald  eine Leiche.

Aus aller w eit.
München, 8 . November. W ie ein T ele- 

gram  des Bayerischen K urier aus R om  
meldet, hat heute morgen P a p s t P iu s  X . in 
der Sixtinischen Kapelle die Fenster, welche 
S e .  K gl. Höh. der P rinzregen t anläßlich des 
Ju b ilä u m s  des H l. V ate rs gestiftet hat, in  
feierlicher Weise von leiten des bayerischen 
Gesandten des F rh rn . von R itte r  entgegen 
genommen.

Ae weiße Im  non Penstoe.
Original-Roman von O. Elster.

44) (Rachdr. verö.)
Als sie uns eintreten sah, überflutete eine leichte 

Röte ihr blasses Gesicht. Sie erhob sich, indem sie 
die Hand Ediths sanft auf die Decke zurücklegte und 
trat von dem Lager zurück.

„Weshalb verläßt du deinen Platz?" fragte die 
Gräfin. '

„Weil ich dem Enkel der unglücklichen Frau 
de» ihm gebührenden Platz nicht rauben will," ent- 
gegnete sie leise.

„Ich habe Gundokar hergeführt," fuhr die 
Gräfin fort, „weil ich mir dachte, daß du ihm 
manches zu sagen haben wüst, und daß hier an
gesichts der Mutter seines Vaters der richtige 
Ort ist."

Amalgunde senkte die Augen und eine tiefe 
Glut überflammte ihr Antlitz. Dann erhob sie 
plötzlich die Augen mit bittendem Ausdruck zu mir, 
und streckte mir die Hände entgegen.
. „Verzeihen Sie mir. Gundokar . . . ich tat 

Ihnen bitteres Unrecht . . .  Großmama hat mir 
alles gesagt, ich bitte, verzeihen Sie mein Un
gestüm . . . "

„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, Amal
gunde," entgegnete ich bewegt. „Der Verdacht, 
daß ich unredlich, unausrichttg gegen Sie und die 
Ihrigen gehandelt, kam nicht aus Ihrem edlen Herzen, 
ein unedler, rachsüchtiger Mensch, der seine Lust 
an Streit und Zwietracht hat, träufelte ihn in Ihre 
Seele."

„Ich danke Ihnen, Gundokar . . .  ach, ich bin 
jetzt so froh — so glücklich . . . jetzt werde ich 
Ihre arme Großmutter pflegen! Sehen Sie. wir 
haben schon Freundschaft m-.t einander geschlossen 
und sie liebt mich schon und nennt mich ihr liebes 
Töchterchen. Und auch Sie sind mir nicht mehr 
böse, Gundokar?"

„Wie könnte ich. Amalgunde ?"
„Und nicht wahr," fuhr sie fort und legte in 

ihrer alten vertraulichen Weise die Hand auf meinen 
Arm, „jetzt nehmen Sie den Vorschlag meines
Vaters an?" _

„Welchen Vorschlag?"
„Den er Ihnen heute Nachmittag machte.

Dann bilden wir eine Familie und alles Unrecht,
alle Schuld ist dann gesühnt. Ich werde dann 
wieder einen Bruder haben, den ich ebenso lieb haben 
werde, wie den armen Lothar."

Ich wagte ihr nicht in die Augen zu sehen."
„Ichkann Ih r Bruder nicht werden, Amalgunde," 

sagte ich leise. ‘

Sie sah mich erstaunt und erschrocken an, dann 
wandte sich ihr Blick hilfesuchend nach dem Platze, 
wo die Gräfin-Witwe gestanden. Doch diese hatte 
still das Zimmer verlassen.

„Sie können mich nicht als Schwester lieb 
haben?" fragte sie stammelnd. „Haben rote nicht 
stets gute Freundschaft gehalten?"

„Ja, Amalgunde. und diese Freundschaft soll 
stets zwischen uns bestehen bleiben! Aber eins
solche Freundschast duldet keine Lüge zwischen 
keine neue Schuld soll zwischen uns treten, 
haben genug an der alten Schuld zu tragen. Und 
eine Schuld lüde ich auf mich, wollte ich das neue 
Leben, welches wir beide beginnen sollen, mit einer 
Lüge belasten. Amalgunde, gedenken Sie jener 
Stunde, wo wir an dem Grabe meines Vaters 
standen! Was ich damals nicht aussprechen wagte, 
nicht aussprechen durste, was Sie aber' in dem 
Blick meiner Augen, in dem Beben meiner Stimme 
erkennen mußten, heute muß es ausgesprochen 
werden, damit es klar wird zwischen uns. Ich., 
liebe Sie. Amalgunde, aber nicht roteXein Bruder 
seine Schwester, nein, viel tiefer, viel inniger, mit 
einer heißen Sehnsucht — und es würde ein Ver
brechen sein, wollte ich mit dieser Liebe im Herzen 
Ihnen die Hand als Brüder reichen. Das ist das 
Geheimnis meines Herzens, das nun diest verhäng-



L a n d sh u t, 8 . November. Z  u V o r 
t r ä g e n  ü b e r  d a s  n e u e  S t e u e r -  u n d  
u ! ! I ! a g e II g e s e tz in  B a u e r n - u n d H a n v -  
w e r kc i v e r s a m  in l u n g  en  bieten die in 
B roichürensorm  gesammelten A usführungen des 
H e rrn  Kreissekretärs S t e p h a n  B ü h l  in 
Landshut ausgezeichnetes M a te r ia l.  D ie  5  
äusserst volkstümlich und leicht verständlich 
geschriebenen V orträge behandeln: 1 . die B e 
steuerung des gewerblichen B etriebes, 2 . 
die Besteuerung des H a u s -  und G ru n d 
besitzes, sowie die Notwendigkeit einer 
landwirtschaftlichen Buchführung, 3 . die B e- 
steuernng des K apitalverm ögens, 4 .  die B e 
steuerung des unfundierten Einkommens aus 
B e ru f li. s. w ., 5 . die neue Umlagengesetz- 
gebnng. D ie  einzelnen V orträge sind ergänzt 
durch sehr instruktive Tabellen zu r:  1. E r 
m ittelung des gewerblichen R e inertrags  und 
B etriebskap ita ls , 2 . E rm ittlu n g  des R ein 
ertrags  bei selbstbewirtschastetcm und verpach
tetem H ans- und Grundbesitze, 3 . E rm itte lung  
des E rtra g s  au s K apitalverm ögen, 4 .  E r 
m itte lung  des steuerbaren Einkom m ens ans 
B eru f ii. s. w . M i t  wenig M ühe ist es 
möglich die eigene P erson  und eine ganze 
Versam m lung in die M a te rie  einzuführen. 
D e r  äusserst nieder gehaltene P r e i s  der B r o 
schüre beträgt bei portofreier Zusendung pro 
Stück 5 0  P fg . ,  bei größeren Broschüren 4 0  
P fg .  und können Bestellungen beim Verfasser 
oder te r  Zos. T  h o m a  n n ' s ch e n B uch
handlung in L andshut gemacht werden.

A ltö tt in g ,  8 . Novem ber. E ine regel
rechte F a l s c h  m ü n z  e r w  e rk s t ä t  t e wurde 
-von einem kgl. Fürstam tsassistenten in A lt- 
örtiiig im S taa ts so rs t  entdeckt. Neben einer 
erloschenen Fenerstelle, in der das M e ta ll ge
schmolzen wurde, land er im  Gebüsch mehrere 
-Gußform en au s G ip s  zu r Herstellung falscher 
M ark - und 10-Pfennigstücke. D ab e i lagen 
mehrere versilbert gewesene Löffel und andere 
zum Schmelzen bestimmte Metallstücke. D ie  

'Falschmünzer die eine große Anzahl falscher 
1- und 2-Markstttcke in der ganzen Umgeb
ung von A ltö tting  zur A usgabe gebracht 
hatten , konnten bisher noch nicht erm ittelt 
werden.

G e is l in g e n ,  5 . November. E in  eigen» 
mistiger S tre ich  wurde der hiesigen G asw erks
Verwaltung gespielt. S e i t  Legung der G a s 
le itung  nach Altenstädt wurden dort über

schlechten G asdruck im m er stärkere Klagen 
lau t. Nach mehrfachen nu r erdenkbaren 
Aenderungen kam m an nun beim A ufgraben 
einer Leitung darauf, daß oben bei der E in 
führung in  die M arkung  A ltenstadt in  einer 
H auptröhre der K itte l eines inzwischen nach 
Amerika abgereisten M o n teu rs  steckte. Nach 
E n tfe rnung  dieses Uebels funktioniert jetzt die 
G asle itu n g  gut.

Metz, 9 .  Novem ber. Kürzlich unter
nahmen unbekannte M än n e r einen regelrechten 
S t u r m  a u f  d a s  W a c h l o k a l  des neuen 
Jnfanteriew erkes C hessy-Siid , bei dem mehrere 
Fenster zerbrochen wurden. I n  den letzten 
Nächten sind zwei neue Angriffe auf P osten  
und Wache erfolgt, ohne daß m an der sich 
schnell flüchtenden T ä te r habhaft werden konnte.

K ö ln , 8 . November. Gestern Abend 
gingen am M itte l-  und N iederrhein starke 
G e w i t t e r  m it S tu r m  und H agel nieder. 
D e r  R hein  steigt rapid. N ahe, M osel und 
S a a r  überfluten bereits die Ufer und drohen 
weitere Ueberfchwemmnngen anzurichten.

Dresden, 8 . N ovem ber. D e r  R a t  der 
S ta d t  beschloß, fa lls die angeordnete statistische 
E rhebung eine W o h n u n g s n o t  für kleine 
Leute ergeben sollte, 7 2 M illionen  M k. zur 
Förderung  von kleinen W ohnbauten bereit
zustellen.

B erlin , 9 . Novem ber. D e r  „ V o rw ä rts"  
meldet ans B rem en : D ie  S taa tsan w altsch aft 
ließ gestern gegen Abend durch 12  K rim ina l
beamte im  B ureau  des T ra n s p o r t-  und 
M eta lla rb e ite r-V erb an d es H a u s  s u c h n n g  
vornehmen. Ganze S tö ß e  Akten wurden 
beschlagnahmt. D e r  Geldschrank der M e ta ll
arbeiter wurde versiegelt. D ie  H aussuchung 
dauerte mehrere S tu n d e n . ,

Salzb urg, 8 . Novem ber. A ns R osen
berg w ird gemeldet: A ls  der G ra f  Seefried 
vor einigen T agen  sein A rbeitszim m er betrat, 
fand er auf dem Schreibtisch den K o p f  von 
der L e ic h e  eines M ädchens. D e r  grausige 
Fund  klärte sich folgcndermassen au f: E in  
Mädchen w ar von der Eisenbahn überfahren 
und getötet worden. E in  H und hatte den 
Kopf der Leiche in s  Schloß  geschleppt und 
ihn auf dem Schreibtisch des G rasen nieder
gelegt.

j H a b e r :

Aus tont Geriehtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 7. November 1910.

31 umpuä Georg, Reisender von Söflingen 
wird wegen eines Vergehens reibet die Gewerbe
ordnung freigesprochen. Die beiden Reisenden 
H afner und Stum m  werden zur Geldstrafe von 
je 144 Mk. verurteilt.

Max S tra u ß , Viehhändler von Aitrach und 
sein Gehilfe Joseph Henle, ebenda wurden und 
zwar Strauß wegen einem Vergehen gegen das 
Hausiersteuergesetz freigesprochen und Henle zu 248 
Mark event. 28 Tage Haft verurteilt.

Michael Hitzler, Oekonom von Pfuhl wurde 
wegen Diebstahl vom Schöffengericht Neu-Ulm zu 
5 Tagen Gefängnis verurteilt. Die Berufung 
wurde verworfen.

Zn den tzntwickelungsjahren
beginnen Knaben und Mädchen oft so schnell zu 
wachsen, daß die aufs äußerste in Anspruch ge
nommenen Körperkräfte dringend einer vermehrten 
Nahrungszufuhr in Form eines Stärkungsmittels 
bedürfen. Nichts ist hier mehr am Platze als die 
altbewährte Scotts Emulsion, was auch der fol
gende Brief bestätigt:

Breslau, Mehlgasie 56IV, 5. Juni 1909.
„Meinem jetzt 14jährigen Sohne Josef gab ich 

Scotts Emulsion einige Monate hindurch, weil der 
ganz außerordentlich schnell gewachsene Junge 
dringend eines Kräftigungsmittels bedurfte. Das 
schnelle Wachstum hatte meinen Sohn tatsächlich 
von Kräften gebracht; er war ohne jede Energie, 
mußte zum Aufstehen »morgens gezwungen werden 
und hatte sozusagen keine Eßlust. Heute, nach 
einem Gebrauch von 4 Monaten, ist Josef ein 
frischer, junger Mensch, der wieder ordentlich Freude 

am Leben hat und sofort beim 
ersten Wecken aus den Federn springt. 
Sein Aussehen läßt nichts zu 
wünschen übrig und der Appetit ist
nunmehr ein so vorzüglicher, daß ich 

Lied fingen kann. Doch freue ich

über die großen und vielen Schnitten 
Brot, die er täglich bekommt, ein

mich darüber sehr."
(gez.) Frau Rosa Matheis. 

- ub7nr“6OTantK Man verlange beim Einkauf 
ISnaSsmtit’ ausdrücklich Scotts Emulsion und 

achte auf unsere wohlbekannte Schutz
marke, denn nur diese gewährleistet die Echtheit von 
Scotts Emulsion die in Jahrzehnten erprobt ist. [14

nisvolle Stunde entschleiern konnte. Und nun 
sprechen Sie mein Urteil . ."

Sie hatte die Hand vor die Augen gelegt und 
ich bemerkte, daß ein leichtes Schluchzen ihre Ge
stalt erzittern ließ.

„Weinen Sie nicht, Amalgunde," fuhr ich bittend 
fort. „Wenn wir auch nicht Geschwister sein können, 
so dürfen wir doch Freunde bleiben — über meine 
Lippen soll nie wieder ein Wort von Liebe kommen, 
welches Sie verletzen könnte, ich will schweigend in 
bet Erinnerung an den schönen Traum dieser meiner 
Liebe gedenken — und nie, nie sollen Sie mich 
wiedersehen!"

Da sank ihre Hand nieder und sie blickte mich 
-mit tränengefüllten Augen an.

„Weshalb sprechen Sie so grausam, Gundokar?" 
fragte sie leise. „Wußten Sie nicht schon längst, 
Laß ich Sie liebte?"
- „Amalgunde?"

„O, Sie törichter Mensch . . . weshalb haben 
-Sie nicht schon längst so zu mir gesprochen? Wie 
wiel Schmerzen und Leid wäre uns allen erspart 
-geblieben! Und doch, wie gut, wie edel Sie sind! 
Hetzt verstehe ich Sie erst ganz, jetzt erst weiß ich 
Ihre Handlungsweise richtig zu beurteilen — und 
ach danke Ihnen aus tiefstem Herzen für Ihre

Sie reichte mir die Hand, die ich tief bewegt 
küßte! „Amalgunde. du, du liebst mich?"

„Schon lange, du lieber, törichter Mensch!"
Ich sank vor ihr nieder. Da erklang von dem

Edith war aus ihrem Schlummer erwacht und 
hatte sich emporgerichtet, die Arme nach uns aus
streckend.

„Meine Kinder, kommt zu Euerer Mutter!"
Ich eilte zu ihr und kniete neben ihrem Lager 

nieder. In  dem Antlitz der Kranken war eine 
seltsame Veränderung vor sich gegangen. Es war, 
als wenn eine himmlische Verklärung über ihm 
ausgebreitet wäre, als wenn das Licht der so lange 
entschwundenen Vernunft wieder in ihren Augen 
leuchtete.

Sie legte die Hand auf mein Haupt. Die 
andere Hand streckte sie nach Amalgunde aus, diese 
ergriff sie und küßte sie, um damr ebenfalls neben 
mir auf die Knie zu sinken.

„Meine Kinder — ich segne Euch — werdet 
glücklich!" — so rangen sich die Worte in voller 
Klarheit von ihren Lippen. „Mir ist es als sei, 
ein Schleier, der lange Zeit vor meinem Geiste 
gelegen, gerissen — ich sehe in die Vergangenheit — 
ich sehe in die Zukunft — die Vergangenheit ist 
voll Nebel und Dunkelheit voll Kummer und Leid,

voll eitlen Wahns und Schuld — die Zukunft 
leuchtet im glänzenden Lichte, rein und hell wie 
der geöffnete Himmel, und Ihr, meine Kinder, 
wandelt darin, umflossen von dem Glanze der Liebe, 
der Treue — ich sehe Euch — ich danke Euch 
— werdet glücklich — glücklich — glücklich!"

Ihre Stimme erstarb. Wir fühlten ihre Hände 
schwerer und schwerer werden auf unseren Scheiteln, 
ein tiefer Seufzer bet Erleichterung entfloh ihren 
Lippen und mit geschlossenen Augen, aber ein 
seliges Lächeln auf dem ehrwürdigen Greisinen- 
angesicht, sank sie in die Kissen zurück.

Ich richtete sie empor: sie öffnete noch einmal 
die Augen und sah mich mit einem Blick unend
licher Liebe an. „Mein Sohn — meine Kinder 
—" kam es wie ein Hauch über ihre Lippen, 
dann schlossen sich ihre Augen wieder, ihr Haupt 
sank schwer auf die Brust nieder.

Noch atmete sie leise und mühsam, aber immer 
schwächer wurde ihr Atem, immer mühsamer hob 
sich ihre Brust und nach wenigen Minuten lag sie 
still da, — totenstill. . -

. Erschüttert standen Amalgunde und ich an ihrem 
Lager. Amalgunde hatte meine Hand umfaßt und 
lehnte leise weinend, das Haupt an meine Schulter^

(Schluß folgt.)
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Mit der Wschenrundschau in Bildern.

Deutschland und Ausland.
Vergütung der Notare.

E iner schon im L a n d t a g  gegebenen A n 
regung entsprechend, bestimmt eine im neuesten 
Gesetzblatt veröffentlichte Kgl. V erordnung, 
daß die N o t a r e  für die M itw irkung bei der 
B erechnung und E inhebung der Neichsstempel- 
abgabe auf Grundstücksübertragnngeu ab 
1 . J a n u a r  1 9 1 0  — also rückwirkend —  
eine V ergütung von ein P rozen t rer von 
ihnen vereinnahmten B eträge dieser Abgabe 
erhalten ; diese V ergütung fällt dcni P e n -  
s i o n s v e r c i »  für die W itw en und W ai'en  
der daher, N v la ie  zu. D a s  Reich gewährt 
den Einzclstaaten für die E rhebung des G rund- 
stücksübertragungssienipels eine V ergütung von 
2  P rozen t.

Kaiserslautern, 1 0 . November. W ie 
au s P irm asen s  gemeldet w ird , sperren die 
Schutsabriken am 2 6 . ds. M ts .  alle Arbeiter
aus. V on cieser 'M aßregel werden uugesähr 
5UOO A rbeiter betroffen.

Rache fü rs  Steuerznhlcn .
D er nationalliberalc  oldenburgische Abg. 

F rh r . v. Hammersteiu bat nach der „Frank. 
TageSp." (9 .  N o v .) sein band tagsm aneat 
m it folgender B egründung niedergelegt: W egen 
der B ehandlung meiner oldenbnrgischen Fabrik  
bei der Einkommensteuer, wovon auf meine 
R eklam ation das E rgebn is m ir soeben bekannt 
w ird, bin ich gezwungen, mein Landtags- 
m audat niederzulegen und meine A rbeit ganz 
meinen eigenen Angelegenheiten zu widmen.

B e r l in ,  1 0 . November. D e r  K a i s e r  
hat bei der Rekrutenvereidignng eine ernste 
Ansprache unter H inw eis auf die B erliner 
S traßenunruhen  gehalten.

B rü sse l, 9 .  November. D e r P räsiden t 
des deutsche» Ansstellüngskoinitees te ilt m it, 
daß die geschäftlichen E r f o l g e  der deutschen 
Aussteller b e f r i e d i g e n d  seien. B ish e r  
wurden bereits für 8 ,9 4 2 ,0 0 0  M a rk  V er
käufe abgeschlossen. D a ra n  n im m t die M a 
schinenindustrie m it über 2  M illionen  M ark  
und die In d u strie  der mechanischen Musik
instrumente, die sehr bedeutend vertreten w ar, 
m it 1 ,3 0 7 ,0 0 0  M k. Anteil. Kunstgewerbe 
und Raumkunst erzielten für etwa 4 0 0 .0 0 0  M . 
Verkäufe. E s  schweben noch Verhandlungen 
Über Bestellungen m it wesentlich höheren Be-

Handel und Schiffahrt in Frank 
reich.

I n  einem  längeren Artikel im P a rise r  
M a li»  wurde dieser T ag e  eine Untersuchung 
über die G ründe angestellt, die bisher ver

hinderten, daß den Bestrebungen der Lignc 
M aritim e  ein praktischer E rfo lg  bcschieden w ar. 
D ie  Ligue M aritim e , an deren Spitze der 
Geograpbie-Profcssor M arce l D u b o is  steht, 
hat sich die Aufgabe gesetzt, das Interesse für 
für die Seeschiffahrt und den Scehandel rer 
Republik rege zu erhalten und zu belebe». 
W ie der M a tin  nun feststellt ist es eie F re i
heit des Schiffsverkehrs in den Häsen Frank  
reichs für alle F laggen , die die S tag n a tio n  
im H andelslcbcn unserer N achbarn jenseits 
der Vogesen verschuldet. Und natürlich ist es 
hauptsächlich D e u t s c h l a n d ,  daß diese F reiheit 
zu seinem V orteile ausbeutet, C herbourg ist 
schon geradezu ein deutscher Hasen geworren. 
D u b o is , der Verfasser des Artikels, verlangt 
daher energische 'M aßnahm en der D ip lom atie , 
um  diesem ihm u nha ltbar erscheinenden Z u 
stande ein Ende zu machen. Frankreichs 
H andel hat unstreitig bei weitem nicht wehr 
die Bedeutung, die ihm einst aus teilt W e lt
markt zukam. I m  J a h r e .  1 8 9 0  w ar zwar 
der W ert seiner A usfuh r von demjenigen des 
deutschen E xports  bereits überholt. D e r  A b 
stand w ar aber nu r geringfügig, da Deutsch
land in diesem J a h re  W aren  im W erte von
3 3 2 6 .5  M illionen  M ark , Frankreich solche 
int W erte von 3 0 4 0 ,3  M ill .  M ark  a u s 
führte. F ü r  G roßbritannien  verzeichnet die 
S ta tis tik  im Ja h re  i 8 9 0  eine A usfuhr von 
5 3 8 3 ,9  M illionen  M ark , für die Vereinigten 
S ta a te n  von 3 5 5 0 ,2  M ill .  M k. I m  V er
laufe der beiden seitdem verstossenen J a h r 
zehnte ist die französische A usfuh r daun unter 
starken Schwankungen, bei denen sie bis auf 
2 4 9 3 ,3  M il l .  M k. int J a h re  1 8 9 4  sank, auf
4 0 4 0 .6  und 4 4 0 9 ,3  M ill. M k. in  den beiden 
letzten J ah ren  gestiegen. D e r  deutsche E xport da
gegen hat sich aus 6 3 9 8 ,6  und 6 5 9 2 ,2  M ill. 
M ark , derjenige G ro ß b ritan n ien s auf 7 6 9 2 ,9  
und 7 7 1 4 ,9  M ill. M k. und die A usfuh r aus 
beit V ereinigten S ta a te n  auf 7 7 0 6 ,1  und 
6 8 8 1 ,1  M ill .  M k. gesteigert. E in er B eein
trächtigung der B ew egungsfreiheit ausländischer 
Schiffe in den Gewässern Frankreichs stehen 
völkerrechtliche V erträge entgegen. G la u b t 
denn aber H err D u b o is  wirklich, daß seinem 
V aterlande V orteile erwachsen würden, wenn 
die deutschen Schnelldam pfer nicht mehr C h e r
bourg oder B oulogne, andere deutsche oder 
englische D ainpferlinien nicht mehr H avre, 
Bordeaux, Ronen oder Dünkirchen anlaufen 
w ürden? Nicht V orte il sondern Schaden 
hätte in erster Linie der französische Außen
handel, der dann allein auf die technisch nicht 
sonderlich hochstehende einheimische H andels
marine angewiesen wäre. D ie  französischen 
Handelsschiffe würden aber dann außerdem in 
den Häfen derjenigen Länder, deren S ch iffs

verkehr mit Frankreich erschwert w ürre , einer 
Disserenziernng zugunsten aller andere» N a- 
tioncn unterworfen werden. Line dam it würde 
bei der scharfen Konkurrenz in der Schisfah lt 
jeder G ew inn auch für die sranzöstschc Reederei 
vereitelt. Frankreich kann die Umkehr vom 
Schutzzoll und die Abwendung vom Schifs- 
sabrt«>iibvcntionswesen, ra s  dort wie tu keinem 
anderen Lande der Erde ausgebildet ist, über
haupt die Förderung des freien W eltbcw erbs, 
niem als aber eine weitere Verstchäifuug der 
Abschlicguug nach außen helfen.

Denkwürdigkeiten an den deutsch 
französischen Krieg.

F re ita g , II. November 1870.
Belagerung von Belfort, Scharmützel bei Cheiigey, 

Besetzung von Neubreisach.
V ersa ille s . Hier ist alles ruhig. Der Groß

herzog von Mecklenburg hat heute den Ober seht 
über die Streirkräste an die der Loire übernommen.

S zen en  aus dem Gefechte von Le
B o u r g et (28. Okt.)...............Ein mörderisches
Feuer empfängt die 2. Kompani der Füsiliere und 
das 2. Bataillon vom Regiment Elisabeth. Drele 
fallen, darunter der Fahnentiäger. Schnell rafft der 
Gefreite Karsunkelstem, der schon bei Metz das 
eiserne Kreuz erhielt, sie auf und trägt sie seinen 
Kameraden voran. Auch ihn trifft eine feindliche 
Kugel und er fällt, die Fahne zum zweiten Male. 
Da stockt die Schar, fruchtbare Lücken sind in ihre 
Reihen gerissen. Doch schnell sprangen drei Offiziere 
hervor und steigen auf ihre Barrikade, ihre Leute 
zum Vordringen aufzumuntern, aber auch die drei 
Tapfern sterben auf den feindlichen Mauern. In  
diesem kritischen Moment, während der Tod seine 
furchtbare Ernte hält, die Fahne am Boden liegt, 
die Führer gefallen sind und die Linie stockt, springt 
der greise General von Budritzki vor die Linie. Sein 
Pferd war ihm schon zu Ansang des Gefechtes unter 
dem Leibe erschossen, er aber mit gezogenem Säbel 
zu Fuß mit den Soldaten in gleicher Linie avanciert. 
Er rafft die Fahne vom Boden, die Soldaten drängen 
unäushallsani nach, von Budritzki, Oberst v. Zalns- 
kow.ski und Oberstleutnant v. Grolman ersteigen d-e 
Barrikade, die Soldaten dicht und wütend hinter
drein. Da weichen die Franzosen, ziehen sich in  
die Häuser zurück und eröffnen von dort abermals 
ein heftiges Feuer auf unsere Truppen. Aber Haus 
um Haus wird erstürmt, unter, schrecklichen blutigen 
Kämpfen werden Türen und Fenster eingeschlagen 
und unsere erbitterten Soldaten massakrieren in d 
erschlagen die Franzosen, die ihnen mit dem Gewehr
in der Hand in die Hände geraten.............
S a m sta g  den 12. November 1870.

Deutsche Truppen besetzen l'Jsle für Donbs 
und Clerval bei Belsort. Gambetta in Orleans. 
Das preußische Kanonenboot „Meteok" greift bei 
Havanna den französischen Av,sodampser„Bouvet" an.

93. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Heute siegreiches Gefecht zwischen S . M. Kam 
' “ietm", Kapitän-Leutnant Knorr, und 

ouvet: letzerer, stark besch,
. _ a. wohin von „Meteor» ver
folgt. Verluste des „Meteor» zwei Tote, ein Ver-

voor „wieieor . napuan-Leulnant Knorr, und dkm 
französischen Aviso Bouvet; letzerer, stark beschädigt, 
flüchtete nach Havanna, wohin mm „Meteor" ver

wundet!



Lokales und ans dem Areife.
Dttobcurcu, 12. November 1910. 

W :: Nachdem die feierliche J n s ta l la t iv n  
des neuen H errn fyt. B ezirksam tm aiines H erm . 
O t t o  letzten Äkitlwech in M em m ingen statt
gefunden, beehrte er uns gleich ant folgenden 
T age, letzten D on n erstag , m it dem ersten B e 
suche, indem er zu dem treffenden A m tstagc 
selbst hiehcrkam. Am Bahnhöfe empfingen 
ihn der kgl. H err Oberamtr-richter S  ch n e i  d e r ,  
te r  ein Studiengenosse des H errn B ezirksam t
m annes ist. der H err Bürgermeister F r e y  
mit) H err Bczirksfeuerwehrvertreter M . H e b e l  
unv geleiteten ihn ins N athans, wv fich die 
Herren der Gem eindeverwaltung cinaesnndcn 
hatten. Herr Bürgerm eister F rey  begrüßte 
den H errn  Bezirksam tm ann m it einer A n
sprache und stellte ihm die einzelnen M it  
glieder der G enieinreoerw altung vor. D er 
H err Bezirksam tm ann erwiderte dankend in 
freundlichen W orten  und gab die Versicherung, 
daß er feine ganze K raft einsetzen werde, tim 
die Interessen des Bezirkes nach jeder Rich
tung zu vertreten und zu fördern. D abei 
sprach er auch seine Befriedigung aus über 
den guten Eindruck, den er von unserem O rte  
gewonnen, und daß cd ihn freue das durch 
seine Klosterkirche berühmte O ttobeuren  kennen 
zu lernen.

:: t ih tv a b e t r ä b c u b e  erhalten keine Z eu 
gengebühr, außerdem, wenn sie nachweisen, 
Laß sie während der Z eit der Abwesenheit 
einen S te llvertre te r gegen Bezahlung anfge- 
ftcllt haben, oder daß sie während der D au e r  
der Abwesenheit ihr Geschäft schließen mußten. 
D a s  ist sicher eine Ungerechtigkeit, denn be
sonders auf rem Lance und bei kleinen M ei- 
ftern kommen die Kunden häufig, um sich ge
rade m it dem M eister wegen einer A rbeit zu 
benehmen, unv dieser bat den Schaden, wenn 
er dem Kunden, weil vor Gericht, nicht dienen 
kann.

fc K em pte» , 9 .  November. D e r  s ä u -
^ l n i g e  S c h ö f f e .  T ie  Verhandlungen vor 

dem Schöffengericht konnten gestern vorm ittag 
lange nicht begonnen werden. E s  fehlte der 
zweite Schöffe K arl Rievle, Oekonom in 
B urgstall bei Kempten. Nachdem man be
re its eine S tu n d e  ans denselben gewartet 
hatte, stellte es sich heraus, daß H err R iedle 
int J u l i  gestorben ist, also auch nicht er
scheinen konnte. I n  die V erhandlungen konnte

man erst eintreten nachdem ein Ersatzmann 
herbeigerufen w ar. *
, K au fb eu ren , 8 . November. Gestern kamen 
auf dem M ark t z w e i  B r i e f t a s c h e n  a b 
h a n d e n .  E ine enthielt über IOUÜ M ark, 
die andere ca. 3 3 0  M ark . Nachdem fast an 
jedem M arkte  Verluste von Brieftaschen und 
Geldbörsen gemeldet werken, muß man an 
nehmen, daß D iebe auf dem M arkte ihr un
sauberes Gewerbe treiben.

0  O b e rs td o rf, 10. November. Gestern vo r
m ittags gegen 11 U hr ist das Anwesen des 
S ebastian  M a t h  in Tiefenbach vollständig 
n i e d e r g e b r a n n t .  D er Besitzer w ar gerade 
in Jm m enstadt, a ls  das Feuer ansbrach. A ls  
Brandursache wird eine Entzündung des H eu- 
stockeö angesehen. D e r  B randleicer ist schwach 
versichert.

Uns aller Hielt.
Der Zug nad) der Großstadt und 

kein Ende.
Trotz aller W arnungen  und trotzdem in 

den letzten Ja h re n  die A r b e i t s l o s i g k e i t  
in M  ü n c h e n  erheblich w ar, hat sich in den 
letzten Wochen der Zuzug von au sw ärts  er
heblich gesteigert. W ie die S ta tis tik  lehrt, 
machen sich alljährlich im Oktober die meisten 
Leute dort ansässig. W ährend aber im Okt. 
1 9 0 7  sich noch rund 6 0 0 0  Personen in" 
München niederließen, belief sich die Z ah l im 
heurigen Oktober auf 1 0 .0 0 7  sgegen das 
V o rjah r rund 3 0 0 0  Personen m ehr). Auch 
der Septem ber brachte einen bisher im gleichen 
M o n a t früherer J a h re  noch nicht dagewesenen 
Zuzug von ' 6 3 7 7  Personen. B is  Ende 
O ktober sind insgesam t 5 0 ,4 5 9  Personen 
zum dauernden A ufenthalt in München an 
gemeldet worden. W ohin soll diese Land
flucht noch führend Erst kürzlich haben wir 
einen traurigen F a ll m itgeteilt, der ein Cha- 
rakleristiknm für die Schattenseite des G roß- 
stadtlebcns und des „Z uges nach der S ta d t"  
bildet. Alle V aterlancssreunde und Po litiker 
sollten ein ernstes Augenmerk auf diele T a t 
sachen unseres W irtschaftslebens haben ehe es 
zu spät ist'.

L a n d a u , 10. November. E in  g r ä ß 
l ic h e s  l i  n g  l i i  ck ereignete sich im Schachtner- 
hose zu Bcnkoawcn. D e r  Dienstkuecht Josef 
S tro h m e ie r wurde so unglücklich in den Z y 
linder der Breitdreschmaschine gerissen, daß

ihm der linke A rm  vollständig zerfleischt wurde. 
D ie  B efreiung au s dieser schrecklichen Lage 
konnte erst nach Allseinanderschrauben des 
Z ylinders erfolgen. D e r  Unglückliche wurde 
in s hiesige Distriktskraukeuhans durch die S a 
nitatskolonne übergeführt, allwo der lii.ke 
A rm  am putiert wurde.

S t .  I n g b e r t ,  11 . November. E in 
s c h w e r e s  U n g l ü c k  ereignete sich im nahen 
Niedersimten. E in  Arbeiter, V ater von 7 
K indern, kam im stark angetrunkenen Z u 
stand nach H ause. Kurz darauf hörten P a s 
santen au s der W ohnung die H ilferufe der 
K inder. A ls  m an in die W ohnung eindrang, 
fand man die beiden 6  und 4  J a h re  alten 
Knaben des A rbeiters unter dem umgeworfe
nen brennenden, eisernen O fen  begraben und 
m it schweren B randw unden auf. D ie  beiden 
Kinder waren außerdem noch schwer ver
brüht, da auf dem O fen kochendes W asser 
gestanden hatte. D e r  ältere der beiden 
Knaben ist bereits gestorben, während der 
jüngere schwer verletzt darnieder liegt. D ie  
Knaben hatten sich hinter dem O fen versteckt, 
a ls  der V ater nach Hause kam, der dann 
im Rausch den O fen  umwark.

Eine vornehme Firma.
W ie man der Frkf. Z tg . m itte ilt, existiert 

in teilt S tädtchen G . in  dem R eg ierungs
bezirk M erseburg eine äußerst „vornehm e" 
F irm a. S ie  heißt nämlich Kaiser und König 
und ihr In h a b e r  nennt sich G ra f  hvorm als 
M arckgraf). W ie im H andelsregister zu 
lesen ist, hat ein M a n n  nam ens Herzog 
P ro k u ra  für die F irm a  Kaiser und König 
und der Kutscher des H anies soll F ü rst 
heißen. W enn die R angfolge dieser F irm a ,  
weiter gewahrt w ird, so muß der Laufbursche 
mindestens B aron  sein. M a n  sucht übrigens 
vergeblich auf dem Firmcuschilde den T ite l  
„H oflieferan t", obgleich dort die F irm a  
Kaiser und König unbedingt hoffähig ist.
Verkauf von Seefischen an Minder

bemittelte.
D er R a t  der S ta d t  Zwickau hat einen 

anerkennenswerte!! Entschluß gefaßt, der ver
dient, nachgeahmt zu werden. E r  hat M a ß 
nahmen getroffen, tun während des W in te rs  
an M inderbemitkclte Seefische zu S e lb fl-  
kostcnprcisctt abzugeben.
Nach 35 Jahren wieder gefunden.

E in  ehemaliger Rittergutsbesitzer au s

Me n)ti|( I m  non Sßtnsfot.
Original-Roman von O. Elster.

45 ) (Nachdr. oerb.)
„Ihr Segen wird uns Glück bringen, mein 

Gundokar . . ." flüsterte sie mit zuckenden Lippen. 
„Und ich schätze mich glücklich, ihre letzten Augenblicke 
mit Freude erfüllt zu haben."

Ich preßte Amalgunde an mich, keines Wortes 
mächtig. Zuviel war an diesem Tage auf mich 
eingestürmt, ich vermochte die Tränen nicht zurück
zuhalten. sank auf einen Stuhl- und weinte hestig.

Da legte Amalgunde den Arm um meinen 
Nacken und ihre Lippen berührten in innigem Kuß 
meine Stirn. „Du Lieber flüsterte sie. Jetzt 
kann uns nichts mehr trennen . . .  Du bist 
wie ich dir aus ewig gehöre! Latz sitzt d-.e 
zwischen uns treten, laß die Vergangenheit ihre 
Schatten über uns werfen, sie bat feine Gewalt 
mehr über uns, die Sonne unserer Diebe vertreibt 
die Schatten — die Vergangenheit ist tot — die 
weiße Frau hat ihren Frieden gefunden . . ."

Dann kniete sie vor mir nieder, ergriff meine 
Hände und schaute mir liebreich ins Gesicht.

„Hier, du Lieber, angesichts der Toten, die 
unsere Liebe segnete, schwöre ich dir, daß nichts

mein,
Welt

mich von deiner Seite reißen soll, wie es auch 
kommen mag, ich bin dein und du bist mein."

Ich zog sie in meine Arme und küßte ihre 
Lippen. Doch rasch entwand sie sich meiner Um
armung.

„Nicht hier . . . nicht angesichts des Todes! 
Komm, Sieb. r. wir wollen zu den Andern gehen, 
zu meinen Eltern, die jetzt auch deine Eltern 
werden, wenn du — setzte sie mit leichter Schel
merei hinzu — auch nicht mein Bruder wirst . . ."

Noch einmal küßten wir die Hand der so rasch 
Verschiedenen, dann gingen wir, und ich benach
richtigte die Pflegerin von dem Vorfall.

„Ich fürchtete schon lange ein plötzliches Ende," 
sagte die ertahrene Frau. „Derartige Zustände 
pflegen gewöhnlich mit einem Gehirnschlag zu 
endigen und die letzten Tage war die Kranke be

End»
Asche, Friede ihrer armen ruhelosen Seele

Die- Gräfin-Witwe und alle anderen waren 
tief bewegt von dem raschen Hinscheiden Ediths. 
Aber schließlich, welch glücklicheres, schöneres Ende 
hätte man dein altersmorschen Körper und dem 
ruhelosen Geist wünschen können? Einmal mußte 
ja ihres Lebens Uhr still stehen. und 
schah in dem Augenblick, r* r:- v:- ,:- 
Zukunft ihrer Kinder sehe.

sonders unruhig, sodaß ich jeden Augenblick ans 
solches Ende vorbereitet war. Nun Friede ihrer

" ' einten Keele "

stthen, und daß es ge- 
roo sie die lichte, glückliche 
m durfte, wo sie befreit

von den dunklen Schatten der Vergangenheit, ihres 
ruhelosen Geistes Wunsch erfüllt sah — wer hätte 
einen schöneren Tod sterben können?

In  stiller Feierlichkeit und in würdiger Weise 
wurde sie in der Gruft des gräflichen Geschlechtes 
beigesetzt neben den letzten Erben des alten Namens, 
sie, die Mutier eines neuen Geschlechtes. — —

Amalgundens und meine Verlobung kam ihren 
Eltern und der Gräfin-Witwe nicht unerwartet. 
Der Gras hatte seiner Gattin und seiner Mutter 
mein Geständnis mitgeteilt und die Gräfin-Witwe 
halte lächelnd gemeint, dann solle man der Sache 
nur seinen Lauf lasse», es würde sich alles uoi> 
selbst entwirren. Mit Amalgunden hat man 
natürlich nicht über meine Lrebe zu ihr gesprochen; 
der Graf und ihre Großmutter halten ihr nur die 
Beweggründe meines Handelns auseinandergesetzt, 
und sie mußte zugeben, daß dieselben lauter und 
rein gewest» waren. Dre Gräfin-Witwe hatte sie 
dann »u Edith geführt, die sie in ihrem Wahn als 
ihr liebes 2 öchterchen begrüßte.

So schien alles sich in glücklichster Weise ent; 
wickeln zu sollen. Am Tage unserer. Vermählung 
wollte mir der Graf das Eigentum Uber Schloß 
Oldensloe übergeben, rotr sollten aus dem Schloß 
wohnen bleiben, während er mit seiner Gattin 
wieder in die Residenz ziehen wollte. Aber ich 
merkte Amalgundens Vater doch an, daß, ihm der





Aus Zeit und Leben.
E in  amerikanisches M inenpapier vor dem 

Strafrichter.
Im i'tiufe des nötigen Jahres wurden durch 

die „Züria.er Berkehrsbank" in Deutschland, Oester
reich und der Schweiz Äklre» der Austin Mairhaltin 
2)imeS Comp. durch Agenten in den Handel gebracht. 
Die Akrie» wurden hauptsächlich den sogenannten 
kleinen Leuten angeboten und von diesen, da 30 
und in kurz-r Zeit weitere 20 Prozent Dividende 
in Aussicht gestellt wurde», gerne gekauft. Da auch 
im Allgäu um viele Hunverltausende Aktien des 
Spekulativnsiiiiternehmens abgesetzt wurden, erließen 
die Bezirksämter Kempten und T ont Hosen 
amtliche Warnungen vor dem Ankause solcher Pa- 
viere. Mehiere Zeitungen wurden nun von der 
Züricher Berkehrsbank auch verklagt, roch wurde die 
Herbeisührung eines Urteils durch verschiedene Aus' 
flüchte seitens Ser Klagspartei immer wieder verzögert.

Das in Juimenstadt erscheinende „Allgäuer 
Anzeigedlatt" brachte nun am 29. Julr 1910 einen 
Artikel, in dem es hieß: „Der in der Austin Man- 
hattirr Mrnensuche als Schwindler entlarvte F. Paris 
in Kreuzlingen tritt nun neuerlich mit einem Zir
kular aus den Plan. in welchem mit derselben Um 
versrolenheit Aktien der The Consolidated Gern.versroienheii
Mines of Ceylon empiohlen werden. Nachdem der 
Bänder, sowie die Züricher Berkehrsbank unschädlich 
gemacht wurden, nitt ein C. Aberegg aus den Plan 
und der samose Paris macht wieder den Zulreiber.

.............  wie in Sa«
Dividende, 
derselben bis Januar 1911 
gestiegen sei, alle Versprecht»,

dinifeme der Titel, wenn der Wert 
nicht um 20 Prozent 

deren Wert sich

Versprechungen wie in Sachen der Austin, 30 Proz. 
Dividende, Rücknahme der Ti '

wie gesagt letzthin genau feststellen liefe, da die 
Züricher Berkehrsbank, gerichtlich zur Zurücknahme 
gezwungen, kern Geld dazu hatte. Also unbedingt: 
die Hände weg . . . . .  . was Parts und derlei 
saubere Kompagnons in den jtngetn haben, riecht 
sicher nach Schwindel."

Wegen dieses Artikels stellte der Präsident der 
Züricher Verkehrsbarrk, Gug-r, gegen den verantwort
lichen Redakteur Glötzle Beleidigungsklage, die 
am 3. November vor dem Schöffengericht in 
Jmm enstadt zur Verhandlung kam. Das Er
gebnis dieser Verhandlung war eine völlige Nieder
lage der Züricher Berkehrsbank und eine moralische 
Hinrichtung der Aus 
beiden Sachverständige
Oels und Bankdire! v
wurde unter Eid folgendes festgestellt: Die Aktien
wurden mit der Zusicherung angeboten, daß sie bald 
30, dann in kurzer Zeit wieder 20 und in andern 
Fällen 60 Prozent Dividende abwerfen. Der Sach
verständige Ingenieur Buhler, welcher die Minen 
persönlich in Augenschein nahm, gab aber über die 
Rentabilität derselben nur ein bedingtes Urteil 
ab. Den Käufern der Aktien wurde jedoch davon 
nichts gesagt, sondern die Dividende als sicher in 
Aussicht gestellt, Die Leute waren der Meinung, 
dafe schon im kommenden Jahr eine Dividende he-

c Züricher Berkehrsbank und eine moralische 
:ung der Austln-Minenpapiere. Durch die 

indige» und Zeugen Oberbankdireklor 
Oels und Bankdireltor Stüdtle aus Vorarlberg

zahlt wird. Die Aktien werden 
und 19'/3 Cents angeboten, in Europa hingegen 

Das Bezirksgericht in
19'/3 Cents angeboten, 

für 9 Fics. und mehr. "
" ' tu i

Amerika zu 25 
Europa hinge

Glarus verurteilte die Berkehrsbank zur Zurück
nahme der Aktien im Betrage von 30,000 f " * 
' " ' ‘ ' "'.esellschaftIn  den Prospekten der Gesellschaft h-ifet es, - daß 
die Notierung der Aktien an der Pariser Börse in 
die Wege geleitet sei, das- erwies sich als eine 
glatte Uruvahrheit. Die Papiere sind an keiner 
Börse notiert. Die Berkehrsbank erließ ein Aus
schreiben, dafe sie die Aktien, wenn innerhalb drei 
Monaten der Kurs an der Pariser Börse nicht 15 
Frcs. erreiche, zurücknehme. In einem Falle konnte
aber die Berkehrsbank nur durch Drohung zur Zu
rücknahme der '33hmrücknahme der Mlitenpapiere gezwungen werden. 
Die eingeholten Auskünfte über die Gesellschafrs- 
inhaber lauten sehr ungünstig. Der eigentliche 
Macher der ganzcn Sache Hans Bänder, der in 
Chicago ein Bankgeschäft besitzen soll (polizeilich ist 
es nicht gemeldet) erliefe nun selbst in letzter Zeit 
eine Erklärung des Inhalts, dafe er sich von dem 
Austin Manhattir, Unternehmen zurückgezogen habe, 
da die Tendenz der Meistinteressierten dahin geht,
die Geschäfte so zu leiten, dafe sie am meisten pro- 

tteten; die Leute suchen nur ihren eigenen Vorteil, 
.ander fühlte sich mrpflrchtet, infolge von Ver

zögerungen des Minenausbaues in Austin und von 
Unstimmigkeit in der Verwaltung die Austin-Aktien

zurückzunehmen, aber nicht gegen bar, sondern gegen 
die Aktien einer neuen, von ihm gegründeten Geld
anlage! Ein weiterer Zeuge, der Direktor der 
Handelsbank in Jmmenstadt, Schmuck, stellte noch
fest, dafe die Aktien in Neuyork, Chicago 
deren großen Städten Amerikas völlig unbekannt 
sind. Trotzdem der von der Klagspartei geladene 
Zeuge Pfarrer Längle von Ritzlern, mit dessen
<Y>____ _______ S CD ____ . --- - - -La

sind. -federn der von der Klm geladene

Namen übrigens überall Propaganda gemacht wird, 
das Unternehmen und die Aktien als reell hinstelltte, 
kam das Schöffengericht zu einem Freispruch des 
Angeklagten, unter Ueberbürdung der Kosten auf 
dre Klagspartei. Das Gericht billigte dem Redakteur 
den Paragraphen 193 (Wahrung berechtigter In 
teressen) zu und hielt im übrigen den Wahrheitsbeweis 
für erbracht. Also, sagen auch mir, die Hände weg von 
derartigen Spekulalionspapieren! (N. A. Ztg.)

Ein glücklicher Fang. Einen riesigen
Haifisch fingen dieser Tage die Gebrüder Bego- 
vitsch in den Gewässern von Trappano (Dalmatien) 
in einem Tunfischnetz. Das Ungeheuer hatte eine
Länge von 6 Meter, einen Mirtenleibsuinfang von 

Meter und wog 2500 Kilogramm. Auf

Begov.tsch sendeten den Kopf, die Flossen und den

wog 2500 Kilogramm.
Leber allein entfielen 450 Kilogramm. Die Brüder

Schwanz des Tieres an die Seebehörde nach Triest, 
die diese Trophäen dem Fischereimuseum abtrat.

Der T reueid  in Sr am. Der Eid, den 
die Beamten in Siam dem nuten König leisten 
müsse», hat folgende kräslige und drastoche Formel: 

„Das Blut soll aus jeder Ader meines Kör
pers weichen, der Blitz mich in zwei Teile zer
spalten, Krokodile sollen mich fressen, ich soll vrr- 
dainiiit sein, Wasser in bodenlosen Körben durch 
die Unterwelt zu tragen: nach meinem Tode soll 
meine Seele in den Körper eines Sklaven wan
dern, der die härteste Behandlung so viele Jahre, 
als Sandkörner in der Wüste und Tropfen im 
Meere sind, zu erdulden hat; ich soll von neuem 
als blinder, stummer, tauber, mit Geschwüren be
deckter Bettler geboten und sofort in die Hölle 
verstoßen werden, wenn ich meinen Eid breche." 

D ie Frau mit der größten F a m ilie  
der W elt. Jane Morris aus Jackson County in 
Kentucky wird bald ihren 87. G-burtstag feiern. 
„Tante Jane" wie der Volksmund sie getauft hat, 

die stolzeste Mutter der Weit, kann sie sich doch
rühmen, nicht weniger als 518 direkte Abkommen 
zu haben. Sie selbst hat 5 Söhnen und 10 Töch
tern das Leben gegeben, und die Kinder haben der
Mutter Ehre gemacht, beim der älteste Sohn hat 
" ie älteste Tochter 15, der zweite Sohn

13. die zweite Tochter 16 usw. Und 
dazu kommen die Urenkelkinder. Durch die Familie 
ihres ältesten Sohnes zählt Tante Jane heute 50

10 Kinder, die älteste Tochter 15, der zwe 
14, der dritte 13. die zweite Tochter 16 usw. Und 

enkelkind

Urenkelkinder, durch die Familie ihrer Tochter 
Hännah gar 76. Insgesamt zählt Tante Jane 
heute 128 Enkel, 326 Urenkel und bereits 49 Ur
enkel. Mit ihren 15 Kindern erreicht die Familie 
die stattliche Zahl 518.

S t a d t .  A r b e i t s a m t  M e m m i n g e n .
Offene Stellen am 9. November 1910.

Männliche Abteilung:
Hier: 1 Spengler, 1 Schuhmacher, l Hafner,

1 Metzger.
A u sw ä r ts : 3 Schmiede, 1 Bauschlosser,

3 Schreiner, 1 Bürstenmacher. 1 Müller, 2 Schneider, 
3 Schuhmacher, 3 Hafner, 3 Fuhrknechte, 3
Schweizer, 1 Stallbube, 2 Pferdeburschen.

Lehrlinge: Friseur, Küfer, Metzger, Schmied, 
Schreiner, Brauer, Bäcker.

Weibliche Abteilung:
Hier: 2 Dienstmägde für Privat, 2 Stall

mägde.
A u sw ä rts : 4 Dienstmädchen Privat, 2

Köchinen Privat (davon eine »ach Winterthur), 4 
Dienstmädchen für Wirtschaften, 4 Oekonomie-
mägbe.

Unentgeltliche Vermittlung von Kostplätzen für 
Pflegekinder.

S t ä d t i s c h e s  A r b e i t s a m t  K e m p t e n .
Offene Stellen vom 10. November 1910.

Gesucht w erde»:
Männliche Abteilung:

Hier: 1 Kürer. 2 Ofensetzer, 2 Schneider. 2 
Schreiner, 1 Tapezierer. -

A u sw ärts: 1 Elektromonteur. 60 Erdarbeiter, 
1 Oekovomietaglöhuer, 2 Ofensetzer, 1 Säger, 1 
Sattler, 2 Schmiede, 2 Schneider, 2 Schreiner, 7 
Schuhmacher, 1 Schweizer, 1 Spengler, 1 Stall
bube, 1 Wagner.

Weibliche Abteilung:
Hier und au sw ärts: 3 Kellnerineu. .
A u sw ärts: 2 Dienstmädchen für Wirtschaft, 

1 Kindermädchen, 3 Oekonomiemägde.
Kostplätze für Pflegekinder find vorgemerkt.

AchkMlizchn für Mt Ifo ttti S M tnttn
vom 13 .-17 . November 1910.

Andacht zum heiligsten Heizen Jesu.
.............  r Beist

S o n n ta g  13. Um 2 Uhr ist Christenlehre und 
Andacht zum heiligsten Heizen Jesu. 
ontag 14. Gedächtnis aller Verstorbenen des 
Benedlktinerordens. 7‘/4 Uhr Requiem für die
selben mit Liber», gestiftete Jahresmesse für die 
Wiedemanii sche Familie, 10 Uhr Hochzeitsm-sse, 
1)1. Messe in Stephansiied.

D ie n s ta g  15. 6 Uhr hl. Messe für Alberta
Trollmann, ?'/4 Uhr für die Beistorbenen der 
Familie Hämmeile und für Theodor und Cres- 
zentia Schrapp, 8 Uhr gestiftete Jahresrneffe für 
Benedikta Meiz, Bleicherstochter, ihre Eltern und 
Geschwister, Hochz"lsnachmeffe für die Ver- 
stoibeneii der Fainikien stilegg und Koster, in 
Hofs hl. Messe für Sigmund Schönmetzier.

Mittwoch !6. 6 Uhr hl. M-sse für die Ber-
ftoibenen der Familie Göfeer, 71/, Uhr tut 
Ottmar und Maria Lutzenberger und ihre Ver
wandtschaft und für Theodor Specht, */48 Uhr 
Bruderschasisawt für Joseph» Waldmann und 
hl. Messe für Ottmar und Genoveva Haugg.

Handel und verkehr. 
Kanfberrren, 10. Nov. (Sü ßrahm b u tter. 

Feinste Q u a l i t ä t :  106 Psg. Tendenz: mäßige N ä c h s t.
Kcmptener Käsepreise

mitgeteilt von der NolierungS-Koimssion der 
Kemptener Käsehändler.

Donnerstag, den 10. Nov. ! 910.
Allgäuer Limburger I. Qualität: Mark 34.— 
Allgäuer Limburger II. Qualität: Mark 31. -  
Zentrifuge,ikäs je »ach Quaütitt: Mark -  . —

Kansbcurer Käsepreise.
Allgäuer Limburger (Monatskäse)

25—30 „/“ (Fettgehalt der Trockenmasse) M. 39—42 
20 — 2 4  „ i°  „ ., „ „ 3 6 -3 8

bei weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit. 
Prcisnotiernng von Allgäuer Weich
käse mit gewährleistetem Fettgehalt 
von der .Freien Käsereivererniguirg des milchwirt- 

schastliche» Vereins im Allgäu" für 
Donnerstag, 10. Noo. 1910. 

Lim burger (Monatskäse) 
mit 30" (Fettgehalt der Trockenmasse) 43 Mk. p Ztr.

(Höchste
Buttei-

B erli» , 9. Nov. Butter per 50 Kiloqr. 
und niediigste Verkaufspreise im Berliner 
Handel). Hos- und GenossenschastSbiitter 1a. 118 
- 129 - 123. besgL 11a. 114 118, d.Sg!. lila.
1 1 0 -1 1 4 , desgl.' abfallende 95 -  108 Mark. 
Tendenz: ruhig. ■

-Schlaflosigkeit,
Mattigkeit und Appeiitinangel infolge, 
von Ueberanftrengung lassen sich durch

- S c o t t s  E m u ls to n
liitfam bekämpfen. Schon nach 
rrzem Gebrauche werden MSimer

Scotts Emulsion ist angenehm zu nehmen imb 
vollkommen leicht verdaulich gemacht.

Man verlange ausdrücklich S c o t t s  (Smutiicii 
und werfe Nachahmungen zurück.

U p
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West-und Ost-GünzLaler Anzeiger
VQ.VQ, mit dem Wöchentlichen i Dienstag, 'ßor.nmtcg mb Semstag. $
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V erantwortlicher H erausgeber Benedikt S a u t ,  O ttobeuren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

N r .  1 3 0 D i e n s t a g ,  d e n  1 5 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 . 9 1 .  F a h r s t a n s t .

Deutschland und 2lusLand. 
Die niederbayerische land- und 
fsrsiwirtschaftl. BeLufsgenoffen 

schaft
für Unfailversichcrnng muß die B eiträge der 
Betriebe um sechs P ro zen t erhöhen nnv zwar 
von 6 9  auf 7 5  P ro zen t des GrundstenersollS 
der versicherten H anptbctriebc. Außerdem 
wurde der B e itrag  der besteuerten Neben
betriebe von 3 0 0  auf 3 5 0  P rozen t te r ci- 
rcttcn S te u e r  erhöht. D iese S te ig e ru n g  ist 
insbesondere auf die in den letzten Jahre-n 
vielfach erfolgte E rhöhung des Jah re sv c r- 
dienstcs der lcmdw. D ienstboten zurückzuführen. 
D ie  Bcrufsgenosfenfchafl hat 1 0 0 .0 0 0  M k. 
Mehrkosten zu decken. I n  der G eneralver
sam m lung wurde cinstilinnig beschlossen, an 
die gesetzgebenden Körperschaften eine E ingabe 
m it der B itte  zu richten, die Reichsiinfallver- 
sichcrung dahin abzuändern, daß R enten unter 
2 0  P ro zen t überhaupt nicht mehr zur A u s
zahlung gelangen. D ie  niederbayerische Be- 
nisSgeuossenschaft hat 1 8 8 8  m it ein P rozen t 
B e itrag  begonnen. H eute w ird sie nu r von 
der P fa lz  hinsichtlich der Höhe der B eiträge 
übertroffen. I n  N iederbayern ist nach den 
A usführungen  des R egierungsrates Welcher in 
der G eneralversam m lung der Berufsgenvsscii- 
schaft die größte Z ah l der Rentenempfänger 
vorhanden, obwohl dieser K reis nicht die größte 
Z a h l von Landwirtschaft treibender Bevölker
ung aufweist. I n  Niederbayern trifft auf 
jeden landwirtschaftlichen B etrieb  und auf 
jede 2 2 . Person  ein R entenem pfänger. Eine 
Ursache dieser hohen Z iffern sei darin  ge
geben, daß inan auch bei n u r  kleinen V er
letzungen strebt, eine R ente zu erlangen und daß 
selbst bloße Erkrankungen zur G ew innung einer 
R ente  benützt w ürde», dann noch, daß zu große 
Sorglosigkeit bei der A rbeit und namentlich 
beim U m gang m it A rbeitstieren herrscht. 
Diese Lage der nieverbayer. Bernssgenoffen- 
schaft fei hiemit weiteren Kreisen zugänglich 
gemacht. S ie  bestätigt wiederum die im 
Landtag vorgebrachten Klagen und müßte mit 
dazu beitragen, die enorme B elastung  der 
Landwirtschaft m it U nfallbeiträgen in  merk
barer W eise zu mindern.

Der Moabiter Krawall.
Berlin, 1 2 . N ovem ber. H eute vorm ittag, 

kurz vor 1 0  U hr eröffnete der Vorsitzende, 
Landgerichtsdirektor Lieber, die S itzu n g  im 
M o a b i t e r  K r a w a l l p r o z e ß .  D ie ange
klagte F ra u  R einhard t ist vom G erich tsarzt 
untersucht worden. D ieser hat festgestellt,- daß 
sie an H erzanfällm  nervöser N a tu r  leidet und 
sich in  einem Zustande großer nervöser E r 
regung befindet. S ic  ist.n ich t v e rh a n d lu n g s - ,

fähig. D esha lb  wurde te r  F a ll gegen F ra u  
R einhard  von der V erhandlung abgetrennt. 
Auch wurde sie ans der U ntersuchungshaft 
entlassen.
Das portugiesische Ghcscheidungs- 

gesetz
i)t im Handum drehen von der neuen R egier
ung fabriziert und in K raft geletzt worden. 
M il Recht schreibt ans ticsein Anlaß der 
Osservatorc R o m a n o : Schon haben w ir eine 
ganze Reihe von Gesetzen und Versiigungen 
der R egierung, die vom H aß  gegen religiöse 
E inrichtungen und Personen  eingegeben sind. 
W enn m an bedenkt, daß diese gesetzgeberische 
Tätigkeit von einer R egierung ausgeübt w ird, 
die auch dem A usland  gegenüber m it ein P ro  
visoriuni ist, tau n  versieht man den Geilvisorinni ist, dann versieht man den Geist, 
von dem sie sich b lindlings führen läßt. S e lb st 
liberale B lä tte r  finden das Vorgehen te r  p ro 
visorischen Regierung in P o r tu g a l  doch etw as 
anmaßend und gewagt. D ie  Franks. Z tg . 
dagegen ist von dem neuen R egim ent so ent
zückt, daß sie cs ohne m it der W im per zu 
zucken in Schutz nim m t. N u r so, sagt sie, 
sei in P o r tu g a l  etw as zu erreichen; m it einem 
nach dem alten W ahlrecht einberufenen P a r 
lam ent könne überhaupt nichts zustande 
kommen. Also müsse zuerst das W ahlrecht 
geändert werden.

M a d r id ,  1 3 . Novem ber. I n  der 
gestrigen S itzung  der Kam m er erklärte der 
Svzialistenführer Jg le sia s , die Sozialisten  
hätten sich m it den R epublikanern geeinigt 
besonders zn teilt Zwecke, um die M onarchie 
zu stürzen.

Ein Krauenprotest.
Lissabon, 16 . November. W ie ans R io  

de J a n e iro  gemeldet w ird, hat eine A bord
nung von D am en gegen das V erbot, das den 
aus P o r tu g a l ausgewiesenen Geistlichen unter
sagt, .in B rasilien zu landen, beim P räsidenten  
P eyanha  protestiert. D e r  P räsiden t hat der 
Abordnung erklärt, die N egierung habe ihre 
M aßnahm e nu r aus G ründen der öffentlichen 
O rdnung  getroffen, in keiner Weise aber die 
Gewissensfreiheit oder Verfassung verletzt; denn 
sie schätze unterschiedlos alle G laubensbekennt
nisse. .
Denkwürdigkeiten an den deutsch

französischen Krieg.. . .. ~  '  - 970.S o n n ta g  bett 13. November 187<u i i iu g  wen io .  yvuvcmvci, i o /u ,
Scharmützel bei Warnecourt. Eisenbahnzcrstör- 
; bei St. Bit.

November besetzt. Die Mobilgarden sind nach Süden 
" ĝezogen. Unterminierte Brücke entladen. Bon 
~ nktir«

M ontag, 14, November 1870.
^ Rekognoszierungsgefecht bei Bu. Gefecht bei 
St. Pean de Losne. Beobachtung von Auxonne.Jean de Losne. Beobachtung von iiSujoiv 

O rlea n s  Infolge der gereizten Haltung L . 
Einwohnerschaft gegen die von den Deutschen hier 
zurückgelassenen 1000 Verwundeten hat der Mair
oer Stadt Orleans einen Ausruf erlassen, in dem 
er an die edelmütigen Gefühle der Bevölkerung 
appelliert, er fei sicher, daß die vielen deutschen Ver
wundeten und Gefangenen von seinen Milbürgein in 
einer Weise behandelt werden, welche den Gesetzen 
der Menschheit entsprechend fei.

D ie n sta g , 15. November 1870.
Rekognoszierung aus Bu. Ausfallgefechte Bei 

Besioncourt, Belagerung von La Fere (27. Nov.) 
Einschließung von Monturedy (5. Dez.), Beobacht
ung n o n  Lang-es. Baden und Hessen unterzeichnen 
ihren Beitritt zum norddeutschen Bunde heute in 
Betsailles. .

Franktireurs nichts zu sehen: seit 2 Tagen Schnee."
v. Treskow.

CeEales unb a u s  bet« ü m f e .
d  Ottobeuren, lö. November 1 9 1 0 .

Besihw echscl. D a s  G asthaus zum 
„Deutschen H a u s"  in R v i , s b e  r g . bisheriger 
Besitzer H err K arl K ö h l e r ,  ging dieser T age, 
wie das „O tto b eu re r T a g b la t t"  berichtet, um 
die S u m m e von 3 0 0 0 0  M ark  in den Besitz 
des H errn  G ottlieb  H u m m e l  von W ieder/ 
geltingen über.

[!] 9 !o te§  K rcu z . Trotzdem die Schw estern
zahl immer größer w ird, so werden auch die 
Anforderungen an das M u tte rh a u s  immer 
mehr :—  und die Schwesteruvt hört nicht ans. 
D e r Schwesternberns ist eine so wunderbare, 
gleichzeitig Geist und K örper befriedigende 
Tätigkeit, daß es im Interesse der jungen, 
gebildeten Frauenw elt, die nicht weiß, w as sie 
m it ihrer Z e it anfangen soll/ notwendig ist, 
im m er wieder auch öffentlich daran zu er
innern. E s  werden immer wieder junge, 
christliche, gebildete Mädchen und F rau en  
beider Konsessionen aus guter F am ilie  und 
au$ allen S tä n d e n , die sich nach einer be
friedigenden Tätigkeit sehnen und sich lern 
edlen Werke des R o ten  Kreuzes widmen uv.c 
Anspruch auf eine dauernde H eim stätte er
werben wollen, jederzeit in unserem Verband 
«nfgenemmen. D iejenigen B ewerberinen, die 
das für Laienschwester» vorgeschriebene A lter 
von 1 9  Ja h re n  noch nicht erreicht haben, 
können vom 1 7 . J a h re  ab a ls  K andidatin  
eintreten, —  und in den wichtigsten Zweigen 
des H ausha ltes  herangebildet werden. -  
Solche, die sich ausschließlich für das H aue- 
haltuugsgebiet interessieren und darin  belangen 
wollen oder B ureaudienst vorziehen, können, 
entsprechend ihrer Neigungen und Fähigkeiten 
a ls  sogen. —  Fachfchwestcr verweiltet werden. 
—  Anmeldungen sind zu richten a n : D a s  
M u tte rh a u s  der Schwestern des bayerischen 
Franeiw ereins vom R oten  Kreuz. München 
N ym phenbnrgerstraße 16 3 .  '



M e m m in g e n , 14. 9iobem6cr. T ic  2 . 
B e z i r k s v e r s a I N m l n n g  d e r F e n e r w e h r  - 
K  o m in a tt t  a n t e n 3)i e m m t n gc n - L a n d  
fanb, wie etc „M em m ittger Z eitung" meldet, 
gestern nachmittag 3  Uhr in Ameiidiiigeu 
(G asth au s zum Ä tlc r )  statt. Gleich zu B e 
ginn der V ersam m lung gedachte H err B ezirks
Feuerw ehrvertreter H e b e l  von O ttobeurcn. 
der die Leitung der Versammlung übernahm, 
des nunm ehrigen R egiernngsrates, H errn  O tto  
H e c h te  1, der eifrig für die Sache der F euer
wehr in  unserm Bezirk tä tig  gewesen sei und 
der durch den H errn Vortragenden die letzten 
G rüße an die Herren K ommandanten über
m itteln ließ. D e r  eigentliche Zweck der Z u 
sammenkunft w ar die Besprechung des In h a l t s  
der neueil UebungSvvrschristen des Bayerischen 
LandeS-Feuerwehrverbandes, versaßt von dem 
M ünchener Feuerwehr-Kom m andanten H arrach. 
Diese Vorschriften sind im allgemeinen an die 
bisherigen Gepflogenheiten angepaßt und lassen 
auch den einzelnen O rtsseuerw ehren volle B e 
wegungsfreiheit in Bezug auf die F o rm  der 
A usführung je nach den gegebenen V erhält
nissen zu, so eaß die Vorschriften eigentlich 
nicht viel neues enthalten. E inige Unklarheit 
herrsche jedoch, so führte der Redner aus , in 
dem Punkte, daß in Zukunft nur zwei F euer
wehrgruppen im V erw altn n g sra t vertreten sein 
sollen, nämlich, S te ig e r  und Spritzenm änncr, 
während die Orcnungsm annschast nicht mehr 
eigens vertreten sein soll. Letztere solle ledig
lich durch eine der beiden ersteren G ruppen 
vertreten werden. T adurch  entstehe jedoch eine 
Lücke im V erw altnngsra t. D ie Versam m lung 
beschloß einstimmig zwecks Ansklärnng in dieser 
Sache eine Anfrage an den Landesverband 
zu richten. 3 tu klebrigen herrsche überall
K larheit und Uebereinstimmung. D ie  A u s
führungen des H errn Bezirks V ertreters Hebel 
Waren leicht verständlich und haben sicherlich 
auch ihren Zweck, die Feucrwehrkommandanten 
von M emm ingen-Land über die neue Fassung 
der Uebungsvorschristen zu belehren, ersüllt. 
D ie  V ersam m lung w ar sehr gut besucht.

6 " Bedernau, 14. November. V on schwerem 
U n g lü c k e  wurde die Fam ilie  M ancher im 
nahen B aum gärtle  betroffen und ihres E r 
nährers beraubt. Am M a rtin ita g  früh 8  U hr 
wollte der 5 4  Ja h re  alte Oekonoin M a rtin  
M ancher Heu von der Obertenne herunter 
Wersen. Beim  Hinanssteigen brach eine Leiter

sprosse, so daß der Unglückliche aus die H eu
bühne und dann auf die mit B eton  gepflasterte 
Tenne hinabstürzte, wo er bewußtlos liegen 
blieb. I m  Lause des V o rm ittag s  kam er 
zwar wieder ungefähr zwei S tunden  laug zum 
Bewußtsein, siel dann aber wieder in seine 
O hnm acht zurück und verschied abends 6  Uhr 
infolge eines Schädelbrnches und innerer G e- 
hirnverblntung. Aeußere Verletzungen hatte 
er bei dem Falle  keine erlitten. D e r be
dauernswerten W itw e  m it ihren 7 unmündigen 
Kindern wendet sich allgemeine Teilnahm e zu. 

S  Oberthingau, 13. November. D e s  
S a u s e r s  E n d e .  Heute früh wurde am 
Wege von Eschenau nach O berth ingau  der 
verheiratete vorm alige S o ld n e r F ö r s t e r  von 
Schwenden, G ent. Leuterschach, e r f r o r e n  
a u s  g e f u n d e n ,  die Schnapöflasche neben 
ihm. E r  hakte tag s  zuvor in U nterthingau 
K artoffel gebeltelt und w ar schon des Nach, 
m ittags  to tal betrunken gewesen. —  W enn 
doch Vorschriften beständen und bestehende V o r
schriften strenge gehanohabt würden, daß den 
beklagenswerten O pfern  einer derartigen Leiden
schaft keine geistigen Getränke verabreicht werden 
dürften!
”  Kempten, 12. November. E ine f a t a l e  
U e b e r r a f c h u n g  mußte gestern ein in der 
Gerberstraße hier wohnender Geschäftsmann 
machen, a ls  er früh in seinen Hühnerstafl kam. 
Durch riesen S t a l l  führt nämlich eine G a s 
leitung, an welcher au s  Versehen der G a s 
hahn die Nacht über offen w ar, w as zur Folge 
hatte, daß sämtliche H ühner, zwölf an  der 
Z ah l, meist wertvolle T ie re , a» G asverg iftung  
Lstickt w aren.

9  Sim merberg, 13. Novem ber. H eute 
vo rm ittags um halb 1 0  U hr entstand in dem 
Anwesen des H errn  Frommknecht in M ooS , 
G em einte Ellhofen ans bisher unbekannter 
Ursache ein B ran d , dem das ganze H ans 
zum O p fe r fiel. Gerettet konnte mit knapper 
N o t das Vieh und im Hausstock einiges 
M o b ilia r werden. H e rr  Frommknecht erleidet 
großen Schaden, da er, wie es heißt, sehr 
schlecht versichert sein soll.

Ans aller Lvelt.
A'lchach, 1 4 . November. A uf schreckliche 

Weise v e r u n g l ü c k t e  die in  der Kirche zu 
Assing MeSnerdicnstc verrichtende B auerstochter 
N appolder. S i e  wollte die Ewiglichtlampe

reinigen, wobei ihre Kleider in B ran d  ge
rieten. D ie Unglückliche e rlitt schwere B ra n d 
wunden am ganzen K örper und verstarb nach 
kurzer Z eit.

I n g o ls ta d t ,  11 . November. D on der 
sonderbaren Vorliebe mancher Leute für T ä to 
wierungen zeugen einige Ausschreibungen im 
letzten Zentralpo lizeib latt. S o  w ird vom 
G ouvernem en ts-G erich t In g o ls tad t ein in 
Kanfbeureu geborner A rbeitsso ldat W eber 
Prcstel steckbrieflich verfolgt, der a ls  besondere 
Kennzeichen folgende T ä tow ierungen  an seinem 
K örper t r ä g t : am rechten O b e ra m : H erkules, 
am rechten A rm : W appen, zwei H ände „a u s  
Liebe", am linken U n te ra rm : M ünchner
K indl, S te rn ,  A rm b an d ; auf der B r u s t : 
König Ludwig nebst Lorbeerkranz, am rechten 
Oberschenkel: Totenkops m it S>, am linken 
Oberschenkel: S eem annsg rab . I n  dem Steck
brief an  einen anderen A rbeitssvldaten, einen 
in W ürzburg  geborenen S p en g le r S e ih  sind 
a ls  Kennzeichen angegeben: am rechten U n ter
a rm : Engel m it K ranz, darun te r M atrose, 
Anker, zwei Hufeisen und Peitsche, T aube  
m it einem B rie f ;  am rechten Handrücken: 
H erz, am linken H andrücken: Jo h a n n  S eitz .

Landau a. I s a r ,  1 2 . Novem ber. D a s  
eine W egstunde von hier entfernte Schloß 
W i l d t h u r n  steht in  F l a m m e n .  D e r  
herrschende S tu rm w in d  verbreitete das Feuer 
ungemein rasch über das ganze S chloß . D ie  
Cntstehungsnrfache ist vorerst unbekannt. D a s  
durch den Konkurs Heule weit bekannt ge
wordene Sck'loß W ild th u rn  ging vor nicht 
langer Z e it in den Besitz der F irm a  H ille 
und D itrich  in Schönlinde (bei D resden) über.

Cham, 14. November. A u s  S ch o n 
en rf wird gemeldet: D e r  B au e r  Georg
M eyer von Schoncorf verirrte sich auf dem 
Heimweg von H ohiiig nach Schondorf infolge 
des heftigen Schneetreibens. Am  S a m s ta g  
N achm ittag wurde er zwischen Schondorf und 
G ilnhof e r f r o r e n  a u f g e f u n d e n .

F ra n k f u r t  a. M ., 1 2 . November. V om  
Eichsselde w ird gemeldet, daß ein Knecht des 
N itte rgn tes Fried land  in einem heftigen Schnee
sturm nmgekoininen ist.

Schwarze Pocken in Metz.
M etz , 1 1 .  Novem ber. E ine au s sieben 

Köpfen bestehende F am ilie  wurde beute in die 
Isolierbaracke eingeliefert, da die ärztliche 
Untersuchung Erkrankung an de» s c h w a r z e n

Jugendfreundschaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

1) (Nachdr. verb.)
1. Kapitel.

Nach langen Jahren.
S tran d  hos aus Rügen, 12. März 1890.
Wirst du noch meine Handschrist erkennen? 

Lange Jahre sind vergangen, seit wir uns sahen, 
feit wir uns zuletzt -schrieben, aber ich hoffe, daß 
dir dieser Brief willkommen ist in Erinnerung an 
unsere ferne Jugendzeit. Weißt du noch wie wir uns 
Treue schworen, wie wir beim Abschied aus unserer 
Pension weinten? Seitdem ist die Zeit dahin
geeilt, nahe an zwanzig Jahre sahen wir uns nicht.

und doch, wie viel
-v  Leid.Das schreibt sich so leicht 

hat man erlebt! Viel Freude und viel Leid. 
Wir sind nicht mehr jung, meine Thekla, und: „So 
mancher Schnitt ist mitten durchs Herz gegangen",mancher Schnitt tu muten ourrys «etj gegangen', 
so heißt es mit Recht im Liede. — Ich will dir 
nun berichten, was ich unterdeffen erlebt habe. 
AIS wir uns zuletzt sahen, war ich die Braut 
meines geliebten Karl, der in Petersburg Direktor 
.ineS großes Eisenwerkes war; du warst schon 
mehrere Jahre glückliche Frau  ̂und Mutter. Du 
weißt, daß mein Mann Witwer war. als ich ihn 
kennen lernte, er war mA älter als ich, ich lernte

ihn im Hause der russischen Familie kennen, in 
der ich Lehrerin war; ich stand ja seit meiner 
frühesten Kindheit als Waise allein. Unsere Ehe 
war so harmonisch und glücklich, wie es vielleicht 
bei dem großen Altersunterschied selten ist; ro; 
haben Jahre reinsten Glückes verlebt. Meine 
Mannes Reichtum mehrte sich, zuerst kam ich mir 
wie die Prinzessin im Märchen vor, ich. die arm 
und abhängig gewesen war. — Im sechsten Jahre 
unserer Ehe schenkte ich meinem Gatten eine 
Tochter, nun schien uns das Glück noch größer zu 
werden.

Die Kleine würde Kar!« getauft. Fast hätte 
die Wahl des Namens unsern ersten und letzten 
Streit hervorgerufen: mein lieber Mann wünschte 
unser Kind nach mir Anna zu nennen, ich stimmte 
für Karla, ein jeder wollte den Namen seiner ge
liebten Hälfte auf das zarte Geschöpf vererben. — 
Jetzt ist unser Liebling zu einem sehr lieblichen 
Mädchen erblüht, halb noch Kind, halb Jungfrau 
mit ihren fünfzehn Jahren. Ein Kreis von lieben 
Freunden und Bekannten versammelte sich in 
unserm gastfreien Hause: seit der Geburt Karlas 
wünschte ich zuweilen weniger Verkehr, doch ließ es 
sich nicht mit Haidecks Stellung vereinbaren. Ich 
fühlte mich zum Schluß des Winters so angegriffen, 
daß unser Arzt mich auf mehrere Wochen nach 
Rügen schickte. Namenlos schwer fiel mir der Ab

schied von meinem Manne, es war wie eine Vor
ahnung trauriger Tage. — Unvergeßlich ist mit 
der erste Eindruck Rügens geblieben, im Schein der 
Abendsonne lag dieses schöne Fleckchen Erde vor 
mir. Die Kreidefelsen Stubbenkammers, die Bläue 
des Meeres und die grünen Buchenwälder einten 
sich zu einem herrlichen Bilde. Noch ehe ich das 
Schiff verließ, fühlte ich. daß ich die Scholle liebe« 
werde, die seitdem meine dauernde Heimat geworden 
ist. Ich durchstreifte die Gegend um Saßnitz und 
fuhr nach Benz hinüber, jeden Tag suhlte ich mich 
erstarken.

Da rief mich eine Drahtnachricht plötzlich nach 
Petersburg zurück. Mein Mann hatte einen 
schweren Unfall gehabt, er war auS dem Wagen 
so unglücktich geschleudert worden, daß er das Rück

hatte, eine Gehirnerschütterung kam 
aß mich über meinen Schmerz schweigen, 

liebste, da hat es auch für mich geheißen: „So
X~.lt4 Ifi 144-,. i  '  - -  ■ 'mancher Schnitt ist mitten durchs Herz gegangen. 

: berühmten Aerzte, die ich fragte, wünschten
ein besseres Klima für den Kranken. eS mußte ein 
stiller, weltferner Ort fein, ich allein tm ‘ ~
bestimmen, denn Haideck mar willenlos, . ...
Kind geworden, fein einst heller Verstand hatte ge
litten. Und eines. Nachts, als ich mit meinem 
Kummer schlaflos rang, als ich mich noch nicht im 
Gotteswillrn ergeben gelernt, da kam mir btitzartig

mßte alles



Pocken ergab. — Ein 4jähriger Knabe ist 
bereits gestorben.

Schneestürme.
Berlin, 11. November. Der Schnee- 

fttmit, von dem die Neichshauptstadt heute 
heimgesucht wurde, bat besonders große Ver
heerungen an den Waldungen angerichtet, in 
denen Hunrerte von starken Bäumen ent
wurzelt sein sollen. Aus verschiedenen Orten 
werden Uniälle gemeldet, von denen Menschen 
und hauptsächlich auch Pserde betroffen wurden. 
Ans den Wegen und Chausseen der Umgebung 
war wegen des Unwetters fast jeder Verkehr 
unmöglich. Infolge von Störungen in den 
Telegraphen- und Telephonleitungen fehlen 
nähere Nachrichten.

Nordhausrn, 11. November. Auch aus 
Südhannover und Thüringen werden heute 
ungewöhnlich heftige Schneestiirme gemeldet. 
Vielfach stockt der Bahnverkehr im Gebirge. 
Die Werra und Saale führen in Thüringen 
Hochwasser mit sich.

Petersburg, 14. November. In  dem 
Kloster, in welchem Tolst o i, wie es heißt, 
-vorläufig rastet, ist seine Schwester seit 12 
Jahren Nonne. In  der Nähe dieses Klosters 
ist das Optima-Männerklvstcr. Hier war 
am Dienstag Tolstoi abgestiegen. Auf seine 
Frage, ob seine Gegenwart nicht unangenehm 
berühre, da er doch aus der Kirche aus
gestoßen sei, lautete die Antwort: „Nein, 
wir freuen uns sehr."

Petersburg, 14. November. Hier wurden 
ein Schneidermeister, seine Frau und seine 3 
Gesellen erm ordet und beraubt.

In  den neuen Steuergesetzen.
V on  S iep h an  B ü h l ,  Kreissekretär des niederbayerischen 

B au ernvere in s in  Laiidshut a. I .
10) (Nachdruck verboten.)

.Höhe der Grundsteuer a ls  N eben st euer 
nach dem neuen Gesetze.

Nach dem Aenderungsgesetze ist von jeder 
-E inheit der Sleuerverhättniszahl nur noch ein 
Betrag von 4 Pfg. a ls J a h res  si e u e r zu erheben.

Vom Jahre 1905 ab wurde von jeder Einheit 
cher Steuerverhältniszahl ein Betrag von 7,6 Psg. 
-erhoben: früher war der Erhebungssatz auch schon 
Höher und wurde jeweils dessen Höhe im Finanz
gesetze bestimmt.

Wer z. B. früher bei 1000 Einheiten der Steuer
verhältniszahl 1000 X  7.6 —  76 Mark Grund
steuern zu zahlen hatte, wird nach den neuen Be

stimmungen nur noch 1000 X  4 =  40 Mark 
G rundsteuern zu entrichten haben.
Welche V erbesserungen bringt das Aen-' 

derungsgesetz für die G rundsteuer
pflichtigen  n och?

1. Gewährung von Steuer-Nachlässen.
Dem Steuerpflichtigen steht — ohne Rücksicht 

auf die Höhe seines Einkommens — gesetzlich das 
Recht zu, einen Steuernachlaß zu beanspruchen, 
wenn infolge a u ß e ro rd en tlich er E le m en ta r
ereign isse , wie Ueberschwemmung. Wolkenbruch, 
Hagelschlag, Sturm, Brand, Beschädigung von Reb- 
anlagen durch außergewöhnliche Fröste, deren Ein
tritt sich zeitlich feststellen läßt und deren Wirkung 
sofort erkennbar ist:

1. die gew öhnliche J a h r e se r n te  la n d 
wirtschaftlich benützter Grundstücke 
m indestens zum vier ten  T e ile  be
schädigt oder

2. der W ert des zu m W irtsch aftsb etrieb  
eines L andguts dienenden bew eg
lichen I n v e n ta r s  um m indestens den 
v ierten  T e i l  verm indert wurde. 

Ungünstige Witterung wie Kälte, Nässe, Trok-
kenheit ist nicht als Elementarereignis anzusehen.

Auch Verlust an Vieh infolge von Krankheiten 
berechtigen nicht zur Erhebung eines Anspruchs auf 
Nachlaßgewährung.

U O im W i für Sie Wmi Sllolmt«
vom 17 .-2 1 . November 1910.

D o n n e r s ta g  17. Fest der hl. Abtissin Ger
trudis mit vollkommenem Ablaß in unserer 
Klosterkirche. 6 Uhr hl. Messe für die Ver
storbenen der Familie Holzheu. 7'/« Uhr sür Joh. 
N. Wüst, für Aloysius Lutz und Theodor und 
Theresia Mayer, 8 Uhr für Maria Scheidle und 
für Gottlieb und Magdalena Weiß.

F re itag  18. 6 Uhr hl. Messe für Johann N.
Schropp, 7* f t Uhr für die Verstorbenen der 
Familie Holzheu, 8 Uhr für Herrn Ausschlags
verwalter Otto Huith und für Andreas Lohr, in 
Betzisried hl. Messe für Leopold Schropp.

S a m sta g  19. Fest der hl. Elisabeth. 6 Uhr 
hl. Messe für Michael und Magdalena Fuchs, 
7t l i  Uhr für Max Psalner und für Anton und 
Viktoria Schwarz, 8 Uhr gestiftete Jahresmesse 
für die Schneiderseheleute Bernhard und Geno
veva Hel», und hl. Meffe für Gerhard und 
Josepha Heim. Generalabsolution wird erteilt 
nach der Früh- und 8-Uhr-Meffe.

Letzter S o n n ta g  des Kirchenjahres. 20. 6 Uhr, 
hl. Meffe für Anna Gruber von Dietenheim 
7 Uhr für Alexander und Genoveva Reichart, 
' 1 , 8  Uhr für die Verstorbenen der Familie 
Lotter, 8 Uhr für Benedikt und Theresia Filgis, 
für Michael und Creszentia Leuchkle und für 
die Verstorbenen der Familien Schmid und

Zeltler. Nach betn Amte ist Schulsitzung für 
Ottobeuren.

Eheversprechen: Ignaz Müller Schuh
machermeister und Anna Maier Oekonomenstochter 
von Guggenberg.

Handel und Verkehr.

Q u a litä t 50— 53 M l., geringe 
S c h w e i n e p r e i s :  52— 53 M ark.

Mindelheimer Schranne vom 12. Nov. 1910.

Z tr- >1 Höchster M ittle r j Geringst. Abschlag

Kern I l 
Roggen 
Gerste I 
Haber j|

Gin vorzügliches Aussehen.
„Ihre Scotts Emulsion ist meinem Töchterchen 

ganz ausgezeichnet bekommen. Schon von Geburi 
an hatte die Kleine einen sehr schlechten Schlaf 
stundenlang mußten wir sie beruhigen, und nachhei 
schlief sie doch nur ganz kurze Zeit und sehr un 
ruhig. Im Alter von einem Jahr bekam sie untei 
großen Schmerzen den ersten Zahn und alsdanr 
noch der Keuchhusten sich einstellte, kam das Kint 
völlig von Kräften. Verschiedene Mittel, die rot 
anwendeten, blieben ohne jeden Erfolg, unsere klein
Emma ging immer mehr zurück. Da griff id 
schließlich zu Scotts Emulsion, unb ich freue mich 
dies getan zu hab'ey. Denn vön der Stunde at 
bekam unser KindWuhe, es schsäfl" von selbst eil
und ruhig die ganze Nacht hindurch. Beim beste, 
Wohlbefinden kommt ein Zahn nach dem anderen
und unsere kleine Emma hat jetzt ein vorzügliches 
Aussehen bekommen." (gez.) Hermann Thiel« 

In  allen Fällen, wo Kinde 
und Erwachsene eines Kräftigung« 
mittels bedürfen, wird man mi 
Scotts Emulsion rasch und siche
zum Ziele kommen. Auf die Zn

mmensitzung aus erstklassigen B> 
standteilen und deren bewährte Bet 

. arbeitung im Scottschen Verfahre 
kann man sich jederzeit verlasiei 

Nur «cht mit dieser Außerdem schmeckt Scotts Emulsio 
so aromatisch süß. daß die Kleine 

il4=nniD«’ia Ä ( ‘ geradezu eine Vorliebe dafür Haber 
" " ' [16
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der Gedanke: „Zieht nach Rügen, dort findet Ihr, 
was Ihr braucht, Ruhe und Stille, keine neu- 
.gierigen Menschen, deren Mitleid ost so ver
letzend ist."

So siedelten wir hierher über, den Sommer 
-verlebten wir auf Rügen, im Winter zogen wir 
mach Berlin, damit Haideck von den besten Aerzten 
behandelt würde. Er war an den Rollstuhl ge
fesselt, immer mehr umnachtete sich sein Geist. — so 
ging es sehr lange Jahre. Zuletzt war es nur 
-noch ein trauriges Vegetieren. WaS ich dabei litt, 
kann ich dir nicht beschreiben.

Als wir ihn begruben, habe ich trotz meines 
-gebrochenen Herzens doch sprechen können : „Was 
Gott tut, das ist immer recht getan." Ja. meine 
Thekla, ich habe mich unter heißen Kämpfen zum 
innigen Glauben durchgerungen. Karta war ja 
noch ein Kind, als sie den Vater verlor, aber ihr 
weiches Gemüt hat dieses erste, große Weh tief ge
fühlt. Wir schloffen uns noch inniger aneinander 
und blieben fortan ganz in Rügen, wo ich das 
-Grab meines teuren Gatten in der Nähe habe. 
:Jch kaufte eine schöne, große Villa bei Saßnitz 
und taufte sie Strandhof. später kaufte ich noch eine 
k̂leinere Villa, die Petersburg heißt. — ~

Unb die Zeit verging. Karla ist bald erwachsen. 
— Soll ich sie dir beschreiben? Es liegt ein 

Hauch von Reinheit und Poesie über ihrem Wesen,

etwas sehr Sensitives, das mir oft Sorge macht, 
Wie wird das rauhe Leben sich ihr zeigen? Mein 
Kind könnte an einer Enttäuschung zu Grunde 
gehen. Karla ist von Mittelgröße, sehr schlank und 
anmutig, sie soll mir gleichen, ich aber finde, daß 
sie auch vom Vater manchen Zug hat. Eure tüch
tige Lehrerin unterrichtet meine Tochter, die recht 
hübsch die Geige spielt.

Ich gehe mit dem Plan um, eine dritte Villa 
zu kaufen, um ein Krankenhaus zu gründen, das 
hier fehlt: ich danke Gott, der mich mit den dazu 
nötigen Mitteln gesegnet hot.

Nun habe ich dir viel erzählt, liebe Thekla und 
bitte dich, mir bald zu antworten und mir recht 
genau über Euch zu berichten, Ich sah nur deine 
beiden ältesten Kinder, die jetzt schon erwachsen 
sind, von den jüngeren weiß ich nichts. Könnte 
ich dich und die deinigen hier zum Sommer haben, 
hier atmet man freier als in der Stadt und erholt 
sich an Leib und Seele.

Karla grüßt unbekannterweise deine Töchter, 
sie hat den lebhaften Wunsch, sie bald kennen zu

Biel Liebes deinem guten Mann und deinen 
Kindern!

In alter treuer Freundschaft

A nna Haideck.

Es war a» einem regnerischen Märztage, a! 
dieser Brief in die Hände Frau Grotenbachs g,

„Ich bekomme dreißig Pfennig Strafporto, 
sagte der Postbote. Ueber das Gesicht der Emx 
sängerin glitt ein flüchtiger Schatten, sie bezahl! 
das Geforderte. Dreißig Pfennige! Eine klein 
Summe zwar aber immerhin eine Ziffer für di« 
jenigen, die mit jedem Nickck rechnen müsien, un 
Thekla Grotenbach gehörte zu ihnen. Die Famili 
war groß und der Ernährer bekleidete eine schleck
bezahlte Stelle an der Bank tn Memel. „Zu vi 
zum Verhungern und zu wenig zum Leben," dach! 
er oft sorgenvoll, wenn es überall fehlte. Di

glückliche, das schöne Wort: „Di 
„ ad duldet alles," paßte auf Man 

und Weib. Ihre Kinder wuchsen frisch und früh 
lich heran, nie hörten sie Klagen, nie sahe« . fi 
finstere Gesichter. Sie wußten, daß sie seht an 
waren und daß sie einst auf eigenen Füßen stehe 
mußten.- sie entbehrten mancher, was ihre junge 
wohlhabenden Freunde besaßen, trotzdem «toten d 

rotenbachs ein zufriedenes heiteres Völkchen,
! der Zahl. -.

(Fortsetzung folgt.)



W rvm leigem iig
int K. Forftamte Ottobeuren.
Donnerstag, den 24. November l. I . 

vormittags 9 Uhr
§» ij werden im  G asthaus zur
MH Ai/IS „Post" in Ottobeuren

au s  dcu D istrikten Hoser- 
t  tvald, Felseiiberg, Hölle,

r B annw ald , Allenberg, 
Fröhkins und Altenhauser 
Wald össciitlich versteigert:

100 Birken, Eichen, Eschen- unv Fohrentiutz- 
200 fm Lang- und Sägholz, [ftliefe,

5500 stärkere nnd schwächere Stangen,
250 Ster Brennholz und .
59 rm Daas in 23 Partien.

Jahltermi» 15. X. i9ii. [2203

Ausverkauf!
Wegen Aufgabe meines Geschäftes für bi 

Winter-Saison verkaufe ich mein Lager aus, in :

Filz- u. Sammthüten, Trauer
hüten, Trauerschleier  ̂ Blüten
: und Myrtheukräuze x. x.
zu herabgesetzten Preise». G eneigter A bnahme sieht 
entgegen " [2190 |

Ottobeuren, den 7. November 1910.
M a r i a  V i c a r i ,  Schützenstrasze 69 u2.

i i i k k k k
erhalten 5ic gut und b il l ig
im Schuhwcrrenlager von

Andreas Merk, iiMetweu
HcptiVrthiutuerEftätte, Luitpoldstraße.

Zimt und Blei
kaust zu Tagespreisen [2135

S ig l, Z in n g icß erc i, Ottobeuren.

Annoncieren bringt Gewinn!
■"■I O hne 
3 Ö . | V e r s c h u h ]JüT

Obacht! Nicht übersehen!
Sehr schönes haltbares [2201

Ziehung der 
R e g e n s b u r g e r

Ihre Znkttuft!

S Ä Ä m S ? »
zahl« 1 « . Mark

EHSrÄ l;E'  '  L • ~~   — pullü \}l 54U ; IX4U0

Caftl-Obst #  ß e ite lr ”“ —

Geschäfts - Empfehlung.
Gebe hierm it den werten Ökonomen von hier nnd 

auswärts besannt, daß ein Waggon

S l t o m u s m e l i l  und  
-  -  -  Ü a i n i t ----------

eingetroffen sowie verschiedene Sorten

K o h s e n  li. F o r f
auf Lager habe und empfehle obige Artikel geueigler 
Abnahme. :: ::

Mtobeuren. Alexander Notz We.
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Brillen u. Zwicker 
Uhren — Uhrketten
:: :: aller A rt :: ::
empfiehlt in  großer Auswahl 
Joses Dreier, Uhrinachcr 
u. Optiker, Ottobcnren, 
2207g Bahtlhossir.
Reparaturen w eiten  gm 

und billigst ausgeführt. ::
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Hcnte Abend 5 Uhr

JsiifijJf6crii)iirJl
2 2 0 8 ]  Ed. Hebel.

fiegef-Mc
für Briese und Pakete empfiehlt.

Gauser'sche Buchdruckerci. I

Älniuiltfrkri'iiif
' " ehlt :: ::

lser'sche Buchdrnckerei.

beineii„bdÖSc
wer bishi

->»«» j-h. iu 10-12 m  „<T 3.-., i»»« -
hL- Speifekartoffel

Ottobeuren.

A lle s  B a r -G e ld !
1. Haupte« wiiin Mark

SS Filderfauerkraut ZW  «W W
» Xaver Epple z. Mohren. ,

F u e s e r s  K a f f e e

S y n d e t i k o n
- K le in e  A n zah l L o se !

Grofie Gewinnchancen! L i e b h a b e r  e i n e r  t v i r h l i c h  g u te n  T a s s e  K a f f e e
Bei der Generalagentur:

5 Ä  “
i t t  Tuben zu 1 0  P fg . empfiehlt :: :: :: F e rn e r  in  O t t o b e u r e n  b e i

Gauser'sche Bnchdrnckerei. B u ch d ru ck e r  B a u n  u. .M ax

> empfohlen f;
In  d en  P r e is la g e n  v o n  3 0 0 —120  P fg .

haben in der

Niederlage: J o s e f  G e r te ,  CmuMtor, O t to b e u r e n .
Man achte auf Fuesers Heklame-Sehilder, Fuesers Dosen und F uese rs Tüten!:





Saufe dieser Woche. D ie  Spesen sind infolge 
des Hohen Zollsatzes sehr doch.

Lskales und aus deur
Ottobeuren, 17. November 1910.

A  ] 1[ G esellenprüfung. Am  M o n tag  wurde 
dahier die letzte diesjährige Geselle»Prüfung 
im R athause abgehalten und zwar von früh 
9  Uhr an für m ä n n l i c h e  und von nach
m ittags 2 Uhr an für w e ib l i c h e  L e h r 
l i n g e .  —  E s  beteiligten sich hieran d r e i  
m ä n n l i c h e  und f ü n f  weibliche nnv haben 
sämtliche P rü fu n g  mit nachstehenden Noten 
bestanden; —  a) m ä n n ! i che : I .  H ö l z l e  
M a tth ä u s  von B öhen , gelernt bei H errn  
H ö g g ,  Metzgermeister, O ttobeu ren . P r a k t . : 
sehr g u t;  theoretisch: gut. —  2 . S c h l i c h -  
t i n g  Ludwig von Eheim , gelernt bei H errn  
K u h n ,  Schreinerm eister, O ttobeu ren . P r . :  
sehr g u t ;  th eo r.: sehr gut. —  33 r e h e r
D o n a t von O ttobeu ren , gelernt bei H errn  
A n g s t w u r m ,  Schreinermeister, O ttobeuren .
P r . :  g u t;  theo r.: lehr g u t;  —  t>) w e i b l . :
1 . N e t t  A nna von Karlinst, gelernt bei 
F r l .  A nna F i n k ,  O ttobeu ren . P r . :  sehr ^  c ■ ß( 
g u t;  tb eo r.: gut. —  2 . G  o ld  h of e r  Agathe i.Ä  ' ^  3j -
L  Unt,v6,3(«d,, b,i grau m. f .. »«('«*•*1™- 15.
K e i d t e r  in D ietratried . P r . :  sehr g u t; 
theo r.: gut. — 3 . Z o l l e r  T heres von
O ttobeuren , gel. bei F ra u  A nna K e i d l e r  
in  O ttobeuren. P r . :  sehr g u t ; th e o r .: sehr 
gut. —  4 .  R  o tb e n b a c h e r  S en z i von O tto -  
benren, gelernt bei F ra u  H a it g in O ttobeuren.
P r . :  genügend; M e o r . : genügend. —  5 .
R  e i c h a r t  Theres von M ark t Rettenbach, 
gelernt bei F r l .F a n n p  M  a t c c in O ttobeu ren .
P r a k t . : sehr g u t ; theo r.: sehr gut.

I ) : (  Folgende beachtenswerte N otiz ent
nehmen w ir den „Teutschen T u rn b lä tte rn " :
„A lle Pöge l sind schon da. alle V ögel, a lle!"
U nter diesen Klängen der Regimentsmusik 
marschieren nun die Rekruten in  die G arnison 
ein. J a ,  sie sind da für 2 oder 3  J a h re , 
um zu tüchtigen V aterlandsverteidigern, die 
jeder noch so schweren Aufgabe gewachsen fein 
müssen, erzogen zu werden. S chon  ist der 
Z ivilanzng auf dem W ege zur Heim at und 
im  Drillichzeug litte Wafsenrvck geht's  l o s ; 
hier hängt einer am Q nerbanm , das Gesicht 
schmerzlich verzogen, nicht fähig, seinen Körper 
auch nu r einen M illim eter zu heben. D o r t 
zappelt einer mit den merkwürdigsten Schw im m -

bewegungen am K lettertau , wieder einer bringt 
es trotz aller M ühe am Sprunggestell nicht 
fertig, auch nur vom B re tt  abzuspringen, ge
schweige denn die S ch n u r zu überstiegen, litte 
tarnt die Kniebeugen bei den Freiübungen, 
bas Kniedurchtrücken und Fußspitzenstrecken 
beim M arschieren, das Laufen bei- ten S a m 
melübungen, alles das erzeugt beim Neuling 
ei» Turnfieber, daß ra s  W o rt vom H erauf 
ziehen am Treppengeländer bei ihm zur 
W ahrheit w ird. W ie w a r 's  aber doch zu 
Hanfe so bequem: „ E r g in g  spazieren auf den 
W all und kegelte auf jeden F a ll, doch ach. 
er turnte nich t!" W ährend jetzt bei ihm alle 
Knochen schmerzen und er doch nur die V er
zweiflung seiner Vorgesetzten erregt, ist feilt 
Kam erad, der T u rn e r, stets guter D inge  und 
alles klappt bei ihm vorzüglich. Z u  allem 
geschickt und hilfsbereit, ist er in der Lage, 
dem andern ein guter Kamerad zu sein, wie 
e r 's  vom Turnplatz  ans gewöhnt ist. M a t 
kann daher den jungen Leuten nicht dringend 
genug zurufen: „T re te t ein in die Reihen der 
frifchfröhlichen T urner, werft alle Bequemlich
keiten und falschen S to lz  von euch, zu eurem 

' '  N utzen!"
Novem ber. K  e

J ä g e r l a t e i n .  H e rr Krausenbeck erlegte 
gestern auf der T afertshofer J a g d  m it einem 
S chuß vier W ildenten.

^  A u gsb u rg, 15 . Novem ber. D er letzte 
hier abgehaltene Katholikentag hat einen F e h l 
b e t r a g  von 1 0 ,0 0 0  M ark  ergeben, sodass 
die Garantiezeichner bedeutend in Anspruch 
aenonmicn werden müssen.

*  L indau, 15. November. Z e i t g e m ä  ß. 
I n  R o m annshorn  haben die Schnlvorsteher- 
fchaft und sämtliche Lehrer der S ta d t  an die 
Ladenbesitzer ein öffentliches Gesuch gerichtet, 
den K indern keine Schleckwaren mehr zn 
schenken, und überhaupt keine Geschenke inehr 
zu machen, dafür aber alljährlich einen B e i
trag  zu leisten an die Schnlkassen, der für 
Jugeudschriften ober zu einem Reifefonds ver
wendet werden könne.

Ans aller w eit.
E itg e is b ra n d  ( O b e r - A m t N euenbürg), 

15. November. E i n  m e r k w ü r d i g e r  R  a u  b, 
der sich auf hiesiger M arkung abgespielt hat, 
ist soeben vom Gericht abgeurteilt worben. 
E in  14 jähriger G oldarbeiterslebrling  von

Birkenseld sammelte eines Tages im W alde 
Himbeeren. D abei tra f er auf einen 11 '/* 
J a h re  alten Knaben, der die von seiner 
M u tte r  ebenfalls gesammelten Himbeeren 
(mehrere Gefäße im W erte von 4  >i§ 5  
M ark ) hütete. D e r  Lehrling nahm nun m it 
G ew alt und unter A ndrohung m it P rü g e ln  
dem Knaben feine Beeren weg. D ieses 
wurde a ls  R aub  angesehen und der 14  J a h re  
alte R äuber erhielt vom Gericht 1 4  T age 
G efängnis.
Ei» Polizeihund mit plombierte» 

Zähnen.
B e r l in ,  1 2 . November. D e r  P o lize i

hund des D ram berger Kreises „Lux" besitzt 
seit einigen Tagen —  plom bierte Z äh n e . 
B o r  feiner A usbildung  zu feinem jetzigen 
Beritte waren dem Tiere von dem dam aligen 
Besitzer aus irgendeinem G runde die vier 
Eckzähne abgeschliffen worden. Nach unv 
nach wurden diese immer schlechter, so daß 
schließlich der N erv bloß lag, und infolgedessen 
w ar es dem Hunde unmöglich, harte G egen
stände anzupacken und festzuhalten. M a n  
ließ nun die Zähne von einem D entisten 
reparieren ; der H und wurde m itte ls M o r 
phium s betäubt, und nachdem sodann der 
N erv aus den kranken Zähnen entfernt worden 
w ar, wurden die Wurzelspitzen gefüllt und 
die Zähne m it einer S ilberam algam fü ttung  
regelrecht plom biert.

Die sprechende Uhr.
I n  B e r n ,  der altberübm teu S tä t te  Cer 

Uhrmacherfunst, hat man setzt eine neue Uhr 
ersonnen, die die S tu n d en  nicht mehr schlägt, 
sondern regelmäßig ansagt, eine vollkommene 
sprechende U hr. E s  handelt sich dabei t'.tu 
eine einfache K om bination von Uhr und 
Phonograph . Alle Viertelstuitde wird der 
im Uhrgehäuse verborgene kleine P h o n o g rap h  
in T ätigkeit gesetzt und kündet m it lauter 
menschlicher S tim m e  die Z eit. E ine einfache 
V orrichtnng ermöglicht es, während der Nacht - 
stunden den P honograph  auszuschalten. D ie  
Phonographen  sind so vorzüglich gearbeitet, 
daß m an wirklich eine Menschenstimme zu 
hören glaubt.

Eine nützliche Pflanze.
Nach dem Bericht, t a t  der landwirtschaft

liche Sachververüändige bei dem deutschen 
Konsulate in  C hicago an das A usw ärtige

blickte
des

Zugendfreundschaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

2) (Rachdr. oerb.)
Sie waren bei der einfachen Kost rotbäckig und 

gesund, die abgetragenen Kleider, von der Mutter 
kunstvoll geflickt, saßen auf schlanken, wohlg-baulen 
Körpern. — Nur die kleine Irma war das Sorgen- 
iinb der Familie.

Als sich der Postbote, entfernt hatte, bl 
Frau Thekla neugierig auf die Schriftzüge 
Briefes nieder. Sie öffnete den Umschlag und sah 
nach der Unterschrift. Ein leises Rot der Freude 
färbte ihr noch immer hübsches, bleiche« Gesicht, 
als sie den Namen der Jugendfreundin las. Sie 
sah sie plötzlich vor sich, die zierliche Gestalt, die 
klugen, braunen Augen, das schwarze, lockige Haar 
und das edelgeschnittene Profil; das alles trat 
deutlich aus dem Schatten der Vergangenheit 
hervor. Es ist doch etwas Wunderbares um solche 
alte Freundschaft, sie überdauert Zeit und Wechsel.

„AuS der Jugendzeit, aus der Jugendzeit 
? Klingt ein Lied so wunderbar!
. O! wie liegt so weit, o! wie liegt so weit,

Was mem einst war!'
So murmeln Theklas Lippen, dann lieft sie die 

drei dichtbeschriebenen Bogen. .

Das Haus, in dem die Familie wohnt, ist klein 
und niedrig, es liegt ganz am Ende der Stadt 
in einer Winkelgaffe, aber es ist warm und be
quem und vor allen Dingen: es ist billig. Ein 
blasser Strahl der Märzsonne fällt in das Zimmer 
und trifft den alten Nähtisch, an dem Thekla 
Grotenbach Platz genommen hat. Die große Fa
milie hat wenig Raum in den stark verwohnten 
Stuben, da heißt es zusammenrücken, auf einander 
Rücksicht nehmen. — Der sogenannte Saal ist am 
größten, hier steht der Schreibtisch des Vaters, 
denn der Vielbeschäftigte hat kein Arbeitszimmer, 
in das er sich zurückziehen kann, um meist bis 
Mitternacht seine Rechnungen durchzusehen. Das 
weiße Haupt des Ernährers der Familie beugt sich 
über die Arbeit, er darf nicht feiern; muß er doch 
den Wolf von der Tür fern halten, den grimmigen 
Wolf, der Mangel heißt.

Und währendeffen sitzt ein treue« Weib, die

bessert beim i 
und Kleider . 
streicht sie mit der Hand leise über sein spärliches 
Haar, dann sieht er von seiner Arbeit auf und 
nickt ihr freundlich zu.

-Meine liebe, gute Anna," sagt Grotenbach, 
und es liegt eine Welt von Liebe in diesen Worten. 
Ist der letzte Federstrich getan, dann sitzen sie noch

Mutter seiner Kinder, neben ihm am Nähtisch und 
it beim Schein .der Studierlampe die Wäsche 
Kleider der jungen Schar ans. Zuweilen

' ' ‘ ' t f m “ '  * (v%Awlt/fldi9

ein Weilchen auf dem alten Sofa mit dem ver
blichenen Damast, die fleißigen Hände ruhen in
einander und sie sprechen vom Herzen zum Herzen. 
Das ist für sie die schönste Stunde des Tages, 
aus die sie sich freuen und wo sie sich „das Beste 
m der Welt" geben. Sorglich löscht Frau Thekla 
die große Lampe aus. die verbraucht m
troleum und sie darf nicht mehr als
Quantum im Monat kaufen. Ein Lich 
der Zwiesprache der Gatten das Zimmer, die Ge
sichter des Paares allein sind deutlich zu sehen, sie 
lächeln sich an und fühlen sich glücklich in ihrer 
treuen Liebe, die sie vor langen Jahren einander v 
zuführte.

Wie rücksichtslos die Märzlonne durch die 
schadhaften, mühsam ausgebesserten Gardinen schlüpft, 
man sieht dre gefickten Bezüge der Möbel, die 
Flecken auf der Tischdecke, den farblos gewordenen 
Teppich, die häßlich, billige Tapete, den schlechtes 
Fußboden. Und doch sieht man es der Einrichtung 
an. daß sie aus einer besseren Zeit stammt, einer 
Zeit, da Frau Sorge noch fein war.

Der Nähtisch stand in der Fensternische, "davor 
ein bequemer Korbsessel, den hatte Grotenbach 
seiner Thekla, zum Geburtstage geschenkt und dabei 
gesagt: „Du mußt einen Platz haben, um dich aus
zuruhen. Muttin g" Ja. sie war oft recht müde, 
die rührige Hausfrau, von früh bis spät mußte



A m i erstattet hat, ist tie  E r d n u ß ,  die den 
V ereinigten S ta a te n  jährlich 5 0  M illionen  
M a rk  einbringt, vielleicht die am vielseitigsten 
Verweilt bare P flanze der W elt. M a n  pflanzt 
sie nach der E rn te  anderer Früchte oder 
zwischen M a is  und erzielt zunächst, daß sie 
t>en B o ten  verbessert. D ie  Früchte werden 
gegessen, roh oder vom K onditor zuvereitet, 
oder es w ird ans ihnen eine B u tte r  Bereitet. 
Auch O e l wird ans ihnen gepreßt. D ie  A b- 
sätte und stebengebliebenen P flanzen  geben 
ein vortreffliches V iehsutter, die harten Schalen  
der Frucht heizen gut, und die zurückbleibende 
Asche w ird a ls ausgezeichnetes D üngem itte l 
verwendet. M ehr kann m an von einer Pflanze 
nicht gut verlangen.

Alkohol Uttb Verbrechen.
Eine Zuschrift au s  W elling ton , Neuseeland, 

m  den M anchester G u ard ian  spricht dafür, 
Laß das absolute V erbot des Verkaufs spiri- 
tuoser Getränke einen höchst günstigen Gin* 
fing auf die S ta tis tik  der Verbrechen ausüb t. 
A n s  einer kleinen S t a d t  in Neuseeland —  
und eine kleine S t a d t  kann a ls  M aßstab 
genau so gut dienen wie eine große —  
-namens M asto rton  sendet ein H err die T a 
bellen der Polizeigerichte ein, die ein klares 
B ild  davon geben, wie sehr Trunkenheit die 
öffentliche M o ra l  beeinflußt. D ie  Tabelle 
la u te t  wie fo lg t:
V erurteilungen f ü r : V o r  N a c h

Passieren des Gesetzes: 
T runkenheit ‘2 8 7  4 1
Lanbstreicherei 2 5  2
Gebrauch unanständ. W orte  2 1  2
Diebstahl 4 4  8
Scham loses Exponieren 3  0
Vergehen gegen E igentum  5  1
W iderstand gegen S ta a tsg e w . 12  2

€ §  wird noch hinzugefügt, daß die Geschäfte 
in  der S ta d t  nach wie vor blühten und sich 
sonst weiter nichts darin  geändert habe. '

wurde mit Verlust von 200 Toten und Verwun
deten und 58 Gefangenen zurückgewiesen."

o. Treskow.
97. Depesche v om Kriegsschauplatz. 
Metz. „Die Zernierung von Montmedy durch 

ein Detachement unter Oberst v. Pannewik
16. d. M. erfolgt, wobei siegreiche kleine Gefechte 
des ersten und zweiten Bataillons 74. Regiments 
bei Chauveney und Thonelle gegen die Besatzung 
von Montmedy, 47 unverwundete Gefangene."

v. Zastrow.
D on nerstag  den 17. November 1870.

Scharmützel bei Mablis. Gefecht und Sieg des 
Grobherzog von Mecklenburg bei Dreux. Vorposten
gefecht bei Levaville St. Sauveur, Gesechte bei 
Bercheres und Richeberg, bei Landelles, 9lu§faa= 
gefecht bei Charleville.________________________

A usw ärts gestorben:
S o n th o fe n : Herr Jakob Brutscher, Oekonom,

64 Jahre 4 Monate.
M indelheim : Frau Auguste von Heuser geb. 

Striedinger.
Schlehdorf: Herr Joseph Rückerl, Gastwirt in 

Schlehdorf, 48 Jahre.

Aus dem Gerichtsfaale.
'Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 14. November 1910.

K äutler Anton, Dienstknecht von Jngstetten
wird wegen Betrug zu 3 Monaten 15 Tagen Ge
fängnis verurtei

Thomas Kirchner, verh. Söldner von Lmden-
. — __ _«ilhor kl» (SliH-berg wird wegen eines Vergehens 

lichkeil zu 7 Monaten Gefängnis verw 
Die Verhandlung gegen Angelika 

wird wegen fehlender Beweismittel Bis6 roegei 
(hoben.

wider die Sitt- 
verurteilt.

Rehklau, 
bis Donnerstag

Denkwürdigkeiten an den deutsch- 
sranzöstschen Krieg.

M ittwoch den 16. November 1870.
Scharmützel bei Harcy. Beschießung von Le 

Theux. Gefecht bei Chauvancy und Thonne le Thrl. 
Beobachtung und Einschließung von Longwy (9. Jan)

96. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Les E rrues vor Belfort. „Heute früh

machten 3 Bataillone mit sechs Geschützen einen 
Ausfall aus Belsort gegen Beffoneourt. Der Femd

Stadt. Arbeitsamt Memmingen.
Offene Stellen am 16. November 1910.

Männliche A bteilung:
H ier: 1 Bäcker, 1 Hafner, 1 Schuhmacher, 

1 Spengler.
A usw ärts: 1 Fuhrknecht, 3 Hafner, 1 Kaser,

1 Pferdebursch, 1 Müller, 2 Schmiede, 2 Schneider, 
3 Schremer, 3 Schuhmacher. 2 Wagner, 2 landw. 
Taglöhner. 1 Schweizer, 2 Unterschweizer, 1 Knecht,
2 Drenstbuben.

L ehrlinge: Friseur, Metzger, Schmied,
Schreiner, Brauer, Schloffer, Bäcker.

Weibliche A b teilun g:
Hier: 2 Dienstmädchen.
A u sw ä rts: 5 Dienstmädchen für Privat, 5 

für Wirtschaften, 8 landw. Dienstmägde davon 6 
auf Lrchtmeß. '

Unentgeltliche Vermittlung von Kostplätzen sät 
Pflegekinder. _____________

Memmiuger Schranne vom 15. Nov. 1910.
P re is  per Zentner

I \J{, 41  V'tt 4
Kern 11 - I I 10 10
Roggen —
Gerste 8
Haber | 8

H andel und Verkehr. 
Ottobeuren, 17. Novbr. Heute fand keine  

Schrannenzufuhr statt.
Bniter-RotierungS-Kommisfion für das daher. 

Württembergische Rllgü«.und württembergrsche R
P re isn o tie ru n g  vom Mittwoch den 0  

Feinste M olkereibutter Mk. 104 .—
S ü ß rah m b u tte r  . . „ 99 .—

Wirklich bezahlte E inkaufspreise fü r  erste Q u a li tä t  Mk. 114/16  
T endenz : Im m e r  noch ruhig .

Bemerkenswert
sind die Erfahrungen, die Herr und Frau Birkly
bei ihren Kindern gemacht haben, die regelmäßig 
~ ~ ~ in bekamen.Scotts Emulsion

Köln-N>ppes. Thüringerstr. 16, 13. März 1909. 
„Meinen 6 Krndern rm Aller von ' / ,—9 Jahren

hat Scotts Emulsion sehr gut getan. Ich h abe 
ihnen vaS Präparat als Stärkungs- und Kräftig
ungsmittel verabreicht und bin über den Erfolg.ingsmittel verabreicht und bin über den Erfolg, 
iefonders bei meinem jüngsten Mädchen Anna, er

staunt und erfreut. Die Kleine hat mährend des 
Gebrauches von Scotts Emulsion sogar in 1 Monat
2 Pfund zugenommen und hat heuie  ̂ sie ist J5'/,
Monate alt, ein Gewicht von 19 Pfund. Nach 
ärztlicher Aussage ist Anna ein sehr kräftig ent
wickeltes Kind, an treffen ständiger Gewichtszunahme 
selbst der es alle 4 Wochen Wiegende Arzt seine 
Freude hat. Es ist dies für-uns um so wichtiger, 
weil meine Frau das Kleine nicht selbst stillen kann." 

(gez.) Michael Birkly, Kgl. Ersenbahngehilfe.
Jede Mutter, die ihr Kind mit der Flasche 

groß ziehen muß. weiß, daß es oft recht schwer ist.
das Kleine recht voranzubringen. 

*  Es wird dann vielfach dies und
jenes verursacht, ohne indes den ge
wünschten Erfolg herbeizuführen. 
Eltern, die in solchen Zeiten zu 
Scotts Emulsion greifen, und 
es dem Jüngsten regelmäßig 
geben, werden es nicht nötig haben, 
andere Mittel zu probieren, denn 
Scotts Emulsion bekommt zarten

' Geschöpfchen.

sie schwer schaffen, 
sammenhalten, dam 
Ein großer Korb r

... an alles denken und alles zu- 
imit die kleinen Mittel ausreichten.

mit Socken und Strümpfen standEin großer »wiv um w m »  .. .................. —
auch heute auf dem Nähtisch, der fleißigen Fmger 
harrend, d« da ausbesserten, die Hälfte ihrer Zert
Vergeht Thekla mit Flickarbeiten.

Ein sehr schlichtes, dunkelblaues Kleid umgibt 
ihre hohe, etwas volle Gestalt, eine Schürze ist
..... c ^ c i .  ..... fStomntih iif ffhnnpn. ftrtiu
ryre yoye, euvu» wuc ^ « . . v  s* **•
unerläßlich, um das Gewand zu schonen. Frau 
Grotenbachs Gesicht ist sehr hübsch, in den blauen 
Augen liegt etwas Sinnendes: oft aber sind diese 
lieben Augen getrübt. wenn des Lebens 
Last und Hitze allzu schwer drückt. Ihr Gatte darf 
«s aber nie sehen, mutig kämpft ferne Frau dieeC9 Qpei nie JtljCU. utuatg
Sorgen nieder, ihr Wahlspruch ist.

„Nach oben schau', auf Gott vertrau', 
Nach Wolken wird der Himmel blau."

Ein schwarzes Spitzenhäubchen bedeckt Theklas 
»olles, braunes Haar, durch das sich schon manche 
-Silbersäven ziehen. Die wohlgesormten Hände 
»erraten es. daß sie tüchtig arbeiten müssen, als 
einziger Schmuck glänzt der schlichte Trauring 
--narr, den der geliebte Mann ihr einst ge

rben hat.

A-B-C-Schützen Kürt, das Nesthäkchen der Familie.
Selten genoß Thekla Grolenbach eine ungestörte 

- * .......................... ........... le beim ~ ‘Stunde, sie wurde auch heute mehrere fötale beim Lesen 
des Brieses unterbrochen. Als sie ihn endlich zu
sammenfaltete, lag ein feuchter Schimmer in ihren 
Augen. Kein neidisches Gefühl regte sich in der 
Brust der ärmeren Frau, als sie von dem Reichtum 
Annas las; Mißgunst blieb Theklas Seele fern. 
Sie steckte den Brief in rhre Tasche, in der Ab
sicht. ihn an Abend ihrem Mann vorzulesen. Ein
schwaches Stimmchen rief aus dem Nebenzimmer, 
die Mutter eilte dorthin.

Auf einem niederen Sofa tag ein Kind, es 
rr mit einem Tuch bedeckt und schien geschlafen

zu haben; es hielt die Lider gesenkt, und die 
lauschende, vorgebeugte Haltung verriet, daß es 
blind war. Frau Grotenbach tnrete neben demblind war. Frau Grotenbach tnrete neben dem 
kleinen Mädchen nieder und umfaßte, es. Es lag 
etwas unendlich Weiches in ihrer Stimme, als sie

„Hat meine Irma gut geschlafen? Die letzte 
Nacht war so schlecht!"

„Ich habe dich gestört, Mutting." flüsterte das 
Kind, dann sägte es leise hinzu: „für mich ist es 
ja einerlei, ob es Tag oder Nacht ist."ja einerlei, ob es Tag oder Nacht ist."

Die Mutter küßt das schmale Gesichtchen und 
ihre Augen quellen über. Wie gering sind alle 
Sorgen gegen diese: AlS achtjähriges Mädchen

halte Irma eine schwere Gehirnentzündung: als sie 
genas, waren ihre Augen so geschwächt, daß der 
Hausarzt gleich das Schlimmste fürchtete. S ie
reisten 'mit" der Kleinen nach Berlin zu einem 
berühmten Spezialisten, sie nahmen das Geld dazu 
von dem kleinen Kapital, das sie besaßen. Der
Ausspruch des Arztes lautete: „Der Sehnerv ist 
angegriffen, so daß bald völlige Blindheit er
folgen muß."

Das war die traurigste Stunde in der Groten- 
bachschen Ehe.

„Mutting. es will heute gar nicht Tag werden," 
sagte Irma. Die tastenden Händchen des Kindes 
streckten sich nach der Mutter aus, mit unsicheren 
Schritten kam Irma zu Hr und schmiegte sich an 
sie. „Nun sehe ich nichts mehr." hieß es später, 
„aber das tut nichts, die Engel sind bei mir und 
erzählen mir schöne Geschichten und einmal werde
ich doch wieder alles sehen können, die Bäume und 
die Blumen und den blauen Himmeldie Blumen und den blauen Hin

Und die arme Mutter rang die Hände in 
stummer Qual. .

„Warum jo Schweres?"
Sie machte es mit gebrochenem Herzen, wie s» 

viele Kreuzträger. - '

(Fortsetzung folgt.)



D i e  Beste A u M ä r u n g
über K athreiners Malzkaffce geben folgende Tatsachen:

Kathreiners Malzkasfec wird als gesundes, wohlschmeckendes und 
billiges Getränk von vielen Millionen 
Menschen täglich getrunken.

Kathreiners Malzkaffce wird aus dem nährkräftigcn Malze in 
der größten Malzkaffee-Fabrik der Welt 
hergestellt und hat sich durch seine Be
kömmlichkeit und seinen Wohlgeschmack 
in allen Bcvölkcrungskrcisen eingebürgert.

Kathreiners Malzkaffee hat sich feit über 20 Jahren bew ährt, 
sowohl für sich a lle in  getrunken, wie 
auch als gehaltreicher und billiger Z u 

l l t  9) satz zum Bohnenkaffee.

C W  Qjgßuxit m achfcöl

t i m; Maschinen, 5
TTTTTTTTTTT

Gramophone, Taschenlampen, Feuerzeuge
und dergleichen. " :: :: ::

XPaffen- u. Htunitien |
kauft m an  am  vorteilhaftesten bei .'.

Bttobeuren A tax B ie b l
B gegenüber der Schießstätte. B 

R e p a r a tu r e n  werden fachmännisch a u s 
geführt. . [1711

Geschäfts -Empfehlung.
Gebe hierm it den  werten DIonomeu von hier NNd 

auswärts bekannt, daß ein Waggon

S h o m a s m e M  u n d  
- - - - - - . l ia in i t  -  -  -

eingetroffen sowie verschiedene S o rten  (2191

K o h l e n  l l .G o r f
auf Lager habe und  empfehle obige Artikel geneigter 
Abnahme. :: :: ::

B t to b e u r e n .  A l e x a n d e r  R o tz  W e .

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen [2135

S i g l ,  Zinngießerei, O tto b e u r e n .

:. IlhneWmslhreibkn .*.
für Herren und D am en in wenigen Stunden

ohne Letzter zu erlernen.
Jede, selbst die schlechteste Schrift wird durch meine 
M ethode, welche sich in  einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend 

bewährte

dauernd korrekt und schön.
Herallsgeber E . Hoffmeister.

Preis 80 Pfg. —  Erhältlich in  der Exped. ds. Bl.

Annoncieren bringt Gewinn!

A e c h e W l l
hat au f Lager :: ::

Ganser'sche Bnchdruckerei.

Hasthaus z. Linde Kttoöeuren.
Sonntag , 20 . Nov.

G esch äfts
E röffnung

mit
S c h l c t c h t p l t r t i e

wozu Geschäftsleute und Gönner freundlich einladen

M o is  N ä g e le  und F r a u . « «  O h n e  F ™  
. 3 O . i V e r s c h u b |( |0 ^

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
B r i l l e n  n .  Z w ic k e r  
U h r e n  —  U h r k e t t e n
:: :: aller Art :: ::
empsiehlt in großer Auswahl 
Josef Dreier, Uhrmacher 
u. Optiker, Cttobeureir, 
2207] Bahilhofsir.
Reparaturen werden gut 

und billigst ausgeführt. ::

P e l z w a r e n
aller Art in grosser rlnswahl

empfiehlt [2199

M artin Scherer's W w.,
:: O tto b e u r e n . ::

Blätter aus demAllpfü!
^ S W ä S S K “ '" ’ i - ' ß
undVolkstum.— Konnt ."1 e . .

JaÄ Ä en,M .L - ...
Herausgeber Hofrat Tr. I . - 
Wertvolle Abhondhir^rn « 1 ;
Geschichte, Sagen, Ycihvi i.; ;

schäftsstc .
an s d . A llgäu"  in K em pten

»wie durch Buchhandlungen 
und alle Postanstaken.

K em p tn e r  A a le n d e r
fü r das J a h r  1911 das Stück zu 20 P fg . empfiehlt

Ganser'sche Bnchdruckerei.

J B a fto d ife n ffe ifc f i
empfiehlt fortwährend

11

A . H ö g g , O tto b e u r e n .

Kaufet *
nichts anderes gegen

I Heiserkeit, Katarrh u. Ber- I fchleimnng, Krampf, und 
thusten, a ls  die :: fein-Ä

gdifft  §
Kriist-Carmkllen

[ mit de» „Drei Tannen."

E 5900 E S
9 --------  . P riva ten

s  ^verbürgen den sicheren E rfolg. 
Paket 25 Pfg ., Dose 50 P fg . 

Z u  haben bei:
J u l i u s  Beck, Apotheke, O ttobeuren, 
J o s e f  H ase l, Colw .-Hdlg., „
I .  G e r te , „ ., „
F .  I .  W ö lfic , „ „ W olfert-

I schwenden. [2155

F u e s e r s  K a f f e e
sei jedem [2206

JLiebhaber e in e r  w i r k l i c h  g u te n  T a s s e  K a ffe e
em pfohlen!

:: :: In  den  P r e is la g e n  vo n  3 0 0 —130 P fg . :: ::
zu haben in der

N ie d e r ia g e i  J o s e f  G e r t e ,  C o n d i t o r ,  O t t o b e u r e n .

Man achte auf Fuesers Reklame-Schilder, Fuesers Dosen und Fuesers T ü te n !

Prospekt frei. » S Ä '
Iteferg.

M it u. ohn. Heizung. W en ig  
R aum , lueiiig Wasser b ra u 

Tausende im  Gebrauch. Beste 
freim. Zeugulsse. (2185
Bcrüh. Häher, Chemnitz

t̂retet üfecyntt jiehiat. ̂  Nô SW.

:: Itttdiflitirft::
empfiehlt /  - :: ::  ..
Ganser'sche Buchdruckerei.



G t t o b e m e r v Ä M a t t
West-und Ojt-Günztaler Anzeiger

; : i
! für zwei Monate 64 Pfg., für einen Monat 32 Pfg. |  4 / i - 1 1 4. L- 4- 4 |  V tiX -i- i § 14^«9 "  JL /  - i v i  -i-4- I bis längstens früh 9 Uhr des Ausgabetages erbeten. |

A n z e ig e b la t t  fü r  d e n  k ö n ig lic h e n  K m tsg en ch L sb ez irk  G tto b e u r e n .
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt S a u t ,  O ttobeuren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Bnchdruckerei O ttobenren .

N r .  1 3 2 S a m s t a g ,  d e n  1 9 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 . | |  9 1 .  J a h r g a n g .

21tit der Lvochenrundscharr in Bildern.

DentschLanö und Ausland.
M ü n ch en , 17. Novem ber. S e .  K gl. 

H oheit der P r i n z r  eg cn  t hat de» ordent
lichen llniversitätsprofessor D r .  M ic h a e l  
F a l l l h a b c r  in S tra ß b u rg  zum B i s c h o f  
v o n  S p e y e r  ernannt.

M ü n ch en , 17. November. E i e  33er»  
m äb  h i n g  der Prinzessin E l i s a b e t h  von 
D ettingen  Spie lberg , Tochter des bayerischen 
Kronobersthofmeistcrs Fürsten Albrecht von 
O ettingen  und der F ü rstin  S o p h ie , geb. 
Prinzessin von M etternich findet am N am ens
tag der Prinzessin, S a m s ta g ,  den 19 . ds. 
M ts .  in der Kapelle des V inzentinnm s in 
der O ettingenstraßc 16 statt.

M ü n ch en , 1 7 . Novem ber. D ie  B ayer. 
Handelsbank teilt m it:  S o w e it  sich das E r 
gebnis des laufenden G eschäftsjahres jetzt 
schon überblicken läßt, hoffen w ir für das 
G eschäftsjahr 1 9 1 0  die g l c i ch e D  iv  id e  n b e 
wie in den letzten 15 J a h re n , d. i. 8 ,0 5  % ,  
in Vorschlag bringen zu können. 
Kultusminister D r. von Wehner 
vollendete am 1 6 . November s e c h z ig s te s  
Lebensjahr. E r  weilte nicht in M ünchen, 
um seinen G eb u rts tag  in S t i l le  begehen zu 
können. D r .  von W ehner ist jetzt sieben 
J a h re  M inister und n im m t im G esäm tstaats- 
m inistcrium eine starke P o sitio n  ein. S e in e  
konsequente D urchführung einer fortschrittlichen 
konservativen P o litik , welche geleitet wird von 
einem überragenden Wissen, einem festen W illen 
und einer A rbeitsfrendigkeit ohnegleichen, machen 
ihn zu einem wichtigen Fak to r in  der S t a a t s 
regierung. M öge  ihm das V ertrauen  der 
K rone auch fernerhin die starke S tü tze fein 
für ein weiteres W irken im  D ienste der 
K rone, für Volk und V aterland ! 
Streikausschreitungenin München.

D ie  Lohnbewegung der E l e k t r o n !  o n -  
t e u r e  in  der vorigen Woche haben mehrfach 
zu Ausschreitungen der S treikenden geführt. 
S o  sammelten sich am 7 . November abends 
zwischen 6  und 7 11 hr vor einen: N eubau  im 
F ärbergraben , in  welchem ein A rbeitsw illiger 
beschäftigt w ar, plötzlich Streikposten in der
a r t  großer Z a h l an, daß eine erhebliche V er
kehrsstörung entstand und die Menschenansamm
lung erst durch energisches Einschreiten mehrerer 
Schutzleute zerstreut werden konnte. Am 
1 0 . November nachm ittags drangen drei 
S treikende, darunter einer m it griffestem Messer 
und Gumm iknüppel bewaffnet, gemeinschaftlich 
in  die K gl. Z en tra ltu rn an sta lt an der D a 
chauerstraße ein, woselbst sich ein A rbe its
w illiger bei der A rbeit befand, der beschiuipft

und bedroht wurde. Am i i .  November 
m ittags  stellte sich vor dem A usgang eines 
Geschäftshauses an der P rannerstraße eine 
größere A nzahl S treikposten derart auf, daß 
ein A rbeitsw illiger, welcher mit einem F a h r 
rad versehen w ar, am Verlassen des H auses 
verhindert und die Kollision m it den S tre i-  
lenden unvermeidlich war, in deren V erlauf 
der A rbeiter auch bedroht wurde. Am 
1 2 . N ov. abends 6  Uhr wurde in der M a ß 
mannstraße ein A rbeitsw illiger von S tre iken 
den beschimpft und zu Boden geworfen; etw as 
später wurden au der gleichen Arbeitsstelle 
zwei Arbeitsw illige von ca. 2 5 — 3 0  S t r e i 
kenden, die sich versteckt gehalten hatten, unter 
einem Streikpostenführer abgepaßt; die S tre ik 
posten samt dem Pub likum , bas sich auch 
hierbei rasch ansammelte, konnten erst durch 
ein großes Schutzmann ausgebet und den B e 
zirkskommissär zerstreut werden. W enn be
hufs angeblicher Feststellung oder B elehrung 
eines oder zweier A rbeitsw illiger Streikposten 
in ganz unverhältnism äßiger und zweifellos 
bedrohlicher bezw. herausfordernder S tä rk e  
aufgestellt und zu planm äßigem  Zusam m en
arbeiten organisiert werden, wie dies zum 
B eispiel allabendlich an einer Arbeitsstelle am 
Färbergraben  der F a ll ist, so liegt hierin, 
ganz abgesehen davon, ob Beleidigungen, B e 
drohungen, B elästigungen (V erfo lgung) der 
A rbeitsw illigen, Hausfriedensbruch oder andere 
U ebertretnngen dabei begangen werden, ein 
offensichtlicher M ißbrauch des Koalitionörechtes 
vor, der nu r dazu führen kann, daß die P o 
lizeibehörde, welche für Ruhe und O rdnung  
auf der S tr a ß e  zu sorgen hat, gegebenen 
F a lle s  das S treikposten ganz verbieten muß. 
H iervon ist auch die S tre ik le itung  verständigt. 
Die Einfuhr von Schlachtrindern 
u. Schlachtschweinen aus Frank

reich nach Bayern
w ird  in einigen Tagen m it der M aßgabe gestattet 
werden, daß w ö c h e n t l i c h  eingebracht werden 
dürfen i n d e n S  ch l a ch t h o f 
in A ugsburg  1 0 0  R inder 1 0 0  Schw eine 
„ H of 5 0  „ 2 0 0  „
„ K aiserslau tern  1 0 0  „ 2 0 0  „
„ Ludwigshafen 1 5 0  „ 2 0 0  „
„ M ünchen 5 0 0  „ 4 0 0  „
„ N ürnberg  3 0 0  „ 4 0 0  „
„ N egensburg 7 0  „ 1 0 0  „

D ie  E infuhr kann über die G re n z e in tr itts 
stellen an den Bahnhöfen L i n d a u  i. B . ,  
A ltom ünstero l, D eutsch-A vricourt und N o- 
veant stattfinden. W er Schlachtrinder und 
Schlachtschweine au s  Frankreich nach B ay ern  
einführen will, hat spätestens 5 T ag e  vorher 
bei der Schlachthofdirektion des B estim m ungs

ortes unter Angabe der Stückzahl, des E in 
fuhrtages und rer Grenzeintrittsstelle anzu
fragen, ob die Zulassung nach M aßgabe des 
W ochenanteils gestattet werden sann. D ie  
näheren seuchenpolizeilichen Vorschriften über 
die E infuhr werden baldmöglichst bekannt ge
geben werden. '
I n  dem Moabiter Krawattprozetz
beschloß der G erichtshof nach längeren A u s 
einandersetzungen zwischen dem 1 . 'S t a a t s a n 
w alt und den Verteidigern vier Angeklagte 
au s  der U ntersuchungshaft zu entlassen. B e
züglich rer anderen Angeklagten behält sich 
der Gerichtohof die P rü fu n g  vor.

P r a g ,  17. November. D e r  A n a r c h i s t  
Friedrich S o ik a  wurde hier gestern unter A 
klage res Hochverrates verhaftet.

W ie n ,  17. Novem ber. D e r  gestern früh 
unter tem  In k ogn ito  eines G rafen  von H it-  
fenberg hier angetroffene K ö  n ig  v o n S  a ch s e n 
ist im A n g arten p a la is  seiner Schwester, re r 
Erzherzogin M a r ia  Josepha, abgestiegen. Um 
9  Uhr vorm ittags stattete der K aiser dem 
K önig einen Besuch ab. S p ä te r  fuhr der 
König nach der H ofburg , um dem K aiser 
persönlich seine G ra tu la tio n  zu überm itteln . 
B ei dieser Gelegenheit übergab der K önig 
dem K aiser F ra n z  Joses  eine prachtvolle Vach 
au s  Meissener P o rze llan  zum Geschenk. D e r  
König nahm  dagegen vom Kaiser die K aiser
plakette m  E m pfang. Diese ru h t in einer 
Lederkafsette, welche die in G oto  und E d e l
steinen ausgeführte Kaiserkrone träg t. Nach 
einer halben S tu n d e  fuhren die M onarchen 
zum R a th a u s , wo sie das B ild  der H u ld ig 
ung der deutschen Fürsten vor Kaiser F ran z  
Josef in Augenschein nahmen.

B rü sse l, 17 . November. „ P a tr io t? "  sagt, 
der Justizm inister erklärte in Erw iderung aus 
eine A nfrage mehrerer Kom m issionsm itglierer 
der Deputiertenkam m er, die Verhandlungen 
über die A ufteilung des Nachlasses K ö n i g  
L e o p o l d s  würden zu einem günstigen E r 
gebnis führen und bestätigte, daß eine S u m m e 
von mehr a ls  dreißig M illionen  F ra n c s  bei 
der N ationalbank  hinterlegt sei, b is über die 
Ansprüche des S ta a te s  auf den königlichen 
Nachlaß endgültige Bestim m ungen getrosten

M a d r id , 1 7 . November. D ie  K o n v e n 
t i o n  zwischen S p a n ie n  und M arokko wurde 
gestern abend von E l M okri und dem M i 
nister des Aeußern unterzeichnet.

Ein Nachezug.
N e w - I o r k ,  1 6 . November. A n s  Nock

springs in T exas w ird der Anmarsch von 
3 0 0  bewaffneten M e x i k a n e r n  au s L as 
V egas gemeldet, die den gelynchten M exikaner



Nodriguez räche» wolle». M a»  befürchtet 
ein großes Blutvergießen. D ie  S ta a tsm iliz  
wird einberufen werden, um die Heran
marschieremen VicZkanern zurückzuwerfen.

A u s dem G reife .
^  S o n th e im , 16. November. Gestern 

nachmittag halb 3  Uhr wurde die bei H errn 
Oekoiionien W ilhelm  Herz dahier bedieiiftcte 
M agd  B ertha  D iein  beim Baunifällcn von 
einem stürzenden B au m  e r s c h l a g e  n. D e r  
T o d  tra t  sofort ein. D ie  Verunglückte, welche 
von ihrer Dienstherrschaft a ls  eine treue, 
fleißige und lebensfrohe Person  geschildert und 
deshalb allgemein bedauert w ird, drehte sich, 
während sie dem fallenden B aum  ausweichen 
wollte, noch einmal um und sah lachenden 
M undes dem T ore entgegen.

Kem pten, 14. November. Trotz der herab
gesetzten Fahrgeschwindigkeit wurden am letzten 
S a m s ta g  von rem Abendzug P fron ten  —  
Kempten zwei W agen ans dem G e l e i s e  g e 
w o r f e n .  D er Unfall scheint glimpflich ver
laufen zu sein; doch kam 's Zügle erst nach 
11  Uhr in Kempten an, so daß der letzte 
Z u g  9 .1 0  Uhr erst um 11 Uhr Richtung 
P fro n ten  abgelassen werden konnte. E s  wird 
bald ein W agn is  m it dem Zügle noch nach 
Kempten zu fahren. W ie sollen später Züge 
m it norm aler und größerer Geschwindigkeit 
auf der verlängerten B ah »  Kempten— Reutte 
— Garmifch passieren sönnen ? D e r wieder
holte Unglücksfall ist ein deutlicher B ew eis, 
daß ein gründlicher U mbau dieser „R ingel- 
n a tte r" -B a h n  eine unabw eisbare N otw endig
keit geworden ist.

§:■ Füsse» , 15. November. E i n e n  b ö s e n  
S t r e i c h  spielte der S tu rm  gestern abend 
einem S traßenpassanten, indem er ihm m ir 
nichts dir nichts die Kopfbedeckung vom H aupte 
riß  und sie in  den Lech wirbelte. D e r  so 
plötzlich B eraubte w ar aber nicht faul, sondern 
kurz entschlossen kletterte er in das F lußbe tt 
hinab, wo es ihm denn auch gelang, seinen 
H u t wieder zu erwischen, noch ehe ihn der 
reißende m ittlere W asserlauf aufgenommen 
hatte. A llerdings mußte er sich auch so ge
fallen lassen, daß ihm das Wasser bei seiner 
J a g d  b is weit über die Kniee stieg. Aber 
w as ta t s ?  D e r  H u t w ar ja  gerettet.

M  A u g sb u rg , 1 6 . November. D i e z w e i t e  
K r e i s i r r e n a n s t a l t  wünscht jetzt auch die

S ta d t  A ugsburg zu erhalten. S ie  stellt da
für ei» großes A real nordwestlich von O b e r
hansen zur V erfügung. A ls ernstliche K on
kurrenten kommen in Betracht G ünzburg , 
M em m ingen und N ördlingeu. A ugsburg  hat 
aber kaum Aussichten m it seiner B ew erbung, 
denn es kann ein E rfordern is für eine solche 
A nstalt nicht befriedigen: ruhige Lage am
oder im W ald .

G rasertshofen , 16 . November. S t e 
che re  i. B e i einem W irtshansstre it wurde 
heute nacht der M ülle r Eberle von dem S o h n  
des B ürgerm eisters Merkte durch 6  S tiche in 
die linke Lnugenseite und einen Revolverschuß, 
der dem Eberle hinter dem O h r  in den Kopf 
drang, lebensgefährlich verletzt. D er T ä te r  
w urde verhaftet.

D illin g e n , 14 . November. G u t e s  H a 
se n r  e o i e r. I m  D illinger D onauried wurden 
am S a m s ta g  1 0 3  Hasen erlegt. D ieses 
R esu lta t ist bei der heuer int Ried eingetre
tenen zweimaligen Hochwasser-Katastrophe und 
dem äußerst naßkalten S o m m er ein sehr gün
stiges zn nennen.

Ans allst? w eit.
Gegen den Arrtornobil-Pflasterzoll 

in Bayern.
Schon lange w ar es ein äußerst störendes 

M om en t für den Automobilverkehr in B ayern , 
daß die Pflasterzoll erhebenden O rte  seit ca. 
2  J a h re n  in einem M aße an Z a h l zunahmen, 
daß gegenwärtig ganz B ayern  m it einem Netz 
von Pflasterzoltorten (am  1 0 . November 1 9 1 0  
1 7 9 )  überzogen ist. D ie  D e u t s c h e  M o 
t o r  f a h r e r - L e r e i n i g u n g ,  E .V ., M ü n 
chen (D .M .V .), die größte motorsportliche V er
einigung D eutschlands m it über 1 6 0 0 0  M i t 
gliedern, hat cs bisher versucht, durch V o r
stellungen beim M inisterium  sowohl, a ls  auch 
durch B earbeitung  der einzelnen Pflasterzoll- 
ovte selbst diesem Uebel zn steuern. Nachdem 
jedoch alle diese Versuche nu r negative R e
sultate ergeben haben, berief die D . M .  V . 
a u s  ihrem G au  S ü dbayern  heraus am S a m s 
tag, den 12 . November eine Protestversam m - 
gegen een Pflasterzollunfng nach einem pflaster
zollfreien O r t  in B ayern , nach Kaufering a/L. 
D ie  V ersam m lung w ar trotz der ungünstigen 
W itte rung  äußerst zahlreich besucht, nicht nu r 
von Angehörigen der D .  M .  V ., sondern 
auch von solchen fast sämtlicher übriger iliaß-

gebender Sportverbände Deutschlands so w aren 
V ertreter des Deutschen Radfahrerbnndes, der 
Allgemeinen R adfahrer-U nion, des T o n rin g - 
C ln b s , des K artells Europäischer R ad- und 
A utomobilisten-Verbände, des Verbandes zur 
W ahrung der Interessen Bayerischer R ad- und 
M oto rsah rcr unb der Antotechnischen Gesell
schaft anwesend und überbrachten im Lause 
des Abends die G rüße und B eifallskundgeb
ungen ihrer K orporationen.

A us der S tim m u n g  der vom P räsidenten  
der D. M. V. persönlich geleiteten V ersam m 
lung und den äußerst zahlreich eingelaufenen 
Zustim m ungstelegram m en und Schreiben au s 
allen Teilen D eutschlands sprach die ungeteilte 
Entrüstung  über das verkehrsfeindliche und 
rückständige Pflastcrzollwesen in B ayern  in 
ziemlich deutlichen W orten  und w ar es daher 
nicht W under zn nehmen, daß die V ersam m 
lung m it der entgültigen A nnahnie einer sehr 
scharfen R esolu tion  schloß, welche bie D . M. V. 
beauftragte, m it allen ihr zu Gebote stehenden 
M itte ln  die Pflasterzollsrage nun  in der 
Oeffentlichkeit zu bekämpfen und selbst vor 
einem in ternationalen  Boykott ganz B ay e rn s 
m it all seinen Konsequenzen, zu dessen D urch 
führung sämtliche automobilisiische und sport
liche Verbände der W e lt,  so vor allem die 
L ig u e  in te rn a tio n a le  des associations tou- 
r is te s  m it ihren über 8 0 0 0 0 0  M itg lieder» , 
welcher auch die D. M. V. angehört, aufzu
fordern seien. Auch die gesetzgebenden 
Körperschaften des Königreichs sollen für die 
Pflasterzollsrage interessiert werden.

D a s  P räsid ium  der D . M. V. ist infolge
dessen fest entschlossen, nach einem nochmaligen 
letzten gütlichen Versuch bei den zuständigen 
Behörden die A uto-Pflasterzollsrage in rer 
ihm von der Versam m lung vorgezeichneten 
M arschrichtung unentwegt und m it aller 
Schärfe zu verfolgen.

M ünchen, 1 7 . N ovem ber. O b e rleu tn an t 
W i l d  vom Eisenbahnbataillon hat sich v o r
gestern a ls  erster bayerischer Offizier auf O b e r
wiesenfeld ans einem B le r io t-F ln g a p p a ra t das 
P ilo tenzengnis des deutschen Fliegerverbandes 
erworben.

M a ller sd o r f, 16 . November. E i n e  
f a m o s e  E n t s c h u l d i g u n g .  E in  wegen 
Berufsbelcidigung aus der Anklagebank S itzen 
der brachte in  der heutigen Schöffengerichts- 
sitznng zu seiner Entschuldigung u. a. vor.

Illgendfreundschaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

3 ) , (Nachbr. verb.)
Rufen wir es nicht alle in solchen Stunden? 

Gott legt uns die Leiden auf, um unseren Glauben 
zu prüfen, es dauert lange, bis wir das Haupt 
beugen und beten lernen, beten mit dem Erlöser:

„Herr, dein Wille geschehe!"
Thella hatte es im heißen Ringen gelernt 

und sie fand Ruhe und Ergebung nach diesem 
Kampf.

Sie konnte es kaum erwarten, ihrem Mann 
den Brief ihrer Jugendfreundin vorzulesen, aber 
es fand sich so viel dringende Arbeit, daß es erst 
am Abend geschehen konnte. Große und kleine 
Arme legten sich um die Mutter und alle ihre 
Buben und Mädchen brauchten sie, so war sie 
reich durch die Liebe ihrer großen Familie und 
bedauerte Anna Haideck, die nur ein einziges liebes 
Kind besaß.

Die kleine Blinde saß neben dem Nähtisch aus 
ihrem Stühlchen, sie erkannte mit ihrem geschärften 
Gehör den Schritt der Geschwister, und wenn ihre 
Mutter ins Zimmer trat, zog em glückliches Lächeln 
über das blasse Gesichtchen Irmas. Es heißt, daß 
ein Unglück selten allein kommt, aber es gibt auch

Tage, wo das Leben das gutzumachen sucht, was 
es verschuldet, Tage, wo die Freude eingekehrt und 
das Füllhorn des Glückes über uns ausschüttet.

Um fünf Uhr kam eine Drahtnachricht an, sie 
lautete:

„Examen gut bestanden. Dr. ined. Alfred."
Alle jubelten bei dieser Nachricht, denn der 

älteste Bruder war ein besonderer Liebling. Die 
Mutier aber blickte glückselig zum grauen Himmel 
empor, der wieder voll schwerer Wolken hing, ihr 
Auge sah sie nicht, es war hell in ihr, heiße Freude 
bewegte ihr Herz.

In mehreren Absätzen beantwortete Thekla 
Grotenbach den Brief ihrer Jugendfreundin Anna 
Haideck.

„Meine liebe Anna, länge habe ich mich nicht 
so herzlich gefreut, wie über dein Schreiben, es 
kam völlig unerwartet in meine Hände. Auch mir

dir zu hören, 
warum ich dir nichtes ist mir jetzt unbegreiflich, warum 

früher schrieb, die lange Trennung ist daran schuld. 
Denke dir, ich habe sogar deine Handschrift nicht 

" ' " verändert haben.
deine Zeilen ge« 

. . den Verklärten und
Glück über deine Karla. Du sprichst mit 

warmen Herzenstönen von deinem verstorbenen

lese,
dein

Gatten, auch mir ward ein volles, reiches Eheglück

Die erste Zeit unserer Ehe verlebten l wir. wie 
du ja weißt, in Bromberg, wo mein/Edgar an 
einer Bank angestellt war. Hier wurden unsere 
drei ältesten Kinder geboren, von denen du leider 
nur Lina und Alfred kennst. Später wurde mein 
Mann nach Memel versetzt, wo wir seitdem wohnen. 
Ich bin jetzt die glückliche Mutter von drei Söhnen 
und vier Töchtern."

Frau Grotenbach legte die Feder fort, sie 
fürchtete allzuviel von ihren Sorgen zu verraten; 
der Stolz ist der Reichtum dee Armut, es lag nicht' 
in dem christlichen Sinn Theklas zu klagen. Nur 
ihrem Gott gegenüber sprach sie sich ans und fand 
im Gebet die Heilquelle, die nie versiegt.

„Ich will dir nun alle meine Lieben beschreiben." 
hieß es weiter. „Bon meinem Edgar muß ich, 
leider sagen, daß er'fast ein Greis geworden ist: 
er strengt sich zu viel an und arbeitet über seine 
Kraft. Wenn ich einen Stolz besitze, so ist es der. 
die Frau dieses edlen Mannes zn sein, von dem ich 
nur lernen kann. Er nennt mich'am liebsten auch: 
„Mutting." sowie es die Kinder tun; er ist oft 
ebenso hilfsbedürftig wie diese und in den prak
tischen Dingen des täglichen Lrbens auf mich an
gewiesen. . / ,, ,



daß fr „bereits 3 5  H albe B ie r"  getrunken 
hatte. A uf die F rage  t-vb H errn Bmsitzcndcn, 
ob er beim öfter soviel B ie r trinke, meinte 
fer A ngeklagte: „N a , dös rö t,  aber to r t  is 
halt grad der B,erstreik g 'w es'n ." —  Eine 
eigentümliche Ainfassuug vom „S tre iken"!

E  in  S  ch lu n b c h st r e i ch. I m  B ahnhof 
W c il  in Schwaben bat man einen Lokomo
tivschuppen neu erbaut. W ie nun die erste 
Lokomotive in ihren S t a l l  einfahren wollte, 
w ar das nicht möglich, der Schuppen ist näm 
lich nicht hoch genug gebaut, sodaß der K am in 
ohic Beschädigung nicht hineingeht. Jetzt hat 
der H err Baum eister m it dem M aßstab  die 
Hohe einer Lokomotive inkl. K am in nachge
messen, da ihn fern Augenm aß so arg be
trogen hatte.

H e ilb ro n n , 1 8 . November. Nach U nter
schlagung von 2 0 .0 0 0  M ark  ist gestern ein 
lO jäh riger KaufmannZleheling flüchtig ge
gangen. E s  wird vermutet, daß er sich nach 
B erlin  gewandt hat. „

Frciburq i. B r .,  17 . November. D a s  
K urhaus Höhenschwaid, das prächtige A u s 
sicht nach der ganzen schweizerischen Alpcu- 
fette bot, ist vergangene Nacht ganz a b g e- 
b r a n n t .  D e r Schaden ist bedeutend. D ie  
Entstehungsursache ist nnbekannt.

Die vergessene Predigt.
B ern , 16. November. D em  B erner

B und  wird geschrieben: E s  w ar ein feuchter 
S pätherbstfoiiiitag. T ief hingen die Nebel 
an den H ügeln herunter. I n  aller G em ü ts
ruhe wanderten w ir einer Ortschaft nicht weit 
Von B ern  zu. Liebliches Kirchengeläute drang 
an unser O h r ;.  die B ew ohner des D orfes 
eilten in die Kirche. A ls  die letzten Glocken
töne verklungen, richteten sich die Blicke der 
Andächtigen sehnsüchtig nach der K anzel; es 
erschien aber kein P fa r re r .  Endlich öffnete
sich eine H in te rtü r und herein t ra t  die P fa r r e r s 
köchin in weißer Schürze, fast außer A tem, 
um  Entschuldigung b itten d : der H err P fa r re r  
sei in den Ferien und sein S te llvertre te r 
habe es wahrscheinlich vergessen zu kommen. 
S o  mußten die Anwesenden, ohne eine 
P re d ig t gehört zu haben, die Kirche wieder 
verlasse«.

Begräbnis per Post
ist das Neueste, w as in Amerika erfunden 
worden is t; dieses M a l ist es aber kein E in 
geborener der unvergleichlichen Union gewesen,

der auf den genialen E in fall kam, sondern ein 
in den S ta a te n  ansässiger J a p a n e r .  D ieser 
Ja p a n e r  lebte mit feinem S ohn in D enver. 
L a s  K ind tourte frans, starb und die Leiche 
wurde verbrannt. X ie Urne mit tc r  Asche 
schickte der J a p a n e r  per P ost in die H eim at. 
Zuerst machten die Postbeam ten S chw ierig
keiten, der J a p a n e r  appellierte an die höhere» 
B ehörden, die daun auch erklärten, daß kein 
Gesetz bestehe, welches den T ra n sp o rt  der 
Asche eines Menschen durch die P o st Verbiete. 
S o  wurde die Urne befördert, und zwar für 
den billigen P r e i s  Von 2 2  C en ts , also noch 
unter einer M ark .

Denkwürdigkeiten an den dr ursch 
französischen Krieg.

F rei la g , 18. November 1870.
Scharmützel bei Passt) und Nonancourt, Gefechte 

i Joigin), Chateauneus en Thimerais. Schar: 
lltzei bei Bonneval und Jlliers. Bourbacki, Kom- 
andant des 18. Armeekorps gegen Prinz Fried

rich Karl.
9 8. Depesche vom Kriegsschauplatz.

An die Königin Augusta in Coblenz. „Der Groß
herzog von Mecklenburg hat gestern den Feind auf 
ferner ganzen Linie bei Dreux zurückgeworfen: Ge- 
neral-Aojulant von Treskow, der momentan die 17.

c ganzen Linie bei Dreux zur 
-Adjutant von Treskow, der t 

Division kommandiert, mit geringem Verlust Dreux 
genommen. Viele Gefangene gemacht. Verfolgung 
in der Richtung Le Alans." Wilhelm.

9 9. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
V e r sa ille s . „Im Gefechte bei Dreux am 17. 
betrug der diesseitige Verlust 3 Mann tot, 35 ver
wundet. Am 18. siegreiches Gefecht der 22. Divi
sion bei Chateauneus: diesseitiger Verlust 1 Offi
zier, 100 Mann, der des Feindes über 300 Tote 
und Verwundete, 200 Gefangene," v. Podbielski. 
S a m sta g , 19. November 1870.

Gefecht bei Vouel und Travcey, bei Evreux i 
Marcilly, bei La Gasquelle, Ueberfall von Chatilion 
für Seine. Ausfallversuch bei Hamm.

1 0 0. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
V e r s a ille s . Die bei Dreux und Chateauneus 
geschlagenen Mobilgarden flüchteten nach Westen und 
Nordwesten. Landwehrbataillon Unna und zwei 
Eskadrons des 5. Husaren-Reserve-Regiments am
19. ds. Mts. in Chatillon angegriffen, haben sich 
mit Verlust von 120 Mann und' 70 Pferden ' 
Chateau-Vilain zurückgezogen. Von der ~ 
liegen sonst keine Meldungen von Bedeutung m 

v. Podbielski

Armee

Feinste

Handel und Verkehr.
Kaufbeuren, 17. Nov. (Sübrahrnbutte r. 
rste Qualität: 1no Q!; ' ......... s t : -  co-it.: 108 Psg. Tendenz: mäßige Nachfr,

Kemptcncr Käsepreisc
mitgeteilt von der Notierungs-Komrssion der 

Kemptener Käsehändler. 
Donnerstag, den 17. Nov. 1910. 

Allgäuer Limburger I. Qualität: Mark 34. — 
Allgäuer Limburger II. Qualität: Mark 31. -  
Zeutiifugenkäs je nach Qualität: Mark —

Kaufbeurer Käsepreise.
Allgäuer Limburger (Aronatskäse)

25—30 0/° (Fettgehalt der Trockenmasse) M. 39—42 
20 — 24 „ 3 6 -3 8

bei weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit.
Preisnotierung von Allgäuer Weich
käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von tut „Freien Käsereiverenugung des miichwirt- 

schaftlichen Vereins im Allgäu" für 
Tonnerstag, 17. Nov. 1910.

L im burger (Monaiskäse) 
mit 30" (Fettgehalt der Trockenmasse) 43 Mt. p. Ztr. 

„ 35 „ „ „ „ 47 „ „ „
40 „ „ „ „ 52 „ „ „
Berlin, 17. Nov. Butter per 50 Kilogr. (Höchste 

und niedrigste Verkaufspreise im Berliner Butter
handei). Hof- und Genoffenschaftsbutter 1a. 118 
-  129 - 123, desgl. Ila. 114-118, beggt. ,111a. 
110 -- 114, desgl. abfallende 95 — 108 Mark 
Tendenz: ruhig.

Unsere Erstgeborene heißt Lina, wie du dich 
wohl noch erinnerst; sie ist jetzt vierundzwanzig 
Jahre alt und ein großes, kräftiges Mädchen, aber 
nicht eigentlich hübsch, da das Lernen ihr nicht

' einem
Gut in Ostpreußen die Wirtschaft erlernt: was sie 
angreift, hat Hand und Fuß. Oft wundere ich 
mich, daß gerade mein ältestes Kind so geworden 
ist, so ganz anders als ich, die in der Jugend 
schwärmte und heimlich Gedichte machte. Lina ist 
die verkörperte Prosa, aber eine wohltuende, ziem
lich herrschsüchtig, aber dabei stets hilfsbereit. Sie 

: mehrere Jahre in Stellung, augenblicklich ist 
ru Hause rum Jubel der jüngeren Geschwister,

„ , „ . ganz,
mein Kind ist, und betrachte sie fast wie 
Freundin, mit der ich über Leid und Freude spreche, 
denn sie weiß stets einen guten Rat, es liegt viel 
Selbstlosigkeit in ihrem Karakter.

Unser Alfred folgt seiner Schwester, er ist 
dreiundzwanzig: äußerlich ist er seines Vaters 
Ebenbild. Er ist zielbewußt und energisch, lebhaft 
fühlend und sehr begabt, sein Studium als Medi
ziner hat er eben in Königsberg beendet und möchte 
gern nach Berlin und Wien gehen, um dort noch 
eine Kenntnisse zu. erweitern.

Nach Alfred kommt Eva, sie ist achtzehn. Wie 
soll ich sie dir beschreiben, Liebste. Wenn Lina die 
verkörperte Prosa ist, so ist unser Evchen die 
holdeste Poesie, sie ist sehr musikalisch und möchte 
sich gern als Klavierlehrerin ausbilden. Ich glaube, 
daß sie einmal sehr hübsch werden wird mit ihrendaß sie einmal sehr hübsch werden wird mit ihren 
großen, minilen Augen und feinem Gesicht. Neben 
viel Temperament besitzt unser liebes Kind eine 
fast krankhafte Empfindsamkeit, möchte das Leben 
sie nicht allzu hart anfassen: Klara ist zwei Jahre 
jünger, ein stilles, ruhiges Mädchen, bis Lina gleicht, 
sie ist leider etwas trage und beim Lernen un
lustig, ich hoffe aber, das wird mit der Zeit 
besser." ,

Hier wurde der Brief unterbrochen: erst nach

„Unsere zwölfjährige _ , u
in Folge einer Gehirnentzündung vor vier Jahren 
erblindete sie. Sie ist sehr kränklich, sehr zart, 
wir fürchten oft, daß sie uns nicht erhalten bleibt. 
Ich kann nur beten, daß Gott sie zu sich nimmt, wo 
sie das ewige Licht sieht.

Ich kann dir nicht mehr schreiben über mein 
blindes Kind.

Der Brief brach hier wieder ab, Theklas Augen 
standen voll Tränen.

„Heute will ich endlich diese Zeilen beenden", 
hieß es weiter, es bleiben nur noch unsere beiden 
jüngsten Söhne zu beschreiben übrig: Adam ist elf, 
Kurt sieben Jahre alt. es sind frische, fröhliche 
Jungen, Kurt ist begabter und lernt gern und 
leicht, wohingegen Adam leider etwas trage ist.

Nun habe ich dir meine ganze Familie 
gestellt. Trotz mancher Sorge bin ich glücklich 
-»frieden, der Gott, der die Lilien kleidet und 
Vögeln ihr Brot gibt,

und den
igeln ihr Brot gibt, hat auch uns nicht

Ich hoffe, wir Bleiben jetzt im Briefwechsel, 
meine liebe Anna. Mein Mann empfiehlt sich dir 
bestens, die Kinder küsien deine Hand, ich erzählte 
ihnen von deinem Brief und wir suchten auf der 
Landkarte Rügen auf. Dein liebes Töchteriein 
umarme ich im Geist.

^  Sehe wohl, meine liebe, gute Freundin, in alter

Memel, im März. 1890.
deine Thekla.

(Fortsetzung folgt.)







V L U U Z A 2 M U E .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme während der langen und schweren Krankheit, 

heim Hinscheiden, bei der Beerdigung als auch bei dem Trauergottesdienste unseres nun in Gott ruhenden 
innigstgeliebten, Gatten, Vaters, Bruders, Grossvaters, Schwiegervaters, Schwiegersohnes, Schwagers, Onkels und 
Vetters

H e r r n  J o h a n n  A l b r e c h t ,
S ä g w e r k b e s i t z e r  I n  E i d e r n ,

sprechen wir allen Verwandten, der werten Nachbarschaft, Freunden und Bekannten, der Sennereigenossenschaft 
Ottobeuren, insbesondere Hochwürden Herrn Pfarrer Pater Wilhelm Obermayr für die vielen Krankenbesuche 
sowie für die trostreichen Worte am Grabe und die vielen Kranzesspeiiden den verbindlichsten Dank aus.

Den teuren Verstorbenen empfehlen dem frommen Gebete .
Eidern, München, Sachlagen, Burghausen, Wolferts und Ottobeuren, den 17. November 1910

HtkWr M « m u .
O t t o b e u r e n  G a s t h a u s  z. „ P o s t "

D ie n sta g , 22. N ovem ber 1 9 1 0
2212] abends y s  Uhr
Vortrag des Herrn Direktors Eichborn-Miiuchen. 
„Die Luftschiffahrt in Vergangenheit, Gegen

wart und Zukunft."

Eintritt frei,
Mit zahlreichen Lichtbildern 

ich für Nichtmitglieder.
Damen willkommen.

Gasthms j. Mohren Mibeurei!.
Sonntag, den 20. November von nachmittags 

3 Uhr an

A v a n c e n
wozu Geschäftsleute, Nachbarn und Gönner freundlich 
einladet [2217

Xaver Epple u. Frau.

ü l a | t o d i |c n f l c t |c l i
sowie schönes

Rindfleisch
per Pfd. 70 Psg. bei Abnahme von 10 Pfd. 60 Pf. 
empfiehlt ' [2213

A. Högg, Ottobeuren.

Hefellen-Ierein.
Am Sonntag ist von 8 Uhr an

ItitllfflimiiiSMiiiiiiiiihiiig mit Sarfroa
nnd Anfinge. — Die Herren Ehrenmitglieder werden 

-i-yfofocn. :: :: ::
Der Präses.

freundlich eingeladen. 
2214]

Zinn und Blei
kaust zu Tagespreisen [2135

S ig l, Z in n g ieß ere i, Ottobeuren.

staar Meilen
jeder A rt liefert billigst :: :: ::
2145] Gustav Zeile, Memmingen, n. b. schw. Adler.

Hasthaus z. Linde Ktioöeuren.
L -ehlachtparti^H  Sonntag, 20. Nov.

” Ä i  S e s e b ä m -  
Eröffnung

M i t  [2200'

S c h la c h t p a r t ie
wozu Geschäftsleute und Gönner freundlich einladcir

A lo is  N ä g e le  und F ra u .

S y n d e t i k o n
in Tuben zu 10 P fg . eempsiehlt :: :: ::

G a n s e r 's c h e  B u c h d rn c k e re i .

W W W W W W W  W.WW.W.W.WMWW.
Weißer gclbgeflecktcr

H u n d  ( S c h n a u z )
hat sich eingestellt und kann 
gegen Jnsertionsgebühr u. 
Futtergeld abgeholt werden. 
Zn erfrg. i. d. Exp. d. Bl.

Kursbericht vom  18. November 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
Memmingen gegenüber dem Bahnhof. ------- Filiale Ottobeuren.

Sonntags von 10—12 Uhr geöffnet.
i-4

iV»%
Wo '

ichsanlelhe 
tbb. b. 1918)

D ie Freude jeder In u is fm u  ß ß l ^ ,^ ose^ -

O h n e  3-/°% Bay^. A n l e i h e  '
3 0 . |Y ^ b | io v .%

3V2°/o W ürttem b. S ta a ts -A » l. 
4 %  Oesterr. Goldrente 
4 %  U ngar. Goldrcnte 

U ngar. Kronenrente 
R u m än . Rente von 1905

Ziehung d e r  
Regensburger

dergl. von 1901
%  N uss.Staats-Rentev.I902 

Lose iür Mk. 10.— ±'k% bergt, von 1905
>u. Liste 30 Piß. extra. W / o  Jap- Staatsrente v. 1905Porto u. Liste 30 Pig. extra. 4% '

A lles B ar-G eld! 5%
I. Hauptgewinn Wark 5°/0

l 3%

© erbciim ite
Goldmexikaner
'̂lbermPxikaner

)? 4 0

Ei
■as
i s

„System  « v a « 6 " 3 1 1 f i l l ö i » i
„  K ie m e  A n z a h l L o se i

gründlich re in ig t. :: ::
M it Rücksicht auf die Scho- _

ig der Wäsche sind 7 5 %  E rsparn is  nicht überschätzt. H e i n r i c h  Sc H u g o  M a r x ,
D a s  D rehen kann ein Kind verrichten. V orrä tig  bei M ü n c h e n ,  Malieistraße 4/1. 

tz i. S a .  N °. 598.

Pfandbriefe
3 V2°/o B ayer. Bodenc 
40/0 dergl.

■ *  Y
: ^  ^

3 % %  B ayer. Hyp.- 11. Wechselt,.
4 %  derg l.(nnvertosb .)
3 % %  B ayer. Landwirtschaftsbk.

31/o°/o B ayer. V ereinsbank 
4 %  derg l.(unvlosbar)
3 V2%  N ürnberger B ereinsbank 
4 %  dergl. (linkdb. b. 1919)
3V2%  P fälz . Hyp.-Bank 
4 %  dergl. (1 0  Jä h re  link.)
3 % %  S ü d d . Bodencredilb.
4 %  dergl.
4 %  Franks. Hyp.-E .-V er. S e r . 49 
4 %  M em m inger S tad t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien 
Bayer. Hyp.- u. Wechselbk.-AktieN 
P falz . Hypoth.-Bank.Aktiell 
S ü d d . Bodenkred.-Bank-Aktien 
Wertpapieren. Kostenlose Besorgung 

E röffnung laufender Rechnungen und

i.s JPG

■ iE
100.60'

100.90'
91.80'

E

Bernh. H ühner,
:: :: :: Vertreter

Große Gewinnchancen! *
Bei der Generalagent!

Bargeld- und Spareinlagen
® n' 9to' ör98 ' B u c h d ra T k m ^ B a u ^ m ’l I a x  verzinsen w ir vom T age der E inzahlungen an  bis auf weiteres

r  überall gepicht. :: [2081 S c h in d e l e .  (M a 10821 bei täglicher^Kündigung mit 3%% | bei halb^hrl. Kündigung mit 4%



r

O t t o b e u m v o l k b l a t t

I Be?«

West-und Ost-Günztaler Anzeiger
rMür i m m  mit dem wöchentlichen m m ; : n

|  für zw-t Monate 64 pfg., für einen Monat 52 pfg. j

flW3e i$ e M a t t 'f ü r  d e «  k ö n ig lic h e n  A m tsg e r ic h tsb e z ir k  O tto b e u r e n .
Verantwortlicher H erausgeber Benedikt S a u t ,  O ttobeuren . Druck und  V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

R r .  1:>:> |_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D««tschla»d und Ausland. 
Prinz Ludwigs Militärjubiläum.

M ü n ch en , 19 . November. D a s  fünfzig
jährige D i e n s t j u b i l ä u m  d e s  P r i n z e n  
L u d w i g  w ird in der Residenzstadt und in s 
besondere in militärischen Kreisen festlich be
gangen. Schon am frühen V orm ittag  nahmen 
die Glückwnnschbezeugniigen im W ittelsbacher 
P a la i s  ihren A nfang. K riegsm inister F rh r . 
v. H o r n  m it den V ertretern der hiesigen 
Regim enter und militärischen S te llen  über
brachte dem Prinzen  die Glückwünsche der 
bayerischen Arniee. H ierauf wurde eine Os- 
sizicrsdeputation empfangen. D ie  D epu ta tion  
brachte dem obersten In h a b e r  der R egim enter 
die Glückwünsche znm Ausdruck und über
reichte ihm einen kostbaren Ehrensäbel. D an n  
erschienen D eputationen  des österreichisch-un
garischen 1. R eg ts . N r . 6 2 , des preußischen 
4 7 .  J n f .-R e g ts .,  ferner des sächsischen 3 . J n f .-  
R eg ts ., des 2 . württembergischeu F e ld -A rt.- 
R cg ts . und einer D ep u ta tion  des S eeba ta illons 
in  W ilhelm shaven , welche nam ens ihrer 
T ruppen , bei denen der P r in z  In h ab e r, bezw. 
ä  la  su ite  sicht, g ratulierten. D a s  4 7 .  preuß. 
J n f .-R c g t. überreichte seinem langjährigen Chef 
ein Gem älde der Schlacht bei W ö rth . D e r  
D e u t s c h e  K a i s e r  und der K a i s e r  v o n  
O e s t e r r e i c h  haben in  äußerst herzlich ge
haltenen Handschreiben dem P rinzen  Lndwig 
ihre Glückwünsche ausgesprochen. Heute m ittag 
überreichte der P r i n z - R e g e n t  in Gegen
w a rt sämtlicher P rin zen  des K gl. H auses 
und der G cuera litä l sowie der anweseudeu 
in- und ausländischen O ssizicrsdeputationen im 
B arbarossasaale der Residenz dem P rinzen  
Lndwig den Ludw ig-orden.

W ü rz b u rg ,  2 0 .  Novem ber. I n  Gegen
w art von etwa 5 0 0  Personen au s  allen Teilen 
B ay e rn s fand gestern hier der 1. deutsche 
B a  n e r n b u  n d s t a g  s ta t t , der von dem 
1 . Vorsitzenden Schunk von W alter-hansen  
eröffnet wurde. Z u  Vorsitzenden res  B au e rn 
bundes wurde S chunk-W altershausen und 
D ornhöfer gewählt. -
Wieder ein persischer Appell an 

Kaiser Wilhelm.
T e h e ra n ,  18 . November. Gestern fand 

ein von den Inngperseru  einberufenes M eeting  
von mehreren Tausend  Menschen statt. D a s  
M eeting  wurde eröffnet durch S ad re ln lem a, 
einen hohen Geistlichen. D a ra u f  sprachen 
fünf Redner, welche die unglückliche Lage des 
Landes beleuchteten und gegen die V ergew altig
ung P ersiens durch die englische und russische 
Regierung protestierten. S ie  verlangten Z u 
rückziehung sämtlicher fremder T ruppen  aus 
Persien  und regten unter lebhaftem Beifall

D i e n s t a g s  d e n  2 2 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 .

A nlehnung an die Türkei und in größter N o t 
einen Appell an Den D e u t s c h e n  K a i s e r  an. 
Z nm  S chluß  wurde eine Resolution an
genommen, in der gegen die russisch-englischen 
M aßnahm en protestiert w ird und sämtliche 
Kabinette und P a rlam en te  gebeten werden, 
für die bedrohte Selbständigkeit P ers iens  ein
zutreten.

CeBales nnö ans dem Üreife.
W  Ottobeuren, 22. November 1910.

:: D eutscher F lo tte n v e re in . D ie O r t s 
gruppe O t t o b e u r e n  w ird heute D ien stag
2 2 . November abends '/.28  U hr (G asth au s 
zur P o s t)  wieder m it einer V eranstaltung an 
die Oeffeutlichkeit treten. A l? Redner ist der 
Geschäftsführer des bayrischen Landesverbandes, 
H err D i r e k t o r  E i  ch bo rn -M ü n c h e n  ge
wonnen worden, der über das gewiß interes
sante und zeitgemäße Them a- „D ie  Luftschiff
fahrt in Vergangenheit, G egenw art und Z u 
kunft" sprechen w iro. M i t  dem V ortrage -ist 
die V orführung einer großen A nzahl von 
Lichtbildern verbunden, darunter auch einer 
größeren Reihe ganz neuer, farbenprächtiger 
B ilder der deutschen K riegsm arine. D er E in 
t r i t t  ist vollständig frei, auch für N ichtm it
glieder. D am en sind willkvmmen.

]![  D ie  Z ie h u n g s lis te  der S  ä n g l i n g s -  
L o t t e r i e  kann in unserer Expedition ein
gesehen werden.

M em m iu g en , 1 9 .  Novem ber. Vom 
D ion tag , 2 8 . m it M ittw och, 3 0 . November
t. I .  wird dahier, wie au s dem „Legauer 
Anzeiger" zu entnehmen ist, von H errn  O b s t
ban-W anderlehrer W e i n  im A uftrage des 
landwirtschaftlichen Kreisausschusses unentgelt
lich ein O  b st b a 11 m p s l e g e k u r  s abgehalten. 
Z u r  T eilnahm e an demselben sind besonders 
die M itg lieder der O bstbau - und Bienenzucht
vereine und vor allem die O b s t b a u  m w  a r t e  
der Vereine dringend eingeladen. D ie  K u rs 
teilnehmer werden ersucht, sich b is 2 4 . N vv. 
bei H errn  Inspektor 3 e rg  in H aw angen an
zumelden, der denselben dann rechtzeitig den 
Treffpunkt der .Kursteilnehmer am B orm ittag  
des 2 8 . November in M em m ingen mitteilen 
wird. Z u  den praktischen Uebungen hat H err 
M a g is tra ts ra t  C . R  h e i neck in dankenswerter 
Weise seinen schönen und großen G arten  zur 
V erfügung gestellt.

1 |  D icken re ishauseu , 1 9 . November. E i n  
l u f t i g e s  3 a g d s tü c k le in  ereignete sich am 
vergangenen M ittw och ans der J a g d  der 
Dickeiireishauser Jagdgesellschaft. D ie  J ä g e r  
all, sie w arten, b is die T re iber richtig in 
Funktion  getreten und setzen sich, die F lin te

9 1 .  Z a h r g a n s i .

zur L e ite , ans den mitgebrachten Jagdsessel. 
D ie  Hubcrtussöhne sind bereit, und w arten  
m ir noch, b is ein H äsle in  oder Fuchs vor 
das K orn laufen w ird. — ■ E in  S a tz , ein 
S p ru n g ,  ein herrlicher Sechserbock springt 
auf einen in S te llu n g  befindlichen J ä g e r ,  
stolpert über dessen D reibein , stürzt —  und 
der J ä g e r ,  er packt ihn, wie es dem M u tig en  
geziemt, kurz gefaßt, an einem seiner H in te r
läufe. Doch auch der Bock, kein freundlich 
T ie r, wenn es sich tun Leben und T od han
delt, er schlägt, und dies nicht recht behutsam, 
m it seinem noch freien H in terläufer a u s , dem 
J ä g e r  in s Gesicht, so daß auch dieser zu 
Boden fällt. D e r  Bock benützt diese G elegen
he it: ein Ruck, ein S to ß ,  er re iß t sich lo s  
und sucht das W eite. D ie  Rache des J ä g e r s ,  
der dem Bock noch eine Ladung S ch ro t nach
schickte, erreichte ihn nicht mehr. —  M a n  
kaun sich Lenken, daß die ganze Jagdgesell
schaft, die dem „Vockraufen" zusah, sich 
gründlich daran auslachte.

S a ig o n ,  2 1 . November. V on heute b is 
kommenden S o n n ta g  findet dahier M i s s i o n  
sta tt und werden die Hochw. H errn  P a t r e s  
aus dem Kapnzinerorden die P red ig ten  halten .

F üssen , 2 0 . Novem ber. I n  R eu tte  ge
riet ettt zweijähriges Kind unbemerkt an die 
L y s o l f l a s c h e ,  trank d a rau s und erlag bald 
darauf trotz ärztlicher Hilfe seinen furchtbaren 
Schmerzen.

S  K ellm ünz , 2 0 . Novem ber. D e r  H i o b s 
b o t s c h a f t ,  die vor etw as mehr denn acht 
Tagen  die J tle r tä le r  in A ufregung versetzte, 
ist rasch eine neue gefolgt. D ie  W ogen der 
I l l e r  haben zum zweitcnmale einem F am ilien 
vater ein frühes G rab  bereitet. E benfalls 
beim Faschiuenführen und fast an  der gleichen 
S te lle , wie der A rbeiter B i l l  aus Fellheim, 
geriet der V orarbeiter L i e d e r m a n n  au s 
P lc ß  m it seinem K ahn in die S trö m u n g , der 
K ahn überschlug sich und ehe Hilfe gebracht 
werden konnte, verschwand der brave und so
lide A rbeiter in den wogenden W assern. E r  
wurde bald wieder herausgezogen, jedoch w aren 
die W icderbelebnngsversuche des zufällig an 
wesenden D r. M a g g  erfolglos. V o r kaum 
8  T agen  erwies der gestern Ertrunkene seinem 
Kollegen B ill die letzte Ehre, indem er ihn 
zu G rabe  tragen half. E in e .W itw e  und 8  
unversorgte K inder sind durch diesen bedaneruo- 
werten Unglücksfall wieder vaterlos.

B r irg a n ,  19. November. Beim  H o lz 
fällen im W illbacher W ald  ist der 4 9 jäb rig e  
Taglöhner M a th ia s  M a r z  von Röfiugen von 
einem B aum stam m  e r s c h l a g e n  worden. E r  
hin terläß t eine W itw e m it 10  unversorgten 
Kindern.



Denkwürdigkeiten an den deutsch 
französischen Krieg.

S o n n  lag , 20. November 1870.
Rekognoszrerungsgefecht bei Beaune la Rolande 

und Naucray. bei Monlargis, bei Vrigny, Chevillon, 
CorveeL leä Pps. Gefecht bei Nuits, St. Jean de 
Sosne. Enpatz- und Ausfallversuch von la Fere 
zurückgeschlagen. Faidherbe statt Bourbacki, Kom
mandant der französischen Nordarmee. Bataillone 
des 4. und 8. bayerischen Infanterie-Regiments cer
nieren die Festung Bitsch. Artillerie ist abgezogen.

M e tz. Die Cernierung von Atontmedy ist durch 
ein Detachement unter Oberst von Panncwitz am 
16. 6s. erfolgt, wobei siegreiche kleine Gefechte des 
1 . und 2. Bataillons des 74. Regiments bei Chau- 
vency und Thonelles stattfanden gegen die Besatzung 
von Montmedy. 47 unverwundete Gefangene.

v. Zastrow.
10 1. Depesche vom Kriegs? chaup l atz. 

V e rsa ille s . „Der Feind versuchte am 20. mit 
6 Kompagnien und 4 Geschützen La Fere zu ent
setzen, wurde aber am rechten Oihe-User durch ein 
Bataillon des Regiments Nr. 5 mit bedeutendem 
Verlust zurückgewiesen; desgleichen ein bald daraus 
erfolgter Ausjall aus der Festung."

v. Podbielski.
M ontag, 21. November 1870.

Vorpostengefecht bei Choisy le Roi, bei S' Hay, 
La Fourche und Thrron Gardois, bei La Madelaine 
Bouvet, Brekoncelles, Bonneval, Pont des Pany 
und Malani. — Platzen eines Munrlionsmagazins 
in Fort Plappeville bei Rietz.

10 2. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
„Im Fort Plappeville rst heute früh 9 Uhr ein 
Biunitronsmagazin in die Lust geflogen. Einige 
Tote und 40 Verwundete. Ursache und Details 
bis jetzt noch unbekannt." v. Löwenfeld.

Metz, 21. November 1870.
10 3. Depesche vom Kriegsschauplatz. 

V e r sa ille s . Am 21. verschiedene kleine siegreiche 
Gefechte südlich La Loupe, wobei Regiment Nr. 83 
ein Geschütz nahm." v. Podbielski.

Ans alter Welt.
M a ller sd o r f, 1 8 . November. H o h e  

k i r c h l ic h e  W ü r d e n t r ä g e r  wird unser 
Kloster nächste Woche beherberge» dürfen. 
M o n tag  "21. N ov. werden S e .  Exzellenz rer 
hochwürdigste H err E r z b i s c h o f  von M ünchen
Freising das Kloster m it einem, wie man hört, 
längst in Aussicht gestellten Besuche beehren. 
D e r hohe Kirchenfürst w ird von Freising von 
der Feier des Korbiniansfestes m it dem Zuge 
um 1 0 .4 9  hier eintreffen und im Laufe des 
2 2 .  November über S tra u b in g  nach Kloster 
M e t t e n  Weiler reisen. M o n tag  nachm ittags 
w ird sodann S e .  G naden re r hochwürdigste 
H err A bt W i l l i b a l d  von M etten  im

Kloster ankommen, abends noch der nen- 
ernaimte D vm propst von P afsau , hochwürden 
H err D r .  P ich ler. —  Am D ien s tag  den 
2 2 . November w irr feierliche Profeßfeier für 
3 8  Kandivatinen sta ttfinten. D on renfclben 
unterzogen sich vergangenen M o n tag  neun 
Schw estern einer erfolgreichen P rü fu n g  im 
Krankenpflegerieiiste; sämtliche machen zurzeit 
m it andere» Schwestern unter Leitung des 
H . H . P a te r  P r e c h t l  von C ham  Exerzitien. 
D ie  Festesfeier am D ien stag  w ird, wie ge
wöhnlich, um 8  einviertel U hr beginnen. 
D ie  Festpredigt wird H err S tad tpsarrp red iger 
W a s s e r m a n n  von Friedberg halten.

P la t t lin g ,  18. November. B r e n n e n d e s  
A u t o m o b i l .  A ls  gestern nachm ittag der 
C hauffeur des H errn R eichsrates G rafen  
P reysing  Lichtenegg-M oos m it dem A utom obil 
gegen P la tt l in g  fuhr, geriet in te r  Nähe re r 
S t a r t  beim A holm inger Abzweigsträßchen der 
W agen plötzlich in B ran d . D em  C hauffeur 
gelang es noch rechtzeitig sich in S icherheit 
zu bringen. Andere Personen waren nicht 
im W agen. D a s  wertvolle Fahrzeug ist voll
ständig vernichtet und soll te r  Scharen  
ca. 7 0 0 0  M ark  betragen. D e r  B rand  
dauerte ziemlich lange. Auch tra t  eine zeit
weise S tö ru n g  des Straßenverkehres ein.

R egen sb u rg , 2 0 . November. D a s  D e 
f i z i t  der oberpfälzischen K reisansstellung w ird, 
wie gelegentlich der Bew illigung eines Z u- 
schnsfes von 6 0 0 0  M k. durch den vberpfälz. 
L andrat für die K reisansstellung hervorgehoben 
wurde, voraussichtlich M k. 2 0  0 0 0  beziffern, 
wobei der Laudratszuschuß von 6 0 0 0  M ark  
schon berücksichtigt ist.

N eum arkt, 1 8 . Novem ber. D a s  C a -  
h ü c  i t  w e r k - N e u m a r k t  steht zur Z e it im 
Begriff, in I rk u tsk  (H auptstad t des gleich
namigen ostsibirischen G ouvernem ents am 
Baikalsee) eine F ilia le  zu errichten. H err 
D irektor P ich ler ist tiefer Tage .von einer 
Reise nach dort zurückgekehrt. D a s  G ouver- 
neirient Irk u tsk  und Jenisseisk ist eine Mine
ra lien , und waldreiche sibirische P ro v in z  von 
riesiger A u s tehnung . E s  wurden in ten  
dortigen Bergwerken Versuche m it C ahücit 
gemacht, die gut gelungen sind. G rößere Be- 
stellnngen sollen bereits erfolgt sein.

Die Pastorenstiefek.
D em  H an n . Anz. w ird au s D etm old  

geschrieben: D a ß  ein P a s to r  ein P a a r  S tie fe l,

die er einem B ettle r geschenkt hatte, in einer 
von tiefem veranstalteten Auktion wieder 
zurückkauft, dürfte Wohl nicht oft vorkommen. 
E iu  P a s to r  in einer kleinen S ta d t  in  
Lippe w ar allgemein als m ildtätig  bekannt. 
An seinem Hause mußten sich unbedingt die 
Bettlerzinken befinden, den» keiner der T ip p e l
brüder ging vorüber, ohne die G üte des 
P a s to rs  in Anspruch zu nehmen. E ines 
T ages kam nun ein ganz alter W anderbursch, 
der sehr abgerissen w ar. Besonders die 
S tie fe l w aren geeignet, großes M itle id  zu 
erregen. D orn blies der W ind hinein, um 
hinten einen A usgang  zu finden. D e r  P a s to r  
lief nun  schnell in fein Schlafzim m er, ergriff 
das erste beste P a a r  S tiese l und gab es dem 
B ettle r. A ls  die Schwester des P a s to rs , die 
ihm teil H au sh a lt besorgt, von einem A u s 
gange zurückkehrte, stellte sie zu ihrem größten 
Bedauern fest, daß ihr B ru d er das beste 
P a a r  S tie fe l, das dieser erst einige M a le  ge
tragen hatte, dem B ettle r geschenkt h atte . 
D e r  P as to r sah dies allerdings nicht a ls  
ein so großes Unglück an. A m  Abend, a ls  
er einen Spaz ie rgang  machte, kam er auch 
in die Nähe des H auses, in welchem die 
fremden Handwerksgesellen verkehren, und 
hörte nun eine S tim m e, die ihm bekannt vo r
kam. „ D re i M ark  fünfzig sind geboten, wer 
bietet m ehr?"  klang es au s  dem G astzim m er. 
A ls  der P a s to r  nun in  das Z im m er tra t ,  
sah er den alten B ettle r auf dem Tisch stehen, 
im B egriff, die ihm vom P a s to r  geschenkten 
S tie fe l zu versteigern. D e r  P a s to r  beteiligte 
sich nun eifrig an dem B ieten und hatte das 
Glück, daß ihm seine eigenen S tie fe l für 
sieben M ark  und fünfzig Pfennige zugeschlagen 
wurden.
Für die a tm e n  kathol. Diaspora

Kinder!
D ie  Generalversam m lung anläßlich des 

2 5  jährigen Bestehens des B onifatiussam m el- 
vereins in P ad e rb o rn  ist glänzend verlaufen. 
D ie  V ertreter aus allen Diözesen Deutsch
lands sind in dem freudigen B ew ußtsein nach 
Hause gegangen, daß die Zentralstelle in 
P ad e rb o rn  die Geschäfte dem Zwecke des V er
eins entsprechend, nämlich armen katholischen 
K iiitern  die S egnungen  der ersten hl. Kom
munion zugänglich zu machen, in vorzüglicher 
Weise besorgt. Jub iläu m sg ab en  für die E r 
richtung je einer K om m nnikantenanstalt in

Zugendfreundschaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

4 ) (Rachdr. verb)
2. Kapitel.

Ein Som m er in Rügen.
Diese ersten Briefe der Jugendsreundinen 

führten zu einem Briefwechsel, der in beiden die 
alten, lieben Erinnerungen auffrischte.

Frau Haidecks scharfer Verstand las zwischen 
den Zeilen und sie beschloß helfend einzugreifen. 
Ende Mai schrieb sie und lud die ganze Familie 
zum Sommer nach Rügen ein.

„Du darfst es mir nicht übel nehmen, meine 
liebe Thekla, wenn ich dich bitte, das Reisegeld an
zunehmen," hieß es. „du bereitest mir eine große 
Freude dadurch. Ich habe einst in deinem Ellern
hause so mel Freundlichkeit entgegengenommen, ich 
trage nur eine Schuld der Dankbarkeit ab. Karla 
braucht gleichaltrige Gespielen, es wäre doch schön, 
wenn die Jugendfreundschaft der Mütter sich aus 
die Kinder vererbte. Deinem Manne wird eine 
Erholung auch gut tun, Ihr alle sollt euch hier in 
der See- und Waldtust recht stärken."

Ein reichliches Reisegeld war beigefügt, Anna 
Haideck schloß mit der Bitte, über „diese Kleinigkeit" 
nicht weiter zu sprechen. .

Als die Gatten abends allein waren, teilte 
Thekla alles ihrem Mann mit und stellte ihm die 
Entscheidung anheim. Grotenbach stand auf und 
und ging auf und nieder, er rauchte heftig, ein 
Zeichen seiner Erregung. Sein treues Weib legte 
den Arm um ihn und sagte:

„Es fällt dir schwer, Edgar, natürlich sage ich 
dann ab.

Seine Stimme bebte, liebkosend strich er über 
ihr blasses Gesicht.

„Mutting," entgegnete er weich, es wäre ein 
falscher Stolz nicht „ja" zu sagen, wo es so freund
lich gemeint ist, es brächte euch um eine große 
Freude und ihr braucht eine Erholung, alle unsere 
Bekannten ziehen im Sommer fort, — nur — ich 
war zu arm . . ."

Er vollendete nicht und strich seufzend über seine

„Wirklich, Alterchen, cs fiele mir nicht schwer, 
ich schreibe Anna, daß wir verhindert sind und schicke 
ihr das Geld zurück."

Das gute geduldige Gesicht Theklas zeigte keine 
Spur von Enttäuschung, ihr Gatte dachte an die 
vielen Entbehrungen ihres arbeitsreichen Lebens: 
noch eine Minute kämpfte er mit sich, dann sagte 
er: „Ihr sollt reisen, ich freue mich, daß ihr diese 
Erholung haben werdet."

„Und du selbst?" fragte Thekla: dir täte die 
Reise besonders gut." ,

„Ich kann nicht sott," lautete Grdtenbachs 
Antwort. /

„Dann bleiben wir auch!" rief Thella, „ich 
kann den Gedanken nicht ertragen, dich viele W ochen 
allein zu lassen."

„Vielleicht kann ich Ende Juli für vierzehn 
Tage kommen, morgen werde ich es dir wohl sagen 
können." -

„Gut, so warte ich mit der Antwort."„V̂ ut, ]V IVUltC IU# UIU UCL 34IUIUUU.
Am nächsten Morgen schrieb der Sohn Alfred 

rotenbach. er hätte bei einer reichen, russischen ' 
Familie dre Stelle eines einstweiligen Arztes an
genommen : die Kinder wären kränklich, man hätte 
ihm ein glänzendes Gehalt angeboten. Der junge 
Mediziner war froh darüber und nahm an. Als 
Grotenbach zu Mittag heimkehrte, flüsterte er # 
seiner Frau zu: „Ich werde Urlaub bekommen. *
Mutting."

An der hellen Freude seiner Frau sah er, rote 
schwer ihr die Absage gefallen wäre. Den Kindern
tnm̂ a atft n »v* z4i«iTf<4t 1«>5» m« 1X«1 ' /Ttwurde erst am Schulschluß das wichtige Ereignis 

stürmischer Jubel erhob sich, die 
en Purzelbäume und brüllten vor 

Freude, Eva und Klara hatlen sich umfaßt und 
tanzten, wobei sie fangen: „Wir reisen, wir reisen!" 
Lina sprach in ihrer praktischen' Art von der Zahl



M eißen und B ayreuth  und zur Unterstützung 
der K om m nnikantenanstalt in  N eustadt a. d. 
D oste  sind noch sehr erwünscht. D e r göttliche 
Kmderfreund, der gesagt h a t :  „ W e r ein
solches K ind aufnim m t, n im m t mich auf," 
w ird  die S pender reichlich segnen. D ie  Cen- 
Iralsteste des Bonisationssam m elvereins P a d e r 
born n im m t milde G aben  entgegen. 

Theologie und Wissenschaft.
D ie  Boss. Z tg . schreibt: E in  farbiger 

Theologe hielt einst, so erzählt M r .  Booker 
W ashington  in  der D a ily  N ew s, vor einer 
A nzahl von Negerkindern einen V o rtrag  über 
die D urchquerung des R oten  M eeres durch 
die Ju d e n . „ E s  w ar also m itten im W in te r" , 
so erzählte er seinen aufmerksam lauschenden 
Z uhörern , „und die Kinder I s r a e l s  gingen 
am  M o rg en  durch das M eer, a ls  es noch 
-von festem, hartem  E is  bedeckt w a r :  die 
A egypter aber kamen um 1 2  U hr m ittags 
hinein, a ls  die S o n n e  am stärksten schien und 
Las E is  bereits weich und zum T e il  ge
schmolzen w ar und natürlich mußten sie er
trinken ."  „ D a s  kann aber nicht stim m en," w arf 
ein Schü le r fragend e in : „w ir haben in der 
G eographie gelernt, Laß es so nahe am 
A equator kein E is  g ib t."  „N atürlich  —  
dachte m irs  doch," versetzte der Lehrer u n 
m utig , „da muß so ein „G eleh rter"  unsere 
Theologie Lügen strafen J D a m a ls  gab es eben 
noch keine G eographie und keinen A equato r!"

Astapowo, 2 0 . N oo. G ra f  T o l s t o i  
ist heute 6 .0 5  U hr morgens v e r s t o r b e n  
-ohne d as  Bewußtsein wieder erlangt zu haben. 
D ie  G räfin  wurde um 5 .5 0  U hr zn dem 
Kranken gelassen, der sie nicht mehr erkannte. 
D e m  Entschlafenen wurde seine gewöhnliche 
typische K leidung angelegt.

P e te r s b u r g ,  2 1 .  Novem ber. D e r heilige 
S y n o d  hat beschlossen, T o l s t o i  nicht kirchlich 
zu beerdigen und keine Seelenmesse für T o l 
stoi zu gestatten, da eine Versöhnung T o l 
stois m it der Kirche nicht erfolgt sei.

P e te r s b u r g ,  2 1 . November. B ei A uf
rechterhaltung der Verbote des heil. S y n o d s  
.und bei U ntersagung einer kirchlichen B e 
stattung T o l s t o i  w ird, wie das B e rl. T g b l. 

-berichtet, den Ausbruch von S tudentenunruhcn  
-befürchtet. D ie  F am ilie  hat zur Verm eidung 
von Konflikten beschlossen, die Leiche über 
M o skau  nach J a ß n a ja  P o l ja n a  zn bringen.

Entsetzliche Tierquälerei
in Ita lien .

D ie  T .  R .  hatte vor kurzem einen A uf
satz veröffentlicht von D r. H opfen-Florenz über 
I ta l ie n  und die V ogelfrage. D a rau fh in  er
hält sie vom B erliner Tierschutzverein folgende 
Z usch rift: „W ie  berechtigt die A usführungen 
sind, können S ie  an dem Ih n e n  zur Ansicht 
hier vorgelegten Leichnam eines Vögelchens er
kennen, den w ir von der Redaktion Etsch und 
A dria  m it beiliegendem P ro test erhalten haben. 
D em  Vogel ist ein S tück Holz fest in  den 
D a rm  eingekeilt. D urch einen B indfaden 
w ar der Vogel am Fortfliegen verhindert, so 
daß er in  der N ähe des ausgespannten F a n g 
netzes bleiben mußte. Durch sein lau tes
Jam m ern  sollte er die Kam eraden heranlocken. 
A ls  er gesunden w ar, wurde er sofort von 
seinen Leiden erlöst." D e r  in  diesem 
Schreiben des Tierschutzvereins erwähnte P r o 
test hat folgenden W o r t la u t :

L e v i c e ,  den 1 2 .  O ktober 1 9 1 0 .
O f f e n e r  B r i e f

an  die löbliche Redaktion von E ts c h  und
A d r i a ,  B r i x e n .

E s  ist eine allgemein bekannte Tatsache, 
daß gerade jetzt zur Herbstzeit in  I t a l i e n  
wie im  ganzen Welschtirol, die V ogeljagd in 
voller B lü te  steht. Ueberall sind Lockvögel, 
Schlingen  und Netze zur V ertilgung  der Vögel 
ausgestellt. G ro ß  und klein, a lt und jung, 
alle widmen sich hier diesem eingefleischten 
B arbarensport. W a s  sagen die Behörden 
dazu? Und w arum  dulden sie diese gesetz
widrige S i t t e ?  W ir  wollen bas nicht be
an tw orten, aber w ir fragen : wozu dienen die 
Gesetze, wenn sie von Volk und Behörden u n 
beachtet bleiben? A nbei senden w ir Ih n e n  
zum B ew eis einen lebendig aufgespießten S in g 
vogel, welchen w ir von seinen Leiden erlösten. 
E r  biente m it anderen eingesperrten Leidens
gefährten, um neue O p fe r  anzulocken, die 
auch zu Hunderten gefangen werden. I s t  eine 
solche, keinem Volke zur Ehre gereichende 
G rausam keit geduldet, so ist die B ehörde 
allein verantw ortlich, denn sie hat Anweisungen 
und M itte l,  diese G reuelta ten  zu verhindern 
und zu bestrafen, tu t  es aber nicht. —  D ie  
T ä g l.  Rundschau bemerkt hierzu: „Hoffentlich 
raffen sich die zuständigen örtlichen Behörden 
endlich auf, um die greuelvollc Schmach zu 
bekämpfen, und wenn deren M acht oder W ille

nicht ausreicht, gelingt es unter Umständen 
doch einer internationalen  Bew egung, einen 
Druck auf die O rgane  auszuüben, deren P flich t 
es w äre, m it unerbittlicher S tren g e  gegen 
eine V errohung vorzugehen, die die Vorschule 
zum Verbrechertum bilden m uß." —  klebrigens 
hat sich der Vogelmassenmord in  I ta l ie n  durch 
die E r  v b e b e n  am italienischen Volke schon 
bitterlich gerächt.

M em m er für Sie Wmi W eira
vom 24. mit 27. November 1910. 

D o n n e rsta g  24. 6 Uhr hl. Messe für Anna
Lieb und Ambros Lieb, 7'/. Uhr für Anna 
Lutzen Hofer und Bartholomäus und Viktoria 
Dietmayr, 8 Uhr für Ottmar und Genoveva 
Haugg und gestiftete Jahresmesse für Walburga 
Weiß von Brüchlins.

F re ita g  25. Fest der hl. Jungfrau und Mär
tyrin Katharina. 6 Uhr hl. Messe für Katharina 
Schwehr, 7'/. Uhr für Ignaz Brestel und 
gestiftete Jahresmesse für Theodor und Wal
burga Weidhoser, 8 Uhr Jahresgedächtnismesse 
für den Hochw. Herrn Pfarrer P. Hermann 
Koneberg und hl. Messe für Joseph und Cres- 
zentia Rothärmel. In Betzisried hl. Messe für 
die Verstorbenen der Familie Wüst.

S a m sta g  26. 6 Uhr hl. Messe für die Ver
storbenen der Familie Gößer, 7'/. Uhr für Aloys 
Dolpp und für Honvrat Krumm, seine Eltern 
und Geschwistern, 8 Uhr gestiftete Jahresmesse 
für Genoveva Karrer, Bauerstochter von Eheim 
und für die Familie Marxer.

I. A d ven tson ntag  27. Beginn des Kirchen
jahres. 6 Uhr gestiftete Monatmesse für Hochw. 
Herrn P. Prior Philipp Kramer, seine Eltern 
und Geschwister. 7 Uhr für Maria Zillenbiller, 
’/a8 Uhr für Coletta Schön, 8 Uhr für Rupert 
Koch und Felicitas Kiener, für die Verstorbenen 
der Familie Fischer und für Regina Weiß. Um 
6 Uhr, wie auch während der Adventzeit ge
sungene Roratemesse vor ausgesetztem Aller
heiligsten.

Unter dem Amte am nächsten Sonntag ist 
Stuhlopfer für die weiblichen Unheilbaren in 
Lauingen a. D.

Aus der Armenseelenbruderschaft ist gestorben: 
Regina Weiß von Eheim und Johann Albrecht von 
Eldern.

H andel und Verkehr. 
Mindclheimer Schranne vom 19. Nov. 1910.
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z>er Neisekörbe, nur die kleine Blinde saß still da.
„Freut sich mein Jrmchen auch?" fragte die 

Mutter.
Da nickte das Kind und sagte:
„Ja, Mutting, du wirst mir von allem Schönen 

erzählen." — —
Die Reisevorbereitungen waren in einigen 

Tagen beendet, die Unruhe der Kinder hatte sich 
so gesteigert, daß sie kaum zu zügeln waren. Ueber 
Berlin sollte die Fahrt gehen, von da mit dem 
D-Zuge über Stralsund und Bergen nach Saßnitz.

„Ich werde alles erst genießen, wenn du bei 
.-uns "bist," sagte Thekla, von ihrem Mann Abschied 
nehmend, „wir haben uns noch nie auf solange 

getrennt."
„Ich habe dem Mädchen gesagt, daß sie gut 

-für dich sorgen soll, Papachen," fiel Lina ein, „ich 
unterwies sie in der Zubereitung deiner Lreblings- 
speisen und lehrte sie ein weiches Beefsteak 
machen."

„Meine praktische Tochter sorgt für mich." 
scherzte Grotenbach.

„Lebewohl, Väterchen, adieu Papachen!" rief 
.groß und klein durcheinander und zahllose Küffe be
gleiteten die Worte.

„Gott behüte euch alle!" sagte der Zurück- 
chleibende. -

Der Zug setzte sich in Bewegung, die Reise 
war angetreten.

In  Berlin blieb man eine Nacht, da Irma 
geschont werden mußte: am folgenden Tage gegen 
Abend war Rügen glücklich erreicht. Thekla war 
froh erregt, klopfenden Herzens sah sie dein Wieder
sehen mit der Jugendfreundin entgegen. Nun 
stehen sie sich gegenüber nach langen Jahren, zwei 
reise Frauen, die des Lebens Leid und Lust kennen 
lernten. Beide sind bewegt und halten sich stumm 
umfange», in warmen Worten heißt Anna Haideck 
alle willkommen.

„Du hast mir deine Kinder so genau beschrieben, 
daß ich sie gleich erkenne, liebe Thekla," sagte die 
freundliche Wirtin, „doch nun kommt, ich will euch 
den Weg zeigen."

Sie gingen über die breite Steintreppe, die zur 
Loggia führte, und von da durch den großen, herr
lichen Garten nach der Villa Petersburg, die für 
die Gcotenbachs mit dem bequemsten Komfort ein- 

rchtet war. Karla und Evchen schienen schon
Freundschaft geschlossen zu haben, sie gingen 

Hand in Hand und plauderten munter. Von der 
Loggia übersah man den Hafen des Badeortes 
Saßnitz, in vier Stunden konnte man? mit den 
Tourendampfern „Reese" uno „Imperator" die 
Küste Schwedens erreichen. (Fortsetzung folgt.)

/  ^
»Das Beste ist gerade g«t 

genug."
Diese alte W ahrhe it sollte gegenüber 

den M itte ln  zur E rh a ltu n g  und E r 
neuerung der K örperkraft wohl beachtet 
werden. S c o t t s  Em ulsion gehört un
streitig un ter die besten, sowohl inbezug 
aus ihre bewährte Zusammensetzung, a ls  
auch hinsichtlich der in  ih r verarbeiteten 

Rohstoffe. S i e  werden g u t 
daran  tun , d a s  Beste zn 
kaufen und einen Versuch m it 
S c o t t s  Em ulsion zir machen, 
n u r  bitten w ir ausdrücklich 
Scotts Emulsion zu 

„ „ « . u w «  6 ' r im 8m  «"»  sich W «e 
- iab«7b@ma «  Nachahmungen ansreden zu 

lasten. [ 1 7
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N r .  1 3 4  | D o n n e r s t a g ,  d e n  2 4 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 . 9 1 .  J a h r g a n g .

Deutschland und Ausland. 
Die Beiträge zur land- und forst- 
wirtfchaftliche,,Unfallversicherung
für Den Regierungsbezirk S c h w a b e n  u n d  
N e u b u r g  sind bei der letzten Genossenschafts
Versammlung für das J a h r  1 9 1 1  auf 5 6 %  
der für Die Umlegung der B eiträge maßgeben
den G rundsteuer (ohne den sinanzgesetzlichen 
2 2  prozentigen Zuschlag) festgesetzt worden. 
F ü r  landwirtschaftliche Nebenbetriebe werden 
pro  1 9 1 1  erhoben: 1 0 0  P rozen t Zuschlag 
au s der S te u e r , mit welcher der N ebenbetriebs- 
uuternehm er für den betreffenden Nebenbetrieb 
veran lag t is t; 15  P ro zen t Zuschlag aus dem 
für den H auptbetrieb zur E rhebung kommen
den Jah re sb e itrag  für solche Nebenbetriebe, 
welcher keiner direkten S te u e r  unterliegen. Z n  
erwähnen w äre schließlich noch, daß auch die 
Unfallversicherungsbeiträge in den letzten J a h re n  
sehr rasch in  die Höhe gegangen sind.

M ü n ch en , 2 1 .  November. D ie  E in fuh r 
von S c h l a c h t v i e h  a n s  F r a n k r e i c h  nach 
B ayern  hat das S taa tsm in is te r iu m  des 
In n e rn  m it Bekanntmachung vom 1 9 . ds. 
in dem bereits unterm  1 7 . Novem ber m it
geteilten Umfange z u g e l a s s e n .  Nach den 
erlassenen seuchenpolizeilichen Vorschriften 
müssen bei der E infuhr Ursprungszeugnisse von 
der O rtsbehörde der Herkunstsgemeinde ab
geliefert werden, in denen auch bestätigt ist, 
daß in dem betr. Gebiete innerhalb der letzten 
3 0  Tage keine auf R inder oder Schweine 
übertragbare Seuche geherrscht hat und daß 
die eingeführten T ie re  frühestens 2 4  S tu n d en  
vorAbsendung untersucht und frei von Seuchen 
befunden wurden.

M ünchen, 2 2 .  November. D e r  M a g is tra t 
beschloß heute einstimmig, bei der S t a a t s 
regierung dahin vorstellig zu werden, daß diese 
beim Reichstag und B u n d esra t für eine E r 
m ä ß i g u n g  d e r  Z ö l l e  d e r  V i e h -  u n d  
F l e i s c h e i n f u h r  eintrete.

H a lle  a. S . ,  2 1 . November. W egen 
politischer P ro p ag an d a  löste die P o lize i den 
hiesigen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  J u g e n d 
v e r e i n  auf.

Oester r. Flottenprogramm.
W ie n , 2 2 .  Novem ber. D a s  neue F lo tte n 

bauprogram m  sieht den B a u  von vier Schlacht
schiffen vor, davon zwei von 2 0 ,0 0 0 , zwei 
von 2 3 ,0 0 0  Tonnen , ferner drei Schnell
kreuzer, 1 0  Torpedofahrzeuge, 1 2  H och' 
seetorpedo-Bvote, 6  Untersee-Boote. D ie  
Gesamtkosten betragen 3 1 0  M illionen  
K ro n en ; für das M arinebudget 1 9 1 1  werden 
9 0  M illionen  eingestellt.
' B rüssel, 2 2 .  Novem ber. D e r  Zustand 

der kranken K ö n i g i n  ist immer noch sehr

ernst, da sich zeitweilig starke F ieberansälle 
einstellen. D e r K önig fuhr gestern von Leyden, 
wo die Königin liegt, nach Briissel, um den 
neuernannten Gesandten von C hile zu em 
pfangen, kehrte aber schon nach zehn M in u ten  
zu seiner G em ahlin zurück. D e r  König hat 
zwei parlam entarische D iners , die dieser Tage 
stattfinden sollten, absagen lassen.
Ein Welltrust im Fleischhandel.

Ueber die G ründung eines die ganze W elt 
umfassenden itiiD beherrschenden Fleischtrustes 
w ird au s W ashington berichtet: D ie  sogen, 
„große S e c h s" , das heißt, die sechs größten 
Schlächtereien N ordam erikas haben sich m it 
den größten Fleisch-Exportfirmen von A rgen
tinien, Neuseeland, A ustralien und anderen 
Ländern in V erbindung gesetzt, um der W elt 
ihre Preise  und Bedingungen anszuzwingen. 
Um diesen neuen W elttru st zu lancieren, sind 
angeblich ungeheure K apita lien  aufgebracht 
und ein riesiger, weitverzweigter A p p a ra t ein
gerichtet worden. D e r  T rust soll O p tionen  
für den Ankauf der größten Viehzüchtereien 
in  Neuseeland und A rgentinien erworben haben. 
D ie  V erhandlungen wurden von den V er
einigten S ta a te n  au s  un ter strengster W ah r
ung des Geheimnisses geführt, b is jetzt nach 
ihrem Abschluß die Agenten der W ashingtoner 
R egierung  dahinter gekommen sind. D a  der 
T ru s t wahrscheinlich seinen S itz  außerhalb 
der V ereinigte» S ta a te n  haben w ird, so ist 
es sehr zweifelhaft, ob die R egierung gegen 
ihn unter dem Antitrustgesetz vorgehen kann.

N c w - I o r k ,  2 2 . Novem ber. D ie  Lage 
in M e x i k o  erscheint bedenklich. G roße 
Sendungen von W affen  und M u n itio n  sind 
über die Grenze geschafft w orden ; an vielen 
Punkten  sammeln sich die R evolu tionäre. 
Neyes ist angeblich aus E u ro p a  zurückgekehrt 
und hat ihre F ührung  übernommen. B lu tige  
Kämpfe werden au s  Z aca tecas gemeldet, wobei 
es über 1 0 0  T o te  gab. I m  ganzen Lande 
herrscht große E rregung .

H ongkong, 2 1 .  Novem ber. D ie  R e 
g i e r u n g  in  L i s s a b o n  gab dem G ou v er
neur und Bischof von M acao  telegraphisch 
A nw eisung, den E r l a ß  über die A u s 
w e i s  n » g d e r  J e s u i t e n  (auch au s den 
portugiesischen K olonien) unverzüglich in  A n
Wendung zu bringen. E in  T e il  von diesen 
w ird sich nach B rasilien  und ein anderer nach 
Cochinchina und E nglisch-Jndien begeben.

§  Aus dem Areise.
W olfertschw enden, 1 9 .  Novem ber. T 

„A llg. Z tg ."  w ird geschrieben: Auch unsere 
Gemeinde hat es verstanden, jene M ä n n e r  zu 
ehren, die in  dem Feldzuge 1 8 7 0 /7 1  ihr

Leben aus den A lta r  des V aterlandes legten- 
Am vergangenen D o n n e rstag  wurde der all
jährliche P  e te  r a n e n j  a h r t a g  abgehalten. 
F rü h  9  Uhr w ar Kirchenzug unter den Klängen 
bet" hiesigen Blechmusik. E s  wurde von Hochw. 
H errn  P fa r re r  B e r i e t e  ein feierliches R e 
quiem abgehalten und eine von Herzen kom
mende und zu Herzen gehende Ansprache 
an die Veteranen sowie an alle Anwesenden 
gerichtet, die w ohl den Zweck nicht verfehlt 
haben w ird. Nach dem G ottesd ienst w ar ge
meinsamer Gräberbesuch unter den K längen 
der M il i tä r  G ebctshym ne; dann g ings zum 
Dodel'schen Gastbause, wo das M a h l  statt
fand. Abends 7 U hr versammelten sich die 
hiesigen E inw ohner zur weltlichen F eier. B a lv  
waren die R aum e gefüllt. H err B vrgerm eiyer 
D o d e l  begrüßte die V eteranen in  herzlichen 
W orten , sprach ihnen den D ank au s  für ihre 
M ühen , S trap azen  und Gefahren, die sie in 
dem Feldzuge aus zustehen hatten, und über
reichte jedem derselben in N am en der Gemeinde 
eine schöne Gedenktafel m it W idm ung . S e in  
Hoch g a lt den Veteranen. H e rr V eteran mto 
Vorstand Jo h a n n  E p p l e  dankte im N am en 
der hiesigen V eteranen der Gemeinde für das 
herrliche Geschenk und allen, die zu dieser die 
Veteranen so ehrenden V eranstaltung  beige
tragen  hatten. H ie rau f w urde von den ehe
m aligen S o ld a ten  eine Reihe von lebenden 
B ildern  ausgeführt, Episoden ernsten und hei
teren I n h a l t s  aus dem Soldaten leben  dar
stellend, welche reichen B eifall fanden und 
wiederholt verlangt wurden, besonders die 
B ild er „Nach der S chlacht" und der „G roße 
Zapfenstreich". A ls  weitere P ro g ram m n u m 
mer wurde von M itg liedern  der hiesigen T he
atergesellschaft ein militärisches L u s t s p i e l  auf
geführt, welches durch seine gute W iedergabe 
bei teil Zuschauern wahre Lachsalven veru r
sachte und so eine humoristische S tim m u n g  
aufkommen ließ. H e rr H aup tleh rer I .  M  a d e i 
gab m it seinem gu t geschulten Kirchenchor 
mehrere schöne Lieder zum besten, wofür ihm 
großer B eifall dankte. S o  wechselten M usik, 
ausgeführt von der hiesigen Blechmusikgesell
schaft, Gesang und Ansprachen m iteinander ab. 
E in  M itg lied  des hiesigen Veteranen- und 
Solda tenvere ins richtete noch einige herzliche 
W orte  an die Veteranen und auch an die 
Ju g en d  und forderte die anwesenden ehemaligen 
S o ld a te n  auf, stets treu  zur Fahne des hie
sigen V ereins zu halten. W olfertschwenden 
kann stolz sein auf den Ehrenabend, den es 
seinen noch lebenden vier Veteranen bereitet 
hat. Schreiber dieses schließt m it dem 
Wunsche, daß cs unseren Veteranen vergönnt 
sei, auch das 50sährige Ju b ilä u m  noch zu 
erleben.



, N csselw anq, 2 i .  Zievember. B e t t l e r -  
8 f r e c h h e i t .  B o r  etwa ! 4  Tagen  kam ein 

S tro m e r in den P sa rrh o f zu Rückholz, um 
zu betteln. D ie  n u r  alleinig zu Hause an
wesende Köchin batte jedoch nu r ein größeres 
Geldstück zur Verfügung, während der S tro m e r  
2 0  P fenn ig  verlangte. T ie  Köchin konnte 
seinem Verlangen nicht nachkommen, w orauf 
er mit B randstiftung und Erstechen drohte. 
A us Furcht vor dem S tro m e r ließ die Köchin 
ih r Geldstück wechseln und die verlangten 2 0  
P fg .  teilt in  der "W irtschaft zu Rückholz 
zechenden S ubjek t überbringen, w orauf dieses 
böhnisch bemerkte: „ S ix t ,  man darf den
Leuten nur ordentlich kommen." D em  ge
fährlichen Menschen ist die G endarm erie auf 
der S p u r .

I Im m e n s ta d t,  2 1 .  November. S e l t e n e s  
I n b i l a u  m. Am heutige» Tage feierte im 
alten T isiriktdspital die ehrw. F ra u  O b erin  
M .  (S tim m ta F i c h t l  den T a g , an welchem 
sie vor 5 0  Jah ren  in den O rden  der barm 
herzigen Schwestern vom hl. Vinzenz von 
P a u l  e in trat, Nachdem die J u b ila r in  aus 
dem M utterhanse ausgetreten, begann sie ihre 
Wirksamkeit a ls  barmherzige Schwester im 
Kloster Jndersdo rf und kam dann nach 10 
jähriger T ätigkeit dortselbst in das D istrik ts
spital nach Jm nienstad t, wo sie nun 4 0  Ja h re  
im Dienste der Barmherzigkeit schaltet und 
w alte t. D a s  S p i ta l  w ar heute festlich geziert. 
D ie  Feier wurde gestern abend durch ein 
Theaterstück, Gesang und Gedichte eingeleitet; 
heute früh versammelten sich die Waisenkinder 
samt den ehrw. Schwestern und einer größeren 
A nzahl Eingeladener im festlich geschmückten 
Refektorium, woselbst ein von H errn S t a d t 
p farrer D r. Joseph  S p i n d  l e r  in Lauingcn 
verfaßtes Gedicht von den W aisenkinder» vor
getragen wurde. I n  der Hanskapelle hielt 
hochw. H err S ta d ip fa rre r  D r. H a b l i t z e l  
eine treffliche Ansprache an die ehrw. F ra u  
O b e rin . E in  A m t und T cteuni beschloß die 
würdige Feier.

I A u gsb u rg, 2 2 . November. D e r L and
ra t  hat den E ta t nun so ziemlich dnrchbcraten, 
es restieren mir noch die P ostu la te  auf K nl- 
turzwecke. B e i t r ä g e  zu  d e n  G e m e i n d e 
w e g e n ,  die sich it. a. wie folgt verteilen: 
O t t o b  e u r e n ,  B .-A . M em m ingen, erbeten 
5 0 0 0  M ark , erhält 2 5 0 0  M k., R um m elts- 
haufen, B .-A . M em m ingen, erbeten 3 0 0  M k.,

erhält 3 0 0  M k., M a tts tes , B .-A . M indel- 
heim, erbeten 3 0 0 0  M k., erhält 1 5 0 0  M k. 
—  D ie  V erteilung aus dem K reissonds für 
die D i  s t r i k t s  st r a s te n  gestaltet sich it. a. 
wie fo lg t: M indelheim  5 7 7 6  M ark, O ber-
günzburg 4 0 6 3  M k., O  t t v b e n re  n - M  e m - 
in i n g e li 8 9 5 4  M ark .

A u gsb u rg , 22 . November. T e r  KreiS
verband für g e n o s s e n s c h a f t l i c h e  D i e h -  
v e r w e r t u n g  in Schw aben und N enburg 
hält am 2 8 . November c. nachm ittags 2 Uhr 
im Hotel zum „W eißen Lamm" seine G eneral
V ersam m lung ab. D ie  reichhaltige T ag es
ordnung sowie ein V ortrag  des H errn  H a u p t
geschäftsführers Süßkind-M ünchen dürfte für 

M e  Landwirte von größtem Interesse sein.
E  N eu -U lm , 2 2 . November. E s  ist noch 
gar nicht zu sagen, ob sich eine M ehrheit für 
die E r r i c h t u n g  e i n e r  z w e i t e n  H a u p t 
a n s t a l t  f ü r  G e i s t e s k r a n k e  finden wird 
oder ob der w eitaus billigere W eg der E r- 
weiternng der bestehenden A nstalten bei Kanf- 
beuren durchschlägt. I m  ersteren Falle  würde 
natürlich die P latzfrage eine H auptro lle  spielen. 
Von 4 7  seinerzeil angebotenen oder sonst in 
Betracht zu ziehenden P lätzen konnten vom 
ständigen Landratsansschnß nur drei, nämlich 
N ördlingen, M em niingen und G ünzburg, a ls  
den Anforderungen int allgemeinen entsprechend 
erachtet werden und von diesen erkennt die 
R egierung G ünzburg wegen seiner geograph. 
Lage überhaupt, dann auch wegen der besseren 
baulichen Entwicklungßmöglichkeit a ls  den ge
eignetsten an und empfiehlt deshalb die W ahl 
dieses P latzes.

A n s a ller  w e i t .
Lechhausen, 2 2 . November. D e r ver

derbliche E influß der sogen. S c h n n d l i t e -  
r a t n r  besonders ans jugendliche G em üter 
wird wieder einm al recht drastisch beleuchtet. 
Gestern morgen gegen 8  Uhr wurde in 
einem Hause an der W interstraßc dahier ein 
17 jähriger Schlafbursche m it einer Kugel in 
der S t i r n  in seiner S tu b e  zu B ette liegend 
bewußtlos ansgefnndcn. A uf teilt B ette und 
v o r demselben befanden sich eine große A n
zahl von Zchupfentiigheften zu einem S chauer
rom an und sogen. „Jud ianerbücher". Welch 
schönen und vernünftigen In h a l t  für die 
heranwachsende Jugend  bieten dagegen die 
Broschüren des „M ünchener Volksschriften-

V ere ins" , welche um billigen P r e i s  zu be
kommen sind.

Ein Chinese als Hausierer.
Archach, 2 0 . November. V on der Schutz

mannschaft wurde hier ein hausierender C h i
nese betreten, der in einem Priva thause  seine 
ans dem „himmlischen Reiche" stammenden, 
seltsamen W aren  feilhielt. Nach den P a 
pieren, die der Schlitzäugige bei sich führte, 
heißt er Tschow-Cheng Lan, ist 2 5  J a h re  a lt 
und in Thingsie geboren. Da der C hm a- 
inami keinen W an d etgewerbeschein hatte, wurde 
er in  H aft genommen.

Eine Soldatenlehrerirr.
P a r is ,  2 2 . November. D ie  erste F ra u  

hat in Frankreich jetzt ihren E inzug in die 
Kasernen gehalten. W ie der „ E c la ir"  näm 
lich berichtet, ernannte G eneral D alste in , der 
M ilitä rgvuvernen r von P a r i s ,  eine F ra u  La- 
gardelle zur S o l b a t e n l e h r e r i n  und be- 
trantc sie m it der O rg an isa tio n  der für die 
A nalphabeten unter den S o ld a ten  zu be
gründeten S chulen . F ra u  Lagardelle ist die 
Ersinderin einer besonderen M ethode, nach der 
Erwachsene leicht lesen und schreiben lernen 
können; es kann daher nicht wundernehmen, 
daß die W ah l des M ilitä rgo iiven ie iirs  auf sie 
fiel, a ls  die A rt und Weise der U nterrichts
erteilung an Analphabeten zur E rö rte rung  
stand. D ie  D am e hat m it dem U nterricht 
bereits begonnen. E ine von einer F ra u  ge
leitete Schule für S o ld a ten  bleibt aber immer
hin eine Merkwürdigkeit.

Eine wütende Volksmenge.
B a rzo lo n a , 2 2 . November. E in  S tr a ß e n 

bahnwagen it b e r f n h r  hier ein 14  jähriges 
M ädchen , das sofort getötet wurde. T ie  
Volksmenge geriet darüber so in W u t, daß 
sie den S traßenbahnw agen  angriff, um w arf 
und völlig zertrümmerte. M ehrere Insassen 
wurden schwer verletzt.

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

D ie n sta g , 22. November 1870.
Scharmützel bei Chatillon für Soing. Vorposten

gefecht bei La Ferte Bernard, bei Belleme, bet 
Vernon, Chamboeuf und Vougeot. Thionville wird 
bombardiert, Nogent (e Retron besetzt.

10 4. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
V e r sa ille s . „Heute hat die Beschießung von 
Thionville begonnen. Nogent le Retron ohne Wi-

Jugendfreundschaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

5) (Nachdr. verb.)
„Hier ist es hübsch unter dem Sonnenzelt," 

sagte Karla zu Eochen, „hier wollen wir oft 
fitzen."

„Nochmals herzlich willkommen auf Rügen," 
sagte Frau Haideck, als sie die Billa Petersburg 
betraten, „möchte es, euch hier gefallen !" Lächelnd 
hielt sie der Freundin die Hand entgegen.

Ais die Grotenbachs allein blieben, sagte bet 
kleine Kurt: „Lina sind wir hier im Feenschloß der 
Prinzessin Rosenrot?"

Alle lachten, aber das viele Neue und Schöne 
überwältigte sie fast, die es so einfach gewöhnt

Nach dem trefflich zubereiteten Mahl schlug Frau 
Haideck einen Rundgang durch den Garten vor, 

streckte und im
Haideck .
der sich weithin erstri englischen 6
gehalten war. Ueberatt waren große geschorene 
Rasenplätze, seltene Bäume und Ziersträucher Boten 
Schatten, und lauschige Bänke luden zum Aus
ruhen ein; Karla und ihre Mutter weideten sich an 
der Bewunderung ihrer Gaste.

Die Jugend und die Kinder sinh mit Tennis
spielen oder Schaukeln beschäftigt, die Jugend-

fteunbinen sind allein geglichen, sie sitzen Neben
einander, die vielen Jahre der Trennung
schwinden.

„Weißt du noch?"
Mit diesen Worten leiteten sie ihr Gespräch ein 

und frischen die alten Erinnerungen auf und das 
fast gelockerte Band schlingt sich fester. Während
dessen sitzen Karla und Eschen müde vom Tennis
spiel unter dem Sonnenzelt des Hasenplatzes: die 
beiden Mädchen bilden einen reizenden Kontrast, sie 
sehen wie zwei liebliche Knospen aus, noch unberührt 
von den Stürmen des Lebens.

„Du gesällst mir," erklärte Karla in ihrer 
offenen Art, „weißt du, wir müssen ebensolche 
Freundinen werden wie unsere Mütter, ich habe 
nie Geschwister gehabt und habe mir immer eine 
Schwester gewünscht, keinen Bruder." .

„Aber warum nicht, Brüder sind doch auch 
lieb!"

„Nein!" Karla schüttelt den hübschen Kopf, 
„die Jungen von Mamas Vetter, die oft her
kommen, sind schrecklich wild; sind Adam und Kurt 
es nicht?"

„Ich dachte an Alfred," versetzte Eva.
„Wer ist das?" forschte Karla neugierig.
„Unser ältester Bruder; er ist dreiundzwanzig 

Jahre alt und Mediziner und hat in Königsberg 
studiert."

„Ach, er ist schon so alt!" rief Karla, „ich 
dachte, er ist Kadett und wird Offizier, ich schwärme 
für sie, sie sind so schneidig."

„Alfred ist Neserveleutnant," sagte Eva/stolz. 
„Warum ist er nicht auch hier?" '
„Er begleitet eine russische Familie in die Schweiz 

als Hausarzt," entgegnete Eva.
Lina hatte die kleine Irma zur Ruhe gebracht. 
Alle übrigen versammelten sich auf der großen 

säulengetragenen Steintreppe Strandhofs, dort wurde 
c Tee gereicht

Der Ausblick auf das Meer und das gegen
überliegende Binz war sehr schön, der Mond war 
aufgegangen und umspann mit seinen Silbernetzen 
Land, Wasser und die herrlichen Buchenwälder, die 
sich bis au das Ufer ziehe». Das eintönige Lied 
der Fischer klang von Saßnitz herauf und Frau 
Haideck erzählte von Ben alten Sagen Rügens, vom ' 
Herthasee und der Buche, die noch aus der Heiden
zeit stammt. — — Wie ein Märchen erschienen 
die Tage und Wochen den Grotenbachs, so reich 
waren sie an Abwechslung und Freude für die
jenigen, die Jahr um Jahr in der staubigen Stadt 
bleiben mußten. Die Wangen der beiden Knaben 
bräunten sich und Irmas zartes Gesicht färbte sich 
rosig, während die drei älteren Schwestern frisch 
und blühend aussahen. Mit stiller Freude bemerkte' 
es Frau Haideck auch, daß der müde Zug in



a
lp

m'H
I

;

l>
_

|I
ö

§
l

l
|

mV
ifli ■1 -iS *! 1

1
I Jillil ilifilJt, I

iS S
»

 W
S!»!; I

II !PIIi w
i

 
i|4IfW

|l:lii!«
1

 
s

i=
 

iss 
l

l
l

s
i

 
I

I

* 
II 

1 
-


-1

 
ts

ln, 
=s

.e
I

!l*'le-5
Jiflif

i» Istill
~l± 

is
ä

S
-^

f

f
'“

B
fS

!n
s 

M
l 

& 
1J> 

¥

s
-1

Is*
 ''SS 

1
=

1
6

|“ 
f

s
s

|I
-

|

li;#
'1!!

5 
i

 
-5

| 
i 

:f
 

* 
s.?

 
=

*
1 i

j! 
H

i 55

-II r
fiS

"

.S
il

■r%
insU

?

i 1
SS

1
2

.1
1

1

itilii1
■

ijslü
il 

l
l

l
l

#
 

Z
-G

 
1 

!©
#

¥
#

! ■ i



yt
h

ü
 i

,p
 

in
g

ii
ii

iS
ii

P
l'f

it
S

.'M
S

 }
f«

“j
 

f 
j

|?
 

fl
 -

II
"?



G l t o b e u m v o l k b l a l t
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N r .  1 3 5  | S a m s t a g ,  d e n  2 6 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 . I  9 1 .  J a h r g a n g .

Mit üer Ivschenrundfchcrn in Bildern

Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 2 3 . November. E i n e  a l l 

g e m e i n e  S a m  m h i n g  für gemeinnützige 
und w ohltätige Zwecke soll zu Ehren res  
9 0 .  Geburtöfcstes bes Regenten im ganzen 
Königreich veranstaltet Werren. I h r  E rträ g n is  
w ird dem Regenten zur Perfügung gestellt. 
D ie  V orbereitung der S am m lu n g  hat ein 
V ollzugsausschuß in die H and  genommen, an 
ressen Spitze die Bürgerm eister der größten 
bayerischen S tä r te  stehen. E i»  L anresaus- 
schnß, welcher hervorragende Persönlichkeiten 
au s allen Bevölkerungtzkrei'en und Landestcilcn 
umfassen w ird, ist in der B ildung  begriffen 
und wird demnächst m it einem A ufruf an die 
Ocffeutlichkeit treten. D a s  Unternehmen wird 
m it Rücksicht ans seinen dem allgemeinen W ohl 
nützlichen und zugleich patriotischen Zweck der 
F ö rderung  weitester Kreise schon jetzt bestens 
empfohlen werden.
Die liberalen Freunde der Land 

wirtschaft
machen recht nette S p rü n g e . D ie  demo
kratische „U lm er Z e itung" schrieb unlängst 
nach der „Deutschen Tagesztg. vom 19 . N vv. 
A bendausgabe recht w ohlm einend: „ E s  muß 
im m er wieder lau t betont werden, daß unser 
Land und unser Volk zu wertvoll für den G e
treidebau ist, und daß w ir Deutsche so rasch 
a ls  möglich dem englischen Beispiele folgen 
und uns jeder Begünstigung des Getreidc- 
ag raric rtum s enthalten sollen. D ie  deutschen 
R egierungen und Volksvertretungen haben die 
unabw eisbare Pflich t, dem Volk den Uebcr- 
gang zur In d u s trie , zum H andel, zur E r 
ziehung von deutschen K ulturpionicreu für die 
ganze Erde, zur Um w andlung der deutschen 
G aue in  G ä rten  m it intensivem G arten- und 
O bstbau  nach allen K räften zu erleichtern." 
Starker Rückgang der Schlacht

ungen in Deutschland.
I m  dritten V ierte ljah r sind geschlachtet 

worden Ochsen 1 5 2  7 8 4  gegen 1 6 1 7 5 6  
im  dritten Q u a r ta l  1 9 0 9 ,  B ullen  1 2 7 9 9 5  
gegen 1 3 7  0 3 7 ,  Kühe 4 3 9  9 9 8  gegen 4 4 0  9 9 5 ,  
R inder 2 9 8 2 !  9  gegen 3 5 4 3 7 1 ,  Kälber 
1 0 7 1  1 2 9  gegen 1 3 1 2  2 0 2 ,  Schafe 8 0 2  3 9 3  
gegen 7 9 9  7 8 6 ,  Ziegen 4 0  1 5 7  gegen 4 3 9 6 3  
und Pferde 2 9 5 5 7  gegen 3 0  3 0 6 .  D en  
stärksten A usfall zeigen R inder und K älber. 
D ie  günstige Fu tte re rn te  hat eine umfangreiche 
Aufzucht zur Folge gehabt, w as durch den 
Rückgang der Schlachtungen gerade in J u n g 
vieh jetzt bestätigt w ird. —  W ieviele P e r 
sonen von dieser Riesenmenge Fleisch im 
lleberflusse leben hierüber schweigt des S ä n g e rs  
Höflichkeit. ' " •

B e r l in ,  2 4 . Novem ber. D em  B . T . 
zufolge ist nach einer gestern in Ncw-Aork 
eingetroffencn Nachricht der P r ä s i d e n t  von 
Mexiko D iaz  von R evolu tionären  e r m o r d e t  
worden.

B e r l in ,  2 4 . November. B erliner B lä tte r  
berichten ans R io  de Jan e iro , dort seien 
schwere U n r u h e n  ausgebrochen. D ie  b ra 
silianische F lo tte  sympathisiere m it den A u f
ständischen.

Anr Fleischversorgungsfrage.
P a r is ,  2 3 . November. T ie  von ver

schiedenen teutschen S täd ten  begonnene E i n 
f u h r  f r a n z ö s i sch en  V i e h e s  hat ein starkes- 
U eberströmen französischen Viehes nach Deutsch
land zur Folge gehabt. Deutsche Viehhändler 
haben gestern und vorgestern auf dem P a rise r  
M arkte  von Lafilette 2 5 ,5 0 0  Stück Ochsen 
angekauft und zwar nu r solche erster Q u a litä t  
und haben den P a ris e r  Schlächtern nur übrig 
gelassen, w as sie nicht mochten. D ie  Folge 
davon w ar wieder ein rapider Preisaufsch lag , 
der beim Stück b is zu 1 2 0  F ran k s  betrug. 
D ie  Schlächtergesellschaft p lan t daher nach' 
einem Telegram m  der „Voss. Z tg ." ,  bei der 
französischen R egierung vorstellig zu werden, 
dam it entweder die V ichauSfuhr überhaupt 
verboten oder ein hoher A usfuhrzoll auf jedes 
auszuführende S tück Vieh gelegt wird.

R o m , 2 4 . November. W ie der „ M o - 
m ento" in T u r in  meldet, steht ein neues 
Motu p rop rio  des P a p s t c s  bevor, das den 
Geistlichen unter A ndrohung schwerer kano
nischer S tra fe n  jede direkte oder indirekte B e 
teiligung an finanziellen Unternehmungen v e r 
b i e t e t .  D ie  un ter geistlicher Aufsicht stehen
den ländlichen Konsumvereine, Darlehenskassen 
und dergleichen seien von dem V erbote au s 
geschlossen.

M a d r id , 2 4 . Novem ber. D ie  A n s p  ra c h e  
d e s  d e u t s c h e n  K a i s e r s  an die B ene
diktiner in  B eu ro n  wurde im s p a n i s c h e n  
K o n g r e ß  von dem M a rq u is  Vadillo m it 
großem Erfolge gegen die ordensfeinoliche P o 
litik des M in is te rium s C an a le jas  in s Treffen 
geführt. E s  erregte großes Aufsehen, a ls  der 
R epublikaner C u ilu e ta  erklärte, er betrachte 
das Cadenasgesetz (Riegelgesetz gegen die O rden) 
a ls  ein Pvlizeigesetz m it kleinlichem C harakter. 
Das zarte Geschlecht in der Politik.

London, 2 3 .  November. D ie  A n 
hängerinen des F r a u e n s t i m m r e c h t s  be
nützten den dichten Nebel, der in der letzten Nacht 
herrschte, und zogen gegen halb 3  U hr früh 
nach der D ow ningstreet, wo sie die amtliche 
W ohnung des P rem ierm in isters m it S te in en  
mid anderen schweren Gegenständen bewarfen. 
Fast sämtliche Fenster der unteren Stockwerke

wurden eingeschlagen. M ehrere F rauen  wurden 
verhaftet. .

A th en , 2 4 . Novem ber. A us C auea w ird 
te legraphiert; Die kritische N a t i o n a l v e r - 
s a m m t  u n g  wurde gestern im Beisein re r 
M ilitä r-  und Zivilbehördeu „im Nam en des 
K önigs G eorg" eröffnet. D ie  M uselm anen 
wohnten dem Akte nicht bei. S o fo r t  nach 
Verlesung der Eröffnungsbotichaft wurde der 
Beschluß der Versam m lung auf Vereinigung 
K retas mit Griechenland bekanntgegeben.

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

D o n n ersta g , 24. November 1870.
Gefecht bei Mezieres (bei Amiens.) Scharmützel 

bei Milleurs aux Bois, Santeau und Escrenn.s. 
Gefecht bei Neuville aux Bois, Aitenay Aeuzy, La- 
don, Mont barrois, St. Loup les Bignes, Ctamart, 
bei Moudoubleau, Sarge, Bonby. Aussallgefecht bei 
Meroux. 'JJiouel, Sevenans. Kapitulation von Dieden- 
hofen. Beschießung von Psalzburg erneuert.

10 6. Depesche vom Kriegsschauplatz.
„Vor Paris sind die Verhältnisse unveränd-.rt. 

Großherzog von Mecklenburg setzt heute seinen Bor- 
'h fort. Rekognoszierungsgefechte haben bei 

ille, Bois Commun und Mazieres statt
gefunden."

v. Podbielski.
Metz. Die Festung Thionville (Diedenhofen) 

hat heute kapituliert. Die Uebergabe erfolgt morgen 
um 11 Uhr früh.

1 0 7. Depesche vom K riegsschauplatz. 
„Am 24. vertrieb Oberst v. Lüderitz halbwegs zwischen 
Roye und Amiens Mobilgarden, welche mit Zurück
lassung ihres Gepäcks gegen Bray entflohen. Eine 
spätere Rekognoszierung desselben mit zivei Kom- 

, 4 Eskadronen und 2 Geschützen stieß bei 
s auf sechs feindliche Bataillone mit Ar

: und brachte denselben nicht unerhebliche Ver
bei. Diesseitiger Verlust - n sn 

F re ita g , 25. November 187(
lüfte bei, Diesseitiger Verlust gering." v. P. 
~ m t a g ,  25. November 1870.

Gefecht bei Moreuail, Ievres, Brou, Dureau.
^ ~ Vor-
>uche, Corcelles Monts, 

. . , , . Besetzung von Dieden
hofen. Württemberg unterzeichnet in Berlin seinen 
Beitritt zum norddeutschen Bund.

10 8. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Haydange. 2. H älfte . Heute morgen 11 Uhr 
ist Thionville von unseren Truppen besetzt worben, 
Es wurden 200 Geschütze genommen und 4000 Ge
fangene gemacht. Diesseitiger Verlust während bt§ 
Bombardements gering. v. Kameke.

Ueberfall und Wiederbesetzung von Anxon. 
postengefecht bei Velars für Ouche, Corcelles D 
Gefecht bei Maray en Othe, Besetzung von Diede 

temberg unterzeichnet in Bl

S a m sta g , 26. November 1870.
Gefecht bei Bertaucourt les Thennes, bei Loi ci, 

Chevenelle, Azay, Brou, Blaru, Velars tur Ouche, 
Prenois. Der norddeutsche Reichstag genehmigt 
100 Millionen zur Fortsetzung des Kriegs. Das

llhennes, bei Loi cy, 
Velars tur Ouche,

100 Millionen zur Fortsetzung des Kriegs. Das 
badische Kontingent stellt sich unter Preußens Mi
litärbefehl. Garibaldis Korps bei Dijon geschlagen.

10 9. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles. La Fere hat nach zweitägiger Be

schießung kapituliert mit 2000 Mann und etwa 
70 Geschützen . . .  Heute gingen mehrere Kom
pagnien der Franzosen gegen das 10. Korps vor,



lmnben abgewiesen, wobei sie allein 40 Tote liegen 
liegen. Unter den Gefangenen befindet sich ein 
General. Diesseitiger Berlust 3 Offiziere, 13 Mann.

Ainiens. Die Nordarmee unter dem Befehl 
des bei Metz entsprungenen Obersten Farre steht

General. Diesseitiger Berlust 3 Offiziere, 
e n s. Die Nordarmee unter

30,000 Mann stark bei Amiens.

Lokales tinb ans -ein Arei-e.
t  O ttobenren, Ü6 . N o veinber 1 9 1 0 .
81 :: Deutscher F lotteuvercin . Letzten

D ien stag  abends \-u8  Uhr veranstaltete die 
O rtsg ru p p e  O t t o b e n r e n  im S a a le  des 
Gasthofes zur „P o s t"  einen U nlerhaltnngs- 
abend, zu dein sich die M itg lieder m it R ainen 
nebst einer Anzahl Gästen znsainincngefnnden 
hatten. D e r  Vorstand der O rtsg ru p p e , H err 
Apotheker B eck , begrüßte die Versammelten 
und erteilte dem Redner des Abends, Herrn 
Direktor E ic h b o r n  au s M ünchen, dem G e
schäftsführer te s  bayerischen Landesverbandes, 
das W ort. I n  dreiteiligem, fast zweistün
digem V ortrage führte der Redner in interes
santer Weise unter V orführung von vielen, 
vielen Lichtbildern die Luftschiffahrt in  V er
gangenheit —  G egenw art —  Zukunft, vor 
Augen litte im Anschlüsse hieran fanden die 
deutsche F lo tte  und die Bestrebungen des deut
schen F lo tteuvereins vollste W ürdigung. W as 
Herr E ic h  b o r n ,  der über ein wohlklingendes 
O rg a n  mit seiner Vortragsw eise verfügt, seinen 
Z uhörern vorführte, w ar wohl geeignet, das 
Interesse eines jeden in hohem G rade zu fesseln. 
E s  mag wohl fast V* 1 i Uyr geworren fein, 
b is die belehrenden V orführungen ihr Ende 
fanden und H err M a r tin  F r i t z ,  der Kassier 
der O rtsg ruppe , dem Redner den D ank der 
Versam m lung öffentlich abstatten konnte. W oh l
gelungene Musikpieyen der hiesigen Blechmusik
gesellschaft füllten die Pausen  und fleißig hielt 
die Kapelle mit den Gästen an s . „ M . V ."

M em m in gen , 2 4 . November. B ei der 
gestern im „schwarzen Ochsen" zu M em m ingen 
slattgcfnntenen H  o l zv e r  st c ig e rn  ng  für die 
umliegenden Forstäniter wurden folgende Taxen 
erzielt: Forstam t M em m ingen 1 1 0  P rozent,
Assessorbezirk B aiersriev 1 0 /  Prozent, Forst
am t Grönenbach 111  P rozen t, F orstam t 
O t t o b e n r e n  107  P rozent, Forstam t M in -  
telhcim 110  Prozent. D ie Hotzversteigerung 
fand unter sehr reger B eteiligung statt. D e r 
Gesamtumsatz der Forstäm ter soll sich aus 
zirka 8 — 9 0 0 0 0 0  M ark  belaufen.

|  M a r k t  Netteubach, 2 3 . November. U n -  
g ü c k s f a l l .  —  A n w e s e n s v e r k a n f .  D e r

R ottm eister und Oekonom M ö s t  von W ineten  
hatte gestern beim Holzfällen im S teinerw ald  
das Unglück, den F a ß  zu brechen. —  D a s  
Oekonomieanwesen, welches Käsereibesitzer Zeller
vergangenes F rü h jah r von Josef W ölfle kauf. 
lich erworben, wurde von letzterem wieder zu
rückgekauft.

^  E rk h e im , 2 4 . November. Anläßlich der 
heutigen I  ä h r e s t a g s f e i e r  des hiesigen 
Veteranen- und Soldatenvereins fand ftatutca 
gemäß die N euw ahl des Vorstandes und 
Fahnenjunkers statt. S e i t  V ereinsgründung 
(3 7  J a h re )  leitete Herr Josef S t r e n g ,  
Eisenhändler dahier, den Verein. V or kurzer 
Zeit ist der H err Vorstand nach M indelheim  
gezogen und nun wurde an seine S te lle  H err 
Ulrich M a u e r ,  Schnhmachermeister dahier 
und a ls  Fahnenjunker H e rr Schuhmachermeister 
Ä d e t w a r t  gewählt.

M  H o lz g ü n z , 2 3 . Novem ber. Gestern fand 
dahier im „B rän h an ssaa le"  eine recht gut be
suchte Versam m lung des V o l s v c r c i n e s  
statt. H . H . P fa r re r  H a r t  m a n n ,  der 
Einberufer der V ersam m lung, legte zuerst den 
Zweck, die O rg an isa tion  und die Leistungen 
des V ereins d a r ;  der Ansforderung zum B e i
tritte  folgten 3 8  neue M itg lieder. —  H . H. 
P fa r re r  G e r h  e u se  r-A ttenhausen  hatte die 
Freundlichkeit, einen interessanten V o rtrag  zu 
halten über seine Reise nach I ta l ie n  m it V or
führung einer großen Anzahl von Lichtbildern. 
Reicher B eifall lohnte seine Bemühungen.

Jchenhausen, 2 3 . November. E i n e  
u n ü b e i l e g t e  S a c h e .  D e r  M ag is tra ls ra t 
und Spenglcrm eister S c h ic k  dahier w ar nach 
der „B ayer. Landesztg." vom hiesigen Ge- 
meincekolleginm beauftragt W orten, m it einer 
M ünchener F irm a  einen Abschluß über die 
Kosten einer zu erbauende» W asserleitung her
beizuführen. E r stellte nun an die M ü n 
chener F irm a  folgendes Ansinnen: wenn sie 
ihm 1 2 0 0  M ark  a ls  G ratifikation gebe, so 
erhalte sie das zu erbauende Wasserwerk. A uf 
dieses Ansinnen ging die F irm a  nicht ein. 
D ie  Sache kam ans T ageslich t; Schick hat 
darauf seinen „blauen B rie f"  gekriegt.
8  A u gsb u rg , 2 5 . November. D e r  L a n d- 
r a t  von Schw aben hat die Errichtung einer 
z w e i t e n  K r e i s i r r e n a n s t a l t  m it einem 
Kostenaufwand von 5  V2 M illionen  beschlossen. 
H l Heimenkirch, 2 4 . November. E i n  t r e u e r  
H u n d .  E in  hiesiger Geschäftsmann verkaufte

vor einiger Z e it einen Hund, den er lange 
besessen hatte, ■ b is in die Schweiz hinein. 
Trotz der weiten E ntfernung fand nun das 
treue T ier den W eg zu seinem früheren H errn  
zurück. D e r  H und mußte den ganzen B oden
see umlaufen, um wieder in die alte H eim at 
zu gelangen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus aller Welt.
M ünchen, 2 5 . November. Heute morgen 

s tü r z t e  ein 15jähriges Dienstmädchen, das in 
einem Hause an der Fliegenstraße m it Fenster
pützen beschäftigt w ar, an s  dem zweiten Stock
werk auf die S tra ß e  hinab, e rlitt einen 
Schädelbruch und w ar sofort tot.

Schw andorf, 2 3 .  November. D e r  T ele
graphenarbeitersfrau O bcrlshauscr wurde heute 
Nacht ein S c h w e i n  g e s t o h l e n .  S e lb e s  
wurde von den zwei Komplizen im S ta l le  be
täub t und dann vor der H a u s tü r  gestochen. 
H err Polizeisergeant H agn erschien heute vo r
m ittag  bald m it seinem H und „L otte ," welch 
letzterer nicht nur die S p u r  der beiden T ä te r , 
G eorg S ch a rf und O tto  Held ausfindig 
machte, sondern auch die S p u r  verfolgte aus 
ein Feld, in der N ähe des Hartsteinwerkes, 
wo das Schw ein vergraben w ar. D er eine 
der T ä te r  wurde gleich verhaftet, der andere 
etw as später.

B r e s la u ,  2 4 . November. I n  Witischin 
(schles.-russ. Grenze) wurden der K aufm ann 
P ra g e r , seine F ra u , sein erwachsener S o h n  
und seine Tochter nachts von irrsinnigen 
Russen, die aus einer A nstalt enlwichen w aren, 
e r m  o r d e t .

Diebstähle bei Krupp.
E ste n  a. d. R . ,  2 3 .  Novem ber. B e i der 

F irm a  K rupp sind umfangreiche M etalld ieb
stähle aufgedeckt worden. E in  M etallhändler, 
der für 8 0 0 0  M ark  gestohlenes M a te r ia l an 
gekauft hatte, tourte  verhaftet.

Hochzeits Eichen.
A ls  der G roße K urfürst in der von den 

Schlägen des D reiß ig jährigen  Krieges ver
wüsteten M ark  B randenburg  die Herrschaft 
an tra t, w ar auf dem flachen Lance von einer 
O bst- und G artenku ltn r überhaupt nicht mehr 
die Rede. D e r  junge Herrscher hatte aber 
bei seinem A ufenthalte in H olland die goldenen 
Früchte einer intensiven Banm w irtschaft in 
jeder G estalt m it eigenen Angen beobachtet, 
daher gab er nach seinem R eg ie ru n g san tritt 
Befehl, daß kein junges P a a r  in die Ehe

Zugendfreundschaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

6) (Nachdr. verb)
In  der großen, blitzsauberen Küche schalten und 

walten zu dürfen, die Linnen und Silberschätze des 
reichen Hauses herauszugeben und das Decken der 
langen Tafel zu beaufsichtigen. Das Schmücken 
derselben mit Blumen überließ Lina gern den 
jüngeren Mädchen.

„Lina ist dre Prosa, aber eine sehr wohltuende," 
hatte Frau Grotenbach ihrer Freundin geschrieben, 
daran dachte Anna Haideck jetzt oft. Frisch und 

................... ' ' den Mahl-,

irtin hilfreich sein zu können.
„Ich möchte Lina ebenfalls hierbehalten," dachte 

Frau Haideck, „aber wird Thekla mir beide Töchter 
abtreten?"

Grotenbachs waren schon 4 Wochen in Rügen; 
da überraschte sie eines Morgens Alfred, der, mit 
der russischen Familie auS der Schweiz kommend, 
einige Tage mit ihnen in Saßnitz bleiben wollte, 
Das war ein Jubel! Eil, ganzes Jahr hatten sie 
t̂ ten Aeltesten nicht gesehen. Er umarmte sie 
lachend der Reihe nach, seine Mutier küßte er be
sonders innig.

„Du siehst ganz rosig aus, Mutti," sagte der 
junge Arzt glücklich, dann wandte er sich an Frau 
Haideck und dankte ihr warm, daß sie so gütig für 
die Seinen gewesen war.

„Es ist mir selbst die größte Freude, so liebe 
Gäste in Strandhof willkommen zu heißen: ich hoffe 
Sie bleiben lange in Saßnitz und sind oft hier," 
entgegnete Frau Haideck herzlich.

„Leider reisen wir bald weiter, gnädigste

„O! nennen Sie mich auch Tante Anna, wie 
alle ihre Geschwister."

Alfred küßte dankend ihre Hand, die sich ihm 
entgegeiisti eckte.

„Das ist ein prächtiger Mensch," dachte Frau 
Haideck bei näherer Bekanntschaft mit Alfred 
Grotenbach, „und wie schön ist sein Verhältnis zur 
Mutter!"

Ja, die beiden hatten sich immer etwas zu sagen, 
lange gingen sie m dem schattigen Lindengang auf 
und nieder: die vor Muterstolz strahlenden Augen 
Theklas weilten auf dem männlich schönen Gesicht 
ihres ältesten Sohnes. —

„Ich bin so froh über mein' erstes selbstverdien
tes Geld," sagte der junge Arzt. „brauchst du nicht 
etwas, ich meine für dich persönlich, »ch möchte djr 
gern etwas schenken."

„Nein, mein guter Junge, ich habe wirklich 
gar nichts nötig," vetsicherte Frau Grotenbäch ge-

„Jedensalls stehe ich jetzt auf eigenen Füßen," 
rief Alfred, „du sollst sehen, Mutting, ich werde 
bald eine Masse G.ld oeibienen und dann sollt Ihr 
Lieben es besser haben."

Er reckte seine kraftvolle Gestalt und seine Augen 
blitzten.

Obgleich Karla noch in dem kindlichen Alter 
stand, das einem Drelunvzwanzigjährigen recht un
reif erschein!, konnte Alfred nicht umhin, das hübsche 
Mädchen allerliebst zu finden. Er neckte sie und 
behandelte sie bald als Backfisch, bald als erwachsene 
Dame mit etwas spöttischer Ritterlichkeit. Unter 
den Gästen war auch ein schönes Mädchen, die 
Tochter eines Generals aus Stralsund. Alfred 
Grotenbach fand Gefallen an ihr und machte ihr 
etwas den Hos, Das schon ziemlich ältliche Mäd
chen sühlte sich geschmeichelt und fühlte sich ge
schmeichelt, Karla aber ärgerte sich. und war oft 
schnippisch gegen den jungen Arzt.

„Wckch ein unangenehmer Mensch ist doch dein 
Bluder," sagte Karla zu Evchen. ■, x

Alfred stand in der Nähe und hörte es; er

„Warum mißfällt er dir?" kragte Eva em
pfindlich. • '



steten durste, das nicht einige Bäume gepflanzt 
hatte. Später wurde c6 Sitte, diese Dänine 
am Hochzeitstage selbst zu pflanzen. Tic 
gleiche Methode befolgte der alte Fritz, um 
den urbar gemachte» Netzenürikt ansznsorsteu. 
Auch in Srhlesien sind viele mit Bäumen be
standene Chansseen auf die Initiative des 
großen Königs zurückzuführen. Die alte 
Idee der Hochzeitsbäume erfährt nun in dem 
Stäeichen lÜuibUiaitfcn in Thüringen eine 
Auffrischung, Tie städtischen Behörden haben 
dort beschlossen, die jungen Ehepaare nach der 
Trauung aufzufordern, zwei Eichen zu pflanzen. 
Auf diese Weise soll im Stadtpark allmüblich 
eine Hochzeits-Eichenallee entstehen. Der poe
tische Gedanke wurde schon früher einmal auf
gegriffen, fand aber in unserer materialistischen 
Zeit keinen Anklang. Die Väter der Idee 
hoffen diesmal, da die Behörden dahinter 
stehen, ans mehr Erfolg.

Zürich, 21. November. In  der kanto
nalen Frauenklinik ereignete sich heute ein 
schwerer Unglücksfall, als der Hausarzt Jaggli 
mit einem Studenten eine Sanerstofsbombe 
abzufüllen suchte. Diese explodierte, wo- 
bci: tem Hausarzt der Kopf gänzlich zerrissen 
wurde. Der Tod trat sofort ein; der Student 
erlitt nur leichtere Verletzung. Der Raum, 
in dem die beiden hantierten, wurde arg zu
gerichtet. Die Detonation war weit herum 
vernehmbar.

Eine Universaluhr.
Der Pester Lloyd berichtet über eine 

Universaluhr, die der ungarische Handelsminister 
im Vorjahre für 10000 Kronen angekauft 
hat und im Kunstgewerblichen Museum zu 
Budapest unterbringen ließ, wo sie bis zu 
ihrer Verbringung in das zu errichtende 
technische Museum verbleiben soll. Das 
höchst interessante Kunstwerk ist mit 69 Ziffer
blättern versehen, auf denen die Tageszeit 
aller größeren Städte der Welt pünktlich be
zeichnet wird. Das Werk wird von einer 
Zentralfeder getrieben, die mit einer den 
Zifferblättern entsprechenden Anzahl von Zahn
rädern und in jeder Richtung mobilen Stahl
achsen in Verbindung steht. Den Pendel der 
Uhr hat man, um die Einwirkung der wech
selnden Temperatur zu paralysieren, aus ver
schiedenen Metallen hergestellt. Auf den Ziffer
blättern sind auch die Monate, die Monats- 
nnd Wochentage ersichtlich. Das Uhrwerk

ist auch mit einem Barometer und einem 
Hygrometer, sowie mit einem Globus versehen, 
der innerhalb 24 Stunden eine ganze Drehung 
vollführt. Die Mondphasen finden sich eben
falls auf tem kunstvollen Werke dargestellt.

W ie sind alle reich!
Das ist, wie eine französische Wochenschrift 

zu berichten weiß, die sensationelle Entdeckung 
eines gelehrten Chemikers. Der Körper jedes 
Menschen, gleichviel, ob es der eines Rentiers 
oder eines Armenhäuslers ist, enthält in seinen 
Geweben u. a. durchschnittlich 1700 «r Cal
cium. Und Calcium ist ein außerordentlich 
kostbarer und teurer Stoff, der nur lehr schwer 
zu erlangen ist und etwa mit 40000 Mark 
für ras kg bezahlt wird. Wir tragen also 
ein Vermögen von runo 64 000 Mark in uns. 
Leirer ist trotz aller Fortschritte der Wissen
schaft bisher noch kein Gelehrter erstanden, 
der uns ein Mittel zu verraten gewußt hätte, 
wie man diesen Schatz hebt und das Calcium 
ans tem Körper ziehen sann, ohne das All
gemeinbefinden zu gefährden . . . .

irdliMiiiriiiiT für 6ie Mm Oitilmimt
vom 27. mit 30. November 1910. 

S o n n ta g  27. Um 2 Uhr ist Christenlehre und 
Adventandacht mit dem Liede: „O Weisheit." 

M ontag 23, 6 Uhr gestiftete Jahresmesse für
die Hausbesitzerin Katharina Holzte, 7'/4 Uhr 
für Matthäus Baudrexel und seine ehrw, Töchter 
Stephania und Theresia und Monatmesse für 
Herrn Professor Johann Madel, 8 Uhr gestift. 
Jahresmesse für Joseph Weiß von Bcüchlins, 
hl. Messe für Heinrich Zettler, um '/, 10 Uhr ist 
die Beerdigung der Frau Aira Stimmn, Pri
vatiersgattin dahier mit darauffolgendem Seelen
gottesdienst mit Requiem, Libera und 4 hl. Messen, 
'/a 10 Uhr Trauungsmesst,

D ie n s ta g  29. 6 Uhr hl. Messe für Monika
Groß, 7 V* Uhr gestiftete Jahresmeffe für Johann 
Bapt. und Rosina Weiß und Jahresgedächtnis- 
meffe für Leocadia Epple, 8 Uhr hl. Messe für 
Konrad und Viktoria Weiß und Hochzeitsnach
tneffe für die Verstorbenen der Familie Miller 
und Koch, in Hofs hl. Messe für Georg und 
Carolina Diepolder. .

M ittwoch 30. Fest des hl. Apostels Andreas, 
6 Uhr ht. Messe für Andreas Raith. 7 ' j A Uhr 
für Andreas Schulz und Monatmesse für Ale
xander Rotz und die Verstorbenen der Familie 
Wegmann, 8 Uhr für Andreas Lohr und ge
stiftete Jahresmeffe für David und Maria Anna 
Zeltler von hier.

S t ä d t i s c h e s  A r b e i t s a m t  K e m p t e n .
Offene Stellen vom 24. November 1910.

Gesucht werden:
Männliche Abteilung:

Hieri 1 Bauichtoffer, 1 Eisern und Metall
dreher, 1 Metzger, 2 Oiensetzer. 3 Schneider, 5 
Schuhmacher, 1 Spengler.

A u sw ä rts: 1 sg, Bäcker, 1 Glaser. 2 Ofen
setzer, 2 Schneider, 1 Schmied oder Schlaffer auf 
Sägewerk, 2 Schreiner, 4 Schuhmacher, 1 Stall
bube, 1 Steinmetz, 3 Zimmerleute.
Lehrlinge verschied. Berufsarten hier und auswärts.

Weibliche Abteilung:
Hier: Dienstmädchen (13 -- 15 Jahre,) 1

Köchin für Wirtschaft.
A u sw ärts: 1 Haushälterin (auf Gienz-

fialtöii), 1 Haushälterin für Wirt schuft nach Tirol, 
1 Kellnerin, 1 Kindermädchen, 3 Oekonomiemägde.

Kostplätze für Pflegekinder sind vorgemerkt.

P t l z w a r t n
aller Art in grofter Auswahl

empfiehlt [2199

M artin Scherer s W w.,
:: Ottobeuren. ::

„Er ist eingebildet und —"
Jetzt trat Grotenbach auf die Sprecherin zu.
„Erspraren Sie sich ein weiteres Urteil" sagte 

er kurz, „die Ansicht einer so jungen Dame fällt 
noch nicht ins Gewicht."

Er ging davon, Karlas Augen blitzten, sie 
sagte sich:

„Gut, daß er morgen abreist."--------------

„Thekla," sagte Frau Hardeck eines Tages, „ich 
möchte ein ernstes Wort mit dir sprechen!"

„Das klingt ganz feierlich," gab Frau Groten
bach lächelnd zurück.

„Ich habe eine große Bitte an dich, aber ich 
weiß nicht, wie ich die rechten Worte finde, um sie 
dir vorzutragen."

„Ich bin sehr gespannt, liebe Anna."
„Willst du mir Eva hier lassen, damit ich sie mit 

Karla erziehe?"
Frau Grotenbach war so erstaunt, daß sie 

schwieg.
„Ich brauche dir wohl nicht zu sagen, daß ich 

für Eva eine zweite Mutter sein will. Ihr musi
kalisches Talent müßte ausgebildet werden; im 
Winter ziehe ich nach Berlin, es war immer mein 
Plan gewesen, Karlas Erziehung dort zu vollenden. 
Evchen paßt trefflich, zu Karl»; die beiden haben

sich lieb gewonnen. Wenn dein Mann herkommt, 
so berate dich mit ihm und dann entscheide."

Lange schwieg Frau Grotenbach, dann sagte 
sie: „Ich sehe deine Gründe ein; die Sache ist 
aber zu ernst, sie muß überlegt werden, Edgars 
Meinung soll den Ausschlag geben. Wenn wir 
unser Evchen jemand gern anvertrauen bist du es, 
liebe Anna."

An dem Abend stand Frau Grotenbach an dem 
Lager ihrer Tochter, die bereits fest schlief; der 
Mutter Blick ruhte liebevoll auf dem Antlitz der 
jungen Schläferin, ihre Lippen bewegten sich in 
heißem Gebet:

„Mein geliebtes Kind," so lautete dieses stumme 
Flehen, „möchte der himmlische Vater dich auf allen 
deinen Wegen behüten und segnen."

Thekla beugte sich über Evchen und küßte sie; 
eine Träne fiel aus die Stirn des jungen Mädchens, 
sie schlug die Augen auf.

„Mutting," lispelte sie und schlang den Arm 
um Frau Grotenbachs Nacken. — —

Im Nebenzimmer rief ein schwaches Sümmchen 
Irma saß im Bett und verlangte nach der Mutter 
lauschend hielt sie den Kops vorgestreckt.

„Warum schläfst du nicht, Jrmchen?" fragte 
Frau Grotenbach. „Ich höre die Sterne miteinan
der reden, das Fenster ist offen, nicht wahr? Es

ist so still und feierlich draußen, bie Engel fliegen 
hin und her."

„Und was sagen sie dir Liebling?"
„Sie sagen mir, daß ich sehen werde." versetzte 

das Kind leise.
„Wie bald werde ich dich hingeben müssen," 

dachte die Mutter und ihre Seele rang mit Gott: 
„Herr, laß diesen Kelch an mir vorübergehen — 
aber nicht wie ich will, sondern wie du willst."

Zwei Tage später kam Herr Grotenbach an.
„Da seid ihr ja alle," sagte er mit der leisen, 

müden Stimme, die sorgenvollen Lebenskämpfen 
oft eigen ist. „Ihr seht ja prächtig aus."

Er dankte Frau Haideck in mannen Worten.
»Dies ist wohl Ihr Töchterchen, nicht wahr-"
„Ja. Eva und sie sind unzertrennlich."
„Evchen darf nicht mehr fort!" rief Karla.
Die Jugendfreundinen sahen sich an, nun naht« 

die Entscheidung.
„Ihre älteste Tochter hat sich meimS Haus

halts angenommen." sagte Frau Haideck, es geht 
alles so glatt unter ihrer Leitung."

„Lina soll auch bei uns bleiben," narf 
Karla ein.

(Fortsetzung folgt.)



Zu sen neuen Steuergesetzen.
Dic Besteuerung des Grund- und Hausbesitzes.
$011 S tephan  B  ü t) 1, Kreissekretär des iiiederbayerischeir 

löcmenmeveiiiS in Landshut a. I .
12) (Nachdruck verboten.)

2. Gewährung von Stcuer-Freijahrcn bei Klein
wohnungsbauten.

Je nachdem Gebäude als Kleinwohnungsbauten 
für die minderbemittelte Bevölkerung oder zur An
siedelung landwirtschaftlicher Arbeiter errichtet werden, 
können sechs bezw. zwölf Steuerfreijahre in Betracht 
kommen; ausschlaggebend ist, ob die Bauten vom 
Steuerpflichtigen selbst, oder von einer Gemeinde 
bezw. einer rechtsfähigen gemeinnützigen Vereinigiing 
hergestellt und die gesetzlichen Bedingungen erfüllt 
lverden.

3 Gesetzliche Festlegung der Vornahme von 
Mietfteuer-Rcvistonen.

Bisher war eine Revision, selbst wenn sich die 
M i et ertr a gs Verhältnisse noch so sehr verschoben 
hatten, kaum zu erreichen.

In Zukunft muß spätestens im dritten Kalen
derjahre von Inkrafttreten des neuen Gesetzes die 
Revision in Angriff genommen werden und ist von 
10 zu 10 Jahren  zu w iederholen.

4. Abzug von Ausgaben.
D o r t, wo die M i eth a u s st e u e r (nicht 

Arealsteuer) eingeführt >st, darf erstmals bei Gelegen
heit der nächsten Mietsteuerrevision für die Ausgaben 
des Hausbesitzers für Wasserzins, Kerichtabfuhr, 
Fäkalienwegschaffrmg, Straßenreinigung, Kaminrei
nigung und für die Versicherung der Gebäude gegen 

' ein angemessener Be-
nigung und für 
Feuer und sonstigen Schaden
trag in Abzug gebrach! werden, vorausgesetzt, 
daß in der M iete die Entschädig! '
für inbegriffen ist. 

5. Riede "

gung hte-

5. Niederschlagung von Haussteuern. 
Haussteuerb.'träge (ebenso Grundsteuer») können 

n einzelnen Fällen niedergeschlagen werden, wenn 
hre zwangsweise Beitreibung die Steuerpflichtigen 
;n ihrem wirtschaftlichem Fortkommen gefährden, 
ferner wenn das Beirreibungsverfahren voraussicht
lich ohne Erfolg sein würde oder wenn dic Kosten 
der Beitreibung außer Verhältnis zu dem beizutrei
benden Steuerbetrage stehen würden.

D ie  H auptsteuer auf den E rtrag  a u s  
G rundverm ögen (H a u s -  und Grundbesitz).

Auch hier bildet die neue @inio m men fi euer 
die Hauptsteuer. Derselben unteifallen die 
Rei n ei n kü n fte von Grund st ücken und G e
bäuden, sowie aus dem B etriebe Der Santo« 
und Forstwirtschaft.
E rm ittelu ng  der Einnahm en bei v er 
pachteten oo er vermretetenGrundstücken- 

und Gebäuden.
Die Einnahmen werden gefunden, indem man:

1. Die Pacht- und M ietz in se , welche in bar 
zu leisten sind und

2. den Geldwert für die N atura l- uud so n 
st i g en N e b e n l e i st u n g e n , welche der Pächter 
zu bewerkstelligen hat, in Ansatz bringt',

3. ebenso Ben Geldweit für etwaige vorbehal - 
tene Nutzungen für den Verpächter be
rechnet.

n S teu etp flich -Ertragsansatz für die r
tigert s e l b s t  b e n ü t z t e n  G e b ä u v e  - u n d  

G rundstücke .
Bei Gebäuden oder Gebäudeteilen, die vom 

Steuerpflichtigen für sich, seine Haushaltungsange
hörigen und seine Bediensteten, zu W oh nu ngs
und Hausw irlschaftszw ecken benützt werden, 
ist der örtliche M ietw ert und bei den diesen 
Zwecken dienenden Zugehörungen (Hofräume, Haus
gärten, Parkanlagen usw. der G eldw ert der 
Nutzung anzuschlagen.

Soweit Gebäude oder Gebäudeteile nebst Zuge
hörungen zum B etriebe der Land- und der 
Forstw irtschaft, zum G ew erbebetrieb oder

A usübung eines sonstigen B e r u fs  des 
teuerpslichtrgen d ienen, ist ihr 

ungsw ert nicht e igens anzuschlagen.
enen, ist ihr Nutz -

In der Hauptsteuer wird also das Ein
kommen aus Grundvermögen sicher gerechter belastet, 
tote in der Nebensteuer.

Die im Jahre 1905 vorhandenen 7503 Ge
meinden, in welchen bisher nur die Arealsteuer 
(Flächensteuer) entrichtet wurde, verlieren diese Be
günstigung.

Die Hausbesitzer müssen zukünftig den Wert 
der eigenen W ohnung, sowie jeg licheM iet-  
einnähm e zur Versteuerung bringen. 
E rm ittelu ng  der Einnahm en aus dem 
B etrieb e der Land- und Forstw irtschaft.

Bei Ermittelung des Ertrages mit eigenem oder 
erpachtetem Grundbesitze sind als Einnahm en zu 
betrachten:

Die Erlöse für die Haupt- und Nebenerzeugnisse 
des Betriebs, die gegen Barzahluug, aus Kredit 
oder gegen sonstige Vorteile veräußert oder zur 
Nutzung überlassen werden,

2. der nach örtlichen Mittelpreisen anzuschlagende 
Geldwert der Haupt- und Nebenerzeugniffe des 
Betriebs, die der Steuerpflichtige für seine Haus- 
wirtschastszwecke verwendet,

3. der Geldwert der Erzeugnisse und Vorräte des 
Betriebs, die am Schluffe des Belriebsjahres 
noch vorhanden sind.
Dagegen ist der Geldwert des aus dem V o r

jahre übergegangenen Bestandes an Erzeugnissen 
und Vorräten abzusetzen. Bei Betrieben, in denen 
der Bestand an Erzeugnissen und Vorräte am Schluffe
der einzelnen Jahre wesentlichen Schwankungen 

zu unterliegen pflegt, kann deffen Geldwert 
sowohl bei den Einnahmen als bei den Ausgaben
unberücksichtigt bleiben.

Auch Ergebnisse a u ß e r g e w ö h n l i ch e r Nutz
ungen sind in Betracht zu ziehen.

Für außerordentliche W aldnutzungen, 
die durch Naturereignisse verursacht sind und über 
die regelmäßige Nutzung wesentlich hinausgehen, 
gilt jedoch folgendes:
1. ein Mehrerlös, der zur Ergänzung der Wald

rente der nächsten Jahre zurückgestellt wird, 
bleibt außer Betracht,

2. für einen Mehrerlös, der nicht unter Ziff. 1 
fällt, wird die Steuer nach dem Hundertsatze 
bemessen, nach dem sich die Steuer für das Ein
kommen nach Abzug des außerordentlichen Mehr
ei lös tarifmäßig berechnet.
Bei landwirtschaftlichen Nebenbetrieben, rote 

Brauereien, Ziegeleien, Lehmgruben, Mergelgruben 
oder anderen Bodensubstanznutzungen ist der Rein
ertrag genau wie bei den Gewerbebetrieben heraus
zurechnen, wenn die Nebenbetriebe in keiner u n - 
m ittelbaren  V erbindung mit dem Haupt
betriebe stehen.

21 «s fcciit Gerichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 24. November 1910.

Kreszenz Endreß, Vorarbettersfrau von Zie- 
metshansen wurde von der Anklage der Beleidigung 
gegen Lehrer Kasimir Fischer von München frei« 
gesprochen. Fischer legte dagegen Berufung ein, 
wodurch die Endreß wegen Beleidigung zur Geld
strafe von 3 Mark event, l Tag Gefängnis ver
urteilt würde.

B oi er Anna, Dienstmagd von Obennurach
wurde i------- m -----.......... •—v — -
z" Hafts 
wurde verworfen.

Josef E ite le  in Thalsingen gegen Ulrich

wegen Gewerbsunzucht und Landstreicherei 
ftstrafen verurteilt. Die eingelegten Berufung

Josef Ertele m Thalftngen gegen Ulrich 
G ulder, Schreinermeistcr von dort, Privatklage 
wegen Beleidigung. Gulder wurde wegen eines 
Bergehens der Beleidigung zur Geldstrafe oon fünf 
Mark cd. 1 Tag Gefängnis, Eitele wegen 4 Ver
gehen der Beleidigung zur Geldstrafe von. 70 Mk. 
ev. 14 Tagen Gefängnis verurteilt.
Berufung des Eitele wurde verworsei

_ _ Die eingelegte
Berufung des Eitele wurde verworfen.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
Dienstag den 22. und Mittwoch den 23. Nov. 

je vorm, halb 9 Uhr: V ogl er Franz Joseph, vcrh. 
Oekonom von Betzigau, Verbrechen der Brandstiftung. 
Der Angeklagte hat in der Nacht zum 30. Juli 
d. I . das dem Viehhändler Anton Wanncr in 
Obergünzburg gehörende Anwesen Haus-Num
mer 22, in Brand gesteckt. Er leugnet seine 
Tat mit großer Entschiedenheit. Der Angeklagte 
erhielt eine Gesamtstrafe von 2'/2 Jahren Ge- 
sängnis. , ______________ ,

Wichtig für die Landwirtschaft
Bekanntlich wird schon seit langer Zeit 

homasmehl in Anerkennung seines großen 9$
Zeit das

igeren Frachtsatz 
Düngemittel usw.) befördert. Leider aber geschah

es bisher vielfach, daß sich diese Vergünstigung auch 
solche Firmen zunutze machten, welche, sehr zum 
Schaden ihrer Abnehmer, sich mit dem Vertriebe 
von minderwertigem oder völlig wertlosem Schlacken
mehl Besassen, das fälschlich als Thomasschlacken
mehl oder ähnlich bezeichnet wurde. Es ist daher 
freudig zu begrüßen, daß diesem Treiben seitens 
der verschiedenen Eisenbahnverwaltungen ein Riegel 
vorgeschoben wird. Wir lesen in dem von der
Königl. Eisenbahndirektion in Berlin herausgegeb 
„Gemeinsamen Tarif und Verkehrsanzeiger", daß 
vom 1. Januar 1911 ab die Vergünstigung de° 
Ausnahmelariss nur noch solchen Thomasschlackeri
und Thomasschlackenmehlen zugute kommen soll, die 
mindestens einen Gehalt von 8°/0 zitronensäurelös
liche Phosphorsäure aufweisen. Zweifelsohne trägt 
diese Verfügung dazu bei, die Landwirtschaft vor 
dem Ankauf von minderwertigem Schlackenmehl zu 
schützen. Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, 
daß Thomasmehl mit Erfolg vor dem Winter aus 
Wiesen und Kleefelder sowie auch auf die rauhe 
Furche gegeben werden kann. Sehr dankbar sind 
auch die Wintersaaten, sofern sie keine Phosphor
säuredüngung oder nur eine Düngung mit Stall
mist erhalten haben, für eine kräftige Kopfdüngung 
mit etwa 5 — 600 kg Thomasmehl pro ha im 
jetzige» Spätherbst.

Hansel und Verkehr. 
Kanfbeuren, 24. Nov. (S üßrahm butter. 

Feinste Qualität: 108 Psg. Tendenz: mäßige Nachsr.
Kemptener Käsepreise

mitgeteilt von der Notierungs-Komlssion der 
Kemptener Käsehändler.

Donarerstag, den 24. Nov. 1910.
Allgäuer Limburger I. Qualität: Mark 34.— 
Allgäuer Limburger II. Qualität: Mark 31. -  
Zentrifugeirkäs je »ach Qualität: Merrk

Kaufbeurer Käscpreise.
Allgäuer Limburger (Monatskäse)

25—30 J °  (Fettgehalt der Trockenmasse) M. 39—42 
20—24 „/" „ „ ., „ 3 6 -3 8

bei weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit.
Preisnotierung von Allgäuer Weich
käse mit gewährleistetem Fettgehalt
von der „Freien Käsereivereinigung des milchwirt- 

schastlichen Vereins im Allgäu" für 
Donnerstag, 42. Nov. 19L0.

LiM'burger (Monatskäse) 
mit 40" (Fettgehalt der Trockenmaffe) 52 Mk. p. Ztr.

Berlin, 23. Nov. Butter per 50 Kilogr. (Höchste 
und niedrigste Verkaufspreise im Berliner Butter
handel). Hof- und Genoffenschaftsbutter la. 1 1 8  
-  123 - 125, desgl. 11a. 117—123, desgl. lila. 
112 -  120. desgl. abfallende 95 — 112 Mark 
Tendenz: ruhig.

Turmhoch
über dem gewöhnlichen Lebertran steht Scotts Leber
tran-Emulsion. Dies ist daraus zurückzuführen, daß 
zu ihrer Herstellung nur die denkbar besten Rohstoffe

-xAvt,t"Uuu |UA/t wvvuy -ciu
ft daraus zurückzuführen, 1 

zu lefien tyei|u:uLuuj mit' die denkbar besten Rohstoff« 
verwendet werden, tote in dem seit Jahrzehnten be
währten Scott'schen Verfahren so leicht verdaulich 
gemacht werden, daß der volle Nährwert sämtlichxi 
Bestandteile dem Körper zugut kommt. Infolge
dessen läßt sich bei regelmäßigem Gebrauch von 
Scotts Emulsion schon in kurzer Zeit eine Besserung 
des Allgemeinbefindens, hauptsächlich auch eine Zu
nahme der Eßlust und des Körpergewichtes beob
achten. [25

m m mBestandteile: Feinster Medizinal- Lebertran i50,n, prima Glyzerin 50,6
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: Maschinen, ]

" r r n T T T T T T T  .... . . . .— -  |
Gramophone, Taschenlampen» Fenerzenge |
und dergleichen. . :: :: ::

Waffen- u. Munition |
sauft m an am  vorteilhaftesten bei .•

Dttobeuren Max Biebl
gcgeititlicr der Schießftättc. 

t  r « t it r e u werden fachmännisch n

T rüW 's CitmnlsaMur
s s s s s M Ä s s ^ Ä B a :
i i l t e S f l l i ä i

R M Z W U R Z
m,b

Wiederverkäuser gesucht.

Unter Staats-Garantie und Aufsicht 
nächste Ziehung am  1. D ezem b er er.
der durch Beichsgesetz anerkannten und ge
:: uehmigten Staats -E isenbahn-L oose. ::

Baare Geldgewinne im 
Ganzen ca. 14,000,000 Mark.

4 Gewinne ä 4 Gewinne a

32««»« Mark 16000« Mark
■  4 Gewinne a 4 Gewinne a B

1 7 6 8 3 3  I I .  4 5 0 0 «  > 1 . 1
f l  4 Gewinne ä 4 Gewinne a f l

8 3 5 0 0 0 M .  I 7 0 0 0 1 l |
und ca. 75 000 Gew. v. 17 bis 12832 M.
Von je  48 Loosen werden mindestens 32 Stück 

gezogen. [2224
2 N o. f ü r  4  M a rk . 4  N o. f ü r  8 M a rk .

6 N o. f ü r  12 M a rk  u . s . w .
W eniger als 2 Nummern werden n icht versandt. 
Bei Nachnahme 50 Pfg. Porto extra. G e w in n 
L is te  g r a t i s  u n d  f ra n c o . Bestellungen bei'.:

II. K rep lin , W erd erstr . 64.
in 32. M eclS c h w e r in

S y n d e t i k o n
in Tnben ZU 10 P fg . empfiehlt :: :: ::

Ganser'sche Buchdrnckerei.

Obacht! Nicht übersehen!
Sehr schönes haltbares (2215

G a s e l - H M
empfiehlt jetzt zu 10 - 12 Mark per Zentner, ferner 
empfehle hochfeines und ausgezeichnetes :: ::
IW*" Fildersauerkraut
O ttob eu ren . rkaver E p p le  z. M ohren .

Blätter aus dem Allgäu

Herausgeber Hofrat Dr. F. Kaim

Zu beziehen durch die Ge-

Ä S S L - t Ä «

Siflnfik StfifiMt« a a a  
mi t t l a n n Tfi, ohne
lällällällllläliaiäUB aU.|Verschub|

fradjtGrtcfe
c

J bochlclnc Sternwollen

sum.bse,Se‘rCnw,
Strümpfe und Socken aus Sternwolle 
sind die b i l l i g s t e n ,  weil an 

barkeitimTragen uoübertro

Reklame-Plakate aul Wunsch gratisl 
norddeutsche Wollkämmerei & Kammgarnspinnerei, Altdna-Bnhrtnfeldr

Ziehung der
Regensburger

AlaboßekKrÄe ß e W ^ l r

A lle s  B a r - G e ld  I
I. Hauptgewinn Mark

3 0 0 0 0
K le in e  A n z a h l L o se !
Große Gewinnchancen!

Bei der Generalagentur: 
H e i n r i c h  &  H u g o  M a r x ,  
M ü n c h e n , Matteistraße 4/1.

F erner in O t to b e u r e n  bei 
Buchdrucker B a u r  u. M a x  
S c h in d e le . (Mä 10821

l i s s i i ’iehe l i e M iie k i i i i
Luitpoldstrasse 146

o  O t t i l i i i i i
Luitpoldstrasse 146

empfiehlt sich zur Anfertigung von

a a a a a a a a  D r u c k a r b e i t e n  a l l e r  A r t
:: (au ch  in  Z w ei- und  D rei-F arb en d ru ck ) ::

AAAAAAAA

Aufklebe-Adressen 
(gummiert od. ungummiert) 
Aufnahms- , 
Einladungs- 
Gratnlations- |

Trauungs- 
Visit- 
Briet‘bög§n 
Zirkularen

1 Karten

UKuverts
in  allen Farben u. Grössen
Etiketten 
Frachtbriefe .
Frankaturscheine 
Geschäftskarten 
Grabreden
Kondolenz- und Dank

sagungskärtchen 
Lohnlisten

= ........  M u s te rb ü c h e r  m it  r e ic h e r  A u s w a h l  lie g e n  a u f. ..==—
G esch m ack volle , sau b ere  A u sfü h ru n g ! -------  R a sch este  B e d ie n u n g ! -----

Verlag des „Ottobeurer Volksblatt$s
:: W e s t -  u nd  O st-G ü n zta ler  A n ze ig er . ::

Mitteilungen
Postkarten
Postpaket-Adressen
Programme
Quittungen
Rechnungen
Schuldscheine
Statuten
für V ereine und Behörden

Todes-Anzeigen
in Oktav-, Quart- u. Folio
Sterbebilder [Form at 

in schönster und grösster 
A uswahl, 100 Stück schon

Trauer-Karten und .
Trauer-Kuverts 

Wagscheinbn 
Wechseln etc. etc.

R e e lle  P r e is e !



H ilM W eklm tikatW
S a m stag , 3 . Dezember ds. J h s .

vorm ittags 10 Nhr beginnend
^  u werden in der G r a f ' -
U n y ^ i / i W  scheu Gastw irtschaft z n  

U n g e r h a n f e »  an  zns. 
Ergebnissen an s  Distrikt 

’ F i i r s t h a l d e , dann  a '
■- - _  ...........  z. <£. Dnrchforstmigeü

den Hieben M e r
m i n g  e r h o l ;  und U n t e r w  e sie r h e i m e r h  o l  z 
U n g e r h a u s e r  w a l d versteigert:

1 Rotbuche, 7 Föhrenblöcher,
2 5 0  schwächere Eschenstangen,

2 2 0 0  Narelholzstangen,
5 5 0  S te r  hartes und weiches Brennholz und 

2 0  P a rtie n  D a a s .
Ia h lte rm in  15. X. 1911. [2226
K. Aorstamt Attoöeuren.

I c r g ö v e r p c r c h t u n g .
Die Gemeinde Hawangen verpachtet am
Montag, den 5. Dezember 1910

' Nachmittags 2  Uhr
in der Bahnrestauration Hawangen die

5 i i

!2 .Si0 *tfltJrinä'Jlmtilf
Alle ehemaligen Angehörigen des 12. Jnfanteric- 

Negimcnts von Ottobeurcn «. Umgebung 
werden auf kommenden
Sonntag, den 27. N ov. nachm. 2  V* Uhr 
in das Gasthaus zum „C 'N gel"  in V i i o b c u v c n

*F “ Besprechung *1 K
behufs „Gründung einer Zwölfer-Ver- 
einignng" freundlichst eingeladen.

Ottobeuren, den 21. November 1910.
i25]_______________ Mehrere Zwölfer.

auf 10 Jahre int Wege der öffentlichen Versteigerung.
Der Jagdbezirk  umfaßt eine Fläche von 

460 0  Tagwerk hierunter 670 Tagwerk Waldung.
Die näheren Bedingungen werden am Termine 

bekannt gegeben und Pachtliebhaber freundlichst 
geladen.

Hawangen, dm 21 . November 1910.

2218]
G e m e i n d e v e r w a l t u n g :

Seebergcr, Bürgermeister.

Die Freude jeder Hausfrau

*

„System Btanft“
für jedes H aus, welche die Wäsche 

'  in  der halben Zeit kocht und 
|  gründlich rein ig t. ::

' M it Rücksicht aus die Scho
llig der Wäsche sind 7 5 %  E rsparn is  nicht überschätzt.

D a s  Drehe» kaun ein Äiud verrichten. V orrä tig  bei 
Beruh. H üh n er, Chemnitz i. S a .  N o. 598.

:: :: :: Vertreter überall gesucht. :: [2081

. M ü n ch n er M o tö r e n -F a b r ik
München»Sendling.

Aeltestes und größtes Werk B ay e rn s  für M otorenbau  
empsiehlt ihre 

O rig . Sendlinger»
Motors.

Tausendfach be
währt a ls  die Besten 
und Einfachste» für 

Landwirtschaft

Gewerbe.

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen [213-

S i g l ,  Zinngicßerei, O t t o b e u r e n .

Das Geheimois der klagen Frau
ist — Sparsamkeit am rechten Ort. Eine 
Hausfrau, die ihrer Fam ilie täglich etwas 
Gesundes und Wohlschmeckendes vorsetzen 
und dabei sparen w ill, nimmt — Kathreiners 
Malzkaffee. Es gibt kein billigeres Getränk 
von solcher Bekömmlichkeit und solchem 
Wohlgeschmack! :: :: ::

Q jtA a li m ac& lbl

ktlhKmlschr
bei H aarausfall und :: 
:: :: Schuppenbildung

empfiehlt

Gustav Zeile
neben dem „schw. Adler"

M e m m in g e n . * * 3 4
_______________________ [2146

:: Berbot-Plakate ::
(m it Oesen zum Aushängen) für Wirtschaften per Stück 
20 Psg . sind zu haben in  der

Ganser'schcn Buchdrnckerei.

Kaufet e
nichts anderes gegen

1 Heiserkeit, Katarrh u. Ber- 
I schleiinnttg, Krampf- und 
I Keuchhusten, a ls  die :: sein- 
I  schmeckeilden :: ::

" la iitrt
I m i t  d e n  „ D r e i  T a n n e n . "

MO» ES
.... .........-  Privaten

r v̂erbürgen den sicheren Erfolg.
Paket 25 Psg., Dose SO Psg.

I Z n  haben b e i:
| J u l i u s  Beck, Apotheke, D tlobeiireu, 
I J o s e f  H ase l, Colw .-Hdlg., „

I . Gerte, „ „ „
F .  I .  W ülste , „ „ Wolsert-

| schwenden. [2155

Kemptner Kalender
fü r d a s  J a h r  1911 das Stück zu 20 Psg. empfiehlt

Ganser'sche Bnchdrnckeici'

Kursbericht vom 25. November 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft
M emm ingen gegenüber dem Bahnhof.

Sonntags von 10—12
Staatspapiere:

31/2°/o Deutsche Reichsanleihe 
4 %  bergt, (iinkündb. b. 1918) 
3V2%  B ayer. S taa tsan le ih e  
4 %  bergt, (im fünbb. b. 1920) 
4 %  B ayer. Grillldreiite
3V2%  W ürttem b. S taa ts -A n l. 
4°/0 O esterr. G oldrente
4 %  U ngar. Goldrente
4 %  U ngar. Kronenreiite
4 %  R u m äil. Rente von 1905
6 %  bergt, von 1903
4 %  R llss.S taats-R eiite  v. 1902 
4 % %  bergt, von 1905
41/Sj%  J a p .  Skaa tsren te  v. 1905
4 %  S erbenren le
5 %  Goldmexikaner
5 %  Silberm exikaner
3 %  bergt.

gs I

| |
ill'to

i l

F ilia le  Ottobeuren.

' S

’l l

Uhr geöffnet. 
Pfandbriefe:

3Va%  B ayer. Bodencr.-Anst. 
4 %  bergt.
8V *%  B ayer. Hyp.- n. Wechselb. 
4%  d erg lH m verlosb .)
3V2%  Bayer. Laiidwirtschasisbk. 
4°/o dergl.
3 1/ ,° /0 B ayer. V ereinsbank 
4 %  deig l.(nnvlosbar)
3 V ,%  N ürnberger Vereinsbank 
4 %  dergl. (unkdb. b. 1919) 
3V2%  Pfälz . Hyp.-Bank 
4 %  dergl. (10  J a h re  uns.)
3V ,%  S iidd . Bodencredilb.
4 %  dergl.
4 %  Franks. H yp.-C .-V er. S e r . 49 
4%  M em m ingerS lad t-A n l. 1920 
Deutsche Bank-Aktien 
“  yer. Hyp.- n. Wechfelbk.-Akrien

provisionsfreier Scheck-Konti. . Gew ähruilg von D arlehen . D iskontierung  von Wechseln, 
Schecks. Aufbewahrung von W ertpapieren und W ertgegenständen in unserer feuer- und 
diebessicheren Stahlpanzerkam m er.

Bargeld- und Spareinlagen
verzinsen w ir vom Tage  der E inzahlungen an  b is  auf weiteres

r  s a f r *  > “ » •

B H i H H i
Neues Kochbuch für

230 O riginal-Rezepte von M . 
ii  ii ch in n i e r,Herrschastsköchin

gcnde Rezepte: 13 G lasuren,. 
B ehand lung  der Zutaten,. 

11 Bereitungen  der Teige,. 
196 verschiedene W eihnachts
und  Tcegcbäcke, wie R ingel,. 
P lätzel, S tan g en , Kränzchen^ 
Plätzchen, M akronen, Törtchen^ 
B lum en, B iskuits, Brezeln,. 
S te rn e , Muscheln,- Krapsen» 
W inden, Schaum e, Zeltch

S ch langen ,B älle , Speklllatien,. 
Kakes, W affel», Hippen, Leb-

W S L L K L L

KWithkkkapitSl
schnell und coulant [222.4.
M. Waltsgott, München

Jsartorplatz 3 /2 .

8onb% Ä « Ä e,ek"'
. —  Höchste B elehuug —  

^Regulierungen . durch Fach?-:



O t t o b e u r e r v o l k b l a t t
West-und Ost-Günztaler Anzeiger

r«(Erscheint: Dienstag, Donnerstag und Samstag. * 
Annoncen: MepditseilelOpfg., bei öfteren IDieber- r  
holungcn höchster Rabatt. Einsendung derselben wird % 
w« früf) 9 Uhr bes Ausgabetages *

r  B ezugspre is: vi-rtchährlich m loco I Mark, für !  m i t  d e m  w ö c h e n t l i c h e n  ^ $ 3 ^

| S S E B E E E S B  | U n t e r h a l t u n g s - B l a t t  

ü n z e ig e b la t t  fü r  d e n  k ö n ig lic h e n  A m tsg e r ic h tsb e z ir k  G tto b e u r e n .
V erantwortlicher H erausgeber Benedikt S a u t ,  O ttobenren. Druck und V erlag  der Ganser'schen Buchdruckerei O ttobeuren .

N r .  1 3 6 D i e n s t a g ,  d e n  2 9 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 . 91. Jahrgang.

Deutschland und Ausland. 
Ueber die neuen Fünfundzwanzig 

Pfennigstücke
werden von aflen S e iten  lebhafte K lagen lau t. 
Nam entlich im D etailhandel hat sich die neue 
M ünze a ls  höchst unpraktisch erwiesen. D a s  
B edürfn is danach w ird b estritten ; um so 
starker aber w ird von Käufern die Unaim clm v 
lichkeit empfunden, daß das Fünfundzw anzig
Pfennigstück sowohl mit dem Einmarkstück wie 
m it dem Zehnpfennigstück sehr leicht verwechselt 
w erten kann und tatsächlich sehr oft verwechselt

Neudeck, 2 6 . November. Nach der B  c - 
c v. b i g ii ii g d e r J a g d  nahm  der K a i s e r  
gestern im Schlosse den Tee ein. Um 7 Uhr 
fand die Streckenlegung statt. Gestern nach
m ittag  wurde der Kaiser am jenseitigen Vifer 
der B riu itza , unweit der Grenze, von dem 
dort stehenden russischen G renzkommando, einem 
K ap itän  von 3 0  M a n n  begrüßt.

D resd en , 2 7 . November. I n  D resden  
w ird in den nächsten T agen  eine K  o n f e r e n z  
hervorragender sächsischer Persönlichkeiten statt
finden, in  der landesgesetzliche M aßnahm en 
gegen die Zuchtlosigkeit der schulentlassenen 
Ju g en d  beraten werden sollen. M a n  wist der 
R egierung  eine Reihe von Vorschlägen machen, 
die cs ermöglichen, aus die Ju g en d  in den 
ersten J a h re n  nach der Schulentlassung im 
staatserhaltenden S in n e  einzuwirken. M an  
rechnet dabei auf das Entgegenkommen der 
Regierung und der M ehrheit des Lanktages, 
und hofft, daß diesem int nächsten J a h re  eine 
entsprechende V orlage zugehen w ird .

Ei»» neuer Kalender.
D e r  schweizerische B u n d esra t hat be

schlossen, die S ta a te n  zu einer in ternationalen  
K o n f e r e n z  einzuladen behufs einer Reform  
des Gregorianischen K alenders. Nach dem 
Konfcrenzprogramm würde das J a h r  3 6 4  T ag e , 
genau 5 2  Wochen umfasse»; der N eu jah rstag  
wäre immer ein S o n n ta g  und stände außer
halb der D a tie rung . D ie  vier genau gleichen 
Q u a r ta le  würden eingeteilt in je drei M onate  
von 3 0 ,  3 0  und 3 1  T a g e n ; der 3 1 .  T a g  
der M o n a te  M ärz , J u n i ,  S ep tem ber und 
Dezember würde im m er auf einen S o n n ta g  
faßen, so Laß die vier M onate  m it 3 1  T agen  
einen S o n n ta g  mehr zählen a ls die anderen 
drei M onate . D e r  S ch a lttag  steht außer 
Z äh lung  und w ird alljährlich zwischen 3 1 .  J u n i  
und 1. J u l i  eingeschoben.

W ien , 2 7 . Novem ber. D ie  hiesige b ra 
silianische Gesandtschaft erhielt die amtliche 
M itte ilu n g , daß die sämtlichen brasilianischen 
M e u t e r e r s c h i f f e  sich nunm ehr e r g e b e n  
haben und daß Liese Schiffe von den der N e

gierung bestimmten neuen Offizieren über
nommen worden sind.

M o s k a u ,  2 7 . Novem ber. A uf verschied. 
S tra ß e n  und P lätzen der S t a r t  veranstalteten 
S tu d en ten  heute D e m o n s t r a t i o n e n  gegen 
die Todesstrafe, die sogleich durch H usaren, 
Kosaken und berittene Schutzleute zerstreut 
wurden. 181  D em onstranten wurden ver
haftet, unter ihnen 6 0  S tu dcn tiiien . V er
letzt wurde nieniand. D ie  Verhafteten werden 
wegen Verlctznng von A nordnungen des 
S tad th a n p tm a n n s  bestraft werden.

E in  en g lisch es  L o b .
E in  schönes Lob auf die M annschaft des 

gescheiterten S e g le rs  „ P reu ß en "  und a u f  
d e u ts c h e  S e e l e u t e  im allgemeinen liest 
m an in dem englischen B la t t  „A cad em y ": 
W ir  möchten die Aufmerksamkeit derer, die 
früher die Befähigung der Deutschen zum 
Seem ännsberu f gering einschätzten, auf das 
Verhalten des K a p itä n s , und . der M annschaft 
des S e g le rs  „P re u ß e n "  lenken, der nach einem 
Zusam m enstoß m it dem D am pfer „ B rig h to n "  
bei Newhaven unlenkbar und von einem furcht
baren S tu r m  an die Küste von D over ge
trieben wurde. M i t  vierzehn F uß  W asser im 
In n e rn , seitw ärts hängendem V orderm ast, ein
gestoßenem B u g  und von furchtbaren S e e n  
übergössen, w ar das Schiff in unm ittelbarer 
G efahr, in  Stücke zu zerschellen. E in  R e t
tungsseil wurde über die K lippen geworfen 
und von den Leuten im Schiff aufgefangen, 
Schlepp- und R ettungsboote  standen dem Schiff 
unter großer G efahr während der ganzen Nacht 
zur S e ite , und doch zog cs die heldenhafte 
M annschaft, m it diesen R e ttungsm ittc ln  zur 
V erfügung, vor, so lange das Schiff zu halten, 
a ls  noch die entfernteste H offnung zu seiner 
R e ttung  bestand. W ährend der furchtbaren 
Nächte drang der K lang von M usik und G e
sang zu den angstvollen W ächtern auf den 
K lippen und zeigte, wie die M annschaft ihren 
M u t  aufrechterhielt. A uf solche Leute kann 
der Kaiser m it Recht stolz sein, und sie haben 
das Telegram m  wohl verdient, r a s  er ihnen 
schickte . . . Alle „D read n o u g h ts"  in der 
W elt werden einem Volk nur wenig helfen, 
wenn nicht die richtigen, heldenmütigen Leute 
da sind, um sie zu bemannen. W enn das 
V erhalten der M annschaft der „P reu ß en "  ein 
Prü fstein  für den Geist der deutschen F lo tte  
überhaupt ist, dann haben w ir in  der T a t  
m it einem furchtbaren G egner zu ringen, der 
unseres S ta h ls  w ürdig ist. Freilich dürfen 
w ir auch den glänzenden H eldenm ut nicht 
übersehen, den die R ette r an den T ag  legten 
. . . So lche Ereignisse werden mehr dazu 
beitragen, die beiden großen G egner zu einem

freundschaftlichen V erh ä ltn is  und gegenseitige 
Anerkennung ihres W ertes zu bringen, a ls  
alle „anitlichen" Verständigüngen zwischen 
Kaisern »nd M inistern .

L ondon , 2 5 . November. Anhängerinen 
des F r a  ne n st i m m r e ch t s , die gestern abend 
verhaftet worden w aren , erschienen heute 
morgen vor dem Polizeigericht in Bow street. 
D ie  erste w ar angeklagt, S te in e  in die Fenster 
des M in is te rium s des In n e rn  geworfen zu 
haben. S ie  antw ortete dem Richter, sie habe 
es getan, um gegen die R egierung zu pro te
stieren. D e r  Richter sagte: I h r  F rau en  seid 
zu unzähligen M a len  m it Nachsicht behandelt 
worden. Ich  verurteile S ie  zu zwei M on a ten  
G efängn is. E ine andere junge F ra u  von 
2 2  Ja h re n  sagte, sie habe die Fenster im 
M inisterium  des In n e rn  eingeworfen um zu 
ihrer M u tte r  zu gelangen, die gestern zu 
zwei Wochen G efängnis verurteilt worden sei. 
D e r  Richter verurteilte sie zu einem M o n a t 
G efängn is. Andere erhielten ähnliche S tra fe n ,  
ausgenom m en zwei oder drei, welche zu G eld
strafen und im N ichteinbringungsfall zu zwei 
Wochen H a ft verurte ilt wurden.

Die Revolution in Mexiko.
N ew y o rk , 2 6 . November. 'Nach hier 

eingetroffenen M eldungen über den V erlau f 
d e r  m e x i k a n i s c h e n  R e v o l u t i o n  fand 
nochmals ein Kam pf bei G ucrrc ro  statt, bei 
deut der Jnsurgentenführer Franzesko M ad c ro  
verwundet wurde und vom P fe r te  fiel, aber 
doch das K ommando beibehielt. Ueber die 
V orbereitung der R evolution erfährt m an 
jetzt, daß W affen und M u n itio n  schon feit 
6  Wochen aus S t .  L ouis und Newyork nach 
S a n  P e t r o  gesandt wurden. D ie  am eri
kanische N egierung konfisziert jetzt alle der
artigen V orrä te .

Denkwürdigkeiten an bet» deutsch
französischen Krieg.

S o n n ta g , 27. November 1870.
Vorpostengefechte bei Choisy le rot, Schlacht bei 

Amiens. Scharmützel bei Paloy. Bonneval, Nas- 
ques, Kapitulation und Besetzung von La Feie. 
Werder siegt über Garibaldis Nachhut bei Rasques, 
Manteuffel bei Moreail. Die Pariser Südfo-ts 
feuern.

110. Depesche vom Kriegsschauplatz.
(2. Teil). „Eine Rekognoszierung am 2S. November 
ergab, daß Garibaldi mit seinem Korps von Ras
ques (westlich von Dijon) im Anmarsch sei, B.i 
einbrechender Nacht wurden die Vorposten des Füse- 
lier-Bataillons des 3. Regiments heftig angegriffen 
und vom Bataillon Unger aufgenommen. Dieses 
mies den Angriff auf 50 Schritt zurück, der Feind 
floh in Unordnung, warf Gepäck und Waffen fort. 
Heute am 27. November ging ich mit drei Brigaden 
zum Angriff vor und erreichte die feindliche Arriere- 
garde bei Rasques durch Umgehung, von Plombiers. 
Der Feind verlor 300—400 Mann an Toten und



Verwundeten. Diesseitiger Verlust an beiden Tagen 
etwa 50 Mann. Menotti Garibaldi soll am 26. 
November kommandiert haben." v. Werder.

More ui!. „Gestern bis nach Dunkelheit sieg
reiche Schlacht der 1. Armee gegen die im Vorrücken 
begriffene feindliche Nordarmee. Der an Zahl über
legene, gut bewaffnete Feind wurde mit Verlust von 
mehreren Tausend Mann gegen die Somme und 
aus seine verschanzte Stellung von Amiens zurück-

nicht beträchtlich." Gras Wartensleben.

otfen; ein feindliches Marinebataillon vom 9. 
aren-Regiment niedergeritten. Eigener Verlust

O fen des G astzim m ers geworfen worden, so 
hätte ein großes Unglück passieren können, da 
gerate um den Ofentisch herum stets die 
Gäste sitzen.

D o n a u w ö rth , 2 4 . November. O p f e r  
d e r  E i s e n b a h n .  Heute m ittag wurde beim 
N angiercn im  B ahnhöfe D onauw örth  der 
Hilföbremscr P a u l  G e i s  ans A ugsburg  durch 
einen abgestoßenen W agen überfahren und 
getötet.

Cettiles nnd ans dem Averse.
I  Otlobcureu, 28. November 1910.

:: D a s  Ja g d erg eb n is  der Gemeinde 
G u g g e n b e r g  lieferte der Gemeinde fol
gendes, sicher zufricdenftellendcs E rg e b n is : 
i .  T e r  bisher von dem Jag rpäch te r Lader 
K och in Guggenberg innegehabte erste J a g d 
bezirk mit den bisherigen Pachtschiiling von 
2 0 0  M ark  wurde von dem H andelsm ann 
A lo is H a f n e r  und Konsorten diesm al um 
4 0 0  M ark  ersteigert. 2 . D e r  zweite J a g d 
bezirk, bisheriger Jag rpäch te r Jo h an n  S c h a lk ,  
Oekonom in S tep h an sried , seitheriger P ach t
schilling gleichfalls 2 0 0  M ark , wurde von dem 
Oekonomen M ichael S c h a l k  in S te p b a n s 
ried bei der Versteigerung um 5 8 0  M ark  
hinaufgetrieben und blieb demselben somit die 
J a g d  um  den fährltchen Pachtschilling von 
7 8 0  M ark . T ie  J a g d  ist aus 5  J a h re  ge
pachtet und verschlingt somit in dieser kurzen 
Z e it bei ccm so mageren W ild stand in diesem 
Jagdbezirk ra s  hübsche Süm m chen von bei
nahe 4 0 0 0  M ark . T rifft somit nach Berech
nung von Sachverständigen ans den Hasen 
5 0  M ark . „W ahrlich, ein teures J a g d 
vergnügen!" Ä le mm. Doksbl.

_ T u sseuhauscn , 2 6 . N ovem ber. Gestern 
F re itag  begrub man dahier die älteste Person  
des M ark tes , nämlich den allseits geachteten 
und beliebten Lorenz H e s e le .  Webermeister. 
E r  erreichte ein A lter von 8 7  Jah ren .

N enburg, 2 5 . November. R a c h c a k  t. 
A m  letzten S o n n ta g  m ittags 1 llh r  wollte 
die Köchin des G astw irts  Lengauer in  Höhen- 
rnoos Holz in s Feuer werfen. K aum  waren 
einige Stücke im Ö sen, erfolgte eine derartige 
Explosion, ras; ta ö  ganze P ersona l ra s  W eite 
suchte. D er O fen  wurde sehr stark beschädigt. 
Nach näherer Untersuchung fand m an ein Holz
scheit, welches angebohrt und mit P u lv e r  ge
füllt w ar. W äre dieses Holzstück in den

Airs alles? weit.
M ü n ch en , 2 6 .  November. D a s  ein

getretene T auw ette r hat die S tra ß e n  in  einen 
jämmerlichen Zustand versetzt. D ie  S tra ß e n 
reinigungsgesellschaft brauchte 2 5 0 0  M a n n  
und erhielt kaum 1 2 0 0 .  D ie  K ontrolleure 
w u rd en , a ls  sie in  den W ärm estuben A r 
b e i t s k r ä f t e  suchten, von ten dort befind
lichen Elementen —  ausgelacht. Und das bei 
3 0  P fg .  S tiindeiilohn.

M ünchen, 2 6 . November. N e u e  S c h u l 
d e n  will im  kommenden J a h re  M ünchen 
machen. E s  ist beabsichtigt, ein neues A n
lehen in Höhe von 16 M illionen  aufzunehmen. 
München hat dann 3 0 0  M is t. Schulden.

M ü h ld orf, 2 5 .  November. E i n e n  u n - 
b e d a c h te n  S t r e i c h  machte der 2 5  Ja h re  
alte Dienstknecht M a t .  H uber von W einhöring. 
E r  w ar beim Postam te M üh ldo rf a ls  A us- 
hilsspostbote eingestellt. E inm al, a ls  er nicht 
fertig wurde m it der Zustellung, w arf er ca. 
2 0  Briese und K arlen  in einen G arten , wo 
sic später auch gesunden w urden. H uber ge
steht die T a t  zu und wird wegen Vergehens 
im  Am te zu 3  M o n a ten  G efängnis verurte ilt.

Zweibrücken, 2 5 .  November. G e g e n  
d ie  L u s tb  a r k e i  t s  s t e n e r , die seit diesem 
Ja h re  in weitesten bauer. Gemeinden zur E in 
führung gelangt ist, rüh rt es sich jetzt allenthalben. 
S e h r  energisch protestieren in Zweibrücken 2 6  
dortige Vereine in einer M asseneingabe an den 
S ta d tr a t .  D ie  Vereine stellen in Aussicht, 
daß sie ihre V eranstaltungen bei N ichterm äßig
ung in Zukunft in die nicht zur S ta d t-  
gemeinee gehörenden V ororte  verlegen und ihre 
M itw irkung bei öffentlichen nnv patriotischen 
Festen einstellen würden. Begründet wird die 
E rm äßigung dam it, daß der M itte lstand  und 
A rbeitsm ann, der sich nach des T ag es  Last und 
M ühe eine fröhliche S tu n d e  am Abend be
reiten wolle, kein O bjek t zur E rlangung  von

Sondersteuem  sei und daß die Lebenslage in 
unserer Z e it derartige weitere finanzielle B e 
lastungen unmöglich ertragen könne. D e r  
S ta d t r a t  lehnte jedoch eine E rm äßigung der 
Gebühren trotz energischer B efürw ortung  ein
zelner M itg lieder vollständig ab.

S tu ttg a r t , 2 5 .  November. E i n e  B a l 
lo n  f u ch s j a g d findet hier am 3 . Dezember 
statt. An der Veranstaltung beteiligen sich 
6  B allone. Führer des Fuchsballons ist A . 
D ierlam m , F ührer der übrigen B allone sind 
S tu t tg a r te r  H erren. Zweck der F a h rt  ist 
insbesondere auch feftzustellei:, wie rasch ver
schiedene B allone von den auf dem Füllplatz 
des V ereins in G a isb u rg  vorhandenen vier 
G asleitungen  an s gleichzeitig gefüllt werden 
können. Diese Feststellung ist für den Verein 
im Hinblick auf eine nächstes J a h r  zu ver
anstaltende größere W ettfahrt von W ert. . 
Ein Einbrecher von zwei Frauen 

überwältigt.
D resd en , 2 5 . November. Gestern früh 

hat in der V illa  des O berreg ierungsrates 
O s k a r  Weise in D resden ein schwerer Kamps 
zwischen einem Einbrecher und der G a ttin  des 
Villenbesitzers stattgefunden. T e r  Einbrecher 
wurde von der D am e ertappt, und schließlich 
m it Hilfe der H au sm a tin sfran  niedergerungen. 
W ährend nach der Polizei gesandt wurde, zog 
der Einbrecher, ein D resdener Hausierer, einen 
R evolver hervor und tötete sich durch einen 
S chuß in  den Kopf. B e i ihm tourten  D ie t 
riche und anderes Einbrecherwerkzeug vor
gefunden.

Kriegsgerichtlich erschaffen.
Eydtkuhnen, 2 5 . Novem ber. I n  M a -  

ryam pvl wurde der Ofsiziersbursche, der am 
1 2 . Oktober den Kom m andeur des 3 . H usaren- 
R cgim ents, B aron  Krücener, aus Rache durch 
S äbelhiebe getötet hatte, kriegsgerichtlich er
schossen.

R o m , 2 5 . November. Von der G r o ß 
f ü r s t i n  S e r g i u s ,  deren G em ahl, der 
G ouverneur von M o sk au  und Onkel des Z aren , 
bekanntlich am 17. F eb ru a r ans der S tra ß e  
das O pfer eines B om benatten tates wurde, er
zählt ein M ita rb e ite r des G io rnale  d 'J tu l ia  
interessante Einzelheiten. S o fo r t  nach der K a ta 
strophe w ar die G roßfürstin  E lisabeth zum 
Schauplatz der T a t geeilt, hatte die im Schnee 
liegenden zerschmetterten Ueberreste ihres G a lten  
gesehen und wollte nun sofort ins G efängnis,

Iugendfteundschast.
Roman von G. v. S  ch I > p p e n b a ch.

7) (Rachdr. verb.)
Am Abend teilte Theila ihrem Mann den Plan 

bezüglich Evas mit. „Es wäre von uns ein Un
recht, aus Selbstsucht „nein" zu jagen, Mutting," 
versetzte Grotenbach ernst, „wir könne» unserem 
talentvollen Kinde doch keine so gründliche Aus
bildung in der Musik bieten. Eva muß einst auf 
eigenen Füßen stehen wie alle unsere Kinder. Ich 
habe nur einen Einwand: wird sie sich nicht zu 
sehr an Reichtum und Wohlleben gewöhnen?"

„Ich habe schon dasselbe erwogen, aber Evas 
Karakrer ist ein so iübenswürdigei, fügsamer, sie 
wird immer mit. derselben Liebe an ihrem schlichten 
Vaterhaus hängen."

„So gebe Gott seinen Segen," sagte Grotenbach 
bewegt und zog sein treues Weib an sich.

Am anderen Tage wurde das wichtige Ereignis 
Eva mitgeteilt. Karl» war selig, Eva geteilten 
Herzens: sie freute sich auf Berlin, aus die Musik
Kunden, aber die Trennung von Eltern und Ge
schwistern fiel ihr schwer.

Noch ein zweites Familienglied sollte in Strand
hof bleiben. Da die bisherige Hausdame zu krank
war, um die Stelle wieder anzutreten, so erbot sich

Lina, die Nachfolgerin zu werden, worüber Frau 
Haideck sehr froh war und bestimmte gleich das 
Gehalt.

„Warum so viel?" sagte Thekla Grotenbach. 
„Lina ist unschätzbar, laß mir doch den Willen," 

entgegnete Frau Haideck, „ich freue mich besonders 
für Evchen, daß die Schwester bei uns bleibt, ver
traue mir deine beiden Töchter an, Liebste." — — 

Die letzten vierzehn Tage waren die schönsten: 
war doch bis auf Alfred die ganze glückliche Fa
milie vereint, eine leise Wehmut mischte sich nur 
zuweilen in die Freude ein, rückte doch der Abschied 
immer näher. Es regnete in Strömen, als die 
Abreise erfolgte, noch ein letztes Grüßen hin und 
wieder, Evas Augen standen voll Tränen, als die 
geliebten Gesichter verschwanden.

3. Kapitel.
W ieder daheim. z 

Grotenbachs waren nun wieder daheim und 
die Reise erschien ihnen oft wie ein schöner Traum. 
Wie es oft nach solchen Ferienzeiten geht, dauerte 
es einige Zeit, bis sie sich an das tägliche Leben 
mit seinen Sorgen gewöhnten.

Eines Tages kam eine Geldanweisung an; Alfred 
schickte den Eltern dreihundert Mark.

„Der gute Junge." sagte' die Mutter, „wie 
glücklich schreibt er über sän großes Geschenk"

a war, denn tnche Zeiten 
ine Scharlachepivemie zoo

Das so unerwartete Geld wurde für Extrafälle 
aufbewahrt.

Es war gut, daß es da n _
kamen über die Familie; eine Scharlachepivemie zog 
durch die Stadt, Frau Sorge schlich über die 
Schwelle und trat auch in das Grotenbachsche Haus. 
Klara, die schon früher die Krankheit gehabt hatte, 
hals bei der Pflege der drei Jüngsten. Besonders 
der kleine Kurt war übel daran und schwebte in 
Lebensgefahr, Irma und Adam hatten den Schar
lach leichter. Krankheiten haben immer viele Aus
gaben im Gefolge, da war es gut, daß der älteste 
Sohn und Bruder die 300 Mark geschickt halte. 
Der Weihnachtsbaum sah die zusammengeschmolzene' 
Familie unter seinen Zweigen versammelt und noch 
bescheidener als sonst war die Bescheeruug: trotzdem 
saugen sie die alten Weihnachtslieder mit Heller 
Stimme und waren in ihrer Einigkeit glücklich.

Klara Halle sich sehr herausgemacht, seit die' 
ältesten Schwestern fort waren; sie war die rechte 
Hand der Mutter geworden und überwand ihre 
Trägheit. „

Wie es Lina und Eva erging, erfahren wir 
durch die Briefe, die am Weihnachtsabend ankamen 
und am besten die Eigenart beider schildeiten.

Linas Brief mit der festen, steilen Schrift 
lautete: .



um  m it dem M ö rd e r zu sprechen. E s  kam 
auch zu einer U iiterreciuig; a ls  sie Len 
M ö rd e r verließ, sagte er nur, daß er keinerlei 
R eue über seine T a t fühle, aber wenn et die 
G roßfürstin  früher kennen gelernt hätte, würde 
er teil M o rd  vermieden haben. D iese E r 
klärung erregte die G roßfürstin aufs Tiefste, 
und sie beschloß, sich von der W elt zurück
zuziehen. „ D a s  moderne Leben entfernt sich 
im m er mehr von den Satzungen  des C hristen
tum s und schafft so rastlos neue V erderbn is" , 
schrieb sie in ih r Tagebuch. E ine Z e it lang 
hieß es, die W itw e sei in ein Kloster ge
gangen. N u n  weiß man aber, daß sie in 
M oskau  ein H ospita l und im Zusam m enhang 
dam it eine Schule für Krankeupflegerinen er« 
richtet hat, deren Zöglinge nach allen Teilen 
R uß lands gehen. I n  dieser Schule hat die 
G roßfiirstiu  zwei kleine, einfache Z im m er iune, 
in  denen sie wohnt. D a s  In s t i tu t  führt den 
N am en „ M a r th a -M a r ia -S tif tu n g  der B a rm 
herzigkeit." D ie  Erziehung der jungen Kranken
pflegerinen und der D ienst im H ospital füllen 
heute das Leben der Großfürstinw itw e aus, 
und nu r hin und wieder gönnt sie sich kurze 
Ferien, um ihre Schwester, die Großherzogin 
won Hessen, zu besuchen.

W arsch au , 2 6 . November. T  o l st o j s 
L e ib  k u tsc h  e r hat, wie au s  J a s n a ja  P o l ja n a  
gemeldet wird, au s  G ram  über den T o d  seines 
H errn Selbstm ord  verübt. E r  schnitt sich 
heute am G rabhügel T o ls to js  m it einem 
Küchenmesser die P u lsa d e r  auf und starb in 
folge V erb lu tung . B auern  au s der Umgebung, 
die täglich zu dem G rabe T o ls to js  w allfahrten, 
fanden die Leiche. D e r Kutscher w ar derselbe, 
der T olstoj auf seiner F lucht nach dem B a h n 
höfe gefahren hatte.

2liis dein Gerichtssaale.
Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
Donnerstag den 24. November vorm. ‘f29 Ul)r: 

M st cf Joseph, verh. Dienstknecht von Oltmarshausen,u u xjuityy, utivj. vv» ivuiiiunsyuuiai,
tortgesetztes Verbrechen des Meineids. Der An- 
getlstC* ‘ —**" re:s‘ —r» k«« orxgeklagte soll unter Cw ausgesagt mit der Klägerin 
Zosepha Schneider verkehrt zu haben. Er wurde 
schuldig gesprochen und zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahre Ehrverlust verurteilt.

Freitag 25. und Samstag 26. Nov. je vorm. 
J/j9 Uhr: Mohring Georg, verh. Möbelgeschäfts
inhaber von Augsburg, fortgesetztes durch tue Presse 
verübtes Vergehen des unlauteren Wettbewerbs. 
Der Angeklagte hatte im Frühjahr und Sommer 
Miederholt inseriert, daß er wegen Ausgabe des

Ladens spottbillig, fast zum Einkausspreis abgebe. 
Er wurde aber von der Anklage des unlauteren 
Wettbewerbes freigesprochen.

I u  den neuen Steuergesetzen.
Die Besteuerung des Grund- und Hansbesitzes.
Von Stephan B ü h l ,  Kreissekretär des niederbayerischen 

Bauernvereins in Landshut a. I .
18) (Nachdruck verboten.)

Was darf an den Einnahmen in Abzug 
gelangen?

An den Einnahmen dürfen:
1. die Betriebsausgab e n,
2. die Verbrauchsausgaben

genau wie bei Ermittelung des Reineinkommens 
ans Gewerbebetrieb in Absatz gebracht werden.

Der Verfasser hat unter dem Titel „Ist für 
landwirtschaftliche Betriebe eine Buchführung not
wendig oder nicht" eine ausführliche Zusammen
stellung aller in Betracht kommenden Einnahmen 
und Ausgaben zur Veröffentlichung gebracht, so daß 
hier weitere Ausführungen erspart werden können.

Wie hoch ist die Haupt st euer? 
nneinkommen aus Grundve "Das Reineinkommen aus Grundvermögen wird

genau mit derselben Einkommensteuer belastet, wie 
das Reineinkommen aus dem Gewerbebetrieb. Einige 
Stufen wurden früher veröffentlicht, weiter gibt der
Steuertaris den nötigen Aufschluß. 
Vergleiche zwisch ' ''scheu der alten und neuen 

Belastung.

lichkeit bei Eintritt der neuen Besteueri ^
3000 Mark Mietertrag: seine abzugsfähigen Be
triebs- und Verbrauchsausgaben beziffern sich aus 
500 Mark. Schulden sind nicht vorhanden. Er
mäßigungen bleiben außer Betracht.

Frühere Besteuerung:
3000 X  3,85 ..........................Mark 115.50

N e u e  B e s te u e r u n g :
Nebensteuer:

3000 X  2 Pfg.......................... Mar! 60.-
Hauplsteuer: Reinertrag
................ . H) Mk. .(3000 — 500 Mk.) =  2500 '1
_ Mart 95.50
Ein Bauer hat 120 Tagwerk Ackerland in der.

10. Bonität, sowie einen Hausbesitz mit 20 Ar 
überbauten und zu Hofräumen verwendeten Flc 

Wie ivar die seitherige Steuer?
Flächen.
ir?

120 Tagwerk in 10. Bonität ergibt 1200 Ein
heiten, auf die Einheit 7,6 Pfg. 
ergibt Grundsteuer . . . .  Mark 91.20 

20 Ar zur Arealsteuer 20 X  5 =
100 Einheiten ü 3,85 . . . Mar! 3.85

total Mark 95.05 
Neue Steuer.

Es berechnet sich ein Reiner:Es berechnet sich ein Reinertrag nach Abzug 
aller Betriebs- und Verbrauchsausgaben mit Ein
rechnung der eigenen Wohnung von 3000 Mark, 
Schulden sind nicht vorhanden. Ermäßigungen bleiben 
außer Betracht.

Ztr. H Höchster Mittler Geringst. Abschlag Hilufschla z

Kern
Jt.
10 50 so so

Jt.
to

Jt. 4 Ji.
J l

Roggen ’ 8
Gerste

7 45

Nkbenfteuer:
1200 Einheiten in der Grundsteuer

ä 4 Pfg..............................Mark 48.—
100 Einheiten in der Arealsteuer

ä 2 Pfg..............................Mark 2 .-
Hauptjteuer:

3000 Mark Einkommensteuer . . Mark 48.—
total Mark 98.—

Handel und Verkehr.
ren, 25. Nov. 1910. K älberp

50 Kilo Lebendgewicht: Gute seine Saugkälber 52—; 
mittlere Qualität 49—51 Mk., geringe Qualität 45 — 

w e ii ie P re is : 50—52 Mark.
llndclheimer Schranne vom 26. Nov. 1910.

S t a r k e  Z ä h n c h e n  b ra ch en  d u rc h ."
Duisburg, St-rnbuschweg 124, 16. Dez. 1909. 
.Schon in früheren Jahren haben wir bei

unserem Töchterchen Elfriede die ausgezeichnete 
Wirkung von Scotts Emulsion kennen gelernt.Wtrkung von Scotts Emulsion kennen gelernt 
Deshalb entschloffen wir uns auch sofort, unseren 
Söhnchen Werner das gleiche Präparat eine Zeit
lang zu geben, als das von Geburt an schwache 
Kind in die Zahnzeit kam. Die Wirkung, die matt 
sofort bemerken konnte, ist tatsächlich staunenswert, 
denn der Kleine hat von Tag zu Tag mehr zu
genommen. die schönsten roten Bäckchen bekommen, 
und 6 starke Zähnchen brachen durch, ohne daß er 

it zu tun hatte. Es ist dies ein großer Segen 
die Mutter, welche dann auch ihre ruhigen

damit
für
Nächte hat." (gez) Herr u. Frau Salzbrenner. 

- ---------------- n:-r cm' “~ und Kind

weiden 
_ und den

jenigen, bet welchen dies nicht zutrifft, muß durch 
ein Kräftigungsmittel nachgeholfen

Ein erstrebenswertes Ziel für Mutter und! 
sind ruhige Nächte in der Zahnzeit. Kinder, i 
Körper die nötige Widerstandsfähigkeit besitzt, roe 
ohne Beschwerden darüber hinwegkommen, uni 
senken, bei welchen dies nicht zutrifft, muß

werden. Hierzu eignet sich Scotts 
wie kein zweites Mittel. 

Ihre Bestandteile, Lebertran und 
Kalksalze, sind vortreffliche Nähr-

Emulsion !

so. zu kräftigen, daß er mühelos 
Nur -chi mit bief« über die Zahnzeit hinwegkommt.

Die Kinder nehmen Scott Emulsion— dem «arantik- neymen ÜCOH mmui)tOrt
s° gern, weil sie angenehm süß

S S i S s s s - p ä i

Berlin, Tiergartenstr. 103. 
Meine liebe Mutter!

(Sott Lob, daß es nun besser bei euch geht und 
äne Kinder hergestellt sind. Ich dachte mit großer
Sorge an Euch und hätte gern bei der Pflege ge
holfen: es ist gut, daß Klara dir geholfen hat und 
sie ihre Trägheit allmählich ablegt.

Seit Anfang Dezember sind wir hier, Evchen 
und Karla nehmen Musikstunden, es kommen auch 
Lehrer her, die sie in Kunstgeschichte und Sprachen 
unterrichten. Tante Anna meint, daß ich hier einen 
.Kursus in einem Krankenhaus durchmachen sollte, 
um später das Stift in Rügen zu leiten. Ich 

te in diesen Tagen in das hiesige Elisabethkranken- 
is ein und hoffe recht viel zu lernen. Du weißt,Haus ein und hoffe recht viel zu lernen. Du weißt, 

Mutter, ich führe das durch, was ich will, von 
- •t-~ u~t" iJ- Sinn für solche Tätigkeit gehabt.jeher habe ich Sinn für solche Tätigkeit geh 
Ich habe in Strandhof manches zugelernt, t 
kocht dort anders wie in Ostpreußen. Zu Wfftpreußen. Zu Weih
machten habe ich Pfefferkuchen nach deinem Rezept 
.gebacken und sonst allerlei Süßes.

Wir haben hier mit Tante Anna einige Besuche 
-gemacht und waren schon dreimal in der Oper und 
-im Schauspielhause. Eva war so aufgeregt, daß 
sie gar nicht einschlafen tonnte; ich' hatte Mühe,
-st? zu beruhigen, sie ist gleich exaltiert. Ich verstehe 
Ä>as nicht. Berlin ist ja sehr schön, aber um des

halb gleich außer sich zu geraten, dazu ist es nicht 
angetan.

Unser Haus hier ist nicht sehr groß, es hat 
aber hohe, schöne Zimmer und einen kleinen Garten, 
das soll hier eine Seltenheit sein. Tante Anna
hat für mich neben Eva und Karla ein hübsches, 
Zimmer eingerichtet, aus meinem Schreibtisch stehen 
alle Eure Bilder.

Bitte schreibt uns bald, — jetzt in der Weih
nachtszeit denkt man mehr als je an die fernen 
Lieben und hat Sehnsucht, -  aber deine vernünf
tige Aelteste darf diesem Gefühl nicht nachgeben. 
Tausend Grüße Euch allen: die Jungen sollen ihre 
Kleider schonen, Du mußt sie jetzt allein flicken. 
Dir und Vater küsse ich die lieben Hände. Ach
ja! ehe ich es vergeffe, schicke mir in deinem nächsten 
Brief das Maß der beiden (. Schwestern, ich möchte
ihnen Kleider machen. Eure Euch' liebende Tochter 
Lina Grotenbach."

Thekla lächelte, als sie den Brief gelesen: ihre 
praktische Aelteste mit dem guten, unschönen Gesicht 
stand ihr so lebhaft vor Augen.

Evas Brief lautete wie folgt:
„Mein einzig liebes, golde.nes Mutring!

Da sind wir nun im herrlichen Berlin, mir 
kommt es oft unglaublich vor und ich denke dann, 
daß ich wieder in meinem engen Stübchen zu 
Hause erwache. Obgleich es hier so schön ist, muß

ich zuweilen meinen; denn ich habe besonders t; 
der Weihnachtszeit namenlose Sehnsucht nach Eue 
allen, besonders aber nach dir Mutti; dann küss 
ich dein Bild uno sage ihm tausend zärtliche Wort, 
Ich sehe alles deutlich vor mir, die alten traute 
Stuben, dein Nähtischchen in der Fensternische, di 
Blumen, die ich so gern pflegte; ich höre das Ticke 
der Schwarzwälderuhr, es ist zwölf. Adam un 
Kurt kommen aus der Schule, da springt de 
Kuckuck aus dem Türchen und ruft. Es erinner 
mich an viele frohe, glückliche Stunden daheim. ,

Am deutlichsten sehe ich dich, mein Muttine 
ich sehe den großen Korb Flickwäsche: wie fleißr 
regen sich deine lieben Finger. Jetzt fällt es mi 
schwer aufs Herz, daß ich oft recht ungeduldig wai 
besonders wenn die Brüder so große Löcher rn di 
Socken einriffen. Adam sagte: „Die von Eva ge 
stopften Strümpfe sind schrecklich, als wären st 
voll Steine." Mein lieber, kleiner Adam. ich würd 
es gern wieder tun und mir mehr Mühe geben.

Nun will ich dir über mein Leben hie 
schreiben. ,

Es geht mir gut. so gut es mir fern von ßud 
gehen kann. Tante Anna liebe ich sehr, sie ist fi 
lieb gegen mich, besonders wenn sie melkt, daß id 
Heimweh habe.

(Fortsetzung fo lg t.)
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D s n t s c h l ^ n ö  u n d  A u s l u n d .
M ü n ch en , 3 0 . 9iotoember. D ien s tag  tra f 

P r i n z  A l f o n s  mit F ra u  G em ahlin  imb 
dem kleinen P rinzen  Joseph C lem ens in A lt- 
ötting  ein. D e r P r in z  brachte eine große 
silberne Krone auf kostbarem, in den bayer. 
F arben  gestickten Kissen m it, ein W e i h e 
g e  sch e nk seiner Schwester, der F ra u  H er
zogin von G enua, für E re ttung  aus schwerer 
Krankheit.
Erweiterte Zulassung der Eil

zustellung.
V om  1. Dezember ds. J s .  an werden 

versuchsweise an Em pfänger im O r ts -  und 
Landzustel!bezirke des Ansgabepostories auch  
P a k e t e ,  E i n s c h r e i b s e n d u n g e n ,  S e n d 
u n g e n  m i t  W e r t a n g a b e  nnd P o s t a n -  
t o e i i u n g e  n zur E i l z u s t e l l u n g  nach M a ß 
gabe der Vorschriften des § 2 2  P . - O .  z u  - 
g e l a s s e n .  D ie  Eilbotengebühr für diese 
S endungen  ist vom Absender vorauszubezahlen. 
B e i Paketen an Em pfänger im Laiidznstell- 
bczirlc des Aufgabepostortes hat der Absender 
die wirklich erwachsenden Bvtenkostcn, m in
destens 4 0  P fen n ig  zu entrichten. Lassen sich 
die Botcnkosten llicht im V o rau s  feststellen, 
so kann die H interlegung eines angemessenen 
B etrages gefordert werden.
. Revision der Mietsteuer.

Nach § 2 9  des Hansstenergesetzes hat in 
allen Gemeinden und Ortschaften, in  denen 
die M ietsteuer eingeführt ist, eine R e v i s i o n  
dieser S te u e r  stattzufinden. E ine B ekannt
machung des F inanzm inisterium s weist n u n 
mehr die R en täm ter an, die V orarbeiten  der 
Revision sofort in A ngriff zu nehmen, dam it 
eie M ieteinw ertnng  ' möglichst in  den ersten 
M o n aten  des J a h re s  1 9 1 1  vorgenommen 
und die neue M ietsteuer vom 1. J a n u a r  1 9 1 2  
an eingeführt werden sann, und gibt a u s 
führliche A nordnungen für die D urchführung . 
Gratifikationen sind nicht steuer- 

pstichtig.
Also hat das oberste Landesgericht in 

B ay e rn  entschieden. D a s  R en tam t in A ugs
burg hatte verschiedene. Fabrikvirektvren in 
S tra fe  genommen gehabt, weil sie der Ans
forderung des A m tes nicht nachgekommen waren, 
die G ratifikationen  der B eam ten  mitzuteilen, 
dam it solche zur S te u e r  m it herangezogen 
würden. D ie  Ansicht des R en tam tes  erklärte 
das oberste Landesgericht für irrtüm lich. G ra 
tifikationen gehören nickt zum verstenerbaren 
Einkommen, da die Angestellten einen R echts
anspruch hieraus nicht haben, der durch einen 
S ie n  ft vertrag gesichert ist.

T u r in ,  2 8 . Nonem bcr. W ie  au s  Ve
nedig berichtet w ird, veranstalteten die M a n n 

schaften in einer dortigen Kaserne eine M a 
n i f e s t a t i o n .  A ls  sie am S o n n ta g  • den 
Befehl erhalten hatten, sich aus rem Kasernen
hof zu versammeln, verübten sie in ihren 
S tu b e n  großen llnstig, indem sic alles B e tt
zeug durcheinander w arfen, schrieen und den 
G ehorsam  verweigerten. D ie  Sache richtete 
sich gegen einen wegen seiner S tren g e  m iß
liebigen H an p tm an n . A ls  dieser in der K a 
serne eintraf, wurde er von den S o ld a ten  be
droht. D e r  Oberst ließ einige der H a u p t
rädelsführer in s  G efängnis setzen.

N cw york , 2 9 .  November. D ie  S ta d t  
O rizaba  wurde unter K r i e g s r e c h t  gestellt. 
M ehrere tausend Arbeiter veranstalteten gestern 
R uhestörungen. T ruppen  wurden abgesandt, 
darunter auch A rtillerie.

#  A n s  d e m  % iv z l f e .
N ied eed o rf, 2 9 . November. Z nm  B ü rg e r

meister wurde gestern der bisherige Beigeordnete 
H e rr Engelbert R i n d e r t e ,  a ls  Beigeordneter

J p e r r  Joseph  H ö g e r ,  gewählt. ”
G rö n en b ach , 2 9 .  Novem ber. D a  H err 

Bürgerm eister Joseph  G  a n t u  e r ,  Bezirks
obm ann und Präsidalm itg lieb  des bayerischen 
Veteranen- und K riegerbundes m it Ende dieses 
M o n a ts  au f eine 2 5  jährige T ätigkeit als 
Vorstand des hiesigen V eteranen - Vereins 
zurückblicken kann, veranstaltet der genannte 
V erein am S o n n ta g  den 4 .  Dezember nach
m ittags  im Vereinslokale zum „schwarzen 
A dler" eine I  n b i l i ä u m s s e i e r , wozu be
sonders auch alle Vorstände oder S te llvertre te r 
seiner unterstellten Vereine des Bezirkes M em 
mingen eingeladen werden.

D ie  K re isu m la g e n  fü r  191 1  sind nun 
von den Landräten der einzelnen Kreise fest
gesetzt worden. F ü r  Schw aben und R enburg  
4 0 ,5  P ro ; .  kRegiernngsvorschlag 4 1 ,5  P r o ; . ) .

W  A u g sb u rg ,  2 7 . November. E i n e  g r i m  - 
u i i ge F e h d e  ist zwischen den ehemaligen 
freien Reichsstädten A ugsburg  nnd M em m ingen 
ausgebrochen. I n  A ugsburg  ist die E rrichtung 
eines LehrerincnseminarS im Anschluß an die 
Töchterschule in Aussicht genommen. D e r  
A ugsburger M ag is tra t teilte dies nun der 
S ta d t  M em m ingen m it, wo bisher ein P r i -  
vatlehrerinensem inar bestand, das die S ta d t  
übernehmen w ill. I m  Hinblick ans die nicht 
unwesentlichen Kosten eines solchen S e m in a rs  
War in dem A ugsburger Schreiben darauf 
hingewiesen, baß für zwei S em in a re  int Kreise 
Schw aben kaum ein B edürfn is vorliege. 
Bürgerm eister B r a u n  in  M em m ingen be
merkte aus das A ugsburger Schreiben in der 
S itzung  des M a g is tra ts , baß selbst im w ir t
schaftlichen Leben ein solches Vorgehen nicht 
a ls  löblich und fair bezeichnet werden Kaue,

die A nstalt zu halten, um so mehr, nachdem 
man die sreunenachbarliche Gesinnung kenne. 
D ie s  erfordere die Ehre der ehemaligen R eichs
stadt M em m ingen. I n  der letzten S itzung  
des M a g is tra ts  A ugsburg  w ureen diese A u s 
führungen energisch zurückgewiesen. D ie M i t 
teilung nn  M em m ingen sei ein Akt der C v n r- 
toisie gewesen. Nachdem m an solche Akte in 
M em m ingen nicht zu tourtigen verstehe, würden 
sie sie M em m ingen gegenüber in Z ukunft u n te r
lassen. O berbürgerm eister W o l f r a m  führte 
noch an s, daß die S ta d t  sich selbstverständlich 
hüten w erte, in dieser Hinsicht m it dem M a 
gistrat M em m ingen zu verkehren, wenn m an 
reskieren müsse, daß m an von M em m ingen in 
dieser Weise angerempelt werde. „ D a s  lassen 
w ir uns vom B ürgerm eister in M em m ingen 
nicht gefallen, daß er eine H andlungsw eise des 
A ugsburger M ag is tra ls , die von keinem Uebel- 
toollen diktiert w ar. a ls  unfair bezeichnet."

H l  W em d in g , 2 9 . November. G estern nach
m ittag  wurden die B ew obner unserer S t a r t  
durch eine M o r d t a t  in  Aufregung gebracht.

unter Stadtgem einden dagegen noch viel weniger. 
D ie  S t a r t  müsse mit allen Kräften versuchen,

Zwischen ein und zwei U hr drang der hiesige 
Arm enhansinsasse T ag löhner S e e s r i e d  in
das B ürgersp ita l ein, woselbst seine F ra u  seit 
einigen Wochen untergebracht w ar. D a  der 
G enannte  ein roher Mensch nnd zugleich ein 
Trunkenbold ist, der seine F ra u  in  höchst 
grober Weise behandelte, sah m an sich ver
anlaßt, der F ra u  Unterkunft im B ü rg e rsp ita l 
zu gewähren, während S eefried im A rm en
haus verbleiben mußte. Derselbe halle schon 
öfter versucht, int B ürgersp ita l in die S tu b e ,  
in  welcher seine F ra u  sich aushielt, einzudringen; 
er mußte jedesmal vom H ausm eister ab
gewiesen werden. Gestern gelang ihm leider 
sein V orhaben. E r  stürzte sich m it gezücktem 
Messer ans seine F ra u  und versetzte ih r drei 
S tiche tu die Herzgegend, so daß sie sofort 
to t w ar. M i t  lachender M iene entfernte sieb 
nach der teuflischen T a t  der M ö rd er seines 
W eibes vom S p i ta l  m it dem B em erken: 
S o ,  jetzt hab ich's kapnt gemacht! E r  wurde 
sofort verhaftet.

Denkwürdigkeiten an den deutsch
französischen Krieg.

Montag. 28. November 1870.
Schlacht beiBeaune la Rolande. Gefecht bei 

Cnurcelles, Cosi le Roi, Richeville, Wegnahme von 
Bavilliers. Göben besetzt Amiens.

111. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Der Königin August« in Berlin: „Gestein sieg
reiches Treffen südlich von Amiens durch den Ge
neral Manteuffel mit einem Teil der 1. Armee. 
Einige Tausend Mann feindlicher Verlust, 700 Ge
fangene, eine Fahne der Mobilgarde. 9. Husaren-



regiment ritt ein Marinebalaillon nieder. Unser 
Nerlust nicht unbedeutend." Wilhelm.

Versailles. In der Nacht vom 26. zum 27. 
heftiges Feuer von den Südforts von Paris. — La 
Feie hat nach zweitägiger Beschießung mit 2000 
Mann und etwa 70 Geschützen kapituliert. Die 
unglückliche Stadt wurde von einem Bomben- und 
Granatenregen niedergeschmettert, ein großer Teil 
ist abgebrannt und ein Teil der Vorräte vernichtet. 
Die Einschließung hatte 15 Tage gedauert, bis 
sich der Kommandant endlich zur Uebergabe bereit 
erklärte.

112. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Versailles. „Generalfeldmarschall Prinz Friedrich 
Karl meldet: Am 28. wurde das 10. Armeekorps
durch bedeutend überlegene Kräfte des Gegners an
gegriffen. Es konzentrierte sich bei Beaune la Ro
lande, woselbst eS sich siegreich behauptete und am 
Nachmittage in meinem Beisein durch die 5. Divi
sion und 1. Kavalleriedivision unterstützt wurde. 
Unser Verlust 1000 Mann, feindlicher Verlust sehr 
bedeutend, 1800 Gefangene in unseren Händen. 
Kampf endete gegen 5 Uhr. — Infolge einer sieg
reichen Schlacht am 27. ist Amiens vom General 
Gäben besetzt worden." v. Podbielsky.
Dienstag, 29. November 1870.

Beschießung der Zitadelle von Amiens. Gefechte 
bei Garches, La Malmaison, L'Hay. Varize, Tour
noisis, Autricourt. Flucht der Franzosen vonAmiens 
nach Norden. Bei Noissy und V'lliers glänzende 
Haltung der Sachsen und Württemberger. — Die 
deutsche Feldarmee wird um 150000 Mann ver
mehrt, d. h. die Landwehrbataillone von 800 auf 
1000 Mann erhöht.

113. Depesche vom Kriegsschauplatz.
a) Der Königin Auguste in Berlin. Versailles. 
„Prinz Friedrich Karl meldet: Das gestrige Ge
fecht eine wahre Niederlage des größten Teils der 
Loire-Armee, von der das 20. Korps und wahr
scheinlich auch das 18. und Teile des 15. und 16. 
da waren; nach französischen Angaben 7000 Mann. 
Das 20. focht ganz, die anderen teilweise. Der 
Feind ließ 1000 Tote auf dem Schlachtselde und 
soll über 4000 Blessierte haben, 1600 gesunde Ge
fangene, die sich stündlich mehren. Gesamtverlust 
wohl 7000 Mann, General d'Aurelles soll blessiert 
sein. Unser Verlust ist 1000 Mann, wenig Offi
ziere." Wilhelm.

114. Depesche vom Kriegsschauplatz.
b) „Die ganze Bedeutung des von Teilen der 
Armee, besonders vom 10. Armeekorps, gestern bis 
nach Eintritt der Dunkelheit gelieferten Gefechtes 
hat erst heute mit Sicherheit festgestellt werden 
können. Der größte Teil der feindlichen Loire
Armee hat eine vollständige Niederlage erlitten. 
Der Feind ließ gegen 1000 Tote auf dem Schlacht
felde, 1600 unverwundete Gefangene, die sich stünd- 
' ' * - -...... :—  Hände». Wir verlorenlich mehren, sind in unseren Häi 
ein Geschütz, nachdem Pferde u..„ w».,» 
selben tot, und nicht ganz 1000 Mann <

und Verwundeten, worunter verhältnismäßig wenig 
Offiziere." v. Podbielsky.
Mittwoch, 30. November 1870.

Nachtgefecht bei Les Thilliers, Kapitulation 
Maizieres, Boiscommun und Nancray. Vorposten
gefecht bei La Bergerie. ~
Coisch. le tot, am Mon 
(Spinal, Schlacht bei Villii

Heftigster Kampf bei Cham- 
pigny, Brie und Villiers. — Die französische Nord- 

;e in Auflösung. — General von Werder 
flüchtige Korps Garibaldis vor sich her.

115. Depesche vom Kriegsschauplatz.
" ' ~ ~ ' ne Feind

ld Nancray. Vorpost 
Gefecht bei Thiais und 
Mesly. bei Strains, bei 

(Spinal, Schlacht bei Villiers, bei Eragny, bei Nutis, 
Arnay le Duc. Erneuter Massenausfall aus Paris 
unter General Ducrot: Heftigster Kampf bei Cham- 
pigny, Brie und Villiers. — Die französische Nord
armee in Auflösung. — General von Werder treibt 
das flül

1 1 5 , , „ . , _
c) Versailles. Der bei Amiens geschlagene Fe 

t voller Auflösung, von den diesseiri, 
verfolgt gegen Norden, 

zen wurden noch vier Ge
Infolge

flieht in voller Auflösung, von den diesseitigen 
~ verfolgt gegen Norden. In seinen Ver
schanzungen wurden noch vier Geschütze vorgefunden. 
~ * " siegreichen Kampfes des 10. Armee-

hat der vor demselben befindliche 
Gegner den Rückzug weiter fortgesetzt.

116. Depesche vom Kriegsschauplatz.116. Depesche vom Kriegsschau _ 
Versailles. Der Königin Auguste. „Gestern schlug 
das 9. Korps einen Ausfall (südlich) bei L'Hay 
siegreich zurück; über 100 Gefangene, viele Hundert 
Blessierte und Tote; wir hundert Mann Verlust."

Wilhelm.
„Heute bedeutender Ausfall nach Osten gegen 

Württemberger und Sachsen bet Bonneuil fut Marne, 
Champigny und Villiers, die genommen wurden. 
Gleichzeitig nach Nordost bei St. Denis gegen Garde 
und 4. Korps nur leichte Ausfälle. Ich konnte 
Versailles nicht veilassen, um im Zentrum zu bleiben. 
Es scheint der Feind auf einen Sieg bei Orleans
gerechnet zu haben, 
was mißglückte?

dem Sieger entgegenzugehen.
Wilhelm.

Ans aller w eit.
M ü n ch en , 3 0 .  November. I m  M ü n 

chener K indl-Kellcr fand gestern abends eine 
g r o ß e  K a t h o l i k e n v e r s a m in l u ii g statt, 
in  welcher Kanonikus M eyenberg an s  Luzern 
über das T hem a : „ Je su s  C hristu s im Lichte 
moderner K ritik und der Evangelien" sprach. 
D e r  S a a l  wurde bereits um 7*8  ( ih r wegen 
Ueberfüllnng polizeilich gesperrt, so daß schleu
nigst im benachbarten B ürger bl änkeller eine 
P aralleloersam m lnng veranstaltet wurde, die 
gleichfalls sehr stark besucht w ar. H ier sprach 
über das gleiche Them a P a te r  C an is iu s . 
Beide Redner ernteten stürmischen B eifall.

B erch tcS gaden , 2 9 . November. I n  der 
vergangenen Nacht b r a n n t e  hier das G e
b u rtsh au s  des A btes R npert Metzenleitliner 
von Scheuern, das sich jetzt im Besitz des 
Lyzealproscssors Linsenmayer befindet, voll
ständig ab. M a n  vermutet B randstiftung .

Drei Kinder ertrunken.
B ils h o fe n ,  2 8 . Novem ber. G estern 

nachm ittags tnminelten sich in W indorf auf 
der dünnen Eisdecke des D onanaltw assers 
vier K inder. Plötzlich brachen drei davon 
e in ; ein Knabe eilte m it einer S ta n g e  
herbei und konnte eines der eingebrochenen 
Kinder retten. E in  M ädchen, das seine 
Schwester mit dem Wasser ringen sah, wollte 
sie herausziehen, wurde aber m it hinein
gezogen und fand ebenfalls seinen T o d . E r 
trunken sind zwei Töchter des W asserbau
arbeiters Kalleder und eine Tochter des T a g 
löhners Kirchinger. D ie  ertrunkenen M ä d 
chen sind 1 1 , 10  und 8  J a h re  a lt. D ie  
Kinder w aren vom Lehrer und den E ltern  
gew arnt worden und gingen trotz des V erbots 
aus das E is . D ieser traurige F a ll ,  der drei 
blühende Menschenleben vernichtete, ist eine 
erneute M ah n u n g  für E ltern , m it aller S tren g e  
darauf zu sehen, daß solange das E is  so 
dünn und so wenig tragfähig ist, K inder dem
selben absolut serne bleiben.

S c h ra m b c rg , 2 9 . November. E in  recht 
praktisches Weihnachtsgeschenk erhielt die hies. 
katholische Stadtpsarrkirche, nämlich einen 
L u f t  s ch l e u d e r  a p p a r a t  m it elektrischem 
A ntrieb für die O rgel. E r  ist nach dem 
neuesten S ystem  von W alcker-L udw igsbnrg 
hergestellt. D a s  wohlverschlossenc Schaufelrad 
ist oben aus der B ühne des Scitendaches an 
gebracht, die Luft w ird in einem weiten R o h r 
in das Gebläse direkt hineingetrieben, der E in 
schalter am Orgcltisch kann vom O rganisten 
mühelos gehandhabt werden. D e r  A p p a ra t 
funktioniert tadellos. B e i unvorhergesehenen 
S tö ru n g en  in der elektrischen S trvm zusührung  
kann das alte H andtriebrad  sofort wieder in 
Tätigkeit treten.

P fu llin g e n ,  2 9 . November. B l i n d e r  
E i f e r .  Z w ei hiesige Schutzleute waren bei 
ihren pflichtmäßigen Versuchen, dein Rodeln 
ans dem Elisenweg zu steuern, abends von 
übermütigen Burschen schwer gereizt, verhöhnt 
und, wie cs heißt, auch beworfen W orten. 
S ie  ließen sich durch ihren berechtigten G rim m  
verleiten, den Burschen mit Knüppeln aufzu
lauern. A ls  wieder einige Rodelschlitten dahep 
kamen, schlugen sic in der D unkelheit b lind
lings darauf los und trafen ein F räu le in  so 
unglücklich ans den Kops, daß dieses bewußt
los vom Platze getragen werten. .

Jugendfreundschaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

8) (Nachdr. vetb.)
Mit Karla teilen wir alles; jeden Gedanken, 

das heißt, sie sagt mir, was ihr durch den Kopf 
geht, ich kann es aber nicht, mir ist's, als müßte 
ich das Biste für mich behalten. Lieber schreibe 
ich es nieder und oft merke ich es kaum, daß es 
Verse werden. Wie kommt das, Mutti? Wir 
haben viele Stunden und ich nehme Musikunterricht 
bei einem Professor des Konfervatoriums. Erspielt 
selbst herrlich, ich schwärme für ihn!!! — — Er 
hat ganz weißes Haar und ist sechzig Jahre alt. 
Literatur haben wir bei Herrn Hammer; er ist ein 
Schriftsteller und hat schon ein Buch geschrieben; 
denke doch, wie interessant das ist. Er muß sehr 
unglücklich sein, er hat so traurige Augen. 
Tante Anna sitzt immer mit ihrer Arbeit dabei, 
wenn Herr Hammer uns Stunden gibt. Sie er
zählte uns, daß seine junge Frau tn der Irren
anstalt ist, nun tut er mir noch mehr leid, der 
arme Mensch.

Die Stadt prangt jetzt im Winterschmuck; ich 
sann mich an den Prachtbauten nicht satt sehen; 
wir besuchten die Ruhmeshalle und die Bilder
galerien, oft fehlen mit die Worte, so begeistert bin

ich. Und manches Mal sprudle ich über und mache 
dem Entzücken Lust. „Sachte, sachte, Kind," sagt 
Tante Anna, du bewegst dich nur in Extremen, 
Lina ist viel ruhiger und verständiger."

Ja, Lina, wer so wie sie sein könnte!
Ich bin sehr glücklich, sie hier zu haben; es ist 

wie ein Stück Heimat. Wenn ich mich allzusehr 
heimsehne, so gehe ich zu ihr und wir reden i 
Euch Lieben.

Nachmittags fahren wir oft spazieren; es geht 
dann durch den Tiergarten, der Schlitten fliegt 
dahin, von Tante Annas Rappen gezogen; wie gern 
hätte ich dich und die Geschwister neben ' 'dich und die Geschwis 
kennt solche köstliche Fahrt nicht.

nachten

mir, ihr

Ich danke euch allen für eure Gaben zu Weih- 
sten und Väterchen für die zehn Mark.
Ist das Haus euch nicht zu weit ohne Lina 

und mich?
Tausend Grüße den Geschwistern, euch, lieben 

Eltern küßt die Hände eure euch unbeschreiblich 
liebende Tochter Evchen.

NS. Lina sagte, ich soll nicht zu viel schreiben, 
um das Porto zu sparen. Klärchen soll Irma aus 
meinen Märchenbüchern vorlesen, wie ich es früher 
getan habe. Noch einen besonders innigen Kuß 
für dich mein goldenes Mutting, ehe ich den Brief 
schließe. Dein Evchen."

4. Kapitel.
Nach drei Jahren. ^

Die Zeit floß dahin; drei Jahre haben sich von 
der Lebensspindel abgesponnen, seit an ! jenem 
Weihnachtsabend die Briefe Evas und Linas ge
schrieben wurden. Die dahineilenden Monate haben 
noch mehr Silbersäden durch das Haar der älteren 
Leute gezogen, die Sorgenfallen verlieft, aus den 
Kindern sind Erwachsene geworden, der Jüngling 
ist zum Mann gereift, der mitten in der Arbeit 
eines schweren Berufes sieht. /

Es ist wieder März, das kleine, niedere Haus 
m der engen Winkelgasse ist noch verwitterter ge
worden. die verbrauchten Möbel zeigen noch deut
licher Spuren langen Gebrauches. Es hat sich 
viel in den drei Jahren geändert, die tiefe Trauer
kleidung Klaras und ihrer Mutter verraten, daß 
sie einen schweren Verlust erlitten haben. ' Der 
Stuhl am Schreibtisch, über den sich des Vaters 
Haupt gebeugt, ist leer geworden, nie mehr sagt die 
müde, freund!,che Stimme: „Nun, Mutting, laß uns 
ausruhen und mit einander plaudern."

Der Ernährer der Familie ist yach langem 
Siechtum gestorben. Man gab ihm während der 
Krankheit eine kleine Pension; da hieß es noch 
mehr sparen und sich einschränken. Lina und Alfred 
schickten der Mutter Geld und mutig nahm Thekla 
Grotenbach den Kampf um die Existenz auf sich



P a r i s ,  3 0 .  Novem ber. Gestern nach- | B c B u r t s » ,  T r a u u n g -  n n t l  8 t e r ö e
sin trfrfv m p ti tm  ’fäph fifttrm äfm rtfin  h<*r A n -  i i  •m ittag  erschienen im Redaktionsbureau der „A u- 

io r i te "  mehrere A n a r c h i s t e n  und übergaben 
dem Redaktionssekretär ein Schriftstück, in  dem 
sie dem Leiter des B la tte s  wegen eines A r
tikels über den W ahrspruch der Geschworenen 
in  Rouen eine drohende V erw arnung erteilten. 
S i e  entfernten sich hierauf, feuerten jedoch im 
S tiegenhause blinde Revolverschüsse ab.

Ans dein Gerichtssaale.
Berhaudlnugen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 28. November 1910.

Stefan Martin, verh. Mühlschreiner von 
Weißenhorn wird wegen gefährlicher Körperverletz

" ‘ ' 1 Jahr Gefängnis ver-Bedrohung zu

idlung gegen den Taglöhner Franz 
, juitii, in Obeistaufen und 2 Genossen 

wurde ausgesetzt, da derselbe nicht erschien, zugleich 
>efehl geger............

Die Perhanl 
Xaver Reiter,

Haftbefehl gegen ihn erlassen.
Peter Schweir, led. Maurer u. Mühlschreiner 

t>on Tussenhausen wird wegen eines Vergehens 
der geiverbsmäßigen Jagdausübung und wegen 
eines Vergehens des Widerstandes nach § 117 
Abs. 1 und 2 Str.-G -B. zu 2 Jahren und drei 
Monaten Gefängnis verurteilt.

Schwurgericht am k. Landgericht Augsburg.
Montag 28. Nov. vorm. 9 Uhr: l.Fciniller 

Ludwig, geschied. Journalist von Augsburg: 2. Fischer 
Franz, verh. Buchdrucker von Augsburg, je 1 Ver
gehen wider die Sittlichkeit, verübt durch die Presse. 
Der erstere gab hier im letzten Sommer ein Skandal
blättchen heraus, das in zahlreichen Fällen so 
stößige Stellen enthielt, daß sie sich nicht eil 
andeutungsweise wiedergeben lassen. Der Gerichts
hof sprach gegen Feiniller eine Gefängnisstrafe von 
Q Monaten, gegen Fischer eine Geldstrafe — 
200 Mark a> “ '
und Vernichtung

Auch wurde auf Beschlagnahm! 
der noch vorhandenen Blätter und

> Stellen enthielt, daß sie sich nicht einmal 

Zege 

aus

der zur Herstellung benutzten Platten rc. erkannt.
Montag 28. Nov. vormittags 11 Uhr: Mayrs- 

chofer Ludwig, verh. Oekonom von Mertingen, 
Verbrechen der versuchten Notzucht. Der Angeklagte 
ist schuldig, die Taalöhnersehesrau Karoline Utz 
zu vergewaltigen versucht haben. Er leugnet es, 
und sieht es als Racheakt, da er der Utz die 
Wohnung in seinem Hause gekündigt hatte. Er 
wurde freigesprochen.

Dienstag 29. Nov. vormittags 1 /39 Uljt: Li nd- 
n e r Johann, verh. Postamtsgehllse von Lechhausen, 
Verbrechen des Meineids. Die Verhandlung gegen 
den Angeklagten konnte nicht stattfinden, da er seit 
Sonntag verschwunden ist. Es wurde Haftbefehl 
gegen ihn erlassen. .

Josepha, K. d. Georg Braun, k. Hof- 
■ ‘ ‘ " ' meister hier.

Anzeige
von der Pfarrei Ottobeuren im Monat 

November 19 10.
Geborene:

1. 11. Creszentia, Kind des Heinrich Neß, 
Bauer in Stephansried.

Leonhard, K. des Jakob Schiller, Tag
löhner von hier.

Anastasia, K. d. Handelsmann Blasius 
Hafner von hier.
. . .  ~ • Georg
fotograf und Buchbinde 

Franz Xaver, K. d. Alois Fliegauf, Ober- 
bräuer dahier.

Johann Bapt., K. d. Joseph Laublacher, 
Oekonom in Guggenberg.

Maximilian, illeg.
Johann Ev., K. d. Joseph Tschugg. 

Bauer in Wetzlins.
Franz Hermann, K. d. Hermann Wölfle, 

Bote von hier.
Getraute:

Theodor Riegg, Oekonom in Dennen- 
berg und Anna Kofler, Dienstmagd- 
von dort.

Michael Epple, Oekonom in Stephans
ried und Anna Nothelfer. Oekonomens- 
tochter von Frechenrieden.

Ignaz Müller, verw. Schuhmacher und 
Anna Maria Mayer, Oekonomenstochter 
von Guggenberg.

Gestorbene:
. Joseph Lotter, Kind des Meßgehilsen 

Alois Lotter, 3 Monat.
. Regina Weiß, Schmiedmeistersgattin von 

Eheim. 55'/, Jahr.
Joseph Anton, Kind des Schreiner
meisters Joseph Holzheu hier, 7 Monat. 

Monika Groß, Witwe, früher Haus
hälterin dahier. 80 Jahr.

Johann Albrecht, Sägwerkbesitzer in 
Eldern, 62 Jahr.

Walburga Göhl, Privatiersgattin dahier, 
81 Jahr 6 Monat. - 

Afra Krumm, Privatiersgattin dahier, 
56 Jahr.

Anton Hölzle, Privatier dahier, ehem. 
Schmiedmeister in Langenberg, 80 Jahr.

Mircken-Anzeiger für die Murre» 
Ottoöeuren

vom 2. mit 4. Dezember 1910.
1. Freitag des Monats. 6 Uhr hl. Messe für 

Xaver Weißenhorn, 71/, Uhr gefristete Jahres
messe für Johanna Wagner und für Herrn Post
halter Franz Wlttwer, 8 Uhr hl. Messe für 
Johann und Franziska Demmler und für Franz

Joseph Fischer: in Detzisried hl. Messe für die 
Familie Mayer von Berg.

Samstag 3. Fest des hl. Franziskus Xaverius. 
6 Uhr hl. Messe für Xaver Engel, 7'/, Uhr für 
Xaver Lutzenberger, Schuhmachermeister, für 
Xaver und Walburga Herz, 3/48 Uhr Feier des 
Kindheit Jesu - Vereinsfest mit Anrede, Kinder
prozession mit Opferablegung, Segnung der 
Kinder, dann hl. Messe vor ausgesetztem Aller
heiligsten für die Mitglieder des Kindheit Jesu
Vereins. Vollkommener Ablaß für die Mit
glieder desselben und die des Ludwigmissions
vereins, gestiftete Jahresmesse für Xaver Knauer, 
Uhrmacher von Memmingen.

2. Adventfonntag 4. Gedächtnis der heiligen 
Barbara, 6 Uhr hl. Messe für Aegidius und 
Barbara Zeltler, 7 Uhr für Barbara Haisch und 
ihre Verwandten, ’/a8 Uhr für Barbara Bosch.
8 Uhr für Johann und Barbara Petrich und 
für Baltasar und Katharina Mayer. Um halb
9 Uhr psarrlicher Gottesdienst mir Predigt und 
Amt. Halb 11 Uhr kirchliche Feier zu Ehren 
der hl. Barbara mit hl. Messe für die Mit
glieder der Artillerieoereinigung.
Aus der Amenseelenbruderschaft sind gestorben 

Walburga Göhl, Afra Krumm und Anton Hölzle. 
Die Mitglieder der ewigen Anbetung werden freund
lichst ersucht, ihr Opfer an den Sonntagen im 
Monat Dezember abzulegen.

Während der Adventzeit ist am Mittwoch und 
Freitag Fasttag mit einmaliger Sättigung, ant 
Mittwoch ist mit Ausnahme des Quatembermitt
wochs der Genuß von Fleischspeisen gestattet.

sie tat es im festen Vertrauen auf den, der die 
Lilien kleidet und die Vögel speist. Dank ihrer 
unermüdlichen Arbeit gelang es, das Haus zu er
halten. Die treue Jugendfreundin stand in dieser 
Zeit der Sorge den Grotenbachs hilfreich zur Seite: 
Anna Haideck hatte die rechte Art zu geben, ohne 
zu verletzen. Wahres Christentum läßt uns nicht 
verzagen: jeden Morgen fühlen wir seinen Segen, 
jeden Abend lernen wir beten: „Herr bleibe bei 
uns, stehe uns bei, denn es will Abend werden, und 
:der Tag hat sich geneigt."

Wer aus solch reiner Quelle schöpft, der gewinnt 
.Kraft und Mut weiter zu leben, weiter zu ri 
-Es hieß oft: „Frau Grotenbach hat einen benei 
werten Karakler, eine Ruhe, die erstaunlich ist." 
.Ja, so urteilt die Welt, sie weiß nicht, wie viel es 
.oft kostet, um so weit zu kommen.

Anna Haideck besuchte Grotenbachs einmal mit 
:Karla und Eva, es war schwer zu sagen, wer von 
ihnen anziehender war, beide waren sehr hübsch und 
.anmutig geworden.

' „Siebe Anna." sagte Frau Grotenbach, „ich 
fürchte. Eva gewöhnt sich allzusehr an den Luxus

„Eva ist eine jener glücklichen Naturen, die 
-.sich nicht verwöhnen lassen, sie hängt mit so großer 
Liebe an ihrem Elternhaus," versetzte Frau Haideck.

„Was ist aber mit deiner Karla?" fragte Frau 
Grotenbach, „ich finde sie so verändert seit ich sie 
vor einem Jahre in Berlin sah, hat sie einen 
Kummer?"

Ganz entgegen ihrer sonstigen Beherrschung 
brach Frau Haideck in Tränen aus; Thekla war sehr 
erschreckt.

„Willst du dich mir nicht anvertrauen Liebste?" 
sagte sie, die zitternde Hand ihrer Freundin er
greifend.

Nun erfuhr Frau Grotenbach alles.
Haidecks hatten in Strandhof die Bekanntschaft 

eines jungen Russen gemacht, der in Saßnitz badete 
und desien Eltern früher in Petersburg im gastfreien 
Haufe von Karlas Vater verkehrten.

Konstantin Uchatscheff diente in der Zarenstadt 
bei der Garde, er war bildschön und von jener 
einschmeichelnden, glattzüngigen Liebenswürdigkeit 
der ein Mädchenherz selten wiedersteht. Mit
steigender Besorgnis bemerkte Frau Haideck die sich 
rasch entwickelnde Neigung Karlas zu dem Fremden. 
Als die Mutter eines Tages mit der Tochter sprach, 

zu spät, Karla gestand leidenschaftlich 
daß sie den jungen Offizier liebe und

war es schon zu spät, Ki 
d ein, daß sie 

sich mit ihm heimlich verlobt hatte.
Frau Haideck war außer sich. Was wußte sie 

von Konstantin? Er kam selbst und flehte um die 
Hand ihres einzigen Kindes, Karlas Tränen floffen,

da versprach ihre Mutter, daß sie noch ein Jahr 
Prüfungszeit verlange und dann erst einwillige. 
Karla war auch noch zu jung, um den ernsten 

r Ehe zu tun. Die liebende Mutter 
hatte Erkundigungen über Uchatscheff eingezogen, 
sie erfuhr nicht gerade etwas Schlimmrs, es hieß, 
er sei wie alle jungen Gardeosfiziere ziemlich flott 
gewesen, seit einiger Zeit aber sehr ernst und solide 
geworden.

„Ich m„Ich werde die Partie zugeben müssen," seufzte 
Frau Haideck, „aber ich habe das Vorgefühl, daß 
Karla in dieser Ehe nicht glücklich wird." — —

Kurz
milie

nicht glücklich 
vor des Vaters Tod die ganze Fa
ltenbach noch einmal im Elternhause 
........................‘ inte deneint gewesen. Alfred als Arzt erkannte den ernsten 

Zustand des Vaters und bereitete die ©einigen auf 
sein Dahinscheiden vor. Lina übernahm die Wirt
schaft, damit die Mutter ihre ganze Zeit dem lieben 
Kranken schenken konnte. •

Die kleine Blinde schwand sichtlich dahin, sie
wurde täglich schwächer und eines Tages legte der 

Senget sanft die H< . . . .  ' -Todesengel sanft die Hand auf ihr Herz. Frau 
Grotenbach war bei Irma, sie hatte die Nacht bei 
ihr gewacht, auch Alfred teilweise: er sagte es der. 
weinenden Mutter, daß die Dulderin bald erlöst 
sein würde.

(Fortsetzung folgt.)



K  B a y e r .  P o s te n  und  T e le g ra p h e n .

Bekanntmachung.
Bei beut staatlichen Ortstclcphounctze Ottobeuren 

hat die Anzahl der Vorhandenen Hauptanschlüsse am 
1. Oktober 1910 die Zahl 50 überschritten. 
Infolge dieses Umstandes beträgt gemäß § 2 und § 3 
des Telefongcbührentarifes die Bansthgebtthr 
für jeden Anschluß, welcher von der Umschaltcstelle 
Ottobenren nicht mehr als 5 km, nach der Luft
linie gemessen, entfernt ist, für das Kalender
jahr 1911:

„Einhundert Mark"
Gemäß § 5 des Telcphongebührcntarifcs kann für 

einen Hauptanschluß an das Ortstelephonnetz Otto
bcuren an Stelle der Bauschgcbühr auch eine 
Grundgebühr nebst Einzclgesprächsgcbühren im 
Ortsvcrkehre bezahlt werden. In diesem Falle müssen 
jedoch die Gesprächsgebühren für mindestens 400 Orts
gespräche jährlich entrichtet werden.

Die Grundgebühr beträgt. jährlich für jeden An
schluß, welcher von der Umschaltcstelle Ottobeuren 
nicht mehr als 5 km, nach der Luftlinie gemessen, 
entfernt ist: .

„Sechzig Mark t
Die Einzclgebühr beträgt für jede Gcsprächs- 

vcrbindung im Ortsvcrkehre ohne Rücksicht auf die 
Zeitdauer des Gespräches 5 Pfennig.

Die Grundgcbühren-Teilnchmcr können jedoch nur 
in ihren auf dem Grundstücke ihres Hauptanschlusses 
befindlichen Wohn- und Geschäftsräumen Nebenstellen 
errichten und Mit dem Hauptanschlüsse verbinden 
lassen. Auch können sie nicht zum Bczirksvcrkehrc 
gegen Zahlung einer festen Gebühr von 50 Mark 
zugelassen werden. [2228

Augsburg, im November 1910.

Ü  Oberfmtdireittion.
G k s M H W w k r k k r - Z n « i i n s  
S i i e f e e u m i  und l i g i i m g .

Die vcvefyrfidjen Mitglieder sowie Gescllenausschuß- 
mitglieder werden zu der am

S o n n ta g ,  den  4 .  D ezem b er 19(10
nachmittags 4  Uhr im Gasthaus zum 
stattfindenden

H M siM rsgm m lm m
freundlichst eingeladen. — Zu dieser Versammlung 
haben wir einen Herrn Referettte» von der Hand
werkskammer in Augsburg gewonnen, der über das 
Thema: „Einkommensteuer" sprechen wird.

In Jhrein eigensten Interesse dürfte cs fein, recht 
zahlreich zu erscheinen.

Der Ausschuß.
2233) M a r  < 8 Olt, Vorsitz,»d«.

IHa$tocb$enflei$cb
und gutes

m inöfl'cito
ist fortwährend zu haben bei [2234

W o lfg a n g  W a ld m a n n , O tto b e u re n . 
Bei Mehrabnahme billiger.

Zinn und Blei
käust zu Tagespreisen [2135

Sigl, Zinngießerei, Ottobeuren.

K e m p t n e r  A a l e n d e r
für das Jahr 1 9 1 1  das Stück zu 20 Psg. empfiehlt

Ganser'sche Bnchdruckeret.

» A S K S A S U M t l .
F ü r die a llseitigen Beweise inniger Anteilnahm e w ährend der Krankheit, 

heim H inscheiden, der Beerdigung und A nwohnnng des T rauergottesd ienstes unserer 
nun in G ott ruhenden inn igstgeliebten G attin , Mutter, Schw iegerm utter, G rossm uttcr 
und Base

Frau Afra Krumm,
g eb . B e i z ,  — P r iv a t ie r s g a t t in  in  O tto b e u re n ,

e rs ta tte n  w ir Bekannten, der werten N achbarschaft, insbesondere Hochw. H errn P farrer 
P a te r Wilhelm Obermayr für die tröstenden W orte am G rabe und für die vielen 
Kranzesspenden unsern innigsten B ank. .

Die teure  Verstorbene empfehlen dem frommen Gebete 
OTTOBEUREN, LE U PO L Z , W O L F E R T S , LAN GEN BERG  und 

F R E C H E N R I EDEN, den 30. November 1910
22351 die tieftrauernd Hinterbliebenen.

2 S 2 S Ä  $ g g ö v e r p a $ f u n g .Artillerie-Vereinigung Mnbeuren und Umgebung. ::
Sonntag , den 4 . Dezember [2227

P  v o g r a m m :
Sam m eln vormittags 10 Uhr im Vcreinskokal 

(Gasthaus zur „Sonne") IO'/* Uhr Aufstellnng 
und Abmarsch in die Kirche. 10 '/2 Uhr: F eld 
messe. Nach derselben Rückmarsch zum K rieger
denkmal, dortselbst Ansprache und K ranz
niederlegung — zn Ehren der 1 8 7 0 /7 1  ge
fallenen Kriegsteilnehmer. — Hierauf Abmarsch 
mit Musik in das Vereinslokal. 1 2 ' / .  Uhr ge
meinschaftliches Mittagsmahl. Nach demselben ka
meradschaftliche und musikalische U nterhaltung. 
Zu zahlreicher Beteiligung ladet die verehrlichen 

Herren Ehrenmitglieder und Mitglieder sowie die 
speziell geladenen Vereine x. ergebenst ein

Vcrcinszcichen sind zu tragen. ber Ausschuß. 
NB. Die der Vereinigung noch fernstehenden Ar

tilleristen sind gleichfalls freundlichst eingeladen.

W M W M W W M W M W M W M W W M

Die Gemeinde Hawangcn verpachtet am

M o n ta g ,  d en  5 .  D e zem b e r 1 9 1 0
Nachmittags 2 Uhr

in der Bahnrcstauratio» Hawangen die

(k w irtt-
W

auf 10 Jahre im Wege der öffentlichen Versteigerung  ̂
Der J a g d b e z irk  umfaßt eine Fläche twit 

4 600  Tagwerk hierunter 670 Tagwerk Waldung.
Die näheren Bedingungen werden am Termine 

bekannt gegeben und Pachtliebhabcr freundlichst ein-

H a w a n g e n , den 2 1 . November 1 9 1 0 .
Gemeindeverwaltung:

2218] Seeberger, Bürgermeister.

cd|iil|ii)iirfii
i i i k k k k

erhalten Sie ßut und billig 
im Schnhwavenlagev von

2lnbveas Merk- ffttoBeueen|
Aeparaturwerkstätte, Luitpoldstraße.

Eine größere Partie ge
sunde, kräftige

J i m
hat zu verkaufen und em
pfiehlt solche geneigter Ab- 
nahmc [2232

M o rs  K uderm tN ltt,
O tto b e u r e n .

S p o t | i h $ ! i t a l

> daher.v n tte r -N o t ie r u u g s -K o n lm is s io n  fü r  dal 
u n d  w ürttem ber'a ische A l lg ä u .

Preisnotierung vom Mittwoch ben 30. Noo.
Feinste Molkereibutter Mk. 108.—
Sützrahmbitticr . . „ 103.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Oualüät Mk. 118/20 
Tendenz: Mäßige Nachfrage.

M em m inger Schranne vom 29 . Nov. 1910.

zu 8*/«-4V27o et), auch A> 
mittat für Industrie besor. 
schnell und coulant [222a
M . W altsgott, München

Jsartorplatz 3/2. 
andhypotheken. Ziegeleien.

Elektrizitätswerke.
— Höchste Belehung — 

Regulierungen durch Fach-

Getreide
Gattung

Roggen
JC. 4

10

"Auf- | Ab-

P ^ P e k t s r - i . - I L f t r

.... ■ 8 Ä

yft I 4
- 1 0

sprnchen meine solid gearbeit. 
Wannen von 13 Mk. an. 
Tausende im Gebrauch. Beste 
freiro. Zeugnisse. (2185
Bernh. Bähner, Chemnitz
Vertreler überall gesucht, gio. M8.

Die beliebten Jugendfnrsorge= Lose znML L— 
nur einmalige Ziehung 14. Dez. mit Mk. 70,000 baren Geldgewinn vorrätig bßi: 
Buchdrucker Baur

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ *
B r i l le n  u .  Z w icker 
U h re n  —  U h rk e tte n
:: :: aller Ar! ' :: ::
empfiehlt in großer Auswahl 
Joses Dreier, Uhrmacher - 
ü. Optiker, Ottobeuren,
2207 j f Bahnhofstr..
R eh a raO rre u  werben gut 

und billigst ausgeführt. ::
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Ein^ großer Glas- ' 
knöpf ging in der Kirche
verloren. Um Rückgabe 
wird gebeten. [2'23(>

ÄsiMst 8!k!lk«er-
mittlinn » a a s . 1"
« i i l t a .  &  B :



r

O t t o b e u r e r v o l k b l a t t
West-und Gst-Günztüler Anzeiger

! B ezugspreis; vierteljährlich IN loco I Mark, für t  TH.it b e l l i  T üÖ & Z Täll& tV . r Erscheint: Dienstag, Donnerstag -mb Samstag. *
X Siaei Itlonate 70 Pfennig, für einen ITtmmt 35 Pfennig. ♦ ^  ^  , f -  Y  l ‘ ■'es*. r  , - t  Nrrnoriceu: diepcützeile 10 pfg., bei öfteren Meder- .: »ezugszettr Durch di«b.psftvi-rteljS!,rlichySpfg.. : 1 I ttfßT H A ! fl 111 AC - H l ft TT r holangcn höchster Rabatt, Lmfcndung derselben wird r♦ für zwei Itlonate 64 pfg., für einen IlTouat 52 pfg. | I ü v  4 - Li-4̂ 4-41 ** JL/ 4 Li 4- 4 * bis längstens früh 9 Ufjr öes nusgabetages erbeten. »

A n z e ig e b la t t  fü r  d e n  k ö n ig lic h e n  A in tsg e r ic h tsb e z ir k  G tto b e n r e n .
Verantwortlicher Herausgeber Benedikt Baur, Ottobeuren. Druck und Verlag der Ganser'schen Buchdruckerei Ottobeuren.

Nr. 138 fl Sam stags dm 3. Dezember 1 9 1 0 . _ _ _ _ _ _ _ _ |  91. Jahrgang .
Mit -er Ivschenvnndfchan in Bildern.

V erze ich n is  der noch lebenden  V e te rn n e n  
d e s  A m tsb e z irk e s  O t t o b e u r e n  und  dessen 
1 ) * H |  nächster U m g eb u n g .
Erklärung der Abkürzungen: Militär-Vcrdienst- 
Kreuz: MVK., Armcc-Dcnk-Zeichcn 1866: ADZ. 
1866,Kriegs-Dcnk-Münzc 1870.71: KDM. 1870'71, 
Kaiser Wilhelm-Mcdaillc: KWM., Landwehr-Dicnst- 
Auszeichnung II. Klasse: LDA. II. Kl., Eisernes 
Kreuz: Eis. Kr., Silberne Medaille: Silb. Med., 

Goldene Medaille: Gold. Med. 
Attenhausen:

B l a n k  Jakob , i .  A r t . -R e g t. 2 . B a tte rie ,
K D M . 1 8 7 0 /7 1 ,  m m .

B  lai>  k G eorg, 3 . I n f .  R egt. 3 . B a ta illon , 
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M . '

R i n n i n g e r  G regor, 3 . Jn f .-R e g . 2 . B a t .,  
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M . '

D t a y e r  G eorg, 3 .  Jn s .-R eg t . E rsatzbat., 
K D M . 7 0 /7 1  v. S t . ,  K W M .

R e n f t l e  A lo is , 12 . J n f .-R e g t.,  3 . B a t .
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M /

S i e b e r  T h o m as , 1 ! .  Jn f .-R e g . 1. B a t .,  
K D M . 70, 7 1 , K W M .

Benningen.
H e r r  G eorg, 3 . Jn f .-R e g t.,  6 . K om pagnie 

7 0 / 7 1 :  O rle a n s , C onlm iers, K D  D t.
7 0 /7 1 ,  K W M .

© i n n e r  Josef, 12. Jn s .-R eg t., 6 . K o m p , 
7 0 /7 1 :  B caum ont, S ed an , O rlean s , K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M .

W i e s t  G e o rg , 1. A r t.-R eg . 4 . B a tterie ,
7 0 , 7 1 :  O rle a n s , B elsort, P rinzregent
L uitpvld-M ed. m it Krone, K D D t. 70 , 7 1 , 
K W M .

Böhen.
E g g e r  C o rn e liu s , 3 .  J n f .-R e g t.,  7 0 / 7 1 :  

E rsatzbat., K D M . 7 0 /7 1  v. S t . ,  K W M . 
L D A . 2 . K l.

E i i d r a s  Leopold, 3 .  Jn f .-R e g . 1 . B a t.  
1 8 6 6 :  R oßbrunn , M ädelhofen, 7 0 / 7 1 :  
9 . L andw .-B at., A D Z . 6 6 , K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M ., L D A . 2 . K l.

G e i g e r  M ichael, 11 . Jn f .-R e g . 2 . B a t.,  
7 0 / 7 1 :  P a r i s , K D M . 1 8 7 0 /7 1 ,
K W M ., L D A . 2 . K l.

G r ö tz  F ran z  Josef, 1 . F iiß -A rtillerie-R eg t., 
7 0 / 7 1 :  Festung U lm , K D M . 7 0 /7 1  
v. S t a h l ,  K W M .

H a r z e n e t t e r e  G eorg , 3 . Jn f .-R e g t. 1. B a t. 
7 0 / 7 1 :  B aum on t, S e d a n , A rtenay,
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .

H  e i m Josef, 3 . Jn f .-R e g t. 1 B a t .  7 0 /7 1 :  
B caum ont, S e d a n , die Schlachten an der 
Loire, bei B eangency-C ravant verwundet, 
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .,  L D A . 2 . K l.

H o l d e r i c d  G o ttlieb , 11 . J n f .- R e g t .  
1 . B a t .,  7 0 / 7 1 :  W ö rth , S e d a n , R em illy ,

C onlm iers, E pernay verw ., K D D t. 7 0 /7  l, 
K W M ., L D A . 2. K l.

K lo tz  Josef,/ 3 . Jn f .-R e g t. i .  B a t .,  6 6 : 
R o ßbrunu  M ädelsbvfen, 7 0 , 7 1 : 9 . L and
w ehr-B a t . .  A D Z .  6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  
L D A . 2 . K l.

L e r  c h e n m i l l e r  M a r t in ,  3 . Jn s .-R eg t.
1. B a t . ,  7 0 / 7 1 :  B eangency-C ravant, 
K D M . 7 0 ,7 1 ,  K W M ., L D A . 2 . K l.

M a  i e r Josef, 3 . Jn f .-R e g t. 2 . B a t. 7 0 ,7 1  : 
P ro v .-K o l. 2 . Armeekorps, P a r i s ,  K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M ., L D A . 2. K l.

R e g e l e  M a th ia s ,  3 . A r t.-R e g t.,  6 6 : 
L ebensm .-K ol., 7 0 / 7 1 :  Brückenbau teilt
2 . Armeekorps zugeteilt, A D Z . 6 6 , K D D t.  
7 0 /7 1 ,  K W M ., L D A . 2. K l.

P f e f f e r t e  Jakob , 1. A rt.-R eg t. 3 . F u ß 
B a t t .  7 0 / 7 1 :  B elagerung  von P a r i s ,
L u itp .-Ju b .-M e d . m. K r., K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W M .

S c h  m a l  h o l z  Josef, 1 1 . Jn f .-R e g t. 2 . B a t .  
7 0 /7 1 ,  B elagerung  von P a r i s ,  K D M .,  
7 0 /7 1  K W M . L D A . 2 . K l.

Lngetrieö.
B a u s c h m i d  Jo h a n n , Jnf.-L eib  R eg t., 6 6 : 

Gefecht bei R üblingen, Helm stadt, 7 0 /7  l : 
W o r th ,  B c au m o n t, S e d a n ,  A rte n a y , 
O rle a n s  1 , C o n lm ie rs , O rlean s  2 , 
Beaugency C rav an t, P a r i s ,  A D Z . 6 6 , 
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .

D e m  m e l e r  Josef, 4 .  C hev .-R egt., 6 6 : 
Kissingen, A D Z . 6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M . 

H e r k o m i n  e r  Josef, 6 6 : 1 2 . Jn f .-R e g t. 
2 . B a t .  7 0 / 7 1 :  9 . L andw .-B at. 4 . Komp. 
A D Z . 6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M . 

H ä r i n g  G eorg , 3 . Jn f .-R e g t. 2 . B a t .  6 6 : 
Helm stadt, R oßbrunn , Kissingen, 7 0 / 7 1 :  
L o igny-P oupry , B eangency-C ravan t, O r 
leans 2 , P a r i s ,  A D Z . 6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,

. K W M .
S a ! g g c r  K aspar, 3 . I n f .  R egt. 6 . Kom p. 

7 0 / 7 1 :  K rankeiiw ärtcrb icnst,K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W M . -

Lrkheim.
E n d  r e s  Josef, 1. J ä g e r -B a t .  K D M . 7 0 /7 1 ,  

K W M .
F r e u d l i n g  Leonhard, 3 . J n s . - R e g t . ,  

K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .
G u g g e n b e r g e r  Jo h a n n  G eorg, P io n ie rb a t.

A D Z .  6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M . 
H e n z l e r  J o h a n n  G eorg, 4 .  A rt.-R eg t., 

A D Z .  6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M . 
H u b e r  P a u l ,  1. K ür.-R eg t., A D Z . 6 6 , 

K D M . 7 0 /7 1  v. S t . ,  K W M .
H o f m a n  n A lo is, 1 2 . Jn f .-R e g t. A D Z .

6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .
H o n  o ld  Jo h a n n  Georg. 1 J ä g e r -B a t .,  

K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .

M a i e r  Ulrich. 3 . Jn f .-R e g t, K D M . 7 0 /7 1 "  
K W M .

M ü l l e r  P e te r , 1. J ä g e r -B a t .  A D Z .  6 6 ,
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .

M a u r u s  Ig n a z , I I .  Jn f .-R e g t.,  K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M .

M ü l l e r  B a rth o lo m äu s , 1 3 . J n f .-R e g t.,  
A D Z . 6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .

S c h e c k e ! r e i t e r  Jo h a n n , 1 2 . J n f .-R e g t.,  
A D Z . 6 6 , K D M . 7 0 / 7 1 ,  K W M .

S  ch IN id  R om an, 1 2 . Jn f .-R e g t. ,  K D M . 
7 0 / 7 ! ,  K W M .

S c h ü tz  Josef, 3 . Jn s .-R eg t .,  K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W M .

S t r i b c l  Jo h an n  G eora , 12. J n f .-R e g t.,  
A D Z . 6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M . 

S t r e n g  Jo se f. 3 . J n f .- R e g t .  K D M .
7 0 /7 1 ,  K W M . '

T  h v m a J o h a n n , 3 .  A rt.-R eg t. A D Z .  6 6 , 
K I M .  7 0 /7 1 ,  K W M .

W ö r z  M ichael, 1 . J ä g e r -B a t .  K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M .

Frechenrieden.
E i t l e r  F lo r ia n , 11 . Jn f .-R e g t.,  O kkupat., 

K D M . 7 0 /7 1  v. S t . ,  K W M .
F a c k l e r  G eorg, 12. J n f .-R e g t.,  6 6 : 4  G e

fechte, 7 0 / 7 1 :  2 Gefechte, A D Z . 6 6 , 
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .

H a f n e r  A lo is , 7 . J ä g e r -B a t .,  1 . J ä g e r 
B a t.,  7 0 / 7 1 :  4  Schlachten, A D Z .  6 6 , 
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .

H e n g e l  c r B ernhard , 3 . Jn f .-R e g t. 3 . B a t.,  
7 0 / 7 1 :  6  Schlachten und 5  Gefechte, 
K D M . 7 0 -7 1 ,  K W M .

H e n k e l  M a tth ä u s , 3 . Jn f .-R e g t.,  1 B a t .,  
7 0 / 7 1 :  O rle a n s , K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M . 

K ö n i g s b e r g e r  B a rn a b a s , 3 . Jn f .-R e g t. 
1. B a t .,  7 0 / 7 1 :  2  Schlachten, K D M . 
7 0 /7  i ,  K W M . '

M a i e r  M ichael, 3 . Jn f .-R e g t..  Ersatzbat., 
K D M . 7 0 /7 1  v. S t . ,  K W M . *

R e f l e r  F ran z , 12 . Jn s .-R eg t . 1. B a i.,  
A D Z  6 6 , K D M . 7 0 /7 1  v. S t . ,  K W M . 

M i l l e r  Alexander, 3 . Jn f .-R e g t. 3 . Schützen
komp. 6 6 : Landw ehrbat., 7 0 / 7 1 :  ein G e
fecht, A D Z . 6 6 , K D M . 7 0 ,7 1 ,  K W M .

Denkwürdigkeiten an den deutsch 
französischen Krieg.

D o n n e r s t a g ,  1. Dezember 1870/
In Tours bereitet sich die Negierung zum 

Abgang. — Der preußische Staatsanzeiger erklärt 
den General Barral, der trotz Revers bei der Ka- 
pltulaiion von Straßburg ein Kommando bei der 
Loirearmee übernommen hat, für wortbrüchig. — 
Rekognoszierung gegen Patay. Gefechte bei Bille
pion, Gagiu), Autun, Harcy.

116. Depesche vom Kriegsschauplatz.
(2. Teil.) Versailles. Nachdem vorgestern das 6. 
Armeekorps mehrfache Angriffe des 1 . Korps der
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chenricbcn, fosgcute Gegenstände gegen B a r 
zahlung versteigert: 2 Pserec, 13 Kübe, ta -
run te r teils frischmelkene, eine Kälberkuh mit 
K alb, 1 S p ruugstie r, 1 u tm .rc f  Mastschwein, 
'20 S tück Hennen, 4  Hkttwagen, 1 K ieslrube,
1 Felrwägelchcu, 1 G äuw agen, i  Chaise, 
4  Fuhrschlittein ! Leiterschlitten, 3  P a a r  
Tvppelcggen, 1 P f lu g , 1 S treifegge, 1 M is t
karren, Zu betör zu einem S tangenw agen , 1 
G öppcl, i T reschmaschinc, 1 Gsodmaschinc 
m it -Jimnctt, 1 W indm ühle, 1 Mähmaschine 
mit 2 Balken, 1 Wiesenegge, 6  Fnhrgeschirrc,
2 Chaisengeschirre, 2 Güllenfässer, 1 neue 
G üllen pumpe, circa 12  Kuhglocken, Ketten, 
G abeln , Sensen, Rechen und sonstiges V er
schiedenes. —  8 0 0  bis 9 0 0  Zentner Heu 
und G rum m et, ca. 4 0 0  Z tr .  S tro h ,  7 0 0  
Stück Heinzen und ca. 6 0  Z tr .  Kartoffel.

D ie  H an d w erk sk am m er fü r  S ch w ab en  
und  N e u b u rg  verleiht auch im Ja h re  1 911  
wieder anläßlich des Allerhöchsten G eb u rts- 
sestcs S e in e r Königlichen H oheit des P r in z 
regenten L u i t p o l d  von B auern  an H and
werksgesellen und Gehilfen für langjährige un
unterbrochene Dienstleistung in  eilt und dem
selben Handwerksbetriebe bronzene, silberne 
und goldene M e d a i  l l e n .

- J l le r t i f s e n ,  1. Dezember. D i e  G e n ic k 
s t a r r e  ist wie die B lä tte r  melden, im Dorfe 
Filzingen plötzlich aufgetreten. E in  1 5  Ja h re  
alter Knabe ist am S a m s ta g  gestorben, eine 
weitere P e rso n  soll der tückischen Krankheit 
ebenfalls bereits zum O pfer gefallen sein.

Aus aller Welt.
Keine Arbeit — keine Wohnung.

M ü n c h e n , 1 . Dezember. B e i einer heute 
früh veranstalteten S icherheitsstreife wurden in 
verschiedenen Gastwirtschaften und Ziegelstädeln 
neunzig seit längerer Z e it arbeitslose oder 
unterkunftslose Personen  beanstandet und der 
Polizei zugeführt. B e i der Po lize i sucht ferner 
jeden Abend eine größere Anzahl von A rbcits- 
und Obdachlosen um  Unterkunft nach. D a  in 
der letzten Z e it auch die städtischen und privaten 
H äuser für Obdachlose und die Herbergen sehr
stark in Anspruch genommen w erten, dürfte trotz 
der bisher im allgemeinen noch günstigen A r
beitsgelegenheit in der S ta d t  der Zuzug A r
beitsloser die Nachfrage nach Arbeitskräften be
re its  beträchtlich übersteigen, sobaß vor Zuzug 
gew arnt w ird.

Ein Tier Paradies im Jsar tak.
E in  großartiger T i e r p a r k  nach H agen- 

beckschem M uster w ird in dem malerischen I s a r ta l  
südlich von M ünchen in H  e l l a b r u n n erstehen 
und einen neuen Anziehungspunkt für die 
bayerische Residenz bilden. W ie die „ B a u 
w elt" erfährt, ist nach fünf J a h re n  emsigen 
Schaffens und eifriger A gitation  das M illi-  
vnenprojekl nunmehr in A ngriff genommen 
worden. F ü r  den T ierpark  H ellabruun  hat 
die M ünchener S tadtgem eindc dem Verein 
„Zoologischer G a r te n " , von dem das U nter
nehmen ausgeht, 7 0  Tagwerke G rund  zur 
V erfügung gestellt. D e r  erste B au te il —  
2 5  Tagwerke —  soll b i; zum J u n i  191 i 
dem öffentlichen Besuche zugängig geniacht 
werden. D ie P lä n e  für die ganze Parkanlage 
sowie für die zahlreichen E uibauten . die H au p t- 
nnv W ald restan ra tion , das E lefan tenhaus usw. 
sind von P ro f .  Em anuel von S e id l geschaffen.

N ü rn b e rg ,  2 . Dezember. D ie  U e b e r *  
l a u d z e n t r a l e  hat gestern ihre Tätigkeit be
gonnen. V orläufig  w ird m ir S tro m  für 
Licht abgegeben. I n  zwei Wochen erfolgt 
auch die Abgabe von K raftstrom .

B o lo g n a ,  1. Dezember. H eute Nacht 
haben unbekannte D iebe aus der D re ifa ltig 
keitskirche drei goldgestickte M eßgewänder von 
unschätzbarem Kunstwerte und viele kostbare 
G eräte  g e r a u b t .

P a r i s ,  1. Dezember. W ie  au s A ngers ge
meldet w ird, ist ein großer T e il d e rS ta d t  von der 
Loire überflutet. 5 0 0 0  Personen sind durch 
das H o c h w a s s e r  in ihren Häusern blockiert. 
Durch Ueberfchwemmung des E lek triz itä ts
werkes wurde ein Versagen der sämtlichen 
elektrischen Anlagen herbeigeführt. D ie  lieber* 
schweminung übertrifft bereits die von 1 8 5 6 .

Ans dein Gerichtssaale.
Verhandlungen der Strafkammer des k. Land

gerichts Memming«

Wein

_ . emmmgeu.
Urteile vom 1. Dezember 1 
gut Heinrich, leb. 
n eines Vergehens

Käser von Kötzingen, 
widernatürlichen

• Dez. 
t Heinrich, leb. 

i wegen eines Berge 
Unzucht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Auch 
die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf 3 Jahre 
aberkannt.

Roman Knauer, verh. Oekonom von Eheim 
wird wegen fahrlässiger Tötung zu 14 Tagen 

ngnis r...... .Gefängnis verurteilt. 
Jakob Mohring, verh. Schneider

wird wegen Beleidigung zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Die Berufung wurde 
worsen.

Marie Schäfer. Ersenbahnsekrctärehesrau von 
Günzburg wurde voin dortigen Schöffengericht 
wegen Beleidigung zur Geldstrafe von 2<> 'Mark 
ev. 4 Tage Hast verurteilt. Die Berufung wurde 
verworfen.

Schwurgericht ant k. Landgericht Augsburg.
Dienstag 29. November nachm. 3 Uhr: Zoller

Vinzenz, leb, Dienstknccht von Einstelln, Körperverletz
ung mit Todcsfolge. Der Angeklagte soll dem 
Dienstknccht Mathias Siicbclsljeimci- wegen einer 
verlorenen Mundharmonika ein grifsestes Messer in 
den Hals gestochen haben, worauf der Tod eintrat. 
Der Angeklagte wurde zu 2 Jahre 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Mittwoch 30. November vorm. Uhr: Funk 
Eduard, leb. Kulturarbeiter von Moos, Verbrechen 
der versuchten 'Notzucht. Der 1891 in Moos Ä.-G. 
Osterhofen gebvrne Angeklagte soll gegen die 11
jährige Magd in der Rainholzmühle einen unsitt
lichen Angriff verübt haben. Er hält cs aber für 
Scherz, wodurch er freigesprochen wurde.

Mittwoch 30. Nov. nachm. 3 Uhr: Löw Johann, 
verh. Taglöhner von Mönning, Verbrechen der ver
suchten 'Notzucht. Der Angeklagte wird wegen einem 
Verbrechen der versuchten Notzucht zu 2 Jahren 
14 Tagen Zuchthaus und s3̂ Jahren Ehrenrechts
verlust verurteilt.

Donnerstag I. Dezember vorm.1Z) Uhr: Treff- 
ler Anton, leb. Taglöhner von Haunstetten, Ver
brechen der versuchten Notzucht. Der Angeklagte 
wurde wegen einem Vergehen wider die Sittlichkeit 
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kircken-Knzeiger für die fffuccei 
#ttobeuren

vom 4. mit 7. Dezember 1910.
Sonntag 4. Um l ‘/t Uhr ist die Beerdigung 

des Krnves Leonhard der Familie Schiller. Um 
2 Uhr ist Christenlehre und Aoventandacht vor 
ausgesetztem Allerheiligsten und Monatsprozession 
mit dem Liede: „D du Heilige," abends von 
6 -12 Uhr hat das Kloster die ewige Anbetung.

Montag ü. 6 Uhr hl. Messe für Barbara 
Kciolcr, 7.0, Uhr für die Verstorbenen der Fa
milie Baumeister und Weixler und für Anna 
Weirler und für Michael und Josepha Depprich, 
8 Uhr für Ottmar und Genoveva Haugg und 
für Josepha Tschugg: in Stephansried Monat
messe für Katharina Fauter.

Dienstag 6. 7'/. Uhr hl. Wesse für Ursula
Maurus und für Herrn Baumeister Ludwig 
Madlener, 8 Uhr für Barbara Zeltler von Erk- 
heim und für Georg und Maria Rauh; in Hofs 
Monatmesse für Franz Joseph Sinner.

Mittwoch 7. 7'/. Uhr hl. Messe für Ambros
Madlener und für Ambros Lieb, 8 Uhr für 
Creszcntra Holzhcu und den Hochwürden Herrn 
Philipp Xaver Markmillcr, Pfarrer von Benningen.

jetzt ein blühendes Mädchen von achtzehn Jahren, 
die ihrer Schwester Lina gleicht. Sie ist die rechte 
Hand ihrer Mutter geworden und nimmt ihr gern 
die große Arbeitslast ab.

Während Klara spricht, ist sie Frau Grotenbach 
beim Ankleiden behilflich, sie legt ihr den modischen 
Frühlingsumhang um die Schultern und rückt den 
Kapothut mit den Veilchen zurecht, dann tritt sie
etwas zurück und mustert mit liebevollen Augen 
die stattliche Erscheinung der geliebten Mutter.

„Wie hübsch du bist," sagte Klara, „du bist 
hier ganz junge geworden."

„Mit meinen grauen Haaren? Du übertreibst, 
Kind." .

„Ja, du stellst alle deine Töchter in den Schatten, 
selbst Eva. die doch unsere Schönheit ist."

„Fandest du nicht, daß Evchen gestern sehr ernst 
aussah?" fragte Frau Grotenbach, sich die Handschuhe 
zuknöpfend.

„Es war gewiß nur die Ermüdung von der 
Reise," meinte Klara.

„Hoffentlich" versetzte Frau Grotenbach. „sage 
den Brüdern, wenn sie von der Turnstunde kommen, 
daß sie mich abholen sollen.

Als die Mutter gegangen war, eilte Klara in 
die Küche, streifte die Aermel ihres Kleides bis 
zum Ellbogen auf und griff tapfer zu. Flink ging 
.hr die Arbeit von der Hand, sie griff alles am

rechten Ende an und die Dienstboten gehorchten ihr 
gern; der Haushalt war in tadellosester Ordnung. 
Frau Grotenbach hatte auch dieses Kindes An
lagen erkannt, sie hielt es für besser, Klara nicht 
mit Musik und Sprachstunden zu quälen, von 
denen sie doch wenig Vorteile gehabt hätte. Statt 
dessen besuchte Klara wie einst Lina eine Haus
haltungsschule und in der Pension verwertete sie die 
dort gesammelten Kenntnifse.

Ueber alles Erwarten gut war es mit dem von 
Fra» Grotenbach gewagten Unternehmen gegangen; 
die Preise für die Pension waren nicht allzu hoch 
und das dafür Gebotene ausgezeichnet: nie waren 
die sauber eingerichteten freundlichen Zimmer ganz 
leer und oft war der Zudrang so stark, daß man 
nicht alle Gäste aufnehmen konnte.

Thekla Grotenbach ging am Reichstagsgebäude 
vorbei; ihre Pension lag am Ende der Dorotheen
straße. Wie ein zarter, lichtgrüner Schleier lag es 
über dem Tiergarten: Berlin war im Maienschmuck. 
Zahlreiche Reiter, Equipagen und Spaziergänger 
belebten die breiten Wege, der Lärm der Großstadt 
verhallte. Frau Grotenbach atmete tief und 
wohlig, sie war heute in gehobener Stimmung, sie 
trug in der Tasche die erste Ratenzahlung für ihre 
treue Jugendfreundin, tausend Mark, der Ueber« 
schuß ergeben hatte. In Gedanken durchlebte 
Thekla dieses letzte Jahr, cs hatte oft Ermüdung

und anstrengende Arbeit gebracht, aber auch Stun
den der Befriedigung und des Glückes. Adam und 
Kurt waren in Berlin in verschiedene Schulen 
eingetreten und lernten fleißig. Auf Alfreds Rat 
besuchte sein jüngster, sehr begabter Bruder das 
Prinz-Heinrich-Gymnasium, Adam eine Realschule.

Im Weitergehen tauschte Frau Grotenbach 
Grüße aus, sie war nicht mehr fremd in der groß, n 
Stadt, etwas wie ein Heimatsgesühl durchflut.te 
ihr Herz, die Sorgen traten in den Hintergrund, 
lohnende Arbeit erhebt immer. Dankbar bliche 
sie zum blauen Frühlurgshimmel empor, die kummer
vollen Jahre, die ihre Spuren mit scharfem Griff l 
auf das Antlitz Theklas gegraben, lagen hinter Uv.

Sie erreichte das Haus ihrer Freundin, ehe sie 
es selbst gedacht. Leichte Schritte eilten über d u 
marmorgetäfelten Flur, Eva warf sich halb jubelno 
halb weinend in der Mutter Arme.

„Endlich habe ich dich wieder, Multi," rief das 
reizende Mädchen, „ich hielt es vor Sehnsucht fast 
nicht mehr aus!"

So sprudelte es über die jungen Lippen, zärt
lich küßte die Tochter Hände und . Gesicht der Lang
entbehrten.

(Fortsetzung folgt.)
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Auf Nikolaus u. Weihnachten |
empfehle eine grosse Auswahl in

S p i e i w a r e n l
©  a l l e r  A r t  ©

Gebetbücher midi 
L a u d a te n

zu den billigsten Preisen.
Verkauf am Nikolausmarkt n u r  im Hause.

ADOLF FERfiti, Marktplatz|
© ttobeuren.

WW.W.W.W.W.W.W.W.W.W.W. W.W.WM  ArliUerie-Vrreinigung Miobeuren und Umgebung. ::
Sonntag, den 4. Dezember [2227

P r o g r a m m :
Sammeln vormittags 10 Uhr im Vcrcinskokal 

(Gasthaus zur „Sonne") 10'/. Uhr Aufstellung 
und Abmarsch in die Kirche. 10‘/2 Uhr: Fcld-. , '/2 Uhr: F ..
messe. Nach derselben Rückmarsch zum Kriege 
dcnkmal, dortselbst Ansprache und Kranz
niederlegung — zu Ehren der 1870/71 ge
fallenen Kriegsteilnehmer. — Hierauf Abmarsch 
mit Musik in das Vcrcinslokal. 1 ' 
incinschaftliches Mittagsmahl. Rach 
mcradschastlichc und musikalische Unterhaltung.

;cu. 12 Ir, Uhr gc- 
Rach demselben ka-

tcravscyasrucyc unv musrtatische Unterhaltung. 
Zu zahlreicher Beteiligung ladet die verchrlichen 

Herren Ehrenmitglieder und Mitglieder sowie die
speziell geladenen Vereine x. ergebenst 

Vcrcinszeichen sind zu tragen. geladen.
Hawangen, den 21. November 1910.

Gemeindeverwaltung:
WWWMWMWWMWWMWW.WM I 231 g] Sccierger, Bürgerme-ster.

der Ausschuß-
NB. Die der Vereinigung noch fernstehenden Ar' 

tilleristen sind gleichfalls freundlichst eingeladen-

I c l g ö v e r p c l c h t u n g .
Die Gemeinde Hawangen verpachtet am
M o n ta g ,  d e n  5 .  D e zem b e r 1 9 1 0

N a c h m itta g s  2 U h r  
in der Bahnrestauratio» Hawangen die

uf 10 Jahre im Wege der öffentlichen Versteigerung.
Der Jagdbezirk umfaßt eine Fläche 

4 6 0 0  Tagwerk hierunter 6 7 0  ST '  "
Die näheren Bedingungen w 

bekannt gegeben und Pachtliebhabcr freundlichst

70 Tagwerk Waldung.
' Termine

3 rt|ii!|imimi I
i i i i m  I

1 erhalten t-ic gu t und billig H
j im  S c h u h w a r e n l a g e r  von E

A n d reas Merk- HLtBeumi«
I 7 7 e p t t r a tn r w e r k s t ä t t e ,  Luitpoldstraße. H

w Tä , - - - - - .W

fl? f f i W - e a u s . j
fgidenyind fanniienUaU |, RnBei.
Ai’eiiTago: 40 Seiten stark mit SelmiUliojeii.
Ä i “»  1 M k .  Ä ." V .V r Ä *  |
6nft-Fr«ii.|iffli*n *m* lilü hlllj SdtOT, teh t
T b i r l O O O O O  Abonnenten.

Bitte ausschneide» !

TrülW's iitroimififlliur
S Ä Ä t l S S
H a ls le id e n ,  B la s e n - ,  N ie r e n - und G a lleu st.

s ä  ä
R b e u n t a t is m n ^

m w m ,
B F Ŝ ~

ttenioll-SperftMtai
W  a n s  S c h n e e s t e r n  -  W o l l e .

Interessante Beschäftigung,:: auch, für Ungeübte! ::
Jedem Paket Schneesternwolle liegen 2 Strickanleitungen 
nebst Zeichnungen gratis bei, um ganze Kostüme, Jackets, 
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.
rf*F* B i l l i g ,  m o d e r n  u .  e l e g a n t !  " Ä S_ I Gesündeste Kleidung, im ganzen Jahre gleich (Hektischl~ -gr \ - =  -  für Strasse und Sport.1 t ""

I— Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Srosslsten und 
I Handlungen nach.Norddeutsche Wollkämmerei & Kammgarnspinnerei, Altona-Bahrenfeld

Tausende Baneber

" S E rf i ...
UP.hnLHttn
i. Süddeutsche SaSot u. Zigarren-Jndustrir 
s Frherr. von Ettemttd schreib:̂  9!

i i B S i i i i H :
k S S Ä -
s a t -s r iÄ :

| S £ s f p l i i l

M e u j  a l p - s m a r t e n
fertigt von 25 Stück an die

Gansersche Buchtzrnckerei.

K u r s b e r i c h t  v o m  2 .  D e z e m b e r  1 9 1 0

von Perger & C o . , B a n k g e s c h ä f t » * * !

- ä *l S
scsurseB as*“ "»Wiederverkäuser gesucht.

Die beliebten - Jugendfürsorge” j 
Lose zu M L L—[ nur einmaliges 
Ziehung 14. Dez. 1 mit Mk. 7 0 , 0 0 0 ;  baren Geldgewinn I vorrätig bei: \ 
Buchdrucker Baur I

Eine größere Partie ge
sunde, kräftige

Jerktl
hat zu verkaufen und em
pfiehlt solche geneigter Ab
nahme [2232

A lo is  K u d c rm an n ,
D tto b e u r e u .

loiiciiliift SMtimtr« 
iniHliiM S g

I M ontier L  ZL

A e m p t n e r  K a l e n d e r
Ffür das Jahr 1911 das Stück zu 20 Psg. empfiehlt

G a n fer'sch e Bnchdruckeref.

Memmingen gegenüber dem Bahnhof. ------- F iliale Ottobenren.
S o n n t a g s  v o n  1 0 — 12 U hr g e ö ffn e t.

S t a a t s p a p ie r e :
3>?? , Deutschs Reichsanleihe

dergl. (unfiiubb. b. 1918) 
S'/VYo Bayer. Staaisanteihe 
4% bergt, (imtiinbb. b. 1920) 
4°/0 Bayer, ©umbvemc
3'/.,% Würnemb. Slnais-Ant. 
4°/q Oesterr. Goldrente
4% Ungar. Goidrente
4% Ungar. Ävoncnreme
4% Rumän. Rente von 1905
5% bergt. Bon 1903
4°/0 Russ.Staats-Reitte v. 1902 
4V*°/o bergt, von 1905
4V*°/o Jap. Staatsrente v. 1905
4°/ö Serbenreitte
5°/0 Goldmexikaner
5 °/0 Sitbermexikaiier
3% dergl.

P fa n d b r ie fe :
31/.,o/0 Bayer. Bodencr. 
4°/ö bergt.
31;2% Bayer. Hyv.- 
4°/0 bergt.(mioerlosb.)

.......... . mdwirtschi3V2%  Bayer 
4% beugt. 
3V2°/o Bayer. ' 
4% bn-g!.(m 
3V2%  Riirill

ii. Wechselb. 
sb.)
' ‘ iafiSbf.

ereinsbank
ilosbar)

3V:°/o Ö j .  Hyp.-Bauk ' 
4% beugt. (10 Jahre uns.) 
3V2°/o Sndd. Bodencredilb.

n beiger Bereinsl 
i. (inifbb. 6. 19

4°/0 bergt.
4% Franks. HyP.-ts.-Ber. Ser. 49 
4°/0 Meiniiiinger Sladt-Anl. 1920 
Deutsche Bank-Atiien 
Bayer. Hyp.- u. Wechselbk.-Aktien 
Pfäl;. Hyvoth.-Bank-Aklieit 
Südd. Bodenkred.-Baiik-Aktien

'»5i
r

T °

\  llub Wert

W e r tp a p ie r e n . Kostenlose Besorgung 
Eröffnung laufender Rechiiiingeii und 
sehen. Diskontierung von Wechseln, 
(gegeujtanbeu in unserer feuer- und

A n -  im b  V er k a u f a lle r  A r t
neuer Coupoiisbogeu. (Eiitiöftiiig von Go 
provisionssreier Scheck-Komi. Gewährung 
Schecks. Aujbewahrilng von Wertpapieren 
'iebessicheren Stahtpanzerkaminer. ,

B argeld- und Spareinlagen
verzinsen wir vom Tage der Eiiizahluiigeii an bis auf weiieres

r  « f f - r * *  m .  i r  " i r -  ::'*ä

ZU 3 % -4 '/ :,»/0 eb. auch Rn 
miitrit für Industrie beiorqt 
schnell niib coulant s222$ 
M. Waltsgott, München 

Jsnrtorplatz 3/2. 
Landhypotheke,i. Ziegeleien.

Elektrizitäiswerke.
— Höchste Belehnng — 

Negiiriermigeii durch Fach-

g g -s ii  'ij,u ^ h grwr

^ e f t f r e ^ S f l ;

Mil u. ohn. Heizung. Wenig 
Raum, wenig Wasser bean
spruchen meine solid gearbeit. 
Wannen von 13 Mk. an. 
Tausende im Gebrauch. Beste 
fveiro. Zeugnisse. - (2185
Beruh. Hühner, Chemnitz
Vertreter iiBcmll gesucht. Ko. 598.

B rie f -M ä p p c h e n
mitSiniatur per Stück 10 Pf. 
zu haben in der 
Ganser'sche» Bnckdruckerek-



Bekanntmachung.
Auslosung bcv Reihenfolge, in welcher im 

.911 die Hm -----  ' .................
Die , .......... .

Jahre 1911 die Hauptschöffcn an den ordentliche 
Sitzn ngstagcn des Schöffengericht in Ottobeurcn teil
zunehmen haben, findet in der 
des unterfertigten Gerichts

öffentlichen Sitzung

statt.
M o n ta g ,  den  5 .  D ezem b er 1 9 1 0

v o r m it ta g s  h a lb  9  U h r

K. B a y e r .  P o s te n  und  T e le g ra p h e n .

Bekanntmachung.
Bei dem staatlichen Ortstelcphonnctzc Ottobcur 

hat die Anzahl der vorhandenen Hauptanschlüsse i
1. Oktober 1910 die Zahl 50 überschrittober 1910 die Zahl
Infolge dieses Umstandes beträgt gemäß § 2 und § 
des Telefongcbührentarifes die BauschgebÜH 
für jeden Anschluß, welcher von der UmschalüOttobeuren, den 30. November 1910.

K g l. A m tsgerich t.
Schneider._ _ _ _ [2241

n u tz -  und B rennholz- 
U em eig eru n g .

S a m s ta g ,  1 0 . D e zem b e r d s .  J s .
v o rm itta g s  1 0  U h r beg innend

werden im Saale des Gasthofes zur „tBoft" in 
Obergünzburg aus den Staatswald-Distrikten 

ĉaro- Abteilungen 
Unterer und Oberer 

" ~ Höglstein, Uhle- 
' Kresse, Kohl
, pf und Sie =
bcnthanncrhöh ver

steigert:
1 5 0  Langhölzer I I . — V. C l . ;
1 7 0  fm S ä g h o lz ;

2 8 0 0  G erä t- n. Z au n  stanzen I. -  IV . C l. 
2 0 0  S t e r  weiches Scheit-, P rü g e l-  und 

Stcckenholz nebst D a a s .
Zahltermin 15. Oktober 1911. [2240

K. Korstamt Kttoöeuren.

Ottobeuren nicht mehr als 5 km, nach der Luft
linie gemessen, entfernt ist, für das Kalender
jahr 1911:

»Einhundert Mark t
Gemäß § 5 des Tclcphcmgcbührcntarifcs kann für 

einen Hauptanschluß an das Ortstclcphonnetz Otto- 
beurc» an Stelle der Bauschgebühr auch eine
Grundgebühr nebst Einzelgcsprüchsô -̂ -..
Ortsverkehrs
Grundgebühr nebst EinzelgesprüchSgebühreu im 
~ bezahlt werden. In diesem Falle müssen

iW, »•-> />£«£’ n » V fit»' J M V\ rtfl !*V\ & A AA V+Ä.jedoch die Gesprächsgebühren für mindestens 400 Orts
gespräche jährlich entrichtet werden.

Die Grundgebühr betrügt jährlich für jeden An
schluß, welcher von der Umschaltcstelle Ottobeurcn 
nicht mehr als 5 km, nach der Luftlinie gemessen, 
entfernt ist:

„Sechzig Mark'!
Die Einzclgcbühr beträgt für jede Gcsprächs- 

vcrbindung im Ortsvcrkchrc ohne Rücksicht auf die 
Zeitdauer des Gespräches 5 Pfennig.

Die Grundgebühren-Teiluchmcr können jedoch nur 
in ihren auf dem Grundstücke ihres Hauptanschlusses 
' ' '■ ' Wohn- und Geschäftsräumen Nebenstellenbefindlichen 
errichten und

ianöiuiilsMiidjer IrcMt-ffrein
A u g s b u r g

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
A . gewährt seinen M itg lie d e r n  als Betriebsgelder an

Landwirte ober Gewerbetreibende 
D a r le h e n  a us A b z a h lu n g  gegen Bürgschaft, 

r" C re d ite  in  la u fe n d e r  R echn u n g  gegen Bürgschaft oder 
V orschüsse a n s  W er tp a p ie r e  ; [andere Sicherheiten,

B. eröffnet M itg lie d e r »  n nd  N ich tm itg lred er»  
P r o v is io n s s r e ie  R echn u n g  in t Chekverkehr

und übernimmt von denselben 
v e rz in slich e  K a p ita lie n  n n d  S p a r e in la g e n »

1 M o n a t  kündbar, Verzinsung 2 %  bis 2 %%

lassen. Auch können sie nicht zum Bezirksverkchre 
gegen Zahlung einer festen Gebühr von 50 Mark 
zugelassen werden. [2228

Augsburg, im November 1910.

K. O berpostdirektion.

h Lage des 
 ̂ etdmarktes.

Für diese Einlagen werden übertragbare Kassascheine  
ausgestellt, welche v o m  V e r e in  dein Einleger direkt zu
gesandt werden. ‘

D ie  V e r tr e te r  er te i le n  n n r  J u ter rm sq u ittu rrg en .
Für diese Einlagen hastet das gesamte Vereinsvermögen, 

bestehend in G e sch ä ftsg u th a b en  u n d  R eserv en , Ende 
1909 M k. 2 ,9 5 0 .0 0 0 .—  sowie sämtliche Mitglieder, Ende

in O tto b eu re  
in E r k h e im : 

g iin zin O b ergi 
in G r ä n e

, eck, junior, Maler;
_ tz b u r g : Herr,|>erm auu W eist, Gerber», eister 
icnbach : Herr J o s e s  G a n tn e r , Kanfinann und 

êrmcister. [18'

Die Freude jeder Hausfrau

int
„System Krauß"
für jedes Haus, ivelche die Wäsche 
in der halben Zeit kocht nnd 
gründlich reinigt.

icstclle 
' Stift:

G t s l m t h l l i l d l v e r k k r - I n n u n g
i t f e l m i r e n  nnd Umgednng.

Die vcrchrlichcn Dtitglieder sowie Gcsellcnatlsschnß̂  
Mitglieder roerben zti der am

S o n n ta g ,  den  4 .  D ezem b er 1 9 1 0
nachmittags 4 Uhr im Gasthaus zum ,,Engtl"  
stattfindeitdcn

HkkltstWksammlmiK
freundlichst eingeladen. — Zu dieser Versammlung 
haben wir einen Herrn IRcfcmiten von der Hand- 
wcrkskammer in Augsburg gewonnen, der über das
~ ' ma: „C'inkommensterrcr" [

In Ihrem eigensten Interesse bürste
sprechen

- ,. „ . _ v es sein
zahlreich zu erscheinen.

Der Ausschuß.
2233] Mat; Wolf, Vorsitzender.

mit dem Hanptanschlussc verbinden

Jasjtl-lBerpn dilung.
Die Gemeinde Benningen verpachtet am

M o n ta g ,  den 12 . D ezem b er 1 9 1 0
nachmittags 2 Uhr in der Blbrecht'schcn Wirtschaft 
dahier die

GmkinKjnß
auf 10 Jahre im Wege der 
öffentlichen Versteigerung.

_________ Die betreffende Jagd ist in
zwei Bezirke geteilt:
a )  F e ld ja g d  2 6 8 5  T a g w e r k  G r u n d f l .  

B e n n in g e n

b )  W a ld ja g d  3 5 5  T a g w .  G r u n d f l .  
H a w a n g e n .

Die näheren Bedingungen werden am Termine 
bekannt gegeben, und Pachtliebhabcr freundlichst ein
geladen.

Benningen, den l. Dezember 1910.
Die Gemeinde Verwaltung.

2239] Hcuschmied, Bürgermeister.

ltia$tocb$enflei$cb
und gutes

M n ö f l e r s c h
ist fortwährend zu haben bei [2234

Wolfgang Waldmann, Ottobeuren 
Bei Mehrabnahme billiger.

M,t Rücksichr ans die Scho- . ,
mg der Wäsche sind 75% Ersparnis nicht überschätzt, kauft zu Tagespreisen 

:: :: ' Vertreter überall gesucht. :: [2081

Zinn und Blei
S ig l, Zinngießerei, Ottobeuren.

sein, recht

S c ä c m n t m a c f u m c ) .
Betreff: Distrikts-Sparkassa Ottobeurcn.

Die Zinscnauszahlung bei der obengenanntem 
Sparkassa findet in der Zeit vom 15. bis 31. De
zember c. statt und zwar
I n  O t t o b e u r e n  a m  D o n n e rs ta g »  

d en  1 5 . l .  M t s .  im  G a s th a u s e  zu m  
»»E ngel" ;

in  M e m m i n g e n  a m  D ie n s t a g ,  d e n  
3 0 .  l .  M t s .  im  G a s th o fe  z n m  
„ sc h w arzen  A d le r s
Nach § 5 der Sparkassensatzungen können im 

Monate Dezember weder Kapitals-Einlagen noch Ka
pitals-Rückzahlungen gemacht ivcrdcn.

Die Herrn Gemeinde- und Stiftungskassierer 
merben dazu besonders aufmerksam gemacht. 

Ottobcnrcn, den l. Dezember 1910.

Die W M s s M k a f f a - U t tm l tM g  
> (D tislm im i.

Z ------  ‘ ------------
' m  W i i t e a d b l m  '

empfehle ich sehr passende Geschenke

Herrn- u. Hamen
Uhren,
Anker,

Pnizisionsuliren
:: in Gold, Silber,, :: 
Nickel :: und Stahl,

Regnlateiire, 
Haus-Uhren, 
Salon-Uhren, 

Wecker- und Küchen-Uhren,
Herrn- u. Damen
:: Ilirketten, ::

Operngläser, Barometer, 
Brillen und IZwicker
in Gold, Golddouble, Nickel etc. 

alles in gediegener schöner Auswahl. 
Geneigter Abnahme entgegensehend

J o s e f  D re ier ,
Uhrmacher und Optiker
OTTOBEUREN,

2237] :: Bahnhofstrasse. ::
Billige Preise! o o o o o o o 

\<> o o Prompte reelle' Bedienung! .
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Nr. 139 Dienstag, den 6. Dezember 1910. 9 1 . J a h r g a n g .

Wegen des Festes Maria Empfäng
nis erscheint om Donnerstag kein Blatt.

\ Lokales und aus dem Greife.
Ottobeuren, 5. Dezember 1910.

' ) ! (  D a s  R esu lta t der V o lk sz ä h lu n g  in
O t t o b e u r e n  ergab 1 1 0 9  männliche und 
1 2 8 8  weibliche Personen in S u m m a  2 3 9 7 .  
Von 5 6 2  H ausha ltungen  sind 3 4  protestantisch. 
Gegenüber der letzte» V olkszählung im J a h re  
1 9 0 5  w aren cs 1 0 5 2  männliche und 1 1 4 2  
weibliche Personen  in S u m m a  2 1 9 4  somit 
ein M eh r von 1 9 5  Köpfen.

W  —  F ü r  die A rtil le r ie v e re in ig u n g  von  
h ie r  u n d  U m gebung  w ar gestern, am T age  
der hl. B a rb a ra , der P a tro n in  der A rtillerie, 
großer Festtag. M i t  klingender M usik zog 
man zur Kirche, wo um Vj 11 U hr eigens 
eine hl. Messe zu Ehren der hl. B a rb a ra  ge
lesen wurde, während der die hiesige B lech
musik schöne W eisen spielte. B ei dem Rück
märsche in s Vereinslokal, wurde am Krieger
denkmal eine O v atio n  dargebracht, indem der 
V orstand der V ereinigung, H e rr Kaufm ann 
H a u s e r ,  unter begeisterten W orten  einen 
sehr schönen Lorbcerkranz m it W idm ungs
schleife niederlegte. W ährend des gemeinsamen 
Festm ahles im  Gasthanse zur S o n n e  und der 
daran anschließenden gemütlichen U nterhaltung  
wechselten Reden und Toaste m it Gesängen 
und Blechmusikvvrträgen angenehm ab. H err 
V orstand Hauser erstattete im N am en des 
V ereins für die schöne sinnige Dekorierung 
des S a a le s  H errn  Kunstm aler H a u g g  und 
H errn  B u c h e n  b e r g e  r ,  ferner der hiesigen 
Blechmusikgesellschaft für das exakt ausgeführte, 
gutgewählte P ro g ram m  und namentlich H errn 
D irigen ten  Bnchenberger den herzlichsten D ank 
sowie allen jenen, welche in irgend einer Weise 
zur Verschönerung des Festes beigetragen haben. 
H e rr V orstand schloß seine D ankesw orte m it 
dem Wunsche, daß auch nächstes J a h r  wieder 
diese Feier in derselben Weise gehalten werden 
m öge! Schließlich sei auch des guten S to ffe s  
und der vortrefflichen Küche des H errn  H er
bergsvater W a l d  m a n n  gedacht. D ie  Feier 
fand einen sehr guten Abschluß.

(!)  Vergangenen S o n n ta g  hielt die G e 
s a m t  h a n d w e r k e r i n n u n g  int S a a le  des 
G asthauses zum gold. „E ngel"  ihre H e r b s t 
v e r s a m m l u n g  ab, zn der sich die M i t 

- glieder und die Gesellenausschußmitglieber zahl
reich eingefunden hatten. H e rr Vorstand M a x  
W o l f  begrüßte die erschienenen Gaste und 
gab H errn  Referenten das W ort, welcher in 

. leicht verständlichem V ortrage das T hem a: 
.D ie  Einkommen- und E rtragssteuer in B ayern  

behandelte. H ierau f beehrte H e rr D r. P u r p n s  
die V ersam m lung m it sehr interessanten A u s 

führungen über verschiedene A nträge und 
Gewerbefragen. Lebhafter Beifall lohnte feine 
trefflichen W orte . D ie  Versam m lung nahm 
einen befriedigenden V erlauf.

J .  Jg. i. H . R a iffe isen -S ach e . M i t  
A usnahm e von 2 P farre ien  wirken in säm t
lichen katholischen und protestantischen P farre ien  
des A m tsgerichtes O t t o b e u r e n  seit einer 
längeren oder kürzeren Reihe von Jah ren  
äußerst segensreich Raiffeisenvereine. N u r  in den 
P farre ien  E g g  a. d. G . und O ttobeuren  (m it 
A usnahm e der Gemeinde Haitzen) fanden diese 
nützlichen Vereine noch keinen E ingang . I n  
Egg a. d. G . ist m an der Ansicht, daß durch 
eine solche G ründung die DistriklSsparkassc 
O ttobeuren  und dadurch das W oh l des ganzen 
Distriktes Schaden leiden könnte, daß der G e 
w inn aus den E in lagen  in  die Raiffeisenkasscu 
nu r anderen zukomme und die Einleger n i ch t s 
(!!) davon haben. I n  O ttobeuren  glaubt 
man gegen die G ründung eines D arlehen 
kassenvereines sein zu müssen, weil m it G ew iß 
heit anzunehmen sei, daß sich niemand herbei
läßt, bas Rechnungswesen und auch die V vr- 
standschaft zu übernehmen; auch brauche man 
keinen weiteren Verein, da m au schon ohnehin 
2 0  Vereine im O r te  habe (!!). W ir  trau ten  
kaum unseren Augen, a ls  w ir schwarz auf 
weiß diese Begründung lasen, m it der die 
Einberufung der für die vergangene Woche 
geplanten Versam m lungen zwecks Aufklärung 
über die Raiffeisenfache in  den genannten G e
meinden abgelehnt wurde. J a !  wo solche 
Ansichten möglich sind, ist A u f k l ä r u n g  
d o p p e l t  und d r e i f a c h  notwendig. Diese 
w ird den B ürgern  der P fa r re i  E gg  a. d. G . 
sowie denen der Gesam tpfarrei O ttobeuren 
(einschließlich sämtlicher F ilia le n )  in nächster 
Z e it zuteil werden. Voraussichtlich w erten 
vom K reisanw alte der schwäbischen D arleh en s- 
kassen-Vercine (bayer. O rg an isa tio n ), H errn  
P fa r re r  und Kgl. D istriktsschulinfpektor 
Z w i e b e l  schon in kommender Woche solche 
aufklärende Versam m lungen in Egg und O tto -  
6citren abgehalten. U n d  b a u n ,  B ü r g e r ,  
a u f !  M a n n  für M a n n  hinein in diese V e r
sam m lungen! A ll' die verschiedenen V or
urteile werden dort verschwinden wie der Nebel 
vor der aufgehenden F rühlingssonne.

A u g s b u rg ,  3 . Dezember. E in  sc h re c k 
l i c h e s  U n g lü c k  ereignete sich gestern nach
m ittags  halb 3  U hr an der Lechhainerbrncke 
in der oberen Lechdammstraße. D ie  Zugpferde 
eines leeren Treberfuhrwerkes scheuten vor einer 
D am pfstraßenwalze. D abei stieß die Deichsel
stange des W agens einem vorbeigehenden 
älteren M an n e  derart an die S t i r n ,  daß die 
H irnschale durchbohrt und weggerissen wurde

und an der Deichselspitze hängen blieb, w as
den alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

V erze ich n is  der noch lebenden  V e te r a n e n
d es A m tsb e z irk e s  O  t t o b e u r  e n  und  dessen
2) -  nächster U m gebung .

■ G r ö n e n b a c h .
B  e r n h a r d  R aver, 4 . C hev.-R egt.
B u y  m a n n  G eorg, 1. A rt.-R eg t.
E i n s i e d l e r  Josef, 1. J ä g e r -B a t .
E n d  r e s  Jo h a n n , 3 . Jn f .-R e g t.
E n d r e s  M a g n u s , 1 . K ür.-R eg t.
G a n t n e r  Joseph, 1 . J ä g e r -B a t .  .
G r o l l  August, 1. P io n ie r -B a t.
H  a i d c r K arl, 3 . Jn f .-R e g t.
H e l m s c h r o t  N ikolaus, 1 2 . J n f .-R e g t.
H  ö r g c  r LMvid, 3 . Jn f .-R e g t.
H ö r m a n n  M a tth ä u s , Fußartille rie .
5k och Joseph, 3 . Jn f .-R e g t.
.Koch Jo h .  G eorg, 12. Jn f .-R e g t.
5 k ie s e l Jo h a n n , 12 . Jn f .-R e g t.
K n n z  Joseph , 3 . Jn f .-R e g t.
M  a y e r  Adolf, 1 . J ä g e r -B a t .
M a y r  H a n s  © eorg, 3 . Jn f .-R e g t.
R e i s a c h e r  Ig n a z ,  1 . A rtillerie-R egt.
S c h m i d t  W endelin , 3 .  Jn f .-R e g t.
S c h m i d t  F idel, 3 . Jn f .-R e g t.
S c h ö n m e t z l e r  Alexander, 1 2 . J n f .-R e g t.
S t  e t t e r  Georg, 3 . Jn f .-R e g t.
T r n n z c r  M ichael, 3 . Jn f .-R e g t.
5B eg m a n n  Benedikt, 3 . J n f .-R e g t.
W e g m a n n  Ulrich, 1 1 . Jn f .-R e g t.
W  i e l a n d  Joseph, 1 . P io n ie r -B a t.
W  i r t h  M ichael, 1 . J ä g e r -B a t .
W e i d l e  Heinrich, 12 . Jn f .-R e g t.

^ a w a n g e i r .
A u r b a c h e r  Joseph  A nton, 1 2 . J n f .-R e g t.,

6 . K o m p ., 7 0 / 7 1 :  Etappenkom m ando, 
K D M . 7 0 /7 1 ,  K W M .

A l b r e c h t  M ichael, 1 . A r t .- R e g t .  Luitpold- 
Ju b .-M ed a ille  m it Krone, K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W M . ,

B ö c k e le r  P e te r, 12 . Jn f .-R e g t.,  4 .  K om p., 
7 0  7 1 :  S ed an , die Schlachten ander Loire, 
P a r i s ,  K D M . 7 0  7 1 , K W M .

D e p p r i c h  M a r t in ,  1 1. Jn f .-R e g . 1 1 . Komp. 
7 0 / 7 1 :  W eißenbnrg, W ö rth , S e d a n ,
S ea ttle , C hutillon , B o u rg  la  Reine, P a r i s ,  
K D M . 7 0 /7 1  K W M .

K e ß l e r  Raver, 1 2 . Jn f .-R e g t. 3 .  K om p., 
6 6 , 7 0 , 7 1 :  E tapppenkom m ando, A D H . 
6 6 , K D M . 7 0  7 1 :  K W M . : .

K r a  in e r  A ndreas, 7 . J n f .-R e g t.,  6 6 , 7 0 / 7 1 :  
Landwehr, A D Z .  6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W M .

M a i e r  A lo is, 1 2 . Jn f .-R e g t.  5 . K om p., 
6 6 , 7 0 / 7 1 :  B eanm ont, S ed an , 3  Schlachten 
an der Loire, A D Z .  6 6 , K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W M .
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ist bedeutend. Diesseitiger Verlust nodj' nicht zu 
übersehen, aber viel geringer.

Friedrich Franz. Großherzog. 
Sonntag, 4. Dezember 1870.

Zweite siegreiche Schlacht bei Orleans. — 
Am Abend die Vorstadt St. Jean besetzt. — Bei 
Paris Rückzug der Franzosen über die Marne. — 
£jn der Nacht auf den 5. wird Orleans selbst von 
den Deutschen wieder besetzt. — Gefecht bei Rouen 
gegen Mobilgarden. — Scharmützel bei Lyon La 
Foret. Gefechte bei Bose le Hard und Buchy

119. Depesche vom Kriegsschauplatz.
An die Königin Auguste in Berlin. Heute kein 

Gefecht von Erheblichkeit, doch scheint sich der Feind 
vor Vlnconnes noch zu verstärken. Treskows Di
vision hat gestern 7 Kanonen genommen, 1800 Ge
fangene gemacht, darunter 1 General, 20 Offiziere.

Versailles, 3. Dezember 1870.
Wilhelm.

Fontaine, 3. Dezember 1870. Heute Nacht 
Batterien erbaut, aus denen Belsort jetzt 8 Uhr 
morgens beschosien wird. Regiment Ostrowski nahm 
die nötigen Positionen und verteidigte sie mit großer 
Bravour. v. Treskow.

12 0. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles. Gestern hat Prinz Friedrich 

.Karl den Feind Cevilly und Cilleurs in den Orle- 

.answald geworfen und zwei Kanonen genommen.
" Wilhelm.

121. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles. Am 3. warfen die Kolonnen 

des Generalfeldmarschalls Prinz Friedrich Karl den 
Feind über Cilleus — aus Bois und Cevilly hin
aus in der Richtung auf Orleans zurück. 3. und 
9. Armeekorps nahmen dabei je ein Geschütz. Dies
seitiger Verlust nicht bedeutend. Vor Paris brach 
der Feind die dem Gefechtsfelde vom 2. ds. Mts. 
gegenüber geschlagenen Brücken bei Brie am 4. ab 
und zog sich hinter die Marne zurück. Bei Aus
räumung des Schlachtfeldes von Amiens fanden sich 
noch 9 Geschütze und ein bedeutendes Kriegsma
terial vor. -v. Podbielsky.

Versailles. Der Königin Augusta in Berlin. 
Mach zweitägiger Schlacht der 2. und Mecklenbur
gischen Armee des Korps Manstein die Vorstadt 
St. Jean, den Bahnhof von Orleans heute abend 
genommen. Die anderen Korps stehen bereit, 
-morgen die Stadt zu nehmen. 30 Geschütze und 
über 1000 Gefangene. Verlust mäßig. Division 
Wrangel vorlor am meisten. — Hier alles ruhig.

Wilhelm.
Montag, 5. Dezember 1870.

Neue Gefechte bei Rouen gegen Mobilgarden. 
— Kamps bei Montbeliard. Nachtgesechte bei Egri- 
selle de Bocage. Scharmützel in der Vorstadt von 
St. Cuontin, bei St. Loup (Orleans) und am 
inneren Bahnhof von Orleans. Vorpostengefecht 
.'bei Le Plant (vor Paris), Scharmützel bei Som- 
-bernon. Belagerung von Montmedy beginnt.

122. Depesche vom Kriegsschauplatz.
V e r s a i l l e s , 5. Dezember 1870. Der Königin

Auguste in Berlin. Orleans ist noch in dieser Nacht 
besetzt worden, also ohne Sturm. Gott sei gedankt.

Wilhelm.
Dienstag, 6. Dezember 1870.

Besetzung von Rouen. — Vormarsch der Deut
schen auf Blois. Verfolgungsgefecht bei La Motte 
Benvron, Scharmützel bei Monlorgis, Gefecht bei 
Meung. Le Plant. Die letzten Tage empfindlich kalt.

123. Depesche vom Kriegsschauplatz. 
Der Königin Auguste. Bei Orleans sind über

10000 Gefangene und vier Kanonenboote genommen 
worden. Treskow stürmte die Ort ~
Pruns, die fortifizierte Eisenbahn:

stürmte die Orte Gidy. Janory, 
ms, die fortifizierte Eisenbahn: war um Mitter

nacht in Orleans. Heule Manteuffel mit dem 8.
Armeekorps besetzt. Wilhelm.

Kireken-Anzeiger für die Murrei 
Ottobevrea

vom 8. mit 11. Dezember 1910.
Donnerstag 8. Fest der unbefleckten Empfäng

nis Mariä. Titularfest des christlichen Mütter
vereins. Vollkommener Ablaß für die Mitglieder 
desselben und für die Mitglieder der Rosenkranz- 
und Skapulierbruderschaft und ewige An
betung. 6 Uhr hl. Messe für Andreas und 
Anna Grabherr, 7 Uhr hl. Messe für Maria 
Köhler, für Leopold und Anna Boneberger und 
ihre Tochter Franziska, 8 Uhr für Maria Kraus 
und für die Verstorbenen der Familien Weinald 
und Schnieringer: der christliche Mütterverein 
läßt eine hl. Messe lesen für Kreszentia Müller, 
Schuhmachersgattin. Nach der Früh- und 8-Uhr- 
Messe ist die Generaiabsolution für die Mit
glieder des 3. Ordens. Um '/,9 Uhr ist pfarr- 
licher Festgottesdienst mit Pedigl, Pontifikalamt 
und Profeßfeier. Unter dem Amte ist Stuhl
opfer für die St. Sebastianskapelle. Um 1 
einviertel Uhr ist Versammlung für die Mit
glieder des christlichen Mütlervereins mit Opfer. 
Zum Eintritt in denselben werden die Mütter 
clndringlichst eingeladen. Zur Ausnahme in den 
christlichen Mütterverein ist am Donnerstag »ach 
dem Gottesdienste aber auch sonst täglich Ge
legenheit gegeben. Um 2 Uhr ist Litanei und 
Monatsprozession.

Freitag 9. 6 Uhr hl. Messe für Johann und
Anna Dobner und deren Kinder Apollonia, 
Michael und Theresia, 7'f, Uhr für Mathilde 
Streng, gestorben in Zusmarshausen und Monat
messe für Leocadia Epple, 8 Uhr hl. Messe für 
Georg und Barbara Hutzelmann; in Betzisried 
hl. Messe für die Familie Mayer.

Samstag 10. 6 Uhr hl. Messe für Alexander 
und Genoveva Reichardt, 7'f, Uhr für Josephiiuucuu m tiu iuu ’i, ( i4 w,i;i ju i ^u |cyy
Maurus, Monatmesse für Anna Fleschhut, 8 Uhr 

lartin Natterer gestorben in Augsburg. 
■ " "  ° 11 ti" r'--‘—Ermesse

für Mar _ _
Sonntag I I .  6 Uhr gestiftete Quatembern 

für Franz Xaver Kösel, 7 vhr für eine Walburga,

8 Uhr für einen Priester Sebastian, 8 Uhr 
für Matthäus Schalk und seine Verwandten und 
Monatmesse für Franz Knauer. Das Amt ist 
für die lebenden und verstorbenen Mitglieder der 
Armenseelenbruderschaft.

Gesundheitspflege.
Es liegtin Ihrem eigen st enJnteresse, 

ab und zu eine genaue Untersuchung Ihres Urines 
vornehmen zu lassen, zur Erkennung der Tätigkeit 
Ihres Körpers und zur Sicherung Ihrer Gesund
heit. Das Spezial-Laboratorium von Apotheker W. 
Timmler in München, Karlsplatz 5, befaßt 
sich auf Grund langjähriger Erfahrungen aus
schließlich mit derartigen eingehenden̂ Harn-Unter- 
suchungen auf sämtliche Bestandteile. L-chon manche 
solcher Untersuchung hat die Verhütung schwerer 
Leiden herbeigeführt. Jeder, der trüben oder ab
setzenden Urin bei sich bemerkt oder Schmerzen beim 
Wasserlassen, im Kreuz, Magen, Brust und Unter
leib verspürt, sollte nicht versäumen, sein erstes 
Morgenwasser unter genauer Angabe der Person 
und des - ~ ...........

zur Untersuchung einsenden.

__ _ c Person
Atters per Post (in einem Cigarrenkistchen 

gut verpackt oder als Muster ohne Wert) an 
Apotheker W. Timmler in München, Karlsplatz 5,

>,Eirr aufgeweckter Schülers
war nach 

rzte zur Hebung seines 
Allgemeinbefindens und zur Wiederherstellung seiner 
Körperkräfte Scotts Emulsion verordnet worden. Fritz 
hat das Präparat den Winter und Frühling hindurch 
regelmäßig eingenommen, und zwar mit allerbestem 
Erfolge. Die geschwundene Eßlust ist zurückgekehrt 
und infolgedesien eine ständige Gewichtszunahme 
zu verzeichnen. Das Aussehen des Jungen ist ein 
bedeutend besseres geworden, und vor allem ist sein 
Wesen wie umgekehrt. Ec war sonst schüchtern, 
ruhig und zurückhaltend, ist aber jetzt lebhaft, bei
nahe wild. In der Schule selbst ist er ein auf

geweckter Schüler, an dem der Lehrer 
seine Freude hat. Aber auch der 
Arzt freut sich, wenn er jetzt meinen 
Jungen sieht und bei seinen Unter
suchungen eine fortgesetzt günstige 
Entwickelung feststellt."

(gez.) Frau Marie Dornau. 
Wer seine Kinder nach überstan

dener Krankheit ebenso rasch wieder

langen Sie ausdrücklich Scotts Emul- 
der

J5
. . . . .  r e s

ä fE E S ii lS !

langen Sie ausdrücklich 
' sion, und lasse" ,K;'* 

vielen Nachahmungen aufreden.
Scotts Emulsion wird von uns ausschl

Gauitheriaöl je 2 Stopfen.

Karla, die von ihrer Mutter gehegte, einzige 
Tochter sah sehr ernst aus, eine leise Wehmut lag 

-über dem reizenden Gesicht.
„Ja, ja," sagte Frau Haideck mit seltsam 

-schwerer Betonung, „so sieht jetzt mein Liebling aus, 
-sie ist erst ein Jahr verheiratet."

„Du glaubst, daß sie nicht glücklich ist?" fragte 
Drau Grotenbach leise.

„Glücklich!" rief Anna, „kann sie es mit jenem 
Mann sein, der in nichts zu ihr paßt; ich habe es 

dommen sehen, Uchatscheff versteht Karla nicht!"
Sie war so bewegt, daß sie lange schwieg, end

lich sagte sie:
„Was vermögen wir Eltern, wo es gilt gegen 

zwei Verliebte anzukämpfen? Wir müssen schließlich 
gegen unsere bittere Ueberzeugung nachgeben."

„Du schienst aber selbst eine günstigere Ansicht 
über deinen Schwiegersohn gewonnen zu haben," 
-warf Frau Giotenbach ein.

„Leider steckt nichts hinter seinem bestechenden 
Wesen, er ist eben aus einer ganz anderen Sphäre 
als Karla, ein Lebemann und ein Mensch, der ihr 
eigenstes Wesen oberflächlich beurteilt, und Karla 
ist eine sehr feinfühlige Natur, die schweigend leidet 
und zu stolz zum Klagen ist über das, was sie 

-selbst gewollt hat." *
„Du siehst vielleicht zu schwarz, Liebste," sagte 

Drau Grotenbach. „Da du ja bald zu deiner

Tochter reisen willst, kannst du selbst urteilen, 
und ich hoffe von ganzem Herzen, daß du dich ge
täuscht hast." ,

„Gott gebe es," versetzte Frau Haideck in
brünstig.

Adam und Kurt kamen, um die Mutter abzu
holen i cs waren ein paar prächtige Buben geworden, 
mit offenen, lieben Gesichtern. Adam war ein 
langausgeschossener Jüngling von fünfzehn Jahren, 
der zwölfjährige Kurl ein bildhübscher, aufgeweckter 
Knabe, 'dessen Wunsch es war, die militärische Kar
riere zu ergreifen.

„Es liegt mir fern, dich zu beneiden, liebe 
Thekla," sagte Frau Haideck, „aber wenn ich deine 
Söhne sehe, so bedaure ich immer, daß ich nicht
auch welche habe. Wie stolz muß du auf Alfred 
sein und ’roie lieb sind die beiden jüngeren Söhne. 
Im Sommer macht ihr euch doch frei, Lina und 
Klara können dich tn der Pension vertreten 
und Adam und Kurt, ihr besucht ' ' 
Strandhof.

„Ich folgte gern deiner Einladung," entgeg- 
nete Frau Grotenbach, „wie geht es mit deinem 
Krankenhause, hast du jetzt eine tüchtige Leiterin c“ 
Linas Stelle?"

„Ja, cs geht. Wie verschieden doch deine Töchter 
sind. Eva ist in allen Stücken das Gegenteil der 
älteren Schwester."

„Ich finde daß Eschen sehr ernst geworden; hat es 
einen tieferen Grund?"

Frau Haideck schien etwas verlegen, dann 
sagte sie: •

„Eva hat mehr als einen Heiratsantrag gehabt; 
ich muß dir jetzt erzählen, was ich dir nicht ver
schweigen darf. Bei meinen Bekannten in Nizza 
lernte Eva einen jungen Franzosen kennen, der sich 
ihr in werbender Huldigung näherte: er heißt 
Robert Latour und ist ein bildschöner Mensch. Ich 
trkundigte mich nach ihm, aber niemand wußte mir 
näheres zu sagen. So viel es in meinen Kräften 
stand, habe ich den allzu häufigen Verkehr der 
beiden jungen Leute verhindert, und als ich zu 
befürchten anfing, daß Eva sich die Sache zu 
Herzen nehmen würde, beschleunigte ich unsere Ab
reise von Nizza."

„Und du fürchtest, daß der Franzose Eoas Liebe 
gewann?" fragte Frau Grotenbach'bewegt.

„Ich glaube es zuweilen, Evas mädchenhaftes, 
echt weibliches Empfinden verschließt sich keusch, 
sie gleicht der Mimose, die vor der leisesten Be
rührung erschrickt. Wenn ich im Herbst zu Karla 
reise, bleibt Eva, bei dir; es wird ihr gut tun, einige 
Zeit die mütterlichen Flügel um sich zu fühlen, 
hoffentlich hat Latour keinen bleibenden Eindruck auf 
sie gemacht, die Zeit war ja wohl auch zu kurz."

(Fortsetzung folgt.)
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KotKeiiliart Josef, 1. Ulan.-Regt. 

1. Eslc. 1870/71: Fuhrwesen-Abtlg., 
KDM.. KWM. '

I>reier NIKOLAUS, 12. Infanterie
Regiment , 3. Bataillon, 1870/71:
W örth, ßeaumont, Sedan, Paris, 
SILB. TAPFERKEITS - MEDAILLE, 
ADZ. 66, KDM. 70/71, KWM. 

Döring’ Georg, 12. Inf.-Regt. 9. Kp. 
M  70/71: Orleans, Paris, KDM., KWM. 
' '  Hrollmann Kaspar, 12. Inf.-Regt. 

1. Bat., 70'71: Beaumont, Sedan,
Orleans, KDM., KWM.

£& Eberle Philipp, 1. Jäger-Bat. 70/71, 
A  KDM. KWM.
M Fergg’ Karl, 11. Inf.-Regt. 1. Bat., 
M 70/71: Paris, KDM. KWM.
M Fickler Anton, 3. Inf.-Regt. 3. Bat. 
«  70/71: Beaumont, Sedan, Paris, KDM.
M  KWM.
J Ü F B IY  ANTON, BÜRGERMEISTER 
M VON O T TO B EU R EN , 1. Kür.-Regt.
^  3. Eskadron, 1870/71: Wörth, Sedan,
M  Orleans, Coulmiers, Loigny - Poupry,

Paris, Prinzregent Luitpold-Medaille, 
N  1870/71, KWM.

Ficht! EDUARD, 1. Jäger-Bat. 3. Kp. 
i u  70/71: Beaumont, Sedan, Orleans,
N  SILB. TAPFERKEITS-MEDAILLE,
W  KDM., KWM.
wß Fanter Johann, 3. Inf.-Regt. 8. Kp. 
m  70/71 : Orleans, Loigny-Poupry, MVKr.
M KDM., KWM.
M fe ig e r  Josef, 3. Inf.-Regt. 1. Bat. 
M  70/71: die Schlachten an der Loire,

Paris, KDM., KWM. 
d r a f  Stanislaus, 4. Art.-Regt., 70.-71: 

Weissenburg, Wörth, Sedan, Paris, 
KDM., KWM.

Hafner Leonhard, 3. Inf.-Reg. 2. Bat. 
70 71: Orleans, Paris, KDM., KWM.

PfangM M iato QTTOBEURHH.
iV
w

I

FREIHERR ERNST V. L Ü T Z E L -  
B U B C r ,  7. Jäger-Baön, 1870 71: 
Wörth, Beaumont und Sedan, Militär
Verdienstorden II. Kl. mit Schwertern. 

Hebel Max, 1. Kür.-Regt. 1. Esk., 
70/71: Wörth, Beaumont, Sedan, Or
leans, Paris, KDM., KWM.

Huber Cajetan, 4. Sanit.-Komp. 70/71: 
Wörth, Beaumont, Sedan, Orleans. 
Paris. KDM., KWM.

Haas Josef, 1. Art.-Regt. 2. Feldbatt. 
70/71: Orleans, Prinzreg. Jub.-Med. 
in. Kr., KDM., KWM. 

Herkommer Max, 3. Inf.-Regt. 
8. Komp., 70/71: Orleans, Paris,
KDM., KWM. ’

HÖlzle Franz Sales, 11. Inf.-Regt.
2. Bat., 70/71: Paris, KDM., KWM. 

Janker Josef, 11. Inf.-Regt. l. Kp.,
66: Rossbrunn, 70/71: Landwehr,
ADZ. 66, KDM. 70/71, KWM. 

K Ö S S l e r  Friedrich, 1. Jäger-Bat., 
70/71 : Beaumont, Sedan, Paris, KDM. 
KWM.

H o h e r  Franz Sales, Bürgermeister,
3. Inf.-Regt, 2. Bat. 70 71: Beau
mont, Orleans, Paris, KDM., KWM.

I / e r c h e n m i i l l e r W  endelin, 1 .Jäger
Bat., 70/71: Beaumont, Sedan ver
wundet, KDM., KWM.

Madien er Ambros, 11. Inf.-Regt.
8. Komp., 70 7.1: Paris, KDM., KWM. 

Maier Josef Alois, 3. Artillerie-Regt. 
3. Feldbatterie, 70/71: Weissenburg, 
Wörth, Beaumont, Sedan, Orleans, 
Coulmiers in Gefangenschaft, KDM., 
KWM.

N i e d e r w e g e r  Josef, 1. Jäger-Bat.
70/71 Orleans, Paris, KDM., KWM. 

Peppel Josef, 11. Inf.-Regt. 3. Bat. 
70/71 : Sedan, Paris, KDM., KWM.

P e p p e l  Anton, 3. Inf.-Regt., 1. Kp.
70 71 : Orleans, Paris, KDM., KWM. 

Petrich Georg, 66: Rossbrunn, 70/71: M 
Landweh:-, ADZ. 66, KDM., KWM. M. 

Prell Michael, 12. Inf.-Regt. 1. Bat.
70/71 : Paris, KDM., KWM. A

H a a n p p  Xaver, 12. Inf.-Regt. 5. Kp. $  
70/71: Orleans. Coulmiers, Paris, W
KDM., KWM. ^

M ö n n i n g - e r  Xaver, 9. Landwehr- i f i  
Bat., KDM., 70/71: KWM. ÖS

H i e g ’g  Michael. 12. Inf.-Regt. 2. Bat. ili 
70/71 : Sedan, KDM., KWM. 55

H i c d e l e .  l l .  Inf.-Regt. l. Komp., Cö 
70/71: Paris, KDM., KWM. M

B o th ä rm el Anton, 1 Jäger-Bat. 70/71: 
Beaumont, KDM., KWM. M

S c h n e id er  Peter, 3. Inf.-Regt., 2. Bat., M  
70/71: Orleans, Paris, KDM., KWM. 

S C H K O P P  DOMINIKUS, Beigeort 
neter, 4. Sanitäts - Kompagnie, 1870/71 : j 
Beaumont, Sedan, Orleans, KDM., KWM. ^

Sinn«
P a i

A n d re as
:s k d ’m

1. J ä g e r -B a t , , 70 /7 1 eK D M ., K W M .

S te id e le  Jo s e f ,  11. In f .-R e g t.  2. K o m p ., M  1 
7 0 /7 1 :  W ö rth , S e d a n , K D M ., K W M . *  

V ö g ele  J o h a n n , 3. I n f .- R e g t .  2 . B a ta i l lo n  M  
7 0 /7 1 :  S e d a n , O rlea n s , B e la g e ru n e : v o n  
P a r i s ,  K D M ., K W M . $

W a sserm a n n  G e o r g ,  3 . In f .-R e g t . ,  W
1. E r s a tz k o m p .,  K D M . 7 0 /7 1  v . S t., K W M .

W ied em a n n  E n g e l b e r t , t„<- t> „ M
2 . B a t ,  7 0 /7 1 :  O rlea
K W M . .w .

W iller  M ag n u s, 11. I n f .- R e g t .  2. B a t . ,  W ,  
’is , K D M ., U " T”

r le a n s , P a r i s ,
In f .-R e g t .  
s, K D M ., M

"Weiss Jo s e f ,  G e n ie -R e g t.  2 . K o m p  , 7 0 /7 1 :
;, S ed a n , P  " -------- ^

A D Z . 66, K D M . 7 0 /7 1 , K W M .
W ö rth , B e au m o n t, Sec

’ W
lo m p  , 70 

P a r i s ,  M V K r., M

A n d re a s , 
, K W M .

K D M .

Mit der rvoch enrunds ch au in Bildern.

D eutfehldnd imfc A n sln n d .
M ü n ch en , 7 . Dezember. I n  der gestrigen 

S itzu n g  des Bayerischen Landw irtschaftsrats 
wurde die A u strittse rk lä rung  des G eh. H of
ra t s  P ro f .  D r. v. S o x h le t zur K enntnis der 
M itg lieder gebracht. Ueber die G ründe der

D i f f e r e n z e n  erfährt die M ünchn. Z tg .,"  
daß sic zurückzuführen sind auf die'verschiedene 
Auffassung zwischen den beiden P räsidenten  
des L andw irtschaftsrats und P rofessor von 
S o x h le t über die Bestimmungen des neuen 
Kaligesetzes und des vom Kalisyndikat m it der 
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft abge
schlossenen K alivertrags.

Mittelstand u. Reichstagswaylen.
D ie  Gesamtvorstandschaft des B a y e r .  

H a n d w e r k e r -  u n d  G e w  e r b e  b u n d e s  
h a t sich in  ihrer am 1 3 . November ds. J s .  
in  N ürnberg abgehaltenen S itzung  m it der 
wichtigen F rag e  der K a n d  id  a t c  :i a n s  st e l - 
l u n g  f ü r  d e n  R e i c h s t a g  beschäftigt und 
zur D urchführung der erforderlichen M a ß -
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m ann l., 1 9 5  torißt. G u q q e n ß c r q .  5 7 8  
E inw ohner, 2 6 6  m annt.. 3 12 torißt.

H a i t z e n .  4 6 4  Einw ohner. 2 6 4  m annt., 
2 6 6  weißt. H a w a n g e n .  7 l 5  E inw ohner, 
3 4 7  m annt , 8 6 8  weißt. H o l z g n n z .  3 2 6  
E in w ., 1 6 4  m annt., 1 5 6  weißt. H o p s e r 
dach. 5 7 6  E inw ., 3 6 1  m annt., 2 7 5  weißt.

ß a ch c ii. 8 7 6  E inw ohner, 5 1 4  m annt., 
3 6 2  weißt. L a n n e n ß e r g .  3 2 5  Einw ohner, 
1 5 9  m annt., 166  weißt. L a u ß e n .  4 9 9  
Einw ohner, 2 3 9  m annt., 2 6 6  weißt.

M a r k t  R e t t e n ß a c h .  6 5 8  E inw ohner, 
3 3 5  m annt., 3 2 3  weißt.

N i e d e r d o r f .  2 9 7  Einw ohner. 161 
männtich, 1 3 6  weißt.

O t l a r z r i e d .  4 5 8  E inw ohner, 2 4 4
männlich, 2 1 4  weißt.

R o n s ß e r g .  8 3 5  E inw ., 4 3 1  m annt., 
4 6 4  weißt.

S c h l e g e l s ß e r g .  2 8 2  E inw ohner. 1 4 4  
männtich, 1 3 8  weißt.

U n t e r l a u f e n .  4 9 2  E inw ohner, 251  
männtich, 2 4 1  weißt. _

W i n e  d e n .  1 1 9  E inw ohner, 6 V m annt., 
5 2  weißt.

W o t f e r t s c h w e n d  e n. 4 3 6  Einw ohner, 
2 3 6  männtich, 2 1 6  weißt.

W ö r i  s h o f e n .  3 6 8 7  Einw ohner, 1 3 9 3  
männtich, 1 6 9 4  weißt.

D ill in g e n , 7 . Dezember. D e r  Vetcranen- 
verein D illingen  beschloß in  seiner letzten S itz - 
nng, an 1 0  bedürftige W itw en, deren M än n e r 
am Kriege 1 8 6 6  resp. 1 8 7 0 /7 1  teilgenommen 
haben, eine G eldgabe a ls  W e i h n a c h t ö g e -  
schenk  anszubezahlen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2Uts aller w eit.
M ü n ch en , 7 . Dezember. D a s  offizielle 

E rträ g n is  der O b e r a m m e r g a u e r  F e s t 
s p i e l e  beträgt an E innahm e für E in tr i t ts 
gelder , P ho tog raph ien  und Textbücher 
1 7 0 4 6 0 0  M ark . Nach Abzug der taufen
den S pesen  und der für Gemeindezwecke ver
ausgabten  G elder verbleibt ein Reingew inn 
von 1 3 9 6  4 2 8  M k., wovon 7 6 6  6 2 0  an 8 6 5  
M itg lieder verteilt werden. D e r  H au p td a r
steller und der Leiter erhalten je 2 5 6 0  M k. 
D ie  H onorare  für Solosp ieler bewegen sich 
dann abw ärts  b is zu 1 2 0  M k. für V olks
darsteller und 3 0  M a rk  für Schulkinder. 
1 0 5 0 0  M k. erhalten B edürftige und weitere 
4 3 5 7 8 5  M k. sind noch für Gemeindezwecke 
verfügbar.

aber nur sein leidenschaftliches Verlangen das 
Mädchen zu erobern, das so ruhig und stolz neben 
ihm dahinschreitet. .

„Da ist Sabnitz," sagte Eva, dann geht sie nach 
einer kühlen Neigung ihres hübschen Kopfes. Ja, 
sie hat recht getan, ihn nicht zu ermutigen hinter dem 
Rücken ihrer gütigen Pstegemutter. Warum ist aber 
das junge Herz so schwer?

„Sie ist doch nicht so leicht zu erobern." denkt 
Latour, „aber es muß gehen. Erstens ist sie reizend, 
ich bin ernstlich verliebt und die Frau Haideck muß 
sehr reich sein. Nun heißt es diplomatisch vorgehen, 
um nichts zu verderben."

In namenloser Aufregung erreichte Eva Strand
hof. So war Latour ihr doch gefolgt! Was 
würde Tante Anna dazu sagen? Und wieder durch
lebte das junge Mädchen die Zeit in Nizza. Welche 
Macht besaß der Mann über sie. den sie so wenig 
kannte. Wie ein magnetisches Etwas zog es sie zu 
ihm hin, gab es denn einen Zauber, dem man 
willenlos unterliegen muß? Lieble sie ihn 
wirklich?

Heiße Röte färbte Evas Wangen, sie mußte 
Frau Haideck sagen, daß Latour in Saßnitz war, 
eine Heimlichkeit wäre Eva unmöglich gewesen, da
zu war ihr Karakter zu wahr und zu offen.

„Tante Anna," sagte Eva, „Latour ist in Saß
nitz, ich traf ihn heute im Walde."

| j |  M e tz , 8 . Dezember. E in  Unteroffizier 
der M aschinengewehrabteilung des 1 3 6 . J n f .-  
R eg ts . wurde, der Z eitung „Le M essin" zu
folge, in einem H ause der S t .  M edardnsstraße 
verhaftet, a ls  er 5 0 6  M ark  in Em pfang 
nehmen w ollte, die ihm von einem französischen 
S p io n  für die Auslieferung eines M aschinen
gew ehrrohrs zugesichert waren. D er U n te r
offizier hat sein Lcrbrcchen sofort eingestanden.
jpHtse Heilsarmeeprozession mit 

M Schwerbetrunkenen.
A u s Nenyork w ird gemeldet: D ie  H eils

armee ha t eine sehr wirksame P ro p ag an d a  
für den A ntialkoholism us geinacht. An einem 
der (elften Abende wurden ans W irlshäuseru  
und Kneipen alle schwerbctrnnkenen Personen 
zusammengesucht, auf 'Wagen gebracht und 
dann unter B egleitung der Kapelle durch die 
S ta d t  gefahren. A ls  am Abend eine V er
sam m lung veranstaltet wurde, sollen über 
1 0 6 6  Personen auf der Bnßßank dem Alko
hol abgeschworen haßen.
Aufbewahrungsraum für Ehe

männer.
E in  W arenhaus in  N ebraska hat ein 

W artezim m er für H erren  eingerichtet, die ihre 
weißlichen Angehörigen auf einer Einkanfs- 
tonr begleiten. D e r  R aum  ist m it allen B e 
quemlichkeiten ausgestatte t, die ein moderner 
K luß ausweist. I s t  die D am e m it ihrer 
R u n d e  durch das Geschäft fertig, so übergibt 
sie ihre N um m er einem der B otenjungen, der 
dam it in  das W artezim m er geht und den zu 
der N um m er gehörigen H errn  seiner D am e 
wohlbehalten überliefert.

Mrchen-Mnzeiger für die Pfarrei 
Sitobenren

vom 11. mit 14. Dezember 1910. 
Sonntag 11. Um 2 Uhr ist Christenlehre und 

Andacht zu Ehren der hl. Cäcilia, der Patronin 
der hl. Kirchenmusik.

Montag 12. 6 Uhr gestiftete Quatembermesse
für Johann und Viktoria Held und für ihre 
Verwandtschaft, 7'/, Uhr für Anna Schellhorn 
und für Georg und M. Anna Kimmerle und 
gestiftete Jahreemesse für Thomas Lutz mit 
Libera, 8 Uhr Quatembermesse für die Familie 
Schwank von hier und Monatmesse für Viktoria 
Zint, in Stephansried Monatmesse für Johann 
Neß.

Dienstag 13. 6 Uhr Quatembermesse für Jos. 
Kösel und seine Verwandtschaft, 7'/» Uhr für 
Jüngling Franz Sales Krumm und Jungfrau 
Agatha Krumm von Eggisricd und ihre Ver-

„Jch kann nicht sagen, daß er mir angenehm ist." 
entgegnete Frau Haideck, ich hege ein gewisses Miß
trauen gegen diesen Abenteurer."

„Ist das nicht ein zu harter Ausdruck," ver
setzte Eva leise, „wir wissen doch nichts Schlechtes 
von ihm."

„Komme einmal her, mein liebes Kind," sagte 
Frau Haideck zärtlich, „denke daß ich deine Mutter 
sei, die zu dir redet. Du hüllst zu leicht jeden in 
das ideale Gewand deines poetischen Gemütes, ich 
aber möchte dir bittere Enttäuschungen ersparen. 
Ich bitte dich, gegen mich immer gleich offen zu 
sein; ich habe leider an Karla erleben müssen, daß 
sie sich hinter meinem Rücken mit einem Mann 
verlobte, denn ich nicht als ihren Gatten gewählt 
hätte. Da Latour uns hierher folgte, muß ich 
glauben, daß er ernste Absichten hat; sage mir offen, 
wußtest du, daß er kommt?"

..Nein, Tante." -
Evas Augen stoffen über, aber der freimütige 

Blick überzeugte Frau Haideck, daß sie die Wahr
heit sprach.

„Ich kann ihn nicht aufgeben," dachte Eva, als 
sie in der Nacht schlaflos dalag, „jetzt erst weiß ich, 
daß ich Robert Latour liebe. Ob er es verdient, 
weiß ich nicht — fragt denn die Liebe danach?"

Es war schon Sommerbesuch in Strandhof und 
am folgenden Tage kamen noch mehrere befreundete

wandtschaft und Jahresgedächtnismesfe für Cres. 
zentia Immer;, 3/t8 Uhr Bruderschastsamt fü 
Coletta Schön und hl. Dt esse für Johann Albrecht,hl. Messe für Johann Albrecht,
in Hofs Monatmesse für Genoveva Reichle. 

Mittwoch H. Fast- und Abstinenztag. 6 Uhr, _ ) Abstinenztag.
gestiftete Quatemberinesse für Athanasius und 
Franziska Jemiller und deren Verwandtschaft1 ' "  '  Stt ,1V A ♦ fT A4. £«•«• Os) t, . t : 7'/« Uhr für Creszentia Bergmiller, für Philipp 
und Walburga Schellhorn und Joseph und
Theresia Seeberger, 8 Uhr für Frau Josepha i 
Kolb und ihre Verwandtschaft und für AndrKolb und ihre Verwandtschaft und für Andreas 
und M. Anna Zelker und ihre Verwandten.

Landwirtschaftliches.
Viel Futter — viel Vieh, viel Vieh — 

viel Geld, daneben aber auch noch mehr und 
bcffcrc'.i Dünger für die ganze Wirtschaft. — Wenn 
sich heute ein Landwirt darüber beklagt, daß seine 

".... ' " ....... ' N so ist in 'Viehhaltung keinen Nutzen abwirft, so ist ; 
meisten Fällen einzig und allein der betreffende Land
wirt selbst daran schuld, weil er feine Wiesen und 
Futterfeldcr so stiefmütterlich behandelt. Bei sorg-

aus der Vichhattung zu erzielen; zumal bei den 
heutigen Vichprcisen. Wie gut sich beispielsweise 
eine in richtiger Weise ausgeführte Wicsendüngung 
verlohnt, zeigte sich erst im vergangenen Sommer 
wieder bei Herrn A. Niedcrmayer in Kirchötting, 
Bcz.-Amt Erding, der seiner amnoorigen Wiese eine 
kräftige Düngung mit Thomasmehl und Kaimt gab 
und zwar auf 1 ha 600 kg Thomasmehl ii zwar auf : _
500 kg Kaimt. Zum Vergleich blieb ein Teil der 
Wiese ohne Düngung. — Bei der Heu- und 
Grummctcrnto wurden dann die Erträge von jeder 
der beiden Parzellen für sich abgewogen, wobei sich 
folgendes lehrreiche Ergebnis herausstellte. Der un- 
gedüugte Teil brachte, vom Hektar 5500 kg Heu 
und Grum'"^ —.....  fT'-"L ..... -b Grummet zusammen. Dort, wo dagegen kräftig 
mit Thomasmehl und Kainit gedüngt worden r
wurden jedoch 10500 kg Heu und Grummet ge
nutet, also ein Mchrertrag von 5000 kg Futwr 
n Geldwert von 250 Mark. — Nach Abzug der

Dungungskostcn verblieb noch ein Gewinn 
200 Mark vom Hekti ~ ""  'Deutlicher kann wohl kaum 
gezeigt werden, wie sehr sich auf dieser Wiese eine 
Düngung verlohnte.

II haltige
MUSTER-KOLLEKTION

i geehrten Bestellungen
GANSER’SCHE BUCHDRÜCKEREI.

Familien an. Frau Haideck, die selbst die größte 
Beherrschung übte, verlangte sie auch von Eva. 
Diese wusch ihre verweinten Augen und kleidete 
sich rasch an; der Stettiner Dampfer wurde er
wartet. ein liebenswürdiges altes Paar. intime 
Freunde des Hauses, ein Herr Olten und seine 
Frau sollten ankommen. Eva bekam den Auftrag, 
in der Villa Petersburg nachzusehen, ob die Zimmer 
für die Gäste in Ordnung waren. „Ich gehe zum 
Landungsplatz hinunter." sagte Frau Haideck.

Als Eva allein blieb, eilte sie, um den gegebenen 
Auftrag zu erfüllen. Sie war eben mit dem 
Ordnen der Blumen für den Salon beschäftigt, da 
meldete der Diener, daß ein fremder Herr seine 
Aufwartung zu machen wünsche. Eva musste so
gleich, daß es Latour sei» müsse; so früh war er 
gekommen. Sie ahnte nicht, daß der Franzose 
Frau Haideck drunten am Stege gesehen und deß 
er daher Eva allein wußte.

„Sagen Sie, daß die gnädige Frau nicht da ist, 
Johann," sagte Eva mit mühsam beherrschter Er
regung.

Da stand Latour schon im Zimmer; er schob 
den Diener hinaus und schloß die Tür; dann brach 
es über seine Lippen.

(Fortsetzung folgt.)
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ü  Auf Weihnachten -
empfehle ei:;e g r o s s e  A n s w a h l  in

©  a l l e r  Ä r t  O
:: :: sowie :: ::

Gebetbücher er 

/ .  L a u d a te n
zu den billigsten Preisen.

ADOLF FERG6, Marktplatz||
 ̂ O ttobenren.

empfehle ifih sein- passende Geschenke

, Herrn-nJaincii-
Dhren, 
Anker,

Präzisionsuhren
:: in Gold, Silber, :: 
Nickel :: und Stahl,

Regulateure, 
Haus-Uhren, 
Salon-Uhren, 

Wecker- mul Rüchen-Uhren,
ilori'sa- it. Damen
:: llhi'ketteia, ::

©perag-liiser, Karomeier, 
SBi*511 en und Zwicker
in  Gold, Golddouble, Nickel etc. 

alles in  gediegener schöner Auswahl. 
G eneig ter Abnahme entgegensehend

«Joses I>retep9
Uhrmacher und Optiker
OTTOBEIIEEK,

2237] :: Bahnhofstrasse. :
Billige Preise! o o o o o o o 

\  o o o Prompte reelle Bediemmg!

□□□□□□□□ empfehle: □□□□□□□□

emielie i l o i s i i  m i  M i -
Stdas, Muffe, Baratts, "
Wollene Bettdecken 
Bett-Verlages 
Sofa-Vorlagen
Taschentücher
Handtücher
Semeiten
Ttsohtttoher, w ein  u. farbig 
Damen- u, Herrea-LetbwEsehe 
Cravatten. [2245

Carl Specht, Ottobenren.

W N I Z W M W I Z W
N e u e s  Kochbuch fü r

230 Original-Rezepte von M. 
B it chin ci i e r, Herrschaftsköchin 
Preis 60 Ps. (nach auswärts 
70 Pf.) entfjätt auf 120 Seiten 
folgende Rezepte: 13 Glasuren, 
9 Behandlung der Zutaten, 
11 Bereitungen der Teige, 

verschiedene Weihnachts
Teegebäcke, wie Ringel, 

Plätzel, Stangen, Kränzchen, 
Plätzchen, Makronen, Törtchen, 
Blumen, Biskuits, Brezeln, 
Sterne, Muscheln, Krapfen, 
Winden, Schaume, Zeltchen, 
Schnitten,Konfekt,Psesjernüsse, 
Bögen, Späne, Busserln, 
Schlangen, Bö-le, Speknlatien, 
Kakes, Wassel», Hippen, Leb
kuchen, Marzipan, Zwieback x. 
Erhältlich in der Geschäftsstelle 
:: ds. Blattes. ::

V V I Z I S V S l W S

Kursbericht vom 9. Dezember 1910

von Perger & Co.,Bankgeschäft

Münchner Motoren Fabrik . .
M ü n c h e n  - S e n d l in g .

Acltestes und größtes Werk Bayerns für 59?otorciiban 
.. -1 ..... f empfiehlt ihre

O r ig .S e n d lin g e r -

Tnusendfach be
währt als die Besten 
und Einfachsten für

L a n d w irtsc h a ft

G e w e r b e .

* « ßSN-MtzllSN * *
steddr Art liefert billigst :: :: ::

'.2145] G u sta v  Z e ile ,  M e m m in g e n , n. d. schiv. Adler.

Memmingen gegenüber dem Bilhnhof. -------- Filiale Ottobenren.
S o n n t a g s  v o n  1 0 — 1 2  N h r  g e ö ffn e t.

Prtz
3 7 2%
1%  '

S t a a t s p a p i l
Deutsche Reickichsaiileihc 

ibb. b. 1918

(breiitc

onenrente

dergl. (nnkiindb. b. 1918) 
O/ä'Vo Bayer. Staatsanleibe 

4% dergl. (nnkiindb. b. 1920) 
4% Bayer. Grundrente 
3V.0/0 Wnrttcmb. Staats-An 
i°/ö Oeste 
4% U"ga
t°/o Ungar. Kro
4°/0 Rlimän. Ar
d% dergl. von 1903 
4v/6 Rnss.Staais-Rente v. 1902
tVä°/o dergl- von 1905 
41/o°/o Jap. etaatSrcute v. 1905 
4°/ö Serbenrenle 
5% Goldmexiknner 
5% Silbermepikaner 
3% dergl.

;E:”
Pfandöriere:

S h ' , ° / 0 Bayer. Bodencr.-Anst. 
4% dergl.
31/,%  Bayer. Hyp.- it. Wechselb. 
4°/0 dergl.hnnverlosb.)

" »idwirtschaslsbk.

Bayer. Vereinsbank 
4°/o dergl.(„iiv!osbar)
372%  Nürnberger Vereinsbank 
4% dergl. (mifbß. b. 1919) 
3V2% Pfalz. Hyp.-Bank 
4% dcrgl. (10 Jahre uns.)
31/2°/o Sudd. Bodencredilb.
4°,ö dergl.
4% Franks. Hyp.-6.-Ber. Ser. 4! 
4°'0 MemmingerStadt-Anl. 192i 
~  lsche SBaitbr™ • 

ier. Hyp.- 
(3. Hypotf
>d. Bodenkred.-Bank-Aktien

Deutsche Bank-Aktien 
Bayer. Hyp.- u. Wechselbk.-Aknen 

'ypoth.-Bank-Aktien

h g

:E:I

Sechsein, 
ter- undbewahrn ng

ichcren Stahtpanzerkaimner.

Bargeld- mib Spareinlagen
verzinsen wir vom Tage der Einzahlungen au bis auf weiteres

>ct ^täglicher K ü n d ig u n g  m it | V 2%  | b ei h a lb jä h r l .  K ü n d ig u n g  m it  4%

Die beliebten 
jogeHdftirsorge= 
Lose zu ML L— 
nnr einmalige 
Ziehtmg 14. Dez. 
mit Ik. 79,000 
baren üeldgewinn 

vorrätig bei: 
Buchdrucker Baur

|s)pflt|eSihpitat
ZU 33/4—41/2°/0 cb. auch An- 
»nitül für Industrie besorgt 
schnell und conlant [2223
M . W altsgott, München

Jsariorplatz 3/2. 
Landhypotheke». Ziegeleien. 

Elektrizitätswerke.
— Höchste Belehnng — 

Regnliernngen durch Fach-

Bayer. Sauls
Held-Lotterie

B uchdrucker B a u r  un 
allen  Losverkaufstelleh 

(Mb. 11288

Im  Markte D tto b e n r e n

eh, Wohnhaus
mit ca. 4—5 Tagw. Grund
stücken zu »ersaufen. (2249 
Näh. t. d. Exped. b. Blattes.
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B ä u d l e r  Josef, 1 2 . Jn f .-R e g t. K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M .

F e i e r a b e n d  Josef, 1 1 . Jn f .-R e g t. K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M .

H e iß  M a tth ä u s , 1 1 . Ju f .-N eg t.,  K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M .
e rz  G eorg, 3 . Jn f .-R e g t.,  K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W D k.

M ü l l e r  N arziß , 1 U lan .-R egt., K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M .

3D? ü |  e l E duard , 1 1 . Jn f .-R e g t. K D M . 
7 0 /7 1 ,  K D M .

P r o b s t  Georg, 3 . Jn f.-R eg t..  K D M . 7 0 /7 1  
K W M .

S t ö l z l e  Joachim , Fuhrw esenaLt., K D M . 
7 0 /7 1 ,  K W M .

rvolfertschwenden.
E p p l e  Jo h an n . 3 .  Jn f .-R e g t. 1 . B a t .7 0 / 7 1 : 

B caum ont, S e d a n , P a r i s ,  K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W M .

G r e i t h e r  P ankraz, 3 . Jn f .-R e g t.
7 0 /7 1 :  Nichtkomb., K D M .
K W M .

M a i e r  Andreas, 3 . A rt.-R eg t. 12 . B a t t . ,  
7 0 /7 1 :  mehrere Treffen, K D M . 7 0 /7 1 ,  
K W M .

Z w e r g e r ,  3 . Jn f .-R e g t. 3 . B a t .,  7 0 / 7 1 :  
O rlean s verwundet, K D M . 1 8 7 0 /7 1 ,  
K W M .

Denkwürdigkeiten an den dentsch- 
französischen Krieg.

Donnerstag, 8. Dezember 1870.
12 2. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Der Königin Augusta in Berlin. Gestern 

abends ein glückliches Gefecht der 17. Division auf 
dem Marsche nach Blois, Halbswegs bei Mueng; 
wir erwarten dort noch mehr Widerstand; ein Ge
schütz und eine Mitrailleuse genommen, 150 Ge
fangene Wilhelm.

123. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Meung. Bei Beaugency heute heftige aber 

siegreiche Schlacht der Armee-Abteilung des Groß
herzogs von Mecklenburg gegen drei französische 
Armee-Korps. Verluste nicht unbedeutend, Die des 
Gegners weit größer. 6 Geschütze und ungefähr 
100 Gefangene in unseren Händen. v. Stosch.

1 2 4. Depesche vom K riegsschauplatz.
Der Königin Augusta in Berlin. Großherzog 

von Mecklenburg, gestern und vorgestern vor Beau
gency ernste Gefechte mit den verstärkten Resten 
der Loire-Armee aus Tours, die siegreich bekämpft, 
und die Stadt besetzt wurden, dabei 1500 Ge
fangene, 6 Geschütze. Eben den gleichen Rest ver
folgt die 2. Armee in geringerer Stärke auf der 
Straße nach Bourges. Wilhelm.

1. B a t.,  
7 0 /7 1 ,

Samstag, 10. Dezember 1870.
Der norddeutsche Reichstag nimmt die neuen 

Bezeichnungen „Deutsches Reich" und „Deutscher 
Kaiser" an. — Reue Kämpfe bei Marchenior Fe- 
camp besetzt. — Die Delegation in Tours siedelt 
nach Bordeaux über. Nachts Vorpostengefecht bei 
La Tuilerie. Gefecht bei Vienne, Beaumont, le 
Roger.

12 5. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles. Nach den Kämpfen der letzten 

Tage sollte den an der Loire befindlichen Truppen 
für den 10. Ruhe gewährt werden. Der Feind 
versuchte jedoch am Morgen mit starken Kräften die 
Offensive wieder zu ergreifen, wurde aber in einem 
bis zum Abend währenden, vorzugsweise durch Ar
tillerie geführten Gefechte zurückgewiesen. Diessei
tiger Verlust sehr unbedeutend. Einige Hundert 
Gefangene sind in unseren Händen, v. Podbielski. 
Sonntag, 11. Dezember 1870.

Gefecht zwischen La Fere und Chauny. Aushe
bung eines preußischen Prooiantlagers durch Frank
tireurs. Die Loire-Armee flieht auf Le Mans. — 
Rekognoszierung gegen Ham. Verfolgungsgefecht 
bei Serquen Chateau und Mortais, Marae und Or> 
manccy, Thonne le Pres, La Marche.

12 6. Depesche vom Kriegsschauplatz.
General von Manteuffel meldet, daß Dieppe 

von Truppen seiner Armee am 9. ds. abends be
setzt worden sei. Ein Teil unserer 3. Feldeisen
bahnabteilung nebst 50 Mann Infanterie sind in 
Ham überfallen und aufgehoben worden.

Deutschland und Ausland.
M ü n ch en , 10 . Dezember. Nach der vor

läufigen Zusammenstellung ergibt die V o l k s 
z ä h l u n g  des Königreichs B ayern  eine E in 
wohnerzahl von 6 ,8 7 6 ,4 9 7 .  D a s  bedeutet 
gegen 1 9 0 5  eine Z unahm e um 3 5 2 ,1 2 5 ,  
d. i. 5 ,4  P rozen t. . Ans die beiden Geschlechter 
verteilt sich die Ziffer m it 3 ,3 7 5 ,2 2 9  M än n e r, 
d. i. ein M eh r von 1 7 8 ,5 8 2  oder 5 ,3  P ro z . 
und 3  5 0 1 ,2 6 8  F rau en , d. i. ein M eh r von 
1 7 3 ,5 4 3  gleich 5  P ro z .

B e r l in ,  1 1 . Dezember. D ie Kommission 
für die W crtzuwachssteuer nahm  gestern den 
A n trag  auf t i e S t e u e r p s l i c h t b e r L a n d e s -  
h e r r n  m it 13 gegen 12  S tim m en  an.
Die Schutzmauerbauten auf der 

Insel Helgoland.
D ie  Felfeninse! H elgoland, die nunmehr 

2 0  Ja h re  lang zum Deutschen Reiche und 
zum Königreiche P reußen  gehört, erfordert 
unablässige Arbeiten, um ihren Bestand gegen 
die Angriffe des M eeres zu schützen. Z um al 
an der Südwestseite bröckeln die Felsm asstn 
fortgesetzt so stark ab, daß ohne energische

Gegenmaßnahmen nicht nur einzelne militärische 
und andere A nlagen, sondern schließlich die 
ganze In se l gefährdet w erten würbe. I m  
Anschluß an frühere gleichartige Arbeiten ist 
daher letzthin der B a u  einer neuen Schutz- 
maner in s  Werk gesetzt worden, die den un
m ittelbaren Ansturm  der M eeresw ogen auf 
die Uferfelsen abfangen soll. D ie  E rfahrungen , 
die man bisher bei schwerem W etter m it 
diese» Schutzanlagen gemacht hat, haben den 
E rw artungen  vollkommen entsprochen, und es 
es steht zu hoffen, daß die F o rtführung  der 
A rbeiten die E rha ltung  H elgolands, des be
liebten Seebades und militärisch so wichtigen 
G liedes in unserer V erteidigungslinie zur S ee , 
dauernd sichern w irb.
Antimilitaristische Propaganda.

P r a g ,  1 0 . Dezember. H ie r ist m an 
neuerdings antim ilitaristischen Um trieben von 
T s c h e c h i s c h s o z i a l e n  auf die S p u r  ge
kommen. M ehrere in P ra g  garnisonierenbe 
.S o ld a ten  wurden verhaftet, nachdem sie in fand* 
tischer Weise bei ihren Kameraden im  S in n e  des 
A n tim ilita rism u s  geschürt und gewühlt hatten. 
D ie  M ilitärbehörden  ordneten eine U nter
suchung an, die noch nicht abgeschlossen ist.

B e r n ,  1 0 . Dezember. D e r  N a tio n a lra t 
und der S tä n d e ra t haben die internationale  
A u t o m v b i l k o n v e n t i o n  ratifiziert. D e r  
B e itr i t t  der Schweiz zu dieser K onvention 
erfolgt un ter dem V orbehalt, daß den K an
tonen das Recht zur gänzlichen ober teilweisen 
Schließung von S tra ß e n  auf ihrem Gebiet 
für den A utom obilverkehr gewahrt bleibt.

Dank für treuen Lohn.
L issabon, 10 . Dezember. Z um  G enera l

direktor der P osten  und Telegraphen wurde 
A ntonio M a r ia  da S i lv a  ernannt. E r  w ar 
(nach der „Frks. Z tg ." )  der C h e f  d e r  G e 
h e i m b ü n d l e r  (C arbonarius), die während 
der R evolution eine H auptro lle  spielten.

R io  de J a n e i r o ,  1 2 . Dezember. H eute 
früh 5  U hr wurde" die S ta d t  durch K anonen
donner aus dem Schlafe geweckt, der Kreuzer 
„ R io  G rande do S u l "  meuterte und beschoß 
die S ta o t .  D ie  Landbatterien erwiderten bas 
F euer. D as  B o m b a r d e m e n t  dauert noch 
an und rief eine P an ik  hervor. D ie  B e 
völkerung flieht nach allen R ichtungen. B e 
sonders beschädigt scheint der M ark t zu sein.

Zugendfreundschaft.
Roman von G. v. S ch l i p p e n b a ch.

11) (Rachdr. oeib.)
In leidenschaftlichen Worten sprach er von seiner 

Liebe ̂ und flehte Eva an, ihn anzuhören.
Sie wich bis an die Wand des Zimmers zurück, 

blaß und mit bebenden Knien stand sie vor ihm.
„Ich darf Sie nicht mehr sehen." rang es sich 

qualvoll aus ihrer Brust hervor, „bitte gehen 
Sie!"

„Sie dürfen nicht!" rief Latour, „wer hat Ihnen 
das verboten?" -

„Meine Tante, der ich alles danke."
Er lachte höhnisch.
„Ach !" sag'e Latour, „was hat ihre Frau Tante 

denn gegen mich?"
Mit zwingender Gewalt sah er dem jungen 

in die Augen. Und mit elementarer Macht 
ite ihn die Leidenschaft. Seine heiße Stimme

Mädchen _
übermannte ihn die Leidenschaft, 
schlug an ihr Ohr:

„Ich muß es Ihnenen heute sagen, Eva; gestern 
stießen Sie mich fort und ich habe Sie doch vom 
ersten Moment an geliebt, als ich Sie im sonnigen 
Nizza sah. Sie finde» vielleicht, daß ich zu schnell 
um Sie werbe, aber wir aus dem Süden sind 
anders, wir haben heißeres Blut und wollen

Sturm das Herz des geliebten Weibes erobern. 
Und nun leugnen Sie, daß Sie mich lieb haben!"

Sie hatte den Kopf geschenkt, die Flamme in 
seinen Augen umlohte sie, da hob er sanft, aber 
herrisch das braunlockige Haupt des zitternden Mäd
chens und wieder fragte er:

„Liebst du mich?"
Sie konnte nur ein kaum hörbares „Ja" 

stammeln. — — —
Latour riß sie an sich und bedeckte Evas Ge

sicht mit Küssen; betäubt, fast ohne eigenen Willen, 
wie gebrochen, ruhte sie an der Brust des Mannes, 
der sie so stürmisch erobert hatte. — —

„Eva!" — — —
Wie ein Schmerzensschrei klang es. Auf der 

Schwelle stand Frau Haideck und das Oldensche 
Ehepaar. Eva fuhr aus Roberts Armen empor; 
sie war bleich, aber es leuchtete entschlossen aus 
ihren Augen. Sie trat vor, die Hand Latours in 
der eigenen haltend.

„Tante," sagte das junge Mädchen, „das ist 
mein Verlobter."

Was blieb Frau Haidcck übrig, als gute Miene 
zum bösen Spiel zu machen? Sie war nicht mehr in 
der Sage, nein zu sagen, sie überwand sich sogar 
soweit, sich von Latour die Hand küssen zü lassen 
und ihn ihren Gästen als einen Bekannten aus 
Nizza vorzustellen.

„Da ist etwas nicht in Oidnung, Mathilde," 
sagte der alte Herr Olven zu seiner Frau, als sie 
allein waren, „dieser Franzose gefäßt-mir ganz und

Der frischgebackene Bräutigam blieb gleich da 
und bewegte sich mit aalglatter Gewandtheit in dem 
ihm fremden Kreise.

„Meine Eva, nun bist du mein," sagte der 
Franzose, als er -mit Eva allein blieb.

Sie schmiegte sich an ihn.
„Ich fürchte mich vor der Tante," flüsterte sie 

bedrückt, „alles ist so plötzlich gekommen, es war der 
einzige Ausweg in unserer Lage." v

„Du sollst es nie bedauern," gelobte Latour 
eifrig.

„Die gnädige Frau bittet den Herrn um eine 
Unterredung."

Der Diener brachte diesen fast wie einen Be
fehl lautenden Auftrag. Es warein langes, ernstes 
Gespräch, das Frau Haideck mit dem Franzosen 
hatte; in höchster Spannung erwartet ihn seine 
Braut. „Ich habe alle Schuld auf mich genommen," 
sagte Latour, ,/ich glaube ihr die gewünschten Auf
klärungen über meine Person gegeben zu haben; 
ich begreife nicht, weshalb mir Frau Haideck miß
traut. Ich bin Kaufmann in Paris und sehr wohl
habend, auch aus guter Familie und ich hoffe, daß



Aus aller Welt.
M ü n ch en , 1 0 . Dezember. D ie  G ebrüder 

A n ten  und Ludwig Ulrich haben den M o r d  
an der W itw e Feldm aier an der F rauenhofer
straße gestern e i n g e s t a n d e n .

M ü n c h e n , 1 1 . Dezember. I m  Elektri
zitätsw erk Unterbruck bei M ünchen wurde 
gestern nachm ittag der verheiratete M aschinist 
Jo h a n n  Neufeld durch eigene Unvorsichtigkeit 
Dom elektrischen S tro m  g e t ö t e t .
Der Kampf gefeit die Hutnadel.

D em  Beispiele des B erliner Polizeipräsi
denten ist nun auch der M ü n c h n e r  P o liz e i
präsident gefolgt. E r  will im  Kampf gegen 
die Riesenhutnadeln der D am en noch Weiler 
gehen a ls  sein B erliner Kollege. D a s  T ragen  
solcher H utnadeln soll in  M ünchen überhaupt 
verboten sein. D e r  E n tw u rf dieses V erbotes 
liegt bereits der Regierung vor und ist ge
nehm igt worden.

L a n d s h u t,  1 1 . Dezember. D e r  F a h r 
radhändler K asbauer von hier wurde wegen 
vier Vergehen des W u c h e r s  zu 4  M o n a ten  
G efängn is , 1 2 0 0  M ark  Geldstrafe eventuell 
weiteren 1 2 0  T agen  G efängnis und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D a u e r  
von 5  J a h re n  verurteilt.

W eissen b u rg , 1 0 . Dezember. E i n e  e r -  
f r e u l i c h e  B o t s c h a f t .  D urch Sparsam keit 
und umsichtige W irtschaftspolitik ist es unserer 
S tad tv e rtre tu n g  gelungen, die Gemeiudeumlage 
für das konimcude J a h r  von 7 0  auf 5 0  P rv z . 
zu erniedrigen.

H o f, 9 . Dezember. B e i  l e b e n d i g e m  
'L e ib e  v e r b r a n n t  ist gestern nachm ittag 
die 1 4  J a h re  alte Fabrikarbeiterin  C hristiana 
P re iß iie r  dahier. S i e  wollte auf einem S p i -  
vituSkvcher Kaffee kochen, a ls  plötzlich der 
A p p a ra t umkippte und das unglückliche Mädchen 
m it feinem brennenden I n h a l t  übergoß. D ie  
Kleider brannten dem jammernden M ädchens 
vollständig vom Leibe. I n s  K rankenhaus v e r - ' 
Lracht, starb es heute früh unter unsäglichen 
Q u a le n .

500 Mark Belohnung.
M a in z ,  1 0 . Dezember. A m  1. Dez. 

chs. J s .  wurde das 34 jährige Dienstmädchen 
Der H auptm annsw itw e Schwandst M arg a re th a  
D icht, im Hause Uferstraße 23 /1  in M ainz  
v o n  einem unbekannten T ä te r  durch einen 
S t ic h  in die B ru s t getötet. E ine B e l o h n 
u n g  b is zum G esam tbeträge von 5 0 0  M  a rk

deine eigene Mutter mir weniger abweisend ent- 
-gegenkommen wird."

Die gekränkte Eitelkeit sprach aus diesen 
Worten.

Am Abend schlich sich Eva in Frau Haidecks 
Zimmer, ihr junges Brautglück war getrübt, sie 
mußte die Vergebung ihrer gütigen Pflegemutter 
.erlangen.

„Tante," schluchzte das junge Mädchen und 
tsank neben Frau Haideck nieder, „liebe, gute Tante, 
-zürne mir nicht, ich konnte ja nicht anders, ich — 
-ich liebe ihn."

„Noch wissen wir nichts Bestimmtes über Latour," 
versetzte Frau Haideck. „Wie übereilt alles ist! 
Auch deiner Mutter wird die Verlobung nicht nach 
-ihrem Sinn sein, sie muß so bald wie möglich her- 
ckommen."

„Sei mir nicht böse. Tante." flehte Eva. die 
Hände ihrer geliebten Pflegemutter immer wieder 
cküssend.

„Nein mein Kind, Gott wolle es zu>n Besten 
-wenden!"

Segnend ruhte die weiße Frauenhand auf dem 
gesenkten Haupt ihrer Schutzbesohlenen.

Latour war noch lange wach an dem Abend, 
et überlegte. Natürlich würde Frau Haideck Er
kundigungen über ihn einziehen: das durste aber 
micht sein, er mußte es hintertreiben und den Brief

wurde von der S taa tsan w altsch aft in  M a in z  
denjenigen Personen  zugesichert, die Tatsachen 
m itteilen, welche die E rgreifung des T ä te rs  
herbeiführen.

Die Margarine -Vergiftungen
nehmen im rheinisch-westfälischen In d u s tr ie 
bezirk eine» beängstigenden Umfang an. D ie  
plötzlichen E r k r a n k u n g e n  erfolgen sprung
weise, je nachdem die letzten M argarinesenv- 
ungen in die Kundschaft gelangten. I n  D o r t 
mund sind vier F am ilien  erkrankt. Auch aus 
anderen Jndustrieo rten  werden weitere E r 
krankungen gemeldet. D ie  Behörden sind 
eifrigst dahinter, noch im  Handel befindliche 
W aren  zu konfiszieren. F as t täglich werben 
P ro b e»  an das Reichsgesundheitsam t abgesandt. 
Auch in Brem en haben sich zahlreiche Fälle 
von M argarine-V erg iftungen  herausgestellt. 
B ish e r wurden etwa f ü n f z i g  Personen  er
m itte lt, die nach dem G enuß von M arg a rin e  
erkrankt sind.
Die Andenkenwirt der Amerikaner.

D ie  S u ch t des A m erikaners, Andenken 
zu erlangen, hat sich beim Todessturz des 
F liegers Johnstone zu großer R oheit ent
wickelt. Johnstone, der aus einer Höhe von 
8 0 0  F uß  abstürzte und verzweifelte Versuche 
machte, den T od  von sich abzuwenden, siel 
schließlich wie ein S te in  zur Erde. K aum  
waren M a n n  und M aschine auf den Boden 
niedergefallen, a ls  M än n e r  und F rau en , die 
kaum a ls  Menschen bezeichnet werden dürfen, 
ans den T rüm m erhaufen losstürzten und sich 
um Andenken herumschlugen. E in  M a n n  
riß einen Holzstab aus dem K örper des un
glücklichen F liegers heraus und zog tr iu m 
phierend m it seiner bluttriefenden T rophäe ab. 
Andere rissen Fetzen von den Flügelflächen ab 
und unmenschliche Personen  rissen sich sogar 
um die Handschuhe, die sie von den H änden 

^dcs toten M a n n e s  zogen. -  .

Kic<iden-Anzeigee für die Marrei 
Ottobeurea

vom 15. mit 18. Dezember 1910.
D onnerstag 15. 6 Uhr Monatmesse für M.

Anna Maier, 7'/. Uhr für Genoveva Haugg 
und Quatembermesse für die Familie Böckler und 
Mathilde Beck und ihre Verwandtschaft, 8 Uhr 
Bruderschaftsamt für Regina Weiß von Eheim 
und hl. Messe für Joseph Schneidet von 
Langenbetg.

Freitag 16. 6 Uhr hl. Messe für Adelheid Ka- 
than, 71/, Uhr Quatembermesse für Joseph und 
Walburga Wölfle und für Jungfrau Franziska 
Wagner, 8 Uhr Monatmeffe für Veronika Riedele ; 
in Eheim Bauer Kraus'sche Quatembermesse.

Quatembersamstag 17. Der Genuß von 
Fleischspeisen ist bei einmaliger Sättigung erlaubt. 
6 Uhr hl. Messe für Eleneora Müller, 7'/. Uhr 
Monatmeffe für Xaver Laut und Max Pfalner, 
8 Uhr Quatembermeffe für Adalbert und Cres-

Adventsonntag 18. 6 Uhr Monatmeffe
für Johann Büffler, 7 Uhr Joseph Anton Sibi 
und für Franz Xaver Kiechle, 8 Uhr hl. Meffe 
für Johann und Barbara Petrich und für Willi
bald und Creszentia Küchle. Unter dem Amte 
ist Quartalstuhlopfer.

Handel nnd Verkehr. 
Ottoveure«, 9. T

50 Kilo Lebendgewicht: C , 
mittlere Qualität 48—49 Mk.j geringe C 
S c h w e in e p re is :  50—52 Mark.

B ei Ueber»» nvung
infolge von beruflichen Anstrengungen nehme 
man Scotts Emulsion, die sich zur Wiederauf
frischung der gesunkenen Körperkräfte in vorzüglicher 
Weise eignet.

Dresden, Mathildenstr. 29III, 30. Dez. 1909.
„Die mir übersandte Flasche Scotts Emulsion 

habe ich für mich selbst verbraucht, und schon nach 
einer halben Flasche wurde ich wieder frisch, die 
Müdigkeit ließ nach, ich bekam em besseres Aus
sehen. Nach Verbrauch von 4 Flaschen Scotts 
Emulsion war ich wieder völlig in der Reihe, so 
daß ich meinem schweren Berufe wieder nachgehen 
konnte. Ih r Präparat habe ich vielfach empfohlen, 
und überall wurde mir gern der Erfolg bestätigt."

(gez.) Schwester Elise. 
Wer bei Entkräftung, Abge

spanntheit oder Erschöpfung zur 
Unterstützung der Ernährung eines 
Stärkungsmittels bedarf, greise zu 
Scotts Emulsion, denn diese ent
hält in vollkommen leicht verdaulicher 
und bekömmlicher Form wertvolle, 
kräftigende Bestandteile. Verlangen 
Sie aber ausdrücklich Scotts Emul- 

.  Nur echt mit dieser sion und lassen Sie sich keine der 
vielen Nachahmungen aufdrängen, 

‘S f e S S  die dem Originalpräparat auch nicht

an sich bringen. Wer brachte die Korrespondenz 
aus Strandhos zur Post? Cs wäre doch fatal ge
wesen, wenn man die Wahrheit über ihn erfuhr. 
Latour gehörte allerdings einer alten Kaufmanns
familie an, sein Vetter war der Chef des Hauses, 
in dem Latour angestellt gewesen war. Das nicht 
unbeträchtliche Vermögen seiner Eltern hatte Robert 
Latour aber verschwendet und als er im Kontor 
seine Arbeit vernachlässigte, sagte sich sein streng 
denkender Vetter ganz von ihm los. Latour ging 
nach Nizza, dort lernte er Eoa kennen, die als die 
Erbin der reichen Tante galt. Sein Plan war schnell 
gefaßt: er beschloß das reizende Mädchen zu gewinnen 
und folgte ihr nach Rügen.

Frau Haideck verlangte die Adreffe des Fa
milienhauptes der Latours zu erfahren, Robert gab

„Sie wird an meinen hochehrbaren Vetter 
Gaston schreiben," kombinierte der schlaue Franzose, 
„sie wird ihn über mich ausfragen. Nun, dieser 
Brief soll nicht in Gastons Hände kommen, dann 
wäre ja alles verloren

Es gehörte zur Politik Latours, sich die Diener
schaft zu Freunden zu machen: er gab ihnen große 
Tnnkaelder und war stets sehr höflich gegen sie. 
Mit scharfem Beobachtungsvermögen und Schlau
heit begabt, merkte der Franzose schnell, daß der 
Gärtneibursche in Strandhof die Briefe Frau

Haidecks zur Post brachte. Diesen Menschen ge
wann Latour und versprach ihm 20 Mk., wenn er 
ihm den Brief an Gaston auslieferte.

Die Intrige gelang:
„Geehrter Herr," schrieb Frau Haideck, „ge

statten Sie mir eine höfliche Bitte. Meine Pflege
tochter und ich lernten in Nizza Ihren Vetter 
Robert Latour kennen: mir liegt viel daran, recht 
genaue Auskunft über ihn zu haben und ich bitte 
Sie, sie mir zu geben. Zwingende Gründe ver
anlassen mich zu diesem Schritt. Hochachtungsvoll 
Frau Anna Haideck, Strandhos aus Rügen bei 
Saßnitz."

Latour las und lächelte höhnisch, sein Plan war

Er schrieb an einen Freund in Paris und wartete 
nun seelenruhig deffen Antwort ab. Unterdessen 
traf Frau Grotenbachs Antwort ein. Klara hatte 
sich die Hand verstaucht und Lina konnte die 
Klinik nicht verlassen, so mußte Evas Mutter in 
der Pension bleiben. Frau Gcotenbach schien eben
falls gegen den Fremden Bedenken zu haben un> 
die Verlobung ungern zu sehen.

(Fortsetzung folgt.)
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M ü n ch en , 13, Dezember. S .  K. H . 
der P r i n z r e g e n t  fuhr heute vorm ittag  im 
offenen W agen mit dem K riegsm inister F rh ru , 
v. H orn , nach dem Oberwiesenfeld, wo sich 
mehrere P rin zen  und Prinzcssinen des königl. 
H auses und Generäle eingefunten hatten, um 
einigen Aufflügen des In g e n ie u rs  W inczicrs 
und des Leutnant W ild t beizuwohnen. W inc- 
ziers unternahm  zunächst einen F lug , der 2 0  
M in u ten  dauerte. S p ä te r  unternahm  er 
einen zweiten F lu g  und zwar einen H öhen
flug, der ihn in eine Höhe von etwa 7 0 0  
M etern  brachte. B e i seinem ersten F luge 
führte W incziers interessante F lugm anöver, 
G leitflüge und Schleifen an s. D a rau s un ter
nahm  Leutnant W ild t auf seinem B lerio t-  
Achparat eine» F lu g . D e r  Regent unterhielt 
flM  m it den beiden F liegern und kehrte daun, 
nachdem er über eine S tu n d e  ans dem O ber- 
wiesenseld verweilt hatte, in die Residenz zurück, 
wo eine Frühstückstafel stattfand, au der auch 
der K riegsm inister teilnahm .
Hofklerus und Modernisteneid.

M ü n ch en , 1 4 . Dezember. D a  die H o f
geistlichkeit nicht dem Stadtkom m issariate, 
sondern direkt dem Erzbischof in kirchlichen 
Angelegenheiten untersteht, fand gestern durch 
den S tif tp ro p s t von Türk  in der Sakriste i 
der S t .  Kajctans.Hofkirche die E idesleistung 
des Hvfklcrns statt.
Gewerbetreibende dem Hof

gebrauchen vielfach auf Rechnungen, W aren , 
Etiketten usw. das große, m ittlere oder kleine 
k ö n i g l i c h e  W a p p e n  in F o rm  eines S ie g e l
abdrucks a ls  S ieg e l, Siegelm arken «sw. I n  
einer Bekanntmachung des M i n i s t e r i u m s  
d e s  I n n e r n  w ird darauf aufmerksam ge
macht, daß das unzulässig is t; die Behörden 
werden beauftragt, gegen Uebertretungen dieses 
Verbotes in geneigneter Weise einzuschreiten. 
Die staatl. Wasserkräfte Bayerns.

Dieses interessante T hem a, über das in 
M ü n c h e n  am M o n tag  abends ein berufener 
Fachm ann, der D irek tor des Hydrotechnischen 
B u re a u s , H err M in is te ria lra t Hensel im „ P o 
lytechnischen V erein" sprach, hatte ein unge
wöhnlich zahlreiches P ublikum  in s  Kunst- 
gcwerbehaus geführt. D e r  erste T e il  handelte 
von den Wasserkräften überhaupt in B ay e rn : 
wieviel davon sind uns nutzbar, wie groß ist 
der Besitz des S ta a te s  an diesen Kräften 
und welche Umstände beeinträchtigen die A us- 
nütznng. D e r  zweite T e il  schilderte diejenigen 
W asserkräfte, die die S taa tse isen b ah n  für sich 
au sb au t. D e r  S chluß  des V ortrages galt 
dem W a l c h e n s e e p r o j e k t ,  wohl dem in 

teressantesten P ro jek t des K ontinents in der 
G egenw art. Z w ei P lä n e  koinmen bei letzterem 
in B etrach t: gemeinschaftliche oder getrennte 
Ueberleitnng der I s a r  und des Rißbaches. 
D ie  W ürfel sind darüber noch nicht gefallen; 
der Kostenaufwand ist für beide A usführungen 
ungefähr derselbe. D a s  Walchensecprojekt hat 
zwei große V orzüge: erstens werden durch den 
Kochelsee alle' bei ähnlichen Projekten sich er
gebenden Schädigungen ausgeglichen; ein 
zweiter Vorzug liegt in der Möglichkeit, die 
erzeugte K raft zu möglichst gleichbleibende!» 
Preise  verkaufen zu. können, während die Kohle 
fortw ährend im P reise  steigt.

H a u s h a m , 1 3 . Dezember. Heute früh 
sind auf G rube H au sh am  2 5 6  A r b e i t s 
w i l l i g e  eingefahren gegen 1 8 0  von gestern. 
B e i vier Bergwerksbcam tcn wurden die Fenster 
eingeschlagen. A rbeitsw illige bedroht uns a n 
gespuckt und A rbeitsw illigen von ihren P r i -  
vatvcrm ietern die W ohnungen gekündigt. M it  
den 2 5 6  A rbeitsw illigen  will m an den west
lichen T e il  der G rube in B etrieb erhalten 
und den V o rra t verarbeiten. E s  sind vierzig 
M a n n  G endarm erie am P latze. D ie  D i 
rektion te ilt m it, daß es sich bei der unvor
sichtigen B ehandlung von Sprengstoffen durch 
neuernannte Schießmeister absolut nicht uni 
D y n am it, sondern um gefahrlose S icherhe its
stoffe gehandelt habe.

K a is e rs la u te rn ,  13 . Dezember. 6 0 0 0  
pfälzische V e t e r a n e n  haben an den Reichs
tag  eine P e tit io n  um eine Veteranenfürsorge 
eingereicht.

Feuerbestattung in Preußen.
B e r l in ,  1 2 . Dezember. E s  steht jetzt 

fest, baß dem preußischen Landtag der E n t
w urf zur E inführung der fakultativen F e u e r 
b e s t a t t u n g  in P reu ß en  in nächster Z e it zu
geht. D ie  Bedenken, die der M inister des 
I n n e rn  bisher gegen die E inbringung einer 
solchen V orlage hatte, gelten a ls beseitigt.

P a r i s ,  1 3 . Dezember. D ie  S c h ü l e r  
der oberen Klasse der Volksschule in  A nrio l 
verließen vor einigen T age»  die Schule, zogen 
in  geschlossenen Reihen unter V orantragen  einer 
roten Fahne vor das B ürgerm eisteram t und 
erklärten, daß sie s t r e ik e n  würden, fa lls der 
gegenwärtige S chulle iter nicht versetzt würde. 
D ie  Versetzung ist gestern erfolgt und die 
Knaben nahmen darauf den Schulbesuch 
wieder auf.
^  S o f ia ,  10 . Dezember. H ier w ird die 
Tatsache viel besprochen, daß die Türkei trotz 
der schlechten F inanzlage ihre R  ü ft u n g e n  
m it großem E ifer fortsetzt. A ußer den in 
S te y r  (Oesterreich) bestellten 2 0 0 0 0 0  G e
wehren hat die türkische R egierung jetzt auch

eine größere A nzahl M inen  und M u n itio n s 
vorräte bei der Fab rik  W hitchead in F ium e 
in A uftrag gegeben.

P e te r s b u rg ,  12 . Dezember. Z n  der
heutigen S itzung  der Reichseum a brachten eie 
Sozialdem okraten und die A rbeitergruppe eine 
dringende In te rpe lla tion  wegen Anw endung 
der K ö  r p e r st r a f e  bei politischen Verbrechern 
in den Gefängnissen von W ologda und S e -  
ren tu i ein, infolge deren sich' Sassonoff, der 
M ö rd er P lehw es und zahlreiche andere G e 
fangene das Leben genommen hatten. I n  
W ologda seien hundert G efangene, die di?
Annahm e jeglicher N ahrung  verweigert hatten, 
m it Körperstrafen belegt worden, obwohl der 
A rzt die H älfte für körperlich schwach erklär: 
habe. T ie  D u m a  lehnte den dringlichen 
A n trag  mit 121 gegen 11 S tim m en  ab.

P e te r s b u rg ,  13 . Dezember. Z u  den,
Zeitungsnachrichten über die M ißhandlungen 
von S t r ä f l i n g e n  in den Gefängnissen von 
S e ren tu i und W ologda wird amtlich m it
g e te ilt: D ie  G efängnisverw altlingen erhielten 
die Nachricht , daß die revolutionären O r g a 
nisationen große Geldsummen aufbieten zur 
Massenfliicht der politischen- S trä f lin g e . A m
1 0 . Novem ber ordnete der Chef des G efäng
nisses in S e re n tu i auf G ru n d  des S t a tu t s  
die Bestrafung zweier S trä f lin g e  an . A ls  
P ro te st dagegen schnitten sich drei S trä f lin g e  
die P u lsa d e r  auf. D re i andere, un ter ihnen 
Sassonoff, nahmen M orp h iu m . Sassonoff ist 
gestorben. Fast alle politischen Gefangenen 
verlangten eine A enderung der Bestim m ungen 
über die körperlichen S tra fe n  und andere E r 
leichterungen des G efängn issta tu t und beschlossen 
zur Durchsetzung ihrer Forderung  den H unger- . 
streik. A ls  ein S trä f lin g  in W ologda jedoch 
in verschärfte H a ft  versetzt wurde, leisteten 
seine A bteilungsgenofseu den Aufsehern W ider
stand, machten Lärm und schlugen die T ü ren  
ein. Infolgedessen wurden 5 9  S trä f lin g e  
ans V eranlassung des Gefängnisinspektvrs m it 
R u ten  gezüchtigt. D e r  Justizm inister hat 
zur Feststellung des Tatbestandes eine strenge 
Untersuchung angeordnet.

Lokales tmfc a n s  dem Averse.
Ottobenre», 15. Dezember 1910,

:: D ie  Jugendfürsorgelvse haben allseits 
gute Aufnahme gefunden. Trotzdem  ist aber 
infolge der kurzen Verkaufszeit ein vollstän
diger Losabsatz nicht gelungen. A n dein E r 
träg n is  der Lotterie sind 3  Vereine beteilig t:
1 . Fürsorgeverein für F rauen , Mädchen und 
Kinder, 2 . Verein Kinderheim, 3 . V erein 
M ädchenhort Landshut. W enn die V ere ins
zwecke in nächster Z e it n u r einigermaßen er
füllt werden sollen, ist vollständiger A usver-



kauf der Lose nötig. D ie  3  Vereine haben 
deshalb beschlossen, eine kleine Z iehungsver- 
legnng eintreten zu lassen und zwar m it teilt 
Einvernehmen des M in isterium s auf endgültig 
1 7 .  J a n u a r  1 9 1 1 .  E in  weiterer Vor
schub ist demnach vollständig ausgeschlossen.

•H  B e u in g e » , 1 4 . Dezember. Am nächsten 
S o n n ta g  nachm ittags sindet dahier eine 
Z  e n t r u m s v e r s a m m lu n g  statt, in  welcher 
H err Eisenbahnsekretär N a  p p -M em m in g en  
über das T h e m a : „ 4 0  Ja h re  deutscher Zen
trum spolitik"  sprechen wird.

I  M a r k t  R e tten b ach , 1 3 . Dezember. V er
gangenen M on tag  wurde die Oekonom ens- 
g a ttin  V g r  t e n  sch l a g  e r  von hier, »achtem 
sie noch vorher die hl. Messe besuchte, von 
einem G e h i r n s c h l a g  betroffen, welchem sie 
am Abend erlege» ist, ohne wieder auch nur 
einen Augenblick zum Bewußtsein zu kommen. 
D ie  Fam ilie  w ird um so mehr bedauert, a ls  
H err Barteuschlager selbst schon längere Zeit 
leidend ist, und noch mehrere minderjährige 
Kincer vorhanden sind. .

O b e rg ü n z d u rg , 11 . D ez. S c h ü l e r -  
h e i m. S e i t  B eg inn  der W intcrschule 
besteht hier die Einrichtung, daß diejenigen 
Schulkinder, welche in  der Z e it zwischen dem 
V orm ittags- und Nachm ittags-U nterricht das 
E lte rnhaus wegen großer E ntfernung nicht 
besuchen können, im neuerbautcn M ädchen- 
schnlhause in einem zu diesem Zwecke einge
bauten S a a le  ihr M ittag sm ah l m it S u p p e  
und B ro t einnehmen und warme» A ufenthalt 
daselbst finden. Täglich sind es 10 0  solche 
K inder. Heute nun wurde ein Verein „S ch ü le r
heim" gegründet, um die M itte l zur B e 
streitung der Kosten zn beschaffen. Nahezu 
sämtliche E ltern  der bett. Schulkinder und 
außerdem noch eine große A nzahl K inder
freunde sind sofort dem charitativen Vereine 
beigetreten.

F r a u e n  im  H an d w erk . I m  Bezirke der 
Handwerkskammer für S c h w a b e n  u n d N  e u - 
b ü r g ,  die a ls  die erste Handwerkskammer im 
Deutschen Reiche die Verhältnisse der weib
lichen Handwerker regelte, legten, seitdem G e
hilfinnenprüfungen in den weiblichen Berufen 
abgenommen werden, t .  i. seit teilt Ja h re  
1 9 0 3 , 1 2 7 2  N äherinnen und Klcidermache- 
rinnen, 3 5  W eißnäherinnen und 1 3 0  M o 
distinnen, insgesam t 1 4 3 7  ihre Gehilfinnen- 
prüsung ab. D ie  M eisterprüfung bestanden

seit 1 9 0 4 :  7 9  N äherinnen, 1 9  M odistinnen 
und eine B lnm enbinderin, insgesam t 9 9 .  —  
An de» im Ja h re  1 9 1 0  von dieser H an d 
werkskammer veranstalteten 3  Gesellenstückaus
stellungen nahmen 2 6  geprüfte weibliche G e
hilfinnen teil. D av o n  waren 12  N äherinnen 
und Damenschneiderinnen, 2  W eißnäherinnen 
und 12 M odistinnen. P rä m iie r t  wurden 8  
N äherinnen und Damcnschneiderinnen, 2 W eiß
näherinnen und 12  M odistinnen, also insge
samt 2 2 . G ew iß ein schöner E rfo lg , der zur 
Nacheiferung erm utigt.
|§  K rum bach , 9 .  Dezember. D ie  n e n e r -  
fe a u te  L o k a l b a h n  Pfaffenhausen-Krumbach 
wird S a m s ta g  von einer staatlichen Kommis
sion auf ihre Leistungsfähigkeit gep rü ft; die 
E röffnung der B ah n  für den allgemeinen V er
kehr ist für den 1 6 .  Dezember in Aussicht 
genommen. Durch die neue B ah n  w ird 
M ittelschwaben von M in telheim  au s nach 
N orden hin aufgeschlossen; sie ist das S ch luß 
glied in der seit vielen J a h re n  angestrebten, 
manche EntfernungSkürzuiigen bringenden B a h n 
verbindung G ünzburg-M indelheim . D am it 
w ird auch eine V erkchrsabteilung über M indel- 
heim in  der Richtung und nach dem ober
bayerischen Kohlengebiet eintreten.
S  N e u b u rg  a. D . ,  14 . Dezember. Am
3 0 . O ktober nachm ittags wurde te r  2 5  J a h re  
alte S ö lvnerssohn  R ciler von Tagm ersheim  
auf dem Nachhauseweg von einem unerkannten 
M a n n  e r s c h l a g e n .  D e r  Verletzte starb 
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zn haben. 
D e r  Verdacht, die T a t  verübt zu haben, lenkte 
sich auf teil 19 J a h re  alten B auernsohn 
Pfister von Tagm ersheim , der auch verhaftet 
und ins Landgerichtsgefängnis verbracht wurde, 
wo er sich erhängte.
Denkwürdigkeiten an den deutsch

französischen Krieg.
Montag, 12. Dezember 1870.

Montmedy wird aufs Neue bombardiert, die 
Festung Psalzburg kapituliert. — Scharmützel bei 
Nassandres, Gefecht bei Ham, Marchenoir, Streif
zug gegen Nogent le Roi. Tauwetter.

12 7. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles. Der Königin Augusta in Berlin. 

Nach den viertägigen Gefechten um Beaugency her
um, die jedesmal siegreich für uns endigten, wenn 
auch bei der Uebermacht des Feindes kein bedeu
tendes Terrain gewonnen wurde, ist der Feind heute 
unerwartet gegen Blois und Tours abgezogen, wahr- 

I scheinlich infolge der bedeutenden Verluste, die er

erlitten, während die unsrigen gering waren. Sehr 
viel Ueberläufer melden sich dort und ebenso bei 
Rouen. Die Mobilgarden warfen vielfach Waffen 
und Ausrüstungsgegenstände fort und gehen nach 
Hause, aber es bleiben immer noch genug übrig. 
” "™" WilhelmHeute völliges Tauwetter. 

“  s a il lVersailles. Vor unserem 
stehenden Korps ist der Feind am 11.

Beaugency 
, . zurückge

gangen. Unsere Truppen verfolgen ihn. Die Be
schießung von Montnisdy hat am 12. begonnen. 
Vor La Fere erschienen heute feindliche Abteilungen.

v. Podbr«
g. Die Festung Pfalzdurg hat 
Inade oder Ungnade ergeben und 

wird um 10 Uhr vormittags besetzt, v. Hartmann. 
~ ' ,13. Dezember 1870.

S tr a ß b u  
sich heute '

werden k . . . „
audun, Vierzon. , Rekognoszierung gegen Cafsigny, 
Gefecht bei Bavilliers, am Bosmont und bei Adels-

12 8. Depesche vom K riegsschaup la tz .
Straßburg. In Pfalzburg wurden gefangen 

genommen: 52 Offiziere, 1839 Mann. 65 Ge
schütze erbeutet. Graf Bismarck-Belen.

In der Verfolgung des Feindes bis QuesqueS 
und Mavel hat die Armee-Abteilung des Groß
herzogs von Mecklenburg am 13. ds. 2000 feind
liche Marodeurs gesammelt. v. Podbielski.

Aus aller Welt. 
Spielerleichtsinn.

B o n  d e r B i t s ,  1 2 . Dezember. „H a t 
der Teufel das R oß, soll er ten  Z aum  auch 
noch haben!" sagte ein B au er in der N ähe 
von P e rb iu g . E r  hatte nach der S ta d t  
Landau a. I .  m it seinem Eiuspäuiier ein 
Q u a n tu m  Gerste verbracht, dasselbe verkauft 
und beim sogen, kleinen Kegelspiel das G eld 
für die F ruch t und den E rlö s  für das G e
spann im ganzen 1 4 0 0  M aik , an zwei be
kannte W irte  verloren. A iu e rn tag s  sah m an 
den S p ie le r  kopfhängenv und m it leeren 
Taschen feinem H eim  znw antern .

Am 7 . Dezember w aren es 7 5  J a h re , 
daß Cie erste E ise n b a h n  D eu tsch lan d s , die 
N ürnberg -F ürther Lndw igsbahn, eröffnet wurde. 
D ie  L iuw igsbahn  ließ bei der E röffuuiig  2 5  
Züge tut T age  verkehren, jetzt bewegen sich 
auf tiefer B ah n  im Tage 13 0  Züge.
Keine Reformen im Esperanto.

D e r  seit 1 9 0 7  bestehende V erband Deutscher 
Esperantisten gibt bekannt, daß die jüngst ver
breiteten Gerüchte der V D E . beabsichtigte 
Reform en in s  Esperanto einzuführen jeder ta t -

Jugendfreundschast.
Roman von G. v. Schlippe nbach.

12) (Rachdr. verb.)
Das Brautpaar mußte vorläufig eine gewisse 

Zurückhaltung beobachten, Latour durste nur selten 
kommen und dann sah er Eva nur kurze Zeit im 
Beisein Frau Haidecks oder des Ehepaars Olden; 
die beiden Owens waren jahrelange, treue Freunde 
des Hauses.

„Mathilde, da ist etwas nicht in Ordnung," 
sagte Olden immer wreder zu seiner Frau.

Nach einer Woche kam der Brief aus Paris 
onr er war mit „Gaston Latour" unterschrieben 
und sprach in sehr lobenswerten Ausdrücken über 
Evas Verlobten, ihm ein glänzendes Zeugnis aus
stellend. Da mußte denn Frau Haidecks Miß
trauen besiegt sein; trotzdem blieb ihr der Franzose 
unsympathisch, wodurch auch Evas Brautglück ge
trübt war. „Trotz der Bitten Latours bestand 
Frau Haideck daraus, die Hochzeit auf mindestens 
ein Jahr hinauszuschieben.' Einigemale kam es vor, 
daß Evas feines Gefühl durch Roberts Art und 
Weise verletzt wurde; sie litt darunter und des 
(MieBten Bild war für Augenblicke weniger 
strahlend.

„Du darfst mich nie enttäuschen," sagte sie, 
„mein ganzes Herz ist dein, Robert, ich würde

namenlos leiden, wenn ich sähe, daß du nicht so 
bist, wie ich dich haben möchte."

Er legte die Arme um die schlanke Mädchen
gestalt und senkte die Augen, der offene, fragende 
Blick feiner Braut verwirrte ihn.

«Ich — ich will mir Mühe geben, dich immer 
glücklich zu machen," sagte er und küßte ihre Hand.

Sie waren zwei Wochen verlobt, da erfuhr 
Latour, daß Frau Haideck eine Tochter hatte. Er 
wurde sehr nachdenklich und ging unter dem Vor
wände, Kopfweh zu haben, früher als sonst sott.

Am nächsten Tage saß Herr Olden im Strand
hotel und traut seinen Frühschoppen; er unterhielt 
sich mit dem Wirt Prechelt.

„Ich muß Ihnen etwas sagen, Herr Olden; 
der Verlobte Fräulein Evas ist ein Schwindler-, ich 
kenne Frau Haidecks Pflegetochter seit Jahren und 
möchte nicht, daß sie unglücklich wird."

Die klugen Augen Oldens, der Rechtsanwalt 
war, blitzten.

irrt."'
,Ah!" dachte er, „so habe ich mich nicht ge-

Leise unterhielten sich die beiden Männer mit
einander.

In  Strandhof hatte Olden mit Frau Haideck 
ein stundenlanges Gespräch. An demselben Abend 
fuhr Olden nach Stralsund und schickte von dort I

aus einen eingeschriebenen Brief nach Paris ab. 
Vergnügt rieb er sich die Hände.

„Na, warte Monsieur," dachte er, )>solch alter 
Spürhund rote ich, der kommt dir auf die Schliche."

Latours Wesen war seit einiger Zeit sehr wech
selnd: bald war er von stürmischer, Eva fast ver
letzender Zärtlichkeit, bald wortkarg und verstimmt; 
sie wußte es sich nicht zu deuten, aber eine Schranke 
baute sich zwischen ihnen auf, die ihr immer uner
klärlich war.----------

Karl« hatte aus Rußland ihrer Mattet einen 
langen Brief geschrieben, er lautete folgender
maßen: * v

„Kaporinoff, ö. Juli.
Meine teure Mutter!

Ich will dir heute einen langen Brief schreiben, 
der soll mir über die vielen einsamen Stunden hin
weghelfen. Mein Mann mußte zum Manöver und 
später ins Lager. Er langweilt sich hier in der 
ländlichen Stille und hat immer Abmachungen ge
selliger Art, Jagden oder andere Vergnügungen: 
ich suhlte mich nicht wohl genug, /Um ihn fü be
gleiten. Unsere Sommeroilla liegt drei Stunden 
von Petersburg entfernt mitten im schönsten Nadel
wald ; es ist drückend heiß hier, ich sehne mich nach 
der kühlen Seeluft meines geliebten Strandhof, nach 
dem Hafenplatz und nach Dir, Mutter. — —



sächlichen G rundlage entbehren. D e r  D D E . 
sieht vielmehr wie die anderen 2 0 0 0  Espe- 
rantovereiue der W elt auf dem S tandpunkte , 
daß im Esperanto R eform en weder nö tig , 
-noch wünschenswert sind. D a ß  der B D E .
nicht reformieren w ill, muß doch schon ans 
der Tatsache hervorgehen, daß seine Geschäfts- 
'steüe in  Leipzig, Kochstr. 6 1  nach wie vor 
angewiesen ist gegen Einsendung von 1 5  P f .  
ein Esperanto-Lehrbuch m it aufklärenden
S chriften  portofrei zu versenden, und daß 
Weder in seinem Verbanvsorgane, noch in 
feinen S itzungen  usw. je von R eform en die 
Rede gewesen ist.

B e r l in  h a t  nach der letzten V o lk s z ä h lu n g  
'2 ,1 8 0 ,0 0 0  E in w o h n e r . I m  J a h r e  1 9 0 5  
W a ren  e s  2 ,0 4 0 ,1 4 8 ,  dem nach  b e tr ä g t  die  
L u n a h m e  1 3 9 ,8 5 2  E in w o h n e r .

Der trinkende Spazierstock.
B e r l in ,  1 2 .  Dezember. D em  französ. 

P a r la m e n t ,  das eifrig berät, wie der wach- 
fende Alkoholgenuß im Volk bekämpft werden 
sonnte, ist unerw artet ein Bundesgenosse en t
standen : der E rfinder des trinkenden S p a z ie r
stockes. Viele Menschen müssen au s  beruf
lichen oder ans gesellschaftlichen G ründen  oft 
mehr Alkohol zu sich nehmen, a ls  sie selbst 
m öchten ; der Gastgeber ober der Geschäfts
freund lädt zu einem G läschen ein, und wer 
viel Visiten macht oder Geschäftsfreunde be
sucht, besonders die Reisenden, erkaufen sich 
Freundschaft oder A ufträge oft nu r durch ein 
liebensw ürdiges und möglichst häufiges „A uf 
I h r  W ohl, P ro s i t ! "  Diesen unfreiwilligen 
Alkohvltrinkern soll die neue E rfindung Hilfe 
.Bringen. I m  durstigen Spazierstock finden 
sie einen aufopfernden F reund und Gehilfen. 
D enn  wo sie nicht mehr trinken können ■ oder 
trinken wollen, t r i t t  der S tock in die Bresche. 
E r  ist hohl, der G riff  hat einige kleine 
Löcher, und im In n e rn  des Stockes ist eine 
A rt S y p h v n  an s Kautschuk. E in  leichter 
Druck in einem unbewachten M om en t und 
h u rtig  hat der Stock das Schnäppchen ein- 
Lesogen. Auf der S tra ß e  kann er dann leicht 
en tleert werden. M a n  kann diesen trinken
den Spazierstvck in allen G rößen haben, für 
-6 , 8  oder 10  B itte re ."  E ines w ird freilich 
vom  Besitzer gefordert: Ruhe, Kaltblütigkeit. 
-Geistesgegenwart und S icherheit des A uf
tre te n s . Keine M iene darf nachher verraten,

daß nicht der G ast, sondern eigentlich der 
Spazierstock wacker Bescheid getan hat.
Zum mindesten ein guter Witz.

W ie n , 1 2 . Dezember. Nach einer B lä tte r-  
melbung an s W arschau wurden dort vorige 
Nacht a» den Straßenecken P lak a te  ange
schlagen, deren I n h a l t  ist: D ie  vereinigten 
D iebe W arschaus bringen hierm it zur öffent
lichen K enntn is, daß sie in  den A usstand 
treten und die A rbeit niederlegen. B ish e r  
begnügte sich die P o lize i m it der H älfte  
unserer Beute. Jetzt beansprucht sie 7 5  vom 
H undert, so daß uns von jedem gestohlenen 
Rubel nu r 2 5  elende Kopeken bleiben. D a  
die P o lize i auf ihrer F o rderung  beharrt, sind 
w ir zum A usstand gezwungen. U nter solch 
gemeinen Bedingungen können w ir nicht an
ständig leben.

Ans dein <Bmd?tsfaaU.
Verhandlungen der Strafkammer de- k. Land

gerichts Memmingen.
Urteile vom 12. Dezember 1910.

Schneider Franz Xaver, Erdarbeiter von Ei
berg, wird wegen Körperverletzung und Bedrohung 
zu 6 Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt.

Johann Geiger, Brauererbesitzer und Johann 
Trautwein, Gastwirt von Denklingen wurden 

n ihrer Anklage wegen Glücksspiel freigesprochen.
Heinrich Hieber, Privatier von Ulm wurde 

von der Anklage des Betruges freigesprochen. Die 
Berufung des Amtsanwaltes wurde verworfen.

Leonhard Huber, geschiedener Taglöhner von 
Sendling wurde wegen Urkundenfälschung und 
1 Vergehen gegen das Personengesetz zu zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt.

Eugen Hagele, Bahnarbeiter in Leipheim wird 
wegen Privalurkundenfälfchung zu 1 Woche Ge
fängnis verurteilt.

Johann Egg, Botcnssohn von Breitenbrunn 
wurde wegen 4 Verbrechen des Betrugs zu 7 Monaten 
Gefängnis verurteilt.

Max

zu 1 Monat Gefängnis 
Berufung wurde verworfen.

eingelegte

S t a d t .  A r b e i t s a m t  M e m m in g e n .
Offene Stellen am 14. Dezember 1910.

Männliche Abteilung:
Hier und auswärts: 1 Dienstbube, 1

Spengler, 1 Metzger, 1 Schneider, 5 Zimmerleute, 
2 Schreiner, 1 Müller.

Weibliche Abteilung:
Auswärts: 19 landw. Dienstmägde, hievon 

12 auf Lichtmeß, 1 Kellnerin, 3 Köchinen, eine

Wirtschaftsmagd, 7 Dienstmädchen, hievon 4 auf 
Lichtmeß.

Lehrlinge: 1 Metzger, 1 Schlaffer, 3 Bäcker, 
1 Schreiner.

Unentgeltliche Vermittlung von Kostplätzen für 
Pflegekinder.

Großholz: Frau Anna Weber, geb. Ellgaß, 
Strohhutfabrikantensgattin, 51 Jahre.

Fischen: Herr Eustachius Rohrmoser, Brauerei- 
und Sägwerksbesitzer. 70 Jahre.

Handel und verkehr.
Otlobeuren, 15. Dez. S c h ra n n e n -E rg e b n is .  

Kern neue Zufuhr — Zrr. Durchschnittspreis —.— Mk. 
Haber: neue Zufuhr 6 Ztr. Durchschnittspreis 8.20 Mk. 
B«tter.NotierungK.Kommisfio« für das daher, 

«n» Württembergische Allgäu. 
Preisnotieriing vom Mittwoch den 14. Dez. 1910. 

Feinste Molkereibutter Mk. 110.—
Süßrahmbutter . . „ 105.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Qualität Mk. 120/22 
Tendenz: (Stile Nachfrage.

Mrmminger Schranne vom 13. Dez. 1910.
Preis per Zentner

attiing |® 5ĉ ter Mittler iGeringst. |

Roggen
Gerste

I J (  4  >

Ich hätte nie gedacht, daß man sich mit zwanzig 
Jahren schon so alt fühlen kann.

In diesem Jahre habe ich viel gelernt; ich weiß, 
idaß ich hier in bet leichtlebigen russischen Gesell
schaft immer eine Fremde bleiben werde, ich habe 
ganz andere Interessen als die Petersburgerinen, 
gehe z. B. lieber in ein schönes Konzert als in ein 
Varietvtheater, höre gern eine Oper und kann den 
-französischen Stücken keinen Geschmack abgewinnen.

Costja (Abkürzung von Constantin) findet mich 
.zu bleich und brachte mir eines Tages Schminke; 
rr bat mich, sie zu brauchen und war erstaunt, als 
ich es entrüstet ablehnte. Er meinte, hier in Ruß
land geschähe es in den besten Kreisen. Ich fühle, 
daß ich in der Gesellschaft eine traurige Rolle spiele, 
ich kann mich nicht in den leichten, nichtssagenden 
Plauderton der russischen Damen hineinfinden, ich 
-glaube, sie lachen über mich und man hält mich für 
pedantisch und langweilig.

Ich war glücklich, als ich hierher ziehen konnte, 
während mein Mann Anfang Mai zum Manöver 

-ausrückte. Das Gut Kaporinoff hat schon Costja's 
-Großeltern gehört; das niedrige Holzhaus ist ün- 
schön, aber recht bequem; ich liebe es mehr als 
unsern Palast in Petersburg: dort habe ich stets 
.das Gefühl zu frieren, trotz der überheizten Pracht
zimmer. Ich horche so gern auf des Waldes 

"Stimme; das Rauschen der Bäume erinnert mich

an das der Wellen, ich schließe die Augen und mein 
Herz singt seine Weise dazu.

Oft pocht es so wild, als fordere es etwas. — 
etwas Unerreichbares, das ihm versagt bleibt. Was 
ist cs, Mutter, kannst du es mir deuten?

Im Dorfe habe ich viele gute Freunde; ich spreche 
noch sehr schlecht russisch, aber die guten Leute 
lachen mich nicht aus. Wie liebe ich die blonden, 
barfüßigen Kinder, alle die Bübchen und Mägdlein, 
die wie die Kletten an mir hängen und mir jubelnd 
entgegenlaufen. Wie danke ich Dir, liebe Mutter, 
für das reichliche Taschengeld; ich kaufe dafür aller
lei Geschenke für meine kleinen Freunde, bunte 
Kopftücher für die Mädchen. Spielzeug für die 
Knaben und für die ganz Alten im Dorf Tabak 
und Tee. Zucker und Weißbrot. Neulich sagte die 
achtzigjährige Marie, als ich ihr Enkelkind auf dem 
Schoß hielt, zu mir: „Gott wird Ihnen bald ein 
kben solches Engelchen schenken."

Ach! rote freue ich mich auf dieses geliebte, 
kleine Wesen; ich erwarte es voll heißer Sehnsucht; 
dann werde ich so glücklich sein, daß ich mich nie mehr 
einsam fühlen werde. Und dann kommst Du, 
Mutter!

Ich zähle bis dahin die Tage, die Stunden."
Der Brief schloß mit tausend Grüße für alle 

und alles daheim. — —

„Ja. daheim," dachte Frau Haideck, „hier ist 
Karlas Heimat, die Fremde dort, wo ihres Mannes 
Haus steht; diese Zeilen verraten es mir."

Es fiel Frau Haideck sehr schwer, sich Latour 
gegenüber zu beherrschen; sie verhinderte so viel 
sie konnte das Alleinsein des Brautpaares, arran
gierte Ausflüge und Bootpartien mit Oldens, die 
anderen Gäste hatten Strandhof bereits verlassen. 
Eva war oft über das veränderte Wesen Latours 
erstaunt; nach den ersten Wochen stürmischer Zärt
lichkeit war er jetzt oft sehr verstimmt und wurde 
—igeduldig, wenn sie ihn um den Grund fragte.

% lag etwas Lauerndes in seinem Gesicht, wenn 
er die häufigen Gespräche Oldens und Frau Haidecks 
beobachtete, die bei verschlossenen Türen stattfanden.

Nach einer Woche ersuchte Olden Latour im 
Namen Frau Haidecks um eine Unterredung. 
Nichts Gutes ahnend, folgte der Franzose dem

ten Herrn.
„Sie sind als Betrüger und Hochstapler 

entlarvt, mein Herr," sagte der Rechtsanwalt

„Sie beleidigen mich I" rief Latour, über dessen 
Gesicht sich fahle Bläffe breitete.

„Bitte lesen Sie diesen Brief!"

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Betreff: Grabcnöffncn an dem Gaißbach.

Wegen Abzug des Wassers an dem sogenannten 
Gaißbächlc werden die Grundstückbcsitzcr wiederholt 
ersucht, in Bälde die

Graben zu öffnen.
Sollte diesem Ansuchen nicht entsprochen werden, 

so müßte auf Kosten der Angreifer diese Arbeit durch 
die Gemeinde ausgeführt werden.

M a rk tg e m e m d e -B e rw a ltu n g  O t to b e u r e n :
2260] . F rey , Bürgermeister.

Kotz-Versteigerung
in  d e r  G e m e in d e  O tto b e u re n .

Am D o n n e rs ta g ,  den 22. D ezem b er l. J s .
v o n  n a c h m itta g s  2  U h r  a n

\u wird im Gasthause zum
„ M o h r e n "  nachstehen
des Holzmaterial aus 
den :: Walddistrikten 
Schelmenhaide und 
Kaltenbrunn 'öffent-

lich versteigert:
9 9 ,5 2  sin S tam m holz ,

6 8 0  Stück G erätcstcmgm I — IV . Klasse, 
9 5 0  Stück Zaim stangen I - - I I I .  Klasse, 

1 0 0 5  Zaunstecken und Sprossen und 
7 P a r tie n  D a a s .  '

Nach der Versteigerung wird das Führen des 
Holzes für die Schulen, für das Pfründespital, sowie 
das zu Gemeindezwecke bestimmte Holzmatcrial an den 
Wenigstnehmenden vergeben.

Hiezu ladet ein
Ottobeuren, den 13. Pezember 1910.

Die Marktgemeinde Verwaltung.
2 2 5 3 ]  F r e y , Bürgerm eister. r

sind abzugeben. _ [2257
A nton  Wickler, untere M ühle.

U se i! fW M M lli> ß k is lj j
empfiehlt [2255
Z o f .  K r u m m ,  Metzgermcister, O tto b e u re n .

Glllgkwittrrtes D x u m M e t
ca. 60 Zentner ist zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition ds. Blattes? .

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
B r i l le n  u .  Z w icker 
U h re n  —  U h rk e tte n
:: :: aller Art :: ::
empfiehlt in großer Auswahl 
J o s e s  D re ier , Uhrmacher 
u. Optiker, O tto b eu ren ,
2207] Bahnhofs».
R e p a r a tu r e n  werden gut 

und billigst ausgeführt. ::
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Prospekt fr,L";:S8;:

Aeichstinte
A nfichts-A llm m

Anhänger
mit Schnur per Dtzd. 20 Pfg. 
empfiehlt
Ganfer'schen Bchdrnckerei.

spruchen meine solid gearbeit. 
Wannen von 13 Mk. an. 
Tausende im Gebrauch. Beste

sunder lästiger

Ferkel
hat zu verkaufen und em
pfiehlt solche geneigter Ab
nahme [2232

A lo is  K u d erm arm

B r ie f M ä p p c h e n
lit Siniatur per Stück 10 Pf. 

zu haben in der 
Ganser'sche» Buchdruckerei.

freiw. Zeugnisse. (2185
Beruh. Hühner, Chemnitz
Vertreter überall gesucht. No. 598.

V K V S W K M W
N e u e s  Kochbuch fü r®fijiiiiits4ifaifii

230 Original-Rezepte von M. 
Buchmaier, Herrschaftsköchin

0 Pf. (nach auswärts 
enthält auf 120 Seiten

i Glasuren, 
: Zutaten,

Urin, S S *
chende Erkrankungen an. Wer 
Schmerzen b. Wa>serla>ten, tm 
Kreuz, Magen, Brust u. Unter
'  ib hat, genau wissen will,

g e§ fo.iSxb -luv v>Y-i'"inSVf

'fein e5

70 Pf.) enthalt ai 
folgende Rezepte:
9 Behandlung der 
11 Bereitungen der ' Teige, 
196 verschiedene Weihnachts
und Teegebacke, wie Ringel, 
Plätzel, Slangen, Kränzchen, 
Plätzchen,Makronen,Törtchen, 
""imeii, Biskuits, Brezeln, 

me, Muscheln, Krapsen, 
»bei!, Schaume, Zeltchen, 

Itten, Konsekt,Pseffernüsse,

wo es fehlt, sende zur gründl. 
Untersuchung und Erkennung 
aller ersichtlichen Krankheiten

erstes Morgenwasser per 
Post an das S p e z ia l-L a b o 
r a to r iu m  v. W . T im m le r ,
appr. Apoiheker, M ü nchen , 
Karlplatz 8. (22V “

Späne, Bnssertt 
Schlangen,Bälle,Spekulatie 

Kakes, Waffeln, Hippen, Leb-

iKiiBiiniBiiKiaiiiiii
Mtnloh SMw 
mitttnni Ä " 5“"

Sdiiilinmrni
i i i k k k k

erhalten Sie g u t  und b i l l i g  ■ ■
im  S c h u h w a r e n l a g e r  von

A n d r e a s  M e r k -  l i t o S e n r e i i g
R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e ,  Luitpoldstraße.

Größere Partie d ü r r e

S t r e i f L c r t t e n

Ipr.Siitäts-
Geld-Lotterie 

Ziehung
2 9 .
Dez. «io
Bar-ßeM!

6035 B ar-Gewinne Mk.:

5 2 0 0 0
^  llLoseI.Mk.10.—
J|_,“ Porto_und Liste

“ P30 Plg. exträ'"
bei der General-Hgentur: 

R. Pradarutti, München, 
MalfeistraSe «II.

F erner bei: 
Buchdrucker B a n r  
allen Losverkaufstcll

t'siiptilfkkiijiitiil
Zu 3:1/4-4> ,2% cb. auch An
nuität für Industrie besorgt 
schnell und coiilant [2223
M . W a lt s g o tt ,  M ü nchen

Jsarkorplatz 3/2.Jsarkorplatz 3/2. 
Laiidhypoiheken. Ziegeleien.chypocheken. Ziege 

Elekirizitätswerke.
— Höchste Belehung — 

Regulierungen durch Fach:

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦Stlrrfltit sättige IrMItiiitcii 
lliniiisnrdnii’jtitiilfortfii
G a n s  er's ch e B n  chd n t  ct er ei.

D ie echte S c o tts  Gmulsiou
I ist deutlich kenntlich und überall w ohl

bekannt durch die Schutzmarke einen 
Fischer m it einem großen Fisch ans dem 

| Rücken. W ird  beim Einkauf hierauf ge
achtet und immer ausdrücklich S c o t t s  
E m u l s i o n  verlangt, so sind Derwechse- 

llwgen m it den vielen m in
derwertigen Nachahmungen 
ausgeschlossen. N u r neben
stehende Fischcrinarke ge
währleistet die Echtheit von 
S c o t ts  E m ulsion , die seit 
Jahrzehnten  bewährt und er- 

vuiT Probt ist und stets den ge-
iujuu Vc i-ratzrensl

wünschte» Erfolg herbeiführt.

MUSTER-KOLLEKTION

JDMJCl
i geehrten Bestellungen

GANSER’SCHE BUCHDRUCKEREI.

Empfehlung.
Zur Bedarfszeit empfehle mein

gutfortiertes

Scbubwarcn- 
Lager««
:: in  versch iedenen  A r te n  ::
für Erwachsene und Kinder bei 

.'. billigen Preisen. ,\ .•.
Geneigtem Zuspruch entgegensehend 

zeichnet
HochachtendAbis ä i i e i i i , S l t ü l t E «

2259] Bahuhofstratze.

■ :

Annoncieren bringt Gewinn!

A a r  so ll der bayerische B auer
v o m  n e u e n  L in k s m n r e n s t e n e e g e s e t z  m is s e n  t  

W ie  e r m it te l t  m a u  d en  R e in e r t r a g  a u s  
e in e m  la n d w ir ts c h a f t l .  B e tr ie b  u n d  welche
B e z ie h u n g e n  sind zu m ac h en ?

Mit übersichtlichem ::

ttMit$cbaft$bucb
fütr ein Betviebs^ahr sowie einem Iahvesvernrögens- 

.....— i . Answeis. ...................... =
Zum Preise von 50 Pfg. mit einer Instruktion erhältlich in der

Ganser'scheu Buchdruckerei.

h :
“ s■is :  s .3

«
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M o d e r n e r  V o l k b l a t t
West-und Gst-Günztaler Anzeiger

;:nstr |  m i t  d e m  w öchen tlichen  t t a t s a  j «rsch-i,

| r Ä Ä Ä f s s  I Unterhaltungs-Blatt 'Än""'
D e i g Ä ^ f ü r  W  k ö n ig lic h e n  llm ts g e r ic h lsb e z ir k  O tto b e u r e n .
Verantwortlicher Herausgeber Benedikt Saut, Ottobeuren. Druck und Verlag der Ganser'schen Buchdruckerei Ottobeuren.

gelangen höchster Rabatt. ©nfcnbung derselben wird I 
j bis längstens früh 9 Uhr des Ausgabetages erbeten. $

Nr. 14S || Samstag, den 17. Dezember 1910. 9 1 . J a h r g a n g .
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Bei herannahendem Beginn des ersten 
Quartals Pro 1911 erlauben wir uns die 
verehrl. Abonnenten unseres Blattes zur 
Neubestellung bezw. Annahine des Wcitcr- 
bezuges freundlichst aufmerksam zu machen. 

Mit 1. Januar 1911 ab ist das

(D tto b fitw  f o M a t t
Amtsblatt für das Aönigliche 

Amtsgericht O ttobeuren.
Für unser Blatt mit dem wöchentlichen

U n te r h a l tu n g s - B la t t  und  der 
W ochenrundschau  in  B i ld e rn

beträgt der Abonnementspreis vierteljährig 
in loco 1 Mk. durch die K. Post 96 Pfg.

Den werten Inse ren ten  empfehlen 
wir unser Blatt auch im neuen Jahre zu 
Annoncen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten 
bis Neujahr unser Blatt gratis. 
Geschäftsstelle des Mobeurer Volksblatt.

m
® 0

Mit der rvochenrundfchan in Bildern.

Deutschland und Ausland.
A u g sb u rg , 1 6 . Dez. M o d e r n i s t e n -  

E i d :  D a s  soeben zur A usgabe gelangende 
„A m tsb la tt für die Diözese A u g sb u rg "  N r. 2 6  
bring t die Lorschrist, daß der in dem M otu 
P ro p rio  des H l. V ate rs  P a p s t P iu s  X . vom 
1 . S ep tem ber l. J s .  vorgeschriebene E id von 
allen P riestern , die in  der Seelsorge oder E r 
ziehung tä tig  sind oder auch nu r gelegentlich 
im P red ig tam te  und im  Beichtstühle au s
helfen, b i s  z u m  3 1 .  D e z e m b e r  l. I .  a b 
z u l e g e n  i st. Laut Entscheidung der hl. K on- 
sistorialtongregation ist gestattet, daß die 
P ries te r, die nicht in der bischöflichen Resitenz- 
stadt wohnen, den E id  in der Weise leisten, 
daß sie die Eidesform el zur K enntnis nehmen 
und unterzeichnen.

Weihnachtspostpakete.
D ie  Versendung mehrerer Pakete m ittels 

e i n e r  Postpaketadresse ist für die W eihnachts
zeit b is  einschließlich 2 4 . Dezember w e d e r  
im  inneren deutschen Verkehr noch  im V er
kehr m it dem A uslande (ausgenom m en A r
gentinien) gestattet.
Ausprägung von Reichsmünzen.

I n  den deutschen M ünzstätten  wurden im  
. N o v e m b e r  geprägt für M ark  2 6 7 4 9 6 6 0  
D oppelkronen, M k. 2 4 9 1 8 0  Kronen, M ark

1 8 1 8 6 2 4  Dreimarkstücke. M ark  6 4 8 1 9 4  
Einmarkstücke, M k. 2 17  7 0 9  Fünfundzw anzig
pfennigstücke, M ark  3 9 8 9 2  Zehnpfennigstücke, 
M ark  4 9 9 6 7  Fünspfennigstücke, M ark  
2 2 5 4 7  Zwcipfcnnigstücke und M ark  2 4 2 7 3  
Einpfennigstücke. D avon  entfallen auf die 
M ü n c h e n e r  M ünze für M k. 71 4 7 1  Fünf- 
nndzwanzigpsennigstücke und M k. 1 8 3 6 0  F ü n f
pfennigstücke.
Der Hanshamer Berg-Arbeiter 

Streik.
H a u s h a m , 1 4 . Dezember. D ie  O rtschaft 

zeigt heute fast das gleiche B ild  wie gestern. 
I n  den S tra ß e n  ist es etwas ruhiger ge
worden, aber zu B eg inn  und Ende der 
Schicht sammeln sich noch im m er dichte 
M assen von Streikenden, um die A rb e its 
willigen Revue passieren zu lassen. Diele 
von diesen begaben sich heute schon mehrere 
S tu n d e n  vor der festgesetzten Z e it zum A rbe its
orte und versuchten, auf .Um wegen über 
W iesen und Z äune  zur A rbeit zu gelangen, 
um dem gefürchteten Spieß ru ten lau fen  zu ent
gehen. I m  In n e rn  der G rube sollen die 
2 0  M e te r tiefen Schachsümpfe bereits unter 
W asser stehen.

F ra n k fu r t  a. M . ,  1 4 . Dezember. D ie  
gestrige S itzu n g  der S tad tverordnetenversam m 
lung tra t  dem M agistratsbeschluß bei, den T e il
nehmern an  den Kriegen von 1 8 6 4 , 1 8 6 6  
und 1 8 7 0 /7 1 ,  soweit sie unter 1 5 0 0  M ark  
Jahreseinkom m en haben, eine E h r e n g a b e  
von je fünfundzwanzig M k. zu bewilligen, und 
zwar soll das Geld noch vor W eihnachten au s
gezahlt werden.
Die Antialkoholbewegung und die 

Brauereien.
D ie  Fortschritte der Antialkoholbewegnng 

werden von den B rauereien sehr unangenehm 
empfunden und lösen Klagen au s , die m an 
fast in allen Geschäftsberichten der Brauereien 
finden kann. S o g a r  eine Protestbewegung 
scheint m an in Interessentenkreisen einleiten 
zu wollen. Angesichts dieser K lagen erscheint 
es beachtenswert, daß es Brauereien gibt, die 
sich nicht auf das Klagen beschränken, sondern 
zur Selbsthilfe übergehen und nichts anderes 
bezwecken, a ls  das Geschäft in F ruchtlim o
naden usw. m it dem Bierverschleiß zu ver
binden. D ie  Feldschlößchenbrancrei W eim ar, 
A kt.-G ., hat eine A bteilung  für alkoholfreie 
Getränke eingerichtet. S ie  stellt F rnchtlim v- 
naden her und vertreibt diese in ihrem Absatz
gebiet genau so wie ihre B iere. S ie  hofft, 
durch diese N eueinführung alkoholfreier G e
tränke gute Erfolge zu erzielen.

B e r l in ,  1 5 . Dezember. D e r Beschluß 
der Reichswertzuwachssteuerkommission des

R eichstages, die S t e u e r p f l i c h t  auch  a u f  
d ie  F ü r s t e n  d e r  B u n d e s s t a a t e n  
auszudehnen, w ird von den verbündeten 
Regierungen unter allen Umständen ab
gelehnt werden. W enn die Kom m issivns- 
beschlüsse im P lenum  des R eichstags A n 
nahme fänden, so werden die verbündeten R e 
gierungen das Gesetz a ls  u n a n n e h m b a r  
zurückweisen.

B e r l in ,  15 . Dezember. D er K a i s e r  
nahm  bisher in der portugiesischen Armee die 
S te llu n g  eines Ehren-O bersten des K gl. p o r 
tugiesischen Kavallerieregim ents N r . 4 , Deutscher
Kaiser W ilhelm  I I . ,  ein. D iese W ürde w ar ihm 
am 2. Oktober 1 8 8 8 ,  also kurz nach seinem 
R eg ierungsan tritt, verliehen worden. T  er 
Kaiser scheint nun, wie es ja  sclbstverständtich 
ist, nach dem S tu r z  der monarchischen S t a a t s 
form diese W ürde niedergelegt zu haben. 
D en n  im neuesten G o thaer Hofkalender findet 
sich diese S te llu n g  nicht mehr vor.

P a r i s ,  1 5 . Dezember. Ueber 1 5 0  A b
geordnete unterstützen das P ro jek t, durch den 
B a n  eines Seekana ls P a r i s  —  R ouen einen 
S e e h a f e n  P a r i s  herzustellen. D ie  Kosten 
werden auf 1 4 5  M illionen  veranschlagt. D ie  
Verwirklichung würde dem S t a a t  2 0  M ilt. 
Zoll jährlich einbringen und eine halbe M ill .  
F ran k s Jahreskosten für die R egulierung der 
S e in e  ersparen.

R o m , 1 5 . Dezember. I n  C am po-B asso 
stürmten B auern  aus E rb itte rung  über l o 
k a l e  S t e n e r n  das R a th a u s  und setzten es 
in  B ran d . D e r  Unterpräfekt von Jse rm a  
eilte m it T ru p p en  zu H ilfe, um den Aufstaus 
und den B ra n d  zu unterdrücken.
__ W a sh in g to n , 1 4 . Dezember. Andrew 

C arnegie hat, wie nunm ehr offiziell bekannt 
gegeben w ird, einem in ternationalen  Ausschuß 
hervorragender Persönlichkeiten, die für den 
W e l t f r i e d e n  wirken, 1 0  M illionen  D o lla r  
überwiesen, die im Interesse der Bestrebungen 
die Kriege aus der W e lt zu schaffen, verwendet 
werden sollen und vorläufig einen F o n d s zu 
G runde gelegt werden, der den N am en C a r-  
ncgiefriedensfvnds erhält.
Die mangelnde militärische Be

reitschaft Amerikas.
W a sh in g to n , 1 5 . Dezember. D e r  G e 

neralstabschef unterbreitete dem Komitee für 
militärische Angelegenheiten im R epräsentanten
haus eine Denkschrift, in welcher darauf hin
gewiesen wird, daß die Vereinigten S ta a te n  
gegen einen Angriff des A usländes n i c h t  
g e r ü s t e t  feien. W eiter w irb darin  hervor
gehoben, daß mehr Artillerie, mehr Feld
geschütze und ein größerer V o rra t von K riegS- 
m im itiert notwendig sei. F en ie r w ird die



Verm ehrung des stehende'.'. Heeres von 8 0 ,0 0 0  
ans 1 0 0 ,0 0 0  M a n n  verlangt.

B o m b ay , 14. Dezember. D er b e u t )  ch e 
K r o n p r i n z  besichtigte heute vorniittag die 
Sehensw ürdigkeiten bet S ta d t ,  überall von 
der M enge s.hr freudig begrüßt. Abends 
fand im Gonvernem entshanse D iner statt. 
D e r  G ouverneur hieß den Kronprinzen herz
lich willkommen und sprach die Hoffnung 
aus, daß die bevorstehende Reise zu einer der 
schönsten Erinnerungen im Leben des K ron
prinzen werden möge. I n  In d ien  sehe m an 

. in diesem E reign is ein B ild  der freundschaft
lichen Beziehungen zweier großer Völker, die 
einander brauchen und deren gegenseitiges 
Verstehen und Zusam m enarbeiten den fried
lichen Fortschritt in der W elt weithin ver
bürgen könne. D e r  Kronprinz dankte für 
den Em pfang und die B egrüßung. E r  sei 
glücklich, mit dem Besuche dieses wundervollen 
Landes einen seiner Lieblingsträum e verwirk
lichen zu können. M it  dem G ouverneur sei 
er vollständig der M einung, daß aus den 
freundschaftlichen Beziehungen beider großer 
Völker die wichtigste W oh lta t für den Frieden 
und den Fortschritt der Menschheit hervor
gingen. An dem D in e r nahmen außer dem 
deutschen und englischen Gefolge des K ron
prinzen die Spitzen der Behörden, mehrere 
indische Fürsten und vornehme Eingeborene teil.

Lokales nnd ans dem ^veise.
Oltobeure», 17. Dezember 1910.

:: T re f fe r !  V on der Regensburger A u s
stellungslotterie gewinnen folgende E n d - N r .  
6 7 3 ,  '7 6 1  und 8 5 4 .

K em pten , 15. Dezember. P r o m o t i o u .  
H err P fa r re r  K arl M e r k l e  in O berbaar, 
von 1 8 9 8  b is 1 9 0 3  in Kempten, wurde 
vorgestern zum D r. ph ilo log iae der Universität 
M ünchen befördert. E r  bestand das Examen 
in  systematischer P hilo log ie  a ls  Hauptfach 
und in ägyptologischer und neugriechischer 
P hilo log ie  als Nebenfächern.

S te t te n ,  16 . Dezember S o n n ta g  den 
1 8 . ds. M ts .  findet in dem ncnerbante» G ast
haus zur „K rone" in S te tte n  eine B a u e r n 
V e r s a m m l u n g  statt. Hochw. H err P fa rre r  
G e r h ä u s c r  von Attenhausen, früherer Ex- 
positns in S te tten , w ird dabei einen V ortrag  
halten über seine Jta lienreisc . Säm tliche 
M itg lieder und Nichtmilglieder von hier uno

Umgebung sind hiezu freundlichst eingeladen.
J l le r t i f f e n ,  1 3 .  Dezember. D e r  N e n - 

b a u  d e r  I l l e r b r ü c k e  zwischen J llertiffen  
und Dietenheim  geht seiner Vollendung ent
gegen. D ie  Brücke kann heute zum ersten 
M a le  m it Fuhrwerken passiert Werken.

W  Jm m e n s ta d t,  1 4 . Dezember. A b g e 
st ü r z t. Am S o n n ta g  nachmittag bestieg 
H err Leutnant T r e u  h e i t  vom 2 . B a ta illon  
des 2 0 . In fan te rie  Regim ents in Kempten 
den G rünten . Um 5  Uhr stand er beim P a 
villon und wollte offenbar, um den W eg ab
zukürzen, nach Norden absteigen. E tw a  3 0 0  
N ieter abw ärts  von der Gratgasse zwischen 
Hochwart uno Uebelhorn kam Treuheit an 
einen S te ilabstu rz , den er wahrscheinlich in 
der einbrechenden Däm m erung nicht sah. E r  
wurde seitdem verm ißt. D ienstag  nachts noch 
begab sich eine R ettnngsexpekition ans den 
G rünten , um  beim Mondschein die S p u re n  
des Vermißten anfzusiichei!. Um halb 4  Uhr
früh stellten sie wegen der zunehmenden D u n 
kelheit die A rbeit ein, begaben sich znm G rün  
tenhanse, um abzukochen und um halb 7 Uhr 
sich wieder ans die Suche nach den S p u re n  
T renhe its  zu machen, die denn auch zu der 
erwähnten S te ilw an d  führte, wo der M an te l 
des Vermißten aufgefunden w urde; T reuheit 
w ar abgestürzt. D ie s  wurde nach B urgberg  
gemeldet, woselbst eine zweite B ergungsexpe
dition bereitstand. D iese Expedition rückte 
von W agneritz au fw ärts b is zu der S te ilw an d , 
wo vorm ittags die arg verstümmelte Leiche 
eins einer Lawine vorgefunden wurde. D ie  
Leiche wurde nach A uffindung auf Tannenäste 
und S chlitten  gebettet und nach W agneritz 
und von da nach M ünchen verbracht.

A n s  der S chu le . A n s  H e im e n k i r c h  
wird geschrieben: E ine nette Kinderkrankheit
ist hier ansgebrochcn, gegen welche die Kunst 
der Aerzte wohl ra tlo s  dastehen dürfte. F rä g t 
da unser F räu le in  Lehrerin eine muntere Abc- 
Schützin, w as fehlt denn deinem B ru d e r?  
Schnell antw ortet die Kleine, die W u r s t -  
d a r m  e n t  z ü n d n n g  hat er. Ans die V o r
stellung der Lehrerin, solch eine Krankheit gibt 
es nicht, erwiderte sie ganz entschieden: „ J o ,  
jo, die hat er."  O  glückliche K inderzeit! 
D ie  Kleine hat wohl einmal von einer D a rm 
entzündung gehört, uno fängt m an in der 
Schule  von den W ürsten an, da wächst plötz
lich das In teresse aller. I n  Wirklichkeit

leidet der kleine B ru d er an Brustfellentzündung, 
die wohl schneller geheilt ist als die W nrst- 
darm entzündnng. .

Ans aller Welt.
F re y u n g , 14. Dezember. D a s ä l t e s t e  

a k t i v c  M i t g l i e d  der Feuerwehren B ay e rn s  
ist der Schneidermeister H e rr Joseph  W agner 
in F reyung . Trotz seiner 8 4  J a h re  schreitet 
er im m er noch ganz rüstig der freiwilligen 
Feuerw ehr a ls O bertrvm pcter voran und er 
ist auch der erste am Platze, wenn cs g ilt, 
dem Nächsten zu Hilfe zu kommen.

Der Wegzug vom Lande.
E s  ist leider eine traurige Tatsache, daß 

alljährlich Tausende Bewohner des Landes von 
dort fortziehen und sich den S tä d te n  und der 
In d u strie  zuwenden, einer zweifelhaften Z u 
kunft entgegen. D enn  wer von den A b 
wanderern weiß, welches Los hier seiner h a rr t,  
ob die V orteile , die er in der S t a d t  
gegenüber dem Lande erw artet, auch 
eintreten werden? O der sollte nicht
diese Hoffnung ü b e r h a u p t  eine trügerische 
sein? Nach dieser R ichtung weiß die sozial
demokratische „Leipziger V olksztg." N r. 2 5 9  
in einem A rtik e l: „D ie  Entvölkerung des 
flachen Landes und die Aufgaben der S o z ia l 
demokratie" folgendes au szu fü h ren : W ie viele 
von jenen anderthalb Hunderttausend pom
merischer Landbewohner sind in ihrer H off
nung, in  der S ta d t  das Stück B ro t zu finden, 
b e t r o g e n  w orden? W ie viele sind ver
kommen und verdorben, zerm alm t im un e rb itt
lichen Prozesse der kapitalistischen U m w älzung? 
W ie viele von ihnen füllen heute die Asyle 
für Obdachlose, die Zuchthäuser, die Laster
höhlen? D enn  für den T ag löhner und K lein
bauern, den der M alstrom  der kapitalistischen 
Entwicklung von der Scholle reißt, ist die 
G efahr riesengroß. D ie  Menschen werden 
entwurzelt, in  eine neue W elt geschlendert.
A n s  der S t i l le  des abgeschiedenen D o rfe s , 
wo alles seinen gewohnten G an g  geht, wo 
für jeden Einzelnen das tägliche G le is  be
stimmt ist, heißt es sich hineinstürzen in  da8 
brodelnde Getriebe der G roßstad t und der 
Fabrik, wo alles hastet und alles jagt, wo 
nichts sicher ist, wo unerbittlich zerstampft 
wird, wem auch n u r  einen M om en t die K raft 
versagt. „ D ie  S ta d t  verschlingt das Land" 
und Tausende und Abertausende von Menschen-

Iugendfreundschaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

13) (Rachdr. verb)
Und Latours las:

„Paris, Rue du Lac.
„Sie haben recht, sich an mich zu wenden, nach

dem Ihr erster Brief von Robert unterschlagen

„Das ist eine Lüge I" rief Latours und das 
Briesblatt fiel aus seinen zitternden Händen zu 
Boden.

„So." versetzte Otden, „hier dieses Kuvert recht
fertigt Ihres Vetters Behauptung: das Stuben
mädchen im Strandhotel fand den Zeugen ihrer 
Schuld beim Putzen Ihres Rockes in der Tasche 
und übergab das wichtige Papier dem Gastwirt; der 
Gärtnerbursche, den sie bestochen, ist außerdem ge
ständig. Erlauben Sie, daß ich Ihnen jetzt den 
Brief weiter vorlese." .

„Robert, der leider mein Verwandter ist, hat 
hier ein leichtsinniges Leben geführt und sein großes 
Vermögen vergeudet; er hat seiner Mutter Herz 
gebrochen und geht jetzt daraus aus, eine reiche 
Partie zn machen: ich bedarire jedes Mädchen, das 
seine Frau wird. Hüten Sie sich vor ihm, gnädige 
Frau. Sie schreiben mir, daß Latour die Verlobung 
mit Ihrer Pflegetochter erzwungen hat. Lösen Sie

diese Verlobung so schnell als möglich, ein Mensch 
wie Robert Latour ist nicht wert, ein reines, junges 
Mädchen zu heiraten, er würde sie grenzenlos un
glücklich machen. Ich bekräftige als Ehrenmann 
meine Worte, sie beruhen auf Wahrheit. Mit der 
vollkommensten Hochachtung, gnädige Frau 

Ihr ergebenster
Gaston Latour."

„So, ich denke, das ist genug," sagte Olden, 
„es bleibt mir nur noch übrig. Ihnen im Namen 
Frau Hardecks zu sagen, daß Fräulein Grvtenbach 
arm ist und keinerlei Hoffnung auf den Reichtum 
ihrer Pflegemutter erheben kann, da dieselbe eine 
Tochter hat, die die alleinige Erbin ist."

„Ich habe mein Spiel verloren," murmelte 
Latour fassungslos, „ich denke, es ist besser, ich 
empfehle mich."

„Ja, und zwar so bald als möglich!" rief 
Olden heftig, „bitte!" Er öffnete die Tür und 
Latour ließ es sich nicht zweimal sagen; er verschwand 
schleunigst und reiste, ohne Eva vorher noch einmal 
gesehen zu haben, per Schiff ab.

An demselben Morgen käm Frau Grvtenbach 
unerwartet in Strandhof an. Anna Haideck unter
richtete sie von dem Vorgefallenen. '

„Das Schwerste liegt uns noch ob, wir müssen 
Eva die Augen öffnen," sagte ihre Mutter weinend,

ich fürchte, es wird sie hart treffen, daß sie ihre 
erste, junge Liebe einem Unwürdigen schenkte."

Die beiden Mütter, die eigene und die, die 
jahrelang Mutterstelle an ihr vertreten) hatte, sie 
sagten ihr alles in schonender Weise.

Eva war wie gelähmt. Sie hörte schweigend 
zu. Ihr Glaube an die Menschen war verloren, 
das Ideal, das ihr reines Herz hoch gehalten, stürzte 
zertrümmert in den Staub.

7. Kapitel.
I n  P e te r s b u r g .

„Welch ein schönes Gesicht aber wie traurig."
Der Sprecher ist ein stattlicher Mann gegen 

Ende der Zwanziger. "
Den Arm leicht auf die Logenbrüstimg gestützt, 
t er durch fein Glas.zu einer Dame hinüber.blickt er durch 

v:-, in weiße Seide gekl._  ̂ eibet, unverwandt auf die
Bühne blickt. Das berühmte böhmische Streich
quartett gibt heute im Marrentheater eines seiner 
Konzerte; die vornehme Welt Petersburgs vergißt 
für kurze Zeit ihre rauschenden Vergnügungen, um 
den edlen Melodien großer Meister zu lauschen. 
Es liegt etwas Märchenhaftes im Zusammenspiel 
dieser Künstler, die Menschenseele/fühlt sich, gepackt, 
vom süßen Zauber der Musik hingerissen.

Bei dem Ausruf des jungen Nachbarn erhebt 
der neben ihm sitzende Bekannte sein Glatz und steht 
nun auch zur gegenüberliegenden Loge hin.



schicksalen fallen diesem sozialen Prozeß znm 
O pfer. H ub unter leb lere» i'ä lt ran n  die 
Sozialdem okratie reichliche E rn te . D a ru m  
erwäge jeder, bevor er vom Lande fortzieht, 
einer vielfach m ir „vermeintlichen" glücklicheren 
Z ukunft entgegen, die W o rte :  B leib  auf dem 
Land und ernähre dich redlich!

Keine weibliche Professur.
B e r l in ,  1 4 . Dezember. D ie  T ite l, die 

eine F ra u  erhalten hat und führen darf, be
rechtigen sie in Deutschland noch immer nicht 
dazu, ihren B e ru f auch auszuüben. D en  B e
w eis dafür lieferte die Universität B o n n . D ie  
G rä fin  D r. M a r ia  von Linden, die a ls  erste 
F ra u  im Deutschen Reich zum Professor er
nann t wurde, hatte begreiflicherweise die Ab 
sicht, ihren B eru f auch auszuüben. S ie  be
w arb  sich an der U niversität B o n n  um  die 
E rla u b n is , dort zu dozieren. D e r  gesamte 
Lehrkörper der medizinischen Faku ltä t bewilligte 
dieses Gesuch einer weiblichen Professur, das 
preußische K ultusm inisterium  dagegen schloß 
sich der M einung  der B onner F aku ltä t nicht 
an und verweigerte die E rlau b n is .
46 Großstädte in Deutschland.

D ie  Volkszählung vom 1. Dezember hat 
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen 
wieder eine Reihe deutscher S tä d te  in die 
Z a h l derer cinbezvgcn, die m an a ls  „ G ro ß 
städte" zu bezeichnen pflegt. E s  sind das die 
Gemeinden m it mehr a ls  1 0 0 ,0 0 0  E inw ohner. 
B is  jetzt sind sechs S tä d te ,  die 1 9 0 5  noch 
weniger a ls  1 0 0 ,0 0 0  E inw ohner hatten, durch 
die neue Z äh lung  G roßstädte geworden. E s  
sind das W ilm ersdorf, M a in z , E rfu rt, M ü l
heim a. d. R u h r, Saarbrücken und A u g s 
b u r g .  I n  die Reihe der S tä d te  m it über
2 0 0 .0 0 0  Einw ohnern sind vier S tä d te  neu 
eingerückt, nämlich R ixdorf, D u isb u rg , D o r t 
m und und K iel. S tä d te  m it über einer 
halben M illio n  Einw ohner gibt es in Deutsch
land nunm ehr sieben. E s  sind das B erlin , 
H am b u rg , M ü n c h e n ,  Leipzig, D resden , 
K öln und B re s la u . In sg e sa m t zählt Deutsch
land jetzt 4 6  G roßstädte gegen 3 3  im  J a h re  
1 9 0 0 .

Zürich, 16 . Dezember. B ei einem gestern 
nachm ittag ausgebrochenen G r o ß f e u e r  im  
Lagerhause der S ped itionsfirm a Turnhecr sind 
seit J a h re n  dort lagernde Kisten und G ü te r 
Leopold W ö lflings im  Gesam twerte von
2 0 .0 0 0  M ark  verbrannt. I n  dem S ch u tt-  j

häufen wurden verschiedene, zum T e il »och 
erhaltene P hotopraphien  von M itg liedern  des 
österreichischen Kaiserhauses gesunden. D e r 
Gesamtschaven beträgt V, M illio n  M ark .
Aushebung einer Raubmörder

Bande.
K iew , 1 4 . Dezember. H ier wurde eine 

B ande von 4 0  Personen festgenommen, die 
1 8  R aubm orde verübte. I n  einer von den 
Verbrechern bewohnten Höhle fand m an G e
wehre, eine große M enge M u n itio n , 2 0 0  
R evolver und viele gefälschte Pässe.

Czenstochau, 1 5 . Dezember. Ganze 
B anern rö rser in  Russisch-Polen gingen gegen 
R ä u b e r b a n d e n  bewaffnet vor, die den 
Schrecken der Bevölkerung au der Grenze 
biloeten. B ei Czenstochau fingen sie vierzehn 
B anditen , bei Lublin  eine Bande von dreißig 
Kopse».
Der gefürchtete Mann von

Neuhork.
I m  zweiten Stockwerk des Neuyorker 

Z ollpalastes residiert der nützlichste aber auch 
meistgesürchtete von den 3 0 0 0 0 0  amerikanischen 
S ta a tsb e a m te n ; W istiam  Loeb, einst Roose- 
velts P rivatsekretär, heute höchster Zollbeam ter 
des größten H afens A m erikas. A ns seinen 
Händen empfängt die amerikanische S t a a t s 
kasse wöchentlich rund 2 5  M illio n en ; von 
5  D o lla r , die dem Staatsschatz  zufließen, 
stammen fast zwei von W illiam  Loeb, der 
im J a h re  einem A nsturm  von 3 0 0 0 0 0  
Reisenveil trotzt, eine M illio n  Einw anderer 
von seinen B eam ten visitieren läß t und viele 
Tausende T onnen  von G ü tern  der zollamtlichen 
Revision unterzieht. W illiam  Loeb ist in 
wenigen M o naten  berühm t und berüchtigt 
geworden, sowohl durch die vielen M illionen  
die der S t a a t  durch ihn verdiente, a ls  durch 
die S tren g e , m it der der neue Zollkönig von 
N euyork gegen die reichen Schm uggler vor
ging. W a s  hat er in  seiner kurzen A m ts
zeit nicht schon alles entdecken müssen! I n  
einem Z ylinderhut eines würdigen alten G en tle 
man, so w ird im  M unsey M agazine erzählt, 
fand m an Dutzende von silbernen Löffeln, in 
den Aernieln eines V olksvertreters kostbare 
Pelze. W illiam  Loeb hat es erleben müssen, 
daß m an bei ihm 2 0  lebende Löwen a ls  
„persönliche Reiseeffekten" deklarierte und 
unter den rauschenden T o ile tten  einer reichen 
D am e entdeckte m an ganze Berge von kost

baren Spitzen, die eingeschmuggelt werden 
sollten. W a s  gescbah in  solchen Fällen  nicht 
alles im 'Augenblick der Entdeckung. „ E s  ist 
Schuld meines D ien e rs ."  erklärte ein reicher 
B ü rg e r aus C incinaki, dessen Koffer m it 
Edelsteinen gepolstert w .rr, „ich weree ihn 
entlassen." „ Ic h  habe es ganz vergessen, ich 
w ar so seekrank," seufzte die M illio n ä rin , die 
in ihrem Koffer ein Dutzend P a ris e r  T o i
lette» zu deklarieren vergessen hatte. Aber
W illiam  Loebs S tren g e  hat bereits gewirkt 
und eine ängstliche Ehrlichkeit in  Zolldingen 
ist hereingebrochen: kürzlich deklarierte ein
Reisender sogar ans Vorsicht, daß er drei 
falsche Zahne mit Goldblom beii habe . . .

Iriresten-llnzeuter für die flfurm  
Oltobevren

vom  18. m it 2 1 . Dezem ber 1 ü 1 0. 
S o n n t a g  1 8. U m  2 U hr Christenlehre und 

Adventandacht.
M o n t a g  1 9 . 6 U hr M onatm esse für A nton

Schw arz, 7 ‘ f ,  Uhr für Joseph Secberger und  
hl. Messe für J o h a n n  B ra u n , 3/ t8 Uhr B rudcr- 
schaftsamt für A fra  Krum m. I n  S tep ha n sricd  
hl. Messe für die Verstorbenen der F am ilie  M ay er  
von G um pratsried.

D i e n s t a g  2 0 . 6 Uhr hl. M esse für die
Hummel'schen Geschwister, 7 ‘ ‘4 U hr J ah rta g s-  
vcquicm für die W ohltäter des Klosters und 
’/ 38  Uhr hl. Messe für N ikolaus Riedele, 
3/ 48 Uhr für den W ohltäter des K losters, den 
Hochwürdcn Herrn Dom kapitular C arl E gger m it 
2 Beim essen. I n  H o fs hl. M esse für die F a 
m ilie K uhn.

M i t t w o c h  2 1 . Fest des hl. Apostels T h om as. 
6 Uhr hl. Messe für T h om as Prestele, 7 1/ ,  Uhr 
gestiftete Jahresm essc für A nton Krum m und 
seine Ehefrau Veronika und deren Kinder, und  
für W alburga  Kösel und hl. M esse für T h om as  
Lutz, 8  Uhr für T h om as H ögg und Joseph Abröll 
und für S eb a stia n  und Creszcntia Schneider.

Am  D i e n s t a g  ist Krankenbcicht.

Auswärts gestorben:
A u g s b u r g :  Herr Justizrat D r . J u liu s  

w a na er, 5 2
Herr J ustizrat 

w a ng er, 5 2  J ahre.
F r i e d b  e r g :  F ra u  K arolinaA tgncr _ 

Bezirksam tssekretärsgattin, 3 0 * /2 Jahre.
M indelheim er Schranne vom 10. Dez. 1910.

iro linaA igncr, geb. W ieland!

Ztr. Höchster Mittler Geringst Abschlags Aufschlag

Kern I o s o s o
J L

i o
c4 t . 4 c4 L

R oggen
Gerste

9 5  1

„ J a ,  Grotenbach, sie haben recht," versetzte der 
schon ältere Advokat R einhard, „ Frau  Uchatscheff ist 
bildschön."

„Uchatscheff!" ru ft A lfred  Grotenbach, „heißt 
ihr M a n n  K onstantin und dient er bei den G arde
ulanen  ?"

"Und feine F ra u  ist eine Deutsche?"
„ W ie?  D a s  wissen S i e  auch?" fra gt R e in 

hard erstaunt.
I n  kurzen W orten gibt D r , Grotenbach die 

Erklärung.
D a n n  verstumm t er und scheint nur noch auf 

die herrliche M usik zu hören. H in  und wieder 
schweifen seine A ugen  zu K arla  hinüber.

S o  sieht also jetzt der muntere Backfisch a us. 
den er auf R ügen  neckte und der o ft so schnippisch 
gegen ihn w ar. E ine ernste F ra u  ist daraus ge
w orden: a u f dem schönen, blassen Gesicht, in den 
großen, braunen A ugen  fehlt der Frohsinn und ein 
trauriger Z u g  ist an seine S te l le  getreten. A b 
weichend von den meist dekolletierten russischen 

irlas b is  hoch
weichend von den meist dekolleti 
D a m en , ist d a s  weißseidene Kleid Kai 
am  H alse geschlossen, nur ein in rot und grünem  
F eu er  sprühendex S te in  schließt ben; Kragen. —  
D e r  auffallenden M ode zuwider, trägt die junge  
F ra u  des R ittm eisters Uchatscheff ihr reiches, dunkles 
H a ar sehr schlicht, die weiße S t ir n  frei, der m atte

T o n  der H aut ist farblos. D a geg en  sind die zart
geform ten Lippen von lebhaftem K o lo r it: der M und  
ist herb geschlossen. H a t er d as Lächeln verlernt, 
so früh schon? Oder bleibt er so fest geschloffen, 
um nicht aufzuschreien in leidenschaftlicher Q u a l?  
I n  der H altung deS schlanken Frauenkörpers liegt 
etw as M ü des, in  den großen dunklen A ugen ein 
geheim es etw as, d as von schweren Seelenkäm psen  
spricht, aber der S to lz  steht daneben und w ill nicht, 
daß es  verraten w ird. —

„ D iese  F ra u  ist einsam , sie trägt ein t iefes  
Leid," d as ist die Sch lußfolgerung von Alfred G roten- 
bachs Beobachtung.

_ jatte. Jetzt w o
der N ew astadt seine K enntnisse erweitern und selbst 
praktizieren, er hatte gute E m pfehlungen mitgebracht, 
und seine Tüchtigkeit sicherte ihm ein glänzendes 
V orwärtskom m en in seinem B eruf. W ar e s  nicht 
ein günstiger Z u fa ll, daß er K arla  schon heute sah?  
E r w ar entschlossen. ihr seinen Besuch zu machen.

O b F ra u  Uchatscheff den Blick A lfre ds fühlte?  
I h r e  A ugen  trafen die seinen nur während einer 
Sekunde, dann sah sie wieder auf die B ü h n e .

E r glaubte kaum, daß sie ihn erkannt hatte; vie le  
J a h re  lagen  ja zwischen dem Einst und Jetzt.

A lfred  dachte an ihren kleinen S tr e it  am T a g e  vor 
seiner Abreise.

„ D e in  B ruder ist ein recht unangenehm er  
M ensch," hatte sie zu E v a  gesagt. Grotenbach  
m ußte lächeln, ffo deutlich sah er Karla vor sich, 
den hübschen, trotzigen Mädchenkopf m it dem langen  
Z o pf, die ganze zierliche, anm utige Erscheinung.

W ie  w en ig  w ar davon übrig geblieben!
D a s  Konzert w ar zu E nde, das H a u s leerte 

sich, Grotenbach stand am A u sg an g  des T h ea ters, 
da schritt K arla, in ihren prächtigen Fuchspelz ge
hüllt, an ihm vorbei, sie schien viel größer zu sein  
a ls  d as K ind, an d as er eben dachte.

„ D er  Schlitten  für Frau  Uchatscheff," rief der 
sie begleitende D iener.

E in  feuriges D reigespann brauste heran, im  
nächsten Augenblick eilten  die R appen schellenklingend 
über den Schnee.

„ Se ltsam ,"  dachte Grotenbach, „w arum  ist ihr 
M a n n  nicht bei ihr, um  m it ihr heim zu fahren?"

E in e halbe S tu n d e  später saßen der Advokat 
R einhard, ein B a lte , und A lfred Grotenbach an  
einem Tischchen in  einem  feinen R estaurant; die 
Rede kam wieder a u f Uchatscheffs. W a s  der junge  
Arzt hörte, bestätigte seine V erm utung, daß K arla  
in  ihrer E he eine N ie te  gezogen hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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A m  D o n n e r s t a g ,  2 2 .  D e z e m b e r  l .  ) .  

nachmittags V  Uhr
wird in OTTOBEUREß im Saale der Brauerei zum JjIR$£B“ 
eine

öffeM chk B trsa iiim luW

zvtlks Siunbung eims Illlleheilskasseinineiiles
nach Raiffeisen’schen Grundsätzen für die Gesamtpfarrei Ottoheuren 
abgehalten.

Ueber den Zweck und die Statuten des Vereines wird der 
Kreisanwalt, Herr Pfarrer u. Kgl. Distriktsschulinspektor Zwiebel 
aus Thannhausen referieren.

Zur Teilnahme an dieser Uersammlung werden hiemit sämtl. 
Landwirte, gewerbetreibende und sonstige Interessenten 

der 4 Gemeinden der Pfarrei OTTOBEUREß freundlichst eingeladen.
p e r  ZZezrrKsVererns-MorsteHer:

HclUfch, Pfarrer in IPeftcrbeim.
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D eutschland und A u sla n d .
M ü n ch en , 18 . Dezember. W ie die 

M .  N . N . mcloen, haben die ausständigen 
B ergleute in einer in H ausham  abgehaltenen 
N ersam m lung die angebotenen E i n i g u n g s -  
b e d i n g i i n g e n  einstimmig a b g e l e h n t .

P e n z b e rg ,  1 9 . Dezember. D e r  S o l i 
d a r i t ä t s s t r e i k  der Penzberger Bergleute 
für ihre H ausham er Kollegen hat heute früh 
begonnen. E s  ist nu r eine verhältnism äßig 
kleine Z a h l eingefahren. Z irka 8 0 0  B erg 
leute der Penzberger Belegschaft würde der 
S tre ik  betreffen. E ine große Anzahl G en
darmerie m it einem G endarm erieoberlcutnant 
und der Bezirkshauptm anu von W eilheiin be
finden sich im O rte . V orläufig  herrscht R uhe.
An Wegfall kommende Porto

Marken.
D ie  bayerischen P o r t o  m a r k e n  zu 2, 

3 , 5  und 1 0  P f .  — • hellgraue Farbe  und 
roter Aufdruck vom Em pfänger zah lbar" —• 
summen vom nächsten J a h re  ab in W egfall. 
Diese M arken werden b is dahin zum N enn
werte an das P ublikum  zu Sammelzwecken 
abgegeben.

Der Modernisteneid.
E in  Seelforgsgeistlicher führt in einem 

längerem Artikel an s , w as ein M ocernisten- 
eid ist. W ir  entnehmen u. a. d arau s fol
gendes: Z u  den D ingen , über welche jetzt 
gerade die größte B egriffsverw irrung  herrscht, 
gehört der M odernisteneid. D ie  einen meinen, 
es handle sich im M odernisteneid um ein 
neues D o g m a, so daß den katholischen Geist
lichen sozusagen ein neuer G laube  aufgedrängt 
werde. Andere möchten um des W ortes  
„M odern isten"  willen wohl denken, es würden 
die Geistlichen verpflichtet, allen auch den 
guten und segensreichen modernen E rrungen
schaften zu entsagen. E s  ist also nicht an 
dem, daß der M odernisteneid eine M aßregel 
ist, durch welche jedes freiere W ort, jede 
K ritik an bestehenden Zuständen unterbunden 
werden soll. E s  handelt sich nu r um  die B e- 
keuerung, am heiligen katholischen G lauben  
ohne Falsch und A rglist festzuhalten und ganz 
bestimmte moderne I r r tü m e r  zu verwerfen. 
E s  scheint beschämend zu sein, daß die kathol. 
Geistlichen in  anßerorbentlicher Weise schwören 
müssen, daß sie die Lehren selbst m it unge- 
heucheltem G lauben  für w ahr halten, die sie 
die K inder im  K atechism us, und das Volk 
in  der P re d ig t lehren. W ir  hätten gerne ge
g laubt, daß es nicht notwendig w äre, wenigstens 
nicht in  Deutschland. Aber wenn m an li
berale Z eitungen liest und liberale R edner 
hört) die von einer ganzen Z ah l von G eist
lichen versichern, daß sie den E id  entweder |

nicht leisten könnten oder mciueidig werden 
müßten, so konnte es einem bange werden. 
Freilich weiß m an, daß das große Geschrei 
nach dem S prich w o rt zu beurteilen is t : „W a s  
m an wünscht, das g laub t m au gern ."  W ir  
haben vielmehr die feste Ueberzeugung, daß 
auch dieser vom H l. V ate r und seinen B e 
ra te rn  wohlerwogene S c h rit t  zum Besten der 
Kirche nnd dam it auch zu unserem Besten ge
reichen wird.
Das neue Güterzertrümmerungs 

Gesetz.
A us D a n g e ls d o r f  (Bayerischer W ald ), 

15 . Dezember schreibt u au dem „C ham er 
T a g b l."  ( 1 8 .  D e z .) : V o r 1 4  Tagen wurde 
dahier das Jo s .  Reisiugcr'sch e B anernnnw eien 
m it ca. 1 3 0  Tagwerk von £ errn K aufm ann 
Welsch ans R egcnsbnrg  um eine» verhältn is
mäßig n ie :ereil P r e is  (m an sagt von 2 5 ,5 0 0  
M ark ) käuflich erworben. E s  w ar begrüßens
w ert, daß der D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i u  
in W ald  vom Vorkaufsrecht -des neuen G ü ter- 
zertrümmernngsgesetzes Gebrauch gemacht h a t ;  
denn es dürfte durch diese E rw erbung doch 
sicher sein, daß nicht ein R iesenprofit fort- 
w aneert, sondern t a  bleibt, wo er hingehört 
—  auf dem Lande im  Besitz der B au ern , 
sei cs, daß diese M itg lieder des Vereines sind, 
sei es, daß sie Parzellen  käuflich erwerben. 
Bezeichnend für die W ertschätzung der S ta n d e s 
genossen ist das Gerücht, welches im  U m lauf 
sein soll: „der Raiffeisenvcrein bekommt meinen 
Hof nicht." W äre es etwa unklug gewesen, 
m it dem Raisfeisenverein den Kauf abzuschließen ? 
M a n  hätte wohl dann die „S p esen "  m it 
dem T eilprofit zahlen können.

B e r lin , 1 7 . Dezember. W ie die D . R . 
zu melden weiß, hat sich das Reichsm arineam t 
ebenso wie das Kriegsm inisterinm  entschlossen, 
eine Anzahl von F l u g m a s c h i n e n  in D ienst 
zu stellen. Frankreich besitzt gegenwärtig 3 6  
Aeroplane, die in  T o u lo n  und M arseille  sta
tion iert sind. Auch E ngland  hat bereits 
mehrere F lugzeuge, die eigens für den H afen
dienst ausgerüstet find. Amerika hat auch 
bereits eine größere A nzahl von F lugappara ten  
augekanft. D a  es sich bei der E rw erbung der 
neuen A pparate  darum  handelt, äußerst stabile 
Flugzeuge von bedeutender T rag k raft zu er
werben, h a t sich das R eichsm arineam t m it den 
Albatrosw erken in V erbindung gesetzt.

Rom und der Orient.
P r i n z  M a x  v o n  S a c h s e n ,  der jüngste 

B ruder des K önigs von Sachsen, ein durch 
seinen E ifer und seine Gelehrsamkeit gleich 
ausgezeichneter katholischer P rieste r, hatte in 
der N ovem bernnm m er der Zeitschrift „R om  
und O rie n t"  einen Aufsatz zur F rage  der

W ie d e  r v e r e i n i g ü n g  d e r  g r ie c h is c h e n  
m i t  d e r  r ö m i s c h e n  K ir c h e  veröffentlicht. 
P r in z  M ax  von Sachsen, zu dessen L ieb lings
projekten diese gewiß sehr anstrcbenswerte 
W iedervereinigung gehört, hatte vor einiger 
Z e it gelegentlich einer Reise nach Griechenland 
m it den hervorragendsten A u to ritä ten  des 
Landes, darunter auch m it rem K önig, den 
P la n  besprochen und dabei den Eindruck em
pfangen, daß die W iedervereinigung nicht 
zu den Unmöglichkeiten gehöre. I n  dem 
besagten Artikel nun legte er die V o rau s
setzungen dar, unter denen nach seiner M e in 
ung die Angehörigen der griechischen Kirche 
zur katholischen Kirche zurückkehren würden 
E r  zeichnete ein G esam tbild von all den 
Schwierigkeiten, welche die chismatische griech. 
Kirche hinsichtlich einer E in igung m it der 
römischen Kirche macht. Ungerechtfertigt ist 
der ihm gemachte V orw urf, er habe vorge
schlagen, die römische Kirche dürfe bei den 
O rien ta len  nickt auf Anerkennung des D o g m as 
von der unbefleckten E m pfängnis M a r iä  und 
der Unfehlbarkeit bestehen. P r in z  M a x  e r
klärt vielmehr in  seinem Artikel, es lasse sich 
beweisen, daß diese D ogm en stets von der 
orientalischen T rad itio n  anerkannt worden seien. 
D e r  einzige Fehler des A rtikels beruht darin , 
baß die D arstellung  in einem zu herben T one 
abgefaßt sei und die Gefühle der in den orien
talischen Angelegenheiten unbewanderten G lä u 
bigen verletzen konnte. I m  „O sservatore R o - 
m ana" erschien darauf dieser T ag e  eine kurze, 
aber scharfe K ritik  des A rtikels au s  der Feder 
des A b te s ' G asperin i von G rv tta  F e rra ta  bei 
R om . D ie  kirchenfeindliche Presse ga ;^  
E u ro p as, die doch der V organg  gar nichts 
anging, schraubte die Sache zu einer S en sa tio n  
empor. S i e  hätte es gar zu gerne gesehen, 
wenn P r in z  M ax  von Sachsen, den sie vor 
J a h re n , a ls  er den Offiziersrock m it dem 
geistlichen Kleide vertauschte, a ls  F re iw ild  be
handelte und wochenlang verhöhnte, sich in 
einen Konflikt m it dem V atikan hätte h inein
treiben lassen. P r in z  M ax  von Sachsen hat 
aber der H offnung der Kirchenfeinde auf einen 
„Ketzer" rasch ein Ende gemacht.

CeEaies uitfc a u s  dem  Kreist?.
m  Ottobeuren, 20 . Dezem ber 1910.

Aktienbrauerei S im m erb erg , S im m er-  
berg. D ie  Gesellschaft, m it der das B e u e -  
d i k t i n e r b r ä u  in O t t o b e u r e n  verbunden 
ist, erzielte im G eschäftsjahr 1 9 0 9 /1 0  einen 
Bierabsatz von 4 6 0 0 0  Hektoliter ( i.  V . rund 
5 0 0 0 0  h l) .  D e r  E rlö s  aus B ie r betrug 
M k. 4 6 3 8 6 6  ( i.  V . M k. 4 5 0 6 8 1 ) ,  T reber 
und Abfälle erbrachten M k. 2 2 8 6 0  ( 2 4 4 3 8  
M k.), an V o rtrag  stehen M k. 4 5  7 1 8  ( 1 7 0 3 4



M k .) zur Verfügung. Nach M k. 4 0  7 0 9  
(M k . 4 3 1 9 7 )  Abschreibungen verbleibt ein 
Reingew inn v. M k. 13 2  2 1 8  (M k . 1 1 9 9 4 2 ) ,  
w oraus w i e d e r  5  P r o z .  D i v i d e n d e  auf 
M k. 1 B tillion  Aktienkapital verteilt werden. 
D elkredere-Reserve wird mit M k. 1 0 0 0 0  
(M k. 7 0 0 2 )  dotiert, der V ortrag  auf M k. 
5 3 6 7 6  lM k . 4 5  7 1 8 )  erhöht. D a s  l a u 
f e n d e  J a h r  berechtige zu besseren Hoffnungen. 
I n  der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  wurden 
dem A ufsichlsrat zugewählt die Herren Justiz 
ra t  O s w a l d  und Adolf F  e r g g - O ttobeuren .

D e r  K affee w ird  te u re r . Schon seit 
einigen Wochen hört m an diesen R us, wenn 
m an aber den Bericht des Kaiser!. K onsuls 
in S a o  P a u lo  liest, versteht man, das; wieder 
einmal r ie Spekulation  die Teuerung ver
ursacht und nicht etwa eine schlechte E rn te . 
D enn die San toS ern te  w ird wie bisher auf 
den Höchstbetrag von 8  M illionen  Sack ge
schätzt, und die Ernteaussichten für 1 9 1 1 be
haupten, das; die kommende Ern te  sogar noch 
um 5 0  P rozent größer sein werde a ls  die 
laufende. W aru m  also eine Kaffeetenerung?

M in d e lh e im , 17. Dezember. Am T age  
der B etricbseröfsnung der Linie M indelheim  — 
Krumbach wurden im Laufe des V orm ittags 
z w e i  K i n d e r z ü g e  zwischen Krumbach und 
M indelheim  eingelegt, m it denen über sechzehn- 
hundcrt Kinder aus den anliegenden O r t 
schaften nach M indelheim  bezw. Krumbach be
fördert und dort auf Kosten ihrer Gemeinden 
verpflegt wurden.

L in d a u , 1 7 . Dezember. E in  dreizehn
jähriger Ju n g e  ton  O berreitnau , der die hics. 
Realschule besucht, kaufte sich in einem hiesigen 
Geschäft einen kleinen T  a s ch e n r  e v o l v e r , 
den er geladen in seiner Tasche trug . A ls er 
heute früh aus dem W eg von der B ah n  in 
die Schule  ging, entlud sich das Geschoß 
plötzlich und die Kugel drang dem Bursche» 
in  den rechten Oberschenkel. E in  M itschüler 
verbrachte den Verunglückten sofort in s  hiesige 
K rankenhaus, wo ihm die Kugel sofort ent
fernt werden konnte. Bedauerlich ist es, daß 
an solche Ju n g e n 's  derartige Geschehe verkauft 
werden dürfen.

A u s aste? W elt.
M ü n ch en , 1 9 . Dezember. D en  Rück

gang des Bieroerbranches merkt auch bei dem 
K apitel „Lokalmalzausschlag" die S tadtgem cinde

M ünchen in ihren Einnahm en. S ie  muß für 
das J a h r  1 9 1 1  den diesbezüglichen Ansatz 
um 4 9 ,7 6 5 ,8 9  M .  verm indern. —  D ie Lnst- 
barkeitssteucr liefert ein R einerträgn is  an die 
Armenpflege von 4 5 1 ,1 0 6  M ark .

E in e  eigentüm liche Todesursache wurde 
bei dem 1 9  J a h re  alten Dicnstknecht I .  
Köberlein von M auerberg  konstatiert. E r  aß 
nüchtern einen gefrorenen Apfel. E s  stellten 
sich überaus heftige Magenbcschwerden ein, 
denen er nach 12 T agen  erlegen ist.

R e g c n s b u rg ,  17 . Dezember. E i n e  
l u s t i g e  D  e m o n st r  a t i o n spielte sich gestern 
in Bezug auf die vor wenigen T agen  erfolgte 
Bürgerm eisterw ahl im  hiesigen S tad tth ca te r  
ab. M a n  gab „ F a u s t" , 1 . T e il  m it dem 
Hofschauspieler A lbert S teinrück-M ünchen als 
G ast. D e r  2 . Akt beginnt. Volksfest vor 
dem S ta d tto r ,  S tuden ten , S o ld a ten , B ürger, 
M ädchen und Frauen . E in  lebhaftes Getriebe. 
E in  B ü rg e r zu einem andern e rre g t: „N ein, 
m ir gefällt er nickt der neue B ürgerm eister."  
D e r  T räg er dieser R olle spricht die W orte 
m it besonders lau te r S tim m e  seines sonoren 
O rganes. Lautschallentes Lachen umbraust 
m inutenlang an s allen R anglogen  und vom 
S perrsitz bis zur G allerie das starkbesetzte 
H a n s ; dazwischen R u fe : „Z e n tru m !"  D a s  
Z entrum  hatte bei der W ah l des liberalen 
D r. G eßler weiße Zette l abgegeben.

W o n flU t (U ntcrsranken), 18. Dezember. 
I m  S c h e r z .  D a s  14jährige Dienstmädchen 
M ag dalena  Ackerniann wurde vorgestern im 
H ause des Oekonomen Firsching von dessen 
14jährigem  S o h n e , der im S ch e r; auf das 
M ädchen mit einem Zimmerstutzen anlegte, 
durch einen S chuß in  den Kops getötet.

Sch laum eier. I n  Röttbach bei W ü r z 
b u r g  haben mehrere Einw ohner am 3 0 .  N ov. 
Knechte und M ägde auf einen T a g  nach Hause 
geschickt, dam it die E inwohnerzahl 3 0 0  nicht 
überschritten werde, denn sonst müßten die 
E inw ohner für ihre H unde statt 3  M ark  
6  M ark  S te u e r  bezahlen. Am  1. Dezember
m ittags 12 U hr trafen die Dienstboten wieder 
in  Röttbach ein. D ie  E inwohnerzahl ergab 
2 9 6 .  ‘

T r i e r ,  1 9 . Dezember. I n  B ettingen  
(K re is  S a a r lo u is )  ist am F re itag  nacht in 
die katholische K ir c h e  e i n g e b r o c h e n  worden. 
D ie  M onstranz m it der konsekrierten Hostie 
wurde gestohlen, ebenso das C ibo rium , au s

dem die konsekrierten Hostien ausgeschüttet 
worden waren.

Ein Riese. I m  P assag e -P an o p tik u m  
in B erlin  tr i t t  jetzt eine Riese ans, der an 
G röße alle bisherigen Riesen übertrifft. D ieser 
Herkules heißt Joseph  Dussorc, ist in  F rank 
reich geboren, 2 6  J a h re  a lt und m ißt 2 ,8 3  
M eter, ist also um 1 1  C entim iter größer a ls  
der russische Riese M achnow . E r  wiegt 1 8 5  
Kilo. Acht laufende M eter S to f f  sind erforder
lich um ihn einzukleiden, Dussorc ist der älteste 
einer Fam ilie  von 4  Kindern, die alle von 
großer F ig u r  sind. S e in  V ater m ißt 1 ,9 5  
M eter, seine M u tte r  1 ,8 8  M eter, seine 
B rü d er 1 ,9 0  bez. 1 ,8 7  M eter, seine „kleine" 
Schwester, die erst 12 J a h re  a lt ist, hat be
reits 1 ,7 5  M eter. Dussorc besitzt ein B e tt 
von 3  M eter Vringe, das mitgeführt w ird. 
M i t  anderen M öbeln  behilft er sich, so gut 
es geht. S o  ist er nicht imstande, wie ein 
gewöhnlicher Mensch an einen, Tisch zu sitzen, 
da er es beim besten W illen  nicht fertig bringt, 
seine gewaltigen Kniee unter diesen zu plazieren. 
Bemerkenswerter ist die Versicherung der Aerzte, 
baß Dussorc seine endgültige G röge noch nicht 
erreicht habe.

P r a g ,  19 . Dezember. Sechs tschechische 
Anarchisten, die gestern aus Zürich hier a n 
kamen, wurden wegen Sacharinfchm uggels 
verhaftet. S ie  hatten je bis zu einem Z t r .  
S ach a rin  in ihren Kleidern eingenäht. 

Hochwasser in Frankreich.
G ren ob le, 1 8 . Dezember. D ie  Jstzre 

überflutet durch einen durchbrochenen D am m  
weite Strecken. D a s  W asser hat bereits die 
Höhe vom J u l i  ds. J r s .  erreicht. D ie  
Wege sind unpassierbar, die Verbindungen 
unterbrochen. D ie Landwirtschaft erleidet 
großen Schaden. Viele E inw ohner mußten 
ihre W ohnungen verlassen; das W asser steigt

B u k a re s t, 17. Dezember. A m  vergangenen 
M ittw och verbreitete sich in P ilesti das G e
rücht, daß der dort vor zwei Tagen angeblich 
an einem Herzschlag verstorbene K aufm ann 
N ikolaj G ra ja  l e b e n d i g  b e g r a b e n  wurde 
und daß man au s seinem G rabe  ein leises 
S tö h n en  und W im m ern vernominen hat. D a s  
Gerücht ries in der ganzen S ta d t  die größte 
A ufregung hervor, so daß die Pvlizcipräfektur 
von P ite s ti sich veranlaßt sah, das G ra b  
öffnen . zu lassen. A ls  der S a r g  ans dem

Zugendfreundfchaft.

n zw eijähriges Kind, ein kränklicher 
: M utter ist sehr häuslich und verläßt 

nur unqern, sie ist in der russischen

. v. S c h l i p p e n b a c h .
14 ) (Nachdr. v erb )

„H aben Uchatschcffs F am ilie?"  fragte ©roten-- 

„ J a , ein
K n a be: seine . . .
den K leinen nur ungern, sie ist in der russischen 
Gesellschaft beinahe fremd geblieben, ihre Interessen  
gehen auch zu w eit auseinander. W issen S ie  
übrigens, daß F ra u  Uchatschesi sehr schön die 
G eig e spielt? '

A lfred bejahte. E r sah im  G e,st den Müsik- 
saal im  S tran d h of, E v a  sah am Klavier und  
K arla steht daneben, den Kopf zur geliebten G eige 
geneigt, der sie eine süße M elodie entlockte.

F ra u  Uchatschesi ist schon lange zu Hause an
gekommen in  dem großen, schönen P a la st  am N e 
w a qua i: sie hat im Vorzim mer schnell die warmen  
H üllen  abgelegt und fragt den herbeieilenden  
D ien er :

„W ie geht es N ico lai?"
•_ „E r sch lä ft,. gnädige F rau,"  lautete die A n t

w ort. . . . . . .  • 7 : : , " .  - •  ' ■
N ico la i heißt K a rlas Söhnchen. S i e  eilt durch 

die vielen Z im m er, die so luxuriös eingerichtet sind.

und in denen sie doch friert, w ie sie ihrer M utter  
im  ersten J a h r  ihrer E he schrieb. N u n  steht sie 
am Gitterbettchen ihres K naben; sie beugt sich über 
ihn und legt die Hand aus seine wachsbleiche S t ir n .  
„E r scheint nicht mehr zu fiebern," sagte sie leise.

S i e  ist am B ett  d es K indes niedergesunken
und hat den Kopf an den R and  g elegt; eine weiche 
S tim m u n g  hätt sie um fangen. I s t  e s  die Nach
wirkung des K onzertes? Jeder P u ls  irr ihr vibriert, 
ihre stolzen Schultern zucken, sie w eint, hoffnungs- 

' "ihörbar, wie M enschen weinen, die ihr Leid

Wirkung des K onzertes? Jeder P u ls  irr ihr vibriert,
; Schultern zucken, sie w eint, ' “
>ar, wie M enschen weinen, bi 

verbergen, w eil sie nicht bemitleidet sein wollen.
„Ich weiß  nicht, w a s m ir heute ist," denkt sie 

ausstehend und die blauseidene Steppdecke höher 
über den kleinen S ch läfer ziehend.

E ine alte W ärterin  kommt a u s dem N ebenraum , 
F ra u  Uchatschesi wechselt einige W orte mit ihr und 
geht in  ihr Z im m er, das neben der Kinderstube 
liegt; dort erwartet ihre Kam m erfrau sie, ein Helles 
Feuer brennt im K am in, niedere S esse l und ein 
großes, w eißes B ä ren fell laden zum S itzen  oder A u s 
strecken ein.

E in  K leid a u s  weicher, cremefarbener W o lle  
umschließt in  weichen F alten  die G estalt der jungen  

. F ra u , ihr reiches H aar fließt gelöst in  seidiger 
F ü lle  fast b is  zu den K nien. „ S ie  können gehen, 
K atharina, ich brauche S ie  nicht mehr," sagte K arla  
freundlich zu ihrer Kamm erfrau.

D iese  gütige Herrin wird von  allen ihren  
Untergebenen geliebt. I m  Nebenzim m er w ein t der 
kleine Knabe, kläglich, schwach, so wie sstsche elende 
Geschöpfchen w einen. Karla hebt ihr Kind a u s  
dem B e tt  und hält es auf dem A rm ; d as ab
gemagerte Körperchen K o ljas (Abkürzung für N ico 
lai) schmiegt sich an sie, er streichelt mit den heiße»  
Händen d as Gesicht seiner M u tter und seine un 
natürlich großen A ugen  lächeln sie freundlich an.

„ M ein  kleiner J un ge , mein a lles,"  sagt K arla  
innn ig. .

S i e  spricht- nur deutsch m it ihm, zum Aerger  
ihres M a n n es, der sie wegen ihres schlechten R u s
sisch auslacht. "

„E r ist wieder eingeschlafen, gnädige F rau."  
sagt die W ärterin , nachdem K arla das Kind in sein  
Bettchen zurückgelegt hat. '

Leise geht F ra u  Uchatschesi in ihr Z im m er, ihr 
Herz bleibt in der m atterhellien S tu b e  des 
Knaben.

A ls  F ra u  Haideck vor zwei J ähren  ihre Tochter 
besuchte, wurde ihr das zur G ew ißheit, w a s sie ge
fürchtet hatte: sie sah. daß K arla einsam  an der 
S e ite  jenes M a n n es w ar, der ist nichts zu ihr 
paßte, dessen Karakter a us Oberflächlichkeit und  
Selbstsucht bestand und voll knabenhrster U nreife  
w ar. — N icht im m er fühlte K arla  den Sch iff
bruch ihres Lebens gleich deutlich; eS gab T a ge, w o
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K o k z - V e r s t e i g e r u n g

i n  d e r  G e m e i n d e  O t t o b e u r e n .
Am  D o n n ersta g , den 22. D ezem ber l.  J s .

v o n  n a c h m itta g s  2  U h r a n
wird im  Gasthause zum 
„M ohren" nachstehen- 

1 des Holzmaterial a us 
® den :: Walddistrikten 
: S c h c lm c n h a id e  und 

K a l t e n b r u n n  öffent
lich versteigert:

9 9 ,5 2  fm S tam m holz,
6 8 0  S tück G erätestangm  I - I V .  Klasse, 
9 5 0  S tück Zaunstangen I — H L  Klasse, 

1 0 0 5  Zauustecken und Sprossen ltnb 
7 P a r tie n  D a a s .

Nach der Versteigerung wird d as Führen des 
H olzes für die S chulen , für d as Pfründespital, sowie 
d a s zu Gemcindczwecke bestimmte H olzm atcrial an den 
W cnigstnehm enden vergeben.

Hiezu ladet ein
O ttobeuren, den 1 3 . Dezem ber 1 9 1 0 .

Die Marktgemeinde - Verwaltung.
2 2 5 3 ]  Frey, Bürgerm eister.

8 (l)iil|iuörcii I
i i i k k k k  I

|  erhalten Sie g u t  und b i l l i g  ■
|  im  S c h u h w a r e n l a g e r  von K|2tnbt*cas 21t ei% NttobemeuD
I R e x a r a t u r w e r k s t ä t t e ,  Luitpoldstraße. H

s s  W e - i t e a e M e s  '
e m p fe h le  ic h  s e h r  p a s s e n d e  b e s c h e n k e

Herrn-u. Damen
Uhren,

K /.M  Anker, 
■ S g l  Präzisionsnhren

B

■— Auf Weihnachten —»
em p fe h le  e in e  g r o s s e  A u s w a h l  in

jffp iesw arer
ö  aller Art O
:: :: sowie :: ::

Gebetbücher und 
Laudaten

zu  d en  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .

ADOLF FERfifi, Marktplatz
O t t o b e u r e n .

A uf die Weihnachtsfeiertage empfiehlt

junges Mastrindfleifch
MiNdfleifth verschiedenen Preisen

Schweinfleisch, Kalb
fleisch, Wurftwaare«, 
Brät, :: Kutteln
2 2 6 5 ]  Ed. Hebel.

:: in  G o ld , S i lb e r ,  :: 
N i c k e l  :: und  S t a h l ,

Replateure, 
Haus-Uhren, 
Salon-Uhren, 

Wecker- und Küehen-Uhren,
Herrn- u. Damen
:: Ukrketten, ::

Operngläser, Barometer, 
Brillen und Zwicker
in  G o ld , G o ld d o u b le ,  N i c k e l  e t c .  

a l l ®  in  g e d ie g e n e r  s c h ö n e r  A u s w a h l .  
G e n e ig te r  A b n a h m e  e n tg e g e n s e h e n d

»ioset*  D r e i e r ,
U h r m a c h e r  u n d  O p t ik e r
OTTOBEUREN,

2 2 3 7 ]  :: B a h n h o f s t r a s s e .  :

Billige Preise! » o o o o o o 
\  o o o Prompte reelle Bedienung!

W W - W n
S t r a z z e n

in verschiedenen Größen und Ltärkcn

S c h n e L H e s t e r
W otigbüchl'ein

g e e i g n e t  c i£ s  W e iH n a c h ts g e s c H e n tr e  
-mpsichlt "

K c r n s e r 's c h e  W u c H ö v u c k e v e r .

junges, fcttcs

M nötleisch
em pfiehlt [2 2 6 7

A. Högg, Ottoberrren.

Empfehlung.
Z ur B e d a r f s z e it  empfehle mein

gntforticrtes

Scbwbwaren-
«  *  L ä g e t *  «

::  i n  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n ::
für E rw achsene und K in d er bei 
.'. .-. b illigen  Preisen. .-.

Geneigtem  Zuspruch entgegensehend 
zeichnet

Hochachtend

3lloi§ liniiii, Aisbkiiml
2259] B a h n h o fstr a tze .

H e u te  a b e n d s 5  U hr

Jlliitii.ifimniitli
w a r m e n  L e b e r k ä s

2 2 6 6 ]  E d . H e b e l.

Sägmedl
zum Einstreuen liefern in kom
pletten :: Waggonladungeit
prompt und p r e i s w ü r d i g
O tto  S teinbeis LConsort.

Säge-, Hobelwerk 
kl 89549) in R o sen h e lm .

M i k c h
jedes Onanlmn wird zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Preis
angabe ;n richten an
D am psm oikrrriSchw abing

M ü nchen , Leopoldstr. 59.
N e u e s  Kochbuch fü r

230 Original-Rezepte von M. 
Buch maier,-Herrfchaftsköchiit 
Preis 6 0  Pf. (nach auswärts 
70 Pf.) enthält ans 120 Setten 
solgendeRezepte: 13 Glasuren, 
9 Behandlung der Zutaten, 
11 Bereitungen der Teige, 
196 verschiedene Weihnachts- 
mtb Teegebacke, wie Ringel, 
P ,ätzet, Stangen. Kränzchen, 
Plätzchen,Makronen,Töricht-,,, 
Blume», Bisknils. Brezeln, 

eviie, Muscheln, Krapfen, 
iubeu, Schamne, Zellchen,

, tgen,Bälle,Spek .
Kakes, Waffeln, Hippen, Leb
kuchen, Marzipan, Zwieback x. 
Erhältlich in der Geschäftsstelle

I Aar soll der bayerische Bauer
vom neuen Dinkominenstenevgesetz wissen? 

W i e  e r m i t t e l t  m a n  d e n  R e i n e r t r a g  a n s  
e i n e m  l a n d w i r t s c h a f t l .  B e t r i e b  u n d  w e l c h e  
B e z i e h u n g e n  s i n d  z u  m a c h e n ?  ::  ::

M it  übersichtlichen, ;;

(üirtsebaftsbueb
I für ein Betriebsjahr sowie einem Iahresvermögens-

 ̂ Ausweist
Z u m  Preise von 5 0  P fg .  m it einer Instruktion erhältlich in  der

Gänserichen Buchdruckerei.

" S t '

laynr.Siitäte-
G e l d - L o t t e r i e

Z i e h u n g

2 9 .
B e i  i m

Nur
Bar-Geld!

6035 Bar-Gewinne Mk.:

5 2 0 0 0
Lose 4  llLosel.Mk.lO.—

Ä« k l “ P?ortefgUne x ^ le
bei der Qeneral-stgentur: 

R. Pradarutti, München. 
Malfeistraße *U. 

Ferner bei:
Buchdrucker Bauv und 

n-kaufstellen 
(Mä 11288

allen Losverk

H äm orrhoiden! 
M a g e n le id e n ! 
H autaussch läge!

D W W
S = ü i
. ......... ........ ..... _ssr

ucknMest7r M ara

Prospekt frei,

l u l  mit mul ofuicSpiriiiisfieijniig' 
Solid gearbeitet, sind meine
Wannen. Preis von 13 M k. 

Tausendfach beivährt.

Bernh. Hübner,- Chemnitz,
®93]reiCr ii6Claa aeSll* ‘- N°. 598.

m w e
foriiie üictflllliiitm 

')!oinniij|«|5|i)il{iirt(ii
G anfer'scheB uchdrnckerei.

E ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
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D e u ts c h la n d  u n d  A u s l a n d .  
Das bayer. Finanzministerium 
gegen die Ringbildungen bei den 

Holzverkänfen.
Bezüglich Der H olzverwertung pro 1 9 1 1  

hat das B ayer. F inanzm inisterium , M inisteria l- 
forstabteilung, den äußeren Forstbebörden fol
gende R i c h t l i n i e n  vorgezeichnet: Zw eifellos 
werden auch in der kommenden Verkaufs
periode V e r a b r e d u n g e n  und R i n g b i l kl
u n g  en  m it dem Verfnch zur künstlichen 
Drückung der Holzpreise hervortreten, wenn 
auch diese Erscheinungen im Falle  steigender 
K onjunktur sich vielleicht weniger störend gel
tend machen werden. Hinsichtlich der A rt der 
H olzverw ertung ist nach wie vor grundsätzlich 
an  der öffentlichen Versteigerung a ls  der V er- 
w ertnngssorm  festzuhalten, welche eine den 
wirtschaftlichen und örtlichen Verhältnissen ent
sprechende P re isb ild u n g  am zuverlässigsten ver
m itte lt. W o  aber begründete Annahm e be
steht, daß infolge von V erabredungen oder 
R ingbildungen ein dem W erte des Holzes 
entsprechender P re is  durch die öffentliche V er
steigerung, im Vorverkäufe oder nach erfolgter 
A ufarbeitung des H olzes nicht erreicht werden 
kann, hat die Holzabgabe im  W ege der S u b 
mission zu geschehen. Insbesondere hat sich 
a ls  bestes K am pfm ittel gegen Verabredungen 
oder R ingbildungen neben dem Vorverkäufe die 
freihändige Abgabe bewährt, sei es, daß sie 
in Fällen , in welchen ein Zusammenschluß der 
Käufer m it S icherheit vorausgesetzt werden 
mußte, sogleich zur A nwendung gelangte, sei 
es, daß sie unbefriedigt oder ergebnislos ver
laufenen Versteigerungen nachfolgte. I n  
letzterem F alle ist m it größerer Aussicht 
aus einen günstigen Nachverkauf die V er
steigerung nicht zu Ende zu führen, sondern 
rechtzeitig unter sofortiger Bekanntgabe des 
Ueberganges zum freihändigen Verkauf abzu
brechen, da die Verabredungen sich nachweis
lich des öfteren auch auf Nachgebote von im 
Versteigerungswege aus gebotenen, aber nicht 
zugeschlagenen Losen erstrecken. Um auch 
bei sofortiger freihändiger V erw ertung aller 
Interessenten Gelegenheit zur Einreichung von 
Geboten zu geben und jede Klage wegen B e 
vorzugung gewisser Käufer oder Käuferkreise 
vo rw eg ' abzuschneiden, sind freihändige V er
käufer wertvoller Nutzhölzer in der Regel recht
zeitig auszuschreiben. Nachdem die vorjährigen 
Verkaufsergebnisse wohl nu r in A usnahm e
fällen zu eindr nam haften E rhöhung der Taxen 
A nlaß gegeben haben werden, wird im H in 
blick auf die besseren Handelskonjnnkturen auch 
im kommenden J a h r ,  namentlich bei allen 
Handelshvlzversteigernngen, soweit nicht be

sonders ungünstige Verhältnisse eine A usnahm e 
bedingen, das G ebot der vollen Taxe verlangt 
werden können. Besondere S o rg fa lt  ist der 
B efriedigung des Lokalbedarfes insbesondere 
des B rennholz- und Nutzholzbedarfes der be- 
zirkseingesesscnen Kleiniudustrne und des G e
werbes, zuzuwenden. E s  ist aber auch zu 
verlangen, daß die zur S icherung  des B e 
zuges zugestandene Beschränkung der Konkurrenz 
bei den Lokalverstcigerungen nicht zu P r e i s 
unterbietungen mißbraucht w ird.

35 Prozent Dividende.
D ie  M ünchner R ü c k v e r s i c h e r u n g s 

G e s e l l s c h a f t  schlägt in ihrem Jahresberichte 
eine D ividende von 3 5  P rozen t vor. D a s  
ist dieselbe Gesellschaft, die vor einiger Zeit 
erklärte, sie könne nicht mehr in B ayern  bleiben, 
weil sie von der neuen S teuerre fo rm  zu sehr 
belastet würde. S ie  müsse ausw andern  und 
sich einen S ta a d  und eine S t a d t  suchen, wo 
sie nicht so -hohe Lasten zu tragen habe. S ie  
hat sich in  der Zwischenzeit nun ihren P la n  ge
ändert und läßt sich von der S t a d t  M ünchen einen 
schönen B auplatz zum Selbstkostenpreis geben. 
Eine Gesellschaft, die solche Dividenden zahlen 
kann, könnte auch entsprechende S teuerlasten  
tragen. W enn die Aktionäre wirklich einige P ro z . 
weniger bekommen würden, so wäre das auch 
kein Unglück. U nter solchen Umständen ist es 
nicht verwunderlich, wenn die M ehrzahl der 
S teuerzah ler über die H a ltu n g  der Rückver
sicherungsgesellschaft ungehalten w ar und noch 
ist. Jed e r Handwerker und A rbeiter muß 
S teu e rn  iiuD Umlagen zahlen und Gesell
schaften m it solchen D ividenden wollen 
ausw an d ern , wenn der S t a a t ,  der ihnen 
seinen Schutz angedeihen läßt, sie höher be
steuern w ill.
Zur Bekämpfung der Fleisch

tsnernng.
S tu t tg a r t ,  2 0 . Dezember. D a s  G esam t

kollegium der Zentralstelle für L a n d w i r t 
s c h a f t ,  das gestern in  G egenw art des M in i
sters des I n n e rn  verhandelte, schloß ein
stimmig, zur allmählichen Ausschaltung des 
Zwischenhandels eine V ichverwertnngszentrale 
für das ganze Land zu schaffen und nahm 
einstimmig weiterhin die E rk lärung  an, die von 
dem Standpunkte  au s , daß die Zulassung 
fremden Schlachtviehes fü r die einheimische 
Fleischprodnktion nachteilig ist, die Regierung 
auffordert, die Zulassung  bei R indvieh all
mählich und bei Schw einen tniilichst->chcild 
zurM znziehsti, ’

B e r l in ,  1 9 . Dezember. A u s A nlaß des 
heutigen N am ensfestes Kaiser N ikolaus I I .  
wurde in der hiesigen BotschastSkirche ein 
seicrlichey. G ottesdienst abgehalten. Nach dem

G ottesdienst fand bei dem Botschafter G rafen  
v. d. Osten-Sacken Frühstückstafel s ta tt, an 
der unter anderen der Reichskanzler v. B eth- 
mann Hollweg teilnahm , der einen Trinkspruch 
ans den K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  ausbrachte. 
D e r  Botschafter toastete aus den deutschen 
Kaiser.

Die Weigerung Englands,
die D e u t s c h e n  für die Verluste im  B u r e n 
k r i e g e  zu entschädigen, überrascht auch das 
A usw ärtige A m t in B e rlin , zum al E ng land  
sonst, wenn nicht rechtliche, so doch B illigkeits- 
gtünbe in weitem M aße  gelten läßt. D e r 
S taa tssek re tä r v. K iderlcn-W ächter w ill im 
B udget-A usschuß des Reichstages weiteres 
m itteilen. D e r  M ißerfo lg  trifft nicht ihn, 
wohl aber unsere frühere schwächliche H a ltu n g  
England  gegenüber.

P a r i s ,  2 0 . D ezem ber. D a s  B la t t  
F rance m ilita re"  teilt m it, daß der w ieder
holt angeregte P la n  der Schleifung der B  c - 
fe  s t i g u u g s w e r k e  von P a r i s  nicht aus
gegeben worden sei. D e r  Oberste K rieg sra t 
sei beauftrag t, sich neuerdings wieder mehr 
m it dieser F rage  zu befassen.

M a d rid , 2 0 .  Dezember. B ei der B e 
ra tung  des Cadenasgesetzes wurde von den 
C arlisten  ein Amendement gefordert, nach dem 
die b a r m h e r z i g e n  S c h w e s t e r n  von beut 
Gesetz nicht getroffen werben sollen. D e r  
M inisterpräsident erklärte, baß die barmherzigen 
Schwestern von dem Gesetz de fac to  nicht be
rü h rt würden, jedenfalls aber werde die R e 
gierung der E rrichtung neuer O rdenshäuser 
ihre Zustim m ung versagen.

CeEales und a u s  dem  Anreise.
Ottobeuren, 22 . Dezember 1910.

) !(  D e r  hiesige R adfah rer-V ere in  ver
anstaltet am S te fa n s ta g  im S a a le  des G ast- , 
Hauses zum goldenen „E ngel"  seine W e i h - ^  
n a c h t s  f e i  e r .  D a s  reichhaltige P ro g ram m  
berechtigt ans einen zahlreichen Besuch. R a d 
fahrer und F reunde des R adlersportes von 
hier und Umgebung sind zu dieser Feier w ill
kommen. (S ieh e  heutigen Anzeigcteil.)

M em m in gen , 19 . Dezember. J u  S te in 
bach zog sich der 5 3  Ja h re  alte verh. P r i 
vatier G eorg Leibrecht beim Holzsägen eine 
W unde am F inger zu, die er nicht beachtete. 
E s  tra t  W n n d f t a r r k r c h m p f  ein, dem 
der M a n u  unter gräßlichen Schmerzen erlag.

Kirchhaslach, 19. Dezember. V e r 
u n g lü c k t .  Am S a m s ta g  wollte dahier 
eine F ra u  auf einem S p ir itu s a p p a ra t M ilch  
erwärm en. Plötzlich spritzte der brennende 
S p i r i tu s  heraus und brachte zwei K indern, die 
am Tisch saßen, im Gesicht erhebliche B ra n d 
wunden bei.



K em pten, 1 9 . Dezember. D a s  Kollegium 
hat ten  Gemeindebevollmächtigten in seiner 
letzten geheimen S itzung  einem A ntrag  des 
M ag is tra ts  zugestimmt, 3 0 0 0  M a r k  unter 
Len V e t e r a n e n  der S ta d t  zu verteilen. 
D em  Veteranenverein soll die V erteilung 
dieser WeihnachtSgabe zugewiesen werden.

H in d e la n g , 2 0 .  Dezember. S ta rk e r  
S c h n e e s a l l  hielt am S o n n ta g  den ganzen 
T a g  und die ganze Nacht über an. E r  hat 
in de» W äldern und an Len O bstbäum en, die 
nicht von der schweren Schneelast befreit 
wurden, großen Schaken angerichtet. Ganze 
23änme. wurden geknickt.

A u s a ller  w e i t .
T eg crn sce , 18 . Dezember. S c h ö n e s  

G e sc h e n k . D a s  erzbischöstiche O rd in a r ia t  
M ünchen-Freising überwies dem Kirchenbän- 
verein Wiessee zur Förderung  des B aues den 
ansehnlichen B etrag  von 3 0 0 0  M ark .

E in  n eu er Schw inde l. V or einiger Z e it 
starb in München ein P riv a tie r .  Zw ei T age  
nach seinem Ableben erhielt die F am ilie  eine 
schriftliche M itte ilu n g , in der angekündigt 
wurde, daß ans Lage i. S .  eine S endung  
W ein  an die Adresse des P r iv a tie rs  un ter
wegs sei. D ie  beiliegende Rechnung lautete 
aus 2 6  M ark  und w ar, obwohl sie erst zwei 
T age nach dem Toce des Adressaten abge
sandt worden w ar, um acht T ag e  vordatiert. 
D e r  Adressat konnte den W ein unmöglich be
stellt haben, da er seit Wochen schwer krank 
zu Bette lag. Dre F am ilie  nim m t deshalb 
an, daß der V ertreter der F irm a , a ls  er die 
Todesanzeige las , die fingierte Bestellung seiner 
F irm a  übermittelte.

Landshut, 2 0 .  Dezember. E i n  A u g e  
v e r l o r e n .  Spielende Knaben fanden am 
S a m s ta g  abend auf den Grießerwiesen eine 
P a trvneuhü lie . D ie  Ju n g en  kauften sich
P u lv e r, füllten die P a tro n e  dam it und 
zündeten sie an. B ei der Explosion erlitt der 
1 2  jährige Steinmetzfohn Berghofer im G e
sicht und an den Händen schwere B ra n d 
wunden. D e r Verunglückte wurde sofort in 
die D r. Leonhardschc Augenk.inik verbracht, 
doch gilt das eine Auge als verloren.

Frankfurt a. M .,  2 0 .  Dezember. D ie  
amtliche U n t e r s u c h u n g  der Produkte der 
M argarinew erke M o h r & C o ., G . m. b. H . 
in A ltona, hat nach der „Frkf. Z tg ."  ergeben,

daß alle drei M arken, „B ackn", „Louisa" und I 
„Frischer M o h r" ,  das P flanzengift K arda
mom enthalten. D ie  W irkung dieses G iftes 
ist um so schärfer, je älter das P rodukt ist. 
D ie  angestellten Tierversuche ergaben, daß die 
T iere nach Verabreichung von „Backa" nur 
leicht- erkrankten, während sie nach dem G e
nuß der beide» anderen M arke» eingingen. 
D a ra u s  erklären sich auch die schweren E r 
krankungen im Jn la n d e , wo hauptsächlich die bei
den M arken „L ouisa" und,, Frischer M o h r"  ver
breitet wurden, und zwar täglich 6 0 0 0  bis 
8 0 0 0  Pakete verschickt, die bereits vor längerer 
Z e it angefertigt waren und daher eine starke 
giftige W irkung hatten.

E ine menschliche Fackel.
H a lle  a. S . ,  1 9 . Dezember. D ie  F ra u  

eines Schlossers Ja s lv w sk i übergoß nach einem 
S tre ite  m it ihrem Ehem ann ihre Kleider mit 
P etro leum , zündete diese an und stürzte sich, 
einer Feuersäule gleichend, aus dem zweiten 
Stockwerk auf den Hos hinab. I n  hoffnungs
losem Zustande wurde sie in s  K rankendans 
gebracht.

D resd en , 19 . Dezember. E i n  I  u - 
w e l e n d i e b .  Heute nachmittag gegen vier 
Uhr schleuderte ein gutgekleideter etwa 25 jäh r. 
M a n n  einen großen S te in  in das S ch au 
fenster des Juw eliergeschäfts von E lim eyer, 
wodurch die Schanfeusterscheiben zertrümmert 
wurden. D e r  T ä te r raubte Schmucksachen 
im  W erte von erwa 3 6 0 0 0  M ark  unv ent
floh dam it. B on Z ivilpersonen verfolgt und 
in  die Enge getrieben, flüchtete er in das 
Gebäude der K gl. Kreishauptm annschaft, wo 
er sich auf der Treppe vom ersten zum zweiten 
S tock, da er keinen A usgang fand, erschoß. 
D e r  T ä te r  trug  eine M aske. D ie  geraubten 
Gegenstände sind sämtlich wieder zur S te lle  
geschafft.
Saiibung eines französ. Ballons.

Reicheubach O -A . S a n lg a n , 2 0 .  D ezbr. 
I n  nächster Nähe unseres O rte s  ist am 
S o n n ta g  >!ach m ittag ein an s südwestlicher 
stk ich tun g koinmeuder Luftballon gelandet. D ie  
Landung erfolgte wegen G asn ian g e ls . D er 
G ondel entstiegen zwei Franzosen, die angaben, 
am S a m s ta g  abend 7 U hr m it dem B allon  
in P a r i s  aufgestiegen zu sein. Nachdem der 
B allon  verpackt w ar, wurde er zur B ah n  
nach Schussenried verbracht.

N e w -Io r k , 2 0 . Dezember. E ine furcht
bare Katastrophe, bei der eine große Anzahl 
Menschen getötet oder verletzt wurde, hat sieb 
bei dem N eubau der K raststation der New- 
Dorker Z en tra l-R a ilro ad  ereignet. E s  er
folgte eine E x p l o s i o n  des G asbehä lte rs  und 
unm itte lbar darauf auch eine D ynam itexplosion. 
D ie T rüm m er des Gebäudes flogen weit um 
her und richteten großen Schaden an. I n  
einem benachbarten K inderspital fielen Z im m er
decken herab und verletzten viele K inder. Aus 
der S tra ß e  wurden 2 0  Personen getötet, 
darunter mehrere B ahnarbeiter und Kinder, 
die auf dem W eg zur Schule w aren. Ueber 
5 0  Personen wurden schwer verletzt. E in  
vollbesetzter S traßenbahnw agen  wurde durch 
den Luftdruck emporgehoben und stürzte auf 
ein A utom obil. 4  Insassen des S tra ß e n 
bahnwagens und einer des A utom obils wurden 
getötet. D ie  S tra ß e  w ar voll von S te rb e n 
den und Verletzten. D ie  P rieste r erteilten 
vielen unter freiem H im m el die S te rbsak ra
mente._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Denkwürdigkeiten an  den deutsch- 

französtschen K rieg.
D i e n s t a g ,  2 0 . Dezem ber 1 8 7 0 .

Gefecht bei B ra y , L angres, M on n aie  gegen  
M obilgarden. Gefecht bei Q uerrieux, A uterre, S t .  
B ries , S e m u r  und Laoare, M areu il en B rie .

1 3 3 .  D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .
D i j o n .  A m  18. sehr hartnäckiges, fünfstün

diges Gefecht der badischen 1. und 2. B rigade bei 
N u its , F eind  hatte zwei Marsch-Legionen auS L 
d as 3 2 . und 5 7 . Marschregimenl, M obrlgarden  
Franktireurs, nebst 1 8  Geschützen, etwa 2 0 0 0 0 0  
M an n , unter G eneral Cremer (G enerat Cremer. 
seinerzeit zur Arm ee B azaineS  gehörig, w ar einer  
jener französischen O ffiziere, die ihr gegebenes Ehren
wort gebrochen hatten) im  Gefechte, verteidigte sich 
in starker P ositio n  sehr energisch und zog sich bann  
nach W egnahm e von N u its  bet eingetretener D u n 
kelheit südlich zurück. B ravour der d iesseitigen  
T ruppen wahrhaft ausgezeichnet. D iesse it ig er  V er
lust leider bedeutend. 13 Offiziere tot, 2 9  ver
wundet, darunter G eneral von G lüm er, P r in z  W il
helm von B aden leicht; viele Osfiziere und über 
1 0 0 0  M an n  verlor der Feind. V o n  u ns 7 0 0  
M an n  tot oder leicht verwundet. E in  großes G e
wehr- und M unitionsdepot, 4  Lafetten, 3  M u n i-  
lion sw a gen , zahlreiche W affen  wurden erbeutet.

v. W erder.
D i j o n .  E in  T agesbefehl des G enerals von  

W erder rühmt die ausgezetchnete M anneszucht und  
Tapferkeit der 1. und 2 badischen Brigade, deren 
musterhastes Vorgehen und höchste militärische Leist
ungen . D er  G eneral dankt allen  Führern, S o l -

Iugendfreundschaft.
R om an von G . v. S c h l i p p e  n b ä  ch.

15 )  (Nachdr. oeib.)
„A h, unsere erste Kaprzrtät in diesem Fach," be

merkte K arla, „man kann Ih n en  gratulieren Herr 
Doktor."

Grotenbach verneigte sich dankend.
„Haben S ie  meine liebe M utter kürzlich gesehen?" 

fragte Karla.
„V or ungefähr zwei M onaten  in  W ien ,, vor 

meiner Abreise nach hier.
S i e  war m it E v a  dort, nachdem sie längere 

Z eit in Capri verbracht hakten.
T a n te  A nna, so mutz auch ich S i e  auf ihren  

W unsch, nennen, trug mir viele G rüße für S i e  a u f, 
gnädige F r a u !"

„Fanden S ie  m eine M utter verändert? S ie  
klagt oft über d as herannahende A lter m it seinen 
Beschwerden." '

Alfred zögerte, dann sagte er, daß er F ra u  
Haideck tatsächlich recht gealtert gesunden habe, 
es  sei aber kein G rund für die Tochter, sich irgend
w ie zu beunruhigen.

K arlas A u gen  trübten sich, sie w ußte, w a s  ihre 
M u tter quälte, eS w ar d as B ew ußtsein , daß ihr 
einziges Kind fern von ihr lebte und nicht das

Glück besaß, d as sie zu em pfangen berechtigt fei!
„W ie fanden S ie  mein liebes E vchen? 

H at sie sich nach ihrer V erlobung ganz getröstet?  
Zuerst hat sie schwer an dieser großen Enttäuschung 
getragen, ein so ideal angelegter Karakter wird be
sonders hart getroffen durch eine so trübe E r
fahrung."

„ E va ist aber gottlob eine kerngesunde N atur  
bei aller F einhe it des E m pfindens, gnädige F ra u ;  
sie ist recht ernst geworden, aber ihr werches, werb
liches G em üt hat sich nur um  so inniger an uns  
alle und an I h r e  liebe M utter geschloffen."

„Ich , ich möchte E va  gern im Som m er bei m ir  
haben!" sagte Karla, „auch M a m a  w ill nachK apo- 
rinoff kommen, d as ist unser G u t, drei S tun d en  
von hier; es liegt m itten  im  W alde, ich bin dort 
sehr, sehr gern."

„Denken S i e  nicht daran, wieder einm al nach 
R ügen  zu gehen?"

D a s  eben so belebte Gesicht K arlas umwölkte
s i c h .-

„D , w ie  gern täte ich es,"  entgegnete sie traurig, 
„mein kleiner J u n g e  ist aber so schwächlich und 
ohne ihn reise ich nicht; er braucht- die stärkende 
N adelholzlust. ,

Ich  möchte gern, daß S ie  N ico la i sehen, 
Herr Doktor, es wäre mir eine B eruh igung, w enn

S ie  m it unserem H ausarzt konferierten und mir Ih r e n  
R a t geben." -

„G ew iß , gnädige F rau, aber wird es Ih r e m  
Herrn G em ahl auch recht sein?"

W ieder flog ein Schatten  über Frau  Uchatscheffs 
Züge.

„M ein  M a n n  fragt nicht v ie l nach dem Kinde," 
sagte sie leise," er hat sich einen kräftigen S o h n  
gewünscht; statt dessen hat er nun ein so zartes, 
kränkliches Geschöpschen."

„Leidet der Knabe an etw as Bestim m tem , gnädige 
F rau?"

„Eigentlich nicht, es ist eine allgem eine Schw äche; 
im  Som m er erholt Kolja sich, aber rm W in ter ist er 
welk und elend." _

„ Ich  habe mich in P a r is  auch speziell m it der 
B eha ndlung  von K indern beschäftigt," bemerkte 
Grotenbach: „diese kleinen h ilflosen  W esen in  d.en 
Hospitälern der großen S tä d te  haben m ir im m er 
großes M itle id  eingeflößt."

Karla schellte und gab den A uftrag, daß die 
W ärterin  ihr Söhnchen h erbeitrage./ -

D er  Kleine lächelte die M utter an und streckte 
ibr die m ageren. Aermchen en tgegen ; ein blasses 
Gesicht, die blutlose H aut, die von blauen A d ern  
durchzogen war. der abgezehrte Körper und der 
traurige Blick der großen, braunen A ngen, d as a lle s
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Bekanntmachung.
A m  26. Dezember nach dem n a c h m it tä g ig e n  

G o t t e s d i e n s t  und am 27. Dezember Nachm ittags 
2 Uhr werden durch die A nsta ltszöglinge zur A u f
führung gebracht:

1 )  ö a s  M n ö e l ' k i n d
2) S a t t e r e  W i e r L ' n .

K inder ohne B egleitung  können nur zur A u f
führung am Sonntag, den 2 5 . Dezem ber Nachm ittag  
zugelassen werden. [2 2 6 8

. D i e  I n s p e k t i o n .

z " x

R a d f a h r e r v e r e i n s  O t to b e u r e n
am S tefanstag , den 26. Dezember 1910*6. 
im Gasthaus zum goldenen „Engel.“

M  -4 A nfang 1/ 21  Uhr. ► ►
2 2 6 9 ]  D e r  A u s s c h u s s .

X _____ _____________________/

SMitKireit
H ik k k k

erh a lten  S ie  g u t  und  b i l l i g
im  S c h u h  W a r e n l a g e r  v o n

A n d reas Merk-
R e x a r a t n r w e r k s t ä t t e ,  Luitpoldstraße. |

Bekanntmachung.
V ielseitigem  Ansuchen nachkommend, kaufe D 

8 ich auf Wunsch jede Forderung, selbst b ie g
S zweifelhafteste, ab 15. Dezember 1910, |  
I  und zwar so, daß ein G läubiger m it seinem I  
^ Schuldner absolut nichts mehr zn tun  hat. |

Gleichzeitig empfehle mein

S c h r e r b ö u r e c t u  i
1 vielseitiger, weiterer Benützung. I
■ F ü r d as m ir bisher in  so überreichem M aße |  
I  entgegengebrachte Vertrauen und W ohlw ollen 1  
1 verbindlichst dankend, verbinde ich die B itte , 1  
I  von meinem weiteren Unternehmen gütigst g  
I  Gebrauch machen zu wollen.
" O ttobenren im  Dezember 1 9 1 0 .
|  2 2 6 3 ]  Hochachtend!

I $n6l§fmi|iiW M iM itpW tt.E

P n m  I f l M M d f d
junges, fettes

Wirrdfleisch
empfiehlt [2 2 6 7

A . Högg, O ttobeuren.

m  i
□  □ □ □ □ □ □ □  em p feh le : □ □ □ □ □ □ □ □

i l i n l a e  S t o m a  n ä  U rte n , M i 
ss S l d s i ,  l u f i ,  B a re tts . ss

W elle a i B o t td s d ra
B@ tt-¥§rlag§a
Söfa-Verlagen
f ii© h e a lle h e r
i s a i l l o h e i
SemsUea
Ii§eM ie& e?$ w e in  a . fa rb ig  
B a s s i«  i ,  H em a-L eib w iseh ®
C r m t t m .  [2245

Carl Specht, Ottobeuren.

G e l d  -  L o t t e r i e
Ziehung

2 9 .
D ez. i o

Nur
Bar-Geld!

6035 B a r .Gewinne Mk.:

m m
Lose HLoseI.Mk.10.- 
ä M k .I .-P g r ,O fU„dxUste 
bei der General-flgentur: 

R. Pradarutti, München, 
Maiieistraße 4/1. 

Ferner bei:
Buchdrucker B aur und 
allen Losverkaufstellen 

(Ma 11288

Misch.
jedes Quantum wild zu taufen 
gesucht. Angebote mit Preis
angabe zu richten an
D am psm olkcreiSchw abin , 

M ü nchen , Leopolds!, 'S
Jteugegründeke ringjreie

B r a u e r e i
sucht noch einige Abnehmer

an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., München. (H 89 488

em p fe h le  ich  seh r  p a s s e n d e  G e s c h e n k e

Herrn-uJauien- 
Uhren, 
Anker,f p S T

Präzisionsuhren

6

in  G o ld , S i lb e r ,  :: 
ic k e l  :: u n d  S t a h l ,

Regnlateure, 
Haus-Uhren, 
Salon-Uhren, 

Wecker- und Rüchen-Uhren,
Herrn- u. Damen
:: IJM-ketten, ::

Operngläser, Barometer, 
Brillen und Zwicker
in  G o ld , G o ld d o n b le ,  N i c k e l  e t c .  

a l l e s  in  g e d ie g e n e r  s c h ö n e r  A u s w a h l .  
G e n e ig te r  A b n a h m e  e n tg e g e n s e h e n d

J o s e f  D r e i e r ,
U h r m a c h e r  u n d  O p t ik e r
OTTOBEUREN,

2 2 3 7 ]  :: B a h n h o f s t r a s s e .  :

B illig e  P re is e !  o  o  o  o  o  o  o  
o o  P ro m p te  r e e lle  B ed ien u n g !

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen - [2135

S ig l ,  Zinngießerei, O ttobeuren.

N e m f a h r s k a r t e n

moderne NEUHEITEN mit billigster Preisaus
zeichnung und feinste Kunst- u. Arierfarbendruck
karten sind auf Lager und empfiehlt eine reieh-

8  M U S T E R - K O L L E K T I O N
zu geehrten Bestellungen

GANSER’SCHE BUCHDRUCKEREI.

L m ;

Z u r B ed e  
g n t s o r t i e r l e

ifehlung.
irsszeit empfehle mein  
ts

reit-Scbubwai 
* *  Lager

: :  i n  o e r f d
für Erwachst

bill
Geneigtem

zeichnet

I t ö

her trübe i fl

^ e b e n e n  A r t e n  ::
ue und Kinder bei
igeit Preisen. .'.
Zuspruch entgegensehend

Hochachtend^

&BIIUII, S t!o k i! f? H
Bahnhofstratze.

chende Erkrankungen an. Wer 
Schmerzen b. Wasserlassen, im 
Kreuz, Magen, Brust u. Unter-Kreuz, Magen, Brust u. Unter
leib hat, genau wissen will, 
wo es fehlt, sende zur gründl. 
Untersuchung und Erkennung 
aller ersichtlichen Krankheiten

a& SSS:rittrn v. W . T tm m ler ,
appr. Apotheker, M ü nchen , 
Karlplatz 5. (2243

Prospekt frei.

Mit n. ohn. Heizung. Wenig 
Raum, wenig Wasser bean
spruchen meine solid gearbeit. 
Wannen / von 13 Mk. an. 
Tausende im Gebrauch. Beste 
sreiw. Zeugnisse. (2185
Benili. Bühner, Chemnitz
Vertreter überall gesucht. No. SW.



O t t o b e i l m v M M a t t
West-und Gst-Günztaler Anzeiger

! B ezugspreis: vierteljährlich m loco I Mark, für t m i t  d ö M  W O tsteN tlicheN  :  Erfcheint: Dienstag, Donnerstag und Samstag. L
♦ zwei Monate 70 Pfennig, für einen Monat SS Pfennig. % ^  ^  i i t  -KnnsneLn: diep-ktiizeilel0pfg.,beiöfterenlvieder- 5
:  Bezugszeit: Durch diek. Post vierteljährlich 46 pjg.. |  1  f  f f f  ß T  fo  ff, 1 f l  f f t  (ft £  S  R i f f  f t  t  holungcn höchster Rabatt. Einsendung derselben wird r
|  für zwei Monat« 64 pfg.. fite einen Monat 32 pfg. { U i l l v t l | U U U U y 3  "  U i U l i  |  bis längftenL früh S Uhr des Ku-gabetages erbeten. |

N ; e i g U U  M  d m  k ö n ig lic h e n  Ä m tsg e r ic h ü b e z ir k  G Ä b e m e n .
Verantwortlicher Herausgeber Benedikt Saut, Oltobeuren. Druck und Verlag der Ganser'schen Buchdruckerei Ottobeuren.

Rr. 146 S a m sta g  den 2 4 . Dezember 1 9 1 0 . 91. Jahrgang.
Mit der lDecl?ettVtttt6>fd?(m in Bildern.

W e ih n a c h t e n  zn  B e t h le h e m .
W enn der Glocken feierlicher K lang durch die 

stille Nacht dringt und fromme Beter zur Christmctte

s r
d as himmlische K indlein in  der Krippe 

lbeten, dann schweift d as geistige A uge Vieler  
, zum S ta lle  von Bethlehem , wo die tvirkliche 
Krippe des W elterlösers gestanden. Auch w ir wollen
heute im Geiste ein Stündchen in  Bethlehem  und 
besonders an jener Krippe verweilen, von —~ * -•  
“ ............ eil aefe "W elt a lles H eil tjefommen ist.

Bethlehem  macht a us der Entfernung gesehen 
den Eindruck eines wirren Häusermeeres m it platten  
grauen Dächern und teroassenförmig angelegten  
G ärten. ' D ie  S ta d t  hat eigentlich nur eine wirk
liche S tr a ß e , die sich durch dcir ganzeil O rt zieht.
V o n  ihr zweigen zahlreiche Gäßchcn nach 
schicdcuc» S tad tteilen  ab. Erst durch die Geburt 
des H cllandcs ist Bethlehem berühmt geworden; 
vorher w ar cs ein unbekanntes, weltverlorenes 
Städtchem  E s  zählt etwa 6 0 0 0  Personen , zumeist 
Katholiken, die sich m it Ackerbau, B ienenzucht, haupt
sächlich aber m it der Herstellung von D evotionalien  
beschäftigen. D ie  M änner sind sämtlich von fmf= 
tigern Körperbau, während sich die F raueil durch eine 
ausfallende Schönheit auszeichnen. D ie  ausdrucks
vollen  Gesichtszüge der Frauen werden noch wesent
lich erhöht durch ein prachtvolles dunkles A ugenpaar.

D a s  interessanteste G ebäude und d as Z iel aller 
P ilg e r  ist die Marienkirche, welche außerhalb Beth- 
lehein liegt. D iese Kirche erhebt sich genau über 
der S te l le , wo der Heiland in  dein in  Felse  
gehauenen S ta l le  d as Licht der W elt erblickte. D a s  
G ottesh au s ist in  Kreuzforin errichtet und soll am  
geblich die Ursprungsform  der von K onstantin im  
J a h re 3 3 0  über der Geburtsstätte erbaute Basilika  
darstellen. D ie  Kirche macht m it ihren mächtigen 
H allen  einen überwältigenden Eindruck. S i e  ist 
fünfschiffig und, wie schon gesagt, in  Kreuzcsform  
gebaut. Direkt unter dem Hochaltar liegt die G rotte, 
zu welcher drei Treppen hinabführen.

S te ig e n  w ir zur G rotte hinunter, die nicht mehr 
in  ihrer ursprünglichen prim itiven Form  vorhanden, 
sondern in  eine prachtvolle Krypta um gew andelt 
worden ist. Hier hängen 3 2  Lampen von der Decke 
herunter, welche die geheiligten R äum e erleuchten. 
Rechts in  einer seitlichen Nische erblicken :-  
Fußboden einen silbernen S te r n  eingelegt, 1 
nachstehender Inschrift umgeben ist: „ H ie  d e v ir -  
g in e  M aria  J e s u s  C h r is tu s  n a tu s  e s t .“ (Hier ist 
von der J u n g fr a u  M ar ia  J e su s  Christus geboren 
w orden). D ieses Fleckchen Erde bildet den G egen
stand besonderer Verehrung seitens der P ilg er , dieVerehrung seitens bi _ _ 
meistens hier ehrfurchtsvoll zur Erde niederknien
und den Menschensohn anbeten. I n  einer anstoßen 
den Kapelle bezeichnet eine Marmorkrippe die S tä tte ,  
w o der H eiland in  W indeln  gewickelt, in  der Holz
krippe lag . E in  in  der N ähe befindlicher Altar
soll die S te l le  bezeichnen, wo die W eisen a us dein

J a h r  von  
ganz beson- 
Christi '

M orgenland den Heiland anbeteten.
D ie  heilige S tä tte  wird d as ganz; 

T ausenden von Frem den, besucht. E in  c
ders festliches Leben aber herrscht am Christabend 
' t der Marienkirche. A m  Nachm ittag des 2 4 . D e 
zember findet eine feierliche Pontifikalvesper in  der 
Kirche statt. D a ra n  schließt sich dann eine große 

Sanktuarien  durch-
Kirche statt. D a ra n  schließt sich 
Prozession a n, die sämtliche 'K '

zieht, diese sind von fromm en P ilg er n  und T o u 
risten dicht besetzt. Schließlich steigt die Prozession  
auch zur Krypta hernieder. D ie  Prozession wird  
eröffnet durch singende Chorknaben. D a n n  
Mönche

^folgen

einem  ̂ . . .  ,
Frem de und bethlehemitische F rauen beschließen

■gev/
die

Prozession. D ie  Andacht dauert mehrere S tu n d en , 
so daß gewöhnlich der M ond  bereits sein 
Licht über die Kirche und d as W iesenthal 
läß t, wo in  jener heiligen Nacht die Hirten daS 
H alleluja  der E ngel vernahmen.

lß gewöhnlich der M ond  bereits sein silbernes
S-la ß'n>(*üfi i«nVi (feiten

m
m  m

l l S l l t E l f l t i l k l E l l
B e i herannahendem B eg inn  des ersten ;| 

Q u a rta ls  pro 1 9 1 1  erlauben w ir u n s die i 
verehrt. A bonnenten unseres B la tte s  zur i 
N eubestellung bezw. A nnahm e des W eiter- j 

. bezuges freundlichst aufmerksam zu machen. | 
M it 1 .  S a m t a r  '1 9 1 1  ab ist d as j

Ojjchmm Is I b liM  j
n-i Amtsblatt für das Aönigttche L .
@1 Amtsgericht O ttobenven. W

F ü r unser B la tt  m it dem wöchentlichen 
U n t e r h a l t u n g s - B l a t t  u n d  d e r  
W o c h e n r m id s c h a n  in  B i l d e r n  j 

beträgt der Abonnem entspreis vierteljährig  
in  loco 1 Mk. durch die K. P ost 9 6  P fg .

D en  werten I n s e r e n t e n  empfehlen 
w ir unser B la tt  auch im  neuen J ahre zu 
A n n o n c e n .  |

N e u e in t r e t e n d e  Abonnenten erhalten ; 
bis N eujahr unser B la tt  g r a t i s .  j

 ̂ ^  G eschäftsstelle d e s  M o b r u r e r  V o lk sb la lt .  ^  ^

0  B = = = = = ^ 3= = = = = ®  El
i i n b

G roße A rm eestiftung des Negenterr
S e .  K gl. Hoheit der P rinzregen t hat an 

den K gl. Kriegsm inister, G eneral der I n 
fanterie F reiherrn von H o r n  nachstehendes 
Allerhöchstes Handschreiben gerichtet: „V ierzig 
J a h re  sind verflossen, feit die Bayerische 
Armee in schweren ruhmreichen Kämpfen un- 
vergleichlichc Beweise ihrer Kriegstüchtigkeit 
und hingebenden Opferwilligkeit erbracht und 
sich hierdurch die stete D ankbarkeit des V ate r
landes zugesichert hat. W enn Ich  jetzt in 
meinem 9 0 . Lebensjahr auf jene große Z eit 
zurückblicke, d rängt sich meinem Herzen das 
B edürfn is auf, auch M einerseits betn Gefühle 
der D ankbarkeit sowie M einer vollen A ner
kennung für die im Kriege und im Frieden 
bewährte P flichttreue der Offiziere und M a n n 
schaften der Armee erneuten sichtbaren A u s 

druck zu geben. D a ru m  stelle Ich  hierm it den 
B etrag  von 2 0 0  0 0 0  M ark  zur V erfügung 
und bestimme, daß 1 0 0 0 0 0  D iark zur U nter
stützung hilssdecürstiger Kriegövcterancn au s  
dem Feldzug 1 8 7 0 /7 1  sowie ans den F e ld 
zügen früherer und späterer Ja h re , i 0 0  0 0 0  M .  
a ls Grundstock einer S tif tu n g  zur E rrich tung  
eines E rholungsheim s für O ffiziere, U nter
offiziere und M annschaften Verwendung finden 
sollen. Ic h  ersuche S ie ,  mein lieber K riegs
minister Freiherr v. H orn, M ir  den E n tw urf 
des S tis tu n g sb rie fes  für das E rholungsheim  
z:>. unterbreiten und wegen der V erteilung der 
S pende von 1 0 0  0 0 0  M k. an die V ereinig
ungen, die sich die Fürsorge für hilfsbedürftig- 
Kriegsveterancn zur Aufgabe machen, im B e 
nehmen mit dem S taa tö m in is te r des In n e rn  
das W eitere zu veranlassen. D ie  K. Hes- 
kasse ist zur A uszahlung des B etrages von 
2 0 0 0 0 0  M ark  angewiesen."

M ü n c h e n ,  den 2 1 . Dezember 1 9 1 0 . 
gez. L u i t p o l d ,  P r in z  von B ay e rn . 

Gin K riegsorden  fü r einen
derrtfchen D ip lom aten .

D e r  „Reichs- und S taa tsan ze ig e r hat 
vor einigen T agen  gemeldet, daß der K a i s e r  
dem Legationssckretär bei der deutschen G e 
sandtschaft in  T eheran D r. von S c h m i d t 
h a l s  die Schw erter zum R oten Adlerorden 
vierter Klasse verliehen habe. D e r  R o te  
A dlerorden m it Schw ertern gehört zu den sog. 
K riegsorten , die, wie das Eiserne Kreuz, am 
schwarz-weißen B ande getragen und n u r  für 
Tapferkeit vor den! Feinde verliehen werden. 
D r. v. S chm id tha ls  hat diese für .einen N icht
m ilitä r seltene Auszeichnung s e in e m  u n e r 
s c h ro c k e n e n  V e r h a l t e n  w ä h r e n d  d e r  
R e v o l u t i o n  in  L i s s  a b o n  zu  v e r d  a n  kc n. 
E r  w ar der Gesandtschaft in P o rtu g a l kvni- 
missarisch zugeteilt und fungierte während der 
Abwesenheit des Gesandten Freiherrn  von und 
zu B odm aun a ls  G eschäftsträger. Durch 
m utiges Einsetzen seines eigenen Lebens und 
durch seine Kaltblütigkeit verhinderte er beim 
A nsbruch der R evolu tion  ein B lu tb ad  in teilt 
von ihm bewohnten Gasthofe und rettete eine 
große Z a h l von Menschen vor dem sicheren T ode. 
F ü r  diese T a t, die zw ar nicht in einem regulären 
Kriege, aber in mindestens ebenso gefährlicher 
Lage wie auf dem Schlachtsclde vollbracht 
wurde, ist dem jungen D ip lom aten  jetzt ein 
wohlverdientes Lob zuteil geworden.

U eb ergaiigsabgabe für B ie r .
D ie  von der bayerischen B rauindustrie  so 

dringlich geforderte E rm äßigung der Ueber- 
gangSabgabe ist bekanntlich vom bayerischen 
Finanzm inister beim B u n d esra t beantrag t 
worden. W ie m an aus B erlin  meldet, ist



die Entscheidung über die E rm äßigung tc r 
Uebergangsabgube bis nach N eujahr v e r 
s c h o b e n  Worten.

Eine Schwurgerichtsftatiftik.
I n  der Zeitschrift des K gl. Bayerischen 

Statistischen Lautesam tö  veröffentlicht R echts
anw alt H otter-Landshut eine Untersuchung 
über tie  Zusammenhänge zwischen K rim inaliä t 
und Alkohol. Z u r  G rundlage hat er die 
nieterbaycrische Schw urgerich ts-S tatistik  tc r 
letzten 10 Ja h re  genommen und zwar ledig
lich die Fälle von Totschlag und Körper
verletzung mit nachgefolgtcm Tode. Danach 
wurden vom niererbayerilchcn Schwurgericht 
in S tra u b in g  in teil Jab reu  1 9 0 0  bis 1 9 0 9  
insgesam t "207 Fälle  abgeurteilt. V on diesen 
S tra f ta te n  wurden nur 2 0  oder 9 ,7  P rozen t 
im nüchternen Zustand, 16 7  oder 9 0 .6  P ro z . 
aber an S o n n -  luio Feiertagen oder nach 
B iergm uß verübt. 2 6 2  -Menschen wurden 
dicserhalb von Gericht gestellt. 2 0 8  Personen 
verloren Vor Leben; dabei sind aber die Fälle 
von Totschlag gar nicht eingerechnet, in denen 
die T ä te r  nicht ausfindig gemacht werten 
konnten. Welche Unsumme von Unglück für 
tie  Fam ilien der Getöteten, für die T äter 
und deren Angehörige! Dankenswerterweise 
hat datz Jnstizm inisterium  wohl mit veranlaßt 
durch die Presse, verfügt, daß von Heuer ab 
eine amtliche S ta tis tik  geführt wird über 
Verbrechen, die unter rem Einstuß des Alko
hols verübt werten.
Einfuhr bayerische» B ieres  in  Die 

Schweiz im  Ja h re  1909.
Nach de» soeben veröffentlichten Hundels- 

zifscrn hat tie  E infuhr bayerischen B ieres in 
die Schweiz im Ja h re  1 9 0 9  bedeutend ab 
genommen. S ic  beziffert sich auf 1 5 ,7 0 8  
T onnen  gegen 1 6 ,5 6 8  T onnen  im V orjahre. 
D a s  ist um so ausfälliger, a ls  tie  E infuhr 
nach Frankreich um 2 5 2 6  T onnen auf 
1 1 ,4 7 4  Tonnen  gestiegen ist und auch fast 
alle anderen becenteuderen E infuhrländer mit 
A usnahm e B elgiens ihre Bezüge erhöht 
haben.
Die Rache der neuen Gewalt

Haber. ^
Lissabon, 2 3 . Dezember. Die tre t 

Richter des AppellgcrichUhoses von Lissabon, 
die F ranco  freigesprochen hatten, sind an een 
A ppcllgcrichtshof von G o a  (In d ie n )  versetzt 
worden.

Gegen das Opiumrauchen in China.
P ek in g , 2 1 .  Dezember. D e r  Reichs

ausschuß entw arf eine Denkschrift, in welcher 
die h ä r  te s te n  S t r a f e n  m it Ausnahm e 
der Todesstrafe gegen bas Op.iumrauchen, 
sowie Belohnungen für diejenigen befürwortet 
werben, durch deren M itte ilungen  die E rgreif
ung der Schuldigen ermöglicht wird.

C sfa le s  und a n s  dem A veefs.
Ottobeuren, 2 3 . Dezem ber 1 9 1 0 .

X  Gestern fand im Gasthanse zum gold. 
„Hirsch dahier die angekündigte Raisseisen- 
B erein sversam m lu n g statt. Trotzdem gegen 
dieselbe hier eine gewaltige A gitation  eingesetzt 
hatte, w ar sie so stark besucht, d aß 'd e r große 
S a a l  die Anwesenden kaum fassen konnte. 
D e r  Bezirksvereinsvorsteher H err P fa r re r  
T  a u s ch in W esierheim eröffnete die Ver- 
sam m tung um 2  Uhr, begrüßte die Anwesen
den und gab eine kurze Geschichte der heutigen 
Zusammenkunft. D a  der Zweck der Ver- 
sammtung die G ründung eines D arlchens- 
kassenvereines für die gesamte P fa rre i  O t to 
beuren oder für jede einzelne Gemeinde w ar, 
so erteilte er dem K reisanw alt der Raisfeisen- 
vereinc für Schwaben, H errn  P fa rre r  und K. 
Distriktsschulinspektor Z w i e b e l  von T h a n n 
hausen, das W o rt. I n  fast zweistündigem 
V ortrage verbreitete sich dieser ungemein volks
tümliche Redner über das Wesen, den Zweck 
und den Nutzen eines Raiffeisenvereins, indem 
er die F ragen  beantw ortete: W a s  ist ein 
Raiffeiseuverein, w as will er, ist ein solcher 
Verein nützlich unv notwendig in O tto b eu ren ?  
G ewiß, eü hat jede Sache ihre zwei S e ite n , 
auch ein Raisseisenverein. J a  gerade dieser 
hat häufig nicht wenige und oft vielvcrmögende 
Gegner. W er aber die ebenso sachlichen a ls 
klaren A usführungen des H errn  R edners g e 
hö rt; wer sich an seiner vo» Nächstenliebe ge
tragenen Begeisterung für die Raisiciseusache 
e rw ärm t: der konnte wohl unmöglich G egner 
dieses eminent christlichen, nu r dem W ohle der 
Menschen dienenden Unternehmens bleiben; 
ja  iii dem mußte sich die Ueberzeugung be
festigen, daß tie G ründung eines Raiffeiscn- 
vcreius heutigen T ages im allgemeinen eine 
Notwendigkeit, speziell für jeden O r t  aber eine 
große W oh lta t sei und daß es unverständlich, 
fast möchte m an sagen ein Unrecht sei, der 
G ründung eines solchen In s ti tu te s  ein H indern is

zu bereiten. D ieser Anschauung entsprach auch 
der große allseitige B eifall, den der H e rr 
Redner bei sämtlichen Anwesenden erntete. 
D ie  darauffolgende Diskussion, an der sich 
unter andern auch H err K. O beram tsrich ter 
S c h n e i d e r  von hier, H e rr K. D is tn k ts - 
schnliiispektor 3 e r g  von H aw angen, H e rr  
Oekonvin L o h r  von Leupolz beteiligten, brachte 
noch verschiedene wichtige Punkte  zur Sprache 
und beseitigte noch manchen Zweifel, so 
z. B . besonders den, a ls  ob ein Raisseisenverein 
den Gewerbe- und Handeltreibenden Nachteil 
bringe. I n  den zirkulierenden Listen zeichneten 
sich sofort bei hundert H errn a ls  M itg lieder ein. 
Doch kam es ans mehreren Ursachen noch 
nicht zu einer eigentlichen V ereinsgrüntm ig . 
D iese erfolgt in einer w e i t  e r e n -V  e r  s a m m -
1 n n g , d ie  n ä c h s te n  D o n n e r s t a g ,  d en
2 9. D e z  ein b e r e b e n f a l l s  im G  a st l) a u j t 
z n m „ H ir s c h "  n a c h m i t t a g s  '/-/2 11 b r  
s t a t t f i n d e t .  Z u  derselben sind alle I n 
teressenten freundlichst eingeladen.
'•f^ M in d elh e im , 2 0 . Dezember. D ie fe i - 
e r l i c h e  E r ö s f n n n g  der netten B abiiliu ie  
M indelheim  — Psaffenhansen —  Krumbach —  
G ünzburg fand am 16. ds. in Anwesenheit 
von V ertretern des K . VerkehrSministeriumZ 
und der K. Eisenbahndirektion A ugsburg , der 
beteiligten Gemeinden, sowie geladener Gäste 
statt und nahm einen alle Teilnebm er befrie
digenden Verlauf. Nach dem -Festakte im 
R a th au s  zu Krumbach richtete beim festlichen 
M ahle im G asthof zur „ P o s t"  nach A nspra
chen der H erren B ürgerm eister E iusle -K n im - 
bach, des V ertreters des K . Verkehrsministe
rium s und des Abgeordneten Hebel W ieder
geltingen H err Bürgerm eister W eiß-M indel- 
heim einen warmen Appell an die V ertreter 
der Kgl. E i'e iibahutiiek tion  A ugsburg für 
„W eitcrftihrniig  der Eisenbahn G ünzburg —  
Krumbach —  M indelheim  —  M ark t Rettenbach 
- O bergünzburg— Günzach" und wurde leb

haft applaudiert.
K em p ten , 22 . Dezember. E r w i s c h t .  

V or einigen M onate»  wurde nachts bekannt
lich tie prächtige neben dem Sradtparkteich 
ausgestellte S le iu säu le  zerstört, auch wurden meh
rere Schilder von den H äusern entfernt und in  
den Teich geworfen. N u n  ist es gelungen, 
die T ä te r dieses Lansbubenstreiches, um einen 
solchen han te lt es sich, in G estalt von drei 
hiesigen K ansm annslehrlingen ausfindig zu

Iugendfreundschaft.
R om an von G . v. S  ch l i p p e n b a ch.

1 6 ) (Rachdr. vetB.)
Uchatscheff sprach und gestikulierte lebhaft: in  

kurzer Z eit wiederholte er dreim al dasselbe und a ls  
der D iener den B efehl, Zigarren zu bringen, nicht 
schnell genug ausführte, geriet Uchatscheff in Zorn.

D er  Nervenarzt beobachtete d as a lles und zog 
seine Schtüsse. '

„Also das ist der M an n  der armen jungen  
Frau,"  dachte A lfred, „es ist gut, daß ich Z utritt 
zu ihrem Hause habe; vielleicht kann ich jetzt die 
Pflicht der Dankbarkeit abtragen gegen die J ug en d 
freundin meiner lieben M utter." — —

9. K apitel. .
I n  d e r  D o r o t h e e n s t r a ß e .

E in  entfernter V etter Thekla Grotenbachs, A dolf 
Rosen, kam in  Geschäften nach B er lin  und stieg in 
der P en sion  seiner Kusine ab, die er ab und zu 
in  M em el, besucht hatte, denn R asens G ut lag  in 
Ostpreußen, es hieß Lachsdienen und w ar nur einige 
Eisenbahnstationen von M em el entfernt.

U nter schweren Bedingungen übernahm A dolf 
R ofen d as von seinem V ater schlecht bewirtschaftete 
G u t, d as m it Schulden belastet war. Jah ra us, 
jahrein blieb der junge Landwirt in der E inöde

seiner Wälder. Es gab wenig Nachbarschaft um 
Lachsdieneu herum, zweimal im Jahre reiste Rosen 
zur Stadl, um die Schulden zu bezahlen, die sein 
Vater gemacht hatte und mit denen es der brave 
Sohn sehr genau nahm. Er versagte sich alles 
und griff selbst überall an.

Immer straffer wurden die Beutel, in denen 
das ehrliche, sauer verdiente Geld zur Bank gebracht 
wurde, nach und nach hob sich das verwahrloste Gut 
unter der Umsicht des tüchtigen Wirtes.

Man redete ihm zu, eine junge Frau tu nehmen, 
aber Rosen meinte: „Ehe nicht das letzte Ma,k- 
stück bezahlt ist, heirate ich nicht, ich will nicht, daß 
meine Frau wie eine Magd arbeitet, sie soll es 
gut haben."

S o  wurde Rosen säst vierzig Jahre alt.
Wenn die Felder in Lachsdienen in goldenen 

Aehren wogten und die Wiesen im saftigen Grün 
prangten, sagten die Nachbarn: „Der Adolf
Rosen versteht seine Sache, der wird noch reich 
werden."

„Jetzt könntest du eine Frau nehmen," dachte 
uit Landwirt, „Schulden sind nicht mehr da i 
ein rundes Sümmchen liegt aus der Bank."

Er dehnte die mächtigen Glieder.
„Hm, ob mich wohl noch eine nimmt?" dachte 

er, „bin ein alter Kerl geworden, bald vierzig Jah r

und der Haarwuchs ist gelichtet, die liebe Sonne 
hat mich braun gebrannt, schön ist anders."

Er strich sinnend übet den großen rotblonden 
Vollbart, mit langen Schritten durchmaß er das 
Zimmer.

„Wäre doch schön, jemand Liebes um sich zu 
haben," fuhr er in seinen Gedanken fort, jemand 
der neben mir sitzt, wenn der Heibstwind um das 
alte Haus heult und in den Schloten rüttelt, jemand, 
der mich erwartet, wenn ich im Winter durchfroren 
heimkebre und der mich >m Sommer vom Felde

E m  freundliches Lächeln g litt über seine Z üge, 
er qualmte energisch a us seiner kurzen P feife , 
seiner treuen B egleiterin  in vielen sorgenvollen  
S tun d en . —

Rosen hatte dankbare Anhänglichkeit für diesen  
„Sorgenbrecher," wie er feine P fe ife  nannte.

D e r  Knaster, den er rauchte, hatte einen beißen
den Geruch, jetzt hätte er den billigen Tabak durch 
echte Havannazigarren ersetzen können, aber er dachte 
nicht daran in seiner Anspruchslosigkeit,

„ A ls  Rosen erst den Gedanken faßte, eine F rau  
heimzuführen, beschäftigte er sich oft dam it. D a s  
B ild  der zukünftigen Herrin von Lachsdienen w ar 
etw a folgendes :

„Hübsch braucht sie nicht zu sein, daraus sehe 
ich nicht, gesund und frisch ist mehr qvert. Klavier



machen. D ie  Burschen hatten zuvor in  einer 
W irtschaft tüchtig gezeckt. I h r e  P rinz ipa le  

" verfügten nunm ehr die sofortige Eutlassuttg.
Lindau. 2 2 . Dezember. E in  s c h w e r e r  

U n f a l l  ereignete sich beute früh kurz nach 
7  U hr in der Köchlinfabrik in R eu tin  dadurch, 
daß der dort seit J a h re n  beschäftigte verheir. 
Fabrikarbeiter B ernhard  C h r i s t e l  m it dem 
W arenanszug stürzte. D e r  bedauernswerte 
M a n n  erlitt mehrere Rippenbrüche, eine schwere 
Verletzung am Kopf, sowie anscheinend ver
schiedene schwere innere Verletzungen. Zw ei 
in der Fabrik  beschäftigte M itg lieder der frei
willigen S an itä tsko louue  Lindau verbrachten 
den schwerverletzten M a n u  nach A nlegung 
eines N otverbaudes in daS städtische Kranken
haus nach L indau, wo er heute vorm ittags 
3/ 411 U hr seinen Verletzungen erlegen ist.

A u gsb u rg , 2 1 . Dezember. E ine zeitge
mäße R e o r g a n i s a t i o n  erfährt ab N eujahr 
die städtische S p a r k a s s e .  D ie  B estim m ung, 
wonach die Verzinsung erst m it B eginn  des 
nächsten auf den Einlegetag folgenden M o n a ts  
anfängt und mit dem ersten des M o n a ts , in 
welchem das G eld abgehoben w ird, endigt; 
ferner, daß, wenn das Geld innerhalb 3  M o 
naten zurückverlangt w ird, die Verzinsung 
ganz unterbleibt, ist aufgehoben w orden; die 
V erzinsung wird von N eu jah r an nach Tagen 
berechnet und beginnt m it dem ersten W erk
tag  nach der Einzahlung. Zugleich wurde 
der Höchstbctrag der G esam teiulage eines E in 
legers von 3 0 0 0  auf 1 0 0 0 0  M ark  erhöht.

A u gsb u rg , 2 3 . Dezember. Heute morgen 
81/4 U hr ep 1 0 d i c r t e  in der Jo h a n n e s  H aag- 
schen Fabrik  im D ieselm otorraum  ein in R e 
p a ra tu r  befindlicher D ieselm otor. D abei wurde 
der Werkmeister O ttm a r  K a r n s t a e d t  sofort 
getötet. D e r  M aschinist J o s .  S t e p h a n  er
l i t t  so schwere Verletzungen, daß er a lsbald 
nach seiner V erbringung in  das K rankenhaus 
starb. D e r  T aglöhner M a x  K i r s c h n e r  er
li t t  erhebliche Verletzungen, während drei w ei
tere A rbeiter weniger schwer verletzt wurden.

S tiftu n g . D ie  Allerhöchste Genehm igung 
wurde erteilt zur Entstehung der von dem 
D irek tor des Casianeum s in  D o n a u  W ö r th  
Ludwig A u e r  und dessen Ehefrau Ph ilom ena 
errichteten „Pädagogische S tif tu n g  Casianeum  
in  D on au w ö rth "  und zugleich von S .  K. H . 
dem P rinzregenten gestattet, daß diese S t i f 
tu n g  unter dem Ausdruck Allerhöchsten A ner

kennung des von den S tif te rn  bekundeten G e
meinsinns zur öffentlichen K enntn is gebracht 
werde. D ie  S tif tu n g  besteht aus verschiedenen 
Anwesen und Grundstücken in D o n au w ö rtb , 
Schellenbergerhof und Umgebung und dem 
dazu gehörigen In v e n ta r  im G esam tw ert von 
1 4 0 0 0 0 0  M ark.

A u s a ller  W elt.
Schrobenhaufen, 2 3 . Dezember. H o h e  

A u s z e i c h n u n g .  H e rrr  Georg G r e i n  e r , 
I n h a b e r  der Kirchlichen Kunst- und P rä g e 
anstalt C a r l  P o e lla th , Schrobenhaufen wurde 
von S r .  Heiligkeit dem Papste  znm H of
lieferant ernannt.

M ü n ch cn , 2 2 . Dezember. Am M o ntag  
e r k r a n k t e n  in P asing  drei Kinder eines 
G astw irts  a n  d e n  B l a t t e r n .  S ie  wurden 
noch am gleichen T age  in das Jso lie rh au s 
des Krankenhauses Perlach verbracht. Alle 
V orsichtsmaßregeln, wie D esinfektion, 'Jm p f-  
üng, Absonderung der m it den Kindern in 
B erüh rung  gekommenen Persönlichkeiten, sind 
getroffen worden. E s  besteht kein G rund zur 
B eunruhigung. D er U rsprung der B la ttc rn - 
erkrankung konnte bisher noch nicht festgestellt 
werden. W eitere F älle sind nicht vor
gekommen.

K elheim , 2 3 . Dezember. H eute nachts 
12 U hr erfolgte in der hiesigen Zellulose
fabrik au s noch unbekannter Ursache eine 
schreckliche Explosion, der eine Reihe F ab rik 
arbeiter, fast sämtliche Fam ilienväter, zum 
O pfer fielen. 2 A rbeiter waren aus der 
S te lle  to t. I h r e  N am en lind Raver R o t t  
und Joseph B r a n d t .  Öen lerer ist V ater 
von 8  K indern. Heute morgen starben au 
den F olgen  der V erbrühung zwei weitere A r 
beiter, nam ens Poschenrieder und G old . 2 
A rbeiter liegen im hiesigen D istriktskrankeu
hause im S te rb e n . D e r  verunglückte A rbeiter 
Joseph  B ran d ! konnte noch nicht aufgefunden 
werden. S e in e  armen K inder umstehen die 
Unglücksstätte und klagen und jam m ern um 
den toten V ater. E in  B ild  zum Ja m m e rn !  
W ie jäh ist ihre W eihnachtsfrende gestört 
w orben! An die edlen Menschenfreunde die 
herzlichste B itte , der arm en Unglücklichen zu 
gedenken.

Forchheim, 2 3 . Dezember. I n  W eige ls
hofen e rlitt die T aglvhnerin  K atharina  Leis- 
gang, die am Tische lesend saß, während die

P e t r o l e u m l a m p e  herabstürzte, so schwere 
B randw unden, daß sie verstarb

Saarbrücken, 2 2 . Dezember. A ls  eine 
Lehrerin die T üre eines Klassenzimmers der 
Rathausschnle in M a ls ta it öffnete, tra f die 
T ü r k l i n k e  den Kopf einer Schülerin , welche 
to t niedersank.

Essen, 2 1 . Dezember. U n s c h u l d i g  i in 
Z  u ch t h a  11 s .  E ine B crgm annsfrau  au s 
Gelsenkirchen, die wegen M eineids zu einem
J a h re  Z uchthaus verurte ilt worden w ar, hatte 
bereits a c h t M o n a t e  der S tra fe  verbüßt. 
D ie  S tra fkam m er in Essen hat die F ra u  jetzt 
im W iederaufnahm everfahren freigesprochen.

Z i t t a n ,  2 1 . Dezember. Heute m ittag  
s ta rb  hier die älteste F ra u  S achsens, F ra u  
Eleonora G eier, geb. Becker, kurz vor V o ll
endung ihres 1 0 5 . Lebensjahres. S ie  w ar bis 
kurz vor ihrem Tode geistig und körperlich 
rüstig. ,

I n n s b ru c k ,  2 1 . Dezember. Am M onte  
P ia n a  bei Schluderbuch hat sich ein ver
hängnisvolles L a w i n e n n n  g lü ck  zugetragen. 
E ine M ilitä rp a tro u ille  unternahm  dort einen 
Uebungsmarsch. Plötzlich wurde sie von einer 
Lawine verschüttet und fortgerissen. D e r  O f 
fizier konnte sich rechtzeitig in S icherheit 
bringen. S echs In fan te ris ten  wurden ver
schüttet. D e r  Offizier requirierte sofort H ilfe. 
Von den S o ld a te n  sind b is m ittag s  fünf to t 
aufgefunden worben. D ie  Leiche des sechsten 
ist noch nicht geborgen.

W ie » ,  2 1 . Dezember. D e r  D irek to r 
d e rM ilitä ritra fan s ta lt, in d e rH  0 f r i c h  t e r  seine 
S tra fe  verbüßt, bestreitet, baß Hofrichter a-i 
einer schweren Krankheit der Lunge darnieder
liege und an Tobsuchtsanfällen leide. I n  der 
Einsam keit seiner Zelle hat H ofrichter m it Cent 
S tu d iu m  der englischen Sprache begonnen.

R v m , 2 2 . Dezember. I n  P o m p eji 
wurde die v e r s t e i n e r t e  L e ic h e  einer F ra u  
ausgegraben, die m it der rechten H ano eine 
A nzahl Juw elen  hä lt und zwei goldene m it 
P e r le n  geschmückte O hrgehänge von wunder
barer Feinheit.

Kausbeuren, 2 2 . D ez . ( S ü ß r a h m b u t t e r .  
Feinste Q u a litä t : 1 1 0  P f g .  T en d en z: m äßige Nachfr.

Kempterrer Käsepreise
m itgeteilt von der N o tierungs-K om ission  der 

K em ptener Käsehändler. 
D o n n erstag , den 2 3 . D ez. 1 0 1 0 .

" w T . cm. * >A llgäuer Limburger I . Q u a litä t :  M ark 3 4 . — 
A llgäuer Limburger I I .  Q u a litä t :  M ark 3 1 . —

braucht sie nicht zu spielen, ich verstehe nichts von  
M usik, d as Jagdhorn, das B ellen  der M eute und  
d a s B a lzen  des A uerhahns ist für mich das schönste 
Konzert. A llzuviel B ild u n g  ist entbehrlich, sinte
m alen  ich selbst nicht studiert habe; ich möchte mcht, 
daß mich m eine F ra u  übersieht. ■

S i e  m uß vernünftig  und praktisch veranlagt 
sein und d as Landleben bet ‘ ' ' 'c S ta d t  vorziehen. 

Leidenschaftliche Liebe erwarte ich nicht, sie muß  
m ir nur von Herzen gut sein und m ir w ie ein treuer 
Kamerad zur S e it e  gehen,. Hand in  Hand m it mir. 
W o finde ich solch ein W esen?"

Rosen ließ  die jungen Mädchen seiner Bekannt
schaft R evue passieren. Keine entsprach dem B ilde , 
" ~ '| ausm alte.

grübelte er, endlich glaubte er etw as
d a s er sich c

T a g ela n g  grübelte er, ei 
Passendes gefunden zu habe

„Ich  hab 's! Lina Grotenbach, das ist die 
Rechte!" rief er erfreut, „sie ist nicht mehr jung, sie 
ist praktisch und tüchtig, ich reise nach B er lin  zu 
Thekla." . m

Schm unzelnd strich Rosen le in en  B a rt.
G esagt getan; er reiste wirklich. D a s  w ar das  

vorgebliche "Geschäft, d as ihn nach der Reichshaupt
stadt führte. . . .

U nterw egs h ielt er sich in  T ils it  auf, um einige 
Rasse-K ühe zur Aufbesserung seiner Herde zu 
kaufen, m it großer Gründlichkeit erledigte er diese

Sache, dann erst kam d as Persönliche an 
R eihe. — —

I n  der P en sion  Grotenbach begrüßte m an den 
V erw andten herzlich: er blieb ein ige Wochen in  
B erlin  und sah sich a lles an. K laras frisches 
Aeußere, ihre Tüchtigkeit, bei der F ührung des 
großen H au sha ltes gefielen A dolf Rosen, so daß 
er sich schließlich zu L inas verjüngtem  Ebenbilde 
hingezogen fühlte.

D a ran  war die Liebe schuld, die noch so spät 
einzog, nicht wie in der Jugendzeit mit stürmischer 
Leidenschaft, aber doch treu und in n ig  mit w o h l
tuender W ärm e.

K lara hatte gleich für den V erw andten e 
große V orliebe gezeigt und sie interessierte sich für 
a lles, w a s er erzählte, sie hatten lange Gespräche 
über Lachsdienen, und nach R asens Schilderung  
war dort a lles besser und schöner a ls  sonst in der 
W elt.

Endlich sprach R osen d as entscheidende W o rt;  
die A rt der W erbung war ziemlich eigentüm lich, sie 
fand in  der Speisekam m er statt, in der Klara stand, 
eine große Schürze vorgebunden und eben dam it be
schäftigt, die rosigen Schinkenscheiben zum abendlichen 
Aufschnitt zu tranchieren.

D ie  T ü r zur Speisekam m er knarrte, Rosen trat 
ein und schloß hinter sich zu.

Er stand ein ige Z e it  neben K lara  und sah a u f  
die gut geformten, aber nicht allzu w eißen M ädchen
hände, welche die S p u re n  der Arbeit trugen.

„Schöner Schinken, nicht?" sagte K lara, der 
d as Schw eigen  peinlich wurde.

„ D er  in Lachsdienen ist besser," versetzte R osen  
und ließ einige Auseinandersetzungen über S ch w ein e
mast folgen .

„Ach!" sagte K lara  seufzend, „w ie schön muß es  
auf dem Lande sein!

„ S o  würden S i e  d as Landleben der S ta d t  
vorziehen?"

„Aber natürlich!" rief K la r a ..
Jetzt w ar eine genügende A nzahl Schinkenscheiben 

aufgeschnitten.
„ B itte , hängen S i e  den Schinken auf,"  bat d as  

junge M ädchen, „der Fleischhacken ist so hoch."
Rosen hielt das schwere Stück in der Hand, er 

war sehr rot.
„W ollen  S i e  mich h eiraten?" fragte er, w ie  

a us der P isto le  geschossen. '
K lara hatte sich in  der letzten Z e it  ein igem al 

diesen Augenblick a usgem alt, m it echt weiblichem  
Instinkt w ar ihr R o sen s G efüh l nicht verborgen

„ J a ,"  sagte sie, „sehr gern!"

(Fortsetzung folgt.)
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Aekannlmachung.
Am 26. Dezember nach dem n achm ittäg igen  

G o tte sd ie n s t und am 27 . Dezember Nachmittags 
2  Uhr werden durch die Anstaltszöglinge zur Auf
führung gebracht:

1 )  d a s  J i n d e L k i n d
2 )  S a u e r e  W i e r L ' n .

K inder ohne B egleitung  können nur zur Auf- 
:ung am Sonntag , den 3 5 . Dezem ber Nachmittag  
elasten werden. [2 2 6 8

D i e  I n s p e k t i o n .

führn _ 
zugelasst

S m l a i ö x i i

U l f
Badfahrervereins Ottobeuren 

am S t e fa n s ta g ,  den 26. Dezem ber 1 9 1 0 1 
im Gasthaus zum goldenen „ E n g e l .“

-q A n fa n g  V27 U h r .
2 2 6 9 ]  D e r  A u s s c h u s s .

M U S T E R -K O L L E K T IO N
i geehrten B estellungen

G A NSER’SCHE BUCHDB.UCKEREI.J

empfehle ich sehr passende Geschenke

Herrn-ö. Damen
Uhren,

W
l & ij

Präzisionsuhren
:: in Gold, Silber, :: 
Nickel :: und Stahl,

Regulateme, 
Hans-Uhren.

_  Salon-Uhren, 
Wecker- und Rttehen-Uhren,

Herrn- n. Baraem- 
:: Uiipketten, ::

Operngläser, Barometer, 
Brillen nnd Zwicker 
in Gold, Golddouble, Nickel etc. 

alles in gediegener schöner Auswahl. 
Geneigter Abnahme entgegensehend

J o s e f  D r e i e r ,
Uhrmacher und Optiker
OTTOBE1IHBN,

2 2 3 7 ] :: Bahnhofstrasse. :

Billige Preise! 00,00 00 0 . 000  Prompte reelle Bedienung! ..

Die W itterung Im 
nächsten Safire

wird nicht allein ausschlaggebend sein für den Aus
soll der Ernte. Jeder Landwirt kann selbst viel dazu 

hohe Ernte-Erträge zu erziele
5 Ä

Wichiiq für
L a n d 

wirre!erzielen dadurch, daß 
düngt. Hierbei muß

Kali
(Carnallit, Kainit, Kalidungcsalz)' felchfis für das Gedeihen eil

im enfbehrlldi
Ist — Kostenlose Auskünfte über alle Fragen der Boden

bearbeitung erteilt jederzeit
Landw. Auskunftsstelle des Kali- 

Ä e h v s n a ß e  t " “ m

bondwlrfe! notiert euch diese wichtige Adresse!

Kalisalze werden nach dem Gehalt an KAU berechnet.

Schäden, Betngeschwflre, Ader
e, böse Finger, alte Wunden 
sind oft sehr hartnäckig;

.... bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen 
versuch mit der bestens bewährten

I^ino-Salfoc
1 von schSdl. Bestandteils

Misch,
jedes Quaiitmu wird 311 saufen 
gesucht. Angebote mit Preis
angabe zu richten au
DampfmolkerciSchwabing

München, Leopoldstr. 59.

sucht noch einige Abnehmer 
|u . giinstigeir̂  Bedmgm

W m m l k a f f e e/  u c ü C s  o  n a / i c c

S i n n  u n d  G e s c h m a c h  f ü r  e i n e  f e i n e  T a s s e
dieses edlen Getränks.

:: :: I n  d e n  P r e i s l a g e n  v o n  2 0 0 — 1 2 0  P f g .  :: ::
zu haben in der [2252

Niederlage: d o s e f  G e r lc ,  C o n d i t o r ,  O tto b e i lV e n .
Man achte auf Fuesers Reklame-Schilder, Fuesers Dosen und Fuesers Tüten!

F l e c h t e n
näss. u. trockene Schuppenflechte, 
skroph. Ekzema, Hautausschläge,

o f f e n e  F ü ß e

Neugegründete ringsreie

Brauerei
Offerten unter 
an Haaseusteiu 
21.=®., Miinche»

jungen.

L^Llogler, 
Miinche». (IT 89 488

Zsgmedl
zum Einstreuen liefern in kom
pletten :: Waggouladuiigen
prompt und p v e i S ro ii r b i g.
O tto  S teinbeis LConsort.

Säge-, Hobelwerk 
1549) in Roseicheim.
Deutsche flaue

(Zu bestellen bei E. F ra n k 
Kaufbeuren.) 20 Hefte in 10' 
Doppelheften jährt. 2,40 Mk. 
mit Porto — 4 Hefte Ans
gabe II jährt. 1,202k. „i.Porta

ii. Volkskunde in Bayern.
Packende Erzählungen, Bericht 
über Jlusgrabungen; Rön

il. s. w.; Örtschrouiken. 
d Beiträge dazu nii5 aUcn 
»bestellen; zahlreiche Jllu-

strak 

"'me

Zur größeren Slusgabe 
Gratisbeilage der jeweils er-

8 L L - S Ä . . L
H ein ta tku n de . [42

Kinn und Blei
fmt¥iftT,8e3inngie|erei, Ottobeuren. .

Bekanntmachung.
V ielseitigem  Ansuchen nachkommend, kaufe 

ich auf Wunsch jede Forderung, selbst die
zweifelhafteste, ab 15. Dezember 1910, 
und zwar so, daß ein G läubiger m it seinem 
Schuldner absolut nichts mehr zu tun hat.

Gleichzeitig empfehle mein

S c h r e i ö U u r e c l U
vielseitiger, weiterer Benützung.

F ü r  d as m ir bisher in  so überreichem M aße  
entgegengebrachte Vertrauen und W ohlw ollen  
verbindlichst dankend, verbinde ich die B itte , 
von meinem weiteren Unternehm en gütigst 
Gebrauch machen zu wollen.

Ottobeuren im  Dezem ber 1 9 1 0 .
2 2 6 3 ]  Hochachtend!

Mlisfoiiiitltni 'Mlidiii Ükpljiiiitfr.

W M e  Sititmtr« 
Eilsag :ä "“8 i"‘

Empfehlung.
Zur Bedarfszeit empfehle • mein 

g u t s o r t i e r t ö s  -

Scbubwaren- 
* *  H a g e r « «

: :  i n  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n
für Erwachsene » nd  Kinder bei

' billigen Preisen. .-. .-. 
Geneigtem Zuspruch entgegensehend 

zeichnet 1 /  . :
Hochachtend

W  t a r n ,  S fo h tn
2259] B a h n h o fs tr a ß e .
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D eutschland und A u sla n d . 
Bereirr Eisernes Kreuz im König 

reich Bayern.
D e r V erein verteilte aus W eihnachten an 

8 4  arme und kranke In h a b e r  des Eisernen 
Kreuzes und bedürftige W itw en derselben den 
B e trag  vvn 3 6 9 5  M ark .
Die öffentlichen Sparkaffen

Bayerns 1909.
Nach ten  vorläufigen Zusammenstellungen 

des K gl. Statistischen Laiibesam tes haben sich 
die Geschäftsergednisse der öffentlichen S p a r 
kassen B ay e rn s  im J a h re  1 9 0 9  gegenüber 
dem V orjahre sehr günstig gestaltet. D e r
Einlagenstand zu B eginn des J a h re s  1 9 0 8  
betrug 5 1 9 ,9  M illionen  M ark , zu B eginn  des 
J a h re s  1 9 0 9  aber 5 3 0 ,7  M illionen . E s  
wurden 1 9 0 9  um 2 2 ,7  M illionen  mehr ein
gelegt und um  3 ,5  M illionen  weniger an 
E in lagen  zurückgenommen, a ls  1 9 0 8 .  D ie
Zunahm e des J a h re s  1 9 0 9  m it 3 7 ,9  M ilk, 
überrag t diejenige des V orjah res um  2 6 ,2  
M illionen  und ist absolut die größte J a h r e s 
zunahme, welche bisher die bayerische S p a r 
kassenstatistik ausweist. D a s  rasche E m por
steigen des Jahreszuw achses von 1 1 ,7  auf 
3 7 ,9  M illionen  hat wohl seinen wesentlichen 
G ru n d  in  der eingetretenen Besserung der 'a l l
gemeinen wirtschaftlichen Lage und in der 
höheren Verzinsung der E inlagen, die sich bei 
den Sparkassen allmählich immer mehr be
merkbar macht.
Staatsyilfe für die pfälzischen

Winzer.
D ie  bayerische R egierung bewilligte 

3 0 0 0 0 0  M a rk  a ls  B eihilfe für notleidende 
W inzer der P fa lz , welche freiw illig zur B e 
kämpfung des S au e rw u rm es  bereit sind, 
außerdem unverzinsliche Vorschüsse sowie ein
malige Geldunterstützungen an kleinere W inzer.

Luftballon und Festung.
K öln , 2 3 . Dezember. I n  der gestrigen 

S itzung  der S tad tverordneten  erklärte der 
O berbürgerm eister, baß in  Verfolg der B e 
stimmung des M in is te rs  der öffentlichen A r
beiten und des M in is te rs  des In n e rn ,  wo
nach zu jedem Aufstieg eines Luftballons über 
einer Festung eine schriftliche E rlau b n is  der 
Festungsbehörde vorliegen müßte, die S ta d t  
Köln sich an die zuständige B erliner S te lle  
gewendet habe m it der B itte , ans die Lebens
interessen der S t a d t  Köln gebührend Rücksicht 
zu nehmen. D ie  Bestim m ung der beiden 
M in ister bilde eine große G efahr für die E n t
Wicklung einer Festungsstadt. Auch von an
deren deutschen Festungsstädtcn sind V orstell
ungen erhoben worden. D ie  V erhandlungen 
sind noch im G ange.

B r e s l a u ,  2 4 . Dezember. W ie die 
Schlesische Volkszeitnng meldet, ist gestern 
auf Schloß P law niow itz der frühere 
Reichstagspräsident G r a f  B a l l e  st r e m  
g e s t o r b e n .  G ra f  von Ballestrem ist 
geboren am 5 . S eptem ber 1 8 3 4  auf 
Schloß P law niow itz in Oberschlesien. S e i t  
dem Ja h re  1 8 7  i widmete er sich der po lit. 
Laufbahn und wurde 1 8 7 2  für O ppeln in 
den Deutschen R eichstag gewählt, wo er zu 
den angesehensten Vertretern der Z en trn m s- 
parte i gehörte und in den Jah ren  18 9 0  bis 
1 8 9 3  die S telle  des 1. Vizepräsidenten be
kleidete. 1 8 9 0  w ar er 1, Vorsitzender der 
Zentrum sfrak tion  und 1 8 9 1  M itg lied  des 
preußischen Abgeordnetenhauses, dem er an 
gehörte, bis er 1 9 0 3  zum erblichen M itg lied  
des preußischen H errenhauses ernannt wurde. 
1 8 9 8  wurde er zum R eichstagspräsidenten ge
w ählt. ■

B e r l in ,  2 4 .  Dezember.- A ls  V ertreter 
der bayerischen Armee werden sich zur N e u 
j a h r s g r a t u l a t i o n  die kommandierenden 
G enerale der drei A rm eekorps: P r in z  R n p - 
precht —  G ras D ürkheim  — und F re iherr 
vvn Kreß nach B e rlin  begeben. D iesen schließen 
sich an die Kommandeure beider Regim enter, 
deren In h a b e r  der Kaiser is t: Oberst S l e -  
v o g t  des 6 . In fan te rie -R eg im en ts  und M a jo r  
B ra u n  des 1 . U lanen-R egim ents.
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Bei herannahendem Beginn des ersten 
Q uartals Pro 1911 erlauben wir uns die 
verehrt. Abonnenten unseres Blattes zur 
Neubestellung bezw. Annahme des Weiter- 
bezugcs freundlichst aufmerksam zu machen.

M it L Januar 1911 ab ist das

S iteto im  Mksblstt
r-, Amtsblatt für das Aöirigliche m  
IUI Amtsgericht O ttsbenren .

Für unser B latt mit dem wöchentlichen
U n terh a ltu n gs - B la t t  und der 
Wochenrundschau in B ild ern

beträgt der A bonn cm entspreis vierteljährig  
in  loco 1 Mk. durch die K. P os t 9 6  P fg .

Den werten I n s e re n te n  empfehlen 
wir unser B latt auch im neuen Jahre zu 
A nnoncen.

N e u e in tre tc n d e  Abonnenten erhalten 
bis Neujahr unser B latt g ra tis .  
Geschäftsstelle des M odeurer Volksblatt.

m
0 ® = - - V 0

B e r l in ,  2 4 . D ezem bar. E ine hiesige K or
respondenz meldet, S taa tssek re tä r v. K iderlen- 
Wachtcr habe durch den Gesandten in Lissabon 
der provisorischen R egierung der portugiesischen 
Republik eine energische Note überreichen lassen, 
in der gegen die auf 1. J a n u a r  1 9 1 1  an 
gekündigte Ausweisung der deutschen M issio 
nare ans den portugiesischen Kolonien P r o 
te s t  eingelegt w ird. D ie  Korrespondenz fügt 
hinzu, daß gleichzeitig m it D eutschland G ra f 
A ehrenthal für Oesterreich-Ungarn eine ähn
liche 9iote überreicht habe.

K lausenberg, 2 4 . Dezember. A m  gest
rigen P ro m o tio n slag e  kündigte der Rektor der 
Universität an, die mathematisch naturw issen
schaftliche F aku ltä t habe K a i s e r  W  i l h c i :;i 
zum Ehrendoktor ernannt. (A nhaltende E ljen- 
ruse.) E r  wies daraus hin, Kaiser W ilhelm  
habe für die Wissenschaft und die G em ein
bildung Interesse und O pferwilligkeit gezeigt, 
w as die Zehnm illiouenstistnng anläßlich des 
Ju b ilä u m s  der B erliner Universität beweise. 
N icht b los ans politischen Beweggründen, 
sondern auch au s  Menschenliebe habe der 
Kaiser vor 2  J a h re n  einen blutigen Krieg 
von U n g arn s Grenzen abwenden helfen. Kaiser 
W ilhelm  sei ein wohlwollender F reund  U ngarn.-.

A n s  d e m  K r e i s e ,
M em m in g en , 2 2 . Dezember. D i e  E r 

h ö h u n g  der ortsüblichen T a g l ö h  n e  fristete 
heute u . a. Gegenstand der B e ra tu n g  im  
M ag istra te . D e r  hiesige Gewerkschastsverein 
beantragte vor kurzem, den derzeitigen o r ts 
üblichen T ag lohn  (2 .5 0  M ark  für erwachsene 
männliche. 1 .8 0  M ark  für weibliche A rbeiter, 
1 .4 0  M ark  für jugendliche männliche, 1 .1 0  
M a rk  für Weibliche A rbeiter) für männliche 
auf 3  M ark , für weibliche auf 2 .4 0  M ark  
und für jugendliche männliche und weibliche 
A rbeiter auf 2 M a rk  festzusetzen. D ie  ge
hörten V ertreter der Arbeitgeber und A rbeit
nehmer einigten sich zu folgendem V orschlag: 
2 .8 0  M ark  für erwachsene männliche, 1 .9 0  
M a rk  für weibliche A rbeiter, 1 .5 0  M a rk  fü r 
jugendliche männliche und 1 .2 0  M ark  für 
weibliche Arbeiter. D e r  M ag istra t erklärte 
sich heute m it S tim m enm ehrheit für die letz-- 
erwähnten S ätze. D ie  eudgiltige Festsetzung 
geschieht durch die K reisregiernng. °

K em pten, 2 4 . Dezember. D e m  V e 
t e r a n  e n - V e r e i n  K e m p t e n  wurden vom 
S tad tm ag is tra t Kempten in dankenswertester 
Weise 3 0 0 0  M ark  m it der ausdrücklichen 
B edingung zur Verfügung gestellt, diese S u m m e 
an hilfsbedürftige innerhalb des S tad tbezirkes 
wohnende Veteranen von 1 8 6 6  und 18 7 0 /7 1  
zu verteilen.



N esselw an g / "23. Dezember. D e r ledige 
etwa 36 jäh rige M a u re r  A ndreas M a r t i n  
vom benachbarten Layerstetten w ar gestern 
vorm ittag? im sogen. Klansenwald mit B aum - 
fällcn beschäftigt. A ls  er ans eine soeben ge
fällte T anne, die tadellos den Abhang hinab
kollerte, sein Augenmerk batte, kam eine zweite 
nach, deren Ende M a r ti»  traf und ihm n. a. 
einen Fnß  abschlug, so daß er s ch w er v e r 
le tz t  in seine W ohnung verbracht werden 
mußte. D em  arbeitsamen M anne  ist bal
dige Genesung zu wünschen.

| |  A u g sb u rg , 24 . Dezember. D e r  T. R e
gierungssenat genehmigte in seiner S itzung  
vom 2 1 . Dezember die Errichtung einer A p o -  
th e k c  in  K o t t e r n ,  Gemeinde S t .  M an g , 
Kgl. B ezirksam t Kempten. D ie persönliche 
E rlau b n is  zu deren B etrieb erhält der geprüfte 
P harm azeu t K ar! Beck in A ugsburg .
8. Bayerischer Lo » r despi lgerzug

2 6 .  A p r i l  b i s  6 . M a i  1 9  1 1.
W e g : M ünchen ab M ittwoch den 26 . 

A pril früh 7 Uhr 15 M in . (A ugsburg  ab 
7 Uhr 3 0  M in u ten ) über L indau— Rorschach
— Einsicdeln (über Nacht und 3  S t .  vorn;.)
—  Freiburg  (sel. P e tru s  C an isiu s, 3  ';u S t .  
abds.) — G enf —Lyon (8  S t .  vorm .) — Cette
—  S im m s  (2 9 .  A pril bis 3 . M a i ; 4  Tage)
— Toulouse ( l '/ 2 S t .  abds.) — Cette M a r 
seille (4 . M a i 15 5 t . )  — Lyon— Dillesranche 
— A rs  (5 . M a i 7 S t .  vorm, ; sel. Jo h a n n  
B aptist V ianney) — Gens —Zürich— R o m an s
Horn— Lindau (2  S t .  früh) — München (A u g s
burg) au S a m s ta g  6 . M a i nachm, vor vier 
U hr. Fahrpreise: ab München 2 . K l. 1 0 3  
M ark, 3 . Kl. 7 4  M .,  ab A ugsburg  2. K l.. 
1 0 1  M . ,  3 . Kl. 7 3  M .  D ie  Teilnehm er
zahl ist beschränkt. Anmeldungen müssen da
her spätestens bis 1. M ärz  an den P ilger- 
sührer L. B o s c h ,  P fa r re r  in Leitershofen, 
P o s t A ugsburg  8 , E inzahlungen vor 15 . B iärz  
an die A ugsburger Volksbidliotöck, Tom platz 
C 5 2 , erfolgen. Auskunft erteilen genannte 
S te llen  gegen Freim arke.
Denkwürdigkeiten tut den deirtsch- 

franzöftschen Krieg.
F r e i t a g ,  den 2 3 . Dezem ber 1 8 7 0 .

Siegreiche Schlacht bei A m iens an bet H allue 
(P o n t-N o y e lles  Q uerrieux), Gefechte bei R im ogne  
und T rem blois, B o nn es.

1-3 7 . D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .  
D ie  1. Arm ee unter G eneral von M anteuffel 

griff am 2 3 . den F eind in seiner S te llu n g  nordöst

lich Amiens < 
und zahlreicher Artiller Beaueourt, 

t Noyelles, Bussy,

Trotz seiner doppelten Ueberzahl 
v _ , illerie wurden Beau« ™

tigny, Frechencourt, Q uerrieux P o n t '
Vecquem ont und D a o u rs  genomm en und gegen hef
tige Offensivstöße siegreich behauptet, b is die Nacht 
dem Kampfe ein Ende machte. B i s  jetzt über 4 0 0  
unverwundete G efangene eingebracht.

v. Pödbielsky.
A m i e n s .  Gestern siegreiche Schlacht der 1. 

Arm ee an der H allue, eineinhalb M eilen  nordöst
lich von A m iens, gegen die 6 0 0 0 0  M a n »  starke 
feindliche N ordarm ee. D ieselbe wurde nach der E r
stürmung mehrerer D örfer mit sehr bedeutenden 
Verlusten über den Abschnitt der H allue zurückgeworfen. 
B is  jetzt 1 0 0 0  unverwundete G efangene eingebracht.

v. S p e r lin g .

a H e r  W e l t .
M ünchen, 2 3 . Dezember. H a n p  t -  

t r e f f e r .  D ieser T ag e  wurden dem glück
lichen G ew inner der M ünchner Ausstellungs
Lotterie , einem biedere» G eschäftsm ann, 
5 0 0 0 0  M ark  von der F irm a  A. & B . 
Schüler in M ünchen ausbezahlt. D e r  gute 
M a n n  beschenkte au s  eigenem A ntrieb die 
1 8  Bediensteten der F irm a  Scknlcr mit einer 
erheblichen S u m m e. D a s  P ersona l dieser 
F irm a  hat es aber auch verdient, Denn es 
wird wenige Geschäftshäuser geben, tic ein so 
lan g jäh rig e s , treues anhängliches P ersona l 
answeisen können (die meisten sind schon 1 0  
bis 2 5  Ja h re  bei der F irm a ), wie bas Ce 
F irm a  Schüler.

M ünchen , 2 4 . Dezember. E in  E i f e r  
s n c h t s d r a m a  hat sich heute nachts gegen 
'7 /2  Uhr auf offener S tra ß e  in Neuhausen 
an der Elvirastraßc abgespielt. D o r t wurde 
die 2 4 jä h rig e  Kellnerin M a r ia  H uber und 
ihr G eliebter, ein M on teu r, Fritz Feigengruber, 
von einem früheren Liebhaber der Kellnerin 
überfallen. D ie  M a r ia  H uber erhielt mehrere 
Revolverschüsse in die B ru st und blieb tot 
am Platze. Feigengrnber wurde schwerverletzt 
ins S chw abinger K rankenhaus verbracht. D e r  
T ä te r  ging nach der T a t flüchtig, wurde aber 
durch die T ätigkeit eines Polizeihundes a ls 
bald erm ittelt und verhaftet.

F re ila ss in g , 2 3 . Dezember. E i n  t r a u 
r i g e s  W  e i hn  ach t s se ft ist der Fam ilie 
G eisberger in  Salzburghofen beschieden. Vom  
S eeam te H am burg erhielten sie die Nachricht, 
daß ihr 2 1 jäh rigcr S o h n  F ranz , M atrose auf 
eens D am pfer „ P a u la "  in den asiatischen G e
wässern vom Toce ereilt wurde. S e in e  letzten

Briefe erhielten seine E lte rn  aus Je ru sa lem  
und Alexandrien.

Pfarrkirchen, 2 3 . Dezember. D e r  M a 
gistrat hat nunmehr die ministerielle E rlau b n is  
zur E inführung  der L u stb a rk e  i t s  st eu e r  
zugunsten der städtischen Armenkassa erhalten. 
F ü r  A bhaltung jeder Tanzmusik müssen zehn 
M ark  bezahlt werden.

E in er , der d as G eld  brauchen kann, 
ist der glückliche G ew inner des 2 . H a u p t
treffers der R egensburger Lotterie. D ie 
5 0 0 0  M ark  fallen einem armen H üterbuben 
beim Lengtaler im Lengtal, Gemeinde M ehring  
bei B urghansen zu.

D re sd e n , 2 4 .  Dezember. E in  F räu le in  
von P o h lan d  hat ihren Lokalpatrio tism ns 
dadurch glänzend bewiesen, daß es der S ta d t  
D resden  zu g e m e i n n ü t z i g e n  Z w e c k e n  
1 M illio n  M ark  vermacht. E in  nachahm ens
w ertes B enpiel für ihre S tandesgenossen!

E in e  Bücherreihe von mehr a ls  2 0  
K ilom eter, also ungefähr drei M eilen Länge 
würde m an e rh a lten , wenn m an sämtliche 
Bücher der Königlichen B ank in B e rlin  neben
einander stellte. E in  Mensch würde ungefähr 
3 0 0 0  J a h re  brauchen, um alle diese Bücher 
zu lesen. Aber wen» er auch sämtliche Bücher 
durchstudieren könnte, so würde er daraus doch 
nichts wesentlich N eues lernen für seine G e
sundheit und sein W ohlergehen. E r  würde 
darin znm Beispiel für seine Lebensweise keinen 
besseren R a t  finden a l s :  regelmäßige K örper
bewegung in frischer Lust, fleißiges B a re n , 
M äßigkeit im Essen und T riu len  und nam ent
lich auch ein unschädliches tägliches G etränk, wie 
z. 33. Oer. M a n n te  Kathreinersche Malzkaffee, 
der die Nerven nicht angreift. Dieser R a t  
stammt nicht au s  den Büchern, sondern aus 
der P rax -ö  des Lebens.

Ern m erkw ürdiges Bankett.
P a r i s ,  2 3 . Dezember. E in ungewöhn

liches Festm ahl hat vor einigen Tagen eine 
S ch a r sonderbarer G ourm ets vereinigt, ein 
Bankett, bei dem m it Ausnahm e des Fleisches, 
der Austern und des S a l a t s  alle Leckerbissen 
chemisch zubereitet wurden. I n  dem großen
Speisesaal, so erzählt der F ig a ro , w ar ein 
seltsam geformter großer chemischer Ofen auf
gestellt, caneben sah m an allerlei A ppara te , 
eine S am m lu n g  von Flaschen, P räz is io n s
Wagen und davor auf einem Tische das „ R o h 
m ate ria l" ; eine G alerie von Dosen und F la -

Iugendfreundschaft.
R om an von G. v. S  ch l i p p e n b a ch.

17 )  (Nachdr. verb )
D er  Schinken fiel zur Erde, die kräftigen Arm e 

des F reiers hoben die keinesw egs ätherische G estalt 
seiner B ra u t a u f, wobei sie mit dem Kopf an die 
herabhängenden W ürste stieß, die bedenklich ins  
P en d eln  gerieten.

„H urra!" schrie Rosen.
S ie  küßten sich, nicht unter blühenden Bäum en, 

nicht beim Mondschein und N achtigallengesang, 
sondern mitten unter den guten D m gen . die die 
Speisekam m er barg, und nicht das poetische S ilb e r 
gestirn schien träumerisch nieder, die S o n n e  lachte 
fröhlich durch d as Fenster und in  der Küche rum or
ten  die Dienstmädchen m it dem Geschirr.

„ N u n  komm zur M utter, A dolf!"  sagte 
Klara.

„ S ie  weiß schon um a lles , sie hat mich her
geschickt," sagte Rosen glücklich.

„ D a n n  ist a lles in Ordnung," kam es zufrieden 
über die Lippen der Neuverlobten, „aber b itte, 
hänge jetzt den Schinken an seinen P latz und lange  
m it die Leberwurst herunter, unsere Pensionäre  
dürfen nicht warten, immer erst die Pflicht."

„ D a s  sage ich auch," bestätigte R osen.

Abends saß die F am ilie im  W ohnzim m er zu
sammen, man trank Punsch auf das W o hl des 
B rautpaares und aß B er lin er Pfannkuchen dazu, 
die Lina noch schnell gebacken hatte. Keine über
triebene Verliebtheit sprach a us K laras und R asens  
M ien en , sie sahen stillzufrieden a us, ihre Hände 
ruhten ineinander, .

„ D u  bist die rechte Frau  für mich!" schienen 
des M a n n es gute, blaue A ugen  zu sagen, und 
Klärchens helle, grau S te r n e  antw orteten  ihm :

„Ich achte dich und bin dir gut."
„Schade, daß Eva und A lfred nicht da sind," 

sagte die M utter, die gern a lle ihre Kinder um sich 
gesehen hätte.

E s  gab für Lina und F ra u  Grotenbach vie l zu 
tun, die A ussteuer mußte in  kurzer Z eit fertig, sein, 
denn Rosen wünschte schon in sechs Wochen sein 
junges W eib  heimzuführen: die W irtschaft bedurfte 
des Herrn, er sehnte sich schon heim.

Eine Hochzeitsreise wollten sie nicht machen, 
Lina fand es sehr vernünftig. ■ >;

Rosen m einte, daß er gerade zur Zeit, der 
Auerhahnbalze in Lachsdienen eintreffen w er d e; er 
hätte es nicht verschmerzt, w enn  er seiner L ieb lings
jagd hätte entsagen sollen. .

F ra u  Grotenbach war erfreut, daß eines ihrer 
Kinder wieder in  N ähe von M em el zog, sie ver
sprach R osen zu besuchen. —

E tw a s  mehr Poesie hätte die M utter zuweilen  
w ohl dem Brautpaar gewünscht, aber sie gab K lara  
ruhigen Herzens fort, sie wußte, daß stem m  der 
S e i te  des schlichten, braven G atten  glücklich werden

1 0. K apitel.
D o k t o r  A l f r e d  © t o t e n  b a d).

S e i t  zwei M onaten  ging Alfred Grotenbach bei 
Uchatscheffs ein und a u s; schon diese kurze Z e it  
genügte, um ihm einen klaren Einblick zu 'geben .

D ie  B ehand lung des kranken Knaben w ar a u s 
schließlich in die Hände des deutschen A rztes über
gegangen, Nach der ersten Besprechung hatte der 
bisherige H ausarzt sich fre iw illig  zurückgezogen, er 
sprach sich gegen den Kollegen dahin a us, daß der 
F a ll hoffn u ng slos sei.

A lfred  war anderer Ansicht; er w ollte a lle s  
daran setzen um  der M utter ihr Kind zu erhalle».

E s  w ar eine schwere Aufgabe, die er sich stellte; 
täglich tarn er in  d as P a la is  Uchatscheff und gab  
seine Verordnungen, die von K arla im  gläubigen  
V ertrauen befolgt wurden. Grotenbach beobachtete 
aber den V ater K o ljas heimlich. /

D a s  häufige Zusam m ensein  m it ihm  bestätigte, 
w a s der scharssichtige Arzt gleich am  ersten T a g e  
bemerkte b a tte : das Nervensystem  K onstantins w a r . 
tota l zerrüttet, d as flotte Leben in der Käiserstadt



cottg, in denen allerlei P u lv e r  und chemische 
' Flüssigkeiten enthalten waren. A uf die Nach

richt, daß man Bereit fei, eilte sofort ein a ls 
Koch foftüm urtcr (Micnüfcr zu den A pparaten 
und begann seine gewöhnliche kulinarische A r
beit. E ine Mischung von „A bsynth in", von 
Alkohol und vrm E i s , der ein winziges 
Q u a tu m  von AuilingelB Beigesiigt wurde, 
lieferte den chemischen G ourm ets einen vor
züglichen Cocktail. llnB auf ähnliche Weise 
w urden alle übrigen Gerichte bereitet: der 
W ein z. B . bestand aus einer M ischung von 
Weinsteinsäure, Alkohol, Essigsaure, T rau b en 
zucker, destilliertem W asser, S ach a rin  und 
an  Deren Chemikalien. Aber die größte 
Ueberraschung brachte die Herstellung des G e
frorenen. D e r  Alchimist hinter dem chemischen 
H erde nahm  gewöhnliches B aum öl und ver
mischte es mit W asser. D an n  wurde die 
Flüssigkeit in einen B ehälter getan, der sich 
einige Augenblicke mit einer Geschwindigkeit 
von 3UUU Umdrehungen in der M in u te  
bewegte. A us dem A pparat entnahm er dann 
eine appetitlich aussehende E iscrem e, die m it 
einem leichten Zusatz von V anille, G lycerin  
und N itrobenzol den schönsten Vanillegeschmack 
erhielt.
Deutsche Weihnachtsbäume

in London.
London, 2 2 . Dezember. A n s L o n d o n  

w ird  berichtet: Zu Coveut G arden hat min 
der W eihnachtsm arkt begonnen, und der mächtige 
P la tz  ist in einen stattlichen deutschen T a n n e n 
w ald  verwandelt. D enn w eitaus der größte 
T e il der W elhuachtöbänme, die in London 
gekauft werden, kommt aus Deutschland. I n  
C onvent G arden ragen nicht weniger denn 
1 3 0 0 0  Tannenbäum e empor, die noch vor w eni
gen T agen  an den Abhängen des H arzes grünten, 
und eine große S en d u n g  von weiteren 3 0 0 0  
B äum en  aus Deutsechland ist von H am burg 
a u s  bereits unterw egs. D aneben verschwinden 
die in England gewaechseuen Tannen  fast 
völlig. Von den 2 0 0 0 0  Bäum en, die jetzt 
ans dem Londoner M ark t gekommen sind, 
stammen kaum 4 0 0 0  aus England  selbst, 
w eist au s  den Forsten von Suffex und S u r -  
rey. D ie  alte deutsche S it te ,  am heiligen 
Abend ten Tannenbaum  zu schmücken, faßt in 
E n g lan d  immer mehr F u ß ;  in diesem J a h r  
fä llt es ans, daß gerade die niederen Volks
schichten, die Arbeiter aus den Christbaum

nicht verzichten wollen. D ie  billigeren kleinen 
B äum e finden einen reißenden Absatz, während 
die großen kaum einen Zuw achs in der Nach
frage zu verzeichnen haben. Auch in  den K a
sernen der englischen Truppen  stammen am 
heiligen Abend die deutschen B äum e im Lichter
glanz au f; die schottische G arde hat auf dem 
M arkte  einen prächtigen, über 8  M e te r hohen 
B au m  erstanden, der 3 3  Ja h re  lang im H arz  
stand und nun in  eine Hochburg der englischen 
Geschichte, in den Tow er, trium phierend seinen 
Einzug gehalten hat.

A u s ösM  <ftertd?tefaaU.
V erhandlungen der Strafkam m er des k. Land

gerichts M emmingen.
U rteile vom  2 2 . Dezem ber 1 9 1 0 .

Joseph« K a lc h s c h m id ,  Z im m erm annsehefrau, 
früher Hebamm e in  N eu -U lm  wird wegen eines  
B ergehens der Sittlichkeit zur Geldstrafe v 
Mark eu. 4  T a gen  G e fän gn is verurteilt.

Franz N e  h e r ,  Komm issionär in P faffenhaufen  
wird wegen Erpressungsversuchs zu 8 M onaten Ge- 
sängn is und 5 J ahre»  Ehrenrechtsverlust verurteilt.

J o h a n n  G eorg H o ch st e t n e r, verh. T aglöhner  
in M em m ingen wird wegen fortgesetzt ' '
wider - - - - -
verurteilt.

Anton R u e ß ,  M aurerm eister in S tr a ß  wurde 
vom Schöffengericht N eu -U lm  wegen B eleid igung  
freigesprochen. D ie  B erufu n g  des A m tsan w a ltes  
wurde verworfen.

B  ö ck Joseph, Dampsmafchinenbesitzer von Ei 
Hofen wurde vom Schöffengerichte N eu -U lm  w 
Uebertretung baupolizeilicher Vorschriften zur G 
strafe von 3 M ark et). 1 T a g  H ast verurteilt. 
G egen dieses U rteil legte der Angeklagte B erufu n g  
ein, w eshalb  er freigesprochen wurde.

Robert G t r i t f c h ,  B illa  '

ringen wird wegen fortgesetztem Berbrechen 
i Sittlichkeit zu 10  Monaten Gefängnis

heim wegen  
fchriften - —

G eldstrafe von 1 Mark  
wurde.

illa- und Badeanstaltbesitzer 
wurde vom Schöffengericht Türk
' oberpolizeüicher

10 Mark oetu 
mg ein, w eshalb  er zur 
1 T a g  H aft oermteilt

Wönshofen . „ .
t wegen Uebertretung oberpolizeüicher Vor- 

zur Geldstrafe von 10 Mark verurteilt. 
Der Angeklagte legte Berufm

Kchtmlizchtl fir ilie Umei Eotaimi
i 2 9 . Dezem ber 1 9 1 0  m it 1. J a n u a r  1 9 1 1 .

D o n n e r s t a g  2 9 . 6 Uhr gestiftete M onatm esse
für Hochwürden Herrn P . P h ilip p  Kram er, E ltern  
und Geschwistern, 7 ‘ / t Uhr hl. M esse für V ik
toria Schm alholz, für G eorg und Barbara  Brüchle, 
8  Uhr für Kreszentia M osm an n  u. für M ichael und 
A nion  Leuchtle.

F r e i t a g  3 0 . 6 Uhr hl. M esse für F am ilie
Fischer, 7 ‘ / t  Uhr für M ichael und D a v id  S ch ö ll
horn, M onatm esfe für Creszentia Jm m erz, 8  Uhr 
für Augusta Merk und J oh an n  F reudlinc '

S a m s t a g  3 1 . 6 Uhr hl. M esse für Theodor
und Theresia M aier, 7 l f t  Uhr M onatm esse für  
M agdalena  B ra u n , für U rsula M au ru s, 8  Uhr 
für A nton  S ille r  von Lachen, 3 Uhr J a h res-  
schlußseier m it V esper, P red igt, T e  D e u m  und  
feierlicher Schlußsegen.

S o n n t a g  1. Fest der Beschneidung des Herrn. 
B eg inn  des neuen J a h res  1 9 1 1 . 6 Uhr M o n a t
mesfe für B ru n o  und Taveria W redemann, 7 U hr 
hl. M esse für Franz Taver W aldm ann, ' / 28 Uhr  
hl. M esse für Joseph Seeberger von W esterheim, 
8  Uhr hl. M esse für M artin  Hipp von D a x 
berg, ' j 29  Uhr pfarrlicher Festgoltesdienst mrt 
P red igt und Hochamt.

Unter dem Amte ist Stuhlopfer für den Kirchen
bau von Lechhausen.

MmmitSMenSMßmlsim.
„Die mir 

sion habe rch
;U(=

Knäblein
meiner Tochter, das nicht recht vorangehen wollte, 

Damals hatte das Kind ein Gewichtangewandt.
von 7 P fu n d , heule nun, nach 5 Wochen, w iegt ( 
1 4  P fu nd . D e r  K leine ist jetzt sehr kräftig un 
munter und stellt sich schon tapfer auf die Füßchen. 
Ich  schätze I h r e  S c o tt s  E m ulsion  sehr und werde 
sie gern, wo ich G elegenheit habe, w eiter em pfehen.

(gez.) Theresia Lindner, Hebamme. 
Ein Stärkungsmittel, das man schon einen 

Säuglinge geben k> *Wochen alten luglinge
allem  leicht verdaulich und

kann, muß :
, _ nehm zu nehmen

Diese beiden Eigenschaften besitzt Scottsfein. , „ . . , w
Emulsion. Im  Seottfchen Verfahren werden ihre 
Bestandteile in allerfeinste Tröpfchen aufgelöst, die 

selbst der Magen des Säuglings volllbst der Magen des Säuglings voll 
»baut, also in Fleisch und M u s

kelkraft umsetzt. Wer fernen Kindern
Nutzen eurer wirklich guten Leber

tran-Emulsion zuteil werden lassen
w ill, gebe ihnen S c o tt s  E m ulsion ,

-  r . . . . ,  ..................r .  ...die seit Jahrzehnten erprobt ist r 
. auf deren H erstellung aus den denk

bar besten Rohstoffen man sich un- 
bedinat verlassen kann. D a s  Kenn- 

ü t a S  znch-n der echten S e o tt s  E m ulsion  
8fc?eRn»«fasStt8t* 4t unsere wohlbekannte nebenstehende 

' ' Fischerschutzmarke.
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chatte schuld daran, vielleicht auch erbliche Anlage, 
1>enn, w ie Grotenbach erfuhr, gab es  mehrere F älle  
von geistiger S töru n g  in Uchatscheffs F am ilie .

K arla ahnte, daß ihr M an n  krank w ar: seine 
plötzlichen Zornesausbrüche wiederholten sich, er be
kam fernen Abschied, worüber er außer sich geriet.

E s  war Grotenbach sehr peinlich, solche heftige 
S zen en  m it anzusehen. Uchatscheff vergaß sich gegen 
tue D ien er und zuweilen gegen seine F rau . Ernes 
T a g e s  fand Alfred Karla ganz verw eint, der K leine 
w a r an dem M orgen besonders elend, lange saßen 
Her Arzt und K o ljas M utter an seinem Bcttchen.

„S p ie len , spielen!" bat d es Knaben schwache 
-S tim m e.

Karla stand auf und ging hinaus.
„Nicolai liebt- es, wenn die gnädige Frau die 

'Geige spielt," sagte die Wärterin, das liebe Lamm 
schläft dabei ein."

Und die Mutter tat, wie das kranke Kind

S üß  und klagend zogen die Töne der Geige 
durch das Zimmer, es war ein russisches Wiegen
lied, eine rührende Weise.

Die Dämmerung kroch über die Welt, das 
Schmerzenslager des kleinen Knaben wurde vom 
Hwielicht eingehüllt nur die schlanke Frauengestalt 
chob sich hell gegen das Fenster ab.

Gleich einem müden Vöglein war Nicolai ein
geschlummert, Grotenbach stand regungslos da, aus den 
Saiten der Geige spricht eine menschliche Stimme zu 
ihm. Plötzlich bricht die Melodie ab. Es war sehr still, 
die Wärterin war hinausgegangen, die leisen Atem- 

i hörbar. Aber noch ein 
des Arztes Ohr, ein unter
trat er auf die Mutter

züge des Kranken wurden hörbar, 
anderer Laut schlug jetzt an l ~ 
drücktes Weinen. D a t 
Koljas zu.

„Sie sind noch da?"
Tiefes Erschrecken lag in der müden Frauen

stimme: so versunken war sie gewesen in ihrem Leid, 
daß sie Grotenbachs Anwesenheit ganz vergessen

„Fassen S ie  M ut, gnädige F rau," sagte die 
freundliche Männerstimme, „so Gott will, bleibt I h r  
Kind Ihnen erhalten."

„So hoffen Sie!" ruft Karla zitternd vor Auf
regung.

„Bei Gott ist kein Ding unmöglich," lautet die 
ernste Antwort. ;

„DI* murmelte Karla. ich will meine Hände 
wund ringen im Gebet, will nichts persönlich vom 
Glück erwarten, nur mein Kind soll mir erhalten 
bleiben."

S ie  hat des Arztes Hand ergriffen, der Druck 
dieser starken, warmen Hand gibt ihr Ruhe, gibt ihr 
die Hoffnung wieder.

„Mein Freund," sagte sie leise und innig. —
Grotenbach aber entfernte sich bald darauf.
Bisher hatte Alfred noch gezögert, Karla seine 

Beobachtungen über ihren M ann mitzuteilen.
Eines Tages saß der junge Doktor mit dem 

Ehepaar am Frühstückstisch, da ereignete sich wieder 
ein Austritt, wie er in letzter Zeit oft vorkam: 
Uchatscheff wnrde heftig und vergaß sich so weit, in 
Gegenwart seiner F rau häßliche Worte gegen den 
auswartenden Diener zu gebrauchen.

M it vor W ut entstellten Zügen schrie und 
tobte er und fiel schließlich in Krämpfen zu Boden. 
M it sanfter, aber energischer Hand schob Groten
bach Karla aus betn Zimmer und bemühte sich 
darauf um Uchatscheff, den er mit Hilfe des Dieners 
zu Bett brachte.

Lange saß er bei ihm und gab ihm ein be
ruhigendes M ittel ein; erst als Uchatscheff schlief, 
verließ er ihn. I-

«Ich muß es Karla sagen; welche schwere Auf
gabe für mich," dachte der mitleidige Arzt.

Er fand sie in ihrem Boudoir; dort lehnte sie 
am Fenster, sehr blaß, mit ineinander verschränkten, 
bebenden Händen. I,

(Fortsetzung folgt.)



, M  Me« Siezn« W M ?"
— „Kathreiners Malzkaffee!"

„ M m ? "
— „Weil er das bekömmlichste, wohlschmeckendste 

und billigste tägliche Getränk ist."

\ Maschinen, *
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G r a m o p h o n e , T a sch en la m p e n , F e u e r z e u g e
mtb dergleichen, :: »Waffen- M. M u n i t i o n  gg
sauft man am vorUilhasleste» bei gg|

Bttobeurcn M a x  B ie b l  g
B gegenüber der Schießstätte. B ^

R e p a r a t u r e n  werden fachm ännisch aus
geführt. [1711 W

B e k a n n t m a c h u n g
M o n ta g , den 2. J a n u a r  1 9 1 1

von nachmittags 2 —5 Uhr findet die
Wsttation der Kunde

für die Marktgemeinde O tto b  eu ren  im „B räu- 
hausstübl" dahier statt.

Die Hunde find durch erwachsene Personen an 
der Leine vorzuführen und ist die letztjährige Ge
bührenquittung vorzulegen.

Ottobenren, den 2 4 . Dezember 1 9 1 0 .
Marktgemeinde - Verwaltung.

2 2 7 2 ]  Frey, Bürgermeister.

0 © © © © © © ©  
D as R asteren  kostet vom  
1. Januar ab 15 pfg., 
das 0 a a rsch n eid en  25 Pf.

J o s e f  M e h r e r  

22;1) ) o h .  R i e s .
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m ittels des Sicherheitssprengstvfses

J t i i i M i l i r i l *
E infaches, gefahrloses, zeit- und geld  

sparendes M it te l .

R-Her,- d -r c h :M  W l ,  ßstgßeilttll,
V ertreter der (2 0 9 3

C a h ü c i t w e r k e ,  L o u i s  C a h ü c  N ü r n b e r g .

SlhllhjttM
i i i k k k k

erhalten toie gut und b il l ig  
im S ch n h w a re n la g e r  von

A n d v s a s  B i e r s )  M s b m m l
H e p a f a t u r m e r f f t ä t i e ,  Luitpoldstraße.

moderne KEUHEITEN mit billigster Preisaus
zeichnung und feinste Kunst- u. Vierfarbendruck
karten sind auf Lager und empfiehlt eine reieh-

M U S T E R - K  O L  L E K T I O N
zu geehrten Bestellungen

GAKSER’SCHE BUCHDRUCKEREI.

Strcrzzen
in verschiedenen G rößen und Stärken

SchneÜ Hefter 
&Ze W o tizb ü ch le in

g e e i g n e t  crl'rs W  e i 1 iu> a c t i t r .g e  I'c5 o n  1:s  
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Z i n n  l i n d  B l e i
kauft zu Tagespreisen

S ig l ,  Z in n g ieß ere i,
[2135-

O ttobenren.

H äm orrhoiden!
M a g e n le id e n !
H antaussch läge!
( e M Ä l Ä

« I e E I S
a i Ä w r

Krankenschivester Klart

S Ä .

Inserieren bringt 
Gewinn!

F l e c h t e n
näss. u. trockene Schuppenflechte, 
•kroph. Ekzema, Hautausschläge,

o f f e n e  F ü ß e
Beinschäden, Beingeschwüre, Ader
beine, böse Flh&er, alte Wunden 

sind oft sehr hartnäckig;
.... bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen 
Versuch mit der bestens bewährten

I ^ i n o - S a l f o c
1 von schädl. Bestandteilen.

W eckst Stornier« 
läiitlw

Blätter ans dem Allgäu
Fwpi^MrisMmrehtfüicheZelb T 
m d Volks Heft

JÄ ™ n tE 2 . —
Herausgeber Hofrat Dr. F. Kaim

M Ä Ä
usw. Illustrationen.

Zu beziehen durch die Ge- 
sehSftssteUe der g lä t te r  
aus d. Allgäu" in Kempten

S ä g m e h l
hum Einstreuen liefern in kom
pletten Wciggouladungen 
prompt und p re is  würd ia
> O ttoSteinbcisLC onsort

v
Kernptner Aalender

6 I für daS Jahr 1 9 1 1  baS Stuck zu 20. Pfg. empfiehlt
3 G a nser'sche Buchdrucker e i.

jedes Quantum wird zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Preis
angabe zu richten an
DampfmotkereiSchwabing 

M ü n c h e n , Leopoldstr. 59.

weiß-grün-rot und mit FirmaSchubert&Co.,Weinböhla-Dresden«,
Fälschungen weise man zurück. 
~!u haben in den Apotheken.

Neugegründete ringfreie'

B r a u e r e i
ü'cht »och einige Abnehmer 
z», günstigen Bedingungen. 
Offerten unter M. N. 3613 
an Haasenstein & . Vogler,
“  X  München. (H 89 488

t a M f n
hat auf Lager und empfiehlt

Ganser'sche Biichdruckerei.
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D e u ts c h la n d  u n d  A u s l a n d .
D ie F e ier  des 9 0 . G eb u rtstages  

des Prin zregenten.
D e r  Landesausschuß für festliche Begeh

ung des 9 0 .  Geburtssestes des Prinzregenten  
in M ünchen erläßt folgenden A ufru f: „B innen  
kurzem w ird es dem Bayernvolke vergönnt 
sei», vereint m it seiner angestammten D ynastie 
ein seltenes Jubelfest zu feiern; nu r wenige M o 
nate trennen uns noch von dein Tage, an dem 
S e in e  Königliche H oheit P r in z  Luitpold, des 
Königreichs B ayern  Verweser, sein 9 0 .  Le
bensjah r vollendet. W enn schon alljährlich 
zum 1 2 . M ä rz  innige Glück- und S e g e n s 
wünsche aus allen G auen  des Landes teilt 
weisen und gütigen Lenker seiner Geschicke d a r
gebracht werden, so ziemt es sich, zum kom
menden 9 0 .  Gebnrtsscste den Gefühlen treuer 
Liebe und Anhänglichkeit einen ganz besonderen 
Ausdruck zu verleihen und ein unvergängliches 
D enkm al zur E rinnerung  an diesen T a g  auf
zurichten. Nicht in  prunkvollen Geschenken 
oder Festlichkeiten sollen diese Em pfindungen 
sich offenbaren, sondern der hochsinnigen und 
edlen W illensm einung S e in e r  Königlichen H oheit 
entsprechend in der A ufbringung von M itte ln  
für gemeinnützige und wohltätige Zwecke. 
H ierzu soll im  ganzen Lande eine S a m m 
lung veranstaltet werden, deren E rtra g  S r .  
Königlichen H oheit dargebracht werden w ird. 
B ehufs  V orbereitung derselben haben M än n e r 
au s  allen Schichten der Bevölkerung und aus 
allen Teilen des Landes sich zu einem Landes
ausschuß verein ig t; die S a m m lu n g  hat die 
allerhöchste Genehm igung gefunden. D ie  
unterzeichneten M itg lieder des Landesausschusses 
wenden sich an alle dem Herrscherhause treu 
ergebenen B ayern  m it der herzlichen B itte , 
zu dieser S am m lu n g  ihr Scherflein beizutragen. 
Je d e r  einzelne kann auf diese Weise seiner 
Verehrung für den allgeliebten Regenten A u s 
druck geben. Reicher Segen  möge au s  dem 
Unternehmen unserem teueren V aterlande er
wachsen, dann werden noch spätere Geschlechter 
dankbar des edlen Fürsten und seiner nu r die 
W ohlfahrt des Landes gewidmeten Regierung 
sich erinnern ." D e r  A usruf ist von einer 
langen Reihe von N am en ( 3 1 4 )  unterzeichnet.

— * D e r  sch w ä b . K r e i s a u s s c h u ß  für 
die F eier des 9 0 .  G eburtssestes S r .  K gl. 
H oheit des Prinzregcnten ha t beschlossen, die 
F ilia len  der Bayerischen H andelsbank und 
der Bayerischen V ereinsbank im  R egier
ungsbezirk Schw aben und N enburg m it der 
U ebertragung der Annahmestelle der anläßlich 
deß 9 0 .  G eburtsfestes S r .  K gl. Hoheit des 
Prinzregenten  von Allerhöchst demselben ge

D o m i k r s t a g ,  d e n  2 9 .  D r z e m b e r  1 9 1 0 .

nehmigten Landessam m lung für gemeinnützige 
und w ohltätige Zwecke zu betrauen.

H au sh am , 2 4 .  Dezember. D e r  S t r e i k  
ist beendet. D ie  Beschlüsse der gestrigen 
Einigungskonserenz w urden heute in einer großen 
Bergarbeitcrversam m lung. in der Redakteur 
Hnsem ann referierte, m it S tim m enm ehrheit 
angenommen. Am 2 7 . d. M . erfolgte die 
W iederaufnahm e der A rbeit. D ie  S tre ik 
posten sind bereits eingezogen. E s  werden 
indes einige T ag e  vergehen, b is der volle 
G rubenbetrieb wieder eröffnet werden kann, 
da unbedingt Vorsicht geübt werden muß und 
eine Untersuchung auf S icherheit vorherzu
gehen hat,

B e r l in ,  2 4 .  Dezember. Anläßlich des 
Hinscheidcns des G rafen  B a l l e s t r e m  tele
g raphierte der P räsident des Reichstages an 
die G rä f in : „T ief erschüttert vom Heim gang 
I h r e s  von m ir hochverehrten G em ah ls sende 
ich E w . Exzellenz zugleich im N am en des 
Reichstages den Ausdruck' allerherzlichstcr A n
teilnahm e. M i t  dem gesamten deutschen Volke 
w ird der Reichstag dem langjährigen allver
ehrten und hochverdienten P räsidenten in un
vergänglicher D ankbarkeit ein treues und 
ehrendes Andenken bewahren. P räsiden t des 
R eichstages."

W ie n ,  2 6 . D ezbr. 2 0 0 0  Stückmeister 
und 1 0 0 0 0  Gehilfen des Schneidergewerbes 
haben beschlossen, am 1. J a n u a r  die A r b e i t  
e i n z u s t e l l e n ,  da die Konfektionäre eine 
Lohnerhöhung verweigern. Nach der V er
sammlung, in der dieser Beschluß gefaßt wurde, 
veranstalteten etwa tausend Teilnehm er S tr a s -  
senkundgebungen vor den Konfektionshäusern 
Csolers und G erngroß . D ie  Polizei zer
streute die D em onstranten.
Die Steuerflucht des K apitals.

I m  Insera ten te il italienischer B lä tte r  stößt 
m an im m er mehr auf Prospekte s c h w e iz e r .  
G  e l d i  n s t i t u t e ,  die italienische K apitalisten 
einladen ihre T ite l in der Schweiz verwalten 
zu lassen. D e r G ru n d  liegt in einem Gesetz
entw urf zur Besteuerung fremder W ertpapiere  
in  I ta l ie n .  I n  einer der letzten S itzungen  des 
S e n a ts  behauptet S e n a to r  Rosst, m an ver
treibe dam it das fremde K apita l, das
I ta l ie n  so nötig habe, um m it seiner 
Hilfe die wirtschaftliche G esundung durch
zuführen. I ta lie n  solle doch nach den Id een  
L uzattis für das internationale  K ap ita l ein 
ebenso günstiger B oden werden, wie es die 
Schw eiz -schon ist, wo jetzt wieder deutsche, 
und namentlich bayerische Kapitalisten und 
Klöster ihre Gelder anlegen. D ie  „ J t a l i a "  
knüpft daran  folgende B em erkungen: „ D e r  
Schweizerische B ankverein und andere G eld-

ß  9 1 .  K a d r f l N ! « .

iuftitu tr, denen ein großer T e il der au s  I ta l ie n  
ausgewanderten T ite l zugeflossen ist, haben 
ein großes Verdienst um unser Land. Diese 
In s titu te  führten seinerzeit 1 0 , 2 0 , 1 0 0 , ja 
vielleicht 2 0 0  M illionen  der In d u s tr ie , 
namentlich der Seidenfabrikation in O b e r
italien zu. M a n  kann daher nicht davon 
reden, daß jene Banken unseren In s titu te n  
Konkurrenz machen, im Gegenteil, es wäre 
unser Dringender Wunsch, wenn eas schweizer. 
K apita l i'n I ta l ie n ,  wo es eine segensreiche 
M ission erfüllte, sich immer mehr ausbreiten  
möchte." D a s  schönste dabei ist, so muß 
selbst die „ B .  Ldztg." dazu bemerken, daß 
dieses angeblich schweizerische K apital deutsches 
und b a y e r i s c h e s  K ap ita l ist, welches v -r  
den hohen S te n e rn  nach der Schweiz flüchtet 
und von den schweizerischen Banken zur G rü n d 
ung und E rw eiterung von italienischen F a 
briken und H andelshäusern verwendet w ird, 
welche der deutschen In d u s trie  Konkurrenz 
machen!
B B —... B-..... ...-■ ■ E l

Bei herannahendem Beginn des ersten 
Quartals pro 1911 erlauben wir uns die 
verehrt. Abonnenten unseres Blattes zur 
Neubestellung bezw. Annahme des Weiter
bezuges freundlichst aufmerksain zu machen.

M it I .  Januar 1911 ab ist das

- G M rn m  loIteMiitt
sä Amtsblatt für das Aönigliche M 
W Amtsgericht Ottobeuren. W

Für unser Blatt mit dem wöchentlichen j
U n te r h a ltu n g s -B la t t  und der j 
W ochenrundschan in B ild e r n  ;

beträgt der Abonnementspreis vierteljährig j 
in loco 1 Mk. durch die K. Post 96 Pfg. !

Den werten Inserenten empfehlen ! . 
wir unser Blatt auch im neuen Jahre zu i 
Annoncen. !

N e u e in tre te n d e  Abonnenten erhalten j 
bis Neujahr unser B latt g ra tis .  j

Geschäftsstelle des M lolieurer Volksiilatt. 1m m
0  1 = ^ = = = # = = — 1  ß ö  

Zur Reife des Kronprinzen.
J a ip u r ,  2 5 .  Dezember. D e r  K ronprinz 

verlebt den ersten W eihnachtstag m it seiner 
Umgebung im  Hause des M inisterresidenten 
und hat am Nachm ittag den Gottesdienst be
sucht. D ie  anglo-indische Regierung ist in 
jeder R ichtung bemüht, die Reise des K ron
prinzen zu fördern und zu einer ersprießlichen 
zu gestalten. S o  ist namentlich die W a h l



der tut zugeteilten H erren derart getroffen 
worden, das; der K ronprinz in jedem Augen
blick ohne Zeitverlust für alle politischen, ad
m inistrativen und wirtschaftlichen Angelegen
beiten ausgezeichnete In fo rm ationsquellen  zur 
H and hat. D e r  K ronprinz hat übrigens 
eine reichhaltige H and-B ib lio thek  m it den 
besten und neuesten Büchern über In d ien  er
halten, die ihn stets in dem praktisch a u s 
gestatteten S epara tzng  und nach den verschie
denen Q uartie ren  begleitet.

J a i P n r ,  26 . Dezember. D e r  deutsche 
K r o n p r i n z  besichtigte gestern V orm ittag  mit 
großem Interesse die R uinen  der acht K ilo 
meter nördlich gelegenen, jetzt verödeten H aup t
stadt Amber. N achm ittags widmete er sich 
dem S tu d iu m  der Sam m lungen  von Erzeug
nissen des einheimischen Gewerbefleißes. 
S p ä te r  besuchte der K ronprinz m it Gefolge 
einen von dem Bischöfe von N egpur abgehal
tenen Gottesdienst.

B a rc e lo n a ,  2 7 . Dezember. I n  dem G e 
fängnis tu F ignera haben sich in der letzten 
Nacht z w e i  P  a t r o  n i l l e n  in  dem G lauben, 
daß Gefangene einen A usbruch versuchten, 
gegenseitig b e s c h o s s e n ,  wobei ein K orporal 
getötet, ein H aup tm aun  und ein S o ld a t  ver
wundet wurden.

Lissabon, 2 7 . Dezember. D e r  U nter
suchungsrichter hat gegen mehrere 'ehemalige 
G ouverneure und A dm inistratoren des p o rtu 
giesischen C redit Fvncier, unter ihnen die M i 
nister P in to  ime C andido, sowie mehrere 
ehemalige D eputierte und S en a to ren  H a f t 
b e f e h l e  unterzeichnet. D ie  Angeschuldigten 
sind nach H interlegung von K autionen auf 
freiem Fuße belassen worden. D ie  für Lu
ciano Castro, der stch ebenfalls unter den A n
geschuldigten befindet, festgesetzte K aution  be
träg t 1 0  M illionen , die von vier befreundeten 
K apitalisten garan tie rt wurde.

L okales tmfc a u s  dem A reise.
£ D lto6eilten , 2 8 . Dezem ber 1 9 1 0 .

X  D er R adfahrcrverciii „O ttobcuren"  
kann mit seiner am S te fan stag e  im G asthaus 
zum „Engel" veranstalteten W e i h n a c h t s 
f e i e r  wieder auf einen schonen Erfo lg  zurück
blicken. D a s  rcichhaliige P ro g ram m  fand, 
wie w ir das von Len „R ad lern"  seit Jah ren  
gewöhnt, eine äußerst gelungene Durchführung. 
I n  einem Punkte aber waren die Veranstalter

der Feier Heuer ohne Zweifel besonders glück
lich, nämlich in der A usw ahl der theatralischen 
N um m ern. D ie  drei E inakter, von denen 
der erste ( „ D ie  W eihuachtsglocken") mehr 
ernsten, die andern zwei dagegen feinhumo
ristischen I n h a l t s  waren, wurden ganz vor
züglich gegeben und fanden starken A pp laus. 
Einen guten T e il des Abends nahm die her
kömmliche Verlosung in Anspruch, bei welcher 
freilich F o rtu n a  sich tem einen hold, dem 
andern aber gar übel gelaunt zeigte. D ie 
Nadlerkapelle ergänzte durch den V ortrag  von 
Märschen, Liedern und einigen zarten H o rn 
quartetten das B ilv  eines genußreichen Abends. 
D ie  vorgeführten S e rien  Projek tionsb ilder aus 
dem Nadler-, A utler- und Fuhrwcrksleben er
regten große Heiterkeit. S o  schied um die 
mitternächtige S tu n d e  wohl jeder Besucher 
der V eranstaltung, wenn auch bei der V er
losung vielleicht vom Glücke nicht begünstigt, 
doch befriedigt und in dem angenehmen G e
fühle von dem gastlichen Hause, einige wirklich 
vergnügte, schöne S tu n d en  verbracht zu haben. 
D en  V eranstaltern, die sich so viele M ühe 
gegeben, sei hierm it bestens gedankt. —  Küche 
und Keller des Herrn H e b e l  haben den A n
forderungen der Gäste ganz entsprochen.

)!( Am  S a m s ta g ,  teil 2 4 . Dezember 
e n t g l e i s t e  in  der S ta t io n  U ngerhausen  
beim R angieren ein m it B re tte rn  beladener 
Güterw agen. D ie  E in - und A usfah rt nach 
und von M em m ingen w ar hierdurch zwei 
S tu n d en  gesperrt. D ie Reisenden des P e r 
sonenzugs 7 4 1  wurden in S o n d erfah rt nach 
M em m ingen verbracht. D e r  entgleiste W agen 
wurde geringfügig beschädigt. .

H in d e la n g ,  2 7 . Dezember. Am heiligen 
W cihnachtstage abends saß der verheiratete 
3 7  Ja h re  alte Nagelschmied und H irte  Josef 
B e s t e r  von hier im Gasthof zur P ost in 
heiterster Laune und unterhielt sich mit K arten
spielen. I n  Der besten Laune begab er sich 
nach Hanse. S t a t t  sich in s B e tt zu legen, 
begab er sich auf den oberen B oden und e r
hängte sich. W a s  den fleißigen M a n n  so 
plötzlich in den T od trieb, ist Allen ein Rätsel. 
E ine trauernde W itw e und 4  niimüiidige 
K inder sind ihres E rn äh re rs  beraubt.

A u g sb u rg , 2 3 . Dezember. D e u t s c h e r  
F l o t t e n v e r e i n .  D a  der Deutsche S chu l- 
schiffvcrein nun  zwei Schulschiffe für A u sb il
dung von Schiffsjungen  der H andelsm arine

in D ienst gestellt hat, ist vom P räsid ium  
des Deutschen F lo tten-V ereins der Beschluß 
gefaßt worden, außer den fünf Freistellen auf 
Dem Schulschiff „P rinzeß  E ite l F riedrich" 
auch weitere fünf Freistellen aus betn S c h u l
schiff „Großherzogin E lisabeth" an S ö h n e  be
dürftiger V ereinsm itglieder zu vergeben. A n 
B ord  dieser Schulschiffe werden junge S e e 
leute ausgebildet, die später den S ta m m  für 
ein gutes Unteroffizierspersonal der deutschen 
H andelsdam pfer bilden sollen. D ie  A nnahm e
beoingungen können bei der Geschäftsstelle 
des Deutschen F lo tten -V ere ins in  A ugsburg  
(A  19/11) bezogen werden, wo weitere A uf
schlüsse erholt werden können. D ie  Einstellung 
a ls Schiffsjunge erfolgt alljährlich ungefähr 
am 1. A pril. Aufnahme finden Knaben im  
A lter von 147-2— 17 Ja h re n . V orbedingung 
zur Ailfliahme sind Unbescholtenheit, entspre
chende Gesundheit und Besuch der Volksschule. 
Bewerbungen um Freistellen müssen bis zum 
11. J a n u a r  1 9 1 1  bei der Geschäftsstelle in  
A ugsburg  einlaufen.

Denkw ürdigkeiten an den deutsch- 
französtschen K rieg.

S a m s t a g ,  2 4 . Dezember 1 8 7 0 .
Rückzugsgefechte Faidherbes daselbst (A m ie n s )  

in der Richtung auf A ire s . Rekognoszierung bei 
Bolbec.

1 3  8 . D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .
V e r s a i l l e s .  D er  F eind  versuchte zur Dek- 

kung des Rückzuges verschiedene Offensivstöße gegen  
G eneral von M anteuffel, wurde aber zurückgeworfen. 
Ueber 1 0 0 0  unverwundete M a n n  sind bis jetzt in  
unseren H änden. v. Podb ielsk i.
S o n n t a g ,  2 5 .  D ezem ber 1 8 7 0 .

M anteuffel erreicht bei V erfolgung der N o rd 
armee Aibert. E isenbahnübersälle bei B rw o n . 
Scharmützel bei M ouzon, B e l  air, S t .  M o n t la  
B illette . 9 Grad K alte, heiter ohne Schnee und

1 3  9. D e p e s c h e  v o m  K r ie g s s c h a u p la t z .
V e r s a i l l e s .  D ie  geschlagene N ordarinee wird

in nordöstlicher Richtung verfolgt. G eneral v. M a n 
teuffel erreichte in der V erfolgung der feindlichen 
Nordarinee Albert, wobei G efangene eingebracht 
wurden. v. P odbielski.
M o n t a g ,  2 6 . Dezem ber 1 8 7 0 .

M anteuffel erreicht B apaum e. —  B eu st's im  
feierlichem S in n e  gefaßte Depesche.

Rekognoszierung bei A rgent, Aussallgefecht bei 
M aison Blanche. Gefechte bei M ontoire.

1 4  0 . D e p e s c h e  ö o nt K r i e g s s c h a u p l a t z .
V e r s a i l l e s .  (2 . T e il.)  V or P a r is  unter

hält der F eind ein wirkungsloses Feuer a u s  den  
F o n s .  v. P odbielski.

Zugendsreundschaft.
R om an von Ä . v. S  ch l i p p e n b a ch.

1 8 )  j(Rachdr. oerb.)
E tw a s Erschrecktes lag in  ihren weitgeöffneten  

A ugen, sie brachte kern W ort hervor. D a  brachte 
Grotenbach ihr in  schonender W eise bei, daß K on
stantins N erven so zerrüttet seien, daß seine 
Uebersührung in  eine A nstalt unbedingt nötig

„Ich habe es gefürchtet," sagte K arl« leise, 
„schon lange." —

„Und S ie  haben es m ir nicht gesagt?" fragte 
Grotenbach v orw urfsvoll.

t über mich. H alten  
. l'iantin für geistig ael 

» J a ,
möglich, daß . . . . .  .
möglich ist es aber auch, daß völlige Umnachtung 
eintritt."

I n  dieser S tu n d e
im m er den M an n  liebt«. , .
Herz geschenkt h a tte ; eine große Traurig! 
über sie. ,

W a s  sie in ihrer E he unharmonisch berührt 
und verletzt hatte, schwand; tiefes, echt christliches 
M itle id  m it dem Unglücklichen w ar a llein  übrig
geblieben.

cotenbach v orw urfsvoll.
„Nein, ich brachte es- nicht 

S ie  Konstantin für geistig gestört V 1
“ bis zu einem gewissen G r a d e; es  ist 

daß er sich in der Anstalt wieder erholt,

fühlte Karla, daß sie noch 
bte, dem sie einst ihr junges 

eine große Traurigkeit kam

S ie  bat Grotenbach, den Kranken unter seine 
O bhut zu nehmen und m it ihm nach Deutschland  
zu reisen, wo die betreffende A nsta lt gelegen war.

„ J a . ich w ill es tun," versprach Alfred, „ich 
bitte S ie ,  m ir zu vertrauen, gnädige F ra u ; w a s in  
m einer M acht liegt wird geschehen."

„Ich danke Ih n e n , mein Freund."
M ehr konnte Karla nicht sagen, aber der warme

i traf sich gut, daß der älteste S o h n  und 
t auf der Rückreise nach P etersburg  gerade 
ichzeit K laras und R o sen s mitmachen koünte.

T o n  dieser W orte war für Grotenbach der reichste 
Lohn.

E s  
Bruder
die Hochzeit K laras und R o sen s mitmachen 
D a  auch Eva kurz vorher angekommen w a r, fand  
die ganze F am ilie  sich einm al wieder nach langer 
Z eit vereinigt. D er  B litzzug. der von B er lin  nach 
K öln und retour geht, beherbergte F rau  Haideck 
und ihre Pflegetochter, die einen Ernst in ihrem 
lieblichen Gesicht zur Schau trug, der ihr aber nichts 
von dem Zauber nahm, der ihr eigen w ar. D a s  
w ar kein träumerisches leicht beeinflußtes M ädchen, 
eine denkende, wägende N a tur w ar a u s  Eva  
Grotenbach geworden, die große Enttäuschung ihres 
Lebens hatte sie innerlich gereift.

I m  ersten J a h r , nachdem die V erlobung mit 
Latour aufgelöst wurde, Hatto E v a  tapfer m it sich 
gerungen und w ar lange schon ruhig und in sich, 
gefestigt. I h r  from m es G em üt suchte T rost und

K raft ber der einzig reinen H eilquelle und nn  
innigen Gebet fand sie d as Gleichgewicht der S e e le  
wieder und jetzt w ar sie wieder die alte, sonnige 
E v a, T a n te A n n a s treue R eisebegleiterin. D ie  
beiden D a m en  w aren zuletzt in A lg ier gewesen, 
jetzt reisten sie nordw ärts nach B er lin , zur ersten 
Hochzeit in der F a m ilie ; E va  konnte es kaum er
warten. nach so langer Z e it  alle ihre Lieben zu 
umarmen. '

Um  diese Z eit fing  man an von dem neuen  
Schriftsteller B en n o  Hamm er zu sprechen, bet eben 
einen R om an geschrieben hatte und eine altdeutsche 
S a g e  in klangvollen Versen. „

E va fragte sich neugierig, ob es ihr früherer
Literalurlehrer sein könnte; sie kannte seinen T auf
namen nicht, gewiß gab es viele desselben Namens. 
D as Gesicht mit den traurigen Augen tauchte in
Evas Erinnerung aus und als sie den Roman las, 
gewann sie die Ueberzeugung, daß kein anderer wie 
ihr Literaturlehrer es geschrieben hatte, war es doch 
sein Schicksal, das er in ergreifender Sprache 
schilderte.

Eva war selbst sehr begabt und hatte allerlei 
geschrieben, zuerst heimlich; es t a t ' ihr wohl, ihr 
innerstes Fühlen in Worte zu kleiden. S ie  entschloß 
sich, eine kurze Skizze an eine Redaktion an Hannover 
zu senden unter dem Pseudonym E. Norden, den 
sie aber für ihren eigenen Namen ausgab.



D i e n s t a g ,  2 7 . D ezem ber 1 8 7 0 .
A nfang artilleristischer O perationen gegen P a r is '  

M on t-A v ron , durch sächsische A rtiller ie bombardiert. 
— Kampf zwischen M ontoire und La C h artre: 
B o ltenstern s T a t. — P erö n ne zerniert. — Gefecht 
bei L 'Etiole, T ellancourt.

1 4 1 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
V ersailles. V on  der Nordarm ee wird gemeldet,

daß heute die Festung P ero nne nach mehreren G e
fechten zerniert worden ist. Die V erfolgung der 
N ord-A rm ee wird weiter fortgesetzt, v. Podbieslkr. 
M i t t w o c h ,  2 8 . Dezem ber 1 8 7 0 .

Gefecht bei Longpre, gegen M obilgarden. M ont- 
Areon von den Franzosen verlassen. U nruhen in  
P a r is  wegen der N a hrungsm ittel. Gefecht bei Le 
G u e du Loir, Choisr, le R oi, Chateai R enault.

1 4 2 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
V ersailles. E in  offizieller P ariser Bericht er

g ib t, daß die Beschießung des M on t-A v ron  am 2 7 .  
D ezem ber dem Feinde schwere Verluste zugefügt hat. 
17  bei dieser G elegenheit getötete oder verwundete 
O ffiz iere  w eiden nam entlich ausgeführt, v. P o d b ie ls li.

' 1 4 3 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
Vom Mont-Avron wurde das Feuer unserer 

Belagecungsartillerie heute nicht erwidert. Es feuern 
nur die Forts. v. Podbielski.

1 4 4 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
A m  2 8 . gelang es der B elagerungsarm ee auf 

4>er O stfront von P a r is , nachdem der M ont-A vron  
•am 2 7 . zum Schw eigen gebracht war, den B a h n 
hof von N o isy -S ee  wirksam zu beschießen und die 
in  B a nd y  kommandierende feindliche A rtillerie zu ver
treiben. D iess e its  drei M an n  Verlust, v. Podbielski.

A n s alle*  W elt.
M ünchen, 2 1 .  Dezember. V e r w e i 

g e r t e r  M o d e r n i s t e n e i d .  D e r  Zerc- 
motitav an der S t .  K ajetans H of- lute S t i f t s 
kirche und R eligivnslehrer D r .  Jo h an n es  H eld
wein, der die Leistung des M vdcrnisteneioes 
weigerte, hat sich nunmehr der altkatholischen 
•Kirche angeschlossen.
Die gekränkten Krankenwärter.

D ie  M ünchner N . Nachr. erzäh len : Kürz
lich wnrde in der Schweizer B undesversam m 
lung eine abgeänderte A usgabe der bundes- 
rätlichcn Botschaft über die neue Trnppen- 
vrdiinng verteilt. T ie  frühere Ausgabe ist 
dam it zur M ak u la tu r geworden. S ie  stellte 
•ein stattliches Buch m it 2 0 0  bis 3 0 0  S e iten  
T ext und Tabellen  einer kolorierten Schweizer 
K a rte  usw. dar. E s  handelt sich bei diesem 
Ersatz also um eine ziemlich teure Geschichte. D e r  
Neudruck ist hauptsächlich aus folgendem G runde 
nötig  geworden: D e r  neue Oberfeldarzt fand,
die Ausdrücke „Krankenträger" und „Kranken
w ärte r"  müßten durch „ S ä n itä ts so lv a t"  und

„ S an itä tsg csre ite r"  ersetzt werden, weil die 
früheren Ausdrücke schlechten Menschen be
ständig Gelegenheit gaben, die wackeren S a -  
n itä tler un ter Benützung der Klangähnlichkeit 
„K rankenm örder" zu nennen. D a  m an in 
der Schweiz stellenweise solche Witze tragisch 
nim m t, mußte das O pfer gebracht, zwei 
deutsche W ö rte r durch F rem dw örter ersetzt und 
die dicke Botschaft neu gedruckt werden.

Die Alarmglocke.
E ine lustige Geschichte w ird der „ T ä g l. 

Rdsch." aus dem schönen M ü n c h e n  berichtet: 
E s  w ar am heiligen N ikolaustag . G roß  und 
klein faß versammelt in der guten S tu b e  und 
freute sich au Den G aben des besten Heiligen, 
der das Angenehme m it dem From m en zu 
verbinden weiß. D a  plötzlich ertönten zu 
später Abendstunde unregelmäßige und heftige 
Glockentöne in  der A u. I s t  der heilige N i
kolaus in Person  erschienen, sind die T age  
des letzten G erichts da, die nach frommem 
G lauben nun bald kommen müssen, bebt die 
Erde oder wütet eine F euersb runst?  A lles 
rennt auf die S tra ß e . Ueber den M ariah ilf- 
platz aber eilte schnurstracks der M esn e r in 
seiner Rechten rasselten die Kirchtürschlüssel. 
A ls  der gute M a n n  die K irchtür ausschloß, 
tra t  ihm kein Engel m it flammendem Schw ert 
entgegen, kein Kirchendicb, kein Schreckgespenst, 
nu r ein armselig M ütte rle in  wankt au s  dem 
D unkel hervor und bekannie reu m ü tig : , ,E i'-  
g 'spcrrt h ab t's  ini, V hob an der Glock'n ge* 
jogen !"

P fa ffe n h o fe n  a. I . ,  2 6 . Dezember. E r 
n i e d r i g u n g  d e r  G  e in e i n d e u m l a g e n ! 
B ei der B e ra tu n g  des Voranschlages des 
E ta ts  der S tad tg em em tc  für 1 9 1 L wurde 
die Gcmeindeumlage auf 1 2 0  P ro zen t fest
gesetzt, bas sind um 2 0  P ro zen t weniger a ls  
im laufenden J a h re .  7

A ltd o rf , 2 5 . Dezember. E i n  K i n d  
a l s  B r a n d s t i f t e r .  I n  der Pfeifferhütte 
steckte ein 5  jähriges M ädchen das Anwesen 
der W itw e Fischer in B ra n d . D a s  M ädchen 
erlitt schwere B randw unden .

S chna itsee  (O b e rb .) ,  2 7 . Dezember. H ier 
wurde ein Kind geboren, das weder Arme 
noch Beine hat. S o n s t ist das K ind frisch 
uno gesund. D ie  A bnorm ität erregt in hiesiger 
Gegend großes Aufsehen.

C h a m , 2 5 . Dezember. I m  hiesigen 
| Bahnhöfe wurden 2 böhmische F ra u e n , die

große M engen S ach a rin  m it sich führten, 
wegen S a c h a r i n  sch m u g g e l  verhaftet.

R othenburg o. T .,  2 5 . Dezember. E ine 
angenehme W e i h  u a c h t s - U e b c r r a  sch u n g  
wurde der freiwilligen San itä tsko lonne  F ü rth  
zuteil. D ieselbe enthielt von einem unbekannt 
bleiben wollenden G önner ein K ap ita l von
7 0 ,0 0 0  M a rk  zur E rbauung  eines eigenen 
Heimes und zur Unterstützung alter, erw erbs
unfähiger M itg lieder. Auch die Kolonne 
M ünchen wurde vor nicht allzu langer Z e it in  
einem Testam ent m it 1 0 0 ,0 0 0  M a rk  bedacht.

N e u s ta d t a. d. H .,  2 8 .  Dezember. D e r  
gestern vo rm ittag  eingetretene und de» ganzen 
T ag  über andauernde Schneefall hat im  V erein 
m it dem gegen abend einsetzenden S tu r m  große 
V e r k e h r s s t ö r u n g e n  im  Eisenbahn-, T e le 
graphen- und Telephonoerkehr der P fa lz  her
vorgerufen.

B e r l in ,  2 7 .  Dezember. V on  einer E n t 
f ü h r u n g  unter dem W eihuachtsbaum  berichten 
B erliner B lä t te r :  D ie  2 5  J a h re  alte F ra u  
eines 5 6  J a h re  alten K aufm anns S .  hatte 
mit dessen jungem  Buchhalter, dem S o h n  
eines Geschäftsfreundes, ein V e rh ä ltn is  an 
gefangen. Am  heiligen Abenv w ar der B uch
halter zur Bescherung- bei seinem Chef ein
geladen. D ie  F ra u  bat ihren G a tten , sich 
in s Schlafzim m er zu begeben, weil sie für 
ihn eine W eihnachtsüberraschung vorbereiten 
wolle, und schloß ihn dann in s Schlafzim m er 
ein. D e r  Kaufm ann w artete stundenlang, 
und a ls ihm ans sein R usen keine A n t
w ort gegeben wurde, rief er ant Hilfe. E in  
Schlosser mußte ihn ans der Gefangenschaft 
befreien. S .  stürzte in sein A rbeitszim m er. 
D e r Geldschrank stand offen. E tw a  3 0 0 0  M .  
B argeld  w ar verschwunden und mit ihm 
G a ttin  und Buchhalter. D e r  K aufm ann 
machte aber große Augen ob der netten 
W eihnachtsüberraschung.

B e r n ,  2 7 . Dezember. Am  W eihnachts
abend wnrde in der Herzogsstraße ein älteres 
in bescheidene» Verhältnissen lebendes E hepaar 
nam ens Hirschi in seiner M ansardenw ohnung 
e r m o r d e t  a u f g e f u n d e n .  D e r  M ö rd e r 
hatte das Z im m er in  B ran d  gesteckt um die 
S p u re n  zu verwischen. Beide Leichen weisen 
zahlreiche H ieb- und S tichw unden  auf. U n
zweifelhaft liegt R aubm ord  vor. D e r  T ä te r  
ist unbekannt.

Hammer ivar Redakteur des Blattes. Eva 
Lankte ihm für den Genuß, den er ihr durch seine 
Werke bereitet hatte, mit Spannung harrte sie auf 
die Antwort des Redakteurs. Ob er wohl threu 
B eitrag annahm?

Schneller als sie gedacht, schrieb Hammer in 
liebenswürdiger Weise, er wollte die Skizze ab
drucken lassen und sprach sich lobend über sie aus. 
'Eva antwortete in der Freude ihres Herzens: 
ffeildem wechselten sie Briefe.

„Sie sind eine Dichternatur," schrieb Hammer 
mnter anderem, „nicht wahr, S ie  dichten selbst?"

„Ja ,"  antwortete Eva.
„Schicken Sie mir einige Ih re r Sieber,", bat der 

^Redakteur.
S ie tat es unter Herzklopfen.
Hammers Kritik war ziemlich scharf, doch auch 

Manches Lob wurde ihr zuteil. Er bat darum, zwei 
ihrer Gedichte bringen zu dürfen, was Eva natür
lich gerne bewilligte.

„Wenn er wüßte, wer E. Norden wirklich ist," 
dachte das junge Mädchen lächelnd. N ur Tante 
Anna war ins Vertrauen gezogen.

„Du wirst noch eine bekannte Schriftstellerin 
Meiden, liebes Evchen," neckte Frau Haideck ihre 
Pflegetochter.

„Hammer darf nie erfahren, daß ich für sein 
B la tt  schreibe, Tante!"

Eoa dachte auch heute auf der Reise nach 
Berlin an ihr Versteckenspiel und lachte leise für sich, 
es gewährte ihr so großes Vergnügen.

Tante Anna schlief fest, Eva saß auf der anderen 
Seite des Koupees, sie waren die einzigen Reisen
den darin.

D as junge Mädchen hatte sich unterwegs ein 
Buch gekauft, ein Bändchen Novellen, deren Ver- 
faffer Hammer rom; sie vertiefte sich so darin, daß 
sie erschrack, als eine Stimme fragte:

„Ist es erlaubt, hier Platz zu nehmen, gnädiges 
Fräulein?"

„Lupus in fabula," dachte Eva.
Hammer stand vor ihr.
Nichtig, sie waren in Hannover angekommen.
„Bitte," entgegnete Eva kühl.
D as Buch glitt zu Boden, Hammer hob es auf, 

er lächelte kaum merklich, als er es ihr reichte, dann 
setzte er sich ihr gegenüber.

„Er kennt mich nicht," dachte Eva, vexgnügt, 
„wenn er wüßte, daß ich E. Norden bin."

S ie versuchte zu lesen und der Blick ihres 
Reisegefährten ruhte fragend auf ihrem Gesicht,

Nach einiger Zeit griff Hammer in die Tasche 
seines Ueberziehers und holte daraus eine Zeitung 
hervor; kein Wort wurde gewechselt, beide schienen 
in ihre Lektüre vertieft. "...

Eva halte die erste Novelle beendet, sie dachte 
über sie nach und schaute zum Fenster hinaus, die 
moderne, stark realistische Richtung des Gelesenen 
gefiel ihr nicht.

Im  ersten Werk Hammers lag ein Hauch edel
ster Poesie, der Eva ansprach. S ie fuhr zusammen, 
als ihr Gegenüber sie anredete:

„Sie lesen, wie ich vorhin sah, das Neueste/s

„Kurz und bündig gesprochen," lachte Hammer, 
„darf ich um Ih re  Gründe bitten, gnädiges 
F räu lein?"

„Warte," dachte Eva. „Du hast meine Gedichte 
kritisiert, nun sollst du meine Meinung hören."

Ehe sie es sich versah, war sie mit Hammer in eine 
lebhafte Auseinandersetzung verfallen.

„Sie räumen uns Frauen wohl kein oollgiltiges 
Urteil ein, mein Herr!" rief Eva entrüstet, als 
Hammer eine scharfe, diesbezügliche Bemerkung 
machte, „das Herz spielt bei uns die erste Rolle, es 
entscheidet richtiger als der kalte Verstand."

„Sie mißverstehen mich. gnädiges Fräulein; ich 
will gewiß Ihrem  Geschlecht nicht nahe treten und 
spreche ihm nicht geistige Begabung ab."

(Fortsetzung folgt.)



B e k a n n t m a c h u n g
M o n ta g , den 2 .  J a n u a r  1 9 1 1

von nachmittags 2 —5 Uhr sind et die
W fitation der Kunde

für die Marktgcmeinde O ttob  euren "im „Briiu-
hausstnbl" dahier statt.

Die Hunde sind durch erwachsene Person
der Leine "vorzuführen und ist die letztjährige G e
bührenquittung vorzulegen.

Ottobeuren, den 2 4 . Dezem ber 1 9 1 0 .
MarktgerneinDe - Verwaltung.

2 2 7 2 ]  Frey, Bürgermeister._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sonntag, den 1. Januar (Neujahrsfest)

X  Kränzen X
im Hasthaus z-LindeM-eeur-n,

Beginn nachmittags 3 Uhr.
Hiczu laden Geschäftsleute und Gönner freund

lichst ein L2273
A l o i s  W ä g e t e  m i t  I r r a u .

Heschäfis-Gmpfehkuug.
Erlaube mir bei herannahender W in te rsa iso n  

die ergebenste Mitteilung zu machen, daß ich

Schlittenfahrten * * *  
sowie Schlittenpartien
«U den ortsüblichen Tagespreisen übernehme und em
pfehle mich verehr!. Vereinen, Gesellschaften und 
an Private unter Zusicherung prompter Bedienung.

Geschätzten Aufträgen sieht entgegen _
2274] Hochachtungsvollst
O t t o b e u r e n  G r e g o r  W e i ß ,

L uitpoldstraße Lohnkutscherei.
S B .  B rin ge zur gefl. K enntn is, daß ich F uhrw erke  

jeder A r t  w ie H o lz f u h r e n  x. x. annehme.

Bekanntmachung.
Vielseitigem Ansuchen nachkommend, kaufe 

ich aus Wunsch jede Forderung, selbst die 
zweifelhafteste, ab 15. Dezeutber 1910, 
und zwar so / daß ein G läubiger m it 1 entern 
Schuldner absolut nichts mehr zu tun  hat.

Gleichzeitig empfehle mein

^ d p r e i ß ß u r e c t u
ielseitigcr, weiterer Benützung. .

Für das mir bisher in so überretchem Maße
entgegengebrachte Vertrauen und W ohlw ollen  
verbindlichst ' * ‘__ ,ft dankend, verbinde ich die Bitte,
von meinem weiteren Unternehmen gütigst 
Gebrauch machen zu wollen.

O ttobeuren im Dezember 1 9 1 0 .
2 2 6 3 ]  Hochachtend!

W t Ä f i i l e n t  S i l l t t a i  S u p I W t r .

D ie  W i t t e r u n g  Im
M e l i s s e n  B a h r e

Wichhg für
i  jL a n t i i

Ernte. Jeder Landwirt 
beitragen, hohe Ernte-Erträge

sein für den Aus- 
n selbst viel dazukann selbst viel dazu

ded1 n^

Kali
(Camallit, Kainit, Kalidüngesalz)

Müden, welches für das Gedeihen einer je

u n e n t b e h r l i c h
Ist. -  Kostenlose AmMnfte über alte Fragen der Boi 

bearbeitung erteilt Jedem»
Landw. Auskunftssteile des Kali-

Mün̂ " d
Imndwlrte I notiert euch diese wichtige Adresse I 

Kalisalze werden nach dem QehaK an KAU berechnet.

B r i l l e n  u .  Z w i c k e r  
U h r e n  — U h r k e t t e n
:: :: aller An :: ::
empfiehlt in großer Auswahl! 
J o s e f  D re ie r , Uhrmacher 

Optiker, O tto b eu ren ,. 
i07J Bahnhosstr..

R epara tu ren  werden gut 
uiib billigst ansqeflchri.

Sägmehl
zum (Stuftreuen liefern in kom-- 
pletten :: Waggonladmigen
prompt unb p r e i S to i't r b i g.
O tto S tcinbeis & (Eonfort.

Säge-, Hobelwerk 
>49) in Rofeuheni,

Milch-
Quantum wirb zu kaufen 

ngebote mit Preis-

DampsmolkrrnSchwnbing 
M ü nchen , Seopolbftr. 59.

D a s  H a f t e t e n  k o s t e t  v o m  

{ .  J a n u a r  \ t y \ \  a b  \  5  p f g . z 

d a s  f f a a r f d ^ n e i b e n  2 5  p f .Josef Wiehrer »i,. Ioh. Ries.
0 ® ® @ © © ® 0

S c h n k W S s H r e i h k l l  : .
fü r  H e r r e n  u n d  D a m e n  tu  w e n ig e n  S t u n d e n

ohne Lehrer zu erlernen.
J e d e , selbst die schlechteste S c h r ift  wird durch meine 
Methode, welche sich in einer 12 jähr. Lehrpraxis glänzend
/.  bewährte

d a u e r n d  k o r r e k t  u n d  s c h o n .
Herausgeber E. Hoffmeister.

P r e i s  8 0  P f g .  — Erhältlich in der E x pe d . d s . B l .

S 3 e @ B 5 2 S S lS S l B 5 l® S M

NEUIIEITBjST mit billi< 
und feinste ICi

moderne 
zeichn:
haltige

M U S T E R - K O L L E K T I O N

f Lager und empfiehlt

: r -$

18EUI

ligster Preisaus- 
Vierfarbendruek- 
iehlt eine reich-

i geehrten Bestellui
GANSER’SCHE BUCHDRUCKEKEI.j

Zinn und Blei
kauft zu Tagespreisen [21

Sigl, Z in n g ieß ere i, Ottobeuren.

empfiehlt

t S i t f d i i j f o - l l i i f l t t
Strazzen

in verschiedenen Größen und Stärken

S c h n e l l h e f t e r  
W o L i z H ü c h l - e i n

Handel und Verkehr. 
O ttobeuren, 2 9 . Dezbr. H eule fand k e i n e  

Schrannenzusuhr statt.
B u tte r -N o t ie r n n g s -K o m m ifs io n  fü r  d a s  d a h e r ,  

u n d  w ü rttem b erg isch e  A l lg ä u .
Preisnotiernng vom Mittwoch den 28. Dez. 1910. 

Feinste Molkereibutter Mk. 106.—
Süßrahmbutter . . „ 101.—

Wirklich bezahlte Einkaufspreise für erste Qualität Mk. 116/18 
Tendenz: Gute Nachfrage.

M em m inger Schranne vom 27. Dez. 1910.
Preis Per Zentner

Getreide
Gattung Höchster Mittler Geringst. | x  schlag

. gern
J i .
10 4 JL

10
4,
30

J i . 4 , 4

Roggen
Gerste

- 50 8 40
-  H ~ - 05

8 70 8 60 8 i 30 j 32 - -

Aar soll der bayerische Bauer
um neuen WnkHWMMßeyWgesch Wissen?

d e n  R e i n e r t r a g  a u s

s a n i e r ’fd’te Wuchörnrckever.

W i e  e r m i t t e l t  m a n  
e i n e m  l a n d w i r t s c h a f t l .  B e t r i e b  u n d  w e l c h e  
B e z i e h u n g e n  s i n d  z u  m a c h e n ?  ::

Mit übersichtlichem

MMchaMbnch
für ein BetriebSMhr sowie einem Iahresvermögens- 

Ausweis.
Zum Preise r t 5 0  Pfg. mit einer Instruktion erhältlich in der 

GanseUschen Buchdruckern.

hat auf Lager und empstehlt 
Ganser'sche Bnchdruckerei.

CteWelkissen
Urin.v S fl meist n schlei
chende Erkrankungen an. Wer 
Schmerzen b. Wasserlassen, im 
Kreuz, Wagen, Brust u. Unter
leib hat, genau wissen will, 
wo es fehlt, sende zur gründl. 
Untersuchung und Erkennung 
aller ersichtlichen Krankheiten

S Ä Ä Ä E
r a to r iu m  v. W . T in n n le r ,  
appr. Apotheker, M ü n c h e n , . 
Karlplatz 5. (2243

B i t t t a j a g 185"1:
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Mit der wschenrundschan in Bildern.

R ü ck b lick  a u f  d a s  I a h e  rH w .
Bon Joseph W äspy.

Unsere schnell-ledige Z eit vergißt manches G e
schehene so bald; drum m ag am Jahresende ein 
kurzer Rückblick aus das W elttheater angebracht sein.

Zuerst befassen w ir u n s m it den Fürsten und  
G roßen  der Erde. Unstreitig w ar eines der wich
tigsten Ereignisse des verflossenen J a h res  der T od  
des K ö n ig s E d u a r d  V I I .  v o n  E n g la n d .  W ährend  
seiner w enigen Regierungsjahre hatte er durch seine 
Entwicklung vom prinzlichen Sebeinann zum konigl. 
D ip lom aten  ersten R a ng es die W elt in S ta u n en  
versetzt. W ir wollen u ns darüber nicht täuschen: 
Eduard w ar zeitlebens ein aufrichtiger, ehrlicher 
Hasser Deutschlands. -  Kaiser F r a n z  J o s e p h  
v o n  O e s te r r e ic h , in dessen ehrwürdiger Person sich 
fast ein ' ganzes Jahrhundert europäischer Geschichte 
verkörpert, feierte in großer Rüstigkeit seinen 8 0 . G e
burtstag . Ueber 62  Jah re regiert nun  dieser v ie l
erprobte Freund Deutschlands unter oft schwierigsten 
Verhältnissen seine vielen Völker, zu denen vor zwei 
J ahren  noch die Bosniaken kamen, deren schönes 
Land er letzten Som m er bereiste. —  U n s e r  K a i s  er  
w a r, wie alljährig , im  Herbst wieder G ast der 
W iener, die er durch seine Ritterlichkeit und Liebens
würdigkeit immer wieder entzückt. Politisch wichtig

die Fraueuft 
lichkeit. J> 

1 9 0 8

m änner zu einem wertvollen Uebereinkommen ge
langten. Nach zweijähriger P a n se  des Schw eigens 
trat W ilhelm  I I . in letzter Z eit wieder m it be
merkenswerten Reden über Herrscherberuf, R elig io n , 

rfrage, den A lkoholism us an die Oesfent- 
Int Gegensatz zu den stürmischen Novem ber

tagen 1 9 0 8  wurden seine A uslassungen diesm al 
m ilder, verständnisvoller beurteilt. —  D er angeblich 
unumschränkte und doch, ach, so arme Z a r  v o n  
R u ß la n d  weilte m it seiner F am ilie  mehrere Wochen 
bei seinen hessischen Verwandten. B e i dkn bekannten 
russischen Zuständen ist es fast ein W under, daß  
N ikolaus und die S e in en  noch leben, a llerdings ein 
Leben in  Angst und Zittern. D ie  braven Hessen 
werden erleichtert aufgeatm et haben, a ls  die teuren 
G äste d as Land wieder verließen. —  D a s  kleine, 
aber hochentwickelte B e l g i e n  hat seit J ahresfrist 
in  A lb e r t  I .  einen neuen K önig. W a s m an von 
ihm  und seiner bayrischen G em ahlin  b is jetzt hörte, 
machte den besten Eindruck. V or allem  scheint es ihm  
dam it ernst zu fein , den schauerlichen Greueln in der 
K ongo-K olonie ein Ende zu machen, die unterfein em  
O heim , dem geschäftstüchtigen, aber kaltherzigen K önig  
Leopold, zum Entsetzen der K ulturw elt so lauge 
möglich w aren. —  Auch eine richtige R e v o l u t i o n  
haben w ir im  Oktober miterlebt, die den gutm ütigen  
D o n  M a n u el und die leichtsinnige p o r tu g ie s is c h e  
D y nasten fam ilie zum Land hinausfegte. B e i  einem  
Vergleich m it früheren Revolutionsstürm en müssen w ir  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ; b is

x lia n  gibt es dafür einen Zaunkönig  
mehr. D er  _a(tc Fürst Nikita von  M ontenegro, übri
gens ein gar nicht unbedeutender M an n , erhob sich 
zum K önig seines Ländchens- S o n st  ist es in
diesem europäischen W etterwinkel auch in  diesem 
J ah r  keineswegs ruhig gewesen. D ie  T hrone von  
Griechenland und S erb ien  wackelten von Z eit zu

Z eit bedenklich, und die neue Türkei hatte mit ei
n igen  w iderhaarigen Völkerschaften ihre liebe N ot. 
—  F ü r sich und N o r d a m e r ik a  machte der „große" 
Teddy R o o s e v e l t ,  nachdem er zuerst unter den 
Tieren der afrikanischen U rw älder A ngst und Schrek- 
ken verbreitet hatte, an mehreren europäischen Höfen  
eine Riesenreklame. D a s  haben ihm sogar die 
eigenen Landsleute so verübelt, daß sie ihn bei den 
N euw ahlen  gänzlich fallen ließen.

V iele Berühm theiten hat der Schnitter T od  im  
J ah re 1 9 1 0  gefällt. E s  seien nur genannt die 
zwei ehem aligen deutschen Reichstagspräsidenten  
G rafen S t o l b e r g  und B a l l e s t r e m ,  der öster
reichische V olksm ann und W iener Bürgerm eister 
L u e g e r ,  der Bazillenentdecker und W ohltäter der 
Menschheit R o b e r t  K och , der norwegische Dichter 
und P olitiker B j ö r n s t j e r n e  B j ö r n s o n ,  ein wahrer 
K önig seines B auernvolkes, der große russische Dichter 
und W eise G raf L eo  T o l s t o i ,  der gemütvolle 
deutsche Erzähler W i lh e lm  R a a b e  und der be
deutende deutsche Schauspieler J o s e p h  K a in z .

A n  S ch iffs-, B ergw erks-, E isenbahn-, B rand- 
und H och w a sser-K ata stro p h en  w ar d as Kometen
jahr 1 9 1 0  leider überreich. G anz besonders viele 
Verluste blühender Menschenleben hat die mächtig 
aufstrebende L u f t s c h i f f a h r t '  zu beklagen. E tw a  
dreißig fliegende Menschen aller N ation en , nicht 
zum wenigsten der Deutschen, mußten ihr kühnes 
W agen  m it dem T ode büßen. W ohl am tragischsten 
w ar d as Unglück des A lpenbezw ingers Geo Chavez, 
der sich selbst die trübe P rophezeiung gemacht hatte: 
„D er S iege r  in  dieser Konkurrenz wird den Tod  
gewinnen."

D a s  J a h r  1 9 1 0  sah auch viele denkwürdige 
V eranstaltungen und J u b iläen . N u r  die wichtigsten 
feien genannt: D a s  P a s s i o n s s p i e l  in  O b cr -  
a m m e r g a u ,  d as  allmählich der A nlaß  zu einer 
W eltw allfahrt w ird, die B r ü s s e l e r  W e l t a u s 
s t e l l u n g ,  die auf ihre A rt auch eine solche w ar, 
die bierfrohe H u n d e r t j a h r f e i e r  d e s  M ü n c h n e r  

JU„r. „ „c-r i..»  d er  B e r -

1 Großstadt ------ 0 ,
düchtnis an die d e u tsc h e n  S i e g e  

gigantische U nten

hnge G e

rn ehmen der all:schließlich _  , ,
gemeinen V o lk s z ä h lu n g .

I n  wirtschaftlicher Hinsicht w ar d as J a h r  1 9 1 0  
nicht fett, aber auch nicht mager. D ie  Ernten waren

v .a  ___ .ri* .......... -> ..:X i rx r.i .1j ungünstigen S om m er s nicht gerade schlecht. 
„ dustrie hatte gut zu tun. Trotzdem ma ' 

die L e b e n s m i t t e lv e r t e u e r u n g ,  insbesondere
machte

den großen und mittleren S täd ten  und den In d u str ie 
G eb ieten , beklagenswerte Fortschritte. I n  S ü d 
deutschland wurde französisches Schlachtvieh einge
führt: aber ohne nennenswerten Befferungserfolg.

' ' liegen eben ganz

Sorgani_
wähnung. I n  Norddeutschland handelten die links

D ie  Gründe der Fleischteuerung liegen  
b ersw o , a ls  an den Landesgrenzen.

E in  bemerkenswerter V organg verdient noch E r

stehenden P arteien  nach englischem Vorbild und or-

. _ :s führte zu teilweise unglück
lichen M aßnahm en der Polizeibehörden.

D ie s  sind ungefähr die wichtigsten V orgänge des 
scheidenden J a h res . W enn  w ir  G u tes und Schlim m es 
gegen einander abw ägen, so dürfen w ir leidlich zu
frieden .sein. E ine Hauptsache ist, daß w ir von

Kriegen verschont blieben. M ög e sich Europa noch 
lange des kostbaren F r i e d e n s  erfreuen! M öge  
d as deutsche Volk die Lehren des alten J a h r e s  1 9 1 0  
sich dienen lassen und a ufs neue J a h r  1 9 1 1  a n
wenden ! I n  diesem S in n e :

P r o s i t  N e u M h r !

“ liHHeieiitMiifiliiiti.f
B e i herannahendem B eg in n  des ersten 

Q u a rta ls  pro 1911 erlauben w ir u n s die 
verehrl. A bonnenten unseres B la tte s  zur 
Neubestellung bezw. Annahm e des W eiter
bezuges freundlichst aufmerksam zu machen.

M it  1 .  J a n u a r  1 9 1 1  ab ist d as

©Moira IsilsMnii
Amtsblatt für das Aönigliche i 

[fjj| Amtsgericht O ttobeuren. ifgj
V on N eujahr ab werden in unserm ; 

B latte  die Verhandlungen des Schössen- : 
gerichts Ottobeuren veröffentlicht. j

F ü r unser B la tt  m it dem wöchentlichen ,
U n te r h a ltu n g s -B la t t  und der II 
W ochenrundschau in  B ild e r n  j

beträgt der A bonnem entspreis vierteljährig I 
in  loco 1 Mk. durch die K. P o s t 9 6  P fg .  j| 

D en  werten I n s e r e n t e n  empfehlen I 
w ir unser B la tt  auch im  neuen J a h re  zu j 
A n n o n c e n .  1

Hü Geschäftsstelle des M o b eu rrr Uolkslilatt. g j
B  7 sZ » .---- - --------- j§g fg j

D e u t s c h l a n d  u n d  A u s l a n d «
B e r l in ,  2 9 .  Dezem ber. I n  der W eh - ' 

nling des früheren K orvettenkapitäns v. K o p 
p e l  ow  fand gestern eine Vorbesprechung be
hufs G ründung  eines „ K o m i t e e s  K o n 
f e s s i o n s l o s "  statt, welches den Zweck ver
folgen w ill, die bereits bestehenden G ruppen  
von V ertretern  moderner W eltanschauung in 
ihrem Kampfe um allgemeine Anerkennung 
und staatsrechtliche Gleichberechtigung zu 
unterstützen. A ls  Vorsitzender ist P ro f .  B r . 
Ludwig G u r l i t t  in  Aussicht genommen. Z u r  
E rreichung der erwähnten Z iele beabsichtigen 
die G ründer, die A ustrittsbew egung an s den 
Kirchengemeinschaften unter den G ebildeten 
zu fördern. F ü r  später ist geplant, den vom 
preußischen K ultusm inisterium  für D issidenten
kinder geforderten sogenannten Ersatzunterriebt 
an S te lle  des christlichen oder mosaischen 
R elig ionsunterrich ts in größerem Umfange zu 
organisieren. H errn  v. Koppelow schwebt, 
tote - er in  einer kurzen Ansprache betonte, a ls  
Z ie l des Komitees vor Augen, den D issidenten 
(Konfessionslosen) die gleichen Rechte zu er
ringen, tote sie die drei staatlich anerkannten



Religionen besitzen, so ta g  auch der O ffizier 
und der höhere B eam te ohne Nachteil für 
sein A m t und seine gesellschaftliche S te llu n g  
soll frei erklären können: Ich bin D issident.
E r  selbst ist bereits im vergangenen S o m m er 
au s der evangelische» Kirche ausgetreten.

R o m , 2 8 . Dezember. D e r Zwischenfall 
m it de»! P r i n z e n  M a x  v o n  S a c h s e n  ist 
erledigt, nachdem dieser gestern seine volle 
Unterwerfung unterzeichnet bat. E r  wurde 
dann gestern vom Papste empfangen, der ihn 
m it großer, väterlicher Herzlichkeit aufnahm . 
D e r  P r in z  behält seinen Lehrstuhl in Freibnrg  
in der Schweiz. D ie  persönliche H altu n g  des 
V atikans wird dam it begründet, daß P rin z  
M ax  stets ein treuer S o h n  der Kirche und 
ein musterhafter P riester gewesen.

A g ra , 2 8 . Dezember. D e r  K r o n p r i n z  
hat, nachdem die Besuche in den Eingeborenen
staaten beendet sind, den Wunsch geäußert, 
bei seiner weiteren Reise auf englischem G e
biet von offiziellen Empfängen, außer etwa in 
K alkutta, abzusehen. D esha lb  spielte sich be
reits hier der Em pfang in den einfachsten 
F orm en ab. D e r  K ronprinz besuchte gleich 
nach der Ankunft das F o r t  m it den alten 
M ongulpalästen  und wird seinen Aufenthalt 
in A gra benützen, um die zahlreichen hiesigen 
geschichtlichen Denkmäler kennen zu lernen.

L okales uitb a n s  dem TLreLse.
H l  O lto b c u r eu , 3 0 . Dezem ber 1 9 1 0 .

R aifse isen v cre in e . I n  der gestrigen V er
sammlung im „Hirsch" erstattete H e rr D r. 
A d e l m a i e r  aus München nochmals ein 
R eferat. I m  Laufe des Nachm ittages wurden 
je ein Verein gegründet für die Gemeinden 
D t t ü f c e u r e n ,  B e t z i s r i e d  und G n g g e n 
de  r  g , so daß jetzt im Pfarrbezirke O tto - 
beuren m it dem Vereine H a i t z c n  vier D a r 
lehenskassen nach Raisseisen'schen Grundsätzen 
bestehen, die in S u m m a  1 2 8  M itglieder 
zählen.

H aw an zen , 2 9 . Dezember. V e t e r a n e  u- 
f e i e r .  Heute w ar hier Festtag. D ie  G e
meinde hatte ihren Kriegsveteranen eine E hrung  
bereitet. V o rm ittags  1 0  Uhr w ar feierlicher 
Kircheuzug zum DanksagungSgottesdieust. au 
dem außer reu Veteranen die ganze Gemeinde 
teilnahm . Hieraus versammelten sich die M i t 
glieder des Veteranenvereiucs und die G e
meindeverwaltung im D o d e l'sch en  Gallhause

zu einem Festmahle, das die Gemeinde zu 
Ehren der Veteranen gab. P fa r re r  und I n 
spektor J e r g  sprach über die B edeutung des 
T ages und überm ittelte die Glück- und S e g e n s
wünsche der Gemeinde. H err Bürgerm eister 
und O ekonvm icrat S e e b c r g e r ,  der selbst 
V eteran ist, verlieh den Gefühlen, die ihn und 
wohl auch alle seine noch lebende K riegs- 
veterane» am heutigen Tage erfüllten, beredten 
Ausdruck und dankte allen, die an der heutigen 
E hrung  der Veteranen teilgenommen. Jedem  
Veteranen wurden ans der Gemeindekasse in 
einem kleinen E tu i ein blankes F ü n f-M ark 
stück überreicht. I m  Laufe des kommenden 
J a h re s  w ird in  der Pfarrkirche eine Gedenk
tafel für alle im Ja h re  1 8 7 0  aus Hiesiger
P fa rre i  ins F eld  Gezogene errichtet werden. 
Auch wird für sämtliche M itglieder des Vc- 
teranenvereiues ein J a h r ta g  gestiftet werden. 
Z u r  A ufbringung des S tiftu n g sk ap ita le s  zir
kulierte eine Zeichuuugsliste, in der in kür
zester Z e it eine (Summe von 4 5 3  M ark  ge
zeichnet wurde. V on den 2 8  aus der G e
meinde H aw angen nach Frankreich ausgerückten 
S o ld a ten  kehrten 27  wieder tu die H eim at 
zurück; einer ist im Fcindeslande auf dem 
Felde der Ehre gefallen. V on den 2 7  Z u 
rückgekehrten leben heute aber m it noch 10 , 
zum T e il ,liier, zum T eil au sw ärts . D er 
Veteranenverei» zählt zur Z e it m it den A u s 
w ärtigen, die sich im Laufe der J a h re  hier 
angesiedelt haben, 12 V eteranen. M öge
denselben vergönnt fein, auch noch das 5 0 
jährige K riegsjnbiläum  feiern z» dürfen!
Z u r  Erhöhung der Feierlichkeit hat auch die
hiesige Musikkapelle redlich bas ihrige beige
tragen.

M e m m in g e n , 2 7 .  Dezember. D e r
M e m n i i i i g e r  M a u  hat dieser T age  wieder 
einm al einen gelungene» S treich  verübt. G eht 
da abends spät ein B ürger nach H a u s  und 
entdeckt zu seinem Schrecken, daß es im F u g 
gerban brennen müsse. Schnell w ird M e l
dung gemacht und in kurzer Z e it ist die Wek- 
kerlinie a larm iert, die eifrig m it der Laterne 
den B rand  sucht; bald entdeckt man auch einen 
verdächtigen Schein. Aber o weh, es ist der 
—  M a u . S t i l l  geht alles heim und der 
alte M a n  lacht sich iu 's  Fäustle, daß er wieder 
ein paar M em m inger dran gekriegt hat.

A u g sb u rg , 3 t). Dezember. P r ü f u n  g 
d e r  H u f s c h m ie d e .  Ende J a n u a r  nächsten

J a h re s  w ird eine Husbeschlagprüfung für die 
Angehörigen des Regierungsbezirkes von 
Schw aben und N eubnrg in  A ugsburg  abge
halten werden. D ie  Zulassungsgesuche müssen 
spätestens bis zum 10 . J a n u a r  1 9 1 1  in den 
R egiernngsein lauf gelangen.

A n s a ller  W elt.
M o o s b n rg ,  2 8 . Dezember. B e i S p re n g 

arbeiten am Schleusenwehr des E lek triz itä ts
werkes entlud sich ein Schuß vorzeitig, wobei 
der verheiratete Brnckmeicr von Pfrom bach 
V ater von 6  K indern sowie der ledige A rbeiter 
O berm eier von hier so schwere Brandw unden 
im Gesichte davontrugen, daß bei beiden große 
G efahr für das Augenlicht besteht.

T ra u n s te in , 2 9 . Dezember. D ah ie r ist 
das 12 jäh rige Mädchen des pensionierten 
S a lin en a rb e ite rs  Reitm eier in der A u nach 
dem Genusse v o n  g e f r o r e n e n  A e p f e l n ,  
unter gräßlichen Schmerzen gestorben.

R o sen h e im , 2 9 . Dezember. E x p l o s i o n .  
Gestern abend kurz vor 6  U hr platzte im 
Kesselhanse der Zellstoff- und Pap ie rfab rik  
Redenfelden ein 15  Z entim eter weites D am p f
rohr. Durch den bei dem Drucke von 13 
A tm osphären ausströmenden D am p f wurde 
der ledige Heizer M oser getötet und der 
M aschinist M etzger schwer verletzt. Z w ei 
Personen erlitten leichtere Verletzungen. D er 
B etrieb  der Fabrik erleidet keine Unterbrechung.

D e g g e n d o rf , 2 7 . Dezember. D e r  7 2 
jährige In w o h n e r  Lader H alupp  vom nahen 
S im lin g ,  welcher sich am hl. Abend so sehr 
betrank, daß er auf dem Heimwege in der 
Nähe seiner W ohnung liegen blieb, wurde 
am W eihnachtstage früh t o t  a n s g c s u n d e u .

P r i e n  a. G h., 2 7 .  Dezember. I n  einer 
Gastwirtschaft in Endorf wurden gestern nachts 
m ittels E inbruches für 2 2 0 0 0 ,  nach einer 
anderen Version sollen cs sogar über 3 0  0 0 0  
M ark  W ertpapiere  sein, gestohlen. V on den 
D ieben hat man noch keine S p u r .  D e r  B e 
sitzer der P ap ie re  soll deren N um m ern leider 
nicht notiert haben.

K elheim , 2 8 . Dezember. D e r  P r i n z 
r e g e n t  hat dem hiesige» S ta d tm a g is tra t 
3 5 0  M ark  m it der B estim m ung überweisen 
lassen, daß die S u m m e in zwei B eträgen von 
je 1 0 0  M ark  und in drei B eträgen  zu je 
5 0  M ark  an die W itw en der bei der E xplo-

Jugendfreundschaft.
Roman von G. v. S c h l ip p e n b a c h .

19) (Nachdr. oerb.)
„Das wäre auch noch schöner," rief Eoa ärger

'  ^  hmte eine Mitarbeiterin meines Blattes 
— ich bin nämlich Redakteur einer Zeitung -  die 
Dame schrieb sehr gut für das Feuilleton:

Eva verbiß ein Lachen.
„Sie heißt E. Norden, ich habe noch nie so viel 

rein "weibliches Empfinden mit Verstand gepaart ge
funden; ihre Skizzen und Gedichte sprechen von schrift
stellerischer Begabung."

Es zuckte verräterisch um Evas Lippen.
Wenn er wüßte, mit wem er spricht, dachte 

sie heiter. ,
„Verzeihen Sie," fing Hammer wieder an, 

„darf ich eine Frage an Sie richten, gnädiges 
Fräulein?"

„Gewiß."
„Sie erinnern mich <

ich war früher Lehrer 
~ o ?" sagte Eoc..So? '

erkannt zu wer 
„Die junge 

fuhr Hammer -fort, 
wandt?" ' s

i eine Lieblingsschülerin; 
Literatur in Berlin." 
nchgiltig. S ie  fürchtete»a glerchgiltig.

Dam« hieß Eva Grotenbach." 
„find Sie nicht mit ihr ver-

„Hm — ja — eine weitläufige Kousine, ich soll 
ihr gleichen!"

„Darum die Aehnlichkeit!" ries Hammer ersreut. 
„Als ich Fräulein Eva Grotenbach unterrichtete, 
war sie noch fast ein Kind, es war für mich immer 
eine Freude; meine begabte Schülerin war sehr 
poetisch und voller Geist. Wo mag sie jetzt sein?"

„Ich weiß es nicht."
„So sehen Sie sie nicht?" fragte Hammer, „gern 

hörte ich von ihr."
„Ich sehe Fräulein Eva Grotenbach zuweilen." 

entgegnete Eva und ihre braunen Schelmenaugen 
blitzten.

„Wirklich!" lief Hammer, „ist sie verheiratet?"
„Rein, noch nicht."
„Das wundert mich, sie war ein reizendes 

Mädchen."
Eva konnte ihre Heiterkeit kaum beherrschen, sie 

war sehr rot geworden und wendete den Kopf zur

Da siel Hammers Blick auf ihr zierliches, linkes 
Ohr: dicht unterhalb desselben befand sich ein 
kleiner, bräunlicher Geburtsfleck, er hatie ihn oft bei 
seiner Schülerin gesehen, wie Schuppen fiel es ihm 
da von den Augen.

„Sie — S ie sind es selbst," stotterte er.
D a überwältigte Eva die lange unterdrückte 

Fröhlichkeit, sie lachte und lachte, bis ihr die Lust

ausging. Hammer stimmte mit seinem sonoren 
Lachen ein.

Endlich hörten sie ganz erschöpft auf.
„Ja , wie konnte ich mich täuschen lasten," sagte 

Hammer, „es sind noch dieselben Züge, aber der 
Ausdruck ist anders, viel ernster."

Beide schwiegen etwas befangen.
„Ob seine Frau noch lebt?" dachte Eva, „er 

sieht jetzt weniger traurig aus; der gequälte Aus
druck ist wie fortgelöscht.* ,

„Sie muß ein Leid erfahren haben." das waren 
seine Gedanken.

„Haben S ie mich gleich erkannt 
Fräulein?" fragte Hammer.

„Ja. sofort." gab Eoa zu.

gnädiges

„Und Sie haben mir tüchtig die Wahrheit ge
sagt über meine Schriftstellereien."

„Die Eitelkeit verdient S trafe." meinte Eva 
schelmisch, „Sie forderten mein Urteil heraus, weil 
S ie  dachten, daß mir Ihre  Novellen gefallen haben.

Ih r  erster Roman war viel schöner, weniger 
modern, aber viel natürlicher/und ansprechender, 
doch das ist vielleicht eine individuelle Ansicht."

S ie  disputierten eifrig weiter und beiden gefiel 
dieser Gedankenaustausch ungemein bis noch mebc 
Reisende einstiegen. . D  '



sionskatastrophe tödlich verunglückten Arbeiter 
ausgehändigt werde.

M a in z ,  2 9 .  Dezember. I n  dem Hanse 
D agobertstr. 12 ereignete sich gestern ein 
L i e b e s d r a i n a .  D e r  sich im W eihnachts- 
n rlanb  im Hause seiner E lte rn  aufhaltende 
P io n ie r  K räm er vom P io n ie rba ta illon  N r. 1 
in Kehl gab auf seine Geliebte, die 19 jährige 
N äherin  B crgro th , an s  einem R evolver drei 
Schüsse ab und versuchte dann, sich selbst 
durch einen Schuß in  die Schläfe zu töten. 
D a s  M ädchen ist seinen Verletzungen erlegen, 
K räm er wurde in bedenklichem Zustand in s  
G arn iso n slazare tt gebracht.

London, 2 3 . Dezember. E in  e i g e n 
a r t i g e r  U n f a l l  ereignete sich, wie ans 
New Uork gemeldet w ird, in  einem Brook
lyn er T hea te r. W ährend der Anffübrung 
eines Theaterstückes, bei dem W ölfe auf der 
B ühne in einer künstlichen Wolfsschlucht un ter
gebracht wurden, gelang es den Bestien, das 
D ra h tg ittc r  zu durchbrechen. D ie  Bestien 
sprangen in  den Zuschanerraum  und unter 
dem Publikum  entstand eine P an ik . A lles 
flüchtete nach den A nsgängen. E iner F ra u  
wurde von einem T ie r  der A rm  zerfleischt. 
Auch einige andere Personen erlitten 
Verletzungen. D ie  Polizei machte von den 
R evolvern keinen Gebrauch, weil sie fürchtete, 
Personen  zu verletzen. E s  gelang schließlich, 
die W ölfe nach der B ühne zurückzutreiben, wo 
sie wieder eing-efangen wurden.

P etersb u rg , 2 9 . Dezember. I n  der in 
der Nähe von P e te rho f gelegenen Kirche der 
lutherischen Gemeinde wird jeden M o n a t einmal 
ein Gottesdienst m it anschließendem Abend
m ahl abgehalten. D azu  hatte sich auch vor 
zwei T ag en  wieder eine große M enge von 
Andächtigen eingefundcn, die sämtliche nach 
dem Genusse des Kelchweines schwer erkrank
ten. V ier von den 3 2  erkranken Personen  
sind inzwischen bereits gestorben, sieben andere 
liegen hoffnungslos darnieder. W ie  sich 
herausgestellt hat, hat der Kirchendiener statt 
W ein  Schwefelsäure, die in einer alten W ein
flasche verw ahrt w ar, in den Kelch gegossen 
und der P fa r re r  hat die Verwechslung nicht 
bemerkt.

Auswärts gestorben:
K a u f b e u r e n :  Herr J o h a n n  B eh r, pensionierter

Am tsgcrichtsdiener, 8 4  J ah re 2  M onate.

Denkwürdigkeiten an  den deutsch 
französtschen K rieg.

D o n n e r s t a g ,  2 9 . Dezem ber 1 87 0.
10 Grad Kälte. Mont-Avron von den Sachsen 

besetzt. Ostforts von Paris beschossen. Werder bei 
Vefoul konzentriert gegen den heranrückenden Bour- 
backi. Gefechte bei Souches, Biare, Le Gue' du 
Loir, Bouglvee, Herimont Court, Gespunsart. 
F r e i t a g ,  3 0 .  Dezember 1 8 7 0 .

Mezieres bombardiert. Gefecht bei Souchez 
gegen Vortruppen der Nordarmee. Vorpostengefechte 
bei Orrvel, Moulineaux, Arros, Viviers Guyon 
und an der Sciere," Cresancey.
S a m s t a g ,  3 1 . Dezem ber 1 8 7 0 .

Siegreiche Geiechte bei Moulineaux, Busignr). 
Courtaloir, Danze, Roben le Diable, Orion! uao 
Grnnd-Couronne. — Gefecht bei Vendome gegen 
Chanzy. — Gefecht bri Belfort; Gefecht bei Sennur 
und Montelay wider Garibaltianer. Feuer gegen 
die Nordostbefestigungcn von P aris eröffnet.

A u s dem G errchtsfuule.
Verhandlungen der S trafkam m er des k. Land

gerichts M emmingen.
Urteile vom 2 9 . Dezem ber 1 9 1 0 .

F riedolin  M i l l e r ,  ehern. Gerichtsvollzieher und  
Rechtskonsulent von Jchenhausen wird wegen B e le i
d igung zu 3 M onaten  G e fän gn is verurteilt.

W i t z e l s b e r g e r  K arl, T aglöhner von M ünchen 
wird wegen eines Vergehens der Z uhältern  zu sechs 
M ona ten  G e fän gn is verurteilt. D ie  bürgerlichen 
Ehrenrechte werden ihm auf 5 Jah re aberkannt

m ' : ^ ......  v  , Küfer von  München, wird
h und B edrohung zu 2 M o 

> T a g en  G efän gn is verurteilt.
B a d e r  Ig n a z ,  Schweizer von D ösingcn , wird  

wegen D iebstahl im  Rückfall zu 9 M onaten  acht 
T a gen  G efän gn is verurteilt.

Sintenatijcijet fit üie Santi Sttikirti
S o n n ta

M o n ta

1. m it 4 . J a n ua r 1 9 1 1 .
in ta g  1. Nachmittags 2 Uhr WcihnachtS- 
tdacht und Monatsprozession.

l o n t a g  2 . 6 U hr M onatm esse für T h om as
Prcstele, 7 1 / ,  U hr 2 gestiftete Jahrcsm effen  für 
Franz J oseph  und W alb u rg a  D reier, 8  U hr  
hl. M esse für F ranz M aier und M a r ia  W a a s ,  
der lebendige Rosenkranz läß t 4  hl. M essen lesen 
für Herrn Professor J o h a n n  M ad el: in  S te p h a n s
ried M onatm esse für Alexander und Creszentia  
R inderle.

D i e n s t a g  3 . 6 U hr hl. M esse für G enoveva
Rcichart, 7 ’ / ,  Uhr für G enoveva Frey und ge
stiftete Jahresm essen für Franz S a le s  und für 
F loria n  und A lban Karrer von Eheim , 8 Uhr 
hl. Messe für G enoveva Z illenbiller und G eno 
veva Rietzler; in  H ofs hl. M esse für S o p h ie  
Schm alholz.

M it tw o c h  4. 6 Uhr läßt der 3 . Orden eine hl.
M esse für Creszentia Koch, 7 ' ! t hl. M esse für 
A lo y s und C äcilia  B renner und für Herrn P r i 
vatier M artin  N atterer, 3;.,8 Uhr B ruder schafts
amt für J o h a n n  Albrecht und für Herrn Post
halter Franz W ittwcr.

erhält matt ei» Paket 
Kathreiners Malzkaffee
und sül V- P fen n ig  kann m an sich 
eine große Tasse Kathreiners M a lz 
kaffee bereiten! — Kathreiners M a lz 
kaffee ist somit eines der billigsten 
H ausgetränke, daher in  der jetzigen 
teuren Z eit besonders empfehlenswert.

D m  Qji&aU -maeü-fcs!

H J I 3 I !

E i  i S  | l ia  i i s i i t i
S  II S Ps j u l S i l i i l

-  5.g  S" I I P
H I *

Frau Haideck, die im zweiten Wagenabteil ihr 
Schläfchen beendet hatte, rief Eva; diese verabschie
dete sich schnell von Hammer und eilte davon.

„Berlin, Berlin!" riefen die Schaffner.
Eva und Hammer wurden durch die Menschen

menge getrennt.
Adam und Kurt hatten die Schwester abgeholt: 

sie sollte in der mütterlichen Pension bis nach 
Klaras Hochzeit wohnen; F rau  Grotenbach freute 
sich, ihre sechs Kinder nach langer Zeit wieder ein
mal um sich zu haben.

Die Brüder schwatzten lebhaft, sie erzählten der 
Schwester vom Brautpaar und von Alfred, von sich 
selbst und ihren Schulen.

Eva war aber nicht ganz bei der Sache, sie 
dachte an das Wiedersehen mit Hammer.

„Wenn er wüßte, das ich E. Norden bin," so 
lächelte sie.

Am Abend ist die ganze Familie vereint und 
alle freuen sich dessen, Rede und Gegenrede fließen 
munter dahin.

„Mein Herzenskind." sagt Frau Grotenbach zu 
Eva, „du mußt jetzt bei uns bleiben, ich kann dich 
nicht länger entbehren, Tante Anna muß dich mir 
abtreten." -

„Ach Mutting! D as ist auch mein Wunsch." 
versichert Eva, „Klara zieht fort und Lina ist, wie 
sie sagt, noch gebunden; ich aber möchte versuchen,

dir in der Pension etwas zu helfen. Wirklich, ich 
will mir Mühe geben."

„Mein gutes Kind," sagt Frau Grotenbach 
zärtlich.

Es ist spät, sie sind allein, Eva teilt ihrer 
M utter Zimmer, und wie sonst in den Kindertagen 
kämmt die Mutter ihrer Lieblingstochter Haar, es 
wallt in reicher Fülle über den Rücken und die 
Schultern des schönen Mädchens nieder.

„Evchen beginnt Frau Grotenbach stockend.
„Ja,. Mutting."
„Er ist hier, ich meine Latour. Hast du ganz 

überwunden?"
„Sei ruhig, Mutting, ich bin wieder ganz deine 

alte, fröhliche Eva. •
„Sollte ich Latour zufällig sehen, so brauchst 

du dich nicht zu beunruhigen. Aber was tut er

„Er ist verheiratet!"
„M it wem?" ruft Eva.
„M it der Tochter eines M illionärs, einer ält

lichen häßlichen Person, neulich sah Adam ihn im 
Tiergarten."

Eva blickte nachdenklich zu Boden, dann hob sie 
die blauen Augen zur Mutter empor und sagte

„Möchte er das Glück finden, das er/m ir einst 
zerstörte." ■

»Gott segne dich mein gutes K ind!"
Frau Grotenbach schloß Eva innig in die

A rm e.------
Frau Haideck empfing Alfred Grotenbach am 

andern Tage, er sagte auf ihre Frage hin, daß 
Uchatscheff unheilbar krank sei, eine Gehirnerweichung 
wäre konstatiert worden; er sollte vorläufig in der 
Anstalt bleiben und nicht mehr nach Petersburg 
zurückkehren; er war willenlos wie ein kleines Kind 
und völlig stumpf geworden.

„Mein armes Kind," sagte Frau Haideck bewegt, 
„so endet dein heiß ersehntes Glück!"

„Sie behandeln den kleinen Sohn Karlas," be
gann F rau Haideck, nachdem sie sich etwas gesam
melt hatte, „wie geht es ihm?

Halten sie Hoffnung, ihn zu erhalten? Es ist 
das Letzte, was seine Mutter besitzt."

- „Kolja ist noch sehr zart, aber ich glaube,
* llt firfv tirtrfchpm trfi aa«-» r„*i- cirtr»

dann mit dex M utter in ein gesundes, südliches 
Klima geht nach Montreux oder Riva; darüber 
sprechen wir noch. Ih re  Frau Tochter würde sich 
ebenfalls fern von Petersburg besier erholen, sie 
sieht recht blaß aus und ist sehr nervös geworden."

(Fortsetzung folgt.)
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